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Urteile ..., Export-Woche' 


3 Folge. 


Unsern Publikationen in Heft 39 und 40 der ,Woche" lassen wir heute weitere Kritiken 
über die ,Export-Woche" folgen, die uns von Autoritáten des Wirtschaftslebens und her- 
vorragenden Firmen zugegangen sind. Der Abdruck geschieht in alphabetischer Reihenfolge. 


Dr. Oehler 


Oberbürgermeister, Düsseldorf. 


„Ich möchte die ,Export-Woche" als einen 
guten Anwalt für unsere deutsche Industrie im 
Ausland bezeichnen; sie wird sicherlich dazu bei- 
tragen, deutschem Fleiß und deutschem Können 
immer mehr Achtung in der Welt zu verschaffen.” 


S. Alfred Frhr.v. Oppenheim 


Teilhaber des Bankhauses Sal.Oppenheim jr. &Cie., 
Cöln a. Rh. 


„Im friedlichen Wettkampf mit dem Auslande 
kann der heimischen Industrie eine kräftige Unter- 
stützung durch die deutsche Presse jenseit der 
schwarzweißroten Grenze nur willkommen sein. 
Es ist daher nur freudig zu begrüßen, wenn der 
Scherlsche Verlag in diesen wirtschaftlichen Wett- 
streit durch seine Organisation und seine Macht- 
mittel eingreift. Die mir vorgelegten Nummern 
der solchem Zweck dienenden „Export Moche" 
lassen ein praktisches Programm erkennen und 
werden durch ihren reichen Inhalt den Aus- 
landsdeutschen und den Deutsch sprechenden 
Ausländern sicherlich manche wertvolle Aufklärung 
über Deutschlands Handel, Industrie und Technik 
geben.“ 


Dr.-Ing. h. c. Ernst Schieß 


Geh. Kommerzienrat, Vorsitzender des 

Aufsichtsrats der Ernst Schieß Werkzeug- 

maschinen-Fabrik Akt.-Ges., Düsseldorf. 
sDie Leistungen unserer deutschen Industrie 
sind im Auslande noch nicht genügend gewürdigt; 
deshalb muB ein jeder Schritt zur Bekanntgabe der 
Bedeutung unserer hoch entwickelten Industrie- 
zweige mit Freuden begrüßt werden. Daß der Verlag 
Scherl mit der Herausgabe der „Export-Woche“ 
dem deutschen Außenhandel von großem Nutzen 
sein kann, ist nach den vorliegenden Nummern zu 
erwarten, und es ist zu wünschen. daß Handel und 
Industrie durch sachgemäße Schilderung ihrer Ver- 
hältnisse und durch Hergabe von Bildern technischer 
Ausführungen den Scherlschen Verlag genügend 


unterstützen.” 


F. Soennecken 
Kommerzienrat, Bonn. 


„Die ,Export-Woche" als Bei'afe zur Auslands- 
auflage der , Woche" wird zweifellos dazu beitragen, 


die große Zahl der im Auslande tätigen Deutschen 
über die Neuerungen unserer Industrie auf dem 
laufenden zu halten und die Nachfrage nach unseren 
deutschen Waren auf dem Weltmarkte zu heben." 


Hugo Stinnes 


Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Deutsh-Luxemburgischen Bergwe' ks- 
u. Hütten-Akt.-Ges , Mülheim (Ruhr). 


„Gerne nehme ich Veranlassung, Ihnen zu be- 
stätigen, daß ich die Bestrebungen der von Ihnen 
herausgegebenen ,Export-Woche" im Interesse des 
deutschen Handels, des deutschen Gewerbes und 
der deutschen Industrie nur begrüßen kann." 


Dr. Sydow, Exzellenz 


Staatsminister und Minister für 


Handel und Gewerbe, Berlin. 


„Bei der hohen Bedeutung, die die Pflege des 
Exports für das deutsche Wirtschaftsleben besitzt. 
halte ich das Ziel, das Sie der ,Export-Woche" 
setzen, nämlich den Zusammenhang der Deutschen 
im Auslande mit der Heimat durch Wirtschafts- 
fáden noch enger zu gestalten, für äußerst er- 
strebenswert. Ich móchte auch glauben, daB das 
von Ihnen für die ,Export-Woche" aufgestellte 
Programm geeignet ist, zur Erreichung jenes Zieles 
beizutragen, und hoffe gern, daß es Ihnen auf diese 
Weise gelingen wird, der exportierenden deutschen 
Industrie sowie dem als Bezieher interessierten 
deutschen Kaufmann im Auslande wichtige mate- 
rielle Dienste zu leisten.” 


August Thyssen 


für Thyssen & Co., Gewerkschaft Deutscher Kaiser, 
Maschinenfabrik Thyssen & Co. Akt. Ges. und 
Aktien-Ges. für Hüttenbetrieb, Mülheim (Ruhr). 


„Wenn es Ihnen gelingt, den Inhalt der „Export- 
Woche” immer so interessant zu gestalten, wie dies 
in den mir freundlichst überlassenen Exemplaren 
geschehen ist, bin ich der festen Überzeugung, daß 
die ,Export-Woche" den Absatz unserer industri- 
ellen Erzeugnisse im Auslande in hohem Maße för- 
dern wird. Für besonders glücklich halte ich den 
Gedanken, die ,Export-Woche" der „Woche“ als 
Sonderbeilage beizufügen, denn auf diese Weise 
wird die „Export-Woche“ eine Verbreitung finden, 


wie sie umfassender und besser praktisch wohl nicht : 


durchzuführen ist." 


Kommerzienrat Ferd.Ullrich 


Generaldirektor der Bremer Wollkämmerei 
Aktiengesellschaft in Blumenthal a. Weser. 


„Von der Herausgabe der ,Export-Woche" als 


Supp'ement zur Auslandsauflage der überall be-' 


kannten und gelesenen „Woche habe ich mit großem 
Interesse Kenntnis genommen. Bei der auBer- 
ordentlich weiten Verbreitung der ,Woche" und 
damit auch der ,Export-Woche" wird die neue 
Zeitschrift jedenfalls sehr dazu beitragen, unsere im 
Ausland tátigen Landsleute über alle unsere Fort- 
schritte auf den Gebieten von Handel und Industrie 
auf dem laufenden zu erhalten, und ich bin über- 
zeugt, daß unsere Industrie großen Nutzen davon 
haben wird. Leider ist seitens der deutschen Presse 
nach dieser Richtung hin bis jetzt zu wenig geschehen, 
und es ist deshalb mit um so größerer Freude anzu- 
erkennen, daß der rührige Verlag Scherl mit Heraus- 
gabe der ,Export-Woche" begonnen hat, hierin 
Wandel zu schaffen.” 


Dr. W. Waldschmidt 


Vorsitzender des Vereins Berliner 

° Kaufleute und Industrieller, Berlin. 

„Von Ihrem Plane, durch die Herausgabe einer 
„Export-Woche den deutschen Außenhandel zu 
fördern, habe ich mit lebhaftem Interesse Kenntnis 
genommen. So oft es auch schon gesagt worden 
ist, kann man es nicht oft genug wiederholen, daß 
die Machtstellung Deutschlands von dem Gedeihen 
seiner Industrie abhängig ist; nur die Industrie kann 
die Mittel schaffen, die zur Erhaltung des Heeres 
und der Marine auf ihrer jetzigen Höhe erforderlich 


* 


sind; nur die Industrie kann die Kosten desjenigen 
Teiles der Lebensmittel bringen, welcher zur Er- 
nährung von 65 Millionen Menschen aus dem Aus- 
lande bezogen werden muß; nur die Industrie kann 
die Auswanderung der unternehmendsten und ener- 
gischsten Lohnarbeiter verhüten, indem sie ihnen 
lohnende Arbeit schafft. Daß die Presse der Indu- 
strie und dem ihr verbündeten Handel bei dem 
schwierigen Werke, die ausländischen Märkte zu 
erhalten und zu erweitern, außerordentlich wert- 
volle Dienste leisten kann, ist außer Frage; ein glän- 
zendes Beispiel hierfür bietet die englische Presse. 
Das Organisationstalent, welches Ihre Firma bisher 
bewiesen hat, läßt vorhersehen, daß die „Export- 
Woche” die Aufgabe, die sie sich gestellt, lösen 
wird.” 


Adolf Wermuth, Exzellenz 


Staatssekretär a D., 
Oberbürgermeister von Berlin. 

„Ich habe mit aufrichtigem Interesse von Ihren 
Ausführungen über die ,Export-Woche" Kenntnis 
genommen. Die Zeitschrift dürfte für unseren Welt- 
handel ein wertvolles Unternehmen bilden. Ich 
wünsche Ihr den besten Erfolg." 


Dr. h. c. Emil vom Rath 


Geheimer Kommerzienrat, Vorsitzender 
des Aufsichtsrats des Rheinischen Aktien- 
Vereins für Zuckerfabrikation, Cöln. 


„Ich zweifle nicht daran, daß Ihr Unternehmen 
für die Exportindustrie und den Exporthandel von 
großem Interesse sein wird." 


In Heft 39 und 40 der „Woche“ sind die Meinungsäußerungen folgender Herren über die „Export-Woche“ veröffentlicht 
worden: Oberbürgermeister Dr. Adickes, Geh. Kommerzienrat Jean Andreae, Geh. Kommerzienrat Baare, Generaldirektor 
Albert Ballin, Geh. Regierungsrat Dr. v. Böttinger, Bürgermeister D. Dr. Burcherd t, Prof. Dr. Busley, ey, Geh. Regierungsrat, 
Seehandlungs-Prásident v. Dombois, Exzellenz, Senator M. Gildemeister, Geh. Kommerzienrat Goldberger, Direktor v. Gwinner, 
Geh. Kommerzienrat Hardt, Reichsbankpräsident Havenstein, Exzellenz, Philipp Heineken, Generaldirektor des Norddeutschen 
Lloyd, Botschafter a. D. Dr. v. Holleben, Exzellenz, Geh. Kommerzienrat Emil Kirdorf, Dr. Karl Lanz, Geh. Kommerzien- 
rat M. Leiffmann, Geh. Kommerzienrat Lueg, Hermann Melchers, Dr.-Ing. h. c. Wilh. c. Wilh. Opel, Kommerzienrat, Geh. Kommerzien- 
rat v. Passavant, Kommerzienrat Poensgen, Dr. Walter Rathenau, Staatsminister Freiherr v. Rheinbaben, Exzellenz, 
Landrat a. D. Rötger, Max Schinkel. 


Berlin-Anhalt. Masch.-Bau 


Actien-Gesellschaft, Berlin. 


„Nach Durchsicht der uns vorliegenden Num- 
mern der ,Export-Woche" sind wir überzeugt, daß 
die Verwirklichung Ihres Arbeitsprogramms auf den 
von Ihnen vorgezeichneten Wegen der deutschen 
Industrie im Auslande sicherlich neue Abnehmer 
zuführen wird." 


Farbenfabriken 


vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Leverkusen bei Mülheim (Rhein). 


„Wir nehmen gern Veranlassung, Ihnen unsere 
Anerkennung für die gute Ausstattung und die 


glückliche Kombination des Unterhaltenden mit dem 
geschäftlich Interessanten auszusprechen. Die 
„Export-Woche' wird den Interessenten zweifellos 
willkommen sein und dem deutschen Ausfuhrhandel 
sicherlich gute Dienste leisten. Wir begleiten Ihr 
Unternehmen mit unseren besten Wünschen." 


Finckh & Co. 


Kunstanstalt und Papierverarbeitungswerk, 
Leipzig. 

„Der Erfolg des Ihnen seinerzeit für die „Export- 
Woche" aufgegebenen Inserats hat uns durchaus 
befriedigt. Wir haben eine Reihe für unser Werk 
recht wertvoller Verbindungen, insbesondere auch 
in Aegypten, angeknüpft und, zum Teil auch durch 
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Weber: — — 


Bitte auszufüllen und der Botenfrau zu über 
geben oder frankiert in den Briefkasten zu 
werfen, 


unsere Anzeige, recht gute Vertreter, die sich direkt 
meldeten, gefunden. Diese Wirkung der Anzeige 
hat uns veranlaBt, Ihnen für Ihre Spezial-Nummern 


neue Aufträge zu erteilen." 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 


CóÍn-Deutz. 


„Soweit wir uns bisher über Ihre neue „Export- 
Woche" ein Urteil zu bilden vermochten, freut es 
uns, Ihnen sagen zu kónnen, daB uns die Aufmachung 
Ihrer verschiedenen Sondernummern angenehm auí- 
gefallen ist. Wir zweifeln nicht, daß die „Export- 
Woche" in dieser Aufmachung sicherlich das Inter- 
esse der Ausland-Deutschen finden und auf diese 
Weise ein weiteres wertvolles Bindeglied zwischen 
ihnen und der Heimat werden wird. Wie weit Ihre 
Zeitschrift auch die Beachtung des Auslandes findet, 
wissen wir nicht. Sollte sie auch bei den nicht 
Deutsch sprechenden Ausländern Wurzel fassen, so 
dürfte sie zu einem nicht zu unterschätzenden 
Pionier deutscher Arbeit und deutscher Kultur 
werden." 


C. Heckmann 
Aktiengesellschaft, Kupfer- 
und Messingwerke, Duisburg. 

„Wir möchten die Schaffung der „Export- 
Woche" als einen glücklichen Griff bezeich- 
nen, der einem fühlbaren Mangel im deutschen 
Exportgeschäft abhilft. Die „Export-Woche“ kann 
sich, was Ausstattung und Inhalt anbetrifft, mit den 
vielen ausländischen, namentlich englischen, Han- 
delszeitungen in jeder Beziehung messen. Sie wird 
dem deutschen Export zweifelsohne recht gute 
Dienste leisten und eine besonders wirkungsvolle 
Förderung seiner Interessen bieten. Dem deutschen 
Kaufmann im Auslande wird die „Export-Woche“ 
ein guter Führer und Berater sein." 


Hein, Lehmann & Co. A.-G. 


Eisenkonstruktionen, Brückenbau, 
Düsseldorf-Oberbilk. 

„Soweit wir uns bis jetzt ein Urteil bilden konn- 
ten, halten wir die „Export-Woche“ für geeignet, 
deutsche Interessen, insbesondere auch solche deut- 
scher Industrie im Auslande, günstig zu vertreten." 


J. Hillel, Maschinenfabrik 
Stahle, Werkzeug, Werkzeugmaschinen, Berlin. 
„Die steigenden Erfolge, die ich mit meinem 
Inserat in Ihrer Zeitschrift in den verschiedensten 
Weltteilen erzielt habe, veranlaßten mich heute, mit 


Ihrem Herrn Vertreter einen Abschluß auf weitere 


52 Inserate zu tätigen und ich bitte Sie, mir diesen 
neuen Auftrag in der besprochenen Weise zu be- 
státigen. Für die mir in letzter Zeit verschiedent- 
lich zugewiesenen Adressen von Reflektanten aus 
dem Auslande danke ich Ihnen verbindlichst und 
bitte, sich auch bei ferneren Anfragen meiner Firma 
als Bezugsquelle zu erinnern." 


Höchster Farbwerke 


Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, 


Höchst a. M. 


„Die uns freundlichst überlassenen Nummern der 
»Export-Woche" haben wir eingehend durchgesehen 
und können Ihnen nur bestätigen, daß wir dieses 
Unternehmen als sehr vorteilhaft und wichtig ein- 
schätzen. Gerade die Verbindung des Interessanten 
mit dem Praktischen bildet den Anreiz zu be- 
sonderem Stud'um, und die von Ihnen aufgenom- 
menen Artikel dürften der deutschen Export-Indu- 
strie Vorteile bringen." 


Aug. Klónne 


Gasapparate und Gasbehälterbauanstalt, 
Brückenbauanstalt, Hochbehälter eigener 
Systeme, Maschinenfabrik, Dortmund. 


„Deutschland ist mit seiner Industrie auf den 
Export angewiesen. Ein großer Teil der bedeu- 
tenden Produktion meines Werkes an schweren 
Eisen- und Blechkonstruktionen geht ins Ausland. 
Gute Zeitschriften halte ich in erster Linie für ge- 
eignet, deutschen Erzeugnissen den Weg ins Aus- 
land zu ebnen. Meine Wertschätzung der ,,Export- 
Woche" wird am besten durch meine Benutzung‘ 
derselben zu Veröffentlichungen bewiesen.“ 


Kosmos-Linie 


Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Kosmos“, 
Hamburg. 


„Wir halten den Gedanken, der Auslandsauflage 
der überall bekannten und beliebten , Woche" eine 
„Export-Woche" beizugeben, für ausgezeichnet, haben 
die ,Export-Woche" schon oft im Auslande ange- 
troffen und glauben, daß sie dazu beitragen wird, 
den deutschen Handel über See zu fördern. Die 
„Woche und die „Export-Woche” finden unseren 
vollen Beifall." 


Land- und Seekabelwerke 


Aktiengesellschaft, Cöln-Nippes. 


„Heute ist eine Bekanntmachung der Leistungen 
unserer deutschen Industrie im Auslande, besonders 
über See, mehr als je erforderlich, zumal da eine 
ganze Reihe europäischer Staaten durch Prohibitiv- 
Zölle die Einfuhr deutscher Fabrikate unmöglich 
gemacht hat. Wir begrüßen deshalb die Ein- 
richtung der ,Export-Woche" als ein für den Ex- 
port deutscher Fabrikate sehr zweckdienliches Unter- 
nehmen, was wir schon seit lángerer Zeit auch 
dadurch bekundet haben, daß unsere Firma unter 
den Inserenten dieser Zeitschrift regelmäßig erscheint." 


Mannesmannröhren-Werke 


Akt. Ges. Düsseldorf. 


„Wir begrüßen es, daß die Redaktion sich durch 
Herausgabe der „Export-Woche“ dazu entschlossen 


hat, den deutschen Handelsinteressen und insbe- 
sondere dem Export ihre Unterstützung zu verleihen. 
Wir zweifeln nicht, daß durch diese neue Zeitschrift 
ein neues Bindeglied geschaffen worden ist, um die 
Beziehungen der im Ausland weilenden Deutschen 
zum Mutterlande und umgekehrt zu festigen und zu 
beleben. Die „Export-Woche“ dürfte ihre Bestim- 
mung in noch weit größerem Maße erfüllen, wenn 
die verehrliche Redaktion sich dazu entschließen 
könnte, diese Zeitschrift auch noch in spanischer 
und englischer Sprache erscheinen zu lassen." 


Masch.-BauanstaltHumboldt 


Coln-Kaik. 


„Auf Ihren Wunsch teilen wir Ihnen gern mit, 
daB wir die von Ihnen herausgegebene „Export- 
Woche" seit ihrem Erscheinen stets mit großem 
Interesse gelesen haben und als eine der ersten 
deutschen Export-Zeitschriften ansprechen." 


Maschinenfabrik Augsburg- 


Nürnberg A.G., Augsburg. 


„Die Idee einer Auslandsausgabe, die, im 
Gegensatz zum bisherigen belletristischen Teil 
der „Woche“, der deutschen Export - Indu- 
strie und -Technik gewidmet ist, muß eine ganz 
vorzügliche genannt werden. Sie haben dadurch so- 
wohl für die einheimischen industriellen Firmen und 
deren Angestellte kaufmännischen und technischen 
Berufs wie auch für die im Ausland ansässigen deut- 
schen Geschäftsfirmen nicht nur ein sehr nützliches, 
sondern auch in allen seinen Teilen sehr interessan- 
tes Organ und Hilfsmittel geschaffen, das zweifellos 
gerade durch den geschickt gewählten Umstand, mit 
der , Woche" zusammengeheftet zu erscheinen, all- 
gemein Beachtung und Beifall finden wird. Neben 
der nicht zu unterschátzenden Tatsache einer áu- 
Derst genauen, sach- und fachgemäßen Orientierung 
durch Originalartikel erster Autoritäten auf den 
Gebieten der Industrie, der Technik und des Handels 
betrachten wir auch den das Blatt einleitenden wirt- 
schaftlichen Artikel als eine jederzeit erwünschte 
und interessante Übersicht über die Bewegung 
innerhalb der deutschen Industrie und des deutschen 
Handels. Wird doch dadurch in gewissem Sinne 
einem lángst gefühlten Bedürínis, alles in Kürze 
zusammengefaßt zu sehen, entsprochen, ein Um- 
stand, der wiederum in den einschlágigen Kreisen 
mit ungemischter Freude begrüßt werden dürfte. 
Auch in der Anreihung eines Verzeichnisses von 
Bezugsquellen und eines Exportnachweises finden 
wir eine sehr praktische Vervollständigung des 
Werkes und eine gerade für die im Ausland in 
Betracht kommenden Kreise ins Gewicht fallende 
außerordentliche Erleichterung und Vereinfachung. 
Schließlich stellt die den Abonnenten der „Export— 
Woche" zu Gebote stehende kostenlose Auskunft- 
erteilung über alle vorkommenden Exportangelegen- 
heiten unseres Erachtens eine ganz besondere Ver- 
günstigung dar. 


Die gesamte Einteilung und Ausführung der Aus- 
landsausgabe kann als eine in jeder Hinsicht prak- 
tische, übersichtliche und durchaus zweckdienliche 
bezeichnet werden und läßt uns der Überzeugung 
Ausdruck geben, daB die ohnehin riesige Auflage der 
in der ganzen Welt bekannten und so beliebten 
Woche“ durch die Beifügung des neugeschaffenen 
Supplements eine noch bedeutend größere Verbrei- 


tung sowohl im Inland wie auch im Ausland finden 
dürfte." 


Metallbanku.Metallurgische 


Gesellschaft Akt. Ges., Frankfurt a. M. 


„Die ,Export-Woche" gibt sowohl durch ihre 
zahlreichen Mitteilungen und Beschreibungen, wie 
durch ihre anschaulichen Abbildungen einen guten 
Ueberblick über die deutsche exportierende Indu- 
strie. Sie wird daher geeignet sein, den Absatz der 
deutschen Industrie im Ausland zu fórdern und ihr 
neue Beziehungen zuzuführen. Wir wünschen ihr 
weite Verbreitung." 


Orenstein & Koppel — Arthur Koppel 


Aktiengesellschaft, Lokomotivfabrik, Feld- 
bahnenfabrik, Waggonfabrik, Weichen- und 
Signalbauanstalt, Baggerbauanstalt, Berlin. 


„Wir bestätigen dankend den Empfang der uns 
übermittelten Nummern der „Export-Woche“, die 
wir eingehend durchgesehen haben. Durch seinen 
gut redigierten Inhalt verspricht das Blatt der deut- 
schen Industrie ein bedeutsamer Förderer zu 
werden." 


Papierfabrik Sacrau 


G. m. b. H. in Breslau. 


„Wir sind mit dem Erfolg unseres Inserates in 
der Hamburg Nummer" außerordentlich zufrieden. 
Die Anfragen und Bestellungen aus aller Herren 
Ländern, besonders aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika, waren so außerordentlich, daß wir 
in dem betreffenden, von uns annoncierten Spezial- 
artikel trotz der sonst stillen Saison auf lange Zeit 
hinaus voll beschäftigt sind und vor Ende Juli 
neue Aufträge in dem Artikel überhaupt nicht mehr 
ausführen können. Mehrere Firmen haben auf die 
Bemusterung hin von dem betreffenden Artikel 
große Posten bei uns bestellt." 


Julius Pintsch 


Aktiengesellschaft, Berlin. 


„Der von Jahr zu Jahr steigende Aus- 
landshandel Deutschlands beträgt jetzt schon 
fast 19 Milliarden Mark jährlich. Dieser ge- 
waltigen Ziffer entspricht aber nicht die Bedeutung 
unserer Preßbeziehungen im Auslande. Um so mehr 
können wir Herrn Scherl zu der ,Export- Woche" 
beglückwünschen, die, mit einem Schlage in einer 
so hohen Auflage auftretend, sicher viel dazu 


beitraden wird, unserer für den Export arbei- 
tenden Industrie im Auslande die Wege zu eb- 
aen. Aus den bisher erschienenen Nummern haben 
wir zu unserer besonderen Freude festgestellt, daB 
dem technischen Teil ein immer breiterer Raum in 
der ,Export-Woche" gewährt wird. Die „Export- 
Woche" dürfte daher um so mehr dazu beitragen, 
den Export zu heben." 


J. Pohlig Aktiengesellschaft 


Drahtseilbahnen, Verladevorrichtungen 
u. Eisenkonstruktionen, Cöln-Zollstock. 


„Unter Bezugnahme auf die kürzlich mit Ihnen 
gehabte Unterredung bestätigen wir Ihnen hier- 
durch gerne, daß wir die ,Export-Woche" durch 
praktische Erprobung als ein sehr wirksames Propa- 
ganda-Organ kennen gelernt haben, und wir be- 
dauern nur, daß dieser für industrielle Propaganda 
so geeignete Anhang nicht auch der Inland-Ausgabe 
der , Woche" beigefügt wird." 


Reis- und Handels A. G. 


Bremen. 


„Es ist eine ebenso wichtige wie dankenswerte 
Aufgabe, die fortgesetzten Errungenschaften auf 
dem Gebiete der Technik und der Industrie den wei- 
testen Kreisen — in erster Linie aber den eigenen 
Landsleuten im Auslande — bekannt zu geben. 
Diese Aufgabe wird durch die von Ihnen heraus- 
gegebene „Export-Woche“ am geeignetsten und 
zweckmäßigsten gefördert.“ 


Rheinische Metallwaren 


Rheinische Metallwaren- und Maschinen- 
fabrik, Düsseldorf-Derendorf. 


„Wir haben das Erscheinen der ,,Export- Woche" 
als Beilage zur Zeitschrift „Die Woche" lebhaft be- 
grüßt und hegen nach Prüfung der erschienenen 
Hefte die Ansicht, daB diese neue Zeitschrift durch 
das gute Renommee, welches die „Woche“ hat, sehr 
bald im Auslande einen großen Leserkreis finden 
uad ihren Zweck in hohem Maße erfüllen wird. Das 
Erscheinen der ,Export-Woche" außer in der deut- 
schen auch in der englischen und spanischen 
Sprache würde nach unserem Dafürhalten ihre 
Wirkung noch ganz bedeutend steigern.“ 


Roland-Linie 
Aktien-Gesellschaft, Bremen. 


„Durch die ,Export-Woche" scheint einem Be- 
dürfnis abgeholfen zu sein, denn bislang hat es im 
Auslande an einer Zeitschrift gefehlt, welche den da- 
selbst lebenden Deutschen über die Entwicklung des 
heimischen Handels und der heimischen Industrie 
unterrichtet hielt und ihn an die Stätten deutscher 
Arbeit führte. Die verständlich gehaltenen Aufsätze 
mit den erläutern@en Abbildungen werden gewiß ge- 
eignet sein, die wirtschaftliche Entfaltung Deutsch- 
lands vor Augen zu führen und das Vordringen deut- 


schen Handels und deutscher Industrie im interna- 
tionalen Wettbewerb wirksam zu unterstützen.” 


Sächsische Maschinenfabrik 


vorm. Rich. Hartmann 


Aktiengesellschaft, Chemnitz. 


„Wir haben von Anfang an Ihrer neuen „Export- 
Woche” vollstes Interesse entgegengebracht und 
uns auch über einige technische Details wiederholt 
mit Ihrem Herrn Vertreter unterhalten. Die „Woche 
an sich hatte ja von jeher einen sehr guten Ruf, so 
daß der Einführung der Unterabteilung „Export- 
Woche” a priori die Wege geebnet sein mußten. Der 
Gedanke, in mustergültigen Abbildungen die Erzeug- 
nisse der deutschen Industrie in alle 5 Weltteile 
hinauszutragen, ist eben so bedeutsam gewesen, 
wie seine Durchführung gut ist. Da nun wohl 
auch besonderer Wert auf den textlichen Teil ge- 
legt wird und die Beschreibungen industrieller, ge- 
werblicher und künstlerischer Erzeugnisse nicht 
reklamehaft, sondern möglichst objektiv durch an- 
erkannte Fachleute erfolgt, so glauben wir den 
ferneren Aussichten Ihres neuen Unternehmens ein 
gütiges Prognostikon stellen zu dürfen. Abgesehen 
von dem rein ideellen und nationalen Wert unter- 
schätzen wir aber auch die kommerzielle Bedeutung 
der ,Export-Woche" in keiner Weise und haben 
dies ja auch durch Aufgabe von zunächst auf ein 
Jahr verteilten Annoncen zum Ausdruck gebracht.” 


Siemens & Halske 


Aktiengesellschaft, Berlin. 


„Nachdem wir die uns übergebenen Nummern 
Ihrer „Export-Woche' durchgesehen haben, möchten 
wir Ihnen mitteilen, daß wir sowohl die Idee Ihrer 
neuen Wochenschrift als auch die Art ihrer Durchfüh- 
rung für eine sehr glückliche halten. Es ist sicher- 
lich ein guter Gedanke, den im Auslande lebenden 
Deutschen, die zum größten Teil kaufmännisch 
tätig sind, allwöchentlich Bilder aus der Entwick- 
lung unserer heimischen Industrie und unseres Han- 
dels vorzuführen, sie immer wieder auf die enorme 
Leistungsfähigkeit unseres Großgewerbes hinzu- 
weisen, ihnen durch sachgemäße Abhandlungen und 
Notizen, sowie durch eine vornehme Reklame neue 
Bezugsquellen und den deutschen Industriellen neue 
Exportmöglichkeiten zu eröffnen. Daß die Absich- 
ten, die mit der „Export-Woche“ erreicht werden 
sollen, auch wirklich erreicht werden, dafür sehen 
wir eine Bürgschaft in ihrer engen Verbindung mit 
der „Woche“, die, schon heute im Auslande viel ver- 
breitet, die dortigen Deutschen über die Vorgänge 
in der Heimat unterrichtet. So werden verschiedene 
Zwecke durch das neue Unternehmen erreicht; es 
stellt sich in den Dienst des deutschen Industriellen, 
Kaufmanns und Technikers und dient dadurch 
unseren überaus wichtigen Exportinteressen: es 
schafft ferner eine neue Verbindung mit den Deut- 
schen im Auslande und trägt dazu bei, sie noch 
fester als bisher an die alte Heimat zu ketten." 


Gebrüder Stollwerck 
Aktiengesellschaft, Cöln. 


„Die deutsche Industrie hat einen Teil ihrer Er- 
folge ihrem guten Verhältnisse zur Presse zu ver- 
danken, die Industrie und Technik stets in verstän- 
diger Weise gefórdert hat. Es ist darum von nicht 
zu unterschátzender Bedeutung, wenn eine Zeitung 
wie die , Woche", deren gute Verbreitung auch 
unter den Deutschen des Auslandes anerkannt ist, 
es sich zur Aufgabe setzt, durch Angliederung eines 
besonderen Exportteiles an die nach dem Auslande 
gehenden Nummern dem weiteren Bekanntwerden 
deutscher Erzeugnisse außerhalb der Grenzen des 
Vaterlandes tatkräft's Vorschub zu leisten. Wenn 
der Verlag das durchführt, was er sich zum Ziele 
gesetzt hat, dann darf das Erscheinen der „Export- 
Woche” als vaterländische Tat begrüßt werden.” 


Gustav Toelle 
Papierfabrik, Wildenfels (Kgr. Sachsen). 


„Ich habe auf mein in Nummer 19 der „Export- 
Woche" (Hamburg-Nummer) erschienenes Inserat 
sehr viele Anfragen aus dem Auslande erhalten, auf 
die ich aber durchweg antworten mußte, daß es mir 
leider nicht möglich ist, neue Geschäftsverbindungen 
einzugehen. Aus diesem Grunde und unter Bezug- 
nahme auf die seiner Zeit bei Aufgabe des ersten 
Inserates mit den maßgebenden Herren Ihres Ver- 
lages gehabte Rücksprache tut es mir leid, bis auf 
weiteres die Anzeige nicht erneuern zu können, ob- 
wohl ich aus Erfahrung gesehen habe, daß ein In- 
serat in Ihrer „Export-Woche‘ von allergrößtem Er- 
folge ist, wenn ein Unternehmen in der Lage ist, zu 
exportieren." 


Vogtlánd.Maschinen-Fabrik 
(vorm. J. C. & H. Dietrich) 
Aktıengesellschaft, Plauen i. V. 

„Die Idee, der Auslandsauflage Ihrer rühm- 
lichst bekannten Zeitsch:ift „Die Woche" einen 
industriellen Teil, die , Export-Woche", anzufügen, 
und darin die verschiedenen Gebiete der deutschen 
Industrie, der deutschen Technik und deutsche 
Städtebilder nacheinander zu behandeln, können 
wir nur als eine sehr glückliche bezeichnen. Der im 
Auslande lebende Deutsche und besonders der 
deutsche Kaufmann, der ja den Hauptbestandteil der 
deutschen Kolonien im Auslande bildet, wird gerne 
zur „Export-Woche“ greifen, um sich über das in 
Wort und Bild geschilderte Wissenswerte und Inter- 
essante auf dem Gebiete der Industrie und der Tech- 
nık des Vaterlandes auf dem laufenden zu erhalten. 


Aber auch dem Deutsch verstehenden Ausländer —- 
und deren gibt es heute nicht wenige — bietet die 
,Export-Woche" ein interessantes Studium, und 
hierin erblicken wir den besonderen Wert der neuen 
Zeitschrift als Insertionsorgan für viele Zweige un- 
serer Exportindustrie. Das beigegebene Bezugs- 
quellen verzeichnis wird in vielen Fällen nützliche 
Fingerzeige bieten. Wir zweifeln deshalb nicht, daß 
sich die „Export-Woche“ ebenfalls die vielen 
Freunde erwerben wird, deren sich die , Woche" 
seit vielen Jahren zu erfreuen hat." 


Vorwerk Gebr. & Co. 


Hamburg (Export). 


„Dem Mangel an Auslands-Zeitschriften, die 
Deutschlands Handel, Industrie und Technik veran- 
schaulichen, wird abgeholfen durch die neue Anglie- 
derung einer ,,Export- Woche" an die weitverbreitete 
Auslandsausgabe der viel gelesenen , Woche". Die 
Form, in der die ersten Nummern erschienen sind, 
halten wir für geeignet, den deutschen Exporteuren 
wertvolle Dienste zu leisten und das stets wache 
Auge der Deutschen im Auslande noch zu schärfen.“ 


Vulkan -Werke 


Hamburg und Stettin Actiengesellschaft, Hamburg. 


„Wir erblicken — und haben diese Auffassung wie- 
derholt vom Auslande aus bestátigt erhalten — in der 
Zeitschrift „Die Woche“ ein Stück Deutschtum, wel- 
ches allwóchentlich über den Erdball wandert. „Die 
Woche" hat über See weit über die deutschen Kreise 
hinaus Beachtung gefunden, und man bringt ihr 
ein Interesse entgegen, welches diese Publika- 
tion über den Rahmen des Familienblattes weit hin- 
aushebt. Die Angliederung der „Export-Woche“ 
an die ins Ausland zum Versand gelangenden 
Exemplare dieser Zeitschrift halten wir für einen 
klugen Schritt im Interesse unseres Auslandabsatzes, 
da die darin erscheinenden Informationen über un- 
sere Industrie sicher sind, gelesen und beachtet zu 


werden.“ 


D. H. Wätien & Co. 


Bremen (Export, Reederei). 


„Für den deutschen Kaufmann im Ausland vird 
die „Export-Woche“ ein willkommenes Mittel sein, 
um sich über die Tätigkeit und die Fortschritte der 
heimatlichen Industrie auf dem laufenden zu halten. 

Bei der großen Verbreitung der „Woche“ sollten 
die deutschen Export- Interessen dadurch eine wirk- 
same Förderung erfahren.“ 


In Heft 39 u. 40 der , Woche" sind die Kritiken nachstehender Firmen abgedruckt worden: Adlerwerke, Act.-Ges. „Weser“ 
Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft, Badische Anilin- und Soda-Fabrik, Benz & Co., Bremer Vulkan, Continental. 
Caoutchouc- u. Guta-Percha-Compasnie, Deut-ch-Asiatische Hank Deutsche Luftfilter- Bau- Ges., Deutsche Maschinenfab ik, 
Duisburg, Disconto- Gesellschaft. Dyckerhoff & Widmann A.-G., Th. Goldschmidt A.-G., Hamburg-Südamerika-Linie, Handels- 


kammer Bremen, Hartung, Kuhn & Co. A.-G. u. a. 


Wer die in unserem Verlag erscheinende „Export-Woche“ 
probeweise kennen lernen möchte, benutze gefälligst die 
Bestellkarte. die dieser Nummer der „Woche“ beiliegt. 


August Scherl 


G. m. b. H. 


—— — —- — 
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Die fieben Tage der Woche. 


3. Oktober. 


Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg begibt fid auj 
Einladung des Prinzregenten Luitpold zu kurzem Aufenthalt 
nach Linderhof in Bayern. 

In der europäiſchen Türkei werden ſämtliche Truppen auf 
den A zuſtand gebracht. 

onſtantinopel wird gemeldet, daß die Türkei etwa 
£0 griechiſchen Schiffen die Rückkehr durch die Dardanellen 
nicht geſtattet. Im Bosporus wurden zwei griechiſche Dampfer 
von den türkiſchen Forts aus beſchoſſen. Der griechiſche Geſandte 
legte bei der Pforte Proteſt ein. 

Die ſerbiſche Skupſchtina tritt zu einer außer ordentlichen 
Tagung zuſammen. 

Die ſpaniſche Regierung beruft, um dem drohenden General- 
ſtreik der N zu begegnen, die letzten fün} Jahrgänge 


ber Referve ein. 
4. Oktober. 


Meldungen aus Konſtantinopel beſagen, daß ber Miniiter- 
rat beſchloſſen hat, 
anzunehmen. 

Die ſerbiſche Regierung verfügt die Einſtellung des Verkehrs 
mit der öſterreichiſchen Grenzſtadt Semlin zu Waſſer und auf 
der Gijenbabn. 

Aus Marokko kommt die Nachricht, daß der franzöſiſche 
Generalreſident Lyautey in Marrakeſch eingezogen iſt. Die 
großen A huldigten ihm, und die Bevölkerung begrüßte 
ihn mit Jubel. 

Das an den Flottenmanövern im Kanal beteiligte engliſche 
Unterſeeboot „B 2“ ſinkt nach einer Kolliſion mit dem Hamburger 
Dampfer „Amerika“ auf der Höhe von South Foreland. Von 
der 15 Mann ſtarken Beſatzung wurde nur der zweite Offizier 


gerettet. 
5. Oktober. 


Die bulgariſche Sobranje tritt zu einer außerordentlichen 
Tagung zuſammen, die König Ferdinand mit Verleſung einer 
Thronrede eröffnet. 

Auf der von den türkiſchen Truppen verlaſſenen Inſel 
Samos wird die Republick ausgerufen und eine proviſoriſche 
Regierung gebildet. 


Berlin, den 12. Oktober 1912. 


die letzten Friedens vor chläge Italiens 


14. Jahrgang. 


Auf den ſerbiſchen Eiſenbahnen wird der Perſonenverkehr 


eingeſtellt. | 
6. Oktober. 


In Luzern ftirbt, 84 Jahre alt, der frühere belgiſche Minifter- 
präfident Auguſt Beernaert. 

Das Zentralkomitee der ausſtändigen Eifenbahner in Kata⸗ 
lonien beſchließt die Einſtellung des Streiks auf Grund entgegen: 
kommender Erklärungen des Minifterpräfidenten Canalejas. 


7. Oktober. 


Die Großmächte kommen überein, ſowohl bei den Res ` 
gierungen der kleinen Balkanſtaaten als auch bei der Pforte 
Vorſtellungen im Intereſſe des Friedens zu erheben. Träger 
der Aktion find Oeſterreich- Ungarn und Rußland. 

In Kalkutta gibt eine von 20,000 Mohammedanern beſuchte 
Verlammlung ihrer Sympathie für die Türkei Ausdruck und 
as bie Forderung auf, daß England zugunften bes Iſlams 
auftrete. 

Der griechiſche Ge'anbte Gryparis in Konſtantinopel über- 
gibt nach vergeblichen mündlichen Vorſtellungen der Pforte 
eine Proteſtnote gegen die Zurückhaltung griechiſcher Schiffe. 


8. Oktober. 


Auf Einladung der Reichsregierung tritt in Berlin eine 
Internationale Ausſtellungskonferenz ere 175 a 1f der 14 aus» 
ländiſche Staaten vertreten find (Portr. S. 1 

Der ruſſiſche Miniſter des Außern Gre Rode S. 1714) 
trifft, von Paris kommend, in Berlin ein, wo er mit den 
leitenden deutſchen Staats männern, Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
Waechter und dem Reichskanzler, Beſprechungen hat. 

Der Kaiſer begibt ſich mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe von Rominten nach Cadinen. 

Das Königreich Montenegro erklärt der Türkei den Krieg. 
In einer Note an die Pforte wird geſagt, daß es ſich mit den 
Waffen Gerechtigkeit verſchaffen will, da die Türkei den Wunſch, 
die ſchwebenden Streitfragen zu ſchlichten, nicht erfüllen wolle 


9. Oktober. 


Es laufen Nachrichten ein, daß montenegriniſche Seegen 
die Grenze überſchritten und türkiſche Befeſtigungen ans 
gegriffen haben. 


e 


Die Türkei — ohne Mazedonien. 


Von Generalmajor z. D. Imhoff. 


Dem Wunſch der Redaktion gern entſprechend, die 
Veränderungen auf der Balkanhalbinſel nach einer zu 
gewährenden Autonomie in Mazedonien durch Skizzen 
und Text zu erläutern, gebe ich nachſtehend einige 
Daten, die zum Verſtändnis der augenblicklichen 
Lage der Türkei vielleicht von Intereſſe ſein dürften. 

Die einem inneraſiatiſchen Volk entſtammenden 
Türken haben ſich ſeinerzeit wie eine Flutwelle, alles 
ihnen ſich Entgegenſtellende niederreißend, gegen Weſten 
gewälzt und vor keinem Hindernis haltgemacht. 
So überſchritten ſie die Meerengen, überfluteten den 
Balkan, vernichteten alte Staatengebilde bis über die 
Donau hinaus und kamen erſt wieder vor den Toren 
Wiens zum Halten. 

Skizze Nr. 1 zeigt das Osmanenreich in der Höhe 
ſeiner Macht und Größenausdehnung; die übrigen 
ergeben den Überblick, wie allmählich ein Stück nach 
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Skizze des türkifhen Reiches mit feinen Erwerbungen von 1402—1699. 
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des Niederganges zur Daritel: 
lung zu bringen. 

Die Geſchichte des Verfalls 
der Türkei hat auf das Herz der 
Osmanen einen tiefen Eindruck 
gemacht, der jetzt noch verſtärkt 
wird durch die drohende Ge⸗ 
fahr, die mazedoniſchen Wilajets 
in Europa durch die vorge⸗ 
ſchligene Maßregel der Auto- 
nomiſierung vom Reich getrennt 
zu ſehen. Die Erregung, die ſich 
deshalb in der Bevölkerung be⸗ 


merkbar macht. iſt begreiflich. 


Wie gewonnen, ſo zerron⸗ 
nen. Nicht lange hielt ſich die 
Türkei auf der Höhe ihrer 
Macht. Schon um die Wende 
des 17. Jahrhunderts ſehen wir, 
daß die Türken ihren geſamten 
Beſitz nördlich der Donau wie: 
der herauszugeben gezwungen 
waren, und daß das Reich auch 
ſüdlich der Donau ein großes 
Stück Land an Serbien hat ab: 
geben müſſen (Schutzſtaaten). 
Wir finden ſerner die Bildung 
von Griechenland. Der übrige 
Länderbeſitz war um das Jahr 
1700 noch vorhanden. 

Es kann dann hier nur kurz 
auf die wich'igſten Punkte in der 
Geſchichte, z. B. die entſcheidende 


dem andern von dieſem enormen Beſitz wieder ab- Schwächung der Türkei durch die Kriege mit Rußland 
bröckelte oder abbröckeln kann, und wie nach der hohen ſeit 1768 bis zum Frieden von Kütſchük Kainardje 1774, 
Blütezeit und Machtentfaltung der allmählich ſinkende von Ainali Kawak 1779 und von Jaſſy 1792 verwieſen 
Beſitz auf den augenblicklichen Beſtand reduziert wurde. werden. Sprungweiſe ſeien ferner erwähnt: die Reform⸗ 
In den Skizzen konnten natürlich die einzelnen Kriege verſuche Anfang bes 19. Jahrhunderts bis zum Sieg der 
nicht berückſichtigt werden, es galt, die Hauptmomente Reaktion im Jahr 1808; dann die Zuſtände des Reiches 
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bis zum Untergang der 
Janitſcharen 1826 und 
Die Staatsreformen bis 
zur Kabinettsorder von 
183950 (Hatti ſcherif von 
Gülhane), in welche 
Zeit der griechiſche Be- 
freiungskampf, der Adria⸗ 
nopeler Friede, die Kriege 
gegen Mehmed Ali von 
Aegypten fallen. Wichtige 
Etappen in der türkiſchen 
Geſchichte ſind ferner: 
der Meerengenvertrag, 
der Krimkrieg, die bul⸗ 
gariſche Kirchenfrage, der 
herzegowiniſch-bosniſche 
Auſſtand, der Bulgaren: 
aufſtand, der Krieg mit 
Montenegro und Ger: 
bien 1876, der Krieg mit 
Rußland 1877—78, der 


*) Anmerkung. Bemerkens⸗ 
wert iſt es, daß das ausgeſprochen 


1 der europäiſchen Türkei Skizze der europäͤiſchen Türkei lriegeriſche Volk auch als erite nö: 
von 1699 bis zum Frieden von St Ctepbano nach dem Berliner Vertrage 1878, 1881 Dae Reform Pie des Seeimelens 
am 3. 3 1878. und 1885. für nötig erachtete und als On: 


(Alles Nichtſchraffierte gehört zur Türkel.) (Alles Nichtſchraffierte gehört zur Türkei.) 
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durch den Berliner Vertrag die Grundlage zu dem 
Bild der Türkei gab, das uns allen im Lauf der letzten 
Jahrzehnte vorgeſchwebt hat. Seit 1878 iſt Bulgarien 
politiſch ſelbſtändig geworden, ihm wurde 1908 Oſt— 
rumelien definitiv angegliedert, beide ſcheiden aus der 
Souveränität des Sultans und bilden ſeitdem das un— 
abhängige Königreich unter dem Zaren Ferdinand. 
Nachzutragen bleibt das kurze Aufflackern nach dem 
Griechiſch-Türkiſchen Krieg Ende des vorigen Jahrhunderts 
und die vielen Auſſtände und Kämpſe in Mazedonien 
in den letzten Jahren. All die aufgezählten Momente 
konnten natürlich nicht zur Konſolidierung der Verhältniſſe 
in der Türkei beitragen, a 

ganz abgeſehen von den 
ſchweren innerpolitiſchen 
Kämpfen, die das Land 
durchmachen mußte. 

Wie nun die Türkei. 
eventuell nach Bewilli— 
gung der Autonomie 
ausſehen würde, iſt aus 
Skizze 4 zu erſehen, die > 
den Stand nad) bem 8 ie „ % % N 
Vertrag von St. Ste— / ‚SERBIEN .: 
. phano zeigt, der aber a A 
durch die Berliner Ver— MD "` P 
träge zugunſten ber Tür- MONTENEGRO: 3, 
kei abgeändert wurde 
(Skizze 3). Die Autono⸗ 
mie von Mazedonien 
würde nach der bereits 
erfolgten Abtrennung 
von Bosnien der Türkei 
noch den Reſt des well: 
lichen Gebietes völlig 
nehmen. | | 

Es ijt wohl 
ſtändlich, warum jid) ` 
das osmaniſche Reich 
im Hinblick auf die ge— 
ſchichtlichen Erfahrungen 
ſträubt, den geſtellten 
Forderungen zu ent— 
ſprechen, dann aber auch 
begreiflich, daß die Tätig— 
keit der Großmächte, die 
aus Rückſicht auf ihre 
eigenen Kräſte und Be— | | 
ziehungen zu der Balkanfrage weſentliche Verſchiebungen 
der dortigen Kräfte und Landverhältniſſe als inopportun 
anſehen, bemüht iſt, den Statusquo ſo lange wie 
möglich aufrechtzuerhalten. 

Eine Autonomie der betreffenden Wilajets berührt 
geographiſch allerdings nur die Balkanmächte, die 
ihre politiſchen, ethnographiſchen, wirtſchaftlichen und 
religiöſen Gründe für ihre Forderungen haben, die in 
der Preſſe oft beſprochen ſind; politiſch bildet die 
Autonomie aber eine Lebensfrage für die Türkei und 
it für die Großmächte, wie ſchon erwähnt, ein wid- 
tiger Faktor in bezug ihrer einzuſchlagenden Wege, da 
Europa für ſeine hochgeſpannte wirtſchaſtliche Entwick— 
lung unbedingt Ruhe gebraucht. 

Die Türkei wehrt ſich nun gegen dieſe Forderungen 
von ihrem Standpunkt aus, ebenſo wie ein Familien— 


" ( 


^ 


Det- 


Skizze 4. 


Skizze der europäiſchen Türkei, 
wie fie nach dem Frieden von St. Stephano am 3,3. 78 ausfeben ſollte. 
(Alles Nichtſchraffierte gehört zur Türkei.) 
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oberhaupt die Einmiſchung in ſeine Angelegenheiten 
nicht ertragen würde. Hierbei ſchweigen gewöhnlich 
alle inneren Zwiſtigkeiten der Familienmitglieder, die 
ſich bis dahin anſeindeten. So hat das Volksbewußt— 
ſein im osmaniſchen Reich, der drohenden Gefahr ein— 
gedenf, die inneren Zerwürſniſſe beſeitigt und ijt, nach 
den vorliegenden Nachrichten, jetzt einig, dem Verlangen 
nicht zu willfahren. Die Albanerſtämme, die noch vor 
kurzem im Kampf mit der Regierung ftanden, haben 


die Streitaxt (für den Augenblick!) begraben und ſtehen 


bereit, das in ſeiner Selbſtändigkeit bedrohte Vaterland 


zu verteidigen. Jeder Türke iſt ſich im Hinblick auf 


die früheren hiſtoriſchen 
Ereigniſſe bewußt, welche 
Folgen ſolche Autonomie 
auch in dieſem Fall nach 
ſich ziehen kann, und 
welchen Verluſt an Pre— 
ſtige die ganze Nation 
dadurch erleiden könnte, 
weil ſie als europäiſche 
Großmacht ausſchalten 
würde, abgeſehen von 
anderen Folgen: wie 
der Verminderung an 
Landbeſitz, der Verrin— 
gerung der Heeresmacht 
und der Steuereinnah— 
men unb eventueller 
Verlegung des Re— 
gierungsſitzes nach der 
aſiatiſchen Türkei, die 
mancher trübe in die 
Zukunft ſehende Osmane 
jetzt ſchon als logiſche 
Folge einer ſolchen Ent— 
wicklung befürchtet. 

Ebenſo wie man der 
Anſicht iſt, daß die be— 
ſtehenden „Kapitulatio— 
nen“ für den Schutz der 
Ausländer genügten, ſo 
hofft man in der Türkei, 
daß dem Land die 
nötige Ruhe gelaſſen 
werde, um die geplan— 
ten Reformen für alle 
Untertanen des Sultans 
durchzuführen, und daß dieſe dann die erwünſchte 
Wirkung ausüben. Der gute Wille iſt da, die Kraft 
zur Ausführung war bislang aber noch zu 
ſchwach, die Zeit war zu kurz, und Störungen in 
Mazedonien ſelbſt aus mancherlei Urſachen traten in 
jedem Jahr ein. . 

Hoffen wir, daß es den Bemühungen der Grop- 
mächte noch in letzter Stunde gelingen möge, die 
drohende Gefahr zu beſeitigen oder wenigſtens einzu— 
dämmen. | 

Daß die Beurteilung der Frage je nach dem 
Standpunkt des daran Intereſſierten eine verſchiedene 
ſein kann, darf nicht verneint werden. | 

Ein drohendes Ungewitter ijt aber ja öſter ſchon 
abgewendet worden. Ob es diesmal möglich ſein 
wird? Wer will das jetzt prophezeien? 
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Die Reis- und Makkaroninahrung. 


Von Wilhelmine Bird, Dahlem. 


. Unfere Ernährungsfrage ift durch die abnorm geſtei⸗ 
gerten Fleiſchpreiſe in eine Zwangslage geraten, die die 
weiteſten Kreiſe drückt. Der natürliche Rückſchlag auf 
die andern Lebensmittel läßt auch noch nicht einmal die 
Vegetarier triumphieren, daß ſie beſſer daran ſind als 
die Anhänger der animaliſchen Nahrung, denn auch die 
Gemüſe ſind nicht mehr billig zu nennen. Ich erinnere 
mich eines Zeitungsartikels, in dem der Welt bie men: 
ſchenfreundliche Tröſtung zuteil wurde, daß die Fleiſch⸗ 
teurung der befte Weg zur Mäßigkeit, ergo Geſundheit 
ſei, und daß man unrecht tue, ſie ſo tragiſch zu nehmen. 
O — gewiß! Wir wiſſen, daß bie Mäßigkeit der goldne 
Weg zu dauernder Geſundheit iſt. Wir möchten den 
Weg aber immerhin gern billiger haben. Es geht kein 
Jota davon ab, daß die hochgeſchraubten Preiſe ein Ber- 
hängnis ſind, um ſo ſchwerer, als erfahrungsmäßig die 
Nahrungsmittelſchraube, immer ſchlecht geölt, ſchwer 
wieder nachläßt. 

Alle Maßnahmen, die fid) gegen eine derartige Teu- 
rungserſcheinung wenden, haben bei dem Widerſtand 
der beteiligten Intereſſenten einen weiten Weg, und fo 
werden wir bei allem Anſturm wohl oder übel unſer 
Verlangen nach ſaftigen Beefſteaks vorläufig noch in 
fromme Wünſche kleiden, wenigſtens das Format emp⸗ 
íinblid) verkleinern müſſen. Da ijt es verſtändig, fid) 
nach einem Erſatz für das mangelnde Volumen umzu⸗ 
ſehen, und zum Glück brauchen wir nicht weit zu greifen. 
Der Reis iſt mit beſtem Erfolg in dieſe Lücke zu ziehen. 

Iſt er auch von allen Körnerfrüchten die ärmſte an 
blutbildenden Stoffen, d. h. Eiweiß und äußerſt ge- 
ringem Fettgehalt, ſo beſitzt er mit etwa 78 Prozent doch 
von allen den höchften Gehalt an Kohlehydraten, dazu 
die Fähigkeit, ſeine el bireft in bie Blutbahn zu 
überführen. 

Beſtreben wir uns nun, ſeine ſchwachen Seiten zu 
ergänzen, ſo ſchaffen wir uns ein Nahrungsmittel, 
das den beſten an die Seite zu ſtellen ift. Inſtinktiv 
hat die Küche denn auch ſchon immer dem Reis nament- 
lich blutbildende Stoffe, wie Milch und Eier, zugeſetzt. 
Der Reis, an fid) von mildem und ſozuſagen ziemlich in- 
differentem Geſchmack, iſt in hervorragender Weiſe allen 
Verbindungen zugängig, am geſundeſten und bekömm— 
lichſten in den einfachen Zuſammenſtellungen. 

Obwohl der Verbrauch bei uns im allgemeinen in 
den letzten Jahren nach ſtatiſtiſchem Ausweis erheblich 
zugenommen hat, dürfte er doch noch mit Recht einen be— 
deutend weiteren Raum beanſpruchen. Er nimmt bei 
uns gegenüber anderen Ländern noch den kleinſten An— 
teil an dem Konſum, und das iſt ſehr zu bedauern, 
denn er kann berufen ſein, uns die Härte der gegenwär— 
tigen Fleiſchteurung weniger fühlbar zu machen. Zu 
dem Umſtand der noch nicht allgemeinen Verbreitung 
bei uns trägt ohne Zweifel die Unkenntnis der Zuberei— 
tung bei. 
Maſſe vorgeſetzt, und das iſt in hohem Grad fehlerhaft. 
Der Reis verliert dadurch nicht nur ſeinen ganzen Wohl— 
geſchmack, ſondern wirkt direkt kleiſterhaft. Der Reis 
beherrſcht den ganzen Orient. Es iſt aber bekannt, daß 
ein zerkochter Reis den Orientalen direkt Ekel verurſacht, 
und daß ſie behaupten, der durch das lange Kochen auf— 
gelöſte Leimſtoff beweiſe ſich in ſeiner Wirkung gegen— 
teilig. In allen Ländern, in denen der Reis das Haupt— 


Wir bekommen oft den Reis als eine breiige | 


nahrungsmittel bildet, wird daher dem Kochen große 
Aufmerkſamkeit gewidmet, die ſich immerhin nur auf die 
Zeit beſchränkt. Er wird nur ſo lange gekocht, bis das 
einzelne Korn ſoweit von Feuchtigkeit durchdrungen iſt, 
daß der Grad ſeiner Quellfähigkeit erreicht iſt. Das 
dauert nur etwa 20 bis 30 Minuten. Es iſt beſſer, zu⸗ 
nächſt weniger Feuchtigkeit zuzuſetzen und eventuell 
etwas nachzugeben, als von Anfang an zuviel. Das gilt 
namentlich von Fleiſchbrühe, wo ein Zuviel für nur zu 
quellenden Reis Verſchwendung bedeutet. 

Rationell kocht man ihn in der Weiſe, daß man nach 
gutem Abquirlen in Waſſer auf 100 Gramm Reis ein 
reichliches Maß von 4 Liter Waſſer nebſt Salz gibt 
und den Reis über nicht zu ſchnellem Feuer unberührt 
darin ausquellen läßt. Man ſieht, wie dabei jedes Körn⸗ 
chen für ſich ſeinen Platz behauptet. Iſt die Flüſſigkeit 
eingeſogen, ſo muß ſich das Körnchen weich und doch 
noch als Körper anfühlen. Dann läßt man ein Stück 
Butter darüber zergehen, bis auch dieſes in kurzer Zeit 
eingeſogen iſt, und der Reis iſt als Zugabe zu kleinen 
Fleiſchgerichten fertig. 

Im Orient kocht man ihn noch nicht einmal ganz 
weich, ſondern läßt ihn erſt in Wärme nachquellen und 
dann übertrocknen. So bildet er auch die Grundlage 
für die berühmten indiſchen Currygerichte. 

- Um zu unſern Zwecken ben Reis als ſelbſtändiges 
Gericht gelten zu laſſen, ſind aus oben angegebenen 
Gründen noch andere Zuſätze nötig, und ich führe hier 
als eins der beſten Beiſpiele den Riſotto der Italiener 
an. Zu einem halben Pfund Reis gibt man knapp drei 
Viertel Liter Waſſer und etwas Salz und läßt ihn darin 
unberührt über mildem Feuer ausquelfen. Iſt die Feud- 
tigkeit von dem Reis aufgeſogen, ſo wird er auch weich 
ſein. Dann gibt man 100 Gramm Butter darüber und 
läßt auch dieſe einziehen, was in kurzer Zeit geſchehen 
ſein wird. Der Reis iſt dann von leuchtendem Glanz 
und jedes Korn für ſich ſichtbar. Das dünne Mark 
mehrerer Tomaten, ebenſo 100 Gramm geriebener Par— 
meſankäſe werden darüber gegeben und unter vorſich— 
tigem Schwenken damit vermiſcht. Dieſes Gericht ent- 
ſpricht den Anſprüchen an blutbildenden Nährſtoffen, die 
im Verein mit den natürlichen Kohlehydraten des Reiſes 
es zu einem vollwertigen machen. 

Die gleiche Zuſammenſetzung eignet ſich auch vorzüglich 
zum Backen in einer Porzellanform, doch darf man dazu 
den Reis nicht völlig gar werden laſſen und muß die 
Butter und den Käſe noch etwas reichlicher bemeſſen. 
Die Ingredienzen werden dabei lagenweiſe in die Form 
gebracht, jede Reislage wird mit Butter belegt, die oberſte 
Schicht aus geſtoßenem Zwieback und Butterſtücken ge— 
bildet und das Gericht im Ofen goldgelb gebacken. 

Ganz beſonders empfänglich iſt der Reis für Ge— 
flügelbrühe, die ihm einen außerordentlich feinen Ge— 
ſchmack verleiht. Ebenſo die von Kalbfleiſch, und man 
kann in Verbindung mit dieſen in geringen Quanten 
köſtliche Gerichte herſtellen, die in dem bekannten Huhn 
mit Reis gipfeln. Eine geſchickte Hausfrau wird ſo ein 
Suppenhuhn von feiſter Behäbigkeit, in Verbindung mit 
Reis, als Schwerpunkt ſo ergiebig auszunutzen wiſſen, 
daß ſie ſich dabei über Teurung nicht beklagen kann. 

Erforderlich iſt, daß der Reis in Salzwaſſer hart, d. h. 
nur kurze Zeit, abgeſotten und dieſes dann vollkommen 
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abgegofjen wird. Darauf gibt man biefen „leicht onge: 
ſottenen“ Reis auf eine Unterlage von kleinen Fleiſch⸗ 
ſtückchen, drei bis vier Löffeln Butter, klein geſchnittenen 
Zwiebeln, Gewürzen, wie Pfeffer, Salz, Muskat und 
Kardamom, und legt auf den Reis wieder ein Stückchen 
Butter. So bringt man ihn bei mäßiger Hitze noch völlig 
zum Garen. 

Dieſer Zubereitung des Reiſes durch Ausquellen in 
wenig Flüſſigkeit ſteht die in Indien vielfach geübte 
durch Kochen in reichlichem Waſſer gegenüber, und dieſe 
dürfte ängſtlichen Köchinnen vielleicht leichter erſcheinen. 
Der Reis wird dabei in ſo viel Waſſer gegeben, bis er bei 
Beginn des Kochens anfängt zu ſchwimmen. Dabei iſt 
ein ſtarkes Kochen des Waſſers nötig. Fühlen ſich die 
Körner weich an, ſo wird das Waſſer abgegoſſen. 

In feiner Willigkeit fügt fid) der Reis auch vortreff- 
lich der Verbindung mit Gemüſen, und eine der beſten 
iſt die mit Pilzen. Dazu ſchichtet man den nicht ganz 
gar ausgequollenen Reis abwechſelnd mit den vorberei- 
teten Pilzen in eine mit Butter ausgeſtrichene Form. 
Die Pilze, Champignons, Steinpilze oder andere be- 
liebige, müſſen in Scheiben geſchnitten und im eigenen 
Saft mit etwas Butter und Zitronenſaft vorgedämpft 
ſein. Dann bereitet man aus 100 Gramm Butter und 
50 Gramm Mehl unter Zuſatz von einem halben Liter 
Milch eine Sauce, die mit Salz, weißem feinem Pfeffer 
und etwas geriebener Muskatnuß gewiegt wird. Dieſe 
gießt man über bie Maffe, beſtreut fie mit Parmeſan⸗ 
käſe und fein geſtoßenem Zwieback und bäckt ſie ſchnell 
bei guter Oberhitze. | 

Nicht genug kann das Lob des Reiſes hervorgehoben 
werden. Seine vielſeitige Verwendung iſt ohne Ende, 
ſei es als Zugabe zu Fleiſch, die zum Nutzen der Geſund— 
heit nie zu reichlich ſein kann, ſei es als ſelbſtändiges Ge⸗ 
richt mit den nötigen blutbildenden Ergänzungſub— 
ſtanzen, ſei es zu Gemüſen oder im ſüßeren Gewand, 
der zahlloſen Verbindungen mit allen Obſtarten gar nicht 
zu gedenken. 

An Sorten kommen in Betracht: in erſter Linie der 
Nord- und Süd⸗Carolina-Reis von glaſiger, durchſich⸗ 
tiger und gleichmäßiger Form, der oſtindiſche Patna— 
reis, bei uns ſehr eingeführt, der kurze Java-Reis und 
der italieniſche, deſſen Güte in dem Veroneſer und dem 
Oſtiglianer-Reis gipfelt. Die Po-Ebene ijt. in Italien 
das weſentlichſte Produktionsgebiet. 

Sehen wir uns nun weiter um nach Stoffen, um die 
wir unſern Schmerz über den Mangel an Fleiſch mildern 
können, ſo kommen Makkaroni und Nudeln in Betracht. 
Sie ſtellen ein billiges und ebenfalls ſehr nahrhaftes 
Produkt dar, ſind aber bei weitem nicht ſo reich an Ver— 
wendungsmöglichkeiten wie der Reis. 

Die Makkaroni waren bis in das 17. Jahrhundert 
ein Privilegium Italiens. Genua und Neapel zeichnen 
ſich in der Fabrikation beſonders aus, ſo ſpeziell die 
kleinen Orte Amalfi, Torre dell Anunciata am Fuße des 
Veſuv. Die Herſtellung geſchieht aus einem beſonders 


kleberreichen Weizen von feinem Geſchmack. Ihr Vorzug. 


beſteht auch noch darin, daß ſie beim Kochen glatt und 
feſt bleiben, ohne die geringſte Neigung zum Platzen zu 
zeigen. Durch den Zuſatz friſchen Klebers zu heimiſchem 
Weizenmehl haben andere Länder auch annehmbare 
Qualitäten von Makkaroni bereits erzeugt, aber der Im— 
port von Italien iſt doch noch ganz beträchtlich. 

Der Italiener zieht die dünneren Röhren den ſtär— 
keren vor. Er beſitzt auch einen ausgebildeteren Ge— 


+ 
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ſchmack für die Qualität als wir. Während wir anſtands⸗ 
los oft ſchon ſehr lang gelagerte Makkaroni verwenden, 
ſucht der Italiener ſie ſo friſch gemacht wie möglich zu 
erhalten, und 8 Tage alte ſcheinen ihm ſchon kaum mehr 
annehmbar. Neben dem Reis find fie dort bie Haupt- 
nahrung breiter Volksklaſſen, und während die beſſere 
Küche den Zuſatz von Butter und Parmeſankäſe ge⸗ 
währt, ſieht man oft hart arbeitende Leute ſich mit in 
Salzwaſſer abgekochten, kaum gefetteten Makkaroni, nur 
mit einem geringen Zuſatz von Tomatenmus, begnügen 
und ſie als Delikateſſe genießen. 

Da aber auch dieſes Produkt eine gewiſſe Ginfeitig: 
keit in ſeinen Nährſtoffen zeigt, ſo nötigt uns auch hier 
bie Einſicht für die Bekömmlichkeit, das Fehlende zu er: 
ſetzen. Zunächſt kann als Zugabe das Fleiſchquantum 
ohne Nachteil verringert werden. In dem Fall werden 
ſie nur in Salzwaſſer abgekocht und mit Butter oder 
anderem zuläſſigen Fett umgeſchwenkt. 

Als ſelbſtändiges Gericht ſetzen wir zu großem Wohl⸗ 
geſchmack und größerer Nahrhaftigkeit noch den gerie⸗ 
benen Parmeſankäſe hinzu. 

Eine Hauptſache iſt bei den Makkaroni aber auch 
wie beim Reis, daß ſie nicht länger kochen, als ſie 
Waſſer, gerade genügend zur Erweichung, aufgenommen 
haben. 

Köftlich find fie in Form von Auflauf, gebacken mit 
den verſchiedenſten Einlagen. 

Ein nie verſagender iſt der folgende: Man kocht 
250 Gramm Makk!karoni in Salzwaſſer beinah weich 
und ſchüttet ſie dann zum Ablaufen auf ein Sieb. 
Dann ſtreicht man eine porzellanene Backform mit Butter 
aus und legt darauf eine zwei Finger breite Schicht der 
Makkaroni. Dieſe überſtreut man in halber Zentimeter— 
ſtärke mit geriebenem Parmeſankäſe, ſpritzt ein wenig 
weißen Pfeffer und etwas geriebene Muskatnuß darüber 
und gibt bann eine nach Belieben ſtarke Lage von fein 
gehacktem, gekochtem Schinken darauf. Fortſetzend in 
gleicher Reihenfolge ſchließt man mit Makkaroni. Nun 
verquirlt man “ bis "4. Liter Milch mit 4 bis 5 Eiern 
und einer fein gehackten Zwiebel, gießt dieſes über die 
Maſſe, ſo daß ſie reichlich davon gedeckt iſt, ſtreut ein 
Zentimeter ſtark Parmeſankäſe und zum Schluß fein ge— 
ſtoßenen Zwieback, den man mit kleinen Butterſtückchen 
belegt, darüber. So wird der Auflauf etwa 20 bis 30 Mi- 
nuten bei guter Oberhitze zu goldgelber Farbe gebacken. 

In der gleichen Anordnung läßt ſich das Gericht 
variieren mit Tomatenmus, mit Pilzen aller Art, mit 
Fleiſchreſten, wie ſie die Küche hat. Die Hauptſache dabei 
iſt, daß dem Auflauf genügend Milch und Eier zugefügt 
werden, damit er beim Backen nicht trocken wird. Eine 
ſehr gute Anwendung können Makkaroni in Muſcheln 
finden. Zu dieſem Zweck werden ſie in ganz kurze 
Stückchen gebrochen, gekocht und abgetropft. Von Mehl, 
in Butter geſchwitzt und mit Milch verkocht, bereitet man 
eine ſämige Sauce, die mit Salz und Pfeffer gewürzt 
und mit Zitronenſäure ſowie einer Priſe Zucker abge— 
ſchmeckt wird. Ein Löffel voll Kapern und ein Apfel 
werden fein gehackt, mit den Makkaroni gemiſcht und in 
große Muſcheln gefüllt und dann mit der Sauce über- 
goſſen. Geriebener Parmeſankäſe und feiner Zwieback 
bilden auch hier die obere Schicht, die zur ſchöneren 
Bräunung ebenfalls mit Butterflöckchen belegt wird. 
Dieſes ſind die Grundlagen für die Anwendung der 
Röhrenmakkaroni, auch, alle flachen Nudeln fügen fid 
mit beſtem Erfolg dieſen Vorſchriften. 
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liner ägl.Schanfpielbans. 


aufnahmen für die „Woche“. 


Ein Baflengang im Her- 


Hierzu 6 Spezial. 


- 


Frl. Hannemann u. Herr Kepler. 


Das war ein „Waffengang“, bei dem niemand 
verletzt wurde, nicht einmal das Publikum. Sonſt 
hätte es Oskar Blumenthal, den Verfaſſer dieſer 
neuen Komödie, nicht wiederholt hervorgeklatſcht, 
obſchon er weit weniger ſchön gekleidet war als Fräulein Arnſtädt. 


Itl. Heisler u. Frau Nuſcha Butze. Herr Clewing u. Frl. Arnſtädt. 


Stummer 41, 


Fräulein Arnſtädt, die im zweiten Akt, wo fie Herrn Gleming 
nicht mehr liebt, eine äußerſt patente, wochenlang mit Pelz 
beſetzte Toilette aus gelbem Samt trägt. Beruhigen Sie ſich, 
Herr Clewing, das will beſagen, der Schriftſteller Dartois liebt 
auch ſie nicht mehr. Er ſtrebt jetzt nach Fräulein Hannemann, 
deren Sera unter einer glatten, weißen, durch feine dunkle 
Streifen leicht au gehöhten Rode, aber leider nicht für ihn 
ſchlägt. Auch noch ſür keinen andern. | 
Vergebens dringt ber zum Grafen 
de Laferrière geſchminkte Herr Keßler, 
ihr Onkel, in ſie, zu heiraten, damit 
er ſelber freie Hand bekomme. Fällt 
ihr nicht ein! Sie iſt zwar eine 
begeiſterte Feminiſtin, allein ohne 
„Schrei nach dem Kinde“. Sie ſchreit 
lieber in der „Neuen Revue“ unter dem 
Pſeudonym Jules Rabuſſon, wenn 
ein neuer Roman ihr mißfällt. 
Und darüber ergrimmt eines Tages 
Clewing⸗Dartois, der wieder einmal 
gründlich verriſſen wurde, der- 
maßen, daß er den ſtrengen 
Kritiker vor ſeinen Degen fordert. 

Die Ueberraſchung, wie fid) Dion: 
ſieur Rabuſſon als Mademoiſelle 
Moonne entpuppt und — die Forde- 


Brochard und die Studentin Nini Polin ins Haus. Es iſt zwar 
nicht der Brauch, daß die Sekundanten mit dem Gegner direkt 
unterhandeln, aber wenn ſie von Frau Nuſcha Butze und Fräulein 
Heisler dargeſtellt werden, läßt man ſich dieſen Bruch des Her⸗ 
kommens ſchon gefallen. Das find zwei Prachtmuſter aus dem femi» 
niſtiſchen Lager, die ihr Evangelium von der Gleichberechtigung 
der Geſchlechter ſo weit durchgeführt haben, daß ſie ihre Kleider 
nur noch den Herrenſchneidern ſchuldig bleiben. Die beiden brauchte 
man in dem Bild. Das Theater hat ja aufgehört, auch als 
dramatiſiertes Modejournal zu wirken. Es gilt längſt nicht 
mehr als die einzige Akademie der Eleganz, als die wahre 
Hochſchule weiblicher Toilettenkunſt. Die Schauſpielerinnen in 
der Provinz „haben es nicht dazu“, und in Berlin, in Paris, 


Frau Nuſcha Butze u. Dr. Oskar Blumenthal. 
rung annimmt! Sie ſchickt ihm ſogar ihre Zeugen, die Fechtlehrerin 


Seite 1713. 


in London, in Wien, in den Millionenſtädten, in denen es ſo 


heidenmäßig viel Geld gibt, kann ſich jede Dame der Geſell⸗ 
ſchaft das gleiche leiſten, was ſelbſt der verwöhnteſten Brettl⸗ 
diva — andre leiſten. Dafür ſorgen fchon Poiret und 
ſeine Mannequins, die in der ganzen Welt umherziehen, 
dafür ſorgen auch überall die ſeßhaften großen Schneider⸗ 
ateliers, die den wiedererwachten Hang nach einer freieren, wei⸗ 
teren und zumal farbigeren Aus» 
geſtaltung der Frauentracht ſo gut 
zu fördern und auszunützen ver⸗ 
ſtehen. Früher wünſchte und er⸗ 
wartete man, daß eine Theatertoi⸗ 
lette, ſelbſt die diskreteſte, ſich um 
irgendeine Nuance über den Salon 
erhebe, eine kleine Eigenwilligkeit 
der Phantaſie verrate, von der ſich 
etwas lernen ließ. Heute ift es faſt 
umgekehrt. Heute ſpähen die Künſt⸗ 
lerinnen in den Salons nach Nuancen 
aus, und wer weiß, ob Fräulein 
Arnſtädt den tiefblauen Samthut 
mit der lila Pleureuſe, den ſie im 
dritten Akt zu ihrem ſchneeig wei⸗ 
Ben Kreppkleid wählt, nicht gerade 
auf einem ſehr vornehmen Five 
: o'clock „belauſcht“ hat. Unſere 
Väter hätten dies als eine Kühnheit empfunden. Heute iſt 
die Geſellſchaft kühner als das Theater, das ſich begnügt, bloß 
ein Spiegel des bürgerlichen Geſchmacks zu ſein. Gerade darum 
ift es gut, wenn plötzlich >wei fo verrückte Frauenzimmerchen, 
wie die Butze und die Heisler, in das Stück hineinpurzeln und 
uns erinnern, daß wir nicht in der Wirklichkeit ſind. 
Uebrigens hat ſchon der Autor durch ſeinen Dialog für 
dieſe Erinnerung geſorgt. Und der „Waffengang“? Sie haben 
doch nicht geglaubt, daz es ernſt wird? Bei Blumenthal, ich 
bitte Sie! Nein, Poonne überlegt es ſich. Nachdem fie 
Dartois zwei Akte lang die Zähne gezeigt hat — eine Plomben⸗ 
rolle — fällt fie ihm ſchließlich gerührt und in Gbangeantfeibe 
mit einem Spitzenkragen um den Hals. Und ſeine Romane 
werden ihr fortan maßlos gefallen. F. 


Cr Unfere Bilder. "oO 


Die Lage auf dem Balkan (Abb. S. 1714-1719 u. nebenſt.) 
pat durch die überraſchend erfolgte Kriegserklärung Monte- 
negros an die Türkei ein anderes Geſicht erhalten. König 
Nikolaus iſt allen Bemühungen der Großmächte zuvorgekommen 
und hat in Konſtantinopel durch den montenegriniſchen Ge: 
ſandten Plamenatz den Krieg erklären laſſen. Er ſelbſt iſt mit 
dem Prinzen Mirko ins Hauptquartier nach Podgorica gereiſt, 
und der türkiſche Geſchäftsträger hat Cetinje verlaſſen. Die 
erſten Kämpfe ſollen bereits vor Berane im Sandſchak Novi⸗ 
baſar ſtattgefunden haben. So iſt es alſo der Intervention 
der Großmächte doch nicht gelungen, den Frieden auf dem 
Balkan zu erhalten, wenn auch ſo viel ſicher ſein dürfte, daß 
das blutige Ringen auf die beteiligten Länder lokaliſiert bleiben 
wird, ohne die andern europäiſchen Staa“ en in Mitleidenſchaft zu 


ziehen. Auch die Bemühungen des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern 


Saſonow in Paris, wohin er nach ſeinem Aufenthalt in Eng⸗ 
land ſich begeben hatte, um mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré zu deſſen Vorſchlag ſür die gemeinſame 
Aktion der Großmächte Stellung zu nehmen, haben nicht den 
gewünſchten Erfolg gezeitigt. Inzwiſchen iſt Saſonow über 
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Anſicht von Podgorica, dein gegenwärtigen Hauptquartier d 


Berlin, wo er mit den leitenden Staatsmännern eingehende 
Beſprechungen hatte, nach Rußland zurückgekehrt. Wie ſich 
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Montenegriniſches Hauptquartier in Podgorica. — Erſte Kämpfe vor Berane. 


, à 22 " € Les » ur 
zu: — * 
sal ^ H 
Ze ` mx 4 S * 
Y 2 7! E UU dëi e pur. uu Y, 
= ~M rl. SL T (e P 
1 7 99. " ` 2 ` "e ju foe 1 
— — 232 


er montenegriniſchen Streitkräfte. 
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bie andern Balkanſtaaten 
zu Montenegros Vorgehen 
ſtellen werden, läßt ſich zur 
Stunde noch nicht jagen. 
Serbien und ulgarien 
haben ihre Rüſtungen mit 
großem Nachdruck betrieben 
und ſind zum Krieg bereit. 
Auch in Konſtantinopel iſt 
die Stimmung kriegeriſch, 
nachdem der Friedenſchluß 
mit Italien formuliert wor— 
den iſt. Der Miniſterrat hat 
Abdullah-Paſcha zum Be- 
ſehlshaber der gegen Bul— 
garien aufgeſtellten Armee 
ernannt. T 
. Eine Internationale 
Ausſtellungskonferenz 
(Portr. S. 1720) iſt auf Ein⸗ 
ladung der deutſchen Re— 
gierung in Berlin zuſammen— 
getreten. Es ſoll verſucht 
werden, einige beſonders 
wichtige Fragen auf dem 
weitverzweigten Gebiet des 
Ausſtellungsweſens inter— 
national zu regeln. Zu 
dieſem Zweck hat die deut— 
ſche Regierung einen Ver— 
tragsentwurf ausarbeiten 
laſſen, deſſen Einzelheiten 
nun von den Vertretern der 
verſchiedenen Staaten ge— 
prüft werden ſollen; an 
erſter Stelle ſoll die Auf— 
ſtellung von Normen ans... 
geſtrebt werden, die es Ger: 
hindern, daß internationale 
Ausſtellungen allzu ſchnell 
aufeinander folgen. Von 
Vertretern der deutſchen 
Regierung, die an Der Kon- 
ferenz teilnahmen, nennen 
wir Unterſtaatsſekretär Dr. 
Richter, Direktor Dr. Le⸗ 
wald, Geh. Legationsrat 
Goetſch, Geh. Oberregie— 
rungsrat Albert, Geh. "Re: 
ne Fiſcher, Geh. 
ommerzienrat Goldberger, 
Geh. Regierungsrat Busley 
u. a. m. Die ausländiſchen 
Staaten beteiligen ſich an der Konferenz teils durch ihre Ber— 
liner diplomatiſchen Vertreter, teils durch Spezialgeſandte; ſo 


entſendet u. a. England Sir Alfred E. Bateman und Frank— 


reich M. Chapſal. 
t2 
Die Herbſtflugwoche in Berlin- Johannisthal 
(Abb. S. 1722) hat leider durch den tödlichen Abſturz des 
Fliegers Alig und ſeines Begleiters Liebau einen vir: e 
Abſchluß gefunden. Aig hatte mit feinem Monteur Lie- 
bau als Fluggaſt eine Höhe von 250 Meter erreicht, als die 


mit Benzin getränkte Leinwand feines Flugzeugs aus bisher 


unbekannten Gründen Feuer fing. Um ſchnell zur Landung 
ſchreiten zu können, machte der Flieger eine ſcharte Linkskurve, 
bei der dann der jähe Abſturz erfolgte. Die übrigen Tage 
der Veranſtaltung verlieſen ohne Unfall und zeitigten einige 
hervorragende Leiſtungen. So unternahm Bruno Hanuſchke 
einen tollkühnen Flug, während ein ſtarker Sturm über den 
Flugplatz dahinfegte. Im Dauerwettbewerb blieb Gerhard 


Sedlmayr Sieger. 
S 


Klemens Freiherr von und zu Franckenſtein 
(Abb. S. 1720) iſt zum Intendanten der Münchner Hof— 
theater ernannt worden. Der neue Intendant, der bisher am 
Königlichen Opernhaus in Berlin als Dirigent der Bühnen— 
muſik tätig war, iſt im Jahr 1875 geboren, alſo erſt 37 Jahre 
alt. Er war mehrere Jahre Kapellmeiſter in England, wo 
er Konzerte und Opern dirigierte, und kam im Jahr 1907 
an das Theater zu Wiesbaden, um ſchon ein Jahr darauf an 


Der ruſſiſche Miniſler bes Aeußern Saſonow. Spezialaufnahme f. d. „Woche“. 
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das Berliner Opernhaus 
berufen zu werden. 
Ka 


Die Innsbrucker Flug— 
woche (Abb. S. 1722) iſt 
trotz der ungünſtigen Wit— 

terung, unter der die ganze 
Veranſtaltung zu leiden 
hatte, von einem zahlreichen 
Publikum beſucht worden, 
das den dargebotenen 
Schauflügen mit großem 
Intereſſe folgte. Wenn auch 
an einigen Tagen wegen 
des ſtarken Windes die 
Flüge ganz unterbleiben 
mußten, ſo nahm die Flug— 
woche doch einen befriedi- 
genden Verlauf. Als Flie- 
ger nahm der durch ſeine 
hervorragenden Leiſtungen 
beſtens bekannte öſterrei— 
chiſche Militärflieger Ober- 
leutnant Stohanzl teil; auf 
ſeinem Flieger „Falke“ zeigte 
der kühne Pilot daß er aud) 
bei jtarfem Wind und 
ſchlechter Witterung Herr 
über ſein Flugzeug blieb. 
S 


Zum Caruſo-Gaſt-⸗ 
ſpiel (Abbild. S. 1721). Am 
Montag hat Caruſo in der 
Oper „Carmen“ fein Gaſt— 
ſpiel begonnen und einen 
Beifall errungen, wie er 
von ſeinen früheren Erfol— 
gen her hinreichend bekannt 
iſt. Ihm zur Seite ſtand 
ein Mitglied der Pariſer 
Opéra Comique in Mar- 
guerita Sylva. Wir brin⸗ 
gen ein Bild der berühmten 
Sängerin im Koſtüm der 
„Carmen“. 


Der Reichsverband 
für deutſches Halbblut 
(Abb S. 17: 0) veranſtaltete 
in dieſem Jahr auf der 
Grunewaldrennbahn bei 
Berlin ſeinen fünften Wett⸗ 
bewerb für deutſche Pferde. 
Im zweiten Berliner Geländeritt wurde Oberleutnant Bieler 
auf Major Haſſes „Auserwählter“ Sieger. Beſonderes 
Intereſſe erregte eine von Damen zu reitende Eignungsprüfung 
für Jagdpferde, aus der Frau Mehlis als Siegerin hervorging. 

D 


„Galerie der Moden“ (Abb. S. 1720) nennt ſich eine 
Ausſtellung, die ſeit dem Anfang dieſes Monats im Hohen— 
5 in Berlin zu ſehen iſt, und für die 


wirkung bei den Entwürfen neuer Modenbilder und bei deren 
D .. e ——.—— —. . — —— —— —̃ ä — — 
Interparlamentariſchen Union, t in Brüſſel am 6. Oktober im 


ich in den beteiligten Kreiſen ein lebhaſtes Intereſſe kundgibt. 
Reproduktion anzuregen. 
ONY 
e 
Alter von 84 Jahren. 


Zweck der Ausſtellung foll u. a. fein, namhafte Künſtler zur Mit- 
(0) 

Staatsminifter Auguſte Beernaert, der Präſident Der 

Geb. Sanitätsrat Dr. Max Jaquet, bekannter Frauen 


arzt, Y in Berlin am 4. Oktober im 77 Lebensjahr. 


Hofrat Profeſſor Dr. Jakob Minor, berühmter Goethe- 
forſcher, T in Wien am 7. Oktober im 58. Lebensjahr. 

Dr. Arthur Pfungſt, Begründer des Moniſtenbundes, 
T in Frankfurt a. M. am 3. Oktober im Alter von 48 Jahren. 

Profeſſor W. W. Skeat, bekannter engliſcher Philologe, 
Y in Cambridge am 7. Oktober im Alter von 77 Jahren. 
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Englische Babies 


werden von Jedermann bewundert. Worin besteht zum gróssten Teil ihre 
Schönheit? In ihrer köstlich-frischen Haut, rosig, sammetweich und dabei 
ausserordentlich widerstandsfähig. Dieses Ziel wird erreicht durch rationelle 
Hautpflege und durch den Gebrauch einer entsprechenden Seife. Die 
ideale Seife zu diesem Zweck ist “Lecina-Seife”. 


Sie macht die Kinderhaut widerstandsfähig, denn sie führt ihr Lecithin“ 
zu, das als Nervensubstanz bezeichnet wird. Sie macht sie sammetweich, 
denn “Lecina-Seife” führt der Haut Fett zu. Sie macht sie rosig, denn 
unter ihrem Einfluss wird die Haut gesund. Und wenn die Haut im 
Kindesalter diese Eigenschaften aufweist, dann bleiben sie ihr bei stets 
gleicher Pflege erhalten. Ganz verfehlt ist es zu glauben, die Kinderhaut 
sei von Natur aus frisch und bedürfe nicht der Pflege, diese hätte erst 
einzusetzen, wenn sich Mängel zeigen. Durch dieses gänzlich verfehlte 
System entstehen unter anderem Mitesser, mehr oder weniger bedenklicher 
Gestalt. Speziell in der frühen Jugend ist die Haut zur Bildung von 
Mittessern geneigt. Durch tägliche 
Waschungen mit Lecina-Seife wird 
das Entstehen derselben und somit 
einer der verbreitesten Schönheits- Y ZE 
fehler verhindert. Keine Mitesser 1 | amt 
mehr bei täglich dreimaliger Waschung e Ferd. 

mit Lecina - Seife” vom ersten | Mülhe1s, 
Lebenstage an! | | Köln a.Rh. 
(Gegr. 1792\ 
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Unteres Bild: 
Türkiſche Kavallerie. 


der Balkanſtaaten. 
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Zum Konflikt 


Oberbefehlshaber 
der türkiſchen Armee. 


Abdullah-Paſcha, 
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Kommandanten der ſerbiſchen Armee. 
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Reſerviſten bei Uebernahme der Geſchütze. 
Zum Konflikt der Balkanſtaaten: Kriegs vorbereitungen in Serbien. — Phot. Zivkovits & Antonijevits. 
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Ronflikt 
der 
Balhanftaaten: 


Bulgariens 
Streitkräfte. 
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Die Königliche Garde in Sofia. Bulgatiſche Sliegetoffisiete : Oberlt. Popkriſtev (x) u. £eufn. Milcoff. 
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Eignungsprüfung 
für Jag dpferde. 
(Bon Damen zu reiten.) 
Nebenſtehend: 


Oberleutn. Bieler 
auf Major Hafles „Aus⸗ 
erwählter“, Sieger im 

Berliner Geländeritt. 


Vom 
fünften Wettbe⸗ 
werb deutſcher 
Pferde auf der 

Grunewald» 
rennbabn bei 

Berlin 


Phot. Menzendorf. 


Hoſatelier Gebr. Hirſch. 
Klemens Irhr. v. u. zu Frandenftein, 


der neue Generalintendant der Münchner 
Königl. Theater. 


Phot. 
Pirou. 


M. Chapſal (3 rankreich). 


SE: „ 
Sit Alfred Bateman (England). 
Auswärtige Mitglieder der Intern: diplo⸗ 


Blick in die Ausſtellung „Galerie der Moden“ im hohenzollern-Kunſtgewerbehaus. 
Eine hiſtoriſch el Moden ſchau in Berlin. | matiſchen Ausſtellungskonferenz in Berlin, 
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ene Studio, Cuicago. 


Marguerita Sylva als Carmen. 
Die berühmte Sängerin der Pariſer Opéra Comique, die Partnerin Caruſos bei der Carmen-Vorſtellung 
ſeines Gaſtſpiels an der Kgl. Oper in Berlin. 
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Oberlt. Stohanzl, 
der öſterreichiſche Militärflieger. 


Nebenſtehend: 
Oberlt. Stohanzl mit feinem Flieger 
„Falke“ über dem Flugplatz. 


Von der 
Innsbrucker Flugwoche. 


— ran 
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wa 


Bruno Hanuſchke ſtartet 
außer Konkurrenz zu ſei— 
nem kühnen Sturmflug. 


Nebenſtehend: 


Gerhard Sedlmayr be— 
wirbt ſich um den Wurf— 
preis durch Bomben— 
werfen auf die 80 Meter 
lange Zeppelin-Luftſchiff— 
Nachahmung. 


Don der Herbilflugwode 
in Berlin- Johannisthal. 


Phot. Franz Fiſcher. 
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Gerold Beckhuſen. 


Roman von 


Wilhelm Schaer. 


6. For tſetzung. - 

Gibengrün — tein Myrtengrün! Eiben pflegt man 
auch auf bie Gräber feiner Lieben zu ſetzen. Gerold 
Beckhuſen bebte das Herz. Endlich hatte er die Gewiß⸗ 
heit: Hermann Beckhuſen zählte nicht mehr zu den Leben⸗ 
den. Magnetberg und Totenſchiff! Aber ihn traf an 
dem Untergang des Seemanns kein Verſchulden. Und 
darum durfte er glücklich ſein. 
würde ihn jetzt nicht mehr ſtören. Hermann Beckhuſen 
— bieb tot! . 

Andern Tags — es war am letzten des Oktober⸗ 
monds — herrſchte Nebel wie ſeit langem nicht mehr. 
Vom fernen Ufer herüber tutete ein Dampfer laut mit 
der Sirene. Selbſt noch am Mittag ließ ſich kaum eine 
Hand vor Augen erkennen. 

Und ſo blieb es. 

Echtes Marſchennovemberwetter, als am Allerheiligen⸗ 
tag von Gerold und Freuke gemeinſam das Grab der 


Eltern mit Eiben⸗ und Tannengrün neu geſchmückt 


wurde und Freuke — niederkniend — für eine ferne 
Seele betete, die, ſollte ſie noch auf Erden weilen, ihr 
nicht mehr gehören durfte! 
Freuke Jeſſens letztes Gebet. 

Gegen Mitte des Monats gefror der kalte Nebel an 
Haus, Baum und Strauch. Die hohen Riedergeſpinſte 
der Beckhuſenſchen Dächer, von deren Kanten und 
Rinnen lange, kriſtallklare Zapfen herniederhingen, 
lagen eisüberzuckert. 

Da erſt fühlten Gerold und Freuke, eigentlich abge- 
ſchloſſen von aller Welt zu ſein. Da erſt ging die künf⸗ 
tige Herrin des Hauſes zu Tiark Wenkes Frau hinüber, 
um ſie zu bitten, ihr eine ihrer Töchter zur Geſellſchaft 
zu überlaſſen. Lange hatte Beckhuſens Pflegekind ſich im 
Dorf nicht blicken laſſen. Freuke ſcheute ſich daher vor 
der Nachbarin. 


Der Gaſt fand die immer geſchäftige kleine Frau in 


»wirtſchaftlichen Nöten vor. Ihr neues riefengroßes 
Milchſchaf — beinah einträglicher als eine altmilchende 
Kuh, was die Hausfrau ihrem Beſuch gleichſam zur Cnt- 
ſchuldigung meinte nicht vorenthalten zu dürfen — hatte 
ein Zwillingspaar geworfen. Mutter und Töchter um- 
kreiſten die Wöchnerin in der Leuteſtube, wo man der 
offenbar leidenden vierbeinigen Mutter nahe dem Ofen 
eine Heuſtreu aufgeſchichtet hatte. 
Angeſichts ſolcher Umſtände kannte die Bittſtellerin im 
voraus den Beſcheid. Er lautete denn auch abſchlägig. 
Freuke, die ſelber eine ſtramme Wirtſchafterin zu ſein 
behauptete, lachte hell auf. „Fünf Töchter und doch im 


Gedränge!“ Ihrem Ermeſſen nach hätte die Wenten froh 


ſein müſſen, für die wenigen Wochen, die das alte Jahr 
noch zu vergeben hatte, jemand von ihren Stehimweg 
beſſer beſchäftigt zu wiſſen. 


Hermann Beckhuſen 


Für Hermann Beckhuſen 


nicht. 


Als Freuke ſich wieder auf der Dorfſtraße ſah, hatte 
ſie das Empfinden, daß der eigentliche Grund der Wei⸗ 
gerung tiefer liege. Tiark Wenkes Frau würde ihr auch 
bei fünfundzwanzig Töchtern keine zur Geſellſchaft über⸗ 
laſſen haben! Zwar hatte das ängſtliche kleine Weib ihr 
keine Spitzen zu ſagen gewagt, aber — aber! In das 
Beckhuſenſche Haus pflegt eine beſorgte Mutter eben un⸗ 
nötig kein unmündiges Kind zu vergeben! 

„Wir ſind auch dort ſchon anrüchig geworden!“ 
murrte Freuke, als ſie daheim vor Gerold Beckhuſen 
ſtand. 

„Um ſo beſſer!“ lautete die Antwort des Hausherrn. 
„Mir lag ſolcher Aufpaſſer, weil er überflüſſig iſt, ſchon 
lange zwiſchen Fell und Fleiſch!“ Dabei rieb er ſich die 
Hände. „Hier iſt's mollig! Und nun — ſieh da, die erſten 
Flocken — ſchneien wir auch noch ein!“  . — 

„Totenſonntag!“ Gerold Beckhuſen ſtudierte den 
Abreißkalender neben ſeinem Pult wie allmorgenlich. 
Er verharrte ſinnend bei der Bedeutung des Tages. 

Freuke wohl kaum! Sie laß € am Eßtiſch und ſchnei 
derte mit der Näherin. 

Vor ihr lag das Brautkleid aus weißem Atlas. Ob⸗ 
wohl die Hochzeit ja nur in engſtem Kreis geplant war, 
hatte Gerold Beckhuſen den üppigen Feſtputz gewünſcht. 

„Nun hältſt du das ſtarrſeidene Kleid glücklich in 
feſten Händen!“ frohlockte der Bräutigam, da er ſeines 
Mädchens ſommerlichen Geplauders gedachte. Dabei 
öffnete er das Fenſter und ſchaute prüfend in den 
kniſternden Schnee hinaus. 

„Kann't Fröln woll glieks mal nah buten kam'n?“ 
rief Wupke, die Viehmagd, vom Schweineſtall herüber. 
„Uſe lüttje Knecht hett wat funnen — baben in 'n Heu!“ 

„Laß ihn doch ſelbſt kommen, wenn er was gefunden 
hat, Gerold!“ 

Der Hofherr entſprach Freukes Befehl und rief nach 
dem Knecht. 

Die Magd grinite. . | 

„Unangenehme Perſon! Was fie nur wieder dabei 
haben mag? Steckt ſicher was Boshaftes dahinter! Und 
haſt du auch ſchon gehört, daß Wupke ſeit kurzem mit dem 
entlaſſenen Knecht, dem — dem Matroſen, deet Ich 
ſah ihn letzthin auf Tiark Wenkes Hof!“ 

Es klopfte. 

Der Junge trat ein, g ſich auf der Matte den 
Schnee ab und marſchierte geradeswegs auf den Schnei— 
dertiſch zu. „Hier!“ ſagte er gedehnt. Seine Hand legte 
vor Freuke Hermann Beckhuſens Korallenband mit der 
Clücksklaue hin. 

Die Empfängerin erblaßte. 


Der Hausherr war hinzugetreten. „Wie — mas, * 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Sie dankte dem Finder 
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iſt ja ein ſonderbarer Zufall!“ Er griff halb verlegen 
in die Hoſentaſche und zog die geſtrickte Geldbörſe hervor. 
„Muß doch wohl ſeinen Finderlohn haben?“ 

Freuke antwortete nicht. 

Der Knecht beſah ſcheelen Auges die kleine Münze. 
Er hatte mehr erwartet. „Danke — Herr!“ klang es 
zögernd. 

Wenige Augenblicke ſpäter ſah der Hofherr, der ſich 
leicht verſtimmt wieder vors Fenſter geſtellt hatte, daß 
die Magd ſich drüben vom Jungen den Finderlohn zeigen 
ließ und ſich dabei totlachen wollte. 

„Wupke kann am Erſten ihren Lohn empfangen und 
gehen!“ erklärte Gerold Beckhuſen plötzlich, während er 
ſich an Freuke wandte. 

„Ja“, nickte ſie, die gleichmütig an ihrer Arbeit weiter⸗ 
ſtichelte. Dann nach einiger Zeit eifrigſten Hantierens: 
„Nimmſt du es dir ſehr zu Herzen, Schatz?“ 

„Nein, nur — es iſt doch ſehr ſonderbar!“ 

„Sonderbar — ja! Nach ſo vielen Wochen im Heu! 
Aber auch —" Freuke war aufgeſprungen, faßte ihren 
Gerold bei den Schultern und ſah ihm tief in die Augen, 
„auch ſehr natürlich! Gott ſei Dank, daß du jetzt immer 
ſo vernünftig biſt!“ 

„Bin ich das?“ 

„Ja, ja! Und ſollſt's bleiben!“ 

Sie blickten ſich nach der Näherin um, die emſig am 
Brautkleid ſchaffte. 

„Will ich auch, damit du mir nur nicht aus dem Haus 
läufſt!“ 

„Hab keine Angſt!“ erwiderte Freuke leiſe. 
doch — hab auch keine mehr vor dir!“ 

Da küßte er ſie auf den Mund. — 

Am Morgen, als Wupke, bie Viehmagd, gegangen 
war, vermißte man plötzlich die Teckelhündin. 

Auch am nächſtfolgenden Tag ſtellte ſie ſich nicht 
wieder ein. 

Obwohl Freuke das anhängliche Tierchen entbehrte 
und ſie ſein Ausrücken in Aufregung verſetzte, lachte der 
Hausherr ſich ins Fäuſtchen. Er hatte „das giftige Vieh⸗ 
zeug“, wie er Holle nannte, aus triftigen Gründen nie 
leiden können, war zufrieden, mit ihm zugleich die Er⸗ 
innerung an den Geber aus dem Haus verſchwinden zu 
ſehen, und ſtellte keine Nachforſchung nach dem Verbleib 
der Hündin an. 

Aber ſeine Freude war voreilig geweſen. Nach Mittag 
des dritten Tages meldete ſich der „Matroſe“. Er 
ſtampfte mit beſchmutzten Stiefeln in die Stube und ſteckte 
eine freche Miene auf. Das entlaufene Tier trug er auf 
dem Arm. 

„Ick weet, wo dür Se Ehre tokunftige Fro dat ohle 
Deert is! De Hund hett Wupfe, de mine Brut is, un de 
bi mi in Koſt un Loſchie liggt“ — der Sprecher lachte 
herausfordernd — „blot 'n bäten beſocht. Hier kümmert 
ſick woll nums mehr um dat lüttje Krupptüg? Ick bin 
man blot de richtige Seemann nich un kann em nich 
bruken! Blot 'n duchtigen Finnerlohn mutt ick hebben! 
Herr, Se willt ſick tum annernmal doch woll nich wedder 
ſo — lumpen laten?“ 

Der Hausherr war nahe daran, den Matroſen mit— 

it feinem Findling zur Stube hinauszuſpedieren. 


„Siehſt 
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Aber Freuke fiel ihm in den erhobenen Arm. „Ja, 
ich habe mich allerdings in letzter Zeit wenig um das 
arme Tier kümmern können! Wupfe hat's häufig füttern 
müſſen. — Es ift gut! Da —!" Sie holte aus der eigenen 
Taſche den geforderten Taler. 

„Nein,“ rief der Hausherr, „ſo war's nicht gemeint!“ 
Auch er griff in die Geldbörſe. 

Der Überbringer des Tiers nahm ohne Dank das 
zweite bligblante Silberſtück ebenfalls entgegen. 

In der geöffneten Tür drehte ſich der ungebetene Gaſt 
noch einmal um. „Hefft Se all hört: Se un wi freet 
toſam'n! De Herr Paſtor hett us an'n lieken Dag to 
verleſen!“ Dann verſchwand er. 

Gerold und Freuke ſtarrten einander an. 

„Ja in netter Geſellſchaft!“ ſpottete der Hausherr, 
der ſich merkwürdig ſchnell faßte und plötzlich ganz auf⸗ 
gekratzt war. „Was meinſt du, Freuke: für dieſe gute 
Botſchaft hat der Matroſe — der Seemann —“ 

„Nein — nein, nein! Laß den Seemann, laß Her— 
mann — auch hier aus dem Spiel!“ 

„Schon gut, ſchon gut! Für diefe Votſchaft hat ber 
unverſchämte Kerl ſich die beiden Taler wenigſtens ehr— 
lich verdient!“ Er ftreichelte den Hund. „Alter Schlingel 
— du!“ 

Holle knurrte. 

Da verſetzte ihr Freuke einen derben Schlag mit der 
Schneiderſchere auf die Schnauze. — 

Richtig hatte am nächſtfolgenden Sonntag der Paſtor 
zwei glückliche Paare ſeiner Gemeinde zum erſtenmal 
feierlich von der Kanzel herab zu verleſen. 

Wupke mit ihrem armen Matroſenknecht! Freuke 
mit ihrem reichen Marſchbauern! Dem Herrenkind vom 
Hof war während der Worte des alten Paſtors ganz 
eigen ums Herz geworden. Einmal, weil Freuke ſich 
geärgert hatte, mit dieſen beiden in einem Atemzug ge— 
nannt zu werden; denn an Wupfes Lebenswandel war 
mit Recht allerhand auszuſetzen geweſen. Und dann 
auch — ach Gott, überhaupt fo im allgemeinen! . .. 

Gerade wegen des albernen Geklatſches, deffen Trif- 
tigkeit die oberen Hundert im Dorf aufs lebhafteſte be— 
zweifelten — ſchwur doch ein jeder im Grund ſeines 
Herzens auf die Ehrenhaftigkeit des Beckhuſenſchen 
Hauſes! — ſah ſich das Paar nach dem Gottesdienſt vor 
der Kirchtür förmlich umlagert. 

Freuke hielt ſich ſteif zurück, nahm nur mit halber 
Herzlichkeit die Wünſche des Tiark Wenkeſchen und des 
Schröterſchen Ehepaars, aber mit um ſo lebhafterer 
Freude die Worte der ſchlichten Frauen Fährmann ent— 
gegen. 

Hier beſtimmte ſie über den Kopf ihres Verlobten 
hinweg: Engel, die älteſte Enkelin des alten Fährmanns, 
ſolle zu ihr ins Haus kommen. Und bei dieſen ehrlichen, 
natürlichen Leuten holte ſich Freuke, wie ſie erwartet 
hatte, auch keinen Korb. 

Als ſich nachmittags die Wenkes überraſchender— 
weiſe mit ihren beiden älteſten Töchtern bei den Beck— 
huſens zum Kaffee meldeten und die ängſtliche Mutter 
zur Entſchuldigung erklärte: „Ach, wenn ich gewußt 
hätte, daß es wirklich ſo bald zu einer richtigen Verhei— 
ratung kommen würde, ſo wäre ich der jungen Nach— 
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barin gern mit einer meiner Töchter beigeſprungen!“ 
konnte Freuke zu ihrer Genugtuung zurückgeben: 
„Danke — aufs glücklichſte verſehen! Auch mag nicht 
für jede Unſchuld das, was ſie hier manchmal bei uns im 
Hauſe zu ſehen bekommt, vorteilhaft ſein! Gerold und 
ich ſind nämlich zwei ſtarke Naturen, die ſich nur, wenn 
ſie miteinander allein ſind, anſtändig betragen, aber ſo⸗ 
bald Gäſte ba find —“ Freuke flog ihrem Verlobten 
unter einer wilden, halb erzwungenen Zärtlichkeit um 
den Hals. 

Dann trat die kleine Engel ein. „Mein armes, 
herziges Kind, mach die Augen auf, wenn du was Böſes, 
was Häßliches bei uns im Haus ſiehſt — ſag's allen, die 
draußen ſtehen!“ 

Da ſchämte ſich die Frau, denn Freuke war in Hal⸗ 
tung und Weſen ſo muſterhaft und ſo ſchön in ihrer 
keuſchen Natürlichkeit, Erhabenheit und Ruhe, daß Mut⸗ 
ter Wenke hernach ihrem Tiark berichten konnte, nie etwas 
Frauenhafteres geſehen zu haben als Freuke Jeſſen in 
ihrem Brautſtand. 

Und der Brautſtand im Beckhuſenſchen Haus neigte 
ſich mählich ſeinem von beiden Teilen erſehnten Ende ent⸗ 
gegen. 

In Gerolds heißer Seele ſchlummerte im geheimen 
die alte Unruhe trotz Freukes Nähe, trotz der ihm ſichtlich 
in Freundſchaft verbundenen Zeit und trotz der Gewiß⸗ 
heit, feinen Nebenbuhler, den Seemann, endgültig ge: 
ſchlagen, ſeines Mädchens Zuneigung und Liebe für ſich 
gewonnen zu haben. Er bedrängte ſeine Braut täglich, 
ihre letzten Hochzeitsvorbereitungen nicht auf die lange 
Bank au ſchieben und auch die üblichen Weihnachts- 
einkäufe beizeiten in ſeiner Begleitung zu machen. 

„Beizeiten gern!“ antwortete ihm eines Tages Freuke, 
die ebenfalls danach Verlangen trug, nun endlich aus 
den ewigen Brautſorgen herauszukommen. „Aber unter 
deiner Begleitung kann es juſt diesmal nicht ſein. Wich⸗ 
tige Geheimniſſe! Du gabſt mir bereits ein Verlobungs⸗ 
geſchenk. Haſt dir kein armes Mädel gewählt! Chriſt⸗ 
abend erhältſt du mein Andenken — ein ſchönes!“ 

In der Frühe des nächſten Morgens hob Gerold 
Freuke mit der kleinen Engel auf den Wagen. 

Der Hofherr plante, ſich ſein Alleinſein, das ihm un⸗ 
angenehm war, durch eine freilich ebenſowenig erquick⸗ 
liche Arbeit zu verkürzen. Es hatte ſeit ein paar Tagen 
Tauwetter gegeben. Der Nebel ſtand wieder über den 
Wieſen. So waren auch die Bracken eisfrei geworden. 
Gerold Beckhuſen geſtand ſich: „Leider!“ Um das ver⸗ 
ſprochene hochzeitliche Fiſchgericht war keinesfalls mit 
Anſtand herumzukommen. Aber bevor es ans Fiſchen 
ging, wollte ber Hofherr den Grund der Teiche aufs ge- 
naueſte unterſuchen und ſelbſt auf Koſten der Schmack⸗ 
haftigkeit der Fiſche ausmudden laſſen. So würden 
etwaige im Waſſer ruhende menſchliche Überreſte ans 
Tageslicht kommen müſſen. Denn für die Gründlichkeit 
der Arbeit gedachte der Eigentümer der Bracken ſchon 
einzuſtehen! Pfui Teufel! Ekelhaft würde es einem 
echten Beckhuſen doch immer bleiben, von den Hechten, 
die aus den Bracken kamen, zu eſſen! 

Um die Ausbaggerung der Gewäſſer, deren Rohrfeld 
bei Froſt längſt abgeerntet war, überhaupt vornehmen 
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zu können, war die Herbeiſchaffung des Kahnes von der 
Landungsbrücke nötig. Dazu hatte Gerold den heutigen 
Morgen beſtimmt. 

Mittags lag das Boot, mühſam übergeführt, diesſeit 
des Deiches. Andern Morgens ſollten die Knechte mit 
der Reinigungsarbeit beginnen. 

Als der Hofherr nach Veſper ſich zögernd anſchickte, 
noch einmal bei den Bracken und bei dem Boot nach 
dem Rechten zu ſehen, und zu dieſem Zweck über die 
Grachtbrücke hinaustrat, ſtieß er auf dem Wieſenpfad 
mit dem Poſtboten zuſammen. Er nahm Zeitungen und 
Briefe in Empfang, dankte und trottete im Fieſelregen 
weiter, der wie ein trüber, dichter Schleier über der 
Landſchaft hing. 

Im Gehen prüfte er: „Aus Bremen — vom Korn: 
händler. Cilt nicht! Aus Oldenburg — vom Vieh— 
händler. Auch nicht! Aus Jever — vom Schwager. Iſt 
für Freuke beſtimmt! Aus — wie — was? Woher kam 
der Brief hier mit der fremdländiſchen Marke?“ Der 
Leſer hielt mit zitternder Hand das Schriftſtück nahe, 
noch näher vors Geſicht, um im ſtärker werdenden 
Dämmer und Nebel — Gerold Beckhuſen blickte er, 
ſchrocken empor, denn es war plötzlich wie der Schatten 
eines großen Vogels über ihm geweſen — ja, um beſſer 
leſen — beſſer erkennen zu können! „An — Freuke 
Jeſſen!“ Und dieſe großen, übergroßen Buchſtaben — 
großer Gott — die — die Handſchrift, die kannte er! 

Ein gellender Aufſchrei, der im Nebel doppelt laut 
und unheimlich klang, unterbrach jäh die Stille. Wie 
zermalmt brach der Leſer über ber Auffchrift des inhalt: 
ſchweren Briefs in ſich zuſammen. „Bruder — Bruder!“ 
Auch den Stempel „Liſſabon!“ hatte er noch entziffern 
können. Seine Linke ballte den Brief zu einer form⸗ 
loſen Maſſe. So ſteckte er ihn ſeitlich in die Joppen⸗ 
taſche, die geballte Fauſt um ihn geſpannt. 

Im Nebel gingen und kamen allerhand Geſtalten, 
Männer, Schiffe und drohend auf ihn einſtürmende 
Berge! Gerold Beckhuſen griff nach ihnen und lachte 
wie im Wahnſinn häßlich und überlaut. „Das ſind ja 
Hirngeſpinſte — böſe Träume, die mich ſchon längſt nicht 
mehr ſchrecken! Und wenn ſie es nicht ſind —“ er ſchlug 
mit der Rechten wild durch die Luft — „kann ich mich 
heute gegen die Wirklichkeit wehren, denn ich laſſe mich 
nicht foppen, weil Freuke mich liebt!“ 

Die Hand in der Taſche fühlte den Brief, und warm 
rieſelten ihm die Blutstropfen von der Lippe. Er lebte 
— wachte! ... Und der unheilvolle Segler auf dem 
Totenſchiff auch! 

Da gab ſich die kleine Geſtalt einen Stoß. „Komm, 
ja, komm nur! Aber nicht jetzt! Betritt zum Feſt, bei 
Gott, nicht mein Haus! Hermann — Bruder, auch die 
lammfrommſte Seele kann um ſich beißen, wenn ſie toll 
wird! Reize mich nicht! In Raſerei kann dieſe Hand“ — 
er zog die Fauſt, die den Brief noch immer umklammert 
hielt, aus der Taſche — „kann Gerold Beckhuſen noch 
mehr als ekelhafte Brackfiſche effen! Hermann — 
Bruder, wenn Freuke für mich auf dem Spiel ſteht — 
jetzt, jetzt nach allem, was an heißen Kämpfen hinter uns 
liegt — kann ich auch töten! Eher tötet dich dieſe Hand, 
als daß fie zuläßt —“ 
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In rafender Erregung war ber Hofherr vorwärts» 
und über den Deich hinweggeſtürmt. Unter ihm 
gurgelndes, gluckſendes Geräuſch. Der Strom war in⸗ 
folge des Auftauens der Flüſſe im Weſergebirge bereits 
mittags aus dem Bett und über das Vorland getreten; 
ſo hatte er langſam den Deichfuß erreicht. 

Gerold Beckhuſen machte kehrt. Er trat über den 
Deich zurück und warf ſich oberhalb der Bracke zu 
ernſten, bitterernſten, aber ruhigeren Erwägungen auf 
die kalt feuchte Deichböſchung nieder. 

Keinesfalls durfte Freuke dieſen Brief ſehen. Auch 
er ſelber wünſchte ihn nicht zu leſen, weil er ſeinen In⸗ 
halt kannte! Reich kam Hermann zurück, ſchwerreich! 
Denn nur ſo ſich wieder daheim und vor ſeinem Mäd⸗ 
chen blicken zu laſſen, hatte er ihnen damals in ſeinem 
Abſchiedsbrief gelobt. Freuke noch einmal vor die Wahl 
zu ſtellen, nachdem ſie ihn, Gerold Beckhuſens Wert, 
beſſer erkannt hatte, und ſie noch einmal all die ſeeliſche 
Pein durchkoſten zu laſſen, unter der ſie ebenſo ſchwer 
gelitten hatte wie er, ſchien ihm grauſam und dabei nicht 
ganz ungefährlich. Reich — ſtrahlend hell und freund⸗ 
lich wie ein Gott — Hermann! Zwar auch nicht arm, 
ſehr wohlhabend ſogar, aber finſter und, wenn unter 
Stimmungen leidend, wie Freuke ſelber geſtand, für 
eine Mädchenſeele quäleriſch und abſchreckend — er! 

Der Brief — ja, ja — mußte auf alle Fälle ver⸗ 
ſchwinden! Das war ihm klar. Auch Vater, der ſtreng 
rechtlich denkende Vater, hatte damals ſich nicht geſcheut, 
Mutters Schreiben wenn auch nicht verſchwinden, ſo 
doch in der Kommode der beſten Stube ſtill ruhen zu 
laſſen. Ahnlich durfte, nein mußte er hier handeln! 
Wichtig, noch viel wichtiger war die Beſeitigung gerade 
dieſes Briefs fo kurz vor der Hochzeit, vor dem glänzen: 
den, heiß, leidenſchaftlich, ſchier raſend erſehnten Ziel! 

Gerold Beckhuſen erhob ſich, betrat noch einmal die 
Deichkappe und ging, genau wie ſein Vater früher getan 
hatte, leicht vornübergebeugten Haupts und die Hände 
auf dem Rücken, lange Zeit auf und ab. 

Aber der junge Deichgraf grübelte nicht wie der ſelige 
Vater über das Wohl der Gemeinde, ihn kümmerte 
nicht der Wellenſchlag der am Deichfuß leiſe dahinrau— 
ſchenden Weſer; er dachte nur an ſich, an die grauſige 
Möglichkeit, Freuke, nachdem er ſie eben gewonnen 
hatte, wieder zu verlieren. Sein Fuß berührte die 
Gtranbiteine, die von den ſpielenden Dorfknaben auf 
dem Pfad angehäuft lagen, ohne daß der dahinſtürmende 
Mann es bemerkte. Sein armes, gequältes Hirn ver— 
wünſchte den längſt totgeſagten Bruder und ſeine plötz— 
liche, durchaus nicht mehr geiſterhafte Erſcheinung, und 
der Grübler beſchloß — Hermanns Tod. Tod zwar 
bildlich, aber nicht nur bildlich! Solange jene, für die 
ber Brief in dieſen Händen hier beſtimmt war, von Her- 
mann keine Nachricht erhielt, war der Seemann für 
Freuke ſo gut wie tot. Darum zurück und dahin mit ihm, 
von wannen alles Unheil für die Beckhuſen kommt! 
Hinab mit ihm in die Tiefe der Bracke! Hinab ohne 
alles Bedenken, ſofort — auf der Stelle — gleich! 

Der Hofherr zog ſein Tuch aus der Taſche, tat den 
Brief hinein und beſchwerte das Ganze mit ein paar 
handfeften Dammſteinen. Er kannte genau den Ort, 
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wo die Bracken laut Überlieferung grundlos ſind. Hier 
— gerade vor ihm, da war es! Seine Rechte hob das 
Päckchen. a ! 

„So werde von mir gemordet — verſtummel“ 

Des ſtarken Nebels wegen war der erregte Mann 
bis hart an den Waſſerrand hinabgeſtiegen. Vor ſeinen 
Blicken — deutlich, ganz unverkennbar — war ſein 
Wurfgeſchoß laut aufklatſchend in die Tiefe verſunken. 
Er hatte die vollſte Gewißheit. Keine Sorge — her⸗ 
nach! Der Mord war geſchehen. Er hatte den redenden 
Mund zum Schweigen gebracht, noch bevor er Unheil 
hatte anſtiften können. 

Gerold Beckhuſen ſtutzte betroffen. Er ſchüttelte den 
Kopf. Ärgerlich über feine voreilige Tat, ſchalt er fid) 
plötzlich unklug. Sein Vater war vorſichtiger geweſen. 
Beſſer, er hätte den Brief mit nach Haus genommen, 
ibn der Kommode anvertraut oder dem Ofenfeuer über: 
geben! Nun lag er dort unten, und die Leute durften 
morgen nicht kommen, um die Bracke auszumudden. 

Der Grübler wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. 
Er wandte ſich in faſt fluchtartigem Lauf. Dabei 
drohten ihm die Beine einzuknicken, ſo daß er zufrieden 
war, als er, daheim angelangt, ſich in den Sorgenſtuhl 
am Ofen niederwerfen konnte. 

Lange ſaß er im Finſtern. Unüberlegt, dumm, ſehr 
töricht war es von ihm geweſen, den redenden Mund da 
drunten zum Schweigen zu bringen — zu morden, be— 
vor er eigentlich ein Sterbenswort zu ihm geſprochen 
hatte. Denn weniger gefährlich iſt der Feind, ſobald 
man die Stunde der drohenden Überrumplung kennt. 
Und in ſeiner, des falſchen Empfängers Hand hatte es 
gelegen, den Gegner zu zwingen, ihm alles, was er jetzt 
doch hätte wiſſen mögen, und was für Freuke beſtimmt 
geweſen war, zu verraten! 

Leiſe ſtöhnend preßte Gerold Beckhuſen die heiße 
Stirn in die Hände. Durch eigenes Verſchulden ſah er 
fid) dazu verdammt, von Stund an in langer, marter⸗ 
voller Ungewißheit Hermanns Ankunft zu erwarten. 
Kommen mußte er! Das war zwar ſicher, aber unſicher 
— dem gequälten Mann ſauſte es vor den Ohren — 
das Wann — Wann — Wann! 

Die Magd brachte die Lampe und ſchrie in ihrer Ge- 
ſpenſterfurcht [eife auf, als fie den Herrn wider (Gr 
warten in der dunklen Stubenecke entdeckte. 

Von neuem allein, nahm der Hausherr die Lampe 
und betrachtete ſich aufmerkſam im Spiegel. Die Backen 
knallrot. Nur um die Naſe herum weiß — weiß wie 
ſonſt nicht! Dummes, albernes Geſchöpf! Nichts Schreck⸗ 
haftes war in feinem Geſicht, an feiner übrigen Erfchei- 
nung zu bemerken. Sein äußerer Menſch war völlig 
intakt. Aber da — hier! Gerold Beckhuſen entſetzte ſich 
vor ſeinen eigenen Blicken. Da — hier, aus ſeinen 
Augen quoll es hervor in heiß zehrendem Feuer! Das 
war das Bild ſeines inneren Menſchen: Sorge, Er— 
regung, Leidenſchaft, Wut! ... Ein Glück, ein wahrer 
Segen, daß er ſich ſelber noch rechtzeitig erkannte! So 
durfte Freuke ihn nicht ſehen! Angſt vor ihm, vor 
diefen Augen durfte ſie ja nie wieder haben! 

Mit Aufbietung ſeiner ganzen Willenskraft ſuchte 
Gerold Beckhuſen ſich zu beruhigen — zu mäßigen. | 
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Er aß von dem Abendbrot, bas man ihm gebracht 
hatte. Er blieb auch am Tiſch ſitzen, um wenigſtens 
ſcheinbar die Zeitungen und die Geſchäftsbriefe zu leſen. 
Er horchte, als die Stunden vorrückten, auf jedes Ge⸗ 
räuſch. Da — endlich rollte es in der Ferne! Der Wagen 
— der Wagen! 


„Ruhe!“ gebot ſich der erlöſte, ſichtlich freier drein⸗ 


ſchauende Mann. „Nimm dich zuſammen, nicht nur 
heute — auch morgen! Setz nicht ſelber dein Liebſtes 
aufs Spiel!“ 

Abſichtlich langſam trat Gerold Beckhuſen über 
Windfang und Tenne vors Tor hinaus. 

Doch als der Wagen hielt, vergaß der Hausherr alle 
Mäßigung. „Freuke,“ ſchrie er, „kommſt du glücklich 
wieder? Seid ihr allein?“ 

„Sonderbare Frage! Ja, meinſt du, wir hätten 
unterwegs fahrende Leute aufgenommen? Säh mir 
ähnlich! Und außerdem kein Platz! Sieh da — die 
vielen Patete!” i 

Im Nebel fah man überhaupt nichts mehr als bas 
Gelbrot der Laternen, ba der erfreute Mann erft Engel, 
bann Freuke vom Wagen hob. 

„Gerold — Menſch, ich — erſticke!“ 

So leidenſchaftlich zärtlich war ſeine Begrüßung. 

Drinnen nahmen die vor Kälte und Näſſe erſtarrten 
Ankömmlinge den Tee ein. 

Der Hausherr ließ ſich erzählen, ohne ſelber viel zu 
ſagen. 

Nur beim Gutenachtgruß: 
deiner Abweſenheit gelitten. 
man's mir anſehen können!“ 

„Beinah — du lieber, 
Menſch!“ 

Gerold Beckhuſen war mit ſich zufrieden. Es glückte 
ihm alſo, ſich vor Freuke zu verbergen, wiewohl ſie ſich 
auf die Sprache ſeiner Augen verſtand. 

Nachts ſchlief der wahnverfolgte Mann keinen 
Augenblick. 

Gegen Morgen ſchreckte ihn ein grauſiger Traum. 
Freuke hatte fid) in der Stadt heimlich mit ihrem See- 
fahrer getroffen, kam alles beichten und wünſchte Ab⸗ 
ſchied von ihrem zweiten Bräutigam zu nehmen. 

Im Erwachen ſchämte fid) der Träumer feiner Gin- 
bildungskraft. Treu und herzlich hatte ſich Freuke 
geſtern nach ihrer Heimkehr gegen ihn erwieſen. Feſt 
nahm er ſich vor, Abbitte, feierlich Abbitte vor ihr zu 
leiſten und fie dennoch gleichzeitig um etwas Quäle— 
riſches, das ſchwer auf ihm laſtete, zu befragen. 

Da der Hofherr nach ruheloſer Nacht ſpäter als ſonſt 
auf der Bildfläche erſchien, war ſein erſter Gang im 
Frühdämmer, die Leute von den Bracken zurück- und 
zum Dreſchen auf die Tenne zu berufen. 

Freuke, die wirtſchaftlich überall Ohr war, hatte der 
laute Aufſchlag der Dreſchflegel überraſcht. 

„Ich dachte, du wäreſt heute mit den Keen 
draußen bei den Bracken?“ Forſchend ſah ſie dem Wirt⸗ 
ſchaftleiter, der ihr auf dem Flur entgegengetreten war, 
dabei ins Geſicht. 

„Nein, Schatz! 


fonnen!“ 


„Freuke, id) habe unter 
Ich glaube, faft müßte 


guter, du ſonderbarer 


Ich habe mich eines Beſſeren be— 
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„So, das wäre ja doppelt ſchön! 
eines —“ fie flüfterte ihm ins Ohr. 

„Nein, im Gegenteil! Mein Traum war eines glück⸗ 
lichen Bräutigams ſogar ſehr unwürdig. Ich möchte 
mich deswegen — ja, lach nur — ſozuſagen — bei dir 
entſchuldigen und recht gründlich wieder gutmachen!“ 

Er erzählte ihr, während ſie gemeinſam in die Stube 
gingen. 

„Allerdings, der Traum könnte mich beleidigen!“ er⸗ 
klärte Freuke, offenſichtlich höchſt unliebſam durch ihn 
berührt. 

Der geſtändige Sünder nickte. Daß ſie es ſo ſchwer 
nahm, freute ihn. „Du hältſt treu zu mir. Täteſt du es 
nicht, ſo würdeſt du jetzt nicht böſe auf mich ſein. Ich 
will dir auch Sühne leiſten — nachher! Aber zuvor 
noch eine Frage, aus der du erkennen magſt, wie ſehr ich 
dich geſtern vermißt habe! Allein ſind mir wieder aller⸗ 
hand trübe Gedanken gekommen. Nur ſo erklär ich mir 
den Traum!“ 

Die Hörerin ſah ehrlich bekümmert drein und ſtrich 
dem Erzähler in Sorge über die Augen. „Nicht ſo — 
nicht ſo, Gerold!“ 

„Nein, nein — Freuke! Nicht ſo — ganz recht! 
Aber erlaubſt du, daß ich auch einmal häßlich, ſehr häß⸗ 
lich frage?“ 

„Ja! Frag nur zu!“ 

„Dann nimm an, daß wir uns geheiratet hätten! 
Und nimm auch an, daß wir ſehr glücklich miteinander 
wären! Plötzlich könnte ſich die Tür öffnen und — ja, 
und der andere ſollte wieder vor dir ſtehen! Würdeſt 
du dann bereuen, was du inzwiſchen getan haſt?“ 

Freuke lächelte, wie unter ſeinen Worten ermattend. 
Dennoch lautete ihre Antwort ohne Zögern: „Ich würde 
nicht bereuen. Ich würde dem andern ſtumm die Hände 
zum Willkommen bieten und dir dabei in die Augen 
ſehen.“ 

Im Geſicht des Frageſtellers leuchtete es auf. Haſtig 
vollendete er: „Könnteſt du gleiches tun, wenn er noch 
vor unferer Hochzeit —“ 

„Gerold — halt ein! Was — [foll das?“ 

In grenzenloſer Verwirrung ſtammelte er: „Was 
das ſoll? Ich ſagte dir doch: mich plagte ein böſer, ſehr 
häßlicher Traum!“ 

„Häßlicher Traum! ...“ Es klang leiſer. 
wie ein ſcheues Echo, das von ihren Lippen kam. 

Da wiederholte Gerold Beckhuſen feine Frage nicht. 
Er ſchreckte vor ihr zurück. Sein Wagnis ſchien ihm zu 
groß und zu fürchterlich die Folge im Fall einer Ver⸗ 
neinung. Entmutigt lenkte er ein: „Es fehlt noch die 
Sühne für mein Traumgeſicht. Ich glaube nicht mehr 
an Träume. Sie täuſchen uns alle, die guten wie die 
böſen. Ich glaube nur noch an die Wirklichkeit und 
wünſche dir zu gefallen. Sieh, darum arbeiten wir — 
ja wohl auch — auch heute — nicht in den Bracken! Wir 
dreſchen. Denn alles — alles ift mir von nun an einerlei! 
Ich will Ruhe haben vor mir ſelbſt und vor den guten 
und den böſen — Träumen! Ich will, wenn du es ver— 
langſt, täglich von den Brackfiſchen eſſen — gekocht 
und roh! Nur ſolche Träume wie in dieſer letzten Nacht 
will ich nicht wieder haben! Darum hänge ich mich jetzt 
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nod) feſter an dich, bis — Ruhe kommt — endlich — nad) 
unſerer Hochzeit!“ 

Freuke ſah mit ſtaunendem Entſetzen die Verwirrung 
im Antlitz des Mannes, den ſie glaubte bis in die tiefſten 
Falten ſeiner Seele erkannt zu haben. „Du gehörſt zu 
denen, die man nie auskennt. Du armes — armes 
großes Kind!“ 

Ex war vor ihr niedergeſunken und barg das Geſicht 
in die Falten ihres Kleides. Er ſchämte — weiß Gott, 
ja — er ſchämte ſich! Ihre Worte taten ihm wohl und 
doch weh. Das leiſe Streicheln ihrer Hand über ſein 
Haar trieb ihm Tränen in die Augen. 

„So wohl — und ſo weh!“ ſtammelte er. 

„Gerold — Gerold, wann werden du und ich je 
Frieden voreinander finden? Glaubſt du wirklich — 
nach unſerer Hochzeit?“ 

Langſam erhob fid) Gerold Beckhuſen. „Nie, 
Freuke,“ ſagte er, „wenn du dich vor mir fürchteſt: das 
iſt der einzige Grund! Dann zieh lieber dein Jawort 
zurück! Aber verlange nicht mehr! Nein, nein — 
mehr kann ich dir nicht ſagen! Ich liebe dich und — 

„Ich dich ja auch!“ ſtöhnte Freuke. 

Da trat Engel zu ihnen in die Stube. 

„Kleiner, lieber Engel!“ Freuke verſuchte zu ſcherzen. 
„Hilf mir den hier wieder heiter machen! Der geſtrige 
Tag hat ihn uns gründlich verdorben! Muß ſtändig 
unter unſerer vernünftigen weiblichen Aufſicht bleiben! 
Iſt unſer Gefangener!“ 

In Wahrheit war es umgekehrt Gerold, der Freuke 
in Ketten legte. Er verfolgte ſie allüberallhin, verließ 
fie keinen Augenblick mehr und kam infolge ihrer liebe- 
vollen Sorge um ihn des öfteren in Verſuchung, ſeine 
verfängliche Frage noch einmal an ſie zu richten. Miß⸗ 
trauen hatte Freuke am wenigſten verdient! Aber war 
er — auch nur kurz, nur wenige Minuten — allein mit 
ſich und ſeinen Erwägungen, ſo ſchalt er ſich einen 
Narren. Dann fühlte er ſich der Antwort, wie er ſie 
haben mußte, nicht mehr gewiß und ſchwieg hernach. 

Je näher das Feſt und — was Gerold Beckhuſen als 
ausgemacht galt — die Überrumplung durch den Gee- 
mann, die Entſcheidung, heranrückte, um ſo ſtürmiſcher 
umwarb er die Geliebte. 

Er hatte Stunden, da er beinah nicht mehr davor 
zurückſchreckte, Freuke alles zu beichten, nur um der ent- 
ſetzlichen Ungewißheit ſchneller überhoben zu werden. 
Aber nun, weil der Brief durch ſeine Schuld in der 
Tiefe der Bracke bei den Schädeln der Selbſtmörder 
ruhte, konnte — konnte er ja gar nicht anders handeln, 
als wieder und immer wieder ſchweigen. Hätte er dem 
um Nachricht betrogenen Mädchen vertraut: „Er kommt 
morgen! Chriſtabend!“ ſo würde Freuke ihn haben 
fragen müſſen: „Woher weißt du's? Sag!“ Dann wäre 
er gezwungen geweſen, fid) vor ihr, vielleicht ganz un⸗ 
möglich zu machen — das Verſchwinden des Briefs aufs 
genaueſte zu erklären! 

Daher trieb Gerold Beckhuſen fein falſches Spiel weiter. 
Die Zeit der Ankunft des Bruders mochte den Henker— 
ſtreich an ihm vollführen, den Strick, der ihm die Kehle 
ſchnürte, noch feſter zuſammenpreſſen! ... Freuke, fein 
ſtolzes, gerabfinniges Mädchen, würde ihn hierin ja nie 
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verſtehen, ihm den Unterſchleif des für ſie beſtimmt ge⸗ 
weſenen Briefes niemals vergeben, trotz der Erklärung: 
„Es iſt aus Verzweiflung — aus Liebe geſchehen!“ 
Darum ſetzte Gerold Beckhuſen ſeine Hoffnung von 
neuem allein auf die Zeit. Sie war bislang ſeine 
Gönnerin, die beſte Förderin ſeiner Werbung um 
Freuke geweſen. Warum heute nicht mehr? Kehrte 
Hermann dann ſpät — zu ſpät! — in die Heimat zurück, 
wollte er reden und ſeinen Verrat aufdecken — den 
Brudermord! — — — 

Am Chriſtabend überreichte der Hausſohn ſeiner 
Braut den grünen Myrtenkranz der ſeligen Mutter, 
während Freuke ihrem Bräutigam eine koſtbare Uhr 
ſchenkte. 

Das Paar ſtand unter dem Weihnachtsbaum, der 
diesmal, da auf Tiſchen und Stühlen der beſten Stube 
Freukes Ausſteuer ausgebreitet lag, in der Wohnſtube 
brannte. . 

„Die Uhr ift ein Zeitmeſſer. So ftand in meinem 
erſten Leſebuch“, ſann der beſchenkte Hausherr. Obwohl 
er ſich mühte, dabei heiter zu erſcheinen, klang aus ſeinen 
Worten ein tiefſchwermütiger Ton. Und ſeine Augen 
ſuchten an Freuke vorüber — die Tür! „Die Uhr be⸗ 
ſtimmt dem Armſünder die Galgenfriſt. Aber — gott⸗ 
lob, tut ſie noch mehr! Und du haſt recht getan, mich 
durch die Uhr an mein Glück zu mahnen. Nichts Paſſen⸗ 
deres hätteſt du mir in dieſen Augenblicken ſchenken 
können. Deine Uhr wird es ſein, die mir in wenigen 
Tagen die Stunde der Erfüllung ſchlägt!“ Sein Arm 
umſchlang feſt die Geſtalt ihm zur Seite. Sein Blick 
ging ſuchend — unruhig ſuchend und blieb plötzlich wie 
verſteinert an dem brüderlichen Bild haften. „Tu das — 
da drüben — weg!“ befahl er rauh. „Morgen will ich 
das Bild da nicht mehr hängen ſehen!“ 

„Beſter Gerold,“ bat Freuke flehentlich, „gewöhne 
dir nicht wieder den alten, bärbeißigen Ton an!“ Sie 
ſtrich ihm mit den Händen an Wangen und Schultern 
hinab. „Sei gut! Komm — ſei wieder gut! Die 
Spannung der letzten Tage macht dich allein ſo! Alles 
— alles will ich gern für dich tun! Auch dieſen Wunſch 
— werde ich bir — erfüllen! ...“ 

„Na,“ lenkte er ein, aber der Ton ſeiner Stimme 
blieb hart, „laß das tote Bild meinethalben, wo es nun. 
einmal hängt! Ich weiß, du liebſt dieſe Erinnerung 
immer noch! Oft genug hat's mich gereizt! Oft genug 
hat der Bruder mich zum beſten gehabt! Aber wagt er 
es noch — in die Bracke mit ihm, in die Bracke!“ 

„Mein Himmel, Gerold!“ ſtammelte Freuke. 
kenne dich ja! Doch wir ſind nicht allein! 
Engel!“ — | 

Am Chriſttag gingen die drei zu Engels Ver— 
wandten, um die Kinder zu beſchenken. 

Und am Nachmittag des zweiten Feſttags meldete 
ſich die Familie Wenke zu Beſuch. Alle Mann hoch! 

Als die Gäſte ſpät abends gegangen waren, ſtand 
Gerold Beckhuſen lange vor dem Bild des Bruders. 
„Ich hatte mir ſo ſicher eingeredet, daß er zum Feſt 
kommen würde! Nun iſt es doch nur ein — ſchwerer 
Traum geweſen!“ 

Freuke ſchüttelte nur ſtumm den Kopf dazu. Ja, ja, 
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wer wie fie ausſchließlich mit Gerold Beckhuſen zuſam⸗ 
menhauſte, konnte auf die Dauer kaum umhin, an ſeine 
Träume mit ihm zu glauben! Seine Sorge um des 
andern Rückkehr, die, wenn auch niemand mehr an ſie 
glaubte, doch möglich war, teilte fie mit ihm. Der blitz 
artige Gedanke, daß der Hofherr in ihrer Abweſenheit 
eine Verdrießlichkeit gehabt habe, die mit Hermanns 
Rückkehr irgendwie im Zuſammenhang ſtehen und die 
er ihr ſchonend vorenthalten könnte, war ſchnell von ihr 
fallen gelaſſen. Überlegend, vorſichtig wie fie, war 
Gerold nicht. Das bewies ihr von neuem ſeine Frage, 
auf bie fie ihm keine Antwort erteilt hatte. Daß ihe 
Verlobter ſie heute noch ſo fragen konnte, kränkte ſie tief, 
denn demütigend für ihn und für ſie ſelbſt hätte ihre 
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Antwort ſchon lauten müſſen: „Ich opfere mich bir täg⸗ 
lich vor den Leuten, indem ich — gegen den Brauch — 
als Braut alle Sorgen wie eine Hausfrau mit dir teile, 
nur um dir die trüben, ſchwermütigen Gedanken nach 
Kräften fernzuhalten — und du vertrauſt mir nicht!“ 
„Engel, hilf hier! — Komm, Engel, hilf mir da!“ 
Freuke empfand: das kleine beſcheidene Mädchen war, 
ohne es ſelber gemerkt zu haben, während der letzten 
Tage des zur Rüſte gehenden Jahres der Schutzgeiſt des 
Hauſes geworden. Engel hielt ſich trennend zwiſchen 
ihr und Gerold Beckhuſen, zwiſchen zwei lodernden 
Feuern, deren Flammen fid) unter den Augen der Un- 
ſchuld ſuchten, doch nicht zu berühren wagten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Volksgewohnheit. 


Von Geo B. Warren. 


Vierzig Jahre (ſeit 1. Januar 1872) ſind verſtrichen, 
ſeit das metriſche Maß⸗ und Gewichtſyſtem in Deutſch⸗ 
land Einführung gefunden hat, länger als fechsund: 
dreißig Jahre (ſeit 1. Januar 1876) ſind vergangen, ſeit⸗ 
bem wir bie Markrechnung haben. Alle die hundert: 
fachen, überaus läſtigen, Handel und Wandel hindern⸗ 
den Unterſchiede in Maß. Gewicht und Münzen inner⸗ 
halb der deutſchen Staaten ſind beſeitigt worden. Aber 
immer noch find Bezeichnungen, Mengen im Gebrauch, 
die diefe vierzig Jahre überdauert haben und wie hod: 
ragende unerſchütterliche Reſte in einem großen Ruinen: 
feld erſcheinen. Großeltern (in vielen Fällen ſogar Ur⸗ 
großeltern), Eltern und Kinder haben ſich an das neue 
Maß⸗ und Münzſyſtem gewöhnen müſſen, und doch ſind 
mancherlei Überreſte erhalten geblieben und werden über⸗ 
haupt niemals verſchwinden. 

Die Hausfrau und ihre Gehilfin, das Dienſtmädchen, 
ignorieren noch heute vollſtändig das Kilogramm und 
ſeine Unterabteilungen. Alle Einkäufe beim Schlächter, 
Kolonialwarenhändler, von Mehl, Hülſenfrüchten, Ge⸗ 
würzen uſw. erfolgen nach Pfund. Frauen gelten für 
febr konſervativ; darüber klagen vor allem die Leute, die 
fi mit der Fabrikation und dem Verſchleiß von Neu: 
heiten für Haushaltung und Hauswirtſchaft befaſſen. 
Aber das Kilogramm hat ſich die Hausfrau deshalb nicht 
vom Geſetz aufzwingen laſſen, weil es ein zu großes 
Quantum repräſentiert. Im kleinen und ſelbſt im mitt— 
leren bürgerlichen Haushalt rechnet man nicht mit Quan: 
titäten Fleiſch, Mehl, Hülſenfrüchten, Kolonialwaren, 
die nach Kilogramm, alſo nach Doppelpfunden gewogen 
werden müßten. Deshalb hält die Hausfrau ſich heute 
noch an das Pfund, das halbe Pfund, das Viertelpfund. 
Dann kommt das achtel Pfund, das aber ſehr häufig 
durch die Bezeichnung „ein halbes Viertel“ erſetzt wird. 
Da die Bezeichnung „Lot“ und „Quentchen“ des alten 
Gewichtsſyſtems vollſtändig verſchwunden ift, müßten 
eigentlich Hausfrau und Dienſtmädchen bei kleinen 
Quantitäten zum Grammgewicht übergehen; aber ſie 
wiſſen ſich zu helfen. Bei kleinen Mengen, namentlich 
bei Gewürzen, befiehlt die Hausfrau einfach dem Mäd— 
chen: für zehn Pfennig oder für einen Groſchen Nelken, 
Pfeffer, Muskatnuß uſw. zu holen. Durch die Bezeich— 
nung des Preiſes wird das Grammgewicht umgangen. 

So iſt es wenigſtens in Norddeutſchland, wohl auch 
im Süden des Reiches. In Oſterreich haben fid) die 
Hausfrauen mehr mit dem metriſchen Syſtem ange— 


freundet, obwohl dieſes dort erſt ſeit 1876, alſo vier 
Jahre ſpäter als bei uns, eingeführt worden iſt. 
Die Wiener Hausfrau zum Beiſpiel rechnet beſonders 
beim Einkauf von Fleiſch nach Deka. Sie kauft 5, 6, 
7 Deka Fleiſch (1 Deka — 10 Gramm). Dieſer Bezeich⸗ 
nung gegenüber würde der Norddeutſche vollſtändig 
verſagen. Ich weiß genau, wie verblüfft ich war, als ich 
mir auf der Fahrt nach der Herzegowina für die weitere 
Reiſe etwas Wein in Mariathereſiopel kaufen wollte 
und die Dame hinter dem Bahnhofsbüfett mich fragte, 
wieviel „Dezi“ ich wünſchte. Wer rechnet bei uns in 
Norddeutſchland nach Dezilitern? 

Mit dem Meter hat ſich die norddeutſche Hausfrau 
mehr befreundet. Die Elle iſt vollſtändig aus allen Be⸗ 
rechnungen verſchwunden, ſelbſt wenn es ſich um den 
Ankauf von Kleiderſtoffen handelt. Dagegen hält der 
Mann am alten Maßſyſtem doch noch feſt. Handwerker 
rechnen gern nach Fuß und Zoll. Fragt man ſie, wie⸗ 
viel Meter oder Zentimeter ſie meinen, dann müſſen ſie 
erſt ihren Maßſtab zu Rate ziehen. Auch dieſes Feſt⸗ 
halten am alten Fuß und Zoll hat ſeine praktiſchen 
Gründe. Über und unter der Erde ſtehen Gebäulich⸗ 
keiten, liegen Einrichtungen, die nach dem alten Maß⸗ 
ſyſtem angefertigt worden find. Wenn es fid) um Repa: 
raturen, Ergänzungen, Anſchlüſſe handelt, muß man auf 
die alten Maße von Röhren, Ventilen, Bogenöffnungen, 
Mauer: und Wandſtärke uſw. zurückgreifen; das Um, 
rechnen ergibt Bruchteile, die unangenehm ſind. 

Wenn wir den Inſeratenteil einer Zeitung zur Hand 
nehmen und uns bie Grundſtück⸗ und Gutverkäufe be» 
trachten, ſo finden wir, daß dort, wo eine Behörde eine 
Bekanntmachung erläßt, Grundſtücke oder Güter nach 
Hektar und Ar bezeichnet ſind; in jedem andern Fall 
aber rechnet man nach Morgen. Ein Gut von ſoundſo 
viel tauſend Morgen ift zu verkaufen, und bei Grund- 
ſtücken rechnet man nach Quadratruten, ſelbſt in Berlin. 

Noch auffallender iſt der Widerſtand der Volksfeele 
und Volksgewohnheit gegen die Münzbezeichnungen. 
Es war ein Gewaltſtreich, als am 1. Januar 1876 mit 
der fo vielgeſtaltigen deutſchen Münzverwirrung tabula 
rasa gemacht wurde. Ein Gewaltſtreich wenigſtens in 
den Augen der Leute, die ſich ſeit Jahrhunderten an be— 
ſtimmte Münzeinheiten und Bezeichnungen gewöhnt 
hatten. Den Süddeutſchen gab man für ihre Gulden und 
Kreuzer den preußiſchen Taler und Groſchen, und wenn 
wir uns auf den Standpunkt der deutſchen Landsleute 
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ſtellen, die früher nach Gulden und Kreuzer rechneten, 
können wir es wohl begreifen, wie unangenehm ihnen die 
vollſtändige Umwandlung aller Münzeinheiten und Münz⸗ 
bezeichnungen war. Auch wir in Norddeutſchland ſträu⸗ 
ben uns ja heute noch mit aller Energie gegen die Ab⸗ 
ſchaffung gewiſſer Münzſorten. Man denke nur an den 
unſterblichen Taler, der allen Fanatikern des Dezimal⸗ 
ſyſtems in unſerer Münzeinheit zum Trotz wiederum 
eine fröhliche Auferſtehung gefeiert hat, weil ſich das 
deutſche Volk nicht von ihm trennen wollte. 

Man hat behauptet, ebenſo ſchmerzlich vermißten 
Handel und Wandel beſonders in Norddeutſchland das 
Fünfundzwanzigpfennigſtück (die früheren „zwei gute 
Groſchen“). Es find Fünfundzwanzigpfennigſtücke in 
den Verkehr gebracht worden; aber wo ſind ſie? In 
Berlin wenigſtens ſieht man ſie höchſt ſelten; es vergehen 
Wochen, bis man eins in die Hand bekommt. Aller⸗ 
dings, dieſe Münze iſt ſo wenig gefällig, führt ſo leicht 
zu Verwechſlungen und macht einen fo fremdartigen 
Eindruck, daß die Abneigung gegen ſie vielleicht auf dieſe 
Umſtände und nicht auf einen Mangel an Bedarf zurück- 
zuführen iſt 

Der Groſchen und der Sechſer ſind in Norddeutſch⸗ 
land auch nicht auszurotten. Das Zehnpfennigſtück heißt 
immer noch „Groſchen“ und wird auch in Zukunft fo 
heißen, und der Schleſier nennt dieſe Münze konſequent 
„Böhm“. Mit einigem Recht, das in der Geſchichte be⸗ 
gründet iſt; denn die erſten Münzen dieſer Art wurden 
in Böhmen geſchlagen. Der Sechſer paßt ja ganz und 
gar nicht in unfer Münzſyſtem hinein, das auf dem Dezi- 
malfuß beruht. 
als der Silbergroſchen noch 12 Pfennig hatte. Der halbe 
Silbergroſchen war 6 Pfennig und hieß „Sechſer“. Nicht, 
wie man heute ſchon geſchrieben und gedruckt lieſt: 
„Sächſer“, weil anſcheinend die Anſicht herrſcht, dieſes 
Geldſtück ſei ſächſiſchen Urſprungs. 

Die Markrechnung hat uns leichtſinniger gemacht, ſie 
hat uns an große Zahlen gewöhnt. Uns Leute aus der 
alten Zeit packt noch immer der Reſpekt, wenn wir von 
„25 Talern“ hören. Das war eine gewaltige Summe, und 
man ſagte damals, um den Eindruck auch phonetiſch zu 
verſtärken: „25 Dahler“. Was ſind heute dagegen 
75 Mark? 

Auf eine Eigentümlichkeit ſei hier hingewieſen. Die 
Dienſtmädchen verlangten früher (wenigſtens in Berlin) 
ihren Lohn in Talern und auf das Jahr berechnet. Sie 
verlangten in jener gar nicht fernliegenden Zeit (die 
Hausfrau zerdrücke hier eine Träne der Rührung und 
Wehmut) jährlich 40 Taler, 50 Taler, 60 Taler. Heute 
rechnen ſie nach Monaten und nach Mark, wahrſcheinlich, 
um die Summe nicht zu groß erſcheinen zu laſſen, und 
fordern 30 oder 35 oder 40 Mark monatlich. 

Wenn der Taler nicht ſeine Wiederauferſtehung ge— 
feiert hätte, weil bie Volksſeele angeblich feine Wieder- 
herſtellung gar zu ſehnſüchtig verlangte, ſo wäre er doch 
erhalten geblieben in Lied und Sprichwort. Die Kinder 
würden noch immer ſingen: „Taler, Taler, du mußt 
wandern“, und das Sprichwort: „Wer den Pfennig 
nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert“ würde weiter be— 


ſtanden haben, ebenſo wie alle ähnlichen Weisheitſprüche, 


die auf die Talerwährung zugeſchnitten ſind. Haben ſich 


doch in Volksliedern viele ältere Münzbezeichnungen er: 


halten, und der Zecher ſingt heute noch fröhlich: „Ein 
Heller und ein Batzen, die waren beide mein; der Heller 
ward zu Waſſer, der Batzen ward zu Wein“, obgleich er 
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keine Ahnung hat, wieviel ein Heller oder ein Batzen 
jemals an Wert gehabt haben. (In der Schweiz beſtand 
die Rechnung nach Batzen bis 1851.) 
Auch in Spott und Schimpf haben ſich bei uns alte 
Münzbezeichnungen erhalten, zum Beiſpiel in militäri⸗ 
ſchen Spitznamen, und eins der originellſten Münzüber⸗ 
bleibſel ſteckt in dem Spitznamen des 13. Infanteriere⸗ 
giments (Infanterieregiment Herwarth v. Bittenfeld, 
Garniſon Münſter). Das Regiment führt den Spitz⸗ 
namen „Kaſtemännche“. In Weſtfalen, ſpeziell in 
Jülich, Cleve, Berg, rechnete man noch im Anfang des 
neunzehnten Jahrhunderts nach Gulden und Stübern. 
1815 wurde Weſtfalen eine preußiſche Provinz, und 
natürlich wurde auch die Talerwährung eingeführt. Aber 
die zähen Weſtfalen hielten an ihrer alten Währung 
feſt, und es ergab ſich glücklicherweiſe, daß 13 Stüber 
gleich 5 Silbergroſchen waren. So erhielt das Fünf⸗ 
groſchenſtück den Namen „Dreizehner“ oder im Dialekt 
„Drüxener“. Das Zweieinhalbſilbergroſchenſtück (zwei 
gute Groſchen) bekam den Namen „halber Dreizehner“. 
In Köln aber hatte ſich für dieſe Münze ſchon ſeit dem 
achtzehnten Jahrhundert die Bezeichnung „Kaſte⸗ 
männche“ eingeführt und von hier über ganz Nieder: 
rheinpreußen verbreitet. 

Wie kommt nun bas 13. Regiment zu der Bezeich— 
nung „Kaſtemännche“? Eine alte kölniſche Anekdote 


aus den fünfziger Jahren erzählt folgendes: Ein hünen⸗ 


hafter Kölner Schiffsarbeiter geht über die Kölner 
Schiffsbrücke und trifft einen auffallend kleinen Soldaten 
vom 13. Regiment, der nur knapp das Militärmaß hat. 
Er geht auf ihn zu, betrachtet kopfſchüttelnd die Zahl 
„13“ auf der Achſelklappe und ſagt endlich: „Was, do 
welß enne Drüxehner ſin? Do bes jo noch net emol enns 
e Kaſtemännche!“ Durch dieſen Witz ſoll das 13. Regi⸗ 
ment zu dem Scherznamen „Kaſtemännche“ gekommen 
ſein. 

Dieſes Feſthalten an alten Müngbezeichnungen findet 
man aber auch im Ausland. Seit länger als hundert 
Jahren gibt es in Frankreich kein Sousſtück mehr. Aber 
der Franzofe rechnet heute nach Sous und bezeichnet 
damit ein Fünfcentimeſtück — 4 deutſche Pfennig. Und 
der Engländer, der allerdings ſtarr an allem Alten feſt— 
hält, rechnet immer noch mit der „Guinea“, trotzdem 
ſie ſeit 1816 vollſtändig aus dem Verkehr verſchwunden 
iſt. Das engliſche Goldſtück iſt der Sovereign von 
20 Schilling (20 Mark). Aber der engliſche Arzt zum 
Beiſpiel verlangt für ſeinen Beſuch im Haus als Honorar 
eine Guinea und muß ein Zwanzigſchillingſtück und 
einen einzelnen Schilling gezahlt erhalten. Auch im 
Pferdehandel und im Kunſthandel in England rechnet 
man nur nach der Guinea, ebenſo wie man in Deutſch— 
land beim Pferdehandel, zum Beiſpiel bei Auktionen, um 
Doppelkronen ſteigert, das heißt um Zwanzigmarkſtücke. 

Eine ganz merkwürdige Erſcheinung iſt, daß ſich in 
Berlin in immer weiteren Kreiſen die Bezeichnung 
„Pfund“ für das Zwanzigmarkſtück einführt. Der Grund 
iſt ein ziemlich einfacher. Die Bezeichnung „Pfund“ für 
„Zwanzigmarkſtück“ ſtammt aus den Rennſtällen, wo 
viel Engliſch geſprochen wird und engliſche Sitten und 
Bräuche herrſchen, ſelbſt wenn Trainer und Jockeis nicht 
Engländer ſind. Dieſe ſowie Lieferanten, Tierärzte, 
Bauleute, die in den Rennſtällen zu tun haben, ge— 
wöhnen ſich an den Ausdruck „Pfund“ für „Zwanzig— 
markſtück“, und beſonders unter jungen Kaufleuten iſt 
dieſe Bezeichnung jetzt in Berlin weit verbreitet. 
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2 Freituftunterriht 


Von O. Geinig, Charlottenburg. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


„Nicht der Schule, 
ſondern dem Leben!“ 
lautete früher die 
Parole; jetzt dürfte 
man ſchon beſcheidener 
fordern: nicht nur der 
Schule, ſondern auch 
dem Leben! Es weiß 
jeder von uns, daß 
durch irgendwelche 
fortdauernde Arbeit 
mit einem Werkzeug 
jedes Organ ſich ſpe⸗ 
zifiſch einſtellt. So 
aber auch jeder große 
Organismus, jo um 
fer Schulorganismus; 
und von unſermSchul⸗ 
betrieb in der Groß 
ſtadt gilt dies in er⸗ 
höhtem Maß. 

Das iſt einerſeits 
notwendig zur Ber- 
vollkommnung des be— 
treffenden Organis— 
mus und des Betriebs, 
anderſeits hat es — 
bei Ueberſpannung 
des Prinzips — Schä⸗ 
den mit ſich im Ge— 
folge. Wir wiſſen 
heute, daß die Groß: 
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in der Großſtadtſchule. 


ſtadtſchule teilweiſe 
losgelöſt iſt vom Ver⸗ 
band des brauſenden 
Lebens, ohne daß man 
ihr deshalb immer 
einen Vorwurf machen 
kann. Es liegt eben 
im Syſtem. Teilweiſe 
iſt dieſes Abſchließen 
von der Oeffentlichkeit 
für die ruhige Ent⸗ 
wicklung der Kinder⸗ 
ſeelen — vor allem 
der Kleinen — nötig, 
teilweiſe ſchadet ſie 
ſeeliſch und leiblich. 
Man denke an das 
Abſchließen der zu 
Unterrichtenden in 
bem Klaſſenraum, Das. 
Abſchließen jeder Um 
terrichtseinheit in dem 
beſtimmten Zeitraum. 
Beides iſt anfangs 
nötig, um ſozuſagen 
Reinkulturen der Er⸗ 
kenntnis zu ermög⸗ 
lichen, aber nur bis 
zu gewiſſen Grenzen, 
jenſeit welcher der 
Schaden größer iſt 
als der Nutzen der 
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wie der Schulhof durch schlinggewächſe wohnlich gemacht wird. 
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Botanit auf dem Schulhof: Benutzung der. Schwebebäume als Sitzgelegenheit. 
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Abſchließung. Es mehren fid) nicht nur die Stim⸗ 
men der Theoretiker, ſondern auch praktiſche Ausfüh⸗ 
rungen arbeiten nach der andern Richtung hin, 
ſowohl was ſchulbautechniſche als auch was päda⸗ 
gogiſche Maßnahmen betrifft. Das ſtrenge Nachein— 
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Zoologie auf t pen pre 


ander der Schuldiſziplinen [oll im gewiſſen Grad 
gemildert werden durch ein mehr Nebeneinander des 
von den Kindern aufzunehmenden Stoffes, damit ſich 
der Unterricht wieder mehr dem Leben anähnle: Die 
Probleme der Arbeitſchule, des Werkunterrichts, des 


Die and end als geogtaphiſches eee 
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fogenannten Geſamtunterrichts, des Gelegenheitsunter⸗ 
richts pochen an die Schulpforten und begehren Einlaß 
bis zu einem gewiſſen Grad. Um die Kinder einerſeits 
dumpfer Klaſſenluft zu entreipen — wo irgend an⸗ 
gängig — und anderſeits das Unterrichten lebens voller 
zu geſtalten, erhebt lid A B. in Wickersdorf die 


WU 
LJ 


Rorperberechnun 


„Freie Schulgemeinde“: die D. L.⸗E.⸗H., die Deutſchen 
Landerziehungsheime, verſolgen ähnliche Ziele bei uns, 
die Scol⸗Kolonie in Jemtland und gleichlaufende Ein⸗ 
richtungen an andern Orten ebenfalls. Eine Menge 
Großstädte haben für die Schwächlinge bereits Wald⸗ 
chulen eingerichtet. Wäre etwas Aehnliches in unſerer 
Großſtadtſchule für die Normalklaſſen nicht zu ermög⸗ 


g auf dem Schulhof. 


lichen? Wenigſtens in der beſſeren Jahreszeit? Es 
käme auf den Verſuch an. Jedenfalls laſſen ſich eine 
Menge Realienſtunden im Freien halten, wenn Zeit 
und Ort es ermöglichen. Der hierfür geeignetſte Ort 
würde wegen des geringen Zeitverluſtes der Schulhof 
ſein, wenn — nun, wenn 


er einladend genug wäre. Es 


att 


kommt hier alles auf eine Wohnlichmachung des Schule 
hofes an! Eine Wohnlichmachung des Schulhofes? 
In dieſem Punkt wird noch arg geſündigt! Die 
Schulhöfe ach ſo vieler, vieler Großſtadtſchulen gleichen 
eher kahlen Kafernenplägen als freundlichen Orten der 
Jugendbildung. Was läßt ſich da nicht alles mit den 
kleinſten billigſten Mitteln erreichen und beſſern? Eine 
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Menge prattiicher Bo- 
tanit ift möglich, die 
zugleich den Hof ver⸗ 
ſchönt. Auf einem 
ſchmalen Streifen 
rings um den Hof (nur 
1 Meter breit) kann 
eine große Anzahl 


ausdauernder und » á 2 x 
immergrüner Ge⸗ 
wächſe angepflanzt 


werden: Buchs, Tax, 
Ilex, Thuja, Maho⸗ 
nia. An den Wänden 
entlang find rechts⸗ 
und links windende, 
kletternde, rankende, 
klammernde Schling⸗ 
pflanzen zu pflegen, 
ſo daß die kahlen 
Wände bald bedeckt 
werden. In zwei Jah- 
ren ſchwingt ſich eine 
Glyzine bis zum Dach, 
und bie Vitis Viichii 
bekleidet viele Qua- 
dratmeter Wandfläche 
mit ihren im Herbſt 
purpurnen Blättern; 
bie ſchnellwachſende Clematis vitalba umzwirnt bald ganze 
Mauern, und die Sipho bildet mit ihren handtellergroßen 
Blättern natürliche Lauben. Alle den Schulhof um⸗ 
gebenden Mauern können dem Unterricht dienſtbar ge⸗ 
macht werden durch Einteilung in Meter, ſür die Breiten⸗ 
ſchätzung im Boden ſind Steine, die die Vielfachen des 
Quadratmeters (Ar) angeben, eingelaſſen. Die in den 


Das Schulhaus als 3eidjenobjeft. 
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eee eee det Unterklaſſe: Das pferd. 


Hof ragenden nackten und unſchönen Giebelwände 
können durch Bewurf bedeckt und durch wertvolle 
Bilder geſchmückt werden (Abb. S. 1733), die in wetter⸗ 
feſten Farben auszuführen find. Der Höhenſchätzung 
dienen Höhenmarken. In den Ecken des Schulhofs 
könnten einfache, aber genügend große Terrarien ge⸗ 
halten werden, ein Raupen⸗ und Spinnenkaſten. Damit 
der Turnplatz mehr 
ausgenutzt wird, könn⸗ 
te bietrennenbe Mauer 
zwiſchen Knaben⸗ und 
Mädchenſchule, die 
meiſtenteils zuſam⸗ 
menſtoßen, fortfallen. 
Es ſind in dieſer Hin⸗ 
ſicht beachtenswerte 
Verſuche in Berliner 
Vorortgemeinden mit 
gutem Erfolg ge⸗ 
macht worden. Sind 
dieſe Vorbedingungen 
alle erfüllt, ſo kommt 
es endlich dahin, daß 
Lehrer und Schüler 
ſich auf dem Hof wohl 
ſühlen und gern dort 
verweilen. Manche 
Raumlehre-, Zoolo⸗ 
gie⸗, Botanik⸗, Mine⸗ 
ralogieſtunde findet 
dann „unten“ ſtatt. 
Und die Sitzgelegen⸗ 
heiten? O, die ſind 
ſchnell beſchafft! Vier 
kleine Geiſter bringen 
einige Schwebebäume 
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— an unb für fid) ſchon ein ausgezeichnetes Gerät 
für den Maſſenunterricht — aus der Turnhalle, und 
die Sache iſt in Ordnung (Abb. S. 1731). Zwei 
Wandtafelſtative ſind ſtets im Parterre bereit. So 
können auf einem leidlich großen Hof von 20:25 
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Meter 3 bis 4 Klaſſen fid) beſchäftigen, ohne etn: 
ander hinderlich zu ſein oder zu ſtören. Man muß den 
Hof einer ſolchen Großſtadtſchule beſucht haben, um die 
Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit, aber auch bie Annehm⸗ 
lichkeit der in Rede ebenes Einrichtungen zu erkennen. 
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d f Hierzu 8 photograph. Aufnahmen von H. Manuel, Paris. E 
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Der Wunſch nach Eigenart und Perſönlichkeit in 
der Kleidung iſt nicht nur ein Schlachtruf geblieben. 
Noch vor wenigen Jahren Programm, iff diefe Idee 
heute Wirklichkeit geworden. Gerade in Paris, wo die 
Schneiderkönige an Nachfolge weit über die Grenzen 
ihres Landes gewöhnt ſind, wo trotz aller Vielſeitigkeit 
und Veränderungsluſt zu jeder Zeit — wenn auch mit 


raſchem Wechſel — eine beſtimmte Mode den Tag 


beherrſcht, vertieft man 
ſich dennoch bei dem 
Kleid in die Feinheiten 
der Perſönlichkeit. Es 
wäre unrecht, wollte 
man nur dieſe be⸗ 
ſondere Art der Klei⸗ 
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einem ſprühenden Feuerwerk farbenprächtiger Pailletten 
mit einem Abſchluß von weißem Fuchspelz und zarten 
einfarbigen Chiffonärmeln, deren pliſſierte Volants die 
halbe Hand bedecken (Abb. 5). Sie verkündet wie 
Poiret die einfache Linie und iſt zweifellos eine Gegnerin 
reicher Stoffülle — alſo wohl auch der Paniers. Durch 
ihr langjähriges Studium und ihre Betätigung auf. 
künſtleriſchem Gebiet wurde ihr Farbenſinn geſchult, 
dieſe Kenntnis kommt 
ihr jetzt ſehr zuſtat⸗ 
ten. Gerade die Voll⸗ 
kommenheit bei der 
Farbenwahl und der 
Blick für maleriſche 
Wirkungen verleihen 
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dung mit der ehrenden / | Delen Schöpfungen 
Auszeichnung „Kunſt⸗ I i den größten Reiz. 
werk“ belegen. Die I Fehler in ber Farben⸗ 
verwickelten Schöp⸗ kompoſition und die 


fungen aus Spitzen 
und edlen Brokaten, 
aus Samten und köſt⸗ 
lichſtem Rauchwerk, 
die die Wege der 
Saiſonmode gehen, 
können auch in ihrer 
Art Kunſtwerke ſein. 
Leiſtungen des guten 
Sitzes und geſchulten 
Geſchmackes gebührt 
Anerkennung. Vom 
künſtleriſchen Stand⸗ 
punkt ſchafft Madame 
André Groult ihre 
Gewänder. Ihr Name 
iſt in Paris beſonders 
bei der Damenwelt 
bekannt, da ſie ſeit 
längerer Zeit einen 
guten Ruf als Kunſt⸗ 
gewerblerin beſaß. 
Von den Ideen ihres 
Bruders Paul Poiret 
angeregt, widmet ſie 
ſich jetzt nur noch der 
Bekleidungsfrage und 
erzielt ausgezeichnete 
Erfolge. Wir ſehen 
ſie ſelbſt in ihrem 
Empfangsraum in 
einer ihrer eigenarti⸗ 
gen Schöpfungen, 
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1. £ilafatbenes Teekleid 


mit rotem Gürtel. 
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Moderne künttleriihe Eigenkleider. 
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Anhäufung verſchie⸗ 
dener, ſich nicht ver⸗ 


bindender Schattie⸗ 
rungen ſind die 
ſchlimmſten Feinde 


des Anzugs. Auf die⸗ 
ſem Gebiet werden die 
gröbſten Fehler be⸗ 
gangen. Für ſolche 
hauptſächlich nur 
durch Stil und Linie 
wirkende Kleider 
kommt naturgemäß 
nur vollendetes Ma⸗ 
terial in Frage, das 
eine hervorragende 
Leuchtkraft der Farbe 
beſitzt. Die f[pieleri-« 
ſchen Kleinigkeiten, 
mit denen man biss 
her vorzugsweiſe das 
Frauenkleid zu über⸗ 
häufen ſuchte, kommen 
hier nicht zu ihrem 
Recht. Alles Klein⸗ 
liche, alles, was ſich 
mit dem Begriff „ge⸗ 
putzt ſein“ deckt, iſt 
gänzlich ausgeſchaltet. 
Darum werden ſich 
um die Verkünderin⸗ 
nen ſolch neuer Art 
auch nicht allzuviel 
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2. Schwarzes Teetleid 


mit weißer Garnitur. 
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Anhängerinnen fdjaren. Der Wunſch, aus dieſem Gebiet 
des Kunſtgewerbes Nutzen zu ziehen, erfüllt nur Frauen, 
die über eigenes Stilgefühl verſügen, und die das 
Empfinden haben, daß dieſe eigenartigen Gewänder 
zu ihnen paſſen. Mit einem Kleid dieſer Richtung iſt 
man keineswegs angezogen. Wenn ſich nicht Hut und 
Mantel ſowie alle übri⸗ , aen Toilet 
teneinzelheiten bem x Gan⸗ 
zen anſchlie— ; 

Ben, iſt 
eine voll: 


3. Bernſteinfarbenes Seidenkleid. 


gültige Wirkung unmöglich. — Noch ein anderer 
Punkt fällt bei der Wahl der Eigenkleider ins Gewicht: 
Die Geſtalt der Trägerin. Es erſcheint faſt aus— 
geſchloſſen, daß korpulente Damen mit geſchnürten 
Figuren in dieſe loſen Gewandungen ſchlüpfen. 
Jung, ſchlank und elaſtiſch fein: das find die Vorbedin— 
gungen, die ſich an das Tragen dieſer Gewänder 
knüpfen. Schon die Idee allein, daß unter den 
fließenden Stoffen ein ſteifes Korſett die Figur 
feſſelt, macht die Wirkung illuſoriſch. Die Eigenart 
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ſolcher Entwürfe geht ſogar ſo weit, daß die wenigſten, 
im üblichen Geſchmack gehaltenen, wenn auch noch ſo 
koſtbaren Schmuckſachen dazu getragen werden können. 
Nur im beſtimmten Stil gearbeitete Schmuckſtücke fügen 
ſich dem Geſamtbild ein. Der Einfluß dieſer Richtung 
erſtreckt fid) felbitverftändli auch auf die Haartracht. 
Ein nach den letzen Pariſer Moden kokett friſiertes 
Köpfchen würde wenig paſſen. Den Damen wird es 
aljo nicht leicht gemacht, fid) im Sinn dieſer Moden- 
künſtler zu kleiden. Sie verlangen nicht nur ein voll» 
kommenes Anpaſſen an ihren Stil, ſondern ein Nach— 
empfinden ihres Stils. Trotzdem wird einiges von 
dem genommen, was die allgemeine Tagesmode 
begünſtigt und anſcheinend ihren Beifall findet. 

So ſehen wir ein ganz pliſſiertes Voile-Ninon, 
Kleid (Abb. 6), kurz gegürtelt mit wirkſamer 
Blaufuchsverbrämung, den Schnitt einer mo» 
dernen Cutawayjacke markierend. Der weiche 
ſchmeichelnde Effekt der Pelze wird von dieſer 
verſtändnisreichen Hand gewürdigt. Dem 
graziöſen Schwanenbeſatz wird in Paris bedeu— 
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4. Apartes Seldenkleid mit Silberſtickerei. 
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5 Geſellſchaftstoilette aus buntjarbigen Pailletten mil Alaskafuchs. 
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tend mehr gebulbigt als bei uns. Ganz bezaubernd 
ſchmiegt fid) der ſchneeige Duft dieſes Beſatzes um 


weiche Stoffe und vermittelt den weichen Uebergang 


zwiſchen dunklen und hellen Schattierungen. Der 
Schwanenbeſatz bildet den Abſchluß des ſchwarzen 
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6. Pliſſiertes Voile-Ninon-Kleid mit Blaufuchs. 


Chiffoncaſaques (Abb. 7), deſſen ſpitzen Ausſchnitt er auch 
umſäumt, und der von einem eigenartigen, buntge⸗ 
häkelten Gürtel umſchloſſen wird. Dieſe Toiletten 
müſſen bis ins feinſte ausgearbeitet werden. 
jeder Abendtoilette gehört ein geeigneter Haarſchmuck. 
— Das einfache buntblumige Seidenkleid mit den 
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dunklen Pliſſeekragen um den runden Ausſchnitt und 
der langen einſeitigen Knopfreihe (Abb. 9) bekundet 
ausdrücklich die Vorliebe für die Schlichtheit. Zu dieſem 
Kleid iſt ein in Farbe und Muſter hervorragender 
Seidenſtoff gewählt, der durch ſeine einfache Verarbei⸗ 
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7. Geſellſchafts toilette mit Chiffoncaſaque unb Schwanenpelz. 


tung zur vollen Geltung gelangt. Bei jeder einzelnen 
Schöpfung dieſer neuſten Pariſer Modekunſt fällt die 
ausgeſucht vornehme Diskretion des Geſchmackes auf. 
Die einfachen Teekleider zeigen einen eigenen Reiz. 
Das lila ſeidene Kleid mit den weißen Kugeln (Abb. 1) 
hat einen loſen, roten Seidenbandgürtel, deſſen 
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Nuance in hervorragendem Einklang mit dem Grundton des Kleides 
ſteht. Ein weißer, feiner Spitzenkragen, der ſich vorn verlängert und 
über die Taille legt, gibt dem ſeſchen Kleid eine jugendliche Note. Auch 
die Vorliebe für Schwarzweiß iſt auf derſelben Aufnahme (Abb. 2) 
erkennbar. Sehr originell hebt ſich die weiße Bahn von dem ſchwarzen 
Seidenſtoff ab. Eine Reihe ſchwarzer Knöpſchen zieht fid) durch die 
Mitte. Wiederum finden wir das Seidenband als Gürtel, und zwar 
diesmal in ſchwarzer Farbe mit einem Abſchluß von weißen Franſen. 
Auch bei dem einfachen Kleid aus einem matten Bernſteinton 
(Abb. 3) ſehen wir die beliebte Knopfgarnitur. Die gleichfarbigen Knöpfe 
haben in der Mitte eine kleine ſchwarze Fläche, die mit dem Leder: 
gürtel harmoniert. Originell wirkt die Aermelunterbrechung und der 
ausgebogene Rockabſchluß. Man weiß mit kleinen Effekten die künſt— 
leriſchſten Wirkungen zu er— 
zielen. Natürlich ſpielen 
dabei die Stickereien eine 
große Rolle. Das feine 
Muſter der Nadelmale— 
rei, in Silberfäden aus— 
geführt, wiederholt ſich 
auf der Schulter, dem 
Gürtel und dem Rock 
und gibt dem Kleid 
— feine eigene hohe und moi, 
künſtleriſche Eigen— Pr 
art. Silberne Streifen unter: 1 $58. ent 
brechen bie Seitenbahn, umſäu— 
men ben Rod unb umjdjie  / 
Ben in kleinen Abſtänden den / 
Halsausſchnitt. — Sehr “ 
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hübſch und eigenartig iſt die Zuſammen— 
ſtellung der Beſuchstoilette (Abb. 8). Das W 
ſeidene Gewand wird durch eine in 
Form und Farbe geeignete Samtjacke 
ergänzt. Die Seidenknöpfe, bie jid) an TE 
der Jacke entlangziehen, beſtätigen die TE 
Zugehörigkeit ber Jacke zu dem Anzug, Zzze 
E der kleine originelle Hut aus 
ſeidenen Material gefertigt ijt. | ^ Una tede — — 
Der zierliche Spitzenkragen der Jade ijt EFF — b Cw — — 
eine Konzeſſion an die Mode. O. A. 9. Jugendliches Kleid aus buniblumiger Seide. 
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Blanda Brandini. 


Aus den nachgelaſſenen Papieren bes Grafen von Derſoy. Von E. von N-ifelrot. 


Es mag am Anfang der fünfziger Jahre geweſen 
ſein, als Blanda Brandini in unſere Gegend kam. Ich 
erinnere mich, daß ich, von einer Reiſe zurückkehrend, 
zum erſtenmal ihren Namen hörte, und unwillkürlich 
ſtellte ich mir etwas Schönes und Reizvolles bei dem Klang 
vor. Doch war ich nicht auf ſo viel Liebreiz gefaßt. Der 
Atem verging beinah, wenn man ſie ſah, wenn man die 
ſanfte Anmut ihrer Linien ſtudierte oder die ſteife Grazie 
der Bewegungen. Ihr Gatte war ein Unbedeutender, er 
galt als leidlich, verdarb kein Spiel, forderte jedoch durch 
allerhand Eigentümlichkeit den Spott heraus, den er 
aber in keinem Fall zu merken ſchien. 

Sie waren ſehr ungleich im Weſen und Ausſehen. 
Es wurmte faſt, man war verſucht, dem Unſcheinbaren 
dieſe wundervolle Frau nicht zu gönnen, und gleich im 
Anfang erhoben ſich Stimmen, daß das Paar unmöglich 
harmonieren könnte. Es kam ihr ausgeſprochener Hang 
zur Romantik hinzu. Sie hatte allerhand kurioſe Ein⸗ 
fälle, liebte es, in bizarren Koſtümen zu erſcheinen, die 
ſie, man muß es ſagen, bezaubernd kleideten. Sie liebte 
unſagbar glänzende Feſte, die alle die Note üppigſter 
Verſchwendung und zugleich romantiſchſter Einfälle 
trugen. Wie ein Kind war ſie dabei, wie ein Kind, das 
Spiel für reine Wahrheit nimmt. 


Es ging alles ſehr gut, und man konnte ihr keines⸗ 


wegs auch nur im geringſten nachſagen, daß ihre roman⸗ 
tiſchen Gefühle in irgendeiner Art verbotene Wege 
gingen, bis Zeno Pratoy ins Land kam. Wir liebten 
Zeno Pratoy nicht, er war kein Mann für Männer, er 
war ein Schwärmer, ein Enthuſiaſt, ſeine Welt ſtand 
jenſeit der Grenze unſerer Welt. Und dann, ich gebe es 
zu, neideten wir ihm das Glück bei den Frauen. Es iſt 
etwas, worüber ich bei all der tiefen Verehrung zum 
anderen Geſchlecht niemals hinwegkommen werde, daß 
ſie nämlich zumeiſt einen durchaus minderwertigen Ge⸗ 
ſchmack in betreff der Wahl deſſen, den ſie lieben, zeigen. 
Daß ſie Echt von Talmi nicht zu unterſcheiden vermögen, 
mehr noch, daß ſie im Zweifelfall ſtets auf das Talmi 
verfallen. Iſt es ihr Optimismus? Ihre wunderbare 
Gabe, alles in Verklärung zu ſehen? Oder iſt es nur der 
ſchlechte, ich bin verſucht zu ſagen, irregeleitete Inſtinkt 
eigenſinniger Kinder? 

Wie dem auch ſei, es trat der Fall ein, daß wiederum 
der unter uns, der der Geringwertigſte war, allen den 
us ablief und in Kürze bei Blanda Brandini in Ehren 
tand. 

Ich kann nicht umhin, des näheren die Umgebung 
des Brandiniſchen Sitzes zu beſchreiben. Dies gehört 
hierher und hat, wie es des weiteren ergeben wird, eine 
nicht unweſentliche Bedeutung für das Schickſal der 
Brandinis. Ihr Schlößchen, das ganz verſteckt im bufoi- 
gen Park lag, grenzte an einen langgeſtreckten und 
nicht eben breiten See, auf deffen anderm Ufer ber Pra- 
toyſche Garten ſeine ſchwarzen Wipfelhäupter reckte. Sie 
waren wie Zwillinge, dieſe beiden Beſitze, oder wie 
Rivalen, es prägten ſich allerhand Gleichheiten aus, und 
ſelbſt die Wege des Parks ſchienen vom ähnlichen Ge— 
ſichtspunkt angelegt. Dies alles war angetan, Blandas 
Romantik noch mehr zu reizen. Sie begann ein Spiel 
mit Lichtern, das Winke oder eine ganze Sprache ver— 
mittelte. Dann plötzlich hieß es, Zeno Pratoy ſchwämme 


Nacht für Nacht durch den See, um die ſchöne Frau zu 
beſuchen. Er ſchwämme wie Leander, und ſie, die ſehn⸗ 
ſüchtige Hero, warte. 

So ging der halbe Sommer hin, und ich ſah Blanda 
Brandini öfter und war faſt erſchrocken über ſo viel ver⸗ 
haltene Glut in ihren dunklen Augen. Sie war ſchöner 
denn je, voll erblüht, mit dem unſäglichen Reiz des 
liebenden Weibes. Wie im Rauſch war ſie ſtändig in 
der ſonderlichen Erregung zitternder Erwartung. In 
gleichem Maß aber änderte ſich Brandini ſelbſt. In die 
moluskenhafte Weichheit ſeiner Geſtalt trat etwas wie 
ein ſchmerzlich ſich zuſammenreißendes Zucken. Seine 
Augen, die ſtändig unter ſchweren Lidern lagen, fun⸗ 
kelten oft böſe auf, und dann wurde ſeine Stimme ſo un⸗ 
erträglich. Ich fand die Stimme von jeher unangenehm, 
aber jetzt war ſie kreiſchend, ohne jeden Tonfall, faſt wie 
das öde Geſchrei der Papageien geworden. Er trug ſich 
ſchwer mit einem Plan, man ſah es, er haßte Blanda und 
liebte ſie zugleich und fürchtete, ſie zu verlieren. Alles 
das ahnte man deutlich. 

Dann trat das furchtbare Ereignis ein: mitten im 
Waſſer, während bes Schwimmens, erreichte Seno Pratoy 
eine Kugel aus dem Hinterhalt. Es war Mondſchein 
und ſtrahlend hell, man hatte wohl den dunklen Kopf auf 
der ſchimmernden Fläche des Silberſees erkennen können. 
Man hatte wohl ein ungeſtümes plötzliches Aufrecken des 
Getroffenen ſehen können. Man hatte vielleicht ſelbſt die 
Kreiſe zu erſpähen vermögen, die der Verſinkende als 
letztes hinterließ, bis die Fläche des ſchimmernden Sees 
wieder ſtill lag, ſtill, wie niemals geſtört, ſtill, mit der 
bleichen Friedlichkeit der ſchweigenden Mondnacht. 

Im Herbſt fand man die Leiche mit dem Schuß 
mitten durch den Kopf, aber niemand war Ankläger, nie⸗ 
mand war Richter, und das, was heimlich geredet wurde, 
hatte keinen feſten Boden. 

Übrigens beruhigte man ſich merkwürdig raſch. Pra⸗ 
toy hatte keinen Anhang, entfernte Verwandte nur, die 
ſich nicht eben große Mühe gaben, Gerüchte aufrechtzu⸗ 
erhalten oder zu klären. Faſt, ſo vermute ich, hätte man 
die peinliche Angelegenheit ganz vergeſſen, wenn die 
Brandinis nicht geweſen wären, von deren Beſitz die 
wunderlichſten Gerüchte drangen. Nichts Poſitives, aber 
das gerade, das war es, was die Phantaſie geſpannt 
hielt, wie ſchwelendes Feuer umherlief. Denn in dem 
Park dort, in dem rieſigen, beſchatteten, ſchien es nicht 
mehr geheuer. Und die Nächte, dieſe tiefen, nebligen, 
waren angefüllt mit einem unklaren Grauen, das durch 
alle Zimmer des kleinen Schloſſes lief. Niemand konnte 
ſagen, was es war, niemand war ſich eines Geſichts, 
einer Spur bewußt. Allein die Dienerſchaft hodte mit 
von Entſetzen bleichem Antlitz zuſammen bis ſpät nach 
Mitternacht, und wenn man ſich trennte, kam es vor, 
daß plötzlich einer der einzelnen in wildeſter Haſt zum 
andern zurückgelaufen kam, weil er zitternd Weſenloſes 
hinter ſich fühlte. Furchtloſe und ſtämmige Männer 
wurden plötzlich zu Feiglingen, die bangend ſich nicht 
vorwärts wagten. Und das ſchrille Schreien entſetzter 
Mägde hallte oft durch das Haus, grell, unerhört auf— 
reizend. 

Und dann war der Herr ſelbſt zum Schatten ge— 
worden. Ein Starker war er nie geweſen, jetzt wurde er 
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zum Furchtſamſten ber Furchtſamen. Wenn er durch 
eine Tür ſchritt, kam es unverſehens vor, daß er ſich 
haſtig, mit jener zuckenden Haſt Entſetzter, umſchaute. 
Das Bibliothekzimmer mied er gänzlich, er mied es ſo 
ſehr, daß er ſelbſt die angrenzenden Räume nicht betrat. 
Man ſah ihn ſelten in jener Zeit, er zog ſich gänzlich 
zurück, ſchützte Krankheit vor oder eine Reiſe. Doch blieb 
er niemals lange fort, es war, als triebe ihn eine innere 
Unruhe immer wieder zurück. Seine Tage waren un⸗ 
ſtet wie die eines Verfolgten. 

Es kam die Zeit der tiefen Herbſtnebel. In der von 
Seen und Moorwieſen reichen Gegend waren die Nebel 
häufig, doch traten ſie niemals ſo ſtark auf wie in jenem 
Jahr. 
dann war die Lindenallee wie zugemauert, der Teich wie 
verſtrickt. Seltſame Laute von fallendem Laub, das 
ſchwer und feucht war, klangen durch die Nächte. Aber 
um das Grauen voll zu machen, um alle Furcht auf die 
Spitze zu treiben, hatten nun auch die Fiſcher auf dem 
See ein unerklärliches Erlebnis. Denn als ſie einmal ſpät 
noch draußen auf dem Waſſer die Netze einholten, war ein 
ſchwarzer, wie es hieß gänzlich unbekannter Kahn in 
eiliger Fahrt gegen Strömung und Wind an ihnen vor⸗ 
beigekommen. Und er war leer, er wurde nicht gerudert, 
er trieb von ſelbſt ſo ſtill und eilig ſeinen Weg quer über 
den See vom Pratoyſchen Sitz zum Park der Brandinis. 
Am gleichen Abend aber und um weniges ſpäter nur 
hatten Diener Blanda Brandini leicht bekleidet und in 
großer Haſt die völlig in Nebel getauchte Lindenallee 
hinabeilen ſehen, und ſpät nach Mitternacht erſt, als 
der Mond voll und bleich über dem ſchneeigen Weiß der 


Du bist der Schatten, der früh und spät 
Zwischen mit unb der Sonne steht... 
Und du verdunkelst mein Sonnenlicht 

mit bem Vorwurf in deinem Angesicht... 


En 
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Und bann war ber Park beſonders voll davon, 
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Schatten. -bitte Ënnen se. 


Und ich möcht es verscheuchen und kann es nichl. fällst du, vereinsamt — 
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Nebel ſtand, war ſie zurückgekommen, blaß, doch ruhig 
und hatte zu der Kammerfrau mit eiligen Worten, faſt 
lautlos, geſprochen: „Wenn einer kommt mit verhülltem 
Antlitz, den laß zu mir.“ Allein als die Alte, von allen 
Gerüchten ohnehin erregt, mit entſetzter Gebärde zurück⸗ 
gewichen war, hatte ſie boshaft und tückiſch gelacht. 

Ein paar Tage darauf fand man Brandini tot in 
ſeinem Schlafzimmer. Er hatte ſich eine Kugel in den 
Kopf gejagt, mitten durch die Stirn. 

Hier könnte ich ſchließen, doch möchte ich noch be⸗ 
richten, daß nach dem Tod des Herrn im Schloß alles 
Grauen ſchwieg. Und es gehört weiter hierher, wieviel 
ſpäter, in einer Zeit, als ich alles längſt vergeſſen zu 
haben meinte, Kunde von Blanda Brandini zu mir 
drang. Dieſe Kunde war wunderlich genug, denn danach 
ſoll ſie es ſelbſt geweſen ſein, die durch allerhand ge⸗ 
ſchicktes Reden oder Ausnutzen einer ohnehin beſonderen 
Situation das Grauen im Schloß wachgerufen hatte. 
Und der Grund — hier ſetzt das ein, was mich am tiefſten 
ergriff, der Grund war Rache. Sie wollte an Brandini 
den Tod des Geliebten rächen und griff in dem heißen 
Haß zu jenem Mittel. Sie kannte ihres Gatten Schwäche 
und Furchtſamkeit und verdarb ihn tückiſch im eigenen 
Entſetzen. 

Der Brandiniſche Beſitz hat längſt andere Bewohner, 
längſt iſt in die Räume und den Park friedliches Leben 
gezogen, das Leben derer, die nicht lieben und nicht haſſen 
und ein gutes Gleichmaß ſind. Aber der wunderbare 
Duft, der damals das alte Haus umwob, iſt fort. Der 
ging mit jener ſtark Liebenden und ſtark Haſſenden. 

Es iſt ſtill geworden in meiner Heimat. 


Und wie eine Mahnung folgst bu mir bang 
Vom morgen bis Sonnenuntergang. 
Und bann, wie der Schatten vom Pappelbaum, 
Der einsam fällt in bes Abends Raum — 
in meinen Traum. 

Paul €. Tyänoff. 
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Jm Münchner Zoo. 


Von Hermann Roth. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von F. Bruckmann A.-G., München. 


Das Verlangen nach Tiergärten iſt in der Neuzeit 
in dem Maß gewachſen, als die Gelegenheit, Tiere im 
Freien zu beobachten, immer ſeltener wird. Die Tier⸗ 
gärten von heute erfüllen keineswegs mehr allein den 
Zweck, die Beſucher mit exotiſchen Raſſen bekannt zu 
machen, ſie wollen als Bildungſtätten auch die Kenntnis 
der heimiſchen Fauna vermitteln, von der ein großer 
Teil der Kulturmenſchheit herzlich wenig weiß; man 


denke nur an die ungezählten Großſtadtkinder, die 


noch nicht einmal einen Haſen oder ein Reh im Freien 
haben beobachten können. 

Zoologiſche Gärten ſind an ſich uralt, denn die 
Geſchichte überliefert uns, daß ſchon tauſend Jahre vor 
Ehriftus ein Herrſcher im Reich der Mitte fid) einen 
großen Tiergarten angelegt hatte. Wir wiſſen nament⸗ 


lich von den Römern, daß ſie zu ihren blutigen Kampf⸗ 
ſpielen aus ihren afrikaniſchen Kolonien Löwen, Tiger 
und Elefanten in ihre Hauptſtadt überführten und in 
teilweiſe heute noch erhaltenen Gelaſſen beim Zirkus 
gefangenhielten. In Deutſchland ſind ſchon um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts Tiergärten entſtanden. 
Berlin bekam ſeinen „Zoo“ 1843, Frankfurt a. M. 
folgte 1858 und Köln 1860. Naturgemäß haben ſich 
die erſten „Zoologiſchen“ von den Vorbildern der 
Menagerie nicht ganz frei machen können. Der Käfig 
als ſicherſter Gewahrſam blieb ein Beſtandteil der 
älteren Anlagen, und da, wo man Häuſer für die 
Tiere aufrichtete, dekorierte man ſie im Stil ihrer 
Heimat. Es entſtanden mauriſche Kioske für die Strauße, 
indiſche Tempel für die Elefanten, Almenhütten und 
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Nitterburgen für bas 
heimiſche Wild uſw. Die 
Humanität unſerer Zeit 
hat auch dem Tier, das 
gewiß auch dann keine 
ſchlechtere Behandlung 
verdient, wenn es ein 
Raubtier oder ein „wil⸗ 
des“ Tier iſt, größere 
Sorgfalt zugewendet. 
Hand in Hand damit 
gingen die Beſtrebun⸗ 
gen unſerer Zoologen 
und der Direktoren der 
Tiergärten, ſchon im 
Intereſſe der Erhaltung 
und Mehrung ihrer 
wertvollen Beſtände 
mit ihren Schützlingen 
Akklimatiſationsverſuche 
zu machen, die zum Teil 
zu recht günſtigem Er: 
folg führten. Dieſe Be⸗ 
wegung erhielt einen 
mächtigen Anſtoß durch 
die Erfahrungen Ha⸗ 
genbecks, der in ſeiner 
neuen großen Anlage 
in Stellingen auch mit 
den alten Ueberliefe⸗ 
rungen gründlich brach, 
Tiergemeinſchaften ein⸗ 
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Der ſtiliſierte Cöwenzwinger. 
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richtete, Schluchten unb 
Waſſergräben an Stelle 
der den Blick des Be⸗ 
ſchauers ſtörenden Um⸗ 
zäunung als Einfriedi⸗ 
gungen benüßte und 
mit der Anlage künſt⸗ 
licher Fels gebirge den 
Klettertieren ein nötiges 
Lebenselement zu ge⸗ 
ben ſuchte. Dieſe Vor⸗ 
bilder konnten nicht 
ohne Einfluß auf die 
Geftaltung des Münch⸗ 
ner Gartens bleiben, 
deſſen verhältnis mäßig 
ſpäte Anlage den Bor» 
zug hatte, daß man 
ſich andere Erfahrun⸗ 
gen in reichem Maß 
zunutze machen konnte. 

München müßte aber 
nicht München, nicht eine 
Metropole der Kultur 
und der Kunſt ſein, wenn 
hier nicht neue Löſun⸗ 
gen geſucht und gefun⸗ 
den worden wären, die 
dem ausführenden Mei⸗ 
ſterarchitekten Profeſſor 
Emanuel vonSeidl voll⸗ 
auf geglückt ſind. Es 
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iſt namentlich das Hereinziehen der Szenerie in Ver⸗ 
bindung mit Kunſt und Architektur, das eine neue Er⸗ 
ſcheinung darſtellt. Ein beſonders günſtiges Moment 
für den Münchner Garten war das Vorhandenſein 
eines geradezu idealen Geländes, das die Stadt für 
den Garten auf ſechzig Jahre pachtfrei überläßt. Dort, 
wo ſeit Jahrhunderten der Zug der Ausflügler hingeht, 
im romantiſchen Iſartal iſt es gelegen, unterhalb des 
Kirchleins von Harlaching, wo einſt Claude Lorrain 
die herben Schönheiten dieſer Landſchaſt als Motive 
zu ſeinen Bildern verwertet hat. Es 

iſt ein altes, jetzt durch einen 
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Das Gehege für Heufreſſer. 
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Der Eisbären; et. 


Hochwaſſerdamm gegen etwa überftrömende Regungen 
der alten Frau Iſar geſchütztes Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet, das den Park aufgenommen, ein Stück Urland⸗ 
ſchaft mit einem überaus reizvollen Wechſel von Weiden⸗ 
beſtänden, Waſſertümpeln, mächtigen Baumgruppen, 
freien Wieſen und begrenzt von dem hohen, von alten 
Buchen beſtandenen Steilrand, deſſen mächtige Felſen 
der Fluß in grauer Vorzeit durchſägt hat. Ein Seiten⸗ 
arm der Iſar durcheilt in raſchem Lauf das Gelände. 


Alſo Waſſer, deſſen ein Tierpark nicht entbehren kann, 
in Hülle und Fülle. In die von der Natur gegebene 


Situation die Tiergehege einzupaſſen, unauffällig, ohne 
Vergewaltigung der ſchönen Anlagen, die 
im Wechſel ihrer maleri— . Ld 
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landſchaft, Felshänge und Waldbeſtände einzig in ihrer 
Art find, die notwendigen Neufd;öpfungen und Bauten 
harmoniſch zu dem Geſamtbild zu ſtimmen: das war 
die dem Künſtler geſtellte Aufgabe. Er hat ſie, wie 
die beigefügten Bilder zeigen, in fo genialer Weiſe ge» 
löſt, daß der Beſucher einen Weg freudiger Ueber⸗ 
raſchungen durchwandelt, wobei geſchloſſene Wald⸗ 
partien mit großen, freien Flächen und weiten, ſchönen 
Ausblicken angenehm wechſeln. Leichte, weitmaſchige 
Drahtgitter umfaſſen die Gehege und ſtören das Land⸗ 
ſchaftsbild nicht im mindeſten; nur den bedenklichen 
Vierſüßlern, fo dem Biſon, dem Wiſent, hat man durch 
Balkenzäune feſtere Schranken gezogen. In reizvollen 
Formen ſind die einzelnen Tierhäuſer und Hütten 
ausgeführt, bald mit Stroh, bald mit Rinden ver⸗ 
kleidet, wo nicht, wie bei den Bären, Zwinger not 
wendig wurden, die unauffällig wie natürliche Aus⸗ 
ſchlüpfe in ihre Behauſungen eingepaßt find. Nicht 
alle Tiere machen von dieſen Wohngelegenheiten Ge⸗ 
brauch. So haben zum Beiſpiel Nandus und Emus 
fib fo gut mit dem rauhen Münchner Klima abge: 


ſunden, daß nur ſehr ſelten einer von ihnen das 


ſchützende Obdach auſſucht, in das an den kühlen 
Sommerabenden andere Vögel, wie die Flamingos, 
zwangsweiſe gebracht werden müſſen. 

Ihren Höhepunkt hat die Münchner Anlage in dem 
großen Tierpanoräma, das fih von der Terraſſe des 
anmutig gelagerten Waldreſtaurants aus dem Beſchauer 
darbietet. Ueber die Blumenbeete am Bachuſer hin⸗ 
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Eine Anzahl Schweizer 
Gelehrter hat unter der 
Führung des Dr. Quervain eine Durchwanderung Ee 
grönlands unternommen, die über den Charakter bes grön⸗ 
ländiſchen Inlandeiſes intereſſante Re’ultate gefördert hat. 
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Von lints: Broſeſſor *xercanton; Dr. Bick; Dr. Alfred Quervain; Dr. Gaule; Dr. Hoesli. 
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1 Bilder aus aller Welt. H 
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Rummer 41. 


weg ſchweift ber Blick zur Rechten auf die große Cis- 
bären tut (Abb. S. 1744), auf das Baffin ber See⸗ 
löwen (Abb. S. 1745), das Luitpoldgehege in der Mitte 
mit feinen Felsumrahmungen, mit Rotwild und Gemſen, 
davor eine große Wieſe mit Stelzvögeln (Abb. S. 1743), 
zur Linken das Heufreſſergehege (Abb. S. 1744), auf 
dem ſich Dromedare, Lamas, Pferde, Eſel und Schafe 
tummeln, und zur Löwenterraſſe (Abb. S. 1742 u. 1745). 
Für ſie jſt zum erſtenmal der ſtiliſierte Zwinger gewählt, 
eine verlaſſene Arena mit Säulenſtellungen, ſo daß dem 
majeſtätiſchen Tier die Formensprache der Architektur 
angepaßt iſt. 

Das Beſtreben, die Schönheit des Tiers zu zeigen, 
es namentlich auch in der Silhouette ſehen zu laſſen, 
den Beſucher möglichſt nahe an die Gefangenen heran⸗ 


zuführen, ohne daß dieſe ſich durch die Beſchauer be⸗ 


läſtigt fühlen, iſt bei dem Münchner Garten maßgebend 
geweſen und deſſen Schöpfer, der ſeine ganze künſt⸗ 
leriſche Perſönlichkeit für dieſes Werk eingeſetzt, nahezu 
vollſtändig geglückt. Manches bleibt auch hier noch 
zu wünſchen übrig; es hat fid) eben auch da gezeigt, 
daß Ideal und Praxis nicht immer vereinbar ſind, und 
daß das wahre Tierparadies in der goldenen Freiheit 
allein zu ſuchen iſt. Immerhin iſt aber ein Weg be⸗ 
ſchritten, der nicht nur den Münchner Garten ſelbſt 
nach ſeinem ſpäteren vollſtändigen Ausbau als künſt⸗ 
leriſche Schöpfung an die Spitze gleicher Unter⸗ 
nehmungen ſtellt, ſondern auch für die Tierhaltung 
und — eine neue Aera eröffnet. 
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Fräulein Mary Garden, 
ein Star der Opéra Co- 
mique in Paris, 1 kürzlich in „La Tosca“ große 
Triumphe. Unſer Bild zeigt die Künſtlerin in ihrem Heim. 

Die r neue Brücke über den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal, die nach dem 


Cine erſolgreiche ſchweizeriſche Gtönlandexpedition: Die Jorſcher auf der Heimreiſe in Kopenhagen. 


G 


Phot. Manuel 
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Mary Garden in ihrem Heim. 


Ein Star ber Opéra Comique in Paris. 
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Die neue Prinz Heinrich Brüche über den Ralſer · Wilhelm Aanal bei fjoltenau, 


Grofabmiral Prinz Heinrich 
von Preußen ihren Namen 
trägt, iſt kürzlich mit einer 
Feier, an der die Gemahlin 
des im fernen Oſten weilenden 
Prinzen teilnahm, dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden. | 

Waldemar Lütſchg gibt am 
16. Oktober in Berlin ſeinen 
Klavierabend und wirkt am 18. 
als Soliſt im erſten Sinfonie⸗ 
abend der Königlichen Kapelle 
mit; er ſpielt hier ein Konzert 
von Mozart. In ſeltenen Uus. 
nahmefällen nur zieht die Kö- 
nigliche Kapelle zu ihren vor⸗ 
nehmen Konzerten ſoliſti che 
Mitwirkung hinzu, wobei na» 
turgemäß nur Künſtler von 


Phot. A. Wertgetm 
Waldemar Cülſchg. 


Zu ſeinen Konzerten in Berlin. 


Waldemar Lütſchg, ein Zög⸗ 
ling ſeines verſtorbenen Vaters 


Bedeutung, bat [ 


fer im allgemeinen wie be: 
gabter, techniſch in allen Sät⸗ 


ſonderen bewährt und ſich 
ſchnell unter dem jüngeren 
pianiſtiſchen Nachwuchs einen 
Platz in der erſten Reihe erobert. 

Branddirektor Lothar Weigand in Chemnitz tritt nach 
36jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand. Herr Weigand iſt 
2. Vorſitzender des Deutſchen Feuerwehrverbandes und eine 
allgemein anerkannte Autorität auf dem Gebiet des Feuer⸗ 
wehrweſens auch über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt hinaus. 

Lord und Lady Decies feierten unlängſt die Taufe ihres 
erſtgeborenen Töchterchens. Lady Decies entſtammt der be⸗ 
kannten amerikaniſchen Familie Gould. Die Hochzeit der 
hübſchen Milliardärstochter Miß Vivian Gould mit dem eng⸗ 
liſchen Ariſtokraten erregte vor einem Jahr in der ameri⸗ 
kanischen Geſellſchaft großes Aufſehen. 

Unter Bezugnahme auf das in voriger Nummer veröffent⸗ 
lichte Bild von dem Beſuch der Veteranen auf dem Schlacht⸗ 
feld von Gravelotte, der dem Kölner Induſtriellen Peter Mülhens 
zu verdanken war, veröffentlichen wir nachſtehend die Namen 
der an der Fahrt beteiligten Veteranen: von Klitzing, Dr. Over⸗ 


= Phot. Banje 
Branddireftor Weigand, 
Chemnitz, tritt in ben Nuheſtand. 


. M Oberſtleutnant Clößner (Bez.⸗Kom.), Beigeordneter 


. Mülhens, Bürgermeifter Lütz, Aſſeſſor Julius Mülhens, 
Sof. Kelterbaum (68. Inf.⸗Reg.), Jof- Rüben (28. Inf.⸗Reg.), 


Qualität in Frage kommen. 


Prof. Carl Lütſchg. eines Klavier 
pãdagogen von dire e 
ch ion bei 
ſeinem erſten Auſtreten in Ber⸗ 
lin als ebenſo feinſinniger Mus 


teln gerechter Pianiſt im be⸗ 


yet. Renard. 


Bernh. Gewehr (1. Garde⸗Reg.), Math. Efferts (68. Inf.. Regd, 
Joh. Wolter Sat Auauſta), Joh. Sims (68. Inf.⸗Reg.), Sim. Marg 
(40. Inf.⸗Reg.), W. Müller (40. Inf.⸗Neg.), Heinr. Müller (33. Inf⸗ 
Reg.), Jol. Ollig (7. Huf.-Reg.), J. P Reinold (68. Landw.⸗Reg. 
Ant. Bäumers (8. Feld⸗Art.⸗Reg.), Joh. Büſcher (68. Inf.⸗Reg 
P. Schmitz (68. Inf.⸗Rgt.), Nic. Jochems (30. Landw.⸗Rgt.), 
Math. Faßbender (10. Fuß⸗Art⸗Rgt), Alb. Herzberg (2. Garde» 
Ngt.), Ad. frein (8. Fuß⸗Art.⸗Rgt.), Gerh. Köhlbach (8. für.» 
Ngt.), A. Haſenburg (7. Mon an, Gerh. Kamp (Batt. Leo, 
9. geld ⸗Art.⸗Rgt.), €. Schlimbach (68. Inſ.⸗Rgt.), Joh. Schlimbach 
(68. Inf.⸗Rgt.), Clem. Hök (8. Art.⸗Rgt.), Guft. Geier (94. Inf» 
Ngt.), Rob. Schuch (8. Kür.⸗Rgt.), Math. Klein (68. Inf.⸗Rgt.), 
Karl 1 (Kaiſerin⸗Auguſta⸗Rgt.), Paul Richmann (68. Inf.⸗ 
Rgt.), Joh. Herſcheid (68. Inf.⸗Rgt.), Joh. Reuſch (86. Inf.⸗Rgt.), 
Ant. Müller (28. Inf.⸗Rgt.), Mart. Büſcher (8. Fuß⸗Art.⸗Rgt.), 
Ludw. Finkelberg (7. Huf 9Rgt.), P. Körfer (40. Inf.⸗Ngt.), 
P. Krauthäuſer (7. Ulan.⸗Rgt.), Ant. Kurth (1. Garde⸗Rgt. 
Conr. Haltenborn (69. Inf.⸗Rgl,, Paul Wirtz (68. Inf.⸗Rgt. 
Joſ. Schuch (68. Inf.⸗Rgt.), Wilh. Soſt (31. Inf.⸗Rgt.). 
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P bo 
Lady Decies, geb. Gould, mit ihrem Töchterchen. 
Eine Zauffeler in der engliſchen Ariſtokratie. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


„Woche“ Nr. 41. ` 12. Oktober 1912. 


Es war Zeit, 


daß wir auf die außerordentliche Wohltat, die man ſeinem Haar durch 
regelmäßige Waſchungen mit Pixavon erweiſen kann, aufmerkſam 
machten. Der enorme geſundheitliche Wert der Kopf⸗ und Haarwäſche 
mit Pixavon ijt von allen, die es verſucht haben, ſchnell erkannt worden. 
Wer ſich einmal daran gewöhnt bat, Kopfhaut und Haar regelmäßig 
die Woche einmal mit Pixavon zu waſchen. 
weiß, daß es kein beſſeres Mittel gibt, um 
ſein Haar geſund und kräftig zu erhalten. 
Pixavon reinigt nicht nur, ſondern wirkt 
durch ſeinen Teergehalt direkt anregend auf 
den Haarboden. Es iſt daher als das tatſäch⸗ 
lich beſte Mittel zur Pflege der Kopfhaut 
und zur Kräftigung der Haareanzuſprechen. | 


Es ſei ausdrücklich betont, daß gegen⸗ 
wärtig außer Pixavon keine Teerſeife 
exiſtiert, der die volle Teerwirkung in 
dieſer Weiſe innewohnt, und die doch 
frei iſt von den unerwünſchten Neben⸗ 

wirkungen des Rohteers (übler 
Geruch, Hantreizungen und 
unangenehme Färbungen). 


Preis einer Flaſche Pixa⸗ 
von, monatelang aug: 
reichend, zwei Mark. 
Zu haben in allen Apo⸗ 
theken, Drogenhandlungen 
und Parfümerien. Pixa⸗ 
von⸗Haarwaſchungen füh⸗ 
ren alle beſſeren Herren⸗ 
und Damen⸗Friſeure aus. 


Veredeltes Teerpräparat 
zum Waschen der Haare 


EM. ` ` 


„Woche“ Nr. 41. 


Bücherlafel. 
Besprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in feinem Fall ſtatt. 
Sprachenpflege, Franzöſiſch, Engliſch. Bibliothek Auguſt 
Scherl, Berlin. In handlichem Taſchenformat vierzehntägig je ein 
Band zum Preiſe von 50 Pf. — Es iſt eine bekannte Tatſache, daß 
ſelbſt die eigene Mutterſprache in Vergeſſenheit geraten kann, wenn 
jede Gelegenheit fehlt, ſie zu ſprechen und zu üben. Wieviel leichter iſt 


dies aber der Fall bei fremden, mühſam erlernten Sprachen. Nur 
durch immerwährende Beſchäftigung mit ihnen kann man ſie dem 


Gedächtnis erhalten. Sprachkenntniſſe ſind Schätze, deren Wert meiſt 


zu ſpät erkannt wird, wenn ſie gebraucht werden. Deshalb ſollte jeder, 
der ſich in der Schule oder durch Selbſtſtudium Sprachkenntniſſe an⸗ 
geeignet hat, fortgeſetzt danach trachten, ſie zu erhalten und zu er⸗ 
weitern. Seit „Scherls Sprachenpflege“ dieſem Zwecke dienſtbar ge⸗ 
macht wurde, iſt keinerlei mühſames Repetieren oder ſtörendes Nach⸗ 
ſchlagen im Wörterbuch mehr erforderlich. Die Benutzung dieſes 
Syſtems iſt eine genußreiche Unterhaltung, ſtets von neuem feſſelnd 
und anregend durch die vielſeitige, intereſſante Auswahl des Stoffes. 


E 12. Oktober 1912. 


chen abgejebt, ein Zeichen, daß fid das Syſtem bewährt. Für bie 
Herbſt⸗ und Winterabende ift die Beſchäftigung mit „Scherls Sprachen⸗ 
pflege“, die in allen Buchhandlungen erhältlich ift, ein nützlicher und 
angenehmer Zeitvertreib. 

Paul Kolbe: „Wie findet ſich der Touriſt im Gelände zu⸗ 
recht?“ Durch Beiſpiele erläutert. 4. Aufl., 53 S. 80 Pf. Leipzig 
1912, Verlag von Friedrich Engelmann. 

H. Martano: „Eſperanto⸗Normal⸗Grammatik für Deutſche“. 
24 S. Herausgegeben vom Bamberger Efperantoverein in Bamberg. 
„Der Harz unb das Kyffhäuſergebirge ſowie bie 
Städte Aſchersleben, Bernburg, Braunſchweig und Hildesheim.“ 
Offizieller Führer des Harzer Verkehrs⸗Verbandes. Mit einem Ge⸗ 
leitwort von Hans Hoffmann, 49 Routenkarten und 106 Anſichten ſo⸗ 
wie einem Harz⸗Kursbuch und einer Harz⸗Uberſichtskarte. 7. Auflage. 
318 S. 50 Pf. Braunſchweig 1912. Verlag von E. Appelhans & Co. 
(Rud. Stolle und Guſt. Rofelieb.) , 

Fred: „Impreſſionen“. Aus dem Notizbuch eines Wander⸗ 
journaliſten. 327 S. Geh. 3.50 M., geb. 5 M. Leipzig 1912, Verlag 
von Ernſt Rowohlt. ` 

Dr. Mar Herz: „Eßbuch für Sjergfrante". 60 S. 1.80 M. 


I 
In kurzer Seit wurden über eine halbe Million der handlichen Bänd- | Berlin NW. 87, Mediziniſcher Verlag Schweizer & Co. G. m. b. H. 
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zarter Hautfäl 


Keine Ni 


leiden mehr an Wundsein bei inder. Anwend . Geb d der Kat 
s tim s i rauch zahlreicher n, 
Vasenol-Wund- u. der-Puder Säuglingsheime, Entbindungsanstalten usw. und 
wird von den hervorragendsten Aerzten als das beste Einstreumittel für kleine Kinder bezeichnet, durch 


das Wundliegen, Wundreib 
Zur täglichen Toilette leistet Vasenol-Sanitäts-Puder zum Abpudern 


nder 


es Vasenol-Wund- u. Kinder-Puders. 


en, Entzündungen und Rötungen der Haut SEN verhindert werden. 


es Kórpers, ins- 


1 besondere aller unter der Schweiſzein wirkung leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, der F 
. " — . (Binpudern der Strümpfe), als e gegen Wundlaufen, Wun 
tchen sowie Hautreizungen 
Zur Schweifzfufzbehandlung verwendet man Vasenoloform-Puder mit glänzendstem Erfolg. 
In Original-Streudosen zu 75 Pt. in Apotheken und Drogerien erhältlich. 


dreiben, Wundwerden 
er Art unschützbare Dienste. 


Vasenol-Werke Dr. Arthur Käpp, Leipzig-Lindenau. 


weiſe und die a. 
walten, zu ziehen fu 
bildlicht. 
der Offerte iſt, um ſo beſſer iſt der Eindruck, der damit hervorgerufen 
wird, um ſo mehr Vertrauen wird damit erzeugt. Vertrauen aber iſt die 
Grundlage des Erfelges.“ 

Zur „Form“ gehört aber — und das darf nicht unterſchätzt werden — 
unbedingt auch das Dirkes unb die Qualität des verwandten Brie“. 
papieres. Man macht im OL E Anzuge feine Beſuche und wird 
als Hanswurſt kein geneigtes O 
N brieflichen Mitteilungen nicht auf minderwertigem, unanſehnlichem, 

untem oder gar „verziertem“ Papier abgeben. 

Verwenden Sie | 


Ein bekannter Reichstagsabgeordneter 
äußerte fid) in einer Verſammlung deutſcher Induſtrieller kürzlich wie folgt: 


„Der deutſche Kaufmann möchte fih bei Abgabe einer ſchriftlichen 
Offerte, ſpezie 
fün:er aus dem Gesch und der Form der Offerte ae auf die Dent- 


nach dem Ausland hin, darüber klar fein, daß ber Emp- 
erierenden Geſchäft 
ftscharakter verfinn- 
nhalt und die Form 


äftsprinzipien, die bei dem o 
t, eine Offerte quaſi den Gef 
Je würdiger, ernſter und fachlicher der 


r finden; dementſprechend darf man auch 


Onoma 
das Briefpapier, wie es ſein ſoll. 


1. Im Ausſehen und Format gediegen, würdig, durch ſchlichte Einfachheit 
vornehm, keine törichte Modeſpielerei. ö 

2. In der Qualität dia unb ebel. | 

3. In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei Sin Tom ſchönen Uug- 
ſehen unübertrefflich, wie eingehende langjährige 
aa übereinſtimmend erwieſen haben. Beachten Sie die fammet. 
artige i 

4. Für jede normale Handſchrift, ebenſo wie für Schreibmaſchinenſchrift 


erſuche der beteiligten 
eiche der Oberfläche. 


III 
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paffend. 
5. Gig SE geſetzlich geſchützte Aufmachung. 

Für 2 rivatverfehr: Dipl mat, Herrene unb Damenformat. 
Für Geſchäftsverkehr: Quartformat. 


ſich a jedem guten Geſchäft erhältlich. Wo nicht, wende man 
an 
Onoma Papierwarenfabrik, Dresden A. 1. 
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[ soll auch dem uns noch Fernstehenden zum Bewusstsein bringen, zu welcher ar Vialseitic kai und 
Die Long es lese Grósse sich unser Unternehmen dank seiner vorteilhaften Preise und der langfristigen Amorti- 
sation entwickelt hat. Für persónlichen Bedarf wie tür Haus und Herd liefern wir nahezu alles. 


Stóckig & Co. De Hoflieferanten 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) Je, ep Bodenbach i. B, (f. Oesterreich) 
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Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 


) Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxus- | Katalog U 1 : Silber-, Gold- | Katalog S 1: Beleuchtungskörper. | Katalog P1: Photographische und optische Waren. ) 
2 waren, Artikel für Haus und Herd. und Brillantschmuck. Katalog T 1: Teppiche. Katalog L1: Lehrmittel und Spielwaren, p 


Eigene Gescháfte 


in fast allen deutschen 
Großstädten, ferner im 
Ausland i.: Paris, Wien, 

Schuhges. m. b. H., Berlin Brüssel, Zürich, 


Amsterdam, Rot- 
* terdam, Basel 


Fordern se B F Musterbuch W. MT 


Einheitspreis für Damen 


und Herren. . . M. 12.50 
Zentrale: Berlin W 8, u Friedrichstraße 182 Luxusausführung M, 16.50 
REENEN 999 9999999990090999999909999999900990900999094090999992999990990999 999999999. 
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piePhonola-Künstlerrolle 


ein wichtiger Faktor für künstler. Klavierspiel 


Die Phonola-Künstlerrollen weichen von dem alten Rollensystem der 
beschränkten zeichnerischen Uebertragung gedruckter Notenzeichen völlig 
ab. Sie enthalten das Originalspiel von ungefähr 150 Künstlern und bedür- 
fen keiner primitiven Hilfsmittel, als Tempolinie u. dgl. Jeden Ton, die Pe- 
dalisierung, die rhythmischen Verschiebungen und Temposchwankungen 
und die feinen Unregelmäßigkeiten des Fingeranschlages drücken die 
Durchlochungen der Phonola-Künstlerrollen aus. Dadurch wird das Pho- 
nola-Spiel mit Leben und Seele erfüllt. Was die Phonola-Künstlerrollen 
noch besonders auszeichnet, ist ihre Eigenschaft, dem Phonola-Spieler 
alle Freiheit in bezug auf persönliche Auffassung zu lassen. — 
Das Phonola-Repertoire steht hinsichtlich Zahl, Auswahl, 
Material und künstlerischer Qualität einzig da. 


Ludwig Hupfeld Aktiengesellschaft 
bóhlitz-Ehrenberg bei Leipzig 


Berlin W, Leipziger Str. 123a, Ecke Wilhelmstraße. Hamburg, Große Bleichen 21. 
Leipzig, Petersstr. 4. Dresden, Waisenhausstr. 24, Frankfurt a. M., Zeil 102-4. 
WienVI, Mariah. Str. 3. Haag, Kneuterdijk 20, Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. 
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Liebhaber-Künste 


„Ratgeber und Wegweiser durch die modernen Liebhaberkünste‘, 


betitelt sich der in neuer Auflage erschienene Katalog 1912/13 der in 
Dilettantenkreisen bekannten Firma 


W.Sobbe in Kassel W. 


Ratgeber und i Mit seiner reichen und gediegenen Auswahl — zirka 400 Seiten mit zirka 
4000 Abbildungen und Farbentaieln — bildet er ein Prachtwerk für 

Wegmeifer jeden Liebhaberkünstler, ohne das kaum noch ein Dilettant, der 
bord bà sich mehr mit den Liebhaberkünsten beschäftigt, auskommen kann. Die 
Anle tungen für Metallplastik, Holzbrand, Tiefbrand, Flachschnitt, Kerb- 


Liebhaberkünfte schnitt, Tarsoarbeit, Samtglanzbrand, Nagel-u.Laubsägearbeit, Fustanello, 


Malen, Beizen, r olieren etc. ermöglichen an Hand von 100 darauf bezügl. 

Abbildungen, selbst dem Ungeübtesten, es durch „Se.bstunterricht“ zu 

einer gewissen Vollendung zu bringen. — Die Firma W. Sobbe 

in Kassel W. versendet den ,Ra'geber und Wegweiser durch die 

Liebhaberkünste" innerhalb Deutschlands und Oesterreich-Ungarns gegen Noten- oder Aktenständer 
Einsendung von 90 Pf. (J Kr. 10 H.) portofrei. Nach dem Auslande 1,50 M. für Flachschnitt. 


Der Stumpfes 
^ inieressarnte Iert 
«der fashíonablen 


Lustige Gesellschaft steckt mi 


Sie finden sie in unserem Buch: „Sprühregen des Humors 
Dasselbe enthält die kapitalsten neuesten Witze, Vorträge 


marschiert an der Sp 


itze aller Hautpflegemittel, 


— 


Reinigt u. a. Unent- ə und Couplets. Sie müssen sich totlachen! Sie werden in 
eririscht bebrüch jed. Gesellschaft tos. Lachsalven hervorrufen! Dieses Buch 
die Haut, für schafft Ihnen viele Stunden der Lust u. Laune u, macht 


entfernt Sie in Damengesellsch. z. Löwen des Salons, Preis Mk. 1,60. 


jecen 
alle Un- je 
reinlich- ach und Kongress Verlag, Abt, 37. Dresden-A., Marschallstr. 27, 
GE wird von = 
selben u. den 
verbess. Herren 
in hervor- bevor- 
rag Welse 
d. Teint. zugt. 


THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO. 


Zu haben In allen erstklassigen Parfümerien und Drogen- 
geschäften In Flakons à 2,50, 5,50, 6,50. — Wo nicht 
erháltlich, durch das Generaldepot für den Kontinent: 


Jos. Süsskind, Hamburg I. 
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macht aus dem neidvollen Zu- 
hörer den gewandten Klavier- 
spieler miteinemRepertoire 
ohne Gleichen. 
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l jr verwandeln, weil es dem ers amena den Zauber der Musik zu- 
| gänglich macht und ihn dadurch musikverständig werden lässt. 


Die Handhabung des PIANOLAS ist sehr einfach und leicht zu er- cl um 
lernen; das PIANOLA-PIANO kann auch mit der Hand gespieilt 
werden und hat das Aussehen eines regulären Klaviers. RN MA 
| Man verlange Broschüre Hx VM 
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Ruderapparat „Hellas“ raisin, 


) bat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe | Krankenfahrstühle 
es Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit | ;; e 
eh Leistung. FL Völlig geräuschloses Arbeiten. | etort dieSpezialfabrik f 
4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat auf- 
rechtstehend aufbewahrt wird. Rich. Maune 
Dresd?n-Lóbtau 9. 
Katalog gratis. 
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Carl Gottlob Schuster jun. 
CC. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. | 
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Zu beziehen durch alle Sanitäts -Geschäfte 
oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


Bildschön 


macht ein zartes reines Gesicht, 
rosiges jugendfrisches Aussehen, 


weisse sammetweiche Haut und ein 
i blendend schöner Teint. 


Alles dies erzeugt die allein,echte" 


.  Steckenpferd Lilienmilch Seife 


von Bergmann & Ce Radebeul 
8 St. 50 9 überall zu haben. 


12. Oktober 1912. 


SE SES 70707— 


Sammlun e Bd. 6, Dr. Heinz Paul: Müller und Bißmann: pam Obſtſorten“. 1911 
Im Namen ber Jugend“. Bd. 7, Dr. med. d Doppeljahrgang Heft 22, 23 u. 24. Preis bes ganzen Jahrgangs, be: 
Self: 2894 und Seet . 116 S. — Bd. 8, Dr. H. [tebenb aus 3 Heften mit je 4 farbenprächtigen Tafeln und einigen 
Pudor: „Deu nnung'. (II. Teil von „Gedenke, Vollbildern in einer Farbe mit begleitendem Text 5.50 M. Stuttgart, 
daß du ein Zauche bitt) 50 S. — Bd. 9, Dr. A. Holitſcher: Verlag von Eckſtein & Stähle. 

„Die Rauſchgetränke“. 92 S. — Bd. 10, Prof. Dr. H. Molenaar: Marie Bernhard: „Familienſinn und andere Erzählungen“. 
„Impfſchutz und Impfgefahren.“ 104 S. à Bd. 1.40 M. Sämtlich bei 128 S. 30 Pf. — Karl Anzengruber: „Dolphi's Geſpielin und 
Melchlor Kupferſchmid in München erſchienen. andere Erzählungen“. 126 S. 30 Pf. Leipzig, Verlag von Albert 
J. Rouſſeau: „Emil“ oder „Über die Erziehung“. 2 Bde. Bonnier. 
204 und 202 S. à Bd. 1 M. Leipzig, Verlag von Alfred Kröner. S. Ulmann: „Illuſtriertes Wiener Patiencebuch“. 2. vermehrte 

Al f reb af Hedenftjerna: „Ingenieur Brander und Auflage. 147 S. 3 M. Wien und Leipzig, A. Hartlebens Verlag. 
anderes“. Erzählungen und Skizzen. 128 S. Geh. 1 M., geb. 2 M. Fr. Schepper: „Die rationelle Wildfütterung, insbeſondere die 
Leipzig, Verlag von Wilhelm Strübig (Inh. A. Gille.) Winterfütterung des Rehwildes“. 114 S. Geh. 2.50 M. Neudamm 

Irledrich Nietzſche: „Nachgelaſſene Werke“. Ecce homo. | 1911, Verlag von J. Neumann. je 

Der Wille zur Macht. I. unb II. Buch. 502 S. Geb. 7 M. geb. 8 M. Ge rhard Bock: „Moderne Fauſtfeuerwaffen und ihr Ge⸗ 
Leipzig 1912, Verlag von Alfred Kröner. brauch“. 318 S. Geb. 5 M. Neudamm 1911, Verlag von J. Neumann. 
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; - der Haut, welches fid) bejonders bei empfind— 
Das lástige opanngefuühl "X Perf en . bee Ke e 
macht, rührt daher, daß fid) die auf jeder gefunden Haut befindliche feine Fettſchicht beim Waſchen 
fortſpült, wodurch die Haut, ihres natürlichen Schutzkleides beraubt, trocken und ſpröde wird. 

Moufon’s neue Jge mos, Seife beſitzt die wertvolle Eigenſchaft, die Haut mit einem mifrof: 
kopiſch feinen Fetthauch zu verſehen, der in ſeiner konſervierenden Wirkung ein Rauhwerden ver— 
hindert und Krankheitserreger abwehrt. Dieſer dünne Ueberzug wird bis auf ein in Minimum von 
den Poren abjorbiert und ift [omit in keiner Weiſe bemerkbar. — Mouſon's Jgeznmo-Seife ift überall 
fäuflich, wo . nicht, erfrage man im eigenſten Intereſſe die nächſte Bezugsquelle bei 
J. G. Mouſon & Co., Frankfurt am Main. Gegründet 1798 
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Dr. Hans Lieske: „Rechtsfragen des täglichen Lebens“. hei re i i Lo i ibun 

m JE gelmäßigem Einpudern der Körperstellen, die der Reibung und 

Blaudereien. 1 Bdchen. 96 S. 20 Pf. Leipzig, Verlag von Philipp | SchweiBbildung besonders ausgesetzt sind, die wohltätige Wirkung 

Reclam jun. der desinfizierenden und schnell heilenden Eigenschaften von 
Ludwig Hader: „Die Losburg“. Nomantiſches Bergfeft- .Dialon". Es entfernt den unangenehmen Schweißgeruch, heilt 


iel i : Wundreiben und Wundlaufen und macht sich geradezu unentbehr- 
[piel in 3 Abteilungen. 63 ©. Wunſiedel, Verlag von Heinrich Beer. lich als hygienisches Toilettemittel und im Gebrauch von Touristen 


V hi d Mi t 1 Sie ae Jeder s ^ len und von en 
wird „Dialon“ bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg ange- 
ersc e ene tte lungen, wandt. Im eigenen Interesse achte der Käufer auf den gesetzlich 
— Das nunmehr seit etwa 30 Jahren in der ganzen Welt be- | geschützten Namen „Dialon“ wegen der zahlreichen Nachahmungen 
kannte Präparat „Dialon“, Engelhards Diachylon-Wund-Puder, oder sogenannter Ersatzpráparate, 
erfüllt in unvergleichlicher Weise alle Anforderungen, die an einen — Maccaroni geröstef (wie geróstete Spätzle). 
Wundpuder zum Gebrauch in der Kinderstube und für Erwachsene | Knorr-Maccaroni werden in Stücke gebrochen und in Salzwasser ge- 
zu stellen sind. . Hervorragende Aerzte des In- und Auslandes be-] kocht, doch darf man sie nicht zu weich werden lassen. Dann wer- 
stätigen die unübertreffliche Wirkung von „Dialon“ zur Heilung | den sie durch Uebergießen mit kaltem Wasser abgeschreckt und zum 
und Verhütung des quälenden Wundseins kleiner Kinder, „Dialon“ Abtrocknen auf ein Holzbrett gebreitet. Hierauf gibt man Butter in 
sollte daher in keiner Kinderstube fehlen. Erwachsene empfinden Heine Bratpfanne. läßt sie sehr heiß werden, legt die Knorr-Maccaroni 


Hassia-Stiefel 


vr 


prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


MAX ERLER 


KGL. SÄCHSISCHER 
= AOFLIEFERANT = 


LEIPZIG 


BRUAL 34-40 


das Eleganteste, 


"CC Solidesfe, 
PELZWAREN- Preiswürdigste. 
CONFECTION. Form 

u ———— Verkaufsstellen d. Plakate 


kenntlich. log bei An- ; ; 
ede. Nr. S0 gratis. Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C frei! 
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SCH ECH rr EE . AAE 
S: Löffel “für 
Quaker Oats Pakete enthalten jetzt Gutscheine, für welche 


wertvolle Löffel gänzlich kostenlos erhältlich sind. 


Diese Löffel sind eigens für uns fabriziert und, da aus bestem Metall 
hergestellt und schwer versilbert, von grosser Haltbarkeit. 


Sie brauchen nicht zu warten, bis Sie sämtliche Gutscheine bei- 
sammen haben, senden Sie uns per Postanweisung M.1.25, und wir werden G 7 


Ihnen den Löffel sofort zugehen lassen. p A ni 
Dieser Betrag wird Ihnen zurückerstattet, wenn uns bis AA A 
31ten Dezember 1913 die erforderliche Anzahl Gutscheine , 
P ER LH. Hank Quaker Oats kommt 
t , m. b. Hl. urg. ó é e 
TUE DIES AE frisch und mit nussartigem 
Geschmack aus der  modern& 


eingerichteten Hafermuhle Deutschlands. 


Der rasche Absatz von Quaker Oats 
verhindert das Altwerden der Pakete in 
den Laden. Das ist wieder ein Grund, 
weshalb Quaker Oats besser schmeckt als 


andere Haferprodukte. e 
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Kommt bie Tante zu Beſuch, Aber kommt der Onkel dann, 
Bringt ſie Spielzeug mit genug, Ei ſchaut da die Neffen an! 

Glaubt, ſich mit den vielen Sachen Was ſie lange ſchon erſehnen 
Bei den Neffen lieb zu machen. 


Doch die Neffen, ſeht, o Graus, 


And als ſchönſtes Spielzeug wähnen, 
Was ihr Wunſch iſt Tag und Nacht, 


Rüden vor der Tante aus; Hat der Onkel mitgebracht. 
Was ſie aus der Taſche zieht, Seinen Neffen ſchenkte er 
Iſt nichts für ein Knab'ngemüt. Je ein Eureka⸗Gewehr. 


Die vollſtändig gefahrloſen Eureka-Piſtolen und Gewehre können jedem Kinde unbedenklich in 
die Hand gegeben werden und fmd in den meiſten Spielwaren, Eifen- und Waffenhandlungen zu haben. 
Proſpekt koſtenlos von den alleinigen Fabrikanten Mayer & Grammelspader, Waffenfabrik, Raftatt 1. 


für schlechte Esser 
Blutarme und Nervöse 


Aerztlich glänzend begutachtet. 


In Apotheken, Drogerien oder direkt durch Riba-Werke, Berlin NW. 


Apparateu,Projektions« | 


apparate fürLiebhaber | A as D. R. P. Patentiert in 
f und Künstler. Jllustr. dm allen Kuiturstaaten. 
Preisbuch grat. u. irko. | / dë i Intern.Hyglene- Aus- 


Wilh. Bethge, Magdeburg 24. Jacobstr. 7. | * ; stellig. D:esden191 1; 
— — —— SILBERNE MEDAILLE. 


Jdealer Korsettersatz 


J ohne Einschnürung in der Taille, macht der herrschenden 
Mode entsprechende schlanke Figur — Unübertroffene 
Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder-Kalasiris. — 
Kalasiris -Wüsche nach neuen hygienischen Grundsätzen. 
Auskunft und mustrierte Broschüre kostenlos durch 


KALASIRIS G.m.b.H., BONN 10. 


g 


eine Microben mehr! 


LAVISTA 


der ideale, sterilisierte Schwamm -Ersatz | 


Versandhaus „Modekönig 
(Ass) uorJn7 "e Imya] 


Ki 


Diese echt vergold.Ulır m. Sprungdeck 


UMSONS 


erhalt. werAuslandskarte schreibt 


LAMBERT 
PHARMACAL 
co 


| 


Magerkeit 


Schöne, volle Körperformen erreichen 
Sie durch unser Orient, Kraftpulver 
„Büsteria“, ges. gesch., preisgekrönt mit 
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd. 
Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— kein Schwindel. VieleDankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanweis. 2 M., 3 Kart. 5 M.. 


| Postanweis, od. Nachn., Porto extra. Dis- 


krete Zusendung. D Franz Steiner &Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


KÜRPERFÜLLE «s: 


Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
Í MONAT ohne Arznei od. Drogen durch Anwen- 


erütmienLAIT D'A PY KRRUTERMILCH: 


(äusserliche Anwendung) rfolg dauerhaft 
25.000 Atteste bestäligendie gute u. schnelle 
Wirkung. 4Flakon genügt. Deutscher Katalog- 
Prospekt franko, Diskreter Postversand franko 
gegen Vorauszahlung von M:4.50 per Post- 
Anw.oder M: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
| Briefporto 20 Pf. Karten 10 Pf Nur bei: Chemiker 


P. LUPER. RUE BOURSAJLT. 32, PARIS 


Das beste Antiseptikum der Welt für persönliche Hygiene. » Bei grösster anti- 
septischer Stärke, erfrischend und ohne Reizwirkung. — Unübertroffen für Mund- und 


Zahnpflege. » Sollte in keiner Hausapotheke fehlen, da unerreicht für Behandlung 
von Wunden. e Allgemein von Aerzten und Zahnärzten empfohlen. » In allen Apotheken 


und besseren Drogenhandlungen zu haben. ee», reis Mk. 44-, Mk. 2.—, Mk. 1.— 


„UISTERINE” wird nuf YC ZLév(ber( Daa AE OS, IER 


„Woche“ Nr. 41. 
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hinein und läßt diese unter öfterem Umwenden schön gelb backen. 
vor dem Anrichten quirlt man einige Eier mit Milch oder Rahm und 
etwas Salz, gibt sie an die Knorr-Maccaroni, läßt diese noch einen 
Augenblick am Feuer und richtet dann ^ 
— Technikum Hainichen i. Sa. In der Zeit vom 
9 September bis 25. September fanden im hiesigen Technikum die 
Be für Ingenieure, Techniker und Werkmeister statt. An 
den Prüfungen nahmen 71 Absolventen teil. Es bestanden 3 mit 
Auszeichnung“. 14 mit „Sehr gut“, 30 mit „Gut“, 16 mit „Ziemlich 
gut“, 7 mit „Genügend“. Die Prüfungen finden vor einer Prüfungs- 
kommission statt. Das Resultat ist als ein vorzügliches zu be- 
zeichnen und zeugt von der Leistungsfähigkeit der Anstalt. Das 
Technikum ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Die neuesten 
Errungenschaften der Technik, auch Luftschiffahrt und Flugtechnik 


12. Ottober 1912. 


finden gebührende Berücksichtigung. Zur Unterstützung des 
theoretischen Unterrichts dienen reichhaltige Laboratorien, 
schiedene Lehrmittelsammlungen und eine Bibliothek. In den Lehr- 
fabrikwerkstätten (Maschinenfabrik) werden Volontäre praktisch aus- 
gebildet. Auf der Erzgebirgischen Ausstellung in Freiberg erhielt 
das Technikum die Silberne Medaille und die Lehrfabrik die Bron- 
zene Medaille. Das Winter-Semester 1912/13 beginnt am 17. Oktober. 
reme und weitere Auskünfte erhält man durch die Direktion 
ostenlos 

— Eineneue Leibbindeistdie Excelsior-Leib- 
binde. Eine schöne Fıgur ist das Ziel, dem jede Dame zustrebt. 
Und mit Recht, denn es gibt nichts Eleganteres als einen gut ge- 
bauten weiblichen Körper. Aber nicht nur, daß die Natur an sich 
vielen Frauen . diesen Vorzug versagt hat: mancherlei Umstände 


Deutiche Werlſtätten 


für Sandwertstunft Gm. 


Berlin-W Dresden- A München 
peledueſtr.1io RNingſtraze is Wutelsbacherplah 1 


tzannover 
adnigſtr. 87a. 


Dresdens 
Selle ran 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von 250 M an, N ür verwoͤhn⸗ 
anbbüujern, Hotels, 
Schiffsräumen, Sanatorien etc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 


tefte Anſprüche. Ausſtattungen von 


Beleuchtungskörper x Gartenmöbel 
Kleingerät x Stoffe x Teppiche 


du, t 


hi sg 


verlauge tou Hellerau ober S Einen die ilinftcierten Preis- 


bücher: A 29 (Jimmec im Preiſe von 250 M bis 950 M) mit Aus 


Briefen don 


og II Fabr. f. pes 


. lidenrüder, Krankenfahr- 
stühle f. Straße u. Zi une 


schmack pikfein. 
von M. 1.20 an. 
M. 6.— portofrei. 


CACAO 


anar eA 


iM ERCED ES. 


mk. 12:90 


EXTRA- QUALITÄT 


mk. 16 50 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES iR 


VE. FRIEDRICISTR-186 


UBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAU FSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG i. 
TTIIIIIIIILIILLELLILIITTIITTTITTITTTT 


garantiert rein, im Ge- 
a Kilo 
> Kil lo 


E Big. Daag. Walther, oa Bierg? | 


ftattungs- 
Fr. Naumann, 1.90 M. Ha (Zimmer über 900 M) 5 Ss 


e VELCSIOR:Lolbhimdo 
| Dr. Zeller, D. R. 


riefmarken-Ratalog gratis 


Tausend Ankauf, Verkauf e. 4 Vorzügl. bewährt 
von d Taxation. A sus d. Leibes E 

1 1 D u enz, vor u. nac 
Gelegen- Spezialität: GE ds Wanderuiere, 
heitsan- Auswahl- Rane Nabel- und 

ipp Kc lis Berge Dech, SE: 

Philipp Ko Berlin, Burgstr. 13 etc. Die 

pp K E, Schloß). : Leibbinde schnürt nicht 


ein u.gibt schöneFigur. 


ma Mit Brusthalter komb., 

SS Aeiratslustige Damen bester Korsettersatz. 
ed ungeahnt schnell die Zuneigung Präm. Intern. Hygiene- 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das Ausstellung Dresden. 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- VerlangensSie Prospekt. 


Max Benthin, GörlitzW, 
Salomonstraße 41. 
Orthopädisch.Apparate, 

künstliche Olieder und Bandagen. 


neimnis volle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim. 
Versandhs. „Lebensglück‘ ‚Dresden A. 1/97. 


Zu Grofitaters Zeiten 
mußte man sich mit Silhouetten begnügen oder schweres 
Geld für Gemälde ausgeben, die richt immer ähnlich ausfielen. 
Heutzutage kann, dank der 


KODAK - Photographie 


jedermann 
ohne Mühe — ohne Vorkenntnisse — 
ohne große Kosten — ohne Dunkeikammer 
naturgetreue Bilder 
seiner Ängehörigen herstellen. 


Man verlange den Kodak-Katalog Nr. 96 und das ., Baby-Buch“ 
460) en und franko. -- Kodak-Artikel sind bei allen photographischen 
ändlern erhältlich. — Man achte auf die Marke „ KODAK“. 


Kon Simi Wen RODA Ge, m. b. H. 
BERLIN 


KODAK Ltd., St. EEN 
Markgrafenstraße 92/93. 


— Nd 
— . .— ——— M '———— Y— — ͤ .. ly MÀ 


19. Bolscha ja Kon juschenaja. 
Für Holland: KODBR Limited; 
russe Rue de’ Ecuyer. 


ver- 
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können bewirken, daß aus einer ideal schönen Figur in kurzer Zeil 
das Gegenteil wırd. Insbesondere seien hier nur genannt die heut- 
‚zutage so häufigen Unterleibsoperationen, welche zur Folge haben, 
daß die Bauchmuskeln usw. nicht mehr in vollem Umfang wirksam 
werden können, und daß der Unterleib schlaff wird und herabhängt. 
Auch manche andere Leiden, wie Nabelbruch usw., haben derartige 
Folgen. Deshalb wırd es vielen willkommen sein, ein wirksames 
Mittel gegen diese Uebel kennen zu lernen. Die Excelsior-Leibbinde 
(nach Dr. Zeller) hat den Zweck, den Leib von unten zu stützen. 
Sie besteht aus porósem Gummistoff, der in der oberen Hälfte 
schwächer, in der unteren bedeutend straffer gewebt ist; der untere 
Rand ist mittels eines doppelten Samtstreifens unnachgiebig ge- 
macht. Während also die Binde unten absolut fest ist und eine 
kráftig stützende Wirkung ausüben kann, ist der obere Teil nach- 
giebig und schmiegt sich jeder Körperform glatt an. Diese Eigen- 
schaft ist auch insofern von besonderer Wichtigkeit, als dadurch 
ein Rutschen der Binde vollkommen ausgeschlossen ist. Insbeson- 
dere für magere Personen ist dies angenehm, da hierdurch die An- 
bringung der lästigen Schenkelriemen, welche bei anderen Binden 


gen, Dankbriefe usw. 
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dieser Art unvermeidlich sind. sich erübrigt. Da der unnachgiebigere 
Teil des Gummigürtels nur den unteren Teil des Leibes umfaßt, so 
werden die Bauchorgane gehoben und gestützt, ohne daß doch ein 
schädlicher Druck auf sie ausgeübt wird. Die Excelsior-Leibbinde, 
welche hergestellt und versandt wird durch die Firma Max Benthin, 
Görlitz, Salomonstraße 41. hat sich bestens bewährt, ist auch auf 
der Internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden prämiiert worden 
und wird von ärztlichen Autoritäten empfohlen. 


— Sprühregen des Humors betitelt sich ein Buch, das 
im „KongreßB“-Verlag Abt. 97, Dresden-A., Marschallstraße 27, er- 
scheint. Das Buch enthält die kapitalsten neuesten Witze, Vorträge 
und Couplets, schafft Stunden der Lust und Laune, lehrt jedermann. 
sich in Gesellschaft interessant zu machen und durch Vorträge 
sowie geistvolle Pointen tosende Lachsalven hervorzurufen. Der 
Preis des Buches beträgt nur 1.60 M 


— Der Hauptvorzug der Recse-Arlikel ist bekanntlich 
eine ganz unübertreffliche Güte. Zahllose Gutachten, Anerkennun- 
von Fachleuten, Hausfrauen, Kochkünstlern 


eciferri 


Jedes Gläschen Leciferrin bringt neue Kräfte und bereichert das Blut! 


Neues Leben tür 


Geschwächte und Gebrechliche. 


Für blutarme Frauen und Mädchen. — Nervóse Zustände, 
Für schwächliche Kinder, welche in der Entwicklung zurückgeblieben sind. 
Von Aerzten mit Vorliebe verordnet und von Tausenden begutachtet. 
Man achte beim Einkauf auf das Wort Leciferrin. BH Preis M. 3.00, Kr. 4.00, Frcs. 4.00. D Ueberall erhältlich. 


Frankfurt f. M., Engel-Apotheke. 
Münohen, Ludwigs-Apoth. Wien, Schwan- 


Hauptdepots: 


poth., 


Copyright 


Chr. Kröner. 
Bildgrösse 48: 72 em 


Austretender Hirsch. 


J. Schmitzberger. 


Berlin, Schweizer-Apotheke, Friedrichstrasse? Stu 
e Schottenring 14. 


art, Hirsch-Apotheke. Hannover, Hirsch-Apoth. 
0 


Budapest, Apothe rök. Kóniggasse 12. Basel, Nadolny & Cie. 


. 


Billige Bilder ss Haus | 


Copyrighti Copyright. 


SU DC erg o 
Se", Pe - 
vr, : 


^" dra T: 


éiren, 
"AMD 


r 


Chr. — Treibender en 
Bildgrösse 48:72 cm 


Am Waldesrand. 


Bildgrösse 58,3:44 cm 


Unseren Lesern offerieren wir die hier abgebildeten grollen, 


farbigen Kunstblátter 
Luxus-Ausgabe 


größe 78: 103 cm 


auf Kunstdruckkarton im Format von 64:96 cm 
zum ausserordentlich billigen Preise von 


auf Kupferdruckkarton mit unterlegtem GE Kanton- 10 Mark 


ro Bild. — Porto u. Verpackun 
3 Mark far 1—12 Exemplare 75 an 
pro Bild — Porto u. Verpacknn 
für 1—8 Exemplare Mark iio. 


Der Bezug kann durch jede Buch- und Kunsthandlung erfolgen oder auch gegen Voreinsendung des Betrages 
bzw. unter Nachnahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H., Abteilung 


Kunstverläg, Berlin SW 68, Zimmerstrasse 56-41. 


Jilustrierter Prospekt auf Verlangen unberechnet und portofrei. 


L 
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usw. rühmen immer wieder die zuverlässige Triebkraft von Reese mangelt. so fallen zwar die alten regelmäßig weiter aus, es fehlt 


„Back wunder", dem Sicherheits-Backpulver, den Wohlgeschmack 
von Heese Vanillinzucker, dem edlen Feingewürz, die Nahrhaftigkeit 
von Heese Puddingpulver, der billigen Nahrung. Der  Ausspruch: 
„Wer's kennt, nimmt's immer“ paßt wirklich ausgezeichnet auf 
Reese-Artikel. . 

Wie entsteht eine Glatze? Jeder Mensch verliert 
tàglich eine kleine Anzahl Haare. und zwar erfolgt dieses Ausfallen 
nach einer ganz bestimmten Regel. In der Kopfhaut stehen je drei 
Haare zu einer Gruppe vereinigt. Von diesen ist eines in der Ent- 
wicklung begriffen, das zweite ist im vollen Wachstume. das dritte 
hat seine Lebenskraft schon nahezu erschópft und fállt nach einiger 
Zeit aus. An seiner Stelle wáchst aus der Wurzel ein neues Flaum- 
hàrchen hervor, wird stárker und entwickelt sich zum vollen Haare. 
Wenn nun diesem neuen Härchen die Lebenskraft fehlt, so bleibt es 


in der Entwicklung zurück und fällt schon wieder aus. ehe es die 


normale Stärke erlangt hat. Wenn infolge Ernährungsstörungen der 
Kopfhaut allen nachwachsenden Haaren die nötige Lebenskraft 


aber an Nachwuchs und so entsteht allmählich die Glatze. In der 
dünnen, über eine große Knochenfläche ausgespannten Kopfhaut ent- 
stehen im höheren Alter infolge mangelhafter Blutzirkulation sehr 
leicht solche Ernáhrungsstórungen. Verbessert man die Blut- 
zirkulation, was durch geeignete Einreibungen. Massage etc. 
geschehen kann, und stärkt man die, erschlaffenden Haardrüsen 
durch. geeignete Mittel, so werden oft die nachwachsenden Härchen 
wieder genügend ernährt, sie fallen nicht mehr aus, bevor sie sich 
genügend entwickelt haben, die Glatze bekommt neuen Haarwuchs. 
Auf diesem ganz natürlichen Vorgange beruht die oft überraschende 
Wirkung des echten Peru Tannin-Wassers (kenntlich an der Schutz- 
marke: „Die Töchter des Erſinders“) von E. A. Uhlmann & Co., 
9 V. Dasselbe ist in allen besseren Geschäften zu 
aben. 

— Der gute Freund der Frauen, der ihnen Wärme. 
Behaglichkeit und einen äußerst kleidsamen Schmuck liefert und 
sich daher.der höchsten Gunst erfreut, der Modepelz. steht mit Recht 


Eine reizende Neuheit, 


welche die Kinder ſpielend Geſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung verſchafft, erhält auf Wunſch jeder Lefer dieſer Zeilen foftenfrel von Neſtle's 
Kindermehl G. m. b. H., Berlin W. 57b, Bülowſtraße 54. Es ift dies eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen, allerliebſten Gewändern, womit die Kinder 
ſehr gern und lange ſpielen. Auf Wunſch wird auch eine Probedoſe des berühmten Kindermehles umſonſt beigefügt. 


" 
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TESOL CX 


Gegen bequeme 


Teilzahlungen 


Photo-Apparate neueste Modelle 
renommiertester erster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtlánder, 
Goerz, Meyer, Rodenstock. 
Plaubel u. a. Desgl. 
Original-Hensoldt- 


Prismen-Binocles 
mit 6- und 8 x Vergrößerung 
Mk. 95.— bzw. Mk. 100. e 
Monatszahlung Mk. 8.—. 
Ferner empichlen wir: 
Reise - Utensilien, 
wie Rohrplattenkoffer, Leder- 
taschen mit und ohne Ein- 
richtung, Necessaires u, a. 
Luxus-Lederwaren. 
Moderne Ledermó bel, 


Klubsessel, Peddigrohrmöbel. 
Moderne Standuhren. 
Kataloge bei Angabe des Artikels 

kostenfrei, 


Kohler & Co. 


Breslau 5, Postf. 24. 


Echte Briefmarken: 


E ĩ˙ðͤ a a 
| gratis sendet August Marbes, Bremen. 


Special M.16.50 
Excelsior. M.18.50 
V. $PIESS SCHUHFABRIIS* 

STUTTGART | 
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ECHT INDISCHER TEE 


IST 
WOHLSCHMECKEND 
AUSGIEBIG 
GESUND 


INDISCHER TEE — Beim Umgraben 


LEA & PERRINS 


SAUCE 


macht Suppen, Gemüse, | | 
| | 
| 


mit dem Herz 
auf der Sohle 


Fleischbrühe, Ze, äus- 
serst schmackhaft. | Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 


Im Engrosverkauf su beziehen von LEA & PERRINS in Worcester, England; von CROSSE & BLACKWELL, 
Limited, in NS und von Exportgescháften. | 


Ale Sorten At md Billige Normalhemden| Louis Krause _ 
Luxus-Maffen für Herren, Mittelgröße, M. 1.28, 1.85, 2.66. Leipzig- Gohlis 20. 


kauft man am besten. billig- | Garantie: Zurücknahme. Versand nicht 
sten unter 3 jähriger G unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. | Spezial - Fabrik 


direkt son der Versand- Haus Klotzky, Hamburg 22. 1.Handbetriebe- £rkennlich 
Waffen- Fabrik a re tee ERZ 
Emil v. Nordheim ee ER er ee fahrstūhie für KT an N auf 
o saran unausgesuch . Zim- 
Mehlis-Th. D Erde Matiz (au denti) dh des mer: ständiges diesem der 


Zeichen Scud Sohle 


Hauptkatalog gratis und franko. T]. Diractear des Timbres-Poste des Missis, Lager von ca. 
Ansichtssendung. — Teilzahlung an sichere E T J | 300 diversen Fahrzeugen. — Jilustrierter 
Personen ist gestattet. Katalog gratis und franko. 


Ges, gesch. 


Schónheitspflege 


Durch meine Mittel! und Methoden erreichen Sie in kurzer Zeit 


Schönheit der Haare | Schönhe:t der Büste | Weile, weiche Hände Jugeudjrische Kant 


Durch eine rationelle Be- | Wem eine schlaffe od. zurück- | erhalten Sie beim Gebrauch Vochen erzielen Sie bei 
handlung mit meinen Mit- | gebliebene Büste, knoch. Vor- meiner Gurkensaft- | Gebrauch meiner Pasta Di- 
teln bekommen Sie in acht | sprüngeu.Verticlungen anHals [Seife. Als neutrale Seife | vina ein wirkl.iugendfrisches 
Tagen ein seidenweiches, | u. Schultern Kummer bereiten, | reinigt dieselbe Körper und | Antlitz, Die Pasta Divina he- 
welliges Haar. Schuppen | bringt die Behandlg. mit, Afro" | Hände in — unerrcichter | seitigt rauhe. rote Haut, Na- 
verschwinden sofort, und | den gewünschten Erfolg. Die | Weise. Daher unentbehr- sen- u. Gesichtsróte, Augen- 


das Ergrauen der Haare | behandelten Teile werd. zu nor- lich für jedermann. ränder, gelbe Flecke usw. für 
wird vermieden. Bitte um | mal., graziös. Fülle entwickelt. Stü immer unter Garantie. Dose 
Angabe, ob für dunkles oder | Die Haut bleibt rein und weiß ] Stück M. —.78 M. 2.50, Tube M. ae 
helles Haar. Preis M. 2.— | wie Alabaster. Gratisprospekt. 3 Stück M. 1.75 Vorratstiegel M. B.— 

Mit meinen Mitteln und Methoden entiernen Sie in kurzer Zeit ag , 


Lesen Sie das Buch: 


„Was jede Frau wissen muß.“ 
Von Frau Elise Bock. 


Es ist das wichtigste Nachschlagewerk 
inBezug auf Schönheits- u.Gesundheits- 
pflege. und jede Dame schreibt begei- 
stert über den Inhalt. Viele Rezepte. 
Praktische Angaben. — Preis M. 1.— 
franko verschlossen. (Markensendg. 
Nachnahme 30 Pfennig teurer). 


*$998589008000900080009000990000000000600009099098009909090080608500900€ 


Jettleibigkeit | Stirufalten | Lästigen Naarwnens 


wird mit Cedera | die das Gesicht alt er- | entfernen Sie sofort m. mein. 
(nur AuDcrlich) si- | scheinen lassen, besei- | MittelAbsentia. Ich verpflich. 
cher beseitigt. Ga- | tigt meine Stirnbinde in | mich schriftl. für unbedingten 
rantie für Erfolg. | drei Wochen dip E 3 in jed. Fall. Versuchsmeth. 

Preis M. 8.— [Preis M. 3.— u. M. 3.50, Vorratsmeth. M. 6. 50 


Fran &lise Bock, d. m h. ua ll. 


Frau Elise Boc 


:: Verlangen Sie Gralis"rospekte und Gratisproben 
Ve:sand diskret gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 
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im Brennpunkt des Begehrens. Wer ihn trägt. seizt seiner Er- 
scheinung ununterbrochen Glanzlichter auf. So verleiht der Pelz 
dem Alltagsleben erhöhten Reiz, es sei nun ein Skunks, Persianer, 
Zobel, Hermelin, Bisam, Murmel, Marder, Feh, Nerz, Opossum oder 
dergleichen. Eine wirklich elegante Frau ist ohne solch ein echtes 
Pelzstück nicht zufrieden, besonders jetzt, denn wir gehen einer der 
größten Pelzsaisons entgegen. Pelz ist derart Favorit der Mode, daB 
er in Paris heuer selbst an Hochsommertoiletten in reichem Maße 
Verwendung fand. Jede Dame von Welt liest daher mit Interesse den 
Modebericht über Paletots, Muffen, Schals, Stolen und Toques aus 
Pelz wie über die Pelzbesátze an Theater- und Gesellschafts- 
toiletten. Ein getreuer Ratgeber auf diesem schwierigen Gebiet, 
zumal der Einkauf von Pelzen durchaus Vertrauenssache ist, dürfte 
daher allseitig mit Freuden begrüßt werden. Ebenso der Nachweis 


eines Pelzwarenhauses für Verarbeitung nur vollwertiger, gesunder | und mehr ein, und mit 
Felle und Herstellung tadelloser, feiner Pelzkonfektion. 


Nervosität , Maltocrystol 


Denn nur Christ. Diessl A.-G., 
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streng solide Pelzartikel sind zugleich praktisch. Garantie für 
neueste Fassons und vornehmste Verarbeitung mit feinsten Zutaten 
ist unerläßlich. Alles dies finden Sie bei dem renommierten Ver- 
sandhaus Stóckig & Co., Hoflieferanten in Dresden-A. 1, dessen 
Grundsatz es ist, nur gediegene Waren für bessere Kreise zu liefern. 
überdies gegen bequeme, langíristige Amortisation. Man fordere den 
reich illustrierten, splendid ausgestatteten Pelzwaren-Katalog R. 1 
dieses altbewährten Hauses gratis und franko. Der Käufer, der Wert 
auf Qualität legt. kommt hier auf seine Rechnung. 

— Das französische Zahlungssystem, wie es 
namentlich von Pariser Warenháusern allergrößten Stils angewandt 
wird und sich vornehmlich wegen seiner Bequemlichkeit und seiner 
praktischen Vorteile bei der besser situierten Bevölkerung unge- 
meiner Beliebtheit erfreut, bürgert sich auch in Deutschland mehr 
Recht hat das bekannte Versandhaus Ant. 
München A 98, wie aus dem Katalog hervor- 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder Ten Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


Ein zarter Braten 


der den verwöhnteften Gaumen befriedigt, wird 
am beſten bereitet mit: 


Siegerin 


Margarine, in Qualität feinfter 
Mmolkereibutter am nächſten oder 


Palmato 


Pflanzenbutter-Margarine, einzig haltbare 
nuhzbutter von hervorragendem Wohl- 
geſchmack. Don höchſter Ergiebigkeit, 
deshalb billig im Gebrauch. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
A. L. Mohr, 6. m. b. f., Ritona-Bahrenteld, 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte imde Sie illustrierte Preisliste 
= und Stofiproben gratis und franko. z 


Die verfeinerte Kultur 


des Geruchſinnes | 


verwirft Parfüms mit aufdringlichem 
Charakter ober betäubendem Moſchus⸗ und 
Patſchuligeruch. Die diſtinguierte Dame 
ſchmückt ſich mit dem reinen köſtlichen Hauch 
friſcher Frühlingsblumen. Dralles Illuſion 
im Leuchtturm iſt höchſt konzentrierter 
Blütenduft von bezaubernder, unver⸗ 
gleichlicher 9taturtreue. —— | 

Größte Ausgiebigkeit, da ein flüchtiges 
Beſtreichen mit dem Glasſtift genügt, um 
den beſtrickenden, langanhaltenden Duft 
hervorzurufen. Ein Tropfen iſt ſchon zuviel. 

Bei Dralles Illuſion hat man die 
Garantie, den Forderungen des gewählten 
Geſchmacks zu genügen. 


Dralle“ 


ILLUSION. im Leuchffurm 


Maiglóckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und 6.— 
Veilchen 9? ee oe eo WI M. 4.— und 8. — 


| In Parfümerlen, Drogerien und besseren Golffeur-Geschäften 
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7 m— Tragen Sie 
— FE kein Bruchband! 


= SELBSTLADE — -TASCHENPISTOLE CN Zehn Gründe, warum Sie 


— | meinen neuen Apparat 
Aaliber 635mm zehn- Er em Waffenfabrik. vVerisnosu Selen 
Pey 8 = SEH lch sende Ihnen zur Probe. 
Ahlen gesellschaft. Es ist absolut der einzige Apparat 


eleg 
Form größte Sue el 


dieser Art auf dem heutigen Markte; darin 

Zuverlässigkeit u. Prädsi: Oberndorf all (Piibe) sind die Grundsätze vereinigt, welche die 

on Zu beziehen durch i je- TRAC E R Studium ver- 
geblich gesucht haben 

de TU f : .G Die Tib Hefe rius Der Apparat, der den Bruch iesthält, 

Prosp gratis u franco. an Diederverkäufer- kann aus seiner Lage nicht heraustreten. 


Heisswasser-Apparatebau- 
G. m. b. H., Hamburg 23,Hasselbrookstr.126 


— 3 ——ĩ—ĩ—2 À— 


Fordern Sie Katalog B von der 


| C. E. BROOKS, der seit länger als 30 Jahren 
Brüche beseitigt. Wenn Sie einen Bruch 
haben, schreiben Sie ihm noch heute. 


Weil der Apparat ein Luitkissen von 
weichem Kautschuk ist, schmiegt er sich 
dicht an den Kórper an, doch scheuert er 
niemals und verursacht kein Jucken. 

Im Gegensatz zu den bisher gebräuch- 
lichen Ballenbruchbändern ist der Apparat 
weder schwer noch unhandlich. 

Er ist klein, weich und geschmeidig 
und durch die Kleidung absolut unsichtbar. 

Die weichen geschmeidigen Bänder. 
die den Apparat halten, verursachen nicht 
das unangenehme Gefühl des Tragens 
eines Geschirres. 

An dem Apparat ist nichts, das 
schmutzen kann, und wenn er unansehn- 
lich wird. läßt er sich ohne jede Schädi- 
gung waschen. 

r enthält keine Metallfedern, die ins 
| Fleisch einschneiden oder quetschen 
können. 

Der Apparat ist aus dem denkbar besten 
Material hergestellt, und dieser Umstand 
verbürgt seine Dauerhaftigkeit und Sicher- 
heit im Gebrauche. 

Mein Ruí für Reellitàt und Gediegen- 
heit ist durch meine 30jährige Praxis 
derart geiestigt. und meine Preise sind so 
angemessen, meine Bedingungen sind so 
günstig, dab Sie nicht zögern sollten, mir 
noch heute nachstehenden freien Infor- 
mationskupon zuzusenden. 

y Sie nicht! Ich schicke 

AUAM meinen Apparat auf Probe, 
um zu beweisen, dab, was ich behaupte, 


Billigste Bezugsquelle für 


„Cigarren 7 


100 Stück E 


5 Pig.-Zigarren Mark 3, 
6 


— DAISY“ 


10000de im Gebrauch, sind nicht so- 
genannte, sond. wirkliche Staubsauger. 
Abner & Co., Ohligs 27 (Rhld.) 
Verlangen Sie Katalog. 
Lager: Berlin, Ritterstraße 65. 


Ceyl. Argent., ew Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. Zoch Mark. 
Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, wiest, A 68. 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 


Um jeden von der Prei sw rürdigkeit der 
Fabrikate zu überzeugen, stehen Muster- 
kisten von 100 Stück in 10 verschie- 
denen Sorten von je 10 Stück nach 
beliebiger Wahl zu Diensten. 
Carl Streubel, Zigarrenfabrik 
— Gegrundet 1885 — u. Importlager. 
Dresden- A., Wettinerstrasse 13/18. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird 
jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 


Studenteés n- 
Utensilien-Fabrik 
: älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 
e Emi! Lüdke, vorm. Carl 

Hahn & Sohn G. m. b. H., 


Jena i. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 


Schleussner 
Photo-Artikel 


Plan-Films 
Chemikalien Platten 
lür alle Zwecke der Photographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3., völlig umge- 
stalteten u. textlich wiederum m. Adresse vom nächsten Bezieher 
stark erweiterten Affflage dcs W. Reinicke, Tuhfbk., Finsterwalde W. 


Mi EN Brieimarken, 55; 
Photo - Hilísbuches 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende | 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang ` 
nusführl. Anleitungen zur bild- mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. $ 
De | M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
photographie, künstlerischen Bild- Bi = 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 


st Ihr Billard erc) 


verlang. Sie sofort Patent-Tuchmuster 


Pr rämiiert mit der „Königlich 


Kauft asics iran von 
der Fabrik Hermann Dölling ir. wahr ist. Sie werden der Richter sein. 


Markneukirchen i. S. No. 410 Fällen Sie den Kupon aus und schicken 
Sie ihn heute noch ab. 


Kataloge gratis und franko. 
A Über Ziehbharmonika Extra-Katalog. 


- Versichern Sie [^ Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora“, Syst. Dr. Harlan. 


f ächsischen Staatsmedaille“, 


GRATIS-INFORMATIONSKUPON. 
C. E. BROOKS, D.500, Bank Bldgs. 


- dod | 


Kingsway, London, W. C., England. 


-— 
aller Behandlungsfehler und der Se, D. R. G. M. 359 086, Senden Sie mir bitte in unbedruck- 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, == Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — | tem Kuvert Ihr illustriertes Buch und 
vielen praktischen Winken, Ent- > Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Appas ausführliche Auskunit über Ihren Appa- 
wicklervorschriften, Tabellen, Ab- rat besitzt, ' hat den Verfall ihrer Schönheit à zu be- | E fat zur Bescitigung des Bruchs 
A ebe, : 1 N fürchten. Die verblũſſende Einfachhe it dieses wissen- SCH S 
bildungen, 18 Tafeln auf Kunst- schaítlichen Systems u. die erstaunliche Schnelligkeit, | 
druckpapier usw. Preis 50 Pt. mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, über- | | Name -----— — nn - 
in allen Photo-Handlungen oder treſſen Ihre höchsten Erwartungen. Eine einzige | 
gegen 60 Pf. in Briefmarken von X SC Amwend n de p ua jnheitsk: P sel erzielt T. | B g 
2 raschende Resultate. Mitesser verschwinden meist in 
der Dr. as urba e vat 60 Sekunden. Unreinigkeiten des Blutes und der Haut werden durch starken || Adresse . 3 
ea. atmosphärischen Druck heraus gesaugt. Hohle Wangen, schlaffe Arme | 
SC? e e " s N nd Hals erhalten Fülle, Form und F estigkeit überraschend schnell. Die Adora— n ---- — 
Kapsel wirkt direkt auf die Blu tzirkulation, führt dem Zellgewebe neues, reines Blut ; . 
3t! KT elt-Detektiv“, zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und fest. Sie gibt der Haut einen | Provinz à - SE 
Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- | blühend rosigen, klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falt ten. leunzeln, | RE Te : 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf graue Haut verschwinden. Wirk ung uniehlbar. Aue h tur Herren. Im Gebrauch in Brieiporto nach England ist 20 Pi. 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- höchsten Kreisen, Mk. 2.50. Porto 20 Pi. extra (auch Brieimark.). Nachnahme Mk. 3. —. 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! Dannenberg's Laboratorium, Abt. 9, Hamburg 36. dh stärke deine Nerven! e 
(Vorleb., l.ebenswand., Vermög. pp.) 


bin ich ganz ausserorden dich zufrieden und aufs höchste überrascht vord dem e- | elektr. yarat M. 8.50. Anokatt 


E 


Joige, den ich schon gleich nach den ersten Tagen aufzuwdiym izae bs Barbhi5l Vl'ektibNOurtel n o M.25, —. Viele Neuheite 


an allen Plátzen der Erde! Diskret! 


Grósste Praxis! Zuverlássigst! ron F.-D., Wiesbaden : Ich finde Ihr Mittel vorzüglich. — Frl. M. St., Z.: P&idliste gratis. Josef Maas & Co 
- e ei ihre Adora- Kapsel ist von wunderbarer sicherer Wirkung, i Berlin 81, Oranienstr. 108. Sanitätshau 


Heirats-Auskünfte | Opernsängerin A. L., Berlin, schreibt: Mit Ihrer Schönheitskapsel „Agora“ 


— 
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geht. dieses System nach Pariser Art auf alle Waren, nicht nur 
auf Uhren, Gold- und Silberwaren, Präsentartikel usw., sondern auch 
auf Konfektion (für Herren. Damen), Wäsche. Wollwaren usw. ein- 
geführt. Der reichhaltige Katalog wird ernsthaften Interessenten auf 
Wunsch zugesandt. , 
Der Gebrauch von Nural (Nutrol) kann allen Men- 
schen, auch Kindern, die einen schwachen Magen haben und manche 
Speisen nicht vertragen können, bestens empfohlen werden. Auch 
bei nervöser Dyspepsie und allen Verdauungsstórungen leistet es 
ganz vorzügliche Dienste; ebenso wirkt „Nural“ infolge seiner 
eiweiBverdauenden Fermente bei Blutarmut, Bleichsucht, allge- 
meinen Schwächezuständen usw. äußerst wohltätig, wie im 
16. Kapitel des berühmten Werkes ,Handbuch der Ernáhrungs- 


12. Oktober 1912. 


therapie" von Geheimrat v. Leyden festgestellt ist. Besonders her- 
vorzuheben ist der sehr angenehme Ananasgeschmack des mit 
Wasser zu vermischenden „Nural“, das auch durststillend und stark 
appetitanregend wirkt, daher für schwächliche Erwachsene sowohl 
wie Kinder als äußerst magenstärkendes, kráftigendes und erfrischen- 
des Tischgetránk bei den täglichen Mahlzeiten auch ärztlich viel- 
fach empfohlen wird. ; 

— Gichtiker und Rheumatike r wird es interessieren, 
daB es gelungen ist, ein vollkommen unschádliches Mittel zu er- 
finden, welches diese Krankheiten lindert und beruhigt. Während 
man bisher gezwungen war, zum Teil sehr giftige Präparate anzu- 
wenden (man denke nur an die giftigen Colchicum-Präparate usw.). 
bietet das unter dem Namen Martin Ahmlings Gichtfluid jetzt dem 


Prunkende Gebrauchs- 
und Dekorationsgegenstände: 


Schränke, Cruben, Tische, Prunk. 
stühle (sowie Stühle in allen 
Ausführungen u. Preisen), Zinn- 
und Kupfersachen, £reußner 
Krüge, Fayencen, Wandbehänge 
gemalt und gestickt, Lüster- 
weibchen usw. usw. nach Orig. 
berübmter Museen sowie nach 
gegebenen und eigenen €ntwür. 
fen, nach vorhandenen Einrich⸗ 
tungen etc. Herrliche Geschenke. 
| — Uersand direkt an Private. — 

Jilustrierten Katalog erhalten 
ernste Reflektanten gratis. 


BU Zimmereinrichtungen 
in Gotik, Yrübrenaissance etc. 


: Nürnberger 

A Vertriebs - Gesellschaft 
„Merkur“ m. b. B., 
nürnbergl. 


; rala 
N und angenehm sitzen ? 


Gressners unnachahmliche gesetzl. gesch. 
präparierte Sitzauflage aus Filz für Stühle 
u. Schemel D.R.-G.-M. verhütet das Durch- 
scheuern und Glänzendwerden der Bein- 
kleider. 85000 Stück in 15000 Bureaus ein- 
eführt. Deutsche Bank 1192 Stück, A.E.G. ^ 
erlin 1080 Stück. Zahlr. Anerkennungen. amal 


50% Ersparnis a Beinkleidern! 


Ferner: @ressners Anfeuchter aus Filz für 
Marken und Kuverts. Filzunterlagen für Schreib- 
maschinen. Preisliste frei von 


Heinrich Gressner, Steglitz-Berlin 17a. 


le 
olien Sie 


\ 


Diese Firma, ganz entschieden, 
Stellte viele schon zufrieden. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Fur Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


d NC 
Echte Briefmarken fu Il. 
E 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
i P: 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. | 
Zeitung und . 
| 1 use ss. Albert Friedemann 
mel Br s | 


ielmarkenhandlung LEIPZIG 18. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Prosp. frei 


Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 


ist gelöst durch einfache Anwendung der 
Fran zisco- Wunderselfe „OJA“. „ỌJA“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schönheits- 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
iht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
eiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Telnts, wie Wim- 
merin, Sommersprossen, Róte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OI. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
dass „Ola“ von wunderbarem Erfolg ist. 


1 ganze Dese San Franzisco- Wunder- 


seite „OI. M.2.— 
1 kleine Dose San Franzisco- Wunder- 
seife ,0JÀA". . . . . . . . . M. 1.— 


„OJA“-Seife in fester Form pr. Stück 75 Pi. 


RIORET peruvianische Seifenwur- 
9 zel. glättet Runzeln und 
ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzelbildung bis in das späteste 
Alter zu verhüten. Originalpaket 
RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2.—. 


Creme Hl: (animas ae 


hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
stoff. Creme „OJA“ macht dic rauheste, 
rote und aufgesprungene Haut augen- 
blicklich samtweich. Originaldose kali- 
lornischer Creme „OJA“ M. 3.—, ½ Dose 
kalifornischer Creme „OJA“ M. 2— 


der wochenlang unverändert anhält. 

Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 

sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 
eine kleinere Garnitur M. 2,—. 

Unser „OJA“-NAGELLACK wird von Majestäten benutzt. 


„OJA"-NAGELLACK 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestreichen 
mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 


Eine brutale Miss- 
des Haarbodens liegt 
handlun 


meist in unzweck- 

mäss igen Mitteln, die 

verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Eıfolg haben. — Unser „IPE TROL“ 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
2—, M. 8 — und M. 5.— sowie unser 
IPE-HAAR- WASSER“ gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und 
M. 5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekráftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung. 


Das „IPE“-Haarwasser kann man- 
sich auch selbst aus der „IPE“- -> 
Knolle herstellen. ij Paket 
M. 2.—, 14 M. 4.—, oder aus der IPE. 
Knolle - Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


„O Arts Puder. 


„OJA“-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit und ist auch frei von 
schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendung von 
„OJA“- Puder äusserst zart und frisch. 


Ein Puder von so frappanter 
Wirkung ist ein Bedürfnis für 
jede feine Dame, 


„OJA“-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, 
„OJA“-Puder 1 Muster- Karton M. 2.—. 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) 


Ein Original- 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Weittellen ausdrücklich nur durch die 


Parfumerie „OJH“, dos Itallons 20, 


Berlin, Leipziger Str. 113 


Hamburg, Neuer Wall 50. Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. Cöln, Ehrenstr. 84. München, Maximiliansplatz 13. Zürich, Bahnhofstr. 71. 
: Malland, Via Rastrelli H Kopenhagen, Bredgade 3. St. Petersburg, Sergiewskaja 17 W. á 


Crayon OA, Parfüm in fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter Hülse M. 6.— pro Stück. 
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Unüb 


als Nährmittel für Kinder, 
Gesunde und Kranke. 


iot 
Bohnen Kaffee 
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J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk 
Stahlwaren bester Qualität 


Alle meine Fabrikate tragen mein Zwillingszeichen, wenn sie bei 
Wiederverkáufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 


Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 


Eigene Verkaufs-Niederlagen: Cóln a.Rh., Hohe Str. 144 — Dresden-A., 
Wilsdruffer Str. 17 Frankfurt a. M., itoDmarkt 15 Hamburg, 
Gr. Johannisstr. 11 — München, Theatinerstr. 8 — Wien I, Kárntnerstr. 24. 


Baumkuchen 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71d. 


Versand nach außerhalb à Pfund 2.20 Mark exkl. Porto. 
Für Verpackung wird pro Pfund ca. 10 Pfennig berechnet. 


Schönheitaer Augen | = Schlanka 


Ly pent 
: e 
Ein strahlendes Auge * 
Verlangen Sie 


und einen feurigen c 
Blick verleiht mein 
.Fenol*. Trübe, matte 


KL? 


Augen erhalten Glanz Spezial-Katalog 

und Anmut, Wimpern | über die 
„„ ee Ee Pae | zweckmässigsten 
en zu einer interessant mac "ülle ; 
entwickelt und geben dadurch den Augen | 1 Unterkleider 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt rose Strickart 
die Sehkraft und ist für schwache oder | * Tadellose Passform 
tränende und rote Augen —s N nönfe 
Preis M. 3.50, GrosserVorratsílakon M. 7.— 70 
Laboratorium Herm. Wagner, Dip 1, Blumenthalstrasse 99. | Wohlverschlossen 

Beguemes Öne. 


———M— 


Vorrátiq ín 


LÖWEN-KEIT 


kleed ager cZ 


Goldcharnier - Ketten 


für Damen u Herren. 


Zu kaufen bei allen besseren 
Juwelieren u. Uhrenhandlungen. 


| heute noch niemand getan hat: Man errät warum. So wie bis vor kurzem der Flug 


| gilt, so ist es der Heilung der Korpulenz ergangen. Bis vor kurzem galt sie als un- 


| wurden praktische Versuche ge- 


| dukt 


MAX SELLGE, Spezialgescháft fur 


12. Oktober 1912. 
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für korpulente Menschen und solche, 
die Anlage zur Korpulenz haben. 


Was noch niemand gesagt hat. 


So merkwürdig es scheinen mag, das Mittel, um starke und sogar korpulente 
Personen in Kürze schlank, anmutig und gesund werden zu lassen, gibt es. Nach 
vergeblichen Versuchen, welche viele, die diese Zeilen lesen, gemacht haben werden, 
dürfte manch einer zweifelnd und ungläubig geworden sein. Wir verstehen dies 
ganz gut, aber all diesen Zweiſelnden wollen wir jetzt Rat und Hilfe bringen; wir 
wollen ihnen wahrheitsgetreu von Beweisen begleitete Aufklärungen geben, was bis 


durch die Luft ein Ding der Unmöglichkeit war und dieses Problem heute als gelöst 


möglich, ietzt aber ist sie nicht nur möglich, sondern auch leicht und andauernd 
zu erreichen. Der Eriinder des dafür wirksamen wunderbaren Mittels hat selbst ge- 
sagt: „Die Korpulenz ist auf Mikroben zurückzuführen, welche die Eigenschaft be- 
sitzen, die Magensäure so zu verändern, dab selbige die Speisen, anstatt sie dem 
Blut und den Muskeln zuzuführen, in Fett verwandelt. Ich lieb es mir deshalb am 
gelegen sein, ein Mittel zu finden, das diese Mikroben tötet: Verschwand die Ur- 
sache, so mußte auch deren Wirkung verschwinden. Man sieht, daß wir den gegen- 
wärtigen Methoden, welche versuchen, den Fettansatz zu vernichten, anstatt dessen 
Bildung zu verhindern, absolut 
fernstehen, gleichwie man das 
Feuer nicht auslóschen kann, 
indem man hineinblást. Nach 
langjährigen und mühevollen 
Forschungen ist das Mittel end- 
lich in Meerespflanzen ent- 
deckt worden. Von da bis zur 
Gewinnung eines Extraktes, der 
in Pillenform und unter dem 
Namen Pilules Apollo geboten 
wird, war nur ein Schritt, der 
schnell zu machen war. Es 


macht, die ausgezeichnete Er- W 
folge zeitigten, und das Pro- 
begann Verbreitung zu 
finden. Hier ein Dankschreiben, 
das wir wahllos aus Hunderten, 
die uns vorliegen, herausgreiten. 


Sehr geehrter Herr! 

Wenn Sie wüssten, wie 
glücklich ich mich fühle ! 
| Nachdem ich alles versucht 

hatte, um schlank zu wer- 
| den, hatte ich schon dar- 
auf verzichtet, diese Hoff- 
nung je zu verwirklichen, 
als ich eine meiner Freun- 
dinnen sah, die in einigen 
Tagen wesentlich schlanker 
| geworden war. Neugierig 
| fragte ich sie, wie das zu 
| gegangen sci. Ihre Erklá- 


rung endigte damit, dass 
sie die Pilules Apollo anwende. 


Ich habe sie mir dann auch verschafft und 
Es ist ein Monat her, heute bin ich nicht wieder zu 
Ich musste mir neue Kleider machen lassen und kann Jetzt der 
Darüber bin ich sehr glücklich 


| begann sie zu nehmen. 

| erkennen. 
Mode folgen, ohne lächerlich zu erscheinen, 

und dafür insbesondere auch schr dankbar. 


Mme. L., rue Hauteville, Paris. 


Das, was die Pilules Apollo aus Mme. L. und ihrer Freundin sowie aus Tau- 
senden von Menschen gemacht haben, können sie auch aus Ihnen machen: Unbedingt. 
da das Uebel nicht existieren kann, wenn dessen Grundursache vernichtet wird, und 
ohne Gefahr, da die Pilules Apollo aus dem Extrakt von nur garantiert reinen 
unschädlichen Seepflanzen gewonnen werden. 

Von heute an haben Sie deshalb keine Entschuldigung melır, länger unter einem 
Schönheitsfehler leiden zu müssen, der, Sie dürfen das nicht außer acht lassen, 
ebenso gefährlich wie häßlich ist. Denn ein Uebermaß von Fettablagerung auf den 
wichtigsten Organen: Herz, Lunge, Milz, Leber, Magen usw., hemmt deren gutes 
Funktionieren und gefährdet so deren Tätigkeit für den menschlichen Organismus. 
Denken Sie deshalb, wenn Sie heute anfangen, die Pilules Apollo zu nehmen, daß 
Ihre Linien sich verschönern und Ihnen ein anmutiges und ebenmäßiges Aeußeres 
verleihen werden. In kurzer Zeit werden Sie sich dann auch von neuem ohne Be- 
schränkung und ohne Unterlaß den Freuden der Tafel hingeben können, denn die 
Magensäfte werden ihre normale Säure wiedererlangt haben. 

Alle Freuden des Lebens werden Ihnen wiederkehren. Denken Sie daran, ehe 
Sie dieses Inserat beiseitelegen. Eine Gelegenheit bietet sich Ihnen, Ihr unglück- 
liches Leben in eines voller Glück zu verwandeln. Wir haben unser möglichstes 
getan, Sie von der Wahrhaftigkeit unserer Bestrebungen zu überzeugen. Wir wissen, 
daß Tausende von Menschen, die den gleichen körperlichen Fehler wie Sie hatten, 
jetzt glücklich darüber sind, uns ihr Vertrauen nach dem Lesen dieser Ankündigung 
geschenkt zu haben. Wenn Sie also wollen, daß Ihre häßlichen Formen durch 
schlanke und anmutige Linien ersetzt werden, schreiben Sie heute noch an 
Herrn J. Ratié, Apotheker, 5 Passage Verdeau, Paris, oder dessen Vertreter in: 

Berlin, Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 77; 
München, Emmel-Apotheke, Sendlinger Str. 13; 

Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59; 

Leipzig, Dr.Mylius, Markt 12. 

Der Preis einer Flasche Pilules Apollo mit Gebrauchsanweisung ist M. 5.30 bei 
Einsendung des Betrages durch Postanweisutg; oder MJ 5,50 bel Sendung unter 
Nachnahme. 


Sensationelle Enthüllung 


— 
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verkehr übergebene Präparat bei absoluter Unschädlichkeit alle 
Vorzüge, die man von einem segenspendenden Mittel verlangen kann. 
Martin Ahmlings Gichtfluid wird innerlich genommen, ist voll- 
kommen frei von schädlichen Chemikalien und anderen schädlichen 
Stoffen und wirkt außerordentlich schmerzstillend, ohne auch nur 
im geringsten Herz und Magen anzugreifen. Martin Ahmlings Gicht- 
luid ist bereits in zahlreichen großen Apotheken erhältlich (Preis 
4.50 M. pro Flasche à ^ Liter). Bezugsquellen werden gern nach- 
9 durch die alleinigen Fabrikanten: Ahmling & Co., Ham- 
urg 22. 

— Herbststürme und Altweibersommer künden 
die nahende rauhe Jahreszeit an mit ihren zahlreichen, lästigen 
Erkältungskrankheiten. Wer sich gegen Schnupfen. Husten und 
Influenza schützen will, der hárte sich beizeiten durch tägliche kalte 
Waschungen ab. 
wie die Steckenpferd-Lilienmilchseife, die dank ihres hohen Gehaltes 


Er benutze dazu eine gute, neutrale, milde Seife 


12. Oktober 1912. 


an Borax ihm die Gewähr bietet, daB alle Hautunreinigkeiten, wie 
Schweiß. Schuppen, Fett und Schmutz, gründlich beseitigt werden, so 
daB die Hautporen stets geóffnet bleiben und die Haut ihre Weichheit 
und Zartheit selbst bei den rauhesten Ostwinden behält. Das all- 
gemeine körperliche Wohlbefinden selbt in der schlechtesten Zeit 
des Jahres ist reichlicher Lohn für die kleine Mühe. 


Annahme von Inseraten bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


3 Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilheim- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35 Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
Magdeburg, Breite 
l. E., Guten- 
er Preis für 


straße 20, Köln a. Rh., Domkloster A Leipzig, Petersstraße 19. 
Weg 1841, München, TheatinerstraDe 7, Nürnberg, Königstraße 3, StraBbu 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — 


die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen -Angebote^ Mk. 1, —. unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Die Angft 
vor dem Tod 


verliert ihre Schrecken, wenn Sie die natürliche 
Lebensgrenze erreichen. Sie erhalten ſich Ge⸗ 
ſundheit und langes Leben durch Gebrauch 


eines wiſſenſchaftlich bewährten Volksmittels: 


1 Rieqles-Minzengefst 


(Alcool de Menthe de Ricqlés) 
Gea.Indigeftionen, Infeftionen u.Erfältungen! 


Erhältlich in Flakons à M. 3.65, M. 1.95, N. 1,35 unb M. 1,10 in Drogerien, 
Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 


Muſtrierte u. beſchtelbende Breſchüre gratis d. Aicglös-Depot, Frankfurt a. M. 
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Badeofen 


ohne Zimmer, 
heizelnrichtung. 


Joh. Vaillant G. m. b. H., Remscheid 47. 


— 


Il, Katalog kostenlos 


d 


kennt die Hausfrau M 


bereits seit 11 Jahren als die einzig zweckmäßige 


flüssige Bohnermasse für 
Linoleum, Parkett, 


— u. Kunstfußböden sowie als ganz vorzügl. 
öbelpolitur. Bürste- u. Stahlspánegebrauch entfällt. 
Der Boden bleibt waschbar u. hell. Kolossal ausgiebig u. eintach 
in der Anwendung. Ya, 1/2, 1/1 u. größere Flaschen überall erhältlich. 


Prospekte m. glänzend. Gutachten u. Niederlagen-Angaben versend.die S 
Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz-Sa. D. Zweigfabrik In Eger I. Böhmen, 
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Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


ile Instrumente 


für Orchester, 
Schule und Haus. 
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5 der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Burean des „Berliner Lokal- : 
SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Oeschäftsstellen von August Scheri G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten. ferner ip Wien und 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels ete. 


Frankreloh, . Afrika (Aegypten) u. Divers®s 
Marseille : Mussig Preise. Modemer Komor. B. 0. Cairo Luxor winter Paice Luxor Hotet | 


Pension von Fr. 10,50. 


— — emm 
| e Hetel de ia Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. l 
Pari Neuester Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen Assuan Catarast, Savoy Hotel 


Zimmern Mässige Preise. E. Schrempp. Ob.-Aegypten. Pens. Neufeld u. Wüstensanatorium ‚Babel”Waer“, hervo ender 
8 dë Erfolg bei Nierenleiden, Rheuma, Nervosität. Mässige Preise. Prospekt gratis. 


e 
Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs e Hotei-Pension. Quisisana mit Jepen- 
N Izza Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. Mad el ra- Funchal dancen. „ Deutsch. Haus, deutsch, ers 
Grand Hotel des Paimiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentraler Lage. rt. Herri. Auss. ! ees eise. Emm. | er. 

s$. Mer (zwischen Nizza und onte arlo). ner's Hote Palma de Mallorka — Grand Hotel und Villa 


52 s MerzwischenNizzaund Monte Carlo). Exner'sHotel 
Beaulieu 5.J. V Modems Komi. Garten mass Preise. Zentralhei Balearen "ir Meer gelegen "` ee Das ganze 


Jahr geöffnet. 


e 
( i M Kuranstalt für innere u. Nerven- 
orb l O- ern ton e Eran gie Géi SC Sohwolz. 
r. Lage. Hydro-Elektro-Aero- . 
Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg., el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. Grand Hotel L Ranges, Haus des deutschen Offizier- Vereins. 
im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d, Administration Gorblo bel Mentone. ro sa Prachtvolle Laga. / e Lungenkranke. Pension von 9 Pr. ar, 
es. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift. | Hotel Kurhaus Valsana, l. R., Lane: fahresbet Koxlort: Persien Fc 9.— 
Monte Carlo Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kalser. an. Prospekt. Bes. Josler. vorz Lag esbet. Komſo von 
à Eden-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen, beste Lage. Bes. Mettier 


Fallon. Hotel Exelslor, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfreie sonnige Lage, am Wald. 
. Pension Fr. 9 an. Bes. Müller — Oberrauch. 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglie. Diät.-Kuren. 


e h | Eensien Er oum Bes, Müller Ohemaunh 2 o o 2) un 
Bordi era Hydro- und Elektrotherapie, Zwei Aerzte im B Berühmt, Holbein- Böcklin- Hotel Euler, am Zentralbahnhot. 
Hause. Prospekte verlangen. Ä Saaı etc. — Hotels L Ranges Hotel drei Könige am Rhein. 
J 8 ase Neuester Komfort. Privat- Hotel „ a. Zentraibhi. 
Os e d al ett Hotel de la Reine, L R.. von grossem Garten bäder und Toilette. Hotel Viktoria u. National, a. Ztribht. 
umgeb., Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. Davos Do Hotel Montana I N. Mod. Komt, Sonnige: i 
Grand Hoto! Bellevue und Kurhaus Sanremo. - | [ e.prachtv.Panorama.máss.Pr.. Appartements. 
San Remo Herbstaufenthalt 2 Appartements „mi Bad. Fam.-Arrang. Besitzer: Abr. Gredig-Mattli 
iättische. Bis 1. Januar ermässigte Preise, EE EEE IEEE GUMMI EE 
Sa ĩ u 8 Genf Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit. Park - Tennis 
Gen u a Hotel Miramare. Das grossartigsto Hotel in Genua. Nicht Deutsche Leitung, 
höhcre Preise als in den andern Hotels L Ranges Genuas. - ——— — 


Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhi. 
N $ — SohweizerhekParadiso, Neubau, deutsches Haus, prácht. Park, Lau san ne Z. | B. 2,50 M. an, 2 B. 4.— M. an. Deutsch. Bes 
ervi a. Meer. Zentralheiz, Lift Pension 8 Frank an, Prospekt. 


— 


See RENE: Orselina En Locarno. - Kurhaus viktoria. 
Capolungo bei, Nervi Era Locarno Sen, e Fast . 


Meerbäder, direkt, Zugang z. Strandpromenade Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbarem Panorama. 
von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert aus Mainz. Lu ano bequem gelegen für . mmer von Fr. 4.— 
an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. ` 


Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am Meer. 2 d I de l'E : md 
Rapallo z -f era Paradiso ae Tech Lao, 114 Am, m AN Eege 
° e. 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches Ruvigliana-" no. Sanatorium u. Pension Monte Bré mit Depend. 


Sestri-Levante en Doy SE e Lage. | Heilb. fr. otel Casa-Rossa. Phys.-diätet. Therapie. JIL Prosp. 11 
3 ganze rg n 


Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Schür, stándig im Hause. 120 Betten. 
Das ganze Jahr stark besucht. 


I on Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst. Prühjah 
Bertolini's Hotel Europa, zentral L mit allem M t Kurort, Bergbah Hotel Golf, en nis 

Mailand w- tnim 1 Ontreux Sd Beha, 2 Hoteis. Kursaal Gat T 

Palace-Hetel, einzi Hotel! ersten. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. Brea p auc EMG CH 

Hotel du Nord, I. R. gleich rechts am Zentralbhf, All. Komf. Mäss. Pr. C. Gallia. Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus 1. Ranges, beste Lage am 


F See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
— Bauer Grünwald Grand Hotel d'italle. Hotel Continental, Familienhotel, I. Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
ene ] Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. i 
u. neu móbL Schönste, ruh. u. 


Splendid Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 
N mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad w. Bst Lift. Restaurant. Glion Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 


Hete! Bonvecchiati — Heel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort. — Ziv. Preise 
| ))) Oesterreich. 


Oberitallenischo Soon. e 
Pens. Wiener Heim. 4 Dep., elektr. Licht, beste Wien 
Gardasee-Reviera. Savoy-Hotel I. Rt. herri. Lage a. Ab bazia Küche. Pens. von Kr. 8 an. Seebáder. = 


Gardone See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. deutsch. Olfiz.- Ze 
u. Beanıten-Vereins. Bes. C. Schumacher. Pension Villa Louise. Südstrand. Lift. Ofen- und Zentralheizung. Eduard Franzi. 


, ; : l = Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg.  Physikalisch- 
Pension Quisisana, fcines Haus in herrlicher Lage, Bes. Bergmann. Brix en e e MI Hobo pi ge BL 9 xà 
Gardasee-Riviera. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt am See, Ganz r ‚offen. Prosnckte vrafis Ki SE 
: ; anzj £ . D gratis. 
a Geschützte Sudlage. Zentralheizg, Cafe-Restaur, Pens 3— IL. a. 3 


Prospekt frei. P. Bogner. G S > Sanatorium f Leichtkranke d. Atmungs 
Oboritalienischo Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel Salò. Grosser Park, ries bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malter o 
direkt am See. Prospekt und Auskunft gratis. Ganzes Jahr vfien. 


Lago Maggiore. — Grand Hetet et des Jsles Borromées. Bein- Hotel Habsburger Hof. Feines modernes Haus 
Stresa tes deutsches Familien-Hotel init allem Komfort Grosser Park. n n S ru C II. R., Pensions-Arrangements. Exqu. Küche, Echte 


Tiroler Weine. Pilsner vom Fass. 


Prospekt frei. N. Omarini. 


!— —— 2—— ——ä—ddſ — . 
2 «Bad und klimatischer Kurort (Südtirol) 500 
Hotel Bazzoni u. du Lac. Park. Lift Zentral- Le on Arsen 1d m. 
m Z O me P kt frei V € ) on anerkannt vorzuglicher Wirkung geg. Blutarmut. Prauen-, 
re e Z dese GE See. Modernster | H N de Grand Hotel des Bains (Altes K vim H Gran 
Com remezze-Hetel LR Appartem. m. B. Beste am er | Hotel (Neues Kurhaus), Gran otel- des Bains (Altes Kurhaus). Erstki. ane t. 
Kee ir Park. Prospekt aen Gandola Pr. Vorzüglich geführte Hotels, Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 


Hotel Waldhaus, vorzüg!. Lage. keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. Ill. Prosp. ' 


_ Bode” Nr. 41. 


Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche. geschützte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpflegung. Aerzte, Apotheke. 


Lovrana schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
vis-à-vis Quellen und Bädern 1911 be 
deutend erweitert. 3 Lifts. 
Mera Grand Hotel Bristol, moderner Prachtbau, in bester Lage. 
1e Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. (Tuber- 
d berm ais kulose ausgeschlossen.) 

Hotel Binerva. l. Rang. neuester Komfort. Bes.: M. Honeck, kgl. sächs. Hoftraiteur, 
: Palace Hotel I. Rgs.. direkt 
am Gardasee, Lido an e Hotel l Rgs. direkt 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von Hartungen, alle modernen Heilbehclfe, 

AO m Seestrand, Strandliegehalle, Lufthüttenkolonie. Prospekte. 
T e t Regelm. Schiffahrts-Verb. m. 
ri es Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 
Fremdenzentrum Kärnten (Tauernbahn) Mittelpunkt der 
Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus 


M — b d Grand Hotei Klinger, allerersten Ranges, beste 
Arlen bad Le 
game Jahr geöffnet. Auto-Oarage. 

Ri 

IVa fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schiagenhauft. 

Austr o-Ameri cana mod. Doppelschr. - Dampfer. 

Villach 

l ac ersten Ranges. Modernster Komfort, Neu eröffnet. 


Noreddoutsochiand, 
Hotel Continontal, Haus L Rgs.. am Ausgang des 


Hamburg mes esum eno 
Mässige Preise. vorn. Restaurant Bes. F. Warnken. 


Brandenburg. 


Sanatorium San.-Rat Dr. Sperma bei 
Berlin Wundervolle Waid-Umgebung 
hervorragende Erfolge. Illustr. Prosp. 


Birkenwerde 
B u C k 0 Kr. Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 


Waldfrieden. Pens. El. L. Bad i. Hause. Park a. See. Empf. 
vom D. Oif.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
Stadtgasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsce. Familienbad. Boote, Wasserräd., 
Kraftboot 2. Rundi. Angelgelegenh., Rodelbahn. Pens. 5.—, 6.— M. Tel. Buckow 25. 
| enis: Mittelstands-Sanatorlum. 
Falkenhagen Miteistands-San 
Grunewald 
Neubabelsberg sr 
Dr. Weil's Sanatorium. ½ Stunde von 
Schlachtense | 


Berlin. Moderne Heilanstalt fur Nerven 
u. innerlich Kranke, Stofiwechsel-Kurer. 
(Röntgen-Hochirequenz-Kabinett) Leit. Aerzte: Generalarzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
e f Märk. Schweiz). Märkisches 
anatorium. osp. d. Leit. 
Wald-Sieversdorf ri 
W t d b " B li ** N eee für 
erven-, Stoffwechselkranke u. 
es en ei erlin Gemütleidende. 
| dorfer Schleuse 
O er S S serlin. 


Sanatorium I. nervöse u. inn. Kranke. Herri. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabley. 


-Berlin, Hotel-Penslon Bismarckplatz, Hubertus- 
allee 16. Tel. Dependance. Warmbrunnerstr. 4. 


Gesundheits - Erziehungsheim für 


Sohloslon. 


Herrl. Oebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 
wald, Kohlensäure - Stahlsprudel. Moorlager. 


: e 
Bad Reinerz Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, der 


Atmungsorgane. Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. Rheuma. Prospekte frei. 


e 
Birken hof Nerven-Sanatorium. Beschäft.-Abstinenz-Grunds, 
Landw.-gártn. Schule f. Nerven- u. körperl. Schwache. 
Waldsanatorium b Landeck. Schles. 
Germanen ad Leit. Arzt Dr. Monse. beste Heil- 
erfolge bei chronischen Krankheiten. 
eo Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Görbersdorf i Dr. Brehmers Heilanstalten 
für Lungenkrankc. Chefarzt Dr. F.Wehmer. 
e Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
Sch reiber a Schreiberhau. Modern. Komf., 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge. 
Westdoutschland, 
Bad N euenah Sommer- und Winterkuren. Prospek! 
durch Dr. Külz. 
Bad Salzi 
d a zig Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk.- 
muriat, Thermen. Naturfüllung 2. Hauskur. i. Apothek., Miner,-Wasserliandl, und ab 


Hei.anstalten für Zuckerkranke. 
Bonn's Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diätküche. Gr. Gartenanl. Alle Bequemlichk. 
De, Auskunft über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 


Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 
wechselstörungen. Moderner 
Komi. Thermalbäder i. Hause. 


b. Greiffenberg ee) a. Dominium Baumgarten. 


am Rhein. Krankh. d. Atmunys-, Verdauungsorg., 
b. allen Stoiiwechsclerkr., bes. Gicht, Rheumat., 


12. Oktober 1912. 


Teutoburger Wald. 
Kurbad. Teutsburs. 


Bad Lippspringe Kurbad n- 


radioaktive Heilquelle. Bestbe währt bei Lungen- u. Hals- 
Kur brunnen: leiden. — der und Inhalationen — Ermässigung für 
Minderbemittelte, — Brieſadresse Kurbad Lippspringe. 


P Arminiusquelle 


Bad Lippspringe ^rminiusquelle 


unübertroffen gegen Lungenleiden. Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Hearst! für Lungenkranke der 
bildeten Stän kt 
Besitzer u. Leiter Or. el ie a e 


5 


Teutoburger Wald 


Mitteldeutschland. 


Radium-Bad. Sommer u. Winter geöffnet. Grösste 
Quell - Einatmungs-Halle und stärkste Radium- 
Hotel Quisisana. Vornehmst. H. i. 


B ra m ba ch Mineral-Quelle der Welt. 
Bad Wildungen 575555552: 


x Sanatorium (ausserh. der Stadt) für l 
Dresd en Strehlen Nervenkrh. u. verw. Zuständ. Mod. 
Komf, alle neuz. Einr. Individ. Behdl. 20 Pat. 2 Arzte. 
Josefstr. 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


® Sa Dr. Nöhrings Sanatorium für Lungen- 
Neu-Coswig Es 1904/5 erbaut, Nur L KL Prospekt 
e ee i.Vgtl.Heilanstalt f. Lungenkranko, Eisen- 
Rei bo | d S u n quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopí- 
Zöbisch-Reiboldsgrün Hingsses, Prosp. durch d Verwaltung, 
bei Dresden. — Sanaterium für Nerven-, innere, 

Tharan dt Stoffwechseikranke und Erhelungsbedürftige. 
Wei sser H Í rs ch -Oberloschwitz. Dr. Teuscher's Sa- 
natorium. Phys. diàt. Kurmethoden. 


San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H Haupt. 
Wilhelmshóh 


Sanatorium b. Bielefeid. 
Besitzer Dr. Strasser, tr. 
Oberarzt in Or. Lah- 
manns Sanatorium. 


| 


nun „Gossmanns Sanatoriums“. 
rzte (fr. Assist. v. Prof. Schwen- 
ninger u. Dr. Lahmann). Stets geólín. 


— —— 


Harz. 


2. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m. 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus f. 
höchste Anspr. Stets geöifn. 100 Betten. Prospekt, 


Hotel Waldhühe. Vorn. Haus I. Ranges. Gegr. 1855. 
(leen bur Telegr.: Waldhöhe lisenburg. Prosp. gratis. Luit-, 
Sonnen- und med. Bäder. Bes. Ferd. Köhler. 
8 hi rke Hotel Fürst Stolberg. Vornchmes Haus. Erstklassiger 
C e Komfort Das ganze Jahr geöllnet. 
Hotel Kurhaus u, Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend. 
Sülzhay 
Sülzhayn 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungenkranke. 
— Südharz — Beste Erfolge. Prosp. frei. 


Südharz. Sanatorium „Hohentanneck“, Heilanstalt 
für Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- u. Ver- 
pſlegung M. 6—7.50 Eig. Anstaltsarzt. Prospekt, 


Thüringen. 


Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges klaus. 
100 Betten. Modernster Komfort. Salons. Bäder. Personen-Auízug, 


stärkst. Moorbad. Stahl-, Fichten- 


Jen 
[ 
Bad Lobenstein 5:5 


Luft- u. sonnenbäder, Kaltwasserbeh., Massage. Róntgenlaborat. Heilkräftig b. Herz- 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-. Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh., 
Frauemeid. Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. 8adedirektion. 

mod. Neubau. höchst. Komfort. | Klass. 


Friedrichroda 
riedric ro a Kureinricht. Prachitv. Lage. Jahreshetr. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bleling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, Nerven- 
und innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 

Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürit. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geölin. Jede Ausk., Prosp. Sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 
Dr.Wanke's Kuranstalt f. Nerven-, Herz- u Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. irel. 


Oberhof 
Reinhardsbrunn 


Geh. S.-R. Dr. Kothe's Sanatorium, 


825m ü. d. M. Vornehmster Hóhenkurort m Thuringen. 
Wald-Golispieiplat Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Herzogl.Park-Hotel, Familien- 
Erholungsheim i. Nl. ideale, 
schonste, run. Lage, Prospekt. 


— EE H UiOi—U—mi— M 


Süddeutschland. 


„Woche“ Nr. 41. 
Eleonoren-Hospiz, Beneke - Str. 6 —8 
Familienhaus LR am Park gegenüb. den 


B a 

ad N d u h el Badehäusern, mäß, Preise. Jahresbetrieb, 
oe e ` 

Bad Dürkheim £55 55 


íulose, Rheumatismus, Gicht. Ruh. angen. Aufenthalt. Herri. Umgeb. prächt. Waldg, 


Frankfurt a. M. Frankfurter-Hof 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


hpf) Stärkstes Arsensolbad. 


Bergstrasse. 


Hotel Hufnagel, gegr. 1865. Beliebt. Herbstaufenthalt, 
mildes Klima, Pens. von M. 4,25—5,50. Prosp. Tel. Nr. 4. 
Inhaber A. Hufnagel sen. & A. Suhrcke. 


Seeheim 


Taunus 
Wiesbaden Der Nassauer Hof, Lo 


nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüber 
Kurhaus u. Hoftheater, mod, Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin. 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör, 


Roser's Familien- und Kurhotel Quisisana. 
Das Modehotel Wiesbadens. Herrlichste Lage. Eigene Therme. Man verl. Prospekt. 


Hotel Alleesaal, 1. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Villa Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. herrl. L. b. Kurh., gr. Gart, mäss. Pr. Prosp. 


Württembergq. 
Kurhaus für innere und Nerven- 


am Bodensee. 


Badischer und Württemberglischer Schwarzwald. 


St. HI asien Pension Schmidt, L Leichtlungenkranke, gedeckte 


Liegehalle, mässige Preise, altrenommiertes Haus, 
Pension Waldeck, f. Leichtlun 


nkr., ged. "E^ gras v vorz. Verpfl., mäss. Pr. A. Peltz. 
Bezirkskrankenhaus, í. Leichtlungenkranke, M. 6—9. Róntgenapparat Dr. Kautzmann. 


Trib er g (bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 


Waldlust, L Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 


„Siehe aud Reiseführer t 
MOPEIU NME e e 


b Bonn- Rh. Rheinblick Dr. Mueller 


Koos ALKOHOL 


2 e DH SEN 
W 


Radebeul iche Leitung RE Zä Bilfinger 
en Institut Bolt z P Abitur 


Jimenau i. Thür. 


vorm. Dr. Fischer“ Vor- 

1 für alle Militär- 
bereit.-Anstalt f: s!» Militär- 
Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
Unübertrofi.Erfolge: in 23%, J. best.3677Zögl., 
dar. 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahnj., 260 Pr., 


404 Einj., 29 Seek., 11 Kad., 190 f. hóh. Kl. 
| Ehemalig. gibt umsonst 
Schwede Stotterer Auskunit, wie 


man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


2 lose 
Alkoholentwähnung Prosp. frei 
Waldaufenthalt. agd. 
Rittergut Nimbsch a.Bober 
Post Reinswalde Kr. Sagan i. Schl. 

Prosp. frei. 


Arzt im Hause. 


Anterricht 


i LEinjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild?" — [ Hale S. $ 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte hóhere technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Rlektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


liche Lage. Das ganze Jahr geölinet. Jilustriert. Prospekt. Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 
Vorbereitungs-Anstalt — Masch.-Elektro- 
z. Einjühr.-Freiwill.-Examen Technikum Ing., T., Werkm. 
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& 
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Bayern. 


2 

À 
Hotel Wittelsbach. Erstklassiges 
modernes Haus, neugebaut und reng- 


Bad Ki Ssi n ge viert. Pens, M.8,—, Näheres Prospekt, 
Bad Thalkirchen 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


Berchtesgade 


und Inhalationen. 


München. Sanatorium für Er- 
holungsbedürftige, innere und 


Nerven - Kranke. Prospekt 


Hotel und Bad Bellevue. Modernst. 
Komf. App. m. Bäd., Zentralheizung. 


Garage. Garten - Restaurant, Bäder 


bei Tegernsee — Hotel zur Post Neu- 


Bes. A, Hanreich jun. 
erbautes, hochmodern eingerichtetes Fam“ 
O rei Hotel, Mäss. Preise. El. Licht. Zentralhzg. 
App., Bäder im Hause. Bes. Joh. Lehmann 
EI > 
Neuerb, Kur- 
Kainzenbad Partenkirchen 5: Koc 
gebirgl. Mineral-, Moor-, Schwefel- und Eisen- 
bad. Gr, Park. Alle mod. Kurm, Wald Sonn- u. Schwimmb, VorzügL diät, Küche. 
Lift. Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 
ep Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. Franke, L 
München früher langiühriger Geschäftsleiter des Pilsenetzer 7 
Restaurant u. Hotel „Regina“, Wien. 
3 Gleiche J Zürich: Savoy Hotel Baurenville; 
Grd. Hotel Leinfelder. Häuser J Garmisch: Hotel Husar, renov. 
Aa Ps. Franke, Wettersteinstr,Bestempf. Hs. 
arten I rc en m. vzgl. Kch.i. ruh., sonn. Lg. A. W. veg. 
Kost u. Diät. Nh. d. Wintsportpl. M. Pr. Pr 
bei München. Dr. ranges Kuranstalt für 
Starri ber Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Moderue 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte, Tel. 47. h 
Englands 
City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. 
on on Zim. v. M. 2,50 an. Neu erb, Mod. einger., Lift. Liewen 
Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station. Empi. vom 
Deutsch. Offizier - Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verwälter 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens, 30—50 M. Woche 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 
z Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der schónste 
an ın Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Raume 
Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous. für deutsche 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer, 
Southsea Royal Beach Hotel. Am Meer gel, mit 


n. Süden über d. Solent. und Insel Wight. Lilt a 
all. modernen Komf. Prosp. durch Verwaltung. 


Boelgfter. 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 


Brüssel 


Ostern 1912 bestand.12 Schü- 
ler das Einj.-Freiw.-Examen. 
Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Lehrfabr. Prog. ir. 


Selbstheilung a. in hohen 

( SERES 10 M. C. . 
Berlin, Gráfestr. 33. Ausk. 20 PE 
Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- 
Institut, Dir. Steinig, JImenau i. Th. Prgr. fr 


Ingenieur-Akardemie Mandl a i. Ostsee 


für Maschinen, u. Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


Sprachen-Selbstunterricht 
rn. Zauber-Fibel 246 


Franzós. - 
Weiss, Berlin, Tauentzienstr. 5. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsju 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampter 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemásseAusrüstg. u. gr. Auskunft b. 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z- 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat- 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende «suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 
ohiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis, 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 
"E ere? m mehr táglich verdienen 
M ar k Personen jeden Standes 


Frankfurter Schwesternvorband 


leicht durch stille Mit- der seine Tätigkeit in den städe, 

arbeit. Anfragen befördert Krankenanstalten ausübt, sucht 

m jederzeit unter C. L. die bei günstigen Bedingungen gen 
Annoncen - Expedition dete Mädchen inı Alter von 20 bis 

e Daube & Co., Zürich 30 Jahren, welche sich der Kranken 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Müssephausen, Städt. Kranken 
haus; Frankfurt n. M. BC 


Saatlic. anerkannte «Krankenpflegeschule. 


(Schweiz). Auslandsporto. 


LohnenderNebenartikel! 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Tape- | 
zierer und Sattler besucht, findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). | 
Näh, Off. mit Referenzen unter „S. 2-20 art! 
Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten 


TE 
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Gegründet 1715. 


H umane in 40 a 


Erstaunliche Eríolge werden tüglich mit Sargol, dem 
neuen Muskelgewebe-Erzeuger, erzielt bei unzähligen 
Männern und Frauen, 


Probieren geht über Studieren, deshalb senden Sie untenstehenden Vorzugs- 
ein für eine Gratisschachtel von Mk, 2.50 Wert. 
.Wahrhaftig! Niemals sah ich etwas, das den Wirkungen des Sargols im ent- 


Schein 


lerntesten gleichkáme zur Rekonstituierung des Kórpergewichts und der verlorenen , 


Nervenkraft. Sargol gleicht eher einem Wunder als einem Nährstoff, sagte neulich 
eine der bekanntesten TagesgróDen im Gespräch über die in seinem Belinden eingetre- 
tene Umwálzung. — Ich fing an, mich damit abzufinden, daß nichts in der Welt mich vol- 
ler machen kónnte. Ich versuchte es mit stárkenden Elixieren, } Magenbittern, Ueberernáh- 
rung, machte Milch- und Bierkuren und nahm alles denkbar Mögliche; stets ohne Erfolg!“ 

„Ich war jahrelang abgefallen und dachte 
schließlich, dab es ganz natürlich für mich 
sei, so mager zu sein, Da las ich einen 
Artikel über die hervorragenden Resultate, 
die mit Sargol erzielt wurden, und ich kam 
dazu, es zu versuchen. Nun, wenn ich 
mich heute im Spiegel betrachte, kenne 
ich mich überhaupt nicht wieder. Ich habe 
genau 17 kg während der vergangenen 
vier Wochen zugenommen, niemals fühlte 
ich mich stärker und nerviger als heute.* 

Sargol ist ein mächtiger Ernährungs- 
lörderer, es regelt die Assimilierung, ver- 
mehrt die roten Blutkörperchen, regt! den 
Bau der Zellen an, und daraus folgt logisch 
die Bildung gesunder Muskeln und festen 
Flei-ches: die ganze Gestalt wird abge- 
rundet, ausgeglichen. 

Sargol ist eine Offenbarung für alle 
Frauen, die wegen ihrer Eckigkeit niemals 
anmutig sind, mögen sie auch anzichen, 
was sie wollen. Sargol ist nicht nur ein 
Jungbrunnen der Schönheit und Form, 
sondern auch ein Nervenstärker u. Willens“ 
stähler, denn das ^teigen des Körper- 
gewichtes istin der Tat von einem Wachsen 
der Energie und Lebenskraft begleitet, 

Es soll Sie keinen Piennig kosten, 
Wirkung des Sargols an sich selbst zu 
erfahren. Sargol ist auch für den empfindlichsten Organismus durchaus harmlos 
Die Société Sargol versendet an jedermann, um die Wirksamkeit ihres Präparates 
zu beweisen, gratis eine Orig nals hachtel von Mk. 2.50 mit Gebrauchsanweisı: ing 
und der sehr interessanten Broschüre: „Warum sind Sie mager?*, die Tatsachen 
enthält, die Sie gewiß erstaunen werden. Senden Sie deshalb den folgenden Vor- 
zugsschem heute noch ein nebst Ihrer genauen Adresse. 


Sargol wird Sie jung, voll u. stattlich machen, 


Sargol Vorzugs-Schein. 


Dieser Schein berechtigt zum kostenlosen Empfang einer Originalschachtel 
Sargol zu Mk. 2,50 für jede magere Person, die noch nicht Sargol, die neue konzen- 
trierte Muskelnahrung. versucht hat. Zur teilweisen Deckung der Verpackung 
und anderer Spesen sind Mk, 0.50 in Briefmarken beizufügen. Lesen Sie unsere 
obenstehenden Ausführungen auímerksam durch, stecken Sie diesen Coupon 
nebst Ihrer genauen Adresse und M. 0.50 in Briefmarken in einen Umschlag, 
frankieren Sie mit M. 0.20 (Auslandsporto) und adressieren Sie: 


Société Sargol, Abtlg. 600 
8. Cité de Paradis, Paris (Frankreich). 


Beste Auskunít über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


u. mehr täglich zu ver- 


2—10 dienen.  Prosp. gratis. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Grosser Verdienst! 


Damen od. Herren, die sich d.Vertr. ein. pat., 


schon glánz.bewáhrt. Gebr.-Art. wid. könn., 
bzw. Neb.-Verd. schaff. woll., belieb. Off. u. Nebenverdienst. 
„Bu. 282“ Aug. Scherl, Berlin, Zimmerstr., Evtl. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
cinzureich. Branchckennt.nicht erford.,sond. Nur für Herren. Keine Versicherung! 
nur gering. Barmitt. f. kl.Lag. je n.Größ.d.Ort. Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
SE Be uem m set 
Wer reelle nz neue Wege! Viele Anerkennun- 
Kebenverdiens häusl. und en. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- ostiage arte Nr. 1, Hamburg 36. 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 


Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Vertreter gesucht 


zum dir. Besuch der Landwirte für 


uns. weltb. Fabrikate und Futterm. 
Sächs. Viehnährmittei-Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A. 16a. 


zur Lösung und Ausbeutung .preisgekrön- 


ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Globus, Brüssel, 55 Bd. Miiitaire. 


MARTELL 


die | 
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Franzüsischer Cognac. 


Natürliches Erzeugnis der im 
Cognac-Distrikte geernteten 
« und destillierten Weine 2 


Preis: per Flasche 7,50 bis 30, — Mk. 
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e ee Abt. v 2 Bak 47 


PeterNissen’s 
— Original Matrosen Kiitun | 
Vorschrift d. K. Marine R 
t für Knaben u. Mádchen 
ist unübertrof. dauerhaft, 
gesund, kleids., bequem. g 
à Matrosenstofie für un- 
"E verwüstl. Damenkleid. = 
#9 Stoffproben u. Preislisten 
H mit Abbildung. portofrei. 1 3 
Peter Nissen, Kiel D. Œi 


Cr - Kap Kapitán 


Schiffsolfizier- Karriere der 


"Handelsmarine 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona Siras 4s lf 


trage 48, Ill. 


Stellen- Gesuthe 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Zu Aerztin, Arzt, Gelehrten oder desgl. 
sucht unabhäng.. gebildete 30 jahr. Dame als 
Sekretärin Stellung. Bewerberin inter- 
essiert sich sehr für diesbezügl. Wissen- 
schaften und Literatur, besitzt auch eine 
Sammlung solcher Berichte und ist bestens 
versiert in Korrespondenz (Stenographie), 
Buchführung (gute Rechnerin), Postmani- 
Kg Sprachenkenntnis, Gehalt nach 

ebereinkommen, Eintritt evtl. 1. Oktober 
oder später. Gefl. Zuschr. unt. „H. 7782“ 
an August Scherl G. m. b. EE, Berlin SW 68, 


Gegen 


nervüse Kopfleiden 


in ihren ungezáhlten Formen 


wird unser im In- und Ausland 
patentierter 


Kopfsalvanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit hervorragendem Erfolge angewandt. 
Glänzende Dank- und Anerkennungs- 
schreiben. Verlangen Sie umgehend 
unsere wissenschaftliche Broschüre 

gratis und franko. 
Versand nach allen Weltteilen. 


Elektrosan-Institut, München W, 
MaximilianstraBe 5. Telephon 2467. 


—— NNNHN——— . ——ů—v*—«ð—·nꝗ 2x 
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SCHLOSS! 


Er weiss es, dass seine raffiniertesten Diebes- 
werkzeuge machtlos sind vor der durch ein YALE- 


Schloss gesicherten Tür. Ziehen Sie die Konsequenz 
daraus; lassen Sie ein YALE-Schloss an Ihrer Haus- 
oder Wohnungstür anbringen — heute —; denn die 
Sicherheit Ihres Eigentums kann schon wáhrend dieser 
Nacht oder der nächsten davon abhängen. 

YALE-Schlósser sind in. Eisenwarenhandlungen 
und Spezialgescháften zu haben. 


YalesTowne LE, Hamburg ww. 


i Mark 
Eine Interessante ‚Broschüre über YALE- Man achte beim Einkauf auf die e 


Fabrikate klärt Sie über das Wesen des 


YALE-Schlosses auf. | YAI E 
Verlangen Sie dieselbe kostenlos. | ! 


Selten günstige Gelegent. eit. 
Erf. Fachmann mit 75 Mille sucht passiven 
od. kaufm. Teilh. mit ebensov. zum Ankauf 
eines zukunftsr. Tonwerks. Off. u. B. 7818 
an August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Ba ldeale Rörpertormen 


durch preisgekr., garant. 

unschzdl. &ssserl Mittel 
| ,Sinulin * in z kurzer 
Zelt. Gold, Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M.5.— 
obnePorto. E’ssW. Bieder- 
mann. D 2 Ecke Thomas? 
Leipzigi Ecke Thomas- 
ring un gasse. 


Wollen Sie gut und billig einkanten1? e Gummistrümpie 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 

aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- | und neue Gesundheitspflegeartikel. der, 

modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- Maas & Co., Berlin 82, Üranienstr. 1 

trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, Influenz- NIC EU EE C DIOE EE — 

maschinon, Experimentierkasten, Elektromotoren, a e e 

Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- dis Ma gerkeit xb 

elektr. Sàulen, Volt- u. Ampereineier Sümtl. Artikel z. 

1 Schöne, volle Körperformen. imponierend« 

Aeusseres beiHerren undDamen durch unse 
5 „Abundin“. Beste 


Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Läutewerke,Telephone, Elemente, 

ervennährpräparat. Goldene Medail 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahm 


Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente, Tischlampen, Geissler-Róhren, el. Taschen- 

Unschädlich. Garantieschoin. Zah 
reiche Dankschreiben. Preis 


lampen,Goetz'-,Zeiss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge. 
EE Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M 
Echte Briefmarken. Preis- v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. Diskrete Zusendung. 
— ͤͥͤ—— . liste | Bei einem Auftr. v. mind. M. 5.— wird Wilh. Kröner ee 22. Dr. Schifier & Co , Berlin BC 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.52. | obiger Betrag wieder gutgeschrieben. , g Friedrichstrasse 9. 


E EE EE 


re a Dr. Lahmann-Wäsche | 


Wë e EE n'a ( pae - — ` 


die idealste für 3 Heron u. Kinder. 


Sie verursacht dauerndes Wohlbehagen in feuchten 
Herbst- und Regentagen oder bei Kälte und Schnee. 


Wärmt wie Wolle, jedoch ohne Hautreiz. 


Seidenweich, dehnbar, daher kein 
Einengen, sondern natürliche Körperentfaltung, doch 
schöne und schlanke Figur gebend. 


Stärkung des Nervensystems. Schutz vor Erkältung. 


Leicht zu waschen, ohne einzulaufen, Große Haltbarkeit. 
Aerztlich empfohlen. Glänzend begutachtet. 
Einfache bis feinste Ausführungen, naturfarb. u. weiß. . 
Jllustr. Kataloge und Nachweis von Niederlagen 7 
M kostenlos durch die alleinige Fabrik 
| H. Heinzelmann, Reutlingen W 6, | : 
1 Be: II PAS — — C 
f * CEY — — — — ; DNA — * — CES Sg - . . 

S EESTI r EE GESEIS Kart, dek gege 


Nahr VER emm r 


Drut und Verlag von Auguft Scherl O. m. b. H., Seria SW, Zimmerſtraße 36/41. — "T bie Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Defterreid 
Ungarn für bie 9tebettion verantmortlih: N. Wirth, für bie Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für ben Anzeigenteil verantwortlich: A. Pleniak , Berlin. 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 


„Die Woche“ Export-Ausgabe 
mit der Beilage: „Export- Woche“. 
1. Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 


30 Heller pro Heft oder für Kr. 3.90 vierteljährlich, jähr- 
lich Kr. 15.60. 


2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6.50, 
jährlich M. 26.— durch alle Buchhandlungen und die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 
straße Nr. 36-41. 


„Export-Woche“. 


Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie. 


1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn sowie durch unsere eigenen Gescháftsstellen für M.1.30 
(Kr. 1.55) vierteljáhrlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jáhrlich. 


2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljáhrlich M. 2.50, 
jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 
straße Nr. 36—41. " 


3. Bezug durch die Post: 


al Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; 


| a) Vierteljährlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. 


b) im Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. 
Der Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten. 


DRUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 


Sächsische Maschinenfabrik 


vorm. Rich. Hartmann, Aktiengesellschaft - Chemnitz] 
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Automatische Kesselbekohlungs - Anlagen 


mittels Rostbeschickungs-Apparat System Leach 


Bedeutende Ersparnis an Löhnen} Leichte Bedienung! 


Transport-Bänder, Treibriemen ^ iso. > bz 


. Wichtig = Original 


MEANS IH Aus. Druckereien! Huttenlocher 


e 
J KREIDERELIEF E san messer 
Ein vom Klischee hergestellter Ab- 
ZU RICHTU NG zug auf Scheufelensche Zuricht- fürAutomobile,Mo- 
lolie wird durch Aetzen in wenigen torboote,lenkbare 


Minuten in ein doppelseitiges Relief 


H 
: 
: 
LANKES .SOHWIERZLER e unbegrenzter Haltbarkeit ver- Luftschiffe, Flug- 
e 
D 


apparate, statio- 
nüre Anlagen von 
Dieselmotoren, 
. Rohólmotoren, 
explosionssichere 
Flüssigkeitslage- 
rungen u. Gefäße, 
D.R.P. u. Auslands- 


Patente angemeldet, 


NUENEN SOLELLIMBSTR 76 wandelt. 


= NET 


ral- un Blattfedern, 
Gelochte Bleche, 


StahtaDrahWerk Roeslau 


in Roeslau. (Bayern) 


Gussstahldraht,Drahtgewebe 
Dynamobürsten, Uhrfederstah 
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liefern unter Garan- 
tie für unerreich- 
te Genauigkeit, 
Haltbarkeit u. 
Zuverlässigkeit 


| Auftenlocher " Krogmann b. u. 
BERLIN SW68, n 6 


Eigene Konstruktion! Eigene Fabrikation! 


| Kataloge und Kostenans chläge gratis oo 
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Künstliche Anziehsteine 


Marken: Rubinit, Missarka, Inka, Silicar, Did 


Kein Massenerzeugnis, sondern sorgfältigste Handarbeit, durch und durch 

gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, deswegen brauchbar bis auf 

den letzten Rest. Dieselben sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung 
und Härte und stets gleicher Qualität immer wieder zu haben. 


| 


Sonstige Spezialitäten: = 
Schleifscheiben, Sensenwetzsteine, Schleifwerkzeuge, Schmirgel- E 


papier und -leinen, Schleif- und Poliermittel aller Art. — EE | 
| Georg Voß & Co., Deuben-N. 6, Bez. Dresden, Inh. Guido Tis peter 1862 | 
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Die besten Marken 


fürLötapparate, Motorzünde- u. Heizlampen etc. 
sowie für Petroleumgaskocher. 


AUFZUGE 
jeder Art 
liefern als Spezialität 


Thiele & Maiwald, Glatz, 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silber-, 
Gold-, Eisenerze etc. — Kostenfreie Unter- 
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e SS j | 10 
e Patent- Wäsche- Rolle, 
BERLIN N 24 


Oranienburger Str. 17. 
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Weltbekanntes, erstklassiges Fabrikat 


Export-Agenten: 
London: Seelisch, Meyer & Co., E. C., 3. Queen Victoria Street. 
Hamburg: Otto Nissen, Catharinenbrücke Upart 
Paris: I. Munnich, 63. Rue de Dunkerque. 
Wien: Rob. Frey, III/2. Bechardgasse 16. 
Amsterdam: M. Joosten & Co., Prins Hendrikkade 124, 


r Solvente Vertreter gesucht. 
Hand- und Kraitbetrieb. Verlangen Sie Prospekt. 


Größte Leistungsfähigkeit. © Größte Piatzersparnis. 


 Neug JustWalframlampen „n 


 unzerbrechlichem Leuchtdrahf ` 


Nur echt mit dem Stempel ' : Jn allen besseren 
„Just Wolfram R. R“ OUT E BEN d Jnstallationsgeschäften etc 
an.der Spitze. erhältlich. 
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PTEINSef! 
STUTTGART 2 


1856 secrünper 1856 


CAMERAS o. ERNEMANN 
DOPPEL- ANASTIGMATE 


Wi 


werden dank ihrer vielen Vorzüge, ihrer Uu | 
universellen Verwendbarkeit, hervorragend 


schönen, gediegenen, unbedingt zuv erlässigen 
Ausführung von Fachleuten u. erfahrenen Ama- Ic 
teuren stets bevorz, — Spezialmod. i. d. Tropen! Iw 
— Reich illustr. Preisl. u. Beding. z. Ernemann- 
10000-Mk.-Jubil.-Preisausschreib. 1914 kostenl. 


HEINR.ERNEMANN AG DRESDEN 162 
Photo · Mo -Werte Optische Anstalt 
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NWOILAUEN 
aus Holzu. laden 
FENSTERLADEN 
- Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- u.. 
‘Brückenbau. 


Kataloge, Zeichnungen u.Muster 
| zu Diensten. 


HERMANN LEMBKE 
BERLIN (25. MÜNZ-STR 27 


-KNUPFMASCHINEN 


FÜR FISCHNETZE 


Spezialität. 
Werkzeug- 
maschinen 
J. Hillel, Susanin Leksobsdeldnkbdake, 
Berlin S016 w. Revolverdrehbänke, 


SET ag Abstech- und Anbohrmaschinen, 


gen Schleifapparate. 


eigener Systeme u. Reklameartikel. W.Stern, 
E. O. Richter & Co., Chemnitz L Sa. Feuerzeuge Cöln 13, Lübeckerstraße 23. 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


TE E — 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat. 


Maschinen-Fabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Buchennolzteer- und Pech. 
Impräcnieröle, Isoliermasse. 
Teerprodukte und ihre Derivate 
Weverseeische, billige Herze. 
Mineralölpech (Petrolpech). 
Englisches Steinkohlenpech. 
Maphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Meyer Cohn, Hannover 11. Abteilung Teerprodukte. 


b Stuttgarter Lebensversicherungsbanl a. G. 
ie» (Alte Stuttgarter) erster ren 


Versicherungsstand . . . . 2 =... I Milliarde 19 Millionen Mark | Ueberschuss in 1911. . . . . . . . . . „ „ 12,8 Millionen Mark 
PUNTI ovo» wow RR. N d.e ia . 381 Millionen Mark | seither für die Versicherten erzielte Ucberschüsse. . 204 Millionen Mark 
dar. Extra- und Divid.-Reserven ` . . . 2 2 2 . 70 Millionen Mark | 3 Dividendensysteme. Vermittler überall gesucht. 


Bei Bestellungen beziehe man sich au! die „Export-Woche“ 
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CAPORI- WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See, 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportíragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahistellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträze von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto -Geselle 
schaft Ga das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die ınaßgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 41. 


BERLIN 


12. Oktober 1912. 


Wirtschaft und Kapital. 
Von Leo Jolles. 


Uber die wirtschaftlichen Zusammenhänge ist auf 
dem Allgemeinen Deutschen Bankiertag verhandelt 
„worden, der nach fünfjähriger Pause dieses Mal in 
“München abgehalten wurde. Die Großbanken und 
Privatbankiers waren vereinigt, um über die wichtig- 
sten Probleme der deutschen Wirtschaft zu sprechen 
und in Resolutionen Urteile und Wünsche niederzu- 
legen. Es läßt sich denken, daß die Stellung der Reichs- 
bank und das Verhalten der Kreditinstitute zu ihr 
ebenso im Mittelpunkt der Erörterungen stand, wie 
die Bank selbst den ruhenden Pol im Strom der wirt- 
schaftlichen Bedürfnisse und Leistungen bildet. 

Die starke Beanspruchung des Zentralinstituts 
zu gewissen Zeiten ist Gegenstand einer alten Klage; 
aber alle theoretischen Erörterungen haben bisher den 

wünschten Erfolg nicht hervorbringen können. 
Kun der Deutsche Bankiertag konnte nur feststellen, 
daß die Beanspruchung der Mittel der Reichsbank 
eine Folge der beträchtlichen wirtschaftlichen Fort- 
schritte ist, die wiederum die Grundlage der wirt- 
schaftlichen Größe Deutschlands bilden. Der Wunsch 
nach Vermehrung der liquiden Mittel, deren Höhe 
eine Garantie gegen allzu schroffe Wirkungen sin- 
kender Preise bilden soll, wird also im Wege des 
Zwanges nicht zu erfüllen sein. Die Banken haben 
sich gegen jede Reglementierung ausgesprochen. Die 
Reichsbank soll über die Höhe der bei ihr anzulegen- 
den Giroguthaben von Fall zu Fall entscheiden. Daß 
eine Förderung der Zahlungsmethoden den Umsatz 
baren Geldes und damit einen zu großen Verbrauch 
flüssiger Mittel einengen würde, ist sicher. Fraglich ist 
nur, ob der Scheckstempel ein geeignetes Mittel zur 
Popularisierung der vereinfachten Zahlungsmethoden 
ist. Die Großbanken mußten sich von verschiedenen 
Seiten (Seehandlung, Preußische Zentralgenossen- 
schaftskasse, Reichsbank und Privatbankiers) sagen 
lassen, daß die nicht angemessene Art der Kredit- 
gewährung die Hauptschuld an der Einengung der Bar- 
reserven trage» Gegen diesen Vorwurf haben sich die 
Vertreter der Haute banque gewehrt, und die Resolu- 
tion, die schließlich Ursachen und Reformvorschláge 


zusammenfaßte, hat den Kreditinstituten recht ge- 


geben. Der Umfang der wirtschaftlichen Tätigkeit ist 
mit Gewalt nicht in einen engen Rahmen zu pressen. 
Wenn das wirtschaftliche Leben Fähigkeiten genug 


zeigt, um gewaltige Kapitalmengen in Bewegung zu 


halten, so ist dem mit Vorschriften und Gesetzen 
nicht entgegenzuarbeiten. Man sollte zufrieden sein, 
daß Deutschland noch immer den vollen Nachweis 
überlegener Wirtschaftskräfte erbringen kann. Der 
deutsche Außenhandel hat in den ersten acht Mo- 
naten des Jahres | 
einen Wert von 12,425 Millionen Mark reprüsentiert 
und damit gegen das Vorjahr einen Fortschritt um 
mehr als eine Milliarde erreicht. Der Gesamtwert des 
Außenhandels hatte im Jahre 1911 rund 18 Milliar- 
den betragen, wird sich also, wenn die Entwicklung so 
weitergeht, wie sie sich bisher gezeigt hat, in diesem 
Jahr der zwanzigsten Milliarde nähern. Damit rückt 
Deutschland in die Sphäre des größten Welthandels- 
staates ein; denn Großbritannien hat die Summe von 
20 Milliarden auch erst in den letzten Jahren er- 
reicht. Nicht nur der Warenverkehr im Außenhandel, 
sondern auch die Bewegung der Waren im Inland hat 
einen größeren Niederschlag hinterlassen als im ver- 
gangenen Jahr. Die Einnahmen der deutschen Eisen- 
bahnen aus dem Güterverkehr betrugen in den ersten 
acht Monaten des Jahres 1284 Millionen und waren 
damit um 100 Millionen höher als zur selben Zeit des 
Vorjahres. Besonders deutlich äußert sich die gute 
Rentabilität des geschäftlichen Lebens 
in den Ergebnissen der Bergwerksindustrie. 

Die großen Gesellschaften, die in der letzten Zeit ihre 
Jahresabschlüsse veröffentlicht haben, konnten fast 
ohne Ausnahme Dividendenerhöhungen nachweisen. 
Die größte deutsche Kohlenzeche, die Harpener Berg- 
baugesellschaft, hat ihre Dividende von 8 auf 9 Pro- 
zent erhöht bei einem Bruttogewinn von fast 24 Mil- 
lionen Mark. Das Aktienkapital der Gesellschaft be- 
träst 85 Millionen Mark. Die Laurahütte, das bedeu- 
tendste oberschlesische Unternehmen, konnte einen 
Dividendenaufschlag von 2 Prozent (6 gegen 4 Proz.) 
festsetzen. Diese Steigerung ist besonders bemerkens- 
wert, weil die Gesellschaft unter der Ungunst der in 
Oberschlesien herrschenden Verhältnisse während der 
letzten drei Jahre auf ein sehr niedriges Dividenden- 
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niveau gedrückt worden war. Die Erhöhung beweist, 
daß auch in Oberschlesien die gute Konjunktur des 
Montanmarktes reiche Früchte getragen hat. Die 
Laurahütte konnte am Schluß des Berichtsjahres einen 
Auftragsbestand im Werte von 22 Millionen Mark 
(gegen 14% Millionen im Vorjahr) buchen. Auch von 
anderen oberschlesischen Gesellschaften wurde Gün- 
stiges berichtet. Daß die Börse sich die Chancen der 
Montanindustrie nicht entgehen ließ, versteht sich 
am Rande. 

Die Kurse der Montanpapiere 


haben fast durchweg beträchtliche Wertsteigerungen 
erfahren. So ist die Phönixaktie seit Anfang des 
Jahres um 23 Prozent gestiegen, die Aktie der Don- 
nersmarckhütte um 25 Prozent, Harpener um 5 Pro- 
zent, Gelsenkirchen um 7 Prozent, Bochumer um 


6 Prozent. Da die Kurse schon seit geraumer Zeit in ` 
der Höhe gehalten werden, so hat sich die Verzinsung 


der Aktien nicht gebessert. Eine Reihe von Papieren, 
wie Phönix, Hoesch, Deutsch-Luxemburg, Bochumer 
Gußstahl, werfen ja noch immer eine Rente von 6 Pro- 
zent ab, bei anderen ist jedoch die Verzinsung nie- 
driger, so bei Harpen und Gelsenkirchen, die nicht 
mehr als 4% bis 4% Prozent geben. Auf das Verhält- 
nis von Kurs und Dividende wird jedoch keine sehr 
große Rücksicht genommen, da man die Möglichkeiten 
neuer Kursgewinne höher schätzt, als die Gewißheit 
einer angemessenen Verzinsung. Im Montangewerbe 
sieht man am besten, wie schwer sich das Verlangen 
nach baren Rücklagen mit den Bedürfnissen des Wirt- 
schaftskapitals vereinbaren läßt. Die Neuanlagen und 
Betriebsverbesserungen, die zur Erhöhung der Kon- 


Kurrenzfähigkeit und zur Verbifligung der Produktion 


dienen sollen, lassen sich nicht aus den regelmäßigen 
Einnahmen bestreiten. Die Aktionäre würden nicht 
zufrieden sein, wenn man einen guten Teil der für die 
Dividende bestimmten Einkünfte in das Unternehmen 
stecken würde. Eine derartige Politik stünde nicht 
nur im Widerspruch mit den Lebensbedingungen der 
Aktie, sondern auch mit bestimmten Forderungen der 
Privatwirtschaft. So müssen die Gesellschaften bei 
außergewöhnlichem Geldbedarf sich die Mittel auf 
dem Geldmarkt zu verschaffen suchen. Sie nehmen 
entweder die Mittel ihrer Banken in Anspruch oder 
verwerten ihren eigenen Kredit durch Ausgabe von 
Aktien und Obligationen. Unter den großen Berg- 
werksunternehmen hat im Laufe dieses Jahres die 
Deutsch-Luxemburgische Berwerksgesellschaft das 
bedeutendste Finanzgeschäft abgewickelt. Zur Durch- 
führung ihres bekannten großen Bauprogrammes und 
zur Beseitigung schwebender Schulden waren 45 Mil- 
lionen Mark nötig. Um sie zu erlangen, wurde das Ak- 
tienkapital um 30 auf 130 Millionen erhöht. In letzter 
Zeit hat der Bochumer Gußstahlverein eine Emission 
neuer Aktien beschlossen. Der Bochumer Verein ge- 


hört zu den konservativsten Unternehmungen der 


deutschen Montanindustrie. Die engen Beziehungen, 
in denen die Familie Baare zu ihm steht, haben ihm 
eine Familientradition geschaffen, deren Ergebnis die 
gar nicht „F moderne“ Zurückhaltung von großen Taten 
bildet. Das Aktienkapital der Gesellschaft, die seit 
1854 existiert, beträgt 30 Millionen. Durch die ge- 
plante Ausgabe neuer Aktien wird es auf 36 Millionen 
gebracht werden. 
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Die Dividenden des Bochumer Vereins 
sind nicht immer gleich gut gewesen, haben sich aber 
seit 15 Jahren auf einem respektablen Niveau gehal- 
ten. Das letzte Geschäftsjahr brachte eine Aufbesse- 
rung der Quote von 12% auf 14 Prozent. Eine Ver- 
mehrung des Grundkapitals würde kaum erfolgen. 
wenn nicht die Gewißheit vorteilhaften Einwirkens 
auf die Ergiebigkeit bestände; denn es kommt im we⸗ 
sentlichen darauf an, daß die Unkosten, die eine na- 
türliche. Tendenz zum Steigen besitzen, durch tech- 
nische Verbesserungen niedergehalten werden. Wenn 
man die Rekordziffern, welche die deutsche Montan- 
industrie darbietet, vor sich sieht, läßt man jeden 
Zweifel an ihrer Entwicklungsfähigkeit fahren. Die 
Eisenindustrie, die im vergangenen Jahre einen Aus- 
fuhrüberschuß von 4% Millionen Tonnen auswies, 
wird in diesem Jahre | VEN 
eine Erhöhung um eine Million Tonnen zeigen. 

Die Ausfuhr von Steinkohlen aber beträgt seit Beginn 
des Jahres 20.55 Millionen Tonnen gegen 17.34 Millio- 
nen in der entsprechenden Zeit des Vorjahres, wäh- 
rend die gesamte deutsche Steinkohlenproduktion von 
Januar bis August 116.39 Millionen Tonnen gegen 
106.17 Millionen Tonnen ergab. Das Rheinisch-W est- 


fälische Kohlensyndikat konnte infolge des beträcht- 


lichen Absatzes zum erstenmal seit langer Zeit die 
Beteiligung für Kohlen auf 100 Prozent erhöhen. Es 
gibt also in der Gegenwart keine Stelle, an der sich 
ein Risiko für das Montangewerbe findet. Aber die 
Zukunft ist nicht so sicher. Vor allem fragt sich, wie 
der neue Stahlwerkverband unter weniger günstigen 
Geschäftsverhältnissen, als sie zurzeit herrschen, wir- 


ken wird. Man“erinnert sich, daß der Verband nach 


großen Schwierigkeiten am letzten Apriltag dieses 
Jahres in halbierter Form erneuert wurde. Die B-Pro- 
dukte (Stabeisen, Bleche, Róhren) sind gánzlich aus 
dem Syndikat ausgeschieden. Für diese wichtigen Er- 
zeugnisse besteht also freier Wettbewerb, der sich 
naturgemäß ohne Hemmung abwickelt, so lange wie 
die Absatzfähigkeit unvermindert besteht. Wie wir 
es aber werden, wenn die Nachfrage sich verringert? 
Neben dem Stahlwerksverband ist 3 
das Schicksal des Rheinisch-Westiälischen Kohlen- 
syndikats 
von großer Bedeutung für die künftige Entwicklung 
der Montanindustrie. Noch vor einigen Monaten stan- 
den sich die beiden Zechengruppen im Syndikat 
schroff gegenüber. Die Hüttenzechen weigerten sich, 
Konzessionen zu machen, während die Reinen Zechen 
nicht länger durch das Privilegium der anderen be- 
nachteiligt sein wollten. Es gab eine Zeit, in der die 
Verhandlungen auf einen toten Punkt geraten waren. 
Letzthin scheint jedoch eine Aenderung eingetreten zu 
sein, die es ermöglicht, an einen Fortbestand des 
Syndikats nach dem 31. Dezember 1915 zu glauben. 
Zweifel an der Erneuerung des Verbandes haben wohl 
niemals bestanden. Es konnte sich nur darum han- 
deln, ob beide Gruppen wieder in einem Kartell ver- 
einigt sein würden, Angeblich ist die Hüttenzechen- 
frage aber so weit gelöst, daß sie kein Hindernis mehr 
für die Erneuerung des Syndikats sein wird. Die Hüt- 
tenzechen haben sich nach dieser letzten Version 
grundsätzlich bereit erklärt, an den Syndikatslasten 
mehr teilzunehmen als bisher. 
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Die Verlegung von Flußkabeln. 


Von G. A. Fritze. 


Zur Überschreitung von 
Flüssen innerhalb der Städte 
mit Fernsprech- oder Stark- 
stromkabeln lassen sich meist 
vorhandene Brücken benutzen, 
an denen die Kabel befestigt 
werden. Seit die Erzeugung 
dcr Elektrizität aber nicht 
mehr auf die größeren Städte 
beschränkt, sondern auf große 
. Zentralwerke übergegangen 

ist, die ausgedehnte Gebiete, 
in manchen Fällen ganze Provinzen mit Starkstrom 
versorgen, ist es erforderlich, breite Flüsse auch dort 
mit Kabeln zu überschreiten, wo auf weite Strecken 
keine Brücke 
vorhanden ist. 

Die für die 
Überschreitung 
von Flüssen 
durch Stark- 
stromkabelaus- 

zuführenden 
Arbeiten unter- 
scheiden sich 
wesentlich von 
dem Bau eines 


Querschnitt eines Flußkabels 
für 20,000 Volt Spannung. 


und dergleichen geschützt sind. Das hohe Gewicht 
der Einzellängen wieder bedingt besondere Maßnahmen 
für die Verpackung der Kabel und den Transport. 

Die Allg. Elektrizitátsgesellschaft Berlin (AEG) 
hat im Juni und Juli d. J. mehrere Starkstromkabel für 
die Überlandzentrale der Provinz Pommern durch di« 
Peene und Swine, die Seitenarme der Oder, und fü: 
das Elektrizitätswerk Cópenick durch die Dahme bei 
Cópenick verlegt. Ebenso bedeutsam sind solche Ar- 
beiten für koloniale und überseeische Netze. 

Die für die Überlandzentrale der Provinz Pommern 
bestimmten Fluf kabel haben als Drehstromkabel drei 
Kupferleiter, deren Querschnitt bei dem einen Kabel 
50 qmm, bei den beiden anderen 35 qmm betrágt. Die 
drei Leiter sind jeder für sich und alle drei gegen Erde 

mit einer etwa 

ET UT 5 mm starken 

Papierumwick- 
lungisoliert und 
dann gemein- 
sam mit Blei 
umpreßt. Ader 
gegen Ader so- 
wie Ader gegen 
Blei sind hier- 
nach durch eine 
10 mm starke 


Kabelnetzes an Schicht isoliert. 
Land und ähneln Für die über 
doch nicht ganz dem Bleimantel 
einer Seekabel- liegende Arma- 
verlegung. tur, die in zwei 
Bei Erdkabeln Juteschichten 
kann die Lánge eingebettet ist, 
der Teilstrecken wurden Fasson- 
den vorhande- Die 12 t wiegende Trommel mit dem Kabel Zecheriner Fähre drähte gewählt, 
nen Fabrikati- verläßt das Kabelwerk Oberspree. die, eng anein- 
ons- und Trans- ander liegend, 


porteinrichtungen beliebig angepaßt werden, da Verbin- 
dungen zweier Kabellängen leicht durch Verbindungs- 
muffen ausführbar sind. Unterseekabel dagegen, die 
nur durch die Guttapercha-Isolation, nicht durch einen 
Bleimantel gegen Wasser geschützt sind, werden be- 
kanntlich in fortlaufenden Längen von Hunderten von 
Kilometer hergestellt und in großen Bassins im Kabel- 


dampfer aufgeschossen; ihre Fabrikation ist deshalb 


auf Werke beschränkt, die an der Küste oder an Fluß- 
mündungen liegen. 

Ein Mittelding zwischen Erdkabel und Seekabel 
ist das Flußkabel. Seine Fabrikationslänge muß min- 
destens der Breite des zu überschreitenden Stromes 
entsprechen, da Verbindungsmuffen wegen ihrer hier 
schwierigen Montage vermieden werden müssen. 


Wenn die Länge des Kabels bedeutend ist, ergibt sich 


. ein recht hohes Gewicht für eine Fabrikationslánge, 


da die Starkstromkabel im Gegensatz zu den Unter- 
see-Telegraphenkabeln mit einem mehrere Millimeter 
starken Bleimantel umhüllt und durch einen dichten 
Panzer von Stahldrähten gegen Beschädigungen durch 
Schiffsanker, gegen das Scheuern auf steinigem Boden 


einen vollkommen dichten Panzer für das Kabel bilden. 
Obgleich die Betriebsspannung im Freileitungs- 
netz der Überlandzentrale nur 15,000 Volt beträgt, 
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Die Verlegung des FluBkabels durch die Peene 
(links der vor Anker liegende Dampfprahm). 


sind die Flufikabel für eine Spannung von 20,000 Volt 
berechnet, damit sie selbst hóhere Überspannungen, 
die im Freileitungsnetz auftreten kónnen, aushalten. 

Die größte Einzellänge des Kabels von 510 m wog 
12,000 kg und mußte auf einer besonders erbauten 


des Schlepprahms in das Flußbett. 


starken Trommel von 2,5 m Durchmesser und 1,2 m 
Breite untergebracht werden. Für die Hebevorrich- 
tungen im Kabelwerk Oberspree sind derartige Lasten 
nichts Besonderes, doch mußten die drei erforderlichen 
Kabellängen, auch die beiden für die Peene bestimm- 
ten, für sich auf je einem Eisenbahnwagen bis nach 
Swinemünde geschafft werden, weil an der Peene ge- 
nügend starke Entladevorrichtungen nicht zur Ver- 
fügung standen. 

Zwei Flußkabel sollten durch die Peene bei der 
Wolgaster Fähre im Norden und bei der Zecheriner 
Fähre im Süden und eins bei Swinemünde durch die 
Swine verlegt werden, um das Freileitungsnetz auf 
den Inseln Usedom und Wollin und die Zentrale auf 
dem Eichstaden bei Swinemünde an das Netz auf dem 
Festland und dadurch an die Hauptzentrale in Stral- 
sund anzuschließen. 

Von großem Vorteil war es für die Verlegung, daß 
das Hafenbauamt in Swinemünde einen großen Dampf- 
prahm und einen Schlepprahm mit genügend starken 
Hebevorrichtungen zur Verfügung stellte. Während 
im Bug des Schlepprahms die große Kabeltrommel 
mit dem Flußkabel auf festen Böcken aufgestellt 
wurde, so daß das Kabel von der Trommel glatt über 
den Bug ablaufen konnte, diente der Dampfprahm als 
Schlepper und gleichzeitig zum Transport der den 
Anschluß zwischen Flußkabel und Freileitung vermit- 
telnden Erdkabel und der Gerätschaften. 

Die Abbildungen zeigen, wie die Verlegung der 
Kabel vor sich ging: Der Dampfprahm ging vor Anker, 
sobald er die Erdkabel an Land gesetzt hatte. Der 
Schlepprahm mit dem Flußkabel wurde an das eine 
Ufer bugsiert und durch ein starkes Seil, das über die 
an Bord aufgestellte Dampfwinde lief und am anderen 
Ufer verankert war, allmählich über den Fluß gewun- 
den. Außerdem wurden stromaufwärts seitliche Anker 
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ausgelegt, so daß der Prahm durch die Strömung nicht 
von der vorher genau festgelegten Kabelstrecke ab- 
getrieben werden konnte. Sobald das eine Ende des 
Flußkabels von der Trommel abgewickelt und an Land 
verankert war, holte die Dampfwinde den Prahm längs 
des Seiles langsam quer über den Fluß, während sich 
das Kabel von der Trommel abwickelte und über die 
Bugrolle in das Flußbett glitt. Die Strömung sorgte 
dafür, daß das Kabel bald im ausgebaggerten Graben 
oder im Schlick tief eingebettet lag. Sobald der Prahm 
das gegenüberliegende Ufer erreicht und fast da: 
ganze Kabel ausgelegt hatte, wurde das noch 
freie Kabelende durch Taue an Land geholt und 
auch hier verankert, um später mit den Erdkabeln 
durch Muffen verbunden zu werden. f 

Die Verlegung bei Swinemünde wurde zuerst in 
Angriff genommen und ging glatt vonstatten, da wäh- 
rend der Verlegung der lebhafte Schiffsverkehr aul 
einige Stunden gesperrt war. Diese Maßnahme er- 
wies sich auf Grund früherer Erfahrungen als notwen- 
dig, damit nicht das Kabel vor dem Einsinken in das 
FluBbett durch vorüberfahrende Schiffe beim Ab- 
laufen beschädigt würde. 

Die verschiedene Beschaffenheit des Bettes der 
Swine und der Peene bedingte auch verschiedene Maß- 
nahmen bei der Kabelverlegung in beiden Flußarmen: 
da das Bett der Swine sandig ist, war schon vor 
der Ankunft der Kabel ein Graben von 1 m Tiefe vom 
linken Swineufer aus zu der Insel Eichstaden, auf der 
die Zentrale erbaut ist, und vom Eichstaden durch 
das tiefe Fahrwasser zur Insel Wollin hinüber gebag- 
gert worden, wáhrend der schlammige Grund dei 
Peene das Einbaggern unnötig machte. 

Das Kabel sank durch sein eigenes Gewicht in der 
moorigen Boden; die an einigen Stellen nur 2 m tiefe 
Peene ist für Seeschiffe, deren Anker das Kabel ver- 


Der Bagger (rechts) mit dem Kabelprahm im Schlepptau. 


letzen kónnten, nicht fahrbar. Da an den Ufern der 


Peene jedoch der Sand wieder zutage tritt, mußte das 


Kabel hier künstlich versenkt werden: um das Baggern 
zu sparen, wurde die Arbeit in eigenartiger Weise 
durch einen Taucher ausgeführt, der unter Wasser 


das Druckrohr einer Handpumpe am Kabel entlang 
führte, so daB das schwere Kabel in den vom Wasser- 
strahl aufgespülten Sand einsank. 

. Die Ufer der Swine sind nicht so flach, sondern 
durch Spundwánde erhóht und gegen das tiefe Wasser 
abgeschlossen. Das Flufkabel wurde hier deshalb 
durch das hólzerne Bollwerk mittels besonders für 
diesen Zweck gebauter Stopfbuchsen aus dem Wasser 
schräg nach oben an Land geholt, eine Arbeit, die der 
Taucher, hinter der Spundwand im Schlamm stehend, 
ausführte, nachdem an dieser Stelle hinter den Bohlen 
eine Baugrube ausgehoben worden war, 

Da die Zecheriner Fáhre, welche die Ufer der 
Deene dicht an. der Berlin-Swinemünder Eisenbahn 
verbindet, am Ausfluf der Deene aus dem Haff liegt, 
wurde für den Transport des dort notwendigen 510 m 
langen Kabels der Wasserweg von Swinemünde aus 
über das Haff gewählt, während für den Transport des 
Kabels „Wolgaster Fähre” von 320 m Länge der See- 
weg der nächste war. Die nächtliche Fahrt längs der 
Nordküste der Insel Usedom bei sehr starkem Wellen- 
gang gehörte nicht zu den schönsten Momenten der 
ganzen Arbeit, weil die 10 Tonnen schwere Trommel 
auf dem Prahm bedenkliche Neigung zeigte, sich dem 
Rollen der Wogen anzuschließen und über Bord zu 
gehen. Nach mehrstündigem Ankern vor der Peene- 


mündung kamen mit Tagesgrauen Lotsen an Bord, 


um die beiden Prahme durch das schwierige Fahr- 
wasser der Peene aufwärts nach Wolgast zu führen. 

Das Ausschiffen der Erdkabel, mit denen später die 
Flußkabel an die Freileitungen angeschlossen wurden, 
gelang bei Zecherin glatt: der Dampfprahm legte in- 
mitten des Stromes an die Fähre an und setzte mit 
seinen Hebevorrichtungen die Trommeln auf die 
Fähre, die sie dann an Land brachte. Bei Wolgast 
war erst die Anlegebrücke zu verstärken. 

Bei weitem weniger Schwierigkeiten als die Ver- 
legung der 20,000-Volt-Kabel machte die an sich 


nn 


Verlegung des Kabels. 


bedeutend einfachere, dargestellte Auslegung zweier 
Gleichstromkabel für 1000 Volt und eines Nulleiters, 
die im Juni für das Elektrizitätswerk Cöpenick durch 
die Dahme, den Hauptzufluß der Spree, ausgeführt 
wurde, um die Uferbahn von Grünau nach Schmöck- 
witz mit Betriebsstrom zu versorgen. Der Prahm, auf 
dem die Trommeln verstaut waren, wurde durch den 
Bagger, der selbst wieder durch Ankerketten auf dem 
richtigen Wege gehalten wurde, geschleppt, während 
der Bagger langsam den Kabelgraben auswarf und 
den Schlamm in zwei Schuten ablud. Der aus einem 
starken Kupferseil bestehende Nulleiter liegt ohne 
weiteren Schutz neben den beiden Kabeln im Flußbett. 

Daß die durch die Peene, Swine und Dahme ver- 
legten Kabel der doppelten und dreifachen Be- 
triebsspannung gewachsen sind, wurde durch die an 
ihnen noch im Kabelwerk vorgenommenen elektri- 
schen Messungen festgestellt: eine halbe Stunde lang 
hielten die 20,000-Volt-Kabel eine Spannung von 
50,000 Volt, die 1000-Volt-Kabel eine Spannung von 
3000 Volt aus. 

Die Erfahrungen, die bei diesen teilweise unter 
recht schwierigen Verhältnissen ausgeführten Fluß- 
kabelverlegungen gewonnen wurden, bestätigen. lt. 
A.E.G.-Zeitung, daß beim Bau der Leitungsnetze von 
Überlandzentralen auch die Überschreitung breiter 
Flüsse durch Flußkabel ohne Schwierigkeit und völlig 
betriebssicher ausgeführt werden kann. 
EA 


Die deutsche Lokomobile auf dem 
Weltmarkte. 


Wir erwähnten in Nr. 39 dieser Zeitschrift das Jubiläum 
der Maschinenfabrik R. Wolf, Magdeburg-Buckau, als 
Feier des 50jährigen Bestehens. R. Wolf hat den deutschen 
Lokomobilbau in sichere Bahnen gelenkt und ist neben 
wenigen anderen Firmen eine derjenigen hervorragenden 
prom die die englische Konkurrenz in der Qualitát über- 
traten. 
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2—45pferdige Wolfsche Heißdampf-Hochdruck-Lokomobilen auf einer 
Sisal-Entfaserungs-Plantage. 


In den ersten zwei Jahrzehnten des Bestehens wurden 
Lokomobilen gebaut, deren Hauptmerkmale die ein- 
zylindrige Bauart unter Verwendung des Sattdampfes bis 
zu 6 Atm. Spannung und der ausziehbare Röhrenkessel 
(der auch in Zukuntt beibehalten wurde) waren. Die zweite 
Stufe der Entwicklung (1883 beginnend) zeigt die Ent- 
wicklung der Verbund-Lokomobile und der 
Grof-Lokomobile. Die 1900 auf die Pariser Weltaus- 
stellung geschickte Lokomobile leistete bereits 360 Pferde- 
stärken. | 

Hierauf folgt die Einführung des Heißdampfes, Er- 
höhung der Leistungen bis zu 1000 P.S. und die Verminde- 
rung des Kohlenverbrauches, die Heißdampfsteuerung, der 
entlastete Kolbenschieber mit federnden Dichtungsringen 
im Verein mit dem Achsenregler, einem Steuerungssystem, 
das sich bei allen Wolfschen Heißdampflokomobilen durch 
Genauigkeit der Dampfverteilung, Wirtschaftlichkeit des 
Dampíverbrauches, Einfachheit und Betriebssicherheit bei 
hoher Überhitzung bewährte. 

Mit diesen letzten Großtaten Wolfs, von denen aber die 
Einführung des überhitzten Dampfes in den Lokomobil- 
betrieb die größte ist, schließt vorläufig die dritte und letzte 


Epoche konstruktiven Schaffens. Die Vielseitigkeit una 
Anpassungsfähigkeit der Lokomobile bedingt, daß sich das 
Absatzgebiet dieser E im Ausland stetig 
erweiterte infolge des gedrängten Zusammenbaues von 
Kessel, Maschine und Nebenteilen, einfacher, billiger Ver- 
frachtung, Transportmöglichkeit über Land unter un- 
günstigsten Straßenverhältnissen, Herstellung geringer Fun- 
damente. Die Bedienung fordert wenige, einigermaßen 


intelligente Arbeiter, zur Heizung wird jedes am Platze 
billigste Feuerungsmaterial verwendet, und minderwertigste 
Brennstoffe mit geringem Heizwert (Stroh, Fasern, Kerne, 
Schalen, Torf, Erdöl, Holz und Kohle) finden Verwertung. 


Aegypten. 
Transport einer zirka 150pferdigen Wolfschen Heißdampf-Verbund-Lokomobile 
vom Nilufer zu ihrer Arbeitsstätte, einer Entwässerungsanlage. 


falls die Feuerungseinrichtung den Eigenschaften des 
Brennmaterials Rechnung trägt. 

Der Auspuffdampf dient für Heiz- und Betriebszwecke, 
ein Vorteil, den die Lokomobile vor vielen Rohöl- und 
Gasmotoren voraus hat. 

R. Wolf sendet heute weit über die Hälfte seiner jähr- 
lichen EE nach dem Ausland. In jedem 
Erdteil hat die Lokomobile ihren Einzug gehalten, in Ságe- 
werken, Baumwollspinnereien, Elektrizitátswerken, Minen- 
gesellschaften, Plantagen, Brauereien, Eiswerken, Eisen- 
bahn-Kraíftstationen. 


Ökonomie der automatischen Temperatur-Regelungs-Einrichtungen. 


Vielfach werden sogenannte „Gas-Sparapparate” 
in den Handel gebracht, die darauf berechnet sind, die 
Gasabnehmer zu täuschen, und vor welchen große Gas- 
Unternehmungen durch ein Rundschreiben an Gasver- 
braucher mit Recht warnen. Derartige „Regulier- 
Patronen" oder „Gas-Drosselschrauben“ vermögen oft 
lediglich den Gasdurchgang zu den Bren- 
nern zu verengen, und was auf diese Weise 
an stündlichem Gasverbrauch erspart wird, 
geht selbstverständlich durch längere An- 
heizdauer oder schlechtes Licht verloren. 

In folgendem sei daher die Aufmerk- 
samkeit auf einige wertvolle Gasregula- 
toren gelenkt, die in der Praxis ihre 
Feuerprobe bestanden haben. Im allge- 
meinen kommt es bei diesen Apparaten 
darauf an, daß eine bestimmte Temperatur 
dauernd festgehalten werden kann, und 
daß infolge der sicheren Temperaturein- 
stellung jede Übertemperatur ver- 
mieden und dadurch eine Gaserspar- 
nis erzielt wird. Auch soll der Regu- 
lator so konstruiert sein, daß er dem zu 


Abb. 1. 
nn 
lator D. RG. M. 
Reguliert von 

25—1500 C. 
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beheizenden Körper keinesfalls mehr Wärme zu- 
führt, als er infolge seines Wärmeleitungs- 
vermögens auch wirk- 
lich weiterleiten kann. 
Auf diese Weise muß 2. B. SR 
eine Gasersparnis sicher zu- , es 
stande kommen. Ahnlich ver- ` | 
hält es sich bei elektrischem 
Stromverbrauch, worauf wei- 
ter unten eingegangen wird. 

Die drei Gas-Regulatoren, 
die in folgendem dargestellt 
sind, entsprechen diesen 
Anforderungen. 

Zunächst zeigt Abb. 1 
einen ,Thermo-Regula- 
tor" von Metall, D. R. G. M. 
(von Warmbrunn, Quilitz & 
Co., Berlin). Er besitzt ein 
Thermo-Element in Form 
einer zylindrischen Röhre 
und eine durch eine Scheide- 
wand getrennte Gaskammer. 


Abb.2. Automatischer Tempera. 
tur-Regulator mit Temperatum 


einstellung u. Gradanzeiger: „Fink. 
Auté“, D. R. Patent und 2 D. R G. M, 
Reguliert von 100—10009 C. 
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Abb. 3. Setzmaschinen, mit automatischer Temperaturregulierung 


versehen, sparen 20—30 % an Gasverbrauch, sind betriebssicher und ergeben keine Bleikräze etc. Steinkohlengas- Beheizung von 
35 Setzmaschinen und Schriftgießerei-Maschinen, automatisch reguliert durch Regulator ,Fink-Auté", Die Temperatur schwankt 


nur 50 C. 


Die Gasersparnis beträgt ca. 25 % 


Verbindet man nun die Gaszuleitung mit e und die Uebertemperatur und Gasverschwendung innerhalb 
Gasableitung a mit dem Brenner und schließt die 


Schraube s, dreht dann 
die Schraube b nach links 
herum, so brennt der 
Brenner mit genügend 
großer Flamme. 

Nun beobachtet man 
das Thermometer. So- 
bald es 1 bis 2 Grad 
unter der gewünsch- 
ten Temperatur zeigt, 
schließt mandieSchraube 
b durch Rechtsdrehen, 
bis der Bunsenbrenner 
sich ganz klein einstellt. 
Nun öffnet man die 
Schraube s auf der Gas- 


kammer g, bis die Bren- 


nerflamme reagiert. Jetzt 
geht durch die Not- 
flamme bei s genügend 
Gas, um das Verlöschen 
des Brenners zu ver- 
hindern. 

Der Regulator läßt 
sich einstellen für Tem- 
peraturen bis 150 Grad C 
und ist deswegen für 
Laboratorien in vielen 
Fällen wohl brauchbar. 
Auch wird er die in 
jedem Falle neu einzu- 
stellende Temperatur 
innerhalb dieser Grenze 
gut konstant erhalten 
nnd somit auch jede 


Teil III: Wärmeaufnahmekörper. 


— 


Abb. 4. Automatische Heiz-Kontrolle von George D. Machlet-New-York. 
Teil Is Thermoelektrisches Pyrometer. Teil II: Hahn-Batterie für die durch Preß- 
luft zu bewegenden Regulierhähne, 


ler, 


der gegebenen Grenzen zur Unmöglichkeit machen. 


Fine erheblich größere 
Aufgabe will der Auto- 
matic Heat Control- 
konstruiert von 
George F. Machlet der 
American Gas Furnace 
Co, New York, lösen. 
Abb. 4 zeigt ihn in Ver- 
bindung mit einem 

zylinderfórmigen 
Glühofen. Dieser Ap- 
parat besteht aus zwei 
Teilen (vgl. Abb. 4): 

Aus einem Pyrometer 
(Teil 1), das in einen 
Kasten hinein montiert 
ist. Dasselbe ist so kon- 
struiert, daß die Bewe- 
gung des Zeigers nicht 
allein die Temperatur 
anzeigt, sondern auch 
kontrolliert. 

Der zweite Teil ist 
ein auf Luftdruck rea- 
gierendes Ventil, das an 
dem Ofen angebracht 
ist. Dasselbe wird be- 
tätigt mit derselben 
PreBluft, die auch 
zur Heizung des 
Glühofens oder Muf- 
felofens Verwendung 
findet. Es steht außer- 
dem in Verbindung mit 
dem Pyrometer und re- 
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guliert den Zufluß von Gas und gepreßter Luft, 
der gewünschten Temperatur entsprechend. 

Der Wärmeaufnahme-Körper in der 
Abb. 4, ein sogenanntes ,Thermo-Couple", ist 
durch eine Leitung mit dem „Heiz-Kontroller 
verbunden, und sein äußerstes Ende wird in 


Abb. 5. Schema eines automatischen 
Temperaturregulators „Fink- Auté“. 


Reguliert zwischen 100? und 10009 C. 


a) Würmeaufnehmer; 

b) Uebertragungshebel; 

c) Gasventilklappe; 
Regulierschraube; 

e) Gaseintritt ; 
Gasaustritt zum Ventil; 
Regulierschraube für die Gasumleitung 

i geschlossenem Gasventil; 

h) Temperaturzeiger; 

i) Schauloch mit Skala; 

k) Gasaustritt zu den Brennern. 


Die Temperatur ist während des Betriebes 
vor- und nachstellbar. 


den zu erwármenden Raum, in diesem Fall den Glüh- 
ofen, hineingesteckt. 

Ist an dem Pyrometer die gewünschte Temperatur 
eingestellt und der Ofen angeheizt, so wird, nachdem 
der vorgeschriebene Hitzegrad erreicht ist, durch das 
mit Elektrizitát arbeitende Pyrometer das Gas-Luftventil 
(Teil II) betätigt, und mit Hilfe der gepreßten Luft 
schließt sich das Gas- und Luftventil zu den Bren- 
nern, so daß deren Flammen sich klein stellen. 

Der Apparat braucht zu dieser Betätigung außer- 
dem einen Luftkompressor und dessen Antrieb eine 
Wasserkühlung und ein Ölbad! 

Der Preis eines solchen (500 Doll.) ist ziemlich be- 
deutend. 


(WË 


eAuté" von Dr. Fink, Berlin W. 9. 
) 


Abb. 7. Backspind mit Gasheizung und Dampfentwickelung. | 
Die Temperatur wird automatisch zwischen 2500 und 350? C., je nach Bedarf. konstant erhalten durch den 


Flammenbilder mit „P. O.*-Brenne:. 


1) Preßgas-Sauerstoff-Flamme : se 1 mm Durchmesser 


2) Pıeßgasflamme ohne Sauerstoff: „ 1 u E 
J Preßgas-Sauerstofi-Flamme: a EH " 
4) Preßgasflamme ohne Sauerstoff: „ 3 e » 


Abb. 6. Hartlótbrenner für Steinkohlengas und Sauerstoff. 
Betrieb mit Nieder- und Preß-Gasdruck 


estattet vorteilhafte Verwendung von 
Temperatur-Regulation. 


Man darf wohl sagen, daß dieser „Automatic Heat 
Controller”, falls er richtig montiert und sehr sorg- 
fältig behandelt wird, gute Arbeit leisten muß. Er 
wird zweifellos konstante Temperatur halten und 
Uebertemperatur verhindern. Auf diese Weise muß 
seine Verwendung eine entsprechende Gasersparnis 
mit sich bringen. Immerhin wird das Schließen des 
Gas-Luft-Ventiles erst in demjenigen Momente er- 
folgen können, wo die eingestellte Temperatur von 
dem Pyrometer angezeigt wird, ` 

Er wird daher nicht verhindern, daß bis zu dieser 
Zeit mehr Gas durch das Ventil hindurchgeht, als in 
dem Glühofen in Wärme umgesetzt werden kann. 

Der ziemlich komplizierte, empfindliche und teure 
amerikanische . Apparat wird 
durch eine deutsche Konstruktion 
von Dr. Fink, Berlin NW, Tho- 
masiusstraße, welche in Abb. 2/3 
dargestellt ist, übertroffen. Es 
ist ein automatischer Tempe- 
ratur-Regulator: „Fink- 
Auté", Er ist beschaffen wie 
folgt: Der Wärmeaufnahme-Kör- 
per a besteht aus einem naht. 
losen Stahlrohre und hat im 
Innern einen Graphitpfropfen. 
Auf diesem lagert vertikal ein 
Stahlbolzen, dieser ragt in das 
aus schwerem Messingguß be 
stehende viereckige Gehäuse 
hinein. 

Der Gaseingang b wird mi’ 
der Gaszuleitung verbunden, dei 
Gasausgang c mit den Brennern. 
Man stellt mit dem Stellwerke d 
die erforderliche Temperatur ein. 
Im Schauloche e zeigt ein roter 
Zeiger diese Einstellung deutlich 
an. Der vorhin erwähnte Stahl- 


bolzen wird nun, sofern der Wärmeaufnahmekörper a 
sich ausdehnt, durch eine Feder heruntergedrückt und 
schließt damit eine Ventilklappe im Innern des Ge- 
häuses, um so mehr, je höher die Temperatur wird. 
Ist die normale Temperatur erreicht, erfolgt der Klap- 
penschluß total und die Brenner erhälten nur noch 
eine Gaszuführung durch Umleitung. Geht die Tem- 
peratur wiederum herunter, so öffnet sich die Gas- 
klappe von selbst, die Flammen stellen sich gleich- 
zeitig und sofort groß. Ein blauer Zeiger in dem 


Schauloche e zeigt gleichzeitig genau die Temperatur 


an, und deckt derselbe sich mit dem roten, so ist da- 
mit auch der Klappenschluß deutlich angezeigt. Der 
Apparat ist, wie man sieht, sehr einfach und dürfte die 


Abb. 8. Deutsches Preßgas-Gebläse 
für Preßgasbrenner zu Heizzwecken usw. Vorteile des Gebläses sind: 
geringer Raumbedarf, gleichmäßiger 5 Geringer el sel 


verbrauch, Anschlußstutzen auf beiden 

des Betriebes, Einstellmöglichkeit des ee fe aee des E 

Ventilzugänglichkeit ohne Demontage. Thermotechnische Industrie 
Dr. Fink, Berlin NW. 


größte theoretisch mögliche und praktisch erreichbare 
Gasersparnis erzielen, denn er entspricht genau den 
drei eingangs aufgestellten Forderungen: Festhalten 
der eingestellten Temperatur; Vermeidung jeder 
Uebertemperatur, weil dieselbe vor Betriebsbeginn 
einstellbar ist; allmähliches Abstellen der Gaszufuhr 
bei steigender Temperatur. Abb. 3 zeigt den „Fink- 
Auté" in einer der größten Druckereien des Konti- 
nents, wo er an 30 Typograph-Setzmaschinen und 
fünf Schriftgießerei-Maschinen montiert ist, damit die 
Bleikessel eine stets gleichmäßige Temperatur wáh- 
rend des Typen- resp. Zeilen-Gusses halten. Die Tem- 
peratur-Schwankungen betragen nach dem Einbauen 
les ,Fink-Auté", wie die Fabrik durch genaue, täg- 
liche Messungen wáhrend sechs Monate festgestellt 
hat, nur etwa 5 Grad Celsius und die Gasersparnis 
gegen früher über 25 Prozent. Auch Öl-Anlaß-Öfen 
arbeiten mit demselben automatischen Temperatur- 
Regulator, weil gerade bei der Stahlfabrikation die 
GleichmáBigkeit der Temperatur während der. Anlaß- 
Periode eine so bedeutungsvolle Rolle spielt. Deut- 
lich wird das erkennbar, wenn man mit Hilfe von 
„Shores Skleroskop” die ziffernmäßigen Werte der 


Abb. 9. Elektrische Präzisionsregulierung. 
System Rennert. 

Härte von Metallen prüft und feststellt. Erfolgt doch 
ein vollständiger Spannungsausgleich im Stahl-Mate- 
rial erst nach 8stündigem Temperieren 
im Ólbade von 228 Grad C. Diese Tem- 
peratur festzuhalten, dürfte lediglich durch einen au- 
tomatischen Temperatur-Regulator móglich sein. Von 
gleicher Bedeutung für die gesamte Stahl-Fabrikation 
is! der Glühprozeß; z. B. werden Muffelófen dabei 
verwendet, die mit Gas und PreBluft geheizt und auf 
800 Grad Celsius reguliert sind. 

Ein Vergleich der Fabrikate wird vor Augen führen, 
daB auch in diesem Falle deutsche Konstruktionen 
ausländischen z. T. überlegen sind. 

Eine neue deutsche, aber auf elektrischem Wege 
als Präzisionsregulierung tätige Vorrichtung von gro- 
Bem Allgemeininteresse für jedes Gewerbe, Trockne- 
reien, Dampfkessel- und Maschinenbetriebe, Email- 
lier- und Trockenanstalten, Konservenfabriken usw, 


Abb. 10. Apparat zur automatischen Regulierung 
bei Gasheizung. 
ist auch nachstehende, Syst. Rennert. Sie dient u. a. 
speziell der Regulierung der Temperatur 
oder des Dampf- und Wasserdruckes. 
Ei neuer Gedanke liegt der Rennertschen Prázisions- 
Regulierung zugrunde. Das Prinzip dieses Systems 
liegt darin, daB ein Aufnahmekórper, sei es ein Mano- 
meter oder ein Thermometer, durch Kontaktgebung 


die mittels elektrischen Stromes betriebenen Appa- 
rate in Tätigkeit setzt. Die Art der Schaltung ge- 
stattet es, alle Apparate, Motoren, Ventile usw. vor- 
undrückwártszubewegen. | 

Die vorhandene motorische Kraft ist so 
groß gewählt, daB alle Drucke und Hube 


leicht überwunden werden. 
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Abb. 11. Schema der Elektr. Präzisionsregulierung 
(System Rennert). 


Die Einstellapparate kónnen an die 
am besten geeignete Stelle verlegt 
werden,sodaßsievondortaus (Direk- 
tions-, Betriebs- oder Werkführer- 
bureau] betätigt werden können. 

Der Apparat findet die vielseitigste Anwendung. 
Die Abbildung zeigt u. a. den Gebrauch als Kessel- 
speiseregulator. Wenn der Wasserstand im Kessel 
steigt oder sinkt, hebt oder senkt sich ein Schwimmer 
in einem Wasserstands-Regulierapparat, daß er in 
seiner höchsten und tiefsten Stelle Kontakte schließt 
und so die Kesselspeisevorrichtung selbsttätig ein- 
oder ausschaltet. Der an seiner Achse drehbar be- 
festigte Schwimmer 7 trägt einen Zeiger 8, dem bei 
9 und 10 verstellbare Kontakte gegenüberstehen, die 
er schließt, wenn der Stand eine Höchst- oder Nied- 
rigstmarke erreicht. Eine Glocke 13 tritt dann in 
Tätigkeit, wenn die Kesselspeisung aus irgendeinem 
Grunde versagt. Auch als Temperatur-Regulator 
dient das Rennertsche System. Es kann sowohl bei 
Dampf- wie bei Warmwasserheizungen benutzt wer- 
den und hält die Temperatur in Grenzen von einem 
Grad konstant. Als Aufnahmekörper dient ein Prä- 
zisions- Thermometer mit eingeschmolzenen Platinkon- 


takten, das in dem zu regulierenden Raume aufgehängt 


wird. Beim Fallen oder Steigen der Temperatur wird 
das Regulierventil so weit geöffnet oder geschlossen, 
wie zur Herbeiführung der eingestellten Temperatur 
notwendig ist. Die Apparate werden von der Firma 
Otto Rennert & Co, Elektrotechnische Fabrik, 


München, Lindwurmstraße, gebaut. 


Technisch-industrielle Konjunktur. 


Die elektrotechnische Industrie war im ersten Halb- 
jahr 1912 rege beschäftigt. Die Versorgung der wirtschaft: 
lichen Unternehmungen mit elektrischer Energie ist eine 
wesentliche Vorbedingung für den  ungehemmten Fort- 
schritt der Produktion. 

Nachdem die Verwendung von elektrischer Kraft in 
Landwirtschaft, Industrie und im Verkehrswesen in den 
verflossenen Jahrzehnten sich unablässig ausgedehnt hatte, 
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hat in der neusten Zeit die beginnende Elektrisierung der 
Bahnsysteme neue Anregung gebracht. Die Industrie der 
elektrotechnischen Erzeugnisse hat im Verlauf dieser Ent- 
wicklung einen ganz ungeahnten Aufschwung genommen. 
Daß es seit dem Vorjahr in zahlreichen Zweigen der In- 
dustrie der elektrotechnischen Erzeugnisse zu Preiskon- 
ventionen kam, erhöhte die Erträgnisse nicht unbedeutend. 
Allerdings war das Exportgeschäft erschwert, da die 
Mehrzahl der Lärder allmählich dazu übergeht, die eigene 
Industrie durch Zölle zu schützen. So haben im Jahre 
1911 zwei Länder, Schweden und Japan, den elektrotech- 
nischen Import mit Abgaben belastet. 

Die Fclge war, daß dem blühenden Geschäft mit Ost- 
asien ein schwerer Schlag versetzt wurde. 

Es spricht für die Leistungsfähigkeit der deutschen 
elekirotechnischen Fabriken, daß sie ihren Gesamtexport 
Jahr für Jahr trotz der wachsenden Schwierigkeiten er- 
heblich portera haben, Der ausländische Absatz von 
Erzeugnissen der genannten Industrie entwickelte sich in 
den ersten sechs Monaten der Jahre 1907 bis 1912 in 
Doppelzentnern, wie folgt: 

Jan.-Juni 1907 1908 1909 1910 1911 1912 
Ausfuhr 301,540 381.812 370,867 418,428 457,518 500,529 

Der Wert des Exports stieg in den ersten sechs Mona- 
ten der Jahre 1911 und 1912 von 97.98 auf 102.39 Mill. M. 

Es sind nunmehr auch die Bauarbeiten der letzten 
Abteilung der Bagdadbahn, der Strecke Tell Helif Bagdad 
von letzterer Stadt aus in Angriff genommen worden. Der 
Baubeginn erfolgte in der Kalifenstadt auf dem rechten 
Ufer des Tigris, wobei der erste Spatenstich vom General. 
gouverneur des Wilajets vorgenommen wurde. 

In der Eckernförder Bucht fand die erste Erprobung des 
Unterseebootes „Atropos statt, das die Germania-Werft im 
Auftrage der italienischen Regierung gebaut hat. Die Probe- 
fahrt nahm einen sehr günstigen Verlauf. Als Hóchstgeschwin- 
digkeit ergaben sich 14,7 Knoten, während der Vertrag nur 
eine Geschwindigkeit von 12 Knoten bedingt. „Atropos“ 
ist das erste in Deutschland mit Dieselmotoren zur Er- 
probung gelangende Unterseeboot. Seine Motoren 
sind gleichfalls von der Germania-Werft gebaut; auch sie 
bewährten sich während der Fahrt vorzüglich. 

Der Deutsch-Russische Verein macht darauf aufmerk- 
sam, daf er in bezug auf Kreditwürdigkeit und Geschäfts- 
praxis russischer Firmen ein sehr wertvolles, reichhaltiges 
Material besitzt, das sich zurzeit auf mehr als 1100 Firmen, 
die mit deutschen Firmen Verbindung angeknüpft haben 
oder anzuknüpfen suchten, erstreckt. 

Ein beachtenswertes Urteil über die deutsche Näh- 
maschinen-Industrie von amerikanischer Seite dürfte für 
weiteste Kreise von Interesse sein. Es soll die ameri- 
kanische Regierung die Absicht haben, eine Anzahl Ge- 
brauchsgegenstände, darunter auch Nähmaschinen, auf die 
Zoll-Freiliste zu setzen. Diese Absicht hat die Ver- 
treter der unabhängigen amerikanischen Nähmaschinen- 
fabriken veranlaßt, die Behauptung aufzustellen, daß die 
Aufhebung des Zolles auf Nähmaschinen den Ruin der ame- 
rikanischen Nähmaschinen-Industrie zur Folge haben müßte. 
Sie haben als Vertreter Herrn Chase von der White Näh- 
maschinengesellschaft zur mündlichen Verhandlung vor 
dem Finanzkomitee des amerikanischen Senats entsandt. 
Die amerikanische Singer Co. scheint eine passive Haltung 
einnehmen zu wollen. Herr Chase hat, wie der „Hannover- 
sche Courier" berichtete, vor dem Finanzkomitee auf die 
Frage des Senators Smoot: „Ob die ausländische Näh- 
maschine nicht so gut sei wie die amerikanische?" geant- 
wortet: „Es tut mir leid, daß ich sagen muß, sie ist nach 
meiner Ansicht der amerikanischen Náhmaschine ebenbür- 
tig; in bezug auf Nähen, Aussehen und Dauerhaftigkeit sind 
die ausländischen Nähmaschinen den unsrigen gleich.” 
Unter ausländischen Fabrikaten können nur die deutschen 
Nähmaschinen zu verstehen sein, weil es, abgesehen von 
den in Schottland hergestellten Singermaschinen, keine 
andere gibt. 

Die Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesell- 
schaft hat bei der Werft von Blohm u. Voß einen großen 
Dreischrauben-Passagierdampfer von der Capklasse be- 
stellt. 

Die Act.-Ges. Orenstein & Koppel—Arthur Koppel hat 
einen Auftrag auf Ausführung eines Bahnbaues in Süd- 
Amerika im Betrage von zirka 13 Millionen Mark für Rech- 
nung eines internationalen Finanz-Konsortiums erhalten, 
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Der Rhein ist nunmehr auch auf seinem oberen Lauf zwi- 
schen Basel und Rheinfelden schiffbar. Diese Schiffahrt wurde 
jetzt eröffnet, zugleich auch das gewaltige Kraft- und Stau- 
werk bei Augst. Das Stauwerk ist das größte, welches bis- 
her in Europa errichtet wurde, und kostet nahezu eine Mil- 
lion, das Kraftwerk, für 35,000 P. S. berechnet, kostet gegen 
20 Millionen. 

Aus Solingen wird geschrieben: „Der Geschäftsgang 
in der Solinger Industrie, der in den letzten Monaten in den 
meisten Branchen recht still war, läßt neuerdings anhal- 
tende Besserung erkenuen, wenn auch noch nicht in allen 
Zweigen der Stahl- und Schncidewarenindustrie, Das Aus- 
landsgeschäft in Schneidwaren ist nicht überall günstig. 
Im Hauptabsatzgebiet, den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, wo das Solinger Geschäft infolge der Zollstreitig- 
keiten und der Wahlbe wegung in den letzten Monaten 
ziemlich ruhig war, nimmt der Absatz wieder zu. Das Ge- 
schäft mit Mexiko läßt zu wünschen übrig, in Südamerika, 
in Argentinien hat das Geschäft eine wesentliche Besserung 
erfahren; ebenso belebt es sich wieder im Osten, außer in 
China. Auch ist in China große Vorsicht am Platze. Im 
europäischen Ausland ist mit Ausnahme von Italien und 
der Türkei, wo das Geschäft unter den Kriegswirren leidet, 
der Absatz wieder normal, das Weihnachtsgeschäft ver- 
spricht etwas besser zu werden als im letzten Jahre. Die 
Solinger Waffenindustrie ist zurzeit für süd- und mittel- 
amerikanische Staaten beschäftigt. 

Die Leitung eines der großen gemischten Werke, das 
alle Phasen der Eisenfabrikation umfaßt, aber am Markte 
für Stabeis en und Bleche besonders maßgebend ist. 
schreibt: „Der Markt ist und bleibt fest. Durch den außer- 
ordentlich flotten Spezifikationseingang sind die Werke 
durchweg schon jetzt bis Jahresende mit Abrufen ver- 
sehen. 16- bis 20 wöchige Ter- 
mine sind an der Tagesord- 
nung, und wenn die Beschäfti- 
gung so bleibt, ist einst weilen 
an einen Rückgang der Preise 
wohl nicht zu denken. — Für 
Neukäufe herrscht im Augen- 
blick wenig Neigung.“ 

Die Firma Gebrüder Stoe- 
wer, Fabrik für Motor-Fahr- 
zeuge in Stettin, baut be- 
kanntermaßen außer ihren 
bewährten Tourenwagen auch 
schwere Lastfahrzeuge und 
Omnibusse. Sie hat die Stadt 
Triest mit einer ganzen An- 
zahl von schweren Wagen 
für Straßenreinigung und ähn- 
liche Zwecke versorgt. Ein 
Stoewerscher Straßenspreng- 
wagen neuester Type ist in 
unserer nebenstehenden Ab- 
bildung wiedergegeben. 
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Zur Eröfinung der Schiffahrt auf dem Oberrhein: Der erste Dampier. 


Auf einer Bahnstrecke der 
schwedischen Staatsbahn bei 
Stokholm fanden Versuche mit 
einem Motorwagen statt, der 
eine Verbindung von Dieselmotor 
und elektrischer Kraft darstellt. 
Die Geschwindigkeit konnte bei 
den Versuchen auf 70 Kilometer 
in der Stunde gebracht werden. 
Am meisten fällt die große Spar- 
samkeit auf. Während ein ge- 
wöhnlicher Lokalzug auf dieser 
Versuchsstrecke 500 bis 1000 kg 
Steinkohlen erfordert, was 10 
bis 20 K. Feuerungskosten ver- 
ursacht, betrug der Verbrauch 
an Rohöl in einem Dieselwagen 
nur 10 kg, so daß die Kosten 
bei einem normalen Rohölpreis 
sich nur auf 40—50 Oere stellten. 
Der Wagen faßt 40 Personen; 
bei Bedarf kónnen ein oder zwei 
Anhángewagen angekuppelt wer- 
den. Durch Benutzung des neuen 
Motorwagens wird es den weniger 
verkehrsreichen schwedischen Bahnstrecken möglich sein, 
ganz bedeutende Ersparnisse zu erzielen. Zur Führung des 
Wagens reicht ein Mann aus. Die Kosten eines solchen 
Wagens sind sehr hoch. 

Eine neue wichtige russische Eisenbahnlinie ist in Vor- 
bereitung. Sie wird von der an der Wladikawkasbahn be- 
legenen Station Stewinnominsk durch das Elbrusgebirge 
mittels eines acht Werst langen Tunnels über Bjelome- 
tschensk, Batalpaschinsk, Ust-Dschegutinsk, Krasnogorsk 
und  Woronzo-Karatschajewsk nach Suchum-Kale am 
Schwarzen Meer geführt werden und somit eine direkte 
Verbindung Ciskaukasiens mit Transkaukasien bilden. Die 
Linie hat eine Länge von 300 Werst, und die Baukosten sind 
mit 88 Millionen Rbl. veranschlagt. Die Bahn wird den 
Namen Elbrus-Schwarzmeerbahn führen und wird gleich- 
zeitig mit einer Erweiterung des Hafens von Suchum-Kale 
verbunden werden. 

Die russische Zeitung Birshewija Iswestja berichtet über 
Bestrebungen der Maschinenfabrik Augsburg EE 
sich an den Eisen- und Montanwerken vorm. Felser 
Co. in Riga zu beteiligen. Die russische Gesellschaft, der 
die Dresdner Bank und die Rigaer Kommerzbank nahe- 
stehen, hatte im Juli d. J. beschlossen, ihr Kapital von 1.6 
Millionen Rubel un 40 Prozent oder 640,000 Rubel zu redu- 
zieren und es dann weiter auf 1,960,000 Rubel zu erhöhen. 
Von den neuen Aktien hätte die Maschinenfabrik Augs- 
Fes aed U Rubel übernehmen sollen, wogegen 
das russische Handelsministerium Einspruch erhob und die 
Einhaltung der Statuten verlangte, 


Fhot Krenn. 


wonach die jungen 


Aktien den alten Aktionáren angeboten werden müssen. 
Den Explosivstoff-Werken Thorn, die ein von Herrn 

Max Thorn, Hamburg, erfundenes, nach neuen Methoden 

hergestelltes, besonders wirkungsvolles Geschützpulver fa- 
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Stoewer-StraBensprengwagen in Triest. 
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brizieren, ist es gelungen, das Pulver 
Staaten, darunter auch bei der deutschen Armee, einzufüh- 
ren. Die Gesellschaft baut jetzt eine Sicherheitsspreng- 
stoffabrik unter Leitung des Herrn Thorn, deren Produkte 
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Vogelperspektive der Internationalen 
mit Sonder - Ausstellung, Leipzig 1913. 
für Bergwerke, Minen und militärische Zwecke verwandt 
werden. Der Sicherheitssprengstoff besteht aus einem Ge- 
misch von Ammoniaksalpeter und Trinitrotoluol und ande- 
ren Stoffen. 

Das bulgarische Kriegsministerium, das seit einiger Zeit 
bestrebt ist, seiner Armee eine Fliegertruppe anzugliedern, 
hat sich entschlossen, seinen gesamten Bedarf an Flug- 
apparaten in Deutschland zu decken. Seit einem Jahre hat 
ein? aus drei Offizieren bestehende Kommission französische 
und englische Flugplätze besucht und Maschinen er 
Die Versuche mit diesen Maschinen befriedigten jedoch die 
bulgarische Heeresverwaltung wenig, so daß man sich ent- 
schloß, deutsche Apparate zu kaufen. Vor einigen Wochen 
sind eine größere Anzahl von Albatros-Doppeldeckern fest 
bestellt worden und vier bulgarische Oberleutnants werden 
in Berlin-Johannisthal im Fliegen ausgebildet. 


Koloniales. 


Die Ackerbauschule in Nuatjä in Togo, die seit Jahren 
Eingeborene im Ackerbau, besonders im Anbau von Baum- 
wolle und Mais, unterweist und in der Verbreitung ratio- 
neller Baumwollkultur unter den Eingeborenen in der 
Kolonie schon recht schätzenswerte Erfolge erzielt hat, ist 
unter weiterem Ausbau ihrer Zwecke und Ziele in eine 
Landeskulturanstalt umgewandelt worden. Als besondere 
Aufgabe wurde ihr übertragen die Saatzurichtung und Saat- 
vermehrung von Baumwolle und Mais zur Lieferung guter 
Saat an die Eingeborenen, die Anlernung der zur Arbeit 
verwendeten Eingeborenen zu geregelter Arbeit und sach- 
gemäßem Feldbau, die Ausführung von Anbauversuchen 
und die Durchführung von Rentabilitätsberechnungen für 
einzelne Kulturen. Bekanntlich ist die Togobaumwolle von 
recht guter Beschaffenheit, und besonders die letzte Ernte 
wurde in Bremen von Baumwollsachverständigen als her- 
vorragend bezeichnet. l E 


Das „Suddit“. Ueber eine Sumpfpflanze des Nils, die 
sich vorzüglich als Brennmaterial eignet, vor allem aber 
auch zur Herstellung von Papier Verwendung finden kann, 
berichtet Dr. Roeder in der Umschau. Dr. Roeder schreibt: 
Der obere Teil des Weißen Nils und die mit diesem Fluß 
in Se nude stehenden Seen sind erfüllt mit einer üppig 
wuchernden Sumpípílanze, ,,Sudd" genannt; die zusammen- 
hängenden Massen der allmählich verfilzenden Pflanze 
bilden für die Schiffahrt ein Hindernis, so daß die Dampfer 
an einem Tage oft nur wenige Kilometer vorwärts kommen 
können. Im vorigen Jahre kamen die ersten Nachrichten 
nach Europa, daß eine englische Gesellschaft aus den Sudd- 
pflanzen ein neues Brennmaterial „Suddit“ herstelle. Da- 
mals waren die ersten Briketts noch ziemlich lose, Mit- 
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in verschiedenen 


Baufach-Ausstellung 


N die jetzt in Aegypten gemacht werden, berichten 
über Fortschritte. In Malakal, der Hauptstadt einer Sudan- 
provinz, sollen jáhrlich 50,000 Tonnen der neuen Briketts 
hergestellt werden, die fester und stárker gepreßt sein sollen 
als die früheren. Die belgische Regierung, die 
in der Kongokolonie Mangel an Kohlen hat, ist 
mit der Gesellschaft bereits über Lieferung der 
neuen Briketts in Verbindung. Wichtiger ist, 
daß man aus dem inneren Teil der Pflanzen- 
fasern auch Papier hergestellt hat, das dem 
besten Lumpenpapier gleichwertig sein soll, im 
übrigen aber die Eigenschaften des Holzpapiers 
hat. Die Außenfasern der Pflanzen lassen sich 
zu Stricken verarbeiten, sogar Bretter soll man 
aus ihnen herstellen können — es handelt sich 
offenbar um ein Material von Wichtigkeit. 
Ausdehnung des Baumwoll- Anbaues in 
Britisch-Indien. Der von der „Federation ol 
Master Cotton Spinners and Manufacturers Asso- 
ciation" in Manchester im Herbst vorigen Jahres 
zum Studium der Frage des erweiterten Anbaues 
von langschüriger Baumwolle nach Indien ent- 
sandte Mr. Arno Schmidt hat seine Betrachtungen 
in einem Bericht an die genannte Vereinigung 
zusammengefaßt. Er zieht aus dem Sg EEN seiner 
Untersuchungen den Schluß, daß der Anbau von 
Baumwolle in Indien verdoppelt werden 
kónnte ohne Beeintrüchtigung der Produktion von 
Lebensmitteln. Diezur Baumwollkultur geeignetsten 
Distrikte sind seiner Ansicht nach Sind, Westpunjab, 
Gujurat, der Süden der Madras Presidency und die Zentral- 
provinzen. Der Errichtung von Einkaufsagenturen in den 
Anbaudistrikten redet auch Mr. Schmidt lebhaft das Wort. 
Sie würden zunächst dem Pflanzer die Gelegenheit bieten, 
seine Produkte an den Mann zu bringen und in Wahr- 
nehmung eigenster Interessen sodann auch den unreellen 
Manipulationen im Handel, wie Wässern u. dergl., steuern. 
Kommission für Eisenbahnpläne in den deutschen 
Kolonien. Angesichts der Bedeutung, die das Verkehrs- 
wesen in den deutschen Kolonien in immer steigendem Maße 
gewinnt, hat die Deutsche Kolonialgesellschaft eine „Stän- 
dige Eisenbahnkommission" N die sich mit der 
Prüfung und Vorbereitung von Eisenbahnplänen in unseren 
Kolonien beschäftigen soll. Dieser Kommission gehören 
u. a. an: der Direktor der Ostafrikanischen an 
schaft Dr. Kliemke, Direktor von Beck von der Neu Guinea 
Co., der Vorsitzende des Kolonialwirtschaftlichen Komitees 
Sapf, der frühere Gouverneur von Togo Graf Zech. 
Eisenbahn nach Addis Abeba. Wie aus Addis Abeba 
gemeldet wird, hat sich eine abessinische Gesellschaft ge- 
bildet, die den Bau der Eisenbahn fortführen will, die jetzt 
von einer französischen Gesellschaft von Dschibuti nach der 
Hauptstadt gebaut wird. Die Eisenbahn ist gegenwärtig 
fast 100 Kilometer über Dire-Daba hinaus geför ert, so da 
sie von der Küste ab also schon 280 Kilometer sich er- 
streckt. Die abessinische Regierung hat jetzt der Eisen- 
bahngesellschaft mitgeteilt, daß sie ihr Recht ausüben will, 
die Linie vom Hawasch-Fluß bis zur Hauptstadt selbst zu 


bauen. 
Geophysikalische 


Das Deutsche Observatorium auf 
Samoa, das von der Königlichen Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Göttingen unterstützt wird, hat sich an das 
Reichskolonialamt mit dem Antrag gewandt, einen außer- 
ordentlichen Zuschuß für den Neubau des Observatoriums 
bzw. eine Erneuerung zu gewähren. Es bedürfen fast alle 
Bauten des Observatoriums gründlicher Reparatur. Es 
mußte, weil Gefahr im Verzug war, damit schon vor einem 
Jahr begonnen werden, um die Beobachtungshütten, in 
denen die kostbaren Instrumente Aufstellung gefunden 
hatten, vor Verfall zu schützen. 

Die Malaria-Bekämpiung in Jerusalem hat sich ein 
Komitee zur Aufgabe gemacht, dem außer hervorragenden 
Vertretern der wissenschaftlichen Forschung Delegierte der 
im Heiligen Lande interessierten konfessionellen Organisa - 
tionen 5 Das Komitee hat unter Führung von 
Professor Dr. Mühlens vom Tropenhygienischen Institut in 
Hamburg zunächst eine Vorexpedition nach Jerusalem ent- 
sandt, um über Art und Auftreten der dortigen Fieberkrank - 
heiten wissenschaftliche Feststellungen vorzunehmen. Die 
Arbeitsstätte befindet sich in der Kaiserin-Auguste-Viktoria- 
Stiftung auf dem Oelberg. 


TECHNISCHE WOCHE 


Bergbau. 


Diamanten im Bergbau und für Fassonzieherei. Der 
Diamant zeigt je nach seinem Fundorte ganz beträchtliche 
Abweichungen sowohl bezüglich der Form als auch Farbe. 
Die minderen Qualitäten haben aber eine große technische 
Bedeutüng, da sie, gleich wie die rein weißen Steine, die 
größte Härte aller bisher bekannten Stoffe besitzen. . Man 
unterscheidet in der Industrie ware zwei Arten von Diaman- 
ten: „Carbons und „Boorts“. Die ersteren finden sich nur 
in Brasilien, und zwar meist in den Flußbetten oder benach- 
barten Uferpartien. Der Stein zeichnet sich durch seine 
schwarze Farbe aus, ferner dadurch, daB er keine Spalt- 
flächen hat. Infolgedessen kann er auch in großen Stücken 
industrielle Verwendung finden, da die Gefahr der Zer- 
splitterung nicht besteht. Unter ,Boorts" versteht man 
solche weißen Steine, die sich für die Schmuckindustrie 
nicht eignen. Man unterscheidet hier wieder zwischen 
den „Industriediamanten und dem „Stoßboort“, der ge- 
ringsten Qualität, die hauptsächlich, in gepulvertem Zu- 
stande, als Schleifmittel für Diamanten Verwendung findet. 
Die bekannteste Anwendung industrieller Diamanten ist 
die zum Schneiden von Glas. Für die Glaserdiamanten 
werden nur Natursteine von besonderer Form benutzt. 
Kleine Splitter in bleistiftartiger Fassung dienen zum 
Schreiben auf Glas. Die Steinindustrie ist ein großer Ab- 
nehmer für Diamanten; um hartes Gestein zu zerschneiden, 
werden die Zähne der Steinsägen mit Diamanten besetzt. 
Das größte „ der Diamanten liegt aber 
auf dem Gebiete des Tiefbohrwesens. Nur durch die aus- 
giebige Besetzung der Bohrkronen mit Diamanten ist es 
möglich gewesen, so ungeheure Tiefen zu erreichen, wie sie 
das Bohrloch von Czuchowin O. S. (2240 m) aufweist. Häufig 
gehen dabei die Diamanten verloren, so daß größere Firmen 
dieser Branche, wie „Der praktische Maschinenkonstruk- 
teur", dem wir die vorstehenden Angaben entnehmen, mit- 
teilt, Diamantenvorräte im Werte von 500,000 M. vorrätig 
halten. Auch die Drahtindustrie macht von den besonderen 
Vorzügen der Diamanten weitgehenden Gebrauch. Für die 
Herstellung sehr feiner Drähte (0.25 —0.02 mm) sind 
Zieheisen nicht geeignet, da sich der Lochdurchmesser schon 
nach kurzem Gebrauche ändert. Lochsteine aus Diamant 
sind dagegen äußerst widerstandsfähig gegen derartige Ab- 
nutzung. Noch feinere Drähte werden für die Fabrikation 
der Metallfadenlampen gebraucht. Diamanten finden ferner 
zum Abdrehen von Schleifscheiben und Walzen ausgedehnte 
Anwendung. Die Firma Joh. Urbanek & Co., Frankfurt a. M., 
hat einen Diamanten zum Preis von 120,000 M. angekauft. Da 
er in seiner ursprünglichen Größe nicht verwendbar war, 
mußte er in mehrere Stücke zersprengt werden. Dr. Kd. 

Förderwagen-Aufschiebevorrichtung mit elektrischem 
Antriebe. Vereinzelt sind mechanische Vorrichtungen im 
Gebrauch, um die Fórderkórbe in Bergwerken zu be- 


FÜrderwagen-Aufschlebevorrichtung mit elektrischem Antrieb. EE 


schicken; ihrer. allgemeinen Einführung hat leider die kom- 
plizierte und empfindliche Konstruktion, die gerade im 
Bergwerksbetriebe wenig angebracht ist, entgegengestan- 
den. Die nachstehend beschriebene Beschickungsvorrich- 
tung Patent Hohl, ausgeführt von der Maschinen- 
fabrik Gebr. Eickhoff, Bochum, zeichnet sich 
durch eine sehr einfache, stabile Konstruktion aus. Der An- 
trieb erfolgt durch einen Elektromotor, dessen Kraft durch 


Riemen auf ein Vorgelege übertragen wird. Von diesem 
Vorgelege aus erhält eine Welle den Antrieb. Auf dieser 
Welle sitzt ein Kettenrad, dem in passender Entfernung 
ein anderes gegenübersteht; über beide läuft eine Gelenk- 
kette e, die in gewissen Abständen mit Mitnehmern (f) ver- 
sehen ist. Die Kette bewegt sich immer in der durch den 
Pfeil angegebenen Richtung. Über der. Kette läuft zwischen 
zwei U-Eisen ein kleiner Wagen, der den Stößer g und die 
Einrückklinke h trägt. Der Stößer gleitet beim Zurückgange 
unter den Achsen der Förderwagen weg und richtet sich 
dann selbsttätig wieder auf, Das Zurückziehen der Wagen 
erfolgt durch das Gegengewicht i. In der Zeichnung ist der 
in Ruhestellung befindliche Wagen punktiert gezeichnet. 
Die Bedienung geschieht durch den Hebel k, der durch eine 
Zugstange mit dem Winkelhebel ! verbunden ist. Sollen 
nun die vollen Förderwagen vom Korbe abgeschoben und 


gleichzeitig leere aufgeschoben werden, so werden zunächst 


die aufzuschiebenden Wagen vor den Stößer g gebracht. 
Wenn dann der aufgehende Förderkorb an der Hängebank 
angelangt ist, ergreift der Anschläger den Handhebel k 
und zient denselbeu bis an einen festen Anschlag vor, 
wo auch die Einrückklinke h in die Mitnehmerbahn ge- 
bracht wird. Der zunächst ankommende Mitnehmer stößt 
an die Einrückklinke und nimmt den kleinen Wagen mit, 
wodurch dann gleichzeitig infolge der Wirkung des Stößers 
der Förderwagen auf den Korb gefahren wird. Ist dies 
geschehen, so wird der Stößer sofort wieder in seine ur- 
sprüngliche Stellung durch das Gewicht i zurückgezogen. 
Die Einrichtung befindet sich auf mehreren Gruben im 
Betriebe. | Dr. Kd. 


Werkstattstechnik. 


Glüh- und Härtetechnik. Das Härten und Glühen von 
Werkzeugen und Eisenteilen bildet für den modernen Werk- 
stattbetrieb einen wichtigen Faktor. Bisher benutzte man 
als Betriebsstoff für solche Öfen Kohlen, Koks oder auch 
Gas und ging später auch zur Ölfeuerung über, wofür der 
hohe Heizwert der Rohóle mitbestimmend war, — Es er- 
geben sich ohne weiteres erhebliche Vorteile bei Aus- 
nutzung des Rohóles in besonders für den genannten Zweck 
ausgebauten Öfen, wie solche als Spezialität von der Firma 
„Albert Baumann, Härtewerk und Ofenfabrik in Aue (Erz- 
gebirge) in den Handel gebracht werden. Die d Enn 
zeigen Hárte- und Glühöfen für Rohólfeuerung, die für jeden 


Transportabler 
Salzbadhärteofen. 


Giühofen für das Anwärmen 
von Nieten, 
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modernen Werkstattbetrieb von Interesse sein dürften. 


Abb. 1 zeigt einen transportablen Salzbad-Härteofen, der 
praktischerweise mit einer Vorwármemulfel zum Glühen 
besonders für Werkzeuge kombiniert ist, da es nötig ist, die 
im Salzbad zu härtenden Gegenstände vorher anzuwärmen, 
wobei die Heiz- 
gase gleichzeitig 
für Muffelund Salz- 
bad ausgenutzt 
werden. Die be- 
wegliche Haube 
über dem Salzbad 
dient als Abzug für 
die sich entwickeln- 
den gesundheits- 
schädlichen Dün- 
ste. In Abb. 2 ist 
ein anderer prak- 
tischer  Glühofen 
dargestellt, der zum 
Erwärmen von Nie- 
ten, Bolzen usw. 
benutzt werden soll 
und aus dem Grun- 
de wirtschaftlich 
und vorteilhaft ist, 
da er drehbar und 
von vier Seiten zu bedienen ist. Der gußeiserne, starke 
Fuß ist gleichzeitig zum Anschluß für das Gebläse ausge- 
baut. Ein solches finden wir in Abb. 3 veranschaulicht, 
das notwendig ist zum Zerstäuben des Rohöls und zur 
Herbeischaffung der Druckluft. Mllr. 
Temperguß vor Rost schützen. Bei Tempergußteilen ist 
die EE Rostbildung entsprechend der Qualität des 
benutzten Materials sehr verschieden. Teile, die man vor 
Rost schützen will, werden nach dem Abhärten mit einer 
Natronlósung gekocht, wodurch das in den Poren sitzende 
Kali zerstört wird. Nach der Laugenabkochung werden 
dann die Teile 15 Minuten in eine auf etwa 35 Grad Celsius 
erwärmte Kalklósung gelegt (10 1 Wasser, 250 g 1 
Kalk). Hierauf werden die Objekte mit heißem Wasser ge- 
spült, getrocknet und mit Paraffinöl eingerieben. Mks. 


Hüttenwesen. 


Apparat zur Reinigung von Hochofen-, Koksofen-, Gene- 
ratorgasen und dgl. auf trockenem Wege mittels Durch- 
leitung der Gase durch eine Schicht von feinkörnigem 


Filtermaterial, die ununterbro- 
= Apparat 


Druckluft-Rohölgebläse. 


chen selbsttätig erneuert wird. 
In den auf Konsolen b festge- 
lagerten zylindrischen Behälter a 
wird mittels der gasdichten, 
drehbaren Aufgabe vorrichtung c 


das Filtermaterial eingetragen. einigen | 
Nach unten wird der Be- ' von 
hälter durch eine dreh- Hochofen- 
bare Bodenplatte d ab- Gasen. ` 
geschlossen. Um den Ga- F 

sen den Austritt zwischen un 
Mantel und Schüssel un- es 


möglich zu machen, ragt 
der Mantel in die Schüssel 
hinein und ist mittels 
Wasserverschluß e ge- 
en diese abgedichtet. 

ber einer Öffnung f 
der Schüssel d, welche 
ebenfalls mittels Was- 
serverschluß g nach 
außen abgedichtet ist, 
befindet sich ein Auf- 
bau i, welcher oben 
mit einer Haube h ver- 
sehen ist. Der Aufbau 
weist verschiedene 
Öffnungen für das ein- 
tretende Gas auf, welche abseits gerichtet sind und von 
der Haube überdeckt werden. Zum Austragen des in 
der Schüssel sich ansammelnden verbrauchten Filter- 
materials wird ein Abstreifer J angeordnet, welcher am 
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| Mantel fest angebracht ist, und der das sich an ihr 
stauende Material über den Rand der ‚Schüssel hin- 


weg in einen Kanal m befördert, von wo es weggeschafft 
werden kann, Der Eintritt der Gase erfolgt durch einen 
Kanal o. Von hier strömen die Gase durch die Haube b 
und die Öffnungen k in den mit Filtermaterial gefüllten Be- 
hälter a, durchstrómen das Filtermaterial und treten oben 
bei n gereinigt aus. Das verbrauchte Filtermaterial wird 
von Zeit zu Zeit mittels der gasdichten Aufgabevorrichtung 
c durch neues ersetzt, so daß der Betrieb ein kontinuier- 
licher ist. Inhaberin des Patents ist die Firma Ant. vor 


Kerpely, Wien. 
Heiztechnik. 


Ein neuer Dauer-Brennstempel zum Einbrennen fort- 
laufender Zahlen mit Benzinheizung wird von der Spezial- 
Fabrik für Heiz- und Kochapparate Gustav Barthel, Dres- 
den A. 19, Kyffhäuserstr. 27, auf den Markt gebracht. Beim 
Einbrennen von mehrstelligen Zahlen, die in meisten Fällen 
fortlaufend ge- 
wünscht werden, 
zeigte sich bisher 
als großer Übel- 
stand der Wech- 
sel der Brenn- 
platten und bei 
den auch öfters 
zur Anwendung 

kommenden 
Brennrädern mit 
Zahlentypen die 
Drehung des Ra- | 
des Der durch Bm ` 
den wi der „„ 
einzelnen Typen 
entstehende Zeit- Behcizter Stempel mit drehenden Typen. 
verlust sowie die 
zu ihrer Erhit- 
zung immer wie- 
der erforderliche 
Brenndauer er- 
schwerten das 
Einbrennen von 
fortlaufenden Zahlen und machten es dadurch verhältnis- 
mäßig umständlich und teuer. Infolge der Benzinheizung 
sind die Brennstempel jederzeit EE Die In- 
betriebsetzung erfordert nur 2 bis 3 Minuten. Die Brenn- 
platten können in den zulässigen Dimensionen mit den ver- 
schiedensten Zeichen, Buchstaben oder Zahlen versehen 
werden, Sie sind leicht auswechselbar und infolge der 
feuerfesten Materialbeschaffenheit im Gebrauch sehr dauer- 
haft. Die Beheizung der Typen findet bei der getroffenen 
Konstruktion gleichzeitig und gleichmäßig statt, so daß man 
imstande ist, ohne Zeitverlust beliebige Zahlenreihen un- 
unterbrochen zu brennen. Um Irrtümer beim Zeichnen zu 
vermeiden, ist gegenüber der jeweils zu brennenden Zahl 
gleichlautend mit dieser auf dem Schutzmantel eine Kon- 
trollzahl angebracht, die beim Stempeln von oben aus gul 
zu sehen ist und so das Einbrennen einer falschen Zahl un- 
möglich macht. Mks. 


Feuerungstechnik. 


Schmelzapparat zum Verflüssigen von Nitrokörpern ode 
anderen chemischen Stoffen. Die Wände des doppelwandi- 
£en Schmelzkessels sind 
durchweg schräg, so daß Schmelz- VC" 7 en 
die darin befindliche zu mem 
schmelzende Substanz open Sprengstoff- 
eine größere Breite hat A. 
als unten. Sie kann sich 
daher beim Niederschmel- 
zen nicht von den Wänden 
des Kessels entfernen. Der 
Boden ist vor hinten nach . 
vorn geneigt. Zum Ab- o np i 
laufen des geschmolzenen | 
Produktes befindet sich t 
bei dieser Vorrichtung In 
der Deutschen Spreng- | Loos 
stoff - Aktien - Gesellschaít, De —Ó 


Typen für Brennstempel. 


Hamburg. 


Hamburg, am Boden f ringsherum eine Rinne a, und zum 
Schutze des Ablaufhahns b gegen Verstopfen durch feste 
Substanz sind vor ihm ziemlich dichtstehende Röhren c an- 
gebracht, welche den Boden mit der vorderen Kesselwand 
verbinden und durch Dampf geheizt werden. Der Kessel 
steht in Verbindung mit einer Vorlage B, die das geschmol- 
zene, flüssige Produkt auffängt und die im Falle, daß es 
sich zu stark abgekühlt hätte, durch ein Wechselventil d 
Dampf erhält. Der Hahn e der Vorlage, durch den das 
flüssige Rohprodukt abgelassen wird, ist ebenfalls heizbar. 


Elektrotechnik. . 


Landwirtschaitliche Maschinen mit elektrischem Antrieb. 
Wie die Elektrizität der Landwirtschaft besonders durch 
den Kraftantrieb bedeutende Vorteile gewährt, zeigt sich in 


Häckselmaschine mit Elektromotor. 


hohem Maße an den Futterbereitungs- und Speicher- 
maschinen. Zwar bedürfen diese Maschinen nur einer ver- 
hältnismäßig geringen  Aroeitskraft für ihre Bewegung. 
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für Hand- und Kraftbetrieb 


grosse beistung, 
geringer Kraftverbrauch 
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aber sie erfordern in erheblichem Maße menschliche Ar- 
beitskräfte, deren Verminderung durch zweckmäßigen 
ntriebes angestrebt wer- 


Ausbau der Maschinen und ihres 
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Rübenschneider mit Elektromotor. 


den muß. In früherer Zeit beschränkte man sich darauf, die 
maschinellen Finrichtungen bei Einführung des elektrischen 
Betriebes unverándert bestehen zu lassen und an Stelle der 
früher vorhandenen Lokomobile oder des Spiritusmotors 
einen Elektromotor zu setzen, der alle vorhandenen Ar- 
beitsmaschinen antrieb; hierbei stellte sich natürlich nur in- 
sofern eine Verminderung des Bedarís an Handarbeit ein, 
als die Maschinen eine durch den neuen Antrieb hervor- 
gerufene Leistungssteigerung zeigten. Mit der Zeit sind 
einfachere und wirtschaftlichere Einrichtungen ausgebildet 
und eingeführt worden, die besonders da in Frage kommen, 
wo es sich um Neueinrichtungen handelt. Man hat erkannt, 
daß die durch den Elektromotor ermöglichte Dezentrali- 
sation des Kraftbetriebes ein gewinnbringendes Moment 
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Ventilatoren 


MODELL 1912 
sind unübertroffen 


sowohl in 


Leistung, Bauart 
und Kraftbedarf 


Benno Schilde - Hersfeld H. N. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 
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Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. B 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Bel Bestellungen beziene man sich auf die „Export-Woche“. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinen ma Apparate m — 
ChemisdıeFahriken, Zuceriabriken ... 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsáure-Destillations-Anlagen. G 
H m Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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von großer Bedeutung darstellt. Dementsprechend findet 
man heute den Elektromotor direkt oder indirekt mit der 
Arbeitsmaschine verbunden, allein für sich oder mit der 
Maschine zusammen beweglich, vóllig e von Ort 
und Zeit. Eine Häckselmaschine, mit der der Motor direkt 
verbunden ist, zeigt Abb. 1. Im Gegensatz zu den be- 
kannten álteren Ausführungen ist hier der Motor voll- 
kommen gekapselt in die Maschine eingebaut, wodurch die 
ai oneni teung aufs äußerste gestiegen ist. Durch den 
völligen Einschluß des Motors und des Riementriebs ist 
ferner ein hohes Maß von Sicherheit geschaffen. Mit ihrem 
eigenen Motor ist die Maschine, unabhängig von anderen 
Zweigen des landwirtschaftlichen Betriebes, jederzeit be- 
nutzbar. Nicht in jedem Falle wird sich dieser direkte An- 
trieb zweckmäßig erweisen. Vielfach wünscht man die 

aschine durch einen transportablen Motor angetrieben, 
dessen Ausnutzung sich durch die vielseitige Verwendung 
steigert: In Abb. 2 ist solch ein kleiner, auf einer Schleife 
montierter Elektromotor an einen Rübenschneider ange- 


bracht, der auch noch zu anderen Zwecken der Landwirt- 
Schaft vorteilhafte Verwendung findet. B. 


Hebezeuge. 


Fernsprechkabelwinde. Nebenstehende Abbildung zeigt 


eine Winde der Firma Siemens & Halske, A.-G., Berlin, zum 
Aufwickeln von Fernsprechkabel. An Stelle des früheren 
Elektromotors ist neuerdings ein vierzylindriger Protos- 
Motor der Siemens-Schuckertwerke eingebaut worden, der 
bei einer Bohrung von 78 mm, einem Hub von 110 mm und 
1000 Umdrehungen rd. 12 P.S. leistet. Für den Antrieb 
reicht eine Leistung von etwa 3 bis 4 P.S. Me aus, 
die hohe Leistung des Motors ist durch die vier Zylinder 
bedingt, da kleinere vierzylindrige Motoren nicht herge- 
stellt werden und ein Vierzylindermotor für den vorliegen- 
den Verwendungszweck den Vorzug eines sehr gleich- 
mäßigen Drehmoments und guter Regulierfähigkeit hat. Ein 


jr. Pakımanns "T 
Sanatorium Weißer Hirsh 


in Weißer Hirsh bei Dresden. 


Physikalisch-diätetische Heilanstalt. 


*  Spezialableilung für Zukerkranke, 
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F ernsprechkabelwinde. 


eege stoßfreies Einschalten des Windwerkes sowie 
die Umsteucrung wird durch ein mit einer Reibungskuppe- 
lung vereinidtes Wendzgetriebe erzielt. : 


Geschäftliche Notizen. 


— Eine neue Kesselwasser-Reiniger- 
konstruktion der Firm H. J. Eggers in 
Hamburg, Lapbgs-Alle, hat automatisch bewirkte 
Regelung. Der Automat wird je nach Kesselgröße und KS 
Wasserbeschaffenheit alle paar Tage mit Soda beschickt Eggerscher Kessel 


m DM 


stein, wodurch teuere Tei Met en und Betriebs- 
störungen fortfallen und die 

deutend erhóht wird. Bekanntlich EE ein Kessel 
mit 6 mm Stein 40—50 kg mehr Koh 

Kessel. Wenn sich nun beim Gebrauch des „Automat“ 
kein Kesselstein ansetzen kann, so wird dadurch natur- 


ebensdauer der Kessel be- 


en als ein steinfreier 


stein-Verhütungs-Apparat. 


„und bleibt sich alsdann selbst überlassen. Dadurch wird 

der Kesselstein in weichen Schlamm verwandelt, der nach gemäß erheblich an Kohlen gespart. Das EERereche Kessel- 

Bedarf durch den Ablaßhahn vom Kesselboden abgelassen EE beruht auf dem Regenerations- 
wird. Er beseitigt somit selbsttätig den schädlichen Kessel- System und macht den Kalkverbrauch überflüssig. 


Versand Geschäft 


Alle Aufiráge von 20 Mark an 


werden portofrei auspetührt innerhalb 
t ands, Ocsterreich-Ungarns, der 
Schweiz. Belgiens, Hollands u.Dánemarks. 


Mey & Edlich 


Königl. Sächs. and Königl. Ramän. Hof lieferanten 
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Kleiderröcke, 


Nr. 47213. Sehr vorteilhafter Kleiderrock aus 
kräitigem graumeliertem Phantasiestoff mit 
matten bunten Streifen, mit Samtvorstoß und 
Knöpfen garniert . 878. 

Nr. 47216. Klelderrock aus gutem dunkelmode- 
farbenem buntmellertem Phantasiestoff, an der 
Seite Samteinsatz. . . . . . . . M. 11.75. 

Nr. 47217. Beliebter Kleiderrock aus gutem rein- 
wollenem Cheviot, marine oder schwarz, vorn und 
rückwárts mit Falten u. Knopfgarnitur M. 13.—. 

Nr. 47219. K'elderrock aus gutem reinwollcnem, 
cremefarbenem Cheviot, mit Knopl- und Tressen- 
garnitur, rückwárts mit gesteppten, unten aus- 
springenden Falten 0.5. . 15.75. 

Nr. 47220. Kleidarrook, Form wie Nr. 47219, aus 
sehr gutem reinwollenem Cheviot, marine oder 
schwarz, mit Tressen- und Knopfgarnitur, rück- 
würts mit gesteppten, unten ausspringenden 
Palten " e e e œ . e œ e e v e M. 16.—. 

Nr. 47227. Eleganter Kleiderrock aus gutem 
schwarzem Armur, sehr reich mit schwarzer 
Stickerei verziert, an der Seite und hinten mit 
ausspringenden Palten , . . . 


Ballana Thentor Schale. 
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geknüpften, seidenen Bändchenfransen, ungefähr 


Leipzig-Plagwitz l 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 


versenden wir kostenfrei. 


Nr. 4715». 


mit buntbedrucktem Blumenmuster u. mit hand- Nr. 47185. Beliebte schwarze, gestickte Tüli-Biuse, mit 
schwa.zem Ponge unterfüttert, vorn herunter mit schwar- 


— SUA Ha LORD UN NUDO ORO NA M. 3.15. zer Taítseide und Bórtchen besetzt, Stehkragen und 
S Nr. 42643. Nr. 42644. erre EE e EE aus schwarzem Somn. 
m ins. ` 188. ' tückenschluss . e Me 
Me. 42643. Echter Lyoner Spitzenschal, 1 2. lila, mit handgeknüpften seidenen Bändchen- F 
Master, nur in weiss, ungefähr 49 220 cm M. transen. ungefähr 43 * 20 m . . .8.4.—. Nr. 47195. Sehr ele ante Schossbluse aus weissem, ge- 
ir. . Extra schwerer Lyoner Spitzenschal, Nr. 42638. Schwarzer Tüll-Schal, mit schwarzer siicktem Tüll, mit weissem Tüll unterfüttert. Vorderteil 


prachtvolles Muster, allerbeste Qualität, nur In Seide reich bestickt und mit Seidenbändchenfranse und Aermel mit weissem Spachtelbesatz, Gürtel aus 


schwarz, ungefähr 64x 264 cm. . . . M. 30.— versehen. ungefähr 50%225 em. . . . 9.25. weissem 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Seidenstoff, Rückenschluss . . . . M. 23.75 
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Mittels Soda (Na2 CO3) werden die doppeltkohlensauren 
Kalksalze gefällt und doppeltkohlensaures Natron gebildet, 
Durch das starke Kochen im Kessel wird aus dem doppelt 
kohlensauren Natron die Kohlensäure ausgeschieden, das 
durch wieder einfach kohlensaures Natron gebildet und so 
fort. Die zugesetzte Soda wird also ununterbrochen re- 
generiert. Tritt nun frisches, ungereinigtes Speisewasser 
in den Dampfkessel, der das erforderliche Quantum Soda 
enthält, dann verwandelt das kochende, einfach kohlen- 
saure Natron die Steinbildner in einfach kohlensauren 
Kalk, sobald das Speisewasser allmählich an die Oberfläche 
des Kesselwassers steigt; denn der Sodazusatz erfolgt bei 
dem Eggerschen System nach dem Gegenstromprinzip 
automatisch von oben. Möglichst auf der Wasseroberfläche 
geht die Regeneration vor sich ınd ist hier am wirk- 
samsten, weil hier die meiste Bew egung zum Mischen durch 
die Wellen vorhanden ist. Dadurch ist erklärlich, daß die 
Soda nicht durch die Speiseleitung zugeführt werden darf. 


— Hanseat-Fräser. Dieser Fräser ist eines von 
den wenigen Werkzeugen, welche nicht als eine Folge ver- 
besserter Werkzeugmassuinen-Konstruktionen entstanden, 
sondern grundlegend für die Konstruktion neuer Werkzeug- 
maschinen gewesen sind. Die fruhere Art der Herstellung 
von Keilnuten, welche darin bestand, daß man die bekann- 


ten Flach- und auch Zapfenfräser bei jedem Hubwechsel 
nur einen Bruchteil eines Millimeters in der Achsrichtun 
des Fräsers in das Material eindringen ließ und erst 
vielmaliges Hin- und Herwenden des Werkzeuges oder des 
Werkstückes die erforderliche Nutentiefe erreichte, ist all- 

gemein bekannt, ganz abgesehen 

von dem Verfahren, die Keil- 

nuten durch Einbohren von 

Löchern und nachträgliches 


Aushobeln oder gar Auskreu- 
zen herzustellen. Abb. 1 zeigt 


die Herstellung einer Keilnute mittels Flachfräsers nach 
der alten, oben beschriebenen Weise. Abb. 2 zeigt die Her- 
stellung einer Keilnute mittels „Hanseat“-Fräsers. 

— Füllfederhalter. Die in ihren Spezialitäten 
als eine der größten Füllfederhalterfabriken bekannte Firma 


I Blumentisch 


voller Pflanzen 


für 5 Mark franko 


in dekorativen und blühenden Topfpflanzen, 
nur um den Kundenkreis zu erweitern, gebe 
so billig ab. 1 prachtvolle Topírose, jetzt 
blühend, m. Nam., im Topfe kultiviert f. den 
Winterflor, feinste Sorten, starke Pflanzen, 
1 Kamelle, I Azalee, | Brautmyrte, I Pe- 
largonle, Neuheit, 1 Primel. Neuheit, 
Morzenröte (glítfrel), I blühende Erika, 
] Alpenveilchen voll. Knospen, i riesen- 
b'um:ge Topfnelke, 2 Vellchen. blühend, 
auch im Winter, 2 selten schöne Blatt- 
pllanze n. auch f. dunkle Zimmer. 1 Fuchsle 
u. l granatrotblühende Begonle (beides 
Neuheiten u. Winterblũher). I Chrysanthe- 
mum, I Palme, großes, bildschónes Exem- 
plar, alles in Töpfen m. Nam., dazu 16 Blu- 
menzwiebeln f. den Winterflor mit Kultur- 
anweisung, best. aus Hyazinthen für Topf- 
und Wassertreiberei, Tulpen, Krokus. 
Treib-Narzissen u. Scilla, zusammen 
A1 Pilanz., alle m. Namen, tranko u. Em- 
ballage frei, für nur 5 Mark nach alien 
Ländern. Bel vorherig. Eins: ndung des 
Betrages eine Pflanzenneuhelt gratis 
und wird jeder Sendung eine Anweisung 
über Behandlung, Pflege und Weiter- 
kultur der Zimmerpflanzen beigel 


egt. 

Großgärtnerei, 

Paul Fruth, Zachan I. Pom. 
Unweit Stettin). Fernsprecher Nr. 5. 
irka 75,000 Quadratfuß unter Clas. 


Lieferant kaiserlicher, königlicher und 
fürstlicher Höfe des In- und Auslandes. 


Viele 1 Anerkennungen. Es drük- 
ten folgende Herrschaften in schmeichel- 
hafter Weise ihre Zufriedenheit aus: Herr 
Tierarzt Dr. Büge, Stargard, Pom., Herr 
Lehrer Kath, Bitterleld b.Mohrin (Neum.), 
Frau Gutsbesitzer Wilirich, Wiiheims- 
hof b. Märk.-Friedland u. noch hundert and. 


direkt an Private, 


Billigste Preise, größte 
Ersparnis; schóne, reich- 
haltige Auswa^l.— Muster 
portoir. ohne Kauízwang. 
Reste besonders billig. 
Versandhaus e 
Kramer & Co,, 
Ober -Wüstegiersdorf 56 
in Schlesien. 
Eigene Weberei. Zweigver- 
sandh. i. Oesterr.-Ungarn. 


Pneumati 


Hygienische 


f. Damen, Herren u. Kinder 


retklawviere * 
65/38Ständard Note 


Pneuma ElektrischePianos 


Mandolinen/Xylophon-Begleitung/Geigen-Imiration 


Hoher Nebenverdienst! 
= Leichter Absatz! = 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Paten- 
Papier-Shagpieifen mit Toneinsatz u. Saug- 
i patrone usw. such. tüchtige, gut cingefültite 
. e =>. 
: Wiederverkaufer. 
Li 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Königsee i. Th. 


in 4 Minuten 
1 Lit. Wasser 


Koche mit Lui 
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5 Sengers Patent-Gasolin- 7 

> kocher, ohne jegliche Rohr- e 

leitung. Absolut geruchlos. 

49. 


Alphons Senger, Düsseldorf 


ersbachDressur.Führunc 
desPolizeihundes Mk3 
Most.leitfaden für die 
Abrichtung des Polizei- 
uSchutzhundes AK 59 


r 
EAA Mannheimi 


Hygienische Bedarfs- u. 
Krankenpfiege-Artikel 


sowic alle anderen chirurgischen 
| Ki 
Gummi - Waren 
exportiert nach allen Weltteilen 


Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 
— Katalogegratis. 


66 veri: let das Prinzip | E m > 
Rlosefs »beneiactor Schultern zurück, Brustheraus! || EXfra-Preise für Private! 
D. RP. Nr. 246 205. — SC l bewirkt durch seine eap E Konstruktion | dd WE Sen 
Für öffentliche u. , sofort gerade Haltung wesu. erweitert die Brust! mit nachtleu.ht. Ziffer- 
Privat - Gebäude Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. Za, Nur 8.30 M. kostet 
unentbehrlich. ^ ine echtsilb. Zylind.- 


Preis v M. 15 an. 
Prospekte gratis 
u.franko. Solvent. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mik. 4.50 für jede Grösse, 


Rem.-Uhr, 6 Rubis, mit 
doppelt. Goldr. Dieselbe 
la, 10 Rubis, nur 10 M. 


zei zende 'bensweise unentbehrl. Maß- " ( 1 
Vertreter gesucht VF P jihrig. schriftl. Garant. 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter hillustr. P ht-Kat grati 
Walter C chillustr. Pracht-Katalog gratis u. 
n Armen gemessen. Für Damen ausserd. E 
n KE Aë a oet franko. Exporteure und Wiederver- 
Eichelkraut, Taillenweite. Bei Nichtkonvemenz Geld zurück! käuf verlangen ein Engros-Katalo 
Berlin- Man verlange illustr. Broschüre. eg 2^ g. 


er 
Zehlendorf 40EW 


E. Schaefer Nchf., Hamburg 70 E. | 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ‚„Expart-Woche", 


|| HugoPincus, Hannover 57. 


mm — 


"4.29 Ge = 


Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz, hat eine weitere Spezial- klassiger. Füllfederhalter. zu 1.—, 1.25, 1.50 und 2.— Mark» 


abteilung zur Fabrikation von Füllfederhaltern aus Hart- Verkauf mit Silber-, Gold- und Perlmutterbeschlag und 
gummi mit echten Goldfedern eingerichtet, und zwar mit echter 14-Karat-Goldfeder enthalten. Neben diesen Neu- 
den raffiniertesten technischen maschinellen elektrischen heiten führt sie ganz billige Füllfederhalter von 9 bis 78 M. 
Einrichtungen. Der neue Katatog wird ernstlichen Interessenten o Groß, Weltmarken Meteor, Rapid und Royal (mit 14 
gratis und franko zugesandt. Zu den wesentlichsten Fabrikatio- Karat goldplattierter Feder Iridium), die in Millionen nach 


nen zählt das Selbstfüllsystem „Elite-Marke Raddy", in Luxus- allen Ländern der Welt gingen. Man hüte sich vor 

billigen Fabrikaten, die fälschlich wohl den Stempel 14kar. 

Gold plattiert tragen, es in Wirklichkeit aber nicht sind. 

Vertretungen für einzelne Lánder und Distrikte sind zu ver- 

geben durch die Füllfederhalterwerke Gerh. Joh. Quaas, 
erlin-Steglitz. 


— Das Technikum Altenburg S.-A., welches 
unter Staatsaufsicht und der Direktion des Ingenieurs Prof. 
A. Nowak steht, umfaßt Ingenieur-Abteilungen für Ma- 
schinenbau, Automobilbau und Elektrotechnik sowie Tech- 
niker- und Werkmeister-Abteilungen für Maschinenbau und 
Elektrotechnik. Besondere Abteilungen sind angegliedert. 
z. B. eine Papiermacher- Fachschule, eine Gasmeisterschule 


ausführung aus feinstem Hartgummi und mit Goldfedern von Cas- und Wasserfach, Installationstechnik, Heizung und 
Ta Qualität. Die außerordentlich einfache Handhabung ist üftung) und eine Chauffeurschule. Eine Lehrwerkstätte, 
bemerkenswert. Man taucht die Feder in die Tinte, dreht fünf Laboratorien, Sammlungen, Bibliothek pp. dienen dem 
ein Rad nach rechts, und der Halter ist gefüllt, Auch Unterricht. . Vorträge über Luftschiffahrt und Flugtechnik 
Sicherheitsfüllhalter „Marke Raddy" stehen infolge ihrer sind bereits seit mehreren Semestern in den Lehrplan auf- 
unerreichten Qualitát an der Spitze vieler deutschen und ame- genommen. Das Technikum Altenburg erfreut sich einer 
rikanischen Fabrikate. Um allen Ansprüchen zu genügen, Jahresfrequenz von etwa 600 Besuchern. Aufnahmen für 
fabriziert die Firma Quaas auch Umsteckhalter jeder Systeme das am 17. Oktober cr. beginnende Wintersemester 1912/13 
in allen Ausführungen, empfiehlt jedoch, den Selbstfüll- und finden jetzt statt. Interessenten stehen Technikum und 
Sicherheitshaltern den Vorzug zu geben, da diese allein . Jahresberichte durch das Sekretariat des Technikums Al- 
praktisch sind. In dem neuen Katalog ist eine Anzahl erst- tenburg S.-A. kostenlos zur Verfügung. 


Löwenbräu München! DRE u. 
Größte Brauerei Bayerns. | weit 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch euro», Exportháuser erbeten. 


| A Zur modernen E t S F / \ | ( T | 
Stundverwertund U en Tas QT" TAUSENOFACH VON AUTORITÁTEN EMPFOHLEN! 
SCH UTZ MARK E. In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen 


liefern wir alle Ma- Medaillen, in Antwerpen 1908 mii Ehrendiplom 


schinen und Formen erlag ch Wer sen höchsten Anerkennungen primsent 
zur lohnenden Fabri- v ovv Sie vorn furem 4 Reg- 


: | fn GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 
kation von Mauerstei- 


4 e S. ief | frisch. Lo er von außen noch beim SAM ist den 
neri, Blócken, Dach;ie- ramer odar dırelik | Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von de Henne 
geln, Platten, Rohren, kommen. etc ec) und deu sind vorzüglicb: 

Tv ub. Q. e Clenden P. das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und läßt sich 


Stufen usw. 
Export nach allen Erdteilen. schnell zu festem Schnee schlagen, 


Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & Co., 
Markranstädt (Deutschland), 


Broschüre 439 frei. 


Aust E.. ngel-Geräte 


Prachtkatalog m.Anleitg..2000Abb,, 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder. 


H. Stork, Residenzstr.15, München XV. 


Selbst-Füllfederhalter — A7) Starantol-Eier 
ER werden allen anders konservierten Eiern vor 


Welt-Marken Prei 
Meteor ber Gong M Deh? za H gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 


ISE: 
í j 1 Royal Füllfederhalter- Werke (IR BS EE Ee 
- 2 . aket A für 120 Eier 25 Pf. | Paket F für — 
Mul alpen, Elite Berlin-Steglitz W 7 2 30. al. o, wm, . 250 
[11 — — E 09 0 i H . 6500 3.25 
2 D 600 . 75 | J „10000 , 4- 
Benzin-Lampen — == — — e E 1200. ,125 . | ab Dresden 
* Ts n der reits stens erprob 
— M Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung E E AO, Hen, PODER: EE EEN 
A T i kom 315 Ki emé tog ra ah n - [he të r ib t | wie die regelmässigen Nachbestellungen von don beweisen, 
allgegld | I I 1 U e ate Ù ernimm Garanto! isi ein puter ess Artikel nach don, wo dio 
, | Eierpreise Schwankungen unterworlen und. 
überall anwendbar. — Adol Sosnaií LET Brem en l | Garantol- Gesellschait m. Deri., Dresden- 19.EW» 
„ Lichtstärke jeder Flamme Vertreter überall gesucht. — 


ieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
artikel für Berufs- und Amaleurphotgsraphie, Force - Artikel: Brom- Beste Bier- 
silber- Papiere und Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. diphons. 


ca, 100 Kerzen. Schöne, 
N VW geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 


A 


Vi d | 3 

Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. - — —- — — | 1 VR ue di. 
| rekt ab Fabri 

Gebrüder A. & 0. Huf, Berlin SW öl. EV. a Wig simu e dag 

Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. Wartung! < une unsere p rospekte Kostenlos verlangt zu haben. 2 | führl. Preis- 

pi ono SR pda! ͤ . ` {| buch kosten- S 
frei. : Xport 
IN Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 155 [ad Lee OESLER A Co. - LEIPZIG 

ed = u 


chio Dë 
pe fmäcken 
en! 


100 Bi Mr ika, Aus! tralien M. 2.— 


„JUPITER“ 1 


o zu Licht, Heizung, Kraft. o 


Elckfrichs 


B nini Kubikmeter ca. 9 Pi., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pf. f 50 v em A per M. 3. 50 | 1000 versch. nur M. 11 
"Pncuma Vertreter an no a A tzen l ohen As | En | E stralien dl 2,00 ve arsch, 8 
\ sionen del A / CUT did Ze mI ; Í ml Kolo 100 Fran 
= | r r unsere G: atoltlampen: — e el P lon. WE | ny rere * 
Rciaii T | Max Herbst, ics Hambur A. 
Keng e abii] ar "Stone u ege -Fabr ik „Jupiter, Dresden nu str. Preis! tis und franko 
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F — 2%, Tel Wühelm 1367 \\ | 


(Ehrlich - Hata's Salvar- 
san), Quecksilber oder 
die natürl. Heilweise? 
Ist die Wassermannsche Blut- 
untersuchung einwandfrei und 


zuverlässig? Ucb. dies. Frag, ert. 
postw. gewissenh. u. diskrete Ausk. 
der bek. Spezialarzt Dr. L. E. Hart- 
mann, Stuttgart L. 55, Posti. 126, 
Für Rückporto bitte 20 Pf, beilegen. 


Aerztlich empfohlen 
gratis u. franko. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von 
Aeußerst bequem zu tragen. 


die es 


die schónsten, gibt, 
à M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
höher, liefert geg. Einsendg. 
oder Nachn. überallhin, Ga- 
rantie: Beste Ankunft, Wert 


Julius Häger, 
St.Andreasberg (Harz) 290. 


r Zucht - und Versandhaus Seit 1864. — 


Ë Sei 
Zonophon d m bl. » m 


u. Probezeit. 


Berlin, Ritterstraße 41. 
Export nach alien Ländern 


Zonophon-Platien ` 


Sprechmaschinen 
und musikalische 


* 
Postkarten. ` E" i 


Kataloge i. allen Sprachen. =a Pr 


p gesch Gehör-Patronen. 
m Gebrauch unsichtbar. 

Zahlr. Anerkennungen Prospekt 
Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


pa. Kanariensänuer-Edelroller, 


Pessler, Würzburg, Leistenstr. 6/1. 
. A 


Landschulhelm Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Liebe volle 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrget. Sorgf. Körperpflege. gesunde reicht, Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gewissenh. wissensc orbereit. z. „Einjähr.* u. Abiturium d. Oberrealscliule ; Latein u. 
Griechisch fakultativ. " Erstkl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Lausanne, Töchterpensionatl.Ag. Campa . Regard, 


Gründ r., Malen, 
Haush. etc. — Mod. Kom. Herrl. schatt. Park. Wundersch. ee; ennis, venim e. 


Sommer- u. Wintersport. Prächt.Lare Beste Ref, Prosp.m.ohot.Ansicht. Mlle. P. Bramer. 
Tüchtige, erfahrene. energische Deutsche, erpeasiocost 
31 Jahre, akademisch gebildet, ai E l 
staatl. geprüfte Musiklehrerin Dr. Brews 
(Klavier, Violine, Chorgesang, Theorie, Mu- Fran Dr. a. Rh. ` 


sikgesch. wünscht beh.Ertig.v.Privatunterr. 


im Ausland sich niederzulassen. 


Event. Uebernahme. Gründung, Assoziation 
einer Praxis od. Musikschule od. aussichtsr. 
Stellung a.Konservatorium, Institut, Familie. 
Oft. od. Nachr, über günstigen Ort erbittet 
ausführlich: Musiklohrerin Erna 


Eh H ibt msonsi 
uk Stotterer Auskunft, wie 


man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L. Warnecke, Hannover. Friesenstr. 33 


Technikum Bingen a /f. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Howpke 


Chauffeurkurse. 


KASE, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Adressentafel exportierenaer Firmen ner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Bxport-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareilie-Zeilon in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 190 Mark, 


bzeichen Plaketten, 
. h () erstklassige Spe- 
Preismedaillen zialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


| FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nühmaschinen-Fabrik, Meissen. 


Ikoholíreie 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsáfte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropeniest! 


Friedrich Bechtel, a 


1617 (Rheinland). 


 Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u.fr. Cólln-Meifiner Lampen- u. 
Metall warenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig!5l 
1 Extra-An- 
nsichts-PostKarten fert v Ansicht 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 
Karl Braun & Co., Kunstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. 


l. autogenes Schwei- [ 
parate Den und Schneiden. 
für Dampf- u. Kondenswasserent- 
ölung. f. Oel- u. Putzwollreinig. etc. 
Künneth A Knöchel. C. m. b. H., SES 2. 


PPARATE von ECKELT 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


rchitekten u. Baumeister 


erhalten Prospekte 
lich beurteilte Stu 


Seemann & Co. Leipzig 14 


über VOrZuUi- 
ienwerke | 


rbar 


abrbar. 


Geess llkommenheit. Tr 
Brüning & Co., Essen- Ruhr. F 
Spezialfa brik für aufoneneSchweißung. Or Ort 


B: 


utogane Sdweill- U. Wee arate | 


siest, | 


utomobile, Lloyd-Wagen 


Nara Automobil- und 
Motoren-Aktien- Gesellschaft. 
Bremen. 
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UTOMOBILE luxusv]esr 


VOLENCETSTE KONSTRUKTION 


Litrt RUNG a~ MCrRESVERWALTUNG 
Ru Mengin Pocus Wana 0 


Teig - Knetmaschinen, 
Teig -Teilmaschinen, 
Mehl - Siebmaschinen, 
Semmelmühlen, | 
Sack -Ausstäuber etc. 
Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. 
Tüchtige 
Vertreter gesucht. 


Kneimast nine. 


Jndulfy's Puddingpulver 


| gw Hamburger Rote Grütze 
| A4 Jndulfys Vanillinzucker 
| 7 j Altbekannt als beste Fabrikate 


? MGeszvosdndulfysCo Hamburg 49 


adewannen 


: Staub- 
Waschmaschinen, "ou" 

A a nn 
Schornstein-Aulsátze. Oel- und Schmier- 


kannen fabriziert als Spezialität 


Schw ioi ar | 


Louis Krauss, No256 Sach: 


Z. Bau bewegl. Maschinen u. | 


aukasten „Matador“ 
Probekasten kompl.m.40Vorl.allhin portofr. 1M. 
(Matadorhaus) Berlin W 8, Friedrichstrasse 85L, | 


acts. Spezial- 
aumkuchen Sien? 
Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl. Porto. 


aumkuchen- S 
reinstes Dessert- 


itzen (D. R. W. 
ebäck! 153109). 


In all.Zon.haltb.Spez.-Firma i.Baurn- 
kuchen.Vers.n.j ed. Platz d. Welt. p. Pf. 
2 2.40 exkl. Porto. Alden Karius, Cöthen, Anke It. 


deleuchtungskörperiabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, ` 
BERLIN SO. 260. 


Glühlicht 


stehend u. hài ngend. Illustr. Preisliste g ralis 72 
Louis Runge, Berlin no 18 4 Al 


DC 
Gasolin- 


| 
Í 


lumengefässe, 
Ton. antik, patiniert. 
Dekorativ, billig. haltbar. 


erliner Sitzmöbel- P8 
Industrie G. m. b. H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 


Preisliste grat.u.irko, 


ESTECKE 8 EEE TEN 
9 Ersatz für echtes Silber, 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50, 


SSC 
Mn 


ronzefarben,, g., 
DË i ees l. Brünn & Co. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 
parie egi i D 
gi ais -Maschinen 
paret RLEIPZIG 


ier: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


T H Gold- und 

joute N een Wa 
umprec oilignon $e 

Berlin S AN Lee SA A 93/94. Spiegel M 


Zellulold«, Karton» und Metali- 


uchstaben Aye Raabe, 


BERLIN N . 
Schilder jeder Art. Brunnenstr. 46 


Bilder erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ist 
Prosp. kostenír. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 


Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin sw 68, Friedrichstrasse 40 W. 


illardbä ille. 


` Bag Imitation, 
nahtlos und mit 
Elienbeinmaserung. Größte Halt- 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


Ty Jose! Hentschel Nacho. it 
lafferfabrik Spez.: Hutlaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
stengel u, einzel Laub, 


liel. auch nach 


U CH E dem Ausland 


rtotrei, 
Kataloge gratis Otto Zehrfei rfeld, 
Buchhandlung, Leipz.g-R 39, 


ider: Kataloge all. Wissenszweige 
e grat. Vorteilh. antiqu.Otlerte : 
Buch der Rr Ht Gewerbe und 
Industrien. NeusteÁufl. 10 Bde. Reich 
illustr. Eleg. geb. Statt 100,- M. 38.— 


Alfred Lorentz, Exportkuchhandiung, Leipzig 3. 
u. Wachsköpfe in bester 


üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmanus dorfer Büsten-tabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


UNT-PAPIERE \ grösste: 
UCHBINDEREL T; 24 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19 
utterer i 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 
utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulvei 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. eh 
U.Wenckebach Nchi., Fiessbarg, di. 


EugenTaurat,Dresdenló, : 


rieimarxen-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleic he Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


Kopenhagen K, Amagertorv 16 RA rüher Hamburg). 


riefmarken 


Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände M. 10.— 
Paul Kohl, a. nn n. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


riefschließmaschine 
„Velopost““ shlieñt ohne Verstellung 
Kuverts in auen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW$8. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export-Woche'', 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Ncht., BERLIN S 14 


bohre Brunnenbohrap-: 
r, parate, Pumpen,; 
Röhren, Schläuche, Winden. 
L. KLEINER & SOHN, Cassel *. i 


"^^^ EUER EEE 


ergwerks- u. Hüttenprodukte, 
rze 
9 Rache 


Vertreter der tände. Konsignationen 

Isepapl p British Paper erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 

cod Geh Grund v.Analys.Bemust. -Angeb. erbet. 

ambur Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 
nein aa "eost wg Un 


für Uhren, Bijouterien ES 
Eisenberger Etuistabrik 


Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Tbüringen. 


apti Junericeene; In alíca Zoica hallbara in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, Frucht- Cari 


luis 
Süuberlich, 

ONSEerVen] mea. 
xperimentierkasten. — Der 
kleine Elektrotechniker. 400Versuche 
AN Optik, Mech.,Akust., Wárme,Licht, 
agnet., Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 

— — Paul Trempler, Berlin, apier, Berlin, GrünerWegi 9. Prosp.grat. Prosp.grat. 


Falzmaschine 


anzautom., bänderlos i. den Brüchen. 
"alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zählmaschine, 


Kleim A Ungerer, Maschinenfabrik, 


Leipzig-Leutzsch. 


liefert älteste Spezialfabrik 


F. ter Weln, Berlin-Tempelhof 45. ARB G. E. Habich's 
Sóh 
I ul (safe an für alle graphi- Vocksrharen 10 


Vornehm. deutsche Fachzeitsch schen Zwecke: bei Cassel. 
odewarenbranc 


1 


Port 
eine Lederwaren, E obses pe 


Brieftaschen, ff. Damenhandtasch. etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis” und franko. — 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. MONIG i251. 


Geschäftsgründung 1837. — KÜLN-MHippes. 


für Zigarren, Zigaret- 
ten Tabak, k, Seiten. Betel 
und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 
"Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


osenverschliessmaschinen 


Dosen aorikationsmaschinen ` 
Richard Hei de, Berlin-Hohenschönhausen $. 


del-Schlafdecke 


euerzeuge fürBenzin 
Spez.: Streichteuerzeure Marke 


»SARASTRO« 


ca. 140 x 200 cm 
St. 4.85, 4 St. 54, 


E 8 St. 10%, 16 St. 15%. 32 St. 0% 
: Rabatt unter Au oh Brüel D. KINZINGER, PFORZHEIM, 
! Nachnahme. Il i.M.21. 


-Thermometer in ail. Formen, 
1. 555 als Spezialität zu 
Engros-Export-Preisen: 
[pe Mangold, Berlin N24-155 
Spezialhaus såmtl.ärztl.Bedarfsartikel. 
pHansa-Filter* 


ILTER. £e 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl.der „Hansa“, Haiger / Dillkr. 


ilzrabrik Alf (5) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze.] 
H 1 2 e jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
ü Art Adizrshaf k Berfin, 


Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 
Sch'ef-, Polier., Dich- 


ilze : tu gs. ilze für hyg eni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Cari Günther & Co., Berlin NO 43. |, 


leischerel - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Ber:in-Hohenschönhausen 8. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kuhlraum ca. 34, cbm. — Griósste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee 30. 
„. Anis ofc aou doe a tie ag 


Vorteil- 
hafteste 


* Bezugs- 


lektr. . NEUHEITEN, 
Elektromedizin. Apparate, 

Elektr. Kleinbeleuchtung. 

BE Preisi, Konstruktionswerk Bingen 
"* 7! B 32 Bingen a.Rh. Fabrikation. Export. 


lekirischo Anparate für 
S. ark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemento ieder Art, c atterien 
für K.einbe. ‚euchtung fabriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N 391. 


lektrisch und techn. Menheiten „ 


Kataloge deutsch, engl. fran/ MINE 
ars Albert Hirsch, 
Rerlio, triiv, Friedrichstraße 24. 24. 


E E 


für technische Zwecke. 


— 


un 
— 7 


ek Gesellschait 


RIUS m. b. H., LEIPZIG 


Spezialfabrik üllfederhalter, oltre 
ektro - Motore | ee ent fc SEG 


| 4 Ruwer WERE, Berlin- Weissensee, 
' lemente jeder Art u. Größe. | 


Unter Garantie 
ä und tropenfest, 
de iergenteen G. m. b. H. 
Schöneberg, BelzigerstraDe 22. 


G. m. b. H., Hennef bei Cöin a. Rh. 
aus Cocos u. Rohr 
Bonn nach al- 


Ussmafte len Welttcilen 


HEINR. HEKKENRATH, Cocosweberel, 
Düsseldorf, Postiach 81. 


Bel Bestellungon beziehe man 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
"a Altona-Ottensen (Deutschl.) 


loben, Wandkarten, 4 
Atlanten inall. Sprachen d 


Paul Oester- 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


ravier- und kunsigewerbliche Anstalt 
Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preb-u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwa: enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absätze Ersiklassige 


Qualitäts- 
„Siegeslauf Marke, voll- 
endetste Ausführungsiormen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Dusseldorf 109. 


— — — 


äute - Felle - Import 


Vertret. übersee, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 

Ott & Co., 


OBEL d Deksenurt Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


nur ee 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Y Ver für den Export 
Böttcher & GeBner, Hamburg-Altona. 


ygienische Bedarfsartikel 


——ñ— 
Dankbare Hand verkaulsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
lıche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
Literatur gratis und franko, — 
Chemische Fabrik ,,Nassovia', 
Wiesbaden 34. 


ygienisdhe Bedarfsartikol d 


ust Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, F.iedricstr.91-92. 


sein eigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


eder Hornig, 


Leipzig IX, kanst. aver 44. 


Automat' 
esselsteinverhüter and 


nisse, für jeden Dampfkessel- M.300. 
Fob. Sceiest verpackt. Kasse voraus. 
H.l.Eggers,Lapbgs-Allee, Hamburg 


TTE N Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


leler Watgen Auf 
in Woll und Waschstoifen 
für Knaben und Mädchen. 


Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


g Kine matographe⸗ n 
= Sun 


QUU our Heede gety eud Rt dor 


au ecnatfer ts rexperr 


Vertangen Du Proiotite 


: ‚Martin Dontter! 


i Draunfcnmveig- E = 
sich auf die „Export-Woche“, 


l pez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


inemalograp 


Berlin N. d. 
A. Schimmel 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 


Henri Adoipb Müller, Hamburg 36. 


Stándige 


Kino-Ausstelung 


Georg Kleinke, .,, ERAN... 


billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 

sämil. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. © 


Intern. Film-Verkaufshaus 
Ange v.500-1500 Mtr. 


Schlager-Films '" ` import — — 
leinfilm, PRerlin. 


Telegramm - Adresse: 


onserven-Maschinen 


u.Apparate f. Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hehenschänhausen 4 


für alle 


ugellager Zwecke 
Gebr. Wetzel, Leipzig. 


ON mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M. 2,65, 
brosch. (ca. 200 Jil.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Jilustr. Brosch. m. erläut.Text 30PI., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg Marken all. Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


nach ersten Meistern in 


m Serten und 


achs, E" Dells ist eine billige 


elikatesse, im Kälıl- 

raum überallhin versendbar. — 

F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 
eder für Buchbinderei und Leder- 
warenfabrikation. — Zeug- 

stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


oderhandsohuh-Export Karl 
Wolrab. Prag Il, Austria. Reindentsch. Unter- 
sehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
Schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


imt-n.Lampenschirmfabrik Ezeres 


Liedtke & Co., Berlin S Ce 
Brandenburgstr. 48. 
Holz- 


iebhaberkünste mand 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talitreiben usw, Kata o mit 4000 Abb, 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel. 


IKORE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


a en 
Ueber 10,000 Wieder- "te Ele” 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 
für Industrie 


okomobilen « u. Landwirt 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i.B. 


aschinenfürMassenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otte Matthes, Neukölla-Berlin. Mainzerstr. 38. 
23 


aschinenspeck li.2 D.R.W.7.12388 
Hahnschmiere für Hahne, Ventile, 
Verschraubungen, Maschinenspeck Nr: 1 
D.R.W.2.12388 f. Pack., nie festbrenn. (Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


1 1 Weltbe- 
€yers Steinkitt. kannt z. 
Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10, 


Stets frische Milch im ER d.Hahns 

1 rodukt. 
ilch in Pulverform. . 
, 50M. Export nach all. Lànd. d. Erde. 
paul Hahn, Berlin 034. WarschauerStr.83. 


Mineratwaeserenparate. U. R. p., 


technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alle s. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 

Maschinenbetrieben gróssten Umfanges 

Bergedorfer PN Sperialfabrik 
Eisenwerk A:6/ lora Branche -- 


Astra werke) rand prix 
Bergedorf 2. | Weltausstellung 
Ber Hamburg russet t910. 


übel-Fabrik |: 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. |:: 


OENANIA-Fahrradstánd:r 


Gepücktrüger, Fahrrüder, Autoluít- 
pumpen u, Stoßdämpier preisw. bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


Luxus-, Verkehrs-, 

otor- "Gebrauchs-, Schtepn-BOOLE 

mit Benzin-, Petrol- -u.Rohólmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie: 

Lemmerz &Cie., Königswinier a.Rh. 


nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 
agel-Stift Stück 50 Pi., ohne Po- 


'ierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


ähmaschinen O lun 


Qualitäts fabrikate 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeauftráge nur durch 
europ. Xommissionsháuser erbeten, 
E. G. May Sóhne, Frankfurta. Main. 


— 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann,O.m.b.H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


apier ; Geschäft u, Privat. Kollektion 


Tür Ing. 
SWI. 
106 


Gitschinerstr 


Patentanwal 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


. A. Loll, Patentanwalt, 
pania W 48, Friedrichstraße 233, 


EIROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


Druck und Verlag von August 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 


24 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- | 


Scherl! G. m. b. H., 


1 nd Bedarfs- 
hotographische Apparate OI alle 
Zwecke d.Phot. Austr. Hauptkatalog Nr. 7 grat. 

Jca, Aktiengesellscaft, Dresden. 
Grösst. u.äitest.Camerawerk Europas. 


hotographische Apparate 


$ u. Bedarfsartikel 
Tietgen & Co. billigst. — Kata- 


Hamburg XI. log íranko. 


hoto-Papiere : 


ier-Papiere. A 


sämt!. Ent- 
w 3 


ezialität: Her? — 
H., Berlin-Friedenau. 


r. Statius d. m. 
ec Kerg gebaut, 
das Beste 


anos, deutscher Industrie. 


Hoipianoiabrik, 
F.L. Neumann, To racer 


ier | 


Selbstlade- 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erhältl. Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 


kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre, 
Imman. Meffert, Gewehriabrik, Suhl E (Deutschl. — ern QNI 


Pe: 


Neue patentierte Konstruktion, 
handlich — 4 a e — billig! 
M. Seebold, Berlin S 14. 


ressen! M. Häusser, 


Neustadt a. Haardt, 
hydraulische 


Spezial fabr. hydrl. Pressen und 
presspumpen aller Arf und bis 2000 000 kg Druck. 


“Beste u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER | rez 


Bücl t 
koppa ro Firma des Bestel- 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 
POSTKARTEN 


k EKLAME- larbig, 9x 14 cm, 
Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport ett. Hans Kohler&Co. München 

tät. — Preisliste 


evolve gratis u. franko. 


Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella » St. Blasii (Deutschland), 


in bester Quali- 


iemenverbinder 
„Zickzack“ Franz Küstner, 


sden - N. 


"9999999999099 99999909090909*992229206 


des Röntgen- 


APPARATE :: D. R. P. 


LichtbáderD.RP. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische: Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


?99999009909099090909*509099999999* 


ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 
Blumen etc.. 


all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liethaberbederf. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 


Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


von Erfurter 
Gemüse und 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a.H. 
Tel.-M.Samenexport(uedlinburg. 


ammler? Dann müssen 3 m 
Sie dem D. Briefmarken-Sammler- IA 
Verband l. Freiberg ($.) beitret.; bil- BB 1 
ligster u.auf d.ganz. W eltbe- 
kannt. Verein. Satz, kostenl. 2 


ANDALE staunend billig 


Th. Schlayer, : chuhíabrik, 
Lauífen a, N. "um one. 


Filzschnallenstie- 
fel — Hausschuhe 


— Stets das Neueste! 
Reich 
illustr. 
20 P1. f. Porto durch 


Interessante 
cherz- u. Juxartikel. 


Preisl. gratis geg. 20 
A Rosenhain & Co., TEEN 


(I DU Schnapp det Du 


Schneller u. besser ` Walther Kunde 
als Schere u. Messer. ` Dresden-A. I. 


— 
S 
Scene Pi 
S: 
vi 


Heinr. Scherzer, Hellenthal \ 
Rhld., Kölnerstr. 20, 


Vache, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
AP Salzmann & Comp., Cassel 


peditionshaus Carl Lassen 

HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin - Bremen - Lübeck -Antw erpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 


Nopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


Go. Gondrad à ani 


Transport - Gesellschaft m. b. H 


CHIFFAHRT Berlin NWS - Hamburg. 


pedition — Ci pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nacht — Stettin. — 


pieis asaz u.alt 


Beschäft'gungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, F 13. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan Berlin Sw. se 


Ritterstraße 79 e 
. Ex- , 
ER aus f. Apparate u. 
latten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben. 


Rohlig & Co. u.Bremen 


Hamburg halten ihre Dienste für Verladungen von u. nach 
Deutschland bestens empiohlen. Auszahlung von 
Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 
dingungen. — Auskunit. — Anfragen erwünscht. 


Spedition gegr. 1852 


3erlin SW., 
B. Wirth, 


Zimmerstrabe 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 
für die Herausgabe Rob ert Mohr, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ;;Expórt-Woche", 


Hermann Albrecht, 
beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, 


A PIRALBOHRER 
FELL 


u.BOHRFUTTER 


| HILLEL, BERLIN $0162 


traben -Lokomotiven 


Damp‘pflug - Apparate 
Dampí- tra&Genwalzen 
John Fowler & Co., Magdeburg. 


races — 
tickereien dee 


Damen- u. Kinderroben, Kataloge 
u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. 


rr 


zeigt völlig. Stein- 
ASIT c— verleiht 
Bauwerk mont- 


D.R.P. Edelputz mentale Wirkung 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. — Berlin-Halensee, 


Abdeck-u.Licht- uD-Ab- 
UR — T — Te 
— — Für Wiederverkauf ` ————— 


ezett-Werk, Ber in-Tempelhot 33. 
hürinrer Werkzeug- nt 


Cd n Wilh. AJolf ew eua. 

Spez.: Ee LA E, 
ierürztliche Instrumente, 

Schermaschinen. Ohrn arken f. Tiere 


Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, LuisenstraBe 53. 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen 
fabrik d. m. b. H., Wetzlar-Lahn, 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 
für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 


Petry & Hec dng, G. m. b. H., Dortmund 38. 
— Äelteste Spezialiabrik - 
LJ 
anille o von Bourbon- 
Tahiti - Vanille 3 


Aust & Hachmann, Hamburgs 
äschemangeln din 


der Wäsche, Ersatz für Bü eleisen 
Seilers Maschinenfabrik, Liegt 


Einzige Spezial.: Wäschemangeln, 


SCHE: es tg 


ONLINE ur, 
dercher All fo 


IDDER,. 


MERKEL jun., 


sch 


4 


Direkter Import 


hydraulische 


DRESOEN-A. 


n........ 


Beste Q 
sowie von M.1,20bis M.12,— p.D 
Wilh. Giers, Hamburg 35A. 


Garantie - W 


ahnhbürsten Garantie 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürst "E 
Friedrich Jahn, Schmólln Sa.- 


„...n........... 


ahnräder 


u. Kettengetriebe 
jeder Art 
tür Kraftübertragungen. 
Friedrich 
EE & Co. 
G. m. b. H. 
Berlin-Reinickendorf(West) 


auber-Apparate 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat.u.frko. C. Ho 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Berlin; in Oesterreich“ 


desonde s behandelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Born, ai — staubirei, Arzt L Haus, Beschränkte Zahl. Voranmeldg. an 
Dr. Rasch, homóopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


werden Sie erst durch Prospekt; was vornehme gz. bestimmte Cha- 
n = rakter-Urteile etc. enthalten, (Briefl. handschr, seit 20 J.) „Marken? 
unnötig. Tiefere ernste Arbeit. P. Paul Liebe, Augsburg I, E.-Fach. : 


` 


Wy Bidet u. n g 
duschen. Kart, à M. L.- u. M. 2.- mit 40%, Rab. 


üln antiseptischus 


GT pulver 


Alp Lab., Berlin M7. Friedrichstr J1 92. 


Glacéhandschuh „Trynhosa“ 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. ` 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 
Zwickau i. Ge D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


66 ein "hürvotcazendes endes 

L JG E L Asthmamittel, Preis 
5.— u. 9,50 M., nur | 
D. R. P. No. 233 138 9 allein echt zu haben l 


und 7 Auslandspat. Chen Laboratorium „Fortuna“, Inh. Apoth. 


SIE GEL Billerbeck, Berlin W40, Maaßenstraße IC. 
Rekord- Flügel | ut m-Uhren 
Epochema 


Georg Richter, 
—  Tenfüle. Nur 1.30, J. 40 und 1.50 m lang. 


Hotlieferant Sr. Maj. d. Kaisers u. Könirs 
BERLIN S61, W. 

FK. SIEGEL, Stade. 

s 

^4 ie Zigarette als 3 


Eisbärfelle 
4 Feuerzeug 


als Teppiche sind teuer, billiger, aber eben- | 
so schön sind m. blendend weien u. silber- | 

sowie div. Rädchen- Feux. 
Neueste Massenartikel 


—,— | — 


grauen Heidschnuckenfelle. Gr. 1 ( ] m, ge- 
ruchl u. haarfest. Pr. 8 M. pro N. 3 St. | 
pee. Reich illustr. Preisliste auch über | 
“ußsäcke, Wagendecken, Reisepelze u. v. | 
und. Sachen aus Heidschnuckenfellen gr.u.fr. 


W. Heino, Lünzmühlen 23 
bei Schneverdingen (Lüneburger Heide). 


j Vorzügiiche 
KL Reklame-Neuheiten Dr Kochs - 
1 Muster deg. Eins. v. 50 Pf. Yi h BÓ 
E ea Ini mein 
Metallwaren-Fabrik 


Tabletten Flacon 


à 20 50 100 Tabl. 
M 4.— 9.— 16.— 

Hervorragendes Mittel bei vorzeitig. Nervenschwäche 
Dr. Fritz Koch, München XI 270 
Wien 1X: Apotheke z. Austria, Währinger- 


straße 18, Budapest VI: Turul-Apotheke, 
Szondy-ut. — Zürich; Viktoria- Apotheke, 


Baer 8 Co., Berlin 514m. 
E E erhalten eine vollkom. 
0 eror natürliche Sprache ín 
Prof. Rud. Denhardts 


heilanstalt Eisenach nach dem 
nschaítl. bekannt. einzig met rf. staatl. 
"a ichn. , Prol. Rudolf Denhardtschen 


P n", Prospekte gratis durch 
! leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


Vertreter in allen Ländern gesucht. | 


H 
L] 


Durchschreibe: 
Bücher. 


Ke ochgefchiri rre, $porfarfiFcl 
Hörkarter.., Schilder 
Grensenbach 

x "SS 


\ Pötters 
N Hamburg A 


Einzig In Ihrer Ar, Großer Exnort-Artikel. 


Mit Seide bestickte, handkolorierte 


Bromsilberkarten und Chromos. 


Verlangen Sie verkäufliche Muster gegen 
Einsendung von M. 10.— an aufwärts oder 
Aufgabe von Prima-Referenzen. 

Kuzzer & Lehmann, Dresden-A.1. 


Zur Messe in Leipzig: PetersstraBe 44, 
Auigang C., Il. Obergeschoß, 


jethbearbeilungsmaschinen 


fabriziert als Spezialität 


.. Carl Grübel, 


Die in der Friedrichstra 
Bedingungen verka ft. ‚ußerst 
Kacheln, großer Wintergartt n, 
Seitenbau mit 


6000 qm. 
Vollständige kostbare 
Rellektsntén erhalten Aufschluss 


Angesehene 


Abtei lung Q | 


, Bad Kösen, gelegene 


Zentralheiz: ng Warmwasse 
Stallung für 4 Plerd 
Mobiliareinri htung, Jes ganzen 


durch 
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Deutsche Glühlampenfabrik Aktiengesellschaft 
O DRP lauen j. V. ont angem. 


Nährzucker als Zusatz z. Kuhmilch best- 
bewährte Dauernahrung f. 
8 Kähr vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 


tel störungen von Säuglingen und älteren "Kindern. 
Verbesserte Liebigsuppe in Pulveriorm, 


wohlschmeckend., kräftigend. Nährpräparat I, 
Nährzucker-Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen von ½ Kilo, 
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 


Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 
Firmen als General -Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 


Metall-Polster-Einlage 


für Obermaträtzen, Kopfkissen, 


Stühle, Automobilsitze etc. 


Lieot sich nicht ein. 


Unbegrenzte 
Dauerhaf- 
tigkeit!! behrlich 


für alle, die ein 
gesundes Liege- und 
Kopipolster wünschen. 


tels und 
que (len werden 


L Referenze n von Privaten, H« 


Kra nke 


bekannt 


Gustav Hüser ; jr. & Co. in Elberfeld. 


I 4 
B ezumgs 


die Fabrikanten 


nh ausern. 


ebe n durch 


hochherrschaftliche Villa Elisabeth wird zu 
erofzes Haus, 15 Zimmer, 

W e Schót angelegter 
und Kalthaus etc. 
bstkosten Ernste 


BAD KOSEN, 


rünstigen 
und Spülküche in 


X nudae 
) Dader, I 
Garten, 
emise, Muts "wohnung, Warm- 
sonita 's weit 


BAD KOS SE NER B AUIGÉSETLSCHA 


„AUTOGEN Luftgasapparal 


einfachster, bester ti, zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 


Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äußerst‘ billigem Verbrauch, 
50-60 H. Kerzen stündl. ca, 1%, Pf. Viele Hund. i. all. 
WeltteiL i. Gebr. AUTOGEN- GAS kann auch z. Kochen, 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgelahr! Nicht 


er Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


. WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


egen i, Export FABRIK DER ' AUTOGEN"-GASAPPARATE. 


ojmage,p-spuvperry JM 


Norddeutsche Netzwerke gan) 


ITZEHOE IN HOLST. ———— 


— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 
Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen, 


Netze - Netzeurne - Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


Als Neuheit iabrizieren 


Reform- -Eismaschinen 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 


e Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerzeuge 


und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
jeder Preislage. 


Bügeleisen und Kocher für Spiritus und Gasheizung. 
Rohsmalllie in allen Farben für Schilder- und Geschirríabriken. | 
Prospekte 0 gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau / Baden. 


einer der besten 


MO TORWAGEN 


Tourenwagen, Sportwagen, Lieferungs- und Last- 
wagen. Lastzüge mit staatlicher Subvention. 


Erstklassige Konstruktion. 


Hohe Zuverlässigkeit. 
Lange Lebensdauer. Glänzend empfohlen. 


Die Dixi-Wagen, auch die bereits längere Zeit im Betrieb befind- 
lichen, können, nachdem nur eine geringfügige Abänderung an der 


Düse vorgenominen ist, auch mit BENZOL ecla! 
KATALOG 71a KOSTENLOS, 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach. 


Vielfach prämiiert. 


wen werden, 


rößten Dimenfionen, 
Miniaturmodelle für Ausitellungen 
in Holy und Metall ulm. liefert — — 
Modellfabrit Max Franke, 
Düſſeldorf W. 53, Thalſtr. 116. — Telephon 5588. 


O.R.0,M,440072 


Walther's Patent Automatisch 
Konkurrenzios dastehend 


Hervorragende Treffsicherheit 


Tadellose, garantierte Funktion 


7 Schüsse Kalib. 6,35 


Leicht und elegant — Bestes Material 


Neueste, mustergültige Konstruktion 
Beste deutsche Präzisions-Arbeit 


Vereinigt in sich BEZ eat der zurzeit bekannten Systeme I 
Billigster Preis ‚Anfragen mit Angabe des Quantums 


Lieferung nur an Grossisten und Exporteure. 


G. & S. Schumacher E" Stettin asch! | 


Waffen — Munition 
Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Franzósisch, Spanisch. 


Carl Haelble 


Moforenfabrik 
Backnang b. Stuttg 
Geór 1884. 
Se/lbstfahrende 
Brennholzsagmasch. 
Sreinschlagmaschinen 
Dreschlokomobile 


Unübertroffen 


Verfrerfer 
pesuchr 


Man verlan de 


Hatalog Nr FO 


Unerreicht ist mein 


Eifzett deutsch. Außenbordmotor m. neust 
Patent-Magnet-Boschzündung. . 


Pffrett stárkster und  schnellster seiner 
Art, 


Preis 
M. 450. 


hat keine Trockenelemente, daher 
Effzett kein Versagen der Zündung, keine 
elekfrischen Schläge, 


Eifzett ist eine Prüzisionsmaschine 
deutschem solidem Material, 


hat besondere Befestigung für offene 
Einen Boote und gedeckte Jachten. In 
Ya Minute zu befestigen. 


Fritz Ziegenspeck, Berlin $ 63, EW. 


Verlangen Sie Gratisprospekt. 


jeder Art, bis zu den 


li 
Leg. 8 


nufzun 


der Patent-Schwammgum ^" — 


Vorhandene Druckstellen heilen in kurzer Zeh 
und werden für die folge überhaupt vermieden, 


ge eee 


BOIM iensten 


Wiederverkäuler ho ıer Rabatt, 


PPP 1 u ER 


EE EEN TT. Lt 


- 


dzi E chf- und 
Rheumatismus 


Kranke 


Martin Ahmlings Gichtfluid 


patentsmtlich geschützt No. 152 391. — est.: Ex. Ap. grav. cps. Ex. Arctost. alp. cps.) 


Glänzend bewährt! Grossartige, schmerzstillende Wirkung! 
Zahlreiche Dankschreiben! Garantiert unschädlich! 


Preis Mark 4.50. 


Martin Ahmlinss Gichtfluld 


ist nur in Apotheken erhältlich, 


Verkaufsstellen von Martin Ahmlings Gichtfluſd: Altona: Elefanten-Apotheke; Baden: Hol-Apoth. 
von Jul. Wohl; Berila: Belle-Alliance-Apottu, SW; Elefanten-Apoth., SW; Pr.-Wiihelmstädt.Apoth.. NW; 
Luisenstádt.Apoth., SO; Maschkes Apoth. Gold. Phönix, N; Zions-Apoth., N; Apoth. am Hermánnplatz, 
S-Neukölin; Braunschweig: Hol-Apoth.; Bremen: Engel-Apoth., Schwan-Apoth.; Breslau: Naschmarkt- 
Apoth.; Charlottenburg: Minerva-Apoth., Schlüt.-Apoth.;; Cöln: Hansa-Apoth., Hof-Apoth., Sterf-Apoth; 
Dortmund: Adler-Apoth.; Elblag: Reicherts Apoth; Essen: Lów.-Apoth.; Frankfurt a. M.: Engel-Apoth. 
Einhorn-Apoth. ; Frankfurt a. O. t Einhorn-Apoth.; Hagen LW.: Engel-Apoth.; Halle a.S.: Hirsch-Apoth.; 
Hamburg: Pischmarkt-Apoth, Einhorn-Apoth.; Hannover: Hirsch-Apoth,, Klagesmarkt-Apoth.; 

Karlsruhe: Internat. Apoth.; Kassel: Hirsch-Apotlı: Krefeld: Lówen-Apoth.; Leipzig: Salomortis-Apoth 
Lübeck : LÓwen-Apoth.; Mainz: Mohren-Apoth.; Metz: Hirsch-Apotli.; München; Sonner-Apoth.; Osna- 
brück : Mohren-Apoth.: Posen: Rote Apoth.; Rostock: Hof-Apoth., Untwersitäts-Apoth. Schwerin: Apoth, 
am Marienplatz; Trier: Adler-Apoth.; Wiesbaden: Taunus-Apoth.; Zürich V: RómerschloD-Apotlt, 


Ww ht erhältlich, len Be , II 
SNE ausch die allein. Fahrikanten nming & Co., Hamburg. 
v" 


Fragen Sie diesen hervor- 
ragendweisen mann um Rat 


Hochgestellte persönlichkeiten sagen, daß er in ihrem Leben wie in einem offenen Buche liest. 


Mr. Lafayette Redditt schreibt: „Ich habe meine Mio Loretta Harvey drückt sich wie folgt aus: `. Pa 
Deutung erhalten und habe mit dem größten Erstaunen | ist mir ein Vergnügen, Ihnen meine volle. Zufrieden- 
gelesen, wie Sie mir meine Lebensbahn Schritt für Schritt | heit für die Charakterdeutung auszudrücken. Sie haben 
von meiner Kindheit an auseinandersetzten. lch hegte] mich vor manchem Irrtum bewahrt, und ich be- 
schon seit einigen Jahren Interesse für dieses Studium, | dauere, Sie nicht cher gekannt zu haben. Ihre Kraft 
aber ich hatte mir nie vorgestellt, daß solch unschätzbare | ist mir unerklärlich, aber nichtsdestoweniger äußerst 
Aufklärung möglich wäre. Ich muß zugeben, daß Sie | nutzbringend. Die Angelegenheit, in der Sie mir spe- 
wirklich ein äußerst hervorragender Mann sind, und ich ziellen Rat erteilt hatten, ist den Vorschriften gemäß 
bin glücklich, daß Sie Ihre große Gabe Ihren Kunden zus | ausgeführt worden." 
gute kommen lassen.“ 


Prol, DIXON, M. A. (s. nebenstehende Photographie), 

Direktor des Lanka Observatoriums. Mitglied der „Société 
Astronomique de France", Mitglied der deutschen Astrono- 
mischen Gesellschaft, schreibt nachsteheuden Brief: 

Prol. CLAY BURTON VANCE. 

„Sehr gechrier Herr! — Ich bestätige Ihnen den Empfang Ihres 
Briefes mit der vollständigen Cbarakterdeutung, Ich bin mit Ihrer 
Deutung, die in allen ihren Punkten so genau wie nur irgend möglich 
ist, durchaus zufriedengestellt. Es ist mir unbegreillich, wie Sie 
wissen-kónnen, daß ich an einer Halskrankheit leide, Ich habe ge- 
rade einen schlimmen Anfall gehabt, der sich gewöhnlich zwei- bis 
dreimal jährlich wiederholt, Ich werde Sie auf alle Fälle meinen 
Freunden, die eine Lebensdetitung wünschen, empfehlen.“ 

Die Aufmerksamkeit von fast jedermann scheint heute auf das 
Werk des Mr. Clay Burton Vance gelenkt zu sein, Dieser behauptet 
jedoch nicht, mit übernatürlichen Kräften ausgestattet zu sein, aber 
er versucht doch, die Charakterzüge aller Personen durch einen 
einfachen Schlüssel zu enthüllen: nämlich mit Hilfe der Angabe des 
Geburtstages und einer Probeschrift. Die glänzendsten Anerkennungen 
aus allen Ständen der Bevölkerung. die unbestreitbare Genauigkeit 
seines erstaunlichen Könnens müssen den Beweis liefern, dall seine 
Wissenschäft von unvergleichlich großer Y qe ndi ing und Bedeutung ist 
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ofessor Clay Burton Vance 

lel allen Lesern der , Woche", 

die ihm sofort schreiben, eine 
Probedeutung gratis an. 


Sie über alle sich lumen durbleten- 


| (Gelegenheiten, über Ihre starken 
Seiten belehrt zu werden, u. wollen 
wissen, was Sie zum Erfolge führen kann? 


Es ist ein VLebereinkommen getroffen worden, um allen Lesern 

der „Woche“ eine SENDER gratis zu verschaffen; „aber es wird 

ausdrücklich darum gebeten, Gab alle die, welche von diesem aube en ee Angebot Gebrauch machen wollen, 
Barum schreiben, Wenn Sie eine genaue Beschreibung aller Ih Charakterzüpe und Talente und aller sich 


bietenden günstigen Gelegenheiten wünschen, so senden Sie e wei chi * en vollen Namen, Ihr Geburtsdatum. 
ede, ob Herr, Frau oder Fräulein) ein und schreiben Sie auch nachstehenden Vers hand- 


ab: „ihre Krait ist staunenswert — Man von allen Seiten hört. 
Deuten Sie auch mir mein Leben! — Kann ich gute Hoffnung hegen?“ 
e Sie dann Ihren Brici an Mr. Clay Burton Vance, Suite: 3087 C, Palais Royal, Paris (Prankreich). Wenn 


beliebt, Können Sie 50 Pfennig (in Briefmarken Ihres Landes) | beil egen, um die Porto-, Bureau- und anderen 


| 
|: au besten Bitte zu beachten, dab Briefe nach Frankreich mit dem Auslandsporto frankiert werden 
| Sie werden gebeten, in die Kuverts weder Kupfer- noch Silbermünzen zu legen. Professor A. C. DIXON, M. A., B. Sc. 


Gegen bequeme 
Monatliche Zahlung 
liefern wir erstklassige Präzisions- 
Uhren.  Erprobte Schweizer und 
Glashütter Erzeugnisse aus den ersien 
Fabriken von Weltruf. Wir verkaufen 
unsere Uhren zu Preisen, wie sie in 
reellen Spezialgeschäften üblich sind, 
unter langjähriger, schriftlicher Garantie; 
Unsere Uhren sind auf das sonffil 
tigste reguliert, und weisen wir beson- 
ders auf unsere Uhren mit Gangschein 
hin, die auf Sekunden genau gehen, 
Unser jährlicher Verkauf beträgt 
25000 Taschenuhren! 


Man verlange gratis u. kostenfrei Katalogas 


a) Hauptkatalog über Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillantschmuck, Geschenk- 


artikel nebst Bedingungen für Zahlunge- 
erleichterung. 


b) Katalog über e Apparate 
d Bedarísartikel f 
— eeng DECHE 


Jonass & Co. 


BERLIN HW, 67 
Belle-Alliance-StraBe 3. 


PREISAUSSCHREIBEN 


zur Erlangung wirkungsvoller inserat- Entwürfe für 


FORSTNERS BILLIGE 
WAGNER-AUSGABEN 


TANNHAUSER*HOLLANDER -RIENZI 
Vollständige Klavierauszüge à M. 2 und M. 3 
ne» (o 


1. Preis M. 500 
2. Preis M. 300 
3. Preis M. 200 


Der Verlag behält sich vor, außerdem eine größere Anzahl, 
mindestens 10, Entwürfe zum Preise von je M. 30 anzukaufen 


PREISRICHTER: 

Die Herren: Professor Emil Doepler d. 3. 
Kunstmaler Fritz Koch-Gotha 
Kunstmaler Ernst Stern 
Ole Originale der drei preisgekrönten und der erworbenen 


Entwürfe werden in der Hofkunsthandiung FRITZ GURLITT 
in BERLIN ausgestellt n.s. Nöhere Bedingungen durch 


ADOLPH FURSTNER - BERLIN-W 10 - VIKTORIASTR. 
SBS LACH 
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3 
MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Hille sieben Tage ein Hefi- 


Dreis: 20 ca: 


BERLIN 1912 
Ziummerstrasse 36/41. 


Druck uns Verlag von Hugusf Scherl 6. m. b. B. 
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i DER KAUFMANN: 
Die Sunlicht Seif’ ist lei 
Vielleicht probier'n Sie als 
j DIE KUNDIN. 
öcht ich meine Sunlicht Seife missen! 


Da frag’ ich halt wo anders an, nie m 
G da Ersatz nicht helfen kann, das sollten Sie als guter Käufmann- wissen !t 


der all’. weil eben sie nur alle Frauen wählen! — 
Ersatz einmal die hier, ich kann sie Ihnen auch empfehlen!" 


„Woche“ Nr. 42. 


Gegen bequeme 


Monatliche Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisions- 
Uhren. Erprobte Schweizer und 
Glashütter Erzeugnisse aus den ersten 
Fabriken von Weltruf. Wir verkaufen 
unsere Uhren zu Preisen, wie sie in 
reellen Spezialgeschäften üblich sind, 
unter langjähriger, schriftlicher Garantie. 
Unsere Uhren sind auf das sorgfäl- 
tigste reguliert, und weisen wir beson- 


Ga "WI A E d ders auf unsere Uhren mit Gangschein 
c» e. hin, die auf Sekunden genau gehen. 
p -— a Unser jährlicher Verkauf beträgt 
25000 Taschenuhren! 
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Man verlange gratis u. kostenfrei Kataloge: 


Epp ALAS WELT TUO EO 

H en um Be- ^ P 2 M ilberwaren, Brillantschmuck, Geschenk- 

i sichtigung unserer ; RUE hu ad Bedingungen für Zahlungs- 
Wok SATHUT EE er eic erun A 

C 5 8) Katalog über photographische Apparate 


: und Bedarfsartikel nebst Bedingungen 
E für Zahlungserleichterung. 
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BERLIN HW, 67 
Belle-Alliance-Straße 3. 


abgespielt 
st Ihr Billard eech 
verlang. Sie sofort Patent-Tuchmuster 
m. Adresse vom nächsten Bezicher. 
W. Reinicke, Tubfbi., Finsterwalde W. 


Brosse Beld-Lotterie 


zugunsten der Südpolar-Expedition. 


Tiehmng am 29. u. 30. Ok'ob r 1912. 


7710 Geldgewinne bar, 
ohne Abzug zahlbar. 


1200000 
17760000 
Hauptgew. 30 000 
Mark 
n» 20000 
1*7: 10000 
1 Hauptgew. 5 000 
Mark 
Gewinne 1 000 
A Mark 
7750 Gewinne von M. 500 


N. 100. N. 50. L. 20. bis ber m N. 5. 


ina fastgesetrlar Preis eines Loses I. 3 
für Porto u. Liste 30 Pf. extra, 
auf Wunsch auch gegen Nachnahme. 
Wenn Nachnahmesendg. gewünscht 
wird, genügt die Bestellung durch 
eine Postkarte. Die amtlichen Listen 
werden sofort nach Erscheinen ver- 
sandt und erzielte Gewinne unver- 
züglich ausbezahlt. 


Leopold Heymann 
BERLIN W $0, Neue Winterfeldtstr. 39. 
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4 Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 


Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 


19. Oftober 1912. 
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Die Heilkrait des Waldes 


kann man zw jeder Zeit und in jedem Zimmer „ Parvi agg ing eines 

A atentamtlichgesch D. R. G. M. Nr. 406 960. 
Wald-Gesundheitskästchens Cos vielen Aerzten begutachtet und emp- 
fohlen. Bestes Vorbeugungsmittel gegen ansteckende Krankheiten. Die Luft in den 
Zimmern wird verbessert, wirkt belebend und kráftigend auf den Organismus 
ein. — Prospekt nebst Büchlein „Die Waldkur im Hause“ gratis durch die 


Erlitzthaler Holzindustrie G. m. b. H., Langenbrück, Bez. Breslau. 
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Ux A DIE SUR 
Hesi 
Eine intereffante Erfindung. 


Die moderne Hygiene hat bisher fraglos viel geleiſtet, aber 
eins fehlt noch, ihren Sieg zu vollenden. Wir konnten zwar 
desinfizieren, aber nur, indem wir den Raum mit giftigen 
Gaſen füllten, oder indem wir Gegenſtände, die das Naßwerden 
vertragen, mit einer desinfizierenden Löſung wuſchen. Beide 
Arten kommen nur in ernſten Fällen in Betracht und ſind dort 
unerſetzbar. In den tauſend anderen Fällen aber, in denen 
wir gezwungen ſind, Gegenſtände zu benutzen, die fremde Per— 
ſonen vor uns gebrauchten, verſagen ſie vollkommen. Deshalb 


laſen wir bisher mit Ekel in einem Bibliotheksbuch, lehnten den 


Kopf nur ungern gegen die ſchmutzige Coupéwand, ſprachen 
mit Abſcheu in das durch Tuberkulöſe oder Erkältete infizierte 
Telephon, ſetzten uns ſchaudernd (es muß hier geſagt ſein) auf 
den Sitz eines öffentlichen Abortes, wo die übelſten Krankheiten 
keimen. — Das iſt nun glücklicherweiſe anders geworden: Man 
hat ein Desinfektionsmittel erfunden, das die überraſchende 
Eigenſchaft beſitzt, ſofort zu verdunſten. Der Erfinder will 


gleichzeitig die Menſchheit daran gewöhnen, ſtets ein Desinfek⸗ 


19. Oktober 1912. 
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Erneman 


Kino-Apparate 


für Familie und Schule 


für Vereine und Kasinos in bekannter, zuverlässiger Präzi- 
sions-Ausführung in allen Preislagen, komplett mit 
elektr. Bogenlampe schon von 140.— M. an. Für 
Jung und Alt das willkommenste Weihnachts- 
geschenk! Eine Vorführung lebender Bilder 
im eigenen Heim ist ein Fest für die Kinder! 
Verlangen Sie sofort kostenfrei Kino- 
Prospekt! Unterhaltende und be- 
lehrende Films für jeden Ge- 
schmack laut Spezialliste. 


Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 150. 


Photo-Kino-Werk Optische Anstalt. 


tionsmittel bei fid) zu tragen. Er gibt deshalb einen bequem - 
mitzuführenden Taſchenverſtäuber mit Verſchlußhahn dazu. 
Kommt man nun in oben geſagte Verlegenheit, ſo nimmt man 


dieſen aus der Weſtentaſche oder aus dem Pompadour und über⸗ 
ſtäubt den Gegenſtand. Das neue Mittel verdunſtet ſofort, und 


der Gegenſtand ſteht trocken und fleckenlos zum Gebrauche be⸗ 
reit. Intelligente Leute aber werden ahnen, von welcher With- 
tigkeit dieſe Erfindung für die Volksgeſundheit werden muß, und 
werden zu ihrer Verbreitung behilflich ſein. Eröffnet ſich doch 
eine weite Perſpektive von Gebrauchsmöglichkeiten, beſonders 
weil das Mittel auch Inſekten ſchnell und ſicher abtötet. Auf 
der Reiſe, in der Kinderſtube, auf dem Toilettentiſch wird es 
bald unentbehrlich ſein. Der Reiſende weiß ſich fortan im 
Hotelbett, am Telephon, im Coupe zu ſchützen, die Mutter über» 
täubt und desinfiziert das eingekaufte Spielzeug, der Arzt den 

ck, den das diphtheritiskranke Kind behuſtet, die Hausfrau 
ſchützt ihr Kleiderſpind vor Motten, desinfiziert auch gern das 
durch viele Hände gegangene Geld. So laſſen ſich die Beiſpiele 
beliebig vermehren. Dabei iſt das Mittel kein Geheimmittel: es 
ift eine dreiprozentige Formaldehydlöſung; die Desinfektions- 
kraft iſt alſo außer Zweifel. Zudem iſt es bei richtigem Gebrauch 
unſchädlich, iſt nicht feuergefährlich und riecht nicht nach Des⸗ 
infektion, ſondern verbreitet einen leiſen Wohlgeruch. Es wird 
unter ſtändiger Kontrolle eines berufenen Chemikers herge- 
ſtellt, deſſen Name auf jedem Kaſten angegeben iſt. Der luſtige 
Name des Mittels ift „Defi ſpritz“, d. h.: das Desinfektionsmittel, 
das die Gegenſtände beſpritzt. Wir meinen, der Leſer wird den 
Namen Delt ſpritz“ nicht wieder vergeſſen, er wird fid) viel⸗ 
mehr beeilen, aus der Erfindung ſeinen Nutzen zu ziehen, und 
wird die wenigen Mark gern ausgeben, um ſich und die Seinen 
[orn vor Anſteckung zu bewahren Er bekommt bas Mittel 
n allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien, Sanitäts- 
baſaren uſw., wo nicht erhältlich, direkt von den Desinfektions- 
werken, Dresden, Kaulbachſtr. 24. | A 

Gegen Motten verlange man ausdrücklich bie Flaſche mit 
dem Vermerk Ä 


„Mottenmittel Desi spritz“. 


Es ift bas beſte Radikalmittel gegen Motten. 
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ImInteresse 
der 
Gesundheit 


und 
Schaffenskraft 


ist es nötig, sich mit einem Präparat 
bekannt zu machen, das schon Millionen 
von Menschen, die sich matt und elend 
fühlten, ihre volle Arbeitslustund Lebens- 
freude zurückgegeben hat. 


Dies Mittel heißt SANATOGEN 


Nicht weniger als 15000 Aerzte, darunter die allerersten Autoritäten, haben in aus- 
führlichen wissenschaftlichen Arbeiten oder kürzeren schriftlichen Gutachten die 
großen Erfolge des Sanatogens als Körperkräftigungsmittel, zum Beispiel nach 
Operationen, bei und nach Krankheiten usw., sowie als Nervennáhrmittel bestätigt. 
So schreibt Herr Prof. Dr. Dührssen, Berlin: „Sanatogen hat mir zur Kräftigung des 
geschwächten Organismus vor und nach Operationen wertvolle Dienste geleistet“ . 
und Herr Geheimrat Prof.Dr.Neißer, Breslau: „... Meine bisherigen Erfahrungen mit 
Sanatogen, namentlich bei schlechten Essern und Neurasthenikern warensehr günstig.“ 


Verbrauchte Kraft mu& ersetzt werden. 


Seinen Zweck erreicht Sanatogen, indem es dem Organismus gerade die Stoffe in 
reinster Form zuführt, aus denen sich die Körperzellen und das Nervengewebe 
bilden und ersetzen. 

Näheres über Wesen, Wert und Wirkung des Sanatogens, sowie weitere Urteile 
der Aerztewelt erfährt man aus nachstehend verzeichneten Druckschriften, die von 
der Firma Bauer & Cie., Berlin SW 48, jedem kostenlos und postfrei zugesandt 
werden, der unter Angabe seiner besonderen Wünsche darum ersucht. 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 3. bei Magen- und Darmleiden 6. bei Rinderkrankheiten 
2. bei Schwächezuständen 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
aller Art l 5. bei Bleichsucht und Blutarmut 8. bei Ernährungsstörungen. 


Sanatogen ist in SES Apotheke und Drogerie in Packungen zu M. 1,65 bis M. 15,— 
erháltlich. ; 
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Die eben Tage der Woche. 


10. Oktober. 
Das Militärluftſchiff „M. 3“ wird in der Reinickendorſer 
Luftechiffhalle durch eine Exploſion zerſtört. 
Die Montenegriner erſtürmen nach heſtigem 
die Straße nach Skutari beherrſchenden, von den Türken beſetzten 


Kampf den 


Berg Detſchitſch (Abb. S. 1751) gegenüber Podgoritza. Der 
Pforte wird eine Note der Großmächte überreicht, in der dieſe 
erklären, daß fie mit der Türkei die in Ausſicht geſtellten Re- 
formen und die zu ihrer Verwirklichung geeigneten Maßnahmen 
diskutieren würden. Hinzugefügt wird, es lei ſelbſtverſtändlich, 
daß die Reformen dem territorialen Beſtand des GE 
Reiches keinen Eintrag tun. 


11. Oktober. 


In Berlin ftirbt, 74 Jahre alt, der frühere Staatsſekretär 
des Reichsjuſtizamts Dr. Arnold Nieberding. 

Im englischen Unterhaus bringt der Premierminiſter 
Aſquith eine Reſolution ein, nach der die Beratung Der Home: 
Rule⸗Bill nicht mehr als 34 Tage in Anſpruch nehmen dari. 
Ein gegen Die e Reſolution gerichteter Antrag der Oppoſition 
wird mit 323 gegen 232 Stimmen abgelehnt. 

Die Montenegriner nehmen die zwiſchen dem Berg 
Detſchitſch und der Stadt Tuzi gelegene türkiſche Befeſtigung 
von Schigcanik im Sturm. 


12. Oktober. 
Der Präſident des Reichstags Dr. Johannes Kaempf legt 
ſein Mandat nieder. 
Aus Podgoritza wird gemeldet, daß die Montenegriner die 
türfifche Befeſtigung Rogam bei Tuzi, deren Kommandant im 
Kampf fiel, genommen und die Stadt Tuzi ſelbſt völlig ein» 


loſſen haben. 
nn 13. Oktober. 


Bulgarien antwortet auf bie friedlichen Vorſtellungen der 
Mächte, es danke ihnen für die erteilten Ratſchläge, könne ſie 
aber nicht befolgen, da fie zu ſpät gekommen feien. Gleich— 


Berlin, den 19. Oktober 1912. 


14. Jahrgang. 


SE neit Bulgarien der Türkei eine Note zu, in der feine 

orderungen hinſichtlich der Reformen in der europäiſchen 
Türkei aufgezählt werden. Die nördliche Armee der Monte⸗ 
negriner beſetzt Mojkowatz und Bilajopolje in Altſerbien. Aus 
Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Montenegriner bei 
Guſinje eine . Niederlage erlitten haben. 


i — 14. Oktober. 

Eine amtliche ſerbiſche Meldung be'agt, daß ein reguläres 
türkiſches Bataillon in der Nähe von Riſtowatz die ſerbiſche 
Grenze überſchritten und die ſerbiſchen Grenztruppen ange⸗ 
griffen habe. In Konſtantinopel wird dagegen behauptet, daß 
reguläre ſerbiſche Truppen die Grenze überſchritten haben. 
Die kretiſchen Abgeordneten erſcheinen in der griechi chen 
Kammer. Der Miniſterpräſident Venizelos erklärt, daß Kreta 
in Zukunft griechiſche Verwaltung und Vertretung in der 
griechiſchen Kammer erhalten ſolle. 

Die Türkei antwortet auf die Note der Großmächte, daß 
die Pforte die Notwendigkeit der Durchführung von Reformen 
anerkannt habe, aber glaube, daß eine fremde Einmiſchung 
dieſem Werk nicht nützlich ſein werde. 

In Milwaukee wird Theodor Rooſevelt auf dem Weg zu 
einer Wahlverſammlung von einem Sozialiſten durch einen 
Revolverſchuß verwundel. 


15. Oktober. 

Aus Podgoritza wird gemeldet, daß die Stadt Tuzi ſich 
mit einer Beſatzung von 5000 Mann den Montenegrinern 
ergeben hat. 

Der italieniſch⸗türkiſche Präliminar-Friedensvertrag wird in 
Ouchy unterzeichnet. 

16. Oktober. 


Aus Konftantinopel wird gemeldet, daß die Pforte die Zu⸗ 
rückziehung der bulgariſchen Note über die Reformen verlange. 
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deulſchlands Handelsbeziehungen 
zum Orient. 


Von Dr. jur. E. Alexander. 
Direktor der Deutſchen Orientbank, Berlin. 


„Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn- und 


| Feiertagen 
Als ein Geſpräch von E und Kriegsgeſchrei, 
Wenn hinten, weit, in der Türkei, 
Die Völker aufeinander ſchlagen.“ 


Für unſere Zeit paſſen dieſe Worte, die vor mehr 
als hundert Jahren der Dichter des Fauſt ſchreiben 
konnte, nicht mehr. Zu nahe ſind die Völker aneinander 
gerückt, zu eng ſind die wirtſchaftlichen Wechſelbeziehun⸗ 
gen zwiſchen ihnen geworden, als daß Ereigniſſe, die ſich 
im nahen Orient abwickeln — abgeſehen von politiſchen 
Möglichkeiten — nicht auch wirtſchaftlich tief in das 
Leben ſelbſt der unbeteiligten Völker einſchneiden. Der 
Verlauf der großen europäiſchen Börſen in den letzten 
Tagen hat hierfür ein draſtiſches Beiſpiel gegeben. 

Abgeſehen von dieſer allgemeinen Wechſelwirkung 
ſind auch die direkten Handelsintereſſen, die Deutſchland 
mit den Ländern des Orients (Bulgarien, Serbien, Ru— 
mänien, Türkei, Griechenland) unterhält, ſehr erheblich. 

Wenn wir das Kursblatt der Berliner Fondsbörſe 
zur Hand nehmen, ſo finden wir bulgariſche, griechiſche. 
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rumäniſche, ſerbiſche unb türkiſche Staatsenleihen in 
nicht unerheblichem Umfang notiert. Auch Stadtanleihen 
von Bukareſt und Sofia ſind deutſche Anlagewerte ge⸗ 
worden. 

Die Aktien der türkiſchen Tabaksregie werden ebenſo 
in Deutſchland gehandelt wie die der orientaliſchen Eiſen⸗ 
bahnbetriebsgeſellſchaft und bie Anteilſcheine der Anato- 
liſchen Eiſenbahn, deren Obligationen ebenfalls bei uns 
ihren Markt gefunden haben. 

Von Banken ſehen wir die Aktien ber Banque Géné⸗ 
rale Roumaine und die Obligationen der Bank der Orien- 
taliſchen Eiſenbahnen auf dem Berliner Kurszettel. 

Mit dieſen Werten, an denen die große Maſſe des 
Publikums beteiligt iſt, ſind jedoch Deutſchlands wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen in den Ländern der Balkanhalb— 
inſel und Kleinaſiens nicht erſchöpft. 

Auf der Reiſe von Weſteuropa nach bem Drient 
braucht man die deutſche wirtſchaftliche Einflußſphäre 
kaum zu verlaſſen. 

Von Wien aus geht es im Konventionalzug oder 
im Orientexpreß auf den bereits erwähnten Orient- 
bahnen, deren bulgariſche Strecke ſich allerdings ſeit 
einigen Jahren im Eigentum des bulgariſchen Staats 
befindet, auf dem Landweg nach Konſtantinopel; oder 
die Fahrt geht bis nach Konſtantza in Rumänien, von wo 
aus man auf dem Seeweg mit der rumäniſchen Dampf: 
ſchiffahrtsgeſellſchaft, an der deutſche Schiffahrtskreiſe In⸗ 
tereſſe haben, nach Konſtantinopel gelangt. 

In Konſtantinopel ſelbſt werden ſämtliche beſtehenden 
Verkehrsunternehmungen, die dortigen Tramways und 
die Tunnelbahn zwiſchen Galata und Pera, von einem 
belgiſchen internationalen Konſortium kontrolliert, bei 
dem Deutſchland etwa den vierten Teil des Kapitals und 
maßgebenden Einfluß in der Verwaltung hat. 

In wenigen Jahren wird man mit einer von der 
gleichen Geſellſchaft projektierten Hoch- und Untergrund⸗ 
bahn von Stambul aus bis zu den Höhen Peras gelangen 
können; auch elektriſches Licht wird das „Konſortium 
Konſtantinopel“ liefern. 

Abgeſehen von einigen kleineren Verkehrsunterneh— 
mungen, wie der Corne-d'Or⸗Geſellſchaft, die einen Teil 
des lokalen Schiffahrtsverkehrs in Konſtantinopel ver- 
mittelt, gehören faſt ſämtliche Bahnen des Landes der 
deutſchen Intereſſenſphäre an. Wir nennen außer der 
Bagdad- und ber Anatoliſchen Bahn und deren Tochter: 
geſellſchaften die Jonction-Salonique⸗Conſtantinople, die 
dieſe beiden Städte verbindet, und die für die jetzige 
Mobilmachung des türkiſchen Heeres von großer Bedeu— 
tung iſt. 

Der Reiſende aus Europa braucht, um ſeinen Geld— 
bedarf zu befriedigen, fid) nicht mehr wie früher der Ver: 
mittlung fremder Bankinſtitute zu bedienen. In Konſtan— 
tinopel beſtehen Filialen der Deutſchen Bank und der 
Deutſchen Orientbank; letztere hat türkiſche Niederlaſſun— 
gen außerdem in Adrianopel, Dedeagatch, Bruſſa, Mer— 
ſina, Adana und Aleppo. In Paläſtina und Syrien ar— 
beitet die Deutſche Paläſtina-Bank. 

In den übrigen Balfanftaaten haben deutſche Bank— 
inſtitute keine eigenen Niederlaſſungen errichtet, doch be— 
ſtehen in Belgrad, Sofia und Bukareſt verſchiedene 
Banken, die von deutſcher Seite ins Leben gerufen ſind 
und nach deutſchen Prinzipien geleitet werden. Auch an 
Athener Banken iſt deutſches Kapital beteiligt. 

Der Kaufmann, der ſeine Güter auf dem Seeweg 
nach den Balkanhäfen und denen Kleinaſiens ſendet, kann 
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ſie unter der Flagge der deutſchen Levante-Linie ver⸗ 
ſchicken. Auch Reiſende, denen es auf Zeit nicht ankommt, 
können von Hamburg aus um Europa herum auf den 
Schiffen dieſer Geſellſchaft nach den Häfen des Mittel⸗ 
meeres gelangen. 

Soweit in dieſen im weſentlichen agrariſchen Ländern 
Induſtrien entſtanden ſind, ſind ſie zum großen Teil deut⸗ 
ſchem Kapital und deutſcher Unternehmungsluſt zu ver— 
danken. So beſtehen — um willkürlich einige Beiſpiele 
herauszugreifen — in Rumänien Tochtergeſellſchaften 
deutſcher Elektrizitätsgeſellſchaften und Filialen hieſiger 
Kleinbahnunternehmungen. Ein großer Teil der für 
Rumänien ſo überaus wichtigen Petroleumintereſſen be: 
findet ſich in deutſchen Händen. 

In dem Wilajet Adana, das durch die Bagdadbahn 
Konſtantinopel und Weſteuropa nähergebracht wird, 
wird in abſehbarer Zeit der Ausbau des Hafens von 
Alexandrette begonnen werden. Die Adangebene gehört 
zu den fruchtbarſten Diſtrikten Kleinaſiens; Zerealien 
und Baumwolle bilden ihre Hauptprodukte. Wie überall 
in der Türkei iſt auch dort die Landwirtſchaft in der pri⸗ 
mitivſten Weiſe betrieben worden, und erſt in der 
jüngſten Zeit ijt man dazu gelangt, für rationelle Boden: 
bebauung mehr Verſtändnis zu gewinnen. Ein nicht 
unweſentliches Verdienſt hierbei hat fid) eine deutſche Ge- 
ſellſchaft erworben. 

Leider hat der Abſatz deutſcher landwirtſchaftlicher 
Maſchinen in der Türkei mit ber Erſchließung des Lan: 
des durch Deutſche nicht gleichen Schritt gehalten. Der 
Grund hierfür iſt hauptſächlich der, daß unſere Fabrikate 
— weil zu gut — zu teuer ſind; dem Einheimiſchen, der 
mit ſeinen Maſchinen nicht gut umzugehen pflegt, liegt 
im allgemeinen weniger an langer Haltbarkeit als an 
Billigkeit; mit zunehmender Erkenntnis für rationelle 
Bodenwirtſchaft wird auch dies deutſche Erzeugnis 
größere Abſatzmöglichkeiten finden. 

Der Güteraustauſch Deutſchlands mit den Ländern 
des Orients gewinnt eine von Jahr zu Jahr ſteigende 
Bedeutung. Bekannt ift, welche Rolle insbeſondere Ru- 
mänien für die Getreideverſorgung Deutſchlands ſpielt, 
und eine Unterbrechung der Ausfuhr von dort würde ſich 
bald auf den deutſchen Märkten fühlbar machen. 

Auch aus den andern Balkanſtaaten werden im 
weſentlichen agrariſche Produkte nach Deutſchland ein- 
geführt, während wir Induſtrieprodukte dorthin abſetzen. 

Der geſamte Güterverkehr zwiſchen Bulgarien und 
Deutſchland betrug in Ein- und Ausfuhr im Jahr 1911 
etwa 34 000 000 Mark; der Geſamtverkehr im gleichen 
Jahr mit Serbien etwa 45 000 000; für Griechenland er- 
reichte dieſe Zahl die Höhe von etwa 40 000 000 Mark. 

Der Handelsverkehr Deutſchlands mit der Türkei be— 
trägt in Ein- und Ausfuhr 170 000 000 Mark, mit Ru- 
mänien ſetzen wir etwa 200,000,000 Mark jährlich um. 

In Serbien dürften zurzeit etwa 8000 Deutſche, in 
Rumänien 40 000, in Bulgarien etwa 6000 leben. Der 


Handel Deutſchlands mit Montenegro iſt zu unbedeutend, 


als daß er einer beſonderen Berückſichtigung bedarf. 

Man darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß, wenn 
auch die gegenwärtigen politiſchen Ereigniſſe auf dem 
Balkan unſere Handelsintereſſen notwendig in Mitleiden— 
ſchaft ziehen müſſen, der deutſche Kaufmann es doch ver— 
ſtehen wird, in ruhigen Zeiten bald wieder das verlorene 
Terrain zurückzuerobern und dem wenn auch geſchichtlich 
alten, ſo doch wirtſchaftlich jungen Boden neue Erfolge 
abzuringen. 


>> 
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Montenegro — Sandſchak. 


Von Generalmajor z. D. Imhoff. 


Die Kriegserklärung Montenegros an die Türkei kam 
für alle Welt überraſchend. Sie ſtand an und für ſich in 
ſchroffem Mißverhältnis zur wirklichen Bedeutung und 
Macht des kleinen Landes und war nur durch das Vor⸗ 
handenſein eines Bündniſſes zu erklären, denn das nur 
9080 Quadratkilometer große und 250,000 Einwohner 
beſitzende Königreich hätte ſonſt der Türkei gegenüber 
auf einen dauernden militäriſchen Erfolg nicht rechnen 
können. Jetzt liegt die Sache ſchon anders, auch Serbien, 
Bulgarien und Griechenland werden wohl bald dem 
Vorgang folgen. Zwiſchen Serbien und Montenegro 
liegt der Sandſchak Novibaſar, ein Teil des Wilajets 
Koſowo (Hauptſtadt Uesküb), der 1879 infolge einer Kon⸗ 
vention zwiſchen Oſterreich und der Türkei von erſterem 
beſetzt wurde. Er iſt 7350 Quadratkilometer groß und 
bat 168,000 meiſt mohammedaniſche ſowie flawiſche Cin- 
wohner. 

Bei der Annexion Bosniens durch Sſterreich wurde 
der Sandſchak von letzterem freiwillig an die Türkei 
zurückgegeben, ein Vorgang, der ſeinerzeit vielfach Ver⸗ 
wunderung erregte. Die Bedeutung des erwähnten 
Landſtriches für die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie iſt 
nämlich ſehr groß, ſie kann mit der der Dardanellen für 
Rußland oder mit der der Adria für Sſterreichs Stellung 
im Mittelmeer verglichen werden; der Sandſchak iſt die 
Landgrenze für dieſen Staat nach Süden zur Türkei; die 
Unmittelbarkeit dieſer Grenze iſt unter allen Umſtänden 
zu erhalten, da ſie aus wirtſchaftlichen und politiſchen 
Gründen eine Notwendigkeit bildet. Man hat den 
Sandſchak ſeinerzeit ſehr zutreffend mit dem Blinddarm 


Sturm der 9 = den Berg deiſchitſch bei Za, 


bes osmaniſchen Reiches verglichen; er ijt nicht abſolut 
notwendig für es, ſeine Abtrennung würde jedoch 
eine ſchmerzhafte, nicht ungefährliche Operation bedeuten. 
Die Abſchneidung dieſes Darmes würde die direkten Inter: 
effen Oſterreichs, beſonders feine Handelsbeziehungen zu 
Mazedonien und Saloniki auf das empfindlichſte ſtören. 


Beabſichtigt könnte zunächſt eine Beſetzung ſein, die, 
zuerſt vielleicht in Form einer Autonomie oder in anderer 
Weiſe, zu einer ſpäteren Aufteilung zwiſchen Serbien und 
Montenegro führen würde. Da Eſterreich dies nicht zu⸗ 
laſſen kann, würde ſich hier ein Anlaß zu ſeinem Ein⸗ 
ſchreiten und ev. ſpäteren internationalen Verwickelun⸗ 
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gen ergeben. Es fragt ſich nun, wie beide intereſſierten 
Staaten ihre militäriſchen Aktionen einleiten und durch— 
führen könnten. 


A. Serbien. Für ben Vormarſch gegen das tür: 


kiſche Gebiet ſtehen nachſtehende Straßen zur Verſügung: 


d) Lescovac — Branje — Ragiſtovac — Uesküb (Eiſen— 


bahn). c) Lescovac — Wrawtſcha — Grapaſchnitza — 
Priſtina. b) Niſch — Prokuplije — Kurs umlije — 
Prepolac — Priſtina. a) Kraljevo — Uſce — Raska — 
No vibaſar. 


Es iſt als ſicher anzunehmen, daß ein ſolches Vor⸗ 
gehen in einer oder mehreren Kolonnen in enger Füh— 
lung mit den Teilen der bulgariſchen Armee erfolgen 
muß, die durch die beiden Einfalltore nach Mezedonien, 
nämlich über Egri Palanta und Djumaja, ihre Offeufiv- 
bewegungen gegen das türkiſche Gebiet einleiten werden. 

Sollte nun Sſterreich dem oben erwähnten Ab: 
ſchnüren des Sandſchaks ein Paroli bieten und, um ihn 
zu neutraliſieren, ſeine zeitweiſe erneute Beſetzung als 
nötig erachten, ſo ſtehen ihm für dieſe Bewegungen die 
Straßen: a) Viſchegrad — Uvac — Prijepolje, b) Zera: 
jewo — Gorazda — Cajenica — Pljs — Pleblje, 
c) oder auch der Lauf des oberen Drinatales (die 
Tara) zur Verfügung. 

B. Montenegro. Zweifellos muß dieſer Staat, 
dem gewiſſermaßen die Sicherung des rechten Flügels 
des Geſamtvorgehens der Verbündeten zufällt, den Krieg 
offenſiv führen. Dies kann auf dreierlei Weiſe geſchehen: 
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1. Lurch direktes Vorgehen in den Sandſchak ſelbſt, 
ein Verfahren, das aber unwahrſcheinlich und 
ausgeſchloſſen erſcheint, weil hierdurch ein Ein⸗ 
greifen Oſterreichs ſofort oder mindeſtens unmit⸗ 
telbar nach dem Frieden die Folge wäre. Der 
montenegriniſche Vormarſch könnte erfolgen in 
Richtung: 

a) Andrijewica — Berane, 

b) Kolaſin — Maikovac — Lepenac, 

c) Bukowica — Meajuzvalje — Neferterra — Pleblje. 

2. der Anſchluß an die ſerbiſchen Truppen, der unter 

allen Umſtänden wünſchenswert erſcheint, erfolgt in der 
Richtung nach Usküb. Er kann erfolgen von 1) Berane 
aus, verbunden mit einer Defenſive bei Skutari, oder 
2) von Tuzi über Skutari durch das Drintal, oder 3) von 
beiden Punkten zugleich. Die Richtung Skutari⸗Drin⸗ 
tal ſetzt aber die Beſchießung der türkiſchen Kräfte bei 
Skutari voraus. Die Bewegung auf Usküb zu iſt vom 
militäriſch⸗ſtrategiſchen Standpunkt aus die befte, da fie 
zur konzentriſchen Operation mit den Verbündeten füh- 
ren würde. 

3. Politiſche Sonderintereſſen laſſen es aber viel⸗ 

leicht beſſer erſcheinen, den Hauptſtoß direkt nach Süden 
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zu führen. Dort ijt, abgeſehen von der größeren Bewe- 
gungsfreiheit, die Möglichkeit vorhanden, Griechenland 
in gewiſſem Sinn in die Hände zu arbeiten, falls dieſes 
in Epirus eindringt. Auch die Verbindung mit den be⸗ 
freundeten Malliſoren und Miriditen dürfte dabei in das 
Gewicht fallen. Der eventuell errungene Küſtenſtrich iſt 
bei den ſpäteren Friedensverhandlungen auch immerhin 
ein Moment, um ſchärfere Bedingungen zu ſtellen. Der 
Landſtrich ſüdlich Skutari gehört außerdem zu dem be: 
ſonderen montenegriniſchen Intereſſengebiet. 

Die vorliegenden EDEN ergeben 
nun das nachſtehende: 

Wie die Skizzen zeigen, erfolgte das Vorgehen Mon⸗ 
tenegros an folgenden Punkten: 

a) ſüdlich des Skutariſees und gegen den Taraboſch⸗ 
hügel; 

b) von Podgoritza aus gegen die ſüdlich dieſer Stadt 
liegenden türkiſchen Grenzbefeſtigungen (Erdwerke und 
Kule's oder alte Wachttürme) bei dem Detſchitſchhügel, 
Rogaje, Tuzi und Vranj; 

c) bei Berane gegen die dort ftehenden geringen tür⸗ 
kiſchen Streitkräfte. 

Zweifellos haben die Montenegriner in der Tuzi⸗ 
Gegend Erfolge errungen. Auf dem rechten und linken 
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Flügel ihrer Angriffsfront, beim Taraboſchhügel und 
Berane, iſt dies noch nicht unbeſtritten der Fall, die 
nächſten Nachrichten werden darüber die nötige Klarheit 
ergeben. 

Es bleibt fernerer Entſcheidung überlaſſen, ob die 
montenegriniſchen Erfolge ſich bloß auf die türkiſche Vor⸗ 
ſtellung erſtrecken, oder ob die Hauptſtellung der Türken 
bei Skutari ernſtlich bedroht iſt. Die letzten Nachrichten 
beſagen, daß Eſſad⸗Paſcha mit neun Bataillonen her: 
anrückt und dicht bei Skutari ſteht. Dort werden alſo 
noch ernſthaftere Kämpfe jtattfinden, deren Ausgang 
von hier aus nicht beurteilt werden kann. 

Wenn die Zerſplitterung der montenegriniſchen 
Kräfte zuerſt auch merkwürdig erſcheinen ſollte, ſo iſt 
doch hervorzuheben, daß ſie in Berückſichtigung des 
Geländes erfolgt iſt, das dem Vorgehen größerer 
Maſſen nicht den genügenden Raum gewährt, daß ſerner 
Skutari hierdurch von zwei Seiten bedroht wird, und daß 


nach den Theorien des Gebirgskrieges das Durchſchrei⸗ 


ten eines ſolchen Geländes in mehreren Kolonnen immer 
empfohlen wird. 

Es bleibt zu betrachten, wo die Türken weiteren 
Widerſtand leiſten werden. Vorausſichtlich werden ſie 
in ganz Albanien vorläufig in der Defenſive bleiben; ein 
Vorgehen nach Montenegro bei errungenem Erfolg 
könnte ſie ſogar in ihren Flanken bzw. im Rücken durch 
die Serben bedrohen. 

Der Verluſt oder gar die Aufgabe von Skutari 
wäre jedoch ein moraliſcher Defekt und geradezu eine 
Blamage. Die moraliſche Wirkung des Falles von Stu- 
tari wäre von weitgehenden Folgen (man denke an die 
der erſten Schlacht von Weißenburg im Jahr 1870), ob⸗ 
wohl ein größerer militäriſcher Wert dem Ber- 
luſt dieſer Stellung eigentlich im Hinblick auf das ganze 
Kriegstheater nicht zuzumeſſen ift. Das weitere Vordrin— 
gen des Feindes über Plava und durch das Drintal 
könnte nämlich nicht gehindert werden. Die nächſte Folge 
wäre aber wohl der ſofortige Verluſt des Hafens von 
St. Giovanni di Medua. 

Die Mitteilungen vom Kriegsſchauplatz ſind mit 
Vorſicht aufzunehmen. Eine Meldung beſonders, die von 
den eingeſchloſſenen 18 Bataillonen, erſcheint durchaus 
unglaubwürdig. Ich bin der Anſicht, die Türkei wäre 
froh, wenn fie überhaupt gegen Montenegro 18 Ba: 
taillone jetzt ſchon zur Verfügung hätte. 

Auch die Angaben betreffs der Stärke des montene⸗ 
griniſchen Heeres, das auf 43,000 Mann geſchätzt 
wurde, begegnet großem Zweifel. Ein von fach⸗ 
männiſcher Seite geſchriebener Aufſatz aus jüngſter Zeit 
betont und begründet, daß die Berechnung langjähriger 
Kenner nur die Höchſtſumme von 22,000 bis 24,000 
Mann ergibt. 


— ECH 
a e 
Podgoritza und Sfufari. 
Bon Dr. M. Eimer, Straßburg. 
Hierzu die Abbildungen auf Seite 1758. 

Die meiſten Reiſenden gelangen in Montenegro nur 
bis zur dorfähnlichen Hauptſtadt Getinje. Sehr wohl 
aber lohnt ſich eine Fahrt mit der Automobilpoſt nach dem 
etwa 45 Kilometer öſtlich belegenen Podgoritza. Es war 
bis 1878 türkiſch und iſt ein Sammelpunkt der wilden 
Albanier, die aus ihren an der türkiſchen Grenze ge⸗ 
legenen Bergdörfern in die Stadt zu Markt gehen. Über⸗ 
dies ſieht man die bunteſten montenegriniſchen und türki⸗ 
ſchen Trachten. Die Stadt liegt am Einfluß der Ribniza 
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in bie Moraticha; der ältere türkiſche Teil mit der alten 
Feſtung auf einer Anhöhe, die neue Baſarſtadt, die in 
ihrer geradlinigen Regelmäßigkeit und dem rieſigen vier⸗ 
eckigen Platz in der Mitte an Vaubanſche Feſtungsanlagen 
erinnert, erſtreckt ſich in die weite Ebene, an deren Nord⸗ 
oſtecke Podgoritza liegt, und die eine Verlängerung des 
20 Kilometer ſüdlich gelegenen ſchönen Skutariſees bildet. 
Im Norden öffnen ſich die Täler der Moratſcha und der 
Zeta, wo Straßen nach den wichtigeren, neuen Städten 
Andrijewitza bei dem jüngſt viel genannten Berane und 
Danilovgrad und Nikſchitſch führen. Die türkiſche Grenze 
ift nur eine Wegſtunde von Podgoritza gegen Often ent: 
fernt. Dort beginnt das hügelige Gelände bei Tuzi, das 
von den Montenegrinern ſo ſcharf aufs Korn genommen 
wird, und dann erheben ſich die unzugänglichen Nord⸗ 
albaniſchen Alpen, die, ebenſo wie die nordöſtlichen Berge 
Montenegros, die Ebene von Podgoritza maleriſch be— 
grenzen. Die Stadt ſelbſt bietet, abgeſehen von der bunt 
gemiſchten Bevölkerung, wenig für den Fremden. Der 
neue Teil mit ſeinen einförmigen, niedrigen Häuſern iſt 
als Kulturtat der Montenegriner intereſſant, die alte 
Türkenſtadt mit ein paar Moſcheen und einigen hübſchen 
Häuſern begüterter Türken ſpinnt ihr ſtilles Daſein meiſt 
hinter lotterigen Mauern weiter; doch iſt das Ufer der 
Ribniza zwiſchen beiden Stadtteilen maleriſch genug. 
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Podgoritza befiBt mehr als 10,000 Einwohner und ift die 
größte Stadt in Montenegro. Schon lange aber richten 
ſich die Blicke der Montenegriner begehrlich nach dem 
nächſtgelegenen Handelzentrum Skutari in 9torbalba: 
nien. Es liegt am Südende des etwa 75 Kilometer 
langen, ſchönen Sees, am Ausfluß der ſchiffbaren Bo- 
jana. Der See wird im Weſten vom Meer durch die 
1595 Meter hohe Rumijalette getrennt, deren ſüdlichſter 
Ausläufer der Taraboſch iſt. Dieſe Höhe haben die Mon⸗ 
tenegriner unter General Martinowitſch bereits angegriffen 
und bedrohen ſo Skutari. Dies verfügt über eine ſtarke 
Garniſon, die aber, inmitten der zu Aufſtänden geneigten 
Albanier, ſelbſt in „Friedenszeiten“ nicht Herr der Lage 
iſt und mit dem alten Kaſtell nichts anfangen kann. Es 
liegt auf einem Hügel über der intereſſanten Balar- 
ſtadt, einem Chaos von Buden und Türkenhäuschen, das 
von der weithingebreiteten eigentlichen Stadt etwa eine 
halbe Stunde entfernt iſt. Die Kaſerne, die Konſulate, 
die Poſtämter, der Gaſthof uſw. find alle in dieſer eigent- 
lichen Stadt. Sie beſitzt auch eine große griechiſch⸗ortho⸗ 
doxe Kathedrale, von deren Turm man einen hervor⸗ 
ragend ſchönen Blick über Stadt, See und den Kranz der 
Berge ringsum genießt. Unmittelbar vor den Toren be: 
ginnt das nur mit Vorſicht zu betretene Land der 
Albanier. ; 
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Bilder aus dem oeutiden Jamilienleben. 


Hierzu die Abbildung auf Seite 1763. 


Bekanntlich wandte ſich die „Gartenlaube“ in dieſem 
Sommer durch ein Preisausſchreiben an die junge Gene: 
ration der deutſchen Maler, um von ihnen Bilder aus 
dem deutſchen Familienleben zu gewinnen. Die deutſche 
Familie, ſo viel beſungen, ſo oft der Gegenſtand liebe— 
voller, gemütstiefer künſtleriſcher Darſtellung, ſollte durch 
dies Preisausſchreiben auch der jungen Künſtlergene— 
ration einmal wieder beſonders eindringlich in den Mit⸗ 
telpunkt des Intereſſes gerückt werden. Fünf Preiſe 
waren zu gewinnen. Im Wert von 3000, 2000, 1000 
und zwei zu je 500 Mark. Das Preisrichteramt über⸗ 
nahmen: Profeſſor Kampf, Profeſſor Liebermann, Pro: 
feſſor Manzel und Profeſſor Reinicke (München). Zu 
dieſen vier Künſtlern, die „moderne“ Richtung und 
„ältere“ Richtung, Nord und Süd in markanten Perſön— 
lichkeiten repräſentieren, geſellten ſich noch drei Herren 
des Scherlſchen Verlags. 

Ei ne vorzügliche Idee, dies Preisausſchreiben. Iſt 
doch die Familie auch heute noch der ſtille, lautere Quell, 
aus dem die beſten Kräfte der Nation ihr Leben ziehn. 
In dieſer geräuſchvollen Zeit aber überhört ſich leicht 
für Ohren, die vom Lärm der Straßen voll ſind, das 
leiſe Raunen und Rauſchen dieſes unverſiegbaren Quells 
unſerer Geſundheit. Auch die zeitgenöſſiſche Kunſt ſchien 
nicht mehr mit der gleichen Andacht und Innigkeit wie 
früher aus ihm zu ſchöpfen. So klang bas Preisaus— 
ſchreiben denn wie eine Stimme der Mahnung in den 
lauten Tag. Man durfte geſpannt fein, ob fie gehört 
würde? 

Man hat auf dieſe Stimme gehört. Das beweiſt die 
große Zahl der Einſendungen. 369 Arbeiten, oft ſehr 
umfangreich von Format, liefen ein. Man hat die Stimme 
nicht ſelten falſch verſtanden, trotzdem ſie ſehr klar und 
deutlich ſagte, um was es ihr zu tun war. Ein beachtens— 
wertes Zeichen dafür, daß ſich auch in der Kunſt gar 
mancher in die Weite verlaufen hat und ſich nun nicht 


gleich auf den erſten Ruf hin wieder zurückfindet. Aber 
die Stimme fand doch kräftigen Widerhall allerorten, wo 
in Deutſchland gezeichnet und gemalt wird; und das war 
mehr, als manche Peſſimiſten glaubten annehmen zu 
müſſen. Künſtler aller Richtungen hörten auf ſie. Es. 
fanden ſich ultramoderne Arbeiten neben der älteſten 
Biederkeit. Faſt jede künſtleriſche Manier und Manie 
war vertreten. Freilich malt die Jugend, die dem Ruf 
des Preisausſchreibens folgte, gar oft noch nicht mit eigenen 
Augen, ſondern mit denen längſt bekannter Meiſter, 
aber das iſt ja Art der Jugend überhaupt, wenn ſie es 
auch nicht Wort haben will und böſe wird, wenn man es 
ausſpricht. Freilich fehlte es vielen der eingeſandten 
Arbeiten an zeichneriſchem Können, aber bas ijt ja eben: 
ſalls ein Manko unſeres malenden Nachwuchſes, über das 
alle anerkannten Künſtler unſerer Zeit lebhaft Klage 
führen. So bot denn das Preisausſchreiben der , Garten: 
laube“, wie man ſieht, eine ſeltene Gelegenheit, einmal 
unabhängig von Mode, „Richtung“ und der landläufigen 
Nachfrage wie durch ein kleines Fenſter einen Einblick 
zu gewinnen in das Streben und Können der Maler— 
jugend, ſoweit ſie noch um Anerkennung und Brot 
kämpfen muß und noch keinen Tageskurs und Marktwert 
hat. An ſolchen Preisausſchreiben beteiligen fid) ja zu— 
meiſt derlei Talente. Ihnen eine lockende Gelegenheit zu 
bieten, bekannt und anerkannt zu werden, iſt wohl das 
ſchönſte Recht ſolcher Ausſchreiben. 

Das Preisrichterkollegium ſtand beim Prüfen und 
Sichten unter der Macht dieſes ſchönen Rechts. Man ging 
mit aller Liebe und Sorgſalt an die gewiß nicht leichte 
Aufgabe, und „moderne“ wie „ältere“ Richtung kamen 
ſchneller und leichter, als wohl mancher erwartet hatte. 
zum Ziel ihrer verantwortlichen Tätigkeit. Man einigte 
ſich ſehr bald ohne ernſthafte Differenz auf die durch 
Preiſe auszuzeichnenden Arbeiten wie auch auf die 
Werke, die zum Ankauf empfohlen wurden. So haben 
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vier anerkannte Meiſter fünf jungen Talenten ihrer 


Zunft vor breiter Öffentlichkeit den 9. . erſchlag erteilt. . 


Junge, unbekannte Maler fanden Anerkennung und 
Lohn für ihre Arbeit. Den Leſern der „Gartenlaube“ 
ſind eine Anzahl neuer, ſchöner Bilder beſchert worden. 
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Nummer 42. 
Und man darf höffen, daß die Stimme der Mahnung. 
die dies Preisausſchreiben echob, noch lange nicht ver⸗ 
hallt ift, ſondern auch weiter noch zur Sammlung um die 


ſtille, lautere Quelle beſter deutſcher Kunſt, die Familie, 
ruft. ) | 


0 


Im tofen Rod. 


Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen von Berger, Potsdam. 


Wenn die Blätter fallen und der Wind über die Stoppeln 
feat, fängt für die große Zahl der paſſionierten Jagdreiter 
und »reiterinnen eine be ſonders frohe Zeit an: die Ritte hinter 
der Meute haben begonnen. Lange galt „der Sport im Rock“ 
als eine exkluſive ſportliche Betätigung der oberen Zehntauſend; 
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der überall in deutſchen Gauen beſtehenden Parforcejagdver— 
einigungen mit allen Kräften unterſtützen. Die Uniform — der 
rote Rock — ergab fih als pratti ches Kleidungſtück bei Jrad- 
ritten von ſelbſt, bezweckt dieſe Tracht ja nur, daß die Mit— 
reitenden, ſelbſt bei nebeligem Herbſtwetter, das „rote Feld“ 
. nicht aus den Augen 

verlieren, ſo daß es 

möglichſt — auch des 

Flurſchadens wegen 

| — zuſammenbleibt. 

| Während fid) in der 

Provinz beiden fron, 

lichen Ritten die Paj 

dſionierten einer Ge» 
gend zuſammenfin⸗ 
den, ſchreiben fid) bie 
Hoffähigen vor jeder 
Jagd hinter der kö— 
niglichen Meute in 
ein Buch ein, das 
der jeweilige Maſter 
führt, und jeder Teil- 
nehmer ſetzt ſeine 
Ehre darein, bei fei: 
ner Reitjagd zu feh— 
len. Und wahrlich, 
nichts Schöneres 
gibt's auf der Erde... 
Es ijt eine herz 
erfriſchende Freude, 


auf ſicherem Pferd 

den flinken Hunden 

e — — ` — über Stock und Stein 

Das rote Feld folgt den Hunden. j folgen zu können. 


das allgemeine Intereſſe hat ſich den Reitjagden erſt mit der 
Erkenntnis zugewandt, daß die Jagdritte eine wertvolle Vor— 
bereitung für den Ernſtfall ſind. Die Hunde geben das Tempo 
an wie im Krieg der Feind. Je mehr gute Jagdreiter wir 
daher auf ſicher eingeſprungenen Pferden beſitzen, deſto ſchärfer 
ſann die Fahrt ſein, die uns der Gegner meiſt vorſchreibt. 
Querbeet, ein beſtimmtes Tempo, durchzuſtehen, das will ge— 
übt ſein, und Einſichtsvolle werden daher die Beſtrebungen 
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Aufbruch zur Jagd: Das rote Feld. 


Wohl fordert jeder 
Ritt von Reiter und Pſerd das Einſetzen aller Kräfte, denn 
in jedem Augenblick kann ein blitzartiges Entſchließen und 
gleichzeitiges Handeln von beiden verlangt werden, ein auch 
nur momentanes Zaudern aber die Kataſtrophe herbeiführen! 
Jedoch gerade dieſes „aktive Reiten“ hält bis zuletzt alle friſch. 
Aber nicht nur um ſein eigenes Wohl und Wehe iſt der Jagd— 
reiter beſorgt, ſondern auch allerlei andere Rückſichten auf die 
Mitre.tenden find zu nehmen, fo daß jeder Sprung wohl übers 
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Von ben Herbſt⸗Parforcejagden bei Döberitz. 
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legt fein will; die Freude 
an einer wohlgelungenen 
Jagd iſt dann aber auch 
allgemein und der grüne, 
vom Jagdherrn überreichte 
„Bruch“ wohl verdient. 
Auch früher ſchon wur- 
den bei uns Jagden hinter 
den Hunden geritten; man 
weiß, welch paſſionierter 
Jagdherr König Fr edrich 
Wilhelm J. von Preußen 
war, und zu des Soldaten 
könizs Zeiten fehlte nur 
ſelten „der alte Deſſauer“ 
im roten Feld. Aber nach 
den Befreiungskriegen war 
dann das nötige Geld für 
einen ſo teuren Sport nicht 
zu beſchaffen, doch der Sinn 
für das Parforcereiten blieb 
glücklicherweise erhalten. Die 
Prinzen des Königlichen 
Hauſes traten zuſammen, 
und die koſtſpielige „Jagd- 
equipage“ wurde zum größ⸗ 
ten Teil aus ihrer Taſche 
bezahlt Erſt in den fünf- 
ziger Jahren übernahm 
die Krone die Unterhaltungskoſten. So iſt es bis heute ge— 
blieben. Noch jetzt fehlen die kaiſerlichen Prinzen mit ihren 
Gemahlinnen und ihre Schweſter, bie Prinzeſſin Bitoria Luiſe, 
felten im „roten Feld“; ein beſonderer Ehrentag für die Rot- 
röcke aber iſt es, wenn der Kaiſer ſelbſt zu ſpannendem Jagd— 
ritt in den Sattel ſteigt und an der Spitze der Jagdreiter und 
sreiterinnen durch dick und dünn dem flüchtigen Keiler auf 
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Am Stellbidjein: die Rotráde ſchreiben fid) ins Tankalbum ein, 


der Fährte folgt. Sft der grimmige Baſſe dann von den 
Hunden gedeckt, ſo daß der Fang erfolgen kann, ſo brauſt aus 
Hunderten von Kehlen freudig der Ruf zum hellen Herbſt— 
himmel empor: Halali! Halali! Halali! Und mit jedem Ritt 
wird der fröhliche Reitergeiſt neu belebt, auch für die gute 
Sache begeiſterte Anhänger gewonnen — zum Beſten des 
Vaterlands. Eberhard Freiherr von Wechmat. 


Der Sandſchak Novibaſar. 


Hierzu photographiſche Aufnahme. 


Im Sandſchak, bei Berane am blauen Lim, und bei 


Moikovac an der ſchäumenden Tara find Türken und Monte⸗ 


negriner aufeinandergeſtoßen. 

Sandſchak, eigentlich ein recht unglückliches Wort für den 
breiten Zipfel Landes, der ſich zwiſchen Montenegro und Serbien 
an die bosniſche Grenze ſchiebt: Novibaſar und Koſovo, das 
wäre der richtige Name für das alte Rascien. Dieſer welt⸗ 
entlegene Zipfel türkiſcher Erde, gleichberüchtigt bei Monte⸗ 
negrinern und Serben, wurde infolge der Beſetzung des jo: 
genannten Limbezirks burd) "nena Truppen im Midi 


tember 1879 weltbekannt. Die K. u. K. Limbrigade beſetzte 
die drei Städte Plevlje, Prjepolje am Lim und Priboj une 
weit der bosniſchen Grenze; eine bis auf den Mann gleich 
ſtarke türkiſche Brigade unter dem alten Suleiman ⸗Paſcha 
garnifonierte in dieſen Städten. Ueber die Zahl der Bevölke⸗ 
rung des Landſtrichs ſtehen nur Schätzungziffern zur Ver. 
Am: öſterreichiſcherſeits wird eine Geſamtziffer von rund 
300 000 Seelen (180 000 Mo hammedaner, 120 000 Chriften) an: 
genommen. Der Nationalität, d. i. dem Volksſtamm und der 
Sprache Ve dini bie Majorität der Bevölkerung zur flawiſchen 
Völkerfamilie, ſpeziell zu deren bos» 
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Driepoile am Lim, ec bec maleriſchſten Stábte im Sandſchat. 
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niſchem Stamm. Daneben befteht 
eine Minorität Albanier, bie beſon⸗ 
ders im ſüdlichen Winkel zwiſchen 
Berane, Novibaſar, Ipek und Mitro» 
vica anfäffig ift. Es unterliegt kei⸗ 
ner Frage, daß die albaniſche Be- 
völkerung dort langſam, aber ſtetig 
die chriſtliche Bevölkerung aus ihren 
Sitzen verdrängt. Die Bevölkerung 
im nördlichen Teil ohne Unterſchied 
des Glaubens entſpricht vollkommen 
der der Herzegowina. Hüben wie drü- 
ben iſt die gleiche Tracht gebräuchlich. 

Die Bevölkerung iſt ungemein 
aufſäſſig; eine Reihe von Land⸗ 
ſtrichen hält ſich jede weltliche Ein⸗ 
miſchung vom Hals. Und nicht 
ganz mit Unrecht. Seit hundert 
und mehr Jahren leben die Leute 
mit ihren ſerbiſchen und monte: 
negriniſchen Nachbarn in ärgſter 
Fehde. Die türliſchen Truppen, 
ohnehin nie ſtark an der Zahl, tüm- 
mern ſich auch nur wenig um die 
Raufereien an den Grenzen und 
um die Privatſehden der einzelnen 
Dörfer. Die Unſicherheit auf den 
Straßen war fo groß, daß die öfter- 
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reichiſche Militärpoſt von 
Plevlje nach Serajewo 
unter Bedeckung fuhr. 
Landſchaftlich ſchön iſt 
der Kolaſin, der Land- 
ſtrich längs der montes 
negriniſchen Grenze, und 
ganz beſonders das Land 
der türliſchen Vaſojevic 
bei Berane. Das ebe 
malige Limgebiet, von 
der bosniſchen Grenze 
bis zu den drei Städten 
Plevlje, Prjepolje und 
Priboj ift wenig ſrucht⸗ 
bar und teilweiſe völlig 
verkarſtet. Eine der frem- 
denfeindlichſten Städte 
ift oder war Prjepolje. 
Die ſchöne Brücke über 
den blauen Lim führte, 
wie es damals vor 
20 Jahren bei den Trup⸗ 
pen hieß, vom Himmel 
in die Hölle. Der Him- 
mel war das aerariſche 


Lager, die Hölle das 
Türtenviertel. Keine Mine e > 
Eifenbahn durchzieht das —— aa 


Land, und die Chauſſeen 


ſind verſallen. 
Franz Genthe. 


Weingartner in Fürftenwalde. 
Hierzu obenſtehende Abbildung. 


Von Berlin bis Fürſtenwalde iſt's zwar nur ein Sagen. 
ſprung, aber unter gewöhnlichen Umſtänden hat's der Berliner 
doch bedeutend weniger weit, wenn er zum Sinfoniekonzert 
ge hen will. Mit gutem Humor zog er aber diesmal die Kon- 
fequengen aus der Situation: da zwei fid) ſtritten, der Herr 
Weingartner und die Königliche Intendanz, übernahm der 
Berliner Muſikfreund die Rolle des ſich freuenden Dritten. 

Er übernahm ſie unter ungewöhnlichen Schwierigkeiten. 
Zunächſt mußte er bedeutend mehr Geld in ſeinen Beutel tun, 
mußte ſich viel früher als ſonſt fürs Konzert ankleiden und 
bereithalten; dann hatte er die Richtung nach der nächſt⸗ 
gelegenen Stadtbahnſtation einzuhalten. Dort durſte er zwiſchen 
drei kurz nacheinander abgehenden Sonderzügen wählen. Im 
Zug bekam er über eine Stunde Zeit, über Zweck und Zweck- 
mößigkeit ſeiner Reiſe nachzudenken, die Abendzeitungen zu 
leſen, mit den Nachbarn Geſpräche anzuknüpfen oder 
fid einer ſtummen und ſtumpfen Reiſeſtimmung hingus 
geben. Auf dem Bahnhof in Fürſtenwalde erhielt die Situ⸗ 
ation aber erſt recht den Stempel der Ungewöhnlichkeit: 
ein anſehnlicher Teil der Fürſtenwalder Einwohnerſchaft hatte 
ſich dort aufgeſtellt, um die Berliner Mufil- und Weingartner: 
Schwärmer aus nächſter Nähe bewundern zu können. Gerade 
wie auf dem Bayreuther „lieblichen Hügel“! Dieſe ſtille Be⸗ 
wunderungsdemonſtration wirkte auf die Berliner Gäſte 
natürlich ſtimulierend, aber die dunkle Wanderung nach der 
Konzerthalle war lang genug, um die Begeiſterung ein wenig 
abzukühlen. 

Aber alle dieſe Hinderniſſe, desgleichen die Mängel des 
Konzertſaales waren von der mehr als tauſendköpfigen Menge 
ſchnell vergeſſen, als der faſzinierende Weingartner ans Pult 
trat und nun mit ſeinem magiſchen Stab den Weg durch das 
beglüdende Wunderland Beethovens wies. Und aus den 
rieſigen Ovationen, die ihm dargebracht wurden, konnte man 
den dringenden Wunſch der ernſthaſteſten Berliner Muſik⸗ 
freunde heraushören, trotz all der Streitigkeiten, die fie ja 
gar nichts angehen, auf dieſen ſeltenen Künftfer nicht vers 
zichten zu müſſen. A. Sp. 


Insere Bilder ES 


Die Internationale Diplomatiſche Ausftellungs- 
konferenz (Abb. S. 1762), die vor kurzem in Berlin tagte, 
fand einen würdigen Abſchluß in einem Feſtbankett, das den 
Teilnehmern an der Konferenz von der Ständigen Ausftellungs- 


ZERO 


Jelix Weingariners (X) Ankunft zu feinem Konzertabend in Fürſtenwalde bei Berlin. 
Ein muſikaliſches Ereignis vor den Toren ber Reichshauptſtadt. 
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kommiſſion für bie deutſche Induſtrie im „Kaiserhof” gegeben 
wurde. Das Felt, an dem außer einer großen Anzahl hoher 
Reichs⸗ und Staatsbeamten, dem Reichstagspräſidenten, dem 
Oberbürgermeiſter u. a. viele Persönlichkeiten fid) beteiligten, 
die mit unſerm Ausſtellungsweſen eng verbunden find, nahm 
einen glänzenden Verlauf. Nach einer Rede des Staatsſekretärs 
Dr. Delbrück auf die Souveräne und Häupter der beteiligten 
Nationen und nach einem Toaſt des Schweizer Geſandten 


Dr. von Glaparébe auf unſern Kaiſer nahm der Präſident 
der Ständigen Ausſtellungskommiſſion Geheimer Kommerzien- 


rat Goldberger das Wort zu [einer Begrüßungs- unb droe 


grammrede, die in einem Hoch auf den Erfolg der Kon⸗ 
ſerenz gipfelte. p 


Ein Kaufmannserholungsheim in Traunftein (Abb. 
S. 1763). In Gegenwart des Prinzen Ludwig von Bayern 
iſt vor kurzem in Traunſtein in Oberbayern das erſte, von 
der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime erbaute 
Heim eingeweiht worden. 
u 


Perſonalien (Portr. S. 1762). Kardinal Fürſtbiſchof Dr. 
Georg von Kopp feiert am 21. Oktober ſein ſilbernes Jubiläum 
als Fürſtbiſchof von Breslau gleichzeitig mit feinem goldenen 
Prieſterjubiläum, das er dem Tag nach bereits im Auguſt 
biefes Jahres begehen konnte. — Kapitän Roald 9[munb'en, 
der Eraberer des Südpols, weilte dieſer Tage in der Reichs⸗ 
hauptſtadt, wo er in der Geſellſchaſt für Erdkunde einen 
ſeſſelnden Vortrag über feine letzte bedeutungsvolle Expedition. 
bie ihn an den Südpol führte, hielt. — Zum Direktor der 
Gemäldeabteilung des Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeums in Berlin ift 
Dr. Max J. Friedländer, der bisherige Direktor des Kupfer- 
ſtichkabinetts, ernannt worden. 


Die Toten der Woche N 


Geb. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Otto Kuemmel, bekannter Oze— 
anograpb, T in Köln am 12. Oktober im Alter von 58 Jahren. 

Dr. Hermann Müller⸗Sagan, ehem. Abgeordneter, t in 
Berlin am 9. Oktober im Alter von 55 Jahren. 

Wirkl. Ge). Rat Dr. Arnold Nieberding, Staatsſekretär a.D., 
T in Berlin am 10. Oktober im Alter von 74 Jahren. 

Generalmajor 3. D. Richard Graf von Pfeil und fein: 
Ellguth, bekannter Militärſchriftſteller, T in Breslau am 
9. Oktober im Alter von 66 Jahren. 

Frau Trojan, die Gattin des bekannten Schriftſtellers, T in 
Roſtock am 12. Oktober im Alter von 68 Jahren. 
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in der Gunst des Publikums. Man hat eben rasch 
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gefunden, daß die durch Deutsches Reichspatent 
geschützte Ray-Seife im Gebrauche die angenehmste 
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und für die Haut die beste ist. Schon bei der ersten 
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Waschung werden Sie bemerken, daß Ray-Seife einen 
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Schaum von kóstlicher Weichheit und ganz eigen- 


artiger Konsistenz abgibt, welcher die Haut rein, zart 
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und jugendfrisch macht. Dies ist die Wirkung der 


* 
m 
- 


- d > ~ S 
- A 


- 


- * 


in der Ray-Seife enthaltenen großen Mengen von 
frischem Eiweiß und Dotter, welche bekanntlich 


seit vielen Jahrhunderten als das beste Mittel zur 


— 5, 


Erzielung einer schónen und gesunden Haut gelten. 
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Säumen Sie nicht, Ray-Seife in Gebrauch zu nehmen. 
Sie werden von der wohltátigen Wirkung entzückt 
sein. Preis pro Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich. 
Falls irgendwo nicht erhältlich, durch die Compagnie 
Ray, Berlin SW, Friedrichstraße 12, gegen Vorein- 
sendung des Betrages 3 Stück für M. 1,50 portofrei. 
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Phot. Central News. 


Türkiſcher Refervearfillerift mit feiner Kriegsgarnitur auf dem Weg zur Kaſerne. 
Kriegsrüſtungen in Konſtantinopel. 
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Uom türkisch: 
montenegrinischen 
Kriegschauplatz. 


Hierzu der Artikel: Podgoritza und 
Skutari. Von Dr. M. Eimer. 


1. Prinz Peter (x) feuerte 
das erſte Geſchütz auf die 
feindliche Stellung ab. 


Phot. Intern. Illuſtr. Go. 
2. Ausläufer des Skutariſees. 


3. Todesmutige Söhne der 
Schwarzen Berge auf dem 
Weg zu den Truppen. 


Phot. Underwood u. Underwood. 


4. Minarett und Zitadelle 
von Skutari. 
Phot. Elmer. 


5. Der Berg Taraboſch bei 
| i `i | Skutari, gegen den die 
KZ | montenegriniihe Süd⸗ 
, Bow, Uy e : i r armee vorrüdte. 

À 2 Kata ` ch T D. N 1 Phot. Eimer. 
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General Janko Wukotitſch, 3. C. Geſ cho. General Fitſcheff, 
Führer der montenegriniſchen Nordarmee. dulgarifher Miniſterpräſident. bulgariſcher Generalſtabschef. 
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Abreiſe fütfifder Militärs in fonjtantinopel: Der Wagen bes Ubdullah- Paſcha, Chefs der egenen 
Zu ben kriegeriſchen Vorgängen eur: bem ZER 
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Oberſt Radivoje Djovovic, 


der neue ſerbiſche Kriegsininifter. 


Nebenftebend: 
Bulgariſche Truppen auf der Fahrt an 
bie türk. Grenze. «bot. Chußſcau-Flaptens. 

Untere Bilder: 

1. Kreter vor der Einlleidung für die 
griechiſche Armee. 
2. Griechiſche Infanterie auf dem Marſch. 


Phot Benningboven, 
Kriegsrüſtungen der 
Balkanſtaaten. 
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Phot. Dührkoop. 
Dr. Max Friedländer. 


Der neue Leiter der Gemäldegalerie bes Soller, 
Frie drich⸗Muſeums in Berlin. 
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Roald Amundſen. Kardinal Fürſtbiſchof Dr. v. Kopp, 
Sum Beſuch b. norweg. Südpolentdeckers In Berlin. feiert fein goldenes Prieſterjubiläum und fein filbernes Jubiläum als Fürſtbiſchof von Breslau. 


| — 7. AU " ® 
An ber Längstafel von links: M. Francotte (X); Ha belsminifter Sydow; norweg. Gef. v. Ditten; Staatsjeir. Delbrück; ameritan. Botſchafter Leiſhman; 


Geb. Rat Goldberger, Präf. der Ständigen Ausſtellungskommiſſion; ſchweiz. Gef. v. Claparède; Staatsminifter Graf Poſadowsky; niederländ. Geſandter 
Baron Gevers; Oberbürg. Wermuth; Lord Granville; Geh. Rat Lewald; M. Chapſal; Geh. Rat p. Boettinger; Sir Alfred 3 otenidn. Polizeipräf. v. Jagow 


Jeſibankett zu Ehren der Internationalen Diplomatiſchen Ausſtellungs konferenz in Berlin, 
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pr einleitende Stimmung. Manches im 
ext, der Handlung wird durch Orcheſter, 
Melodie und Koloraturen illuſtriert; es 

ibt aud) ,Gouplets", und aus einer 

melette à la surprise fpringt die Wiejen- 
thal, natürlich um zu tanzen. Dann 
ſetzt ein von Hofmannsthal gedichtetes 
Zwiſchenſpiel ein, das die dramatiſch⸗muſi⸗ 
kaliſche Deutung der Schickſale des Mos 
liereſchen Stückes fortlegt und in die 
Oper überleitet. Dieſer kleine Akt zeigt 


dem Zuſchauer, wie durch plötzliche Im⸗ 


| 
| 


^. 


= 
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Ariadne auf Naxos. 


Oper in einem Aufzuge von Hugo 
von Hofmannsthal, Mujit von 
Richard Strauß. 


Zu ſpielen nach dem „Bürger als Edelmann“ 
des Molicre. 


Die beweglichen und bewegten, klaſſiſch 
ober grotesk⸗ſcherzhaft koſtümierten Fi⸗ 
guren, die man hier ſieht, werden in 
wenigen Tagen mit anderen Geſtalten 
bunter Art aus dem Rahmen eines muſi⸗ 
kaliſchen Spieles treten, das auf alle 
Sinne wirken jol mit allen Mitteln: 
durch dramatiſchen und muſikaliſchen 
Rhythmus, Geſang, Bühnenbilder, Tänze 
und mancherlei anderes. Richard Strauß 
hat zu Molières „Bürger als Edelmann“ 
Muſik geſchrieben, ſo daß die Menſchen 
darin nicht allein ausſprechen, was ſie 
bewegt, ſondern der vom Wort angeſchla⸗ 
gene Ton weiterklingt. Präludien ſorgen 


ſehen, zuſammenhanglos aneinanderge⸗ 
reiht, ſondern: Text, Ton, Inſzenierung, 
Koſtümierung. Das alles wird an dieſem 
Abend zu der gleichen Wirkung hinſtreben, 
den gleichen Sinn zeigen. Die Fäden der 
Handlung aus Schauſpiel und Oper ſind 
ineinander verwoben zu einem Ganzen. 
Damit das Schickſal des Bürgers, der 
jo gern ein Edelmann lein möchte, und 
der Liebesleute, die ſich im Dunkel wäh⸗ 
rend der Opernaufführung zuſammen 
wegſtehlen, ſich vor den Augen der Zu⸗ 
ſchauer vollende, erklingt die Oper „Ari⸗ 
adne auf Naxos“, deren Motiv das des 
ganzen Werkes iſt, ſowie es Harlekin ſingt: 


„Lieben, Haſſen, Hoffen, Zagen, 
Alle Luſt und alle Qual, 

Alles kann ein Herz ertragen, 
Einmal um das andre Mal. 
Aber weder Luſt noch Schmerzen, 
Abgeſtorben auch der Pein, 

Das iſt tödlich Deinem Herzen, 
Und ſo darfſt Du mir nicht ſein. 
Mußt Dich aus dem Dunkel heben, 
Wär es auch nur neue Qual, 
Leben mußt Du, liebes Leben, 
Leben nur dies eine Mal!“ 


| 
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proviſation eine tragifche Oper zu einem 
tragikomiſchen Spiel wird; man ſoll 
empfinden, daß ein Geſchick ſich heiter 
und ernſt zugleich ſpiegelt. Darum wird 
vor den fjauptper|onen aus dem „Bürger 
als Edelmann“ auch dieſe Oper „Ariadne 
auf Naxos“ nun geſungen und ſo durch 
die Stimmen ernſter Sänger und Sänge⸗ 
rinnen ſowie durch die luſtige Produktion 
von Gauklern, durch Orcheſter und Tanz 
das Spiel weitergeleitet. Man wird alſo 
nicht ein Schau piel und danach eine Oper 


Zur Uraufführung im neuen Stuttgarter Hoftheater: Koſtümentwürfe von Ernſt Stern. 
Mit Genehmigung der Verlags firma Adolph Fürſtner, Berlin W. — Paris IXe 
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Gerold Beckhuſen. 


Roman von 


Wilhelm Schaer. 


7. Fortletzung. 

Engel durfte Freuke keinen Augenblick mehr verlaffen. 
Ueberall hatten die geſchäftigen Hände des Mädchens 
mit zuzufaſſen, denn die Tage vor der Hochzeit, die tau⸗ 
ſend Vorbereitungen erforderlich machten, ſchafften der 
Poltergeiſter genug ins ſtille Haus. Obwohl die Feier 
ſich faſt im geheimen abſpielen und nur wenige Men⸗ 
ſchen — weniger noch, als zu Anfang beſchloſſen geweſen 
war — ſich dazu einfinden ſollten, hatte die Veranſtal⸗ 
tung nach des Hausherrn ausdrücklichem Wunſch ſeinem 
Wohlſtand entſprechend üppig zu ſein. 

Um während der Trauung unter den feindſelig⸗neu⸗ 
gierigen Blicken der Gemeinde nicht zu leiden, hatte man 
den Paſtor dazu bewogen, die kirchliche Handlung im 
Haus vorzunehmen. Ein reiches Geldgeſchenk in den 
Opferſtock der Armen, und der Widerſtand des alten 
Herrn war glücklich gebrochen geweſen. 

Da Freuke im letzten Augenblick davon Abſtand ge— 
nommen hatte, ihre Sippe zu laden — denn die Frau 
ihres Bruders in Jever lag ſchwer krank im Wochenbett 
danieder — blieb an Gäſten nicht mehr viel zu bitten 
übrig, áls die Trauzeugen Tiark Wenke und Ortsvor— 
ſteher Jan Schröter mit ihren Frauen. Nur mit Rück⸗ 
ſicht auf Engel und im Hinblick auf die bewährte Verläß⸗ 
lichkeit der Fährmannſchen Familien waren auch dieſe 
mit ihren zwei erwachſenen Söhnen nachträglich geladen 
worden. Einſchließlich des geiſtlichen Herrn ſomit vier⸗ 
zehn Perſonen, die einer feſtlichen Bewirtung entgegen 
ſahn. 

Freuke gewährte es am letzten Morgen des alten 
Jahres eine willkommene Ablenkung, die beſte Stube 
aufs duftigſte mit Tannengrün und mit ſelbſtgefertig— 
ten Papierroſen zu ſchmücken. Vor Gerold wurden die 
Zugänge des Staatszimmers ſorgfältig verſchloſſen ge— 
halten. Freilich kaum erforderlich! Denn der Hausherr 
war derweilen eifrig mit Netzfiſchen beſchäftigt, wobei 
ihm und dem Vorknecht bas Fährboot zuſtatten kam. 

Obwohl ein nebeliger Regen bei eiſigem Nordweſt, 
der in Stößen vom Deich herüberfegte, die Finger käl— 
tete, floſſen dem, der zum erſtenmal an ſeinen Teichen 
die Fiſchereigerechtſame ausübte, blanke Schweißtropfen 
über Geſicht und Hände. 

Als Herr und Knecht mit ihrem Netzfang aufhörten 
und einige Dutzend Schleie — die Hechte und Aale hatte 
der wunderliche Fiſcher zum Kummer des murrenden 
Alten ſtets ſchnell zurückgeſchleudert — in den Bottichen 
paddelten, meinte der greiſe Knecht unter einem beſorg— 
ten Blick auf den ſtürmenden Wetterhimmel: „Hoch— 
water van Morgen! Hefft Set all ſehn, Herr? Steiht 
bannig hoch oun Diek rup! Un wenn dat fo fudder 
geiht — Springflut um Middernacht van'n erſten up'n 
tweeten! Paßt up!“ 


Gerold Beckhuſen lachte ein paarmal laut und hart 
auf. Eine Antwort gab er dem Alten nicht. 

Auf dem Weg nach Haus mahnte der Knecht zum 
andernmal. 

Da blieb der Hofherr wütend ſtehen. Er wandte ſich 
um, ſtemmte die Hände in die Seiten und ſpreizte die 
kurzen Beine, die in den Waſſerſtiefeln ſteckten. 

„Morgen — dat du mi dat nich vergäten deihſt — 
morgen lat ick mi nich in mine Ruhe ſtörn! Keene Water⸗ 
ſorgen un keen Brackgequarre! Und wer mi bi mine 
Hochtied mit fo wat kummt, de kriggt 't mit mi to dohn!“ 

Nachmittags hielt der Wagen feierlich vor dem Ten⸗ 
nentor. Die beiden jungen Hengſte ſchmückte Myrten⸗ 
reis an den Stirnriemen, und der alte Vorknecht ſaß in 
ſeinem nagelneuen Kutſcherrock auf dem Bockſitz. Ge⸗ 
rold und Freuke fuhren nach dem Haus des Paſtors, der, 
alter, ſtrenger Sitte gemäß, vor allem die Braut vor der 
Hochzeit noch einmal gründlich ins Gebet zu nehmen 
hatte. 

Freukes Ehrenſchild war rein. 
furchtlos zu ihrem Beichtgang rüſten. 

Bevor der Hofherr einſtieg, erhielt der SHORE einen 
goldenen Händedruck. 

Der Alte, durch das reiche Trinkgeld faſt zu Tränen 
gerührt, bedankte ſich redſelig. „Herr, vergewt Se mi, 
wat ick ſo bi mi dacht heff! Un heff ick nich jümmer ſeggt: 
„Ufe Gerold is juft [o god!“ — der greife Schwätzer drehte 
ſich völlig herum — „nich, Fröl'n, as — as de annere?“ 

„Los — vorwärts!“ 

Und die feurigen Roſſe ſauſten über das Sofpffafter, 
daß bie Pfützen ſpritzten. 

Als das Paar nach einem Stündchen wieder daheim 
anlangte, war es ſchon dunkel geworden. 

Lachend hob Gerold Freuke vom Wagen. Trium— 
phierend trug er ſie über die ganze Tenne bis an die 
Windfangtür. Da erſt ließ er ſie von den Armen gleiten 
und umfaßte fie voll Leidenſchaft wieder und immer mie- 
der. „Nun biſt bu ſchon halb — mein Weib! Und mor: 
gen — morgen, Freuke, wirſt du es ganz!“ | 

„Poſt angekommen?“ 

Und da die gefürchtete Poſt nicht eingegangen war, 
kannte Gerold Veckhuſens Ausgelaſſenheit keine Gren- 
zen mehr. Er ſtürmte in die Stube. Er lachte ohne Un— 
terbrechung, durchdringend. Schließlich warf er ſich 
auf den Ofenſtuhl und lag für Augenblicke kreideweiß da, 
wie tot. 

Entſetzt hielt Freuke ſich über 
tupfte ihm Stirn und Schläfen. 
willen — komm wieder zu dir!“ 

Langſam wich die Spannung, unter der Gerold Beck— 
huſen während der letzten beiden Wochen unausgefebt 


So durfte ſie ſich 


ihn gebeugt. Sie 
„Schatz — um Gottes 
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geſtanden hatte. Er weinte auf einmal wild auf, wies 


mit der Hand nach dem Kopf und lag von neuem, ohne. 


ſich zu rühren. 

„Mein Gott, du — du wirſt mir doch nicht krank wer⸗ 
den?“ 

„Krank? Jetzt krank werden?“ Wie geſtochen ſprang 
der leidende Mann empor. „Krank, Freuke, bin ich ge⸗ 
weſen! Ach“ — er ſchloß wieder die Augen — „nur noch 
ein dumpfer Druck hier!“ Mit beiden Händen hielt er ſich 
dabei den Hinterkopf. 

Nach dem Tee erklärte Gerold Beckhuſen plötzlich, 
nichts, nun aber auch gar nichts mehr Beklemmendes 
zu fühlen, und begann mit heiterem Eifer bie Auf- 
ſchriften ber Vermählungsanzeigen zu ſchreiben, die mor: 
gen in der Frühe den teils verwandten, teils befreunde⸗ 
ten Allmers, Thedinga, Papinga, Lübben und Beck⸗ 
huſen überſandt werden ſollten. 

Als man auch hierin den lieben Nächſten gegenüber 
ſeine Pflicht glücklich erfüllt hatte, brachte die Magd den 
Punſch und unter verlegenem Schmunzeln einen ſchönen 
Polterabendgruß von der jüngſten Frau aus dem Dorf. 

Freuke las und war ſprachlos. 


Auch im Haus und auf dem Hof begannen derweilen 


allerhand Spukgeiſter ihr ausgelaſſenes Treiben. Ein 
paar kräftige Fauſtſchläge donnerten gegen die Fenſter⸗ 
ſcheiben, und ein Scherbenregen praſſelte von der Haus⸗ 
mauer zurück. Der Bräutigam warf eine Hand voll 
Münzen unter die Glücksbringer draußen. 

„Aber die hier bekommt nichts!“ erhob Freuke fun⸗ 
kelnden Auges Einſpruch. 

„Ach was, heute kriegen alle ihr Scherflein!“ In 
Ueberlaune rollte der Hausherr ſeinen Taler über den 
Tiſch. Dann las auch er. 

„Ich denke in meine ſchönſte Stunde mit meinen Ma- 
troſen an Sie, Fräulein Jeſſen. Sie haben mit die Schiff⸗ 
fahrt jetzt nir mehr zu tun. Aber wir wollen beide zu 
See gehen, wenn's wieder Frühling wird. Da will ich 
ihm gerne grüßen, wenn ich ihm zu ſehen kriege. Denn 
Hermann is immer ſehr liebenswürdig zu mich geweſen. 
Un manche Nacht is er zu mich durchs Fenſter geſtiegen. 
Der Herr is nich zu mich durchs Fenſter geſtiegen. Der 
is 'n ganz Heiliger. Un ich will Sie wünſchen, daß Sie 
mit ihn in ihren Leben noch ihre liebe Not kriegen! 
Heute dürfen Sie mich, wie Sie woll wiſſen, nix nich 
übelnehmen. — Atſchö. 

Wupke Seemann.“ 


Der Leſer ſchüttelte ſich vor Lachen. 

„Darüber kannſt du dich ſo freuen, Gerold?“ 

„J natürlich!“ Aber faſt gleichzeitig flog der Wiſch 
ins Ofenfeuer. „Heute iſt alles erlaubt! Heute ſoll man 
vergeſſen — alles! Auch die eigenen Sünden, wenn man 
welche auf dem Gewiſſen hat!“ ... 

Noch einmal ſtarrte er mit weit aufgeriſſenen Augen 
in die zuckenden Flammen. „Sieh da, wie's luftig 
brennt! Hätte mir manches erſparen können, manche 
Sorge — manch ſchlafloſe Nacht, wenn's ſo gebrannt 
hätte! Nun liegt's auf den Bracken Drunten — vergeſſen 
und ausgewiſcht. Der redende Mund ſpricht nicht. Im 
Januar quarren keine Fröſche und Unken! Nie wieder 
ſollen ſie quarren — nie wieder quarren, Freuke!“ 
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„Ich gaube dir das nicht mehr!“ 

„Glaubſt es mir nicht? Ich will's dir — beweiſen!“ 

Und obwohl Gerold Beckhuſen im Gegenſatz zu vielen 
gutgeſtellten Marſchhofbeſitzern nur ein beſcheidener 
Zecher war, vergaß er von nun an alle Vorſicht, jedes 
Maßhalten. Ein Glas jagte das andere. Immer geho⸗ 
bener wurde ſeine Stimmung. 

„Gerold, faſt möchte ich dir recht geben: ich höre — 
nichts mehr; das Gequarre da draußen und — ja, auch 
die Stimmen der Sorge — endlich verſtummt!“ 

In letzter Stunde begann man Blei zu gießen. 

Gerold Beckhuſens Augen ſahen immer nur Fiſche, 
überall Fiſche! „Denn der Fiſch ift ein Glüdstier, 
Freuke“ 

Als die Wanduhr zwölf ſchlug, jauchzte der erregte 
Mann heiſer auf. 

Das Geſinde ſtrömte glückwünſchend in die Stube. 

Der alte Vorknecht trüſelte bedenklich und hielt ſich am 
Arm eines jungen Burſchen, der auch ſchon nicht mehr 
recht zu Beine war. 

„Proſt! Proſt! Proſt!“ 

Der Hausherr verſchloß Auge und Ohr und ſtieß mit 
allen der Reihe nach an. 

Selbſt die ſtille, kleine Engel geriet, durch den aufer: 
gewöhnlichen Genuß des Punſches angeregt, aus dem 
Häuschen. Sie ſtürmte mit den Mägden zur Stube 
hinaus. 

Das Paar ſah ſich plötzlich allein. 

„Zeit — die Zeit! Jetzt iſt's an der Zeit!“ rief Ge⸗ 
rold und breitete die Arme aus. „Unſere Stunde iſt da!“ 
Seine Hand zerrte das geliebte Mädchen, das ſich nicht 
mehr gegen ihn wehrte, auf den Seſſel, der all ſeine 
Sorgen treu mit ihm geteilt hatte. „Du ſollſt meine 
Liebe ſehen! Du ſollſt die Zahl unſerer Küſſe zählen!“ 

Freuke fag zwiſchen den hohen Armpolſtern einge: 
keilt und verſuchte nicht, ſich zu rühren. 

„Liebe, Liebſte, fag, haft du wieder Angſt vor met: 
nen Augen?“ | 

Sie ſchüttelte ben Kopf. „Aber fo — hat ber — der 
andere — mich — nie angeſehen!“ 

„Das will ich dir ſchon glauben! Doch ſag — möchteſt 
du mich denn anders haben?“ 

„Nein, nein! Bleib, wie du nun einmal biſt! Ganz 
ſo — will ich dich behalten!“ Da legte ſie ihm die Arme 
feſter um den Nacken und zog ſein Geſicht an das ihre. 
„Du mit deinen heißen, ſchwermütigen Augen! So — 
ganz anders! Gerold, wie iſt das nur möglich — bei 
Vrüdern?“ | 

„Keine Hexerei!“ [pottete er. „Nicht um nichts und 
wieder nichts ſitzen wir hier an der Waſſerkante! Mut— 
ters Blut — ſüdländiſches Schifferblut! Das iſt zwar 
ſchon lange geweſen, aber ... Ja, guck nur! Vaters 
Frieſenblut drückt auf mein mütterliches Erbe! Tief in 
mir, zurückgedrängt, ruht meine Leidenſchaft. Guck mir - 
nur tief in die Augen! So hab ich's gern! Und — nun, 
der von uns Brüdern zur See fährt, hat von Mutter 
die Frohnatur, aber das zehrende Feuer hier fehlt ihm! 
Frieſiſches Bauernblut und nordiſches Blut ſo wie das 
deine, Freuke — küſſe mich! — iſt kalt!“ 


Freuke ſchüttelte wieder den Kopf. Sie konnte ſich 


— 
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anders ja nicht rühren! „Du irrft dich! Du — du irrſt 
dich! Gerold, wart es doch ab — bis morgen!“ 
„Warum bis morgen?“ 

Da ſchloß ſie die Augen und — 

Ein heller Aufſchrei gellte von der Flurtür her durchs 
Zimmer. 

Gerold ſprang erſchrocken empor. 

Die kleine Engel weinte. 

Freuke ſchlug ihren Arm tröſtend um ihren treuen, 
unſchuldigen Schutzgeiſt, nickte ihrem Verlobten klar⸗ 
ſtrahlenden Auges zu und verſchwand mit Engel — zum 
letztenmal — in ihrer jungfräulichen Kammer. 

„Vergiß, was du geſehen haſt!“ 

„Ja, gern!” 

„Es iſt nichts Schlimmes geweſen, liebes Engelchen! 
Und ich danke dir, daß du ins Zimmer gekommen biſt!“ 

Die Kleine ſah Freuke liebevoll an. Aber nicht mehr 
gleich vertrauensſelig wie geſtern. Das empfand die 
andere, und es ſchmerzte ſie tief. 

Auch die pulſende Erregung zitterte Freuke noch 
lang im Blut nach, da ſie, feſt in ihre Decken gehüllt, 
unter leichtem Erſchauern immer wieder gezwungen 


„Wer — was iſt?“ 


wurde, all jenen Stimmen zu lauſchen, die ihr den Schlaf 


von den Augen trieben. Sie ſah vor ſich keine fried⸗ 
vollen Inſeln, auf denen für ein bang zitterndes Mädchen⸗ 
herz gut weilen und gut ausruhen iſt. Es flohen ſie die 
ſonnigen, glückkündenden Träume, von denen ſich eine 
beſeligte Braut vor der Brautnacht umgaukeln und — 
wenn es denn nicht anders ſein kann — gern täuſchen 
läßt. In den hohen, weiten Kaminen begannen die 
Sturmgeiſter ihr Klagelied zu wimmern, erſt leiſe, dann 
lauter, um gegen Morgen bas feſte Beckhuſenſche Haus 
bis in ſeine Grundfeſten zu erſchüttern. Der Regen floß 
dazu von neuem in Strömen. 

Kurz entſchloſſen erhob ſich Freuke — beſſer munter zu 
wachen, als unliebſam zu träumen — und kramte lange 
bei Lampenſchein zwiſchen ihren Mädchenſachen. 

Sowie ſich das Leben auf dem Hof regte, trat die 
künftige junge Herrin hinaus, auch an dieſem ihrem 
Ehrentag treu als Erſte auf dem Plan! 

In der Stube deckte ſie eigenhändig den Kafſeetiſch. 

Als ſie vor Hermanns Bild wie immer, von geheimer 
Hand gezwungen, ſtillſtand, nahm ſie es fort. 

„Das muß ein für allemal aus ſein! Darin kann ich 
Gerold beipflichten; nicht nur halb, ganz muß ich ihn 
vergeſſen!“ So tat fie das Bild in das Schubfach ihres 
Spindes. 

Frühzeitiger als ſonſt erſchien auch der Hausherr. 

„Nein, mein liebes Herz, ich bin durch Sturm und 
Regen — Donnerwetter, ja, das gießt — keinen Augen⸗ 
blick geſtört worden. Lange hab ich nicht ſo ruhig und 
feſt wie in dieſer Nacht geſchlafen.“ 

Freuke drohte mit dem Finger. 
viele Punſch! Na, warte!“ 

Da nahm er das Fehlen des Bildes wahr. 

„Ja,“ erklärte die Attentäterin ungefragt und ab— 
ſichtlich raſch, „es iſt mein eigener Wille! Und außerdem 
— ich weiß — dir mach ich damit eine große Freude!“ 

Ihre ſchöne Offenheit rührte ihn. Wieder beſchlich ihn 
das Gefühl der Scham vor ſich ſelbſt. Sie ſollte ihn nur 


„Der Punſch, der 


durchſchauen! Bei der Reinheit ihres Herzens konnte ihr 
ja nichts ahnen! Fleckenlos wie ſie trat er nicht in die 
Ehe ein. Dafür war er auch der harte, vom Schickſal ge⸗ 
peinigte Mann! Im Drange der letzten Tage war alles 
Schuldgefühl Freuke gegenüber ſchon ſo glücklich abge⸗ 
tan geweſen. Und nun — war es wieder da. Aber jetzt — 
weiß der Himmel — war es nicht an der Zeit, reumütig 
unter einem langatmigen Geſtändnis zu büßen. Fort 
mit allen Gedanken an die Vergangenheit! Fort mit 
allen Sorgen, die ſeiner in Zukunft warten mochten! Der 
Gegenwart leben! Denn heute iſt ein Freudentag voll 
heißeſten Glückes und ſeligſten Genießens! 

Gleich nach Mittag ſchien ſich das Wetter für kurze 
Zeit klären zu wollen. Der Sturm ließ nach, und die 
Sonne ſtand als fahler Mond hinter ihren Nebel- unb 
Regenſchleiern. 

Da, ſoweit Freui:s Tätigkeit hierbei in Frage kam, 
alle Vorbereitungen für die abendliche Hochzeitsfeier be⸗ 
endet waren, fand die eifrige Wirtſchafterin Muße, mit 
Gerold vor das Tennentor hinauszutreten. 

„Unſere Glückſonne ſcheint ſpät aufzuſtehen! 
nur, Gerold, wie trübe!“ 

Der Hofherr runzelte die Stirn. „Laß die Sonne! 
Wenn uns dafür der Mond“ — er kniff ſeiner Begleite⸗ 
rin, mühfam ſcherzend, den Arm — „nur um [o heiterer 
aufs Kopfkiſſen ſcheint!“ , 

„Poſt — Brief aus Rom!” 

Seine eigenen Worte, ſich heute durch nichts aus der 
Faſſung bringen zu laſſen, ſtrafte Gerold Beckhuſen Lü⸗ 
gen. Zunächſt ſtand er wie verſteinert. Dann entriß 
er dem Boten das Schreiben, öffnete es und lachte ge⸗ 
rade wie geſtern ſo lange und übermäßig, daß Freuke 
angſt und bange dabei wurde. 

Endlich beruhigte er ſich. „Von wem, ſag ich dir 
nicht! Und was drin ſteht, auch nicht! Nein, nein — laß 
ab! Das bleibt für den Abend! — 'n Prachtkerl — 'n 
wahrer Prachtkerl! Da ſieht man, daß wir noch Freunde 
haben! Und nun, Schatz, Flaggen raus! Ja, und — wenn 
der Himmel mitſamt der Sonne über uns zuſammenbre⸗ 
chen ſollte, ich feire meine Hochzeit!“ 

Das Paar eilte ins Haus zurück. 

Von neuem ſetzten Sturm und Regen ein. 

Der Abend dämmerte frühzeitiger als ſonſt herauf. 
Und Freuke legte, von Engel und den beiden Hausmäg⸗ 
den unterſtützt, das Hochzeitskleid an. 

Die Uhr ging auf ſieben. 

Der Hausherr im ſchwarzen Gehrock und mit weißer 
Binde wartete ſchon in der Wohnſtube. 

Als Freuke in Begleitung Engels — die Mägde hiel⸗ 
ten ſich in ſcheuer Bewunderung vor der geöffneten Tür 
— langſam, feierlich bei ihm eintrat, verharrte auch er 
zunächſt ſtaunend wie in Anbetung. 

Auf ihrem goldblonden Haar — Selber ſchon eine 
flimmernde Krone — prangte als zweite Krone ſeiner 
Mutter Brautkranz. Das ſchwere Atlaskleid, über das 
ſich der Schleier, leicht zurückgelegt, breitete, wallte in 
rauſchenden Falten von den Hüften der üppigen Geſtalt 
eines Mädchens hernieder, das zwar ſeiner Haltung nach 
zu herrſchen gewohnt, aber dem Ausdruck ſeines Geſichts 
nach nur noch zu dienen gewillt war. 


Sieh 
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„Sag, bin id) bir [o gut genug?" Die Bruft unter 
ihrer ſchneeigen, kniſternden Hülle bewegte fid) dabei leb⸗ 
hafter auf und nieder. 

„Du biſt“ — Gerold Beckhuſen neigte — aber nur für 
einen Augenblick und ſich kaum deſſen bewußt — vor ihr 
das Knie. 

Dann ſprang er auf und küßte, ohne Rückſicht auf die 
rauſchende, flimmernde Pracht in ſeinen Armen zu neh⸗ 
men, feine ſcheue, ſtolze Beherrſcherin brennend auf ben 
Mund. 

Bevor die Gäſte kamen, begab man ſich in die beſte 
Stube. Dort ſollte der Empfang ſtattfinden und, wie der 
Hausherr verwegen ſcherzte, die letzte Schlacht geſchlagen 
werden. 

Gerold ſtaunte. Freuke hatte bei der Ausſchmückung 
des Feſtraums ihre ſämtlichen bisherigen Leiſtungen 
überboten. Nicht allein die Tafel unter der in allen Re⸗ 
genbogenfarben ſchillernden Kriſtallkrone, auch die Fami⸗ 
lienbilder waren ausnahmslos mit Grün und Roſen ge⸗ 
ſchmückt. 

„Aber das Hauptſtück unſerer Hochzeitstafel bleibt 
doch dein herrlicher Blumenkorb. Das iſt Frühling in 
unſerer Mitte! Schau, gerade vor ihm werden wir 
ſitzen!“ Freuke zeigte Gerold ihre Plätze, die oben an der 
Tafel fo gedeckt waren, daß man von ihnen aus den flei- 
nen Kreis der Gäſte überſehen und auch auf die Garten— 
tür blicken konnte, vor der eine blühende Oleandergruppe 
und der Tiſch mit der Hausbibel ſtanden. 

Schon traten die erſten Beſucher ein. Es waren die 
Trauzeugen mit ihren Frauen. 

Man begrüßte einander — förmlich. 

Die beiden Männer zeigten wenig feſtfrohe Geſichter. 

Der Vorſteher Jan Schröter erzählte: „Die Weſer 
ſteht hoch wie ſeit langem nicht mehr. Und wenn der 
Nordweſt ſich gegen Mitternacht noch verſtärkt, haben 
wir 'ne Springflut vor der Tür, die niemand fo bald ver: 
geſſen wird!“ 

Tiark Wenke beſtätigte: „Ein großes Opfer, das wir 
unſerm Nachbarn bringen. Nur, weil es für unſern 
Deichgrafen iſt! Ich glaube, wir hätten ſonſt beſſer 
daran getan, zu Hauſe zu bleiben! Aber Klas Jan hält 
feine Augen offen. Cowie 's Gefahr hat, ſchickt er einen 
Boten.“ 

„Laßt den Thedinga! Ich will vom Waſſer nichts 
hören!“ erwiderte Gerold Beckhuſen grob. „Der Deich, 
das habt ihr doch letzthin mit eigenen Augen geſehen, 
teht feſter als vor zehn Jahren! Dummheit! — Und 
im übrigen: heute ſeire ich meine Hochzeit! Wer Angſt 
hat, muß nach Hauſe gehen! Niemand kann ich mit Ge— 
walt an meiner Tafel da feſthalten! Aber mich treibt 
heute — das mögt ihr euch merken — nichts, kein 
Sturm und Wetter — kein Höllenlärm zum Hauſe hin— 
aus!“ 

„Neue Gäſte!“ meldete Engel und flog ihren Ver— 
wandten entgegen. 

Den Fährmannſchen Ehepaaren und den beiden 
Söhnen ſtand kein Kutſchwagen zur Verfügung — der 
Hochzeiter hatte daran nicht gedacht! — fie hatten fid) 
mühſam mit Laternen durch das Unwetter hindurch— 
kämpfen müſſen. Sie kamen, wie ſie glaubten, ſchon 
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recht verſpätet, tröſteten ſich aber bald, da die dritte 
Hauptperſon noch nicht anweſend war: der Herr Paſtor. 

„Min ſchönet, neet Kleed ganz natt!“ jammerte 
Fährmannſche Nummer eins, während die jüngere, 
Engels Mutter, in ihrer ſchlichten, natürlichen Herzlich⸗ 
keit meinte: „Darfor is't hier ok glieks um ſo väl bäter! 
Nä, nä — eegentlich, ja, eegentlich gar keene Buern⸗ 
hochtied mit väl Lüde un Muſ'kanten! O, wo gemütlich! 
O, wo gemütlich!“ Derweilen ſtellten ſich beide Frauen 
zum Trocknen mit dem Rücken gegen die heißen Kacheln 
des Ofens. 

Auch die Brüder Fährmann hatten beſorgte Mienen 
aufgeſteckt. Das arge Wetter und die drohende Flut! 


Bei den Bracken ſei kaum noch hindurchzukommen ge⸗ 


melen, Der ganze Fußweg überſchwemmt! 

Der Hausherr geriet außer Rand und Band. Er 
wiederholte ſeine zornig geſprochenen Worte, wenn 
möglich, noch aufgeregter. 

Die Gäſte blickten einander an und ſchüttelten die 
Köpfe. 

Noch immer fehlte der Wagen mit dem Paſtor. 

In wachſender Zerſtreutheit und Unruhe blickte der 
Hausherr nach dem Schrank hinüber, um nach der Uhr 
zu ſehen. Der fliegende Holländer — das Totenſchiff 
fehlte. 

„Unerhört!“ Gerold Beckhuſen riß unſanft Freukes 
Brautgeſchenk aus der Weſtentaſche. Bereits ein volles 
Viertel über die vereinbarte Zeit! Dabei hatte der 
Kutſcher auf Betreiben ſeines Herrn ſogar eine halbe 
Stunde eher, als nötig war, vom Hof fahren müſſen! 

Da — endlich das laute Geratter eines Wagens! 

Der Vorknecht war flink vom Bockſitz herabgeſprungen 
und hatte dem Jungen die Zügel in die Hände gedrückt. 

Schon prallte er mit dem Hausherrn in der Wind— 
fangtür zuſammen. 


„Min Gott — Herr! Uſe Paſtor is krank worrn, 


hett'n ſwaren Tofall up'r Boſt kreegen — juſt as uſe 


ſelige Herr — un kann bi dat gräſige Wäer nich upſtahn! 
He lett de Herrſchaft bidden, glieks morgen middag to em 
vor't Bette to kamen! Dor will he dat, wat nödig is, 
dohn un —“ | 

Gerold Beckhuſen hatte den Alten mit feinem Beſcheid 
nicht zu Ende kommen laſſen. Fiebernd vor Erregung 
und mühſam Luft ſchöpfend ſtand er vor ſeinen Gäſten. 

Die erſten Worte blieben ihm in der Kehle ſtecken. 
Dann bezwang er ſich mit eiſerner Kraft. „. .. Morgen 
mittag alfo — die Trauung! ... Ja — gut! Und nun 
ſollt ihr mich kennen lernen! Denn was 'n Beckhuſen 
einmal geſagt hat, das hat Geltung — das bleibt be— 
ſtehn!“ 

Freuke ſtand hoch aufgerichtet neben dem Sprecher, 
aber ohne einen Butstropfen in ihrem eben noch blühend 
friſchen Geſicht. Sie hatte ſeine Hand gefaßt und hielt 
ſie wie im Krampf umſchloſſen. 

Gerold Beckhuſen neigte ſich über ihre Rechte. 
„Freuke!“ Da war aus ſeiner Stimme jedwede Härte 
gewichen. Flehentlich ſchmeichelte er: „Blick mir in die 
Augen, die Macht über dich haben! So — ja, ſo iſt's 
recht! Und nun frage ich dich — ganz leiſe: kannſt du es 
über dich gewinnen, mid) todunglücklich — ſterbenskrank 
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zu machen?“ Er jtrid) fid) mit der Linken über die Stirn 
und ſchloß die Augen. „Da brennt's! Da fiebert's!“ 
Seine Worte dämpften ſich zu kaum vernehmlichem Ge⸗ 
flüſter, ſo daß das laute Sauſen und Brauſen des Stur⸗ 


mes und das ſchwache Erzittern des Hauſes deutlicher 


wahrnehmbar wurden. „Mich packt noch der Wahnſinn, 
wenn du mich abermals prüfen willſt — mich jetzt ver⸗ 
läßt!“ 

Und von neuem laut, voll Leidenſchaft, voll zäher 
Feſtigkeit für alle Hörer: „Hier — mein tapferer Kame⸗ 
rad ſtimmt mir bei! Wir feiern unſere Hochzeit — auch 
ohne Paſtor! Wer uns in dieſer Not verläßt, iſt unſer 
Freund nicht mehr! Der iſt unſer erklärter Feind! 
Sprich, Schatz! Sag's ihnen ſelber! Wie — hab ich 
dir nicht aus der Seele geſprochen?“ 

Freuke ſchwieg noch immer. Aber ſie hing, ſtill 
lächelnd, mit ihren Blicken an ſeinen Augen, achtete der 
heulenden Sturmgeiſter nicht, hatte nur Sinn für ihn, 
den ſie liebte, und drückte ihm beide Hände. 

So wußte Gerold Beckhuſen, daß er fid) auf die Ge- 
fährtin ſeines Lebens verlaſſen konnte wie auf ſich ſelbſt, 
bot Freuke den Arm und führte ſie — leicht ſchwankend — 
an die hochzeitliche Tafel. 

„Meine lieben Gäſte,“ rief er erzwungen heiter, 
„warum auch wollten wir jetzt auseinanderlaufen! Das 
Feſteſſen wartet auf uns. Niemand wird ſich hernach 
vor Gott und der Welt etwas vorzuwerfen haben! Was 
Freuke und ich tun — darüber zerbrecht euch nicht lange 
den Kopf! Denn nach uns —“ 

„Sag das nicht! Sag das nicht!“ flehte Freuke. Und 
jäh emporfahrend: „Hör nur, wie's draußen tobt! Hör 
— hör nur!“ 

Da dämmte er, wie ſelber über fid) und feinen heraus: 
fordernden Wagemut erſchrocken, die Sündflut feines 
Herzens noch einmal in ihre Tiefen zurück und ſeufzte 
ſchwer auf. 

„Dartein! Wi ſind ja dartein!“ entdeckte Fähr⸗ 
mannſche Nummer eins als erſte. 

Man zählte nach. 

„Dat geiht nich an, nä — nä!“ erkärte auch Fähr⸗ 
mannſche Nummer zwei und wollte, weil ſie bei weitem 
die Gutmütigſte in der Tafelrunde war, ſich erheben. 

„Nein, wenn jemand in Frage kommt, ſo gehen 
wir!“ Die aus rein ſittlichen Gründen noch viel ängſt⸗ 
licher beſorgte kleine Wenkenmutter flog eilig von ihrem 
Sitz auf. 

„Wenn jemand in Frage kommt, gewiß, gewiß, ſo 
gehen wir! Mein Mann und ich ſind des Sturmes und 
des Hochwaſſers wegen ſchon ungern genug gekommen! 
Tiark — nicht?“ 

Der gehorſame Ehemann nickte. 

„Tja, und dann auch, liebes Fräulein Jeſſen — an 
der Erkrankung unſeres alten Herrn Paſtors trifft Sie 
natürlich nicht das geringſte Verſchulden — aber wenn 
id) jo bedenke . . .. daß Sie noch 'n Fräulein find und, 
bevor Sie der Herr Paſtor nicht zuſammengefügt hat, 
ſich zu uns verheirateten Frauen noch gar nicht mal 
rechnen dürfen — Hochzeit im eigentlichen Sinn kann 
man das hier — nein — nein, nein — kann man das 
hier mit dem beſten Willen nicht nennen — wir kommen 
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jeden andern Tag gern wieder, werden immer gut nach⸗ 
barlich und gefällig ſein und —“ 

„Gewiß, Beckhuſen,“ kam Tiark ſeiner meiſt ſtillen, 
aus reinſter Herzensangſt plötzlich redſelig gewordenen 
Frau zu Hilfe, „ich werde morgen mittag beim Paſtor — 
ſage Schlag zwölf Uhr — wieder am Platz ſein. Aber 
weil all dieſe Dinge ſich doch mal ſo unglücklich zuſam⸗ 
mengefügt haben und vor allem das Hochwaſſer droht — 
na, Schröter, ſagen Sie doch auch mal 'n Wort! Wie 
denken Sie denn darüber? Bleiben? Oder kommen Sie 
gleich mit in unſern Wagen?“ 

„Ach was,“ entſchied Schröters Frau, eine körperlich 
außergewöhnlich entwickelte Erſcheinung, eine Rieſen⸗ 
dame, die als echte Vorſteherin auch im Hauſe ihres Ehe⸗ 
manns das Kommando zu führen pflegte, „mein Schrö— 
ter und ich denken vernünftig! Der kräftige Duft der 


Ochſenſteerſuppe dringt uns ſchon allzu verführeriſch in 


die Nafe!” 

„Recht, Frau! Du haft heute mal zu beſtimmen! 
Bleiben wir ruhig noch en büſchen fiken! Thedinga will 
ja Beſcheid ſchicken und —“ | 

„Das war draußen bloß 'n großer Aft, der runter: 
gepoltert is!“ beruhigte einer der Fährmannſchen Kna- 
ben, da der Sprecher erſchrocken innegehalten hatte. 

„Ich zwinge niemand, hier zu bleiben!“ rief der Haus⸗ 


herr zornfunkelnden Auges. 


Während Freuke ſich erhoben hatte, um dem ab— 
ziehenden Paar doch wenigſtens die Hand zu reichen, 
verharrte Gerold Beckhuſen hartnäckig an ſeinem Platz. 

Die Unterhaltung kam nur mühſam in Fluß. | 

Der Vorſteher, kein Redner, fab fid) genötigt, auf bas 
Brautpaar einige freundliche Worte zu ſprechen. Er 
druckſte und druckſte. Den Herrn Paftor bei ſolcher Ge- 
legenheit einigermaßen würdig zu vertreten, war gewiß 
nicht ſo leicht. Erft ein kaum mißzuverſtehender Wink 
ſeiner beſſeren Hälfte ließ ihn vom Stuhl in die Höhe 
ſchnellen. 

Was Jan Schröter zu ſagen hatte — damit tröſtete 
ſich der Hochzeiter — war zweifelsohne nicht böſe ge— 
meint. Aber da fid) feine Rede — äußerlich wie inner- 
lich — ſtreng nach dem Muſter der waſſerbautechniſch— 
inſpektorlichen formte, nahm ſie weit mehr den Charakter 
einer deidh- als den einer Brautſchau- und Hochzeits— 
rede an. 

Kaum war auf dem Flur das Hoch auf Gerold und 
Freuke und der Tuſch der Dorfmuſikanten verklungen, 
in deffen erſte Töne die kleine Holle kläglich winſelnd mit- 
eingeſtimmt hatte, als ſich der Hausherr erhob und den 
Gäſten — den wenigen Getreuen — ſeinen und Freukes 
Dank ausdrückte. 

„Halt! Noch eins! Nur einer fehlt uns in unſerer 
Mitte!“ rief Gerold Beckhuſen, der, obwohl er ſein Glas 
auf aller Wohl kängſt geleert hatte, noch auf ſeinem 
Standplatz verharrte. „Nee — nee — nee!“ Seine 
Hand winkte den Zurufern ab. „Nicht der Herr Paſtor, 
den meine ich nicht! Aber einen, der, wenn überhaupt 
wer, dazu berufen iſt, den fehlenden Segen über uns 
auszuſprechen — den meine ich! Der Mann, deſſen Gruß 
ich hier in meiner Rechten halte, iſt einer unſerer Beſten 
zulande, ift 'n ganzer Kerl und — ja, das weiß ich — 
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tınmer ohne jedes Vorurteil geweſen! Sein Brief kommt 
— aus Rom!” 

„Is t be Popft?” forſchte eine junge Stimme am 
unteren Tiſchende. 

Der Redner hatte ſeine gute Laune wiedergewonnen. 
„De ok nich! Mit em hefft wi Buerslüde van'r Waterkant 
höll'ſch wenig to dohn!“ Gerold Beckhuſen hielt noch 
einmal die Hand mit dem Schriftſtück in die Höhe. 

Da es niemand erriet, legte der Hausherr den Brief 
feierlich vor ſeiner Nachbarin auf den Tiſch. 

Und Freuke las: 

„Freit glücklich und frei! 
Hermann Allmers.“ 

„De wunnerliche Minſch van 'n Hoff to Rechten⸗ 
fleth?“ erkundigte ſich Fährmannſche Nummer eins. 

„Darmit is 't all to Enne?“ So Fährmannſche Num⸗ 
mer zwei. 

„Ein Glück, ein Segen, daß Wenkens Mutter nicht 
mehr hier ſitzt!“ tuſchelte die Schrötern, während ihr bie⸗ 
derer Ehemann, der an Stelle des Paſtors neben der 
Braut den Ehrenplatz hatte, ſich zuerſt von den Fiſchen 
aus den verrufenen Beckhuſenſchen Bracken nahm. 

Aber heute dachten die wenigſten an die ſagenhafte 
Entſtehungsart der höchſt ſchmackhaften Schleien. 

Nur der Hausherr kippte, bevor er zulangte, zwei 
volle Glas Rüdesheimer hinab. „So mag 's geben, 
Freukel“ 

„Laß doch!“ bat ſie und legte ihm die Linke ab⸗ 
wehrend auf die Hand. 

Gerold Beckhuſen ſchüttelte den Kopf, cunzelte die 
Stirn und meinte ſcheu: „Hab noch ganz andere Dinge 
aus Liebe zu dir auf dem Gewiſſen!“ 

„Und id) — tu nichts für dich! Ich fordere unb ver: 
lange — immer“ | 

„Daß bu hier an meiner Seite aushältft — daß du 
mir treu geblieben biſt!“ Gerold Beckhuſen war glück⸗ 
ſelig emporgefahren und hatte über Freukes Kopf hinweg 
wie berauſcht ſein Glas erhoben. „Ich trinke aufs Wohl 
der Zeit! Sie hat's vollführt! Sie hat mir das Glück 
gebracht! Es lebe — das neue Jahr!“ 3 

„Proft — proſt!“ rief man von allen Seiten. 

Auch ber letzte Bann war gebrochen. Der Wein floß 
im Übermaß. Derbfriſche Witze ſchwirrten. Der all⸗ 
gemeine Lärm drinnen überbot plötzlich den, der da 
draußen tobte. 

Und als dann gegen Ende der Tafelfreuden Cham- 
pagner und wahre Berge von Knallbonbons das Beſte 
taten, zeigte ſich auch die ſchlichtbäuerliche Familie Fähr⸗ 
mann ganz davon überzeugt, daß Gerold Beckhuſen und 
Freuke Jeſſens Feſt ohne die üblichen vielen Gäſte doch 
eine dem Reichtum des Hauſes entſprechende Hochzeit 
voll fippigfeit war. 

Auf dem Flur ſchwenkten die Knechte das Küchen— 
perſonal nach dem Takt der Muſik. 

Eben wollte auch Engel am Arm eines der Fähr— 
mannſchen Söhne den feſtlichen Reigen eröffnen, als jäh 
eine Störung eintrat. Derbe Fäuſte pochten gegen die 
Außenſeite der Gartentür. 

„Niemand hereinlaſſen!“ wehrte der Hausherr. Er 
hatte neben Freuke auf dem Sofa unter dem Triumph— 
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ſpiegel der Imperatorzeit Platz genommen, um gemein⸗ 
ſam mit ſeiner Erwählten wie ein echtes Herrſcherpaar 
alle Huldigungen und Ausrufe der Bewunderung, die 
wieder und wieder der Braut in ihrem Hochzeitſtaat 
galten, entgegenzunehmen. Jetzt ſtarrte er geiſterbleich 
gegen die Tür. „Fährmanns Heinrich, lat nums rin!“ 

„Schröter, die Tür zu! Ich befehle!“ 

Die Fährmannſchen Jungen waren ans Fenſter ge⸗ 
treten, das man der Hitze wegen geöffnet hatte, und das 
ſturmbewegt, quietſchend und knarrend unabläſſig an 
ſeinen feſt eingelegten Holzklammern rüttelte. 

„Thedingas Badder fin Edo is tt!“ 

Vorſteher Schröter ſtürzte trotz des erneuten Verbots 
von ſeiten des Gaſtgebers erregt gegen die Tür vor. Der 
Andrang der Windsbraut war ſo gewaltig, daß, obwohl 
der hagere Mann ſeine volle Kraft gegen die nach innen 
ſchlagenden Türflügel ſtemmte, beim Offnen beide 
Oleanderkübel über die Stubendiele kollerten. 

Im Rahmen des Eingangs ſtand ohne Mütze, mit 
zerzauſtem Schopf ber fo häufig verprügelte kleine 
Brackenfiſcher. 

„Gottlob — der unb — kein anderer! ... Laßt ben 
Jungen meinethalben herein!“ rief der Hausherr er⸗ 
leichtert. „Soll all ſeine Haue vergeſſen!“ 

Gerold Beckhuſen hielt dem kleinen Thedinga ſein 
Schaumweinglas hin. 

Der Burſche packte gierig mit beiden Händen zu. 

Doch als man ihm ein zweites Glas bieten wollte, 
ſchüttelte er heftig den Kopf. „Uſe Vadder ſeggt: ſchät 
alltohope nah buten fam'n — up'n Diek!“ 

„Ja, ja — wir kommen alle!“ erklärte ber Vorſteher 
und blickte dabei den Hausherrn ſcharf an. 

„Ich, Schröter, ſage: zweimal predigt der Paſtor 
nicht!“ Und gegen die beiden Fährmann mit Nachdruck: 
„Ick for mine Perſon — ick bliew! Ick lat mi van Abend 
nich ſtörn! Düſſe Dag — de hört mi to! Ick fier em to 
Enne! De Tied is min Frund! Ji alle känt wenden.“ 
Der Hochzeiter trank fein Glas, das der kleine Drog, 
fiſcher verſchmäht hatte, in einem Zug leer. 

„Beckhuſen, ich gebe ja zu, daß es unter den heutigen 
Umſtänden gewiß allerhand gegen ſich hat, das Haus hier 
zu verlaſſen!“ Der Vorſteher fuhr mit beiden Armen zu⸗ 
gleich in ſeinen Regenrock, den ihm der kleine Fährmann 
hatte herbeiholen müſſen. „Beckhuſen, Beckhuſen — alſo 
würklich nicht? ... Na, und ihr andern?“ 

Die beiden Fährmann blickten auf den Gaſtgeber mit 
ängſtlich verlegenen Geſichtern. 

„Laß ſie gehen!“ bat Freuke. „Laß ſie gehen, und — 
Gerold, du wirſt ihnen bald folgen!“ 

„Ich halte niemand zurück!“ ſchrie Gerold Beckhuſen 
in höchſter Erregung. Flammen des Zornes und des 
Weines ſchoſſen ihm heiß ins Geſicht. Er ſtand noch immer 
vor dem Sofa und hielt Freuke, die ihn bittend und voll 
Sorge anſah, in eiſerner Umklammerung mit den Armen 
gefangen. | 

„Herr Beckhuſen, mit Verlöw!“ Der ältere Fährmann 
ſtreckte zum Abſchied die Rechte aus. 

Heinrich, der jüngere Bruder, tat mehr. Er wagte 
es, dem Hausherrn ganz nahezukommen und ihn mit 
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leifer, bebender Stimme an eine alte, uralte Familienge⸗ 
ſchichte zu erinnern. „Süh, dartomal is of woll fo wat van 
Hochtied in’n Beckhuſenſchen Hufe un ok'n Beckhuſen de 
Baberſte van us weſen! Gerold — Gerold Beckhuſen, 
bäter, Se harrn van de Sleie ut'n Bracken nich äten! Nu 
beſtaht Se up Ehr'n Kopp! Nu lopt Se blind in Ehr Un⸗ 
glück, un keen Frund kann Se trüggehalen! Ick meet — 
jo mutt bat Tom nl" 

„Stille — ſwieg rein ſtille!“ erwiderte Gerold Beck⸗ 


ſieß ſeine Augen in ihren Höhlen kreiſen. Er griff ſich 
mit der Hand gegen den Hinterkopf, ſtöhnte und ſchrie: 
„Wahnwitziger Aberglaube! Freuke, und du kurierſt 
mich von ihm noch in dieſer Nacht! Wahr und wahr⸗ 
haftiger Gott, ich — ich bleibe!“ 

„Dann ſagen wir hiermit Atſchö!“ Die Schrötern 
ſtand völlig aufgeſchirrt mit Schirm und dicken Männer⸗ 
ſtiefeln über ihren feinen Stiefeletten plötzlich — wie aus 
dem Boden geſtampft — neben ihrem kampfgerüſteten 


huſen gedämpft. Nur mühſam niedergezwungene Angſt Eheherrn. (Fortſetzung folgt.) 
e A ; EE 
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ü Blaurötlich ſchimmern letzte Bergesketten, Ich ſtehe ſchweigend. un ſchwingt mein Sehnen ` 8 

S Die Wolke, goldumſäumt, Dem Himmel z H 

25 Will ſtill die müde Sonne in ſich betten, id mun mein Sen fid an die Erde lehnen: E 

E Der Himmel träumt. Ich bin wie bu. ü 

E Die Schönheit geht auf ewig⸗alten Spuren, Wie neid ich dich um deinen holden Frieden, 

= Geht leis und lind, Du weiter Raum! 

E Doch (darf unb ſchneidend über Erdenfluren Mir ift fold) ſüße Ruhe nicht beſchieden, 

E Segt kalter Wind. Solch froher Traum. E 

; Der Himmel darf in hoher Ruhe träumen, Der Erde Kind kann nicht auf Wolken ſchweben, F 

25 Die Erde nicht. Schwer iſt ſein Fuß, E: 

2 Da brauſt der Wind und rüttelt an den Bäumen: Soll Sehnſucht nur ſchickt's einem ſchönern Leben E 

# Hier ſchläft man nicht! — — Heimlichen Gruß. 8 
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Das Reiſeland der Zukunft. 


Von Dr. Alfred Zimmermann. 


Die Reiſewelt beginnt italienmüde zu werden. Seit 
hundert Jahren ſind Millionen Menſchen aus allen Län⸗ 
dern nach der Apenninhalbinſel geſtrömt, haben dort in 
Natur und Kunſt geſchwärmt und ſich der Eigenarten 
des Volks gefreut. Aber die letzteren ſind mehr und mehr 
geſchwunden. Bald ſehen die Leute im entlegenſten 
Bergneſt nicht anders aus als in einer beliebigen deut- 
ſchen oder andern Kleinſtadt. Die Mandoline ſpielen 
am Ende unſere Wandervögel ſchon beſſer als die thea⸗ 
termäßig herausgeputzten „Neapolitaner“; Taratella 
tanzen nur noch Berufskünſtler; die ſchmutzigen, aber 
billigen und eigenartigen Albergis machen überall moder⸗ 
nen Schweizerhotels Platz. Die alten Sehenswürdig⸗ 
keiten werden von gräßlichen Denkmälern moderner Hel- 
den verdrängt. Ja, der heutige Italiener möchte viel⸗ 
fach am liebſten die ehrwürdigen Reſte der Vergangen⸗ 
heit abbrechen. Er möchte eben ſein Vaterland nicht 
mehr als Muſeum, ſondern als modernen, induſtrie⸗ 
gewaltigen Großſtaat ſehen. Schon ijt derartigen Be- 
ſtrebungen ein großer Teil von Florenz und Rom zum 
Opfer gefallen. Je billiger und bequemer das Reiſen in 
Italien wird, um ſo mehr verliert es für den Kenner 
an Reiz. Schon ſieht er ſich nach Erſatz um, und wenn 
nicht alles täuſcht, iſt der Erſatz ſchon in Spanien 
gefunden. 

Die weite und koſtſpielige Reiſe, die hergebrachten 
Erzählungen über die Schlechtigkeit der Bahnen und 


Gaſthäuſer haben bisher die Mehrzahl der Touriſten 
von der Fahrt nach der Pyrenäenhalbinſel abgeſchreckt. 
Nur vereinzelte Reiſende haben ſie gelegentlich aufge⸗ 
ſucht, und je nach ihrer Vorbildung, ihrem Geſchmack und 
den Zufälligkeiten ihrer Erlebniſſe war ihr Urteil ein 
ſehr verſchiedenes. Heute kommt man in weiteren Krei⸗ 
ſen mehr und mehr zur Überzeugung, daß eine Reiſe 
nach Spanien in hohem Maß lohnend iſt. Hier findet 
man nicht allein ein mildes Klima und Kunſtſchätze und 
Altertümer wie in Italien, ſondern auch noch vielfach 
buntes Volksleben und die Eigenart einer fremden Kul⸗ 
tur, die den Italienern abhandengekommen iſt. Gewiß, 
der Sprachunkundige gerät gelegentlich in Verlegenheit, 
aber das kann ihm in Italien auch ſehr leicht begegnen. 
Es kommt dazu, daß viele Umſtände, die früher dieſe 
Reiſe erſchwerten, in Wegfall gekommen ſind. 
Heutzutage iſt eine Fahrt nach Spanien bei weitem 
nicht mehr ſo koſtſpielig und anſtrengend wie früher. 
Die Verwaltung der ſpaniſchen Bahnen iſt vollſtändig 
umgeſtaltet worden. Große, bequeme, modernen An⸗ 
ſprüchen entſprechende Schnellzüge find geſchaffen wor- 
den, und das Billettweſen iſt jetzt ſo eingerichtet, daß es 
uns Deutſche nur mit Neid erfüllen kann. Während wir 
uns hier mit ungezählten Billetten herumärgern und mit 
Bedauern haben zuſehen müſſen, wie die Rundreiſekarten 
allmählich teurer geworden ſind als die gewöhnlichen, 
hat man in Spanien Kilometerkarten eingeführt. Kaum 
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Debt man noch einen Reiſenden ohne diefe nett ausge: 
ftatteten, mit der Photographie verſehenen Hefte. Jeder⸗ 
mann kann zu ſehr ermäßigtem Preis einige tauſend 
Kilometer Bahnfahrt auf Vorrat kaufen. Das Billett 
gilt für ihn und ſeine Familie. Vor Antritt der Fahrt 
nennt er am Schalter Ziel und Zahl der Karten, der 
Beamte trennt dann die entſprechende Menge Kilometer 
ab und erteilt einen Schein, der wie ein gewöhnliches 
Billett behandelt wird. Daneben werden zuſammenſtell⸗ 
bare Rundreiſebillette verkauft und endlich ige für be: 
ſtimmte Strecken. 

Dieſe Streckenkarten kann man in Paris auf dem 
großen Bahnhof des Quay d' Orſay jederzeit kaufen. In 


dieſem Frühjahr waren hier Billette für die Fahrt von 


Paris bis Sevilla und zurück zu einem auf die Hälfte 
herabgeſetzten Preis zu haben. — Wer ſeefeſt iſt, kann 
die Reiſe in Gibraltar, Cadix oder Liſſabon beginnen, 
wohin mehrere deutſche Dampferlinien ſehr preiswerte 
und angenehme Gelegenheit bieten. 

Die ſpaniſchen Schnellzüge ſtehen unſern D- Zügen in 
keiner Weiſe nach. Sie führen internationale Schlaf: 
wagen und zu den Stunden der Mahlzeiten Speiſewagen 
mit guter Verpflegung. Bei der großen Steilheit vieler 
Strecken werden die Speiſewagen gewöhnlich nach dem 
Schluß der Mahlzeit abgehängt, um den Zug zu erleich⸗ 
tern. Dafür erſcheinen ſie aber regelmäßig abends von 
8—10 und früh gegen 7. Wer in Deutſchland früh⸗ 
morgens ſroh ſein muß, vom Schlafwagenſchaffner in 
feinem unaufgerüumten engen Schlafabteil eine Taſſe 
Kaffee zu erhalten oder am frühen Abend keinen andern 
Raum als dieſe unbequeme Koje zur Verfügung hat, 
empfindet die ſpaniſche Einrichtung als außerordentlich 
angenehm. Auf Seitenlinien und befonders in Unda- 
luſien ſind die Einrichtungen freilich vielfach weſentlich 
unbequemer. Die geringe Zahl, Langſamkeit der Züge, 
der Mangel an luftigen, bequemen Wagen, das Nicht— 
vorhandenſein von Toiletten, das ſtete Rauchen und 
Spucken der ſpaniſchen Reiſenden können nervöſe Men⸗ 
ſchen unglücklich machen. Aber abſeits vom Weg iſt 
auch in andern Ländern und beſonders in Italien für 
den fremden Reiſenden ſelten gut geſorgt. Das viele 
Merkwürdige, das man in Spanien unterwegs ſieht, 
entſchädigt für die Strapaze. Überdies bemühen ſich 
Regierung und Bahnverwaltung unverkennbar, den 
Mängeln im Verkehrsweſen abzuhelfen. Natürlich geht 
das nicht von einem Tag zum andern, der immer reger 
werdende Fremdenverkehr übt aber eine ſehr günſtige 
Wirkung auf Beſeitigung des alten Schlendrians. — Die 
Verpflegung auf den dazu eingerichteten Bahnſtationen 
iſt gut und preiswert. Wo die Reiſenden noch nicht die 
Sitten verdorben haben, wird man durch eine peinliche 
Ehrlichkeit und Beſcheidenheit überraſcht. In kleineren 
Halteſtellen gibt es nur eine „Kantine“ genannte Bude, 
wo Waſſer, Wein, Kaffee und dergl. zu haben ſind. Auf 
jeder Station ſorgen zwei ſauber gekleidete, ſtattliche, 
mit dreieckigen Wachstuchhüten ausgeſtattete Gendarmen 
für Ordnung. Vielfach fahren ſie mit im Zug und ver— 
laffen ihn nur auf den Stationen. Aber der Mann des 
Volkes in Spanien iſt mäßig und ruhig. Faſt nie hat 
die bewaffnete Macht Gelegenheit zum Eingreifen. 

Auch das ſpaniſche Hotelweſen hat Fortſchritte ge— 
macht. In Madrid, Granada, Barcelona, Algeſiras gibt 
es einige moderne Hotels, die in keiner Weiſe hinter 
denen anderer Großſtädte zurückſtehen. Ihre Preiſe ſind 
hoch, aber doch nicht höher als in Hotels gleicher Art in 
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Italien. In den andern größeren Städten datieren die 
den erſten Rang beanſpruchenden Hotels aus älteren 
Zeiten. Sie ſind der Regel nach, dem dortigen Klima 
entſprechend, [o gebaut, daß ein oder mehrere mit Brun⸗ 
nen und Pflanzen geſchmückte Lichthöfe die Mittelpunkte 
bilden. Die Zimmer haben ihren Eingang und oft auch 
ihre Fenſter nad) dieſen Lichthöfen. Das Läſtige ift nun, 
daß dieſe Hotels geradeſo wie die Mehrzahl der römiſchen 
Zimmer nur mit voller Verpflegung abgeben. Die letztere 
iſt in der Regel vortrefflich. In vielen Orten wird der 


Wein nicht einmal beſonders berechnet. Aber abgeſehen 


von dem gewöhnlich ziemlich hohen Preis empfindet der 
Reiſende das Gebundenſein unangenehm. Es hindert 
an größeren Ausflügen und erſchwert das Bekannt⸗ 
werden mit Leben und Gepflogenheiten des Ortes. 
Häufig hört man auch Klagen über den Erſatz der Butter 


beim Kochen in Spanien durch Gl. Die gleiche Klage gilt 


aber für Italien und dürfte überdies nur berechtigt ſein, 
wenn ſchlechtes Ol verwendet wird. Das friſche feine 
Olivenöl iſt der Butter mindeſtens gleichwertig, und nur 


ſolches wird in guten Küchen gebraucht. In kleinen 


Orten mit wenig Verkehr muß ſich der Reiſende hier 
natürlich ebenſo wie in andern Ländern mit den Verhält⸗ 
niſſen abfinden. Wo viele Reiſende verkehren und 
fremde Kellner u. dergl. nötig werden, iſt es gewöhnlich 
mit der Ehrlichkeit ſchlecht beſtellt. Jeder Schweiz-, 
Riviera- und Italienreiſende weiß davon ein Lied zu 
ſingen. Kein Wunder, wenn ſo, beſonders im ſchönen 
Andaluſien, der Fremde manchmal unangenehme Er- 
fahrungen macht. Er belohnt irgendeine Perſönlichkeit 
mit einer Peſeta. Große, höfliche Dankbezeugung. Einen 
Augenblick ſpäter hört man den eben Freudeſtrahlenden 
entrüſtet rufen: „Sennor, bie Peſeta ift falſch!“ Die 
Münze wird dabei mit dem Urmel gewiſcht ober mit den 
Zähnen angebiſſen u. dergl. Das erſtemal fällt ber Urg- 
loſe darauf herein. Dann wird er bedenklich, wenn der 
Fall ſich wiederholt, und endlich entdeckt er, daß es ſich 
um ſyſtematiſchen Schwindel handelt. Gewiß, es läuft 
wohl viel falſches Geld um. Die wenigſten Menſchen 
aber vermöchten das echte und falſche zu unterſcheiden. 
Ohne vollſtändigen Erſatz der jetzigen, aus den verfchie- 
denſten Regimen ſtammenden Münzen durch gute neue 
iſt da nicht zu helfen. Die Leute haben ſich denn auch 
damit abgefunden, alles, was einigermaßen anſtändig 
ausſieht, als gültig zu betrachten. Schlaue Menſchen— 
freunde aber haben ſtets eine ſicher falſche Münze in der 
Taſche. Mit der vertauſchen ſie dann die ihnen eben 
gegebene Peſeta, wenn ſie nicht einfach ſie aufs Gerate— 
wohl als falſch bezeichnen. Sie rechnen damit, daß der 
Fremde ihnen das erſte Stück läßt und noch ein zweites 
gibt. Läßt man ſich das erſte aber ruhig wiederreichen, 
ſo iſt der Streich mißglückt und wird nicht wiederholt. 
Muſterhaft iſt überall für die Sicherheit der Fremden 
geſorgt. Wo fie fid) leben laſſen, widmen Gendarmen 
und Poliziſten ihnen in aller Stille beſondere Aufmerk— 
ſamkeit. In Granada ſchließen ſie ſich den Reiſenden, 
die abgelegenere Stadtteile und beſonders das berühmte 
Höhlenviertel der Zigeuner beſuchen, ohne weiteres an 
und halten ihnen Bettler und Aufdringliche vom Hals. 
Auch in anderen Städten wird gegen die Bettelei, be— 
ſonders der Kinder, die z. B. in Toledo geradezu un— 
erträglich iſt, neuerdings kräftig eingeſchritten. In 
Sevilla kann man ſich heute gänzlich unbeläſtigt bewegen. 
Wird in dieſer Weiſe weitergearbeitet, ſo dürfte Spanien 
binnen kurzem ein Fremdenziel erſten Ranges werden. 
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Die junge Garde der Pariser Bübnen. 


Bon Urſula v. Wedel. 


Die geſamten Theaterverhält- 
niſſe liegen jenjeit des Rheins ganz 
anders wie bei uns, ſo daß man in 
dieſer Beziehung keinen Vergleich 
zwiſchen Deutſchland und Frank— 
reich ziehen kann. Für die grö- 
ßeren Bühnen des Reiches, die 
Hof wie die Stadttheater, gibt 
Berlin nicht den Ton an — 
wenigſtens nicht in dem Maß, 


Irl. Berthe Bovy. 


Fräulein Monna Delza. 


daß ſie alle ohne Ausnahme un— 
bedingt der Reichshauptſtadt folgen. Ge— 
wiß wandern die neuen Stücke, die in 
Berlin Erfolg haben, auch durch alle 
Provinzen, und die erſten Künſtler und 
Künſtlerinnen, die ſich an der Spree einen 
Namen gemacht haben, werden gern zu 
Gaſtſpielen nach auswärts geladen. Aber 
die Haupt- und Reſidenzſtädte der ein— 
zelnen Bundesſtaaten, wie Dresden, 
München, Weimar, Stuttgart uſw. eben: 
ſogut wie die großen Handels- und Freien 
Hanſeſtädte Frankſurt a. M., Leipzig, 
Breslau, Köln, Düſſeldorf, Hamburg, 
Bremen, Lübeck uſw., haben ihre eigenen 
ausgezeichneten Theater, die völlig un— 
abhängig von Berlin ſind und hohen 
künſtleriſchen Anſorderungen genügen. 
Wie viele Opern und Dramen haben 
erſt auf einer Provinzbühne die Feuer— 


Hierzu 10 phot. Aufnahmen. 
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probe beſtanden, ehe [ie nach 
Berlin kamen, und wie hervor 
ragende Geſangskräfte und Dar— 
ſteller wirken an den größeren 
Theatern im Reich! So ſind 
in theatraliſchen Dingen bei 
uns nicht aller Augen voll Sehn— 
ſucht nach Berlin gerichtet wie 
drüben in Frankreich auf die 


Hauptſtadt an der Seine. 


Fräulein Dorziak. 
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Fräulein piétat. 


Wer Paris jagt, meint 
Frankreich, und wer Frankreich 
meint, ſagt Paris! — Manch— 
mal mag das zu Uebertreibun— 
gen und falſchen Schlüſſen füh— 
ren. Spricht man aber vom 
franzöfiichen Theater und von 
franzöſiſchen Schauſpielern, ſo 
kommen nur die Pariſer Büh— 
nen in Betracht. Ausgeprägter 
als auf allen anderen Gebieten 
zentraliſiert ſich alles Talent und 
Können einzig in der Haupt— 
ſtaͤdt. Die Probingbühnen jind 
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fid) ſchließlich auch ſelbſt bewußt, zweiten Ranges zu fein. 
Und wenn natürlich auch jeder Provinzdirektor, wie 
das beim Theater nun einmal nicht anders iſt, das 
Zeug in fid) fühlt, der Bühne Molières vorzuſtehen, 
wenn jeder Provinzſchauſpieler auch ein verkannter 
Coquelin und ſeine unbeachtete Kollegin in ihrem eigenen 
Urteil ebenſogut wie Sarah Bernhardt abſchneidet — 
im Grunde genommen fühlen ſie ſich doch alle als 
Größen zweiten und dritten Grades. Es iſt eine an— 
erkannte und zugegebene Tatſache, daß jedes Talent 
früher oder ſpäter von Paris abſorbiert wird. 

Schon vom Konſervatorium der Hauptſtadt aus 
werden Anfänger und Anfängerinnen an die großen 
Pariſer Bühnen engagiert und debütieren auf den 
ſtaatlichen Theatern, die ſich ihren jungen Nachwuchs 
am liebſten aus der Lehre wegholen, in zwei großen, 
einer klaſſiſchen und einer modernen Rolle, um den 
Umfang ihres Talentes zu zeigen. Für die erſten 
Jahre werden fie dann freilich in das beſcheidene Nichts 
der kleinen Rollen zurückgedrängt und müſſen warten, 
bis ältere Kollegen ihnen den Platz räumen, oder ſie 
ziehen auch als ſelbſtändige Stars in ein eigenes 
Theater ein, wo ſich die klugen unter ihnen mit einem 
möglichſt guten, die dummen mit einem möglichſt 
ſchlechten Enſemble umgeben, das ſie entweder auch 
aus dem Pariſer Konſervatorium oder aus der Menge 
der von der Provinz nach Paris drängenden und ihr 
Glück verſuchenden Schauſpieler und Schauſpielerinnen 
zuſammenſtellen. Sie mögen „da draußen irgendwo“ 
ſchon Triumphe gefeiert, ſchon Proben ihres Talentes 
abgelegt haben. Aber ihre Laufbahn beginnt erft mit 
dem Augenblick, wo die Aufmerkſamkeit der Pariſer 
auf ſie gelenkt wird. Dem Publikum iſt es gleich, ob 
es das Debüt einer ſiebzehnjährigen Konſervatoriums— 
ſchülerin bewundert, oder ob ein dreißigjähres, eben in 
der Provinz entdecktes Talent von einem Boulevard— 
theater vorgeführt wird. Beides ſind neue Erſcheinun— 
gen, beides Debütantinnen, und aus beiden Arten 
entwickeln ſich die zukünſtigen Sterne des franzöſiſchen 
Theaters, die junge Garde, deren einzelne Mitglieder 
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Fräulein Robinne. PYLLI Ayeta 
ganz fadt ihren Weg machen und allmählich volts- 

tümlich werden, ehe ſie durch Gaſtſpielreiſen im übrigen 
Europa und jenſeit des großen Waſſers bekannt werden. 


es wunderbar genug, wenn beim Auftreten einer ihm 
Unter der jungen Garde ſind augenblicklich mehrere 


völlig unbekannten Künſtlerin ein Raunen und Flüſtern 
durch das Publikum geht, wenn ein Name genannt 
| wird, ben er ſelbſt nod) nie im Leben gehört bat. 

Schauſpielerinnen weit berühmter als bie in Deutſchland Zu den vielverſprechenden Lieblingen der Pariſer 
bekannten alten „Sterne“, und dem Fremden, der gehört im Augenblick Mademoiſelle Marie Leconte (Abb. 
zum erſtenmal ein Pariſer Theater beſucht, erſcheint S. 1774), die an der Bühne Molieres beſchäftigt ijt. Ihre 
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gewachſen ijt. Dagegen entipricht Berthe Bovy (Abb. S. 1773) 
mehr unſerer deutſchen Sentimentalen, die hier zu den ſelten⸗ 
Hen Himmelsgaben gehört. In Frankreich ijt die Konkurs 
renz größer im Fach der Naiven und Salondamen; da 
drängt ſich von ſelbſt der Gedanke auf, daß Made⸗ 
moiſelle Bovy die Konkurrenzloſigkeit ihres Faches 
in kluger Weiſe benutzt. Sie gehört zu den meiſt 
beſprochenen und wird ohne Zweifel früher als 
andere Kolleginnen Gaſtſpielreiſen nach außer— 
franzöſiſchen Ländern antreten. Auch an den 
übrigen hauptſtädtiſchen Bühnen treten augen» 
blidlich einige jugendliche, aber in Paris und 
Frankreich bereits berühmt gewordene Schauſpiele⸗ 
rinnen hervor. Die anmutige und hochbegabte 
Monna Delza (Abb. S. 1773), deren erſte Büh⸗ 


Yvonne de Bray. 


Eigenart beſteht in der Darſtellung weib— 
licher Rollen, in denen ſich naive 
Mädchenhaftigkeit mit tieſem Frauen— 
gefühl und feiner Klugheit paart, 
und ihr iſt es zum großen Teil zu 
danken, wenn im Pariſer Schauſpiel 
an die Stelle der üblichen kleinen 
Gans ein Weſen von Fleiſch und Blut 
getreten iſt. Ihre jüngere Kollegin 
Mademoiſelle Robinne (Abb. S. 1775) 
wurde gleich vom Konſervatorium weg 
an die Bühne Molières verpflichtet, 
wo ihre regelmäßige, ſelbſtbewußte 
Schönheit und eine gewiſſe Läſſigkeit 
ihr ſchnell das Herz des Theater: 
publikums gewannen. Dieſe Eigenart 
machte ſie auch zu einer gefährlichen 
Nebenbuhlerin ihrer beiden Vorbilder 
im Salonfach: der noch immer ſchö— 
nen und eleganten Cécile Sorel und 
der geiſtreichen, temperamentvollen, 
hyperpariſeriſchen Jeanne Provoſt. 
Dafür hat die ausgleichende Gerechtig— 
keit der jungen Schönheit aber eine 
Rivalin von faſt gleichem Alter in 
Mademoiſelle Bicrat (Abb. S. 1774) 
an die Seite geſtellt, die bereits mit 
ſechzehn Jahren unter großem Erfolg 
in naiven Rollen im Haus Molieres 
debütierie und inzwiſchen zu einer 
imponierenden Frauenerſcheinung mit TORNAN SES — 
überlegen durchbachtem Spiel hinein: Itduiein Dictecie, 
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einmal 


herrſchen, 


Pot. gelu. 


nenjabre fie ein wenig 
abenteuerlich durch aller⸗ 
lei Provinzorte und auch 
durch 
Deutſchland als kleine 
Naive und Sentimen⸗ 
tale im Schlepptau von. 
allerlei Größen führten, 
iſt der unzweifelhafte 
Star unter den jungen 
Bühnengrößen. Eve La⸗ 
vallières (Abb. nebenſt.) 
Ruhm und Anmut ſind 
ſogar ſchon bis nach 
Deutſchland pedrungen, 
und auch der Name von 
Fräulein Dieterle (Abb. 
S. 1776), die ihr haupt⸗ 
ſtädtiſches Debüt nicht in 
erſter Jugend abſolvierte, 
iſt ſchon über die Grenze 
zu uns gekommen. Als 


Schöpferinnen großer 
Frauenrollen in den Zug⸗ 


ſtücken der letzten Jahre, 
die für Monate und 
Jahre eine Bühne be⸗ 


Yvonne de Bray (Abb. 
S. 1776) und Dorziat 
(Abb. S. 1773) raſch 
ihre Stellung und ihr 
Anſehen. Zu ihnen ge⸗ 
hört auch die ſchon ſeit 
einigen Jahren als Sa⸗ 
londame der Boulevard⸗ 
theater berühmt gewor⸗ 
dene Marthe Régnier 
(Abb. nebenft.), die für 
die ſchöne, 
Jane Hading eine ernſt⸗ 
hafte Gefahr bedeutet. 


ganz 


errangen 
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Srl. Marthe Régnier. 


aber falte 


Betersburger Eremitage. 


Bon Elfe von Boetticher. — Hierzu 11 photogr. Aufnahmen. 


Ein Jahr lang war bie Kaiſerliche Eremitage in 
St. Petersburg, jenes neben dem Winterpalais belegene 
prächtige Muſeum, das nebſt all ſeinen Schätzen Kaiſer⸗ 
licher Privatbeſitz iſt, dem Publikum wegen Umbau 
und Heizungsanlage verſchloſſen. Es enthält eine der 
ſchönſten Gemäldegalerien der Welt ſowie reiche Samm⸗ 
lungen von Waffen und Altertümern, Münzen und 
Kleinodien und wird vom Zeremonienmeiſter des Hofes 
Grafen Tolſtoi geleitet. Im Lauſe der nächſten Wochen 
ſoll es wieder eröffnet werden. 

Auf Anregung des Oberkonſervators der Kaiſerlichen 
Koſtbarkeiten, Kammerherrn Baron A. Foelkerſam, 
haben die frühere Galerie der Koſtbarkeiten und die 
Petersgalerie eine neue Beſtimmung erhalten; in erſterer 
iſt das kaiſerliche Porzellan ausgeſtellt, in letzterer das 


kaiſerliche Silber. Die Koſtbarkeiten aber ſind in den 
früheren Kameenſaal übergeführt und kommen in der 
neuen Umgebung zu ungeahnter Wirkung. Schon der 
Anblick des Geſamtraums, der eine ſchimmernde Farben⸗ 
harmonie in Braun⸗Gold bildet, ijt überwältigend reich. 
Koſtbare, mit Bronzeornamenten gezierte Mahagoni- 
ſchränke ſchmücken die Wände. Auf ihnen prangen 
ſchön geſchliffene, in der Kaiſerlich Ruſſiſchen Stein⸗ 
ſchleiferei zu Peterhof hergeſtellte, Vaſen aus Jaſpis, 
Heliotrop, Orlez und Marmor. Man iſt förmlich ge⸗ 
blendet von der glitzernden Pracht der Edelſteine, die 
dem Beſucher aus acht hohen, auf vergoldeten Füßen 
ruhenden Glasobelisken entgegenleuchten. Und man 
ſtaunt über die Feinheit und Spitzfindigkeit, die die 
alten Juweliere auf Bibelots und Schmuckgegenſtände 
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verwandt haben, die den ruſſiſchen 
Zaren und Zarinnen als Geſchenke 
dargebracht wurden. 

Da ift ein mit Gold und Edel: 
ſteinen überſäter Kaſten, den 1533 
Sigismund I. von Polen an Joachim 
von Brandenburg ſandte. Er iſt aus 
lauter Schmuckgegenſtänden zuſam— 
mengeſtellt, aus Anhängern, Broſchen 
und perlengeſchmückten Ringen und 
bietet ein Bild der Schmuckmode jener 
Zeit (Abb. S. 1779). Da find zwei Vaſen 
von Gouttiére in Bronze und Elfen— 
bein, mit dem Monogramm Lud— 
wigs XVI. und Marie Antoinettes 
geſchmückt (Abb. S. 1780), ſo zierlich ge— 
arbeitet, daß ſie wie feinſte Gold— 
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Tabatiere mif Miniaturmalerei. 


Geſchenk der Zarin Katharina an den Thronfolger 
(ſpäteren Zaren Paul I) 


n 


ſchmiedekunſt wirken. Daneben eine 
Lapislazulivaſe italieniſcher Arbeit 
(Abb. S. 1780), ſo ſchön in den Ver— 
hältniſſen, daß ſie eines Benvenuto 
Cellini würdig wäre. Ferner ſehen BENE wet _ n A 
wir handgroße Brillantagraffen mit vem „ 
Büſchen aus Straußen- und Reiher— 


e. 
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federn. Eine wurde vom türkiſchen a A 8 SE EE 
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Sultan dem Fürſten Potemkin, die SH 5 E 


andere dem Grafen Suworow oe: 
ſchenkt (Abb. S. 1780), und beide 
brachten ſie Katharina II. dar. Da: 
neben ſind vergoldete Pokale von 
feinſter Augsburger Silberarbeit. 

Zwei Schränke enthalten Sattel— 
decken, die, prächtig mit Gold und 
Edelſteinen geſchmückt, einſt vom 
Sultan an Kaiſer Nikolaus |, ge- 
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Tintenfaß aus Blutjafpis u. Perlmutter. 


ſandt wurden. Ein mit großen 
Smaragden geziertes goldenes 
Zaumzeug gehörte der Kaiſerin 
Eliſabeth Petrowna. Ein Schrank 
mit Stöcken und Degengriffen aus 
dem Gebrauch der kaiſerlichen 
Familie aber enthält einen Degen, 
deſſen Scheide aus Galuchat, prä— 
parierter Walſiſchhaut, verſertigt 
iſt, während der Griff mit Bril— 
lanten und einem mächtigen So— 
litär geſchmückt iſt (Abb. S. 1781). 

Prunkvolle Schreibſekretärs, 
von denen mehrere im perſön— 
lichen Gebrauch der Herrſcher ſtan— 
den — vier von Roentgen und 
eins von Gams — drei Kommo— 
den mit Bronzeſchmuck und ein— 
gelegten Sevresplatten und ſchwere 
Standuhren von Roentgen und 
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Straßer ſchmücken den Saal. — Von ben ausgeſtellten 
Gegenſtänden aber hat ſo mancher ſeine Geſchichte. Da 
iſt z. B. ein ſilbernes Service, das einſt Napo⸗ 
leon l. gehörte, in der Schlacht von Waterloo 
aber von preußiſchen Soldaten erbeutet 
wurde und durch die Prinzeſſin Char- 


lotte von Preußen, 
die Schweſter Wil⸗ 
helms J. und Ge⸗ 
mablin Nikolaus? 
nach Rußland kam. 

Ein Teller iſt zu⸗ 
ſammengerollt wie 
eine Tüte. Einſt 
war nämlich bei 
Hofe davon die Rede, 
daß der Günſtling 
Katharinas II. Gre- 
gor Orlow fo ſtark 
geweſen ſei, daß er 
einen ſilbernen Tel⸗ 
ler einmal mit der 
Hand zuſammenge⸗ 
rollt habe, um 
der Kaiſerin 
eine Manſchette 
für ihr Blumen⸗ 
bukett zu ſchaf⸗ 
fen. Ein zuſäl⸗ 
lig anweſender 


Aus der Petersburger Eremitage: Dud in den Saal der Koſtbarteiten. 
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Schmuckkaſten aus Ringen, Broſchen und Anhängern. 


Nürnberger Arbeit aus dem 16. Jahrhundert. 
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Phot. C. O. Bulla. 


Neffe jenes Grafen Orlow wurde gefragt, ob er eben⸗ 
[o ſtark fei wie fein Oheim. Da nahm er den vor ihm 
ſtehenden Teller, ohne zu fragen, woher er 

ſtamme, und rollte auch ihn zuſammen. 
In dem gleichen Schrank befindet ſich 
ein foftbares Service, das Napoleon 


dem Kaiſer Alexan⸗ 
der J. ſchenkte (Abb. 
S. 1778). Es ift aus 
maſſivem Gold in 
reinſtem Empireſtil 
vom berühmten Pa⸗ 
riſer Goldſchmied 
Biennais gearbeitet. 
Ein anderer Schrank 
birgt das von der 
Zarin Anna Ivan⸗ 
nowna ſtammende, 
aus Spiegeln, Scha⸗ 
len, Kämmen, Bür⸗ 
ſten und Doſen be⸗ 
ſtehende maſſiv gols 
dene Toilettenſervice, 
das vom Augs⸗ 
burger Meiſter 
Biller gearbeis 
tet iſt und noch 
heute von allen 


ruſſiſchen Prins 


— zeſſinnen benutzt 
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Motto „Poljeſnaja“, „Die 
Nützliche“ geziert find. 
Prächtig iſt auch die Taba— 
tierenſammlung, unſtreitig die 
ſchönſte Sammlung der Welt. à 
Sie enthält ungefähr 900 Ta- "M 
batieren, die den ruſſiſchen win * 
Herrſchern teils als Geſchenke 185 ind A 
dargebracht, teils von ihnen Sh ; 
gefammelt find. Da ift eine Kur ; 
mit Miniaturen von Blaren- 3 4 
bergh geſchmückte Doſe, auf y 
der die Hochzeitsfeierlichkeiten | Ber N Den 
Pauls l. dargeitellt find; fie rr ar 
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von Brillanten und Edelſtei— 

nen, und feine Rocaillearbeiten , 5 
ſchimmern in zarten Perlmut— ur MSp 
tertönen. Außerdem enthält di z 
eine Vitrine die reiche Ta: 
batierenjammfung des Groß: 


fürften Alexius. In einer Bi- 


We » A 


Koſtbare Baje aus Lapislazuli. 


Paje von Goutdëre, 
Italieniſche Arbeit. 


rüher im Beſitz von Louis XVI. u. Marie Antoinette. 


trine mit Carnets, Riechfläſch— 
chen und Neceſſaires be— 
findet ſich ein reich mit Gold 
und Emaille geſchmücktes 
Stammbuch in Augsbur— 
ger Arbeit, das eine 
Eintragung Guſtav 
Adolfs enthält. Es 
ſtammt von der Mut— 
ter des Großen Kur— 
fürften und kam, von 
Tochter zu Tochter 
vererbt, an Alexandra 
Fedoromna, Prinzeſ— 

ſin von Württemberg, 

die Gemahlin Kaiſer 
Pauls l. und Mutter 
Alexanders J. und Nifos 
laus' J. — Ferner ſieht 
man eine Fächerſamm— 
lung, Kollektionen von 
Ordenſternen, von Ringen, 
Kameen und Edelſteinen ſowie 
die ſchönſte Uhrenſammlung des 
18. Jahrhunderts. Ein Schrank enthält 
Ein Uhrwerk ſpielt dazu die Oſtermelodie. Tulaer Stahlarbeiten, einer geſchnittene 
Daneben ſehen wir in einer ſchon gejchnil- l Bergkriſtallgeſaße von hohem Wert, mehrere 
tenen Schachtel aus Bergtriftall die goldenen Kopfputz in Diamanten. andere chineſiſche und orientaliſche Koſtbar⸗ 


Spielmarken der Kaiſerin, die mit ihrem an be Grafen Suworow. keiten. In der Saalmitte fteht auf einer fons 


wird, wenn ſie ſich zur Hochzeit 
ſchmücken. — Mehrere Glas— 
obelisken ſind ganz mit Bi— 
belots gefüllt, von denen 
manches ein Vermögen 
wert iſt. Unter ihnen be— 
findet ſich ein Tintenfaß 
in Sofageſtalt aus Blut— 
jaſpis mit goldener 
Rocaillefaſſung (Abb. 
S. 1778). In den Sei— 
tenpolſtern iſt das 
Tinten- und Sandfaß 
untergebracht. Stanis— 
laus Poniatowski 
widmete es einſt Ka— 
tbarinall. Vom Mecha— 
niker Kulibin in Mos— 
kau aber wurde ihr eine 
Uhr in Form eines gol— 
denen Oſtereis dargebracht. 
Dieſes öffnet ſich beim Schlag 
der vollen Stunde nach einer 
Seite, eine kleine Tür geht auf, 
und aus ihr tritt die Geſtalt Chriſti hervor. 
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tünenartigen Rieſenſchale aus grünrotem Bandjafpis 
eine Miniaturkopie ber Kroninſignien, vom Hofjuwelier 
Favergé für die Pariſer Weltausſtellung gefertigt. 
Der Geſamtwert der Koſtbarkeiten beträgt mindeſtens 
30 Millionen Rubel, doch iſt der Kunſtwert einzelner 
Gegenſtände ſo groß, 
daß eine genaue Schät— 
zung unmöglich iſt. 
Das kürzlich in die 
Eremitage übergeführte 


Porzellan und 
Silber aber 
wird auf 18 
Millionen Ru— 
bel geſchätzt. 
Es ſtammt 
meiſt aus dem 
18. und 19. 
Jahrhundert. 
Da ſind im 
In⸗ und Ausland verfertigte Silberarbeiten deutſcher 
Meiſter: Trinkbecher, Humpen und Schüſſeln, ferner 
große Tafelſervice und Auſſätze franzöſiſcher Ar⸗ 
beit ſowie ſchwere ſilberne Vaſen und Weinbaſſins 
engliſcher Herkunft. Am berühmteſten ſind die ver— 
goldeten Terrinen des „Pariſer“ und „Orlowſchen“ 


Degengriff des Zaren Alexander I. 
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Service. Letz⸗ 
teres wurde von 
Katharina II. 
für 1,200,000 
Livres für ihren 
Günſtling be— 
ſtellt. Die Por— 
zellangalerie 
enthält eine 
Sammlung be— 
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ſonders fojtbarer 
Geſchenke und Be: 
ſtellungen aus den 
ſünf größten Fabri— 
ken des 10. Jahr— 
hunderts: Meißen, 
Sèvres, Berlin, 
Wien und Peters- 
burg. Meißen glänzt 
durch herrliche Stücke 
aus der Heroldzeit. Berühmt iſt auch das von Ka— 
tbarina ll. beſtellte große blaue Service aus Séèvres. 
Hochintereſſant iſt das Berliner Porzellan, das Friedrich 
der Große Katharina widmete. All dieſe Schätze ver— 
herrlichen die Macht des Zarentums, als deren Sinn— 
bild auch die Eremitage gelten darf. 


Silberpokal. 


Herbſttag. 


Skizze von Emanuela Baronin Mattl-Löwenkreuz 


In der Menge, die unruhig über den Perron wogte, 
ſtand er in der Nähe des Einlaſſes in ſchmalen, glän— 
zenden Lackſchuhen, einem dunklen Herbſtanzug, den 
braunen runden Hut aus der Stirn geſchoben. Nervös 
ſtrich er ſich über den kurzgehaltenen Vollbart — plötzlich 
blitzte ſein Auge auf, denn er hatte die Erwartete erſpäht 
und machte ihr Zeichen, ſich zu eilen. Das noch junge, 
blondhaarige Mädchen zuckte unmerklich zuſammen, 
während eine Blutwelle über ihr zartes Geſicht ſchoß. 
Als ſie an ſeiner Seite ſtand, begrüßte er ſie kaum, ſon— 
dern ſchritt raſch voran, um ſich eines Coupés zu verſichern. 

„So, da wären wir endlich. Durch Ihre Unpünktlich— 
keit, meine Gnädige, liefen wir Gefahr, in einem vollen 


Affenkäfig befördert zu werden, und dergleichen kann 
mir eine Landpartie von Grund auf verderben. Finden 
Sie es nicht auch zu zweit weitaus behaglicher?“ 

„Ach, Herr Präſident, wie konnte ich es ahnen, daß 
Sie wirklich geſonnen ſeien, dieſen Ausflug mit mir zu 
machen? Als Sie dergleichen neulich beim Tee der Hof— 
rätin erwähnten, faßte ich es als einen Scherz auf, den 
Sie lange wieder vergeſſen hätten.“ 

„Warum denn? Dünkt es Sie ſo unglaublich, daß 
es einer alten, verknöcherten Aktenſeele auch einmal nach 
etwas ländlicher Ungebundenheit gelüſtet — und glauben 
Sie, man iſt völlig unempfindlich geworden gegen den 
Reiz der Begleitung?“ 
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„Was kann Ihnen bie Geſellſchaft eines Werdenden 
bedeuten, eines Menſchen, der ringt, ſtrebt und dabei 
ſelbſt noch kaum recht weiß, was er möchte — während 
Ihnen ſo viele glänzende Erſcheinungen huldigen, ſo daß 
Sie nach meiner Beobachtung ſtets den Mittelpunkt, den 
Brennpunkt jedes Kreiſes bilden —“ 

Der Präſident wehrte mit den in dunkles Wildleder 
gekleideten Händen. 

„Nicht, laſſen Sie mich ausreden — ich will Ihnen 
nämlich ſagen, ſei es eine Laune, ſei es nun wirklich der 
Drang, einer rauſchenden und brillanten Geſelligkeit zu 
entfliehen, die Sie heute an meine Seite geführt hat, um 
an einer ſo beſcheidenen Perſon wie ich Genüge zu fin⸗ 
den — mir haben Sie damit einen ungeahnt glücklichen 
Tag bereitet —“ ihre Stimme begann ein wenig zu 
ſchwanken, und raſch hielt ſie inne, denn ſie fürchtete, ſich 
verraten zu haben. 

„Sie ſind ein liebes Mäderl, Fräulein von Grill, 
wirklich herzerwärmend iſt Ihre Geſellſchaft ſür mich, 
wer hätte das gedacht, daß ich bei den wenig kurzweiligen 
Tees der guten Hofrätin ſo eine famoſe Entdeckung wie 
Ihre Perſon machte! Es war wohl Schickſal. Denn ich 
verſichere Sie, ich bin in manchen Fächern meines Innen⸗ 
lebens recht unmodiſch und verſtaubt. Und ſomit glaube 
ich auch an Schickſale. Und daß es mir eben noch be⸗ 
ſtimmt war, in unſerer Freundſchaft und Kameradſchaft 
etwas ſehr Reizendes zu erleben. So knapp vor Tor⸗ 
ſchluß, bevor mich junge Damen völlig zum alten Eiſen 
werfen.“ 

„Wie können Sie nur ſo reden! Sie machen ſich 
luſtig, wollen mich beſchämen und verlegen machen — 
denn das — das müſſen Sie doch ſelber wiſſen, daß an 
Ihnen gemeſſen die üblichen Maße nicht taugen, daß 
Sie jünger, hinreißender, gefährlicher ſind als der Jüng⸗ 
ften einer —“ 

„Sapperlot, gefährlich ſogar!“ Aber er mar doch 
über die feine Schmeichelei befriedigt, überhaupt ſeine 
üble Laune von vorhin war völlig verflogen. „Und 
wenn ich noch ſo ein Tauſendſaſſa ſein ſoll — da war es 
am Ende Ihrer Familie gar nicht recht, daß wir mit⸗ 
ſammen en bohémiens einen ſchönen Nachmittag per: 
trödeln? Oder haben Sie die Frau Mama ein bißl an: 
geflunkert, machten aus dem ‚Freund‘ flink eine Freun⸗ 
din“, was?“ 

„Man fragt bei mir zu Hauſe nicht. Als ich mich 
ſeinerzeit zu Univerſitätſtudien entſchloß, gab es freilich 
flammenden Proteſt, damit hat fid) aber, glaube id), der 
Redeſtrom der Familie erſchöpft. Lege ich meiner Mutter 
einen Kolloquienzettel auf den Schreibtiſch, verſperrt ſie 
ihn ſchweigend. Man hat ſich eben mit meiner Weſens⸗ 
art bereits abgefunden. Nur eins müſſen Sie wiſſen, 
Herr Präſident — lügen würde ich nicht, gälte es auch 
mein Leben!“ 

„Na, warum denn? Bei einem Mann iſt Lüge 
infam, einem Weib ſteht ſie als berechtigte Waffe zu. 
Wie anders ſoll ſie ſich in ihrer Schwäche wehren?“ 

„Wir ſind eben nicht mehr ſchwach —“ brach ſie krie⸗ 
geriſch los. 

„Bft. Machen Sie nicht ſo einen Spektakel, Sie 
Heldenjungfrau, ſonſt glauben die Leute in den Neben: 
coupés, wir raufen, anſtatt daß wir doch einträchtig das 
Gottesgeſchenk dieſes ſchönen Herbſttages genießen 
wollen. Ich möchte übrigens wiſſen, für was uns die 
Herde“ — er machte eine vielſagende Bezeichnung nach 
den anſtoßenden Abteilen — „halten mag? Für Vater 
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und Tochter wohl? Wie wär ich's zufrieden, ſolch eine 
Tochter zu beſitzen. Damiſch ſtolz wär ich auf fiel" 

„Warum haben Sie eigentlich nicht geheiratet?“ 
fragte ſie leiſe. „Ich nehme wenigſtens an, daß Sie nicht 
etwa geſchieden oder verwitwet find . . . wie wenig weiß 
man oft von Menſchen, bie einem naheſtehen mögen —“ 

„Das kann ja nachgeholt werden. Ich werd einmal 
ein Curriculum vitae entwerfen — eigens für Sie 
ſchreiben, denn meine Tagebücher, das iſt nichts für ſo 
junge Augen, obwohl ich bei Gott nichts auf dem Ge⸗ 
wiſſen habe, das ich bereuen würde. Völlig unbeweibt 
war id — was natürlich nicht [agen will —“ 

„Nein, Ihre Geſchichte mag ich nicht hören,“ unter⸗ 
brach ſie ihn raſch, „denn es iſt für ein Freundesherz 
bitter genug, daß man allenfalls von einem beſtimmten 
Zeitpunkt an in des andern Daſein ein wenig mitzählt. 
Man möchte ſein ganzes Leben mit Treue und Ergeben⸗ 
heit randvoll füllen, und doch gelingt es einem bloß, ein 
winziges, kaum nennbares Bruchteil mit den eigenen 
Empfindungen zu umſpannen. Ach, lieber Freund, ich 
könnte die Menſchen haſſen, denen es vergönnt war — 
die früher als ich Sie kennen, ſchätzen, bewundern durf⸗ 
ten —“ Wieder hielt ſie erſchrocken inne; was hatte ſie 
geſagt? Hatte ſie nicht zu viel geſagt?! 

Wie zwei Sonnen ruhte ſein Blick auf ihr, ſein Antlitz 
war bewegt, und ein Seufzer hob feine Bruſt. Denn tief 
und rein wie die Neigung, die dieſes Mädchen nicht ver⸗ 
hehlen konnte, fühlte er im Innern aus Schlacken der 
Selbſtliebe und der Eitelkeit ein zages Echo erſtehen. Es 
war etwas unweltlich Süßes, das keinen Namen kannte, 
kaum je noch ſein Herz berührt hatte und nun zauber⸗ 
hafte Macht übte. Gleichſam eine Wandlung ſchien mit 
ihm vorzugehen, er fühlte ſich mit einem Mal naiv und 
glücksgläubig, und Verwunderung überkam ihn, daß ſolch 
junge, zarte Empfindungsphaſen ihm noch gegeben 
waren. Er hätte alles, was ihn nun ſo herzinnig be⸗ 
wegte, in ein Netz flimmernder Worte fangen mögen, 
die leidenſchaftlich an das Herz des Mädchens gedrungen 
wären — aber dazu fühlte er ſich außerſtande; blöde, 
ſchüchtern, wunſchlos empfand er nur eines ganz klar, 
daß die Stunde, die ihn ſo Unwirkliches, ja Traumhaftes 
erleben ließ, ſolch vages, rührendes Glück, vielleicht eine 
der beſten ſeines Lebens war. 

Als ſie das Ziel ihres Ausfluges erreichten, durch⸗ 
ſchritten ſie erſt eine Ortſchaft, die mit gelben Häuschen 
und grünen Jalouſien blank in der Sonne lag. Plätze 
weiteten ſich menſchenleer, der Kies knirſchte unter ihrem 
Tritt — und dieſes feine Rieſeln und Kniſtern ſchien das 
einzige Geräuſch, das ſich vernehmen ließ, denn nirgends 
zog ein Fuhrwerk dieſe breiten, geraden Straßen ent⸗ 
lang, kein Kind ſpielte im Schatten der Häuſer, kein Hund 
ließ ſich blicken. So ſchien es, als wäre die Ortſchaft mit⸗ 
ſamt dem Kaiſerlichen Schloß, das ſich unbewohnt mit 
verſchloſſenen Jalouſien aus dem Hintergrund hob, in 
einen Dornröschenſchlaf verſunken. 

Hinter dem Schloß, das man durch lange, hallende 
Korridore durchqueren konnte, breitete ſich ein großer 
Park. Verfärbtes Herbſtlaub ſtarrte an den Bäumen, 
die Büſche waren zerzauft und die Blumen in den jpär: 
lichen Rabatten verblüht, und doch trugen die weiten 
Raſenplätze lieblichen Prunk, denn ſie waren von Herbſt— 
zeitloſen befät, die blau und ſchimmernd dem jungen 
Frühlingswunder des Krokus glichen. Zart ſtrich die 
Luft, und die Sonne vergoldete die Wipfel der Bäume, 
manchmal ſchob ſich die Kuliſſenwand der Parkbeſtände 
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auseinander und gab den Blick in klare, ſanfte Fernen 
frei, wo ſich abgeerntete Felder dehnten. Kein Laut 
ringsum, nur das Raſcheln der Blätter zu ihren Füßen 
oder der verlorene Pfiff eines Vogels hoch in den Lüften. 

Der Park bot ſpieleriſche Uberraſchungen; fo kamen 
die Wanderer an eine ſchmale, gotiſche Wölbung, mit 
bunten Glasfenſtern verſehen, die einem Rittergrab nach⸗ 
gebildet war, aus einem Lindenhain ſpähte das „Haus 
der Laune“, ein runder Pavillon, wo ſich der Keller 
unter dem Dach und das Dachgebälk zu ebener Erde 
befinden ſollte, aus der Ferne kreiſchten die Pfauen der 
kaiſerlichen Meierei; eine Ritterburg hob ſich mitten aus 
einem maleriſchen Teich, über den Schwäne zogen: es 
gab Grotten und ſonſtige Unterſchlupfe, die in Felſen 
und Tannendunkel ſich bargen. Plötzlich öffnete ſich ein 
mittelalterlicher Turnierplatz mil Zwingern und prunk⸗ 
vollen Balkonen; in einem winzigen Wäſſerlein ſpiegelte 
ſich ein japaniſches Luſthaus, das nach Sandelholz duftete 
und von roten Pelargonien umrankt war. Endlich ge⸗ 
langten ſie an einen griechiſchen Säulentempel, der 
ſchneeweiß aus dem Dickicht der Bäume trat. 

„Den wollen wir, wie er auch heißen mag, ‚Tempel 
der Freundſchaft nennen,“ ſagte der Präſident, „denn 
er iſt das Nobelſte von all dem Krimskrams, das wir 
bisher hier angetroffen haben, wie auch Freundſchaft im 
höchſten Sinn eine Apotheoſe inneren Wachſens und 
äußeren Strebens bedeutet. Mehr und Schätzbareres 
vermögen wir vom Leben nicht zu erlangen, als daß es 
uns einen Menſchen zuführt, dem wir die beiden Hände 
vertrauend in die ſeinen legen können und dabei denken: 
Nun bin ich in beſter Hut. Ich habe in meinem ganzen 
Leben nur einen Freund gehabt, noch von der Heidel⸗ 
berger Univerſität her — ‚die beiden Mädchen haben 
ſie uns genannt, weil wir ſchwärmeriſch aneinander⸗ 
gehangen ſind. Wir laſen jedes Buch gemeinſam, wir 
verbrachten die Ferien vereint bei den Eltern des einen 
oder des andern — aber er ift früh geſtorben. Sehen 
Sie, kleine Grille, und dann habe ich ein Leben lang ge⸗ 
wartet, bis Sie kommen werden und den verwaiſten 
Platz einnehmen...” 

Sie hob das Antlitz, ihre Lippen zitterten wie von 
verhaltenem Weinen, und in ihren Augen brannte die 
ſchöne Flamme ſchrankenloſen Glückes. 

„Und das iſt auch ſo beſonders lieb von Ihnen,“ fuhr 
er fort, „erinnert mich an den verſtorbenen Jugend⸗ 
freund, daß Sie nicht das Weſentliche aller Empfindungen 
wegſchwätzen, nicht viele Worte machen, wie es unter 
den Weibern ſonſt Brauch iſt. O, Schweigen iſt auch 
ſchön, ift das Zärtlichſte, Bedeutungsvollſte von allem. 
Was ſollen die Lippen ſtammeln, wenn die Herzen in der 
Bruſt wie die Engerln muſizieren? Hören Sie es denn 
auch manchmal, dieſes unbegreifliche Singen und Klingen 
in uns, das aus Tiefen kommt, die wir ſelbſt nicht kann⸗ 
ten; hören Sie's jetzt, Sie Liebe, Liebe?...“ Und plötz⸗ 
lich neigte er ſich und drückte einen langen Kuß auf ihre 
blaſſen Lippen. Ihr war, als ſchwände ihr nun alle 
Beſinnung. Sie konnte nichts denken, nichts fühlen als 
das eine: Warum kann ich jetzt nicht ſterben? Vermag 
man denn das, nach ſolch einem Augenblick überhaupt 
weiterleben? Zermalmt ein ſo heftiges Glück nicht? 

Es dämmerte bereits. Dohlen krächzten und 
ſchwirrten über der Kuppel des weißen Tempels, die 
Sonne durchdrang nicht mehr den Baldachin der Bäume, 
und doch ſpann ein ſanfter Silberglanz über ſie hin, daß 
die Blätter gleichſam ſchimmernd wurden, licht und früh⸗ 
ſingshaft, als trügen fie nicht die Tudesverfärbung des 
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Herbſtes, ſondern helles, ſeidenzartes Grün. Die beiden 
ſchritten langſam die Stufen des Tempels herab, ſie 
ſprachen kein Wort, und immer wieder küßte der Mann 
das Mädchen. 

So verloren ſie ſich allmählich in eine der Alleen, die 
nach dem Ausgang des Parkes führten. Als ſie die kleine 
Orlſchaft erreichten, zeigte es ſich, daß dieſe ſtillen, ver⸗ 
ſchloſſenen Häuschen dennoch bewohnt waren, denn aus 
den Fenſtern floß trautes Lampenlicht. Von des Schul⸗ 
lehrers Haus tönten Klavierklänge, und das Hotel be⸗ 
wirtete ſogar einen munteren Stammtiſch, an dem der 
Präſident ſeine Begleiterin entlangführte, um ſich ab⸗ 
feits niederzulaſſen. 

„Jetzt gilt es, ein leckeres Mahl zuſammenzuſtellen, 
die Auswahl überlaſſen Sie wohl mir, denn ich wette, 
daß ich alle Ihre Lieblingſpeiſen errate. Vor allem, 
edler Freund und Kellner, kann man in dieſem Neft 
Champagner auftreiben? So? Ja? Das iſt ſchön von 
Ihnen. Und franzöſiſch iſt er auch? Das iſt noch ſchöner. 
Alſo kühlen Sie ihn vorerſt ein. Nehmen Sie eine Bade⸗ 
wanne dazu oder eine Salatſchüſſel, das iſt mir egal, aber 
kalt muß er ſein, ſonſt kriegen Sie ihn an den Kopf. 
Hühner? Werden wohl Großmütter mit zahlreicher 
Nachkommenſchaft ſein. Salat dazu iſt ſehr gut, aber 
anmachen möchte ich ihn mir ſelber. Kompott werden 
Sie auch haben, was? Iſt ja nicht ſchwer herzuſtellen — 
man kauft es in Wien und rechnet dem Gaſt hier das Glas 
um ein paar Kronen teurer an. Vorher können Sie uns 
Forellen bringen. Aha, die haben Sie nicht. Da habe 
ich Sie, Verehrteſter, wieder zu hoch eingeſchätzt. Auf⸗ 
ſchnitt iſt annehmbar, vorausgeſetzt, Sie bringen uns 


nicht, was die Ausflügler vom vorigen Sonntag übrig⸗ 


gelaſſen haben. Dann möchte ich noch einen Kaiſer⸗ 
ſchmarrn haben — nein, nichts Feineres, gerade ein gold⸗ 
gelber, lockerer Kaiſerſchmarrn iſt am End eine Delika⸗ 
teſſe. So, und jetzt nehmen Sie gefälligſt Ihre Beine 
unterm Arm und ſputen Sie ſich!“ 

„Nun, wie gefällt es Ihnen hier, edle Freundin? Gar 
nicht übel, die Bude, was? Oder liegt es an der Stim⸗ 
mung, daß ich mich ſo unbändig wohlfühle — und was 
ich für einen Hunger habe, wie ein Jüngling — — ein 
toller, ſeliger Tag das, wo der Herbſt zum Frühling wird 
und man ſich in ſolch einem Doppelſpiel kaum zurecht⸗ 
indet.” 

i Sie lächelte ihn mit glücklichen Augen an. O, wie 
raſch lernt das Herz an Dinge glauben, die noch vor 
kurzem unfaßbar ſchienen. Völlig ſelbſtſicher gab ſie ſich 
bereits, lächelte ihn immer nur mit dieſem verklärten 
Blick ruhig und vertrauend zu. Aber ſie war blaß und 
ſchweigend. Munter und redeluſtig, entgegen ſeiner Ge⸗ 
wohnheit, war bloß er. Indes lauſchte ſie nicht unein⸗ 
geſchränkt ſeinen Schnurren und Späßen, denn in ihrem 
Innern war eine Geſchäftigkeit erwacht, die unabläſſig 
Pläne ſchmiedete. Sie wird ihre Studien wohl aufgeben 
müſſen ... was die Mutter zu dem Bewerber fagen 
würde — alle Welt wird meinen, ſie will ſich bloß ver⸗ 
ſorgen — — aber der Mutter wird ſie heute abend noch 
anvertrauen, wie ſie ihn liebt, unſinnig, ſchon lange 
ſchweigend, ſchmerzlich, ja, ja, unfinnig . . . Und plöß- 
lich war eine Sehnſucht in dieſem ſtolzen, verſchloſſenen 
Mädchen, der Mutter, der ſie ſeltſam fremd gegenüber⸗ 


geſtanden, ganz nahezukommen in ihrem großen Glück. 


Da fuhr der Präſident von der behaglichen Tafel 
empor: „Donnerwetter, meine Gnädige, wiſſen Sie, daß 
wir keine Sekunde länger verweilen dürfen, wollen wir 
nicht den letzten Zug verſäumen? Fuhrwerk gibt es in 
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dieſem Neſt ſicher keins — das wäre eine Beſcherung, 
zum Teufel, hier vergißt man ja ganz die Zeit!“ 

Fluchtartig machte er ſich auf den Weg, und heftigſte 
Beſorgnis peitſchte ihn vorwärts: aus dieſem ſchönen, 
heiteren Tag ſollte Ernſt und Verantwortung erſtehen, 
eine unbequeme und verwickelte Angelegenheit, wo er 
ihrer Familie Rechenſchaft ſchuldig wäre, am Ende blieb 
ihm nichts anderes übrig, als um das Mädchen anzu⸗ 
halten. Eine obſkure Heirat in ſeiner Stellung, ſeinem 
Alter, gerade nur, weil man in albernem Geſchäker einen 
Zug verſäumt hat . . .! 

Aber der Zug war noch nicht abgedampft. Der 
Präſident mußte ſogar noch einige Minuten auf das 
Mädchen warten, das mit ihm nicht gleichen Schritt hatte 
halten können und nun erſt im Halbdunkel einiger 
flackernder Perronlampen auftauchte. — 

„Wie die Haſen ſind wir gelaufen, was?“ Mit einem 
Seufzer der Erleichterung ließ er ſich auf die abgeſchabten 
Samtpolſter des Coupés nieder. Sie lehnte. ihm 
gegenüber und hielt die Giftkelche einiger Herbſtzeitloſen 
in den gefalteten Händen. Knirſchend ſetzt ſich der Zug 
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in Bewegung; durch das herabgelaſſene Fenſter brach 
ein kalter, unfreundlicher Luftſtrom. Sie hatte das 
Hütchen abgenommen, und der Wind zauſte ihr Haar. 
Während er fröſtelnd das Fenſter ſchloß, ſah er ihr 
blaſſes, müdes, hübſches Antlitz ſo nahe dem ſeinen, daß 
die Verſuchung kam, ſie wieder zu küſſen — nur noch 
einmal — — aber er war jetzt ernüchtert, unterdrückte 
die aufquellende Zärtlichkeit und ſtreiſte nur mit der 
Hand über ihr Blondhaar. „Meine liebe, liebe Tochter.“ 
ſagte er leiſe, „aber eigentlich ift auch das anmaßend, 
wenn ich Sie ſo nenne, denn den Jahren nach könnte ich 
beinah Ihr Großvater ſein. Ja, ja, der Herbſt 
ſteht nicht nur draußen vor der Tür, er ijt ſchon ba — —“ 
Ruhig, langſam, berechnend fiel jedes Wort, mit ernſter 
Betonung — hatte ſie die feine, verborgene Dolchſpitze 
zucken gefühlt? Sie blieb regungslos, und er hätte von 
ſeinem Platz aus im Zwitterlicht, das herrſchte, den Aus⸗ 
druck ihrer Züge nicht unterſcheiden können. Er ſcheute 
es auch, in dieſem Moment ihrem Blick zu begegnen, 
und ſtarrte minutenlang durch das Goupéfenfter hinaus 
in Nacht und Nebel. 


Photographiſcher Raketenapparat. 


Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 


- - Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Unabläſſig iſt die Technik bemüht, neue Kriegsmittel anlagen zu einem beſtimmten Zeitpunkt deutlich feſt. 
zu ſchaffen, und wenn etwas ganz Neues erfunden Die Luftfahrzeuge ſind aber ein ziemlich koſtſpieliges 
wird, glaubt man, das Alte, bisher Bewährte aufgeben Kriegsmittel, außerdem bedingen alle Ballone einen 


zu können. Na⸗ 
mentlich bei Nach⸗ 
richten⸗ und Erkun⸗ 
dungsmitteln pfle⸗ 
gen ſich aber bald 
Mängel herauszu⸗ 
ſtellen, die die Zu⸗ 
verläſſigkeit des 
neu Erdachten in 
Frage ſtellen und 
dazu zwingen, auch 
das Alte beizube⸗ 
halten. So hat bei⸗ 
ſpielsweiſe die Fun⸗ 
kentelegraphie die 
Brieftauben nicht 
zu verdrängen ver⸗ 
mocht; der Feſſel⸗ 
und Freiballon fön- 
nen doch noch wert⸗ 
volle Dienſte leiſten, 
obwohl wir Luft⸗ 
ſchiffe und Flug: 
zeuge beſitzen. Mit 
Hilfe der Luftfahr⸗ 
zeuge werden die 
Stellungen der 
Gegner den Trup⸗ 
penführern gemel⸗ 
det, und die von 
einer hohen Warte 
aus aufgenomme⸗ 
nen Photographien 
legen Stellungen 
und Befeſtigungs⸗ 


Dorf Laußnitz bei Königsbrück, mit dem Rafetenappatat aufgenommen. 


mehr oder minder 
erheblichen Auf⸗ 
wand an Fahr 
zeugen und Mann⸗ 
ſchaſten, wodurch 
die ſchon ſehr gro⸗ 
Ben Marſchkolon⸗ 
nen eines Heeres 
noch vergrößert 
werden. Man hat 
deshalb in letzter 
Zeit in England, 
Frankreich und 
Rußland Drachen 
eingeführt, mit de⸗ 
ren Hilfe photogra⸗ 
phiſche Apparate 
und ſogar Men⸗ 
ſchen in die Luft em; 
porgehoben wer⸗ 
den. Der Drachen 
gilt namentlich als 
ein wertvolles und 
dabei billiges Hilfs⸗ 
mittel, von un⸗ 
gangbarem Gelän⸗ 
de photographiſche 
Aufnahmen zu ma⸗ 
chen, die mit Hilſe 
genialer Verfahren, 
unter denen ins⸗ 
beſondere das des 
vor einiger Zeit 
verſtorbenen öſter⸗ 
reichiſchen Haupt⸗ 
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manns und Kapitäns Scheimpflug zu nennen ift, 
zur Karte umgearbeitet werden. Seit etwa 12 


Jahren hat man nun begonnen, auch die Raketen 
Die Rakete 


dem gleichen Zweck dienſtbar zu machen. 
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modernen Heere benutzen die Rakete dazu, bei nächt⸗ 
lichen Artilleriekämpfen die feindlichen Stellungen zu 
beleuchten, wozu man [rüber einfache Feuerwerksraketen, 
in neuſter Zeit aber beſondere Raketengeſchoſſe verwendet. 


Rakete im Schuß. 


iſt ſchon im 10. Jahrhundert n. Chr. bei den Chineſen 
zu Luſtfeuerwerken und in Aegypten für Kriegzwecke 
als Wurfgeſchoß verwendet worden. In der neueren 
Zeit hat ſie namentlich eine Rolle geſpielt, als mit ihrer 
Hilfe 1807 Kopenhagen in Brand geſetzt wurde. Die 


Das Prinzip der Bewegung einer Rakete, die be⸗ 
kanntlich nicht aus einem Rohr, ſondern von einem 
ziemlich einfachen Geſtell abgeſchoſſen wird, beruht dar⸗ 
auf, daß aus dem unteren offenen Teil einer oben 
geſchloſſenen Hülſe die durch Entzündung eines Pulver⸗ 
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Raletenapparat, fertig zum Schuß. 


ſatzes entſtehenden Gaſe nach rückwärts ausſtrömen 
und durch Reaktionswirkung, d. h. durch den Druck, 
den ſie auf die Luft beim ſchnellen Ausſtrömen aus⸗ 
üben, in entgegengeſetzter Richtung fortgetrieben werden. 
Schon der Franzoſe Deniſſe hat den Vorſchlag gemacht, 
mit ihrer Hilfe photographiſche Apparate hochzuſchießen. 
Es blieb jedoch bei dieſem Vorſchlag; die Ausführung 
dieſes ihm unbekannten Gedankens übernahm 1900 In⸗ 
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Photographiſcher Apparaı, mit Jallſchirm herabſchwebend. 


genieur Alf. Maul, Diesden⸗Trachau. Schon ein Jahr 
ſpäter ſtellte er die erſten praktiſchen Verſuche in 
Niederau bei Leipzig an. Später wurde ihm der ſäch⸗ 
ſiſche Schießplatz Königsbrück zur Verfügung geſtellt. Vieler 
mit hohen Koſten verknüpfter Verſuche bedurfte es, bis 
endlich ein einwandfreies Reſultat erzielt wurde, d. h., bis 
es endlich gelang, ein vorher genau angegebenes Gelände⸗ 
ſtück mit dem photographiſchen Apparat aufzunehmen. 
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Der Apparat bejtebt aus einer drehbaren Kamera, 
bie in einer ſpitzenſörmigen, oben mit pneumatiſch elet- 
triſchem Kontakt verfehenen Haube untergebracht ijt, 
ferner aus einem ſogenannten „Halter“, der als Haupt⸗ 
teile einen Fallſchirm und den Oberteil der Rakete 
enthält. Auf dem Halter beſindet ſich ein Kreiſel. 
Endlich gehört zu dem Apparat ein etwa 4.60 m langer 
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zweiteiliger Stab, 
deffen unterer Teil 
mit einem kleinen 
hölzernen Flügel⸗ 
kreuz verſehen iſt. 
Die Länge des be⸗ 
triebsfertigen Ap⸗ 
parates beträgt6m. 
Das neueſte Mo⸗ 
dell wiegt 42 kg; 
es iſt ausgeſtattet 
mit einem Objektiv 
von 28 em Brenn⸗ 
weite, die Plat⸗ 
tengröße beträgt 
20: 25 em. Man 
kann den Apparat 
600 m hoch ſchie⸗ 
ßen. Die theore⸗ 
tiſche Sichtweite be⸗ 
trägt bei 500 m 
Höhe 80 km; mit 
dem Raketenappa⸗ 
rat will man aber 
Bilder aus größter 
Nähe, etwa bis zu 
4 km Entfernung, 
aufnehmen. Es iſt 
alſo auf dieſer 
geringen Entfer⸗ 
nung bei der gro⸗ 
ßen Brennweite 
ein ausgezeichnetes 
Bild zu erwarten, 


Dom Rakete napparat aufgenommen: Stenz bei Königsbrück. 
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das ſelbſt die einzelnen Geſchütze zu erkennen geſtattet, 
beſonders wenn man das Bild vergrößert oder mit 
der Lupe betrachtet. 

Eine beſondere Schwierigkeit war es, zu erreichen, 
daß auch wirklich das gewollte Gelände aufgenommen 
wurde. Anfänglich drehte ſich, namentlich wenn ſtarker 
Wind herrſchte, der Apparat ſo ſtark, daß man meiſt 


ganz andere Bilder 
auf der Platte vor⸗ 
fand. Erſt nach 
Einbau eines Krei⸗ 
ſels ließ ſich nach 
mühevollen Ver⸗ 
ſuchen das ge⸗ 
wünſchte Ziel er⸗ 
reichen. Das Ver⸗ 
fahren iſt folgen⸗ 
des: Die auf einem 
Wagen beförderte 
Lafette wird an 
die Abſchußſtelle 
gefahren und in 
wenigen Minuten 
dort aufgeſtellt. 
Mittels einer aus 
einem drehbaren 
Viſier mit Skala 
beſtehenden Ziel⸗ 
vorrichtung nimmt 
man mit Hilfe einer 
Karte das genaue 
Ziel. Als dann wird 
die Kamera des 
inzwiſchen durch ei⸗ 
nen zweiten Mann 
zuſammengeſetzten 
und in die wage⸗ 
recht ſtehende La⸗ 
fette eingeſchobenen 
Apparates durch 
Drehen einer zwei 


Geite 1788. 


ten Skala in Ueber: 
einſtimmung mit 
der durch die Ziel⸗ 
vorrichtung ermit⸗ 
telten Richtung ge⸗ 
bracht. Dann wird 
an die Schnur, die 
den Kreiſel in be⸗ 
kannter Weiſe zur 
Drehung bringen 
ſoll, ein Gewicht 
angehängt und 
die Laſette aufge⸗ 
richtet (Abbildung 
S. 1786). Aus einer 
Entfernung von 
200 m erfolgt dann 
die elektriſche Zün⸗ 
dung. Zunächſt 
wird das Gewicht 
ausgelöſt und der 
Kreiſel in ſchnelle 
Bewegung gefetzt. 
Erſt dann wird 
der Zündſatz der 
Rakete in Brand 
geſetzt. In etwa 
8 Sekunden hat 
die Rakete, die 
nun infolge der 
Kreiſelwirkung in 
genau der gleichen 
Lage gehalten 
wird, 800 m erreicht. Kurz vor dem Augenblick, wo 
ſie ihre größte Höhe erreicht, alſo vor dem beginnenden 
Fall einen Augenblick zur Ruhe gelangt, wird durch 
einen pneumatiſch elektriſchen Kontakt der photogra⸗ 
phiſche Momentverſchluß ausgelöſt und gleichzeitig 
ein in dem Geſtell befindlicher Fallſchirm freigegeben. 
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Geländeaufnahme mit Hilfe des 


Nummer 42. 
Sobald der (yall: 
ſchirm entfaltet ift, 
trennt ſich der Ap⸗ 
parat in zwei, 


durch einen etwa 
10 m langen Gurt 


2 E verbundene Teile. 
Unmittelbar am 
AZIJiallſchirm hängt 


die Haube mit der 
Kamera, während 
Halter und Stab 
etwa 10 m tieſer 
ſchweben. Dieſe 
letzteren treffen zu⸗ 
erſt auf den Bo⸗ 
den auf, entlaſten 
dadurch weſentlich 
den Fallſchirm, fo 
daß die Kamera, 
die je nach dem 
herrſchenden Wind 
100—300 m ab» 
getrieben ijt, ſtoß⸗ 
frei landet. Der 
Kamera entnimmt 
man alsdann Die 
Platte. Innerhalb 
von 15 Minuten 
kann man dann 
das Bild betrach⸗ 
ten, und wenige 
Minuten ſpäter 
kann man ſchon ein Dutzend fertige Bilder den einzelnen 
Batterien uſw. zugehen laſſen. Der Erfinder hat auf den 
verſchiedenſten Schießplätzen, unter anderm auch vor 
einigen Jahren in Tegel bei Berlin, den Beweis erbracht. 
daß mit Hilfe der Raketen beſtimmte Geländeteile in 
ausgezeichneter Schärfe aufgenommen werden können. 
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Ratetenappatats. 


VVV 
herbſttag im Saaletal. 7i 


Von Charlotte Gräfin Rittberg. 


Frühe Herbſtſtürme haben das ſchleichende Sterben 
der Natur in eine farbenbrennende Totenfeier verwan⸗ 
delt. Man könnte an die orgiaſtiſche Raſerei Wahnſin⸗ 
niger denken, bie über offenen Gräbern tanzen mit flat: 
ternden bunten Tüchern und wildzerzauſtem Haar.. 
Der Nordweſt fegt heulend durch das Saaletal; auf den 
Höhen peitſcht er die rotbeerigen Hagebuttſträucher, ſo 
daß die kleinen Früchte wie helle Blutstropfen in das 
braune Gras fallen. Brauſend ſtürzt das Waſſer über 
das Wehr der Gradierwerke, grauſchwarz und giſchtend; 
grauſchwarz hängen die Wolken tief herab, zerfetzt und 
maſſig getürmt; eine fahle Helle ſchießt minutenlang 
zwiſchen den Wolkenrändern hervor und weicht wieder 
dem Düſter, das ſich ſeltſam beängſtigend auf die Seele 
legt. 

Die Wege ſind ſchlüpfrig von den letzten Regengüſſen; 
in den beſcheidenen Hausgärtchen an der Straße ſtehen 
noch Pfützen zwiſchen den ſchmuckberaubten Beeten. Die 
Gittertore des Kurparks ſtehen offen; er liegt wie aus- 
geſtorben, ſo einſam ſtill. Selbſt der Wind ſchweigt hier 


in dem geſchützten Winkel. Man erſchrickt, wenn einmal 
ein menſchlicher Schritt hinter einer Wegbiegung laut 
wird in dem raſchelnden, welken Laub. Der Raſen iſt 
ſchmutzig grüngelb verfärbt; von den Bäumen rieſeln 
unabläſſig die bunten Blätter herab mit dem [eife t. ifterne 
den Geräuſch ſchwerer, weicher Seide. Ein modriger 
Erdgeruch ſteigt auf, ſonderbar anſchwellend und erſter⸗ 
bend wie lebendige Atemzüge Jenſeits der kahlen Beete, 
in denen im Sommer die roten Roſen flammen, ſteht das 
zierliche Kurhaus mit dem Muſiktempelchen weiß flim- 
mernd im Zwielicht wie eine frierende verlaſſene Schöne 
im Sommerkleidchen. Es liegt ſolch eine rührende, zer⸗ 
brechliche Hilfloſigkeit in dieſer makelloſen Weiße! Un⸗ 
willkürlich lauſcht man den Geigenklängen nach, die hier 
im Sommer durch bie duftſchweren Abendlüfte ſchwirr⸗ 
ten, dem Lachen, das auf allen Wegen perlte; das macht 
die Stille noch geheimnisvoller. Lautlos ziehen zwei 
Schwanenpaare auf dem Kurteich ihre Kreiſe. Wie müde 
und leblos dieſes ſtumme Gleiten ſich anſieht! Und dieſe 
bleierne Dunkelheit unter den verfärbten Baumkronen, 
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von denen tränengleich Nebeltropfen rinnen, an den 
nackten, ſchwarzen Zweigen entlang .... Es fallen 
einem ſo viel düſtere Dinge hier ein; mit ſchweren Glie⸗ 
dern ſchleppen wir uns die Allee entlang; unſer Geſpräch 
ift längſt verſtummt; wir denken an irgend etwas Trau: 
riges, ohne doch ganz klar zu willen, was wir meinen 
Es iſt die Stunde und die Stimmung, in der alte Narben 
zu brennen beginnen und die Sehnſucht mit klammern 
den Händen an das Herz greift: in der ſchweigende 
Lippen geliebte Namen formen — einen Hauch, erloſchen 
im Entſtehen, wie begraben unter dem unabläſſig ſinken 
ben €aub .... 

Zuletzt ertragen wir es nicht mehr. Wir retten uns 
hinaus auf die Landſtraße. Autos jagen dort vorüber 
und ſchicken ihre Hupenſignale gleich hellen Schreien vor 
ſich her. Hundegebell fährt zwiſchen das Knattern der 
Motoren. Die Eiſenbahn ſtößt ihre gellenden Pfiffe aus, 
wie eine ſchwarze Schlange windet fie fid) um das ſchim⸗ 
mernde Band des Fluſſes. Wir klettern auf murgelüber: 
wucherten Wegen am Hang empor bis zu der freien 
Halde auf der Höhe. Wieder umwogt uns der Erdgeruch. 
aber herber, würziger. 
von Feuchtigkeit; große Pilzfamilien ſind überall aus 
dem Boden geſchoſſen. Oben bläſt uns der Wind kräftig 
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Bilder aus 
aller Welt. 


Die Frobenius⸗Aus⸗ 
ſtellung gewährt einen 
interellanten Ueberblick 
über die Reſultate der 
drei Forſchungsreiſen un« 
ter Leitung von Leo Fro⸗ 
benius in das Innere 
Afrikas. Kunſtgewerbliche 
und künſtleriſche Gegen- 
ſtände jowie  fartogta- 


phiſche Darſtellungen und 
ein reiches photographi⸗ 
ſches Material geben Auf⸗ 
ſchluß über bie Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart des 
noch [o wenig wiſſenſchaft⸗ 
lich erforſchten Erdteils. 


Bäume und Geſträuch triefen 
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um die Stirn. Aber der Sturm hat nachgelaſſen; der 
Himmel ſchwimmt in mattem Grünblau zwiſchen den 
eilig ziehenden Wolkenballen. Blaſſer Schein fällt auf 
das Städtchen zu unſeren Füßen. Die Wälder ringsum 
leuchten auf in ihren wundervollen Bronzetönen; Blut⸗ 
rot und Gelb miſcht ſich in die Gärten am Hang. Hier 
in der Höhe laſtet das Schweigen nicht mehr. In der 
reinen, glasklaren Luft dehnt ſich die Bruſt; der Blick 
ſchweift in die Weite über Wälder, Fluß und Burgen; 
alle Fernen werden nah, und das große Schlafengehen 
ringsum trägt Frieden in die Seele, die ſich grämen 
wollte in der Enge drunten. Still und kühl wie die 
liebkoſende Hand eines ſterbenden Freundes ſtreichen 
Abendſonnenſtrahlen über unſer Tal. Das Gewölk iſt 
nur noch wie ein Schleier unter dem ſtählernen Himmel. 
Silbern flimmert die Saale herauf. Die Fenſter von 
Schulpforta blinken hinter den Bäumen. Dann erliſcht 
der Schein: jäh bricht die Dunkelheit herein. Die Lampen 
brennen in allen Fenſtern im Städtchen auf. Wir 
haſten durch den nächtigen Wald zurück. Schauer 
weben von Stamm zu Stamm. Die Feuchtigkeit dringt 
bis ins Mark. Wir fröfteln. Niemand mag mehr 
ſprechen. Und die Blätter rieſeln um uns, unaufhörlich, 
leiſe — leiſe — | 
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Blick in den Ausſtellungsſaal im Abgeordnetenhaus. 
Neuvenfehend: Leo Frobenius (figend) mit den Mitarbeitern feiner dritten 
Reife Martius (links) unb Arriens (in der Mitte). i 
„Bon Atlantis nach Aethiopien“, bie Frobenius-Ausftellung 
in Berlin. 


Rechtsgelehrte Frauen find 
heute keine allzu große Sel⸗ 
tenheit mehr. Vielleicht die 
bedeutendſte Juriſtin Nor⸗ 
wegens wird Frl. Sem ſein, 
die kürzlich als Advokatin 
an den höchſten norwegiſchen 
Gerichtshof berufen wurde. 

Capt. Alfred Bjornſtad iſt 
der neue Militärattache der 
amerikaniſchen Botſchaft in 
Berlin. Bei der madjfenben 
amerikaniſchen Kolonie in 
der Reichshauptſtadt unb den 
alljährlich von „drüben“ zur | 
Saiſon ſich einfindenden 
Gäſten haben die Mitglieder 
der Botſchaft auch über den 


7 Ye h 
Eliſe Sem, 


ber erſte weibliche Advokat am 
höchſten norwegiſchen Gerichtshof. 
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üblichen Diplomaten⸗ 
kreis hinaus recht 
umfangreiche geſel⸗ 
lige Verpflichtungen. 

Der neue Kaiſerl. 
Gouverneur von Sa⸗ 
moa, Dr. Erich Schultz, 
der als einer der 
beſten Kenner der 
ſamoaniſchen Bevöl⸗ 
kerung gilt, befin⸗ 
det ſich auf ſeiner 
erſten Urlaubsreiſe in 
Deutſchland. 

Zum Führer des 
erſten Marineluft⸗ 
kreuzers iſt Kapitän⸗ 
leutnant Hanne er⸗ 
nannt worden, der 
zu ſeiner Ausbildung 
als Luftſchifführer 
ein halbes Jahr bei 
ber deutſchen Luft- 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
tätig war. 

Das Philharmoni⸗ 
ihe Orcheſter in Dort. 
mund beging kürzlich 
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Kapitänleulnant Hanne. 


Der Führer des neuen Zeppelin-Marine- 
lufiſchiffes. i Orcheſters in Dortmund. 
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Capt. Alfred Bjornftad. Dr. Erich Schult, 


Neuer Militärattaché d. amerik. Botſchaft in Verlin. 


fein 25 jähriges Jubiläum, bei dem fein 
langjähriger Dirigent Herr Kapellmeiſter 
Georg Hüttner in Anerkennung ſeiner 
Bom Verdienſte um das muhtfott de 
eben der Stadt Dortmund ſehr gefeiert 


uw Ottilie Gerhäuſer, bie bisher er, 
folgreich am Münchner Schauſpielhaus 
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vt. Bulom. 


Rgl. Muſildirektor Hüttner. 
Zum 25 jährigen Jubiläum des Philharmoniſchen 


Frau Ottilie 
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Gouverneur von Samoa, weilt auf Urlaub in Deutſchland. 
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wirkte, iſt von 1914 
ab für das Stutt⸗ 
garter Hoftheater vers 
pflichtet worden. 

„Monte Penedo“ 
iſt der Name des 
erſten großen Dop» 
pelſchrauben⸗Motor⸗ 
ſchiffes, das unlängſt 
im Hamburger Ha⸗ 
fen vom Stapel lief. 

Ein großes Trach⸗ 
tenfeſt fand kürzlich 
in dem lieblichen 
e 
chen olfach im 
Kinzigtal ſtatt, zu 
dem die Großherzo⸗ 
gin von Baden er⸗ 
ſchienen war. 

Die mit reichen 
wiſſenſchaftlichen Gr. 
folgen zurückgekehrte 
Kaukaſus⸗Expedition 
Schweizer Gelehrter 
ſtand unter der eie 
tung des Profeſſors 
Rickli⸗Jürich. 


UOL Fr. Nuuer, Munchen. 


Gerhäuſer, 


wurde für das uri atr Hoftheater 
verpflicht et. 


Das erfte ee Ozean -Motorfchiff der Samburg-Sübamerita-£inie im pambage Hafen. 
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Vom Trachtenfeſt in Wolfach (Bad. Schwarzwald): Die Bergzeller Gruppe. 


Ein wichtiges Landesprodukt für die Grafſchaft Norfolk in Majors Whitmore gemacht; fie zeitigten fo zufriedenſtellende 
England wird der Tabak. Unſere Abbildung zeigt die praktiſche Reſultate, daß eine Beihilfe der engliſchen Regierung für die 
Kleidung der auf den Tabaksfarmen beſchäftigten Arbeiterinnen. weitere Entwicklung dieſer Induſtrie zu erwarten ds Die 

ü 


Die erſten Verſuche des Tabakbaus auf dem verhältnismäßig letzte Ernte der Farm Methwold betrug über 2000 tter, 
armen Boden Norſolks wurden auf der Farm Methwold des für deren Transport beſondere Wagen konſtruiert wurden. 
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Von der ſchweizeriſchen Kaukaſus-Expedition: Die Teilnehmer auf der Heimteife in Moskau. 
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puul, Sport u. mern! 
Arbeiterin einer engl. Tabakfarm. 
Praktiſche Arbeitskleidung für Frauen 


Auch die Arbeitskleider der Arbeiterinnen 
wurden von Major Whitmore ſelbſt ent. 
worfen und haben mit ihren kurzen 
Röcken den Zweck, die ſehr empfindlichen 
Blätter der Tabakspflanzen möglichſt 
wenig bei der Arbeit zu beſchädigen. 

Die Tochter des Generalmuſikdirektors 
von Schuch in Dresden vermählte ſich 
kürzlich mit dem Herzogl. Anhaltiſchen 
Hoſopernſänger Leopold Ullmann. Frau 
Ullmann, die früher auch der herzoglichen 
Hofbühne angehörte, wird ſich fernerhin 
nur dem Konzertgeſang widmen. 

In Liegnitz wurde das Standbild 
des berühmten Generalfeldmarſchalls 


Hans George 


von Arnim, des 
Siegers in der 
Schlacht bei Lieg- 
nig im Jahre 1634, 
enthüllt. Graf 
Arnim » Muskau, 
der Vorſitzende 
des von Arnim- 
Iden Familien- 
verbandes, broch, 
te bei der Feier 
bas Kailerhoch 
aus. Der König 
von Sachſen ließ 
durch Generalleut⸗ 
nant Zerener, die 
Garniſon Liegnitz 
durch den Bezirks- 
kommandeur Ge— 
neralmajor von 


Conta Kränze am Denkmal niederlegen. 
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A 
Hofpyot. Gagn Nachfolger. 


Herzogl. Anhalt. Hofopernſänger Ullmann u. ſeine Gemahlin, 


geb. v. Schuch. 


Eine Vermählung in Künſtlerkreiſen. 


Das Denkmal ſtellt den kurſächſiſchen 


Feldmarſchall in Ueberlebensgröße dar; an der Denkmalswand befinden ſich zwei 


Reliefs, die die Zuſammenkunft Arnims mit Wallenſtein im Lager vor Schweidnitz 


und die Flucht der feindlichen Reiterregimenter in der Schlacht bei Liegnitz darſtellen. 
Das Denkmal iſt ein Werk des Berliner Bildhauers Emil Cauer. 
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Das Denkmal für Generalfeldmarſchall Hans George von Arnim. 


Eine hiſtoriſche Gebenifeier in Liegnitz. 


In Bremen fand 
eine Kochkunſtaus⸗ 
ſtellung ſiatt, die 
der Bund der Gool, 
und Konzertlofalin« 
haber Deutſchlands 
anläßlich des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens 
des Bremer Vereins 
veranſtaltet hatte. Die 
wohlgelungene Aus- 
ſtellung wurde mit 
einen Feſtakt eröffnet, 
bei dem Senator 

Nebeltau die Grüße 
des Bremer Senats 
überbrachte. Darauf 
hielten Vertreter des 
Bürgerſchaftspräſidi⸗ 
ums, der Handels- 
und der Gewerbekam⸗ 
mer Anſprachen. Die 
Ausſtellung hatte 
einen großen Erfolg. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Waſche den Kopf. 


Die Anſchauung, daß das regelmäßige Waſchen der 
Haare und des Kopfes unnötig oder gar ſchädlich ſei, iſt 
eine recht merkwürdige und verhängnisvolle Eigentümlich⸗ 
keit der europäiſchen Völker — namentlich der Deutſchen. — 
Der Japaner im fernen Oſten z. B., ber nach allen 
Schilderungen, die man über das dortige Badeweſen 
lieft, uns in dieſer Beziehung über ijt, wäſcht feine Kopf- 
haut genau ſo wie die Haut des übrigen Körpers, und 
zwar ebenſo oft, nämlich täglich. Und man ſehe ſich nun 
die Köpfe der Japaner in den verſchiedenen Abbildungen 
an, wie ſie uns in den illuſtrierten Blättern öſter vor 
Augen treten, man wird kaum je einen Kopf darunter 
finden, der nicht ſelbſt im hohen Alter noch ſein volles 
Haar hätte. Das muß doch zu denken geben. Nun iſt 
freilich auf der anderen Seite auch nicht anzuempfehlen, 
von einem Extrem ins andere überzugehen, alſo wenn 
man ſich bisher nie oder nur einige Male im ganzen 
Jahre den Kopf gewaſchen hat, das nun jetzt täglich zu 
machen. Wenn jemand jahrelang ſeine Kopfhaut ver— 
weichlicht hat, muß er in dieſer Beziehung ſchrittweiſe 
vorgehen, um fie allmählich an die Reinigungs- und 
Abhärtungs⸗Prozedur zu gewöhnen. Aus dieſem Grunde 
iſt es auch empfehlenswert, ſich in der erſten Zeit etwas 
in acht zu nehmen und nicht mit naſſem Kopf an die 
rauhe Außenluſt hinauszugehen, ſondern das Haar im 
Zimmer einige Zeit gut austrocknen zu laſſen. Hat man 
ſich aber erſt einmal nach und nach daran gewöhnt, ſo 
wird man nicht nur ein eigenartiges Wohlbehagen nach 
jeder Waſchung empfinden, ſondern man wird auch an 
ſeinem Haarwuchs bald merken, welchen ungeheuer kräf— 
tigenden Einfluß das Kopfwaſchen auf die Haare ausübt. 
| Beſonders Leute jungen und mittleren Alters, bei denen 
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die Haare ſich zu lichten anfangen, werden ſchon nach 
wenigen Waſchungen ihren Haarwuchs erſtarken ſehen. 

Wer deshalb feine Haare liebhat unb feinen Haar- 
ſchmuck lange zu erhalten wünſcht, wird unbedingt für 
eine reine Kopfhaut ſorgen, ebenſo wie für die Reinheit 
ſeiner Hände und Füße, und dazu gibt es nur ein Mittel, 
das iſt die regelmäßige Kopfwaſchung mit einer geeigneten 
Seife. Als ſolche bat fid) Pixavon bewährt. Es ijt 
dies eine milde, flüſſige Kopfwaſch-Teerſeiſe, der man 
mittels eines beſonderen patentierten Veredelungs verfahrens 
den üblen Teergeruch genommen hat. 

Es dürfte allgemein bekannt ſein, daß der Teer als 
geradezu ſouveränes Mittel zur Pflege des Haares und 
der Kopfhaut angeſehen wird. Die bedeutendſten Der— 
matologen halten die Haarpflege mittels Teerſeife für die 
wirkſamſte. Auch in der weitbekannten Laſſar'ſchen Haar— 
pflege-Methode ſpielt die Anwendung der Teerſeife zu 
Kopfwaſchungen eine weſentliche Rolle. 

Pixavon reinigt das Haar nicht nur, ſondern wirkt 
durch ſeinen Teergehalt direkt anregend auf den Haar— 
boden. Die regelmäßige Pixavon-Haarpflege ift die tat- 
ſächlich beſte Methode zur Stärkung der Kopfhaut und 
Kräftigung der Haare, die fid) aus den modernen Er: 
fahrungen ergibt. Pixavon gibt einen prachtvollen Schaum 
und läßt ſich ſehr leicht von den Haaren herunterſpülen. 
Es hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch, und infolge 
ſeines Teergehaltes wirkt es paraſitärem Haarausſall 
entgegen. 

Pixavon wird hell (farblos) und dunkel hergeſtellt. 
Im allgemeinen wird beſonders Pixavon hell (farblos) 
vorgezogen, bei dem durch ein beſonderes Verfahren 
dem Teer auch der dunkle Farbſtoff entzogen iſt. Die 
ſpezifiſche Teerwirkung iſt bei beiden Präparaten, hell 
ſowohl wie dunkel, die gleiche. 
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Treffliche Vorbilder 


und Geschmackswerte hervorragender Art, beherzigenswerte Beispiele 

sind unsere Artikel. Man kann mit gutem Geschmack zu wohl- 

feilen, alltäglichen, bürgerlichen Preisen den Bedarf in 

schönen hauswirtschaftlichen Gegenständen, Gebrauchs- und Luxus- 

waren, Geschenkartikel usw. decken. Als wertvoll anerkannt ist der 
Vorzug unserer langfristigen Amortisation. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


Dresden A. 16 (t. Deutschland) Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 
Ketalog R7: Moderne Pelzwaren. Ka’alog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel 
Kdialo ; UT: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, für Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Platten- 

Glashütter und Schweizer Taschenuhren. Groß- koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echle kunstgewerbliche Gegenstánde und Metallwaren, 
und versilberte Bestecke. Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Leder- 
Katalog S7: Beleuchtungskórper für jede Licht- sitzmobel, weißlackierte, sowie Kleinmóbel, Küchen- 
quelle. móbel und -geráte, Wasch-, Wring- und Mangel- 
Katalog P1: Photographische und optische Waren: | maschinen, Staubsauger, Metallbettstellen, Kinder- 
Kameras. stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, 


Katalog L1- Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Grammophone, Barometer, Reißzeuge, Schreib- 
Katalog T J. Teppiche, deu'sche und echte Perser. maschinen, Panzerschränke usw. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 


| Gegen Barzahlung, oder erlelchterte Zahlung. 
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Seit 25 Jahren hewährt 


und ärztlich empfohlen als bewährtes Mittel zur Erhaltung 
eines vollen gesunden Haarwuchses ist das nach wissen- 
schaftlichen Prinzipien zusammengesetzte echte 


Peru Tannin-Wasser 


Infolge seiner antiseptischen Eigenschaften verhütet es 
die Entwicklung der durch Ansteckung übertragbaren 
Haarkrankheiten, es stärkt die im höheren Alter Gre 
schlaffenden Haarwurzeln und bewirkt eine bessere 

Ernährung derselben von innen heraus durch An- 
regung der Blutzirkulation. 

Übermäßiger Fettgehalt des Haares führt ebensoleicht 
zum vorzeitigen Ausfallen desselben wie übermäßige 
Trockenheit. 

Peru Tannin-Wasser, richtig angewandt, reguliert 
den Fettgehalt des Haares. Zu trockenes, sprödes 
Haar behandelt man mit fetthaltigem Peru Tannin- 

Wasser, zufettiges Haar mit fettfreiem, normales Haar mit 

beiden abwechselnd nach Bedarf. Alle Geschäfte führen 

beide Präparate, man verlange das richtige. 
Peru Tannin-Wasser verklebtnicht das Haar, beschmutztnicht 
die Wäsche und wirkt angenehm erfrischend auf die Kopfhaut. 
Es ist in allen Friseur- und Drogengeschäftensowie Apotheken 
zum Preise von 2.— M., Doppelflasche 3.75 M., zu haben. 
Man beachte die Schutzmarke: „Die Töchter des Erfinders“. 
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Alleinige Fabrikanten: 


E. A. UHLMANN & Co., REICHENBACH i. V. 


Eririschender, herzhafter Geschmack. 
dÄ ' Ill W asser Wirkt speicheliördernd und antiseptisch. 
éi I A Flasche M. 1,50, — 
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Briefmarkensammier !!| Bllllee Kormalhemden 


jj verlangt gratis u. franko meine | für Herren, Mittelgröße, M. 1.28, 1.85, 2.66. 
22574; große illustrierte Satzpreisliste | Garantie: Zurücknahme. Versand nicht 

und Gclegenheitsofferte Nr.12. unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. 
Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. | Versand- Haus Kllotzky, Hamburg 22. 


Weltbekannte, hyglenische 
Spar-Dauerbrenner 
mit 


Original-Sicherheits-Regulator. 


Regulierbar von Grad zu Grad und luft- 
erneuernd ` Gasausstrómungen und 
Explosionen ausgeschlossen. 


Unerreicht in Konstruktion 
und Solidität. 


Vorrätiginallen guten einschlägig. Geschäften, 
die auf Anfrage die Fa. C. Riessner & Co., 
Nürnberg W.B.gerne nachweist. 


Hamburg 


. N\adler-Koffer. 


ELS. E: Feine Leder Waren. 
te ANorifz MNädler. 


Leipzig Frankfurf N 
Koln Rn 


u Preisler 


für Herren, 


19. Oktober 1912. 
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Sg | 
Norifr Mädler | 
is: Leipzis-Li. 21 


damen u. Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 

enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 

Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 15 
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echte Briefmarken, wor. 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


1 Mark. 


Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


S. Marino, Japan, Ch na 
Costarica, Gabon etc. nur 


infolge von Kälte, Hitze. Temperaturwechscl, 
Nervositát, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. 
von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


210 ver- 


| Blanca 22 Nasenröte 


Papier ift feine Ceinewand! 


Für einen gebildeten Menſchen von feinem Geihmads- 
empfinden gibt es nichts Widerwärtigeres als Imitationen. 
Jeder Stoff hat ſeine Eigenart, ſeinen Charakter, ſeine 
Schönheit. Dieſe Eigenſchaften vorteilhaft zu zeigen, ſie 
ins rechte Licht zu ſetzen oder herauszuheben, darin zeigt 
ſich das tünſtleriche Empfinden und die Fähigkeit des ge— 
bildeten Menſchen. Es verſtößt aber gegen den guten 
Geſchmack und die guten Sitten, irgendeinem wertloſeren 
Gegenſtand ein wertvolleres Ausſehen zu geben. In ge— 
wiſſem Grade bedeutet das eine Unehrlichkeit und eine 
Beleidigung gegenüber ſeinen Mitmenſchen. 

Nicht allein das. Jeder Stoff beſitzt in ſeinen natür— 
lichen Eigenſchaften eine gewiſſe Zweckmäßigkeit. Er ver- 
liert ſie ſofort, wenn man ihm das Ausſehen und den 
Charakter eines anderen Stoffes geben will. Ein Beiſpiel 
davon ſind „leinengepreßte“ Papiere. Welchen Sinn ſoll es 
haben, dem Papier das Ausſehen von Leinwand zu geben? 
Wird es dadurch ſchöner? Wir beſtreiten es. Werd es 
billiger? Nein, durch die beſondere Bearbeitung fogar 
teurer; der Jabrikant muß in der Qualität minderwertigeres 
Papier verwenden, um die Koſten für Leinenpreſſung aus— 
zugleichen. Wird es zweckmäßiger? Im geraden Gegenteil. 
Das Papier erfordert nach Stoff und Zweckbeſtimmung eine 
glatte Oberfläche; Leinenrippung und Maſerung machen die 


e 


2, 


4. 
5. 


Schreiboberfläche aber direkt uneben. Alſo wozu? Kein 
plaufibler Grund, nur Modetorheit. Es ift höchſte Zeit, 
daß wir auch in dieſer Hinſicht zur Materialechtheit zurück 
kehren. Kein Flitter, nur gute, echte, gediegene Ware! 


Onoma, 
das Briefpapier, wie es ſein ſoll. 


Im Ausſehen und Format gediegen, würdig, durch ſchlichte 


Einfachheit vornehm, keine törichte Modeſpielerei. 


In der Qualität hochfein und edel. 
In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei gleichzeitige m 


ſchönen Ausſehen unübertrefflich, wie eingehende, lang- 
jährige Verſuche ber beteiligten Fachkreiſe übereinftim- 
mend ermiefen haben. Beachten Sie bie ſammetartige 
Weiche der Oberfläche. 

Für jede normale Handſchrift, ebenſo wie für Schreib. 
maſchinenſchrift paſſend. 

Eigenartige, geſetzlich geſchützte Aufmachung. 

Für Privatverkehr: Diplomat, Herren: und Damen 


format. Für Geſchäfts verkehr: Quartformat. 


In jedem guten Geſchäft erhältlich. Wo nicht, 


wende man ſich an 


Onoma Papierwarenfabrit, 
Dresden -A. 1. 
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Die Hupfeld-Fabrik mit ihren viel- 
Jährig geschulten Arbeitskräften u. 
einer unvergleichlichen Maschinen- 
Anlage bedingt Erzeugnisse, deren 
Leistungen die Grenze zwischen Tech- 
nik und Kunst verwischen. 

Die PHONOLAmitSOLODANTU. 
KÜNSTLERROLLEN kündet das Lob 
ihrer Schöpfer in allen Zrdteilen. 


LUDWIG HUPFELD A G. 
BOHLITZ-EHRENBERG bei LEIPZIG 
BERLIN W. desea Str. 123.a, Ecke Wilhelmstr. 
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Vorſchriften über Fuhrwerksverkehr, Radfahrverkehr und Chauſſee⸗ Lil Richard Knötel: „Uniformenkunde“. Loſe Blätter 

geldabgaben. Erſte Hälfte. Von Dr. Martin Iſaac. 400 S. 9 M. zur Geſchichte der Entwicklung der militäriſchen Tracht. Band 17. 

Beide erſchienen im Verlage von Otto Liebmann, Berlin 1912. Heft 6. 1.50 M. Rathenow 1912, Hofverlagsbuchhandlung von Max 
Hans Wilhelm Hartmann: „Ich und mein Rad“. Mit Babenzien. 

30 Textbildern. 56 S. 1 M. München. Verlag von Guſtav Lammers. John Strange Winter: „Die Gräfin von Mountenoy“. 


Karl Brückner: „Die Fränkiſche Schweiz und ihr Vorland“. Die Geſchichte einer freien Ehe. 153 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. Jena 
Anhänge: Hersbrucker Schweiz. Radtouren. Geologie der Fränkiſchen 1912, Verlag von Hermann Coſtenvble. 


Schweiz. Mit einer Spezialkarte, 23 Illuſtrationen, 6 Ortsumgebungs⸗ Oskar Kreffe: „Der Geburtenrückgang in Deutſchland, feine 
plänen und einer Foſſilientafel. 3. neubearbeitete Auflage. 254 S.] Urſachen und die Mittel zu feiner Beſeitigung“. 32 S. 75 Pf. Berlin 
3 M. Wunſiedel im Fichtelgebirge. 1912—14, Verlag von G. Kohler. | O. 27, John Schwerins Verlag A.⸗G. 


Dr. Max Kemmerich: „Aus der Geſchichte der menſchlichen Prof. Dr. K. Schreber: „Der Luftverkehr“. 106 S. 40 Pf., 
Dummheit“. 290 S. 3.50 M., geb. 5 M. München, Verlag für Literatur | geb. 65 Pf. — L. Wunder: „Drahtloſe Telegraphie“. 46 S. 20 Pf., 
und Kunſt. Albert Langen. , geb. 40 Pf. Beide erſchienen im Theod. Thomas Verlag, Leipzig. 
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landen viele Damen, wie sie uns dankend mitteilten 
durch das Tragen unseres gesetzlich geschützten, ve 
besserten Gesundheits - Frauengurts. Er ist der sieg 
reiche Bekümpfíer der Leibeserschlatfungen, dieser 
leider nicht seltenen Ursache für tausendfaltises Wi 
und Ach. Er verleiht den Beckenbändern und den von 
ihnen gehaltenen Organen neue Straffung und verhüt: 
jolgenschwere Verlagerungen, lässt in kritischen Zeiten 
keine Blutumlauistörungen und Säftestockungen zu 
und wirkt wie Balsam bei nervösen Reizstörungen 
Ein Segen ohnegleichen ist er bei Magenerv 

und bei Darmträgheit, bei den nagenden 8 
mancher Wanderniere. Ein Spielen mit de 

mès es genannt werden, wenn in der Mutters, 
insbesondere auch nachher, zur schnellen Rückb 

und Kräftigung der Organe eine Frau ihn nicht 

Aber auch gleichbedeutend mit Erlösung von peinliche 
Kummer ist der Thalysia,- Frauengurt, gibt ei 
elen Frauen das wieder, was sie mit ticfs 
dauern schwinden sahen, die gute Figur 


er auí starke Hüften. Ja, durch Stoffw echse 
lördernde Wirkung bringt er mit der Zeit beide E d E ` | 
Schwinden. Gesundheit und Schönheit sind als Sauberste pech E 3 N 
die Triebfedern, kraft deren den Thalysia-Frauengurt 2 j 
nicht entbehren kann der Arzt, nicht missen will Anwendung. || j 
die Frau. Man verlange zur näheren Information A 
das Thalysia - Album, reich illustriert, Preis 60 Pi. (Betrag bei Warenbe- "M! 
to 4 e "5 "o » » $ ) . 1-4 1 
stellung abgerechnet), oder den Gratis-Prospekt von der Thalysia Paul Garms 

n : | ' relt 
G. m. b. H., Leipzig- Co. 260. Verkaufshaus für Berlin: str. 37 B. Säurel 
— 


W illi 


Das ideale Pflegemittel 


Niederlagen sind durch Plakate gekennzeichnet. Auf Wunsch erteilt Auskunft 
NUGGET COMPAGNIE m. b. H.. FRANKFURT am MAIN. 


à = Ss, 

| llaseníormer! 
»£ello'* ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
0009 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- 
huk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- iò 4% 
Aten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist . ‘ 


L. M. Baginski, Berlin 105 W57, Yorckstrasse 51. |. .. 


Panther - Stiefel 


mit Korkzwischensohle 


halten die Füße bei naßkaltem Wetter absolut warm 
und trocken; sie sind also für Personen, die an 
kalten Füßen leiden, unentbehrlich. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. == 
Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 2218. 


Weltbekanntes Fabrikat 
M 10. -,12.-,14.—,16.— u. höher 
F. Soennecken » Bonn 
Berlin e Leipzig 


Ueberall 
erhältlich 


„Woche“ Nr. 42. 19. Oftober 1912. 


Jung-Deutschland 


braucht ein gutes, dabei 
billiges Luftgewehr. 


Diana-Luftgewehre 


sind die besten Uebungs- und Unter- 
haltungswaffen für Jung und Alt, 
denn man kann damit im Zimmer 
wie im Gang als auch im Hof und 
Garten zur Uebung und Unterhaltung 
schießen, ohne seine Umgebung zu 
gefährden oder die Nachbarschaft 
zu erschrecken und zu belästigen. 

Sie sind außerdem nahezu ge- 
fahrlos, schießen geräuschlos, und 
man braucht sie nicht zu reinigen, 
weil die Geschosse durch Luftdruck 
und nicht durch Pulvergase getrie- 
ben werden. Als Uebungs- und 
Unterhaltungswaffen sind die Diana- 
Luftgewehre von geradezu idealen 
Eigenschaften. — Man bekommt sie 


von M. 3.75 an 


; nd hat es ihfolgedessen nicht nötig, 
sich minderwertige, wenig haltbare 
Marken aufreden zu lassen. Jedes 
bessere Waffengeschäft, die meisten 
Eisenwaren- und Spielwarenhand- 


lungen führen Diana-Luftgewehre. 


Prospekte gratis und franko von 
der Waffenfabrik Mayer & Gram- 
melspacher, Rastatt 1. 


Mt. 2.— i u. 350 JS ) nebft merb | 


vollem Bud „Die rſand 
durch Otto Reichel, 76 Step 4. 


Echte Briefmarken. es 
— — ͤ —— E EE 
gratis: P. B. Keller. Leipzig, Elisenstr. 32. 


KÜRPERFULLE 5» 


nr erhalten GRAZIE USE FORMEN der Büstc in 
MONAT ohne Arznei od. Droge 18052 ee 
An der 9, KONZENTRIRT 
ber. SAIT D APY KRAUT RMILCH) 
(‚usserliche Anwendunz) Erfolg dauerhaft 
25: QOO Atteste o WE gute u. schnelle 
Wirkung. / Flakon genugt. Deutscher Katalog. 
Prospekt franko. Diskreier Postversand franko 
gezen Vorauszahlung von M: 4.50 per Post- 
Anw oder M: & in Briefmarken oder Nachnahme 
Bricfporto 20 Pf.Karten 10 Pf Nur bei. Chemiker 
P. LUPER. RUE BOURSAJLT. 32. PARIS 


gescháft. 1. Referenzen K. 2. Versand sāmi: 
erobern leicht die Herzen | Spezialität: Prima Kapitals - Anlagen in pedes mod R 

C. JAEDICKE, Back- unde gc 

Blick, dunkle Ränder um nach allen Welt- 

ter den Augen u. Rötung i Sr. Majestät teilen u. Garantie 

Kurs- Verluste an Staats-, Stadtanleihen d. Kaisers Wilhelm Il. 
wachter achte oer etc. werd. ausgeglichen. | Lieferant  fürstl. 
(binden duro Rede Ernstl. Off. an Leipzig 1, Postlagerk. Nr. 294. Meo augen. ` Anil. Torten in fl-Ausfährz. Höfe, prämiert 
3 

, bas den Augen preisen auf international 

D EE JIL Preis- 

aller Lünder 

00 verschied, englische Kolonien M. 1.50 

= «| Al „  framissde ,, „ 1.50 

E 2 75 „all. Marken v. pr 3.50 

| 15 3.50 

Eu M 

. 175. 


L. r * H 1 
Strahlende Augen Vermögens- rus  Taedickos BAUMKUGHEN [Rassehmdezücterel u. Handlung 
sind spentihi im Geschmack, pre 
aller. Natter, trüber Hypotheken U. Grundbesitz GE E Hunde, Export 
fowie die Spur durch⸗ Berlin SW. ilt, Kochstr. 58. gesund. Ankunit 
Augen- mit ersten und Ehren- 
te gratis u. franko 
Briefmarken der Ue] PreisL gratia 
di 20 Persien M. Í. df Co 


4 0 


ErnstWaske, Berlin, Franz jsisches 


(inutzmann & Sebelin 
a ee e Kiel 1 


chäft für 


file Matrosen- Anzüge 


für Knaben und Mädchen, 


chritt der Kais. Marine. 


—— P —————————————— 


KZ HSC == 
H aw ~ * t Kie 
. ENZ fr 


Aale Hide und Preisliste gratis. 


E? 
- 


seit 17 Janren anerkannt beste 


Haarfarbe | 


. 


Sonneberger 


fardt echt u natürlich blond. 
braun. schwarz en ME 3. so Proie Ak 125 


3 FSchwarzlose Söhne 
Kal Hoff Berlin 
Markgrafen Sr 29. 

Kn chen 9 1 


ur id Spielwaren 
i huringer Glas-Christba nme 
chn uck vi rse ndet ab Fabri- 

tionsort Franz Poehnitzsch. 
So ineberg S.-M. Nr. 61 Ilust 
l bt, h gratis und franko Ai 


ljigitizedaov 3 d 


EI 
-— E, A 


, ee Sne ——— UT — ——x 
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F. Grieben: „Sommerfonntag eines Idealiſten“ 


87 S. 5 1912. Verlagsgeſellſchaft Hamburg m. b. H. 


Dr. H. C. 
Eduard Fuchs: 


ehrlin: „Die Schizophrenie“. 
„Das bürgerliche Zeitalter“. 


Sittengeſchichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart. III. 


"pu 7—13. à Lief. 1 M. München, Verlag von Albert Langen. 
„Ratgeber für Darlehenſuchende zur REN von 
84 S. Leipzig, Verlag von Kühn. 
Koloman von Ve ffen: 
Drama in 3 Akten. Deutſch von Max Scharf. 87 ©. Nagyvárad, Bud): 


Kühn: 
Kredit“. 


druckerei Beres & Held. 


„Frühlingsſünden“. 


„Der Kampf der Parteien um die Jugend“. 


Grörterungsabend. Herausgegeben von der Deutfchen Zentrale für 
86 S. 1.50 M. Berlin 1912, Verlag von 


Jugendfürſorge in Berlin. 86 
Otto Liebmann. 


Novelletten. 


Soziales 


109. Oktober 1912. 


Dr. Alfred Eppler: „Die Schmuckſteine und die Schmuck. 
ſtein⸗Induſtrie“. 83 S. Geb. 1 M., geb. 1.25 M. Leipzig 1912, Verlag 


166 S. Schaffhauſen. von B. G. Teubner. 
II. 80. 


Hans von der Trifanna: „Landeck und feine Umgebung. 
Oberinntal, Tirol, Brixen. A. E., Buchhandlung ber V.⸗A. Eyrolia 
Gef. m. b. H. 

Ernſt Wichert: „Die Schweſtern“. 154 S. 1 M. Hamburg- 
Großborſtel 1911, Verlag der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung. 

ar Vo limar: „Mehrung der Frauenrechte“. 20 S. 80 Pf. 
Landau 1912, Ed. Kraußlers Buchhandlung. 

Hugo Sonnen ſchein: „Geuſe einſam von unterwegs“. 
61 S. Wien und "On Adria⸗Verlag. 

Dr. Auguſt Kirſchmann: „Antiqua oder Fraktur?“ 2. Aufl. 
116 ei 1.50 M. Leipzig 1912, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe⸗ 
vereins. 


Nervosität ... Maltocrystol 


Blutarmut 


Einzig in ihrer Art sind die 


Seestücke| 


, — ` 
| € % 


nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erháltlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 


nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Jilustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 


Stärke deine Nerven! dé 


Kompl elektr. Apparat M. 8,50, Anokath- 
Elektro-Gürtel nur M.25.—. Viele Neuheiten. 
Preisliste gratis, Josef Maas & Co 

Berlin Set, Granieost Oranienstr. 108, Sanitätshaus. | 


Nriefmarken- Zeitung gratis 


SD An- und Ver- 
vnn kauf von Samm- 
er Jungen und ein- 


zelnen Marken | 


HM 
Phillpp Kosack, Berlin, Burostr. 13. | 


M ERCED Es 


durch 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SIHUHINDUSTRI 


MERCEDES Es 


Aerztlich allgemein empfohlen | 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


18 karät. Gold-Dublee 
Extra flache Kavalier-Uhr. 


Doppel mantel und herrlich guillochierter 
Sprungdeckel, MERAN Strahlen-Zifferblatt, 
Sekundenzeiger, präziser Gang, für Halt- | 
barkeit 3 Jah re Ox rante, Gegen Nach- 
nahme von nur 7.— Mark. Ulırenfabrik 
Jak. König, Wien III 44, Lówengasse 51. 


tente D , 
IM Ln. Briefmarken 

p IE 100 As. Afrik. Austr.2.- | | 500 versch. nur 3.50 
EN p 1000 versch. nur 11.-/2000 „ „4.— 
NITZ Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


Eesen 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 


Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
KE 


e 
D" Verlangen Sie gratis unsere Liste 


über demie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


[Jeder sofort 
| Klavierspieler 


ohne Apparat ohne Schule ohne Auswendiglernen 
einzig u allein durch das preisgekrönte, 
seit G Jahren glänzend bewährte, 


> Ai 


unübertroffene System Rapid. 


Nachweislich leidyteste u billigste Methode! 


Preis 2,50 M. 


'rosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. f 


Lauten , 


Mk. 12:909 


EXTRA - QUALITAT 


ubs ane 6818 


p 


mi Tw a 


Laln za guerre OG op 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Zentralheizung ohne „trockene Luft“ Neue 
Forschungen stellen fest, daB nicht die Trockenheit der Luft die 
allgemeine Klage über diesen Punkt hervorruft, sondern die mangel- 
hafte,Ventilation. Der Ventilationsbedarf eines gesunden Menschen 
ist 110 Kubikmeter Luft pro Stunde (nach Rubner). Zwei Menschen 
hrauchen in einem Zimmer von 75 Kubikmeter 200 Kubikmeter, 
haben aber bei 20 Grad Temperaturdifferenz nur eine einmalige 
natürliche Erneuerung von 75 Kubikmeter. Es fehlen also schon 
in diesem Falle 125 Kubikmeter Frischluft. Ist da eine Luftver- 
schlechterung zu verwundern? Für Einfamilienhàuser und kleine 


! ventiliert und daher keine 


19. Oftober 1912. 


„trockene Luft“ 
kann auch in alte Häuser erfolgen. 
Spiecker & Co. Nachf., G. m. b. II. 
über 2500 derartige Anlagen ausgeführt und stellt Drucksachen zur 
Verfügung. 


(" erzeugt. Der Einbau 
Die Firma Schwarzhaupt, 
in Frankfurt a M., hat schon 


Die Sprungdeckel-Feuer- 
zeuge mit Cereisenzündung, die vor zirka 2 Jahren aufgekommen 
sind und mit großem Enthusiasmus aufgenommen wurden, fallen 
beim Publikum immer mehr in Ungnade wegen der Versager, die 
auch beim besten automatischen Feuerzeug nicht ausbleiben. — 
Dagegen finden die jetzt in den Handel gekommenen Benzin- 


— Vom Feuerzeug-Markt. 


Bauten, nicht Miethäuser, gibt es eine billige, hygienisch voll- 


kommene Zentralheizung, die nicht nur wärmt. sondern auch |habung etwas umständlicher ist. — Man will lieber nicht so rasch. 


Bei Magenverſtimmungen erzielt man durch eine leichte 
„Aufeke!⸗Bouillon als Diät überraſchende Erfolge; es ift diejenige 
Hat, die trotz mangelnden Appetits gern genommen wird, das ge: 

ſchwächte Organ nicht belaſtet, ſondern verdauungsregelnd wirkt. | 


Streich feuerzeuge immer mehr Anklang, trotzdem die = 


74. BENEDICTINE 


— 
"KONIGIN 


ALLER 


"PER Er REN 
ll LIQUEURE 
EURE 


ie 


[ ent B BÍNEDIC 
"^i de. ela Kreye 


Briefmarken 
: Kohls Handbuch 1912 


9. Aufi. — 2 Bünde — M. 10.— 
Paul Kohl, c. m. b. n., Chemnitz 7. 


* Verlan * Verlang: en Sie unsere Mitteilungen. . 


istrümyfe eo und Artikel zur 


Gummis Gesundheitspflege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die biliigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


„welt-Detektiv“. 1 Bad im Einzelkarton . ggg M. 1. 
unfrankiert 
ebe Mer NN ip 10 Bäder in loser“ Packung . . . . . . . , . . . . . 5 005 bH e 
Reisen, in Badeort. pp., Ermitilun- | Schutzeinlage für die Badewanne ; „ 3.— | 2b Hamburg, 
gen, réi cz. i. Zivil- Tei A e Sauerstoff- Bäder gr Sus ër ue . e Es 2.— franko. 
eirats-Auskünft 


(Vorleb.. l ebenswand., Vermóg. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret] 
Crösste Praxis! A'uverilssigst ! 


Dr. Ernst Sandow, Chomi-. Ae Fabrik, Hamburg. 


H 
H 


* 
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aber zuverlässig Feuer machen können, und zuverlässiger sind die 
Streich- Feuerzeuge ohne Zweifel. — Von allen Feuerzeugen dieser 
Art haben die von der renommierten Gold- und Silberwarenfabrik 
D. Kinzinger, Pforzheim, seit ungefähr einem Jahr unter dem Namen 
.Sarastro" in den Handel gebrachten beim besseren Publikum 
sicherlich am raschesten Eingang gefunden dank ihrer äußerst ele- 
ganten Form. soliden Konstruktion und absoluten Zuverlässigkeit. — 
Die Pforzheimer Fabrik war übrigens auch die erste, die den Wert 
der langen Zündsteine, die der Erneuerung erst nach jahrelangem 
Gebrauch bedürfen, einsah und solche praktisch verwendete. 

— Der vollständige Kunstblätterkatalog über Scemanns Farben- 
drucke ist soeben in neuer Auflage erschienen und bildet mit seinen 
mehr als 1500 kleinen Abbildungen ein Kunstbilderbuch seltener Art. 
Der Verlag E. A. Seemann in Leipzig sendet ihn für 1 Mark portofrei. 


Uhrenfabrikations- 
Gesellschaft 


Union Horlogere 


Biel, Genf. Glashülttes. 


Wer 
Get in Jhrer Stadt 


der Vertreter der UnionHorlogere? 


19. Oktober 1912. 


— DerneueProspekt Nr. 439 über moderne Sand- 
und Kieswaschmaschinen der bekannten Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt bei Leipzig. ist erschienen. Er zeigt 
in vornehmer Ausstattung eine Menge Abbildungen der Speziälkon- 
struktionen der Firma und läßt erkennen, daß es für Sand- und Kies- 
gruben, evtl. auch für Steinbruchbesitzer sowie für Zementwaren- 
fabrikanten und Betonbaugeschäfte. Kaolinschlämmereien usw. 
sicher. von Vorteil ist, wenn sie sich diese Drucksache kostenlos 
kommen lassen, um sich mit den neuesten Maschinen auf dem Ge- 
biet der Materialreinigung bekannt zu machen. Zementwarenfabri- 
kanten seien besonders auf die neuen Nixe-Waschmaschinen der 
Firma Dr. Gaspary aufmerksam gemacht, deren Konstruktion zwei 
bewährte Waschsysteme, des Gegenstromprinzips mit dem Trogwasch- 
system. verbindet, wodurch ein schnelles und intensives Waschen 


= 
Harmoniums 
Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 
Vermietung 
auch nach auswärts 
Mietgutschrift bei Kaut. 


HugaC9,Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- 
Katalog WI kostenlos. 


Die Union Horlogere hat in jeder Stadt ein renom» 
miertes Uhrengeschäft mit dem direkten Verkauf 
ihrer Fabrikate betraut Für alle verkauften Uhren 
der Union Horlogére übernehmen die Vertreter ge- 
meinsame weitgehendste Garantie Dies ist wert- 
volt beim Kauf von Geschenken, bei Wohnung» 
wechsel und auf Reisen Man verlange Preisliste. 


— 
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. Sp 


STOR GIANALLIS CIGARETTES 


von 3 Pfg. bis 10 Pfg. 


werden durch die Nestor Gianaclis G. m. b. H. 
in Frankfurt a. M., die Sorten Queen 12 Pfg. 


King 15 Pfg. durch die Nestor Gianaclis 
Limited in Cairo (Egypten) fabriziert. 


AR ON 


U 
* 
L] ` [ n er 
y € Le P 
KH 


Ein guter Geſellſchaffer 


in Allen Kreisen 


Aff das 


Gramola 


nf der weltbekannten Schutzmarke 
Offizielle Verkeufsſtellen werden überall bereifvwillgff nachgewiefen. 
Jllufrierte Preisliffe E kotenlos. 
Deutfche €«;rammophon-Aktiiengelellftchaft 
Berlin S. 42 e Pitterf(tr: 35 
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Oris.-Browning-Pistotle dei 


Neuestes Modell, Kaliber 6,35. Höchste 
Fabrikationsnummern, mit drcifacher mechan, 
Sicherung. Auf Wunsch 6 Tage zur An- 
sicht ohne Kaufzwang. Orig:nal-Fabrik- 
preise Mk. 36. —, bei Teilzahlung mit 
10% Aufschlag. Monatsrate 


Als Polizei- 
ic 3.— MARK Æ o | ae 
En singe Preisi. üb. Jagdgewehre,Doppe! 3 Kein Metall be den Körper 


flinten, Drillinge etc. kostenl. 


Köhler & C9 


Breslau 5, Postiach 24/37 


Lambrecht's 4 | 
KARGES-HAMMER 


Ce, 
y 


Polymeter 


trübes Wetter? Ob ge- 
sunde Luft im Zimmer 
ist? etc. etc. 
Drucksache No.136 grat. 
Wilh. 
Lambrecht, 


Góttingen. 
Prämiiert mit höchsten 
Preisen auf sämtlichen 
beschickten Ausstellun- 
gen. Nur m. d. Namen 
Lambrecht versehene 
Instrumente sind wirk- 

lich Originale, 


7  Maichinen — 


VS aA eR 3 
ELENA EN SON 


Bestellen Sie 


Pelze, 
konfektion, 
Wäsche ete. 


Versandhaus 


mit dem Doppelſchrauben⸗Poſtdampfer 
„Cleveland“. 


Erſte Be. L. Abfahrt von Villefranche f. M. am 1. November 1912. 
Beſucht werden die Häfen: Port Said (drei Tage Aegypten), Suez, Bom- 
bay (ſiebzehntägige Durchquerung Indiens mit ſeinen Wundern, Beſuch 
Agras, Delhis uſw.), Colombo (parabiefiie Tropenpracht), Diamond Harbor 
(Kalkutta, Benares, Darjeeling), Rangoon, Singapore, Batavia (Buiten⸗ 
zorg), Manila, Hongkong (das urchineſiſche Canton), Tſingtan, Nagaſaki 
(dreizehntägiger Aufenthalt im buntbelebten Japan), Kobe (Nara Kioto), 

okohama (Reſidenz Tokio und Zempelitabt Nikko), Honoluln und San 
1 Bahnſahrt von San Francisco nad) Newyork. Rückfahrt von 
Newyork nach Plymouth, Cherbourg, Hamburg oder Neapel mit beliebigem 
Dampfer der Hamburg⸗Amerika Linie. Reiſedauer von Villefranche f. M. bis 
Hamburg ungefähr 35/4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2750. — an aufwärts, 
einſchließlich der hauptſächlichſten Landausflüge. 


Zweite Reiſe. Abfahrt von Hamburg Anfang Januar 1918 mit einem 
beliebigen Dampfer der Hamburg-Amerika Linie nad) Newyork. Bahnfahrt 
bon Newyork nach San Francisco. Abfahrt von San Francisco am 
6. Februar 1913. Beſucht werden die Häfen der erſten Weltreiſe in um— 
gekehrter Richtung bis Neapel, von dort Weiterfahrt über Gibraltar, South— 
ampton nach Hamburg. Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg ungefähr 
4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2850 — an auſwärts, einſchließlich der 
hauptſächlichſten Landausflüge, wie bei der erſten Reiſe. 


Alles Nähere enthalten die Proſpekte. 


Hamburg Amerika Linie, «ooo HAMDUG, 


AUT 


München D17 


gegen 1/5 
Anzahlung. 


| | = e / E ` T J » 
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Kä ^ 


Katalog bei Angabe von 
Name, Stand und Woh- 
nung gratis und franko. 


ne 11168 III 
yet: Spee En em GEET pen dag De Gier ELS S R^ 
SE SEEN . BEE AS AS 


Original amerik. Sockenhalter 


„PARIS“ 


GARTERS 


Sie passen sich dem Bein vor- 
züglich an, halten Ihre Socken so 
glatt wie die Haut, Die S annung 
des Gummibandes wird durch das 
kleine Dreieck aufgehoben, und 
keine Schnur belüstigt Sie. 


Zur größeren Bequemlichkeit tragen Sie 
PARIS GARTERS 


NA M. 1.25 u. 3.— 

NDR beantwortet die Fra- : 21. 

en: Frost oder Tau- = Malchinenfabrik <m Besondere Weihnachtsaufmachung 
wetter? Schnee oder Kon£erven- BD AUNSCHWEIG e GENERALAGENTUR 
Regen? Heiteres oder Doten Verfehlnf- i Hamburg 36 Bleichenbrücke No. 25 


Fabrikanten: A, STEIN & CO., Chica 


Gët 


— 19. Oktober 1912. 


moderne 


Benzin- 
Feuer- 
nui 


in Gold, 
Silber, 
Tula u. 
Alpaka 


Einkauf 
auf den 


DARBERRER BE BRRBER EB ER BR BR AG 


HEISE 
| 


EE EE 
EE 


go, U.S.A. 
SR NA 7 N 


i 7 NM E N SINAN 
A K Sr BEN 2 Ar REIN SCH ^ 


Schiafbinde 


Ges. gesch. Neuheit! 
— 8 eg ea Ve: 

eit un agen 
schueden, ` Der 
4 Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. Var 
lig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 

Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M 


Rudolf Rofters, Apotheker, Keppenstr. s. 


— — — 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
| lich empfohlen, radikal und für immer 
| beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
| Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Eriölg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5 — 
ı geg. Nachn. Nur echt durch den alleiniger 
Patentinhaber und Fabrikanten Heime. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mıt 
Holz- oder Mar morbelag 


Kataloge 


kostenfrei 


— — c e ¶ ^ emm 
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Korpulenz 


Fettleibigkeit 
wird beseitigt durch „ Tonnola“. Preis- 
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 
diplomen, Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr. sondern schlanke, elegante 
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich cin Enttet- 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. keine Diät, keine Aen- 
derung d. Lebensweise, Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. fr. geg. Postanweis. od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 16, K rätzer Straße 85. 
Verkauf d. Apoth., Gencraldepot u. Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84a. 


Echte Briefmarken, Preis- 
——mÀme liste 


gratis sendet August Marbes, Bremen. 


19. Ofiober 1912, 


Ein Reisebegleiter 


von unschätzbarem Wert ist der „Gillette“ Rasier-Apparat. 
Durch die im Gebrauch gebogene Klinge wird ein mühe- 
loses und gefahrloses Selbstrasieren zu jeder Zeit ermöglicht. 
Der „Gillette“ - Apparat ist der Gipfel der Bequemlichkeit. 


Schwer versilbert mit 12 Klingen M. 20.—. 
artikel-, Luxus- und Lederwaren - Handlungen 
Boston und London. 


illet 


Razor 


Zu haben in Stahlwaren-Geschäften, Herrene 
Gillette Safety $ 
General - Depositir E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG. 


Ltd., 


Kein Schleifen 
Kein Abziehen 


Rasier- Apparat 


si Husten, Asthma, Bronchial-Katarrh 


sowie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf- u. Luftrührenkatarrh, ferner 
bei Schonpfen, Erkältung, Folgen von Influenza werden durch Inhalation mit 


Dr. Staffelstein’s Inhalator 


überraschende Erfolge erzielt. Dieser von den Herren Aerzten warm empfohlene 
Apparat sollte in keinem Hause fehlen. Meistens genügt einmalige Anwendung, um 
SE zu erzielen. Der Inhalator verdampft nicht die Arznei wie das bisherige 
System, bei dem sich feuchter Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtete 
und gar nicht in die inneren Organe, Lunge usw., gelangen kann, deshalb meist 
unwirksam bleibt, sondern verwandelt die heilende Arzneiflüssigkeit mechanisch in 
trockene temperierte Konsistenz, die völlig reizlos durch die allerfeinsten Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringt und dort am Sitze der Krankheit volle Heilwirkung 
ausübt. Stets gebrauchsfertig. Bequem in der Tasche zu tragen. Für Asthmaleidende 
unentbehrlich. Einmalige Anschaffung. Bei Vorcinsendung M. 8.50 franko, Nachnahme 
M. 8,80 inkl. einer Flasche Inhalations flüssigkeit. Gebrauchsanweisung wird beigefügt. 


Generalvertricb: Versandhaus „Ideal“ in Kettwig 1, Postfach. 


LUN 


: 
f - 


OR-Leibbinde 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G. M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
jauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibt schüneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester — Korsettersatz. 
Prám. Intern, Hygienc- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GörlitzW, 

SalomonstraBe 41. 
Orthopädisch. Apparate, 


künstliche Glieder und Bandagen. 


e PE 25 , Dr 
LEE Ee 
EE E IN 


e St. Louis 1994 .. Mailand 1906 
Brüssel 


asse QroDer Preis 


‚secjal M.16.50 
.telsior. M.18.50 
iss ScHUH FABRIK 
G. M. B. N. 
STUTTGART 


r 
d Se r 
ie > LU, ` 


Int. Hyg.-Ausst. 
Dresden 1911 


Woche Nr. 4 ` „55 p ët : " 19. Ottober 1912. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß schon 
etwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 

Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommels 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in steigendem 


Masse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Erfolge selbst weiter 
empfohlen. — Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung des Nervensystems 
(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetits ... Besserung der Verdauung. 
Besonders . für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntitig keit erleichtert und ibre 


Auffassungsfühigkeit erhöht wird. Von sehr angenehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel 
unausgesetzt genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches ,Freizeichen" geworden ist, so kann jedermann 
irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
lange man ausdrücklich den Namen des Erfinders „Dr. med. Hommel‘ 
und lasse sich nichts anderes für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut aufreden. 


Verkauf In Apothekon. Preis per Flascho Mark 3,—. 


°-NEUCHNUSIEN e 


Dr. med. Jesterlein), dasbest HERT hrs 
unuerbarc Erioige! Glanz. & A : 


Auskünfte 


üb. Ken? GK ee 1 og 
9 wiſſen rauſe 
7 Beriin- Bal, Waal beer Er. 21b. 


DTO 


bringt dwuornden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 

PATE i G. m. b. H., Berlin W 35 D. 


Pr asche M on- pe! 


— — E —— — 


Briefmarken, — 


seltene, gar. echt. auch Postkarten, vers end 
et IN langen zur Auswahl ohne Kaufzw ar 

% unter allen Katalogpreisen 
M. n Cehen, Wien Il, Obere Donau 


in bester Ausführung. Spez.: 
Damenwäsche, Tisch- und Bett- 
wäsche, Braut - Ausstattungen, 
schrankiertig, in kurzer Frist. 
Wäschelieferungen für Offizier- 
kasinos und Hotels. Weberei, 


Näherei, Stickerei. Muster und 
Preislisten umsonst u. portofrei. 


HEINZE & Co. 
vorm. Weberel 
der Brüdergemeine 


Gnadenberg 


Schlesien. Postfach 22. 


kun starke 
Seite BIER wenn 30 fl. N. — 
Chemische Werke F. Walther, Halle-S., Mähtweg 20 


«> Magerkeit. eh 


e 2 Schöne, volle Körperformen, imponierend. 
M Klavier spielen“ Acußeres haben Damen u. Herren erhalt 
GER S33 durch uns. Orient. Kraftpulver „Busano. 
TRIMESTRE TOT OT DI 17 Lg | Ges. gesch. Bis 30 Pfd. Gewichtszunahme 
rere | in 6—8 Wochen erzielt. F 
1 Kein Schwindel. Zahir. Dankschr. 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. Zus. Kart. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. Posen. 
oder Nachnahme exkl. Porto. Bygienische: 
Institut „Juno“, München 7, Georgens tr. 8:. 


General -Vertretung: L. & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a. M. 


„Benefact or“ SE Brust heraus! 


bewirkt durch seine nn Konstruktion 


sofort gerade Haltung seex erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine Come militárische Haltung. 


Für Herren u. Anaben gleichzeitig Ersatz für U 


Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange iliustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchf., Hamburg 70c. 


Radebeul Dresden. 
Weber's 


Carlsbader 
Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 
Jugendzeiten 
bewährtes und beliebtes 


Kaffee- 
Verbesserungsmittel, 


Kieler Knaben-Matrosen -Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


hr. Tauber 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 


Photo-Haus 
WiesbadenW. 


ist nur Nachahmung. Beste und billigste Be- 
empfiehlt bring für poide 

Pho parate in 

` Rudolp h Karstadt,, Kiel 7, B einfacher bis feinster 

F Bitte Geh Sie Husırterfe Preisliste Ausführung u. s&mtl. Bedarfsartikel. 


IIlustr. Preisliste Nr. 7 kosten. 
DirekterVersand nesh lan W tegajjen 


: und Stoiiproben gratis und franko. 


Lo dal LIEN 


„Woche Nr. 42. 19. Oktober 1912. 


auch von recht feinen unreinen Materialien gewährleistet scheint. die Hand des Masseurs vollkommen ersetzen. Der elektrisch be- 
Verschiedene Projektzeichnunzen geben praktische Winke zur vor- trichene Handvibrator ,Sanax" ist einmal ein vollwertiger Ersatz 
teilhuftesten Aufstellung solcher Anlagen für größeren Betrieb und | des Sports für den Gesunden; er ermöglicht nicht allein, den Körper 
lassen erkennen, daß der genannten Firma reiche Erfahrungen auf zu bearbeiten und ihn allgemein zu gesunden, zu kräftigen und zu 
diesem Spezialgebiet zur Seite stehen müssen. stählen, mit ihm kann man auch jeden einzelnen Körperteil ohne 
— Der Sport ist gesunden, teilweise sogar nur jugendlichen jede Mühe und Anstrengung einzeln wirksam massieren. 
Personen vorbehalten. Es war daher notwendig, auch für ältere oder . 
| mit irgendwelchen Gebrechen behaftete Personen und für solche, die Annahme von Inseraten bei Autos Scherl G. m. b. H., Bertin SW 68, 


` l AR : : ` | ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 

Ke Zeitmangel an sportlicher Betätigung verhindert sind, EINEN | Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 871I, Cassel, Wilheim- 
rsatzZ zu schaffen. Hier trat die rationelle Kórperpflege im Haus. | strage 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberield, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
und =. in erster Linie die Hand-Massage. als brauchbarer Ersatz an 10, PD ES UE „ 1 js ‚Hamburg, 5 2. el Georg- 
ein. Die große Umständlichkeit, die damit verknüpft war, stets | straße 20, u a. Rh., Domkloster 3. Leipzig, Pctersstraße 19, Magdeburg, Breite 
einen Masseur kommen zu lassen, sowie der Mangel, daB eine solche | Weg ede sp reno. A ee EE POR cnr StraBbu 5 uch: 
Massage nicht in jeder Beziehung den Anforderungen der Hygiene TCC n IE. ET RIES MR 
J g ; e | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 


entsprach, hinderten ihre allgemeine Einführung. Daher war es mit | Rubrik Stellen-Angebote“ Mk. 1,—. unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Freuden zu begrüßen, daß die Elektrotechnik Apparate erfand, die | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


=Kräftigungsmittel= 


Ausführliche und reichhalt. erklärende Preisliste — über bewährte, vorzügl. Nährmittel, 
Kräftigungsmittel und Getränke für Kranke (Zuckerkranke, Magen- und Darmkranke. 
Nervóse, Blutarme usw.) und Gesunde. Kinder und Erwachsene — bitte zu verlangen. 


Berlin S166, D. MADER, Prinzenstrasse 86. 


Echte Briefmarken Dj Ig A Petri 8 Lehr r- + 8. 
lidenrüder, Krankenfahr- 


40 aldeutsche 2.75. 100 Übersee Lag 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol 4.80. RD stühle f. Straße u. Zimmer. 


ta cm Albert Friedemann 
Brieimarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


Erprobtes System von Mk.B aufwärts. 
Form & Hasi der 14 kar. Öoldfedern 

entsprechen meiner bekannter 

Bremer Börsenfeder. 


Ga rantiefürunbedinglz 


Verlangen Sıe Spezial- i Zuncctassig&et 
Prospekr direkt von der » 


Gei Klosett-, Zimmerrellst., Rukemöbel, 
> Kat. 1912 ca. 125 Abb. grat, 


Fabrilo Berlin S.41. 


Südstern Teerschwetel-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 
| älteste, allein echte Marke: vor über 30 Jahren nach- 
| weisbar von uns zuerst eingeführt. Diese überfettete $ 
Seife beseitigt unfehlbar Kopfschuppen u. Schinnen u. ist 
| 


EI) 
unübertroffen geg. alle Arten Hautunreinigkeiten u. Aus- & A 
schláge, Flechten, Finnen, rote Flecken. Man hüte sich 


vor Nachahm. Zu 50 Pf. p. St. in Apoth., Drog. u. Parfümer. 


SCHUTZMARKE 


DIE BESTE 
SCHREIB- 
MASCHINE 


— 


Verſuchen Sie e8, |o gut es Pers 


ſchicken Sie uns die Zeichnung mit Ihrer 
genauen Adieſſe ein! Wir werden Ihnen 4 
dann koſtenlos unjere Broſchüre „Ausſichts⸗ 
reiche Zukunft“, die für Sie von größtem 
Intereſſe ſein dürfte. zuſenden und Ihnen 
mitteilen. ob Sie zum Zeichnen Talent haben oder 
nicht. Aber auch, wenn Sie glauben. talentlos zu 
ſein, machen Sie, Herr oder Dame. jung oder alt, 
den Verſuch, unſere Vorlage nachzuzeichnen, denn 
in unfeer Broſchüre wollen wir Ihnen Wege zu künſt— 
leriſchen und praktiſchen Erfolgen weiſen, über die 
Sie erſtaunt ſein werden. Wir wiſſen aus Er⸗ 
fahrung, daß oft gerade da ein Talent ſchlummert, 
wo es niemand ahnt. Erfolg im Zeichnen aber 
heißt, ſeine Lebenslage verbeſſern! 

Zögern Sie deshalb nicht, wo es ſich viel- 
leicht um eine ausſichtsreiche Zukunft für Sie 
handelt und ſenden Sie uns noch heute Ihre Zeichnung 
ein! Adreſſieren Sie Ihren Brief genau wie folgt: 


Mal- u. Zeichen-Unterricht e m. b. 8, Bur. 222 Berlin $39.19. 


WANDERER -WERKE A:6. 
SCHÖNAU 28! CHEMNITZ. 


Lad 


Rasse-Hunde-Zuchtanstalt u. Hdlg. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 
Weltbckanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 


Versand sámtlicher 
2 moderner — Rasse * Hunde 
vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
Garant. erstklass. Qualität. — 
\ Jagdhunde. Export nach allen Weltteilen. 
E Lieferant vieler europ. Höfe. Prämiiert mit höchst. 
Auszeichnungen. Das interess. Werk: „Der Hund u. 
seine Rassen, Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten‘ 


M. 6.—. Illustr. Pracht- Album m. Preisverzeichnis nebst 
Dannbasikima dor Rassen M.2.—.Preisl.gratisu.iranko, 


SCHUHFABRIK - G-M B-H ZA 
NOWAWES bei POTSDAM ) 


Elegante Formen 
Vorzuglicher Sitz ) Ze 
Bestes Material 


H M l Einheitspreis m.10,50 SI ; 
di fur Damen und Herren 1 KÉ 
T Š wi 


"WM 


„ Ver! 


bDsutsche Pension Alsen-Ideal. ' | 
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o GA Le . 
NA 


ZN 
gau 


Reiseführer. Herbst. Winter 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Burean des „Berti 


19. Oftober 1912. 


AU 
TATEN 


H | 


SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten. ferner in Wien und ca 
Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hoteis ete, 


Frankreloh, 


Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus 
I. Ranges. An der Cannebiére. Privatbäder mit 


e 
Marseille Toilettc. Louis Rueck & Co. 
Moderner Komfort 


Hotel de Geneve. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mässige Preise. 


D. O. V. Pension von Fr. 10.50. 
Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 


p e 

aris Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 

Hotel Astoria. Champs-Elysées. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezellen. Vornehm u. ruhig, 
N Í zza Grand Hotel d’Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charies Braun. 


Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentraler Lage. 
Grand Hotel de France. l. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber. Bes. 
Hotel S. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubfr., ruhige Lage. 

e 
Beaulieu Empress ; deutsches Haus allerersten Ranges, beste Lage. 
DON. Modernst. Komf., Garten,mäss Preise, Zentralheiz. 


Hotel Royal, f. dtsch. Haus L R. D. O. V. Warmwhz.. Lift, Tennis. Ziv. Pr. G. Eckenberg. 


Monaco 
Cap Martin 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit all. Komfort, fliessend 


Mentone heisses und kaltes Wasser i. all. Zim. Otto Rohrer. 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., vollst. renov. A. Ellermann. neuer Bes, 
Hotel de Malte, Deutsches Haus I. Ranges, modernster Komfoit. Prosp. auf Verl, 


Kt m n — — — — i 
e SE 22 | 

Kuranstalt für innere u. Nerven- 

Gorbio-Mentone tr tetonas Se 

. fr. Lage. Hydro-Elektro-Aero- 

Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg., el Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 


im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bei Mentone. 


Monte Carlo 


s./Mer (zwischen Nizza und Monte Carlo). Exner’s Hotel 


Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentral- 
heizung, am Meere, nahe Kasino. 


bei Mentone. Pension Frisia. Zentralh., elektr. 
Licht, bictet billigen Winteraufenthalt. Pension 
8—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, 
Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


italien. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren. 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera i 55: 
Osped aletti Hotel de la Reine, I. R. von grossem Garten 


umgeb. Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 
San Remo Zi pose gaim L 


Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant, nahe Bahnhof Zimmer v. Fr. 2,50 an. 


u.Kurhaus Sanremo. Diätkuren, 27Appart. 

Grand Hotel Bellevue mit Bad. Bis 1. Jan. ermässigte Preise. 

e Grand Hotel Méditerrané, I. Ranges, Zentralheizung, Lift, 

lassio Bäder, moderner Komfort, Omnibus am Bahnhof, Pension 
8—10 Fr. Davico Giacone. 

Le Grand Hotel. Erst. Haus a. Platze. Warme Seebáder. Zentralheizung. Marson. Pros p. 


Nervi 
Capolungo 


von Nervi. Geschützteste Lage. 


Sta. Margherita Ligure 


deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 
Grand Hotel Continental, renomm. Haus (ersten Ranges, in bester Lage. Bes. Ciana. 


Rapallo 


Grand Hotel Savoya, wohlbck. d 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick 


Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels I. Ranges Genuas. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prácht. Park, 
à. Meer. Zentralheiz., Lift. Pension 8 Frank an, Prospekt. 
Schickert's Park-Hotel, 


bei N ervi D.O.-V., 30000 Im Park, 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandpromenade 
Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert aus Mainz. 


Hotel Regina 
Elena,  vor- 
treffliches, 


Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am Meer. 
Das ganze Jahr geöfinet. G. Campo, Besitzer. 


ch. Haus L Rgs. Lift. Zentralheizung. beste Lage. 
»urrl. Aussicht, Zentralheiz.. Lift, gross. Garten. 


Sestri- Levant 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrlichste Lage. 
das ganze Jahr geöffnet. 


Bertolini's Hotel Europa, zentral. I. Ranges, mit allem 


e 
Mai lan d modernen Komfort, Vollständig renoviert. 


Grand Hotel de la Ville. l. R., m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tei.-Bureau i. Hause 
Grand Hotel et de Milan. LR. D. O. V. 50 Zim. m. Privatbad u. W. C. Hotel 
Commercio Il. R am Dom. Bes. 8. A. Spatz. 


Ven ed i 2 E 


Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu ınöbl. Schönste, ruh. u. ges 
Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift Restaurant. 
Hotel Bonvecchiati — Hote! Cavaletto — Markusplatz. 


Mod. Komfort. — Ziv. Preise 
Florenz 


R Hotel Oulrinal, beste Lage an der Via Nationale, moderner 
om Komfort, 60 Bäder. Bucher-Durrer. 
Hotel Germania & Bellevue. 


Ludovisi-Viertel. Modern. Komfort Haus des D. O.V. 
Mässige Preise, F. Zölck. . 


Capri Splendid Hotel (Bcs. Hidigeigei). xin Zentralhz, Südl. Garten, 


Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. R.. 200 Betten. 
Appartements. Bäder u. Toil. Mässige Preisc. 


Rest, App. m. Bad u. W.-C. Mäss. 


Oberitallenlsche Seon. 


Gard O n e- Rivi era (Gardasee). Grand Hotel, 


direkt am Landungsplatz. 
Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bäder. Ch. Lüzelschwab, 


cigenc Strandpromenade, gr. 


68. 


Gardasee-Riviera. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt ain See, 
Geschützte Südlage. Zentralheizg, Caíé-Restaur, Pens 7.— La. 
Prospekt frei, P. Bogner. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse. 


Cai ro - Luxor Winter Palace Luxor Hotel. 


Assuan Catarast, Savoy Hotel. 


On Aegypten: Pens. Neufeld u. Wüstensanatorium „Bab el Wadi“, hervorragender 
Erfolg bei Nicrenleiden, Rheuma, Nervosität. Mässige Preise, Prospekt gratis. 


Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


Mad ei ra-Funchal dancen. Deutsch. Haus, deutsch. Pers. 
Gart. Herri, Auss. Mäss. Preise. Erm. f M. d. d. Off.-Ver. 


Palma de Mallorka — Grand Hotel und Villa 
aleare Victoria. Am Meer gelegen. l. Ranges. Das ganze 
Jahr geöfinet. 
Schwelz, 


1450 m. d. M. — Danioth’s Grand Hotel, J. R.. 
An erm att jed. Komf. z mäss. Pr. Sommerkurort. Geöllıl 
1. Juni b. 1. Oktober. Prosp. fr. d. Familie Danioth. 
A Drache ole Les we kranke, Pensi 
achtvolle e. Keine Lungen & Pension von 9 Fr. an. 
rosa Bes. K. L. Jacobi-Claus. 
Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an, Auch Privatwohnung. 


Basel Berühmt, Hlolbein-, Böcklin- Hotel drei Könige am Rhein. 


Haus des deutschen Offizier-Veretns. 


Saal etc. — Hotels I. Ranges. Hotel Schweizerhof, a. Zentraiblu. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Viktoria u. National, a. Ztriblut. 
bäder und Toilette, Hotel Euler, am Zentralbahnlıot. 


Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 


Davos Do irine E Yartu, fer, Pipe ei? 
Engelberg rt." trend 
Geni 

Lausanne 


Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches samilien-Llotel. Moderner 
Komfort. Gute Lage. Mässige Preise. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnnoi, moderner Komtort. 
Lift, Zimmer von Alk. 2—4. 


— nn mg e 
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Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr. - H. 


Locarn O Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 


Monti Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkur. 

Pension M. 5.— an. Ref. Aerztl. Ltp. Sonnenreichst. Alpen- u. Sceklima. 

Í u Grand Hotel du Parc, aitbekanntes Haus L Ranges. 
gan O Vornehmstes Hotel von Lugano. l 


Lioyd-Hotel. 5 um lage, ganz Jahr ei? A Komi en naus Pror: 
8 a giel Sommer, n. a. See m. Park, ruh. Lage. Zim. : 
P aradiso Pe v. Fr. 9,— an. Vorzügl Küche. 


Luzern 
Montreux rt Eten nestes Haus t Ranges beste 


Hotel Breuer. Altren. Passanten- n. bevorz. deutsch. d'amilienhs. in zentr, Lg. a See. 
1 avoy Hotel et Hollando u, Hote ndsor, mise. se, grosser 
Territet Park. Prospekt frei, Ch. Ammann. ' 


Pension Felsberg. Angenehmer Familien - Aufenthalt; 
prächtige Aussicht, Park, Tennis, Tanzsaal. Mässige Preise. 


Neues Posthotel, in schónster bestrenommiertes 
u. behagliches Familienhotel. nd. Marugg. 


(Engadin) Hotel Engadinerhot. >onn. ruhig. Lage 
odern. 


eo 

St. Mori 
e , 

8 l Iva p l a n a MAD, ene P d. d Dir C. Moesoh-Rietsohy- 


W e n g e ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner. 


massiv. modernes Haus, 90 Bett. Wald. Garten. Jii 
r^ e 
Zo ri ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 
Sav 


Prosp. frei. 
Oestorrolob. 
e 
Abbazia Komfort. Mäss. Preise. Prosp Bes. Fritz SC M 


-Hotel u. Pension (Südstraud) Herrl. Mod. 
Pens. Wiener-Heim, 4 Dep., el. L. beste Wiener Küche. Ps. v.Kr.8an. Seebäd. Prosp. 


Gries bei Bozen. 


Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort e 509 m. 

Von anerkannt vorzüglicher Wirk geg. utarmut, Prauen-. 

Haut-, Nervenleiden usw. 1. April bis Ende Oktober. Grand 

(Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus) Erstkı. anerkannt. 
i ù Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 


Sanatorium r. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Mailer. 


Hotel 


Vorzüglich geführte Hotels. 
b. Pola. Pension 
Alhambra. 


Cigale-Lussinpiccolo "=. 


Jeder Komfort. MAB, Preise, Eig. Sonnen- u. Seebad. Bes. Reichsdeutsche. 


— 


M Grand Hotel Bristol, moderner Prachtbau. in bester Lage, 
era ganze Jahr geölfnet. Auto-Garage. 


D. & I. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Sales, Reiseb. Verir. v. Thos Cook & Son. 
[riest 
Vi l la ch Fremdenzentrum Kärnten /Tauernbahn) Mitteipunkt der 


Austro-Americana Rer ele Bampler 


Nach Nord- und Südamerika. Verznügungs im Mittelmeer. 


Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotei. Vornehmes Haus 
ersten Ranges. Modernster Komfort, Neu eröffnet. 


Weszertheim, 1010 m à. M.. Höhenkur- 
ort, Touristenstat, Wasserhellanstalt, 


Tátra Széplak Ss, 


ganzjāhriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Norddeutschland. 


Hotel Moser, I. Rgs, am Alsterbassın u. Rathaus- 
markt. In zentralster und schönster Lage. Moderner 
Komfort. Mässige Preise. 


Kgl. Residenz, 1054 ha Stadtwaid, Herrenhäuser 


Hamburg 
Hannover Lu dunn has 


Wohnpreise. niedrige Steuern. Prospekt frei. mdenverein, Schillerstrasse D, 1. 


Kleinen 
S t e t ti n Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenw. s 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium tür inner. 
und Nervenleiden. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


Br- 


Nervóse, 
holungsbed, Herz- tu Stotlwechselkr., i 
Pension tägl. 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Colla. 


Brandenburg. 


Sanatorium San.-Rat Or. Spor ny bci 
Bertin. Wundervolle Waid-Umgebung 
hervorragende Erfoire. Jilustr. Proso 


Birkenwerder FF 
Bu ckow Kr. Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 


Waldfrieden. Pens. El. L. bad Hause. Park a. See. Empi. 
vom D. Oif.-Ver. Luitbad. Ilelephon Amt Buckow Nr. 55. 


19. Oktober 1912. 


Sanatorium Drachenkopt. phys'kal.- diite- 
tische Hellanstal. Ur med Heidemann. 


E b erswal d e Prospekte durch Dir. A, Bellair. 
Falkenhagen d Mittelstands-Sanatonum, 
Falkenhain Kurhaus, Ear f es nar 
Grunewald 

Schlachtensee . 42%: 


Röntgen -Hochſrequenz- Kabinett) Leit. Aerzte: Generalarzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern. 
Woltersdorfer Schleuse . 
Sanatorium f. nervöse u. inn. Kranke. Herri. Lage a Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabley. 


Zeh l en d ort (Wannseebahn) bei Berlin. Erholungsheim und 


anatorium Monrepos, tūr  Nervemeidende, 
Erholungsbedürftige und Kranke, Telephon 43. 


Fernspr. 143 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckpiatz, Hubertus- 
allee 16. Tel. Dependance. Warmbrunnerstr. 4. 


Dr. Weil's Sanatorium. Stunde von 


Soblesteon. 


Herri. Gebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 
wald, Kohlensäure - Stahlsprudel. Moorlager. 


Bad Reinerz 
el er Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens der 
Atmungsorgane, Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. Rheuma. Prospekte Irei. 
Nerven-Sanatorium. Beschäft.-Abstinenz ds. 


B Í rken h O Landw.-gärtn. Schule t. Nerven- u. kórperl.Schwache, 
Schreiberhau Ober-Schreiberhau 


Bae Marie - Elisabeth alter 
u 
Jahr geöffnet; Zen'ralheizung. ei Licht. Bäder. Park. Wald. Tennis. Fri. v. 


Ulbrichshóhe 


b. Greitfenberg (Schles.) a. Dominium Baumgarten. 


Skal. 


Sanatorium bei Reichenbach l. Schl. 
im Eulengebirge, modernster Komfort. 
3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland, 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- und Winterkuren. Prospekt 


Bad Neuenahr ==: 


Bonn’s Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diätkäche. Gr. Gartenan. Alle Bequemlichk. 


Bad Salzig Nervenleiden. 8adehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 


muriat. Thermen. Naturfüll z. Hauskur. i Apo:hek.. Miner.-Wasserhandl. und ab 
Quelle. Auskunft über Kurerlolge d. d. Badeverwaltung. 


Pützch en gegenüber Bonn a. Rhein. Heilanstalt für er 


am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 
b. allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 


ven- u. Gemütekranke, Telephon Bonn 229. 3 & 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Teutoburger Wald, 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Teutoburger Wal d Sanatorium b. Bielefeld. 


Besitzer Dr. Strasser, ir. 
Oberarzt in Dr. Lah- 
manns Sanatorium. 

Mltteldeutsohland. 

Radium-Bad. Sommer u. Winter geöffnet. Grösste 

Quell - Einatmungs-Halle und stärkste Radium- 

Mineral-Quelle der Welt, 


Brambach Ming fale ww Mist dan 
Blasewitz satis Sanatorium 


(spez. Magen-, Darm-. Stoffw.-, Herz-) und Nerven- 
krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration g Gicht, Rheumat, u. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chelarzt: Dr. Oscar Fischer. 


l b Sanatorium E u. Stoffwechselkranke, Hers- 
Elsterberg ug, prayaan a rohan 
[d LÀ 
Grüna i. Sa. GE 
Neu-Coswig den 1904/5 erbaut. Nur I. Kl. Prospekt 
e oo e 
Niederlóssnitz 


— 


quelle, Radium- u. Tuberkulin!: 
Zöbisch-Reiboldsgrün 


Waldsanatorium. Physik.-diäte. Kuranstalt. 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lungen- 


b. Dresd., Spezialsanat. f. Mag.-, Darm-, 
Stoffwechselkr.. Magere. Fette. Zucker-. 
Gicht-, Nierenleid., Senk. d. Bauchurg. 
Prospekte Dr. Oeders Diätkuranstalt. 


behandlung. Hofrat Dr. Wo!‘ 


Unterkunftshs. f. Sonunerit 
holungsbed. Prosp. durch c 


Sächsisches Erzgebirge. 
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im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium für Nervenkranke. 
Au Herz-, Magen-, Darmieidende, Stoffwechseikranke. Hydrotherapie, 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur., Heilgymnast., Röntgenkab. 
all. Komfort, Kals. Auto-Klub, Prosp. 


Bad Harzburg Ze, 


„Schmeizer’s Hotel“. i. R., Zentralhzg.. el. Licht, sch. Lg, n. d. Bade. Pernspr. 299. Prosp. 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m. 
Bal len stedt neuerbaur., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus i. 
höchste Anspr. Stets geótín. 100 Betten. Prospekt. 
8 ch ierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassigcr 
Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Kurhaus u, Fürstenhöh’. den guten internationalen Hotels gleichstehend. 
Thüringen. 


Falasthotel Fürstenhof, erbaut 1911.  Vornehmes, ruliges Haus. 
100 Betten. Modernster Komfort. Salons. Bäder. l'ersonen-Auízug, 


Harz. 
Hotel Believue l. R. schönste Lg., 


Sanat. f. Nerven- u. Innere Kranke. Erholungs- 
bedürftige und *Genesende. Jahresbetrieb. 
Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


stärkst. Moorbad, Stahl-. Fichten- 


Jen 
Bad Lobenstein e e 


Luft- u. Sonnenbäder, Kaltwasserbeh., Massage, Röntgenlaborat. Heilkräftig b. Herz- 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus. Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh., 
Frauenleid., Bleichsucht. Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


Hana — Sanatorium — 
Dorotheenbad- Get zie 
kranke. Hofrat Or. W. Mueller. 
za o Pens. Villa Caroline, Mariental 26. Frau Dir. Purschian. 
Fi sen ach All. erd. Koml. Pens. v. 6 M.a. Ideal.Aufenth.,herrl.rom.Lage 
inm. gr. Park., unmittb. a. prachtv.Gebirgshochw. Wintersp. 
e e r 

Friedrichroda bete trm 
Kureinricht. Prachtv. Lage. Jahresbetr. 
Waidsanatorium Tannenhof. Or. med. Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, Nerven- 

und innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürít. u. Nervóse. Speziai- 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jede Ausk., Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Sanatorium Dr. Preies (San.-Rat), für Nervwöse. 
Hochlage. 25jàhr. Ortseríahrung, 


Geh. S.-R. Or. Kothe's Sanatorium, 


Or.Wanke's Kuranstalt f. Nerven- Herz- u Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei.‘ 


Residenz. Gartenstadt 


Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 
Fremdenverkehre-Verein. 


Süäddoutsohland. 
Pens. Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitei). 


Küchlerstr. 10. Pens. LR Zentralheiz. 


Bad N au hei m Jed.Komf.Bad. D.g.J.g. Fr.Stadtr.Peplau. 
Bad Nauheim. Herz. 
Frankfurt a. M. Frankturter-ttot 


Eines der führenden Hoteis Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Sten Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


19. Oktober 1912. 


ee — — ——— 


Sanatorium für offwechselkranke. 
Nervenkranke u. Erholungsbedürltige. 


Taunus 


Der Nassauer Hof, . 


Neckargmün 


e 
Wiesbaden nelimsten Stils, herrliche Südlage. gegenübe. 


Kurhaus u. Hoftheater. mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus. medizin. 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör, 
Rosers Familien- und Kurhotel 


Die Quisisana (Parkhotel) Das Modehotel Wiesbadens. 


Bäder aus eig, Therme. Unvergleichliche Lage. Man verlange Prospeki. 

Hotel Wilhelma 'Vornehm. Familienhotel in unvergleichi. treier Südlage. Therma- 
bäder auf ıedem Stock. Prospekt durch den Besitzer G. Haeffner. 

Pension Heinsen, Gartenstr. 18, a. Kurlis., Fam.-Pens. I. R., Thermalbad. m. Komf., m. Pr. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwal. 


bel Todtmoos (Schwarzw.), hóchstgel Kor: 
e rawa Deutschl. í. Lungenxranke (861 m), bes. geeign. 
. Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstklass 

Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen, Dirig, Arzt Dr. Lips. 
Bad Kreuth Vornehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 

geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion. 
e 

Bad Reichenhall Soch Arant teon 
valeszenten, interne, Frauen- 


u. chirurgische Leiden, Sommer- u. Winterstation. Reichenhaller Kurmittel i, Hause. 


Ebenhause 
Lindau 


Bayern. 
b. Tegernsee. Luftkurort. 850 Meter ü. d. M. 


Sanatorium Sad Reichenhall. 


im Isartal b. München. 700 m üb, Meer 
Kuranstalt L Nerven-, innere Kranke, Rekon- 
valesz., das g. Jahr geöffn. Prosp. a. Wunsch. 


im Bodensee auf einer Insel schön gelegen berg, Alpenaussicht. 
Hotel Bayerischer Hof, L Rang., mod. Komfort, stets geóítnet. 


ee Hotel Wagner, an den städtischen anaga Zimmer 

unc en von Mark 2— an. Appartement mit Bad. Großes 
Restaurant mit Garten. 

Oberbayem. Dr. Wiggers Kurheim. 


Klinisch geleitetes Sanatorium für 

Innere-, Nervenkranke u. Erholungs. 
ostik u. Therapie. Diätet. - Abteilun :. 
Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Arzte. 


Partenkirchen 


bedürttige. Modernste Einrichtung tür Dia 
Neues Kurmlttelhaus. 


England. 
besuchtester Badeort der Südküste. 


Bournemouth si Ment Dore, postrenommiert Haus 
London 


City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. 
Zim. v. M. 2,50 an. Jeu erb. Mod. einger., Lift. Unweit 
Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station. Empf. vom 
Deutsch. Offizier - Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verwalter. 


Royal Beach Hotel. Am Mcer gel, mit Aussicht 
n. Süden über d. Soient, und Insel Wight. Lift u. 
all. modernen Komí, Prosp. durch Verwaltung. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mässiz3 
en nor Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotei. 
W. 8ush-Judd, Bes, 
Solgi on. 


berülint durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Branche. I. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


Beilanstalten 


ehe aud) Reiseführer ! 


Dr. Emmerloh's Sanatorium 
Saden-Baden, . 1890. Neubau 
1910/11 1. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


C 
Schwarzeck 


Bad Blankenburg- Thüringerwald 
Für Nerven ef Magen- . Darm- : Stoff- 


und Frauenkrankheiten, 


wechsel-, Herz- 
Abhartung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


anatorium? 
Chefarzt: Dr. med. Peters, 
vorm. Sanat. v. Zimmermann- 
sche Stiftung. — Prosp. frei. 


artburg- 
Eisenach 1. 
Physik.-diátet. Heilweise. 
Sommer u. Winter geöfin. 


Wildunger &ónigsquelle. 


Hervorragend bewährtes Heilwaſſer 


bei Nieren-, Blafen: und Frauenleiden, Zuckerkrankheit, Gicht, 
Rheumatismus, Grieß⸗ und Stelnbildung und beſtes 


Vorbeugung mittel gegen alle diefe Leiden. Sanitäres 
Tafelwa ſſer; rein natürlich, ohne Zuſatz, ohne Aus ſcheidung. 


Wildunger Waſſer wird von Aerzten der ganzen Welt nicht nur Kranken 
verordnet, ſondern auch Geſunden zu jährlich ein⸗ und mehrmaliger 
Trinkkur empfohlen. — Wer Wildunger Waſſer benötigt, beſtelle, wenn 
leine Niederlage am Play üt, ſiets dirett bei der Tirektion der 


Bad Wildunger Heilquellen A.-H. Königsguelle 
Bad Wildungen 5. 


12 Min. v. Heidelberg. Dr. Langenbach's ` 
T 


Ae e 


eh 


7 


„Woche“ Nr. 42. 


Jiétren u.Damen 


£rkennlich 
an Kä auf 
dıesem Q der 


- t - A 
Zeichen Zack: Sohle 3 


von China, Haiti, Kongo, 
Korea, Kreta, Pers., Siam, Di 

Sudan usw. Alle versch. | 
gareit.echt, nur 2 M. Jll.PrsLgrat. B 
L E. Hayn, Naumburg a. S. 15. [i 
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DRUCKK 


* 
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z 
Ka 
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DIE WELTMARKE ` 


TECHNISCH HÖCHST VOLLENDET - UNBEDINGT ZUVERLÄSSIG ` 


PETROL-HAHN tee 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 


19. Oftober 1912. 


USFALL 


ei Max Schwarzlose, Berlin W. 


Solisten - Violinen 


physikal. abgestimmt. Altital. Ton- 
Charakter. 
Kunstgeigenbau. — Reparaturen. 


Carl Gottlob Schuster jun., 


Markneukirchen Nr. 387 
Katalog aller Instrumente gratis. 


Staubsauger DAI 


10000de im Gebrauch, sind nicht so- 
genannte, sond. wirkliche Staubsauger. 
Abner & Co., Ohligs 27 (Rhid.) 
Verlangen Sie Katalog. 
Lager: Berlin, Ritterstrabe 65. 


anatorium für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 
(spec. Tucker anke) von Hofrat Dr. Decker, 


| 
| 

München-Schwabing, Seestrasse 4. 
Ruh:ge Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen 1 Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
f Er Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 
| des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


y_ Vorbereitungs-Anstalt 
z. Einjähr.-Freiwill.-Examen 
Ostern 1912 bestand. 12 Schü- 
EH 


ler das Einl Freie Examen. 
Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


m. Dr. Fischer Vor- Sprachen-Selbstunterricht 


| e e ir- | Englische- : , 
| bereit.-Anstalt f5 ste Minar- | e Ce Zauber-Fibel 240 
| ltr. fdünemann, BERLIN, ZietenstraBe 22-23, | Weiss, Berlin, Tauentzienstr. 5. 
| Unübertrofi.Erfolge: in 23%, J. best.3677Zógl., 
| e 314 Abit. (52 Bam. ). 2481 Fahnj., 200 Pr., Vorbild pt me, Ae Fan. g. 
. % Eini, 29 Seek., 11 Kad., 190 f. hóh. Kl. | 1 Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 


durch natürl. Ehemalig. gibt umsonst 
Verfahr. jetzt schwerer Stotterer Auskunft, wie 
dauernd zu man sich selbst vom Stottern beíreien kann. 
beseit. Keine L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 
Mem. eder Buchstabenübung, weder 

y "Pparate noch Hypnose. o " 
Hannover 210, Voßstraße 35. (Ehem. 
‚ Kmwer, Stott, 5 X erfolglos behandelt.) 


2 Einj., Fáhnr., 
Institut Boltz E: ir. | 
Jimenau i, Thür. Prosp. frei. 


Stellen Angebote 


Cie unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
ür die einspaltige Nonpareillezeile. 


| Buchhandlungsreisende suchen 
Gitberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Vertreter 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


Chauffeurkurse. 


u. mehr täglich verdienen 

M ar k Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 

m jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 

L7] Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


— — m a — 0€ 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 


73 ängesehener Buchhandlung 2. Vertrieb lohnende, einfache Handarbeiten 
ich an Marie 


wer 1, Kempten 21 
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u. mehr täglich zu ver- 
dienen.  Prosp. gratis. 
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aller Berufe enthàlt stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib, 


FrankfurerSchwosternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Buchhandlungsreisende 


für den Verkauf des in technischen Kreisen 
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bau-Schule, Die Elektrotechnisch. Schule, 
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Illustr. Katalog kostenfrei, | RSEN W. Sellsehopp, . 


NN 


10 Pfennig, verleiht aber E 
D as edle allen Speisen, Backwaren [7 7 sind die Besten, Elcgantesten 
2 f eingemür;! sus ein hocheöles Aroma und Preíswertesten! 


wie das teuerste Gewürz. 


t P ee » - 2 

; . Salicyl, Note Grütze, Orangen (réme|/ 
und alle andern ae Artikel sind weitere E: 

von Kochkünstlern u. Halisfrailen tausendfach ausprobier- E 


d bewährte Helfer jeder Hausfrau! ` 
Streng reellt 


dei: 3 $ x nur E ern: 
U., Pakere, Au * 25 E mig! Schnurrbart! Aerztlich begutachtete Wirk | 
' TO T7995 799! 77 7/00 AF PR IU Harasin unterſtützt den Haar: und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. ® 
kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fid) rajd üppiges Wachstum 
p. was durch Hunderte reg" iere" Dankſchreiben nachg 
Prümiiert: Goldene Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Roi 
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Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut | 
„Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. 
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5 bis 6, ja sogar 9½ kg Abnahme in zirka 
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Mittel wertlos waren. Frau M. in D.: Habe zu 
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Aktionsradius 80 km pro Ladung. — Preis pro Ladung 1,75 Mark. 
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Transportes. Albert Aust, Hamburg. 
in Tuben, Dosen etc. 
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Nummer 42. 


Wirtschaft und Kapital. 


Von Leo Jolles. 


Daß die Balkankrisis alle geschäftlichen Inferessen 
mit Beschlag belegt hat, läßt sich denken. Kriegerische 
Verwickelungen bringen stets eine fühlbare Störung 
in der ruhigen Abwickelung der Geschäfte. Der Ein- 
fluß aber, den sie im ganzen ausüben, richtet sich nach 
dem Umfange und Wert des geschäftlichen Bezirks, der 
von den Ereignissen direkt betroffen wird. Deutsch- 
land hat auf dem Balkan nicht nur durch den Besitz 
der dortigen Staatsanleihen beträchtliche Interessen, 
sondern auch durch die Handelsbeziehungen zu den 
verschiedenen Ländern. Der Gesamtwert des deut- 
schen Handels mit den Balkanstaaten ist 

auf etwa 420 Millionen Mark zu schätzen. 
An der Spitze der Länder steht Rumänien, dessen 
Handelsverkehr mit Deutschland im Jahre 1911 einen 
Wert von rund 300 Millionen Mark repräsentierte. 
Durch die Wirren auf dem Balkan ist zwar Rumänien 
noch nicht unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen, 
aber es versteht sich von selbst, daß seine kommer- 
zielle Tätigkeit durch die politische Situation mit be- 
einträchtigt wird. Besonders schwer ist aber das Ver- 
hältnis zur Türkei in Mitleidenschaft gezogen. Die 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Osmanenreiches 
hat schon durch den Krieg mit Italien gelitten. Der 
neue Konflikt drückt den Lebens-Standard des tür- 
kischen Handels und Gewerbes noch tiefer herunter. 
Der Wert des Handelsverkehrs zwischen Deutschland 
und der Türkei ist statistisch schwer zu erfassen, 
dürfte aber mit 100 Millionen Mark annähernd richtig 
angenommen sein. Den dritten Platz unter den Balkan- 
staaten nimmt Serbien mit 46 Millionen ein, ihm folgt 
Griechenland mit 42 Millionen Mark und zum Schluß 
Bulgarien mit 35 Millionen. Wenn sich der Schaden 
auf diese Summen allein beschränken würde, so ließe 
er sich schließlich tragen, da der Gesamtumfang des 
deutschen Außenhandels, der sich auf die zwanzigste 
Milliarde zu bewegt, eine vorübergehende, nicht sehr 
erhebliche Kürzung wohl vertragen würde. Aber die 
Erledigung der orientalischen Frage erstreckt sich weit 
über das Gebiet des eigentlichen Kampfplatzes hinaus 
und berührt besonders Österreich-Ungarn und Ruß- 
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land. Hier stehen natürlich ganz andere Werte auf 
dem Spiel wie bei den Balkanstaaten. Der Wert des 
russisch-deutschen Außenhandels beträgt rund 3 Mil- 
liarden Mark, der des Handelsverkehrs mit Öster- 
reich rund 1700 Millionen. Das gibt eine Gesamt- 
summe von 4700 Millionen Mark. Die kommerzielle 
Seite der orientalischen Frage bewertet sich also 


auf rund 5000 Millionen Mark. 


Man kann natürlich nicht wissen, wie groß die Ein- 
buße ist, die sich schließlich per Saldo ergeben wird. 
Aber.einzelne Ziffern geben wenigstens einen Begriff 
von dem beträchtlichen Wirtschaftskapital, das bei 
jeder Gefährdung ruhigen Geschäftsganges auf dem 
Spiele steht. Am raschesten und unvermittelsten 
stellen sich Verluste an der Börse ein. Bei der großen 
Empfindlichkeit der Spekulation wie überhaupt aller 
Kreise, die Wertpapiere besitzen, äußert sich jede 
politische Störung eben so heftig wie unvorbereitet. 
Nichts ist leichter zu provozieren als eine Börsenpanik, 
weil ein großer Teil aller Effektengeschäfte ja immer 
nur auf Chance und Risiko, nicht aber auf subtile Be- 
rechnungen gestellt ist. So brach an der Börse eine 
Deroute aus, schon als die ersten Nachrichten von der 
Mobilisierung der Truppen auf dem Balkan veröffent- 
licht wurden. 
Die schwarzen Börsentage 


aber hinterlassen zahlreiche Opfer auf dem Felde des 
Kampfes um die Kurse. Nur wenige Papiere waren 
widerstandsfähig genug, um sich in der Wirrnis über- 
stürzter Verkäufe zu halten. Im übrigen war die Re- 
gulierung der Kurse um so einschneidender, je größer 
der Wertzuwachs bei den einzelnen Papieren gewesen 
ist. Mit welcher Kritiklosigkeit bei solchen Derouten 
verfahren wird, war aus der Behandlung der Montan- 
papiere zu ersehen. Daß die deutsche Montanindustrie 
zunächst von der politischen Verwickelung im Süd- 
osten Europas nicht betroffen wird, liegt auf der Hand. 
Man hätte also die günstige Situation dieses Industrie- 
bereiches, die durch zahlreiche Daten und Berichte 
belegt wird, noch immer stärker auf den Kurs reflek- 
tieren lassen dürfen, als die politischen Ereignisse. 
Trotzdem waren die bekannten Bergwerkspapiere mit 
die ersten Opfer des Kurssturzes. Die Gelsenkirchener 
Aktie verlor am ersten Tage 16 Prozent, die Phönix- 


3 


e 


aktie 11 Prozent, Harpener 14 Prozent. Dabei lagen 
Berichte vom Essener Roheisenverband und vom 
Stahlwerkverband vor, die die Fortdauer der sehr 
guten Konjunktur bestätigten. Für das erste Se- 
mester 1913 wurden die Roheisenpreise sogar schon 
erhöht. Es ist allerdings die Frage, die auch von ein- 
zelnen Großbanken in ihren Wochenberichten erörtert 
wurde, ob 
die Höhe der Rohstoff- und Fabrikatpreise 

nicht schon die Gefahr eines Rückschlages in sich trägt. 

Hohe Preise beeinträchtigen schließlich die Kauf- 
lust der Konsumenten; und wenn diese erst einmal 
anfangen, sich Zurückhaltung anzugewöhnen, dann ist 
das Fundament der geschäftlichen Verhältnisse bereits 
erschüttert. Die Industrie hat mit den Preissteigerun- 
gen, die bisher erfolgt sind, ihre Rentabilität so weit 
gefördert, daß sie nicht nötig hat, die Preiskurve noch 
weiter ansteigen zu lassen. Neben den Bergwerks- 
papieren unterlagen Schiffahrtsaktien gleich der ersten 
Attacke gegen die Kursmauer. Die Aktie der Ham- 
burg-Amerika Linie büßte im ersten Anstoß 13 Pro- 
zent eit, während die Aktie der Bremer Hansa-Gesell- 
schaft 12 Prozent verlor. Die Einnahmen der großen 
Reedereien sind von den Fortschritten des übersee- 
'schen Waren- und Passagierverkehrs abhängig. Die 
guten Chancen, die sich in dieser Beziehung einge- 
stellt haben, werden aber durch eine Auseinander- 
setzung auf dem Balkan nicht berührt, so daß gerade 
die Schiffahrtsgesellschaften, so weit sie nicht aus- 
sehlieBlich den Dienst nach der Levante betreiben, 
sich um die orientalischen Zänkereien nicht zu küm- 
mern brauchen. Durch die Gunst der Verhältnisse 
sind die Aktien der Großreedereien beliebte Spiel- 
papiere geworden, ein Umstand, der ihre Empfind- 
lichkeit gegen äußere Einflüsse gesteigert hat. Zu den 
Aktien dieser Kategorie, die bereits im Ultimoverkehr 
gehandelt werden (Hapag, Lloyd, Hansa), sollten in 
nächster Zeit zwei neue Vertreter kommen. Die 
Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesell- 
schaft, die ihre Flotte ganz erheblich vergrößert (es 
werden etwa zehn neue Schiffe mit der Zeit noch in 
den Dienst gestellt werden), erhöht ihr Aktienkapital 
von 15 auf 25 Millionen und bringt es damit über das, 
für die Einführung der Aktie in den Ultimohandel, er- 
forderliche Mindestmaß (20 Millionen). Daß die Aus- 
dehnung der Gesellschaft mit der Eröffnung des 
Panamakanals zusammenhängt, ist erklärlich, da die 
neue Wasserstraße für den Verkehr nach Südamerika 
besondere Wichtigkeit besitzt. Auch die Deutsch- 
Australische Dampfschiffahrtsgesellschaft wird neue 
Aktien ausgeben und damit die Voraussetzung für den 
Ultimoverkehr erfüllen. Gerüchte, daß der Nord- 
deutsche Lloyd in Bremen eine Kapitalserhöhung be- 
absichtige, wurden in aller Form dementiert. Es wurde 
betont, daß der Lloyd keinen Geldbedarf habe, da das 
Geschäft zu einer wesentlichen Kräftigung der Bilanz 
beigetragen hat. Die Neubauten der Gesellschaft wer- 
den aus den eigenen Mitteln bestritten. Der Nord- 
deutsche Lloyd hat vier schlechte Jahre überwinden 
müssen, um wieder zu einer Dividende von 5 Prozent 
zu gelangen. Die Aktie hatte sich auf den niedrigsten 
Kurs von 82 Prozent gesenkt. Nun ist sie von diesem 
Mindestpreise um 50 Prozent entfernt, und es ist an- 
zunehmen, daß die Dividende für 1912 der Kursent- 
wickelung Rechnung tragen wird. 
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Es unterliegt keinem Zweifel, daß die verheeren- 
den Wirkungen der politischen Ereignisse an der 
Börse noch eindringlicher gewesen wären, wenn 


die Lage des Geldmarktes 
Grund zu Bedenken gegeben hätte. Aber wider alles 


. Erwarten ist der gefürchtete Quartalsultimo ohne Dis- 


konterhöhung und ohne eine fühlbare Beeinträchtigung 
bestehender Engagements vorübergegangen. Der Aus- 
weis der Reichsbank vom 30. September zeigte natur- 
gemäß eine nicht unerhebliche Anspannung, blieb aber 
mit seinen Ziffern hinter den Bilanzen der entsprechen- 
den Daten der letzten Jahre zurück. Der Notenum- 
lauf war mit 2274 Millionen Mark um 21 Millionen nie- 
driger als der Betrag vom 30. September 1911, wäh- 
rend der Metallbestand mit 1145 Millionen eine Re- 
kordsumme für diesen Termin darstellt. Im vergan- 
£enen Jahr hatte er nur 995 Millionen betragen. 


Aus den Zwischenbilanzen der Großbanken, 


die am 31. August abgeschlossen waren, konnte man 
ersehen, daß zwar auf einzelnen Gebieten, so im 
Akzeptenverkehr, gebremst worden ist, daß aber der 
Umfang der Kredite, die von den Banken gegeben wer- 
den, sich nur um Weniges eingeengt hat. Die Summe 
der Debitoren bei den acht Berliner Großbanken (die 
Berliner Handelsgesellschaft veröffentlicht bekannt- 
lich keine Zwischenbilanzen) erhöhte sich um 118 auf 
2968 Millionen. Auch die Akzeptverbindlichkeiten, 
d. h. die Tratten, welche zugunsten der Kundschaft 
gegeben wurden, haben sich vermehrt und wiesen 
einen Saldo von 1083 Millionen aus. Nur die Summen, 
die der Effektenspekulation gegen Verpfändung von 
Wertpapieren und als Reportgelder zur Verfügung ge- 
stellt wurden, sind mit 1044 Millionen niedriger ge- 
wesen als am 30. Juni. Die Lebhaftigkeit des Börsen- 
geschäftes und die günstige Entwickelung der Kurse 
haben das Verhalten der Kreditinstitute bestimmt. 
Daß sie sich in den Tagen der Deroute von einem Teil 
der Kundenengagements befreit haben, war die ge- 
gebene Folge der Ereignisse. Der gute Verlauf der 
Ultimoliquidation hatte wohl gezeigt, daß das Gros der 
Verbindlichkeiten des Bankenkredits wert war, aber 
die schroffe Kurskorrektur machte neue Garantien 
zur Stützung der Engagements notwendig; und diese 
Forderung ist manchem Konto verhängnisvoll gewor- 
den. Für die Banken gilt als erster Grundsatz die 
Wahrung der Liquidität. Die bestimmt das Maß der 
Interventionen. Dazu kommt, daß die Banken in poli- 
tisch bewegten Zeiten die besten Chancen zur Ver- 
wertung ihrer Barmittel haben. Sie können hohe 
Zinsen erzielen, ohne sich auf lange Zeit von ihren 
flüssigen Geldern trennen zu müssen. Im übrigen 
zeigen die Kursrückgänge die Möglichkeit billigen Ein- 
kaufs der im Preise gedrückten Wertpapiere. Da die 
Finanzinstitute jede geschäftliche Chanse auszunützen 
suchen, so haben sie ein Interesse daran, die Kurse 
nicht aufzuhalten, um später billig einkaufen und, 
nach Wiederkehr ruhiger Tage, im Zeichen neuer 
Hausse, verkaufen zu können. Die Vorbedingungen 
für eine neue Kletterpartie sind vorhanden, so lange 
wie das Wirtschaftsleben seine guten Seiten nicht 
von dem Beschauer abkehrt. Fraglich ist nur, wie weit 
die Gaben der Hochkonjunktur reichen. Die Steige- 
rung der Preise allein ist kein sicheres Symptom für 
das Vorhandensein günstiger Vorbedingungen, 


Die argentinische Industrie und ihre Bedeutung für den deutschen Export”). 


Von Gustav Niederlein. 


Die verhältnismäßig schon bedeutende einheimische In- 
dustrie Argentiniens hat sich auf Grund der großen Hilfs- 
quellen des Landes zu entwickeln vermocht, die in seiner 
enormen Bodenfläche, seinem Bodenreichtum und in der 
Fruchtbarkeit desselben, in Ackerbau, Viehzucht, Wald- 
und Minenausbeutung, in Handel usw. bestehen. In Ver- 
bindung mit angemessenen Verkehrswegen stärken diese 
Hilfsquellen die Kaufkraft der über 7,300,000 Seelen zäh- 
lenden Bevölkerung in ungewöhnlichem Maße. 


berechnet, während das alljährlich verbrauchte Gesamtroh- 
material auf 712,167,793 Pesos Papier angegeben wird, wo- 
von 532,560,339 Pesos für einheimische Rohprodukte und 
179,607,454 Pesos für fremde, vom Ausland eingeführte Ma- 
terialien verausgabt wurden. Als jährlicher Gesamtver- 
kaufspreis der fabrizierten Produkte wird die Summe von 
1,227,549,196 Pesos Papier = 2,197,313,000 M. angeführt; es 
repräsentiert diese Produktion eine ungeheure Konkurrenz, 
zumal wenn man bedenkt, daß im gleichen Jahre die Ge- 


Die argentinische Industrie stützt sich zunächst auf die 
Benutzung des Rohmaterials im eigenen Lande und auf die 
hohen Schutzzölle von 25, 30, 40 und 50 Prozent vom Wert. 
Es hat sich ferner eine große Zahl von Industrien etabliert, 
welche ihr Rohmaterial oder halbfertige Produkte zu we- 
sentlich niedrigerem Zollsatze aus dem Ausland beziehen. 

Eine uns vorliegende Gesamtübersicht des letzten In- 
dustriezensus vom Jahre 1908 zählt 199 Industrien in 31,988 
Fabriken und Werkstätten auf mit einem Arbeiterpersonal 
von 329,490 Köpfen. Von diesen Etablissements gehören 
nur 5750 Argentinien, dagegen 21,957 Fremden, 612 ge- 
mischtargentinischen und fremden Besitzern und 3669 an- 
deren an, deren Nationalitát bei der Aufnahme des Zensus 
nicht spezifiziert worden war. Zum Betriebe dieser vor- 
wiegend Fremden 5 industriellen und gewerb- 
lichen Anlagen wur 
229,660 P.S. verwandt; davon entfielen 188,909 P. S. auf 
Dampf, 21,790 auf Elektrizität, 4377 auf Gas, 3808 auf 
Naphtha, 9820 auf hydraulische und 956 auf tierische Kraft. 
Das auf diese Industrien und Gewerbe verwandte Gesamt- 
kapital wird wohl zu niedrig, auf 727,591,135 Pesos Papier, 


* Wir entnehmen diesen Artikel den Veröffentlichungen des 


Deutsch-Argentinischen Zentralverbandes zur Förderung wirtschaft- 


licher Interessen — Süd- und Mittelamerika Verlag G. m. b. H.. 
Berlin. Der Deutsch- Argentinische Zentralverband sucht seinen 
Mitgliedern u. a. auch durch eingehende Orientierungsschriften über 
die soliden, un veränderlichen Grundlagen und Faktoren des argen- 
tinischen Wirtschaftslebens, welche im Ackerbau, in der Viehzucht, 
der Industrie und sonstigen proportionell für den Kopf der Bevólke- 
rung ungehcuer großen Hilfsquellen des Bodenreichtunis beruhen, 
wirkungsvolle Fórderung ihrer Interessen zu bieteu. : 


Gesamtansicht der Hafenanlagen von Buenos Aires. 


en außer der angeführten Arbeiterzahl ` 


samteinfuhr Argentiniens nur etwas mehr als die Hälfte 
der Summe, rund 1,100,000,000 M., wertete. 

Die bedeutendsten und auch die meisten Industrien und 
Gewerbe haben sich in der heute mehr als 1,350,000 Ein- 
wohner záhlenden Hauptstadt etabliert. Zum Teil sind zu 
viele Industrien und Fabriken gleicher Branche gegründet 


„ » 
COTES d MAS © 
CN 2 BE | » — 


"hu - P 
TAAG er ee 
2 


^c - "a 
ms Bla x. Ke . A è L Le 26 Ka ei 
mU rb». — Ve » ` Ego , "^ c— Lm * 4 Ax 
E tu oh — ur Pn da^ Ate Fé - " ** * ëss ` Ne" ` 


— 


Inneres der Zuckerfabrik „Concepcion“ in Tucuman". 
5 


Hafen von Buenos Aires. 


worden, so daß sich eine fühlbare Konkurrenz unter den 
Fabrikanten, die größtenteils aus dem Arbeiter- oder Hand- 
werkerstande hervorgegangen sind, bemerkbar machte. 
Nichtdestoweniger ist in fast allen Industrien ein dauerndes 
Anwachsen der Zahl von Arbeitern derselben Branche zu 
beobachten. 

Der Zensus gibt für die Stadt Buenos Aires, zugleich 
der größten Handelsmetropole Südamerikas, 10,427 in- 
dustrielle und gewerbliche Etablissements an, welche 
118,435 Arbeiter beschäftigen. Sie benutzen außerdem 
105,575 maschinelle Pferdekráfte und verarbeiten alljähr- 
lich für 286,706,581 Papierpesos Rohmaterial, davon für 
117,860,717 Pesos aus den; Ausland. Das verwandte Ka- 
pital betrágt 266,460,218 Pesos Papier. Mit diesen Faktoren 
wird schließlich 


eine jáhrliche 
Produktion im 
Werte von 
534,739,589 Pe- 
sos hervorge- 
bracht. 


Es folgt in in- 
dustrieller Be— 
deutung dann die 
1,129,183 Bewoh- 
ner zählende und 
in vieler Be- 
ziehung zukunfts- 
reichste Provinz 
Buenos Aires. 
Sie beschäftigt 
in 8988 Betrieben 
48,775 Arbeiter 
und 41,643 P.S. 
und verbraucht 
ein Rohmaterial 
im Werte von 
187,129,356 Pesos 
Papier, doch da- 
von nur noch 
für 19.371.856 Pe- 
sos aus dem Aus- 
land. Sie enga- 
giert dabei ein 
Kapital von 
139,744,749 Pesos 
und stellt damit 
für 290,668,039 
Pesos Waren und 
Ausfuhrprodukte 
per Jahr her. 
Die Provinz Bue- 


nos Aires und die 
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Hauptstadt glei- 
chen Namens be- 
herrschen somit 
etwa ?/; der Ge- 
samtindustrie Ar- 
gentiniens. 

Die durch ihren 
Ackerbau beson- 
ders hervor- 
ragende Provinz 
Santa Fè mit einer 
Bevölkerung von 
878.935 Seelen 
besitzt nur noch 
2986 industrielle 
und gewerbliche 

Unternehmen. 
Ihre Arbeiterzahl 
beträgt 21.866 
und ihr Ver- 
brauch an Pferde- 
kräften 13,887. 
Mit einem Ka- 
pitalaufwand von 
51,175,760 Pa- 
pierpesos und 
bei einem Kon- 
sum von Roh- 

stoffen im Werte von 86,735,854 Pesos, davon für 25,180,434 
Pesos Papier aus dem Ausland, ermöglicht sie eine jähr- 
liche Produktion im Werte von 135,591,612 Pesos, 

Die im Gesamtproduktionswerte ihrer Industrien und 
Gewerbe folgende Provinz ist Mendoza mit der Hauptstadt 
gleichen Namens, die am Fuße der dort am höchsten auf- 
steigenden Andescordilleren gelegen ist. Diese hauptsäch- 
lich den Weinbau pflegende Provinz zählt 238,316 Ein- 
wohner. Der Verkaufswert ihrer Industrieprodukte, also 
hauptsächlich Wein, ergibt den Ertrag von 68,152,337 Pesos 
im Jahre. Es werden für Mendoza 1950 Betriebe, davon 
1077 Weinkeltereien erwähnt. 26,864 Arbeiter und 7122 P.S. 
verarbeiten ein Rohmaterial im Werte von 43,642,207 
Papierpesos. Das in Industrien angelegte Kapital wird auf 
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Weberei Gratry in Buenos Aires. 
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62,623,982 Pesos 
berechnet. 

Es folgt dann 
die zwar kleine, 
aber landschaft- 
lich herrlich ge- 
legene, äußerst 
fruchtbare Pro- 
vinz Tucuman mit 
314,234 Einwoh- 
nern, die Zucker- 
provinz par ex- 
cellence. Sie ar- 
beitet mit einem 
Kapital von 
73,469,229 Pesos 
in 652 Betrieben, 
mit einer Ar- 
beiterschaft von 
33,240 Köpfen 
und einer Ma- 
schinenkraft von 
32.737 P. S. Mit 
einem Rohstoff- 
verbrauch im 
Werte von etwa 
25,426,413 Pe- 
sos, davon für 
1,289,892 Pesos 
aus dem Ausland. 
produziert sie für 
57,967,227 Pesos 
meist Zucker. 

Danach ist die zwischen den Strömen Paraná und Uru- 
guay gelegene Provinz Entrerios mit 382,794 Einwohnern 
zu erwähnen, welche in 1513 Betrieben mit einem Kapital 
von 22,533,059 Pesos Werte von 40,255,935 Pesos per Jahr 
hervorbringt. Sie braucht dafür Rohstoffe im Werte von 
25,256,961 Papierpesos, wovon für 3,055,060 Pesos aus dem 
Ausland stammen. Ihre Arbeiterzahl beláuft sich auf 


14,785 und ihre Pferdestärken auf 4277. 
Nur noch für 32,847,131 Pesos Waren bringen 1310 ge- 


Marinewerkstätten in Buenos Aires. 
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Hauptansicht von Buenos Aires. 


werbliche und industrielle Etablissements der im Zentrum 
des Landes gelegenen, etwa 610,500 Einwohner zählenden 
Provinz Cordoba hervor, sie verfügen über 28,414,731 Pa- 
pierpesos Kapital, benutzen für 20,689,401 Pesos Roh- 
material, davon für 2,474,008 aus dem Ausland und be- 
schäftigen 11,708 Arbeiter und 10,183 P. S. 

Alle übrigen Provinzen und Territorien treten einzeln 
betrachtet weit zurück. Zusammen haben die noch nicht 
erwähnten Provinzen Corrientes, San Luis, Santiago del 
Estero, San Juan, 
La Rioja, Cata- 
marca, Salta und 
Jujuy sowie die 
Nationalterrito- 
rien Misiones, 
Formosa, Chaco, 
Pampa, Neuquen, 
Rio Negro, Chu- 
but, Santa Cruz, 
Tierra del Fuego 
und Los Andes 
nur 4162, auffäl- 
ligerweise meist 
einheimische in- 
dustrielle und ge- 
werbliche Be- 
triebe, da den 
Fremden aus- 
schließlich nur 
noch 1623 ge- 
hören, wenn man 
von 930 nicht 
spezifizierten Be- 
sitzern absieht. 
Ihr Gesamtkapi- 
tal belàuft sich 
auf 63,169,407 
Pesos Papier. 
Von den 53,870 
Arbeitern, die 
sie beschäftigen, 
arbeiten 24,703 
außerhalb der Be- 
Liebe, An me- 
chanischen Kräf- 
ten benutzen 
diese Betriebe 


14,336 P.S. Die 


Papierfabrik in Zarate. 


meisten Rohstoffe im Werte von 32,212,702 Pesos sind ar- 
5 Ursprungs. Es werden außerdem nur noch 
ür 4.358.318 Pesos Rohstoffe aus dem Auslande eingeführt. 
Die alljährlich zum Verkauf gebrachte Totalproduktion be- 
ziffert sich auf 67,327,326 Pesos Papier, d. h. nur etwas mehr 
als 6 der Gesamtproduktion der Stadt Buenos Aires. In 
diesen zahlreichen industriellen Unternehmungen Argen- 
tiniens ist natürlich eine sehr große Zahl von kleinen ge- 
werblichen, handwerksmäßig betriebenen Werkstätten in- 
begriffen. (Ein zweiter Artikel folgt.) 


Fortschritte des deutschen Schiffsbaues. 


Dienstag, den 17. September 1912, fand die Probefahrt 
des auf der Werft der Actien-Gesellschaft „Weser in 
Bremen für die Hamburg - Bremer - Afrika-Linie A.-G. er- 
bauten Frachtdampfers ,,Gundomar" von 6200 t Tragfähig- 
keit statt. An der Probefahrt nahmen außer Vertretern der 
Hamburg-Bremer-Afrika-Linie A.-G. und der Bauwerft eine 
Anzahl Gáste teil, darunter Seine Durchlaucht Prinz Hein- 
rich XXXII. ReuB j. L. und Professor Junkers aus Aachen. 
Die Fahrt begann morgens 9 Uhr in Bremerhaven und er- 
streckte sich bis nach Hamburg. Das Schiff erzielte, soweit 
sich bei leerem Schiffe und dem harten Gegenwinde fest- 
stellen lieB, eine genügende Geschwindigkeit und wurde 


noch vor eendifuno der Probefahrt von dem Direktor der 
Hamburg- Bremer - Afrika - Linie A.-G., Herrn Kramer, für 
seine Reederei übernommen. Dampfer „Gundomar” ist 
113 m lang, 15.30 m breit und 8 m hoch und besitzt einen 
Tiefgang von 6.90 m, er wird angetrieben von einer Heiß- 
dampfventilmaschine von 2200 P.S. Die Kesselanlage be- 
steht aus drei Einenderkesseln mit Schmidtschen Über- 
hitzern. Der Dampfer ist mit reichlichem Ladegeschirr aus- 
gerüstet, er besitzt u. a. einen Ladebaum von 30 t, einen 
von 20 t und je zwei von 10 t Tragkraft. Das Schiff wird 
den Afrikadienst versehen und ist mit allen Einrichtungen 
für die Tropenfahrt ausgestattet. Es ist ferner mit zwei 
Schleppbarkassen, acht Brandungsbooten und vier Ret- 
tungsbooten ausgerüstet und mit Einrichtungen für draht- 
lose Telegraphie versehen. Dampfer ,Gundomar" ist nach 
dem Lángsspantensystem gebaut. Die Hamburg-Bremer 
Afrika-Linie A.-G. besitzt in dem gleichfalls auf der Werft 
der Actien-Gesellschaft „Weser“ in Bremen gebauten 
Dampfer „Arnfried“, welcher am 10. Mai 1911 seine Probe- 
fahrt gemacht hat, das erste deutsche Längsspantenschiff. 
Die hohen Erwartungen, die man auf die neue Bauart gesetzt 
hat, haben sich, wie u. a. das SE der Reisen des 
Dampfers „Arnfried“ und des ebenfalls auf der Werft der 
„Weser“! gebauten Hansadampfers 
„Steinturm“ gezeigt haben, in reichem Maße erfüllt, 

Auf der Probefahrt des Dampfers ,Gundomar" hielt 
Professor Junkers aus Aachen einen beifällig aufgenomme- 
nen Vortrag über die von ihm konstruierten Schiffsmoto- 
ren. An den Vortrag schloß sich eine sehr angeregte Aus- 
sprache, an welcher sich eine Anzahl Herren aus der Probe- 
fahrtgesellschaft beteiligten, Es äußerten sich u. a. ange- 
sehene Vertreter aus dem Technikerstande. der deutschen 
Teerólproduzenten, des Ólimports, von Versicherungsgesell- 
schaften usw. 

Die Actien-Gesellschaft „Weser“ in Bremen ist die erste 
Lizenznehmerin von Professor Junkers und die erste Werft, 
welche Junkersmotoren für Schiffsantrieb baut. Zurzeit be- 
findet sich ein 1 5 Motor, Bauart Junkers-Weser, 
für ein Frachtschiff der Hamburg-Amerika Linie auf dem 
Prüfstand der Acten Gesellschaft „Weser“ in Bremen im 
Betrieb. Ein zweiter gleichstarker Motor für dasselbe 
Schiff wird in Kürze erprobt werden. Eine Besonderheit 
der Actien-Gesellschaft „Weser“ in Bremen bildet ein Ver- 


Actien-Gesellschaft 


fahren (D. R. P. angemeldet) zum Betriebe von Dieselmoto- 


ren mit Teeröl ohne Anwendung von Zündöl. Es ist hier- 
durch möglich, Dieselmotoren ausschliefllich mit dem billi- 
gen deutschen Brennstoff zu betreiben. Die Werft der 

ctien-Gesellschaft , Weser" in Bremen, welche seit eini- 
gen Jahren stationäre und Schiffsmotoren baut. hat bereits 
an in- und ausländische Besteller zahlreiche Motoren gea 
liefert und im eigenen Betrieb und auf dem Prüfstand eine 
Anzahl Motoren laufen. 
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Probefahrt des Frachtschifies „Gundomar“, 
erbaut durch die Werft der Actien-Gesellschaft „Weser“ für die Hamburg-Bremer-Afrika-Linie A-Q, 
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Deutschlands landwirtschaftliche Maschinenindustrie. 


Erntemaschinen. 

Im Vergleich zur Maschinenindustrie für Boden- 
kultur befindet sich der deutsche Erntemaschinenbau 
sowohl kommerziell als auch fortschrittlich in we- 
sentlich günstigerer Lage. Durch den engen Zusam- 
menschluß der Fabrikanten landwirtschaftlicher Ma- 
schinen ist die praktische Folge entstanden, daß es 
nicht nur geglückt ist, die ausländischen Fabrikate 


are Mën, 
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N EE Getreide-Máhapparat. 
Ce EE Maschinenfabrik Fahr A.-G., 
— n Gottmadingen (Baden]. 


vom deutschen Markte bestándig zurückzudrángen, 
sondern auch deutsche Maschinen im Auslande abzu- 
setzen. Die zu Anfang der siebziger Jahre des vorigen 
Jahrhundertsneu entstandene deutsche landwirtschaft- 
liche Maschinenindustrie für Erntemaschinen hatte 
insofern leichteres Arbeiten, als auch die auslándische 
Industrie zur damaligen Zeit sich z. T. noch im Anfangs- 
stadium ihrer Entwicklung befand. Der technische 
Vorsprung, den das Ausland gegenüber Deutschland 
speziell auf diesem Gebiete hatte, trat damals noch 
nicht so stark in Erscheinung. Daher war die Möglich- 
keit gegeben, den auslándischen Konkurrenzkampf mit 
geringeren Mitteln ausfechten zu können, als dies nach 
etwas zwanzig Jahren der Fall war. 

Die gróBten Erfolge auf dem Gebiet des deutschen 
Erntemaschinenbaues sind wáhrend der beiden letz- 
ten Jahrzehnte erzielt worden. Obwohl die deutsche 
Maschinenindustrie schon seit etwa vierzig Jahren 
an dem Ausbau und an der Vervollkommnung des ehe- 
maligen englischen Getreidemähers gearbeitet hatte, 
so stand sie dennoch, und zwar bis in die letzte Zeit 
hinein, im schwersten Konkurrenzkampf mit ameri- 
kanischen und englischen Firmen. Jedoch das Gute 
bricht sich Bahn: Die tadellose Funktion, der solide 
und doch leichte Bau und die Dauerhaftigkeit der 
deutschen Erntemaschinen sicherten der hiesigen Ma- 
schinenindustrie einen festen Platz im eigenen Lande. 
Die Skeptiker hatten begonnen, ihren Irrtum einzu- 
sehen, und schenkten dem deutschen Fabrikat melır 
Vertrauen. 

Wenn es bis zum heutigen Tage der deutschen 
landwirtschaftlichen Maschinen-Industrie trotzdem 
nicht geglückt ist, die ausländischen Produkte vom 
deutschen Markte fernzuhalten, so ist dies in erster 
Linie auf das Konto der deutschen Zwischenhändler 
zu schreiben, deren Prinzip es vielfach ist, die auslän- 


dische Ware auch heute noch als sog. bessere dem 
kauflustigen Publikum vorzuführen. Andererseits muß 
jedoch der deutschen Industrie das Verdienst zuge- 
sprochen werden, sich einen festen Platz auf dem 
Weltmarkt gesichert zu haben. Laut Bericht des Sta- 
tistischen Amtes hat sich Deutschlands Einfuhr und 
Ausfuhr an Mähmaschinen von 1906 bis 1910, wie folgt, 
zugunsten der deutschen Industrie geändert: 


Deutschlands Einfuhr an Mähmaschinen in dz: 


1906 l 

weil 1907 | 1908 | 1909 | 1910 
Aus d. Verein. Staat. | 114 752 230 576201 3181178 397/158 365 
4 Kanada..... 22 210 | 33928, 34 389| 31 297 23 498 
o Großbritannien | 12 400 | 12601| 12301, 9258| 8887 

Deutschlands Ausfuhr an Máhmaschinen in dz: 

1906 ! 1907 | 1908 | 1909 | 1910 

3848 | 6223| 7762| 12014| 16091 


Wie diese Zusammenstellung zeigt, ist seit 1906 
eine wesentliche Verschiebung sowohl der auf den 
deutschen Markt gebrachten auslándischen Ware als 
auch der deutschen Produkte auf dem auslándischen 
Markte eingetreten, die zur Evidenz zeigt, mit wel- 
cher beständigen Zunahme die deutschen Maschinen 
den Weltmarkt belegen. Seit 1907 ist die Einfuhr von 
Máhmaschinen aus den Vereinigten Staaten um 31.3 
Prozent, aus Kanada und Grofbritannien um je 30 
Prozent zurückgegangen, während die deutsche Aus- 
fuhr um etwa 159 Prozent in gleicher Zeit zugenom- 
men hat. Die Zunahme der Ausfuhr deutscher Fabri- 
kate stellt insbesondere dem Fabrikanten und dann 
auch dem Hándler das beste Zeugnis aus. Trotz dieses 
unverkennbaren großen Erfolges harrt der deutschen 
Maschinen-Industrie immer noch eine Menge schwerer 
und fortdauernder | 
Arbeit, wenn sie es 
dahin bringen will, 
in erster Linie nur 
deutsche Fabrikate 
auf dem deutschen 
Markt zu sehen. Nach 


dem Ausweis des 


Fahrs neuester 
Patent- Grasmáher. 
Maschinenfabrik Fahr A.-G., 
Gottmadingen (Baden). 


Statistischen Amtes über Deutschlands Handel wur- 
den im Jahre 1910 noch etwa 50 Prozent auslándischer 
Maschinen von der deutschen Landwirtschaft bezogen. 
Vergegenwärtigt man sich nun, daß das deutsche Ma- 
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schinenmaterial nicht nur ebenbürtig, sondern in 
mancher Beziehung sogar besser und nicht teurer ist 
als die auslándischen Fabrikate, so erscheint das bis- 
herige Verhalten so mancher Landwirte unbegreif- 
lich. Im Interesse der Volkswirtschaft und derFinanzen 
des Staates ist es daher erwünscht, daß hier eine 
Aenderung eintritt. Die Vorteile, welche hierdurch ge- 
schafien werden, kommen zwar in erster Linie der 
landwirt- 

schaftlichen 
- FN C Maschinen- 
7 T, Se m Pos KE industrie, in 
KE N zweiter je 

DE Wl GE er je 

AAA 5 ig doch auch 
der Land- 
wirtschaft 
selbst zu- 
gute. 

Zu den Ap- 
paraten, die 
dieLandwirt- 
schaft zur 
Zeit der Ernte an erster Stelle bedarf, zählt die Mäh- 
maschine. Das Máhen mit der Sense, wie es in frühe- 
ren Jahren allgemein geschah und in kleinen Betrie- 
ben noch heute üblich ist, kennt der GroDbetrieb nur 
noch in Ausnahmefällen. Seit dem ursprünglichen Ent- 
wurf vor etwa vierzig Jahren hat die Mähmaschine 
eine ganze Variation von Abänderungen erfahren, Die 
in neuester Zeit auf den Markt gebrachten Maschinen 
werden in der Hauptsache in Gras- und Getreidemáh- 
maschinen gegliedert. Hinsichtlich der GróBe werden 
sie allgemein in Ein- und Zweispännermähmaschinen 
eingeteilt. Die neuen Konstruktionen haben gegen- 
über den Maschinen älterer Bauart den betriebstech- 
nischen Vorteil, daß der Messerbalken nicht mehr 
mittels Handhebels, sondern automatisch hochgezogen 
werden kann. In gleicher Weise kann auch die Aus- 
lösung des Getriebes bewirkt werden. Die neuen 
Grasmähmaschinen zeichnen sich andererseits auch 
durch soliden und leichten Bau, desgl. durch leichte 
Handhabung und gute Funktion während des Betrie- 
bes aus. In- 
folge der Gü- 
te des Bau- 

materials 
haben sie ei- 
nen leichten 
und ruhigen 
Gang, einen 
tiefen und 


s Ab N RA 


Getreide- und Heurechen. 


Eisenwerk Bassum. 


vollkomme- 

nen Schnitt 

undbesitzen 

Dreschmaschine SÉ 1 8 

mit einfacher Windreinigung für verschiedene Antriebe ere Eigen- 


schaft eine 
relativ hohe 
Dauerhaftigkeit. Jahrelanger Gebrauch im prak- 
tischen Betriebe hat gezeigt, daß diese Maschine auch 
bei langsamerem Gang der Zugtiere sowohl auf ebe- 
nem als auch auf unebenem Gelände zur Zufriedenheit 
arbeitet und an Leistungsfähigkeit selbst die englischen 
und amerikanischen Maschinen wesentlich übertrifft. 
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H. Hummel & Sóhne, Ehrenstein-Ulm. 


Auch bezüglich der Aesthetik sind die Fabrikanten 
bedacht gewesen, nicht nur den einzelnen Teilen, son- 
dern auch der Gesamtkonstruktion ein gefälliges Aus- 
sehen zu geben. Die Unbequemlichkeiten, die sich in 
der schlechten Handhabung der Hebel zeigten, wie 
dies bei den alten Maschinen der Fall war, sind besei- 
tigt worden, desgl. erfordert das Reinigen keine zeit- 
raubende Arbeit, da bei den Grasmähmaschinen irgend- 
welche Verstopfungen durch nasses Gras nur selten 
vorkommen, Die Grasmähmaschine hat ferner auch 
den praktischen Vorteil, daß sie ohne Schwierigkeit 
und in kurzer Zeit in eine Getreidemähmaschine um- 
gewandelt werden kann. Mit Rücksicht auf die prak- 
tische Konstruktion und gediegene Ausführung dürfte 
auch der Preis von etwa 300 M. selbst dem Besitzer 
kleiner landwirtschaftlicher Betriebe die Anschaffung 


erleichtern. 


Gleich wichtig für den Landmann ist auch der 
Schwadenrechen. Das in früheren Jahren so zeitrau- 
bende Zusammenharken der Feldfrüchte, das durch 
Menschenhand ausgeführt 
werden mußte, und wozu 
es in großen land- 

wirtschaftlichen 
Betrieben einer 
großen Anzahl von 
Arbeitskräften be- 
durfte, ist mit 
der Schaffung der 
Schwadenrechen 
beseitigt worden. 
DiebequemeHand- 
habung dieser Ap- 
parate, die solide : Ig —— 
und leichte Aus- "n lo MÀ! 
führung des Baues Handdreschmaschine „Liliput“. 
und ferner die ver- Ph. Mayfarth & Co. Berlin. 
hältnismäßig hohe 

Leistungsfähigkeit sind Vorzüge, die jeden bemittelten 
Landwirt zur Anschaffung einladen. Die modernen 
Apparate erfordern nicht die Bedienung eines erwach- 
senen Menschen, sondern sind so einfach in der Be- 
handlung, daß auch ein Knabe mit diesen Arbeiten 
betraut werden kann. Die neueren Konstruktionen 
unterscheiden sich von den älteren in der Hauptsache 
darin, daß der Rechen, sobald er zur Arbeit einge- 
stellt ist, automatisch verriegelt wird. Durch diese 
Vorrichtung wird die Leistungsfähigkeit des Appa- 
rates wesentlich erhöht, und es können auch die größ- 
ten Mahden ohne erheblicheKraftanstrengung gezogen 
werden. Wird die Maschine auf unebenen Feldern 
benutzt, so wird die Verriegelung des Rechenkorbes 
ausgelöst, wodurch derselbe den Unebenheiten des 
Bodens nachgeben kann. Soll die Entleerung der Zin- 
ken bewirkt werden, so erfordert dies nur einen Druck 
auf den Ausrückhebel, wodurch der Abstreifer in Tä- 
tigkeit tritt, währenddessen der Betrieb durchaus 
nicht unterbrochen zu werden braucht. Eine noch be- 
quemere Handhabung des Schwadenrechens bieten 
die neuesten auf den Markt gebrachten Konstruk- 


tionen. Dieselben sind mit einer Ausschwenkvor- 
richtung versehen, die es ermöglicht, schmale 
Wege, insbesondere Hohlwege, zu befahren. Gegen- 


über den älteren Maschinen haben die neuesten 


Apparate noch den Vorteil, daß hier die größten, auch 
unregelmäßigen Futtermassen passieren. können, wo- 
durch die Arbeiten bei der Heubereitung wesentlich 
vereinfacht und erleichtert werden. 

Eine verwandte Konstruktion bildet die Heuwende- 
maschine. Auch dieser Apparat ist dem praktischen 
Bedürfnis entsprungen und hat den Zweck, feuchtes, 
nicht ausgetrocknetes Heu zu wen- 
den, damit es schneller trocknet 
und rechtzeitig geerntet werden 
kann. Insbesondere ist dann diese 
Maschine unentbehrlich, wenn die 
landwirtschaftlichen Arbeiten durch 
unbeständiges, regnerisches Wetter 
erschwert werden. Der neueste 
Heuwender ist eine kombinierte Kon- 
struktion, die es ermöglicht, in einer 
Maschine zwei Apparate zu ver- 
einigen, einen Schwadenrechen und 
einen Heuwender. Durch diese 


Eines der neuesten Fabrikate auf dem Gebiete des 
landwirtschaftlichen Maschinenbaues ist die Garben- 
bindemaschine. Mit diesem Apparat haben die Kon- 
strukteure eine weitere Lücke im landwirtschaftlichen 
Maschinenbau ausgefüllt und alle Neuerungen, die der 
moderne  landwirtschaítliche Maschinenbetrieb er- 
fordert, vereinigt. Was die betriebstechnische Hand- 
habung betrifft, so kann die Ma- 
schine von jedem einfachen Land- 
arbeiter bedient werden, da irgend- 
welche Vorkenntnisse nicht not- 
wendig sind. Obwohl der Apparat 
sich sowohl für kleine als auch 
große Betriebe eignet, so dürfte 
eine ergiebige Ausnutzung in wirt- 
schaftlicher Hinsicht vor allem im 
Großbetriebe möglich sein. Ins- 
besondere dort, wo es sich um 
schnelle Bearbeitung großer und 
ausgedehnter Ländereien handelt und 


Vorzüge wird der Landwirt in die Getreide-Reinigungs- u. Sortiermaschine, die Rücksicht auf die Witterungs- 


angenehme Lage gebracht, viel Per- 
sonal zu entbehren; dadurch ge- 
staltet sich der Betrieb nicht nur billiger, sondern auch 
einfacher und angenehmer. Für kleine Landwirtschaf- 
ten, denen die Beschaffung des kombinierten Heu- 
wenders aus finanziellen Gründen nicht möglich ist, 
eignet sich auch der einfache Gabelheuwender. Der 
Apparat besteht aus einem zwar leichten, aber solide 
gebauten Stahlröhren- oder Winkel- bzw. T-Eisen- 
rahmen, der infolge der sinnreichen Konstruktion ein 
stabiles und gesuchtes Gerät darstellt. Die verbesserte 
Schmiervorrichtung an der Kurbelwelle und die brei- 
ten Radreifen, die das Eindringen der Räder in wei- 
chen und lockeren 
Boden verhindern, ha- 
ben zu einem wesent- 
lich leichteren Gang 
der Maschine beige- 
tragen. Außer den bei- 
den vorstehend  ge- 
nannten Apparaten eig- 
net sich sowohl für 
größere als auch klei- 
nere Betriebe noch der 
Haspel - Heuwender. 
Obwohl diese Maschine 
zu den älteren Kon- 
struktionen des Heu- 
wenders zählt und 
durch den neueren 
Gabelheuwender er- 
setzt werden sollte, 
wird sie in verschie- 5 GN 
denen Betrieben bis 
zum heutigen Tage mit 
Vorliebe verwendet. 


Was das Aufnehmen besonders des durch die Fahr- 
räder festgefahrenen Heues betrifft, so vird der 
Haspelheuwender vor den anderen Apparaten zum 
Teil sogar bevorzugt. Die langen Zinken der Haspel 
Wendefedern 
machen ein Aufwickeln langer Futterhalme unmög- 
lich, hierdurch kann der Abstreifrechen fortfallen und 


und die praktische Steuerung der 


die Betriebskraft verringert werden. 


H. Dreyer, Gaste, Post Hasberger b. Osnabrück. 


Dreschmaschine mit angebautem Elektromotor. 
Maschinenfabrik Badenia vorm. Wm. Platz Söhne A. G., Weinheim. 


verhältnisse ein schnelles Einfahren 
des Getreides erfordert, bietet der 
Garbenbinder eine Hilfe, die durch Menschenhand 
nur schwer zu ersetzen ist. | 

Ein noch wichtigeres Erzeugnis landwirtschaft- 
licher Spezial-Maschinen ist in der Getreidedresch- 
maschine entstanden. Dieser für jeden Landwirt un- 
entbehrlich gewordene Apparat wird in den verschie- 
densten Bauarten und Größen auf den Markt gebracht, 
und zwar von der einfachsten und kleinsten Hand- 
dreschmaschine bis zum größten Dampf- bzw. Motor- 
dreschapparat. Mit der Herstellung dieser Maschinen 
sind sowohl die Interessen des kleinen Landwirts als 
auch des Großgrund- 
besitzers hinlänglich 
berücksichtigt worden. 
Der Anschaffungspreis 
steht mit den wirt- 
schaftlichen Vorteilen, 
die dem Besitzer einer 
Dreschmaschine er- 
wachsen, in einem 
durchaus gesunden Ver- 
hältnis. Die relativ 
große Anzahl von Ar- 
beitskräften, die in 
früheren Jahren zum 
Getreidedreschen not- 
wendig waren, können 
jetzt bis zu einem 
niedrigen Prozentsatz 
in Fortfall kommen. 
- Daß dadurch der Rein- 
ertrag eines wirtschaft- 
lichen Betriebes sich 
. wesentlich höher stellt 
und eine vollkommenere Ausnutzung desselben ge- 
statten wird, ist durch einen Vergleich der Betriebs- 
unkosten leicht zu beweisen. 

Die kleinen Handdreschmaschinen, die mit Hilfe 
von Menschenkraft in Betrieb gesetzt werden, sind 
hauptsáchlich für kleine landwirtschaftliche Betriebe 
geschaffen. Je nach Größe können diese Getreide- 
dreschmaschinen von einer oder auch zwei und meh- 
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reren Personen betrieben werden. Alle zur Maschine 
gehörenden Antriebsteile sind aus Eisen hergestellt, 
wührend das Gestell entweder Komposit oder Eisen 
bzw. Holz ist. Infolge der doppelten Zahnradüber- 
setzung ist es möglich, die Umfangsgeschwindigkeit 
der Trommel, von der die Leistung der Maschine ab- 
hángig ist, beliebig zu erhóhen. Die Handdresch- 
maschinen haben bei einem Trommeldurchmesser von 
etwa 460 mm ein Gesamtgewicht von rund 180 kg. 
(Schluß folgt.) 


Aus der Tageschronik. 


Die Weltproduktíon an Kaífee wird, nach der Deutschen 
Sao-Paulo-Zeitung, fürs laufende Jahr auf 16 Millionen Sack 
von je 60 ob um berechnet. Etwa 12 Millionen davon 
erzeugt allein Brasilien. Der meiste Kaffee dort wird im 
Staat Sao Paulo erzeugt, beinahe neun Millionen Sack. An 
dem dortigen Kaffeehandel sind deutsche Firmen hervor- 
ragend beteiligt. Im letzten Jahre haben deutsche Dampfer- 
linien etwa drei Millionen Sack Kaffee aus Brasilien aus- 
geführt. 

Die höchste Fernsprechstelle der Erde liegt auf dem 
Gipfel des Monte Rosa, 4638 Meter hoch, in dem meteorolo- 

ischen Observatorium. Die den Leitungsdraht tragenden 

tangen sind in den Schnee gesetzt, soweit Gletscher in 
Frage kommen. Da das Observatorium in jedem Jahre nur 
kurze Zeit in Betrieb ist, so werden die Stangen nach 
Schließung der Station entfernt und im folgenden Jahr 
wieder aufgestellt. Um ein Reißen des Drahtes infolge 
Gletscherbewegungen zu verhindern, ist, wie die Elektro- 
technische Zeitschrift berichtet, der Draht durch Ringe hin- 
durchgezogen, die an den Stangen befestigt sind, so daß die 
Leitung sich frei 5 kann. Auf engen Strecken sind, 
da Schnee ein guter Isolator ist, keine Stangen ausgelegt, 
sondern der Draht ist einfach auf den Schnee gelegt. 

Ein großer Verband der englischen Importlirmen von 
Galanterie-, Nürnberger und verwandter Waren ist in der 
Gründung begriffen. Bisher haben sich 12 Firmen mit zu- 
sammen über 1 Million Pfund Sterling Kapital zum An- 
schluß bereit erklärt. 

Die italienische Wareneinfuhr ist in den ersten acht Mo- 
naten des Jahres 1912 um 21% Millionen Lire auf 2317% 
Millionen gestiegen, die Warenausfuhr um 103", auf 15035 
Millionen Lire, 

Eine neue Mittelmeerlinie des Norddeutschen Lloyd. 
Zu den bisherigen Schiffahrtslinien des Norddeutschen Lloyd 
zwischen Europa und Ägypten trat am 9. September eine 
neue kurze und bequeme Verbindung mit dem alten Pha- 
raonenland hinzu: die Linie Venedig—Alexandrien. Die 
neue Verbindung wird durch den Salondampfer „Schleswig“ 
hergestellt, der alle vierzehn Tage Sonntags 10 Uhr mor- 
gens Venedig verläßt und nach E Fahrt Don- 
nerstag mittag in Alexandrien eintrifft. Nach dreitägigem 
Aufenthalt daselbst fährt der Dampfer Sonnabend mittag 
2 Uhr von Alexandrien ab und trifft Mittwoch nachmittag 
wieder in Venedig ein. 


Die südlichste Stadt der Erde. Als südlichste Stadt der 
Erde galt bis vor kurzem Punta Arenas in Südchile an der 
Magelhaensstraße, Seit kurzem hat es diesen Titel an das 
von der evangelisch-englischen Mission gegründete Ushuaia 
auf dem Feuerlande .abtreten müssen. Ushuaia ist der Sitz 
des Gouverneurs des argentinischen Territoriums Tierra 
del Fuego und dient ebenso wie früher Punta Arenas den 
Chilenen heute als Strafplatz für argentinische Übeltäter. 


Es umfaßt zurzeit 50 Militär- und 200 Zivilsträflinge. Die 


Stadt selbst liegt inmitten des grandiosen Landschaítsbildes 
des Feuerlandes. Die Strafgefangenen werden hauptsäch- 
lich zur Urbarmachung des Waldbodens und zu Wegebauten 
verwandt. Auch deutsche Menschen und Unternehmungs- 
kraft haben ihren Weg in diesen entlegensten Erdenwinkel 
gefunden. Das schr lesenswerte, bei Dietrich Reimer er- 
schienene Werk von Dr. Benignus „In Chile, Patagonien und 
auf Feuerland" berichtet, daß der Zivildirektor am Militär- 
zuchthaus ein Schwabe, der Oberaufseher am Zivilgefáng- 
nis ein Westfale und außerdem noch ein Forstmann und ein 
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Baumeister Deutsch-Argentinier sind. Ushuaia ist laut 
Rundsch. f. d. Deutscht. i. Ausl. mit der übrigen Welt 
durch drahtlose ae eg nach dem deutschen System 
„Telefunken“ verbunden und unterhält durch die Hamburg- 
Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft regelmäßige 
Verbindung mit Buenos Aires. 


Brieftelegramme. Die Bestrebungen zur besseren Aus- 
nutzung der vorhandenen Telegrapheneinrichtungen haben 
bereits zur Schaffung des „Brieftelegrammes“ geführt, das 
in Nachtstunden befördert wird, in denn der übrige Be- 
trieb so ziemlich ruht. Dadurch werden auch in jenen Stun- 
den Einnahmen en während deren die technischen 
telegraphischen Vorrichtungen bisher so ziemlich als totes 
Kapital zu betrachten waren. Die „Western Union Tele- 
graph Co." gibt nun der deutschen Reichspost ein Beispiel, 
wie Telegramme auch weiterhin verbilligt werden. Sie 
hat jetzt „weekend letters” geschaffen, die gewissermaßen 
eine transatlantische Ausgestaltung des Brieftelegramms 
darstellen. Ebenso wie bei diesen werden auclı hier die 
zu telegraphierenden Nachrichten in Form von Briefen, 
wie seitens der deutschen Reichspost dies ähnlich schon 
erledigt wird, aufgegeben. Die Briefe strömen bei den 
großen Telegraphenzentralen der genannten Gesellschaft 
zu Boston und New York zusammen. Hier werden sie 
dann am Ende der Woche, wenn der übrige Verkehr 
abflaut und die Apparate ziemlich frei sind, über den 
Ozean telegraphiert. Sie überholen natürlich die meisten 
Schiffe, die während der Woche nach England in See ge- 
gangen sind und kommen in den großen Städten, insbe- 
sondere in London und Liverpool früher an, als die mit 
diesen beförderten Briefe. Eine besondere Art stellen 
dann die sogenannten ,deferred", also „aufgescho- 
benen“ Telegramme dar; auch sie werden in Brief- 
form dem Amte übergeben, das sie so lange liegen läßt, 
bis eine Pause in der übrigen Arbeit eintritt. Dann werden 
sie abtelegraphiert. Die Gesellschaft übernimmt jedoch 
die Garantie, daß dieses Abtelegraphieren 
spätestens 24 Stunden nach Aufgabe statt- 
findet. Selbstverständlich unterliegen sowohl die 
„Wochenend”- wie auch die „aufgeschobenen“ Tele- 
gramme einer bedeutend ermäßigten Gebühr. Es bedarf 
wohl keines besonderen Hinweises, wie wichtig derertige 
Reformen sowohl für den Handel als auch für den pri- 
vaten Verkehr sind. Auch die deutsch- überseeischen Be- 
ziehungen haben das Bedürfnis nach einer Verkehrsmög- 
lichkeit wie der genannten, die aber noch billiger sein 
muß als das teuere, vollbezahite oder das Nachttelegramm 
im internen Verkehr, Diesem Bedürfnis kommen die eben 
erwähnten beiden von der „Western Union eg Co." 
neueingeführten Telegrammarten in vollstem Maße ent- 
gegen. Sie sind schneller als die Briefe und billiger als 
die bisher üblichen Telegramme. 


Einführung einer behördlichen Empfangsbestätigung. 
In einem Schreiben an den Deutschen Handelstag teilen die 
preußischen Minister des Innern und der Finanzen mit, 
daß sie demnächst für die nachgeordneten Behörden eine 
Anordnung zu treffen beabsichtigen, wonach eine alsbaldige 
vorläufige Empfangsbestätigung der Wertsendungen und 
Vorausquittungen zu erteilen ist. 


Handbuch der deutschen wirtschaftlichen Verbände. 
Anregungen aus gewerblichen Kreisen des Hansabundes 
entsprechend hat die Leitung des Hansabundes beschlossen. 
alsbald ein Handbuch der wirtschaftlichen Vereine und 
Verbände des Deutschen Reiches herauszugeben. Mit den 
Vorarbeiten ist bereits begonnen worden. Die steigende 
Organisationstätigkeit in Deutschland hat dazu geführt, 
daß das Bild des Standes der Organisationen sich fort- 
gesetzt ändert. Auf dem Gebiet der Industrie-Organisa- 
tionen ist die Idee der Arbeitgeberverbände im steten 
Steigen begriffen gewesen, und eine ähnlich reiche Tätigkeit 
in der Bildung neuer Organisationen zeigt sich auch auf 
dem Gebiet des Handels. des Handwerks, der Handels- 
angestellten und der Verbände der Techniker. Der Hansa- 
bund, dem über 800 wirtschaftliche Verbände körperschaft- 
lich angeschlossen sind, wird innerhalb dieses Werkes, das 
ein Bild der gesamten Organisationstätigkeit des deutschen 
Handels, Gewerbes und der Industrie geben soll, auch 
gleichzeitig den eigenen Ausbau seiner Organisation dar- 
legen. Das Erscheinen des mehrbändigen Werkes ist für 
Anfang nächsten Jahres in Aussicht genommen. 
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K'ajtanlagen. 


Die größte Turbine der Welt ist in Nordamerika erbaut 
worden, und sie versorgt von ihrem Standplatz auf der Insel 
Manhattan aus ganz Neuyork mit Licht und Kraft. Diese 
Turbine besitzt 30,000 Pferdestärken und ist erst kürzlich 
in Betrieb gesetzt worden. Ihre Kraft kommt der von 
50 der größten Exprefizuglokomotiven und einer sechsfachen, 
16 Kilometer langen Reihe von Pferden gleich. Die Ge- 
samtanlage dieser Kraftanlage erzeugt 500,000 Pferdestärken. 
Ihre Dampfkessel verbrauchen täglich 2000 Tonnen Kohlen, 
und damit immer genügend Heizmaterial vorhanden ist, sind 
auf dem Dach des Gebäudes Kohlenbunker errichtet, die 
reichlich 30,000 Tonnen Kohlen fassen, und die stets nach- 
gefüllt werden. Mit dieser gewaltigen Anlage ist laut „Werk- 
meister- und Industriebeamten-Zeitung* ein neuer Sieg der 
Technik errungen, denn für die gleiche Aufgabe waren bisher 
sieben Maschinen erforderlich, die bislang selbst in Amerika 
als das Großartigste der Stromerzeugungs-Industrie galten. 

Das städtische Elektrizitätswerk der Stadt Frankfurt 
am Main hat seine Kohlentransportanlage umgestalten 
müssen, da der bisherige Betrieb, der die Kohlen aus Kähnen 
über Eisenbahngleise hinweg mittels Greiferdrehkrans, 
Becherelevators und von handbedienten Kippwagen auf einer 
Hochbahn zu den Verbrauchsstellen förderte, den erhöhten 
Anforderungen nicht mehr genügte. Es wurde als Trans- 
portmittel eine Bleichertsche Elektrohängebahn gewählt, 
welche den Betrieb nunmehr in mechanisch-automatischer 
Weise durchführt und unter geschickter Benutzung ver- 
schiedener Teile der alten Anlage die Kohlen sowohl nach 
den Kesseln befördert als auch einen neu angelegten er 
platz beschickt. Die gesamte Anlage, die eine Stunden- 
leistung von 60 t mit Sicherheit leistet, wird nur von zwei 
Arbeitern bedient: ein Kranführer und einer zur Betätigung 
der Schalter für die Wagen. Durch diese automatische An- 
lage ist die Möglichkeit gegeben, den Transport in fünf- 
facher Weise, der durch den erweiterten Betrieb bedingt 
war, durchzufahren, und zwar: 1. vom Ufer zum Kesselhaus, 
2. von den Eisenbahnwaggons zum Kesselhaus, 3. vom Ufer 
zum Lagerplatz, 4. von den Waggons zum Lagerplatz und 
5. vom Lagerplatz zum Kesselhaus. In der Abbildung ist 
die Beschickung des Lagerplatzes veranschaulicht. Die 
Gleise der Hochbrücke setzen sich auf jeder Seite des 


Platzes fort und sind durch eine an einer fahrbaren Brücke 
aufgehängten Schiene miteinander verbunden, welche sich 
mit beweglichen Zungen an die Längsgleise anschließt. Die 
Wagen können daher auf einer Seite hinauffahren, nach der 
andern Seite übergehen und durch einen von Zeit zu Zeit 
verschiebbaren Anschlag die Kohlen auf jeden Punkt des 
Platzes abstürzen. Bei andern von der Firma Adolf Blei- 
chert & Co., Leipzig, ausgeführten Anlagen ist an Stelle 
des Greiferkranes ein automatisches Windwerk eingebaut, 
welches seine Kübel in Schiffe oder Waggons absenken, 
das Fördergut hochheben und verfahren kann. Müllr, 


Pumpen. 


Niederdruck-Zentrifugalpumpen. In allen Fällen, wo 
es sich darum handelt, mit einfachen, billigen Vorrichtun- 
gen größere Wassermengen auf Höhen bis zu ungefähr 20 m 
zu fördern, finden Niederdruck-Zentrifugalpumpen infolge 
ihres geringen Raumbedarfs, ihrer leichten Montage und 
einfacher Betriebsweise vorteilhafte Anwendung. Ein wei- 
terer Vorzug ist der, daß die Pumpen direkt mit der Motor- 
welle gekuppelt werden können, unter Fortfall eines teuren 
Zwischenvorgeleges. Da Zentrifugalpumpen ohne Kolben, 
Ventile und Steuerungsteile arbeiten, ist die Abnutzung ge- 
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Niederdruck-Zentrifugalpumpe mit direkt gekuppeltem Elektromotor. 


ring und der Gang gleichmäßig und geräuschlos. Dabei ist 
die Beschaffenheit des zu fördernden Wassers ohne Einfluß 
auf das Arbeiten der Zentrifugalpumpen. Aus diesen Grün- 
den finden sie in den verschiedensten industriellen Be- 
trieben Be so in Papierfabriken, Holzschleife- 
reien, chemischen Fabriken, Färbereien, bei Kanalisatiors- 
anlagen, Be- und Entwässerungen, zur Entleerung von Bau- 
gruben usw. Die von der Maschinen- und Arma- 
tur-Fabrikvorm.Klein,Schanzlin & Becker, 
Frankenthal (Rheinpfalz), konstruierten Pumpen zeich- 
nen sich durch besonders hohen Wirkungsgrad aus, der bei 
großen Pumpen auf 80 Grad und mehr steigt. Infolge der 
gleichmäßigen Durchflußgeschwindigkeit des Wassers durcn 
Saugrohr, Pumpe und Druckrohr sind Stöße ausgeschlossen. 
Die Regulierung der Wassermenge erfolgt durch Verände- 
rung der Tourenzahl oder durch Schieberverstellung; der 
Kraftbedarf ist daher annähernd proportional der geförder- 
ten Wassermenge. Die meisten Ausführungsformen be- 
sitzen geschlossene Laufräder; nur wo es sich um zähe 
Flüssigkeiten handelt, wird ein offenes Laufrad benulzt. 
Laufrad und Welle können behufs Reinigung leicht heraus- 
gezogen werden. Das Einsaugen von Luft der Welle ent- 
ang wird durch Umgeben der Welle mit Wasserkammern 
verhindert, Die Wassersäule im Saugrohr kann infolge- 
dessen nicht abreißen und kein Versagen der Pumpe herbei— 
führen. Um das Zurückfließen eines Teiles des $efórd--- 
ten Wassers zu verhindern, laufen die Laufradhälse mit 
möglichst wenig Spielraum in auswechselbaren Schl^if- 
ringen. Zum Anfüllen der Pumpe ist am Gehäuse eine große 
Füllöffnung vorgesehen, die während des Betriebes ver- 
schlossen ist. Bei Förderhöhen von mehr als 10 m und lan- 
gen Druckleitungen muß über dem Pumpengeháuse ein 
Rückschlasventil angebracht werden, da sonst durch den 
bei plötzlichem Anhalten oder schnellem Abstellen ent- 
stehenden Stoß das Pumpengehäuse gesprengt werden 
kann. Von den verschiedenen Ausführungen bringt die Ab- 
bildung eine Pumpe mit direkt gekuppeltem ee 


r. Kd. 
Werkstattechnik. 


Fagua-Abstechmaschinen. Die von der Firma Sonder- 
mann & Banca, Berlin W 57, unter der Bezeichnung 
„Fagua“ in den Handel gebrachten Abstechmaschinen eig- 
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nen sich ebenso zum Abstechen von Rohren wie von Wel- 
len. Die Vorzüge der Bauart treten besonders bei groß- 
dimensionierten Werkstücken in den Vordergrund, da das 
Material fest gespannt wird und nicht rotiert, während das 
Abstechen durch drei rotierende Messer aus Schnellauf- 


=> 


Fagua-Abstechmaschine. 


stahl erfolgt. Diese sind in einem in der Maschine rotieren- 
den Messerhalter untergebracht und werden durch eine 
Kurvenscheibe während des Schneidens gleichmäßig nach 
der Maschinenmitte vorgeschoben. Die Anwendung von 
drei Messern gegenüber den sonst meist nur zu zweit vor- 
handenen 
Messern ge- 
währt en 
Vorzug, daß 
das Material 
stets in der 
Mitte gehal- 
ten wird; es 
wird aber 
auch gleich- 
zeitig die Lei- 
stung gestei- 
gert, da jedes 
Messer nur 


Umfanges 
während des 
Vorschubes 
zu bearbeiten 
hat. Die Dre- 
hung der Kur- 
venscheibe 
steht unter 
Friktionsscheibenwirkung und reguliert sich je nach der Härte 
des Materials selbsttätig. Das Zurückbringen der Messer in 
de Ausgangsstellung erfolgt in kürzester Zeit durch Rück- 
lauf am Deckenvorgelege selbsttätig oder durch Anwen- 
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Fagua-Abstechmaschine. 


ein Drittel des 
Die Haltezwingen werden aus Hartholz gefertigt und in die 


Abstechmesser bestehen aus zwei Teilen: dem Messer- 
schaft aus Chromnickelstahl und dem einsetzbaren eigent- 
lichen Messer aus Schnellaufstahl. Infolge dieser Zwei- | 
teilung sind die Kosten für Messerersatz verhältnismäßig 
ering. Um ein Eindringen von Spänen und Schmutz in 
ie Führungen zu verhindern, sind die Messerausläufe 
durch Filzscheiben abgedichtet. Der Antrieb der Fagua- 
Maschinen erfolgt direkt von der Transmission oder 
mittels Deckenvorgeleges oder einzeln durch Elektromotor. 
Der Antrieb der Fagua - Apparate erfolgt dagegen durch 
Handkurbel. Nebenstehend die Aob aung einer stationären 
Maschine für Riemenantrieb und einer fahrbaren Abstech- 
maschine mit direktem elektrischem Antrieb. Dr. Kd. 


Universal-Schraubstock. Die Firma Arthur Kayser, Ber- | 


dung eines Arretierhebels in Verbindung mit Riemenzug. Die | 


lin SW 68, Alte Jakobstr. 24, bringt einen neuen bzw. 
verbesserten Schraubstock in den Handel. Die besondere 
Eigenart desselben besteht in seiner steten SN 
Bereitschaft, denn die erforderliche Lage läßt sich für die 
jeweilige Arbeit bequem und überraschend schnell ein- 
stellen. In normaler Position schneidet die Oberkante des 
Schraubstockes mit der Werkbank ab. Er kann im Augen- 


Abb, I. Schraubstock im Winkel von 
90 Grad eingestellt, um Arbeitsstücke 
über der Werkbank zu spannen. 


blick entriegelt und 180 Grad um seine Achse geschwenkt 
und an jedem Punkte festgestellt werden, Durch einfachen 
Hebeldruck läßt er sich nach oben kippen und ist auch in 
dieser Lage (Abb. 1. um 180 Grad drehbar. Auch an 
jedem Punkte auf dem Wege von der vertikalen zur hori- 
zontalen Lage läßt er sich feststellen und ist überall um 
180 Grad schwenkbar. In jeder SE, kann (Abb. 2) er 
so sicher festgemacht werden, als handele es sich um einen 
stationären Schraubstock. Durch die Möglichkeit der viel: 
seitigen Einstellung wird jede Unbequemlichkeit beim Ein- 
spannen von Arbeitsstücken sowie eine Verdrehung der- 
selben ausgeschaltet. Der in verschiedener Größe pis | 
stellte Schraubstock hat, dieser entsprechend, mehr oder 
weniger Haltezwingen; letztere sind so eingerichtet, daB 


Abb. 2. Schraubstock unter Winkel 
eingestellt, unregelmäßig gelormte 
Stücke spannend. 


v 


Abb. 3. Schraubstock, kasten- 
förmige Stücke spannend. 


Abb. 4. Schraubstock ín hochge- 
stellter Position, um Stücke ober. 
halb der Werkbank zu spannen. 


sie im N eingeschoben werden können. 


Werkbankkloben gegenüber den in den Schraubstock- 
backen befindlichen Nuten eingelassen. Hierdurch können 
die Seitenteile von kastenförmigen Stücken bequem aus- 
gerichtet und zusammengefügt werden, ohne ein Winkel- 
maf zu benutzen Die Hauptspannbacken lassen sich 
besonders vorteilhaft in ihren verschiedenen Lagen ver- 
wenden. Das eine Paar Spannbacken ist mit knopfloch- 
artig geformten Öffnungen versehen, in die Hilfsbacken aus 
Holz eingesetzt werden kónnen. Eine dieser Backen hat 
außerdem eine quadratische Öffnung und Nute, in die eine 
freischwingende Backe eingelegt werden kann. Eine weitere 
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Hauptbacke ist mittels einer sinnreichen Verstellvorrich- 
tung schräg einstellbar und ermöglicht so auch das Ein- 
spannen konischer Arbeitsstücke. Mcks. 


Geschäftliche Notizen. 


— Walthers Selbstlade- Pistolen. Die ab- 
Rude Selbstlade-Pistole hat nicht nur alle Vorzüge der 
isher bekannten Systeme in sich vereinigt, sondern ist den- 
selben überlegen. Die äußere flache Form in Verbindung 
mit dem soliden, einfachen, verstárkten Mechanismus, die 
sichere Funktion und Treffgewißheit lassen erkennen, daB 
die Waffe als etwas Voll- 
kommenes auf dem Gebiete 
der automatischen Waffen zu 
betrachten ist und in kurzer 
Zeit an erster Stelle der 
Taschen - Selbstlade - Pistolen 
stehen wird. Die Walther- 
Pistole kann in bequemster 
Weise ohne jegliches Werk- 
zeug mit einigen Handgriffen zerlegt wer- 
den, und zwar ohne Abnahme des Laufes. 
Während bei anderen Systemen der Lauf zum 
Zwecke des Auseinandernehmens nur lose befestigt ist, ist 
er bei der Walther-Pistole fest in das Geháuse einge- 
schraubt, wodurch eine gute Treffsicherheit gewährleistet 
wird. Trotz der in jeder Beziehung besten Ausführung ist 
der Preis wesentlich billiger als der anderer ähnlicher 
automatischer Pistolen. Die Pistole wiegt 320 Gramm, ist 
112 mm lang, 78 mm hoch und das Magazin faßt 6 Patronen. 
Nachdem man das Magazin mit 6 Patronen gefüllt hat, was 
in bekannter Weise durch einfaches Hineindrücken e- 
schieht, führt man das Wie apr in den Griff ein, nimmt di 
Pistole in die rechte Hand, zieht mit der linken das Ver- 
schlußstück bis zu seiner Grenze zurück und läßt es vor- 
schnellen. Hierdurch wird der Schlagbolzen gespannt und 
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eine Patrone in den Lauf EE Man hat nun bloß 
nótig, so lange abzudrücken, Patronen sich im Magazin 
befinden. Die Pistole ist auch als Einzellader zu benutzen. 
Lieferant eer Pistole ist die Firma G. & S. Schumacher, 
Ges. m. b. Stettin. 

— Die 3 der Buchdruckwalzen 
entwickelte sich mit der Entfaltun Y. des Druckgewerbes 
gleichfalls in ganz. überraschender Weise. Sie hat sich in 
ansehnlichen Betrieben zu einem besonderen Nebenzweige 
des Buchdrucks (ähnlich den Stereotypengießereien usw.) 
ausgestaltet. Neuerdings dehnte sich der Walzengieß- 
betrieb vonPaulSauerinBerlin SO 16 in erheblicher 
Weise aus. Nach Beendigung des bedeutenden Umbaus 
waren die Neueinrichtungen zu besichtigen. In den ersten 
beiden, durch Fahrstuhl verbundenen Stockwerken des 
Quergebäudes ist die Fabrikation im Gange, während sich 
das Lager in die Unterkellerungen erstreckt, wo Dampf- 
anlagen für die Heizung und die Schmelzkessel vorgesehen 
sind. Die Sinn ungen für die Herstellung der Walzen- 
masse sind so getroffen, daß die Rohstoffe (Gelatine und 
Glyzerin) in einem Riesenkessel (der 25 bis 30 Zentner faßt 
und mit elektrisch betriebenem Rührwerk versehen ist) zur 
verkaufsfertigen Walzenmasse geschmolzen und verarbeitet 
wird. In Tafeln gegossen, kommt die Masse auf das Lager, 
wo meist bis zu 15,000 Kilo an ständigem Vorrat zu finden 
sind, wo die Gußanstalt das Material entnimmt. Dem Guß 
der Walzen dient eine große Anzahl Kessel; die größeren 
Kessel fassen 7 bis 8 Zentner Masse, sie sind mit elek- 
trischem Rührwerk versehen; kleine und kleinste Schmelz- 
kessel fassen nur bis zum zehnten Teil der größeren. Mit 
diesen verschiedenen Gußapparaten kann stets gerade so 
viel Masse zum Schmelzen gebracht werden, als für den 
betreffenden Satz Walzen nötig ist. Es soll im capra 
tionsverfahren kein Rest bleiben, der, wiederholt um 
ossen, die Güte der Masse sonst herabsetzen würde. Da 
ür verschiedene Druckzwecke Walzenmasse verschieden- 
ster Zugkraft gebraucht wird, ist die große Zahl der Kessel 
bedingt. Zur Erwürmung der Gießhülsen stehen Dampf- 
schränke zur Mere In den n: peinlicu sauberen Anlagen 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 15 


Urteile e ge Werk Mainhur 


der Firma 


Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. 


Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen s Maschinen für die Weinbereitung 


Berlin N., Chausseestr. 8 :: Paris XIX, 48 Avenue d'Allemagne :: Mailand, Piazza Monforte 1 
Moskau, Mjasnitzkaja 49 :: Breslau :: Cöln a. Rh. :: Insterburg :: Leipzig :: Osnabrück :: Posen 


Die Firma Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M., wurde gegründet im Jahre 1872, beschäftigt 
1500 Arbeiter und Beamte und erhielt 669 Auszeichnungen auf in- und ausländischen Ausstellungen. 


Die Jahresproduktion beträgt 55 OOO Maschinen und Geräte, und zwar: 
Pilüge, Walzen, Eggen, Sämaschinen, Dreschmaschinen in jeder Größe, Göpelwerke, 
Futterbereitungsmaschinen, Maisrebler, Pfílanzen-Spritzen, Wasserschöpfwerke „Mafra“, 
Pressen für Wein, Obstwein und für industrielle Zwecke, Dörrapparate. 


Die Besichtigung unseres Werkes ist gern gestattet. 


DEUTSCHLAND 


Jean Andreae | Gerstmeyer 


Geh. Kommerzienrat, Präsident der Handelskammer, Geheimer Ober-Regierungsrat und Vortragender Rat 
Frankfurt a. M. | im Reichskolonialamt, Berlin. 

Ihrer freundlichen Einladung, die neuen Fabrikanlagen Ihrer Nach Berlin zurückgekehrt, verfehle ich nicht, Ihnen für die 
Firma „Werk Mainkur“ zu besichtigen, habe ich gern Folge ge- freundliche Einladung zur Besichtigung Ihres neuen Werkes in 
leistet, und ist es mir ein Bedürfnis, Ihnen meine volle Anerkennung ` Mainkur und die Fuhrung durch dieses meinen verbindlichsten 
über die zweekmäßige und großzürige Einrichtung der Fabrik Dank auszusprechen. Der Rundgang durch die ausgedehnten An- 
und die vorzügliche Organisation Ihrer Betriebe auszusprechen. lagen hat mich außerordentlich interessiert und in mir den Fin- 
Ich bin überzeugt. daß die günstige Entwicklung Ihres Unter- druck hinterlassen, ein groDartiges und gut organisiertes Fabrik- 
nehmens, welche ich seit langen Jahren zu beobachten. Gelegen- unternehmen kennen gelernt zu haben. 

beit hatte, durch Ihre Neu-Anlagen weiter gefördert und Ihre Ich wünsche Ihrer Firma auch für die Zukunft besten Erfolg. 


Leistungstähigkeit wesentlich ausgedehnt werden wird. Daß die 


Stellung Ihrer Firma als eine der größten ihrer Branche in 2 Sg 
Deutschland sich weiter befestigen und Ihre Fabrikate in immer Dipl.-Ing. E. W. Köster 
steigendem Maße sich der besonderen Wertschätzung in den NET 
Fabrikdirektor, Vorstandsmitglied des Vereins deut- 


| 
i 
Kreisen der Abnehmer erfreuen mögen, ist mein aufrichtiger | 
Wunsch. scher Ingenieure, Frankfurt a. M. 
| Fine Exkursion des Frankfurter Bezirksvereins deutscher In- 
e e genieure bot mir vollkommene Gelegenheit, Ihre neuen Werk- 
Heinrich Kleyer stätten zu besichtigen. Das groß angelegte, wohl sortierte Holz- 
lager, die groDartig, in jedem Punkte zweckmäßig eingerichtete 
Holzbearbeituugs- Werkstätte, die vorzügliche Gießerei und die 
prächtige Kraftzentrale erweckten den Eindruck, daB inan sich in 
einem industriellen Werk befindet, welches nach wohldureh- 
dachtem Plane, entsprechend den modernen Mitteln der Technik 
aufgebaut worden tst. 
Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daB Ihre Fabrikate ent- 
sprechend den Werkstitten und ihren Einrichtungen voll und ganz 
auf der Höhe stehen, und es freut mich, feststellen zu konnen. 
daB wir hier in Frankfurt ein Werk haben, welches auf dem Ge- 
biete der landwirtschaftliehen Maschinen dureh seine bervor- 
ragenden Einrichtungen in der Lage ist, erfolgreich mit inlän- 
dischen und namentlich ausländischen Firmen der gleichen 
Branche zu konkurrieren. 


Königl. Kommerzienrat u. Generaldirektor der Adler- 
werke vorm. Heinrich Kleyer A.-G., Frankfurt a. M. 


Bei der eingehenden Besichtigung Ihres neuen großartigen Werks, 
die Sie mir gestatteten, wurde ich von der fein und in allen 
Einzelheiten aufs praktischste durchdachten Anordnung im Fabrik- 
betrieb sehr angenehm berührt. Ich kann mich der Überzeugung 
nicht verschließen, daß Ihre Stätte tüchtigen Arbeitsgeistes vor- 
nehmlich dazu berufen sein muß, gute und doch preiswerte 
Fabrikate in die Welt zu bringen, wie sie ganz besunders der 
Landwirtschaft von hohen: Werte ist. 

Lin weiterer guter Erfolg, wie bislang, kann dabei nicht fehlen. 


Bei Bestellungen heziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Urteile ue: i 


Wer Halnlur 


der Firma 


Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. 


Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen 


Maschinen für die Weinbereitung 


Berlin N., Chausseestr. 8 :: Paris XIX, 48 Avenue d’Allemagne :: Mailand, Piazza Monforte 1 


Moskau, Mjasnitzkaja 49 : 


Königl. Württ. Maschinen- 


Prüfungs-Anstalt, Hohenheim 
DER VORSTAND: Dr. Holldack. 


Für die liebenswürdige Führung bei der Besichtigung Ihrer neuen 
Fabrikanlagen möchte ich Ihnen nochmals verbindlichsten Dank 
sagen. Ich habe mit lebhafter Befriedigung gesehen, daß Ihr Be- 
trieb vermöge seiner Organisation und der angewendeten Arbeits- 
verfahren eine wirkliche FabrikimßSinnemodernen 
Großbetriebes darstellt. 


P. Claudel 


General-Konsul von Frankreich, Frankfurt a. M. 


Ich möchte nicht länger zögern, Ihnen meinen Dank auszusprechen 
für Ihre Liebenswürdigkeit, mir die Besichtigung Ihrer schönen 
Einrichtung zu gestatten. 

Der Besuch in Ihrer Fabrik war für mich von großem Interesse. 


Renner 
Handelssachvers'ändicer für Südafrika. 


Das gefl. Schreiben vom 27. November ist in meinem Besitz, und 
ich nehme in dessen Beantwortung gern Veranlassung, Ihnen noch- 
mals meine Freude darüber auszusprechen, daß es mir möglich 
war, Ihr schönes Werk zu besichtigen. 

Ich werde nicht verfehlen, südafrikanische Interessenten für land- 
wirtschaftliche Maschinen und Geräte, die Europa besuchen, auf 
Ihre Firma hinzuweisen und Ihnen zu empfehlen, Ihre Fabrik 
gleichfalls gu besichtigen. 


F. Melber 


Konsul von Chile, Frankfurt a. M. 


Für Ihre freundliche Einladung zur Besichtigung Ihres neuen 
Werkes Mainkur, der ich letzte Woche Folge geleistet habe, danke 
ich Ihnen bestens. Es war mir eine besondere Freude, einen Rund- 
gang durch Ihre Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen und Ge- 
räte ınachen zu können, und spreche ich Ihnen meine Bewunderung 
über die hervorragend praktische Organisation des großzügig an- 
gelegten Werkes aus. Ich bin überzeugt, daB Nie infolge Ihrer 
modern eingerichteten Werkstätten und mustergültigen Arbeits- 
einteilung in der Lage sind, ausgezeichnete und preiswerte 
Maschinen hervorzubringen, die mit denjenigen jeden anderen 
Landes vorteilhaft konkurrieren können. 


oo ARGENTINIEN UE 
D. Meyer 


Kaiserl. Deutscher Konsul za Bahia Blanca. 


Mit viel Vergnügen bin ich Ihrer werten Einladung nachzekom- 
men, Ihre neue Fabrik für Maschinen und Geräte für die Land- 
wirtschaft zu besichtigen, und beglückwünsche ich Sie für die be- 
wundernswerte Organisation Ihres Werkes. 

Wenn man die Qualität der in Ihrer großen Fabrik fient. Ilten 
Erzeugnisse in Berechnung zieht, glaube ich, daß dieselben auf 
jedem Markt der Welt vorteilhaft mitkonkurrieren können auch 
dadureh, daß Ihre Preise ebenso vorteilhaft oder noch günstiger 
sind als diejenigen anderer Fabrikanten. 


Breslau :: Cöln a. Rh. 


:: Insterburg :: Leipzig :: Osnabrück :: Posen 


D. S. W. AFRIKA 


C. Rothauge 


i. Fa, Rothauge 8 Wulff, Keetmanshoop u. Gibeon 
D. S. W. Afrika. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen vor meiner Wiederausreise nach 
Deutsch-Südwestafrika nochmals meinen verbindlichsten Dank 
auszusprechen für Ihre liebenswürdige Führung durch Ihre neuen 
Fabrikanlagen ,Mainkur". Schon seit Jahren verkaufen wir 
draußen an unsere Farmer Pflüge von verschiedenen Systemen 
und Schrotmüblen aus Ihrer Fabrik. Unsere Kundschaft ist mit 
Ihren Fabrikaten sehr zufrieden, und habe ich mich deshalb ver- 
anlaßt gesehen, auch eine Woliballenpresse aus Ihrer Fabrik in 
Gibeon aufzustellen. 

Ich nehme die Überzeugung mit hinaus, daB in Ihren Fabriken nur 
das Allerbeste und Brauchbarste an Maschinen, Pressen und auch 
Baggerpumpen für unsere Farmerwirtschaft hergestellt wird und 
ein Import solcher Artikel aus dem englischen Südafrika mit der 
Zeit ganz aufhören wird. 


Richard Rothe 


i.Fa.Rothe& Hagen,Grootfontein/Nord u.Outjo D.S.W. 
Afrika. 


Wir können nicht umhin zu betonen, daß Sie es verstanden haben, 
durch Ihre großartigen maschinellen Anlagen, die das Vollendetste 
der modernen Technik darstellen dürften, und infolge der regen 
Anteilnahme an dem Wohlergehen hres Personals durch 
hygienische Einrichtungen und soziale Fürsorge sich deren Mit- 
arbeit und Anteilnahme an Ihren Interessen zu versichern. Dies 
ist ein mächtiger Faktor im Kampfe mit Ihrer Konkurrenz. 

Für Ihre freundliche Führung dies persönlich kennen zu lernen, 
nochmals vielen Dank. 


„% RUSSLAND ee» 


H. Wossidlo 


Handelssachverständiger für Russland, attachiert 
dem Kaiserl. Generalkonsulat in St. Petersburg. 


Nach sehr langer Abwesenheit wieder nach Petersburg zurück- 
gekehrt, möchte ich Ihnen noch meinen Dank dafür sagen, daß 
Bie mir Gelegenheit gaben, Ihr Werk unter sachkundiger Leitung 
zu besuchen. Ich erfuhr, daß die 1872 gegründete Fabrik vor 
einigen Jahren als in Hochkraft blühendes Unternehmen vom alten 
Bodengrund auf die heutige Stelle gepflanzt worden ist. 

Diese neue Ileimstätte, wie sie für die alte, bewährte Industrie 
unter Berücksichtigung Ihrer langjährigen Erfahrungen, unter 
Ausnutzung aller Vervollkommnungen der Fabriks-Baukunst und 
Maschinentechnik, mit reichen Mitteln neu geschaffen wurde, 
habe ich als moderne Großfabrik, als Musterbetrieb für den Bau 
landwirtsehaftlieher Maschinen vorgefunden und eingehend be- 
sichtigt. 

Die Modernität der technischen Ausrüstungen, die Groß-Dimen— 
sionierung der einzelnen Abteilungen, das Offenhalten von Raum 
für spätere Vergrößerungen, das Allgemeine der Anlage ebenso 
wie das kleinste Detail der Ausführung legten Zeugnis davon ab, 
mit welchem praktischen Verständnis und welcher Grofziügrigkeit 
das neue Werk aus dem Vollen heraus geschaffen worden ist und 
weiter geleitet wird. 

Es war mir ein Genuß und gleichzeitig Gelegenheit zur eigenen 
Belehrung, Ihre Fabrik in Augenschein nehmen zu können. 


e Weitere Gutachten auf Wunsch! ^» 


Bai Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'* 
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für das Abschálen der verbrauchten Walzen, den Transport 
der schweren Spindeln und Walzen durch Laufkrane, 
Flaschenzüge usw. herrscht reger Betrieb, für den Versand 
nach auswärts wird auf sichere Verpackung gehalten. 
Neben Riesenwalzen von 3 Meter Länge und einem Ge- 
wicht von 8 Zentnern (die durch Ausstellungen bekannt 
sind) zeigte sich u. a. eine mannshohe, aber 95 cm im 
Durchmesser messende Walze, die zum Musterdruck für 
bestimmte Stoffe dient. Eine solche bedarf zum Umguß 
über sechs Zentner Masse und wiegt mit der Hülse 1400 
Kilo. An Buchdruckwalzen erzeugte die Firma im letzten 
Jahre über 32,000 Stück. Die Gesamtproduktion der Firma 
in den letzten zwölf Jahren belief sich auf 171,997 Walzen. 
Bestimmte Walzen werden nicht für Buchdruckmaschinen, 
sondern für andere Druck- bzw. Lackierzwecke benutzt, 
denen auch die Masse besonders angepaßt wird. 

— Personen- und Gepäckwage „Bekah“. 
Das öftere und regelmäßige ‚Wiegen des Körpers wird vom 
Publikum immer mehr als eine Notwendigkeit im Interesse 
der Gesundheitspflege erkannt. In vielen Fällen sind 
Krankheiten durch oder in Gewichtsveränderungen des 
menschlichen Körpers begründet. Leider wird oft zu spät 
auf die Veränderung des Körpergewichtes geachtet. Eine 


f. Damen, Herren u. Kinder 
direkt an Private, g 


Billigste Preise, größte 
Ersparnis; schöne, reich- 
haltıge Auswahl.— Muster 
portoír. ohne Kaufzwang. 
Reste besonders billig. 
Versandhaus 
Kramer & Co., 
Über -Wüstegiersdori 56 
in Schlesien. 
Eigene Weberei. Zweigver- 
sandh. i. Oesterr.-Ungarn. 


0000006 382 .... 
See srt ge """w-t* 


Glacéhandschuh „Tryphosa“ 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut, 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 
Zwickau i. Sa,, D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


— — 


Präparierte ı natürliche 


Weihnachtsbäume 


haltbar, von lebenden nicht zu unterscheiden 


10 Stück ca. 50 cm. hoch ohne Stamm gemessen Mark 21.— 
10 Stück ca. 75 cm. hoch chne Stamm gemessen Mark 40.— 
so es 
Dr. Herzfeld & Co., Köln-Sülz 31 
Fabrik präparierter Naturpilanzen. 
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öftere Nachprüfung des Körpergewichtes ist, vom hygieni- 
schen Standpunkte aus, erforderlich. Neben dem Not- 
wendigen und Nützlichen entbehrt der moderne Mensch 
aber nicht gern die Bequemlichkeit. Häufig ist allerdings 
die Gelegenheit, sich zu wiegen, mit gewissen Unannehm- | 
lichkeiten verbunden. Bei Automaten stimmen die An- | 
gaben nicht immer, auch ist man nicht immer gleichmäßig 

angezogen, daher ist es am besten, 
wenn man seine Wage zu Hause hat, 
dann läßt sich das Nettogewicht er- 
mitteln. Als solche Wage ist die 
„Bekah“-Wage zu empfehlen, Neben 
dem nützlichen Zweck, dem sie dient, 
verbindet sie die Annehmlichkeit, daß 
sie wegen geringer Größe — wie eine 
Fußbank — in Schlafzimmer, Kranken- 
stuben, in Bade- und Toilettenzimmern usw. Aufstellung 
finden kann, Sofort nach Betreten der Fußplatte kann das 
Gewicht abgelesen werden. Die Bauart der Wage ist 
stabil; trotz der geringen Größe steht sie absolut fest, und 
selbst ängstlich veranlagte Personen können sie mit dem 
Gefühl der Sicherheit betreten. In ihrer vornehmen Aus- 
stattung bildet die „Bekah“-Wage einen Schmuck für jeden 


Sind Universal-Anastiémale 
höchster Leistun$sfähigkeit 
für Momentaufnahmen Porträts 
Gruppen Landschaft, Farben- 
photographie, Reproduction. 
Katalog N°283 kostenlos. 


^ Optisdh- Mech - Industrie Anstalt 
Hugo Meyer & & Goerlitz 


f Alle | Kranken 


beſonders folde, die mit Gicht, Ischias, 
Neutaſthenle, Nervofität, ferner auf nervöſer 
DIN Bafis beruhenden Kückenſchmerzen. 

mungen, Magen- unb Berdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im e ntéreffe 
ſofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
GC ärztliche Ratſchläge darüber ent» 
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ält, wie die meiften nervöſen Leiden ohne 
erufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
fi vorhanden. Anfragen find zu richten an 


„Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
worauf fofort oben erwähntes Werk gratis und franko zugeſandt wird. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


Suppenmehle 
Bouillonwürfel 

" Suppenwürfel 
Eiernudeln u. Dórrgemüse 


sind in allen besseren Geschäften käuflich. Sortiments 
Kisten à 30, 50 u. 100 M. werden auf Wunsch geliefert durch 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3, 


„Ep HHNWoc be“ 


Raum. Der Preis ist für Wiederverkäufer gering. Als ganz 
besonderer Schlager gilt die Wage für Versand- und Reise- 
geschäfte; die Firma Hermann Schadrack, Berlin 
S 42, Brandenburgstraße 72-73, liefert auf Wunsch solchen 
Abnehmern, welche diese Wagen durch Privatleute, durch 
Reisende oder direkte Reklame oder Inserate vertreiben 
wollen, neue amerikanische Reklame-Ideen sowie tadellos 
ausgearbeitete Prospekte usw. gratis. 


— Der scharfe Konkurrenzkampf, mit wel- 
chem heute die Industrie sowohl im Inlande als auch be- 
sonders dem Auslande gegenüber überall zu rechnen hat. 
macht es jedem Fabrikanten zur Pflicht, alles daran zu 
setzen, sich neue Absatzquellen zu schaffen und sich dort, 
wo er eingeführt ist, zu behaupten. Die Fabrikanten besse- 
rer Artikel für industrielle oder private Abnehmer sollten 
sich somit die kleine Mehrausgabe nicht reuen lassen, zur 
Empfehlung ihrer Fabrikate nur einen eweg, et ge- 
schmackvollen Reklameartikel zu verwenden. Die kunst- 
gewerbliche Technik bietet in dieser Beziehung schon Her- 
vorragendes. Sehr reizende und wirkungsvolle Artikel die- 
ser Art sind z. B. Löschwiegen, Taschenspiegel usw. in 
chemisch gravierter Ausführung. Was in dieser Beziehung 
alles erreicht werden kann, zeigt die Kollektion der Firma 
A. Moker, Fabrik chemischer Gravüren, Rottweil in Würt- 
temberg, welche auf diesem Gebiete als besonders leistungs- 
fähig bezeichnet werden muß. Die künstlerische Ausfüh- 
rung der zeichnerischen Idee, die harmonische, stilvolle 
Farbengebung erzielen eine eindrucksvolle Wirkung, so daß 
der dauernde Erfolg bei sero ati Reklameartikeln nicht 
ausbleiben kann. Die Firma ist bereit, Interessenten ihren 
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Bohrerfutter ein- 
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Ausführliche Ange- 


bote senden sofort 


^s GNISET& I. 
- Ottensen E W. 
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Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin SO 16 w. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche*, 


illustrierten Prospekt zuzusenden und mit näheren Angaben 
zu dienen. Mustersendungen können nur auf vorherige Ein- 
sendung des Betrages (je nach Auswahl 3 bis 6 M., Porto 
extra) erfolgen. 


— Im schönsten Teile der Stadt Erfurt, am Dalbergsweg, 
von Gärten umgeben, liegt Marie Voigts Institut, 
das 1894 von seiner jetzigen Vorsteherin und Inhaberin 
Fräulein Marie Voigt gegründet und als Erfurter Kochschule 
bekannt geworden ist. Im Verlaufe des jetzt 18jáhrigen Be« 
stehens sind der Kochschule die Industrieschule, die Haus- 
haltungsschule mit einer Abteilung Frauenschule und das 


: Seminar zur W idang von Hauswirtschaftslehrerinnen, 


Handarbeits- und Turnlehrerinnen angereiht worden, so daß 
jetzt in der Anstalt jährlich zirka 120 Schülerinnen, und zwar 
etwa 60 externe und 60 interne, in 9 bis 10 verschiedenen 
Abteilungen zu je 12 bis 16 Schülerinnen unterrichtet wer— 
den. Auf Grund einer tiefgehenden Sachkenntnis und 
reicher Erfahrungen gibt Fräulein Voigt ihren Schülerinnen 
eine vielseitige Grundlage auf dem Gebiete der Hausfrauen- 
tätigkeit, zunächst durch einen methodisch aufgebauten 
Unterricht auch in allen praktischen Fächern, Der Unter- 
richt umfaßt: Hausarbeiten nebst Behandlung der Wäsche, 
Kochen samt Anrichten, Verzieren, Auftragen der Speisen, 
Backen und Einmachen, ferner Wäschenähen, Schneidern 
für den Hausbedarf usw. Außerdem werden die Schülerin- 
nen in die Grundbegriffe der Erziehungs-, Gesundheits- und 
Ernährungslehre eingeführt und erhalten Unterricht in Lite- 
ratur, Chorgesang, Turnen, Tanzen. — Wohl bringt ein 
reichhaltiger Stundenplan ein flottes Arbeiten in der An- 
stalt mit sich; durch eine zweckmäßige Verteilung und Be- 


Reform -Tie9el-Schmeizöfen 


werden geliefert in stationärer und kippbarer Form zum Schmelzen 
von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 
Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöien mit Kaminzug 
REFERENZEN: Technikum Mittweida — Königl. Technische 


Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staatsgewerbeschule 


Brünn — Kaiser! Technische Hochschule, St. Petersburg — 


Kaiserl. Technische Hochschule in Tomsk (Sibirien — 
Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — Kom- 
mando der Kaiserl Flottille in Dar-es-Salam — KonigL 


Geschützgiesserei, Spandau — Zentraldirektion der Königl. 
Ungar. Staatsbahnen, Budapest. 


I. Hammelrath à C0., d. n. 5. H. äs bank) 


Man verlange Prosp. evtl. telegraph. „Oienprospekt“ 
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alle Zwecke 


AUTOGENE 
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ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWÄHRTE KONSTRUKTIONEN 
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handlung des Taktiken und durch die reiche Abwechs- 
lung, die der Stoff selbst bietet, ist aber eine Übermüdung 
nicht zu befürchten. Es ist im Gegenteil natürlich und durch 
die Erfahrung bestätigt, daß die 


räfte der jungen Mädchen 
durch eine systema- 
tische Übung gestählt 
werden. Ferner wird 
in dem Internat der 
Erfurter Anstalt auch 
außerhalb des Unter- 
richts das Ziel er- 


denkende, in sich 
fröhliche Mädchen zu 
erziehen; denn dieses 
Ziel müssen auch jene 
erreichen, die sich 
später im Erwerbsbe- 
ruf betätigen, wenn sie 
nicht einseitig wirken 
wollen. Sonnige, luf- 
tige Wohnung und da- 
bei gesundheitsgemäße 
Lebensweise tragen viel zum Wohlbefinden der Schülerin- 
nen bei, und die Geselligkeit der Hausgenossinnen unterein- 
ander im gemeinsamen, ernsten Streben im Hause und einige 
Vergnügungen zu Erholungs- und Bildungszwecken außer 
dem Hause schaffen Befriedigung. — Über die Eee 

zu den einzelnen Zielen gibt ein übersichtlicher Prospekt 
Auskunft. 

— Alkoholfreie Getränke können in heißen Ländern 
einen großen Konsumartikel bilden: ihre Herstellung wird für 
den Fabrikanten nutzbringend, wenn der Grundstoff für das 
Getränk in hochkonzeatrierter Form eingeführt wird. Hier- 


Verkaufen senen Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Coment- Trottoirplatten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und ER Cementwaren 
— meinen billigen, praktisch er. 
probten un vielfach prámiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. 9. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren:- u. Maschinenfabrik 
— — cottbus —— Deutschland. 


HERMANN LEMBKE 
BERLIN C.25. MÜNZ-STR.27 


euer”) 


D. R. Patent. D. R. G. M. 
Doppelu and.entspr. d. ministeriell. 
Vorschrift v. 28. Nov. 1911 u. allgem. 
Bestimmung d. Versi ch.-Qese Asch. 
Ausstattung durch reprebie Ful- 
lungsbleche etc. la Referenzen 


| Shapinghobelmaschinen, 


Fräs- und Revolvermaschinen, 
Bohrmaschinen 
sowie Nutstossmaschinen etc. 


Bester Ungar. Kur- und Krankenwein, ist in den 3 Odin 
tlaschen-Fullungen zu beziehen von der seit 1847 bestehenden 


oma Julius Lubowsky & Co., Berlin W 30. 


Export nach allen Weltgegenden. 


strebt, hausmütterlich . 


auf ist beim Einkauf der größte Wert zu legen, damit Kon- 
kurrenzíáhigkeit besteht. Fracht- und Zollkosten vers 
teuern das Getränk genau im umgekehrten Verhältnis zur 
Konzentration des Grundstoffes. Hohe Konzentration kann 
auch allein Gewähr dafür bieten, daß Fruchtaromas, 
Säuren und Bakterienfreiheit des Grundstoffes bei seinem 
Transporte und Lagerung in heißen Zonen erhalten bleiben. 
Zu erzielen sind hochkonzentrierte Aromas von fast allen 
Früchten, mit Ausnahme des Apfels, dessen Aroma den Ge- 
schmack des ,Verbranntseins" hervorruft; Getränke mit 
diesem Geschmackscharakter sind für den Import wenig 
geeignet, auch wegen der bekannten Tatsache, daß ein- 
seitiger Fruchtgeschmack beim internationalen Publikum 
wenig beliebt ist und allzuleicht ein „Zuwidertrinken“ her- 
beiführt, Die neutrale Geschmacksrichtung hat sich seit 
landem als die treffendste erwiesen und ist nur mit ihr 
dauernder großer Konsum zu erreichen, Der fortgeschritte- 
nen Industrie mit ihrem langen Entwicklungsgang bereitet 
es heute keine Schwierigkeiten mehr, die feinsten Aromas 
auf natürlichem Wege in der Blume des Getränkes, bei 
höchster Konzentration, zum Ausdruck zu bringen, ohne 
daß jenes dadurch an stofflichen, gesundheitsfördernden 
Frucht-Bestandteilen Einbuße erleidet. Unter den Geträn- 
ken, die in dieser Beziehung den größten Ansprüchen gerecht 
werden, verdient besondere Beachtung „Alsina”, welches 
den Konsumenten aller Erdteile zwar schon seit Jahren 
bekannt ist, aber letzthin im gleichen Schritt mit der Ent- 
wicklung der alkoholfreien Getränke-Industrie eine Ver- 
besserung erfahren hat, die ihm den Ruf eines Weltgetränkes 
schafft. Es ist wiederholt mit goldenen und silbernen 
Medaillen, und auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung 
zu Dresden mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet worden, 
weil seine geschmacklichen und hygienischen Eigenschaften 
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Hauptkafalog Ewird 
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portofrei zugeffelit 


Bei Bestellungen beziehe man sich au! die „FHH A 


den Besuchern der Ausstellung und den Fachleuten ani 
meisten zusagten. Alsina gibt, mit 2—3 Atmosphären 
Kohlesäuredruck imprägniert, eine vollmundige Brause; 
sein Sirup, der von den Fabrikanten des Grundstoffes mit 
Verwendung besten Zuckers hergestellt wird, eignet sich, 
mit stillem oder Mineralwasser verdünnt, als vornehmes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. Alsima kann auch noch 
auf mannigfaltige Art im Haushalt an Stelle von Frucht- 
saft zu Pudding, Saucen etc. verwendet werden. Die 
Firma Ernst Reuschel & Co., Leipzig, welche den Alsina- 
Grundstoff herstellt, gibt dadurch, daß sie dieser Fabrika- 
tion ihr alleiniges Interesse zuwendet, die weitestgehende 
Garantie für einen gleichmäßigen Ausiall ihres Erzeugnisses 
in Qualität und Geschmack. 


— Vom Feuerzeug-Markt. Die Sprungdeckel- 
Feuerzeuge mit Cereisenzündung, die vor etwa zwei Jahren 
aufgekommen sind und vielfach mit Enthusiasmus aufge- 
nommen wurden, fallen beim Publikum immer mehr in Un- 
gnade wegen der Versager, die auch beim besten auto- 
matischen Feuerzeug nicht ausbleiben. Dagegen finden die 
jetzt in den Handel gekommenen Benzin- Streich feuer- 
zeuge immer mehr nklanç, trotzdem die Handhabung 
etwas umständlicher ist. an will lieber nicht so rasch, 


aber zuverlässig anzünden können. Von allen Feuerzeugen 
dieser Art haben die von der renommierten Gold- und 
Silberwarenfabrik D. Kinzinger, Pforzheim, seit ungefähr 
einem Jahr unter dem Namen „Sarastro' in den Handel ge- 
brachten beim besseren Publikum sicherlich am raschesten 
Eingang gefunden dank ihrer äußerst eleganten Form, 
soliden Konstruktion und Zuverlässigkeit. Die Pforzheimer 
Fabrik war die erste, die den Wert der langen Zünd- 
steine, die der Erneuerung erst nach jahrelangem Gebrauch 
bedürfen, einsah und solche praktisch verwendete. 


— Auszeichnung. Die bekannte Firma Bopp 
& Reuther, Armaturen-, Pumpen- und Wassermesserfabri 
in Mannheim-Waldhof, wurde in der kürzlich stattgefun- 
denen Erzgebirgischen Ausstellung in Freiberg i. S. mit der 
Goldenen Medaille ausgezeichnet, 


En Heft 37 der ,Export-Woche" ist auf Seite 5 unter 
dem Artikel Bielefeld ein Fabriketablissement unter der 
Bezeichnung „Teil der Bielefelder Nähmaschinenfabrik von 
Baer & Rempel" dargestellt. Es sei an dieser Stelle er- 
wühnt, daß dieses Fabriketablissement den vorjährigen 
Vergrößerungsbau der Bielefelder Maschinen- 
fabrik vormals Dürkopp & Co. darstellt. 


leitung. Absolut geruchlos. 
Alphons Sender, Düsseldorf 4 
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sonstige gymna- - aus Metall, Celluloid 


f stische Apparate , r 
Ber Act ,, Komplett Y — : E Karton, 
,., Etagen p 2 ph [ i H T DE zur Anfertigung von 
LE ms | Feuerzeuge auer yirt WT, % 
M. 35.—. Prospekt í Berlin, Ritterstraße 41. ` A Muster gratis und franko, 
in allen Sprachen. p. 100 M 25.— b. 82.— Cereisen Export nach allen Ländern 


H. Raabe, Berlin N 4, 


Chausseestraße 122. 


SANDOW'S GRIP DUMB- 
nme Co., BERLIN W35a, 
LUTZOWSTRASSE 102/104. 


Zonophon-Platten 
Sprechmaschinen | 
und musikalische 
Postkarten. 
Kataloge i. allen Sprachen. 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Berlin-Steglitz W7 


LÜGEL 


D. R. P. No. 233138 
und 7 Auslandspat. 


SIEGEL 
Rekord - Flügel 


Epochemachende Neuheit. 
Tiefste sonore Bässe und größte 
Tonfülle. Mur 1.30, 1.40 und 1.50 m lang. 


R. SIEGEL, Stade. 


Sensutionelles. 


Fin Druck 
Es brennf! E 


tasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
hangeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
3 ca, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin S 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs, 
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Karusselle aller Art 


Josef Hübner, Neustadt- Orla 4, Thür. 
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Buch für jedermann à 50, 50, 30, 
10 u. 3 M.-Verkauf. Offiziere und bessere 
Familien kaufen bis 6 und mehr Bü. her. 
Schöner Geschenkartikel. er- 
lagsrecat fürs Ausland je nachdem ver- 


et; 


käuflich. Gefl. Offerten Postlager- | 
karte 824, Postamt 57, Berlin, erbeten, 


is 


Hygienische 
Rlosets 


D. N. p. Nr. 248305. 


Für öffentliche u. 
Privat - Gebäude € 
unentbehrlich. 
Preis v. M. 15 an. 
Prospekte gratis 
u. franko. Solvent. 
Vertreter gesucht 
Walter 
Eichelkraut, A à 
Berlin- — (0, | 
Zehlendorf 40EW S 


PARKANLAGEN 


Künstler Gartengestaltung 
Entwurf und Ausführung 


— 
. 


Josef Buerbaum 
Garten-Arditekt 
Dusseldorf 95 


Beste Empfehlungen. | 


aviere * 
Ki Rus : andara Note 
Pneuma EicktrischePianos 


Dandoelinen/Xylophof-Begleiung/Geigen-/miration 


Ausführung an allen Plätzen 
des Auslandes. Jllustrierte Bro- 
schüre auf Verlangen kostenlos. 
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Landschulhelm Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Liebevolle 
individuelle Erzieh. in Gruppen von Höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrgef. Sorgí. Körperpflege. gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealscliule; Latein u. 


Ber, Sachsen. 


Technikum 


Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushahungssenules. 


Abteilung ?Frauenschule. 
Abteilung: 


Seminar für technische Lehrerinnen: o 


Haushaltungsschule. 


Jahreskurse. 
Viertel- wei Halbjahrskurse. 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. 


Handarbeitslehrernnen. 


Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Neuer ausführlicher Prospek$. 


Lausanne, 


Adressentafel exportierender Firmen aner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 
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Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik, Meissen. 


Ikoholíreie , 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben-u.Obstsäfte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! 


Friedrich Bechtel, isnin. 


y (Rheinland). 


Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl grat. u. ir. (ölln-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig!50 

( Extra-An- 

nsichts- Postkarten ec? v. Ansicht. 


nach jed. Photogr.) in div. neuen 
Aasführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in! ark. 
Karl Braun & Ca Kunstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. 


autogenes Schwei- 
pparate Den und Schneiden. 
für Dampf- u. Kondenswasserent- 
Jel- u. Futzwollreit ig. etc. 


ölung. i. 
Künneth A Knöchel. G. m. b. H., Magdeburg 2. 


PPARATE (Log ECKELT 


Töchterpensionatl.Ag. Campagne Beau- Regard. 


Sorgt. Erzieh. Gesellsch. Ausb. Gründl. 
Haush. etc, — Mod, Kou Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. 
Sommer-u.Winteisport. Pracht. Lage Beste Rei. Prosp.m.phot.Ansicht, Mie, P. Bramer, 


iaa», Jndulfy 


Wiege, 


ESTECKE, bean fur vans Ser 
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o Staatliche Prüiungen im Institut, 
Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 


M ittweida.! 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 


Nach u. Bier. Arnstadt i. Thür. 


tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeieter. 
Elektro Masch.-Laboratorien. 


0 
o 
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gibt umsonst 


Lehrfabrik-Werkstätten. L:hemalig. 
* Höchste Jahres frequenz blener : schwerer Stotter er Auskunft, wie 


8610 ljesucher. — Programm etc. man sichselbst vom Stottern befreien kann, 


L.Warnecke, Hannover, Friesenstr 33. 


Verlaugen Sie kostenlos interessante 


kostenlos 
v. Sekretariat. 
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Rinderpfle geheim 
artha Elsehaus 


See- und Solbad Swinemünde f. erhol 


Bücherverzeichnisse 
vom Weltverlag Esslingen ap, 


Neuanfert. v E m m D 
in samtlichen modernen Austuhrungen 
Nordische Kunstanstalt ^ Var 
Jahresproduction 1911. 24 Millionen. vu 
Januar- Juli 1912. 18 Millionen. 


Marie Voigt 


(nicht kranke) Kinder bess, Stände, 
ärztl. Aufs, Leitung von Schwestern, 
Erziohungsheim. Gut. höh. Schul. 
Gepr. Lehrerin 1. Hause, Jahresbetrieb 
Ersatz für Elternhaus. Prospekt frei, 


Erl. d. Spr., Malen, Musik, 
ennis. Turnhalle; 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Mummern 180 Mark, 


der neuen 34. Auflage 1912 in 
deutsch., englisch., 
Íranzós. Sprache ist 
soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.18.- an. Viktorias 
Alben m. Markenkatal. v. M.1.75 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lucke,. l. n. l.. Leipzig. 
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—— Preisliste gratis, 


Gebrüder Michel, Apolda. 


ri efschließmaschi ine 
‚Velopost“® schließt ohne Verstellung 
Kee? in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 


schaft m. b. H., BERLIN SW68. 
ronzefarben 

lattmetalle . M. Brünn &lo. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


e uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 
ngen - Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 


Cha nk m. b. H., Leipzig-Pl. L PI. LEIPZIG 


uchdruck⸗ 


Typen, Messing-Linien, Vignetten 
Schriftgiessere si Emil Gursch Berlin 


Ta Glas- m R. Dittmeyer nc Berlin 003 


Erdmannsdorfer Büsten-Fab : 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelsir. 23. 


UNT-PAPIERE N. gie 
UCHBINDEREI-Materialis 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW D 


utterfarbe, — 


Labextrakt (1: 10,000) und 
(1:100,000) u. Reinkulturen. ` 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, & 


LtrtRUNG ar MErREWERWALTUNG 
[^ut HENRICH ege. mM 
Spezial- 


aumkuchen "es 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl.Porto. 


s Puddingpulver 


Hamburger Rote Grütze 
Jndulfy s Vanillinzucker 
Altbekannt als beste Fabrikate 


M Gesz vos Jndulfya Co Hamburg 49, 


aumkuchen-Spitzen (D. f. V. 
reinstes Dessert-Gebäck! 153109). 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baum- 
kuchen.Vers.n.jeu.Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl.Porto. Albert Karius, Cóthen, Anhalt. 


eleuchtungskórperíabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
— BERLIN SO. 260. 


enzin- 22 

Dia Glühlicht 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin no 18 


— | 
elluloid -Wink 


kel, 

Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 
British Paper 


losetpupler Co. f. d. Export 


N Armleder 8 Haugaard, "Posin 


erliner Sitzmöbel- 
Industrie G. m. b. H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 
Preisliste grat.u.frko. 


Vertreter der 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- | 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


Norona⸗ 


ler: Pschorrbräu München Fahrradwerke u. DA ASA 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., Dui Wl l deiere, Metall - Industrie Y AEN 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: s Spiegel :: A.G. - Brandenburg 2. H. X 5 


Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijoute rien Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 


Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94. | 


illardbälle. 


— ___ 


arhziegel 


aller Art 


Zelluloide, Karton. und Metall- 


uchstaben 10 Raabe, 


BERLIN N 54, 


Düsseldorf, Werringerstr. H 


— Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 
lF'aenm. Einricht., 
regelm. Ergänzg. 


ü Düch e T. jeder Geschäfts- 


biblioth. Neri u. Prosp. frel. | 
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i r : H ge 8 — Ze? 
in hochst. Vollkommenheit. Tragbar. Ton, antik, patiniert. is us 8 7 ue cei ue W liefert älteste Spezialfabrik 4 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. Dekor ativ, billig, haltbar. d ER | F. ter Welp, Berlin-T. hof 4$. 
Spezialfabrik für autogeneSchweißung. Ortsiest. Eugen Taurat,Dresdenl6. ee ung NI empelhof 
— — | Milder. K: ttaloge all. Wissenszweige | ^ X FEE YS 
| riefmarken-Tausch. Gegen | rat. Worten Ih. antiqu.Offerte: e Berlin 
utomobilg, Lloyd- Wagen bessereUebersee-Marken sende post. Buch der Erfii dungen, Gewerbe und putsche Confektion 14. J E 
Norddeutsche Automobil- und wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. Industrien. NeusteAufl. 10 Bde, Reich Vornehm. deutsche Fachzei — 
= Motoren -Aktien - Gesellschaft, Franko geg. franko. A. V. Swendsen, illustr. Eleg. geb. Statt 100,- M. 38. für die Textil- u. Modewarenbrar Si 
Bremen, Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). | Alfred Lorentz, Eiporibüchhandlung, Leipzig 35. Exporthefte nur an Wiederverkäuf, u. Import. gr 
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"Pus 


für Zigarren, Zigaret: ° olzbearbeitu 
m ten, Tabak, Seifen, Betel al h ngs- 
— SEN und — vernickelt, zmasc me ' une ——— 

versilbert u. Aluminium iefern als Spezialität für den Export 
l Friedrich Turck, Lüdenscheid. me peru de ple em Béticher & Boóner, Hamburg-iiwa. 
i KE 
` apier-Sortier- und - maschine. 
osenverschliessmaschinen Klein . Ungerer, 2 nische Bedarfsartiko! die 
„ Dosenfabrikationsmaschinen ] y Leipzig-Leutzsch. cust. Exportkatalog gnati . — 
d Richard Heike, Berlin-Hahenschönhausen $. H Unger, Berlin NW, f.iedridstr.91-92. 
P e ARBEN df — — 
hschreibe-Büch —.— 
. urchschreibe- cher für alle graphi- Veckerhagen 10 
r für Bleistift, Achats.ift und Tinte, schen Zwecke z bei Cassel, 
EEN P 
| , w rt naie 

dine Lederwaren, Wach Í 

, ca. 140 X 200 cm Brieſtaschen, fl. Damenhandtasch. etc. 


Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und frarfko. — 


dol-Schlafdecke St 438. St ss. 


A "Sibi „ 32 ach, 
att unter rue 


Nachnahmo. LA. 21. 
is- u. Kühlmaschinen 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. = 


euerzeuge für Benzin 
Spez.: Streichteuerzeune Marke 


»SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM, 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 3*4 cbm. — CQrósste 2 -Thermometer in all. Formen, sein — Drucker! 
, Einfachheit, — Leichte Bedienung. liefert als Spezialität zu e e mit meinen Apparaten 
^ Gustav Christ & Co., Berlin-Wei&ensee 30. Engros-Export-Preisen: Horni 

Paul Mangold, Berlin N24-155 — g; 


Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


Vorteil 


haftestc 


Spezialhaus sámtl.árztl. Bedarfsartikel, 
I LTE QHansa-Filter" 
9 liefern bakterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl. der „Hansa“, Haiger/Dillkr, 


iizfabrik Alf Mose) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 
2 i jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
BEZQ "art Adlershof h.Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von Eisenfilz^. 
(Unterlagsfilz z.StoD-u.Schalldámpfg.) 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tu :gslilze für hygieni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


leischerei- Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 


CH 


Bezugs 
quelle 
bewährt 
HEITEN, 
n. Apparate 
Elektr. Kleinbeleuchtung 
, Konstruktionswerk Bingen 
^ Bingen a. Rh. - Fabrikalien. Export 
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,Automat* 


esselsteinverhüter 72777. 


— —H— — 

nisse.für jeden Dampfkessel- M.300. 
Fob. Scelest verpackt. Kasse voraus. 

H. I. Eggers. Lap gs-Allee, Hamburg 
MICA itur Aca C PORT 


. ——— 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder ÓLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


K* Matrosen-Anzüge ES 


in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mádchen. 

Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


j r : d 
lektr. NEU 


lektrische Apparate  !ir 

Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente der Art, Batterien 
| für  Kieinbe.euchtung fabriziert 
| A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


lektrisch? und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


KTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Ki 
| Eiek.ricitats - Gesellschait 


für technische Zwecke. 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 
z Berlin-Hohenschönhausen S. 
Spezlalfabrik à; — — 

Fülliederstifte - 
lektro- Motore | Tüllfederhalter, cause: F 
Wt W Grösste S eecht i EN Qu - Sim hine " n E 
ZIEHL-ABE - - Wei biligste Preise. — o-Wer i T. => = 
— Weissensee, G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. : Jeter AMOR fur Expo rn 


| , Uertangen Bie Preistifte : 
Martin Denttor! 


2 Braunfchuvelg- 


jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenſest. 
-Elementbau - G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberz, BelzigerstraDe 22. 


ge 
maill e-Schilder 


— garantiert wetterlest — 
für Handel. Gewerbe. Industrie, 
P. HALLE INchf., BERLIN $ 14. 


aus Cocos u. Rohr 
exportiert nach al- 


Ussmatten len Weltteilen 


— — 
HEIN R. HERKENRATH, Cocos weberei, 
Düsseldori, Postiach 81. 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


loben, Wandharten, 
Atlanten aa Jester: 


Paul Oester- 
gaard Gm. b. HI., Berlin 57. 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


' Stándige 


ino-Ausstellung 


ge ......... LLLI] 


rdbohrer, sae Pumpen.: 
Röhren, : 


Schläuche, Winden. —; 
L. KLEINER & SOHN, Cassel VI.: 
Pee 


-- o» "Td eee, 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prägestanzen lür alle Zweige 
d. Metallwa: enfabrikgtion sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


m : Erstklassige 
ummi-Absátze Zeit, 
Siegeslauf" Marke, voll- 
endetste  Ausführungsformen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 103. 


Aute - Felle - Import 


Vertret. übersee, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte 

rze, Rückstände. Konsignationen 
ht. Sorglält. Preisermi ‚au 

Fund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 
E cm I — 
für Uhren, Bijouterien etc. | 
Eisenberger Etuisfabrik | 


Max Retsch Nachíolg., | 
Eisenberg In Thüringen. 


2 BERLIN, 
Georg Kleinke, Friedrichstr.235 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehórteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkauishaus 


spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films in Länge v.500-1500 Mtr. 


— Import — Export. — 
Telegramm - Adresse: 


ech.‚Akust.‚Wärme,Licht, 
M MitAnleit.-Buch20M. 


agn Elektr. 
— — GrünerWeg13. Prosp. rat. 


wollen Pro- -— nur Qualitätsware — " 

1 spekt über OBEL Fr. Ott & Co. für alle 
chschu en — vore ode Bay. ugellager Zwecke 
inschlági Werke verlangen von Vertreter: Theodor Siegert, Gebr. Wetzel, Leipzig. 

—— & Co-, Leipzig 14. Hamburg, Bieberhaus. zel, N 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


leinfilm, Berlin. 


nach ersten Meistern in 
mustergült, Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 JIL.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Jllustr. Brosch. m. erláut.Text 30PL, 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all.Länd. 


Ludwig Móller, Kunstverlag, Lübeck B. 
71 — OA 
in feinstem Vier- 


unstblätter 75525. un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. esster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) 
Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41, 
pue in Seiten und 
Josen, ist eine billige 


achs, Delikatesse, im 


raum überallhin versendbar. — 
F, Klevenhusen & Co.. Bremen, 


T and- u. Seekab elwerke 
A. G., Cóln - Nippes, 


empfiehlt 


Biegsames Kordelkabel 
D. R. G. M. 302,503, äußerst dauerhaftes, 


biegsames Handlampenkabel für Werk- 
stätten; Bohrkabel für Bergwerke. 

eder für Buchbinderei und Leder: 

wareníabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge, 


ilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh-Export Karl 
Wolrab, Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


— 


— 


Engros 


icht-u.Lampenschirmfabrik Esport. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


| Holz- 


iebhab erkünste brand. 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw, Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel, 


IKORE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


Ueber 10,000 Wieder- 

verkäufer in Deutschland. — Lie- 

ferant des Norddeutschen Lloyd. 
u. Landwirt» 


okomobilen schaft. Land- 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia. Weinheim i. B. 


aschinenfürMassenartikel 


aus Draht und Blech. —— 
Spezialbauarten für alle Zwecke, 


Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzerstr. 39. 


aschinenspeck !tr.2D.R.W.1.12788 
Hahnschmiere für Höhne, Ventile, 
Vers raubungen, Maschinenspeck Nr. 1 
D.R.W.2.12388 f. pack. ‚nie testbrenn. (Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin 50 26, 

Weltbe- 


eyers Steinkitt. kann. 


Kitten u. Erse.zen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10, 


4 V 
trke Ele 


für Industrie 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 


i Kein Kunstprodukt. 
Ui in Pulvertorm. 13 27540. 
—1.60M. Export nach all. Lànd. d. Erde. 
Paul Hahn, Berlin 034,WarschauerStr.8). 

, mg" 


'MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


r 


(Astra-Werhe) 
Bergedorf 2. 
Ber Hamburg 


— rr 


Grand Prix 


Weil'auss'eliu 
ross we 


Beréedorfe PN“ Spezialfadrik 
Eisenwerk A:6 der Branche -- 
GO 


1 pepe e D.R.P., 

technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jedé Vorküh- 
lung. Kart Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


\Möbel-Fahrik |: 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. |: 


OENANIA-Fahrradstánder 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
pumpen u. Stoßdämpier preisw. bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


otoren- u. Lastwagen ces: Aachen | — ` 


uMannesmann/Mulag). Serialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkehrs-, 
OfOT-Gebranche. Schtens. BOOTE 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter s. Rh. 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von „WEHA“ 

el- Stift Stück 50 Pf., ohne Po- 
agei-»urn !ierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


ähmaschinen (yu 
Victoria 


Qualitätsfabrikate 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations-Apparate 

und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Heimann, C. m. b. H. 
Potsdamer >traße 116, Berlin W. K. 
inp L Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u.franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmartt 3. 


A.Kuhn Dipl Jng 


Patentanwalt scc sns p. 


Gitschinerstr 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


3i A. Loli, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233, 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 


Bergedorf 34(b.Hamburg). 


hotographische Apparate 


Zwecke d.Phot. — E tkatalog Nr. 71grat. | 
Dier resden. 
Grösst. u.ältest. my ps erk ISK 


und Bedarfs- 
artikel f. alle 


otographische Apparate 


Bedarfsartikel 
Tietgen & Co. billigst. v Kati 


Hamburg XI. jog tranko. — 
hoto-Papiere t 


ier-Papiere. Spezialität: Tropen-Präparation. | 
r Statius G. T 2 
das Beste 


ianos, deutscher Industrie. 


Hofpianofabrik, 
F.L. Neumann, ok il. 


tropensicher gebaut, 


Druck und Verlag von August Scherl G. ı 


Ungam für die Redaktion verantwortlich: 


24 


Die neue 


‚Walther‘ 


Selbstlade- 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erhältl. Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkáufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 
Serres Gewehríabrik,Suhl E (Deutsdi.) 


Neue patentierte Konstruktion 
handlich — a d 
M. Seebold, 


piemrenzangen, 


ägend — billig! 
erlin S 14. 


M. Häusser, 


ressen | Neustadt a.Haardt, 


hydraulische) Geerialtb hydrl. Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 2000 000 kg Druck. 


e SES u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER 


Bücl it 
Koppe 1 ee e 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Rotations-, Zentri- 
fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 
DRLIAME- sT ARTE" 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Spr! el. Hans Kobler&Co. München 
tät. — Preisliste 


evolver gratis u. franko. 


Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella » St. Blasii (Deutschland). 


in bester Quall- 


ottig-Röntgent- 


LichtbáderD.RP. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D. R. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


4909290099009 0990900900090900099009 


ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 
Blumen etc. f. 


all Weltteile. 


Tropensich. Packg.: Glünz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 


Hot, Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


Al 


von Erfurter 
Gemüse und 


amen allererst. sich. AAN 
versend. in all. Welt u.steh 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 

Carl bet komp. Quedlinburg a.H. 2 
Tel.-Ad.Samenexpo dise 


Röhlig & Co. 


» 11 4 1 11 1 
B. Wirth, für dic Herausgabe Rob 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


Erfurter 


AME e Blumen. 


und -"Gemüse- Samen 


in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
e? Samenhdlg. 
Rudolf Büchner, 2:7: 800 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


Talgschneidemaschinen 
Richard Heike; Berlin Hohenschönhausen 


zeigt völlig.Stein- 
c rakter.verleiht 


ERRASIT Zeen 


d. k. P. Edelputz mentale Wirkung, 

TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. :: Berlin-Halenss. 

Fuß- Ab, 

BI schacht- Gitter Streicher 
— —„—-—:ꝰ Für Wiederverkauf: 


ezett-Werk, Beruin-Tempelhot33, 
12 Werkzeug- —3 


r 


ammler? Dann müssen 
Sie dem D. Briefmarken-Sammler- 
Verband i.Freiberg ($.) beitret.; bil- 
ligster u. auf d. ganz. N elt be⸗ Ve, 

kannt. Verein. Satz. kostenl. 1 


ee herr 


Büstenentwickler 
cherz-Artikel 


unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg 


A. Rosen- 
hain & Co. 


München 


fa rik Wilh. Alolt Clemen E 


Schmalkalden :: 


Stück 50 Pf. fr. 6 St. M.2.- Rosental 3. Spez.: Shuhma derwerkzeuge. Lg s ee 
i " Schnur- 
At Schnapp abschneider ierärztliche Instrumente, Instrument 


Schermaschinen, Ohrmarken f. ETT 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptoer, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße5& 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen 
fabrik U. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28, 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Rasen 
Petry & Hecking, G. m. b. H., Dortmund 3. 
— Aelteste Spezialíabrik — 

e von Bourbon-& 


a n N | | Tahiti - Vanille z 


Aust &Hachmann, Hamburg$ 


ager u. Patent-Lau 


gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Scho 
Halle a. S. 2, Prinzenst 


äschemangeln E 


der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen 
SeilersMaschinenfabrik itz 
Einzige Spezial.: Wäschemangel 


n SEN Au 


<ınzELTYPEN- 
enLELTVPEKFIRHL LANDS s 


! D D E R tie 


; kostenio: 
Wasserförderur 
MERKEL jun., DRESOEN-A. 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer.; Dresden-A. I. 


eltuche, wasserdichte Decken, 
0e. Brotbeut. Wassersäcke, Preß-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., RoBhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


peditionshaus Carl Lassen 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin® Bremen - Lübeck - Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 

kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


GIE. Gondrand à Mangili 


ransport - Gesellschaft m. 
CHIFFAHRT Berin NWS ` Hamburg. 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nacht — Stettin. — 


piele für jung u.alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


Direkter Import 


— — 


pielzeug « moderne 


Beschäftigungsmittel f. jung u. alt 
MATADOR, Berlin W 8, Friedricstr. 85N. 
Beschreibung und Preisliste gratis. 


PIRALBOHRER 
. BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $016 2 


999999999999420099999999 9909909 9979*»9 99 


ahnbürsten 12 One 


Zeilen kosten 3 
jährlich 180 M. ahnbürsten Garantie - 
in Bein und (el 
Schmóllner Zahn-u.Nagelbürstenia 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa- 


ahnräder , 


u. Kettengetriebe 3 
jeder Art - 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan Berlin SW.** 


Ritterstraße 79 e 

Leistungsfähigstes Ex- 

rthaus LA rate u. 

atten; kompi. Offerte 

gratis und franko. 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine. Offerte haben. 


Friedrich 
BEER & Co. 
G. m. b. H. 


Berii.:- Reinickendorf(West) 


auber- Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke, Büch 
etc. Liste grat.u.frko, G. Ho 
Berlin, Friedrichstrasse 17 N. 


jegelei'Masching 


Leonh. Gnad, Waiblingen (mi 


2 beste Schw doe? 
I ee orn 
Damen- u. Kinderroben. iK atal 
u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. 


"*rhtetst9? 9994999959999 9984€09990909099999229*9*99950900999920999940902*2929* 


oae 


Z 


Lenneng halten ihre Dienste für Veriadungen von u. nach : k Franz Küs 
Breme Deutschland bestens empfohlen. Auszahlung von IC Zac =. DRESDEN-N 
S y men Fakturen oder Nachnahmen zu gühstigsten Be- 2 
position — 1852 — = — Auskunít. — - Anim. erwünscht. M Riemenkl amme 
16/41 Für die Redaktion verantw "d h: Hermann brecht, Berlin; in Oeste 


T | A 
Ic in MiG zed dn 


A Tike tenth Verantwortlich: A. Pieniak, Bec 
„Export-Woche‘, 


gg 


ÖOngadiner 


77 22 


Ct son / fa 


Hege. 1860 


Mutterkorn 


große Posten verkäuflich. Gefl. Offerten unt. Z. 7684 
an August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW 6B. 


Die Zigarette als Fr 


Feuerzeug 


sowie div. Rädchen - Feux. 


Neueste Massenartikel 
Vorzügliche 
Reklame - Neuheiten 


1 Muster geg. Eins. v. 50 Pf. E: 
4 „ div Feux M.2—. Ee 
Metallwaren-Fabrik 


Baer & Co., Berlin 514m. 


ES Si 2 Wat Neuhellen: | ———— —, | M.F.Rachals&tCo, 
Buntfarbiger «= jederm. gıat.u fı anko. Wodun-Farbenlöscher £. | HAMBURG, 
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Verkauf nach Uebersee: 
nur durch europäische Exporthäuser. 


Robert Husberg, Neuenrade Nr. WI. Glockengiesserwall 18, 


te E für di entfernt blitzschnell Anilinfarben- 
e Hecke, entstanden durch Hektogr. * 


Fabrikation Schreibmaschinenband etc. I Fl. FLUGELU. PIANOS 
von chem.-techm. Artikeln. Als Wodan- Rostweg : — 


in Tropenkonstruktion. 
Nebenerwerb entfernt blitzschnell Rostflecke aus 


kleinere Einrichiungen Wäsche, ohne d. Faser anzugreif. 1 FI. 50 Pf ] N b- LT EEE Zerlegbare Pianos 
Generalvertrieb Chem. Fabrik Lat. Edgar ei Bac > für Gebirgstransporte. 
: ochstr. 
Es pedea sud nr are Mori pr. rri vertreter allerorts lerorts gesucht. ; 6 7 TRIUMPHOLA- 


FLUGEL U. -PIANOS 


Industrie Laboratorium nat. Eisbärfelle 


m. eingebautem Spielapparat. 
als Teppiche sind teuer, billiger, aber eben- 


| TRIUMPHOLA 
Yahi bi ES E Lr | kann jeder spielen. 


ruchl, u. haarfest. Pr. 8 M. pro N. 3 
endes Mittel bei vorzeitig. Nervenschwäche. 
Dr. Fritz Koch, München XIX 270 


(A. e — 12 0 jeder Axt, bis zu den größten Dimenfionen, 
Wien IX: Apotheke z, Austria, Währinger- | J un 2). Miniaturmodelle für perapi aie 
straße 18. Budapest VI: Turul-Apotheke. WS, Se in Hol; unb Metall njw. liefert ſchnell ſlens 
Szondy-ut. Zürich; Viktoria-Apotheke, | SA — Modellfabrik ar Franke, 
Vertreter in allen Ländern gesucht, | % . meine neuePreisliste n verlangen Düſſe dorf 15.53, Thalſtr. 116. — Telephon 5586. 


Musik- -Instrumente | Aug Dürrschmidt, Markneukir d en iS. U. 3265. 


Herm. Oscar Otto Tit i B Art, Graber Einf 


Markneuktrchen Nr.888. | Mit Seide Dostitkto, handkolorierte 


Illustrierte Preisliste frei. 


Für Harmoniums Spezial-Katalos. | Rromsilberkarfen und Chromos, 


ortofrei. Reich illustr. Preisliste auch über 
"nÜsücke, Wagendecken, Reisepelze u. v. 


P i u 
and. Sachen aus Heidschnuckenfellen gt. u. ir. bor n 1 n s Snüln ne re 
W. Heino, Lünzmühlen 23 .Spulp pu iver 


bei Schneverdingen (Lüneburger Heide). L y Bidet u. Frauen- 
UY E een PP" EREE” dAn EUN duschen. Kart. à M. I.- u. M. 2.- mit 40 % Rab. Lige, Chem. Lab., d: ETE Friedrichstr. 91-92, 


Verlangen Sie verkäufliche Muster gegen 


Pr wel 5247) UT s KE be LA A Y magia Sr Ae 

D n ` M - ds Ze i x ` "A raf * 

LENY 22 len 
Einsendung von M. 10.— an aufwärts oder A UN ` A - 


Aufgabe von Prima-Referenzen. ! l N SN 
Kuzzer & Lehmann, Dresden-A.1. | Zon \ N erc D E 77 dr. Haiense 2e. ia 
Zur Messe in Leipzig: PetersstraBe 44, e Së, N N Zeen Zeche, Uilerd 2 E $ 
Aufgang C., Il. Obergeschoß, Abteilung G. SE NNN S deer Düsseh 4 
En NN e des AC H 5 
Prisma-Binocles e? E DIT Py 


Perspektive 


Albert Schneider, G. m. b. H., 
Rathenow- Hamburg. 


7 Koroa Erota — i i 
|| etc. ete. — alle versch. — 1 


= [466 
E EE Eam asocio | Kë d ' PUMPEN 
TUE ich, AER u Es Sec EN 


Wa e, zugleich 


> schönsten, die es gibt, - | | MN. e mm 98 — Tr mel ch 

* M. 8, 10, 12, 15, 20 "und Bücher. ANS deren Kli Te Dé xc 
höher, liefert geg. Einsendg. : : ringst 
oder Nachn. überallhin. Sa- Eduard Rein, Chemnitz. 
rantie: Beste Ankunft, Wert | 
u. Probezeit. Jullus Häger, | 
St.Andreasberg (Harz) 290. | 
— Zucht- und Versandhaus seit 1864. — | 


Lë we 2 P. CL "Winterhott, 
Reins farbpapier. | — Hanolbal- Werk, Diisseldorf 57. W. 


Die erste Stellung 
Bohnermitteln “x: 
nimmt unstreitig die erstklassige 


flüssigeu.waschbare 


Ine 


DRP- 732276 


Andreas Sieber 


Wurst-, Fleischwaren- und 
Konservenfabrik 


Königi. Bayr. Hofileferant 


München 


unter 
den 


Spezialität: 


Konservierte Delikateß-Saft- 


SCHINKEN 


in Dosen. Nur feinste erstklassige Fabrikate ein. Seit 11 Jahren glänzend bewährt 


in allen Haushaltungen bei Adels- und 
Bürgersfrauen. Weil Nuss: sehr aus- 
giebig, dahar kolossal billig im Ge- 
brauch. Einfach und mühelos in der 
Anwendung. Konkurrenzlos! 


Niederlagen: 


Frankreich: Nice, Rue des Ponchettes 15 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 44 


Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht. 
Italien: Como, Via Provinc. p. la Svizzera 14 


Fabrik für Deutschland u. Export: CIRINE- 
WERKE BOHME & LORENZ, Chemnitz-Sa.B. 


Zweigfabrik: 


Versand nach allen Ländern CIRINE-WERKE J. LORENZ & CO., Eger-Bóhmen. 


Handel und Industrie sind heute mehr denn je daranf an- 
gewiesen, mit dem Ausland zu arbeiten! 


Daß dazu das Verständnis für fremde Sprachen gehört, eu sich von selbst. Zum Verständnis der fremden 
Sprachen, insbesondere der auslündischen SE wie zur Erledigung der Korrespondenz ist ein gutes Wörterbuch 
erforderlich. Gestützt auf die hervorragenden Kritiken empfehlen wir nun als ein solches geradezu unentbehrliches 


Hilfsmittel für den internationalen, technisch-industriellen Verkehr 


Jilustrierten technischen Wörterbücher 
in 6 Sprachen 


BEN (Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch, Spanisch) Grand Prix 
Unter Mitwirkung der Verlagsbuchhandlung R..Oldenbourg, herausgegeben und bearbeitet von Alfred Schlomann, Ingenieur. 


Bisher sind erschienen: 
Band I: Die Maschinen-Elemente und die gebräuchlich- Band VII: Hebemaschinen und  Transportvorrichtungen. 


sten Werkzeuge. 407 Seiten, 800 Abbildungen, etwa 659 Seiten, 1500 Abbildungen, etwa 3600 Worte 
2200 Worte in jeder der sechs Sprachen. Preis M.5.— in jeder Sprache. Preis M. 9.— 
Band II: Die Elektrotechnik. 2112 Seiten, 4000 Abbildungen. Band VIII: Der Eisenbeton im Hoch- und Tiefbau. 415 Seiten. 
etwa 15000 Worte in jeder Sprache. Preis M. 25.— 900 Abbildungen, etwa 2400 Worte in jeder 


Band ll: Dampfkessel, Dampfmaschinen, Dampfturbinen. Sprache. Preis M. 6.— 
1333 S. 3500 Abb., etwa 7300 Worte i. jed. Spr. Pr.M.14.— Band IX: Werkzeugmaschinen. 716 Seiten, 2200 Abbildungen, 


Band IV: Verbrennungsmaschinen. 628 Seiten, 1000 Abbild., etwa 3950 Worte in jeder Sprache. Preis M. 9.— 
ctwa 3500 Worte in jeder Sprache. Preis M. 8.— Band X: Motorfahrzeuge (Motorwagen, Motorboote, Motor- 
Band V: Eisenbahnbau u. -Betrieb. 884 Seiten, 1900 Abbild., luftschiffe, Flugmaschinen). 1012 Seiten, 1800 Abbild., 
etwa 4700 Worte in jeder Sprache. Preis M. 11.— etwa 5900 Worte in jeder Sprache Preis M. 12.50 
Band Vl: Eisenbahnmaschinenwesen. 810 Seit.,2100 Abbild, Band XI: Eisenhüttenwesen. 797 Seiten, 1600 Abbildungen, 
etwa 4300 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— über 5100 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— 


Weitere Bände in Vorbereitung! Ausführliche Prospekte (mit Probeseiten etc.) durch jede Buchhandlung oder auch direkt von der 


Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg, München NW2. u. Berlin W10. 


Wer jemals den Versuch gemacht hat, an Hand eines allgemeinen Wörterbuches technische Uebersetzungen aus- 
zuführen, technische Briefe zu schreiben, technische Bestellungen aufzugeben, wird schlimme Erfahrungen gemacht haben. 
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Üetker: 
Vanillin e 
Tess) 


Kuchen, Puddings und 
alle Süßspeisen. 


Weise 


1 Päckchen 10 Pfg. — 3 Stück 25 Pfg. 


Gebrauchsanwelsung steht auf Jedem Päckchen. 


Zum Tee: 


Mischt man ½ Päckchen von Dr. Oetker's Vanlilin- 
Zucker mit 1 kg feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 
2 Teelöffel voll auf eine Tasse Tee, so erhält man eln 
aromatisches, vollmundiges Getränk. 


Spargel 


26. Oktober 1912. 


Ein 
Oetker- 
Pudding 


| un | 
| aus Dr. Oetker's | 
Puddingpulver 


1 Páckchen . 
3 Stück 


122 


lässt sich jetzt, wo frisches und elngemachtes Obst 
vorhanden ist, vorzüglich zu einem erfrischenden 


Tuttifrutti 


anrichten. Man kocht den Pudding nach der auf dem 
Päckchen angegebenen Vorschrift, füllt dann gekochtes 
oder eingemachtes Obst (z. B. Pflaumen, Kirschen, 
Joliannisbeeren etc.) in eine Schale und glossit den 
Pudding noch warm darüber. 


Unübertroffen im Geschmack. 


PATER, PHILIPPE&C 


GENF. 


Uhren der allerhöchsten Präzision. 


Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 


Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 


Warners Rust Rofi Corsets 


| amerikanisches Fabrikat 
( unter absoluter Wahrung des 
hygienischen Standpunktes 


Garantiert gegen Rost u. Bruch 


Waschbar 
wie jedes Waschestück 
. ohne Entfernung der Einlagen 
| deshalb sind nur weiß 


Warner Rust. Proof Carsets 


Die Modelle 
zeigen klassische Linien höchster 
Vollendung 


Unerreicht 


an Bequemlichkeit, Bewegungs- 
freiheit 


Schlankheit 


erzwingt jede Form und verleiht 


Anmut und Grazie 
im täglichen Leben, Sport u. Tanz 


In ihm, K. Lägern 


Modell 64 > erhältlich von M. /,50 bis M. 85, — 


siehe 
Mamers Meng Corsets s 
für Damen mit starker Hüftenbildung unentbehrlich 
Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 


G l 
Thei Warner Bros Company M am DUN 7 U 


(New York) Merkurstraße 


IESSNER- 
EINSÄTZE 


machen jeden Kachelofen zum 
hygienisch idealen Dauerbrenner. 


C.Riessner&Co., Nürnberg. 


J 
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Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 
wolle man sich direkt an uns wenden. 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfolg über- 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
Flasche Mk. 3. —. Probeflasche 
Mk. 1.—. Prosp. gratis. 
Joh. 


Andró Seba 
Hildesheim-Süd. 


Schönheitder Au gen 


Ein iiam. Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Se en erhalten Glanz 

Anmut, Wimpern 
u. 1 wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersctzlich. 
Preis M.3.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 
Laboratorien 99 


» Ula 1, 


USD 


/ d 300 feingehalt ^N 


Unübertroffen 


u ist diese beste Marke e 


Goldcharnier - Ketten 


für Damen und Herren. 


Zu kaufen in allen bess. Gold- 
waren- und Uhrenhandlungen. 


Modernes Tanzlehrbuch : 
Nicht in wenig Stunden wie 
viele Inserate behaupten — wohl 
aber in ca !4 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz de obigen Buches setzt, 
Zu fast allen Tänzen ist J der 
=> einzige 8. hritt und Tritt ge- 
nau — deutlich abgebildet und auch aus- 
führlich erlüutert Ein MiBlingen ist daher 
. ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: 
das Arrangieren von Tanzupielen, die Gunst 
der geliebten Person zu erlangen, wie man 
Gespräche anknüpft usw. Über 100 5. 
| ungen} Statt M. 2.25, M. 1.70 franko. 
Großer Katalog gratis. — 


— Donath Verlag. Leipzig No, 49. 


> ».Kanariensänter-Ede'reller 
die schönsten, die es gibt, 


à M. 8. 10, 12, 15, 20 und 
höher, liefert geg. Einsendg. 
oder Nachn. überallhin. Ga- 
rantie: Beste Ankunft, Wert 
u. Probezeit. Julius Hager, 
St.Andreasberg (Harz) 290. 
— Zucht- und Versandhaus seit 1864, — 
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Sie werden es 
nicht bereuen 


ein Berkefeld- Filter ge- 
kauft zu haben, wenn Sie sehen, 
wieviel Schmutz dami: aus Ihrem 
Leitungswasser beseitigt wird. 

Kıistal klares wasser 
ür Hausgebrauch und Industrie. 


Berkeleld-Filter Gesellschaft oul, 


Lee 23. 
Preisliste gratis und franko. 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg 5. 


Zweigniederlássung? Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 
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Kommt die Tante zu Beſuch, Aber kommt der Onkel dann, 

Bringt ſie Spielzeug mit genug, Ei ſchaut da die Neffen an! 

Glaubt, ſich mit den vielen Sacher Was ſie lange ſchon erſehnen 

Bei den Neffen lieb zu machen. And als ſchönſtes Spielzeug wähnen 
Doch die Neffen, ſeht, o Graus, Was ihr Wunſch iſt Tag und Nacht, 
Rücken vor der Tante aus; Hat der Onkel mitgebracht. 

Was ſie aus der Taſche zieht, Seinen Neffen ſchenkte er 


Oft nichts für ein ftnab'naemüt. Se ein Eureka - Gewehr 


Die vollſtändig gefahrloſen Eureka-Piſtolen unb Gewehre können jedem Kinde unbedenklich in 
die Hand gegeben werden und find in den meiſten Spielwaren, Eifen- und Waffenhandlungen zu haben. 
Proſpekt koſtenlos von den alleinigen Fabrikanten Mayer Grammelspacher, Waffenfabrik, Rajfatt 1. 


Woher die hervorragende Wirkung der Neura-(Nerven-) Pillen? 


Derhohe Behalt 2255-7 Dievorzügliche Qualität Cerca) 


S Bel Blutarmut, Nervosität, Ueberarbeitung, Appetitmangel, Schwäche und Rekon- 
er valeszenz unentbehrlich. — Für Kinder Neura-Lecithin-Schokolade in Täfelchen à i gr 
à ee 90^| igen Reinlecithins. Neura-Lecithin wird von vielen 1000 Aerzten ständig verordnet. 


Pillen in Packungen von 2.50, 4.80 und 7.— M. in Apotheken, Schokolade in Packungen 
von 2.20 und 4.— M., erhältlich in Apotheken und Drogerien. Man achte auf das 
geschützte Wortzeichen „NEURA“ und weise als Ersatz angebotene Präparate mit 
erheblich Bein sere Lecithingehalt zurück. Oeschmacksmuster und Broschüre 
gratis durch die Dentschen Lecithin-Werke, Neuss am Rhein. 
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Magerkeit dh 


Schöne, volle Kö rmen erreichen 
Sie durch unser ent, Kraftpulver 
„Büsteria“ pet; vesch gesch., preisgekrönt mit 
gold. Medai! ochen bis 30 D 
Jonahme- garant. ar e 
— kein Schwindel. e on 
mit Gebrauchsanweis 2 
Postanw.is, od. Nachn., Porto en 92155 
krete Zu ndine D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 86. 


Fortuna-Spieldosen 


à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschränke 200 450 Mark, 

bieten durch ihre reizende Musik nicht mur eine 

schóne Unterhaltung für jung und alt, sondern 

tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 

Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


‚Spieldosen 


schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
con- ngeni: 992 7 Span., Bulgar., 
arino, Japan. ina 
Conus Gabon etc. nur Mark. 
Porto 20 Ca: extra. Preisliste gratis. 
Paul Siogert, Hamburg 68. 


Deutscher 


e RET CDU 


in langen b/Frankfurt @/M. aus Charente-Wein destilliert. 
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Seit 25 Jahren 


gebrauchen und empfehlen praktische 
Aerzte und Hautärzte 


Nivea- e 


als milde, reine, aus frischen gesunden 
Fetten nach wissenschaftlichen Grund- 
sätzen gesottene Seife. Nivea-Seife ver- 
einigt in sich alle Eigenschaften einer feinen 
kosmetischen Seife; sie wird deswegen 
von Damen mit empfindlicher Haut allen 
andern vorgezogen und für sich selbst 
und in der Kinderstube verwendet. Eine 
wundervolle Ergänzung der Hautpflege 
mit Nivea-Seife bildet die 


Nea; Ceme 


weil sie leicht in die Haut eindringt, sie 
geschmeidig macht und sie gegen äußere 
schádliche Einflüsse schützt. Nivea-Creme 
verhütet und beseitigt aufgesprungene, rote, 
rissige Hände, sie ersetzt auch Haaröl, Bril- 
lantine, Pomade, Massiercreme und sollte 


deshalb auf keinem Waschtisch fehlen! 


Nivea-Seife ein Stück 50 Pf. 
Nivea-Creme in Dosen zu 10 Pf., 20 Pt. 


und zu 1 Mark 


in Tuben zu 40 und 75 Pf. 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg. 
Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 
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Tage der Woche. 


17. Oktober. 

Auf Schloß Barkow in Pommern ſtirbt, 68 Jahre alt, 
der Vorſitzende der konſervativen Reichstagsfraktion Oberſt⸗ 
leutnant a. D. von Normann (Portr. S. 1802). 

Aus Podgoritza wird gemeldet, daß die Montenegriner 
nach zweitägigem Kampf Berane eingenommen haben. 

An der ſerbiſch⸗türkiſchen und an der bulgariſch⸗türkiſchen 
Grenze werden im Laufe der Nacht die Feindſeligkeiten ohne 
voraufgegangene Kriegserklärung eröffnet, die erſt am Nach⸗ 
mittag von Serbien, Bulgarien und Griechenland der Türkei 


übermittelt wird. 
18. Oktober. 


Das Kaiſerpaar kehrt von Hubertusſtock nach Potsdam zurück. 

In Ouchy wird der endgültige Friedensvertrag zwiſchen 
der Türkei und Italien unterzeichnet. 
In einem Gefecht bei Krania in der Gegend von Tuſi 
werden die Montenegriner von den Türken geſchlagen. 

Die bulgarifchen Truppen überſchreiten die Grenze und be» 
jegen Kurkale, einen Ort auf der Straße nach Muſtafa Paſcha. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Serben Priſchtina 
eingenommen haben. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß in Veracruz die Regierungs⸗ 
truppen zu dem auſſtändiſchen General Diaz übergegangen ſind. 


19. Oktober. 


Der Kaiſer trifft in Hamburg ein und nimmt an ber Ein- 
weihung der neuen Michaeliskirche teil. Von dort begibt er 
ſich nach Wilhelmshaven zur Enthüllung des Colignydenkmals 
(Abb. S. 1803). 

Das Reichsgericht verurteilt den franzöſiſchen Spion 
Banchelin zu acht, ſeine Mitſchuldigen Thiebaud und Becher 
zu E Jahren Zuchthaus. l 

om Kriegſchauplatz melden die Bulgaren, daß fie auf 
dem Marſch gegen Adrianopel Muſtafa Paſcha beſetzt haben, 
die Türken, daß ſie den Bulgaren bei Kanabunar in Bul⸗ 
garien eine Niederlage beigebracht haben. 


20. Oktober. 


Der Kaiſer kehrt von Wilhelmshaven nach Potsdam zurück. 
Kardinal Kopp feiert in Breslau ſein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
jubiläum und e fein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum 


als Fürſtbiſchof von Breslau. 


Berlin, den 26. Oktober 1912. 


14. Jahrgang. 


Der Kommandant der griechiſchen Seeſtreitkräſte im Joni⸗ 
ſchen Meer verkündet die Blockade der türkiſchen Küſte vom 
Hafen von Gomenitza bis zum Eingang des Golfs von Arta 

Ueber Bukareſt wird gemeldet, daß türkiſche Kriegsſchiffe 
den Hafen von Warna beſchoſſen haben. — Aus Podgoritza 
kommt die Nachricht, daß Haſſim⸗Bei mit 2000 Arnauten auf 
dem Marſch von Ipek nach Berane bei Plava in einen 
Hinterhalt der Montenegriner fiel und mit 280 Mann ge: 
fangengenommen wurde. 


21. Oktober. 


Prinz Heinrich von Preußen verläßt Tſingtau an Bord 
ber „Gneiſenau“, um von Dalny aus bie Heimreiſe quer durch 
Rußland ſortzuſetzen. 2 

In Brüſſel tritt die Internationale Konferenz zur Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels zuſammen. ROT 

Aus Podgoritza wird gemeldet, daß die Montenegriner 
Guſinje eingenommen haben. — Die türkiſche Regierung teilt 
mit, daß ſechs griechiſche Kriegſchiffe vor Tonados erſchienen ſind. 


22. Oktober. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt ſeine Arbeiten 


wieder auf. 
23. Oktober. 


Um Kirk-⸗Kiliſſe, eine befeſtigte Stadt, etwa 50 Kilometer | 
öſtlich von Adrianopel, finden heftige, für die Bulgaren febr 
verluſtreiche Kämpfe ſtatt. 


2222 


deſterreich-Angarn und die Zallautriſe. 


Von Dr. Paul Herre, E 


A. o. Profeſſor an ber Univerſität Leipzig. 


Über Sſterreich⸗Ungarns Stellung zur Balkankriſe 
herrſcht in Deutſchland vielfach Unklarheit. Bei ber 
großen Bedeutung, die die Rolle unſeres Verbündeten in 
dieſer tiefgreifenden Konfliktſrage für uns hat, dürfte 
es deshalb angebracht fein, fid) den Anteil der Donau- 
monarchie einmal in feinen hiſtoriſchen und politiſchen 
Zuſammenhängen zu vergegenwärtigen. Zugleich lehrt 
uns dieſe Betrachtung vielleicht auch, unſere eigene Stel⸗ 
lungnahme zu den ſich noch ergebenden Verwicklungen 
ſicherer zu beurteilen. "M 

Entſcheidend für Sſterreich-Ungarns auswärtige Po- 
litik iſt die neue Staatsidee des Geſamtdonauſtaats, wie 
ſie ſich nach 1866 und 1870/71 allmählich entwickelte, um 
im letzten Jahrzehnt feſte Geſtalt anzunehmen. Statt 
der früheren, auf Deutſchland und Italien gerichteten 
Machtziele ſind die oſteuropäiſchen Tendenzen für die 
Haltung des Habsburgerreichs beſtimmend geworden; 
ihnen muß ſich die geſamte Staatspolitik unterordnen. 
Es ijt kein Zweifel, daß Sſterreich-Ungarn auf die Aus» 
breitung nach dem Balkan hin gewieſen iſt, daß darin 
ſeine Großmachtſtellung beruht. Während andere 
Staaten in kolonialer Betätigung das Staats- und Wirt⸗ 
ſchaftsleben zu ſtärken ſuchen, liegen alle Staats- und 
Wirtſchaftsaufgaben der Donaumonarchie in der Er- 
füllung der ſcharf zur Richtſchnur genommenen orien: 
taliſchen Miſſion beſchloſſen. BO bes 
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Lange Zeit hat fid) Sſterreich⸗Ungarns Orientpolitik 
auf dem Boden des türkenfreundlichen Statusquo 
bewegt. Gedanken des Landeserwerbs haben dem Habs⸗ 
burgerreich bis in das letzte Drittel des 19. Jahrhunderts 
ferngelegen, und noch während des Krimkrieges hat es 
von einer Gewinnung der Moldau und Walachei im 
Austauſch gegen italieniſches Gebiet Abſtand genommen. 
Erft das ungeſtüme Vordringen des von ſtarken Aus» 
breitungstendenzen erfüllten Rußland, das, von pan⸗ 
ſlawiſtiſchen Ideen vorwärts getrieben, im 19. Jabr- 
hundert immer wieder verſucht hat, auf dem Balkan 
feſten Fuß zu faſſen, führte zu einer an der Zerſtückelung 
der Türkei mitwirkenden Politik. Das eigenartige Er⸗ 
gebnis dieſes jahrzehntelangen Gegeneinanders war die 
Befreiung der Balkanvölker mit Hilfe Rußlands, das 
ſelbſt ſeine Erfolge auf aſiatiſchem Boden erntete, und die 
Gewinnung Bosniens und der Herzegowina für Öfter- 
reich⸗Ungarn, bem die Provinzen dank der überaus ge: 
ſchickten Politik Julius Andräſſys wie eine reife Frucht in 
den Schoß fielen. Mit dieſem Reſultat war die Wiener 
Regierung zufrieden. Man hatte auf dem Balkan Ein⸗ 
gang gefunden und verſpürte zunächſt keine Neigung, 
mehr zu erringen. Nicht einmal rechtlich nahm man von 
den Provinzen Beſitz, ſondern man begnügte ſich, ſie zu 
„okkupieren“, d. h., zu beſetzen und in Verwaltung zu 
nehmen. Wenn an dieſer Zurückhaltung auch die inter⸗ 
nationalen politiſchen Verhältniſſe Anteil hatten, ſo war 
ſie doch vor allem in inneren Schwierigkeiten begründet: 
der urſprünglich betriebenen Annexion ſetzten die 
Deutſchen Oſterreichs, die durch Erwerbung neuen fla: 
wiſchen Gebiets den deutſchen Charakter des Staats⸗ 
weſens bedroht ſahen, heftigen Widerſtand entgegen. 

In dem Fortwirken dieſer inneren Gegenſätze, bie fid) 
bald in den erbittertſten Nationalitätenkämpfen entluden, 
beruht es, daß Oſterreich⸗Ungarn während der nächſten 
Jahrzehnte ängſtlich jedem Konflikt im Bereich des Bal⸗ 
kans auswich. Manche neue Nachgiebigkeit Rußlands 
blieb unbenutzt, und in der großen Kriſe der Jahre 1886 
bis 1887 befleißigte man ſich weiteſtgehender Reſerve, in 
engem Zuſammengehen mit dem verbündeten Deutſchen 
Reich. Nicht einmal während des Ruſſiſch⸗Japaniſchen 
Krieges ergriff man die günſtige Gelegenheit der völligen 
Ohnmacht des Zarenreiches, um den tatſächlichen Zuſtand 
in Bosnien und der Herzegowina zu einem rechtlichen zu 
machen, und man ließ es auch zu, daß ſich zu Rußland 
noch ein zweiter Rivale auf der Balkanhalbinſel geſellte: 
Italien, das, einer franzöſiſchen Anregung Folge leiſtend, 
ſein begehrliches Auge auf das adriatiſche Gegengeſtade 
richtete. 

Daß dieſe Haltung allmählich zu einer Politik der 
verſäumten Gelegenheiten wurde und auf die Dauer 
das ſtaatliche Intereſſe ſchwer gefährdete, ſah auch die 
öſterreichiſche Staatsleitung ein, und mehr und mehr 
wurde zur Überraſchung der Welt die Donaumonarchie, 
die man mit Rieſenſchritten einem unaufhaltſamen Unter— 
gang entgegengehend wähnte, von fähigen Staats— 
männern verkörpert, wieder ein lebendiger Faktor in den 
internationalen Gegenſätzen. Schließlich tat Graf Aehren— 
thal, die weiterwirkende Schwäche Rußlands wenigſtens 
nachträglich ausnutzend, im Oktober 1908 den völlig un— 
erwarteten Schritt, die Annexion Bosniens und der 
Herzegowina auszuſprechen, um die Provinzen dem nach 
dem Sieg der Jungtürken eingerichteten osmaniſchen 
Verfaſſungſtaat endgültig zu entziehen. Es iſt nicht zu 
beſtreiten, daß dieſe Maßregel im ſtaatlichen Intereſſe 
Oſterreich-Ungarns unbedingt geboten war. Die Regie— 
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rung hatte das Recht und die Pflicht, auch gegenüber einer 
drohenden Kriegsgefahr mit Entſchiedenheit daran feſtzu⸗ 
halten, und es kennzeichnet den zwiſchen den Mächten 
herrſchenden Zuſtand eiferſüchtiger Überwachung, daß 
es der deutlichen Erklärung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Waffengemeinſchaft bedurfte, um die widerſtrebenden 
Mächte der Tripleentente zur Anerkennung der Annexion 
zu bewegen und einen namentlich von England und Ruß⸗ 
land betriebenen Kriegsausbruch zu verhindern. Das 
gegen die Einverleibung neuen kroatiſchen Gebietes in 
den Donauſtaat weiterfrondierende Serbien wurde vom 
ruſſiſchen Schirmherrn ſchließlich im Stich gelaſſen und 
mußte ſich vor dem überlegenen Nachbarreich beugen. 
Nur unter großen Schwierigkeiten iſt es gelungen, auf 
friedlichem Weg dieſes Ergebnis zuſtande zu bringen, 
von dem man kaum fagen kann, daß es dem Geiſt 
des Berliner Vertrags widerſpreche. Oſterreich⸗Ungarn 
lief Gefahr, infolge der türkiſchen Vorgänge ſeines tat⸗ 


ſächlichen Beſitzes wieder beraubt zu werden, den es in 


bewundernswerter zäher Kulturarbeit der europäiſchen 
Ziviliſation erſchloſſen hatte, und für den kleinen Schritt 
der rechtlichen Angliederung der drei Jahrzehnte zuvor 
okkupierten Provinzen übte es die Entſagung, den aus⸗ 
ſichtsvoll gen Süden vorgeſetzten Fuß zurückzunehmen 
und den Sandſchak Novibaſar preiszugeben, dem als 
Trennungsgebiet des ſtammverwandten Serbien und 
Montenegro eine beſondere politiſche und militäriſche 
Bedeutung zukommt. Daß die Regierung die ſich dort 
vorbehaltenen Rechte auf die Anlegung von Militär⸗ 
ſtraßen und die Haltung von Garniſonen aufgab, wird 
ſie heute doppelt ſchmerzlich bedauern; aber es ſcheint, 
daß Italien ſeine zuvor eingeholte Zuſtimmung zur An— 
nexion an dieſen Verzicht gebunden hat. 

Vollends ſeitdem war Sſterreich⸗-Ungarn Baltanmadıt, 
und es war zugleich die mächtigſte. Weiterzugehen hat 
es ſich nicht entſchloſſen, vielmehr hat es mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit bie Statusquopolitik auf das Banner ge: 
ſchrieben. Aber die Dinge ſelbſt ſind nicht ſtehengeblieben. 
Der auf der Halbinſel längſt propagierte Gedanke eines 
chriſtlichen Balkanbundes verwirklichte ſich im Anſchluß 
an die Vorgänge des Tripoliskonflikts, und das von Cng- 
land mit kluger Überlegung in die Wirrniſſe des näheren 
Orients abgelentte Rußland wurde der heimliche Pro- 
tektor dieſes Bündniſſes Bulgariens, Serbiens, Monte⸗ 
negros und Griechenlands. Wir können nicht ſagen, ob 
die Wiener Regierung es in der Hand hatte, ihrerſeits 
die Führung des Viermächtebundes zu übernehmen, mie: 
wohl Anzeichen dafür vorhanden ſind. Jedenfalls hat 
ſie recht getan, ſich von dieſer Kombination fernzuhalten: 
ſie hätte dadurch nur einen Teil ihrer Handlungsfreiheit 
eingebüßt, ohne etwas Greifbares zu gewinnen. Denn 
es unterliegt keinem Zweifel, daß das eigentlich Zu— 
ſammenhaltende des Balkanbündniſſes nicht die real er— 
kannte Intereſſengemeinſchaft der Einzelſtaaten ift, fon- 
dern die vom gemeinſchaftlichen Türkenhaß genährte pan— 
ſlawiſtiſche Gedankenwelt, und folange fid) nicht in den 
Balkanvölkern der Sinn für politiſche und kulturelle 
Selbſtändigkeit ſiegreich über alle andern Regungen 
durchgeſetzt hat, fordert das öſterreichiſch-ungariſche 
Staatsintereſſe, darüber zu wachen, daß der Zuſtand auf 
der Halbinſel keine weſentlichen Anderungen erfahre. 
In dieſem beiſpielloſen Wirrſal muß mit abwägender 
Vorſicht verfahren werden, und die ruhige und überlegte 
Haltung eines kulturell gereifteren Volkes wie der Ru— 
mänen läßt den einſtigen Erfolg dieſes ſchrittmäßigen 
Vorgehens erhoffen. Anderſeits aber bedarf es ziel: 
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bewußteſter Verfolgung der beſchrittenen Bahn. Die 
Großmachtſtellung Oſterreich⸗Ungarns erfordert das un⸗ 
erſchütterliche Feſthalten an der in Angriff genommenen 
Expanſion nach dem Balkan, und es muß ſich gegebenen⸗ 
falls immer von neuem mit Entſchiedenheit anderen 
Großmächten entgegenſtellen, die etwa aus Gründen 
politiſcher Theorie oder Praxis auf dieſe Balkanverhält⸗ 
niſſe einzuwirken ſuchen ſollten. Die Erhaltung des 
Statusquo muß die Richtſchnur der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Orientpolitik ſein — bis der Augenblick gekommen 
iſt, eine dem Donaureich günſtige Löſung herbeizuführen. 
So gewiß dieſer ſüdoſteuropäiſche Raum einer Einheit 
bedarf, jo gewiß wird für das Donaureich die Stunde 
kommen, wenn es ſelbſt ihr nur mit ſtarkem Willen ent⸗ 
gegenſtrebt. 

Man fage niht, daß es für Sſterreich⸗Ungarn nicht 
vorteilhaft, ſondern ſchädlich ſei, wenn es ſich weitere 
ſlawiſche Stämme angliedere, denn das Staatsweſen 
werde ſo immer mehr ſeinen deutſchen Charakter ein⸗ 
büßen. Gegenüber ſolcher Einwendung muß vor allem 
auf die Art der Angliederung hingewieſen werden. Nie⸗ 
mals wird eine politiſche Einverleibung jener Balkan⸗ 
ſtaaten das Ziel des Donaureichs fein, nur eine wirt: 
ſchaftspolitiſche Verbindung hat es zu erſtreben. Dies 
Ziel einer wirtſchaftlichen Einheit, die allerdings auch 
irgendeinen politiſchen Ausdruck finden muß, hat es 
indeſſen unbeirrbar als die eigentliche Aufgabe ins Auge 
zu faſſen. Das Geſamtdonaureich vom Böhmerwald 
bis ans Schwarze und Agäiſche Meer muß den Abſchluß 
dieſer Entwicklung bilden, und dieſes Staatengebilde kann 
niemals fſlawiſchen Charakter haben, fo förderlich es der 
Erhaltung feiner flawiſchen Beſtandteile fein wird. 
Europas flawifche Großmacht ijt Rußland, zu dem das 
Habsburgerreich im ſchärfſten Gegenſatz ſteht. Das Zaren⸗ 
reich iſt der ſlawiſche Staat, in dem die Sonderheiten 
ſlawiſcher Einzelſtämme keine Stätte haben. Es zerſchlägt 
und nivelliert. Oſterreich⸗Ungarn aber iſt der Staat der 
Völkerſplitter, in dem jeder Stamm ſich in ſeiner Eigenart 
behaupten kann, wenn er ſich nur der wirtſchaftlichen 
Einheit einordnet und die damit verbundenen politiſchen 
Verpflichtungen auf ſich nimmt. Die Deutſchen aber 
werden immer den vornehmſten Beſtandteil dieſer Völker⸗ 
gruppe bilden, einmal weil ſie den andern Stämmen 
kulturell weit überlegen ſind, vor allem jedoch weil ſie an 
der geſchloſſenen Kulturgemeinſchaft der Reichsdeutſchen 
Anteil haben. Dieſer Geſtaltung arbeitet der innere 
Ausbau des neuen öſterreichiſch⸗-ungariſchen Staats⸗ 
weſens in die Hände. Man ift an der Donau unzweifel⸗ 


haft auf dem Wege, die nationale Autonomie zu vermirt- 


lichen, ſo viel Schwierigkeiten der Durchführung dieſes 
Ziels im einzelnen auch noch entgegenſtehen, und bei der 
überall erkennbaren Erſtarkung der Volks- und Staats: 
kräfte hat man Grund zu hoffen, daß die Verſtändigung 
zwiſchen den dann ſcharf abgegrenzten Nationalitäten 
in näherer Zukunft erreicht wird; Ungarn wird mit [einem 
raſſemäßig völlig iſolierten Madjarentum trotz allen 
Sträubens dem öſterreichiſchen Vorbild folgen müſſen. 
Angeſichts der ſo charakteriſierten Entwicklung er— 
wächſt ſomit Oſterreich⸗Ungarn eine doppelte Aufgabe. 
Es hat mit der Vereinigung der ſüdoſteuropäiſchen Völker: 
ſplitter und der Erhaltung der flawiſchen Einzelintereſſen 
fi den panſlawiſtiſchen Tendenzen entgegenzuſtellen 
und verrichtet damit eine Leiſtung, die auch den Reichs⸗ 
deutſchen zugute kommt. Zugleich aber iſt ihm die große 
Kulturaufgabe geſtellt, die ihm ſchon Heinrich von 
Treitſchke zuerkannt hat, für alle Zeiten Mittler orien⸗ 
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taliſcher und europäiſcher Volkskultur zu ſein, und auch 
an ihrer Löſung fällt den Reichsdeutſchen kein geringer 
Anteil zu. Vollends dieſe Betrachtung zeigt, wie 
Deutſchland allen Grund hat, dem benachbauten Habs: 
burgerreich alles Gedeihen zu wünſchen. Deutſchland 
hat das größte Intereſſe daran, daß Oſterreich⸗Ungarn 
als Großmacht mit ſeinen ihm zugewieſenen eigenartigen 
Aufgaben nicht nur erhalten bleibt, ſondern erſt eigentlich 
in den Sattel gehoben wird. Immer wieder erweiſt ſich 
dieſes ſtarke verbündete Mitteleuropa als eine unangreif⸗ 
bare Trutzburg, und es ſollte mit allen ſeinen Teilen in 
dieſer Kraft erhalten bleiben, ſtaatlich, militäriſch, wirt⸗ 
ſchaftlich und geiſtig. Aber nicht nur unſer Staat, ſondern 
auch unſer Volkstum hat dieſes Intereſſe. Wenn auch 
die geſchichtliche Entwicklung die Deutſchen in zwei aus⸗ 
einandergeriſſene Bahnen gelenkt hat, ſo führen dieſe doch 
immer wieder zuſammen. Der zähe Kampf, den unſere 
Volksgenoſſen an der Donau für ihr Volkstum kämpfen, 
wird auch für uns mitgeführt, und wir ſollten uns in 
Reichsdeutſchland nicht mehr einbilden, daß wir ihnen 
gegenüber nur noch die Gebenden ſind. Das geiſtige Band, 
das die Reichsdeutſchen und die Deutſchen Oſterreich⸗Un⸗ 
garns umſchlingt, darf niemals zerriſſen werden. Es iſt 
für beide Teile Lebensnerv, und es ſollte nie mehr daran 
gedacht werden, dieſe Ketten in eine andere politiſche 
Form zu bringen, wie mancher Alldeutſche träumt, ſo ſehr 
man einen noch engeren Zuſammenſchluß der Staaten 
und Wirtſchaftsgebiete erhoffen möchte. Seien wir uns 
bewußt, daß die Zukunft uns Deutfchen in dieſer politi- 
ſchen Trennung die zwei Probleme zugeteilt hat, deren 
Löſung mehr als die irgendeines andern ein neues Stück 
des Weges freigibt in der Richtung ſehnſüchtig erſtrebter 
Betätigung freien, reinen Menſchentums in friedlichem 
Miteinanderleben aller Völker und Raſſen. Die Deutſchen 
des Reichs ſollen die Verſöhnung zweier Religionen und 
Weltanſchauungen im Körper der politiſch geeinigten 
Nation verwirklichen; der ſüdoſtdeutſche Stamm aber ſoll 
die Frage des Zuſammenlebens mit Nationen anderer 
Raſſe in dem gleichen Staat löſen. Das verknüpft das 
Deutſchtum in Nord und Süd trotz aller Trennung, denn 
dieſe beiden Aufgaben berühren ſich aufs innigſte und 
zwingen ſie zu Leiſtungen, die ihnen in gemeinſamer 
Arbeit noch eine große geſchichtliche Zukunft ſichern. 
Am 10. Oktober ſprach der öſterreichiſch-ungariſche 
Miniſter des Auswärtigen Graf Berchtold in der 
Ungariſchen Delegation folgende Worte: „Wir haben 
auch in der letzten Phaſe der Weltpolitik für den Status⸗ 
quo Stellung genommen. Wir verfolgen auf dem Balkan 
keine Eroberungspolitik. . Das bedeutet aber nicht, als 
wären wir an den Balkanereigniſſen nicht intereſſiert. 
Wir haben auf dem Balkan die wichtigſten Lebensinter⸗ 
eſſen und ſind entſchloſſen, ſie unter allen Umſtänden zu 
wahren.“ Die Sätze bilden eine programmatifche Er: 
klärung mit greifbarſtem Inhalt. Gie find die in ernftet 
Stunde gemachten Außerungen eines Miniſters, der ſich 
der Bedeutung ſeiner Feſtſtellung bewußt iſt und in aller 
Klarheit erkennen läßt, daß ſein Staat ein feſtes Ziel vor 
Augen hat, von dem nicht abgewichen werden kann, wenn 
er ſich nicht ſelbſt aufgeben will. Welch Glück für einen 
Staatsmann, in dieſer Lage zu ſein! Welch Anſporn zur 
Tat! Zunächſt hat der Hinweis auf Sſterreich-Ungarns 
Lebensintereſſen ſeine gute Wirkung gehabt, aber Graf 
Berchtold wird in der nächſten Zeit, bei Konferenzen oder 
Friedensſchlüſſen, noch manchmal in die Notwendigkeit 
kommen, ſeine Worte zu wiederholen und danach zu 
handeln. Hinſichtlich der Geſamtrichtung der auswärtigen 
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Politik des Donaureichs darf es für ibn feine Unſicherheit 
und kein Schwanken geben. Im politiſchen Tagesſtreit 
aber iſt er keineswegs frei: in der gegenwärtigen Welt⸗ 
lage ift Oſterreich-Ungarn mehr denn je an Deutſchland 
gekettet. Deutſchlands politiſches Intereſſe jedoch iſt mit 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen im einzelnen nicht unbe- 
dingt identiſch, mag es auch bie Unterſtützung der Baltan- 
politik des Donaureichs fid) ernſtlich und mit Überzeugung 
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angelegen ſein laſſen, wie die deutſche Regierung ſchon 
mehrfach bewieſen hat. Indeſſen darüber wird in Ber- 
lin wie in Wien volle Klarheit beſtehen, und wir dürfen 
das Vertrauen haben, daß die Rückſichtnahme auf gewiſſe 
Divergenzen des Tages in loyalſter Weiſe geübt wird, und 
daß unter aufrichtiger Verſtändigung über Einzelfragen 
die Intereſſengemeinſchaft der beiden verbündeten 
Staaten um ſo wirkſamer vertreten wird 
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Rudolph Strab, oet Verfaſſer unſeres neuen Romans. 


Von Carl Conte Scapinelli. — Hierzu 2 photographiſche Aufnahmen. 


Ein kurzer, markiger Name, der Name eines alten 
deutſch⸗ruſſiſchen Kaufmannsgeſchlechts, der Name eines 
echten, deutſchen Dichters und Erzählers, eines, der viele 
Menſchen und Länder geſehen, der die Geſellſchaft dreier 
Weltreiche kennt. 

Von all den fernen und fremden, ihm vertrauten Wel⸗ 
ten, die er bereiſt, von Fahrten in deutſche und ſüdliche 
Länder ift er endlich ſelbſt mitten in den Bergen Ober: 
bayerns ſeßhaft geworden. Dort bat er fid) als echter 
Dichter das ruhige Idyll geſchaffen, von dem aus er heute 
die Welt betrachtet, die ſtille Warte mitten im Grün auf 
eigenem Grund und Boden. Dort ſteht er am Wegrain 
der Heeresſtraße des Lebens und ſieht mit Seheraugen 
den breiten Strom der haſtenden, ringenden, Glück ſuchen⸗ 
ben Menſchlein an fid) vorbeiziehen, verſteht ihre Freu- 
den und Leiden, erzählt uns von ihren Kämpfen und 
ſingt uns das ewig junge Lied ihres Liebens. Aber hinter 
dem allen, da wächſt machtvoll und groß als wuchtige 
Kuliſſe der deutſche Himmel, das deutſche Reich, die 
deutſche Art empor. Über der Kleinen Leben und Streben 
hinweg, weiß er uns immer wieder durch einen großen 
aktuellen Gedanken an große Aufgaben, an große Fra— 
gen zu erinnern. So auch in [einem neuſten Roman- 
werk „Stark wie die Mark“, das heute in der „Woche“ 
beginnt. 

Seit Rudolph Stratz auf Gut Lambelhof an der 
Seite feiner geiſtvollen Gemahlin im Kreiſe ſchöner Ge: 
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ſelligkeit von Weltfahrten ausruht, hat er vielleicht zu 
vielen Großen erſt die richtige Diſtanz gewonnen. Es iſt 
kein rieſiger, unüberſehbarer Beſitz, der ihn hier umgibt, 
kein Landgut, das die Arbeitskraft des Beſitzers ganz für 
ſich fordert, ſondern ein Sonnenwinkel, gebettet in grüne 
Matten, geſchützt von Hügeln und Bergwäldern. Von dem 
behaglichen Herrenhaus, das im Herzen der ihm gehörigen 
Landſchaft liegt, von der Höhe der aufſteigenden Park— 
wege kann er ſeine eigene, kleine Welt überſehen. Er⸗ 
zählen die reich ausgeſtatteten Empfangsräume, die 
warme, in ſattem Braun gehaltene Diele vom Sammler⸗ 
fleiß und von den Reiſen ihres Beſitzers, ſo ſpricht uns der 
Wirtſchaftsbau, die Pferde- und Geflügelſtälle, die Fiſch⸗ 
weiher und die Kaninchenzucht, die ſtillen Steige auf hüge⸗ 
ligem Terrain, die alten Bäume des ſchützenden Parkes 
von der Zuſammengehörigkeit Stratzens mit der Natur. 

Von ſeinem im Parterre gelegenen Arbeitzimmer 
kann er, wenn er fid) im Geiſt mitten in der Ebene 9torb- 
deutſchlands, mitten im Trubel von Paris und London 
befindet, zu den ruhigen, gigantiſchen Bergrieſen des 
Chiemgaus aufſehen. 

Der Vormittag gilt der ernſten, literariſchen Arbeit, 
der Nachmittag der Sammlung und der Geſelligkeit, der 
Abend oft der Lektüre. Und in der Stille ſeines Beſitzes, 
die kein Wagengeraſſel, kein Hupenton eines Autos ſtört, 
mögen die Gedanken, die er mit großer, eiliger Schrift 
feſthält, doppelt laut und weihevoll zu ihm ſprechen. 
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Fol. Max Hauch. 


Das Wohnhaus auf Gut Cambelhof, dem Heim von Rubofpb Straß. 
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Wie jedem echten Erzähler ijt ihm die Arbeit, bas 
Schaffen, das Niederlegen ſeiner Ideen, ein inneres Be— 
dürfnis, ein ernſter, prieſterlich ernſter Beruf. 

Und nach dem Feſthalten des Großen und Weitbe- 
wegenden hat er immer wieder das Bedürfnis zur Freude 
am Kleinen, an den zahlreichen Lebeweſen ſeiner 
Ställe, an den ſchönen P'lanzen vor dem Haus. 

Wer innerlich reich 
iſt, dem wird immer der 
Friede und die Stille um 
ihn zu lauten Kündern, 
zu dröhnenden Sprechern 
werden. Wer innerlich 
reich iſt, dem wird der 
Alltag zum Wunder, der 
ſieht hinter dem fodhein» 
bar Nebenſächlichen die 


— — — 


Hauptſachen, hinter der 
ewigen Natur ihre 
Wunder. 


Geiſtige Abgeklärtheit 
ſieht über das Idyll hin⸗ 
weg immer das Große, 
ſieht über Hügel, Wälder 
und Seen die Geſamt⸗ 
heit und die Einheit, ſieht 
auch über Bayerns Berge 
hinweg das große Reich. 

Und während er 
ſtumm auf aufſteigenden 
Waldwegen dahingeht, 
reifen in ihm die geiſti⸗ 
gen Früchte, und wäh⸗ 
rend er ſchweigend im 
Feuerſchein in die ſried⸗ 
liche Stille ſeines Beſitzes 
hinausträumt, ſpricht er 
laut und eindringlich zu 
der großen Schar ſeiner 
Leſer. 

Stratz' literariſche und 
menſchliche Perſönlichkeit 
ift in feinem Aeußern 
ſchon klar ausgedrückt. Ein 
ragender, großer, ſchlanker 
Mann, deſſen Worte in 
vornehmer Gelaſſenheit 
wohlerwogen und nicht 
laut fallen. Deſſen Augen 
mehr ſprechen als ſeine 
Zunge; dabei von knapper, 
verhaltener, gedämpfter 
Liebenswürdigkeit. Einer, 
der ſich über die andern 
vergißt, der nicht wie ſo 
viele Schriftſteller nur von 
ſich und ſeinen Werken zu ſprechen weiß. Halb die 
ruhige, gelaſſene Art des weltgewandten Großkaufmanns, 
der ſich der würdigen Repräſentation ſeines Deutſchtums 
bewußt ijt in allen Lagen, halb der ehemalige Offizier, 
der Zucht, Zurückhaltung und Strenge gegen ſich kennt. 

So ſammeln ſich in ſeinem Haus in ſchönen, ſonnigen 
Herbſttagen die einflußreichſten und vornehmſten Ver⸗ 
treter bayriſchen Grundbeſitzes, und mit tiefem Verſtehn 
horcht er auf ihre Reden, immer der liebenswürdige 
Hauswirt, immer der verſtehende, in allem unterrichtete 
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Mann, der, von ſeiner Gattin unterſtützt, es ſeinen Gäſten 
behaglich zu machen weiß. Dann kann er ganz Guts— 
herr ſein, kann ſich ganz in die Fragen der Landwirtſchaft, 
denen er von jeher kein Fremder war, vertiefen und kann 
ſich mit den Gäſten nicht ſeines ſchönen Beſitzes allein, 
nein, der herrlichen umgebenden Bergwelt naiv erfreuen. 

Der ſtete Umgang mit der Natur, ihr ewiger Reidh- 


Audolph Straß und Gemahlin. 


tum macht auch ihn innerlich ſo reich, daß er in jedem 
neuen Werk feiner Feder andere Fragen, andere dd, 
ſale anſchlagen kann. 

Die klare Logik ſeines ganzen Weſens teilt ſich ſeinen 
Werken mit, und die konzentrierte, im ſtillen gereifte Ar- 
beitsart macht auch den inneren Aufbau ſeiner Romane 
ſo ſtraff und von unerbittlicher Konſequenz. Nur ſein 
warmes Herz ſchlägt flammend durch das feſtgeſchmiedete 
Gerüſt ſeiner Handlung durch, und der Brand ſeiner 
Sprache macht darin jene Note, die alle Leſer mitreißt. 
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Erfrorene Hoffnung. 


Eine Weinbetrachtung von Joſeph Lauff. 


„Junge, Junge, Junge — das wird ein properer Jahrgang!“ 
pflegte mein Freund, der treffliche Amtsgerichtsrat Petrus Zenz, 
des öfteren zu fagen, wenn wir durch feine köſtlichen Lagen 
im Balwiger Herrenberg ſpazierten oder weinfroh und pet. 
ſtändnisinnig in der Traube bei Papa Brixius ſaßen, die 
Moſel zu Füßen und im Angeſicht der wiſpernden Reben⸗ 
berge .. „Junge, Junge, Junge!“ ... Und dann fuhr er 
fort, wonnig ſchnalzend und ſeine Begeiſterung in fetten Guttu⸗ 
rallauten über Glas und Tiſch deklamierend: 


„Erſt müßt die Rebe ausgerottet werden, 
Vielleicht wär dann das Weib das Schönſte auf der Erden!“ 


Alſo Petrus Zenz, der treffliche Amtsgerichtsrat, der es 
gut meint mit ſeiner Klientel, aber auch mit denen, die noch 
nicht zum hohen Orden der Temperenzler gehören und in 
einem guten, ſüffigen Tropfen noch immer die Allmacht und 
Allgüte ihres Schöpfers erkennen. Aber in dieſem Jahr — 
jetzt, wo die Wingertsleute keine Lieder mehr haben und es 
klapperdürr in den verfrorenen Rebſtöcken rappelt . . . ich 
meine: wird er auch heuer den „Neuen“ fo tiefgründig apoſtro⸗ 
phieren und diele feine Anrede mit dem verheißungs vollen, 
ſeligen Ausruf „Junge, Junge, Junge“ beginnen ...?! Frag⸗ 
lich! — Denn nach den kalten Nächten hängt es tränenſchwer 
in der Luft, der Häher ſpektakelt durch den Nebel, und auf 
den fröſtelnden Thyrſusſtäben hocken die Krähen, pluſtern ſich 
auf und orakeln böſe Zeitung von Wingert zu Wingert. 

Länger denn ſonſt hielt es mich in dieſem Jahr auf unſerm 
kleinen Sommerſitz an der Moſel. Mich feſſelte die Arbeit, 
aber allmorgens ließ ich meine Blicke von luftiger Höhe durch 
das geſegnete Land gleiten — für kurze Spanne, um mein 
Herz fröhlich zum Schaffen zu machen. — So auch heute. Aber 
es iſt keine heitere Ausſchau! 

Dickbauſchig liegt es zwiſchen den Schroffen der Brauſelay 
und den Rebenhängen von Valwig. Klumpig zieht es vor⸗ 
über, wie ſegeln de Watte, die kalte Winde mit ſich führen. 
Dunſtig webt es zwiſchen Himmel und Erde, und man muß 
ſchon optimiſtiſch veranlagt ſein, um irgendwo ein herz⸗ 
erquickendes Lächeln, ein Hoffnungſtrählchen in der herbſtlichen 
Natur zu erwiſchen. — Die erſte Morgenglocke erſchallt. Un- 
dere ſchließen Di an. Es find die Glocken von Cochem, Ernit 
und Valwig. Aber wie klangen ſie ſonſt in früheren Herbſt⸗ 
tagen. Damals! .. — DE nochmal, waren das präd)- 
tige Stimmen! — Sonor wie Domorgeln, und mit jauchzenden 
Zungen ſangen ſie ihr „Vinum donum, vinum bonum!“ durch 
die buntgefärbte Landſchaft, in der fröhliche Menſchen zwiſchen 
geſunden Stöcken herbſteten und der weintrunkene Kranz 
ganz taumelſelig vor den Straußwirtſchaften auf und nieder 
ſchaukelte. |) 

Aber heute! . . . — Himmel erbarme dich unfer! 

Cs ift gerade fo, als hätten fid) die fetten Kirchenglocken 
baummollene Nachtmützen übergezogen, als hätten fie das 
Zipperlein im Nebel bekommen und müßten jetzt ein ſpitzes, 
betrübliches „Aeppelpäppel, Aeppelpäppel!“ in alle Welt þin- 
auswinſeln. 

Ja, mein lieber Petrus Zenz, „Aeppelpäppel“ ſingen die 
Glocken, das „Vinum bonum“ ift ihnen im Halſe ſteckenge— 
blieben . . . Und wie das mit den Glocken beſtellt iſt, alſo ift 
es auch der diesjährigen Weinleſe und dem diesjährigen Neuen 
ergangen: „Aeppelpäppel, Aeppelpäppel! ...“ 


Ich kann den Blick nicht von euch wenden, 
Ich muß euch anſchaun immerdar ... 


Aber was ich ſehe, das macht die Seele nicht ſelig und das 
Herz nicht begeiſtert. 

Und doch ließ ſich das Jahr ſo trefflich und geſinnungs— 
tüchtig an. Das gut ausgereiſte und überwinterte Holz kam 
glücklich durch die kalten Frühlingsnächte hindurch, ſetzte köſt— 
liche Geſcheine an und verſtreute verſchwenderiſch feinen dufti» 
gen Weihrauch in den jungen Sommertagen. Wonniger 
Sonnenſchein hing wochenlang auf den Bergen, förderte und 
ließ gedeihen und verſprach ein fröhliches Reifen, bis die 
Tage einſetzten, von denen ein kundiger Thebaner behauptet: 
„Sie gefallen mir nicht.“ Regenſchwere, unſelige Tage! — 


Unter ihrer Herrſchaft gedieh der infame Traubenwickler, der 
in ſeiner erſten und zweiten Generation ärger unter den 
Beeren hauſte als in früheren Jahren die Landſtörzer unter 
Gänſen und Enten aufräumten — und dennoch: alles wäre 
noch zu ertragen geweſen, hätten nur die lumpigen Herbſt⸗ 
Ki ein Einſehen gehabt und wären ſpäter gekommen. Aber 
ie hatten kein Einſehen, fielen erbarmungslos über die ſchutz 
loſen Weinſtöcke her, ſchrumpfelten das lebenerhaltende Laub 
ein, zerrten ihnen den Schmuck vom Leib und zogen den 
Dm unb Träubchen ekelhafte Fuchsperücken über die 
ren. 

Da war denn auch die letzte Hoffnung auf eine leidliche 
Mittelernte zunichte gegangen. Viele brave Männer, die 
das ganze Jahr hindurch mit krummem Rücken und ſchwerem 
Atem geſchafft und gerungen, ſtehen jetzt vor dem Ruin, denn 
das Winzerelend macht gierige Augen, knöchelt auf den Tiſch 
und ſagt: „Ich will Brot haben.“ — Hilfe tut not; die Wein⸗ 
bauern können ſich ſelbſt nicht mehr helfen. Der Staat und 
die Vertreter des Volkes müßten ſegensreich eingreifen. Wenn 
auch von der Forderung eines Notſtandgeſetzes abzuſehen iſt, 
ſo iſt doch unbedingt an eine Aenderung des vorliegenden 
Weingeſetzes zu denken, wonach die zeitliche und räumliche 
Begrenzung erweitert werden müßte und für die Verſchnitt⸗ 
vorſchriften der Deklarationzwang zu fordern wäre. Helft 
ihnen! — denn es ergeht den Winzern hundsmiſerabel. — 

Zwei kalte Nächte nur — und vieles Hoffen und Wünſchen 
und die heiße Sehnſucht von Taulenden war zu Grabe getra- 
gen! Was die letzten vierzehn Tage noch gut machen wollten, 
das haben jene verhindert. Widerwillig zieht der Winzer zu 
Berg oder zur Mark, um die Trauben zu ſchneiden, denn 
fuchſig iſt alles, was ſie herbſten, und ſpärlich dazu, denn 
Froſt und Kälte haben viele Beeren verkrumpelt und von den 
Rappen gebiſſen. Widerwillig beſtellt er die Kelter, denn was 
in den Bottich rinnt und träufelt, weiſt einen Säuregehalt 
von 12—17 pro Mille auf und einen Geſchmack nach Froſt, 
der die Zunge beleidigt. Das kann nichts Hervorragendes 
werden, das kann nicht an das heran, von dem die Naſſauer, 
kirchenfromm und kirchenandächtig, ſagen, indem ſie das 
Tröpfchen quer nehmen und die Hände ob dem Bäuchlein falten: 
„Herrgott, was e Weinche!“ — Und daher: wir müſſen halt 
ſtill bei dem „Neuen“ halten und, wenn es nicht anders 
geht, ihn auch trinken, denn kein Zweifel: er iſt noch ver⸗ 
beſſerungsfähig. 

Nicht überall iſt es ſo traurig beſtellt. Es gibt noch Ge⸗ 
biete am Rhein und der Moſel, in der Pfalz und ſonſtwo, 
wo es noch leidlich abging und Moſtgewichte bis zu 97 Grab 
nach Oechsle erzielt wurden; aber auch hier ſchneidet die Säure 
ein bedrohlich Geſicht, und die letzten vierzehn Tage konnten 
keine rechtſchaffene Arbeit mehr leiſten. 

Im großen und ganzen iſt das Jahr 1912 für Weinbau, 
Weinpflege und Weingenuß ein verpfuſchtes geweſen, und der 
Froſt ſchlug dem ſchon halblecken Faß völlig den Boden aus. 

So dachte ich und ſchrieb nieder, was meine Seele be⸗ 
wegte — und bann... 

Es will Abend werden, die Dämmerung ſieht durchs Fenſter, 
und da entſchließe ich mich, noch ein gemütliches Schöppchen 
zu trinken. Bei Hermann Joſeph Brixius jenſeit der Mofel 
iſt gut pokulieren. Eine brave Tafelrunde empfängt mich. 
Der Herr Direktor iſt da, der Doktor, der Rentmeiſter, der 
Meifter ber ſchwarzen Kunſt und andere... und in feiner 
ganzen Würde und Herrlichkeit präſidiert Herr Petrus Zenz, 
hebt ab und zu ſein Gläschen und kräuſelt bläuliche Zigarren⸗ 
wölkchen zur Decke. Er ſitzt ſchwer in Betrachtung. Kurz 
vorher iſt er von den Weinbergen und der Kelter gekommen. 
Plötzlich erhebt er ſich, klingelt wehmütig ans Glas und ſpricht 
mit umflorter Stimme, die allmählich aber eine freudige Klang. 
farbe annimmt, denn der Herr Amtsgerichtsrat iſt niemals 
eine Art von Kaſſandra geweſen: „Meine Herren! — Wir 
ſtehen an der Bahre einer erfrorenen Hoffnung. Die Hoff⸗ 
nung iſt tot, es lebe die Hoffnung! Hoffen wir auf beſſere 
Jahre, auf beſſere Herbſte, damit es den braven Wingerts- 
leuten wieder wohl ergehe und wir wieder ein Tröpflein ge⸗ 
nießen, das an das Jahr 1895 erinnert. Vinum bonum, 
vinum bonum! Das walte der Himmel.“ 
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Die Jormierung der Armeen im Balkankriege. 


Von Generalmajor z. D. Imhoff. 


Um fid einen Begriff über die Gründe für die jetzt tat. 
ſächlich bekannt gewordene Aufſtellung ber verſchledenen Balkan⸗ 
armeen zu verſchaffen, empfiehlt es fid), vorerſt eine oro-hydro- 
grapblide Karte zu ftudieren und bann erft eine politifche 

arte mit möglichſt wenig Namen, aber gut eingezeichneten 
Weges und Eifenbahnverbindungen zu Rate zu ziehen. Der 
Vergleich beider Hilfsmittel gibt zu nachſtehenden, ganz all⸗ 
gemeinen Schlüſſen Veranlaſſung. 


Der erſte Blick auf die orographiſche Karte zeigt uns, daß 


die ganze Balkanhalbinſel durch das ſerbiſche Grenzgebirge, 
der do etzung desſelben, den Rilo Dagh, unb dann durch bas 
Rhodopegebirge in zwei vollkommen getrennte Abſchnitte zer- 
legt wird; jeder von dieſen wird ein beſonderes ftriegstbeatet 
bilden, und in jedem werden wir je zwei oder mehrere feind- 
liche Abteilungen ſich einander gegenüberſtehen ſehen. In 
dem öſtlichen Abſchnitt finden wir die Maritzaebene, die Feſtung 
Adrianopel und das rauhe, für größere Truppenmaſſen nicht 
paffierbare Iſtrandſcha⸗Gebirge, bas in Verbindung mit dem 
Oſtende des Rhodopegebirges dort nur einen Zugang nach 
Südoſten gewährt, den man mit trouée d' Adrianopel bezeichnen 
könnte. Bis zur ſerbiſchen Grenze befinden ſich in dem hohen, 
ſteilen Deſpoto⸗ ober Rhodopegebirge und in Rilo Dagh, ab. 
geieben von dem kaum palfierbaren fteilen Weg Gbastomo— 

irdjali—-Gümürdjina, nur zwei nad) Südweſten führende Tore, 
die für größere Truppenmaſſen benutzbar ſind; es ſind das 
die Wege von Dubnitza nach Djumaja baía unb von Küſtendil 
nach Egri Palanka. 

Bei dem von Bulgarien fider offenſiv zu führenden Krieg 
ſind alſo zwei getrennte Heeresabteilungen aufzuſtellen und 
auch aufgeſtellt worden, deren eine, in der Maritzaebene und 
aus der Gegend öſtlich Jamboli vordringend, gegen die allge⸗ 
meine Linie Adrianopel— Kirkiliſſe vorgehen wird, um von 
hier aus eventuell den Stoß gegen die türkiſchen Kräfte und 
die Hauptſtadt zu führen. Es iſt dies die bulgariſche Oſt⸗ 
armee. Ihr werden die Türken, nach Vollendung bes Auf- 
marſches ihrer Oſtarmee, vorausſichtlich in der allgemeinen 
Linie Adrianopel 
Kirkiliſſe entgegen⸗ 
treten oder, ihrerſeits 
auch die Offenſive er⸗ 
greifend, ihre Kräfte 
mit dem Gegner 
in jenem Gelände 


me Lë 
t die bulgariſche 
Weſtarmee muß das 
lel Uesküb und bie. 
törung der wichti⸗ 
en Bahnlinie Sa- 
oniki — Adrianopel 
ſein. Die beiden De⸗ 
fileen Egri Palanka 
und Diamabala 
ſtehen hierzu zur 
Verfügung. 

Für die ſerbiſche 
Armee ift eben⸗ 
falls, in Verbindung 
mit den bulgariſchen 
Kräften, Uesküb das 
Ziel und ferner Pri⸗ 
ſtina ſowie Mitro» 
wißa und das Sand; 
KE Die au Gebote 
tebenben Wege find 
das Tal der bulgari» 
ſchen Morawa, das 
der Toplica und 
des Ibars, der Weg 
nach Novibaſar ſo⸗ 
wie kleinere Zugänge 
über das ſerbiſche 
Grenzgebirge nach 
bem nordöſtlichen 
Teil des Sandſchaks. 

Wir finden daher 
die bis jetzt bekannt 


Karte für die fid) aus oro- und hydrog 


gewordene Teilung der ſerbiſchen Kräfte derart, daß ein Teil 
mit den Bulgaren über Küſtendil—Egri Palanta vorgeht, daß 
der zweite Teil über Branja auf ftamanoto—llesfüb operiert, 
und daß ein oder zwei fernere Abteilungen auf Novibaſar 
und den Sandſchak marſchieren. 

Gegen dieſe vereinten ſerbiſch⸗bulgariſchen Kräfte hat die 
Türkei ihre Weſtarmee etwa in der Linie Uesküb—Iſchtip, mit 
Vortruppen gegen die Grenze, formiert und voraus ſichtlich 
eine Abteilung in die Gegend von Petritſch — Seres dirigiert, 
um dort einem evtl. Vorſtoß des Gegners im Strumatal zum 
Schutz der Eiſenbahn energiſch entgegenzutreten. 

Das Verhalten der türtiſchen Weſtarmee wird vorausſichtlich 
defenſiv fein, bis die Entſcheidung bei Adrianopel gefallen tft. 

Die Hauptverbindungslinie in Mazedonien von Süd nach 
Nord ift einmal das Wardar- und Ibartal. Quer durch das 
Gelände zieht ſich aber das Biſtragebirge, der Schar Dagh und 
der Kara Dagh. Nördlich Uesküb liegt hier der bekannte Paß 
von Katſchanik. Eine andere Verbindungslinie nach Norden 
geht von Uesküb aus um den Kara Dagh herum nach der but, 
gariihen Morawa; es ift der Weg, den die Eiſenbahn aus 
politiſchen und wirtſchafllichen Gründen gewählt hat, um die 
Donau zu erreichen. Beide Linien wolle ber Qe'er fid) genau 
markieren. 

Montenegro hat gewiſſermaßen die Deckung des Bor- 
marſches des rechten Flügels der Verbündeten, müßte daher 
möglichſt bald über Berane die Verbindung mit den Serben 
herſtellen. Aus politiſchen Gründen erfolgte aber auch der 
Vorſtoß der Montenegriner auf Skutari, um ſich in Beſitz des 
dortigen fruchtbaren Geländes und eines Teils des für die 
Weiterentwicklung Montenegros wichtigen Küſtenſtrichs zu ſetzen. 

Montenegro gegenüber finden wir eine ſelbſtändige türkiſche 
Diviſion (bie 24.), die jetzt durch Zuzüge unter Eſſad⸗Paſcha 
und durch Redifs verſtärkt worden it. Das Verhalten diefe: 
türkiſchen Kräfte wird vorausſichtlich bis zur Entſcheidung im 
Often defenſiv bleiben. 

Wichtig für die Türkei ift das Verhalten der Alba- 
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nier, von denen fid) ein Teil, die Maliſſoren und Miriditen (?), 
s bie Verbündeten erklärt haben (desgl. ber bekannte 

ſa Boletinaz), während der Hauptteil der Gebirgsbewohner 
feſt zur Türkei hält. Daß letztere in der Gegend nördlich des 
Katſchanikpaſſes in Verbindung mit türkiſchen Truppen noch 
eine große Rolle ſpielen werden, liegt nicht außer dem Be- 
reich der Möglichkeit. 

Griechenland iſt durch die Kambuniſchen Gebirge von 
der Türkei getrennt; wichtig iſt auch der Zug des Pindus 
(ſiehe Karte), der ſeinerſeits wieder Südalbanien in zwei Teile 
erlegt. Der Leſer möge fid) beſonders den Meluna- und 

gospaß und die Wegeverbindungen von Süd nach Nord 
auf ſeiner Karte markieren. Die griechiſche Armee hat ſich in 
der Gegend von Lariſſa geſammelt und den Vormarſch i be: 
den Melunapaß angetreten. Nicht ausgeſchloſſen erſcheint auch 
das Vordringen ihres linken Flügels nach Epirus in Richtung 
i um fi) in den Beſiß bes [ang erftrebten Epirus 
zu leben. 

Die in Janina unb Kotſchana ſtehenden türkiſchen Diviſionen 
(22. und 23.), bie türkiſche Südarmee, werden, durch Redifs 
verſtärkt, vorausſichtlich zuerſt defenſiv auftreten und wie die 
andern auf dieſem weſtlichen Kriegſchauplatz die Entſcheidung, 
vorausſichtlich bei Adrianopel, abwarten. 

Zum Schluß verweiſe ich nochmals auf die orographiſche 
Karte und das Aufſuchen der Striche, wo allein größere Heeres⸗ 
bewegungen möglich ſind, z. B. das Amſelfeld, die Gegend 
Uesküb—Jſchtip—Kumanowo, die Maritzaebene, die Küſten⸗ 
ſtriche an der Adria und dem Aegäiſchen Meer. 

Die Zukunft wird bald zeigen, wer in dieſem Kampf um 
die Vorherrſchaft auf der Balkanhalbinſel als Sieger hervorgeht! 

Und was ſind die Folgen? 


Unsere Bilder BEA 


Der Kaifer in Hamburg und Wilhelmshaven (Abb. 
S. 1803). Anläßlich der Einweihung der neuen Michaeliskirche 
hat ſich der Kaiſer nach Hamburg begeben. Nach Abſchreiten 
der Ehrenkompagnie begab ſich der Kaiſer in die Vorhalle der 
Kirche, in der er von den Geiſtlichen und den Gemeindeälteſten 
empfangen wurde. — Von Hamburg aus reiſte der Monarch 
nach Wilhelmshaven, wo er an der Enthüllung des Coligny» 
Denkmals teilnahm. Nachdem die Hülle vom Denkmal gefallen 
war, hielt der Kaiſer eine bemerkenswerte Anſprache, in der 
er Coligny als Kriegsheld und Glaubensheld feierte. 


u. 

Fürſt Karl Lichnowsky (Portr. S. 1801) ift zum deut⸗ 
ſchen Botſchafter in London ernannt worden. Fürſt Lich⸗ 
nowsky, der vor faſt zwei Jahren aus dem diplomatiſchen 
Dienſt ausgeſchieden war, ſteht im Alter von 52 Jahren. Der 
neue Londoner Botſchafter wird für den wichtigen Poſten 
in London als beſonders geeignet gehalten. 


SE 


Poet. Ihuſtratlousbürs. 


Wo die Fäden der kürkiſchen Kriegs führung zuſammen laufen: Türkiſche Generalftabsoffiziere beim Studium der firiegslage. 


Ein Denkmal für Friedrich den Großen (Abb. S. 1802) 
iſt vor kurzem in Torgau feierlich enthüllt worden. Im Auftrag 
des Kaiſers nahm Prinz Oskar von Preußen an der Feier teil. 
Das Denkmal iſt ein Werk des Bildhauers Friedr. Arnold. 

Cty 


Das neue Krankenhaus in Offenburg (Abb. S. 1802) 
wurde vor wenigen Tagen in Gegenwart der Großherzogin⸗ 
witwe Luiſe von Baden ſeiner Beſtimmung übergeben. Mit 
der Einweihung war eine Landesverſammlung des deutſchen 
Frauenvereins verbunden. 

w 

Die Silberhochzeit des Freiherrn von Reiſchach 
(Abb. S. 1808), des Oberſtallmeiſters des Kaiſers, wurde auf 
Schloß Rauden beim Herzog von Ratibor gefeiert. 


t? 
Die Taufe des „Stollwerck“ (Abb. S. 1808). In So» 
hannisthal bei Berlin wurde vor kurzem das ehemalige Gutt, 
ſchiff „PL 6" auf den Namen „Stollwerck“ getauft. Zu dieſer 
Feier hatten fid) außer den Direktoren der Luftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaft eine größere Zahl geladener Gäſte eingeſunden. 
tJ 


Der Süddeutſche Rundflug (Abb. S. 1802), der von 
Mannheim aus ſeinen Anfang nahm, iſt vom Wetter nicht 
beſonders begünſtigt gemejen. Als Sieger aus ber Veranſtal⸗ 
tung ging Hirth hervor. 


v 

Perſonalien (Portr. S. 1802). Der bekannte konſervative 
Reichstagsabgeordnete Oberſtleutnant a. D. Oskar von Normann 
iſt im Alter von 68 Jahren geſtorben. Er gehörte ſeit 1890 
dem Reichstag und feit 1897 dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus an und vertrat den pommerſchen Wahlkreis Greifenberg⸗ 
Kammin. — Herr Albert Katzenſtein iſt zum Kgl. Preußiſchen 
Kommerzienrat ernannt worden; er ijt Inhaber des Luxus- 
warengeſchäſts A. Liebmann. — Zwei bekannte Piloten find 
beim Ausbruch des Balkankrieges in die Dienſte der türkiſchen 
Armee übergetreten: Hauptmann Jahnow und Aviatiker Rentzel. 


Die To 5 
Die Toten der Woche tN 
E —˙ V ̃⁵˙—— . E —— 
Prof. Ernſt Flügel, bekannter Komponiſt, t in Breslau 
im Alter von 68 Jahren. 
Alphonſe Lemerre, bekannter franzöſiſcher Verleger, T in 
Paris im 74. Lebensjahr. 
Julius Maggi, Chef der bekannten Nahrungsmittelfirma, 
T in Zürich im 66. Lebensjahr. 
Oberſtleutnant a. D. v. Normann, Reidystags- und Land⸗ 
tagsabgeorbneter, T auf Schloß Barkow bei Greifenhagen am 
18. Oktober im Alter von 68 Jahren (Portr. S. 1802). 
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Osram- 
Draht-Lampe 


Unzerbrechlich! 


Für alle Spannungen u.Kerzenstärken 


1,25—260 Volt 
0,25—1000 Kerzen 


Jede echte Osram-Draht- Lampe 
muß die auf dem Glasballon einge- 
ätzte Inschrift „OSRAM“ tragen. 
Alle anderen Lampen sind keine 
Osram-Lampen. 


Auergesellschaft, Berlin O.17 
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— Haarpflege ohne JAVOL einfach unmöglich. Aergerlicher Haarausfall endlich aufgehört; Platte wird tat- 
sächlich nicht grösser. Haar famose Kondition. — JAVOL, das Kräuter-Haarpflegemittel, fetthaltig oder fettfrei, 
Flasche 2 M., Doppelfl. 3,50 M. Ueberall zu haben. Kolberger Änstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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Karl Mar Fürjt Lichnowsky. 
Der neue deutſche Botſchafter in London. 
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potpbot, 
Sandau. 


Oskar von Normann 7 
Vorſitzender der konſervativen Reichstags fraktion. 


o : N Hoſphot. Grimm. 
Begrüßung der Großherzoginwitwe Luiſe von Baden. 
Einweihung des neuen Krankenhauſes in Offenburg. 
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eipziger BreflceBureau. 


Begrüßung des Siegers Hirth durch d. bayr. Kriegsminiſter Enthüllung des deen, Dentmals 


| Frhr. Kreß von Kreſſenſtern (X) in Münden. für Friedrich den Großen. 
Vom Süddeutſchen Rundflug. Ein hiſtoriſcher Gedenktag in Torgan 


"got. Fiſcher. 


— un va 2 
merzienrat ernannt. Deutſche Flieger, die in die Dienſte der türkiſchen Armee traten. 
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yotpuot, Mloppmann. 


Enthüllung des Denkmals für ben Admiral Coligny durch ben Kaifer (x) in Wilhelmshaven. 
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but. v b. guchlinzfi. 


Einweihung der Midaelistiche in Hamburg: Der Kaifer grüßt vor dem Portal der Kirche bie Ehrenkompagnie. 
Der Kaiſer in Hamburg und Wilhelmshaven. 


`~ 


Phot. C. C. Bulla. 


Der Sultan (X) mit Bee Oberbefehlshaber Naſim- Paſcha (X X) A. Cudskanow, 


auf dem Bahnhof in Konſtantinopel zur Verabſchiedung von den ausziehenden Truppen. der bulgariſche Miniſter des Innern, traf zur Rückſprache mit 
Führern der panſlawlſtiſchen Bewegung in Petersburg ein. 


p 


Phot. 
Rochlitz. 

Ausſchiffung von Artillerie in Konſtanttnopel. | ` General Jankowilſch, 
Heranziehung türkiſcher Streitkräfte aus Kleinaſien. der Führer der III ſerbiſchen Armee. 
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v Dot. Central Pyotos. 
Bon links: „Nike“ „Dora“, „Averoff“, „Thuella“, „Aspis“, Delta" „Londi”;, (dahinter): „Pſara“, „Sfendoni”, „Hydra“, „Spetſal“. 


Die griechiſche Jlolte in Kampfbereitſchafl. 
Vom Kriegſchauplatz auf dem Balkan. 
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Privatpferde, bie oom Kriegsminifterium für die Arm 
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Der Kronprinz bei der Abfahrt 
nach Theſſalien. 


Griechenlands Auszug 


2 — 


auf den Rriegſchauplätz. 


Phot. Boehringer. 


Sammelplatz der Truppen vor der Abfahrt zur Grenze. 
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General Bukokitſch, Nor dare 


Gen. Martinowitſch, Südarmee. 


verſendung von Derbandsmitteln aus Petersburg nad) Montenegro. Führer ber montenegriniſchen 
Rufſiſch Samariterhilfe des Roten Kreuzes für den Kriegſchauplatz. Streitkräfte. 


General Sawow, General futintſchew, General Iwanow, Oberſt Papadojow, 
der milit. Begleiter König Ferdinands. Führer der 1. Armee. Führer ber II. Armee. Stabschef der I. Armee. 
Führende Männer im bulgariſchen Heer. — Phot. Karaſtojanow. 
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Samaritertátigkeit auf dem 
türk.⸗montenegr. Kriegschauplatz. 


1. Miß Durham, die engliſche Kriegsbericht— 

erſtatterin und Krankenſchweſter. 
Phot. Newspaper Illuſtr. 

2. Dr. Matenowich (X), der einzige medi— 
iniſche Beiſtand der Verwundeten in 
Kater a. — Phot. Nluftrations-Burcan. 

9. Montenegriniſche junge Damen begeben 
ſich zur Militärbehörde, um ſich als 
Krankenſchweſtern einſchreiben zu laſſen. 

qbot. B. J. G. 

d Verwundete werden zum Hoſpital in 
Podgoritza gebracht. — Phot. Juuſt.⸗Burcau, 

5. Kronprinzeſſin Militza von Montenegro, 
bie die Leitung der freiwilligen Kranten: 
pflege übernahm. — Hoſphot, Rolf, 
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Phot. Franz Siſcher. 


Taufe eines Parjeval-Lufljdiffes in Johannisthal: P. £. Vi. erhielt den Namen „Stollwerck“. 
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; Thor. A. Aulner, Hallbor. 
Von links (Vordere Reihe): Der Herzog von Ratibor, Prinzeſſin Marie Thereſe von Preußen, Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinzeſſin 
Franz von Ratibor, Prinz Franz von Ratibor, Gräfin von Franckenberg, Freiherr Eck von Reiſchach. Freiherr Wolfgang von Reiſchach, Freiin Eliſabeth 
von Keiſchach, Freifrau von Reiſchach, Voß, err von Reiſchach, Prinzeſſin Margarethe zu E von maoe Bringe n 
Margarethe von Ratibor. Mittl. Reihe: Prinz Karl von Ratibor, Prinz Karl Go:ifrieb zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen, Prinzeſſin Eliſabeth von Ratibor, Prinzeſſin 
Victoria von Ratibor, Prinzeſſin Ernſt von Ratibor, die Herzogin von Ratibor, Prinzeſſin Marie Agathe von Ratibor, Erbprinz Victor von Ratibor, 
Prinzeſſin Mary von Ratibor, Prinzeſſin Margarethe von Ratibor. Hintere Reihe: Prinz Mar von Ratibor, Prinzeſſin Max von Ratibor, Prinz 
Frledrich Wilhelm von Preußen, Prinz Auguft zu Hohenlohe⸗Oehringen, Ne Max zu Hobenlohe-Dehringen, Prinz SC Hugo zu fjobenlobe-Oebringen, 
Prinz Hans von Ratibor, Prin; Waldemar zu Hohenlohe⸗Oehringen, die Erbprinzeſſin von Ratibor, Miß Ellcome, Prinz Moritz von Ratibor, Mlle. Mellier. 


Die Feier der Silberhochzeit des Oberſtallmeiſiers Freiherrn von Reiſchach und feiner Gemahlin, geb. Prinzeſſin von Ratibor, 


beim Herzog von Ratibor auf Schloß Rouden. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


Der, den wir in dieſem Buch ein gutes Stück ſeines 
Lebens durch Kampf und Fehle, durch Schuld und Reue 
und Irrtum und Erkenntnis begleiten wollen, der war an 
dieſem Potsdamer Frühlingstag eigentlich noch ein 
grüner Junge. Erſt nahe an neunzehn. Ein Portepee- 
fähnrich wir die hundert andern Kriegsſchüler um ihn. 
Silberglanz der Berliner Gardeinfanterie an Kragen 
und Aufſchlägen, die Reihen neben ihm entlang auf 


Pickelhauben und Pelzmützen und Stahlhelmen, auf 


Tſchakos und Tſchapkas, über den jungen Geſichtern die 
Wappen aller Fürſten zwiſchen Maas und Memel: der 
fliegende Adler und der ſteigende Löwe, der Greif und die 
Sonne, das Hirſchhorn und das ſpringende Roß. Mit 
Ausnahme der Bayern die ganze deutſche Armee. 

Noch nicht anderthalb Jahrzehnte nach dem großen 
Krieg von 1870 . . . in der erſten Hälfte der achtziger 
Jahre. . . Und der erſte Mai. . .. Ein tiefblauer Himmel 
über dem alten Potsdam und ſeinem Stadtſchloß, vor 
Dellen Front die Fähnriche aufmarſchiert ſtanden. Früh- 


lingsgrün drüben über den weißen Marmorkuppen des 


Luſtgartens ... davor die ſandige Exerzierfläche . 
Auf die brannte die Sonne... 
Turm der Garniſonkirche, 
Friedrichs des Großen und ſeines Vaters, des Soldaten⸗ 


tönigs, das Glockenſpiel fein uraltes „Üb immer Treu 


und Redlichkeit. 
Schweigen. 


.“ Dann Stille. Erwartungsvolles 


Der Fähnrich Achim von Bornim ſah aus, wie ein 
ſtramm, den 


Fähnrich ausſehen ſoll. Lang, mager, 
erſten Flaum auf den Lippen, mit einem verwegen 
dienſtlichen Geſichtsausdruck. Seine ſpöttiſchen und 
klugen grauen Augen muſterten lebhaft den Parade— 
platz. Mochten die Kameraden döſen, im Stehen, die 
Köpfe hängen laſſen wie die Schwadronsgäule oder gar 
fortwährend gähnen wie dieſe Oberſchlafmütze, der Kü— 


raſſierfähnrich Lauckardt, zwei Mann von ihm. Er war 


ein anderer Kerl... Und überhaupt ... Von Kindes- 
beinen an hier zu Hauſe, in Potsdam, ſeinen Kaſernen 
und Kaſinos. 


Drüben, am Rand des Luſtgartens, harrte das Erſte 


Garderegiment zu Fuß ſeines Kriegsherrn. Kaiſer 


Wilhelm der Siegreiche wollte heute das erſte Bataillon 


beſichtigen, das ſein Enkel, der Major Prinz Wilhelm, 
befehligte. Achim von Bornim blinzelte ſachkundig zu 
dem Regiment hinüber. Tadelloſe Kerle! Wie 'ne lange 
Mauer! Eine Mauer aus drei bunten Längsſtreifen, 
dem Gelb der ſpitzen Blechhelme, dem Blau der Röcke, 
dem Weiß der Hoſen. Das war wie ineinandergebacken. 
Das rührte ſich ſo wenig, wie wenn man daheim auf 
Sommerwerk die große Dampfdreſchmaſchine abgeſtellt 
hatte. 


Fern klimperte vom 
hoch über den Grabſtätten 


‚ur etwas fladerte leiſe im Maiwind. Zerſchoſſene 
und vergilbte Seidenfetzen an den drei Fahnenſtangen. 
An den Stangen blinkte etwas. Silberne Ringe. Die 
trugen die Namen derer, die bei Königgrätz und Grape: 
lotte mit der Fahne in der Hand gefallen. 

Und allerhand Gedanken im Kopf des Fähnrichs von 
Bornim: die Fahne hatte mein Vetter Stobberow damals 
gerade zu faſſen gekriegt, da blieb er ſchon tot. Und ſein 
Bruder. Und die Vettern Hellmich und Henning Bornim, 
die armen Kerle, unb . . . na ja ... im Krieg. ... Es 
ſollte mal wieder Krieg geben. Veſſer als Kriegsſchule. 
Herrgott ja. ... Die Franzoſen! Bismarck mußte doch 
vernünftig fein und mal wieder anfangen. . . . Hnd: 
Moltke! .. . Na, Moltke war doch natürlich gleich dabei. 

Der Offizier du jour der Kriegsſchule, der Premier⸗ 
leutnant der Jäger von Herrenknecht, hinkte vorbei. Er 
hatte noch zwei Chaſſepotkugeln im Bein und auf der 
Bruſt das Eiſerne Kreuz. Das Eiſerne Kreuz 
war überall. Auch Feldwebel trugen es drüben in der- 
Front. Nur bei den Leutnants war es ſchon ſehr rar 
geworden. 1 

Sobald es wieder [osging, holte es man ſich auch! 
Hoffentlich bald! 1870 platzte die Bombe ja auch ſo heiler 
Haut, mitten in den Hundstagen! Achim von Bornim. 
träumte ſich das vor, wie es gegen den Feind ging. Hinten 
lagen die abgelegten Torniſter, und war der Boden weiß⸗ 
von weggeſchmiſſenen Spielkarten ... vorn, weit drüben 
bie Rothoſen. . . . Hui — das pfiff. . . . krach: die erſte 
Granate . .. da ſtürzten ſchon Mannſchaften — da fielen 
bie erſten Herren . . . kalt Blut . . . ruhig zielen . 
vorwärts auf bie verfluchte Bande! ... Er fah bas vor. 
fich. Er hatte es hundertmal im Kaſino gehört. Immer 
noch ſprachen ja die Mitkämpfer von den drei Kriegen. 
Noch lebte die große Zeit. 

Verdammter Friede! Dummes Zeug, was e T 
Junker halblaut um. ibn ſchwatzten. Der brünette. 
Huſarenfähnrich von Solkowski, der Sohn des einfluß— 
reichen Hofpolen, mußte ſich natürlich dicke tun und aus 
hohen Kreiſen erzählen. Die. Kaiſerin Augufta. war 
immer noch krank. Es werde für fie in den Kirchen goe: 
betet. Und auch die Fürſtin Bismarck ſei leidend. Bei 
ber großen Soiree zu fünfhundert Gebeden, bie bei 
Reichskanzler am Sonnabend in ſeinem Palais in der 
Wilhelmſtraße gebe, werde die Gräfin Rantzau bie Hon- 
neurs machen. 

Ach . .. Du Pole! dachte fid) Achim von Bornim. 
Immerhin: Leute von Rang und Namen, in der Gna— 
denſonne des Thrones, imponierten ihm doch, auch wenn 
es Sarmaten waren. Hinter ihm ſtritten der Fähnrich 
von Rakenitz, ein Sachſe, und der Württemberger Frei⸗ 
herr Thürmer von Neudeck über das neue, verſuchsweiſe 
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bei ein paar Bataillonen eingeführte Repetiergewehr! 
Eine tolle Knarre! ... Schoß immer nach rechts. 
Klemmte fid) im Löffel feft. . . . „Alfo mir iſch's recht!“ 
ſprach der biedere Schwabe gottergeben. „Ich wollt 
lieber, ich wär ſchon zu End mit ber ſaudummen Kriegs: 
ſchul!“ 

Zugleich gähnte im erſten Glied der Küraſſierſähnrich 
Lauckardt ungeduldig: 

„Herrgott, Kinders, nun könnt es aber losgehen!“ 

Es war ein großer, hellblonder, roſiger Burſche, in 
weißem Koller, nicht fo windhundmager wie die andern, 
ſondern eher zu breitſchultriger Fülle neigend, mit einem 
weichlichen, verwöhnten Lächeln. Achim von Bornim 
wandte ſofort kampfluſtig ſeinen hageren, gebräunten 
Kopf zu ihm herum. Mochte in Gottesnamen ein Kerl 
von Kreuzzugadel wie der Thürmer von Neudeck auf 
die Kriegsſchule ſchimpfen. Aber dieſem Lauckardt ließ 
er nichts durch. Den mußte man immer ducken mit ſeiner 
Selbſtgefälligkeit. Er ſprach fo fcharf, als wäre er ein 
Vorgeſetzter: | 

„Sagen Sie mal, €audarbt ... Sie find wohl oer: 
rüdt?" 

„Wieſo?“ 

„Sie genießen hier das ganz unmaßliche Glück, Seine 
Majeſtät zu ſehen! Der Kronprinz kommt. Prinz Wil⸗ 
helm. Dort drüben ſteht das Erſte Regiment der Chriſten⸗ 
heit. ... Ja — was wollen Sie denn eigentlich noch auf 
der Welt?“ 

Die Fähnriche ringsum lachten über ſeinen hochmüti⸗ 
gen Verweis. Achim von Bornim hatte einen gewaltigen 
Einfluß auf ſie. Er gab ſich kaum Mühe, es darauf an⸗ 
zulegen. Es kam ganz von ſelbſt. Sie hatten ihn gleich 
in den erſten Tagen zu einem ihrer Inſpektionsälteſten 
gewählt. Sie hieben förmlich, mit halblauten Worten, 
auf den Küraſſier ein. 

„Still, Lauckardt!“ 

„Sie haben's nötig!“ 

„RB! Kß!“ hetzte aus dem dritten Glied der Fähnrich 
von Chambaut de Chauvet. Jeder wußte: Lauckardt und 
ber von Bornim ſtanden fid) wie Katz und Hund. Es 
gab noch einmal einen Krach. Aber Achim von Bornim 
ſagte nur gelaſſen und anſcheinend harmlos: 

„Von mir aus können Sie nach Hauſe gehen, 
Lauckardt, wenn es Ihnen hier zu langweilig wird! Ich 
waſche meine Hände in Unſchuld.“ 

Dabei machte er eine Bewegung der weißbehand— 
ſchuhten Finger, als hielte er zwiſchen ihnen ein Stück 
Seife, und dem Küraſſier ſtieg in hilfloſem Zorn eine 
Blutwelle bis unter das hellblonde, leicht gelockte Haar. 
Sein Vater hatte im Weſten eine Weltfabrik ätheriſcher 
Oele und Eſſenzen. Das war durch einen unglücklichen 
Zufall Achim von Bornim zu Ohren gekommen. Und 
durfte man deſſen Schilderungen ſeitdem glauben, ſo 
ſtand der Geheime Kommerzienrat und Vorſitzende des 
Aufſichtsrats der Aktiengeſellſchaft vormals Theodor 
Lauckardt irgendwo da unten zwiſchen Ruhr und Wupper 
perſönlich Tag um Tag am Seifenkeſſel und rührte eigen— 
händig die brodelnde Maſſe. 

Der Fähnrich von Bornim ſchaute, als ſei nichts ge— 
ſchehen, an den andern vorbei nach dem rechten Flügel 
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der Paradeaufſtellung. Dort wehten Dutzende von 
Generalsfederbüſchen im Wind. Neben ihnen, am rechten 
Flügel des erſten Bataillons, ſtand deſſen Kommandeur, 
ein auffallend junger Major mit blondem Schnurrbart, 
bie Schuppenkette unter dem Kinn — Prinz Wilhelm von 
Preußen, der künftige Kaiſer. Weiter nach hinten, in 
buntem Durcheinander der Uniformen die fremdlän⸗ 
diſchen Militärattachés — und ein auserleſenes, nur ſpär⸗ 
lich durch die Schutzmannskette bis zu dem Rand des 
Exerzierplatzes zugelaſſenes Zivil, Herren und Damen der 
Geſellſchaft aus Potsdam und der Umgegend. 

Richtig, dort ſtand jetzt auch Papa... war alfo doch 
von Sommerwerk herübergekommen! ... Na ja. . . was 
hieß das für den alten Herrn — um fünf Uhr aus den 
Federn und fünf Meilen Chauſſee, wenn er dafür wieder 
einmal den Kaiſer ſehen konnte. Seinen König... 
Achim von Bornim unterſchied deutlich die hagere, kaum 
mittelgroße Geſtalt des Vaters drüben, obwohl ſie ſich in 
dem ſchlichten, ſchwarzen Rock, dem ehrwürdigen 
Zylinderhut unſcheinbar in dem Gewimmel der Generals⸗ 
pracht und Gardegala, der Großkreuze und Hausſterne, 
der Kriegs⸗ und anderer Orden verlor. Daneben Achims 
Schweſtern. Alle drei... die in Oſtpreußen natürlich 
nicht... Aber die Daniela... bie Berta und bie Goa: 
Marie. . .. Drei ſemmelblonde Mariellen, wie er fid) in 
brüderlicher Liebe dachte, viel blonder als er. Weiße 
Waſchkleider, weiße Schirme, rote Backen . . . eigentlich 
ganz ſtramme Mädels ... konnten fo bleiben. An ihrem 
linken Flügel, neben der Eva⸗Marie, unter einem knall⸗ 
roten Sonnendach, noch ein bräunliches, dunkelhaariges, 
dunkeläugiges Kleinmädchengeſicht ... kaum vierzehn. 
Wo hatten fie denn wieder den Balg, die kleine Zültz, auf- 
gegabelt? Dann merkte Achim, wie der Vater ibn er: 
kannte und ihm zunickte, und ſtand unwillkürlich im 
Glied ſtramm und lächelte, und drüben fragte einer der 
mit Eichenlaub und Lorbeeren goldüberſtickten Pots: 
damer Rieſen den kleinen Herrn im ſchwarzen Röckchen: 
„Wohl ein Filius, Exzellenz?“ 

„Ja, mein Jüngſter!“ ſagte Herr von Bornim be— 
dächtig. Seine Stimme klang immer etwas heiſer. Sie 
knarrte, kam knapp und befehlsgewohnt heraus. 

„Alles Offiziere?“ 

„Nee . .. den Aelteſten hab ich im Auswärtigen Amt 
. . . unter Herbert. . .. Den mittleren in Berlin bei der 
Gardekavallerie . .. mit Gottes Hilfe Iron Premier ... 
aber der drüben iſt der fixeſte von der Geſellſchaft. Der 
muß mal das Rennen machen“ ... 

Der alte Herr war ſo gewohnt, außerhalb ſeiner ſelbſt, 
im Rahmen des Staates in den Grenzen von Preußen 
zu denken, daß er den Faden der Familie gleich wieder 
verlor und auf das Geſpräch des Granden zu ſeiner 
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„An der Heuernte werden wir Freude erleben, lieber 
Graf! Kartoffeln . . . wollen ſehen. Aber Roggen 
notiert jetzt 145. Gegen 150 für ruſſiſchen. Wenn ein⸗ 
mal die Zeit kommt, wo wir die Spannung nicht beibe- 
halten“ .. ! 

„Na . . . das laffen Sie mal Bismarcks Sorge fein!” 

„Der lebt auch nicht ewig!“ ſprach der alte Bornim. 
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Es klang ſtreng. Voll widerwilliger Anerkennung für 
das menſchenüberſteigende Maß des Mannes aus der 
Altmark. Er, Wilke von Bornim auf Sommerwerk, 
fühlte ſich nirgends wohl als Zweiter. Er hatte hell⸗ 
blaue, flammende Blücheraugen in dem vom Alter ge⸗ 
furchten Geſicht, geſträubtes, weißes Haar, kriegeriſchen, 
weißen Schnurrbart. Sein Kopf war ſcharf und trocken 
wie der eines kleinen, wilden, alten Raubvogels. Er 
ſchüttelte ihn mißbilligend: 

„Ja, kann denn der Mann nicht reiten?“ 

Vor ihm hatte das kleine, dunkelhaarige Mädchen mit 
dem roten Sonnenſchein dieſen grüßend zu dem Fähnrich 
von Bornim hinübergeſchwenkt. Durch die raſche Be⸗ 
wegung war der Gaul eines berittenen Gendarmen un⸗ 
ruhig geworden. Er ſtieg. . .. Der Reiter war unten am 
Boden, hielt noch die Zügel, hatte den Fuß im Bügel, 
war ſchon wieder oben. . . . Alles in Ordnung. 
Nichts geſchehen. . . . Der alte von Bornim räuſperte fid) 
und tadelte die Kleine, deren gebräuntes Geſichtchen mit 
den großen dunklen Augen verdutzt und halboffenen 
Mundes dreinſchaute: 

„te... Kind . . . hab die Güte und ſchmeiß uns 
nicht mit deinem Parapluie die Parade um! Da kann 
ja 'ne Kuh ſcheu werden!“ 

Er ſchwankte in letzter Zeit gegenüber der Tochter 
ſeines Gutsnachbarn von der Zültz zwiſchen Du und Sie! 
Das Kleinzeug wuchs um einen heran, ehe man ſich's ver» 
ſah. Die Ilſe war jetzt gerade ſo im Uebergang mit 
ihren dreizehn oder vierzehn . . . in kurzem Röckchen. Dicht 
vor der Konfirmation. Der richtige Badfifh. Er wandte 
ſich wieder gedämpft an den Grafen: 

„Das iſt nun wieder ſo echt der Zültz! Fährt unter⸗ 
wegs mit ſeinen ungariſchen Katzen an mir vorbei, als 
ob es brennt, ſchreit: „Exzellenz ... tun Sie mir den 
einzigen Gefallen und heben Sie mir heute das Kind auf! 
Ich kann fie heute nicht brauchen .. . Ich hab Ge: 
ſchäfte! .. . Stoppt mir das Mädel herüber in den 
Break und heidi!“ 

„Was hat er denn wieder für Geſchäfte?“ 

„Gott . . . Sie wiſſen ja"... 

Freilich: es war im ganzen Kreis bekannt, daß Kaſpar 
von der Zültz auf Wendiſch⸗Wieſche das Waſſer an der 
Kehle ſtand. Schon ſeit Jahr und Tag. Es war ein 
Wunder, wie er fid) immer wieder herauszog. Ein auf: 
regendes Schauſpiel für die Landeingeſeſſenen. Der alte 
Bornim ſchloß: 

„Helfen kann man ihm nicht! Der Mann ſpielt! ... 
Und neuerdings macht er Geſchichten ... Ich babe da 
von einem Holzhandel gehört.. Nee... dankte”... 

Der General an ſeiner rechten Seite mußte lächeln. 
Gerade vor ihm hatte die jüngſte der drei blonden 
Schweſtern, die Eva⸗Marie, einen raſchen Gruß, mehr 
ein verſtohlenes Kopfnicken mit einem jungen Huſaren— 
leutnant ausgetauſcht, der, in Paradeuniform, aber als 
Zuſchauer, in einer Entfernung mit einer anderen Fa— 
milie ſtand. Dabei war ſie plötzlich feuerrot geworden. 
Er fragte: j 

„Wer ijt denn der blaue Belling-Huſar da drüben, 
Exzellenz?“ 
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„Bei den Zotzens? ... Ja, wenn ich Namen behielte! 
. . . Er ift ſchon feit Wochen auf Urlaub in Rhinow!“ 

Der alte Herr war ſo harmlos, wie nur Väter ſein 
können: er hing anderen Gedanken nach. 

„Iq . . . nun geht Wendiſch-⸗Wieſche nächſtens auch vor 
die Hunde!“ fagte er halblaut, damit ihn bie kleine Ilſe 
von der Zültz nicht hörte, die ahnungslos dicht vor den 
Herren ſtand. „Es ift ein Jammer mit den Gütern.” ... 

Und dann, in einem ſeltſamen, jähen Gedanken⸗ 
ſprung: 

„Na . .. hoffentlich heiraten mir meine Sprößlinge 
mal wieder ein bißchen Geld ins Haus! Wenigſtens die 
Aelteren. Um den Achim iſt mir nicht bange. Der beißt 
fid) ſchon fel...“ 

Eine jähe Bewegung lief über den ganzen Platz. Ein 
Strammſtehen. Ein Lüften von Hüten. Hundert weiß⸗ 
behandſchuhte Hände hoben ſich an den Helmrand. Damen 
ſanken knickſend in ſich zuſammen. Ein hochgewachſener, 
vollbärtiger Generalfeldmarſchall ſtand da, das Groß⸗ 
kreuz des Eiſernen Kreuzes auf der Bruſt, ein Bild ſiegen⸗ 
der, männlicher Schönheit. Er ſchüttelte dem Komman⸗ 
deur des erſten Bataillons die Hand. Der Kronprinz des 
Deutſchen Reiches begrüßte ſeinen Sohn. Dann zog er 
viele Generale und Große des Landes ins Geſpräch. Auch 
den alten Bornim. Die Kriegsſchüler drüben beobach⸗ 
teten es aufgeregt. Es war ein Geflüſter: der Kronprinz 
. . . der Kronprinz. . . . Der Fähnrich Kaufert, ein reſpekt⸗ 
loſer Berliner, erkundigte ſich: 

„Was iſt denn das für ein alter Knabe, den er jetzt am 
Rockknopſ faßt?“ 

„Der alte Knabe ift mein Vater, wenn Sie nichts og: 
gegen haben, Kauſert!“ ſagte Achim von Bornim kühl 
und mit unendlichem Hochmut. 

Der Linieninfanteriſt ſchwieg betreten. Sein Nach— 
bar, der Pionierfähnrich Roßnagel fragte: „Was iſt 
denn Ihr Herr Vater?“ 

„Oberpräſident z. D. und früherer Staatsminiſter!“ 

Dann ſetzte der junge Bornim noch nachläſſig hinzu: 
„Er konnt ſich mit Bismarck nicht mehr vertragen. 
Da ging er. Nun ſitzt er auf unſern Gütern." ... 

Und weil er ſich immer noch über den „alten Knaben“ 
ärgerte, obwohl der Berliner Kauſert für ihn kein Ent— 
rüſtungsobjekt war: 

„Zeitung leſen Sie wohl nie — was? Sonſt müßten 
Sie doch was von meinem Vater wiſſen! Er iſt doch 
Mitglied des Reichstags und des Herrenhauſes!“ 

Die Fähnriche lauſchten achtungsvoll. Das war etwas 
für ſie. Der Pionier hatte eine tollkühne, unbeſtimmte 
Hoffnung, daß Achim von Bornim ibn einmal am Sonn: 
tag nach Sommerwerk mitnehmen würde. 

„Sind Ihre Güter weit von hier?“ 

„Ein paar Meilen! Aber dann können Sie 'nen 
halben Tag laufen, bis Sie rundherum ſind!“ 

Und weil er ſchon im Zug war, ſetzte Achim von 
Bornim hinzu: 

„Früher waren es natürlich mehr. Aber in letzter 
Zeit, feit die Hohenzollern ins Land gekommen find, 
haben wir viel hergeben müſſen!“ 

In letzter Zeit! Das mar dem Fähnrich Lauckardt. 
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dem großen, rofig:blonden Küraſſier, bod) au bunt. Gr 
wandte den Kopf und meinte verweiſend, in feiner ver: 
wöhnten Art: 

„Unſinn! Das iſt doch mehr als vierhundert Jahre 
her!“ — 

„Und meine Familie iſt achthundert Jahre alt! Das 
heißt: in ununterbrochener Ahnenfolge! Eigentlich ftam- 
men wir, der Ueberlieferung nach, von dem Wendengott 
Zornebog ab!“ 

„Nu wird's Tag!“ ſagte der Berliner trocken. Die 
andern lachten und Achim mit. Aber eigentlich imponierte 
. es ben jungen Burſchen doch! Und am meiſten, obwohl 
er einen roten Kopf bekam und verächtlich überlegen die 
Achſeln zuckte, dem Fähnrich Lauckardt ſelbſt. Das war 
eben das Schlimme: Er war gegen dieſen Bornim wehr⸗ 
los. Deſſen tollſte Aufſchneidereien machten hier noch 
Eindruck. Was man dagegen an Lauckardtſcher Wirt: 
lichkeit ins Feld führen konnte, der induſtrielle Name des 
Vaters, die großen Fabriken — das ſtieß auf Verſtänd— 
nisloſigkeit. Achim von Bornim lächelte kaltblütig und, 
um den Küraſſier noch weiter zu ärgern, lud er die Fähn⸗ 
riche Kauſert und Roßnagel, und was an Bürgerlichen 
in der Nähe war, ein, nächſtens mit ihm nach Sommer: 
werk hinauszukommen. Dort wollte er ihnen alles 
zeigen. Er war ganz einfach und liebenswürdig mit den 
Kameraden. So . . . nun konnte der gute Lauckardt als 
einziger Uebergangener ſehen, daß es nur an ihm ſelbſt, 
nicht an ſeinem Namen lag, wenn ihn ein Bornim ſchlecht 
behandelte. . . . Und das von Rechts wegen! 

Jetzt war es nur noch zwei Minuten bis halb zwölf. 
Ein eigentümliches, ſtilles Fieber, eine letzte, faſt lautloſe 
Geſchäftigkeit auf dem Paradeplatz: Noch einmal ein 
Nachſehen der Richtung — die Front ſtand fo haarſcharf, 
als ſei dieſer lange Strich von Menſchen mit dem Lineal 
in den gelben Sand des Luſtgartens gezogen, ein ſich 
Ordnen der Generale am rechten Flügel. Und in dies 
atemloſe Schweigen das Flattern des Federbuſches eines 
Leibjägers auf dem Bock einer offenen Viktoria, die in 
raſchem Trab von der Langen Brücke heranrollte, ge— 
dämpftes Hurrarufen in der Ferne. ... Es kam näher 
und näher. . .. 

„Gewehr ... auf!“ 

„Achtung! Präſentiert das — Gewehr!“ 

Im Aufklirren von ſechshundert Gewehrſchlöſſern an 
breite Handflächen neigte fid) langſam, grüßend die Aer: 
ſchoſſene Fahne zur Erde. Die Muſik ſetzte rauſchend ein: 
„Heil dir im Siegerkranz!“ Quer über den Platz ging 
Kaiſer Wilhelm der Siegreiche, dem Wagen entſtiegen, 
bedächtig, gebeugt von der Wucht der Jahre, auf ſein 
Regiment zu. Er begrüßte ſeinen Sohn, den Feld— 
marſchall, er nahm aus den Händen ſeines Enkels, des 
Majors, der mit geſenktem Degen vor ihm ſtand, den 
Frontrapport entgegen und ſchritt die erſtarrte Mauer 
der Grenadiere entlang. Hinter ihm weithin das Gefolge, 
Dutzende von Generalen, Ordensmaſſen, wehende Feder— 
büſche, ſtrenge, altersgefurchte Züge — die meiſten mit 
dem Backenbartſchnitt ihres Königs und Herrn, die 
Helden der drei Feldzüge, nun Greiſe wie er. Es lag wie 
feierliches Abendrot der verfinkenden großen Zeit über 
den alten Kriegern. 
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Achim von Bornim konnte ſich gar nicht erinnern, 
wann er zum erſtenmal Kaiſer Wilhelm geſehen. Schon 
cí5 winziger Dreikäſehoch, nach dem Friedenſchluß von 
Einundſiebzig, beim Einzug der Truppen in Potsdam. 
Seitdem immer wieder. Jahr um Jahr. Dutzende von 
Malen. Der Kaiſer war immer da. Und Bismarck und 
Moltke. So wie Sonne und Mond am Himmel. Man 
vermochte es ſich nicht anders vorzuſtellen. Aber den 
Kameraden, den Kriegsſchülern aus der Provinz, war 
der Anblick des Kaiſers neu. Die mochten ſich wundern, 
daß das nicht nur der gütige Greis war, der drüben in 
Berlin, wenn der Paukenwirbel der Wache erſcholl, am 
hiſtoriſchen Eckfenſter ſeines Schloſſes ſich der jubelnden 
Menge unter den Linden zeigte, ſondern hier, in ſeinem 
eigentlichen Element unter feinen Garden, der ernfte, 
dienſtlich prüfende, jede Kleinigkeit an Anzug und Rich— 
tung muſternde preußiſche General. Nun trat er rück— 
wärts, gegen das Marſtallgebäude, um den Vorbeimarſch 
des Bataillons abzunehmen. Er ſtand immer noch ziem— 
lich fern von den Fähnrichen der Kriegsſchule. Um ſie 
herum war ein Gewimmel von Fürſten und Generalen 
und Adjutanten und fremdländiſchen Offizieren. Der 
Kronprinz ſelber ging vorbei und ließ ſich von einem 


der Junker die gelockerte Schärpe feſter ſchnallen und 


machte dazu, abſichtlich die Berliner Mundart ge— 
brauchend, einen Scherz. Von drüben hallte in durch— 
dringendem preußiſchen Kommandoton die Stimme 
ſeines Sohnes, des Prinzen Wilhelm, der mit gezogenem 
Degen zu Fuß ſein Bataillon dem Kriegsherrn vorexer— 
zierte, es kunſtvoll in dem engen Raum zwiſchen den 
Bäumen und Sandſteinſtatuen tummelte, es ſchwenken 
und aufmarſchieren ließ, Linien und Sektionskolonnen, 
Zugfronten und Vierecke aus der gehorſam beweglichen 
Maſſe ſchuf. Die jungen Seelen der Fähnriche waren voll 
von dem Bild. Beinah bedrückt und doch gehoben. Nur 
der Küraſſier Lauckhardt meinte, als das Gefechtsexer— 
zieren begann: 

„Alſo, daß man die Schützenlinie von hinten aus— 
ſchwärmen läßt und dann die Soutiens zum Ein— 
doublieren von vorn nimmt . . . ich würde es gerade um- 
gekehrt machen!“ 

„Schade ... wenn Moltke hier wäre, könnten Sie's 
ihm gleich ſagen!“ riet Achim von Bornim. Aber Moltke 
war allerdings nicht zur Stelle. Der hatte anderes zu 
tun. Der ſaß jetzt drüben in Berlin, im Generalſtabs— 
gebäude am Königsplatz. Der Offizier du jour blieb vor 
der Front der Kriegsſchüler ſtehen und verſetzte freund— 
licher, als es ſonſt ſeine Art war: 

„Da ſchauen Sie mal hinauf!“ 

An einem der großen Fenſter der Paradegemächer 
des Stadtſchloſſes ſtanden auf der Brüſtung, von Lakaien 
gehalten, zwei kleine Prinzen in weißen Kleidchen mit 
lichtblauen Schärpen. Dahinter eine Dame in einfachem 
Schwarz. Die Prinzeß Wilhelm und ihre beiden älteſten 
Söhne, die Urenkel des Kaiſers. 

„Vier Generationen Hohenzollern!“ ſagte unten der 
Premierleutnant von Herrenknecht zu den Fähnrichen. 

Vier Generationen Hohenzollern. . . . Drüben ber 
Kaiſer. Dort oben der dereinſtige vierte Träger der neuen 
Reichskrone. Das war ein Stück Weltgeſchichte — die 
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jungen Leute fühlten es und ſchwiegen. 
du jour fragte nach einer Weile: 

„Wiſſen Sie, was morgen [ür ein Tag ijt? Der 
2. Mai?“ 

Allgemeine Stille. 

„Morgen iſt der Jahrestag von Großgörſchen, wo 
Seine Majeſtät zum erſtenmal in den Freiheitskriegen 
gegen Napoleon im Feuer ſtand. . ..“ 

Nun wußten es die Fähnriche, und es war doch wie 
ein Märchen: der greiſe Kriegsherr dort drüben hatte 
ſchon gegen den großen Korſen gefochten und zwei 
Menſchenalter ſpäter, als ganze Geſchlechter ſchon ins 
Grab gefunken, ſich deſſen kleinen Neffen als Gefangenen 
aus Frankreich geholt. Der greiſe Kriegsherr hatte Preu— 
Ben erlebt von Jena bis Sedan. Er hatte Blücher unb 
gatte Moltke an ſeiner Seite geſehen. Dreimal war er 
ſiegreich in Paris eingezogen. Er war der einzige Menſch 
auf Erden, der das Eiſerne Kreuz der Freiheitskriege 
und das von 1870 zugleich trug. Die Zeit ſchien um ihn 
ſtillzuſtehen, der noch Theodor Körners Waffengefährte 
geweſen und jetzt eben dort drüben, unbeirrt von allem 
Wandel der Dinge, ruhig und nüchtern durch das Knallen 
der Platzpatronen hindurch ſagte: „Mir ſcheint, mir 
ſcheint, der Abſtand zwiſchen der vierten und fünften 
Schützengruppe von rechts iſt um zwanzig Zentimeter 
zu groß!“ 

Nun kam der Schluß: der Parademarſch. Diesmal 
des ganzen Regiments. Parademarſch in Kompagnie— 
front. Die Muſik ſchmetterte. Die Vorgeſetzten kotoyier— 
ten, die Hand am Helm. Vor der Front ihrer Kom— 
pagnien marſchierten zu Fuß die Kapitäne in elegan— 
teſtem Potsdamer Stechſchritt. Dahinter flogen die wei— 
ßen Beinreihen in einem: Eins, zwei! — Eins, zweil, 
als donnerte eine einzige Maſchine, und ſprangen im 
Rücken der Züge in Laufſätzen die vielen, als Leutnants 
eingetretenen, kleinen, noch minderjährigen Prinzen in 
ihren hohen Blechmützen, die mit den langen Beinen der 
Potsdamer Rieſen nicht gleichen Schritt zu halten ver— 
mochten. Achim von Bornim ſah ſich den Vorbeimarſch 
ſachkundig und geſpannt an. Er war ja auch von der 
Garde. Und lange, ehe die jetzige preußiſche Garde be— 
ſtanden, hatten ſeine Vorfahren ſchon auf eben demſelben 
geſchichtlichen Boden des Luſtgartens die Söldner des 
Großen Kurfürſten gedrillt und Friedrich dem Großen 
mit geſenktem Sponton, den Ringkragen auf der Bruſt, 
ihre Kompagnien vorgeführt. Dann hörte er, wie neben 
ibm ein Fähnrich tieftraurig ſagte: „Ach Gott . . . jetzt 
fährt er weg!“ ... In ber Tat: Kaifer Wilhelm hatte 
ſchon feine Viktoria beſtiegen. Aber nun faf er aus der 
Ferne die ſehnſuchtsvollen Augen der jungen Leute, die 
ihn die ganze Zeit noch nicht recht zu Geſicht bekommen, 
und faſt zugleich gab er, ſich lebhaft an einem Handgriff 
im Wagen aufrichtend, dem Kutſcher einen Wink, zu 
wenden, und fuhr langſam, im Schritt, die Front der 
Kriegsſchule entlang. Seine Stimme war kräftig, als er 
freundlich ſagte: 

„Guten Morgen, meine Herren!“ 

„Guten Morgen, Eure Majeſtät!“ 

Dann ſtanden die Fähnriche atemlos ſtill. Sie fühlten 
die blauen Augen ihres Kriegsherrn auf ſich ruhen. Viele 


Der Leutnant 
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waren blaß geworden. Alle waren glücklich. Der Kaiſer 
war eigens ihretwegen umgedreht, hatte zu ihnen ge— 
ſprochen. . . . Das war das größte Erlebnis in ihrer bis- 
herigen kurzen Soldatenlaufbahn. Es zitterte noch in 
ihnen nach, während ſie nach beendeter Parade den 
Kanal entlang durch die ſtillen Straßen Potsdams nach 
der Kriegsſchule zurückmarſchierten. 

Sie waren ſchon beinah daheim, an der Ecke des 
„Langen Stalls“, des großen Exerzierhauſes des Erſten 
Garderegiments zu Fuß, als ein ſteckengebliebener Laft- 
wagen die Kolonne zum Haltmachen zwang. In dieſem 
Augenblick trat vom Bürgerſteig her ein ſchlanker, hoch— 
gewachſener Herr in den Vierzigern, viel eleganter ge— 
kleidet, als ſonſt gemeiniglich das Zivil in Potsdam ging, 
lebhaften Schritts an die Fähnriche heran und übetilog 
ſie mit ſeinen nervöſen, unſteten Augen. Dann winkte er 
läſſig mit der Hand. 

„Ah! . .. Morgen! Morgen! ... Herr von Bornim!” 
Und mit einer flüchtigen Verbeugung gegen den Offizier 
du jour, immer in einem ſchnellen, hochfahrenden Ton: 

. . „Von ber Zültz! . .. Pardon . . . dürfte ich eine Ce: 
kunde den Junker ſprechen?“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, wandte er ſich wieder 
an Achim von Bornim. Er wippte dabei unruhig mit 
feinem Spazierſtöckchen, das er wie eine Reitpeitſche hielt. 

„Ich muß nämlich raſch rüber nach Berlin! ... Sehen 
Sie Ihren Herrn Vater nicht jetzt?“ 

„Nee... der fährt gleich nach Sommerwerk zurück!“ 

„Ach fo .. . ich wollte Sie ſonſt bitten. . . . Er hat doch 
meine Ilſe bei fich . . . daß er mir die nad) Wendiſch— 
Wieſche hinüberſpediert! Ich kann ſie beim beſten Willen 
nicht abholen!“ 

„Das wird Papa gewiß von ſelber tun!“ 

„Na . . . um fo beffer!“ 

Kaſpar von der Zültz nickte zerſtreut. Er war ein 
ſchöner, etwas abenteuerlicher Mann, mit dunklem Haar 
und dunklem Spitzbart. Immer in Unruhe. Immer in 
Aufregung. Dabei überſtürzten ſich ſeine Worte: 

„Sagen Sie mal, was war denn das? Eben trabt 
der Wilhelm an mir vorbei und ſchreit mir zu: ‚Na, 
Ihre Kleine hat ja um ein Haar Malheur bei der Parade 
angerichtet!“ ... 

„Ach, es war nicht fo ſchlimm! Ein Gendarm. .. 

„Stillgeſtanden! . . . Bataillon — marſch!“ 

Das Kommando des Offiziers ſchnitt das Geſpräch 
ab. Herr von der Zültz ſprang zurück, grüßte herablaſſend: 

Morjen, lieber Junker ... Morjen!“ und eilte die 
Straße hinunter. Er hielt, was hier in der Militärſtadt 
beſonders auffiel, ſeine ariſtokratiſch hagere Geſtalt etwas 
vornübergebeugt und trug den Hut im Genick. Er ging 
noch einmal ſo raſch wie andere Leute. Er hatte ſchon 
halbwegs den Bahnhof erreicht, als die Fähnriche endlich 
in dem Hof der alten Kriegsſchule wegtraten und der 
Küraſſier Lauckardt dabei ſagte: 

„Der Gendarm hätte ſich das Genick brechen können! 
. . . So ne kleine Krabbe wie die mit dem roten Sonnen: 
ſchirm gehört doch überhaupt nicht auf den Exerzier— 
platz!“ 

„Was fällt Ihnen denn ein, von einem jungen Mäd— 
chen aus ſolchen Kreiſen per „kleine Krabbe' zu reden?“ 
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„Sind Sie mit ihr verwandt ober verſchwägert, 
Bornim?“ 

„Das nicht, aber”... 

„Na ſchön! Dann laſſen Sie mich gefälligſt in Ruhe 
— ja?" 

„Kß! Kß!“ machten hinten wieder die Fähnriche. 
Aber Achim erwiderte nichts. Er fühlte, daß er diesmal 
zu hitzig geweſen war. Da wurde man lächerlich, wenn 
man ſich zum Ritter eines unmündigen Backfiſches auf⸗ 
warf. So begnügte er ſich damit, während ſie die Treppen 
hinaufſtiegen, die Melodie des Parademarſchs im Lauf⸗ 
ſchritt vor ſich hinzupfeifen. Deſſen gewöhnlich unter⸗ 
legter Text lautete: „Lampenputzer iſt mein Vater!“, 
aber Achim von Bornim hatte eine Variante erſonnen: 
„Seifenſieder ift mein Vater!“, und wenn der Fähnrich 
Lauckardt ſeitdem die Laufſchrittweiſe hörte, reizte es ihn 
ſo, wie der rote Sonnenſchirm der kleinen Ilſe von der 
Zültz auf einen Stier gewirkt hätte, und trieb ihm das 
Blut zu Kopf. Auch jetzt zitterte er vor Zorn am ganzen 
Körper. Dann wurde er plötzlich bleich. Er fühlte: ſo 
ging das nicht weiter. 

Eine Hauptnahrung der bitteren Feindſchaft zwiſchen 
ihm und Achim von Bornim war es, daß ſie gemeinſam 
mit zwei anderen Fähnrichen das gleiche Quartier inne⸗ 
hatten: ein Arbeitzimmer und daran anſtoßend zwei 
Schlafkammern mit je zwei Betten. So war man Tag 
und Nacht beiſammen. Auch jetzt wieder. Kurz vor dem 
Mittagsappell. Es war ein Waſſergepladder, ein Käm⸗ 
men und Bürften, der Musketier Valentin, die Ordon⸗ 
nanz der vier Kriegsſchüler, lief mit Hoſen über dem Arm 
und Stiefeln in der Hand auf und ab, und Achim von 
Bornim rief, während er ſich wuſch: 

„Valentin . .. bringen Sie mir ein Handtuch! Ich 
habe die ganzen Hände voll Seife!“ 

Diesmal ſagte er es wirklich harmlos. Er hatte gar 


nicht an Lauckardt gedacht. Aber im nächſten Augenblick. 


ſtand der neben ihm. Atemlos vor Wut. Und keuchte: 
„Tun Sie die Seife weg, oder“ 

„Die Seife? ... Ach fo." . . 

Achim von Bornim hatte durch Zufall noch die Seife 
in der Hand. Jetzt behielt er ſie mit Abſicht darin und 
ſagte ſcharf: 

„Lauckardt ... Sie finden nie den rechten Ton!. 
Vorhin erlaubten Sie ſich deplacierte Redensarten über 
unſere Nachbarfamilie von der Zültz. . .. Da mußte ich 
Ihnen ſchon über den Mund fahren. . .. Jetzt ſchreien 
Sie mich gar ſelber an.“ .. 

„Jawohl! Die Seife weg . . . oder es fegt etwas!“ 

Der andere lachte. Jetzt ging er dem Streit nicht aus 
dem Weg. 

„Dies Stück Seife iſt mein unbeſtrittenes Eigentum, 
Verehrteſter, Koſtenpunkt ein Meter zwanzig! Teuer, 
aber gut! Donnerwetter wollen Sie wohl 
gleich.“ 

Der Küraſſier hatte ihn am Arm gepackt und entriß 
ihm die Seife. Sie fiel zur Erde. Zugleich ſtieß ihn Bor⸗ 
nim vor die Bruft. Dann traten fie beide zurück. Eine 
Sekunde war dumpfes Schweigen. Endlich ſagte Achim 
von Bornim kühl zu einem der beiden anderen Kriegs— 
ſchüler, die im Zimmer waren: 
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„Bitte, Morlock, überbringen Sie Herrn Fähnrich 
Lauckardt meine Forderung!“ 

„Nein, bitte, Chambaut, meine an Herrn Fähnrich von 
Bornim!“ 

Unten im Hof läutete die Glocke zum Mittagsappell. 
Die Tiſchordonnanzen ſtanden ſchon in Reih und Glied 
aufmarſchiert und ſtreckten dem Fähnrich du jour ihre 
friſch gewaſchenen, roten Pſoten entgegen, der ſie kritiſch 
auf ihre Sauberkeit bin muſterte. Daneben ordnete fid) 
die Kriegsſchule ſelbſt. Gleich nach dem Appell ſtülpten 
ſich die beiden Fähnriche Stahlhelm und Pickelhaube auf 
und liefen nacheinander zu ihrem Inſpektionsoffizier, 
einem breitſchulterigen, pommerſchen Infanterieleutnant. 
Der hörte erſt den einen, dann den anderen bedächtig an. 
Ja . .. dat war ja nu wohl (fimm! ... Alſo nach Tiſch 
bekämen fie weiter Belcheid! ... . 

Heute beteiligte ſich Achim von Bornim nicht an den 
Scherzen, mit denen ſich die hundert Fähnriche in dem 
großen Speiſeſaal die Zeit beim Eſſen vertrieben. Er 
miſchte keinen jener trügeriſchen Schnäpſe aus Eſſig. 
Waſſer, Senf ober Roterübenſaft, die man durch eine 
Ordonnanz einem Kameraden ſchickte, um ſich an den 
Grimaſſen des Beſchenkten zu erfreuen, er erfand keine 
neuen fürchterlichen Namen für die Tiſchgerichte, deren 
es heute die „Leichenſauce“, Hammelragout mit Zwie⸗ 
beln, gab, er ließ ſich auch nicht, wie ſonſt, durch die 
Namen der Fähnriche an den Wänden, die ſeit der Grün⸗ 
dung der Kriegsſchule ihr Offiziersexamen mit Kaiſers 
Belobigung beſtanden hatten, zu guten Vorſätzen auf 
Eifer im Hörſaal anſpornen. Er dürſtete nur danach. 
vor den Feind zu kommen. Sein Herz klopfte, als ihn 
nach der Mahlzeit ein Offizier beiſeite rief. Dann kehrte 
er verklärt zu den geſpannt harrenden Kameraden im 
Hof zurück. 

„Morgen nachmittag um drei Uhr in der Turnhalle. 
Rapier glace! Kinder! Das wird ein Mords⸗ 
zauber!“ l 

„Aber paß nur hölliſch auf!” fagte fein Freund, der 
junge Graf von Luyn. „Mit fo 'nem Küraffier ift nicht 
zu fpaBen. Die Brüder find an ſchweren Pallaſch ge- 
wöhnt. Wenn der dir mit feinen Schwadronsſau⸗ 
hieben durch die Parade fährt“ ... 

Der Fähnrich von Bornim lachte forglos. Er war 
ſo glücklich wie ein Kind zu Weihnachten. 

„Er joli nur kommen! ... Er foll fid) wundern! ... 
Ich bin auch nicht von Pappe! ... Ach, wenn es doch nur 
ſchon morgen wär!“ ... 


* * 
* 


Kaſpar von der Zültz auf Wendifch-Wiefhe war am 
Tag nach der Parade zeitig am Morgen von Berlin auf 
ſein Gut heimgekehrt. Er brachte einen Herrn mit. 
Einen reſpektablen, älteren Herrn mit goldener Uhrkette 
und leicht ſächſiſchem Tonfall, der ſich Krüger nannte. 
Mehr wußte er ſelbſt nicht von ihm. Aber Przywow und 
Libochowitz und Rehfiſch und wie all ſeine Berliner 
Agenten und Geldleute hießen, hatten ihm geſchworen, 
es ſei ein ſeriöſer Mann, ein entſchloſſener Käufer. Der 
Richtige für Wendiſch⸗Wieſche. Wenn es gelang, ihm 
in letzter Stunde noch die Sandbüchſe anzuhängen 
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Mit bem Angeld ließ fid wenigſtens bie verwünſchte 
Geſchichte wegen des Waldverkaufs aus ber Welt ſchaffen 
— es war die letzte Rettung . . eigentlich nur noch ein 
Rettungſchimmer, aber Kaſpar von der Zültz ſprach un⸗ 
aufhörlich, nervös lachend, in ſeiner liebenswürdig er⸗ 
regten Art, während er ſeinen Gaſt durch Höfe und Ställe 
des verwahrloſten Gutes führte: 

„Ich züchte hier ein Schwein!“ ſagte er, als ſie in den 
ſüßlich ſcharſen Brodem der Saubucht traten, und machte 
raſch die Tür hinter ſich zu, um die durch Ammoniak⸗ 
dünſte zerfreſſene Decke möglichſt zu verdunkeln, „ein 
Schwein ... ich möcht am liebſten immer den Hut ab: 
nehmen, wenn ich hier mitbereinfomm ... perebeltes 
Landſchwein natürlich ... was tu ich mit Y)orffbire — 
nicht wahr? . . Ra... bier haben wir nun den Kuh⸗ 
ſtall!“ Er wandte in der Zerſtreutheit die erſte Jungkuh 
rechts am Horn zur Seite, damit man nicht merkte, daß 
ſie erſt geſtern verkalbt hatte. „Großartige Abſatzverhält⸗ 
niffe für bie Milch. — Elf Pfennig zahlt die Dampfmolkerei. 
— Magermilch kriegt man [aft geſchenkt zurück. — Hier 
iſt's eine Luft, Schweine zu mäſten, bei den Kartoffeln.“ 


— — — 


Seite 1815. 


Der Inſpektor Wiegang. die rechte Hand (eines Herrn, 
hatte ſchon dafür geſorgt, daß im Kartoffelkeller alles, was 
faul mar, zu unterſt lag. Oben ſah man nur eine tadel⸗ 
lofe Sorte Magnum Bonum. Der ſtetige Hengſt im 
Stall hatte ſeit dem Mittag vorher kein Waſſer mehr be⸗ 
kommen. Er ſtand da wie ein Lamm. Kaſpar von der 
Zültz pries die ſtruppigen Ackergäule wie vorher ſeinen 
Breitenburger Schlag Kühe. Er donnerte bei den land⸗ 
wirtfchaftlichen Maſchinen, als der Beſitzer eines Muſter⸗ 
guts, der unerbittlich nach dem Rechten ſieht: 

„Den Heuwender gerade rücken! .. Den Dünger- 
ſtreuer mehr nach links! Der Exſtirpator ſieht wie ein 
Ferkel aus! .. . Warum hat ihn niemand geputzt? So 
geht's, wenn man einen Tag von zu Haufe weg ift! .. . 
Da find die Sackſchen Pflüge, Herr ... Herr . .. Krüger. 
Da die Walzen. . . . Da haben wir bas Göpelwerk für 
das Waller! Jedes Pony zieht es! .. Famos — was?“ 

Der Herr mit der goldenen Uhrkette nickte. Er war 
glatt raſiert und ſah wie ein Landgeiſtlicher aus. Er 
ſprach faft nichts. Offenbar, um fid) nicht zu blamieren. 

(Fortſetzung folgt.) 


engen. 


Aus den Pyrenäenbädern. 


Bon 3. Lorm. — Hierzu 19 Originalaufnahmen von Fauré und Labouche frères. 


Nicht „aus den Pyrenäen bädern“, ſondern „aus 
den Pyrenäen“ müßte es heißen, wo zwiſchen dunklem 
Grün und Schnee, zu Füßen hoher Bergketten und in 
engen Tälern, in denen der Wildbach in breitem Fall 
ſchäumend in die Tiefe ſtürzt, Orte liegen, die durch die 
heilkräftigen Waſſer, die ſie bergen, im Lauf der Zeiten 
zu Weltruf gelangten. Das ſind die „Pyrenäenbäder“, 
die aufzuſuchen Mode wurde. Drei bis vier unter den 
vielen, die ſämtlich überreich ſind an kalten und heißen 
Schwefelquellen, von denen man behauptet, daß 
ſie an Güte von keinen andern auf Erden über⸗ 
troffen werden. Aber ſie alle hatten nicht das Glück, 
das den drei bis vier zuteil wurde, als ſie durch 
die Laune eines Mächtigen oder den Zufall zu 
Ruhm und Reichtum gelangten. die meiſten von 
ihnen — nicht minder ſchön gelegen, kaum minder 
bevorzugt an heilkräftigen Quellen — führen ein recht be⸗ 
ſcheidenes Daſein, ſie ſind kaum gekannte Bäder, die „in 
den Pyrenäen“ liegen, während die andern „die Pyre- 
näenbäder“ bleiben, alljährlich von Hunderttauſenden 
aufgeſucht. 

Zu ihnen gehört vor allem u d) o n (Abb. S. 1817), 
im gleichnamigen Tal im Herzen der Pyrenäen gelegen 
und von dem faſt 2000 in hohen Superbagneres überragt, 
an deſſen Fuß ſich das Badegebäude ſchmiegt, das, vor 
nahezu 80 Jahren erbaut, Badeeinrichtungen von einer 
Primitivität enthält, die es unverſtändlich erſcheinen 
ließen, daß Luchon von ungefähr 60 000 Gäſten aufge: 
ſucht wird, wenn man nicht wüßte, daß nur ein winziger 
Bruchteil von ihnen ſeiner Geſundheit wegen hier weilt. 
Für die allermeiſten bedeutet der Aufenthalt nur eine 
Fortſetzung ihres Pariſer Lebens, wie überhaupt Luchon 
faſt ausſchließlich von Franzoſen, zumeiſt Pariſern und 
einem geringen Prozentſatz Toulouſern, aufgeſucht wird, 
zu denen ſich viele Spanier geſellen, die bei der nur ſechs 
Kilometer betragenden Entfernung Luchons von der 
ſpaniſchen Grenze es längſt zum Lieblingsaufenthalt er— 


foren. Und überaus reizvoll liegt es auch da, von einer 
wunderbar würzigen Luft durchweht und bezaubernd 
durch bie Kontraſtwirkungen, die ſich zwiſchen feiner 
Lage, ſeiner Einfachheit und dem Luxus ergeben, der für 
wenige Wochen dieſes ſtille Tal mit ſeinem Glanz erfüllt. 
Durch die Alleen d'Etigny, die ihren Namen nach dem 
Schöpfer des Kurortes tragen, der um die Mitte des 
18. Jahrhunderts das Waſſer der Quellen unterſuchen 
und dieſe vierfache Reihe von Lindenbäumen pflanzen 
ließ, promenieren Damen in den allerletzten exzentriſchen 
Modellen, die Pariſer Schneiderphantaſie erſann. Auto⸗ 
mobile ohne Zahl ſauſen die Avenue herab, um beim Parc 
Quinconces, das ein Standbild d'Etignys ziert (Abb. S. 
1818), zu den Kaskaden von Juzet und Montauban den Weg 
zu nehmen oder nach Caſtelvieille, einem Turm aus dem 
14. Jahrhundert, der hoch oben über der Straße, die nach 
Spanien führt, auf die Villen und ärmlichen Hütten hin⸗ 
abblickt, die hier aneinandergereiht von dem Wohlſtand 
und dem Elend der Einwohner erzählen. Denn dieſer 
Aufſchwung, den das Bad genommen, und das, was 
dieſes Volk der Berge hier an ſtädtiſchem Prunk und 
ſtädtiſchen Sitten von Menſchen ſah, deren Leben nur 
dem Genuß geweiht iſt, hat einen merkwürdigen Einfluß 
auf ſie ausgeübt, der ſich ſichtbarlich in allem kundgibt: 
Sie arbeiten längſt nichts mehr, trotzdem ſie arm ſind. 
Sie warten das ganze Jahr auf die ſechs Wochen 
„Saiſon“, die die Mode nur vom 15. Juli bis Ende 
Auguſt gelten läßt, und laſſen ihre Häuschen in einem Zu— 
ſtand, der aller Begriffen von Reinlichkeit Hohn ſpricht. 
Ganz kurz vo: Saiſonanfang beginnt ihr Ordnungſinn 
zu erwachen, ſie richten Häuſer und Räume auf die 
äußere Wirkung her, ſchlagen Buden auf, wie fie auf 
Jahrmärkten üblich ſind, aber in Weltbädern, wie Karls— 
bad, Wiesbaden, Baden-Baden uſw., mit denen doch 
Luchon gleichwertig rangieren will, undenkbar wären, 
und bieten darin zu ungeheuerlichen Preiſen Waren aus, 
die bedeutend geſchmackvoller und beffer in unſern Mart- 
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baſaren erhältlich find. Und ihr Glaube an bie gedanken⸗ 
loſe Kaufluſt der Gäſte wird nicht enttäuſcht. Das Geld 
fließt ihnen in Strömen zu. Man zahlt Phantaſiepreiſe 
für alles, gleichviel was es ſei, und die Reiſebücher, die 
bemerken: „les voitures n'ont pas de prix“, ſagen die 
Wahrheit. Wer von den Einwohnern fid) Pferde be: 
ſchaffen kann, deren Schönheit und Ausdauer ja bekannt 
iſt, fügt zu ſeinen Einnahmen noch weitere phantaſtiſche 
hinzu. 30, 40, 50 Frank für eine Spazierfahrt ſind Preiſe, 
die man als ſelbſtverſtändlich betrachtet, und Ausflüge 
nach dem See b'Oó, in den, von Felſen umgeben, ein 
Waſſerfall aus einer Höhe von 273 m herabftürzt (Abb. S. 
1821), werden nur vierſpännig empfohlen... Daß man 
die Schönheit der Vallée du Lys (Abb. S. 1820), dem 
engen Tal, aus dem man bis zur Rue d' Enfer gelangt, 
bedeutend teurer bewertet, ift klar, trotzdem der beſchwer⸗ 
liche Weg an den Waſſerfällen vorbei und zur Stein- 
ſchlucht zu Fuß zurückgelegt werden muß. Für Berg- 
ſteiger, die hier vortrefflich geſchulte Führer finden, bietet 
ſich in den Pyrenäen bekanntermaßen eine unerſchöpfliche 
Zahl von Klettergelegenheiten, unter ihnen der auf 
Quon herabblickende, 2417 Meter hohe Port be Benas- 
que (Abb. S. 1820), über deſſen Schneegipfel vor mehr 
als 2000 Jahren Hannibal gezogen ſein ſoll. — Nach Ver⸗ 
ſicherung der Luchoner, die für hiſtoriſchen Schnee eine 
dementſprechende Entlohnung fordern, ſofern man ihnen 
nicht zu bedenken gibt, daß auch der nur 290 Meter Höhe 
betragende, bedeutend öſtlicher gelegene Col du Perthus 
auf die gleiche Ehre Anſpruch erhebt, die Angelegenheit 
vorerſt alſo noch als unentſchieden betrachtet werden 
muß. 

Wer jedoch einen Anblick genießen will, den Lamar⸗ 
tine ganz unbeſtritten „das wunderbarſte Landſchafts— 
bild“ genannt, der beſteige den Vignemale, dieſen 
3298 Meter hohen König der franzöſiſchen Pyrenäen mit 
ſeinem über drei Kilometer langen Gletſcherfeld, das ſeine 
neun Gipfel umſchließen, und den ſieben Grotten in 3280 
und 2400 Meter Höhe, die dem Grafen Ruſſell ihre Ent— 
ſtehung verdanken. Einem der größten Bergfexe, die es 
jemals gegeben hat, und dem die franzöſiſche Regierung 
zum Dank und in Anerkennung der ungeheuren Ber- 
dienſte, die er ſich um die Schaffung von Wegen, die 
Schulung von Führern, die Anlegung von Schutzhütten, 
die Erſteigung unbeſchrittener Gebiete unter Anwendung 
großer Geldmittel erwarb, vor mehr als zwei Jahrzehnten 
den Vignemale mit allen ſeinen Gipfeln und Gletſcher— 
feldern für 99 Jahre unentgeltlich als Eigentum überließ. 
Ihm war es beſchieden, einen noch weit überwältigende— 
ren Anblick zu genießen, als er Lamartine zuteil wurde, 
der den ganzen Höhenzug der Pyrenäen in einer Aus— 
dehnung von faſt 100 km nur aus der Entfernung, vom 


Boulevard des Pyrénées in Pau, bewunderte (Abb. S. 


1819). In ihrer Mitte der Vignemale, zu ſeiner 
Rechten der Pic du Midi d'Oſſau, zwei der charakteriſtiſch— 
ſten und am ſchwerſten zu erklimmenden Pyrenäengipfel, 
während zur Linken der Pic du Midi de Bigorre in 
einſamer Größe emporragt, auf ſeinem öſtlichen Plateau 
in 2859 Meter Höhe ein Obſervatorium tragend. Die ganze 
Schönheit dieſer Bergwelt breitet ſich vor Pau aus, das 
die Engländer ſich nach und nach vollſtändig als Winter— 
ſtation erwählten, in der ſie in einem allerdings um ſechs 
bis acht Grad kühleren, aber von Winden geſchützteren 
Klima, als es jenes an der Riviera iſt, auch ohne deren 
lärmende Feſtlichkeiten ein beneidenswertes Daſein füh— 
ren. Der Sport bietet naturgemäß eine der Hauptver— 
gnügungen der engliſchen Kolonie, die Fuchsjagden und 
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Pferderennen veranſtaltet — Pau beſitzt eines der be: 
kannteſten Geſtüte der Pyrenäen — dem Polo, Ball⸗ 
ſpielen und Golf huldigt, während das Kaſino, das den 
Namen Palais d'Hiver trägt, alle möglichen Zerſtreu— 
ungen birgt. Und der Zauber des alten Schloſſes, in dem 
durch zehn Jahrhunderte bie Vicomtes von Béarn und 
ihre Nachkommen gehauſt, wirkt immer wieder aufs 
neue, wenn man die Räume durchſchreitet, in denen Mar⸗ 
garete von Navarra ihre Kunſt der Konverſation und der 
Märchendichtung vor einem glänzenden Hof bewährte. 
Dieſe prunkvollen Säle mit ihren antiken Gobelins, den 
Tiſchen mit Phorphyrplatten, den Venezianer Spiegeln, 
geſchnitzten Truhen, wunderbaren Ebenholzſchränken, 
Stickereien und Uhren und alten Sevresvaſen auf Kami- 
nen, die Pyrenäenmarmor deckt, bergen eine Welt von 
Erinnerungen an eine Zeit der Abenteuer und Gefahren, 
an ein Leben in Feuer und Kampf. Vor allem an Hein- 
rich IV., deſſen Wiege, aus der Schale einer Schildkröte 
gebildet, noch in dem Zimmer ſteht, in dem ihm vor mehr 
als 3% Jahrhunderten feine Mutter Jeanne d'Albret 
ſingend das Leben gab, „damit er kein ſchwächlicher 
Griesgram werde“ (Abb. S. 1818). An dieſe verklungene 
Ritterzeit mögen jene denken, die in Pau, dieſem be— 
rühmteſten und bekannteſten Pyrenäenbad, weilen, das 
— ſeltſamerweiſe — das einzige unter allen ijt, das 
keine Quellen beſitzt. Nur als Luftkurort und als 
heilkräftiger Aufenthalt für ruhebedürftige Nerven wird 
es aufgeſucht und ſo hoch bewertet, daß die Summe von 
10 000 Frank als Mietpreis für eine Villa während der 
Saiſon nicht zu den ſeltenen Ausnahmen gehört. 
Cauterets dageden (Abb. S. 1820), das um mehr als 
700 mhöher gelegene, lockt durch ſeine 24 Schwefelquellen, 
die täglich über 1“ Millionen Liter Waſſer ſpenden, nahezu 
50 000 Gäſte in das von hohen Bergen umſchloſſene Tal. 
Wie viele dieſer Bäder verdankte es urſprünglich ſeinen 
Ruf nur der Tatſache, daß irgendeine fürſtliche Per— 
ſönlichkeit dort geweilt; Königin Hortenſe war es, deren 
Kurgebrauch in Cauterets die große Menge anzog, wie 
Vichy zu Ende des 17. Jahrhunderts durch Madarııe de 
Sévigné für den Hof Ludwigs XIV. in Mode kam und 
ſpäter durch die mehrfachen Kuren, denen ſich der dritte 
Napoleon dort unterzog, einen faſt unerreichten Auf— 
ſchwung nahm. Für uns hat Cauterets außer ſeinen 
Quellen, von denen die eine den König Abarca von 
Aragon, die andere den großen Cäſar geheilt haben ſoll, 
— für die Weltgeſchichte wie für die Medizin bedarf man 
des Glaubens — noch ein anderes, viel wärmeres Inter— 
eſſe: Heinrich Heine hat da geweilt im Juli 1841 und 
dort Heilung ſeiner körperlichen Leiden geſucht, während 
ſein Geiſt ſich mit der Schöpfung Atta Trolls befaßte: 


„Rings umragt von dunkeln Bergen, 
Die ſich trotzig übergipfeln, 

Und von wilden Waſſerſtürzen 
Eingelullet wie ein Traumbild, 


Liegt im Tal das elegante 

Cauterets. Die weißen Häuschen 
Mit Balkonen; ſchöne Damen 

Stehen drauf und lachen herzlich. 
Herzlich lachend ſchaun ſie nieder 

Auf den wimmelnd bunten Marktplatz, 


Wo da tanzen Bär und Bärin 
Bei des Dudelſackes Klängen.“ 


Die Nachkommen Atta Trolls und ſeiner Gattin dien— 
ten ſeither nicht nur „zur Beluſtigung der Gäſte“. In den 
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Blick auf Pau und das Schloß Heinrichs IV. 


Zeiten, da ſich in Frankreich die Trennung von Staat und 
Kirche vollzog, vor ungeſähr ſechs Jahren, wurden ſie 
von den Bewohnern der kleinen Ortſchaften im Departe— 
ment Ariège fogar dazu benutzt, um den Vertretern der 
weltlichen Macht den Zutritt zu den Kirchen zu verwehren, 
was ihnen auch mehrfach gelang. Die fanatiſchen Bauern 
trugen kein Bedenken, in einem Fall ſogar noch in der 
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d) Spanien, Im Hintergrund Luchon. Oberes Bild: Schutzhaus im Portde Venasque. Abffieg nach Spanien (2787). 


Auf der Straße na 


Ceite 1818. 


Faſſade einer Dorfkirche ein 
mit Pulver gefülltes Gerät 
unterzubringen, das entzündet 
werden ſollte, ſowie die Staats⸗ 
beamten, die die Inventur 
der Kirche vorzunehmen hatten, 
ſich ihr nähern würden. Daß 
dieſer etwas weltfremde Sinn 
dazu beitragen mag, daß viele 
der mit großem Schwefel— 
quellenreichtum und eiſenhal⸗ 
tigen Waſſern geſegneten Orte 
außerhalb Frankreichs ſo gut 
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Das Kaſino von £udjon. 


wie unbekannt geblieben find, 
trotzdem die Heilkraft ihrer 
Brunnen kaum hinter jener 
der berühmt gewordenen Bade— 
orte zurückbleibt, ſteht außer 
Zweifel. Da iſt Aulus mit 
ſeinen an Magneſia und Na— 
iron reichen fünf Quellen; 
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Das Zimmer Jeanne d Albrets fa 


im Schloß Heinrichs IV in Pau. 


Nummer 43. 


Aus £udjon: Etabliſſement Thermal 
und Standbild d’Etignys. 


Salies-de-Béarn (Abb. S. 
1819) und Salies-de-Salat mit 
ihren Salinen und Brom und 
Jod enthaltenden Waſſern; Au— 
dinac mit zwei und Encauſſe, 
ein Dörſchen bei St. Gaudens, 
mit drei bedeutenden Schwefel- 
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Badeanſtalt und Hotel in Bardges. 


ſalzquellen. Sie alle und noch 
mindeſtens zwei Dutzend gleich— 
wertige führen eigentlich ein 
Daſein im verborgenen und 
werden nur — wie Argelès— 
Gazoſt — bekannter, wenn ſie 
in der Nähe der bereits akkre— 
ditierten Bäder liegen. Das 
letztgenannte, das über zwei 
kalte Schwefelquellen verfügt, 
iſt durch ſeine Lage, unweit 
der berühmten Pyrenäenorte, 
beſonders bevorzugt. Nur 15 
Kilometer von Lourdes, dem 
weltbekannten Wallfahrtsort, 
entfernt, liegt es, aud) nahe 


— 


= 
A 4 
HJ 
2 - 


PASE AJ FL; i 


Nummer 43. 


HI TUT 
EEE 


— 


HU HATTE mb 
M WA dn 


des Pyrénées 


Boulevard in Pau. 


in 


und Park 5 Salies-de-Béarn. 


Lescar und fein Kloſter ans dem XII. Jahrhundert. 
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bei Tarbes, Luz (Abb. 
S. 1821) unb St. Sau- 
veur, das als eine Art 
ſranzöſiſches Franzens— 
bad, alſo als Damenbad 
gelten kann, während das 
beiden benachbarte Ga— 
varnie, zu dem man 
über den Pont Napoleon 
gelangt, einen der ſehens— 
werteſten Ausflüge bil— 
det. Es iſt ein über— 
wältigender Anblick, den 
der Cirque de Gavar— 
nie mit ſeinen bis über 
3600 Meter hohen Kalk— 
bergen bietet und ſeinen 


In den Schneefeldern 


des Cirque be Troumouſe. 


Gletſcherfeldern, von 
denen dreizehn Waſſer— 
ſälle herabſtürzen, deren 
größter durch ſeine 422 
Meter betragenbe Höhe 


als der bedeutendſte 
Europas gilt. 
Von Argelés wie 


auch von Pau iſt es nicht 
weit nach Eaux-Bon— 
nes und Eaux-Chau— 
des, zwei weniger mit 
Badegäſten als mit Quel— 
len GË Badeorten, 
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von denen die Waſſer des 
erſteren gegenwärtig bei Hals⸗ 
und Lungenkrankheiten als febr 
wirkſam bezeichnet werden, 
während fie zur Seit Frang’ J., 
der ſeine bei Pavia verwun⸗ 
deten Soldaten hinſandte, zur 
Heilung von Wunden dienten. 
Ein mächtiger Umſchwung, der 
ſich da in der Anſicht der 
Aerzte kundgibt, und der für 
die Zukunſt noch weitere, bet 
tere Möglichkeiten nicht aus⸗ 
ſchließt. Eaux⸗Chaudes, an 
ſieben Quellen reich, liegt, von 
Bergen umſchloſſen, am Ufer 
des Gave d' Oſſau, der, im 
Lauf der Jahrhunderte mehr⸗ 
fach ſeinen Lauf ändernd, nun 
um fünfhundert Fuß tiefer 


Gletſcherfeld des Port de Benasque. 


dahinrauſcht als zur Zeit, 
da Heinrich IV. es mit einer 
der Hofdamen ſeiner Gemah⸗ 
lin Margarete zu Kurzwecken 
aufſuchte, dem Fräulein von 
Foſſeuſe, von der die ſchöne 
Königin viel Unterhaltſames 
und wenig Erbauliches zu er⸗ 
zählen wußte. Dort trägt man 
auch noch die Volkstracht, 
die außerdem ſaſt nur noch 
in Laruns, im Tal von Oſſau, 
getragen wird. Von allen 
dieſen Orten hat keiner die 
Popularität von Pau, Cau— 
terets und Luchon erreicht, 
trotzdem mancher unter ihnen 
und ganz befonders Ax⸗les⸗ 
Thermes mit feinen 61 Schwe⸗ 
felquellen, die in einer Tempe⸗ 
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Die Vallée du 


Nummer 43. 


Blick auf Cauterets. 


ratur von 25—78 Grad an 
allen Ecken und Enden der 
Stadt aus der Erde ſpru⸗ 
deln, es unzweifelhaft mit 
jenen beiden letztgenannten 
aufnehmen konnte. Aber ſie 
kamen nicht in Mode, eben⸗ 
ſowenig wie das unweit von 
Ax⸗les⸗Thermes gelegene 
Uſſat⸗les⸗Bains, deſſen Waſ⸗ 
ſer, das aus einem von Felſen 
eingeſchloſſenen, unterirdi⸗ 
ſchen See ſtrömt, ſich gegen 
Frauen⸗ und Nervenleiden 
bewährte. Nur Bagnères-⸗ 
de⸗Bigorre unb Baréèges 
(Abb. S. 1822 u. 1818), beide 
bei Lourdes, vermochten es, ſich 
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Det Waſſerfall am Lac d'Oõ (273 m). 


zur Geltung zu bringen. Das erſtere an Marmor- 
brüchen reich, und wird von franzöſiſchen Arzten gegen 
alle erdenklichen Krankheiten empfohlen, von denen, je 
vier auf eine Quelle gerechnet, bei den 30 vorhandenen 
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Quellen der Heilung von 120 Krankheiten dienen müßten. 
Bareoges, deffen Name für Frauen einen anheimelnden 
Klang beſitzt, weil das leichte, altbekannte Kleidergewebe, 
das in jenem Tal zuerſt hergeſtellt wurde, nach ihm be⸗ 
nannt iſt, hat alkaliſch⸗ſaliniſche Schwefelquellen, die ſich 
in ernſten Fällen vortrefflich bewähren ſollen. Aber es 
iſt eigentlich ein fortwährender Kampf, der ſich zwiſchen 
dieſem nur aus einer Straße beſtehenden Ort und den 


Pyrenäenbären, 
bie den Eingang der Kirche in Cominac beſchützen (Ariège). 


Anſicht von Luz. 


fluß durchquerte Tal, bas immer den 
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Elementen vollzieht: Jahr um Jahr 
ſtürzen furchtbare Lawinen in das 
rauhe, enge und wilde, vom ?Bajtan- 


Charakter chaotiſcher Zerſtörung auf- 
weiſt. Und Jahr um Jahr beginnt 
man immer wieder aufs neue dem 
Vernichtungswerk Einhalt zu tun. 
Bald nachdem der letzte Badegaſt im 
Herbſt den Ort verlaſſen hat, ziehen 
auch die meiſten ſeiner Einwohner fort, 
nach Luz hinab, und in dieſer faſt 
wüſteſten Schlucht der Pyrenäen, die 
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Die Badeanffalt von Bigorre. 


Bergſtürze halten den wilden Baſtan 
in ſeiner Flucht über Schnee und Eis 
und Geröll auf. Und im Frühjahr 
finden die Armen, deren Heimaterde 
dieſer furchtbare, meiſt in Nebel ge— 
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Auf der Eiplanade vor dem Kaſino in Caukerets. 


auf Monate hinaus völlig unzugänglich wird, toben 
Stürme, ungeheure Schneemaſſen decken das Tal, und 


ihrer Straße, von ihren Häuſern 
wieder. Und ihr Kampf um die Scholle 
beginnt aufs neue, während unweit 
von ihnen, in lachenden Tälern, in 
den „berühmten“ Pyrenäenbädern, 
ungezähltes Gold in die Hände un— 
tätiger Menſchen fließt, die ihren Wohl— 
ſtand den Launen einer gedankenloſen Menge ver: 
danken, die dem Zug der Mode folgte. 


Wiener Bühnenſchönheiten. 


Von Ludwig Klinenberger. — Hierzu 9 Aufnahmen von Atelier d' Ora und N. v. Kreyfelt. 


Jeder Schauſpieler, jeder Sänger hat das Beſtreben, 
ſich auch in Wien ſein Zeugnis der Reife zu holen. 
Hier ſtehen auch die alten Tempel, wo dem deutſchen 
Künſtler der Lorbeer auf die Stirn gedrückt wird. 
Wien darf ſich noch immer rühmen, kraft ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Oberhoheit den Rang einer theatraliſchen Welt⸗ 
ſtadt einzunehmen. Das Wiener Theaterpublikum mit 
feinem bald naiv treffenden Inſtinkt, bald fein ab: 
wiegendem Geſchmack, mit ſeinem faſt untrüglichen Ge⸗ 
fühl für das Wahre und Bedeutende, für das Echte 
und Urſprüngliche hat ſich im Lauf der Jahre wenig 


geändert; auch die viel gefürchtete Wiener Kritik hat 


ihre ſtrengen Satzungen, nach denen ſie Recht ſpricht, 
nicht aufgegeben. Nur wenige Künſtler wiſſen das 
empfindliche Inſtrument zu ſpielen, das man Publikum 
nennt. Hat aber ein Künſtler das Publikum erobert, 
dann bleibt es ihm treu, dann find des Mimen An⸗ 
gelegenheiten Dinge von öffentlichem Belang, dann 
verfolgt ihn die Liebe des dankbaren Theaterpubli— 
tums fogar bis in fein intimes Privatleben hinein. 
Als Fräulein Hedwig Reinau (Portr. S. 1823) vor 
zwei Jahren an das Deutſche Volkstheater verpflichtet 
worden war, hatte die junge Künſtlerin keinen leichten 


Stand. Der Ruf ſeltſamer Schönheit war ihr voran⸗ 
gegangen und bedrohte ihr Talent. Man ſprach in 
den erſten Zeiten nur von der blendenden Erſcheinung 
der Schauſpielerin, weniger von den Leiſtungen. Das 
kränkte die ſtrebſame Dame mit Recht, und man mußte 
ſich erſt an ihre erfreuliche äußere Perſon ſozuſagen 
gewöhnen, bis ihrer ſtarken Begabung auch die richtige 
Anerkennung zuteil wurde. Nun hat Fräulein Reinau 
das Publikum beſiegt. Man ſchätzt Fräulein Reinau 
vollends als eine der beſten Repräſentantinnen des 
Charakterſachs und der Salondamen. Ihre Kunſt 
iſt einfach und natürlich und erzielt darum meiſt die 
beabſichtigte Wirkung. 

Eine dramatiſche Sängerin von ungewöhnlicher Ge⸗ 
ſtaltungskraft iſt Fräulein Mathilde Ehrlich (Portr. 
Seite 1823). Gegenwärtig iſt ſie eine Hauptſtütze der 
Wiener Volksoper. Eine Künſtlerin von Temperament 
und Eſprit, gleitet ſie über die ſchwindelnden Paſſagen 
der ſchwierigſten Arien mit einer ſpielenden Leichtig⸗ 
keit. Glockenrein klingt der Ton ihrer metallreichen, 
blühenden Stimme. Fräulein Ehrlich liegen beſonders 
jene Partien, in der Sängerin und Schauſpielerin ſich 
vermengen wie die Tosca, eine ihrer Glanzrollen. 
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Srl. Hedwig Reinau (Deutſches Volkstheater). 


* 
H = ei 


Frk Hilda Radnay. Ftl. Mathilde Ehrlich (Volksoper). 
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Das Sympathiſche ber Perſönlichkeit von Marietta 
Weber (Portr. S. 1823) von den Jarnoſchen Bühnen 
ſowie die fröhliche Heiterkeit und die ergreifende Schlicht⸗ 
heit ihres Spiels haben etwas Beſtechendes an ſich. Ihre 
innige, milde und herzliche Stimme iſt ſo fein, als wenn 
ein dünnes, ſilbernes Stäbchen leiſe an ein helltönendes 
Glas ſtreiſen würde. Die Künſtlerin hat einen pa⸗ 
riſeriſchen Zug und verſteht ſich auch auf das ſchickſte 
zu kleiden. — Das heitere, muntere, „ſüße Mädel“ 
findet in Frl. Mizzi Pellar (Portr. S. 1825) vom 
Deutſchen Volkstheater eine liebenswürdige Darſtellerin. 
Frl. Pellar verkörpert die luſtige, fidele Wienerin mit 
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Irl. Paula Zulfa, Solotänzerin am Hofoperntheater. 


gleichem Reiz auf der Bühne wie im Leben. — Ihre 
Kollegin Hilda Radnay (Portr. S. 1823) bat der Bühne 
vorläufig Valet geſagt, um fid) dem nshrhafteren Varieté 
in die Arme zu werfen. Ihre Grazie entzückt die Be⸗ 
ſucher der Rauchtheater in einem Tanzakt. — Die 
neueſte Wiener Bühnenerſcheinung Frl. Claire Kretſchmer 
(Portr. obenftebenb) hat am Beginn der Saiſon in 
der Joſeſſtadt debütiert und als zierliche, ſchalkhaſte, 
ſtimmbegabte Soubrette einen hübſchen Erſolg erzielt. 
Sie wird ſich bei den Wienern warm ſpielen. — Ein 
beſonderes Kapitel im Wiener Theaterleben bildet das 
Ballett der Hoſoper. Welch einen Schatz von Schön— 
heit, echt wieneriſchem Liebreiz und bezwingender Jugend 
birgt das Ballett der Hoſoper! Direktor Hans Gregor 
iſt auch ſehr zum Nutzen des Hofinſtitutes daran ge— 
gangen, dieſen Schatz zu heben, indem er ſich des von 
ſeinem Vorgänger mit Unrecht vernachläſſigten Genres 
angenommen und dem Tanzpoem den verdienten Platz 
im Repertoire eingeräumt hat. Meiſter Joſef Haßreiter 
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Foot. X. v. Krcy telt. 


Jri. Haire Kretſchmer. 


Irl. Regine Fleiſchinger, Solotänzerin am Hofoperntheater. 
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bat die Wiener Ballettichule auf eine hohe Stufe gebracht. Zwei 
ſeiner begabteſten Schülerinnen ſind ihm in der letzten Zeit untreu 
geworden. Die Solotänzerin Paula Zulka (Portr. S. 1824), die 
plötzlich ihre Stimme entdeckte und nun den hohen Sprung zur 
Opernſängerin wagen will, und die gefeierte Beauté, die Colo: 
tänzerin Lydia Berger (Portr. nebenſt.), die mit Beginn der Saiſon 
in den — Ruheſtand getreten und damit wohl die jüngſte und 
feſcheſte Penſioniſtin auf dem Erdenrund geworden iſt. 

Ihre Kollegin, die Solotänzerin Regine Fleiſchinger (Portr. 
S. 1824), iſt dem Metier mit altem Eifer und alter Liebe er— 
geben. Ja, die Schickſale von Ballettdamen ſind wandelbar. 
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Irl. Mizzi Pelar (Deutſches Volkstheater). Oben: Frl. Cydia Berger, Solotänzerin am Hofoperntheater. 
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Gerold Beckhuſen. 


Roman von 


Wilhelm Scheer. 


B. Fortſetzung und Schluß. 

Engel kam, von der Mutter herbeigezogen, um ſich 
noch einmal für alles Gute zu bedanken. 

„Gott, mein Liebling, und du — willſt du denn auch 
ſchon fort? Ach — ach, ſo ja — es iſt gut — ſol“ Freuke 
war dem Weinen nahe. Sie errötete über und über, da 
ihr Fährmannſche Nummer zwei beide Hände vielſagend 
drückte. | 

Noch einmal wurde die Gartentür geöffnet. Die 
Männer und Burſchen mit Windlichtern voran, gefolgt 
von den Frauen, ſo verſchwanden die letzten Hochzeits⸗ 
gäſte aus dem feſtlich erleuchteten Haus. 

Gerold Beckhuſen ſtand in der geöffneten Tür. Seine 
Blicke folgten den im Nebeldunſt ſchnell entſchwindenden 
Geſtalten. Sein Ohr lauſchte hinaus. Der Sturm ſauſte 
und ſchlug mit ungeſchwächter Kraft dicke Zweige von 
den Bäumen. Nur die Luft war etwas milder gewor⸗ 
den, und der Regen hatte aufgehört zu ſtrömen. 

Freuke entließ derweilen die Spielleute und gebot der 
Magd — das ſcharf beobachtende Auge der Schrötern 
hatte recht geſehen — dem einzigen dienſtbaren Geiſt, zu 
Bett zu gehen. Für das ſichere Löſchen der Lichter in der 
beſten Stube wolle ſie ſchon ſelber Sorge tragen! 

Unter dem Kronleuchter mit ſeinen fünfzig brennen⸗ 
den Kerzen traf das Paar wieder zuſammen. 

Still, unheimlich ſtill war es plötzlich nach lauter, aus⸗ 
gelaſſener Freude in dem weiten Raum geworden. 

Ueberdies die feierliche Erleuchtung und der mit 
Knallbonbons und Flaſchen überſäte Tiſch, den man, um 
Platz für den Tanz zu ſchaffen, an die Wand neben den 
Glasſchrank gerückt hatte! 

„So, ſie ſind glücklich alle fort!“ rief Gerold Beck⸗ 
bufen. „Wir find allein! Das hatte ich mir gewünſcht!“ 
Er breitete die Arme aus, aber legte ſie Freuke nicht, 
wie ſie erwartet hatte, um den Nacken. Er hielt ſich beide 
Hände — wie geſtern und heute ſchon einmal — unter 
wehem Aufſchrei gegen die Schläfen. „Freuke — befte, 
liebe Deern, mach mich geſund! Mach mich nun endlich 
— ganz — geſund! ... Vorüber! ... Ach ja, rein um 
verrückt zu werden! Vorüber — ah! ... Und bie Sturm⸗ 
flut, wie ich ſie herbeigeſehnt habe! Nun ſtört uns nie— 
mand mehr! Du gehörſt mir nun an — biſt mein!“ 

Freuke zuckte zuſammen. So wild und ſtürmiſch hatte 
er ſeinen Arm plötzlich um ſie geworfen. „Komm — hier 
ins Sofa!“ 

„Willſt du denn wirklich bleiben? Willſt du ihnen 
nicht folgen, deine Pflicht — nicht erfüllen?“ 

„Pflicht — Pflicht erfüllen? Morgen — gewiß, ja! 
Aber wie magſt du mich danach fragen! Mädchen, kennſt 
du mich und meinen Dickſchädel immer noch ſo wenig? 
Du heirateſt keinen Engel! 'n wahrer Satan bin ich, 
wenn's drauf ankommt! Das wirſt du noch hören — 
ſchon morgen, wenn ich meine Pflicht tu und — ja, unb 
rede! Aber heute gibt's nur dieſe eine Pflicht, Freuke — 
Freuke, hier!“ 

Sie wich unwillkürlich vor ihm und ſeinem heißen 
Atem zurück. 


„Ach — küſſe michl“ 

Und ſie tat es. 

„Schatz — Freuke — mein Weib! Das iſt — das 
Glück! Und wie ich's mir heiß erkämpft habe!” 

Holle, die unter dem Sofa ihrer Herrin zu Füßen 
ſaß, knurrte leiſe. 

„Komm, ja, komm! Laß uns noch ein volles, ſchäu⸗ 
mendes Glas trinken! Es ſei das letzte an dieſem Abend 
und dann —“ 

Neben ihnen auf dem ſtummen diener ſtand noch 
eine unangebrochene Flaſche mit goldenem Hals und gol⸗ 
denem Kopf. Gerold erhob ſich, löſte die Drahtumſchnü⸗ 
rung und ließ den Pfropfen gegen die Zimmerdecke 
knallen. Von den klirrenden Prismen der Kriſtallkrone 
ſplitterte Glas, und der weiße Giſcht des Schaumweins 
ſpritzte in weitem Bogen durch die Stube. 

„Freuke, es lebe“ — mit fliegender Hand reichte er 
ihr den Kelch hinüber — „der Feind!“ 

Da! Im gleichen Augenblick ſprang die Teckelhündin 
hell aufbellend von ihrem Sitz auf, ſtürmte in raſenden 
Sätzen gegen das geöffnete Fenſter vor, nahm den Stuhl 
— das Sims und war im Dunkel verſchwunden. 

Von draußen her ein wildes, durchdringendes Freu⸗ 
dengeheul. Dann verſtummte es plötzlich. .. 

„Was — war — das?“ Der Hausherr, die "bilde in 
den Händen, ſah ſich überraſcht und beſtürzt um. „Freuke 
— mein Gott — was hat — das zu bedeuten?“ 

„Ich weiß — auch nicht!“ 

Gerold Beckhuſen ſtellte die Flaſche auf den Fußboden 
und haſtete durchs Zimmer. 

„Um Gottes willen — Gerold, richte kein Unheil an! 
Es wird einer der Gäſte ſein oder — jemand von den 
Leuten!“ 

Der erregte Mann lachte heiſer auf. Seine Geſtalt 
legte ſich weit über die Fenſterbrüſtung hinaus. Sein 
Blick durchirrte die Dunkelheit. Drüben auf dem Haupt- 
weg glaubte er — es war mehr wie ein Schatten — eine 
hohe, maſſige Geſtalt im Mantel und mit einem großen, 
breitrandigen Hut, wie ihn verwegene Burſchen mit Vor— 
liebe tragen, kurz vor ihrem Verſchwinden im Nebel zu 
erkennen. 

Der Späher legte ſich noch weiter vor und rief mit 
lauter, vor Erregung zitternder Stimme: „Wer geiht um 
nachtſlapen' Tied in min'n Gaarn um?“ 

Keine Antwort. 

Die Geſtalt, der Schatten drüben — Gerold Beckhuſen 
ſchloß die Augen und öffnete ſie wieder — waren kein 
Traum, auch kein Nebelſpuk geweſen, denn — wo blieb 
der Hund? 

Der Hausherr pfiff und pfiff. 
nicht wieder. 

An der Abendſeite hatte das Haus keine Fenſterläden. 
Gerolds Hand zog deshalb die Gardinen aufs ſorgfäl— 
tigſte vor die Scheiben. N 

„Ach, ſchrecklich, du — du machſt ja auch mich ganz 
bange! Und — Gerold — wie ſiehſt du blaß und anges 
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griffen aus! Du mit deiner ewigen Erregtheit reibſt bid) 
völlig auf! Natürlich einer von den Knechten — der 
Junge! An den hat fid) Holle, ſeitdem die — die freche 
Perſon fort iſt, durchs Futterreichen gewöhnt!“ 

Gerold Beckhuſen ſchüttelte den Kopf. „Nein — ganz 
groß und breit, mit einem weiten Mantel und "nem Hut 
wie — ja, genau ſo, wie der ihn hatte!“ Seine Hand 
wies auf den Glasſchrank — auf die leere Stelle, wo die 
Uhr geſtanden hatte. 

„Nun hör aber auf!“ befahl Freuke ernſtlich böſe. 

„Ich hör nicht auf! Ich trinke, und wenn er es tau⸗ 
ſendmal geweſen ift! Und du — komm her — trinkſt 
auch!“ 

„Ich kann — nicht mehr!“ 

„Wenn du mich liebhaſt: trink und vergiß!“ 

„Nein! Und du trinkſt jetzt wie ich keinen Tropfen 
mehr!“ Sie entwand ihm Flaſche und Glas. 

Er ließ es ſich lachend gefallen, denn ſie legte ſich ihm 
von ſelber in den Arm und ſtrich ihm — wie er es gern, 
ach, ſo gern hatte! — über die brennenden, ſchmerzenden 
Augen. „Das tut gut! Gewiß, das hilft mir wieder!“ 

Da Freuke plötzlich innehielt, ſah er ſie voll und dank⸗ 
bar an. „Du ſelber ſchauſt ſo — hart aus den Augen! 
Wüßte ich nicht, daß du mich — liebhaſt —“ 

„Still — ſtill!“ Ihre lichten Brauen zogen fid) au: 
fammen. Sie jab ihn klar prüfenb an. „Wird alles noch 
werden! ... Heiße, zehrende Liebe! Ich hatte ſchon von 
ihr geträumt. Und ich hatte gehofft, daß es heute ſchon 
— ſo — ſein — könnte!“ 

„Könnte — könnte?“ lachte er. 
fein!“ 

Cie ftrich fid) über die Falten ihrer Schleppe. „Müde 
— ach, Gott, ja — man wird müde! Wenn du mich nur 
nicht immer wieder ſo — erſchrecken wollteſt!“ Jetzt 
war ſie es, die mit der Hand nach dem Schrank hinüber⸗ 
wies. 

„Manchmal — nein, nicht manchmal — aber ſo wie 
eben kam und kommt mir der Gedanke, daß du mir irgend 
etwas verbirgſt, was ſchrecklich und darum mir vorzu⸗ 
enthalten nicht recht iſt. Ein Geheimnis darf nicht zwiſchen 
uns liegen! Es macht mich in Augenblicken, wenn ich 
weich werden möchte, plötzlich kalt. Zwiſchen Eheleuten 
muß alles klar — ja, ja — ſo klar wie meine Augen ſein, 
aber auch heiß wie dein Blick! Klar und heiß! Eine köſt⸗ 
liche Miſchung! Beides zuſammengetan, wird dir wie 
mir ſchon die richtige Wärme geben!“ 

Er blieb ihr die Antwort ſchuldig. 

Daher begann Freuke noch einmal: „Und wenn er es 
geweſen wäre, unſer — ja, unſer armer fliegender Hol⸗ 
länder, an den ich nicht mehr glauben kann und auch nicht 
mehr glauben darf: ſoll ich hier — zu dieſer Stunde, da 
ich dir ſchutzlos gegenüberſitze, weil ich keinen Schutz mehr 
vor dir haben will, foll ich dir heute bekennen —.“ 

„Nein!“ rief Gerold Beckhuſen und ſprang hitzig 
empor. „Nein, ſchweig! Die Zeit ijt mir teuer! Sturm: 
flut...” Er neigte fid) über fie. „Ich will meine Sturm: 
flut — erleben! Ich will ſie ſehen! Sturmflut entführt 
mir die Sorgen, die letzten grübleriſchen Gedanken! Arm 
in Arm mit dir — iſt Sturmflut! Und ich will ſie ge⸗ 
nießen — ungeſtört, hier — ganz mit dir allein!“ 

Und weil ſie ſtumm blieb, nur mit hochwogender 
Bruſt vor ihm dalag, küßte er ihr die blauen, klaren 
Augen, hob er ihre von ſchneeiger, flimmernder Seide 
umfloſſene Geſtalt mit einer Leichtigkeit empor, die ihm 
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allein die große, übergroße Leidenſchaft verlieh, und 
ſtürmte mit ihr durchs Zimmer in die Kammer. — — 

Trübe dämmerte der zweite Januarmorgen über 
den ſchweigenden Marſchen herauf. Der heulende 
Nordweſt, der von Mitternacht bis tief in die zweite 
Morgenſtunde am heftigſten gewütet und die Fluten 
donnernd in die Strommündung gepeitſcht hatte, war 
allmählich abgeflaut. Es fächelte eine faſt frühlings⸗ 
milde Luft um die riedergedeckten Häuſer, die nach wie 
vor diesſeit und jenſeit der unteren Weſerufer ſtolz und 
ſicher hinter ihren Schutzwällen träumten. 

Gut ruhen in toſender Flutnacht, wenn treue, wetter⸗ 
harte Männer derweilen auf Deichwache ſtehen! Mann 
für Mann — ſelbſt viele Frauen und halbwüchſige Ju⸗ 
gend unter ihnen — hatten ſie Sturm, Regen und Nebel 
ſtundenlang Trotz geboten und voll Sorge auf das wild 
bewegte Wellenmeer geſchaut, bis endlich ein langſames, 
aber ſtetiges Abfluten des drohenden Waſſers zu erken⸗ 
nen geweſen war. Höher noch als vor zehn Jahren 
hatten die Schaumſpritzer an der Deichböſchung empor⸗ 
geleckt. Aber die Wälle hatten ſich diesmal überall ge⸗ 
ſeſtigt und verläßlich erwieſen. 

Bei Morgengrauen lag der Deich menſchenleer. 

Ein ſchmaler, mattroſiger Hauch ſtand im jungen Oft. 

Da ſtieß die hohe, tief in ihren Wettermantel gehüllte 
Geſtalt, die der kundige alte Fährmann gegen doppelte 
Zahlung geleitete, ſchweigend vom Ufer ab. 

Von allen — ohne Ausnahme — war er nachts ge⸗ 
ſehen worden — der fremde Mann, der ſein Geſicht unter 
der Krempe eines gewaltigen Kalabreſers verborgen ge» 
halten hatte, niemand auf Fragen Antwort hatte erteilen 
wollen, wie ein Ruheloſer mitten unter ihnen geweſen 
war und obendrein noch ein dunkles, unheimliches 
Etwas unter dem Arm mit ſich geführt hatte. 

— Qa, ein fremder Gaſt fei dageweſen! 

Der junge Wirt, noch ein Neuling im Ort, vermochte 
ſeinen Gäſten, die ſich zu ſpäter Stunde zwecks Er⸗ 
wärmung ihrer verklammten Glieder um ſeinen Grog⸗ 
tiſch drängten und ihn mit Fragen neugierig beſtürm⸗ 
ten, nähere Auskunft zu erteilen. 

Alſo! Gegen Abend ſei ein Fremder zu ihm in die 
Gaſtſtube getreten. Sein Geſicht habe ein großer, heller 
Vollbart umrahmt. Erſt habe der Gaſt hier in der Stube 
allein geſeſſen. Aber hernach, als Herr Thedinga hinzu⸗ 
gekommen ſei, habe er ſich ſchleunigſt in die Nebenſtube 
beiſeitegedrückt. Stolz — nein — ſei der Mann dabei 
gar nicht geweſen! Im Gegenteil! Wie ein Ortszugehöris 
ger habe er ſich voll Teilnahme von allem erzählen 
laſſen. Dann, als er die Hochzeit im Beckhuſenſchen 
Haus erfahren habe, ſei er plötzlich ohne Abſchied davon⸗ 
gegangen. Doch ſchon kurz darauf fei er wiedergekom⸗ 
men und — das ſei das Wunderſamſte von allem — 
habe eine geſpickte Geldkatze für die Armen ſchwer auf 
den Tiſch fallen laſſen. Wenn das Gold nicht irgendwo 
unredlich erworben ſei, ſtehe er als Menſchenkenner nicht 
an, den ſeltſamen Spender für reicher als den Kaiſer 
von China und für freigebiger als die meiſten Marſch⸗ 
bauern diesſeit und jenſeit der Weſer zu erklären! 

Unter den Gäſten war man geteilter Meinung. Weit⸗ 
aus die Mehrzahl erwies ſich geneigt, in dem Fremdling 
einen dem Tollhaus entlaufenen reichen Bremer zu wit- 
tern. Drei oder vier der ſogenannten kleinen Leute — 
unter dieſen ber jüngere Fährmann — ſchloſſen friſch— 
weg auf einen Schiffbrüchigen, den die Springflut als 
Geiſt noch einmal ans Land geſpült habe. 
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„Dat is dumm Tüg! Un bat, wat be annern feggt 
befft, is man half wahr!“ 

Sämtliche Grogtrinker am Schenktiſch hatten fid) 
überraſcht nach der Zimmerecke umgeſehen, aus der die 
Stimme, wie aus dem Grabe kommend, ihren Einſpruch 
erhoben hatte. 

Dort ſaß der greiſe Vorknecht vom Beckhuſen⸗ 
ſchen Hof. 

„Dat is eenzig un alleen uſe Junge, de Seemann, 
weſen!“ l 

„Beckhuſens Hermann? De drög bod) fin Lewdag 
feen'n Bart!“ 

„De waft!” 

Und allen ſchien bei näherer Erwägung einleuchtend, 
daß dieſe Auffaſſung die richtige war! 

Als draußen lichter Tag herrſchte, zogen Wahrheit 
und Dichtung Hand in Hand die Dorfſtraße hinab. 
„Beckhuſens Hermann is't weſen! Aberſten nich he 
ſulwſt — bot ſin Geſicht!“ 

Hier konnte freilich hernach zur Verwunderung vieler 
der alte Fährmann, der Abergläubiſchſten einer, als 
Aufklärer dienen. „Nich blot ſin Geſicht! Ick ſegg: he 
is't leibhaftig weſen! Denn ſo heff ick em mit'n Schipp 
nah Brake äwerſetten moft. Un Beckhuſens lüttje Holle 
is ok bi em weſen. De ſprung em bi't Utſchippen lut bel⸗ 
fernd von’n Arm.“ — — 

Die junge Herrſchaft auf dem Beckhuſenſchen Hof 
war trotz der geſtrigen Feier früh in die Wohnſtube an 
den Kaffeetiſch gekommen. 

Der erſte ſüß⸗wilde Rauſch war verflogen — wenig⸗ 
ſtens aus des Mannes Seele. Und in der kühleren 
Freukes ſchien fid) ein gleich heiß⸗begehrendes Ber: 
langen überhaupt nicht oder doch nicht ſo, wie Gerold 
Beckhuſen es ſich erträumt hatte, geregt zu haben. Beide 
hatte es unter dem Geräuſch des Hoflebens in der 
Kammer nicht länger gelitten. Beide hatten in geheimer 
Sorge an das, was der Tag ihnen an unliebſamen 
Überraſchungen bringen mußte — ja, mußte! — gedacht. 

„Gerold, forſche vor allem nach dem Verbleib des 
Hundes!“ 

„Ja, ja!“ Es hätte der Mahnung kaum erſt bedurft. 

Vor dem Tennentor traf der Hofherr mit dem Bor: 
knecht zuſammen. 

„No, uſe Hoff ſteiht noch!“ ſpottete der pflichtver⸗ 
geſſene Deichgraf bedrückten Gewiſſens. 

Der Alte entgegnete nichts, knurrte nur in ſich hinein 
und ging achſelzuckend ſeines Wegs. 

Dann begann der Hofherr nach dem Teckel zu [ors 
ſchen. Freilich auf ſeine Art! Er fragte niemand — 
wagte niemand zu fragen — und ſchlich völlig geijtes- 
abweſend, nur immerfort vor ſich hinpfeifend — im 
Garten und in der nächſten Umgebung des Hofs umher. 

Die Leute lachten. „Em, de ſin'in Broder um de 
Brut brocht hett, bitt dat Gewäten! He ſocht!“ Sie alle 
gehörten bereits zu den Eingeweihten. Aber niemand 
ſagte ihm ein Wort. 

Pünktlich um Mittag ſtand der Kutſchwagen vor dem 
Tor. 

Man fuhr durch die milde Winterluft nach dem Hauſe 
des Paſtors. 

Das Paar hielt ſich an den Händen. 

„Wie es nun Frühling wird!“ meinte Freuke. 

Ihr Begleiter ſchwieg finſter. 

Als die beiden mit den Trauzeugen endlich vor dem 
Bett des ſchwer erkrankten Geiſtlichen verſammelt 
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waren, konnte der geplagte Alte vor Huſtenreiz kaum 
ſprechen. Er tat nur das Nötigſte. Und Freuke, die 
heute mit Herzklopfen zu ihm gefahren war, dankte ihm 
für ſeine Milde. Er hatte nichts von der geſtrigen Feier 
ohne ihn in ſeine Worte miteinfließen laſſen. Oder — 
ob er nichts wußte? Ob man ihn mit Rückſicht auf ſeinen 
leidenden Zuſtand hatte ſchonen wollen? 

Draußen vor der Haustür forderte der junge Ehe⸗ 
mann die Trauzeugen auf, mit ihnen zu fahren, um 
daheim noch einen Imbiß zu nehmen. 

Aber Tiark Wenke und der Vorſteher lehnten ab. 

Im letzten Augenblick trat Tiark vor und erklärte: 
„Wir haben unſere Pflicht als Nachbarn getan. Mehr 
tun wir jetzt nicht. Beckhuſen, daß du diefe Nacht nicht 
zu uns rausgekommen biſt — lange wäre es gar nicht 
mal nötig geweſen! — haben wir von dir, juſt von dir 
am wenigſten erwartet. Junge Liebſchaft ganz ſchön! 
Aber wir Bauern in der Marſch nehmen auch das kom⸗ 
mod! Beckhuſen, dein Ausbleiben war pflichtvergeſſen!“ 

Schon im Anziehen begriffen, ſcheuten plötzlich die 
Pferde. 

„Tjunge, Tjunge, Tjunge!“ Breitſpurig hatte ſich 
der behäbige Mann mitten auf die Dorfſtraße gepflanzt. 
„Dat koſt't di — ſo wahr ick Klas Jan Thedinga heet — 
dat Diekamt!“ 

Gerold Beckhuſen zuckte zuſammen. 

„Hatteſt du es denn anders erwartet?“ fragte die 
junge Frau nach einigem Zögern. 

Seine Antwort brannte ihm heiß aus den Augen. 
„Soll id) losplärren wie'n altes Weib? Sieh mir ins 
Geſicht! So weißt du Beſcheid!“ 

„Sprich dich gegen mich aus!“ erwiderte ſie. „Dann 
wird's ſchon wieder gut zwiſchen uns werden!“ 

Daheim am Ende der Mahlzeit plagte Freuke ihn 
ſchon wieder mit der Teckelhündin. 

Er ſtand vom Tiſch auf. „Hm — ja, heute morgen 
habe ich lange nach Holle geſucht! Ich will mit dem Vor⸗ 
knecht ſprechen! Aber ich ſage dir, es koſtet mich“ — er 
ſchüttelte ſich wie im Fieber — „Überwindung!“ 

Sie ſah ihn mit grenzenloſer Verzweiflung an. Er 
zögert noch immer! Und doch — er weiß von ihm mehr 
als ich! 

„Suche!“ befahl ſie plötzlich rauh. „Ich werde auch 
ſuchen. Hier, Gerold, treffen wir uns wieder!“ 

Er ſenkte vor ihr den Blick. Die Hausfrau ging in 
die Küche und der Hausherr zum Knecht auf die Tenne. 

Nach einer Stunde, da ſie wieder zuſammentrafen, 
wußten beide, wo die Teckelhündin geblieben war, 
wußten ſie, daß Hermann Beckhuſen ſich zum Zeugen 
ihrer geſtrigen Liebesfeier gemacht hatte. 

Im Wohnzimmer war es ſtark dämmerig — beinah 
dunkel — geworden. Dort ſaßen ſie einander gegenüber, 

Der junge Ehemann griff ſich an die Stirn. Das Blut 
hämmerte ihm brauſend gegen Ohren und Schläfen. Es 
drohte, ihm den Kopf — den Verſtand zu ſprengen. 
Gerold Beckhuſen fühlte: der gefürchtete Augenblick der 
Rede und Antwort war gekommen. Ob er wollte oder 
nicht, er mußte ſein Geſtändnis aus ſeiner Seele, aus — 
den Braden heraufholen, ihr feine Schande, feine Lüge, 
ſeinen ganz gemeinen Betrug bekennen. 

Und er tat es im Schutz der Dämmerung. Er ſagte 
ihr alles. Er ließ nichts fort und fügte nichts hinzu. 
Nur die nackte Tatſache: der Brief lag drunten auf den 
Bracken — der Mund, der hatte ſchweigen ſollen, war 
nicht verſtummt. 
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Freuke rührte ſich nicht. Sie ſtarrte ihren Gatten an, 
ohne ihm etwas zu entgegnen. 

Irren Blickes ſchaute Gerold Beckhuſen endlich auf. 
„Sagteſt du was?“ | 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Freuke, was ich getan habe, geſchah — um deinet⸗ 
willen!“ 

„Ja, das weiß ich!“ 

„Um deinetwillen vergaß ich auch die Pflicht vor den 
Leuten!“ 

Sie nickte nur ſtumm. | | 

„Um deinetwillen, um dir zu gefallen, aß ich“ — er 
würgte an jedem einzelnen Wort — „von den — gräß- 
lichen — verfluchten — Fiſchen!“ 

„Das ſcheint dir ſchlimmer als deine Lüge!“ Freuke 
wollte auflachen. Aber das Hohngelächter verging ihr, 
als plötzlich ein heller Lichtſchein auf Gerolds völlig ent⸗ 
färbtes, zuckendes Geſicht fiel. 

Die Magd hatte die Lampe gebracht, außerdem einen 
Brief und den Beſcheid: Thedingas Edo warte auf Ant⸗ 
wort. 

Bald hatte der Hausherr die wenigen Zeilen rollen⸗ 
den Auges überflogen. Jetzt legte er den Brief vor 
Freuke auf den Tiſch und erklärte der Magd mit eigen 
matter Stimme, daß es ſo recht — ganz gut ſei. 

Dann kam er an den Tiſch zurück. 

Freuke las das Schriftſtück. 

„Wir ſitzen in der Wirtſchaft zuſammen und raten 
dem Deichgrafen als ehrliche Nachbarn, ſein Amt frei⸗ 
willig niederzulegen. Nur im Fall der Weigerung 
wird Anzeige gemacht. | 

Vorſteher Jan Schröter. Tiark Wenke. 
Klas Jan Thedinga.“ 

Die junge Frau war aufgeſprungen. „Gerold! Mein 
Gott — Mann, nimm dich zuſammen! Dein verſtörtes 
Geſicht! Wie — wie ſiehſt du wieder aus!“ 

„Wie ich ausſehe?“ Er ließ ſich auf dem Ofenſtuhl 
nieder, ſchloß die Augen und begann leiſe, dann lauter, 
gleichſam erzählend: „Sie haben Eile gehabt und ſind 
dabei doch ſo nachſichtig geweſen — die lieben, die guten 
Menſchen! Ach, Freuke, meine Leidenſchaft zu dir war 
der Anfang! Und meine Leidenſchaft zu dir wird auch 
das Ende ſein! Du haſt mich lange warten laſſen. Hätten 
wir eher zuſammenfinden können — wär es beſſer mit 
uns geworden. Fährmanns Heinrich hat ganz recht: 
fein Freund kann mir helfen! Das Schickſal treibt uns. 
Alles hat eben ſo kommen müſſen — auch das mit den 
Fiſchen! Du vermagſt mich darin nicht zu verſtehen. 
Biſt eine Jeſſen! Hätte ich nicht von den gräßlichen 
Fiſchen gegeſſen, ſo wäre ich hernach — ich weiß es, 
weiß es heute beſtimmt — noch zu ihnen hinausge— 
gangen! Beide Male die Leidenſchaft und — das Weib! 
Damals der Ahnherr ein Deichgraf — pflichtvergeſſen, 
abgeſetzt und in den Bracken verdorben — gejtorben!... 
Freuke, blaſe die Lampe aus!“ 

Als fie feinem Befehl nicht folgte, ſtand er auf, tat 
es ſelber und ſetzte ſich von neuem ſcheinbar ebenſo ruhig, 
wie er ſich erhoben hatte. „Schwarz wie unter den 
Waſſern der Braden! Da liegen wir nun! ...“ Der 
grauſe Träumer ſtreckte ſich auf dem Stuhl aus. 

„Gerold — Gerold, was ſoll das — wieder!“ 

„Hm — ja, wenn das alles noch Spuk wäre! Dann 
hätten wir voreinander Ruhe! Aber ſo — nicht! Wir 


leben eben weiter und zwiſchen uns — du ſollſt mich 
nicht immer unterbrechen!“ 

„Mein Gott, Gerold, unterbrach ich dich denn?“ 

„— und zwiſchen uns wird ewig ſein Brief liegen. 
Du ſagſt wohl, daß er gegangen iſt! Er iſt aber nicht 
gegangen, oder — er, ja, er wird wiederkommen! Heute 
nacht noch wird er wiederkommen — und meine Lüge, 
die du mir nie vergeben wirſt!“ 

„Hab ich dir denn ſchon geſagt, daß ich dir nie ver⸗ 
geben kann? Mein grundgütiger Himmel, Gerold —“ 
Freuke erhob ſich langſam und machte Licht. Entſetzten 
Blickes ſtarrte ſie ihren Gatten an. „Du redeſt ja wie 
im Fieber! Du redeſt ja das törichtſte Zeug, das ſich 
denken läßt! Laß mir Zeit, ich werde deine Lüge per: 
geſſen und —“ 

„Lüg nicht! Mach dich nicht ſchuldig — mit mir! 
Das wäre ja noch gräßlicher — viel, viel gräßlicher! 
Du gerade darfſt ihn am allerwenigften belügen! In 
meinen Armen mußt du erſchaudern, wenn du an ſeinen 
Brief denkſt! Und er wird wiederkommen. Jeden 
Augenbick kann er wiederkommen. Lüg nicht! ... Aber 
ich will meine Lüge wieder gutmachen!“ Gerold Beck⸗ 
huſen erhob ſich ſchwerfällig. Er taumelte, öffnete die 
Kammertür und verſchwand. 

Als er zurückkehrte, hatte er die Flinte in der Hand. 

„Nein,“ rief die beſorgte Frau außer ſich, „die Flinte 
— auf keinen Fall — die nimmſt du nicht mit!“ 

„Da — nimm ſie! Wozu auch die Flinte! Menſchen 
erſchießt man — Geiſter nicht! Sein Geiſt iſt es, den 
ich dir ſuchen werde — und ſeinen Brief! Wenn ich dir 
beides bringe, wirſt du mir dankbar ſein. Dann werden 
wir endlich Ruhe vor ihm haben! Und du, Freuke — 
verſprich es mir — wirſt mich in deine Arme nehmen 
und mich nicht ſo kalt — nein, ganz warm anſehen! So 
warm, Freuke, wie du es mir ſchuldig biſt — nach all 
den Kämpfen und all den monatelangen Qualen! Dann 
vernichten wir ſeinen Brief hier vor unſeren Augen im 
Ofenfeuer! Dann wird er nicht wiederkommen! Und 
unſere Liebe wird ſchön ſein, voll Leidenſchaft — hörſt 
du, Freuke, — voll Leidenſchaft! Und ſo iſt Leidenſchaft 
keine Sünde! Und ſie werden mich wieder zu ihrem 
Deichgrafen machen!“ 

Freuke hing ſich ihm an die Schultern. „Du gehſt 
jetzt nicht, Gerold! Du — du biſt krank!“ 

„Das werde ich dir zeigen!“ Sein Arm warf ſie 
ſo heftig zurück, daß ihre ſchwere Geſtalt taumelte. 

Den Augenblick ihrer Verwirrung nutzte er. 

Schon war Gerold Beckhuſen durch die Sommer: 
und durch die Gartentür zum Hauſe hinaus — ver⸗ 
ſchwunden! 

Freuke ſtand unſchlüſſig. Was ſollte ſie tun? Einen 
der Knechte rufen und ihn aufklären? ... Nein, nein, 
das koſtete Zeit! 

So ſtürmte das unglückliche Weib dem Davoneilenden 
ſelber nach. 

Im Garten lag dichter Nebel. 

„Es geht nicht! Ich hole ihn ſo — doch nicht ein!“ 
Freuke ging die wenigen Schritte zurück und blieb 
harrend auf der Schwelle der Gartentür ſtehen. 

Es währte nicht lange. Da hörte ſie ſeine Schritte. 

Und plötzlich ſtand er unmittelbar vor ihr. 

Beide ſchrien laut auf. 

„Freuke, ich kann nicht über die Brücke! Dort ſchon 
— iſt er mir begegnet! Grauſchwarz liegt's über dem 
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„Mann, bu gebärdeft bid) ja dauernd wie im Wahn! 
Unſere liebe, gute Brücke! Hermann iſt fort — kann 
dir ja gar nicht in den Weg gelaufen ſein! Und unſere 
Deiche ſind frei von Geſpenſtern — vom Dränger! Nie 
hat ihn in unſeren Marſchen hier je ein Menſchenauge 
geſehen! Der alte Fährmann, auf den du ſchwörſt, müßte 
es doch wiſſen! Die Aufregung all dieſer Tage und 
Wochen hat dich aufgerieben und elend gemacht! Komm, 
ich bring dich zu Bett!“ 

„Ach, ja — wenn du das für mich tun willſt! Ich 
bin — ſo müde! Ich ſinke — um!“ 

Sie ſtützte ihn dank ihrer Körperkraft. Noch ahnte 
ihr nichts! Noch hielt ſie ihn nur für fieberkrank! 

Aber als ſie die Lampe herbeigeholt hatte und ihn 
anſah — da wußte ſie alles! 

Gerold Beckhuſen verzog das Geſicht. „Na, haſt du 
ihn nun geſehen?“ 

Dann ſtutzte er betroffen und fiel lautlos hintüber 
aufs Bett. | 

Freuke hielt bei ihm Nachtwache. 

Sie ſaß da, ohne ſich zu rühren — ſtundenlang! 

Und hätte der Schläfer jetzt ihre Blicke erkannt, ſo 
würde der Gatte mit der Wärme ihres Ausdrucks zu⸗ 
frieden geweſen ſein. 

Da er leiſe ſtöhnte, ſchlug die junge Frau ihre Arme 
feſt um ihn, denn Freuke war, als müſſe er es empfinden. 

„Ich vergebe dir alles — alles!“ hauchte ſie. „Deine 
Lüge iſt nicht ſo groß und ſchwer geweſen! Ich liebe 
— ich liebe dich! So habe ich den andern ja nie geliebt!“ 

Am nächſten Morgen erkannte Gerold Freuke nicht. 

Und als der Arzt kam, ließ er der jungen Gattin nur 
aus Mitleid Hoffnung. — — 

Ein volles Jahr pflegte Freuke Beckhuſen ihren 
geiftestranfen Mann. Aber Aufopferung und Treue 
halfen nicht das letzte Schreckliche verhüten. 
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Eines Tages war der Kranke trotz Freukes War⸗ 
tung den Händen der Pflegerin entſchlüpft. 


„In den Bracken!“ erklärte das arme Weib denen, 


die nach ihrem Herrn ſuchen ſollten, mit wunderbarer 
Feſtigkeit und Klarheit. 

Und dann — an einem lichten, eigen milden Früh⸗ 
ſommertag, da die Lerchen die hohe Luft mit ihrem 
Jubelſang erfüllten, die grünen Wetterpropheten in den 
Hecken der Beckhuſenſchen Gracht quarrten und die Unken 
in den Bracken ihnen Antwort gaben, die ganze Mar⸗ 
ſchenwelt voll pulſenden, warm atmenden Lebens war, 
da in den Wieſen die Gräſer ſich den Senſen entgegen⸗ 
ſtreckten und zwiſchen den Deichufern die Weſer ſich wie 
ein ſilberner Faden ruhig an die nahe Küſte hinan⸗ 
ſchlängelte — trug Freuke Beckhuſen ihren toten Ge⸗ 
bieter hinaus unter die alte, blitzdurchfurchte Eſche des 
Friedhofs. — — 

Mit ſicherer Hand — wie immer — leitete Freuke 
die Wirtſchaft. 

Doch als ſich mit den Jahren ein Käufer für das Beck⸗ 
huſenſche Erbe fand, erteilte die Witwe ohne Zögern 
ihre Zuſtimmung. Es drängte ſie aus der Vereinſamung 
hinaus in eine andere Umgebung. 

Sogar der Stiftung Gerolds an Hermann wurde von 
ihr gedacht. Sie verfügte über eine gleiche Summe und 
ſchickte ſie am Morgen ihres Abſchieds vom Hof dem 
Hauſe Seefahrt, dem Witwenſitz einheimiſcher Kapitäns⸗ 
frauen, nach Bremen ein. In ihrem Begleitſchreiben 
ſtand klar und großzügig das bedeutungſchwere Wort: 
„Im Sinne dreier Toten!“ 

Der junge Goldfuchs, der ſeit kurzem in den Sielen 
ging, hatte ſeine Herrin am Tage ihres Aufbruchs zu 
geleiten. Freuke trug noch den Witwenſchleier. 


Heiß war der Tag. Heiß auch der Blick ihrer Augen! 


(Ende.) 
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Deutidje Ballonaufnahmen: Karlsruhe. 


Von A. von Steg. — Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


Der Rhein liegt wie ein breites Silberband in der 
Sonne glänzend tief unter uns, bis die grauen Nebel⸗ 
ſchwaden von Nordweſten her immer dichter heran⸗ 
ziehen und den ſchimmernden Fluß unſern Blicken ver⸗ 
hüllen. Da ſteuert das Luftſchiff öſtlichen Kurs, und 
über Wieſen und Aecker dahinfliegend, ſehen wir in 
kurzer Zeit das Häuſermeer einer großen Stadt heran 
nahen, bis es ſchließlich unter uns liegt, von einem 
weitgeſtreckten dunklen Wald begrenzt. Es iſt die Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt des badiſchen Landes: Karlsruhe. 

Welch eine merkwürdige Stadt von oben geſehen! 
Wie ein Fächer liegt ihr innerer Teil tief da unten 
ausgebreitet, unb in regelmäßigen Streifen laufen alle 
dieſe vielen tief eingeſchnittenen Straßenrinnen auf ihren 
Mittelpunkt, das Schloß, zu. Dieſe innere Stadt iſt das 
Werk des Markgrafen Karl Wilhelm von Baden-Durlach, 
der im Jahr 1715 die badiſche Reſidenz in folh eigen 
artiger Weiſe anlegte und ausbaute. Wir ſehen das 
ſchöne, um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts voll— 
endete Schloß (Abb. S. 1831) deutlich unter uns; die in 
weitläufige Flügel verlaufenden einzelnen Teile, in 
franzöſiſchem Manſardenſtil äußerſt regelmäßig und in 
impoſanter Ausdehnung hingeſtellt, erglänzen hell im 
Sonnenlicht; ihren Mittelpunkt bildet der hohe blei- 


gedeckte Turm, auf dem die rotgelbe Fahne im Wind 
flattert, und zweiunddreißig ſtrahlenſörmig angelegte 
Straßen und Alleen laufen dieſem würdevollen Mittel⸗ 
punkt ſchnurſtracks entgegen. Vor der Front des Schloſſes 
liegen, buntem Kinderſpielzeug ähnlich, die ſymmetriſchen 
Teile gärtneriſcher Anlagen mit Springbrunnen und 
Rabatten, und dahinter dehnt ſich weit und grün der 
Schloßgarten mit Raſenflächen und vielen Bäumen. 
Gar zu ſchnell fliegen wir weiter, jetzt ſchon wieder 
fern den ſtillen, weiten, ein wenig menſchenverlaſſen 
anmutenden breiten Fahrwegen um das Schloß herum, 
und jetzt ſchweben wir mitten über dem Häuſermeer, 
über dem ſcharfen Einſchnitt der belebten Kaiſerſtraße. 
Dort drüben grüßt die Stadtkirche, und plötzlich gewahren 
wir das unruhige Gekribbel eines Marktes, von oben 
geſehen lauter Dächer von kleinen Buden und Ständen 
und dazwiſchen eine Menge Menſchen im Vergleich 
zu den andern ſo leer und verſchlafen ausſehenden 
ſonnigen Straßen der ſtillen, vornehmen Viertel. 
Jetzt fliegen wir ziemlich nahe über das Dach der 
Kunſtſchule dahin, Tücher winken uns entgegen, es iſt 
das Haus mit den vielen großen Glasfenſtern der 
Ateliers, in denen die fleißigen Jünger und Jüngerinnen 
der Kunſt tagsüber ſchaffen. Und jetzt ſchwebt das 
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Luftſchiff über den Dächern von mancherlei ſchönen 
und vornehmen Einzelhäuſern, die alle ſo weit und 
geräumig, behaglich auseinandergerückt, von oben aus⸗ 
ſehen im Kranze grüner Raſen und Beete. Ja, dort 
unten liegt eine eigenartige und vornehme Stadt, in 
der viele bedeutende Künſtler leben und ſchaffen und 
ſich wohlfühlen. 

Wir ſahen noch die impoſant wirkenden Anlagen 
des noch unvollendeten neuen Bahnhofes, und jetzt 
befinden wir uns über dem weitgedehnten blumen⸗ 
reichen Stadtgarten mit ſeinem ſtillen Waſſerſpiegel 
und ſehen bewundernd die rotgoldene Herbſtfärbung 
von Büſchen und Bäumen. Noch herrlicher zwar iſt 
ſie weiter drüben im großen Hardtwald, das leuchtet 


Der große Umſchwung hat ſtattgeſunden. Der 
Rieſenhut, der den Pinſel der Karikaturiſten in Be- 
wegung ſetzte, den Spöttern einen ſtändig neuen An⸗ 
griffspunkt gab, unterliegt jetzt der Uebermacht des 
kleinen Käppchens. Das Käppchen iſt die letzte Laune 
der Mode, und ba es trotz feiner Kleinheit oder piel- 
leicht gerade wegen ſeiner Kleinheit ſo viele Reize birgt, 
entſacht es die Begeiſterung der Extreme liebenden 
Damen. Es iſt ganz das, was man unter einer Laune 
der Mode verſtehen kann. Eine zierliche Spielerei, 
geſchickten Händen unendlich fügſam, kokett und dabei 
für die geeignete Trägerin ein ungemein reizvoller 
Schmuck. Gerade in der Herſtellung dieſer kapriziöſen 
Kleinigkeit dokumentiert ſich wahrer Schick. In der Art, 


b A 


Karlsruhe vom Ballon aus: Blick auf die Kalferficaße. 


Das Käppchen. 


Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von H. Manuel. 
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bet. Hauptmann Lod müder. 


goldrot und brandgelb wie ein rieſiges buntgewürfeltes 
Tuch und hebt fid) fatt und farbig ab von dem hellen 
Grau der Straßen und Gebäude. Ganz nahe dieſem 
ſchönen Waldgürtel gewahren wir wie große markante 
Vierecke die weithin erkennbaren Gebäude der neuen 
Kaſernen, wo alle Waffengattungen nebeneinander und 
auch die kleinen Kadetten ihre Wohnſtätte finden. 

Welch eine ſchöne und heitere Umgebung hat dieſe 
Stadt! Da drüben grüßen Hügel mit Reben und noch 
weiter öſtlich die dunklen blaugrünen Hänge des 
Schwarzwaldes. Jetzt, nachdem das Nebelmeer in der 
Ebene ſich zu teilen begonnen, erſcheint auch wieder, 
deutlich ſichtbar, drüben bei Maxau das helleuchtende 
Band des alten Vater Rhein. 


wie das Käppchen aufgeſetzt wird, zeigt die Trägerin 
ihr Verſtändnis für die Eigenart ihrer Perſon. Dieſe 
Käppchen ſind für die Straße beſonders bequem und 
angenehm und geradezu eine Erlöſung nach den um— 
fangreichen Hüten, mit denen man in Straßenbahn: 
wagen, in den Aufzügen leicht aneinander geriet und 
ſich ſogar häufig lächerlich machte, indem man ſich ſelbſt 
durch den koloſſalen Hutrand den Eingang verſperrte. 
Auch der Kampf mit der Hutnadel, die überall 
kategoriſche Verbote hervorrief, verläuft im Sand. Das 
zierliche, den Kopf eng umſpannende Mützchen macht 
die Hutnadel überflüſſig. 

Gerade in der Vielſeitigkeit der Formen liegt der 
Reiz. Da iſt zuerſt ein Faſſon, das an die lang⸗ 
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e Samífappe mif hellem Rand, 


Oberes Bild: 
3. Weiße Jelbelkappe. 
Unteres Bild: 


7. Samlkappe mit Reihern. 


x 


t i 
e al 
LN £ 
eu 
Late 
Ki d 
. | 
a : s. 
E h P CR 
H e KK 
A 
* rv 
Lé e 
4 
B^ 
j Y > 
| - 
““ 


2. Delztappe mit Matabuſtutz. 
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8. Weiße Schirmkapp 
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geſtreckte Mütze des Polichinell erinnert (Abb. 5). Glatt 
geſpannter ſchwarzer Samt, von kleinen Falten unter⸗ 
brochen, läuft an beiden Enden ſpitz aus und wird 
von einem Hermelinrand eingejaBt. — Aus Chinchilla⸗ 
plüjd) iſt bie ſchmalrandige Form komponiert (Abb. 4). 
Links neigt ſich der Rand nach unten, vorn hebt er ſich ein 
wenig, an der andern Seite iſt er vollſtändig hochge⸗ 
ſchlagen. Dort, wo die Form ſich neigt, fällt ein Büſchel 
weißer Reiher herab. — Weich und faltig, ohne abſtehenden 
Rand, nur mit einem Hermelindorſtoß geſchmückt, zeigt 
ſich die elegante Kappe aus weichem Velourschiffan 
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Agraffe hebt fid) ein Büſchel weißer Reiher. — Ein arts 
deres Bild gibt das weiße Schirmkäppchen mit breitem, 
etwas vorſtehendem Rand, um den ſich ein Streifen 


Skunks ſchlingt (Abb. 8). Der Kopf aus geripptem Samt 


iſt dicht gebauſcht. — Blaue Samtpflaumen liegen auf 
dem etwas dunkler gefärbten, krausgezogenen blauen 
Samtkopf (Abb. 6). — Recht ſportmäßig mutet die kleine 
Kappe aus weißem Felbel an (Abb. 3), die ſeitlich ein 
apartes Phantaſieſtück als Garnitur aufweiſt. — Sehr 
hübſch iſt die Kappe aus Maulwurfsfell, die tief in die 
Stirn gedrückt getragen wird (Abb. 1). Um ihren Rand 


in einem leuchtenden "n pis n Mus ber N ſich ein Hermelintierchen. O. A. 
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Bilder aus 


Profeſſor Dr. Ludwig von Hörmann, 
der volkstümliche Schilderer der deutſchen 
Alpenländer, ſeierte kürzlich in Inns⸗ 
bruck feinen 75. Geburtstag. Profeſſor 
v. Hörmanns zahlreiche Werke über 
Tirol werden An s Freunden bes 
WA hochg 

Schloß Gë fand kürzlich 
die piscinis ber Reichsgräfin Ga⸗ 
briele von Setotbingen mit bem Grafen 


Sto XU 


Drof. Dr. Cndwig v. Hörmann, 
ser bekannte Innsbrucker Kulturhlſtoriker, 
feierte feinen 75. Geburtstag. 


Das Braufpaar: Graf Emanuel Galen 
und Gräfin Gabriele Beraldingen. 


Eine Hochzeit auf Schloß Ratzenried. (Württemberg). 


aller Well. 


Emanuel von Galen ſtatt. Der Bräu⸗ 
tigam iſt Herr auf Beverſundern. 

Der Komponiſt Johannes Doebber 
hatte in kurzem Zeitabſtand zwei Cr» 
folge ſeines muſikaliſchen Schaffens zu 
verzeichnen. Sn „Sibelio-Resitatios® 
erlebte am 8. Oktober in Trier ihre 
Uraufführung, während die Hofkapelle 
in Sondershauſen ſeine Sinfonie am 
2. November erſtmals aufführen wird. 


Komponiſi Johannes Doebber. 


Ur rung ſeiner Sinſonie von de 
e eet Te e in hauen 
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nden, Willmann. (f 


Beck ck jun., 208 


Fr. u. Frl. Schulenbun die 
chbaum, Dorn, —, Idler, Meyer, Liſt, Selen. Ed 


Bärwinkel, en 


Ausflug der uafionaffibevaíen Reichs lagsfratſion nach dem Heidelberger Schloß: Die Teilnehmer im Schloßhof. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


26. Oftober 1912. 


GERUCHLOSE 
llaarwasch-Teerseife. 


auxbüch be/te Bode 
lär dll. 
- uno Fräftigung der Haare 


affenben Betrachtun ließlich das Hauptziel völkerpſychologiſcher 
Bücherkafel. i eas: ech allgemein: Betrachtungen über 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in feinem Fall ſtatt. die Geſchichte und Aufgabe der Völkerpſnchologie und teilt dann den 
Wilhelm Wundt: „Elemente der Völkerpſychologie“. 523 C. Inhalt feines Buches in vier große Gruppen, indem er in erſter Reihe 
Geh. 12 M., geb. 14 M. Leipzig 1912, Verlag von Alfred Kröner. — die kulturellen Verhältniſſe des primitiven Menſchen behandelt. Den 
Wilhelm Wundt behandelt in ſeinem neueſten, ſoeben erſchienenen zweiten Hauptabſchnitt bilden dann die Unterſuchungen über das tote⸗ 
Buche die Probleme der Völkerpſychologie nicht in dem Nacheinander miſtiſche Zeitalter, diefe einzigartigen Verhältniſſe, die wir bei den 
ihrer Hauptgebiete, wie er es in feiner ausführlichen Bearbeitung des Bevölkerungen Auſtraliens noch in aller Blüte beobachten tonne 
gleichen Gegenftandes getan hat, ſondern, ſoweit möglich, in ihrem Dann folgt in Wundts Betrachtungen das Zeitalter ber Helden un 
Nebeneinander, ihren gemeinſamen Bedingungen und in ihren wechſel⸗ Götter und endlich in bem Schlußabſchnitt bie Entwicklung zur Humo: 
[eitigen Beziehungen. Mit Recht erblickt er in einer ſolchen zuſammen⸗ | nität, alfo zur Blüte ber Menſchheit. Wundt geht über die Weltreiſe 
— .; —— — — —— — — — — — y——ũh n — ͤ 
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Herrlich weit gebracht 


hat es deutscher Erfindergeist. Bewunderung erregt angesichts 
dieser ältesten Vorläuferin unsere meisterhaft vollendete 
Nobili-Haushaltnähmaschine, die mit höchster Geschwindigkeit 
in unübertroffen schönem Perlstich dicke und dünne, leichte 
und schwere Stoffe mit Garn oder Seide näht, steppt, ferner 
sauber und haltbar stopft sowie wunderbar kunstgerecht 
stick. Näheres im Katalog „Haus und Herd“, überdies 
langfristige Amortisation ohne Preiserhöhung. 


Stöckig & Co. 


Hoflieferanten 


| Dres vg . B. à : 
Erste Nähmaschine, erfunden im Jahre 1848. den A.16 (hr Daid) Zasu ep Bodenbach i. B. (fr be Modell 1912/13. 
Katalog R 1: Moderne Pelzwaren. Katalog T 1: Teppiche, deutsche und echte Perser i 
Katalog U 1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck. Olashũtter und Schweizer | Katalog HI: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für Haus und Herd. 


: i i a: Lederwaren. Plattenkoffer, Bronzen, Marmorskulpturen. Terrakotten, 
e Bee o emen Wiessee echte: und kunstgewerbliche Gegenstände und Metallwaren, T afelporzellan, Kristallglas, 


d d ür j öbel, Ledersitzmóbel, weißlackierte sowie Kleinmóbel, Küchenmóbel und 
EE EE e jede Lichtquelle. ae Wasch- Wring- und Mangelmaschinen. Staubsauger. Metallbettstellen. 
ann Ind optische Waren, inderstühle, Kinderwagen, Nähmaschinen. Fahrräder. rammophone, Baro- 


Katalog L 1: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. meter, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzerschránke usw. 
Bei Angube des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 


Gegen Barzahlung, edər erlelohterte Zahlung. 


i Offenbach a. M. 3 
Petri Lon ez te f 
a: lidenrader, Krankenfahr- 

A stühie f. Straße u. Zimmer. 


Es gibt nur ein Bett 
in der Welt 


garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 
Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
Direrieur des Timbres-Poste des Missions, 


L3 


| 72 w EchteMissionsmarken, 
d 


rue des Redoutes, Toulouse ( Frankreich). das wahres 
2: Behagen :: 
bietet, d'A EE 
von verzinktem Flußstablblech aefert 
$c h : a f fast unverwüstlich, nimmt wenig fias ein 
schafft und denn bei der sinnreichen, garz der Körper: 


form angepaßten Bauart wurde jeder über- 
üssige Raum vermieden und eia Apparat 

] geschaffen, der selbst in beschränktem Plas 
untergebracht werden kann. Preis für Kor» 
perlänge bis 177 em 42 Mk., bis 137 cn 
46 Mk., die größte 4$ Mk. frei L 1. Babne 
stationDeutschlands Dampfer- zuger tOTDR. 
Katalog auch über alle Badeeinridbtungea 
kostenfrei. moosdon & Bochbàusler Sanis 
tätswerke, Berlin 8. O. 33, tnoosdort 

) straße 30 Filiale: Berlin W., Bilo»wstr. 22, 

Goldene Staatsmedallie, 


heilt, 


nämlich 


STEINERS 
~ = Paradiesheit 
belle, 


ist ein wirklicher Büstenformer 
und bildet eine tadellose Figur ohne 
Wattierungen, Gummi - Einlagen etc. 
GróBe und Form der Büste nach 
Belieben regulierbar, Unentbehrlich 
für die Juge Mode. Zu Mk. 2.75 
3.75 und 5.50 (Seide) In Verbindung 
mit Schweißblättern, 1 Mk. extra, 
eschützte Neuheit direkt von 
L P 


aechtner, Dresden -A. 88. 


für Herren, Mittelgröße, M. 1.28, 1.85, 2 C5. 
Garantie: Zurücknahme. Versand nich: 
unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. 
Versand-Haus Klotzky, Hamburg 2. 
„ / EE 


3 das nur echt zu 
* 
I haben ist von der 


2 — 


Paradiesbetten - Fabrik 
M. Steiner & Sohn, A.-G. 


Frankenberg in Sachsen und Wien 
sowie deren eigenen zwanzig deutschen, öster- 


Zigarettenraucher 


gewinnen über 50 %, durch Selbsther- 
stellung 


Berühmt u. weltbekannt 


sind unsere 


I Damenbinden 


5 Dtz. franko ......... M. 400 
12 Dtz. (Postpaket) franko. . M. &so 
Tausende treuer Kundinnen im In- 


init dem 


| ; zs 
| „Unicum 
D.R P., 10 Ausl.-Pat. — bestem 


Zigaretten pparat d. Welt. 
Ken Misserfolg. Spielende Hand- 


uəsjnH 


———ÓÓ vůeõͤ ...... 


habung, Prospekt gratis und franko. reichischen, schweizerischen und begischen Filialen. und Ausland. 
Glanz. Anerkennungen. , UNICUM ', : 8 l KOPP & JOSEPH, Apotheker 
Berlin SW 10, Möckernstrasse 131. Verlangen Sie Illustrierten Katalog „W“. BERLIN W. 20, Potsdamerstr, 1220. 


Fabrik; Kurfürsten - Strasse 143. 
Tabake $2222:2:t titor tit ttiititttietttitttsl ch 


Billige Normalhemder 


—- 
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| Positiones ist vielseitig für jedeG ^ 


|pol-Theater-Schlager. - 


Pianos und ines eingebeutidies 


— 


W 


dr 8 n nnns 
tid s SE iU Nnm hugs et 12 23 7 


— ——ů— — qur 121117. 


Wir liefern erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer- und Glashütter Erzeugnisse aus 

den ersten Fabriken von Weltruf. Wir verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie sie in 

reellen Detailgeschäften üblich sind, unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren 

sind auf das sorgfältigste reguliert, und weisen wir besonders auf unsere Uhren mit 
Gangscein hin, die auf Sekunden genau gehen: 


| Der jährliche Verkauf unserer Firma beträgt über 25000 Taschenuhren | 


Ferner empfehlen wir . 


Brillantschmucht in feinster Juwelierarbeit: 


Ringe, Boutons, Kolliers, Broschen, Armbänder usw. 
E= (Brillanten anter Angabe des Gewichtes in Kart) Sea 


Gold- und Silberwaren: 


Essbestecke. Bowlen, Aufsätze usw. ın vornehmster Ausführung 


gegenbequeme monatliche Zahlungen 


Wir laden Sie zur Besichtigung unserer Ausstellungsräume böflichst ein. 


Auf Wunsch senden wir Ihnen ohne jede Kaufverpflichtung: 
&) Katalog über Uhren, Geldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 


b) Spezialkatalog über Grammophone, Gramola-Apparate, echte Odeon-Apparate, sowie Apparate 
für nadellose Pathéplatten, ebenso Spezjalkatolag über Künstler-Schallplatten, nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung. 


é) Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser erster Fabriken. nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung, 


| Jonass a Co., Berlin, öl. fräien 


*. — * 
pamm: mom omm m 
22 2 E ef? 


TM, 2 


— 
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Das erzgebirgische Dörfchen. ice", 
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Liebhaber-Künste 


„Ratgeber und Wegweiser durch die modernen Llebhaberkünste“. 
betitelt sich der in neuer Auflage erschienene Katalog 1912/13 der in 
Dilettantenkreisen bekannten Firma 


W.Sobbe in Kassel We. 


Mit seiner reichen und gediegenen Auswahl — zirka 400 Seiten mit zirka 

4000 Abbildungen und Farbentafeln — bildet er ein Prachtwerk für 

Jeden Liebhaberkünstler, ohnc das kaum noch ein Dilettant, der 

sich mehr mit den Liebhaberkünsten beschäftigt, auskommen kann. Die 

Anleitungen für Metallplastik, Holzbrand, Tiefbrand, Flachschnitt, Kerb- 
schnitt,Tarsoarbeit, Samtglanzbrand, Nagel-u.Laubsägearbeit, Fustanello, 

Malen, Beizen, Polieren etc. ermöglichen an Hand von 100 darauf bezügl. 

Abbildungen, selbst dem Ungeübtesten, es durch „Selbstunterricht“ zu 

einer gewissen Vollendung zu bringen. — Die Firma W. Sobbe 

in Kassel We. versendet den „Ratgeber und Wegweiser durch die 
Liebhaberkünste“ innerhalb Deutschlands und Oesterreich-Ungarns gegen Notenständer 
Einsendung von 90 Pf. (1 Kr. 10 H.) portofrei. Nach dem Auslande 1,50 M. für Flachschnitt. 


Versenden gratis 
neuesten Katalog über 


alte Violinen 


mit Original-Jllustrationen be- 
rühmter italienischer Meister. 
Fachmännische Bedienung, 
volle Garantie, reelle Preise. 
Tausch, Gutachten. 
Atelier für Reparaturen. 
„Broschüre mit Farbendruck 
über die berühmte 
Greffuhle Stradivarius, 
höchst interess. für Geigen- 
liebhaber, M.1,50fr Nachn.* 


"Ong MÜtTOSen-KleilUng | A MParfümierter | 


A T Avista B 


für Knaben u. Mädchen 
Ersatz für 


ist unübertrof. dauerhaft, 
Schwamm, Waschlappen & Tolletten Wasser 


esund, kleids., bequem. 
Arankenfahrsfühle 


atrosenstoffe für un- 
Rrankenmöhel 


verwüstl. Damenkleid. 
jeder Art liefert die Spezialfabrik 


Stoffproben u. Preislisten 
mit Abbildung. portofrei, 
Richard Maune 


Peter Nissen, KielD. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


» älteste und größte :: 
n en 
Dresd Fabrik dieser Branche. 


Ges Guthmann's B e Emil Lüdke, vorm. Carl 
N 


Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-. 


: Größte Handlung 
alter Meister-Instrumente. 
Stuttgart. 


N — B Hahn & Sohn G. m. b. H., 
OSMOS- ne, 
| AC t ln 
Se Seife Jr Bets Wir 
> - ). R. CG. M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
KÖRPERFÜLLES#?: 


reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Iter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
MONAT ohne Ari od. Drogen durch Anwen- 


Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 


usserliche Anwendung) Erfolg dauerhaft 
25.000 ste bestátizendiezute u. schnelle 


^ m 


10000de im Gebrauch, sind nicht so- 
genannte, sond. wirkliche Staubsauger. 


Abner & Co., Ohilgs 27 (Rhld.) 
a 


sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
Wirkung. d Flakon genugt. Deutscher Katalog-. starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Anw.oder M: § in Briefmarkenoder Nachnahme zirkulation und verhindert das Ergrauen u. Altern 
95 bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg 124E, Merkurstrasse 38, Staubsauger OAISY 
í————————————————————d————— LU" 
Durchgreifende Erfolge! Zahlreiche An Verlangen Sie Katalog. 


| Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
prospekt franko. Diskreter Postversand franko | Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
H o 20 Pf. Karte f Nur bei: Che ' 4 e) 
MPO Ae A e? LS" der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 
unnatütl. Biutröfe bes Geſichts, Blutäderchen e 
uſw. werden beſeitigt durch „Marubin“- 
Spezialpaſta. Wiſſenſchaftlich erprobt und 1 
von ſpezifiſcher, abſoluter Wirkſamkeit. Kein 
ertennungen! Doſe nebſt Seife Mk. 2,50. | Interessenten erhalten gratis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über Lager: Berlin, Ritterstraße 65. 


rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
| reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
gegen Vorauszahlung von M: 4. BO per Post- neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
US ESTER SPUR DIENT PARIS — —— Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikó-Apparat un- 
| Nachnahme M. 4,50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
oberflächl. Bleichmittel! Garant. unſchädlich! 
Otto Reichel, Bern 76, Eiſenbahnſtr. 4. Radiumbehandlune durch Radium - Gesellschaft m. b. H.. Dresden 3 C. 


- 


Mitte 


Es iff gerade kein Zeihen von beſonderer Hochachtung, 


wenn man ſeinen Mitmenſchen ſchriftliche Mitteilungen auf minderwertigen oder un⸗ 
würdigen Briefbogen zugehen läßt. Man begeht damit eine Unſchicklichteit und läuft 
Gefahr, daß der Adreſſat ſich verletzt, zum mindeſten ſich unangenehm berührt fühlt 
und ſeine ſeitherige gute Meinung über das Taktgefühl und den guten Geſchmack des 
Abſenders ändert. Man unterſchätze dieſe Gefahr nicht. Viele Perſonen, beſonders 
hochgeſtellte, denken in dieſer Beziehung fehr peinlich. Benutzen Sie alſo 


Onoma, das Briefpapier, wie es ſein ſoll. 


1. Im Ausſehen und Format gediegen, würdig, durch ſchlichte Einfachheit 
keine törichte Modeſpielerei. : SS POREN 

2. In der Qualität hochfein und edel. 

8. In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei gleichzeitigem ſchönen Ausſehen 
unübertrefflich, wie eingehende, langjährige Verſuche der beteiligten Fachtreiſe 
übereinſtimmend erwieſen haben. Beachten Sie die ſammetartige Weiche der 
Oberfläche. 

4. Für jede normale Handſchrift, ebenſo wie für Schreibmaſchinenſchrift paſſe 

5. Eigenartige, geſetzlich geſchützte Aufmachung. " E 
Für Bripatoerfebr: Diplomat, Herrens unb Damenformat. 

Sir Befhäftsvertehr: Quartformat. 
In jedem guten Geſchäft erhältlich. Wo nicht, werde man ſich an 


Onoma Papierwarenfabrit, Dresden. A. 1. 
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Eigene Gescháfte 


in fast allen deutschen 
Großstädten, ferner im 
Ausland i.: Paris, Wien, 


Schuhges. m. b. H., Berlin EM dns RN 
terdam, Basel 
„ u. S. We 
Fordern Sie 88 Musterbuch W. 


Einheitspreis für Damen 
Ni und Herren. . . M. 12.50 
Zentrale: Berlin W 8, A FriedrichstraBe 182 Luxusausführung M. 16.50 


— — ——M—À— ——Ó——— 
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D. R. P. Nr.218 315 8. 6 Auslandpat. 


Echte Briefmarken 5 Ligas 
D ande 1.50 


4 
E 


der neue, Glacéhandschuh mit sani- 
und 


— 


S eventuell nach der Patentinbaber 
xD 


47 
2 Louis Grässer, Zwickau l. Sa, 


ARMONIUMS 
Spez.: Von jedermann ohne Noten- | 
kenntnis sofort 4stimmig zu spie- 

lende Instrumente. Katalog gratis. | 
ALOIS MEIER, Kgl. Hoil., Fulda 


W * 


40 deutsche Kol. 3.—. 200 eng! Kol. 4.50. 


ae s» Albert Friedemann 
Briefmarkenhendlung. LEIPZIG 18. | 


MAX ERLER 


KGL. SÄCHSISCHER 
= AOFLIEFERANT = 


LEIPZIG 


BRUAL 34-40 


D 
b 
S 
» 


n 


— | 


` Paschens 


‚orthopädische Dotzau y 

Heilanstalt e 
Preisgekrünt mit der Silb. Medaille auf der 
Intern. Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


Rückgratverkrümmungen 


usw., selbst hoffnungslose Fälle, 
EM werden mit bestem Erfolg be- 
handelt. = Prospekt kostenlos. 


PELZWAREN- 
CONFECTION. 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht 
katalog C freil 


— — 


Bei der Aufnahme. 


Nach der Behandlung. 
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Hupfeld-Phonola-Piano 


Lieferbar in den verschiedensten Weltmarken 


Das Phonola-Piano ist die Quersumme einer lan- 
en Reihe von Faktoren, deren Anwendung zu 
dem auf diesem Gebiete vollkommensten System 
-eführt hat. Die Verschmelzung der Phonola mit 
dem Klaviermechanismus ist in musikalischer, 
raktischer u. ästhetischer Hinsicht gleich ideal. 
Besondere Bewunderung erregen immer wieder 
der geschmeidige Anschlag und das 
unvergleichliche Pianissimo. 


050800 52222222 30222200 2202000: 
® 


00000000000 7 
e000000000000090000000000000090000000009 


233232: 
2222 
8885 


D LURR 


Solodant zur selbsttätigen Hervorhebung der 
Melodie. — Künstlerrollen, die Uebertra- 
gung des menschlichen Fingeranschlages. 


Neu! UNIOLA-PIANO Sd Zune, 


Instrument mit Betonungsvorrichtung u. Künstlerrollen von M. 1550.— an. 


eras LUDWIG HUPFELD A-G s: 


Broschüre 
b Vorsp iel Hamburg, Gr. Bleichen 21. Dresden, Waisenhausstr. 24. Frankfurt a. M., Zeil 102-104. 
ereitwillig. Wien VI, Mari :hilferstr. 3. Haag, Kneuterdijk 20. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. 
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VOR DEM GEBRAUCH, 


Heissesten Dank 
für das herrlichste Haar 


zollen ungezählte Tausende dem Energos täglich aufs neue 


Nur der Energos 


dringt ausweislich zahlloser ärztlicher Versuche und 
Berichte bis zur haarerzeugenden Papille — Nur der 
ENERGOS erzeugt deshalb aufs neue vorlorenes Haar — 
Nur der ENERGOS kann dem Haare seine frühere 
schöne Naturfarbe durch Neupigmentierung wiedergeben. 


Sie betrügen 


sich selbst, wenn Sie Haarwässer gebrauchen, um Ihr schö- 
nes Haar wiederzubekommen, denn Haarwässer sind alle 
gänzlich ohne Einfluss auf den Neuwuchs der Haare, das be- 
weisen die vielen Versuche namhafter Aerzte in unserer 
Broschüre, die nicht genug vor unzweckmässigen Mitteln 
dieser Art warnen können. Wir bietenIhnen, was bei „über- 
all zu habenden" Haarwássern unmö l., völlig individuelle 
Behandlung Ihres Kopfes durch ärztliche mikroskopische 
Untersuchung Ihrer ausgekämmten Haare und Raterteilung 
des Spezialarztes. Derselbe ist täglich von 10-12 u. 3-5 Uhr 
zur persönlichen Konsultation anwesend in uns. Geschäfts- 
räumen Briennerstr. 8 Aufgang ll’, (über Café Luitpold). 


Senden Sie uns, bitte, sogleich eine Haarprobe zur Unter- 
suchung, und verlangen Sie reichillustrierte Broschüre 
mit einer großen Anzahl ärztlicher Urteile aus den an- 
gesehensten ärztlichen Zeitschriften kostenlos von der 


Energos Co. 
München Hg. 


Hofli feranten S. K. u. 

Hoheit d. 1 
u. Ihrer K. u. K. Hoheit 
der Erzherzogin Auguste 


oder von unseren Niederlagen (Verkauf zu Originalpreisen): 


Berlin, Schwarzlose, vo. m. Adolf Heister, Friedrichstr. 183; Max Schwarzlose, Potsdamer 
Strabe 7; J. F. Schwarzlose Söhne, Markgrafenstr. 29: - Radla iuers Kronen-Apotheke. 
Friedrichstr. 160: Salomo-Apothek e, Charlottenstr. 54, Elelanten-Apotheke, Leipzigerstr. 74. 
Braunschweig, C. M. Weib. Breslau, Adler-Ap« theke; Parfümerie Sc 'heyer, Ohlauerstr, 76, 
Dortmund, llheodor Strick, Westenhellweg 5. Franxiurt a M. Einhorn - Apotheke, 
Engel-Apotheke. Fıankfurt a O., R. Kobermann. Gle iwitz, Hutten- Eisenbahn- 
. E ud apotheke. Zabrzerstr. Hamburg, Uhlenhorster Apotheke, llofweg 40; Recker & Frank 
2 COT UM Nachí.; Köni:sberg, Martlıa Herbst, Burgstr. 8-9, Leipzig Engel-Apotheke, Markt 12; 
A er“ Maı.nheim, Hirsch-Drogerie; Leo Treusch, D. 2. 9. München, Schützen-Apotheke, 
t e Schützenstr. 2; Ludwigs-Apotheke, Neuhauserstr. 8. Posen, F. S. Fraas Nacht Wiese 
1 7 ae baden. Al staetter, Ww., Ecke Lang- und Webergasse. 
sf, ; | I 3: E: Kap $ e: zesteller erhalt. jeden Energos von unseren Auslandsdepots verzollt zugesandt, 
j| ZS jeneraldepot für die chweiz bei Max-Zeller Söhne Apotheke, Romanshorn. 
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bes Altertums zum Chriftentum und zur Renaiſſance und durcheilt zubeugen. besonderes Gewicht auf eine richtige Ernährung, die allen 
fo in großen Zügen die Entwicklung des Urmenſchen zum modernen | Anforderungen des kindlichen Organismus entspricht, und gebe ein 
Geſchichts⸗ und Kulturmenſchen. . Nahrungsmittel wie „Kufeke“, falls Mutterbrust nicht gereicht wer- 

| < den kann. „Kufeke“ enthält die richtige Menge von Mineral- und 


Eiweißstoffen, die für die Knochen- und Muskelfleischbildung er- 
Verschiedene Mitteilungen., forderlich sind. 
— Die Pflege eines gesunden Knochenbaues — Jetzt, zu Beginn der rauheren Jahreszeit, dürfte allen den- 


darf bei Säuglingen nicht vernachlässigt werden, da andernfalls die jenigen, die an Husten, Asthma oder Katarrhen der Atmungsorgane 
von den Müttern so gefürchtete Rhachitis auftritt. Man lege, um vor-! und des Kehlkopfes leiden, ein Hinweis zur Bekämpfung dieser 


Prunkende Gebrauchs- 
ER, ie 


Schränke, Truhen, Tische, Prunk⸗ 
die werdende Mutter unsere ges. gesch. und auf 


stühle (sowie Stühle in allen 
der Hygiene-Ausstellung präm. Thalysia-Umstands- Ausführungen u. Preisen), Zinn» 
Kleidung, denn sie gewährleistet unauffällige und Kupfersachen, Creußner 
Figur bis zum letzten Augenblicke. Nichts Krüge, Fayencen, Wandbehänge 
beeinträchtigt mehr das junge Mutterglück als das gemalt und gestickt, Lüster- 
peinliche Bewusstsein, das Ziel neugieriger oder 


weibchen usw. usw. nach Orig. 
zynischer Blicke zu sein. Die Thalysia-Umstands- berühmter Museen sowie nad) 
Kleidung wird mit ein paar Handgriffen, ohne 


gegebenen und eigenen € twürs 
Nadel, ohne Schere, ohne Gummi den sich ver- fen, nach vorhandenen Einrich 
ändernden Körperverhältnissen jeweils angepasst tungen etc. Herrliche Geschenke, 
und kann später auch wieder bis zur Normalſigur — Versand direkt an Private. — 
zurückgestellt werden. Zudem gewährt der leicht Jllustrie: ten Katalog erhalten 
und drucklos sich anschmiegende, in seiner Art ernste Reflektanten gratis. 
unerreichte und moderne Schnitt Freibleiben oder 


EU Zimmereinrichtungen 
in Gotik, Frübrenaissance etc, 


leichtes Überstehen der meist für unvermeidlich Dümb 

gehaltenen Beschwerden. Dabei sind die Thalysia- um erger 
Umstands-Kleider und -Röcke anerkannt preiswert Uertriebs * Gesellschaft 
und werden infolge eigener Grosskoníektion in « 

grósster Auswahl geboten. Man verlange zur vollen „Me r ku r m. b. B., 


Information die neuaufgelegte Broschüre „Die 
werdende Mutter“, welche erschöpfende Belehrung 
und Aufschlüsse über alle Gesundheitsfragen der 
Mutterschaft gibt, Preis 30 Pi. (Betrag wird bei 
Warenbezug vergütet), oder den Gratis-Prospekt von 
der Thalysia Paul Garms, G. m. b. H., Leipzig- 
Co. 245. Verkaufshaus für Berlin: Wilhelmstr. 37. 


Nürnberg I. 


Echte Briefmarken. 1 
A EE — uu nn en 
gratis sendet August Marbes, Bremen. 


Scherzartikel. % 


Richard Zeumer, Dresden. gratis, 


| Jederman klagt 
> über die Teuerung. 


Der Absatz von Quaker Oats ist 
niemals so gross gewesen wie jetzt, ein 
Beweis seiner Sparsamkeit im Gebrauch. 


Wenn Sie Quaker Oats noch nicht verwenden, machen 
Sie einen 30 tägigen Versuch und Sie werden 
finden, dass Ihre Haushaltungskosten geringer werden 
und Ihre Gesundheit und Tatkraft sich verbessern. 


Quaker Oats Pakete enthalten Gutscheine, für welche wertvolle, schwer 


versilberte Löffel gänzlich kostenlos erhältlich sind. Diese Löffel, 
ohne Reklameaufdruck, sind von grosser Haltbarkeit und eine Zierde für jeden Tisch. 


Sie brauchen nicht zu warten, bis Sie sämtliche Dieser Betrag wird Ihnen zurückerstattet, wenn 
Gutscheine beisammen haben, senden Sie uns per uns bis 3lten Dezember 1913 die erforderliche Anzahl 
Postanweisung M.1.25, und wir werden Ihnen den Gutscheine zugesandt wird, 

Löffel sofort zugehen lassen. QUAKERIGAIS DK Ov? ANY n NH Abt. I. 


HAM SURG 


09000900990 01 90900 
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Krankheiten erwünscht sein. Wir möchten daher auf einen In- 
halations-Apparat verweisen, der sich in der Praxis bereits bewährt 
hat und von Aerzten warm empfohlen wird. Es ist dies „Dr. Staffel- 
steins Inhalator“, der in seiner Konstruktion von den üblichen 
Apparaten insofern abweicht, als er die heilende Arznei mechanisch 
in trockene temperierte Konsistenz verwandelt und diese völlig reizlos 
durch die feinsten Luftwege in die Lungenbläschen etc. führt und so 
am Sitze der Krankheit volle Heilwirkung entfaltet. Der Apparat ist 
stets gcbrauchsfertig und kann stets bei sich geführt werden, daher 
für jeden Asthmaleidenden besonders zu empfehlen.  Bezgl. alles 
Weiteren beliebe man sich an den Generalvertrieb „Versandhaus 
Ideal", Kettwig. Postfach, zu wenden. 

— Es gibt auch heute noch junge Leute, die sich auf einem Balle 
oder bei einer Familienfestlichkeit nur deshalb langweilen, weil sie 
nicht tanzen können. Der Grund, weshalb sie das Tanzen nicht 
gelernt haben, liegt bei vielen darin, daB sie von ihrer Berufstätigkeit 
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Essen Sie gern Gemüse? 


Dann kosten Sie einmal Gemüse mit und ohne Liebig's Fleisch-Extrakt! 
Die kleine Probe wird Ihnen zeigen, wie Gemüse bei richtiger Zubereitung 


wirklich schmecken müssen. 


Machen Sie den Versuch erst recht, wenn Sie kein Gemüse lieben. 


Liebig's Fleisch- Extrakt 


ist infolge seiner starken Eindickung besonders ausgiebig. 


M. 4.45 


ist 


Die ideale Lampe 


Is! Dr. Hóhn's Spannlampe. Absolut 
slurmsider, Riecht gar nicht. 
Bester dere WE tonta arat 
L den Haushalt. Bester Wärme- 
apparat |. Mundwasser, Rasier. 
wasser, Mildi[lasche, Medikamente. 
Bestes Nachtlicht 
In 24 Stdn. nur für 1 P[q. Petroleum. 
Hochelegant. — Garantie: Zunid- 
nahme. * - Interess, Prospekt! gratis. 


Remlu-Werke, Ulm a. DO. 7A. 


Bequem, fein aromatisch, bekömmlich 


Dr H. Koerner's 
Kaffee-Extrakt 


Garantiert reiner 
Bohnenkaffee 


Dr. H. Koerner's Kaffee-Extrakt-Fabrik 
Kirchheim bei Heidelberg. 


26. Oftober 1912. 


tagsüber zu sehr in Anspruch genommen wurden oder keine Gelegen- 
heit fanden, Tanzstunden zu besuchen. Der Ballettmeister Henry 
hat nun ein Buch herausgegeben, nach welchem jedermann das 
Tanzen ohne Lehrer erlernen kann. Der Verlag dieses Buches ist in 
der Lage, Hunderte von freiwillig eingegangenen, begeisterten An- 
erkennungen vorzulegen, in denen die Bezieher ihre volle Zufrieden- 
heit mit dem Werke aussprechen und die Versicherung geben, daß 
sie ohne jede Vorkenntnisse, nur aus dieser Anleitung. das Tanzen 
erlernt haben und sich nun flott und ohne Scheu auf dem Tanzsaal 
bewegen. Das bewährte Henry'sche Originalwerk kostet 1.60 M. und 
e TB der Texas Versandbuchhandlung, Dresden N 6/70b, zu be- 
ziehen. 

— Wo kaufe ich preiswert Zigarren? Die im Jahre 1909 ein- 
getretene 40proz. Rohtabak-Wertsteuer auf Tabak hat allerdings einen 
sehr großen Einfluß bei Herstellung der Zigarrenfabrikate ausgeübt, 
so daß heute die billigeren und mittleren Preislagen nicht mehr in 


„Liebig“ ist 3mal billiger als die 
Verwendung frischen Fleisches. 


tudenten: 
| Utensilien-Fabrik 
Carl Roth, Würzburg . 
Gegr. 1875. 
Vornehme Ausführung. — Prima Referenze- 
elllustr. Katalog gratis u. franko 


Gummistrümpfe s Artikel zur 


Gesundheitspflege. 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Welt.Detektiv 


Auskunftei Preiss, Berlin Ms., 
Leipziger Str. 107 87. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen,in Bade- 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess. In- u. Ausland. 
Heirats -Auskünfte 
üb. Vorleben, Lebenswandel. Verkehr, 
(iesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
ireiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
"emie beweisen absolute Ver- 
F USE ürdigkeit. Ratschläge tis 
An unauſſälligem Kuvert ohne Firma. 
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der Weise gekauft werden wie früher. weil der Unterschied in der 
Qualität teilweise ein sehr großer geworden ist. Es ist daher mit 
Freuden zu begrüßen. daß es noch Firmen gibt, welche außer besseren 
Zigarren auch heute noch eine gute 4-, 5- und 6-Pf.-Zigarre herstellen 
lassen und dieses durch großen Kassenumsatz, dadurch keine Ver- 
juste, Ersparung von Verpackungsspesen usw. erzielen. Eine solche 
Firma, welche schon seit 27 Jahren durch Lieferung guter Ware be- 
kannt ist, ist die Firma Carl Streubel, Zigarrenfabrik- und Import- 
lager. Dresden-A., Wettiner Straße 13. Ein großer Vorteil liegt darin, 
daB man nicht nótig hat, gleich groBe Posten zu beziehen, sondern 
sich durch den Bezug einer Mustersendung von 100 Stück in zehn 


verschiedenen Sorten von je 10 Stück nach beliebiger Wahl von der!regt dasselbe auch zu neuem Wachstum an. 


Preiswürdigkeit der.Fabrikate überzeugen und danach seine Wahl 
treffen kann. Diese Muster werden zum Engrospreis berechnet. Man 
verlange die reich illustrierte Preisliste, welche 200 Sorten in ca. 50 


verschiedenen Formen enthält. welche sofort franko zugesandt wird. 


Das Kopfhaar und die Kopfhaut werden selbst 


von sonst reinlichen Menschen oft in unverantwortlicher Weise ver- 
nachlässigt, und eine Folge davon ist, daB oft schon in den dreißiger 


Jahren „der Kopf durch die Haare wächst“. 
steht. 
echten Peru Tannin-Wasser von E. A. 
bach i. V. verhindert nicht nur das Ausfallen des Haares, sondern 


d. h. eine (rlatze ent- 
Tägliche Reinigung des Haares und der Kopfhaut mit dem 
Uhlmann & Co. in Reichen- 


Das echte Peru 


„Die Geſundheit iff bes Lebens höchſtes Gut“. 


Diefes erhalten und beſchützen Sie durch die 
Hausapotheke in der Weſtentaſche: 


À Ricalös-Minzengeist 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


Erhältlich in Flakons à M. 3.65, M. 1.95, M. 1,35 unb M. 1,10 in Drogerien, 
Delifateffenbanblungen, Parfümerien und Apotheken. 


Iluſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis b. Ricqlès-Depot, Frankfurt a. M. 
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ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTE 
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Einfach 


in der Verpackung, — dafür aber 
Qualità — gutes Gewicht — 
billiger Preis — vornehmes, de 
zentes Parfüm. — — — — — 
Jar Beachtung! Mouſon's neue 
Jgemo-Seife beſitzt die wertvolle 
Eigenſchaft, das der Haut mit jedem 
Waſchen geraubte Schutzkleid, den 
natürlichen Settüberzug wieder zu 
ergänzen, indem fie einen mikroſ⸗ 
kopiſch feinen, faſt unmerklichen 
Setthauch hinterläßt, der ein Rauh- 


und Sproͤdewerden verhindert und die 


emo - Grün 30 Pfg., gema · Blau 
50 Pfg., Jgemo-Bold 80 Pfg. p. 100 
Gramm ⸗Stück — überall käuflich, 


Haut gegen Krankheitserreger ſchützt. 


P | 
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Tannin-Wasser ist seit 25 Jahren bewährt und in allen einschlägigen 
Geschäften zu haben und ist kenntlich an der Schutzmarke: „Die 
Töchter des Erfinders.“ 

— Füralt und jung l Angenehmer Zeitvertreib! 
Wer sich langweilt oder nutzbringend und angenehm seine freie Zeit 
verbringen oder der Jugend belehrend und bildend sein will, wer 
sein Heim mit selbstgefertigten Gegenständen schmücken will, der 
greife zu den beliebten Dilettanten-Arbeiten — Laubsägerei — Kerb- 
schnitzerei — Holzbrandmalerei. — Diese bieten eine Fülle inter- 
essanter Beschäftigung, welche unterhaltend, belehrend und nützlich 
ist. Als weltbekannte Firma auf diesem Gebiete ist zu empfehlen: 
J. Brendel, Mutterstadt 23, Pfalz, welche ihren reichhaltigen Katalog 
Ober Hölzer, Werkzeuge, Beschläge, Vorlagen usw. umsonst und 
ee an Interessenten versendet. 
nbekanntessüddeutschesWitzblatt brachte 
vor einiger Zeit die hübsche Zeichnung eines Ehepaares in der 
Sommerfrische mit dem Text: „Sieh mal, Männe, wie hübsch sauber 


26. Oftober 1912. 


die Hühner sind. Das ist gewiß die Rasse, die die moderne Hühner- 
eiseife (Ray-Seife) legt“. GewiB ein Zeichen für die ungeheure Po- 
pularitát und Verbreitung, welche sich die vorzügliche Spezialität der 
Compagnie Ray, Berlin, die dureh Deutsches Reichspatent geschützte 
Ray-Seife, überall erworben hat. Durch ihren großen Gehalt an 
frischem Hühnerei hat Ray-Seife eine eminent wohltätige Wirkung 
auf die Schónheit und Gesundheit der Haut. Eine Waschung mit 
Ray-Seife bereitet durch die wunderbare Weichheit und eigenartige 
Konsistenz des Schaumes ein ganz besonderes Wohlbehagen. Soll- 
ten Sie Ray-Seife noch nicht probiert haben, so säumen Sie nicht, 
einen Versuch zu machen. Sie werden von ihrer wunderbaren Wir- 
kung entzückt sein. 

— Das liebste Spiel des Knaben ist ohne Zweifel der Schieß- 
sport, denn ihm liegt der unbewußte Wille zugrunde, die Festigkeit 
seiner Hand, die Sicherheit seines Auges und die Schnelligkeit seines 
Enischlusses zu erproben. So lobens- und empfehlenswert aber das 
Schießspiel im allgemeinen ist, so bedenklich sind die SchieBmittel, 


Gegen bequeme 


Teilzahlungen 


Photo-Apparate neueste Modelle 
renommiertester erster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Qoerz, Meyer,  Rodenstock, 
Plaubel u. a. Desgl. 


Kieler Knaben- Matrosen -Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


= Rudolp h Karstadt, Kiel 7. 


Bitte e Sie illustrierte Preisliste 
z und Stoílproben gratis und franko. 


Herbschnifi- 


u Tarso-Arbeiten. Kat. grat. 
J Brendel, Mutierstadt 23, Pfalz. 


HS 


di Magerkeit = 


Schöne, volle Körperſormen. imponierendes 
Aeusseres beiHcrren undDamen durch unser 
reisgekróntes „Abumdim‘. Bestes 
Kervennährpräpärat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 


15,000 ver- 2 2 = 
Original-Hensoldt- Briefmarken, "9%, = |Likör-Essenzen Gel eege det zo 
Prismen-Binocles seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende | mm — m» | A Kartons ( Kur erforderlich) nur 5 8L 
mit 6 und 8 x 8 mn Se „5 12 Flaschen sort. Mk. 2,75 frko. überall hin. ge $ ne es iin 50, 
Mk. s— bzw. Mk. ee t 40—60 e © on ©. P 
Monstszahlung Mk. B Lë M. J. Cohen, Wien il, Obere Donaustr. 45. E Chemische Werke k. Walther, Halle . Mühlweg 20. | "^" Friedrichstrasse 9. 


Ferner empfehlen wir: 
Reise - Utensilien, 
wie Rohrplattenkoiler, Leder- 
taschen mit und ohne Ein- 

richtung, Necessaires u. a. 
Luxus-Lederwaren. 
Moderne Ledermóbel, 
Klubsessel, Peddigrohrmöbel, 
Moderne Standuhren. 
Kataloge bei Angabe des Artikels 
kostenfrei. 


Kohler & Co. 


Breslau 5, Postf. 24B. 


NEE 
2 CR 
Ce > 


gekauft werden muss 


Erstklassiges Fabrikat, höchste Leistung, fast 
geräuschlos, 23 kg — elektr. Strom p. Stunde 

—6 Pf. — an jede bestehende Lichtleitung an- 
zuschliessen. 2000 Referenzen, 100 Gutachten. 
Verlangen Sie unseren Katalog, kostenlose, 
unverbindliche Vorführung in Ihrer Wohnung 


Santo-Staubsaug- 
Apparate G.m.b.H. 
BERLIN W 50 


Tauentzien - Strasse 4 
Fernspr.: Stelnplatz 6031 


£rkennlich 


an WERZ 


diesem 


auf 
der 
Zeichen Sch Sohle 
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die bisher unsern Knaben zur Verfügung standen. 
gemeinsam die Gefährlichkeit, und die Unglückschronik der Tage— 
blätter erzählt von manchem vernichteten blühenden jungen Leben. 
von manchem zerstörten Elternglück, das der bisherigen Gefahr des 
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Ihnen allen ist | Eureka-Gewehre und -Pistolen sind solche Waffen für gefahrlosen 


Schießsport. Als Geschosse werden Pfeile verwendet, die mit einem 
Kopf aus weichem Gummi versehen sind und daher keinerlei Scha- 
den anrichten, weder. Personen verletzen noch irgendwelche Gegen- 


Spielens mit Schußwaffen zum Opfer gefallen ist. Eine absolute ge- | st 


fahrlose Schußwaffe, die auch dem kleinsten Kinde unbedenklich in 


ände beschädigen. 
wie im Zimmer benutzt werden. 


Die Eureka-Wallfen können daher im Garten 
Sie schießen präzise, die Ausfüh- 


die Hand gegeben werden kann und die trotzdem durch ihre äußere |rung ist sehr gediegen, so daß auch Erwachsene gern damit 
elegante Form als wirkliche Miniaturwaffe der kindlichen Phantasie schießen, und können infolge der absoluten Gefahrlosigkeit selbst 
für kriegerische Spiele genügt. wie auch durch ihre eigenartige Wir-| den kleinsten Kindern mit voller Ruhe anvertraut werden. Die 


ermöglicht, eine 
Bedürfnis. 


Schußleistung 
einem großen 


Ram eine sofort sichtbare 


solche gefahrlose Schußwaffe entspricht 


Nervosität, SS 


durch 


Eureka-Pfeile 
Flächen wie Türen, Möbeln, 


en den beigegebenen Scheiben und an glatten 
Ofenkacheln, so daß der kleine Schütze 


haften 


„ Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen pota und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


Blutarmut 


T VM 
ll 


MM 


»-^- Verlangen Sie gratis unsere Liste I 
Wi || 


öde Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 
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in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 


ohne Erhöhung der Listenpreise. 


Bedienung prompt. vornehm und diskret, 


UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent- 
hal end alle Arten Taschenuhren für Damen 
und Herren, Ketten, Kolliırs, Krava'ten- 
nadeln, Ringe und ähnliche B jouterie, Silber- 
bestecke, — Silberges.h.rr, Patenveschenke, 
W ck», Stand-, Wand- und Dielenuhren, 
Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko. 


Corania-Gesellschaft 
Abt. U. 1. Berlin SW 47. 


| m N! Ill 


Wollen Sie gut und billig einkaufen??| 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen,Elektrisierapparate, Inſluenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Sáulen, Volt- u. gi esp Sämil. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Läutewerke,Telephone, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente, Tischlampen, Geissler-Róhren, el.Taschen- 
lampen, Goerz' - Zeiss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngláser, Fernrohre, Lupen. Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Hóhenmesser, Reisszeuge. 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend, 

v. 60 Pf., Ausland 90 Pi. p. Postanweis. od. Marken. 


Bei einem Auftr. v. misd: M. 5.— wird Wilh. Kröner Bamberg 29. 
H 


obiger Betrag wieder gutgeschrieben. 
46 
m ‚Volldampf - 
Waschmaschine 


ist die Freude jeder Hausfrau. _Ein 
praktisches Weihnachtsgeschenk. Über 
Zirka 


200000 Stück bereits verkauft. 
75 Prozent Ersparnis an Zeit, Seife und 
Feuerung. Elektrischer Antrieb möglich. 
14 Tage zur Probe. Bezugsquellen werden 
gern genannt. Broschüre W. 403 gratis. 


J. A. John, A.-G., 


Erfurt - Ilversgehofen. 


ea -Füllbleistift . 


Luxus-Ausführung in herrlichen 


Farben M. 1.50 
mit Reinsilber- oder Golddouble-Ringen M. 2.— 


Mosters nal. federhalter v. R.-Patent 


Daumeuaruck aus uas nao. unde A- Feder tant aeraus! Preis: 10 u. 15 Pf. 


In allen besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich. 
Edm. M Co., A.- U., Berlin» Neukölla u. Ze47-^ (Agram). 
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sofort sehen kann, wohin er getroffen hat. Eureka-Waffen eignen 
sich daher vorzüglich als Weihnachtsgeschenke für Knaben und sind 
in allen Spielwarenhandlungen und einschlägigen Geschäften zu 
an Hergestellt werden dieselben von Mayer & Grammelspacher 
in Rastatt. 

— EinneuesOfensystem. — Durch das stetig wachsende 
Bestreben in der Ofenfabrikation, Oefen herzustellen. die allen an 
einen guten Dauerbrenner zu stellenden Bedingungen nach jeder 
Richtung gerecht werden, ohne für ihre ordnungsmäßige Funktion an 
cine bestimmte Kohlensorte, insbesondere an die magere Anthrazit- 
kohle gebunden zu sein, sind im Laufe der letzten Jahre eine Fülle 
eigenartiger Konstruktionen zutage gefördert worden, denen ein 
voller Erfolg aber nicht geworden ist. Jahrelange Studien und zahl- 
lose praktische Versuche der Firma C. Rießner & Co. in Nürnberg 
haben nun zu neuen Erkenntnissen geführt und es ist ihr jetzt ge- 
lungen, einen Ofen zu konstruieren, der durch seine Bauart gutes 
wie minderwertiges Material gleich rationell brennt und für Dauer- 
brand verwendet werden kann. Der „Jram‘ ist weder ein amerika- 
nischer noch ein irischer Ofen, sondern der Vermittler beider Systeme, 
inden in ihm die Vorzüge beider vereint sind. Die Luftzuführung, 
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als Grundbedingung für jeden Verbrennungsprozeß, ist genau ge- 
regelt, so daB auch unverbrannt abziehende Gase durch geeignete 
Mischung mittels einer Stichflamme zur vólligen Verbrennung ge- 
bracht werden. Ebenso kann die Luftzufuhr derartig vermindert 
werden, daß dem Feuerraum jegliche Luft abgeschnitten wird und in 
Verbindung hiermit eine Ansaugung der in dem oberen Schachte sich 
aufhaltenden Gase zur Feuerzone stattfindet. Durch entsprechende 
Gestaltung des Feuerschachtes vollzieht sich die Verbrennung nicht 
in üblicher Weise durch das aufgespeicherte Material hindurch, son- 
dern vornehmlich durch einen speziell hierfür vorgesehenen 
Raum, der den Feuergasen eine ungehinderte Entwicklung und völlig 
freien Abzug gestattet. Der „Jram-Ofen“ zeigt sich in völlig moder- 
nem Gewande, schlicht und ruhig im Aufbau. vornehm in jeder Linie 
und nicht zum wenigsten auch durch die sichtbare Leuchtflamme. da- 
zu bestimmt, in den seiner Wärmekraft anvertrauten Raum. Stim- 
mung und Poesie zu tragen. Rießner-Oefen sind überall erhältlich. 

— In der jetzt herannahenden kalten Jahreszeit sind kalte nasse 
FüBe gar zu oft die Ursache von Krankheiten. Diesem Uebel kann 
durch ein einfaches und billiges Mittel, das Tragen von Gummi- 
schuhen, leicht abgeholfen werden. Die besten Gummischuhe der 
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Lassen Sie sich von diesem Mann 
ihr Lebensschicksal vornussagen! 


ohnePorto. E'seW. Bieder- 
Sein wunderbares Können, das mensch- 
liche Leben von der Ferne aus zu lesen, 
erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben 


schon von seinem Rat profitiert. Fr zühlt Ihre besonderen 
Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen 
Freund, wer Feind sowie die guten und schlimmen 
Wendepunkte Ihres Lebens, 


Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisso wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was or 
dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer eigenen Hand- 
schrift) sowie Geburtsdatum und Geschlecht. Kein Geld 
nötig. Bezichen Sie sich einfach auf diese Zeitschrift 
und verlangen Sie eine Leseprobe gratis. 


Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deutscher Astro- 
loge, Ober-Niewsadern, sagt: 


„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt hat, sind 
der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein sehr gründiiches, wohlgelungenes Stück Abe. 
Da ich sılbst Astrologe bin, habe ich seine planet rischen Berechnungen und A 


genau untersucht und gefunden, daß seine Arbeit in «lien Einzelheiten perfekt, er selbst 


in ueser deese durchaus bewandert ist. Herr Professor Roxroy ist ein wahrer 
Menschenfreund; jedermann sollte sich seiner Dienste bedienen, denn cs lassen sich da- 
durch sehr viele Vorteile erzielen.“ 


Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt: 


„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, der wirklich außerordentlich 
akkurat ist. Ich habe schon verschiedene Astrologen konsulitiert, doch niemals erhielt 
ich eine so wahrheilsgemäße, so voliständig zufriedenstellend, Antwort. Ich wilt Sie 

erne empfehlen und Ihre wunderbare Wissenschaft unter meinen Freunden und Be- 
ten bekannt machen.” 


Der ehrwürdige Geistliche G. C. H. Hasskarl, Ph. D., sagt in einem Brief an 
Prof. Roxroy. 
„Sie sind sicherlich der größte Spezialist und Meister in Ihrem Berufe. Jeder, der 
Sie konsultiert, wird über die Genauig' eit Ihrer in den Lic 5 
Kenntnis der Menschen und ne sowie Ihres Rates staunen. Selbst der Skeptischste 
wird, nachaem er einmal mit Ihnen korresponaiert hat, Sie wieder und wieder um 
Rat angehen. 
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erhalten 


Zinnsoldaten- Sammler ei 


Liste 125W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-A. 


Echte Briefmarken. E 
Bee 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Ellsenstr. 52. 


KAMME, Marke 
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E 


Wenn Sic von dieser Offerte Gebrauch machen und cine Leseprobe erhalten 
wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue Adresse ein, nebst Tay, 
Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich geschrieben) sowie Angabe, ob Herr, 
Frau oder Fräulein, sowie Abschrift des folgenden Verses in Ihrer cigenen Handschrift: 


„Hilfreich ist Ihr Rat, 
So Tausende sagen; 
Erfolg und Glück ich wünsche 
Und wage es, Sic zu fragen.“ 
Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres J. andes beilegen für 
Portoauslagen und Schreibgebühr. Adressieren Sic Ihren init 20 Pf. t, frankierten Brici 
an ROXROY, Dept. C 503, 177a Kensington High Street, London, W., England. 
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hygienische Haar- 
pilege, weil jeder Kamm 
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Eine hygienisch vollkommene, in Anlape und Betrieb alla. 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischiuft- Ventllations - Heizung. 
Jn Jedes auch alte Haus leicht einzubauen. -- Man ver ane Prospekt C 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht G. m. b. H., Frankt. irt a M 
Fur Oesterreich und UnparmeLiefer ing ab Wien. 


Fabrikanten: Internatienale Galalith-Gesellschaft Hoff D. Harburg AE 
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Welt sind die allrenommierten „Petersburger“ mit der 
Marke auf der Sohle, sie sind infolge ihrer vorzüglichen Halt- 
barkeit im Gebrauch die billigsten, weil die geringeren Qualitäten, 
welche bei der Anschaffung durch den niedrigen Preis billiger er— 
scheinen, schon nach kurzem Tragen unbrauchbar werden und daher 
in Wirklichkeit teurer sind. Für alle modernen Formen der Fufbe- 
kleidung sind passende „Gummischuhe mit der Dreieck-Marke" vor- 
handen, da die Fabrik durch fortwährende Neuerungen in Formen 
und Ausführungen den jeweiligen Bedürfnissen Rechnung trägt. 


„Dreieck“- | Annahme von Inseraten 


26. Oftober 191Z, 


————— — — — — — — — PBR—ᷓ—j— 9 —— 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 J. Breslau, Ohlauer Straße 8711, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr, 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a Rh., Domkloster 3. Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraDe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille- Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1,—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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befriedigt dauernd im Gebrauch. — Haltbarkeit 


DAW Safety Füllfeder unbegrenzt. — Uebertrifft alle anderen Marken. 


In allen ersten Papiergeschäften käuflich. Jll. Katalog gratis von dem Fabriklager: 


SCHWANHÁUSSER, Wien), Johannesgasse 2. SCHWAN- BLEISTIFT- FABRIK, Nürnberg. 


7 Y Ganz aus Metall. Hóhe ca. 17 cm. 
Willkommener DeschénkaHikel 
Kein Umherliegen der Spitzen. — Spitzen immer zur Hand. 


Gute Durchlüftung. — Erhóhter Rauchgenuss. 


ff. versilbert M. 14.—, ff. vernickelt M. 12.50, 
aus Aluminium M. 10.— 

XE franko Porto und Verpack. gegen Voreinsendung od. Nachn 

enz See ca. 3 Wochen, daher 5 Bestellung erforderl. 


Neuer deutſcher hausra 


ſtimmte Arbeitsarten, Maße und Normen feſtgelegt und damit eine weſentliche Derbilligung 
unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem zweckdienlichen und zeitgemäßen, ſchönen und 
preiswerten Hausrat nach einem deutſchen Stil. Das Ergebnis 14 jähriger Arbeit zeigt unfer neues 
preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. Preis Mk. 1.80. Dazu 
Dr. Friedrich Naumanns neue Schrift (Preis 50 Pfennig) 


Deutſche Werkſtätten⸗ 


Stoffe Teppiche · Beleuchtungskorper ⸗Gartenmöbel 


In Gemeinſchaſt mit bedeuten 
den Rünftlern haben wir be: 


Der deutſche Stil 


Hellerau * Dresden = München 


bei dresden Ringſtraße 15 Wittelsbacher platz 1 


Berlin = Hannover 
Belle vueſtraße 10 Königftraße 37a 


Nachahmungen 


ſind Dokumente der 
Güte des Originals. 


Dralles Illuſion im Leuchtturm, das erſte 
alkoholfreie Parfüm, ijt das Vorbild für un⸗ 
zählige Imitationen geworden. Kein Wunder! . 


Denn infolge der köſtlichen, unvergleich⸗ 
lichen Naturtreue und höchſten Ausgiebig⸗ 


keit machte die „Illuſion“ mit einem Schlage 
ihren Siegeszug über den ganzen Erdball. 
Ein Tropfen iſt ſchon zuviel. Es genügt 
das Beſtreichen mit dem Glasſtift. | 
Beachten Sie bitte, um wirklich das Origi— 
nal zu erhalten, den Namen „Dralle“ auf der. 
Packung! Bei Dralles Illuſion haben Sie 
die Garantie, den Forderungen des gewählten 
Geſchmacks zu genügen. 


Dralle? 


ILUSION. im Leuchtturm | 


Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und 6.— 
ö L.. M. 4.— und 8.— 


In Parfümerien, Drogerien und besseren Coiffeur-Geschäften. 
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Frankroloh, 
Deutsches Haus 


e 
Ma rsel | le * Ranges, „An ce, Taser Privatbäder mit 
7770000 .. E E 
Pari 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort. laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Nizza 


Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 


Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer. 30 Bäder. Besitzer F. Charles @raun. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Relse-Auskunits-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers". 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41. sowie durch die Geschäftsstellen von August Schei Q. m. b H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und ch. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangvernältnisse der betreffenden Hotels etc. 


; Como-8ee. Tremezze-Hotel L Ranges. rtem. 
| remezzo m. B Beste Lage am See. Modernster Komfort. 
Grosser Park. Prospekt Enea Gandola Pr. 


e Afrika (Aegypten) u. Diverse. 
Cairo Luxor Winter Palace Luxor Hete. 


Assuan Catarası. Savoy Hetel. 


Grand Hotel des Palmlers. Deutsches Haus I. R in vornehmster zentraler Lage. | Ob.-Aegypten. Pens. Neufeld u. Wüstensanatorium „Bab el Wadi" h d 
Grand Hotel de France. l. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber. A Erfolg Nierenleiden, Rheuma. Ee, d Preise. Prospekt gratis. a 
8. Mer (zwischen Nizza und Monte Carlo). Exner's Hotel ote,-Pension Quisisana mit Jepen- 


nerse: deutsches Haus allerersten Ranges, beste Lage. 


e 
B ea u l 1 eu V. Modernst Komi., Garten.máss Preise. Zentralheiz. 


Hotel Royal, f. dtsch. Haus I. R.. D. O V. Warmwhz.. Lift. Tennis. Ziv. Pr. 6. Eckenberg. 


Monte Carlo 
Cap Martin GE 


Licht, bietet billigen Winteraufenthalt. Pension 

G b 2 M t Kuranstalt für innere u. Nerven- 

= krankh.. Rekonvaleszent Staub- 
orbio-Mentone::: 


Hete! de Londres, gegenüber Kasino, Lift. 
Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kal zar 


8—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 
e. llydro-Elektro-Aero- 


Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg., el. Licht. Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 
im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bei Mentone, 


italien. 


Hotol Kurhaus Cap Ampeglia. Diät.-Kuren. 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 
Ospedaletti 
G nua "e amare Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
e u höhere Preise als in den andern Hotels L Ranges Genuas. 
N ervi Schweizerhot-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. Park. 
a. Meer. Zentralheiz, Lift. Pension 8 Frank an, Prospekt. 

Capolungo bei Nervi 595 ots 

Meerbäder. direkı Zugang 2. Strandpromenade 
von Nervi Geschützteste Lage. Prosp. gratis. bee M. F. Schickert aus Mainz. 


Rapallo 


Hotei de ia Reine, l. R. von grossem Garten 
umgeb. Warmwasserheizung, Gebr. Hauser. 


Schickert's Park-Hots!, 


Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am Meer. 
Das ganze Jahr geófífneL G. Campo, Besitzer. 


Bertolini’s Hotel Europa, zentral. L 7 mit allem 


e 
Mai lan d modernen Komlort Vollständig renovi 


Palace-Hotel, nzige Hotel ersten Ranges am Bahnhot. Besitzer Bucher-Durrer. 
Hotel du Mord, l. R.. gleich rechts am Zentralbhf. All. Komi. Máss, Pr. C. Gallia. 
Bes. deutsch, Haus in itauen, Kenov. 


Venedig u. neu möbı. Schönste ruh., u. 


Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d’italle. 

Bi. Lift Restaurant. 

Hotel Bonvecchiati — note: Cavaletto — Markusplatz. Mod. Nomíort, — Ziv. Preise. 
Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale moderner 

om Komíort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Vierte. Modern Komfort Haus des DON. 
Mässige Preise. F. Zö.ck. 


Oberitalleniscohe Seen. | 


Gardasee-Reviera. Savoy-Hotel LR herri. Lage a 
See. Ganzes Jahr geófínet, Haus d. deutsch. Otiiz.- 
u. Beamten- Vereins. Bes. C. Schumacher. 


Gardon 


Pension Quisisana, ſeines Haus in herrlicher Lage. Bes Bergmann. 
Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel Salò. 
Grosser Park, direkt am See, Prospekt und Auskunft gratis. 


Sal Ó Ganzes Jahr offen. 
Stresa 


Lago Maggiore. — Grand Hotel et des Jsles Borromées. Fein- 
stes deutsches Familien-Hotei mit allem Komfort, Grosser Park. 
Prospekt ire. R. Omarini. 


Madeira-^:^cha! Sa, bensen Haus aens Be 
S > 4 „Ver. 


Bal earen Paıma de Mallerka - 


Victoria. Am Meer gelegen 
Jahr yeóttnet. x 


Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhi. 


Z | B. 2.50 M. an, 2 B. 4— M. an. Deutsch. Bes. 


Pension Felsberg. Angenehmer Familien - Aufenthalt: 
prächtige Aussicht. Park, Tennis Tanzsaal. Mässige Preise. 


Genfer See. Mildestes Sceklima. schönster Früh- 
jahrs-Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal. Golf, 


Sohwelz. 
A Grand Hetel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. 
rosą Gë dn 
Hotel Kurhaus Valsana, . ., vorz. Lage, Jahresbet. Komfort. Pension von Pr. 9.— 
Eden-Hotel, ersten Ranges, neu. aller Komfort. stets offen, beste Lage. 
Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. I. Prosp. 
Pension Fr. 9 an. Bes. Müller — Oberrauch. 
B Beruhmt, Holbem-  Bócklin- Hotel Sohweizerhot, a. Zentra, Un! 
ase Neuester Komiori. Privat- Hotol Euler, am Zentralbahnhoı. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 
Lage.prachtv.Panorama.máss.Pr.. Appartements, 
Fam.-Arrang, Besitzer: Abr. Gredig-Mattii. 
Locarn O Pension Spiendide. Modern io Fe Zentr. - H. 
Pros 
bei Locarno — Kurhauo Viktoria. — Sanatorium für physikal.- 
diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbarem Panorama, 
bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von Fr. 4 — 
7 Grand Hete! de l'Europe au Lac. LK. App. m. Bad u. W. C. Zimmer 
P aradiso Fr. 3.50 an, tension Fr 9.— an. Bes. H Burkard - Spillmann. 
Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Or. med. Schur, ständig im Hause. 120 Betten. 
Das ganze Jahr stark besucht. 
Montreu ennis. Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 
Grand Hotel Eden, neucstes Haus l. Ranges, beste Lage 
Montreux See und Kursag aller Komfort. E. Eberhard. nS 
Splendid Hotel ersten Ranges. nahe Bahn- und Schiff-Statıon, mässige Preise. 
Glion Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 


Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
an. Prospekt Bes. Josier. 
Bes. Mettier. 
Hotel Exelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staublreie sonnige Lage, am Wald. 
daa, etc. — Hotels L Ranges. Hotel Viktoria u. Natlonal. a. Ztribhi, 
Hetel Montana LR Mod. Komi. Sonnige, fr 
avos-Do 
Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle p 
Orselina 
Lu gano an. Ganze Jahr offen Camenzind E. 

1011 „Lugano. Sanatorium u. Pension Mente Bré mit Depend. 
Ruvigliana otel Casa-Rossa. Phys.- diäte. Therapie. Jil Pros: u 
Hotel Continental, Familienhotel, I. Ranges. moderner Komiort, Park am neuen Kai 

Moritz-Dorf 
St. Moritz-Do 


Hotel Monopol. Eröffn. 1912. Neuest. 
Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
Mäss. Pr. Gz.J.off. R. Lips, Propr. 


Oestorrolob. 


Pension Villa Louise. Südstrand. Lift, Ofen- und 
Zentral-Heiz. Eduard Franzi. 


Abbazia 
Brixen Südtirol, Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalisch- 


diätetische Heilmethode; Alle Behelle der modernen Therapie. 
Ganzjährig often, Prospekte gratis. 


S zw uH 
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Gries bei Bozen. 


Innsbruck br Wan c e 


Sanatorium t. Lelchtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Or. Mailer. 


Exqu. Küche. Echte 
V i icher CAM utarmut, Prauen. 
Levico eie veg, Butarmu, Frauen. 
— Hotel. Rotel deb Gains MS. ordei ERUNT snerk ann 
Prospekt durch die Sade-Direktieu in Levico. 
Lovrana Heet Umeri venegin Aea 
Ze Maendiheft, Winterkuren f. Nerven-, Herz- 
Meran Obermais u. internkur. Tuberkulose ausgeschloss.) 
Hetel Minerva. I. Rang. neuester Komfort. Bes.: M. Honeck, kgi. sächs. Hoftraiteur. 
fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhautt. 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von Hartungen. alle modernen Heilbehelfe, 
200 m Seestrand, Strandliegehalle. Luſthũttenkolonie. Prospekte. 


Tiroler Weine. Pilsner vom Fass. 

Meter (Neues Kurhaus 
Klimatischer Kurert und Seebad, herrliche. gesc! ützte 
Riva am Gardasee, Lido ’r'* "tel 1. Res. direkı 
Triest Austro-Americana 175 rt Denie 


Elsen-Arsen-88d und kumatischer nuron . 
Vorzüglich geführte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpflegung Aerzte, Apotheke 
am See. Modernster Kom- 
Nach Nord- and Südamerika, ee im Mittelmeer 


Villach SEE 
Norddeutsohtand., 

H am burg 1 De pium. r neb d: Schauspieihaus, Mod Komt 
Brandenburg. 

Birkenwerder Tr: 


Kr. echte elleng iie Schweiz) — Erholungsh. u. Sanatoc 
L Bad. i. Hause. Park a. See. mp. 


Buckow * elen D Fi mm Lifibad Telephon Am: duckow Nr. 


Stadtgasthaus. Herri. Lage am Schermützelsee. Familienbad. Boote, Wasserräd.. 
Kraftboot z. Rundi. Angelgelegenh., Rodelbahn. Pens. 5.—. 6.— M. Tel. Buckow 23. 


Falken hagen dun Minisants-Sanatrlum, 
Grunewal 
Schlachtense 


Wald-Sieversdorf — row Ak 
Westend bei Berlin "tlbi miei ii 
WoltersdorferSchleuse “tr 


Gomütieldende. 
Sanatorium 1. nervóse u. inn. Kranke. Herri. Lage . Waid u. wasser. Dr. Paul Grabiey 


«Berlin, Hotei-Pensien pee Hubert is- 
allee 16 Tel. Dependance Warmbrunnerstr 4. 


Dr. ze s Sanatorıum. Stunde vor. 


Märk.Schweiz A 


sohlesien. 


wechselstörungen. Moderner 
Komf. Thermalbäder i. Hause. 


e 
B | rk en hof! Landw.-vártn. *chuiei Nerven A. (Arge. Sch wien. 
0 Friedland, Bezirk Breslau. 
Görbersdori 
Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
Schreiberhau, Modern. Komf., 3 Aerzte. 


Bad Warmbrun 
Schre reiberhau Beste Kurerfolge. 


Wostdenutsobiand. 
Hedanstaten tür Zuckerkranke 


Bad Neuenahr S re 


8ona's Krenenhotel b. Kurgebr. strengste Diätküiche, Or. Oartenanı, Alle Bequemlichk. 


26. Oftober 1912. 


am Rhein. Krankh, d. Atmungs-. Verdauungsorg., 

a a zig : allen Stoffwechselerkr. bes. Gicht, Rheumat., 

Nervenıeiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk- 

muria Thermen. Naturfüllung T Hauskur. . Apo hek. Miner.-Wasserhandl. und ab 
Quelle, Auskunft über Kurerloige d. d. Badeverwaltung. 


Teutoburger Wald, 
Kurbad. Teutoburg. 


Bad Lippspringe Kurbads uses 


radioaktive Heilquelle, hestbewährt bei Lungen- u.. Hals- 
Kurbrunnen: leiden — Bader und Inhalationen. — Ermässigung tùr 


Minderbemitie te. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe (das alte daa Lippspringe) 


.nübertroflen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe besonders im Beginn. 
rrequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe ideen Stände. "Prospekt ire 
bositzer u. Leiter ur. 8rackmann, Badearz 


C 
mmer u. Winter geöffnet. Orósste 


Brambach 4 E Ge 
Bad Wildungen HS: 


Ju. Prosp. d. Bes. M. Möbus 
Sanatorium (ausserh. der Stadt) ft 
Dresd en- -Strehien Nervenkrh. u. verw. Zustánd. Mod. 
Komf, alle neuz. Einr. Individ. Pond 20 Pat. 2 Ärzte 
Josefstr. 12b. TeL 18416. 


Neu-Coswig z Sa Dr. Nóhrings Sanatorium für Lung 
Reiboldsgrün 


Kranke: 1904/5 erbaut. Nur L KL Prosp 
Zöbisch-Reiboldsgrün 
Tharandt eg e EE eg 
Weisser Hirsch ome me 
e E Cassel, „Gossmanns Sanatoriums", 
Wilhelmshöhe 5% 


Harz, 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus 
höchste Anspr. Stets geölfn 100 Betten. Prospekt, 


i. Vgtl.Heilanstaltf. Lungenkranke, Eisem, 
quelle. Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopfe 
behandlung. Hofrat Dr. Wo itf. 


Unterkunftshs. l. Sommerfrischier u. E 
holungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 


bei Dresden. — Sanatorium für Nerven-, innert 


Hotel Waldhöhe. Vorn. Haus I. Ranges. Gegr. 1888 
Ilsenbur Telegr.: Waldhöhe Ilsenburg. Prosp. gratis. Luftf 
Sonnen- und med. Bäder. Bes. Ferd. Koh er. 
8 hierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassige 
C Komſort Das ganze Jahr geölinet. 
Hotel Kurhaus u, Fürstenhüh'. den guten internationalen Hotels glelchstehend. 


Sülzhayn r ua, ior lern 
Sülzhayn * 


Südharz. Sanatorium „Hehentanneck“, Heilanstat 
Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- u. Vere 
püegung M.6—7.50. Eig, Anstaltsarzt, Prospekt. 


Thüringen. 


2 stärkst. Moorbad. Stahl-. Fichten: 

a O e ns ei n nad.- Kohlensaure- Sol-, Dampf, 
elektr. Lichtb.. Wechselstrom: 

Lun- u. sonnenbäder, Kaltwasserben. Ton e Rön Enaborn\ Heilkräftig b. Herz- 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus. Gicht Nieren- Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh, 


Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


Friedrich roda Geh. 8. -R. Dr. Kothe's Sanatorium, 


mod. ech, höchst. Kom: ort. klass. 
Kureinricht. Prachtv. Lage. Jahresbetr. 
Waidsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bieling. 


Moderne Kuranstalt f. Herz-. Nerven- 
und innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 

Dr. Lots Thüring. Waidsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Pat 
kuren. Das ganze Jahr geölfn. Jede Ausk.. Prosp. "d d. Sanitätsrat Dr. med. Lot 


Gberhof 
Bad Nauhei 


825m d. d. M. Vornehmster Höhenkurort in Hhuͤͤringen. 
Wald-Oolíspieiplatz Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


D 


Süddoutsohtantd, 


Eleonoren-Hospiz, Beneke - Str. 6— 
5 N. am Park cezenüb Jen 
Badehausern, mall. Preise. Janresoetrieb, 
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Frankfurt a. M. 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollondetste eines modernen Hoteis. Jedes Zimmer mit fllesseadem Wasser. 


Frankfurter Hot 


Taunus. 
e 
Wiesbaden Der Nassauer Hof, Oo 
- nehmsten Sts herrliche Südlage, gegenüber 
Kurhaus u, Hoftheater. mod, innen- u. Badehaus, medizin, 


sanitäre Einrichtungen, gr. 
ügymnast, Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör 


Bäder, he 
Die Quisisana (Parkhotel) 


Bäder aus eig. Therme. Unvergleichliche Lage. Man verlange Prospek. 

Hotel Alleesaaı, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen. Besitzer. Wilh. Scheffel. 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen. beste Kurlage, 150 Zim. Man veri. Prosp. 
Villa Olanda m Dep., vorn., ruh. Haus, i. herri. L. b. Kurh.. gr Gart. mas. Pr. Prusp. 
Pension Heinsen, Gartenstr. 18, a. Kurhs., Fam.-Pens. I. R., Thermalbad. m. Komf., m. Pr. 


Rosers Familien- und Kurhotel. 
Das  Modehote! Wiesbadens. 


Badischer und Württemberglscher Sohwarzwald, 


St. B | asien Pension Schmidt, f. Leichtlungenkranke, gedeckte 


Liegehalle, mässige Preise, altrenommiertes Haus 


Pension Waldeck, 1. Leichtlungenkr., ged. Dei vorz. Verpfl., mäss. Pr. A. Peltz. 
Bezirkskrankenhaus, i. Leichtlungenkranke, M. 6—9, Róntgenapparat. Dr. Kautzmann. 


Triberg 


(bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komlort. Unver gleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt 


Bayern. 


Bad Thalkirchen b re e kene 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


erven - Kranke, Prospekt 


Beilanstalten 


Liebe auch Reiseführer "ee „„ 
M ORFI U NME egg Spes 
Entwöhn Nur. Js dae RA, ALKO H OL 


Nerv, (Schlaflose) Gegr.1899 
anatorıum 


Chefarzt: Dr. med. Peters, 
vorm. Sanat. v. Zimmermann- 
sche Stiftung. — Prosp. frei 


et 
— 


artburg- 


Eisenach l. 
Physik.-diätet. Heilweise, 
Sommer u. Winter geófín. 

Herrliche Lage 


Diätet. Kuren 
nach Schroth i-chron, krank. 


pro Tag 5M. 


Dr. Möllers 
Sanatorium 


Dresden-Loschwitz 
Abteiluna f. Minderbemittelte: 


pm ane heilt Prof. Rudolf 
Alkoholentwöhnung | Stottern ,Denhardte 


Waldaufenthalt  Jago. 
Rittergut Nimbsch a.Bober 
Post Reinswalde Kr. Sagan i. Sdil. 


Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilveriahren gratis 
durch Dr. med, Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


Empfohlen: 


Wärmster klimatischer Winter- 
kurort der österreichischen Grand Hotel des Palmes 


Arzt im Hause. Prosp. frei. 
Monarchie. Tropische Hotel Bellevue 


ARC 0, Vegetat., absol. Windstille. Pro- Hotel Victoria 


0] Motor Moreshüllo spekte. Hot.-u.Villen-Verzeich- Hotel Strasser 


nis durch die Kurverwaltung. Hotel Reinalter 


1d ung f.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild: Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 


vorm, Dr. Fischerzche Vor- 
bereit, Anstalt für aue Mititar- 


u.Schulexamina. 
Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
Unübertrofí.Erfolge: in 23% J. best.3677Zóvl 


dar. 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahni.. 260 Pr., 
Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- 


404 Einj, 29 Seek., 11 Kad., 190 f. höh. KI. 
Institut, Dir. Steinig, JImenau i. Th. Prgr. fr. | 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


Ehemalig. da | gibt umsonst 
schwerer Stotterer Auskunit, wie 
man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33, 


Vorbereitungs-Anstalt 
z. Einjähr.-Freiwill.-Examen 
Ostern 1912 bestand.12 Schü- 
ler das Einj.-Freiw.-Examen. 
Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


20.— 


26. Oktober 1912. 


Hotel und Bad Bellevue, Modernst. 
Komf. App. m. Båd., Zentralheizung. 
Garage. Garten - Restaurant, Bäder 


Berchtesgaden 


und Inhalationen. Bes. A, Hanreich jun. 


Zürich: Sa 
Garmisch: 


bei Tegernsee — Hotel zur Post Neu- 
erbautes hochmodern eingerichtetes Fam.- 
Q reu Hotel, Mass, Preise. El. Licht. Zentralhzg. 
App. Bäder im Hause. Bes, Joh. Lehmann. 
ee Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. Franke, 
München früher langjähri er Geschäftsleiter des Pllsenetzer 
Restaurant u. Hotel , Regina", Wien. 
Grd. Hotel Leinfelder. dne E 
e Pension Franke. Ruhigste, sonnigstc 
Partenkirchen e. sr 
Prospekte. 
bei München. - Dr. Plange's Kuranstalt für 
Starn ber Nervenkranke und Erholungs dürftige. Moderne 
Therapie, jeder Komiort. Prospekte, Tel. 47. 


England. 


City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. 
Zim. v. M. 2,50 an. Neu erb. Mod. einger., Lift. Unweit 


Lon don Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station. Empf. vom 


Deutsch. Offizier - Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verwalter. 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 


Sh an kl Í n Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der schönste 


Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 
Southsea 


Royal Beach Hotel. Am Meer gel. mit Aussicht 
n. Süden über d. Soient. und Insel Wight. Lift u. 
all. modernen Komf., Prosp. durch Verwaltung, 


Segen. 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
sranche, L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 
Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Tausende dauernd zu verdienen. 


Geistige Mitarbeiter. Damen und Herren 
jed. Standes, allerorts sofort gesucht. Keine 
Nachnahme, keine Lotterie, nur geistige, 
reelle Arbeitsleistung zu Hause Anfragen 
beförd. gratis u. franko: „Glückauf“, Paris, 
Bourse de Commerce. Karten 10, Briefe 20 Pf. Porte 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhand.ung, Leipzig-R. 
kg 50 wöchentlich festes 

e Gehalt oder hóchste 
Provision gewähren jedermann für Ver- 
trieb unserer großartigen Neuheiten. Auch 
als Nebenbeschäftigung. — Karte genügt. 
Pötters & Grensenbach, Hamburg 31 Nr.128, | 


(mm — Kapitän SE 


i inipp_Karriere der ; 
Chil fsoffizier 7, | Nebenverdienst Werre! 
Mustrierte Broschüre versendet kostenlos | schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 


Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite lung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 


Straße 46, Il. Heidelberg J. Tágl Verd. bis 10 M. mögl. 
000000 : : 


8 Nebenverdienst. 

Evtl. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
| Nur für Herren. Keine Versicherung! 
| Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
| Schreibarbeit! Bequem im Hause! 
Q Ganz neue Wege! Viele Anerkennun— 
O gen. Verle. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 
| Q Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. CH 
| OO0000000000000000 


Offene Stellen 


| 


Wer bei der Handelsmarine als 
a e 
Wchiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampier 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemässe Ausrüstg. u. gr Auskunft b. 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam, berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marıne b. freier Stat. 


Schriftlicher Nebenerwerb ctc. 
Näheres durch Adressenverlag „Germania“, Friedenau. 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschifie erhalt. seegemäße Aus- 
rustung u. Auskunft. Prosp. gratis. 


M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


2—10 u. mehr täglich zu ver- 
* dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cóln W 15. 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Globus, Brüssel, 55 Bd. Militaire. 


000000000 


aller Berufe enthält stets die 
| Deutsche Vakanzenpost, 


Mark 


Zeitung 


Esslingen 34. 


u. mehr täglich verdienen 


Personen jeden Standes — 

leicht durch still: Mit- 

arbeit. Anfragen befördert Zur See 
jederzeit unter C. L. die " 


Annoncen = Expedition | Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Daube & Co., Zürich Fachmann, Eintr 


) ann, Eintr, jederzt. Näh. Capt. Witt, 
(Schweiz). Auslandsporto. | Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib, 


PARFUM 


e ESPERIS 


LT.PIVER 
PARIS 


— . — ———— m 


— e, — — e 
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| PRYMSZUKUNFT 
DRUCKKNO 


€x, T^ E "WH ae" + - B 
< g E e" 1 


(T Se iw 


mbella 


Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schónheits- 
flege gegen aufgesprungene, rote, spróde Haut und alle 
lautunreinheiten. Tube 20, 60 und 100 Pf. Kombella-Frost- 

creme 30 Pf, Kombella-Schnupfencreme 30 Pf., Kombella- 

Schweisscreme 40 Pfennig, Kombellaseife 50 Pfennig. 

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Kombellalabriken Hántzschel & Co., Dresden u. Bodenbach. 


2 — —— 
Entfettungstee | = Verschenkt = 

` werden zu Reklamezwecken | 

— | = m — 300 Litärre-Zilhern 

Graziana", reines Pfilanzenprodukt. | DUERNO 

t (Fucus vesiculosus — wissenschaitlich er- 
probt. —) Einfachstes, unschädlichstes | 
Mittel von natürl. Wirkung. Kein Abführ- | 
mitte. Große Gewichtsabnahme 

e ohne strenge Diät. Glänzende Erfolgs- 
berichte. Pak. M. 2.50, 3 Pak. M. 7.— durch | 4 

d Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. | 


i 


in feinster Ausführung mit | 

77 Saiten usw. | 
Von jedermann sofort ohne | 
Vorkenntnisse zu spielen. 
Sic haben nur nótig, dic 
dazu gehörigen unter— 
LEE Musikstücke & 


Pf. von uns zu kaufen, | 


b WELTMARKE 


n TECHNISCH HÖCHST VOLLENDET = UNBEDINGT ZUVERLÄSSIG 


Einzig da- > 
An- und Ver- zerlin, Alte Jakobstr. 81/82. 


stehende e 
Gelegen- e dép gus A ES, Pit = — CR E EEE EEE zu 
i heits- UE PUO E -— 5 E em "e KS X ^ i 
— B9 angebote zelnen Marken a Baia ne EE „fa Bänke deine Nerven! * 
Philipp Kosack, berlin, Burgstr. 13 eiil H EL 5 = u | Earl, PlEkir. Apparat st SU, Anota 
Liefer p für M , P tu t V PM  — — V 38— 9 zz. z ᷣͤ „ = 3. . "Se Elektro-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten. 
ant Iur useen u. Postverwaitunger. FF: Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 


Berlin 81, Oranienstr. 108, Sanitätshaus. 


| 9 & ^5 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 


2v 
Marke. 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C.G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Jedeut. Instrument.-Fabrik, Katalog gratis. 


Gegr. 1824. 


23 Verlangen Sie 
A fe Spezial-Katalog 
A NN | über die 
EN, 


zweckmässigsten 
Unterkleider 


Hürte nach 7 jáhr.Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehór-Trom- 


E Heiratslustige Damen 


er ngen, eu schnell die EN ek, peten wieder die Uhr 0 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das schlagen! Schwerhäri e . 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- E Hp Üiryriude vie Sausen t. BENDER 
| heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 7 heilb. d m. p.gesh Gehör- 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin trompet. Bequem u. un- Die Garantie des Laien für vorteil- 
i sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. | CA sichtb.z.trag. Brach, gr. haften Einkauf ist der direkte Bezug 
Vigogne ^v Versandhs. „Lebensglück‘‘, Dresden A.1/97, ; Dr.hühner Düsseldorf M. 0. ^m erfahrenen Fachmann und Spe- 
KT zialisten, Zu Wenige wissen es 


Wolle — —À 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen ‚ind 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1,50 mit Anrechnung beim Kaul. 


noch? Interessante Aufschlüsse 
hierüber, für jedermann wertvoll 
und belehrend, enthält der soeben 
erschienene, reich illustrierte Weih- 
nachtskatalog, der an Interessenten 
völlig unberechnet und portofrei 
versandt wird. Fordern Sie ihn, 
der Information wegen, gelegentlich 
ein, das Studium ist auf alle Fälle 
lohnend und kostet Sie nichts! 
Hofjuwelier Bender, Abteilung Ver-B 
sand, Vertragslieferant vieler Kor- 
porationen und grosser wirtschaft- 
licher Vexeinigungen für Schweizer 
und Glashütter Uhren, moderne 
Gold- und Silberwaren, neuartigen 
Schmuck, Juwelen etc., geg. Bar oder 


Bleichterte Zahlung 
WIESBADEN A. 222. 


(9 u.Seide 


Preisverzeichnis gratis und franko, 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückgebliebene Kinder 
sowie sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare müde, früh- 
zeitig erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem Erfolg: 


Dr. hut. am 


Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von Dr.Hommel's Haematogen in der eigenen Familie sagen: 


„Die Wirkung von Hommel's Haematogen war bel meinem zweijährigen 
Enkel eine ausgezeichnete, und hat sich die Anämie und Schwäche sehr 
bald verloren.“ (Prof. Dr. med. Kirchner, Wurzburg.) 


„Ihr Hommel's Haematogen hat in meinem eigenen Hause vortrefi ichen 
und eklatanten Erfolg gehabt.“ (Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh.) 


„Mein Jüngstes Töcht re“ en war als Zwillingskind sehr zart und durch 
verschiedene Katarrhe und a in der Entwicklung sehr 
gehemmt worden. Seit das Kind Hommel's Haematogen genommen. es 
sich In ganz auffallender und erireulicher Weise erholt und gekrüftigt." 

i (Dr. Herzog in Schwe dui:z, Schlesien.) 


„Hommel's Haematogen hat sich bel meiner Prag, deren Verdauung gänzlich 
daniederlag. vortrefflich erwiesen.“ (Stabsarzt Dr. K/e n, Liebenthal.) 


„Meine Frau, die unsere Kleine während der Sommermonate selbst stilite, 
litt dadurch an allgemeiner Schwäche und e de Appetitlosigkeit. Hier 
hatte Haematogen Hommel bald die gewünschte Wirkung. so dab sie ohne 
Anstrengung noch drei Monate weiter stillen konnte. ür andere Fälle, 
namentlich in der Kinderpraxis, verordne ich Ihr Práparat schon seit 
längerer Zeit.“ (Dr. med. Bösenberg, Windischleu sa, Thüringen.) 


„Ich hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijährigen Kinde die aus 
gezeic.ınote appetitanregende Wirkung Ihres Haematogen Hommel kennen 
zu lernen." (Dr. med. E. Moritz, Logan N.-Bayern.) 


„Ich habe in meiner Familie Haematogen Hommel sehr viel angewandt. 
Mein Junge hatte, als er zirka ein Jahr alt war, Scharlach mit Nieren- 
entzündung und Scharlachdiphtherie, dazu kam der Keuchhusten. — Alle 
Welt gab ihn auf, und Ich selbst befürchtete, daß er Tuberkulosis pulmonum 
bekäme. Der Zustand veränderte sich nach Verabreichung von Hommel's 
Haematogen so rasch, daß er bald laufen lernte, und heute ist er ein g sunder 
kräftiger Junge von vier Jahren. dem man nichts mehr ansieht von seiner 
schweren Erkrankung.“ (Dr. med. Q. Kröhl, Schesslifz bei Bamberg.) 


„Bei meinem Kinde habe ich mit Hommes Haematogen ganz vor 
zügliche Resu tate gehabt.“ (Dr. med. S;rauch, Heidelberg.) 


„Ich habe Hommel's Haematogen bei meinen zwei 
Knaben in Anwendung gebracht, die, 2½ und 1 Jahr alt, 
durch eine vorangegangene Influenza sehr geschwächt 
waren, und deren Appetit zu heben mir nicht gelingen 
wollte. Beide nahmen das Haematogen ungemein 

rne; der größere zitterte förmlich danach und bat 
ortwährend um dasselbe, Der Erfolg stellte sich prompt 
ein, der Appetit nahm von Tag zu Tag zu, die blasse 
Gesichtsíarbe schwand, und nun sehen — mach ka m 
zweiwüchigem Gebrauch des Haematogen Hommel — 
die Kinder so blühend aus wie vorher“ 
(Dr. med. Demeter R. v. Bieiweis, Laibach) 


„Dr. Hommel's Haematogen habe ich in zahlreichen 
Fällen mit vorzüglichem Erfolge angewendet. Außer bei 
kleinen Kindern wegen körperlicher Schwäche sowie bei 
Erwachsenen nach schweren Krankheiten in der Rekon- 
valeszenz habe ich insonderheit bei schon größeren, 
hochgradig blutarmen Kindern von 6—14 Jahren, u. a. bel 
meinem eigenen, 8 Jahre alten Töchterchen, Ihr vorzüg- 
liches Präparat voll schätzen gelernt. Gerade bei den 
zuletzt genannten Fällen war die Wirkung bercits nach 
5—6 Tagen gerad:zu überraschend. Der Appetit hob 
sich in ungeahnter Weise, und Fleischnahrung, die 
vorher mit Widerwillen zurückgewiesen worden war, 
wurde nun gern und reichlich genommen.“ 

(Dr. Pöschke, Stabsarzt a. D., Qrossenhaln, Sachsen.) 


Warnung vor Fälschung! 


Verkauf in Apotheken und Drogerien. 


Dr. HÜMMEL'S j 
Haemalogen. 


ochutmarke „Säugende Löwin“ 


„Hommel's Haematogen habe ich in meiner eigenen Pamille mit vor- 
süglichem Erfolg angewendet.“ : 
(Dr. med. Friedrich Fruchtma: n, Spezialarzt für Kinderkrankheiten, 
Lemberg-Znuessenie, Galizien.) 


„Hommel's Haematogen hatte bei meinem durch Keuchhusten arg her- 


untergekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg.“ 
E 2 (Dr. med. Pust, Stabsarzt in Posen.) 


„Bin mit Dr. Hommels Haematogen in jeder Beziehung zufrieden; das- 


selbe leistet meiner Fran ausgezeichnete Dienste.“ 
(Dr. Reinhardt in Halensee bei Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel's Haematogen bei meinen eigenen Kindern ganz 
vorzügliche Resultate erzielt.“ (Dr. med. J. Wiidfang, Hage i i W.) 


„Teile Ihnen mit, daß ich mit dem Erfolge Ihres Hommel's Haemato 
sehr zufrieden bin. Und wenn ich auch — als im neunten Lebensjabrze 
stehend — in meiner Praxis nicht viel Gebrauch davon machen kann, so 
spüre ich doch den Vortell an eigenem Leibe.“ 

(Dr. med. Lóhrmann, Leipzig-Gohlis ) 


.Mein Sohn von fünf Jahren, der nach einer Mandelextirpation in kurzen 
Intervallen von Lungenentzündung. Brustfellentzündung und zuletzt von 
Diphtherie betroffen wurde und sehr geschwächt war, hat sich nach einem 
mehrwöchigem Gebrauch Ihres Haematogen Hommel überraschend erholt 
und die alte Frische goulob wiedererlangt." (Dr. med. Joseph Sachs. Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meinem 6½ jährigen Kinde, das 
nach einem sehr heftigen Darmkatarrh stark heruntergekommen war, vor- 
zügliche Resultate erzielt." (Dr. med. A. Gressmann, München ) 


„Mit Hommel's Haematogen hatte ich bei mir selbst nach einer schweren 
Scharlacherkrankung vortre e Wirkung erzielt.“ 
(Dr. med. J. Baedecker, Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel's Haematogen bei den Kindern meiner Schwester, 
die infolge von Malaria blutarm waren. sehr guten Erfolg gehabt. Erfreulich war 
vor allem die Zunahme des Appetits. (Dr. med. O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart.) 


„Ich habe mit Hommel's Haematogen bei meiner 
Tochter in der Rekonvaleszenz nach Masern und Broncho- 
pneumonie ausgezeichnete Erfolge gehabt." 

(Dr. med. E Ger.ach, W.ttenberge, Bez. Potsdam.) 


„Seit ungefähr einem Jahr lasse ich mein anfangs 
sehr schwächliches, jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, 
das leichte rachitische Symptome aufwies, Haematogen 
Hommel nehmen. Das Kind hat sich prüchtig entwickelt und 
ist ohne übermäßigen Fettansatz sehr kräftig geworden." 

(Dr. med. F. Haass, Augenarzt, Viersen.) 


„Teile Ihnen gerne mit, daß ich mit den Wirkungen 
Dr. Hommel's Haematogen stets se ır zufrieden war; daß 
es vom deukbar schwächsten Magen vertragen wird, 
bewies mir foigender Fall. — Mein eigenes künstlich 
ernährtes Klad bekam im Alter von sechs Wochen nach 
kurzer Verdauungsstörung ein sechs Tage lang sich 
wiederholendes fürchterliches Blutbrechen; der sicher 
erwartete Tod kam nicht. aber das zum Skelett abge- 
magerte Kind schritt selbst an der Brust einer Amme 
erst dann wieder vorwärts, als ich ihm, mit Muttermilch 
verdünnt, einige Tropfen  Haematogen einzuflößen 
begann. Es hat im Laufe weniger Wochen eine ganze 
Flasche geleert und vertragen, während es sonst alles aus- 
brach und nur mit Klystieren einige Zeit gehalten wurde." 

(Dr. Oskar Bley in Festenberg, Prov. Schlesien.) 


d 
Ba. das echte „DI. Hommels 


Haematogen und lasse sich Nachahmungen 
nicht aufreden! 


Preis pro Flasche Mark 3.— 


Aktiengesellschaft Hommel's Haematogen, Zürich. 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 
Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne , Woche") | 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 


a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4.55 
vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18.20 jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. 


ab) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 | b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 7.80 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- | und jährlich M. 31.20 durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW68, 
Zimmerstraße 36-41. | | Zimmerstraße 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. 


DRUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL C. m. b. H. 
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einer der besten 


MOTORWAGEN 


Tourenwagen, Sportwagen, Lieferungs- und Last- 
wagen, Lastzüge mit staatlicher Subvention, 


Erstklassige Konstruktion. 
Hohe Zuverlássigke Vielfach prámiiert. 
Lange Lebensdauer. Glánzend empfohlen. 
Die Dixi-Wagen, auch die bereits längere Zeit im Betrieb befind- 
lichen, können, nachdem nur eine geringfügige Abänderung an der 
Düse vorgenommen ist, auch mit BENZOL gefahren werden. 


KATALOG 71a KOSTENLOS. 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach. 
K | N Adolf Sosnajr., Bremen! 
Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


artikel für Beruts- und Amateur photographie. Force - Artikel: Brom- 
silber-Papiere und Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


Iropensicher 


^i Der kleinste symmetrische Flügel 145 cm D.R. P. 


MP 
> gegründ. 


DSD ii IZZO OO CELO CELO ELZIN 


für alle deutschen und englischen Originalformate 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 912. 


Klein =- Mentor 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama Einrichtung. 


GOLTZ & BREUTMANN. rapnm rnoToar. apparate DRESDEN-A. 44 
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Gebrüder Knake A. C. Müns 


Die beste Splegel-Beflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 


d 
Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9 x9 H 
oder Hoch- und Querformate 6,5x9 N 


Original 
Huttenlocher 
Standmesser 


für Automodile, Mo- 
tor boote, lenkbar e 
Luftschiffe, Flug- 
apparate, statio- 
nüre Anlagen von 
Dieselmotoren, 
Rohölmotoren, 
explosionssichere 
Flüssigkeitslage- 
rungen u. Gefäße, 
D. R. P. u. Auslands- 
Patente angemeldet, 


liefern unter Garan- 
tiefürunerreich- 
te Genauigkeit, 
Haltbarkeit u. 
Zuverlässigkeit 


Huftenlocher & Rroemann è E. 
BERLIN SW68, Charlottenstrasse 6 
Eigene Konstruktion! Eigene Fabrikation! 


OO Kataloge und Kostenanschläge gratis co 
Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 

A. B. C. Code 5th Edition. 
Telegr.-Adr.: Milan Berlin, Pernspr.: Amt Meritzplatz 11976 


Buchenholzteer- und Pech. 
Imprägnieröle, Isoliermasse. 
Teerprodukte und Ihre Derivate. 
Weberseeische, billige Harze. 
Mineralölpech (Petrolpech). l 
Englisches Ap Ae rtr 
Naphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Moyer Cohn, Hannover 11. Abtsilung Teerprodu 


ter i. Westf. 


West-Deutschland. 
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zum Bekleiden der Schleifwalzen, glatt und längs 
SE Unsere Kratzenschleifbänder besitzen grosse 
chleifkraft, sie haben gleichmässigen, doppelten 
Belad aus reinem Schmirgel, Korund oder Silicar 
(Carborundum) ohne Beimengung von minderwer- 
tidem Material; sie sind biegsam, aber dabei doch fest. 


Ein Versuch führt zu daugenden Nachbestellungen. 


Sonstige Spezialitäten für die Textil-Industrie: 


GrobkörnigerSchmirgelköper. 
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Hohe Lichtstärke 
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LONDON 


> Georg Voss & Co., Inh. Guido Zische, 
pe 6. Bezirk 3 "—" 1862. 
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Kohlen, erer Kupfer-, "ser 
Gold-, Eisenerzeetc. — Ke nfreie U 
suchung. — Ratschläge, Ankauf See 
bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u 

; E M E Albert Aust, "Hamburg. 


| N 
elgener Systeme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz I. 8a. 


u. Reklameartikel. W. Stern, 
Cöln 13, Lübeckerstraße 23. 


Feuerzenge 
Em 


MODERNE 


TROCKEN- 


Lune 


"in leiste e is 


„tete 


Benno Schilde G. m. b. H. 


Humm 


HERSFELD H.-N. 


Maschinen-Fabrik 
und Apparatebau 


e eio eg er Gegr. 1874. — 550 Mann Personal. 


Ul TIER L= 


Drahtseile. Drahtaurte fabriziert 


ARMAR 
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Gerade und ausgekehlte Schjeifhölzer 4 A | 
in , verschiedenen Gróssen. : HAMBURG 
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Kataloge, Zeichnungen u.Muster 
Bee 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


IT ir 


UN tini n I 


MILLIA 


OM 


für REISE : SPORT : JAGD 

Vergrößerung 6—16 fach ichtsjold 
Zu beziehen zu Fabrikpreisen durch die meisten optischen Geschäfte 
— = Prospekt T. 291 kostenfrei = 


Großes Ges 


MAILAND 

PARIS 

TOKIO 

ST. PETERSBURG 


SINT Ens Watt. 
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STUTTGART 
1856 cecküNoce: 185€ 
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Fabrik für 


Rolladen 


aus Holz u. Stahlwellble ch. | 


FENSTERLADENI 
: Wellblech-Bauten: - 
-Eisenhoch- u. 
-Brückenbau:- 


zu Diensten 


Preisliste 
Nr. 6a frei. 
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Doppel- Anastigmale ,/, 


sınd anerkannt e —Ü und preis- 

wurd 9 Sie werden unter wissen 
schaftlıcher Leitung in unseren 
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DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg || 


f, / , A Nachstehendes e 
cc, Gutachten N 


enthebt uns jeder 


Als Neuheit fabrızıeren 


; pu ie u 


für Spiritus- und Gasheizung. 


Seit 15 Jahr. beschäftige 
ich mich mit der Blitzlicht 
1 ‚hotogri raphi Noch nie: 


unerreicht in Le 5 it u. Billigkeit 
Pyrophor- Taschen- und Tischfeuer- 
zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
sicherer Funktion in jeder n 


u © Aaaa o a o Hank ERnEmAnn AG DRESDEN, 162 
SS — u. Geschirrfabriken. grat 0 gratis ei finit. 


Preisl. üb. Obiekt. ren 


organe Industriewerke Gaggenau, Baden. | Photo-Kino-Werk. Optische Anstalt. 
i ie [en Sie keinen Azetylen- oder Luítgas- Apparat, ? 
amung! * e unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. $ 
o _ $ 
Gi 3 Neuestes Modell des Luftgas-Apparates i 
: ; JUPITER“ $ | 
B S 99 S 
SÉ « o zu Licht, Heizung, Kraft. o d 
KI liebt 3 5 reg ) ee $ 
e be 1e ter 8 Kubikmeter ca. 9 Pí., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. $ 
= EX Vertreter an ps ch einigen Plat en bei hohen Pro- § 
5 © visionen gesu m n f. 4 
«ee — , 10 Lampen en n wir unsere Gasstofflampen. d 
= 2 
= e S Lale un- Apparate - -Fabrik „Jupiter, Dresden 7 B. $ 
ep eisn PERPE RARE 
p ec au ET ve o NN un 
ie we chönsten N SCH | & 
= 3 Louis 1904 Gold- Ne E jeder Urt, bis zu den größten Dimenfionen, 
= 3 Miniaturmodelle für Ausſtellungen 


in Dol und Metall ujm. liefert ſchnellſtens 


Modellfabrik Max Franke, 
Düſſeldorf 1B. 53, Thalſtr. 116. — Telephon 5588. 
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unzerbrechlichem Leuchtdrahf 


Jn allen besseren 


Jnstallationsgeschäften etc 
erhältlich. 


Nur echt mit dem Stempel ' 
,lustWolframDR.P" olm Lampen Akt.bes. 


an der Spilze. Augsburg. 
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2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die, Export - Woche", 


CAPORI-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. —  Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunítsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Geselle 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maLgebenden Bankiirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 43. 


Wirtschaft und Kapital. 


Von Leo Jolles. 


Die Politik wird nicht so bald aus dem Gesamt- 
bilde der Wirtschaft verschwinden. Die 3alkankrisis 
hat mit einem Mal die politische Sorge wieder in den 
Vordergrund gerückt, und die Bewertung der wirt- 
schaftlichen Konjunktur fängt an, unter der poli- 
tischen Beklemmung zu leiden. Man ist nicht sicher, 
ob die wirtschaftlichen Faktoren Widerstandsfähig- 
keit genug zeigen werden, um sich auch vor der Po- 
litik zu behaupten. Die Warnung, man solle nicht 
durch weitere Preiserhöhungen die Konsumenten auf 
eine zu harte Probe stellen, wird mehr beachtet als 
zuvor. Sie hat die Frage rege gemacht, ob nach 
Wiederkehr ruhiger Verhältnisse auf dem Balkan die 
wirtschaftliche Konjunktur noch da sein werde. 

Die Leistungen der Montanindustrie 
bilden noch immer die Pièce de résistance der Ge- 
samtwirtschaft. Die Roheisenproduktion bringt fort- 
gesetzt neue Rekorde hervor. In den ersten neun Mo- 
naten des Jahres wurden 12.86 Mill. Tonnen gegen 
11.50 Mill. im Vorjahr produziert. Vom Roheisenver- 
band wird über ein Wachstum des Versandes berich- 
tet. Die Beteiligungsziffer ist in den letzten beiden 
Monaten überschritten worden. Preiserhöhungen, 
die beim Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat für 
das neue Geschäftsjahr 1913-14 geplant sind (es soll 
eine Steigerung der Preise um durchschnittlich eine 
Mark für sämtliche Brennstoffe erfolgen), deuten 
gleichfalls nicht auf eine Schwächung der industrie- 
ellen Chancen. Eine der angesehensten Persönlich- 
keiten des westfälischen Montanbezirks, Kommer- 
zienrat Peter Klöckner vom Hasper Eisen- und Stahl- 
werk, stellte der Montanindustrie eine günstige Pro- 
gnose. Er bemerkte in der Generalversammlung sei- 
ner Gesellschaft, daß die gute Lage des Weltmarktes 
für eine Zeitlang gesichert scheine. Der Krieg zwischen 
der Türkei und den Balkanstaaten werde, wenn er 
lokalisiert bleibe, die Konjunktur ebensowenig beein- 
flussen, wie es der Krieg zwischen der Türkei und 
Italien getan habe. Die deutsche Ausfuhr nach den 
Balkanstaaten ist, wie hier schon gesagt wurde, nicht 
so bedeutend, um nicht durch eine stärkere Nachfrage 
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aus anderen Ländern ausgeglichen werden zu können. 
So rechnet man damit, daß Italien nach dem Frie- 
densschluß großen Bedarf zeigen werde. 


Die Ansichten der Großbanken 


weichen nicht sehr von der Meinung des Montan- 
mannes ab. Auch sie glauben, daß die deutsche In- 
dustrie durch den Krieg nicht zu schwer leiden wird. 
Sicher ist, daß die deutsche Ausfuhr, die sich auf land- 
wirtschaftliche Maschinen, Metall- und Textilwaren 
erstreckt, ins Stocken gerät, während die Möglichkeit 
besteht, daß durch vermehrten Bedarf für Kriegs- 
zwecke ein Ausgleich geschaffen wird. Die Balkan- 
länder exportieren fast ausschließlich Erzeugnisse der 
Landwirtschaft, und dieser Verkehr wird natürlich 
durch den Krieg unterbunden. Schon zu Beginn des 
Konfliktes war die Schiffahrt auf dem Schwarzen 
Meer und auf der Donau lahmgelegt. In den süd- 
russischen und rumänischen Hafenplätzen stapeln sich 
die Getreide vorräte, die für die Märkte Westeuropas 
bestimmt sind. Die Getreidebörsen haben die Ein- 
sperrung dieses bedeutenden Kontingents mit einer 
Preishausse begleitet. Aber die Preisbewegung ist 
nicht die einzige Folge der Unterbrechung der Ge- 
treidetransporte. Die Händler, die ihren Verpflich- 
tungen nicht nachkommen können, erleiden große 
Verluste, da ihre Dispositionen durch den Krieg über 
den Haufen geworfen sind. Die Sperrung der Darda- 
nellen, die wáhrend des Konfliktes mit Italien erfolgt 
war, ist trotz der kurzen Dauer ihres Bestehens von 
sehr schmerzhafter Wirkung für den Getreidehandel 
gewesen. Wie groß die Verluste sein werden, läßt 
sich auch nicht annähernd sagen. Jedenfalls wird 
Oesterreich-Ungarn schwerer getroffen als das 
Deutsche Reich, da sein Handel mit der Levante viel 
bedeutender ist als der Deutschlands. 


Das Einsetzen der Moratorien 


ist für die Exportfirmen und für die Banken, die mit 
den Balkanländern arbeiten, eine unangenehme Stö- 
rung. Wenn die Geschäftsleute in den Balkanstaaten 
sich auch bemühen wollten, von dem Aufschub der 
Zahlungsverpflichtungen nur mäßigen Gebrauch zu 
machen, so würde der Erfolg dieser Absicht nicht von 
ihrem Willen abhängen. Wenn der Krieg mehr als 
einige Wochen dauert, so wird die Zahlkraft der be- 
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troffenen Länder aufs äußerste ausgenutzt werden, 
und dann hört eben die Rücksicht auf fremde For- 
derungen von selbst auf. Für die Valuta der Balkan- 
mächte ist der Krieg natürlich keine Förderung. Gold 
ist ein seltener Artikel geworden, und sein Preis ist 
erheblich in die Höhe gegangen. Das Papiergeld, das 
zur Ergänzung der Umlaufmittel ausgegeben wird, be- 


wirkt eine Verwässerung der Valuta, für deren Besei- 
tigung nach dem Frieden Sorge getragen werden muß. 


Wer am besten ausgerüstet ist, hat die meisten Chan- 
cen, sich bald wieder zu erholen. Im übrigen hängt 
alles davon ab, wie hoch der Kredit der einzelnen 
Länder nach dem Kriege von den Großmächten noch 
bewertet wird. 

Die Erregung an den Börsen 
kontrastierte einigermaßen zu den Berichten aus der 
Industrie. Die Kriegserklärung Montenegros rief an 
der Pariser Börse eine Panik hervor, in deren Verlauf 
der Kurs der französischen Rente sich unter 90 Proz. 
senkte. Seit 1890 war ein so niedriger Preis für das 
französische Staatspapier nicht mehr verzeichnet wor- 
den. Der Russisch-Japanische Krieg hatte den Kurs 
nicht unter 94 drücken können. Weniger schlimm als 
in Paris war die Wirkung des ersten Kanonendonners 
in Berlin und Wien. Die Kurse gingen auch an diesen 
Plätzen erheblich zurück, ohne daß aber von einer 
Panik die Rede zu sein brauchte. Jedenfalls war die 
Haussespekulation nicht leicht aus ihren Stellungen 
zu verdrängen. Eine Tendenz, die seit drei Jahren, mit 
wenigen Unterbrechungen, aufrechterhalten wurde, 
ist nicht im Handumdrehen zu beseitigen. Das Publi- 
kum besitzt zwar nicht die Routine, die den erfah- 
renen Börsenspekulanten auszeichnet, und folgt des- 
halb oft den ersten Impulsen; aber die Verkäufe 
waren doch nicht übermäßig groß. Jedenfalls hängt 
das Schicksal der Börse mehr vom Verhalten der re- 
gulären Effektenkäufer ab als von der Taktik der 
Spekulation. 

Die Bevorzugung des Dividendenpapiers 
war hauptsächlich auf die Haltung des Publikums zu- 
rückzuführen, das seit Jahren an seiner Abneigung 
gegen festverzinsliche Werte festhält. Dieser Anschau- 


ung ist es zuzuschreiben, daß die besten deutschen. 


Anlagewerte immer mehr an Substanz verloren. Man 
hätte nie geglaubt, daß sich die dreiprozentige Reichs- 
anleihe jemals unter 80 Proz. senken würde. Und die 
übrigen Vertreter des Rentenmarktes sind nicht viel 
besser daran als das feinste Anlagepapier. Ob eine 


Aenderung in diesem Verhältnis eintritt, läßt sich 


nicht sagen. So lange: die Besorgnis wegen der 
Folgen des Balkankrieges anhält, werden möglicher- 
weise die Verkäufe von Aktien fortgesetzt werden. 
Und es ist denkbar, daß die Gelder, die dadurch frei 


werden, Unterkunft im Bereich der Renten suchen. 


Die Banken sind allerdings als ernsthafte Konkurren- 


ten in Rechnung zu ziehen, da sie für die Notwendig- 


keit möglichst großer Barreserven durch das Angebot. 


guter Verzinsung der Depositengelder sorgen. Wer 
damit rechnet, daß die Kursverluste später wieder ein- 


gebracht werden, wird sein Geld flüssig halten, um zu 


möglichst niedrigen Preisen einzukaufen. Die Ge- 
staltung der Geldverhältnisse ist ein wichtiger Fak- 
tor in der Gesamtrechnung. Obwohl der Zinsfuß sich 
besser hielt, als man vor der Erledigung des letzten 
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Quartalsultimos vermutete, ist damit keine Garantie 
für den Winter gegeben. Die Reichsbank wird mit 
einer Aenderung des Diskontsatzes so lange warten, 
wie es die Situation zuläßt. Sie kann sich Zurückhal- 
tung auferlegen, da die Banken die Grenzen ihres 
Kreditbereiches enger zusammengezogen haben. Im 
übrigen wird die Unternehmungslust durch die poli- 


: tischen Wirren von selbst gehemmt, so daß eine über- 


mäßig große Beanspruchung der Barmittel des Zen- 
tralinstituts nicht zu befürchten ist. Ein Imstichlassen 
von Firmen, die infolge des Krieges bedrängt sind, 
wäre eine falsche wirtschaftliche Taktik. Daß sie von 
der Reichsbank oder den Kreditinstituten angewendet 
wird, ist nicht anzunehmen. Am weitesten außerhalb 
der Kriegszone befindet sich 
die nordamerikanische Union, 

deren Wirtschaftsleben keine Störung in seinen Fort- 
schritten zu befürchten hat. Die amerikanischen 
Unternehmer sind der Meinung, daß nach der Präsi- 
dentenwahl eine geschäftliche Hochkonjunktur im 
Lande einsetzen werde. Die kommerziellen Kräfte sind 
noch nicht zur vollen Entfaltung gekommen, da sich 
die Politik immer wieder als Störenfried erwies. Man 
glaubt also, daß die Chancen, die sich bisher ungenutzt 
angesammelt haben, nach dem Tage der Wahl sich 
wie ein unerschöpflicher Segen über das Land aus- 
breiten werden. Das Wachstum der Auswanderung 
nach Amerika unterstützt die Annahme außergewöhn- 
lich günstiger Lebensbedingungen in der Wirtschaft. 
In den ersten neun Monaten des Jahres 1912 sind 
über Hamburg und Bremen 216,714 Personen aus- 
gewandert. Diese Ziffer bleibt nicht mehr weit hin- 
ter dem Ergebnis des Jahres 1910 zurück, das, von 
dem Ausnahmejahr 1907 abgesehen, die größte Aus- 
wanderung brachte. Noch deutlicher tritt die Zunahme 
des fremden Elements in den Vereinigten Staaten 
hervor, wenn man sich die Ziffern der amerikanischen 
Statistik ansieht. Die gesamte Einwanderung in den 
ersten sieben Monaten des Jahres war mit 582,000 
Personen um mehr als 100,000 größer als im Vorjahre. 
Durch die Belebung des Wirtschaftsverkehrs sind die 
Umlaufsmittel stark in Anspruch genommen, so daß 
der amerikanische Zinsfuß wieder in die Höhe ge- 
klettert ist. Für den internationalen Geldmarkt sind 
die Ansprüche, die Amerika stellt, von erheblicher 
Bedeutung. Die Diskontpolitik der Bank von Eng- 
land steht unter unmittelbarem Einfluß der amerika- 
nischen Geldverhältnisse. Sie hat oft gegen ein 


Uebermaß amerikanischer Ansprüche Front gemacht. 


Die Entwicklung des Kupferpreises 
seit Anfang des Jahres hat gleichfalls den Aufschwung 


in der amerikanischen Wirtschaft bestätigt. Im 


Januar 1912 hatte der Durchschnittspreis für Stan- 


dardkupfer in London 6235 Pfd. St. betragen. Im 
September hatte er die höchste Erhebung von 793%, 
Pfd. St. erreicht. Seit der Zeit ist er um 2 Pfd. St. 


zurückgegangen. Die Politik hat auch ihn berührt: 


Aber der ermäßigte Kurs weist gegen die Januarnotiz 
noch eine Spannung von mehr als 15 Pfd. St. pro Tonne 
auf. Die Weltvorräte hatten mit 67,934 Tonnen im 
Juni den niedrigsten Stand erreicht. Im September 
betrugen sie rund 76,000 Tonnen gegen 148,500 Ton- 
nen im September 1911. Amerika ist also zurzeit allen 
andern Ländern überlegen. 


Die argentinische Industrie und ihre Bedeutung für den deutschen Export". 


Im Anschluß an die Erörterungen in letzter Nummer ist 
auch die Liste der Industrien nach ihren Produktionswerten 
von Interesse. Diese Ziffern repräsentieren in ihren 
Einzelheiten für das Ausland die einheimische Kon- 
kurrenz, einen sehr respektablen Faktor, mit dem die 


fremde Industrie und der fremde Exporthandel in erster 
Linie rechnen muß. Eine dritte Liste ist aus gleichem Grunde 
von Bedeutung und zeigt gewisse argentinische In- 


Nationale 
Industrieschule 
in Buenos Aires. 


dustrien in ihrer 
verhältnismäßi- 
gen Abhängigkeit 
in ihrem Roh- 
stoffbezuge vom 
Ausland. Sie zeigt 
zugleich mitihren 
Bedarfswerten 
dem fremden Ex- 
porthandel, wie 
er als Lieferant 
aus der ihm ge- 
wordenen Kon- 
kurrenz Nutzen 
ziehen oder ihr 
erfolgreich be- 
gegnen kann. 
Aus dieser Liste 
lassen sich 11 
große konkur- 
renzfähige argen- 
tinische Export- 
industrien aus- 
schließen, weil 
dieselben ihren 
Rohstoffbedarf 
fast ausschließlich 
im Inland oder 
aus Nachbarländern decken, zusammen 981 Etablissements 
mit einem jährlichen Rohstoffverbrauch von 266,563,859 
Pesos, davon für 2,263,975 Pesos aus dem Ausland, nämlich 
jhrl. Rohstffbedf, davon v. Ausl. 


8 Fleischgefrieranstalten 86,641,430 248,406 
330 Mühlen . . $^ e d 11,289,597] 26,282 
54 Barracas de frutos . 52,597,639 71,622 
227 Gerbereien . . . 11,878,036 508,261 

1 Wollwäscherei . . , . 8,000,000 — 

6 Fleischkonservenfabriken . 7,190,000 650,000 

8 Butterfabriken . . . . 6,841,615 ar 
33 Fettfabriken . . . . . 5925,99 549,080 
100 Holzschläge . . . . . 5,002803 123,658 

5 Saladeros . . . . . . 44,152,666 ; 

9 Quebrachoextraktfabriken 4, 444, 104 — 


*) Siehe den Artikel in Nr. 42 


Von Gustav Niederlein. 


Aus gleichen Gründen haben auch noch folgende neun 
gutgehende, für den heimischen Bedarf berechnete argen- 
tinische Industrien sekundäre Wichtigkeit: 


jhrl. Rohstffbedf. davon v. Ausl. 


3409 Kellereien. 41,271,841 4,644,848 
2600 Báckereien : 30,043,743 129,428 
37 Zuckerfabriken . 18,419,479 — 

22 Yerbamühlen . 10,925,400 9,177,400 
142 Molkereien 4,260,289 13,290 
1281 Ziegelbrennereien 3,904,723 140,018 
116 Kalkbrennereien 3,307,425 225,254 
6 Stearinkerzenfabriken 1,984,409 86,796 
20 Speiseólfabriken 1,861,130 109,085 
zusammen 7633 Betriebe 115,978,439 . 14,526,119 


Für weitere Einzelheiten verweisen wir die Interessen- 
ten auf den Censo Industrial de la Repüblica Argentina vom 
Jahre 1908, der vom Ackerbauministerium in Lieferungen 
herausgegeben worden ist, Zu besserem Verständnis emp- 
fiehlt es sich, die detallierte argentinische Handels- 
statistik einzusehen, sei es die von Argentiniem selbst 
(Anuario de la Dirección General de Estadistica) oder die 
vom Deutschen Reich über Argentinien veróffentlichte 
Handelsübersicht, auch die vor kurzem vom Deutsch-Ar- 
gentinischen Zentralverband veröffentlichte argentinische 
Einfuhrstatistik. 


Panorama von Buenos Aires. 


Wie schon erwähnt, ist die industrielle Produktion der 
Hauptstadt Buenos Aires von wesentlichster Bedeutung. 
31.72 Prozent der professionell tätigen Bevölkerung finden 
in der Industrie Seege De wogegen nur 17.74 Prozent 
oder 121,747 Personen im Handel ein Unterkommen gefun- 
den haben. Es übertreffen die Fremden an Zahl ganz be- 
deutend die der Argentinier, und zwar sowohl im Industrie- 
und Handwerksbetriebe wie im Handel. Im ersteren 
kommen auf 142,028 Fremde 75,649 Argentinier. Im Handel 
stellt sich die Zahl wie folgt: auf 23,990 fremde Besitzer von 
Handelshäusern kommen 4713 argentinische, dagegen aber auf 
69,560 fremde Handelsangestellte schon 39,037 Argentinier. 
Man zählt 21,604 Handelshäuser nach dem städtischen 
Zensus von 1909 in Buenos Aires, denen ein Kapital von 
725,699,660 Papierpesos angerechnet wird. Davon handeln 
nur 1628 Häuser mit fremden Produkten, 6823 mit ein- 
heimischen und 12,764 mit fremden und nationalen Artikeln. 
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Über dies hochinteressante Thema hat der Deutsch- 
Argentinische Zentralverband im Septemberheft seiner Mit- 
teilungen eine Monographie über das argentinische und 
fremde Geschäftsleben in Buenos Aires in seinen Beziehun- 
fen zum deutschen Export publiziert, die eine Fülle von 

atsachen und eine Fundgrube von Aussichten und Móg- 
lichkeiten sowie Anregungen für gewinnbringende Ge- 
schäftsverbindungen und Unternehmungen bietet. 

Die Industrie Argentiniens besitzt einen großen Nachteil 
darin, daß ihr immer noch zumeist nur ein ungeschultes Ar- 
beiterpersonal zur Verfügung steht sowohl in der Handar- 
beit und bei Benutzung der Werkzeuge wie in der Behand- 
lungder Maschinen. In vielen Industrien verursacht der Über- 
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Zuckerfabrik und Zuckerplantage San Pablo, Tucuman. 
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fluß von Angebot von Gelegenheitsarbeitern ein fortwäh- 
rendes Kommen und Gehen, zum Schaden der Fabrikanten 
und Fabrikate. In verschiedenen Industrien kommt es vor, 
daf je nach Orders oder Bedarf gearbeitet wird. Industrien 
mit geringer Konkurrenz, Fabriken von Artikeln von hohem 
Wert oder großem Absatz und die in großem Stil angelegten 
Etablissements, in denen die Vorteile der Arbeitsleitung 
in höchstem Maße ausgenutzt werden, oder die Landes- 
rodukte verar- 
itenund auf un- 
unterbrochenen 
Export und ein- 
heimischen Kon- 
sum rechnen kón- 
nen, wie 2. 
Fleischgefrieran- 
stalten, Braue- 
reien, Mühlen. 
Molkereien, Ger- 
bereien, Hutfa- 
briken. Fabriken 
land wirtschaftli- 
cher Maschinen, 
werden bessere 
Löhne gezahlt. 
Es ist inter- 
essant zu wissen. 
daD Buenos Aires 
112.383 Eigen- 
tümer záhlt. Da- 
von sind, was wir 
besonders  her- 
vorheben wollen, 
nur 44,470 Argen- 
tinier, 40,058 Ita- 
liener, 14,355 
Spanier, 4811 
Franzosen, 1048 
Deutsche, 859 
Englánder, 3224 
Uruguayer und 
3328 Personen 
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Pasteurísation 


Holzindustrie in Feuerland. 


anderer Nationalitáten. Diese Zahlen erhalten erst das richtige 
Relief durch Vergleich mit der Gesamtzahl der in Buenos Aires 
lebenden verschiedenen Nationalitäten. Der Zensus der 
Stadt Buenos Aires vom Jahre 1909 gibt darüber die folgen- 
den Ziffern: Argentinier 670,513, Italiener 277,041, Spanier 
174,291, Franzosen 25,751, Deutsche 7444, Engländer 7113, 
Uruguayer 26,788, andere Nationalitäten 42,761. 

Durch die in den letzten Jahren wiederholt vorge- 
kommenen Streiks ist im allgemeinen als Resultat eine Ver- 
ringerung der Arbeitszeit herbeigeführt worden, so daß 
jetzt zumeist nur 8—10 Stunden anstatt 12 am Tage ge- 
arbeitet wird. Durch ein Gesetz ist auch die Sonntagsruhe 
gesichert. Nachtarbeit findet teilweise noch statt in Drucke- 
reien, Seifen-, Glas-, Firnis- und Farbenfabriken, Färbereien, 
Mühlen, elektrischen Etablissements, Destillerien, Bäcke- 
reien, Ziegelbrennereien, Brauereien, Ölfabriken, Fleisch- 
geirieranstalten, keramischen Werken, Kalköfen, Schuh- 
macherwerkstätten, Korbflechtereien, Hanfschuhfabriken usw. 

Ein nationales Arbeitsamt überwacht die industriellen 
und gewerblichen Betriebe und deren Arbeiterschaft und 
sammelt systematisch Material für gesetzgebende Maß- 
nahmen. Ein gleiches Ziel yero das sogenannte Museo 
Social, eine aus hervorragenden Männern gebildete private 
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von Milch. 


Institution unter der Präsidentschaft eines bedeutenden 
Staatsmannes, Herrn Dr. Emilio Frers, dem auch der große 
Ero. der argentinischen Jahrhundertfeier zuzuschreiben 
ist. Eine andere Fürsorgetätigkeit der Regierung erfolgt 
durch die sogenannte Asistencia y Beneficencia Pública, 
das öffentliche Wohlfahrtswesen, allerdings zumeist auf 
Kosten von Lotterien und sportlichen Veranstaltungen, die 
10 Prozent ihrer Einnahmen dafür abführen müssen. Da- 
neben bestehen aber auch noch zahlreiche Hospitäler, 
Asyle und dergleichen. Auch die verschiedensten Nationa- 
litäten bilden Wohltätigkeitsvereine, besitzen Hospitäler 
usw. Nach Nationalitäten sind auch die meist schon nach 
Hunderten zählenden gegenseitigen Unterstützungsvereine 
und patriotischen "Gesellschaften zusammengesetzt. Einer- 
seits zu gegenseitjgem: Schutz, andrerseits zur gemeinschaft- 
lichen Förderung ihrer Interessen sind in Argentinien auch 
zahlreiche Gesellschaften von Industriellen und Gewerbe- 
treibenden gleicher Branche entstanden, sogenannter Socie- 
dades Patronales. In ähnlicher Weise haben sich auch die 
Arbeiter zu zahlreichen Verbänden vereint. 

Es sei noch besonder hervorgehoben, daß zahlreiche 
argentinische Industrielle ihre Arbeiter gegen Unfälle in der 
Arbeit versichert haben. Die 55 Regierung unter 
dem gegenwärtigen Präsidenten Dr. Roque Saenz Peña und 
seinem führenden Minister des Innern Dr. Indalecio Gomez, 
dem früheren argentinischen Gesandten in Berlin, ist ernst- 
lich bestrebt, alle in Deutschland mit Erfolg zur Geltung 
5 Fürsorgeeinrichtungen auch nach und nach in 

rgentinien einzuführen. Diese Fürsorgetátigkeit ist beson- 
ders bei dem eingeborenen Arbeiter am Platze, der sorglos 
dahinlebt und wenig Sparsinn besitzt. Die in argentinischen 
Banken bestehenden großen Depositen von Sparern stam- 
men fast ausschließlich von Fremden, die aus Gewohnheit 
sparen, auch dann, wenn sie von zahlreicher Familie um- 
geben sind. Das Sparen dokumentiert sich in Bankdepo- 
siten, SE in Erwerbungen von Grundstücken 
und Háusern nach dem System der allmáhlichen monat- 
lichen Teilzahlungen. Der argentinische Arbeiter zieht ein 
festes Gehalt der Akkordarbeit vor. 

Was die Provinzen und Territorien anbetrifft, so haben 
sich dort, abgesehen von Handwerkern, verhältnismäßig 
wenig große Industrien etabliert, die nicht auf der Be- 
nutzung der Landesprodukte basieren, einerseits weil ihnen 
das große andauernde Arbeiterangebot bei minimalen 
Löhnen, wie in der Hauptstadt Buenos Aires, nicht zur 
Verfügung steht, andrerseits weil wegen beschränkter Ein- 
wohnerzahl kein großer Absatz für ihre Produkte an Ort 


Inneres einer Zuckeriabrik in San Juan, Prov. Tucuman. 


und Stelle mög- 
lich ist. So sind 
Hunderte von 
Städten und Ort- 
schaften der Pro- 
vinzen und Terri- 
torien von Groß- 
industriellen fast 
ganz unbeachtet 
geblieben,  teil- 
weise trotz be- 
sonderer Gesetze 
und Reglements, 
die zu deren Er- 
richtung einladen 
und sie protegie- 
ren wollen, wie 
in Santa Fé, En- 
trerios usw, Die 
meisten in den 
Provinzen ent- 
standenen größe- 
ren Industrien 
sind hauptsäch- 
lich aus dem 
Grunde dorthin 
verlegt worden, 
damit dieselben 
die von ihnen 
zur Fabrikation 
benötigten Roh- 
- materialienin un- 
mittelbarer Nach- 
barschaft haben. 

Ein interessantes Phänomen, das man in der argentini- 
schen Industrie beobachten kann, besteht in der zeitweisen 
Wanderung des Industriearbeiters auf das Land, und zwar 
zuzeiten der Schafschur, der Bodenbestellung und der 
Ernte, d. h. zu Zeiten, wo im allgemeinen bedeutend höhere 
als die üblichen Industrielóhne bezahlt werden. Diese 
Eigentümlichkeit kann als segensreich bezeichnet werden, 
damit jene wandernden  Industriearbeiter eine gewisse 
. zur Kritbdnng ihrer Gesundheit gewinnen. 
Gar viele würden auch auf dem Lande verbleiben, wenn 
die Arbeiter im Ackerbau und in der Viehzucht, im Wein- 
bau, in der Zuckerkultur und in der Waldausbeutung in den 
verschiedenen Provinzen besser bezahlt würden. 

Die Regierung tat früher wenig, um den konsumierenden 
Charakter der Nation in einen produktiven und industriellen 
umzuwandeln. Der argentinischen Volksbildung fehlte die 
Erkenntnis ihres unmittelbaren Nutzens für die Produktion. 
Man begann in Argentinien erst vor etwa einem Vierteljahr- 
hundert mit der Errichtung von Handelsschulen, an die sich 
Industrieschulen anschlossen, bis sich diese vor etwa zwólf 
Jahren zu selbstándigen Instituten von jenen trennten. Der 
nächste Zweck war, die allmählich durch die Fremden ein- 


Wachsstreichhólzeriabrik in Buenos Aires. 


Brauerei Quilmes. 


geführten Industrien durch Bildung von Arbeiteraufsichts- 
personal zu unterstützen. Es war ein Deutscher, Herr Otto 
Krause, der die erste Industrieschule in 
Buenos Aires zunächst als Anhang der 
nationalen Handelsschule begründete und 
dann zu einem imponierenden technischen Institute, der 
sogenannten „Escuela Industrial de la Nación", entwickelte. 
Sein Institut ist nach deutschen und französischen Mustern 
ausgebildet und bezweckt eine systematische eier De 
mechanischen, chemischen, elektrotechnischen und kon- 
struierenden Tätigkeit, mit der Arbeitsteilung und dem Ge- 
brauch von Maschinen als Basis und unter Berücksichtigung 
des Rechnungs- und Kalkulationswesens und des Endresul- 
tats: des Handels. 

Durch diese Industrieschule, der ein Abendkursus für 
Arbeiter beigefügt ist, wird der argentinischen Fabrikation 
und Gewerbetä- 
tigkeit eine sehr 
beachtenswerte 
Hilfe zuteil. Die 
Schule beschäf- 
tigt 79 Professo- 
ren in den Tages- 
kursen und 17 in 
den Abendkur- 
sen für Arbeiter. 
Sie besitzt einen 
mit den modern- 
sten Maschinen 
und Geräten aus- 
gestatteten drei- 
stöckigen neuen 
und sehr zweck- 
mäßig ausgeführ- 
ten Gebäude- 
komplex am Pa- 
seo Colon in 
Buenos Aires und 
hat ein jähr- 
liches Budget von 
782,136 M., wo- 
von 48,888 für 
die Abendschule 
der Arbeiter ent- 
fallen. Außer die- 
ser nationalen In- 
dustrieschule gibt 
es eine in Rosario 
mit einem jährli- 
chen Budget von 
405,864 M., ferner 
eine  Industrie- 
schule, sog. Escu- 
ela Regional (In- 
dustrial de Santa 
Fé) mit einem 
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Budget von 296,352 M. pro Jahr und eine Industrieschule 


in La Plata mit einem Budget von 263,736 M. Dazu kommen 
eine sogenannte Escuela Nacional de Industrias Químicas 
in San Juan (Nationale chemische Industrieschule) mit 
einem Budget von 119,000 M., eine Escuela Industrial de 
Artes y Oficios in Chivilcoy (Industrielle Kunst- und Ge- 
werbeschule) mit einem Budget von 120,960 M., die Escuela 
de Artes y Oficios in Catamarca (Kunst- und Gewerbe- 
schule) mit einem Budget von 167,400 M., eine weitere in 
Veinticinco de Mayo (Buenos Aires) mit einem Budget von 
134120 M., außerdem fünf weibliche Industrieschulen in 
Buenos Aires, La Plata, Cördoba und Concepcion del Uru- 
guay zusammen mit einem Jahresbudget von 693,352 M. 
und schließlich noch sechs weibliche professionelle Schulen 
in Buenos Aires, Provinz Buenos Aires, Tucuman und Salta 
mit einem Jahresbudget von zusammen 819,108 M. Alle ge- 
nannten Schulen werden von der Nation unterhalten mit 
einem Gesamtkostenaufwand von jährlich 33,801,028 M. 
Nicht inbegriffen sind dabei die Fakultäten der exakten 
Wissenschaften an den: nationalen Universitäten Cördoba, 
Buenos Aires und La Plata. 

Mögen deutsche Fabrikanten und Exporteure für die 
Zukunft den hier mitgeteilten Tatsachen Rechnung tragen. 
Eine viel beschleunigtere industrielle Entwicklung Argen- 
tiniens wird zwar behördlicherseits nicht möglich sein, da 
durch die in den Hauptstädten vorhandene Industrie die 


‚wichtigste Aufgabe: eine rasche Besiedlung des großen, 


weiten Landes und die landwirtschaftliche Entwicklung 
weit mehr gehemmt als gefördert wird, indem sie einen 
großen Teil der intelligenten Einwanderer und der Argen- 
tinier an sich fesselt, ganz abgesehen von den Riesen- 
kapitalien, die in der Industrie festgelegt sind. Ein gewinn- 
bringender Austausch von argentinischen Rohprodukten mit 
europäischen Industrieprodukten ist vielleicht zum Besten 
des Landes. Das schließt nicht aus, daß die argentinische 
Industrie sich weiter entwickeln wird und die argentini- 
schen Industriellen weitere Protektion durch Zollerhöhun- 
gen oder Änderung der Schätzungswerte (aforo) erstreben. 

s sollten also die Tendenzen der weitsichtigeren argen- 
tinischen Staatsmänner beizeiten jedmögliche Förderung er- 
fahren, u. a. auch bei der Vorbereitung von Handelsverträgen. 


Inneres der Zuckeriabrik Concepcion in Tucuman. 
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Eine Kalkbrennerei in Parana, Entre Rios. 


Der Deutsch-Argentinische Zentralverband, Berlin W 35, 
Potsdamer Straße 28, hat sich speziell zur Aufgabe ge- 
macht, die Förderung der wechselseitigen wirtschaftlichen 


Große Mühle mit Elevatoren und Silos 
der Firma Bunge & Boon im Hafen von Buenos Aires. 


Interessen hüben und drüben mit Nachdruck zu betreiben, 
und trachtet, sämtliche mit Argentinien erfolgreich tätigen 
deutschen Firmen aller Branchen zu einer wohlorganisierten 


-— 


Zuckerfabrik ,Esperanza" in Tucum 


Interessengemeinschaft zu vereinigen und dieselben mit Hilfe 
seiner Auskunftsstelle über alle argentinischen Vorgänge 
orientiert zu halten, 


Automobilverwendung in stádtischen 
Diensten. 


Feuerwehr - Drehleiter auf Lloyd- Ben- 
zin - Chassis, Die Drehleiter ist auf ein normales Ben- 
zinwagengestell montiert, an welchem besondere Einrich- 
tungen angebracht sind (Abb. 1). Der Benzinmotor kann 
nach Umschaltung im Getriebe eine unter dem Führersitz 
befindliche Dynamo antreiben (siehe Abb, 2). Die Kraft- 
übertragung erfolgt durch eine geräuschlose Gelenkkette 
von der Getriebewelle aus. Diese Dynamo- Maschine er- 
zeugt die elektrische Energie für die Bewegungsmotoren 


i SEET ZS 
Abb. 1. Benzin-Automobil-Feuerwehrleiter 
der Nordd. Automobil- und Motoren-A.-G., Bremen-Hastedt. 


der Leiter, so daß das Drehen und Aufrichten der 25 Meter 
hohen und schweren Leiter nicht von Hand, sondern auch 
maschinell, und zwar in sehr kurzer Zeit, erfolgen kann. 
Auf diese Weise ist die Zwischenschaltung von Akkumula- 


toren überflüssig, wodurch der Betrieb bedeutend verein- 
facht und verbilligt wird. Die Fahrgeschwindigkeit dieser 
automobilen Leiter beträgt bis zu 40 Kilometer pro Stunde. 
Mit einmaliger Füllung der Betriebsstoffbehälter können 
zirka 250 Kilometer zurückgelegt werden. 


Vorspannwagen für Müllabfuhrzüge. Die Müll- 
abfuhr deutscher Großstädte bedient sich mehr und mehr der 
Automcbilwagen mit besonders angewandter Konstruktion. 
Die Müllabfuhr, Müllverwertung, Müllverbrennung und Besei- 
tigung ist nach und nach zu einer kommunalen Industrie ge- 
worden. Diesen Verhältnissen entsprechen auch die Be- 
triebswagen. (Abb. 3.) Hauptmerkmale der z. B. von der 
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Abb. 3. Elektrischer Müllabiuhrzug 
der Norddeutschen Automobil- und Motoren-A.-G., Bremen-Hastedt. 


Norddeutschen Automobil- und Motoren-Aktiengesellschaft, 
Bremen-Hastedt, geschaffenen Lloyd-Vorspannwagen sind: 
Elektrischer Vorderradantrieb mit schnellaufenden Mo— 
toren, deren elektrischer Wirkungsgrad ein erheblich 
besserer ist als der von Radnabenmotoren. Durch die 
ir p Pa. der Batterie über der Vorderachse wird er- 
reicht, daß die Vorderantriebsräder eine größere Belastung 
erhalten und ein Gleiten derselben, besonders beim An- 
fahren, auf glatter Straße nicht stattfindet. Durch kurzen 
Radstand erreichen die Wagen leichte Eigenbeweglichkeit. 
(Abb, 4) Nach der Kupplung des Vorspannwagens mit 
dem Anhänger wird die Hinterachse des Vorspannwagens 
in die Höhe gehoben, so daß ersterer mit dem Vorderwagen 
des Anhängers ein Ganzes bildet und so gewissermaßen 
ein Drehgestell (Truck) darstellt, auf dessen Drehzapfen 
der Anhänger ruht. Durch diese Konstruktion ist der 
Müllabfuhrzug in der Lage, sehr kleine Kurven zu durch- 
fahren, was ihn für den inneren Stadtverkehr außerordent- 


lich geeignet macht. Die Ausführung des An- 
hängewagens kann beliebig sein, je nach Art des 
zu transportierenden Materials. Das Gewicht des 
Vorspannwagens beträgt komplett und fahrfertig 
Me e 3600 Kilogramm, dasjenige des voll- 
ständigen Zuges mit voller Belastung etwa 11,000 
Kilogramm. Die größte Geschwindigkeit des voll- 
ständigen Zuges ist auf 12 Kilometer in der 
Stunde bemessen, jedoch können auch dauernd 
geringere Geschwindigkeiten bis zu 2 Kilometer 
in der Stunde gefahren werden. Der Aktions- 


Abb. 4. Elektrischer 5 für sen 
der Norddeutschen Automobil- und Motoren-A.-G., Bremen-Hastedt. 


Radius, d. h. die Strecke, welche ohne Neuladung der 
Batterie durchfahren werden kann, beträgt 50 bis 60 Kilo- 
meter. 


Deutschlands landwirtschaftliche Maschinenindustrie". 


Für Landwirtschaften mittlerer Größe werden die 
Dreschmaschinen mit Gópelantrieb bevorzugt. Aber 
auch diese Apparate kónnen, da sie mit Ober- und 
Untertrieblager ausgestattet sind, außer mit Gópelauch 
mit Menschenkraft betrieben werden. Die größte 
Verwendung findet jedoch der Göpelbetrieb, denn 
durch die Benutzung von Pferdebetriebskraft wird 
nicht nur die Leistungsfähigkeit der Maschine erheb- 
lich gesteigert, sondern das Göpel- 
werk gestattet auch den Antrieb 
anderer landwirtschaftlicher Ma- 
schinen, insbesondere Futterzube- 
reitungsmaschinen. Sowohl der 
Antrieb der Hand- als auch der 
Göpeldreschmaschinen kann direkt 
oder auch mittelbar bewirkt wer- 
den. Zur Herbeiführung eines ge- 
räuschlosen Betriebes wird in 
neuerer Zeit der indirekte An- 
trieb zum Teil bevorzugt; der- 
selbe kann sowohl mittels Gelenk- 
kette als auch Riemens erfolgen. 

Für kleinere landwirtschaft- 
liche Betriebe dagegen ist an- 
dererseits auch die kleine Stiftendreschmaschine mit 
etwa 350 mm Trommelweite gut geeignet. Sie ist 
ein äußerst leistungsfähiger Apparat und findet nicht 
nur in Deutschland, sondern auch im Ausland man- 


*) Siehe den Artikel in Nr. 42. 
1) 


Kartottel-Sortiermanchine. 
Carl EES Berlin SO. 


nigfache Verwendung. Bei dieser Maschine wird der 
Gópel unmittelbar mit der auf der Hauptwelle be- 
festigten Gabel verkuppelt. Eine Vervollkommnung 
in der Gattung der Dreschmaschinen ist dadurch her- 
beigeführt worden, daß die Dreschmaschine mit un- 
terschlägiger offener Trommel und Patent-Keil-Stif- 
ten je nach Bedarf sowohl mittels Göpels als auch Mo- 
tors betrieben werden kann. Dieser Apparat, der 
wie der vorgenannte im Ausland 
ebenfalls ausgedehnte Verwendung 
findet, eignet sich für Klein- und 
Mittelbetriebe. Statt des allgemein 
üblichen Hordenschüttlers ist ein 
Breitschüttler eingebaut, mit stu- 
fenförmig abgesetztem, verlänger- 
tem Holzsieb, der die Leistung 
der Maschine wesentlich erhöht. 
Mit Hilfe dieser Anordnung er- 
folgt eine vollkommene Absonde- 
rung des Getreides vom Stroh, 
wodurch jedwede Nacharbeit von 
Menschenhand fortfällt. Für 
solche landwirtschaftlichen Be- 
triebe, die Wert auf die Herstel- 
lung von D e eege Glattstroh legen, eignet 
sich ferner die Putzdreschmaschine für Motorbetrieb. 
Das die Maschine verlassende Getreide ist markt- 
fertig gereinigt, sortiert und auch entgrannt, bedarf 
also keiner weiteren nachträglichen Reinigungsarbeit. 
Für mittelgroße Güter eignet sich desgl. die Dresch- 
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maschine mit einfacher Windreinigung und etwa 160 
Zentimeter breiter Trommel, die sowohl mittels Lo- 
komobile als auch durch einen Benzinmotor oder 
Elektromotor von etwa vier Pferdekráften betrieben 
werden kann. Daher ist der Besitzer dieses Apparates 
weder von dem Ort, an dem die Maschine verwendet 
werden soll, noch von der Art des Antriebes abhán- 
gig. Er kann sich sowohl der alten Kraftmaschine als 
auch des modernen Elektromotors bedienen. Bei 
einer Umlaufzahl von etwa 1350 pro Minute kónnen 
in etwa zehn Arbeitsstunden 1200—1500 Garben ge- 
droschen werden. 

Ein außergewöhnlich leistungsfähiger Apparat ist 
in der großen Dampfdreschmaschine entstanden, die 
sich in der Hauptsache nur für landwirtschaftliche 
Großbetriebe eignet. Diese 
fahrbaren Maschinen werden 
in etwa sechs verschiedenen 
Spezialgattungen und etwa 
sieben Trommelbreiten mit 
vierfacher Windreinigung und 
Putzerei hergestellt. Neben 
Staubsaugeapparaten haben 
die Dampfdreschmaschinen 
verstellbare Sortierzylin- 
der, Nachreinigungseinrich- 
tung sowie Strohschütt- 
ler und wirksame Nach- 
schüttler usw. erhalten. 
Die  fahrbaren Apparate, 
welche sowohl auf freiem 
Felde als auch in Scheunen 
in kurzer Zeit betriebsfertig 
gemacht werden  kónnen, 
sind mit den neuesten Sicher- 
heitsvorrichtungen ausgestat- 
tet. Das für die einzelnen 
Konstruktionen verwendete 
Material ist bester Stahl, 
so daB auch bei der größten 
Leistung irgendwelche Be- 
triebsunfälle in keiner Weise 
vorkommen können. Zur 
wesentlichen Vereinfachung 
des Betriebes tragen in erster 
Linie auch die leicht zugänglichen Schmiervorrich- 
tungen bei, da alle rotierenden Teile gefahrlos unter- 
sucht und geölt werden können. 

In solchen landwirtschaftlichen Gegenden, wo es 
sich um chronischen Mangel an Arbeitern handelt, 
findet die Hand- bzw. Selbstbinde-Glattstrohpresse 
weitgehende Verwendung. Diese sinnreiche und zu- 
gleich praktische Konstruktion ist ein Erzeugnis, das 
dem Landwirt über viele Hindernisse hinweghilft und 
ihm nicht nur manchen Aerger, sondern auch ver- 
schiedene Sorgen erspart, die die Arbeiterfrage mit 
sich bringt. 

Für landwirtschaftliche Betriebe, die sich in der 
Hauptsache mit Kartoffelbau befassen, wofür während 
der Erntezeit eine große Anzahl Arbeitskräfte erfor- 
derlich sind, ist in vortrefflicher Weise die Kartoffel- 
Erntemaschine am Platze. Dieser sinnreich durch- 
geführte, kräftig gebaute Apparat eignet sich nicht 
nur für jeden Boden, sondern auch für solche Lände- 
reien, die mit reichem Unkraut bewuchert sind, wo- 
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Kartofiel- Erntemaschine. 
Gebr. Hagedorn & Co., Warendorf. 


durch die Erntearbeit erschwert und zeitraubend ge- 
staltet wird. Zum Betrieb der Kartoffelerntemaschine 
ist nur eine Kraft von zwei leichten Pferden notwen- 
dig. Die Wurfzinken können durch ein exzentrisches 
Getriebe bequem gesteuert werden. Auch können 
Wurfrichtung und Streubreite der Zinken in wenigen 
Sekunden verstellt werden, so daß durch diese kurze 
Unterbrechung des Betriebes die Leistungsfähigkeit 
der Maschine nicht beeinträchtigt wird. Da der Ap- 
parat mit einem Krauthaken und Krauträumer aus- 
gestattet ist, so kann auch selbst auf krautreichen 
Kartoffelfeldern ohne Betriebsunterbrechung gearbei- 
tet werden. Das Getriebe ruht in einer vollkommen 
schließenden Blechkapselung und ist daher sowohl 
gegen Staub als auch gegen sonstige Verunreinigun- 
gen hinreichend geschützt. Es ist daher natürlich, 
wenn die Maschine nur eine relativ geringe Betriebs- 
kraft erfordert. Das Getriebe läuft vollständig in Oel, 
und da Staubteilchen nicht hinzutreten können, so ist 
der Reibungsverlust nur gering, und der Wirkungsgrad 
wird dadurch ganz wesentlich günstig beeinflußt. 

Ein gleichfalls sehr nütz- 
licher Apparat für landwirt- 
schaftliche Betriebe ist die 
Kartoffelsortiermaschine. Das 
relativ viel Zeit in Anspruch 
nehmende Auslesen von 
Kartoffeln kann durch diese 
praktisch und zugleich sinn- 
reich konstruierte Maschine 
ersetzt werden. Infolge der 
hohen Leistungsfähigkeit ist 
der Apparat insbesondere : 
für mittlere und große Be- 
triebe unentbehrlich. Der 
verhältnismäßig niedrige An- 
schaffungspreis von etwa 
125 Mark wird binnen we- 
niger Jahre durch die Ver- 
minderung von Menschen- 
arbeit herausgeholt. Derselbe 
ist daher sowohl in wirtschaft- 
licher als auch praktischer 
Hinsicht ein äußerst rationell 
arbeitender Apparat. Er ist 
mit fünf Sieben ausgestattet, die es gestatten, während 
einer Stunde etwa 50 Zentner Kartoffeln zu sortieren. 
Da die Maschenweite zwischen 30 und 42 mm variiert, 
so können die Kartoffeln in fünf verschiedenen Grö- 
Den sortiert und marktfertig gesondert werden. Die 
Kartoffelsortiermaschine dürfte jedoch nicht nur für 
Landwirtschaften, sondern auch für größere Kar- 
toffelhandlungen ein unentbehrlicher Apparat gewor- 
den sein. 

Auch die Kartoffelwaschmaschine ist zu einem ge- 
suchten Werkstück geworden. Die aus Eisen herge- 
stellte Maschine ist gleichfalls dem Bedürfnis der 
Praxis entsprungen und hat speziell im Großbetriebe 
weitgehende Verbreitung gefunden. Sowohl Land- 
wirte als auch sonstige Interessenten werden den 
Maschinenkonstrukteuren Dank wissen, daß dieselben 
es auch in diesem Falle verstanden haben, die Arbeit 
der Menschenhand durch mechanische Apparate zu 
ersetzen, wodurch die Wirtschaftlichkeit im gün- 
stigen Sinne beeinflußt wird. 
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Wie die vorstehende kritische Besprechung desgl. 
die veróffentlichten Abbildungen erkennen lassen, hat 
es die landwirtschaftliche Maschinenindustrie ver- 
standen, sich der durch die auslándische Konkurrenz 
geschaffenen Lage anzupassen. Sie hat mit kaufmän- 
nischem Weitblick die Lücke auszufüllen gewußt, 
welche der Weltmarkt im landwirtschaftlichen Ma- 
schinenbau zeigte, und ist bestrebt gewesen, die aus- 
ländischen Fabrikate zum großen Teil durch deutsche 
zu ersetzen. Wenn ihr letzteres auch bisher noch 
nicht in dem gewünschten Umfange geglückt ist, wie 
dies, vom nationalen Standpunkt aus betrachtet, wohl 


Erntemaschine. 
Gebr.Hagedorn &Co., 
Warendorf. 


notwendig gewesen wäre, so bedeuten die mühsam er- 
kämpften Erfolge doch ein günstiges Zeichen für die 
Zukunft. Energie, Ausdauer und zielbewußtes Streben 
werden in Verbindung mit deutscher Gründlichkeit 
dazu beitragen, die begonnene Arbeit nicht nur fort- 
zusetzen, sondern auch zu Ende zu führen. Daher darf 
mit Recht erwartet werden, daß es der deutschen 
landwirtschaftlichen Maschinenindustrie nicht nur ge- 
lingen wird, im Laufe des nächsten Dezenniums den Be- 
darf an landwirtschaftlichen Maschinen in der Heimat 
zu decken, sondern daß sie sich auch im Auslande 
immer weiter Geltung und Ansehen schaffen wird. 
G—$ 


Die Bedeutung der Leguminosen 
für unsere Kolonien. 


Zur Zeit, als die meisten unserer Kolonien gegründet 
wurden und die ersten deutschen Ansiedler sich in den 
neuen Gebieten niederließen, waren es die an der Küste 
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Lupinensaat in Kartoffelfurchen zur Gründüngung. 
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Freiland-Impfung des Gutsbesitzers Taucher, Bodenwóhr, 


mit Lupinen. 


gelegenen, durch günstige Verbindung und besseres Klima 
bevorzugten Ländereien, die mit Kulturgewächsen bebaut 
wurden. Meist fand man in dem jungfräulichen Boden (wo 
vorher durch ewige Zeiten fruchtbare Steppen oder Ur- 
wälder gestanden hatten) solche Mengen notwendiger 
Pflanzennährstofe vor, daß in vielen Fällen von einer Dün- 
gung Abstand genommen werden konnte. Heute sind die 

olonien, laut statistischen Zahlen, ebensolche Großab- 
nehmer für Düngemittel wie die deutsche Landwirtschaft. 

Da die Düngerpreise sich alljährlich 
steigern und die Kosten für den Trans- 
port hinzukommen, so muß der Farmer 
auf den Ersatz des Stickstoffs bedacht 
sein, der für die Entwicklung der Pílan- 
zen die bedeutungsvollste Rolle spielt. 
Außer durch Chilisalpeter und schwefel- PN 
saures Ammoniak kommen als stickstoff- 
haltige Düngemittel hauptsächlich Stall- 
mist und Guano in Frage, Zweifelsohne 
sind die beiden letzteren die wertvolleren, 
da sie günstig auf die Bakterienflora des 
Bodens einwirken, ohne die für die 
en infolge ihrer regulierenden 
und wasserhaltenden 
Kraft so überaus wich- 
tigen Humusbestand- 
teile zu zerstören, 
sie im Gegenteil be- 
deutend vermehren. 
Guano und Stallmist 
sind jedoch zu teuer. 

Der Farmer sieht 
sich infolgedessen ge- 
nötigt, nach anderen 
Mitteln zu suchen, 
die den Stickstoff im 
Verein mit nützlichem 
Humus ohne über- 
mäßige Kosten voll- 
wertig zu ersetzen 
vermögen. 

Seit längerer Zeit 
ist bekannt, daß die 
Leguminosen im- 
stande sind, mit Hilte 
der ihren Wurzeln an- 
haftenden Knöllchen 
Stickstoff aus der Luft 
zu assimilieren. Diese 
Fähigkeit ist jedoch keine Eigentümlichkeit der Pflanzen 
selbst. Vielmehr werden die Wurzelknöllchen erzeugt von 
stäbchenförmigen Bakterien, die, falls sie am Boden in ge- 
nügender SE vorhanden sind, in die Wurzelhaare der 
jungen Pflänzchen eindringen und durch Zellenwucherung 
die Knöllchenbildung verursachen. 


r gaer 7. € 


Nitraginwirkung bei Bohnen. 


Diese eigenartigen 


Kleinlebewesen sind imstande, Stickstoff aus der Bodenluft 
zu sammeln und in eine eiweißähnliche Substanz umzuwan- 
deln, die von den Pflanzen überaus gierig aufgenommen 
wird und sie zu "mig e u ing bringt. Da die den 
Pflanzen angepaßten Bakterien jedoch, z. B. auf Neuland 
und unkultivierten Flächen, häufig fehlen, so ist es notwen- 
dig, sie mechanisch dem Boden einzuverleiben. Man hat 
eine künstliche Züchtung solcher Bakterien auf besonders 
präparierten gelatinösen Nährböden im Laboratorium zu- 
wege gebracht, die, vor der Aussaat mit den Samen ver- 
mischt, an den jungen Wurzeln Knöllchen in größter Zahl 
erzeugen. Das Produkt erscheint unter dem Namen ,Ni- 
tragin seit einigen Jahren im Handel und wird mit den 
besten Resultaten von den meisten deutschen Landwirten 
ständig angewandt. Der Erfolg der sogenannten „Impfung“ 
ist oft ein sclch bedeutender, daß Pflanzen, die u. a. nur 
wenige Zentimeter hoch wurden, nunmehr eine volle Ernte 
ergaben. Der Anbau verschiedener Leguminosen, der bis 
dahin aus unbekannten Ursachen nicht gelingen wollte und 
sogar für unmöglich gehalten wurde, ge S spielend. Auf 
die Weise wurden in Deutschland mit dem Anbau der 
japanischen Sojabohne und sonstiger fremdländischer Samen 
gende Resultate erzielt. In Sachsen gründet sich 
auf die Nitraginimpfung der Wohlstand ganzer Gemeinden, 
die früher vergeblich den Anbau einiger Kleearten, z. B. 
der Serradelle, versucht hatten. 

Ist der Anbau der Leguminosen (wozu außer allen Klee- 
gewächsen insbesondere Luzerne, Lupinen, Serradelle, 
Erbsen, Bohnen, Wicken, Linsen, Akazien u. a. m. gehören) 
einmal gelungen, so bietet sich dem Kolonisten eine reich- 
liche Gett Ee der Verwertung. Es gehóren bekanntlich 
zu den Hülsenfrüchten sehr wertvolle menschliche Er- 
nührundsprodukte und die wichtigsten Futter- und Grün- 


Geimpít. 
Anbau- und Impiversuch mit Sojabohnen in der Rheinebene. 


Ungeimpft. 


düngungspflanzen. Ihre Bedeutung für Menschen und Tiere 
bedarf keiner ausführlicheren nt Es sei nur dar- 
auf hingewiesen, daß die jetzt in großen Schiffsladungen aus 
Ostasien in Europa überall eingeführte japanische Soja- 
bohne auch in den meisten Kolonien einen nutzbringenden 
Standort finden könnte. 

Von einer nicht minder großen Bedeutung verspricht je- 
doch für unsere Kolonien die Gründüngung zu werden. 


Ihr Wesen besteht darin, daß man stickstoffsammelnde 
Pflanzen Ceguminoren) anbaut, die aber nach der ent- 
sprechenden Entwicklung untergepflügt werden. Da alle 
Hülsenfrüchte und Kleearten zugleich der Gruppe der Tief- 
wurzler angehören, so erreicht 
man damit zweierlei: das Her- 
aufholen von wichtigen kali- 
und EE Nähr- 
stoffen aus der Tiefe der Erde 
und eine billige Stickstoff- 
düngung, da die e Ge 
pflanzen eine reichliche Menge 
von diesem kostbaren Nähr- 
material infolge des Zusammen- 
lebens mit den Knóllchenbak- 
terien besitzen. Beim Unter- 

flügen gelangen alle diese 

ährstoffe wieder in den Boden 
und dienen nach der Zersetzung 
für die Nachfrucht als will- 
kommene Düngung. Da die im 
Boden steckenbleibenden Wur- 
zelenden allmählich humifiziert 
werden, so machen sie die 
nachgebauten Flachwurzler (Ge- 
treide, Hackfrüchte usw.) selbst 
wiederum auf diese Weise 
zu Tiefwurzlern, wodurch ihnen 
eine reichliche Entfaltung ihrer Wachstumskräfte errióglicht 
wird. Diese erreichen viel eher das Grundwasser, wodurch 
anhaltende Dürre leichter überwunden werden kann. Es ist 
erstaunlich, zu sehen, wie diese Gründüngungsfelder längere 
Trockenperioden weit besser überstehen als solche ohne 
Gründüngung. 

Die für die Gründüngung geeigneten Pflanzen sind 
außer allen Kleearten vor allem die Serradeile, Luvinen, 
auch Pferdebohnen, die man meist im Gemisch mit Erbsen 
und Wicken baut, 

Die Gründüngung erzielt nicht nur beim Ackerbau 
günstige Erfolge, auch bei Obstplantagen und Baumpflan- 
zungen kann sie von poem Nutzen werden, weil auf diese 
Weise der zwischen den Bäumen unbenutzt liegende Boden 
für die Pflanzungen selbst nutzbar zu machen ist. Ver- 
füttert man einen Teil der grünen Masse oder läßt sie sich 
so weit entwickeln, daß die Samen reifen und geerntet wer- 
den kónnen, so werden sich die Kosten noch weit eher 
bezahlt machen. | 

Sollten sich die angeführten Pflanzen für bestimmte Ge- 
genden aus irgendwelchen Gründen nicht eignen, so läßt 
sich leicht konstatieren, welche Leguminosen eventuell in 
Frage kommen. Man braucht sich nur die Unkräuter an- 
zusehen und wird bald darunter gewisse Schmetterlings- 
blütler finden, die sich zu einem Anbauversuch eignen. 
Ebenso wie sich in Deutschland viele Anhänger der Grün- 
düngung gefunden haben, so werden sich auch in den Ko- 
lonien jene Farmer finden, die sich den Vorgang zunutze 
machen. (Nähere Auskünfte erteilen die Agrikulturwerke 
Dr. A. Kühn, Bonn und Wesseling-Köln.) 


Wurzelknöllchen 
an einer geimpften Pflanze. 


Handel und Verkehr. 


Seidenindustrie Brasiliens. Seit etwa 10 Jahren ist in 
Brasilien Seidenweberei vorhanden, die sich aus beschei- 
denen Anfängen zu ziemlicher Bedeutung entwickelte. Die 
für Seidenstoffe in Betracht kommenden Fabriken sind: 
Fabrica de Seda de Werner in Petropolis; Fabrica de Seda 
Santa Helena in Petropolis; Tecelagem de Seda Italo- Bra- 
sileira in Sao Paulo; Guilhermo Polotti & Co. in Sao Paulo. 
Die ersten drei genannten Fabriken haben mittleren Um- 
fang, die Wernersche Fabrik arbeitet mit 2000 Arbeitern 
u. a. einfarbige, ungemusterte Stoffe, die als Kleiderstoffe, 
Futter, Besatz, Schirmseiden usw. verwandt werden. Die 
Fabrikation ist aber so weit vorgeschritten, daß sie ein- 
fachere Muster, die sich als peich bleibender Längsstreifen 
charakterisieren, ausführen kann. Ebenso werden „Chan- 
geant” Stoffe durch verschieden gefärbte Garne für Kette 
und Einschlag und auf Ober- und Unterseite verschieden- 
farbige Stoffe hergestellt. Die meisten Fabriken besitzen 
keine Färbereien. Sie führen die Garne in Dockenform ge- 
färbt ein. Mit der Herstellung von seidenen Bändern, 


13 


Litzen, Kordeln und Passementeriewaren befassen sich 
zwei Fabriken, außerdem ist diese Industrie als Hausindu- 
strie in Sao Paulo und den Südstaaten ausgebildet. Die 
bedeutendste Fabrik dieser Art ist die von Müller, Albert 
& Co. in Villa Americana im Staate Sao Paulo. Die Web- 
stühle stammen aus der Schweiz. Es werden einfarbige 
Bänder für Hüte, Besatz usw. hergestellt. Eine andere 
kleinere Fabrik ist die von Oskar Schaitzer in Porto 
Alegre. Die Hausindustrie für Passementerie usw. verwen- 
det neben eingeführten auch brasilianische Garne, die in 
kleinen Spinnereien aus brasilianischen Kokons hergestellt 
sind. Diese Garne sollen sich für Gewebe nicht en 
Zunächst befassen sich die Fabriken mit dauernd in Masse 
verkäuflichen Waren. Man kann von einer Verpflanzung 
europäischer Industrien nach Brasilien sprechen, denn es 
stammen nicht nur die Leiter, Meister und Vorarbeiter aus 
Deutschland, der Schweiz oder Italien, sondern auch die 
größere Menge der Arbeiter und Arbeiterinnen. Die 
meisten Fabriken haben schweizerische oder deutsche 
Maschinen. 


Das Außenhandelsgeschäit mit deutschen Nähnadeln 
hat im laufenden Jahr sich weng befriedigend entwickelt. 
In den ersten sieben Monaten dieses Jahres wurden nur 
7797 dz Nähnadeln aus dem deutschen Zollgebiet ausgeführt 
gegen 8479 dz im nämlichen Zeitraum des Vorjahres. Gleich- 
zeitig sank der Wert der Sendungen von 3.64 Mill. Mark 
auf 3.37 Mill. M. China bezog in diesem Jahr nur 2901 dz 
gegen 3940 dz in der vorjährigen Vergleichszeit. Dagegen 
stied die Ausfuhr nach Britisch-Indien von 766 dz auf 
1184 dz. Maschinennadeln aller Art kamen in der Berichts- 
zeit aus Deutschland 805 dz an den Weltmarkt gegen 
669 dz von Januar bis Juli 1911. Es ergab sich eine Wert- 
steigerung von 2.10 auf 2.52 Mill. M. Hauptabsatzgebiete 
waren wie im Vorjahr Großbritannien und die Union. Eine 
Abnahme weist der Export von anderen Nadeln, als Steck-, 
Strick-, Häkel-, Haarnadeln usw., auf. Von diesen Fa- 
brikaten nahm das Ausland in den Berichtsmonaten nur 
14,239 dz auf gegen 15,370 dz im vergangenen Jahr. Der 
Export des laufenden Jahres war mit 3.09 Mill. M. bewertet. 
Rußland empfing von Januar bis Juli dieses Jahres 2179 dz, 
Argentinien %5 dz. Die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten ging von 3259 dz auf 2202 dz zurück, während Frank- 
reich 748 dz der genannten Waren abnahm gegen 697 dz 
in der vorjährigen Parallelzeit. 


Handelsverkehr mit Peru in Postpaketen. Im Verkehr 
mit Peru spielt die Versendung von Postpaketen eine erheb- 
liche Rolle. Es handelt sich dabei namentlich um den Ver- 
kehr zwischen Warenhäusern und dem Privatpublikum 
Limas. Aber auch kleinere und mittlere Ladengeschäfte 
in Lima gehören zu den Empfängern. Der Versand erfolgt 
gegen vorherige Einsendung des Betrages oder unter Nach- 
nahme durch eine Limaer Bank. Einzelne Warenhäuser 
unterhalten in Lima eigene Vertreter, teils um dem Pu- 
blikum die mündliche Aufgabe von Bestellungen zu er- 
möglichen, teils um die Abwicklung des Verkehrs, die Emp- 
fangnahme und Bezahlung der Waren zu überwachen. Die 
Geschäfte werden oft auf dem Katalogweg gemacht; die 
Kataloge sind nur teilweise in spanischer Sprache abgefaßt. 
Es handelt sich bei diesem Verkehr nicht etwa nur um 
Mode- und Konfektionswaren, sondern um alle Artikel, wie 
z. B. „ Spielwaren, Eisenkurzwaren, auch Re- 
volver usw.; Mode- und Konfektionsartikel dürften an der 
Spitze stehen. Nach den Nachrichten für Handel und In- 
dustrie erscheint es empfehlenswert, namentlich auf dem 
Gebiet der Wäscheartikel, für die Peru ein gutes Absatz- 
gebiet sein soll. Angebote zu machen. 


Verkehr aui der Tientsin—Pukou-Bahn. Vor kur- 
zem ist die südliche Strecke der Tientsin—Pukou-Bahn 
(Tsin—Pu-Bahn) für den allgemeinen Verkehr eröffnet wor- 
den. Damit ist der Durchgangsverkehr auf der ganzen 
Strecke vom Jangtse bis zum Peiho mit Ausnahme des 
kleinen Stücks über den Hoangho hergestellt. Die Fahrt- 
dauer beträgt drei Tage mit zweimaliger Unterbrechung 
der Fahrt über Nacht in Hsüchoufu und Tsinanfu. Den 
Personen- und Frachtverkehr über den Hoangho besorgen 
eine Dampffähre und Leichter in vier Minuten; die Passa— 
giervermittlung zwischen Nanking und Pukou bewirkt ein 
Schraubendampfboot. Sobald die Hoanghobrücke fertig- 
gestellt sein wird, und wie auf der Peking —Hankau-Bahn 
Nachtzüge eingestellt sein werden, verkürzt sich die Fahrt- 
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dauer um etwa 24 Stunden auf 36 Stunden für die Strecke 
Pukou-—Tientsin. Außer dem Durchgangszuge laufen Lo- 
kalzüge zwischen Pukou und Pangpu am  Huaiflusse, 
Pangpu und Yenchowfu und Youchowfu und Tsinanfu. 


Die deutsche Ausfuhr nach Mexiko ist in den letzten 
Jahren gestiegen. Sie steht seit 1907, abgesehen von den 
Vereinigten Staaten, an der ersten Stelle. Im Jahre 1910/11 
betrug die Gesamteinfuhr nach Mexiko rund 410 Millionen 
Mark, Hiervon entfielen unter den wichtigsten Herkunfts- 
ländern auf die Vereinigten Staaten von Amerika rund 
282 Millionen Mark, also mehr als die Hälfte der Gesamt- 
einfuhr. An zweiter Stelle stand Deutschland mit 52 Millio- 
nen, dann folgten Großbritannien mit annähernd 48 Millio- 
nen, Frankreich mit rund 38 Millionen, Spanien mit etwa 
11 Millionen und Belgien mit etwa 9 Millionen Mark. 


Teztilwarenexport. In den Vereinigten Staaten wird ein 
Gesetz vorbereitet, das den Verkehr in verfülschten oder 
mit falscher Etikette versehenen Geweben verbieten soll. 
Das in Aussicht stehende zwischenstaatliche Gesetz für 
die Vereinigten Staaten von Amerika beabsichtigt nicht 
Normen für die Zusammensetzung der Gewebe, sondern im 
Sinne des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb einen Schutz 
der Qualitäts- un * Als „gefälscht“ 
werden Gewebe gedacht sein, welche z. B. die Bezeichnung 
„Rein Leinen" tragen, während sie größtenteils aus Baum- 
wolle bestehen, oder die Bezeichnung „Sorau Damentuche", 
während sie Forster Damentuche sind. Als falsche Eti- 
kette wird gedacht sein eine Bezeichnung wie z. B. ,, Made 
in Germany" auf englischer Ware. Derartige Fälle von 
Verschleierung der Tatsachen (ev. auch von bewußtem 
Qualitätsbetrug) kommen leider überall vor. Etwas an- 
deres ist die Normierung von Geweben nach dem Material, 
und es würde eine naive Auffassung der praktischen Ver- 
hältnisse bedeuten, wenn unter dem Begriff „ehrliche 
Ware" verstanden würde: eine Ware nur aus natürlichem 
Urmaterial. Zunächst besteht die Unmöglichkeit, nur an- 
nähernd soviel Flachs, Wolle, Baumwolle, Seide zu pro- 
duzieren, um dem Bedarf der Welt für Kleider usw. zu 
genügen. Unsere Industrie leidet an chronischem Roh- 
stoffmangel. Es ist gerade ein besonderer Ruhm für die 
Industrie, die Verwertung von Abfällen und von Ersatz- 
stoffen so gefördert zu haben, daß der unwirtschaftlichen 
Materialverschwendung vorgebeugt und zugleich wachsen- 
dem Verbrauch Genüge geleistet ist. 


Maschínenausfuhr nach Ägypten. Deutschland stand 
im Jahre 1911 betreffs der Maschinenausfuhr nach Ägypten 
an zweiter Stelle. Insgesamt wurden für 15,069,189 M. 
Maschinen gegen 10,766,697 M. im Vorjahr eingeführt. Es 
kommen auf England für 8,039,601 M. (etwa 600,000 M. 
mehr als im Vorjahr), auf Deutschland 2,516,300 M. (auch 
600,000 M. mehr als 1910), auf Frankreich 1,795,995 M, 
(Stillstand), auf die Vereinigten Staaten für 1,262,220 M., 
auf die Schweiz 960,707 M. Die deutsche Einfuhr hat sich 
also im Jahre 1911 um 31 Prozent gehoben. Besonders 
kommen landwirtschaftliche Maschinen in Frage, noch 
mehr Nähmaschinen. 


Die deutsche Ausfuhr in Aluminium hat sich weiter 
entwickelt. Die Einfuhr von Rohmaterial ist ebenso wie 
der Export von verarbeitetem Aluminium gestiegen. Roh- 
aluminium in Platten sowie Bruchaluminium wurde vom 
Januar bis Juli 1912 insgesamt 91,972 dz im Werte von 11.31 
Millionen Mark ins deutsche Zollgebiet eingeführt. Die 
Ausfuhr von geschmiedetem oder gewalztem Aluminium 
stieg von 5112 dz auf 11,620 dz, dem Werte nach von 1.18 
auf 2.28 Millionen Mark.  Britisch-Indien nahm 3253 dz 
auf gegen 701 dz in der vorjährigen Korrespondenzzeit. 
Die Ausfuhr von Aluminiumdraht hat sich von 423 dz auf 
858 dz erhöht. Sehr erheblich wuchsen auch die Sendun- 
gen von anderen Waren aus Aluminium ins Ausland. Von 
diesen Produkten wurden vom Januar bis Juli 1911 ins- 
gesamt 6697 dz, bewertet mit 3.44 Millionen Mark, im Aus- 
land untergebracht. Auch für diese Artikel ist Britisch- 
Indien ein wichtiges Absatzgebiet geworden. 

Im nächsten deutschen Reichsetat wird der Forderung 
nach Vermehrung von Handelssachverständigen bei unseren 
Gesandtschaften in erwünschter Weise Rechnung getragen 
werden. Auch ist geplant, technische Sachver- 
ständige in größerer Anzahl bei den diploma- 
tischen Vertretungen einzustellen, 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Kurbelwelle aus flüssig gepreßtem Nickelstahl. Jeder 
Stahl, sei es Tiegel-, Martin- oder Elektrostahl, Nickel- oder 
Chromstahl, hat die e ee bei dem Uebergang vom 
flüssigen in den festen Zustand infolge Schrumpfung Hohl- 
räume, un Lunker, zu bilden, die, wenn sie unbe- 
merkt in dem aus dem betreffenden Stahlblock hergestell- 
ten Schmiedestück verbleiben, zu verhängnisvollen Hava- 
rien Veranlassung geben können. Ganz besonders gefähr- 
lich können derartige Wellenbrüche werden, wenn sie bei 


Kurbelwelle aus flüssig gepreßtem Nickelstahl. 


einem Si oder Handelsdampfer vorkommen, der sich 
auf hoher See befindet, Mancher verschollene Dampfer 
kann auf dies Konto verbucht werden. — Um diese inner- 
lichen, unsichtbaren Fehler zu vermeiden, hat man seit 
mehreren Jahren ein Verfahren eingeführt, mittels dessen 
man den flüssigen Stahl bis zu seiner Erstarrung unter 
hohen Druck setzt und so die  Entstehun der 


Hohlstellen unmöglich macht. — Auf dem ber- 
bilker Stahlwerk in Düsseldorf ist eine 
solche Prese seit Jahren in Betrieb, die den flüs- 


sigen Stahl mit einem Druck von 3,6 Millionen Kilo 
zusammenpreßt., Es werden auf diese Weise dort Blöcke 
bis 20000 kg Gewicht verdichtet. Dieses Material wird 
mit Vorliebe von in- und ausländischen Marinen verwendet. 
Obenstehendes Bild zeigt eine Kurbelwelle für ein hollän- 
disches Kriegsschiff, die aus flüssig gepreßtem Nickelstahl 
5 und in den umfangreichen Werkstätten dieses 


erkes fix und fertig bearbeitet wurde. Dr. 
Feuerungstechnik. 
Weier-Gasfeuerungen. In vielen Fällen bietet sich für 


überschüssige Koksofengase keine andere Verwertungs- 
möglichkeit als das Verbrennen unter den Kesseln. Die 
anfänglich recht primitiven Verbrennungseinrichtungen er- 
hielten durch Terbeck eine wesentliche Verbesserung, in- 
sofern er in Anlehnung an das Prinzip des Bunsenbrenners 
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Abb 3. Querschnitt 4—B 
durch die Wefer-Gesfeuerung. 


Weier-Gasieuerung. 


das Gas vor der Verbrennung mit Luft mischte. Bei den 
schwankenden Gasdruckverhältnissen sind aber Explosio- 
nen innerhalb der Düsen nicht ausgeschlossen; man hat des- 


wegen vielfach von ihrer Benutzung abgesehen und dafür 
eine Unterteilung des Gasstromes bei Verwendung der ein- 
fachen Gasfeuerung vorgesehen. Bei hochwertigen Koks- 
ofengasen schmelzen aber, bei nicht genügender Luftzu- 
fuhr, die einzelnen Röhren leicht ab, was beträchtliche 
Störungen im Gefolge hat. Betriebsführer Wefer von 
der Zeche Victor hat eine neue Gasfeuerung erdacht, die 
das Prinzip des Bunsenbrenners wahrt und durch Verwen- 
dung einer schwerschmelzbaren Graphitmasse für den 
Brennerkopf ein Zuschmelzen unmöglich macht. Die An- 
ordnung ist aus der beiliegenden Schnittzeichnung ersicht- 
lich. esentlich ist hier die sogenannte Explosionsklappe 
c, die die Kammer b nach vorn abschließt. Sie ist an einem 
Gelenk frei beweglich und an den Aufliegeflächen durch 
einen Bleikranz abgedichtet, dabei so schwer, daß sie durch 
den normalen Gasdruck nicht abgehoben wird. Tritt aber 
eine Explosion ein, so wird die Klappe in ihrem Gelenk ge- 
hoben, und die Explosion verläuft vollkommen ungefährlich, 
wie verschiedene, darauf hingerichtete Versuche erwiesen 
haben. Aus der Kammer strömen die Gase durch 25 Eisen- 
rohre d, die in die eiserne Verschlußplatte eingebördelt 
sind, zu den eigentlichen Brennern h. Die Luft tritt durch 
einen Ringschieber f in die Luftkammer, mischt sich mit dem 
Gase an dem vorderen Teile der Gasrohre und entzündet 
sich an den Brennerkópfen aus Graphit bei h. Um die 
Wirtschaftlichkeit dieser Gasfeuerung zu erproben, wurden 
auf Zeche Victor bei Rauxel in diesem Jahre Verdampfungs- 
versuche ausgeführt, über die im „Glückauf“ berichtet 
wird. Es wurden hierbei folgende Ergebnisse erzielt: 
Leistung von 1 cbm Gas an Dampf von 637 W.E. kg 4.59, 
Leistung auf 1 qm Heizfläche kg/st 21.83, Gewinn in Form 
von Sattdampf Prozent 71.0, Gewinn durch Ueberhitzung 
Prozent 8.2. Schornstein-Leitungs- und Strahlungsverlust 
20.8 Prozent. Die Wartung ist so einfach, daß ein Kessel- 
wärter für die Bedienung von 6 Gaskesseln ausreicht. Auf 
der genannten Zeche sind 48 derartige Feuerungen im Be- 
triebe, die von der Firma Wencker&Berninghaus, 
Dortmund, gebaut sind. In der neunmonatigen Betriebs- 
dauer haben sich irgendwelche Störungen nicht gezeigt. 
r. 
Fortschritt im Gaskochen: Der Lefcobrenner. Die Ver: 


wendung des Gases zum Kochen im Haushalt ist in stän- 


Leico-Brenner. 


digem Steigen begriffen. Wenn auch allmählich Fortschritte 
in der Konstruktion der Brenner und Herde erzielt wor- 
den sind, so ist doch keineswegs bisher der höchste ökono- 
mische Effekt erreicht worden: der Nutzungswert beträgt 
selten mehr als 50 Prozent. Eine wesentliche Steigerung 
desselben ist aber durch den von der Firma 
Lefévre & Co. Neukölln, neu konstruierten „Lefco- 
brenner ermöglicht. Durch denselben kann 1 Liter Wasser 
von 15 Grad bei einem Verbrauche von nur 24 Liter Gas 
zum Sieden erhitzt werden, und zwar in Töpfen, wie sie im 
Haushalt Verwendung finden. Das bedeutet aber gegen die 
früheren Brennerkonstruktionen eine Gasersparnis von 
25—50 Prozent. In der beifolgenden Figur ist der Brenner 
— mit abgenommenem Brennerrohr — We gie Das 
Brennerrohr Lesitzt unten ein Gewinde, welches in das in 
den Brennerkopí geschnittene Gewinde paßt; es wird so 
weit eingeschraubt, daß die Flamme mit tadellosem, blau- 
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grünem, gleiclhmäßigem Kern brennt. Ist das Rohr ein- 
reguliert, so wird es durch eine Gegenmutter in seiner 
Stellung festgehalten. Sollte der Gasdruck in der Leitung 
eine abnorme Veránderung erleiden, so ist die Regulierung 
durch Hóher- oder Niedriger-Schrauben des Brennerrohres 
leicht möglich. Die 
sekundäre Verbren- 
nungsluft tritt an 
der durch die Pfeile 
bezeichneten Stelle 
in den Brennerkopf 
ein. Durch diese 
Art der Luftzufüh- 
rung wird einmal 
die eigenartige Form 
und die hohe Tem- 
peratur erreicht, zu- 
gleich ist damit aber 
der Vorteil verbun- 
den, daß die 
Wärmeentwicklung 
in der Mitte des Ge- 
fäßbodens auftritt. 
Im Gegensatz hierzu 
findet man bei den 
Brennern älterer 
Konstruktion, daß 
die Mitte des Ge- 
fäßbodens verhält- 
nismäßig kalt bleibt, 
so daß es da sogar 
zum Absetzen von 


Ruß kommt. Dr. Kd. 


Werkstatts- 
technik. 


Neue Blechbe- 
arbeitungsmaschi- 
nen. Die Firma 
Karges-Hammer, 
Maschinenbetrieb 
A.G. in Braun- 
schweig, bringt 
letzthin einige neue 
Blech-Bearbeitungs- 
maschinen in den Handel, die gegenüber älteren Konstruk- 
tionen wesentliche Vorzüge aufweisen. Die unt. Abb. zeigt eine 
automatische Doppel-Bórdelmaschine zum Ausbórdeln von 
Konserven- 
rümpfen, die 
in ihrer Aus- 
führung sehr 
einfach, leicht 
für verschie- 
dene Größen 
umstellbar ist 
und äußerst 

zuverlässig 
arbeitet. | Die 
große Zuver- 
lässigkeit des 
Arbeitens 
wird durch 
zwangläufige 
Anordnung 
der bewegen- 
den Teile er- 
reicht, indem 
Übertragungs- 
riemen und 
-ketten  ver- 
mieden sind 
und zur Betä- 
tigung der Be- 
wegung nur 
allein Kurven 
dienen. Ein 
Schaltstern 
führt die Ar- 


Kurbelpresse für Blechbearbeitung. 


Bördelmaschine. 
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beitsstücke der Maschine zu und wirft sie nach vollendetem 
Arbeitsvorgang selbsttätig aus. Gleichgültig ist es dabei, 
ob Rümpfe auf beiden Seiten gebördelt oder einseitig ge- 
bördelt und einseitig gesickt (bzw. durchgesetzt) werden. 
Die Leistung ist eine sehr große und beträgt bei mittel- 
pos Rümpfen ca. 3500 pro Stunde. Es lassen sich 

ümpfe bis 160 mm Durchmesser mit der Maschine ver- 
arbeiten. Die obere Abb. zeigt eine Kurbelpresse mit einer Aus- 
ladung von 275 mm, mit der man also imstande ist, aus 
ganzen Weißblechtafeln in dem bekannten Format von 
530 X 760 mm, ohne zu zerschneiden, gleich zu Anfang aus 
der Mitte Arbeitsstücke ausstanzen zu kënnen, Es ist bei 
dieser Presse darauf Wert gelegt, trotz der großen Aus- 
ladung ihr Gewicht möglichst klein zu halten. Der Stößel- 
mechanismus ist äußerst kräftig ausgeführt, die Ausrückung 
eine unbedingt zuverlässige. S 


Elektrische Beleuchtung. 


Elektrisches Gratislicht. Mit diesem etwas eigenartigen 
Namen wird eine Erfindung belegt, durch die ein schon lange 
schwebendes Problem in der elektrischen Beleuchtung an- 
scheinend eine sehr glückliche Lösung gefunden hat. Die 
Gleichstrombogenlampe behauptet sich noch immer trotz 
der Konkurrenz, die ihr in der Inkurio-Widerstandslampe 
und der Quecksilberdampflampe entstanden ist, und trotz- 
dem ihr ein nicht wegzuleugnender Mangel anhaftet. Bei 
der jetzt fast allgemein angewandten Netzspannung von 
110 bzw. 220 Volt müssen mindestens zwei bzw. vier Lampen 
hintereinander geschaltet sein, andernfalls eine unnütze 
car rng. bias in den Vorschaltwiderstánden erfolgt. 
Selbst bei der Hintereinanderschaltung mehrerer Bogenlam- 
pen muß man immerhin noch einen Verlust von 20—30 Pro- 
zent in Kauf nehmen, Versuche, die Lichtbogenspannung in 
wirtschaftlich besserer Weise der Netzspannung anzupassen, 
sind resultatlos verlaufen. Nun lag ja der Gedanke nahe 
— und seine Ausführung ist verschiedentlich vorgeschlagen 
worden — als Vorschaltwiderstánde Glühlampen zu be- 
nutzen. Der Verwirklichung dieses Gedankens trat aber ein 
Umstand entgegen, der im Wesen der Bogenlampen selber 
liegt: die Spannungsschwankungen, die die Bogenlampe zur 
Regulierung selber durchmachen müssen, Diese Schwan- 
kungen hätten sich in den vorgeschalteten G'ihlampen aber 
auch bemerkbar machen müssen, und an eine Stetigkeit die- 
ser Art „Gratisbeleuchtung wäre nicht zu denken gewesen. 
Durch eine sehr sinnreiche, von Ingenieur W. Schäffer, 
Berlin, erdachte Schaltungsart, die im wesentlichen auf der 
Verwendung von Polarisationszellen und V@riatoren beruht, 
wird aber den Glühlampen stets die gleiche Strommenge von 
derselben Spannung zugeführt. Selbst wenn mehrere der 
vorgeschalteten Lampen durchbrennen, wird der Betrieb da- 
durch nicht gestört. Die neue Beleuchtung wird überall da 
Anwendung finden, wo bei Verwendung von Bogenlicht 
gleichzeitig noch Glühlampenbeleuchtung gebraucht 
wird. Zur Benutzung sind natürlich nur Lampen von nie- 
driger Spannung geeignet, und speziell sind es die Metall- 
fadenlampen wegen ihres geringeren Stromverbrauches und 
ihrer geringeren Empfindlichkeit gegen Spannungschwan- 
kungen. Dipl.-Ing. Brenckl& berechnet im Journ. f. Gas- 
beleuchtg. den Gewinn an Gratislicht für zwei Lampen bei 
110 Volt Spannung zu 160 Hefnerkerzen, für eine Lampe zu 
550 H.-K., bei 220 Volt Spannung für vier Bogenlampen zu 
360 H.-K., für eine Lampe zu 1100 H.-K. Durch diese Er- 
sparnis wird die Rentabilität einer Gratislichtanlage, die 
von der Beleuchtungs£éesellschaft, G. m. b. H.. 
Berlin, ausgeführt wird, gewährleistet, Dr. Kd. 


Rohrtechnik und Armaturen. 


Patent- Rücksaugverhinderer. Hygieniker und Fach- 
leute haben der Beschaffung gesundheitlich einwandfreien 
Trink- und Brauchwassers stets reges Interesse entgegen- 
gebracht. Aber selbst unsere technisch mustergültig aus- 
535 Wasserversorgungsanlagen waren gegen das 

indringen verunreinigten Nebenwassers nicht hinreichend 
geschützt. Werden z. B. die Hauptleitungen gespült oder 
entleert, oder tritt Rohrbruch ein, so kann leicht ver- 
unreinigtes Wasser aus Spülbehältern, Badewannen, Becken, 
in welche von der Zapfstelle aus Gummischláuche hinein- 


hángen, aus Klosetten, aus Endleitungen mit stagnierendem leitung, denn der durch die Dampfspritze erzeugte Hoch- 


Wasser, selbst verdorbene Luft kann in die Leitung ein- druck kann sich der Wasserleitung nicht mehr mitteilen. 
gesaugt werden. Diese Gefahren der Verunreinigung und An den Warmwasserleitungen der Wohnhäuser wird der 

erseuchung werden durch den Patent-Rücksaugverhinderer Rücklaufverhinderer die unzuverlässig wirkenden Rück- 
der Firma Bopp & Reuther, Mannheim-Waldhof, beseitigt. schlagventile vorteilhaft ablösen. Die günstige Konstruk- 


tion dürfte zur schnellen Verbreitung führen. Der Para- 
. wird vom Wasserdruck gehoben, und das 
Wasser durchströmt die Óffnungen des Stulpsitzes S. Hört 
der Durchfluß auf, so legt sich Stulp p wieder geräuschlos 
und ohne Rückschlag auf die Öffnungen des Stulpsitzes S 
dicht auf, so daß also ein Rückfließen des Wassers voll- 
kommen ausgeschlossen ist. Mks, 


„ :.... 00 0ee 
In allen Betrieben, wo Wasser vom Sammelbecken nach Br ief kasten der Redaktion. 


verschiedenen Orten geleitet wird, kann der Rücklauf- "nV , 
verhinderer gute Dienste leisten. Unentbehrlich wird er R. G. in M. Neuzeitliche Milchwirtschaft. 
aber bei der Verbindung von Wasserleitung und Feuerlósch- In dem Artikel in Nr. 40 sind die Abbildungen 10, 11 und 12 


Petroleum: Starklichtlampen 
PERPETUA" 


ohre Luftpumpe — ohne jeden Filler 
Ventil sofort zu öffnen. 


Die besten Marken 


fürLötapparate, Motorzünde- u. Heizlampen etc. 
sowie für Petroleumgaskocher. 


Eine wirklich außergewöhnlich 
einfach zu behandelnde Stark- 
lichtlampe. 


250 HK. — 1500 HK. 
für Innen- u. Außenbeleuchtung. | 


gx l 
Eckel & Glinicke a. m. b. H. 
Berlin SW 61. 


dient zur Herstellung von 


Betonpfosten jeder Art 
für Bretterzáune, Drahtzáune, Laternen- 
pfähle, Wäschepfähle etc. Schöne Einfrie- 


digungen erzielt man mit 


„Reform“ -Betonpfosten 
billig und dauerhaft, weil sie 


nicht faulen und nicht rosten. 


„Reform“ - Betonpfosten sind auch nagel- 
bar durch Einstampfen unserer bewährten 


Nagelhülsen „Reform“ 


Woli & Co., Guben 30. 


Spezialfabrik f. Zementformen u. Maschinen. 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und EisengieBerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen „ Apparate mr 
chemische Fabriken, Zuckerfahriken.... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. m m Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke.  Verdampfíapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. B  Fettsáure-Destillations-Anlagen. B B B Bm 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 18 B Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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Weltbekanntes, erstklassiges Fabrikat 


Export-Agenten: 
London: Seelisch, Meyer & Co., E. C., 3. Queen Victoria Street, 
Hamburg: Otto Nissen, Catharinenbrücke 1} part. 
Paris: I. Munnich, 63. Rue de Dunkerque. 
Wien: Rob. Frey, III/. Bechardgasse 16. 
Amsterdam: M. Joosten & Co., Prins Hendrikkade 124, 
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lediglich zur Ergänzung der Illustration mit aufgenommen, 
ohne auf die spezielle Abhandlung des Verfassers besonders 
Bezug zu haben. Der Apparat zur Herstellung von Milch- 
pulver nach dem Verfahren von Just Hatmaker wird auch 


Geschäftliche Notizen. 


— Erntemaschinen, Als Lieferanten von Ernte- 
maschinen (vgl. den Artikel in dieser Nummer) kommen 


in Deutschland von der Aktiengesellschaft der Maschinen- 
fabriken Escher Wyß & Cie, Ravensburg in Württemberg, 
gebaut. 


hauptsächlich folgende deutsche Maschinenfabriken in Be- 
tracht: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim, Baden; Eisen- 
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ulen 
SCHUTZ MARKE. 


verlamgen Sie von Ihrem "Werfuxeug- 
Sicferanten oder direkt 


n ront u. Co. Hambun- Ottenoen EM. 
Alte Mite Gemälde! = parate, Taschenuhr. Zephirleder- Fabrik G.m.b.H. 


apparate, Taschenuhr. 
———— ` ` ABE CE DER OTI LO f- 
spottbilligst. Ernst, Berlin 16, Brückenstr.6. | Berlin-Schóneberg, Mühlenstr. 8a. 


E 
Spezialgechäff erofenSlils \ 


Detail- Verland- Engros 
für 


Damen’ Herren und Kindermoden- M 
LeinenwarenundAusfíleuern É 
Schla£immerJnnendekorafion S Kleinmóbel 


Chef und Personal loben einstimmig die Vorzüge der 


iN nach allen Welffeilen. 

B: Derreich illuffrierte 

Hauptkatalog Ewird 
crni 


ohne 
Lochung 


D. R. P. und 
viele Auslands- 
patente angem. 


bic Mulkríendungen Dic 
Angabeder gcwúnfchten 
art d nótig-um richtioc 
Auswahl zufamearuítdim 


Schnellhefter 
0 Briefordner 
Umlaufordner 
e Offertmappen 
etc. etc. 


Glänzender siqui Hoher Rabatt. 
V . Si à; í a 
Com: Sie sofort Kismet-Registratur d. m. b. H. Berlin N. 54. 


Preisliste Illa. 


Sie MERO TRUM 
Welt-Marken 


Meteor 
Rapid 
Royal 
Elite 


Bester Ungar. Kur- und Krankenwein, ıst in den 3 Original- 
tlaschen-Fullungen zuz beziehen von der seit 1847 bestehenden 


s». Julius Lubowsky & Co., Berlin W 30. 


61 äi 
Export nach allen Weltgegenden. 


Füllfederhalter- Werke 
Berlin-Steglitz W 7 


Knorr-Suppenwürfel 


werden überall bevorzugt. 
Jeder Würfel gibt 3 Teller vorzügliche Suppe, 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barlchof 3. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 
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werk Bassum m. b. H., Bassum; Carl Beermann. Berlin SO, 
Vor dem Schles. Tore; H. Dreyer, Gaste, Station Hasber- 
fen b. Osnabrück; Fahr, A. G., Gottmadingen, B Baden; 

einrich Lanz, Mannheim; Gebr. Hagedorn & Co., Waren- 
dorf i. W.; H. Hummel Sóhne, Ehrenstein-Ulm a. D.; Ph. 
Mayfarth & Co. Berlin N, Chausseestr. 8; A. Zemsch, 
Wiesbaden. 

— Es ist nicht zu verkennen, daß der Ver- 
brauch an Feuerzeugen einen ganz großen Aufschwung ge- 
nommen hat und sich fortwährend in aufsteigender Rich- 
tung bewegen wird, da eine weitere Erhöhung der deutschen 
Zündholzsteuer geplant ist, so daß jeder Händler, sofern 
er nicht in seinem Umsatz zurückbleiben will, gezwungen 
ist, diesem Artikel seine volle Aufmerksamkeit zu widmen; 
er ist heute nicht nur stark begehrt, sondern bringt auch 


Versand-Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden pertefrei ausgeführt Innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u.Däncmarks. 
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Nr. 14459. Schlüsselbrett 


iuf Filztuch m. Holzrahm, 


a) M. 1.15. 


mp f.. I 


ug. 


Küchengarnitur aus ekrüfarbigem 
Aidasteff, mit roter Borte eingetabt. 


Besenverhang, Größe 75 4135 cm 

a) M.2 b) M. 4.80. 
Ueberhandtuch Größe 55x105 cm 

a) M. 1.30. b) M. 2.86. 
Wandschener, OróDe 65x 100 cm 


38 ( 


Mey 2 Edlich [5 


Königl. Sáchs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 


Nr. 14353. 
Lehnenkissen- 
bezug, cremef. 
* 75 Leinen m. Frans 
1 rr Wir: d e (res d 18% 


a)M. 1.05 b) M. 2.20 


m 


dem Verkáufer Gewinn, Die Losung ist: Stets das Neueste, 
und immer wieder verbessert, immer praktischer. Voll- 
kommen auf der Höhe in diesem Sinn ist die allseits 55 
leistungsfähiges Spezialhaus bekannte Firma: Paul El 

Berliner Metallwaren-Idustrie, Berlin S, 
RitterstraBe 21. Die Kollektion der Firma ist in jeder 
Hinsicht sehenswert und bietet eine Fülle von Neuheiten, 
die bei der nun volleinsetzenden Saison überall zu sehen 
sein werden. Jede dieser Neuheiten einzeln zu besprechen, 
würde uns wegen ihrer Fülle zu schwer werden. Man wird 
sich daher darauf beschränken müssen, auf die Riesenaus- 
wahl neuer Modelle in den jetzt den Markt beherrschenden 
Drehfeuerzeugen mit Rädchen hinzuweisen. Die Firma 
trägt hierin jedem Geschmack Rechnung. Die elektrische 
Taschenlampe in Browningform ist ganz dazu angetan, ein 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Nr. 14 
Elegante Schlafzimmergarnitur aus weißem 
Etamineleinen mit goldt arbigem Satinbesatz, 
Diese Garnitur wird in goldfarbig gestickt. 
Beitwandschoner, Größe 75X160 cm 


Eisdeckchen mit a) M. 4.20. 


b) M. 7.10. 


2 — 


19 5 1.40. b) M. 3.25. 
Tischdecke, Gröle 65x 100 an 
a) M. 1.40. b) M. 3.35. 
nne rone) x 45cm 
a) M. —. 70. b) M. 1.38. 
Topflappentasche, Größe 26X31 cm 
M. —.50. b) M. —.85. 


Nr. 14471. 
Tischservietto, Gr.60 « 60cm a)M. -.95 
Serviertischdock.,68 x 90cm a)M.1.25 


Hohls, und Spitze 
15x15 cm 

Stück 

Dutzd. 


Tischgarnitur aus weißem Halbleinen mii Ilohlsaum. 


Tischläufer, Or. 33 E = 


Wandschoner, Größe 2 cm 
) M. 2.25. 
Ueberhandtuch, Größe ee cm 
a) M. 2.25. 
Bettasche . . » 58) e. a 
Nachttischdecke, Größe 38x38 cm 
a) M. —.90. 
Wäschebeutel, Größe 40x 55 cm 


b) M. 3.80. 


b) M. 3.80. 
b) M.2. 


b) M. 1.50. 


Lampenputzzeug Med nim 
a) 


Büfeltdecke, = 70 x 150cm a 
b) WI .15. 


.—.00. b) Ti sohdecke, röße 130x130 cm a) M a) M. 2.—. b) M. 2.65. 
Zur Beachtung! Es bedeutet: a) vorgezelchnet, b) fertiggestickt In rotem oder blauem Garn, sofern nichts anderes bemerkt ist. "ung 


922222 


7/7 


Nigina Ta I Bernhard 


Gegr: 1800 


retklawviere * 


p neumali 65/38Standard i Note 
Pneuma Eienerische Pianos 


Mandoelinen/XAylophon -Begletung/Geigen-/mitation 


Verkauf nach Uebersee: 
nur durch europäische Exporthäuser. 
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Schlager zu werden. Außer dem Erwähnten bringt die 
Firma auch eine Fülle von Neuheiten in elektrischen 
Taschenlampen, Rasierapparaten und Massenartikeln, die 
den Beifall eines jeden Interessenten finden werden. 

— Dauerfedern. Ubera'l liegt das Bestreben vor, 
durch Verbesserungen an den nötigen be ee Zeit zu 
ersparen. Wo früher Hunderte von Arbeitern mühsam unter 
großen Kraftanstrengungen eine Arbeit zu verrichten hatten, 
wird diese jetzt von sinnreich durchdachten maschinel'en 
Einrichtungen in kürzester Zeit zur Ausführung gebracht. 


Auch für diejenigen Arbeiten, die noch von Hand ausge- 
führt werden müssen, stehen dem Arbeiter jetzt so vervoll- 
kommnete Werkzeuge zur Verfügung, daB hierdurch seine 
Leistungsfähigkeit bedeutend gesteigert worden ist. Hierzu 
gehören auch: die Schreibmaschine, der Füllfederhalter, die 

auerfeder. Die Schreibmaschine hält ihren Siegeslauf über 
alle Kulturstaaten, ist aber teuer. Der Füllfederha!ter, eben- 
falls ein viel gebrauchtes Schreibgerät, ist nicht teuer, be- 
sitzt aber Mängel, die vielen den Gebrauch verleiden. Die 
Dauerfeder nimmt unter den Schreibgeräten eine Sonder- 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hoc'ıleines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 


Ebert & Weiszíloo, Hamburg. 


Ordres durch euro». Exportháuser erbeten. 


ücherkataloge 


Interessant und wichtig für 
jeden Deutschen i.Ausland, ver- 
sendet Rudolphsche Verlags- 
buchhand ung, Dresden 222. 


f. Damen, Herren u. Kinder 
direkt an Private, et 
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Billigste Preise, größte 
Er:parnis; schöne, reich- 
haltıge Auswahl.— Muster 
portoir. ohne Kaufzwang. 
Reste besondersbil.ig. 
Versandhaus 
Kramer & Co, 
Über -Wüstegiersdorí 56 
in Schlesien. ` 
Eigene Weberei. Zweigver- 
sandh. i. Oesterr.-Ungarn. 


Inne 
Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch Gehör-Patronen. 
AeuDers! bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlt. Anerkennungen. Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sleger, Bonn am Rhein. 


Meyer & Fa.Ronhain M 


Gum miwareniabrik 
Gegründet 1878. Berlin SW. 61. 
Gebläse u.Artikel für medizinische Zwecke, 
Handschuhe, Fingerlinge, Brandmalerei-Gebläse 


Homoopathische Kur 


besonders für sonst erfolglos behandelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Berlin, absolut staubírei, Arzt i. Haus. Beschränkte Zahl Voranmeldg. an 
Dr. Rasch, homöopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 
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NI. 


Hydr. u. Kmieneocl- 


Pressen 


aller Art, Steinbrecher, 
Sandwaschanlagen, Beton- 
mischer, Mauersteinmaschi- 
nen, Hohlblockmaschinen, 
Dachziegelmaschinen, For- 
men für Rohre, Stufen usw. 
Export nach allen Erdteilen. 


Maschinenfabrik 
Dr.Gaspar Co., 
Mark ranstädt (Deutschland). 


werden Sie erst durch Prospekt, was vornehme gz. bestimmte Cha- 
rakter-Urteile etc. enthalten. (Briefl. handschr. seit 20 J.) „Marken“ 
unnötig. Tiefere ernste Arbeit. P. Paul Liebe, Augsburg lI, E.-Fach. 


Die Zigarette als fala 


Feuerzeug 


sowie div. Rádchen- Feux. 


Neueste Massenartike! 
Vorzüg.iche 
Reklame - Neuheiten 


1 Muster geg. Eins. v. 50 Pf. 
4 „ div Feur M 2.—. 


Metallwaren-Fabrik 


Baer & Co., Berlin 514m. 


pa. Nan rie sánger-Edel'oller 
die schönsten, die es gibt, 
à M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
hóher, liefert geg. Einsendg. 
oder Nachn. überallhin. Ga- | 
rantie: Beste Ankunit, Wert 
u. Probezeit. Julius Häger, 
St.Andreasberg (Harz) 2%. 
— Zucht- und Versandhaus seit 1864. — 


Eisbärfelle 


als Teppiche sind teuer, billiger, aber eben- 
so schön sind m. blendend weißen u. silber- 
grauen Heidschnuckenfelle. Gr. ] Um. ge- 


Photographische Zwecke, 


Mutterkorn 


große Posten verkäuflich. Gefl. Offerten unt. Z. 7684 
an August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW68. 


8 Gynin 


L Irrigator, Bidet u. Frauen- 
duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40" 


Wasser.ösı:ches antiseptiscnos 


Späülpulver 


da Hin Ip ‚ Berlin MW), Friedr dstr. 91 92. 


Rasse-Hunde-Zuchtanstalt u. Hdlg. 


EH Arthur Seyfarth, 


ruchl. u. haarfest. Pr. 8 M. pro St., 3 St. E 
portofrei. Reich illustr. Preisliste auch über | T 
Fußsäcke, Wagendecken, Reisepelze u. v. 


and. Sachen aus Heidschnuckenfellen gr. u. fr. 


W. Heino, Lünzmühlen 23 


bei Schneverdingen (Lüneburger Heide). 


Zonophon ul, 33: 
onop on n. 211 Py ; 1 g 


Berlin. Ritterstraße 41. 
port nach allen Ländern 


Zonophon-Platten 
Sprechmaschinen 


PINE hland. 


E E) 
Sr Kóstritz 15, 
Weltbekanntes Et 


ablıssernı Gegründet 1864. 
versand sámtlichet 


Geh Rasse Hunde 


Salon. Schosshündchen bis zum 
Wach- u. Schntzbund, sowie alle 


'"TOSSEeTI 

A ten 
Cualtlitát, 

ı Weltteilen. 
Prämiiert mit höchst. 
Das inter „Werk: „Der Hund u. 
Krankheiten'* 
5 hn TET, 


vom kI einst. 
Renommier-, 


Garant erstklass 
Jagd nunde, | ien ort nach aller 
er europ i 2 
nn 


Lieferant viel 


seine Rassen, Zucht, Pflege, Dressur, 
M. 6.—. Illustr. Pracht-Album m 
Jeschreibung der Rassen M.2. 


und musikalische “< 
Postkarten. | 
Kataloge allen Sprachen 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


| frisch. Weder von außen noch beim Ofnen e 


néel-Gerá 


ie per, i .Anleitg..2000A bb., 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder. 


H. Stork, miis: München XV. 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN 


in Odessa ung in St Petersburg 1907 eg Goldenen 
Medzilen, in Antwerpen 1908 mì Éhrendiplom, 
se^ höchsten Anerkennungen promien 
in 6ARANTOL bleiben die Eier eim Jahr und p 
a 
Eiern anzusehen daß sie michi direkt von der henne 
kommen. Geschmack und Geruch vnd vorzüglich 
das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und DÉI sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 

Paket A Iù 120 Eier 25 P1 Paket P Mir 2400 Eier M 2 — 
8. wm. e, , 0. 60 . 250 
C... „ E "Ww, . JI 
MP O . 98 WE 3 WD 4 ou 
E .1200 „I , sb Dresden 


Ösrantol ısi such im den Tropen bereits bestens erpeotx, 
wie die regeilmäsugen Nachbesiellungen voo dor! beweisen 
Qarastoi um ein guie Expori-Artikel nach dori, wo iw 
Deprese Schwankungen unterworlen sind 
Garantoi- eseliscaait m. 5. „ vres42a-19.£ 45 
Vertreter überall gesucht. 


| Hygienische Bedarfs- u. 


Krankenpf ege-Artıkel 


sowie alle anderen chirurgischen 


Gummi -Waren 


exportiert nach allen Weltteilen 
Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 
Katalogegratis ————— 


Dr Kochs 


Yohimbin: 


à 20 ai ` 0100 Tabl. 
M. 4.— 9.— 16.— 
Hervorragendes Mittel bei vorreitid. Nervenerhwärhe, 


Dr. Fritz Koch, München XIX/270 
Wien IX: Apotheke z. Austria. Wahringer- 
strabe 18. Budapest VI: Turul-Apotheke. 
Szondy-ut. Zürich:  Viktoria-Anotiheke, 
Vertreter in allen Ländern gesucht, 


Gasolin- -Lampen, 


Lichtstärke jeder Flamme 
E ca. 100 Kerzen. One, 
8 geschmackvolle Muster. 
Be slist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl. 

Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin I 51. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Konigs. 


; 
| 


stellung ein. Sie ist weder teuer (nicht teurer als eine ge- 
wöhnliche pte Schreibfeder) noch hat sie Mängel, besitzt 
aber die Fähigkeit, so viel Tinte aufzunehmen, um eine ganze 
Seite damit beschreiben zu können. Die Adhäsion des 
Stahles wird hier in der einfachsten Weise nutzbar gemacht. 
Die Art, wie dieses geschieht, ist das Resultat sinnreich 
durchdachter Technik. Die Firma ee & Co. in Aachen 
bringt diese Dauerfedern auf den Mar 
— Dr. Lahmanns Ce buds Weißer 
Hirsch bei Dresden. Die Eröffnung des neuen Lo- 
gierhauses Urvasi ist erfolgt; die neue Villa erfreut sich des 
regsten Zuspruchs. Unmittelbar gegenüber dem Sana- 
torium erhebt sich mitten in Gartenanlagen mit herr- 
lichem Blick auf die Dresdner Heide Dresden und die 


Höhenzüge der Lößnitz der stattliche, nach den Entwürfen 
des Dresdner Architekten Max Herfurth errichtete Bau mit 
53 Zimmern. Warm- und Kaltwasserzufluß für jedes Zim- 
mer arbeiten geräuschlos. Sämtliche Zimmer sind 
Doppeltüren vom Flur getrennt, die Zimmer sind mit Doppel- 
türen verbunden, so daß eine Vereinigung mehrerer zu einer 
(oen Wohnung ebenso möglich ist wie ihre einzelne 
erwendung. Die speziell von den Deutschen Werkstätten 
für Handwerkskunst in Dresden-Hellerau ausgeführten 
weißlackierten Möbel verbinden praktische Handhabung mit 
ästhetischer 5 Für das nächste Jahr steht die 
Feier des 25jäh rigen estehens der Anstalt bevor. Der 
Denkmal-Ausschuß hat mit der Ausführung des Dr.-Lahmann- 
Denkmals den Dresdner Künstler Professor Wrba betraut. 


— — 


e ES 


| M. Balımanns 
Sanatorium Weißer Hirsh 


Jaen in Weißer Hirsch bei Dresden. 


N Phusikalisch-diätetische Heilanstalt. æ Spezinlabteilung für Zudterkranke, 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. | Abt. 16. 


schlag 
HEfi rm tke 
rie verschieden! 

1100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 
| 500 went ke 50 nume nur M. 11.— 


| 100 Australien. ,4.— " 
| 200 Engl. Kolon. „4.50 CH Le Hd. 4. 50 
50 Altdeutsche ^ We ` 


60 Span.Kolon. „ 3.— 
Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis und franko. 
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mein unüber- 
troffen. Mittel, 


reis 3,50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
* Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstr 10, 


Hygienische 
IRlosets 


* N. P. Nr. 248 305. 
r öffentliche u. 
H - Gebäud 


| 


in allen Berlin SW 


Ländern eunet Friedrichstr & 


Bechbearbeitungsmasthinen 


fabriziert als Spezialität 


Eichelkraut, Carl Grübel, 
Berlin- 
Zehlendorf 40EW Maschinen- 

fabrik 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, ' 
Berlin S016 w. 


NITRAGIN =: 


braucht jeder, der Hülsenfrüchte,Klee, 
Luzerne (Alfalfa), Lupinen usw. baut. 


Bakterien- 
Impfstoff 


un Ertragssteigerung 1 


htig ur Futterbau 
T nd 7 ur ‚Gründüngung 


t 

Pr Kl CUTI N \ 
de» D us v., WO I ht n 
tr 


Unentbehrlich für jed. Landwirt! Preis pro ha 7.50 Mk. E Gcimpft. Auf 1 qm Fläche Ungeim 
Exportqualität für Ueberseelánder Mk. 11.— pro ha 
Die Pflanzensorte ist stets bei Bestellung anzugeben AGRIKULTU RWERKE Dr. A. niae BONN a. Rhein 19. 


, Bei Bestellungen beziehe man sich aui die ..Export-Woche'', 21 


Landschulhelm Am Solling bei Holzminden f. Kraben v.7. Jahre an. Liebe volle 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrgef. Sorgf. undas dg AE gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gew issenh. wissensch. Vorbereit. 2. ,Einjáhr." u. Abiturium d. Oberrealschule; Latein u. 
Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. nàh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Lausanne, Dommen pz har gar 


Haush. etc. — Mod. Komf. Herr, schatt. Park. Wundersch. Aussicht. Tennis. Turnhalle. 
Fommer- u. Wintei sport. Prächt.Lage Beste Ref. Prosp.m.phot.Ansicht. Mlle. P.Bramer. 


Töcht ionat 
i re |E BONN am RHEIN 
uambusch - Bovermann, renom- 
Dips Dr Fran Dr. im miertes Töchterpensionat. I. Ranges. 
b. Bonn a. Rh la. Referenzen. — Näheres: Prospekt. 


Adressentafel suas Firmen auer Branchen 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderlolgendea Fummern 180 Mark. 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


bzeichen Plaketten, 
() erstklassige Spe- 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


FRANA-Nähmaschinen 
aller Systeme Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholíreie 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsáfte. 
Tropeniest! 


Teilmaschine 


Knetmaschine 


äckerei - Maschinen 
als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil-Maschinen, 
sowie alle anderen Bäckerei- 
und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaften 
G. L. Eberhardt, Halle: 29 
Maschinenfabrik. 
Katalog 76 gratis und franko. 
[üchtige Vertreter gesucht. 


Ohne Konservierungsmittel! — 


h H ht Kreuznach 10 
Friedric et H ' (Rheinland). 
Iuminium - -Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 


Preisl grat. u. fr 1 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen -N. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 


Glass &Tuscher, Leipzig 50 


OI -Postkarten ‘2 ert. v. Ansicht 


11 V. neuen 5 EI) 
ns.v.50 Pf in iri 
„Ber lin $42 ‚Ritte rsir 24. 


Siebmaschme 
7 cpm Koll. geg Èi 
ri Brau n & (o .Kanstan $1 


adewannen 


WË az 


[.autogenes Schwei- 
Den und Schneiden. 


2 


für Dampi- u. Kondenswassctent- 
ölung, f. Oel- u. Putzwollreinig. te. ILE Oel- und 
Künneth A Knöchel, C. m. b. H., Magdeburg 2. Sp 


Schmier 


EU 


he Industrie Chausseestr. 24. 
„ Max Selige, Berlia W, Kurfürstenstraße 71. 


B rchitekten u. Baumeister | à Pfund versandfert. (Biecheins.) 2.70 M. ezki. Porto. 


erhalten Prospekte über vorzüg- 
lich beurteilte Studienwerke von 


Seemann & Co. Leipzig 14 


EIL LLL Schweiß- u. Schneideapparate 


in hochst. Vollkommenheit. Tragbar. 
Brüning & Co., Essen- Ruhr. Fahrbar. ' 
feetialfabrik für für n Ortsíest. Ortsfest. | 


reinstes Dessert-Geblick! 153109). 
In all. Zon. haltb. Spez.-Fir ma f.Baum- 
kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pf. 
2,40 exkl. Porto. o. Albert Kar Karius, (thes, Ankalt. 


eleuchtungskörperfabrik 
Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 200. 


" D WA ES EE e 


stehend u. hángend. Jilustr. Preisliste gratis 


erliner Sitzmóbel- 
Industrie G. m. b. H. 
Meue Promenade 1, BERLIM. 
Preisliste grat.u.frko. 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft. 
Bremen. 


"IT: s Puddingpulver 
ar: hs Uo Bote 
un: 1: ps V 


(rib. 
uns He? JC he H 


u. Luxusartikel. 
Berlin O 27, 


" 
utomobile, Lloyd-Ragen 


) Mul 


ENT C l Hambaro. 49 


PPARATE J 4 (ARL ENET Louis Krauss en ee 
fürdiechem- Berun ne Daumkuchen s 


one Splizen (D. R. V. 


D: Glühlicht 


Louis Runge, Berlin N 18 


ESTECKE, vom 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


Friedrich & Rust, 
Markusstrasse 50. 


Bei Bestellungen beziehe man sich 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


Chauffeurkurse. 


Ehemalig. gibt umsonst 


schwerer Stotterer Auskunft, wie 


man sich selbst vom Stottern befreien kann. 


Zucker-Kranke Bo 
Harn selbst mit m. neuen ges. gesch. Präzi- 


sions-App., bis 10% Zuck. anzeig. Pr. M.4.50. 
Dr.E. Weidenkaft, München W.39.W. 


Repsoldstr. 76, Hambu itit: 
Pasteurisiertes Bier, dun el u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 


Biiguterien zz jouterien SH, 
Dent neden N. Gumprecht A Collignon 


Berlin We Alexandrinenstr. 93/94. 
| 


ild erstkl. farb. u. einlarb. Wie- 
er dergaben n. Motiv. aus der 


Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst. 
| Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 

Neue Imitation, 


illardbälle. nahtlos und mui 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- | 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher. Chemnitz. 


Je Hentschel Nach Sebnitz LS 
lätterfahrik Spez.: Huila ubzweige u. 


3 Dekorations- 
stengel u. einzel Laub. 
Maschinen zur Herstellung von 
leirühren „.Walzblei ‚sowie 
liefert alsSpezialität JohannesWöller, 
Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein. 


lumengefässe, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdeni6. : 


riefmarken-Tausch. GM 
bessereUebersec- Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl àlt. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
CET Kopenhagen K, Ama K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


Kriefmarken 


Kohls handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, a. n. l. f. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


riefschlleBmaschine 
p Velo ost“ schielt dm Verstellung 
Kuverts in alten Dimensionen schnell, sicher u. sauber, 
OLIVE d Büromaschinen - Geseli- 
schaft m. b. H., BERLIN SW68. 


ronzefarben 


lattmetalle ll. Brünn à lb. 


Metallfolien Molen ld! i. Bayern. 


Vale B AAA LEIPZIG 


uchdruck:= 


Typen, Messing:Linien.Vignetten 
Schriftgiesserei Emil Gursdh Berlin 


auf die „Export Woche, 


L. Warnecke, Hannover. Friesenstr 33. 


Sachsen - Altenburg. 


Technikum Altenburg 
I enieur-, Techniker-, Werkmeister- 

Abteilun Maschinenbau, Elektro- 
technik Au tomobilbau. 5 Laboratorie 


Töchterpeusionat mit 
München 5x henschule u. 


Frauenschule; auch Ausbildung in 
einz.Fáchern.Schónst LageMünchens VIII . 


Näh. durch . durch Frau Dir Direktor dier Sickenberger, Trogerstraße 4. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg lil. 


Glas- Metall 


Jm: 


Zellulold-, Karton- und Metall- 


uchstaben Otto Raabe, 


BERLIN N 54, 


Berlin Q3 


R.Dittmeyer 


Firmenschilder 
: Spiegel 


so 
.. 


Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 
Fachm. Einricht., 
je em. Er pois 


ücher: g 
wi 


biblioth, DE ug i Pros 
Albert pert Nauck pe N Kochst.3 


UCHER: 


Kataloge gratis Otto 


lief. auch naca 
dem Ausland 


Zohetei 
hrfeld, 
Buchhandlung, CCC 39. 


id e Kataloge all. Wissenszweige. 
H wissenschaftliche Werke und 


Schöngeistige Literatur enthaltend, 
atis. Neue ANLE u. vorteilbafte 
ntiquaria. Lorentz, 

KÉ Ge Leipzig 35. 


u. Wachsköpfe in bester 
üsten und onipsterAusthrg 
Katalog W frei und unbe rechnet. 
Erdmanns dorfer Büsten- Fabrik. 
G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


UNT-PAPIE 
UCHBINDEREI- 


zus VALENTIN, 
a Fässer. Kneter. 


utterel Des Eu: 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
utterfarbe,Käsefarbe 


l.abextrakt (1: 10,000) und Labpul ver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. B 
U.Wenckebach Nchf., Flensberg, Sch Be 8 


KA grösste: 
uswahl - 
5 
Werkz 
BERLIN SW 19 


V 
losetpapler o 


Hamburo. 
Posthot 


Armleder A Bangaard, 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Frucht- Cari 


onserven! esr 


ORONA- 
Fahrradwerke u. 
Mell - Indus re 


LG. - Brandenburg . H. & 
Spezialität: Dreiradeire Sege 


achziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Bachziegel-Verkaufsbarean :: 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


ampipflug- Apparate 
Straßen - Lokomotiven 
Dampí-StraBenwalzen 

John Fowler & Co., Magdeburg. 


amptwáscherei-Anlagen 


liefert àlteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


eutsche Lonfektion 2:55 w 19. 


14. Jahrgang 
Vornehm. deutsche Fachzeitschriit 
für die Textil- u. Modewarenbranche. 
nr inpet. gratis. Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 

für Zigarren, Nor für Zigarren, Zigaret- 
ten,Tabak, Seifen. Betel 


pon und Brillen, vernickelt, 

versilbert u. Aluminium 
Friedrich Friedrich Turck, l Lüdenscheid. 

osenverschliessmaschinen 
Dosenfabrikationsmaschinen 

Richard Helke. Berlin-Hohenschöahansen $. 

ca. 140x 200 cm 


del-Schlafdecke St. 4.85, 4 St. S. 


8 St. 10 %, 16 St. 15 Co: 32 St. 20 9j, 


Rabatt unter C Ichönbohm Brüel 
° 0 


Nachnahme. i. M. 21. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3!4 cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 30. 


e Verten 
E „itte 
E RIESE 
quelle 
bewahrt. 


lektr. NEUHEITEN, 


Karten dic Apparate, 
(ice Klornhbelem Drung 

;, Konstruktionswerk Bingen 
. Bingen A än Fabrikation. Exporl 


foktrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente jeder Art, Batterien 
für 5 fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N 391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz.. 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlio, Friedrichstraße 24. 


WLEKTROMOTORE 


Dynames, Bohrmaschinen, Kinematograpbeneinrichtg. 
Elek ricitáts - Gesellschait 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


Speziaifabrik 


lektro - Motore 


ZIERL-ABECG-WERRE. Berlin- Weissensee. 
jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
xportbeständig und tropenfest. 
H. 


ra-Elementbau . G. m. b. 
Berlin-Schóneberg, Belzigerstraße 22. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


*9€990900909000090009000009000900000000000099099000000000000000000000€ 


rdbohrer, Brunnenbohrap-: 


parate, Pumpen, 
Röhren, Schläuche, Winden. 
L KLEINER & SOHN, Cassel vi.: 


eeeeeeeeg 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht, Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


Elis 
EEE 


für Uhren, Bijouterien etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 


Max Reisch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkaui — Verleih — für Export. 


henr Adolph MMI maer, Hamburg 3 36. 


ummi-Absätze | vl 
.Siegeslauf^ 


Ogpalitats- 

Marke, voll- 
cndetste Ausiunrungsiormen. -- 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Dusseldorf 109. 


K 


K: 


xperimontierkasten, — Der 
ine Elektrotechniker. 400Versuche 
üb.Optik, Mech. Akust., Wärme. Licht. 
Magnet.. Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 
Paul A Panl eege Berlin, Grtoeeg! 4. Pro: Berlin, GrünerWeg19. Prosp.grat. 


raphen 
nemalog Berlin N.^d. 


Vertret. übersce. Firmen. Konsignat 
A.Schimmel 


Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 


äute - Felle - € 


dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bleberhaus. 


* Richard Heike, Berlin- Hohenschönhausen E 


anzautom.. bänder!os i. den Brüchen, 
"alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“. 
Papier Sortier- und -Zühimaschine. 


17 onserven-Maschinen 
e OBEL nur Qualitätsware onserven Masc 
al zma schi ne Dehsenfue, mi EE 


für alle 
Zwecke 


olzbearbeitungs- K ugellager 


Maschinenfabrik, : 
Kleim A m & Ungerer, Leipzig- Leutzech! und Fass-Maschinen Gebr. Wetzel, Leipzig. 
Bitch Na WEN für den Export | 
; ttcher & Geßner, Hamburg-Altona. | ——————— — ——— — —— 3 
ARBEN G. E. Habich’s — ne, | unstblätt nach ersten Meistern in 
Söhne » ' | H mustergült. Reprodukt. 
für alle graphi- Veckerhagen 10 ygienische Bedarfsartikel | Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2.65, 
schen Lwecke = bei Cassel. brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig 


artig: Scestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Juste, Brosch. m. erläut.Text Air. 

| Einschreib. Pf. mehr geg. Marken all.Làn«d. 
Ludwig Móller, Kunstverlag. Lübcck B. 
in feinstem Vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wit- 

dergabe von Gemäld. erster Künstler. 

Mustr. Prospekt umsonst u.porto'rc'. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbi!- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brici- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 


——— as d 
Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
Literatur gratis und franko. — 

| Chemische Fabrik ,.Nassovia ', 
Wiesbaden 34. 


Volenische Bedarfsartikel il | 


Neust. Exportkatalog gratis u. irko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


eine Lederwaren, rene 


aa 
Brieſtaschen. ff. Damenhandtasch. etc. 
Adoit Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. — 


eyerloschgeräte -Armaturenfabrix 


Aus HONIG ü m5 


9 . KOLN Nippes 


EN 


leuerzeuge für Benzin Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41. 
idi SSARASTRO« Moie hs gets in Seiten un d 
sein ei gener Drucker! | ac Dosen, ist eine billige 


8, Delikatesse, im Kühl- 
raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 
| eder für Buchbinderei und Leder- 

wareníabrikation. — Zeug- 


stolle - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, BerlinS 42. 


ederhandschuh-Export Karl 
Wolrab. Prag li, Anstria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberüh mt. 


D. KINZIN GER. = 25. NINeINGER, PFORZHEIM. mitme eines Apparaten 


eder Hornig, 


Leipzig IX, Ranst Steinweg 44. 


N.. L -Thermometer in ail. Formen. in ail. Formen, 

d als Spezialität zu 
os-Export-Preisen: 

Paul angold, Berlin N24-155 
66 sämtl.ärzil.Bedarfsartikel. 
„Hansa-Filter’ 


DILITER, Auster 9 liefern bakterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Pilter-Abtl. der, Hansa“, Haiger/Dillkr. 


llzlabrik HIT Mos) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 


— 


Automat‘ 
esselsteinverhüter Zeug. 


nisse für jeden Dampfkessel- M.300. 
Fob. Scelest verpackt. Kasse voraus. 
H. i. Eggers, Lapbgs - Allee, Hamburg 


L'EITEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÓLN- | 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


ehrmittel una Spielzeug 


zugleich ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis J. 2, 3, 5. 10, 15. 31 M. 


eder Filziahrik Adlershof A.G. 


ilze 27 dend b erin ieler Matrose Anzüge el Kafrosen-Anzige Anzüge DN SONS HM mn 
Alleinige Fabrikanten von „Eisentfilz“ in Woll- und Waschstoffen 
Merc dedo en für Knaben und Mädchen. d i f) IW 1. Lampenschirmfabrik Export. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
5 48. 


did e Delt 
Flachschnitt, Kerbschnitt, te » Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel: 


Eigene Anfertigung. 
preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel Kiel E. 


(Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpfg. ): 
für technische Zwecke. 
Schleit-, Polier-, Dich- 


ilze tung sfilze für hy gieni- 


sche und orthonådische Zwecke. — 
Car! Günther & Lo Berlin NO 43. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


üllfederhalter, 55iesersrine, 


Grósste Spezialfabrik des Kontinents. 


Jeder Marke, gebraucht aber 
gut erhalten fürexport. 
Verlangen Sie Preistijte . 


munuudumunmuum 


BERLIN SW — HAMBURG 


Ueber 10,000 Wieder- e Eie 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


= 
= 
£ 
8 
E 
= 
E 
E 
= 
E 
EZ 


UD 


Ständige 


ino-Ausstellung| 


für Industrie 


okomobilen 


= nn n 
wirtschaftliche ae Se se? 
Maschinenfabrik Badenia. Weinheim i. B. 


aschinenfür Massenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


LT Matthes, Neukölin-Berlin, Malnzerstr. 39 


'aschinenspeck!. 20. R. " Li 2435 
Hahnschmiere für Hähne. Venti. 
Verschraubun , Maschinenspeck Nr. ! 
D.R.W.2.12388 f. Pak. ‚nie festbrenn.(Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer. Berlin SO 20. 

hygienisch. ah- 


etall-Wandfliesen waschb..dauer- 


haft, aus biegh. Emaillemetall. wieg 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 500, 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h 


ch 


billigste Preise. — Kilio- Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 
aus Cocos u. Rohr 
T*ussmatten exportiert nach al- 
— len Weltteilen 
HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postíach 81. 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl. ) 


loben, Wandkarten, £ 
Atlanten at Sprachen Nl 


Paul Oester- 
gaerd G m.b.H., Berlin W57. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwaienfabrikation sowie gleichzeitig 
Ucbernalime der Preb- und Pragearbeiten. | 


2 BERLIN, 
| Georg Kleinke, Friedrichstr.235 |l 
billigste S^ yg yap f. Kinoapparate und | 
Zubehórteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate # 
sümtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. $ 


Intern. Film-Verkaufshaus 


spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films '"!-änge 500-1500 Mtr. 


— Export. — 
Telegramm - n einfilm, Berlin. Fi 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


E. . w 2 
eyers Steinkitt. Ad 
Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 


u. Renovierung von Baudenkmalern 
C. Hülsmans, Freiburg i. Baden 10. 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 


Ic In Pul verfa. tts 


=2,50M. Export nach all.Länd.d.Erde. 
Pau! Hahn, Berlin 034 MarsdaserStr.63. 


111 EES DRP., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Kari Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Nandce! ie 01% Zu 
Maschinenuvetr:eden grossies Umfangrs 
N Grasse Seezaifat y 
“er Branche 
‚brand prix 


9. e 21 — 5 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 99. |: 


OENANIA-Fahrradständer 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
pumpen u. Stoßdämpier preisw. bei 
Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


oteren- u. Lastwagen sc. Aachen 
(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 


Motorpilüge und Flugmotoren. 


Lures- Verkehrs-, 
ot QT- H 8. ss. Bocte 
my St. E en uefers o! 


RDG eh Mot, r hg: EE 
Lemmer & Cie., Kk onigswinter g. Rh 


Es bllitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach an en 

tüc ohne Po- 
a el Stift 'jeret zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha. Berlin-Friedense. 


ähmaschinen ues. 
Victori 


Qualitätsfabrikate 
H. ^ er Mündlos & Co., Magdeburg. 


A tiir, DEN Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurt a. Main. 


Indulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Helmann,G.m.b.H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


tap L Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik, Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 
A.Kuhn Dipl Jng. 


Patentanwalt serene A 


Gitschinerstr 


tentanwaitsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


lag, A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48. Friedrichstraße 233. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 
Metallwarenfabrik 


Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf34(b.Hamburg). 


Druck und Verlag 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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von August Scher! G. m. b. H., 


und Bedarfs- 
artikel L alle 
Zwecke d Phot. Jllustr.Ha log Nr. Herat, 
Jca, Aktiengesellschaft, Dresden. 
Orösst. u.ältest. en erk Europas. 


rate 


u. Bedarfsartikel 
A Hamburg Xl. log franko. 


hoto-Papiere 


ier-Papiere. Spezialität: T Min. 
I. Kaaf? Sie 


sámtl. Ent- 
NI RUE 


pir rmi gebaut, 
das Beste 


ianos, deutscher Industrie. 


F. L. Neum ann, Hofpianofabrik, 


HAMBURG 11. 


^o cwm — 


AA 
À ( 2 r 


Die neue 


MTA 


Selbstlade- 


Kaliber 7,65, ist vonherv: trug. Arbeit u. Kon- 

struktion, Kleinheit u. Le eicht igkeit, auch in 

Kaliber 6,35 erhält Garant. tadellose Funk- 

tion. Billiger Preis. ! jeferung pur an Wieder- 

verkäufer. Vertreter gesucht, Preislisten 

kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 
Imman. Meffert. Gewehríabrik, Suhl E (Deutschl.) 
lombenzangen, 

Neue pa entierte 

h andlich leicht präge E K lig! 


M. Seebold, Berlin 8 14. 


M. Häusser, 


[essen | Neustadt a. Haardt, 


hydraulische / sittar hydri. Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 2 000 000 10 Drad. 


p 
Beste u. b 


in Büchern mit 


Kopp & Joseph 3 

Firma des Bestel- 
BERLIN W 20, lers E 15 lo: 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen, 


atten: Vornichtungemittel 
»Antirsttol ^ .Giftfrei'Unschádl.f. Mensch. 


u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 


Result. Glänz. Att. Pr. 2.50 M. p. Packg. 


Chem. bakt. Institut „Antirattel“, Kitzingen a. M. 


POSTKARTEN 
farbig, 9» 14 cm, 
Landschaften, Seesfidre, Blumen, Stilleben, Jagd n. 


Sportet. Hans KobleréCo. München 
in bester Quali- 

evolver tät. — Preisliste 
gratis u. franko. 

Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella - St. Blasii (Deutschland). 


„Zickzack“ Franz Küste 


Dresden- N. N. 


Ale Rontoen- 


APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbäder b. Np.: Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische: Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


Rohlig & Co. 


u.Bremen 
Spedition gegr.1852 


Berlin SW., ZimmerstraDe 36/4]. — Für die Redaktion verantwortlich Hermann Albrecht, Berlin; m 


B. Wirth, 


Tietgen & Co. billigst. — Kata- | 


Razer 


Hamburg haltın ihre bau 
Deutschland b. stens emp" ler. Auszahlung von 
Fakturen oder Nachnahmen zu aufstigsten Be- 
dingungen. -- Auskunft. — Anfragen erwünscht. 


für die Herausgabe Rob ert Mohr. 


ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61 
Blumen etc.! 


all Weltteile 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F.C Heinemann, GU Samenkulturen 


ı Kaisers 


von Erfurter 
Gemüse und 


amen Ten steh. AN 


versend. im ail. Welt u si: a -iN 
M YN 


m.Katal. jeder? 7. Diens 
Carl Bek&Comp.., Quest nburg . N. 
Tel.-M.Samenexporl(uediinburg. 

‚arın mussen 

e dem D. Bn c» — 

Ver band i. Freiberg (5. et.; bil. 

ligs teru ul d. gan Welti e 

kat Verein. Sati steni. 


ANDALEN: 


Th. Schlayer, Sehen | 
Lauffen a. N. (W gfiert ) 


ammlier? 


A 
* 


ülzschnaileustie- 
fel - enge 


Büstenentwiokler 
cherz-Artikel 


unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg 
Stück 50 Pf. fr. 6 St. M.2.- 


Qui Magy — 


Schneller u. besser : Walther NOM 
als Schere u. Messer. bn È Dres Dresden-A. | 


Gym 


Heinr. Scherzer, Hellenthal 
Rhld., Kölnerstr. 20. 


hain & Co. | 


Rosental 3. 


(X E wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preß-u. 

Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


| 


peditionshaus Carl Lassen 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 


Stettin - Bremen - Lübeck -Antwerpen 
d) Buenos-Aires - Lissabon - Christiania É 
Kopenhagen - Stockholm - Gothendurg 


PEDITION- Gondrand & Mangil 


Transport - Gesellschaft 


CHIFFAHRT Berlin W5 - antun, 


5 


Orpedition — — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


Spiele f für jung u. alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilholm Opotz, Leipzig 13. 


PIRALBOHRER 


u BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $0162 


jährlich 300 M. 


1 Zeilen kosten 


‘tur Veriadungen von u. nach 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


L Rosen- ' 


München 


= 


Jesse | err 


beide in Wien; — Für. den Anzeigenteil verantwortlich: A Piesi ak. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan Berlin SW.*t 


Leistungstähigstes Er- 

f. rate u. 

n; komal Offerte 
gratis und franko. 


n 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte. haben 


tickereien et renek. 


Damen- u. Kinderroben. Kataloge: 
u. Muster tro. H. dech, lum. un.: 


charakter. verleiht 


TERRASII d. Bauwerk monu. 


LR». Edolpetz mentale Wirkung. 
TERRASIT-INBUSTRIE Lekt — ep iere. 


DÉI coe Ttt 


1000000000000: 


zeigt zeigt vollig Stcin- 


1 ezett- ezatt- Werk, eir Tem Tenor. 


bäringer Werkzeug et 
fan CR bie tree — 
3 Schehmachtrwerkzeuge. Imacherwerktenge. ,, Tum 
Tierärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, LaisenstraDe 53. 


REIBRIEMEN 
Mitteldeutsche Gerberei- uad Riemen- 
fabrik U, ums H., Wetzlar-Lahn. 


Berlin, Burgsirasse 28. 


für alle Zwecke liefern Meschmeristri 


dug Ar ing, €. m. k I., Brimund N 
elteste Spezialfabrik. — 


Direkter Import 
e von Bourbon- u. 


d n l il | e Tahiti - Vanille : 


Aust & Hachmann, Hamburg $ 
äschemangeln .; a 


der Wäsche, Ersatz für leisen. 
SeilersMaschin 14 
Einzige Spezial.: Wischemangeln. 


D 
, ü P WALTER $ pec à 
A e e 


IDE 
YY Not D D E H hydraulische 
y kostenlose 
Wasserförderung. 
MERKEL jun., DRESDEN- A. 4. 


Er 


4099009900900 


ahnbürsten en ein! 


sowie von M.1,20bis M.12,— rdi 
Wilh. Giors, 5 36A.: 


ahnbürsten ai Mr 


Schmóllner Zahn-u.Nagelbürsteníabr. 
Friedrich Jahn, lin Sa.-Altend. 


ahnräder | 


u. Denen 


.0090090000 0 100 


Berlin- Reid kendori(West) 
auber-Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u.frko. C. Morster, 
Berlin. Friedrichstrasse 17 W. 


Oesterreich- 
Bertin. 


| ees. Selbstlade-Pistole 


Walther' s Patent Automat isch 


Konkurre nzlos dastehend Gm 


Hervorragende Treffsicherheit S 
 Tadellose, garantierte Funktion = 
$ | 7Schüsse Kalib. 6,35 E 
N 
2 Leicht und elegant — Bestes Material : E 


Neueste, mustergü kti 
Beste deutsche qs sertum 


Vereinigt in sich alle Vorzüge der zurzeit bekannten Systeme 
Billigster Preis P nfragen mit Angabe des Quantums 


Lieferung nur an Grossisten und Exporteure. 


G. & S. Schumacher ° Stettin (peuscni) 
Waffen — Munition 


Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Franzósisch, Spanisch. 


Preis Unerreicht ist mein 


deutsch. AuDenbordmoior m, neust, 
M. 450. Eifzeit > Patent-Magnet-Boschzündung. 


Eifzett 73 stärkster und schnellster seiner 


fret 


zer keine Trockenelemente, daher 
kein Versagen der Zündung, keine 
elektrischen Schláge. 


ist eine Präzisionsmaschine aus 
deutschem solidem Material. 


Pr) hat besondere Befestigung für offene 
K Eifzeit Boote und gedeckte Jachten, In 
Mr !|, Minute zu befestigen. 


* Fritz Ziegenspeck, Berlin $ 63, EW. 


AUFZÜGEI! 


jeder Art 
liefern als Spezialitát 


Thiele & Maiwald, Glatz, 


Maschinenfabrik und Eisengieferei. 
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


e". 


"1 Fin Druck ep N 

Y Es zu vg ;- 

r — D. R. P. No, 233 138 
d und 7 Auslandspat. 


SIEGEL 


CGxasfernzünder 


A 


cuma 
Ger ëch, Epochemachende Newton. 
pe Tiefste sonore Bässe und größte 
onfülle. ur 1.30, 1.40 und 1,50 m lang. 
Befäfigf Tonfülle. M 0, t 
durch uM 


te fallere Verwertung Cid aR 
7 . 5*7. Tel Wiühelm Y 


für 


Jilustrations- Druckereien! 


Ein vom Klischee hergestellter Ab- 

zug auf Scheufelensche Zuricht- 

lolie wird durch Aetzen in wenigen 

Minuten in ein doppelseitiges Relief 

unbegrenzter Haltbarkeit ver- 
wandelt, 


METHANKCHE 
KREIDERELIEF 
ZURITHTUNG 


LANKES .STHW/ERZLER 
NUENEN SHELLINGSTR:26 


Bremen T5989 4h5499 PP PeTSTORETE TT TT RI PTTOPPTO THO See hh 
Ahnbsskstnnheaiiunnenhenmnanshähnennnnhenne HOndAPAahHónT Ane deo sa 


; Auskünfte ete. bereitmilligst. ; 


— 31355 


LÜGEL 


Rekord- Flügel 


R. SIEGEL, Stade. 


STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 150-1500 Kerzen. 


Billigstes Licht der Welt 
für alle Zwecke. 


TISCHLAMPEN, ZUGLAMPEN WAND- 
ARME, STRASSENLAMPEN, KAN 
LABER, LICHTANLAGEN M 


HACK 


Lampen ohne Luftdruck. 
Katalog 19 frei. 


STANDARD-LICHT-GESELLSCHAFT m.b.H. 


FRANKFURT A. MAIN. 


„AUTOGEN »Luligasappara 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 
Bequemste Beleuchtung für Einzeietablissemen's 
jeglicher Art bei äußerst billigem Verbrauch. 
50-60 H. Kerzen stündl. ca. 1½ Pf. Viele Hund. i. all, 
Weltteil i i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Kochen, 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgelähr! Nicht 
ech Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


255], WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


SpezisimodellC 1. Export FABRIK DER "AUTOGEN"- GASAPPARATE. 


für 100 Kerzen 
pro Stunde, 


ayuajeg-Spursny 'q ^N 0 


% M Kompressoren 
E Turbo-Dynamoc s 


3^2 4L sindunerreichtin Leistung 
ond Ausführung bei 
zc kleinslem Raumbedarf. 


‚Mi 


Deutsche —— M m. b. H. 


Breslau 1 — Strassburg i. E. 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


w.s"ES'NENRNUPEREBTSEBEMNEPAENSSTa"S 


Wammes Ulir rer scito Uain fad 


durch ical | 
der Fatent-Schwammgummi-Unterlagen 


O.R.6.M.440072 
6eoosccd'u'o 


Vorhandene Druckstellen heilen i in kurzer Zeit 


und werden für . GI überhaupf EES, 


eee eee 


Sonn Preislisten u. Auskunfi gerne zu Diensten. SONN 


Wiederwerkäufer höder Rabatt. 


E 


ia 


Hl et t eddi 


24 11211 010 1224112: 


5 | | 
Andreas Sieber | | 
Wurst-, Fleischwaren- und || : 
Konservenfabrik i SIE Cat SR : 
Königi. Bayr. Hoflieferant i EK? 3 ee E 

ee 5 x gs cy i E 

B vo Ao YA SH n^ E 

München | 11 

i N : 

tu 5 

Spezialität: : : 
Konservierte Deiikateß-Saft ————ũ— — 

Ä NEUHEIT : 

: Hervorragend ſchöner Zimmer- und Wandſchmuck, | 

E Plaftifch geprägtes Metallbild B 

i; Ki Fabrikate : | ) sh il Ah d h H : 

in Dosen. Nur feinste erstklassige : as nel ISC enama f 

B nach dem 9 1 von Leonardo da Vinci E 

Niederlagen: i ff echt versilbeit in Ichwarzem Holzrahmen, 65 x40 cm : 

Frankreich: Nice, Rue des Ponchettes 15 ; M. 30.— Verland nach allen Weltteilen als 5-kg— : 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 44 : Poltpaket nur geg. Nachn. od Voreinſend d. Betrages. E 
Italien: Como, Via Provinc. p. la Svizzera 14. ||: ] CARL WEITENAUER : 

i Metallwarenfabrik - Berlin 51 4153. : 

= ü S 

Versand nach allen Ländern i Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. = 
EE 


6 vertolgt das Prinzip 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


TP sofort gerade Haltung Sewa, erweitert die Brosi! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hesenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 

Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
j Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70 E. 


als Zusatz z. Kuhmilch best- 
Nährzucker bewährte Dauernabrung L 
Kähr vom frühesten Lebensalter an, auch als 
SI Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 


stórungen von Säuglingen und älteren Kindern. 

Verbesserte Llebigsuppe in Pulverform. 
A wohlschmeckend., kräftigend. Nährpräparat f. 
Nährzucker Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen von ½ Kilo. 
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 

Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 
ET Angesehene Firmen als Oeneral - Vertreter für einzelne Bezirke gesucht 


Deutsche im Ausland 


die in besseren Kreisen eingeführt, 
bietet sich leichter Neben- 
verdienst ohne Muster. 
Anfragen unter V. W. Z. 4330 

an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


HERMANN LEMBKE 
BERLIN C25. MÜNZ-STR. 27 


= Spezlal- Maschinen 2 


Blech-, Metall und Eisenbearbeitung 
e für Hand», Fuss- und Krafibstrieb e 


WORI 


Beste doppelseitige 


SCHALLPLAT TE 


Repertoire von über 25000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 


SPRECH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprech - Apparate gratis 


Platten-Repertoire: 
in Deutsch, Englisch, Französisch, Itallenisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebrälsch usw. uw. 


Tüchtige solvente Vertreter in Uebersee gesucht. 


FAVORITE RECORD AKT.-GES., HANNOVER-LINDEN 88. 
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[MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
c Alle sieber Tage ein "ett, 


FBERLIN 1012 Preis: 20 cents 
Aunmerstrasse 36/41, 


B fenzelchen Nr. 50 391. Drack und Verlag von Augusf Scherl G. m. b. B. 


Aufn N 27833. 


„Woche“ Nr. 44. 


2. November 1912. 


Nervenarbeit und Nervenſubſtanz (Lecithin). 


Ein Beitrag zum Verſtändnis der Bedeutung des durch die Arbeiten von Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld 


gewonnenen phyſiologiſch reinen Lecithins. 


DWG CNN Das geiſtige, geſchäftliche und 
5 i gejellige Leben unferer Zeit bean- 
ſprucht eine außergewöhnliche Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Nerven⸗ und 
Körperkräfte. Ein Menſch mit über⸗ 
< anſtrengten, verbrauchten Nerven 
und Muskeln, ob alt oder jung, 
= leiftet dicht das, was feine Fähig⸗ 
keiten erwarten laſſen; er wird nur 
zu leicht auf allen Gebieten überholt, 
verliert das Selbſtvertrauen und 
= ſchafft ſelbſt bei eiſernem Willen ſein 
— Penjum nur mit Aufbietung eines 
übermäßigen Kraftverbrauchs, fo 
— daß das Übel mit jeder täglichen 
Leiſtung vermehrt wird. 

Mit ihren feinen Veräſtelungen, 
die im Zentralnervenſyſtem — Hirn⸗ 
Das Zentral Rervenſonem, und Rückenmark — ihren Aus⸗ 
SN ee gangspunkt haben, vermitteln die 
unb geiftigen Empfindun. Nerven jeden inneren und äußeren 
gen zuſammenſtrömen bzw. Lebensvorgang des menſchlichen 
Wilenstu egen aus. Körpers. Jeder Reiz, der den 

V Körper trifft, die normale oder 
geſtörte Funktion irgendeines inneren Organs, ja ſelbſt 
unſer ſeeliſches Empfinden wird uns erſt durch Vermitt⸗ 
lung feiner und feinſter Nervenfaſern zum Bewußtſein 
und zum Gefühl gebracht. Der große, ſtarke Muskel 
wird von dem kleinen, feinen Nerv beherrſcht, den 
man deshalb auch mit Recht den pſychiſchen Muskel 
genannt hat. Der kraftvolle Arm des Athleten leiſtet 
nichts mehr, ſobald ſeine Nerven irgendwie erſchlaffen; 
jedes beliebige Organ verſagt, ſobald die ihn durch⸗ 
ziehenden Nerven nicht mehr mittun. Der Magen 
3. B. — er mag im übrigen noch ganz geſund ſein — 
kann nicht mehr die Speiſen genügend verdauen, Appetit⸗ 
loſigkeit und alle ihre böſen Folgeerſcheinungen treten 
auf, wenn die Magennerven entkräftet ſind. Die mo⸗ 
derne Zeit verlangt von uns ja nicht Überanſtrengung 
unſerer Körpermuskeln, aber ſie erfordert unerbittlich 
täglich aufs neue Einſetzung unſerer ganzen Kraft des 
Geiſtes und der Nerven. Die Folge iſt, daß wir nur 
mit Mühe, unluſtig und mechaniſch unſere tägliche Be⸗ 
rufsarbeit erledigen, die uns keine Befriedigung gewährt. 
Unſer Körper wird vernachläſſigt, Sport und Spiel, 
ungenügend gepflegt, werden zur unfruchtbaren An⸗ 
ſtrengung, ſtatt durch Erfolg und Sieg unſern Geiſt 
zu ermutigen, zu erheben. Nervös überreizt, ſchwindet 
unſer Appetit, unſer Heim bietet uns keine Behaglich⸗ 
keit, Ruhe und Erholung mehr. Unluſt, Unzufrieden⸗ 
heit, Unruhe, Sorgen rauben uns den Schlaf, treiben 
uns unſtet umher und laſſen uns notgedrungen zu 
bedenklichen Mitteln greifen, um unſere Nerven künſt⸗ 
lich für kurze Friſt aufzupeitſchen oder zu betäuben. Gegen 
dieſes Elend, das nur aus unſeren verbrauchten Nerven 
herſtammt, finden wir in unſeren Medikamenten keine 
dauernde Hilfe, und eine Methode ſtändiger wiſſen⸗ 
ſchaftlich erprobter Pflege der Nerven, welche allein 
wirklich helfen könnte, war bisher noch nicht gefunden. 

Darin liegt eben das Verdienſt der Arbeiten von 
Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld, daß ſie 
uns ein Mittel zu einer ſolchen Pflege unſerer Nerven 


tätigkeit iſt. 


Nachdruck verboten.). 
an die Hand gaben, mit dem wir hoffen dürfen, unſere 
Nerven — die ſeeliſchen Muskeln — in abſehbarer 
Zeit ebenſo kräftigen zu können, wie wir unſere phy⸗ 
ſiſchen Muskeln ſchon längſt zu ſtählen vermögen! — 
Dieſe Forſcher ſtellten nach einem neuen, von ihnen 
entdeckten Verfahren Nervenſubſtanz in phyſiologiſch 
reiner Form aus den Stoffen dar, aus welchen z. B. 
auch das ſich aus dem Ei entwickelnde Hühnchen Ge⸗ 
hirn und Rückenmark aufbaut, nämlich aus den Beſtand⸗ 
teilen des Eidotters! Die Wirkung ſolcher Nerven⸗ 
ſubſtanz, welche auch Lecithin genannt wird, auf den 
Organismus iſt eine ganz überraſchend günſtige, wie 
dies von Serono, H. Claude, A. Zaky, Lancereaux und 
Paulesco, Carrier, Artès u. a. m. wiederholt bewieſen ift. 
Soweit dieſe guten Erfolge auf rein mediziniſchem 


Gebiet (bei Tuberkuloſe, Zuckerkrankheit, ſchweren Ner⸗ 


ven⸗ und Gemütsleiden, Arterienverkalkung uſw.) liegen, 
intereſſieren ſie uns hier nicht und gehen nur den 
praktiſchen Arzt an. Wohl aber iſt es für jeden von 
größtem Intereſſe, zu erfahren, daß nach den For⸗ 
ſchungen unſerer Phyſiologen und Arzte die erhöhte 
Zufuhr von Nervenſubſtanz in den Organismus von 
außerordentlicher Bedeutung für jede geſunde Lebens⸗ 
Denn auch in den Nerven findet ein 
Stoffwechſel, fortwährender Verbrauch und Erneuerung 
der Nervenſubſtanz ſtatt. In dem ermüdeten, ſchwachen 
oder kranken Nerv Í d w in d et bie Nervenſubſtanz, wie 
man es am Querſchnitt der Nerven unter dem Mikroſkop 
deutlich beobachten kann. Führt man einem ſo ge⸗ 
ſchwächten Körper neue Nervenſubſtanz zu, ſo wird, 
wie zuerſt die Forſcher Desgrez und Zaky in den amt⸗ 
lichen Berichten der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erwieſen haben, dieſe beſonders im Gehirn, 
Rückenmark, überhaupt im ganzen Nervenſyſtem zu⸗ 
rückgehalten und für den Lebensprozeß ſofort ver⸗ 
wendet. Munterkeit, Kraft, Arbeits⸗ und Lebensfreude 
treten wieder ein und machen den Körper gegen Über⸗ 
anſtrengung widerſtandsfähig. — Nervenſubſtanz, Leci⸗ 
thin, nach dem Verfahren von Profeſſor Dr. Habermann 
und Dr. Ehrenfeld, in phyſiologiſch reiner Form, dem 
menſchlichen Organismus adäquat und von guter Wir⸗ 
kung, gelangt nur im Biocitin zur praktiſchen Darreichung. 

Biocitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger 
Extrakt aus den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo 
chemiſch unveränderten Wertanteilen von Eidotter und 
Milch (alles ſchwerer Verdauliche iſt daraus entfernt) 
und enthält ca. 10 % ber phyſiologiſch reinen Nerven: 
ſubſtanz — Lecithin — nach Profeſſor Dr. Habermann 
und Dr. Ehrenfeld. So bildet Biocitin ein vertrauens⸗ 
wertes Nähr⸗ und Kräftigungsmittel für jeden erfchöpften 
Organismus in geiſtiger und körperlicher Hinſicht; es 
bildet für den Schwerkranken ein gern genommenes, 
leicht verdauliches, kraftſpendendes Nahrungs- 
mittel, ſchafft eine hochwertige Nährquelle für ſchwäch⸗ 
liche und blutarme Perſonen, kräftigt und fördert den 
Subſtanzerſatz der Nerven und iſt für Ermüdungs⸗ und 
Erſchlaffungszuſtände des Körpers wie des Geiſtes von 
kaum je erhoffter Nutzbarkeit. 

Biocitin iſt in Apotheken und Drogerien vorrätig. 
Ein Geſchmacksmuſter nebſt wiſſenſchaftlicher Broſchüre 
über rationelle Nervenpflege ſendet koſtenlos die Biocitin⸗ 
Fabrik G. m. b. H., Berlin S 61. M 15. 
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Die lieben Tage der Woche. 


24. Oktober. 


Die griechiſchen Truppen beſetzen den die Straßen nad) 
Saloniki und Uesküb beherrſchenden Paß von Servia, um die 
= nach Saloniki in ihre Gewalt zu bekommen. 

im Verkauf ruſſiſchen Fleiſches kommt es in Berlin zu 
ernſten Krawallen, bei denen mehrere Perſonen erheblich 
verletzt werden. 

Prinzeſſin Rupprecht von Bayern ſtirbt plötzlich in Sorrent, 
wo ſie zur Erholung weilte, infolge Herzparalyſe (Portr. S. 1847). 


25. Okkober. 


Die türliſchen Truppen treffen Vorbereitungen, um den 
Griechen in der Linie Monaſtir — Saloniki gegenübertreten zu 
können. 

Im Stuttgarter Hoftheater hat die Oper „Ariadne auf 
Naxos“ von Richard Strauß bei der Uraufführung einen 
großen Erfolg (Abb. S. 1840 u. 1841). 

m Preuß ichen Abgeordnetenhaus beantwortet Reichs ⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg die Interpellation wegen der 


Fleiſchteurung. 
26. Oktober. 


Aus Sofia wird gemeldet, daß die bulgariſchen Truppen 
einige Forts von Adrianopel beſetzt haben; ein Teil der Stadt 
ſoll in Flammen ſtehen. — Aus Belgrad kommt die Nach- 
richt, daß Uesküb von den ſerbiſchen Truppen ohne Kampf 


genommen worden iſt. 
27. Oktober. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré hält auf einem 
Bankett in Nantes, das ihm zu Ehren gegeben wurde, eine 
Rede, in der er der Hoffnung Ausdruck verleiht, daß der 
gegenwärtige Meinungsaustauſch der Mächte bald zu einer 
gemeinſamen Vermittlung auf dem Balkan führen werde. 

Die montenegriniſche Nordarmee vereinigt ſich mit den 
ſerbiſchen Truppen bei Sjenitza, um gemeinſam gegen die 

chen Truppen vorzugehen. Die Montenegriner unter 
Kronprinz Danilo und General Martinowitſch rücken auf Sku— 
tari vor. 


28. Oktober. 


Aus Konſtantinopel kommt die Nachricht, daß Prinz Azi 
Paſcha und der Gouverneur von Kirk⸗Kiliſſe nach dort gebra acht 
und unter Anklage geſtellt wurden, weil ſie die Flucht der 
türkiſchen Armee verſchuldet hätten. 

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten nimmt das Geſetz 
betreffend die Verhängung des Kriegszuſtandes über das 


Königreich an. 
29. Oktober. 


Zum Erzbiſchof von Köln wird als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Kardinals Dr. Fiſcher der bisherige Biſchof von 
Münſter Felix von Hartmann gewählt. 

Vom Balkan wird gemeldet, daß die Bulgaren Bunar 
Hiſſar beſetzt haben. 

Dc DD 


Die kriegeriſchen Erfolge 
des Balkanvierbundes. 


Von Generalmajor z. D. Imhoff. 


Die Würfel ſind gefallen, das Rad iſt im Rollen. Das 
Keſſeltreiben hat begonnen. Alle Nachbarn der Türkei 
haben ihr den Krieg erklärt, ſind ſchon über die Grenze 
marſchiert und haben mit den osmaniſchen Truppen 
blutige und lang andauernde Gefechte gehabt. Mag 
man nun auch alle möglichen Gründe für dieſen Krieg 
ſeitens der Nachbarſtaaten anführen, nach ber bevo: 
ſtehenden Entſcheidung wird man klar ſehen, daß es „der 
Kampf um die Vorherrſchaft auf dem 
Balkan“ iſt, daß die Welt von einem Krieg behufs 
Ausdehnung der verſchiedenen Landesgrenzen — einem 
Eroberungskrieg — ſprechen wird. Wir müſſen nun ab⸗ 
warten, wie ſich die Großmächte dem Sieger gegenüber 
verhalten, und was das Reſultat von deren eventuellem 
Eingreifen ſein wird. Laſſen wir alle Klügeleien über 
eventuelle Verwicklungen, im Fall der Sieg ſich auf die 
Seite der Verbündeten neigt, die offen ausſprechen, von 
einem Statusquo könne keine Rede mehr ſein. Feſt 
ſcheint zu ſtehen, daß auch eine ſiegreiche Türkei immer 
die Koſten tragen wird; denn eine durchgreifende Refor⸗ 
mation iſt jedenfalls zu erwarten, deren Garantie die 
Mächte übernehmen ſollen. Dieſe unblutige Amputa⸗ 
tion iſt dann nach hiſtoriſchem Muſter nur der Vorläufer 
der Abtrennung Mazedoniens vom türkiſchen Reiche. 

Für die Verbündeten war jetzt bei den inneren Un⸗ 
ruhen in der Türkei und ihrem Kriege mit Italien 
eine günſtige Zeit, ſie durfte für ſie nicht wieder zu 
der ,Oceasion perdue“ werden, ba der Moment beim 
Sturz Schefket⸗Paſchas ſchon einmal verpaßt war. 

Je nach dem Standpunkt des Beurteilens wird das 
Hauptgewicht auf den Kampf um die Machtfrage oder auf 
den auf das Außerſte geſteigerten Nationalhaß gelegt, der 
durch die Erinnerung an das jahrhundertelange Sklaven⸗ 
joch geſchürt wird; man iſt ſich klar darüber, daß der 
Miam um feine letzte Poſition in Europa kämpft, daß die 
Türken wohl wiſſen, um was es fid) handelt, daß die 
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Karte zu den Kämpfen um Kirk-Kiliſſe und Adrianopel. 


Verfolgten von früher heute die Verfolger find, und 
prophezeit (auch im Hinblick auf den bislang unbekann⸗ 
ten herabſetzenden Ton in den offiziellen Bekanntmachun⸗ 
gen oder der Nichtbeantwortung ſeitens der Türkei), daß 
der Krieg grauſamer und blutiger als jede Erwartung 
fein, d. h., einen aſiatiſchen Krieg auf europäiſchem 
Boden bilden würde. 

Ein kurzer Überblick über das bisher Geſchehene er- 
gibt das folgende: 

Montenegro hat den Kriegsreigen eröffnet und 
mit drei Kolonnen die türkiſche Grenze überſchritten. 
Seine linke Flügelkolonne hat Bjelopolje, Berane und 
Guſinje genommen. 

Das Zentrum hat Tuſi genommen und ſcheint auf 
Skutari vorzugehen. 

Der rechte Flügel der montenegriniſchen Kräfte ſteht 
in harten Kämpfen vor dem Taraboſchberg weſtlich des 
Skutaripaſſes. 

Bulgarien überſchritt die Grenze; die erſten 
Kämpfe fanden bei Muſtafa⸗Paſcha mit günſtigem Er⸗ 
folg für die Angreifer ſtatt. 

Auf dieſem öſtlichen Kriegſchauplatz iſt 
die Lage am 28. etwa derart, daß eine bulgariſche Ko⸗ 
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[onne des dortigen rechten Flügels über Haßköj auf 
Kiedjali vorgegangen ift und verſucht, über Meftaali: 
Ortaköj an der Einſchließung Adrianopels teilzunehmen. 

Die Hauptkräfte des bulgariſchen rechten Flügels ſind 
zu beiden Seiten der Maritza vorgerückt und haben die 
Einſchließung der Feſtung zwiſchen Maritza und Tundja 
begonnen. Dort wird heftig gekämpft. 

Das Zentrum der Bulgaren ift auf den Raum Adria- 
nopel—Kirk⸗Kiliſſe angeſetzt worden, während der linke 
bulgariſche Flügel über die Linie Malkotſchlar —-Tirnowo 
konzentriſch auf Kirk⸗Kiliſſe vorging, die dortigen tür⸗ 
kiſchen Kräfte zum Rückzug zwang und ſo einen unbe⸗ 
ſtreitbaren Erfolg errang. 

Die türkiſche Armee hält Adrianopel als Stützpunkt. 
ſcheint fid) aber in ihr eigentliches Aufmarſchgebiet füd- 
lich der Linie Adrianopel—Kirk⸗Kiliſſe zurückgezogen zu 
haben. Dort — wo, iſt natürlich jetzt noch unbekannt — 
wird nun der entſcheidende Angriff der Bulgaren (nad). 
dem Adrianopel eingeſchloſſen iſt) bei ihrem Vorgehen 
erfolgen — oder die Türken werden nach Boll: 
endung ihres Aufmarſches ihrerſeits zur Offenſive ſchrei⸗ 
ten. Wenn dieſe Zeilen im Druck erſcheinen, wiſſen wir 
vielleicht ſchon, wo ſich dieſe für die Entſcheidung des 
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Ueberſichtskarte der verſchiedenen Kriegſchauplätze. 
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Krieges von ausſchlaggebender Wirkung ſeienden 
Kämpfe abſpielen. 
Auf dem weſtlichen Kriegſchauplatz 


ſind die ſerbiſchen Hauptkräfte, vielleicht verſtärkt durch 
ſchwächere bulgariſche Kräfte, aus der Linie Vranja — 
Köſtendil über Preſchowo, Egri Palanka und Kotſchana 
auf Kumanowo vorgerückt. Dort ſtießen ſie auf Teile 
der Türken, die ſich zwiſchen Usküb und Iſchtip ſam⸗ 
meln. Kumanowo wurde genommen und am 26. auch 
der wichtige Eiſenbahn⸗ und Straßenknotenpunkt Us küb 
— ein großer Erfolg für die Serben. 

Eine ſerbiſche Gruppe iſt im Ibartal vorgegangen 
(eine Seitenabteilung hat Nowibaſar beſetzt) und hat 
Priſchtina eingenommen. Dieſe Kolonne hat jetzt nach 
der Einnahme des Katſchanik⸗Paſſes direkte Verbindung 
mit Usküb. Der Paß kann jetzt von beiden Enden an⸗ 
gegriffen werden und wird vorausſichtlich von den 
Türken geräumt. | 

Der äußerfte rechte Flügel der Serben hat Sjenitza 
beſetzt, eine Operation von vorläufig untergeordneter 
Bedeutung. 

Die Türken haben ſich vorläufig ſüdlich Usküb wieder 
geſammelt. Zwiſchen dieſen beiden Krieg⸗ 
ſchauplätzen operiert anſcheinend eine bulgariſche 
Verbindungsgruppe, um die Eiſenbahn zwiſchen Adria⸗ 
nopel und Saloniki zu unterbrechen. Der linke Flügel 
dieſer Gruppe iſt nach dem oberen Mertatal in Rich⸗ 
tung auf Nevrokop, der rechte Flügel über Djemaga in 
das Strumatal vorgerückt. Die Türken, vorausſichtlich 
bei Petritſch und Serres ſtehend, müſſen nun dieſe Kräfte 


noch nicht 
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an ihrem Vorhaben hindern, werden aber nach der Ein⸗ 
nahme von Usküb bei allgemeinem Vorgehen der Ser: 
ben und Bulgaren einen ſchweren Stand haben. 

Der griechiſche Kriegſchauplatz. 

Die Hauptkräfte der Griechen ſind von Lariſſa aus 
auf Elaſona vorgegangen, haben die auf Serfidge zurück⸗ 
gegangenen Türken angegriffen, geſchlagen und ſetzen 
ihren Vormarſch gegen Saloniki fort. 

Eine zweite griechiſche Kolonne iſt von Arta aus auf 
Janina im Marſch, hat Strivina erreicht und ſoll dort 
von den Türken geſchlagen ſein. Letztere werden ſich 
auf dieſem Kriegſchauplatz jedenfalls defenſiv verhalten, 
bis der Hauptſchlag bei Adrianopel gefallen iſt. Je nach 
ſeinem Ausfall werden wir hier ſeinerzeit weitere De⸗ 
fenſive oder eine kräftige Offenſive ſehen. 

Die beiderſeitigen Marinen ſind bislang 
zuſammengeſtoßen. Die griechiſche 
Flotte hat ſich am Eingang der Dardanellen gezeigt 
und dann ſchwache Truppen auf Lemnos gelandet. 

Die türkiſche Flotte hat die Dardanellen bis 
jetzt nicht paſſiert und ſo die für die Türkei ſo enorm 
wichtige Seeverbindung Smyrna — Saloniki dem 
numeriſch ſchwächeren griechiſchen Gegner noch über⸗ 
laſſen. Einige türkiſche Kreuzer ſind in das Schwarze 
Meer ausgelaufen und haben Varna bombardiert. 
wollen eventuell die bulgariſche Flottille unſchädlich 
machen und dann auch den Transportweg von der Nord⸗ 
küſte Anatoliens nach Europa ſichern. 

Die beigefügten Karten ergeben annähernd die augen⸗ 
blicklichen Stellungen der verſchiedenen Streitkräfte. 


22 ——— 


Der Rhein-See-Kanal. 


Von Wirklichem Geheimem Rat Unterſtaatsſekretär a. D. Fritſch. 


In unſerer Zeit, die man nicht mit Unrecht das Jahr⸗ 
hundert des Verkehrs genannt hat, erregt das ſchon oft 
erörterte Projekt des Baues einer Waſſerſtraße vom 
Rhein zur deutſchen Nordſee, wieder lebhaftes Intereſſe. 
Im Frühling dieſes Jahres traten bekanntlich die beiden 
Herren Königl. Bauräte Herzberg, Berlin, und Taaks, 
Hannover, mit einer Studie an die Öffentlichkeit, in der 
ſie der Schaffung eines Kanals vom Rhein zur deutſchen 
Nordſee das Wort redeten. Soeben hat nun Herr In⸗ 
genieur Joſef Roſemeyer, Köln, Projekte ausgearbeitet, 
die wie vorgenannte Studie gleichfalls vom „Verein zur 
Förderung des Baues eines Großſchiffahrtweges vom 
Rhein zu deutſchen Nordſee“ in Geſtalt einer Broſchüre 
im Verlage von J. G. Schmitz, Köln a. Rh., herausgege⸗ 
ben werden. 

Die Wege, die er einſchlägt, um dieſe Frage zu löſen, 
ſind völlig neu. Sie ſind aber auch derartig beachtens⸗ 
wert, daß es ſich wohl verlohnt, ſie in Kürze hier zu be⸗ 
handeln. 

Die Grundidee, von welcher der Verfaſſer geleitet 
wird, iſt, bereits oberhalb Düſſeldorfs den Kanal vom 
Rhein abzuzweigen und auf diefe Weiſe durch Verlänge⸗ 
rung des Gefälles bis zur Nordſee die Zahl der Schleuſen 
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken und außerdem im 
Intereſſe einer Verbeſſerung der Rentabilität das Gefälle 
zur Erzeugung von elektriſcher Energie auszunutzen. Wie 
aus nebenſtehender Karte erſichtlich, ift als Ausgangs: 
punkt Wiesdorf unweit Köln gewählt, und zwar aus den 
Grunde, weil ſich hier das bedeutende Niederſchlagsgebiet 
des Wupperbeckens befindet, ferner der Niederrhein an 


dieſer Stelle den höchſten Waſſerſpiegel aufweiſt, ſo daß 
ein natürliches Gefälle ohne unerſchwinglich hohe Koſten 
zur deutſchen Nordſee zu erreichen wäre. Die Linie wird 
dann öſtlich an Düſſeldorf und Duisburg vorbeigeführt, 
welche Städte ebenſo wie Köln durch entſprechende Hafen⸗ 
anlagen angeſchloſſen werden ſollen. Eine gleichtiefe Zu⸗ 
fahrtſtraße nimmt Weſel auf, und die Traſſe mündet, man 
kann ſagen, in weſentlich nördlicher Richtung verlaufend, 
nachdem das weſtfäliſche Textilinduſtriegebiet durch⸗ 
ſchnitten ift, bei Diegum an der unteren Ems gegenüber 
von Emden. 

Generell geſprochen find die Dimenſionen bieles Ka- 
nals auf eine Länge von 272 Kilometer zuzüglich 7 Kilo⸗ 
meter von Dietzum bis Emden⸗Außenhafen, 60 Meter 
Spiegel- und 30 Meter Sohlenbreite, bei 7 Meter Tiefe 
berechnet. Das bedeutet aber für die mitten im Binnen⸗ 
land liegenden Häfen einen Seeverkehr mit der ganzen 
Welt, ſo daß dieſer Waſſerſtraße eine internationale Be⸗ 
deutung zuerkannt werden muß. Und das mit Recht, 
wenn man berückſichtigt, daß beiſpielsweiſe von allen jetzt 
in Rotterdam, das man wohl als einen deutſchen Nord⸗ 
ſeehafen zu bezeichnen pflegt, anlaufenden Schiffen 
90 Prozent einen Tiefgang unter 7 Meter haben. 

An einem ſo gearteten Waſſerwege dürfte aber die 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie lebhaft intereſſiert fein, 
zumal die Fahrtzeit für die 308 Kilometer lange Strecke 
von Köln — Duisburg nach Rotterdam und zurück 102 
Stunden beträgt, bei Benutzung dieſer Straße aber, die 
ſich, wie erwähnt, auf 279 Kilometer beläuft, nur 
79 Stunden ausmachen würde. 
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Das ergibt alſo eine Fahrtverkürzung von 23 Stun⸗ 
den. Aber hiermit nicht genug, für alle von Norden kom⸗ 
menden und gehenden Schiffe iſt noch die Erſparnis der 
280 Kilometer langen Seeſtrecke Emden bzw. Borkum⸗ 
Feuerſchiff— Rotterdam und zurück, ein Gewinn von 30 

Fahrſtunden, in Be⸗ 


EHE — tracht zu ziehen. 
Insgeſamt alſo 
würden 53 Stunden 


erſpart werden. 

Aber nicht nur 
die Induſtrie, auch 
unſere Landwirt⸗ 
ſchaft dürſte dem 
Bau eines ſolchen 
Kanals größte Sym⸗ 
pathien 
bringen. Wenn 
jüngſt anläßlich der 

Fleiſchteuerungs⸗ 
interpellation im 
preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus fünf 
tige Koloniſation der 
Moore Oſtfrieslands 

in die Erörterung 
gezogen wurde, ſo 
kann es nunmehr nur 
ſehr willkommen ſein, 
zu hören, daß ein 
ſolcher Kanal durch 
Entwäſſerung der 
Moore ganz enorme 
Länderſtrecken erſchließen wird. Die in Frage kom⸗ 
menden Gebiete, beſonders bas Bourtanger Moor, um 
eins zu nennen, betragen rund 170,000 Hektar. Rechnet 
man nur 10 Hektar für ein Bauerngut, ſo laſſen ſich be⸗ 
quem 17,000 Gehöfte fchaffen, auf denen, angenommen 
jedes mit 6 Perſonen beſiedelt, ſo 100,000 Menſchen eine 
neue Ernährungſtätte gegeben werden könnte, ganz ab⸗ 
geſehen von den jährlich an Getreide, Kartoffeln und Vieh 
zu produzierenden Werten. 

Von den 8 Varianten ſeines Projektes, die Herr Roſe⸗ 
meyer als durchführbar bezeichnet, verdient wohl jenes 
am meiſten Beachtung, das auf drei Schleuſen berechnet 
iſt, deſſen Koſten ſich auf 235 Millionen Mark belaufen 
und elektriſche Kraftnützung von 53,000 Kilowatt ermög⸗ 
licht. 

Bedenkt man, daß die Beförderung auf unſeren 
Waſſerſtraßen ſich im ſteten Steigen befindet, ſo ver⸗ 
frachtete der Rhein 1902 15 Millionen Tonnen, 1911 aber 
31 Millionen Tonnen, und ferner, daß die Kohlenausfuhr 
und die Erzeinfuhr über die holländiſche Grenze im Jahre 
1909 13 Millionen Tonnen betrug, daß England 1909 
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Tteffe des projeftierien Ichein - See · Aauals 
von Köln bis zur unteren Ems. 
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11 Millionen Tonnen Kohle im Werte von 150 Millionen 
Mark nach den Nord⸗ und Oſtſeehäfen und noch größere 
Mengen nach den nordiſchen Ländern lieferte, ſo würde 
durch den Rhein⸗See⸗Kanal die weſtfäliſche Kohlen⸗ 
induſtrie fraglos leiſtungsfähiger. Die Ausfuhr würde 
größer, damit aber auch die Inanſpruchnahme dieſes 
Kanals ſich ſteigern. Es kann daher mit einer Geſamt⸗ 
Verkehrsſchätzung für die erſten Jahre in Höhe vo 
15 Millionen Tonnen jährlich gerechnet werden. | 

Als Schiffahrtsabgabe ift 0,10 Pf. pro Tonnen» 
Kilometer in Ausſicht genommen. Berückſichtigt man, 
daß gegenwärtig die Frachtkoſten für 1000 Tonnen von 
Ruhrort über Rotterdam bis VBorkum⸗Feuerſchiff 
1902,50 Mark betragen, ſie aber einſchließlich der Ab⸗ 
gaben auf dem Kanal nur 1050,50 Mark ausmachen 
werden, erwägt man ferner, daß die Fahrt auf dem 
holländiſchen Rhein ſtärkere Schleppboote als auf dem 
neuen Kanal bedingt, und zwar um mindeſtens 50 Pro⸗ 
zent, ſo daß pro 1000 Tonnen bis Rotterdam um 
125 Mark mehr für Kohle und Schmiermaterial auf⸗ 
zuwenden wäre, ſo macht das eine Geſamterſparnis von 
977 Mark für 1000 Tonnen gleich 0,977 Mark pro Tonne 
aus. Welche beredte Sprache dieſe Zahlen für die deutſche 
Induſterie ſprechen, bedarf wohl keiner weiteren Er⸗ 
örterung. 

Eine völlige Wandlung aber würde für die an der 
Linie liegenden Plätze eintreten. Köln würde zum 
Güterumſchlagsplatz für Süddeutſchland und dadurch 
eine ähnliche Stellung einnehmen wie heute Rotterdam 
und Antwerpen. Düſſeldorf wird den Umſchlag für das 
Bergiſche Land vermitteln. Die Bedeutung von Duis⸗ 
burg bleibt durch das Hinterland, die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie, geſichert. Weſel 
wird erheblich an Bedeutung gewinnen. Für Rück⸗ 
frachten und Beiladungen würde ſich in Emden ſchnell 
eine Sammelſtelle bilden und es auf. dieſe Weiſe zum 
internationalen Stapelplatz werden. 

Die Anlage eines Seeſchiffahrtsweges vom Rhein zur 
Nordſee, deſſen Schwerpunkt der direkten Verzinſung in 
ſeiner guten induſtriellen Ausnutzung durch die Erzeu⸗ 
gung elektriſcher Energie und deren Verkauf liegt, wird 
von größter wirtſchaftlicher Bedeutung ſein. 

In Verbindung hiermit könnte auch an eine Ver⸗ 
größerung bes Ems—Jadekanals, ber für unſere Lan⸗ 
desverteidigung von allerhöchſter Bedeutung, aber auch 
für den Verkehr mit den deutſchen Hafenplätzen im Nor⸗ 
den nicht ohne Intereſſe iſt, gedacht werden. 

Nach allem würde alſo der Bau des Rhein-See⸗ 
Kanals als eine Kulturtat erſten Ranges anzuſehen ſein, 
ein hervorragendes Werk nationaler Verteidigung wie 
wirtſchaftlicher Wohlfahrt. Und es wäre zu wünſchen, 
daß der Plan in allen nationalgeſinnten Kreiſen unſeres 
deutſchen Volkes lebhaften Widerhall und tatkräftige 
Unterſtützung und Förderung fände. 


Das Leihſouper. 


Plauderei von Ola Alſen. 


Liebe Annelies! 

Sieg. Sieg. Sieg! 

Die große Schlacht iſt geſchlagen, eine Premiere mit 
glänzendem, applaudierendem Publikum, mit blitzenden 
Raketen und Blendwerk. Blendwerk — bei dieſem Worte 
bleibe ich hängen. Ich geſtehe, ich ſchäme mich ein wenig. 


Muß aber nicht ein jeder mit dem Strome ſchwimmen? 
Der kreiſende Strudel der Geſelligkeit reißt mit, zwingt, 
mit den Fluten zu ſchwimmen. Selbſt ein Aufrechter 
lernt, ſich unter der Macht der Konvention zu beugen. 
Glaube nur, erſt hat es mich viel Überwindung ge⸗ 
koſtet. Meine Individualität, vor allem meine Wahr: 
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Deitsliebe wehrte fid) gegen das „Mittun“. Wahrheits⸗ 
liebe, Gaſtfreundſchaft und Eitelkeit rangen miteinander, 
und der Verſtand ſprach ein bedachtes Wörtlein mit. 

Wir hatten immer nur von einem kleinen Kreis in⸗ 
timer Freunde geträumt, von Diners und Soupers mit 
dem frohen Gefühl enger Freundſchaftsbande. Dann 
kam die Großſtadt, der Kreis von Freunden, von inter⸗ 
eſſanten reizvollen Bekanntſchaften, die, wenn ſie auch 
nicht ihr Innerſtes enthüllen, reiche Anregung bieten, 
die wir beide freudig aufnehmen. Zum Schluß die ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verpflichtungen. Du lächelſt hochmütig 
und kräuſelſt Deinen ſtolzen Mund. Geſellſchaftliche Ver⸗ 
pflichtungen. Ein Schwacher, der ſich nicht davon zu be⸗ 
freien weiß. Bedenke, daß meines Mannes Stellung 
mir dieſe Pflichten auferlegt. 

Vielleicht iſt es der Reiz des Neuen, daß mir große 
Geſellſchaften Freude machen. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß viel Totes in unſerer heutigen Geſellſchaft iſt. Bana⸗ 
lität, Prunkſucht, Überſättigung unterdrücken häufig die 
feine Geiſtesblüte und laſſen uns Sehnſucht nach den 
Salons früherer Jahrhunderte empfinden. Die Haſt, mit 
der genoſſen wird, zeitigt Teilnahmloſigkeit und Müdig⸗ 
keit in der Unterhaltung, daneben gieriges Ausblicken 
nach Spielgelegenheiten. Und dennoch — — etwas 
Anregendes gibt mir jeder Abend. Ich betrachte es als 
Zeichen eigener Stumpfheit, ſich unter gebildeten Men⸗ 
ſchen zu langweilen. Faſt jedem iſt eine intereſſante 
Seite abzuringen. 

Nun, da uns die Reihe traf, unſere Kunſt als Gaſt⸗ 
geber zu zeigen, wurde mir ein wenig bange. Unſer ge⸗ 
mütliches Heim, der ganze Zuſchnitt unſeres Hauſes iſt 
nicht auf zahlreiche Gäſte eingerichtet. In einem kaum 
zweijährigen Haushalt fehlt manches. Aber ich löſte die 
ſchwere Aufgabe recht gut. Zauberin nannte mich mein 
Gatte, als die letzten Gäſte befriedigt unſer Haus ver⸗ 
ließen und der letzte Akt des „Leihſoupers“ (ſo nannte 
ich meine Premiere) vorüber war. | 

Soll id) ben Schleier meines Gebeimnijfes vor Dir 
lüften? 

Sechsunddreißig Gäſte ſollte ich aufnehmen. Ich ſtand 
lange ratlos vor bem ſchweren Tiſch unſeres Eßzimmers 
— hier war kein Platz. 

Und nun begann ich zu leihen. Runde Tiſche und 
Stühle, die ſo geſtellt wurden, daß ich alle bequem 
unterbringen konnte. Aber Tiſche und Stühle waren 
fremd, die Tiſche ſtanden auf fremdem Boden und daher 
in keinerlei Beziehung zu meinen Tiſchtüchern. Alſo 
auch das Leinen, ſonſt der Stolz der deutſchen Hausfrau, 
mußte aus fremden Wäſcheſchränken den Weg zu unſeren 
Tiſchen finden. Und weiter ging's auf gleiche Weiſe. Der 
Schmuck der Tiſche, die zierlichen runden Decken, die 
vielen Teller, Gläſer, Meſſer, Gabeln, Löffel, kurzum 
alles, was nötig und erforderlich iſt, war fremdes Gut. 

Was halfen mir nun die vielbeſtaunten Hochzeits 
geſchenke, die damals, als ſie mein Eigentum wurden, 
mein Herz ſtolz ſchwellen ließen. Was nützte mir der 
Silberkaſten mit dem Nötigſten für zwölf Perſonen, bei 
deſſen Übergabe Onkel Eberhard mich von allen geſell⸗ 
ſchaftlichen Nöten zu befreien glaubte. Der Gute hatte 
weder die Notwendigkeit von Fiſchbeſtecken noch die Un⸗ 
umgänglichkeit von Eis: und Mokk!kalöffeln erkannt, 
ebenſowenig den erforderlichen Beſitz voen .. .. 

Ich will Dich nicht mit der Reihe der Notwendig- 
keiten langweilen, bei deren Aufzählung mir heute noch 
der Pulsſchlag ſtockt. | 
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Und bie beiderfeitigen Schwiegermütter, bie fid) in 
Liebe zuſammenfanden, um uns mit einem ſchönen Por: 
zellanſervice zu verſorgen, hatten weder an "Bouillon: 
taſſen noch an eine reichliche Anzahl Teller, geſchweige 
an genügend Galat- und Kompottſchüſſeln und Saucieren 
gedacht. Mit dem Kriſtall ging es nicht beſſer. 

Alſo auf, ins Leihbureau! Ich hatte von verſchiedenen 
Damen gehört, daß man dort alles findet, was man nicht 
ſelbſt beſitzen kann. Mit bewundernswerter Offenheit 
hatte man davon geſprochen. 

Ich geſtehe, daß mir der Weg dorthin recht ſchwer 
wurde. Ich fand aber alles, was man nötig hat, alles 
war vorgeſehen, und pünktlich am Premierenvormittag 
brachte man den Leihluxus in unſere Wohnung. Ich 
hatte die ſchlichteſten Muſter aller Dinge gewählt. Man 
hatte mich reichlich verſehen, ſelbſt paſſende Salznäpfchen 
fehlten nicht. Die ſilbernen, vielarmigen Leuchter, die 
als antike Erbſtücke auf zahlloſen Feſttiſchen prunkten, 
hatte ich abgelehnt. Falſchen Beſitz unnötig vortäuſchen 
wollte ich ebenſowenig, wie fremden Geſchmack in meiner 
Regie dulden. Die meiſten laſſen ſich die Tiſchdekora⸗ 
tionen von Blumengeſchäften liefern, fix und fertig in 
Schalen und Vaſen geordnet, die ſamt den Schleifen und 
was fonſt noch dazu gehört, am nächſten Tage abgeholt 
werden. So traf ich kurz hintereinander viermal dieſelbe 
Tiſchdekoration in verſchiedenen Häuſern. Ein Blumen⸗ 
geſchäft war auf eine für meine Begriffe ſinn⸗ und ge⸗ 
ſchmackloſe Neuheit verfallen. Sie machten den unglück⸗ 
lichen Verſuch, mittels Spiegelplatten die Illuſion von 
Waſſer herzuſtellen, an deſſen „Geſtaden“ ſie Vergiß⸗ 
meinnicht und Maiglöckchen blühen ließen. Jede Haus⸗ 
frau beanſpruchte die Originalität dieſer Idee für ſich. 
Auf dieſem Gebiete ſollte mein eigener Geſchmack zu 
ſeinem Recht kommen, und ich glaube, ich löſte dieſe Auf⸗ 
gabe auf eine einfache, aber glückliche Weiſe. 

Nun blieb mir noch das Schwerſte — nämlich die 
fremden Hilfskräfte in meiner Premiere auf den rechten 
Platz zu bringen, die Lohndiener mit den ſtets zu kurzen 
baumwollenen Handſchuhen dem ſo vielgeſtaltigen En⸗ 
ſemble einzufügen. — N 

Man kann alles leihen — ſelbſt einen guten Koch. Er 
kam — ſeiner Wichtigkeit und ſeines Wertes voll bewußt. 
Und auf meinem Gasherd (ſonſt mit dem Sparkocher) 
loderten jetzt die Flammen unter fremden Kaſſerollen. 
In meiner blitzſauberen Küche hantierten acht- und rück⸗ 
ſichtslos fremde Hände, herrſchte ein entliehener Held 
aus einem Unternehmen für „Leihſoupers“, der nur in 
ſeinen mitgebrachten Töpfen kochte und die Geheimniſſe 
ſeiner Kochkunſt ängſtlich hütete. 

Während dieſer Vorbereitung war mir ein wenig 
ſeltſam zumute. 

Als aber die Entreeglocke zum erſtenmal klang, als 
die erſten Gäſte ihre Garderobe mit der Hilfe unſeres 
„Leihdieners“ ablegten, man Mäntel, Hüte, Tücher auf 
geliehenen Garderobenſtändern unterbrachte, gewann in 
mir der Humor die Oberhand. Ich nahm die luſtige 
Rolle auf mich, die morgen eine andere ſpielt. Was 
tut's — ein Spiel mehr im bunten Narrentanz des 
Lebens! 


Sich lachend biegen und neigen 
In des Lebens buntem Reigen. 


Nimm dieſe Beichte als Zeichen meiner Ehrlichkeit, 
als Dokument unferer Freundſchaft. Und richte. 


Deine Renate. 


Q—————— — 
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Mizzi Jeritza (Ariadne) u. Hermann Jadlowker (Bacchus). 


Nummer 44. 


Dolpo. guornetuno, 


Hofrat Gerhäuſer, 


ber Oberregiffeur. 


Die Arauffäbrung der „Ariadne auf Raros” 


von Richard Strauß am Stuttgarter Hoftheater. 


Als „Verwirklichung eines Künſtlertraumes“ bezeichnete 
Richard Strauß die Stuttgarter Urauf ührung ſeiner neuſten 
Schöpfung. Ein entzückendes wie eigens für ſeinen Zweck ge⸗ 
ſchaffenes Theater war ihm zur Verfügung geſtellt worden, 
die beſten Schauſpieler, Sänger und Inſtrumentaliſten aus 
Nord und Süd durfte er fid) zufammenrufen; mit der Regie 
konnte er einen Mann ganz nach ſeinem Herzen betrauen; 
ein Künſtler ſeiner ni entwarf Figurinen und Dekorationen; 
die vortrefflichſten Hilfskräfte mühten fid) in wochenlangen 
Proben; und ſchließlich trat der Komponiſt ſelbſt als Dirigent 
an die Spitze dieſes erleſenen Enſembles und führte dem glän⸗ 
zendſten Auditorium, das ſich denken läßt, ſein Werk vor: 
wahrlich, kein ſchaffender Muſiker hat Kühneres erträumt, als 
was hier Wirklichkeit geworden iſt! 

Ganz abgeſehen von der Frage, ob ſolch phantaſtiſcher 
Aufwand der Bedeutung des muſikaliſch⸗dichteriſchen Gegen. 
ſtandes entſprach, haben wir alle Urſache, ſtolz darauf zu ſein, 
daß das Stuttgarter Kunſtereignis möglich war; bedeutete es 
doch einen erneuten Beweis für die ne Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Kunſtinſtitute und für die Opferwilligkeit unſerer 
Künſtler. Aber man braucht der Frage, ob „es der Mühe 
wert war“, ob „es ſich lohnte“, ſicherlich nicht aus dem Weg 
zu gehen; man kann ſie ganz unmöglich verneinen. Denn die 
„Ariadne auf Naxos“, das läßt ſich heute ſchon klar erkennen, 
wird nicht nur für Strauß' Perſönlichkeitsgeſchichte von Be⸗ 
deutung bleiben, ſondern auch in der Entwicklungsgeſchichte 
des deutſchen muſikaliſchen Dramas künftig als markante Er⸗ 
ſcheinung hervortreten. Vornehmlich aus zwei Gründen. 

Zunächſt iſt es die muſikaliſch⸗poetiſche Problemſtellung, die 
CN als ganz neu und eigenartig hervortritt. Pathetiſches und 

urleskes iſt in der „Ariadne“ ineinandergewirkt, wie es bisher 
in gleicher Art wohl noch nicht verſucht worden iſt. Aus der 
Verſchmelzung von opera seria unb comedia dell'arte hat der 
Komponiſt einen Stil zu gewinnen geſucht, für den ein Vor⸗ 
bild nicht He exiſtiert. Es ijt gleichgültig, ob es urſprüng⸗ 
lich in der Abſicht des Autors fag, etwas Aehnliches au unter- 
nehmen, oder ob erſt während des Entwurfes das Problem 
aufgetaucht ift; Molières „Bürger als Edelmann“, von dem 
der Verfaſſer des Textes, Hugo von Hofmannsthal, ausging, 
verlangt jedenfalls zunächſt nicht dieſe beſonders geartete muſi⸗ 
kaliſche Zutat. Aber wie dem auch ſei: für die Abſchätzung 
des Wertes einer Schöpfung find die mehr oder minder zu. 
fälligen Umſtände, die ſeinen Entſtehungshergang beeinflußt 
haben, kaum von Belang. Und für das Genießen des Vollen⸗ 
deten ſind ſie's erſt recht nicht. | e 

Das pathetiſche Moment in der Oper liegt natürlich in ben 
Vorgängen, deren Mittelpunkt Ariadne iſt, und tritt ne 
nur in zwei großen, wie von einem Bogen überſpannten Szenen 


Son links: Tiedtike (SRufiflebrer), Blumner (Magifter der Philoſophie), Biensfeld (Tanzm 
Aus dem Schauſplel: „Bürger als Edelmann“. 


10. Violine: J. 8. Guabagnini, Mailand (1750). 


(Eigentum des Kgl. Hoftheaters). 


einſamer Inſel hauſenden, den 


Seite 1841. 


01. Nemoranot, dëorietpurg, 


eifter), Eckert (Fechtmeiſter 
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Hofpbot. Hlidenbrand, Stuttgart 
1. Cello: A. u. H. Amati, Cremona. 2. Viola: A u. H Amati, Cremona 
3. Biola: D. Montagnana, Venedig. 4. Cello: J. Gagliano, Neapel 
5.—7. Violinen: A. Stradivarius, Cremona (1673, 1703 u. 1720). 8. Violine: 
P. Guarnerius, Cremona (1737). 9. Cello: J. B. Guadagnini, Placentiae. 
11. Violine: F. Ruggerie, 
13. Kontrabaß: italieniſch 
14. Violine: A. u. H. Amati, Cremona. 
Die Inſtrumente gehören zur Sammlung Hamma & Co,, Stuttgart. 


Die bei der Uraufführung von „Ariadne auf Naxos“ 


vom Orcheſter benutzten alten Streichinſtrumente, die einen 
Wert von rund 300000 Mark repräfentieren. 


Cremona. 12. Violine: P. Maggini, Brescia. 


zutage: die erſte wird ganz ausgefüllt von der Klage der auf 
od erwartenden Ariadne, 
die zweite von dem Zwiegeſang zwiſchen Ariadne und Bacchus, 
der von der Todbereiten als Erlöſer, als Führer zum dunklen 


Reich des Friedens angeſehen wird, der aber ihre Todesfehniu ht 
in felige Lebensfreude umwandelt. 


In dieſe beiden Szenen 
eingeſprengt iſt nun die Harlekinade von Zerbinetta und ihren 
vier Liebhabern, und zwar in der Weiſe, daß die Komödianten, 
insbeſondere ihre „Direktrice“, in die ernſte Handlung eingreifen 


Seite 1812. 


und deren Heldin unmittelbar apoftropbleren. Eine närriſche 
Idee, wenn man's (o hört. Aber hierin ift eben bas Bemer- 
kenswerte der Straußiſchen Schöpfung Ai erbliden: Daß näm- 
lid) durch die Muſik tattächlid ein Ausgleich zwiſchen den 
beiden heterogenen Elementen geſchaffen iſt, will ſagen, daß ſie 
ein Nebeneinander aufs ſchärfſte ſich widerſprechender Dinge 
ermöglicht. Es läßt ſich natürlich nicht beſchreiben, ſondern 
nur rühmend bezeugen, mit welch einem Feuerſtrom von 
Muſik Strauß Ariadnes Klage und ihr wunderbares Ende 
dem Hörer nahebringt, ja ihm damit ans Herz greift; mit 
welch einem Witz, welch einem kecken Humor er die luſtigen 
Perſonen des Stückes zeichnet, und mit welch genialen Fingern 
er lyriſch pathetiſche Ausdrucksformen mit manchmal faſt 
couplethaft leichten verkittet. Ganz ohne Frage finden ſich 
ſowohl in den ernſten wie in den heiteren Partien dieſer 
Muſik Eingebungen, die nicht nur zum Beſten gehören, was 
Strauß bisher geſchaffen hat, ſondern zum Ausdrucksvollſten, 
was in der Sprache der Muſik überhaupt geſagt worden iſt. 

Zu der vom Gewohnten völlig abweichenden Aufgabe, die 
Strauß hinſich' lich der muſikal ſchen Einkleidung in der Ariadne 
zu löſen hatte, bediente er ſich, was das Orcheſter anbelangt, 
auch eines ganz ungewohnten Apparates. Und dies nun iſt 
der zweite Punkt, der das Erſcheinen des Werkes ſo intereſſant 
und bedeutungsvoll macht. 

Strauß, den man jeder Gewalttätigkeit im Orcheſter glaubte 
fähig halten Mu dürfen, begnügt fid plötzlich mit einem Cn» 
lem bie von Muſikern, bas noch nicht vierzig Köpfe zählt; er 
weiß kammermuſikaliſche Wirkungen dem muſikaliſch⸗drama⸗ 
tiſchen Ausdruck dienſtbar zu machen, ja, er bekommt es fertig, 
ſechzig, achtzig Partiturſeiten lang mit kaum mehr als ein 
paar Geigen, Brot oben und Violoncello bas Ohr in Spannung 
u halten und, was ebenſo wichtig iſt, das Herz zu befriedigen. 

em Harmonium und dem Klavier werden in dieſem kleinen 
Orcheſter bedeutſame Rollen zugewieſen, und mit ihrer Hilfe 
werden Steigerungen und Forriſſimowirkungen von erftaun- 
licher Kraft und Fülle erzielt. 1 Orcheſter atz zu lauſchen, 
iſt für den Fachmann ein Genuß ohnegleichen, ein apartes 
Vergnügen, wie es nur eben Dokumente vollendeter techniſcher 
Meiſterſchaft Zi bieten vermögen. 

Ohne die Luſt pieleinleitung wäre bas nach Stil und Inhalt 
problematiſche Opernwerk freilich wohl nicht möglich. Ob in⸗ 
deffen das, was aus Molière herübergenommen worden 
iſt, nicht für den vorliegenden Zweck zu reichlich bemeſſen iſt, 
mag dahingeſtellt bleiben. Möglich, daß die Praxis der Zut, 
führungen da noch mancherlei literariſch⸗äſthetiſche Wuche⸗ 
rungen beſeitigt. Schon von der fyauptprobe bis zur Urauf- 
führung war einiges gefallen. Allerdings dürfte die Zus 
ſammenziehung der vorbereitenden Szenen nicht ſo weit gehen, 
daß die reizenden Muſikſtücke, die in das Vorſpiel eingefügt 
find, ihren Rahmen verlören, denn fie ſtehen ihrer muſikaliſchen 
Qualität nach durchaus auf der Höhe der nachfolgenden Oper. 

W. K. 


lnsere Bilder Bez 


Zu den Tauffeierlichkeiten in Weimar (Abb. S. 1846) 


waren auch der Kaiſer und die Kaiſerin erschienen. Unſere 
Bilder zeigen die hohen Herrſchaften in Begleitung des Groß— 
herzogpaares auf der Fahrt zum Schloß. 

ty 


Prinzeſſin Rupprecht von Bayern (Abb. S. 1847), die 
Gemahlin des älteſten Sohnes des Prinzen Ludwig von Bayern, 
iſt im jugendlichen Alter von 34 Jahren in Sorrent einem 
Herzſchlag erlegen. Der Tod des Prinzeſſin, die eine Tochter 
des bekannten fürſtlichen Augenarztes Herzog Karl Theodor 
in Bayern war, bedeutet einen ſchweren Verluſt für das 
bayriſche Königshaus. 

tj 

Das Kronprinzenpaar (Abb. ©. 1849) hat kürzlich zur 
Parforcejagd bei Herrn v. Oldenburg auf Januſchau in Oft» 
preußen geweilt. Während der Kronprinz im Roten Rock 
den Hunden folgte, begleitete die Frau Kronprinzeſſin mit 
Frau v. Oldenburg die Jagd im Wagen. Der Kronprinz per» 
teilte nach der Jagd den Bruch. 

= 

Der ruſſiſche Thronfolger (Abb. S. 1847) war in letzter 
Zeit Gegenſtand ernſter Beſorgniſſe für das Zarenpaar wie 
für die ganze ruffiihe Nation. Die letzten Nachrichten über 
die Erkrankung des jungen Großfürſten ſind jedoch wieder 
beruhigender. 
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Det öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter bes Aeußern 
Graf Berchtold (Abb. S. 1847) weilte kürzlich mit feiner 
Gemahlin und feinem Kabinettschef Hoyos in Italien, um bo 
dem italieniſchen König vorzuſtellen und Rückſprache mit bem 
italieniſchen Miniſter Marquis di San Giuliano zu pflegen. 
Die Zuſammenkunft der beiden Miniſter fand in Piſa ſtatt. 

t3 


Graf v. Schwerin⸗Löwitz (Portr. S. 1850) ift el 
ſtimmig zum Präſidenten bes preußiſchen Abgeordnetenhauſe⸗ 
ewählt worden. Graf v. Schwerin⸗Löwitz ſteht im Alter von 
Jahren und hat bekanntlich auf landwirtſchaftlichem Gebiet 
große praktiſche Erfolge errungen. 
t 


Cin Rene a lines Inftitut (Abb. €. 1846) bat 
bie Univerfität Berlin erhalten. Es ift mit den modernſten 
Einrichtungen verſehen und ausgeſtattet und kann wohl als 
Muſteranſtalt bezeichnet werden. Bei der feierlichen Eröffnung 
hielt Prof. Williger die Eröffnungsrede. 

t3 


um Gouverneur von Kreta (Abb. S. 1846) ift ber 
frühere griechiſche Miniſterpräſident Stefan Dragumis ernannt 
worden. i 


Das Deutſche Opernhaus Charlottenburg (Abb. 
S. 1848) wird eröffnet. Der prächtige Bau, mit allen mo 
dernen Einrichtungen des Komforts und der Technik aus⸗ 
erüſtet, iſt vollendet. Eine große Schar hervorragender 
ünftler und Künſtlerinnen find gewonnen worden. Die Lel- 
tung liegt in Händen von Direktor Georg Hartmann. 
t$ 


Vom Internationalen Sjotelier-SongreB in Wien 


(Abb. S. 1850). In Oeſterreichs Hauptſtadt fand vor kurzem 


unter reger Beteiligung der intereſſierten Kreiſe der Inter- 


nationale Hotelier⸗Kongreß ſtatt. 


- Y d 
Perſonalien. (Portr. S. 1845 u. 1850.) Profeſſor Julius 
Jacob, der bekannte Berliner Landſchaftsmaler, iſt vor einigen 
Tagen 70 Jahre alt geworden. Der Künſtler iſt ſeit Jahren Mit⸗ 
glied der Berliner Akademie der Künſte. — Sein 25 jähriges Ze, 
zentenjubiläum an der Karlsruher Techniſchen Hochſchule konnte 
Geh Hofrat Prof. Dr. Hans Bunte begehen. Der Jubilar, der 
im 64. Lebensjahr ſteht, iſt Profeſſor der chemiſchen Technologie 
in Karlsruhe — Zur Leitung bes roten Halbmondes ift ber (ang. 
jährige Leibarzt des Sultans Prof. Richard Bier, Berlin, er» 
nannt worden und bereits nach dem Kriegſchauplatz abgefahren. 
Die Leitung des ſerbiſchen Roten Kreuzes hat Dr. Walter von 
Oettingen, Berlin, übernommen, während Prof. von Eiſelsberg, 
Wien, auf Bitten. der Königin Eleonore die Leitung des Qa. 

zaretts in Philippopel übernommen hat. 


Ka 
Todesfälle (Portr. S. 1850). Die Göttinger Univerfität 
hat einen ihrer bedeutendſten Mediziner verloren. Im 76. Le⸗ 
bensjahr iſt dort der bekannte Kliniker Geh. Rat Profeſſor 
Dr. Wilhelm Ebſtein geſtorben. — Das konſervative Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes Geh. Baurat Bernhard Feliſch iſt in 
Berlin geſtorben; er war eine der bekannteſten Perſönlich⸗ 
keiten des deutſchen Baugewerbes. — In dem vor kurzem 
aus dem Leben geſchiedenen Hofrat Anton Hartmann verliert 
das e Schauſpielhaus feinen Direktor. Der Verſtorbene, 
hat ein Alter von 48 Jahren erreicht. — Durch Selbſtmord 
endete der Kommandant der Zarenjacht „Standart“, Konter⸗ 
admiral Tſchagin. Das Motiv zu der Tat wird in einer 
Liebesaffäre geſucht, in die der im Alter von 52 Jahren ſtehende 
Offizier verwickelt war. N 
— — 1 e —— ͤ — —— ͥͤ'—.— ( (.—— — — 
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Prinzeſſin Rupprecht von Bayern, Gemahlin bes präſum⸗ 
tiven Thronfolgers, F in Sorrent am 24. Oktober im Alter von 
34 Jahren (Portr. S. 1847). | 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Wilhelm Ebſtein, berühmter 
Kliniker, F in Göttingen im 76. Lebensjahr (Portr. S. 1850). 
Geh. Baurat Bernhard Feliſch, Mitglied bes Abgeordneten- 
hauſes, 7 in Berlin im Alter von 73 Jahren (Portr. S. 1850). 
Hofrat Anton Hartmann, Direktor des Leipziger Schau⸗ 
fpielhau’es, T in Leipzig am 23. Oktober im Alter von 48 Jahren 
(Portr. S. 1850). 
Konteradmiral Tſchagin, T in Petersburg am 24. Oktober 
im Alter von 52 Jahren (Portr. S. 1850). 


Osram-Draht-Lampen 


Unzerbrechlich! 


Osram-Draht-Lampen 


sparen ca. 70%, Strom. 


Osram-Draht-Lampen 


spenden brillantes, reinweisses Licht. 


Osram-Draht-Lampen 


mit gezogenem Leuchtdraht sind 
unzerbrechlich! 


Osram-Draht-Lampen 


tragen, auf dem Glasballon eingeätzt, 
die Aufschrift „OSRAM“. Alle ande- 
ren Lampen sind keine Osram-Lampen. 


Osram-Draht-Lampen sind durch Elektrizitäts- 
werke und Installateure zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin O. 17 
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Bilder vom Tage 
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Zu bem ſtürmiſchen Vordringen der bulgariſchen Armee: 


General Michael Popow Sawow 
der erfolgreiche Stratege und Gehilfe des Höchſtkommandierenden Zaren Ferdinand. 
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1. Ali Beg (X), ber in montenegriniſche Gefangenſchaft gefallene türtiſche Oberſt, 
nach ſeinem Beſuch bei König Nikolaus in bebe, 


2. Türtiſche Gefangene auf bem Weg nach Podgoritza. — Phot. Benninghoven. 
3. Blick auf die Stadt Stutari mit der Zitadelle. — Phot. Newspaper Illuſtr. 


Vom ktürkiſch-monkenegriniſchen Kriegſchauplatz. 


ji Ze" 
Blick auf Usküb, 
das durch die ſerbiſchen Truppen beſetzt wurde. 


Vom türkiſch-ſerbiſchen Kriegſchauplatz. 


Mme. Ellka Terra Tamborasfi, 
eine reihe ſerbiſche Dame im Dienſt bes Roten Kreuzes. 
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Zum Vormarſch der bulgariſchen Haupkarmee auf Adrianopel. 


1. Adrianopel mit den Kaſernen im Hin tergrund. Newspaper Il 
2. Alte Beteftigungen von Adrianopel. — Araus Tiet e. key. 
3. Das Wahrzeichen von Adrianopel: Die Moſchee Sultan Selim Newspaper Iluſtr. 


4. Das von den Bulgaren eroberte Kirk Kiliſſe. 


Seite 1846. Nummer 44. 
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Die Kaiferin und die Großherzogin von Sachſen. Det Kaiſer und der Großherzog von Sachſen. 


Von den Tauffeierlichkeiten in Weimar. Boot. Franz satt l. 
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Verthein 


Phot. 


Prof. Dr. von Eiſelsberg, Dr. Walter von Oettingen, Prof. Dr. Richard Bier, Stefan Dtagumis, 


Wien, wurde aum Leiter des bulgar Berlin, geht als Leiter des Roten Berlin, wurde zum Leiter des Roten Athen, wurde zum Gouverneur 
£a-aretts in Philippopel ernannt. Kreuzes nach Serbien. Halbmondes nach der Türkei berufen. von Kreta ernannt 


Prof. Williger hält die Eröſſnungsrede. 
Zur Einweihung des neuerbauten zahnärztlichen Inſtituts der Berliner Univerſität. 
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Roether, Ferd. Scheidhauer, Heinz Arenſen, Peter Lordmann. 
Die Herren des Deutſchen Opernhaufes Charlottenburg. 
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Das kronprinzliche Paar zur Parforcejagd bei 


1 
2 
3 


4. 


Herrn pon Oldenburg-lanuſchau. 


Der Kronprinz und Graf Poſadowsky beim erften Grabenfprung. 
. Kronprinz (X) und Kronprinzeſſin (X) auf dem Jagdterrain. 
3. Auf ber Terraffe in Januſchau: Der Kronprinz und Herr und Frau 


von Oldenburg. 
Der Kronprinz überreicht Frau von Oldenburg den Bruch. 


Phot. Karl Schaeffer. 
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Geh. Med.-Rat Prof. Dr. W. Ebſtein + Graf von Schwerin-Cöwig, Prof. Jul. Jacob, Berlin, 
Göttingen, bekannter Kliniker. wurde z. 'Brüfibenten des preuß. Abgeordnetenhauſes gewählt. bekannter Landſchafter, wurde 70 Jahre. 


Bhol. Lohytich. ` Hofphot. Gebr. Oirſch. 
Hofrat Anton Hartmann 1 Seh. Baurat B. Jeliſch + Konteradmiral Tſchagin f Geh. Rat Prof. Dr. B 
Direktor des Leipziger Schaufpielhaufes. Berlin, Mitgl. d. preuß. Abgeordneten. Kommand. b. Zarenſacht, Standart“. Karlsruhe, beging fein 25 jähr Jubiläum. 
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Pyot. R. Lechner. 


Die Begrüßung der Éoudtekláfscpuec durch die Behörden im Parlament. 
Vom Internationalen Hotelier-Kongreß in Wien. 
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Starf wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


1. Fortſetzung. 

Der Fremde, der mit Herrn von der Zültz auf Wendiſch⸗ 
Wieſche umherging, verſtand anſcheinend blutwenig von 
allem. Einmal öffnete er ſeine Brieftaſche, um ſtumm 
etwas nachzuſehen. In dicken Bündeln ſtaken darin die 
Tauſendmarkſcheine. Kaſpar von der Zültz tanzte es vor 
den Augen... Gin Stoßgebet: „Lieber Gott, Web mir bei!" 
Er hüſtelte, lachte und begann wieder. Zu verräteriſch 
ſchimmerten die friſchen Schnittflächen der Baumrieſen 
des Parks, die er, um ein bißchen Geld ins Haus zu be⸗ 
kommen, hatte abholzen laſſen. 

„Ja . .. hier hat der Sturm bös gehauſt! ... Es tut 
einem im Herzen weh.... Aber was fol man machen? 
Nu möcht ich Ihnen vorſchlagen, Herr . .. Herr Krüger, 

wir fahren mal draußen bie Gutsgrenzen ab! ... Ein 
Boden . . . rotkleefähig ift noch zu wenig! Und eine 
Jagd! ... Ich glaube, da draußen am Waldrand fteht 
ſchon ein Rudel Wild.“. 

„Ich ſehe nichts!“ ſagte der fremde Herr. 

„Drei⸗ und vierfchnittige Wieſen ... jawohl: vier: 
ſchnittig!“ 
„Nach der Karte ſteht das ja eigentlich alles meiſt 


unter Waſſer.“ Der fremde Herr hatte auf einmal eine 


Generalſtabskarte herausgezogen. Dem andern wurde 
es etwas zu ſchwül zumut. Er lachte jovial. 
„Na.. jetzt im Frühjahr ... nad) den Wolken⸗ 


brüdjen. ... Man muß auch nicht au ängſtlich fein, Herr 
. . . Herr Krüger! ... Bitte . . betrachten Sie mal hier 
den Dampfdreſchplatz!“ 

„Bezahlt?“ 


Wieder lachte Herr von der Zültz etwas gezwungen. 

„Auf Abzahlung! Es ſteht ja noch ein Pöſtchen 
Aber ba ift der Wagen! Bitte, ſteigen Sie ein!. 
Prüfen Sie alles, und dann entſchließen Sie ſich am beſten 
taf! ... Sonſt kommen Sie zu [pát!. . . . Es find eine 
Menge Bewerber dal“ 

Und hinter dem Rücken des Gaſtes raunte der In⸗ 
ſpektor, würdigen Ernſt auf dem roten N 
geficht: 

„Ich bin ein alter Praktikus. . . . Ich kann Ihnen 
nur raten: Steigen Sie in die Goldgrube rein, Herr . ..“ 

„Krüger iſt mein Name!“ ſagte der fremde Herr. 
„Ich bin Königlich preußiſcher Amtsrat. Auch ein Prak⸗ 
tikus. Ich ſuche auch nicht für mich, ſondern für meinen 
künftigen Schwiegerſohn! ... Na. . . Ich will jetzt nach 
Berlin zurück! Hat mich ſehr gefreut, Herr von der Zültz!“ 

„Wollen Sie nicht den Wagen?“ 

„Nee, danke! Ich geh das Stück bis zur Station.“ 
Der Domänenpächter blieb, auf ſeinem Stock geſtützt, noch 
einmal ſtehen und nickte: 

„Ich bin nun bald vierzig Jahre Landwirt! Wollen 
Sie einen guten Rat von mir, Herr von ber Zültz? .. 


So werden Sie das Ding nicht mehr los! Es gibt ja 
genug Dumme auf der Welt... aber [o dumm? . 
Ich glaub nicht! ... Wünſch guten Morgen!“ 

Er ſtapfte bedächtig davon. Kaſpar von der Zültz 
ſchaute ihm finſter nach. Dann taufdjten er und der 
Inſpektor einen Blick. Beide ſagten kein Wort, und der 
Herr auf Wendiſch⸗Wieſche trat in ſein Haus zurück. 

Vom Flur aus ſah er in dem großen Eckzimmer ſeine 
Tochter Ilſe mit ihrer Franzöſin. Die Kleine ſaß, zurück⸗ 
gelehnt, die Hände im Schoß, mit verdrießlichem Geſicht. 
Ein paar unordentliche, dunkle Haarſträhnchen hingen ihr 
in die weiße Kinderſtirn. Sie ſagte halblaut und gotter⸗ 
geben einen Abſchnitt aus der voyage de Télémaque 
auf. Weder ſie noch Mademoiſelle Roger bemerkten den 
Hausherrn, der auf den Fußſpitzen vorüberging. Er 
ſetzte ſich in dem letzten Raum nach dem Garten zu auf 
ein Kanapee, den nannte er ſein Arbeitzimmer. Er 
hatte die Auswahl unter den vielen Gemächern. Im 
ganzen Hauſe waren ja nur er und das Ilschen und die 
törichte Franzöſin. Er dachte ſich: „Seit zehn Jahren 
ijt meine Frau nun krank. Das iſt's ... bas it's"... 

Er zündete ſich eine Zigarre an. Er ſaß ganz ſtill — 
blaue Wolken, kleine Ringe . . . [often fid) ... ſonderbar, 
ſonderbar war doch das Leben. ... 

In einem jähen Ruck ſchnellte er empor, öffnete das 
Geheimfach ſeines Schreibtiſches, las wieder dieſen Der: 
wünſchten Brief, den Schluß: 

. unb kann es keinem Zweifel unterliegen, daß ber 
Verkauf und die Bevorſchuſſung der bereits anderweitig 
hypothekariſch verpfändeten Forſt gegen das Strafgeſetz⸗ 
buch verſtößt. Wir erſuchen Euer Hochwohlgeboren, die 
Angelegenheit ſpäteſtens bis zum erſten Mai abends 
durch Rückzahlung des Vorſchuſſes an unſere Firma zu 
regeln, und wir werden dann den Vertrag als annulliert 
betrachten. Andernfalls en wir zu unſerm Bedauern 
der Staatsanwaltſchaft“. 

Verflucht und augenübt! . Kaſpar von ber Zültz ver: 
ſchloß tiefſinnig den Brief. Er wunderte ſich eigentlich 
immer noch! So viele Jahre war das nun gegangen! ... 


So viel Ruhe wie ein Seiltänzer! . . Schulden 
Schulden. ... Ein Loch zu... das andere auf... mal 
auch ein geſegneter Abend im Klub in Berlin . . . ein 


bißchen Luft ... man hielt fid) doch über Waſſer . 
man gewöhnte fid) daran ... unb nun auf einmal... 
man war doch immerhin ein anſtändiger Menſch! So 
hatte er das gar nicht gemeint mit lis und fom: 
pagnie, Holzhandel und Güteragentur.. 
Wenn man nun hier mäuschenftill jab.. 
leg nur die Löffel an unb bud dich!... 
doch wie 'nen Hafen im Lager! .. 
kommen .. . heute noch.... 


ei was 
Sie ſchießen dich 
. Cie kommen . .. fie 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H.. Berlin. 
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Kaſpar von der Zültz Stand wieder auf, gob fid) 
Kognak ein und ſtürzte ihn herunter. Der Wandſpiegel 
drüben warf ihm ſein Bild zurück: ein ſchmächtig ſchlan⸗ 
ker, ſchöner Mann in der erſten Hälfte der Vierzig. Haar 
und Bart tief dunkel wie drüben bei dem Ilschen. In 
den Augen ... komiſch — feinen Augen traute man nie! 
Nun noch mit der infam elenden Geſichtsfarbe. Wie ein 
ausgenommener Hering.... 

Er war ſonſt ein Kind des Tages und der Welt. Und 
jetzt dieſe ungewohnte Stimmung. Über ſein Leben 
hinaus. In das Leben rückwärts mit den Gedanken. Die 
Jugendzeit. ... Lieber Gott, was hatte [o ein Leutnant 
viel Sorgen? Gar, wenn einen nun noch der Erbprinz 
Freund nannte . . . Flügeladjutant an dem kleinen Hof 
. . . Kammerherr... ſchöne Tage. 

Mußte denn nun ausgerechnet der Erbprinz ſterben? 
Wieder in die Front zurück? Kaſpar von der Zültz zupfte 
ſich an ſeiner Krawatte. Er redete ſich ſelbſt gut zu: meine 
Frau hatte doch ein bißchen was, wie wir uns heirateten! 
Es war ganz vernünftig, daß ich mich angekauft bab! ... 
Vielleicht zu groß ... aber wer kann das wiſſen? . . 
Man will doch mal fein eigner Herr fein.... Wenn 
meine Frau gelunn geblieben wäre... 

Er fing beinah an zu weinen. Er ſchlug die Knöchel 
der Finger aneinander. Sein ſchönes Abenteurergeſicht 


war ſchmerzlich verzerrt. Die Frau für immer im Sa» 


natorium. Selten mehr bei ſich. Und ich nicht Witwer 
und nicht Ehemann, das Wurm, die Ilſe, auf dem Hals 
— mit einer Gabe, zu bummeln... . Kein Wunder 
Und mas die Krankheit koſtete. ... Zwei Jahre war er 
nun bei der Anſtalt im Rückſtand geweſen. ... Der fei: 
tende Arzt war ja ein anſtändiger Kerl, mit einer En⸗ 
gelsgeduld . . . aber ſchließlich hatte er doch gedroht, er 
müſſe die Kranke nun zurückſchicken ... ja... wohin denn 
dann mit ihr... um Gottes willen... wohin? So war 
damals das Geſchäft mit Rehfiſch zuſtande gekommen... 
Er war ſo überzeugt geweſen, noch irgendwie Deckung 
zu finden. Ein Vierteljahr war lang. Aber geſtern war 
ber erſte Mai. ö 

Komiſch, daß es einen gerade an den paar guten 
Eigenſchaften packte, die man noch an fid) hatte... 
ſonderbar ... das Leben: Wenn man's jetzt überſchaute, 
war's, als hätt es ſo ſein müſſen. Man lief blindlings 
drauf zu... ratih in die Falle ... Wer das alles jo 
leitete ... Herrgott, andere Menſchen waren doch auch 
leichtſinnig . . . Freilich ſollte der Menſch nicht ſpielen ... 
Aber er tut's bod) nu mal... er tut's. 

Kaſpar von der Zültz ſtand nachdenklich, die Hände 
in den Hoſentaſchen. Jetzt nur kalt Blut, ſagt der Fuchs 
beim Keſſeltreiben. Noch war nichts geſchehen. Vor 
allem mußte man hier raus aus dem Haus. Den ganzen 
Tag über. Sonſt kamen ſie einem über den Hals. Und 
dann noch einmal zu den Nachbarn. Es war der letzte 
Verſuch. Vielleicht half doch einer im Lande. Dumm 
nur: die Geſchichte hatte fid) ſchon rumgeſprochen! . .. 
Einerlei . . . Nur jetzt keine falſche Scheu ... 

„Anſpannen, Johann!“ ſchrie er in den Hof. Dann 
ging er hinüber in das Eckzimmer. Da ſaß Ilſe immer 
noch mit der Mademoiſelle. Er fuhr der Kleinen mit 
der Hand über den ſeidendunkeln Backfiſchſcheitel. 
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„Na, min Döchting — willſte mit? Ich fahr aus!“ 

„Ja, Papa!“ 

Ilſe ſchnellte ſtürmiſch empor. Der Télémaque bekam 
einen Schubs, daß er bis zum Tiſchrand glitt. Sie hatt⸗ 
das Temperament ihres Vaters. 

Die Franzöſin ſagte vorwurfsvoll: 
nimmt Ilſe in letzter Zeit fortwährend mit!“ 

„Na ja... wenn's uns doch Spaß macht! ... Was, 
Mauſi?“ Der Hausherr lachte, immer das Unſtete im 
Blick. Er ſprach das fließende Franzöſiſch des ehemaligen 
Hofmanns. 

„Aber fie bleibt im Lernen zurück, Monſieur! ... Sie 
erkältet ſich auch noch einmal bei dem Wind und Wetter. 
Ich übernehme keine Verantwortung!“ 

Kaſpar von der Zültz wurde plötzlich wieder ernſt. 
Bleich. Fünf Jahre älter. 

„Nichts zu machen, Mademoiſelle Roger! Es gibt 
Zeiten ... ich kann jetzt nicht allein fein... Verſtehen 
Sie .. ich muß immer jemand um mich haben... Hab 
aber niemand außer meiner Maus da... Alfo man los.. 
Pell dich aut ein, Ilſe! ... So! . . . 's kann Abend werden, 
bis ich zurückkomm! ... Wer unter Tage nach mir fragt, 
wird abgewimmelt. Nach Rhinow, Johann!“ 

Der Wagen rollte lautlos auf weichem Weg durch die 
weite, ebene Mark. Goldenes Sonnengeglitzer auf tief— 
blauen Seen, ſchwarzgrünes Luh und Bruch unb licht⸗ 
grüne Saat und Föhrendunkel auf weißem Sand, Wind⸗ 
mühlenflug auf niederem Hügel, braune Sturzäcker mit 
Reihen pflügender Geſpanne, die Ziegelei da hinten, die 
Kirchtürme am Horizont... es war alles wie fonft unb 
ſchien, als könne es ſich nie ändern, und als ſei kein 
Berlin auf der Welt, und über Kaſpar von der Zültz kam 
allmählich etwas von dem Frieden friſcher Luft und 
würziger Scholle. Er ſaß gefaßt, in feinen Mantel ge- 
wickelt, und rauchte, bis der Kutſcher vor einem alt: 
modiſchen, niederen, ſtill in einen uralten Park gebetteten 
Gutshaus hielt. Ein junger Leutnant in blauer Attila 
trat zufällig auf die Freitreppe hinaus. Er erwiderte die 
Vorſtellung des andern. 

„Von Sillein! Jawohl! Mein Onkel iſt daheim!“ 

Über der Tür zum Arbeitzimmer [tanb der Bibel: 
ſpruch: „Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen!“ 
Der alte, ſchlichte Herr von Zotzen-Rhinow war gerade 
in eine Beſprechung mit Förſter und Inſpektor vertieft, 
drei ernſte, ſonnengebräunte Köpfe ſtaken da beiſammen. 
Nun ſchickte er die beiden Angeſtellten weg, ſetzte ſich 
Kaſpar von der Zültz gegenüber und ſagte, nachdem er 
mit feinem nervöſen Hüſteln und Lachen kurze Zeit ge- 
redet, in ſeiner einfachen Art: „Wieviel oder wie wenig 
Sie auch brauchen mögen — ich hab es nicht! Ich bin 
kein reicher Mann. Ich bewirtſchafte mein. Rhinow und 
bin ſroh, wenn ich es meinem Sohn ſo hinterlaſſen kann, 
wie ich es von meinem Vater ererbt hab! Mehr ſchaut 
heutzutage da nicht heraus!“ 

„Ich dachte auch nur: wenigſtens eine Unterſchrift 
zum Gutſagen!“ 

„Da ſei Gott vor! Ich werde mich hüten und dem 
Teufel den kleinen Finger geben!“ 

„Nun denn . . . Adieu!“ 

Der ſtille Chriſt begleitete ſeinen Beſucher bis zum 


„Monſieur 


| 
l 
| 
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Tor. Unterwegs fagte er, unb der andere merkte, daß 
jener ſchon etwas von der Holzgeſchichte wußte: „Beten 
Sie, Herr von der Zültz. Es liegt Kraft im Gebet!“ 

Die kleine Ilſe wartete im Wagen. Sie ſaß ſtillver⸗ 
gnügt und ließ ſich von der Sonne beſcheinen, froh, die 
Lerchen zu hören ſtatt der Vokabeln der Mademoiſelle 
Roger. Als ſie wieder mit ihrem Vater durch den weiten 
Rhinower Forſt fuhr, fragte der plötzlich mit erſtickter 
Stimme: „Kind, kannſt du das Vaterunſer?“ 

„Natürlich, Papa!“ 

„Bitte... bet es einmal!“ 

Die Kleine war verwundert. Aber ſie faltete die 
magern Kinderfinger und fing an: „Unſer Vater, der Du 
biſt im Himmel ...“ Und Kaſpar von der Zültz krampfte 
die Hände ineinander und ſchaute vor ſich nieder und be⸗ 
wegte kaum die Lippen, bis es in dem Frühlingswind 
verklang: „Denn Dein iſt das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit! Amen!“ Eine wilde Angſt zog ihm das 
Herz zuſammen. Nein. Umſonſt. Da rührte ſich nichts 
Rechtes. Da war kein Glauben. Keine Hoffnung. So 
raſch holte man bas in zwölfter Stunde nicht nad)... 

„Zültz!“ ſchrie eine heiſere Stimme vom Grabenrand. 
„Zültz! . .. Morjen, oller Schwede! . .. Morjen, Ilſeken! 
.. . Na — wo führt Sie denn der Deibel her?“ 

Ein kleiner, runder Herr ſtand da im Jagdanzug, die 
Flinte in der Hand, das Hütchen über dem krebsroten 
Kopf bis in den Stiernacken zurückgeſchoben, einen Zwicker 
auf der ſcharfgebogenen Naſe, unter der ein Schnurr⸗ 
bärtchen kriegeriſch ftarrte. Die waſſerblauen Augelchen 
blickten ſchlau in die Welt. Der Gurt der Joppe wölbte 
ſich über dem ſpitzen Bäuchlein. Trotzdem ſprang der 
Fünfziger gelenkig über den Graben und trat an den 
Wagen heran. 

„Guten Morgen, Leggien! Ich wollte eben zu Ihnen 
nach Bernöwel.“ 

„So? Schön! Hohe Ehre! Da fahr ich mit!“ Er 
ſtieg ein. „Bleib ſitzen! .. . bleib ſitzen, Ilſeken. Oder 
foll ich Sie zu dir fagen, mein Kind . . .? Na... wie du 
willſt!“ Er nahm neben von der Zültz Platz. „Krähen 
hab ich geſchoſſen! Die Bieſter gehen mir an meine 
Faſaneneier! Da verſteh ich keinen Spaß ... Na... Wie 
ſteht's bei Ihnen? Was macht das Futter? Gut? Ja... 
aber wiſſen Sie: ich ſchimpf doch! Ich ſchimpfe immer! 
Schließlich zahlt der Landwirt ja doch die Zeche!“ 

„Na... Sie gewiß am wenigſten!“ 

Der kleine dicke Junker lachte. Man war jetzt ſchon 
auf feinem Grund und Boden. Dort hinten lag Bernömel. 
Das war kein altfränkiſcher Herrenſitz wie bei den 
Zotzens. Das erinnerte an eine Fabrik mit dem hohen 
Turm der Brennerei, den Schornſteinen der Dampf— 
molkerei, den linienweiſe wie blaugeſtrichene Batterien 
aufgefahrenen landwirtſchaftlichen Maſchinen, dem Well— 
blechſchuppen für die Sachſengänger, den endloſen Reihen 
von Schweineſtällen, der kleinen Feldbahn in die Torf— 
moore hinaus — an eine Fabrik kaufmänniſcher Groß— 
induſtrie zur Erzeugung von Branntwein, Schinken, 
Butter und Mehl, mit dem Hauptbuch im Kontor. 

„Ein toller Betrieb — was?“ ſagte der von Leggien 
ſtolz. Um ſie herum waren bunte Kopftücher, fremdartige 
Geſichter, ſlawiſche Laute. Ungarn. Galizier. Ruſſen. 
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„Ja .. . nu geht die Kampagne los! Anno Tobak 
war's gemütlicher! Aber jetzt muß ſich der Menſch wehren 
— gegen Berlin! .. . Wiſſen Sie: ich mag trotz alledem 
die Berliner gern! ... Sie haben [o was Naives!“ 

„Da find Sie auch ber erſte Menſch, der das ...“ 

„Doch! Doch! ... Sehen Sie mal: die Berliner halten 
jeden, der Kartoffeln baut, für dumm! Jotte doch! So'n 
Ajrarier!“ Da zuckt ſchon der Jüngling an der Herings⸗ 
tonne mitleidig bie Achſeln. Ein Segen fürs Geſchäft!. . 
Ich kann ein Geſicht machen, töricht wie ein Waiſenknabe, 
wenn es ſein muß! Ich reiß die Leutchen nicht aus ihren 
Illuſionen!“ 

„Ja. Sie...” 

„Wollen Sie mit mir frühſtücken, Zültz? Ich ſeh's 
der kleinen Gnädigen an: ſie hat Hunger! Ich hab einen 
Bordeaux — noch ehrenfeſte Bremer Ware, nicht das 
moderne Geſöſf! ... Tröſtet einen bei den ſchlechten 
Zeiten! .. . Das Gelb ift knapp! Ich bin froh, daß ich bel 
meiner Bank Kredit habe! Aber wie ſon brauner Lappen 
in natura aus[djaut, das weiß ich kaum mehr! Nee — 
Spaß beiſeite ... wahrhaftig, Verehrteſter!“ 

Dabei zwinkerte er den andern treuherzig aus ſeinen 
kleinen wäßrigen Augen an. Das war deutlich genug. 
Es hieß: „Gib dir keine Mühe! Ich weiß ſchon alles! Aber 
hier gibt's niſcht! ... Keinen polniſchen Groſchen!“ 

Kaſpar von der Zültz begriff das. Er ſtieg entſchloſſen 
wieder in den Wagen. Der Bernönoeler heuchelte Er— 
ſtaunen. 

„Und ich dachte, Sie hätten mir was zu ſagen?“ 

„Ach nee — lieber nichl“ 

„Na, denn: Morjen!“ 

„Morjen!“ 

Als ſie außer Sicht der großen Spiritus- und Schinken⸗ 
fabrik waren, ſagte Ilſe kläglich: „Papa! Ich hab aber 
wirklich Hunger!“ 

Der Vater fuhr aus feinen Gedanken auf und ſtrich 
ſich über die Stirn, auf der trotz des lauen Maiwindes 
kalte Schweißtropfen perlten. 

„Ja, ja!“ ſagte er. „Die Gäule müſſen ja auch ver: 
ſchnaufen!“ 

Sie frühſtückten unter alten Linden vor einem Dorf— 
krug. Ilſe fütterte die Hühner und ſtreute Krümel für 
die Spatzen und ahmte als ſachkundiges Landkind das 
gereizte „Kauter! Kauter!“ des großen Truthahns nach, 
bis dem vor Zorn der ganze Hals blaurot ſchwoll. Ihr 
Vater ſah ſie, den Kopf auf die Hand geſtützt, gramvoll 
von der Seite an, wie fie, ſeelenvergnügt kauend, in ihrem 
weißen Kleidchen daſaß, auf dem durch das noch halb— 
kahle Lindengeäſt hindurch die goldenen Sonnenkringel 
tanzten, das zarte, ſchmale Kindergeſicht mit den dunkeln 
Augen von dem großen Strohhut überſchattet. Dann 
fuhren ſie weiter. Auf Roſenrade zu. Das war kein 
ſchlichter Edelſitz wie die andern. Das war ein Schloß. 
neuerbaut, mit ragenden Türmen, inmitten eines eng— 
liſchen Parks. Hier kam es aufs Geld nicht an. Die 
Herrin des Hauſes ſtammte aus Hamburg und hatte die 
drei wilden Schwäne im Wappen derer von Machwitz neu 
vergoldet. Ihr Gatte war reicher, als es ſeine Vorfahren 
hier in ſechshundert Jahren je geweſen. Er war ein 
blonder, eleganter Mann mit einem langen Heidelberger 
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Durchzieher über bie linke Bade, Dr. juris, Kammerherr, 
mit feiner Frau mehr in feiner Stadtwohnung in Berlin, 
bei Hof und in ber Hofgeſellſchaft zu Haufe als hier 
draußen. Zu ihm kam man nicht ſo leicht wie zu ben 
andern. Ein Haushofmeiſter meldete an, ein Lakai ver⸗ 
ſchwand mit der Karte, ein zweiter führte den Beſucher 
geräuſchlos in das Arbeitskabinett. 

„Bitte, nehmen Sie Platz! Womit kann ich dienen, 
Herr von der Zültz?“ 

Es klang äußerſt kühl. Zurückhaltend bis zur Möglich⸗ 
keit. In ſeiner geſellſchaftlichen Stellung vermied der 
Kammerherr von Machwitz auf Roſenrade alles, was nicht 
ganz zweifelsohne war, ſo ängſtlich wie mit Lackſchuhen 
eine Pfütze am Wege. Der andere fühlte das. Er ſagte 
ſich: „Was fahr ich eigentlich bei all den Leuten herum? 
Es hilft ja nichts! Ich bin ja im Kreiſe bekannt wie n 
bunter Hund!“ Aber er war nun einmal da. Er lachte 
und hüſtelte und fing zu reden an. Nicht lange. Dann 
machte Herr von Machwitz eine Handbewegung. 

„Erſparen wir uns das Weitere, Herr von der Zültz! 
Ich bin leider ganz außerſtande . ." 

„Ja, aber laſſen Sie mich nur..." 

„ . . völlig außerſtande, mich mit Ihren Angelegen⸗ 
heiten zu befaſſen! Dieſe Berliner Geſchäfte ſind nicht 
nach meinem Geſchmack ... bitte, verargen Sie mir meine 
Offenheit nicht!“ 

„Oh, bitte ſehr!“ 

Der Kammerherr begleitete mit der Höflichkeit, die ihn 
nie verließ, ſeinen Gaſt bis an die Schwelle des Schloſſes. 
Er begrüßte auch Ilſe, die im Wagen aufftand und knickſte, 
mit einer Verbeugung, als ſei ſie ſchon eine Dame. Das 
ſchmeichelte der Kleinen. Sie war vor Verlegenheit rot 
geworden. Wieder trotteten die Gäule dahin. Sie ließen 
die Köpfe hängen. Es ging im Schritt. Die Räder 
mahlten in weichem Sand. Kaſpar von der Zültz ſchrak 
empor: „Wo ſind wir denn, zum Kuckuck?“ 

„Bei Görtzke, gnädiger Herr!“ 

Der Kutſcher deutete mit der Peitſche nach dem kaum 
hundert Schritt entfernten Gutshof hinüber. An den 
grenzte ein See. Ein grauköpfiger, großgewachſener, 
hagerer Herr ging da ſtill ſpazieren, der verwitwete 
Generalleutnant von Stobberow, deſſen beide Söhne 
1870 an einem Tag gefallen waren. Es hatte keinen 
Zweck, den einſamen, weltabgeſchiedenen Mann erft auf- 
zuſuchen. Jetzt gab es nur noch eine Möglichkeit der 
Rettung. Kaſpar von der Zültz rang mit ſich, fuhr ſich 
mit der Hand zwiſchen Hals und Kragen, als würgte ihn 
da etwas, und ſtieß endlich heiſer hervor: „Nach Gom: 
merwerk! Zu Exzellenz von Vornim!“ 

Die Sonne ſtand tief am Horizont. Die Schatten der 
Räume wurden lang. Wilde Enten ſtrichen ſchweren 
Flügelſchlags über den See zur Linken. Wanderſtare 
ſchwebten ſchlaftrunken zu Tauſenden im Schilf. Fleder— 
mäuſe huſchten. 

Kaſpar von der Zültz ſagte plötzlich: „Ja, damals, 
wie die gute Mama noch geſund war, Ilſe — das war 
ein Leben“. 

Und dann, weich: „Da hab ich nicht ſo auf den Land— 
ſtraßen herumgelegen. Da war ich daheim. Ich hab 
ſie ſehr liebgehabt, Kind!“ 


Und endlich: „Ich hab fie auch jetzt noch lieb! ... Dich 
auch, Ilſe!“ 

Seine Augen waren feucht. Die Kleine bemerkte es 
im Dämmer nicht. Sie war müde. Drüben blitzten 
Lichter. Das war das mächtige Herrenhaus von Sommer⸗ 
werk, dem größten Dominium rings im Land. Man 
unterſchied nur noch undeutlich die hohen Giebel und die 
weiten Dächer der Stallungen und Speicher dahinter. 
Kaſpar von der Zültz' Herz pochte. Er dünkte ſich ſonſt 
in feiner ſelbſtbewußten, läffigen Art jedem überlegen. 
Aber vor bem alten Bornim hatte er einen Heidenreſpekt 
wie alle Welt. Er war förmlich froh, als er gebeten 
wurde, einen Augenblick im Salon zu verziehen. Exzellenz 
ſeien noch über Land, würden aber bald kommen. 

In der Tat fuhr gleich darauf ein hochrädriger Break 
vor, in dem Wilke von Bornim und zwei andere alte 
Herren ſaßen. Sie nahmen vor dem Haus voneinander 
Abſchied. Von der Zültz hörte durch die offenen Fenſter, 
wie der eine raunte: „Überhaupt — was macht Minnige⸗ 
rode jetzt in Berlin? Die Wahlen ſind doch erſt im 
Herbſt?“ 

Drauf ein gedämpftes: „Kommen Sie dieſen Som⸗ 
mer mal nach Varzin, Bornim?“ 

Ein Nicken. 

„Alſo dann ſagen Sie ihm, daß mir..." 

Das Weitere erſtarb in einem Gemurmel. Der 
Schatten Bismarcks lag einen Augenblick über den drei 
Junkern. Dann zogen die Pferde. Die beiden andern 
fuhren weiter. Wie zwei alte Geier ſaßen ſie, mit ihren 
ſcharfen, verwitterten Köpfen in ihre Mäntel gewickelt, 
oben auf dem Wagen, und Wilke von Bornim trat in 
ſein Haus. 

Dieſe unheimlichen, leuchtenden blauen Augen! In 
denen lag [o etwas von ſelbſtloſem Fanatismus ... rück⸗ 
ſichtsloſem Einſetzen der eigenen Perſönlichkeit ... ein: 
„Hier ſtehe ich. Ich kann nicht anders. Gott helfe mir. 
Amen!“ ... Es war Kaſpar von der Zültz gar nicht wohl 
zumut unter dem Blid des alten Herrn. Sie faken ein: 
ander gegenüber. Er konnte keine Umſchweife mehr 
machen. Er war ganz matt und kaputt. Er brach nach 
wenigen Sätzen los: „. .. und kurz und gut: Wenn ich 
nicht heute noch zwanzigtauſend Mark auftreib, fo werde 
ich einfach verhaftet . . . vielleicht ſchon diefe Nacht...“ 

In dem hundertfach gefurchten Antlitz des alten 
Bornim regte ſich nichts. Die Lampe beſchien hell ſein 
aufrechtſtehendes weißes Haar, den kampfluſtig ges 
ſträubten, ſchlohweißen Schnurrbart. Er rauchte. Er 
ſprach kein Wort. 

Der andere ſprang auf. Er lachte heiſer. „Herrgott 
— das ift ja gräßlich, Exzellenz! ... Reden Sie doch 
wenigſtens irgendeinen Ton!“ 

„Ich weiß nichts, Herr von der Zültz!“ 

„Aber was ſoll ich denn machen?“ 

Wieder keine Antwort. | 

„Ich foll mid) totſchießen — meinen Sie? ... He?” 

Schweigen. 

Der Wendiſch-Wieſcher rang die Hände. 
beinah. Die Stimme überſchlug ſich ihm. 

„Exzellenz ... Sie find doch hier im Kreis ſozuſagen 
unſer mahnendes Gewiſſen ... unfer Vorkämpfer. 


Er flehte 
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unfer Vorbild ... Alles ſchaut mit Verehrung zu Ihnen 
auf... Sie haben die höchſten Würden erreicht ... Sie 
kennen das Leben wie feiner... Herrgott ... Sie find 
bod) ein Chrift...” 

Das wirkte. Exzellenz von Bornim hob das Haupt. 

„Ich bin ein alter Mann!“ ſagte er. „Und das Leben 
hat mich gelehrt, daß man alle Leute retten kann, nur die 
Spieler nicht! ... Sie find ein Spieler. Waren's immer. 
Mein Zweiter, der Lüdecke, der Kavalleriſt, jeut auch und 
wird einmal daran um die Ecke gehen. Das weiß ich jetzt 
ſchon ... Und was Sie betrifft: Sie wären in einem Jahr 
wieder gerade ſo weit wie jetzt, Herr von der Zültz, und 
das Geld wäre ins Waſſer geworfen.“ 

„Und da ſoll ich nun ſo einfach mir nichts, dir nichts 
verloren ſein — was? Keiner ſtreckt die Hand aus, um 
mir zu helfen?“ 

„Seien Sie nicht ungerecht!“ ſprach der alte Herr 
ernſt. „Sie wiſſen genau: es hat Ihnen jeder hier ſchon 
einmal geholfen. Ich ſelbſt ſchon dreimal. Und es war 
immer umſonſt. Und diesmal iſt die Geſchichte einfach 
ſchmuddelig . ." 

Das Feuer in feinen blauen Augen verftürtte fid). 
Er ftanb auf unb ſtampfte mit dem Fuß. 

„Eine öderfluchte Schmuddelei ift es, Herr von der 
Zültz! Das mit dem Holzverkauf. Das wollen wir doch 
einmal offen ausſprechen. Da geh ich nicht mit. Das 
können Sie nicht verlangen. Es tut mir weh genug, daß 
ſo was möglich iſt! Was ſoll ich denn im Reichstag 
ſagen, wenn man mir ſolche faulen Sachen meiner 
Standesgenoſſen unter bie Nafe hält? .. Das Maul muß 
ich halten wie ein dummer Junge! Ich ſchufte für uns 
alle, und Sie machen mir hier meine Arbeit zunichte! ... 
Wenn wir die Erſten im Lande Preußen ſein wollen, 
Herr von der Zültz, dann müſſen wir "ne weiße Weſte 
anhaben, ſo weiß, wie ſie grade von der Plättfrau kommt. 
Auch nicht ein Stäubchen drauf!... Nee... Nee... ba 
hab ich kein Mitleid mehr... nee... nee... tut mir 
leid...” 

Der alte Herr ging ein paarmal ftürmifch burd) bas 
Zimmer. Dann blieb er [teben. 

„Wenn Ihnen mit bem Geld nach Amerika gedient ijt, 
das können Sie haben! Auf der Stelle!“ 

„Herr von Bornim ...“ 

„Sie brauchen gar nicht aufzubrauſen! Was faul iſt, 
fällt vom Stamm. Mehr kann ich nicht tun. Soll ich 
das Geld holen?“ 

Kaſpar von der Zültz fing an, nervös zu ſchluchzen. 
Er überragte die kleine Exzellenz vor ihm um zwei 
Haupteslängen. Aber er ſtand vor ihm wie vor einem 
Richter. Der alte Bornim [ab ihn mit unverhohlenem 
Widerwillen an. Ein weinender Mann... Pfui... 
Plötzlich ſtieß der andere einen unartikulierten Ton aus, 
ſtürzte ohne ein weiteres Wort aus dem Zimmer, lief 
durch den Flur, fprang in den Wagen... Wilke von 
Bornim fab im Dunkel des Hofs die beiden Laternen fid) 
bewegen, die Pferde anziehen... Wer lehnte denn da 
nod) neben dem Unglücksmenſchen auf dem Rückſitz? ... 
Ein halbwüchfiges Mädchen, den Kopf ſchlaftrunken vorn— 
über geſunken, friedlich ſchlummernd . . . Ach fo... bie 
kleine Ilſe ... feine Tochter ... 


Das Antlitz des alten von Bornim wurde noch ernſter. 
Er ging hinüber in ſeinen großen Arbeitsraum. Dort 
ſah es nicht fo aus wie ſonſt bei den Landjunkern. Wohl 
fehlten auch hier die Schriftſtücke der Gutsverwaltung 
nicht, Holz- und Korn- und Lohntabellen, Abrechnungen 
mit der Dampfmolkerei, Cpiritus- und Steuerkorreſpon⸗ 
dengen, Briefe an das Kirchenpatronat und den ſelb⸗ 
ſtändigen Gutsbezirk Sommerwerk, aber ſie verſchwanden 
neben den Aktenſtößen, die den mächtigen Schreibtiſch, 
die Stühle, den Fußboden bedeckten, die Regale an den 
Wänden füllten: die Druckſachen des Reichstags und des 
Herrenhauſes, die Verhandlungen des Provinzialland— 
tags und des Kreisausſchuſſes, der General- unb ber Pro» 
vinzialſynode, des Kriegervereins und des Johanniter- 
ordens, des patriotiſchen Wahlvereins und der Brand⸗ 
ſchätzungskommiſſion, Schreiben von Parteifreunden aus 
nah und fern, Zeitungsnummern mit blau angeſtrichenen 
politiſchen Artikeln, Zuſchriften aus den Miniſterien ... 
Aus dieſem niederen, von Tabakrauch durchzogenen, mit 
Rehgehörnen geſchmückten Raum, von dieſem unſchein⸗ 
baren kleinen Hern, der in ihm ſaß, ſtrömte ein zäher, 
unbändiger Wille zur Macht hinaus über das Land, 
über Preußen und das Reich. 

Über dem Schreibtiſch hing ein Kruzifix. Auf das 
richtete der alte Bornim die Augen. Er ſann. War das 
nicht eine Unterlaſſungſünde? Der, den er eben in die 
Nacht und in ſein Schickſal hinausgeſandt, der beſaß eine 
kranke Frau, ein unmündiges Kind. Die durften nicht 
für ihn leiden. Denen mußte man beiſpringen. 

Dieſe Sorge begleitete ihn zum Abendeſſen, das er 
allein mit ſeiner Frau einnahm. Die drei Töchter waren 
für den Abend zu den Zotzens nach Rhinow geladen, 
wo ſich durch einen merkwürdigen Zufall auch der Neffe 
dieſes Hauſes, der Huſarenleutnant von Sillein, ſeit 
Wochen aufhielt. Die beiden alten Leute, die in einer 
lächerlich glücklichen Ehe lebten, ſaßen bei Tee und kalter 
Küche und taten, was ſie zum Zeitvertreib immer bei der 
Lampe taten — ſie ſtritten ſich über Gott und die Welt, 
diesmal über das Datum ihrer Ankunft in Innsbruck 
auf ihrer Hochzeitsreiſe vor dreißig Jahren, bis Herr 
von Bornim ſcheinbar böſe wurde und mit der flachen 
Hand auf ben Tiſch ſchlug: „Hobo... Malwinchen! Da 
muß ich aber bod) febr bitten“... 

Und ebenſo entrüſtet ſie, die rundliche Exzellenz: 
„Wilkchen .. . du bift manchmal wirklich komiſch ...“ 

Gleich darauf taten ſie, als ſei gar nichts geſchehen, 
und Philipp, der greiſe Diener hinten am Büfett, verzog 
keine Miene. Er kannte das ſeit einem Vierteljahr⸗ 
hundert. Als er hinausgegangen, ſchob Wilke von Bor: 
nim ſeinen Teller zurück und ſagte plötzlich: „Weißt du, 
Malwinchen: ich hab wirklich allen Grund, unſerm Herr» 
gott dankbar zu ſein. Er hat mich gnädig geführt!“ 

„Du verdienſt es auch, Wilkchen!“ 

„Die Eitelkeit der Welt mein ich nicht. Ob ich abends 
meine Orden wegſchließ oder meine Hoſenträger abknöpf, 
das iſt mir egal. Aber daß ich dich bekommen und be⸗ 
halten bab und die Meinen und mein Haus und Dad)... 
Ich weiß einen, Mallichen, der muß morgen von Haus 
und Hof, und ſeine Frau iſt unheilbar krank, und was 
aus feinem Kind wird, weiß feiner...” 


Seite 1855. 


„Hilf ihm, Wilkchen!“ 

„Nicht wahr, Mutter?“ ſagte der alte Herr. „Ich 
muß doch!“ 

Er fand dieſe Nacht keinen Schlaf. In ihm klang 
das Wort der Schrift: „Was du tuft, bas tue bald!“ .. 
Was konnte jetzt, zwiſchen Eulenruf und Hahnenſchrei, 
alles drüben in Wendiſch⸗Wieſche paſſieren? Ein Menſch 
wie der Zültz, der gleich toll aufflackerte wie 'ne Stroh⸗ 
miete im Blitzſchlag .. . der unſinnige Abenteurer! ... 
Exzellenz von Bornim ſtand auf. Ging unruhig auf und 
nieder. Um halb vier Uhr morgens weckte er ſelbſt den 
Kutſcher und ließ anſpannen. 

Es war noch dunkel draußen, als er nach Wendiſch⸗ 
Wieſche fuhr. Morgenkühle. Totenſtille. Kaum hörbar 
das Janken der Bauernköter in der Ferne. 
Unkenklagen und breites Froſchknarren aus dem Bruch. 
Dann erhellte ſich allmählich die Welt. Weiße Schwaden 
wallten über der Erde, hingen im Parkgeäſt von Wen⸗ 
diſch⸗Wieſche. In tiefem Schlaf, mit geſchloſſenen 
Fenſterläden lag unter ihnen das Herrenhaus. 

Wilke von Vornim ſtieg aus und klingelte. Klingelte 
wieder. Lange und durchdringend. Ein ſchlaftrunkener 
Diener ſchlürfte endlich auf Pantoffeln durch den Flur, 
machte das Haustor auf, erkannte die Exzellenz, ließ ihn 
erſtaunt, mit tiefem Bückling eintreten. Im ſelben 
Augenblick öffnete ſich im Oberſtock ein Fenſter und wurde 
ſofort wieder klirrend zugeworfen ... kurze Stille... 
dann, deutlich vernehmbar, ein Schlag ... oder Fall ... 
oder Schuß 

Und zugleich fuhr es dem alten Bornim durch den 
Kopf: Um Himmels willen ... er hat den Wagen ge⸗ 
ſehen ... das Läuten gehört... er hat geglaubt, das Ge: 
richt kommt, ihn zu holen .. . Er ſtürzte hinter dem 
Diener die Treppe hinauf. Oben roch es in der Luft, ganz 
leiſe, ganz fein, nach Pulverdampf, wie bei der Jagd... 
Die Tür zum Schlafzimmer war unverriegelt . . 

Da lag der Zültzer auf dem Bett. Im Nachthemd. 
Ein bloßes Bein am Boden. Daneben ein ſchwach dün⸗ 
ſtender Revolver. Er hatte die Augen geſchloſſen. Blut 
träufelte aus Mund und Naſe auf das weiße Kiſſen. 
Wohin er fid) in den Kopf geſchoſſen, war nicht zu er: 
kennen. Er röchelte. Er lebte nod)... 

Der alte Bornim war 1870 als Johanniter mt, 
geweſen. Hatte Lazarette unter fid) gehabt. Wußte Bes 
fheid: Hier war keine Zeit zu verlieren. Zum Arzt! So 
raſch wie möglich! Jetzt war er noch daheim. Die Kreis» 
ſtadt war eine Viertelſtunde raſchen Trabs entfernt. Zum 
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Glück hatte der Diener die Ackerknechtskräfte ſeines 


früheren Berufs. Er trug faſt allein den Bewußtloſen, 
in eine Decke gewickelt, hinab in den Wagen. Vor⸗ 
wärts! .. . Niemand fonft im Haufe hatte etwas gemerkt. 

Als Wilke von Bornim nach einer guten Stunde allein 
wieder vor dem Herrenhaus von Wendiſch⸗Wieſche hielt, 
lachte goldener Sonnenſchein und zwitſcherten die Vögel. 
Innen hantierten ahnungsloſe Mägde. Schwatzten. 
Trällerten vor ſich hin. Machten große Augen beim 
Anblick des alten Herrn. Nun befahl er: „Wecken Sie 
mal gleich das Fräulein Ilſe, ſie möchte ſo gut ſein und 
ſofort aufſtehen und herkommen! Und ihre Mademoiſelle 
auch!“ Und als die Franzöſin hinter ihrer verſchloſſenen 
Tür etwas von: „Mon Dieu!" piepſte, wurde er ärgerlich 
auf das unnütze Frauenzimmer. 

„Keine Sperenzchen, zum Kuckuck! Sonſt fahr ich 
ohne die dumme Trine ab... Db... da find Sie ja, 
Ilschen!“ Seine Stimme war ſofort freundlich, väterlich 
gütig. „Papa läßt Sie grüßen! Er hat plötzlich nach 
Berlin müſſen und mich gebeten, Sie wieder für ein 
paar Tage zu uns nach Sommerwerk zu nehmen. 
Möchten Sie?“ 

„Oh fein!“ ſagte die Kleine erfreut und kletterte in den 
Wagen. Daß die Franzöſin auch mitkam, war ihr ein⸗ 
ziger Kummer. „Nach Hauſe!“ befahl Herr von Bornim. 

Die kleine Ilſe ſagte plötzlich: „Oh, pfui!“ 

„Was denn, Kind?“ 

„Sie haben ja Blut am Ärmel, Exzellenz!“ 

Der alte Herr biß ſich auf die Lippen. Er erſann 
raſch etwas. Er hatte fid) beim Raſieren geſchnitten ... 
natürlich ... heute im Dunkeln. ... Aber Ilſe von ber 
Zültz dachte ſchon nicht mehr daran. Sie ſaß ſtill da, ein 
Lächeln um den Mund. Die Morgenſonne ſtand ſchon 
ziemlich hoch. Sie übergoß ihr zartes, fein geſchnittenes 
Geſicht mit einem geheimnisvollen rötlichen Schein. 


Und die großen, dunklen Augen. Das ſeidenweiche Haar. 


Die ſchlank knoſpende Geſtalt. Wilke von Bornim ſah 
ſie von gegenüber an, und es ging ihm, zum erſtenmal, 
unwillkürlich durch den Kopf: Herrgott ... wird bas 
Mädel mal ſchön ... Und das Temperament des Vaters 
in den Adern ... Und keine Mutter... kein Eltern⸗ 
haus ... kein Geld. 

Aus der jungen Winterſaat am Weg ſtiegen die 
Lerchen mit hellem Schlag empor ins weite, unendliche 
Blau. Ilſe folgte ihnen mit dem Blick und lächelte träu- 
meriſch. So fuhr ſie in das Leben hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Taſtſinn des Menſchen. 


Von Prof. Dr. Adolf Basler. 


Die Annahme, daß den Menſchen fünf Sinne zur 
Verfügung ſtehen, kann — auch wenn darunter nur die 
fogenannten äußeren Sinne verjtanden werden follen — 
der modernen Phyſiologie nicht mehr genügen, denn wir 
kennen jetzt eine weſentlich größere Zahl. Dieſe Ver— 
mehrung rührt hauptſächlich daher, daß wir gezwungen 
ſind, das „Gefühl“ in eine Reihe von Sinnen zu zer— 


legen, die nur die gemeinſame Eigentümlichkeit be— 
ſitzen, daß ihre Organe in der Haut liegen. Deshalb 
werden fie auch allgemein unter den Namen der Haut- 
ſinne zuſammengefaßt. So unterſcheiden wir von dieſen 
Hautſinnen einen Taſt-, einen Wärme-, einen Kälte⸗ und 
einen Schmerzſinn. 

An dieſer Stelle ſoll nur über den Taſtſinn geſprochen 
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werden. Er hat 
die meiſte Aehn⸗ 
lichkeit mit dem 
Geſicht, inſofern, 
als wir durch 
die Haut unter⸗ 
richtet werden 
über bas räum⸗ 
liche Nebenein⸗ 
ander der äuße⸗ 
ren Objekte, eine 
Fähigkeit, die 
von den übrigen 
Sinnes organen 
nur noch das 
Auge beſitzt. Aus 
dieſem Grunde 
wird es möglich 
ſein, die Haut im 
Laufe der Arbeit 
mehrfach mit dem 
Auge zu ver⸗ 
gleichen. 

Der Unbeſan⸗ 
gene wird ohne 
weiteres ſagen: 
Wir fühlen mit 
jeder Stelle der Haut, ob ein Körper eine (Gre 
habenheit hat oder nicht, ebenſo ob er rauh iſt oder glatt. 
Und doch befindet ſich der, der dieſe Überzeugung 
ausſpricht, in einem großen Irrtum. Es können nämlich 
nur einzelne, ziemlich ſcharf umgrenzte Punkte der Haut 
Berührung wahrnehmen, alle dazwiſchenliegenden Ge⸗ 
biete dagegen nicht. 

Die empfindlichen Stellen, die als Taſtpunkte bezeich⸗ 
net werden, laſſen ſich dadurch ermitteln, daß man die 
Haut mit einer feinen Borſte an möglichſt vielen neben⸗ 
einanderliegenden Stellen berührt. Die Empfindung 
davon tritt dann jedesmal auf, ſooft zufälligerweiſe ein 
Taſtpunkt getroffen wird. 

Faſt die ganze menſchliche Haut iſt mit Härchen be⸗ 
deckt. Dieſe ſind zwar gewöhnlich klein und zart, ſo 
daß ſie häufig nicht bemerkt werden. Wenn man aber 
genauer zuſieht, ſo kann man ſich von ihrem Vorhanden⸗ 
fein leicht überzeugen. Da, wo fie aus der Haut heraus» 
treten, liegen im allgemeinen die Taſtpunkte. Frei von 
Haaren ijt nur die Hohlhand und die Fußſohle; das ift 
ein Zwanzigſtel, alſo nur ein kleiner Bruchteil der ganzen 
Körperoberfläche. An dieſen Partien ſtehen die Taſt⸗ 
punkte wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit 
beſonderen Sinnesapparaten, die nach ihrem 
Entdecker als Meißnerſche Taſtkörperchen 
bezeichnet werden. Es find ½/10o— 2/10 Milli 
meter lange und weſentlich ſchmälere Gebilde, 
die demnach mit dem unbewaffneten Auge nicht 
zu erkennen ſind. Um ihre Lage beſchreiben 
zu können, iſt es nötig, etwas näher auf den 
Bau der menſchlichen Haut einzugehen. 

Die obenſtehende Figur 1 ſtellt ſchematiſch 
einen Durchſchnitt der Haut der Fingerſpitze 
bei ungeſähr 40 facher Vergrößerung 
dar. Die wirklichen Dimenſionen der ein⸗ 
zelnen Teile kann man aus dem daneben 
gezeichneten Maßſtab leicht erleben. 
Die oberſte Schicht wird gebildet von 
der Oberhaut oder Epidermis, die an 
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ihrer äußeren Fläche, namentlich an der Hohlhand⸗ 
ſeite der Fingerſpitzen (Abb. 2) gebogene Leiſten 
trägt. Zwei von ihnen ſind auf dem Durchſchnitt (Abb. 1) 
quer getroffen. In der Tiefe ſchließt ſich an die Epidermis 
die Lederhaut oder Cutis an. Unter jeder Leiſte ſendet 
diefe Schicht zwei Reihen kegelförmiger Fortſätze, die 
Cutispapillen, nach oben. In vielen Papillen nun find 
Meißnerſche Taſtkörperchen enthalten. Von jedem dieſer 
Gebilde geht eine Nervenfaſer aus, die durch viele 
Nervenäſte hindurch ſchließlich mit dem Gehirn in Ver⸗ 
bindung ſteht und ſo die Erregung dorthin gelangen 
laſſen kann. 

In neuerer Zeit ſind zwar Stimmen laut geworden. 
daß die Taſtkörperchen nicht der Taſtempfindung dienen, 
doch ſind dieſe Behauptungen zu wenig geſtützt, als daß 
hier darauf eingegangen werden könnte. — 

Wird eine Hautpartie an zwei Punkten gleichzeitig 
berührt, etwa mit beiden Spitzen eines ſtumpfen Zirkels, 
dann nimmt man je nach der Entfernung der beiden 
Zirkelſpitzen entweder zwei getrennte 
Reize oder nur eine einzige Berührung 
wahr. Der Abſtand der beiden Zirkel⸗ 
ſpitzen, bei dem die Reize gerade als 
doppelt empſunden werden, gibt uns 
ein Maß für die Feinheit des Taſt⸗ 
ſinns. Dieſe Diſtanz iſt für die ein⸗ 
zelnen Teile des Körpers ſehr verſchie⸗ 
den. An dem Handgelenk z. B. müſſen 
zwei aufgedrückte Zirkelſpitzen weiter 
von einander entfernt ſein, um einzeln 
empfunden zu werden, als an den 
Fingerſpitzen, und noch größer muß der 
Abſtand am Arm ſein. Wie auffallend 
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nehmbare Entfernung an den Finger⸗ 
ſpitzen auf 2 Millimeter angegeben 
wird, am Oberarm auf 68 Millimeter. 

Auf Abb. 3 ſind die eben erkennbaren Entfernungen 
der zwei Reize auf den einzelnen Körperſtellen einge: 
tragen. 

Ganz allgemein läßt ſich das Geſetz aufſtellen, daß je 
beweglicher der Körperteil, um ſo feiner die Taſtempfin⸗ 
dung iſt. 

Wenn an den Fingerſpitzen die eben wahrnehmbare 
Diſtanz von zwei gereizten Punkten ungefähr 2 Milli⸗ 
meter beträgt, ſo ergibt ſich daraus, daß der Raumſinn 
an der Haut für gleichzeitige Reize viel ſchlechter iſt als 
der der Augen. Denn ein normales Auge ſieht auf die 
gewöhnliche Leſeweite noch zwei Punkte als 
getrennt, die 0.06—0.08 Millimeter von: 
einander entſernt ſind. Sucht man an einer 
Hautſtelle (auf Abb. 3 als Rechteck dargeſtellt) 
zwiſchen den beiden Zirkelſpizen A und B, 
die gerade unterſchieden werden, auch noch 
die Taſtpunkte auf, ſo findet man ſtets mehrere 
dazwiſchen. Sie ſind mit den Buchſtaben a, 
b, c und d bezeichnet. Der Abſtand der beiden 
Reize darf jedoch nicht kleiner ſein, wenn ſie 
nicht gleichzeitig, ſondern der zweite etwa eine 
Sekunde nach dem erſten erfolgen. Man 
kann dann ſogar ſchon erkennen, daß es 
ſich um zwei Berührungen handelt, wenn 
zwei unmittelbar benachbarte Taſtpunkte 
erregt werden, alſo etwa der Punkt b 
und c nebenſtehender Skizze. 
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Beim abſichtlichen Taſten verwenden wir nicht be» 
liebige Teile unſeres Körpers, ſondern ganz beſtimmte 
Hautgebiete, wenn irgend möglich die Hohlhandſeite ber 
Fingerſpitzen. Die Finger werden aber dabei nicht ein⸗ 
fach auf den befühlten Gegenſtand gelegt, ſondern ſie 
gleiten mit einem Druck von 1—3 Gramm darüber bin: 
weg. Soll feſtgeſtellt werden, ob ein Papier oder Stoff 
ſich rauh oder glatt anfühlt, dann nehmen wir den Stoff 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger und führen reibende 
Bewegungen aus. Ihre Geſchwindigkeit beträgt ge⸗ 
wöhnlich 30—40 Millimeter in der Sekunde. 

Ganz erſtaunliche Leiſtungen liefern die Per⸗ 
ſonen, die auf das Taſtgefühl am meiſten angewieſen 
ſind: die Blinden. Um dieſen Unglücklichen das Leſen zu 
ermöglichen, hat man Bücher hergeſtellt, bei denen die 
Schrift aus erhöhten Lettern beſteht. Da aber die ge⸗ 
wöhnlichen Buchſtaben zu viele Einzelheiten enthalten, 
wird in neuerer Zeit in den Blindeninftituten ſtets die 
Brailleſche Punktierſchrift gelehrt. Bei dieſer beſtehen 
die Buchſtaben aus einzelnen erhöhten Punkten, die in 
verſchiedener Weiſe kombiniert ſind. Zum Leſen dieſer 
Schrift bedienen ſich die Blinden, ſoweit meine Erfahrun⸗ 
gen reichen, ſtets des Zeigefingers, in der Regel des 
rechten und linken zugleich. Dabei fährt der Blinde 
langſam über die Zeile. Nach einer flüchtigen Schätzung 
wurden in einem Fall, bei dem ich zugeſehen habe, vom 
Finger etwa 2 Zentimeter in der Sekunde zurückgelegt. 
Dabei handelte es ſich um durchaus keinen geübten Blin⸗ 
den, und doch iſt dieſe Leiſtung für einen Sehenden faſt 
ganz unbegreiflich. Denn hier ſoll ja nicht nur feſtgeſtellt 
werden, ob ein Objekt ſich rauh oder glatt anfühlt, wie 
bei den eben beſchriebenen Verſuchen, ſondern der Blinde 
muß die einzelnen erhöhten Punkte in ihrem Zuſammen⸗ 
hang erfaſſen. — 

Für die Haut ſelbſt muß es ganz gleichgültig ſein, ob 
der Finger ſich über das ſtillſtehende, mit erhöhten 
Punkten verſehene Papier bewegt, oder ob er in ſeiner 
urſprünglichen Lage bleibt und das Papier wandert. 
Deshalb iſt es nicht ohne Intereſſe, das Erkennen von 
Bewegungen mit Hilfe des Taſtgefühls zu unterſuchen. 

Wenn die Lageveränderung eines an ſich wahrnehm⸗ 
baren Objekts nicht gefühlt wird, kommen zwei Gründe 
dafür in Frage: nämlich die Bewegung kann ſich einmal 
mit zu kleiner Exkurſion vollziehen, oder zweitens, ſie er⸗ 
folgt zu langſam. Es war alſo zunächſt notwendig, feſt⸗ 
zuſtellen, wie groß die Verſchiebung eines über die 
Haut gleitenden Objekts ſein muß, damit ſie als 
ſolche gerade noch erkannt wird. Um dergleichen Ber- 
ſuche auszuführen, wurde durch eine beſondere Vor⸗ 
richtung ein Hartgummiſtift, den man mit der Beige- 
ſingerſpitze berührte, eine febr kurze, aber trotzdem meß— 
bare Strecke weit hin und her geſchoben. Dabei ließ ſich 
feſtſtellen, daß an der Zeigefingerſpitze von den meiſten 
Perſonen eine Bewegung ſchon bei einer Exkurſion von 
% Millimeter erkannt wurde, nicht mehr dagegen, 
wenn fie nur % Millimeter betrug. Die Leiſtung 
der Haut erwies ſich demnach für das Erkennen von Ver— 
ſchiebungen ebenſogut wie die der Augen. Denn bei ge— 
wöhnlicher Leſeweite kann eine Bewegung von `" 
Millimeter gerade noch geſehen werden. Damit man 
aber gleichzeitig auch die Richtung erkannte, in der 
der Stift verſchoben wurde, war allerdings eine viel 
größere Exkurſion nötig. 

Um die eben erkennbare kleinſte Geſchwindigkeit zu 
ermitteln, wurde eine Verſuchsanordnung getroffen, die 
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es ermöglicht, den oben erwähnten Hartgummiſtift ſich 
verſchieden ſchnell bewegen zu laſſen. Es ergab ſich, daß 
die Verſchiebung ſelbſt von Ungeübten mit dem Zeige⸗ 
finger erkannt wurde, wenn der Stift in der Sekunde 
einen Weg von mindeſtens / Millimeter zurücklegte. 
Bei einiger Übung durfte die Bewegung ſogar noch lang⸗ 
ſamer erfolgen. Auch dieſe Leiſtung des Taſtgefühls iſt 
eine recht anſehnliche und kommt auch wieder ungefähr 
der des Auges bei einer Entfernung des Objekts von 
30 Zentimeter gleich. — 

Zwei nacheinander die gleiche Stelle unſerer Haut 
treffende Taſtreize werden ſelbſtverſtändlich als zwei ge⸗ 
ſonderte Schläge gefühlt, wenn das gleiche Intervall 
zwiſchen ihnen groß iſt. Läßt man aber die dazwiſchen⸗ 
liegende Pauſe immer kleiner werden, dann müſſen 
ſelbſtverſtändlich einmal die Reize fo ſchnell aufeinander 
folgen, daß fie nicht mehr als getrennt unterſchieden wer- 
den können. Sollten die zwei Schläge mit der Zeige⸗ 
fingerſpitze als getrennt erkannt werden, ſo durfte das 
zeitliche Intervall nicht kleiner fein als rund ?/, Sekunde. 

Anders verhält ſich aber die Sache, wenn es ſich um 
eine ganze Reihe rhythmiſcher Stöße handelt, die auf die 
Haut treffen. Eine ſolche Folge von Erregungen wird 
an den Fingerſpitzen im allgemeinen erſt als einheitlicher 
Druck empfunden, wenn mehr als 800 Reize in der Se⸗ 
kunde erfolgen. Liegen dagegen die einzelnen Schläge 
weiter auseinander als * Sekunde, fühlt man ein 
eigentümliches Schwirren. An anderen Körperſtellen 
tritt aber ſchon bei kleinerer Schwingungzahl eine 
Verſchmelzung ein. So genügen am Vorderarm z. B. 
ſchon 300—600 Reize in der Sekunde, um eine kontinu- 
ierliche Empfindung hervorzubringen. 

Alles bisher Geſagte bezieht ſich in der Hauptſache 
auf die Stellen, mit denen wir abſichtlich taſten. 
Andererſeits iſt aber unſere ganze Körperoberfläche be⸗ 
fähigt, Taſtempfindungen zu übermitteln. Fühlen wir 
doch ſofort jede zufällige Berührung, an welchem Körper- 
teil fie auch ftattfinden möge. Und was beſonders hervor⸗ 
gehoben fei; wir erkennen dieſe Berührung, auch wenn 
ſie mit verſchwindend kleiner Kraft ausgeführt wird. 
Hierin find die meiſten Teile des Körpers fogar den Fin- 
gerſpitzen überlegen. 

Es lag nicht in meiner Abſicht, eine erſchöpfende Dar⸗ 
ſtellung des Taſtgefühls zu geben, doch dürfte das Mit⸗ 
geteilte ſchon genügen, um den eminenten Wert dieſes 
Sinnes zu zeigen. Daß die Blinden auf ihn vollkommen 
angewieſen ſind, wurde ſchon erwähnt; aber auch für 
normale Menſchen iſt er geradezu unentbehrlich. Seine 
Notwendigkeit wird wie bei fo vielen Dingen erſt er- 
kannt, wenn er fehlt. So läßt ſich zeigen, daß man bei 
geſchloſſenen Augen nicht einmal mehr richtig ſtehen 
kann, wenn durch geeignete Maßnahmen die taſtemp— 
findlichen Apparate in der Haut der Fußſohle gelähmt 
werden. Noch viel weniger könnten wir die außerordent- 
lich fein abgeſtuften Bewegungen unſerer Finger, wie ſie 
z. B. zum Schreiben nötig ſind, ausführen, wenn wir 
nicht die Kontrolle durch das Gefühl hätten. 

Wenn wir demnach den Taſtſinn unter keinen Um⸗ 
ſtänden entbehren können, und wenn er ſogar imſtande 
iſt, das Auge zum großen Teil zu erſetzen, dann erfor⸗ 
dert es ſozuſagen unſere Dankespflicht, neben dem mehr 
imponierenden Geſicht und Gehör auch einmal den be 
ſcheideneren Bruder ins Gedächtnis zurückzurufen. 
Denn neben der leuchtenden Roſe überſieht man gar zu 
leicht das beſcheidene Veilchen. 


On 
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Belauſchte Tiere. 


Von Fritz Skowronnek. — Hierzu 11 Momentaufnahmen. 


Der große Aufſchwung der Naturwiſſenſchaften, der etwa 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts einſetzte, hat allmählich 
alle Schichten des Volkes mit Intereſſe für die Natur erfüllt. 
Aus dem Intereſſe erwuchs die Freude an der Natur, und 
aus dem Verſtändnis keimte die Liebe auf, deren Erfolge ſich 
auf allen Gebieten zeigen. In früheren Jahrhunderten dachte 
niemand daran, daß die Tiere Luſt und Qual empfinden wie 
wir, niemand empfand die Schönheit eines uralten Baum— 
riefen... Ohne Rückſicht auf die Nachwelt wurden ganze Tier- 
gattungen ausgerottet, prächtige Landſchaftsbilder wurden zer— 
ſtört, wenn irgendwelche materielle Intereſſen es verlangten. 

Jetzt ſuchen wir zu ſchonen und zu erhalten, was irgend— 
wie der Beachtung wert iſt. Aus den Menagerien, die nur 
der Schauluſt dienten, ſind zoologiſche Gärten geworden, die 
ſich neuerdings Naturparks nennen, weil ſie uns die Tiere 
nicht mehr einzeln in engen Käfigen oder umgitterten Räumen 
zeigen, ſondern zu Familien vereinigt und in einer Umgebung, 
die der Natur ihrer Heimat möglichſt genau nachgebildet iſt. 

Darin liegt ohne Zweifel ein großer Fortſchritt, der nicht 
nur den gefangenen Tieren, ſondern auch der Belehrung des 
Menſchen dient, denn in den engen Käfigen ſehen wir wohl 
die Geſtalt des Tieres, aber nicht, wie es ſich in der Natur 
benimmt. Das iſt für die Erweiterung unſerer Naturerkennt— 
nis von großer Wichtigkeit, weil die Beobachtung völlig frei— 
lebender Tiere mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 
Es gibt nur wenige Arten, die, wie Storch, Schwalbe, Sperling, 
ſozuſagen unter den Augen des Menſchen leben, ſo daß er 
ihr Tun und Treiben aus geringer Entfernung beobachten kann. 

Alle andern Arten ſehen in dem Menſchen ihren ſchlimmſten 
Feind und entziehen ſich einem Zuſammentreffen durch eilige 
Flucht. Daher kommt es, daß ſelbſt harmloſe Spaziergänger 
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Schlagende Nachtigall. 


ſo ſelten einen 
Fuchs, einen Mar— 
der, eine wilde 
Taube aus der 
Nähe erblicken, 
weil das mit fei— 
nen Sinnen aus— 
gerüſtete Tier das 
Herannahen des 
Menſchen ſchon von 
weitem erkennt und 
ſich beizeiten ent— 
fernt. 

Nur dem Jäger, 
der unter Vermei— 
dung jeglichen Ge— 
räuſches pirſcht, ge— 
lingt es, ein Wild 
ſo zu beſchleichen, 
daß er es genau 
beobachten kann. 
Auch auf dem An— 
ſtand frühmorgens 
oder abends, wenn 
man ſtundenlang 
in guter Deckung 
ſitzt oder ſteht und 
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fid) mäuschenſtill verhält, er: 
lebt man reizende Szenen. 

Der Verſuch, freilebende, 
ſcheue und vorſichtige Tiere 
auf die photographiſche Platte 
zu bannen, iſt daher das 
Schwierigſte, was dieſe 
Schwarzkunſt bisher unter⸗ 
nommen hat. Genau wie 
der Jäger muß der Photo⸗ 
graph mit dem Standort 
und den Lebensbedingungen 
der Tiere vertraut ſein, um 
zu wiſſen, wo er ſie be⸗ 
ſchleichen oder erwarten 
könnte. Dabei muß er die 
Gewandtheit eines Indianers 
auf dem Kriegspfad und noch 
öfter die ſtoiſche Geduld eines 
indiſchen Fakirs betätigen, 
und ſchließlich muß er auch 
ſeine Kunſt beherrſchen, da⸗ 
mit ſie ihm im entſcheiden⸗ 
den Augenblick nicht verſagt. 

Wir ſind heute in der 
Lage, unſeren Leſern einige 
hochintereſſante Momentauf⸗ 
nahmen freilebender Tiere 
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Grauer Reiher am Möwenbruch bei Roſſitten. 
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Förſter in Oſtpreußen, der 
von der Veranda ſeines 
Hauſes mit dem Glas eine 
Reiherkolonie beobachten 
kann, hat mir berichtet, daß 
ein Elternpaar ſeinen Jun⸗ 
gen täglich mindeſtens zehn 
größere Fiſche von einem 
Pfund und darüber zuträgt. 
Der dritte Teil würde trotz 
des unheimlich lebhaften 
Stoffwechſels dieſer Tiere 
zur Ernährung hinreichen, 
wenn die Jungen nicht fo 
wähleriſch wären, den Bauch 
und die Weichteile zu freſſen. 
Der Reſt wird einfach aus 
dem Neſt geworfen. 

Außer ſeiner Schädlichkeit 
befigt der Reiher auch noch 
Federn, die als Kopf⸗ ober 
Hutſchmuck für Damen ſehr 
beliebt ſind und weſentlich 
dazu beitragen, daß ihm 
eifrig nachgeſtellt wird. Das 
Bild, daß am Möwenbruch 
bei Roſſitten auf der Ku⸗ 
riſchen Nehrung aufgenom: 


zu zeigen, die wir dem Photo⸗ 
graphen Max Steckel in Kattowitz 
verdanken. Obenſt. Abb. zeigt 
uns einen überaus ſcheuen Vo= 
gel, den ſelbſt der Jäger meiſtens 
nur aus reſpektvoller Entfernung 
zu Geſicht bekommt: den grauen 
Reiher. Der ſchöne ſtattliche Vogel 
wird wohl leider bald aus un⸗ 
ſerem Landſchaftsbild verſchwin⸗ 
den. Er hat ſich durch ſeine 
Kunſt, viele und große Fiſche zu 
fangen, die erbitterte Feindſchaft 
aller Fiſcher und Teichwirte zu⸗ 
gezogen. Und namentlich die 
letzteren können ihn an ihren 
Teichen nicht dulden, weil er ſie 
empfindlich ſchädigen würde. Ein 


Goldfaſane im Revier Krilſchim bei Philippopel. 


bot. M. Sieckel. 


Jieſel auf dem Schießplatz £amsbotí in 0.-S. 


Phot. M. Stedel, 


men iſt, zeigt den Reiher in der 
charakteriſtiſchen Stellung, die 
deutlich erkennen läßt, daß etwas 
ſein Mißtrauen erregt hat. 

Auf Abb. S. 1861 ſehen wir 
zwei Birkhähne in der Balz. Die 
kurze Minnezeit bietet auch dem 
Jäger die einzige Gelegenheit, 
den ſcheuen Vogel in Schußweite 
zu beobachten. Die Balzpläße find 
ihm bekannt. Am Abend „ver⸗ 
hört“ er die Hähne, d. h., er 
vergewiſſert ſich, wo ſie einfallen, 
und baut ſich nach Eintritt der 
Dunkelheit aus Zweigen eine 
Deckung. Aber noch ehe der erſte 
Schimmer der Morgenröte im 
Oſten aufſteigt, muß er auf ſei⸗ 
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Phot. M. Sledel. 


Balzende Birfhähne im Revier Tworog in Oberſchleſien (morgens 5 Ahr). 
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eye. M. Sledel. 
Starker Keiler im Revier des Fürſten von pleb (O.-S.). 


nem Stand ſein, denn der Birkhahn iſt ein 
„früher Vogel“. Stört man ſein Spielen 
nicht durch einen Schuß, dann kann man 
öfter mehrere Hähne beieinander ſehen, die 
ſich heftig raufen. — Das Vild auf S. 1860 
ſtammt aus Bulgarien von einem Jagdgebiet des 
Königs Ferdinand und zeigt uns drei Goldfaſane, die 
gegen Abend das ſchützende Dickicht verlaſſen haben, 
um auf bem Feld Nahrung zu ſuchen. Der in herr⸗ 
lichen Farben prangende Vogel iſt nicht ſonderlich 
ſcheu, weil er bis auf kurze Zeit im Herbſt den 
Menſchen nur als freundlichen Heger kennen lernt. 


i 


Rehböde mit Baſtgehörn im Revier Kritihim (Bulgarien). 
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Auch bie untenstehende Aufnahme 
ſtammt aus Bulgarien. Sie zeigt uns 
einen der dort häufigen Gänſegeier, 
die ſich in allen ſüdlichen Ländern 
durch Vertilgung von Abfällen und 
Kadavern verdient machen und des— 
halb nicht verfolgt werden. Der ſtatt— 
liche Vogel, der bei einem Meter 
Länge über zweieinhalb 
Meter klaſtert, — 


jg. M. Slecket. 


Gänſegeier in Wrana bei Sofia (Bulgarien). 


hat ſich auf dem Dach eines Hauſes niedergelaſſen 
und hält von hier aus Umſchau. Charakteriſtiſch iſt 
der mit weißgrauem Flaum bedeckte Hals und der 
ſtarke, an der Spitze hakig übergebogene Schnabel. 
In die Wildbahn führt uns die untenſtehende Auf⸗ 
nahme mit drei Kapitalböcken und einer Ricke. Dies 
Bild wird alle Jägerherzen erfreuen, denn ſolche bra- 
ven Böcke mit ſo ſtarkem 
Gehörn ſieht man nicht 
oft beiſammen. Das Ge⸗ 
hörn iſt noch nicht ganz 
entwickelt, denn es iſt 
noch mit Baſt bedeckt, 
der durch Scheuern an 
einem dünnen Bäumchen 
„gefegt“ wird, ſobald das 
Gehörn ausgewachſen 
und erhärtet iſt. 
Abb. S. 1863 gibt 
uns einen Anblick, der 
auch dem Jäger ziemlich 
ſelten zuteil wird: ein 
Hirſchkalb, das am Tier 
ſäugt. Man ſieht deut⸗ 
lich, wie geduldig die 
Mutter, die recht mager 
geworden iſt, ſtillhält. 
Der Schwarzkittel auf 
dem obenſteh. Bild iſt 
dem Photographen ganz 
ahnungslos vor den 
Apparat gelaufen. 
Wahrſcheinlich auf dem 
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Wege zur Fütterung, 
wo es den Men⸗ 
ſchen nur von der gu⸗ 
ten Seite kennt. Sonſt 
iſt unſer Schwarz⸗ 
wild, das in der 
freien Wildbahn keine 
Schonzeit hat, ſehr 
vorſichtig und ſo ge⸗ 
witzt in der Vermei⸗ 
dung der Gefahr, daß 
es der Jäger nur in 
hellen Nächten vom 


Hochſitz zu Geſicht be⸗ 8 Ed " "E l * 


kommt. — Die beiden ENIFA, T ut ] 
Elchkälber auf Abb. Ne. | 
S. 1859, die in der 
Ibenhorſter Forſt am 
Kuriſchen Haff aufgenommen ſind, ſcheinen den Menſchen 
noch nicht als Feind kennen gelernt zu haben, denn ſie 
ſtehen ganz ruhig, obwohl an der Kopfhaltung und den 
aufgerichteten Lauſchern deutlich zu erkennen iſt, daß ſie 
den Photographen ſehen und hören. Auch der erwachſene 
Elch hält nicht ſelten den Jäger aus, aber dann ſteht 
er ſo gedeckt, daß man nur ſeine hellen Läufe erblickt. 
Einen ganz ſeltenen Anblick vermittelt uns die Auf 
nahme auf S. 1859, die bei Sofia in Bulgarien auf: 
genommen iſt: eine ſchlagende Nachtigall auf einem 
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im Revier Tillowitz (O.-S.). 


Seue 1803. 


mit Blüten bedeckten 
Strauch. Die Nach⸗ 
tigall und auch der 
bei uns lebende Sproſ⸗ 
ſer ſind nicht gerade 
ſcheu, aber der kleine 
Sänger verſchweigt 
doch, wenn ein Menſch 
ſich ihm nähert, und 
iſt dann wegen ſeiner 
Kleinheit und wegen 
ſeines unſcheinbaren 
Gefieders ſchwer zu 
entdecken. Hier ſehen 
wir den kleinen König 
der Naturſänger, wie 
er aus weit geöffne⸗ 
tem Schnabel ſein 
Liebeslied ſingt. — Die Abb. auf S. 1860 endlich 
zeigt uns einen kleinen intereſſanten Nager, den Zieſel, 
der, in Rußland beheimatet, ſich neuerdings in Schleſien 
angeſiedelt hat. Der kleine Burſche ähnelt in ſeiner 
Lebensweiſe dem Hamſter. Er gräbt ſich einen Bau 
und trägt zum Winter Getreide als Vorrat ein. 

Wie er mißtrauiſch den Kopf hebt und mit feinen 
klugen Aeuglein nach dem Photographen guckt. . Er 
„verhofft“, wie der Jäger ſagt. Im nächſten Augenblick 
wird er im hohen Gras ſpurlos verfchwinden.... 
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Das moderne Allenſtein. 


Von H. v. d. Alle. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Wenn ein Offizier oder Beamter in der Mitte oder 
im Weſten des Reiches ſeine Verſetzung nach Allenſtein 
in Oſtpreußen erfährt, ſo überläuft ihn wohl zunächſt 
ein leiſer Schauer vor dem unbekannten, kalten Oſten, 
dem unwirtlichen Land Maſuren mit ſeinem Eis und 
Schnee, wo die Wölfe und Füchſe ſich „Gute Nacht“ 
fagen. Und dieſes Froſtgeſühl überträgt er dann vom 
Land auf die Stadt. bis er erſt hier iſt und dann 
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bald bie Wahrheit bes Wortes beſtätigt findet: „Mit 
Tränen fam ich ber, mit Tränen ging id) fort." 
Schon von der Bahn aus gewährt Allenftein mit 
ſeinen hoch und tief gelegenen Stadtvierteln, ſeinem 
alten, imponierenden Schloß und ſeinen Kirchen einen 
ſchönen Anblick, und das unverkennbare „Etwas“ der 
aufblühenden Stadt, Unternehmungsgeiſt und Schönheit⸗ 
ſinn, fällt beim Betreten in die Augen. Eine elektriſche 


Blick auf die Stadt Allenſtein. 


Geile 1864. 


Bahn bringt den 
Reiſenden vom 
Bahnhof an den 
Blumenanlagen 
des Kopernikus⸗ 
platzes vorüber, 
wo ſich im Hinter⸗ 
grund der große 
dreiflüglige, aller⸗ 
dings nur provi⸗ 
ſoriſche Bau des 
neuenGeneralkom— 
mandos erhebt mit 
der ebenfalls nur 
proviſoriſchen Villa 
des Kommandie⸗ 
renden Generals 
zur Linken. Villen 
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Sonnfagsbummel auf der Kaiſerſlraße. 


im Blumenſchmuck mit wohlgepflegten Vorgärten wechſeln 
auf der mit doppelten Baumreihen beſtandenen Kaifer- 
ſtraße (Abb. obenſt.) mit ſchmucken Dienſt- und freund⸗ 
lichen Bankgebäuden, mit modernen, ſchönen Hotels und 
Schulen (Gymnaſium, Oberrealſchule, Lyzeum und Ober: 
lyzeum), mit kleineren, wohlbepflanzten Plätzen mit 
Denkmälern und bilden ſo wohl die ſchönſte Straße 
der Stadt, die noch vor zwanzig Jahren eine mit 
Scheunen beſtandene Landſtraße war. Jeden Sonntag, 
wenn eine der Militärmuſiken ihre Weiſen hier ertönen 
läßt, ſammelt ſich zum Kunſtgenuß eine vielköpfige 
Menge, und wer Frauenſchönheit zu ſchätzen weiß, findet 


Phot. A. Dorn. 


Partie aus dem Stadtwald. 
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Candſchaftsvild aus der umgebung von Allenſtein. 
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Die Qeppelinjittage in Allenflein. 
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an ben ſchicken Figuren und den hübſchen, friſchen 
Geſichtern der jungen Allenſteinerinnen eine herz⸗ 
erhebende Freude. 

Schon am Anfang der Zeppelinſtraße (Abb. S. 1865), 
wo binnen kurzem ein neuer, geſchmackvoller Rathaus⸗ 
bau im Rengaiſſanceſtil erſtehen wird, und wo die haupt⸗ 
ſächlichſten Läden 
mit modernen 
Schaufenſtern ſich 
befinden, fällt der 
alte, rote Backſtein⸗ 
bau des hohen 
Tores ins Auge, 
eines Reſtes der al⸗ 
ten Befeſtigungen, 
deren Kernwerk die 
Burg oder das 
Schloß war. In 
nächſter Nähe ſteht 
die impoſante ka⸗ 
tholiſche Jakobi⸗ 
kirche. Eine zweite 
katholiſche Kirche, 
die Herz ⸗Jeſu⸗ 
Kirche, befindet ſich 
in einem neuen 
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Allenfteins, dem Schloß. Es ift in ber üblichen Form 
der Ordensburgen in einem Viereck angelegt und in 
feinen Hauptteilen, Gewölben, Wehrgängen und Remtern, 
gut erhalten. 

Im Jahr 1348 als Burg auf dem rechten Alle⸗ 
ufer erbaut, iſt ſie im Laufe der Jahrhunderte im 
heißen Kampf von 
Deutſchen, Polen, 
Litauern, Ruſſen, 
Tataren, Schwe⸗ 
den und Franzoſen 
umtobt worden, 
hat aber meiſt dem 
Feind Trotz ge⸗ 
boten. In ihr 
wohnte in den 
Jahren 1516—24 
der mit Waffen 
ſtreitbare und in 
der Wiſſenſchaft 
hochgelehrte Dom⸗ 
herr und Admini⸗ 
ſtrator Nikolaus 
Kopernikus, der 
auf dem hohen, 
maſſigen Turm 


Fool. A. Torn. 
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Wochenmarkt in Allenſtein. 


Stadtteil, und eine dritte katholiſche Kirche ift im Bau. 

Wer die Laubengänge des Marktes (Abb. S. 1864) 
mit ſeinem an den Markttagen reichen Leben durchſchritten 
und die kleine evangeliſche Kirche paſſiert hat — zwei 
evangeliſche Kirchen, davon eine für die Garniſon, 
werden jetzt gebaut — unter deren Altar ſich der 
große „Alleſtein“ befindet, nach dem die Stadt benannt 
ſein ſoll, ehemals einer alten Sage nach ein Opferſtein 
heidniſcher Preußen — der ſteht vor dem alten Wahrzeichen 


ſeinen aſtronomiſchen Studien oblag. Jetzt iſt das 
Schloß in ſeinem kürzlich renovierten Mittelbau die 
Wohnung des Regierungspräſidenten. 

In der Franzoſenzeit hätte ſich auf dem Marktplatz 
der Stadt (Abb. obenſt.) beinah das Schickſal 
Europas entſchieden. Als Napoleon am 3. Februar 1807 
zu Roß auf dem Platz hielt und ſeine Truppen an 
ſich vorbeimarſchieren ließ, ſtieg ein preußiſcher Jäger 
auf das Dach eines Hauſes und ſchlug ſeine ſcharf⸗ 


Stummer 44. 


geladene Flinte auf den Kaiſer an. Aber einige 
Bürger, die Zerſtörung der Stadt fürchtend, waren 
ihm nachgeeilt und hielten ihn zurück. 

Die Stadt Allenſtein hat in den letzten 35 Jah⸗ 
ren einen Auſſchwung genommen, wie er bei 
ähnlich liegenden Verhältniſſen in Deutſchland ver⸗ 
einzelt daſteht. Während die Einwohnerzahl im 
Jahr 1880 etwa 7000 betrug, hat ſie gegenwär⸗ 
tig eine Höhe von 35 000 erreicht. Die ſtetig wachſende 
Garniſon, der Sitz des ſeit 1905 neu eingerichteten 
Regierungsbezirks gleichen Namens, der reiche Aus⸗ 
bau des Eiſenbahnnetzes nach ſechs verſchiedenen 
Richtungen und ganz beſonders die umſichtige und weit 
ſchauende, die günſtigen Umſtände energiſch und ge⸗ 
wandt benutzende Stadtverwaltung der letzten Jahrzehnte 
ſind die Grundlagen für das ſchnelle, erfolgreiche Empor⸗ 
blühen der Stadt. Neue Wohlfahrtseinrichtungen — 
Volksſchulen, Siechenhaus — zeugen von der Fürſorge 
der Stadtväter und der Ankauf eines ausgedehnten Ge⸗ 
ländeſtückes an der Stadtſorſt für 450 000 Mark zur Er⸗ 
richtung einer Gartenſtadt und eines Sportplatzes für 
Pferderennen und andere Veranſtaltungen von kühnem 
Unternehmungsgeiſt und großzügigen Anſchauungen. 

Seit dem 1. Oktober d. J. iſt die Stadt Sitz des 
neugegründeten Generalkommandos des XX. Armee⸗ 
korps. Es ſtehen hier ferner die Stäbe der 37. Diviſion, 
der 75. Infanterie, der 37. Kavallerie- und Feld- 
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artilleriebrigade, an Truppen die Infanterieregimenter 
146 unb 150, das Dragonerregiment König Albert 
von Sachſen und das Feldartillerieregiment 73. 

Ein ganz beſonderer Reiz Allenſteins liegt in ſeiner 
Umgebung. Den Stadtwald (Abb. S. 1864), unmittel⸗ 
bar vor den Toren der Stadt, kann man als ihren 
koſtbarſten Beſitz bezeichnen. Mit ſeinem prachtvollen, 
kernigen Kiefern⸗ und Laubholzbeſtand, ſeiner reinen, 
ſtärkenden Luft und ſeinem reichen Wechſel an Berg 
und Tal, ſeinen Waſſer⸗ und Wieſenflächen, ſeinen 
herrlichen Ausſichtspunkten hat er, in ſeinen ſchönſten, 
romantiſchen Teilen von der tief eingeſchnittenen, rau⸗ 
ſchenden Alle durchfloſſen, eine große Aehnlichkeit mit 
dem Thüringer Wald. Am Rand dieſer Forſt, am 
blumengeſchmückten Stadtgarten mit ſeinen Terraſſen 
und gärtneriſchen Schönheiten ſoll in Kürze das neue 
Generalkommandogebäude erſtehen. 

Aber auch die weitere Umgebung bietet viel mit 
ſeinen herrlichen Ausflugsorten, vor allem die ſtädtiſche 
Forſt im Süden und der königliche Bezirk Ramuck, das 
kronprinzliche Jagdrevier mit ſeinem reichen Hochwild⸗ 
beſtand. Noch impoſanter als der Stadtwald iſt das 
Stück kraftvoller Natur mit ſeinen wildgewachſenen 
Baumrieſen, die ſich im blauen Waſſer weiter, wald⸗ 
umſäumter Seen ſpiegeln, mit ſeinen rauſchenden 
Bächen im Tal und ſeinen kiefern⸗ und eichenbeſtandenen 
Höhen, die einen weiten Blick ins Land gewähren. 


Schnipp. 


Eine Highlife⸗Liebesgeſchichte von Hans von Kahlenberg. 


Schnipp war ein Affenpinſcher mit dem korrekteſten 
ariſtokratiſchen Eulenköpfchen ſeiner Raſſe. Seine Ohren 
hatten entzückend kokette, dunkelbraune Spitzen — gerade 
das äußerſte Spitzchen war braun, mit einem Sepia⸗ 
pinſel nachgetuſcht — ſonſt war ſeine Farbe Champagner, 
Sauerkraut, blond, beige, wie man es nennen will, eine 
höchſt delikate, faſhionable und comme il faut-iyarbe! 
Selbſt ſeine Strümpfe und Füße waren champagner⸗ 
farben, was ſeine Bewunderer hervorhoben; es war 
nämlich mal ein Konkurrent Schnipps aufgetaucht, deſſen 
linke Vorderpfote, wenn man ſie aufnahm und ſehr 
genau betrachtete, einen weißen Fleck aufwies. Alle 
Hundekenner wiſſen, daß dieſer Makel unverzeihlich iſt. 
Schnipps Nebenbuhler war gezeichnet und deklaſſiert. 
Er wurde vor Schnipp nie mehr erwähnt. 

Das Schönſte an Schnipp waren ſeine Augen, feucht⸗ 
ſchwarze Diamanten — ſoviel Seele lag darin! behaup⸗ 
teten ſeine Freundinnen. Die Augen waren für ſein 
kleines Schnauzerlgeſicht merkwürdig groß und wand- 
lungsfähig wie die See, wie das Auge einer Frau! 
Dies ſagten die Herren. Er konnte aber auch mit der 
Melancholie eines gefallenen Engels blicken, durch dieſen 
Ausdruck begauberte er die Damen. Ein erleſenes, vor⸗ 
nehmes und rätſelvolles Weſen war Schnipp — der 
Hund von Diſtinktion, ein Hundegentleman. 

In Schnipp verliebte ſich die Kommerzienrätin 
Freyer⸗Dungs. Die Kommerzienrätin war unermeßlich 
reich, ſie fuhr in ihrem Landauer auf der Lichtentaler 
Allee in Baden-Baden und fab dort Schnipp — Schnipp, 
den einzigen Schatz und ſteten Begleiter des Barons von 
Watzdorf, eines Kavaliers, ſchon etwas vorgeſchritten in 
Lenzen, vom Leben vielfach geprüft und pfenniglos. 


Man wußte nicht ganz genau, wovon der Baron lebte, er 
mußte von außerordentlich wenig leben, trotzdem er im 
Sommer tadellos weiße Flanellanzüge und im Winter 
einen Gehpelz trug. Dazu gehörten ſchmale, feine Leder⸗ 
ſtiefel und immer ein kleiner Hut — der Baron bevor⸗ 
zugte kleine Hüte, er fand ſie angezogener. 

Frau Freyer⸗Dungs, die gewohnt war, jeder ihrer 
Launen zu folgen und die Anwandlung eines Wunſches 
ſofort erfüllt zu ſehen, ließ ihren Wagen halten und ent⸗ 
ſandte ihre Geſellſchafterin, um ſich Schnipps zu bemäch⸗ 
tigen. Sie mußte Schnipp beſitzen, er hatte Jettaugen, 
ſeine Augen erinnerten ſie an Flock, einen ebenſolchen 
Pinſcher, den ſie vor Jahren beſeſſen hatte. Flock war 
an Herzlähmung geſtorben, infolge von Übermäſtung 
wohl. Niemals hatte Flock im Herzen ſeiner Befitzerin 
einen Erſatz gefunden; was ſie von Herz beſeſſen hatte, 
gehörte damals Flock, denn der ſelige Freyer⸗Dungs — — 
Es war beffer, einen Gedankenſtrich hinter ihn zu feben; 
er war tot und hinterließ ſeine Frau als unabhängige 
Herrin eines Dutzend Millionen. Sie hätte mit dieſen 
Millionen viel kaufen können: Freiherren, Kronen, 
Grafenkronen — vielleicht ein Fürſtendiadem! Niemals 
war ihr ein Appetit auf alle dieſe guten Sachen ge⸗ 
kommen — jetzt wollte ſie bloß Schnipp. 

Die Geſellſchafterin, ein ſäuerlich ältliches Fräulein, 
lockte Schnipp, der als Hund von Erziehung ſie natürlich 
kaum beachtete und mit leiſem Glöckchenklingen artig 
hüpfend ſeines Weges zog. „Komm, du reizendes Hünd⸗ 
chen! Hierher, mein Liebi!“ Die Stimme des Fräuleins 
fiel wie in Eſſig getauchte Zuckerſtücke hinter ihn. Schnipp 
nahm Zucker nur im Reſtaurant, mit ſeinem Herrn, zum 
ſchwarzen Kaffee. Er bemerkte den geſellſchaftlichen Ber: 
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ſtoß gar nicht. Aber bie Kommerzienrätin hielt es ge: 
packt, ſie hatte den Blitzſchlag empfunden, der zündende 
Funke war übergeſprungen. Jetzt brauchte ſie Schnipp. 
Mit außergewöhnlicher Behendigkeit verließ ſie ihren 
Wagen, ſie lief, auf der öffentlichen Promenade, trotz des 
Seidenmantels mit iriſcher Gipüre, lief ſie, ſie ergriff 
Schnipp. Merkwürdigerweiſe — er war ein extraordi⸗ 
näres Tier von ſeltener Faſſungsgabe — ließ Schnipp 
ſich greifen. Er ſaß da, gegen ihre klopfende Bruſt ein 
Bündel aus Seide, mit dem klugen Achatſchwarz ſeiner 
Auglein, ſeiner witternden, kecken, kleinen Naſe. „Ich 
muß den Hund haben!“ ſagte die Dame, atemlos vom 
ſchnellen Laufen und vor Aufregung. „Ich kaufe ihn. 
Was koſtet der Hund?“ 

Der Baron verbeugte ſich höflich, er zog den Stroh⸗ 
hut — der Strohhut war immer eine Nummer zu jüng⸗ 
lingshaft und zu klein, auch die Sakkos des Barons 
fielen ſtets etwas reichlich kurzgeſchnitten aus, er trug 
umgeſchlagene Beinkleider, tadellos war der Seiden⸗ 
ſtrumpf mit dem Schuh. „Der Hund ift mir nicht feil. 
Es iſt mein Hund, den ich aufgezogen habe, und an dem 
ich hänge.“ 

„Ich biete Ihnen tauſend Mark“, ſtammelte die Kom⸗ 
merzienrätin, verwirrt vor einem wirklichen Herrn, zu 
gierig und eingefangen, um ihren Einfall aufzugeben. 
Sie hatte eine gewiſſe Erziehung, aber der Wunſch, 
Schnipp zu beſitzen, war überſtark, das Zuſammenleben 
mit dem ſeligen Freyer⸗Dungs hatte einiges geſellſchaft⸗ 
liches Zartgefühl in ihr getötet. Vor allem hielt ſie ſeine 
Millionen für unwiderſtehlich. „Ich biete Ihnen drei⸗ 
tauſend. Was Sie wollen!“ 

„Ich bin kein Hundehändler.“ 

Schnipp, unter dem Arm ſeiner Räuberin, in ſeinem 
Neſt von Heliotropparfüm und Libertyſeide, hörte zu. 
Er hatte ſein Schnäuzchen etwas vorgeſtreckt, ſchnobberte 
und ſpitzte die Ohren. Einfach bezaubernd war er fo! 

„Mein Herr“ — die Dame war tief errötet. 

„Baron von Watzdorf“, half der Baron ein. 

„Herr Baron“ — Faſt weinte die Kommerzienrätin, 
ſie hatte etwas blaßblaue Augen, ihre Augen wurden 
jetzt Saphire — es war erſtaunlich, wie das eindringende 
Waſſer ſie ihr Feuer hergeben ließ! „Ich ſah den Hund, 
ich liebe ihn! Einmal habe ich einen ähnlichen beſeſſen, 
er war mein ganzer Schatz in einem einſamen und ein⸗ 
förmigen Leben. Mein Flock ſtarb. Dieſer gleicht ihm, 
er könnte ſein Bruder ſein, Flocks Ausdruck iſt durchaus 
der ſeinige. Ich glaubte, meinen Flock wiederzuerkennen. 
Es war eine Täuſchung. Überlaſſen Sie mir den Hund! 
Er iſt mir über alles wert. Sie ſehen ſelbſt, er kennt mich 
ſchon, er hält ganz ſtill! Er fühlt, daß er eine Heimat ge⸗ 
funden hat!“ 

In der Tat verhielt Schnipp ſich während dieſer Be⸗ 
ſchwörung muſterhaft. Er äugte nur klug von der 
Sprecherin zu ſeinem Herrn und nickte dazu mit dem 
zierlichen, natürlich geſtutzten Stummelſchwänzchen. 

Der Baron war kein Unmenſch, aber er hielt auf 
Schnipp. Schnipp war ihm als ein winziges Bündel 
Elend von einem Freund, der ihn aufgegeben hatte, zu— 
rückgelaſſen worden, er hatte ſich das Tierchen mit un— 
endlicher Mühe großgepäppelt, nun war es ein elegantes 
Kleinod. Sein Herr ging nie aus, ohne daß Schnipp 
ſeine Schleife umgebunden erhielt, kokett, über dem Ohr 
links. Schnipp hatte zeiſiggrüne, lavendelblaue und ceriſe— 
rote Schleifen — nie ſolche von ordinärem Himmelblau 
ober 'Borbeau -- fein Haar wurde bis zum Seiden— 
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glanz geſtrählt, es kräuſelte fid) ein wenig in den Spitzen, 
außerdem duftete Schnipp nach Mandelſeife, er roch wie 
ein Lord. Alle dieſe Vorzüge empfand die Liebende, 
während ſie ihn an ſich gepreßt hielt, aufs eindringlichſte. 
An dieſem Tag trug Schnipp eine Schleife aus kardinal⸗ 
violett; es war die Modefarbe des Sommers — — ſie 
trug die gleiche an ihren Hutfedern und Seidenſtrümpfen, 
an ihren Schuhabſätzen ſogar. 

Auch der Baron trug kardinalviolette Seidenſtrümpfe. 
Er antwortete: „Gnädige Frau, es iſt mir unmöglich, 
mich von Schnipp zu trennen. Ich halte auf den Hund, 
er iſt mir ein Freund geworden, ich bin ein einſamer 
Menſch, in einer ſchweren Krankheit war er mein Troſt 
und mein Gefährte. Ich mag Ihnen ſentimental er⸗ 
ſcheinen — ſo iſt es! — Schnipp und ich ſind un⸗ 
trennbar!“ 

Die Dame ließ den Hund los, der ſich ſofort zu ſeinem 
Herrn begab, ihn zierlich anhüpfend und mit den Pfötchen 
koſend, während das ſchwarze Schnäuzchen die Hand des 
Barons ſuchte. Schnipp leckte nicht — o nein! Dazu war 
er in guter Schule zu wohlerzogen. Solche lieblichen 
Anſtalten, die ſeine Verdienſte in noch helleres Licht 
ſetzten, brachen ſeiner Gönnerin faſt das Herz. Sie 
ſagte: „Ich bitte meine Anfrage und Dringlichkeit zu 
entſchuldigen. Das Hündchen hatte es mir angetan, er 
rief mir zuviel zurück. Ich liebte meinen Flock zu ſehr in 
einer Zeit, die für mich im übrigen trüb und ſeelenlos 
war. Schnipp hat nicht zufällig einen Sohn oder 
Bruder?“ 

Schnipp war der einzige und Chef ſeiner Dynaſtie, 
wie es fid) für einen Hund von Rang mit Standes- 
bewußtſein ziemt. Der Baron verſicherte galant, daß, im 
Fall ſich eine ebenbürtige Gattin für Schnipp fände — 
in Deutſchland ſchien das ſo ziemlich ausgeſchloſſen, es gab 
blaublütige Exemplare der Schnipp⸗Art in Brüſſel und in 
Paris — und falls dieſe Vereinigung ſich fruchtbar er⸗ 
wieſe — ſehr umſchweifend zierlich drückte der Baron ſich 
aus — die Kommerzienrätin in erſter Linie mit der Frucht 
bedacht werden ſollte. Er würde ſich eine Ehre und ein 
Vergnügen daraus machen uſw. Vorläufig, in Ermang⸗ 
lung einwandfreien Anſchluſſes, war Schnipp Junggeſelle 
wie er. 

Aufgefordert, ſich artig zu verabſchieden, tat Schnipp 
es in einer zugleich ſo zärtlichen und ſelbſtbewußten 
Weiſe, daß die Kommerzienrätin halb gebrochen in den 
Wagen zurückwankte, ihre Geſellſchafterin mußte ſie 
ſtützen. Im Hotel warf fie fid) auf ihre Gbaifelongue, fie 
blieb dort, ſchmerzzerfreſſen und liebebedürftig, ſie 
träumte von Schnipp. Die Phantaſie malte ihr ſeine Vor⸗ 
züge mit lockender Deutlichkeit noch einmal vor: er hatte 
die feucht ergebenen Augen eines Menſchen, einer Eule 
und einer Antilope. Seine Augen waren glänzende, 
ſchwarze Perlen, die Sepiaſpitzen feiner Oehrchen hoben 
und ſenkten ſich, manchmal ſtand er in der Poſe eines 
Miniaturlöwen da, eine förmliche Flamme überſprühte 
dann ſein ſandfarbenes Fell, oder er war ein Spieläffchen, 
ein halber Kater. 

Der einzige Seufzer, den fie von Zeit zu Zeit ausftieß, 
war: Schnipp! 

Die Kommerzienrätin magerte ab und verlor die Luſt 
am Ausfahren. Am vierten Tag ſchrieb ſie dem Baron 
ein Billettchen: Könnte Schnipp nicht, hin und zurück 
geleitet von ihrem Diener natürlich, unter Aufſicht des 
Fräuleins, ſie von Zeit zu Zeit beſuchen? Täglich nur 
eine Stunde? Sie war krank, ſie vermißte ihren Flock 
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mehr denn je, kein King Charles oder Pekingeſe (ihr 
waren ſolche zu ſechstauſend und achttauſend Mark an⸗ 
geboten worden) konnte ſie tröſten. Der Baron würde 
ſich als Menſchenfreund erweiſen, er rettete eine Exiſtenz, 
die ſonſt der ſchwarzen Schwermut und dem Grab ver⸗ 
fallen war, wenn er Schnipp, wie ſchon vorgeſchlagen, 
ſchickte. 

Schnipp kam, er trug ein Veilchenſträußchen in ſeine 
linksſeitige Scheitelſchleife eingebunden, wodurch er zum 
Küſſen wirkte. Er war die Liebenswürdigkeit ſelbſt, 
naſchte von etlichen zerbröckelten Kakes und leckte etwas 
Waſſer aus einem Kriſtallſchälchen vom Toilettentiſch der 
Kommerzienrätin. Diskret, wohlerzogen und zutunlich, 
verkörperte er den vollkommenen Hund von Welt. 

Frau Freyer⸗Dungs vergoß Tränen über ihn, ſie 
ſtreichelte ihn und vertraute ihm die Geheimniſſe ihres 
Lebens an. Es war wahr, daß man mit Schnipp 
ſprechen konnte, er begriff alles, und was die Hauptſache 
war, er plauderte nichts aus. 

Einen Moment dachte die Kommerzienrätin daran, 
nach Brüſſel oder nach Paris zu fahren, dort die paſſende 
Gefährtin für Schnipp unter den Preisgekrönten und 
Koſtſpieligſten des Landes auszuwählen. Schnipp würde 
Hochzeit feiern, und kleine Schnipps in der gebührenden 
Zeit würden ſeiner Hochzeit folgen. Schnipp zwei und 
drei waren nicht Schnipp, ſie teilten die Aehnlichkeit mit 
dem verſtorbenen Flock vielleicht nicht, auf alle Fälle be⸗ 
ſaßen ſie nicht Schnipps Seele, dieſe ailes verzeihende, 
jedes begreifende, durchgebildete und feinfühlende 
Hundeſeele! 

Der Kuraufenthalt der Kommerzienrätin und ihrer 
Suite verlängerte ſich über die Gebühr, zur Freude des 
Hotelbeſitzers. Jeden Tag kam Schnipp, er brachte immer 
die ſeiner Schleife entſprechende Blume mit, einmal eine 
Gladiole, eine Nelke oder eine Petunie. Dieſe letzten 
Tage, weil es Herbſt wurde, brachte er Aſtern. 

Die Kommerzienrätin vermochte ſich von Schnipp 
nicht mehr zu trennen, es war unmöglich! Sie unter— 
nahm einen letzten Verzweiflungſchritt — ſie bot dem 
Baron ein Vermögen. Unter der Hand hatte ſie über 
ſeine finanzielle Lage Erkundigungen einziehen laſſen, 
und ſie wußte, daß dieſe keineswegs roſig waren. Ja, 
der Baron ſpielte auch — mit Maß, ſoviel als ein Klub⸗ 
mann ſpielen mußte, er emballierte fid) nie und per: 
waltete ſein winziges Patrimonium mit Vorſicht. Er 
war in jedem Punkt Kavalier, obgleich arm. Er ſollte 
es beweiſen. 

Auf den faſt beſchämenden Vorſchlag der Kommer⸗ 
zienrätin erfolgte zuerſt gar nichts, ſicher war des Edel⸗ 
manns überfeines Zartgefühl dadurch verletzt. Aber am 
Nachmittag, in einem Körbchen, von einem Dienſtmann 
überbracht, erſchien Schnipp. Er war in changeant Pen⸗ 
ſee, zu einer Traueriris reizend ab[djattiert — ſie hatte 
dem Baron zwei Mark gekoſtet — ſein Herr ſandte ihn 
als Geſchenk, ihm war es unmöglich, einer liebenswürdi⸗ 
gen und alleinſtehenden Dame auf die Dauer etwas ab- 
zuſchlagen. Geld nahm er für Schnipp nicht an, denn 
Schnipp — wie gut begriff es die Verliebte! bedeutete 
für ihn mehr als Geld. Schnipp war Sonnenſchein, Stolz 
und Ausfüllung ſeines Lebens. 

Diesmal flüchtete die Kommerzienrätin in die Arme 
ihrer Geſellſchafterin. „Ich kann das nicht annehmen! 
Eine ſolche Gabe! Von einem ſolchen Mann! Wie nobel 
und beherrſcht ſchreibt er! Er nennt mich liebenswürdig 


und alleinſtehend. Ich bin es. Es iſt zu viel — zu viel!“ 
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Trotzdem wurde Schnipp dem kommerzienrätlichen 
Beſitzſtand einverleibt, er wurde in Flock umgetauft und 
erhielt ein goldenes Kettenhalsband mit hängender 
Münze. Um ſich jeder Dankſagung zu entziehen, hatte 
der Baron ſeinem Schreiben hinzugefügt, daß er auf 
Reiſen ginge. Er mußte die Trennung von ſeinem 
Teuerſten zu verwinden ſuchen. Für ihn war das Leben 
mit Fortgabe ſeines Lieblings beſchloſſen, es brachte ihm 
nur noch Gicht, Aſthma und ein einſames Alter. Der 
Gedanke, Schnipp zu erſetzen, war für ihn ebenſo un⸗ 
erträglich wie etwa der Ankauf eines Vierhundert⸗Pfund⸗ 
Pekingeſe für die Kommerzienrätin. 

Wer aber nicht verzichtete, war Schnipp. Er hielt 
ſich keinen Moment ſtill in ſeinem ſeidengefütterten Körb⸗ 
chen, er ſprang, er kratzte an den Türen, er ſtieß ein 
markerſchütterndes, nicht abſetzendes Jammergeheul 
aus — er heulte Tag und Nacht. Verſuchen, ihn zu locken 
oder zu ſtreicheln, entging er dadurch, daß er ſich unter das 
Bett oder unter ein Sofa flüchtete, da ſaß er im Dunkel, 
heulend, er fraß und trank nicht. Vergebens wurden 
die Frauen ſelber krank und weinten, Schnipp war un⸗ 
tröſtlich, er magerte zuſehends ab, ſein ſonſt ſeidenglän⸗ 
zendes Haar wurde ſtruppig fahl. Gegen lächelnden Zu⸗ 
ſpruch bleckte er die Zähne, Knochen, Zucker, Kakes und 
andere Leckerbiſſen verachtete er — — Schnipp war ent⸗ 
ſchloſſen zu ſterben. 

In ihrer Angſt telephonierte und depeſchierte ſeine 
neue Mutter überallhin. Endlich erreichte eine ihrer 
Botſchaften den Baron in einer beſcheidenen württem⸗ 
bergiſchen Sommerfriſche, er konnte aus guten Gründen 
nicht ſehr weit reiſen, und ſein Friſeur beſaß ſeine Adreſſe. 
Sofort kommen! Bitte dringlichſt! Schnipp gefährlich 
erkrankt, ſehnt ſich zu Tode! 

Der Baron raffte ſeine kleine Barſchaft zuſammen und 
trat ſeine Rückreiſe an, ſein Herbſtausflug war eine Extra⸗ 
vaganz geweſen, er litt unter Schnipps Abgabe und wollte 
der Beſchenkten doch die Größe ſeines Opfers verdecken. 
Wirklich. gehörte der Baron noch zu den Kavalieren der 
alten Schule, die ihn auch verhindert hatte, ſich nach der 
neuen Mode auskömmliche Renten zu ſichern. Er hatte 
als einzig neidenswerten Schatz nur Schnipp beſeſſen. 

Frau Freyer⸗Dungs befand ſich in gefährlicher Auf⸗ 
regung, ſie war mager geworden und hatte viel geweint. 
Vom erſten Moment des Wiederſehens ſchon brach 
Schnipp in ein Freudengeheul aus, er ſprang ſeinem 
alten Herrn auf die Knie, beroch Geſicht und Bart, pfotete 
und rieb ihn. Von den Knien ſeines ehemaligen Herrn 


entſprang er auf den Schoß der neuen Mutter, legte ihr 


die Pfoten auf die Schultern, blickte ſie aus den treuen 
Augen klug und heiſchend an, bellte wieder ſcharf und 
froh, tanzte, kehrte zu feinem Herrn zurück, ſprang wieder 
die Dame an, rannte, drehte ſich pfeilſchnell zwiſchen dem 
einen und der anderen, hüpfte, ſchnappte nach ſeinem 
Schwanzſtummel vor Luft. — — Plötlich begab er fid) 
in eine Ecke, wo das nicht angerührte Mahl des vorigen 
Tages ſauber zerſchnitten auf einem zarten Porzellan⸗ 
teller wartete, er fraß alles, ſchleckte den Teller noch 
ſorgſam ab und trank dann in langen, durſtigen Zügen: 
Schnipp war geheilt. 

„Er kann ohne Sie nicht leben“, ſagte die Kommerzien⸗ 
rätin, „er ſtirbt mir! Ich kann ihn nicht mehr entbehren, 
ich würde ſterben. Nicht wahr, Magda, ſagen Sie, daß 
ich krank würde und ſterben müßte!“ f 

In der Tat war das Dilemma ein fdjmeres, nur ` 
Schnipp ſchien feine Uhlöslichkeit nicht zu empfinden. Er 
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machte unaufgefordert alle feine Kunſtſtücke, gab bald 
hier Pfötchen, bald da, bellte, ſprang beiden auf die 
Knie, guckte, fragte, zog. Ja, es ſchien, als zupfte Schnipp 
am tadellos gebügelten Hoſenbein ſeines Herrn und am 
Spitzenrock der Kommerzienrätin — er faßte den Rock — 
und lief dann wieder zum Hoſenbein. 

„Er iſt ſolch wunderſames, ſolch ſeltenes Tier!“ ſeufzte 
die Frau. 

„Er ijt klüger als wir“, meinte der Baron. Unauf⸗ 
fällig hatte die Wirtſchafterin ſich entfernt; die Kommer⸗ 
zienrätin bemerkte erſt jetzt, daß ſie fort war. 

Wer ein ſolcher Tierfreund war, der Freund dieſes 
beſonderen Tieres war, mußte ein edler Menſch ſein, er 
mußte auch eine Frauenſeele beſſer zu verſtehen wiſſen 
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als der ſelige Freyer⸗Dungs. Schließlich, wozu hatte 
jener ſo überreichlich viele Millionen hinterlaſſen? 

Schnipp wußte es. Schnipp hatte von allem Anfang 
an richtig operiert, er wollte das ſeinem verſtorbenen Vor⸗ 
gänger Flock bewieſene Vertrauen belohnen, er ließ ſeinen 
guten, bedürftigen Herrn nicht im Stich, nicht um die 

Schätze Indiens! 

Unnötig zu ſagen iſt, daß Schnipp die Hochzeitsreiſe 
bes Watzdorfſchen Ehepaares in einem roſaſeidenen Körb- 
chen mitmachte. Er trug jetzt auch zartſeidene Faveurs; 
eine gewiſſe Gefahr, daß Schnipp fett werden könnte, be⸗ 
ſteht. Man würde für die nächſte Saiſon Marienbad 
wählen müſſen. 


Braver Schnipp! So tut's ein kluges Hündchen! 
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Das Weiterwerden der Kleider iſt das Ziel der neuen Mode. 
Man verſchwendet den Stoff in einer lange nicht dageweſenen Art, 
und den Stoffabrikanten, die ſo bitterlich über die Mode der engen 

Kleider klagten, muß das Herz | 
lachen. | 
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ſchon 
ziviliſierten 
„Wickelkleider“ 
ausgebildet, die, neben einer 
ganzen Reihe 
Modelle, faſt vollkommen das 
Feld beherrſchen, 
auch das Panier von ſtändig 
prophezeitem Untergang vor— 
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noch die großen Abend- und 
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Abb. 3 zeigt 


Garnierung 


beginnenden 


aben— 


2. Geſellſchaftskleid mit heller Biuſe . 
zu dunklem Rock. 


ſind aus Chinchilla. — Einen ähnlichen, 
mit Gold broſchierten Samt, deffen rieſige Farn: 
den grellroten Grund überziehen, finden wir an 
prunkhaft wirkenden Gewand auf Abb. 5. 
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unb bringt damit eine beſondere Spielerei der letzten Mode zum 
Ausdruck: die vorn angebrachten Schoß-, Lappen- und winzigen 
Schürzengarnierungen. Stoff des eigentlichen Mieders iſt der 
goldbroſchierte rote Samt, Bruſtſtreif und Aermel aber ſind aus 
teilweiſe goldgeſticktem, weißem Seidenmuſſelin. Linksſeitig 
ſchließt eine blaßroſa Seidenroſette, an eine halb entblätterte 
Roſe erinnernd, die ungleichſeitige Miederanordnung ab. 
Erwähnenswert iſt außerdem der im Rücken ſpitz aus dem 
Mieder niederfallende Anſatz einer Courſchleppe aus broſchier— 
tem Samt, der, in fih zurüdgefaltet, unterhalb der Hüften 
in einem bauſchigen Stoffbeutel endigt und an die früheren 
Watteaufalten anklingt. An dem über den Stuhl gebrei— 
teten Mantel iſt die Tatſache beſonders erwähnenswert, 
daß der Hermelin, wie jetzt überall, ungeſchwänzt ver— 
arbeitet iſt. Die Jackengarnierung des oberen Mantelteils 
iſt aus goldpaillettiertem Goldtüll. — Reichpaillettiert iſt 
auch das Geſellſchaftskleid, in Schwarz, Gold und Roſa 
gehalten, auf Abb. 2. Der Rock und das ganze Mieder 
ſind dabei dunkel — eine ſehr beliebte Anordnung 


3. Samtmantel 
mit Paniergarnierung. 


der die Füße voll- 
ſtändig zuſammen— 
zuſchnüren ſcheint, 
endigt in einer 
ſehr langen Zipfel— 
ſchleppe. Vom Mie— 
der fällt vorn ein 
ſpitzer Latz, der 
etwa wie ein über— 
hängendes Bluſen— 
teil in einer Gold— 
guaje endigt, auf === = | 
den Rock herab 4. Empiretoilette mit byzantiniſcher Stickerei. 


* 
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moderner Abendeleganz. Die Wickelbewegung um die Füße ift nur 
ſchwach, dagegen die lofe Hüſtumſpannung des hohen, in einer Spitze 
vorn hochſteigenden Miederrocks ſehr ausgeprägt. Der Stoff iſt 
ſchwarzer, reich in Schwarz und Gold paillettierter Seidentüll über 
ſchwarzer, weicher Seide. Die ſehr loſe gefaltete „Bluſe“ erinnert an 
die moderne Hemdenform der Hauskleider und iſt aus roſa gold— 
paillettiertem Tüll über gleichfarbigem Seidenfutter. Das Haar durch— 
ſchlingt eine roſa Perlenſchnur, aus dem über der Stirn ein roſa 
Reiher emporragt. — Iſt die Toilette auf Abb. 2 nur ein ungenügendes 


6. Einfaches Abendgewand 


aus rofa Seiden muſſe lin 


Modell der Einwicklungsmode, ſo ver— 
Be dafür das Kleid auf Abb. 1 dies 
genre in ausgeprägteſtem Maß. Der 
dunkelgrüne weiche Seidenſtoff 
(Charmeuſe) der Dinertoilette 

umgibt in mehrfacher 

Wickelbewegung als 

ſchleppender, vorn die 

5. Abend toilette in Widelform mit Jipjelidleppe aus Samt. Füße knapp ein: 
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ſchließender, in hohem Mieder enbenber Rock die 
Geſtalt. Die Hälfte des oben im Gürtel reich ein⸗ 
gekrauſten Stoffes bildet die Schleppe, die andere 
Hälfte wird in einem Panierarrangement eigener Art 
um den Körper geſchlungen und vorn in den Gürtel 
wieder hineingeführt, wo ein breiter, viereckiger, weißer 
aufgeſteppter und in Gold geſtickter Muſſelinſtreifen das 
hochgeleitete Ende zuſammenpreßt, um unter dem 
runden, dunklen Gürtel ſich nach oben in das Fichu⸗ 
arrangement des ausgeſchnittenen Mieders fortzuſetzen. 
Dieſes Mieder aus grüner Charmeuſe verſchwindet 
ſeinerſeits faft unter dem erwähnten Fichu aus gold⸗ 
geſticktem weißem Seidenmuſſelin, deſſen letzter Aus⸗ 
läufer die vordere Garnierung iſt. Originell und hübſch 
ſind auch die halben, die Ellbogen in einem vorn 
offenen Ballonbauſch einfangenden Aermel aus weißem 
ungefüttertem Muſſelin. Um den Hals ſchmiegt ſich 
eine dicke Kette aus grünem undurchſichtigem Kriſtall. — 
Als Vertreterin eines ſchlichteren Genres zeigt ſich die 
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große Abendtoilette auf Abb. 6 aus roſa Seidenmuſſelin 
über gleichfarbiger Seide. Der ſchleppende, ſchlichte, 
aber ſehr ſtoffreiche, normal hoch anſetzende Rock bildet 
im oberen Teil ein durch Einhalten des Oberſtoffes 
hergeſtelltes Panier. Den Saum umſchließt ein breiter 
roſa Libertyſtreif. An dem glatten, viereckig aus⸗ 
geſchnittenen Kimonomieder mit den halben Aermeln 
fällt der Gürtel von rubinrotem Samtband auf, der 
im Rücken mit einer Goldſchnalle geſchloſſen wird; er läßt 
eine Schärpenſchleife bis zu den Knien und in einem 
Ende bis zum Saum niederfallen, wodurch die blaſſe 
Tönung des Ganzen ſehr vorteilhaft gehoben wird. — 
Eine Toilette, an der ſich der Geſchmack der Empirezeit 
mit byzantiniſchen Anklängen in der Ausſtattung zeigt, 
ſtellt Abb. 4 dar. Ein Gürtel aus Metallplatten und Paſſe⸗ 
menterien umſchließt den Rock oberhalb der Knie, teils 
über, teils unter langen, mit perlgeſtickten Borten und 
Ornamenten beſetzten Stoffſtreifen, die den an ſich 
engen Rock etwas weiter erſcheinen laffen. Ktementine. 


Ikalieniſche Küche und Neſtauranks. 


Von E. von Igel. 


Es war im Frühling. Ein Philologenkongreß tagte 
gerade in der ewigen Stadt. Und überall ſtieß man auf 
bebrillte oder unbebrillte würdige Herren, deren ganzes 
Weſen den deutſchen Gelehrten und Lehrer verriet. Die 
Erwägung, auf dieſe Weiſe bequem Italien kennen 
zu lernen, hatte einige von ihnen bewogen, ihre 
Eheliebſte mitzunehmen. Dieſe ſchritten am Arm der 
Gatten in ſehr ſauberen neuen Viſitenkleidern einher und 
blickten mit neugierigen, auch wohl ängſtlichen Geſichtern 
in das unruhige und lärmende römiſche Straßenleben. 

Ein ſolches Pärchen hatte den Tiſch neben mir im 
Riſtorante „Tre Re“ eingenommen. Der Profeſſor ftu- 
dierte eifrig die italieniſch abgefaßte Speiſekarte, blätterte 
dazwiſchen in einem Wörterbuch und gab dann nach 
gründlicher Beratung mit ſeiner Hausehre dem Kellner 
bie Beſtellung. Für fid) hatte er unter den Suppen 
»riso" (Reis), für feine Frau ,zuppa inglese" (engliſche 
Suppe) gefunden. Mit Lächeln ſah ich auf bie verblüfften 
Geſichter der beiden, als der Kellner vor den Profeſſor 
einen mächtigen Suppenteller voll trockenen gelben Reis 
und vor ſeine Ehehälfte ein großes Stück Torte ſtellte — 
So haben wir alle unſer Debüt in den italieniſchen Reſtau⸗ 
rants begonnen! 

Die Torte wurde zurückgeſtellt, der Reis tapfer ge⸗ 
meinſam in Angriff genommen. Was ſie dann weiter 
beſtellten, verſtand ich nicht. Als aber zum zweitenmal 
der Kellner ihnen Speiſen hinſtellte, auf die ſie in hilf⸗ 
loſer Verwunderung ſchauten, rangen ſich aus der Bruſt 
des Profeſſors ſeufzend die Worte: „Ich weiß nicht, ich 
beſtelle doch genau nach dem Wörterbuch, aber wir be⸗ 
kommen immer etwas ganz anderes!“ 

Ich glaub's, Herr Profeſſor. Sie ſind nicht der ein⸗ 
zige, dem ſolches widerfährt. In den italieniſchen Küchen⸗ 
ausdrücken liegen für den Neuling Fußangeln, denen er 
nur ſchwer entgeht. 

Fragt man Bekannte, die aus Italien zurückkehren, 
wie ihnen die italieniſche Küche gemundet habe, ſo kommt 
in acht von zehn Fällen die Antwort: „Wo denken Sie 
hin! Ich werde doch meinen Magen nicht bem mit Öl unb 
Knoblauch gekochten Zeug ausſetzen?“ Und einige fügen 
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hinzu: „Außerdem hatte id) es in meiner Penſion ja fo 
bequem. Wozu ſich da bie Mühe machen, anderswo zu 
effen?” — 

Bequem, gewiß. Aber man geht damit eines der 
Hauptvorzüge Italiens, feiner vorzüglichen Küche, pers 
luſtig. Sie iſt äußerſt vielſeitig, leicht und ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend. 

Für den, der nicht fertig die Landesſprache ſpricht, 
mag es zuerſt ein unbehagliches Gefühl fein, fid) auf den 
unbekannten Boden eines echt italieniſchen Reſtaurants 
mit ſeinen nur hin und wieder in Rom oder Neapel einer 
anderen Sprache wie des Italieniſchen mächtigen Kell⸗ 
nern zu begeben. Man tritt ein. In meiſt engen, niedrigen, 
faſt ſchmuckloſen Räumen ſitzt an einer Menge kleinerer, 
einfach gedeckter Tiſche eine möglichſt bunt zuſammen⸗ 
gewürfelte Geſellſchaft. An dieſem Tiſch in blitzenden 
Uniformen Offiziere, an jenem ein Soldat. Dort an einer 
größeren Tafel haben ſich neben eleganten Touriſten 
einige Landleute und Handwerker niedergelaſſen. Hier 
im korrekten ſchwarzen Habit ein Beamter, dort ein 
Prieſter in ſtaubiger Soutane. Ein gutgekleideter Herr, 
der ſich eben ſetzte, putzt nachdrücklich, nachdem er es gegen 
das Licht hielt, erſt ſein Glas, dann Teller und Beſteck mit 
der Serviette. Ein anderer Gaſt läßt ſich von dem Kellner 
eine Schüſſel mit rohen Fiſchen bringen, die er einzeln 
betaſtet, beriecht, während er wegen des Preiſes und der 
Zubereitung laut verhandelt. Sein Nebenmann gibt ihm 
einen Rat. Noch ein anderer miſcht ſich darein. Es ent⸗ 
ſpinnt ſich eine lebhafte Debatte untereinander völlig 
fremden Leuten über die Güte der Fiſche. Der Kellner 
eilt mit der Beſtellung von dannen. 

Der Neuangekommene ſucht ſich irgendwo einen freien 
Platz, ſetzt ſich und verſucht, die flüchtig und faſt unleſerlich 
geſchriebene lista (Speiſekarte) zu entziffern. Selbſt der, 
der zu Haus etwas Italieniſch trieb, fühlt ſich dieſen 
Hieroglyphen gegenüber ratlos, bis der Kellner fie er: 
klärt. Der Fremde iſt anfangs meiſt ſo klug wie zuvor, 
aber beſtellt aufs Geratewohl. 

Ein Junge mit Zeitungen geht von Tiſch zu Tiſch. 
Ein anderer bietet Blumen feil. 
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Jetzt bringt der Kellner bem neuen Gaſt eine hod- 
getürmte Schüſſel voll Makkaroni. Und man hatte ge⸗ 
glaubt, Bouillon mit einer Nudeleinlage zu erhalten. — 
Amüſiert ſehen die Einheimiſchen auf den Fremden, der 
die langen Fäden ihres Nationalgerichts mit dem Meſſer 
ſchneidet. Sie ſtecken die Gabel in das Nudelgewirr, 
ſtützen dann die Spitzen der Gabel gegen die Innenſeite 
des Löffels, ſo daß nichts heruntergleiten kann, und 
drehen die Gabel äußerſt raſch ſo lange, bis ſich alle daran 
hängenden Fäden feſt darum gewickelt haben. Dann 
führen ſie den Kloß zum Mund. 

Der Gaſt hat die Makkaroni vertilgt und wünſcht eine 
weitere Speiſe. Aber der Kellner iſt nicht zu ſehen. Doch 
richtig, da ſteht der ſonſt Dienſtbefliſſene hinter einem der 
Gäſte, der gerade ſeine Zeitung lieſt, und ſtudiert über 
deſſen Rücken hinweg ungeniert die Neuigkeiten mit. Er 
iſt taub auf allen Ohren, und nur die lauten, wieder⸗ 
holten Rufe ungeduldiger Beſucher wecken ihn aus ſeiner 
Verſunkenheit. Er eilt an die Tiſche und verkündet ihm 
bekannten Gäſten wichtig die neuſten Tagesereigniſſe. — 

Die Wirte der italieniſchen Reſtaurants ſind durch⸗ 
ſchnittlich ungemein kulant und gehen liebenswürdig auf 
die Wünſche des Gaſtes ein. 

Diefer fordert einen Artiſchockenbdain — gewiß, er 
ſoll morgen auf der Speifekarte ſein. Jener verlangt ge- 
backene Mozzarella (einen neapolitaniſchen Käſe) — bis 
heute abend wird er beſorgt. Ein anderer wünſcht 
dies oder jenes Gericht, das auf der Speiſekarte ſteht, 
etwas anders bereitet. Der Kellner übermittelt dem Koch 
die Beſtellung, der Gaſt wird zufriedengeſtellt — und 
zwar ohne Aufſchlag, wenn es ſich nicht um beſonders 
teure Zutaten handelt. 

Es iſt auch gar nicht ſo ſchwer, wie man das erſtemal 
denkt, ſich durch die ſcheinbar unenträtſelbaren italieniſchen 
Küchenausdrücke hindurchzufinden. Beſonders nicht in 
Rom, wo doch ab und zu ein Kellner Franzöſiſch, Engliſch, 
vereinzelt auch Deutſch radebrecht und damit dem Neuling 
zu Hilfe kommt. Und da der Reiſende in Rom meiſt 
Station macht, ſo iſt das eine gute Vorübung für Sizilien, 
trotzdem die Bezeichnungen für dieſelbe Speiſe, den⸗ 
ſelben Fiſch, dasſelbe Fleiſch vielfach voneinander ab⸗ 
weichen, was Mißverſtändniſſe nicht ausſchließt. Aber 
mit etwas Humor verwindet man die leicht. 

Nun noch ein paar Winke für das Studium der ita⸗ 
lieniſchen Speiſekarte. 

Bouillon, Suppe in unſerem Sinn, heißt brodo. Die 
Italiener eſſen dieſe wenig, deshalb wird ihr manchen⸗ 
orts wenig Sorgfalt zugewandt, andernorts iſt ſie 
wieder vorzüglich. Die Einheimiſchen bevorzugen einen 
mächtigen Teller voll trockenen Safranreis oder Makka⸗ 
roni. Für letztere haben ſie eine unglaubliche Menge, 
je nach der Form der Nudeln, verſchiedene Namen. 
All diefe Vorſpeiſen gehen meiſt unter der Überſchrift 
minestre (Suppen). Sie werden al burro (mit einem 
großen Stück Butter darauf), oder geſchmolzener brauner 
Butter, mit Tomatenſauce (al pomidoro oder con salsa 
di pomidoro), mit Hühnerlebern (con fegatini di 
pollo), mit kleinen gebratenen Fiſchen (con sarde) und 
mit noch unzähligen anderen Dingen höchſt ſchmackhaft 
gewürzt. Der Gaſt nimmt ſich dazu von dem ſtets auf 
dem Tiſch befindlichen geriebenen Parmeſankäſe, ſoviel 
er mag. Wünſcht man Bouillon, ſo beſtellt man brodo 
(Brühe) con riso (mit Reis), con verdura mista (mit 
Julienne, wörtlich: gemiſchtes Grünzeug) ober con tag: 
liatelli (mit kleinen Nudeln). Es gibt auch noch viele 
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andere gute Einlagen. Ich möchte an bie zuppa pavese 
erinnern (Bouillon mit zwei verlorenen Eiern und in 
Butter gebratenen Brotſchnitten). Wem die Bouillon 
nicht kräftig genug iſt, der bringe ſich etwas Zuſatz oder 
Fleiſchextrakt mit. In der Beziehung hat man völlige 
Freiheit in Italien. — 

Die Fiſche haben durchſchnittlich keinen ſeſten Preis 
auf der Speiſekarte, mit vereinzelter Ausnahme der größe⸗ 
ren, die in Scheiben (da taglio) geſchnitten bereitet 
werden. Bei allen Fiſchen tut der Fremde gut, dem 
Beiſpiel der Italiener zu folgen und ſich die Fiſche roh 
zeigen zu laſſen. (Mostratemi questo: Zeigen Sie mir 
biejen!) Der Kellner, der an dies Verlangen ſchon ge⸗ 
wöhnt iſt, bringt die rohen Fiſche herein. Man prüft, 
ob der Geruch und das Ausſehen friſch ſei, wählt ſich 
den in Größe zuſagenden und fragt: Quanto costa? 
(Was koſtet er?) Der Kellner gibt Antwort (die man 
ſich für das ſpätere conto (Rechnung) am Schluß der 
Mahlzeit merkt) und fragt, ob der Fiſch fritto (gebacken, 
worin die Italiener Meiſter find), lesso (gekocht und 
mit Zitronenſaft gegeſſen), in umido (in Butter mit 
Peterſilie gedämpft) oder noch anders bereitet 
werden ſoll. Für Fremde wird zum Braten und 
Schmoren in den beſſeren Reſtaurants meiſt ohne wei⸗ 
teres Butter genommen. Sonſt fragt der Kellner, ob 
con burro (mit Butter) o con olio (oder mit Oel). 

Saucen kennt man nicht, außer zu gedämpftem 
Fiſch oder Fleiſch, wo die Bereitungsart, die ſehr 
mannigfach iſt, ſelbſt die Sauce liefert. Doch gibt es 
zu kaltem Fiſch und den wohlſchmeckenden aragoste 
(Languſten, eine ſcherenloſe Hummerart) vorzügliche 
Mayonnaiſen. Bei gekochtem, gebratenem und in Fett 
gebackenem Fleiſch oder Fiſch erhält man ſein Stück 
trocken und eine zerſchnittene Zitrone dazu, deren Saft 
man ſich darüber auspreßt. Es ſchmeckt ſehr erfriſchend 
und beſſer als die für jedes Fleiſch gleiche Reſtau⸗ 
rationſauce. 

Italien verfügt über verſchiedene Fiſche, die wir 
nicht kennen. Es ſind vorzügliche wie minderwertige 
darunter. Einen ungeſähren Anhalt gibt der Preis. 
Im übrigen muß man ſie durchprobieren. Der merluzzo 
entſpricht ungefähr dem Kabeljau, ähnelt aber in dem 
feſteren und blätterigen Fleiſch wie auch der nasello 
mehr unſerm Schellfiſch. Die triglia ift die Seebarbe, 
bie tinca der Schlei, die sogliola die Seezunge, der 
rombo der Steinbutt. An guten Fiſchen ſeien noch 
ombrina, spigola, cernia, alicci (kleine, den Neunaugen 
ähnliche Fiſche) und calamari (die dünnen Arme des 
Tintenfiſches) genannt. 

Die Bezeichnungen der Fiſche ſind in manchen 
Orten — wie bei uns auch — verſchieden. So wird 
der Aal als anguilla, als capitone und auch als bastone 
aufgeführt. Läßt man ſich die Fiſche roh zeigen, ſo 
ſieht man am beſten, was man bekommt. Auch das 
ſelbe Fleiſchſtück hat verſchiedene Namen. Man findet 
à. B. Kalbsmilch als latteruolo (Rom) und animelle 
(Sizilien) auf der Karte. Vitello bezeichnet durd 
ſchnittlich Kalbfleiſch. Unter dieſem Namen erhält man 
auch in Rom und Neapel ganz exquiſites Kalbfleiſch, 
in Sizilien aber ein Stück aus dem Hinterviertel des 
Ochſen. Und wer dort ahnungslos vitello fordert, dürfte 
einen ähnlichen Schmerzenſchrei ausſtoßen wie der 
Proſeſſor in Rom, obwohl es zart und ſaftig zubereitet 
iſt. Sehr gut brät der Italiener auf einem primitiven 
Roſt über Holzkohlen (ai ferri), was unſerm Grill entſpricht. 
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In Rom und Neapel ift Hammel (montone) unb 
Lamm (aenello) ganz vorzüglich. In Sizilien bildet Zick⸗ 
leinfleiſch (capretto) den Erſatz für das dort kaum oder doch 
nur ſelten gut erhältliche Lammfleiſch und ſteht dem 
deutſchen Oſterlamm in keiner Weiſe nach. Es iſt ein 
ſehr zartes und wohlſchmeckendes Fleiſch, das man zu 
den Delikateſſen rechnen könnte, wenn es nicht ſo billig 
wäre. Man genießt es meiſt al torno (gebraten oder 
geſchmort) und bekommt es verſchieden, hier mit, dort 
ohne Sauce, mit Zitronenhälſten ſerviert. Der ſchwächſte 
Magen verträgt es. Als lingua glassata erhält man 
zwei dicke Scheiben ſehr zarter, geſchmorter Ochſen⸗ 
zunge, als petto di cappone lesso (gekochte Kapaun⸗ 
bruſt) die halbe Bruſt und den Flügel eines jungen 
Huhnes. Auch arrosto (gebraten) iſt es zu haben. 
Wild iſt verhältnismäßig ſelten. Doch habe ich 
Wildſchwein (cignale), Schnepſe (beccaccia), Hafen 
(lepre) bin und wieder gefunden. Gedämpft (in umido) 
ijt Wild am beiten. Gebraten ſchmeckt es, infolge 
des meiſt primitiven Kochherdes (iorno da campagna) 
trocken. Kleine Vögel, wie Wachteln (quaglie), geraten 
auch zu hart. Von der in Italien beliebten ſüßſauren 
Zubereitung des vierfüßigen Wildes möchte ich abraten. 
An Gemüſen (verdure, legumi) herrſcht ſelbſt im 
Winter Reichtum. In Rom erhält man den Blumen⸗ 
kohl (eine grüne, auch lilafarbene Art) unter dem Na⸗ 
men bróccoli, in Sizilien heißt er cavolitiore. In Neapel 
bezeichnet man mit dem Namen bróccoli di rape ein 
Gemüſe, das, unſerm Rübſtiel ähnlich, vorzüglich 
ſchmeckt. Ebenſo möchte ich auf die ſchmackhaſten ſizi⸗ 
lianiſchen sparacelli (dicke Knoſpendolden in dunkel⸗ 
grüner Farbe) hinweiſen und die in Neapel häufige 
Eierfrucht (melanzana oder petonciano), bie, mit Käſe 
und Tomatenſauce gebacken, eine Delikateſſe darſtellt. 
Sonſt findet man mit wenigen Ausnahmen unſere 
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Bor wenigen Tagen pollen. 
bete Geb. Reg. Rat Dr. Bons 
ftedt zu Danzig-Langfuhr fein 
70. Lebensjahr. Der Jubilar, einer der erſten von Miniſter Falk 
ſeinerzeit ernannten Kreisſchulinſpektoren, war lange Leiter 
bes Erziehungsinſtitutes „Conradinum“. 

Kommerzienrat P. J. Boeckel, ein geborener Mecklenburger, 
in Petersburg einer der größten Kohlenimporteure, wurde 
anläßlich ſeines 50 jährigen Jubiläums als Kaufmann durch 
Verleihung des Komturkreuzes des Greifenordens ausgezeichnet. 

In Münden ftarb der in Theaterkreiſen febr bekannte Hofs 
rat Karl Ritter von Stehle, langjähriger Chef des In⸗ 
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Geh. Reg.-Raf Dr. Bonſtedt, 
Danzig⸗Langfuhr, wurde 70 Jahr. 


Bilder aus aller Welt. 


Kommerzienrat P. J. Boeckel, 


Petersburg, erhielt den mecklenburg. Greiſenorden. 
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ſämtlichen Gemüſe, deren Bezeichnungen allerdings 
auch nicht überall die gleichen ſind. 

In den großen römiſchen und neapolitaniſchen 
Reſtaurants fertigt man ausgezeichnete Zwiſchengerichte 
an: zarte Gemüſepains in kleinen Randformen mit 
delikatem Ragout von Hahnenkämmen, Kalbsmilch uſw. 
(alla finanziere), auch Hühnerbrüſte in einer Painhülle 
und ähnliche Speiſen, für die man bei uns, wenn ſie 
überhaupt ein Reftaurant führen würde, den vierfachen 
Preis zahlen müßte. 

An ſüßen Speiſen (dolci) iſt mit Ausnahme von 
kleinen Törtchen, der in Rom beliebten zuppa inglese 
(einer Torte aus in Arrak und roten Likör getauchtem, 
mit Creme gefülltem und mit gebackenem Eierſchnee 
bebedtem Biskuit), unb der Omelette souftlée wenig vor: 
handen. Was man erhält, iſt gut. 

Der Wein iſt, wenn man den ſchmackhaften Land⸗ 
wein wählt, ſehr preiswürdig, beſonders in Sizilien, 
wo die halbe Flaſche bzw. das halbe Liter von 30 
Gentejimi aufwärts bis 45 Centeſimi berechnet wird. 

Da die italieniſchen Weine durchſchnittlich das Fünf⸗ 
fache an Alkohol enthalten wie unſer Moſelwein, ſo iſt 
es ratſam, ſie nach italieniſchem Brauch ſtark mit Waſſer 
verdünnt zu trinken. Uebrigens herrſchte nirgends 
Weinzwang, wohin ich auch kam. Viele Gäſte trinken 
Waſſer oder einen kleinen Säuerling, trotz der billigen 
Weinpreiſe. Die Preiſe für eine ſehr reichliche Fleiſch⸗ 
portion bewegen ſich meiſt zwiſchen 80 Centeſimi und 
1 Lire 20 Centeſimi. Geflügel iſt durchſchnittlich teurer 
als anderes Fleiſch. 

Zum Schluß noch den Rat, ſich immer genau die 
Preiſe auf der Speiſekarte zu merken und danach die Zahlen 
auf der vom Kellner oder padrone (Wirt) ausgeſtellten 
Nota zu kontrollieren, ebenſo auch die Addition zu 
prüfen, da Irrtümer oft vorkommen. 


tendanzbureaus der Königlich 
X Bayriſchen Hofbühnen. 
Odberbürgermeiſter Rauch in 
Wandsbek trat nach vierzigjähriger Amtstätigieit in den 
Ruheſtand. Er amtierte vorher in Hanau und Düſſeldorf. 
Der Königliche Obermuſikmeiſter a. D. Eduard Ruſcheweyh 
in Pforzheim hat ſich im Alter von 78 Jahren vom öffent⸗ 
lichen Muſikleben zurückgezogen, um fid) nur noch dem Privat- 
unterricht zu widmen. Er war 52 Jahre lang Dirigent. 
Geb. Regierungsrat Prof. Dr. Otto Krümmel, Lehrer der 
Geographie an der Univerſität Marburg, ſtarb vor wenigen 
Tagen in Köln. Die Ozeanographie war ſein Sonderfach. 


Hofrat Karl Ritter von Stehle f, 
München, Chef des Intendanzbureaus der Hoftheater. 


Seite 1876. 


Kumftlicht-Atel. 
Obermuſitmeiſter Ruſcheweyh, Geh. Reg. ⸗Rat Dr. O. rümmel $ 
Pforzheim, tritt in den Ruheſtand. 


Pyot. Thiele. 
Oberbürgermeiſter Rauch, 
Wands bel, tritt in ben Ruheſtand. 
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Belt-Brefl.-Rhoı..Nomp. 


Thomas fo[dat, Wien, 
Profeſſor der Geographie in Marburg. Chorherr der Oper, tritt in den Ruheſtan b. 


Eus Der feit 45 Jahren an der Wiener Hofoper tätige Chorherr Thomas 


kannten Firma R. 


R 
— n oae 
- DI 


lm | 


< 
d, " a N 
EURE 257700 
we = beo * - 
* 


; ` Phot. cot. v. Haminsfi, 
Rita Manny, Krefeld, 
wurde an das Deutſche Schauſpielhaus in Hamburg verpflichtet. 


im Hafen von Cardiff. 


Der Geildzähler. 


Der oul bem Pappelplaß in Berlin enthüllte Nonumentalbrunnen, entworfen von Bildhauer Ernſt Wend. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Landung einer 800 pferdigen Wolſſchen Heißdampflokomobile 


Koſchat, ein liebenswürdiger, vielgenannter und verehrter Poet und 
Sänger, zieht ſich von ſeiner Tätigkeit an der Oper zurück. 
ita Manny, die jugendliche Salondame des Krefelder Stadttheaters, 
wurde an das Deutſche Schauſpielhaus in Hamburg verpflichtet. 
England, das Mutterland der Lokomobileninduſtrie, bezieht jetzt die 
vervollkommneten Erzeugniſſe dieſes Fabrikationsgebietes auch aus Deutſch⸗ 
land. Unſer Bild zeigt eine 800 pferdige Heißdampflokomobile der bes 
olf, Magdeburg⸗Buckau, bei ihrer Ankunft in Cardiff 


em 
* 
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Berlin ift um einen 
eigenartigen monu« 
mentalen Brunnen 
bereichert worden. 
Auf bem Pappel platz 
im Norden der Reichs 
hauptſtadt wurde vor 
kurzem der „Geld⸗ 

ähler“⸗ brunnen ente 
Bai. Der Schöpfer 
bes Werkes ift 
der Bildhauer Grott 
Wend. Auf [forge 
jam abgewogenem 
Bedenaufbau trägt 
ber Brunnen bie Ge⸗ 
ſtalt eines „Geld⸗ 
ählers“ in kniender 

tellung. Das Motiv 
erinnert an die frühe⸗ 


re Beſtimmung des 


Pappelplatzes als 
Markt- und Handels. 
ſtätte. Der Brunnen 
wirkt zugleich Golf, 


tümlich und monu⸗ 


mental und iſt eine 
Sehenswürdigkeit. 
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Universal-Pufzpulver mE ze Fussböden Hande Bade- 
in ges.gesch.öfreudosen E Se, qoM Wannenlerde Möbel, 
erhöht die Sauberkeit T mm 3 Kock-undEssgeschirr, 
fordert die Hygiene. "ws 9 Besteck Masdinerukug 
verringerfdicArbeit [9 0 gesagt EIER für Alles 


witktunschadlic! ESS | Zr (ausgenommenWasche) 


VIM ist bei Ihrem Händler erhältlich. Sollte dies ausnahmsweise nidi der Fall sein, so nennen wir Ihnen 
bereitwilligst die nächste Verkaufsstelle. But versenden wir innerhalb Deutschlands kostenlos Illusterbüchsen. 


Sunlight Seitenfabik?& m H. Rhreinau-IMlannheim, 


„Woche“ Nr. 44. . 


2. November 1912. 


Dies und das. 


Der Allgemeine Deutſche Verein für Haus: 
beamtinnen erſtrebt es, allen gebildeten Frauen, bie fid) ent- 
fließen, als Hilfskraft in einen fremden Haushalt einzutreten, eine 
geachtete ſoziale Stellung zu ſchaffen und Arbeitgeber wie Arbeitneh⸗ 
mer gleich nützlich zu ſein. Leider iſt der Verein und ſeine Tätigkeit 
noch immer nicht genügend bekannt, beſonders unter den Stellung⸗ 
ſuchenden; viele gute Stellen konnten aus Mangel an geeigneten Be⸗ 
werberinnen nicht beſetzt werden. Es handelt ſich bei Beſetzung der 
Poſten als Hausdamen, Geſellſchafterinnen, Wirtſchaftsfräulein, 
Kindergärtnerinnen, Erzieherinnen, Stützen, Pflegerinnen, Kammer⸗ 


des Vereins durch eingehende Erkundigungen nach beiden Seiten die 
richtige Perſon auf den richtigen Platz zu ſtellen und [o tunlichſt Cni- 
täuſchungen und Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Den in den Beruf 
Eintretenden werden Anſtalten zur Ausbildung eventl. Weiterbildung 
nuchgewieſen und im Bedarfsfall Erleichterungen verſchafft oder vom 
Verein gewährt. Aus einer Darlehns⸗ und Hilfskaſſe werden Mit: 
gliedern bei Krankheit oder Stellenloſigkeit zinsfreie Darlehen oder 
nicht rückzahlbare Unterſtützungen, wenn auch vorläufig noch im be⸗ 
ſcheidenen Umfang, gewährt. Wie der Verein ſeinerzeit für die Auf⸗ 
nahme der Hausbeamtinnen in die ſtaatliche Invalidenverſicherung ge⸗ 
wirkt hat, bemüht er ſich jetzt um ihre obligatoriſche Aufnahme 
auch in die ſtaatliche Krankenverſicherung. Die Zentrale der Stellen⸗ 
vermittlung befindet fid) in Leipzig: Zweigvereine in Berlin, Bonn, 


frauen nicht darum, auf irgendwelches Angebot mit irgendwelcher Aus⸗ | 


hilfe zu antworten, vielmehr fuchen die ehrenamtlich wirkenden Damen Kaſſel, Dresden, Frankfurt a. M., Königsberg, München, Stettin und 


Eine wirklich elegante Frau 


ist ohne ein echtes Pelzstück nicht zufrieden. Pelz ist populär als 
guter Freund der Frauen, der ihnen Wärme, Behaglichkeit und einen 
äußerst kleidsamen Schmuck liefert. Wir bieten vollwertige, neue 
Pelzfassons höchster Qualität in unserem neuen Pelzwaren-Katalog R 1, 
überdies langfristige Amortisation, trotz bürgerlicher Preise. 


Katalog S1: 


uelle, 


Kameras. 


und trocken; 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc Hie Mark. 
Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. | 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Stöckig & Co. 


Dresden A. 16 (f.Deutschland) 

Katalog R7: Moderne Pelzwaren. 

Katalog U1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
und versilberte Bestecke. | 

Beleuchtungskörper für jede Licht- 

Katalog P1: Photographische und optische Waren: 


Katalog LT: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
Katalog T1: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


Panther -Stiefel 


mit Korkzwischensohie 


halten die Füße bei naßkaltem Wetter absolut warm 
sie sind also für Personen, die an 
kalten Füßen leiden, unentbehrlich. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22:.:. 


„Herrenhäuser Pilsener“! 


Bester deutscher Ersatz für böhmische Biere. 


Hoflieferanten 
tl Ge Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


| Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
gewerbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
u. -gerüte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Staubsauger, Metallbettstellen, Kinderstühle, Kinder- 
wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel ete, 


absolut wirk. Nasenröte 

Mittel gegen 

in Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 

sität. Verdauungsstörungen usw. auch 

in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor 
liches Mittel gegen vergrößerte Poren 


Blanca 


1m1 wey 


Aerztlich empfohlen. 


Vereinsbrauerei Herrenhausen-Hannove. 1 paigrode 


| Sofort Erfolg u.abs.Unschádlichk. Geg, Eins, 
| von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


u Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


? onon 


wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolg zur Haustrinkkur bci Nierengriess, | Helenenquelle ist die Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer überaus glück- 
Gicht, Stein, Eiweiß und anderen Nieren- und Blasenleiden verwandt. — Sie ist|lichen Zusammensetzung einzig in der Welt da. Man überzeuge sich hiervon 
nach den neuesten Forschungen auch dem Zucke krank:n vor allen anderen|selbst durch Vergleich der Analysen, wenn Ersatzquellen empfohlen werden, und 
Mineralwässern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr wesent-|achte im eigenen Interesse gena ı auf den Namen Helenenquelle. Zu haben in allen 
liches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende Mütter und Kinder| Apotheken und Drogerien. Fürstliche W Iduager Mineralquellen, Bad Wildungen. 
in der Entwicklung ist sie für den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die] Flaschenversand 1911: 2 071167. Badegäste 1911: 13 598. 
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volfendelerPianist 


dessen Repertoire mehr als 16000 Kompo-= 
sifionen umfasst, in Jeder, der den 


dieinway-, Jbach- 


oder Steck- Flügel 


Quf diesen Flügeln von wahrhaft wunder- 
voller 'Confüffe Gong man jede befiebdige 
Komposition mitte PIANOLA künstlerisch 
vortragen, und Jeder der eines dieser Instru- 
mente besitzt, hann Selon so Kfauier spielen, 
wie er es sonst nur in erden Künstferkonzerten 
bőrt. Der PIANOLA FLUGEL ri: Töemodis 
und Metrodyle wird nur von der Chora- 


(ton Co. und ihren Uertretern in alten 
Man verlange frospeAt Hf grösseren Städten verkauft. 


f Berlin W., Belfeuuexstr. 4 (Totsd. Platz) 
Choralion Co, Scales, Desde bee, 4 


Die Töchter 
des Erfinders. 


Es hat seine Gründe! 


wenn in verhältnismässig jugendlichem Alter das Haar aus- 
fällt oder ergraut, und es hat seine Gründe, wenn es 
bis ins höhere Alter seine ursprüngliche Fülle und Farbe 
behält! Ernährungsstörungen der Kopfhaut und parasitäre 
Erkrankungen des Haarbodens und der Haarwurzel sind 
die Ursachen des frühzeitigen Ausfallens und Ergrauens. 
Durch Anregung der Blutzirkulation in der Kopfhaut und 
milde antiseptische Behandlung des Haarbodens wer- 
den diese Ursachen beseitigt, der Haarwuchs wird 
wieder gekräftigt, das Ausfallen der Haare hört auf, und 
wenn die Haarwurzeln nicht bereits zerstört sind, was 
aber nur beischwerenHautkrankheiten oder im höheren 
Alter der Fall zu sein pflegt, so bedecken sich oft schein- 
bar ganz kahle Stellen wieder mit neuem dichtem Haar. 
Ein anerkannt gutes, seit 25 Jahren bewährtes Haar- 
pflegemittel ist, wie Tausende von Anerkennungen und 
ärztliche Empfehlungen beweisen, das echte 


Peru- Tannın-Wasser 

mit der Schutzmarke „Die Töchter des Erfinders“, 

Es ist eine reine, klare Flüssigkeit, verklebt nicht das Haar, 
beschmutzt nicht die Wäsche, und seine tägliche Anwendung 
erfordert kaum eine Minute Zeit. Fürtrocknes, sprödes Haar be- 
nutze man fetthaltiges Peru - Tannin Wasser, für übermássig fettes 
Haar fettfreies, fürnormales Haar wechslemannach Bedarf mit 
eiden Sorten, die in allen einschlägigen Geschäften zu haben 
Preis M. 2.— und 3.75. Alleinige Fabrikanten 


E. A. UHLMANN & Co., REICHENBACH i. V. 


Erfrischender, herzhaíter Geschmack. 


II Mund W dNN Wirkt speicheliördernd und antiseptisch. 
— A Flasche M. 1.30. 
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die Heinrich - anz - Werte oe 


in Mannheim. 


Deutihland darf für fid) bas Berdlenſt in An ſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es feinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
bet, bis zur höͤchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es it die Dampfmaſchine im Zusammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
fofomobile dadurch bietet, daß lein befonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur bie Anlagekoſten und die Fundamentierung, fon- 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
flellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht worden ift, wie fie von feiner anderen 
Dampſmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Loto 
no biſbau aber ift bie von Heinrich Lanz. Mann ; 
heim, vollzogene Einführung der Ventil 
ſte u erung „Syſtem Lentz“. denn kein anderes 
S teuerungs ſyſtem vermag mit jo einfachen Mit: 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


Zentrale Hohenſchöͤnhauſen 
der 


Nordöftli Berfiuer Borortbahn A.-G., Berlin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Rismen- 
lofomobile) eine 510—660 PS Lanzſche Feißbampf- Verbund» 
Lokomobile mit Ventilſteuerung „Syſtem Lentz“. Bemerkens⸗ 
wert ijt die direkte Kupplung der Lokomodile mit einer 
Dynamomaſchine. 


2. November 1912. / 


für die Dauer fo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, dab 
die Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
800,000 Pſerdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß diefe Neuheit in fo kurzer Zeit einen folgers 
Erfolg auſweiſen konnte, hatte feinen Grund felbſtder 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von ber man mußte, daß mt 
erſtllaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſch: 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma ; 
ichinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induftriele 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelte: 
Dynamo gellefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aser 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben übe: 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrikareal von 410,000 Quadratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 200 
Stück produzieren, [o daß bie Lanzſchen Werte i 


iessnern- 
ze Einsalze 


ihrer Art bie größten der Welt fino. 


Jst auch Shampe 


ESSI naaa aum mann 
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= = 

= schwärzen Kopf . 

Kachel ofen = _ dicseFrage b. Einkauf unseres millionenfach bewährten Haar- 

zum = pflegemittels ist durchaus am Platze, um das Originalpräparat = 

hygienisch idealen Dauerbrenner. = en N, er- E 

: ! E alten. in der Verwendung unseres ,9hampoon mit dem = 

d I Sicherheits-Regulator. E : : = 

Unerreichte Konstruktion und = schwarzen Kopf“ besitzen Sie d.zuverläs- = 

Solidität. Sparsamster Brand. = sigsteMittel z.rationell., C hygienischen Haar- = 

= pflege für Erwachsene und Kinder. Preis 20 Pf. = 

Geringstes Wartungsbedürfnis. — 7 Pakete M. 1.20) in , A denmeistenApotheken, = 

= rogen- u. Parfümerie- £z y Geschäften erbäi lich. S 

Genaue Aufschlüsse bei jedem = A i F - "Heo HansSchwarzKopf E 

tüchtigen Tópfer oder durch = lle n. abrikant.: G. m. b. H., Berlin N. 37 = 

^ — == = 

C.Riessnen&l(e Nürnberg. = = 

Wollen Sie gut und billig einkaufen?? = = 

So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmitte | = = 

aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdvnamos, Armaturen, Betriebs- | = = 

modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-,Uhrwerk- u. elektr. Be- | == = 

trieb, Laterna magicas, Kinematographen,Elcktrisierapparate,Influenz- | = = 

maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, = = 

Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphic, Thermo- = = 

elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter. Sämtl. Artikel z. = Ex 

Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- == » E 

anlagen, wie elektr.Láutewerke,Telephone, Elemente, = 5 e Ge UM — == 

Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- = WE; C Ze S E AR: = 

clemente, Tischlampen, Geissler-Róhren, el.Taschen- = 7716 7 : 7 NN zz 

Iampen,CGoerz'-,Zciss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- = aic C = 

$ , poa 74 > m = 

stecher, Operngläser, Fernrahre, Lupen, Mikroskope, STANN annaas 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend, 


. Postanweis. od, Marken. 


v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p Briefmarken Preis 
Bei einem Auftr. v. mind. M. 5.— wird Wilh Kroner Bambe 22 Echte Briefmarken. liste 
obiger Betrag wieder gutgeschrieben. a 9 r 3 s ' gratis sendet August Marbes, Bremen. 


Das erzgebirgische Dörfhen. "eg 


Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden- 


1. Sm Ausſehen unb Format gediegen, würdig, durch ſchlichte Einfachheit vornehm, 
keine törichte Modeſpielerei. | 

2, In der Qualität hochfein und edel. 

3. In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei gleichzeitigem ſchönen Ausſehen unüber- 
trefflich, wie eingehende, langjährige Verſuche der beteiligten Fachkreiſe überein. 
ſtimmend erwieſen haben. Beachten Sie die ſammetartige Weiche der Oberfläche. 

J. Für jede normale Handſchrift, ebenſo wie für Schreibmaſchinenſchrift paſſend. 

5. Eigenartige, geſetzlich geſchützte Aufmachung. 

Für Privatverkehr: Diplomat-, Herren- und Damenformat. 
Für Geſchäfts verkehr: Quartformat. 
In jedem guten Geſchäft erhältlich. Wo nicht, wende man ſich an 


Onoma Papierwarenfabrik, Dresden- A. 1. 


Briefpapier 


wie es Sein soll 
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Tilſit. Auskunft über alle Vereinsangelegenheiten wird bereitwilligſt 
durch die obengenannte Zentrale der Stellenvermittlung des Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Vereins für Hausbeamtinnen, Leipzig, Königſtr. 26 1., 


erteilt. > 
Büdertafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in feinem Fall ftatt. 


„Schriften der Geſellſchaft für Reform der 
Männertracht“. Neue Männer⸗Kleidung. Mit 5 Kunſtdruck⸗ 
Ewe 35 S. 75 Pf. Gautſch bei Leipzig 1912. Verlag von Felix 

ietrich. 

Otto Ferdinand Eisfeldt: „der kleine perfekte und 
beredte Franzoſe oder Parlez-vous francais?“ Mit Bezeichnung der 
Ausſprache. 123 S. — „Der kleine perfekte unb beredte Italiener ober 
Parla italiano?“ Mit Bezeichnung der Ausſprache. 128 S. Kurze 
Grammatik, Wörterbuch, Konverſation. Jeder Band br. 75 Pf., geh. 
1.— M. Stutgart. Verlag von Paul Mähler. 


ita ee eee Krängagsa 


peras kenn 


4^ bang 


gës rU 
Fanfa Haute fe (rn: Does ben "a aaa » 
2371 Lë "Dm % Gar fen" mm 


Da Fer Gebr. Dorermana. F 


2. November 1912. 


nn EE 


Dr. Otto Liebmann: ,$yeítgabe der deutſchen Juriſten⸗ 
Zeitung zum 31. Deutſchen Juriſtentag in Wien. 98 S. Berlin 1912, 
Verlag von Otto Liebmann. 

Dr. Karl Theodor Stöpel: „Eine Reiſe in das Innere 
der Inſel Formoſa und die erſte Beſteigung des Niitakayama (Mount 
Morriſon) Weihnachten 1898. 104 S. Buenos Aires 1905. Compania 
Sud⸗Americana de Billetes de Banco. 

Dr. Karl Theodor Stöpel: „Südamerikaniſche Prä⸗ 
hiſtoriſche Tempel und Gottheiten“. Ergebniſſe eigener Aus⸗ 
grabungen in Ekuador und Südkolumbien. 24 S. Frankfurt am Main, 
Verlag von Hermann Minjon. 

Bildmarken⸗ Bogen Nr. 1 und 2, à 60 Pf. Berlin⸗Steglitz, 
Galerie⸗Verlag G. m. b. H. ij 

Arthur Schubart: „Auf Elchjagd in Norwegen“. 149 S. 
Geb. 8.— M. München 1912. Verlag der Deutſchen Alpenzeitung. 

Walter Schmidkunz: „Kochbuch für Bergſteiger, Tou⸗ 
riſten, Skiläufer, Wandervögel“. 38 S. Kart. 0.70 M. München 1912. 
Verlag der Deutſchen Alpenzeitung G. m. b. H. 


Erſter Grundſatz der Erfahrung: 


Zu der ſchwachen Kräfte Hebung, 
Zur Verjüngung und Belebung 
Iſt die wirkungsreichſte Nahrung 
Jederzeit und jeden Falls — 


Biomalz! 


Eingeführt in zahlreichen Kgl. Kliniken, von Profeſſoren und Aerzten warm empfohlen. Doſe M. 1.— und 1.90 in Apotheken, 
Droaenhandlunagen und Neformbäufern. (In Oeſterr. Angarn K 1.30 und K 2.50; in der Schweiz Fr. 1.60 und Fr. 2.90.) 
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ädler-Koffer. - 


Feine Leder-Waren. A | 1 
Mori Mädler. 


De Frankfurf M. 
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“ori Mädler 


Leipzig Li. 91 


^ Verwaltung übernimm 

pallabona unerreihtes trockenes Vermögens- A 22s 
gesc 1. Relerenzc 

: Naarentfeftungsmiftel Spezialität: Prima Kapitals - Anlagen 

entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht i 
js Toker una Ieiet WE venden gs Aansen | Hypotheken u. Grundbesit 
Gesetzlich geschützt. Aerztlich empiohlen. Dosen zu Kurs Verluste 2" Staats-. Stadtanleihe 


M 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. Parlümerien od. írko. etc. werd. ausgeglichen. | 
von der Pallabonafabrik München Post 39. | Ernstl. Off. an Leipzig 1, Postlagerk. Nr. 24 


— 


bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratis roschüre. 

PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35 D. 


Zung-Deutfchland 


braucht ein gutes, dabei billiges Inter. 

baítungs- und Aebungsgewehr. — Diana: 

Luftgewehre find dauerhaft, ſchießen ge. 

nau, ſind einfach zu handhaben und ſtets 

gebrauchsfertig, da ſie nie gereinigt werden 

müſſen, ſchießen geräufch- und geruchlos und 

haben außerdem keine verderbenbringende Durch— 
ſchlagskraft. Ihre Geſchoſſe werden nämlich nicht durch 
gefährlich wirkende und übelriechende Pulvergaſe getrieben, 
ſondern durch reinen Luftdruck. Die Diana-Luftgewehre 
ſind ſomit das ideale 


Man kann damit in der Stube ebenjogut wie im Freien zur Unterhaltung und zur Aebung ſchießen, 
ohne feine Umgebung zu gefährden ober zu erſchrecken. Für Erwachſene werden ſie auch in ſtärkerer, 
waffenmäßiger Ausführung hergeſtellt. — Diana-Luftgewehre ſind ſchon von Mark 3,75 an in 
allen Waffen-, Spielwaren- und Eiſenwarengeſchäften zu haben. Preisliſte mit Abbildungen koſtenlos 
von den alleinigen Fabrikanten Mager & Grammelspacher. Waffenfabrik. Ralfatt 1. 
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Emil Zirkel: Luftpumpen zu phyſikaliſchen Experimenten“. Dr. Kuhfahl: „Mit der Kamera im Gebirge.“ 65 S. 30 Pf. 
Anleitung zur Herſtellung einer Luftpumpe. Mit 1 Detailbogen. Der | Dresden⸗A., Verlag der Ica, Aktiengeſellſchaft. 
Sammlung „Spiel und Arbeit“. 45. Bändchen. 45. S. 1.20 M. Dr. Karl Storck: „Das Opernbuch“. Ein Führer durch den 
Ravensburg, Verlag von Otto Maier. Spielplan der deutſchen Opernbühnen. 436 S. 3 M. Stuttgart 1913, 


Kießlings Berliner Verkehr. Winter 1912/13. Muthſche Verlagshandlung. 
Praktiſches Kursbuch der Eiſenbahnen, Straßenbahnen u[m. Mit Eduard Schmidt: „Bobſleighſchlitten“. Anleitung zur 
einer ee 40 Pf. Berlin, Kleinbeerenſtraße, Se von E SEIS EE d eines Lenkſchlittens. 60 Pf. Ravensburg, Verlag von 


"eruicyeil 


sollten alle denkenden Frauen sich 
mit unserer Umstandswickelbinde 
versehen. Sie gibt Stütze und 
Halt, beseitigt Beschwerden, ver- 
schafft Arbeitsfähigkeit bis zum 
letzten Tage. Sie ist zur Rück- 
bildung der angestrengten Organe 
unentbehrlich, schon für die ersten 
Tage des Wochenbetts. Leicht 
anzulegen, verbürgt sie einen 
guten Sitz, ist waschbar, un- 
verwüstlich und billig. Man ver- 
lange unsere Broschüre „Die 
werdende Mutter“ (Preis 30 Pf.) 2 
oder unser Thalysia-Jahresalbum Briefmarken 
(Preis 40 Pf., welche Beträge bei Bestellung abgerechnet Kohls Handbuch 1912 


werden). Thalysia Paul Garms G. m. b. H., Leipzig-Co. 305. : PaulKohl,e. mb n, Chemiit?. 


* Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


——— M À— —äœ 


Jlassia-Stiefel 


prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganfeste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Verkaufsstellen d. Plakate 


kenntlich. Katalog bei An- 
| gabe der Nr. 50 gratis. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M, 


H DH 


060900000000000000000000000000000000000000909 


- A 


PETROL-HAHN tete 


in Apoi, Patin. De 
n m., antiseptiso 
Bei Max Schwarziose, Berlin W. 


— ———— 


—— EE vn 
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Uhren. Brillantschmuck Goldwaren 


Wir liefern erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer- und Glashütter Erzeugnisse aus 

den ersten Fabriken von Weltruf. Wir verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie sie in 

reellen Detailgeschäften üblich sind, unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren 

sind auf das sorgfältigste reguliert, und weisen wir besonders auf unsere Uhren mif 
Gangschein hin, die auf Sekunden genau gehen. 


| Der jährliche Verkauf unserer Firma beträgt über 25000 Taschenuhren | 


Ferner empfehlen wir 


Brillantschmuck in feinster Juwelierarbeit: 


Ringe, Boutons, Kolliers, Broschen, Armbänder usw. 
E-——— (Brillanten unter Angabe des Gewichtes ia kaal m 


Gold- und Silberwaren: 


Essbestecke, Bowlen, Aulsätze usw. in vornehmster Ausführung 


gegen bequeme monatliche Zahlungen 


Wir laden Sie zur Besichtigung unserer Ausstellungsraume böflichat ein. 


Auf Wunsch senden wir Ihnen ohne jede Kaufverpflichtung: 
a) Katalog über Uhren, Geldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
b) Spezialkatalog über Grammophone, Gramola-Apparate, ech» Odeon-Apparate, sowie Apparate 
für nadellose Patheplatten, ebenso Spezialkatolag über Künstler-Schallplatten, nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung 
t) Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismenglases erster Fabrixen, nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung. 


|J onass 2 Co., Berlin, M57, Pele-Allianeste. 3 
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Bruno Beheim⸗Schwarzbach: „Der Liebe und des 
Were Wellen“. 138 S. Leipzig 1913, Xenien-Berlag. 

r. Ludwig Staudenmaier: „Die Magie als experi⸗ 
En eelerer 184 S. 4.50 M. Leipzig, Akademiſche 
Verlagsgeſellſchaft m. 

Friedrich P e d: „Märchenbuch“. Illuſtriert von Wittig 
v. d. MIR 248 S. Geb. 3 M. Wittenberg 1912, Verlag von R. 
Herroſé (H. Herrofe). 

R. Zimmermann und K. Arendt: „Was man von 
einem Hausbau wiſſen muß, wenn man fid) dabei vor Schaden be: 
wahren will“. 215 S. Geh. 3 M., geb. 4 M. Wiesbaden, Weſtdeutſche 
Berti ge e m. b. H. 

F. Hünſeler: „Die Chemie unſerer Nahrungs- und 
Gate nebſt Einführung in die Chemie“. 143 ©. 1 M. Kempten 
1912, Lr is EE i icd der Joſ. Köſelſchen Buchhandlung. 


fe Kufe Ke LECH fr 


Seit Jahrzehnten bewänrte Nahrung für 
Säuglinge, à ältere Kinder u. ere Kinder u. magenschuache ET Wachse Erwachsene, 4 


Gegen bequeme 


Teilzahlungen 


Photo-Apparate neueste Modelle 
renommiertester erster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Goerz, Meyer,  Rodenstock, 
Plaubel u. a. Desgl. 


Original-Hensoldt- 
Prismen-Binocles 


mit 6- und 8 x Vergröberung 
Mk. 95.— bzw. Mk. 100 FE 
Monatszahlung Mk. 8.—. 


Ferner empfehlen wir: 


Reise - Utensilien, 
wie Rohrplattenkoffer, Leder- 
taschen mit u. ohne Einrichtung, 
Necessaires, Luxus-Lederwaren, 
Damen-Handtaschen, Portemon- 
naies, Brieftaschen etc., moderne 
Ledermóbel, Klubsessel, Peddig- 
rohrmóbel, moderne Standuhren, 
Jagdwaffen, Browning-Pistolen. 


Spezial -Preislisten kostenfrei. 


Kohler & Co. 


Breslau 3, Postf. 24 B. 


in bester Ausführung. Spez.: 
Damenwäsche, Tisch- und Bett- 
wäsche, Braut - Ausstattungen, 
schrankfertig, in kurzer Frist. 
Wäschelieferungen für Offizier- 


In |a Flaschen zu 


kasinos und Hotels. Weberei, 
Näherei, Stickerei. Muster und 
Preislisten umsonst u. portofrei. 
HEINZE & Co. 
vorm. Weberei 
der Brüdergemeine 


Fabrikanten: 
Jünger e ail On 
Berlin 


Gnadenberg Su haben in den einschlägigen Geschafter i Tagen: Hauptieh hrer T. Schon nach des 
Heisses Wasser im Hause für Jedermann. 


Schlesien. Postfach 22. 


„Well- detektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! 


parete 


t 
Grösste Praxis! — Zuveriliesigst! 


patent Heisswasser 


2. November 1912. 


— M 


Sidney Whitman: „German Memories". 284 S. London 
1912, William Heinemann. 

Dr. W. TUE Zei Zentral⸗Luftheizung für das Gin: 
famifienbaus". 29 S. 60 Pf. Wiesbaden, Weſtdeutſche Verlags- 
geſellſchaft m. b. H. 

Hausbüchereider Deutſchen Dichter⸗ Gedächtnis⸗ 
Stiftung. 42. Band. Die deutſchen Lande in der Dichtung. 1. Band: 
Deutſchland. 159 S. Geb. 1.— M. Hamburg⸗Großborſtel 1912. Verlag 
der Deutſchen-Dichter⸗-Gedächtnis Stiftung. 

Friedrich Streißler: „Das Radium als Eheſtifter.“ 
Odorigen und Odorinal“. Zwei Novellen, 212 S. Broſch. 2.75 M., 
geb. 3.75 M. Jena 1912. Verlag von Hermann Coſtenoble. 

Otto R. Hübner: „Aſzendismus der Glaube an den Lebens⸗ 
aufſtieg. Eine neue Welt- und Lebensbetrachtung“. 114 S. 1.50 M. 
Leipzig 1912, Verlag von Fritz Eckardt. 


— ——— — 


Staubsauger. DAISY 


10000de im Gebrauch, sind nicht so- 
genannte, sond. wirkliche Stanbsauger. 
Abner & Co., Ohligs 27 (Rhld.) 
'erl: angen Sie Katak 
Lager: Berlin, RitterstraBe 65. 


Scherzartikel. m 


Richard Zeumer, Dresdem. gratis 


In wenigen Tagen 


ce n NIAVICE Spielen“ 


durch Apparat , Selbstiehrer'', 
Preis M. 4.50. Jlusir. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Ka Schlanke Fleur «fe 


erhalten Sie durch 
Dr.Richters Frühstückskräutertee 
Garantiert unschädlich, von angenehmem 
Geschmack u. glänzendem Erfolg. 1 Pake 
| Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut 
„Hermes“, München 35, Baaderstr. 8 
Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatiert: 


ersten Versuc 


mit Ihrem Tee habe ich 
11 Píd. abgenommen, trotzdem viele andere 
Mittel wertlos waren. Frau M. in D.: Habe zn 
meiner gr. Freude ca. 40 Pid. abgenommen 


” Das Beste für 


Körperpf lese. 
Fordern Sie Katalog B vonder £ 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge 
1.50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 


RUUD 
HeisswasserApparatebau mh 
Be I selrooksir 


E GE , Infammengeftet. Mit vielen Abbildungen. 3 Akten. 31 S. 2.— M. 
- ftändige Gemüſe⸗ Küche 
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Friederike Karuſſy: „222 Eier-Speifen“. Für 


S. 1.— M., geb. Ottilie Weber: „Neueſte 


erſchienen im Kochkunſtverlage von Pau een in Gotba. 


Dr. phil. 


i Dresden 1912. Verlag von A. Dreſſel. Inh. Hayno Focken. 


oo ———— — 
^ 


Eine 


in der 


für alle Unpäßlichkeiten des Lebens ift 


S = „Ricales-Minzengeist‘ 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


in Flakons à M. 3.65, M. 1.05, M. 1.35 und M. 1.10 in Drogerien, 


Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 


Jüuftrierte u. beschreibende Broſchüre gratis d. Rlcalds - Deyel, Irauffurt a. N. 
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ER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 
{MERCEDES 25 BERLIN 
— M: Co H- FRIEDRICHSTR:186 

- ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG I. 


D 


—ů— 
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q». 


Praktiſche Anleitung zum Zubereiten von | Geb. 2.50 M., geb. 3.50 
396 verſchiedenen Gemüſeſpeiſen und 1 pi zweite pets 
- mebrte illuftrierte Auflage. 72 ©. 


j Bausapotheke 
= Westentasche 
>83 


2. November 1912. 


den Lamoral Faru „Itremati“. 
M n Verlag von Eduard Kosmack. 
A. Haake „Die Breundfehaft als ſittliches Problem“. 


M. L 


voll- 


ünther von Vielrogge (Carl von nn), 


Otto: „Rechtsanwälte und Rechtspflege“. 43 S. 60 Pf. zu oft permaifte Regiment und die reaktionäre Preſſe“. 


Leipzig ⸗St. Kommiſſionsverlag Nationale Kanzlei. 
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fonferviert und gegen Kranfheitserreger ſchützt, wird 
beim Waſchen mit Seife und Waſſer weggeſpült. 
Hierdurch kommt es, daß empfindliche Haut ſelbſt bei 
Behandlung mit neutralen Seifen trocken und fpróbe 
wird. Mouſon's neue überfettete J'gemo - Seife 
beſitzt die wertvolle Eigenſchaft, die haut mit einem 
feinen Fetthauch zu überziehen, der in feiner fonfer. 
vierenden Wirkung ein Rauhwerden verhindert. Diefe 
dünne Deckſchicht macht fid) durch eine angenehme 
Hautglätte, ſonſt aber in keiner Weiſe bemerkbar, 
da De ſehr ſchnell von den Poren abſorbiert wird. 


Mouson's 
(Soe Sei ye 


gemo -Grûn 30 Pio 
Jgemo - Gold 80 / 
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— Demo- Blau 50 
er ZOO Gr-Stück überall TT 


J. G. Mouſon & Co. e ieu H ai 
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Das natürliche 
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der mikroſkopiſch feine Fettüberzug, ber die Haut 
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Eine Harlekinade in 


183 S. 
eipzig 1912, Verlag von Fritz Eckardt. 
Potsdamer Kalender 1913. III. Jahrgang. Heraus⸗ 
1.50 M. Beide Ben von Dr. Gerhard Hoppe. 1.— M. Potsdam, Stiftungsverlag. 
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Es sind folgende Preise vorgesehen: Preise für Gruppe A.-E.: 
20 V. Preise à M. 50, 30 VI. Preise à M. 30, 60 VII. Preise à M. 20. Preis für Grup pe F. und G.: 1 L Preis à M.500, 
à M. 200, 5 IV. Preise à M. 100, 16 V. Preise à M. 50. Preise für pesos M 1O rese Tur rupe res LET 11. Preis à M. 300, 1 Il. Preis à M. 150, 3 IL Preise à M. 100, 


O 
osen en 
auf unsere Katalog- 
preise erhalten 


Jíataloge 


erg (Nk An nr 


Für Luftgas 
'sufuejuexuje)g 404 


Vorzüge: Grösste Heizkraft bel ge- 
ringstem Sas verbrauch. 

Brennt vollständig geruchlos, benötigt 
daher keinen Abzug. 

Wird über die Düse eines Glühlichtes 
geschoben usw. 

Preis des kompl. Ofens zur Beheizung von 

Klosetts, kleinerer Zimmer usw. M. 9,50 

inkl. Verpackung franko in ganz Deutsch- 

land. Für grössere Räume mehrteilige Öfen. 

— Preise je nach Grösse. = 


Schöne & Pape, Harzgerode 8. 


Prospekte gratis. 


&) 
durch isgekron- 
preisge 10. 


t unsc 
MEM uch Ausserl.Mittel: 
„Sieulln“ in gans 
kurzer Zeit. Aerzti. 
empfohlen. Viele 
Dankschreib. Gol- 
; x deneMedaille. Preis 
M. 5.— ohne Porto. 
Eisow. Biegermann Dio Spezialistin, 
Leipzig 12, Thomasriag und Barfussgasse. 


Joly Treppen mıt 
Holz- oder Marmorbela 
feuersicher 


Kataloge ;! 
kostenfrei 


Lë H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a. M. 


A 


1 I. Preis à M. 500, 


2 A Preise à M. 500, 4 II. 


ti 
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Sie,wenn Sie diese 


GEMEN 8 BOURG Annonce mit der 


LUXEMBURG t! 
Grösste und G Raeren? Rosenfimad 90 Weit 


y 
5 


General -Vertretung 


Hamburg 36 
Fabrikanten: 


E 


‚Bestellung ia. 


UNUBERTROFFEN 


Original amerik. Sockenhalter 


PARIS" 


GARTERS 


halten Ihre 


Schnur 


Kein Metall beruhrt den Korper ! 


Sie passen sich dem Bein vor- 
züglich an, 
glatt wie die Haut. 
des Gummibandes wird durch das 
kleine Dreieck aufgehoben, 
keine 


Socken so 
Die Spannung 


und 


belästigt Sie. 


Zur größeren Bequemlichkeit tragen Sie 
PARIS GARTERS 
M. 1.25 u. 3.— 
Besondere Weihnachtsaufmachung 


GENERALAGENTUR 


Bleichenbrücke No. 25 
A. STEIN & CO., Chicarı 


US ^ 
ba M . H. 


Preise M: M. 200, 


Phil. Rümper, Frankfurt a. 


PREISAUSSCHREIBEN 191: 


bringt im Gesamtbetrage v. M. 1000 


164 Berpreise. Die Firme Heinnc 


Ernemann A.-G., Dresden, behält sic: 


ferner vor, weitere gute Einsencur- 
gen, die keine Geldpreise erhalte 
konnten, durch Anerkennungs-Urkun- 
den auszuzeichnen. Preisausschre- 
benbedingungen und Preislisten übe 
Ernemann - Kamera und Erneman:- 
Kinematographen sind kostenlos 
erhältlich bei der Firma 


Heinrich Ernemann A.G. Dresden 
Abteilung „Preisausschreiben“, 
in den Handlungen photographische: 
Artikel und bei allen Auslandsver 


tretungen. Die hübsch ausgestatiee 
Broschüre, betreffend das Preiss 


schreiben, erscheint in über TOO! 
Auflage in 5 Sprachen,  deuts 
englisch, französisch, russisch w 


italienisch. Das litelblatt ist von de 
bekannten Dresdner Maler Profess 
Hans Unger gezeichnet. 


IO IV, Preise à M. 100 


Das Universal» 3apwipbDad mit den 
„stummen Diener“ u. Chermometeristobnt 
Hille zu benutzen; es nimmt zusammen 


gelegt nur geringen Raum ein. Preis inkl. 


Dampferzeuger für $piritus- oder Bache, 
zung 40 mk. Katalog über alle Badeeinric» 


tungen kostenfrei. IDoosdorf & Bochhäusle # 


Sanitätswerke. Berlin S. 0.33, Moosdarl 


2. November 13212 
Das neue 
ERNEMANN-JUBILAUMS 


2 Il. Preise à M. 500, 5 II. Preis | 
5 IV. Preise à M. 5C 


| 


strae 30 Filiale: Berlin W., Bülowstr. 2. 


Goldene Staatsmedaille. 


KARSES: PALMIER 


10% — 
— — 


2 und Artikel zur 
1 
Als ; 


Gumm 


d lästiger Haarwuchs ka: 
einzig und "allein nur durch Anwendu-: 
der neuen amerikanischen Methode, àr:- 
lich empfohlen, radikal und für imme: 
beseitigt werden. Deutsches Reichspater! 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medal 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg dır. 
Selbstanw endung und Unschädlichkeit : 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5.— 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleini:: 
atentinhaber und Fabrikanten Merm- 


Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 5: EH 


„Woche. Nr. 44. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Den ungalanten Angriffen von Wind und Kälte 
auf unser Gesicht und unsere Hände bietet man am besten ein Paroli 
durch eine vernünftige Hautpflege. Besonders gut hierfür geeignet 
ist Kombella, die nicht fettende Hautcreme. Die enormen Vorzüge 
vor allem bisher Dagewesenen, die der erste kleine Versuch beweist, 
sichern dem auf einer streng wissenschaftlichen Basis aufgebauten 
Präparat einen festen Platz in jedem Haushalt, auf jedem Toiltten- 
tısch, in jeder Kınderstube. Ueberraschend schnell zieht Kombella 
in die Poren ein, ohne nur im geringsten zu fetten und zu kleben, 
kann also ohne Berufsstörung auch am Tage jederzeit verwendet 
werden. Von Aerzten empfohlen und verordnet, ist Kombella un- 
übertroffen gegen rote, rissige, aufgesprungene Hände und reinigt 
den Teint von allen Unreinigkeiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln. 


A November 1912. 
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haben. Von ausgezeichneter Wirkung und gleichfalls unübertroffen 

sind die weiteren Spezialpráparale der Firma: Kombella Schnupfen- 

Ares 30 Pf., Kombella Frostcreme 30 Pf., SchweiBcreme 40 Pf. pro 
ube. 

— Der Weltruf eines Fabrikates gründet sich auf die allgemeine 
Anerkennung von Güte und Preiswürdigkeit. Diesen Eigenschaften 
ihrer Harmoniums verdankt die Firma Aloys Maier, Königl. Hof- 
lieferant in Fulda (gegr. 1846), ihre heutige Ausdehnung. Zweifellos 
werden die allgemein geschätzten Maierschen Harmoniums in Privat- 
häusern noch weit schneller und zahlreicher Eingang finden, nach- 
dem es gelungen ist, einen überaus sinnreich konstruierten, dabei aber 
einfachen und billigen (30.— M.) Apparat herzustellen, der es jeder- 
mann ermóglicht, ohne Vor- und Notenkenntnisse vierstimmige 
Lieder, Choräle, Opernmelodien etc. sofort ohne Uebung perfekt 
spielen zu können. Ein neuer Prachtkatalog mit 31 Abbildungen 
steht allen, die für das seelen- und gemütvollste aller Hausinstru- 


.. Kombella ist in den Apotheken und Drogerien für 20 und 60 Pf. zu | mente Interesse haben, unentgeltlich und franko zur Verfügung. 


Für Märchen ist das Kindergemüt 


beſonders empfänglich, und man muß es 
aus dieſem Grund als einen guten Cin: 
fall ber Firma Neſtle begrüßen, daß fie 


für ihre mit Recht [o beliebten Ausſchneidepuppen Märchenmotive gewählt hat. Nachdem nun fdjon eine Auflage „Aſchenbrödel“ erſchienen ijt, 
gibt die Firma jetzt „Rotkäppchen“ heraus. Jeder Lefer erhält auf Wunſch von Neſtle's Kindermehl, G. m. b. H., Berlin W 57b, Bülowſtr. 54, eine 
e des berühmten Anne gratis Da franko, und wird ber Probedoje eine wd éier Se nebſt Ausſchneidepuppe beigefügt. 


— — —M— 


Uhrenfabrikations- 
Gesellschaft 


Union pie éi / f 
Biel, Genf Glashütte s. 
gegr 1883 


Das neucette 


Verkauf durch renommierteste 


Garantie für verkaufte Uhren 
bei allen Vertretungen. 


Bedeutendstes Un ternehmen 
der Taschenuhrenbranche. ` 


Deutsches Fabrikat 


1 Gros 12: M 2.50 
1 Auswahl 25 Pf 


Fabrik in Bonn 
Berlin * Leipzig 


Uhrengeschüfte. 


vorrátig 


Inftrument, 


welches Mufik aus allen 
Ländern,gefungen oder 
gefipielt, in jedes Heim 
bringt. 
Deuttíche IDEEN IR: 
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— Maccaroni auf italienische Art. Knorr-Macca- | sident Exz. Professor Guido Bacceli gewesen ist, ist der Dr. C 
roni werden genau wie für „geröstete Maccaroni“ (s. voriges Rezept) | SchleuBner-Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M. für ihre Leistungs: 
gekocht und in kaltem Wasser abgeschreckt. Nach dem Abtropfen auf dem Gebiete der elektro-radiographischen Technik nach eir- 
gibt man sie in die Kasserolle. gießt einen Schöpflöffel Fleischbrühe | stimmiger Entscheidung der Jury der „Grand Prix“ als höchste 
aus Knerr-Bouillon-Würfeln oder etwas Bratensauce darüber, gibt | Auszeichnung verliehen worden. — Diese Auszeichnung spricht fi 
ein gutes Stück Butter sowie einige Löffel Tomatenpuree dazu und | die Wertschätzung, die die Spezial-Röntgenplatten dieser Gesel 
läßt die Maccaroni in der Bratróhre oder auf der Herdplatte unter | schaft auch im Auslande gewonnen haben. 


öfterem Umschütteln heiß werden und serviert sie dann. Vor dem — Das Märchen vom Jungbrunnen wird für de 
Anrichten bestreut man die Maccaroni mit Parmesan- oder Schwei- | zur Wirklichkeit, der sich die Mühe nicht verdrießen läßt, sein: 
zerkáse. Körper stets in der richtigen Weise zu pflegen. Besonders des 


— Die orthopädische Behandlung von Rückgrat- jenige, der der Hautpflege seine Aufmerksamkeit zuwendet. wir! 
verkrümmungen aller Art nach der Methode „System Haas“ hat Herr | stets rosig und frisch aussehen. Die größten Feinde des aliz- 
F. Menzel in einer soeben erschienenen interessanten Broschüre mit | meinen Wohlbefindens sind Schmutz, Schweiß, Fett und Schuppe 
ca. 70 Abbildungen ausführlich geschildert. Jedem an Rückgrat- "die sich in den Poren der Haut festsetzen und deren freies Atme 
verkrimmung Leidenden kann die Anschaffung dieses Buches nur|erschweren. Ein täglich vollzogenes Bad oder eine gründlich 
empfohlen werden. Die Broschüre ist gegen Voreinsendung von] Waschung bewirken Wunder, zumal wenn man sich dabei eine: 
1.— M. in Briefmarken zu beziehen von Zentrale F. Menzel, Dresden- | milden, neutralen Seife bedient, die, wie die Steckenpferd-Lilien- 
Blasewitz. milchseife, infolge ihres hohen Zusatzes an Borax Schutz geger 

— Auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung in Rom, die|alle Hautunreinigkeiten bietet und eine zarte, weiße, samme!- 
unter dem Patronate der Königin Elena stattfand, und deren Prà-! weiche Haut erzeugt. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß schon 
etwas sein." Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 
Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in steigendem 


Masse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Erfolge selbst weiter 
empfohlen. — Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung des Nervensystems 


(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten), 


Weckung des Appetits ... Besserung der Verdauung. 


Besonders empiehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätigkeit erleichtert und ihre 
Aufíassungsfühigkeit erhöht wird. Von scht angenehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel 
-umausgesetzt genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


UH 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so kann jedermann 
irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
lange man ausdrücklich den Namen des Erfinders „Dr. med. Hommel“ 
und lasse sich nichts anderes für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut aufreden. 


Verkauf in Apotheken. Preis per Flasche Mark 3,—. 
Nural | Gnutzmann & Sebelin 
gehört in Jedem geregelten Haushalt auf den Tisch. — Wie viele von uns essen Hoflieferanten, Kiel 1 


oder trinken täglich etwas Unbekömmliches oder ein wenig mehr, als der Magen ial h 8 
| vertragen kann. — Diese kleinen Sünden gegen den Magen machen uns viel zu Spezialgescháft für 


| schaffen; aber ganz unnótigerweise, denn ein Glas Nural, mit oder nach der Mahl- ` 17 

| zeit genossen, setzt den Magen in den Stand, schnellstens und bestens für die Ver- D "| d II Uu 
|| für Knaben und Mädchen, 
genau n. Vorschrift der Kais. Marine. 


Zeichnungen und Preisliste gratis. 
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Grosser Preis Internationale Hyglene-Ausstellung Dresden 1911 


Unübertroffen zur Erhaltung einer schönen Haut ! 
li KALODERMA-SEIFE = KALODERMA-GELEE = KALÖDERMA-PUDERE 
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1 £u haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- und Parfümeriegeschäften. 


„Woche“ Nr. 444. — 


| — Gesunde Menschen sind solche, in deren Blut alle zur 
Gesundheit erforderlichen Blutsalze im richtigen Verhältnis vor- 
handen sind. Da unsere heutige Nahrung leider sehr blutsalzarm 

ist, mischen die Hausfrauen Nährsalz unter ihr Koch- und Tafelsalz 
. und führen so ihrem Körper die fehlenden wichtigen Blutsalze wieder 
- zu. Die physiologische Chemie lehrt, daß mit der Nierenausscheidung 
(Harn) neben Kochsalz auch phosphor-, schwefel- und kieselsaures 
Kali, Natron, Kalkerde und Bittererde, Eisen und Mangan als ver- 
brauchtes Material den Organismus veriassen. Mangelt es nur an 
einem oder einigen dieser mineralischen Stoffe, so kann sich der Auf- 
bau unseres Körpers (der Stoffwechsel) nicht ordnungsmäßig voll- 
ziehen. 
sammenschrumpfung und Vereiterung derselben 


2. November 1912. 
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Funktiorsstörungen usw. ein. Ein Nährsalz, welches für den mensch- 
lichen Körper leicht assimilierbar ist und Gesundheit und Wohl- 
befinden befördert, versendet das Bilzsche Sanatorium in Dresden- 
Radebeul. 

— Fastkein Tagvergeht,an dem nicht ein neues Nähr- 
und Kräftigungsmittel auf den Markt kommt. Da sind es nun die 
Malzpräparate, die sich schon lange bewährt haben und ihre altbe- 
währte Kraft auch weiter beweisen werden. Unter diesen Malz- 
präparaten nimmt wohl das Maltocrystol von Dr. Chr. Brunnengräber, 
Rostock i. M. eine der hervorragendsten Stellen ein. Schon der Ge- 
halt des Maltocrvstols an Maltose (75 Prozent) dieser Zuckerart, die 


Es treten z. B. Erschlaffung der Lungen (Asthma) oder Zu- | nicht nur am leichtesten und ohne Reizung der Darmwand resor- 
(Schwindsucht) | biert wird, sondern auch die beste Ausnutzung der EiweiBnahrung 


sowie Bleichsucht, Blutarmut. Entzündung, Krebserscheinungen und ! ermöglicht, läßt die vielfache Verwendung des Maltocrystols als 


LIDOL 


als Wasch- und Bade- 
pulver 


Lesen Sie die Broschüre über: 


LIDOL LIDOL 


als Toilettenpuder für Ge- als unvergleichlich bestes 
sicht und Körper, Zahn - Putzpulver, zur 
gleichzeitig. Herstellung 
eines antiseptischen 
Mundwassers, 

und Sie werden sich eines Probeversuches nicht enthalten können und überzeugt 
iolgendem Urteile anschließen: „Alle vereinzelten Präparate zusammen- 
gefaßt können nicht die Eigenschaft. u. Vorteile aufweisen, welche 
Lidol in sich allein birgt und ist deshalb als das einzig prakt. spar- 
samste u. modernste Toilettenpulver d. Gegenwart zu bezeichnen.“ 


Generaldeposiuar: CHEMISCHE Werke Dr. Staffelstein & Co., N. 21, Hamburg 36. 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften zum Preise von M 3.— 


Deutschlands grösstes 
Spielwaren-Maus 
8.A.Muller. 
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CAWS Safety Füllfeder 
In allen ersten Papiergeschäften käuflich. Jil. Katalog gratis von dem l'abriklager: 
SCHWANHÁUSSER, Wien I, Johannesgasse 2. SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg. 
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I Gebrauch. |laltbarkeit 
L'ebertrilit alle anderen Marken. 


befrie ligt dauernd im 
unbegrenzt. - 


ipee : 
Die Vorzüge 


des Parfüms 
Illuſion im Leuchtturm. 


Entzückende raſſige Naturtreue in 
höchſter Vollendung. Kein Pats 
ſchuli⸗ oder Moſchus⸗Nachgeruch! 


Voller, lange anhaltender Duft, da 
die Illuſion keinen Alkohol enthält, 
ſondern reiner, höchſt konzentrierter 


Duftſtoff iſt. 


Größte Ausgiebigkeit, da ſchon ein 
Tropfen zuviel iſt. Ein Beſtreichen 
mit dem Glasſtift genügt. 


Die ſtarke Konzentration ermöglicht 
zierliche Verpackung. Das Flakon 
kann bequem überall mitgeführt 
werden. e 


Dralle 


ILLUSION im Leuchtturm 
Blütentropfen ohne Alkohol 


Maiglóckchen, Rose, F/ieder, Heliotrop M. 3.— und 6.— 
Veilchen . e e e e M. 4.— und d. 


In Parfümerien, Drogerien und besseren Coiffeur-Geschäften 


Verlangen Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb.1IMk. 
von EA.Seemann Leipzig 2. 


Vegetabile Wurst 
(Ersatz für teure Fleischwurst) in Dosen 
à Pfd. 70 Pfg. R. Kreysel, Hildesheim 50. 


Eine frohe Botschaft: 


Xorpulente, 


Nur durch Entfettungsbäder zu 
Hause. Rasche Gewichtsabnahme, Außer- 
dem wird welke Haut, selbst die ver- 
schminkteste, sofort jugendlich frisch. 
i ZW du At und ie sind über- 

gter Anhänger unseres unseres Sy stems. 
GE Bäder 5 äder 1,80. 


Chem,-techn, Institut T Weitzig, 


Charlottenburg B., Wilmersdorferstr. 85. 


Bestellen 
Sie baldigst ihre 


Winter- 


Konfektion 


8 
C? 


S 


oder 


y, DM. E 
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DN 


— | 


Eine hygienisch vollkommene, 


ist die Frischluft 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen 


Ce Re miż dem wu emo 
Ja Cu en 
Ó 330a. 750. 


Aera i Leo 


in An'aye und Betrieb 


Heizung für das Einfamilienhaus 


Ventilations- 


Reizende Neuheiten 


find in großer Zahl eingetroffen 


n 


Si, 
> 


ope 


Heizung. 


- Man ver anie Prospekt C. 
»5chwarzh iupt, Spiecker & Co. Nacht. G. m b. H., 
Fur Oesterreich und Unrparn Liefer ong 


Frankfurt a M. 
ab Wien. 


Das SE 
moderne 


Benzin | 


Feuer- 
LOU 


in Gold, 
Silber, 
Tula u. 
Alpaka 


2. November 1912. 


Achten 
Sie beim 
Einkauf 
auf den 
Stempel 


Echte Briefmarken. u. 
Ken 


liste 


gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.. 


Radebeul - Dresden. 


Weber's 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 
Jugendzeiten 
bewährtes und beliebtes 
Kaffee- 


Verbesserungsmittel. 


Dinde echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung 
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22 
Haarfärbekamm 
f. Herren u.Damen ) š fal port Gschütt 
Befuchstafche gone. $n des Moutonleder M 5.- Hoffera") 
Schwarzes Lack-Rindleder . . . N 9. an oranes 
Ant, Christ, Diess! Buchladen im Kreis) «25... M S mehr Braun oder 
A.-G. 


München A. 98. 


Inne Anzahlung 


In laufender Rechnung. 


Katalog 
über Konfektion, Wäsche, 
Schuhe, Gold- u.Sitberwaren, 
Kunstgewerbe etc. gratis. 
une, Stand u. Wohr 


rt deutlich 


| 
| 
bci 
Versandhaus 


Uhrarmband 


Feuerzeug 


Sekretär 


für Jede Armfiärke paflend, gute Uhr mit 


2jöhriger Garantie, mit echtem Perl- M 12 
mutt- Geh&áufe ........... ev 
eus echtem Silber, 800/1000 gefi. . N 16.50 
spin BR Pal, au kleines, Ae 

rze : eus ec m 
Silber « e e * o 9 9 9 D e s M 6.75 
fl verſllbeerrrr e M 1,75 


neueſte Schreibeinrihtung, D. R. Patent 
Nr. 230 562, verichließbar, mit allem nötigen 
Zubehór, eine wirklich W W 
heit für Damen und MN 


Der Neuheiten - Hatalog 
komm! Anfang November heraus, Zufendung auf Wunſch kofienlos, 


Albert Roienhain 


BERLIN SW., Leipziger Straße 72-74 


M 20.- 


schwarz. 


Vol unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Rud. id. Hoffers, ges 


Kosmet. Labora 
Berlin 6, EE 8. 


Photo- Ha us 
AE 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in 
einfacher bis u 
en E sämtl. Bedarfsarti 


Illustr. Preisliste Nr. 7 10 
Dlrekter versand nach allen Welttellen 


„Woche“ Nr. 44. 


Nähr- und Kräftigungsmittel angezeigt erscheinen. Zusätze, wie 
Sisen, Kalk, Lecithin, Haemol, Chinin, die vom Fabrikanten gemacht 
werden, dienen den Kranken bei Bleichsucht, Skrofulose, Nervosität 
and Schwächezuständen usw., seine angegriffene Gesundheit bald 
wieder zu heben und sie vollkommen wiederherzustellen. Aerzte und 
Kranke sprechen in zahlreichen Sehreiben ihre Anerkennung über das 
M altocerystol aus. Maltocrystol ist erhältlich in allen Apotheken und 
Drogenhandlungen QUEE direkt beim Fabrikanten Dr. Chr. Brunnen- 
rräber, Rostock i. M. 

nee istderälteste So ? Zur Beantwor- 
lung dieser Frage muß nicht etwa nur bis zum Beginn unserer christ- 


lichen Zeitrechnung zurückgegriffen werden, sondern Jahrtausende |er an, sich an bestimmten Zielen im Schleudern 


weiter zurück — bis auf den Urmenschen. Daß schon der Urmensch 


2. November 1912. 


nicht in paradiesischem Frieden mit seiner Mitwelt gelebt, sondern 
in dauerndem Kampf mit den Gefahren der Natur sein Dasein ge- 
fristet hat, unterliegt keinem Zweifel. Daß er sich zu diesem Da- 
seinskampf außer seiner bloßen Körperkraft auch irgendwelcher 
Waffen bedient hat, kann als ebenso unzweifelhaft gelten. Die nächst- 
liegende und mithin älteste , Waffe" ist der geschleuderte Stein. Da- 
zu gesellte sich die Keule, die anfänglich nur als Hiebwaffe benutzt, 
hernach wohl auch zum WurfgeschoB geworden ist, Wenn auch 
diese Waffen zunächst immer nur im Bedarfsfall zur Verwendung 
kamen, so erwachte beim Menschen doch bald das Verlangen, sich 
in deren Gebrauch eine besondere Fertigkeit anzueignen, und so fing 
dieser Wurf- 
geschosse zu üben. Damit war. wenn auch in der primitivsten Weise. 


HEINTZE & 
BLANGIERTZ] 


Berlin 


Stahlfeder- 
Fabrik 


Nis wiederkehrende Gelegenheit 


1 Markensammler ? | 


Ganz gewiss, dann solle | 
tenSie heute noch meine | 
Preisliste bestellen ae 


Paris. 


Gicht, Rheumatismus, Nierene 

und Blasenleiden, Griess- und 

Stein-Beschwerden, Zucker, 
Broschüren gratis. 


Adresse: ,Kronenquelle, Bad Balzbrunn.“ 


Verlangen Sie gratis illustrierte Liste über 


$ .. 
verlang. Sie sofort Patent-Tuchmuster mp G umm istrümpfe 
m. Adresse vom nächsten Bezieher. | u.newe Gesundheitspilegeartikel. Versandhaus 
W. Reinicke, Tuchfbk., Finsterwalde W. | für Gesundheitspflege, Wiesbaden K 43, Postfach 49 


„DIANA“ 
ir" a Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischer und aussereuro- 
näischer Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 
Versand aller Rassen tadelloser, 
edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Salon- u. Schosshund bis zum grössten 
Renommier-, Schutz- und Wachhund 


ov Jagdhund-Rassen. eh 


allen Weltteilen 2 jeder FANTERZEN unt. Garantie gesund, 
` Ankunit. Kulante Bedin; em. Jilustr. Pracht-Album inkl. 
— u. Beschreibung d. Rassen M. 2 — Preisl. kostenlos u. iranko. 


st Ihr Billard g 


(porc, MARTELL 


© Gegründet!7ib. — — | 1715. 


halber ab, um unsere weltbekannten Schmucksachen auch in Deutschland ige Fingerm 
srnallen schneiden Sie ein Loch in ein Stückchen Pappe, das gans knappan den betreffenden SC SA Er ahre Garantie 
ür absolute Haltbarkeit im Gebrauch. Es entstehen Ihnen Keinen 


Tausende von Anerkennungsschreiben! 


Dieser ED C 


— seht 12 karätiges Gold filled — 5 Jahre Garantie 


INN 


gui Ulli DTN : 
— E NW ANE mm 


P 


P, Ze 
22 


sıauuaßelag opuaıyaysapapm ein 


mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben M, 1.25, wenn Sie diesen Betrag per ipii pies 
' einsenden; auf Wunsch erfolgt die Zusendung d n reis e 


r Nachnahme. Wir geben diese Bogen zu Longen isen nur reklam 
le £ einzuführen. U 


al au 


rlei weitere Kosten oder sonstige Verpflichtungen. 
Verlangen Sie sofort illustrierten Katalog gratis. 


Wiederverkáufern steht unser Engros-Katalog zu Diensten. 


‚Sims & Mayer, Rayon 112, Berlin BW, Leipziger Strasse 93. 


Nen York. 


E 


London W. C. 


$ 


SCHUHFABRIK - GM BH 
NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 


Bestes Material 


Einheitspreis M.10,50 
für Damen und Herren 
Verlangen Sie MusterbuchW 


za Husten, Asthma, Bronchial-Katarrh 


sowie men: q kohikept. u. Luftróhrenkatarrh, ferner 
bei 1 Folgen von influenza werden durch Inhalation mit 


"Dr. Staffelstein’s Inhalator 


überraschende Erfolge erzielt. Dieser von den Herren Aerzten warm empfohlene 
Apparat sollte in keinem Hause fehlen. Meistens genügt einmalige Anwendung, um 
Linderung zu erzielen. Der Inhalator verdampft nicht die Arznei wie das bisherige 
SE i dem sich feuchter Dampf schon in der Mundhóhle zu Tropfen verdichtcte 
und nicht in die inneren Organe, unge: usw., gelangen kann, deshalb meist 
unwir am bleibt, sondern verwandelt die eilende Arzneiflüssigkeit mechanisch in 
trockene temperierte Konsistenz, die völlig reizlos durch die allerfeinsten Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringt und dort am Sitze der Krankheit volle Heilwirkung 
ausübt. Stets gebrauchsfertig. Bequem in der Tasche zu tragen. Pär Asthmaleidende 
unentbehrlich. Einmalige Anschaffung. Bei Voreinsendung M. 8.50 franko, Nachnahme 
M. 8,80 inkl. einer Flasche Inhalationsflüssigkeit. Gebrauchsanweisung wird beigefügt, 


Generalvertrieb: Versandhaus „ideal“ In Kettwig 1, Postfach. 


Französischer Cognac. 


Natürliches Erzeugnis der im 
Cognac-Distrikte geernteten 
« und destillierten Weine : 


Preis: per Flasche 7,50/bis 30, — 


Mk. 
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Nervosität 
Blutarmut 


durch 


Zu haben in allen A 
oder 
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n Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


otheken und Drogenhandlungen 
eim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


Dech 1: 


; Kostenlos: 


A N 
SKS, | OUS ` d m Zt br 
SES ie Së L * 
m cu dana b ut Or 


fi. | e 


Px 
v EU Ki 


pamest = Een 


"D 


Unreinen n Teint 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsróte, Som- 
mersprossen U. son- 
slige Schónheitsfeh- | 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über | 
Nacht „Creme Non: | 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 iranko. 
^ Ratgeber Qi" gratis. 


MAX NOA, Hoflieferant. 3e 
BERLIN 27 H, Elsasser Strasse 5. 


— — — — MM ä aF ͤ —U—üü — 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
ier Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Ein schönes Angenpant 


macht jedes Frauenantlitz 
anziehend. Durch Reichels 
Denezianiſches Augen- 
waſſer erhalten Ihre 
Augen ffrablenben Glanz 
und wunderbares Jeuer, 
der Ausdruck des Blickes 
wird erhöht, und dunkle 
Ränder unter den Augen 
ſow. Rötung verſchwind. 
Garantiert unſchädlich! 
Flakon r^ 2.— u. 3.50 
(Porto 20 Pfg.) nebſt 

nheitspflege“. Verſand 
erlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


— Bud „Die S 
durch Otto Reichel, 


Echte Briefmarken 


500 St nur M. 4—, 1000 st nur M. 12.—, 
200081 
tO deutsche Kolon. 3.— 100 deutsche Kolon. I8. —, | 
100 seltene Übersee 1.50. 350 selt. Übersee 8.75, | 
300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 


Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 


Zeitung und 


tiste gata Albums in allen Preislagen 


Großer Briefmarken-Katalog Europa u | 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 


200 engl. Kol. 4.50, 50 Amerika 1.35. | 
WË Alle verschieden und echt. P4 | 


Albert Friedemann 


Strahlende Schönheit bewirkt 


Lilienmilch-Seif 


Sü idstern / 


Relteste allein echte Marke 


SCHUTZMARKE 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien, 


FRANKONIA-, 
ADSELLA-STIEFEL 


sind die Besten, Elcgantesten 
und Preiswertesten! 


Spezialität: NO-NI-DA 


der einzige vollkommenste orthopädische 

Stiefel. — Patente in vielen Ländern. 

SchuhfabrikenE.Heimann 
Schweinfurt und Dresden 


Bestes hängendes Gasglühlicht 


Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


BerlinS036, Elsenstr. 92 4-94. 


| Schlanke Figur 4 


schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi» 
Crepe - Leibbinde 2 
nach Dr. Kaiser durch 
Zusammenziehung er-W 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 
Hersteller 


‘Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden - N. 63 
Hauptstrasse 38. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperpflege 


dh Stärke deine Nerven! sih 


Kompl. elektr. Apparat M. 8,50, Anokath- 
Elektro-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 
Berlin 81, Oranienstr. 108, Sanitátshau:. 
DAMEN 


KÜRPERFÜLLE sz 


Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste | in 
1 MONAT ohne Arznei od. Drogen durch Anwes- 


o9 rvpoj pio senen znoaxuoatop "ur 3307 ]0yn23,] 


SCHLANIE 


endis LAIT D API eee 


(äusserliche Anwendung) Erfolg dauert A 
25.000 Ateste bestätigendie gute u. schnelle 

Wirkung. 4Fliükon genugt. Deutscher Katalog 
Prospekt franko. Diskreter Postversand franks 

gegen Vorauszahlung von M:4.50 per Po st 
Anw. oder M: 5 in Briefmarken oder Nachnahm 


Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf. Nur bei: Chemiker | 


P. LUPER. RUE BOURSAJLT. 3 PARIS 


ARMONIUMS 


Spez.: Von jedermann ohne Noten- 
kenntnis sofort 4stimmig zu spie- 
lende Instrumente. Katalog gratis. 
ALOIS MEIER, Kgl. Hofl., Fulda w. 


I = seltene Briefmarken! - = 


von China, Haiti, Kongo, 
Korea, Kreta, Pers., Siam, 
Sudan usw. Alle versch. 
garant. echt, nur2M. JIl.Prsl grat. B 

E. Hayn, Naumburg a. S. 15. USS 
erhalten 


Zinnsoldaten-Sammler <=": 


Liste 125W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-. 


= Magerkeit. + 


Schöne, volle Körperformen, imponierend. 
Aeuberes haben Damen u. Herren erhalt 
durch uns. Orient. Kraitpulver „Busanol“. 
Ges. gesch. Bis 30 Pfd. Gewichtszunahme 
in 6—8 Wochen erzielt. Garant. unschädlich. 
Kein Schwindel. Zahlr. Dankschr. Diskrete 
Lus. Kart. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. Postanw. 
oder Nachnahme exkl. Porto. Hygienisches 
Institut „Juno“, München 7, Georgenstr. *: 


Likór-Essenzen 


Für mindest 12 Liter ausreichend. 
12 Flaschen sort. Mk. 2,75 irko. überall hin 


Chemische Werke E. Walther, Halle a.S., Mühlweg 22. 


Studenten- 
Utensilien Fabrik 
x älteste und größte : 
Fabrik dieser Branche. 


e Emil Lüdke, vorm. Car! | 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. | 


Man verl. gr. Katalog grat | 
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der Grund gelegt zu dem somit ältesten Sport, dem Schießsport. 
Gar wechselvoll sind die Wandlungen, die der Schießsport seitdem 
in jahrtausendelanger Entwicklung, vom geschleuderten Stein oder 
der Keule des Urmenschen über Wurfspeer, Schleuder. Pfeil und 
Bogen, Armbrust bis zum modernen Feuergewehr durchgemacht hat. 
Mit der Vervollkommnung der Schußwaffen ist aber auch das Inter- 
esse der Allgemeinheit am SchieBsport mehr und mehr gewachsen, 
und heute, vielleicht noch gefórdert durch die allgemeine Wehr- 
pflicht, ist dieser Ursport für alt und jung die liebste Unterhaltung, 
der angenehmste Zeitvertreib geworden. Viele scheuen sich zwar 
nicht mit Unrecht vor den Gefahren und Unannehmlichkeiten, die be- 
sonders beim Schießen in der Wohnung mit dem Gebrauch von 
Feuergewehren verbunden sind. Für sie sind die Diana-Luft- 
gewehre der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Rastatt, ein 
trefflicher Ersatz. Diese Diana-Luftgewehre schießen geräusch- und 


2. November 1912. 


— — 


geruchlos, brauchen nie gereinigt zu werden, haben genügend starke, 

aber trotzdem nicht verderbenbringende Durchschlagskraft und- er- 

möglichen es somit Knaben wie Erwachsenen in der denkbar zweck- 
mäßigsten Form, dem jahrtausendalten und ewig jungen SchieD- 
sport allezeit mit Lust und Liebe zu huldigen. 


bel August Scheri G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zn merarade 35-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilheim- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, 8 38, Prankíurt a. M. Kaiser- 
straße 10, Halle a. S, Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Ri., Domkloster 3. Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
Dergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, "Wärzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik Stellen Angeboter Mk. 1,—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Wer „echten Stein- 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


von 


H. C. König, 
Steinhagen Wi. 
Ueb. 200 Medaillen. 


Vertr. für Uebersee 


Harder & de Voß 
Hamburg. 


,Steinháger-Ürquell' Hükanig Srentagen:. | 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität 


PATENTIERT IN 
ALLEN KULTURSTAATEN 


Internationale Hyglene- 
Ausstellung Dresden 1911: 


Silberne Medaille. 


Idealer Korsettersatz ohne Ein- 
schnürung in der Taille, macht 
der herrschenden Mode ent- 
sprechende schlanke Figur. — 
Unübertroffene Leib - Binde für 
Kranke aller Art. — Kinder-Ka- 
lasiris. — Kalasiris-Wäsche nach 
neuen hygienischen Grundsätzen, 
Auskunft u. illustr. Broschüre kostenlos dung 
Kalasiris G.m.b.H., Bonn 10. 
Kalasiris - Spezial-Geschäfte in 
Basel, Berlin, Bonn, Bremen, 
Breslau, Chemnitz, Coblenz, 
Cóln, Darmstadt, Dresden, Düs- 
seldorf, Frankfurt a. M., Ham- 
burg, Leipzig, München, Strass- 
burg im Elsass und Stuttgart. 
Niederlagen an allen gröss, Plätzen 


Du musst zehn Mark sparen, 
wenn du auch nur zehn Pfennig in die Sparkasse Spare in der 


Zeit, 
hineingeworlen hast, denn die Kasse ver- So hast du in 
schliesst sich nach dem ersten Einwurf und der Not, 
öfinet sich automatisch nach Einwurf des Mk 


hundertsten Zehnpfennigstückes, Sie 
registriert sichtbar jeden Einwurf von 
Zehnplennigstücken, bis zehn Mark voll ge- 
worden sind. Auch für den Einwurf von 

Zehnhellerstlicken eingerichtet, 


Rein Schloss! 
Kein Schlüssel ! 


Zu haben in 
allen Spiel- und 
Galanterie- 
warengeschäf- 
ten, wo nicht f 
erhältlich, wen- 
de man sich an 


[Pex Registris Beat 
— 


Pex, automatisch Tegistrierende Sparbüchse, 


22 Für Oesterreich- 
Jos. Süsskind, Hamburg W. n ji 500 


"der Beste der Gegenwar 


Erprobtes System von Mk.B aufwärts. 
Form & Elastizität der ie kar. eder 

entsprechen mermer 

Bremer Börsenfeder. 


Garantiefürunbedingle 
— à 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. 
M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb. 
C. JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a. D. 
Hoflieferant Sr. Majestät 
d. Kaisers Wilhelm Il. 
= Berlin SW. Ill, Kochstr. 58. 
Meu IEEE Hs Matt, Torten in ff. "E 


ga kt GG Rasse-Hunde-Zucht- u.Dressier-Anstalt 
3^ e or Erzeugn. aus € rzeugn. aus den derzeitig. best. Blutström. 
nur edelst. typ. rein durchgezüchteter Pracht- 
Exempla: e aller Gattungen vom kleinsten Salon- 
Schoss-Hündchen bis zum grösst. Renommier- 
Wach-Schutz- u. Begleithund. „Polizei-Hunde“, 
Jagd-Hunde^ roh u. fertig dressiert, — Höchste 
Auszeichn. — Besitzer v Championat-u.Sieger- 
titel. — Lief. hoh. u. höchst. Häuser. — Versand 
in alle Weltteile zu jod. Jahreszeit unt. Garantie 
gesund. Ankunft. — Coulante, schnelle u preis- 
werte Bedienung. — Neuer ill. Haupt-Katalog 
mit Beschreib. all. Hunderassen grat. u. franko. 


Pauscher & Co., 
Haynsburg-Zeitz 5 


Provinz Sachsen (Deutschland). 


24, 


Gegr. 18 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. 6. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


CE - Füllbleistift 777. 


Luxus-Ausführung 5^7: 


mit Reinsilber- oder Golddouble-Ringen M. 2.— 


Mosters nal. Federhalter o. R.-Patent 


Daumendruck auf das Knopiende A- Feder fällt heraus! Preis: 10 u. 18 Pf. 


In allen besseren Schreibwarenhäandlungen erhältlich. 
Edm. Moster Q Co., A.- G., Berlin- Neukölln u. Zagreb gram). 


„Woche“ Nr. 44. 


* 
i 
— 


ZN 


2. November 1912. 


on KS 


UNA 


L 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers". 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scheri G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Fr»ankrolob, 


Le Grand Hotel de Marseille, Deutsches Haus 
l Ranges, An der Cannebiére Privatbäder mit 


Marseille Toilette. Louis Rueck & Co. 


Hotel de Geneve. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mässıge Preise. Moderner Komfort 
D. O. V. Pension von Fr. 10.50. 


e Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
ari Neuester Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 
Hotel Astoria. Champs-Elysées. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezellen. Vornehm u. ruhig, 
Ni a rand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
ZZ Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 


Grand Hotel de France. l. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Hotel S. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubír., ruhige Lage. 


e s./Mer(zwischen Nizza und Monte Carlo). Exner’s Hotel 

e au 1 eu Empress; deutsches Haus allerersten Ranges, beste Lage. 

DON. Modernst. Komi., Garten.máss.Preise, Zentralheiz. 

Mon aco Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentral- 

heizung. am Meerc, nahe Kasino. 

Men tone Hotel Beau-Rivage, I. R, mit all. Komfort, fliessend 
heisscs -und kaltes Wasser i. all. Zim. Otto Rohrer. 

Alexandra-Hotel, vornehmsten Ranges, herrlich gelegen, grosser Park. Dtsch. Direktion. 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, 1. Rg., vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes 
Hotel de Malte, Deutsches Haus I. Ranges, modernster Komfort. Prosp. auf Verl. 


G b 2 M t Kuranstalt für innere u. Nerven- 

= krankh., Rekonvaleszent. Staub- 
OrFDIO-MENTONE kat, Rekonvaeszent, Staub- 
Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg., el. Licht, Lift Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 


im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorblo bei Mentone. 


Monte Carlo 


bei Mentone. Pension Frisia. Zentralh., elektr. 
Licht, bictet billigen Winteraufenthalt. Pension 


Cap Martin 


8—10 Frs. Bes. Frau Welter-Germann. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, 
Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser 


! 


1 


Ztatiep, | 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren. 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 


Bordigher 
Ospedaletti 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick 
San emo aufs Meer, grosser Garten, Lift, Zentralheizung. 
Pension 8—12 Fr. E. Lagger. | 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. . Dac un nr v. Fr. de an. 
u.Kurhaus Sanremo. Diátkuren, 27Appart. 
Grand Hotel Bellevue mit Bad. Bis 1. Jan. ermässigte Preise. 
e Grand Hotel Méditerrané, I. Ranges, Zentralheizung, Lift, 
Al assio Bäder, moderner Komfort, Omnibus am Bahnhof, Pension 
8—10 Fr. Oavico Giacone. 
Le Grand Hotel. Erst. Haus a. Platze. Warme Seebáder. Zentralheizung. Marson. Prosp. | 
Hotel Miramare. 
en ua höhere Preise als 
N 1 Schweizerhof-Paradiso. Neubau. deutsches Haus, prächt. Park, 
erv a. Mcer. Zentralheiz, Lift. Pension 8 Frank an. Prospekt. 
Capolungo bei Nervi. e 
Mcerbäder, direkt. Zugang 2. Strandpromenade 
von Nervi. Geschfitzteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert aus Mainz. 
C 4.. = 2 ` Hotei Regina 
Sta. Margherita Ligure 5^5. 


trefiliches, 
deutsches Haus LR am Meer. Lift, Zentralheizung. 
Grand Hotel Continental. renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes. Clana. 


Rapall 


Grand Hotel Savoya, wohlbek. deutsch. Haus L Rgs. Lift. Zentralheizung, beste Lage. 
Deutsche Pension Aisen-Ideal, I. Rgs., herrl. Aussicht, Zentralheiz., Lift, gross, Garten. 


Sestri-Levante ar u 


deutsches Haus, herrlichste Lage, | 
das ganze Jahr geöffnet. l 


Hotel de la Reine, I. R. von grossem Garten 
umgeb. Warmwass erheizung. Gebr. Hauser. 


Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
in den andern Hotels l. Ranges Genuas. 


— - — — Z 


Schickert’s Park-Hotel 


Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am Meer. 
Das ganze Jahr geöffnet. 6. Campo, Besitzer. 


 Bertolini's Hotel Europa, zentral I. Ranges, mit allem 


Mai lan modernen Komlort. Vollständig renoviert. 


Grand Hotel de la Ville. I. R., m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, 
Grand Hotel et de Milan. i. R, D. O. V. 50 Zim, m. Privatbad u. W. C. 
Commercio Il. R am Dom. Bes. 8. A. Spatz. 

Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. 


e 
Ven edig u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 


Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. 
Hetel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort. — Zi v. Preise. 


Fl Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. R., 200 Betten. 
orenz Appartements. Bäder u. Toil. Mässige Preise. 
Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale moderner 
om Komfort, 60 Bäder. Buoher-Durrer. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viertel, Modern. Komfort. Haus des D. O.V. 
Mässige Preise. F. Zölck. 


C 8 Splendid Hotel (Bes. Hidigeigel. I. N. Zentralhz. Südl. Garten, 
apri Rest, App. m. Bad u. W.-C. Mass. Pr. 


st-, Tel.-Bureau i. Hause. 
Hotel 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'italie. 


Oberitalleniscohe Seen. 


| 92 Gard d ; 
Gardone-Riviera 5" Eus 
eigenc Strandpromenade, gr. 

Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bäder. Ch. Lüzeischwab, Bes. 


Afrika (Aegypten) v. Diverse. 


Cairo — Luxor Winter Palace Luxor Hotei. 


—— —— — — 


Assuan Catarast, Savoy Hotel. 


Ob.-Aegypten. Pens. Neufeld u. Wüstensanatorium ,,Bab el Wadi", hervorragender 
Erfolg bei Nierenleiden, Rheuma. Nervosität. Mässige Preise. Prospekt gratis, 


tiote,-Pension Quisisana mit Jepen- 


Mad ei ra-Funchal dancen. Deutsch. Haus, deutsch. Pers, 
Gart. Herri. Auss. Mäss, Preise. Erm. f. M. d. d. Ofl.-Ver. 


Bal earen Palma de Mallorka — Grand Hotel und Villa 


Victoria. Am Meer gelegen. l. Ranges. Das ganze 
Jahr geöffnet. = ` 


Schweiz, 


1450 m. d. M. — Danioth’s Grand Hotel, i R · 
Jed. Komt. z. mäss. Pr. Sommerkurort. Geöftn. 


An d ermatt 1. Juni b. 1. Oktober. Prosp. fr. d. Famiile Danioth 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. 
ro S a Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
Bes. K. L. Jacobi-Claus. 
Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohnung. 
Berühmt, Holbein-, Bócklin- Hotel Schweizerhot, a. Zentra.on.. 
ase Saaı etc. — Hotels I. Ranges. Hotel Viktoria u. National. a. Ztribiu. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Euler, am Zentralbahnlıot. 
TP bäder und Toilette. Hotel drei Kónige am Rhein. 
Neues Sanatorium. Alle hygienische ti 
D avo s Dorf richtung, Gr. VestibüL Terr. Prospekte. Besitzer 
M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
F Grand -Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis 
ngelberg E moderner Komfort, Gebr. Cattani, 
esitzer. 


— ——————————— 


Lausanne 
Locarno du , emnt Zens -n 


a Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpens. Betz. Natur- u. Diütkur. 

Monti Pension M. 5,— an. Ref. Aerztl. Ltp. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima. 
Grand Hotel du Paro, altbekanntes Haus L Ranges 

Lu ano Vornehmstes Hotel von "Lugano. 

Lloyd-Hotel. unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Deutsch. Haus. Prosp. 


1 Savoy-Hotel Sommer, n. H. I. R. a. See m. Par i 
Paradiso Pens. v. Fr. 9.— an. Vorzügl. Küche. k. ruh. Lage, Zim, 3,5). 


Luzern 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner Komfort. 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. 


Pension Felsberg. 


nehmer Familien - lt: 
prächtige Aussicht, Park, n e Aufentha 


ennis, Tanzsaal. Mässige Preise. 
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Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 
On reux Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. A. Eberhard. 
Hotel Breuer. 


Altren. Passanten- 
Savoy Hstel et st Hellande u Hotel Windsor, mäss, 


Territet Park. ees frei. Ch. Ammann. 
Neues Posthotel, in schönster bestrenommiertes 
St. Mo ri u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


15 che Noh Hotel ze n e donn. ruhig, Lage 
mmer- u. Winterkurort. 


Si Ivaplan d crat vp 
Wengen ob. Interlaken, Sommer- u, Wintersport, AE Gebaier 


massiv. EE Haus, 90 Bett. 
Prosp. frei. 

e 
Zü ri ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komiort. 


Osestsrreloch. 


e 

2 Sanatorium t. Leichtkranke d. Atmungs- 
Gri es bei Bozen. organe. eise Arzt Dr. Malter. 
J ĩͤ v JJ ĩͤ y ea a NONO eg 
Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort N 500 m. 
Von anerkannt vorzüglicher Mo oy Abr den Frauen-. 
Haut-, Nervenleiden usw. Grand 
Hotel (Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains PUE Kurhaus), Erstkl. 
Vorzüglich geführte Hotels, Prospekt durch die 8ade-Direktion in Levico. 


klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept.—Juni 1911/12, 31 502 Kur- 
eran äste, Traubén-, Terrain-, Freiluftliege-, Mineralwasser- 
rinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt, Theater, Sportplatz. 

Konzerte. Sanatorien, Hotels, Pens., Fremdenvillen. Prosp. gr. d. d. Kurvorstehung, 
D. & J. Biedermann, 8ankgesch., Weohseist, Dales. Reisen. verir. v. Thos Coon & Son, 
Triest Austro-Americana E Dampler 
Nach Nord- und Südamerika — Vergnügungs im Mittelmeer. 


e Fremdenzentrum Kärnten (Tauernbahn) Mitteipunkt der 
Villach 


Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus 
ersten Ranges. Modernster Neu eröffnet. 


Ungarn, 


Weszertheim. 1010 m & M. Hühenkur- 
ert Touristenstat, Wasserhellanstalt, 
anal. 1. Nerven- u. Basedowkranke, 


Nortddoutsobland., 


Hotel Moser, L Rgs., am Alsterbassin u. Rathaus- 
markt. In zentralster und schónster Lage. Moderner 
Komfort. Mässige Preise. 


gl. Residenz, 1054 ha Stadtwald. Herrenhäuser 


Hamburg 
Hannover Emu re 


Wohnpreise, niedrige Steuern. Prospekt frei. Fremdenverein, Sohillerstrasse 29, i. 


Kleinen 
Stettin Sanat. Kurh. Buohhelde Stettin-Finkenw. mr 


holungsbed, Her» u rare Entz 
Pension tägl. 7—12 M, Leit. Arzt: Or. Tolla. 


Brandenburg. 


Sanatorium San.-Rat Or. ap ing bei 
Berlin. Wundervolle Waid-Umgebung 


B | rkenwerd er hervorragende Erfoige. Illustr. Prosp 

. Kr. Lebus (Märkische Schwolz) — Erholungsh. u. Sanator. 
Buckow "rn Pens irae Park a See Empr 
Eberswalde sie, u E wi Hedemann 
Fal kenh agen: SE „Mitelstands-Sanatorlum. 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium tür innere 
und Nervenleiden, S$Sanitätsrat Dr. Armin Stoyerthal. 


tür Nervöse, re 


Sanatorium . physikaı. diáte- 


Grunewald seem: 
Schlachtensee mm tis 
Neubabelsberg Se ee 
Woltersdorfer Schleuse 
Zehlendorf ae e be ene 


Röntgen-Hochſrequenz- Kabinett) Leit. Aerzte: Generalarzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern. 
nervóse Kinder u. junge Mädchen. 

Sanaterium L nervöse u. inn. Kranke. Herri. Lage a Wald u. Wasser. Dr. Paul 5 
Erholungsbedürítige und Kranke Telepnon 43, 


u. bevorz. deutsch. Familienhs. in zentr. Lg. a See. 
Preise, grosser 


2. November 1912. 


Sohlosteon 


Sächsisches Erzgebirge. 


Atmungsorgane. Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. Rheuma. Prospekte trei. 
Westdeutschland. 
Quelle, Auskunft über Kurerlolge d. d. Badeverwaltung. 
gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrh 
Mittoldoutsohland, 
Fl S t e rb e r p Sanatorium f, Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 
Stoífwechselkr., Magere, Fette. Zucker-. 
Harz. 
„Schmeizer’s Hotel“, I. R. Zentralhzg. el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Droen, 


s Hern. Oebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 
A el ner Zz wald, Kohlensäure - Stahlsprudel, oe 
Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens der 
e b. Greiffenberg (Schies.) a. Dominium Baumgarten. 
IT enhof Nerven-Sanato um. Beschäft.-Abstinenz ds. 
Landw.-gärtn. Schule i. Nerven- u. körper. Schwache. 
Sanatorium bei Reichenbach i. Schi. 
ric IS Ó e "i Ae e modernster Komiort. 
Dr. Woelm. 
Heilanstaiten für Zuckerkranke, 
ad Neuenahr Sme umawianie. rose 
durch Or. Külz. 
8onn's Kronenhotel en: strengste Diätkäche. Gr. Gartenanl. Alle Bequemlichk. 
My Rhein. Krankh. d. Atmungs-. Verdauungsorg.. 
a a zio E . allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 
Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, 'Pens. Alk. 
muriat Thermen. Naturfüllung L Hauskur. i Apo:hek, Miner.-Wasserhandl und ab 
Kr. Bazar Rheinpr. Sanat. f. Ruhe- u. Erholungs- 
raun e S bed rft., nur 12 Kurgäste. Diätetik. hyg. Schulung, 
Ce Prospekt durch Ban. Rat Dr. Gerster. 
Teutoburger Wald. 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lipps pam 
anübertroffen e, besonders i 
Frequenz 1910: 88540 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquella. 
Radium-Bad. Sommer u, „use geöffnet, Grösste 
ram ac uell - Einatmungs-Hale und stärkste Radi 
neral-Quelle der Welt. 
e 
bei D . — Waldpark- 2 
Blasewitz Latis Sanatorium 
spez. Magen-, 
krankh., Radium -Emanatorium u. Thermopenetration 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: DF. 0 Oscar Fisc „ 
u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erhohlungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lungen- 
k 
Neu- oswig krinke 1904/5 erbaut, Nur L KL Prospekt 
b. Dresd., Spezials anat. f. Mag.-, Damis, 
N ied erlössni Gicht-, Nierenleid., Senk. d. Bauchorg. 
Prospekte Dr. . Oeders Diátkuranstalt. 
i.Vgtl.Heilanstalt f. Lungenkranke, Eisen- 
ei Reiboldsorün rün quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 
behandlung. Hofrat Dr. Wolff. 
Zöbisch-Reiboldsgrün 
im — 11 ebirge. San.-Rat Dr. Pilllngs Sanatorium für Nerrenkranke. 
u Herz- Magen" Darmieidende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie, 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur,, Heilgymnast., Röntgenkab. 
Hetel Bellevue l. R, schönste Lg., 
a arz u r all. Komfort, Kais. Aufo-Klub, Prosp. 
Bes, R. Schlemm. 
a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m 
B al len stedt neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus í. 
höchste Anspr. Stets geölfn. 100 Betten. Prospekt. 
Sanat. f. Nerven- u. Innere Kranke. Erholüngs- 
Hahnenklee riss tenesende. ` Zwee 
Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
Komfort Das ganze Jahr geöfinet. 
Hotel Kurhaus u, Fürstenhöh’, den guten Internationalen Hotels gleichstehend. 
Sü! | zha Sanatorium „Otto Stubbe” für Leicht-Lungenkranke, 
nayn ~ su — Südharz — Beste Erfolge. Prosp. frci. 


Thüringen. 


Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus. 
100 Betten. Modernster Komfort Salons Bäder. Personen-Aulzug. 


star kst. Moorbad. Stahl-, Fichten- 


jen 
Bad Lobenstein 7 


Luft- u. sonnenbäder, Kaltwasserbeh, Massage, Röntgenlaborat. Helikräftig b. Herz- 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus. Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh.. 
Frauenleid., Bleichsucht. Harn- u. Untcrleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


Dorotheenbad -Gotha «75. 
Eisenach d 


kranke. Hofrat Or. N. Muslier. 


Pens. vitia Caroline, Mariental 26. Frau Dir. Purscnian. 
All. erd.KomL Pens. v. 6 M.a. Ideal. Aufenth., herrl.rom.! age 
mm. gr. Park., unmittb, a. pr Wirterap. 
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Sanatorium E Preiss (San.-Rat), für Nervige, 
Hochlage, 2Sjähr. Ortserfahrung, 


-R Dr. Kothe's Sanatorium, 


Elgersburg 
Friedrichroda e tme 


Waldsanatorium Tannenhef. Dr. med. Bieling. Moderne Kuranstalt , Nerven- 
und innere Leiden ausscr Tuberkulose und ansteckenden eeh St de 

Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. abes apii odi edürft. u. Nervóse, Speziaı- 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jede Ausk.. Prosp d. Sanitätsrat Or. med. Lots. 


Gotha Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 
Küchlerstr. 10. Pens. I. R, Zentralheiz. 


B ad N au h ei Jed. Komi. Bad. D.g.).g. Fr.Stadtr.Peplau. 
Bad Nauheim. Herz- 


Frankfurt a. M. Frankfurter-Hof 


Eines der führenden Hoteis Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Sten Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessondem Wasser. 


N eckargmünd f.. RUM nd 
Der Nassauer Hof. Les 


Sanatorium  iür Stoflwechseikranke, 
Nervenkranko u. Erholungsbedürftige. 
Wiesbaden 
| nehmsten Stils, herrliche Sp gegenüber 
Kurhaus u. Hoftheater, mod, Innen- u. sanitäre Einrichtu gr Ge medizin. 
Bäder, heilgymnast, Institut. Wohnungen mit Bad und Z 


Säddeutsohlands 
Pens. Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel), 


PM Alioenhof. 
Dr. H. Stoll, 


Taunus. 


Vornehm. Familienhotel in unvergleichL freier Südlage. Thermal- 
bäder auf jedem Stock. Prospekt durch den Besitzer G. NHaetfner. 


wo Ga it 
SC . 


Hotel Wilhelma 


ES kt 8 MT 
EI Mt SKS a 


D 


Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Morphium 


anatorium für Mage m. „Darm- md uni Stoffwechselhranke 
' (spec, Zuckerkranke) Va en Seesiasse 7 


München-Schwabing, Seestrasse 4. 
Ruhige Lage beim Engi Garten: Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen d Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
ür Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Si Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


1E 


Heilansialt. Entwöhnung 
mildester Form ohne N 
Or. Fromme, Stellingen Aum: 


it.-Prig. 
alle S J. 


Anterricht 


Frech Technikum Bingen a. R. 


Maschinenb. Elektrot Au/omobb. 


| 


Ehemalig. ibt umsonst 

schwerer Stotterer Aen. wie | | Brückenbac: Direktor Prof Hospke 
nsi." «e vom ern befreien kann. 
War: „ * 3nnOver, Friesenstr. 33. Chauffeurkurse. 
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— e 


Badischer und Württembergischor Schwarzwald. 


| Weh rawal bei Todtmeos (Schwarzw.), höchstgel. Karor 


Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 
d, erstklass. 


I. Leichtxr. Sanatorium Wehrawal 
Lungenheilanstalı mit mustergültigen Einrichtungen, Dirig, Arzt Dr. ice 
Bayern. 
| b. T nx 850 Meter ü. d. M. 
Bad Kreuth We, Somme una Winte 
geöffnet. Prosp. d. ew? Badedirextlon. 


Sanatorium Bad Reichenhall. 
5 Anstalt L Rekon- 


Bad Reichenhal valeszenten, interne, Frauen- 


u. chirurgische Leiden, Sommer- u. Winterstation, Reichenhaller ittel i, Hause. 


Ebenhausen = im Isartal b. f An Mee 
Mün ch en Hotel Wagner, an den städtischen Anlagen, Zimmer 


5 Prosp. a. Wunsch. 
Partenkirchen T 


Restaurant mit 
Dr. Wi ers 
NT ede torium für 
bedürftige. Modemste Einrichtung für Dia 


Innere- ‚Nörvenkranke u. Erholungs- 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Eu. The 5 


ostik u. ge KG Ze „Ab 


England. 


esuchtester Badeort der Südküste 
Hotel iai: Serge, bestrenommiert.Haus. 
W. Manager. 


Bournemouth zs em 
Lon d on City m Rotel MT Hospiz) 158, „City Road E. 


Zim. v. M. Neu erb. Mod. eing 
Deutsch. Offizier - Verein. Telegr. -Adr. 


Holborn, Liverpool St. u. Kings x Station, Empt. 
Southse 


^ 


terland London*. Otto Rothe, Verwal 
Royal Beach Hotel. Am Meer gel, mit An ; 


n. Süden über d. Solent. und inseli Wight. 
all. modernen Komi Prosp. durch Verwaltung, 


Belgila ne 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


` — 
| wi 


] Die . ist die beste Heilweise bei Nerven 7 
Magen-, Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- und Qe- § 
schlechtskrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Asthma, Ner- 
vosität, Bleichsucht, Blutarmut. Zucker- und allen Frgsona- 
krankheiten etc. Prospekte frei. 


Pensionäre und Erholungsbedürftige finden auch sebr 
angenehmen Winteraufenthalt in dem sogenannten säcks. 
Nizza, Mildes Klima. Einzig schóne Gegend. Nach Dres- 
den mit seinen Kunstgenüssen alle 8 Min, Fahrgelegenheit. 


Aerztliche N Dr. med. PAUL ASCHKE. 
Leitung ] San Rat Dr. BILFINGER. 


vorm. Dr. Fischer“ Vor- Sachsen, Alten 
5 h 
bereit.-Anstalt ir sue muar || Technikum Alten 
Leit. Dr. Schlisemam, BERLIN, Zietenstraße 22-23. enbau, Elektro- 


Unübertrofi.Eriol e: in 233,J. best.3677Zögl., Automobilbau. 5 Laborat. 


dar. 314 Abit. (52 Dam. ). 2481 Fahnj., 260 Pr., 
404 Einj, 29 Seck, 11 Kad., IX f. hóh. Kl. 


Sisters 


Selbstheilung 6 in hohen 
Graden 10 M. C. Len 
ros Gräfestr. 39. redis 20 


ke Köln, Frankstr. 19 
Justitut Schmitz, (gegr. 1887). Erstkl 
Vorb.z. Einj.-,Prim.-u.Fähnr.-Ex. Vrz. Verpfl. 
la Erf. Prosp. u. Anerk. ir. Aufn. v. Ausland, 
MU Y \ CN 7 EM das Bin].-Exam. 
W, Nürnberger Str. 2 
d 
din Wort an lle: 
0 


Dr. Rosenthals weltberlihmtes Meister- 
schaíts- System ermöglicht es jeder 
mann, durch Selbstunterricht schon ia 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Por- 
tugiesisch, Holländisch, Dilnisch-Nor« 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Böb- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache à 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Pd bm riii eh Verl. oh- 
handlung in LEIPEIO 20. 
Prospekt und Anerkennungen gratie. 


Vorbereitungs-Anstalt 
z. Einjähr. - Freiwill. - Exames 
Ost. 1912 best. 12, jetzt N 


BUCHFUR Ee es 
Seminar. techn. „Lehrerinnen i. Bielefeld 


Ga VE Seminar bereitet in 
ahren "rm de "staatliche Prüfung für 
Handarbeits- und Hauswirtschaftslehrerin- 
nen vor und im Anschluss daran in 7 Mo- 
naten auf die Turn- und Schwimmlehre- 


rinnenprüfung. Der Turnkursus beginnt 
am 1. März 1913. Staatliche Prüfungen 
am Orte. Gelegenheit zur Ausbildung als 
Zeichenlehrerin ist vorhanden. Prospekte 
durch dic Schuldeputation. 


— — Leg A8, 
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handlung nach & 


€ | Flügel 
: E = » 
RYMS ZUKUN Pianinos 
System Haas, Hoch, & 
interessante Broschüre KE 
mit ca, 70 Abbildun- & DRUCKKNOPF 
gen über die neue, & | 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 


Ki 
Harmoniums 
epochemachende Er- 


mea, Um beziehen 3 Vermietung 
egen Voreinsen- 2 
dung von 1. — N. auch nach auswärts 


in — a Mietgutschrift bei Kauf. 


Hug & ce, Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- 
Katalog WI kostenlos. 


E 
DN 

C entrale EMenzel, 

Dresden-Blasewitz A. 

Der Reinverdienst fließt der Wohltätigkeit zu. 


riefmarken-Katalog gratis 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Tausende - Ankauf, Verkauf Haut- und Haarleiden 

von Taxation, Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Gelegen- Spezialität: Leipzi San.-Rat Dr. Ihle. 
heitsan- Auswahl, D 8 
geboten sendungen 


"— Kosack, Berlin, Burgstr. 13 


PIU Echte 
am Königlichen Schloß). FERN billige Briefmarken 


D * 

| E 100 As. Afrik., Austr. 2.- 500 versch, nur J. 50 
os versch. nur 11.-12000 „ A. 
ia Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 


Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


LAVISTA 


der ideale Schwamm-Ersatz 


EXCELSIOR-Leibbinde 

nach Dr. Zeller, D. R. 
G. M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u, nach 
Entbind., Wanderniere. 


MAX SELLGE 
Spezial-Cieschált für 
Baumkuchen 


BERLIN W., Kurfürstenstr, 71 d. 
Versand nach außer- 
halb à Did. 2.20 Mark 
exkl. Porto. Für. Ver- 
packung wird pro Píd, 
ca. 10 Pig. berechnet. 


Jeder sofort 
Klavierspieler 


ne Apparat, ohne Schule. ohne Auswendi glernen 
einzig g allein durch dos preisgekrönte, 


ein u. gibt schüneFigur. 
Max Benthin, GörlitzW, 
künstliche Glieder und Bandagen. — M M —— M M e A 
grobe illustrierte Satzpreisliste | Garantie: Zurücknahme, Versand nicht 


Hängeleib, Nabel- und 
Mit Brusthalter komb,, 
bester — Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- : 
Ausstellung Dresden, 
Salomonstraße 41. 
und Gelegenheitsofferte Nr.12. | unter 3 Stck, an Private geg. Nachnahme. 


Bauchbruch, Senkung. > | ? | Kor: P 
etc. Die EXCELSIOR- , ER Ka 2 
Leibbinde schnürt nicht "t€ ` A 
VerlangenSie Prospekt. — Se 
e TECHNISCH HOCHST VOLLENDET - UNBEDINGT ZUVERLASSIG 
"n Orthopädisch.Apparate, 
verlangt gratis u. franko meine | far Herren, Mittelgröße, M. 1.28, 1.85, 2.66. 
EI Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, Versand- Haus Kiotzky, Hamburg 22. 


‚Instrumente 


für Orchester, 
Schule und Haus. 


SÉ A 3 seit GJabren glänzend bewährte, 
333 2 unübertroffene System Rapid. 
LES = Nachweislich leichteste u.billigste Methode! - 
zE% ES 9 —s 

22 2 z Preis 2,50 M. 

= E 5 8 rosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. N 
NS 

SA AP d 


Jul. Heinr. Zimmermann, 
Leipzig, Querstr. 26/28. | 


i VEN 


Die Garantie des Laien für vorteil- 
haften Einkauf ist der direkte Bezug 
vom erfahrenen Fachmann und Spe- 
zialisten, Zu Wenige wissen es 
noch? Interessante Aufschlüsse 
hierüber, für jedermann wertvoll 
und belehrend, enthält der soeben 
erschienene, reich illustrierte Weih- 


NEGERGARN 


Dk AAA ELLE 


Für Autoschals, Kragenschoner und Schlipse ist 


Bela-Cordonnet best 


Neger-Glanz-Stickgarn. : Neger-Perl-Stickgarn. 
Bela-Glanzgarn, — Zum Sticken unübertroffen. 
chen 9 — 


Hofjuweller Bender, Abteilung Ver- 
sand, Vertragslieferant vieler Kor- 
porationen und grosser wirtschalt- 
licher Vereinigungen für Schweizer 
und Glashütter Uhren, moderne 
Gold- und Silberwaren, neuartigen 
muck, Jawelen etc.,geg.Bar oder 


eichterte Zahlung 
WIESBADEN A. 222, 


R 
Special M. 16.50 


In allen Geschäften der Branche zu haben. 


Neuheit: Neger-Knüpfgarn, Seide-Imitat, 


Srspsgpsgggggggssngrgngsngse SSSgseeeeeseeeseensenengeegengep, geg 


IST WASCHCCHT 


„„ „„ „ 22 „„ 


Excelsior M. 18.50 


W. SPIE SS SCHUHFABRIK 
STUTTGART 


„Woche“ Nr. 44. 


2.Sreisausfchreiben 
10000 Mk. bar!" 


Sammelt, 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
lür die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandiungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


— . — . — — — Áo 


Dm — Rapid 

| Ka jj der 
Schiffsoifizier ul 

Jilustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona rag. 4o c 


Gera 46, III. 


Wer reelle 


Nebenverdienst iiai oni 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt. 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


à` 


Av-Jnserate! 


Nebenverdienst. 
Evil. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 


gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 
8 Postlagerkarte Mr. 1, Hamburg 38. 8 
u. mehr täglich zu ver- 


2—10 MK. dienen. Prosp. gratis. 


Adressonveriag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


ohiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
S Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 


rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


Tausende dauernd zuverdienen. 


Geistige Mitarbeiter, Damen und Herren 
jed. Standes, ailerorts sofort gesucht. Keine 
Nachnahme, keine Lotterie, nur geistige, 
reelle Arbeitsleistung zu Hause. Anfragen 
beförd. gratis u. franko: „Glückauf“, Paris, 
Bourse de Commerce. (Karten 10, Briefe 20 Pf. Porto.) 


allerorts, dic zu Hausc ständig gut. 
lobnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand. Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. 


Können Sie tanzen? 


Wollen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden sämtliche modernen Rund- 
und Gruppentänze lernen. dab Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos be- 
wegen können, so beziehen Sie das Tanzlehrbuch zum Sclbstunterricht von 
Ballettmeister C. Henry. Preis 1,60 M. Erfolg garantiert. Zahlr. Dankschreiben. 
Nur zu beziehen durch Texas-Versandbuchhandlung. Dresden-Neust. 6 70. 


Truck und Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtraße 306,41. 
ungarn für bie Redaltion verantwortih: B. Wirth, jür die Herausgabe Robert Dohr, beide in 


— pür die Redaktion 
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` aD anm, Gitarren, Mandoline 
AN Einmi Danin 
| ` "Ji 


Markueukirchen Nr. 55. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


Wer bei der Handelsmarine als | 


erer nn a ee p ih 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will. erhält kompl. sec- 

emässe Ausrũstg. u. gr. Auskunft b. 
. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


MERIT. 


Vertreter gesucht 


zum dir. Besuch der Landwirte für 


uns. weltb. Fabrikate und Futterm. 
Sächs. Viehnährmittel-Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A i6a. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befórdert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen e Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


Mark 


Unter den Weihnachtsbaum gehór en 
als praktische, dauernd Wert 


Johns „Volldampf“-Waschmaschine, Badewanne ` 

„Jajag“, Sterilisierapparat „Volldampf“, Wrin- £ 

gereimer „Jajag“ .. Aufwaschtisch „Jajag“. 
Alle Artikel sind aus starkem Fisenblech, mit starken Beschlagteilen ver- 


sehen und dann im fertigen Zustande silberglänzend feuerverzinkt. Bezugs- 
quellen nennen wir gern. — Preislisten Alg. 403 werden gern gesandt. 


J. A. John, Akt.-Ges., Erfurt-Ilversgehofen. 
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— amamma 


2. November 1912 


Geschenke: 5 


Horte nach 7 Hr. Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehör Tres 
peten wieder die Ul 
schlagen! mii 
Orprbudu wie Sausen e. 
heilb. d m. N nc Gehir- 
trompet. Bequem u.ur 
sichtb.z.trag. Brsch g. 
Dr.nühner,Dissableri L. l. 


Taschenlampe 


Unentbehrlich für jedermann. 


ANM) 557 Mit 
/ prima Dauer- 

Batterie unt, 
Metallfaden- 
Lampe. 


Helles,weiD.Licht ' 

Monatelange 
Dauer bei spar-' 
samem Gebrauch 
GróDe 8» Ä 


> CRL 
Preis 


I Mk. 1,10 


E geg. Nachnahme 
Porto extra. 


4 Katalog unserer 
is» Waren gratis. s 


Stahlwarenfabrik u.Versandhaus 


8. von den Steinen & Cie., 


Wald bei Solingen 337. 


Schnurrbart! 
Harasin 


Preis: Stätte 1 


Harasin 


Chemiter, 


Herr Th. in C. 
in 3 Wochen 


2 SR a 
für Wien: 


| Lë 3 ` 
Niederlage 


um Juſendung 


Aerztiich begutachtete . 
unterſtützt den Haar. unb Bartwuchs mit wunderbarem Er ge. Bo 
kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fid) raſch üppiges Wachstum, 
was durch Hunderte pon eviclen ift. 
„ Prámilert: Goldene enpreis Roa. 
l 2.%, Stärte H AA Stärke N 4 K. 
iff einzig unb unerteicht daſtehend, von Sab- 
verfländigen, ſtaatlich approbiertem Boliger 
Aerzten ufw. geprüft, warne deshalb vor wertloſen, mitunter 
ehr billigen Methoden, die mit 
TuS" Garantie: Bei Nichterfolg 
»urb:Kosmet. Laborator. , Violetta“, Nürnbe 
ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr 
einen flotten Schnurrbart bekommen bat, fo erfuche 

einer Dote Stärke ll zu 3 Æ Nachnahnt. 
Wallace, Kärntnerſtr. 30 u. Jiri: Flury. Babnhofſtr. 2 


verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert. Berlin; in Oeſterreich⸗ 
Wien. — jur den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pie niak, Berlin. 


Streng reolir 


SE Dantichreiben nadg 


edaille Marfeille. et 


roßem Geſchrei angepriefen werden. 
Beta räd. TEE Boftverfand nut 
147. 
rafin 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 
Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der , Woche" bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne „Woche“ 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export - Woche“ 


al Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen | a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4,55 
vierteljáhrlich und M. 10.40 jáhrlich. Bei Bezug durch | vierteljáhrlich und M. 18.20 jáhrlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu 


b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M, 7.80 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 31.20 durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW68, 
Zimmerstraße 36-41. Zimmerstraße 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. 


DRUCK „VERLAG von AUGUST SCHERL mbH. 


Die städtische Milchversorgung. 


Die hohen Nährwert- | | Ro | Fonit jahrelange Erfahrungen vorausgesetzt 
eigenschaften einer ge- mM r bp | Kn: werden müssen. — Eine Firma, welche 
sunden, einwandfrei ge- | W | auf diesem Spezialgebiete der Milch- 
wonnenen und behandel. wirtschaft grosse Erfolge erzielte, ist 
ten Milch haben in allen Volkskreisen das Bergedorfer Eisenwerk. Aus seinen 

„ mit allen Neuerungen der 


Verständnis gefunden, so dass es er- 


klärlich ist, wenn sich nunmehr der CS MS A d: WR : HV. az K Technik ausgestatteten Werkstátten sind 
städtische Milchhandel zu einem Faktor {= T j dd eine ven Anzahl städtischer Gros- 
von grosser wirtschaftlicher und sozia- — MM OI i betriebe hervorgegangen, von denen 


ler Bedeutung entwickelt hat. 

Die Aufgabe der stádtischen Milch. 
versorgung besteht darin, die Milch it 
den „ zu sammeln, 


lediglich hier nur genannt sein mögen: 
die Molkereien Königsberg i. Pr., Magde- 
burg, Cassel. Chemnitz, Lübeck, St. 
Petersburg, Riga, Helsingfors, Erz- . 
zu veredeln und in den Verkehr zu herzogl. Molkerei Pelmonoster, Bielitz- . 
bringen, woraus sich eine Menge Ar- ZBiala u.a. m. i 
beiten ergeben, bei welchen die ma- Einschlägige Drucksachen versendet 
schinelle Hilfe nicht entbehrt werden kann. | menschliches Nahrungsmittel, werden hohe | das Bergedorfer Eisenwerk Aktien 
Entsprechend der empfindlichen Natur der | Anforderungen an die Einrichtung derartiger | gesellsch., Astrawerke, in Berge- 
Milch und der Bedeutung derselben als | Betriebe gestellt, denen gerecht zu werden | dorf b. Hamburg 2, umsonst u. posttrei. 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung auf den 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos-Aires 1910. 


Original 
Huttenlocher 
Standmesser 


für Automobile, Mo- 
torboote, lenkbare 
Luftschiffe, Flug- 
apparate, statio- 
nüre Anlagen von 
Dieselmotoren, 
Rohöimotoren, 
explosionssichere 
Flüssigkeitslage- 
rungen u. Gefäße, 
D. R. P. u. Auslands- 
Patente angemeldet. 


w-.. j \ 


io. 


UJD). SAC 
Leipzig-Plagwilz. 


Größte Spezial-Fabrik für 


Pflüge,Drillmaschinen 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, 


liefern unter Garan- 
tie für unerreich- 
te Genauigkeit, 
Haltbarkeit u. 
Zuverlässigkeit 


G. 
Huttenlocher & Krogmann «x 
BERLIN SW68, Charlottenstrasse 6 
Eigene Konstruktion! Eigene Fabrikation! 


co Kataloge und Kostenanschläge gratis CO 
Vertreter und Wiederverküufer hüchsten Rabatt 
A. B. C. Code 5th Edition. 
Telegr.-Adr.: Nifaa Berlin, Pernspr.: Amt Moritzplatz 11970 


Jahresumsatz i l In allen deut- 
ca. 200000 Pflüge Af schen Kolonien 
insgesamt über dé ar verbreitete und 
2 Million. Pflüge MEM GER WE deliebte Geräte 


"pg 


Vollständige illustrierte Kataloge auf Anfrage gratis! 


.w 
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Berliner Elektromobil-Fabrik 


G. m. b. H. 
BERLIN SW 48, Puttkamer Straße TO. 


Telephon: Amt Lützow 1412. — Telegrammadresse: BEFWAGEN. 


ELEKTRISCHE PERSONEN- 
UND TRANSPORT-WAGEN. 


Aktionsradius 80 km pro Ladung. — Preis pro Ladung 1,75 Mark, 


Einfachste Handhabung, geräuschlos und geruchlos. 
Grösste Betriebssicherheit und Reinlichkeit. Cardan- 
übertragung. Geschwindigkeit: 20.25 Kilometer. 


ocazeb oc Dp O DOC 2200 
oc? D 
———— . ocon O 
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Es Aut wohl viele teurere 
über heinen besseren 


der Veihnachtsmann. 


Morgen kommt der Weihnachtsmann, 
kommt mit ſeinen Gaben. 
Welche Schätze wird er wohl 


i Tun jeder Poststation 


gu: J Bub ein Echautelpferd, MN | i^ versilbert u. in eleganten Etui Licherhelts-NRuslera art 

hei, wird das ein Leben, mit 12 Stück zweischneidigen Klingen =24 Schneiden pp 

d dem Mädchen wird ein Herd 7 Jede Schneide ist 10-50 Mal zu gebrauchen. l 
d Ne 5 or, T Versand nur gegen Nachnahme oder nach als den 
kund ſchon a 3 Wunſch war, | Voreinsendung des ale us 

apa, bas ft och klar, N | 
Mit diesem Bicherheits-Rasier-Apparat ist es für jedermann 

O wie freu'n fid) ba die Kinder, eine Leichtigkeit, sioh selbst Ke dech u. angen à 

Und die Großen nicht viel minder. da Verwun ec Schneiden vollständig ea 
IX“, — — 


? Selbstladepislole Dreyse 


weus » JT 
Die 1.65 mm mi ũ/1ͤ ft. i 25 
! na, dt ENS erp 
Eingeführt bel deutschen u. aus- 
ländischen Milit&r-,Gendarmerie-, 
Polizei- und FPorst-Behórden. 


Durch alle Wafjenhandlungen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


Rheinische Metallwaren-u. 


Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 
Bureau: Berlin W 30, Barbarossastr. 30. 
Telophon: Amt VI, Nr. 8914. Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin. 


„AUTOGEN Vd 


einlachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 


be rs 1 für Einzeletablissements 

jeglicher Art rst billigen Verbrauch. 
50-60 H. Kerzen 1570 15 1 Pf. Viele Hund. i. all. 
Weitteil i. Gebr. N-GAS kann auch z. Kochen, 
Heizen, Kielno ee u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
giltig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


I. WALTER, Spoyor-DUDENHOFEN 1 
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ZEISS 


FELDSTECHER | 


PANINI mum | 


für REISE : SPORT : JAGD 
Hoke Lichtstärke V 6—161ach — GreBes Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu Fabrikpr durch die meisten optischen Geschäfte 
= Prospekt T. 291 kostenfrei === 


BERLIN MAILAND 

HAMBURG PARIS 

WIEN TOKIO 

„F AVO RIT E LONDON | JENA , ST. PETERSBURG 
D 


PUMPEN " MS nl | MI | 
TOM lil Il ij ll) "uh 14 4 11 Wi iii 10 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe. 1 e3 
„ ge e alie s fus La 1 EE EE 
ngster aftbeda augt 8 eter e 
drückt 10 Meter hoch. KE Badewannen P r i S ma- B E n © € i es 
; Së Preisl.frei f. mein. 70000 


P. C. Winterhoff, — fach bew.. unerr. prakt, Perspektive 
wasserspar. nnen 
Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. Einrichtg. E Brandes, Rés t Febr ke Dresden 73. Alben: . déit m b. H., 


Lufterhitzer System Schilde 


für Trocknungs-, Luftheizungs- 
und Entnebelungs-Anlagen 


Ventilatoren, Exhaustoren, Lüftungs- 
und Entstaubungs- Anlagen 


— Benno Schilde G.m.b.H., Hersfeld H. N. 
Lufterhitzer für Abdampf. Größte Spezialfabrik. 


Bei Bostellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 1 


Handel und Industrie sind heute mehr denn je darauf an- 
gewiesen, mit dem Ausland zu arbeiten! 


Daß dazu das Verständnis für fremde Sprachen gehört, ergibt sich von selbst. Zum Verständnis der fremden 
Sprachen, insbesondere der ausländischen Zeitungen, wie zur Erledigung der Korrespondenz ist ein gutes Wörterbuch 
erforderlich. Gestützt auf die hervorragenden Kritiken empfehlen wir nun als ein solches geradezu unentbehrliches 


Hilfsmittel für den internationalen, technisch-industriellen Verkehr 


2. 
E 


Jllusirierten technischen Wörterbücher P D ONE = 


when in 6 Sprachen 
Brüssel 1910 (Deutsch, Englisch, Franzósisch, Russisch, Italienisch, Spanisch) hs. m 
Unter Mitwirkung der Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg, herausgegeben und bearbeitet von Alfred Schlomann, Ingenieur. 


Bisher sind erschienen: 


Band I: Die Maschinen-Elemente und die gebräuchlich- Band VII: Hebemaschinen und Transportvorrichtungen. 
sten Werkzeuge. 407 Seiten, 800 Abbildungen, etwa 659 Seiten, 1500 Abbildungen, etwa 3600 Worte 
2200 Worte in jeder der sechs Sprachen. Preis M.5.— in jeder Sprache. Preis M. 9.— 
Band II: Die Elektrotechnik. 2112 Seiten, 4000 Abbildungen, Band VIII: Der Eisenbeton im Hoch- und Tiefbau. 415Seiten, 
etwa 15000 Worte in jeder Sprache. Preis M. 25.— 900 Abbildungen, etwa 2400 Worte in jeder 
Band Ill: Dampfkessel, Dampfmaschinen, Dampfturbinen. Sprache. Preis M. 6.— 
1333 3500 Abb. ‚etwa 7300 Worte i. jed. Spr. Pr. M. 14. — Band IX: Werkzeugmaschinen. 716 Seiten, 2200 Abbildungen, 
Band IV: Verbrennungsmaschinen. 628 Seiten, 1000 Abbild., etwa 3950 Worte in jeder Sprache. Preis M. 9.— 
etwa 3500 Worte in jeder Sprache. Preis M. 8.— Band X: Motorfahrzeuge (Motorwagen, Motorboote, Motor- 
Band V: Eisenbahnbau u. -Betrieb. 884Seiten, 1900 Abbild., luftschiffe, Flugmaschinen). 1012 Seiten, 1800 Abbild., 
etwa 4700 Worte in jeder Sprache. Preis M. 11.— etwa 5900 Worte in jeder Sprache Preis M. 12.50 
Band VI: Eisenbahnmaschinenwesen. 810 Seit., 2100 Abbild., Band XI: Eisenhüttenwesen. 797 Seiten, 1600 Abbildungen, 
etwa 4300 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— über 5100 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— 


Weitere Bände in Vorbereitung! Ausführliche Prospekte (mit Probeseiten etc.) durch jede Buchhandlung oder auch direkt von der 


Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg, München NW2. u. Berlin W10. 


Wer jemals den Versuch gemacht hat, an Hand eines allgemeinen Wörterbuches technische Uebersetzungen aus- 
zuführen, technische Briefe zu schreiben, technische Bestellungen aufzugeben, wird schlimme Erfahrungen gemacht haben. 


REISS & MARTIN a.c. 5: 
BERLIN S., Luisen-Ufer 53 : Ce Schnitte und Stanzen 


Komplette Neueinrichtungen einschl. Schnitten und Stanzen für Blech- und Metallwaren- 
fabriken, Brenner-, Lampen- und elektrotechnische Fabriken, Knopí-Fabriken etc, 


| Erstklassiges Fabrikat Kulante Preise Schnelle Lieferung 


für Kanalrohre, Sinkkasten, 
Schächte, Brunnenringe, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton: ı Mörtel: e d Ed: [ — p" T RT- MAIN 
PRN Ech ayonnaise 
Mischer D.R.P. La AE d Käse-, Fisch- u. Fleisch- Konserven, 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


9 3 * d e : = — — 
ee ~ 
WolfaCo., Gubenso SA |Knudsen &CarlVerdichA.G. 
m Exgomeure in mcheni esz a Kopenhagen 


Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G. 
nt Alte Stuttgarter uvm 


Versicherungsstand 1 Milliarde 19 Millionen Mark | Ueberschuss in 1911 . , 12,8 Millionen Mark 


Bankvermógen . 381 Millionen Mark | seither für die Versicherten erzielte Ueberschüsse . 204 Millionen Mark 
dar. Extra- und Divid.-Reserven 70 Millionen Mark | 3 Dividendensysteme. Vermittler überall gesucht. 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


CAPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See, 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 
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Wirtschaft und Kapital. 
Von Leo Jolles. 


Die Erórterungen über die wirtschaftlichen Folgen 
des Balkankonflikts haben sich von den schwersten 
Befürchtungen zu emanzipieren vermocht, da die 
Wahrscheinlichkeit einer Begrenzung des Krieges gc- 
wachsen ist. Nur die Börse verfiel vorübergehend in 
eine neue Schwáche und brachte es nach der Zwischen- 
hausse zu neuen Rekordkursen. 


Díe niedrigsten Bórsenpreise 


wurden am 12. Oktober notiert, Nach den ersten krie- 
gerischen Erscheinungen hatte sich des Publikums 
neue Sorge bemächtigt, und die Verkaufsorders nahmen 
einen gewaltigen Umfang an. Unter dem Drock der 
Verkäufe waren die Banken genötigt, die spekulativen 
Engagements ihrer Kundschaft aufzulósen, falls sie 
nicht genügende Deckung bekamen. Durch diese 
Zwangsverkäufe wurde natürlich die Summe der den 
Markt belastenden Wertpapiere erheblich vermehrt. 
Man hat den Banken, vielleicht mit Recht, den Vor- 
wurf gemacht, daß sie vor dem Eintritt der Krisis zu 
wenig streng in der Beurteilung ihrer Kundschaft ge- 
wesen sind. Leute durften auf einen verhältnismäßig 
geringen Garantiefonds hin spekulieren. Für die 
Folgen solcher Konzessionen sind also die Banken mit- 
verantwortlich gewesen. Die schroffe Kündigung der 
Kredite hat unter derartigen Umständen keinen gün- 
stigen Eindruck gemacht. Dabei ist allerdings zu be- 
denken, daß auch die Gegenseite sich in einer 
Zwangslage befand. Kriegszeiten werfen jede Berech- 
nung über den Haufen; es läßt sich also niemals sagen, 
bis zu welchen letzten Konsequenzen eine Kursde- 
route führen kann. Nachdem die erste Verwirrung 
mit ihren geradezu verheerenden Wirkungen über- 
standen war, setzten die Interventionskäufe der Ban- 
ken ein. Die großen Finanzinstitute brachten das 
Urteil des Publikums auf den richtigen Weg. Sie 
zeigten ihm die wirklichen Risiken des Krieges und 
als Gegenstück die Eigenschaften, die das deutsche 
Wirtschaftsleben in die Wagschale zu werfen hat. So 
gelang es, nach drei sehr schlimmen Tagen ein ge- 
wisses Gleichgewicht herzustellen und die meisten 
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Papiere über ihren niedrigsten Kursstand hinauszu- 
bringen. 
Die Korrektur der Industrierente 


ist kein Fehler. Die Aktien der meisten Gesellschaften 
sind, soweit günstige Voraussetzungen bestanden, im 
Kurs gut bedacht gewesen. Eine Verkürzung des Auf- 
schlages ist zwar für die Effektenbesitzer, die zu den 
höchsten Preisen gekauft haben, sehr schmerzhaft, 
bietet aber dem anderen Teil die Chance einer neuen 
Aufbesserung nach dem Verschwinden der politischen 
Sorgen. 

Was die Industrie an Beschlüssen lieferte, um- 
faßt natürlich eine Zeit, die vor den politischen Ereig- 
nissen liegt. Die guten Dividenden beweisen trotz- 
dem, daß die gewerbliche Konjunktur nicht auf dem 
Papier gestanden hat. Sie ist in den Gewinnen der 
Industrie wirksam geworden. Es gibt ja auch zahl- 
reiche Geschäftszweige, die vom Kriege Nutzen ziehen. 
Einzelne Aktien haben solche Möglichkeiten bereits 
erfaßt und auf ihre Kurse übertragen. Ein Beispiel 
liefern die Automobilfabriken, die vom Balkan so 
große Aufträge erhielten, daß sie sie nicht rechtzeitig 
ausführen können. In der elektrotechnischen Indu- 
strie rechnet man gleichfalls nicht mit einer Beein- 
trächtigung durch die Politik. Die Allgemeine Elek- 
trizitäts-Gesellschaft hat ihren Jahresabchluß ver- 
öffentlicht, der aus dem Fabrikationsgeschäft einen 
Gewinn von 24,38 Millionen (gegen 22,14 Millionen) 
ausweist. Die Dividende auf 130 Millionen Mark 
Aktienkapital beträgt 14 Proz. (im Vorjahr wurden 
14 Proz. auf 100 Millionen Mark und 7 Proz. auf 
30 Millionen Mark neue Aktien verteilt). Die offenen 
Reserven betragen 65 Millionen. Das Aktienkapital 
soll, wie bekannt, um 25 Millionen auf 155 Millionen 
erhöht werden. In den ersten zwei Monaten des 
neuen Geschäftsjahres haben, wie die Direktion mit- 
teilt, die Umsätze wieder eine sehr erhebliche Steige- 
rung erfahren. Fast so wichtig wie die Wirkungen des 
Krieges ist für die Industrie die Frage, ob 


die Erhöhung der Kohlenpreise, 


die das Syndikat für das Geschäftsjahr 1913/1914 be- 
schlossen hat, das Erträgnis der Kohle verbrauchen- 
den Fabriken nicht schmälern wird. Schon am 1. April 


3 


1912 war eine Preiserhóhung in Kraft getreten, die 
jedoch durch die gute Konjunktur schmerzlos absor- 
biert wurde. Für die Zukunft hángt das Resultat von 
der Dauerhaítigkeit der geschäftlichen Tendenz ab. 
Es ist nicht sicher, ob der Aufschwung bereits die 
hóchste Spitze erreicht oder schon überschritten hat. 
Ist dieses der Fall, so werden natürlich hóhere Kohlen- 
preise nicht ohne weiteres im Exempel aufgehen. Daß 
der Beschluß in Tagen politischer Unruhe gefaßt 
wurde, hat seinen Eindruck verschlechtert. Er wäre 
vielleicht nicht so sehr beachtet worden, wenn er nor- 
male Verhältnisse angetroffen hätte. Besonders 
drastisch wurde aber seine Wirkung durch die ableh- 
nende Haltung des preußischen Bergfiskus. Am 
1. Januar 1912 trat ein Abkommen zwischen dem 
Kohlensyndikat und dem Ruhrfiskus in Kraft. Dieser 
hatte sein Förderquantum mit bestimmten Einschrän- 
kungen an das Kohlensyndikat verkauft. Das Syndikat 
sollte den Vertrieb dieser Kohlenmengen übernehmen. 
Die preußische Regierung hatte sich das Recht des 
Rücktrittes von dem Abkommen gewahrt, besonders 
für den Fall, daß ihr die Preise nicht passen sollten. 
Die Vereinbarung sollte als ein Versuch zu gemein- 
schaftlicher Arbeit gelten. Der Rücktritt des Fiskus 
muß deshalb als eine Absage an das Syndikat ange- 
sehen werden. Die preußische Regierung ist mit der 
Politik des Kohlenkartells nicht einverstanden und hat 
sich wieder von ihm getrennt. Wie dieses Vorgehen 
auf das künftige Schicksal des Syndikats einwirken 
wird, läßt sich noch nicht sagen. Die Existenz des 
Kohlensyndikats ist von der Mitwirkung des preußi- 
schen Bergfiskus nicht abhängig. Die Entscheidung 
liegt nicht bei diesem, sondern im Bereich des Syndi- 
kats selbst. Die Außenseiter werden in dem Rücktritt 
des Fiskus eine neue Chance für sich erblicken und 
in ihrem Widerstande gekräftigt werden. Aber auch 
diese Folge der Trennung braucht noch keine dauernde 
Wirkung zu haben. Der Beschluß, den der preußische 
Staat gefaßt hat, ist von symptomatischem Wert. Er 
findet in seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung eine 
Fortsetzung durch den Plan eines 


 Reichspetroleummonopols. 


Das ist die neueste Sensation für das Wirtschaftsleben. 
Die Reichsregierung hat sich entschlossen, gegen das 
Monopol des amerikanischen Petroleumtrusts Front 
zu machen. Sie will den Petroleumhandel und den 
Konsum aus der drückenden Abhängigkeit von der 
amerikanischen Trustgesellschaft befreien. Dem Pri- 
vatkapital ist es nicht gelungen, der Standard Oil Co. 
die Herrschaft über den Markt zu verkürzen. Nun 
will das Reich den Versuch eines Widerstandes unter- 
nehmen, und man muß sagen, daß die Regierung mit 
ziemlich großer Zuversicht an das schwierige Werk 
herangeht. Gedacht ist an die Gründung einer aus 
Privatmitteln zu finanzierenden Verkaufsgesellschaft, 
die den Großhandel mit Leuchtöl betreiben soll. Die 
Gesellschaft wird von Kaufleuten geleitet werden, 
steht aber unter ständiger Aufsicht des Reiches. Jede 
Aenderung der Statuten und die Wahl von Vorstand 
und Aufsichtsrat müssen vom Reichskanzler bestätigt 
werden. Zur Ueberwachung der Geschäfte wird ein 
Reichskommissar eingesetzt. Die wichtigste Funktion 
der neuen Monopolgesellschaft besteht in der Ver- 
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sorgung des Marktes mit billigem Leuchtöl. Das Reich 
wird die Preise kontrollieren und dafür sorgen, daB die 
Káufer nicht ausgebeutet werden. Diese Absicht wird 
durch Bestimmungen über die Preisgrenzen garantiert. 
Es wurde festgesetzt, daB der Gewinn der Gesellschaft 
nur bis zu einer oberen Preisgrenze steigerungsfähig 
sein soll. Hat der Petroleumpreis das Maximum er- 
reicht oder überschritten, so hórt die Bewegung der 
Dividende auf, und es bleibt bei einer festen Verzin- 
sung des Aktienkapitals. Je niedriger die Verkaufs- 
preise sind, desto mehr kann die Gesellschaft ver- 
dienen und verteilen; Ob das Unternehmen einen 
Gewinn abwerfen wird, läßt sich nicht sagen, da seine 
Preispolitik von der Gestaltung des Weltmarktes ab- 
hángt. Jedenfalls besteht der Plan, dem durch die 
Amerikaner zurückgedrängten Handel wieder freie 
Bahn und den Konsumenten brauchbares und billiges 
Leuchtöl zu schaffen. Die privaten Großhandels- 
firmen (Deutsche Petroleum-Aktien-Gesellschaft, 
Deutsche Petroleum Verkaufsgesellschaft, Olexgesell- 
schaft, Pure Oil Co.) werden von der Reichsgesell- 
schaft übernommen, entweder im Wege gütlicher Ver- 
einbarung oder durch Enteignung. Da die gesamte Ber- 
liner Großfinanz an diesen Handelsfirmen beteiligt ist, 
so müssen alle Sonderwünsche ausgeglichen sein, bevor 
der Aufbau der neuen Reichsanstalt erfolgen kann. 
Zunächst herrscht im Reiche der Banken keine Ueber- 
einstimmung bezüglich ihres Verhaltens zu der Ver- 
triebsgesellschaft. Es ist erklärlich, daß die beson- 
deren Beziehungen der einzelnen Institute auf deren 
Entschlüsse eingewirkt haben. Die Reichsregierung 
erklärt, ihr Vorgehen richte sich nicht gegen das ame- 
rikanische Oel, sondern nur gegen das Monopol der 
einen Lieferantin. Auch diese soll keineswegs von 
der Versorgung des deutschen Marktes ausgeschaltet 
werden. Man rechnet vielmehr damit, daß sie bereit- 
willig ihr Oel an die neue Vertriebsgesellsohaft liefern 
wird. Da von den 953,000 Tonnen Leuchtöl, die in 
Deutschland verbraucht werden, 80 Proz. aus ameri- 
kanischen Raffinerien stammen, so versteht sich von 
selbst, daB eine Umgehung der Amerikaner nicht 
möglich ist. Wenn es der deutschen Regierung ge- 
lingt, sich mit dem amerikanischen Oeltrust zu einigcn, 
so ist der Erfolg des deutschen Handelsmonopo 
sicher. | 
Durch die Beanspruchung der Geldvorräte infolge 
des Krieges hat sich das Verhalten des Zinsfußes 


geändert. 
Verschiedene Diskonterhöhungen 
haben die Winterkampagne auf dem Geldmarkt 


eingeleitet. Die Bank von England setzte den 
amtlichen Wechselzinsfuß von 4 auf 5 Pro- 
zent in die Höhe und überragt damit den 


Dikontsatz der Deutschen Reichsbank, die allerdings 
kaum lange zögern wird, der englischen Kollegin zu 
folgen. Auch die Bank von Frankreich, die mit Ver- 
änderungen ihres Wechselzinsfußes sehr zurück- 
haltend ist, hat die Rate von neuem erhöht (von 3 aui 
31% Proz. ]). Der Lombardsatz des französischen Inskituts 
hat wiederholt geschwankt, ist aber diesmal unberührt 
geblieben. Da das Wirtschaftsleben mit teurem Win— 
tergeld rechnet, so macht ihm die Bewegung der Geld- 
sätze die geringste Sorge. 


Die gegenwärtige Struktur der deutschen Auswanderung. 


Im vorigen Jahre beschränkte sich die deutsche Aus- 
wanderung auf eine Kopfzahl von 22,690. Seit dem Jahre 
1895 einschließlich hat sie niemals mehr 40,000 erreicht, 
während sie zu Beginn der achtziger Jahre über zweimal- 
hunderttausend hinausgegangen war. Verglichen mit der 
Gesamtbevölkerung, ist die gegenwärtige deutsche Auswan- 
derung geringfügig. Von je hunderttausend Einwohnern 
gehen nur 35 über das große Wasser. 

Geändert hat sich aber nicht nur die Zahl der Aus- 
wanderer, sondern auch ihre Zusammensetzung nach Stand, 
Beruf und Lebensstellung. 

Es ist seltener Arbeitslosigkeit, die zur Aufsuchung über- 
seeischer Arbeitsstätten veranlaßt, oder Landhunger. Im 
eigenen Lande gibt es Arbeitsgelegenheit und mit Hilfe der 
Innenkolonisation auch Land genug, um die Nachfrage nach 
beiden zu stillen. Die J ist zurzeit in 
Wahrheit größer als die heimische Nachfrage. Fehlt doch 
nicht mehr viel an einer Million Köpfen, die wir alljährlich 
an ausländischen Arbeitern ins Land ziehen, ohne dadurch 
etwa die Auswanderung zu vergrößern. Wo sich Arbeits- 
losigkeit drückend fühlbar macht, da handelt es sich heute 
weniger um ungelernte Arbeiter als um sog. gebildete 
Berufe. 

Schon die Herkunft der Auswanderer läßt darauf schlie- 
Ben, daß Arbeitslosigkeit und Landhunger nur noch 


schwache Triebkräfte sind. Von den 11,835 Auswanderern 


aus Preußen kamen auch prozentual ungleich weniger als 
zu den Zeiten des Hochstandes der Auswanderung aus den 
agrarischen Ostprovinzen, Aus Posen freilich noch 1071, 
aus Westpreußen aber nur 703, aus Pommern 419, aus Ost- 
preußen 390; die höchste Ziffer hatte Berlin-Brandenburg 
aufzuweisen, nämlich 2125, demnächst die stark mit Industrie 
durchsetzten Provinzen des Westens. 

Das Hauptziel der Auswanderer blieben nach wie vor 
die Vereinigten Staaten von Amerika. Auf ein Minimum 
hat sich die Auswanderung nach Großbritannien zurück- 
gezogen, die in früheren Jahren recht stattliche Ziffern auf- 
zuweisen hatte, Nachgelassen hat auch die Auswanderung 
nach Brasilien; noch zu Anfang der neunziger Jahre über 
1000 Köpfe jährlich umfassend, beschränkte sie sich im 
Jahre 1911 auf 363. Im Gegensatz dazu ist die Auswande- 
rung nach dem übrigen Amerika erheblich gestiegen, und 
zwar im Jahre 1911 auf 3065. Es ist dabei zu beobachten, 
daß namentlich das zukunftsreiche Argentinien landwirt- 
schaftlich eine immer größere Anziehungskraft ausübt. Aber 
auch das gewaltig aufstrebende Kanada beginnt im 
Schätzungskurse der deutschen Auswanderungslustigen zu 
steigen. Geringfügig, aber mit steigender Tendenz, ist die 
Auswanderung nach Australien (1911: 246 Köpfe), ganz ver- 
schwindend gering die Auswanderung nach Afrika. 


Einige Rückschlüsse auf die heutige Struktur der deut- 
schen Auswanderung gestattet die Zusammensetzung der- 
jenigen Kreise, die sich an die nun seit zehn Jahren wir- 
kende, leider viel zu spät gegründete Zentralauskunftsstelle 
für Auswanderer um Auskunft wenden, nach ihrer Berufs- 
angehörigkeit. | 

Da ist es nun recht bemerkenswert, daß nach dem letzten 
Jahresbericht der Zentralauskunftsstelle unter den Aus- 
kunftbegehrenden mit 4106 die Kaufleuteamzahl- 
reichstenvertreten waren, Durch diese Erschei- 
nung werden wir veranlaßt, die bleibende Auswanderung 
aus Deutschland zurzeit noch geringer zu veranschlagen, 
als sie nach der absoluten Auswandererstatistik erscheint. 
Denn die auswandernden Kaufleute haben ja gar nicht 
durchweg die Absicht, sich dauernd eine fremde Heimat 
zu suchen. Sie wollen im Auslande lernen, wollen ihren 
Gesichtskreis erweitern, ihre Sprachkenntnisse praktisch 
vervollständigen, zum großen Teil aber in späteren Jahren 
doch wieder in die Heimat zurückkehren. Es folgen in der 
Zahl der auskunftheischenden Auswanderungslustigen 3722 
Handwerker und gelernte Industriearbeiter — eine verhält- 
nismäßig recht geringfügige Zahl, die wiederum für das 
Vorhandensein ausreichender und befriedigender Arbeits- 
gelegenheit in Deutschland spricht. 

ur 2307 Personen unter den Anfragenden waren ihrem 
Beruf nach Landwirte und Gärtner. Die relative Gering- 
fügigkeit auch dieser Ziffer wird um so deutlicher, wenn 
man sich daneben vergegenwärtigt, daß nach ostmärkischen 
Ansiedlungsstellen im Jahre etwa 8000 Anfragen an die 
Ansiedlungskommission ergehen. Allerdings mag auf die 
Niedrigkeit dieser Ziffer auch der Umstand einwirken, daß 
auf dem platten Lande die Zentralauskunftsstelle für Aus- 
wanderer noch immer nicht so bekannt ist wie in den mehr 
an Zeitungslektüre gewöhnten städtischen Kreisen der 
Kaufleute und gelernten Arbeiter. 

Diese gegen frühere Jahre so wesentlich veränderte 
Struktur unserer Auswanderung ist nicht ohne Bedeutung 
für die deutsche Kolonialpolitik. Zeigt sie doch, daß gegen- 
wärtig das Bedürfnis nach einer wirtschaftlichen Entwick- 
lung der vorhandenen Kolonien und ihrer eventuellen ins 
Auge zu fassenden Abrundungen bedeutsam sind, daß 
draußen der Angehörige des auf einer gewissen Bildungs- 
stufe stehenden Mittelstandes ein Wirkungsfeld findet. 
Gerade hierin liegt ja beispielsweise für England ein durch- 
aus nicht zu unterschätzender Teil der Bedeutung seiner 
Kolonien. Und hierauf noch mehr als bisher unser dar ger 
merk zu richten, werden wir, wie Arthur Dix im „lag 
schreibt, durch die derzeitige Struktur unserer Auswande- 
rung bzw, durch die berufliche Zusammensetzung der Aus- 
wanderungslustigen veranlaßt. 


Die neuere Entwicklung der Bildtelegraphie. 


Von Prof. Dr 


Als Anfang der siebziger Jahre das Telephon er- 
funden und bald darauf für die praktische Nach- 
richtenübermittlung nutzbar gemacht worden war, 
glaubte man im Hinblick auf die außerordentlich 
schnellen Fortschritte der Elektrotechnik in den ersten 
Jahren, daß es kaum ein technisches Problem gäbe, 
welches nicht mit Hilfe des elektrischen Stromes ge- 
löst werden könnte. Eine der interessantesten Auf- 
gaben, welche im Anschluß an die Erfindung des Tele- 
phons auftauchte, war das Problem des Fernsehens, 
mit dem sich auch sehr bald zahlreiche Erfinder be- 
schäftigten. Leider ist es jedoch bis auf den heutigen 
Tag noch nicht gelungen, das ersehnte Ziel zu er- 
reichen, und so sinnreich auch viele Vorschläge, welche 
im Laufe der Jahre gemacht wurden, waren, immer 


. Br. GlatzeL 


scheiterte die theoretisch vielleicht brauchbare Lösung 
an ihrer praktischen Unausführbarkeit. Einen Vorteil 
aber haben diese zahlreichen, fehlgeschlagenen Ver- 
suche wenigstens insofern gehabt, als sie zur Klärung 
der Schwierigkeiten des Problems des Fernsehens bei- 
getragen und uns diejenigen Grenzlinien gezeigt haben, 
welche durch den gegenwärtigen Stand der Technik 
gezogen sind. Als diese Erkenntnis, daß es augen- 
blicklich noch nicht möglich sei, eine praktisch durch- 
führbare Lösung des Fernsehproblems zu finden, mehr 
und mehr zum Durchbruch gelangt war, begann man 
in richtiger Würdigung der Verhältnisse zunächst zu 
dem einfacheren Problem der telegraphischen Ueber- 
mittlung von Bildern innerhalb längerer Zeiträume zu- 
rückzukehren, wie es schon von Bidwell im Jahre 
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1881 in wenn auch roher Weise gelóst worden war. 
Während man beim Fernsehen das gesamte Bild in 
etwa !5 Sekunde übertragen muß, stehen für die tele- 
£raphische Übermittlung von Bildern 10 bis 20 Minuten 
zur Verfügung, was naturgemäß die Lösung der Auf- 
gabe ganz erheblich erleichtert. Neben zahlreichen 
Erfindern, welche sich auf diesem Gebiete, aber ohne 
praktischen Erfolg, betätigten, gelang es insbesondere 
dem damaligen 
Münchener Pro- 
fessor Korn, ein 
praktisch recht 
brauchbares Ver- 
fahren aufzufinden, 
mit Hilfe dessen 
es ihm im Jahre 
1906 glückte, gute 
Porträte über Fern- 
leitungen auf tele- 
graphischem Wege 
zu übertragen. 
Aus diesen An- 
fängen heraus hat 
sich dann in ver- 
hältnismäßig kur- 
zer Zeit die heuti- 
ge Bildtelegraphie 
entwickelt, und 
zwar zu einer sol- 
chen Stufe der Voll- 
kommenheit, daß 
sie jetzt bereits eine ziemlich wichtige Stellung in der 
bildlichen Berichterstattung für Pressezwecke einnimmt. 

Bevor ich jedoch auf die Einzelheiten einer moder- 
nen Station für Bildtelegraphie eingehe, mögen noch 
einige allgemeine Bemerkungen über die verschie- 
denen in Frage kommenden Methoden zur Bildüber- 
tragung gemacht werden. Wir müssen nämlich zwei 
Hauptgruppen unterscheiden, welche unter dem 
Namen ,Phototelegraphie" und „Telautographie“ zu- 
sammengefaßt werden. „Die Phototelegraphie“ um- 
faBt alle diejenigen Methoden, bei denen es sich um 
die Übertragung von 
getönten Bildern, das 
heißt Photographien, 
handelt, während sich 
die Telautographie le- 
diglich auf die tele- 
graphisch Wieder- 
gabe von Schwarz- 
Weiß-Bildern, das 
heißt Zeichnungen, be- 
schränkt. In beiden 
Fällen wird aber der 
elektrische Strom als 
Vermittler zwischen 
der Sende- und Emp- 
fangsstation verwen- 
det. Dabei sind die 
Aufgaben, welche die 
Gebe- und Empfangs- 
apparate erfüllen müs- 
sen, in der Phototele- 


Geber. 
Abb. 1. 


Abb. 2. Phototelegraphische Übertragung 
über eine künstliche Leitung. 
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ger als in der Telauto- 


Schematische Darstellung einer phototelegraphischen Station. 


graphie etwas schwieri- 


graphie. Bei der ersteren Methode haben wir nämlich, 
wie bereits erwähnt, auf der Gebestation getönte 
Bilder mit zahlreichen Helligkeitsabstufungen, wäh- 
rend bei der zweiten nur schwarze oder weiße Stellen 
im Bilde vorhanden sind, so daß die Zahl der zu über- 
tragenden Tonabstufungen wesentlich geringer ist. In 
der Phototelegraphie verfáhrt man nun so, daD man 
auf der Gebestation die verschiedenen Tönungen 
einer Photographie 
in entsprechende 
elektrische Stróme 
umwandelt, etwa 
in der Weise, daB 
bei einer helleren 
Stelle im Bilde ein 
stärkerer Strom in 
die Fernleitung ge- 
sandt wird als bei 
einer dunkleren, 
und erhält so in 
der PFernleitung 
den Tónungen des 
Bildes entspre- 
chend abgestufte 
Stromstärken, die 
zur Empfangssta- 
tion gelangen. Auf 
dieser haben wir 
die umgekehrte 
Aufgabe zu lösen, 
nämlich dafür zu 
sorgen, daß die ankommenden, verschieden starken 
Ströme in entsprechende Lichtintensitäten zurück ver- 
wandelt werden, welche wir dann dazu benutzen 
können, einen photographischen Film Punkt für Punkt 
zu belichten, um so auf ihm die verschiedenen Tönun- 
gen des Geberbildes durch mehr oder weniger starke 
Schwärzungen wiederzugeben. 
Besondere Schwierigkeiten bietet bei derartigen 
Phototelegraphen die Konstruktion des Geberappa- 
rates. Dieser muß nämlich eine Vorrichtung besitzen, 


Empfänger. 


welche automatisch die gewünschte Umwandlung der . 


verschiedenen Tonab- 
stufungen eines Bildes 
in entsprechende elek- 
trische Ströme aus- 
führt. Von allen in 
Frage kommenden 
Körpern eignet sich 
nun einzig und allein 


das Selen, ein dem 
Schwefel verwandtes 
Element, zu dieser 


Umwandlung von Hel- 
ligkeit bzw. Licht in 
Elektrizität. Bei der 
praktischen Verwen- 
dung streicht man das 
Selen auf einer mit 
Draht bewickelten 
Platte aus isolieren- 
dem Material, etwa 
Schiefer oder Speck- 
stein, aus und erhält 
auf diese Weise soge- 


Abb. 3. Phototelegraphische Übertragung 
von Stockholm nach Berlin. 


nannte „Selenzellen“. Wird eine solche in den 
Stromkreis einer elektrischen Batterie eingeschaltet, 
so beobachtet man, daß, wenn die Zelle sich im Dun- 
keln befindet, der sie durchfließende Strom sehr 
schwach ist, während er erheblich an Stärke zu- 
nimmt, wenn man die Zelle belichtet. Wir haben also 
nur nötig, in unseren Geberapparat eine Selenzelle 
einzubauen und dann das Geberbild, welches man etwa 
in Form eines durchsichtigen Films herstellen kann, 
mit Hilfe einer recht kräftigen Lichtquelle Punkt für 
Punkt zu durchleuchten und das durch das Bild hin- 
durchgegangene Licht auf die Selenzelle fallen zu 


Abb. 4. Schematische Darstellung 


einer telautographischen Station. 


lassen. Ist das Bild an einer Stelle dunkel, so wird 
wenig Licht hindurchgelangen, die Belichtung der 
Selenzelle ist schwach und ebenso auch der hindurch- 
gelassene Strom. Bei durchsichtigen Stellen wird da- 
gegen der die Selenzelle durchfließende Strom zu 
größeren Werten anwachsen. Einen Mangel besitzen 
jedoch derartige Selenzellen insofern, als sie die Um- 
wandlung der einzelnen Lichtintensitäten in Strom- 
stärken nicht momentan ausführen, sondern stets eine 
gewisse Zeit brauchen, um den der jeweiligen Belich- 
tung entsprechenden Strom hindurchzulassen. Diese 
sogenannte „Trägheit“ der Selenzelle verhindert, daß 
sehr schnell aufeinanderfolgende Lichtschwankungen 
richtig wiedergegeben werden. Es verschwimmen 
vielmehr die einzelnen Töne ineinander, so daß hier- 
durch Feinheiten in den Tonabstufungen vernichtet 
werden, sofern man nicht sehr große Übertragungs- 
zeiten anwendet, bei denen die Selenzelle Zeit genug 
hat, sich auf die jeweilige Tönung einzustellen. Es ge- 
lang nun nach zahlreichen Versuchen Professor Korn 
zunächst der wichtige Fortschritt, durch ein eigen- 


artiges Kompen- 
sationsverfahren 
diese Trägheit 
der Selenzelle 
beträchtlich her- 
abzusetzen und 
dadurch die 
Übertragung von 
detailreicheren 
Bildern zu er- 
möglichen. 

Im einzelnen 
geht die Anord- 
nung eines Pho- 

totelegraphen, 
wie sie durch 
die Abb. 1 dar- 
gestellt wird, in 
folgender Weise 
vor sich: Von 
dem zu über- 
tragenden Bild 
wird ein Dia- 
positivfilm hergestellt, welcher auf eine im Geberappa- 
rat befindliche Glastrommel 11 aufgelegt wird. Letz- 
tere ist in einen lichtdichten Kasten .eingeschlossen, . 
der an einer Seite eine Öffnung 18 hat. Durch diese 
fállt ein feines Lichtbündel, welches mittels passen- 
der Linsenkombinationen 17 von einer Nernst- 
lampe 16 erzeugt wird, in das Innere. Dabei durch- 
leuchtet das Lichtbündel diejenige Stelle des Films, 
welche sich gerade vor der Öffnung befindet. Je nach 
der Durchlässigkeit des Bildes an dieser Stelle wird 
dann das Licht mehr oder weniger geschwächt. Wird 
nun durch einen Elektromotor 13 unter Zwischen- 
schaltung eines Schneckengetriebes 15 die Glastrom- 
mel bzw. die zu übertragende Photographie unter 
dauernder Umdrehung langsam an der Lichtöffnung 
des Geberkastens vorbeigeführt, so erhält man im 
Innern der Trommel Lichtschwankungen, welche genau 
den verschiedenen Tönungen des Bildes entsprechen. 


Abb. 5. Telautographische Übertragung 
über eine künstliche Leitung. 
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Telautographische Übertragung einer Maschinenskizze. 
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Diese Lichtschwankungen läßt man mittels eines 
Spiegels 19 auf die kompensierte Selenzellenanord- 
nung 2, 3 wirken und erhált auf diese Weise in der 
Fernleitung 7 die gewünschten Stromschwankungen, 
welche das Bild zur Empfangsstation übermitteln. Auf 
dieser soll nun die Rückverwandlung der ankommen- 
den verschieden starken elektrischen Stróme in ent- 
sprechende Lichtstárken vorgenommen werden. Zu 
dem Zweck wird in einem lichtdichten Kasten 21, dem 
Empfangskasten, ein photographischer Film auf eine 
Trommel 20 aufgelegt, welche wiederum durch einen 
Elektromotor 25 in Bewegung gesetzt werden kann. 
An der Vorderseite des Kastens befindet sich das Auf- 
nahmeobjektiv 28, welches von einer Nernstlampe 26 


; 


die volle Óffnung des Objektivs von ihm bedeckt wird. 
Die Folge davon ist, daB bei dieser Stellung des 
Schattens kein Licht in das Aufnahmeobjektiv gelan- 
gen kann und somit der von diesem auf dem Film 
erzeugte Lichtpunkt dunkel ist. Man leitet nun die 
ankommenden Bildstróme durch das oben erwáhnte 
Doppelfadensystem 9 und erreicht dann, daB je nach 
der Stárke der Stróme das Schattenbild des Bláttchens 
mehr oder weniger nach unten abgelenkt wird und 
so je nach der Größe der freigegebenen Objektivöff- 
nung einer größeren oder geringeren Lichtmenge den 
Eintritt in den Empfangskasten gestattet. Dabei wird 
die Empfindlichkeit des Doppelfadensystems so ein- 
reguliert, daß bei dem stärksten ankommenden Strom 


Abb. 7. Der telautographische Apparat der bildtelegraphischen Station des „Berliner Lokal-Anzeigers". 


einen feinen Lichtpunkt auf der Oberfläche des Films 
entwirft. Wird nun der Film bzw. die Trommel in 
derselben Weise wie die Gebertrommel an dem Ob- 
jektiv vorbeigeführt, so beschreibt der Empfangslicht- 
punkt dieselbe spiralförmige Bahn wie der Geber- 
lichtpunkt und setzt dementsprechend das Bild in 
derselben Weise zusammen, wie es auf der Geber- 
station zerlegt wurde. Es ist nun noch erforderlich, 
die Helligkeit des Empfangslichtpunktes entsprechend 
der Stärke der ankommenden Bildströme zu verän- 
dern. Dies erreichte Korn mit Hilfe seines Licht- 
relais in folgender Weise: In den Strahlengang 
zwischen Nernstlampe und Aufnahmeobjektiv wird 
ein innerhalb der Pole eines Elektromagneten aufge- 
hängtes Doppelfadensystem 9 gebracht, welches in der 
Mitte ein kleines, undurchsichtiges Aluminiumblätt- 
chen trägt. Das Bild dieses Blättchens wird durch eine 
Linse auf der Vorderfläche des Aufnahmeobjektivs 28 
als Schatten entworfen, und zwar in solcher Größe, daß 
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die Öffnung des Aufnahmeobjektivs gerade voll frei- 
gegeben wird, der von diesem erzeugte Lichtpunk 1 
also seine maximale Helligkeit erreicht entsprechend 
dem in diesem Augenblick auf der Geberstation ge- 
rade zur Übertragung gelangten hellsten Punkte des 
Geberbildes. Diese Anordnung des Lichtrelais, welche 
im Prinzip nichts anderes als einen durch die Bild- 
ströme betätigten Objektivverschluß darstellt, hat den 
großen Vorzug, daß keine mechanisch bewegten Teile 
vorhanden sind, und daß infolgedessen ein derartiger 
Objektivverschluß sehr schnell zu arbeiten vermag, 
eine Bedingung, welche besonders mit Rücksicht auf 
die schnellwirkende kompensierte Selenzelle unbe- 
dingt erfüllt sein muß, sollen nicht im Empfangsappa- 
rat Fehler in der genauen Wiedergabe des Bildes 
entstehen. 

Nach diesem Prinzip gebaute phototelegraphische 
Stationen wurden bald nach den ersten erfolgreichen 
Versuchen in Berlin bei dem „Berliner Lokal- 


Abb. 8, Telautographische Übertragung eines Halbtonbildes, 


nach dem Rasterverfahren reproduziert, über eine künstliche Leitung. 


Anzeiger", in Paris bei der Illustration, in London und 
Manchester von dem Daily Mirror sowie in Kopen- 
hagen von Politiken und in Stockholm vom Dagens 
Nyheter eingerichtet. Von den zahlreichen Über- 
tragungen, die im Laufe der Zeit zwischen diesen 
Stationen ausgeführt wurden, sind zwei besonders 
gut gelungene in Abb. 2 und 3 wiedergegeben. 

So gut nun auch diese Resultate waren, für die 
Übertragung von aktuellen Ereignissen, wie sie von der 
Presse gewünscht wurden, genügten aber diese Bilder 
doch nicht. Naturgemäß wird nämlich von der Presse 
nicht so sehr Wert auf Porträts als vielmehr auf Über- 
tragung von aktuellen Ereignissen gelegt, d. h. also, 
es müssen Bilder übermittelt werden, welche sehr viel 
Einzelheiten, Gruppen und dergleichen, enthalten. 
Hierzu genügt aber ein phototelegraphischer Apparat 
nicht, da die in ihm befindliche Selenzelle auch bei 
Kompensation ihrer Trägheit nach dem Kornschen 
Verfahren nicht imstande ist, sehr feine Details wie- 
derzugeben. Es wurden deshalb mit Rücksicht auf 
diese Bedürfnisse der Presse in Ergänzung zu dem 
Phototelegraphen noch Telautographen gebaut, welche 
dem genannten Zweck besser entsprachen. Diese 
'Apparate arbeiten nach einem Geberprinzip, welches 
zuerst von Bakewell im Jahre 1847 angegeben wurde, 
aber im Gegensatz zu dem phototelegraphischen Prin- 
zip nur gestattet, Schwarz-Weiß-Bilder zu telegraphie- 
ren. Dementsprechend wurde der Geberapparat einer 
derartigen bildtelegraphischen Station so umkon- 
struiert, wie es durch die Abb. 4 schematisch dar- 
gestellt wird, während Abb. 7 ein Bild des in der Sta- 
tion des „Berliner Lokal-Anzeigers" aufgestellten 
Apparates ist, 

Das zu übertragende Bild, etwä eine Zeichnung, 
wird mit nichtleitender Tinte auf eine Metallfolie ge- 
bracht und diese dann auf die Geberwalze 4, ähnlich 
wie bei dem Phototelegraphen, aufgelegt. An Stelle 
des Lichtpunktes läßt man aber einen feinen Metall- 
stift 9 in Spirallinien allmählich über das Bild fort- 
laufen. Durch diesen Stift fließt der.Strom einer elek- 
trischen Batterie 26 hinüber zur Metalliolie. Befindet 
sich nun der Stift gerade auf einer den Strom nicht- 


leitenden Stelle des Bildes, so wird auch 
in der an den Geber angeschlossenen Fern- 
leitung der Strom unterbrochen. Bei fort- 
laufender Bewegung des Stiftes wird aul 
diese Weise das gesamte Bild in Strom- 
schließungen und -óffnungen zerlegt. Es 
ist ohne weiteres ersichtlich, daß dieses 
Geberprinzip keinerlei Trägheit enthält, und 
daß dementsprechend Bilder mit beliebig 
vielen Einzelheiten übertragen werden kön- 
nen. Die Aufzeichnung des Bildes im Emp- 
fänger erfolgt wiederum mittels eines Licht- 
relais. Eine derartige Übertragung, die über 
eine künstliche Leitung ausgeführt worden 
ist, und die die Vorzüge eines Telautographen 
besonders gut zeigt, ist in Abb. 5 wieder- 
gegeben. Die Übertragungszeit betrug hier- 
bei etwa 15 Minuten, und es ist aus dem 
Bilde durch Vergleich mit den phototele- ` 
graphisch übertragenen Porträten 2 und 3 
auch ersichtlich, daß die Zahl der Zeichen 
pro Sekunde erheblich höher ist. Man 
kommt bei sehr detailreichen Bildern bis zu 
etwa 2000 Zeichnungen in der Sekunde, und dies 
bedingte wiederum für den Empfangsapparat Abände- 
rungen am Lichtrelais, welche es ermöglichen, die 
große Zahl von Stromstößen in einwandfreier Weise 
auf der Empfangswalze zu registrieren. Erst nach 
langwierigen Versuchen gelang es, eine geeignete 


Konstruktion für Lichtrelais zu finden, welche mit 
der gewünschten Schnelligkeit arbeitete. 

Nachdem auf diese Weise die telautographischen 
Apparate praktisch brauchbar gemacht worden waren, 
konnte man daran denken, der Bildtelegraphie auch 
allein 


noch andere Anwendungsgebiete als für 
die Presse zu  er- 
schlieBen. Ein Versuch 
in dieser Hinsicht, wel- 
cher schon frühzeitig, 
als die Apparate noch 
keineswegs so voll- 
kommen waren, aus- 
geführt wurde, ist in 
Abb. 6 dargestellt. Es 
isi dabei angenommen, 
daD bei einer Fabrik 
eine Maschine bestellt 
ist, daß aber dann aus 
irgendwelchen Grün- 
den bezüglich der 
Maße Unklarheiten 
entstanden sind. Um 
diese zu beseitigen, 
wird die in der Ab- 
bildung ^ wiedergege- 
beneSkizze mit der zu- 
gehörigen Unterschrift 
telautographisch dem 
Besteller übermittelt 
und es ihm so ermöglicht, 
etwaige Verzögerungen 
in der Herstellung der 
Maschine auf schnell. 
stem Wege zu be- 


heben. Abbildung D 


Telautographische Übertragung 
einer Photographie, reproduziert nach der 
Rasterveríahren, von Paris nach Berlin. 


G 


zudlich ist die telautographische Übertragung eines 
sogenannten Rasterbildes, bei welchem ähnlich wie 
bei den bekannten Druckverfahren auch Halbtöne 
recht gut wiedergegeben werden. 

Für die eigentliche Presse-Berichterstattung wurde 
die fernphotographische Station des „Berliner Lokal- 
Anzeigers" bereits mehrfach benutzt und hat dann 
auch zum Teil recht gut gelungene Rekordleistungen 
erzielt. So wurde z. B. von Berlin nach der in Monte 
Carlo Anfang 1912 eingerichteten Station ein Bild 
telegraphisch übertragen, und zwar innerhalb einer 
Zeit von 15 Minuten über eine Entfernung von mehr 
als 2000 Kilometer, zu dessen Übersendung die Post 
wenigstens zwei Tage benötigt hätte. Auch gelegent- 


lich der in diesem Sommer stattgehabten Reise des 
Deutschen Kaisers in die Schweiz gelang es dem 


. „Berliner Lokal-Anzeiger", telegraphisch Bilder nach 


Berlin übermitteln zu lassen, welche dann sofort der 
Öffentlichkeit übergeben wurden. Eines der letzten 
zwischen Paris und Berlin übertragenen Bilder ist 
Abb. 9, (Dieses Bild stellt den franzósischen Oberst 
Mangin dar, der mit den franzósischen Truppen in 
Marrakesch eingezogen ist.) 

Es ist anzunehmen, daß die Bildtelegraphie, welche 
schon jetzt imstande ist, der bildlichen Berichterstat- 
tung erhebliche Dienste zu leisten, im Laufe der Jahre 
immer noch mehr verbessert werden und dann ein 
fast unentbehrliches Hilfsmittel darstellen wird. 


Neue Maschinen der Tonindustrie. 
Von G. Benfey, Fachlehrer an der städtischen Zieglerschule in Lauban (Schlesien). 


In aller Stille, wenig beachtet unter dem starken 
Aufschwunge anderer Industrien, hat sich in den letz- 
ten Jahrzehnten die Industrie, welche sich mit der 
Verarbeitung der Tone beschäftigt, entwickelt und mit 
ihr die Werke, die den Tonwerken ihre Apparate zum 
Werdegang jener Erzeugnisse liefern. Während unsere 
Tageszeitungen und ihre technischen Beilagen die Ent- 
wicklung anderer Industrien mit reger Teilnahme ver- 
folgen, stolz auf jeden errungenen Fortschritt hin- 
weisen, ist die keramische Industrie fast gánzlich un- 
beachtet geblieben, so unbeachtet, daß nur wenige 
Nichtfachleute einen Begriff davon haben, wie so ein 
Ziegel überhaupt entsteht, wie die Dachziegelerzeuger 


Abb. 1, Feinwalzwerk von Richard Raupach, Górlitz. 


es fertigbringen, unser Haus in so gefälliger Weise 
zu decken und es gleichzeitig gegen die schweren Un- 
bilden der Witterung dauernd sicher zu schützen, wie 
die feuerfeste Industrie es durch den Werdegang ihrer 
Waren ermöglicht, daß alle Industrien, die der Feuers- 
macht zur Herstellung ihrer Erzeugnisse benötigen, 
höchste Temperaturen mit all ihren Folgeerscheinun- 
gen entwickeln können, ohne daß die Wandungen der 
dazu verwendeten Öfen dadurch schädlich beeinflußt 
werden. Die meisten Nichtfachleute halten die ehe- 
malige Erzeugung des Ziegels mit Handstrich, Plan- 
trocknerei und Feldofen auch heute noch für vorherr- 
schend, ohne zu ahnen, welche mächtigen Fortschritte 
jene Industrie inzwischen durchgemacht hat, und daß 
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sie sich heute in der Überwindung größter Schwierig- 
keiten, in ihrer Unabhängigkeit von Wind und Wetter, 
in ihrer Leistungsfähigkeit jeder anderen Industrie 
gleichwertig an die Seite stellen kann. Die erwähnten 
Schwierigkeiten liegen hauptsächlich darin, daß die 
Tone, auf denen sich doch die ganze Industrie aufbaut, 
fast überall verschieden auftreten, sei es in ihrer Ab- 
lagerung, in ihrer Zusammensetzung oder in ihren Ver- 
unreinigungen, und daß deshalb überall andere Maß- 
regeln getroffen werden müssen, andere Apparate an- 
gewendet, um die Tone aufzubereiten und sie in rich- 
tiger Mischung und masserecht der eigentlichen Ge- 
staltung zuzuführen. Nehmen wir dazu noch die außer- 
ordentlich verschiedenartigen Warengattungen, die 
aus Ton hergestellt werden sollen, die vielen und ver- 
schiedenen Ansprüche, welche an jene gestellt werden, 
so versteht man es wohl, wenn hier die Entwicklung 
nur sehr langsam und vorsichtig geschehen konnte. 
Um so mehr muß man die Energie der hier wirkenden 
Ingenieure und Fachmänner bewundern, die jene 
Schwierigkeiten so glatt überwunden haben, die heute, 
um nur einen Teil des Werdeganges keramischer Ware 
herauszugreifen, mit ihren Maschinen den deutschen 
Markt nicht nur völlig allein beherrschen, sondern 
auch sie nach allen Ländern unseres Erdballes in stän- 
dig wachsender Zahl ausführen. Wo heute auf unserer 
ganzen Erde im größeren Betriebe Ziegel maschinell 
hergestellt werden, bedient man sich zum weitaus 
größten Teile der Schneckenpresse, die um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts Carl Schlickeysen, 
Berlin, erfunden und in die Praxis übergeführt hat. — 
Auch alle weiteren Maschinen, die ich im folgenden 
kurz besprechen werde, sind zuerst in Deutschland an- 
gewandt, vervollkommnet und von dort hinaus unter 
die Kulturvölker zur direkten Verwendung oder zur 
Nachahmung verbreitet. 

Folgen wir, um ihn zu beschreiben, dem Werde- 
gange des Ziegels, so muß der aus seinem Lager gelöste 
Ton zunächst aufbereitet werden. Diese Aufbereitung 
erfolgt nach mehreren Richtungen. Zunächst durch 
Zerstörung der natürlichen Struktur des Tones, d. h. 
durch möglichst vollständige Aufhebung des Zustan- 
des, in welchem die Natur den Ton abgelagert hat. 


Ferner in der innigsten Mischung der Tone mit ihren 
Magerungs- und Versatzmitteln, dann durch die Un- 
schädlichmachung etwa vorhandener Verunreinigun- 
£en und endlich durch innige Mischung mit dem 
Wasser für die weitere Verarbeitung auf nassem und 


Abb. 2. Zweibahnen-Naßkollergang von Richard Raupach, Görlitz. 


teilweise auch trockenem Wege. Nur ein Gemenge, in 
dem diese Bedingungen in vollstem Maße erfüllt sind, 
in dem alle Bestandteile in jedem kleinsten abtrenn- 
baren Teilchen in gleicher Menge und Beschaffenheit 
enthalten sind wie im ganzen Gemenge, kann gute 
Erzeugnisse liefern, vorausgesetzt natürlich, daß die 
weitere Verarbeitung in sachgemäßer Weise erfolgt. 
Wie bereits erwáhnt, bedingt das stándig wechselnde 
Auftreten der Tone und ihrer Zusätze, die außer- 
ordentlich verschiedenartiden Warengattungen, die 
aus ihnen hergestellt werden sollen, eine große Anzahl 
verschiedener Apparate, von denen ich hier, dem 
Werdegange der Waren folgend, nur die wichtigsten 
beschreiben kann. Eine wichtige Stellung bei der ge- 
schilderten Aufbereitung nimmt das Walzwerk, wie in 
Abb. 1 dargestellt, ein. In seiner Grundform besteht 
es aus zwei Walzen aus möglichst hartem Material, 
in einem festen Gestell gelagert, die sich gegenein- 
ander drehen. Seine auszuübende 
Wirkung ist das Zermalmen und 
Zertrümmern kleinerer Verunreini- 
gungen des Tones, wie Gesteins- 
trümmer usw., großer Tonstücke, in- 
dem es den Ton in seinem Gefüge 
auseinanderreißt, ihn mit seinen Zu- 
sätzen vereinigt, daher es wesentlich 
zum Verarbeiten und Mischen bei- 
trägt. Viel verwendet zu der Auf- 
bereitung wird auch der Naßkoller- 
gang, wie ihn Abb. 2 darstellt. Seine 
vorzügliche Wirkung in jener Rich- 
tung wird dadurch erzielt, daß er das 
aufgegebene Gemenge so lange über- 
walzt, bis es fein genug ist, um durch 
die im Mahlteller vorhandenen sieb- 
ähnlichen Öffnungen gedrückt zu 


werden. Man hat es nun in der Abb. 3. 


Hand, diese Óffnungen so weit oder eng zu machen, 
wie es zur weiteren Verarbeitung erforderlich ist. 
Weitere Vorzüge des Naßkollerganges sind, daß er 
jedes Gemenge besser angreift als das vorerwähnte 
Walzwerk, daß seine Tätigkeit leicht beaufsichtigt werden 
kann, daß er unempfindlich gegen mäßige 
Schwankungen bei der Beschickung und daß 
er meist in allen seinen Teilen so kräftig ge- 
baut ist, um Reparaturen, wie Brüche und 
sonstige Betriebstörungen, auszuschließen. Das 
Misch-Koller-Walzwerk, System Baur, hat 
ebenfalls in den letzten Jahren größere Be- 
achtung gefunden. Es besteht, vergl. Abb. 3, 
aus zwei starken, in entgegengesetzter Rich- 
tung sich drehenden Walzen, deren Stahlguß- 
gerippe mit einem Mantel aus perforierten 
Stahlblechen bekleidet ist. Die Schlitze dieser 
Bleche sind je nach Erfordernis des vorlie- 
genden Gemenges, der herzustellenden Ware 
2—7 mm breit und nach innen zu konisch 
erweitert. Die sich drehenden Walzen werden 
durch starken Federdruck gegeneinanderge- 
preßt, ohne sich direkt zu berühren, und 
drücken das von oben kommende Gemenge 
in bandfórmigen Strángen in das Innere. Hier 
wird es durch ein am Walzengestell befestigtes 
Messer in Scheiben geschnitten und fällt, 
nachdem es durch diesen Vorgang auf das 
innigste vermischt und bearbeitet worden ist, nach der 
Mitte zu aus den Walzenmänteln heraus, so daß man es 
dann in den meisten Fällen direkt der Ziegelpresse zu- 
führen kann. — Diese Aufbereitungsmaschinen können 
nur dann ihre volle Wirksamkeit entfalten, nur dann 
ihren Zweck erfüllen, wenn das Tongemenge in genau 
gleichmäßiger Menge und Qualität je nach Leistungs- 
fähigkeit der betreffenden Maschine zugeführt wird. 
Diesem richtigen Gefühle verdanken wir in neuester 
Zeit die Beschickungsapparate, die entweder nur ein- 
fach der Beschickung dienen oder auch gleichzeitig 
eine sorgfältige Mischung der ihnen aufgegebenen ein- 
zelnen Gemengeteile besorgen. Als Typ der ersteren 
Art können wir den Automat von Raupach (Görlitz) 
ansprechen, den Abb. 4 zeigt. Er besteht aus einem 
Einschüttzylinder, unter dem ein sich drehender Teller 
mit einem nach außen liegenden Abstreichkranz ange- 
ordnet ist. Über diesem Teller befindet sich im Ein- 


—. 
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Mischkollerwalzwerk von Gebr. Pfeiffer. Kaiserslautern. 
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Abb. 4. Automat von Richard Raupach, Görlitz. 


schüttzylinder eine Austrittsöffnung, die durch Schie- 
ber leicht verengt werden kann. Die den Teller be- 
wegende, aufrecht stehende Stahlwelle bewegt gleich- 
zeitig auf ihrem oberen Ende ein Armkreuz, ebenfalls 
aus Stahl, dazu bestimmt, die eingeschütteten Massen 
in Bewegung zu halten, sie zu mischen und gröbere 
Stoffe zu zerkleinern, welche Tätigkeit durch eine oder 
zwei unter dem Armkreuz angebrachte, feststehende 
Stahlmesser unterstützt wird. Das Gemenge fällt 
dann in dieser aufgearbeiteten Bewegung auf den dre- 
henden Teller und wird von ihm gleichmäßig durch die 
Austrittsöffnung nach außen und auf die weiteren 
Arbeitsmaschinen befördert. — Ein anderer Be- 
schickungs-Apparat, Bauart Hándle, Abb. 5, be- 
steht aus einem Kasten, einem dessen Boden bildenden 
Transportband aus Eisenplatten und einer Abschneide- 
vorrichtung. In dem Kasten befinden sich nach An- 
zahl der zu mischenden Stoffe verschiedene Abteilun- 
gen, die durch leicht verstellbare Zwischenwände, 
d. h. Schieber, voneinander getrennt sind. Diese 
werden nun so eingestellt, daß von den in die einzel- 
nen Fächer eingekippten Stoffen, wie Ton und Zu- 
sátze, nur die zum richtigen Mischverhältnis notwen- 
digen Mengen hindurchgehen können. Das Transport- 
band bringt die Tonstränge in Bewegung, und zwar 
derart, daß sie sich, ähnlich wie in den Sumpfgruben, 
schichtenweise übereinanderlegen und zum offenen 
Ende des Kastens gebracht werden. Hier werden sie 
von der Abschneidevorrichtung in dünne Schichten 
zerlegt, um, auf diese Weise möglichst innig gemischt 
und zerkleinert, zur weiteren Aufbereitung zu gelangen. 


— ) 


Abb. 5. Misch- und Beschickungsapparat 
mit Zerschneidevorrichtungen und Sandapparat 


von Karl Handle & Sohne, Muhlacker (Wurttbg.). 


Eine wertvolle Bereicherung der Apparate zur Be- 
schickung und Aufbereitung bildet die selbsttätige Be- 
schickungs vorrichtung und Schleppkette zum Füllen 
und Entleeren der Sümpfe, (System Horn) von Rich. 
Raupach (Görlitz), wie in den Abb. 6 und 7 darge- 
stellt. In der hier veranschaulichten Anlage wird das 
sehr schwer zu mengende Material (Braunkohlenton 
und Kohlenstaub) wagenweise in den Beschickungs- 
trichter eingekippt. Die am Boden desselben befind- 
liche Schleppkette bringt es auf einen Kollergang, eine 
weitere Schleppkette trágt das zerkleinerte und jetzt 
wohlgemischte Gemenge über einen Sumpfraum, wo 
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Abb. 6. Hornbeschicker von Richard Raupach, Görlitz. 


er an jeder Stelle ausgeworfen werden kann. Dieselbe 
Schleppkette geht dann am Boden des Sumpfraumes 
entlang, um an jeder Stelle wieder das nun bestens 
gesumpfte Gemenge aufzunehmen und selbsttätig zur 
Formgebungsmaschine zu schaffen. Es leuchtet wohl 
jedem ein, daß eine derartige Anlage außerordentlich 
billig und zweckentsprechend arbeitet. 

Unter den Formgebungsmaschinen behauptet di 
bereits erwähnte und auch sonst wohlbekannte 
Schneckenpresse noch immer die erste Stelle, und sind 
auch hier wesentliche Neuerungen kaum zu verzeich- 
nen. Dagegen hat man sich in den letzten Jahren sehr 
bemüht, den Handstrich der Ziegel, der für manche 
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Abb. 7. Pressenhaus mit Einrichtung von Richard Raupach, Görlitz. 


nicht strangbildende Gemenge noch immer angewen- 
det werden mufite, durch entsprechende Maschinen- 
Hier hat vor allem die Ziegel- 
streichmaschine, System Dornbusch-Bralitz, große 
Beachtung und Anwendung gefunden, wie in Abb. 8 


arbeit zu ersetzen. 


dargestellt. Der gut vorbereitete Ton gelangt 
in den Füllrumpf, einen gußeisernen Zylinder, 
in dem die Hauptwelle mit Misch- und Füll- 


messern rotiert. 


In einer Aussparung unter 


dem Füllrumpfe bewegen sich zwei gegen- 
überliegende Drehtische mit je sechs Formen 


ruckweise derart, 


daß beim Stillstand des 


Tisches eine Form unter dem Rumpf durch 


das Füllmesser 


zwei Formlinge legt. 


portgurt, der nach Ab- 
legen des Ziegels der 
Brettlänge entsprechend 
selbsttätig vorgeschoben 
wird. Die stündliche Lei- 
stung einer derartigen 
doppelseitig arbeitenden 
Ziegelstreichmaschine soll 
bis 4000 Ziegel betragen. 
— Ein wichtiges Problem 
der Ziegelherstellung ist 
die Formgebung auf 


vollgestrichen wird. 
Der Tisch dreht sich nun, und die ge- 
füllte Form gelangt unter einen Stem- 
pel, der beim nächsten Stillstand des 
Tisches den Ziegel aus 
schiebt und auf ein Brett für ein oder 
Brett 
liegt auf einem endlosen Balata-Trans- 


Form 


Abb. 8. Einseiti 


ge Ziege 


57 


Istreichmaschine 
[Drehtisch mit 4 Formen) von A Dornbusch, Oderberg-Brahlitz. 


trocknem oder wenigstens halbtrocknem Wege, um 
den kostspieligen und zeitraubenden Trockenprozeß 
der Ware zu vermeiden. Gelöst scheint dieses Problem 
für die schiefrigen, felsigen Tone und einige Lehme, 
wie sie vor allen Dingen in Rheinland und Westfalen 


vorkommen. Hierbei soll sich die Trocken- 
presse „Saint Hubert" der Firma Her- 
mann Becker jun. in Mülheim an der 
Ruhr gut bewährt haben. Abb. 9 gibt 
uns ihr äußeres Ansehen. Die mit ihr 
hergestellten Ziegel sind leicht zu be- 
hauen und zu vermauern und sind in 
ihrem äußeren Ansehen mindestens ebenso 
exakt und scharfkantig wie die nach 
dieser Richtung hin gepriesenen Kalk- 
sandsteine, dabei liefert diese Trocken- 
presse bei einem Kraftbedarf von höch- 
stens 8—10 P.S. ungefähr 2500 Stück 
Formlinge stündlich. — Die ,feuerfeste 
Industrie” ist trotz der gewaltigen Fort- 
schritte, die sie ständig in der Vervoll- 
kommnung ihrer Erzeug- 
nisse erringt, recht spröde 
in der Aufnahme neuer 
Apparate bei der Herstel- 
lung jener. Solche Appa- 
rate müssen schon sehr 
genau den Ansprüchen 
angepaßt sein, welche 
hier die feuerfeste Indu- 
strie stellen muß. Das 
scheint der Firma Louis 
Soest & Cie. in Reis- 
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holz bei Düssel- 
dorf mit ihrer 
Hütwohlpresse ge- 
lungen zu sein. 
Der Arbeitsvor— 
gang mit ihr ist 
unter Hinweis auf 
"Abb. 10 der fol- 
gende: Ein Arbei- 
ter nimmt den 
wohlvorbereiteten 
Tonkuchen und 
wirft ihn in den 
offenstehenden, 
leicht eingeölten 
Formkasten, wor- 
auf er den Deckel 
mit der Hand 
schließt und durch 
die Zuhaltungs- 
kettefeststellt. Die 
Presse übt hierauf 
den Druck zur 
Fertigstellung des 
Steines aus. Nach 
Erreichung des 
größten Preß- 
druckes öffnet sich 
die entsprechende 
Vorrichtung des 
Deckels des Preß- 
kastens, und der 
fertige Stein wird 


Abb. 9. Trockenpresse „St. Hubert" 

durch einen weiteren Hub des Preßstempels so weit gehoben, 
| 

| 

} 

| 

| 


von Hermann Becker jr., Mülheim, Ruhr 


daB er von den Stempeln abgenommen werden kann. Die 
nachgewiesene Leistung der Presse beträgt in zehn Stunden 
3000Steine in Normalformat bei einer Beanspruchung von 1.6P.S. 

Die Firma C. Keller & Cie. in Laggenbeck i. Württbg. hat die 
Ziegelindustrie allmählich daran gewöhnt, daß sie ihr im fort- 
schreitenden Aufbau des Werdeganges ihrer Erzeugnisse all- 
jährlich neue wesentliche Verbesserungen liefert. So hat sie 
mit den Trockenapparaten angefangen; sie führte dann selbst- 
tätige Wagen ein, in weiterer Folge ein Transportsystem zur 
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Uberführung der frischen 
Preßlinge in die Trocken- 
räume und von dort in 
den Ofen, wobei der we- 
sentliche Vorteil der war, 
daß eine große Zahl bis- 
her geleisteter mensch- 
licher Tätigkeit entbehrlich 
wurde und die Formlinge 


von der Presse bis zum 


Ofen nicht angefaßt zu 
werden brauchten. Einen 
wesentlichen Fortschritt 


hat dieses System jetzt da- 
durch erfahren, daß auch 
die Formlinge vom Strange 
der Presse selbsttätig ab- 
geschnitten und auf den 
Trockenrahmen gebracht 
werden. Auf Abb. 11 sehen 
wir rechts den Zylinder, 
Preßkopf und das Mund- 


Abb. 10. Hütwohlpresse 


der Firma Louis Soest & Cie. m. b. H,, 
Maschinenbauanstalt und Eisengießerei, 
Reisholz bei Düsseldorf. 


stück 
aus dem 


einer Schneckenpresse, 
der Strang austritt. 
Er wird dann durch einen im 
Bügel eingespannten Draht, der 
hin und her pendelt, in die 
einzelnen Preßlinge zerschnitten, 
die auf einen darunterliegenden 
gleiten und, 
völlig belegt, 
allmählich mit ihm zu der links 
Aufzugsvorrich- 

welche die 
Trockenrahmen mit Preßlingen 
nach oben in die Trockenráume 
schafft. Durch die Einführung 
dieses Abschneiders in Ver- 


bindung mit den selbsttätigen 


Trockenrahmen 
nachdem dieser 
dargestellten 


tung gelangen, 


| ——— 


Transporteinrichtungen ist es genannter Firma jetzt 
möglich geworden, den Arbeiterbedarf im Ziegelei- 
betrieb auf das äußerste einzuschränken. So waren 
in einer von mir besichtigten Anlage, die vollständig 
von C. Keller & Cie. in Laggenbeck eingerichtet 
war, bei einer täglichen Erzeugung von 25,000 Stück 
östr. Normalformat nur 25 Mann von der Grube 
bis zur Verladung der Ziegel erforderlich; gewiß eine 
glänzende Leistung und der beste Beweis von der Vor- 
züglichkeit jener Einrichtungen. 

Natürlich konnten im vorstehenden nur einige jener 
zahlreichen Apparate besprochen werden, die bei der 
Herstellung der Tonwaren im Inland wie auch im 


Ausland wohlverdiente Beachtung gefunden haben. 
Nicht zum wenigsten ist letzteres auch dadurch geför- 


dert worden, daß auf der städtischen, staatlich unter- 
stützten Zieglerschule zu Lauban, einer Schöpfung des 


Deutschen Vereins für Ton-, Zement- und Kalk- 
industrie, alljährlich auch eine große Zahl Ausländer 
für ihren weiteren Beruf mit bestem Erfolge vorbe- 
reitet werden. Mit den hier erworbenen theoretischen 
und praktischen Kenntnissen lernen sie auch gleich- 
zeitig die in Deutschland erzeugten Hilfsmittel ihrer 
Industrie kennen, sie bedienen sich ihrer gern in ihren, 
Werken und verstärken so das Heer der Pioniere yn- 
serer Exportindustrie, 


Aus dem Inhalt 
früherer Nummern der Export-Woche 


Vom jüngsten Zweig des deutschen füüdfruchthandels: Martin 
Behrend. — Fortschritte in der Fabrikhygiene: Dr. Paul Berm- 
bach. — Magnelapparale und ihre Anwendung: Dipl.-Ing., Obering. 
Jul. Bing. — Der Staat Bremen und seine Verwaltung: Dr. W. von 
Bippen. — Die Kapitalsanlage im Ausland: Prof. Moritz Julius 
Bonn. — Spanische Apfelsinen: l:ınesta Bronta. — Neuzeitige For- 
derungsmittel in Bergbaubetrieben: Prof. M. Buhle. — Wohin 
wandert der Deutsche?: R. Calver. — Motorpflüge und Landbau- 
moloren: B. Donath. — Stettins Hafen und Industrie: Dr. Dumcke. — 
Anlage und Betrieb einer Glasfabrik: Ing. Rob. Dralle. — Ozon-Be- 
lüftungsanlagen: Dipl.-Ing. Paul Dreyer. — Die natiotale Be- 
deutung der rheinisch-westfülischen Großindustrie: H. Droste. — 
Die Zubereitung und Behandlung deutscher Biere in tropischen 
Ländern: J. Eggert. — Nationale Bedeutung des Norddeutschen 
Lloyd: Ehlers. — Das Ozon in der Technik: Dr. Erlwein. — Bremens 
Baumwollhandel: Erich Fabarius. — Eis- und Kültemaschinen: Dr.- 
Ing. Friedmann. — Die Verlegung von Starkstromflußkabeln: G. A. 
Fritze. — Die Elektrizität als Antriebskraft für Hafen- und Schleu- 
senanlagen: Obering. M. Gaze. — Bremer Leben und Schaffen: 


E. Gildemeister. — Die Straßen Tokios: Curt Glaser. — Bremen als 
Industriestadt: Syndikus Dr. C. Gluud. — Hygienische Papierver- 
wendung: Dr. Goldschmidt. —  Holzbearbeitungsmaschinen: Gott- 


fried Goldberg. — Hamburgs nationale Bedeutung: Wilhelm Conrad 
Gomoll. — Vom Rheingauer Wein: Heinz Gorrenz. — Die deutsche 
Leuchtgasindustrie: Privatdozent Dr. H. Grossmann. — Die Ham- 


burgische Industrie: Dr. Thilo Hampke. — Weltwirtschaft: 
Prof. Dr. Bernhard Harms. — Die Gewinnung des Zinns: 
Conrad Harder. — Die Ausnutzung der Torfmoore zur 
Krafterzeugung: C. Heinz. — Herzog Friedrich Adolf über 
seine Afrikareise.— Die Fortschritts der Industrie in der 
Türkei: Gustav Herlt. — Die Flugzeugindustrie in der deutschen 


Reichshaupistadt: Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. — Neuzeitliche 


anuar-Oktober1912 


Milchwirtschaft: Prof. Dr. Hittcher, — Westfalens Könige: Leo 
Jolles. — Veredelung und Verarbeitung des Gummis und Kant- 
schuks: Dr. Walter Königs. — Der Hamburger Hafen: Ivem 
Kruse. — Industrie und Gewerbe in Bayern: Dr. jur. Alfred 
Kuhlo. — Entstaubungsanlagen: K. L. Lanninger. — Deutschlands 
Aklionsfroiheit: Legationsrat a. D. vom Rath. — Die grundlegenden 
Prinzipien der Fabrikorganisation: Dipl.-Ing. C. M. Lewin. — Die 
Bekämpfung des Gelbfiebers: Stabsarzt Dr. Lion. — Freihandel und 
Schutzzoll: Dr. W. Lohmüller. — Massenartikel für den Welt- 
markt: J. Martels. — Die Industrie Sachsens: Johannes März. 
— Düsseldorf: Beigeordneter Dr. Most. — Groß-Hamburg: 
Carl Mónckeberg. — Bielefelds Indusirie: Hans Ostwald. — Die 
Bedeutung des Bayerischen Kunstgewerbes nnd der angewandten 
Kunst: Günther Frhr. v. Pechmann. — Englische Annäherung: 
Carl Peters. — Eine moderne Reisverladeanlage: Obering. A. Pietr- 
kowski. — Der Delhi-Durbar: Staatsminister Dr. Graf v. Posa- 
dowski. — Die portugiesischen Kolonien: L. Raschdau. — Neger 
als Kaufleute: B. Homm. — Deutsche Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger: Syndikus J. Rösing. — Die Organisation des Ham- 
burger Exporthandels: Redakteur Paul Singer. — Die Eisen- 
industrie Chinas: Dr.-Ing. Rudolf Schäfer. — Die deutsche Hansa 
und das Auslandsdeutschtum: Professor Dr. Dietrich Schäfer. — 
Die Stellung der deutschen Werkzeugmaschine auf dem Weltmarkte: 
Prof. Dr.-Iug. G. Schlesinger. — Hamburg und seine Hochbahn: 
W. Stein. — Direkter oder indirekter Export: Prof. Robert Stern. — 
Deutschlands Kolonialforderungen: Kurt v. Strantz. — Deutschlands 
Automobilexport: Dr. E. Valentin. — Die Industrie der ütherischen 
Öle und Riechstoffe in Deutschland: Dr. H. Walbaum. — Amerika- 
nische Grundsütze der Betriebsleitung: Prof. A. Wallichs, — Deut- 
scbes Steinzeug: Oskar Wiener. — Dortmund: Dr. Wiese. — Rund- 
gang durch die Bayerische Gewerbeschau in München: Dr. Georg 
Jacob Wolf. — Die Tropen-Weltstadt: Dr. Alfred Zimmermann. 


Technisch-industrielie Konjunktur. 


Wie uns aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ist nunmehr 
der Vertrag betreffend den Bau der Santa Katarina-Bahn 
zwischen der brasilianischen e einer deutschen 
Gesellschaft, in welcher die Deutsche Bank die Führung be- 
sitzt, zum formellen Abschluß gelangt. Auf Beschluß des 
Ministerrats ist die Eintragung des Vertrages vollzogen und 
damit die Haftung des Staates für die eingegangenen Ver- 
pflichtungen festgestellt worden. Es handelt sich bei diesem 
Unternehmen nicht allein um den Bau einer Bahn von etwa 
1000 km Länge, sondern noch um Hafenbauten, Zweiglinien 
und bedeutsame Landkonzessionen. In deutschen Kreisen 
mißt man daher begreiflicherweise der Angelegenheit hohe 
Bedeutung bei. Es ist das erstemal, daß ein großes Bahn- 
unternehmen in Brasilien, wo bisher fast ausschließlich Eng- 
länder und Nordamerikaner das Verkehrswesen beherrsch- 
ten, zustande gekommen ist. Aus Anlaß der Eintragung 
des . hat Kaiser Wilhelm dem brasilianischen Mini- 
ster des Auswärtigen Lauro Müller sein Bild mit eigen- 
händiger Unterschrift verliehen. 

Nach einer We dian des hollándischen Generalkon- 
suls in Birma wurde von Deutschland im Vorjahre dort ein 
Wert von 5.2 Millionen Rupees eingeführt und nach 
Deutschland für 30 Millionen Rupees ausgeführt, 


In der deutschen Stahlindustrie, z. B. bei den Vereinig- 
ten Stahlwerken van der Zypen & Wissener Eisenhütten- 
Akt.-Ges. in Deutz, ist die Konjunktur auf rege Beschäfti- 
gung gestellt. Infolge des Zustandekommens des Roheisen- 
syndikats sowie des Stahlwerksverbandes sind auch für 
dieses Jahr befriedigende Resultate zu erwarten. An dem 
bedeutenden Umsatz der deutschen Industrie ist 
das Ausland, namentlich Rußland, England 
und Amerika, wesentlich beteiligt. Den Werken fehlt 
es für den weiteren Verlauf des Geschäftsjahres nicht an 
Beschäftigung bei guten Preisen. 

Die mexikanische Bundesregierung hat der Mauserge- 
wehrfabrik in Oberndorf a. N. einen größeren Auftrag auf 
Lieferung von Mausergewehren nebst der . 
Munition erteilt, dessen Wert sich auf über 8 Millionen 
Mark beläuft. Die Lieferung hat sofort zu erfolgen. 

Die Bewegung zum Zwecke der Errichtung von Kühl- 
anlagen in Charkow, SüdruBland, macht weitere Fort- 
schritte. Dem Vernehmen nach hat sich in Woronesch eine 
Gesellschaft „Cholodilnik“ gebildet, die in Woronesch und 
einigen anderen Orten des gleichnamigen Gouvernements 
Kühlanlagen errichten will. An dem Unternehmen soll auch 
die Wolga-Kama-Bank beteiligt sein, um Vorschüsse auf 


15 


die eingelagerten Waren zu geben. Auch die Stadtverwal- 
tung von Charkow läßt dem Vernehmen nach bereits Pläne 
und Kostenanschläge für die Errichtung einer großen 
städtischen Kühlanlage ausarbeiten. 
Ein Extrazug mit 30 seemäßig verpackten Benzautomo- 
oilen verließ dieser Tage die Benzwerke in Mannheim, um 
die Fahrzeuge nach dem Antwerpener Hafen zu bringen. 

Die Permutit-A.-G., die vor ig Wochen unter Mit- 
wirkung der Berliner Handels Gesellschaft gegründet 
wurde, respektive ihr englisches Schwesterunternehmen, 
hat von der West-Cheshire-Water Co., welche einen Teil 
der englischen Provinz Cheshire mit Wasser zu versorgen 
hat, für ihr Werk in Hooton den en Enthärtung und 
Enteisung des Trinkwassers erhalten. Es kommt die Liefe- 
rung von neuntausend Kubikmeter Wasser pro Tag in Be- 
tracht. Die Anlage besteht aus sechzehn Filtern von je 
2.85 m Durchmesser. Der Betrieb erfordert die Verwendung 
von insgesamt hunderttausend Kilo Permutit. 

Das Kgl. Eisenbahn-Zentralamt in Berlin ist beauftragt 
worden, wegen Übernahme der Herstellung von 14,000 
Güterwagen verschiedener Bauart für die preußisch-hessi- 
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schen Staatsbahnen sowie von 1000 Güterwagen für die 
Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen mit den beteiligten 
W zu verhandeln. 

rankreich verwendet nicht nur in seiner Kriegsluft- 
flotte deutsches Material — bekanntlich werden die neuen 
französischen Militärluftschiffe mit deutschem Ballonstoff 
versehen — sondern die französische Marineverwaltung hat 
sich veranlaßt gesehen, für die Marine, und zwar für die 
Unterseeboote, deutsche Maschinen wegen ihrer hervor- 
ragenden Leistungsfähigkeit zu verwenden. Zuerst wur- 
den zwei Unterseeboote, „Circe” und „Calipso“, mit deut- 
schen Maschinen ausgerüstet, die von einer deutschen Fa- 
brik in Augsburg bestellt worden sind. Das französische 
Marineministerium wollte mit der weiteren Ausgestaltung 
der französischen Unterseebootsflotte durch deutsche Ma- 
schinen abwarten, wie sich die ersten Versuche bewähren 
würden. Die französische Marineverwaltung stellte sehr 
strenge Aufgaben, um einen Uberblick über die Güte und 
Brauchbarkeit der deutschen Maschinen zu E Es 
wurde eine Übungsfahrt angeordnet, die im Hafen von 
Toulon ihren Ausgang nahm und einen Mindestumkreis 
von 600 Meilen haben sollte. Die beiden Unterseeboote 
mußten von Toulon aus über Nizza nach Ajaccio und von 
dort über Korsika nach Toulon fahren. Die hervorragende 
Tüchtigkeit, welche die deutschen Maschinen zeigten, hatte 
den Erfolg gehabt, daß auch weitere Unterseeboote der 
französischen Marine mit deutschen Maschinen ausgestat- 
tet werden sollen. 
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Gichtgasmotoren von Ehrhardt & Sehmer G. m. b. H., Schleifmühle-Saarbrücken, 
in der Zentrale der Kgl Berginspektion VII, Heinitz. 


Die Veröffentlichung der Entwürfe für ein neues Patent- 
gesetz und Warenzeichengesetz wird erst Ende des Jahres 
erfolgen. Das Warenzeichengesetz ist im wesentlichen fer- 
tiggestellt, während über wichtige Fragen des Patentge- 
setzes und die Organisation des Patentamtes, noch Be- 
ratungen bevorstehen. Die Veröffentlichung beider Ent- 
würfe und ihre Einbringung im Reichstag werden gemeinsam 
erfolgen. Mit der Veröffentlichung wird bezweckt, die von 
der Reichsregierung vorgeschlagene Neuordnung der öffent- 
lichen Kritik zu unterbreiten. 

Auch Schweden blüht wirtschaftlich wie im Sinne der 
Technik empor. Man glaubte, daß das harte Klima ein 
Hindernis für eine go Entwicklung sein würde, und es 
ist bezeichnend, daß es nicht geringe Mühe kostete, Mitte 
der 1850er Jahre den schwedischen Reichstag für den Bau 
von Staatseisenbahnen im Lande zu gewinnen. Das Land 
mußte das Geld für den Bau seiner Bahnen vom Auslande 
borgen. Jetzt decken die Überschüsse der Staatsbahnen 
die ce rt für Verzinsung und Amortisation der ganzen 
Staatsschuld. Schweden hat mehr Eisenbahnen im Ver- 
gleich zu der Kopfzahl seiner Bevölkerung als irgendein 

anderesLandEuropas. 
Ë X Dieses Bahnnetz ist 
| ein wichtiger Hebel 
für die schnelle Ent- 
wicklung der wirt- 
schaftlichen Hilfs- 
uellen Schwedens. 
chweden ist wohl- 
habend geworden, 
Einen neuen Beweis 
hierfür findet man in 
der neuerlich in der 
Presse des Landes er- 
folgten Veröffent- 
lichung über das Ein- 
kommen der größten 
Aktien - Gesellschaf- 
ten und der reichsten 
Einwohner der zwei 
größten Städte Schwe- 
dens: Stockholm und 
Göteborg. 

Mit einem beson- 
ders großen Bedarf 
an Werkzeugmaschi- 
nen werden die rumä- 
nischen Eisenbahnen 
im Laufe des Jahres 
1913 auf den Markt 
kommen. Sieben Mil- 
lionen Lei sollen für 
die Erweiterung der 
bestehenden Werkstätten angewendet werden, und ungefähr 
die Hälfte dieses Betrages entfällt auf Werkzeugmaschinen. 
Auch hat sich ein von Jahr zu Jahr wachsender Bedarf an 
leichten Werkzeugmaschinen zur Bearbeitung von Eisen und 
Holz für die ländlichen Schmiede- und Reparaturwerkstätten 
bemerkbar gemacht. 

Erst kürzlich hat sich Direktor Schüddekopf, Leiter 
des Übersee-Geschäfts des Kalisyndikats, nach Amerika be- 
geben. Es sind Verhandlungen mit den amerikanischen In- 


teressenten geplant, die auf eine Verstärkung des Kali- 
tt im Mischdünger abzielen. Ferner wird Direktor 
chüddekopf sich nach Kanada begeben, um dort eine Nie- 


derlassung der Germania Kali Works zu een Die 
Absatzaussichten in Kanada haben sich sehr günstig ent- 
wickelt. 

Die Auskunft des Essener Roheisenverbandes lautet da- 
hin, daß die Lage des Roheisenmarktes eine anhaltend 
gute ist. Die Nachfrage bleibt sowohl aus dem Inlande als 
auch aus dem Auslande nach wie vor sehr stark, ebenso 
ist der Abruf auf die getätigten Abschlüsse äußerst lebhaft. 

Über die Marktlage der für Schiffbauzwecke bestimm- 
ten Bleche äußert sich das Schiffbaustahlkontor, wie folgt: 
„Der Bedarf an Schiffbaumaterial ist sehr stark, und wird 
es für die nächste Zeit bleiben, nachdem inzwischen noch 
weitere Neubauten zur Vergebung gekommen sind. Die 
Preise sind fest.“ 


v uw 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Pneumatischer Turbinen-Regulator. Die Firma Schneider, 
Jaquet & Cie., G. m. b. H. in Straßburg-Königshofen, bringt 
lt. untenstehender Anbar ein neues Modell eines pneu- 
matischen Regulators für Wasserturbinen auf den Markt, 
der sich durch große Empfindlichkeit und schnelle Wirkung 
der Regelungsfähigkeit auszeichnet. Namentlich in Be- 
trieben, wo auf genaue Einhaltung der naer ag leg A 
keit der Arbeits- und Betriebsmaschinen großes Gewicht 
gelegt wird, wie 
z. B. in Spin- 
nereien, Wee 
bereien, Holz- 

bearbeitungs- 
fabriken oder 
elektrischen 
Zentralen, dürf- 
te dieser Regu- 
lator besonders 
pam sein, 
er Regulator 
reagiert nicht 
nur sofort auf 
die geringsten 

Belastungs- 

wechsel und 
Geschwindig- 
keitschwankun - 
gen, sondern es 
5 die 
irma sogar bei 
einer Be- oder 
Entlastung der 
Turbine von 50 
Prozent eine 
Schwankun 
der Tourenzahl 
um nur + 2 Pro- 
zent und einem 
Lastwechsel 
von 100 Prozent 
um + 4 Prozent 
innerhalb weni- 
ger Sekunden, 
da der Regler 


Pneumatischer Turbinen-Regulator 


ohneZwischen- 

von Schneider, Jacquet & Cie., G. m. b. H., hebel direkt auf 
Stralburg- Königshofen. die Turbine 

wirkt. Im Falle 

eines Riemenbruches tritt eine automatische Abstell- 


vorrichtung in Funktion, die den ganzen Betrieb sofort 
zum Stillstand bringt. Trotz dieser Vorzüge ist der Kraft- 
verbrauch des Reglers ein sehr geringer, da nur der Antrieb 
für Pumpe und Tachometer erforderlich ist und alle beweg- 
lichen Teile gegen Verunreinigungen eingekapselt und von 
einer Zentralstelle aus geschmiert werden. A 


Fabrikbetrieb. 


Yeakley-Schmiedehammer. Bei den durch Dampf oder 
Preßiuft betriebenen Schmiedehammern befindet sich 
zwecks Regulierung der Schlagstärke zwischen Kolben und 
Bär ein Luftkissen, das bei dem genannten System zum 
Fortfall gekommen ist. Hierdurch wird erreicht, daß die 
Leistungsfähigkeit dieser Hämmer erheblich größer ist im 
Verhältnis zu dem bei andern Systemen notwendigen Kraft- 
aufwand. Man kann daher für den Schmiedebetrieb einen 
kleineren Yeakley-Hammer wählen, als dies in anderen 
Fällen zulässig wäre, Die Bewegung des Hammers wird 
durch eine mittels Transmission oder Elektromotors ange- 
triebene Luftpumpe bewirkt, und zwar arbeitet die Luft 


nur auf der oberen Seite des als Plunger Ny aec uis: Kol- 
bens, indem bei Druckerzeugung der Bär herunterschlägt 
und bei folgendem Vakuum die Aufwärtsbewegung aus- 
p wird. Zur Erzeugung der Schlagstärke sowie zum 

esthalten des Schmiedestücks im Hammer ist, wie Abb. 1 


u. 
L3 


Yeakley-Schmiedehammer 
von Billeter & Klunz, A.-G., Aschersleben. 


zeigt, eine durch Fuß- oder Handhebel leicht zu betátigende 
Steuerung TUAM e durch die der Hammer auch gleich- 
zeitig in Ruhe und 

auch wieder in Be- 
wegung gesetzt wer- 
den kann. Es ist 
dem Schmied somit 
genügend Zeit  ge- 
geben zum  Nach- 
fassen der Schmiede- 
stücke sowie auch 
zum Auswechseln der 


nötigen Matrizen. 
Besonders bemer- 
kenswert ist noch, 
daß der Hammer 


gegen Undichtigkei- 
ten äußerst empfind- 
lich ist, was durch 
die Luftverteilung be- 
dingt ist, und auch 
nach längerer Be- 
triebszeit ge gut 
arbeitet. ie Firma 
Billeter & Klunz, 
A.-G., Aschersleben, 
führt diese Maschinen, 
wie die Abbildungen 
zeigen, mit Antrieb durch Transmission wie auch durch Elektro- 
motor in den verschiedensten Bärgewichten aus. Mllr. 


Material- Prüfung. 


Doppel wirkende hydraulische Ziehpresse. Die Grenze 
der Leistungsíáhigkeit der mechanischen Ziehpressen mit 
Kurbel-Exzenter- oder Kniehebelbewegung war bei dem 
Uebergange zu immer größeren nahtlosen Gefäßen, zumal 
wenn es sich um stárkeres Material handelte, bald erreicht, 
Von der Firma L. Schuler, Góppingen, wurde, um 
weitergehenden Ansprüchen zu genügen, eine hydraulische, 
doppeltwirkende Ziehpresse konstruiert. Das Prinzip dieser 
Maschine liegt in den beiden ineinandergehenden und in 
einem gemeinschaftlichen Druckraum nach gleicher Druck- 
richtung arbeitenden Kolben, wovon der äußere den Blech- 
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Yeakley-Schmiedehammer 
Billeter & Klunz, A.-G., Aschersleben. 


halter und der innere den Ziehkolben betätigt. Die ganze 
Presse ruht auf einem Fundamentrahmen (siehe Abb. 2), der 
üLer einer gemauerten Grube fest verankert ist. Am un- 


teren Ende des Stahlgußzylinders B befindet sich der 


Doppeltwirkende hydraulische Ziehpresse D. RP. 
von L. Schuler, Göppingen (Württemberg). 


patentierte Rückzugszylinder E, der zugleich als Akkumu- 
lator dient. Im Zylinder B bewegt sich genau e der 
Kolben G, welcher gleichzeitig den inneren Zylinder H 
bildet, in welchem der zweite, innere Kolben J gleitet. 

x Mit letzterem ist die stáhlerne 
Kolbenstange L des Rück- 
zugskolbens M verbunden, der 
sich gleichzeitig mit dem 
inneren Kolben J bewegt. 
Mit dem Kolben J verbunden 
ist der Ziehstempel, während 
der Kolben G den Tisch N 
des unteren Blechhalters trägt. 
Die Kopfplatte, welche an den 
4 Säulen D bewegt wird, trägt 
ig die Matrize und die Auswert- 
vorrichtung. Die Kopfplatte hält 
das obere Blechhalterwerkzeug 
und nimmt den Gesamtdruck der 
Kolben G und J auf. Über der 
Kopfplatte befindet sich die 
Auswerfvorrichtung (U-Z). Zur 
Erzeugung der nötigen Druck- 
flüssigkeit dient eine  vier- 
zylindride Pumpe liegender 
Anordnung. Durch die regulier- 
bare Druckerzeugung und die 
Sicherheitsventile lassen sich 
auf diesen Maschinen ohne 
Gefahr für Bruch Fassonpres- 
sungen ausführen, so daß bei 
Herstellung vieler Artikel die besondere Präge- und Planier- 
arbeit erspart wird. Durch die Kupplung beider Kolben 
können die Pressen als einfach wirkende hydraulische 
Pressen zur Erzeugung reiner Prägungen verwendet werden. 


Dr. Kd. 


Doppeltwirkende 
hydraulische Ziehprese D.R.P. 
v. L. Schuler, Góppingen( Württbg.). 


Feuerungstechnik. 


Pfannenólen mit mechanischem Rühr- und Wendewerk 
der Firma Richard Wahle, Hilden bei Düsseldorf, finden 


Verwendung zum postenweisen Rósten, eventuell auch zum 
Trocknen von empfindlichem Gut, wie Farben, Chemikalien 
und dergleichen, welches die Berührung mit den Feuergasen 
nicht verträgt und den Ofen in einer durch Probenahme 
zu ermittelnden Beschaffenheit verlassen soll bei Tempera- 
turen von * C und darüber. Abb. 1 stellt einen 
Schnitt durch die Pfanne | 
und Entleerungsvorrichtung, 2 
Abb. 2 eine Ansicht des Ofens 11.1 
dar (bei welcher sich die i 
Pfanne unterhalb der Auf- | 
lageplatte fortsetzt); dieselbe 
besitzt einen oberen lichten 
Durchmesser von 3 m und kráf- 
tige Wandstärken. Sie ruht auf einer kräftigen gußeisernen 
Unterlagplatte, auf welcher zwei schwere T-ráger befestigt 
sind, welche die Lagerblócke für den Antrieb aufnehmen. 
Durch letzteren wird eine senkrechte Kónigswelle und eine 
mittels eines Querhaupts mit ihr verbundene wagerechte 
Rührwelle,auf 
welcher kräf- ç 
tige stählerne 
Rührschaufeln 
drehbar be- 
festigt sind, in 
Umdrehung 
gebracht. 
Diese schlei- 
fen auf dem 
Boden der 
Pfanne und 
nehmen das 


———— Ugen "o "c" 
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Abb. 1. Vertikaischnitt. 


Gut unter ste- 

tem Wenden 

im Kreise über Abb. 2. Ansicht des Pfannenofens 
die geheizte von Richard Wahle, Hilden-Düsseldorf. 
Bodenplatte 


der Pfanne mit. Letztere ist seitlich und oben von Mauer- 
werk umgeben, wirkt somit als Muffel. Von gußeisernen 
Garnituren umsäumte Öffnungen dienen für Luftzutritt bzw. 
Absaugung, Eingabe, Probenahme, Temperaturenmessung, 
Zutritt zum Innern (Mannloch), Entleerung. Die letztere er- 
folgt nach Öffnung des Verschlußdeckels selbsttätig in sehr 


Abb. A Draufsicht 
auf das Rührwerk. 


Abb. 3. Querschnitt 
durch offene Pfanne u. Feuerzüge. 


kurzer Zeit, und es wird hierbei das Gut durch eine 
von der Maschine angetriebene Schnecke nach einem 
Auswurfstutzen hinbewegt. Die Heizung erfolgt durch 
Planrostfeuerung, und die Rauchgase werden derartig $ - 
leitet, daB der untere Teil der Pfanne überall gleichmäßig 
erwärmt wird. Der Brennstoffverbrauch ist ein geringer 
und die Bedienung eine äußerst einfache — es kann ein 
Mann zirka vier solcher Ófen gleichzeitig bedienen. Der 
Kraftverbrauch ist ein mäßiger und beträgt je nach Material 
elwa 3—4 PS. Die Abb. 3 zeigt einen zweiten kleinen Ofen 
ähnlicher Art, jedoch mit oben offener Pfanne von 1.5 m 
oberem lichten Durchmesser, der auf Wunsch gleichfalls 
mit allseitig geschlossener Pfanne ausgeführt werden kann. 
Abb. 4 zeigt eine mit festen Wendeschaufeln, Streifblechen 
zum Ausbreiten und zwei konischen Rollergangwalzen ver- 
sehene, mittels Dampfes geheizte Pfanne 2.3 m. Die letzteren 
bewirken ein Zerdrücken etwa vorhandener Klümpchen. 
Sie besitzen, um die Rollergangwirkung ausüben zu können, 
Auf- und Abbewegung und können durch eine mittels Hand- 
rades zu betätigende Ausrückung angehoben werden, so dali 
sie das Gut nicht mehr berühren. Die Entleerung erfolgt 
selbsttätig nach Ziehen eines Schiebers. Die Pfanne kann 
auch allseitig geschlossen und mit direkter Heizung mittels 
Rostfeuerung ausgeführt werden, Mks. 
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Aufbereitung. 


Pieiffers Patent-Doppelhartmühle mit Windsichtung. Die 
Entwicklung der Zementindustrie hat gelehrt, daß mit der 
Schwere der Mühlenkonstruktion die Betriebssicherheit und 
die Leistungsfähigkeit für jede angewandte Pferdestärke 
wächst. Immerhin bedarf diese Anschauung doch einer ge- 
wissen Einschránkung. Man ist 
neuerdings dazu übergegangen, 
den Mahlprozeß in einem Gange 
verlaufen zu lassen, während 
man früher VorgrieB- und Grieß- 
maschinen einzeln anwandte. 
Diese sogenannten Rohrmühlen 
haben den Nachteil, daß das 
von Anfang an sich bildende 
Feinmehl die ganze Mühle 
durchläuft und so die eigent- 
liche Mahlarbeit verringert, fer- 
ner, daß ohne einen gewissen 
Gehalt an Feinmehl die Mühle 
überhaupt nicht arbeitet. Diese 
Erkenntnis führte nun zur Kon- 
struktion der sogenannten 
Pfeifferschen Doppel - Hart- 
mühle, die von der Firma Gebr. 
Pfeiffer, Maschinenfabrik und 
EisengieBerei, Kaiserslau- 
tern, hergestellt wird. Das 
Schnitt durch Mühle mit Sichter. Prinzip dieses Mahlverfahrens 

beruht im wesentlichen dar- 
auf, das sich unter Einwirkung der Mahlkugeln bildende 
Mehl sofort nach seiner Entstehung durch Austrittsschlitze 
aus der Mühle herauszuführen und' mittels eines Wind- 
sichters abzusichten. Die Doppelhartmühle bildet zusam- 
men mit einem Windsichter eine Mahlgruppe. Das der 
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Automatische 


Sevboth-Feuerung 


bringt 
Höchste Kohlenersparnis! 
Rauchschwachen Betrieb! 
Schonung des Kessels! 


Seyboth & Co., Zwickau (Sa.) 


Filialen: Beuthen (O.-S.], Düsseldorf, Prag. 
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Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


hervorragende Qualität 
rein aus Malz und Hopfen 


in Kisten, / und ½ Flaschen, beliebige Packung, 
in Fässern à 50 und 100 Liter. 


WW Haltbarkeit garantiert. E) (A 


Bestellungen durch Exporthäuser erbeten. 


Holsten-Brauerei in Altona (Elbe). 


Mühle entfallende Mahlgut wird dem Windsichter durch 
ein Becherwerk zugeführt, durch welches der Grief der 
Mühle wieder zugeführt wird. Wesentlich neue Momente 
zeigt auch die Bau- und Wirkungsweise der Doppel-Hart- 
mühle. Die Mühle 

ist auf Rollen ` 
gelagert und be- 
sitzt keine Zahn- 
ráder für den 
Antrieb, die be- 
kanntlich eine 
ständige Be- 
triebsgefahr in 
sich bergen. Die 

Mahltrommel 

ruht mit dem 
Hauptteile ihres 
Schwergewichts 
auf den beiden 
tiefergelegenen 
Rollen; der hier- 
durch ausgeübte 


Druck genügt, 

um die Mitnahme Pieiiiersche Doppel-Hartmühle 
der Mühle zu von Gebr. Pfeiffer, Kaiserslautern. 
sichern. Der 


Antrieb der Mühle erfolgt unmittelbar durch die Achse der 
Tragrollen, die von der Haupttransmissionswelle, eventuell 
sogar von der Kurbelwelle der Dampfmaschine gebildet 
wird. Das Frischgut tritt auf der einen Seite, der Separa- 
torgrieß auf der anderen Seite ein; infolgedessen kann die 
Stirnpanzerung, mit welcher gleichzeitig der Austrittsquer- 
schnitt geregelt wird, voneinander unabhängig eingestellt 
werden. Eine weitere Neuerung besteht darin, daß der 
sich ansammelnde Staub durch Bildung eines von der 
Mühle selbst an den Schlitzen erzeugten Unterdrucks 
zurückgehalten wird, so daß er auch ohne die sonst be- 


Der wirksamste 


Vacuum - Staubsauger 


für Wohnungs- und Fabrikreini- 
£ung ist unser tragbarer 


Orkus- Apparat 


m. Elektromotor ½ PS. 


zum Anschluß an die Lichtleitung. 


Ueberraschend grosse Saugwirkung. 
Man verlange Prospekt und Referenzenliste, 


H. Hammelrath & Co., & f. Köln-Müngersdorf 20. 
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nutzten Filzdichtungen nicht in den Mahlraum austreten 
kann. Die Mühle hat sich für die bp von Zement, 
Zement-Rohmaterialien, Erzen, Schlacken, Farben, Phos- 
phat außerordentlich bewährt. Dr. Kd. 


Briefkasten. 


Uns wird aus Java geschrieben: „In Nr. 26 d. Ztschrft. ist 


Rede von Herrn R. Sturn, gehalten in der Bostoner Orts- 
gruppe des deutsch-amerikanischen Nationalbundes, wieder- 
gegeben. Nach dem Gedanken, der Auslandsdeutsche 
wünsche mehr Einigkeit im Reiche und weniger Neid, be- 
dauert Redner das Bestehen bayerischer Sonderrechte, 
welche aber Staatsverträgen entspringen, und gebraucht 
schließlich die Wendung: „—als ob der Ausländer 
wüßte, daß es so ein Ding wie Bayern gibt.” Als 
einziger Bayer und Deutscher in einer javanischen Stadt 


unter der Überschrift „Deutschtum im Auslande” eine unter 900 Europäern muß ich doch widersprechen. Jeder 
BEE E EES ! 

1. wë D Ai wë Verkaufen sie mren Sand 
1 kr eec, 833 nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
KÉ $8. 225 se NN femen Dach 

32222222222 steine, Coment-Trottoirplatten 
n Comontröhren, Orkanbeton- " 
D pfosten und sonstige Cementwaren 
EH &uf meinen billigen, praktisch er. 

2 probten und vielfach prämiierten 
E Maschinen für Hand- und Kraftbeiriel. 

ss Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
$e Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
ss Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
I) mE 22 Manor Park, Lewisham, Exportvertreter für 
22 Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 
ei r o I $$; || Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 

2 Otto Schüssier, Cottbus 195, Deutschland, 
emailliert u. gestrichen, für E 


Brauereien. E 
Brennereien 
sind die 
vollkommensten 

und besten. s 


Schwelmer 


Eisenwerk Müller. Co. 
Akt.-Ges. Schwelm in 


Grösstes und ältestes Schweisswerk. 


e009090000090000000000000000000000000000 
0e000000000000000000000000000000000000000 


$222222222222222222$009091222222220002000029202022222222$2$222322122200222221222220002202222222221 


d Kx 1 Fordern Sie Offerte ein. E. kx k 


Alle Arten von elektr. Kabeln 


und blanken sowie isolierten Kupfer- oder 
Aluminium - Leitungen für Stark- und Schwach- 
strom. Hochspannungskabel für die höchsten Betriebs- 
spannungen. Elektrische Meßinstrumente. Funkenstreċken für 
Hochspannungs-Kabelnetze. Stein-Eisen-Widerstánde 
ohne jede Füllmasse, daher unverbrennlich. Apparate 
zum Suchen und Bestimmen von Kabelstórungen. ` 


Land- und Seekabelwerke 
A.G. 


Ousserreinieunes⸗ 
Enleisenung$- ı Fltralonsanlagen 


liefern nach eigenen Patenten 
und in bester Ausführung 


Robert Reichling N Co., Dortmund 20. 


Buchennolzteer- urd Pech. 
[mprágnieróle, Isolıermasse. 
T eerptodukte und ihre Derivate, 
Weberseeische, bıllige Harze. 
Miner lölpech (Petrolpech). 
Englisches „ie nen naci 
Naphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Abteilung Teerprodukte. 


Cóln-Nippes. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche", 


Der 
Druck 


mee | Ausführliche Ange- 
Dv Be senden sofort 


gebildete Europäer hier rühmt mir Bayerns Berge, Seen 
und Schlósser, Münchener Kunst und Leben, die Bay- 
reuther und Oberammergauer Spiele, wenn auch nur vom 
Hörensagen. Wie könnte das anders sein, wo bayerische 
Zeitschriften gelesen, bayerische Militärmärsche und Land- 
ler gespielt, bayerische Biere und Weine getrunken werden. 
nd an bayerischen Erzeugnissen beim Europäer und 
Chinesen zu kaufen sind: Nürnberger Bleistifte und Spiel. 
waren, Münchener Seifen, Ulmer Borax usw.  Überdies 
bringen die Tagesblätter hierzulande fortwährend baye- 
rische Artikel und Telegramme. Die „Export-Woche” : 
‚welche hier regelmäßig gelesen wird, enthält selbst in 
gleicher Nummer neun Anzeigen bayerischer Firmen. 
Gottlob ist Bayern ein beachtenswerteres ,Ding" als die 
Rede des Herrn R. Sturn! Mit deutschem GruBe ergeben- 
ster Karl Kefller, Waterstaatsingenieur. Madioen (Java). 
Die Abbildungen in Nummer 27 der „Export-Woche“: 
Bremer Rathaus, der Dom und das Gustav-Adolf-Denkmal 


S 


genügt, jeden Spi- 


ralbohrer in dem 
„HANSEAT"- 
Bohrerfutter ein- 
od.auszuspannen 


= ROSETA l. 
—— Ottensen E.W. 


tragbare Lötöfen. 


in allen Grössen 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Projektionslampen. 


Preisliste auf Anfrage. 
Gustav Barthel, Dresden XVIII. 


sind Aufnahmen der Neuen Photographischen Gesellschaft, 
Berlin-Steglitz. 

Die Unterschrift zur Abbildung auf Seite 11 Nummer 39 
der ,Export-Woche" soll richtig lauten: Mechanischer 
Dreifach-Beschicker-Apparat, Bauart Seyboth. D. R. P, der 
Firma Seyboth & Co. in Zwickau i. Sa. 


Neu erschienene Kataloge. 


Düsseldorfer Maschinenbau - Aktien- 
gesellschaft, vorm. J. Losenhausen, Düsseldorf- 
Grafenberg.  Fallwerke. Maschinen für Torsions- 
beanspruchungen und Messungen und Prüfung von Mate- 
rialien. Hárteprüfmaschinen, Kesseldruckprüfmaschinen, 
Zementprüfmaschinen für Normaldruckproben, hydraulische 
Pressen für Betonkórperprüfung. 


Sohutz- ER Matke 


für alle Zwecke 


N EE 


Spezial- Fabrik für Löt-, 
Helz- und Kochapparate 


HERMANN LEMBKE 
BERLIN C.25. MÜNZ-STR.27 


Schnellbohrmaschinen für Fuss- und 
Kraftbetrieb, Säulen- und 
mehrspindlige Bohrmaschinen, Radial-, 
Horizontal- und Langlochbohrmaschinen. 


AUTOGEN E 
SCHWEISS- 


ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWÄHRTE KONSTRUKTIONEN 


HAGER& WEIDMANN®: 


BERG. GLADBACH 34 BEI KÖLN 


en IN e. 
VERLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG 
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Alfred Vogt, Landshut i. Schl. Elektrischer 
Tür- und Reklameapparat, 

Danneberg & Quandt, Berlin O 112. Daqua- 
Heizung. Neuzeitliche Luftschnellheizung. 

Deutsche ,Magneta" Aktiengesellschaft, 
Köln a. Rh. Fabrik elektrischer Uhren. 

Maschinenfabrik F. A Dörner, Leipzig- 
Stötteritz. Sägewerke und Holzbearbeitungsmaschinen. 

„Lux“ Apparatebau- und Vertriebsge- 
sellschaft m. b. H., Köln-Bayenthal. Kadaver- 
Verwertungs-Apparat „Lux“ ; 

Imman. Meffert, Gewehr-Fabrik Suhl Th. 
Selbstladepistolen und Ausverkaufsliste 1912 über Ge- 
wehre etc. 

Deutsche Rollmattenfabrik A. Dubber, 
Charlottenburg, GalvanistraBe 6, Rollmatten. 


f. Damen, Herren u. Kinder 
direkt an Private, ag 


Billigste Preise, größte 
Ersparnis; schóne, reich- 
haltige Auswa :1. — Muster 
portofr. ohne Kauízwang. 
Reste besonders billig. 

Versandhaus 
Kramer 8 Co., 
Über -Wüstegiersdori 56 

in Schlesien. » 
Eigene Weberei. Zweigver- 
sundh. i. Oesterr.-Ungarn. 


Heinrich Pohlens, Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, München-Gladbach. Riemen- 
scheiben mit Reformkuppelung als Ersatz für getrennte 
Fest- und Losscheiben. 

Kle mp. Schultz & Co. G. m. b. H., Düsseldorf. 
Verlegbare Drehscheiben. 

G. el & Co, München X, Thalkir che n- 
straße 210-212. Biegemaschinen, Gleisheber, Mehrloch- 
schwellenbohrmaschinen, Nagelzangen,  Schienenwiege-, 
Bohr- und Hobelmaschinen, Kaltságen, Schienenrücker, 
Schnellbohrmaschinen. 

Metallwarenfabrik Schale & Lackmann, 
Leipzig-Gohlis, Möckernsche Straße 14,  Nickel- 
und Messingwaren, Kupferwaren. 

Adolph Pfeiffer & W. Ludewigs G. m. b. H., 
Werkzeugmaschinen - Fabrik, Mannheim. 


^ei Katarrhen, Husten, Heiserkelt, 
Verschleimung, Magensänre, Infiuenza 
werden die Naturprodukte 


EMSER 
Wasser 


fia "Ch 


derung» und V or- gelungen peer 
tionen usw 


en Trinkkuren, 
und als vorzůgi 
ches Talelgetränk — quenittel 
vielfach arztüchb verordnet 

Bw ochi mo nebenstehende: Setatrearte 


[NATURA DOCET 


G. M. B. H. 


NAUNHOF BEI LEIPZIG 
Nunstwerkstätten Prot. Aln, Lauermam 


BERLIN — Detmold — HAMBURG 
Stuckdekorationen 


Speziell für Export. Leicht, widerstandsfähig 


Photographie- u. Bilderrahmen 


in Hartgus 


Natürliche, durchsichtige 
Zoo- und anatomische 


?:» Präparate 2:54 
Abteilung B: PHOTOGRAPHIE 
Projektionsbilder 
Projektionsapparate 


Man verlange 


smassc. 

Jardinieren :: Vasen :: Figuren :: Kamine 
dekorative Brunnen :: Skulpturen in 
Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


Europas Advokatenhandbuch 1913 


Preis Mark 6.50 
— herausgegeben von 24 Rechtsanwälten Europas ist 
unentbehrliche Informations- u. Nactischlanawerk — 


Preis 8 Kronen oder Frank Man verlange 


Preislisten! Preislisten! 


für alle Export- und Speditionsgeschäfte, Konsulate, Anwälte, Industrielle, Er 
Großkaufleute, Banken, Auskunftsbureaus und Redaktionen. ngel- Geräte beet: Ansichtspostkarten n Lichtdruck 
Es enthält 3spr s die in allen einzelnen europäischen | n | Ë h 
T Geri chts SE eg cine Haste ZUVERJASSIBEE Valle | pi ^ KAS Prot E 1 m mie tg Ee Nordische Kunstanstalt ' UBER. 
erlag für Deuts hlaı 8 8 1 K nn dk SCH orentz, handlung |. Taj . Briefmark. all ider. Jahresproduction 1911, d Millionen. ^ 
Verlag für Oesterreich-Ungarn: Schallehn & Wollbrück, Wien, Schwenderg WI" Stork, Residenzstr.15, München XV. Januar-Juli 1912.18 Millionen. 


Knorr-Suppenmehle 


aus Gerste, Grünkern, Reis, 
Erbsen, Linsen, Bohnen usw. 


in Büchsenpackung für die Tropen, 
C. H. KNORR A.-G., 


Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Wochoe^, 


Hilfsapparate für Betonbau, ganz aus Stahl gebaute Aus- 


schneide-Handscheren, Biegevorrichtungen. un. 


Geschäftliche Notizen. 


— Die moderne Beleuchtung auf dem Lande. 
Während in den Städten schon längst Kohlengas und 


elektrisches Licht eingeführt sind, mußte auf dem Lande, 
wo kein Anschluß an eine Kohlengasanstalt zu erreichen ist, 


die Beleuchtung auf die primitivste Art bewerkstelligt wer- 


den. Hier fehlte es demnach bisher an einer wirklich ratio- 


nellen Beleuchtung, die bei billigen Anschaffungs- und Be- 
triebskosten, verbunden mit einfachster und bequemster 


Bedienung, gute Helligkeit und genügende Lichtfülle bietet. . 


Da das elektrische Licht und Acetylen in Änlage und 
Betrieb zu teuer sind, letzteres auch wegen seines unange- 
nehmen Geruchs und seiner Gefährlichkeit nicht immer g — 
0 ist, sind neuerdings mit Luftgas bemerkenswerte Er- 
folge erzielt worden. Gestützt auf langjährige Erfahrungen. 
ist es der Fabrik der Autogengasapparate Joh. Walter 
[Speyer- Dudenhofen) nach langjährigen kostspieligen Ver- 
suchen gelungen, einen Apparat zu konstruieren, der sich in 


der Praxis in jeder Hinsicht ganz vorzüglich bewährt hat. 


Die Konstruktion und Wirkungsweise des Apparates ist 
folgende: Der Autogengasapparat besteht in seinen Haupt- 
teilen aus dem Karburiergebläse mit Antriebs vorrichtung. 
dem Gasolinbehälter mit Schópfwerk und dem Gasometer. 
Das Gebläse saugt, je nach Gasverbrauch, sich langsam 
oder schneller drehend, atmosphärische Luft, der durch das 
Schöpfwerk proportional zur Luftmenge Gasoline zugeführt 
wird, wodurch die Zusammensetzung des Gases eine stets 
gleichmäßige bleibt. Gasoline wird auf kaltem Wege ver- 
dampft und das dadurch entstandene Gasgemisch in das 
Innere der Gebläsetrommel gesaugt und von dieser durch 
den Gewichtsantrieb unter Druck gesetzt (ca. 50 bis 60 mm 
Wassersäule). Vom Gebläse aus gelangt das bereits fertige 
Gas in den Gasometer, der einen stets gleichmäßigen Druck 


o E" 
aM. ` 
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Ae V, Ae A A e, Zei 


gusten. gleichzeitig aber auch ein absolut sicher wir- 


endes Ventil betätigt, das den ganzen Betrieb des Appa- 


rates regelt, und 'nun!in die AnschlußBleitung zum Ver- 
brauch. Der Apparat arbeitet automatisch, d. h., er braucht 


wieder an- noch abgestellt zu werden. Infolgedessen erzeugt 
er stets nur so viel Gas, 


momentan verbraucht wird. Eine 
Nachentwicklung von Gas kann 
nicht stattfinden, wodurch der 
Betrieb gefahrlos wird. Seine Be- 
dienung ist auf Aufziehen des Be- 
triebsgewichtes und Einpumpen 
des Brennstoffes beschränkt. Das 
Aufziehen des Betriebsgewichtes 
kann auch, ohne die geringste 
Störung zu verursachen, wäh- 
rend des Betriebes erfolgen und 
erfordert nur sehr geringe Kraft- 
anstrengung. Zur Herstellung des 
Autogengases verwendet man 
Gasoline mit einem spezifischen 
Gewicht von 640—680 g, die in 
allen Raffinerien erháltlich ist. 
Auch für schwerere Vergasungs- 
stoffe von 680 bis 700 g können 
die Apparate eingerichtet wer- . 
den. Die Apparate dürfen ohne 
Konzession aufgestellt werden. 
und ist ein besonderes Appa- 
ratehaus, wie es bei Acetylen- l 

apparaten Bedingung ist, nicht erforderlich. Eine Aus- 
räumung von Rückständen, wie solche bei den Acetylen- 
apparaten täglich nötig wird, braucht nie stattzufinden, da 
die Gasoline keinerlei Rückstände hinterläßt. Der Betrieb 
des Autogengasapparates ist vollständig geruchlos und das 
erzeugte Gas selbst reiner als Kohlengas, da es weder 
Ammoniak noch Schwefel enthält. Eine Heizflamme ist an 
demselben nicht vorhanden, somit jede Gefahr ausgeschlossen. 


Ueber 150000 im Gebrauch - Tropensichere Konstruktion 


Vertreter an allen Hauptplätzen 
des In- und Auslandes 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Katalog versendet auf Wunsch 
die Hamburger Fabrik 
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— Die Ingenieur-Akademie zu Wismar bildet Inge- neuerbaut, welche demnächst auch das vom Stadtbauamt | 
nieure für alle Bedürfnisse der Praxis heran. Zu diesem Zweck entworfene neue Studiengebáude für zirka 600 Studierende. 
bestehen dort Abteilungen für Maschinenbau, Elektro- fertigstellen wird. Sämtliche Absolventen der Akademie 
technik, Bauingenieurwesen (Ausbildung von Wasser-, erhielten bisher gut dotierte Stellungen in der Praxis. 
Straßen-, Brücken-, Eisenbahnbau-Ingenieuren) und Archi- 
tektur. Diese höhere Lehranstalt rangiert zwischen Bau- 
gewerb- bzw. Maschinen-Bauschule und Hochschule und 
hat danach ihre Aufnahme-Bedingungen, Studiendauer, 

Studienziel und Studienart, eingerichtet. Ehemalige Fach- 
schüler können ihre Studien zunächst noch unter erleich- 
terten Bedingungen fortsetzen bzw. beendigen. Die Prü- 
fungsurkunden werden nicht allein von den Examinatoren, 
sondern auch von dem Prüfungskommissar und einem Ver- 
treter der Aufsichtsbehörde unterzeichnet und bilden so- 
mit die beste Empfehlung für die Praxis. Besonders gute 
Leistungen werden zudem noch durch Anerkennungs- 


Diplome ausgezeichnet. Die praktische Ausbildung kann o PET — : BE 

hier ebenfalls in bester Weise vervollständigt werden. Alle — — — Rt 
Abteilungen sind mit Lehrkräften und Lehrmitteln nach S. M. der König von Sachsen 

dem Stand heutiger Wissenschaft und Technik bestens aus- in der Sächsischen Maschinenfabrik von Richard Hartmann Aktiengesellschaft, 
gerüstet. , Die Laboratorien sind von der Stadt Wismar Chemnitz. 


Hochfeines, tropensicheres "M A D it Hand , EI kauft Mahl 
— 4 : die in besseren Kreisen ein eführt, r. Jur., mit Handelsk ammerpraxis, Be- anl .. Beste maschine. 
Qualitätsbier g Patent. i. all. Kulturstaat, 


Löwenpräu München Deutsche jm Ausland Deriehtsassessor, MESE 


ziehungen im Ausland. Franzósisch, Eng- 


bietet sich leichter Neben- lisch und Spanisch beherrschend, wünscht | Unerreichte Leist.,keineSicht,, 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. j Uebertritt zu kaufmännischen oder indu- | geringst. Kraft- u.Raumbedart. 
CCF ERA unter V. dy 2.4430 striellen Unternehmen od. Aehnl, Offerten | 30, Maschinen - Fabrik - Gesellschaft. KAN 
Ebert A Weiszflog, Hamburg. „. - ‚unter S. 7005 an Aug. Sechert, Alpine Ausschliessliche ——— 
Ordres durch europ. Exportháuser erbeten. | an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. G. m. b. G., Berlin SW 68. Spezialfb.f.Zerkirgs.-u. ramp. Anl. 


FH.KRAMER | 


D. R. P. No. 233 138 ` — 
Zwickau "& 4: und 7 Auslandspat. ER, | DA 


liefert al Specialität I u SIEGEL OP Leg 
Lei |. Rekord - Flügel 


Epochemaohende Neuheit. 


 Tiefste sonore Bässe und größte 
; Tonfülle. Nur 1.30, 1.40 und 1.50 m lang. 


R. SIEGEL, Stade, 


Spezialität: | 


IU EL ëmge 
E 


Werkzeugmaschinen 


| 


s überall anwendbar. -— 
. Lichtstärke jeder Flamme 
ZA /- ^4 & ca. 100 Kerzen. Schöne, 
28 d geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., H 
Span. portofr. —— —Uñ—ͤ— 


Berlin S016 w. | 


Commissions 
mit, ohne 1: 
Firmendruck. ; 


sämtl, Zuchtgeräte, Knochen- | 

Hunde-Hell men ees indo Spezialität Gebrüder A & l. Huff, Berlin 5W Bl. EN. 
Export. Billige Preise, Katalog > ; - — 
m ie bl jeu Mraka 25 | Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


2 lani fendeiten i3 
° | Dr. I. fiolferi, Altenberg F. b. Dresden. 
Wodan-Farbenlöscher 


entfernt blitzschnell Anilinfarben- 
flecke, entstanden durch Hektogr.-Tinte, 
Schreibmaschinenband etc, 1 Fl. 60 Pi. 


Wodan-Rostwes 


entfernt blitzschnell Rostflecke aus d 
Wäsche, ohne d. Faser anzugreif. 1 Fl. 50 Pf. | |^ 


Chem. Fabrik Apoth. Edgar Kieselich 
Berlin SW 68, Kochstr. 55. 
Vertreter allerorts gesucht. 


* 


end 
. 


gleichzeitig 


». wl m miteinleg- | bester 
nechanisch aren lan- | 
a Harmonika sq 
Sofort ohne Notenkenntnis spielbar. 


— NN 
M, 


: GróDte Tonfülle 
Größte Haltbarkeit. 
Preis M, 31.—, 36.—, 54.— und 70.— 
Noten M. 1.40, 1.60, 2.— 


Exporteure erhalten hohen Rabatt. 


A. Zuleger, Leipzig. 240 


HAIDA, 
Bohmen]| 
(EN vu/3 f 
* W SE v: | Propaganda - 
eee, 
Messe Leipzig | gratis, 
HANSA 2. 28 


Pneumatist Trerklaviere > 
Pneuma kienerische Pianos 


Gold. Medaille Brüssel 1910. Dresden 1911. Mandolinen/Xylophon-Beglerung/Geigen-/mitation 
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j 


Modernen künstlerischen Schmuck sowie Gold- und Silberwaren, Tafelgeräte, Uhren etc. 
aus den Pforzheimer Gold- und SilberwarensFabriken bezieht man zu äußerst billigen Preisen von 


Besonders billige echte Brillanten. F. TODT, Pforzheim 


Kónigl. Großherzoglicher und Fürstl. Hoflieferant. Versand direkt an Private gegen bar oder Nachnahme, 
Spezialität: Juwelenarbeiten mit echten Steinen. Auch deutsch -südwestafrikanische Brillanten. 


Nr. 6160. 8 pe 
Kraw.-Nadel, Le zart 
14 kar. Gold, ` 14 kar old 
Platina- i Platina- ` 
fassung, , éi lassung. ® 
2 echte E. 4 echte Bril- 
Brillanten č lanten 
u. Diamanten f 22 Diamant 
M. —. M. 2 d 


msi GETE D 


Nr. 6148. Uhrenarmband, Gehäuse Silb. 99/5, mit 
Tulasilber- od. Emaillerand u. Lederband M. 19,— 


Nr. 4675. Ring, 
14 kar. Gold, ! echte 


IW Perle, 1 echt. Rubin 2 
N u. 5 echt. Diamanten Nr. 5004. Ring, 14 kar. 


Nr. 1640 IV. 


3 Gold, 8 echte Bril- ^ Ring, 14 kar. Gold, 
N Em ~ lanten und 1 Saphir, I echter Brillant, 
, Nr. 1566. m N M. 
Nr. 209%. Doppelkette, e Herzmedaillon zum & 
I4kar. Gold, extra Nr. 6202. Damen- Oeffnen für 2 Bildef d 
schwer,mass. M.115.— uhrkette, ca. 140 I4 kar. Mattgold, , 
s Sm lang, mit echt. Brillant M.42.-. 
éi? Koch I echt. Rubin M. 30 — 
: Brillant Nr. 3297. Ring, 14 kar. 6 * Silb 
M. 110.—. Mattgold, ziseliert. SS ! 


Nr. 5978. Collier, Silber 900/000 6 echte Brillanten und Reiche Auswahl in Bestecken, massiv Silber 
platiniert, A u. Markasit. 3 Rubin M. 78.— sowie Alpakasilber in allen Stilarten. 
M. 45.—. 


^ 
— D 


Nr. 4631. 


Stab- Man- 


schettenknöpfe, Nr. 5821. Nr. 6050. Ring, 14 kar. 
44 kar. Mattgold, Ring, I4kar. Gold, Gold, Platinafassung, 
2; echte Brillanten Platinafassung, 10 echte Brillanten, 
und 2 Rubin. 2 echte Brillanten, Diamanten und kubin, Nr. 6265. Broschnadel, Fassung, 4 echte Brillanten und 
M. 73.50. M. 98.—. M. 40).—. I4 kar. Mattgold, 1 echter Brillant, M. 36.—. Smaragd, M. 124.—. 


1 2 7 mit über 3000 Abbildungen gratis und franko. Firma besteht über 50 Jahre, auf allen beschickten Ausstellungen prämiiert. 
Reichillustrierte Kataloge Alte Schmucksachen werden modern umgearbeitet, altes Gold, Silber und Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


Duftende 


Nelken. Rosen... Japan- 


ischem Pflanzenmark —————— 


Mutterkorn 


große Posten verkäuflich. Gefl. Offerten unt. Z. 7684 
an August Scherl, G. m. 5. H., Berlin SW68. 


von frischen Blumen kaum zu unterscheiden. 


Glacéhandschuh ,,Tryphosa" | p, Herzfeld & Co., Cöln-Sülz 31 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. ; Ss 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, Fabrik präparierter Pflanzen. 
Zwickau i. Sa., D. R. P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


Bar, L. v, Theorie und Praxis des inter- | Georges, Kleines latein.-deutsch. u. deutsch- | Heyse, Fremdwörterbuch. 19. Orig.-Ausg. 
nationalen Privatrechts. 2. Aufl. 2 Bde. lat. Handwörterbuch. 2 Bände. Geb. 20 M. Bearbeitet von Dr. Lyon. Geb. in 
Berliner, Manfr., Handelsschuldir.. Schwierige | — Ausf. latein.-deu'sch. Handwörterbuch in | Hlbírz. 7,50 M., in Lwd. 6,75 M. 
Fälle u. allgemeine Lehrsätze der kaufm. 4 Halbbdn. 8. Aufl. 1 Halbbd. 1912. 9 M. | — Kleines Fremdwörter- 
Buchhaltung. 3. verb. Aufl. X, 236 S. Bd. I: (2—4 folgen 1913—15.) 36 M. buch. 5.Aufl. Geb. 
Praxis. Lex. 8. Lwd. geb. 6,50 M., brosch. 6 M. | Ausf.deutsch-lat.Teil. 7. Aufl. 2Bde. Geb 17M. in Leinwd. 
— Buchhaltungs- und Bilanzenlehre. Geb. | Herhold, Lat. Wort und Gedankenschatz. 2,80M. Navler, 
875 M. (IL Band der Schwierigen Fälle. Sprichwörter, Zitate, Devisen, Inschriften Lehrbuch der 


3. Aufl. Theorie.) Geb. 6.50 M. | mit deutschem Text. 4 M., geb. 5 M. bites Machine. 
Theod. Billroth's Briefe. Herausgegeben von | Ebeling, Dr. H., Griech.-deutsch. Wör- (Supplm.) 7 M. 
E ponen A PER leg Ren xdi „ Wee Opus Palatinum. Sinus- und 
(Eine der herrlichsten Briefsammlungen ) 8 M., geb. i Kosinus-Tafeln von 10” zu 11” von 
50 Briefe der Königin Luise von Dr. Wülker. | Heyse,DeutscheGram- W e Ne 
Eleg. geb. 4,50 M. | matix.?7 Aufl. N . tie . 7 e 
Dannemann, Dr. Fr.. Der naturwissenschaftl.  Gb.oM. E ger Prof. Dr., Hydromechanik. 2. Aufl. 
Unterricht auf praktisch heuristischer : 92: . Kühner, 5 M. 8 ö | 
Grundlage. Brosch 6 M., geb. 6,80 M. | vw BL Ausführliche R 
Grotefend, Taschenbuch der Zeitrech- ES latein. Grammatik. gr p i oh e ap. A 9. 
nung. 3. Aufl. Geb. in L d. 4.80 M. Ge 2. Aufl. I. Formenlehre. Von 12 M., eleg geb. 13 M. | 
Hanstein, A. v.. Menschen- o Dr. Holzweißig. Geb. 26 M. Schuchhardt, Prof., Die Hannoverschen Bild- 
lieder. 4. Aufl, Eleg. II Satzlehre. I. Teil. Von Dr. Steg- hauer der Renaissance. Mit 50 Tafeln 
in Leinwd. geb. mann. Geb. 20 M. (II. Teil folgt 1913.) | und vielen Textabbildungen. Eleg.geb 12 M. 
\9% | Leunis, Dr. J. Synopsis d. drei Naturreiche, | Schwerifeger, Maj, Geschichte der Deut- 
Net Knigge, 3. Aufl. I. Zoologie. 2 Bde. Geb. in Hibfrz. | schen Legion. Illustriert. 2 Bde. Eleg. 
et Ueber den Um- 38 M. IL Botanik. 2 Bde. Geb. in Hlbfrz. in Hibirz. geb. 35 M. 
Zaff A net N. gang mit Menschen. 42 M. Ill. Mineralogie und Geognosie. Stenzel, Seekriegsgeschichte. Herausg. von 
wë bro, en 18 Original-Ausgabe. 3 M 2 Bde. 32,50 M. Kompl. 7 Bde. Geb. 110,50 M. Vizeadmiral Kirchhoif unter Mitwirkung 
ké ve" Kühner, Ausf.griech.Grammatik. | Navier, Lehrbuch der Differential- und | des Admiralstabs. 5 Bde 79 M. 
doe 3. Aufl. 1. Formenlehre. 2 Bde. Von Dr. Blab. Integralrechnung. Hrsg. von Dr. Witt- | Waitz, E., Gottesstunden. Predigten. Eleg. 
V Ob. 28M. II. Satzlehre. 2 Bde. Von Dr.Gerth. Gib. 30 M. | stein. 4. Aufl. 2 Bde 12 M. geb. 4 M. 
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Man verlange Kataloge WEX, 


BAYERISCHE ALUMINIUM- 
U.METALLWARENFABRIK 


Kommandit-Gesellschaft 


FREISING-MÜNCHEN 


M.F Rachals & Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat, 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


Spezial-Fabrikation: 


UL ALUMINIUM 


Haushaltungs- u.Küchen- 
Geschirre, Touristen- u. 
Sport- Artikel, Industrie- 
und Gewerbe-Bedarf, Re- 
klame- u. Massenartikel 
Export nach all. Lündern 


Gegründet 1852. 


Konkurrenz. 
lose Preist 


Dittersdorfer Filz 


Feuerzeuge aller Ki! 


Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik * en tine Kratzentuchfabrik p.100 M 25.— b.82.— Cereisen 
a m 
Dittersdort Berlin SW Saaz Wien VI . 
bei Chemnitz. Kommandantenstr 20-21. Bóhmen. Caplstrangasss 2. Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Lager: Chemnitz, Schillerplatz" 5. Berlin-Steglitz W 7 y 


für: Tapisserie, Konfektion, Schuh-, Spielwarenfabrikation u. hotogr. Zwecke, Hut-, Mützen-, 


— 
Filze Tischdecken-, Portiéren-, Teppich-, Einlegesohlen-, Schabrac en-, Schwamm- u. Bandagen- 
filze, Polierscheiben, Klavierhämmer- u. Mechanikfilze, ferner Formstecherfilze, Zylindertuchfilze, 


überhaupt erstklassige Feintllze aller Art. Expo 


STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 150-1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt 
für alle Zwecke. 


TISCHLAMPEN, ZUGLAMPEN, WAND- 
ARME, STRASSENLAMPEN, KANDE- 
LABER, LICHTANLAGEN usw. 


Ta BI 


Lampen ohne Luftdruck, 
Katalog 19 frei. 


STANDARD-LICHT-GESELLSCHAFT m. h. f. 


Hóhe 50 cm FRANKFURT A. MAIN. 


Musik Instrument 


aller Art aus erster dini 


Herm. Oscar Otto 


Markneukirchen Nr.888 
——— Illustrierte Preisliste frei. 
Für Harmoniums Spezial-Katalog. 


N — —ͤ—ę— 
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, , 55 y 
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[euerSchutztüren ích. 
D. R. Patent. D. R. G. M. — 


Doppelwand. entspr. d. ministeriell. 
Vorschrift v. 28. Nov. 1911 u. allgem. 
Bestimmung d. Versich.-Gesellsch 
Ausstattung durch gepreDte Fül- 

lungsbleche etc. la Referenzen 


j Ga druh 


Befatigr CE 


durch Luf [Het fall» are n Verwerfungs Geícliichai] mbil TT 
i bug er Ted Wübelm 1347 ` N 


Joh. Dan. Schwarte 
ana S ol in g en eps 


Fabrikation u. Export von Stahl- 
waren, als Messer, Scheeren etc. 


Waffen 


sind UNIVERSAL-Anastig 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentanf« 
nahmen,Portráts, Gruppen, 
Landschaít, Farbenphoto- | 
graphie, Reproduktion. 


Spezialitä : 


Rasiermesser u. 
Rasier Apparate 


Marke 
„Simplon“ 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Oplisch-Mech.-Industrie-Anstalt 


Hudo Never 
Goerlitz. 


F:4- F:55- F:68 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'k 


99 
die A 


we em 


Porvorranendes Mitte! bei vorzeitig. Rervenschwäche. 


Dr. Fritz Koch, München X!X/270 
Wien IX: Apotheke z. Austria, Währinger- 
straDe 18. Bodepeat: VI: Turul-Apotheke. 
Szondy-ut. Zürich; Viktoria-Apotheke, 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 


KASE, tropenfest, 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


ist in Sekunden aın Kr: 


in vielen Ausführı 


— - Tet eU ES d 
ee EC v =. 
T d Sg: SS EEN BR 


Die Schmuckstütze Pli 


reet = ` 


gen zu befestigen von demselben zu lösen. Sie 

ist T MAN calet nd dient zugleich als ander Halsschmuck. Sie ist 
gen, Gold-, Silber-Imitation, Stahl mit Stein- und Perlen- 

hli ab | ind ı umi ppel "Ee 


Schmu k. zu hab en 


als Teppiche sind teuer, billiger, aber eben- 
so schön sind m. blendend weißen u. Se: 
grauen Heidschnuckenfelle. Or. 1 Um. 
ruchl. u. haarfest. Pr. 8 M. pro St., 3 t 
rtofrei. Reich illustr. Preisliste auch über 
ußsäcke, Wagendecken, Reisepelze u. v. 
and. Sachen aus Heidschnuckenfellen gr. u. fr. 


W. Heino, Lünzmühlen 23 
bei Schneverdingen (Läneburger Heide). 


Jedem Erfinder 


empfiehlt sich zur Erwirkung und 
Flnanzleruug ven Patenten usw. 


Morddeutsches Patent-Bureau 


leary 8. Kanser & Ce., G. m. b. I. Bertin SW Ae, 


Wer über-See eln erfrischendes, 
wohlschmeckendes, scháumendes Glas 


deutsches Bier 
frisch vom Fass 


trinken will, wie man es sonst nur 
in Deuts land n 


n) 


) 


SC he 


Tropensicher. 


Seil 10 Jahren in allen heißen Ländern aufs beste eingeführt, 
Garantie für monatelange Haltbarkeit. 


Fässer a 35, 50 und 70 Liter. 


Wicküiler- Küpper Reng 


Elberfeld. 


Bernhard Kühnau & Co., Leipzig, Blü 


Alleinvertrieb für Deutschland: A. Stern jr., Bandíabrik, Elberfeld. 


cherstr.11. 


Komplette brika: für die 


Fabrikation 


von chem.-techn, Artikeln, Als 


Nebenerwerb 


kleinere Einrichtungen, 


Generalvertrieb 


für Massenverbrauchsartikel verlangen Sic 
gratis unseren illustrierten Hauptkatalog 


Industrie-Laboratoriumi nk. 


Eidelstedt bel Hamburg 5. 


Eduard Rein, Chemnitz. 
Reins Farbpapier. 


Hoher Nebenverdienst! 
= leichter Absatz! = 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen. 
Pakettráger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 


| Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 


patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Könlgsoe l. Th. 


Rein Leser versäume,meine neue Preisliste zu verlangen 


Aug.Dürrschmidt, Markneukircheni.S. Nr.326. 


Hygienische 
hlosefs 


D. R.P. Mr. 248305. 


Für öffentliche u. 42 
Privat - Gebäude & 
unentbehrlich. “$ 
Preis v. M. 15 an. 
Prospekte gratis 
u.franko, Solvent. 
Vertreter emeng 


Wal 
Eicheikraut, 

Berlin 
Zehlendorf 40 EW 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““ 


Patentiert 
in 
Deutschland 
Oesterreich 
England 
Frankreich 
f. die übrig. Staat. z. Pat. an 


GE 


PARKANLAGEN 
Künstler. Gartengestaltung 


Entwurf und Ausfübiyun 
Josef Buerbau 
Garten-Arcjitek 


Düsseldorf 9 
Beste Empfehlungen. 
Ausführung an allen Plátzen 
des Auslandes. Illustrierte Bro- 
schüre auf Verlangen kostenlos. 


P. Kanariensänger-Edekraller 


die schónsten, die es gibt, 
à M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
hóher, liefert geg. Einsendg, 
oder Nachn. überallhin. Ga- 
rantie: Beste Ankunft, Wert 
u. Probezeit. Julius rz) K 
St.Andreasberg (Ha 

— Zucht- und Versandhaus seit 1 


GPORT-ARTIKEL 


als Spezialität: Brust- 
ausdehner sowie 
sonstige gymna- 


. m 
stis 


9p Komplett. 
Musterkol- 
lektion gegen 
Voreinsendung v. 
M. 35.—. dn spekt 
in allen Sprachen. 
SANDOW’ S GRIP DUMB- 
BELL Co., BERLIN W35a, 
LÜTZOWSTRASSE 102/104. 


che Apparate 
aller Art aus e 
Gummi- "P, 
kabeln P 

»* 


I. Medaill, vielfach prime: 


LA 
peniest. Jahres verk al if übe 
1000 Instrumente, Katal 


Roth & Junius 
Hof - Piano- u. Flügel-Fabrik 
ice dendo W. 275. 

(Alte und grobti : Pianolabı } 
westiali Í 


2. Fabrik: 


"Bari 3. dfc. 


Landschulhelm am Bolling dei Holzminden f, Knaben v.7. Jahre au. Liebevolle 
individuelle Erzieh. in Oruppen von hóchst. 10 Knaben z. Selbstándigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrgel. Sorgl.Körpern fle gg gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gewissenh. wissensc or bereit. z. „Einjähr,“ u, Abiturium d. Óberrealschule ; Latein u. 
Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz, Prosp. u. näh. Ausk. d. A, Kramer, Direktor. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 
Fach- 


Abteilung: Frauenschule 


und Haushaltungsschule: 


Ilahreskurse. 
Abteilung: Haushaltungsschule. 


g Viertel- 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. V 
Handarbeitslehrerinnen. 
l'urnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 


und Halbiahrskurse. 


Staatliche Prüiungen im Institut. 


Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Marie Voigt 


Neuer ausführlicher Prospekt. 
Lausanne, Töchterpensionatl, fg. Campagne Beau-Regard. 
Sorgf. Erzieh. Gesellsch. Ausb. Gründl. Erl. d. Spr., Malen, Musik, 


Haush, etc, — Mod. Komf. Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. Tennis. Turnhalle. 


Sommer- u. Wintersport. Prácht.Lage Beste Ref, Prosp.m.phot.Ansicht. Mlle. P. Bramer. 


Neue Höhere Handelsschule Calw 


im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908, 


Pensionat. 
Institut L Ranges für Handels wissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjáhrigen-Examen. — Auslánderkurse. — Ausgezeichnete 
Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


Aufnahme zu jeder Zeit! 


Ingenieur-Akademie WISHAR a. d. Ostsee 
olytechnisches Institut 


für Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialk, f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laboratorien. 

"rg inh. pa Arnstadt i. Thür. 

tro-Ing., Gi Das u. Wasser, Bauingenieure. 


Töchterpensionat 


qu Jul All ran Dr drown 


Messerschärfer ‚Plattina‘ 


ist der Beste 
der Welt! 


— n 5i 


Berlin. Ritterstraße 41 
dr rrt nach alle nLándern 
—— - Platten 
Sprech maschinen 
und musikalische 
Postkarten. 


„ 
nnen 
à 


Ze LJ 
Ki 
e 


Katal. ü.sämtl Musikinstr, 
Buntlardiget Ne ees 


Robert Husberg, Neuenrade Nr. WI. Neuenrade Nr. 901. 


Die Zigarette als 


Feuerzeug“ 


sowie div. Rädchen - Feux. 


Kataloge allen Sprachen. 


WP uchstaben 
u. Ziffern 


L Metall, Celluloid Neueste Massenartikel | 
: Herzen Karton, Vorzügliche ; 
zur Anfertigung von : 
Schildern u. Preisetikeiten etc. Reklame - Neuheiten 
Muster gratis und lranko. 1 Muster geg. Eins. v. 50 Pf. 


4 2 div. Feux M. 2.—. È 
| Metallwaren-Fabrik 


Baer & Co., Berlin 514m. | 


H. Raabe, Berlin N 4, 


Chausseertraße 122, 


Koche mit Luft Ai peel 


us d: ER 


it d 


Vertreter gesucht, 


Karusselle aller (vos 


Josef Hübner, Neustadt - Orla 4, Thür. 


ae ajg ugDuvjJ9A 


| 
kocher, ohne che R dl 
SËCH Senger, Düsseldort 49. 


28 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


Photographische Zwecke, 


ag Einkauf - Kommission - Verkauf 


rakter-Urteile etc. enthalten. (Brieil. handschr. seit 203.) „Marken“ 
Weg unnötig. Tiefere ernste Arbeit. P. Paul Liebe, Augsburg I, E.-Fach 


Schöne Sortimentsendungen in jedem | todsicher 
Geschmack gegen  Voreinsendung von | Gicht, Ischias 
M. 6.—, M. 10.—, M. 20.—. Porto extra. | Rheuma. Broschüre grat. FL M. I .50 ab hier 
Joseph Heß & Sohn, Frankfurt a WS 


= KIN 


K. A. SEIFERT HS 


Leistungsfähigste Fabrik für vornehme 
preiswerte Beleuchtungskörper. 


Für einfachere Beleuchtungen, wie Zuglampen, Ringkronen etc., 
Sonderkataloge mit infolge maschineller Herstellung bisher 
nicht gekannten konkurrenzlos niedrigen Notierungen. 


-Ueber 58 000 verschie- 
dene Muster mit hohen u, 
höchst: Auszeichnungen, 


Meyer & Falkenhain 


Gummiwarenfabrik 
Gegründet 1878. Berlin SW. 61. 
Gebläse u.Artikel für medizinische Zwecke, 
Handschuhe, Fingerlinge, Brandmalerei-Gebläse, 


Ernsten Reflektanten 
Kataloge zur Verfügung. 


besonders für sonst erfolglos behandelte, auch bettläger, Kranke, in Villa, 35 Mi 
von Berlin, absolut staubfrei. Arzt i. Haus. Beschränkte Zahl.  Voranmeldg. 
Dr. Rasch, homöopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


besorgt bei 5 Prozent Provision für alle Branchen 


KABITZ, BERLIN C25. 


werden Sie erst durch Prospekt, was vornehme gz. bestimmte Cha, 


26 Wasserlösliches antiseptischgs 
ynin T 
f. Irrigator, Bidet u. Prauen- pu à pulver 


Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40 0% Rab. f. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92 


duschen. 


n. Dr. Pfeffer, Bad 
Oeynhausen, "hilft 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


A S e c : Z .. ` - 2 
kapl Kinemstographen "Trecker E 
A E 

dolf Sosna įr., Bremen! 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
artikel für Berufs- und Amateurphotographie. Forcen Artikel: Brom- 
silber- Pap iere und -Karten, He n, Chemikalien, Liste gratis. 


„Export -Woche 


— - Adre ssentafel exportierender Firmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderlolgenden Mummern 180 Mark. 


2 Plaketten, 
bzeiche n erstklassige Spe- | 
Preismedaillen zialfabrikation. | 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse #. 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- | 
brikat; Biesolt & Locke, Meissner | 
Nähmaschinen-F .Fabrik, Meissen. 


Ikoholfreie Ty EG 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u. Obstsáfte. | | 


Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! | 
Kreuznach 10° 


„Friedrich Bechtel, ag 


indauerhafter Ausführg. sowie sonst, 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl grat. u. ir. (älln-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm, Th. Herrmann, Beier. Meißen-R. 


"Ansichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher,L eipzig150 


nsichts-Postkarten 


(nur Extra-An- | 
fert. v. Ansicht. | 


Karl Braun & Co., Ae, dek 94, Biet, A. 


autogenes Schwei- 
arate Den und Schneiden, 


4 für Dampf- u. Kondenswasserent- 


p 


Künneth & Knöchel. G. m. b. H., Er 


PPARATE (mg EELT 


für die chemi- BERLIN N 4, 


sche Industrie Chausseestr. 24. 


in hóchst.Vollkommenheit. Ir: mmm 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. 
Soezialfahrik für autoeneSch weibunt. ( rts lest. 


UTOMOBIIE luxusulast 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 


Liererung ar I — 


Du Honea focus Morea 


A utomohile, Lloyd- -Wagen 


Morddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


Zi Jndulfy' s Puddingpulver 


Hamburger. Rote Grürze 
Jndulfy's Vanillinzucker 
Alrbehannt als beste Fabrikate 


f) M Geszvondndulfya Cs Hamburg ^t 


^ aumkuchen 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 11. | 
à Pfund versandíert.  (Bledieins. | L. 10M. exkl. Po ric 


Spez 
EES sch? 1 


aumkuchen- spitzen (D. R. W. 


Feinstes Dessert-Gebäck! 189) 
In all.Zon.haltb.Spez.-! it ma ſ. Bau 
kuchen. Vers. n. je d. Platz d. Welt. ER | f. 


2,40 exkl.Porto. Albert Karius, LOD) Anhalt. 


A "FRANA-Niühmaschinen | 1 


luminium - Kochgeschirre |— 


getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren | 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- | 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- | 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in Mark. | 


ólung, f. Oel- u. Putzwollreinig. etc. | 
l. 


utogene utogene Schweiß- u. Schneideapparalt u. Schneideap arate | | 


urchschreibe-Bücher 


erliner Sitzmöbel- Zelluloide, Karton- und Metall- 


Industrie G. m. b. H. b Otto Raab 
€, für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
Neue Promenade 1, BERLIN. uchsta en BERLIN N 54, Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
E. H. Petzold, Bischofswerda i Sa. 


Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 


Fachm. Einricht., 
ücher: 


Feder G d ele 


Preisliste grat.u. Irko. f 


EST ECKE, bar 


ca. 140 x 200 cm 
18 4.22 St. 20 50%, 
2 St. 20% 


del-Schlafdecke 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- er Ge 8 St. 10%, 16 St. 1 
u. Luxusartikel, Friedrich & Rust, a ec ae u. ie frel. Rabatt unter Cat d * Brüel 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. Albert Nauck, BerlinSWes, Koc str.3 Nachnahme. ji 0 (ee 
ee 
ler: Pschorrbräu München UCHER Asia is- u. Kühlmaschinen 
Rensoidetr. 16. Hamburg. poen -parois Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
d Kataloge gratis Otto Ze ehrfel d, Kühlraum ca. 34, cbm. — Orösste 


Einfachheit. — Leichte Bedienung. 


Pasteurisiertes Bier, Yunkel u. hell in 
| Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee 30. 
Eege 


Spezial-Metallfässern für die Hopes. | 
Gold- und | 


ij O ute ri E n Silberwaren | 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenstr. 93/ 94. 


EE Leipzig-R 39. 


iche » Kataloge all. „7 eige. 
J. wissenschaftliche Werke und 
Schöngeistige Literatur enthaltend. 
iis Neue Bücher u. vorteilhaíte 
Geier Alfred Lorentz, 
Exportbuchhandlung, Leipzig 35. 


x Vorteil- 


? dem 


E tektr. NEUHEITEN, 
Elektromedizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung. 
| okt | preisi, Konstruktionswerk Bingen 
g 32. Bingen a. M. Fabrikation. Expert. 


in feinst. TEEN 


unerreicht billig. Original- u. Wachsköpfe in bester 


üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W freiund unberechnet. 
Erdmannsdoríer Büsten-Pabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


spekt umsonst u. porte (rei, Vollst.Katalog m. lekt h Ap t " 
306 ach. Abbild v. Einsend. von 30 Pf. in rische arate ur 
Bri alin: We po rtofrel. E inschrelbi. 20 PI f. mehr. | | INT-PAPIERE in grösster iu ark- ie WAS achstrom; Anlagen. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., Auswahl : emente eder Art atterien 
Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41. UCHBINDEREI Materialien für Kleinbeleuchtun fabriziert 

is "Werkzeuge A. Schneeweis & | & Co. berlin N N391. 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


utterfarbe,Käsefarbe 


I abextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U. Wenckebach Nocht., Flensburg, Schl.-Hol. 


1 TER Imitation, | 
jillardbàlle. nahtlos und mit | 
Elienbeinmaserung. Größte Halt- | 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. | 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


(wild H md techn. Neuheiten £ 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEKTROMOTORE 


— — 


lumengefásse, 
Ton, antik, patiniert Dynamos, Bohrmaschinen, Kinemato: 
grapheneinricht 
" Dekoranv, t Dre deni Etektricitäts - Gesellschaft e 
ugen Taurat, Dre i SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 
B Schanbeks Spezialfabrik 
riefmarken-Album lektro e Motore 


der neuen 34. Auflage 1912 in 
deutsch., englisch,, 
franzós. Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 

der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 

Blattern von M.18.- an. Viktoria- 
Alben m. Markenkatal. v. M.1.75 | 
bis M. 10.—, Gratis-Katal. Katie) 


C. F. Lücke, f. n.. Leipzig. 


ZIEHL-ABEGG-WERRE, | Berlin- Weissensee 
lemente jeder Art u. Größe. 


Unter Garantie 

exportbeständig und tropenfest. 
Dura-Elementbau - G. m. b. H. 

Berlin-Schóneberg, BelzigerstraDe 22 


maille- Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 


Transporteure u8w. | 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. | 
33 


(s Winkel, 


F P. HALLE Ncht., BERLIN S 14. 
DRIEFMARKEN (NS SC HL it 
— isliste grat mbur 
Ge dar Michel, , Apolda. SA Armleder Ó Haugaard, Posthof. Röhren, an 
L.KLEINER & SOHN, Cassel VI.; 


$5000200200090990290000000000000009090000000500909000000900090* 


riefmarken-Tausch. Gegen 


bessereUebersee-Marken sende pos- Ce 
wend. gleiche An Du ält. Europa etc. | Pahrradwerke u. AA Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
Fr uid AR 7 xi Swenesen, p ied Ke rze, Rückstände. Konsignationen 
Kopenhagen K, wgre, 16 (früher Hamburg). enburg 3. H. | erwünscht. dx, ei Preise 
é S - S 
riefschließmaschine | (I 1 p dor 1880. 
,Velopost** schließt ohne Verstellung d ziegel ͤ— EEO n eg 


uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW 68. 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsbureau ` 


Düsseldorf, Worringerstr. 68 ` Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachíolg., 


| E US 
| Eisenberg in Thuringen. 


ampfwäscherei-Anlagen | — NM 


xperimentierkasten. — Der 
kleine Elektrotechniker. 400Verstiche 
üb. Optik, Mech., Akust. Wärme, Licht. 
Magnet., Elektr. Mit Anleit. -Buch20M. 
Paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. Prosp. grat 


— gg 
lattmetalle M. Brünn &Co. ] 
Metallfolien Fürth i. Lus 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45 


i Wä " A Berlin SW 19. 
C» bewegl. we rent uchbinderei-, eutsche Confektion 14. Jahrgang: 
ef aukasten „Matador Ges Sommer Ww Vornehm. deutsche Fachzeitschrift achschulen wollen Pro- 
"s Probekasten kompl.m.40Vorl.allhin portofr. 1M. Walter rwerke Ma ái nen für die Textil- u. Modewarenbranche. p00. 
dé (Matadorhaus) Berlin W 8, Friedri chstras: se 85L, c fabr ik m. b. H., L EEE u. Import. gratis. einschlägige Werke verlangen i4. 
VE Ir» eleuchtungskürperfabrik] SE WEEN Pr Zn nare. |. eoo m t m 
" eleuchtungsKorperraprie u ‚druck: rene Seifen, dese A 
P Guss-, Treib- und Stanzarbeit. und Brillen, vernickelt 
er NICKEL & FLEISCHMANN Typen, A sing=Linien, Vignetten versilbert u. Aluminium l h 
BERLIN SO. 260. - Schriftgiesserei Emil Gursch Be Friedrich Turck, Lüdenscheid. a zmasc Ine 
P — = — - EE KE i. con Brūchen, 
D enzin- Glas- Met Berlin C33 | ' ' "alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 
De dlühlicht 7 Aditimeyer = osenverschliessmaschinen | Bagenzuführuns«-Apparat Universal. 
d Ja enschilder | age" und -Zühlmaschine. 
Oe stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis [ m Rr REI. | Dosenfabrikationsmaschinen KI | Maschinenfabrik, 
» Louis Runge, Berlin NO0 18 ON Spiegel Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen 5. eim & )ngerer, Leipzig-Leutzsch. 
29 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „Export -Woche't 


ARB G. E. Habich's 
Sóhne 

für alle graphi- Veckerhagen 10 

schen Zwecke: bei Cassel. 


euerzeuge fürBenzin 

Spez.: Streichfeuerzeuge Marke 
»SARASTRO« 

D. KINZINGER, PFORZHEIM, 


Thermometer in all. Formen; 


(e als Spezialität zu 
Engros-Export-Preisen: 
[iss Mangol ‚Berlin N24-155 


Spezialhaus sámtl.árztl. Bedarisartikel. 


ILTER. Ze 


9 liefern bakterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 


Filter-Abtl. der„Hansa“,Haiger/Dillkr. 


ilzfabrik Alf Mose) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 


= i jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
i ze Art Adlershof b. Berlin. 

Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 


L| für technische Zwecke. 
IIZe scueit-, Polier-, Dich- 

tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


leischerei - Maschinen e zw? 


Richard Heike, Maschinenfabrik. 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


5 Füllfederstifte, 
üllfederhalter, conces 
Grósste Spezialfabrik des Kontinents, 
billigste Preise. — Klio-Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 


aus Cocos u. Rohr 
Ussmätten exportiert nach al- 
. 
HEINR. HERKENRATH, Cocos weberel, 


Düsseldorf, Postiach 81. 


alanteriewaren, en 


Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
glas und Stein. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstral 275 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona- Ottensen (Deutschl.) 


— — M — 


von 0,10 mm Stärke auf- 


las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, 


roh u. geschliffen, 
für für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, JImenau l. Thür. 


loben, Wandkarten, 6% 
Atlanten 24 Fee e 
gaard d. m. b. Ii. Berlin W57. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


PreD- u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwareniabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der PrcD- und Prägcarbeiten. 


Erstkl 
ummi-Absätze re 


„Siegeslauf“ Marke, voll- 


Pers Ausführungsformen. — 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


Vertret. übersce, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen Ucbersce. kKohpro- 
dukte, M .Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


liefern « 1 S5pne7talitàá gur d nExp n1 
Bei cher & Geßner, Hamburg- Altona. | 


olzbearbeitungs- | 
und Fass-Maschinen. 


gienische Bedarfsartikel wi 


'eust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedridstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 


auch Tropenwafien. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 


— Preisliste umsonst und portofrei. — 


sein eigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


Hornig, 
Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


esselsteinverhüter 


ür jeden Dampíkessel- M.300. 
ackt. Kasse voraus. 


H. l. Eggers, Lap gs-Allee, Hamburg 


ETTEN Nohl 5 a 


aller Art, in jeder 
e» e» Grösse u u. Stärke 


Dä Matrosen- eler Matrosen Anzüge e 


in Woll- und in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mädchen. 


Eigene Anfertigung. 
Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


KÖ 
birada 9, 


Preisliste und 


poe SZ W adf abor 
gut ien dé für el Scheck 


Ce N.^ d. 
A.Schimmel 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
pisi Adolph "imer. Hamburg 36. 


Kino-in 


Ausstellung i dem L 


Georg Kleinke, rriearichen.23s 


uelle f. Kinoapparate und 
: Lebende, singende und 

sprech. Pheiögranhien Ueber 1 

sümtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus | 
spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films inge 
Telegramm - Ad 


Aute - Felle - Import 

v.500-1500 Mtr. 
rt — Export. — 
leinfilm, Berlin. 


Ochsenfurt, Bay. | 


unsthlätter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erláut.Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all. Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41. 


gerüuchert, in 5citen und 


achs Dosen, ist eine billige 


8, Delikatesse, im Kühl- 
raum Äberallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfichlt 


Elektr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


eder für Buchbinderei und Leder- 
wareníabrikation. — Zeug- 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh-Export Karl 
Wolrab, Prag H, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


et d Portemonnaies, Zi- 
eWaren, eine, garrentasch., Brief- 
taschen, fl. Damenhandtaschen ete. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. 


icht- u. Lampenschirmfabrik E gor 
Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


Holz- 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb, 
geg. M.1,50 50 portofr. W. Sobbe, Kassel. 


IKORE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


—— — ——ů— II e * 
Ueber 10,000 Wieder- e ie 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


okomobilen «nu 


schaft. Land- 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


aschinenfürMassenartikel 


aus Draht und Blech. —— 
Spezialbauarten für alle Zwecke, 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzerstr. 39. 


aschinenspeck . 2 b.. W. Z. 12300 
Hahnschmiere {ir Mähne, Ventile, 
Verschraubungen, Maschinenspeck Nr. 1 
D. N. W. 2. 12 388 f. Pad. ‚nie festbrenn.(Eismaschine) 
E. MAGEH & Hey er, vernm SO 26. 


ill. Wandtiese DEA apies 


halt, aus biegb, Emaillemetall, wieg’ 
nur d. 10. Teil d. | ontlies., sind 80" 
billiv. Prager & Loida, Berlin SW47h. 

1 1 ee 
eyers Steinkitt. Vc 
Kitten u. Erse.zen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmálern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10, 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 


ich in Pulverlorm. 755555555: 


Paul an Berlin 034, Warschauer Str. 5. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


einwandíreies Miner. wasser bei T: 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Ve * 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensbg 


otoren- u. Lastwagen ze Aad 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. | 


Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). Lea 


P 


——— 


ineralwasserappa 
technisch u. hygienisch vo ka 


-r 


MOLKEREI MASC HINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer Orosste Spezial“ 
Eisenwerk A50 N A ber Branche- H 


farsi i Grand Prix | 
Bergedorf 2. STRA Weifausstesc*. PIE 
Ber Hamburg Brusse az 


$$ MMübel-Fabrik : 
55 H. WOLFF & Co., 
uim Berlin, Ritterstr. 59. |:: ?] 


OENANIA-Fahrradslité 
rein n Fahrräder, Autala w 
i il gom Stoßdämpier pon - 

d 


ockenmeyer, Würzburg (& |) 


(Mannesmann/Mulag). Spezia“! 
Motorlastwagen, Motoromnibussig-— 
Motorpflüge und Flugmotoren y 


t Luxus-, Verkchrs-, Boni: r 
D or- Gebrauchs-, Schlepp- h 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmoter: Sii 

Rheinische Motorboot-Industr: IA 
Lemmerz & Cie., Königswinter aP? | | 


Es blitzt sofort auf Ihren Pim 
nägeln nach Gebrauch von WEA , 


x Stück 50 Pf., ohne Po 
agel Stift !ierer zu gebraudet 


Chem. Fabrik Weha, Berlin-fri 
Wahmaschinen E 
Qualitátsfabrikate 

H. Mundlos & Co., Magdeburg 


b eldruckbilder, Runstbläfter, Posika 


etc. — Ueberseeaufträge nur dum 
europ. Kommissionshäuser erbetas 
E. G. May Söhne, Frankfurta. 


ndulations-Apparalt 
und Neuheiten, Haarweller et N 


D 


Fk 
Nt 
* 
“Li 
"n 


J 


Frau Dr. Edgar Heimann, Gn 
Potsdamer Straße 116, Berlin i 


jar f. Geschäft u. Privat. Kollekt 

niet gratis. JL. Preisl. f. Kontori 
silien gratis u. franko. Eigene Du 
druckerei. Kontobuch- Fabrik. f 
Rosenberg, Berlin C, Spittels 


Patentanwalt serin": 


Gitschinerstr A 


atentanwaltsbureau ` 4 


J. Brandi & G. W. v. Nam 


Ing. A. Loll, VOA, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 


EIRÜLEUM- & 


Heizöfen „Turm“ 
Metallwarenfabrik 


ji 


ii 


tographische Apparate und Best 4 
Zwecke d. Phot. Jllustr. m nga 
Jca, Aktiengesellscaft, Dresden. 
Grösst. u.áitest. Camerawerk Europ 


uke 
Tietgen & Co. AC — Lale 


Hamburg XI. 10; Firanka 


hoto-Papiere =: 


ier-Papiere. Spezialität: 5 — | 
r.Statius d. m. b. H., Berlin · Friede 


Sami. H 
Ch cke ` 


Reie aer H gebaut, 
Beste 


janos, "e sA industrie. 


F. P Neumann, Hoipianofabrik, 


HAMBUR Ra Ms 


— 
e 

Die neue Y 

II 


Selbstlade- S 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichti; gkeit , auch in 
Kaliber 6,35 erhältl. Garant. tadellose Funke 
fion. Billiger Preis. Lieferung nur an iM jeder- 


Tree 
iben 


verkäufer. Vertreter ges ucht 


H 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Sche | 


re. 


Imman. Meffert, Gew ehriabrik, Suhl E (Deo rischi.) 


Kor 


Neue patentierte 
handlich — leicht prägend — bi 


M. Seebold, Berlin S 14. 


— 


l M. Häusser, ` 


Neustadt a.Haardt, 


Tessen 
Spezialfabr. hydr! nd 


bydraulische Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 2000 000 kg Drud 


‚a3 A3 


— ; 
Beste u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER | 


ı Büchern mit 


Kopp & Joseph ; 
BERLIN W 20, 


Potsdamer StraDe 122. 


F Tm a des Bes 
lers und in 155 
sen Bogen. 


tations 


Gen u. ventillose 


Dumpen Kolben - Pumpen. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Aatirattel“.GiftfreitUnschädl.f. Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. | 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut .,Antirattol", Kitzingen a. M. 


otrg-Rönfeen- : 


APPARATE :: D. R. P. 


Lächtbäder lb.: Thermo- 
. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparete D.R.P, 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d, 


990900000009000000000000000000000000000000 


* eee EE 
uae. 


Ne 


Zel 


—— 


—— —— 


evolve 


Waffenfabrik Friedrich Pickert, 


ost- Zerstörung 


"Anstrichfarh ‚en für alle Zwecke 
Dachpix- -Gesells chaft 


in bester Quali- 
tät. — Preisliste 
gratis u. franko, 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nacht, — Steítin. — 


PIRALBOHRER | 
oTo LIFE CD x 


.. BOHRFUTTER 
IJ. HILLEL BERLIN $016 z 


S: 


la » St. Blasil (Deutschland). 


Berlin S 61. 


von Erfurter 
Gemüse und 
Blumen etc.. 

all Weltteile. 


piele für jung u. alt 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
| Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedari. strierte Preisliste gratis und franko. 
| Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


amen allererst puan tät 
rsend. inall.Weltu 
N at | ICGCTZ.Z 


Carl Beck Alomp., Quedli den gà. n 


Tel.-Ad.Samenexpo iis iedlinburg. Leistungsfähigstes Ex- 
— porthaus f. Apparate u. 
ES rt er Platten ; kompl. Offerte 
AME gratis und franko. 
e Blumen. | — — . —— 
T maschinen und Platten 
und Gemüse- Samen B etwas leisten will, muß 
ntiert echter u. keimfähiger Qualität. | KIRICH 
Samenhdig. | 
Rudolf Büchner, 55 H 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. : beste Schweizer: 
— Kataloge umsonst Gg portofrei. — : ickereien Arbeit, gestickte; 
——— — Ss — : Damen- u. Kinderroben. Kataloge! 
ammler? Dann müssen Ee: SCH | : u. Muster frko. f. och Luzern, Schweiz. 
S e d lem D. Brie efmarken Sammler- fu | i IDTIIIIIIIIIILI LLLLI 2 "**t*etos)?79 999994997 "999979994999 9** 
Verband dni 5e ret.; bil- 1 
A "CW traben-Lokomotiven 
| kannt.Verei Le Satz. kostenl ; Dampípflug - Apparate 
TP tue Dampf-Strabenwalzen 
| | Büstenentwickler A. ed ef John Fowler & Co., Magdeburg. E 
| * x lc deir Erfol SH | h | n f 
S "ris EOT gscNMeIZ-APpArATE 


hni Ani Sana EC ON MIN te 


EECH Asien 


Wiihelm Opetz, Leipzig 19. 


Spreshmaschinen 
Orthophon“ 


Anton Nathan ene z. 


Kaisers 


SCH À 


Talgschneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


ERR ASIT zeigt vollig Stein- 


T 


Schneller v. credi Walther Kunde charakter.verleih 
als Scher u. Messer. 3 Dresden-A. I, d.Bauwerk ai 
pup EEE = 122 E mentale w ikony 
wasserdichte Deck TERRASIT-INDUSTRIE 

Zelte, Brotbeut. ‚Wassersäcke, Preß-u. . 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, EH PuB-Ab- 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. el schacht- Gitter HR streicher 
Ww Salzmann &Comp., Cassol Für Wiederverkauf: 


peditionshaus Carl Lassen 


H 


Stet 


Alten 


Spedition ger 1852 


S 
CHIFFAHRT Berin NWS - kelen 


Rohlig & Co. 


ezett-Werk, Berlin-Tempelhof 33. 


seis? 


aU Ruin 


1n- 


BE ERN NM 52 
. . 
B EMI - 


Gift ZE 


gg 
n: M 
Spez.: 1 — SEN 

erürztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei, H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, LuiseustraGe 58. 


Hamburg batnaabr neuste lur Veriadungen von u nach 
Deutschland hosters emptor ien UE E n 

u.Bremen Fakturer der Nachnahmen taps Sen Pr: 

G nnen. Auskunit -- Anir gen nen 


für 


und 


| REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen« 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Masdinenfabrik 

Petry & Hecking, d. m. b. H., Dortmund 38. 

— Aelteste JJ = 
e von Bourbon- u. 


Vanille Go? an il | Tahiti- Vanille z 
A 


ust & Hachmann, ; Hamburgs 
u. u. Patent- Lauf- 


agen gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


Direkter Import 


zum 


äschemangeln Olätten 


der Wäsche, Ersatz iür Bügeleisen. 
SeilersMaschinenfabrik,Liegnitz24 
Einzige EN TE 


os m E 
e aan 


7i D D E R, kostenlose 


Wusseriürderund: 
MERKEL jun., DRESDEN-A. 4. 


— — 


| 


onu....... Sgétgtgtëtëegertedggtëzegegtréetgg EE 


ahnbursten ; beum. 


sowie von M.1,20bis M.12,— p. Dtz.; 
Wilh. Giers, Hamburg 36A : 


5 4 6 „%% %%% %% „„ „„ „„ „„ „ „„ „„ „ %%% „%% 


ahnbürsten Garantie - Ware 
in Bein und Celluloid. 
Schmölfner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb, 


ahnräder 


u Kettengetriobe E 
ged er Art : 
für rara en : 


Stoisenberg à & Co. 

G. m. b. H. 

Berlin- Reinickendori West) 
auber- Apparate 


Illusionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Liste grat. u.frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


7 jegeleiMaschinen 


Leonh. Gnad,Waiblingen (Witbg.) 


Franz Küstner 


ickzac = :: DRESDEN-N :: 
Riemenklammern 


Jhotograpfische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel 


Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


die Aufnahme, den Negativ- 
den Positivprozeß. 


HAUPTKATALOG Nr. 71 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 


Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der 


Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A.z 


elt. 


Größte und alteste 
Camerafabrik Europas. 


Wärmeschutzmittel E. C. Pasquay 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


Wasselnheim (E 


t 

Së ER 
4+4 — 

(ter, 


Bezugsquellen-Register .... Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 10 Mark. 


€ 


A 


Aal, geräuchert Antiquariat wissenschaftlicher 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. Bücher 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen ` A. Lorentz. Universitátsbuchh.. Leipzig 35. 


Anterti 


von Schmirgelschaiben etc. Apotheker-Etiketten — 
Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr.52.)  Zilcken & Co., Dresden-N. 
Zabuscli & Franz. Frankfurt a. M. 4 Anotheker-Kartonnagen 


Abzeichen Zilcken & Co., Dresden-N. 
L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, | Apothekerwaren 
Ritterstr. 46. Eda“ G. m. b. H., Berlin W. 50. 


Abzeichen und Medaillen 
Ad. Schwerdt, Metallwarenfabr., Stuttgart. ee el Taschen, 


Abziehbilder nur für die Industrie | Louis Keller, Oberstein. Muster p. Nachn. 
Carl Schimpf, Abziehbilderfab., Nürnberg. Asphaltlack 

Abziehsteine H. Wülfing. Lackfor., Vohwinkel-Elberfeld. 
Pike & Escher, O m. b. H., Hamburg. Aufschnitt-Schneidemaschinen 


Abziehsteine „Rubinit“ Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. | Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R. 

Acetylenapparate Ausrüstungen für Tropen und 
Keller & Knappich, G.m.b.H., Augsburg Ill. Uebersee 

Acetylen-Di er C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58, 
Max Bessin & Co.. Berlin NO 18. Autogenes Schweißen und 

Acelylen-Gasmesser Schneiden 


Max Bessin & Co., Berlin NO 18. | 
Acetylenlampen und Brenner 


Keller & Knappich, Q.m.b.H., Augsburg UL 
Autogene SchweiB- und Schneide- 


Karl Kron, Münster a. Stein, apparate 
Ackerbaugeräte und Maschinen Brüning & Co., Essen-Ruhr, 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. . Automobile 


Norddtsch. Automobilwerke, Hameln a. W. 
Gebrüder Stoewer, Stettin. 
Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf. 


Automobile (Marke Dux) 


AdreBbuch der Bezugsquellen für 
Eisen, Metallwaren u. Maschinen 
Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen i. W. 


Agraifen und Oesen für Schuhe 


Stock & Co., G. m. b. H., Elberfeld-Sonnborn. | Automobil-Beleuchtung und Be- 


Albums für Postkarten und Ama- schlie 
teur-Photos C. Albert & Co., Barmen. 
Rost, Senf & Co., Albumfabrik, Leipzig 24. Automobil- Kühler 
Alkoholtreie Getränke Gebr. 1 Rheine i, West, 
H. Hartmann, Lage in Lippe. Automobil-Laternen 
Ernst Reuschel & Co., Leipzig, Spezialität C. Erbschloe seeliz Wittib, Elberfeld. 
am (Grundstoff). Autsmob teile tabrik. EE 
gemeiner Export und Import eorg Schwager, Berlin, Waldemarstr, 
Wilhelm H. Schwiecker, Hiiabusg L Avtomobil-Zabehür 


Arthur Solmitz, Cöln a. Rhein 22. 
Automobil-Zubehür, Spes. Wagen- 


heber 
Badenia-Werke, Mannheim 50. 


Aulomalische Hupen und Stoß- 


Aluminium-Dosen und -Büchsen 
Stanniolmetallkapsfb.A.Flach, Wiesbaden 
Aluminiumfolien 
M. Brünn & Co., Fürth 1. B. 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i.Taun. 


Wolf Netter, Ludwigshafen a. Rh. dümpfer l 
Aluminium-Irrigateure å Badenia-Werke, Mannheim 50. 
irrigat susan Azetylenbrenner 


menschiebbar 


Hygienc-Ges. m. b. H., Köln, Hansaring. Hammar Se cos Orm bi Ma RSR 


Aluminium - Kochgeschirre und B 
Sportartikel 
Pötters & Orensenbach. Hamburg 31 F. Babyschuhe, nur en gros 
Aluminium-Lote Schuhfabrik BaptistFrisch, Frankfurt a.M. 
Arthur Solmtz, Cöln a. Rhein 22. Bäckerei-Bedarfsartikel 
Aluminiumpulver Appolt & Timm, Hamburg. 
M. Brünn & Co., Fürth i, B. Bückerei-Binrichtungen 
Ambosse, Schmiede- u. Schlosser- | _Roelof Berkenbosch, Hannover. 
werkzeuge Bäckereimaschinen 
Hammerwerk Natorp, Haspe i. W. ns Cu Halle a. S. 38. 
Angelgeräte acEpuiver 


H. Steeb. Kgl. B. Hoflieferant. Würzburg. 
(„Monopol“- Backpulver.) 
Bade-Apparate 
Bayer. Metall- Industrie München, Tobias 
orster & Cie., München. 


Bade-Apparate, Klosett-Einrich- 


tungen 

Tobias Forster & Co., München. 
Bagger, Trocken- und NaB- 

C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Bandwebs e 

P.A.Dunker, Maschinfb., Ronsdorf E., Rhld. 

Edm. Finkensieper, Barinen, gegr. 1870. 

Suberg & Sohn, Barmen. 


Karl Zimmermann, Köln. 
Ansichtskarten-Anfertigung 

M. Glückstadt & Münden, Hamburg. 
Ansichtspostkarten 

Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 


Ansichtskarten in Autochrom 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trierl X. 


Ansichtskarten in Lichtdruck 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trierl X. 
Ansichtskarten in Naturfarben- 
lichidzuck, 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trierlx. 


Ansichts postkarten - Verlag und Band wurm - Mittal 


Laboratorium „Leo“, Dresden A. 3. 


gung 
Alfred Schulze, Berlin C 19. Wallstr. 17-18, | Barometer 


J. Gischard Q m. b. H, Hamburg 22. 


Basarartikel 

Theodor Guckenhcimer, Nürnberg 20. 
Bavbeschlige 

Jacob Hansen, Kiel 
Baumschulen 

Paul Huber Spez. Formobstbiume. Halle/S. 
Baumwollerntebereitungsmaschi- 

nen 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Beleuchtungsaniagen 

J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rhptz.) 
Beleuchtungsgegenstünde 

C. & W. Bohnert, Frankfurt a. Main. 
Beleuchtungsgegenstände - Fabrik 
Brendel & Loewig. Berlin SW 68. 

Calm & Bender. lin S 42. 

C. Niemann & Co. Berlin SW 19. 
Beleuchtungskürperfabrik 


' Blsidrabt, Bleiprcfile 


Eduard Schwenn. Magdeburg. 
Blumen für Dekoration 

H. Schertz, Dresden A. 16. 
Blumen- und Obstkörbe 

Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Biutstillstifte 
— 0 Max Lehmann & Co., Berlin SW 474 

0 

Gebr. Reinhold, Maschinfb., Gera 12, Rea 

J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. & 
Bonbongläser 

Ladiges, Greiner & Co., Weißwasser Q.. 
Bouillon-Würfel 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24 
Braunkohlen-Briketts 

Hedwigshütte, A.-G., Stettin. 
Briefmarken 

:rnst Hayn. Naumb (Saale) 74. 

Müller & Co. Dees: En gros. 

rieimarken — Zei 

„Die Post“. Univ.-Anz. f. Brieftm- S. 

Probe-Nr.gratis. Bischweiler Iv /i Eis 


L. Hauschild & Co., C. m. b. H., Berlin S., Brieftaschen aus Kunst- u. echten 


Wasserthorstr. 46-47. 
Beleuchtungskörper für indirekte 
Lichtwirkung für Gas und Blek- 


trizität 
Hardtlicht Q. m. b. H., Frankfurt a. Main. 


Bonzin-Glüblicht 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. 
Benzin-Lam 


pen 
Qebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 


Beschläge f. Wagen u. Automobile 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 


Polyphon- Werke A -Q., Leipzig-Wahren. Bienenzuchtgeräte 


Rob. Nitzsche Nchı, Sebnitz 85 i. Sachsen. 
Bier 
Qermania-Brauerei C. Dressler, Bremen. 
Karl Dürrwanger, München, Spatenbráu- 
Flaschenbier-E xport. 
C. B. Müller, Schwabingerbräu, München. 
Bierdıuckapparate und Armaturen 
Schneider & Seebom, Hamburg, inh. 
J. Schneider. 
Biersiphon-Pabrik 
Roesler & Co. G. m. b. H., Leipzig. 
Bijouterieerport 
F. Mühlthaler, Pforzheim. 
Bilder 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. 
Aug. Uhl, Neu-Ulm, Bayern. 
Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 
Bilder in Oelfarbendruck, Aqua- 
relle etc. 
Kunstanstalten A.-G., Dresden 21 (nur 
an Wiederverkäufer). 
Bıllards 
Ch. Lange, Hannover, gegründet 1850, in 
Qualität unübertrofien. 
Bims-Cement-W anddiele 
N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Bimssteina künstliche 
1. Bayr. Bimssteinfabrik H. P. Jaeger. 
Schwaben b. Munchen. 
Bilder jeder Art 
C. Kaufimann, Berlin, Friedrichstr. 40. 
Blaiigold, echt und unecht 
Brünn & Co., Fürth i. B. 
Blattooldfabriken 
Ferdinand Müller. Dresden 26W .Blattgold- 
u. Blattmetallrollen. Fabrik gent. 15530. 
Blechbearbeitungsmaschinen 
Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldori 1. 
Blechemballagen 
Max Vogel, Nürnberg, Dosen-Plakate. 
|; Blechscheren 
HagenerW erkzeugfb.G.m.b.H.,Hageni. W. 
Blei- und Zinn-Comp.-Folien 
Stannioliabrik G. m. b. H., Eppstein i.Taun. 
Bleicherei-undAppreturmaschinen 
Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'* 
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Leder (auch für Reklame) 

Max Stengel, Oera-R. 
Brillen, such Schutz-u.Autobrilles 

Hans Brendel, opt. Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 
Bronzefarben 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Bronzefurbenfabriken 

H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14, 
Brot-, Zwieback 


nen 

Graff & Stein Q. m. b. H., Witten 55, Rub: 
Branuenbohrapparats 

Carl Petri, Straßburg i. E, 
Buchbindereien 

Berliner Buchbinderei Wübben & Co, 

G. m. b. H., Berlin SW. 48, 

Buchb!nderei-Artikel 

Eduard Th. Pape, Düsseldorf 
Buchdruckereimaschinen 

Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen, 


Buchbinderei-Maschinen, -Werk- 
zende und Materialien “ 
Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 
Car! Thümecke jr., Berlin, Wallstr. 17 W 
Buckdruckermaschinen | 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
König & Bauer Q. m. b. H, Würzburg, 
Bacher und Zeitschriften 
nr. Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21. 
Alfred Lorentz, Bücherexporth., Leipzig35. 
H. W. Silomon, Bremen, Hakenstraße A 
Versand von tiüchern u. Zeitschriften. 
Bochhaodlungen 
Ernst Haase, Berlin W. Potsdamer Str. 1164. 
Weltverlag EDlingen a. N. Kataloge grati 


Buchstaben aus allen Metallen 

Adolf Dworschak, München, 
Buchstaben aller Art 

R. Dittmeyer, Berlin C 33, 
Buntglaspapier 

Adolf Siebert, Gummersbach, RheinL 


Bürsten und Besen 
Hartwig Groth & Co., Dessau 41, 


C 


' Cakes- und Biscuit-Maschinen 
; Rudolph Scheffuss, Hamburg W. 3, 
Cartonnagen 
Becker & Marxhausen, Cartonnagenfabr. 
Cassel. 
. Garlonnagen, gestanzt und 
Friedrich Christian, Wächtersbach 
Cartonnagen, kleine, bessere 
C. Oesterheld, Gotha. 
Cartonnagen-Heftdraht 
Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 


| Cartons für Toilettenseifen und 


Parfümerien 
' Rudolf Fischer, Dresden 21. 


Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Celluloid waren 
| Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
.Cementwaren - Industriemaschi- 
| nen 
Otto Schüssler, Cottbus. 
‚Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Kóln a. Rhein. 
Chemische Untersuchungen etc. 
Dr. J. Bischoff, Berlin W - Halensee. 
Chemische Untersuchungen und 
Rezepte 
Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. 
Champignon-Speisepilzanlage 
Jos. Nepp, Spez. s. 1871. Leipzig-Pl. 
Chrisibaumschmuck 
Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 
Christbaumschmuck-Fabrik, Worbis. 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 
fabrik, Stettin. 
Gigarren 
Ad. Lührs. Cigarribr. u. Versandh., Bremen. 
Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Löwenstein & Co., Frankfurt a. Main. 
Cigarettenapparate für Raucher 
Sigarera G. m. b. H., Stuttgart. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
Digaretten-Maschinen 
- Práàzis.-Maschibr. QC. m. b. H., Dresden A.21. 
. „Universelle“, Akt.- Ges., Dresden - A. 
Condensierte Milch 
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 
Conserven 
Lübecker Conserven Fabrik, 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
sorsetschoner — Cache-Corsets — 
Ribbed Vests l 
Max Franck, Chemnitz, Herbertstraße. 
Cotillon-Artikel 
J. C. Schmidt, Hoflieferant, Erfurt 71. 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, Hamburg All. 


Dachleinen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg, Berlin. 


Dachpappen 


vormals 


Chr. Sonntag. G. m. b. H., Berlin SW. 68. 
Drahtwebstühle, Drahtflecht- und 

Spinnmaschinen 

Caesar Schulz, Maschinenfabrik,Póssneck 

i. Thür, 

Drehbänke 

J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 

L.Loewe & Co. A. G., Berlin. Huttenstr. 17-19. 
Drehscheiben für Feldbahn „vor- 

legbar“ 

Klemp, Schultz & o., G. m. b. H., Düsseldorf. 
Druckerei- Artikel 


Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung Lankes 
& Schwärzler, München, Schellingstr.26. 
(Siehe auch Inserat in dieser Nummer.) 

Druckknöpfe für Handschuhe 

Stock & Co., G. m. b. H., Elberſeld-Sonnborn. 

Dutikissen | 
Faß & Co., Berlin SO 16. 
Düngemittel 

Verkaufs - Vereinigung für Stickstofi- 
dünger G. m. b. H., Berlin SW, 11, 
Dessauer StraDe 19. 
(Calciumcyanamid, Nitrolin). 

Düngemittelfabrikations - Maschl- 
nen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 

Durchschreibebücher 

H. C. Gast, Cöln, Durchschreibebücherfbk. 

Eduard Rein, Chemnitz. 

Fr. Werneburg, Lübbecke in Westfalen. 


Dynamobürsten, Kohlen 
M. H. Küppers, Krefeld. 


Dynamobürsten, Metall 
M. H. Küppers, Krefeld. 
Dynamomaschinen und Elektro- 


motoren 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschait, 
amburg, Export-Abteilung. 


E 


Edel- und Halbedelsteino 
C. Giese, Idar a. d. N. 


ggen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Bierkonservierungsmittel 

Garantol-Ges. m. b. H., Dresden 19. 
Biertarben 

Gebr. Heitmann, Kóln und Riga. 


Bisenkonstruktionen jeder Art 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 


Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, Eisen- und Straßenbahnbaugeräle 


kein Asphalt, in all. Farben, ,Elastique*. 
Dachpappen L Tropen. Weber-Falcken- 
berg, Berlin. 
Jachziegel aller Art 
Odenthal & Viemann, Düsseldorf 17. 


Damenbinden, hygienische 
Paul Hartmann, Verbandstofi-Fabriken, 
Heidenheim a. Brenz. 
Damenkonfektion 
V. Manhein. er. Berlin W56, Oberwallst.6-7. 
Jampfer, Rad- und Schrauben- 
C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Jampfturbinen . 
Allgemeine  Elektricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
)Jampfwäscherei-Binrichtungen 
Heinrich Timm, G. m. b. H., Berlin- 
Reinickendorf-Ost. 
Järme 
Deisler & Funke, Hamburg 15. 
Dekorationsblamen und -blätter 
imanuel Richter, Sebnitz i. Sa., gegr. 1837, 
Spezialitäteni. besseren Zweigen u. Ilex. 
Dekorationslack 
H. Wüliing. Lackfbr..Vohwinkel-Eiberield. 
Destillier- Apparate 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenield 486. 
Diamanlen f. die gesamte Dia- 
mantindustrie 
H. Meixelsberger, Leipzig-Octzsch. 
Johann Schóninger, Nürnberg 7. 
. Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Diamanten für Industriezwecke 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 


Maschinfabr. Albert Merz, Halle-Diemitz. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eis- und Kühlmaschinen 
A. Freundlich, Düsseldorf. 
Metallwerke Neheim. A. G., Neheim (Ruhr). 
Schlüter & Gsell G. m. b. H., Düsseldorf. 
Elektrische Artikel 
Oskar Böttcher, Berlin W. 57. Fabriken 
Gebirge b. Pobershau i. S., Pobershau i.. 
Ober-Róslau i. Bayern, Klardori i. Bayern. 
Elektrische Beleuchtungs-Artikel 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg. Export-Abteilung. 
Elektrische Bergwerks- u. Hütten- 


bedaris-Artikel 
Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschait, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. . Osrame Drahtlampen, 
Unzerbrechlich ! 
Blektr. Isolier-Material 
Breslauer Glimmerwarenfabr., Breslau 13. 
Elekir. Kabel 
Land- u. Seckabelwerke, A.-G., Nöln-Nipp. 
Elektr. Maschinen und Apparate 
Titan E. A. G. Bergeshof (Rheinl.). 
Elektr. MeBapparate, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. Scekabelw erke. A.-G., Kóln-Nipp. 
Elektrische Röhren nach Crook, 


Röntgen, Geissler 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 


Jiesel-Motor- und Stopfbuchsen-| Elektr. SchweiBapparate, Härte- 


packungen l 
Markus M. Bach, Berlin-Charlottenbg. 4. 


Drähte aller Art (Aluminium, 
s Bronze, Kupfer etc.) 


amburg, Export-Abteilung. 


)rahtgewebe-Pabriken etc. | 
Bockhardt, Endres & Käßmeyer, Ulm a. D. 


öfen und Schmelzófen 
Allgemeine Elektricitats- Gesellschait, 
Hamburg. Export-Abteilung. 


Elektrische Straßenbahnwagen 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 


Allgemeine — Elektricitats - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Taschenlampen 


Adoli Kripner, »5pezialtabrik, Mölln i. Lb» : 


Drahtseile 
Ferd. Kupfer. Gera, Reuß. 


D 


gg ee M——— € e 


Elektrische Uhren 

Allgemeine  Elektricitáts - Gesellschaft, 
8 amburg, Export-Abteilung, 
Elektro-Magnete 

Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen Ill. 
Blektiomedizin. Apparate 

R. Blänsdorf Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Elfenbein-Miniaturen 

E. Wenzel, Steglitz, Mittelstraße 2. 
Emailtack ,,SchwanenweiB" 

H. Wülfing. Lackfbr., Vohwinkel-Elberield. 
Emaille- Schilder u. Plakate 

Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14. 

Emaillierwerk Peters. Elberfeid. 
Essenzen für Brauselimonaden 

Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 
Essigsäure (Essigessenz) 

Kausch & Co., Hamburg. 
Btiketten 

(lithograph.) jeder Art, 

wahl, billige Preise. 
Würzburg. 


große Aus- 
J. M. Richter, 


| Etuis für Uhren und Bijouterie 


Eisenberger Etuisfabrik Max Retsch Ni., 
Eisenberg i. Thür. 


Kalkstickstoff | „uxcelsior“-Accordeons u. Musik- 


werke Amabile 
Armin Liebmann, Gera, Reuß. 


Export aller Warengattungen 
Refr. erb. Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 


Export in Taschenuhren 
M. Kohn, Berlin 10. 


F 


Fabrikaulagen, komplett 

W. Strauß, Dresden A., Schandauerst. 10 W. 
Fahnen 

Thüringer Fahnenfabrik, Coburg 38. 


Pahnen und Plaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 


Fahrräder u. Zubehör, nur en gros 

Ellis Menke, Frankfurt a. M. Export- 

Katalog in vier Sprachen. 

Pahrradteile 

Val. Rockenmeyer, Würzburg-Grombühl. 
Farben aller Art 

G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttgart. 

Heinrich Wiesel. Gehren (Thür.). 
Farben für Künstler und Schüler 

Dr. Fr. Schoenfeld & Co., Düsseldorf. 
Farben für künstl. Blumen und 

Blatter 

J. John Nchi., Dresden A. 10. Grunaerstr.19. 
Farben, spez. Eisenoxyde 

H. Haardt, Dillenburg (Deutschl). 
Farben in Päckchen z. Selbstíür- 

ben von Stoffen im Haushalt 

Gebr. Heitmann. Köln und Riga. 
Parbkasten 

Koch & Schmidt, Coburg. 
PaBmascbinen für Flüssigkeits- 

fasser und Packfüsser 

Gebrüder Schmaltz, Oifenbach am Main. 
Federn (Import roh. Schmuckfed.) 

Rudolf Ley, Beriin SW, Zimmerstr. 77. 
Faderstahldraht 

Meyer & Co., Düsseldf.43, Fürstenwall 161. 
Peilen und Raspeln 

Friedr. Dick, EDlingen a. N. 

Carl Offermann, Feilenfabrik, 
Penster- und Wagenleder 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Peuerlóschapparat 

Friedrich Christian, Wächtersbach. 
Feuerlöschgeräte, Armaturen, Me- 

tallgieBerei 

August Hönig. G. m. b. H., Köln-Nippes. 

Geldernstr. 48. 

Feuerspritzen 

H.Koebe,Feuerwehrgerätib.,Luckenwalde. 
Peuerwerk 

Gebrüder Weinrich. Worois. 
Feuerzenge 

JacquesKellermannG.m.b.H.,BertinSO.16. 
Films für Kinematographen 

A. F. Döring, Hamburg 33. 
Filter 

Berkefeld-Filter-Ges. m. b. H., Celle Han) 

Filter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Dillkreis. 
Filze 

Fılzfabrik Alf (Mosel). 
Filze für Schleif-, Polier- und 

Isolier-Zwecke 

Filziabrik Jost Nachi., Oberursel i. Taunus. 
Filz für alle Zwecke 

Steinhäuser & Kopp, Filzib., Offenbach 65. 


600 Arb.) 
ennep. 


Filz f. techn. u. gewerbl. Zwecke 


Filzindustr. Frank & Neuthal, Berlin SW. 


Bei Bestillungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Firmenschilder 
R, Dittmeyer, Berlin C 33, 
Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 
Heinr. Blum, Netzfbr., Eichstátt 10, Bayern, 
Fischwitterung „Tampa“ 
F. Brey. Berlin O. 34, Frankfurter 
Allee 128. 


Flecht- und Klöppelmaschinen 


Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 


Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S. 
Pleischereiwerkzeuge 

Friedr. Dick. Eßlingen a. N. (600 Arb.) 


Fleischextrakt 
Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 


Fleisch-Hackmaschinen 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
Fleisch-Schneidemaschinen 

Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 

Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barınen-R 
Fliesen 


Abwaschbare Metallwandbekleidung 
Prager & Lojda, Beriin SW, 47. 


Fliesen für Fußböden 

Mosaikplatteniabr.,Deutsch-Lissa, Schles, 
Fifigel, Pianos 

Franz Liehr, Liegnitz. 

Steinway & Sons, Hoflief., Hamburg. 
Frankfurter Würstchen 

Max Haagen. Frankfurt a. M. 
Fräser aller Art 

Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) 
Fräsmaschinen 

Paul Koch, Maschinenfabrik, Suhl 15. 
Fülliederhalter-Fabrix 

Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 
Furniere und ausländische Hölzer 

C.Küchler, Frankfurt a. M., Bethmannst. 50. 


Fußböden l 
Mosaikplattenfabr., Deutsch-Lissa, Schles. 


FuBbodenlack l 
H.Wülfing, Lackfbr., Vohwinkel-Elberſeld. 


PuBbodenlackó] 
Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn 


G 


Gánseleber-Conserven 

Georges Strohl, StraBburg i. E. P. O. B. 1. 
Günselcberpasteten ` 

B. van Gelder Nchf., Hoflief., Berlin SW.11. 

A. Michel, Hofi., Straßbarg-Schiltigheim. 
Gardinsn 

Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Gartenmöbel und Schirme 

Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Gartenscheren DN 

Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen. 
Gartenscheren und -Geräte 

Hugo Köller, Stahlwarenfabr., Solingen 18 
Gasbade-Heizöfen u. HeiBwasser- 

Automaten 

Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 
Gaserzeugende Apparate 

J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rhpfz.) 
Gashähne 

Louis Rüdiger, Mctallwarfb., Gera 7, ReuD. 
Gasmesser l 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline- Lampen 

Gebr. A. & O. Huff. Berlin SW 61. 
Gelatine 

Appolt & Timm, Hamburg. 

Dtsch. Gclatinefb., Höchst aM. Schweinfurt 

Erste Deutsche Gelatinefabrik Wilh. 

Bang, Hanau a. Main. 

StoeD & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 

Strßb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., StraDb.-Grüneb. 
Geldsäcke, nahtlos 

Stoffregen & Co., Hildesheim. 
Seldschränke, Wandgeldschränke 

W. Houben, Duisburg. 
Gewehre TEE 

O. H. Scherell, Gewehrfabrik, Berlin W. 35. 
Gewehre aller Art 

R. Bessel & Sohn, Hofgewehrfbr., Sagan I". 
Gewehríabriken 

Gebrüder Simon, Schmalkalden (Thür. T 
Geweihe, Geweih-Móbel, -Schilder 

P. Weise & Bitterlich, Ebersbach-Sachsen 
Geweihkronleuchter 

Curt Schicker. Regensburg. 

Hugo Sperlich. Lauban, Schlesien. 
Geweih-Möbel 

Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Gewichte 

Hermann Kàseberg & Sohn, Dresden. 
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Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold, München XII. 
(Spez. i.Wurstiabriken„Kaisergewürz“.) 
Glacéleder f. Tryphosahandschuhe 
Louis Grásser, Zwickau in Sachsen. 
Glasblüserei-Artikel u. Glaswolle 
Höllein & Reinhardt. Neuhaus a. R. (Thür.). 
Glasbuchstaben-Schleiferei 
Hubert Eickeiberg. Berlin. Alte Jakobstr.67. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 
gefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten 
Fr. Jacobi Nachfolger. Frankfurt a, M. 
Otto Jörgens G.m.b.H., Köln-Lindenthal E. 
Zabusch & Franz, Frankiurt a. M. 3. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
lapen 
Otto Jörgens (i. m. b. H., Nöln-Lindenthal E. 
H. Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 
Johann Schöninger, Nürnberg 7. 
Urbanck & Co., Berlin W 15. Uhlandstr. 52. 
Glaser-Diamanten, Spezialität 
Otto Jörgens (um h. H., Köln-Lindenthal E. 
Louis Blattner & Co., Cassel. 
Glashüttenwerke 
Max Kray & Co. und Glashüttenwerke 
Kamenz A.-G., Berlin S 59, Boeckhstr. 7. 
Glasmeßgeräte und Glas-Instrum. 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Glasröhren 
Glasſbr. Sophienhutte. R. Bock, Ilmenau. Ti. 
Glaswaren, geschliffen u. deko- 
riert 
Fritz Heckert. Petersdori i. Rsgb. 
Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 
Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau :3. 
Glimmer-Scheiben 
Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau 13. 
Glyzerin 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Goldleisten 
Giese & Borchardt. Berlin SO. 26 
Goldschlägerhäuichen 
Zephyrlederfb.(i.m.b.H..Berlin-Schöncbz. 
Gummiabsätze 
H. Schwicder. Dresden-N. 23. A. 
Gummi arabicum 
Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Wördehoff & Schnabel. Cöln a Rh. 
Gummifäden-Schneidemaschinen 
M.Weyer, Maschinenfbr., Köln-Ehrenfeld. 
Gummischläuche 
Julius Roller, Gummiwarenfb., Hamburg. 
Gummi-Tragant 
Gebrüder Oestreicher. Breslau I. 
Gummiwaren und Bandagen 
Versandhaus „Regina“. Dresden 23, D. 
Gummiwaren, Technische 
H. Schwieder, Dresden-N. ?3. A. 
. technisch u. naht- 
08 
Paragummiwerk m. b. H., Berlin-Steglitz. 
Guttaperchafabrikate, Technische 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 


H 
Hämatogen 


Dr. A. Wolfi. Bielcicld. 
Handschuhe (Leder) 

O. & C. Bauer, Johanngeorgenstadt 13. 
Haarnetze 

Baer soeurs, Straßburg i. E., V ogcscnst, 79. 

C. Bouchet, Mulhausen i. Els. 

D. Kahn fils, Strabburg i. Els. 25. 

Hippolyte Kahn, Straßburg, Vogesenst. 73. 

Versandh.Parisiana, Straßburg tt. Prsl. gr. 
Harmoniums 

E. E. Liebmann. Harmoniumifb.,Gera.Reuß. 
Hebezeuge 

Schenck & Licebe-Harkort, Dusseldorf 1. 
Heftzwecken mit Cell.-Ueberzug 

Hans Heiten & Co., Hamburg 36. 
Heilanstalten 

Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
Hobelmaschinen 

F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 
Holzbearbeitungsmaschinen aller 

Art 

Gebrüder Schmaltz. Offenbach am Main. 
Hölzer (überseeisch) und Furniere 

Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export 

P. A. Sohst, Hamburg 15, 
Holzriemscheiben 

Carl Curion. Wismar y. M. 

A. Fr. Fiender & Co., Dussctdoríf-Reisholz. 
Honig 

Car! Nitschke, Hamburg &. 


d 


Hörner, Hornspitzen, Geweihe etc. | Knochenverarbeitungsmaschinen 


P.Weise & Bitterlich, Ebersbach-Sachsen. 
Hundewaschseife, Flöhe tötend 

Peter Rudhart, Bamberg i. Bayern. 
Hygienische Bedarfsartikel 


. Unger, Gummiwaren-Fabrik, 
Berlin NW7. . 


Insektenpulver 


R. Schuchardt, Triest (Oesterreich). 


Installationsmaterialien, elektr. 
Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 


Internationale Transporte 
Albert Haas, Oderberg. 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Scekabelwerke, A.-G., Kóln-Nipp. 


d 


Jalousien, Rolladen, Rollwände 
Heinr. Freese, Berlin-Niederschönhausen. 
Joghurt-Präparate 
Laboratorium Dr. E. Klebs, München E 33. 


Juchtenschäfte, echi russ. 
Aug. Höpfner Nacht, Hainichen i. Sa. 


K 


Kabel, elektr. 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipn. 
Kadaver-Vernichtangs- und Ver- 


wertungsapparate 
Rich. Heike Berlin-Hohenschónhausen S. 


Kaffee | 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg. 24, 


Kaffeerüst- und Veredelungsma- 
schinen 
Thum-Maschinengcs. m. b. H., Dresden A 3. 
Kakao- und Schokoladenfabrik- 
Einrichtung. 
Huckaut & Boite, Altona- Ottensen. 
Kalkstickstoff 


Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


| Kaltemaschinen für Kleinbetrieb: 


Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (Ruhr). 
Kalzium-Karbid 

Hammar & Co., G. m. b. II., Hambur. 
Kapseln, Metallkapseln für Fla- 

schen, Krüge etc. 

Nackenl.Kapseliahr. A. G., Frankturt a. M. 
Kartoffeln 

Albert Bem ald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 
Karlonnagenmaschinen 

Baut ener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Karusselle 

Jos. Hübner, Karussellibr. Neustadt a.Orla. 
Käse in Dosen 

Gebr. Wiedemann, Wangen i. Allg. 
Käse, tropenfest 

Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Käse- Schreidemaschinen 

Grafi & Stein G. m. b H., Witten 55, Ruhr. 
Kaviar 

Joh. Cölln, Hamburg 11. Kosaken- Marke. 
Kellerei-Artikel 

Hugo Mosblcch, Cöln-Ehrenfeld 486. 
Kellerei-Maschinen 


Bringnann&Rackles. Franki. M. Heddernh. 
O. Schulze, Berlin SO., Oranienstr 172. 
Gegründet 1880. 
Ketten 
Nohl & Cie., Köln-Ehirenjeld 9, 
Ketten, geknotete 
Nolesche Werke. Weißenieis (Saale). 
Kefyr-Anstalten 
Erste kaukas. Keiir-Anstalt, Breslau V, 
Kinematographie 
A. F. Doring, Hamburg 33. 
Kino und Zubehör 
Adoli Sosna jr., Bremen 1. 
Kleiderleinen-Weberei 
Gebr. Weinberger. Nurnberg. 
Klingel - Transformatoren für 
Gleich- und Wechselstrom 
Paul Hildebrand, Fabr. elektrotechnischer 
Apparate, München-Ost, Orleansstr. 51. 
Klosett-Einrichtungen 
Baver Mitall-Industrie München, Tobias 
Forster & Cie, München. 
Knaber-Matrosen-Anzüge 
H luchsen. Kiel. 


Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 


Knöpie aus Porzellan-Agate 
Ferd. Schmetz, Aachen. 


Koch- u. Heizapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteiiung. 
Kohle und Farbpapiere 
Werner & Roosen. Cöln. 
‚Kohlensäure, natürliche 
Hubertus-Sprudel. Hönningen a. Rh. 
Kolonia)wirtsch. Masch. u. Anlag. 
Fr. Haake. Berlin NW 21. für Palmöl 
und Palmkerne, Baumwolle. Schrot- 
mühlen, Reisschälmaschinen, Pressen. 
Konserven 
E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8. 
Konservenfabriken 
S. Pollak. Magdeburz. 
Kopierpressen ` , 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne,Aalen, Wttbg. 
Körbe aller Art " 
Gebr.Rießner,Korbibr..Lichteniels,Bayern. 
Korb- und Korbmöbelmanufaktur 
J. C. Alwin Popp, Kleinschmalkalden. 
Korbindustrie-Bedarísartikel 
L. Fogelberg & Co., Wickrath 16(Rheinld.) 
Korke, Korkwaren 
Korkiabrik Wm. Merkel. Raschau. Erzgeb. 
Carl Michaelis & C., Korkibr.. Berlin SWos. 
Massenart., Korkwaren f. techn. Zwecke. 
Korke und Korkspezialitäten 
Hanscat. Korken-Import-Ges., Bremen. 
Korkmatten 
J. Sanner, Metzingen, Württ. 
Korkpapier für Cigaretten 
Korkfabrik Wn. Merkel, Raschau, Erzgeb. 
Kosmetische Präparale 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Krabbenkonserven (Shrimps, Cre. 
veltes) 
Claus Siegfried. Büsum, Holstein. 
Kragenglätter (Glättolin) 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Krananlagen, elektrische l 
Allgemeine Elektricitáts - Gesellschait, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Krane 
Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldori 1. 
Kreissägeblätter aller Art 
Fritz Claussner, Nürnberg-Doos. 
Kugellager 
Gebr. Wetzel, Leipzig. 
Kupferfollen-Ersatz 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Kunstblätter jeder Art 
Werkmeisters Kunstverlag, Berlin M & 
Kunstblütter (Pakslmiles) 
C. Kaufimann, Berlin, Friedrichstr. 40. 
Kunstblätter jeder Art 
A. Fils, Berlin, Rungestr. (Manolihaus). 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. 
Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 
Adolf Dworschak, München. 
Kurbelslickmachinen 
Schirmer. Blau & Co., Berlin N. 
Kuischenlack "M 
H. Wülfing. Lackibr.,Vohwinkel-Elberield. 


L 


Laboratoriumsapparate 

Dr. Bachfeld & Co, Frankfurt a. M. 

Dr. Heinrich Göckel & Co., Berlin 6. 
Lachs, geräuchert 

F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Lacke 

Hermann Wülfing, Vohwinkel tKRheinld.). 
Lacke aller Art 

Chem. Fbr. Elmshorn, G. m. b. U I., Elmshorn. 
Lager-Weißmetalle 

Ww. Louis Ebbinghaus. Hohenlimburg. 
Land wirtschaftliche Maschinen 

Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert, Lichtenberg. 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 30. 
Lastmagnete 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldori 1. 
Laternen-Fabrik 

Georg Müller, Berin S0. 20. Skalitzer Str.5, 
Laubságe-Maschinen und -Hölzer 

J. Brendel, Mutterstadt A. 1 (Pfalz). 
Lebensmittel 

E. C. Kauimann & Co., Hamburg 8. 
Lebensmittel und Getränke aller 

Art 

S. Poilak, Magdeburg. 
Lecithiu 

Dr. A. Wolit, Bielefeld, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


— — — ——————]á———À———————— E 


Leder | 
Joel Mayer, gegr. 1863, Bern Ç i 
Chamois-Fensterleder-Ex port. 
Lederabfälle 
Ludwig Leven & Co. Frankfurt & . 
Gr. Friedbergerstr. 27. 
Leder-Creams mE 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder für technische Zwecke 
P. C. Kromm. Hamburg 36, K ónigstr.:-. 4 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephyrlederífo.G.m.b.H..Berlin-Scnós ; 
Lederkonservierungs-Oel 
Rudolt Kessler, Mannheim 16, Colli r 
Ledertreibriemen 
Carl Curion, Wismar i. M. 


Leder- und Treibriemenifabrik | 


Ernst Kuschnitzay, Gl-iwitz O.-S. | 


Lehrmittel, naturgeschichtlich 
Dr. Aug. Müller, Berlin- Charlotteu: 
Leibnizstr. 85. u 
Linnaea, Naturh. Institut. Berlin N 
Wilh. Schlüter, Halle a S. 
Leimfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagar 
Leitungsdrähte 
Land- u. Seekabelwerkc, A.-G., Köln-. 
Lichtpaus-Apparate | 
C. Rob. Lohmann, Westho'en 17, A 
Lichtpausapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesells.. 


Lichtpauspapiere und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Westholen 17, V. 
Liniiermaschinen 
E. C. H. Will, Hamburg 20. 
Linoleum 
Linoleumfabrik Maximilian: 
(Rheinpíalz). 
Lithographie- Steine 
Mörnsheim. Lithographiestein-Geno:: 
schaft, Solnhoien, Bayern. 
Brüche. Vertreter gesucht. 
Löffel aller Art 
H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. 
Lokomotiven, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gescllis:* 
amburg, Export-Abteilung. 
Lötmaterialien 
H. C. Schwenn. Magdeburg. 
Lotterie-Kollekteure 
Georg Dehne, Leipzig. Weststr. 34 
Lötzinn und Schlaglote 
Ignaz Lamm, München NO. 
Luftgasapparate „AUTOGEN“ 
J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 uRhr 
Luftkompressoren und Vacun 
. pumpen 
A. Freundlich, Düsseldorf. 


M 


E. 


Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 

Magnete 
Magnetw. A. W. Schultz, Memmingca 

(Sch ab.). Spez. Elektro- agnete ail 

Magnete jeder Art 
Góppinger Magnetfb.C.Scholl Göpp:rz 

Malerwerkzeuge für neue Techn 
A. Herm. Haase, Halle a. S. 

Mandel - Reib- Schneid 
maschinen 
Ernst Stoftel, Maschineniabrik, Barren 

Margarine-Herstellungsmaschia: 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik. N 

Ehrenſeld. Venloerstr. 478. 

Markisen und Zugehörteile 
Gebrüder Fenners, Köln a. Rhein. 

Maschinen für die chem.-tech 
Branche 
Fallnich's Maschinen G. m h.i 

Inzersdori-Wien. 

Maschinen für die gesamte Schi 
industrie, Hafermühl., Oatsíat 
Huckauf & Bülle. Altona-Ottensen. 

Maschinen f. Sattler, Riemer u: 
Tapezierer 
Melzer & Feller. Zella St. Bl., Thüring. 

Maschinen, gebrauchte, für P. 
pierindustrie. Garantie. 

Otto Fischers Maschinenlager, Ber) $ 

Maschinen-Oele und -Fette 
J. & A. Homberg. Barmen. 

Maschinen- und Cylinder-Oels 


Wilhelm Schliemann. Hamburg & 


und 


í 
| 
| 
h 
i 
| 
Hamburg, Export-Abteilung, - 
f 


i 
Maggi (Suppenwärze etc.) 


| 
| 
| 


Maschinen zur Herstellung von 
Flaschenkapseln 
Carl Collin, Maschinenfabrik, Offen- 
bach a. M., Domstr. 70. 
Massenartikel jeder Art (Metall-) 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin > 42. 
Maßstäbe 
tiörselwerke Eisenach. 
Mause- und Ratteníallen 
Gustav Wilmking, Guters oh i. Westf. 
Mäuse-Vemichtungsmittel 
Chem.bact. Inst. An. l. attol, Kitzingen a. M. 
Medailien 
L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, 
Hitterstr. 46. 
Medaillen und Plaketten 
Max Hascroth. Hofgraveur, Berlin SW. 68. 
Messorputz-Maschinen 
Hans Bühler & Co, Eblingen a. N. 
MeBinstrumente, elektrische 
Land-u.Scekabeiwerke A.G.,Köln-Nippes. 
MeB- u. Schallapparate, elektrische 
Allgemeine — Elektricitats - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Meßwerkzeuge 
Breitwieser & Keller, Ober-Ramstadt. 
Carl Mahr, Spezialfabrik, Esslingen a. N. 
Messingschriiten 
L. Berens, Gravieranstalt, Hamburg. 
Metalldraht-Lampen 
Allgemeine Elcktricıtäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Matallkurgzwaren 
Militärefickten, Knöpfe aller Art, Re- 
klameartikel, Julius Bergmann. Lüden- 
scheid. 
Metallputzmittel Geolin 
Chem.tabrık Diisseldori A.-G., Düsseldorf. 
Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berin C. 2 
Milchflaschen für Molkereien 
Lüner Glasmanufakt, G. m. b. II. Lünen89. 
Milchtransportkannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ustir.esische 
Mol-ereigeráteiabrik, zmden 15. 
Milch (trecken) u. Milchkonserven 
Saliter, Obergunzburg. Bayern. 
Hineralwasser-Apparate 
Ferd. Fischer, 
Karlsruhe i. B. 
Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenfeld 486. 


Mineralwasser, natürliches 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 


Miniatu:-Flägel, 1.50 und 1.65 m 


H 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Misch- und Siebmaschinen 
Hugo Jacobi, Leim ig. 
Möbel, Klein- (Luxus-) Möbel 
Bernhard no.ting, Berlin o. 
Möbel-Loder 
HK. C. Voit & CO. Berlin. Nurstr. 32, gegr.1835. 
Mosaikplatten 
Mosaikplatteníabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 
Motorboote 
Bootswerit Lemmerz & Cie., Königswinter. 
Carl Meibner. Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges Aachen (Mantresmann-Mulag). 
Spez.Motorlastwagen,M ..toromnibusse, 
Motorpf.uge und Flugmotoren. 
Molorwagen 
Gebrüder Stoewer. Stettin. 
Müllereimaschinen für Weizen, 
Roggen etc. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Mundpastillen 
Marke: lha-B., F. Bremer, Berlin O. 34. 
Münzen und Medaillen 
C. C. Thieme, Dresden A. 9. Lagerkat.grat. 
Musikalien-Handlungen 
C. F. Schmidt, Heilbronn a. N. 
Musterschutz 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Musterstechmaschinen 
Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Musikinstrumente 
August Durrschmidt, Markneukirchen. 
Herm. Oskar Otto, Markneukirchen. 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 
August Schulz, Nürnberg, Unschlittpl. 
: Gitarren, Zithern, Violinen etc. 


. N 


6 
Nachtlichterfabriken 
J. H. Bayer, Nachtlichterfabrik, Nürnberg. 


Nadeln aller Art 
Gebr. Queck. Wurselen-Aachen. 


Nägel, geschnittene 
Noll sche Werke, WeiDenfels (Saale). 


Nagelpolier-Prüparate 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Nähmaschinen 
„Veritas“, C. Muller. G.m.b.H., Dresden N. 


O : 


Ohrenschützer 
F. J. Lück. Berlin SW. 47. 


Öle für alle Zwecke 
T. M. A. Metterliausen, Hamburg 24. 


Oelreinigungsapparate f. Tropföl 
A. Koellner, Neumuhlen bei Kicl, 33 in- 
und Auslandspatente seit 1879. 


Operaglüser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35, 


Optisch - Mechanische Industrie- 


Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papiere für Lithogr, Werkdr., 
Illustr, Autotypie, Zwischenl. 
etc. 

Papier-Co. Edm. Obst G.m.b.H.,Hamburg. 

Papierschneidemaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen, 

Papier-Trinkbecher 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld 

Papierverarbeitungs maschinen 
Bautzener Industrieu erk m. b. H., Bautzen. 

Papierwüsche 
Max Jahn, Schmölln S.-A. 

Papierwäsche mitleinenähnlichem 
Stoifbezug 

(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 

Pappleller 

Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. 


SC Fischer & Kiefer, | parfümerie-Leder und -Häutchen 


zum Verbinden von Flaschen 
Zephyrlederfabrik Q. m. b. H, Berlin- 
chóneberg. 


Passiermaschinen f. Prüchte etc. 


Rich. Heike, Berlin-Holienschónhausen S. 
Pateutanmeldung 


Dr. B. Bogdahn, Dipl ings Berlin Sw. ei, 
E 


A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 61. 
Theune & Co., Berlin, Friedrichstr. 249W. 


Patentanmeldung und Verwertung 


J. Bett & Co., Berlin SW 154, Broschüre 
und Rat kostenlos, 
Patent- Anwalt 
O. Künzell. beh. verpfl. Anw., Düsseldorf. 
Patent-Buteaux 
Ernst Friedlaender Essen-Ruhr Märkische 
Straße 36. 
Patent-Hochglanz-Ledercreme 
Kuki Ges. m. b. H., Köln-Nippes. 
Pauspapler und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Westhoſen 17, Westf. 
Peitschen 
Verein. Peitschenfbr., O. m. b. H., Isny ı.W. 
Pelsabfiälle, Rauchwaren 
M. Marmerstein, Leipzig. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsburg 8. 
Perlmutter-Knöpie 
Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. 
Perlmutterwaren 
Louis Nicolai, Adorf i. V. 
Petroleumstarklicht-Lampen 
Imr erial Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 
Pflüge l 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Pharmazeut. Prüparate jeder Art 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Photographie-Karten 
Carl Ernst & Co. A.-G., Perlin SO. 16. 
Photographie- Rahmen 
Gustav Rogosch. Eerlin S. 42/62. 
Photographische Apparate 
Bülter & Stammer, Hannover, Fabrik. 
und Export. 
Erich Voß, Berlin - Wilmersdorf 22. 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 
Phoiogr. Apparate und Zubehör 
Kurt Cazin, Frankfurt a. M., Friedensstr.2. 
Felix Romroth, Dresden, Galcriestr. 16. 
Photogr. Artikel 
Reinhold Wittig. Rudolstadt i. Thür. 23. 
Photogr-.Prüzisions- Cameras 
V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 76. 


Photographie-Rahmen aus echten 
Hólzern 
Gustav Nogosch. Berlin S. 42/62. 
Pianofortefabriken | 
F. L. Neumann, Hotlieferant, Hamburg 11. 
Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrikat. 
Gebr.Perzina, Hofpianofortefbr., Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1832, 
Flügel, Pianos, Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropenkonstruktion. 
Pianos und Flügel 
Georg Weidig, Hotl.. Regensburg. 
Wetzel, Hamburg. Pat. Reform-Pianos, 
kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
moniums — sofort spie. bar. 
Pillen ) 
J C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Plakate aus Karton, Celluloid, Glas 
Verein. kunstanstalten A. G. Naulbeuren. 
Plakate in Blech, Gobelin-Imitat. 
Stoff 
Felix Krokert & Co., Plak atfabr., Halle a. S. 
Plakate iu Steindruck 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., TrierIX. 
Pläne 
EE Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


Pliss6-Maschinenfabrik 

H. Kirchhoff & Co., Berlin, Greifswald. St. 30. 

Hermann F. W. Seeger. Berlin S., Stall- 

schreiberstr. 6. 

Porträts in Emaille und Elfenbein 

W. A Derrick, G. m. b. H., Berlin W 35. 
Porträt-Vergrößerungen 

Eduard Blum, Berlin. Wallstr. 31 IV. 
Porzellanfiguren 

Dressel. Kister & Co., Passau (Bayern). 
Porzellangebrauchsgeschirr 

C.M.Bauer & Pieiffer, Schorndorf ‚Württb. 
Postkartenständer 

Joseph Keller. Dresden, Borsbergstraße. 
Prüsisions- Werkzeugmaschinen 

L. Loewe & Co. A. G. Berlin, Huttenstr. 17-10. 
Privat-Real- und Handelsschulen 

Dr. phil. O. Kramer, Harburg (Elbe). 
Pressen, hydraulische 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Puderpapier 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Pumpen 

Jacob Hansen, Kiel. 

Gustav Redlien, Kiel. 
Putz-Extrakt (Putzpomade) 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Radiergummi 
Doetsch & Cahn, Hannover-Wülfel. 
Radium-Prüparate 
Radium-Gesellschaft m. b.H., Dresden A 3. 
Rad-, Trieb-, Schneckenfrüsmasch. 
Jos. Koepfer & Söhne. Furtwangen (Bad.). 
EE -Messer u. -Gar- 


turen 
Hugo Koller, Hohlschleiferei, Solingen 18. 
Rasier-Apparato und -Garnituren 
C. O. Weist, Boxhagen-Hummelsburg 2a. 
Rasiermesser, Rasierapparate u. 
Klingen 
Gebrüder Stoll, Foche-Solingen 7. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Rasiersteine 
. Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Ratten-Vernichtungsmittel 
Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Rebenscheren 
C. Bremer. Scherenſbr., Cronenberg(Rhid.). 
Rechenmaschinen 
Glashütter Rechenmaschinenfabrik Arthur 
Burkhardt, Ing., Glashütte (Sa.) 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) 
Universal- Rechenmaschine, Archimedes“ 
Reinh. Pöthig. Glashütte, 
Reirschäl- u. Poliereinrichtungen 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
ReiBbrettstifte 
J Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Pahrgeschirr-Beschlüge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame-Artikel 
Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Karl Hägg & Co., Nürnberg 4. 
Prager & Lojda, Perlin SW. 47. 
Sol. Alum.-Stalilwrib., Ohligs b. Solingen. 
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Reklamebänder 

Konrad Unmuth, Lörrach. 
Reklamefiguren für Schaufenster 

Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 
Reklame-Plakate (Karton) 

W. S. Feuerstein. Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 

N. Krch, WeiDenthurm b. Coblenz. 

Rhein. Schwemmstein-Syndikat, Neuwied. 
Riemen- Verbinder 

Hans Bühler & Co., Eßlingen a. N. 
Rohrbiegemasch. für alle Zwecke 

Emil Fröhlich, Köln-Bickendorf. 
Rolladen (Rolljalousien) 

F. Klett & Co., Hot, München. 
Rolladen und Jalousie-Pabrik 

Th. Vockeroth, Colmar. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 

blech, Jalousien. 

C. Leins & Cie., Stuttgart. Gegründet 1856. 

Els.-Lothr.RolladIb. Ries & Weber, S:raßb. 
Rolljalousisn, eiserne u. hölzerne 

Gebr. Kimmich, Frankfurt a. M. 1. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 

kaffee u. dergl. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
RoBhaarstoffe 
Hänsel & Co., Forst (Lausitz). 
Zwirnroßhaarstoff.) 


S 


Säemaschluen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Sägen 
J.D. Dominicus & Söhne, G. m. b.H., Berlin, 
Ritterstr.71.Fab.Remsch.-Vieringhausen. 
Sägen und Werkzeuge 
Ant. Pfeiffer, Neustadt a. T., Böhmen. 


(Ideal- 


Salz 

V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 

Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. 
Samen von Blumen und Gemüse 

Friedr. Römer, Quedlinburg. 
Sanatorien 

Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München, 
Sattelböcke 

H. Triebel, Lüben i. Schles. 
Sauerkrautfabrik 

Schlecht & Speißer,Straßburg-Grüneberg. 
Sauerstoff-Erzeugungs-Anlagen 

„Industriegas“-Gesellschaft f. Sauerstoff- 

und Stickstoff- Anlagen m. b. H., 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 

Schablonenschneidemaschinen 

Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Schaischeren 

C. Bremer. Scherenfbr.,‚Cronenberg(Rhid.). 
Schallplatten 

Eugen Pape Nachf., Hamburg 11. 


Schallplatten-Alben 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48, 


Schaufenstergestelle und Laden- 


einrichtungen 
Schneider & Seebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider. 
Scheinwerfer 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Schellack 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Scheren, Pedermesser 
C. Duisberg, Solingen W. Wilhelmstr. 47. 
Scherz- und Jux-Artikel 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 
Richard Zeumer, Dresden. Kat. gratis. 


Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nacht, Stettin. 
Schinken- und Wurst-Schneide- 


maschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R. 


Schirme 
Hofschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Gebrüder Nolte, Köln a. Rh. Gegr. 1865. 


Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schleifsteine 
Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 


Schleif-u.Poliermaschinen, elektr. 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschait, 
Hamburg, Export-Abteilung. 


Schmierkannen 
Louis Krauss, Schwarzenberg. 


Schmirgelscheiben und Leinen 
Schmirgelwerk Peter Laus, Haan (Rlild.). 
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Schneiderei-Einrichtung. kompl. 
W. Rievel, Hannover 32 A, 


Schnellbohrmaschinen 
August Klahn, Spezialität, Berlin N 39. 


Bchnellhefter 


Kismet Registratur G. m. b. H., Berlin SO 36. 


Schrauben, Muttern, Gelenkketten 
Schlüter & Forsbach. Barmen. 
Schraubenschlüssel 
„Knarr“-Schraubenschlüssel Rapid Theo- 
dor Boehm, Düsseldori 3. 


Schreibfedern 
Schagen & Co., Aachen B. 


Schreibmaschinen 
Smith Premier Schreibmaschinen-Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin W. 8. 
„Urania“, C. Müller, G.m.b.H., Dresden N. 


Schreibzeuge in Glas, Marmor, 


Metall 
F. M. Vombach Nacht. Offenbach a. M. 


Schriften aus RotguB für Buch- 
bindereien 

L. Berens, Hamburg 22D. Fbr. gegr. 1848. 
Schrot- und Backmehl-Mühle 

Gmeinder& Co., Frankſurta. M., Taunusst. 45 
Schuhcremefabrik 

„Grandios“, Frankfurt a. M., Weberstr. 23. 
Schuhfabriken 

Rumpf & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 

hafte Schuhe u. Saíaristiefel. Preisl. grat. 


Schuhmaschinen 

Noilesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Schuhpulzsteine 

Bernhard Keilich, Berlin N. 24, 
Schuhputsstein „Luise“ 

Bernhard Keilich, Berlin. 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock. Barmen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 

Fritz Dónitz, Zwenkau. 

Ludwig Herz, Breslau I. Kataloge gratis. 
Schulkreiden 

Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin. 
Bchulwaodtafeln 


A. C. Lemke, Cassel, 


Schulwandtafelfabriken 

Joh. Ad. Stein Nachf., Frankfurt a. Main. 

Gottfr. Glasmacher, Essen. 
Schürzenfabriken 

Richard Kach, Goldberg, Schlesien. 
"Schutzmarken 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Schwedische Streichhölzer 

Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


Schweißseife, jed. Schweißgeruch 
desodorisierend 
A. Herzog & Co., Dresden A. 14. 


Seife Ia, staubfein gepulvert 
Emil Lötzsch. Seifentabrik, Dresden A. 


Beifenfabrik-Einrichtungen 
Fallnicht's Maschinen- G. m. b. H., 
Inzersdorf-Wien. 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 


Seifenspezialität: Okic's - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann's Nachf. Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 
Shapingmaschinen 
F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 


Sicherheits-Kistenklammern 
Ed. Glardon, Hamburg 36, Gerhofstr. 13-15. 
Bewährter Kistenverschluß vom Verein 
Ha:nburger Assecuradeure empfohlen. 
Sierelmarken 
Arno Schennert, Leipzig 17, LóDnigerstr. 9. 
Prám, St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 
Gold. Med. 


Signalapparate, elektrische 
Allgenwine Elektricitäts- Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 


Friedr. Heger. Rabenau (Sachsen). 


Soda 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H, Hamburg 11. 


Solinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Ohligs b. Solingen. 


Speck-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen. 
Moritz Merfeld, Leipzig. Gegründet 1863. 
August Zaun, Nacht, Hamburg 1. 


Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt,Antwerpen,Bassin deJonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
H.Milchsack, Spedit.u.Schiffahrt. Köln. Rh. 
Schu'te & Bruns, Dortmund-Emden. 


— 22 3 —— nn, 


Spediteure 
Gebr. von Eupen, Essen-Ruhr, Bahnhoſ- 
straDe 39. 
Ernst Espey, Duisburg. 
Essener Móbeltransport Gesellsch. m. b.H. 
Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. 
Carl Hartmann, Bremen (gegr. 1877). 


Spedition, Lagerg. und Möbel- 

transport 

Carl Wiegandt & Co., Düsseldorf. 
Spedition-Uebersee 

Otto G. Bertrand, Berlin C.2,A.d.Schleuse8. 
Sperialenfertigungen nach Muster 

und Zeichnung 

Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin S 42. 
Spielwaren 

C. Horster, Zauberkasten und -Apparate, 

Berlin, Friedrichstr. 17. 


Spiralbohrer 
Richard Schubert, Velbert (Rhl.). 


Spiralbohrer und Bohrfutter 
J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


Sprechapparate 
Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 


Spritzkorken aus Zinn und 
Compos.-Metall 
Karl Höll. Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 


P. A. Dunker. Maschfb., Ronsdorf E.(Rhid.). 
Stahlwaren (Solinger) 

Hugo Köller. Mess. - u. Scherſb., Solingen! 8. 
Steinhäger (Gin) echte Marke: 

UrgroBvater 

E. F. Elmendorf, Isselhorst in Westfalen. 
SteinzeugfuBbodenplatten 

Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 
Stickmaschinen 

Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 
Stockschirme 

Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Stockschirme und Futterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 
Stopfbächsen-Packungen 

H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
Straßenbahnen, elektrische 

Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 

Streich-Zeuerzeuge 

Faß & Co., Berlin 80 16 
Strickmaschinen 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 

Otto Nagler, Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Strumpimaschinen 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
Stuck (Gips) 

Gust. Munz & Co., Kunstwerkst. Gôppingen. 


X 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 


Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt, Düsseldorf. 

Taschen für Damen, Kinder, Kon- 
fekt und Reklame 


Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh.“ 
Georgstr. 5. 
Taschenuhren-Großhandlung 
M. Kohn, Berlin 19. i 
Technische Bedarfsartikel 
Car! Curion, Wismar i. M. 


Technische Lehrbücher 
Aug. Loss, Halle a. 3. 


eg : 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 
etc. Flaschen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 
Land- u. Seckabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Termator-Isolier-Flasche 
Friedrich Christian, Wächtersbach. 
Terragzomaterialien 
Deutsche Terrazzo - Verkaufsstelle Ulm, 
G. m. b. H., Ulm a. D. 
Vereinigung deutscher Terrazzowerke, 
Frankíurt a. M. 


Thermometer (Medizin) 


Fr. Beck. Therm.- Wanuf.i. Med., Mannheim. 
Thermometer aller Art 

Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Thermometer- u. Glasinstrumen- 

ten-Pabrik 

Sondheimer&SchneiderG. m. b. H., Imenau 


Tiegeldruckpressen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 


Tiere aller Art, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 


Tinten 
Ernst Rühle. Dresden A. 16. 
Tintenpulver 

Gebr. Heitmann. Köln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 

Chem. Fbr. Wevelmphoven. m. b. H., Köln. 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., l.eipzie-Plarwitz A. 
Treibriemen für hsiBe Länder 

G. Rothmund & Co., Hamburg. 
Treppen, schmiedeeiserna 

Theodor Koch, Sci w. Hall. Wendel- und 

andere Treppen. 

Trinkwasserreiniger 

Berkefeld-Filter-Ges. m. b. H., Celle (Han.) 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaclis, Hamhurg XII. 
Tuben aus Zinn und Blei 

Stanniolmetallkapsfb.A.Fla. h. Wiesbaden. 
Tuben aus Zinn u. Blei, verzinnt 

Karl Höll, Lauterach b. Pregenz a. B. 
Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren 

mit Dempf- u. Druckluftbetrieb 

J. Nardou ski, Dresden A. 7 
Turm-Uhren-Pabrik 

Georg Richter, Berlin S 61. W. Hofietf. 

Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


U 


Uebersee-Papiere 

Emil Braun, Elberfeld, Königsplatz. 
Uhrentabrik 

A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
Ul 

Ultramarin-Qes. m. b. H., Dresden A, 
Unterrichtsanstalten 

Evang. Pädagogium, Godesberg. 


V 


Vanille-Im- u. Export 

Carl Nitschke. Hamburg . 
Verbandsstoffe 

Paul Hartmann, Verbandstoff-Fabriken, 

Heidenheim a. Brenz. 

Verbandstoffe, medizinische 

Cosack & Cie. Düsseldori. 
Verbandstofi-Fabrik 

Cosack & Cie, Düsseldorf. 
Viehstallläftungsanlage 

Jos. Nepp. Spez. s. 1871. Leipzig-Pi. 
Vogelfutter und Geflügelfutter 


Christian Gries, Bremen. 


W 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak. 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 15. 
Karl Weisbach, Waffenfabrik. Mehlis i. Th. 
Pistor & Kost, Schmalkalden b. Suhl, Thür. 
W affenfabriken 
Franken &Limenschloß, Köln, Roonstr.38. 
Waagen 
Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 
M. M. Mollnau, Ammendori b. Halle a. S. 
W agenfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
W agenlaternen 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
Warenzeichen 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche ] 
Herm. Behn & Co., Lübeck, 
Wäsche (poröse) 
Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wäschemangeln 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen Wttbg. 
„Satina“ Wäscherollen, Berlin N.,Oraniea- 
burgerstr. 17. 
Seilers Maschinenfabrik, Liegnitz. 
Wäscherei-Anlagen 
Fr. Beyer & Zetzsche. Plauen i. V. 
Wäscherei-Maschinen 
Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf. 
Wäsche-Stempel 
Waller Schmidt. Berlin, Landsbergerst. 102. 
Waschmaschinen 
Louis Kraus, Schwarzenberg. 
Wäschereimaschinen 
Heinrich Timm, Q. m. b. H., 
Reinickendorí-Ost. 


Berlin- 


aschschwiümme 

C. T. Bus-e, Hamburg 19, Im- u. Expor. 
Wasserfilter 

C. Bunring & Co.. Hamburg. 
Wasserdichtes Papier f. Schmier- 

seife etc. 

C. W. Klanke G. m. b. H., Hilchenbach. WS 
Wasserfilter 

Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 
W asserreiniger 

Berkefeid-t-iiter-Ges, m.b.H.. Ceile (Han 
Wasserreservoire und Boiler 

J. Dies. Inh. Fr. W. Dies. Frankf.-Heddernh. 
Wassers trahlronler (Neuheiten) 
F. A. Wolff & Söhne, Nú: nberg 10. 


eins 
The Continental - Bodega - Company, 
Hamburg. 

Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Rh. 
Warkseuge 

J. D. Dominicus & Söhne, G. m. b. H., Berlin 

NKitterstr. 7 l. Fab. Remsch.-Vieringhausen. 
Werkzeuge f. Elektrotechnik und 

Automebilbau 

Friedr. Dick, Eßlingen a. N. (600 Ard. 
Werkzeuge 1. Sattler, Riemer und 

Tapezierer 

Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 

Jacob Hansen. Kiel. 
Werkzeuto, Präzisions- 

L.Loewe & Co. A. G.. Berlin. Huttenstr. 17-10. 
Wellpapier u. Wellpappekarions 

Carl Lampmann Söhne, Köln-Ehrenield. 
Wetzsteine 

Pike & Escher, O. m. b. H.. Hamburg 
Widerstände, unverbrennbar, 

D. R. G. M. 

Land-u.Seekabelwerke A.G.,Kóln-Nippes. 
Wild zur Blutauffrischung, lebend 
Julius Mohr jr, Ulm D, Hoflieferant. 

Wirkmaschinen 
Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
Wurst- und Fielschkonserven- 


Fabrikate 
Otto Blódner, Hoflieferant, Gotha. 


Z 


Zahnäısztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instramente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. l 
Schmidt & Fuchs. Dentalwerke, Berlin. 
Zahnräder, Triebe, Schnecken 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad ` 
Zahnstocher „Blasta“ 
hygienische Neuheit 
E. Urban, Dresden W., Gerichtsstr. 22. 


Zauberapparate  — — 
Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 


Zelte 
Oscar Eckert, Berlin O., Holzmarktstr. 12. 
E. W. 


Zelluloidwaren ` B 
Celluloidwarenfabrik Arminius“ Franz 
Essmann, Salzutlen, Lippe. 
Zement 
Suddeutsches Zement- Export- 
Kontor G. m. b. H., Mannheim, 
Hans a- Haus. 
Zerkleinerungsmaschini 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A 
Ziehbänke f. Stangen und Rohre 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik. Köln- 
Ehreníeld, Venloerstr. 478. 
Ziegelei-Maschinen l 
Maschinenibk. Roscher Gm. b. H., Görlitz. 
Zigarren für Export 
liefern die Zigarrenfabriken 
Kurtze & Hering, Berlin, Freiberg i. Sa. 
und Herxheim. 
Zinkplatten 
E. Keyser & Co., Berlin S. 42. 
Zinnfolien-Ersatz ` ` 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. . 
Zinn- u. Bleikompositionsfolien 
Metallindustriewerke, Frankfurt a. M. 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i.Taur. 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapselfdr. 
A. Flach, Wiesbaden. 
Zollstöcke 
Hörselwerke Eisenach. 
Zuckerlös-Apparate 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486 


Zupímaschinen für Polstermate- 


rial, Wolle etc. 
Gebr. Klander, Dresden 28/2. 
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Alle Aufträge von 20 Mark an 


werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands. Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u.Däncmarks. 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Nr. 14353. 


Q murem Qe Dem BR Lehnenkissen- 
H EE e Es, bezug. cremef. 


8 SEIEN d Leinen m.Frans. 
P 18x38 cm 
, 3 a) M. 1.05 b) M. 2.20 


Nr. 14459. Schlüsselbrett 
auf Filztuch m. Holzrahm. LK "E Fo ug 


a) M. 1.15. 


ene ee 


e aus ekrüfarbigem 
Aidastoff, mit roter Borte eingetaßt. 


Besenvorhang, Größe 75x135 cm 
a) M. 2.20. b) M. 4.80. 


Nr. 14063. 
Elegante Schlafzimmergarnitur aus weißem 
Etamineleinen mit goldfarbigem Satinbesatz. 


Ueberhandtuch Größe 55 105 cm Mr. 14287 ge 14 Diese Garnitur wird in goldlarbig gestickt. 
r. ; r. 14435. x : 
ZE Greg To M. 2.95. Eisdeckchen, Eisdeckchen mit Bettwandschoner, Ge uon s € 
nee 4) M. 1.40. b) M. 3.25 Le Hohls.und Spitze wandschoner, Größe 65 98cm — — `” 
Tisch y rds ) M. 3.25. 15-15 cm 15x15 cm , 
schdecke, Größe 65» 100 cm Stück M.—.35. a) M. 2.25. b) M. 3.80. 


en ^ "3 Ueberhandtuch, Größe 58x125 fm 
Wasserleitungsschoner, Orößc40 » 45cm n ët? a) M. 2.25. b) M. 3.80. 

a) M. —.70. b) M. 1.85. Bettasche. . .. . a) M. 1.30. b) M.2.—. 
Topflappentasche, Größe 26% 31 cm Nr. 14471. Tischgarnitur aus weißem Halbleinen mit Hohlsaum. Nachttischdecke, Größe 38 - 38 cm 

Re —.50. b) M. —.85. Tischserviette, Gr.60x 60cm a)M.-.85 Tischläufer, Or. 33 120cm 28.1.00 a) M. —.80. b) M. 1.50. 
Lampenputzzeugtasche,Größc26 36cm  Serviertischdeck.,68x 90cm a)M.1.25  Büfettdecke, Gr.70 - 150cma)M.1.90 Wäschebeutel, Größe 40 - 55 cm 

a)M.—.60. b) M. 1.—. Tischdecke, Größe 130 ~ 130 cm a) M. 4. 15. a) M. 2.—. d) M.2.65. 


Zur Beachtung! Es bedeutet: a) vorgezeichnet, b) fertiggestickt in rotem oder blauem Garn, sofern nichts anderes bemerkt ist. "gue 


Kunstanstalt 
frr und Mü 


Standard-Delporträts 


nach jeder Photographie nach jeder Photographie v.verblüff. künstl.Wirkg. 
von M. 1.50 an. (gerahmt 26 x 32 cm M. 12.—, 40x 50 cm M. 30.—). 


Senden Sie [hre Photographie oder verlangen Sie Katalog 4. 
Vertreter überall gesucht. 


A. W. Essen & Goldstein, Berlin W35, sv. toa. 


blasen sofort 


„Trompeter von 
Sakkingen“, 
„Stille Nacht, 
heilige Nacht“, 
„Walzertraumlied, 
„Ballſirenen- Wal- 
zer“, „Vilja-Lied“ 
„Da geh' ich zu 


a) M. 1.40. b) M. 3.35. 


Dutzd. M. 4. 


Autogene Schweitiungs -Anlagen| 


und ven Metallurgen erprobte Schwoifiundepulver 
für alle Metalle, alle Legierungen und Gewerbe, 
ferner Stahl- und Eisen - Härtepulver für Stahl, 
Schmiedeoisen ond stählerne Werkzeuge liefern als 


Spezialität best und billigst 


E. HUPERTZ 2 Co., RODENKIRCHEN 


So!vente Vertreter überall gesucht, we!che den Vertrieb 
auf eigene Rechnnng rayonweise übernehmen woilen. 


* 
D 


Bildschmucksachen 


gen ( ! ie Bol 
EUN. Maxim“, „Die Poſt im 
Beste doppelseitige Walde“ „Die Wacht am Rhein“, „Donau- 


wellen⸗Walzer“, „Im Böhmerwald“, 


„Teure Heimat“, „Unſere Garde“, „Edel 

weiß“, „Zwei dunkle Augen“, „Ratten 
Y ; fängerlied“, „Wer uns getraut“ und noch 
ä 


ca. 800 andere ausgewählte Muſikſtücke, 


Repertoire von über 25000 Nummern auch bie neueſten Operettenſchlager, blaſt 


,. D ſofort jedermann ohne Studinm, ohne 
Neu! FAVORITE- Neu! M Ge D Notenkenntniſſe auf unferer neuverbeſſer 


, / »i N ten, 18tönigen, elegant ausgeführten Trom 
SPRECH APPARAIT P 17%, E 4 VO pete „Das Trombino“, durch bloßes 
= - IW NC | Einfügen ber dazu paffenben Notenſtreifen. 
| 55 Ni | Das überall, insbefonbere aud) bei Mng- 
WA / / 


flügen, Unterhaltungen und Feſten 


mit und ohne Trichter. p: Kataloge über N , Senſation erregende Trombino koſtet mit 
Flatten und Sprech - Apparate gratis D — p P leichtfaßlicher Anleitung und reichhaltigem 
\ > , Lie der verzeichnis 

i . Größe, fit. vern, mit 9 Tönen M. 4,50 
Platten-Repertoire: | CHE NEM d 

581 jeni i y 3 Notenftreifen für die I. Größe 25 Pf 

in Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebräisch usw. usw. een für dé i Gir b RO pf 4 

u Uit i 19 d ) 
D . Oben angeführte Lieder können nu 
Tüchtige solvente Vertreter in Uebersee gesucht. dem Trombino |l Größe geſplelt meri 
Exportmuſter nach dem Ausland gege 


Voreinſendung des Betrages für Ware! 


FAVORITE RECORD AKT.-GES., HANNOVER-LINDEN 88. ie, a Ce, manchen, 


Sonnenſtraße 10 / E. W. 


Poetter G. m. b. H. Düsseldorf. 


Der Drehrost-Gassenerator 


Original-System Hilger — D. R. P., D. R. P. u. Auslandspatente, stellt in 
jeder Beziehung die weitaus vorzüglichste Konstruktion am Markte dar, 


. 
j ^ 
7, 


7 
. —— e ee, 
. LURIA, 


Dr Ä wem y 
SÉ Ko E E All i Ut d 
eek | ftu 


N 


E N 3l n N 
S j tj; Qui 
NS N N "ah Ne 


À ENT 


Gleloh günstige Resuitale werden mit keinem anderen System erzielt! 


Für die verschiedensten Brennstoffe, 
auch die minderwertigsten. 


In den letzten 3 Jahren mehrere hundert Stück verkauft. 
Ji. Broschüren mit Betriebsresultaten stehen Interessenten z. Verfügung. 


Geer 


La 2/7 pot 


UR cg S SO EE th a Annn 22 UN. 2 Vid. 
se, „Odor“-Ahkumulatoren Iar: W6 


Verkauf nach Uebersee: 
nur durch europäische Exporthä 


Einzelzellen, kompl. Beleuchtungs- u. Zündbatterien. 

Taschen-, Haus- u. Grubenlampen- Akkumulatoren, 

Ersatzplatten usw., Trocken-, Beutel- und Licht- 
Elemente für Jeden Zweck liefert als Spezialität: 


F. C. Becker, Schkeuditz 39. 


,Odor"-Akkumulatoren- u. Elemente -Werk. 
Erstklassiges Fabrikat. Großes Lager. Billige Preise. 


Export nach allen Ländern! Preiswerteste Bezugsquelle. 


als Zusatz z. Ku 
Nährzucker dee Dauernaheuni L 
Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. amen 
Kraßkennahrung vorzüglich bei oo . Darm- 
störungen von Säuglingen und äl Kinder 
Verbesserte Llebigsuppe in Pulverform. i 


cot wohlschmeckend., kräftigend. Nährz 
Nährzucker-Kakao, Genesende jed. Alters, in Dosen ve 


Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in 


Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure, 
Angesehene Firmen als General - Vertreter für einzelne Bezirke 


« ,Crotoginorohre? 


t yr. 


Preisliste 
gratis! 


signatıonen aller ^ . : : EZE 
Kohlen, Schwefelkiese, Kasir., Silber-, 

ERZ Gold-, Eisenerzeetc. — Kostenfreie Unter- 
suchung. = Ratschläge, Ankauf u. Placierung 


bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. 
Transportes. „Finanzierung- Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg. 


sl 


0% 


, . 
d E: 


Deutsche Reichspatente === ex 


Schmiedeeiserne oder Stahlrohre mit eingepresstem Holz 
Kein Rosten. — Keine Abnutzung. — Billiger als Kupferleitungen. — Keine Isolierung 550 is 


Crotoginorohre sind bestens geeignet zum Fördern von sauren Wässern, Seewasser, Sole, Lauge, Säure, Frucht m n 
ralischen Wassern, Wein, Bier, überhaupt von solchen Flüssigkeiten, die Eisen und andere Metalle angreifen, oder bei de | 
es auf absolute Erhaltung des Geschmacks ankommt. — Bei der deutschen Handelsmarine im Geb ra en 


Alleinberechtigte Hersteller : 


STEPHAN, FROLICH & KLUPFEL, SCHARLEY (Preuss. Sees sien) ") 


- 


Nat hher 


Fett ist ditt! Korpulente storben früh! 


Eine neue Kur! 


um in Tagen der Not davon zehren zu 

t gewollt, daß die Menschen sich einen 

Sie warnt davor durch Beschwerden und 

‘sich an jedem, der diese 10 unbeachtet lant, durch Krank- 

Herzschlag ist t eine Folge von Herzverfettumg, 

Fett zersetzt das Blut und wirkt wie Gilt, Dabei ist eine Rück- 
des Fettes jetzf leicht und bequem zu erreichen. Keine Medizi 


. ce dr yes keine Debungen oder Strapazen s 
t ts Schädliches, doch schmilzt das Fett 
wie an der Sonne, 


Fort mit dem Fett! 
Die neue Kur beruht auf Anwendung der wirksamsten Bestandteile 
ineralguelle Jeder, der zu stark ist, und der schlanker werden 
| das interessante Büchlein kommen lassen, das 
ist, es heißt. 


"bringt allen 
um eine auf 
Reaktolkur kann ung der Prage nach einer 
ben Entfettungskur bezeichnet werden, Fett ist eine Last, und 

ml ‚um gesund und froh zu werden, 

Nes kann Se tun, und die Erklärungen dafür werden in dem 


eaktol gratis, 
i mit dem wertvollen Buch wird ein Quantum Reaktol 
an jeden versendet, der darum an uns schreibt. 


llgemelne Brunnengesellschaftm.b.H, Berlin $0. 33, Abt. B. 3, 


* trur 


pr 
on Elektriſche 


Heiß: und Kaltluftdufche 
und Haartrockenapparat 


verkauf durch alle einfhlägigen Ges 
ſchäfte, wo Fön ⸗ Plakate ausbángen 


Elektrizitats⸗Geſellſchaft „Sanitas“, Berlin n 23, Sriedriäftr. 1310 


— 


schemif 


Aid ve Je OO nur 


Rheumatismus, 
Gicht, Hexenschuss, 


SIE Sollten Sie, sei 
es dauernd oder 
nur von Zeit zu Zeit, leiden, 
so lade ich Sie hiermit ein, 
diese Gelegenheit zu ergrei- 
fen und mir zu schrei 
Ich bin bereit, Ihnen gratis 
und portofrei etwas zu sen- 
den, das Ihnen eine freudige 
Ueberraschung bereiten wird, Sie haben vielleicht schon 
viel Geld für verschiedene Mittel ausgegeben und besten- 
falls nur eine Wel Déeg Besserung erzielt. Ich kann 
Ihnen auf Ehre versichern, dass ich das rechte Mittel be- 
sitze, die Ursache von Rheumatismus, Gicht, (Podagra, 
Chiragra) usw. aus ihrem Körper zu entfernen. Es wirkt 
auch gegen Leiden, die durch das Vorhandensein von 
säure im Körper verursacht werden, wie Herzaffek- 
tionen, Lähmungen, Schwellungen, Magenschwäche usw. 
Ich werde tägl, von Dankes- u. Lobesbriefen überschwemmt 
von Kunden, die lign xs tten haben, ohne eine dauernde 
Besserung zu finden, bis sie sich an mich wandten. 
Prüfen Sie selber die Wahrheit meiner Behauptung, 
Es kostet Sie nur eine Postkarte, Ich sende Ihnen zum 
Versuch ein wertvolles Buch und ein wirksames Mittel 
vollständig gratis. Wenn Sie nicht sofort schreiben können, 


so bewahren Sie sich wenigstens die 
Gratis! 


Annonce auf; sie ihnen viel- 
leicht auch noch das Leben retten, 

Gichtosint- Brunnenkontor m. b. H 
Berlin SO 33, Abt. 3 


Vorzüge: 


Otrínges Sewicht, 950 Gra mm 
Rein Ermüden der Sand 
Sehe ſtarker Luſtſtrom 
Heiße Luft fofort nach Einſchalten 
Unperwüftbarer Belzkörper 
Drelſache Schaltung: 

Kalt ~ Heiß - Rus 
Starter prüäziflonsmotot 
Keine Reparaturen 


Modernes, praktiſches ; 
Geſchenk E 


Preis M. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Heft- 


| 
BERLIN 1919 Preis: 20 cents 
Zimmerstrasse 36/41. | : 


aces n seen Druck und Verlag von Hugusf Scherl G. m. b; D. 
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Uncatbehelic für Haushalt, Aerzte, Chemiſche Laboratorien, enr emm Seifeure, Photoge 
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„Fön“ zur Tierpfiege nfi». 
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versuche man Dr. Oetker's b 


Dr. Oetker's Honigkuchen. 

Zutaten: 4 Eier, 500 g (1 Pfund) Zucker, 2 Pfund Honig, 3 Pfund Zutaten: 150 g Butter, 2 ganze Eier, 4 Eigelb, 

Mehl, 2 Páckchen von Dr. Oetker's Backpulver, 250 f (½ Pfund) Mandeln, 500g Zucker, 750 g Mehl, 1½ Päckchen von Dr. Oetker's 
250 g Mandeln, 175 g Sukkade (Zitronat), 


die abgeriebe 


125 g (/ Pfund) Sukkade (Zitronat), 
EDIÓff 


2 gehäufte Eßlöffel voll Zimt, 1 gestrichenen 
Nelken, 1 gestrichenen Eßlöffel voll gestoßenen 

Zubereitung: Das mit dem Backpulv 
man in eine Schüssel oder auf ein Backbre 
Vertiefung, in welcher man Zucker und Eier schaut 
fügt man den durch Erwärmen dünnilüssig gemachte 
ferner die in etwas lauwarmem Wasser gelöste 
geschnittene Sukkade, die ungeschälten, in 2 
Mandeln, die Zitronenschale, Ingwer, Zimt und Nelken. 
verarbeitet man zu einem festen Teig, der ungefähr 8 
muß. Dann. wird der Teig ½ Zentimeter dick auf ein gefettetes B 
gelegt und bei mäßiger Hitze gebacken. Sobald der Kuchen 
dem Ofen kommt, schneidet man ihn in viereckige Stücke. 

Zum Glasieren verrührt man Puderzucke 
die Kuchen damit und trocknet sie im Ofen bei mäßiger Hitze. 


Vollständige Rezepte für Weihnachtsgebäck 


griffen, schreibe man 


ne Schale einer Zitrone, 
el voll gestoßene 
Ingwer, 15g Pottasche. 
er gemischte Mehl schüttet 
tt. macht in die Mitte eine 
nig rührt, dann 
n Honig hinzu, 
Pottasche, die fein- 
Teile geschnittenen 
Diese Masse 
Tage stehen 


r mit Eiweib, bestreicht 


eine Postkarte an Dr. 


ewährte Rezepte: 


Dr. Oetker's Lebkuchen. 


Backpulver, 
fein geschnitten, 
gestoDene Nelken, 
geriebene Schale v 

Zubereitung: 
gebe nach und nac 
geriebenen Mandeln, Sukkade ( 
und zum Schluß das mit dem 
Mehl hinzu. Den ziemlich festen T 
einem mit Mehl bestáubten Brett aus, schneide in 
beliebige Stücke oder steche mit einem Weinglas 
runde Scheiben aus, belege jedes Stück mit einer 
Mandel und backe auf Oblaten. Wer die Kuchen mit 
Guß liebt, bestreiche sie, sobald sie aus dem Ofen 
kommen, mit einer Mischung von Puderzucker, Zitronen- 


saft und wenig warmem Wasser. 


1 Teelöffel 
ß, die ab- 


20 g gestoßenen Zimt, 
½ geriebene Muskatnu 
on einer halben Zitrone. 
Man lasse die Butter zergehen, 
h Zucker, Eier, die geschálten und 
Zitronat), die Gewürze 
Backpulver gemischte 
eig rolle man auf 


lech 
aus 


en Geschäften! Wenn vor 
Nährmittelfabrik, Bielefeld. 


e umsonst in d 
A. Oetker, 


Knorr. Suppen 


sind die feinsten! 


Bohnen Gulasch 
Erbsen, feine Grieß 
Erbsen mit Speck | Grünkern 
Hausmacher 
Gemüse | Königin 
Linsen 
Pariser 

Pilz 

Reis 

Reis- Julienne 
Rumford 
Sago 
Spargel 
Tapioka 
Tomaten 
Weibertreu 
neu: Blumenkohl 


über 40 Sorten. 


Erbsen m.Schinken 


Erbsen mit 
Eiergerste 
Eiernudeln 
Eierriebele 
Eierspätzle 
Eiersternchen 
7 Schwaben 
Frankfurter 
Frühling 
Geflügel 
Gemüse 
Gerste 
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Neubildung verlor'nen Haares. ) Deeg, drei, sind 
Kräftigung schwachen Haares. $ Yetausenamai 
Neufärbung “s ergrauten Haares. ha er das be- 


Einfach in der Anwendung, überraschend in der Wirkung. 


— — 


Der berauschende Duft des Haares ist gerade bei dem durch 
den Energos erzeugten Haar von wunderbarem Zauber. 


Jedem Interessenten bie ten wir mikroskopische Untersuchung seiner ausgekámmten Haaro 
u. Raterteilung seitens unsere; Ban alarztes. Auch personl. Konsulta ion :agli .n 10—12 u. 3—5 Uhr 


* 


in unseren Ge ‚chäfıs äumen Brienners:r. 8, Autgang ll.1 (über Cate Lui.pold). 


verlange mit zah reicher A ei 

erlangen ie Brose nit zah reichen ED Senlen Sie uns so- 
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- Uhren Brillantschmuck,Goldwaren 


wir liefern erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer- und Glashütter Erzeugnisse aum 

den ersten Fabriken von Weltruf. Wir verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie sie in 

reellen Detailgeschäften üblich sind, unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren 

sind auf das sorgfältigste reguliert, und weisen wir besonders auf unsere Uhren mit 
Gangschein hin, die auf Sekunden genau gehen. 


| Der jährliche Verkauf unserer Firma beträgt über 25000 Taschenuhren | 


Ferner empfehlen wir 


Brillantschmuck in feinster Juwelierarbeit: 


Ringe, Boutons, Kolliers, Broschen, Armbānder usw. 
SS (Brillanteo unter Angabe des Gewichtes in Kat) == 


Gold- und Silberwaren: 


Essbestecke, Bowlen, Aufsätze usw. in vornehmster Ausführung 


gegen bequeme monatliche Zahlungen 


Wir laden Sie zur Besichtigung unserer Ausstellungsraume hoflichst ein. 


Auf Wunsch senden wir Ihnen ohne jede Kaufverpflichtung: 
e) Katalog über Uhren, Geldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zashlungserleichterung. 
b) Spezialkatalog über Grammopbone, Gramola-Apparate, echte Odeon-Apparate, sowie Apparate 


für nadellose Pathéplatten, ebenso Spezialkatolag über Künstler-Schellplatten, nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung. 


e) Spezialkatalog über Photo-Apperate, Prismengläser emer Fabriken, nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung, 


Jonass a Co., Berlin, swo7, tener. 


RI AA 


Der Brief ijf die Charakter⸗Viſiten⸗ 
karte des Menſchen. 


Er zeugt von der Denkweiſe, dem Geſchmack 
und dem Taktgefühl ſeines Abſenders, genau wie 
die Kleidung. Onoma Papier iſt der Ausdruck 
gediegenen Geſchmackes und vornehmer Geſinnung. 

In allen geſellſchaftlichen Kreiſen, wo man 
Sinn für wirkliche Schönheit beſitzt und verlangt, 
daß ein Brief bei allem ſchönen Ausſehen auch 
eine bequeme Schreibfläche bietet, hat Onoma 
ungeteilten Beifall gefunden, tagtäglich erwirbt 
es ſich neue Freunde. 


Onoma, 
das Briefpapier, wie es ſein ſoll. 

1. Im Ausſehen und Format gediegen, würdig, 
durch ſchlichte Einfachheit vornehm, keine törichte 
Modeſpielerei. | 

2. In der Qualität hochfein und edel. | 

3. In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei 
gleichzeitigem ſchönen Ausſehen unübertrefflich 
wie eingehende, langjährige Verſuche der be: 
teiligten Fachkreiſe übereinſtimmend erwieſen 
haben. Beachten Sie die ſammetartige Weiche 
der Oberfläche. ; Kë 

4. Für jede normale Handſchrift ebenjo wie füt 
Schreibmaſchinenſchrift paſſend. 

5. Eigenartige, geſetzlich Gosen Aufmachung 
Fuͤr Privatverkehr: Diplomat, Herren- uni 

Damenformat. 

Für Geſchäftsverkehr: Quartformat. 
In jedem guten Geſchäft erhältlich. Wo nicht 
wende man ſich an 


Onoma Papierwarenfabri 
| Dresden-A. 1. 
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Die Güte einer Toilette-Seife ist bedingt durch die Rein- 
heit der verwendeten Eette und die Sorgfalt der Herstellung. 


Unsere 


' = : ist — ebenso wie unsere medika- 
WEN. mentösen Seifen — aus den besten 


frischen, gesunden Fetten und 
reinen Pflanzenölen nach bewährtem Verfahren hergestellt und mit Bienenwachs überfettet, 
um einer zu weit gehenden Entfettung der Haut beim Waschen vorzubeugen. Wegen 
ihrer unübertrefflichen Reinheit und Milde eignet sie sich wie keine andere zur Re 
der Haut und des Körpers, besonders 
für Personen mit zarter, empfindlicher 
Haut und für Kinder. Die Aerzte ken- 
nen die Vorzüge der Nivea - Seife aus 
eigener Erfahrung und empfehlen sie seit 
mehr als 25 Jahren; jeder Laie merkt 
ihre Güte beim ersten Versuch. 
Der Gebrauch der besten Seife 
schützt aber nicht immer gegen spröde 
Haut und schlechten Teint, besonders 
während der nassen und kalten Jahres- 
zeit. Vorsichtige und auf ihre äußere 
Erscheinung bedachte Personen ver- 
reiben deswegen nach dem Waschen im 
Gesicht und auf den Händen einen Hauch 


» 
eJ Yvvea- Ceme 
um sich gegen die schädlichen Einwir- 
kungen rauher Witterung zu schützen. 


Nivea-Seife ein Stück 50 Pf. — Nivea- 
Creme in Dosen zu 10 Pf., 20 Pf. und 
1 Mark und in Tuben zu 40 Pf. und 75 Pf. 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg. 
Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


30. Oktober. 


In Hottenbach ſtirbt, 60 Jahre alt, der nationalliberale 
Landtagsabgeordnete Pfarrer Hackenberg. | 

In Budapeſt tritt das ungariſche Parlament zuſammen. 
Der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes bleibt die an 
fition fern, da die vor ber Vertagung ausgeſchloſſenen Ub» 
geordneten durch Polizei und Militär am Eintritt verhindert 
werden. Die Regierung bringt einen Geſetzentwurf ein, der 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung die Aufſtellung einer Par⸗ 
lamentsgarde vorſieht und den Präsidenten ermächtigt, falls 
dieſe nicht ausreicht, Polizei und Militär heranzuziehen. 


31. Oktober. 


Vom Balkan wird gemeldet, daß die Bulgaren in einer 
Schlacht am Ergenefluß einen entſcheidenden Sieg über die 
Türken davongetragen haben. 

In der Berliner Univerſität halten die neuen amerika— 
niſchen Austauſchproſeſſoren Sloane und Minot in Gegenwart 
des Kaiſerpaars ihre Antrittsvorleſungen. 


1. November. 
Aus Athen kommt die Nachricht, daß Teile der griechiſchen 
Flotte die Inſeln Thaſos und Imbros beſetzt haben. 
Im Gordon ⸗Bennett⸗Wettflug erringt der franzöſiſche Ballon 
„Picardie“ den Sieg (Abb. S. 1891). 
Vom Appellationsgericht in Warſchau wird der deutſche 


Leutnant Dahm wegen Spionage zu fünf Jahren Zwangs- 


arbeit verurteilt, aber gegen Kaution auf freiem Fuß belaſſen. 


2. November. 
Aus Sofia wird gemeldet, daß die Bulgaren auch eine 


in Midia. am Schwarzen Meer gelandete türkiſche Heeres» 


abteilung von 20000 Mann vollſtändig geſchlagen haben. 


3. November. 


Der italieniſche Miniſter des Aeußern Marcheſe di San 
Giuliano trifft in Berlin ein (Abb. S. 1890). | 

Der König von Schweden, der in Begleitung feiner Ge— 
mahlin auf der Reiſe nach Karlsruhe Berlin und Potsdam 
berührt, ſtattet dem Kaiſerpaar im Neuen Palais einen Beſuch ab. 


Die türkiſche Hafenſtadt Preveſa wird von den Griechen 
eingenommen. 


4. November. 

Die Türkei wendet ſich an die Großmächte mit der Bitte, 
den Frieden zu vermitteln und einen Waffenſtillſtand herbei 
zuführen. Der ſranzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré erklärt 
eine Vermittelung ohne Angabe ſofortiger Zugeſtändniſſe der 
Türkei für unmöglich. 


5. November. 


In Berlin ſtirbt, 81 Jahre alt, der frühere preußiſche 
Miniſter Graf Botho zu Eulenburg (Portr. S. 1890). 
Bei der Reichstagserſatzwahl in Berlin wird der frühere 
Präſident Dr. Kaempf, der ſein Mandat niedergelegt hatte, 
wiedergewählt. 

Die Urwahlen in Amerika ergeben eine Mehrheit für die 
Wahl des Demokraten Wilſon zum Präſidenten (Portr. S. 1884). 


6. November. 


Aus Paris wird gemeldet, daß die Türkei ſich erneut mit der 
Bitte um Friedens vermittlung an die Großmächte gewandt hat. 


ceoceo 


die Elektrizität auf den Eiſenbahnen. 


Von Baurat Philipp Pforr. 


Wenn man die erſtaunliche Entwicklung unſerer elek⸗ 
triſchen Induſtrie betrachtet, ſo fällt es nicht leicht, ſich 
daran zu erinnern, daß von alledem vor etwa 40 Jahren 
noch nichts vorhanden war. Sie trat erſt in die Erſchei⸗ 
nung, als die Anwendung der Dampfkraft in der In⸗ 
duſtrie und auf den Eiſenbahnen ſich ſchon ſeit langem 
eingebürgert hatte und das Gebiet der Beleuchtung vom 
Gas ſchon völlig beherrſcht wurde. Auch war der Kampf 
mit dieſen Gegnern durchaus kein leichter. Die Gas⸗ 
induſtrie hat die heftigſten Anſtrengungen gemacht, um 
den neuen Gegner aus dem Feld zu ſchlagen, und die 
Elektrotechniker mußten immer wieder neue Vervoll⸗ 
kommnungen erſinnen, um ebenbürtig und überlegen zu 
werden. Und wie merkwürdig war das Ergebnis dieſes 
Kampfes! Der elektriſche Strom eroberte eine Stellung 
nach der andern, und die Steigerung ſeines Abſatzes 
wuchs ſo ſchnell, daß die Elektrizitätswerke mit den er⸗ 
forderlichen Erweiterungen kaum nachkommen konnten. 
Und trotz alledem hat die Verwendung des Leuchtgaſes 
keineswegs ab-, ſondern noch zugenommen. Der Licht: 
verbrauch iſt alſo in der Zeit des Wettkampfes ungeheuer 
gewachſen. Das Lichtbedürfnis iſt durch dieſen Kampf 
zu einem Kulturfaktor erſten Ranges geſteigert worden, 
und wir können deshalb mit großer Befriedigung auf die 
Tatſache zurückblicken, daß dem Gas in dem elektriſchen 
Strom ein ſolch tatkräftiger Konkurrent erwachſen iſt. 
Es iſt gut, ſich dieſen Vorgang gegenwärtig zu halten, 
wenn man die Bemühungen unſerer Elektrotechniker, 
auch mit den Dampflokomotiven auf den Eiſenbahnen in 
Wettbewerb zu treten, richtig würdigen will. 

Die Dampflokomotive iſt die Mutter der Eiſenbahn. 
Vor ihrer Erfindung kannte man Schienenwege nur in 
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ganz beſchränktem Umfang und in febr unvollkommener 
Ausführung, und erſt mit ihrer Entſtehung ging man 
daran, auch dieſe Wege zu verbeſſern; aus der gegen⸗ 
ſeitigen Vervollkommnung entſtand das gewaltige Eiſen⸗ 
bahnnetz, das jetzt unſern Erdball umſpannt. Dampf⸗ 
lokomotiven von 1600 und ſogar 2000 Pferdeſtärken 
ſind nichts Unerhörtes mehr, und der Umſtand, daß 
immer wieder neue Verbeſſerungen angebracht werden, 
läßt vermuten, daß man auch damit die äußerſte Grenze 
noch nicht erreicht hat. Das unüberwindliche Hindernis, 
das aber allen Beſtrebungen auf Verſtärkung der Dampf⸗ 
maſchinen einmal ein Ziel ſetzen muß, liegt in dem ſoge⸗ 
nannten Normalprofil der Eiſenbahn. Dieſes Normal⸗ 
profil ift die Umgrenzung einer Offnung, die jeder Zug 
imſtande ſein muß, zu durchfahren. Seine einheitliche 
Feſtlegung für bie Eiſenbahn war nötig, um den fiber: 
gang der Eiſenbahnwagen von einer Linie zur andern 
zu ermöglichen. Man konnte es nicht beliebig groß 
machen, weil es die Anlagekoſten ſtark beeinflußt, ins⸗ 
beſondere dort, wo längere Tunnel erforderlich werden, 
aber auch auf der freien Strecke und auf den Bahnhöfen. 
Denn es iſt einleuchtend, daß breitere Wagen auch einen 
breiteren Bahnkörper verlangen. Nun ijt es eine Tat- 
ſache, daß man bei der Wahl dieſes Profils zwar im all⸗ 
gemeinen eine glückliche Hand gehabt hat, daß aber doch 
ein etwas breiteres Profil ſehr erwünſcht wäre. Auch 
der Nichtfachmann kann an jeder Lokomotive ſehen, daß 
ihr geräumigſter und wichtigſter Teil der Keſſel iſt. Die 
Vergrößerung der Leiſtung einer Lokomotive hängt von 
der Vergrößerungsmöglichkeit für den Keſſel ab, und 
dieſer Möglichkeit ſetzt gerade das Normalprofil eine 
Grenze. Wie nahe man dieſer Grenze mit ber Ber: 
größerung des Keſſels gerückt iſt, zeigen am beſten die 
kleinen, beinah ſchon nicht mehr vorhandenen Schorn⸗ 
ſteine der neuen Lokomotivgattungen. 

Aber noch in einer andern Beziehung gibt es für die 
Dampflokomotive eine Grenze, nämlich nach unten. Man 
kann ſie nicht beliebig klein bauen, um auch einem ganz 
ſchwachen Verkehrsbedürfnis wirtſchaftlich gerecht zu 
werden. Wir ſehen zwar auf den Eiſenbahnen längere 
und kürzere Züge fahren, aber Einzelwagen, wie wir ſie 
von den elektriſchen Straßenbahnen her gewöhnt ſind, 
konnte man bis vor kurzem nicht ſehen, und zwar deshalb, 
weil ganz kleine Dampflokomotiven, wie ſie für ſolche 
Wagen gerade paſſend geweſen wären, wohl gebaut wer- 
den konnten, aber doch ſo unwirtſchaftlich arbeiteten, daß 
die Eiſenbahnverwaltungen nach vielfachen Verſuchen 
in dieſer Richtung immer wieder davon abgekommen 
waren. Und doch liegt gerade für die Schaffung eines 
ſolchen kleinen Verkehrsmittels ein lebhaftes Bedürfnis 
vor. 

Die Grenzen, die ſo der Dampflokomotive nach oben 
und nach unten geſetzt ſind, beſtehen nicht für elektriſche 
Maſchinen. Nach oben beſtehen ſie nicht, weil die elek— 
triſche Maſchine eines Helles nicht bedarf, und nach 
unten, weil auch die kleinſte elektriſche Maſchine nahezu 
mit dem gleichen guten Wirkungsgrad arbeitet wie die 
größte. Und ſo ergibt es ſich denn ganz natürlich, daß 
der elektriſche Strom, nachdem er das Gebiet der Straßen— 
bahnen im Flug erobert hatte, den Kampf gegen die 
Dampflokomotive gewiſſermaßen an den beiden Flügeln 
ihrer Stellung eröffnete mit der Schaffung von elektriſch 
angetriebenen Einzelwagen und mit der Herſtellung von 
ſehr ſtarken Lokomotiven. 

Seit etwa fünf Jahren ſehen wir auf den preußiſchen 
Staatsbahnen die Akkumulatorwagen fahren, die einen 
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Faſſungsraum von etwa 125 Plätzen haben und dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, auf den verkehrsarmen Strecken ein Beför⸗ 
derungsmitel zu bieten, das häufiger verkehren und da⸗ 
mit den Verkehr beleben kann. Sie dienen auch dem 
Vorortverkehr der kleineren Städte und erfreuen ſich 
einer großen Beliebtheit. Der Umſtand, daß die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung jedes Jahr mehr von dieſen Wagen 


in Betrieb nimmt, beweiſt, daß hier ein geeignetes Feld 
für die Einführung der elektriſchen Betriebsweiſe gefun⸗ 
den worden ift. Aber ber Akkumulatorwagen iſt nicht 
etwa bereits das allein beherrſchende Beförderungsmittel 
geworden. Die alten Verſuche, geeignete Dampfwagen 
zu ſchaffen, ſind noch nicht aufgegeben, und in dem Ben⸗ 
zinmotor iſt ein weiterer Konkurrent entſtanden. Es iſt 
alſo auf dieſem Gebiet ein ähnlicher Kampf entbrannt 
wie auf dem Gebiet der Beleuchtung, und es darf wohl 
die Erwartung ausgeſprochen werden, daß ſchon die 
nächſte Zukunft bedeutende Verbeſſerungen bringen wird. 

Bei den ſchweren Lokomotiven iſt der Kampf noch in⸗ 
tereſſanter. Es iſt nicht nur der Wegfall des Keſſels und 
die damit beſeitigte Begrenzung in der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Maſchinen, die hier für den elektriſchen Betrieb 
ſpricht; es kommen vielmehr noch zwei andere Eigen— 
ſchaften hinzu. Einmal der Wegfall von Rauch und 
Dampf, der die elektriſchen Lokomotiven für Bahnen mit 
langen und zahlreichen Tunneln ganz beſonders geeignet 
macht, und der beiſpielsweiſe im Simplontunnel von 
vornherein den Ausſchlag für elektriſche Zugförderung 
gegeben hat. Sodann die Teilbarkeit der elektriſchen Lo- 
komotive. Während die Dampflokomotive eine Einheit 
bildet, die für ſich mit je einem Führer und einem Heizer 
beſetzt ſein muß, ſo daß alſo für einen ſchweren Zug 
ebenſoviel Heizer und Zugführer nötig werden, als £ofo: 
motiven zu ſeiner Beförderung gebraucht werden, kann 
man bei dem elektriſchen Betrieb beliebig viele an. 
einanderreihen oder auch über den Zug verteilen und iſt 
dennoch in der Lage, ſie alle durch einen einzigen Mann 
ſteuern zu laſſen. Man kann alfo bie ſämtlichen elef- 
triſchen Lokomotiven eines Zuges vom betriebstech— 
niſchen Standpunkt als eine einzige unterteilte Lokomo⸗ 
tive auffaſſen oder mit andern Worten: man kann jedem 
Zug ſo viele elektriſche Lokomotiven vorſetzen, als man 
will, ohne deswegen mehr Bedienung nötig zu haben 
als bei einer einzigen. Demnach iſt es nicht nötig, die 
elektriſche Lokomotiveinheit beſonders ſtark zu wählen, 
man fann fie vielmehr der kleinſten Leiſtung jeder Strecke 
anpaſſen und iſt in der Lage, bei verſtärkter Leiſtung die 
Aufgabe durch Hinzufügen neuer Lokomotiveinheiten be⸗ 
quem zu bewältigen. 


Es ſpielt zugunſten des elektriſchen Betriebes der 


Umſtand auch noch eine gewiſſe Rolle, daß der Tender 


der Dampflokomotive als ein Gewicht angeſehen werden 
muß, das nicht nur für die Ausnutzung der Zugkraft ver— 
loren geht, ſondern fogar das Gewicht des zu befördern: 
den Zuges noch erhöht, eine Wirkung, die auf Gebirgs— 
bahnen ganz beſonders unangenehm empfunden wird. 
Aus allen dieſen Gründen beginnt die elektriſche Be— 


. förderungsweife bei dieſer Bahngattung fid) ein immer 


weiteres Feld zu erobern. Außer dem Simplontunnel in 
der Schweiz wird in Italien der Giovitunnel elektriſch 
betrieben und auf der Strecke Savona — St. Giuſeppe der 
elektriſche Betrieb eingerichtet, während Frankreich eine 
Strecke in den Pyrenäen und der preußiſche Staat die 
Strecke nach dem Rieſengebirge elektriſch ausrüſten. Auch 
in Amerika ſind zahlreiche Veiſpiele der Anwendung von 
Elektrizität auf dieſem Gebiet vorhanden. 
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Es ſind aber nicht allein die Vorzüge ber elektriſchen 
Antriebsmittel in den Zügen, die den Kampf gegen die 
Dampflokomotive ausſichtsreich erſcheinen laſſen; eine 
ſehr wichtige Rolle ſpielt vielmehr noch der Umſtand, daß 
die Erzeugung der Kraft beim elektriſchen Betrieb von 
der Lokomotive weg und in ein feſtes Kraftwerk verlegt 
wird. Dort iſt es nicht nötig, nur gerade die beſte Kohle 
zur Feuerung zu verwenden, was ja auf der Dampf⸗ 
lokomotive geſchehen muß, wenn man das Tendergewicht 
und die Abmeſſungen des Feuerraums nicht über die 
wirtſchaftlichen Grenzen hinaus ſteigern will. Man kann 
die Kraft vielmehr mit jeder billigen Kohle erzeugen oder 
auch aus dem Gefälle von Waſſerläufen gewinnen. Daß 
beiſpielsweiſe die Schweiz ſich ſehr lebhaft mit der Frage 
der Einführung des elektriſchen Betriebes auf ihren 
Bahnen befaßt, liegt an dem Umſtand, daß dort die 
Steinkohle verhältnismäßig teuer, die Waſſerkräfte da⸗ 
gegen verhältnismäßig billig ſind. Der gleiche Grund 
iſt maßgebend für die Einführung des elektriſchen Be⸗ 
triebes auf der im Norden von Schweden gelegenen 
Ofotenbahn, und auch die preußiſche Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt in dem gleichen Sinn bei der Einführung 
des elektriſchen Betriebes auf der Strecke Magdeburg — 
Leipzig —hHalle vorgegangen. Dort find es nicht Waſſer⸗ 
fälle, ſondern Braunkohlenfelder, die eine außerordentlich 
günſtige Gewinnung des elektriſchen Stromes geſtatten. 

So ſehen wir denn, daß auf dem ureigenſten Ge⸗ 
biet der Eiſenbahnen die elektriſche Betriebsweiſe immer 
mehr an Boden gewinnt. Ein Gebiet, das man vielleicht 
noch zu dem der Eiſenbahnen rechnen könnte, das aber 
wohl beſſer als ein ganz beſonderes behandelt wird, näm⸗ 
lich das Gebiet der ſtädtiſchen Schnellbahnen, bat fie be- 
reits vollſtändig erobert. Es gibt kein neues ſtädtiſches 
Schnellverkehrsmittel, einerlei ob es als Tunnel- ober 
als Hochbahn ausgeführt iſt, das nicht die elektriſche Be⸗ 
triebsweiſe angenommen hat, und alle die Bahnen, die 
ſchon vor dem Vorhandenſein geeigneter elektriſcher Zug⸗ 
förderungsmittel als Dampfbahnen gebaut worden ſind, 
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verlaſſen dieſe Betriebsweiſe eine nach der anderen. 
Beiſpiele dafür bieten die Hochbahnen in Neuyork und 
Chikago und die Untergrund⸗ und Vorortbahnen von 
London. Es muß ausdrücklich hervorgehoben werden, 
daß es ſich bei allen genannten (mit Ausnahme der Lon⸗ 
doner Untergrundbahn) um reine Hochbahnen handelt, 
daß alſo der Wegfall von Rauch und Dampf, der ja für 
einen Tunnel als ausſchlaggebender Vorteil gelten 
könnte, nicht das Moment ift, das der Elektrizität 
den Sieg über die Dampfkraft geſichert hat. Bei allen 
dieſen Bahnen war es vielmehr die Möglichkeit, die elek⸗ 
triſchen Antriebsmaſchinen über den ganzen Zug zu ver⸗ 
teilen und damit ein ſchnelles Anfahren und eine be— 
deutende Abkürzung der Fahrzeiten zu erreichen, die den 
Ausſchlag gab. 

Auch der franzöſiſche Staat hat ſich entſchloſſen, ſeine 
Vorortbahnen von Paris elektriſch zu betreiben, und die 
Aufträge werden bereits vergeben. Es ſind im weſent⸗ 
lichen nur noch die Stadtbahnen von Wien und Berlin. 
die ſich mit dem alten Dampfbetrieb behelfen. Aber auch 
in Wien beſchäftigt man ſich lebhaft mit dem Gedanken, 
den Dampfbetrieb zu verlaffen, und für Berlin hat ja die 
preußiſche Eiſenbahnverwaltung gegenwärtig eine Vor⸗ 
lage für die Einführung des elektriſchen Betriebes den 
Abgeordneten unterbreitet. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 
hierbei auch die Frage der Betriebskoſten einer ſorg⸗ 
fältigen Prüfung unterzogen wird. Aber die Tatſache, 
daß noch auf allen ſtädtiſchen Schnellbahnen, die vom 
Dampfbetrieb zum elektriſchen Betrieb übergegangen 
ſind, die Rentabilität geſtiegen iſt, läßt erwarten, daß die 
Prüfung mit einem ſchnellen Sieg der elektriſchen Be⸗ 
triebsweiſe endigen wird. Die Vorteile, die daraus für 
Berlin erwachſen würden, ſind außer dem Wegfall der 
Rauchplage eine Abkürzung der Fahrzeit um etwa ein 
Fünftel und eine Verdichtung der Zugfolge, ſo daß die 
unbequemen Überfüllungen wenn auch nicht gänzlich be⸗ 
ſeitigt, doch mit den beſten zu Gebote ſtehenden techniſchen 
Mitteln bekämpft werden. 
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Der Krieg auf dem Balkan. 


Von Generalmajor z. D. Imhoff. 


Die Kämpfe der letzten Woche erwieſen, daß ſich 
das Kriegsglück wohl für immer auf allen Fronten 
gegen die Türkei erklärt hat. 

Der Verlauf der Ereigniſſe iſt, kurz geſchildert, der 
folgende: Im Süden 
drangen die Griechen, 
trotz des Widerſtande⸗ 
der Türken, energiſch 
vor, eroberten Setfidſche 
und ſtehen rund 40 Kilo⸗ 
meter von Saloniki ent⸗ 
fernt; eine Abteilung 
wurde gegen Monaſtir 
entſendet; in Epirus wa⸗ 
ren ihre Waffen gleidh” 
falls ſiegreich, die lepte 
Meldung beſagt, daß 
Preveſa genommen iſt. 

Die Wardar-Armee 
der Türken hat ſich nach 
heftigen Kämpfen bei 
Kumanowo, die zu einer 
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Der Ariegſchauplatz an der fücfif-gciedjiien Grenze: 


Karte aus ber Vogelſchau von ben Anmarſchwegen der grieh.hen Truppen auf Saloniki. 


völligen Niederlage ſührten, nach Aufgabe von Uesküb zum 
Teil auf Saloniki, zum Teil auf Monaſtir zurückgezogen. 
Die Serben haben den Sandſchak beſetzt und den 
Katſchanikpaß genommen. 


König Peter iſt in die alte 
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Der ft iegſchauplatz an der lürkiſch-montenegriniſchen Grenze: 


Karte aus der Vogelſchau von dem Gebiet zwiſchen Skutari und Todgorika. 


ſerbiſche Hauptſtadt Uesküb eingezogen. Die Truppen 
drängen im Wardartal auf Saloniki und über Kalkan— 
delen auf Monaſtir den Türken nach. 

Die osmaniſchen Truppen bei Serres werden 
vom Strumatal aus bedroht und müſſen ſich wohl 
auf Saloniki zurückziehen, ihre Verbindung und Ope— 
rationsmöglichkeit nach Oſten zu ſind abgeſchnitten. 

Nur im Nordweſten, bei Skutari, hält der ener— 
giſche Haſſan Riza-Bei den Montenegrinern ſtand 
und den alten Waffenruhm der Armee hoch. 
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Karte zur Belagerung von Adrianopel. 


Nummer 45. 


Auf dem öſtlichen Kriegſchauplatz, wo die 
Entſcheidung erwartet wurde, iſt ſie nunmehr ge— 
fallen. Die an der Ergene im Aufmarſch begriffene 
türkiſche Oſtarmee hat, nach der für ſie unglück— 
ichen Schlacht bei Kirk-Kiliſſe, in der ungefähren 
Linie Lüle Burgas — Bija den Kampf angenommen, 
erzielte auf ihrem rechten Flügel zuerſt Erfolge, 
wurde dann aber auf ihrem linken Flügel ent— 
ſcheidend geſchlagen. Da auch der Flankenſtoß 
der bei Midia ausgeſchifften türkiſchen Reſerven 
erfolglos blieb, war die Oberleitung gezwungen, 
ihre Kräfte hinter die Tſchataltſcha-Linie zurückzu— 
ziehen, und rüſtet ſich dort zum letzten Widerſtand, 
für den Fall, daß die nachgeſuchte Intervention 
der Großmächte behufs Friedensvermittlung erfolg: 
los bleiben ſollte. Adrianopel iſt von den Bul— 
garen eingeſchloſſen, ein förmlicher Angriff auf die 
Feſtung für das erſte jedoch noch nicht zu erwarten. 

Es fragt ſich nun, wie dieſe unerwarteten all— 
ſeitigen Mißerfolge der türkiſchen Armee, deren 
Tüchtigkeit in früheren Kriegen glänzend bewieſen 
war, zu erklären ſind. Als Gründe kann man die 
nachfolgenden anführen: 

Die Heranziehung der nichtmohammedaniſchen 
Bevölkerung zum Waffendienſt ſcheint ein ſchwerer 
Mißgriff geweſen zu ſein, denn gerade dieſe Teile 
der Armee haben das früher einheitliche Ganze ge— 
lockert und ihre Sympathien dem Feind kundgegeben. 

Hinzutritt der unheilvolle Einfluß der Politik 
im Heer, die ſeinen inneren Zuſammenhang, Auto— 
rität der Vorgeſetzten und Diſziplin der Mann— 
ſchaften ſchwer erſchütterte. 

Die Untergrabung der Autorität der Regierung 
in den letzten Jahren iſt ein weiterer Faktor, der 
Einfluß der alttürkiſchen Richtung machte ſich in vie— 
len Maßnahmen mindeſtens hemmend bemerkbar. 
Die nicht genügende Ausbildung der Mannſchaften 
und beſonders der Reſerven trat in den Kämpfen oft 
zutage und veranlaßte viele Mißerfolge. 

Die Fehler in der höheren und niederen Führung 
ſind durch die Nichtabhaltung oder die nur vereinzelt ſtatt— 
geſundenen Manöver in den letzten Jahren zu erklären. 
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Karte zur er werdende, bel Tſchotollſcha. 


Nummer 45. 


Die nicht rechtzeitig vollendete 
völlige Kriegsbereitſchaft iſt auf die 
mangelnden Bahnverbindungen, den 
Krieg mit Italien, die Entlaſſung von 
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die nicht funktionierende Intendantur, 
die Einſtellung gänzlich ungeübter 
Truppen in die aktiven Regimenter 
und den trotz aller Anſtrengungen 
des Kriegsminiſteriums doch noch 
immer ſchleppenden Geſchäftsgang 
zurückzuführen. 

Hinzutritt die numeriſche Unter— 
legenheit im Vergleich mit den vier 
Verbündeten, die nicht genügende 
Orientierung der türkiſchen Diplomatie 
im Ausland, die ihre Regierung nicht 
rechtzeitig auf die drohende Gefahr 
aufmerkſam gemacht zu haben ſcheint, 
und last not least die Zerſplitterung 
der Kräfte, die trotz aller Tapferkeit 
einzeln dem andrängenden Gegner 
nicht gewachſen waren. 

Als beſonders bemerkenswert er— 
ſcheinen in den Kämpfen die ſtarken 
Verluſte der Türken, die durch das 
ſeindliche Artilleriefeuer verurſacht 
wurden. Die türkiſche Artillerie zeigte 
fid) ber des Feindes nicht gewachſen; 
es liegt dies aber nicht an der Waffe 
oder dem Geiſt der Soldaten, ſondern 
an dem Mangel an Schießübungen. 

Einſchneidend und auf das äußerſte 
bedauerlich bleibt die ungenügende 
Verpflegung der Truppe, die von 
höchſter Bedeutung im Krieg iſt. Ob 
die in Zeitungen erwähnten Einzel— 
heiten alle auf Wahrheit beruhen, 
muß ſpäterer parteiloſer Kritik über— 
laſſen bleiben. Das gleiche gilt für 
den behaupteten Munitionsmangel 
und mangelhaſte Verproviantierung von Adrianopel. 

Warum die türkiſche Flotte nicht mehr in Aktion 
getreten iſt, und ob ſie bei einem eventuellen Kampf 
um die Tſchataltſchalinie auf den Flügeln der Stellung 
eingreifen wird, muß abgewartet werden. 
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Der weſtliche ariegſchauplatz an der kürkiſch-bulgariſchen Grenze: 
Karte aus der Vogelſchau zum Vormarſch der ſerbiſch-bulgatiſchen Truppen auf llestüb. 


Rein militäriſch betrachtet wäre es ſeitens der 
Verbündeten ein ſchwerer Fehler, die Intervention der 
Großmächte anzunehmen, ehe die Tſchataltſchalinie ge— 
nommen und ehe die Entſcheidung bei Saloniki herbei— 
geführt iſt. 


Aus dem grünen Salon. 


Plauderei von Alexander 


Frau von R. war von der Reiſe zurückgekehrt und 
empfing zum erſtenmal wieder am Donnerstag. Nur der 
Schriftſteller und der alte Diplomat ſtellten ſich ein. Aus 
Anlaß der Kriegswirren war man auf den Heroismus 
zu ſprechen gekommen. 

Der Schriftſteller: Finden Sie nicht, daß jetzt 
ein Gedränge von Menſchen und Erſcheinungen herrſcht, 
wodurch es ſozuſagen unmöglich gemacht wird zurück— 
zutreten, die richtige Diſtanz zu gewinnen, um eine 
Größe zu beurteilen? Darum hat alles Überlebensgroße, 
Heroiſche heute einen ſehr ſchlechten Stand im gek unb 
infolgedeſſen auch auf der Bühne. 

Der Diplomat: Sie meinen, der Schritt vom Er— 
habenen ins Lächerliche iſt jetzt ganz beſonders klein, und 
der Heroiſche, der Held, der früher nur für ſeinen Kam— 


von Gleichen-Rußwurm. 


merdiener kein Held war, findet jetzt ein ganzes Publi— 
kum von Kammerdienern, das nur darauf ausgeht, ſein 
Allzumenſchliches hämiſch zu beleuchten. 

Frau v. R.: Mir ſcheint, es ijt noch nie eine ſolche Ber- 
himmelung mit hervorragenden Menſchen getrieben 
worden, ein ſo leidenſchaftlicher Heroenkultus. 

Der Schriftſteller: Sie finden wohl, wenn man 
einigermaßen berühmt iſt, hat man ſofort die Chance, in 
Zucker, Schokolade und Pappe dargeſtellt zu werden, 
vielleicht ſogar einer Zigarre oder einer neuen Pflanzen— 
butter den Namen zu leihen? Aber den olympiſchen 
Siegern, die in ihre Stadt heimkehrten, wurde in die 
Mauer eine Breſche geſchlagen. 

Der Diplomat: Das alles hat mii eigentlichem 
Heroismus und deſſen Lohn nichts zu tun. Der Heroismus 
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Das lebhafte Intereſſe für den Balkankrieg in Berlin: i 
Das Publikum vor der Kriegskarte im Depeſchenſaal bes Berliner £ofa(-3(nseigets Unter ben Linden. 


— was id) fo darunter verſtehe — ift eine beſondere 
phyſiologiſche Veranlagung, eigentlich ein Bedürfnis, recht 
viel Platz einzunehmen, und inſofern allerdings wenig 
paſſend für unſere Zeit. 

Der Schriftſteller: Sie halten alſo den Herois⸗ 
mus für etwas Unbequemes, dem Ideal des Komforts, 
dieſem uneingeſtandenen, aber doch einzig wirklichen 
Ideal modernen Lebens, ganz entgegengeſetzt? 

Der Diplomat: Gewiß. Ganz Europa denkt im 
Augenblick nicht anders: L'hiéroisme est encombrant. 
Überſetzen kann ich das nicht. 

Frau von R.: Wer hat dieſe Läſterung ausge⸗ 
ſprochen, die ſo kalt lächelnd von Ihnen zitiert wird? 

Der Schriftſteller: Wir ſind alt genug, uns 
kann ein Paradoxon nichts ſchaden. Aber bitte, vor der 
Jugend vorſichtig damit umzugehen. Was wäre Jugend, 
die nicht an Heroismus glaubt? Waren Sie nie jung? 

Der Diplomat: Vielleicht jünger, als die heutige 
Jugend iſt. 

Der Schriftſteller: Sind es nicht die allerſchön⸗ 
ſten Gefühle, die der Menſch überhaupt kennt, Gefühle, 
die ich perſönlich weit über die geprieſenen Seligkeiten der 
Liebe ſtelle, wenn man ſo recht von Herzen etwas Gutes 
und Großes bewundern kann? 

Frau von R.: Doch ift es nicht gerade die höchſte 
Seligkeit der Liebe, den Geliebten heroiſch, gut und groß 
zu träumen? 

Der Diplomat: Es iſt merkwürdig. Was man 
immer mit Damen für ein Thema anſchlägt, fie kommen 
ſo von ungefähr auf das einzige, was ſie wirklich inter— 
eſſiert, nämlich auf die Liebe. 

Frau v. R.: Sie find ein echter Diplomat geblieben. 
Sie klagen den Falſchen an. Wer ſprach zuerſt von Liebe? 


Der Schriftſteller: Ich bekenne mich ſchuldig. 
Zur Sache. Würden Sie nicht ſcheuen, einem jugendlichen 
Gemüt entgegenzuhalten: L'héroismeest encombrant? 

Der Diplomat: Das Wort würde wenig ſchaden 
noch nützen. Denn, wie geſagt, der Heroismus iſt eine 
natürliche Anlage. Wenn Platz dafür vorhanden iſt und 
Gelegenheit, großartig, ſchön! Dann gehört es ins Merk⸗ 
büchlein vieler Generationen von Schuljugend. Aber 
wenn kein Platz vorhanden iſt, wenn mit der größten 
Mühe keine Gelegenheit ſich findet, den Tatendurſt zu 
ſtillen? Wenn für die große Geſte, nach der mein ganzes 
Weſen ſich ſehnt, einfach kein Ellbogenraum da iſt? Wenn 
ich mich opfern will und kein Menſch braucht mein Opfer? 

Frau v. R.: Es braucht immer Opfer. 

Der Diplomat.: Ja, freilich, in gewiſſem Sinn, 
gebraucht werden ſie und verbraucht, nur allzuſehr. Und 
das iſt das ſchlimmſte am Heroismus. Er drückt das all⸗ 
gemeine Niveau herab. 

Frau p. R.: Nein, nein, wie können Sie fo etwas 
ſagen? Er zieht empor. 

Der Diplomat: Selten. Es iſt ſo bequem, ge⸗ 
rettet, betreut, erlöſt zu werden, Opfer anzunehmen, daß 
man von dem, der das alles für uns leiſtet, demoraliſiert 
wird — 

Der Schriftſteller: Es iſt gar nicht bequem, er⸗ 
löſt, betreut, gerettet zu werden, das iſt gerade die 
ſchlimmſte Seite des Heroismus. Inſofern muß ich Ihnen 
recht geben, daß er zuweilen zu viel Platz einnimmt im 
Gedränge des Lebens, den Weg verſperrt, die freie Aus: 
ſicht verſtellt. 

Der Diplomat: Und ſchließlich wird die allerhäß⸗ 
lichſte der menſchlichen Eigenſchaften von unnötigem 
Heroismus großgezogen: der Undank. Undank iſt nämlich 
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durchaus nicht bloße Vergeßlichkeit oder Zerſtreutheit oder 
leichter Sinn. Undank iſt immer ein wenig Haß gegen 
den, der uns mit ſeinen guten Dienſten erdrückt und 
beſchämt. 
duldig ſein gegen jeden, der anders iſt als andere und 
anders handelt, überraſchend, verblüffend. Wir fühlen 
uns erniedrigt, wenn wir uns ſagen müſſen, das wäre 
mir und dir nicht eingefallen, das hätte ich nicht zuſtande 
gebracht, eigentlich iſt es eine Beleidigung, daß es dieſem 
einfällt, daß er es zuſtande bringt! 

Frau v. R.: So bitter haben Sie noch nie geſprochen. 
Sind Sie vom allgemeinen Peſſimismus angeſteckt? 

Der Diplomat (überhört ſcheinbar die Frage): 
Ihr modernes Leben hat die Tendenz, allen unnötigen 
Ballaſt beim Namen zu nennen und abzuſchütteln. Das 
verſuche ich. 

Der Schriftſteller: Einige Schritte bin ich 
Ihrer ſchroffen oder wenigſtens ſchroff vorgetragenen 
Meinung entgegengekommen. Erſchütternd iſt es, zu be⸗ 
denken, wie viele ungenannte Helden begraben ſind für 
einen, der genannt wird, aber noch trauriger, wieviel 
unnötige, ja unheilvolle Opfer gebracht wurden und noch 
gebracht werden von eigenſinnigen Helden und Heldinnen. 

Frau v. R. (mit leichter Ironie): Schade, daß Die 
Menſchen nicht egoiſtiſcher ſind! 

Der Diplomat: Das nicht, aber ſchade, daß ſie es 
nicht auf vernünftigere Art ſind. Wir lieben uns ſelbſt, 
und wir lieben andere auf durchaus unvernünftige, quäle⸗ 
riſche Art, verlangen von uns ſelbſt und anderen Unmög⸗ 
liches und ſind undankbar für das Mögliche. 

Der Schriftſteller: Aber allzu große Verſtän⸗ 
digkeit ſchließt dem Heroismus die Luft ab. Da muß er 
unbedingt erſticken. Haben Sie es nie beobachtet, daß Un⸗ 
befangenheit, Harmloſigkeit des Gemütes dazu gehören, 
um Miſſetaten und um große gute Taten zu begehen. 

Der Diplomat: Ja, das wahrhaft Heldiſche iſt 
verblüffend einfach und auch darum in Zeiten raffinierter 
Kultur eher fonderbar und ſchießt meiſt übers Ziel hinaus. 


Auch können die meiſten Leute nur unge⸗ 
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Frau v. R.: Heldentum iſt ja auch bei intelligenten 
Tieren häufig beobachtet worden. Die meiſten Tierweib⸗ 
chen ſind heroiſch, wenn es gilt, die junge Brut zu be⸗ 


ſchützen. 


Der Diplomat: Ein durchaus primitiver Inſtinkt! 
Der Schriftſteller: So möchte ich Rouſſeau⸗An⸗ 


wandlungen haben und Rückkehr zur Natur preiſen. 


Der Diplomat: Das ſieht Ihnen gar nicht ähnlich. 


Der heldenmütige Urmenſch im gmangigiten Jahrhundert! 


Der Schriftſteller: Ich glaube q gar nicht, daß 
der tierähnliche, primitive Menſch ſo viel Heldenſinn 


zeigte, obwohl er noch Platz genug hatte, um ihn zu ent⸗ 


falten. Stumpfſinn, Mangel an Vorbedacht, Trägheit 
des Denkens gehören zu einer gewiſſen Art von Mut. 
Wenn man mehr weiß, mehr kann und kennt, fürchtet 
man mehr. Aber das edel Heroiſche beſteht darin, Gefahr 
und Schmerz zu würdigen und bewußt, wenn auch in 
ſpontan natürlicher Erregung, zu meiſtern. Die Freude 
des Opfers ſteht über der Freude am Leben. Ganz ein⸗ 


fach. Ganz ſelbſtverſtändlich. 


Frau v. R.: Dazu will ich ein Beiſpiel aus den Er⸗ 
innerungen eines Vorfahren erzählen. Während der 
polniſchen Kriege hatte ſich die Einwohnerſchaft eines be⸗ 
drohten Dorfes über eine Furt gerettet. Die Verfolger 
konnten nicht ſchnell genug die Furt finden und wollten 
einen gefangenen Bauern zwingen, ſie zu verraten. 
Sie warfen ihn in den Fluß. Da verſank er und ertrank 
abſichtlich an der ſeichteſten Stelle, um den Feind zu 
täuſchen und die anderen zu retten. 

Der Schrißftſteller: Dieſes ſtille, ungeheure 
Opfer iſt für mich einer der ſchönſten Beweiſe der Maje⸗ 
ſtät des Menſchen. 

Der Diplomat: Aber er brauchte die polniſche 
Revolution dazu. Am Balkan werden wir ja wieder ſolche 
Dinge erleben. Doch ich frage mich, ob der Aufwand 
nötig war, einigen Heroen Platz zu ſchaffen. (Er erhebt 
ſich, und nach Austauſch einiger Liebenswürdigkeiten ver⸗ 
abſchieden ſich die Herren von Frau v. R.). 


FFC 


LAnſere Bilder. G— 


Vom Krieg auf dem Balkan (Abb. S. 1885—1890). 
Daß ganz Europa heute mit Spannung auf die blutigen Kämpfe 
ſchaut, die unten im Balkan um Freiheit und Fortſchritt ge 
kämpft werden, ift durchaus begreiflich. Unſer Bild auf Seite 1 
zeigt, wie in Berlin ſich das Publikum vor den Kriegskarten 


Deutſche u. öſterreichiſche ! WEIN 
Militärattachess 


Major von Maflow, 
der bulgariſchen Armee zugetellt. 


l. Oh erft Pomjantowsty (Delterreid)). 2. Major vo von Sn (Deulſchland) 
Auf dem Bahnhof in Konſtantinopel. 


des Berliner Lokal⸗Anzeigers drängt und voll Erwartung die 
Stellungsänderungen der kriegſührenden Heere beobachtet. 
Bekanntlich pflegen die nicht kriegführenden Mächte als offi⸗ 
zielle Vertreter Militärattach&s auf den Kriegſchauplatz zu ent, 
ſenden. Unſere Bilder zeigen den deutſchen und öſterreichiſchen 


auf dem türk. ⸗bulgariſchen 
Kriegſchauplatz. 
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Major von Strempel, 
der türkiſchen Armee zugeteilt. 


Seite 1834. 


Militärattaché auf türkiſcher und den deutſchen Vertreter auf 
bulgariſcher Seite. Unter den zahlreichen Bildern vom 
Kriegſchauplatz, die unſere heutige Nummer bringt, find zwei 
Bilder beſonders bemerkenswert, die der lünſtleriſchen Hand 
unſeres die bulgariſche Armee begleitenden Spezialzeichners, 
des Hofmalers des Zaren Ferdinand, Prof. Veſin, entſtammen. 


ty 
Marquis bi San Giuliano (Abb. S. 1890), der italie» 
niſche Minifter bes Aeußern, ift in Berlin eingetroffen und 
hat mit den leitenden Staatsmännern, dem Reichskanzler und 
dem Staatsfefretär von Kiderlen⸗Waechter, engſte Fühlung ge: 
nommen. enn auch der Beſuch als ein Alt der Höflichkeit 
unter allen Umſtänden ftattgefunden hätte, fo wird ihm ans 
geſichts der Ereigniſſe auf dem Balkan eine beſondere Wich- 

tigkeit beigelegt. $ 


Die Präſidentenwahl in ben Vereinigten Staaten 
(Portr. nebenſt.) hat die Fei ſolchen Gelegenheiten leicht erreg⸗ 
baren Gemüter der 
Yankees diesmal ganz 
befonders in Atem ge- 
halten, da es fid) um 
drei Kandidaten bon, 
delte, die von den ein⸗ 
zelnen Parteien auf- 
geſtellt waren. Sieger 
wurde der demokra⸗ 
tiſche Kandidat Dr. 
Woodrow Wilſon, der 
bisherige Gouverneur 
von Neuyerſey, gegen 
Taft und Rooſevelt. 


ka 


Die deutſch⸗eng⸗ 
liſche Berftändi- 
gungskonferenzhat 
in London getagt. Der 
Jührer der deutſchen 
Delegierten iſt Graf 
von Leyden (Abbild. 
S. 1892). Wir geben 
außerdem die Bilder 
zweier hervorragender Vertreter Englands, des früheren Ge- 
ſandten Sir Lascelles und des betagten Lords Avebury 

u 
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Dr. Woodrow Willen, 


der neue Präſident ber Vereinigten Staaten 


Das diesjährige Gordon * Bennett, Rennen der 
Lüfte (Abb. S. 1891), zu dem der Start in Stuttgart ftatt- 


fand, hat mit dem Sieg des franzöſiſchen Ballons „Picardie“ 


ſein Ende erreicht. Die „Picardie“, deren Führer Maurice 
Bienoime war, landete bei Rjäſan ſüdöſtlich von Moskau: 
die Entfernung des Landungsortes von Stuttgart beträgt 
etwa 2180 km. Damit hat Bienaimé, deffen Mitfahrer Rumpel- 
maier war, einen neuen Diſtanzweltrekord aufgeftellt. 

t2 


Eine Feſtvorſtellung im Königlichen Schauſpiel— 
haus in Berlin (Abb. S. 1891) findet gelegentlich des 
| 50 jährigen Jubiläums des 
Vereins „Berliner Preſſe“ 
ſtatt. Es ſoll die Oper „Der 
Barbier von Sevilla“ unter 
der Mitwirkung hervorragen» 
der Sänger und Sängerinnen 
gegeben werden. Den Figaro 
ſpielt Francisco d' Andrade, 
während Guſtav Schwegler 
den Baſilio darſtellt; für die 
Rolle der Roſine hat man in 
Hermine Boſetti von der Kö— 
niglichen Hofoper in München 
eine ausgezeichnete Vertrete- 
rin gefunden, den Almaviva 
wird Kammerſänger Hermann 
Jadlowker ſpielen, deſſen 
34 SA. Porträt wir nebenſtehend im 
r .  foítüm feiner Rolle bringen. 
fammet[ánger H. Jadlowker. T 
als Almaviva im „Barbier von Sevilla“. Perſonalien (Portr. ©. 
1891 u. 1892). Zum Erzbiſchof 
von Köln iſt der bisherige Biſchof von Münſter, Dr. Felix 
von Hartmann, gewählt worden. Nur anderthalb Jahre iſt 


der neue Erzbiſchof, der im 61. Lebensjahr ſteht, Biſchof von 


innerhalb der katholiſchen Kirche zuzuneigen. — Fürft 


Nummer An. 


Münſter geweien; er Wett in dem Ruf, der ſtrengeren Richtung 
eorg 
8 Solms-Braunfels hat fid) vor kurzem mit der Gräfin 

eatrice Saluzzo verlobt. Der Bräutigam iſt das Oberhaupt 
bes ſogenannten Bernhardifchen Stammes des Hauſes Solms, 
die Braut entſtammt der bekannten Genueſer Familie. — 
Der diesjährige mediziniſche Nobelpreis foll dem am Rode 
fellerſchen Inftitut für mediziniſche Unterſuchungen in Neu⸗ 
yor? tätigen Profeſſor Dr. Alexis Garrel zuerkannt 
werden. Brol. Garrel, der im 39. Lebensjahr ſteht, bot fid) 
durch ſeine Behandlung der Nierenerkrankungen und eine neue 
Arbeit über die Züchtung tieriſcher Gewebe auf künſtlichen 
Nährböden einen Namen gemacht. — Ihren 50. Geburtstag 
feierte kürzlich die Kammerſängerin Frau Qui'e Reuß⸗Belce. 
Die größten Geſangserfolge hatte ſie in den neunziger Jahren 
in Karlsruhe, wo fie verſchiedene Rollen aus Wagnerſchen 
Opern verkörperte. — Zum Bürgermeiſter von Charlotten- 
burg wurde ſaſt einſtimmig Syndikus Dr. Maier gewählt; 
Dr. Maier ſteht im Alter von 41 Jahren und hat ſich um die 
Stadt Charlottenburg große Verdienſte erworben. 


w 


Todesfälle (Portr. S. 1890 u. 1892). James S. Sherman, 
der Vizepräſident der Vereinigten Staaten, der dieſes Amt 
feit 1909 bekleidet, ift in lltica im Staat Neuyork im Alter 
von 57 Jahren geſtorben. Sherman, der von Beruf Rechts- 
anwalt war, hatte hauptſäch'ich feinem Reichtum die zwei ⸗ 
malige Nominierung zum Vizepräſidenten zu verdanken. — 
In Anton Freiherrn von Perfall, der im Alter von 58 Jahren 
plötzlich in München aus dem Leben geſchieden iſt, verliert die 
fiterariiche Welt einen ihrer befannteften Vertreter. Freiherr 
von Perfall hat eine große Anzahl gern geleſener Romane, 
Novellen und Erzählungen geſchrieben. — Der ehemalige 
preußiſche Miniſterpräſident Staatsminiſter Graf Botho 
zu Eulenburg ift im Alter von 81 Jahren in Berlin geftorben; 
er war von 1878 — 1881 preußiſcher Miniſter des Innern unb 
wurde 1892 zum preußiſchen Miniſterpräſidenten ernannt; 
gleichzeitig mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi trat er 1894 
in den Ruheſtand. — Während der letzten auf dem Döberitzer 
Uebungsplatz gerittenen Hubertusjagd erlitt der General. 
inſpekteur der Kavallerie Generalleutnant Paul von Windheim 
einen Herzſchlag, dem er bald darauf erlag. General von 
Windheim war ſeit mehreren Jahren mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte der Generalinſpektion der Kavallerie beauftragt, 
nachdem er vorher dem Generalſtab der Armee als Ober⸗ 
quartiermeiſter angehört hatte. — Der ehemalige Präſident 
des Reichsgeſundheitsamts Wirkl. Geh. Rat Dr. Karl Köhler 
iſt im 67. Lebensjahr in Göttingen geſtorben; das Reichs⸗ 
geſundheitsamt hat ſich unter ſeiner Leitung zu einem 
wichtigen Faktor auf dem Gebiet des Geſundheitswe ens 
entwickelt. — Mit Edgar Tinel, der in Brüſſel geſtorben 
iſt, iſt der gegenwärtig bedeutendſte Muſiler Belciens 
dahingegangen, Tinel war Direktor des Königlichen Mufil- 
fonfervatoriums in Brüſſel. — Im Alter von 66 Jahren ift 
in Schlierſee der Maler Karl Haider geſtorben; er war ein 
bekannter Landſchafter und Genremaler. 


NVOVdie Toten der Wochen 


Staatsminiſter Graf Botho zu Eulenburg, ehem. preußi⸗ 
ſcher Miniſterpräſident, t in Berlin am 5. November im Alter 
von &1 Jahren (Portr. S. 1890). 

Tiergartendirektor Felix Freudemann, t in Berlin am 
5. November im Alter von 53 Jahren. 

Paſtor D. Hackenberg, bekannter Landtagsabgeordneter, 
+ in Hottenbach (Kreis Trier) am 30. Oktober. 

Karl Haider, bekannter Maler, T in Schlierſee am 29. Of» 
tober im 66. Lebensjahr (Portr. S. 1892). 

Wirkl. Geh. Rat Dr. Karl Köhler, ehem. Präſident des 
Reichsgeſundheitsamts, f in Göttingen im Alter von 66 Jahren 
(Portr. S. 1892). 

Anton Freiherr von Perfall, bekannter Romanſchriſtſteller, 
F in München im Alter von 58 Jahren (Portr. S. 1892). 

James Schoolcraft Sherman, Vizepräſident der Ber- 
einigten Staaten, * in Utica (Staat Neuyork) am 30. Oktober 
im Alter von 57 Jahren (Portr. S. 1892). 

Edgar Tinel, bedeutender Muſiker Belgiens, t in Brüſſel 
am 28. Oktober im Alter von 55 Jahren (Portr. S. 1892). 

Generalleutnant Paul von Windheim, Generalinſpekteur 
ber Kav., tam 4. November im Alter von 58 Jahren (Portr. S. 1890). 
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Wertvoller als schone Zuge 
ist ein schöner Teint, 


egen Haut. Wer nicht über diese Vorzüge verfügt, trágt selbst Schuld daran. 
Eine in ásthetischer Hinsicht befriedigende Haut ist eine gesunde, frische. Haut. 


Wesum 2 SA 


| GL 220 | 


CI Lë 


lk Wu 


Wodurch erzielen wir gesunde Haut? 


Durch nimmermüde Pflege, durch Waschungen mit Seife, die nur die besten Zu- 
taten enthält, durch Zufuhr von Lecithin“. 


Diese Eigenschaften sind vereint in 
*Lecina-Sceife". 


Jede Frau, die eine Zeit lang “Lecina-Seife” 
gebraucht, bleibt ihr treu. Jede Frau sollte 
wissen, dass Lecithin“ wie kaum ein anderes 
Mittel die Haut vor dem Verfall bewahrt. Jede 
Frau, die bedacht ist, ihre Schönheit zu er- 
halten, sollte wissen, dass es zu den Grund- 
bedingungen gehört, sich täglich zweimal mit 

eife zu waschen, sie sollte sich an die 
Regel halten, die eine der schönsten 
lebenden Frauen, die Sängerin Lina 
Cavalieri aufstellt, die erklärt, sie lasse 
den Seifenschaum gehörig in die Ge- 
sichtshaut einziehen und wasche sich 
stets zuerst mit warmemund dann mit 
kaltem Wasser. Wenn Seife nicht ver- 
tragen wird, dann enthält sie in der 
Regel scharfe Stoffe. Durch anhalten- 
den Gebrauch von *'Lecina-Seife" wird 
jede Frau den höchsten Wunsch er- 
füllt sehen: 


Ihre Schönheit bleibt erhalten. 


In allen einschlägigen Geschäften erhaltlich. — Kan 
Preis 50 Pfg.; 3 Stück M 1.40. — Alleiniger £y k So 
Fabrikant: Ferd. Mülhens, Köln a. Rh. | E 5 | 
(Gegr. 1792). 


, i D. 2 — 1 
f e - —- 
Mt ^, 
"t FAN | 
Ai 
(EL e ll 
/ / 


rc LE E UN S rn TIT 
Te EE Een 00000000000 
—— vp e D gi KA Ga 
woo Ten = 


DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 


Zar Ferdinand mif jeinem Generalſtabschef Generalmajor Fitſchew. 
Originalzeichnung unſeres die bulgariſche Armee begleitenden Spezialzeichners Veſin. 
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Nummer 45, 
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Dom bulgacijd)-fürfijd)en &irirusiutptdh: Det buigadide Generalſtab auf ben Höhen gegenüber Muſtafa-Paſcha 


Originalzeichnung unſeres Spezialzeichners Prof. Veſin. 
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Nummer 40. Seite 1887. 
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Naſim-Paſcha. 


Der türliſche Oberbefehlshaber. 


Kiamil-Paſcha, 


der neue türkiſche Großweſir 


Konteradmiral K. Trummler 
führt das deutſche Schußgeſchwader nach 


~ 


dem Orient. 


1. Verl. MI. «Oel. m. b. H 


Siegesíeier in Belgrad auf dem Theaterplah. 


Seite 1888. Nummer 45. 


Dom Ballaulrieg 


1. Transport türkiſcher Gefangener 
in Belgrad. — Berl. Ill. Gef. 

2. Serbiſcher Landſturm letzten Auf⸗ 
gebotes. — Berl. Ill. Gef. 

3. Transportzug des Bulgariſchen 
Roten Kreuzes. 

4. Munitionstransport in Niſch. 

Türliſche Redifs gehen zur 

Front ab. 


Nummer 45. 


Seite 1889. 
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Das Zlel der Serben und Griechen. 
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Graf Botho zu Eulenburg $ 
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Preußiſcher Staatsminiſter a. D. 


Generalinſpekteur der Kavallerie. 


Generalleutnant v. Windheim A 


sau 


wiwys Y“. vis 


vi San Giuliano. 


Zum Beſuch des itallentſchen Miniſters in Verlin. 


Aiatquis 


ach A) 


Seite 1891. 


Nummer 45. 


Phot. Rol. Doofpyot. Haun Radila. 


Ballon „Picardie“: Bienaime, Führer (X), und Rumpe!maier, Begleiter. Kammerſängerin £uife Reuß-Belce, Dresden, 
Der Sieger im Gordon⸗Bennett-Wettfliegen 1912 beging ihren 50. Geburtstag. 


Feſtvorſtellung 
gelegentlich 
des 50 jährigen 
jubiläums des 
Dereins Berliner 
Preffe 
im Röniglichen 
Schaufpielhaus 
„Der Barbier 
von Sevilla“ 


am 10. Nop. 1912. 


1. Hermine Boſetti 
als Roſine. 
Hofatel. Gebr. Hirſch. 

2. Francisco d' Andrade 
als Figaro. 


3. Guſtav Schwegler 
als Baſilio 


Seite 1892 


Anton Frhr. v. Perfall + J. S. Sherman 7 
Schlierſee, Vizepräſident 


be'annter Striftfteller. der Verein gten Staaten. 


Horpyot. Boigt. 


Jürſt Georg zu Solms-Braunfels. 


Edgar Tinel 7 


bedeutender Muſiker 
Be giens 


VLot. Fratel.! 


Gräfin Beatrice Saluzzo. 


Eine Verlobung im Haufe Solms. 


Cord Avebury. Sir Frank Cascelles. 
Von der engliſch⸗deutſchen Verſtändigungskonferenz. 
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Nummer 45. 


Wirkl. en Rat Köhler + Dr. Maier, 


nen ber neue Bürgermeiſter 
Präſ. d. R.» Ke heitsamts a. D. von Charlottenburg. 


Dr. Jelix von Hartmann, 
der neue Erzbiſchof von Köln. 


picil. 


Rari Haider 7 


Schlierſee, hervorragender Maler. 


pHo L. a N. hol. Gebr. A acact. 


Graf von Leyden. Prof. Dt. Alexis Carrel, 


Neuyork, für den med. Nobelpreis auserfehn. 


Nummer 45. 
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Stark wie bie Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


2. Fortſetzung. 

Die Schweſtern von Vornim ſchliefen noch. Die 
Eltern erſt recht. Alles, was herrſchaftlich war in 
Sommerwerk, ſtak noch in den Federn. Nur Eva Maria, 
die Jüngſte des Hauſes, war ſchon auf den Beinen. 
Treppauf, treppab. Durch Küche und Keller. deg und 
Hof. Einer mußte fih doch darum kümmern.. Es 
judte einem ja in den Fingern. 

Der blonde Kopf des Landfräuleins zwängte ſich durch 
die Luke einer Falltür ans Tageslicht. Sie war unten, 
in der winterlichen Ruſſenſtube, geweſen, um zu ſehen, 
wie der dortigen Rattengemeinde die Phosphorpillen be⸗ 
kommen waren. Sie betrat jetzt, friſch, drall, mit blühen⸗ 
den Backen, den mächtig gewölbten, dämmerigen Kuh⸗ 
ſtall, in dem es leiſe von Milch plätſcherte und die Schwei⸗ 
zer, auf ihren Schemeln kauernd, mit nervigen Fingern 
die weißen Strahlen aus den Eutern fließen ließen. 
Draußen harrte ſchon der Wagen, um die Blechkannen 
auf die Bahn nach Berlin zu bringen. Natürlich wurde 
Milch geftohlen... Die Abrechnungen ſtimmten nie. 
Aber wo? Wie? ... Es war ein Rätlel... 

Da ſtand der däniſche Zuchtſtier in ſeinen Ketten, 
ſtumpfſinnig, mit blutunterlaufenen Augen. Das junge 
Mädchen fürchtete ſich nicht. Sie ging dicht an dem 
Bullen vorbei, tätſchelte flüchtig die Schädel der im Ver⸗ 
ſchlag zuſammengedrängten Saugkälber, öffnete dann 
kräftig mit ihrer weißen, nicht eben kleinen Hand die 
Tür und ſchlich lauernd auf den Fußſpitzen, wie ein In— 
dianer auf dem Kriegspfad, um die Ecke, dem ſäuerlichen 
Geruch des Hühnerhauſes zu. Einmal mußte ſie doch die 
Eierdiebe faſſen! . . . Nein — wieder nichts ... nur 
geſchäftiges, vielſtimmiges Gegacker der Orpingtons und 
Wyandottes um die alte Mamſell. Mit der pflog das 
Fräulein von Vornim eine lange und ernſte Unterredung 
über die elenden Freitagsfiſche, die vorgeſtern als De— 
putat vom See gekommen waren — winzige Hechte, 


lächerliche Schleien, Aale wie Regenwürmer... Wer 
die großen Fiſche fing? Lieber Gott . . . man [ab ja 
des Nachts deutlich die Lichter auf dem Waſſer . .. Die 


Diebe arbeiteten womöglich mit Dynamit. ... 

Und wo man hinſah in Sommerwerk, die gleiche Wirt: 
ſchaft. Im Gemüſegarten die Glasſcheiben der Miſtkaſten 
vom Hagel zerſchlagen, weil niemand rechtzeitig die 
ſchützenden Läden darüber gedeckt hatte, die Spargel— 
beete verſandet, in den Blumenrabatten vor dem Hauſe 
kratzten die Italienerhühner den Samen aus der Erde, 
während ihr Hahn abſeits einen heldenmütigen und aus— 
ſichtsloſen Zweikampf mit dem großen Puter ausfocht, 
daß die Federn ſtoben und das Blut rann. An den 
Apfelbäumen fehlten die Kalkringe . .. gute Zeiten für 
die Blutlaus! Dicke Raupen ſchmarotzten im jungen Qin- 
dengrün. Nirgends Ordnung. Nirgends das Auge des 
Herrn. Eva Marie von Bornim feufzte, ſah auf die 


i Copyright 1912 by August Scher) G. m. b. H., 


Turmuhr, bie nun ſchon die achte Morgenſtunde wies, 
und ging den Weg vom Gutshof zur Chauſſee und auf 
dieſer weiter mit bloßem, blondem Scheitel, ſo wie ſie war, 
zuweilen nach vorn ſpähend, die Hand vor den Augen. 
Nun hemmte ſie den Schritt. Ein Jagdwagen bog in 
raſchem Trab um die Ecke. Drei junge Leute ſaßen dar⸗ 
auf. Ihre Brüder, die aus Berlin und Potsdam für 
den Sonntag herauskamen. „He, Chriſtian! Halt!“ Ge: 
ſchrei und Gelächter. Die Schweſter wurde ohne viel 
Umſtände von ſechs Armen gepackt und auf das hohe Ge⸗ 
fährt geheißt. Lüdecke, der Hardekavalleriſt in grauein 
Urlaubzivil, deklamierte dabei: 


„Ziehet, ziehet — hebt, 
Sie bewegt fid) — ſchwebt!“ 


Er hatte ein rötliches, ſüffiſantes Geſicht, das durch 
die Bartkoteletten zu beiden Seiten älter erſchien als ſeine 
achtundzwanzig Jahre. Wenn für irgend jemand, fo 
paßte für ihn das Monokel ohne Rand und Band im 
rechten Auge, deſſen Lid er noch gemeinhin humoriſtiſch 
zwinkernd zuſammenkniff. Sein älterer Bruder Hans 
Chriſtoph, der Aſſeſſor am Auswärtigen Amt, war ſein 
grades Gegenteil — länglich in Antlitz und Geſtalt, pein⸗ 
lich korrekt in der Haltung, ängſtlich genau nach Lon⸗ 
doner Schnitt gekleidet, faſt immer ſtumm. „Weil ihm 
niſcht gefällt!“ meinte Lüdecke, vor deſſen Kaſinoulk nichts 
in⸗ und außerhalb der Armee, mit Ausnahme Seiner 
Majeſtät, ſicher war. 

Eva Marie aber wandte ſich, als ſie Platz genommen, 
händeringend an den Dritten: „Junge. Junge DE 
wie ſiehſt denn du aus?“ 

Quer über das flaumbärtige, verwegene Geſicht des 
Fähnrichs von Bornim zogen ſich zwei dicke, halb ver⸗ 
blaßte blaue Streifen. Er machte eine verächtlich ab: 
wehrende Handbewegung. Vor Frauenzimmern renom- 
mierte man mit Derlei nicht! Nachher bei Papa... bas 
war etwas anderes. Neben ihm erkundigte fid) Lüdecke: 
„Coden ... daß mir die Damenwelt nachläuft, bin 
ich ja gewohnt! Aber daß einem ſogar die ſchweſterliche 
Liebe entgegenkommt“. 

Wegen der gräßlichen Geſchichte in Wendiſch⸗ 
Wieſche! Sonſt liefe ich mir wegen euch weiß Gott nicht 
bie Beine ab. . .. Herr von der Zültz hat fid) doch vor 
vierzehn Tagen eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. 

„Lebt!“ ſagte Lüdecke. „Liegt in Berlin und lebt. 
Bleibt der Mitwelt erhalten!“ 

„Das weiß ich. Seine Tochter, die Ilſe, iſt immer 
noch bei uns in Sommerwerk. Papa und die andern im 
Kreis haben geſammelt, um ſie für vier Jahre in ein 
Penſionat in der Schweiz zu ſchicken, bis ſie groß iſt. 
Denn das Gut kommt natürlich unter den Hammer!“ 

„Und für den Ollen intereſſiert ſich der Staatsanwalt!“ 


Berlin. 
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„Laß doch diefe Fatzkenart! Die Sache ift wahrhaftig 
traurig genug. Alſo hört mal: die Kleine weiß von nichts! 
Soll auch vorläufig von nichts wiſſen. Sie bildet ſich ein, 
ihr Vater ſei verreiſt. Ihre Franzöſin denkt es auch. 
Die war ja dumm wie Bohnenſtroh. Wir haben ſie 
vorgeſtern nach Paris heimgeſchickt. Alſo ſeid ſo gut 
und nehmt euch, wenn die Ilſe gerade da iſt, in acht!“ 

Achim von Bornim neben ihr nickte. Da lag Schloß 
Sommerwerk. So wie immer. Seit Anbeginn der Dinge. 
Als man zur Wenden- und Sorbenzeit hier nod) auf 
allen vieren lief und Albrecht der Bär das Kreuz hob 
über Luch und Bruch der Mark. Die Bornim waren 
immer dageweſen. Ihr Herrenhaus freilich ſtammte 
aus der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts. 
Das alte hatten die Ruſſen im Siebenjährigen Krieg ver⸗ 
brannt, das noch frühere die Schweden im Dreißigjäh⸗ 
rigen Krieg, eine ſagenhafte Waſſerburg vorher hatte die 
„Faule Grete“ des Burggrafen von Nürnberg nieder⸗ 
geſtreckt. In den Freiheitskriegen hatten noch die Fran⸗ 
zoſen böſe gehauſt. Einerlei: hier und rings im Land 
wuchs ein zähes Volk. Das ließ ſich nicht klein kriegen. 
Trotzig prangte unter dem ſteinernen Torbogen der Ein⸗ 
fahrt der Wappenſpruch: 

„Glück herein! Unglück hinaus! 
Das iſt der Bornim ritterlich Haus 
ſeit ſechshundert Jahren. 

Gott wolle bewahren 

Geſchlecht und Haus!“ 


Um das niedere, langgeſtreckte, von zwei Türmen 
flankierte Barockgebäude mit der großen Freitreppe 
grünte der uralte Park, dehnten ſich hinten, gegen die 
bemooſten Schilſdächer des Dorfes bin, die weiten Sheu- 
nen und Ställe bes Gutshofs. Exzellenz von Bornim, 
der Schloßherr, ſtand vor ſeinem Haus. Er hatte die 
Stimmen ſeiner Söhne gehört und lachte jetzt über ſein 
verwittertes altes Geſicht beim Anblick des Jüngſten und 
ſchwenkte den Stock. 

„Haſte ihn vertobakt, Junge!“ ſchrie er vergnügt. 
„Haſte ibn vermöbelt? Haſte ihm heimgeleuchtet . . 
dem Lauckardt, oder wie der Kerl heißt? Recht ſo! Sich 
nur nichts gefallen laſſen! Immer raus mit der Plempe!“ 

Seine blauen Augen flammten über dem weißen 
Schnurrbart. Er ſtraffte die hagere, kleine Geſtalt. Auch 
in ihm, der wegen feines ſchwächlichen Körpers nie ge: 
dient hatte, kochte das Blut des wilden alten Junker— 
geſchlechts vor den Toren Berlins. 

Sein Sprößling meldete aufgeregt: „Alſo .. . es 
war in der Turnhalle, Papa ... wurden wir banda- 
giert. . .. Und dann wurde gefragt: Sind die Herren 
fertig? Und nu los. . .. Sauhiebe hatte ber Lauckardt 
gleich an fid). . . . Aber das Rapier ift dodh viel leichter 
als ein Pallaſch. Da ging alles bei ihm flach ... ver» 
fluchte Backpfeifen . . . ich dacht, ich müßt Zähne ſpucken! 
. . . Nu wurde ich wild . . . und paßt auf wie ein Schieß— 
hund und fuhr ibm in die Blöße . . . und da fab ich auch 
ſchon gleich drüben Rot“ ... 

„Famos! Famos!“ ſagte der alte Herr. 

„Da rief der Unparteiiſche halt, und der Lauckardt 
ſchweißte mächtig an der Stirn. Aber er war ſo wütend. 
Er wollte weiter. Gut. Nu war er aber ſchon unficher, 
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und ich langte ihm mit ner Prim übern Deetz, daß es nur 
fo krachte . . denk nur . .. da flog ihm ein gut Talerſtũck 
Kopfhaut mit dem Haar glatt weg. Sein Sekundant 
hat's aufgehoben und zwiſchen zwei Fingern hoch⸗ 
gehalten. Es war aber ſchon ganz dreckig vom Staub 
. . . man konnt es nicht mehr brauchen“... 

„Pfui!“ verſetzte Eva Marie ſchaudernd. Die männ⸗ 
lichen Bornims lachten alle herzlich. 

Achim ſchloß: „Noch nicht genug! Geſchnauft hat er 
vor Zorn! Er hat ſich anſtändig gehalten. Das muß ihm 
der Neid laſſen. Aber nu kriegt er eins in die Backe 
klatſch . . . die Backe klappt auf wie ne Butterſtulle . . . bie 
Zähne dahinter! Da hat ihn der Stabsarzt endgültig ein: 
geheimft! . .. Zehn Märker hat jeder von uns bem 
Stabsarzt geben müſſen, Papa” ... 

„Da haft bu fie!" ſagte der Alte, bie zweite Anſpielung 
verſtehend, und ftedte ihm ein Zwanzigmarkſtück in die 
Hand. „Na — und was macht er denn nun?“ 

„Er liegt noch im Lazarett. Über ſeinem Bett hängt 
von der Decke eine lange Strippe und daran eine Cis» 
blaſe. Die hat er auf dem Kopf. Sonſt geht's ihm gut!“ 

„Na.. und du“ 

„Gott ... ich“ ... meinte der Fähnrich etwas ver» 
legen. 

„Kleine Reife in die Schweiz... was?“ 

Nun lachte Achim von Bornim und geſtand: „Ja, 
Papa! Acht Tage gelinden Arreſt wegen unkamerad— 
ſchaftlichen Benehmens. Ich war ja auch dumm: Sie 
haben mir tüchtig den Kopf gewaſchen. Was mir eigent— 
fid) einfiele? Der alte Lauckardt fei ein tadelloſer, bod): 
angeſehener Herr, bei dem der Kommandierende und der 
Oberpräſident verkehrten ... klotzig reich . . . hat als 
Landwehrhauptmann das Jahr 70 mitgemacht und das 
Eiſerne Kreuz”... 

Er zögerte und ſetzte freimütig hinzu: „Weißt du, 
Papa . .. da hab ich mich doch eigentlich hinterher recht 
geſchämt! Und wie ich aus dem Arreſt war, hab ich am 
Sonntagnachmittag meinen Helm aufgeſetzt und bin zu 
dem Lauckardt in das Lazarett gegangen und hab ihn aus 
freien Stücken um Verzeihung gebeten, daß ich ihn immer 
fo mit der Seife gepieſackt hätte. . . . Wir haben uns die 
Hand gegeben! Nun iſt Friede! Ausſtehen kann ich ihn 
freilich immer noch nicht“ .... 

Der alte Bornim legte feinem Jüngſten die Hand auf 
die Achſelklappe des Gardeinfanterierocks. „Gut ſo! ... 
Man muß ſein Unrecht eingeſtehen. Weißt du noch, was 
ich euch als kleine Jungen hab lernen laſſen: 


„Der iſt nicht flugs ein Edelmann. 
der geboren ift aus großem Stamm?“ . .. 


„Ja, Papa . . . ich kann das Ganze noch auswendig!“ 

„Nun, ſiehſt du — das haſt du wohl verſtanden. Ich 
bin zufrieden mit dir, Junge! Aber nun kommt mal end— 
lich ins Haus!“ 

Er trat mit ſeinen Söhnen durch das Tor von Som— 
merwerk. Lüdecke als der Letzte. Wie immer auper: 
ſtande, ernſt zu ſein. Er blinzelte geriſſen: „Evchen — 
was macht denn der blaue Huſar?“ 

Das Fräulein von Bornim wurde feuerrot und 
ſchwieg. Ihr Bruder ſchnitt ein tieftrauriges Geſicht: 
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„Das weißte doch, Maus: Mit bem Geld i[t's bel den 
Gilleins man maul Aber äußerft! Niſcht haben fie außer 
ihrer ſchleſiſchen Klitſche! ... Auch der blaueſte Huſar 
braucht Kommißvermögen, ſo gut wie andere Sterbliche. 
. . . Gott . .. da kommt bas Ilschen! Wo haft du denn 
deine Puppen, Kind? .. Was? . .. Du ſpielſt nicht mehr 
mit Puppen? Du wirft vierzehn? Reſpekt! ... Ihren 
Arm, meine Gnädigſte! ... Siehſt du .. ſo macht man 
das bei Hofe... Voraus der Mann mit dem großen 
Stock“ 

Das Kind lachte. Er führte es gravitätiſch, ſein Spa⸗ 
zierſtöckchen wie einen Hofmarſchallſtab aufſtoßend und 
auf den Fußſpitzen wippend, in das Dunkel der Halle. 
Er mußte ſchauſpielern und Witze reißen. Er konnte nicht 
anders. Kaum daß er in der Kirche nachher, beim Gottes- 
dienſt, dem alle Bornims beiwohnten, eine dienſtliche Er⸗ 
gebung zur Schau trug und nur durch die Naſe gähnte. 
Als man wieder in die Sonnenhelle hinaustrat, fragte 
Achim von Bornim ſeine jüngſte Schweſter, neben der er 
geſeſſen: „Sag mal: Warum biſt du eigentlich ſo tief⸗ 
ſinnig, Evi? Der olle Schörlin geht einem doch nicht ſo 
an die Nieren! ... Der predigt doch feinen gewohnten 
Stiefel herunter“ ... 

Das blonde Landfräulein gab nicht gleich eine Ant⸗ 
wort. Als ſie eine Strecke hinter den übrigen zurück⸗ 
geblieben waren, ſagte ſie merkwürdig aufgeregt, gar 
nicht die ſorgloſe Arbeitsbiene wie ſonſt: „Du biſt noch 
der Vernünftigſte von euch Dreien! Der Lüdecke iſt über⸗ 
haupt nichts, und Hans Chriſtoph iſt nicht ſehr geſcheit. 
Merkſt du denn gar nicht, Achim, daß hier bei uns nicht 
alles ſo iſt, wie es ſein ſollte?“ 

„Wieſo denn?“ 

„Ja, ich weiß ſelber nicht .. . Es ift fo ein drückendes 
Gefühl: Alles geht zurück ... langſam .. . unaufhaltſam. 
Niemand fieht's! Niemand ſorgt fid) drum! ... Es tft, 
als müßt es fo fein! . . . Ich ſchufte weiß Gott ſtrenger als 
'ne Mamſell! Mir kann keiner Faulheit vorwerfen! Aber 
was ich unter mir hab: Milch und Eier und das bißchen 
Geflügel und Gemüſe, das macht den Kohl nicht fett. 
Es handelt fid) eben um das ganze große Gut... Ich 
werd den Verdacht nicht los, daß da ſchlecht gewirtſchafte“ 
wird. Rein in den Tag hinein!“ 

„Das laß doch Papas Sorge ſein!“ 

„Papa! Das iſt ja eben das Elend! Papa merkt doch 
nichts!“ 

Ihr Bruder lächelte mitleidig. Dumm waren doch 
manchmal die Frauenzimmer! Nicht zu ſagen! 

„Du Schaf!“ ſprach er. „Wenn du freilich unſern 
Vater zu den Minderbegabten rechneſt“ ... 

„Was Papa iſt, weiß ich ſo gut wie du! Aber haſt du 
nicht beobachtet, wie er die Zeitung lieſt? Er hält ſie 
ganz weit von ſich. Er iſt weitſichtig geworden. Er 
ſchaut nur noch in die Ferne: Zum Beilpiel... nein... 
jetzt fei mal [til und laß mich reden ... da ijt Papa in 
der Budgetkommiſſion vom Reichstag! Unter gwei- 
hundert Millionen Mark fangen die da gar nicht erſt an. 
Und im Herrenhaus hat Papa vorigen Monat den preu— 
ßiſchen Etat bewilligt. Das war, glaub ich, gleich 'ne 
Milliarde. Solche Zahlen freuen Papa! In denen lebt er. 
Was unterdeſſen hier aus Sommerwerk wird. ..“ 


Seite 1895. 


„Quatſch!“ ſagte der Fähnrich. 

„Und wenn er ſich auch darum kümmern wollte, er 
hat ja nie Zeit! Und hat ja auch nie Landwirtſchaft ge⸗ 
trieben. Er war doch immer im Staatsdienſt, ſein Leben 
lang. Von euch wird ja auch keiner Landwirt. Manch⸗ 
mal kommt es mir vor, als wärt ihr alle hier blind, und 
ich allein hätte die Augen auf...” 

Das Fräulein von Bornin brach ab. Ihr Bruder 
zog ein unmutiges Geſicht: das fehlte einem noch gerade, 
wenn man mal aus der Potsdamer Tretmühle heim zu 
Muttern kam, dann dies Geunke und Geklöne. 

„Ach, laß mich mit dem Zeug in Ruhe!“ ſagte er. 
„Wo willſt du hin? In die Räucherkammer, nach den 
Schinken fehen? Ja, tu das nur! Adieu!“ 

Er war aber doch recht nachdenklich, als er allein in 
die Vorderräume von Sommerwerk trat. Er tat, was 
er ſonſt nie tat: er ſetzte ſich auf einen Stuhl und ſchaute 
müßig vor ſich hin. Es war niemand im Zimmer. Von 
nebenan hörte er die Stimme des Pfarrers Schörlin, 
der nach alter Gewohnheit, als früherer Hauslehrer der 
Söhne, am Sonntagvormittag im Herrenhaus vorſprach 
und der tauben Tante Brigitte ſeine Neuigkeiten in ihr 
Hörrohr trompetete. | 

„Die Cholera in Marſeille wächſt!“ ſchrie er, und die 
alte Dame, ſtarkſtimmig wie die meiſten Schwerhörigen, 
ſchrie noch lauter: „Gottes Strafe! Gottes Strafe!“ 

„Das kommt davon, wenn man Bußgebet durch 
Petroleum und Karbolſäure erſetzt!“ 

„Hei und der Affenkultus! ... Menſchen, die den 
neuen Schimpanſen im Zoologiſchen Garten anbeten!“ 

„Bismarck hat fid) dieſer Tage dort auch bie Raub- 
tiere angeſehen und ift dann weitergeritten!” ` 

„Er iſt ſelber ein Raubtier!“ ſchrie die alte Dame. 
Sie ſtand für ihre Perſon mit dem Reichskanzler auf 
geſpanntem Fuß. Schon feit der Deklarantenzeit. Dann 
wurde es ſtiller. Die beiden, der Landpfarrer und das 
alte Fräulein, vertieften ſich in einen Bericht über die 
lutheriſche Paſtoralkonferenz in Köslin und das evange⸗ 
liſche Diakoniſſenhaus in Kairo. Die kleine Ilſe kam zu 
Achim herein. Sie pruſtete vor Lachen. 

„Du ..." — fie unb ber Nachbarſohn nannten fich 
feit Kinderbeinen „du“ — „der Lüdecke hat jetzt ein 
Rennpferd — das heißt Mäuschen, vom Flohtang aus 
der Maus! Zu affig — nicht?“ 

„Tu mir den einzigen Gefallen und laß mich jetzt in 
Ruhl“ 

Der Fähnrich ärgerte ſich über den kichernden Back⸗ 
fiſch. Er hatte jetzt Ernſteres im Kopf. Ilſe von der 
Zültz meinte ſchnippiſch: „Gott ... hab dich doch nicht fo 
. . du haſt's überhaupt nötig. Wo fie dich eben auf acht 
Tage eingeſperrt haben! ... Ich hab's ſchon gehört“. 

„Wie wär' es denn, Ilſe, wenn du jetzt wieder an 
deine Rechenaufgaben gingſt?“ 

Der künftige Leutnant ſagte das in dem freundlichen 
Ton eines Erwachſenen gegenüber einem Kind. Die 
dunkelhaarige, ſchwarzäugige Kleine ftand eine Sekunde 
da, überlegte eine patzige Antwort, ſagte dann, nur ver— 
ächtlich die Achſeln zuckend: „Pah!“ und lief, von einem 
neuen Gedanken erfaßt, aus dem Zimmer und in langen 
Sprüngen, daß ihr die Zöpfe ffatterten und die weißen 
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Röckchen um die dünnen Beine flogen, über den Rajen 
hinüber zu Eva Marie, die ſie vom Fenſter aus beim 
Berfüttern von gehackten Brenneſſeln und Eigelb an die 
jungen Puten geſehen. Ganz erhitzt und zerzauſt kam ſie 
ſpäter zu Tiſch und hob dann bittend ihren Suppenlöffel: 
„Lüdecke .. erzähl doch wieder was Komiſches?“ 

„Bin ich der urkomiſche Bendix?“ fragte der Kavalleriſt 
entrüſtet. Aber er fing ſofort an, ſeinen Regimentskom⸗ 
mandeur bei der Kirchenparade nachzumachen — wie die 
alte knickſtiebelige Durchlaucht da widerwillig zu Fuß 
vorbeiwankt, geiſtesabweſende Fiſchaugen unter dem 
Monokel, unergründliche Verachtung um den halb offe⸗ 
nen Mund — Ilſe von der Zültz ſchrie vor Entzücken und 
trommelte mit ihren roten, mageren Kinderfäuſten auf 
den Tiſch, am Büfett hinten kicherte der alte, zahnloſe 
Philipp ſtill in ſich hinein, auch die andern lachten. 

Exzellenz von Bornim aber ſagte, als der Diener 
draußen war, verdrießlich: „Du biſt und bleibſt ein 
Kaſinofatzke — weiter nichts!“ 

Lüdecke ſchwieg mit ſüffiſantem Lächeln. Das machte 
den alten Herrn noch zorniger: „Wann ſchneideſt du dir 
denn endlich die verdammten Bartkoteletten ab? Du ſiehſt 
aus wie ein Hotelier!“ 

„Nur im ſchlichten Gewand des Bürgers!“ wider⸗ 
ſprach Lüdecke und lächelte, die Hände gleich einem Gaſt⸗ 
wirt ineinanderreibend, die kleine Ilſe über den Tiſch 
hinüber verbindlich an, daß ſie von neuem losplatzte. Die 
anderen mit. Auch Achim. Und doch, ſonderbar: Eine 
gewiſſe Nachdenklichkeit wollte nicht von ihm weichen. 
Dieſe dumme Eva Marie! ... Nach Tiſch bummelte er 
mit bloßem Kopf, die Hände in den Hoſentaſchen, eine 
Zigarette im Mund, allein hinüber in den Hof. Vor der 
mächtigen Düngerſtätte, auf der heute, im Sonntagsfrie⸗ 
den, nur die Hühner ſcharrten und die Spatzen die Hafer: 
fórner ſuchten und pickten, ſtand breitbeinig, im 
guten Rock, die feiertägliche Feſtrübe rauchend, froh, ſich 
einmal nicht mit den Vögten ärgern zu müſſen, der Jn- 
ſpektor Dönges. Der Fähnrich ging auf ihn zu und gab 
ihm die Hand. Sie ſprachen vom Wetter, von der Ernte. 

Der lederbraune Landwirt meinte: „Ja — wenn der 
Roggen man gut körnt. . .. Wir könnten 'ne anſtändige 
Ernte brauchen!“ 

„Na .. . Ihr habt doch in Kunſtdünger gewütet, ſagt 
meine Schweſter!“ 

„Dat haben wir! Aber wer kommt heute nachmittag? 
Der Herr Auſt!“ 

„Der Getreidefritze?“ 

„Ja, ſehen Sie, Herr Achim . . . dat is ja die Zwick— 
mühle: Dünger brauchen wir für die Ernte. Aber um 


den Dünger zu zahlen, müſſen wir Vorſchuß auf die 


Ernte nehmen. So geht dat nun Jahr um Jahr. . .. 
Schließlich ſchuftet man niſcht mehr raus als die Hypo— 
thekenzinſen.“ 

Auf Achim von Bornims ſorgloſem Fähnrichsgeſicht 
lag wieder ein Schatten: „Sagen Sie mal, Dönges: wo— 
her kommt denn das nun?“ 

„Ja, Gott, Herr Achim . . . die Zeiten werden anders! 
Es geht nicht mehr fo wie früher! ... Wie ich ein junger 
Scholar war, da war's noch einfach: Dreifelderwirtſchaft 
und Brache und Punktum. Streuſand drauf! . . . Heut— 
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zutage, wo ſie aus Rußland und Argentinien und Ame⸗ 
rifa einem mit dem Getreide über den Hals kommen“ 

„Und dann, Herr Achim“ — der Inſpektor warf ſeine 
Zigarre weg und zertrat vorſichtig den glimmenden 
Stummel — „wo ſollten früher die Leute im Dorf hin? 
Die waren froh, wenn ſie's Leben hatten. Da hat zu 
meiner Elevenzeit noch der Großvater mit dem Enkel 
zuſammen bei der Herrſchaft Kartoffeln gebuddelt. Aber 
jetzt: Wozu hat der Menſch die Eiſenbahn? Immer man 
rin nach Berlin! Berlin ift groß! Da bleiben fie! Und 
wir können uns hier mit den Sachſengängern herum⸗ 
hauen. Ein Geld koſten die Brüder! Um bas rauszu⸗ 
ſchlagen, muß man hölliſch auf bem Poſten fein. . . . Ich 
bin man bloß ein Angeſtellter! Exzellenz haben nie die 
Zeit. Und die jungen Herren haben ja alle einen anderen 
Beruf. Leben wo anders” . 

Immer der gleiche Kehrreim! Wie bei der Eva Marie. 
Das Gut war ein geduldiger Packeſel, dem man immer 
mehr und mehr auſhalſte, ohne ſich ſonſt um ihn zu 
kümmern. Der Himmel blieb den ganzen Nachmittag wol⸗ 
kenlos blau. Trotzdem wurde der Fähnrich von Bornim 
das Gefühl nicht los, es hinge ein Schatten über Sommer⸗ 
werk. Schließlich: Was ging es ihn an. Er war der 
jüngſte. Er wollte einmal nichts von dieſem Boden. 
Weder Rechte, nod) Laſten. Blieb fein Leben lang Offi: 
zier, auf den Zuſchuß des älteſten Bruders angewieſen, 
der ſehen mochte, wie er hier zuſtande kam. Ihn, Achim, 
den letzten, biffen ja doch die Hunde. ... Jetzt auch mie: 
der. Am Abend traten, während der Vater mit dem vor⸗ 
gefahrenen Landrat endlos und ernſt über die Reichs⸗ 
tagswahlen im Herbſt konferierte, die beiden älteren Brü: 
der in Jagdausrüſtung vor das Haus. Zwei gute Böcke 
waren für ſie ausgemacht. Für den Fähnrich von Bornim 
war wieder einmal keiner da. Oder vielmehr, der Förſter 
Jahn, der verfluchte Knaſterkaſten, geiate mit feiner Wil)» 
kammer. Drei Böcke an einem Abend — das ging ihm 
über den Spaß! .. . Lügen konnte das ſcheinheilige Ge: 
ſtell bei ſolchen Gelegenheiten . . . Hol ihn der Teufel ... 
ging man eben ohne ihn . .. wenigſtens auf Enten. .. 
Es war ja noch nicht Juni. Aber hier fab es ja keiner.. .. 

Achim von Bornim langte ſich in der Jagdſtube des 
Schloſſes, wo das Weidgerät von Generationen wie 
Kraut und Rüben durcheinander lag und hing, ein Paar 
Waſſerſtiefel hervor, fuhr in ein Paar gebräunte Leder: 
buxen, die vielleicht ſchon vor hundert Jahren irgend— 
einem Bornim gedient hatten, und in eine Joppe mit 
Hirſchhornknöpfen und faute, den Schlapphut in bas 
junge Geſicht gedrückt, die lange Entenflinte in der Hand, 
ungefähr ſo aus, als diente er in einer Räuberbande und 
nicht in der Berliner Garde auf Veförderung. Er bum— 
melte durch den Park. Heute waren ſeine Augen ge— 
ſchärft für den Verfall dieſes uralten Herrenſitzes in der 
Mark. Wie ſahen denn die verwilderten Wege aus? Die 
Sandſteinfiguren rings um den verſchilften Weiher ſtan— 
den ſchief. Zweien hatten die Berliner Ausflügler die 
Naſen abgeſchlagen und Stullenpapier dafur hinterlaſſen. 
Wo waren die Faſane geblieben, die onſt in ihrem 
ſonderbar wippenden Lauf über den Pfad huſchten? In 
dem großen Karpfenteich am Ende des Parkes war mehr 
Schlamm als Waſſer. Der hingeworfene tote Reiher 
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und das Schweinegeſchlinge und anderes Luder faulten 
auf dem Trockenen. Die Mooskarpfen, die mit ſchmatzen⸗ 
den Mäulern drüben in der flachen Bucht ſtanden, konn⸗ 
ten doch nicht auf allen vieren über Land.... Himmel 
ja... hier gehörte freilich überall ein Herrgottdonner⸗ 
wetter hinein... Er trat ins Freie... Vor ihm dehnten 
ſich im Abendſchein die weiten Saatflächen. Heute am 
Sonntag feierlich ſtill und leer. Aus dem Buſchwerk in 
der Ferne kamen fremdartig ſchwermütige ſlawiſche 
Laute. Volkslieder der Sachſengänger. Das Klimpern 
einer Balalaika. Dann wieder Stille. Nur ein Wehen 
im Rot des Sonnenunterganges über die Felder, ein Auf⸗ 
ſchauern und ſich Beugen der Sträucher, ſo als atmete 
ein unfichtbarer, rieſenhafter Menſch. 

Der Fähnrich pfiff ſich eins und drang in die Sumpf⸗ 
wildnis am Rand des Bornimer Sees ein. Das war 
eine Welt für ſich. Das war das Märchen ſeiner Kind⸗ 
heit geweſen. Indien war nichts gegen dieſe geheimnis⸗ 
vollen Dſchungeln, diefe plötzlichen und verlorenen kleinen 
Waſſerſpiegel zwiſchen mannshohem Schilf, auf denen 
wie weiße Sterne über tückiſchem Schlinggewächs die 
Seeroſen ſchwammen, dieſe klagenden, lachenden, ſchel⸗ 
tenden Laute im unergründlichen Röhricht. Das ge⸗ 
ſpenſtige Brüllen der Rohrdommel, der ſanfte Ruf des 
Regenpfeifers, das leiſe, geſchwätzige Quaken der wilden 
Enten. Das ſtumme Rudern und blitzſchnelle Unter⸗ 
tauchen des Bleßhuhns ... fogar talergroße, lang: 
geſchwänzte Schildkröten gab's ... die freilich ſelten. .. 

Eigentlich war es kein See. Die Brache floß da in 
einem der vielen Havelarme. Man merkte kaum, daß 
das träge Gewäſſer ſich bewegte. Es bildete Schlamm⸗ 
inſeln, Rohrbänke, verſumpfte Brüche. Jetzt, im Früh⸗ 
jahr, war das alles noch von der Schneeſchmelze her 
überſchwemmt. Man konnte nirgends recht heran. Nur 
an einer Stelle, ba, wo bie Chauſſee nach Potsdam auf 
einer Brücke über freies Waſſer führte, erhob ſich auf 
zwei⸗, dreihundert Schritt feſtes Gelände aus klarem 
Kieſelgrund. Es war der einzige Hügel weit und breit. 

Aber gerade dieſe paar Morgen gehörten nicht zu Som⸗ 
merwerk, ſondern dem alten Tübecke, dem Kreuzwirt von 


drüben. Und natürlich ſtand er auch in Hemdärmeln vor 


dem Entenkaten, einem halbverfallenen, ſchon lange 
nicht mehr von Fiſchern bewohnten Fachwerkſchuppen in⸗ 
mitten der Weidenſtrünke und Erlenbüſche, und ſchrie 
ſchon von weitem: „Immer man ſachte, Herr Fähnrich! 
Dat's mein Land!“ 

Der Junker blieb ärgerlich ſtehen. 

„Bott... Herr Tübecke ... Spannen Sie doch lieber 
gleich Draht um das bißchen Dreck hier? ... Jagen dür- 
fen Sie deswegen doch nicht!“ 

„Aber Sie ooch nich!“ 

„Alſo bloß, um uns zu ärgern!“ 

„Na, wenn ſchon!“ ſprach Herr Tübecke gemütlich und 
verriet den Zweck ſeiner Maßregel: „Kaufen Sie mir's 
doch ab... Jetzt koſt's noch dreihundert Taler. ..“ 

„So? Voriges Jahr ſollten es nur zweihundert ſein!“ 

„Iq . . . ick werd eben teurer, je älter ick werd. Wat 
mein Sohn is, der verkauft mal überhaupt nich mehr!“ 

Der reine Hohn in der heiſeren Stimme dieſes alten 
Schweinehunds! Und da drüben die Enten! Da konnte 


man nun endlich bei — ſchießen — nee — man durfte 
nicht! ... Der Fähnrich von Bornim drehte fid) ſtumm 
um und trug wütend ſeine lange Entenflinte wieder nach 
Hauſe. Auf dem dämmrigen Hof grüßte ihn jemand ehr⸗ 
erbietig. Ein ſchlauer, dicker Mann. Richtig: der Ge⸗ 
treidehändler Auſt. Achim hatte einen plötzlichen Ein⸗ 
fall — die richtige Fähnrichsidee. 

„Sie, Herr Auſt — leihen Sie mir doch mal drei⸗ 
hundert Taler. Ich geb's Ihnen ſo ſachte wieder, wenn 
ich Offizier bin!“ 

Herr Auſt überlegte. Er ſaß hier in Sommerwerk 
[o recht im Fett . . . duldete keinen anderen . . . hatte 
eben wieder ein gutes Geſchäft gemacht. Wenn das auch 
nur der dritte Sohn wat — man konnte nie wiſſen, wer 
ſchließlich hier. .. Es war für ihn ja auch nur eine 
Lappalie. 

„Na, in Gottes Namen, Herr Fähnrich!“ .. 

„Nee! Geben Sie's nicht mir, ſondern Herrn Dön⸗ 
ges! ... Dönges, feien Sie doch fo gut, und kaufen Sie 
mir morgen dafür von dem Tübecke ſeinen verfluchten 
Entenkaten. Ich will auch was zu ſchießen haben, wenn 
ich hier rauskomm! Nicht immer nur die Brüder... 
Ich hab das jetzt mit dem Förſter Jahn dick!... Haben 
Sie nen Bleiſtift, Herr Auſt, daß ich Ihnen was Schrift⸗ 
liches“ 

Der Kornhändler hob gutmütig abwehrend die 
Rechte: „Nich in die Hand! So ne Zicken mach id) nich 
mit ſo junge Herrn! Dat's bei mir 'ne Gefälligkeit! Dat 
geht auf Treu und Glauben, Herr Fähnrich!“ 

„Mir auch recht!“ ſagte Achim von Bornim hoch⸗ 
mütig, legte zwei Finger an ſeinen Schlapphut und ging 
ins Schloß, um ſich umzuziehen. Spät abends fuhr er 
mit dem Premierleutnant und dem Kreisaſſeſſor vom 
Elternhaus fort, in Wochentag und Dienſt. In Potsdam 
ſtieg er aus. Die beiden anderen ... die Glücklichen ... 
die durften weiter nach Berlin. Er ſchritt, feinen Urlaubs» 
paß in der Taſche, durch die ſtillen Straßen der Havel⸗ 


reſidenz. Er gähnte. Er war müde. Eigentlich ein 
blöder Tag. So was Dummes. So 'ne Stim⸗ 
mung! ... Und dann noch die dreihundert Taler 


Pump . . bloß um das Bieſt, den Tübecke, aus [einer 
Sumpfbrühe hinauszuekeln ... die Eva Marie hatte ſchon 
recht: Eigentlich tat in Sommerwerk jeder, was ihm 
durch den Kopf ſchoß! Wo das Geld herkam, bas... 
pah... Man war doch nun mal fein Käſekrämer ... 
Ach... wenn man nur erft ſchon aus Potsdam weg» 
wäre . . . aus ber langſtieligen Kriegsſchule! Da lag fie 
im Mondſchein vor einem, gegenüber dem Langen Stall, 
dem Exerzierhaus des Erſten Garderegiments zu Fuß, 
angelehnt an das Militärwaiſenhaus. Der Fähnrich 
von Bornim ging auf das graue Gebäude zu. Noch 
Dreivierteljahr . . . feine Augen belebten fid): im fom- 
menden Februar, wenn man bis dahin feine Dumm- 
heiten gemacht hatte — oder ſie kamen wenigſtens nicht 
heraus! — dann war man erſt Menſch. Dann war man 
Offizier. Leutnant in Berlin. Das Leben lag vor 


einem... 


* " * 


Im milden Weiten Deutichlands, gegen den Rhein zu, 
hatte in dieſem Februar der Winter ſchon feine Kraft ver: 
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loren. Kein Schnee war hier, an der Scheidelinie von 
Rheinland und Weſtfalen, zu ſehen. Nur ein unergründ⸗ 
licher Schmutz auf dem Platz zwiſchen dem Bahnhof und 
dem Städtchen. Der Leutnant Otto Lauckardt von den 
Königsküraſſieren ſtieg vorſichtig auf den Fußſpitzen hin⸗ 
durch, um nicht ſeine Sporen und Lackſtiefel zu beflecken. 
Immer noch lieber zu Fuß als in einem dieſer vorſint⸗ 
flutlichen Flohkaſten von Droſchken! Außerdem ſah ihn 
bei dieſer Gelegenheit die ganze Stadt, die ihn von 
Kindesbeinen an kannte. Die Mütze etwas ſchief, den 
zierlichen Galanteriedegen durch den Überrock geſteckt, 
mit langen Beinkleidern und umgehängtem Mantel, 
ſchritt er dahin, ein großer, roſiger, blondgelockter 
Burſche, und lächelte leutſelig in feinem Glanz. 

Ein älterer, freundlicher Major kam um die Ecke ihm 
entgegen. Der Bezirkskommandeur. Winkte ſchon von 
ferne: „Gratulor, Herr Leutnant! Gratulor! Alfo glück— 
lich ſo weit?“ 

„Vorige Woche bin ich Offizier geworden, Herr 
Major!“ E 

„Na — da werden die Herren Eltern eine Freude 
haben! Sind wohl auf dem Wege”... 

„Ja. Ich will ſie überraſchen!“ 

Sonderbar: der Leutnant Lauckardt kannte dieſen 
guten, alten Bezirksonkel doch nur von früher her flüch⸗ 
tig. Außerdem war der doch ſchon z. D. Halb ſchon ab⸗ 
gehalſtert. Und doch fo'ne Art Heimatgefühl bei der Be- 
gegnung .. . Klaſſe .. . Klaffe... Armee. Von der merkte 
man ſonſt nichts in dem Fabrikneſt! Die Kinder glotzten 
einen neugierig an, die Frauen warfen ſtumme Seiten: 
blicke auf einen, im Vorübergehen... Es war wie in 
der Fremde. Man kam ſich wie verkleidet vor in der 
nagelneuen Offiziersuniform und war doch daheim, 
kannte jeden Stein und jedes Haus, hatte in jeder Gaſſe 
als Junge geſpielt ... Aber es ſtand etwas Trennendes 
vor der Erinnerung. Etwas Neues. Leiſe wippte der 
Küraſſier im Gehen. Silbern klingelten die Sporen... 

Das eigentliche Städtchen hatte hier ein Ende. Die 
Häuſer aber nicht. Die ſtanden jetzt einſtöckig und ein— 
förmig, eins wie das andere, aber [d)mud, mit ſauberem 
Vorgärtchen in Reih und Elied in breiten, ungepflafter- 
ten, ſich rechtwinklig ſchneidenden Straßen. Hundert und 
mehr. Eine Welt für ſich. Und das weſtfäliſche Acker— 
ſtädtchen drüben eigentlich nicht viel mehr als ein zurück— 
gebliebenes Anhängſel an dem Rieſengebilde der Aktien— 
geſellſchaft, vormals Theodor Lauckardt und Kompagnie, 
dieſen Arbeiterwohnungen, dieſen Anſchlußgleiſen voll 
Güterwagen, dieſen fünfſtöckigen, hundertfenſtrigen Fa— 
brikgebäuden, dieſem Wald von Schornſteinen. Über 
denen brüteten ſchwere Schwaden von Kohlenqualm . .. 
ein dumpfes Brummen und Summen war in der Luft... 
gehorſam arbeiteten da drinnen in den Sälen die Ma— 
ſchinen, arbeiteten die Menſchen, ſaßen im Verwaltungs— 
gebäude reihenweiſe die Kontoriſten, hantierten in den 
Laboratorien Herren mit Zwickern in weißen Leinwand— 
kitteln ... Papa brauchte nur in ſeinem Privatbureau 
morgens auf den Knopf des ungeheuren Inſtruments zu 
drücken: Los! ... 

Freilich . . . Papa hatte fid) dieſes Inſtrument ſelbſt 
geſchaffen, dieſe Fabrikanlagen, in zähem Kampf, Zoll 
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um Zoll, Jahr um Jahr aus dem Boden wachſen laſſen, 
bis zu dem letzten, ſeiner prunkvollen Villa — Schloß 
durfte es bei Todesſtrafe niemand nennen — drüben 
hinter Park und Mauer. Dort begrüßte er den Sohn, 
vom Schreibtiſch aufſtehend, mit einem fdjallenben: „Herr⸗ 
jeſes, unſer Vaterlandsverteidiger“, ſelbſt noch ein Mann 
im beſten Alter, noch nicht ſünfzig, mit braunem Haar 
und braunem langgewirbeltem Schnurrbart und einem 
Widerſpiel im Geſicht zwiſchen den luſtigen Rheinländer⸗ 
augen und der eiſenharten Geſchäftsenergie um den 
Mund. 

„Nu laß dich mal anſehen!“ ſagte er und rückte den 
Sprößling an den Schultern zurecht. „Junge ... du bift 
zu dick!... Nee... wahrhaftig... nimm mir's nicht 
übel! ... Ich möchte dein Gaul nicht fein... Sei nur 
nicht gleich empfindlich! Ich dacht, das hätten ſie dir 
glücklich abgewöhnt beim Kommiß! ... Du fennft mich 
doch! Biſt ja ein ſtattlicher Kerl.. Mutter... 
Mutter ... komm fix . . . der verlorene Sohn ift ba^... 

Frau Kommerzienrat Lauckardt war klein und zart. 
Sie ſtammte aus einer Paſtorsfamilie. Sie weinte beim 
Anblick des Sohnes und ſchloß ihn in die Arme. Plögg- 
lich erſchrak ſie. 

„Ottochen . . . Ottochen . . . wie ſiehſt du denn um das 
Geſicht herum aus?“ 

„Er war zu gewiſſenhaft, Mutter!“ ſagte ihr Mann 
vergnügt. „Er hält's mit der Bibel: So dich einer auf 
die linke Wange haut, ſo halt ihm auch den Kopf hin!“ 

Wieder blickte der junge Leutnant den Vater emp— 
findlich an. 

„Ich hab's euch doch geſchrieben von meiner Menſur 
mit Herrn von Bornim! ... Nein? . .. Ich hätte ſicher 
angefangen, Mama? ... Ach mas... weißt bu, was 
der Kerl ausgeſprengt hatte: Papa wäre ein Seifen— 
ſieder!“ 

„Schade, daß ich das nicht wußte! Ich hätt ihm gern 
eine Probe meiner Produkte geſchickt!“ Der Geheime 
Kommerzienrat Lauckardt lachte unbändig. „Junge ... 
haſt du denn gar keinen Humor? ... Nee... Mutter... 
hat er nicht! . .. Tieftraurig ſteht er da! Immer noch 


das gekränkte Bratwürſtchen! ... Gerade wie als Hoſen— 


maß”... 

Aber Frau Lauckardt war entrüſtet. Sie forſchte: 
„Und was iſt denn aus dem böſen Buben geworden?“ 

Im ſelben Augenblick ging eine Wandlung mit ihrem 
Sohn vor. Er verſetzte beinah verweiſend: „So mußt 
du nicht von Herrn von Bornim ſprechen, Mama! Er ijt 
doch ſeit voriger Woche auch Offizier, ſo gut wie ich — in 
einem Gardeinfanterieregiment“ . .. 

Das ganze Jahr auf Kriegsſchule hatte er mit Achim 
von Bornim das Zimmer geteilt, war ſtändig mit ihm 
zuſammen geweſen. Jetzt, wo er ſich bemühte, ſcharf zu 
ſprechen, klang deutlich deſſen nachläſſiger Ton durch ſeine 
eigenen Worte. Es hatte auf ihn abgefärbt. Er fügte 
hinzu: „Du mußt doch bedenken: ein Bornim! . .. Die 
Bornim find fo alt wie die Mark! . . . Mit die erſte 
Familie im Land“ . . . 

„Das iſt was anderes, als wenn einem Müller und 
Schulze die Zähne einſchlägt!“ ſagte der Vater lachend. 

(Fortſezung folgt.) 


Nummer 45. 


Seite 1899. 


Etwas über deutſche Bücherſammler. 


Von Heinz Amelung. 


Beruf oder Neigung, gelegentlich auch wohl beſon⸗ 
deres Finderglück führen jeden Sammler dazu, beſtimmte 
Gebiete in ſeiner Sammlung vor andern zu pflegen. So 
ſucht der eine Bilderſammler möglichſt viele Porträte, 
jener alte Niederländer, ein dritter printilliſtiſche Ge⸗ 
mälde in ſeinen Beſitz zu bringen. Ein Numismatiker 
richtet ſein Augenmerk etwa mit Vorzug auf heraldiſche 
Münzen, ein Philateliſt auf oſtaſiatiſche Briefmarken. 
Wie ein ſchleſiſcher Gaſtwirt eine der umfangreichſten 
Holzſchnittſammlungen zuſammengebracht hat, ſo be⸗ 
ſchränkt ſich ein anderer Sammler auf Tücher, die mit 
kulturhiſtoriſch oft höchſt intereſſanten Bildern bedruckt 
ſind. 

Ahnlich verhält es ſich mit der Bibliophilie. Ein 
Bücherfreund iſt allerdings noch nicht, wer für den in 
ſeinem neuen Herrenzimmer aufgeſtellten prächtigen 
Bibliothekſchrank, der doch nicht leer bleiben darf, 
zwanzig Meter ſchön gebundener alter Bände, gleich⸗ 
gültig welchen Inhalts, das Meter für eine Mark, beim 
Antiquar erwirbt. (Solche Käufe werden tatſächlich ge⸗ 
macht und häufiger, als ein gewöhnlicher Sterblicher 
annimmt.) Auf den Namen eines Bibliophilen können 
auch keinen Anſpruch erheben, die da „mehr plaisir 
aus der ſchönen parade, langen Reihe, zierlichen Bande 
der Bücher uſw. alß aus der Materie ſelbſt ſchöpften, oder 
aufs wenigſte bey Leuten bas Anſehen haben wollen, als 
ob fie darum eine große wunderſahme Erfahrenheit er: 
langt haben müſſen, weil ſie ſich ſo vieler Bücher rühmen 
könnten“, wie es in dem witzigen Schriftchen „Von rechter 
Art Philobibli“ heißt. Dem echten Bibliophilen iſt viel⸗ 
mehr das Buch nicht lediglich eine Freude, ſondern auch 
ein Lehrmeiſter; darum konnte Fedor von Zobeltitz auf 
der letzten Generalverſaminlung der Geſellſchaft der 
Bibliophilen in Wien mit Recht betonen, daß nicht die 
Schönheit oder Seltenheit eines Buches allein maf. 
gebend ſei für den wahren Bibliophilen, ſondern vor 
allem der wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Inhalt. Unter 
ſtarkem Beifall wies er ferner hin auf den engen Zu: 
ſammenhang der Bibliophilie mit ber Forſchung. Die 
Gelehrten — ramentlich der Geiſteswiſſenſchaften — 
haben ja nun auch erkannt, daß die Bibliophilie der 
Wiſſenſchaft die wertvollſten Dienſte leiſten kann und be⸗ 
reits geleiſtet hat Und wenn fie durch den berufsmäßig, 
alſo ununterbrochen gepflegten Verkehr mit Büchern zu 
allen Zeiten ganz von ſelbſt zu Bücherfreunden geworden 
find, fo unterſtützen jegt viele von ihnen mit Überzeugung 
und Gifer die Ziele und Beſtrebungen der Geſellſchaft ber 
Bibliophilen. 

Erſt nachdem im Jahr 1899 die genannte Geſell⸗ 
ſchaft auf Betreiben von Fedor von Zobeltitz und Viktor 
Ottmann ins Leben gerufen und zwei Jahre vorher die 
„Zeitſchrift für Bücherfreunde“ begründet worden waren, 
ging dank der zielbewußten Arbeit dieſer beiden Organe 
weiteren Kreiſen der gebildeten Welt die Erkenntnis 
auf, daß ein Buch dann erſt den ungetrübten Genuß am 
Beſitz gewährt, wenn die Koſtbarkeit ſeines Inhalts durch 
die äußere Schönheit den ihr gebührenden Rahmen er— 
hält. Jahrhunderte hindurch war in dem Land, von 
dem aus die Buchdruckerkunſt ihren alles umwälzenden 
Siegeszug über die ganze Welt angetreten hatte, bas In— 
tereſſe und Verſtändnis für die Buchkunſt nur bei 
wenigen hochkultivierten Menſchen zu finden geweſen. 


Jetzt aber haben ſich die von England in Wort und 
Tat zur Erneuerung der Buchkunſt gegebenen Anregun⸗ 
gen bei Künſtlern, Schriftgießereien, Druckereien, Buch⸗ 
bindern, Verlegern und — beim Publikum auch in 
Deutſchland erfolgreich durchgeſetzt. Was lange Zeit in 
der Heimat Gutenbergs verſäumt war, iſt heute mit echt 
deutſcher Gründlichkeit und Zähigkeit eingeholt worden. 

Die Geſellſchaft der Bibliophilen wurde bald der 
Mittelpunkt aller bibliophilen Beſtrebungen; ihre Auf⸗ 
gabe beſtand ja in der kraftvollen Förderung der Biblio⸗ 
philie im weiteſten Sinn, alſo nicht allein in der Hebung 
des Geſchmacks in bezug auf die Ausſtattung des Buches 
(Papier, Drucktype unb ⸗anordnung, Einband), ſondern 
vor allem unter Berückſichtigung des literaturhiſtoriſchen, 
bibliographiſchen und bibliothekswiſſenſchaftlichen Ele⸗ 
ments. Der anfänglich kleine Kreis von Mitgliedern, von 
denen Franz von Lipperheide, deſſen unſchätzbare 
Koſtümbibliothek einen hervorragenden Beſtandteil des 
Berliner Kunſtgewerbemuſeums bildet, Paul Lindau, 
Alexander Meyer⸗Cohn, deffen großartige Handſchriften⸗ 
ſammlung leider wieder in alle Winde verſtreut iſt, ge⸗ 
nannt ſeien, erweiterte ſich allmählich, und nach dem Bei⸗ 
tritt Mommſens ſchloß ſich auch die Gelehrtenwelt an. 

Wie in der deutſchen Literaturwiſſenſchaft, ſo iſt auch 
in der Bibliophilie natürlich die klaſſiſche Periode unſerer 
Dichtung vor allen bevorzugt. Das Sehnen der meiſten 
Bücherliebhaber geht auf den Beſitz möglichſt vieler Erſt⸗ 
drucke der Werke unſerer Klafſiker. Aber die ſind nur zu 
ſehr hohen Preiſen zu haben, manche von ihnen kommen 
überhaupt nur gelegentlich einmal im Handel vor. 

Eine der ſchönſten und umfangreichſten Goethe: Bi- 
bliotheken nennt Dr. Anton Kippenberg in Leipzig ſein 
eigen. Er beſitzt ferner nahezu lückenlos die geſamte, 
auch fremdſprachliche Literatur zur Fauſtſage und⸗Dich⸗ 
tung, zudem in einem als Goethe-Muſeum eingerichteten 
Zimmer Handzeichnungen des Dichterfürſten, Briefe, 
Handſchriften, Bilder, Medaillen, Geſichtsmasken aus 
dem Goethekreiſe ſowie die handſchriftlichen Nachläſſe 
Eckermanns und Riemers. Werke über die Fauſtſage 
ſammelt auch Dr. med. Stumme in Leipzig, der außer⸗ 
dem dreihundert Muſikalien zum Fauſt und eine reiche 
Wieland⸗Bibliothek zuſammengebracht hat. 

Die Werke Schillers in Einzel⸗ und Geſamtausgaben 
ſind vollzählig vertreten in der prachtvollen Sammlung 
von Fedor von Zobeltitz, die auch alle Erſtdrucke der Ro⸗ 
mane von Willibald Alexis, zahlreiche Abenteurerromane 
und Robinſonaden, endlich eine koſtbare Reihe feltener 
und entlegener Zeitſchriften aufweiſt. 

Eine exzeptionelle Stellung unter den Summlungen 
deutſcher Literatur nehmen wegen der Größe und Koſt⸗ 
barkeit ihrer Beſtände die Bibliotheken von Otto Göritz, 
Gotthilf Weisſtein und Leopold Hirſchberg ein. Im Ver⸗ 
lauf eines Menſchenalters hat Göritz ſeit 1882 an Druck⸗ 
ſchriften aus der deutſchen Literatur, vorzugsweiſe der 
klaſſiſchen und romantiſchen Periode, ferner aus der preu- 
ßiſchen Geſchichte und der Kunſt in Berlin rund 40 000 
Bände erworben und dadurch eine beiſpielloſe, in ihrer 
Wichtigkeit für die Forſchung gar nicht hoch genug zu 
veranſchlagende Arbeit geleiſtet. Denn hier iſt ſo 
manches ſonſt nirgendwo aufzutreibende Buch erhalten, 
das für eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung oft unſchätz⸗ 
bare Dienſte tut. Sein Verdienſt hat Göritz damit ge⸗ 
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krönt, daß er durch einen hochherzigen Schenkungsakt 
ſchon bei Lebzeiten der Stadt Berlin das Eigentumsrecht 
an ſeiner Bibliothek übertrug, unter der Bedingung, daß 
ſie als Göritz⸗Lübeck⸗Stiftung ungeteilt beſtehen bleibt. 

Aus verſchiedenen Gründen mag hier auch über die 
Bibliothek eines leider bereits Verſtorbenen, Gotthilf 
Weisſteins, berichtet werden. Dieſen Sammler darf 
man ohne Übertreibung als das Ideal eines Bücher⸗ 
freundes bezeichnen. Er intereſſierte ſich weniger für 
das, was alle Welt ſammelte, ihn zog das minder Be⸗ 
achtete weit mehr an, das dann merkwürdigerweiſe 
regelmäßig mehrere Jahre ſpäter „in die Mode“ kam. 
Als ganz große Koſtbarkeiten birgt die Bibliothek zwei 
handſchriftliche Sachen der Neuberin und den nur in 
dieſem einen Exemplar bekannten Erſtdruck der „Elegie 
auf den Tod eines Jünglings“, die Schiller auf ſeinen 
Mitſchüler Johann Chriſtian Weckherlin dichtete, und die 
noch vor den „Räubern“ gedruckt wurde. E. T. A. Hoff⸗ 
mann, Karl Philipp Moritz, Goué. Wagner, Klinger find 
hier mit ihren heute kaum aufzutreibenden Original⸗ 
ausgaben vertreten. Theatergeſchichte und Berolinenſin 
bilden beſondere Abteilungen, die Einzelblätter in ſchier 
unüberſehbarer Menge und von allergrößter Wichtigkeit 
enthalten. Dankbar muß man daher den Entſchluß des 
Regierungs, und Baurats Weisſtein in Brieg, der der 
Erbe feines Bruders iſt, anerkennen, die einzigartige 
Sammlung als ein Ganzes fortbeſtehen zu laſſen und ſie 
der Forſchung nicht zu verſchließen. In würdiger Weiſe 
ehrt er das Andenken an ſeinen Bruder dadurch, daß er 
den von Fedor von Zobeltitz ſtreng wiſſenſchaftlich be⸗ 
arbeiteten, prächtig gedruckten zweibändigen Katalog 
den Mitgliedern der Geſellſchaft der Bibliophilen zum 
Geſchenk darbietet. 

Ein vom Finderglück hervorragend begünſtigter 
Sammler iſt der durch ſeine muſikhiſtoriſchen Vorträge 
in vielen Städten Deutſchlands bekannte Dr. Leopold 
Hirſchberg in Charlottenburg. Bei ſeinen häufigen und 
ausgedehnten Reiſen hat er überall die Antiquare be⸗ 
ſucht und bei ihnen mit ſicherem Blick die unbeachteten 
und in ihrem Wert nicht erkannten größten Seltenheiten 
oft für wenige Groſchen erſtanden. Seinem nimmer⸗ 
müden, zielbewußt und ſyſtematiſch betriebenen Sam: 
meleifer hat er es zu danken, daß ſeine in einem durch 
zwei Stockwerke reichenden Zimmer wundervoll aufge— 
ſtellte Bibliothek bis jetzt 18 000 Bände umfaßt. Sie 
enthält die deutſche Literatur in Originalausgaben von 
Gottſched bis Wilhelm Raabe. Die Werke Goethes und 
Schillers find hier bis auf wenige Ausnahmen vollſtän⸗ 
dig zu finden, ebenſo Jung-Stilling, Bürger, Claudius, 
Fichte, die Romantiker, C. F. Meyer, Gottfried Keller 
und viele andere. Ein Unikum iſt wohl der vor der erſten 
Ausgabe von „Leier und Schwert“ veranſtaltete Druck 


von „Theodor Körners Nachlaß. Oder deſſen Gefühle im 


poetiſchen Ausdruck, bei Gelegenheit des ausgebrochenen 
deutſchen Freiheitskrieges. Aus dem Portefeuille des 
Gebliebenen. Leipzig, in der Baumgärtneriſchen Buch— 
handlung“ mit der Widmung: „Der Frau Gräfin von 
der Recke, der Demoiſelle Eichmann und Tiedge ge— 
widmet von deren ehrfurchtsvoll ergebenem Diener 
v. Freymann. Marſch-Quartier Weimar am 13. No⸗ 
vember 1813.“ Auch die Werke unſerer Zeichner Chodo— 
wiecki, Ludwig Richter, Schwind, Hoſemann, Neureuther, 
Menzel zieren die Sammlung, die außerdem eine er— 
hebliche Anzahl von Muſikalien in Erſtdrucken von 
Bach bis Peter Cornelius enthält. — Der Sammeleifer 
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beſchränkt fid) natürlich nicht auf die Werke unferer 
Dichter, er greift auch auf andere Gebiete. 

Eine der größten, nur muſikaliſche und muſikhiſto⸗ 
riſche Werke umfaſſenden Bibliotheken ijt im Beſitz von 
Dr. Werner Wolffheim in Grunewald. Drei Stuttgarter 
Spezialſammlungen dürfen in diefem Zuſammenhang 
nicht unerwähnt bleiben: die 1200 Bände ſtarke Biblio- 
thek des Generaloberarztes Prof. Dr. Kraemer, die aus 
Reiſebeſchreibungen, geographiſchen und volkstümlichen 
Schriften über die Südſee beſteht, die zoologiſche und 
hydrobiologiſche Bücherei des Oberſtudienrats Dr. Kurt 
Lampert und die geſchichtliche und hauptſächlich gene a⸗ 
logifche Sammlung des Hofrats Theodor Schön. 

Die gewaltige Literatur einer höchſt wichtigen Epoche 
der neueren Geſchichte, nämlich der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution bis zum Tod Napoleons, in ihren Hauptwerken 
zuſammenzubringen, iſt das Ziel der Sammlung des 
Leiters des Hiſtoriſchen Muſeums der Völkerſchlacht und 
der Zeit Napoleons, M. Bartſch in Leipzig. Der in der 
gleichen Stadt wohnende Fabrikbeſitzer Ernſt Goetz hat 
Bismarck in den Mittelpunkt ſeiner Sammlung geſtellt. 


um den ſich Rabelais, Shakeſpeare und Goethe grup⸗ 


pieren. Sein Bruder Friedrich Goetz ſammelt ausſchließ 
lich militäre und kriegswiſſenſchaftliche Werke. Ein 
anderer Leipziger, der Rechtsanwalt Dr. Karl von Zahn, 
bevorzugt Schopenhauer⸗Literatur; und noch ein ande⸗ 
derer, Carl Cajeri, beſchränkt ſich auf Bücher kleinſten 
Druckes oder kleinſten Formates. Daß in der altbe⸗ 
rühmten Buchhändlerſtadt ein beſonderes Intereſſe für 
die Bibliophilie herrſcht, ift leicht erklärlich. 

Werke aus ganz anderen Gebieten wiederum weift 
die 15 000 Bände ſtarke Privatbibliothek des Berliner 
Antiquars Martin Breslauer auf. Er beſitzt die vollſtän⸗ 
digſte Sammlung der Bibliographie des 16. Jahrhun⸗ 
derts, namentlich der Reformation, über das Kirchenlied, 
Paläographie, Manuſkriptenkunde, Bibliophilie und 
Bibliomanie. Und daß bei ihm die Wiſſenſchaft der 
von ihm gepflegten Gebiete nicht nur „in den Büchern 
ſteckt“, beweiſt fein gelehrter Katalog „Das deutſche Lied, 
geiſtlich und weltlich, bis zum 18. Jahrhundert“. 

Seitdem in den letzten Jahren das lenkbare Luft⸗ 
ſchiff ſowie die Flugmaſchine erfunden ſind und — nun 
gleich auf verſchiedene Urten — ein Problem geföft 
wurde, das die Menſchheit jahrhundertelang beſchäf⸗ 
tigt hat, werden alte Bilder und Bücher über die Luft⸗ 
ſchiffahrt eifrig geſucht. Und bei dem allgemeinen In⸗ 
tereſſe für das neue Sport- und Verkehrsmittel iſt auch 
der längſt nicht genug geleſene Jean Paul wenigſtens 
mit einem ſeiner Werke wieder zu Ehren gekommen 
und manchem bekannt geworden: dem köſtlichen, für den 
Dichter ſo überaus charakteriſtiſchen Seebuch des Luft⸗ 
ſchiffers Giannozzo. 

Die große Sportbegeiſterung, von der weite Kreiſe 
erfaßt ſind, findet naturgemäß auch in der Bibliophilie 
ihren Ausdruck; ſehr beliebt ſind z. B. jetzt die engliſchen 
farbigen Stiche des achtzehnten Jahrhunderts mit Dar- 
ſtellungen von Jagdſzenen u. a. 

Wer aber als Bücherſammler ganz „auf der Höhe“ 
ſein will, der muß ſein Augenmerk darauf richten, die 
erſten Ausgaben der jüngſten Literatur (ſeit etwa 1880) 
in ſeine Bibliothek zu bringen. Das iſt heute „das Aller— 
neueſte“, die Mode des Tages, durch die vielleicht manche 
Dichtung zur kaum noch erhofften Freude ihres Schöpfers 
dazu gelangt, in einer zweiten Auflage ihre fröhliche 
Auferſtehung zu feiern. 
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Jürſt und Fürftin Lichnowsky. 


Zur Ernennung des neuen deutſchen Botfchafters in London. 
Hierzu 9 Spezialaufnahmen für die „Woche“ 


Je größer das Aufſehen, das der raſche und unvermutete 
Tod des Botſchaſters Freiherrn von Marſchall, auf den die öffent- 
liche Meinung fo überaus große Erwartungen geſetzt hatte, gewefen 
iſt, um ſo geſpannter war man allgemein auf den Namen des 
Mannes, der mit ſeiner Nachfolge betraut werden würde. Nun 
gehört die Auswahl der Perſönlichkeiten für die Vertretung des 
Deutſchen Reiches im Ausland bekanntermaßen zu den ausſchließ⸗ 
lichſten Rechten des Trägers der Krone. Es iſt daher von jeher 
Brauch geweſen, beim Freiwerden derartiger hoher Aemter in 
der Oeffentlichkeit alles zu vermeiden, was wie eine Beeinfluſſung 
der freien Entſchließungen des Monarchen gedeutet werden könnte. 
Die große Spannung hat aber diesmal zu einem auffälligen 
Bruch mit dieſer Ueberlieferung Anlaß gegeben. Von verſchiedenen 
Seiten ſind in aufdringlicher Weiſe Perſönlichkeiten aus Kreiſen, 
die dem Herkommen nach bisher für derartige Miſſionen nicht in 
Betracht gekommen ſind, in Tagesblättern als geeignete Nachfolger 
des Freiherrn von Marſchall empfohlen worden. Es hat ſich 
indeſſen gezeigt, daß die maßgebenden Stellen für eine derartige 
Beeinfluſſung heute ſo wenig wie früher empfänglich ſind. Kaiſer 
Wilhelm hat unbekümmert um die Vorſchläge unberufener Rat⸗ 
geber für den Hof von St. James wieder einen geſchulten Diplo⸗ 
maten, dem er ſchon wiederholt Beweiſe beſonderer Schätzung 
gegeben hat, zu ſeinem Vertreter gewählt. Karl Max Fürſt Karl Max Jürſt Cihnowsty, 
Lichnowsky, der Neffe des im Jahr 1848 zu Frankfurt der neue Boiſchafter in London. 
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Die Gemahlin bos Bolſchafters, Jürffin ee mit ihren Kindern. 
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Aus Schloß Gräß: Der Flügel, 


auf dem Beethoven einſt während feines 
Aufenthalts geſpielt hat 


zuſammen mit General von 
Auerswald vom Pöbel ermor— 
deten Abgeordneten, hat ſeine 
Laufbahn im Gardehuſarenregi— 
ment zu Potsdam, dem damals 
auch der Kaiſer als Prinz an— 
gehörte, begonnen. Seit 1884 
gehört er dem diplomatiſchen 
- Dienit an und hat in verſchie— 
denen Hauptſtädten Europas an 
deutſchen Miſſionen gearbeitet. 
Ein Jahr lang iſt er zu Anfang 
der neunziger Jahre unter dem 
ſpäteren Reichskanzler Fürſten 
Bülow an der Bejandtichoft in 
Bukareſt, nachher längere Zeit 
unter dem Botſchaſter Fürſten 
Eulenburg in Wientätig geweſen 
Nach größeren Reiſen, auf denen 
er Oſtaſien und Nordanterika ken 
nen lernte, trat er ſpäter als 


Blick in den Speiſeſaal. 


Vortragender Rat in die Politiſche Abteilung des Aus— 
wärtigen Amtes ein. Er genoß dort das beſondere 
Vertrauen Des Fürſten Bülow und übte als Bearbeiter 
der diplomatiſchen Perſonalangelegenheiten einen wich— 
tigen Einfluß aus. Der Tod ſeines Vaters und die 
daraus folgende Notwendigkeit der Uebernahme der Ver— 
waltung eines umfangreichen Beſitzes veranlaßten ihn, im 
Jahr 1904 aus dem Dienſt auszuſcheiden. Er verheiratete 
ſich damals mit der Gräfin Mechthilde von Arco-Zinneberg, 
die ihm zwei Söhne und eine Tochter beſchert hat. 

Bereits ſeit dem Jahr 1902 gehört der Fürſt 
als Beſitzer des Majorats Kuchelna dem preußiſchen 


Blick vom Schloß Graß aus. 
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Jurſtin Mech“hilde cichnowsiy, geb. Gräfin von Arco-Iinneberg. 


Herrenhaus an und ift dort mehrfach bei der Pera- 
tung wichtiger Fragen hervorgetreten. In ein— 
geweihten Kreiſen war es längſt bekannt, daß Fürſt 
Lichnowsky nicht für alle Zeit jid) auf die Verwaltung 
ſeiner Beſitzungen beſchränken würde. Schon vor 
einigen Jahren wurde er als Kandidat für den Breslauer 
Oberpräſidentenpoſten genannt. Seine Neigungen 
waren aber der Diplomatie treu geblieben. Er bewies 
das, indem er ſeit Jahren den von verſchiedenen 
Seiten ins Werk geſetzten Bemühungen zur Beſſerung 
der deutſch⸗engliſchen Beziehungen beſondere Aufmerk— 
ſamkeit widmete. In Wort und Schrift hat er wieder⸗ 


holt, beſonders ſeit er durch die Erwirkung ſeiner Ver— 
ſetzung in den Ruheſtand die volle Bewegungsfreiheit 
zurückgewonnen hatte, die von engliſcher wie deutſcher 
Seite begangenen Fehler freimütig gekennzeichnet und 
Vorſchläge zur Wiederherſtellung eines vertrauensvolleren 
Verhältniſſes zwiſchen beiden Staaten gemacht. 

Die Aufgabe, die der neue Botſchafter übernommen 
hat, gehört zu den ſchwierigſten, die augenblicklich auf 
politiſchem Gebiet vorhanden ſind. Seit Mitte des 
neunzehnten Jahrhunderts, wo Preußen zuerſt die Nei— 
gung an den Tag gelegt hat, ſich Geltung auch in den 
ſeine Küſten beſpülenden Meeren zu verſchaffen, iſt in 
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Die Wagenremife in Schloß Grãtz. 
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an dem die nahen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen der beiden 
Höfe wenig geändert 
haben, während der 
Kriege mit Dänemark, 
Oeſterreich und Frank⸗ 
reich aud) nur einzudäm⸗ 
men. Seit dem Eintritt 
des Deutſchen Reiches in 
die Reihe der Kolonial- 
mächte ift die engliſche 
Mißſtimmung ſo erſtarkt, 
daß heute der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den beiden 
Staaten für die Entwick⸗ 
lung der geſamten Welt- 
politik beſtimmend ge⸗ 
worden iſt. Umſonſt ha⸗ 
ben die Vorgänger des 
Fürſten Lichnowsky in 
London, die als Diplo⸗ 
maten einen nicht gerin⸗ 
gen Ruf in der Welt ge⸗ 
noſſen haben, alle ihre 
Kraft eingeſetzt, um die 
Engländer von der Irrig⸗ 
keit ihrer Vorausſetzun⸗ 


weiten Kreiſen Englands lebhaftes Mißtrauen gegen gen zu überzeugen. Die gegneriſchen Einflüſſe ſind leider 


Deutſchland wachgeworden. Es hat der ganzen am Ende ſtärker als ſie geweſen. 


Sollte es dem neuen 


Meiſterſchaft Bismarcks bedurft, um dieſes Mißtrauen, Botſchaſter, der aufs genaueſte in die Geheimniſſe der 


Ire mdenzimn er im Schloß, 
das auch der Reichs lanzler von Bethmann Hollweg während ſeines Aufenthalts am 9. u. 10. Oktober dieſes Jahres bewohnte. 
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politiſchen Welt eingeweiht iſt und durch ſeine perſönlichen 
Beziehungen in beſonders vorteilhaſter Lage ſich befindet, 
gelingen, den deutſch⸗engliſchen Gegenſatz auch nur zu 
mildern oder abzuſchwächen, ſo würde er ſich ein nicht 
hoch genug zu veranſchlagendes Verdienſt um Deutſch⸗ 
land wie um England, ja um die ganze Welt erwerben. 


Das fürſtliche Paar hatte bisher auf Schloß Kuchelna 
in Oberſchleſien und Schloß Grätz in Oeſterr.⸗Schleſien 
ſeinen Wohnſitz. Unſere Aufnahmen, die kürzlich im Spät⸗ 
herbſt in Grätz aufgenommen worden ſind, geben ein 
Bild von dem altehrwürdigen Herrenſitz und den Innen⸗ 
räumen, die mit erleſenſtem Geſchmack eingerichtet ſind. 


Eine Jagdfahrt ins Nördliche Eismeer. 


Von C. von Lekow. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Es war um die Mitte dieſes Jahres, als deutſche 
Jäger den Entſchluß faßten, eine Jagdexpedition nach 
Franz⸗Joſefs⸗Land zu unternehmen. Erſt ſeit wenig Jah⸗ 


ren bietet ſich Gelegenheit hierzu, denn es gibt nur wenig 
Jagdſportſchiffe wie die „Minerva“, die uns während un⸗ 
ſerer ſechswöchigen Fahrt ein behagliches Heim war. 
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Ende Juli verließ bie „Minerva“ den Hafen von Tromsö, 
und die Fahrt ins Nördliche Eismeer begann. Bald trafen 
wir die erſten Tiere der Polarwelt: den fleinften aller 
Seehunde, von den Norwegern „Suat“ genannt, den 
Eisſturmvogel und die dreizehige oder Stummelmöwe. 
Noch trat das Eis vereinzelt in kleinen Schollen auf. 
Später ein helles Leuchten am Horizont, der Wider— 
ſchein des ewigen Eiſes. Der Unterſchied von Tag 
und Nacht hatte aufgehört. Es gab keine Merkmale 
mehr für das Schwinden der Zeit. Um uns war der 
ewige Tag und die ewige Stille des ſchönheitgewal— 
tigſten der Meere. Wir beſchäſtigten uns mit Scheiben— 
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auf der Dede der Bärin erſchienen Flecken dunklen 
Schweißes. Ein kurzes, dumpſes Brüllen — noch ein 
Schuß — leblos ſank der mächtige Körper zuſammen. 
Raſch ſchwangen ſich die Fangleute, von denen die 
meiſten erfahrene Robbenjäger und vorzügliche Schützen 
waren, in zwei Boote, um die Bärin an Bord zu bringen 
und die Jungen zu fangen. Sehr ſchnell und mit großer 
Geſchicklichkeit ging das Fangen vor ſich (Abb. S. 1907). 
Die mitgebrachten Schlingen wurden den Kleinen um 
den Hals geworfen, ein Nachziehen hinter dem Boot, 
ein Hinaufheißen an Deck, und wir hatten die kleinen 
Wilden an Bord. Da die ſchwer gereizten, 3—4 Monate 
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: Die Herrlidhteii: 
der Polarmwelt.: 


„Eine Bärin mit zwei ſchwachen Jungen wird gemeldet.“ 


ſchießen, und die Mannſchaft des Schiffes ſchliff Harpunen 
und Meſſer zum Erlegen und Abſpecken der Robben. 

Wir trieben weiter nach Norden. Das loſe Packeis 
hörte auf, wir fanden zuſammenhängende Eismaſſen 
und Eisfelder, deren Größe oſt viele Quadratmeilen 
beträgt. Stunden und ſtundenlang fuhren wir manchmal 
an der Kante eines ſolchen enormen Eisfeldes entlang. 

Eines Mittags wurde eine Bärin mit zwei noch 
ſchwachen Jungen gemeldet (Abb. obenſt.). Das Schiff 
näherte ſich den Tieren. Als dieſe die Geſahr bemerk— 
ten, gingen ſie ins Waſſer, um ſchwimmend zu ent— 
kommen. Mehrere Schüſſe krachten raſch hintereinander, 


Eisſturmvögel im Nördlichen Eismeer. 


alten Tierchen, die ungefähr die Größe eines Neufund— 
länders hatten, ſich gegenſeitig heſtig biſſen, wurden 
ſie in getrennten Käfigen untergebracht. Vorausſichtlich 
werden ſie in irgendeinen zoologiſchen Garten wandern. 
Die jungen Bären wurden bald unſer aller Lieblinge. 
Sie lieben nach Kinderart allerlei Leckereien und wurden 
von der Schiffsgeſellſchaſt damit auch reichlich verwöhnt. 

Nachmittags gab es eine der überaus intereſſan— 
ten Treibjagden auf dem Eis. Auf einer großen 
Scholle wanderte der Bär. Er wälzte ſich mebr- 
fach behaglich im Schnee, gähnte, trottete dann ruhig 
weiter, ſich mehr und mehr vom Schiff entſernend. 


f^ | | 72 CA AV, WW 


Nummer 45. 


Da es nicht möglich war, mit der „Minerva“ in 
Schußweite zu kommen, gingen zwei Mann auf das 
Eis, um zu treiben. Die Leute entfalten dabei eine 
erſtaunliche Geſchicklichkeit. Es iſt wohl kaum ein 
einziges Mal vorgekommen, daß bei dieſem Treiben 
auf das Schiff zu ein Stück Wild entkam. In 
großem Bogen umgehen die Matrofen den Bären. 
Dieſer richtet ſein Augenmerk auf die Leute, denen er 
auszuweichen ſtrebt, und kommt dem Schiff Davus 
immer näher. Da krachen 
zwei Schüſſe über das 
Eis, und der Bär ver- 
endet, ohne auch nur 
einen Laut auszuſtoßen, 
auf der Stelle. 

Da bald Nebel herrſch— 
te, fuhren wir nur 
einige Stunden am Tage 
vorwärts. Die erſte große 
Robbe, „Storkoppe“ von 
den Norwegern genannt, 
zeigte ſich als dunkler 
Punkt auf dem Eis. 
Dieſe durch Bären ſtets 
bedrohten Tiere ſind ſehr 
ſcheu. Man muß, um 
ſie zu erlegen, mit großer 
Vorſicht zu Werke geben. 
Nun ſpielt ſich das inter— 
eſſante Schauſpiel der 
Robbenjagd vor unſeren 
Augen ab. Wir ſtehen 
als Zuſchauer mit unſern 
Gläſern auf der Kom— 
mandobrücke, während 
der Schütze im weißen 


„Die Schlingen werden den Kleinen um den Hals geworfen.“ Oben: Der 37. Bär an Bord der „Minerva“ 
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Mantel in den Kahn ſteigt. Ein weißes Segel verdeckt die 
Ruderer und zugleich die Bewegungen des Schützen. 
Träge liegt die Robbe auf dem Eis, den verhältnismäßig 
kleinen Kopf dem Waffer zugewendet, eine Eigen⸗ 
tümlichkeit, die man ſtets bei dieſen Tieren beobachten 
kann. Dieſe Storkoppen können nur durch Kopfſchüſſe 
zur Strecke gebracht werden, da ſie ſtets ſehr nahe am 
Waſſer liegen und ſelbſt bei einem guten Blattſchuß 
die letzte Kraft noch dazu verwenden, den unförmigen 
Leib ins Waſſer zu 
wälzen. Das Boot nähert 
ſich auf etwa 70 Meter. 
Ein Schuß ertönt, der 
den Kopf der Robbe 
trifft. Schnell rudert das 
Boot heran, das Los— 
löſen des Felles beginnt. 
Die Decke, deren Farbe 
zwiſchen einem dunklen 
und einem hellen bis weiß⸗ 
lichen Grau ſchwankt, 
wird in Schlepptau ge— 
nommen und ſogleich 
an Bord gebracht. 

Wir treffen auf unſe— 
rer Expedition durchs 
Nördliche Eismeer die 
verſchiedenſten Arten von 
Möwen und Tauchern. 
Da leuchtet im Sonnen— 
ſchein der Elſenbeinmöwe 
weißes Gefieder, dort 
gleitet der Eisſturmvogel, 
den grauen Mantel um 
die graziöſen Schwingen. 
Auf weißem Hügel hält 
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„Auf weißem Hügel hält bie Stummelmöwe Mittagstaft.“ 


bie Stummelmöwe Mittagsraft (Abb. obenſt.). Die wand übertraf die Reinheit des Schnees. Sie ift in 
ſchöne, dunklere Raubmöwe, die zierliche Seeſchwalbe, Wahrheit des unendlichen Polarmeers Königin. 

die Polarmöwe mit dem zarten Blaugrau auf Rücken Weiter und weiter wanderten wir. Mit ſcharfem Auge 
und Schultern, die Bürgermeiſtermöwe, die größte und mit Hilfe der Eispickel ſuchte man die tückiſchen Stellen 
ihrer Art — ſie alle beleben in großer Zahl des Oſt⸗ zu vermeiden, die dem Jäger leicht gefährlich werden können: 
meeres Weiten. Mit Ausnahme der Seeſchwalbe und die nur von leichter Schneeſchicht überdeckten Untiefen. 
der Raubmöwe erlegten wir teils mit Schrot, meiſt Farben und Bilder wechſelten. Weitab verſchwam⸗ 
mit der Kugel mehrere Exemplare 
jeder Art dieſer ſchönen Tiere. 

Anfang Auguſt hatten wir den 
erſten Tag im arktiſchen Ozean in 
ſtrahlendſtem Sonnenlicht. Da wurde 
die Polarwüſte zum Märchenland, die 
Eiswildnis zur Zauberwelt. Hell blint- 
ten des ewigen Eiſes Weiten, vom 
Himmel begrenzt, durchbrochen vom 
Meer. Ein köſtliches Leuchten. Die 
Sonne zauberte Milliarden goldener 
Flämmchen auf das durchſichtig blaue 
Dunkel des Waſſers. In Mittagſonnen⸗ 
ſtrahlen fuhren wir mit dem Boot. 
Ein Hauch von neuem Eis lag auf 
der glatten Flut. Weit von uns 
ragte die ſchlanke „Minerva“. In 
grenzenloſe Unendlichkeit von über- 
irdiſch wunderweißer Reinheit tauchte 
der ſchönheittrunkene Blick. 

Wir verließen das Boot und 
gingen auf das Eisgelände (Abbild. 
Seite 1905). Hier glich es einem 
vom Pflug aufgeriſſenen Ackerland, 
darauf Winters Hand die weiße Decke 
ſchlug. Dort ragten Hügelketten. Der 
einzelne Felſen von bizarrer Form. 
Geheimnisvolle Grotten ſchimmerten 
auf mit tauſend kriſtallenen Eiszapfen 
vor bläulichen Toren. Fern [pite 
Zacken, auf deren höchſten Gipfeln 
die Elfenbeinmöwe in weißer Schön— 
heit ihr köſtliches Gefieder in der 
Sonne wärmte. Ihr blendend Ge— Auf dem Anſtand. z 
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men Himmel unb Meer zu einem Tiefdunkel von 
ſchwärzlichem Blau. Davor ein ſcharſer Streifen von 
tiefftem Violett. Im Vordergrund, wie hingegoſſen, 
lag ſchwer und hell zartgrauer Nebelſtreif. Ein ſcharf⸗ 
umgrenztes Farbenſpiel, ein nie wiederholtes, nie ver⸗ 
geſſendes Zuſammenwirken von Farben, wie es kein 
Meiſter zu erträumen, keine glühendſte Phantaſie zu 
erdenken vermag. Die Polarwelt hatte bie ſchweren 
Nebelhüllen abgelegt und ihre Herrlichkeiten weit auss 
gebreitet. Die Zauberin Sonne leuchtete auf ihrer weiten 
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Unermeßlichkeit. Das Meer war durchſichtiger als ſonſt. 
Ein Schweigen lag über der Unendlichkeit, groß und 
majeſtätiſch, das die Seele ergriff, ein Schweigen, Wort 
und unvergeßlich, das zu feierlicher Andacht ſtimmte. 
Man denkt an das alte Wort arabiſcher Weisheit, 
das die endloſe Weite der Wüſte den Garten Allahs 
nennt. 

Das Boot nahm uns nach zweiſtündiger Wanderung 
wieder auf. Still glitt es durch die ſchimmernde See 
in der ſtrahlenloſen Mitternachtſonne o 


Briefe, die ſich kreuzen. 


Von Friedrich Zeckendorff. 


Lena! 


Es fällt mir ſchwer für dieſen Brief die richtige Form 
zu finden. Darf ich zu Dir noch „Du“ ſagen? Ich frage — 
und ſage es ſchon. Mir ſcheint es unmöglich, anders zu 
Dir zu ſprechen als in dieſem weichen Ton der Vertraut⸗ 
heit. Auch jetzt noch, nach dieſen Jahren der Trennung, 
in denen uns nichts verbunden hat als vielleicht gleich⸗ 
zeitig erwachende Erinnerungen, die einander entgegen⸗ 
flogen und draußen auf dem Meer freundfchaftlich be: 
gegneten. Denn ich meine, daß Du zuweilen an mich ge⸗ 
dacht haben mußt. 

Ich habe nie an Ahnungen und Vorbedeutungen ge⸗ 
glaubt, und nun iſt es mir doch eine beglückende Befrie⸗ 
digung, daß der erſte Traum in der Heimat Dir gehörte 
und der erſte Tag Dich an mir vorüberführte. Nur raſch 
zwar im Wagen und im Augenblick vorüberrollend, daß 
ich nicht die Zeit fand, den Hut zu heben, und Du nicht, 
zu nicken, aber genügend, um mit vorgebeugtem Kopf 
einander zu erkennen. 

Ich hoffe wieder, daß alles werden kann, wie es war: 
friedvoll ruhig und zärtlich warm nach einer Zeit, die 
nur kalte Stürme für mich hatte. 

In Romanen — ich weiß es wohl — wenn die ver⸗ 
lorenen Söhne heimkehren, ſprechen fie fo: „Nun wird 
alles wieder gut.“ Und ſchreiben Briefe wie dieſen. 

Wir lächeln über die Trivialität, bis — wir ſelber die 
Briefe ſchreiben, ſelber mit zaghaft gekrümmtem Finger 
an heimatliche Türen klopfen, voll von dem heißen 
Wunſch und dei leiſen Hoffnung, daß die Angeln freund- 
lich ſingen werden, wenn wir die Hand auf die Klinke 
drücken. 

Werde ich Dich wiederſehen? Werde ich wieder bei 
Dir figen dürfen und Dir zuhören? Ich möchte über: 
morgen abend zu Dir kommen. Darf ich? 

Ich will jetzt noch nichts ſagen, ſondern warten, bis 
Du mir ſelbſt alles erzählſt, was Dich in dieſen Jahren 
getroffen und geſtreift hat. Ich will warten, bis Du 
ſelbſt den Graben, den die Zeit zwiſchen uns gezogen hat, 
mit den Dingen der Vergangenheit auffüllſt, daß ich 
hinübergehen kann und zu Dir kommen. 

Rudolf. 


Berlin, den 8. März 1017 
Mein alter Freund! 


Du verdienſt zwar weder das „Du“ noch den Freun— 
destitel, aber die Überrafchung und Freude, Dich plötzlich 
auftauchen zu ſehen, machen mich großmütig. Nach ſo viel 


Jahren — vier ſind es, nicht? — darf man ſich 
ſchon den Luxus erlauben, ohne Groll das Vergangene 
zu betrachten. 

Damals war alles ein wenig ſchmerzlich: Deine Vor⸗ 
würfe, daß man Dich in Deiner Entwicklung hinderte, 
Dein plötzlicher Entſchluß fortzugehen, um ein anderer in 
einem neuen Leben zu werden. Und dann, kein Leben⸗ 
zeichen, keine Zeile, denn alle Brücken ſollten abge⸗ 
brochen werden. 

Es war wirklich ein wenig hart. Aber vielleicht hatteſt 
Du recht. Ich beneidete Dich jedenfalls um die Kraft, 
Deinen Sehnſüchten nachzuſtreben. 

Wie kommſt Du zurück? Mit einem Reichtum an Er⸗ 
lebniſſen, Bildern, Erinnerungen, deren Zinſen Du zu 
Hauſe verzehren willſt? Ich bin begierig, mir alles von 
Dir erzählen zu laſſen, denn ich habe immer noch Inter⸗ 
eſſe für Dich, mein Freund. 

ch habe — heute darf ich es ruhig ſagen — ein 
kleines Winkelchen in meinem Herzen nie anderweitig 
vergeben mögen, und ſo eine kleine Anhänglichkeit, die 
vielleicht nicht einmal ſo ſehr Dir gilt als unſerer gemein⸗ 
ſamen ſchönen Zeit, iſt immer, bis auf den heutigen Tag 
in mir übriggeblieben. 

Deshalb ſchreibe ich dieſen Brief. 

Und gleichzeitig, weil ich uns die erſte halbe Stunde 
erleichtern, über ihre Fremdheit hinweghelfen will, da 
ich annehme, daß Du mich aufſuchen wirſt, und daß Du 
es auch ohne dieſe Zeilen getan hätteſt. 

Ich freue mich über den Zufall, daß ich Dich aus dem 
Hotel kommen ſah und ſo Deine Adreſſe erfuhr. Sonſt 
hätten wir einander nicht ſo bald ſehen können. Ich ver⸗ 
reiſe in einigen Tagen. 

Schreibe mir, wann Du zum Tee kommen willſt. 
Auf Wiederſehen! 

Herzlichſt 


Lena. 
PS. Ich habe meine Witwenwirtſchaſt aufgelöſt. 


Berlin, ben 9. März 191* 
Liebſte Lena! , 

Ich fige am Schreibtiſch, und vor mir liegt Dein 
lieber Brief. Er iſt ungefähr zur gleichen Zeit geſchrie— 
ben wie mein geſtriger, den ich an Deine Mutter 
adreſſierte, da ich Deine Adreſſe nicht ermitteln konnte. 
Aber ich hoffe, daß Du meine Zeilen ſchon erhalten haſt. 

Vielleicht überlieſt auch Du in dieſem Augenblick noch 
einmal meine Worte wie ich die Deinen. Mir iſt dieſe 
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mögliche kleine Übereinftimmung eine fo wohlig liebe 
Beruhigung, als wäre ſie ein Symbol dafür, daß wir 
uns nicht fremd geworden ſind. Ich fühle, wir brauchen 
eingnber nur an den Händen zu halten, uns anzuſehen, 
um zu vergeſſen, daß ſich vier Jahre getrennter Ver⸗ 
gangenheit zwiſchen uns gedrängt haben. 

Ich will nicht undankbar ſein gegen dieſe Zeit. Sie 
liegt nicht hinter mir wie der bewußte „böſe Traum“, 
nur wie etwas Fremdes, nicht zu mir Gehöriges iſt ſie in 
mein Leben gekeilt. Ich bin kein Kosmopolit. Ich war 
mit allem, was ich verließ, zu ſehr verwachſen, um 
irgendwo anders heimiſch werden zu können. Kosmo⸗ 
politismus iſt nichts als fremd ſein in der ganzen Welt. 

Die Zeit der Überfahrt und dann die Eiſenbahnfahrt 
von Hamburg nach Berlin war trotz aller freudigen Er⸗ 
wartung bedrückt von einem ängſtlichen Bangen. Ob ich 
wieder Wurzeln ſchlagen werde durch dieſen harten Ber- 
liner Aſphalt, der ſpröde ſich zur Wehr ſetzt und den 
brandenburgiſchen Sand wie ſchützend unter ſich ver⸗ 
graben hält? 

Ich bin glücklich, daß Deine Hand fidh freundſchaftlich 
mir entgegenſtreckt, und ergreife ſie gerührt und dankbar. 

Ich komme als der gleiche wieder, als der ich ge⸗ 
gangen bin, nur um ein weniges müder und voller Sehn⸗ 
ſucht, Dir wieder zu Füßen zu ſitzen, den weichen Strich 
Deiner Hände auf meinem Scheitel zu fühlen. Aus⸗ 
zuruhen. 

Wenn Du mir nicht abſchreibſt, werde ich morgen 
abend bei Dir ſein. Ich bin voller Hoffnung. Ich 
glaube, daß meine Ankunft hier ſich unter einem guten 
Stern vollzogen hat. Iſt es nicht ein Glück, daß ich Dich 
vor Deiner Abreiſe noch ſehen darf? 

Ich küſſe vielmals Deine Hände. Rudolf. 


Berlin, den 9. März 191“. 
Mein alter Freund! 

Unſere Briefe haben ſich gekreuzt, und ich bin froh 
darüber. Es wäre mir doch ein peinliches Gefühl ge⸗ 
weſen, wenn ich Dich erſt hätte rufen müſſen. Du ver⸗ 
ſtehſt — ſo ein kleines, peinliches Gefühlchen. Denn ob⸗ 
gleich ich keine Anrechte mehr auf Dich habe, wäre ich 
doch ſehr enttäuſcht geweſen. 

Deine Zeilen freuten mich. Ich erkannte dieſen 
wiegenden, etwas müden Rhythmus Deiner Worte, der 
mich einmal febr gefangengenommen hat. Aber eigent- 
lich erwartete ich, einen froheren Ton von Dir zu hören. 
Mehr „Dur“, weniger „Moll“. Kehren die Eroberer ſo 
zurück? 

Ich verſtehe Dich heute beſſer als damals. Ich ver⸗ 
ſtehe, daß es Dich von mir, die um ein Jahr, alſo um 
vieles älter war als Du, fortzog. Ich verſtehe Deine 
Abenteurerluſt, Deinen Hunger nach aller Fremdheit der 
Welt. Ich kann es Dir heute — nein, nicht nach fühlen; 
ich fühle es einfach ſelbſt. 

Vielleicht hat die Einſamkeit das alles in mir geweckt. 
Einſamkeit macht fremd; wenigſtens mich. Und ich bin es 
hier ſo geworden, daß mich ſelbſt die vertrauteſten Dinge 
fremd und feindlich anmuten. Du weißt ja, wie das iſt. 
Man kann ſich nicht vorſtellen, daß man bedauern würde, 
dies und jenes zurückgelaſſen zu haben. Man glaubt, in 
dem neuen Leben, das man beginnen möchte, werde die 
Vergangenheit gar keine Rolle mehr ſpielen. Vielleicht — 

Ich will aber jetzt an all das nicht denken. Ich will 
mich freuen, daß Du heute abend kommſt, und will mir 
von Dir erzählen laſſen, was dieſe vier Jahre aus Dir 
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gemacht haben. Am Ende gar einen Ehemann? Du 
ſahſt ein wenig würdig und reichlich reſpektgebietend aus. 


Deine alte Lena. 


Berlin, den 10. März 191“. 
Meine geliebte Qena! 

Ich komme von Dir. Eine Stunde bin ich durch die 
Straßen gerannt in einer übermütigen, glücklichen Stim⸗ 
mung. Ich küſſe Deine Hände für dieſen Abend. Ich 
fühle wieder ſicheren Boden. Nach tauſend Wirrniſſen 
gerade, hoffnungsvolle Bahn. 

Du ſagteſt nichts und tateſt nichts, was mich zu Hoff⸗ 
nungen berechtigte. Aber ich ſchöpfe ſie aus jedem Wort. 
das Du ſprachſt, aus jedem Blick, aus jedem leiſen Hände⸗ 
druck. Aus Deiner Frage, ob ich frei bin, aus Deiner 
Einſamkeit. 

Kannſt Du jetzt nod) einſam fein, da ich bei Dir bin? 

Aber biefe Jahre der Getrenntheit mußten wir tragen, 
um zu lernen, was wir einander ſind. Nun finde ich 
wieder den Mut, die Brücken zu verbrennen, die hinter 
uns beiden liegen. 

Ich leſe Deine beiden Briefe wieder und wieder, und 
ſie klingen in mir, als ſtändeſt Du hinter mir, über meine 
Schulter geneigt, daß ich Deinen Atem ſchmeichelnd im 
Ohr ſpüre. 

Und ich möchte, daß auch Du dieſe Zeilen mit 


meiner Stimme lieſt, mit meiner Zärtlichkeit und mei⸗ 


ner Liebe. Ich bin wieder bei Dir, meine Hand ſtreicht 
über Deine braunen Haare, ich ſehe Dich an und bin 
beglückt von Deiner lieben Schönheit. 

Ich bin ein Schiffer, der nach Stürmen und Nebel⸗ 
nächten die Einfahrt zum Hafen findet. Die großen 
Segel meines Lebens habe ich eingeholt, der Bug iſt 
hafenwärts gerichtet, und vor mir iſt Land. Heimat und 
Ruhe! Glück! 

Ich halte Dich im Arm, Deinen Kopf hintübergeneigt, 
und beuge mich zu Deinem Mund. Zum erſtenmal nach 
langer Zeit, und aus der Entfernung küſſe ich Dich. 

Rudolf. 


Berlin, den 10. März 191“. 
Mein lieber Rudolf! 

Seit einer Stunde bin ich wieder allein, und es ift 
mir ein wenig ſentimental zumute. 

Ich genieße nachdenklich den Duft ber ſchönen Rofen, 
die Du mir gebracht haft, und die fid) jetzt vertrauensvoll 
hier in der Wärme öffnen. Es ſchwebt mir das Bild 
unſeres heutigen Zuſammenſeins vor, und ich präge es 
mir feſt ein. Mir ſcheint, als wäre es gut, einen ſicheren 
Schatz von Erinnerungen da drinnen zu tragen. 

Wie merkwürdig alles iſt. Du biſt zurückgekommen 
wie jemand, der einen langen Spaziergang gemacht hat 
und keine andere Veränderung vorzufinden erwartet, als 


daß etwa der Briefträger dageweſen ijt. 


Ich habe mir Deine Rückkunft immer anders vor- 
geſtellt. In der erſten Zeit, da dachte ich, Du würdeſt 
als ein Sieger heimkehren, phantaſtiſch reich, und würdeſt 
mich in ein Land hinausführen, das Du Dir erobert haſt. 
Man hat ſo ſeine Träume. Und dann kam dieſes tiefe 
Gefühl der Einſamkeit, in der man fid) aft bünft. Da 
wünſchte ich, Du kämeſt, wie Ihr meiſt kommt: zerſchlagen 
und zermürbt, daß unſere Ausgeruhtheit in Euren er: 
müdeten Armen ſtirbt. 

Und nun — kommſt Du gerade recht, um Abſchied 
zu nehmen. Denn wenn ich es recht überlege — eigent: 
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lid) habe id) nie von Dir Abſchied genommen. un im 
Geiſte nicht. 

Wehmütig habe ich es vorhin geſehen, daß wir zwei 
noch recht gut zueinander paſſen, und das iſt ein wenig 
ſchmerzlich in dieſem Augenblick, wo draußen die ge⸗ 
packten Koffer ſtehen. 

Ich weiß, ich muß Dir weh tun. Aber alles, was 
wir jemand zuliebe tun, tun wir auch gleichzeitig 
einem andern zuleide. Und wir können nichts erlangen, 
e "dd uns wünſchen, ohne etwas aufzugeben, das uns 
lieb iſt 

Ich mochte Dir vorhin nicht ſagen, daß ich fortgehe, 
um nicht wiederzukommen. Ich wollte dieſen Abend 
heraustrennen aus meinem jetzigen Leben und ihn an 
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mein vergangenes heften, das vor vier Jahren ſeinen 
Abſchluß fand. 

Morgen ſitze ich auf der Bahn und fahre über Genua 
nach Kairo, wo ich erwartet werde. 

Mein guter Junge, ich ſehe Dich ein wenig blaß 
werden, und Du fragſt ein erſchrockenes „Wer iſt es?“ 
und „Liebſt Du ihn?“ Doch Du haſt kein Recht, all dieſe 
Fragen zu ſtellen, und ich beantworte ſie auch nicht. 

Ich kann Dir nichts anderes mehr ſagen, als daß in 
meine frohen Erwartungen ſich jetzt auch Schmerz miſcht, 
und daß ich Dich — nun, wo ich weiß, daß es das letzte⸗ 
mal iſt, getraue ich mich es zu ſagen — umarme und 
küſſe wie in alter, lieber Zeit. 

Lena.“ 


Die Straßburger Gänſeleberpaſtete. 


Von E. Kaslauer. 


Es gibt wohl wenige ausgeſuchte Delikateſſen oder 
Gerichte für Feinſchmecker, die in neuerer Zeit eine 
ſolche allgemeine Verbreitung und einen ſolchen Weltruf 
erlangt haben wie die Straßburger Gänſeleberpaſteten, 
die in Geſtalt der niedlichen Terrinen wohl überall in der 
Alten und Neuen 
Welt anzutreffen 
und mit der Zeit 
immer beliebter ge⸗ 
worden ſind. Es 
gibt in der Tat 
heute kein Fleck⸗ 
chen auf dem 
weiten Erdenrund 
mehr, wenigſtens 
keins, das der 
menſchliche Fuß 
betrat, wo die 
Straßburger Gän⸗ 
ſeleberpaſtete nicht 
bekannt und ge⸗ 
ſchätzt wäre. Keine 
arktiſche und ant⸗ 
arktiſche Expedi⸗ 
tion wird unter⸗ 
nommen, ohne daß 
ſich die kühnen 
Forſcher reichlich 
mit Straßburger 
Gänſeleberpaſte⸗ 
ten verproviantie⸗ 
ren — ich ſchreibe 
dies auf Grund 
mir vorliegender 
Dokumente — keine 
Auslandreiſe der 
großen überſee⸗ 
iſchen Dampfer 
nach Oſten und 
Weſten, nad) Sü- 
den und Norden 
ohne Mitnahme 
beträchtlicher Vor⸗ 
räte dieſer koſtba⸗ 


Einkauf der Gänfelebern. 


— Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


ren Delikateſſe — Kiſten voll Gänſeleberterrinen ſind 
die unvermeidliche Begleiterſcheinung. Und zwar ge⸗ 
ſchieht das mit wohlbedachter Abſicht und mit vollem 
Recht. Denn dieſe Paſtete, die in Straßburg und 
auch in Colmar i. E. ihre Heimat hat, iſt eine Speiſe, 
nicht erſonnen, um 
nur den Hunger 
zu ſlillen die Kau⸗ 
werkzeuge in Be⸗ 
wegung zu ſetzen 
und den Magen 
zu füllen; ſondern 
eine Speiſe, die 
auf der Zunge 
mit köſtlichem 
Parfüm zerfließt, 
die Wohligkeit und 
Behagen ſchafft 
— ſie iſt auch — 
das rechte Gericht, 
im Kreis aus⸗ 
erleſener Gäſte 
freudige Feſtes⸗ 
fimmung hervor⸗ 
zurufen. 

Dieſe beſonde⸗ 
ren und allgemein 
anerkanntenEigen⸗ 
ſchaften der Gänſe⸗ 
leberpaſtete ſind 
es auch neben 
dem nicht zu un⸗ 

terſchätzenden 

Hochgenuß für den 
Gaumen, die ihr 
einen Ehrenplatz 
auf der Feſttafel 
nicht nur bei 
den beſonders 
Begüterten, ſon⸗ 
dern weit in 
bürgerliche Kreiſe 
hinein geſichert 
haben. 
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Die Zahl jener, die für die Königin der Gerichte 
ſchwärmen, dürfte mithin nicht gering ſein, und eine 
kurze Betrachtung über Entſtehung und Zubereitung 
der Paſtete wird gewiß im Intereſſe vieler liegen. 

Wem ſich bei einem Beſuch im alten Straßburg Ge⸗ 
legenheit bot, die prachtvollen, großen, zartroſa geſärbten 
Gänſelebern in Augenſchein zu nehmen, wie ſie in gro⸗ 


Das Entſehnen 
der Stopf⸗ 


Ben Maſſen von 
den „Stopfern“ 
— jo nennt man 
die Gänſemä— 
ſter — herbeige— 
bracht werden, der 
wird ſich nicht 
mehr darüber 
wundern, daß 
gerade hier die 
Erfindung der 
Gänſeleberpaſtete 
gemacht wurde. 
Ein ſolches Mate— 
rial mußte einem 
findigen Kopf, 
wie es der talent— 
volle Küchenchef 
JeanpPierreClau— 
ſe, der bei dem 
Marſchall von 
Gontabes, dem 
Gouverneur der 
damals franzöſi⸗ 


Die Pafteten werden aus dem Ofen genommen. 
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ſchen Provinz Elſaß, war, Veranlaſſung geben, Verſuche 
mit verſchiedenartigen Behandlungen anzuſtellen, um ſo 
mehr, als ſchon mehrere Vorgänger im Amt der 
Gänſeleber als ſolcher zu hohem Ruhm auf ber ariſto⸗ 
kratiſchen Tafel verholfen hatten. 

Die Verbindung der Gänſeleber mit der Périgord- 
trüffel und das Umhüllen dieſes koſtbaren Kernes mit 


und Würzen 


le bern. 


einer Teigkruſte, 
damit im Ofen 
nichts von dem 
zarten Duft und 
den wohlſchmek— 
kenden Säften 
verloren gehe, 
iſt der Grundge— 
danke der Clauſe— 
ſchen Erfindung, 
der auch heute 
noch im Prinzip 
die Elemente der 
Gänſeleberpaſtete 
in ſich ſchließt. 
Nur die Form der 
Kruſten-Paſteten 
hat ſich im Lauf 
der Jahre, wie 
es bei der Cni- 
wicklung der ge— 
ſamten Kochkunſt 
nur natürlich iit, 
nod) verfeinert. 
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Als der Marſchall von Contades Straßburg verließ, 
machte ſich Clauſe ſelbſtändig und begann im Jahr 1789 
nach ſeiner Verheiratung mit der Witwe eines Konditors 
gewerbsmäßig die Anfertigung von Paſteten, die für 
die Folge eine der EE Induftrien CtraBburgs 
werden follte. 

Heute, nach nicht viel über hundert Jahren, hat bie 
Gänſeleberpaſtete eine Verbreitung gefunden, die deren 
Erfinder wohl kaum für möglich gehalten hätte. 

Verfolgen wir nun den Werdegang einer Gänſe⸗ 
leberpaſtete, deren verſchiedenſten Spielarten wir ſo oft 
als Entree oder Zwiſchengang auf der Feſttafel begegnen. 


Die Lebern werden noch heute wie zu Clauſes 
Zeiten den Fabrikanten direkt von den Gänſeſtopfern 
ins Haus gebracht. Der Einkauf der Gänſelebern 
(Abb. S. 1911), eine febr verantwortungs volle Tätigkeit, 
da lange nicht alle Lebern zur Fabrikation von Paſteten 
tauglich ſind und große Erſahrung dazu gehört, die 
brauchbaren von den andern zu unterſcheiden, wird 
meiſtens vom Fabrikanten beſorgt. Mehrere Zentner 
dieſer koſtbaren Ware ſchichten ſich alltäglich auf dem 
Marmortrtiſch des Einkaufsraumes auf. Das Sortieren 
der Lebern, das Entſehnen und Würzen ſind Arbeiten, 
die die größte Auſmerkſamkeit und Fachkenntnis er⸗ 
fordern und nur von beſtgeſchultem Perſonal aus— 
geführt werden können (Abb. S. 1912). So präpariert 
wandern die Lebern in die große, luxuriös ausgeſtattete 
Fabrikhalle, in der ſie je nach Beſchaffenheit zu Kruſten⸗ 
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paſteten, Doſen⸗ oder Terrinenpaſteten oder zu Aſpik von 
Gänſeleber verarbeitet werden (Abb. untenſt.). 

In der Metzgerei, einer beſonderen Abteilung der 
Fabrik, ſehen wir eine ganze Reihe verſchiedenartigſter 
Maſchinen aufgeſtellt, die zur Herſtellung der aus Fleiſch 
und Gänſeleber beſtehenden feinen Farce dienen ſowie 
zum Schneiden der erforderlichen Speckſcheiben, zum 
Zerhacken der Trüffeln, zum Paſſieren der Lebern uſw. 

Vier große Backöfen (Abb. S. 1912), die ununter⸗ 
brochen geheizt werden, ſtehen zur Aufnahme der zu⸗ 
gerichteten Paſteten bereit. Die Dauer des Verbleibens 
in den Oefen iſt verſchieden, je nach Größe und Be⸗ 


Blick in den Jabcikationſaal. 


ſchaffenheit der Paſteten. Größte Aufmerkſamkeit und 
reiche Erfahrung ſind auch beim Backen unerläßlich. 

Ebenſo praktiſche wie geräumige Kühlanlagen 
nehmen die Paſteten nach Verlaſſen des Backofens auf, 
in denen ſie raſch erſtarren, denn in dem heutigen 
elektriſchen Zeitalter, in dem der Beſteller die Ware 
gern möglichft ſchnell haben will, nachdem er ſie 
telegraphiſch beſtellt hat, muß der Fabrikant darauf Be⸗ 
dacht nehmen, die Zeit der Erkaltung der Paſteten 
auf ein Minimum abzukürzen. 

Nun bleibt noch die Ausſtattung der Doſen und 
Terrinen und das Verpacken in bruchſichere Kiſten und 
Pakete übrig, damit die Ware verſandfertig aus dem 
Haus gegeben werden kann. 

Die Gänſeleberpaſtete, die urſprünglich nur während 
der Zeit der Gänſemaſt und wegen ihrer außerordentlichen 
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Empfindlichkeit für 
Wärme nur innerhalb 
eines beſchränkten 
Umkreiſes erhältlich 
war, hat dies Stadium 
längſt überſchritten. 
In luſtdicht verſchloſ⸗ 
ſenen Terrinen und 


Doſen iſt ſie heute 


von beinah unbe⸗ 
ſchränkter Haltbarkeit 
und kann das ganze 
Jahr hindurch nicht 
nur in ihrer Heimat. 
ſondern auch in der 
tropiſchen Hitze der 
Kolonien unbedenk⸗ 


Der Füll- und Padraum. 
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lich genoſſen werden. 
— Mächtige, unter⸗ 
irdiſche Lagerräume 
ſind mit den auf dieſe 
Weiſe konſervierten 
Gänſeleberpaſteten in 
allen Größen und For⸗ 
men vollgepfropft, bie 
jederzeit nach allen 
Himmelsrichtungen 

verſandt werden kön⸗ 
nen, wo ſich nach 
des Lebens Mühe 
und Laſt Bedarf 
nach Erquickung und 
Erholung im Kreiſe 
froher Gäſte einſtellt. 
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Ein vergeſſenes Eiland. 


Von A. Zetterqviſt. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen von Grunberg, Riga. 
Mitten im Rigaiſchen Meerbuſen liegt ein 5 Kilo- genug, denn das Feſtland in der Nähe ber Inſel ift 


meter langes und 3 Kilometer breites Eiland, von 
wenigen bekannt, reich an Ueberraſchungen für den, 


der es aufſucht: die 
Inſel Runö. Es iſt 
nicht einfach, auf dieſe 
Inſel zu gelangen, 
denn gefährliche Un⸗ 
tieſen, weitgedehnte 
Sandbänke ſchützen es 
vor un willkommenen 
Veſuchern. Wir oer: 
laſſen den vorüber- 
fahrenden Dampfer 
und ſteigen auf ein 
breitgebautes, den 
Wickinger Fahrzeugen 
ähnliches Segelboot, 
Pala genannt. Auch 
dieſes kann noch nicht 
die Geſtade der Inſel 
erreichen. Ein kleines 
Ruderboot und end⸗ 
lich die breiten Schul⸗ 
tern eines ſtarken 
Runömannes bringen 
uns ans Ufer. Eine 
merkwürdige Schar 
hoher, grauer Ge: 
ſtalten empfängt uns. 
Sie kommen uns vor 
wie alte Wickinger, 
wie ſie vor tauſend 
Jahren hier hauſten. 
Ihre Sprache ähnelt 
der altgotiſchen und 
iſt wohl der Reſt des 
Idioms, das vor 
tauſend Jahren in 
Schweden gebräuch⸗ 
lich war. Seltſam 


Cine junge Schöne von Rund. 


von Eſten und Letten bevölkert. Wir wandern den 
Dorf zu, das, eingebettet in grünen Bäumen, einen 


ganz eigentümlichen, 
beinah ſagenhaſten 
Eindruck macht. Es 
ſcheint ſeit Jahrhun⸗ 
derten zu ſchlum⸗ 
mern. Die wenigen 
großen Gebäude, be⸗ 
bedt von einem näch⸗ 
tigen ſchwarzen Stroh⸗ 
dach, umſaſſen meh⸗ 
rere Familien. Jedes 
Haus enthält 5 Jim: 
mer: Stua, Forſta, 
Ria, Lua und Lada. 
Wenn man das Haus 
betritt, kommt man 
zunächſt in einen gro- 
ßen, dunklen Raum 
mit ſchwarzem Holz: 
getäfel, ſchwarzer Decke 
und ſchwarzem Fuß⸗ 
boden. In der einen 
Ecke iſt die Feuerſtelle 
mit einem metallenen 
Funkenfänger dar⸗ 
über, aber ohne 
Rauchfang. Der Rauch 
darf abziehen, wo er 
will, und füllt mit 
ſcharfem branſtigem 
Geruch alle Räume. 
Das Wohnzimmer iſt 
ſehr groß und muß es 
auch ſein, denn in 
ihm hauſen oft vier 
Familien, deren jede 
ein gewaltiges hohes 
Bett hat, ſo groß wie 
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ein Zimmer für fid. Die übrige Möblierung ift die denkbar ein: 
fachſte und beſteht aus einigen teils wandfeſten, teils freiſtehenden 
Bänken und Tiſchen. Viele religiöſe Bilder und eingerahmte 
Bibelſprüche ſchmücken die Wände. Auf einem Wandbrett unter 
der Decke liegt Handwerkzeug und [ür jede Familie mehrere ſelbſt⸗ 
gemachte Büchſen älteſter Konſtruktion, aus denen Bolzen ge⸗ 
ſchoſſen werden. Der Fußboden läßt meiſt an Sauberkeit zu 
wünſchen übrig, denn auf ihm tummeln ſich hier und da Haus⸗ 
geflügel und muntere Lämmer, ja gelegentlich wohl auch ein Pferd. 

Die Mahlzeiten der 
vier Familien eines 
Hoſes werden ge⸗ 
meinfam zubereitet 
und gemeinſam ein⸗ 
genommen. Die Be⸗ 
wohner von Runö 
kennen als Privat⸗ 
eigentum nur ihre 
Kleider. Es beſteht die 
weiteſtgehende Güter» 
gemeinſchaſt. Alles, 
was ein Mann oder 
ein Weib verdient, 
wird verteilt an alle 
Mitglieder des Hofes. 
Auch die Höfe mit 
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d junge Mädchen von Rund im Sonntagſtaat. 


dem Paſtorat, 28 an der Zahl, haben ſo viel Gemeinſchaft mit⸗ 
einander, daß alle größeren Arbeiten von der ganzen „Landſchaft“ 
ausgeführt und alle größeren Verdienſte im ganzen Land verteilt 
werden. Alle Bewohner helfen ſich untereinander. Die einzige 
Vergütung iſt die Beköſtigung. Die Folge dieſer ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe ijt es, daß zwar keiner auf Runs reich wird, aber auch 
nicht nennenswert arm, ſondern daß alle eigentlich gut auskommen. 

In der Ehe herrſcht unverbrüchliche Treue. Die Eheſchließung 
iſt leicht. Iſt irgendwo in dem großen Wohnraum ein Winkel 
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frei, in dem eine neue Familie ihr Lager auſſchlagen 
kann, und iſt in der einen Familie ein heiratsfähiger 
Sohn oder eine Tochter in der andern, ſo finden ſich 
die jungen Leute, laſſen ſich trauen, beziehen ihren 
Winkel im großen Wohnraum und eſſen mit den andern 
am gemeinſamen Tiſch. Augenblicklich leben auf Runö 
140 Männer und 140 Frauen. 

Die Bevölkerung iſt ſehr fleißig; vom frühen Morgen 
an gehen ſie ihrer Feldarbeit nach. Dem ganzen Leben 
iſt der Stempel unverdorbener Natur aufgeprägt. 
Herrlich iſt die Witterung und Landſchaft im Sommer. 
Die Nachtigall ſchlägt, das Wild bevölkert die dichten 
Wälder, die meiſtens aus Föhren beſtehen, ein herr⸗ 
licher Friede liegt über der ſommerlichen Landſchaft. 
Das Meer ladet zum Baden ein, weit hinaus zieht ſich 
der herrliche Strand aus reinem gleißendem Sand, glatt 
und eben wie Parkett. 

Aber der Winter. Er iſt furchtbar für den Fremden. 
Wenn im Herbſt das Eis ſich in den Buchten um die 
Inſel zu legen beginnt und das Wort ausgeſprochen 
wird: „wir ſind eingeſchloſſen“, dann beſchleicht den Be⸗ 
ſucher ein Gefühl unſagbarer Verlaſſenheit. Erſt ſeit 
kurzem hat die drahtloſe Telegraphie die Möglichkeit 
gegeben, mit dem Feſtland auch während des Winters 
in Verbindung zu ſein. Briefe, Zeitungen und andere 
Nachrichten ſind während 6 Monate nicht zu erlangen. 
Nicht einmal ein Arzt kann bei Krankheiten und Un⸗ 
glücksfällen gerufen werden. Die Bewohner ſind ledig⸗ 
lich auf die Hilfe der Paſtorsfrau und ihrer Haus⸗ 
apotheke angewieſen. Der Sturm fegt Berge von 
Schnee vor die Türen, das Eis türmt ſich am Strand 
zu ſchwer überſteigbaren Gebirgen auf, die täglich von 


oft an 
heiten. 


Bilder aus aller Welt. 


Wir leben im Zeitalter der Säuglingspflege, allerorten beſchäftigt ſich die Wohltätigkeit 
mit der Fürſorge für die Kleinſten der Kleinen. Nicht immer in richtiger Weiſe, bas 1 

falſchen ererbten Gewohn— 
Um ſo erfreulicher iſt es, 
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den jagdeifrigen Bewohnern überklettert werden, um 
die hier zahlreich vorkommenden Seehunde zu erbeuten. 

Bemerkenswert iſt die Frömmigkeit und Andacht der 
Bewohner. Regelmäßig verſammelt fid) die Gemeinde 
in der kleinen Kirche in der charakteriſtiſchen Tracht, 
bei der das Grau der Kleidung vorherrſcht. Andächtig 
lauſchen fie den Worten ihres Seelenhirten, eifrig fingen 
ſie die Geſänge des alten ſchwediſchen Geſangbuches 
aus dem Jahr 1695, und der Beſucher hat den Eindruck, 
daß dieſe wenigen, auf dem vergeſſenen Eiland leben den 
Menſchen in inniger Verbindung mit ihrem Gott ſind. 
Bei beſonderer Gelegenheit ſteigt der Gottesdienſt zu 
einer Erhabenheit empor, die jeden erſchüttern und er⸗ 
greifen muß. So bei der Konfirmation, bei Beerdi⸗ 
gungen und Hochzeiten. Man glaube nun nicht, daß 
diefe frommen Runöer Männer jedes Temperaments 
entbehrten. Es ſteckt Wickinger Blut in ihnen. Hart 
prallen oft die Gegenſätze aufeinander, und wild erheben 
fid) die Stimmen, wenn es in einer Kirchſpielverſamm⸗ 
lung gilt, gemeinſame Beſchlüſſe zu faſſen. 

Dieſe einſame Inſel Runö ift im Lauf der Jahr- 
hunderte nicht die gleiche geblieben. Sie hat ſich ver⸗ 
ändert. Der öſtliche Strand iſt von dem nimmerruhenden 
Meer abgeſpült und immer kleiner und kleiner geworden, 
während an der weſtlichen Seite der Meeresboden ſich 
allmählich erhöht, immer neue, zu Wieſen geeignete 
Gründe ſich bilden, als ob die Inſel langſam und all⸗ 
mählich, ihrer Einſamkeit müde, zum nahen Feſtland 
hinüberwandern wolle. Es wird eine Zeit kommen, 
wo auch Runö keine Inſel mehr ijt, ſondern ein Teil 


des benachbarten Strandes, und wo nur noch die Sage 


von dieſem einſamen Eiland erzählt. 
AN 


legt 


wenn gute, populär gehaltene An— 
weiſungen für die Säuglingspflege 
erſcheinen. Kürzlich ift bei Sprin— 
ger in Berlin eine „Säuglings- 
pflegefibel“ der Schweſter Antonie 
Zerwer erſchienen, die inhaltlich 
als muſtergültig bezeichnet werden 
muß. Wir geben drei der zahlrei— 
chen, äußerſt inſtruktiven und leicht 
verſtändlichen Abbildungen wieder. 


Cé ek * 
$ Y 
Ek, Sr ` 
e Pa "I XA -—— 
e We LET 


9 


Wie man einen Säugling tragen jol. Man prüft erft den Veihmad der Milch. Die Naſe wird mit Watte gereinigt. 
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| Woldemar Haupt, 


Berlin. Sekretär im amerikaniſchen 
Generaltonſulat. wurde 60 Jahre. 


Ausblick aus dem Vorberg-Tunnel 
gegen die Sellrainergruppe. 


Vor wenigen 
Tagen wurde 
die  Gejamt: 
ſtrecke der neu⸗ 
erbauten Kar: 
wendelbahn er, 
öffnet. Die⸗ 
ſelbe führt von 
München über 
Scharnitz⸗Mit⸗ 
tenwald nach Innsbruck. Die 
Bahn iſt elektriſch und durd- 
quert das Karwendelgebirge 
in ſeinem ſchönſten Teil. Der 
Eröffnung wohnten die Ber: 
treter des öſterreichiſchen und 
bayriſchenEiſenbahnminiſteri— 


ums und anderer Behörden bei. 


Der langjährige und ver⸗ 
diente Sekretär des ameri⸗ 


Die Flottenpatade auf dem Rhein bei Mannheim. 


Seite 1917. 


Dotbetg-Diabuff und Terraſſen bei Halteſtelle Leiten. 


P-————— — 


«bot. Rechenmacher. 


Die Ankunft des erſten elektriſchen Zuges aus Innsbruck in Mittenwald. 


Die Eröffnung der Karwendelbahn. 


kaniſchen Generalkonſulats in Berlin Woldemar Haupt beging 
vor kurzem im Kreiſe ſeiner Kinder ſeinen 60. Geburtstag. 

Der Deutſche Schulſchiffverein hielt ſeine diesjährige Tagung 
in Mannheim ab. Es wurde unter anderem der Bau eines 
dritten Schulſchiffes beſchloſſen. Eine Flottenparade auf dem 
Rhein beendete die zahlreich beſuchte Verſammlung. 

Frl. Betty Seipp, eine talentvolle junge Schauſpielerin, 
die 1909 bei den Münchner Feſtſpielen mitwirkte, wurde an 
das Elberfelder Stadttheater verpflichtet, nachdem fie erfolg⸗ 
reich am Theater in Düſſeldorf und in Kattowitz tätig war. 
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Ppol. Ziünmanne3Xattcce 


Von der diesjährigen Tagung bes Deutſchen Schulſchiffvereins. 


Seite 1918. Numnier 45. 


Geh. Reg.-Raf Prof. Dr. Wed, Emmy roeg, Genecalbir. a. D. Schulz-Brieſen. 


Reichenbach i. S., Bonn, wurde dem Nürnberger Düſſeldorf, 
wurde 70 Jahre. Stadttheater verpflichtet. beging ſeinen 80. Geburtstag. 


Einer der dienſtälteſten 
preußiſchen Gymnaſialdirek— 
toren, der Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr. Weck in Reichenbach 
in S., beaing in bewunderns⸗ 
werter Friſche und Arbeitskraft 
ſeinen 70. Geburtstag. | 


Seier Germania, Als erſte jentimentale Lieb- 
Betty Seipp, Kaltowitz, haberin wurde Frl. Emmy 
wurde an das Elberfelder Stadttheater verpflichtet. Kroeck vom Bonner an dasNürn⸗ 1 , 
berger Stadttheater verpflichtet. Hz 


Der in Bergbaufreifen bekannte und oe: 
achtete Generaldireltor a. D. Schulz⸗Brieſen 
in Düſſeldorf beging ſeinen 80. Geburtstag. 
Auch als Volkswirt hat ſich der Jubilar in 
der Literatur einen Namen gemacht. 

Der Chef und Begründer der weltbekann— 
ten Nahrungsmittelfirma „Maggi“ Herr Julius 
Maggi iſt im 66. Lebensjahr in Zürich nach 
kurzer Krankheit verſtorben. 

Die im Mai n. Js. nach Nordofte und BERN deti» 
Nordweſtſibirien aufbredjenbe Expedition e a SE 
des Forſchungsreiſenden Oskar Iden⸗Zeller be EE , 
nimmt auch eine Bronzeplakette mit fidh, die We , ˙Ä—»U(Äö ͤ Ee 
zu Ehren des feit November 1902 verſcholenen ?!; EEE 
hervorragenden Polarforſchers Baron Eduard , 8 e 


C l] 
13 i | 
e ` ur 


i v. Toll an der Seehundsbucht ber Inſel Kotelng TH — — : 
Zürich AA gis der bee — zu Neufibirien gehörig — aufgerichtet wird. Bronzeplafette für Baron von Toll 
kannten Nahrungsmittelſirma. Martin Müller hat die Plakette geſchaffen. gelangt in der Seehundsbucht der Inſel Kotelny zur Aufſtellung. 
Einer der tatkräf⸗ 
tigſten Koloniſten von 
Deutſch⸗Sũdweſt⸗ 


afrika Herr W. Pas 
ſchen, als glänzender 
Reiter und Sports 
mann bekannt, hat 
einen Diſtanzritt von 
Südweſt nach Berlin 
unternommen. In 
ſeiner Begleitung be⸗ 
finden fid noch zwei 
Herren. Paſchen ſelbſt 
benutzt zu dieler ine 
tereſſanten Wee 
artigen ſportlichen 
Leiſtung einen in 
Afrika gezogenen klei⸗ 
nen Wallach. „Boy“ 
enannt, mit dem 
ein Beſitzer ſchon 
mehrfach gute Renne 
leiſtungen erzielt hat. 
Das Publikum von 
Südweſt nimmt an 
dieſem Diſtanzritt 
das lebhaſteſte Inter⸗ 
eſſe und ſetzt in die 

Leiſtungsfähigkeit 
von Reiter und Pferd 


herr W. paſchen, der Leiter des Diſtanzrittes, mif feinem ofrikaniſchen Wallach „Boy“. we SEH Bere 
Ein Diſtanzritt von Südweſt nach Berlin. ` 


Schluß des redaktionellen Teils. 


9. November 1912, 
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wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolg zur Haustrinkkur bei Nierengriess, | Helenenquelle ist die Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer überaus glück- 
Gicht, Stein, Eiweiß und anderen Nieren- und Blasenleiden verwandt. — Sie ist|lichen Zusammensetzung einzig in der Welt da. Man überzeuge sich hie 
nach den neuesten Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen selbst durch Vergleich der Analysen, wenn Ersatzquellen empiohlen werden, unc 
Mineralwüssern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr wesent- | achte im eigenen Interesse genau auf den Namen Helenenquelle. Zu haben in allen 
n. 
EE 


"ee ee -= e SS 


liches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende Mütter und Kinder | Apotheken und Drogerien. Fürst iche W Iduager Min ralquellen, Bad WO" 
in der Entwicklung ist sie für den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die] Flaschenversand 1911: 2 071167. Badegäste 1911: 13 598. 
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656 gibt keine 
allen Bröt- 
chen mehr !!^ 


Angenehmf jeden 
Haushalt! Unent- 
SW behri. fürs Land! 


D. R. G. M. 477 096 


Verweichlichung . Erkältung 
Bleichsucht .. Blutarmut 
Nervosität .. Rheumatismus 


2222222222222232? 


: 
: J 
RI 
heilen am d 
macht in 1 - 2 Minuten über Spiritus-, Gas- oder Kohlenfeuer besten im : 


harte altbackene Brótchen, Semmelnusw. frisch u. knusperig, 


als kämen sie eben vom Bäcker, Preis, aus Aluminium M. 2,50. Schlafe in 


bestehend aus 


Polstern, 
Decken u. 
Kissenaus 
Trikotund 
Wolle! 


Zu haben in allen Haus- und Küchen- 
handlungen oder direkt bei den Fabrikanten 


P. Raddatz & Co., Berlin W 


Leipziger Straße 122-123. 


q900000000000000000000000000000000000000000000 
*e96666500906600600006600905060060600000266000090000890C 


Verlangen Sie illustrier- 
ten Katalog „W“ von der 


Paradiesbetten - Fabrik 
M. Steiner & Sohn, A.G. 


Frankenberg in Sachsen und Wien 1 


Berlin, Chemnitz, Leipzig, Dresden, Hamburg. 
Altona, Bremen, Düsseldorf, Köln, Frankfurt am Main, Stuttgart, 


München, Elberfeld, Zürich und Brüssel. 
| 
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4»  Vornehmste deutsche 
T Prüzisions-Taschenuhren — 
= feinster Vollendung sowie ~ 
höchster Gangleistung, an- 
„ erkannt durch Ia Stern- 
warten- Zeugnisse. Durch 7 
= < alle besseren Uhrenge- 

„schäfte zu beziehen. Pro- 
De, spekte gratis und franko. 
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Wer probt, der lobt. 


Walthers echte Lilienmilchseife 


TTT 
Dtz. M. 2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6. | 
E. Walther, Halle a. S., Mühlweg 20. | 
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Terrarien, Fische, Pflanzen usw, 
Jllustr. Liste frei. Prachikat 25 Pf. 
A. Glaschker, Leipzig 7. 


— —. V— 


„Aare N a Ana 
| ENGELHAR DEE — U^ en EC Ang ML 
Bester Ersatz für Alpenkuhmilch, von hervorragendem Nährwert u. 1 mo AN E nit ; — ME 


feinstem Geschmack. 1 kg Milka-Trockenmilch gibt durch Ueber- 
brühen mit heißem Wasser 14—15 Liter frische Milch. Einfach in 
der Anwendung, sparsam im Gebrauch. Preis per kg M. 2.40, 
Y, kg M. 1.25, Postkolli 4½ kg M. 11.65 franko Nachnahme. Man 
achte auf die Marke „MILKA“ Trockenmilch. — Prospekt gratis. 


Chem. Fabrik und Nährmittel-Werke m.b.H, 


a | Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
E alsunübertrofienesEinítreupulverf.kleineKinder. 
121 Gegen ftarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen ujw, Im 
ftändigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologifchen 


Keine saure Milch im Hause! 
jasney uf uo IISI 1019 


Walldorf bei Frankfurt am Main. Stationen und Entbindungs-Anflalten. 
Bejt. Diachylonpfiaſter, Borjáure, Puder, 
| a Das Liter frische Milch für 18 Pfennig. ws lu deg Wootiícken; 
I 
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Der Schmuck des modernen Herrn! : 


findet in unserm nebenstehenden Bild seine typischen Vertreter. Jedes Stück 
verkörpert gewählte Eleganz, gediegenes Material und vollendeten Geschmack. 
Keine prunkhaft lärmende Dekoration ihres Trägers, aber von desto sicherer 
Wirkung. Wer Schmuck an Hand unserer Katalog-Auswahl erwirbt, leistet 
sich einen wertvollen Dienst, huldigt dem guten Geschmack und kann sich 
langfristiger Amortisation erfreuen. 
7» 


Stóckig & Co. o Hoflieferanten 
Dresden A. 16 (f.Deutschland) vw» Bodenbach i, B. (f. Oesterreich) 


Katalog R1: Moderne Pelzw Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
Kata U1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte | werbliche Gegenstände u. Metal.waren, Kunst- u. 
und versilberte Bestecke. afe Lee Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
gei S1: Beleuchtungskörper für jede Licht- möbel, weiBlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
u. eres Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 

viet P1: Photographische und optische Waren: | Staubsau er, Metallbettstel en, Kinderstühle, Kinder- 
Kam wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog Tr: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T 7: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlungs 
Großstädten, ferner im 


Salamander 


Schuhges. m. b. H.. Berlin Brüssel, Zürich, 
Amsterdam, Rot- 
e. terdam, Basel 


Bra v. men 


Eigene Geschäfte 


in fast allen deutschen 


Fordern Sie B 
Mc E EDS pri für M rS 
Zentrale: Berlin W 8, — Friedrichstraße 182 D M. 16.50 


HUPFELD — Die Krone aller 


PHONOLA SE 
FLÜGEL 


Hausmusik- 
Instrumente 


Der Phonola-Flügel ist 
mit der SOLODANT- 
Betonungsvorrichtung 
und den KÜNSTLER- 
ROLLEN versehen. — 
Man kann in seiner eige- 
nen Auffassung oder i.d. 
Auffassung eines Künst- 
lers ohne Notenkennt- 
nisse vollendet spielen. 


Er vereint mit dem Adel des Tones 
eine außergewöhnliche Vornehmheit 
der Arbeit. Seine Ausdrucksfähig- 
keit bei leichtester Handhabung 
und Tretweise ist fast sprichwörtlich. 


für persönliches Spiel, mit Betonungsvorrichtung und 
NEU! UNIOL A-P] ANO Künstlerrollen. Erstklassiges, eingebautes pneumati- 
o —— — ———Á—— BES Instrument von M. 1550 an. Broschüre kostenfrei. 


eere ger? LUDWIG HUPFELD AKT. GES. 


SE Siadhoudefäiade Nr. . 20. BERLIN W- LEIPZIGER STR.123a - EckeWILHELMstr. 


Liebhaber-Künste 


„Ratgeber und Wegweiser durch die modernen Liebhaberkünste'*, 


betitelt sich der in neuer Auflage erschienene Katalog 1912/13 der in 
Dilettantenkreisen bekannten Firma 


W. Sobbe in Kassel W. 


— BR 7.7 sg 


Rataeber unb Mit seiner reichen und gediegenen Auswahl — zirka 400 Seiten mit zirka 
g : 4000 Abbildungen und Farbentafeln — bildet er ein Prachtwerk für 
Wegmeifer jeden Liebhaberkünstler, ohne das kaum noch ein Dilettant, der 

Pero We sich mehr mit den Liebhaberkünsten beschäftigt, auskommen kann. Die 


Anleitungen für Metallplastik, Holzbrand, Tiefbrand, Flachschnitt, Kerb- 
schnitt, Tarsoarbeit, Samtglanzbrand, Nagel-u.Laubsägearbeit, Fustanello, 
Malen, Beizen, Polieren etc. ermöglichen an Hand von 100 darauf bezügl. 
Abbildungen, selbst dem Ungeübtesten, es durch „Selbstunterricht“ zu 
einer gewissen Vollendung zu bringen. — Die. Firma W. Sobbe 
in Kassel W. versendet den „Ratgeber und Wegweiser durch die 
Liebhaberkünste" innerhalb Deutschlands und Oesterreich-Ungarns gegen 
Einsendung von 90 Pf. (1 Kr. 10 H.) portofrei. Nach dem Auslande 1,50 M. 


Ciebhaberkün[te 
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Deutsches Reichs- 


Patent. Scherzartikel. , Echte Briefmarken, Prci- 


Rud t „Hellas“ 
uderapparat „Hellas 
Richard Zeumer, Dresden. gratis. | gratis sendet August Marbes, Bremen 
hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe . H 
des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 
der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 
4. Geringstes Raumbedürínis, da der Apparat auí- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanitäts -Geschäfte 
oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


v v Pr 
Kiebner-Einsáfze 
machen jeden Kachelofen zum 
hygienisch idealen Dauerbrenner. 


C. Riepner x Co., Nürnberg. 


D Geh 


Nasenformer! 


»Zello** ist ein orthopád. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
20000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kant- 
schuk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
| Ärzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 


L.M.Baginski, Berlin 105 W57, Winterfeldtstr. 34. 


Lieber guter Weihnachtsmann! 
Höre meine Bitte an, 
Die du mir gewiß erfüllſt 
And ſo meine Sehnſucht ſtillſt. 
Schenke mir — ich bitte ſehr — 
Auch ein Eureka⸗-Gewehr! 
Dieſes wünſch ich ganz allein, 
And ich will ſtets folgſam ſein! 


Der Eureka - Schießsport mit dem 
gefahrlosen Gummipfeil erzieht bei 
den Kindern „spielend“ Ruhe — 
Ueberlegung — Sicherheit, 
diese drei wichtigen Nutzfaktoren im 
späteren Leben. Eureka-Gewehre u. 
Pistolen in jedem Spielwaren- und 
Sportgeschäft zu haben. Prospekt 
kostenlos durch Mayer & Grammels- 
pacher, Waffenfabrik, Rastatt 1. 
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Sparen durch Ausgeben — 


durch Ausgeben an richtiger Stelle, ist eine Kunst, die jede Hausfrau in 
Zeiten teurer Lebensmittelpreise verstehen sollte. Statt teures Fleisch und 
teure Gemüse zu kaufen, sollte man zu preiswerten Ersatzmitteln, wie 
Hülsenfrüchten, Reis u. a. greifen, diese aber durch einen kleinen Zusatz von 


Liebig's Fleisch -Extrakt 


schmackhaft und bekómmlich machen. Die geringe Ausgabe für den 
Extrakt trägt zehnfache Zinsen. 


Bilder aus den Betrieben der Liebig- 
Gesellschaft: Liebig-Werke 
Frav Bentos (Uruguay) 
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T Briefmarkensammier || 


verlangt gratis u. franko meine 
grobe illustrierte Satzpreisliste 
und Gelegenheitsofferte Nr.12. 


dé (arl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, 


„Petri Lehr ib Stärke deine Nerven! dp Billige Normalhemden | 


lidenráder, Krankenfahr- ` Kompl. elektr. Apparat M. 8,50, Ano a 

| Elektro-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten. D ha unir eA M. e ^Y km 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co., unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. 
Berlin 81, Oranienstr. 108, Sanitätshaus. Versand- Haus Klotzky, Hamburg 22. 


stühle f. Straße u. Zimmer. 
Rlosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 
Kat. 1912 ca. 125 Abb. grat. 


— — 


Seife aller Damen 
ist die allein echte 


Steckenpferd 


Lilienmilch Seife 


von Bergmann &C®,Radebeul, 
denn diese erzeugt ein zartes, rei- 
nes Gesicht rosiges jugendfrisches 
Aussehen weisse Sammetweiche 
Haut und blendend schönen Teint. 
.a St. 50 pf. Ueberall zu haben. 
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Feine Leder: Waren. 
Morie Mädler. 5 
(Leipzig Frankfurf zw ` 


Verkaafs: Koln 7Rh. 
| Berlin Hamburg 


ARA CO NN 


"o£. me e P 


- 
Norifz Mädler 
Leipzis-Li. 21 
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Die ungeheure Macht do 
Hypnotismus, des persönlichen 


Magnetismus und des Heil- 
magnetismus, Leichteste und 
beste Methoden, seinen Ein 


Verlangen Sie die neueste illustrierte Preisliste der | 
Gänseleberpasteten-Fabrik 


Albert Henry, $ Zi Nero, Straßhurgi.E. 4. 


uud auf andere ausznüben, 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- das Hypnotisieren zu erlermen, 


schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 4 | N ie d | Gänseleber- sowie Wildbret-Pasteten. Gänseleber- u. Wildbret-Pain. | e ne Erfolg Ze Leben 
Ceyl., Argent, Austral., Span., Bulgar., NOST Parfait u. Supreme von Gänscleber. Gànseleberwurst u. Galantine. für jedem. Mo cen — 
S. 1 eh u: Mark. Si 3 Weltausstellung BRÜSSEL 1910 | Weltausstellung TURIN 1911 ten. ue seg EDO =- a 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. B. Au |o  »HORS-CONCOURS" o, „ORAND-PRIN E skop.M.1.50, gebunden 

Paul Siegert, Hamburg 68. Mitglied der Internationalen Jury | Weltausstellung TURIN 1911 [f| Groß. Katal, grat. Albrecht Donath, Leip i 


&irred Luscher, Accumulatoren- Fabriken, 
Dresden-N. 23/3 und in Bodenbach-Bünauburg/33. 


III 


I Kleiner Benzin - Motor 


V mit Dynamo, 
q| | 2 Volt. 5 Ampere. Mk.225.00 


\ 7 A i" SCH, * —f s d . Ge? 
Hausklingel - Anlagen, Telephon -Anlage zum Selbstmontieren Kee" wii : ta 
complet Mk. 4.00 tum Teil zerlegt Sehr lehrreich Mu 2000 ` eh 


— - 


“Für Schüler" für Schüler” 
Elektrische 


S — denne en Apparate zum Selbstmontieren. 


Elektrizität. Apparate zu 85 Versuchen 8 2 d Die Zukunft steht an Zeichen der Elektrizität und . 
complert mit Anleitung Mk 13,50 nd à Schuler Kenntnisse der elektrischen Apparate und Maschinen sowie 
deren Konstruktionen bern sende ich gratis und Iranko meine "^b c Taschenlampe 
Preisliste uber elektnsche Maschinen u Apparate zum Selbstmonheren mit Anleitung . R- un Selbstaufiaden 
Dese Artikel sind m elegante Cartons gepackt u eignen sich vorzuglich als Geschenke |: SQ Ladungen oder 300-400 Brennstunden, 
] mittelst 2 Elementen ` 
Mk 5.00. jahrelang aufzuladen. 


Elektrische 


Grosser Experementierkasten” 
Elektrotechnik Mk 1500. 


EUR, en Elektrische Lichtaniage 
| — r „ eae, Betnebaturng, GA 
Vollständige Telephon -Anlage mit Batterıe . Ld P097. e «X y e y. dr zi * F 5 e " 0 

Mk nau 12.50 Ce mc el WC ipe croi Et d Ce? i 


2» | * Ze - alf Fi JAAS ^ 2 
Schüler | = ni um HET / EA EN. ` H? ir edit 
Accomuatoren - Barterie iz UI d yp xe tre LL KA? 1 f I Wé, ahr taglıch icht. 
& Voir, 20 Brennstunden y ae T r Sin 7 Sch Ze ef : unabhangig von Ladestation, 
Nu Don 2 y * ZU D ü Fr H 1 : t ^ A Sn e WEEN 
| ` d Am. i. u dem ig halten. 
r Oynamo -Maschine zum S*lbshmonfieren, 1Bement, Lampe, 
6 Volt 2Amp. Mk.10,00 Mk. 5.80 


Elektrisches - LäutewerK 
in Teile zerlegt zum Selbstmanliaren 
Mk 1.75 
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Bü erf f l. | Dr. Rumpe: „Der Gefundheitsunterricht in den Frauen: 
d) are Fortbildungs⸗Anſtalten“. 28 S. Geh. 80 Pf. Berlin 1912, Verlag von 
Veſprechung einzelner Werte vorbehalten. Rüdfendung findet in feinem Fall ſtatt. Richard Schoetz. l 
Hans Werder: „Chriſtophorus“. Erzählung. 196 S. (Geh. Erdmann Graeſer: „Der ſchwarze Schleier und andere 
2.25 M., geb. 3 M.) Jena 1912, Verlag von Hermann Coſtenoble. Erzählungen“. 128 S. 30 Pf. — Paul Schüler: „Der Naſenbär“. 
Carl $aafe: „Alte⸗Herren⸗Gymnaſtik unter beſonderer Be: | Quftige Erzählungen. 128 S. 30 Pf. — Selma Lagerlöf: „Eine 
rückſichtigung praktiſcher Atemübungen. 32 S. mit 34 Abbildungen. | Herrenhofſage“. Erzählung. 152 S. 30 Pf. Sämtlich bei Albert 
1 M. Caſſel, Verlag von A. Freyſchmidt. Bonnier in Leipzig erſchienen. 


Kem@under 


dass sich die Herzen der Damenwelt trotz seiner 
M A X E R LE R Jugend der ges. gesch. Thalysia-Edelformer im Fluge 
KGL. SACHSISCHER erobert hat. Hält er doch, was sein Name ver- 
— AOFLIEFERANT spricht: In vollendeter Weise veredelt und formt er 
Set 3 die weibliche Gestalt. Unter ihm wächst die Figur. 
L El P ZI G stolzer erhebt sich das Haupt. Entstellende Körper- 

2 flle hält er zurück, fehlende bringt er zur (jeltung. 
BRUAL 34-40 l'iastisch schön wölbt sich die Büste hervor; schmale 
Rundung gibt er den Hüften. den Leib macht er 
schlank. Nicht wie angegossen sitzt er, nach Art 
der Pariser Korsettmonstrositäten, nein, weich und 


PELZWAREN- doch innig schmiegt er sich den einzelnen Linien 
C ON FE CTION an, sich gleichsam mit ihnen vermáhl:nd. Darum 
. auch keine Pressung, kein Druck. Allen Organen 

— —— gestattet er freie Entwicklung und natürliche Tätig- 
keit; Kranke stützt er und führt sie zur Norm 

. ausge- zurück, Somit schafft er nicht auf Kosten der 
„ Gesundheit Schönheit. Schönheit ist der Zweck. 
Gesundheit das Ziel. Der Thalysia-Edeliormer ist 

unbestritten die Krone der hygienischen Korsetts. 

Näheres lesen Sie in dem illustrierten Jahresalbum 

Eine hygienisch vollkommene, in An’are und betrieb inllipe der Thalysia Paul Garms G. m. b. H., Leipzig-Co. 293. 


Heizu ng für das Einfam | len haus Preis 40 Pf. postfrei. Der Betrag wird bei Bestel- 


: : e e $ 
ist die Frischluft -Venti'ations-Heizrung. lung vergütet Prospekt gratis. Verkaufshaus für 


Jn jedes auch alte Haus leicht einzut «usn. Man ver anze Prospekt C Berlin: Wilhelmstrasse 37C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht. G. m. b. Fé, Frankfort a M. 
Fur Oesterrelch und Ungarn Liefer vor ab Wert 


Quaker Oats ist das beste aller Nahrungsmittel. 


Es giebt Kraft und Wohlbefinden und verhilft zu einem 
erfolgreichen Leben. Quaker Oats schmeckt bei jeder Zu- 
bereitung delikat und hat den Vorzug der gróssten Sparsamkeit. 


Wenn Sie Quaker Oats noch nicht verwenden, machen Sie einen 
30 tägigen Versuch und Sie werden finden, dass Ihre Haushaltungs- 
kosten geringer werden und Ihre Gesundheit und Tatkraft sich verbessern. 


Quaker Qats.. 


iO d — — 


Reizende Nenheilen in praktischen Gesehenk- Artikeln 
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Enorme Auswahl Billigste Preise 


für jede Armstärke 
Modernes Saide Anei Ee pas 


Uhren KA 
Armband m. 12% 


in echiem Silber . . von M. 16.50 an 


: sL . Kindes * 64 
Archiv von der Geburt an. 6/5 „Sekretair“. 
Neuestes Schreib- 

necessair für 


Damen und Herren. 


d Mit Ausschnitten für 
es Photographien. und 


Kindes Pane feme. 11” 


é — Besuchstasche,neueste 
„Bella Fasson, mit Porte 
monnaie, Spiegel und  Noriztafel, 
Patenibleistift in schwarz. Auto 
Lack und Glanz- eigene ^d 00 
verschiedene Farden . l 5 
In feinster Ausführung M: 9, — 


Rasiergaraitur vorzüglichen e 


vërgl, bert, Sicherheits-Rasierepp. 


m. 6. abriebbar. prima Sali gett 
Köhre mit Rasierpinsel und 
Seifenröhre ......... M. 7% 
Rasier-Ga niturea 


schwarz intarsia- 
manier, Steilig, 


Schreibtisch- prachtvolles Ge- 
eege für Damen 

* un erren 
l garaitar comple: M. 2050 


? Bestehend sus Briet 
Feine tasche, Zigarrentasche 
und Portemonnaie in 
Herren- eleganıer Form aus echt. 


russischen Juchtenleder, 


: echter Silber- 
garnitur. ein fassung. . M. 2 


alt "ul 2 € und 
Personen in 


Mokka- » Likör- vu A o 
Service zellan aus d. re- 
Fabriken von M. 209 e 


- O9teilig mit Bein und 
Manicure- vernickelten Stahl 
: Instrumenten, grosse! 
Etuis. Spiegel in feinem Etui 
mit Atlasfutter und sen, 00 
sehr preiswert ol d 


Verlangen Sie meinen neu erschienenen illustr. Hauptkatalog. Zusendung Kostenlos. 


1 Albert Ros GE heen Ber 
DOYEN STRASZBURG "int Günseleber Pasteten zai 


am Dönhoffplatz. am Dönhoffplatz. 
Gegründet 1792 0 00 Export nach allen Ländern 


verschliessbar, mit kompl. Einrichrung, Lach ert- 
stander, Lóschbuch, für Reise- u décke n) 
aus feinem Leder (antik). : 20 


-cum . A tuus 


Leichner 


Fettpuder 


Der stumpfe 
interessante Lët 
der fashionablen 
Wel 


R:HOJKE 


Das beste Antiseptikum der Welt für persönliche Hygiene. « Bei grösster anti- 
septischer Stärke, erfrischend und ohne Reizwirkung. © Unübertroffen für Mund- und 


Zahnpflege. » Sollte in keiner Hausapotheke fehlen, da unerreicht für Behandlung 
von Wunden. Allgemein von Aerzten und Zahnärzten empfohlen. „ In allen Apotheken 
und besseren Drogenhandlungen zu haben. e ee Preis Mk. 4.—, Mk 2.—, Mk. 1.— 


„USTERINE” aid aw von der Lambert Phermaca) Co. hergestellt 
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ch bin wieder jung geworden. Tagsüber mag ich ein angeſtrengter 
älterer Mann ſein, ein bißchen langſam, etwas ſchwerfällig, ein 

wenig gebeugt von der geſchäftlichen Verantwortung und Plackerei, 
aber wenn es Abend wird und die Lichter angezündet werden, dann 
bin ich wieder jung. — Genau |o geht's meinem Bruder Fritz. — 
Meine Frau gehört nicht zu denen, die das Alter ſtumpf macht, aber 
ſie wurde doch mit der Zeit ſtiller und reſigniert. Mit der Muſik im 
Hauſe wurde das alles anders. Mit Ungeduld erwarten wir die an⸗ 
genehmen Abendſtunden, und ein Gefühl der Jugendfriſche beherrſcht 
uns — [eit wir muſizieren. — 

Mein Bruder Fritz war die Veranlaſſung. Fritz, ein alter Brumm⸗ 
bär, aber ein ſeelenguter Kerl, dem die Langweile unteres täglichen 
Einerleis ſchon lange Sorge bereitete, hat ſich aufgerafft. Eines Tages 
hat er unſer altes Klavier SC EE faffen, bas feit vielen Jahren 
unbenutzt in der Ede ſtand, und das wir nur behielten, weil fo viele 
ſchöne Erinnerungen daran hingen. Er tauſchte das alte Möbel gegen 
ein neues Pianola-Piano um, zahlte den Preisunterſchied frohen 
Mutes — und wir hatten Muſik im Haufe. " 

Ganz wunderlich, daß wir alle drei jetzt immer lebhaft und op: 
geregt ſind. Ob deswegen, weil wir nicht länger mehr während des 
ganzen Abends die kleinen Gemeinplätze abhaſpeln und uns gegen- 
eitig damit langweilen? | 

ach dem Eſſen fege ich mich mit Zigarre und Zeitung in mein 
emütliches Wohnzimmer mit dem angenehmen Empfinden großen 
ehagens und dem erfreuenden Bewußtſein, wieder zu Hauſe zu 
ſein. — Wenn ich dann mit meiner Lektüre fertig bin, erſcheint unſer 
alter Fritz auf der Bildfläche, ſo, wie er jetzt immer ausſieht: ſelbſt⸗ 
zufrieden und fidel. — Er ſetzt ſich gleich an das Klavier, und bei 
den erſten Tönen iſt auch ſchon meine Frau im Zimmer. — Ich 
drehe dann die Tiſchlampe aus, ſo daß gerade nur noch das weiße, 
ſanfte Licht neben dem Klavier brennt und langſam in die Schatten 
des Zimmers ai e ebenfo wie wir Alten felbft unb unfere alten 
Sachen in dieſen Schatten untertauden . . . . . . Und Fritz 
fpielt . . . . . . Zunädjt leife mitſummend, dann durch bas 
albdunkel im Zimmer unb bie Muſik in einen traumhaften Zuſtand 
verſetzt, ſteigen mir allerhand Viſionen auf . . . . . . . . ’‘’ 

Es ijt wieder wie vor langer, langer Zeit, und es ijt Frühling, 
und ich bin wieder jung! Ich gehe ben naſſen Fußweg in ber Ahorn- 
allee hinauf, und unter den großen Bäumen erglänzt der Weg 
ſilbern im Mondlicht. : 

„Es war, als hätte ber Himmel bie Erde ftill gelüßt.. “ 


ianola⸗Pianos können Sie jetzt in unferen Vorführungsräumen, 
Bellevueſtraße 4, beſichtigen und hören. Wenn Sie auch nicht 

die Abſicht haben, zu kaufen, ſo wird es uns doch freuen, wenn Sie 
das Inſtrument kennen lernen. — Die Pianolas ſind als Vorſetz⸗ 
Inſtrumente, welche zu jedem vorhandenen Klavier oder Flügel paſſen, 
zu haben oder werden, in Klaviere eingebaut, als Pianola-Pianos 
bam. «Flügel in jeder Ausführung geliefert. Für die eingebauten 
Pianola⸗Pianos werden die Weltmarken Steinway, Ibach und 
Steck laut Spezialverträgen mit den Fabrikanten benutzt, und zwar 


Choralion Co., Bellevueſtr. 4, 


Seit wir mufizie 


} mur wii UN D e es 1 THE ET LI Z prn mm inp nmi LER Ira dmactmpnerrmntstru 0 meu m mj 
"md | i i Du NOW hi ATHE AHN VESPERE APRES HITY Í Ra RR | ! 
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„Um nichts in ber Weil würde ich mich jetzt wieder von meinem Planola- Piano trennen 


—— —— gg 


9. November 1912. 


ren 5555 


Das iſt's! Wie wundervoll es wieder klingt, 
und wie wunderbar iſt Leben und Jungſein! Das 
Feuer der Jugend fühle ich wieder in mir! 


„Ueberm Garten durch die Lüfte hör ich Wandervögel ziehn, 
Das bedeutet Frühlings düfte, alles fängt ſchon an zu blühn . . ." 


All die tauſend kleinen Geräuſche der Nacht 
miſchen ſich in das Rauſchen und Flüſtern der 
Ahornblätter, ein Heimchen zirpt dicht zu meinen 
Füßen, dieſelbe alte Baumkröte quaft in der 
Trauerweide. Von den Fröſchen vernimmt man 
von fern aus dem Mühlenteich einen ſchwachen 
Chor, und drüben läuft über den Weg ein när⸗ 
riſcher NO hinter einem Fuchs her, und 

ſein Gebell verklingt in der Ferne ſchwächer und 
ſchwächer. — 

Ein Singen und Klingen iſt in mir, eine un⸗ 
widerſtehliche Freudigkeit, denn heute abend 
werde ich ſie Leni fie wird mich auf bem Kies⸗ 
weg an der Geißblattlaube erwarten, und zum 
hundertſtenmal werden wir von den großen Din⸗ 
gen reden, die wir gemeinſchaftlich in der großen 
Welt vollbringen wollen. — 


„Lieblich war die Maiennacht, Silberwölklein flogen..“ 


Sie ſitzt vor dem alten Tafelklavier, und ihr brauner Kopf neigt 
ſich über die Taſten — das braune Haar ringelt ſich im Nacken dicht 
über dem Kragen ihres zartroſa Kleides .. . Ich kann noch ihre 
Finger über die Taften gleiten ſehen, wenn ich auf dem Raſ⸗n an 
ber Mauer ftebe. Durch das Gewirr der Geißblat'ranken, durch das 
niedrige Fenſter des altmodiſchen Wohnzimmers erblicke ich ſie dann 
vor dem Inſtrument ... und nun läßt fie die Melodie in ein weiches, 
zartes Intermezzo übergehen, eins jener alten klaſſiſchen Stücke, er- 
hebend und überwältigend in Auffaſſung und Akkorden. — Es iſt 
eine feierliche Hymne auf die Nacht und ihre geheimnisvolle Schön⸗ 
heit . . . Wie gebannt ſtehe ich da, nicht gewillt, auch nur eine Note 
zu überhören, kann nicht hineingehen, ehe nicht der letzte Akkord 
verklungen ift. Ah! Jetzt! Das letzte wunderbare Ritardando! 
Die Töne ſchweben gleichſam noch in der Luft. — Jetzt will ich 
zu ihr hineingehen. — Iſt ſie denn das am Klavier? — Nein, 
es iſt bloß unſer alter Fritz. Fritz, der nicht eine Note kennt, 
der nicht einen Ton zu treffen vermag, Fritz, deſſen ſchwerfällige, 
ſteife Hände nicht die Taſten greifen 
konnten. : 

Da fikt er, nickt vor fid) bin, feine 
großen, ungeſchickten Finger führen 
die kleinen Hebel, welche den Aus⸗ 
druck und Vortrag ſo wundervoll in 
die Muſik hineinbringen. Er hat mit 
dem Pianola den Zauber erwirkt, der 
in einem einzigen Augenblick all die 
Jahre verſchwinden ließ. — Meine 
Frau ſitzt in ihrem Schaukelſtuhl, 

anz wie ſonſt abends mit dem 
lbum mit den Bildern unſerer 
Kinder in der Hand, und auch 
ihr erſcheint die goldene Jugend- 
zeit in verklärtem Licht! ö 

Wie herrlich iſt doch die Muſik, 
die ſolche Erinnerungen hervorzau⸗ 
bert!! Um nichts in der Welt würde 
ich mich jetzt wieder von meinem 
PBianola«-Piano trennen... denn 
wir find wieder jung geworden... 
feit wir muſizieren! | 


. . Nun läßt fie bie Melodie in ein 
weiches, zartes Intermezzo übergehen.“ 


von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung, wodurch ſich jeder 
ein Inſtrument nach ſeinem Geſchmack in jeder Preislage wählen kann. 

Pianolas, bie wir gegen Pianola⸗Pianos in Tauſch genommen 
haben, werden, ſoweit vorrätig, zu angemeſſenen Preiſen auch auf kurze 
Zeit mit Notenrollen leihweiſe abgegeben, ſo daß Gelegenheit vorhanden 
iſt, eventuell das Pianola in der eigenen Wohnung kennen zu lernen. 

Wenn es unmöglich iſt, die Inſtrumente bei uns anzuhören, werden 
wir ihnen gern unſere beſchreibenden Broſchüren X Y auf Wunſch 
ohne Verbindlichkeit zuſenden. 


am Potsdamer Platz, Berlin W. 9. 


+ + Filiale Dresden N., Prager Straße 49. + + 
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Karl Schaechner: „Neue Deutſche Fibel in Lateinſchrift“. Verschiedene Mitteilungen. 
J. Teil. 104 S. 1.40 M. in mehrfachem Farbendruck. Bruchſal (Baden) % „ EE UN 


1912, Verlag von Oskar Katz. testen eine fremde Sprache? Dieses im Zeitalter des 
F. Flur. „Wie wohnt man im Cigenhaufe billiger als in der Weltrerkehrs für jeden Kulturmenschen, zumal für . Lee 
Mietwohnung?“ 1 M. Wiesbaden, Weſtdeutſche Verlagsgeſellſchaft Industrielle und Ingenieure. aber auch für pemi nr 
1.65 usw., bestehende Problem hat unstreitig Dr. eh 180 chafts- 
Julius Menſchl: „Eine kulinariſche Weltreiſe“. I. Band | schafts-System am besten gelöst. denn Dr. Rosenthals Meisters 


ini ; ` icht die Anerkennung hoher Behórden und Private 
420 S. Geb. 6 M., geb. 7 M. Leipzig 1913, Verlag von Hachmeiſter SE nen e C i 15 
& Thal. , für den Weltverkehr und die Weltbildung wichtigen fremden 
Richard Küas: „Brandung“. Marineroman. 304 S. 5 M. Sprachen. wie Englisch, Italienisch, Spanisch. Französisch, Portu- 


Dresden 1913, Verlag von Carl Reißner. giesisch, Polnisch. Russisch, Holländisch. Schwedisch. Dänisch- 


INDISCHER TEE 


GIBT ENERGIE 
OHNE 
SCHÄDLICHE NEBENWIRKUNG 


en Jie doch 


Dies. Uebelstand wird abgestellt durch 


e - 
Türpuilier schiagaämpt.) 
lausende im Gebrauch. Paar bronziert 
M. 3.50, weiß M. 3.75, vernickelt MA — 
ab Freiburg gegen Nachnahme. 


C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 90. 
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H. Akt 


Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen i. S. No.+10 


ist als vollständige zusammenhängende Opern- Aufführung in erster Besetzung 
„ Kataloge grátis und franko. 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog. 


ODEON > 


MUSIK PLATTEN ED. 
erschienen. Für jeden Musikfreund und Kunstkenner ein Ereignis 


| - Utr 
M von hóchster musikgeschichtlicher Bedeutung. fue, A are 


t mit der „Königlich 


ichsischen Staatsmedaille“. 


u 
RA 
— 


3 
o 


TENE Nasen-, Wangen- und oe Gesichtsröte, 
Mitwirkende: : e d 0 Sowohl die dauemde wie die nur zeitweise 
Annie Krull, Königl. Sächsisch. Kammer- Carl Armster, von der Komischen per. auitretende, 
Sängerin, Dresden. i Berlin. made heseiti SC sofort und dauernd 
Fritz Vogelstrom, Königlicher Hotopern Joseph 1 Königlicher !loiopern- | Hortense de Goupy's 
! sånger, Dresden. sanger, Berlin. i i Sg A 
' L. Rains, konylicher Sächsisch Kammer- Arthur Neudahm, Königliche: Hoiopern- Entrótungspapier 
sanger, Dresden. sänger, Berlin. Wunderbar kühlend u. beruhigend! 
t Herm. Weil, Königlich Würstemb Ka:nmer- Chor imas Koniglichen Hofoper, Seit Jahren glänzend bewährt. 
sander. Stuityart erlin. i Preis: 1 Buch 2 M. 5 
i Walter Kirchhoff, Komgicner Ho ern: Großes Odeon- Orchester, Dirigent: Bücher 8 M. exkl. Porto. 
i sanger, Berlin. Kapellmeister Ed. Nünnecke. Hortense de Goupy, Berlin-Halensee, Bornstedterstr.8. 
e 


Das ieu häi, le pertoire in 


OdeonsMusikplatten u. i OdeonzMusikapparate randmalerei. Rerhschnitt- 


u.larso-Arbeiten. 
sind zu haben in alien besteren Spezialgeschäſten. Bezugsquellen werden nachgewiesen durch die ten Kat. grat. 


ODEON „WERKE BERLIN =WEISSEN SEE Alleinige l'abrikanten der Odeon- | J Brendel, Mutterstadt 23, Pfalz, 


‚Musıkapparate u Odeon-Musikplatten 
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Norwegisch. Böhmisch, Ungarisch, Lateinisch. Griechisch und | 1911. Diese große Weltausstellung hat den gesundheitlichen Wert 
Deutsch, mit besten Erfolgen angewandt und bietet durch die |naturgemäßer Lebensweise glänzend nachgewiesen und bot gleich- 
Gratisbeilage Separatausgabe des Meisterschafts-Systems der Ge- zeitig den hygienischen Industrie-Erzeugnissen Gelegenheit zu 
dächtniskunst zur leichten Erlernung fremder Sprachen einen Vorteil scharfem Wettbewerb. Hierbei traten ganz be- 
vor allen anderen Sprachwerken. Die besten Beweise für die Erfolge sonders „Chasalla“-Normalstiefel in den Vor- 
des Meisterschafts-Systems sind wohl darin zu erblicken, daB fort- dergrund, denen eine seltene Auszeichnung zu- 
während Besteller desselben unter Anerkennung ihrer guten Erfolge fiel, die „Goldene Medaille", wie die neben- 
neue Meisterschafts-Systeme bestellen. So schrieb kürzlich ein Be- stehende Urkunde sagt. Das durch viele 
steller: „Nach Ihrem Meisterschafts-System lernte ich erst Englisch D. R. P. und Auslandpatente gegen Nach- 
und dann Spanisch. Sénden Sie mir nun auch Franzósisch und ahmung geschützte „Chasalla-Normalsystem“ 
Italienisch. Ich habe bis jetzt nichts gesehen. das Ihren Werken sichert jedem Fuß den genau passenden. hoch- 
zur praktischen Erlernung fremder Sprachen auch nur annähernd eleganten und fertig erhältlichen „Chasalla“- 
gleich käme.“  Probebrief des Meisterschafts-Systems liefert für Alte Die genauen Fußmaße werden 
50 Pfennig pro Sprache die Rosenthalsche Verlagsbuchhandlung in t dem ebenfalls patentierten „Chasalla-Meß- 
Leipzig 20. „Chasalla“ Stiefel sind in vielen hundert N ieder- 
in Kulturdenkmal. wie es die Welt noch nie ge- in Berlin durch die 
sehen hat, war die „Internationale Hygiene-Ausstellung“ Dresden b. H., W. 8, Leipziger 


apparat“ ermittelt. 


lagen des In- und Auslandes zu haben, 
Chasalla- Schuhgesellschaft m. 


Neuer deutſcher Hausrat 


In Gemeinſchaſt mit bedeutenden Rünftlern haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweckdienlichen und zeitgemäßen, Khönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. das Ergebnis 14 jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. preis Mk. 1.80. 


Dazu Dr. Friedrich Naumann's Der deutſche Stil. 


neue Schriſt (Preis 50 pfennig) 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 
bei dresden Ringftrafie 15 Wittelsbach. pl. i Belleoueftr. 19 Rönigftraße 37a 


Stoffe +Teppiche + Beleuchtungskörper+ Gartenmöbel 


Lauten Nord 
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Die Elefetuhg lg! in Deutfhland frei Sahnftation. 
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"inr Zimmermann, 


Leipzig, Querstr. 26/28. 


Jul. 
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geselzl. geschützt. 
Broschüre gratis. 


Das Dr. Diehl 


Die Garantie des Laien für vorteil- 
haften Einkauf ist der direkte Bezug 


zl ose þe d | vom erfahrenen Fachmann und Spe- 
D m | zialisten, Zu Wenige wissen eg 
e Interessante Aufschlüsse 
ist in Sommer- und 423 für jedermann wertvoll 
; Ze sl und belehrend, enthált der soeben 
Winter-Quaiität erschienene, reich illustrierte Weih- 


überall zu haben! 
Bezugsquellen teilt mit: 


Reformwäsche-Fabrik 


nachtskatalog, der an Interessenten 


T 
' - 
T dar \(, „ 
ei ` A 
* d 
Lë sy 


Fordern Sie inn, 
der Information wegen, gelegentlich 


j 


lohnend und kostet Sie nichts!! 


í 


N. Diehl & Co. 


Berlin 200, Michaelkirchstr.20 
JYeu aufgenommen: 


Dr. Diehl Wäsche 


Verkaufsstellen noch z. verzeb 


DER T TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
|MERCEDES GE SENG 


GES: 
M* Ey H* FRIEDRIGISTR 186 


UBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAU FSTELLEN . 


- VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
BEBHENENEEERSEEEREREEEC- —-—£ummamammmmmmamam 


ein, das Studium ist auf alle Fälle 


Hofjuwelier Bender, Abteilung Vers 


Laang, Vertragslieferant vieler Kor- 
porationen und grosser wirtschaft-! 


licher Vereinigungen für Schweizer 


und Glaßhütter Uhren, moderne 
Gold (Md Silberwaren, neuartigen 
SchmuékjJttwelen etc., geg. Bar ode: 


erleichterte Zahlung 


WiıRCcER ANEN A 999 
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SINN 


Die - MAUSER - pum 
neue Taschenpistole 


Kaliber 635mm. zehnschüssig vereinigt bei eleganter handlich r Jorm größte Sınfachhei 
Auers (heit u Sräzision. Zu beziehen durch] ede Waffenhandlun 2 Prosp ente rali: 

S MAUSER Aktien gesellschaft Obamdorfa Lecker? irttemberg) | 
mem Die Fabrik liefert nur an Diederverkäufer. vos [| 


RIES 


EE REIHE GEF 


Li garantiert rein. Bienen- | | 
Honi Blüten- PE 

9 Pfd. trk. M. 8.00 
1000 e Anerkennungen. Claus A. Lands- 
mann, Imkerei, Groß Rheide D., Schleswig. 


Gratis vers. m. Kat. ü. Feuerzeuge u.Rasier- 
Appar. W. Stern, Cöln 130, Lübecker Str. 23. 


Ideale Rörperformen 


durcu preisgekr., garan 
— — el Mitt Mittel 
„Sinulin * y z kurzer 
| Zeit. Gold. Med. Aerztl, 
empfohlen. Preis M. 5.— 
ohnePorto. E'seW. Bieder- 
mann. D 2 Ecke Thomas? 
ee Hn —— Thomas- 
Barfussgasse. 


troffen für die 
Hausgymnastik 


—— 9 


5 AnDFUMERIE MORNA -VANNA 


DADIS -Nyi (88 Que Borghese, | | e e ke 
— — — k ꝗ——œ̈ Keine Microben mef 


Die renommierten Parfums 


MONNA-VANNA LAVISTA 


Zu beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes, von Paris gelangen in all. groß. Warenhäusern der ideale aterilisierlt 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. und Parfumerien Deutschlands zum Verkauf. Schwamm - Ersatz ! 


Die allerfeinsten Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 


sind die von 


Louis Henry, 
Münster- Strassburg LE 


Weltberühmt seit 1829. 
Verlangen Sie in allen Deli- 
katessen- Handlungen seine 
Terrinen, Teigpasteten, „Par- 
faits“, „Supr&mes* usw. — 
‚der verlangen Sie direkt 
v. Fabrikanten die ill. Preisl. 
S.hnellste Zusendung. — 
Nicht verwechseln: Verl. 


Sie genau Vorname und 
Name LOUIS HENRY. 


CASAR & MINIU 


Rassehunde-Züchterei und 
Handlung, ZAHNA 4 


empfiehlt 


-Edelste Rassehund 


Wach-, Renommier- und Begleithunde sc) 
alle Jagdhunde, vom groDen Ulmer 
Berghund bis zum kleinsten Schoß 
Illustr. Preiskurant grat. Versand nach alle 
| Weltteilen zu jeder Jahreszeit. — Große eigene permanente Ausstellung am Bai 

hof Zahna. Die Broschüre: „Des edlen Hundes Aufzucht, Pflege, Dressur 
Behandlung seiner Krankheiten“ M. 6.50. Der Prachtkatalog mit 100 Abbildi 
gen und dazu das Büchlein: „Der Hundefreund“ M. 1.50 in Brie 


Einzig in der Welt ist 


LIDOL 


zur Ausübung ciner vollkommenen Zahn- 
und Mundpfílege und einer gest inden Schönheits 
und Körperpileg e In allen sell | verschie nen An se SCH gen als 


Zahnputzpulver : Wasch- und Badepulver & 
Mundwasserpulver Haut- u. Körperpuder v "E 


t 
^ 


— 
wirkt es stets angenehm, erfrischend, desinfizierend. wohltuend une id ai d 


Wr | 


den Ki orper und die Ne & en und ist be sonders empfohlen o gen schwitzen "es v lan : 
am Körper, hauptsächlich bei Frauen und Kin de r N 1 lut unschädlich und bestens eA 
empíohlen seitens höchster Autoritäten angen Sie Broschüre durch die a 


Alleinvertreter u. 
Generaldepositür : 


Chemische iri I aa l, N l, Hamburg iD 


Zu haben in allen einschlägig eschäft im Preise vo 
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sieben Autoritäten N 


ein einfimmiges Urteil: V — 


p" 
| Chem 


Das vollkommenfte Mufkinftrument. 


Kein anderes Inftrument hat fo 
einfimmige Anerkennung gefunden 


vor IO kritifchen Richtern. 


Apparate in allen Preislagen,von M.6O0- aufwärts, 
werden bereitwilig(f vorgeführt und offizielle 
Verkaufsfielen überall nachgewiefen. 


Deuifche Grammophon $ 
Aktiengelelllcharft | 
Berlin S42. Ritterfir- 55e 


Jliuftrierfe Preisiffe kaftenlos. 


Eine brutale Miss- 
handlung 77:2. 


mässigen Mitteln, die 
verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pílegen. Ver- 
wenden Sie, erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg haben. — Unser „PETROL* 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
.2—, M. 3.— und M. 5.— sowie unser 
„IPE-HAAR-WASSER“ gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und 
M.5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestüten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen versch win- 
den schon nach der ersten Waschung. 


Das ,IPE*-Haarwasser kann man 
sich auch selbst aus der ,IPE*- 
Knolle herstellen. ½ Paket 
M. 2.—, !^ M. 4.—, oder aus der „IPE*- 
Knolle-Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


„OA“ Puder. 


„OJA“-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit’ und ist auch frei von 
schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendung von 
„OJA“-Puder äusserst zart und frisch. 


Ein Puder von so frappanter 
Wirkung ist ein Bedürfnis für 
jede feine Dame, 


„OJA“-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, 
„OJA“-Puder 1 Muster-Karton M. 2.—. 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) 


ist gelóst durch einfache Anwendung der San 
Franzisco- Wunderseife „OJA“. „Ola“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schónheits- 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
leiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merin, Sommersprossen, Röte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
dass „OJA“ von wunderbarem Erfolg ist. 


ganze Dose San Franzisco- Wunder- 
seite „OJA“ . 2.20... M2— 
1 kleine Dose San Franzisco- Wunder- 
seife „Ol“... . M. 1.— 
»0JA*-Seiíe in fester Form pr. Stück 75 Pi. 


RIORET peruvianische Seifenwur- 
9 zel, glättet Runzeln und 
ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzelbildung bis in das spüteste 
Alter zu verhüten. Originalpaket 
RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2.—. 


66 (Schönheit des 
Creme „OJA Frühlings) ent- 
hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
stoff. Creme „OJA“ macht die rauheste, 
rote und aufgesprungene Haut augen- 
blicklich samtweich. Originaldose kali- 
fornischer Creme „OJA“ M. 3.—, ½ Dose 
kaliiornischer Creme „OJA“ 2.— 


„O JA“ NAdELLACK 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestreichen 

mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 

der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- 

Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 

sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 
eine kleinere Garnitur M. 2,—. 


Unser „OJA“-NAGELLACK wird von Maiestäten benutzt. 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttellen ausdrücklich nur durch die 


enen, Parfümerie „OJA“, 22 2322 20 Berlin, Leipziger Str. 113 


Hamburg, Neuer Wall 5. Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. Cöln, Ehrenstr. 84. München, Maximiliansplatz 13. Zürich, Bahnhofstr. 71. 
Mailand, Via Rastrelli ö. Kopenhagen, Bredgade 3. St. Petersburg, Sergiewskaja 17 W. 


Crayon „OA“, partum in tester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, i verzeldeter Kilise M. 6.— pro Stück. 
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und Armee. 3.— MA R A 500 000 Stück Auf- 
o Zonophon- „ Grammophon- ser 


—— — 


10000 de im Gebrauch, sind nicht so- 
genannte, sond. wirkliche Staubsauger. 
Abner & Co., Ohligs 91 (Rhid.) 
Verlangen Sie Katalog. 
Lager: Berlin, Ritterstrabe 65. 


Zucht-, Lege- u. Zier- 
* geflügel.Bruteler all. be- 
währt. Rassen, tragb. Ställe 
A und sämtl. prakt. Geräte 
Zur Geflügelhaltung liefert 
Geflügelpark in Auer- 


‚und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. 
Versandhs, „Lebensglück“, Dresden A.1/97, 


Neuestes Modell, Kaliber 6,35. Höchste 
Fabrikationsnummern, mit dreifacher mechan. 
Sicherung. Auf Wunsch 6 Tage zur An- 
sicht ohne Kaufzwang. Orig:nal-Fabrik- 
preise Mk. 36. -, bei Teilzahlung mit 
10% Aufschlag. Monatsrate 


Köhler & C9 


Breslau 5, Postiach 24/38 


‘Schönheitaer Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
‚Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
ind Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 


den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkrait und ist für schwache oder | 
tränende und rote Augen unersetzlich. 


Preis M. 3.50, Crosser Vortatsflakon M. 7. 
Laboratorium Herm. Wagner, Din 1, Blumenthalstrasse 99. 


LS 
LI 
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LI 


A 


Stahlwaren 


mein i ragen 


1 
verkäl derlareı 


* 
AX 
* 


| 


| 


J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk 


bester Qualität 


Wieder erkäuiern nicht zu erh lten. bitt ch: h zu wi 
Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger 
Eigene Vi ufs-Nied Cóln a. Rh., Hohe Str. 14 


er Str. ] Frankiurt a. M., Roln 
München, || nerstr 


— Zucht- und 


re 


^ 
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Zeitschrift 
N kostenlos 


wird ihnen übermittelt und berichtet Ausfuhrliches über Neuaufnahmen 
und sonstiges Wissenswerte auf dem Gebiete der phonographischen 
| Technik. Als größtesGrammophon-Geschäft Deutschlands unterhalte ich 


ein über 40 000 Platten fassendes Lager 


Verlangen Sie Muster meiner Doppelton-Nadeln 
Katalog über Werke, Einzelteile, Schalldämpfer, 
Leisespieler und viele sonstige Neuheiten. An- 
nahme alter Platten, Plattenauswahlsendungen 
Separate Vorspielräume, grosser ‚Konzertsaal 
150 Personen fassend. 
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 
z Kataloge über Instrumente kostenlos. 


S. Grünwald, Hotlieterant, Frankfurt a, M., Ze 


Generalvertreter der Deutschen Grammophon-A,-G. 


- a k 
di» Magerkeit 
Schöne, volle Körperformen, imponiere 


Aeusseres beiHerren undDamen durch? 
reisgekróntes ,SAAbundin'*. f 


pa. Kanariensänger-Edelroller, 
die schönsten, die es gibt. 
A M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
höher, liefert geg. Einsendg. 
oder Nachn. überallhin. Ga- 
rantie: Beste Ankunft, Wert 
u. Probezeit. Julius Häger, 
St.Andreasberg (Harz) 2%. 
Versandhaus seit 1864. — 


Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


-— nübertroffen 


Jervennährpräparat. Goldene Med: 

Zur In kurzer Zeit bis 30 Piund Zum: 
Unschádlich. Garan Ki | L - 4 
reiche Dankschreiben. 


3 Kartons c Kur erforderlich) ege? 
iskrete Zusendung, 
Dr, Schäffer & Co., Berlin 

Friedrichstrasse 9. — 


Zauber. 


Lehrbuch der geheimen 

Liebe einzuflößen, zu erhalten: 

zu vernichten, nebst Einweih 

in geheime Wunderk nach 

alten Quellen bearb. v. Faust 
Preis verschlossen M. 19 

Floda's Verlag, 


En. 


Versenden gratis t 
neuesten Katalog 


alte Violinen 


mit Original-Jllustrationenbe 
rühmter italienischer Meis 
Fachmánnische Bedient 
volle Garantie, reelle Pre 
Tausch, Gutachte 
2 für Re | 
„Broschüre mit Farbendruc 
über die berühmte 
Greffuhle Stradivarius, 
höchst interess, für G 
liebhaber, M. 1,50 fr Wach" 


Hamma & Co. 
ik; 4 Größte Handlung 
Leite" alter Meister - Instrument. 
Stuttgart. 


xd Mit Glycerin und Honig 
; » bereitet, unubertroffen zur 


Erhaltung einer hellen 
und zarten Haut. 


Beliebtes Toilettemittel. 
Schmiegt sich der Haut 
auf das Innigste an. 


KALODERMA 


SEIFE 


KALODERMA 


REISPUDER | || 


AUD 


Wirkt sofort lindernd 
j Aw glättend bei rissiger 


KALODERMA 
^ ^. | Haut. Fettet nicht, da 
ohne Oel und Fett 


` : 
GELEE 
bereitet. 


Ir. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE. 
ees Zu haben in Apotheken, Drogen-, 
Friseur. nad Parfiimerie-Geschäften, 


unnafürl. Blulröſe des Geſichts, B 
uſw. werden beſeitigt durch „A 
Spezialpaſta. Wiſſenſchaftlich erprobt Së 
| von ſpezifiſcher, abſoluter Wirkſamkeit. J 
oberflächl. Bleichmittel! Garant. unjhädis 
Durchgreifende Erfolge! ahlreiche in 
erkennungen! Doſe nebſt Seife Mk. 2 

Otto Reichel, Berlin 76, Eifenbahnie € 


JohnsWäschereianlage 


ton 


Ein Weihnachtsgeschenk für die Dame des Hauses! 


würde von der 


Deutschen Landwirtsch.-Gesellschalt 


als 
neu und beachtenswert 
anerkannt und emptohlen. 


Feinste Referenzen. Probelieferung 
auf Vereinbarung. — Projekte kostenlos 


Verlangen Sie Broschüre WA. 403. 


J. A John, 'Akt.-bes,, Erfurt-Jiversgehofen 


bei 
- a » 


iden a : 
Str. 118. 
Dresden A. 


ırkt | Hamburg, 
Wien l, Kárntnerstr. 24. | 


venn sie 


„„ „ 46% „„ „ „ „% „%. 609. „6 „ 6 „6 „ 
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ES 19. C 2, Königstraße 22—24, W 50, Tauentzienstraße 18a, 
W 35. Potsdamer Straße 56, an der BülowsiraBe. Gleiche Spezial. 
geschäfte befinden sich in Dresden. Hamburg, Hannover, München, 
Bom Braunschweig. Bremen, Cassel. Celle, Danzig. Darmstadt, 

ortmund, Duisburg, Düsseldorf, Frankfurt a. M. Hildesheim, Kiel, 
Die interessante Gratisbroschüre 


— em e — — — — — — — — 


Köln a. Rh. 4 Mainz, Stettin. 
ir. 31, wird kostenlos zugesandt. 
— Einige beachtenswerte Kochrezepte. Da in 
* meisten Haushaltungen Quaker Oats nur als Suppe gekocht 
ird. werden einige Anleitungen für die Zubereitung von mannig- 


Aachen nahrhaften und delikaten Speisen willkommen sein. Wir 
Weroffentlichen daher nachstehend wiederum ein Rezept: Quaker 


Dampfmaschihen 
Lokomotiven 
Schiffe 
Flugapparafe 


Experimentierkastéh 
Elektr. Apparate 
Kinematographen 

Photogr. Apparate 


schäftigun 
Geselischaftsspiele 
Werkzeugkasten 


Leipziger Lehrmittel-Anstalt 
von Dr. Oskar Schneider, Leipzig, [STUDI 
InselstraBe 19. 


TENAX- 


- Die ideale 
Tadeslicht- 
` wechslun$ 


60% 


| 
Ersparnis | 

| A Vollkommensfer 
FF Ersafz für | 
Glasplatten | 


.Exira rapid; eb nempfindiich. 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 


seng in allen Photohandlunpen. Prospekte 
Opt Anst. C.P.GOerz Akt-Ges. | 


Berlin-Friedenau 10 


frei. | 


Paris London 


Wim 


F * 
x 


New York | 


ES 
Ze ua i 


— — 
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Oats-Tomaten-Suppe. In 1 Liter kochendes Wasser gebe man 
40 Gramm Quaker Oats, etwas Salz und Pfeffer nach Geschmack. 
Liter Tomaten-Puree, lasse etwa ** Stunden kochen, passiere, lasse 
dann mit 20 Gramm Butter oder Fett noch einize Minuten kochen 
und serviere. 

— Johns ‚„Volldampf“-Waschmaschine mit neuer Aushebevor- 
richtung besteht aus zwei drehbar gelagerten Hebeln, die durch eine 
gemeinschaftliche Anschlagmaschine miteinander. verbunden sind, 
Durch Drehung der beiden Hebel um 180" wird die Trommel der „Voll- 
dampf"-Maschine aus der Arbeitslage herausgehoben. Die Deckel, 
welche die Trommel verschlieBen, werden geóffnet. und durch eine 
Drehung der Kurbel nach unten, gebracht. Es ist auf diese Weise 


— 


WASSERFESTER 


SCHUHEUTA 


Kein Abfärberu 


Sàurelrel! 


—— 


e geo Hochglanz! 


für besseres Schuhzeug jeder Art. 


Niederlagen sind durch Plakate gekennzeichnet. Auf Wunsch erteilt Auskunft 
NUGGET COMPAGNIE m. b. H.. FRANKFURT am MAIN. 


Sie wünfchen 


eine präzis gehende 


Oehäufe 


Uhr, in einfach oder edler ausgellattetem 
— eine Uhr ganz nach Ihrem Oefchmack. 


ALLIANCE .HORLOÓGERE;Bieh und Genf 
Garantie durch alte Verkauf Rallen. 


Schrift: e Tafchenuhren von heute a dusch 
a eh W- 3 nN e a re ob eng 


Verlangen Sie bitte unfere 
Ce he rales 


Pm Ram 
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40 altdeutsche 2.78, 100 Übersee 1.80 
Ly 40 deutsche Kol A.. 200 engi Kol. 4.58. 


H ies. Albert Friedemann 
Brielmerkenhandiveg, LEIPZIG 18. 


Tragen Sie 


kein Bruchband! 


Zehn Gründe, warum Sie 
meinen neuen Apparat 
verlangen sollen. 


Ich sende Ihnen zur Probe. 


Es ist absolut der einzige Apparat 
dieser Art auf dem heutigen Markte; darin 
sind die Grundsätze vereinigt, weiche die 
Erfinder nach jahrelangem Studium ver- 
geblich gesucht haben. 

Der Apparat, der den Bruch festhält, 
kamn aus seiner Lage nicht heraustreten. 


Solid ef s Dauerhaft 
Elegant 


GRANDS PRIX 


BRÜSSEL PARIS MAILAND 
1897 1900 1906 
MARKE | MARKE 


gesetzl. geschützt. `~ — gesetzi.geschützt 


JA PARE 


C E BROTES e reg ee d Artikel Ideal T ` 
— — Gummistrümpfe he zer, | Das rzgeirgisch ngen. e . 
ea, Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. | Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-Á. 


Weil der Apparat ein Luftkissen vom 
weichem Kautschuk ist, schmiegt er sich 
dicht an den Kórper an, doch scheuert er 
miemals und verursacht kein Jucken. 

Im Gegensatz zu den bisher gebräuch- 
lichen Ballenbruchbändern ist der Apparat 
weder schwer noch unhandlich. 

Er ist klein, weich und geschmeidig 
und durch die Kleidung absolut unsichtbar, 

Die weichen geschmeidigen Bänder, 
die den Apparat halten, verursachen nicht 
das unangenehme Gefühl des Tragens 
eines Geschirres. 

An dem Apparat ist nichts, das 
schmutzen kann, und wenn er unansehn- 
lich wird, läßt er sich ohne jede Schädi- 
gan waschen. 

enthält keine Metallfedern, die ins 
Fleisch einschneiden oder quetschen 
können. 

Der ist aus dem denkbar besten 
Material hergestellt, und dieser Umstand 
verbürgt seine „ und Sicher- 


beit im Oebrauc 
Mein Ruf für Reellität und Oediegen- 


direkt an Private: 
100 Stück Buchama . . . M. 
100 „ La Aroma 

100 „  Admral 


100 Fürstenhaus 
100 „ Grandiosa .. M. | 
100 „ Autoridad. . . 5, | 
Garant.: Zurücknahme. Reichhalt.Preis- 
liste kostenfrei. Ueb. 600 Sort.Ci 
HinrichThau, Bremen W u. Strelitz-Alt7.] 1 


ARMONIUMS 


Spez.: Von jedermann ohne Notes 
kenntn's sofort 4stimmig zu spie 
lende Instrumente, Kat alog qid 

ALOIS MAIER, Kgl. Hofl., Li: 


Wer móchte nicht | 


gesund an Leib u. Seele gt 


heit ist durch meine 30jährige Praxis 
derart gelestigt, und meine Preise sind so 
angemessen, meine Bedingungen sind so 
günstig, daß Sie nicht zögern sollten, mir 
noch heute nachstehenden Íreien Infor- 
mationskupon zuzusenden. 
| Sie nicht! Ich schicke 
H meinen Apparat auf Probe, 
um zu beweisen, daD, was ich behaupte, 
wahr ist. Sie werden "er Richter sein. 
Füllen Sie den Kupon aus und schicken 
Sie ihn hcute noch ab. 


Ein Wegweiser hierfürist d. hung 


„Nörperkultur: Tägliche Übungen | 
die jedermann ke erhält von det 
DeutschenThermophorki 
Ges. Andernach am m Fhein 4 


Fabrik: SCHILTIGHEIM bei! Straßburg i. E, 
'594y9H S9SSIp JOyıyy ui u9juoSiSuex»uqe Jj 


Dr. Ernst Sandow's 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten 


GRATIS-INFORMATIONSKUPON. 


C. E. BROOKS, D.500, Bank Bldgs., 
Kingsway, London, W. C., England. 
Senden Sie mir bitte in unbedruck- 
tem Kuvert Ihr illustriertes Buch und 
ausführli. he Auskunft über Ihren Appa- 
rat zur Beseitigung des Bruchs. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


1 Bad im Einzelkarton M. 1 
z : : ° . . * . - . 9 o . e H D AA. UG INE . — 

10 Bäder in „loser“ Packung e "Die. de tw ia m 96 | unfrankiert 
eme ME a aes p EL ei wow o» o og ab Hamb 
| Schutzeinlage für die Badewanne. OE AU VIE T OPE EE Ae 3.— | amburg, 

Loan 1818. d 
sauerstott-Büder . 2 9 o ọ 9 9 ù „ 9 o O » 2.— franko, 


Dr. Ernst Kanon; Chemische Fabrik, Hamburg 


porto nach England ist 20 Pf. 
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nóglich. die in der Trommel befindliche Wäsche auf einfachste 
Weise in ein unter die Trommel gestelltes Gefäß zu entleeren. Vor- 
eil: Erhebliche Zeitersparnis, da das Herausnehmen der einzelnen 
Stücke (mit der Wäschezange) erspart wird. Die hierbei manchmal 
"orgekommenen Verletzungen der Wäsche werden natürlich auch 
vermieden. Als weitere Neuheit ist an der Maschine eine Umkehr- 
rorrichtung angebracht. Eine sinnreiche Einrichtung zwingt die die 
Maschine bedienende Person, nach mehrmaligem Drehen der Trommel 
lie Drehvorrichtung zu wechseln. Bei Maschinen mit dieser Vor- 
richtung. kann es nicht mehr vorkommen, daß die Wäsche infolge ein- 
seitiger Drehung streifig wird und sich zusammenwickelt. Die durch 
lie beiden (geschützten) Ausgestaltungen bedingte Preiserhóhung 
wird durch die Vorteile aufgewogen. Die ,Volldampf" wird auf 
Wunsch in der seitherigen Ausführung weitergeliefert. Es kann nur 


sehr dazu geraten werden, sich die Vorzüge der neuen Konstruktionen | 


9. November 1912. 


1 zu machen. Ausführliche Prospekte sendet die Firma 
J. A. John Akt.-Ges., Erfurt-Ilversgehofen, Interessenten gern zu. 

— Was soll ich morgen kochen? so muß sich täglich die Hausfrau 
fragen. Das Fortuna-Kochbuch der Haushaltslehrerin E. Henneking. 
sehr handlich, in gutem Einband. 240 Seiten stark. gibt auf diese 
Frage erschópfende Antwort und gute Ratschläge allen denen, die 
über die hohen Preise der Lebensmittel zu klagen haben. Leserinnen 
dieser Zeitung mógen 50 Pf. in Marken oder durch Postanweisung 
an die durch ihr Backpulver bekannte Firma Dr. A. Oetker in Biele- 
feld senden. Das Buch wird ihnen dann franko zugesandt. Diese 
Firma hat auch ein Haushaltungsbuch zusammenstellen lassen. Es 
enthält neben vielen nützlichen Notizen auch eine Anzahl bewährter 
Rezepte. Manche Frau weiß nicht. wo ihr Geld bleibt. Sie muß 


ihre Ausgaben anschreiben, und diesem Zweck soll dies Buch dienen. 
Es ist ihr dann leicht gemacht. eine genaue Kontrolle auszuüben. 


feeiferri 


Jedes Gläschen Leciferrin bringt neue Kräfte und bereichert das Blut! 


Neues Leben für Geschwüchte und Gebrechliche. 


Für blutarme Frauen und Mädchen. — Nervóse Zustände, 
Für schwächliche Kinder, welche in der Entwicklung zurückgeblieben sind, 
Von Aerzten mit Vorliebe verordnet und von Tausenden begutachtet. 


Man achte beim Einkauf auf das Wort Leciferrin. 


Hauptdepots: mi Frankfurt a. M., Engcl-Apotheke. 


München, Ludwigs-Apoth. Wien, Schwa an- 


Special M.16.50 
Excelsior M.18.50 


W. SPIESS_ SCHUHFABRIK 
STUTTGART 
und Künstler. Jllustr. | 


Zauber: Preisbuch grat.u.irko. | 


Wilh. Bethge, Magdeburg 24, Jacobstr. 7. | 


| 
Apparateu. Projek tions- | 
apparate tür Liebhaber | 


LOWEN -KETTE 


Mer Ersatz für Gold! 


interessante 


Jarän 
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s MAI In Flaschen zu 
Weltbekannte Marke. H. zc, 40, 7,90 
Goldeharnier - Ketten Wirtz enten 
für Damen u. Herren. JunqerꝰOebfiard 
Zu kaufen bei allen besseren Perf (LO. 


luwelieren u. Uhrenhandlungen. 


Preis M. 3. 00, Kr. 4.00, Frcs. 4. 00. 


Berlin, Schweizer-Apotheke, Friedrichstrasse. 
Apoth., Schottenring 14. 


Qu haben u den. einschlägigen S Sen. 


E] Ueberall erhältlich. 


Hirsch-Apotheke, Hannover, Hirsch-Apoth, 


Stuttgart, 
Torók, Königgasse 12, Basel, Nadolny & Cie. 


Budapest, Apothe 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park Ex. mr beier Ausf.Prosp. frei 
Zen ne Dr. Ihle. 


| 
| 
E s 
| riefmarken-Zeitung gratis 
Gre DE An- und Ver- 
| Gelegen- kauf von Samm- 
| heits- lungen und ein- 
| angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postv erw nt für Museen k. Postverwaltungi gen. 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfol g über. 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert, Preis pro 
Flasche Mk. 3.—. Probeilasche 

Mk, 1.—. Prosp. gratis, 
Joh. André Sebald, 

Hildesheim- ” ~ , Hildesheim-Süd. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
x älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 

|| Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 

| Jena i. Thüringen 30. 

| Man verl. gr. Katalog grat. 


"Solisten - Violinen 


| physikal. abgestimmt. Altital. Ton- 
| : Charakter. 
Kunstgeigenbau. — Reparaturen. 


Carl Gottlob Schuster jun., 


Markneukirchen Mr. 387 


Katalog aller Instrumente gratis. 
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E Unentbehrlich 


in der Küche für Puddings, 
Kuchen, Suppen, Saucen usw. = 


Geh doch gerade! - nih ` 
Geh nicht so krumm! Söllsationelle Enthüllung 
ATOUT asi für korpulente Menschen und solche, 
er Mies Wnerreichte Wirkung!!i die Anlage zur Korpulenz haben. 
Heinr. Loewy :: Berlin C 


K. K. Hofbandagist DorotheenstraBe 77/78 


3u2tJopoj'n gaspsuj> ‘VIS uf 


Was noch niemand gesagt hat. 


— — — , ` ~ — So merkwürdig es scheinen mag, das Mittel, um starke und sogar korpulente 

ers n | Personen in Kürze schlank, anmutig und gesund werden zu lassen, gibt es. Nach 
d SE de Dee Lac VIX VM. | vergeblichen Versuchen, welche viele, die diese Zeilen lesen, gemacht haben werden, 

dürite manch einer zweifelnd und ungläubig geworden sein. Wir verstehen dies 

ganz gut, aber all diesen Zweifelnden wollen wir jetzt Rat und Hilfe bringen; wir 

wollen ihnen wahrheitsgetreu von Beweisen begleitete Aufklárungen geben, was bis 

heute noch niemand getan hat: Man errät warum. So wie bis vor kurzem der Flug 

durch die Luft ein Ding der Unmóglichkeit war und dieses Problem heute als gelóst 

Lem ze Ai gilt, so ist es der Heilung der Korpulenz ergangen. Bis vor kurzem galt sie un- 

e möglich, jetzt aber ist sie nicht nur möglich, sondern auch leicht und andauernd 
b Sat 0 L VK die et zu erreichen. Der Erfinder des dafür wirksamen wunderbaren Mittels hat selbst ge- 

won VSISuar. Ic 

I 


< DT i ra TS, 
ESA c 
SEKR a Me lie sagt: „Die Korpulenz ist auf Mikroben zurückzuführen, welche die Eigenschaft be- 
4 d NAM zil 7 Y. d W. II 28 sitzen, die Magensäure so zu verändern, daß selbige die Speisen, anstatt sie dem 
e beste E ] gaer der We P Blut und den Muskeln zuzuführen, in Fett verwandelt. Ich ließ es mir deshalb an- 
Lë Zei NNN EE Zu | gelegen sein, ein Mittel zu finden, das diese Mikroben tötet: Verschwand die Ur- 
sache, so mußte auch deren Wirkung verschwinden. Man sieht, daß wir den gegen- 
wártigen Methoden, welche versuchen, den Fettansatz zu vernichten, anstatt dessen 
Bildung zu verhindern, absolut e 
lernstehen, gleichwie man das 
Feuer nicht auslóschen kann, 
indem man hineinbläst. Nach 
langjährigen und mühevollen 
Forschungen ist das Mittel end- 
lich in Meerespflanzen ent- 
deckt worden. Von da bis zur 
Gewinnung eines Extraktes, der 
in Pilleniorm und unter dem 


Namen Pilules Apollo geboten n 


Ker mich za wählen! 


wird, war nur ein Schritt, der 
schnell zu machen war. Es 
wurden praktische Versuche ge-] pf 
macht, die ausgezeichnete Er- , 
folge zeitigten, und das Pro- 
dukt begann Verbreitung zu 
finden. Hier ein Dankschreiben, 
das wir wahllos aus Hunderten, 
die uns vorliegen, herausgreiien. 


Sehr geehrter Herr ! 


Wenn Sie wüssten, wie 
glücklich ich mich fühle! 
Nachdem ich alles versucht 
hatte, um schlank zu wer- 
den, hatte ich schon dar- 
auf verzichtet, diese Hoff- 
nung je zu verwirklichen, 
als ich eine meiner Freun- 
dinnen sah, die in einigen 
Tagen wesentlich schlanker 
geworden war. Neugierig 
Jragte ich sie, wie das zu- 
gegangen sei. Ihre Erklä- RR fb 
rung endigte damit, dass am i — 
sie die Pilules Apollo anwende. Ich habe sie mir dann auch verschafft 
begann sie zu nehmen. Es ist ein Monat her, heute bin ich nicht wieder zu 
erkennen. Ich musste mir neue Kleider machen lassen und kann jetzt der 
Mode folgen, ohne lächerlich zu erscheinen. Darüber bin ich sehr glücklich 
und dafür insbesondere auch sehr dankbar. 

Mme. L., rue Hauteville, Paris. 


| 
Das, was die Pilules Apollo aus Mme. L. und ihrer Freundin sowie aus Tau- 
senden von Menschen gemacht haben, können sie auch aus Ihnen machen: Unbedingt. | 
da das Uebel nicht existieren kann, wenn dessen Grundursache vernichtet wird. und | 
ohne Gefahr, da die Pilules Apollo aus dem Extrakt von nur garantiert reinen 
unschädlichen Seepflanzen gewonnen werden. 

Von heute an haben Sie deshalb keine Entschuldigung mehr, länger unter einem 
Schónheitsiehler leiden zu müssen, der, Sie dürfen das nicht außer acht lassen, 
ebenso geíührlich wie häßlich ist. Denn ein Uebermaß von Fe ablagerung auf den | 
wichtigsten Organen: Herz, Lunge, Milz, Leber, Magen usw., hemmt deren gutes 
Funktionieren und gefährdet so deren Tätigkeit für den menschlichen Organismus 
Denken Sie deshalb, wenn Sie heute anfangen, die Pilules Apollo zu nehmen, daß 
Ihre Linien sich verschönern und Ihnen ein anmutiges und ebenmäßiges Aeußeres 
verleihen werden. ln kurzer Zeit werden Sie sich dann auch von neuem ohne Be- | 
schränkung und ohne Unterlaß den Freuden der Tafel hingeben können, denn die 
Magensáíte werden ihre normale Säure wiedererlangt haben. 

Alle Freuden des Lebens werden Ihnen wiederkehren, Denken Sie daran. che 
Sie dieses Inserat beiseitelegen. Eine Gelegenheit bietet sich Ihnen, Ihr unglück- 
liches Leben in eines voller Glück zu verwandeln. Wir haben unser möglichstes 
getan, Sie von der Wahrhaftigkeit unserer Bestrebungen zu überzeugen. Wir wissen 
dab Tausende von Menschen, die den gleichen körperlichen Fehler wie Sie halten. 
jetzt glücklich daruber sind, uns ihr Vertrauen nach dem Lesen dieser Ankündigung 
geschenkt zu haben. Wenn Sie also wollen, daß Ihre häßlichen Formen durch 
schlanke und, anmutige Linien ersetzt werden, schreiben Sie heute noch an 
Herrn J. Ratié, Apotheker, 5 Passage Verdeau, Paris, oder dessen Vertreter in: 

Derlin, Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 77; 
München, Emmel-Apotheke, Sendlinger Str. 13; 

Breslau, Adler-Apotlicke, Ring 59; 

Leipzig, Dr. Mylius, Märkt 12. 

Der Preis einkrjdrlasche] Pilules Apollo. mit Gebtauchsanweisung ist M. 5.30 bel 
Einsendung des Betrages durch Postanweisufig) oder M. 5.50 bei Sendung unter 
Nachnahme. 
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1 befriedigt dauernd nn Gebrauch, Haltbarkeit 
CAWS Salety Füllteder unbegrenzt. — Uebertrifit alle anderen Marken. 
In allen ersten Papiergeschäften käuflich. Jil. Katalog gratis von dem Fabriklager: 
SCHWANHÄUSSER, Wien I, Johannesgasse 2. SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg. 


aufunsere Katalog- 


Ó Cen: erhalten 


Kataloge Rat sÈ Sie wenn Sie diese 


GEMEN & BOURG Annonce nt der 


LUXEMBURG tm! .H.) ` eine 
Grösste und leistungsfänigste RoSenfinl ZA Mt Bestellung senden. 
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lb" Rabatt 


Eisenberger Hundepark 


für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse- Hlunde 
vom grössten Renommier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum kleinsten Schosshünd- 


bung der Rassen | 
Mark 1,50 mit Anrechnung 
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Auch dieses Buch versendet Dr. A. Oetker, Bielefeld, franko gegen 
Einsendung von 50 Pf 
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Dr. Lahmann-Herren- Artikel beschränken sich nicht nur auf Unter- 
zeuge“, denn die auf Wunsch auch in Weiß erhältlichen Hemden 


— Mehr denn je ist heute bei der Wahl der Wäsche nicht mehr | mit eleganten Pikee-Brüsten gelten als durchaus salonfáhige Ober- 


Ausschließlich die Mode maßgebend, sondern die Gesundheit, Die 
Unterkleidung soll für die Haut ein Schutzwall und ein Stärkungs- 
mittel sein. Darum kann nur solche Unterkleidung gesundheitlich 
vrollwertig sein, die jene Grundbedingungen erfüllt, wie sie mit der 
mach Dr. Lahmann benannten Wäsche vereinigt sind, nämlich: 
unveränderliche, gleichbleibende Durchlässigkeit, unbehinderte Auf- 
saugungs- und  Verdunstungsfáhigkeit der "Ausscheidungsstoffe, 
Schutz vor den verschiedenen Witterungseinflüssen. große Dauer- 
Haftigkeit. leichtes Waschen bei Unveränderlichkeit der Stoffe, ein- 
Wandfreier Schnitt, beste Arbeit. Die Dr. Lahmann-Damen-W üsche 
Laut außer der Zweckmäßigkeit der Formen auch nicht das Schöne 
und den verschiedenartigen Geschmack außer acht, und auch die 


hemden. Ferner beweist bei der heute so viel und so berechligter- 
maben gepflegten sportlichen Betätigung jedes. Geschlechtes und 
Alters gerade die Dr. Lahmann-Wäsche so recht ihre Ueberlegenheit. 
Aber auch im täglichen Gebrauch stärkt die Dr. Lahmann-Kleidung 
das Allgemeinbefinden und wirkt beruhigend auf das Nervensystem. 
Und weil unser junges Volk erst recht Anspruch auf hygienisch- 
vollwertige Tracht hat, so ist besondere Beachtung der Dr. Lahmann- 
Kinder-Wäsche geschenkt worden. Alle die angeführten Vorzüge der 
Dr. Lahmann-Unterkleidung hat man schließlich auch der Bett- 
Wäsche zugüngig machen können, und so haben sich die Dr. Lah- 
mann-Bettartikel zahlreiche Freunde. zu erwerben gewußt. Der 


ernstliche Reflektant erhált zum Zwecke eines Versuches gerne den 


Taschenuhren, Schmucksachen, Silberbé- 


stecke, Wanduhren, Dielenuhren, Klubsessel usw. 


Pracht-Katalog gratis 
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aft, Abt. U 2, Berlin 47) 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


. j d? 


3 


empfiehlt 


= Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
und Stoílproben gratis und franko. z 


oben, fo verwenden Sie einmal eine Dofe meines welt⸗ 

erühmten, feit 15 Jahren eingeführten Bartwuchs⸗ 
mittels Cavalier. Sie haben dabei nichts zu befürchten. 
denn wenn der Erſolg nicht ſchon nach der erſten Doſe 
eingetreten iſt, zahle ich auf Wunſch das Geld zurück, 
wofür ich eine 


Belohnung von 1000 Mark 


zuſichere. preis pro Dote Stärke 12 Mk., Stärke Il 
. 8 Mk., Stärke UI 5 Mn. Diskreter Derjand nur gegen 
Nachnahme oder Vorauszahlung, Porto extra, bei 2 Dojen 
portofrei, bei 3 eine vierte gratis. 

Allein echt durch: 


Heinrich Küppers Nachf., Köln am Rhein 885. 


Wollen Sie einen schneidigen Schnurrbart 


Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- 

pilege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle 

Hautunreinheiten. Tube 20, 60 und 100 Pf. Kombella-Frost- 

creme 30 PÍ., Kombella-Schnupfencreme 30 PÍ., Kombella- 

Schweisscreme 40 Pfennig. Kombellaseiie 50 Pfennig, 
In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Kombellalabriken Häntzschel & Co., Dresden u. Bodenbach. 
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Buttercreme 


Puddings, ſowie alles Butter-Gebádk 
geraten oorzüglid) mit 


Siegerin 


Margarine, in Qualität feinfter 
Molkereibutter am nächſten oder 


Palmato 


Pflanzenbutter-Margarine, einzig haltbare 
nuhbutter oon hervorragendem Wohle 
geſchmack. Don hödhfter Ergiebigkeit, 
deshalb billig im Gebrauch. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 


FL E Mohr, 6. m. db. f. Hong · Bahrenfeld. 
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Bestes hängendes Gasglählicht 


Echt nur, wenn Brenner 


und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


Berlin S036, Elsenstr. 92 4-94. 


st Ihr Billard ec 


verlang. Sie sofort Patent-Tuchmuster 
m. Adresse vom nächsten Bezieher. 
W. Reinicke, Tachfük., Finsterwalde W. 


seltene R Briefmarken! ~ — 
von China, Haiti, Kongo, Do 
Korea, Kreta, Pers., Siam, E 
Sudan usw. Alle versch. 
En. echt, nur 2 M. JILPrsL grat. 


E. Hayn, Naumburg a. S. 15. DOMEEN 
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Maskenkosfüme 
7 
N Neu: aus Stoff 


Christbaum- ` j 
/ 7 
Neu! schmuck S 


Eine Menge : 
=Neuheiten=3 


"He 
Scherzartikein 


].C.Schmiöt, Hen, ( 1 Cotillon. 
Erfurt 71. ”. Tel.-Adr.: „Blumenschmidt“ 


d. H 
A 


ausreichend für kom lette Herren- 1 Hosen, 
Paletots, Damen- Kostüme, Blusen, Kleider- 
röcke etc., welche sich bei uns in Massen an- 
häufen, geben wir bedeutend unter Preis 
ab! Man verlange portofreie Zusendung der 
Resie-Muster von Herren, u. Damenstoffen! 
Kein Risiko, kein Kaufzwang, große Vorteile! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Co. 
Augsburg 15. 


illige Bilder fürs Haus. 


Soeben sind neu erschienen: 


Copyright 


Johs. Bolst. Mit raumem Winde. 
Bildgrösse : 45x 72 cm. 


Frans Herpel Schwerer Norewest 
Bildgrösse: 44x72 cm. 


Die farbenreichen, wie Aquarelle wirkenden Drucke geben mit photographischer Treue nicht nur jeden 
Pinselstrich des Künstlers und die Struktur der Leinwand wieder, sondern auch den ganzen Farbenreiz der im modernen 


Citochromie- Veifahien sorgfältig reproduzierten Originalgemälde. 


Wir olterieren unseren Lesern diese beiden erstklassigen, nach Originalen der bekanntesten Seemaler 
hergestellten Kunstblátter zu nachstehenden. ausserordentlich billigen Preisen: 


Auf Kunstdruckkarton im Format von 64:9% em . 


pro Bild. Porto und Verpackung für 1 Exempl 
3 Mark 55 Pfennig, für 2—14 Exemplare 15 Pfennig, — 


auf Kupferdruckkarton mit unterlegtem Chinapapier, 10 M ark pro Bild. Porto und Verpackung für 1—6 Exem- 


Luxusausgabe dee ee 55: Jeb on mit anterlegtem c 


. . . LJ 


plare Mark 1,30. 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder auch gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter Nach- 
nahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl), G. m. b. H., Abteilung Kunstverlag, 


Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41. 
EN 


Jllustrierter Prospekt auf Verlangen umsonst und portofrei 
— —— — —— 
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ausführlichen Original-Haupt-Katalog der alleinigen Fabrik H. 
Heinzelmann. Reutlingen-G. 8. 

— Eine Aufklàrungsschrift, die in geradezu vorbildlicher Art 
und Weise durchaus sachlichen Aufschluß über die Herstellung und 
Zusammensetzung der Produkte Palmin“ (Pflanzenfett) und „Pal- 
mona" (Pflanzen-Butter-Margarine) enthält, geben neuerdings die 
Fabrikanten dieser Produkte heraus. Die kleine vortrefflich aus- 
gestattete Broschüre wird allen Interessenten von der Firma H. 
Schlinck & Cie., Akt.-Ges., Hamburg, auf Wunsch gratis und franko 
zugesandt. 

— Der reichste Mann der Welt würde zweifellos der 
werden, dem es gelingt, ein Mittel zur Erhaltung der Jugend zu finden. 
Ein solches wird freilich niemals erfunden werden, wohl aber gibt 
es eine sehr einfache Methode, um sich bis ins hohe Alter hinein ein 
jugendírisches Aussehen zu bewahren. Wenn man sich táglich mit 
der durch Deutsches Reichspatent geschützten Ray-Seife wäscht, so 
làBt man seiner Haut ohne jede weitere Mühe die denkbar beste Pflege 
zuteil werden, denn durch ihren großen Gehalt an frischem Hühnerei 
hat Hay-Seife eine eminent wohltätige Wirkung auf die Schönheit 


und Gesundheit der Haut und erzeugt bei dauerndem Gebrauche einen 
klaren, reinen Teint sowie ein blühendes und rosiges Aussehen. Eine 
Waschung mit Ray-Seife bereitet ein ganz besonderes Wohlbehagen. 
Wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum zu er- 
zeugen, welcher durch seine eigenartige Konsistenz und wunder- 
bare Weichheit direkt verblüfft. Dabei ist diese vorzügliche Toilette- 
seife trotz ihrer wertvollen Zusammensetzung keineswegs teurer als 
andere gebräuchliche Seifen und zum Preise von 50 Pf. pro Stück 


überall käuflich. 

bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 871I. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Aoki Vë 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a Rh., Domkloster 3. Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille- Zeile oder deren Raum betrágt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1,—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


modernen künstlerischen 
Schmu:k sowie Gold- und 


Besonders billige echte Brillanten 


I Siiberwaren, Tafelgeräte, i 4 
Uhren etc. aus den Pforzheimer Gold- und Silberwarenfabriken , ; e. A PUT, n 
bezieht man zu áuferst billigen Preisen von d “ur 7 1 
’ e t — 4 2 
F. Todt, Pforzheim| Br «LP Yu 
E 3 Y $ j 4 (e e ana e 
Königl., Großherzogl. und Fürstl. Hoflieferant ; | A i y 
Spezialität: Juwelenarbeiten mit echten Steinen. Auch Deutsch-Südwestafrlka- A Grosser Spielwd : N E > 
nische Brillanten. Versand direkt an Private gegen bar oder Nachnahme. ~ Kost , 
? ca. 1700 Abb) i 
No. 6051. „No. 5164. 3 
Ring, l4kar. “ 9» Ring, 14k. C AC ier IC AE CR HUE WERE TED CR . ͤ— —— ee, 
3old,Platina- Gold, Pla- 
fassg., 1 echt. tinafassg., Ee 1 . 
Brillant, Dia- | echter Po Bei . 
manten u.Ru- Smaragd, "UM 
| bin, M. 142,- 4 Brill. u. 42 Diamant., M. 165,- 
No: 604. 
— E Ring, 14k. 
NGA GN v duech zs 
Ee ;echteRu- 
Kit UE er oin., 7Bril- Q 
: : 8 Tog lanten und 
pielszuii, 7 Smaragd. M. 185,— und op u pen 
CR ar No.£477. Ring, 14kar.Gold, 
Nó. 5184. Ring, 14karat Matlak ge, à Si 
Matt- fassg u N 
eold, 1 T y mmm s 
echter i — 
^de gs 
. 62,- 5 wgorTT EN ER 
— —Ó—— No. 98. Ohrringe, i N i 
No 1892. Kraw.- 14kar. Gold, 8 echte TRA 3 
Nadel, 14karat Brillanten, M. 200,-, | 
Mattgold, 1 echt. 300,—, 400,— und ES . 
Brillant, M. 45,- Ad hóher pro Paar. , 
No. 2461. Ring, 14kar. Gold No. 2460. f K 
1 echter e "E — Ring, * 4 à à 
Brillant, & — 14kar Gold, Ar : 
pl i M. 98,.— 2 / Se? 4 j^ ] echter Ga Aa 
No. 6255.  Perlkollier, hervor- ff Brillant. . M. 95,— ms - 
ragend schöne Imitation, Schlob & T SE ETERNE Së Si 
Silber mit Farbstein und feinen W No. 5970. Colier, Silber oxydiert, 
Simili-Brillanten M. 29,75 2 Türkis-Matri£ c, a ea M. 22, — 1 
5900099090909 bon 
hat fid) Dr. Dralles Birten⸗Haarwaſſer feit Jahr⸗ , 
— TU zehnten ausgezeichnet bewährt. Man waſche zus 
| : nächſt den SCH mit Dralles Kopfwaſchpulver „Ropfa 
rein“ (20 Pfg.), welches infolge feiner eigenartigen . 
— — N Zuſammenſetzung Schweiß und Staub ſofort auflöſt 
MM EM. : i: aion. ing unb entfernt. Hierauf befeuchte man bie Kopfhaut 
fassung, 2 echt. Bril- | Reiche Auswahl in Bestecken, massiv | 14kar. Gold, echter gut mit Dr. Dralles Birkenwaſſer (1.85 und 3.70) un 
lanten und I Rubin, | Silber 800/000, sowie Alpaka-Silber, Brillant und 2 Sma- majfiere fie nad) jeder Richtung eingehend mit 
M. 22,50 in allen Stilarten. ragd. M. 26.50 - - 
" | den SFingerfpigen. Bei trockenem, ſprödem Haar 
— , 
reibe man na er Behandlung mit Birkenwaſſer i 
bie Kopfhaut und das Haar mit Dralles SBirfens 
Brillantine Kä SEN CR A bem Haar einen 
önen natürlichen Glanz verleiht. 
mw Reich illustrierte Kataloge mit über 300) Abbildungen gratis u. franko. ſch > e Se 
Firma besteht über 50 Jahre. Auf allen beschickten Ausstellungen prämiiert. e Die kleine Mühe dieſer Behandlung (wöchentlich 
Alte Schmucksachen werden modern umgearbeitet. altes Gold. Silber und Edel- 1—2 mal) wird fi reichlich lohnen, denn fie Ders 
steine werden in Zahlung genommen. hindert den Haarausfall, regt den Haarwuchs kräftig an 
und verhütet bie Schuppenbildung. Arzte und Publis 
kum haben ſich höchſt anerkennend über die Wirkung 
; von Dr. Dralles Birfen-Haarwaffer ausgeſprochen. 
Verlangen Sie koſten⸗ unb portofrei Gutachtenbro— 
4 L Q ſchüre von der Firma Georg Dralle, Gamburg-Altona. 
— Zu haben in allen Parfümerie, Drogerie- und ; 
Frijeur-Gefhäften, ſowie in Apotheken. 
Höchſte Auszeichnung: Grand Prix i 


Deutschlands grösstes 
Spielwaren-Mauls 


auf folgenden Welt» Ausſtellungen: 


St. Louis 1904 — Mailand 1906 — Brüſſel 1910 
Turin 1911 — Int. Hygiene⸗Ausſt. Dresden 1911 


9. November 1912. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Oeschäftsstellen von August Scherl O. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


| Frankroeloh., 
Hotel de Genéve, Vornehmes, ruhiges Familien- 


Haus. Mässige Preise. Moderner Komfort. D. O. V. 
Pension von l'r. 10,50, 


Marseille 


— — —ü—w— À— —À -— — — 


Pari 
N i zza Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 


Grand Hotel de France. I. R., beste Lage an den Öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus LR in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Gare. Mod. Komi., mäss. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof, Rue Cotta, Familienh. I. Rg. Zentrhz. Ausgez. Küche. Pens. v. Fr. 8 an. 
Ostend-Hotel, r. de la Paix, dtsch. Ha kamt, Ztrihzg..Lift,Südlg., Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Westminster an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung, 
Hotel St. Petersbourg l. Rg. Promenade des Anglais, gr. Gart., mod Komf., mäss. Preise. 
Hotet Astoria — Avenue des Flehrs, Luxus-Hotel, Zimm. m. Pens. 12 bis 20 Frs., gr. Gart. 
Hotel Splendid I. Rgs.. 150 Zimm.. 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 12,A— 
bis Fr. 25.—, Garten für Kinder Im vollen Süden. E. Tschann. 

Möblierte Privatwohnungen Grand. Palais, 2 Boulevard de Cimiez. Wohnungen (in 
jeder Grösse) mit neuestem Hotel-Komfort. Herrliche, ruhige, sonnige und zentrale 
Lage, in vollem Süden. Restaurant, Garage, Näheres erteilt die Direktion. 


e 8./ Aer (zwischen Nizza und Monte Carlo). Exner's Hotel 
eau leu Empress; deutsches Haus allerersten Ranges. beste Lage, 
DON. Modernst. Komi., Garten, mass. Preise. Zentralheiz, 

Hotel Reyal. f. dtsch. Haus L R. DON. Warmwhz., Lift, Tennis. Ziv. Pr. G. Eckenberg. 
Pension Frisia. I. Rang. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrallieiz. Deutsch. Haus. W. Bremer. 
Mon ACO Ae nich, Men- „Deutsches Haus, modern. Kom- 
fort, voll, südl. e, Pension von Fr. 8.— an. 


Hotel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco. Lift. Zentralheiz. Bes. Bruckner. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs. Lift, Zentralhz. D. O. V. Mäss. Preise. Vve. Lajoux 
Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. LR Mod. Komf. Mass. Preise. Deutsche Direkt. 

Grand Hotel des Anglais & St. James, 


Mon te Carl O fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentralh. G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit all. Komfort, flicss. heiss. u. kalt. Wass i. all. Zim. Otto Rohrer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung. stets geöffnet. Dir. Kaisar. 
Hotel Suisse-Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, müss. Preise, stets geölln. 


Mentone 
in nächster Nähe von Mentone. Tramstation 


Cabbé-Roquebrune , dem Hote! 
Sommer's Hotel Viktoria de la Plage, ruhige Lage, direkt am Meer, mässige Preise. 


- Kuranstalt für innere u. Nerven- 
Gorbio-Mentone 5:55 

fr. Lage. Hydro-Elektro-Aero- 
Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg., el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 
im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bei Mentone. 


(Var. Ausgangspunkt für Ausilüge. Continental 
St. Raphael 


Hotel et des Bains, I. Ranges. am Meer gelegen, 


Cap Marti 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 ruo Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zimmern Mässige Preise. E. Schrempp. 


Seen Afs — 


Alexandra Motel, vornehmsten Ranges, herrlich gelegen, 
grosser Park. Deutsche Direktion. 


bel Mentone. Pension Frisia. Zentralh., elektr. 
Licht, bietet billigen Winteraufenthalt. Pension 
8—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


Hallen. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren. 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 


Bordigher 

Hotel Angst. Vornchmes Haus L R. herrl. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf. Angst. 

Ospedaletti 

y u Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lage. 

Sar emo — Grosser Garten. Orchestra - Garage. 

M. Bertolini, Besitzer. 
Genu a Hotel Miramare. Das grossartigste Hote! in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andem Hotels L Ranges Genuas. 
; Bristol, deutsches Haus. neu, Zentral. 


; Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am BahnhoL 
Londres, am Bahnhof. 


Hotel de la Reine, Il. R. von grossem Garten 
umgeb, Warmwasscrheizung Gebr. Hauser. 


———M—— 
— 


Nervi t 
ap 


Schwelzerhef- Paradiso. Neubau. deutsches Haus, prächt. Park, 
a. Meer. Zemtealheiz, Lift Pension 8 Frank an. Prospekt. 
Schlockert's Park-Hotel, 


ol u n LAN bei Nervi D.O.-V.. 30000 Om Park, 


Meerbäder. direkt. Zugang 2. Strandpromenade 
M N ER ag AA E V. ^-^ bao 7^ 4d m. m 


mia Mai a 


Me 8.4. 


am ET 


Bertolini's Hotel Europa, zentral. L Ragos, mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renovi 


Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
gleich rechts am Zentralbhf, All. Komt Mäss. Pr. C. Gallia. 


Porto Mauri zio (Italien) Riviera Palace Hotel. 


Ersten Ranges. Moderner Kom- 
Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diätküche. Besitzer: Tépérino 


Rapallo Pio den genet SE Meer. 
Sestri-Levante 
Venedig Mr! 


` u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges 
| Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. 


ı Hotet Bonvecohlati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort. — Av. Preiss. 


Rom Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Vierte. Moderner Komfort 
Haus des D. O. V. Màssige Preise. F. Zölck. 


Mailand 


Palace-Hotel, einziges 
Hotel du Mord, ER. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, chste Lage 
das ganze Jahr geöffnet. 


U 


Oberitallenisohe Seen. 


Gardasee-Reviera. Savoy-Hotel I. R. berri. ea 
See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. deutsch. Offiz.- 
u. Beamten-Vereins. Bes. C. Schumacher. 


Gardone 


Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. 


W 
Saló 
Afrika (Aegypten) o Divorses 


Assuan Catarast, Savoy Hotel. 


Ob.-Aegypten. Pens. Neufeld u. Wüstensanatorium „Bab el Wadi*, hervo er 
Erfolg bei Nierenleiden, Rheuma, Nervosität. Mässige Preise. Prospekt grati 
Hoteı-Pension Quisisana mit De 


— 
Madeira- Se EE 
Balearen 


Oberitallenische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel Salò. 
Grosser Park, direkt am See, Prospekt und Auskunft gratis. 
Ganzes Jahr offen. 


——  yàÓ&——— EE 


Palma de 


PAR. Mo. elena de weie Hotel zus Villa 
ctoria. Am Meer gelegen. Ranges. ganz 
Jahr geöffnet. : S 


Sohwolz, 


Haus des deutschen Offizier-Vereins, 


Grand Hotel I. Ranges. 
Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 


Prachtvolle Lage. 


Arosa 


Bes. K. L. Jacobi-Claus. 
| Hotel Kurhaus Valsana, l. R. vorzügliche Lage. Jahresbet, Komfort. Pension von 
Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


A. Zentraibht. 


— 2 —— 


Hotel Edelweiss, 90 Bett. Erst. Ranges. Mass. Pr., 


Eden-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen, beste Lage. Bes. 
Pens, Frs. 9 an. Bes, Müller—Oberrauch. 
Neuester Komfort. ` Privat- 
Hotel drei Könige am Rhein. 
l Fam.-Arrang, Besitzer: Abr. Gredig-Mattli 
Vors. Prosp. o. Jos. Tschopp-Müller. 
1250 mp M. Kurhaus Silvetta, I. Rang.. 200 Betten. 


Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. Ill. Prosp. 
Hotel Exelsior, neu eröffnet, mod. Komtort, Lin. Staubtr. sonnige Lage am Wald. 
Berühmt, Holbein-, Böcklin Hotel Sohweizerhof 
B ase Saai etc. — Hotels I. Ranges. Hotel Viktoria u. National, a. Ztribht. 
Hotel Euler, am Zentralbahnhoun 
bäder und Toilette. 
MN _ Hotel Montana L R. Mod. Komi. Sonnige, fr. 
D avo S- O Lage. prachtv. Panorama. mass. Pr. Appartements, 
1 5s ; 
| 
Engelberg 
KI t Vestibül, Lift, Bäder. Parkanlagen. sse Wald 
OS ers Kurmusik. Mässige Preise. Prospekt EE E 
Pension Splendide. Modern is pd Zentr. - 11. 
ge Pros 


| Locarno Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle p. 


i 
H bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorlum für physikal.- 
Orselina diätet. Therapie. Arzt: Dr. Hastebacher. Prospekt a 


bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von Fr. 4.— 


Lu gan an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


| Paradiso grand Hotel de l'Europe au Lac. LR. App. m. Bad u. W. C. Zimmer 


Hotel Bristol. l'einstes Haus mit wunderbarem Panorama, 


S RA dL 


enehmer Familien - Aufenthalt; 


Pension Felsberg. 
ennis, Tanzsaal Mässige Preise. 


„Woche“ Nr. 45. 
prächtige Aussicht. Park. 
(Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 


e 
Mal OJ a Winter- u. Sommersport. Schöne u. sonnige Lage im Engadin. 
Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlangenhauff, Dir. 


Genfer See. Mildestes Secklima, schönster Früh- 
Montreu 


jahrs-Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, 
Tennis, Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus l. Ranges, beste Lage am 
Montreux See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Hotel Continental, Familienhotel, 1. Ranges. moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
Splendid Hetel ersten Ranges. nahe Bahn- und Schifí-Station, mässige Preise. 


Gli Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem 
ilon x 


: omfíort. Autoga . Privatappartements mit Bad 
Territet 


Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 


e 

thérapie. Dr. Loy. 
Berner Oberland, 1650 m ü. M. Hotel Jungfrau.  Altbe- 
kanntes Haus, Zentralheizung, Wintersport. Neue Bob- 


Mü 
urren bahn. M. Thönen. 
hweizerhot-Chät S 
St. Mo ritz D orf. certen „ 
Komſort. offen Sommer u. Winter. 


Hotel Monopol. Eröffn. 1912. Neucst. Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. Mass. Preise 


Ganze Jahr offen, R. Lips, Propr. i 
LR 200 Betten. Privatappartements mit Bad, 


Pontresina CS 


Hotel Pontresina. Vorn, Familienh., sonn, Lage. 200 Bett. All, Komf. Appart. m. Bad. 


Schlosshotel Enderlin. Vornehm. Fam. Hotel 


O6storretohb. 


Savoy-Hotel u. Pension (Südstrand) Herri. Lage. Mod. 
Komfort. Mäss, Preise. Prosp Bes Fritz Kirsch, Bes. 


Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg.  Physikalisch- 
diätetische Heilmethode. Alle Behelle der modernen Therapie. 
Ganzjährig offen, Prospekte gratis. 


e 
° Sanatorium f. Leichtkranke d. Atmungs- 
Gries bei Bozen. Tonga d Amun 
Hotel Habsburger Hof. Feines modernes Haus 
nn S ruc II. R. Pensions- Arrangements. Exqu. Küche. Echte 
Tiroler Weine. Pilsner vom Fass. 
Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 
1 ovran a Lage, gute Unterkunft u. Verpflegung. Aerzte, Apotheke 
schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande, 
klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept.—Juni 1911/12, 31 502 Kur- 
eran äste, Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, Mineralwasser- 
rinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt. Theater. Sportplatz. 
Konzerte. Sanatorien. Hotels, Pens., Fremdenvillen. Prosp. gr. d. d. Kurvorstehung. 
D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechseist., Sales, Reisen. Vertr. v. Thos Cook & Son. 
Ob rm ais Maendihof, Winterkuren für Nerven-. Herz- u. Internkur. (Tuber- 
€ kulose ausgeschlossen.) 
Hotel Minerva. I. Rang. neuester Komfort. Bes.: M. Heueck, Kgl. Sachs. Hoftraiteur. 
viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historische 


Pra Denkmäler. — Auskünfte erteilt: uöhmischer Landesverband tür 
Fremdenverkehr in Böhmen, Josetplatz. 
Sanatorlum u. Wasserhellanstalt Dr. von 


e 
Riva am Gardasee Hartungen, alle modernen Heilbehelfe. 


200 m Seestrand, Strandliegehalle, Lufthüttenkolonie, Prospekte. 

e 1 Regeim. Schiffahrts- Verb. m. 

Triest Austro-Americana ee Dann fae 

Nach Nord- und Südamerika  Vergnügungsíahrt im Mittelmeer. 

e Fremdenzentrum Kärnten (Tauernbahn. Mitteipunkt der 

Vi | | ach Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus 
ersten Ranges, Moderuster Komfort, Neu eröffnet. 


Norddeutschland. 


Hotel Continental, Haus I. Rgs., am Aus des 
Hauptbahnhofs, neb. d. Schauspielhaus. Mod. Romi. 
Mässige Preise, vorn, Restaurant. Bes. F. Warnken. 


Hamburg 


Brandenburg, 


Sanatorium San.-Rat Dr. 
Berlin. Wundervolle Waid- 


Birkenwerde 
Bu cko Ar: Cobus (Märklache Schweiz) = Erholungah. u Sanator: 


Waldfrieden. Pens. Ei. L. Bád. i. Hause. Park a. See. Empi 

vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 

Stadtgasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsee. Familienbad. Boote, Wasserrád. 

Kraftboot z. Rundf. Angelgelegenh., Rodelbahn. Pens. 5.—, 6.— M. Tel. Buckow 25. 

Falkenh agenti Mittelstands-Sanator lum. 
San.-Rat Dr. Strassmann. 

Id -Beriin, Hatel-Pension Bismarckpiatz, Hubertus - 

Grunewa allee 16 Tel. Dependance. Warmbrunnerstr. 4. 

Dr. Weil's Sanatcrıum. ½ Stunde vol. 

Schlachten See Berin Moderne Heilanstalt für Nerve: 

e Márk.Schweiz). Mürkisches 

Wald-Sieversdorf : 


anatorium. 
u. Bes. Dr. med. 


Dr. Weiler's Kuranstalten für 
Nerven-, Stoffwechselkranke u. 


Westend bei Berlin Gemütieidende. 
WoltersdorferSchleuse'z 


Berlin. 
Sanatorium f, nervöse ti, inn. Kranke. Herri. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabley 


Somoston. 


Bad Reinerz ot m 
Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, dei 
Atmungsorganc, Nerven, Harnorgane, Franenkrankheiten u. Rheuma. Prospekte ire: 
Gelenk-Nervenleiden, Stoff- 
Komf. Thermalbäder i. Hause. 
Bi k h f b. Greiffenberg R Baumgarten. 
Ir en O Landw.-gärtn. Schule i. Nerven- u. körberl. Schwache. 
Dr. Brehmers Heilanstalten 

für Lungenkranke. Cbefarzt Dr. F.Wehmer. 

$— a 070 e Uo EEN a 
Sch rel berha Schreiberhau. Modern. Komf., 3 Aerzte. 
1 Landhaus Marie-Elisabeth alter Baudenweg. 
Ober-Schreiberhau Christliches Pension, ganze Jahr geötfnet: 

Fri. v. Skal. | 
Westdeuteohlend. 
Bad Neuenahr 5» 
durch Dr. Külz. 

Bonn’s Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diátküche. Qr. Oartenam. Alle Bequemlichk, 
am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorz., 
b. allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 
murlat, Thermen. Naturfüli 2. Hauskur. i Apothek, Miner.-Wasserhandl. und ab 
Quelle, Auskunft über Kurerlolge d. d. Badeverwaltung. 
und Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Ärzte 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


wald, Kohlensäure - Stahisprudel. Moorlager. 
Sanatorlum Dr. Hoffmann. 
Bad Warmbrunn =: 
Nerven-Sanatorium. -Abstinenz-Grinds. 
G Ó rb e r S d O rf Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
Beste Kurerfolge. 
Zentralheizung, ei. Licht, Bäder, Park, Wald, Tennis. 
Sommer- und Winterkuren. Prospekt 
Bad Salzi 
a a zig Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk.- 
D ü chen gegenüber Bonn am Rhein. Heilanstalt für Nerven- 


Teutoburger Wald, 
Kurbad a. Teutoburg. 


Bad Li in 

m PPSP di S e nut bel Lungen- u. Hal 
radioaktive Heilquelle, ew ungen- u. S- 

Kurbrunnen: leiden. — Bäder und Inhalationen — Ermässigung für 

Minderbemitteite. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


BadLippspringe Arminiusqueile 


Jnübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
rrequenz 1910: 8640 Kurgáste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe ideen far Lumgenkranke det 
Besitzer u. Leiter Dr. Brackmann, Ba 


Arminiusquelle 


AMitteideutsohland, 
Radium-Bad. Sommer u. Winter geöffnet. Grösste 


I. Vgtl.Heilanstalt f. Lungenkranke, Eisen- 
quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 
behandlung. Hofrat Dr. Wolff. 


uell - Einatm -Halle und stärkste Radium- 
Brambach 15. 
e Hotel Quisisana. Vornchmst. H. i. 
a ] un en Kurp. uto-Boxen. Reelle Pr. O. g. 
J. oft Ill. Prosp. d. Bes. M. Möbus. 
u Sanatorium (ausserh. der Stadt) für 
Dresden Strehien jr om ser Staan, tr 
Komf, alle nenz, Einr. Individ. Behdl, 20 Pat. 2 Arzte. 
Josefstr. 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
2 Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lungen- 
krank : x 
Neu-( Oswig kranke. 1904/3 erbaut. Nr KL Prospekt 
Reiboldsgrün 
1 1 Unterkunſtshs. f. Sommerfrischler u. Er- 
Zóbisch- Reiboldsgrün holungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 
bei Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere- 
aran t Stoffwechseikranke und Erholungsbedürttige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
e © Sa 
Wei sser H Irs ch omne Dr. Teuscher's Sa- 
natorium. Phys. diät. Kurmethoden. 
e 22 -Cassel, „Gossmanns Sanatorium“, 
1 e ms Q e 3 Ärzte (fr. Assist. v. Prof. Schwen- 
ninger u. Dr. Lahmann). Stets geöffn. 
Sächsisches Erzgebirge. 
e © Erzgeb.) Gasthof Stadt Dresden. Neueingericht. Fremden. 
eisin zimmer. Zentralheizg. Alle Bequemlichkeiten für Winter- 
sportler. Mäßige Preise. Prospekt gr. F. Firsching, Bes 


Harz. 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m 
a en ste t neuerbaut., vollendet cht. Kurmittel-Haus l. 
höchste Anspr. Stets 100 Betten, Prospekt, 


„Woche“ Nr. 45. 


Ilsenburg 
Schierke 


Hotel Wald höhe. Vorn. Haus I. Ranges. Gegr. 1888. 
Telegr.: Waldhöhe Isenberg: Prosp. 
Sonnen- und med. Bäder. Bes. 


atis, Luft-, 
Ferd. Köhler. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus, Erstklassiger 
Komfort Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Kurhaus e. Fürstenhöh’. den guten internationalen Hotels gleichstehend. 


Sülzhayn 


Südharz. Sanatorium „Hohentanneck“ 
tr Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. 
pflegung M. 6—7.50. Eig, Anstaltsarzt, Prospekt. 


Hellanstait 
Kur- u. Ver 


Friedrichroda 


Geh. SR Dr. Kothe’s Sanatorium, 
mod. Neubau, höchst. Komiort. I Klass. 
Kureinricht. Prachtv. L Jahresbetr. 


Waldsanatorium Tannenhef. Dr. med. Bleiing. Moderne Kuranstalt í. Herz- Nerven- 
und innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholun 


bedürft. u. Nervöse. Spezial- 


kuren. Das ganze Jahr geóffn Jede Ausk.. Prosp. sof. d. Sanltätsrat Dr. med. Lots. 


825m ü. d. M. 


Oberho 


Vornehmster Höhenkurort in Tü 


Wald-Qolfspieiplatz Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Bad Nauheim 
Frankfurt a. M. 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. 


Frankiurt a. Main 


Süöddeuteohlands 


Eleonoren-Hospiz, Beneke - Str. 6 —8 
Familienhaus R. am Park nüb. den 
Badeháusemrm, maß. Preise. Jahresbetrieb. 


Frankfurter sHof 
Restaurant: Ritz. 


Carlton Hotel 


Das Vollendetsts eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fllessendem Wasser. 


Wiesbaden 


Taunus. 


Der Nassauer Hof, Ce 


nehmsten Stils. herrliche Südlage, gegenüber 
Kurhaus u. Hoftheater. mod. innen- u, sanitäre Einrichtun . 


Bäder, heilgymnast. institut Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (Parkhotel) 


Bäder aus eig, Therme. Unvergleichliche Lage. Man verlange 
ruh. Haus, i. berri. L. b. Kuri, gr. Gart. mass. Pr, Prosp, 


Villa Olanda m. vorn., 


Rosers Familien- und Kurhotel. 
Das Modehotel Wiesbadens. 
Prosp i 


Badischer und Württembergisoher Sohwarzwal& 


St. Blasien 


Pension Waldeck, 1. Leichflungenkr., Li 
halle, vorz. en mäss, preise. A. pelt Ké 


. nn un NISUS GEREEST EE 


Bad Thalkirchen 


9. November 1912. 


Schwarzwald-Hotel I. R Sommer- u. Winteraufenthalt, 
Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte 


Titisee 
Triberg 


(bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. Unvergtelch- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt. 


D 


München. Sanatorium für Er- 
holungsbedürftige, innere und 
Nerven - Kranke. Prospekt 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
b Wintersportplatz im bayer. Hoc i 
Bayerisch zell Setzt im byer Here 
Komfort. Vollst. Winterbetrieb. Zentral- 
heiz., Pension. Bes. Hans Soharmann, frūher Bes. der Post. 
bei Tegernsee — Hotel zur Post Neu 
erbautes hochmodern eingerichtetes Fam. 
O reu Hotel. Mäss, Preise. EL Licht. Zemtralhzg. 
App. Bäder im Hause. Bes. Joh. Lehmann. 
ee Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. Franke, 
Münc en früher langjähriger Geschäftsleiter des Pilsenetzer 
Restaurant u. Hotel „Regina“, Wien. 
Grd. Hotel Leinfelder. "de (Soch Savoy Hotei Banremvüle 
e Pension Franke. SE wën Tg 
Partenkirchen £5: Va 
Prospekte. 
bei München. - Dr. Plange's Kuranstalt für 
Starn ber Nervenkranke und Erholungs dürftige. Moderus 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte, Tel. 47. 


Englands 


City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road RC 
Zim, v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. Unweit 
Kings Gross Station. Empf. vom 


London 


Prosp. gratis. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der schónste 
Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen. 


| E 
Shank In Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 


Gäste. Deutsche Zeitung en. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


Belgio na 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 


Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


Beilanstalten 
bh x. ‚Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 


wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 


Abhärtung, Erholung usw. 


Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


zwangıose 


Alkoholentwöhnung 


Waldaufenthalt NW 
Rittergut Nimbsch a.Bober 
Post Reinswalde Kr. Sagan i. Schl. 
Arzt im Hause. Prosp. frei. 


heilt Prof. Rudolf 
Stottern oss 

Sprachheilanst. 
Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


M ege), 


Entwöhn. Kur, 


rholungsbed. 
Nerv. (Schlaflose) Gegr.1899 


ORFIUM gs;Ertöhzungehnszwang 
b Bonn-Rh. AT Ko Dr. Mueller 


LKOHOL 


Anterricht 


gibt umsonst 
Ausb. unit. wie 


Fhemalig. 
schwerer 


Stotterer 


man sich selbst vom Stottern beírcien kann. 
L.Warneoke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Vorbereitungs-Anstalt 
2. Einjühr. - Freiwill.- Examen 
OsL 1912 best. 12, jetzt Michae- 
li« 7 Schüler das Einj.-Exam. 
* rlig W, Nürnberger Str. 2. 


dk 


Einj., Fähnr., 
Prim., Abitur. 
Prosp. fret. 


EEN, Lidd 


Institut Boltz 


Jimenau 1. Thür. 


as Scminar bereitet in 
2 Jahren auf die staatliche Prütung für 
llandarbeits- und Hauswirtschaftsichrerin- 
nen vor und im Anschluss daran in 7 Mo- 
naten auf die Turn- und Schwimmlehre— 
rinnenprüfung. Der Turnkursus beginnt 
am 1. März 1913. Staatliche Prüfungen 
am Orte. Gelegenheit zur Ausbildung als 
Zeichenlehrerin ist vorhanden. Prospekte 
durch die Schuldeputation. 


PENNE NEUEM ll ii A L'A P A——— !• .:t.::᷑tꝛ838—ꝛ—3ꝛ—8— n 


INGENIEUR-Akademie und Technikum 


Neue Vorträge 1/, j8hrl., Gruppen- und 
Einzelunterricht ^ Hochbau. denn Mecklenburg — 
Eisenbau, Eisenbetonbau, Maschinen- 
bau. Elektrotechnik, Heizung, Gas fach, 
ildung LEinJähr.-,Prim.- Abit.-Prig. | Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- 
Vorbild? br. Harangs Anst., Halle S. 3. | institut, Dir. Steinig, Geht 1. Th. Prgr. fr. 


1685 Stud. p. a., 6 Laboratorien. Kürz. 
Studiendauer. — Programm gratis. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte ene technische Lehranstalt 
r 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos, 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 
Wer reelle 


Nebenverdienst 7:7 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Tausende dauernd zu verdienen. 


Geistige Mitarbeiter, Damen und Herren 
icd. Standes, ailerorts sofort gesucht. Keine 
Nachnahme, keine Lotterie, nur geistige, 
reelle Arbeitsleistung zu Hause. Anfragen 
befórd. gratis u. franko: „Glückauf“, Paris, 
Bourse de Gemen. (Karten 10, Briefe 20 Pf Porto.) 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Globus, Brüssel, 55 Bd. Militaire. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


FFP 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. sec- 
gemasseAusrüstp. u. gr. Auskunft b. 
M. Glöde, Hamburg, Vorsctzen 67. 

Das abgelegte Stenermannsexäam. bèerecht. 2. 

cin]. Dienst bei d. Naldo. Marine D. Ireler Stat. 


O Nur für Herren. Keine Versicherung! 


Kein Verkauf an Bekanntel Keine 


Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 
En Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 
ostlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. 


Gef, 


' einer 


Prunkende Gebrauchs- 
und Dekorationsgegenstände: 


Schränke, Truben, Tische, Prunk- 
stüble (sowie Stühle in allen 
Husführungen u. Preisen), Zinn. 
und Kupfersachen, Creußner 
Krüge, Fayencen, Wandbehänge 
gemalt und gestickt, Lüster- 
weibchen usw. usw. nach Orig. 
berühmter Museen sowie nach 
gegebenen und eigenen Entwür- 
fen, nach vorhandenen Einrich» 
tungen etc. herrliche Geschenke. 
— Uersand direkt an Private. — 
Illustrierten Katalog erhalten 
ernste Reflektanten gratis. 


Ber Zimmereinrichtungen 
in Gotik, Frührenaissance etc. 


ur de A Nbre 71 

M Ww, Nürnberger 

| MP Vertriebs Gesellschaft 
„Merkur“ m. b. D., 
Nürnberg I. 


t 
| ' - 


Eb: 
UAE C E quu 
— 29 


NW A e 


Ständer mit Musik 


Re Christbaum- zog 
drehen | Ctr. schwere Bäume. SL 
Wit Walzenmusik 2 Ausführungen: 
(Nickelgehäuse oder Felsgruppe). Ne 
Wo niont erhäitl., direkt v. Fabrik. ^ 
J. C. Eckardt, dëi 
Cannstatt bei Siuitgart. er 


SE vers 
vw, 02 


cÉ 
— 


un 
= 


Buohbandiungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


UG 22 


Handelsmarine 
mustrierte Broschüre versendet kostenlos 


ging, Zabel, Altona Stra, 4. ll. 
Buchhandlungsreisende 


für den Verkauf des in technischen Kreisen 
sehr absatzfähig. Werkes „Die Maschinen- 
bau-Schule, Die Elektr; technisch. Schule, 


100 O00 verkauft! "a 
Mit auswechselbaren Stahl!noten : 


— 
^W ,,Gloriosa*'. 


es, Hochf. mechan. Musikwerk fürs 
(EN) ganze Jahr. Zierde jed. Festtafel, 


E — Jilustrierte Preisliste (rel, — 


Das ges. m:e Baugewerbe“ werden von 
eistungsfähigen Reisebuchhandlung 
gesucht. Hohe Provision und Prämie. Off. 


sub. J. M. 7692 bef. Rudolf Mosse, beriln SW. 278 T | T. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt | — 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 28. Vicle Dankschreib. 


2—10 M u. mehr täglich zu ver- 


e dienen. Prosp. gratis. 
Adressenveriag Joh. H. Schultz, Cöin W 15. 


Reinigt u. 
erfrischt 
die Haut, 
entfernt 
alle Un- 


ohiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. see emäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, UL 


S 


keiten 


selben u. 
verbess. 
in hervor- 
rag. Welse 
d. Teint. 


u. mehr táglich verdienen | 
M a r k Personen jeden Standes : 
leicht durch stille me 
arbeit. Anfragen befördert 
— jederzeit unter C. L. die | 
Annoncen Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


Offene Stellen 


aller Eerufe enthält stets die SUL 
Deutss4:; Vakanzenpost, Esslingen 


reinlich- f Í 
C + 


aus der- N 


THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO. 


Zu haben In allen erstklassigen Parfümerien und Drogen- 
geschsf en In Flakons à 2,50, 5,50, 6,50. — Wo nicht 
Generaldepot für den Kontinent: 


Jos. Süsskind, Hamburg 


erhältlich, durch das 


9. November 1912. 
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-DIE WELTMARKE 


TECHNISCH HOCHST VOLLENDET - UNBEDINGT ZUVERLASSIG 


Louis Krause 
Leipzig- Gohlis 20. 


| Spezial - Fabrik 
i.Handbetriobs- 
Fahrzeuge alL 


CN 
fahrstühle für SD 


Art; Kranken- 

Strasse u. Zim- (E> = 

mer; ständiges ANY p 

Lager von ca. : 

300 diversen Fahrzeugen. — Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


Verlangen Sie 
Spezial-Katalog 


x NS Berlin 7 Am überdie | 
ANM Lüízow Str 04 IAN geff \zweckmässigsten 
: Unterd.Linden24 WE 1 Unterkleider 


Poröse Strickart 


Unent- 
behrlich 
für 
jeden 
Toiletten- 


„Woche“ Nr. 45. 


E 


j wie fie, Bakwun 
u Sicherheits-Backp ver, darjtellt.Diefe 
echte Originalerfindung kanu nicht nachge 
ahmt werben, weder im Namen. noch in 
der Perpackung. die gleichfalls geſetz 
lich geſchützt ift. noch etwa gar ine 
der Qualität% Fotoͤern Sie 
e diri: ie das 

im Kau ; | 
Sicherheits Backpulver bekommen! x 

Wers kennt, ~, 
nimmts immer 


7. 
e 


Bücher: 
katalog 


versendet 


— — 


— PIT 
"ø 


ges. gesch 
ist ein wirklicher Büstenformer | 
und bildet eine tadellose Figur ohne 
Wattierungen, Gummi- Einlagen etc. 
Größe und Form der Büste nach 


Belieben regulierbar. Unentbehrlich së ^ 

für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75 m TN CO 

3.75 und 5.50 (Seide) In Verbindung "e 
mit Schweißblättern, 1 Mk. extra, 


geschützte Neuheit direkt von 
In Paechtner, Dresden-A.88. | 


ters 
E 


„Welt-Detektiv“, 


Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez, i. Zivil- u.Strafprozessen! 
Heirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermóg. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
M Grósste Praxis! Zuverlássigst ! 


Druck u. Verlag von Auguſt 
Redaktion verantwortlich: B 


Re 


reichhaltig und amü- 
sant, gratis u. franko, 


Zust. Engel, Berlins, | und neue Coa omm 
Potsdamer Str, 131. | Maas & Co., 


uUmmIS« 
UNERREICHT AN HALTBARKEIT 


Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerftr. 36/41. — Für bie Nedattion verantwortlich: Gbefrébafteur Paul D 
Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mo br, Wien 


30 Iage zur Probe! 
Sicherheits- 
Rasiermesser 


aus engl Silberstahl, feinster Qualität. 
5 Jahre Garantie! 


Nr. 200 , nur M. 1,50 


22 
Nr. 201 „ nur M. 2,00 
Nr. 202 „sh, nur M. 2,50 


geschliffen, 
Jedem Rasiermesser Nr. 200, 201 od. 202 wird eine 


Sicherheits- 
Schutzvorrichtung 
gratis 


beigefügt, so dass jeder Ungeübte sich — ` 
sofort gefahrlos rasieren kann. i E. 


Beliebiger Name in Messer graviert. verzierte Goldschrift, nur 15 Pf. Schleifen 
und Reparieren alter Rasiermesser, Taschenmesser und Scheren Go aes 
Auswahl. 


Rasiermesser und Rasierapparate aller Art in jeder Preislage, alle 
Utensilien, Rasiergarnituren, Haarschneidemaschinen in grosser 


Versand unter Nachnahme oder. gegen Vorauszahlung des Betrages, 


Nichtgefallende Waren tauschen wir bereit- 
Garantie-Schein: willigst um oder zahlen Betrag zurück, 


Gehrüder Ra 


tahlwaren-Fabrik und Versandhaus 
Versand direkt an Private. 


Umsonst und portofrei versenden wir auf Wunsch 


an jedermann unseren 
grossen illustrierten 


Weihnachts-Pracht-Katalog, 


zirka 10000 Gegenstände aller Warengattungen 
ın grösster Auswahl enthaltend. Hunderttausende 


Kunden. — Viele tausend Anerkennungen über 


FABRIK-MARKE 
die Güte und Qualität unserer Waren. 
Bei Sammel-Aufträgen Extravergünstigungen. 


Gräfrath 


b. Solingen. 
Ranges, 


, 
L 


Are ÁM ÉÓ —— À—XÀ a 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


ir Gummistrümpie 


Joset 
ranienstr. 108. 


n. Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist unübertrof. dauerhaft, 
esund, kleids., bequem. 
| Matrosenstoffe für un- 

2 verwüsti. Damenkleid. 
ZA Stoffproben u. Preislisten 
DC mit Abbildung. portofrei, 
x Peter Nissen, Kiet D. 


Rrankenselhstja 
| Krankenfahrstühle 


| liefert die Spezialfabrik 


Rich. Maune . 
| Dresden-Lóbtau 9, A 
Katalog gratis, 


Peresi Matrosen-Kieidung 


Berlin 82, 


— 


— 
/ ges " 
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Léi L1] kal " Asien 3.50 
DI aller Weitteile CH m 3.— 
Berlin, Franzósischestr. 175, 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


BERLIN W., Kurfürstenstr. 71 4 
Versand nach außer- 
halb à Píd. 2.20 Mark 
exkl, Porto, Für Ver- 
packung wird pro Pid. 
ca. 10 Pig. berechnet. 


burger 
schuhe 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
brand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jlluste, Kataloge 
L 50 PL. Mey & Widmayer, München 43. 


H 


A LOMA D —————ðrqj . 
obert, Berlin; in Oeſterreich⸗Ungarn m bie 


Il, Domgaſſe 4. — Für ben Anzeigenteil verantwortlich: 9L'Btentaf, 
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m Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. N 
1. „Export-Woche“ allein lohne „Woche“) 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ SC 
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de Gescháftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4.55 S 
8 vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18.20 jährlich. Bei Bezug durch GP 

die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich CE 

* 12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. n 
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. b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 7.80 2 3 
- * LETI D — LETT D D CR e 
E und jáhrlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 31.20 durch alle Buchhandlungen sowie (RSS 
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x wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW68, AR, 
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le Zimmerstraße 36-41. Zimmerstraße 36-41. Ch 
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Verlade- 
ei Anlagen 
Hafenanlasen 


Bohrhämmer 
Gesteinsbohr 
maschinen 


Kompressoren 

„ -"J&tehtwerke 

SESS Welzwerke 

Deutsche Maschinenfabrik g: ege C 


Neufang- ` ` Patent- 
Dauerbrand- | Luftzugregler 
Oefen nach allen Ländern. „Triumph“ 


passend für 
Verlangen Sie Spezial- Offerte. l - ; 


Neufang-Herde | kon 
KC 35 | 40-50% $% 
Kohlen- 

Ersparn. 


Wiederverkäufer it ud une jedes Fabrikat 


höchste Rabatte Gasanhana in -allen-Austihturs vollste Garantie 
Kulante Bedingungen gen und für jeden Bedarf u. prompteste Bedienung 


Neue Just Wolframlampen m 


unzerbrechlichem Leuchtdrahf 


Nur echt mit dem Stempel 
„Just Wolfram D R.P." 


an der Spitze. 


PE 


— OO 


(Ausl.-Pat. - Viele D.R.G.M.- DRP) 
besteruzu Luftgas Erzeuger 


verlássigst. 
liefert f. Einzel-Etablissements jeglicher | 
Art, wie Gasthöfe, Villen, Landhäuser 
usw., bequemste und vorteilhafteste Be- 
leuchtung bei äusserst billigem Ver- 
brauch. 50-6011. Kerzen stündl. ca. 1½ Pfg. 
Auto engas kann auch zum 

g g Kochen, Heizen, 
Kleinmotoren-Betrieb und allen gewerb- 
lichen Zwecken verwendet werden. — 
Keine Explosionsgefahr! — Nicht giftig! 
Man verl Prosp. — Vertreter gesucht. 


J. Walter, 
Speyer -Dudenhofen 24 


(Rheinpfalz) 


Fabrik der „Autogen“- 
Gasapparate. 


Wolfram Lampen Akt-Ges. 
Augsburg. 


R-HOJSKE 


In allen besseren 


Jnstallationsgeschäften etc 
erhältlich. 


Die besten Marken 


fürLötapparate, Motorzünde- u. Heizlampen etc. 
sowie für Petroleumgaskocher. 


Weltbekanntes, erstklassiges Fabrikat | 


Export-Agenten: 
London: Seelisch, Meyer & Co., E. C., 3. Queen Victoria Street. 
Hamburg: Otto Nissen, Catharinenbrücke Ijpart. 
Paris: I. Munnich, 63. Rue de Dunkerque. 
Wien: Rob. Frey, IlI/2, Bechardgasse 16. 
Amsterdam: M. Joosten & Co., Prins Hendrikkade 124. 
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BENNO SCHILDE 


Feuersichere 


Metalltüren und Aktenschränke (557) für 
Wohnhäuser, Geschäftshäuser u. Fabriken 
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Feuersichere Mauerschränke ($557 


Erstklassige Ausführung. Schnelle Lieferung. Beste Referenzen. 


HERSFELD, H.-N. : 


Abt. Feineisenkonstruktion. é 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche, 1 


Rumpler-Taube u: Rumpler-Eindecker 


ana a betri sind die e betriebssichersten . - erfolgreichsten Flugzeuge 


C STUTTGART A 


856 GEGRÜNDET 


R Dër 
kOldOCGn) 
aus Holz u. laden 
FENSTERLADEN 
e Me llblech Bauten, 
:Eisenhoch- u.. 
Brückenbau - 


| Kataloge, Zeichnungen u.Muster 
zu Diensten, 


— Allein. Fabr.: Fritz Schulz jun. A.-G:, Leipzig. 
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Putzextrakt 


putzt alle Metalle am besten. 


Ernemann-Kameras sind Meisterwerke des deutschen Kamerabaues und garantieren in ihrer sorgfältigen, einfachen und 
zweckdienlichen Konstruktion auch Anfängern gute Ertolge. Verlangen Sie in Ihrem eigenen Interesse vor Anschaffung 
eines Photoapparates reich illustr. Preisliste u. Beteiligungsbedingungen zum 10,000-Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 1914 


HEINRICH ERNEMANN A.G., Dresden 150 


PHOTO-KINO-WERK OPTISCHE ANSTALT 


eisszeuge (Le eg DE Münchener 

eigener Systeme | E 

E. 0. Richter & Co., Chemnitz 1 $a. P A Kunstschmiede 

| E kunstgewerbl. Werkstätten 
d München8, Weißenburger Str.15 


Anfertigung sämtl. Kunstschmiede- und 
Treibarbeıten, Kronleuchter, Beschläge, 
Gitter etc. Spez.: Heizkórperverkleid. 


LIES UPFMASCHINEN 


iR FISCHNETZE 
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Ziegelei-Maschinen Bl 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Erstklassiges Fabrikat || Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ‚[ExptrteANoe Me’ 
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CAPORT-WOCHE 


: Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Uebersceische Zahlstellen für die „Export-Woche“: 


Mindestbetráge von Mark 20,— kënnen zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 


schaft für das Konto der ,Woche* unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an ung an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 
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Nummer 45. 


BERLIN 


9, November 1912. 


Wirtschaft und Kapital. 


Von Leo Jolles. 


Die wirtschaftliche Lage in den Balkanstaaten hat sich 
infolge des Krieges erheblich verschlechtert. Über die 
Situation in den einzelnen Ländern werden fortgesetzt Be- 
richte ausgegeben, so daß die deutschen Exporteure in der 
Lage sind, ihre Dispositionen auf die veränderten Bedin- 
gungen einzustellen. Von amtlicher Seite wird den deut- 
schen Exporteuren geraten, keine neuen Kredite zu ge- 
währen, im übrigen aber möglichstes Entgegenkommen zu 
zeigen, damit die durch die Geldklemme im eigenen Lande 
gelährdeten Häuser nicht gänzlich aufs trockene gesetzt 
sind. Unter den Balkanstaaten ist Rumänien der wichtigste 
Kontrahent des deutschen Handels. Obwohl das Moldau- 
reich nicht in den Krieg rn ist, hat seine ge- 
schäftliche Entwicklung Einbußen erlitten. Die Geschäfts- 
leute haben große Schwierigkeiten, ihre Wechsel bei den 
Banken zu diskontieren. | 

Vorschüsse auf Getreidelíeferungen, 
die in den Háfen lagern, nehmen die liquiden Mittel in 
Anspruch und begrenzen die Möglichkeit der Kreditgewäh- 
rung. Eine Anzahl rumänischer Textilfirmen hat die Zah- 
lungen bereits eingestellt. Deutschland ist an der Lieferung 
von Textilwaren mit einer nicht unerheblichen Summe be- 
teiligt. Solche Vorgänge zeigen, in welcher Weise sich der 


Krieg bei den nicht beteiligten Lándern fühlbar macht. Die 


Verluste sind aber zu ertragen, und sie verlieren ihre Be- 
deutung, wenn der Krieg die Grenzen des Balkans nicht 
überschreitet. Die Aufträge, die nach Wiederherstellung 
des Friedens zu erwarten sind, werden manchen Verlust 
ausgleichen. 

Die Nervosität der Börsen 


ist aber so groß, daß die Furcht vor einer Ausbreitung des 
Balkanbrandes das vorherrschende Motiv bleibt. Nament- 
lich Paris befindet sich in einem Zustande krankhafter Er- 
regung. Die Vorbedingungen sind, infolge der spekulativen 
Übertreibungen auf den französischen Effektenmärkten, in 
allzu reichlichem Maße vorhanden. Das französische Pu- 
blikum ist dem Einfluß phantastischer Ideen leichter unter- 
worfen, als es die Geschäftskreise anderer Länder sind. So 
ist die französische Börse ein Spielplatz besonderer Art, 
und in schwierigen Situationen fehlt ihr der Halt. Die 
ersten Opfer von Börsenpaniken sind stets die Leute, die 
mit fremdem Geld spekulieren. Da nun die Summe solcher 
Engagements in Paris eine sehr bedeutende ist, so bestimmt 
sie den Grad der Rückwirkung explosiver Ereignisse. Auch 
die Wiener Börse ist in den letzten Jahren ein Tummelplatz 
ungeeigneter Elemente geworden. Die Effektenspekulation 
hat eine gefährliche Volkstümlichkeit erlangt und dadurch 
an Sachlichkeit und Haltung eingebüßt. Die schwersten 
Spekulationspapiere sind Gemeingut des Volkes geworden, 
das natürlich in seine Rechnung niemals die Möglichkeit 
eines Verlustes einstellt. Das Publikum glaubt, daß die 
Kurse ständig in die Höhe klettern müssen. Es rechnet 


lediglich mit Gewinnen und gerät in kopflose Verzweiflung, 
wenn sich ein Hindernis zeigt Unter solchen Umständen 
sind Kursderouten nichts anderes wie das Kennzeichen 
einer schlechten Verfassung des Effektenbesitzes. Wenn 
die Wertpapiere richtig verteilt wären, so würden sie jedem 
Versuch einer Entwertung wirksamen Widerstand bieten. 
Wie ernst die Haltlosigkeit der Börsen in den Kreisen der 
Regierung beurteilt wird, ersah man aus verschiedenen 
amtlichen Erklärungen. Die Staatsmänner wissen, daß die 
Börsen das wichtigste Instrument des Geldverkehrs und 
der Kapitalbildung sind. Im Falle eines Krieges hängt 
vieles von der Leistungsfähigkeit der Wertpapiermärkte 
ab. Wenn man nun sieht, wie leicht diese Stützen ins 
Wanken geraten, so stellt sich eine gewisse Sorge ein; und 
der Wunsch, Beruhigung zu schaffen, gibt sich als zwingende 
Notwendigkeit. Der österreichische Finanzminister hat in 
diesem Sinne zu wirken gesucht. Er unterstrich die fried- 
liche Gesinnung der Großmächte, ließ aber keinen Zweifel 
darüber, daß die Spekulation auf Kredit 
eine große wirtschaftliche Gefahr 

bildet. Sie sei der Anlaß zu den Verheerungen im Aktien 
bereich. Ob das Publikum aus so schmerzhaften Erfahrun- 
gen die nötige Lelire ziehen wird? Mit Recht lenken die 
Banken die Aufmerksamkeit ihrer Kundschaft auf die ver- 
schiedenen Möglichkeiten vorteilhafter Kapitalsanlage. Daß 
die deutschen Staafspapiere und Hypothekenpfandbriefe 
den ersten Platz einnehmen müssen, bedarf keiner Begrün- 
dung. Aber gerade von diesen Papieren hält sich ein 
großer Teil des Publikums noch immer zurück. Die Über- 
zeugung, daß nur die beste Rentabilität eine Chance sei, 
ist so tief eingewurzelt, daß selbst die Angst vor Verlusten 
keine Gesinnungsänderung hervorbringt. In früheren Tagen 
war es üblich, daß jede Beeinträchtigung, die im Dividen- 
denbereich erfolgte, den Zinsenträgern zugute kam. Wenn 
die Kurse der Aktien niedrig standen, waren die Preise der 
festverzinslichen Papiere auf der Höhe. Zwischen den 
höchsten Kursen vierprozentiger Hypothekenpfandbriefe in 
den letzten sieben Jahren und den Preisen, die heute notiert 
werden, ist ein Unterschied von 6 bis 7 Prozent. An die 
früheren Bewertungen deutscher Reichsanleihe und preußi- 
scher Konsols darf man gar nicht denken. Nur so viel ist 
immer wieder zu sagen, daß die Kursdifferenzen ein Beweis 
für eine Revolutionierung in den Grundsätzen der Kapitals- 
anlage sind. Eine solche Umwälzung kann durch die Furcht 


vor den Folgen eines Krieges nicht beseitigt werden. Sie 


wurzelt in den wirtschaftlichen Leistungen, deren Glaub- 
haftigkeit noch immer durch Ziffern nachgewiesen wird. 
Deutschlands Außenhandel hat vom Januar bis September 
1912 einen Gesamtwert von 
13,978 Millionen Mark 

erreicht gegen 12,918 Millionen in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Daß diese Entwicklung durch den Balkankrieg 
nicht sehr gestört werden kann, wurde bereits gezeigt. Der 
Reichtum der Nationen ist eine gute Priedensgarantie. 
Wohl bietet er den Staaten die Mittel, Kriege zu führen. 
aber noch viel wichtiger ist er in seiner Eigenschaft als 
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Hort des Friedens. Die Größe des Besitzes bedingt die 
Größe der Gefahr. Riesenvermögen können Riesenverluste 
erleiden, und wenn die europäischen Staaten sich gegen- 
seitig zerfleischen, so bleibt keinem die Chance, daß er vom 
Nachbar durch den Aufbau des zerstörten Eigentums Ge- 
winne ziehen kann. Auch die Vereinigten Staaten von 
Amerika, die sich außerhalb der Gefahrenzone befinden, 
würden große Opfer bringen müssen. Der amerikanische 
Außenhandel, der sich sehr gut entwickelt (er repräsentiert 
in den ersten neun Monaten des Jahres einen Wert von 
11,780 Millionen Mark gegen 10,358 Millionen im Vorjahr), 
ist von der vollen geschäftlichen Leistungsfähigkeit Europas 
abhängig. Ohne die ausgedehnten Grenzen des Absatzes 
im Bereich der Alten Welt wäre der amerikanische Export 
seiner stärksten Ziffern beraubt. Mit der Eröffnung des 
Panamakanals wird die nordamerikanische Union ein neues 
Schwergewicht ihres Außenhandels nach der Pazifikküste 
verlegen. Damit gewinnt sie einen Teil ihrer Abhängigkeit 
von den Marktverhältnissen in Europa zurück, und eine 
politische Krisis auf der östlichen Halbkugel würde dem 
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Wir beabsichtigen im folgenden, ohne irgendwie 
‚Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, denen, die 
als Geber Gaben schenken wollen, eine Anleitung zu 
geben, wohin sie sich wenden können. Wollten wir 
den Versuch machen, auch nur halbwegs erschöpfend 
zu sein, so dürfte dieses Unternehmen an der Überfülle 
des Vorhandenen scheitern. Der Weihnachtszeit uns 
anpassend, berücksichtigen wir nur die Geschenk- 
industrie, wie sie eben zum Feste zur Geltung kommt, 
und betrachten eine größere Anzahl von Gruppen von 
Industrieerzeugnissen, indem wir gleichzeitig die Fa- 
briken nennen, in denen diese Artikel hergestellt 
werden. 

Da sind zunächst die Geschenkartikel, die den 
Weihnachtsmarkt 
zu beherrschen 
pflegen, wie Haus- 
haltungs- undWirt- 
schaftsartikel aller 
Art; MöbelundBe- 
leuchtungsartikel, 
Heiz- und Koch- 
apparate ; Kochge- 
schirre aus Alum. 
nium und aus Stein- 
gut und Porzellan; 
Bestecke und Ta- 
felgeräte; Tafelge- 
schirre und Gläser. 
Dann folgen die Ar- 
tikel der Nahrungs- 

mittelbranche: 
Konserven, Scho- 
koladen, Marzipa- 
ne, Weine, Liköre. 
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Photographísche Amateur-Aufnahme mit Apparat der Ica A.-G., Dresden. 


neuen Geschäftsbereich nicht Schaden, sondern Nutzen 
bringen. Bis es zur Ausnutzung dieser Chancen kommen 
kann, müssen aber die Vereinigten Staaten die europäisch: 
Kundschaft als wesentlichen Faktor in ihrer Rechnung be, 
halten. Sie bleiben, umgekehrt, auch eine Lebensbedingung 
für die europäische Industrie. Der Überseehandel ersetzt 
die Schäden einer Verengung des europäischen Absatz- 
gebietes, Deutschland sorgt mit wachsendem Eifer für 
seine Beziehungen zum Weltmarkt. Die deutsche Handels- 
flotte hat in ihrem Aufbau, nächst England, das rascheste 
Tempo. Nach Lloyds Register waren in Deutschland Ende 
September 101 Handelsdampfer mit zusammen 468. 000 
Bau. Die Gesamtzahl der zur weiteren Er. 
gänzung der Welthandlesflotte im Bau befindlichen Schiffe 
war 933 mit mehr als 3 Millionen Tonnen. Die Regsamkeit 
auf den Schiffswerften ist ein sicheres Symptom für die 
Stärke des Wirtschaftslebens. Daß man solche Zeugnisse 


der Überlegenheit nicht vernichtet, um sie sich dann mit 
geschwächter Kraft von neuem erringen zu müssen, bietet 
dem Vertrauen in die politische Zukunft eine gute Stütze 


Xi Ze k IX *" * 

Ferner alles das, was im besonderen unseren Da- 
men Freude macht: Erzeugnisse der Konfektion, Pelz- 
waren, Schirme, Stócke und Fácher. Die Bestandteile 
des Toilettentisches, Parfüms und Seifen; kosmetische 
Artikel und dergleichen. Auch Galanteriewaren, 
Gold- und Silberwaren, Schmucksachen, Lederwaren, 
Uhren, Papiere und optische Artikel. Im Anschluß 
daran Spielsachen und Puppen für die Kinder. Pia- 
ninos und sonstige Musikinstrumente fehlen schließ- 
lich ebensowenig wie all die Gegenstände, die dem 
Wintersport dienen. Den Beschluß machen Reise- 
artikel und photographische Apparate. 

So hoffen wir, vielen etwas zu geben und manche 
anzuregen, durch Bestellungen und Einkáufe die Quali- 
tátsarbeit deut- 
scher Exportindu- 
strie kennen zu 
lernen. 

Unsere Móbel- 
industrie, die vor 
ein bis zwei Men- 
schenaltern noch 
durchaus von 
Frankreich und 
zum Teil von Eng- 
land abhängig war, 
ist seitdem zu ab- 
soluter Selbstän- 
digkeit gediehen. 
Eine erdrückend« 
Überfülle großer 
und guter Móbel. 
fabriken oder bes- 
ser gesagt Werk. 
stätten für Raum- 
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KUNSTGEW ERBLICHE EINFACHE ZIERPLASTIK 
e UND METALLARBEITEN M 


1—5. Keramische Kleinplastik (Wiener Kunstfayencen) von H. F. Kirsch, Wien XIII, 
Mosbachergasse 18; 6, 7, 8. Arbeiten von F. W. Quist, Metallwarenfabrik, Eßlingen a. N. 


kunst stehen dem Geber hier zur Verfügung. Die Ber- 
liner Fir ma J.C.P fa ff, die seit 1824 besteht, setzt 
ihren Ruhm darin, nicht nur die ganz luxuriösen Ein- 
richtungen zu liefern, die nur der Millionär erschwin- 
gen kann, sondern ebenso die eleganten Möbeleinrich- 
tungen für den wohlhabenden Mittelstand des Bürger- 
tums. Die Firma hat ständig etwa 120 Zimmer in 
vorbildlicher Weise aufgestellt, wobei sie den größten 
Wert auf die Zusammenwirkung der Möbel mit den 
Farben der Tapeten und Möbelstoffe legt. — Aufgleicher 
Stufe der Vollkommenheit stehen die Werkstät- 


ten Bernard Stadlerin Paderborn. Auch 


ihre Erzeugnisse atmen Vornehmheit, vereint mit 


chen ist ein Haus für künstlerische Wohnungsein- 
richtungen, außerdem für Brunnen- und Skulpturen, 
für Gartenanlagen, Gobelins, antike Móbel und der- 
gleichen. — Alfred Bühlerin Stuttgart fa- 
briziert als Spezialitát Ledermóbel, Klubsessel, Sofas, 
Stühle nach eigenen und gegebenen Entwürfen. — Die 
Gescháfte von Fróhling & Lippmann (Inh. 
OttoLippmann)inStuttgartsowieHeinr. 
Pallenbergin Köln sind durch die Vornehm- 
heit ihrer Fabrikate ebenso berühmt wie Flatow & 
Priemer in Berlin SW. — Die Deutschen 
Werkstátten für Handwerkskunst, C. 
m. b. H., in Dresden-Hellerau zeichnen sich 


Neuzeitliche Richtung 


der Metallwarenerzeugung 


Arbeiten von F. W. Quist, 
Metallwarenfabrik, EBlingen. 


trauter Wohnlichkeit und Gemütlichkeit, und zeichnen 
sich durch eine ausgeglichene Formensprache aus. — 
Eine der ältesten Firmen dieser Branche ist die 1816 
gegründete Firma Gebrüder Bauer in Bres- 
lau, die in Berlin ein großes Zweiggeschäft unter- 
hält. Sie liefert als Spezialität Wohnungseinrichtungen 
teuerster Art in echten ausländischen Hölzern; 
Schloßeinrichtungen, Hotel- und Schiffseinrichtungen 
in luxuriösester Ausführung. Die Stärke dieser Firma 
liegt in der vornehmen, fürstlichen Art ihrer Entwürfe 
und in der absoluten Gediegenheit ihrer Erzeugnisse, 
wodurch allerdings der Preis, den der bürgerliche 
Mittelstand für seine Möbel anzulegen pflegt, nicht 
innegehalten werden kann. — Die Firma C. Buhl, 
Schlesische Werkstätten für christ- 
licheKunstinBreslau, liefert aus ihrem Ate- 
lier für figürliche Bildhauerei besonders Kirchenein- 
richtungsstücke in jeder Stilart, daneben aber Móbel- 
bauarbeiten nach Wunsch. — J. Doppler in Mün- 
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in ihren Fabrikaten durch gediegene, geschmackvolle 
Einfachheit aus von ausgesprochen künstlerischer 
Eigenart. — Die Firma W. Dittmar in Berlin C 
legt Wert auf gute und moderne bürgerliche Zimmer- 
einrichtungen und ist beim guten und besseren Mittel- 
stand beliebt zur Einrichtung neuer Wirtschaften. — 
Wir nennen noch einige weitere Firmen, deren Erzeug- 
nisse auf Ausstellungen weiteren Kreisen zugänglich 
waren und allgemeinen Beifall gefunden haben: 
Georg Schoettle, Stuttgart; die W orps- 
weder Werkstätte Un h. Franz Vogeler) 
in Tarmstedt bei Bremen; Gebr. Schön- 
dor ff, Düssseldorf; Gebrüder Schaar. 
Berlin; Billing & Zoller, A-G, Karls- 
ruh e i. B.; Saalecker Werkstätten, G. m 
b. H., Saale ck bei Bad Kösen; die Deut- 
schen Werkstätten, G. m. b. H., in Dres- 
den-Hellerau haben Filialen in vielen Städten: 
Hermann Heins ter jun. in Magdeburg; 


Adolf Dieter, Freiburg i B.; Wil- 
helm Knoll in Stuttgart (Klubsessel; Rath 
& Balba chin Köln a. Rh.; Otto Vetter, Inh. 
Wilhelm Renz, Stuttgart; Billing & Zol- 
ler, Karlsruhe i. B.; Joseph Trier in 
Darmstadt; Ludwig Stritzinger in 
Darmstadt; Langenólser Aus ziehtisch- 


Neuzeitliche Wohnungskunst 


nach Entwürfen von K. Bertsch. 


und Möbelfabrik A. Hainke 
in Langenóls; A. Kiemle 
(Inhaber J. Kiemle), Karls- 
ruhe in Baden; A. Króning, 
Berlin SW; Victor Klópper, 
München (Klubmóbel); Carl 
Emil Weise, Finsterwalde 
N.-L, (hochmoderne Luxus- 
móbel, Tische aller Art usw.). 
Die Firma Friedrich Heger 
n Rabenau (Sachsen) liefert 
als Spezialität Sitzmöbel in 
allen Ausführungen und Holz- 
arten, im besonderen einen 
zerlegbaren Export-Stuhl. End- 
lich sei noch die Firma Eugen 
Zimmermann in Berlin ge- 
nannt, die feuersichere und 
tropenfeste Bureaumöbel aus 
Stahl fabriziert. Mey & Edlich 
in Leipzig-Plagwitz liefern 
Kleinmóbel, wie Kindermóbel, 
Versand-, Klapp- und Schaukelstühle. — Endlich ist 
die Firma P. Raddatz & Co. in Berlin eine be- 
queme Bezugsquelle für Korbmóbel und Garten- 
móbel. — 

Náchst den Móbeln, die ja vor allem bei Neuein- 
richtung eines Haushaltes Beachtung verlangen, sind 
es die Beleuchtungsartikel, wie Kronleuchter und 
Lampen, die als Geschenke in Betracht kommen. Hier 
hat nun die elektrische Industrie deradezu umwálzend 


gewirkt. Während bei der alten Petroleum- und Gas- 
krone bzw. -Lampe der Leuchtkórper, die Flamme, 
stets nach oben gerichtet war und dadurch die Grund- 
form des stehenden Lichtes gegeben war, ist die elek- 
trische Lampe an keine Richtung weiter gebunden, da 
sie nach unten und seitwárts leuchten kann. Ihr ist 
die Gasindustrie seit der Erfindung des hángenden 
Glühstrumpfes wenigstens in 

einer Richtung nachgekommen, 

3 so daß jetzt eine reiche Man- 

l nigfaltigkeit der Formen vor- 
handen ist. Dadurch sind 
außerordentlich geschmackvolle 
Anordnungen möglich gewor- 
den, die der Erfindungsgabe der 
Künstler reichen Spielraum ge- 
statten. — Die Firma Küp- 
pers & Heynen in Berlin 
liefert als Spezialität Tisch- und 
Ständerlampen nach japanischem 
Muster sowie neuzeitliche Licht- 
träger aus Marmor, Porzellan, 
Bronze, Eisen, Holz und Seide. 
— J. H. Lußmann Söhne 
in Frankfurt a. M. liefern 
aparte, äußerst geschmackvolle 
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Neuzeitliche Wohnungskunst nach Entwürlen von Prot. Niemeyer. 
Ausgeführt durch die Deutschen Werkstätten für Handwerkskunst, Dresden-Hellerau. 


und stilreine Beleuchtungskörper nach Originalent- 
würfen und kommen allen Spezialwünschen nach. — 
Ebenso ist die Firma K. A. Seifertin Mügeln 
bei Dresden beliebt wegen ihrer eigenartigen 
kunstgewerblichen Beleuchtungskörper. Des- 
gleichen Nickel & Fleischmann, Inhaber 
Pickenbach, in Berlin, deren Spezialität 
Bronzeguß und Treibarbeiten sind. — Auch die Firma 
G. Krügerin Berlin zeichnet sich durch die 
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Eleganz und vornehme Erscheinung ihrer Arbeiten 
aus. — Eine Sonderfirma für Figuren, die als Tráger 
für elektrische Beleuchtung dienen, ist das Geschäft 
von Reps & Trintein Magdeburg, deren Fa- 
brikate entzückend sind. Gerade diese Vereinigung 
von Lichtträgern und plastischem Schmuck wirkt an- 
heimelnd. — Die Beleuchtungskörper der Isis- 
Werke, A.-G., in Nürnberg lassen vor allem 
den Fabrikcharakter vollständig vermissen und wir- 
ken so rein künstlerisch in ihrer eigenartigen Auf- 
fassung. — Hugo Berger in Schmalkalden 
i. Thür. liefert u. a. neben sog. Siegfried-Leuchtern 
alle denkbaren Arbeiten aus grauem Schmiedeeisen in 
modernen und mittelalterlichen Motiven. — Vollendete 
Arbeit bei günstiger Preisstellung geben Theodor 
Holländer & Co., G. m. b. H., in München, 
deren Metallarbeiten einen frischen, vornehmen Zug at- 
men, — Auch die Sächsische Bronze waren 
fabrik A.-G. in Wurzen zeichnet sich durch 
Eleganz und Solidität ihrer Arbeiten aus, die der elek- 
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Innenraum. Entwurf Karl Bertsch. 
Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst, Dresden-Hellerau. 


trischen Beleuchtung dienen. — Beleuchtungsartikel 
jeder Richtung liefern ferner die Glashütten- 
werke „Phönix“, G. m. b. H., zu Penzig in 
Schlesien. Die Lampenfabrik W. F. Wenzel 
Nachf. in Soest (Westfalen) führt als Spezialität 
Tisch- und Hängelampen aus Messing, Onyx und Ma- 
jolika. Zu erwähnen ist noch die Sächsische 
Glasraffinerie, Lampen- und Metall- 
waren- Fabrik, G. m. b. H., in Radeberg 
in Sachsen, deren Spezialität u. a. dekorierte 
Lampenschirme sind. Die Firma Schwintzer & 
Graeff, Berlin S, führt als Spezialartikel elek- 
trische Kronen mit aufrechtstehenden Glühlampen, die 
durch weiße Milchglasschalen abgeblendet sind und in- 
folgedessen ein sehr warmes und für das Auge ange- 
nehmes Licht geben. Die Arbeiten zeichnen sich durch 
gefällige Formen aus und dienen jeder Wohnung zur 
Zierde. Weitere Firmen für elektrische Beleuchtung. 
deren Ruf seit Jahren gesichert ist, und deren Name 
zum Teil in der ganzen Welt bekannt ist, sind: Di e 
Aktiengesellschaft vorm. 
J. C. Spinn & Sohn in Ber- 
lin, die Aktiengesellschaft 
Scháffer & Walker in Ber- 
lin, H. Frost & Sóhne in 
Berlin, Fritz Kallmeyer in . 
Bremen, Friedrich Lanz in 
Karlsruhe i. B., Magdebur- 
gische Elektrizitätsgesell- 
schaft Thormeyer & Co. in 
Magdeburg, Paul Stotz & 
Otto Schlee in Stuttgart, 
Wilhelm & Co. in München, 
Franz R. Conrad in Ber. 
lin SO. — 

Wir kommen nun zu unse- 
rer modernen Koch- und Heiz- 
industrie, soweit sie den Haus- 
halt der Familie berührt. In 
den größeren Städten ist de: 
alte Kochherd, der mit Hol 
und Kohle geheizt wurde, längst 
fast ganz verschwunden. Dei 
Gasherd beherrscht die Situa- 
tion durchaus und ist selbst 
dahin gedrungen, wo früher der 
Petroleumkocher unbeschränk- 
ter Herr war, nämlich in die 
Wohnung einzelner Personen. 
Es gibt jetzt außer den ein- 
fachen Kochplatten mit ein bis 
vier Löchern und etlichen Wärm- 
vorrichtungen Gasbratöfen der 
verschiedensten Konstruktion; 
zum Einstellen von Bratpfannen, 
zum Braten am Spieß, mit und 
ohne Uhr- oder Räderwerk, 
Backöfen und allen Raffinements 
einer feineren Küche. Daneber 
sind vorzügliche Spiritusgas- 
Handkocher im Handel, die be- 
sonders da gern gekauft werden, 
wo Gasleitung noch nicht vor- 
handen ist. Auch haben sie 
gegenüber dem alten Petro- 
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Deutsche Terrakotta 
Wiener Fayence und 
Sächsisch. Kunstélas 


1 u. 2. Terrakotten 
von Bernhard Ber- 
tram, Lüftelberg bei 


Bonn am Rhein. 
3 w 4. Wiener Kera- 
mik von H. F. Kirsch, 
Wien XIII/2, Mos- 

| 


bachergasse Nr. 18. 


5. Ueberfanggläser, 
abgeätzt, mit Schleif- 
rad bearbeitet, von 
Beckmann & Weis, 
Luxusglasfabrik, Mü- 
geln bei Dresden. 


——————X 


— — 


leumkocher den Vorzug der Geruchlosigkeit. Doch 
auch diese sind in moderner Ausführung auf dem 
Markt und können stets da empfohlen werden, wo 
eine sorgsame Hand den Ofen überwacht oder Pe- 
troleum billiger und leichter erreichbar ist als Spiri- 
tus. Ganz modern sind selbstverstándlich elektrische 
Öfen; leider noch zu teuer im Gebrauch, um Allgemein- 
gut zu werden. Daneben aber hat sich der Petroleum- 
ofen neuerdings ein weites Feld erobert, gewisser- 
maßen als Zusatz zu den gewöhnlich nicht richtig be- 
heizten Zentralheizungen moderner Wohnungen. Er 
hat im Vergleich zum Gasofen den bequemeren Vorzug 
der größeren Beweglichkeit. Dazu kommen die Heiz- 
öfen für Kohle und Koks verschiedener Systeme. An 
Bezugsquellen für diese Kochapparate ist große Aus- 
wahl vorhanden. Wir nennen: 
Anhaltische Gaskochappa- 
rate-Fabrik Schöhl & Pape 
inHarzgerode, Zentrale für 
Spiritus-Apparate, G. m. 
b. H., in Leipzig, Elektri- 
zitätsgesellschaft Sanitas 
in Berlin, Maschinenfabrik 
Bremen, G. m. b. H,, in Bre- 


men, Metallwarenfabrik 
Meyer & NiB, G. m. b. H., in 
Bergedorf, Vereinigte 


Eschebachsche Werke A.- 
G. in Dresden, Weintraud F 
& Co. G. m. b. H. in Offen- : 
bach a. M. Auch die bekannte 


Fabrik elektrischer Apparate 
in Berlin, liefert elektrische Heizwärmer, die als Bett- 
wärmer praktische Dienste leisten. Namentlich in 
Ländern mit feuchtem oder kaltem Klima oder für 
Kranke dürfte dieser Apparat gut zu gebrauchen sein. 
Was die Kochgeschirre anbelangt, so sind hier 
nach alter Kochgewohnheit verschiedene Gruppen zu 
unterscheiden. Für gewisse Zwecke werden Kupfer- 
kessel vorgezogen, für Bratpfannen u. a. Eisenware, 
für Schmortöpfe. Wasserkessel u. dergl. emaillierte 
Ware. Neuerdings ist Aluminiumgeschirr sehr be- 
liebt geworden, weil es neben der Leichtigkeit der 
Reinhaltung vorteilhaft aussieht. Zum Braten von 
Geflügel und auch zu anderen Zwecken nimmt von 
jeher Steingutware den ersten Platz ein. Auch Por- 
zellan ist wegen seiner großen Sauberkeit ein für 
KochgefáDe äußerst beliebtes Material geworden. 
das in vorzüglicher Qualität und in großer Haltbar- 
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: Terrakotta-Vasen $ 
von Bernh. Bertram, Lüftelberg bei Bonn, | 
H Post Meckenheim (Bez. Köln). : 
Firma Dr. R i C h ar d H e 1 1 b 1 u D i JJV Sn 


keit hergestellt wird. Für Aluminiumgeschirr nennen 
wir: die Aluminitwerke Leonhardts 
Spezial-Aluminiumputz in Godesberg 
a. R h., die ,Alu'- miniumwarenfabrik Am- 
bos C. m. b. H. in Dres den, die Aluminium- 
waren fabrik „Saxonia“ Weißbach & 
Stiehler in Raschau, die Aluminium- 
waren fabrik Seesen G. m. b. H. in Seesen. 
die Aluminiumwaren- Industrie G. m. b. 
H. in Schierstein und Berlin, das Alu- 
miniumwerk Carl Albrecht in Göttin- 
£en und das Aluminiumwerk GóBnitz F. 
W. Müller & Co.inGóBnitz; ferner die B a y e- 
rische Aluminium- und Metallwaren- 
Fabrik Com. Ges. in Freising, Bergs 
Victoria-Aluminiumwaren- 
Werke G. m. b. H. in Lüden- 
scheid, die Hallesche Alu- 
mi niumwaren- Fabrik und 
Metalldrückerei Vöttiner 
& Elste in Halle a. S., das 


Harzer Aluminiumwerk 


Erich Harzberg in Gern- 


rode, die 


Süddeutschen 


Aluminiumwerke Baier & 
Co. in Mannheim, die Süd- 
deutsche Metallwaren- 
fabrik G. m. b. H. in MuB- 
bach. Für Nickelgeschirr sind 
folgende Firmen erwähnenswert: 
Gebr. Arndtin Quedlinburg 
am Harz, Basse & Fischer 

| G. m. b.H. in Lüdenscheid, 
Gebrüder Bing A.-G. in Nürnberg, F. R. 
Dennert & Co. in Quedlinburg a. H., die 


— eentnennent ento 


Dessauer Kunsttöpferei G. m. b. H. in 
Colditz i. S., Kallmeyer & Harjes in 
Gotha, Gebr. Schiffmann in Leipzig 


und die Vereinigten Deutschen Nickel- 
werke A.-G. in Schwerte i. W. — Das 
Ale xanderwerk A. v. d. Nahmer A.-G. in 
Rems cheid-Berlin S. wird viel genannt wegen 
seiner s. g. Alexander-Stahl-Aluminium-Kochgeschirre. 
Feuerfeste Porzellan- und Steingutkochgeschirre sind 
gleichfalls in einer großen Reihe von Fabriken zu 
haben. Wir nennen die Porzellanfabrik Wei- 
den Gebr. Baus cher G. m. b. H. in Weiden 
(Bayern; ferner die Cölln-Meißner Ofen- 
fabrik „Saxonia“ G. m. b. H. in Meißen, die 


die bekannten feuerfesten Meißner Tonkochgeschirre 


— ————————————— WW . ²˙ u — 2 K — ſ— — 


c 
D 
* 
s 
= 
D 
^ 
< 
D 
H 
HM 
* 
D 
a 
* 
b 
^ 
Di 
— 
— 
— 
H 
E 
E 


DEUTSCHES PORZELLAN UND MODERNES STEINGUT 
FUR DEN FAMILIENTISCH UND DIE KUCHE 


1—3. Porzellan von Lorenz und Frabe, Selb i. Bayern. 4—8. Erzeugnisse 


der Steingutfabrik Vordamm G. m. b. H., Vordamm a. d. Ostbahn. 
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liefert, Bernhard Lotze & Ernst in Vaake 


a.d. Weser, Villeroy & Boch in Mettlach 
und die Württembergische Porzellan- 
Manufaktur C. M. Bauer & Pfeiffer in 
Schorndorf bei Stuttgart. 

Unendlich groß ist das weite Gebiet der Haushal- 
tungsapparate, die so recht als Gaben sich eignen für 
den Weihnachtstisch der Hausfrau. Da sind neben 
den Konservengläsern, Kochkisten, Speiseglocken, 


Speiseschränkchen und Wasserfiltern vor allem die 


1 u. 2. Modernes Porzellan von Lorenz 
u. Frabe, Selb i. Bayern. 3. Steingut- 
schale der Steingutfabrik Vordamm 
G. m. b. H., Vordamm a d.Ostb. 4. Apfel- 
sinenpresse der Porzellan-Manufaktur 
Heinrich Baensch, Lettin b. Halle a. S. 


praktischen Thermosflaschen und -Gefäße, die von 
der Thermos- Gesellschaft m. b. H. in Ber- 
lin W. mit so großem Erfolg in den Handel gebracht 
worden sind. Sie ermöglichen ein Heißhalten der 
Speisen auf halbe und ganze Tage, ohne ihnen irgend- 


wie den Wohlgeschmack zu nehmen. Da gibt es 
Fruchtsaftpressen und-Filter, Schálmaschinen für Ret- 
tiche und Kartoffeln, Bohnenschneidemaschinen, Haus- 
halts-Buttermaschinen, Kirschenentkerner, Eismaschi- 
nen, Knochenmühlen und Fleischmaschinen zum 
Wurstmachen; Waschmaschinen, Wäschetrockner, 
Wäschepressen und dergl. Da sind Besen- und Feg- 
maschinen, Eierschneider, Fischschupper, Aluminium- 
trommeln zum Frischrösten altbackener Brötchen, 
Küchenwagen, Mayonnaiseschüsseln, Schneeschlage- 
maschinen, Flaschenentkorker, Brotschneidemaschi- 
nen, Fleischsaftpressen, Messerputzmaschinen, Back-, 
Kuchen- und Pastetenformen. Es gibt in dieser Hin- 
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sicht eine Legion Möglichkeiten, als Geber die Haus- 
frau zu erfreuen. Von Spezialhaushaltgegenständen er- 
wähnen wir einen Apfelsinenbohrer, der das unbe- 
queme Abschälen der Apfelsinen erspart. Er wird von 
Heinrich Baensch in Lettin bei Halle 
a. S. hergestellt und dürfte vielen Freude machen. Der 
Seifenspender Nipson für flüssige Seife ist praktisch 
und handlich. Man bezieht ihn von Alfred Wahl 
G. m. b. H. in Freiburg i. B. Die Firma Jobs 
H. Noldt in Berlin bringt als Neuheit den Schnell- 
wäschetrockner Taube auf den 
Markt, der in jedem Haushalt 
bald unentbehrlich sein dürfte, 
Die Firma Winkhaus & Co., 
G. m. b. H., in Berlin führt 
eine Wäschepresse Halloh, die 
sich schon seit einigen Jahren 
bewährt hat. Die Firma 
R. v. Hünersdorff Nacht. 
in Stuttgart bringt als Neu- 
heit eine Messerputzmaschine 
„Triumph“ auf den Markt, 
einen amerikanischen Quirl- 
topf, eine ,Astra"-Universal- 
maschine, die Kartoffeln, Gur- 
ken und Kohlrabi in Scheiben 
schneidet, Kartoffeln und 
Semmeln mahlt und Knollen- 
früchte in kleine 

zerteilt. Sie führt einen 
apparat „Hurra“ für Gas, 
Spiritus und Petroleum, der 
jedes Mißlingen ausschließt. 
Außerdem noch eine große 
Anzahl weiterer praktischer 
Haushalt- und Küchengeräte, 
wahre Heinzelmännchen für die 
Küchenarbeit. Wir nennen 
ferner noch aus der großen 
Menge von Geschäften einige 
— alle zu bringen verbietet 
der Raum —: Bayerische 
Metallwarenfabrik G.m.b. 
H. in Nürnberg, M. Bentz 
in Dresden, Blech- und 
Metallwarenfabrik M. 
Herczka & Co. in Zwickau, Paul Daim- 
ler in Stuttgart, H Dornheim in Leip- 
zig-Reudnitz, Erste Remscheider 
Kaffeemühlenfabrik M. Friedrich & 
Sohn in Remscheid-Hasten, Artur Fa- 
ber vormals Gutbrod & Co. in Bietig- 
heim,FuldaerStanz-u.Emaillierwerke 
F. C. BellingerinFulda,Haeser E Brodt, 
Holzwarenfabrik in Leubsdorf i. S, Max 
Knobloch in Döbeln i. Sa., J. G. Leistner 
in Chemnitz, Lippspringer Holzwaren- 
fabrik A.-G. in Lippspringe i. W., Gebr. 
Lohoff in Tettenborn i. Harz, Oberlau- 
sitzer Eisen- und Blechwarenfabrik 
Eiselt & Ihm in Ober kunewalde, Fritz 
Raupachin Pulsnitz i. Sa. und Elberfeld. 
Gebrüder Richter in Leubsdorf i. S a., 
Schlesische Blechwarenstanz werke 


Streifen 


Patent-Brat-, Koch- und Back- 


F R % Enn 


Explosionsmotor für Gas oder Benzin - Dampfstraßenwalze in neuer Ausführung. . Heifluftmotor Maschine mit nebeneinander rfe 
e mit Wasserkühlung. mit Ventilator. lagert. Hoch- u. Niederdruck- Y. 8 


A Gebr. Bing A. G., Nürnberg. 
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Kinder-Musikinstrumente von Ands. Koch, Harmonika-Fabriken, Trossingen, Württemberg. X. 
d 
Apparat f. Funken- | * 
x telegraphie. Sender 
und Empfänger 
von Telegrammen. 
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Bergbahn (Zahnradbahal. 
Gebr. Bing A. G., Nürnberg. 
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Marga Eschenbach und Anne Poll, München, 
Werkstätten für künstl. Spielzeug und Lehrmittel. 


MODERNES KINDERSPIELZEUG. 


MHM e 


Albin Müller in Breslau, Schneidema- 
schinenfabrik Graff & Stein G. m. b. H. in 
Witten- Ruhr, Vereinigte Ahlen-Gel- 
senkirchener Stanz- und Emaillier- 
werke, Weintraud & Co. G. m. b. H. in 
Offenbach a. M, Robert Zassenhaus in 


Für Tafelgeschirre ist naturgemäß die Aus- 
wahl besonders groß. Eine fast unübersehbare 
Reihe von Fabriken ist dauernd damit be- 
schäftigt, durch stets neue Muster Käufer 
heranzuholen, durch stets neue Arbeit ihrer Künstler 
das Publikum zu feinerem Kunstempfinden zu erziehen. 


Schwelm i. W. (für Kaffee- und Pfeffermühlen). 
Sehr beliebt als Gaben für den Weihnachtstisch 
sind ferner die metallenen Tafelgeräte, vor allem aber 
die echten oder versilberten Bestecke. Hierher ge- 
hören auch die Obstschalen, Menagen, Messerständer, 
Butter- und Käsedosen. Sodann aber die Metallbow- 
len, Kaffee- und Teeservice und endlich die Rauch- 


Die Königlichen 
Porzellanfabri- 
ken in Berlin und 
Meißen sowie die | 
zu Nymphenburg | 
bedürfen keiner be- , 
sonderen  Erwáh- 


service. So führt die Firma Dresdner Treib- nung, sie haben hi- 
kunst Wetzig & Roschke in Dresden-N. storischen Ruhm, 
in Messing getriebene Bowlen und Rauchtischchen und ihre Erzeugnisse sind 


eisengehämmerte Rauchstánder von ganz prächtiger 
Wirkung; Konfektschalen aus emailliertem Gold- 
messing und ebensolche Kakesdosen; Leuchter und 
andere Tafel- bzw. Luxusgegenstände aus Messing, 
Kupfer und Eisen. F. W. Quistin EBlingen a N. 
bringt gleichfalls gediegene und geschmackvoll ausge- 
führte Fabrikate. Uns liegen herrliche Tafeldekora- 
tionen vor, Obstschalen und Leuchter in würdigster 
Ausstattung. Die Württ. Metallporzellan- 
Fabrik Deutsch & Co. in Schwäb. Gmünd 
führt höchst eigenartige Kaffee-, Tee- und Rahm- 
service, Tassen, Vasen, Jardinieren usw. aus Fein- 
silber, das mit Porzellan verschmolzen ist. Die be- 
kannte Firma J. P. Kayser Sohn in Krefeld 
bringt versilberte und Zinn-Tafelgeräte in stets hervor- 
ragenden Neuheiten. Ihre handgetriebenen Erzeugnisse 
sind ebenso berühmt wie das in der ganzen Welt gern 
gekaufte Kayserzinn. Andere weltbekannte Firmen sind 
J. A. Henckels in Solingen, deren Messer und 
Scheren bekanntlich Weltruf haben. Auch die bei- 
den Solinger Firmen Karl Wüsthof und 
Eduard Wüsthof haben jederzeit einen sicheren 
Platz in der deutschen Industrie behauptet. Die 
Württembergische Metallwarenfabrik 
A.-G.in Geislingen hat von jeher neben Tafel- 
geräten vor allem Tafelbestecke in größter Auswahl 
geführt. Ebenso bekannt ist P. Bruckmann & 
Söhne in Heilbronn a. N., deren Groß- und 
Kleinsilberwaren und Bestecke in echt Silber und in 
versilbertem Alfenide sich eines großen Freundes- 
kreises erfreuen. Die Firma Adolf Ladwig W w. 
in Góppingen in Württemberg bringt Tafelgeráte 
aus Nickel, die viel Liebhaber finden. Allgemein be- 
liebt sind ferner die Erzeugnisse der Vereinigten 
Nickel-Werke A.-G. vormals West- 
füálisches Nickelwalzwerk Fleitmann, 
Witte & Co. in Schwerte i. W. Auch sie füh- 
ren neben Bestecken, Kaffee- und Teeservicen viel 
andere Artikel, darunter höchst geschmackvolle Eier- 
kocher für die Tafel. Wir nennen auch noch die 
Schwäbische Metallwarenfabrik, G. m. 
b. H., in Unterlenningen-Teck (Württbg.). 
Auch ihre Nickelwaren sind preiswert und gut. 
Taschenmesser, Scheren, Bestecke bezieht man auch 
in guter Ausführung von Her m. Konejung in 
Solingen. Wir machen bei dieser Gelegenheit auch 
noch auf die großen Berliner FirmenPaulEr- 
hardt & Co. und Heinrich Kórner aufmerk- 
sam, auí letztere besonders für Nickelwaren aller Art. 
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Musikwerken A. G. 

Wahren-Leipzig. 


das Beste, was Deutschland an Porzellangeschirren 
hervorbringt. Eine Reihe anderer kleinerer Fabriken 
schließt sich ihnen würdig an und liefert schóne und 
vornehme dekorative Tafelgeschirre. Wir nennen die 
Kunstgewerbliche Anstalt Lorenz & 
Frabe in Selb (Bayern), deren neue Muster 
„Turin“, „Silva“ und „Nora“ vornehm einfache Wir- 
kung haben. Zu erwähnen ist die dezente Dekorierung 
der Service, die jede Uberladung vermeidet. Auch die 
schon einmal genannte Firma Heinrich Baensch 
in Lettin bei Halle a. S. liefert wundervolle ko- 
baltverzierte Porzellansachen, deren Wirkung groß 
ist. Glasur und Scherben der Muster sind erster Qua- 
lität. Wir heben noch einige Fabriken hervor, deren 
Erzeugnisse sich durch Eigenart und Geschmack aus- 
zeichnen. Es sind die Neue Porzellan- Fabri k 
Tettau, E. G. m. b. H., zu Tettau in Bayern, 
Möller & Dippe in Unterköditz i. Th, 
Greiner & Herda in Oberkotzau (Bay- 
ern). Richard Waldapfel in Gerings- 
walde liefert als Spezialität Perlmutterdekor, 
Silber und Gold .und führt vor allem Tassen, 
Kaffee- und Teeservice und dergleichen. Die 
Porzellanfabrik Sorau, G. m. b. H., in So- 
rau N.-L. führt weiße und dekorierte Gebrauchs- 
geschirre. Wir nennen noch: Die König seeer 
Porzellanfabrik Gebr. Beck & Glaser in 
Königssee in Thür.; Julius Hering & Sohn 
in Koppels dorf bei Sonneberg in Thür, 
Swaine & Co. in Hüttensteinach S. - M., 
die Manebacher Porzellan- Manufak 
tur in Man ebach in Thür. (besonders Küchen- 


geschirre), endlich die Fürstenberger Por- 
zeilan-FabrikinFürstenberga.d. Weser 
und die Porzellanfabrik Marktredwitz, 
Jaeger& Co.inMarktredwitzinBayern. 

Die derberen, dabei aber im Geschmack weicheren 
Fayencegeschirre sind zumeist lebhafter dekoriert, 
da die Ausschmückung der Geschirre auf der 
Steingutglasur wärmer steht als auf dem kühleren 
Porzellan und seinem kälteren Glanz. Wir nennen an 
erster Stelle die Weltfirma Villeroy&Bochzu 
Mettlach, deren Fabrikate keiner Empfehlung be- 
dürfen. Ihre Erzeugnisse gehören zu den besten, was 
die deutsche keramische Industrie hervorbringt, Auch 
in Bierkrügen und Bowlen liefert sie Hervorragendes 
in jedem Genre. Die deutsche moderne Keramik hat sich 
überhaupt guten Ruf erworben. Ihre Werke sind ver- 
nehm und gediegen und vermeiden bei aller dem Mate- 
rial erlaubten Buntheit und Vielfarbigkeit Überladung. 
Wir nennen von Einzelfirmen noch die Steingut- 
fabrik Vordamm G. m. b. H. in Vordamm 
(Ostbahn), deren Erzeugnisse jedem Freude machen 
werden. Sauer & Roloff, G. m. b. H., in Neu- 
haldensleben liefern gute Steingutgebrauchs- 
geschirre, darunter besonders Küchengarnituren und 
leichteste Gebrauchsgeschirre. Die Steingut- 
fabrik Grünstadt A.-G. in Grünstadt 
(Rheinpfalz) fabriziert vor allem Wasch- und Tafel- 
geschirre in geschmackvoller Majolikaausführung und 
Exporttassen in Unterglasur-Dekoration. Wir erwäh- 
nen noch die Berliner Firma F. A. Schumann, 
Berlin W. 8, für den Bezug von Porzellan, Steingut 
und Glaswaren aller Art. — 

Nichts schmückt die Tafel herrlicher als schóne 
Kristallgláser, in denen der perlende Wein erst recht 
seine volle Geltung erhält. Sie zu schenken, gewährt 
besondere Freude, da sie sogleich am Festabend in 
Gebrauch genommen werden kónnen und mit ihrem 
Glanz und Schimmer die Freude des Festes erhöhen. 
Die Zahl der Glasfabriken ist wohl gleich der der 
Porzellan- und Steingutfabriken, und es wäre wie vor- 
hin ein hoffnungsloses Beginnen, auch nur eine Aus- 
wahl der Firmen zu treffen. Wir 
kónnen nur aufs Geratewohl etliche 
nennen, ohne Vollständigkeit auch 
nur im geringsten anzustreben. Neben 
den einfacheren Glasgarnituren kom- 
men die mit großem Schliff in Be- 
tracht und dann die einzelnen Prunk- 
gläser. Fritz Heckert in Peters- 
dorf im Riesengebirge ist eine 
der ersten und bekanntesten Glas- 
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Trichterl. Grammophon im Kasten. 


hütten, deren vollendete Arbeiten allseitig anerkannt 
sind. Ihre Fabrikate umfassen außer Trinkglásern 
auch Luxusgläser aller Art, Jardinieren aus besten ge- 
schliffenen Gläsern, Dosen und Luxusglasartikel jeden 
Genres. Die modernen Tafelservice der Firma J. 
Gistl in Frauenau in Bayern gewähren auf 
einer gedeckten Tafel einen ganz vorzüglichen Ein- 
druck, der durch die elegante Form im Verein mit dem 
hervorragend guten Schliff hervorgerufen wird. Die 
Weingarnituren, Likórsátze und Biergläser dieser 
Firma sind alle gleich lobenswert. Die Fenner 
Glashütte, vorm.Raspiller & Co., G. m. b. H., 
in Louisenthal-Saar bei Saarbrücken 
fabriziert prächtige Kollektionen an Hohl-, Preß- und 
Schleifglas. Die Kristallglas - Hüttenwerke 
Rückers F. Rohrbach & Carl Böhme in 
Rück ers in Schlesien liefert feinstes Kristall- 
glas für Luxus und praktischen Gebrauch in einfacher 
bis allerschwerster Schliffausführung. Ihre Muster wett- 
eifern mit den besten Glaswaren aller Fabriken. Die 
Rheinische Glashütten A.-G., Köln- 
Ehrenfeld, führt speziell PreBkristallservice in 
schöner leichter Ausführung. Vasen, Römer, Kelche 
und Becher führt die Ichendorfer Glashütte 
m. b. H. in Ichendorf, Bez. Köln; Bierseidel 
und dergl. die Fabrik Dresdener Biers eidel. 
Lorenz & Co., in Dresden, ebenso die Firma 
Wilh. Arenz in Hagen i. W.; dekorierte Becher 
mit Buchstaben die Gifhorner Glas manu- 
faktur Rudolf Fleck, Gifhorn Prov. Han- 
nover. Die Firma J. Ilch, Palme, Ruhland 
O.-L., führt besonders Bier-, Wein- und Likórservice, 
Prunkbowlen und Pokale, Seidel und Ulkbecher, wie 
auch Franz Grohmann in Groß-Okulla 
bei Dresden seine Spezialitát in dekorierten Bier- 
servicen sucht. 

Zu den Porzellan- und Glaswaren gehören auch die 
Nahrungsmittel, soweit sie für den Export in Betracht 
kommen, also vor allem Konserven, Schokolade und 
Likóre. Die Weinproduktion Deutschlands haben wir 
Schon in mehreren Artikeln besonders behandelt, so 
daD wir darauf verweisen kónnen. 

Unübertrefflich sind an Güte 
und Ausstattung unsere großen 
Schokoladenfirmen, deren Fabri- 
kate die Freude aller Freunde 
von Süßigkeiten sind. Hier brau- 
chen wir nur die Namen nennen, 
um die Vorstellung von Gütem 
und  Vortrefflichem auszulösen: 


Theodor Hildebrand & Sohn. 
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Ausführung mit offener Platte. 


Trichterlos. Grammophon mit off. Kasten. 
Moderne Grammophone der Polyphon-Musikwerke A. G., Wahren-Leipzig. 
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in Berlin N, Hartwig&VogelA.G.inDres- 
den; Gebrüder Stollwerck, Köln, und Sa- 
rotti A. G. in Berlin SW. — Kakes, Biskuits 
und Waffeln liefert H. Bahlsens Kakes- 
fabrik in Hannover.  Leibniz-Kakes sind 
weltberühmt. Von Likörsorten, die sich hervor- 
ragende Stellung erworben haben, nennen wir 
die verschiedenen Schwarzwälder Kirschwasser, die 
Kornbranntweine aus Nordhausen und die Wa- 
cholderbranntweine aus Steinhagen (H.C.Kö- 
nig und H. W..Schlichte), die allbeltebten 
Steinháger, den Richtenberger Korn (J. C. Holt- 
freter in  Richtenberg). Spezialmarken, 
deren Ruhm weithin verbreitet ist, sind Under- 
berg-Boonekamp in Rheinberg (Rhein- 
land), der kurfürstliche Magenbitter und das 
Goldwasser aus dem Danziger Lachs; ferner 
die Erzeugnisse von Hartwig Kantorowicz 
A.-G. in Posen, die Liköre von Carl Mampe 
in Berlin SW sowie besonders der Getreide- 
kümmel der Firma J. A. Gilka in Berlin. Be- 
queme Bezugsquelle für Konserven und dergl. ist 
die berühmte Firma F. W. Borchardt in Ber- 
l i n , deren Geschäft eines der größten in ganz Deutsch- 
land ist. — 

Zu den Gaben, die unsere Frauen ebenfalls gern 
empfangen, zählen die Toilettegegenstände, wie Seifen 
und-Parfüms mit allem Zubehör. Wir erwähnen unsere 
großen Geschäfte J. F. Schwarzlose Söhne in 


GE Auto-Violin-Piano o 
der Firma Ludwig Hupfeld A. G., Böhlitz-Ehrenberg bei'Leipzig. 
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Phonola 
von Ludwig Hupfeld A. G., Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig. 


Berlin SW (gleichbedeutend mit Treu & Nu g- 
lisch in Berlin) und für Toiletteartikel und Kos- 


metik L. Leichner in Berlin. Die Firma 
F. Wolf & Sohn in Karlsruhe bringt als Neu- 
heit das Parfüm „Niamat” zu Weihnachten auf den 
Markt, das infolge seines Wohlgeruches sicher Ein- 
gang in die besseren Kreise des Publikums finden 
wird. ‚Hervorragende Qualität‘ und aparte luxuriöse 
Ausstättung vereinen sich hier zu einem prächtigen 
Geschenkgegenstand. Man kann von ihnen auch alle 
sonstigen Toiletteartikel beziehen. 

Zu den ausgesprochenen Luxusgeschenken gehören 
die Bronzewaren und Erzeugnisse der sonstigen Me- 
tallindustrie, deren Fabriken wir schon vorher bei 
Besprechung der Beleuchtungskörper zum Teil er- 
wähnen konnten. Ebenso die Vasen aus Metall, Por- 
zellan und Fayence, die Uhren, die goldenen und sil- 
bernen Handtäschchen nebst allen sonstigen Erzeug- 
nissen der Gold- und Silberwarenbranche, der Leder- 
luxuswarenfabriken, der Bijouteriefabriken, der Luxus- 
papierfabriken. Wir stellen auch die vielen Puppen- 
und Spielzeuggeschäfte in diese Reihe, da auch sie zu 
den Geschenken gehören, an die der Geber zunächst 
zu denken pflegt. So gehören Luxusgeschenke für 
unsere Damen und Spielwaren für unsere Kinder zu- 
sammen. Wir nennen zunächst etliche Firmen, die 
klassische Figuren, Büsten, Gruppen und dergleichen 
aus Porzellan, Marmor, Alabaster herstellen. Es sind: 
A. W. Fr. Kister, G. m. b. H., in Scheibe 
(Schwarzburg-Rudolstadt, Robert Ksions ek 
& Co. in Berlin und Paul Kister & Co., G. 
m. b. H, in Creidlitz- Coburg; Kunstgegen- 
stände aller Art, dabei vor allem auch Terrakotta- 
uhren, fabrizieren Eichhorn & Co. in Ober- 
lind- Sonneberg. Luxus- und Galanteriewaren 
verschiedensten Genres liefert die Aktiengesell- 
schaft Gladenbeck in Berlin SW, Zinn- 
waren S. LichtingerinMünche n, Glasschreib- 
waren die Glaswarenfabrik Eduard Dre8- 
lerin Berlin. 
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Dea-Flügel 
von Ludwig Hupfeld A. G., Böhlitz-Ehrenberg bel Leipzig. 


Ganz eigenartig schöne Arbeiten kommen aus dem 
Luxusglas-Werk Beckmann & Weis in 
Mügeln bei Dresden, deren Dresdener Kunst- 
gläser infolge der naturgemäßen Stilisierung von 
mehreren überfangenen farbigen Glasschichten 
überraschend schön sind. Neben diesen Vasen mit 
hübschen Farbenschattierungen auf einem weiß über- 
fangenen Kristallglas zeigen andere Gefäße der Firma 
wundervoll irisierende Muster und saturn-orangefar- 
bene Dekore größter Zartheit. Bildhauer Hugo 
F. Kirsch in Wien modelliert künstlerisch voll- 
endete Porzellan- und Majolikafiguren von wunder- 
schöner Naturtreue und Zartheit. Seine Kleinplastik 
gehört zu dem Besten und Schönsten, was wir haben. 
Gebrüder Heubach A.-G. in Lichte bei 
Wallendorf S.-M. fabrizieren unterglasurdeko- 
rierte Tierporzellane, Vögel, Hunde etc. in überraschen- 
der Naturtreue in Haltung und Farbe. Jeder Jäger oder 
Naturfreund wird Freude an diesen Figuren haben, 
die ihm die Natur ins Zimmer zaubern. Kunst-Terra- 
kottafabriken, die Luxusartikel in erweiterter Aus- 
wahl liefern, sind ebenfalls in großer Zahl vörhanden. 
Abicht&Co.inIlmenau i. Thür. liefern Er- 
zeugnisse von  bestrickender Lieblichkeit, Carl 
Schmidt, Porzellanfabrik in Schleu- 
singen i. T h., fabriziert Porzellan-Nippes-Figuren in 
Relief, daneben Heiligenfiguren usw. Die Sach- 
sische Serpentin gesellschaft Zöblitz 
i. Erzgebirge bestrebt sich, ihren Artikeln einen 
modern-dekorativen Zug zu verleihen; der Serpen- 
tinstein in Verbindung mit Kristallglas hat eine vor- 
zügliche Wirkung. Klein & Shardt, Kunst- 
terrakotten- Fabrik, in Rheinbach bei 
Bonn liefern eine farbenfreudige Plastik von ange- 
nehmer Wirkung. Dressel. Kister & Co. in 
Passau in Bayern erzeugen als Spezialität Por- 
zellanfiguren im wiederbelebten Stile Meißens, Kopen- 
hagens und in Elfenbein-Tónung in höchst lobens- 


werter Ausführung. Waldemar Sfahlknecht 
in Neuhaldensleben zeigt als Spezialitát 
Bronzegefáfe und absolut wasserdichte Blumen- 
kübel, daneben Büsten, Terrakotten und Wand- 
dekorationen in Fayence und Majolika. B e r nch. 
Bertram in Lüftelberg bei Bonn fabri- 
ziert schöne Garten-Dekorations-Artikel nach an- 
tiken Originalen, dazu alle Luxusartikel in apar- 
ter Ausführung. 

Reizende Geschenke können naturgemäß in Gold- 
und Silberwaren gemacht werden, wie z. B. silberne 
Damenhandtaschen, wie sie die Firma Fritz Bem- 
berginPforzheim fabriziert. Wir nennen noch 
für Bijouteriewaren Aug. Seitler in Schw. 
Gmünd, Ferdinand Weil in Pforzheim, 
Heinr. Haupt in Düsseldorf und Albert 
Huttenlocher in EBflingen a. Neckar. 
Pforzheim allein bescháftigt 30,000 Arbeiter in diesem 
Geschäftszweige, und die dortige. Industrie versteht es, 
sich dem Geschmack der ganzen Welt anzupassen, so 
daß ein jeder finden kann, was ihm gefällt. Schroth 
& Cie.inHeilbronn liefern Goldwaren und Ket- 
ten sowie besonders Brillantringe. H. Zwerne- 
mann in Hanau führt eine große Auswahl in den 
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Bijouteriewaren vom billig- 
sten bis zum feinstenGenre. 

Gaben für unsere klei- 
nen Freunde, die Kinder, 
sind, abgesehen von Bil- 
derbüchern, am schónsten 
Spielsachen und Puppen. 
Die Firma MargaEschen- 
bach in München bringt 
Künstlergliederfische auf 
den Markt, die sich in der 
Hand wie lebendige Fische 
bewegen. Es wird dadurch 
das naturwissenschaftliche 
Interesse geweckt, und das 
Spiel ist zugleich auch An- 
schauungsunterricht. Auch 
bewegliche Schmetterlinge 
und Raupen sind zu haben. Weltberühmt ist die 
Sonneberger Spielwarenindustrie, die außer anderen 
Spielwaren Bleisoldaten jeden Genres hervorbringt. 
Es bestehen dort etwa fünfzig Fabriken und Unter- 
nehmungen, die zum Teil mit Hilfe der Hausindustrie 
ihre Aufträge erledigen. Wir nennen besonders die 
Firma Julius Dorst in Sonneberg, deren 
Soldaten in friderizianischer Tracht hervorragend 
schön ausgeführt sind Die Waldheimer Blechspiel- 
waren, insbesondere der Firma GeorgKühnrich, 
Waldheim i. Sa., zeichnen sich durch Modernität 
aus, ohne irgendwie unangenehm aufzufallen. Die 
Firma fabriziert außerdem Papiermaché-Spielwaren, 
Eisenbahnen usw. mit Uhrwerk und architektonisches 
Spielzeug. Die hessischen Spielsachen aus den Werk- 
stätten von Prof. Conrad Sutter,Burg Breu- 
berg bei Höchst-Neustadt i Oden- 
wald, nehmen eine führende Stellung ein innerhalb 
der Holzspielwaren, denen er ein höchst eigenartiges 


Uhrophon-Sprechapparat 

der Firma Skala Record-Sprechappa- 

rate- u. Schallplatten-Ges. m. b. H., 
Wien VII. Mariahilfer Str. 32. 


Photographische Aufnahmen für Amateure 
mit Apparaten der [ca-Aktiengesellschaít, Dresden. Schandauer Str. 76. 
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und geschmackvolles Aussehen gegeben hat. Die Mün- 
chener Künstler-Kaulitz-Puppen aus 
Gmund am Tegernsee waren wohl die ersten 
modernen Puppen in Deutschland und haben die Füh- 
rung auf diesem Gebiet behauptet. Es sind reizende 
Puppen, die man fast ebenso gerne als Nippes schätzen 
könnte. DieHolzspielwaren-FabrikGebr. 
Schmohl in Göppingen (Württemberg) fabri- 
ziert Schaukelpferde, Gespanne, Kinder- und Puppen- 
stühle und -tische. Carl Brandt jun. in Göß- 
nitz (S.-A) führt Fröbel- Spiele, Garten- und 
Baby-Baukasten, Städte-Baukasten und dergleichen. 


Photographische Aufnahme 
mit Objektiv der Firma Hugo Meyer & Co., Görlitz, opt.-mech. Ind.-Anst. 


Kinderservice in Porzellan bzw. Steingut liefern 
Gebr. Paris in Ober-Róditz undKónig- 
see i. Thür. sowie Kassel & Klee in Breslau; 
Kinderkochherde, Küchen und Blechhausrat die Firma 
Gustav Fischer in Zóblitz im Erzge- 
birge; Puppenwagen und Schubkarren, Schaukeln 
und Schlitten bringt Heinrich Wagner in 
Grünhainichen i. Sa. Die Firma J. F. Schrei- 
ber in Eßlingen und München gibt eine 
Reihe von Beschäftigungsmitteln heraus, Modellier- 
bilderbogen, Laubságevorlagen, Ausschneidearbeiten 
und Klebebilder. Otto Maier in Ravensberg 
hat einen sicher und fest begründeten Ruf als Verlags- 
anstalt künstlerisch ausgestatteter Spiele. Da gibt es 
Ausschneideschulen, Kasten mit Bogen und Einlagen 
zum Ausmalen und Silhouettenschneiden, zum Aus- 
nähen und zum Falten. Kleine Eisenbahnen und 
Städte aus Streichholzschachteln, Schablonenzeichnen, 
Stäbchenlegen, Malspiele, Pflanzensammler, Koch- 
schule, Nähschule, Quartettspiele in großer Auswahl, 
Schnappspiele und Würfelspiele, daneben reizende 
Jahrmarktspiele, Völker-Domino. Sodann lottoartige 
Spiele, Brettspiele und Geduldspiele, Buchstabenspiele 
und sonst noch allerlei für die Kinderhand. 

Die Werkstätten der Käthe- Kruse 
Puppen in Charlottenburg bei Berlin 
liefern Stoffpuppen, die imprägniert und unverwüstlich 
sind. Die Puppen haben überall ausgezeichnet gefallen 
und werden gern gekauft, und sie sind auch wirklich 
eine allerliebste Miniaturausgabe unserer Kleinwelt 
selber, so naturgetreu und lebens wahr, wie selten sonst 
Puppen sind. 


An Musikinstrumenten aller Art ist ein Überfluß 
vorhanden. Wenn wir absehen von den Flügeln und 
Pianos, die ja eine Sonderindustrie für sich allein 
bilden, so sind es vor allem die Musikapparate, die 
selbstspielenden Musikinstrumente, die als Geschenke 
zu Weihnachten bevorzugt werden. Wir nennen zu- 
vörderst die Klavierfabriken von C. Bechsteinin 
Berlin N, von J. Trautwein in Berlin W, 
Schiedmayer & Sóhne in Stuttgart, 
Rich, Ritter in Halle 
a. S. und von Gebr. 
Schwechten in Ber- 
lin, die neben ande- 
ren Firmen einen her- 
vorragenden Platz ein- 
nehmen. Aloys Maier 
in Fulda liefert Mu- 
sikwerke mit Walzen 
und Gewichtsaufzug, 
elektrische Orchestri- 
ons und Klaviere. Die 
Firma exportiert nach 
allen Weltteilen. Pop- 
per & Co. in Leip- 
zig fabriziert ein Gei- 
genpiano, das vorzüg- 
lich Stimmung hält und 
den Vorzug hat, nur 
wenig Bedienung zu 
beanspruchen. Die 
Triumphon- Com- 
pany G. m. b. H. in 
Berlin SW führt gute 
Sprechmaschinen mit 
ganz vorzüglichem Ton 
und willkommener 
Haltbarkeit. Gebr. 
Weberin Waldkirch in Baden liefern ein 
Violinpiano, das sich durch Klangíülle auszeichnet. 
Die Beda- Rekord A G. in Berlin führt einen 
Klavierspielapparat „Sonora“. Die Ludwig Hup- 
feld A.-G.inBóhlitz-Ehrenbergb.Leip- 
zig führt selbstspielende Musikinstrumente, die ge- 
eignet sind, ein Salonorchester zu ersetzen. Die P y- 
rophon-Musikwerke Ernst Berger in 
Leipzig liefern ein Saitenorchester von angenehmer 
Klangwirkung. Ands. Koch in Trossingen 
eine Zauberharfe. Die Polyphon-Musikwerke 
A.-G. in Wahren b. Leipzig Sprechmaschinen 
und die beliebten Poly phOn werke Musikdosen 
und Orchestrions. Otto Hebron in Leipzig die 
Hebrophon-Sprechapparate, die mit den besten Wer- 
ken dieser Art erfolgreich konkurrieren. Die Schall- 
dosen- und Sprechmaschinenfabrik „Phönix" A.- 
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Photographische Auinahme 


Gesellschaft, Dresden, Schandauer Str. 76. 


G. in Dresden- A. trichterlose und Trichter-Appa- 


rate sowie Automaten. Die Troubadour-Mu- 
sik werke G. m. b. H. in Leipzig bringen Pho- 
nomos-Apparate, eine neue Sprechmaschine für Fern- 
übertragungen. Die Choralion Co, Berlin W, 
führt das Pianola-Piano, auf dem jeder ohne musika- 
lische Vorkenntnisse spielen kann. — 

Den Beschluf unserer Betrachtung Gaben und 
Geber in bezug auf Weihnachten und die deutsche 
Exportindustrie sollen enge Firmen machen, die 
Reiseartikel fabrizieren. Da ist vor allem die große 
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mit Apparat für Amateure der Ica-Aktien- 


Firma Moritz Mádler in Leipzig-Lin- 
denau,Berlin, Köln, Hamburg und Frank- 
furt a. M., deren Koffer sich seit Jahrzehnten glán- 
zend bewáhrt haben. Sie führt daneben Lederwaren 
aller Art, Reisenecessaires und dergl. in reichster 
Auswahl — DanielSeibin Offenbach a. M. 
führt gleichfalls Koffer, Taschen, Reisenecessaires und 
Lederarbeiten jeden Genres. Die Reformschloß- 
Gesellschaft m. b. H. in Berlin bringt als 
Neuheit den Bügel Reformator und die 
nicht nachtastbaren Schlösser „Com- 
binator", „Reform“ und , Miraculum". 

Optische Artikel aller Art, insbeson- 
dere aber photographische Apparate und 
alle Zubehórteile, wie Objektive, fabri- 
zieren in vorzüglichster Ausführung 
C. P. Goerz in Berlin-Friedenau, 
Carl ZeiB in Jena, Ottomar An- 
schütz in Berlin, Dr. Lüttke & 
Arndt in Wandsbek bei Hamburg 
und Berlin und die Firma Heinrich 
Ernemann in Dresden-A. Auch 


mil Wünsche in Reick bei Dres- 


den liefert vorzügliche Apparate und 
photographisches Zubehör. Photogra- 
phische Papiere verfertigen Arndt & 
Lówengard, Leonar-Werke in 
Wandsbek, Kraft & Steudel in 
Dresden-A., die 
Chemische Fabrik 
auf Aktien (vorm. 
E.Schering) inChar- 
lottenburg bei Ber- 
lin, die Gevaert- 
Werke, A.-G. L. Ge- 
vaert & Cie. in Ber- 
lin W. Blitzlichtfabri- 
kate kann man von 
Otto Giese in Mag- 
deburg- West  be- 
ziehen, Trockenplat- 
ten aller Art von 
J. F. Schippang & 
Co. in Berlin S, von 
von Dr. J. Stein- 
Schneider in Ber- 
lin C und von Otto 
Perutz in München. 


C. H. Ulrich in Char- 


lotten i * 
mit Objektiv der Firma Hugo Meyer & Co., T b urg b vi Ber 
Görlitz, optisch-mechan. Industrie-Anstalt. in ist eine Bauan- 

stalt für photogra- 


phische Ateliers sowie für Dunkelkammer. und La- 
boratorien - Einrichtungen, Besonders hervorheben 
wollen wir schließlich noch die Firma Hugo Meyer 
& Co. in Górlitz, deren Objektive sich für Bunt- 
photographie und Innenaufnahmen besonders eignen. 
Die Ica Akt.-Ges. in Dresden führt Apparate, die 
sich hervorragend für Architekuraufnahmen eignen. 
Ihre Ica-Ideal-Camera ermöglicht besonders scharfe 
und deutliche Innenaufnahmen. — 

So beenden wir unsere Wanderung in der oben ge- 
äußerten Hoffnung; wer vieles bringt, wird manchem 
etwas bringen! 

Jul. Berger. 
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K | Derdeutsche Buchhandel ! 


und seine Neuerscheinungen. 


Von Dr. Karl Walberg. 


Ess ist fast selbstverständlich, daß Deutschland, dem die 
Welt die Erfindung des Buchdruckes verdankt, auch heute 
noch die Vorherrschaft im Weltbuchhandel behauptet. Ist 
doch unser Vaterland, das einst halb spóttisch das Land 
der Denker genannt wurde, in der Wissenschaft immer 
noch an der Spitze, obgleich sich das Ausland die redlichste 
Mühe gibt, uns den Rang abzulaufen. - 
schien eine Zeitlang, als ob Skandinavier, Russen 
und Polen ebenso wie die Franzosen eine unwiderstehliche 
Invasion in das Gebiet der deutschen Literatur ausgeführt 
hätten, als ob alles, was nicht weit her — also aus der Hei- 
mat — stammte, vor dem Ruhm der Ibsen, Bjórnson, Dosto- 
jewski, Tolstoi, Zola usw. verblassen müßte. Die deutschen 
Propheten galten eine Zeitlang nichts in ihrem Vaterlande.. 
Aber es schien doch nur so. Das Ausland war Mode 
geworden wie französische Parfüms, schottische Plaids 
oder auch wie die berühmten American Drinks, denen der 
anständige Amerikaner seinen unheilbar verdorbenen 
Magen verdankt. Es waren nur, literarisch gesprochen, 
obere Zehntausend, die dem ausländischen Geschmack zu- 


jubelten, weil sie sich bei der gewohnten gesunden Kost 


langweilten und wie das Volk von Rom täglich neuen 
Nervenkitzel verlangten. 

Jenseit dieser verwöhnten und überreizten literarischen 
Schicht standen immer die großen Massen des gebildeten 
Bürgertums, die gesunde Kost vorzogen und dabei an 
deutschem Idealismus ihr Herz weiteten und ihr Genüge 
fanden. Wir wollen nicht vergessen, daß das dieselben 
Kreise und Schichten sind, die an Klassikerabenden die 
Theater füllen, dieselben Menschen, denen gute deutsche 
Romane und Erzählungen aus dem Herzen geschrieben sind. 

Ganz ohne Vergleich bleiben dabei die Leistungen der 
deutschen Wissenschaft. Es läßt sich die Tatsache nicht 
leugnen, daß die besten Literatur-Geschichten aller Völker 
von Deutschen geschrieben sind. Nachschlagewerke wie 
unsere Konversationslexika, Sammelwerke wie unsere Tier- 
kunden (wir denken an Brehm), Spezialwerke über alle 
Zweige jeder erdenklichen Wissenschaft, Kunstgeschichten, 
Kompendien aller Art sind in der ganzen Welt unüber- 
troffen. Kein Volk der Erde vermag es uns hierin gleich- 
zutun. l 

Wir haben den Franzosen ihre alten Literaturerzeugnisse 
des Mittelalters neu herausgegeben, ehe sie überhaupt 
daran dachten, sich auf sie zu besinnen. Wir schreiben 
den slawischen Völkern ihre Urgeschichte, wie wir ihnen 
in früher Vorzeit ihre Fürsten stellten und sie über Lübeck 
und Nowgorod, über Breslau und Warschau teilnehmen 
ließen an deutscher Kultur. 

Und ein großer Teil der deutschen Kultur steckt in 
unsern Büchern. Macht und Einfluß sind von ihnen aus- 
gegangen und tun es heute noch täglich. In seinen Schrift- 
stellern und Gelehrten strömt ein jedes Volk seine Seele 
aus, und besonders unser deutsches gibt in Wahrheit dabei 
sein Innerstes, denn ihnen ist ein Buch schreiben 
gleichbedeutend mit: ein Bekenntnis ablegen. Wer 
imstande ist, sein Inneres in einem Buche zu offen- 
baren, der offenbart damit ein Stück der Seele seines 
Volkes und lebt über den körperlichen Tod hinaus ein 
geistiges Leben, einwirkend fort und fort auf alle die, die 
seine Werke lesen und eine Spur seines Geistes in sich auf- 
nehmen. 

So ist das deutsche Buch der Träger deutscher Kultur 
und ein Förderer deutschen Einflusses in der Fremde. Und 
so gebührt ihm auch ein Platz in der Reihe unserer Artikel 
über die deutsche Exportindustrie, in der seine finanziellen 
Werte ebenfalls einen bedeutenden Posten bilden. 

Es sind stattliche Summen, die dabei in Betracht kom- 
men, da der Gesamtexport an deutschen Büchern nicht 
weniger als 51,396,000 M. Wert hatte (im Jahre 1911), mit 
dem stattlichen Gewicht von 13,269,000 Tonnen, Dazukommen 
noch Buchdruckerschriften im Werte von 4,971,000 M, und im 
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Gewicht von 1,341,000 Tonnen. Der bedeutendste Anteil 
dieser Exporte ging nach Österreich-Ungarn, nämlich an 
Büchern 19,731,000 und an  Buchdruckerschriften 
1,022,000 M.; sodann nach der Schweiz für 7,388,000 M. 
bzw. 603,000 M., nach Rußland für 4,930,000 M., nach den 
Vereinigten Staaten für 3,899,000 M., nach den Niederlan- 
den für 2,624,000 M., nach Frankreich für 2,561,000 M., nach 
England für 1,757,000 M., nach Schweden für 1,207,000 M., 
nach Italien für 1,107,000 M., nach Dänemark für 908,000 M., 
nach Belgien und Japan für je 872,000 M. Der Rest verteilt 
sich auf das übrige Ausland. Es beziehen davon Spanien 
für 189,000 M. und die südamerikanischen Republiken Ar- 
gentinien, Brasilien und Chile für ungefähr ebensoviel. 
Deutschland bringt jáhrlich ungefáhr 30,000 neue Bücher 
hervor, 13,000 Fachzeitschriften und 8000 Zeitungen. Der 
Vertrieb dieser A dip wäre natürlich nicht möglich, ohne 
die weitverzweigte Organisation der deutschen Buchhänd- 
ler, die als wichtiger Kulturfaktor zu betrachten sind. Wir 
wollen mit wenigen Worten dieser Organisation nähertreten 
und den Gang verfolgen, den das deutsche Buch vom 
Schreibtisch des Verfassers bis in die Hand des Lesers zu- 
rückzulegen pflegt. Est ist folgender Weg. Der Verleger 
erwirbt das vom Verfasser im Manuskript hergestellte 
Werk und vervielfältigt es durch den Druck. Die Sor- 
timenter verkaufen die vom Verleger bezogenen Werke im 
Ladengeschäft an das Publikum. Reise- und Kolportage- 
buchhandlungen suchen das Publikum persönlich und direkt 
auf, während dies sonst nur durch Prospekte oder Zusen- 
dung zur Ansicht geschieht. Das Antiquariat vermittelt den 
Ankauf und Verkauf gebrauchter Bücher, vor allem solcher, 
die nicht mehr im gewöhnlichen Buchhandel zu haben sind, 
also die vergriffenen Bücher. Der Kommissionsbuchhändler 
vermittelt den Verkehr zwischen dem Sortimenter und dem 
Verleger entweder direkt oder indirekt, wobei er sich der 
„Bestellanstalt für buchhändlerische Gescháftspapiere" be- 


. dient, die 1842 vom Verein der Buchhändler in Leipzig 


gegründet wurde und jetzt jährlich etwa 30—40 Millionen 
Sendungen aller Art vermittelt. Im Adreßbuch der Buch- 
hándler sind etwa 12,500 Gescháfte verzeichnet, von denen 
sich 3300 nur mit dem Verlagsgescháft beschäftigen; nur 
im Verlagsmusikalienhandel sind rund 500 Geschäfte tätig, 
in dem Antiquariat etwa 250, während rund 7500 Ge- 
schäfte Sortimentsbuchhandel treiben. Es gibt rund 250 
Kommissionäre, die in Leipzig, Stuttgart, Wien, Berlin, Prag, 
Zürich und Budapest ihren Sitz haben, davon etwa drei 
Fünftel in der zuletzt genannten alten Zentrale des deut- 
schen Buchhandels. Die Barsortimenter haben einen großen 
Teil der neueren Erscheinungen auf Lager und können dar- 
um schneller liefern. Die von ihnen veröffentlichten Kata- 
loge umfassen über 1300 Seiten größten Formats. Eine 
dieser Firmen hat einen Jahresumsatz von mehr als 40 Mil. 
lionen Mark. 

Die 30,000 Bücher, die Deutschland: jährlich hervorbringt, 
verteilen sich nun auf die einzelnen Zweige der Literatur, 
Kunst und Wissenschaft in interessanter Weise. Den Löwen. 
anteil nimmt nämlich nicht die schöne Literatur in An- 
spruch, sondern die Schriften über Erziehung und Unter- 
richt, einschliesslich der Jugendschriften, denen zusammen 
rund 4500 Bücher zuzuzählen sind. Ihnen folgen dann aller- 


dings auf dem Fuße die Werke der schönen Literatur ein- 


schließlich der Theaterstücke und der Volkserzählungen. 
Es sind deren mehr als 42,000 Bücher. Die nächste Stelle 
gebührt der Rechts- und der Staatswissenschaft, die mit ihren 
rund 3100 beweisen, welch wichtige Stellung sie in unseren 
Kreisen und in unseren bürgerlichen Verhältnissen ein- 
nehmen. Die Theologie folgt mit rund 2700 Werken, Sprach- 
und Literaturwissenschaft sowie Handel und Gewerbe mit 
rund je 2000, die Heilkunde im weitesten Sinne mit 1900, die 
Naturkunde und Mathematik mit 1700 Werken. Erdbe- 
schreibung und Karten beanspruchen 1450, Geschichte 1300 
Bau- und Ingenieurwissenschaft 1100 Werke; endlich die 
Kunst und die Haus-, Land- und Forstwissenschaft je 1000 


Werke. Es schließen sich dann noch an: Philosophie und 
Theosophie mit zusammen fast 800 Werken, die Kriegs- 
wissenschaft mit 700 Werken, Sammelwerke aller Art, 
Adreßbücher nebst Kalendern und Sonstiges mit rund je 
500—650 Werken. 

Aber diese Zahlen geben nur einen Überblick über die 
Bücherproduktion Deutschlands. Wichtiger als dieser ist 
aber noch die Statistik darüber, welche Bücher von unse- 
rem Volk am meisten gelesen werden. 
Das ist nun schwer zu fassen, denn 
Verkauf und Absatz sind nicht gleich- 
bedeutend mit Lesen. Wenn ein moder- 
ner Schriftsteller mit einem seiner Werke 
eine Auflage von 20,000 erreicht, so ist 
damit immer noch nicht erwiesen, daß 
er mehr verbreitet ist als Schiller, dessen 
Werke z. B. rund 1500 Aufführungen 
in einem Jahr erleben, also von min- 
destens 1,000,000 Menschen in einem 
Jahr gesehen werden. Wie oft aber 
werden seine Werke gelesen? Das ent- 
zieht sich jeder Kontrolle und Schátzung. 
Immerhin ist Tatsache, das die Schiller- 
schen Dramen allein in der billigen 
Reclam-Ausgabe zu 20 Pfg. bisher in 
etwa je 500,000 Exemplaren verkauft 
worden sind; Wilhelm Tell sogar in 
rund 1,300,000 Exemplaren. Ähnlich ist 
es mit den bekanntesten Goetheschen 
Werken, deren Absatz etwa denen der 
Schillerschen gleich ist. 

Diese Zahlen sagen mehr als die 
Umfragen, die jährlich veranstaltet wer- 
den und doch meist nur von einem 
engen Kreis von Literaturliebhabern be- 
antwortet zu werden pflegen. Es hat 
eben jedes Jahr seine Modebücher, die 
von allen denen: gelesen werden, die über Literatur sich 
unterhalten wollen. 

Einen guten Maßstab gibt da wiederum die Statistik der 
Volksbibliotheken, die beweist, daß zu den am meisten ver- 
langten Schriftstellern folgende der Reihe nach gehören: 
Ganghofer, Rosegger, Freytag, Dahn, Raabe, Scheffel, Auer- 
bach, Stern, Sohnrey, Ebner-Eschenbach, Frenssen, Gott- 
fried Keller, Fontane, Heer, Rudolf Herzog und Sudermann. 
Von Sammlungen wurden — ein Zeichen ihrer allgemeinen 
Beliebtheit — am meisten verlangt: die Wiesbadener Volks- 
bücher und die Werke der Teubnerschen Sammlung „Aus 
Natur und Geisteswelt", 

Wir fügen noch die Namen der Autoren an, die nach dem 
Ergebnis etlicher Umfragen der letzten Jahre sich als beson- 
ders beliebt erwiesen haben, lassen dabei aber die schon 
genannten weg: Bartsch, Baudissin, Beyerlein, Bierbaum, 
Marg. Böh- 
me, Otto 
Ernst, Nat. 
von Esch- 
struth, Ge- 
orgy, Hey- 
king, Hesse, 
Hegeler,Her- 
mann (mit 

Henriette 
Jacoby und 
JettchenGe- 
bert), Paul 
Keller, Jos. 
Lauff, Tho- 
mas Mann, 
zur Megede, 
Frhr.v.Omp- 
teda, Rei- 
cke, Gabr. 
Reuter, Stil- 

gebauer, 
Rud. Stratz, 

Schnitzler, 
Ci. Viebig, 
Jak. Was- 

sermann, 
Ernst Zahn. 


Etui der Firma Fritz Bemberg, Pforzheim. 


D.R.P. Automatisch. Patentluitkissen 
der Firma Offenbacher Lederwaren- und Keıse- 
artikelversand Daniel Seib. 


Ein anderes Bild gewinnt man, wenn man das Ergebni: 
der Statistik von Wander-Volksbibliotheken auf dem 
Lande betrachtet. Da erweisen sich als beliebteste Volks- 
schriftsteller, Männer und Frauen, deren Namen in dem 
Programm des großstädtischen Lesepublikums nicht vor- 
kommen. Es sind Jugendschriftsteller, Märchenerzähler 


und vaterländische Erzählungen aller Art. Die Namen dieser 
Autoren 


sind folgende: Herchenbach, Chr. von Schmid. 
Max Hübner, Oskar Höcker, Franz Hoff- 
mann, Bauberger, Karl May, Grimms 
Märchen, Bechsteins Märchen, L. von 
Berlepschs Romane. ferner Kujawas 
Militärhumoresken, Tanera und Ferdi- 
nande von Brackel. 

Diese Listen mógen dem deutschen 
Exporthandel im Ausland Fingerzeige 
geben, in welcher Richtung sie tátig 
sein kónnten. Wie beliebt aber unsere 
alten und guten Klassiker bei allen 
Deutschen sind, das kann der Export- 
buchhandel aus der ponen Zahl der 
neuen Klassiker-Ausgaben ersehen, die 
fortgesetzt erscheinen, da Bedürfnis 
nach ihnen vorhanden ist. Wir kón- 
nen dabei einige Verlagshäuser hervor- 
heben, die sich durch solche Neuaus- . 
£aben dauernd Verdienste um unser 
Volk erwerben. 

Da sind vor allem Meyers Klass i- 
ker - Ausgaben in 150 Bänden aus 
dem Verlage des Bibliographis chen 
Instituts, Leipzig und Wien. Sie 
verdanken neben der schónen Ausstat- 
1 billigem Preise den ihnen von 
der Kritik zugesprochenen Wert vor allem 
ihrer Korrektheit. Ihre guten Einleitun- 
£en mit Biographien der Klassiker haben 
den Wert selbstándiger wissenschaftlicher Arbeiten, Die 
hervorragendsten Schriftsteller der Blütezeiten der deut- 
schen und der ausländischen Literaturen geben sich in 
dieser Sammlung ein Stelldichein. 

Auf gleicher Höhe in bezug auf Ausstattung und Preis steht 
die Goldene Klassiker-Bibliothek (Hempels 
Klassiker-Ausgaben) aus dem Verlage Deutsches Ver- 
lagshaus Bong & Co. Berlin, Leipzig, Wien 
und Stuttgart. Trotz der vornehmen Ausstattung ist 
auch hier der Preis so niedrig angesetzt, daß auch der Un- 
bemittelte sich seine eeler Ee anschaffen kann. 
Ausführliche Einleitungen, Anmerkungen und Register er- 
höhen den Wert dieser dee SE Es ist schwer, zu in 
welcher Ausgabe man den Vorzug geben sollte, Sie stehen 
beide auf gleicher Höhe. Wir wollen uns freuen, daß die 
Beliebtheit unserer Klassiker zwei solche Ausgaben und 

Sammlungen 
verträgt. Da- 
neben werden 
naturgemäß die 
Einzelausgaben 
unserer Klassi- 
ker aus den 
alten Original- 
verlagsanstal- 
ten ihren Wert 
behalten, so vor 
allem die aus 
dem Verlage der 
J. G. Cotta- 
schen Buch- 

handlung 

Nachfolger 
in Stuttgart, 
die ja schon 
Schillers und 
Goethes Verle- 
fer gewesen ist 
und noch deren 

literarisches 
Erbe verwaltet. 
Hier sei auch 
die alt-vorneh- 
meVerlagsfirma 
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Autowaschkorb mit Tisch 


und komplettem Necessaire vom Offenbacher Leder- 
waren- und Reisearlikelversand Daniel Seib. 
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Elektrischer Apparat 


zur gleichmäßigen Erwärmung kranker Glieder von Dr. Richard Hieilbrun, 
Fabrik elektrischer Apparate, Berlin W., Bülowstr. 56. 


S.HirzelinLeipzig erwähnt, die ebenfalls ihren alten 
Ruhm bewahrt hat. Die Langenscheidtsche Ver- 
lagsbuchhandlung in Berlin-Schóneberg 
läßt ihre bekannten Selbstunterrichtswerke und Wörter- 
bücher sorgsam immer wieder neu bearbeiten, um auf 
der Höhe der Wissenschaft zu bleiben. Hervorheben wollen 
wir auch ihre Briefsteller in allen Sprachen der Kulturwelt. 
Auch die neueren Klassiker- Ausgaben des Insel- 
Verlages in Leipzig verdienen hóchst lobende Er- 
wähnung. Es ist nur eine kleine Auswahl, aber in der 
bekannten eigenartig-vornehmen Art dieses Verlages, auf 
den wir weiter unten noch zurückkommen. Wahrhaft 
schön durch Satz, Druck und den hübschen Ganzleinen- 
einband in zarten Farbtönen sind die Klassiker-Ausgaben 
des Tempel-Verlagesin Leipzig. Bei der Wahl 
zwischen diesen verschiedenen Ausgaben entscheidet wirk- 
lich nur noch der persönliche Geschmack und das Äußere. 
Die Tempel-Ausgaben sehen von jedem kritischen Apparat, 
wie Einleitung oder Anmerkungen, ab und geben uns nur 
den Wortlaut der Dichterwerke, indem sie Biographien in 
einen Sonderband verweisen. Erwähnen wollen wir auch 


noch die praktischen Geschenkausgaben, die im 


Verlage von Max Hesse in Leipzig erscheinen. Sie 
zeichnen sich durch Bearbeitung and: Ausstattung aus. Bei 
Georg Müller in München erscheint eine Goethe- 
Ausgabe, die sogenannte Propyläen-Ausgabe, die 
sich in der Reihenfolge der Werke an die zeitliche Auf- 
einanderfolge ihres Entstehens hält. Die dée: Wie ist 
prachtvoll und findet ihr Gegenstück in der oren- 
Ausgabe Schillers, die in demselben Verlage erscheint. 
Im Gegensatz zu den anderen Ausgaben sind diese beiden 
Klassiker-Ausgaben in einem großen Format erschienen; es 
sind Monumentalausgaben. Die Großherzog -Wilhelm- 
Ernst-Ausgabe der Goetheschen Werke aus dem 
schon genannten Insel-Verlag in Leipzig ist auf ganz dünnem 
Papier gedruckt, in schmalem Format; sie stellt eine ideale 
Taschenausgabe dar und findet gleichfalls ihr Gegenstück 
in einer Schiller-Ausgabe. Einzelne andere Klassiker sind 
in anderen guten Verlagsanstalten erschienen, 
von denen wir hier nennen: Eugen Diede- 
richs in Jena, B. Behr in Berlin, Hesse 
& Becker in EK 

Es ist eine stattliche Reihe von Verlags- 
anstalten, die sich speziell mit der Her- 
stellung von Büchern befassen, deren Wert 


zum Teil besonders in der Weihnachtszeit hervortritt, da 
sie sich vorzüglich zu Geschenkzwecken eignen. Sie alle 
hier zu erwähnen, wäre ein Ding der Unmöglichkeit. Wir 
wollen nur einige von ihnen des Näheren betrachten, die in 
den letzten Jahren dadurch hervorgetreten sind, daß die 
von ihnen verlegten Bücher besonderen Anklang beim 
deutschen Lesepublikum gefunden haben. Sie kommen dem- 
nach für den Exporthandel der guten 5 
am meisten in Betracht. Ihre Verlagswerke zeichnen sich 
durch eine gewisse vornehme Eigenart aus und sind all- 
gemein beliebt. 

Der Verlag S. Fischer in Berlin hat seit Jahren 
sich bemüht, den neueren Talenten Raum zu schaffen. Die 
Werke von Gerhart Hauptmann und Arthur Schnitzler 
haben dort ihr Heim ebenso gefunden wie Hermann Bang, 
Johannes V. Jensen, Jakob Wassermann, Hermann Hesse, 
Otto Pniower, Artur Holitscher, und Walter Rathenau. 
Die Briefe Otto Erich Hartlebens sind dort neben denen des 
jungen Kainz neuerdings erschienen. Die gesammelten 
Werke von Björnson und Ibsen, von Bernhard Shaw, Peter 
Nansen und Geijerstam sind dort verlegt. Peter Alten- 
berg, Rechard Dehmel, Hugo von Hofmannsthal, Alfred 
Kerr, Thomas 
Mann, Oscar 
Wilde, Gabri- 
ele Reuter, E. 
v. Keyserling, . 
Felix Hollän- 
der, Richard 
Beer-Hofmann 
sind dort ver- 
treten. Der 
Verlag gibt 
ferner eine 

Pantheon- 
Ausgabe deut- 
scher Klassi- 
ker heraus zu 
drei Mark in 
Leder gebun- 
den und eine 

Bibliothek 

zeitgenössi- 
scherRomane 
zueinerMark. 
Von den neuen 
Büchern 1912 
diesesVerlags 
erwähnen wir 
noch : Otto Al- 
scher, Gogan 
und das Tier; 
Gabriele d’Annunzio, Der Triumph des Todes; Schalom 
Asch, Die Jing Weer Julius Bab. Lyrische Porträte; Jakob 
Wassermann, Faustina; Siegfried Trebitsch, Ein Mutter- 
sohn; Carl Rößler, Die fünf Frankfurter; Johanna Raff, 
Mutterschaft; Gerhart Hauptmann, Gabriele Schillings Flucht. 

Der Verlag von Egon Fleischel & Co. in Berlin 
ist ebenfalls bekannt als ein Haus, das unter weitsichtiger 
Leitung einen ehrenvollen Platz in unserer 
neueren Literaturproduktion behauptet. Wir 
erwähnen aus der großen Fülle der Verlags- 
werke dieser Firma an erster Stelle die volks- 
tümlichen ausgewählten Werke von Clara Vie- 
big, den Roman Sieg von Hanns von Zobeltitz, 
der die Ereignisse der Jahre 1870/71 zu seinem 


Seifenspender Nipson 
von Alfred Wahl G. m. b. H., Freiburg i. Br. 
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Hintergrunde hat, den Roman Judas von Lulu von Strauß ment. Ihr neues Werk: Die Hólle der Jungfrauen behandelt 
und Torney und die Macht des Dr. Herzfeld von Georg das Thema der modernen weiblichen Erziehungsprobleme. 
Hermann. Alle diese Romane haben Erfolge gehabt, die Von den übrigen Werken dieses Verlags nennen wir für 
den Durchschnitt weit übersteigen. Von den neuen Weih- 1912 die Napoleon-Bibliothek, die in drei Bänden uns einen 
nachtsbüchern dieses Jahres seien Teil des Wesens dieses Mannes 


erwähnt: Alfred Bock, Die Ober- 
wälder; O. von Gottberg, von Ra- 
dern; Walter Harlan, Catrejns Irr- 
fahrt; K. Hofer, Weh dir, daß du 
ein Enkel bist; Frhr. von Kapherr, 
Der Sohn der Wälder; Theodor 
Malade, Herrn Bredenfels Erde; 
Helene von Mühlau, Das Kätzchen; 
Frhr. von Ompteda, Der zweite 
Schuß; Hermann Stegemann, Die 
Himmelspacher; Fritz Wittels, Alles 
um Liebe, und H. von Zobeltitz, 
Drei Mädchen am Spinnrad, und 


entschleiert; es sind Napoleon- 
Briefe, Napoleons Schriften und 
Gespräche und die Biographie Na- 
poleons von Hippolyte Taine; fer- 
ner: Paul Frémeaux, Die letzten 
Tage Napoleons. In diesem Ver- 
lade sind auch Werke von Baude- 
laire, Flaubert: und Remy de Gour- 
mont erschienen, die dadurch in 
den Besitz unseres Volkes über- 
gegangen sind. Auch  Carlyles 
Goethe ist hier in vorzüglicher 
Übersetzung erschienen, wodurch 


der Roman ,Sieg". sReformator" Reisetasche mit Sicherheitsbügel diesem wichtigen Buch die wei- 

Eine überaus reiche Fülle von von Reformschloß G. m. b. H. Berlin, Lützowstr. 102/4. teste Verbreitung gesichert ist. 
modernen Werken ist beim Verlage (Schützt gegen Diebstahl von Tasche und Kleidern.) Namen von gutem Klang, deren 
Oesterheld & Co. in Berlin W 15 Träger in der Literatur Bedeutung 
erschienen. Wir nennen zunächst: Johanes Schlaf, Das ab- haben, deren Werke bei Oesterheld & Co. Berlin, er- 
solute Individuum und die Vollendung der Religion; ferner schienen sind, sind auch: André Gide, Ein Liebesversuch; 
die Werke der polnischen Schriftstellerin Gabryela Za- Ernst Schur, Einsame Liebe; Otto Rung, Das Unabwend- 
polska, deren Buch: „Wovon man nicht spricht", nicht nur bare; Richard O. Frankfurter, Von gekrónten Háuptern, 
eine künstlerische Kuriositát ist, sondern ein Kulturdoku- Das Heil der Hóhe, und Wenn die Welt anders war; end- 
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Blockstein Maschine Petroleum: Sterklichtiumnen 
„Perplex“ „PERPETUA 


D. R. P. 
ohne Luftpumpe — ohne jeden Filter 


Veniil sofort zu öffnen. 


Eine wirklich außergewöhnlich 
einfach zu behandelnde Stark- 
lichtlampe. 


250 HK. — 1500 HK. 


» für Innen- u. Außenbeleuchtung. 


einfachste, billigste und praktischste Maschine 
zur Herstellung von naturgetreuen 


Hohlbausteinen aus Zementbeton 


Verlangen Sie Katalog und Offerte von 


Gubener Zementiormen- WOLF & Co., Guben 30 


Berlin SW 61. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen n Apparate rir 
ChemischeFahriken, Zuckerfahriken..«. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. G Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke.  Verdampfíapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. 8 Fettsäure-Destillation&-Änlagen RS pp 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. EG o Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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lich: Arthur Kahane, Gedichte, und Karl Roeßler, Hinterm 
Zaun, Eine stattliche Reihe hübscher und wertvoller Ge- 
schenk- und Luxusausgaben sind hier erschienen, die viel 
und gern gekauft werden. 


Kulturgeschichtlich unentbehrliche Werke hat der Ver- 
la$ von Eugen Diederichs in Jena herausgegeben. 
Da sind zunächst die Staatsbürgerlichen Flugschriften, die 
Politik und Spezialpolitik behandeln und Einfluf auf die 
SUCK E unserer inneren Politik dehabt haben. Auch 
die Politische Bibliothek von Bernstein, Dorn und Steffen 
sei erwáhnt. Hier hat Paul Góhre seine Arbeiterbiographien 
herausgegeben, die etwas ganz Neues in unserer Literatur 
bedeuten. Bonus und Traub, Wilhelm Müller und Sóren 
Kierkegaard sind weiter Namen, die diesen Verlag zieren. 
S. Lublinski und Arthur Drews haben hier ihre Werke über 
das Urchristentum und die Christusmythe erscheinen lassen; 
Rudolf Hildebrand seine Gedanken über Gott, die Welt 
und das Ich. Die philosophischen Werke von Henri 
Bergson; Bücher über China und dessen Religion; 
Thule, Altnordische Dichtung und Prosa, herausgege- 
ben von Professor Felix Niedner; alles das sind 
Werke, die jeder vornehmen Bibliothek zur Zierde ge- 
reichen. Wir nennen noch den weltberühmten erschüttern- 
aen Roman von Charles de Coster, Tyli Eulenspiegel, den 
dieser Verlag uns in einer schöner Ausdabe übermittelt. 


f. Damen, Herren u. Kinder 
direkt an Private, | 


Billigste Preise, größte 
Ersparnis; schöne, reich- 
haltıge Auswahl.— Muster 
portoir. ohne Kaufzwang. 
Reste besonders billig. 
Versandhaus 
Kramer & Co., 
Über -Wüstegiersdorí 56 
in Schlesien. D 

Eigene Weberei. Zweigver- 
sandh. i. Oesterr.-Ungarn. 


Alle Kranken 


befonbers ſolche, die mit Gicht, Ischlas, 
Neurafthenie, Nervoſität, ferner auf nervöler 
Baſis beruhenden Kückenſchmerjſen, Läb- 
| mungen, Magen- und Derdauungsbeihwerden 
behaftet find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge dari iber ent: 
hält, wie bie meiſten nervöſen Leiden ohne 
fBerufeftórung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankíurt a. M. 70 


Pabrik elektro- medizinischer Apparate 


Fauna ae ica | 
i. 115 Lieferun 


| Palaearkten kpli. Anfangs 1913. 
Stuttgart, PoststraBe T. 


Gleichzeitig in 3 Sprachen, Deutsch Englisch Französisch, erscheint: 


Seitz, SS Shmelterlinge der u. 


Fauna americana 


Prospekte u. Prol 


Leo Tolstois Romane und Novellen, die Monumentalaus- 
gabe der vier Evangelien, Werke der alten Philosophie, 
wie Plato, Aristoteles, haben dort ebenso ihr Heim gefun- 
den wie Tauler, Silesius, Seuse, Meister Eckehart und 
Giordano Bruno. Die religiösen Stimmen der Völker, die 
der Münchener Professor Otto herausgibt, die Bibliothek 
der Märchen und die naturwissenschaftlichen Klassiker, wie 
Kepler, Newton, Kopernikus usw. bis zu Darwin, sind in 
Vorbereitung und zum Teil schon erschienen. So ist dieser 
Verlag ein neues Spiegelbild unserer Zeit. 

Den Münchener ba Ge, Müller haben 
wir schon vorher erwühnt ier sei noch bemerkt, daß 
dieser Verlag eine große Ausgabe der Klassiker des Alter- 
tums veröftentlicht, von der bisher Plutarch, Herodot, 
Horaz, Lucian, Sueton, Xenophon und andere erschienen. 
Außer den erwähnten deutschen Klassiker Ausgaben sind 
hier die Werke von Benvenuto Cellini, von Ariosto, Michel 
de Montaigne. Paul Scarron, T. afontaine, Diderot, Casa- 
nova und Mérimée erschienen; ferner Lawrence Stern, 
Thackeray; de Puschkin, Turgeniew, Poe u. a., so daB 
auch dieser Ver ag in der Übermittlung der geistigen Güter 
anderer Völker eine wichtige Rolle spielt. 

Auch den Leipziger Insel-Verlag haben wir 
schon vorher bei Besprechung der Klassiker-Ausgaben 
erwähnt. Hier wollen wir hinweisen auf Napoleons Briefe, 
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Winich umfangrache pal Der reich illuffrierte 
frcic Mulferfendungen.Die d f tkataloo Ewi 

Angabe der ecwünfchten auptkatalog Ewird 
Soffart UF nöhe um richtige crnitenRefickfanfen 
Auswahl zulamanzulidicn portofrei zugcifelit 


Deutschen unentbehrlich. 


| Fauna ındo-austıalica | Fauna africana 


E Ee, ET Exoten kplt. bis etwa Ende 191 
Verlag des Seitz'schen Werkes (Alfred Kernen). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf de, Export, Woche, 


Leipzig i 


Pofl und Bahnverfand / 
f 


ile im Ausland lebenden 


1000 feinst kolorierten Tafeln 
.. 40,000 Falter abgebildet, 


5 Lieferungen à M. 1.50 


3. 


Versand-Geschátt 


auf die Memoiren der Margarete von Valois und auf die 
Neuausgabe des alten Passionals, das die Lebensbeschrei- 
bungen der Heiligen enthält. Die billige Inselbücherei ent- 
hält Werke aller Art zu 50 Pf. den Band. Die Bibliothek 
der Romane, die schon einen stattlichen Umfang hat, kostet 
3 Mark der Band und enthält die besten Romane der Welt- 
literatur; der Verlag hat zwanzig 2-Mark-Bände heraus- 
gegeben und eine Bibliothek für Philosophie und Ge- 
schichte, deren Bände je 3.— Mark kosten. Gobineau und 
Charles Dickens, Oscar Wilde und Emil Verhaeren sind 
weitere Zierden dieses Verlages, Wir nennen noch Werke 
von Balzac, d'Annunzio, Wilhelm Heinze, Eduard Mörike, 
Adalbert Stifter, Herder, Lessing und Merck, um einen 
Begriff von der Vielseitigkeit des Inselverlags zu geben. 
Der rührige Verlag von Adolf Bonz & Comp. in 
Stuttgart hat die gesammelten Werke von Ludwig 
Ganghofer, die Schriften von Heinrich Hansjakob, Karl 
Stieler, ferner Jos. Victor von Scheffel und Anton von 
Perfall verlegt. Alles Werke, die guten Klang und weite 
Verbreitung haben. Neu ist seine Sammlung: Mein Vater- 
land, Deutsche Jugendbücher zur Pflege der Vaterlands- 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz,Belgiens,Hollands u.Dánemarks. 
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Nr. 3503. Aus feinfüdigem 


Mey Q Edlich 


Königl. Sächs. und Königl. Homan, Hoflieferanten 


Damen-Wäsche. 


Unsere Preisliste, die eine reiche /uswahl in alen von uns ge- 
führten Artikeln bietet, em fehlen wir einer geneigten Durchsicht. 


rat Taghemd. IE 


liebe. Von weiteren Neuerscheinungen 1912 nennen wir 
noch: Der Herr Stadtrat, Roman von Hermine Villinger; 
Abendrot, Neue Gedichte von Stephan Milow; Thiota, Er- 
zählung von Hermann Hanselmann; Merlin, Tragödie von 
Gustav Renner; Allerseelentage von Heinrich Hansjakob; 
Herrgottsschüeli us em Schwarzwald, Gedichte von August 
Ganther; Ausgewählte Erzählungen von Paul Lang; ferner 
die gesammelten Erzählungen von Ludwig Steub; Berg- 
asyl von Richard Voß und Hubertusland von Ganghofer. 
Es ist das eine reiche Fülle neuester und guter Unter- 
haltungsliteratur. 

Von den Weihnachtsbüchern der Firma Otto Janke 
zu Berlin seien in Kürze folgende erwähnt: Gedichte 
von Wilhelm Raabe; Most, ein Moselroman von Lisbeth 
Dill; Der Grabenpfarrer von Artur Achleitner; Stirb und 
werde von Artur Brausewetter und Im Fuchswinkel von 
Lucie von der Aue. Über Raabe und Achleitner ist kein 
Wort zu sagen. Lisbeth Dill gehört seit einigen Jahren zu 
unseren beliebtesten Schriftstellerinnen. Lucie von der 
Aue ist eine reichbegabte Dame, die noch eine große Zu- 
kunft vor sich haben dürfte. Der Roman Ein Kampf um 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen ver- 


senden wir kostenfrei. 


Nr. 4032. Aus feinfädigem 
Madapolam mit Hand- 


Nachthemd. Renfcrzé mit Batist-Stickerei, Spitzbogen, Bindelóchern Nachthemd. 
Seidenband und Säumchen. und Seidenband-Garnierung. ’ 
Größe I II III Größe I II III 

Stück M. 4.— 4.20 4.40 Stück M. 4.— 415 43) fe D 

Dizd. M. 46.— 48.30 50.70  Stickerei-Ein- u.-Ansatz u.Säumchenverzierung. Ditzd. M. 46.— 47.80 49.50 j NS 
Größe | Il MEAE 

Stickerei-Rock. Stück M. 5.30 5.50 5.70 Stickerei-Rock. 
"7 Dtzd. M. 61.— 63.30 65.70 
Bein'deid. 
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CLINT C ; A 
Aus Batist- Madapolam Aus Batist-Madapolam mit REEL Renforcé mit Stickerei- 
m. breiter Batist-Stickerei, jatist-Stickerei, Durchzug. 9 —— An- und -Einsatz, Durch- 
Vorderschlub. und Seidenbandgarnierung. Nr. 4014. zugstickerei u.Seidenband 
Größe ] _ HW Mi Aus  feinfádigem ` Rentorcé. Größe 1 I M aus feinfüdigem Renforce Größe I mH I 
Stück M. 5.05 5.25 5.55 Besatz: Batist-Stickerei- Volant. Stück M. 4.75 4.90 5.05 mit breitem Stickerei-Volant, Stück M. 6.05 6.25 6.55 
Dtzd. M.58.10 60.40 63.80 Größe Il. Stück M. 4.15 Dtzd. M. 54.70 56.30 58.10 Größe II. Stück M. 7.50 Dtzd. M.69.60 72.— 75.30 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche", 


Knorr- Bouillonwürfel 


unübertroffen im Geschmack 


Jeder Würfel gibt / Liter kräftige Bouillon. 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3. 
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Gott von Heinrich Welcker dürfte gerade jetzt lebhaftestes 
Interesse erwecken. 

Die Neuheiten des Verlages Schuster & Loeffler 
zu Berlin werden wie immer vielen Freude machen, und 
gerade hierauf dürften die Deutschen im Auslande gern ihr 
Augenmerk richten. Es sind zunächst die gesammelten 
Werke und Briefe von Detlev von Liliencron, ferner Neue 
Dokumente von Friedrich Hebbel; das politische Notizbuch 
von Friedrich Rückert. Dann die Biographien von Beetho- 
ven, Schubert, Chopin, Brahms, Wagner und Liszt. Neue 
Romane erscheinen hier jetzt von Alfred Mombert, Alb. v. 
Puttkamer, Thekla in Ren Ernst Decsey, Waldemar 
Bonsels u. a.; Bierbaums tilpe in 10., Schnitzers Käte und 
ich in 42. Auflage. 

Im Verlage von L. Staackmann in Leipzig ist 
unter andern der Roman von Otto Ernst: Asmus Sempers 
Jugendland, erschienen, der jetzt eben seine 100. Aullage 
erlebte. 

Weiter erwähnen wir noch einige Verleger, deren Ver- 
lagserzeugnisse schon durch die Tatsache, daß diese Firmen 
auf dem Titel stehen, eines guten Absatzes sicher sind. 
Es sind: E. Fontane & Co. in Berlin, C. F. Ame- 


Minden in Westfalen, der Hans-Sachs-Verlag ir 
München, Robert Lutz in Stuttgart, Her- 
mannEhbock,Concordia, Deutsche Verlagsgesell- 
schaft in Berun, R. Piper & C o. in München und 
De riis Karl Winter in Heidelberg. Ferner 
der Hyperion-Verlag Hans von Weber in 
Mün hen 

Der C. F. Amelangsche Verlag in Leipzig 
hat neuerdings eine Reihe von Büchern erscheinen lassen 
über die Kulturaufgaben der Frau. Es sind folgende Bücher, 
die nicht nur in der Frauenwelt großes Interesse erwecken: 
Kuckenberg, Die Frau in der Familie; Freudenberg, Die 
Frau und die Kultur des öffentlichen Lebens; Wirminghaus, 
Die Frau und die Kultur des Kórpers; Schleker, Die Kultur 
der Wohnung; Bäumer, Die Frau und das geistige Leben; 
Schleker, Die Frau und der Haushalt. Jeder Band kostet 
5 Mark. 

Dreihundert berühmte Deutsche, ihre Bild- 
nisse und Lebensbeschreibungen behandelt ein interessan- 
ter Band von Dr. K. Siebert, mit Holzschnitt-Bi'dnissen von 
M. Klinkicht, des Verlages von Greiner & Pfeiffer in 
Stuttgart. Für deutsche Kinder in fremden Ländern 


langs Verlag in Leipzig, J. C. C. Bruns in bilden die gehaltvollen, kurzen, charakteristischen Lebens- 
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SCHUTZMARKE. 


verlangen Sie von Ihrem Werkzeug. 
Sicderanten oder direkt 


n Crosse. Co. Nam burg -Ottenoen. IN 


Bucnennolzteer- und Pech. 
Impräpaleröle. Isoliermasse. 
eerprodukte und Ihre Derivate. 
Weberseeische, billige Harze. 


Mınerslölpech (Petrolpe eh). 
Englisches Ste nkohlenpech. 
Naphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Abteilung Teerprodukte. 


Meyer Cohn, Hannover 11. 


Als Neuheit Ífabrizicren 


Pyrophor-Taschen- u. Tischfeuerzeuge 


und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 


jeder Preislage. 
für Spirits und 


Bügeleisen und Kocher 5i -: 
" Reform-Eismaschinen 


unerreicht in Billigkeit und Leistungsfähigkeit. 
Rohemallle in allen Farben tür Geschirr- und Schilderfabriken 
Prospekte O gratis und franke. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


Carl Haelble 


Moforen fabrik 


Backnang b. 5 uid 
egr 1884. 


Se/lbstfahrende 
Brennholzsagmasch. 
Steinschlagmaschinen 
Dreschlokomobile 


Man verlange 
Maralog Nr FC 


Vertreter 
Ses uch f. 
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innen emailliert oder innen gestrichen, tür 


Brauereien . 
Brennereien 


sind die * ) 
vollkommensten E. 
und besten. 


Schwelmer 2 
Eisenwerk Müller. CO. 
Akt.-Ges. ı Schwelm. 


Grósstes und ültestes Schweisswerk. 


Fordern Sie Offerte ein. 


Norddeutsche Netzwerke c. m. l. f. 


ITZEHOE IN HOLST. 


— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 
Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen, 


| Netze+ Netzönrne+ Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


Del Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“ 


beschreibungen der einzelnen Persónlichkeiten interessante 
Momente und eine Brücke zu deutschem Wesen, deutscher 
Wissenschaft und deutscher Kultur. 


Neu erschienene Kataloge. 


Gustav H. Paul Hoffmann, Dresden- 
Laubegast, Fabrik chemisch-technischer Produkte, 
Asbest- und Gummiwaren, Spezialität: Frictin für Treib- 
riemen. 

H. Wilke & Co. G. m. b. H., Remscheid. Sicher- 
heitsknarrenschlüssel mit ausschwenkbarem Maul, auch mit 
Hartgummi isolierter Schaft, Stahlschraubenschlüssel mit 
verstellbarer autogen geschweißter Führungsbacke. 

Lion-Levy, Hamburg. öl-Spar- Apparate. 
Tropfölreiniger, Putzwollkasten, Kaffeemaschinen, Wasser- 
kochkessel, Handfeuerspritzen, Schalldämpfer, Reihen- 
waschtische, Speisenwärmer, Kleiderschränke, Schanktische. 
Ölvorratskannen, Flügelpumpen, Rotationspumpen, Benzin- 
pumpen, Faßpumpen, Verbandskasten etc. 

Aug. Moralit, Bad Tölz, Ober-Bayern. 
Patent-Klosettsitz „Moralit". 

Hermann Hesse, Metallwarenfabrik, 
Oranienburg. Alles für Acetylenbeleuchtung Nötige. 

Oskar Weber, Berlin W 15, Pariser Straße 25. 
Fabrikation von Apparaten für elektrische Beleuchtung und 
Kraftübertragung, Armaturen für Metallfadenlampen, In- 
stallone materialien. 

Aver gesellschaft, Berlin O 17. Osram-Arma- 
turen, Installationsmaterial. 

Kronen- Arnhold, Fabrik für Beleuch- 
tungs gegenstände jeder Art, Berlin SW 68, 
Alexandrinenstraße 110. Beleuchtungskórper für alle 


Branchen. 
Fabrik selbsttätiger Registrierwagen 
G. u. o H., Gliiebmarode- Braunschweig, 


Automatische Wage- und Absackvorrichtungen. 


Der einfachste 
Der zweckmügleste 


Der billigste 


Die einfachste 
Die vortellhafteste 
Die schnellste 


Katalog der Automobile der Mannes- 
mann-Mulag Motoren und Lastwagen- 
Aktiengesellschaft, Aachen. Spezialfabrik für 


Motorlastwagen und Motoromnibusse. 


Geschäftliche Notizen. 


— „Treibel-Licht“, neuester Invertgasglühlicht- 
brenner. Die wesentlichsten Eigenschaften der letzten 
epochemachenden Erscheinung der Gasbeleuchtung durch 
hángendes Gasglühlicht, Gasersparnis von etwa 50 Prozent 
und Lichtverteilung, welche den Erfordernissen der Praxis 
mehr entspricht als frühere Brenner der Gasindustrie, sind 
bekannt. Alle Abweichungen von den üblichen Konstruk- 
tionen bezogen sich nur auf sehr unwesentliche Konstruk- 
tionsánderungen, welche weder den Effekt noch das Aus- 
sehen der Lampe besonders beeinflußten. —. Ein neuer 
Brenner wird von der Firma Favorit-Brenner-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin W 9, Potsdamer Straße 134a, hergestellt, 
welcher sich durch sehr wesentliche Merkmale von den üb- 
lichen Systemen unterscheidet. Das „Treibel-Licht“ kann 
im Gegensatz zu den anderen Systemen jedem Beleuchtungs- 
kórperstil angepaßt werden durch die entsprechende Wahl 
der Glocke. — Die üblichen unschönen Messing- oder 
Emaille-Mántel kommen bei diesem Brenner vollstándig in 
Fortfall und werden durch die Glasglocke selbst ersetzt. 
Hierdurch wird die Möglichkeit gegeben, das Verrußen oder 
Verschmutzen des Brenners zu vermeiden, da die G'asglocke 
mit leichter Mühe gesäubert oder ersetzt werden kann. Ein 
anderer Vorzug des „Treibel-Brenners besteht in seiner 
Glasaufhängung, welche nicht nur eine äußerst bequeme ist, 
sondern auch praktischen und ästhetischen Anforderungen 
entspricht, Diese neue Glasaufhängung, welche ohne 
Schrauben lediglich durch vier leicht zu handhabende Hebel 
vorgenommen wird, bedingt eine zentrische Aufhängung der 
Glasglocke und vermeidet dadurch, bei schadhaíten Glüh- 
körpern, auf alle Fälle ein Springen des Glases. Außerdem 
werden durch die eigenartige Form der Glocken die Glüh- 


Naffeefilter 


d 


Wiedugiu 


Obenstehend abgebildeter Kónickes Kaffeefilter aus rein Aluminium zeichnet sich gegenüber den bisher gebräuchlichen 
komplizierten durch seine verblüffende Einfachheit aus. Er besteht außer dem Filterläppchen nur noch aus den obenstehend 
abgebildeten Teilen a und b. Durch den Teil c paßt er auf jede Kanne. Seine Reinigung und Handhabung ist die denkbar 
einfachste. Mit Kónickes Kaffeefilter bereitet man in wenigen Minuten ein voll aromatisches, bis zum letzten Tropfen klares 
Getränk. Könickes Kaffeefilter ist die Erfindung eines erprobten Kaffeefachmannes und ist das Ideal eines zweckmäßigen 
und einfachen Filters. Verkaufspreise Größe 1 — 1—8 Tassen M. 3.10, Größe II = 9—16 Tassen M. 3.60, Größe III 


— 17—30 Tassen M. 4.70 franko innerhalb Deutschlands. 


Nachnahme 25 Pfennig mehr. Bei größerer Bestellung Rabatt. 


THUM-Naschinengesellschaft m. h. H., Dresden-A,, Räcknitzstt. 3 


Einrichtung kompletter Rösterei-Anlagen. 


Gei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche*. 


kórper konserviert, so daB sie drei- bis viermal solange 
halten. Die Lebensdauer des neuen Brenners ist größer als 
die der üblichen Messingbrenner, da das zur Verwendung 
kommende Material aus bestem Siemens-Martin-Blech und 
der Mantel aus Indifferentglas besteht. Es wird Gaskonsu- 
menten bei Anschaffung des Treibelbrenners die Möglich- 
keit geboten, die hohe Gasersparnis des Invertbrenners bei 
billigem Anschaffungspreis sich zunutze zu machen. — Für 
den Export eignet sich der Treibelbrenner ganz besonders, 
da er nicht nur an Gewicht, sondern auch an Raum nur den 
dritten Teil der Konkurrenzbrenner einnimmt bzw. bean- 
sprucht, wodurch sich die Transportkosten usw, bedeutend 
vermindern. 


— Die Chemie der unwägbaren Stoffe. Wenn 
in früheren Zeiten ein alter Landarzt oder eine praktische 
Hausfrau von den eigentümlichen Wirkungen mancher Kräu- 
ter und Feldfrüchte etwas wußten und danach guten Rat 
erteilten, so hat man in späleren Zeiten gerne über diese 
s abergláubischen" Leute gespöttelt. Heute kehrt man viel- 
fach wieder zum Gebrauche solcher Kraft- und Hausmittel 
zurück, weil man erkannt hat, daß doch etwas dran" ist. 
So kommt auch die Wahrheit von der Wunderwirkung des 
Hafers auf Kranke und Schwächliche, sowohl Kinder wie 
Erwachsene, wieder zu ihrem Recht. Professor Becquerel 
schreibt u. a. darüber: „Bekanntlich wird der Hafer- 
schleim bei fieberhaften Krankheiten, namentlich bei Ent- 
zündung der Schleimhäute, als einhüllendes und die Schleim- 
absonderung beförderndes Mittel vielfach angewendet. Es 


ist nur zu bedauern, daß die Menschen in gesunden Tagen 
so wenig Gebrauch von diesem vortrefflichen Nahrungsmittel 
machen. Eine aus Hafer bereitete Kost bewährt sich als 
das sicherste Stärkungsmittel und ist selbst da noch wirk- 
sam, wo alle anderen sogenannten stärkenden Mittel im 
Stiche ließen. Auch den blassen, schlecht entwickelten Kin- 
dern bekommt solche Nahrung vortrefflich: sie werden 
kräftig, rotbackig, blühend.“ Knorr in Heilbronn hat schon 
vor 40 Jahren der wertvollen Hafernahrung ihre Geltung 
verschafft und hat es verstanden, durch sinnreiche Fabri- 
kations verfahren Knorr's Hafermehl und Knorr's Hafer- 
flocken auf die höchste Stufe der Vollkommenheit und 
Leichtverdaulichkeit zu bringen, so daß die Knorrschen 
. als die besten überall bekannt und geschätzt 
ein 

— Wieviel Schmetterlinge gibt es? Ein 
neues Schmetterlingswerk beschäftigt sich mit dieser Frage. 
Man kennt über 50,000 Arten, von denen die meisten noch, 
je nach der Gegend, in der sie leben, variieren. Nun sind 
aber auch die Sammler gezáhlt worden, die als Sport oder 
Liebhaberei die Falter sammeln, und hierfür hat sich — von 
den Kindern natürlich abgesehen — die Zahl von 44.000 
ergeben. Die größte Sammlung ist nicht etwa die des Bri- 
tisch-Museums, sondern die Sammlung des Barons Walter 
v. Rothschild in Tring (England), die über 1% Millionen 
Exemplare zählt. Jede Schmetterlingsart hat wie 
jede Briefmarke einen auf den Pfennig fixierten Handels- 
wert, den bisher nur der Kenner verstand. In dem großen 


Sunatorinm Weißer Hirsh 


in Weißer Hirsh bei Dresden. 


Pluysikatisch-didtetische Mellanstall. e Swezialabtellung für Zuderkranke, 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. Abt. 16. 
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Pneumatist Tessklayzers re 
Pneuma Eienerische Pianos 


Handolinen/Xylophuorn-Begleituang/Geigen-7miration 


in packungen nach Entwürfen bekannter Münchner Runſtler 
Fadtikanten 


Gären⸗Lebkuchen eisein usma 


9599 probe-poſtkollo au 5, o, 8 und 10 Mark 
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Werk „Die Großschmetterlinge der Erde" 
werden nun alle Hauptarten farbig dargestellt, so daß jetzt 
jeder Reisende, Kolonist oder Sammler genau feststellen 
kann, ob die Motte, die abends seine Lampe umschwirrt, 
einen Wert von vielleicht zwanzig Mark und mehr hat 
oder absolut nicht verwendbar ist. Von einem bestimmten 
Schmetterling, der in China in den Monaten April und 
Juli an vielen Teichen und Sümpfen in größeren Mengen 
herumfliegt. hat zum Beispiel ein einziges Exemplar 
einen Handelswert von 35 Mark. In China gibt es u. a. 
einen Nachtschmetterling, eine Art ,Ordensband", von 
dem die Brut eines einzigen gefangenen Weibchens, die 
man leicht aufziehen kann, einen Handelswert von zirka 
3500 Mark ergibt; es handelt sich nur darum, das Tier zu 
kennen. Diesem Bedürfnis hilft nun das große Schmetter- 
lingswerk ab, indem es auf über 1000 prachtvollen Farben- 
Tafeln mehr als 40,000 Falter darstellt, Die Arten sind 


Die erste Stellung 
^" Bohnermitteln oc 
nimmt unstreitig die erstklassige 


ein. Seit 11 Jahren glänzend bewährt 
in allen Haushaltungen bei Adels- und 
Bürgersfrauen. Weil flüssig, sehr aus- 
giebig, daher kolossal billig im Ge- 
brauch. Einfach und müheios in der 
Anwendung. Konkurrenzlos! 


Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht. 
Fabrik für Deutschland u. Export: CIRINE- 
WERKE BOHME A LORENZ, Chemnitz-Sa.B, 


Zweigtabrik: 
CIRINE- WERKE J. LORENZ & CO., Eger- Böhmen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf dia „Export- Woche“. 


F 
HU Blicherstützen Kartenständer \ 


nach den Weltteilen geordnet °), so daß sich jeder nur die- 
jenigen Bände zu kaufen braucht, die sein Reiseziel oder 
seinen Wohnort betreffen. Dies kostet so wenig, daß man 
z. B. in Südwestafrika bei richtiger Auswahl der 
Schmetterlinge in ein paar Tagen einen größeren Wert an 
Faltern fangen kann, als der Kaufpreis der Bände der 
betr. Faun a beträgt. Der Preis des Werkes ist nur des- 
halb so gering, weil die Tafeln zu vielen Tausenden her- 
gestellt werden, weil auch die Missionen, die Kolonisten 
usw. dieses Buches bedürfen. Aber auch eine besondere 
Verwendung findet esim Kunstgewerbe, da es 40,000 
aus der Natur entnommene Färbungs- und Zeichnungs- 
muster enthält, so daß ein unerschöpflicher Vorrat von Vor- 

*) Fauna palaearctica umfaßt Europa, Nordasien und Nordküste 
Afrika; Fauna americana ganz Amerika; Fauna indeaustralica ganz 


Indien, Australien und Südseg, Südchina; Fauna africana ganz Afrika süd- 
lich der Sahara. 
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Versende gratis u. franko mein prakt. geordnetes Preisbuch uber 


Spielwaren 


Meccano, Flugmaschinen, Lehrmittel uv. 


Dasselbe ist reich illustr. u. mit genauen Grössenangaben versehen. 


A, Wahnschaffe, A3. Nürnberg. 


Billige Preise lohnen jeden Bezug. — Alle Spielwaren und stets 
—————- erscheinende Neuheiten von mir erhältlich. 
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lagen geschaf- 
fen ist. Die 
Abbildungen 
sind von ei- 
nem Text be- 
gleitet, den 
die ersten 
Fachleute al- 
ler Nationen 


zusammenge- 
stellt haben, 
und Englän- 
der, Schwe- 
den,  Deut- 
sche, Russen, 
Schweizer 


und Franzo- 
sen arbeiten 
an dem Rie- 
senwerk. Die 
Originale zu 
den Abbil- 
dungen hat 
Herr Baron 
von Roth- 
schild in zu- 
vorkommen- 
der und lie- 
benswürdiger 
Weise unent- 
geltlich zur 
Verfügung gestellt, und manches Original würde zu kaufen 
über 1000 Mark kosten. Die ersten 500 Tafeln, die fast alle 
großen Tagschmetterlinge der Erde enthalten, sind bereits 
im Gebrauch, und die kleinen Nachtfalterchen sollen, bis 
auf die sogenannten „Eulchen'', in Jahresfrist fertig sein, — 
Nähere Angaben erteilt der Verlag der Seitzschen Werke 
in Stuttgart. 


Kollektion seltener Schmetterlinge, 
deren Handel sich für Liebhaber lohnt. 
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gegen alle Nerven- 
und eee 
wie Rheuma, Hexenschuß. 


Jschias.und Kapfschmerzi BET eg 
Absatz 1911: 2½ Mill. Flaschen 


Karmeliter- 
= geist = 


Bestes und wirksamstes Heilmittel gegen 
Rheumatismus, Gicht-Ischias, Influenza, 
Verrenkung, Verstauchung, Magenbes 
schwerden, Nervenleiden, Seekrankheit 


Innerlich und äußerlich 


Amolwalle : Amolwärmer :: Amolsohlen : Amol-Inhalationsapparate 


— Die Bayerische Aluminium und Metall. 
warenfabrik in Freising hat ihre neu eingerich- 
tete Fabrik mit allen modernsten maschinellen Einrichtun— 
gen versehen und ist in der Lage, ihre Fabrikate in gedie- 
genster Ausführung bei quales Ma Preisen zu lie- 
fern. Die Firma unterhält belangreiche Exportverbindungen 


nach allen Ländern und läßt Interessenten jederzeit ihre 
Preisliste zugehen. 


EEE Mod. 1912, mit Argus-Motor, 


für die argentinische Armee versandbereit. Es ist die erste deutsche Flug- 
maschine, die unter einem deutschen Flugführer ihre anerkannt vorzüglichen 
Leistungen in Buenos Aires dartun wird. Somit tritt die deutsche Flugzeug- 
industrie erfolgreich mit der französischen auf dem Weltmarkt in Konkurrenz. 


— Auf der Erzgebirgischen Ausstellung in Freiberg 
wurde den kino-diaphragmatischen Projektions-Apparaten 
des Herrn Geh. ei Ae Professor Dr. Papperitz in Freiberg 
i, Sa. die hóchste Auszeichnung: die Staatsmedaille, zuer- 
kannt. Die Alleinfabrikation für diese hervorragenden Prä- 
zisionsapparate liegt in den Händen der bekannten Firma 


Dr. med. Hey's 


AD-J 


Unentbehrliches Mittel zur Erzielung 
einer glücklichen, leichten und 


schmerzlosen Entbindung 


CS 
| Jede hoffende, junge Frau sollte dieses lj 
wirklich segensreiche Mittel benutzen 


Prospekte über hervorragende Export-Medizinen 


in allen Sprachen 


Alleinige Exporteure: 


Medizinisch-Hygienische Export-Gesellstharft ; 


Fachleitung Dr. med. HEY 
langjährig. Missions- u. Tropenarzt 


HAMBURG 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Afrikahaus 
Alleinverkäufef. bestimmt.Gebiete werd.vergeb. 


Heinrich Ernemann A.-G., Photo-Kino-Werk, 
Optische Anstalt, Dresden. 

— Siegel-Rekord-Flügel, der kleinste, einer 
der dabei tonvollsten, D. R. P. 233138. Das Bestreben aller 
Flügelfabrikanten ist auf die Herstellung kleiner und 
kleinster Flügel gerichtet, die auch in kleinen Räumen auf- 
aufgestellt werden können. 
Man kann geradezu von 
einem Wetteifer sprechen, 
denn die Industrie hat ein- 
gesehen, daß dem kleinsten, 


Die mit Saiten versehene 
Flügelraste des Siegel- 
Rekord-Flügels, 


abertonvollen Flügel 
die Zukunft gehört. 
An sich wäre es ja 
nichts Besonderes, 
den kleinsten Flügel 
zu bauen und die 
Kleinheit bis zur 
Spielerei zu treiben. 
Und Spielerei wird 
es, sobald der kleine 
Flügel durch den 


stets kleiner wer- 


hart gehalten werden muß, damit er seine Klänge hergibt, 
ganz abgesehen von den mageren Bässen kleiner Flügel. 
In Erkenntnis dieser Tatsachen ist eine der ersten deutschen 
Flügelfabriken in der Länge des Flügels von 1.50 m wieder 
auf 1.65 m geschritten. Der Resonanzboden wird eben als 
zu klein befunden worden sein, um den gewünschten 
weichen, runden und doch vollen Ton zu geben. — Der 
Siegel-Rekord-Flügel, D. R. P. 233138 und patentiert in 
allen Kulturstaaten, hat infolge der patentierten Konstruk- 
tion bereits bei nur 1.30 m Länge eine klingende 
Resonanzbodenfläche, die z. B. um etwa ‘ho qm größer ist 
als diejenige eines so berühmten Schiedmayer-Pianoforte- 
fabrik-Flügels von 1.65 m Länge. — Wir finden bei der 
Kleinheit des Siegel-Rekord-Flügels die tiefen, runden Bässe 
und die große, edle, gesangreiche Tonfülle, verbunden mit 
einem Diskant, den wohl k ein noch so teures und noch so 
berühmtes Flügelfabrikat übertreffen dürfte. Es. ist der 
klare, glockenreine Diskant aus der Tatsache zu erklären, 
daB nur der Siegel-Rekord-Flügel am Stimmstock entlang 
die für den kräftigen, klaren Diskant erforderliche. 
feste Auflage hat. Für Interessenten steht außer in Ham- 
burg, Alterwall 66, ein Flügel des kleinsten Modells bei 
Herrn Pianofabrikant Heinr. Schütze, Berlin 59, Dieffen- 
bachstr. 37, zur Prüfung. Die Firma R. Siegel, Stade, 
die Erfinderin dieser neuen erprobten Flügelkonstruk- 
tion, beabsichtigt in Berlin die Großfabrikation dieses 
kleinsten, aber tonvollsten Flügels durch eine G. m. b. H. 
oder dergleichen und sucht noch einige Großkapitalisten 
zur Anteilnahme an der energischen Ausnutzung dieser 
sehr lukrativen Erfindung. Das Urteil eines der führen- 
den Flügelfabrikanten Deutschlands über den Siegel- 
Rekord-Flügel lautet nach eingehender Prüfung: Der Ton 
ist frisch, frei und klar und spricht ungemein gut an. 

— Auf allen Gebieten der Technik zeigt sich eine 
wachsende Regsamkeit, die vorhandenen Einrichtungen 
auszugestalten sowie vorteilhaftere Produktionsmittel zu 
schaffen. — Unter diesen Neuerungen hat sich auch in 


denden  Resonanz- 
boden im Ton 


Medizinisch AMugienische Sxportüesellsehaft 


gn. D. M. 


Ansicht des geöffneten Siegel-Rekord-Flügels. den letzten Jahren der moderne Bau von Mineralwasser- 


(Fachleitung: Dr. med. F. Hey, langjähriger Missions- und Tropenarzt) 


Afrikahau o HAMBURG > Atrikahaus 


empfiehlt ihre 


Spezial-Medizinen ren uoenschaten VOrzügl. Verkaufs-Artikel 
bilden, u. a. l , 
Antibilious-Salt Aromatisches Ricinusöl 
ein erprobtes Práparat gegen Leberschwellung, Gallenstau- 


ein aus medizinischem Ricinusól bereitetes, kräftiges und 
ung, chronische Leberentzündung, kurz »tropische Leber«. 


wohlschmeckendes Abführmittel. 
Universal-Essenz und -Salbe Magen-Elixier 
wird mit bestem Erfolg angewandt gegen alle inneren 


Ax d erprobte Magentropfen gegen Dyspepsie, Masegn- 
Ene Roten HU SNE bei Hautleiden, besonders schmerzen, Krämbte, Uebelkeit. P | 


Ringwurm-Salbe 


nach erfahrungswissenschaftlichen Grundsätzen hergestellt, 
die den in den Tropen so verbreiteten und schwer zu 
heilenden Ringwurm schnell und gründlich heilt. 


Hygienisches, keimfreies Trinkwasser 


(Sauorstoffbrause) aus jedem Trinkwasser, frei von Bakterien, durch unsere Mikrocid- Tabletten herzustellen. Die 
sichere, keimtötende Wirkung sowie die Unschädlichkeit der Mikrocid-Tabletten ist von einer Reihe von Universitäts- 
Professoren und Nahrungsmittel-Chemikern festgestellt. 


fillopathische » Homöopathische + Biochemische Apotheken 


in diversen Ausführungen. 
Alleinverkauf für alle Länder zu vergeben. 


Regenerator 


hervorragendes Kräftigungsmittel für Rekonvaleszenten, 
ferner als Prophylaktikum gegen Tropenanümie und 
zur Unterstützung der Akklimatisation. 


Prospekte in allen Sprachen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, dl 


"nd Schaumwein-Apparaten bemerkbar gemacht. Die 
Industrie alkoholfreier Getränke stellt an eine gute Quali- 
tät der Mineralwässer und Brauselimonaden hohe Anforde- 
rungen; dazu kommt, daß die kohlensauren Getränke in 
allen möglichen Flaschensorten zum Ausschank gelangen; 
in den meisten Ländern benutzt man jetzt die praktische 
Kugelflasche, andernorts neigt man mehr zu Siphons, wäh- 
rend vielfach zu gleicher Zeit Patent- und Korkflaschen im 
Gebrauch sind. Hierzu müssen die in Frage stehenden 
Apparate neben ihrem Hauptzweck, d. i. die Herstellung 
der Getränke, selbst in praktischer Weise eingerichtet sein, 
wenn eine zuverlässige Fabrikation und schnelle Renta- 
bilität einer solchen Anlage von vornherein gewährleistet 
sein soll. — Mit Rücksicht auf die Mannigfaltigkeit der 
Flaschen ist nicht jede Konstruktion von Apparaten für 
Mineralwasserfabrikanten oder solchen, die sich etablieren 
wollen, in universeller Weise geeignet, schon wegen der 
verschiedenen Leistungsfähigkeit der Konstruktionssysteme, 
Preislagen usw. Unter den deutschen Fabrikanten dieser 
Spezialbranche verdient besondere Beachtung die Firma: 
Hugo Mosblech, Maschinenfabrik, Cöln-Ehrenfeld, deren 
übersichtlich angeordneter illustrierter Katalog außer- 
ordentlich reichhaltige Sortimente von Mineralwasser- 


Apparaten und -Abfüllern für jede beliebige Tagesleistung 
und alle Flaschensysteme enthält. Verschiedene Apparate 
zeichnen sich durch bemerkenswerte Neuerungen aus, 
welche die Maschinen in erster Linie für Übersee wertvoll 
machen, Die Hauptvorzüge der Apparate sind in leichter 
Bedienung, kontinuierlichem Arbeiten, schneller und inni- 
ger Sättigung sowie Fabrikation von Kohlensäureverlust 
zusammenzufassen. Als letzte Neukonstruktion bringt die 
Firma einen Kraftfüller für Kugelflaschen auf den Markt, 
der eine Leistung von 16,000—20,000 Füllungen in zehn 
Stunden besitzt, ferner eine Imprägnierpumpe, die das 
Wasser während des Einpumpens durch eine sinnreiche 
Vorrichtung gleichzeitig mit der Kohlensäure sättigt und 
auch an einen bereits vorhandenen beliebigen Mischkessel 
oder Sammelbehälter angeschlossen werden kann. Als be- 
sonderes Merkmal ihrer Leistungsfähigkeit tritt bei der 
genannten Firma noch die Tatsache in den Vordergrund, 
daß sie ihrem Betriebe auch eine Abteilung für die Her- 
stellung aller Sorten Brauselimonaden-Essenzen, Mineral- 
wasser-Pastillen und Pastillen für bessere Tafelwässer an- 
gegliedert hat. Die Kataloge der genannten Firma stehen 
in deutscher, französischer, englischer, spanischer und 
russischer Sprache Interessenten zur Verfügung. 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, | 
Hochíeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein, Vertreter für den übersee, Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


e 


4 


Economie de place et de poids 
Economie d'achat, 2 


NE db Überall anwendbar. == 
A. Lichtstärke jeder Flamme 

IN Y: ca, 100 Kerzen. Schöne, 

` geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht, 


Gebrüder A. & O. Huff, Berlin SW 61. EW. 


, 200 ch vis-à-vis des autres becs. 
D, vis-à-vis des autres becs de méme qualité. 
Economie de manchons, 200 % vis-à-vis des autres becs de méme qualité. 
Pas de verre intérieur. 
Supérieur au meilleur des becs quant au pouvoir lumineux et à sa diffusion. 
Brevets dans tous les pays industriels. Demandez aussitót prix-courant et prospectus. 
Renseignements complets aux intéressés désireux d'en obtenir le brevet. 


FAVORIT- BRENNER-Ges. m. b. H., BERLIN W 9, Potsdamer Str. 134 a. 


cc 
L-LICHT S ngel-Geräte 
de KN (ebe Prachtkatalog m.Anleitg..2000Abb,, 


N 17 geg. M. 1,— i. Brieimark. all. Länder. 


N E | H. Stork, kann 5. München XV. 
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RAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 
In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit à 

den höchsten Anerkennungen primier 


, 
EDITI 


SALDRP 
'exportation. 


X 
ER 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und 
frisch. Weder von außen noch beim Öfinen dd 
Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt son der Hen 
kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 
das Weiße trennt. sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Garantol-Eier 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


SCIWEIDUNOSPLLVE 


zum Schweißen von QGußeisen, 
Schmiedeeisen, Blech, leicht 
liebend, jede Oxydschicht verhindernd. 


Schweißpulver, Lötpulver 
für Kupfer, Rotguß u. Messing 


Excellent A 
| 


sowie Stahlveredelungspulver, Stahl-! m 

hártepulver zum Verstáhlen von Eisen Preisliste 

und Ilärten von Stahl liefern in vor- gratis! 
züglicher Qualität. 

E. Hupertz & Co. 


Rodenkirchen b. Kóln, 


Feuerzeuge u. Reklameartikel. W Stern, 


Cöln 13, Lübeckerstraße 23. | 


Zur modernen 


„dor“ Akkumulatoren 


Ersatzplatten usw., Trocken-, Beutel- und Licht- 
Elemente für jeden Zweck liefert als Spezialität: 


F. C. Becker, Schkeuditz 39. 


„Odor“-Akkumulatoren- u. Elemente -Werk. 
Erstklassiges Fabrikat. Großes Lager. Billige Preise. 


Export nach allen Ländern! Preiswerteste Bezugsquelle. 


STANDARD-LICHT 


: Petroleum-Starklicht von 150—1500 Kerzen. 
| Billigstes Licht der Welt 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 
x Paket A für 120 Eier 25 PI | Paket F für 2400 Eier M.2 — 
Einzelzellen, kompl. Beleuchtungs- u. Zündbatterien. - 2:9 : 39:| : 0: 9 2 
bk e z D. 600 . 75. a d UP 
Taschen-, Haus- u. Grubenlampen- Akkumulatoren, TE — . .&- 


Garantol ıst auch in den Tropen bereits bestens erprobt 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort dewruen 
Qaranto! isi ein guter Export-Artikel nach dor, wo de 
Eierpreise Schwankungen unterworfen und. 
Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden-19.Eiíz 
Vertreter überall gesucht. 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin SO 16 w. 


virt 


fabriziert als Spezialität 


für alle Zwecke. 


, TISCHLAMPEN, ZUGLAMPEN, WAND- 
ARME, STRASSENLAMPEN. KANDE- 
LABER, LICHTANLAGEN usw. 


tO 

oem 

NW — 
i Ep: 2 1 für 100 Kerzen 

— 9 2 Pfg. pro Stunde. 

8 

2 
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Sandverwertung 


Carl Grübel, 


Maschinen- 
fahrik 


lıefern wir alle M: 
schinen und Formen 


Lampen: ohne Luftdruck. 
Katal q 1 


STANDARD-LICHT-GESELLSCHAFT m. b. f. 


FRANKFURT A MAIN. 


Stufen usw 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & Co., 
Markranstädt Deu 


Bruschure 439 frei. 


Hohe 50 cm 


22 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Exbort- Woche“. 


LÜGEL 


D. R. P. No. 233138 
und 7 Auslandspat. 


: SIEGEL 
Rekord - Flügel 


‚Epochemachende Neuheit. 
Tiefste sonore Bässe und Lr 
Tonfülle. Nur 1.30, 1.40 und 1.50 m lang. 


R. SIEGEL, Stade. 
die Zigarette als 


Feuerzeug 1 


sowie div. Rádchen- Feux. | 
Neueste Massenartikel 
Vorzügliche 
Reklame - Neuheiten 
1 Muster geg. Eins. v. 50 Pf. 
4 „ div. Feux M. 2.—. 
Metallwaren-Fabrik 


Baer à Co., Berlin 514m. 


Christbaumschmuck. 


Schöne Sortimentsendungen in jedem 
Geschmack CS? Voreinsendung von 
M. 6.—, M.1 .. M. 20.—. Porto extra. 


Joseph HeB & Sohn,Frankfurt a.M.8. 


Tanzbär 
l j elha mit einleg- 
mechanisch Harmonika baren lan- 
spielbare gen Noten. 


Sofort ohne Notenkenntnis spielbar. 


— 


32, 80 u. 112 Töne :: Größte Tonfülle. 
Größte Haltbarkeit. 
Preis M. 31.—, 36.—, 54.— und 70.— 
Noten M. 1.40, 1.60, 2.— 


Exporteure erhalten hohen Rabatt. 


A. Zuleger, Leipzig. 15%. 


Jedes Blatt im Format 24:30 cm zu M 2.—, auch größere Formate 40: 60 cm, zu M 8.— und Postkarten zu 
20 Pf. p. Stck. durch jede Kunsthandlung od. unt. Nachn. oder Vorhersend. des Betrag. vom Verlag direkt 


zu beziehen. Vertreter in allen Staaten gesucht. Friedrich O. Wolter, Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 34. 


—— — 


Mineralwasser- und 
* Schaumwein- Apparate 


sowie Abfüller für jede Tagesleistung 
und alle Flaschensorten fabriziert als 


— — = LC EEN JI, BR langjährige, alleinige Spezialität 
Fe ett 
| Well. £4 
x eg Dien m 
mg LUINS reg 
| Fl af dk d 
| e TT Ai o 
4 K e KOLN-EHRENFELD 508. 
STEI we 
uM SÉ Export nach allen Ländern. 
en — Ueber 11000 Apparate ,, Mosblech" in Betrieb, 


Jllustriert. Katalog in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 


Abl. I. Fruchtsafipresserei und Essenzenfabrik mit Dampfbetrieb Sprache steht Interessenten zu Diensten. 
— een no. 
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Bar, I. v, Theorie und Praxis des inter- | Georges, Kleines latein.-deutsch. u. deutsch- Heyse, Fremdwörterbuch. 19. Orig.-Ausg. 
nationalen Privatrechts. 2. Aufl. 2 Bde. lat. Handwürterbuch. 2 Bände. Geb. 20 M. Bearbeitet von Dr. Lyon. Geb. in 
Berliner, Manfr., Handelsschuldir., Schwierige | — Aust. latein.-deutsch. Handwürterbuch in Hibfrz. 7.50 M., in Lwd. 6,75 M. 
Fälle u. allgemeine Lehrsätze der kaufm. 4 Halbbdn. 8. Aufl. 1 Halbbd. 1912. 9 M. | — Kleines Fremdwörter- 
Buchhaltung. 3.verb. Aufl. X, 236 S. Bd. I: (2—4 folgen 1913—15.) kompl. 36 M. buch. 5.Aufl. Geb. 
Praxis. Lex. 8. Lwd. geb. 6,50 M., brosch. 6 M. | — Ausf.deutsch-lat.Teil. 7. Aufl. 2Bdc. Geb 17M. in Leinwd, 
— Suchhaltungs- und Bilanzenlehre. (Il. Band Herhold, Lat. Wort- und Gedankenschatz. 2,80M. 
der Schwierigen Fälle. 3. Aufl. Theorie.) Sprichwörter, Zitate, Devisen, Inschriften 
Geb. 8,75 M., brosch. 8 M. mit deutschem Text. 4 M., geb. 5 M. 
Theod. Bilireth’s Briefe. Herausgegeben von | Ebeling, Dr. H., Griech.-deutsch. Wör- 
Dr. Fischer. 8. Aufl. Eleg. geb. 9 M.]  terbuch z. Neuen Testament. 
(Eine der herrlichsten Bricisammlungen!) 8 M., geb. 9 M. 
50 Briefe der Königin Luise von Dr. Wülker | Heyse,DeutscheGram- 
Eleg. geb. 4.50 M. matik.27.Aufl. 
Dannemann, Dr. Fr., Der naturwissenschafti. Ob. 6M. 


Lehrbuch der 
höheren Mechanik. 
(Supplm) 7 M. 

Opus Palatinum. Sinus- und 
Kosinus-Tafeln von 10" zu 10" von 


Rühlmann, Prof. Dr., Hydromechanik. 2. Aufl 
15 M 


e Kühner i d 
at enl psi 1 N ausführliche Schmidt - Grotewold, Argentinien in geo. 
i = 3 da Zei h- i latein. Grammatik. graphischer u. wirtschaftl. Beziehung. 


2. Aufl. I. Formenlehre. Von 12 M., eleg. geb. 13 M. 

Dr. Holzweißig. Geb. 26 M. | Schuchhardt, Prof., Die Hannoverschen Bild- 
IL Satzlehre. I. Teil. Von Dr. Steg- hauer der Renaissance. Mit 50 Tafeln 
mann. Geb. 20 M. (II. Teil folgt 1913.) und vielen Textabbildungen. Elcg. geb. 12 M. 
Leunis, Dr. J., Synopsis d. drei Naturreiche. | Schwertfeger, Maj, Geschichte der Deut- 

3. Aufl. I. Zoologie. 2 Bde. Geb. in Hibfrz. schen Legion. Illustriert. 2 Bde. Eleg ` 
Ueber den um- 38 M. II. Botanik. 2 Bde. Geb. in Hibfrz, in Hlbfrz. geb. 35 M. 
gang mit Menschen- 42 M. Ill. Mineralogie und QGoeognosie. | Stenzel, Seekriegsgeschichte. Herausg. von 
18. Original-Ausgabe. 3 M 2 Bde. 32,50 M. Kompl.7 Bde. Gcb. 110,50 M.] Vizeadmiral Kirchhoff unter Mitwirkung 
Kühner, Ausf.griech.Grammatik. | Navier, Lehrbuch der Differential- und des Admiralstabs. 5 Bde. 79 M. 
3. Aufl. I. Formenlehre. 2 Bde. Ven Dr. Mal. Integralrechnung. Hrsg. von Dr. Witt- Waitz, E., Gottesstunden. Predigten. Eleg. 


d. 28M. II. Satzlehre. 2 Bde. Yoa N. Stb. Gb. 30 M. | stein. 4. Aufl. 2 Bde 12 M. | ge 4 M 
höchste Leistung ss mi) Es = 
WU (IDN ze | TT 


Haarwasser 


nung. 3. Aufl. Geb. in Lwd. 4,80 M. 
Hanstein, A. v., Menschen- 
lieder. 4. Aufl. Eleg. 
in Leinwd. geb. 


[n Kisten 
von Kühlend 
50 Stück. . Erfrischend 
Kräftigend 
Eine wahre 
Erstklassige Handarbeit. Aus nur ausgesucht edlen Sumatra- Wohltat im 


= 
Fürstenh aus. Havana-Tabaken hergestellt. Mild u. sehr fein. Tadelloser Brand. 


100 Stück Mark 10.—. 
Exportpreis 100 Stück Mark 8.20. 


Bei Abnahme von mindestens 600 Stück volle Zollrückvergütung, und wird dann der Export- 
preis berechnet. 5% Kassa - Skonto. 6% Kassa - Skonto bei Abnahme von 1000 Stück. 


HINRICH THAU 
5 Strelltz-Alt und Bremen 


/ v | " * 


7 7 


warmen Klima. 


Bestellen Sic cine 
Probekiste durch 
Ihren Exporteur bei 


gesetzl. geschützt. 


———H—— M — Ia t 


Katalog kostenfrei. 


kostenlos interessante 


— Bi 


e 


GOld- Füllfederhalter 4 


; D ^ 
ND is vem H am 
ph i 


— 


12, DBildniffe in Holzſchnitt von M. Klintidht 1/2, 
Mr u. Lebens beſchreibungen von Dr. K. Siebert M. 


Derlog o Grriner Pfeiffer Stuttgart, In den Buchhandlung oorröfig 


Glacéhandschnh „Tryphosa“ Mm 00 elle SE 


Fullftederha:'e:r- Ne «s; 
Berlin-Steaq'itz W7 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut, n R 


Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 
Zwickau 1. Sa.; D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


. Refert 
Mor Franke, 
Düffeldorf 15.53, Thaffir. 116. — Telephon 5586. 


Iropensicher 


Der kleinste symmetrische Flügel 145 cm DREI 
Gebrüder Knake A. G. Munster i Westi 


West-Deutschland. 
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„Pli 


dic federnde 


Schmucks 
stütze 
für 


Damenkragen 


Patentiert 
In 
Deutschland 
Oesterreich 
England 
Frankreich 
f, die übrig. Staat. z. Pat. ang. 


Die Schmuckstütze Pli 


ı Sekunden am Kragen 


U haben 
bill 


€ D 
HETE 

i 
rer 

D ef 
WH 


„een 
Ze e: 


Das praktischste Geschenk zu jeder Zeit E i 


[ zu befes | 
ist überaus en und dient zugleich als de Halsschmuck Sie is 
old. ilber-Imitation, Stahl mit Stein- Perlen 
h 


Bernhard "rua & Co. 3 Blücherstr. II. 


Alleinvertrieb für Deutschland: A. Stern jr., Bandíabrik, Elberfeld. 


ist ein echter Füllfederhalter n 


«x Klio, Reġina’ 


von M.10.- per Stück an 


Ucberall erhältlich, 
aber ausdrücklich „Klio“ oder „Regina“ verlangen. 
Kataloge gratis und franco durch die alleinigen Fabrikanten 
| Klio-Werk G. m. b. H., Hennef b. Köln a. Rh. 


Grösste und lelsiungsfähigste Füllfederhalier - Specialfabrik 
des Continents 


von M. 3.- per Stück an 


bewirkt durch seine Po n Konstruktion 


safart gerade Haltung e, erweitert die Brust 


Beste Erfindung für eine caue militárische Haltung. 


Für Herren u. Anaben gleichzeitig Ersatz für lesestráger. 
Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre 


E. Schaefer Nchf., Hamburg 70 E. 


Sw LN 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


23 zu Licht, Heizung, Kraft. a 


— 
Kubikmeter ca. 9 PL, 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pl. / 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. Für Plätze mit weniger als N 
, 10 Lampen empíchlen wir unsere Gasstofflampen. 


-d ` Schsische Luftgas - Apparate - Fabrik „Jupiter“, Dresden 28 $ 


E 


A, "Za X 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brustheraus! 


W | Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas- Apparat, € 
nung ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. € 


D 
D 
2 a 0 
f 1 D 
] = Q 
D 
I 7. 
J D 
. 9 
. 
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sen Sie | 


ien id mit Seide umk! jonelt Der 


veites be Verti itung. 


NATURA DOCET 


G. M. B. H. 


NAUNHOF BEI LEIPZIG 


Natürliche, durchsichtige 
o und Mu 


259644 Präparate 2 220044 


Abteilung B: PHOTOGRAPHIE 
Projektionsbilder 
Projektionsapparate 


Man verlange 
Preislisten! 


Man verlange 
Preislisten! 


— 


dam Pianos 


seit 85 Jahren durch Güte und Dauer- 
haftigkeit bewährtes Fabrikat. 
Man verlange Katalog 11. 


Pianoforte-Fabrik Gerh. Adam, Wesel. 


Gegr. 1828. 


Metall-Polster-Einlage 


für Obermatratzen, Kopfkissen, M 


Stühle, Automobilsitze etc, 
Liegt sich nicht ein. 

gi 
behrlich 


Unbegrenzte 
für alle, die ein 


Dauerhaf- 
gesundes Liege- und 
Koptfpolster wünschen, 


. Referenzen von Privaten, Hotels und 
Krankenhäusern. — Bezugsquellen werden 
bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 


ye 


tigkeit! 
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Landsehulhelm Am Sellin 


Gewissenh. wissensc 


Lausanne. 


BONN am RHEIN 


Quambusch - Bovermann, Altrenom- 
miertes Töchterpensionat. I. Ranges. 
la. Referenzen. — Näheres: Prospekt. 


Endlich 
Katz für 
Flekfrich» 


Gasſernzünder 
Pncuma 


fet 
ec«n 
d 


Fin Druck 
Es brennt! 


— L 


durch log Ban Verwertung Greíclichati mk [$7 


Charieffenburg Sm" Td. Wichs 1367 


Psychische 
Grenzzustánde 


von Professor Dr. Carl Pelman-Bonn. 


Hochinteressantes Buch für Gebildcte. 
Drci, Auflagen in drei Jahren. 
Broschiert M. 6.—, gebunden M. 7.—. 


Verlag Friedrich Cohen in Bonn. 


7mal prim. 
mit ersten 
Preisen. 


bauten 
Gitarren 


in anerkannt hervor- 
ragender Qualität. 


Violinen, Celli, Zithern. 


Katalog frei. 
Gebrüder Wolff, Kreuznach 13. 


Gegen Einſendung von 30 Pf. erhält 
jeder eine Probe ſelbſtgekelterten 
Ahr-, Rhein- oder Moselwein 
nebft Preisliſte. Kein Niſiko, da mir Ridt. 
geſallendes ohne weiteres unfrankiert zurück⸗ 
nehmen. 18 Morgen eigene Weinberge. 
gebr. Both auf Weingut Burghof, Ahrweiler. 
Stotioror natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denhardts 


Sprachhellanstalt Eisenach nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig mehrt. staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rudolf Denhardtschen 
Heilverfahren“. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


erhalten eine vollkom. 


Gynin 


f. Irrigator, Bidet u. Frauen- 
duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40 9, 


TE 


Náhrzucker-Kakao, 


stórungen 


Nährmitteifabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 


Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure, 
Angesehene Firmen als General - Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 
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dei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Liebevolle | 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrgef. Sorgf. Kórperpflege, gesunde reich) Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. 
Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. nàh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Tüchterpensionat LR 


e 
Sorgf. Erzieh. Gesellsch. M. 
Haush. etc. — Mod. Komf. Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. 
Sommer- u. Wintersport. Prácht.Lage Beste Ref. Prosp.m.phot.Ansicht. Mlle. P. Bramer. 


Berverragendes Mitte! bei vorzeitig. Nervenschwäche, 


Meyer & Falkenhain 


Gegründet 1878. 
GES Gebläse u. Artikel für medizinische Zwecke. 
Photographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge. 


Wasseriüsiiches antiseptisches 


Spülpulver 


ab. B.Unger, Chem. Lab., bein NI. Friedrichstr. 91-92. 


Kährzucker 


äuglinge vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrun 


Verbesserte Llebigsuppe in Pulverform. 


wohlschmeckend., kräftigend. Nährpräparat f. 
Genesende jed. Alters. In Dosen von !/, Kilo. 


artha Elseha 


Soo- und Solbad Swinemmünde L eris, 
nicht kranke) Kinder besa, Stasi, 
rstl. Aufs, Leitung vom Schwester, 

Ersiobungsbeim. Gut. DA. Schal 

Gepr. Lehrerin L Hause, Jahrssbetrieh 

Ersatz für Eiterakaus. Prospekt 


Egr. Sachsen. 


Óberrealschule; Latein u. 


Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst, 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bondersbteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektra Masch.-Laborstorien 

Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahresfrequen:z bisher : 
8610 liesucher. — Programm etc. 
kostenlos 
v. Sekretariat 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


Chauffeurkurse. 


Campagne Bean-Regard. 
Gründl. Erl. d. Spr., Malen, Musik, 
ennis. Turnhalle, 


Ehemalig. 


gibt ums a 
schwerer 


Stotterer $5 =: 
man sich selbst vom Stottern befreien kaz- 
L.Warneoke, Hannover. Friesenstr. 


uchen Sie fabrikant 


von Artikeln Deutscher Eisean- Kotal- 
waren u. Maschinenindustrie? Das 
praktischste, bis ins kleinste geg 
derte Nachschlagebuch dies. Brant: 
v. J. Bencker & Schmidt 1912. 812 Seit. stur. 
in deutsch., englisch. u. französisch. Sprache 
also ein Weltbsch, kostet nur M 1:-. 
| Prospekte darch Otio seed), Verlag, Hagen i. fe 


EN FAMILIE: 
STEMAUF 


Hygienische 


hlosets 


D. R.P. Nr. 248305. Leg 


vcrireler ge ht 
Walter 

Eichelkraut, 
Berlin- 

Lehlendorí 40EW 


Wrote PCR ELT o 


i 
EWECH 


ML 


` n cu FE cun n 
ER, UD: ` 1 ME 
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MAX VOGEL, 


Blechplakatefabrik, 
Nürnberg, Adam-Kloeinstr. 141. 


Elsbärfelle 


als Teppiche sind teuer. billiger. aber eben- 
so schön sind m. blendend weien u. silber- 
grauen Heidschnuckenfelle Gr. 1 Om, ge- 
ruchl. u. haarfest. Pr. 8 M. pro St., 3 St. 

rtofrei. Reich illustr. Preisliste auch über 
"ufisácke, Wagendecken. Reisepelze u. v. 
and. Sachen aus Heidschnuckenſellen gr. u. fr. 


web, 48 
Mrz. ., 4.50 
58 Midsutsthe 


mad e 3.— 
Max Herbst, irimi, Hamburg A 
Grosse illustr. Preisliste gratis und franka 
LLL 
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Fert I. ue Andernach a i 


2008 : 


W. Heino, Lünzmühlen 23 Fabrik tür 
bei Schneverdingen (Lüneburger Heide). s Ornament =: Rokoko : 
Lincrusta u.Tapetenieisten 


Dr Kochs 


Yohimbin 


Tabletten 


— 


Fried. W. Lohmüller | | 


Güsten (Anh.) Prospekt 
Export nach allen 


5 Gersbach Dressur. Fubrunz 
desPolzeihundes MÀS 
Most leittader fcr cie 

Abrichtung des Pelze: 
u Schutzhundes A.: 
Porte 20.4.1474 40 Mfg prt. 
Reich ill Katalog krsterte 


AS Mannherm[] 
urm-Uhren 


Georg Richter, 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers u. König; 
BERLIN 861. W. enm 


L 
Deutsche im Ausland 
die in besseren Kreisen eingeführt. 
bietet sich leichter Neben- 
verdienst ohne Muster. 


Anfragen unter V. W. Z. 4330 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


KASE, tropenfesL 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg lll. 


dorn 


Ä 
| ) 
ET 7 


Flacon 
à 20 50 100 Tabl. 
M. 4.— 9.— 16.— 


C j 

igarren. 
Erstklassiges Hamburger Fabrikat in allen 
Preislagen. Direkter Versand nach 
allen Weltteilen, auch an Private. jedes 


Quantum, per Postpaket gegen Nachnahme 
oder Vorhereinsendung des Betrages. 


A. Wiiheim Funke, 


e 66 ein hervorragendes 

Asthmamittel, Preis 

5.— u. 9.50 M., nur 

9 9 allein echt zu haben 


Chem. Laboratorium „Fortuna“, Inh. Apoth. 
Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstraße 10. 


Schöne Rhein-n. Mosel-Weine u 
Sehaumweine tropenfest, liefert Wein- 


, gutsbesitzer Nous, 
Rüdesheim a.Rh. Export n. allen Weltteilen. 


Dr. Fritz Koch, München X/X/270 
Wien IX: Apotheke z. Austria, Währinger- 
straße 18. Budapest VI: Turul-Apothekc. 
Szondy-ut. Zürich; Viktoria-Apotheke. 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 


Hygienische Bedarfs- u. 
Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


Gummi -Waren 


exportiert nach allen Weltteilen 
Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 
Katalogegratis. 


Gummiwarenfabrik 
Berlin SW. 61. 


Brandmalerei-Gebláse. Vertretung für Niederland gesucht 
von Fabriken in Medischen und Pharmazeutischen Bedarfs 


artikeln von der Medische en Pharmaceutische Handelsvennootschap ` voorhec 
Van der Spool & Co., Haarlemmer Houttuinen 2a Amsterdam. 


besonders für sonst erfolglos behandelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Berlin, absolut staubfrei. Arzt i. Haus. Beschränkte Zahl. Voranmeldg. an 
Dr. Rasch, homoopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


als Zusatz z. Kuhmilch best- 
bewährte Dauernahrung L 


vorzüglich bei Magen- u. Darm- 
von Säuglingen und älteren Kindern. 


SchwerhórigHeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen, — Zahlr. Anerkennungen — 


gratis u. franko. Hans Sieger, Bonu am Rhein. 


CL» 


Be! Bestellungen beziehe man sich au! die ,,Export-Wochs", 


Beste doppelseitige 


WORI 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von über 25000 Nummern 


HERMANN LEMBKE 
BERLIN C.25. MÜNZ-STR. 27 


Neu! FAVORITE- Neu! 
Katalog No, 23, 
SPRECH-APPARATE In 
` Revolverdrehbänke, 
| mit und ohne Trichter. — Kataloge über Abstech- und Anbohrmaschinen, 
Platten und Sprech - Apparate gratıs Schleifapparate. 


Platten-Repertoire: 


in Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebräisch usw. usw, 


Tüchtige solvente Vertreter in Uebersee gesucht. 


Berlin, Ritterstraße 41. 
I:xport nach allen Landern 


— MM - —— EE — — = — a 


KIN 


artikel für Berufs- und Amateurphotographie. 
silber-Papiere und -Karten, Trockenplatten, Chemikalien, 


Apparate und gesamtes Zubehör, Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosnajr., Bremen) 


Lieferung sümtlicher photographischer Bedarfs- 


Force- Artikel: Brom- 
Liste gratis. 


Prima Portland-Cement 


Le Ian u a u = 


f Selector - Fein - Cement 
ö Spezial- Cement 
i für Eisenbeton und Cementwaren 


Feinste Mahlung Reine Farbe 
Höchste Festigkeiten 


A Hannoversche Portland-[ementfabrik 


/ Aktiengesellsthaft 
| HANNOVER MISBURG 
. Telegr-Adr.:, Portland" Fernspr.586, 1621. 


FAVORITE RECORD AKT.-GES., HANNOVER-LINDEN 88. 


werden Sie erst durch Prospekt, was vornehme gz. bestimmte Cha- 
rakter-Urteile etc. enthalten. (Briefl. handschr. seit 20 J.) „Marken“ 
d unnötig. Tiefere ernste Arbeit. P. Paul Liebe, Augsburg I, E.-Fach. 
. ̃ — — — —— geo —S — E VEREEE BFEBERENE SEHE 


Bei Bestellungen beziehe man 


Zonophon-Platten | 

Sprechmaschinen 

und musikalische 
Postkarten. 


D m 
Lu Tag 
n . 


Kataloge i. allen Sprachen. “ 
m Je ` 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sámtlicher reiner Rasse-Hunde vorn 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund - 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. 


| 
| 


- — 


Versand nach alien Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante 


nung.  Prachtalbum mit 


jedie- 

und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
| Mk. 1.50 mit Anrechnung beim Kauf. 


Illustrationen 


| PAUL MANGOLD 


Specialwerft Für Bremerhaven Düsseldorf 


BE Tourenyachten - 


| Berlin-Halensee. 
| Fernspr: Berlin-Uhland 2136 


Repräsentant d Werft: 
Herr Kar! Otto 
Graf v. Baudissin 


Berling Linksır25 
ferus Ave 3238 


— — ut D ` 
— en ha ^ me 


| -Lieferant des St.Geor&-Vereins Deutscher Edelleute und Patrizier 
Messerschárfer ,Plattina' 
ung — A — der Welt! 
Ed. Platte 


ist der Beste 


Söhne, Ronsdorf (Rhid.) 


[AUFZÜGE 


jeder Art 


liefern als Spezialität 


Thiele & Maiwald, Glatz, 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 
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Aktiengesellschaft für Seilindustrie 


vormals Ferdinand Wolff 


BUSSEBESESRRESE mit Spezial-Abteilung SUERLZERLEABENT EE SE 
— — : " S B 
Quadratseilfabrik: a Mies 
= 
Mannheim - Neckarau 


Abt. I: Transmissionsselle rundgedreht, Wolffscher Spezialschlag, auf 
Maschinen eigenen Systems hergestellt (35jährige Spezialität). 


Abt. I: Drahtseile in allen Qualitäten und vielen bestbewährten Spezial- 
konstruktionen für alle Zwecke. 


Abt. TI: Schiffstauwerk aller Art, Aufzugseile, Pack- und Dichtungsstricke, 
Packungsgarn, Pumpenliderungen, Selfaktorseile etc. etc. 


Abt. IV: Binde- und Pressengarne aller Art für Mähmaschinen und 


Strohpressen. 


Abt. V: Bindfadenfabrik: Sämtliche Sorten Bindfäden und Schnüre, roh 
und gebleicht und farbig, Packkordel, Schnürfaden, Sackband etc. 


Abt. VI: Treibriemen: Epata-Treib-Riemen für Kraftübertragungen (in den 
Kulturstaaten patentiert), Transportbänder, Aufzugsgurte etc. 


Spezial- Abteilung auadratsellfabrik: Quadratseile, sechseckig geflochtene Transmissionsseile nach paten- | 
tiertem Verfahren, geflochtene Seile beliebiger Systeme auch für Lastzwecke. Einzigste Fabrik der Welt mit nach- 
weislicher vieljáhriger Lebensdauer ihrer Quadratseile. Gegen 50 Spezialmonteure (auch im Ausland) zur Verfügung. 


Vedder werder Aupferwerk und Süddeutsche Gang were A.-G.. 


Abteilung 


SIINDENTSCHE KABELWERKE, MANNHEIM. 


Bleikahel und Isolierte Leitungen 


für alle elektrotechnischen Zwecke. 


2 Së 


Firmacitdrä hte 


wetterfest und säurebeständig, für Stark- und Schwachstrom. 


Aluminiumleitungen, blank und isoliert. 
Seidendrähte. Lackdrähte. 


8 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


Zentralheizung 


FürEinfamilienhäuser 
Klubhäuser, rg Kirchen etc. 


Frischluft-Ventilations-Heizung 


Selbstmontage nach genauer An- 
leitung möglich. — Jedes Brenn- 


material verwendbar, eignet sich 


für stärkste Kälte und warmes 

Klima, kann im Dauerbrand und 

auch nur für Stunden jederzeit 

mit schnellster Wirkung in Be- 
trieb gesetzt werden. 


3000 Anlagen nach allen Welt- 
teilen geliefert. Vertreter gesucht 


Prospekte gratis, ebenso Projekte 
nach genauen Plünen oder Skizzen 


Luftheizungswerke 
Schwarzhaupt, Spiecker @ Co. Nachf. 


G. m. b. H. 
Frankfurt am Main 27. 


Reisert's neueste patentierte 


Sehnellfilier 


Gründlichstes Auswaschen des Filterkieses 
urch Luft in 20 Sekunden bei sehr geringem 


Waschwasserverbrauch. 


Große Anlagen ausgeführt. 


Wasserreiniger 


nach dem Kalk-Soda- sowie nach dem verbesserten 
mehrfach patentierten Kalk - kohlensauren 
Baryt-Verfahren. 


| Spezialisten seit 1885. 4800 Apparate mit 
83000 cbm, darunter solche bis 720 cbm. 
Stundenleistung, im Betrieb. 


| — G. m. 
Hans Reisert Gs 
Köln- Braunsfeld 

'Zweigniederlassung: Leipzig, Gerberstrasse 19-27 


i — — — E fT der E - 
Fe a e 
„ 
Gesetzlich C H geschütztes 
E.e: L 


Waren-Zeichen 


Joh. Pet, Becker jun. 


Remscheid 


Größte Schlittschuh- und 
Rollschuh-Fabrik 


Spezialität: 
Sportschlittschuhe 
und Rollschuhe 


Ps - — M. f 1: AD SW 2$ Z DO 
* ZAR € O Q * So dë So 
= S dans ssis 
ELS 
= wo — 
= ~ x 


A 


Rheinifche Porzellanfabrik 


m. b. B. Mannheim 


Gebrauchsgeſchirre aller Art. Dekorierte 
Hotelgeſchirre in Auf- und Unter: 
glaſurmalerei. Japan⸗Artikel. 
Reklame: Artikel. ++ Alt- 
Frankenthaler Figuren 
aus Original⸗ 

Sormen 


3 


dur Meffe in Leipzig: 
Seiſighaus, Zimmer 22a 


Telegramm» Adreffe: 


tbeiterzabl: 
$ ca. i Porzellanfabrik 
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Ka? fi 4 s 
BERUN REI 
S 


ALEXANDER WERK 


A. von der Nahmer Akt.-Ges., Remscheid - Berlin S. 14 


Stahl-, Eisen- und Metallgießereien, Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
Fabrik, Blechbearbeitungs-Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinkerei, Verzinnerei. 


1900 Arbeiter. Zweigniederlassungen: London E. & Moskau, Charkow. 1900 Arbeiter. 


Haushaltmaschinen, Haus- und Küchengeräte ` 


Fleisch- u. Gemüse-Hackmaschinen, Brotschneidemaschinen, Reibemaschinen, Mandelreibemaschinen, Kaffee-, 
Gewürz-, Schrot- u. Maismühlen, Eismaschinen, Eiszerkleinerungs-Werkzeuge u. -Maschinen, Frucht-, Saít-, 
Zitronen-, Fleisch-, Fett- und Schmalzpressen, Gemüse- und Bohnenschneider, Obstentkerner, Haushaltwagen, 
Personen-, Paket-, Taschen- und Federwagen, Messer- und Gabelputzmaschinen, Buttermaschinen, Rührgläser, 
Schaumschläger, Korkzieher, Christbaumständer, Farbmühlen usw. Elektrisch betriebene Haushaltmaschinen. 


Fleischereimaschinen und Einrichtungen 


Fleischschneidemaschinen System „Excelsior“, „Alexandra“, ,Nahmer" und „Wilhelma“ für Hand-, Kraft- und 
elektrischen Betrieb, Schnellfleischschneider (Kutter), Zwillings-Fleischschneidemaschinen, Wurstfüllmaschinen 
für Hand- und Kraftbetrieb, Speckschneidemaschinen, Mengemaschinen, Mengemulden, Abschlagmaschinen, 
Fleischwiegeapparate, Schleifsteine, Knochenmühlen, Knochensägen, Wurstküchengeschirre, Pfeffermühlen, 
Metzgerstähle usw. 


.. H für Krankenhäuser, Anstal- 

Moderne Küchenmaschinen-A nlagen en, Hoteis sanatorien usw. 
Kartoffelschálmaschinen „Oceana“ für Hand-, Kraft- und elektrischen Betrieb, Kartoffelwaschmaschinen, 
Kartoffelquetsch- und Kartoffelschneidemaschinen, Kohlschneidemaschinen, Reibe- und Schneidemaschinen, 
Misch- und Knetmaschinen, Passiermaschinen, Teigbereitungsmaschinen, Kaffeemühlen, Aufschnittschneide- 
maschinen usw. 


Kopierpressen, Kopiermaschinen 


Kopierpressen aus Guß- und Schmiedeeisen. Größte Auswahl der Welt. Deutsche, englische und französische 
Muster von der billigsten bis zur feinsten Ausführung. Reisekopierpressen, Stempelhalter, Rollenpapierabreiß- 
apparate, Briefbeschwerer, Kopiermaschinen „Wilhelma“, „Alexandra“ u. „Automat“ für Hand- u. elektr, Betrieb 


Armaturen | 


Hähne und Ventile aller Art für Satt- und Heißdampf aus Eisen, Stahlguß, Messing und Rotguß bis zu den 
größten Abmessungen, Wasserstandsanzeiger, Streudüsen, Hydraulik-Armaturen, Berieselungs- und Spülversatz- 
Armaturen, Grubenstempel, Wasserstrahlschrámapparate, Armaturen und Apparate für Kokereien und Neben- 
produkte-Gewinnungsanlagen usw. 


Gewindeschneidmaschinen 


Prázisions-Gewindeschneidmaschinen für Gas- und Wnitworth-Gewinde für Hand- und Kraftbetrieb, 


hrschraubstöcke. 
Rohrschraubstöcke Preislisten auf Anfrage, 


^ 


40 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wogfie“, 


| 


Stuttgarter Lebensversicherungsbanl a. G. 
umen * (Alte Stuttgarter vut 


Versicherungsstand . . . . . 1 Milliarde 19 Millionen Mark | Ueberschuss in 1911 . . , 12,8 Millionen Mark 
Bank vermögen UG A LE EC . 331 Millionen Mark | seither für die Versicherten erzielte Ueberschüsse . . 204 Millionen Mark 
dar. Extra- und Divid.-Reserven e. s. s. s. 770 Millionen Mark | 3 Dividendensysteme. Vermittler überall gesucht. 


Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark, 


a Plaketten, erstkl. farb, u. einlarb. Wie- 
bzeichen D arstèiassige Spe- Zut Jnduity: y's Puddingpulver Bilder — dergaben n. Motiv. aus der 
Preismedaillen zialfabrikation. Hamburgo Vanillinzucker Heimat als Wandschmuck. Farb (st 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, Altbekannt als beste Fabrikate Prosp. kostenír, Kat. (800 Abb.) M.3,50 portoft. 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. ER Hamburg 49 Clemens Kauffmann Kunstverlag, 


— e — Berlin SW 68. Friedrichstrasse 40 W. 
FRANA-Nähmaschinen v 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nühmaschinen-Fabrik. Meissen. 


— 


U — liel. auch nach 
dem Ausland 
portofrei, 


UM gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39, 


Dr: dee all, e 

.. s 2 e wissenschaftliche Werke und 

ijouterien Sue un Schóngeistige Literatur enthaltend, 

4 gratis. Neue Bücher u, vorteilhafte 

Gumprecht & Collignon Antiquaria. Alfred Lorentz, 
Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94. | Exportbuchhandlung, Leipzig 35. 


1 Neue Imitation u. Wachsköpfe in bester 
illardbälle. nahtlos und mit D und billigsterAusführg. 


Teig - Knetmaschinen, 

Ikoholireie elt. Siebmaschinen, gy Pb 
Natur-Weine Sack "Ausstäuber etc, i 

nvergorene Trauben- u.Obstsáfte. 8 Co bu T 


e Konservierungsmittell — Tropenfest! ,  Tüchtigi + 
` Vertreter gesucht. Koeimaschine. 


riedrieh Bechtel, "Ares. Maschinen-Fabrik 
. L. Eberhardt, Halle a. S. J. 


Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 

Preisl. grat. u. fr. (ln Meine Lampen- u. 
Metall warenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


A nsichtskarten 


sach jeder Photographie eder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


Extra-An- 
A neichtt- Postkarten en Ansicht. 
A nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Assführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 


Rari Braun & (o..Kunstanst. Berlin $42, Ritterstr.24. 


PPARATE (Log pp 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


RCHITEKTEN «-Fach- 


erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- 
ewerbe,Lehrmittel kostenfrei von 
eemann & Co., Arch.-Verl., Leipzig 14 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- Katalog W frei und unberechnet. 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 
Hilmar Kreher, Chemnitz. G. m. b. H., Berlin C 21, — Gm. b. H. Berlin C21, Seydalstr. 23. K 28. 


Josef Hentschel Nacht]. Sebnitzi.s. D TDUNT-PAPIERE * 25 


lätterfahrik Basken, Dekorauans- | B. WUDHPINUEREL 


stengel u. einzel Laub. e» WILE. VALENTIN, BERLIN SW 15 VALENTIN, BERLIN SW 19, 


lumengefásse, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ,billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdenió. : 


priefmarken 


Kohls fandbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 8. m. v.n., Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


aumkuchen a 
Max Sellge, Berlin W, Rurfürstenstrafie 71. 
à Pfund versandfert. (Biecheins.) 2.70 M. exkl. Porto. 


——  Oáaás 
A si a 


pro Piund 2,40M. Baumkuchen i 
mit Schokolade pro Pfd. 2,50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pf. 240 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei : 
Gerling, Arnsberg i. Witt. 


«> 5 dl dE 8 | > U q > E > En 
r... ̃ ͤ —. — . ——.—.—— 


wm, 411 _eMaschinen nen 
utterei Fässer. K neter, 
© Milchkühler 2 SS 


Gebrüder AA Gebrüder Bayer, Augsburg. Augsburg. 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., e" U.Wenckebach Nchf., Flensburg, WA. SH 


Ds Küseiarbe 


rlefmarken- Tausch. Gegen 
bessere Uebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, | 
Kopenhagen K, Amagertorv 15 (früher Hamburg). | 


oen Spitzen (D. R. W. 
Feinstes Dessert Gebäck! 153109). 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baum- 
kuchen.Vers.n.jed.Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl. Porto. Albert Rarius, Cothen, Anhalt. 


riefschließmaschine 
‚Velopost“* schließt ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 
LIVER- Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW 68. 


eleuchtungskörperfabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 200. 


Vertreter der 
10 osetpapie British Paper 
Co. ſ. d. Export 


Armleder & Haugaard, "Pose 
ronzefarben 


e T | Auserl ,inallenZ haltb 
v^ Glühlicht $ Fenn gp er 
ee : aem Jilustr. Preisliste gratis Metallfolien Fürth i. Bayern. on S env en jb ite, 
Louis Runge, Berlin NO 18 Braunschweig. 
ORONA- 


nagen Maschinen Pahrradwerke u. 
Walterwerke Maschinen. A ns 


LEIPZIG A.G- Brandenba 
fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. Spezialität: 


utogen-Schweiß- u. Schneid-Apparate 


(Letztere nur f. auDerdeutsch. Lä.d. 
fern in bewährter Konstruktion 
Kinneth A Knöchel, G. m. b. H., Magdeburg 2. 


wiogene Schweiß- u. Schneideapparate 


in höchst. Vollkommenheit. Tragbar. 
Brüning & Co., Essen- Ruhr. Fahrbar. 
Saezislfabrik für autoneneSchweißung. Ortsfest. 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 


erliner Sitzmöbel- 


Industrie G. m. b. H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 
Preisliste grat.u.frko. 


— 
AS Ls d 


WEE 


à . 
TEST Motor sagen: 


irvosit luxusu esT ESTECKE, zz tes TRuchdruck= (TO aviomann 
VOLLNDETLTE KONSTRUKTION Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- Typen, Messing:Linien, Vignetten aller Art :: Dachziegel-Verkaufsbureau :: 


Left RUD FU RESVERWAUTUNG 
[Aut Heinrich atus V ena 7 


utomobile, Lloyd-Nagen 


u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, Schrifigiesserei Emil Gursch Berlin 


i . 68 
Berlin O 27, Markusstrasse 50, Düsseldorf, Worrlagersir 


Glas- Metall- R.Dittmeyer Berlin C33 ampf-Straßenwalzen 


. ertr.: Fau x wie, ee " II) lag Firmenschilder | Dampfpfiug - Apparate 
d epsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: T : ec Straßen-Lok tl 
A Norddeutsche Automobii- und Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in e Spiegel * F 


Motoren - Aktien - Gesellschaft, John Fowler & Co., Magdeburg. 


Bremen. Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Badewannen 


Zelluloide, Karton» und Metall- 


S Baie ampiwäscherei-Anlagen 
uchstaben Oo Raabe, 9 


" liefert älteste Spezialfabrik 


2 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht biliig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 


5 Staub- erster Künstler. Farb. Photogravüren Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 

Waschmaschinen, sauger, nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- eg 
c«hornsiein-Auisátze. Oel- und Schmier- spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. Fachm. Einricht., eutse Coufektion Berlin SW 19. 
kannen fabriziert als Spezialität 306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in ü C er: e regelm.:Ergänzg. 14. Jahrgang. 


Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. jeder Geschäfts- Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 
E uis Kraus SCHWATZENDEIE Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., biblioth, EE un u. Prosp. frel. für die Textil- u: Modewarenbranche. 
; No.256i.Sachs. ` Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 Dxperthefte nur an Wiederverkäuf. a. Import. gratis. 
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Ichtungsmateriallen p 


Rohre, ig inen, Le 
5 Dieselmotore. 


für Zigarren, Zigaret- 
Y ten,Tabak, Seifen, Petel 

und Brillen, vernickelt, 

versilbert u. Aluminium 

"Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfahrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hobenschönhansen $. 


del- Schlafdecke ca. 140 X 200 cm 


St. 4.85, 4 St. 5X, 
8 St. 10%, 16 St. 15%, 32 St. 209, 
Rabatt unter 


Nachnahme, (.Schönbehm, LM 2L 


LM.21. 
is- u. Kühlmaschinen 


Elserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3!4 cbm. — Grósste 
Einiachheit. — Leichte Bedienung 


Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


Vorteıl- 
& haíteste 


= 
LN 


Elektromedizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung. 
Preis, Konstruktionswerk Bingen 
- Fabrikation. Export. 


pes. NEUMETTEN. 


B. 32. Bingen a. Rh. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachsirom-Anla Zen. 


lemente ieder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl. franz., 
Span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEKTROMOTORE 


65, Bohrmaschinen, Hinema nri 
Elektricitäts - Gese fechait "E 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


Spezlalfabrik 


lektro - Motore 


LIEBL-ABEGG- WERKE, Berlin- Weissensee, | $ 
jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenfest. 


ura-Elementbau-G. m. b. H 
Berlin-Schóneberg, Belzigerstraße 22. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Ncht., BERLIN 8 14. 


D. "e E 13 — 3$Brunnenbohranz! 


Brunnenbohrap-: : 
Ter, parate, Pumpen,; 


Röhren, Schläuche, Winden. Se 
L. KLEINER & SOHN, Cassel VI.: 


LE eeng Eege, euer Ee 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
TZe, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 


„ für Uhren, Bijouterlen etc, 
ku 


Eisenberger Etuistabrik 
xperimentiorkasten. — Der 
kle 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 

ine Elektrotechniker. 400 Versuche 
üb. Optik. Mech., Akust., Wärme. Licht, 
Magnet. Elektr. MitAnleit. -Buch20M. 
Paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. Prosp.grat. 


Falzmaschine 


ganzautom., bánder!os i. den Brüchen, 
Falzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“. 
Papier-Sortier- und -Zühimaschine. 


Kleim & Ungerer, Maschinenfabrik, 


Leipzig-Leutzsch. 
42 


| 
| 


ARBEN G. E. Habich's 
für all bb V rns 0 
— wë | 


euerlóschgeiate -Armaturenfabrx 


aug. M ONIG:-. 


Ceshaftigr i zung 181). KOLN-Nippes. 
euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeuge 
Marke »SARASTR 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


Thermometer in all. Formen, 

liefert als Spezialitàt zu 
Engros-Export-Preisen: 

Paul Mangold, Berlin N24-155 

Spezlalhaus sämtl.ärztl. Bedarfsartikel. 


ILT ER. fer weer 


Fieiabri AUF Ms) 


Dekorations- Konfektions-, 


Schuh-, Sattel- Filze 
= der Fitzfabrik Adlershof LG. 
ilze "ns h, Berlia. 


Alleinige Fabrikanten von „Eiseafilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stoß-u. Schalldämpfg. ) 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungstilze für hy gieni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Cari Günther & Ce., Berlin NO 43. 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN ure 


— Größte Fabrik des Kontinents. 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei- Masehinen 


Richard Heike, Kashinstahrik, 
Berlin-Hohenschónhausen 8. 


Hut-, 


für technische Zwecke. 


igel oi 
Pianinos 
11 Manns & Co. Bielefeld, bers; 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ` : 


üllfederhalten, Eeaereune. 


Grösste e des Kontinents 
billigste reise. — Kilio- Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 


Ussmatten 


exportiert nach al- 
len Weltteilen 


HEIN R. HERKENRATH, Cocosweberei, | 


Düsseldorf, Postiach 81. 


erberei-Maschinen | 
Johs. Krause, Spezialfabrik 


Altona-Ottensen (Deutsohl.) 
las wärts, flach, gebogen, E 
wólbt, roh u. geschliffen 


für Optik, Photographie. Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau I. Thür. 


loben, Wandkarten, 3 
Atlanten inall.Sprachen Wal 


Paul Oester- 
gaard G m. b. H., Berlin W57. 


ravier- und kunsigewerbliche See 
Paul Benuhold, Berlin $ 42. 


Preb- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwaı enfabrikation sowie gleichzeitig 


Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absátze "rk 


Oualitats- 
»Siegeslauf Marke, von- 
ALS 


runs "Siermen. 


cendet-te 
Dez sche Gummiwaren-Indurtrie, Dusseldorf 199. 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Pilter-Abtl. der „Hausa“, Haiger/Dillkr. 


K Nohl & Cie. 


koe Wim e 


| Preisliste 


aus Cocos u. Rohr | 


von 0,10 mm Stärke auf- 


1.Berlin.Zepf- 
ENGROS 
EXPORT 


fabrik JehssnesStobeneu 
Inhaber Hermana Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


äute - Felle - Import 


Vertret. übersee, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte, P dukte, MHaurwitz Haurwitz Sohn, » Hamburg 36 


YYOBEL ge nur sn 8 


M Bay. 
Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als . für den Export 
Böttcher & Geßner, hamburg -A 


yglenische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik ..Massowia, 
Wiesbaden 34. 


ygienis he Bedarfsartikel e 


itis u. frk 
drichstr II 92. 


| 
| 


je 


H. Unaer. Berlin NW, f led 


sein eigener Drucker! 


eder mit meinen Apparaten 


Hornig, 
Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


esselsteinve esselsteinverhi rhüter; 8 
nisse ur jeden Damp ımpikessel= M.300, 
Fob. Sce asse voraus, 


H.I.Eggers,Lapbgs- Allee, dt, 


KOLN- 


le Art eder 
> Ehrenfeld 9, 


Grösse u. Stärk 


für Knaben und Mädchen, 
Eigene Anfertigung. 
und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


gut erhaften für Export 
Vertungen Sie Preistijfte. 


mmm mmm 


Georg Kleinke, EE 


billigste Bez elle f, EEN arate und 
— für. — 


ch. Phot en. — 
deeg Ue 


gut erhalt | 

| I reos Films in in Länge v 500-1500 Mtr. | 
1 

Berlin. 


Telegramm - Adresse: 


Bei Bestellungen beziehe man sich aui die „Export- Woche“, 


ematographen u. 


neue, gebrauchte aller 
Verkauf — Verleih — für 


Henri Adolph Müller, Hambarı 


inemalographe — 
A. Sch ee erg 


onserven-Maschine 


u. Apparate f. Gemüse, Fisch. Fleisa- 
konservenfabrikation, Dorrappan- 
Richard Heike, Buriia-Hisbesscinhera ` 


ZN Transmisstionen! 
Kugellager 
"Gehr wel d 


nach ersten Meister z | 


— mustergült, Reprod 


Gebd. Hauptkatal. (ca. 500 Abb.) M2 
brosch. (ca. 200 J11.) M. 1. 50 Hut 
Scestücke nach Prof. Schr 


artig: 


Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut Text XP. 
Eins chreib. 20Pf. mehr geg. Marken all Lis: 
Ludwig Möller, Kunstverlag. Lübeck 


UNSTB Radienn- N 
gen, Landschaften, Porträts, Jar. 
stücke. Katalog- (250 JIL) 80 P: 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Bria n 


unstblätter sen u. 


erreicht billig. Originalgetreue Wie 
dergabe von Gemáld. erster Künste 


Jllustr. Prospekt umsonst u. porto 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbi- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brie 


SW, Zmmersir. 3141. 
achs, 5» Delikatesse, im Kit 
eder Er Brtbinderei und Leder 
Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
mine. Erzeug. all. Arten Lederh- 
Waren, feine, garrentasch., Brie- 1 
iht-u.Lampenschirmfabrik Ese 
iebhaberkünste Dr 


marken portofrei. Einschreiben 20 Pl. mex 
5 m Seiten 

raum überallhin versendbar. - 
wareniabrikation, — Zeg. 
ederhandsohuh-Expoet Ka 
schuhen. Marke .Nimrod* Her 
taschen, ff. Damenhandtaschen ei: 
Adolf Rosenberg Jr., Berlin 88 

Liedtke & Co., Berlin 844. 

Hlachschnitt, Kerbschnitt, Leg Me 
leben usw. Katalog mit 4000 Abb 


Ernst Keil's Nachi. er Schei) GIL 
Abteilung Kunstverlag, Barlia 

osen, ist eine bis 

F. Klevenhusen & Co.. Bretmes 

stoffe - Bügel - SchlóDchen - Beschläge 

Wolrab, Prag li, Austria. Rundastsc. Ger 

handschuh ges. gesch. Weltberühm 

FH Portemonnaies, Z- 

Exportkatalog gratis und frank: | 

Brandenburgstr. 48. 
geg. M.1,50 portotr. W. Sobbe, Kassel 


BERLIN SW — HAMBURG 


— A 
Ueber 10,000 Wieder- dH 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 
für Industrie 


okomobilen GO 


wirtschaftliche Maschinen aller Art 
Maschinenfabrik Badenia, Wanisia i. L 


aschinenfürMassenartikel 


— aus Draht und Blech. 
Spezlalbauarten für alle Zwecke. 


aschinenspeok.20.2 112758 
Hahnschmiere fir Vesti. 
Vershraubangen, Maschinenspeck k. 
b.. W.. 12388 f. pack. ae fern. 

F. Radloff & Heyer, Berlin 802 


| 
d 
| 
| 


haft, aus biegb. Emaillemetall. wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 500% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SWA4Th. 


v. 
eyers Steinkitt. Yete 
Kitten u. Erse.zen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 


ld In Pulvarforın. 12: eoe 


— 50M. Export nach an Lánd.d.Erde, 
Paul Hahn, Berlin 034, Warsdaeerstr.03. 


JN Fange gende d. N. p., 


technisch u. hy gienisch vollkommen 
einw: andíreies Minc asser bei rationell- 
ster Arbeitsweise sc Ab ohne jede Vorküh- 
Jung. Karl Ross, 6. m. b. H. ; Flensburg. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 
Bergedorfer 
Eisenwerk A:( 


f Astra Werke! 


Bergedorf 2. 
Ser Hamburg 


öbel-Fabrik': 3 


H. WOLFF & Co., E 
Berlin, Ritterstr. 59, 


OENANIA-Fahrradstánder 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stobdümpier preisw. bei 


Val,  Rockenmeyer, Würzburg (Bay,) 


Y o -i. Lastwagen ce: Aachen 


Mannesmann / Mulag). GS ezialitát: 
ines agen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkchrs-, 
Otor-dcbrancha., Schlepp: lt: 
mit Benzin-.Petrol-u.Rohölmotorenf 

Rheinische Motorboot-Industrie: 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh. 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 


agel- -Stift Stück 50 Pí., ohne Po- 


lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


riginal- 
New 1 ictoria 


H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc, — Ueberseeauítráge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E.G.May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Heimann,G.m.b.H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W.K. 


silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Kuhn, Dipl. Ing 


Patentanwalt statnes pe 


Gitschinerstr 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & E. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


DETROLEUM- , 


| Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 lb. Hamburg). 


iar f. Geschäft u. Privat. Kollektion | 
If gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- | 


etall-Wandfliesen cle ase | 


Pure 


iir ON 


evolver 


aneato und Bedarfs- 

hot nt Ui, D'A alle 

Zwecke d. Phot. Jilnstr.Ha did Nr.T1grat. 
Joa, Aktiengesellsdaft, Dresden. 


Grösst. u.áitest. Camerawerk Europas. 


otographische Apparate 


u. Bedarísartikel 
Tietgen & Co. billigst. — Kata- 


Hamburg Xl. iog franka — 


hoto-Papiere “ins: 


ier-Papiere. Speziafität: Tropen- 


‚Statius . un. b. H. . Berlin-Friodonau. 
W gebaut. 
des Beste 


ianos, 
deutscher Industrie, 


Hofpianofabrik, 
— HAMBURG 11. 


m 


A — — n — 


— 


Selbstlade- 
istole * 


Kaliber 7,65, ist von hervo rra 
n, Kleinheit u ai 


‚Arbeit u. Kon- 
auch in 


strukti gkeit, 


Kaliber 6 35 erhàltl. t dellose Funk- | 
in. Billiger Preis. Lieferung nur 8 | 
is ler Vertreter gesucht. FEMA isten 
kostenk uch üb.Ja «du Scheiben gewehre. 
Imman, Mellert, Gew ehrfabrik, Suhl É (Deutsch. ) 
lombenzangen, 
Neue patentierte Konstrul tion, 


handlich — leicht prägend — billig! 
M. Sebold, Berlin S 14. 


Tessen M. Häusser, 

Neustadt a.Haardt, 
hydraulische Spezialfabr. hydrl. Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 2 000 000 kg Druck. 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


ı Büchernmit 
Firma dés Bestel- 
lers und in lo- 
sen Bogen. 


Kopp & Joseph! 
BERLIN W 20, 


Potsdamer StraDe 122. 


FF 
»Antiratlol".GiftfreilUnschádl.f. Mensch 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattel“, Kitzingen a. M. 
S EKLAME- POSTKARTEN 
farbig, 9x 14 cm, 
Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben. Jagd. 
Sportet. Hans Kohler&Co. München 


in bester Quali- 
tät. — Preisliste 

gratis u. franko. 
Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella e St. Blasil (Deutschland) 


iemenverbinder 
„Zickzack“ Franz Küstner, 


Dresden -N. 


LES 
APPARATE :: D. R. P. 
Lichtbäder Hb.: Thermo- 


penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P 


Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d, 


Róhlig & Co. hn 


u.Bremen 


Spedition gegr. 1852 


ost- Zerstörung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Geseilschaft, Berlin S 61. 


Tropensich. Packg. I Keier? 
1. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F.C.Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 
Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


Expert 


Sie dem D. 


Büstenentwickier 


senesi 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. Sr * Gei a 


ammier? Dann müssen [gr 
Briefmarken-Sammler- D 
Verband i.Freiberg (5.) beitret.; bil- 
ligster u. auf d. ganz. Weit be. M 
kannt. Verein. Satz. kostenl. IL P 


ANDALEN Mareen 


Th. Schlayer, Schuhfabrik. 
Lauffen a. N. (Württembg.) 


cherz-Artikel 


anfehlkar. Mittel - überrasch. Erfolg 
St. 50 Pf. franko, 6 St. M.2.- 


Dun H ues i 


Schneller u. bester; Walther Kunde 
als Schere u. Messer. 1 Dresden-A. I. 


chreibzeuge : Hoz, 
glas und Stein, Ga'anteriewaren, 
€. — Katalog 3 gratis. 
Bruder, Berlin, Braniesbur:trale 27b. 


chubcremeindusirie 


Heinr. Scherzer, Hellenthal 
Rhid., Kölnerstr. 20, 


" 


eituoche, wasserdichte Decken, 
elte, Brotbeut. ‚Wassersäcke, Preß-u, 

Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoffe, 3000 ged. 
Salzmann & Comp., Cassel 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBURG 8 
Stettin-Bremen- Lube, 
Buenos-Aires - 
Kopenhagen - Stockholm- Gutlleninirw 


pedition — Schiffahrt 
Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


PEDITIOM - Gondrand nd & Mangili 
IFFAHRT Beria NNS- Hamburg 


piele für jung u.alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 
Wilheim Opetz, 


pielzeug . moderne 


Beschüftigungsmittel f. Jung u. alt 
MATADOR, Berlin W 8, Friedrienstr. 851. 
Beschreibung und Preisliste gratis. 


PIRALBOHRER 
SES 1 QU. mw 
u BOHRFUTTER 


J.HILLEL BERLIN $016 z 


halten ihre Dienste tur Veriadungen von u nach 
Deutschland bestens «mp? 
Fakturen oder Nachnahmen zo zc 
dingungen. — Auskunft — Anfragen ers uraciht. 


cler. Auszahlung ven 


Leistungsfähigstes Ex- 


. und 
nu etc.f. 
eltteile. 


porthaus f. Apparate u, 
Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben. 


Jo 


u. Muster frko. 


d 


staunend billig 


L Rosen- 


bain & Co. 
au. 


ME: Kit Kan 
RER 
K 7. 
Ss, E 
— 


anille 


BERLIN NW 52 
sAN erpen 
(ihnen CDr tiia 
S 


171 


1 

] 

i 7 
i 

] 


We 


Leipzig 13. 


jeder Art 


Friedrich 


-stirsier Pr- 


Berlin, 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export - Woche“ 


[459 1: TC an beste Schweizer: 
beste Schweizer: 
tickereien Arbeit, estickte? 


Damen- u. Kinderroben. 


RT 
STEHFELMRGCH 115 Ut t 


i D D E R hydraulische 
y kostenlose 
Wasserförderung. 
MERKEL jun., DRESDEN-A. 4. 


ahnbürsten 257572 


sowie von M.1,20bis M. D: — Ven Dtz.! 
Wilh. Glers, Hamburg 36A. $ 


ar a a . 


ahnbürsten 


Schmóéllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


ahnräder 


u. Fettengetriebe = 
tür Kraftübertragungen. $ 
Sigjzenberg & Co. 
m. b 
Berlin-Reinickendorf(West) 


aubersApparate 


Jilusionen u. Schaustücke, 
etc. Liste erat u.frko. C. Horster, 
drichstrasse 17 W, 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 
Anton Nathan Berlin SW. s* 


Ritterstraße 79 e 


d : 


H. Schoch, Luzern KIT 


19090909090000009600900000000909000000000000000000000000000000000006 


ERRASIT "IPERRASIT 22:25:55 


werk monu 


I. LP. Edelputz mentale Wirkung. 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. :: Berlin-Halensss. 
Abdeck · u. Lich Tet D 


schacht - Gitter 
Für Wiederverkauf 


get Hell. Berlin-Tempelhof33. 


häringer Werkzeug- 
Fahr * ih. 1 Denen — 


Spez: —— à 5 
erürztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 


Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutscho Gerberei- und Riemene 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28, 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, 6. m. b. H., Dertmund 38. 
— Aelteste Spezialíabrik. — 


FuB-Ab- 
streicher 


Direkter Import 
e von Bourbon- u. 
Tahiti-Vanille x 


Aust&Hachmann, Hamburg 8 


äschemangeln 27. 


der Wäsche, Ersatz für Bü 
SeilersMaschinenfabrik 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


ügeleisen. 
egnitz24 


i murs 


(Spezialität) 
Qualitäten, 


Garantie - Ware 
in Bein und Celluloid. 


Büchce 
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yo 


Wärmeschutzmittel E.&C.Pasquay 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


A. 


Aal, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen 


von Schmirgelsch siben etc. 
Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. A 


Abzeichen 
L. Chr. Lauer. G. m. b. H., Nürnberg-Berlin. 
Ritterstr. 46. 


Abzeichen und Medaillen 

Ad.Schwerdt, Metallwareníabr., Stuttgart. 
Abziehbilder nur für die Industrie 

Carl schimpf, Abziehbildertab., Nürnberg. 
Abziehsteine 

Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
Abziehsleine „Rubinit“ 

Georg Vol & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylenapparate 

Keller & Knappich, G. m. h. H., Augsburg Il. 
Acetylen - Druckregler 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acelylen-Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 1s. 
Acetylenlampen und Brenner 

Karl Kron, Münster a. Stein, 
Ackerbangeräte und Maschinen 

Rud. Sack, Leipziz-Plagwitz 36. 
Adreßbuch der Bezugsquellen für 

Eisen, Metallwaren u. Maschinen 

Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen i. W. 


Agraffen und Oesen für Schuhe 
Stock & Co., G. m. h. l I., Elberield-Sonnborn. 
Albums für Postkarten und Ama- 
teur-Pholos 
Rost, Senf & Co.. Albumſabrik. Leipzig 24. 


Alkoholfreie Getränke 


H. Hartmann, Lare in Lippe. 
Ernst Reuschel & Co., Leipzig, Spezialität 
„Alsinageist“ (Grundstoff). 
Allgemeiner Export und Import 
Wilhelm H. Schwiecker. Hamburg 1. 
Aluminium-Dosen und Büchsen 
Stanniolmetallkapsib.A.Flach, Wiesbaden 
Aluminiumfolien 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i.Taun. 
Wol Netter, Ludwigshafen a. Rh. 
Aluminium-Irrigateure, zusam- 
menschiebbar 
Hygiene-Ges. m. b. H., Köln, Hansaring. 
Aluminium - Kochgeschirre und 
Sportartikel 
Pötters & Grensenbach. Hamburg 31 F. 
Aluminium-Lote 
Arthur Solmtz, Coin a. Rhein 22. 
Aluminiumpulver 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Ambosse, Schmiede- u. Schlosser- 
werkzeuge 
Hammerwerk Natorp, llaspe i. W. 
Angelgeräte 
Karl Zimmermann, Koln. 
Ansichtskarten-Anfertigung 
M. Gluckstadt & Münden, Hamburg. 
Ansichtspostkarten 
Verein. Nunstanstalten A. G. Kauibenren. 
Ansichtskarten in Autochrom 
Schaar & Dathe. Nom.-Ges. a. Akt. Trierl &. 
Ansichtskarten in Lichtdrud 
Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a. Akt., Trier] X. 
Ansichtskarten in Naturfarben- 
lichtdruck, 
Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a. Akt., TrierlX 
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Ausichts postkarten - Verlag und 

Anfertigung 

Alired Schulze, Berlin C 19, Wallstr. 17-18. 
Antiquariat wissenschaftlicher 

Bücher 

A. Lorentz, Universitátsbuchh., Leipzig 35. 
Aootheker-Etiketten 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Apotheker- Kartonnagen 

Jucken & Co., Dresden-. 
Apothekerwaren l 

„Eda“ G. m. b. H., Berlin W. 50. 
Armbänder, Medaillons, Taschen, 

Uhrketten etc. 

Louis Keller, Oberstein. Muster p. Nachn. 


Asphaltlack 
H.Wulfing, Lackfbr., Vohwinkcl-Elberfeld. 


Aufschnitt-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H.. Witten 55, Ruhr. 
Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barınen-R. 

Ausrüstungen für Tropen und 

Uebersee 

C. Hartmann, Hamburg 36, Or. Bleichen 58, 
Autogenes Schweißen und 

Schneiden 

Keller & Knappich, G. m. b. HI., Augsburg I I. 
Aulogene Schweiß- und Schneide- 

apparale i 

Brüning & Co., Essen-Ruhr, 

Automobile 
Norddtsch. Automobilwerke, Hameln a. W. 


Gebruder Stoewer. Stettin. 
Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf. 


Automobile (Marke Dux) 

Polyphon-Werke A -G, Leipziz-Wahren. 
Automobil-Beleuchtung und -Be- 

s:hläge 

C. Albert & Co., Barmen. 
Automobil-Kühler 

Gebr. Windholf, Rheine i. Westf. 
Automobil-Laternen 

C. Erbschloe seeli? Wittib, Elberfeld. 
Automobilteile-Pabrik 

Georg Scliwager, Berlin, Waldemarstr, 55. 
Avtomobil-Zubebör 

Arthur Solmitz, Cöln a. Rhein 22. 
Automobil-Zubehödr, Spez. Wagen- 

heber 

Badenia-Werke, Mannheim 50. 
Automatische Hupen und Stoß- 

dämpfer 

Badenia-Werke, Mannheim 50. 


Azelylenbrenner 
Hammar & Co, G. m. b. H., Hamburg. 


Babyschuhe, nur en gros 

Schuhfabrik BaptistPrisch, Frankfurt a. M. 
Bäckerei-Bedarfsarlikel 

Appolt & Timm, Hamburg. 
Bäckerei-Binrichiungen 

Roelof Berkenbosch, Hannover. 
Bückereimaschinen 

G. L. Eberhardt, lialle a. S. 38, 
Backpuiver 

H. Steeb. Kgl. B. Hoflieferant. Würzburg. 

(„Monopol*-Backpulver.) 

Bade-Apparate l 

Baver. Metall-Industrie München, Tobias 

Forster & Cie., München. 

Bade-Apparate, Klosett-Einrich- 

tungen 

Tobias Forster & Co.. Munchen. 
Bagger, Trocken- und NaB- 

C. Wollheim. Werſt u. Rcederei, Breslau. 
Bandwebstühle 

P. A. Dunker, Maschinſh., Ronsdorf E., Rhild. 

Edm. Finkensieper, Barmen. gegr. 1870. 

Suberg & Sohn. Barmen. 


Bezugsquellen-Register:;...Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis eine Zeile jährlich (12maliges Erscheinen) 10 Mark. 


Bandwürm Mittal 

Laboratorium „Leo“, Dresden &. 3. 
Barometer 

J. Gischard G. m. b. H., Hamburg 22. 


Basarartikel 
Theodor Guckenheimer, Nurnberg 20. 
Baubeschläge 
Jacob Hansen, Kiel. 
Baumschulen 
Paul Huber ,Spez.l’ormubstbaume,Halle, S. 
Baumwollerntebereitungs- 
maschinen 
Kittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Beleuchtungsanlagen 
J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 i Hhpfz.) 
Beleuchtungsgegenstände 
C. & W. Bohnert, Frankturt à, Main. 
Beleachtungsgegenstände - Fabrik 
Brendel & Loewig. Berlin SW 68. 
Calm & Bender, Berlin 5 42. 
C. Niemann & Co. Berlin SW 19, 
Boleuchlungskórperfabrik 
L. Hauschild & Co., G. m. b. H., Berlin d., 
Wassertliorstr. 46247. 
Beleuchiungskörper lür indirekte 
Lichtwirkung für Gas und Elek- 
trizität . 
Hardtlicht G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 
Benzin-Glühlicht 
Gebr. A. & O. Huft., Berlin SW 51. 
Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. 
Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Hutt, Berlin SW ol. 
Beschläge f. Wageu u. Automobile 
C. Erbschloe scelig Wittib, Elberteld. 
Bienenzuchtigerüte 
Rob. Nitzsche Acht, Sebnitz 85 i. Sachsen. 
Bier 
Germania-Brauerei C. Dressler. Bremen. 
Karl Durruw anger, München, Spatenbrau— 
Flaschenbier-IE: xport. 
C. B. Muller, Schw abingerbráu, München. 
Bierdruckapparate und Armaturen 
Schneider & Scebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider. 
Bieisiphon-Fabrik 
Roesler & Co. (I. m. b. H.. Leipzig. 
Bijouterieerport 
F. Mühlthaler, Plorzheim. 
Bilder 
Ludwig Möller. Kunstveriar, Lübeck. 
Aug. Uhl, Neu-Ulm. Bavern, 
Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8, 
Bilder in Oelfarbendruck, Aqua- 
relle oic. 
Kunstanstälten A.-G., 
an Wiederverkäuier). 
Bıllards 
Ch. Lange, Hannover. gegründet 1850, in 
Qualitat unubertrolien. 
Bims-Cement-W anddiele 
N. Kirch, Weibenthurm b. Coblenz. 
Bimssteine, künstliche 
1. Bayr. Bimsstenmabrik II. P. 
Schwaben b. Munchen. 
Bilder jeder Art 
C. Kaulimann, Berlin, Föcdrichstr. 40. 
Blattgold, echt und unecht 
M. Brunn & co, Fur LI, 
Blatigoldfabriken 
Ferdinand Muller, Dresden 26W.Blatteold- 
u. Blattinetallrollen. Fabrik geyr. 1830. 
Blechbearbeitungsmaschinen 
Schenck & Liebe-liarkort, Dusseldorf 1. 
Blechemballagen 
Max Vogel, Nurnberg, Dosen-Plak.te. 
Blechscheren 
HagenerWerkzeueib.G.m.b.H. Hlageni. W. 
Blei- und Zinn-Comp.-Polien 
Stanntohabrik (I. ni. h. H.. Eppstein i. Taun. 
Blechetei- und Apprelurmaschinen 
l'r. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 


Dresden 21 (nur 


Jücger, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


Wasselnheim (Elsass) 


Aelteste Fabri 
Gegr. 1861 


Bl:idrabt, Bleiprctile 

Eduard Schwenn, Magdeburg. 
Blumen für Dekoration 

H. Schertz, Dresden A. 16. 
Blumeu- und Obsikörbe 

Franz Birnstiel, Coburg 39 W. | 
Blutstillstifte 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW sa 
Bohrmaschinen 

Gebr. Reinhold, Maschinib.. Gera 12. P 

J. Hillel. Berlin SO 16, kopem. Ker Su A 
Bonbongläser ' 

Ladiges, Greiner & Co., Ne. Hu asser OL 
Bouillon-Würlel 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24 
Braunkohleu-Brikeils 

Hedwigshutte, A.-G., Stettin. 
Brietwarken 

Ernst Hayn, Naumburg (Saale) 74 

Muller & Co., Hambure. En vros 
Briefmarken — Zeitschriften 

„Die Post“, Univ.- Anz. f. Brietim.-Sar”. 

Prode-Nr.gratis. Bischwe.ler IV 12 

Brieltaschen aus Kunst- u. echten 

Leder (auch für Reklame) 

Max Stengel, Gera-R, 
Brillsa, such Schutz-u.Autobrille | 

Hans Brendel, opt. Ind. Anst. Furth 4&5: v 
Bronzefarben 

M. Brunn & Co., Furth i. B. 
Bronsefarbenfabriken 

H. Rosenhaupt, F'ürth-Bavern. 14 


Brot-, | 


— 


nen 

Grali & Stein G. m. b. H., Witten 55, E. 
Brunuenbohrapparate 

Carl Petri, Strabburg i. E. 
Buchbindereien 

Berliner Buchbinderei Wubben & (c 

G. in. b. II., Berlin SW. 48 

Buchbinderei- Artikel 

l:duard Th. Pape, Dusseldort. 
Buchdruckereimaschinen | 

Baut ener Industriewerk m. b. H., Baut: 
Buchbinderei- Maschinen, -Weri 

zeuge und Ma'er'alien 

Eduard. Th. Pape. Düsseldorf!. 

Carl Thumecke jr., Berlin, Wallstr. 17 * | 
Buchdrucker maschinen | 

BautzenerIndustriewerk m. b. H.. R Au. 

Rönig & Bauer G. m. b. II., Nürbæ. 
Bücher und Zeilschriften 

Heinr. Bandholdt, Hamburge, Alster 7 

Alired Lorentz, Bucherexporth., Ler 

H. W. Silomon, Bremen, Hakenstrase ® , 

Versand von Büchern u. Zeitsch n. 

Buchhaodlungen l 

Ernst Haase. Derin W, Potsdamer str 10 

Welt erlag E:blingen a. N. Nataloge gte: 
Buchstaben aus allen Metallen 

doll Dwerschak, München. 
Buchstaben aller Art 

KR. Dittmever, Berlin E 33. 
Buntglaspapier 

Adoli Siebert, Gummersbach, Rheinl 
Bürslen und Besen 

Hartwig Groth & Co., Dessau 41. 


C 


Cakes- und Biscnit-Maschinen 
Rudolph Schelluss, Hamburg W. à 
Cartonnagen | 
Becker & Marxhausen, Cartonnagi t 
Cassel. 
Carloonagen, gestanzt und geprä:: 
Friedrich Christian, Wächtersbach. 
Carlonnagen, kleine. bessere 
C. Ocsterheld, Gotha. 
Cartonnagen-Heftdraht 
Heiner & Co., Hohenliriburg i. W. 


1 


| 
| 
| 


Wrions für Toilettenseifen und 
Parfümerien 
Rudolf Fischer, Dresden 21. 

sein 

jebrüder Oestreicher, Breslau L 
3lluloidwaren 
-Theodor Guckenheimer. Nürnberg 20. 
xmeniwaren - Industriemaschi- 
‚nen 
Otto Schüssler, Cottbus. 
hamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
nemische Untersuchungen etc. 
Dr. J. Bischoff, Berlin W - Halensee. 
hemische Untersuchungen und 

Rezepte 

Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. 
hampignon-Speisepilzanlage 

Jos. Nepp, Spez. s. 1-71. Leipzig-Pl. 
hrisibaumschmuck 

Burchard Hocbel, Halle a. S. 20. 
Christbaumschmuck-Fabrik. Worbis. 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
ichorien- und Kaffeesurrogalte 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 

fabrik, Stettin. 

igarren 

Ad. Lührs. Cigarrfbr. u. Versandh., Bremen. 
igarrenspitsen und Pfeifen 
Löwenstein & Co., Frankfurt a. Main. 
igarettenapparate für Raucher 
Sigarcra G. m. b. H., Stuttgart. 


igarettenhülsen-Maschinen 
„Universelle“, Akt.- Ges, Dresden- A. 
igaretten- Maschinen 


Pràzis.-Maschibr. O. m. b. H., Dresden A. 21. 
„Universelle“, Akt.- Ges., Dresden - A. 


ondensierte Milch 
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 


onserven ` 

Lübecker Conserven -Fahrik, 
D. H. Carstens A. G., Lübeck, 

rseischoner — Cache-Corsets — 
Ribbed Vests 

Max Franck, Chemnitz, Herbertstraße. 


otillon-Artikel 
J. C. Schmidt, Hoilieferant, Erfurt 71 


achdeckung 
Elliesen & Michaelis. Hamburg NI. 


achleinen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg, Berlin. 
achpappen 
Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen. Weber- alcken- 
berg, Berlin. 


achziegel aller Art 
Odenthal & Viemann, Düsseldorf 17. 
:amenbinden, hygienische 
Paul Hartmann, Verbandstofi-Fabriken, 
Heidenheim a. Brenz. 
jamenkonfektion 
V. Manbhein:er, Berlin W56, Oberwallst. 6-7. 
ıampfer, Rad- und Schrauben- 
C. Wollheim, Werít u. Reederei, Ares Au. 
ampfturbinen 
Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschaft. 
Hamburg, Export-Abteilung. E 
‚ampiwäschegei-Binrichtungen 
Heinrich Timm, G. m. b. H., berlin- 
Reinickendorf-Ost. 


vormals 


ärme | 
Deisler & Funke, Hamburg 15. 
lekorationsblumen und -blätter 
Imanuel Richter, Sebnitz i. Sa., gent. 1837, 
Spezialitaten i. besseren Zweigen u.Jlex. 
lekorationslack 
H. Wülfing Lackfbr., Vohwinkel- Elberield. 
Jestiliier- Apparate 
Hugo Mosblech, Cóln-Ehreníeld 486. 
Jiaman!en f. die gesamte Dia- 
mantindustrie 
H Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 
Johann Schöninger, Nurnberg 7. 
Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Jiamanlen für Industriezwecke 
Zabusch & Franz. l'rankfurt a. M. 3. 
liesel-Motor- und Stopfbuchsen- 
packungen 
, Markus M. Bach. Berlin- Charlottenbg. 4. 
Jrähte aller Art (Aluminium, 
Bronze, Kupfer etc.) 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Irahtgewebe-Fabriken etc. 
Bockhardt, Endres & Käbmmeyer, Ulm a. D. 


Draktssile 

Ferd. Kupfer, Gera, Reuß. 

Chr. Sonntag, G. m. b. H., Berlin SW. 6a. 
Drahtwebstühle, Drahiflecht- und 


Spinnmaschinen 
Caesar Schulz, Maschinenfabrik,Póssneck 
i. Thür. 
Drehbünke 
J. Hiilel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 
L.Loewe & Co. A. G., Berlin. Huttenstr. 17-10. 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 
leghar"' 
Klemp, Schultz&Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 
Druckerei-Artikel 
Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung Lankes 
& Schwárzler, München. Schellinestr.26. 
(Siehe auch ınserat in dieser Nummer.) 
Druckknópíe für Handschuhe 
Stock & Co., G. m. b. H., Elberield-Sonnborn. 
Dufikissen 
Faß & Co., Berlin SO 16. 
Dängemittel 
Verkaufs - Vereinigung für Stickstoii- 
dünger Q. m. b. H. Berlin SW, 11. 
Dessauer Strabe 19. — Kalkstickstofi 
(Calciumcyanamid, Nitrolin). 
Düngemittelfabrikations - Maschi- 
nen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Durchschreibebücher 
H. C. Gast, Cöln, Durchschreibebücherfbk. 
Eduard Rein, Chemnitz. 
Fr. Werneburg, Lübbecke in Westialen. 


Dynamobürsten, Kohlen 
M. H. Küppers. Krefeld. 


Dynamobürsten, Metall 
M. H. Küppers. Krefeld. 


Elektrische Uhren 

Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 

Hamburg, Export-Abteilung. 

Elektro-Magnete 

Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen UL 
Elekiromedizin. Apparate 

R. Blänsdorf Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Eltenbein-Miniaturen 

E. Wenzel, Steglitz. Mittelstrabe 2. 
Emailiack „Schwanenweiß" 

H. Wülfing. Lackfbr., Vohwinkel-Elberteld. 
Emcille-Schilder u. Plakate 

Emaillierwerk Halle Nil. Berlin S 14. 

Emaillierwerk Peters, Elberfeid. 
Essenzen für Brauselimonaden 

Hugo Mosblech, Cóln-Ehreníeld 480. 
Essigsäure (Essigessenz) 

Kausch & Co, Hamburg. 


Btiketten 
(ithosraph.) jeder Art, große Aus- 
wahl, billige Preise. J. M. Richter, 
Würzburg. 


Etuis für Uhren und Bijouterie 

Eisenberger Etuisfabrik Max Retsch Ni., 
Eisenberg i. Thür. 

»,Excelsior"-Accordeons u. Musik. 
werke Amabile 
Armin Lieomann, Gera, Reub. 

Export aller Warengattungen 
Refr. erb. Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 


Export in Taschenuhren 
M. Kohn. Berlin 10. 


F 


-Fabrikavlagen, komplett 
W.Strauß, Dresden A., Schandauerst. 19 W. 


Dynamomaschinen und Blektro- ' Fahnen 


motoren 
Allgemeine Elektricitäts- Gesellschait, 
Hamburg, Export-Abteilung. 


E 


Edel- und Halbedelsteine 
C. Giese, Idar a. d. N. 

Eggen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36, 


Eierkonservierungsmittel 
Garantol-Ges. in. b. H., Dresden 19. 
Eierfarben 
Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 


Eisenrkonstruktionen jeder Art 
J. Gollnow & Solın, Stettin. 


Eisen- und Straßenbahnbaugeräls 
Maschintabr. Albert Merz, Halle-Diemitz. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 


Eis- und Kühlmaschinen 
A. Freundlich, Dusseldorf. 
Metallwerke Neheim, A.G., Neheim (Ruhr). 
Schluter & Gsell C. m. b. H. Düsseldort. 
Blektrische Artikel 
Oskar Böttcher, Berlin W. 57. Fabriken 
Gebirge b.Pobershaui.S., Pobershau i.S. 
Ober-Róslaui Bayern, Klardort i. Bayern. 
Elektrische Beleuchtungs-Artikel 
Allgemeine Elektricitàts - Gesellschait, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Bergwerks- u. Hütten, 


bedarís-Arlikel 
Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 
Hamburg, Export- Abteilung. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.). 
Berlin O 17. Osrame Drahtlampen, 
Enzerbrechlich! . 
Elektr. Isolier-Material 
Breslauer Glummerwarenfabr., Breslau 13. 
Elekır. Kabel 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Köln-Nipp. 
Elektr. Maschinen und Apparate 
Titan E. A. G. Berceshot (Rheinl.). 
Elektr. MeBapparate, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. 5eekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektrische Röhren nach Crook, 


Röntgen, Geissler 
Hillein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Elektr. SchweiBapparate, Härte- 
Bien und Schmelzöfen 
Allgemeine — Elcktricitots - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Straßenbahnwagen 
Allremeine 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Taschenlampen 


— 


Adolf Kripner, »pezialiabrik, Mölln i. Lb, 


H:lektricitäts - Gesellschaft, 


H 


Thüringer Fahneníabrik, Coburg 38. 


Fahnen und Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 


Fahrrädet u. Zubehör, nur en gros 


Ellis Menke. Frankiurt a. M. Export- 
Katalog in vier Sprachen. 


Fahrradteile 


Val. Rockenmeyer, Würzburg-Grombühl. 


Farben aller Art 
G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttgart. 
Heinrich Wiesel. Gehren (Thür.). 
Parben für Künstler und Schüler 
Dr. Fr. Schoenield & Co., Düsseldorf. 
Farben für küustl. Blumen und 


Blätter 
J. John Nchf., Dresden 3.19, Grunaerstr. 19, 


Farben, spez. Eisenoxyde 
H. Haardt. Dillenburg (Deutschl.). 
Farben in Päckchen sz. Selbstfär- 
ben von Stoffen im Haushalt 
Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Parbkasten 
-Koch & Schmidt, Cohurg. . 
PaBmascbinen für Flüssigkeits- 
fässer und Packfässer 
Gebrüder Schmaltz, Oifenbach am Main. 
Federn (Import roh. Schmuckled.) 
Rudolí Ley, Beriin SW, Zimmerstr. 77. 
Faderstahldraht 
Meyer &Co..Düsseldf.43, Fürstenwall 161. 
Feilen und Raspeln 
Friedr. Dick, Eblingen a. N. 
Carl Olicrinann, Feileniabrik, 
Fenster- und Wagenleder 
C. T. Busse, Hambur : 19, Im- 


Peuerlöschapparat 
Friedrich Christian, W ächtersbach. 


600 Arb.) 
ennep. 


ı Peuerlöschgeräte, Armaturen, Me- 


tallgießerei 
August Hönig, G. m. b. H., Köln-Nippes. 
Geldernstr. 48. 


Peuerspritzen 


Firmenschilder 
R. Dittmeyer, Berlin C 33. 


Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 
Heinr. Blum, Netzibr., Eichstätt 10, Bayern. 


Pischwitierung „Zampa“ 
F. Brey. Berlin O. 34. 
Allee 125, 


Flecht- und Klöppelmaschinen 


Nittetshaus & Blecher. Bar men-. 


Fleischereimaschinen 
Rich. Heike, Berin-Hohenschónhausen S, 


Fleischereiwerkzeuge 
Friedr. Dick. Eblingen a. N. 
Fleischextrakt 
Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 


Fleisch-Hackmaschinen 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg, 


Fleisch-Schneidemaschinen 
Graii & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Ernst Stoiicl, Maschinenfabrik, Barmen-R. 


Fliesen 
Abwaschbare Metallwandbekleidung 
Prager & Lotda, Berin SW, 47. 


Flieson für Fußböden 
Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Líssa, Schleg 
Flügel, Pianos 
Franz Lichr, Liegnitz. 
Steinway & Sons, Hoilief., 
Frankfurter Würstchen 
Max Haagen, Frankfurt a. M. 
Fräser aller Art 
Jos. Koepfer & dölme, Furtwangen (Bad) 
Früsmaschinen 
Paul Koch, Maschinenfabrik, Suhl 1% 


Püllfederhalter-Pabrik 
Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 


Furniere und ausländische Hölzer 
C.Küchler, Frankfurt a. M., Bethmannst 50, 


Fußböden 
ere EE 


FuBbodenlack 
H.Wülfing, Lackfbr.,Vohwinkel-Elberfeld. 


Fußbodenlacköl 
Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn 


G 


GAnseleber-Conserven 

Gcorges Strohl, Straßburg i. E. P. O. B. l. 
Günselcberpasteten 

B. van Gelder Nchi., Hoflief., Berlin SW. I. 

A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. 
Gardinen 

Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Gartenmöbel und Schirme 

Franz Birnstiel, Coburg 39 NS 
Gartenscheren 

Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen, 
Gartenscheren und -Geräte 

Hugo Köller, Stahlwarenfabr., Solingen 1& 
Gasbade-Heizöfen u. Heißwasser- 

Automaten 

Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 
Gaserzeugende Apparate 

J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rhpiz.) 
Gashähne 

Louis Rüdiger, Metallwarfb., Gera 7, Reuſi 


Gasmesser 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18 


Frank furtet 


(600 Ard.) 


Hamburg. 


u. Export. Gasoline-Lampen 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 


Gelatine 
Appolt & Timm, Hamburg 
Disch. Gelatinefb. HochstaM. ‚Schweinfurt 
Erste Deutsche Gelatinelabrik Wilh. 
Bang, Hanau a. Main. 
Stoeß & Co., Ziegelhausen- Heidelberg. 
Strüb.GeL-Fbr. G. m. b. H., StraOb.-Grüneb. 


H. Koebe. F euerschrgerätfb ‚Luckenwalde. | Geldsäcke, nahtlos 


'Feuerwork |] 
Gebrüder Weinrich, Worbis. 


Feuerzeuge 


Stofiregen & Co., Hildesheim. 


Geldschränke, Wandgeldschränke 
W. Houben, Duisburg. 


JacquesKellermannG. m.b.H.‚BerlinSO.16. | Gewehre 


Films für Kinematographen 
A. F. Doring, Hamburg 33. 
Pille 
zerkefeld-Filter-Ces. m. b. H., Celle (Han.). 
l'iiter-Abt. der „Hansa“ ‚Haiger, Dillkreis, 
Pilze 
Fılziabrik AU (Mosel). 
Filze für Schleif-, 
Isolier-Zwecke 


Filziabrik Jost Nacht, Oberursel i. Taunus. 


Pilz für alle Zwecke 
Steinhäuser & Kopp, l'ilzib., Offenbach 65. 


O. H. Scherell, Gewehrfabrik, Berlin W. 35. 
Gewehre aller Art . 

R. Bessel & Sohn, Hofgewehrſbr., Sagan 19. 
Gewehilabriken 

Gebrüder Simon, Schmalkalden (Thür.). 


Geweihe, Geweih-Möbel, -Schilder 
P.Weise & Bitterlich, Ebersbach- Sachsen 


Polier- und Geweihkronleuchter 


Curt Schicker, Regensburg. 

Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien, 
Geweih-Möbel 

Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien, 


Filz f. techn. u. gewerbl. Zwecke | Gewichte 


Filzindustr. Frank & Neuthal, Berlin SW, 


Bei Bestsllungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


Hermann Käschberg & Sohn, Dresden, 
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Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold. München XII. 
(Spez. f.Wurstfabriken..Kaisergewürz“.) 
Glacéleder f. Tryphosahandschuhe 
Louis Grässer, Zwickau in Sachsen. 
Glaablüserei-Artikel u. Glaswolle 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Glasbuchstaben- Schleiferei 
Hubert Eickeiberg. Berlin, Alte Jakobstr. 67. 
Glasemaillierte Lager- und Gar- 
vefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten 
Fr, Jacobi Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Otto Jörgens G. n. h. H., Köln-LindenthalE. 
Zabusch & Franz, Frankfurt a M. 3. 
ulaserdiamanten in allen Preis- 
laren 
Otto Jörgens G. m. b. H., Kóln-Lindenthal E. 
H. Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 
Johann Schóninger, Nürnberg 7. 
Urbanek & Co.. Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Glaser-Diamantsu, Spezialität 
Otto Jörgens G.m.b.H., Köln-LindenthalE. 
Louis Blättner & Co., Cassel. 
Glashültenwerke 
Max Kray & Co und Glashüttenwerke 
Kamenz A.-G., Bertin S 59, Boeckhstr. 7. 
Glasmepgeräle und Glas-Instrum. 
Hóllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Glacröhren 
Glasfbr.Sophienhütte,R.Bock Ilmenau, Th. 
Glaswaren, geschliffen u. deko- 
rieri 
Fritz Heckert, Petersdorf i. Rsgb. 
Glimmer-Belenchtungs-Artikel 
Breslauer Gli:merwarenibr., Breslau 13. 
Glimmer-Scheiben . 
Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau 13 
Glyzerin 
Gcbrüder Oestreicher, Breslau L 
Goldleisten 
Giese & Borchardt,. Berlin SO. 26. 
Goldschlägerhäutchen 
Zephyrlederfb G. m. b. H., Berlin-Schóncbg. 
Gummiabsätze 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
Gummi arabicum 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Wördehoff & Schnabel, Cóln a. Rh. 


Hörner, Hornspitzen, Geweihe etc. 
P.Weise & Bitterlich, Ebersbach-Sachsen. 

Hundewaschseife, Flöhe iötend 
Peter Rudhari, Bamberg 1, Bayern. 

Hygienische Bedarfsartikel. 


H. Unger, Gummiwaren-Fabrik, 
Berlin NW 7. ; f 


Insektenpulver 
R. Schuchardt, Triest (Oesterreich). 


Installations materialien, elektr. 
Allgemeine Elektricıtats - Gesellschaft. 
Hamburg, Ex port-Abteilung. 


Internationale Transporte | 
Albert Haas, Oderberg. 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp 


d 


Jalousien, Rolladen, Rollwünde 


Heinr. Freese, serlin-Niederschönhausen 


Joghurt-Präparate 
Laboratorium Dr. E. Klebs, München E 33. 


Juchtenschälte, echt russ. 
Aug. Höpiner Nachi, Hainichen i, Sa. 


K 


Kabel, elektr. 
Land- u. Seckabelwerke, A.-O., Köln-Nipp. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 


wertungsapparate 
Rich. Heike, Berlin-HohenschónhausenS. 


Kaffee 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 


; Kaffeerbüsi- und Veredelungsma- 


schinen 
Thum-Maschinenges. m b. H., Dresden AA 


Kakao- und Schokoladenfabrik- 


Einrichtung. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 


Gummifäden-Schnesidemaschinen | Kalkstickstoff 


M. Weyer, Maschineníbr., Köln-Ehrenſeld. 
Gummischläuche GX 
Julius Roller, Gummiwarenib., Hamburg. 
Gummi-Tragant 

Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Gummiwaren und Bandasen 

Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 
Gummiwaren, Technische 

H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 


Hammar & Co, G. m. b H, Hamburg. 
Kältemaschinen für Kleinbetrieb 
Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (Ruhr) 


Kalzium-Karbid 


Knochenverarbeitungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Knöpfe aus Porzellan-Agate 


- Ferd. Schmetz, Aachen. 


Koch- u. Heizapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abtei.ung, 
Kohle und Farbpapiere 
Werner & Roosen, Cöln. 
Kohlensäure, nalfirliche 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kolonialwirtsch. Masch. u. Anlag. 
Fr. Haake. Berlin NW 21, für Palmöl 
und Palmkerne, Baumwolle, Schrot- 
mühlen, Reisschälmaschinen, Pressen. 
Konserven 
E. C. Kauimann & Co, Hamburg 8. 
Konserveníabriken 
S. Pollak. Magdeburg. 
Kopierpressen 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
Körbe aller Art 
Gebr.RieBner,Korbíbr.,Lichten'els,Bayern. 
Koch, und Korbmöbelmanufaktur 
J. C. Alwin Popp, Kleinschmalkalden. 
Korbindustrie-Bedarísartikel 
L. Fogelberg & Co., Wickrath 16(Rheinld.) 
Korke, Korkwaren 
Korkiabrik Wim, Merkel, Raschau. Erzgeb. 
Cart Michaelis & C., Korkíbr., Berlin SW68, 
Massenart., Korkwaren f. techn. Zwecke. 
Korke and Korksperialiläten 
Hanseat. Korken-Import-Ges., Bremen. 
Korkmatten 
J. Sanner, Metzingen, Württ, 
Korkpapier für Cigaretten 
Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau, Erzgeb. 
Kosmetische Präparate | 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Krabbenkonserven (Shrimps, Cre- 


veltes) 

Claus Siegfried, Büsum, Holstein. 
Kragenglätiter (Giättolin) 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Krananlagen, elektrische 

Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft, 

Hamburg, Export-Abteilung. 
e 


Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Kıeissägeblätter aller Art 
Fritz Claussner, Nürnberg-Doos, 


Kugellager 


Gebr. Wetzel, Leipzig. 


Kupferfolien-Ersatz 
M Brünn & Co, Fürth i. B. 


Hammar & Co, G. m. b. H., Hamburg. Kunstblätter jeder Art 


Kapseln, Metalikapseln für Fla- . 
schen, Krüge etc. 
Nackenh. Kapselfabr, A. G., Frankfurt a. M. 


Gummiwaren. technisch u. naht- | Kartoffeln 


Albert Berwa'd, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 


Paragummiwerk m. b. H., Berlin-Steglitz. Kartonnagenmaschinen 


Guflaperchafabrikate, Technische 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 


H 


Dr. A. Wolff, Bielefeld. 
Handschuhe (Leder) 

O. & C. Bauer, Johanngeorgenstadt 13. 
Haarnelze 


C. Bouchet, Mülhausen i. Els. 
D. Kahn fils, Straßburg i. Els. 25. 


Baer soeurs, Straßburg i. E., Vogesenst. 70. | Kellerei-Artikel 


Hippolyte Kahn, Straßburg, Vogesenst. 73. 


Versandh.Parisiana,Straßburg I. E. Prs). gr. 
Harmoniums 


Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Karnsselle 

Jos. Hübner, Karussellfbr. Neustadt a. Orla. 
Küse iu Dosen 

Gebr. Wiedemann, Wangen i. Allg 
Käse, Iropeniest 

Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
Küse-Schreidemaschinen 

raff & Stein G. m. b EL, Witten 55, Ruhr. 
Kaviar 

Joh. Cölln, Hamburg 11. Kosaken- Marke. 


Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenfeld 486. 
Kellere»-Maschinen 
Bringmann&Rackles.Frankf.M.-Heddernh. 
O. Schulze, Berlin SO., Oranienstr 172. 
Gegründet 1880, 


E. E. Liebmann. Harmoniumib.,Gera.Reuß. Ketten 


Hebezenge 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Hetizwecken mit Cell.-Ueberzug 

Hans Hellen & Co., Hamburg 36. 
Heilanslalten 

Dr.Uibeleisen, Bad Thalkitchen- München. 
Hobelmaschinen 


Nohl & Cie., Köln-Ehrenfeld 9, 


Ketten, geknotete 
Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 


Kelgr-Anstalten 


Werkmeis'ers Ku^stverlag, Berlin WA 


Kounstblätier (Faksimiles) 


C. Kauffmann, Berlin, Friedrichstr, 40. 
Kurstblätier jeder Art 


A. Fils, Berlin, Rungestr. (Manolihaus). 
Ludwig Möller, Kunstverlag. Lübeck. 


Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 


Adolf Dworschak, München. 


Kurbelslickmachinen 


Schirmer. Blau & Co., Berlin N. 


Kuischenlack 
H. Wülfing. Lackſbr., Vohwinkel-Elberfeld. 


L 


Laboratoriumsapparate 


Dr. Bachfeld & Co, Frankfurt a. M. 

Dr. Heinrich Göckel & Co., Berlin 6. 
Lachs, geräuchert 

D Klevenhusen & Co, Bremen. 


Lacke 


Hermann Wülfinz, Vohwinkel (Rheinld.). 


Lacke aller Art 


Chem. Fbr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn. 


Lager-W eiBmetalle 


Ww. Louis Ebbinghaus. Hohenlimburg. 


Erste kaukas. Kefyr-Anstalt, Breslau V. | Landwirischaflliche Maschinen 


Kinematographie 
A. F. Dóring, Hamburg 33, 


F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. Kino und Zubehör 


Holzbearbeitungsmaschinen aller 
Art 


Gebrüder Schmalz, Offenhach am Main. 


Adolf Sosna ir., tremen 1. 


Kleiderleinen-Weberei 
Gebr. Weinberger, Nürnberg. 


Hölzer (überseeisch) und Furniere Klingel - Transformatoren für 


Werner & Co., Hamburg, 
Holz für Export 

F. A. Solist, Hamburg 15. 
Holzriemscheiben 

Carl Curion, Wismar 1. M. 

A. Fr. Flender & Co., Düsseldorf-Reisholz, 
Honig 

Carl Nitschke, Hamburg 8. 


46 


Gleich- und Wechselstrom 
Paul Hildebrand, Fabr. elektrotechnischer 
Apparate, München-Ost, Orleansstr, 51. 
Klosett-Einrichtungen 
Bayer. Metall-Industrie München, Tobias ' 
Forster & Cie, München. 
Enaber-Matrosen-Anzüge 
H. Tüchsen. Kiel. 


Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert. Lichtenberg. 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Lasimagnete 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Lalernen-Fabrik 

Georg Müller, Ber.in SO.26,Skalitzer Str.5. 


Laubsäge-Maschinen und -Hölzer 


J. Brendel, Mutterstadt A. 1 (Pfalz). 


Lebensmittel 


E. C. Rau mann & Co., Hamburg 8. 


Lebensmittel und Getränke aller 


Art 
S. Pollak, Magdeburg. 


LecitLin 


Dr. A. Wolfi, Bielefeld. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


Leder 
Joel Mayer, gegr. 1863, Berlin C. 2 
Chamois-Fensterleder-Export. 
Lederabiälle 
Ludwig Leven & Co, Frankfurt a. A 
Gr. Friedbergerstr. 27. ` 
Leder-Creams | 
Dr. Max Lehmann & Co., Bertin SW 1. 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M, 
Leder für lechnische Zwecke 
P. C. Kromm, Hamburg 36, Königstr. 14-' . 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephytlederfo. C. m. b. H., Berlin- Schõncd 
Lederkonservierungs-Oel 
Rudolt Kessler, Mannheim 16, Collinst. 
Ledertreibriemen ` 
Carl Curion, Wismar i, M. | 
Leder- und Treibriemenfabrik Ä 
Ernst Kuschnitzky, Gleiwitz O.-S. | 
Lehrmittel, naturgeschichtliche | 
Dr. Aug. Müller, Berlin-Charlottenbur ` 
Leibnizstr. 85. 
Linnaca, Naturh, Institut, Berlin NW. Se 
Wilh. Schluter, Halle a. S. . | 
Leimfabrikationsmaschinen 


| 


Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz \ 
Leitungsdrähte 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., K óln-Ni?-. 
Lichtpaus-Apparale | 
C. Rob. Lohmann, Westho en 17, West. 
Lichtpausapparale, eleklrische 
Allgemeine Hlektricitats - Gesellschz‘, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Lichlpauspapiere und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Westhosen 17, Wes. 
Liniiermaschinen í 
E. C. Ii. Will, Hamburg 20. 
Linoleum 
Linolcumíabrik Maximilianssu 
(Rheinpfalz 


Lithographie-Steine 
Mörnsheim. Lithopraphiestcin-Genoss.:- 
schalt. Solnho!en, Bayern. tiene 
Brüche. Vertreter gesucht. 


Löffel aller Art 
H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. ! 


Lokomoliv elektrische 
Allgemeine Elektricnäts- Gesellschaft. 
Hamburg, Export-Abteilung, 


Lötmaterialien 
H. C. Schwenn, Magdeburg. 


Lollerie-Kollekleure 
Georg Dehne, Leipzig,. Weststr. 34. 
| 


Lötzina und Schlaglote 
Ignaz Lamm, Mü: chen NO. 


Lufigasapparate ,AUTOGEN" ` 
J. Walter, *peyer-Dudenholen 24 (Rhpiz. : 


Lulikompressoren und Vacuum- 


pumpen 
A. Freundlich, Düsseldorf, 


Maggi (Suppenwilrze otc.) 
Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 
Magnete ` EE ' 


Magnetw. A. W Schultz, Memmingen IN : 
(Schwab.) Spez Elektro-Magnete all. Art 


Magnete jeder Art 
Göppinger Magnetib C.Scholl,Göppingen. 


Malerwerkzeuge für neue Technik 


A. Herm. Haase, Halie, a. S. 


| 
Mandel - Reib- und Schneide- | 


maschinen | 
Ernst S10.1el, Maschinenfabrik, Barmen-I: 
Margarine-Herstellungsmaschinen 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Kö'n- 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 


| 
1 
Markisen und Zugehörteile ' 
Gebrüder Fenners, Köln a. Rhein. | 
Maschinen für die chem.-techn. 
Branche 
Fallnicht's Maschinen - Q. m. b. H. 
Inzersdorf-Wien. i 


Maschinen für die gesamte Schal, 
industrie, Hafermühl., Oatsfabr. 
Huckauí & Hülle, Altona-Ottensen. | 

Maschinen f. Saltler, Riemer und 
Tapezierer | 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen 

Maschinen, gebrauchte, für Pa. 
pierindustrie. Garantie. | 
Otto Fischers Maschinenlager, Berlin SO, 

Maschinen-Oele und -Petto 
J. & A. Homberg. Barmen. 

Maschinen- und Cylinder-Oele : 
Wilhelm Schliemann, Hamburg 8. 


laschinen zur Herstellung von 
Flaschenkapseln 
Carl Collin, Maschinenfabrik, 
bach a. M., Domstr. 70. ` 
Kassenartikel jeder Art (Metall-) 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin 8 42. 
Lanstäbe ) 
Horselwerke Eisenach. 
fanse- und Rattenfallen i 
Gustav Wilmking, Gütersloh i. Westi. 
f 5use-Vernichtungsmittel 
Chem. bact. Inst. Antirat tol, Kitzingen a. M. 
Medailien 
L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin. 
Kitterstr. 40. 
Medaillen und Plaketten 
Max Haseroth, Hoſgraveur, Berlin SW.68. 
Messcrputz-Maschinen 
- Hans Bühler & Co., k-Ulingen a. N. 
feBinstrumente, elektrische 
. Land-u.Seekabelwerke A. (i., Köôln-Nippes. 
1eB- u. Schallapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Meßwerkzeuge 
Breitwieser & Keller, Ober-Ramstadt. 
Carl Mahr, Spezialfabrik, Esslingen a. N. 
Messingschriften 
L. Berens, Gravicranstalt, Hamburg. 
fletalldraht-Lampen 
Allgemeine — Elcktricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Wetallkurzwaren 
Mititäreffekten, Knöpfe aller Art, Re- 
klameartikel, Julius Bergmann, Lüden- 
scheid. 
fetallputzmittel Geolin 
Chem Fabrik Düsseldori A.-G., Düsseldorf. 
Tetall- und Glasbnchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2 
dilchflaschen für Molkereien 
Lüner Glasmanulakt. G. m. b. H., Lünen 89. 
Hilchtransportkannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stanz werk. Ostfriesische 
: Molkereigerátefabrik, izmden 15. 
filch (trocken) u. Milchkonserven 
Saliter, Obergünzbur», Bayern. 
-lineralwasser-Apparate 
Ferd. Fischer, vorm. l'ischer & Kiefer, 
Karlsruhe i. H. 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 
Mineralwasser, natürliches 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 


Finiatur-Flügel, 1.50 und 1.65 m 


GQifcn- 


|; lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Tisch- und Siebmaschinen 
lugo Jacobi, Lum ig. ; 
NObel, Klein- (Luxus-) Möbel 
Bernhard c o.ting, Berlin 68. 
Tóbel-Leder 
le. C. Veit & Co., Berlin, Kurstr. 32. gegr. 1835. 
Hosaikplatten 
Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 
Kotorboote 
Booıswerit Lemmerz & Cie., Königswinter. 
Carl Meißner, Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Mannesmann-Mulag). 
Spez.Motorlastwagen.Motoromnibusse, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 
Wotorwagen 
Gebr de »5toewer, Stettin. 
Hüllereimaschinen für Weizen, 
R etc. : 
. Huckauí & Bülle, Altona-Ottensen. 
Wundpastillen 
Marke: lha-B., F. Bremer, Berlin O. 34. 
Hünzen und Medaillen 
C. G. Thieme, Dresden A. 9. Lagerkat. grat. 
Ausikalien-Handlungen | 
C. F. Schmidt, Heilbronn a. N. 
Austerschutz 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Hus terstechmaschinen 
Carl Boettcher. München E. B. 10. 
Wusikinstrumente 
August Dürrschmidt, Markneukirchen. 
Herm. Oskar Otto, Markneukirchen. 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 
August Schulz, Nürnberg, Unschlittpl. 
Spez.: Gitarren, Zithern, Violinen ctc. 


N 


Nachtlichterfabriken 


J. H. Bayer, Nachtlichterfabrik, Nürnberg. 


Nadeln aller Art 
Gebr. Queck, Würselen-Aachen ` 


Nägel, geschnittene 


Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Nagelpolier-Prüparate 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Nähmaschinen 

„Veritas“, C. Müller, O. m. b. H., Dresden N. 


Obrenschützer 
F. J. Lück, Berlin SW. 47. 
Öle ffir alle Zwecke 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Oelreinigungsapparate f. Tropföl 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 
und Auslandspatente seit 1879. 
Operaglüser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35. 
Optisch - Mechanische Industrie- 
Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papiere für Lithogr, Werkdr., 
Illustr., Autotypie, Zwischenl. 


elc. 
Papier-Co. Edm. Obst O. m. b. H., Hamburg. 
Papieischneidemaschinen 
Bautzener Industriewerkan. b. H., Bautzen. 
Papier-Trinkbecher 
Schmidt & Co., Ci. m. b. H., Elberfeld. 
Papierverarbeitungsmascbinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Papierwäsche 
Max Jahn. Schmölln S.-A. 
Papierwäsche mitleinenähnlichem 
Stoffbezug 
(Bester Frsatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 
Pappteller i 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. 
Parfümerie-Leder und -Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 
Zephyrlederläbrik G. m. b. H. Berlin- 
Schöneberr. 
Passiermaschinen f. Früchte etc. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S. 
Patentanmeldung 
Dr. E. Bogdahn. Dipl.-Ing., Berlin SW.61. 
A. Kuhn. Patentanwalt. Berlin SW 61. 
Theune & Co , Berlin, Friedrichstr. 249W. 
Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co., Berlin SW 154. Broschüre 
und Pat kostenlos, 
Patent- Anwalt 
O. Künzell, beh. verpfl. Anw., Düsseldorf. 
Patent-Dnieaux 
Ernst Friedlaender,Essen-Ruhr, Märkische 
Strabe 36. 
Patent-Hochglanz-Ledercreme 
Kuki Ges. m. . H., Köln-Nippes. 
Pauspapier und Leinen 
C Rob. Lohmann, Wes.hofen 17, Westi. 
Peitschen 
Verein. Peitscbenfbr., C. ni. b. H., Isny 1. W. 
Peizabfälle, Rauchwaren 
M. Marmerstein, Lei zi. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wirdorett, Auzsotrg 8. 
Perimutter-Knöple 
Schultz & Klockmann, Hamburg u. Parıs. 
Perlmutterwaren | 
Louis Nicolai. ‘dorf i. V. 
Petroleumstarklicht-Lampen 
Im e al Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 
Pilüge 
Rud. Sack, Leipziz-Pla^witz 36. 
Pharmazeul. Präparate jeder Art 
Hesse x Goldstaub, Hamburg 22. 
Pholographie-Karten | 
Carl Ernst & Co. A.-G., Ferlin SO. 16. 
Photographie-Rahmen 
Qus'av Rogosch. erlin 5. 42/62. 
Photographische Apparate 
Bülter & Stammer., Hannover, 
und Export. 
Erich Voß. Berlin - Wilmersdorf 22. 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 


Photogr. Apparate und Zubehör 


Fabrik. 


Kurt Cazin, Frankfurt a. M., Friedensstr.?. 
Felix Romroth, Dresden. Galericstr. 1:5; 


Photogr. Artikel 


Reinhold Wittig. Rudolstadt i. Thur. 23. . 


Photog:-.Prüzisions-Cameras 
V. Linhof, Munchen, Gabelsbergerstr. 7^. 


Pholographie-Rahmen aus echten 
Hölzern ; g 
Gustav Rogosch, Berlin 5. 42/62. 
Pianofortefabriken 
F. L. Neumann, Hoflieferant, Hamburg 11. 
Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrikat. 
Gebr.Perzina, Hofpianoforteſbr., Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1882. 
Flügel, Pianos, Triumphola - Pianos, 
bestbewáhrte Tropenkonstruktion. 
Pianos und Flügel 
Georg Weidig, Hoil. Regensburg. 
Wetzel, Hamburg. Pat. Reform-Pianos, 
kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
moniums — sofort spielbar. 
illen 
J. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate 
prager & Lojda. Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Plakate aus Karton, Celluloid, Glas 


Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 


Plakate in Blech, Gobelin-Imitat. 
Stoff 
Felix Krokert & Co., Plakatfabr., Halle aS. 
Plakate in Steindruck 
Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a. Akt., Trierl X. 


Plün 


e 
9 ER Berlin O., Holzmarktstr. 12. 
Pliss6-Maschinenfabrik 

H.Kirchhoff & Co., Berlin,Greifswald.St.30. 

Hermann F. W. Seeger, Berlin S., Stall- 

schreiberstr. 6. 

Porträts in Emaille und Elienbein 

W. A Derrick. G. m. b. H., Berlin W 35. 
Porträt-Vergrößerungen 

Eduard Blum, Bertin. Wallstr. 31 IV. 
Porzellanfiguren 

Dressel, Kister & Co., Passau (Bayern). 
Porzellangebrauchsgeschirr 

C M.Baucr & Pieitter, Schorndorf ,Württb. 
Postkartenständer 

Joseph Keller. Dresden, Borsbergstrabe. 
Prüzisions-Werkzeugmaschinen 

L.Locwe & Co. A. G. Berlin. Huttenstr. 17-10. 
Pri vat-Real- und Handelsschulen 

Dr. phil. O. Kramer. Harburg (Elbe). 
Pressen, hydraulische 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Puderpapier 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Pumpen l 

Jacob Hansen, Kiel. 

Gustav Redlien, Kiel. 
Puts-Extrakt (Putzpomade) 

Dr. Max Lehmann & Co.. Berlin SW 47a. 


Radiergammi 

Doctsch & Calin, Hannover-Wülfel. 
Radium-Prüparate 

Radium-Gesellschait m. b. H., Dresden A A. 
Rad-. Trieb-, Schneckenfräsmasch. 

Jos. Koenfcr & Söhne, Furtwangen (Bad.). 
Rasierapparate, -Messer u. -Gar- 

nituren 
Hug Koller, Hohlschleiferei. Solingen 18. 
Rasier-Apparate und -Garnituren 

C. O. Meist. Boxhagen-Rummelsburg 2a. 
Rasiermesser, Rasierapparate u. 

Klingen 

Gebrüder Stoll. Foche-Solingen 7. 
Rasierm:sser, Rasier-Apparate 

Joh. Dan. Schwarte. Solingen. 
Nasiersteine 

Dr. Max Lehmann & Co., Ferlin SW 47a. 
Ratten-Vernichtungsmittel 

Chem. bac. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Rebenscheren 

C. Bremer. Scherenibr..Cronenberg(Rhld.). 
Rechenmaschinen 

Glashütter Rechenmaschinenfabrik Arthur 

Burkhardt, Ing.. Glashütte (Sa.) 
Jos. Koe fer & Sohne. Furtwangen (Bud.) 
Universa'-Rechenmaschine Archimedes" 
Reinh Pöthie, GF shütte. 

Reisschäl- u. Poliereinrichtungen 

Huckaui & Bolle, Altona-Ollensen. 
ReiBbrettstifte 

J Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 

Huscemann & Schultze, Iserlolin. 

eklame-Artikel 

Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 

Karl logg & Co., Nürnberg 4. 

Prager & Loida, Berlin SW. 47. 

Sol. Klum. -Stahlwrib., Ohligs b. Solingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „Export-Woche'% 


Reklamebänder 

Konrad Unmuth, Lörrach. 
Reklamefiguren für Schaufenster 

Burchard Hocbcl, Halle a. S. 20. 
Reklame-Plakate (Karton) 

W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 

N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 

Rhein.Schweminstein-Syndikat. Neuwied, 
Riemen-Verbinder 

Hans Bühler & Co., Eblingen a. N. 
Rohrbiegemasch. für alle Zwecke 

Emil Fröhlich, Köln-Bickendorf. 
Rolladen (Rolljalousien) 

F. Klett & Co., Hotl., München. 
Rolladen und Jalousie-Fabrik 

Th. Vockero'h, Colmar. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 

blech, Jalousien. 

C. Leins & Cie.. Stuttgart. Gegründet 1 456. 

Els.-Lothr.Rolladfb. Ries & Weber, Strab. 
Rolljalousien, eiserne u. hölzerne 

Gebr. Kimmich, Frankfurt a. M. 1. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 

kaffee u. dergl. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
RoBhaatstoffe 
Hänsel & Co., Forst (Lausitz). 
Zwimrobhaarstolt) 


S&emaschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Sägen 
J.D. Dominicus & Söhne, C. m. b. H., Berlin, 
Ritterstr.71.Fab.Remsch.-Vieringhausen. 


Sägen und Werkzeuge 
Ant. Pieiiſer, Neustadt a. I., Böhmen. 


deal. 


Salz 

V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 

Wilhelm Witt. Kiel. Schauenburger Str. 54. 
Samen von Blumen und Gemüse 

Friedr. Rómer, Quedlinburg. 
Sanatorien 

Dr. Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München 
Sattelböcke 

H. Triebel, Lüben i. Schles. 
Sanerkrautfabrik Nu. 

Schlecht & SpeiDer.StraDburg-Grüneberg. 


Sauerstoff -Erzeugungs-Anlagen 
„Industriegas“-Gesellschait f. Saucrstoli- 
und Stickstoff- Anlagen m. b. H., 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 
Schablonenschneidemaschinen 
Carl Bocttcher, München E. B. 16. 
Schafscheren 
C. Bremer. Schereníbr.,Cronenberg(Rhid.), 


Schallplatten 
Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 


Schallplatten-Alben 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 


Schaufenstergestelle und Laden- 


einrichtungen 
Schneider & Seebom. 
J. Schneider. 
Scheinwerfer ö 
Allgemeine —Elektricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Schellack 
Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Scheren, Podermesser 
C. Duisberg. Solingen W. Wilhelmstr. 47. 
Scherz- und Jux-Artikel 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3 
Richard Zeumer, Dresden. Kat. gratis. 
Schiffahrt Wa 
Harling & Struckmann Nacht, Stettin. 
Schinken- und Wurst-Schneide- 


maschinen 
Graif & Stein G. m. b. H., Witten 55, Rubr. 
Ernst Stofiel, Maschinenfabrik, Barmen-R. 


Schirme 
Hofschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Gebrüder Nolte, Köln a, Rh. Gegr. 1865. 

Schleilscheiben für alle Zwecke 
Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 

Schleifsteine 
Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 

Schleif- u. Poliermaschinen, elektr. 
Allgemeine — Elektricitats - Gesellschaſt. 

Hamburg, Export-Abteilung. 

Schmierkannen 
Louis Krauss, Schwarzenberg. 

Schmirgelscheiben und Leinen . 
Schmirgelwerk Peter Laux, Haan (Nid 
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Hamburg. Inh. 


Schneiderei-Einrichtang. kempl. 
W. Rievel, Hannover 32 A, 
Schnellbohrmaschinen 
August Klahn, Spezialität, Berlin N 39. 
öchnellhefter | 
Kismet Registratur G.m.b.H., Berlin SO 35 


Schrauben, Muttern, Gelonkketten 
Schlüter & Forsbach, Barmen. 
Schraubenschlüssel 
„Knarr“-Schraubenschlüssel Rapid Theo- 
dor Bochm, Düsseldorf 3. 


Schreibfedern 


Schagen & Co., Aachen B. 


Schreibmaschinen 
Smith Premier Schreibmaschinen-Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin W. 8. 
„Urania“, C. Müller. G. m. b. HI., Dresden N. 


Schreibzenge in Glas, Marmor, 


Metall | 
F. M. Vombach Nachf., Oftenbach a. M. 


Schriften aus RotguB für Buch- 


bindereien 
L. Berens, Hamburg 22 D. Ebr. gegr. 1848. 


Schrot- und Backmehl-Mühle 

Gmeinder&Co..Frankfurta.M.,Taunusst.45 
Schuhcremefabrik 

„Grandios“, l'rankiurt a. M., Weberstr. 23. 
Schuhfabriken 

Rumpf & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 

hafte Schuhe u. Salaristie fel. Preisl. grat. 
Schuhmaschinen 
-Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 


pu e? 

Bernhard Keilich, Berlin N 24. 
Schuhputzstein „Luise“ 

Bernhard Keilich, Berlin. 
Schuhxiemen in allen Genres 

Kühler & Stock. Barmen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 

Fritz Dönitz, Zwenkau. 

Ludwig Herz, Breslau l. Kataloge gratis. 
. Schulkreiden 

Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin. 
Schulwaodtafeln 

A. C. Lemke, Cassel. 
Schulwandtafelfabriken 

Joh. Ad. Stein Nacht. Frankfurt a. Main. 

Gottfr. Glasmacher, Essen. 
Schärzenfabriken 

Richard Kaehl, Goldberg, Schlesien. 
Schutzmarken 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW ol. 


Schwedische Streichhölzer 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


SchweiBseife, jed. Schweißgeruch 


desodorisierend 
A. Herzog & Co., Dresden A. 14. 


Seife Ia, staubfein gepulvert 
Emil Lötzsch. Scitenlabrik, Dresden A. 


Seifenfabrik-Binrichtungen 
Fallnicht's Maschinen- G. m. b. H., 
Inzersdorf-Wien. 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 
Seilenspesialität: Okic’s - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann's Nacht Franz Groß, 
Rosenheim, Bay ern. 
Shapingmaschinen 
F. J. Dresch Sóhne G. m. b. H., Chemnitz. 


Sicherheits-Kistenklammern 
Ed. Glardon, Hamburg 36, Gerhofstr. 13-15. 
Bewährter Kistenverschluß vom Verein 
Hamburger Assecuradeure empfohlen. 
BSievrelmarken 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Löbnigerstr. 9. 
Prám. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 
Gold. Med. 


Signalapparate, elektrische 
Allgemeine — Elcktricitáts - Gesellschait. 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
Soda 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H, Hamburg 11. 


Solinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Olili; s b. Solingen. 


Speck-Schneidemaschinen 
Graif & Stein G. m. b. H., Mitten 55, Rulır. 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, 
Moritz Merfeld. Leipzig. Gegründet 1863. 
August Zaun, Nachf., Hamburg 1. 


Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt, Antwerpen, Bassin de.Jonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
II. Milchsack, Spedit. u. Schiijahrt. Köln, Rh. 
Schulte & Bruns, Dortmund-Emden. 


Spediteure 
Gebr. von Eupen, Essen-Ruhr, Bahnhof- 
straße 39. 
Ernst Espey, Duisburg. 
Essener Möbeltransport Gesellsch. m. b. Il. 
Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. 
Carl Hartmann, Bremen (gegr. 1877). 


Spedition, Lagerg. und Möbel- 
transport 
Carl Wiegandt & Co., Düsseldorf. 
Spediti n-Uebersee 


Otto G. Bertrand, Berlin C. 2. X. d. Schicuses. 
Sperialenfer tigungen nach Muster 

und Zeichnung 

Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin 8 42. 
Spielwaren 

C. Horster. Zauberkasten und -Apparate, 

Berlin, Friedrichstr. 17. 

Spiralbohrer 

Richard Schubert, Velbert (Rlil.). 
Spiralbohrer und Bohrfutter 

J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 51. 


Sprechapparate 

Eugen Pape Nachf., Hamburg 11. 
Spritzkorken aus Zinn und 

Compos.-Metall 

Karl Höll. Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 


P. A. Dunker, Maschib., Ronsdorf E; Rhld.). 
Stablwaren (Solinger) 

Hugo Köller. Mess. -u. Scherih., Solingen. 
Steinhüger (Gin) echte Marke: 

Urgroßvater 

E. F. Eimendori, lssc horst in Westialen. 
SteinzeugfuBbodenplatten 

Mosaikplattenfabr. Deutsch-Lissa, Schles. 
Stickmaschinen 

Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 
Stockschirme 

Stock: cnirmiabrik Huge "dubel, Stuttgart. 
Stockschirme und Futterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solin en. 
Stopfbüchsen-Packungen 

H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
Straßenbahnen, elektrische 

Allgemeine Elektricitàts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 

Streich-Feuerzeuge 

Faß & Co., Berlin SO 16. 
Strickmaschinen 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 

Otto Nayler, Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Sirumpimaschinen 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
Stuck (Gips) 

Gust.Munz-&Co.Kunstwerkst.Göppingen. 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt, Düsseldorf. 
Taschen für Damen, Kinder, Kon- 
fekt und Reklame 
Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh.- 
Georgstr. 5. 
Taschenuhren-Großhandlung 
M. Kohn, Berlin 19. 
Technische Bedarfsartikel 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Technische Lehrbücher 
Aug. Loss, Halle a. S. 


eo 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 

etc. Flaschen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 

Land- u. Seekabelwcrke, A.-G., Koln-Nipp. 
Termator-Isolier-Flasche 

Friedrich Christiar. Wachtersbach. 
Terrazzomaterialien 

Deutsche Terrazzo - Verkaufsstelle Ulm, 

G. m. b. H., Ulm a. D. 
Vereinigung deutscher Terrazzowerke, 
Frankturt a. M. 

Thermometer (Medizin) 

Fr.Beck,Therm.- Manu. . Med., Mannheim. 
Thermometer aller Art 

Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Thermometer, u. Glasinstrumen- 

ten-Pabrik 

Sondlieimer&SchneiderG.m.b.H.,linenau 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Tiere aller Art, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D. Hoflieferant. 


Tinten 

Ernst Rühle. Dresden A. 16. 
Tintenpulver 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 

Chem.Fbr.Wevelinghoven , G. m. b. H., Köln. 
Transporteinrich tungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Treibriemen für heiße Länder 

G. Rotlunund & Co., Hamburg. 
Treppon, schmiedeeiserne 

Theodor Koch, Schw. Hall. Wendel- und 

andere Treppen. 

Triukwasserreini 

Berkefeld-Filter-Ges. in. b. H., Celle (Han.) 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tuben aus Zinn und Blei 

Stanniolmetallkapsib.A.Flach, Wiesbaden. 
Tuben aus Zinn u. Blei, verzinnt 

kan Holl, Lauterach b. Fregenz a. B. 
Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren 

mit Dampf- u. Druckluftbetrieb 

J. Nardowski, Dresden A. 7 
Turm-Uhren-Fabrik 

Georg Richter, Berlin 5 61. W.  Hoflicf. 

Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


U 


Uebersee-Papiere 

Emil Braun, Elberield, Königsplatz. 
Uhrentab 

A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
Ultramarin 

Ultramarin-Qes. m. b. H., Dresden A, 
Unterrichtsanstalten 

Evang. Päda ;ogium, Godesberg. 


V 


Vanille-Im- u. Export 

Carl Nitschke, Hamburg 8. 
Verbandsstoffe 

Paul Hartmann, Verbandstotí-Fabriken, 

Heidenheim a. Brenz. 

Verbandstoffe, medizinische 

Cosack & Cie, Düsseldorf. 
Verbandstoff-Pabrik 

Cosack & Cie., Düsseldorf. 
Viehstallläftungsanlage 

Jos. Nepp. Spez. s. 1871. Leipzig-Pl. 
Vogelfutter und Geflügelfutter 


Christian Gries, Bremen. 


W 


Deutsche Waífenfabrik Georg Knaak. 
Borlin SW. 48, Friedriclistr. 15. 
Karl Weisbach, Waifenlabrik, Melilis i. Th. 
Pistor & Kost, Schmalkalden b. Suhl, Thür. 
Waffenfabriken 
Franken &Limenschloß, Köln, Roonstr. 38. 
Wangen 
Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 
M. M. Mollnau, Ammendori b. Halle a. S. 
W agenfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
W agenlaternen 
C. Erbschloe seclig Wittib, Elberfeld. 
Warenzeichen 
A. Kuhn. Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche 
Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Wäsche (poröse) 
Mahr & Haake. Hamburg 23. 
W üschemangeln 
A:lwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. Withg. 
„Satina“ Wäscherollen, Berlin N., Oranie.- 
burgerstr. 17. 
Scilers Maschinenfabrik, Liegnitz. 
Wäscherei-Anlagen 
Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 
W üscherei-Maschinen 
Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf. 
W üsche-Stempel 
WalterSchmidt,BerlinyLandsbergerst.102. 
Waschmaschinen 
l.ouis Kraus, Schwarzenberg. 
Wäschereimaschinen 
Heinrich Timm, G. m. b. H., 
Reinickendori-Ost. 


Berlin- 


Druck und Verlag von August Scherl Gd. m. b 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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Waschschwämme 
C. T Busse, Hamburg 19, Iim- u. Expc. 
Wasserfilter 
C. Bühring & Co., Hamburg, 
Wasserdichtes Papier f. Schmier- 
seife etc. 
C. W. Klanke G. m. b. H., Hilchenbach,Wstt. 
Wasserfilter 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 
Wasserreiniger 
Berkeield-Filter-Ges. m. b. H., Celle (ian. q 
Wasserreservoire und Boiler 
J. Dies, Inh. Fr. W. Dies, FrankL-Heddemh. 
Wasserstrahlregier (Neuheiten) 
F. A. Wolff & Söhne, Nürnberg 10, 
Weine 
The Continental - Bodega - Compam, 
Hamburg. 
Weingutsbes. Ant, Neus, Rüdesheim a Rh. 
Werkzeuge | 
J. D. Dominicus & Söhne, G. m. b. H., Berí: x 
Ritterstr. 7 l. Fab. Remsch.-Vieringhamer. 
Werkzeuge f. Elektrotechnik und 
Automobilbau 
Fr.edr. Dick, EDlingen a. N. (600 Arb. 
Werkzeuge f. Sattler, Riemer und 
Tapesierer 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 
Werkzecgs für jedes Handwerk 
Jacob Hansen. Kiel. : 
Werkzeuro, Präzisions- | 
I. Loewe & Co. A. G., Berlin. Huttenstr. 17-14. 
Wellpapier u. Wellpappekartons 
Carl Lampmann Söhne, Köln-Ehrenfeld. 
Wetzsteine 
Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg 
Widerstände, un verbrennbar, 
D. N. G. M. | 
Land-u.Seexabelwerke A. G., Köln- Nippes 
Wild zur Blutauffrischung, lebend 
Julius Mohr ir, Ulm D, Hoflieferant. | 
Wirkmaschinen d | 
Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
Wurst- und Pleischkonserven- 
Fabrikate | 
Otto Blódner, Hoilieferant, Got a. 


2 | 


Zahnürzti. u. zahntechn. Maschi- 


nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. ! 
Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berin. 


Zahnräder, Triebe, Schnecken 
Jos. Koepter & Söhne, Furtwangen (Bad.\ 
Zahnstocher „Elasta“ 


hygienische Neuheit 
E. Urban, Dresden W., Gerichtsstr. 2 


| 


Zauberapparate  — — 

Conradi Horster. Berlin, Friedrichstr. . 
Zelte | 
oscar T CKTG Berlin O., Holzmarktstr. 13. 

E. W. i 
Zellloidwaren ` | 
Cell. iloidwarenſabrik Arminius“ Fran: 
Essmann, Salzu.len, Lippe. 
Zement 


Kontor G. m. b. H, Mannheim, 
Hansa-Haus. f 

Zerkleinerongsmaschinen f 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 

Ziehbünke f. Stangen und Rohre 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Köln- 

Ehreníeld, Venloerstr. 478, 

Ziegelei-Maschinen 
Maschinenibk. Roscher G. in. b. H., Oörtitz 

Zigarren für Export 
liefern die Zigarrenfabriken | 

Kurtze & Hering, Berlin, Freiberg i. Sa 
und Herxheim. , 

Zinkplatten l | 
E. Keyser & Co., Berlin S. 42. 

Zinnfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 

Zinn - u. Bleikompositionsfolies 
Metallindustriewerke, Frankfurt a. M. | 
Stannioliabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 

Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapselſtr. | 


Süddeutsches Zement- Export | 


A. Flach, Wiesbaden, 
Zollstöcke 
Hörselwerke Eisenach. 
Zuckerlös- Apparate 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486 
Zupimaschinen für Polster male 


rial, Wolle etc. ` 
Gebr. Klandcr, Dresden 28/2, i 


JJ. EI eI e E I a a TECHN VERS a S 
H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich- | 


B. Wirth, für die Herausgabe Rob ert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A, Pieniak, Berlu 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““ 
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| Verbindungen | 
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SATINA 3 


Deutsche deutsche Glühlampenfabrik 
Patent - Wäsche - Rolle B Aktiengesellschaft Plauen i. V. 


BERLIN N 24 Stromverbrauch nur ca. 08 Wait proKerze- 
Oranienburger Str. 17. Generalvertreter: Hugo Macherey, Plauen | i. v. Parsevalstralie 2. 
Solvente Vertreter gesucht. i : e 


DIS 
: Tn Sekwois ese Beie: Silber- 
Verlangen Sie Prospekt. ERZE Gold-, Eisenerze etc. — Kostenfreie Unter: 
Größt Leis f kel G suchung. = Ratschläge, N Placierung 
tun Ahi arnis bei ersten Werken bitte Muster u. Angabe des Quantums u. 
" 85 8 eit. H rößte Platzersp SE Finanzierung- Vermittlung v. EE Albert Aust, — 


Hand- 84 | Kraftbetrieb. 


Alle Arten von elektr. Kabeln 
und blanken sowie isolierten Kupfer- oder 
Aluminium -Leitungen für Stark- und Schwach- 
strom. Hochspannungskabel für die hóchsten Betriebs- 
spannungen. Elektrische Meßinstrumente. Funkenstrecken für 
Hochspannungs-Kabelnetze. Stein-Eisen-Widerstánde 
ohne jede Fü üllmasse, daher unverbrennlich. Apparate 
zum Suchen und Bestimmen von Kabelstórungen. 


Land- und Seekabelwerke 
A.G. Cóln-Nippes. 


Emm Bänder Treibriemen A. W. Kaniss, Preisliste 


Wurzen. Nr. 6 frei. 


EA Zi vorm Rich. Hartmann, Aktiengesellschaft · Chemnitz | 


Werkzeug - Maschinen 


bis zu größten Abmessungen für Maschinenfabriken, 
Eisenbahn - Reparaturwerkstátten, Arsenale etc. etc. 


TURIN ror s Grands M | | 


Lleber 18000 schwere Werkzeug-Maschinen geliefert. 


ag 
Poetter G. m. b. H. Düsseldorf. Original 
locher 
Der Drehrost-Gasgenerator H N tte n e c 
Original-System Hilger — D. R. P., D. R. P. u. Auslandspatente, stellt in 
jeder Beziehung die weitaus . rA Konstruktion am Markte dar. st - n d m ga S & e r 


für Automobile, Mo- 
torboote, lenkbar e 
Luftschiffe, Flug- 
apparate, statio- 
näre Anlagen von 
SE art, am € ach Dieselmotoren, 
5 " al Il | ^A ng ^ Sa 02 € Rohölmotoren, 
& W au | ES T j Y explosionssichere 
bl Flüssigkeitslage- 
rungen u. Gefáfe, 
D. R. P. u. Auslands- 
Patente angemeldet. 


liefern unter Garan- 
tiefür unerreich- 
te Genauigkeit, 
Haltbarkeit u. 
Zuverlässigkeit 


G. 
Huftenlocher & Krog9mann » k. 
Gleich günstige Resultate werden mit keinem anderen System erzielt! BERLIN SW68, Charlottenstrasse 6 
Für die verschiedensten Brennstoffe, | Eigene Konstruktion! Eigene Fabrikation! 


auch die minderwertigsten. | CO Kataloge und Kostenanschläge gratis cn 
In den letzten 3 Jahren mehrere hundert Stück verkauft. Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 


Ju. Broschüren mit Betriebsresultaten stehen Interessenten 2. Verfügung. leer hr; > GN Geroch Moritzplatz 11970 


Gebr. Pfeiffer, Kaiserslautern 
Ke EE EEN 


Vollständige maschinelle Einrichtungen für Zement- 
fabriken, Kalkwerke, Dampiziegeleien etc., Zer- 
kleinerungsanlagen aller Art und 

für die hóchsten Leistungen. 


Pfeiffer's Recuperator- | Pfeiifer's Patent-Doppelhart- 
Drehofen mühle mit Windsichtun 
Einschneidende Verbesserungen. Dorani und Selektoren). Wirtschaftlichste 


: : der Gegenwart in bezug auí Leistung, Kraftbedarf pu M) ET à f 
Wesentliche Ersparnisse. Dauerhaftigkeit. S : 


* 
A — — 


Di 


T 
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R in allen Fällen, wo Sie von Rheuma. Ischias, Rexenſchuß, 
Zahn- und Kopfweh. Rücken- und fDagen[d)mersen ge- 
plagt lind. Amol ift aud) das univer[ellfte Toilettemittel. 


$26 e e 

Hmiol ftärkt, erquickt, erfrifcht, belebt. 
Empfohlen und anerkannt von hervorragenden Aerszten, 

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien à Flasche 75 Pf., 1.25 M., 2 (D. 


Fragen Sie diesen hervor- 
ragend weisen mann um Rat 


Hochgestellte Persönlichkeiten sagen, daß er in ihrem Leben wie in einem offenen Buche liest. 


Mr. Lafayette Redditt schreibt: „Ich habe meine MiB Loretta Harvey drückt sich wie folgt aus: „Bs 
Deutung erhalten und habe mit dem größten Erstaunen | ist. mir ein Vergnügen, Ihnen meine volle Zufrieden- 
gelesen, wie Sie mir meine Lebensbahn Schritt für Schritt | heit für die Charakterdeutung auszudrücken. Sie haben 
von meiner Kindheit an auseinandersetzten, Ich hegte] mich vor manchem Irrtum bewahrt, und ich be 
schon seit einigen Jahren Interesse für dieses Studium, | dauere Sie nicht eher gekannt zu haben. Ihre Kralt 
aber ich hatte mir nie vorgestellt, daß solch unschätzbare | ist mir unerklärlich, aber nichtsdestoweniger äußerst 
Aufklärung möglich wäre, Ich muß zugeben, daD Sie | nutzbringend. Die Angelegenheit, in der Sie mir spe- 
wirklich ein äußerst hervorragender Mann sind, und ich | ziellen Rat erteilt hatten, ist den Vorschrilten gemäß 
bin glücklich, dal Sie Ihre große Gabe Ihren Kunden zu- | ausgeführt worden.“ 
gute kommen lassen.” 


Prol. DIXON, RA (s, nebenstehende Photographie), 

Direktor des Lanka Observatoriums, Mitglied def „Société 
Astronomique de France", Mitglied der deutschen Astrono- 
mischen Gesellschaft, schreibt nachstehenden Brief: 

Pro. CLAY BURTON VANCE. 

„Sehr geehrter Herr! — Ich bestätige Ihnen den Empfang Ihres 
Briefes mit der vollständigen Charakterdeutung. Ich bin mit Ihrer 
Deutung, die in allen ihren Punkten so genau wie nur irgend möglich 
ist, durchaus zufriedengestellt, Es ist mir unbegreiflich, wie Sie 
wissen können, dab ich an einer Halskrankheit leide. Ich habe ge- 
rade einen schlimmen Anfall gehabt, der sich gewöhnlich zwei- bis 
dreimal jährlich wiederholt, Ich werde Sie auf alle Fälle meinen 
Freunden, die eine Lebensdeutung wünschen, empfehlen." 

Die Aufmerksamkeit von fast jedermann scheint heute anf das 
Werk des Mr, Clay Burton Vance gelenkt zu sein. Dieser behauptet 
jedoch nicht, mit übernatürlichen Kräften ausgestattet zu sein, aber 
er versucht doch, die Charakterzüge aller Personen durch einen 
einfachen Schlüssel zu enthüllen: nämlich mit Hilfe der Angabe des 
Geburtstages und einer Probeschrift. Die glänzendsten Anerkennungen 
aus allen Ständen der Bevölkerung, die unbestreitbare Genauigkeit 
seines erstaunlichen Könnens müssen den Beweis liefern, dab seine 
Wissenschaft von unvergleichlich grober Vollendung und Bedeutung ist 

Es ist ein Uebereinkommen getroffen worden, um allen Lesern 
der „Woche“ eine Leseprobe gratis zu verschaffen; aber es wird 
Barum gebeten, daB alle die, welche von diesem aubßerordentlichen Angebot Gebrauch machen wollen, 
Schreiben Wen Sie eine genaue Beschreibung aller Ihrer Charakterzüge und Talente und aller sich 
günstigen Gelegenheiten wünschen, so senden Sie einfach Ihren vollen Namen, Ihr Geburtsdatum, 
ar (mit Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein) ein und schreiben Sie auch nachstehenden Vers hand- 
7 „ihre Kraft ist staunenswert Man von allen Seiten hört. 

Deuten Sie auch mir mein Leben! Kann ich gute Holſnung hegen?" 
Sio dans Ihren Brief an Mr; Clay Burton Vance, Suite: 3087 C, Palais Royal, Paris [Frankreich! Wenn 
Können Sie 50 Pfennig (in Briefmarken Ihres Landes) beilegen, um die Porto-, Bureau- und anderen 
sum Bife zu beachten, dal Briefe nach Frankreich mit dem Auslandsporto [frankiert werden 
werden gebeten, in die Kuverts weder Kupler- noch Silbermünzen zu legen. 


Lıasessor Clay Burıon Vance 
allen Lesern der , Woche", 
ihm sofort schreiben, eine 
eutung gratis an. 


wünschen Sie über alle sich Ihnen darbieten- 
dem ellen, über Ihre starken 
Selten belehrt zu werden, u. wollen 
was Sie zum Eriolgo führen kann? 


Profieyaer S PIX An MN, B) 9] | 
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j einfache Ansführg, Te e 


: n" feinste Ausführung M.6.- p. Stück 
An mitSelbstfüllvorricht. M. 2 p. St. MD 


mit kleiner 14karätiger Goldfeder 

M. 10.- pro Stück 

mit großer 14karátiger Goldfeder 

M. 17. - pro Stück 
schwerer 14kar. Goldfeder (Riesenh alter) 
M. 25.- pro Stück 


rhältlich, werden Bezug squellen nachgewiesen. 
Kataloge gratis ES Dow 
bei Köln 


io- gett Gl. m. b. H., Hennef a 


Größte u. enee Füllfeder- 
halter-Spezialfabrik des Kontinents. 


it extragroßer, 


Sorten und Systeme von Füllhältern ia 


ms 


lio- 

Ich ‚erhielt D À 

we NE 2 
Ich möchte 


t unterlas assen, 
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Til igkeit a Adjutant i t in . ch mic ch 
80 dürfte dies ein glá venir Ber 
edern sein 


Regina-Halters sowie Ihrer Qo 


gern, von 3 „ machen, unc 
mit vorzüglicher Hochac ing Ed. Lia 
Oberleutnant und Adjutant des Komm ndos déi Bee n 


Herr Dr. Deichmann, Lówenapo apotheke, ín in Leer, 
„Seit mehreren Jahren gebrauche ich Ea iren n | 
Füllfederhalter, und drängt es mich, Ihnen n nitzute 

mit dem Halter durchaus zufrieden bin ur 


Pi 


System zu denken, Der Halter arb 
4 Jahren ebenso wie am ersten Tag, wohl € Ede 
für die Güte Ihres Fabrikates.“ SN 

Herr Prof. Dr. A. Holzt, Direktor des: 
weida, schreibt: „Mit Ihrem Füllfederhalter 
jeder Bezie chung zufrieden.“ d 

Hert Lorenz Kreß, Schreibwarengeschäft, 
schreibt: Während der drei bis vier Jahre, seit ı 
„Klio*-Füllfederhalter von Ihrem hiesigen Ve 
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| - d ich mum 
empfehlen kann, bei Anschaffung ein Ze illfed erhalters | 
t noch he ste 
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habe ich denselben von meiner Kundschaft b v. A e 


nur loben hóren. 
„Klio* zu meiner eigenen Benützung im 1 digem 
Innerhalb dieser Zeit hatte ich wohl 30—40 


Händen, aber ich mußte stets wieder den „Kir 
sichersten und nio versagenden, bis jetzt in 

Fülltederhalter anerkennen etc. etc. p 
Bur Diese freiwilligen Anerkennungen beweisen TH 


eigenes Interesse ist. beim Kaal eines Pülllederhalte 
Marken „Kl e" ode er »Regiga" 5 
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Exporf-Busgabe 


JIE WOCHE 


BE MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


T BERLIN 1912 Preis: 20 cente 
Hn Zimmerstrasse 30/41, 
E 
Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. 5. 
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16. November 1912, 


Wer seinen gewebfen,gewirkten oder gestrickten Garderobesfücken (besonders auch Trikof- 
Unterkleidung.Mako-Leibwäsche,Sporfjacken Handschuhe, Strümpfe u.s.w.) mif grüssfer beich- 
ligkeit den höchsten Grad von Reinheit und Weichheit wiedergeben will, der wasche diese mite 
WOR. Die Verwendung der Seifenflocken A schliesstein Einschrumpfen der Wollsachen 
vollständig aus. wenn die leicht verständliche Gebrauchs Anweisung auf obere 
abgebildefer Verpackung genau beachtet wird. Ueberzeugen Sie sick durch einen Versuch! 


Ein Gratismuiier fendet innerhalb Deuficland zu Sunlight.Seitentabrik; Riteinau: Mannheim 


MILKA 
VELMA 


, 


DIE 
BELIEBTEN 
ESS - 
CHOCOLADEN. 


Ih hu Par. 2 
Rege H unedtbehrlio Ich. 
0 2.50 M. Alleiniger Fabrikant 


H. C. Gast, Köln 7. 


NOISETTINE 


PATEK, PHILIPPE «C: 


GENF. 
Uhren der allerhöchsten Präzision. 


Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 


Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 


a garantiert rein. Bienen- 


Honig, Pid. ft. M. 8.00 


1000e Anerkénnungen. Claus A. Lands- 
mann, Imkerei, 6 Rheide D.. Schleswig. 


EECH 


— u Se de | 


11 — Brandenburg s. H 


Poof Corsets 


amerikanisches Fabrikag 
( unter absoluter Wahrung in) 
hygienischen Standpunkt 
Garantiert gegen Rost u. Bruch 
We SEN Waschbar 
ei CH | wie jedes Wäschestück ` 
, " E 


Warna eg Bag? 


BEP 


Dörflinger Bein 


bestes Kunstbein der Welt! 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg 5.5; 


Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


x ohne Ene nang der Rb dd | 
TAS d E deshalb sind nur weif . 


Die Modelle 
zeigen klassische Linien höchster 


Alle Musik-Dilettanten E tf H t Vollendung 
u. ied. Klavierschül. n e ungs ee Unerreicht 
kompon. u. Gar. sol. 
ohne Vorkenntn. m. an Bequemlichkeit, Bewegungs- 
Kgl.Mas.Leuschner's | "Grazlana”, reines Pflanzenprodukt. freiheit 
grossart. künstl. Neu | (Fucus vesiculosus — wissenschaftlich er- ë 
heit: Blitzkomponist probt. —) Einfachstes, unschädlichstes Schlankheit 


(Musikwünschel- 
rute). Tausend. entz 
= .Musikstck.3 M. 

Nachn. Prosp. 
frei. Mirakel frci. Mirakel Verlag, Berlin- 8tegiitz 3 a. 


vn 


Mittel von natürl. Wirkung. Kein Abführ- 
mittel. Große Gewlohtsabnahme 
obne 1 Diät. Glänzende Erfolgs- 
berichte. Pak. M. 2.50, 3 Pak. M. 7. - sind 
Otto Relchel, Berlin 76, Eisenbahnstr 


als 'Ofen 


Ld te t 


Weltbekannte, hyglenische 


Spar-Da uerbrenner 
Original- Sicherheits- Regulator, 


Regulierbar von Grad zu Grad und luft- 


erneuernd 
Explosionen ausgeschlossen. 


Gasausstrómungen und 


Unerreicht in Konstruktion 
und Solidität. 


Vorrát!g in allen guteneinschlä jeschüften. B 
die auf Anfrage die FA. C. Rie 'ss"ner 4 C. 
Nürnberg W.B.gerne nachweist. 
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Modell. 645 


erzwingt jede Form und verleiht 


Anmut und Grazie 
ım täglichen Leben, Sport u. den 


In erstklassigen Lagernd 
erhältlich von M. 7,50 bis M. 85,— 


Mamers Doppelschoß Corsets is 


für Damen mit starker Hüftenbildung unentbehrlich 
Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 


Generalagentur 


Ihe Warner Bros Compani M am Dur: 7 6 


(New York) 


9 


nach dem Handspiel bedeutender Künstler. 
auch für den verwöhntesten Spieler. — Vortellhafte Preise — 


Merkurstraße 


Die Spezialanstait für Musikroilen 


 Josef.Biohut. Leipzig. hadenn.-Str. 32 


erzeugt die musikalisch und technisch vollendete 


Original-Musikrolle = 


„ROLLA ARTIS" 


Volle Befriedigung 


= Kataloge und Muster für 65 und 88 tonige Apparate zu Diensten. 


zWoche“ Nr. 46. 16. November 191: 


von der 


" Gramola: — 


Echte Odeon- Apparate Odeon Werken, 


sowie Apparate für nadellose Pathéplatten rühren wir zu den von den 
Fabriken sowohl für Barzahlung wie auch erleich- bequeme monatliche Zahlung. 


terte Zahlung vorgeschriebenen Verkaufspreisen gegen 


Unsere ersten Musikautoritäten bezeichnen die Wiedergabe der Vorträge unserer be- 
deutendsten Künstler, wie Enrico Caruso, Frida Hempel, Emmy Destinn, 
Hermann Jadlowker etc., als den hervorragendsten Kunstgenuß. — Wir führen 
9 Künstler in ihren Glanzrollen in ganzen Opernakten und zusammengesetzten 
ern .. . . . 
w.. Tannhäuser, Lohengrin, Bajazzo, Mignon, Faust 
und vielen anderen Opern sowie Operetten, Liedern und Balladen. 
Auf Wunsch senden wir: 1. Spezialkatalog über Sprechmaschinen, Gramola, 
echte Odeon-Apparate, Goldora-Apparate etc. 
2. Spezialkatalog über Sprechmaschinen-Platten. 
3. Spezialkatalog über photographische Apparate. 
4. Katalog über Uhren, Goldwaren, Geschenkartikel. 
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DieSchutzwache 


gegen die meisten ansteckenden Krankheiten, 

leichte Erkältungen, Hals- und Mandel-Entzündun- 

gen sowohl wie auch Diphtherie, Typhus, Tuber- 
kulose usw. bildet 


Formamint 
weil es die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund 


und Rachen vernichtet, sodaß sie nicht ins Kórper- 
innere gelangen können. 


Mehr als 10000 Aerzte haben seine vorbeugende 
Wirkung bestätigt. So schrieb Se. Exz. Professor 
E. von Leyden, Berlin: „Ich habe die Formamint- 
Tabletten häufig genug verordnet, auch selbst ge- 
braucht, und bin mit dem Erfolge recht zufrieden.“ 


Näheres über Wesen und Wirkung des Formamints - 


enthält die für die Gesundheitspflege überaus p. 


wichtige Broschüre ,Unsichtbare Feinde", die bei 
Abforderung durch Postkarte von Bauer & Cie., 
Berlin SW 48, kostenlos versandt wird. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


7. November. 


Aus Tibet wird gemeldet, daß es zwiſchen britiſchen und 
chineſiſchen Truppen zu Kämpfen gekommen iſt, die mit der 
Vertreibung der Gbinejen aus dem Land endeten. 

Das Reichsgericht verurteilt die im Dienſt Frankreichs 
tätig geweſenen Spione Weſtermann und Grether zu drei, 
den Mitangellagten Stieffater zu zwei Jahren Zuchthaus. 

Das Marinegericht in Sebaſtopol verurteilt wegen Vor— 
bereitung von Flottenunruhen 17 Matroſen zum Tode und 
106 zu Zwangsarbeit von vier bis acht Jahren. 


8. November. 

Ein halbamtliches Communiqué bezeichnet als Ergebnis 
der Beſprechungen zwiſchen dem italieniſchen Miniſter des 
Aeußern und den maßgebenden Berliner Perſönlichkeiten 
volle Uebereinſtimmung dahin, daß Deutſchland und Italien 
nicht gewillt ſind, ſich in die Entwickelung der Dinge im Orient 
einzumiſchen, ſolange fie nicht von den Nächſtintereſſierten 
darum erſucht oder ihre ſpeziellen und direkten Intereſſen 
du irgendwelche Ereigniſſe berührt werden. 

om Balkan wird gemeldet, daß die Bulgaren die Türken 
in der Tichataldſcha⸗Linie angegriffen und die Montenegriner, 
unterſtützt von ſerbiſcher Artillerie, Djakowitza nordöſtlich von 
Skutari erſtürmt haben. 


| 9. November. 

Vom Balkan liegen folgende Meldungen vor: Saloniki bat 
fid) den Griechen ergeben. Die türliſchen Truppen, 25000 
Mann, wurden Gefangene. Die Offiziere bleiben auf Ehren— 
wort in Freiheit und behalten ihre Waffen. — Die Montene— 
griner mußten infolge von Ueberſchwemmungen und Mangel an 
Lebensmitteln einen Teil ihrer Poſitionen vor Skutari aufgeben. 


10. November. 
Aus Tanger kommt die Nachricht, daß der engliſche Ge— 
ſandte Liſter an den Folgen einer Malaria geſtorben iſt. 
Die Serben erreichen Aleſſio an der Küſte des Adriatiſchen 
Meeres. 


11. November. 


Der Kaiſer begibt ſich zum Beſuch bei dem Fürſten Hatz⸗ 
feld nach Trachenberg in Schleſien. 

Die engliſche Regierung erleidet bei der Beratung der 
Home Rule⸗Bill für Irland im Unterhaus eine Niederlage. 
Ein Antrag der Oppoſition, den Beitrag des Reichsfiskus auf 
50 Millionen M. jährlich zu begrenzen, ſind mit 228 gegen 
206 Stimmen angenommen. 

Der belgiſche Kriegsminiſter General Michel tritt wegen 
Meinungsverſchiedenheiten über die Heeresreform innerhalb 
des Kabinetts von ſeinem Amt zurück. 

In Budapeſt hat der Präſident der bulgariſchen Sobranje 
Danew Beſprechungen mit dem öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter 
des Aeußern Grafen Berchtold und dem deutſchen Botſchafter 
von Tſchirſchky. 

12. November. | 

Vom Balkan wird gemeldet, daß die Bulgaren auf der 
Weſtfront von Adrianopel zwiſchen Marika und Arda einige 
wichtige Poſitionen erobert haben. — Aus Sofia wird be⸗ 
richtet, daß bei der Beſetzung von Saloniki neben den griechiſchen 
auch bulgariſche Truppen beteiligt waren. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas wird in Madrid 
auf der Straße von einem Anarchiſten ermordet (Portr. S. 1926). 


13. November. 


Nach London wird gemeldet, daß die Türkei Verhandlungen 
mit Bulgarien über einen Waffenſtillſtand einzuleiten ſucht. 
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Moderne Thealergründungen. 


Von Ludwig Barnay. 


„Die gute alte Zeit“, ſie iſt ſehr in Mißkredit geraten. 
Die ſogenannten Modernen verziehen gern die Lippen 
zu einem ſpöttiſchen Lächeln, wenn von ihr die Rede iſt, 
und haben für das Lob, das ihr geſpendet wird, nur ein 
hochmütiges Naſenrümpfen. Und bod) war fie in man: 
cher Beziehung eine gute Zeit; daß man ſie aber auch 
die alte nennt, iſt nicht einmal richtig, denn die „jüngſte 
Zeit“ iſt ſicherlich bejahrter als die alte, d. h. die frühere 
Zeit. Auch fie war einſtens „modern“, während die Mo- 
derne niemals alt war. Fragt ſich nur, ob alles, was die 
Moderne gebracht hat, auch gut genannt werden kann? — 
Auf dem engeren Gebiet des Theaterlebens wohl kaum. 
Von den Alten ſagt man, ſie mo dern, von den 
Jüngſten, ſie ſeien modern. Auch Shakeſpeare und 
Moliere, Beethoven und Rembrandt waren für ihre 
Zeitgenoſſen modern, während man auf gar manche der 
zeitgenöſſiſchen erfolgreichen Werke das Dichterwort an— 
wenden könnte: 


Es koſtet nichts, die allgemeine Schönheit 
Zu fein, als die gemeine fein für alle. 


Alles, was nad) Verbeſſerung und Fortſchritt ftrebt, 
ſei gelobt und gefördert, wenn aber die Moderne ſich als 
allein ſeligmachend anſieht und bezeichnet, ſo trägt ſie 
den Keim des Rückſchrittes im Schoß. Selbſt Richard 
Wagner mahnt, man möge die alten Meiſter ehren. Und 
Meiſter von achtunggebietendem Können zeitigte die arg 
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verleumdete „gute, alte Zeit“ nicht allein unter ben Did): 
tern, Komponiſten und Malern, fonbern auch unter den 
Schauſpielern und Sängern; ja ſelbſt unter den Theater: 
leitern. Der Direktor, der in früheren Zeiten ein Theater⸗ 
inftitut gründete, eine größere Anzahl von Exiſtenzen 
an ſeinen theſpiſchen Karren kettete, war ſich der großen 
und ernſten Verantwortung wohl bewußt. Aber im Be⸗ 
fig einer reichen Bühnenerfahrung glaubte er, zum Füh⸗ 
rer berechtigt zu ſein; er ſetzte ſeinen geachteten Namen, 
das eigne Vermögen ein und trug männlich, im Fall des 
Mißlingens, den Verluſt des einen wie des anderen. 

Heutzutage werden zuweilen von jungen, un- 
erfahrenen Schaufpielern, von großſprecherigen Pro- 
jektmachern, von theaterfremden Literaten Theater ge- 
gründet, mit dem erborgten Geld Gutgläubiger, die gar 
verwundert dreinſchauen, wenn nach kurzer Zeit nur der 
Gläubiger, aber kein Gut vorhanden iſt. — 

„Das Neue! Das Neue!“ Das iſt jetzt das Feld⸗ 
geſchrei. Ein neues Theater mit neuem Namen, ein 
neuer Direktor, neue Mitglieder, neue Stücke ... ber 
überreizte Gaumen der Kunſtbanauſen giert nach 
prickelnder Koſt und begrüßt das Ungewohnte, ſelbſt 
wenn es ihm nicht gefällt, mit den zufriedenen Worten: 
„Gott! es iſt doch wenigſtens einmal was anderes!“ 

Schiller ſpricht von der „lächerlichen Wut der 
Neuerung“, Gerhart Hauptmann dagegen ſingt: 


„Eins, zwei, drei, ſo biſt du neu, 
Und im Neuen biſt du frei.“ — 


Betrachtet man die Theatergründungen der lebten 
Dezennien ein wenig vom theaterhiſtoriſchen Standpunkt. 
ſo ſtellt ſich das Reſultat dieſes „Eins, zwei, drei“ nicht 
ſehr erbaulich dar. 

Als noch vor 25 bis 30 Jahren Theater in Berlin ge: 
gründet wurden, da traten Männer an ihre Spitze, 
die mit einem ernſten, wohlerwogenen Programm 
auftraten, die die hauptſtädtiſche Bedürfnisfrage 
in Betracht zogen, die ihr eigenes, ſchwer erwor⸗ 
benes Vermögen, ihren anerkannten Namen in die 
Wagſchale warfen, um ein ideales und zugleich reales 
Ziel anzuſtreben. Auf ſolcher Baſis traten das Deutſche, 
Berliner, Leſſing⸗, Reſidenz⸗ und Neue Theater ins 
Leben. 

Später — in den neunziger Jahren — vereinigten 
ſich Bankinſtitute und reiche Leute, die ſich dafür er— 
wärmten, das bewährte Gute zu erhalten und zu för— 
dern, und ſich entſchloſſen, einem fähigen und ver— 
trauenswürdigen Mann die Mittel an die Hand zu 
geben, um die Leitung ſolcher geachteter Theaterinſtitute 
übernehmen zu können. 

Als aber — vor etwa zehn Jahren — Gerüchte von 
glänzenden pekuniären Erfolgen der mittlerweile zahl: 
reich emporgeſchoſſenen neuen Theater die Luft durch— 
ſchwirrten; als man ſich erzählte, daß hier dreißig, dort 
gar vierzig Prozent als Dividenden gezahlt wurden, da 
fand jeder geſchickte, von ſeiner eigenen Vortrefflichkeit 
überzeugte Streber Geldleute, die ſich an die fette Divi— 
dendenkrippe drängten. So entſtand die bis dahin im 
Theaterleben nicht geübte Form einer Theatergründung 
durch eine G. m. b. H. (Geſellſchaft mit beſchränkter Haf— 
tung). — Der von der anonymen Geſellſchaft beſtellte 
Direktor ſchloß nun bindende Verträge mit neuen Mit— 
gliedern, und kam es eines Tages zum Zuſammenbruch, 
ſo ſtanden Hunderte von Bühnenangeſtellten mit ihren 
vertraglichen Anſprüchen dem zahlungsunfähigen Direk— 
tor gegenüber. Das Kapital der G. m. b. H. war vertan, 
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und die Mitglieder der G. m. b. H. zitierten, ſobald die 
ihrer Exiſtenzmittel beraubten Bühnenmitglieder mit 
Entſchädigungsanſprüchen an ſie herantraten, das Goe⸗ 
theſche Wort „In der Beſchränkung zeigt ſich der 
Meiſter “. 

Angeſichts dieſer unhaltbaren Zuſtände forderten 
die Behörden nunmehr vom Direktor, vor Erteilung der 
Konzeſſion, einen beſtimmten Vermögensnachweis. 
Was da an falſchen Vorſpiegelungen, Schiebungen und 
hinterliſtigen Manövern geleiſtet wurde, ſpottet jeder 
Beſchreibung. Mir iſt ein Fall bekannt, daß ein Direk⸗ 
tor dem Polizeipräſidium ſein in guten und ſoliden 
Staatspapieren angelegtes Vermögen vorwies, während 
ein Bankbeamter unten in der Droſchke wartete, um 
nach erfolgtem „Ausweis“ die Papiere ſofort wieder in 
Empfang zu nehmen und ſie ſeinem Prinzipal zurückzu⸗ 
liefern. Wenn man eine Liſte der in den letzten zwanzig 
Jahren erfolgten Theaterzuſammenbrüche aufſtellte, ſo 
würde man über ihre große Anzahl geradezu ſtaunen; 
in Theaterkreiſen ſtand aber merkwürdigerweiſe trog- 
dem allgemein feſt, daß für Theaterunternehmungen in 
Berlin jederzeit Geld zu haben ſei. 

Die Zuſammenbrüche von Theaterdirektoren mehrten 
ſich in ſo erſchreckender Weiſe, daß man eine kurze, 
prägnante Kollektivbezeichnung für die ſich häufenden 
Fälle ſuchte, und ſo wurde der deutſche Wortſchatz durch 
das aus der Gaunerſprache ſtammende Wort „Pleite“ 


(urſprünglich hebräiſch — Flucht) verhäßlicht. — 


„Das eben iſt der Fluch der böſen Tat, 
Daß fie fortzeugend immer Bofes muß gebären.“ 


Eines Tages flüſterte man ſich vertraulich zu, daß 
Bühnenmitglieder ſelbſt an die Stelle der Geldgeber ge— 
treten ſeien, und es dauerte gar nicht lange, ſo ſprach 
man es offen und ohne Scheu aus, daß ſich Frauen und 
Männer aus Schauſpielerkreiſen reich bezahlte Engage— 
ments verſchafft und dagegen verpflichtet haben, ihrem 
Direktor erhebliche Summen zu leihen. — Nur ſelten 
waren ſie in der Lage, aus Eigenem das Darlehen zu 
leiſten, fie ſuchten eifrig und fanden bald Freunde, Pro- 
tektoren und — „Verehrer“, die ihnen beiſprangen. Die 
Bühnenmitglieder erſtrebten und erwarteten von ihrer 
„Beteiligung“ weniger den materiellen Gewinn, als 
Vorteile für ihre künftleriſche Betätigung. — Natürlich! 
Wer die größten Einzahlungen geleiſtet hatte, durfte auch 
auf die größten und dankbarſten Rollen Anſpruch er- 
heben. — 

Ein Beamter, ein Vorgeſetzter, ein Fabrikleiter, 
der ſeine Untergebenen um ein Darlehen anginge, würde 
ſeiner Stellung ſofort enthoben werden. Hier aber fand 
man gar nichts Ungehöriges darin. 

Dieſe „engagierten Geldgeber“ rekrutierten ſich zum 
Teil aus Schauſpielern, die ein Geldopfer brachten, um 
in der Hauptſtadt geſehen zu werden; aus mittleren 
Talenten, die eine Rolle ſpielen und ſich „gedruckt im 
Wochenblättchen“ ſehen wollten, und endlich aus 
der Zahl der ſogenannten „Toiletteſchauſpielerinnen“, 
deren „Freund“ das Geldopfer brachte, um ſeine Donna 
auf der Bühne glänzen zu ſehen. 

Der Direktor aber geriet dem Mitglied gegenüber in 
ein unnatürliches Abhängigkeitsverhältnis, das ſchädi⸗ 
gend, ja verderblich auf ſeine künſtleriſchen Intentio— 
nen — wenn er ſolche hatte! — wirken mußte. — Nur die 
Sucht, um jeden Preis in Berlin Direktor ſpielen zu 
wollen, kann es verſtändlich erſcheinen laſſen, daß ſich ein 
Direktor ſolche ſchwerlaſtenden, goldenen Ketten, die ſeine 
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Autorität vom erſten Tag ab zunichte machten, ſelbſt 
anlegte. 

Bezeichnend iſt ein jüngſt erſchienenes Inſerat, das 
„Drei Engagements à 10 000 Mark“ offerierte. Selbſt⸗ 
verſtändlich durfte man annehmen, daß es fid) um En⸗ 
gagements mit einer Jahresgage von 10 000 Mark ban: 
delte. Den Bewerbern wurde aber klargemacht, daß es 
ſich um drei Engagements bei Einſchuß des genannten 
Betrages handelte. 

Der Zuſammenbruch des Komödienhauſes wirft grelle 
Schlaglichter auf das ganze ekle Getriebe. Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen werden genannt, die ſich mit gro⸗ 


Site 1921. 


ßen Beträgen „beteiligt“ haben; Anſchaffungen entbehr⸗ 
licher Art zu exorbitant hohen Preiſen; Anſtellung von 
gänzlich überflüſſigen weiblichen Hilfskräften mit erheb⸗ 
lichem Jahreseinkommen werden dem Direktor vor: 
geworfen. — Traurig, ſehr traurig iſt es, daß die Leid⸗ 
tragenden in erſter Linie die armen Bühnenmitglieder 
ſind, die, um das lecke Schiff über Waſſer zu halten, auf 
ein Drittel ihres Einkommens verzichten mußten, wäh: 
rend der Beſitzer des Hauſes die Bezahlung des alltäglich 
zu leiſtenden, vollen Mietbetrages für ſich in Anſpruch 
nimmt.— 
Und da ſpotten wir noch über die „gute, alte Zeit“! 


Streiflichter auf das Mittelmeer. 


Von Nautilus. 


Wider Erwarten hat ſich während des Balkankrieges 
auf dem Seekriegsſchauplatz keine Kriegshandlung von 
Bedeutung vollzogen. Im Schwarzen Meer ſind die 
bulgariſchen kleinen Fahrzeuge in den Häfen ein- 
geſchloſſen worden, damit war es für die Türken frei; 
auf bas Agäiſche Meer hat fid) bie türkiſche Flotte nicht 
hinausgewagt, trotzdem ihr Schiffsbeſtand dem griechi⸗ 
ſchen gewachſen war, ſondern es kampflos Griechenland 
überlaſſen. Da aber auch das beherrſchte Schwarze 
Meer nicht benutzt iſt, muß man annehmen, daß die 
Türkei ſich dazu außerſtande gefühlt hat. Tatſächlich 
konnte nur der Transport der kleinaſiatiſchen Truppen 
über See einen ſchnellen Aufmarſch gewährleiſten und 
nur die Offenhaltung der See für Verſorgung und Nad- 
fuhr ſolche ſicherſtellen. Die eingleiſige Küſtenbahn nach 
Saloniki konnte das allein wohl nicht leiſten. Die Preis- 
gabe der See bedingte Verzögerung des Aufmarſchs, 
und bei der ſchnellen bulgariſchen Offenſive mußte das 
gewichtig in die Wagſchale fallen. 

Jetzt rückt der Seekriegsſchauplatz wieder in den 
Vordergrund, wo ihn die internationale Flotte belebt. 
Der Entſchluß. Schiffe nach dem Orient zu ſchicken, wurde 
von allen Großmächten ziemlich gleichzeitig gefaßt; 
naturgemäß häuften ſich dadurch die Nachrichten, die 
Phantaſie und etwas unbedachte Faſſung der Ber- 
öffentlichungen im Verein mit ber beſonders an der Börfe 
mehrfach auftretenden Nervoſität halfen dazu, dieſe 
Schiffsentſendungen zeitweiſe in etwas beunruhigendem 
Licht zu ſehen. Die Überlegung muß jedoch dahin führen, 
all dieſe Dinge als natürlich gegeben einzuſchätzen. Die 
Türkei war überſchätzt und die Balkanſtaaten unter: 
ſchätzt, überall; eine Offenſive in derartiger Schnelligkeit 
und mit derartiger Wucht, daß ſie ſozuſagen in einem 
Anſturm bis in bie Tſchataldſcha-Linie fünfzig Kilometer 
von Konſtantinopel getragen wurde, hatte niemand für 
möglich gehalten, alſo konnte auch niemand auf die Not— 
wendigkeit rechnen, Leben und Eigentum fremder 
Staatsangehöriger in Gefahr zu ſehen. Nach der ent— 
ſcheidenden Niederlage bei Kirk-Kiliſſe kamen auch die 
erſten Nachrichten von der zurückflutenden türkiſchen 
Armee, von ihrem Zuſtand, von Demoraliſation und von 
chriſtenfeindlicher Stimmung. Die Gefahr der Lage 
macht der Blick auf die Karte ohne weiteres klar. Man 


ſah kommen, daß die ganze türkiſche Hauptarmee von 


doch wenigſtens mehreren hunderttauſend Mann nur 
mehr in der Richtung auf Konſtantinopel zurückkonnte, 
ob es gelang, ſie wieder zum Stehen zu bringen, mußte 
fraglich ſcheinen, nur ſofortiges Handeln verbürgte Er— 


folg. Daher die beſchleunigte Zuſammenziehung der 
Seeſtreitkräfte im Orient. Es liegt von allen Grop: 
mächten außer dem gewöhnlichen kleinen ſogenannten 
Stationär, der nur kleine Beſetzung hat, ein größeres 
Schiff bereits vor Konſtantinopel und ſoll noch für ein 
weiteres Durchfahrtserlaubnis durch die Dardanellen 


erteilt ſein. Der Schutz der Fremden kann 
natürlich nur durch Ausſchiffung von Matroſen 
ausgeübt werden, es müſſen alſo ſo viel Schiffe 


da fein, daß fie eine genügende Kopfzahl Landungs— 
korps aufſtellen können, und dazu müſſen große 
Schiffe mit ſtarker Veſatzung hin, wie ſich das in dem 
Beſtreben der Großmächte, ein großes Schiff in Konftan- 


Verlernen 


. geht. schneller als 


Lernen! 


Viele, die Franzöſiſch oder Engliſch lernten, haben bie erwor⸗ 
benen Kenntniſſe bald wieder verloren, weil ſie nicht in Uebung 
geblieben ſind. Und doch bedarf es nur der Gelegenheit, um das 
Verlernte leicht wiederzuerlangen. Das Leſen fremder Sprachen 
ift eine ſolche Gelegenheit. Aber es muß bequem und reizvoll 
geſtaltet werden. Dies wird durch Auguſt Scherl's neues, geíeg: 


lich geſchüßtes Syſtem „Sprachenpflege“ erreicht und geſchieht 
einfach dadurch, daß bem fremdſprachigen Originaltext die deutſche 
Ueberſetzung Satz für Satz gegenüberſteht. 

Der Leſer kann alſo das Wörterbuch ganz entbehren, und die 
mübfelige, immer wiederkehrende Handhabung besfelben verleidet 
ihm nicht mehr die Luſt am Lernen. 

Auch darf der Inhalt den Leſer nicht, wie die bisher üblichen 
Lehrbücher, langweilen und ermüden, ſondern muß ihn, wie es 
die für die „Sprachenpflege“ ausgewählten Werke tun, packen 
und feſthalten, dann bietet ihm das Studium 


Anſtatt Mühe und Anſtrengung, 
Erholung und Unterhaltung. 


Zur Beſtellung eines Probebandes zum Preiſe von 60 Pf. 
benuße man die der heutigen Nummer beiliegende Beſtellkarte 
oder wende fid) an die nächſte Buchhandlung bw. an die 


Bibliothek August Scherl 


Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Seite 1922. 


tinopel zu haben, ausdrückt und in der Entſendung ſolcher 
Schiffe nach dem Orient. Daß Deutſchland dabei zunächſt 
auf Schulſchiffe zurückgreifen mußte, deren Beſatzung 
größtenteils aus Zöglingen, die nicht Soldaten ſind, und 
Kadetten beſteht, ift bedauerlich und führt unſern Kreuzer: 
mangel brajtijd) vor Augen. Nach den letzten Nachrichten 
ſind bereits alle vorbereitenden Schritte getan. Wie be⸗ 
währt und üblich handeln die Mächte in ſolchen Fällen 
gemeinſam, der älteſte Seebefehlshaber leitet die Aktion. 
Hoffentlich wird ſie nicht nötig. Abgeſehen von Konſtan⸗ 
tinopel hat ſich das Schutzbedürfnis auf Saloniki erſtreckt, 
das vor der Einnahme durch die Verbündeten ſtand. 
Dort iſt ein weiterer Sammelpunkt internationaler See— 
ſtreitkräfte. Aus der ganzen Verteilung geht der Zweck 
auch inſofern deutlich hervor, als die Nationen dahin 
Schiffe geſchickt haben, wo ſie materielle Intereſſen haben. 
Wenn man die meiſtgenannten Häfen von dieſem Ge— 


ſichtspunkt charakteriſieren will, ſo kann man ungefähr 


ſagen: In Salonili liegen außer griechiſchen beſonders 
öſterreichiſche und italieniſche Intereſſen vor, in Smyrna 
und Beirut engliſche, franzöſiſche und italieniſche, in Mer- 
ſina, Jaffa, Haifa deutſche. Unſere Schiffe ſind bekanntlich 
zurzeit in Konſtantinopel, Merſina und Haifa. Von den 
Schiffen, die nicht in dieſen Häfen ſind, iſt anzunehmen, 
daß fie fid) in Bereitſchaft etwa in der Beſika-⸗Bai, nahe 
den Dardanellen halten. England hat am meiſten Auf— 
ſehen erregt, weil gerade zur Zeit der Entſendung dort die 
Torpedobootsflottillen, die nicht volle Beſatzung haben, 


auf Kriegsfuß gebracht wurden. Tatſächlich ſind ſie aber in 


der Heimat geblieben und halten Übungen ab, und die 
Abſicht, das III. Geſchwader in das Mittelmeer zu ſchicken, 
war ſchon lange vorher bekannt. Wenn alſo auch die Neu— 
organiſation der engliſchen Mittelmeerſtreitkräfte auf acht 
Panzerkreuzer und acht Linienſchiffe noch nicht durchge⸗ 
führt iſt, ſo ſind doch zurzeit acht Linienſchiffe und fünf 
Panzerkreuzer tatſächlich dort. Immerhin zählt England 
ja auch zu den eigentlichen Mittelmeermächten, deren 
Streikräfte kürzlich in Nr. 33 zuſammengeſtellt ſind, wobei 
auch von Englands Mittelmeerpolitik ſchon geſprochen 
wurde. 

Einer allgemeinen politiſchen Bedeutung entbehrt 
außerdem die Schiffsanſammlung der Mächte im Orient 
natürlich auch nicht. Mit dem Fall Salonikis und ſchlimm⸗ 
ſtenfalls dem Einzug der Bulgaren in Konſtantinopel 
oder erfolgreichem Widerſtand der Türken vor Konſtan⸗ 
tinopel muß der Krieg ſein Ende finden. Die Löſung der 
Balkanfrage ſoll aber dann erſt beginnen. Die Mittel⸗ 
meergroßmächte einſchließlich des allerdings noch vom 
Mittelmeer abgeſperrten Rußland find außer ben trieg- 
führenden Staaten mehr oder minder unmittelbar beteiligt 
und durch den Dreibund auch Deutſchland. Europa 
ſteht alſo erneut vor dieſer Frage, auf die hier nur ein 
flüchtiges Streiflicht geworfen werden ſoll nach der 
jetzigen Lage, und die Seemacht der Mächte im Mittel- 
meer iſt wohl geeignet, ihren Entſchließungen einen 
wirkungsvollen Hintergrund zu geben. 

Angeſichts der Erfolge der verbündeten Balkanſtaa— 
ten wird von der Aufrechterhaltung des Statusquo 
unter den Großmächten nicht mehr geſprochen, d. h., es 
wird die Frage zu löſen ſein, wie weit das türkiſche Reich 
in Europa erhalten bleiben foll. Das Osmanentum ijt 
mit Feuer und Schwert als Eroberer in Europa ein— 
gezogen, dort immer als Fremdkörper empfunden wor— 
den, um ſo mehr, je ſtärker ſich allenthalben nationale 
Strömungen entwickelten. Es muß ſeine Rolle aus— 
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geſpielt haben, wenn es die Eigenſchaften des Eroberers 
verliert, und kann, beſtenfalls künſtlich ernährt, eine 
Schattenexiſtenz friſten. Dazu kommt, daß der Gegen- 
jak des Bekenntniſſes nicht geſchwunden und das Ber- 
hältnis der Chriſten zu den Mohammedanern in der 
europäiſchen Türkei etwa 2: 1 iſt. Das Erwachen des 
Nationalgefühls der Volksſtämme der Balkanhalbinſel 
hat in der Schaffung der jetzt verbündeten ſiegreichen 
Balkanſtaaten ſchon feinen greifbarſten Ausdruck ge- 
funden, und es liegt nahe, daß bie Wünſche dieſer Staa- 
ten jetzt in erſter Linie dahin abzielen, ſich die Landſtriche 
anzugliedern, die von Stammesgenoſſen in der Überzahl 
bevölkert ſind. Dadurch wird die Frage aufgerollt: 
Was wird aus Konſtantinopel, der Sehnſucht der Bul⸗ 
garen und lange Zeit der Ruſſen. Weniger begehrt an 
ſich als durch die Beherrſchung des Ausgangs aus 
dem Schwarzen Meer; damit drängt die Dardanellen⸗ 
frage zur Löſung. Rußlands Streben nach einem eis⸗ 
freien Hafen am freien Meer ijt immer noch unbefriedigt, 
und Englands Tradition hat noch immer jeden, den es 
konnte, vom Meer ferngehalten. Auch Serbien drängt 
nach dem Meer. Wenn nur der Wunſch da iſt, an das 
Meer zu kommen, müßte es einerlei ſein, ob an die 
Adria oder bie Agäis. Hfterreich und Italien find einig 
darin, daß die Häfen der Adria nicht ohne weiteres in 
diefe Hände kommen dürfen. Sſterreich muß den Aus- 
gang der Adria frei haben, Italien kann eine Bedrohung 
ſeiner Küſte nicht ertragen. Für England ſpielt das 
Kalifat außerdem eine nicht zu vergeſſende Rolle. Be⸗ 
kanntlich iſt England mit ſeinen 90 Millionen Moham⸗ 
medanern die größte mofleminiſche Macht, und nach An- 
ſicht vieler nichttürkiſcher Mohammedaner hat die Dy⸗ 
naſtie Osman die Kalifenwürde widerrechtlich an ſich 
geriſſen. Man könnte ſich durch vernichtende Nieder⸗ 
lagen auch das Anſehen des osmaniſchen Kalifen er- 
ſchüttert denken. Engliſche Stimmen, die den Gedanken, 
das Kalifat an den Khediven zu übertragen, fördern, 
find ſchon mehrfach laut geworden. Der Reibungs⸗ 
flächen ſind viele, und zurzeit ſteht Serbiens Drängen 
nach Albanien im Vordergrund. Der Italieniſch-Tür⸗ 
kiſche Krieg hatte die Mittelmeerlage entgegen manchen 
Erwartungen und trotz franzöſiſcher Vorhaltungen da— 
hin geklärt, daß der Dreibund ſich dort feſter als zuvor 
zuſammenſchloß; auch bisher hat wohl der Dreibund in 
der Balkanfrage einmütiger dageſtanden als die an— 
dern Mächte, obgleich es an Verſuchen nicht gefehlt hat, 
den Zankapfel Albanien zwiſchen Oſterreich und Italien 
zu werfen. 


Die Tſchataldſcha-Linie. 


Von Generalmajor z. D. Imhoff, Berlin. 


Die Worte Napoleons L, daß Befeſtigungen ſowohl 
im Offenſiv⸗ wie Defenſivkrieg nützlich find, daß fie 
allerdings für fih allein eine Armee nicht aufhalten 
können, aber ein vorzügliches Mittel bieten, das Vor— 
dringen des Gegners zu verzögern, werden durch die 
augenblicklichen Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel von 
neuem illuſtriert, auf der die türkiſche Armee nach 
menſchlichem Ermeſſen faſt die vorletzte Verteidigung— 
ſtellung vor der Hauptſtadt eingenommen hat. 

Der Wert der Stellung wird ſelbſtverſtändlich erft 
durch die aktive Verteidigung bewieſen. Das Ber- 
ſtändnis der Lage und die kriegeriſchen Tugenden des 
Verteidigers erhöhen den erſteren unberechenbar- 
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In und hinter die Tſchataldſcha⸗Linie hat fid) nun 
die türkiſche Armee nach ſchweren und dem Feind 
Achtung einflößenden Rückzugsgefechten zurückgezogen. 
Dort wird wohl das Geſchick der Türkei ſich entſcheiden. 

Die Linie erſtreckt ſich vom Tſchekmetſche-See bis 
nach Karaburnu am Schwarzen Meer, d. h. bis an den 
Derkos⸗See, der durch einen rund 2500 Meter breiten 
Iſthmus von der See getrennt ift. Hinter jenem 
Flügel liegen auch die Waſſerwerke von Konſtantinopel, 
deren Zerſtörung den Bulgaren ſehr am Herzen liegen 
muß. Die Stellung iſt an ſich ſehr ſtark, da ſie auf 
beiden Flügeln an das Meer angelehnt iſt und die 
türkiſche Flotte von dort aus in den Kampf eingreifen kann. 

Rechnet man die Seen ab, ſo bleibt eine rund 
30 Kilometer lange Front zu verteidigen, die vor ſich 
als gutes Hindernis den Karaſadere-Fluß beſitzt, der 
durch eine 1500—3000 Meter breite, verſumpfte Tal- 
niederung fließt. 

Der Schwerpunkt der Verteidigung liegt in der 
Nähe von Hademköj, wo ſich Eiſenbahn und Straße 
nach Adrianopel ſchneiden. Dort. ſind auch die ſtärkſten 
Werke in zwei Linien angelegt. Am See von Böjüt 
Tſchekmetſche ſind nur einige Batterien erbaut; auch 
der rechte Flügel iſt nicht weniger ſtark. 

Blum = Balcha, deffen Kinder, darunter Fräulein 
Dr. Blum, noch heute in Berlin leben, hat in jene 
Linie 21 Werke gebaut, die aber nicht vollendet wur⸗ 
den, da ſeinerzeit die ruſſiſche Armee zu ſchnell vor: 
rückte. Bis Ende 1879 baute aber Baker-Paſcha die 
Werke weiter aus und verſtärkte ſie 
durch Neuanlagen ſowie Schüßengrä- 
ben zur Beſeitigung der zahlreichen, 
bis dahin unbeſtrichenen Räume; er 
ſorgte ſerner ſür die gegenſeitige 
Unterſtützung der einzelnen Werke, 
ebnete an den erforderlichen Stellen 
das Gelände glacisartig, legte ein— 
geſchnittene Batterieſtellungen für Feld— 
geſchütze an, erbaute Reduits und 
nahm vereinzelt ſogar Etagenfeuer der 
Schützen in Ausſicht. Der rechte Flü- 
gel wurde ferner faſt bis an die Weſt⸗ 
ſpitze des Derkos⸗Sees vorgeſchoben 
und die Landenge zwiſchen dieſem 
und dem Schwarzen Meer durch Re⸗ 
douten abgeſperrt. 

Man hoffte ſeinerzeit, dieſe ganze 
Verteidigungsſront mit 100,000 Mann, 
250 Feſtungs⸗ und 120 Feldgeſchützen 
verteidigen zu können. Die Geſchütze 
wurden ſeinerzeit auch aufgeſtellt, ſogar 
in noch größerer Zahl. Unter Abd ul 
Hamid II. wurde jedoch infolge des 
chroniſchen Geldmangels und der Ka— 
marillawirtfchaft im Jildis [o gut wie 
nichts mehr zur Verſtärkung der 
Werke getan. 

Die momentane Bewertung der 
Verteidigungslinie ijt für den Fern- 
ſtehenden ſchwer. 

Die Lage der Forts an ſich iſt 
günſtig, ſie beſitzen aber keine Deckun— 
gen gegen das moderne Artilleriefeuer. 
Das Schußfeld iſt gut, wenn dies auch 
für den nördlichen Teil der Linie nicht 
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Wie die Belegung mit Feſtungsartillerie im Augen» 
blick iſt, kann nicht abſolut ficher angegeben werden. 
1908 ſtanden dort 24 Kompagnien Feſtungsartillerie 
und einzelne Pionierdetachements. Etwa 300 Geſchütze, 
aber höchſtens ein Drittel von ihnen modernen Anforde- 
rungen entſprechend, waren in Stellung bzw. in Schuppen 
dicht bei ihnen. 

Von Wichtigkeit iſt es für den bevorſtehenden Kampf, 
ob etwa moderne Geſchütze aus der Linie zur Jer: 
ſtärkung von Adrianopel entnommen wurden, ob es 
ſerner möglich war, von den Dardanellen und dem 
Bosporus her bie Geſchützausrüſtung zu ver vollſtändigen, 
ob die Zeit benutzt wurde, feldmäßige Deckungen und 
Hinderniſſe nach modernen Prinzipien anzulegen, und 
ob es gelang, die nötige Feldartillerie in ſorgſältig ge: 
wählten Stellungen zu placieren, Entfernungen feſtzu— 
legen, das Vorgelände in Geſechtſtreifen zu zerlegen, 
bie Feuervereinigung der Artillerie zu gewährleijten, 
für verdeckte Auſſtellung der Truppen, Verkehrsanlagen 
und moderne Erkundung zu ſorgen, ob Marken und 
Scheinanlagen vorgeſehen ſind, ob reichliche Munition 
in der Nähe bereitgeſtellt iſt, ob die Vorbereitungen 
gegen nächtliche Angriffe getroffen ſind, ob Scheinwerfer 
und Flugzeuge zur Verſügung ſtehen. 

Nicht die Beſeſtigung macht die Stellung ſtark, 
ſondern der Soldat, der hinter ihr ſteht, ſowie der 
Kommandant, der den Geiſt und den Willen hat, die 
Linie zu verteidigen. Der Geiſt wagemutiger Offenſive 
bleibt auch hier der beſte Bürge für den Erfolg. 
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Die Bulgaren fteben jedoch vor dem linken Flügel 
der Stellung ſchon auf den Höhen ſüdlich Tſchataldſcha 
und ſind im Norden bis an den Derkos⸗See gelangt. 

Der Entſcheidungskampf naht oder iſt beim Er⸗ 
ſcheinen dieſer Zeilen im Druck vielleicht ſchon ent: 
ſchieden! Wie wird das Ende ſein? Welches Schickſal 


droht der letzten Armee, wie wird ſich die Zukunft. 


des türkiſches Reiches in Europa geſtalten? Werden 
die Bulgaren in Stambul einziehen können, oder lächelt 


— 


Die Hofjagd 
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das Kriegsglück noch einmal den türkiſchen Truppen 
zu? Werden ſie in dieſer Stellung nochmals die tradi⸗ 
tionelle Fähigkeit des türkiſchen Soldaten in zähem Aus⸗ 
harren in der Verteidigung bewahrheiten? 

Die allernächſte Zukunft wird dem über die Cr- 
eigniſſe und Erfolge des Balkanbundes ſtaunenden 
Europa hierüber die Aufklärung verſchaffen und evtl. 
eine Reihe politiſcher Fragen aufrollen, die für die Zu⸗ 
kunſt von einſchneidender Bedeutung ſein werden. 


in Letzlingen. 


Von Eberhard Frhr. v. Wechmar. — Hierzu 4 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Wenn die Novemberſtürme die letzten Blätter von Buſch 
und Baum gefegt haben, beginnt allenthalben in deutſchen 
Jagdrevieren fröhliches Gejaid. Auch in der Letzlinger Heide 
in der Altmark wurde am vergangenen Sonnabend die erſte 
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und Prinz Eitel⸗Friedrich im grünen Jägerwams. Gewiß weckte 
das bunte Bild, das ſich in den hiſtoriſchen Räumen bei ſchim⸗ 
merndem Kerzenſchein entwickelte, in jedem die Erinnerung 
an die Geſchichte des Hauſes Hotenzollern, hörte man die 
Namen derer, die ſich um ihren König ſchar⸗ 
ten, iſt ja ihre Entwicklung mit der Alt⸗ 
mark eng verknüpft. Außer dem Gefolge 
und den höchſten Regierungsvertretern, zu 
denen fid) auch der Reichskanzler geſellte, 
waren u. a. Fürſt Stolberg⸗Wernigerode, 
Fürſt Putbus, die Generaloberſten von 
Pleſſen und von Keſſel anweſend, und 
waren von märkiſchen Geſchlechtern die von 
Armin, Jagow, Alvensleben, Schulen⸗ 
burg, Veltheim, Itzenplitz, Platen, Wartens⸗ 
leben, Kleiſt und Schwerin vertreten. Am 
Morgen des Jagdtages nahmen die Her⸗ 
ren ihren Imbiß auf ihren Zimmern ein, 
dann wurde um 9 Uhr zur Jagd aufge- 
brochen. Zunächſt fand ein abgeſtelltes 
Jagen mit der Findermeute auf Schwarz⸗ 
wild am Stämmſol ſtatt. Hier ſtreckte der 
Kaiſer 19 grobe Sauen; im ganzen wurden 
350 Schwarzkittel erlegt. Luſtig klang das 
Geläut der aus allerlei Raſſen zuſammen⸗ 
geſtellten Meute, und die Jagdhörner 
ſtimmten zu bem ſcharfen Knall der Büchſen 
die rechte Muſik für das Jägerohr dazu 
an. Häufig wurde das Grmunterungfignal 
für die Hunde geblaſen; denn weil jedes 


S b vo qp Treiben nur eine halbe Stunde dauern 
— e ; l durfte, mußten die grimmen Baſſen fdjarf 
Det Kaiſer vor feinem Stand beim Stredelegen der von ihm erlegten Haupffhweine, auf die Läufe gebracht werden. Nach Beendi- 


neben ihm Oberjägermeiſter Frhr. von Heintze⸗Weißenrode. 


Hofjagd abgehalten, zu der 
ſich der Kaiſer mit ſeinen 
Gäſten bereits am Freitag 
in dem alten Jagdſchloß ein- 
fand. Am Abend verfammel- 
ten ſich die Geladenen um 
den hohen Jagdherrn an der 
Tafel des mit ſeltenen Jagd- 
trophäen geſchmückten Speiſe⸗ 
ſaales, und wie immer wurde 
den zum erſtenmal Anweſen⸗ 
den der ſogenannte „Sabber⸗ 
becher“ kredenzt, der bekannt⸗ 
lich bis auf die Nagelprobe 
nicht ganz leicht zu leeren iſt. 
Unter den ſechs „Jagdjüng⸗ 
ften“ befand fid) diesmal auch 
Graf von der Aſſeburg. Der 
Kaiſer trug die Hofjagduni- 
form mit dem Hubertusorden 
um den Hals, auf deſſen grü⸗ 
nem Band in goldgeſtickten 
Buchſtaben der alte Jäger” 
ſpruch zu leſen iſt: „Vive le 
roi et ses chasseurs.“ Die 
ſchmucke Jägertracht wurde 
auch von denen angelegt, die 
ſie verliehen erhielten; ſo er⸗ i 
ſchienen der Bruder der Sai: i 

ferin, Herzog Ernſt Günther, D 
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ſichtigt oe Strecke nach der Hofjagd in Lehlingen. 


gung der erſten Jagd begab ſich der Kaiſer 
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zu Fuß zum Jagdzelt, wäh⸗ 
rend die Automobile folg- 
ten. Vor dem Zelt blies 
die Jägerei den Fürſtenruf, 
dann nahmen die Gäſte 
das Jagdfrühſtück ein. Ne⸗ 
ben dem Kai er ſaß rechts 
der Herzog Ernſt Günther, 
links Prinz Eitel-Friedrich, 
gegenüber dem hohen Jagd» 
herrn hatte der Oberjäger⸗ 
meiſter vom Dienſt Exzel⸗ 
lenz Freiherr von Heintze— 
Weißenrode ſeinen Platz, 
und während man ſich bei 
den Klängen der Salzwedler 
Ulanenkapelle über ſein 
Weidmannsheil oder »pech 
ſroh gelaunt unterhielt, 
lugte Frau Sonne zwiſchen 
kahlen Baumwipfeln hin⸗ 
durch auf das bunte Trei- 
ben und verlieh dem males 
riſchen Bild erſt eigentlich 
die warmen Farbentöne. 
Na eingenommenem 
Mahl, bas etwa 1½ Stun⸗ 
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Die Treiber jdjleifen zwei fapifale Schaufler zur Strede. 


den dauerte, wurde noch ein Jagen auf Damwild abgehalten, das, 
gegen die Lappen getrieben, die Stände paſſierte. Das hierzu 
nötige „Zeug“, das ſonſt im Jagdſchloß Grunewald untergebracht 
iſt, hat ſchon bei mancher Hofjagd Verwendung gefunden, bei wel— 
chen Gelegenheiten häufig auch die Politik bei Auswahl der Gäſte 
ein Wörtchen mitfpri tt. Daß diefe ſelbſt bei fo frohem Tun nicht 
ausgeſchaltet iſt, beweiſt ja der Denkſtein in Born, wurde doch dort 
am 19. November 1897 Prinz Heinrich zum Chef des Oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwaders ernannt. 


der Wiener Trouſſeau der Prinzeſſin Fürſtenberg. 


Hierzu 3 bei G. & E. Spitzer aufgenommene Photographien 


Am 26. November wird in Donaueſchingen im Fürſtenſchloß Hoch— 
zeit qr vem Die ältefte Tochter bes Fürſten zu Fürſtenberg, Prin- 
zeſſin Leontine, oder wie fie in Wien genannt wird — Lotti — 
heiratet den Prinzen Hugo Vinzenz zu Windiſch-Graetz, und es hat 
ganz den Anſchein, als würde da im deutſchen Land eine echte 
Wiener Hochzeit gefeiert. Die Ausſteuer der fürſtlichen Braut iſt 
in Wien angefertigt worden, ganz wie Ende der 80er Jahre die 
Ausſteuer der Brautmutter, der einſtigen Komteſſe Irma von Schön— 
born⸗Buchheim. — Damals die durch gebauſchte Aermel hergeſtellte 
ungeheure Schulterbreite, die die zuſammengepreßte Taille noch 
ſchlanker erſcheinen ließ — der Gíodenrod, aus dem nur die zarte 
Fußſpitze hervorlugte Heute die natürliche Form der Geſtalt in 
klaſſiſcher Drapierung, zwanglos und künſtleriſch. Aber heute wie 


ACE iam 


Der Kaiſer im Geſpräch mif dem Reichskanzler und dem Prinzen Eitel-Jriedrich. 


Seite 1925. 
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damals die prächtigſten Stoffe (denen nur neue Namen 
verliehen wurden), die ſich vielleicht etwas weicher um 
die Formen ſchmiegen und in noch ſchöneren Farben mit 
ſtärkerem Glanz leuchten 

Die Brauttoilette iſt typiſch für die Eleganz von 
1912—1913. Aus mattſchimmerndem, elſenbeinfarbenem 
TCharmeuſe-Atlas gefertigt, ift dieſe ſcheinbar ein— 
fache, durch vollkommene Nobleſſe wirkende Toilette mit 
einer Tüllſchleife gerafft und einem Myrtenſtrauß ge— 
ſchmückt. Die ſchöne, breite Schleppe bedarf keines 
Schmuckes, denn der koſtbare Brüſſeler Spitzenbraut⸗ 


— 


Btauffoilette aus elfenbeinfarbenem Atlas 


Eeite 1926. 


ſchleier, der über Geſicht und 
Bruſt fällt, deckt ſie vollſtän— 
dig. Taille und Aermel ſind 
mit den gleichen Spitzen gar— 
niert, den breiten Seiden— 
gürtel ziert ein Myrtenſtrauß. 

Das nächſte Bild iſt ein 
Teagown aus weißem Gei- 
denkrepp mit gerafftem Rock. 
Malinesſpitzen ſchmücken die 
Taille. Ein Ueberwurf aus 
ſamtbroſchierter Gaze, mit 
Zobelſtreifen eingefaßt, ver— 
vollſtändigt die Toilette. 

Das letzte Bild zeigt ein 
Deshabillé aus zartroſa Gase: 
Ninon mit Malinesſpitzen, 
und ſchmale Point-d'ésprit- 
Volants garnieren das man— 
telartige Gewand. 

Der Trouſſeau der Prin— 
zeſſin enthält außerdem noch 
eine große ?[naabl von Ge: 
ſellſchafts- und Straßenklei— 
dern, ſeidenen Schneiderklei— 
dern, reizenden Haus- und 
Sportkleidern und den ver— 
ſchiedenſten Pelzen, von de— 
nen einige überaus wertvolle 
Hochzeitsgeſchenke ſind, dar— 
unter Automobilmäntel, Gar— 
nituren aus Breitſchwanz, 
Hermelin, Skunts, Chinchilla. 
Ein Kapitel für ſich bilden 
die Hüte, die meiſtens groß 
ſind, dem Geſchmack der Wie— 
nerin und der Figur der Prin— 
zeſſin, die weit über das 
Mittelmaß reicht, entſprechend. 

Die ungemein reichhaltige 
Lingerie-Ausſtattung enthält 
wahre Kunſtwerke der Nadel. 
Linon und Glasbatiſt bilden 
den Grundſtoff, Madeiraſticke— 
rei und echte Valenciennes— 
ſpitzen den reichen Aufputz. Das Monogramm mit der Fürſten— 
krone ſchmückt jedes Stück. Die Wäſche iſt zu Dutzenden gearbeitet, 
vielfach in farbigem Linon, mit „Point de Paris“ garniert. 


— ̃ ̃ eä —. REED —.... . —˙ ETE MEEE — . a 
Insere Bilder E 
Sal Dec, 

Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen (Porträt 

S. 1933). Es iſt uns eine Freude, heute unſern Leſern die neuſte 

Aufnahme der einzigen Tochter des Kaiſerpaars bieten zu können; 

die Prinzeſſin vollendete dieſen Herbſt ihr zwanzigſtes Lebensjahr. 
t3 

Miniſterpräſident Joſé Canalejas (Portr. untenft.) 


Teagown aus weißem Seidenfrepp 
mit weinrotem Ueberwurf. 


it in Madrid auf der Straße einem Revolverattentat zum. 


Opfer gefallen. Canalejas, der ein Alter von 58 Jahren erreicht 
hat, war ſeit beinah drei Jahren ſpaniſcher Miniſterpräſident. 


Minifterpräfident 3.£anafejas t 
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General Izzed— 
Paſcha (Portr. untenſt), 
der ehemalige türkiſche 
Generalſtabschef, ſoll 
zum Oberkommandieren⸗ 
den der türkiſchen Streit⸗ 
kräfte auf dem Balkan 
auserſehen ſein. Ob es 
den bisher vom Unglück 
verfolgten Truppen un: 
ter einem neuen Führer 
gelingen wird, noch au: 
letzt tatkräftigen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, wird 
die Zukunft lehren. 

Sa 


Woodrow Wilſon 
(Abb. S. 1928), der neu⸗ 
gewählte Präſident der 

ereinigten Staaten, hat 

ſich als ein entſchiedener 

Gegner der Auswüchſe 

des Truſt⸗ und Hoch⸗ 

ſchutzzollweſens bekannt. 
S 


Die Einweihung 
des Joachimsthal⸗ 
ſchen Gymnaſiums 
(Abb. S. 1934) fand in 
Templin im Beiſein des 
Prinzen Auguſt Wilhelm 
und der Spitzen der Ver⸗ 
waltungs - und ſtädtiſchen 
Behörden ſtatt; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich war auch eine 
große Zahl geladener 
Gäſte und ehemaliger 
Joachimsthaler erſchie⸗ 
nen. Wir bringen Bilder 
vom Feſtzug der Schüler 
und vom neu enthüll⸗ 
ten Denkmal des Stif⸗ 
ters des Gymnaſiums, 
des Kurfürſten Joachim 
Friedrich; letzteres ift ein Werk des Bildhauers Benndorf⸗Berlin. 
, a 


. Dberbürgermeifter Lindemann (Portr. S. 1934) ijt 
von der Stadt Kiel dazu auserſehen, bie Gefdjide dieſes Oz, 
meinweſens an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Ober- 
bürgermeiſters Fuß zu leiten. Das neue Oberhaupt der Stadt 
iſt ein Kieler Kind und ſteht im Alter von 41 Jahren. 

d 


Die diesjährigen Austauſchprofeſſoren (Porträt 
S. 1934) an der Berliner Univerſität ſind Prof. Dr. William 
Sloane von der Columbia⸗Univerſität und Prof. Minot von der 
Havard⸗Univerſität. Beide haben in der neuen Aula der Univerfi- 
tät ihre Antrittsvorleſungen vor dem Kaiſerpaar und zahlreichen 
Mitgliedern des Senats und des Lehrkörpers gehalten. 
S 


Einen Weltrekord im Paſſagierflug (Abb. S. 1934) 
erzielte der bekannte Herrenflieger von Gorriſſen auf dem Flug- 
platz Johannisthal bei Berlin. Auf feinem neuen Doppel- 
decker erhob er ſich mit fünf Paſſagieren trotz der ſchweren Be⸗ 
laſtung leicht von der Erde. 


Die Tolen der Wochen 


Miniſterpräſident Joſe Canalejas, f in Madrid am 
12. November im Alter von 58 Jahren. (Portr. nebenſt.) 

Sir Reginald Liſter, britiſcher Geſandter, t in Tanger 
am 10. November im Alter von 47 Jahren. 

Geh. Kommerzienrat Stadtrat Otto Meißner, Begründer 
der Drogiſtenzeitung, * in Leipzig im 70. Lebensjahr. 

Theodor Rivière, bekannter Bildhauer, f in Paris am 
9. November im Alter von 51 Jahren. 

Archidiakonus Seydel, t in Berlin am 7. November im 
Alter von 58 Jahren. 


Deshabillé aus roja Gaye-Ninon 
mit Malinesſpitzen. 
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Haben oie sıcn noch nicht mit Kay-Seife gewaschen? Wenn nicht, so saumen Sie nicht, sofort 
einen Versuch zu machen! Vergessen Sie nicht, dass der tägliche Gebrauch der durch Deutsches 
Reichspatent geschützten Ray-Seife der beste Schutz gegen unreinen und unschónen Teint 


ist. Denn durch ihren grossen Gehalt an frischem Hühnerei hat Ray-Seife eine eminent wohltátige 
Wirkung auf die Haut und erhält den Teint rein und frisch. Eine Waschung mit Ray - Seife 
bereitet ein ganz besonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen 
Schaum zu erzeugen, welcher durch seine eigenartige Konsistenz und wunderbare Weichheit direkt 
verblüfft. Preis pro Stück 50 Pf. Überall käuflich. Falls irgendwo nicht erhältlich, durch die Compagnie 
Ray, Berlin SW; Friedrichstr. 12, gegen Voreinsendung des Betrages 5 Stück für M. 1,50 portofrei. 
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De Kellereien des Haufes Moe & Chandon erffrecken fich bei 
ungefahr 13: Km. Länge über eine Grundfläche von 56230 Om 
and find damit die größten der Champagne. 


Sie enthalten einen Weinvorrat von über 18 Miſhonen Plafehen, 
daher die flets gleichmäßig vorzäghche Qualildi von 
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Bilder vom Tage 


wm e Can: e 


DË VK 


u 
" - es 
e. Re 8 


Det Kaiſer unb der Reichskanzler. | 
Von ber Hofjagd in Letzlingen. — Spezialaufnahme der „Woche“. 
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PATANU "E A | 
Der neugewählte Präfident Woodrow Wilſon (X) ſpricht am Wahltag in Madiſon Square Garden zu Neuyork. 
Zur Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten. 
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Von links: General Jvanow, Zar Ferdinand (X), General Savow, General —— RE den Flieger 
W. Danew, Präfident der Sobranje. Leutnant Karartdieff. 
Zar Ferdinand mit feiner Umgebung auf bem Kriegſchauplatz. Ein bulgariſcher Sriegsaeroplan. 


Bulgariſche Artillerie auf dem ers nidi — 
Vom Türkiſch-Bulgariſchen Kriegſchauplatz. 


Seite 1930. 


Nach der Schlacht von Kumanowo: Cine durch Schrapnelle außer 


Bulgaren lajjen von kärkiſchen Gefangenen eine Kriegſtraße bauen. 
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Pyot. Centr. News. 
Gefecht geſetzte kürkiſche Batterie. 
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Die bulgariſche Fahne SH 
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Augenblicksbilder vom Kriegſchauplatz. "fer Brüde don Muftafa- Bafa. 
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Sophia Bovanomitid ( x), Det montenegt. General Martinowitic ſpricht bei der Belagerung von Stufaci 


die ſerbiſche Jeanne d'Arc, mit ihrem Verlobten. mit einem Arzt des franzöſiſchen Roten Kreuzes. 


Seite 1932. 
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Det fecbilue Premier Paſchiiſch im Geſpräch mit Prinz Alexis. Prinzeſſin Helene von Griechenland als Schweſter. 
Mitte oben: Kapitänleutnant Dotfis, Mitte unten: Prinz Alexis Karageorgiewitſch. 
leitete den griechiſchen Torpedoangriff von Saloniki. ` Vetter des Königs Peter von Serbien. — qnot. Centrat News. 
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Sint. S. Nemperg. 


Vom kürkiſchen Roten Halbmond: Türkiſche Damen präparieren Detbanb[foffe für die Verwundeten. 


Ceite 1933. 
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Bert. Ju. Gej. 


Jeſtzug der Schüler. Denkmal Kurfürſt Joachim Friedrich. 
Zur Einweihung bes Joachimsthalſchen Gymnasiums in Templin. 


Oberbürgermeiſter Lindemann, Oberbütgermeiſter Fuk, 


wurde neugewählt. tritt in den Ruheſtand. 
Zum Bürgermeiſterwechſel in Kiel. 


Hoſphot. Urbans. 


Charles S. Minot. William Sloane. 


Die neuen amerikaniſchen Austauſchprofeſſoren 
der Berliner Univerſität. 
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Paſſagierflug. 25 


E. v. Gorriſſen ſteigt 
mit 5 Paſſagieren 
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auf dem Flugplatz 
in Johannisthal 
auf. 


Oben: 
Der Doppeldecker 
im Fluge. 
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Stark wie die Mark. 


Rudolph Stratz. 


8. Sortiegung. 

Geheimrat Lauckardt rief feinem Sohn zu: „Na, Gott 
fegne deine Studia! Nu wollen mir efjen!... Die 
Jöriſſens find heute aud) dal... Laß Sekt kalt ſtellen, 
Mutter! Wir wollen unſern Küraſſier begießen!“ 

Der Superintendent Jöriſſen aus dem Wuppertal 
war der Bruder der Hausfrau. Ein ſtrenger Chriſt, dem 
Tanzen gräßlich war und Theater ein Greuel. Dann 
Oskar, der Chemiker, der jüngere Sohn und Erbe der 
Firma, der Genraldirektor Fahrenholtz, in Geſchäften aus 
dem Ruhrgebiet gekommen, der alte Bankherr "ung: 
blüth, ein Großaktionär der Lauckardtſchen Werke, aus 
Elberfeld, ihre Frauen, andere Gäſte. Aber der Mittel⸗ 
punkt war heute der friſchgebackene Leutnant. Er fand 
es ganz natürlich. Er ſprach faſt allein. Meiſt von ſich. 
Und vom Regiment. Das Regiment war nach ſeinen 
Berichten einfach feudal. Tadellos. Großartig. 

„Vorige Woche haben ſie mich natürlich mächtig im 
Kaſino begoſſen! Aber der Oberſt war rieſig nett zu 
mir!. . . Er hat auch auf deine Geſundheit mit mir ans» 
geſtoßen, Papa!“ 

„Gegenſeitig!“ ſagte der Geheimrat und leerte mit 
einer feierlich tiefen Verbeugung gegen einen Unſichtbaren 
vor ihm ſeinen Sektkelch. 

Sein Sohn lächelte etwas befangen vor ſich nieder. 
„Denkt mal: Kruſeneck iſt rausverſetzt! Wir ſind jetzt 
nur noch zwei Bürgerliche im Regiment! ... Ein 
Prinz .. drei Grafen ... und jo”... 

Den Reſt des Offizierkorps verwies er mit einer 
läſſigen Handbewegung in die niederen Gothaer Alma— 
nache. Frau Lauckardt erkundigte ſich. 

„Und ſie ſind alle freundlich zu dir?“ 

„Sehr, Mama! .. . Mit vier jüngeren Herren bin ich 
auf Du! Auch mit Graf Iſſern!“ 

„Wie er felig vor fid) hinkuckt!“ fagte der Vater. „Ber: 
ſchämt wie ein Mädchen! Wien Mädchen, das von 
ſeiner erſten Liebe ſpricht!“ 

Der Leutnant wurde ein bißchen rot. Er lenkte ab: 
„Weißt du, das hat mir natürlich ſehr geholfen, 
Papa: der wundervolle Viererzug, den du mir zum 
Degenfähnrich geſtiftet haſt. So was hat ſonſt keiner. 
Und die prachtvolle Wohnungseinrichtung! ... Und bie 
brillante Jagdpacht ... Ich muß mich ja natürlich an; 
ſtrengen! Das erwartet man! . . . Aber ich tu's ja gern!“ 

„Ein goldenes Herz hat der Junge!“ Der Geheimrat 
goß eigenhändig ſeinem Sohn Sekt ein. „Was, Mutter? 
Wenn man ihm Geld ſchickt, opfert er ſich und nimmt's!“ 

Oskar, der Chemiker, ein kleiner, unſcheinbarer Herr, 
feixte niederträchtig über ſein von Schmiſſen zerfetztes 
Geſicht, in dem die Augen ſchlau unter dem Zwicker Tun: 
kelten. „Ich rutſche nächſtens mal zu dir nach Oſtelbien 
rüber, Otto! In einem tollen Zivil! ... Und erzähl 


bei euch im Kaſino, Eugen Richter wäre gar kein fo un» 
ebener Menſch!“ l 

„Iſt er auch nicht!“ ergänzte halblaut der Bant- 
direktor Jungblüth. Der junge Küraſſier ſah ſich nervös 
im Kreiſe um. Er hatte ſolch ein Fröſteln. Er fühlte ſich 
nicht fo daheim wie früher. Es war alles [o anders... 

„Ihr müßt nicht ſpotten!“ ſprach er empfindlich, ob⸗ 
wohl er wußte, daß dieſe harmloſen Neckereien von jeher 
zum Ton des Elternhauſes gehörten. „Ich bin doch dort 
neu. Die anderen Herrn im Regiment ſind doch die 
Träger uralter Namen. Auf dieſen Namen beruht doch 
die Armee und der Staat.“ 

„Ich glaube, bei dir ijt ſchon blaues Blut heraus- 
gelaufen, wie ſie dich in Potsdam auf deiner Menſur zur 
Ader gelaſſen haben!“ fagte der Vater. „Junge... geh 
mal an den Rhein ... und die Moſel rauf und an die 
Vogefen. Da ſtehen überall Schlöſſer. Aber ſie ſind leer. 
Kaputt. Trümmerzeug. Die Leute, die drin gehauſt 
haben, ſind fort. Ausgeſtorben. Verſchollen. Und die Welt 
ſteht immer noch. Sogar ganz feſte. Auch ohne fieben: 
zackige Kronen. Es wird ſogar hier zehnmal mehr Geld 
verdient als drüben in euren Gefilden“ ... 

„Sehr richtig!“ rief der Generaldirektor Fahrenholtz, 
ein großer, ſtarker Mann. 

„Ich weiß von meinem Großvater Lauckardt nur noch, 
daß er Bergmann war. Weiter hinauf nichts! ... Aber 
ich blech dem Fiskus Steuern, mein Sohn — ich glaub, 
davon kann er dein ganzes Küraſſierregiment be- 
zahlen! ... Nee, Jungchen . . . ich bin ein guter Deut 
ſcher ... ich hab Anno ſiebzig und ſechsundſechzig 
meinen Mann gejtellt... Aber hinter den Bergen 
wohnen auch Leute! Das hat ſchon der ſelige Schiller 
gewußt: ‚Das Alte ſtürzt — es ändert fid) bie Zeit”... 

„Jetzt kommen wir!“ fagte der Bankdirektor Jung» 
blüth, der die Zeit über geſchwiegen, auf einmal ganz 
ruhig. „Seit ſechs Jahren haben wir den Schutzzoll! 
Können endlich atmen. Uns regen! Dank Bismarck!“ 

„Mit Bismarck durch dick und dünn!“ | 

Der Geheime Kommerzienrat Lauckardt hob fein 
Glas, ehrliche Begeiſterung auf dem lebhaften, heiter 
klugen Geſicht. Die Kelche klagen zuſammen. Er leerte 
ben feinen bis zum Grund. Dann fagte er im gewöhn— 
lichen Ton: „So, Kinder! Nun reden wir von was 
anderem!“ 

Das andere — das waren bie Geſchäfte. Die Ge» 
ſchäfte, die jetzt wuchſen und wuchſen. Nicht bloß im Jn» 
land. Man ſchmorte nicht nur im eigenen Fett, wie der 
Herr aus Elberfeld es nannte. Nein — das reckte und 
ſtreckte ſich über die deutſchen Grenzen hinaus, griff über 
die Meere, ging um die Welt. Die Engländer... 

Oskar Lauckardt, der jüngere Sohn des Hauſes. 
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lachte unbändig, lachte [o unfein, daß ber junge Küraffier 
ſchmerzlich zuſammenzuckte: Nein, waren die Engländer 
dumm geweſen mit ihrem „Made in Germany“, 
hatten gehofft, durch dieſe Zwangsbezeichnung die 
deutſche Einfuhr auszuſchalten, und gerade das Gegen⸗ 
teil erreicht. Alle Welt kaufte jetzt erſt recht drüben 
deutſche Waren. Er, Lauckardt der Jüngere, hatte es erſt 
vor vier Wochen in London beobachtet. 

„Im Frühjahr rutſche ich rüber nach Neuyork!“ 
ſagte er, und der Generaldirektor Fahrenholtz fügte hin⸗ 
zu: „Vielleicht treffen wir uns! Ich muß auch im Mai 
nach den States. Ich gehe dann runter nach Argen⸗ 
tinien!“ 

„Na. . ich will über China nad) Haufe!” 

„Überhaupt der oſtaſiatiſche Marktl... Vierhundert 
Millionen kaufkräftige Köpfe... Was iſt da noch alles 
zu holen!“ 

Kaufkraft ... Geld... Geld... Einfuhr ... Aus⸗ 
fuhr .. . Zölle... wieder Gelb ... Es drehte fid) mie 


ein Rad. Es kam immer das gleiche wieder. Das grobe 


Geldverdienen. Der blonde, wohlgenährte junge Offi⸗ 
zier ſaß unbehaglich da. Er war doch hier im Haufe auf- 
gewachſen. Aber jetzt war ihm das wie Klänge einer 
anderen Welt. Der Vater nickte ihm frohlaunig zu: 
„Was iſt mich das mit dir, mein Sohn? 
Du ißt mich nicht! Du trinkſt mich nicht“. 

Und die Mutter meinte ſanft: „Ach ... Eure ewigen 
Kurſe und Kukſe! Laßt doch Ottochen erzählen! Haſt 
du denn auch netten Familienanſchluß in der Garniſon, 
Kind?“ 

„Na . . . in der Stadt ſelbſt . .. da find ja nur Spießer, 
Mama . . außer uns und natürlich dem Landrat... 
Aber famoſer Landverkehr auf den Gütern! ... Groß: 
artige Leute! ... Der alte Graf Sillern — wenn der fid 
auf ſeinem Schloß mopſt, kommt er in die Stadt kutſchiert 
und knallt mit der Peitſche durchs Fenſter ins Kaſino und 
ſchreit: ‚Zum Kuckuck! Wo ſtecken denn die Herren?“ 
Herren .. . damit meint er alle vom Oberſt bis zum 
Junker! . . . Er ladet immer nur im Ramſch ein! Herr- 
gott, wird da getrunken“ ... 

„Das kann ich mir denken, mein Sohn!“ 

„Ja, und iſt über Sechzig und reitet noch alle unſere 
Jagden mitl... Überhaupt ... unſere Jagden find 
famos! Wir haben zwölf Koppeln Hunde. Neulich ritten 
wir doch faſt zwei Stunden flotten Galopp hinter dem 
Keiler!“ 

Das waren den andern nun wieder ſpaniſche Dörfer. 
Wie aus dem achtzehnten Jahrhundert. Feudalzeit. 

Als der Geheimrat zwei Tage darauf gegen Abend 
mit ſeiner Frau allein war, ſagte er ernſter als ſonſt, 
wo er gern mit ſeinem friſchen rheiniſchen Weſen 
manches zudeckte, was in ihm vorging: „Du — 
Mamachen . . ob wir da nicht doch einen Schwaben: 
ſtreich gemacht haben ... daß der Otto zum Militär ift!” 

„Er hat ſich's bod) fo ſehnlich gewünſcht . . .“ 

„Ja, das ſchon .. .“ 

„Und er ſieht doch wunderhübſch aus!“ 

„Zu bid, Mamachen! .. . Zu dick!“ 

„Ach, das gibt ſich! Er iſt ja nicht Huſar! Die müſſen 
mager ſein!“ 
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„Gott ſei Dank nicht Huſar!“ lachte der Vater. „Wenn 
ich denke, was der Junge in den prallen Hoſen für 'ne 
Kehrſeite hätte — da käme ja die Polizei.“ 

„Aber Mann“ 

Der Großinduſtrielle brannte ſich eine Zigarre an. 

„Geſchehen iſt geſchehen!“ ſagte er. „Man muß eben 
dem Vaterland ein Opfer bringen und feinen Sohn Der» 
geben!“ 

„Es ijt doch nicht Krieg!“ 

„Nee . . . im tiefſten Frieden! Siehſt du, Mamachen, 
drei Dinge gibt's bei uns: die ſind ſtark! Die ſtempeln 
jeden ab. Das iſt Rom, und das iſt unſere Armee, und 
das ſind unten meine Herren Arbeiter!“ Er wies 
hinüber nach den mächtigen dämmernden Umriſſen der 
Fabrikgebäude und Schlote und fügte lebhaft, mit ſeiner 
alten Heiterkeit hinzu: „Hilft niſcht, Mamachen: 
den Otto haben ſie uns nach Noten eingebuttet, 
drüben über der Elbe! Der Bengel hat ja ſchon 
förmlich was Wehmütiges im Blick, wenn er 
uns anſieht. Mitleid. Unerfüllte Sehnſucht nach 
Schlöſſern und Grafenkrone! 's iſt nämlich gar nicht das 
bunte Tuch, was ihm ſo in die Augen ſticht, ſondern die 
feinen Leute, die's tragen ... Das ift das Tolle!“ 

„Ach .. hoffentlich findet er fid) wieder zurück!“ 

„Ich möcht es ihm gar nicht wünſchen!“ fagte ber 
welterfahrene Mann. „Im Gegenteil: hoffentlich hat er 
wenigſtens das Zeug dazu und wird ganz wie ſeine 
neuen Freunde! . . . Nichts iſt ſchrecklicher, als wenn nem 
Menſchen unterwegs die Puſte ausgeht und er bleibt 
ſtehen und kann nicht vorwärts und nicht rückwärts! 
Na . . . da biſt bu ja, mein Sohn Otto! Schon geſtiefelt 
und geſpornt?“ 

„Iq . . . In 'ner halben Stunde geht der Zug, Papa!“ 

Der Geheime Kommerzienrat umarmte ſeinen Sohn. 
„Alſo laß dir's gut gehn! ... Wenn du Geld brauchſt, 
ſchreib! Wenn du keins brauchſt, laß trozdem mal was 
von dir hören! . . . Mama ijt darin komiſch. Die wundert 
ſich, wenn ein Vierteljahr kein Brief kommt! Ich würde 
dich gern auf die Bahn begleiten! Aber da drinnen 
wartet ſchon eine Abordnung von Arbeitnehmern! Es 
geht wieder los mit dem Streik. Ich fürchte, im Früh⸗ 
jahr kriegen wir eine Rieſenſchweinerei am ganzen 
Rhein.“ 

Er trat in das Nebenzimmer. 
ſeine Sprache plötzlich verändert, 
„n' Abend, meine Herren!“ 

„Guten Abend, Herr Geheimrat!“ 

Der dreifache Gruß der Arbeitervertreter war höflich 
und ruhig wie der ſeine. Aber es ſprühte doch wie 
Feuerfunken aus dieſen kurzen Lauten. Stahl und 
Stein, Beſitz und Arbeit krachten wieder einmal an— 
einander. 

Der Leutnant Lauckardt hatte ſich von ſeiner Mutter 
verabſchiedet und fuhr in der väterlichen Equipage an 
der Fabrik vorbei. Die Straße war im Abendgrauen 
noch voll von ſtehenden, ſprechenden, geſtikulierenden 
Gruppen. Unruhe und Streikluſt in der Luft. Ein 
Summen. Ein Hin und Her wie vor dem Bienenſtock, 
wenn die Völker ſchwärmen. „Hoho!“ rief warnend der 
Kutſcher und zügelte die Pferde zum Schritt, um durch— 


Von drinnen klang 
hart und herriſch: 
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zukommen. Die Arbeiter ſchauten finſter auf. Aber fie 
wichen zur Seite. Der junge Leutnant im Wagen blickte 
über ihre Köpfe hinweg, mit jenem gleichmütigen und 
ſelbſtbewußten Geſichtsausdruck, den er bei ſeinen Freun⸗ 
den und Kameraden, den Söhnen der Großgrundbeſitzer 
im Oſten, geſehen, wenn ſie weithin über die Felder und 
Fluren des väterlichen Dominiums fuhren. Nur daß 
dort, nach altem Brauch und alter Gewohnheit der Jahr⸗ 
hunderte, jeder am Weg grüßte. Hier hob ſich keine Hand 
an die Mütze. 

Das war es eben: Papa war gewiß klug und ſtark 
und reich. Aber er mußte doch mit dieſen dunklen Män⸗ 
nern hier verhandeln von Macht zu Macht. Sonſt 
ſtanden ſeine Schwungräder ſtill, oder die Treibriemen 
liefen leer. Drüben im Oſten befahl man. Auf den 
Gütern. In der Kaſerne. War Herr. 

Die Gäule zogen an. Es ging im Trab vorwärts. 
Otto Lauckardt drückte ſich verwöhnt lächelnd in die 
Wagenecke. Die Räder rollten. Die Bahn war bereit 
und brachte ihn zurück in die Garniſon. Dort nahm die 
Zeit ihn auf und trug ihn, ebenſo in Berlin Achim 
von Bornim und all die andern jungen Seelen durch die 
Jahre dahin. 


* * 
* 


Dicker, bläulicher Zigarrenrauch in der ſchmalen 
Wandelhalle des alten Reichstags, dumpf von außen das 
Menſchenbrauſen und Pferdebahngeklingel der Leipziger 
Straße. Lautloſes Hin und Her der Diener mit ihren 
Briefen und Aktenſtücken. Auf- und⸗Nieder⸗Gewandel be: 
brillter ironiſcher alter Reichsboten in murmelndem Kuh⸗ 
handel und Sammeln von Unterſchriften für einen Un- 
trag, Geflüſter wie von zwei Verſchwörern in der Ecke, 
eine gelaſſene Gruppe in den breiten Lederſtühlen am 
Eingang. Die Tür zum Saal öffnete ſich. Man hörte 
einen Augenblick eine Stimme, die gleich wieder erſtarb. 

„Wer ſpricht denn?“ 

„Immer noch Virchow, Exzellenz!“ 

„Pah!“ ſagte der alte Herr von Bornim und rauchte. 
Er war gealtert in dieſen letzten drei, vier Jahren. Immer 
noch leuchteten ſeine blauen Blücheraugen kriegeriſch in 
die Welt. Aber das Geſicht war kleiner geworden und, 
in all ſeiner gefurchten Strenge, verfallen. Dieſe ſchwere 
Erkältung bei der ſiegreichen Septennatswahl, gerade jetzt 
vor einem Jahr ... wozu waren eigentlich die Arzte auf 
der Welt, wenn ſie einen alten Mann wie ihn ſeitdem 
nicht mehr wieder recht auf die Beine brachten? 

Um ihn herum Parteigenoſſen. Herren von altem 
Schrot und Korn. Stützen des Throns. Der Abgeordnete 
Dr. von Pfeiffendorf-Pfiffel, ber erft dieſen Morgen von 
ſeinen ſchleſiſchen Gütern in die Stadt gekommen war, 
beugte den wettergebräunten Kahlſchädel vor und er» 
kundigte ſich beſorgt und halblaut: „Wie iſt das mit dem 
Befinden von Majeſtät?“ 

Ein allgemeines, vielſagendes Kopfſchütteln. Hier 


wußte man mehr und wußte es früher als bei ben an- 


deren Parteien. 
„Der plötzliche Tod ſeines Enkels 
Majeſtät kommt nicht darüber hinweg”... 
Ein nachdenkliches Schweigen. Vielleicht würde es 
ja auch wieder beſſer. 


in Baden... 


Der Fürſt Hunold von Elch⸗Altelch, ein rieſenhafter, 
blonder Mann, blieb im Vorbeikommen ſtehen. „Wiſſen 
Sie vielleicht: Iſt Moltke im Haus?“ 

Jawohl. Der Feldmarſchall war da. Innen im 
Saal. Hörte gewiſſenhaft den Rednern zu als die Ver⸗ 
körperung preußiſchen Pflichtgefühls. Immerhin er— 
ſchien er nur bei großen Anläſſen. Dazu war heute kein 
Grund. Allerdings: Bismarck war in Berlin. Man 
konnte nie wiſſen, wann ſich um die Ecke, von der ganz 
nahen Wilhelmſtraße her, Blitz und Donner entluden. 

Durch die Glastür der Wandelhalle erſchien ein 
junger, ſchlanker, hochaufgeſchoſſener Leutnant im Über⸗ 
rock der Gardeinfanterie, zu Mitte der Zwanzig, einen 
dunkelblonden Schnurrbart in dem dienſtlich ſtraffen, 
lebhaften und hochmütigen Geſicht. Er hatte eine zwin⸗ 
gende Selbſtverſtändlichkeit an ſich, mit der er die Ein⸗ 
wendungen des Türhüters durch eine läſſige Handbe- 
wegung abſchnitt, und der alte Herr von Bornim ſprach 
erfreut zu den andern: „Da kommt mein Jüngſter!“ 

Achim von Bornim trat heran. Er verbeugte ſich 
mit der lächelnden Wohlerzogenheit eines korrekten 
jungen Offiziers vor den Herren. Der Alte ſtellte ihn vor 
und ſagte dann: „Ich hab dich kommen laffen... ich muß 
was mit dir ſprechen ... feg dich einſtweilen .. . ich bin 
gleich jo weit...” 

Dabei eilte er auf einen kleinen, im Saal out, 
tauchenden Herrn mit viel zu großem Kopf und dem Ge: 
ſicht eines geiſtvollen Froſchkönigs zu, dem viele Blicke 
folgten. Er winkte: „Einen Augenblick, Kollege!“ 
Windthorſt blieb fteben, und die beiden kleinen Erzellen- 
zen, die ſich trotz ihrer getrennten Lager in bibelfeſtem 
Glauben trafen, vertieften ſich in ein eindringliches 
Wiſpern . 

Achim von Bornim war inzwiſchen, ſtraff aufgerichtet, 
den Degen zwiſchen den Knien, bei den andern Abge— 
ordneten ſitzengeblieben. 

Der Fürſt von Elch, dem der junge Leutnant gefiel, 
zog ihn wohlwollend ins Geſpräch. „Wie lange ſind Sie 
ſchon Offizier?“ 

„Drei Jahre, Durchlaucht!“ 

„Und es gefällt Ihnen?“ 

„Famos, Durchlaucht!“ 

„Gehen Sie denn auch viel aus?“ 

„Jawohl, Durchlaucht! Dieſen Winter war ich auch 
zu Hof befohlen!“ 

„Nun — da haben Sie wohl Einladungen genug?“ 

„Zu Befehl, Durchlaucht! Beinah in allen Miniſterien 
und Botſchaften!“ 

„Und das macht Ihnen Spaß — wie?“ 

„Sehr, Durchlaucht!“ 

„Er ift nicht fürs Kaſinohocken!“ ſagte Exzellenz von 
Bornim, von ſeiner Unterredung mit der Perle von 
Meppen zurückkehrend, und klopfte ſeinem Sohn auf die 
Schulter. „Er weiß, daß man von Skat und Bier nur 
dick und dumm wird .. . Und dumm ift er nicht! Ja, 
ſchau nur ſo ſcheinheilig drein, mein Sohn! Dich kennt 
man! . .. Du but 'n geölter Aal! Um bid) ijt mir nicht 
bange ...“ 

„Hans Chriſtoph läßt grüßen, Papa!“ ſagte Achim, 
ſofort mit einem inſtinktiven Takt das Geſpräch von ſich 
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abwendend. „Ich war geſtern mit ihm zuſammen und 
mit 'nem Haufen anderer Diplomaten. Ich glaub, ein 
paar von denen wiſſen mehr von ihm als er ſelber. Sie 
machten ſo Anſpielungen, als würde er nächſtens nach 
Südamerika verſchickt. Er hat aber nichts davon ge⸗ 
merkt!“ 

„Ach, er merkt ja nie etwas!“ meinte Exzellenz von 
Bornim trocken. 

Der Fürſt von Elch⸗Altelch erkundigte ſich leutſelig: 
„Sie ſind viel mit Diplomaten zuſammen, Herr von 
Bornim?” 

„Ja, Durchlaucht! ... Man hört bod) mal was andes 
res als den Kommiß. Es roſtet einem ja auch ſonſt das 
Engliſch unb Franzöſiſch ein ... Ich batte vorige Woche 
den Vorzug, einem Neffen Eurer Durchlaucht während 
ſeines Berliner Aufenthalts als Begleiter dienen zu 


dürfen.“ 

„Ach .. . der kleine Belgier! ... Der Chriſtoph 
Bergham!“ 

„Jawohl, Durchlaucht! ... Seine Hoheit waren febr 
gnädig!“ 


Der Leutnant von Bornim ſaß ſtraff und ehrerbietig 
da. Seine ganze Haltung drückte unauffällig das volle 
Gefühl der Ehre aus, ſich im Geſpräch mit einem Mann 
wie dem Fürſten Elch, dem allmächtigen ſchleſiſchen 
Magnaten und dreißigfachen Millionär, zu befinden. 

Herr von Pfeiffendorf, der derbe Landjunker, ſagte 
unverblümt zu dem alten Vornim: „Hätten Sie lieber 
den da Diplomat werden laſſen, Exzellenz, ſtatt Ihres 
Alteſten!“ 

„Der Hans Chriſtoph übernimmt doch einmal das 
Gut. Wieviel Seide er inzwiſchen im Auswärtigen Amt 
ſpinnt, iſt ja ſchließlich egal. Und der Bengel da — der 
beißt ſich ſchon durch! Der verſchimmelt nicht in der 
Kaſerne. Den ſeh ich ſchon als prinzlichen Adjutanten 
oder zu einer auswärtigen Botſchaft kommandiert. Vor 
dem liegt die Welt offen!“ | 

Neben ihm lachte der ſonſt jo würdevolle, riefige Fürſt 
laut auf und meinte: „Woher wiſſen Sie denn nur um 
Gottes willen, in welchem Wahlkreis ich gewählt bin, 
Herr Leutnant von Bornim?“ 


„Oh, Durchlaucht — das intereſſiert mich doch — ich 


hab die Wahlen voriges Jahr genau verfolgt, wo ſie 
doch ſo koloſſal anſtändig ausgefallen ſind. Ich bin auch 
oft auf der Tribüne und hör zu!“ 

Der Magnat ſtand auf und drückte dem jungen Offi» 
zier die Hand: „Hat mich ſehr gefreut, Herr von 
Vornim! . . . Vollen Sie fid) mal bei mir ſehen, hier in 
Berlin!“ 

„Ich danke gehorſamſt, Durchlaucht!“ 

Achim von Bornim verbeugte ſich tief vor dem ſich 
entfernenden Großen des Landes. Sein Vater warf den 
andern einen Blick zu: So macht er's! Wickelt ſich die 
Leute um den Finger! Dann rückte der junge Garde— 
offizier feinen Lederſeſſel zu ihm heran und lachte vers 
gnügt: „Zwei Fliegen mit einer Klappe, Papa! ... Von 
neulich her krieg ich todſicher einen belgiſchen Orden 
verſetzt — na, wenig, aber mit Liebe — und heute die 
Einladung zu den (Gids... Bei denen in der Voßſtraße 
verkehrt, was gut und teuer iſt ... Nächſte Woche bin 
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ich zum letzten Hofball befohlen. Nee: der Winter war 
wirklich tipptopp ... hat mich koloſſal vorwärts ge» 
bracht“. 

„Nächſten Mittwoch iſt unſere große Volksverſamm⸗ 
lung!“ ſagte hinter ihm ein Herr zu den Abgeordneten. 
Er trug einen dunklen Kaiſermantel und hielt ſeinen 
Schlapphut in der Hand, ein Zeichen, daß er nicht zu den 
Reichsboten ſelbſt gehörte. „Kommen Sie nur hin, 
meine Herren! Entdecken Sie Berlin! Was wiſſen Sie 
hier von der Not des Nordens?“ 

Er ſah in ſeiner ſtraffen Haltung, mit ſeinem ſchnurr⸗ 
bärtigen, energiſchen Kopf wie ein Hauptmann in Zivil 
aus. Der junge von Bornim ſprang auf und begrüßte 
den Pfarrer Freiherrn Sittig von Slawetz, einen Mann 
von uraltem pommerſchem Geſchlecht, deſſen Bruder als 
Rittmeiſter in Oſtpreußen ſeit vielen Jahren mit Achims 
älteſter Schweſter in wenig glücklicher Ehe verheiratet 
war. Dann ging der Diener am Johannistiſch, einer der 
Führer der inneren Miſſion und der Berliner Bewegung, 
weiter, und Exzellenz von Bornim ſagte zu ſeinem 
Sohn: „Na, komm! Wir wollen einmal der Fraktion 
Schulze beitreten!“ 

Schulze war der Okonom des Reichstags. Er vers 
ſchenkte Sekt in Gläſern. Die beiden Bornim ſtärkten 
ſich und ließen ſich dann nieder, und der Vater hub an: 
„Ich hab dich wegen des Lüdecke herzitiert, Achim! 
Du weißt, ich kenn ihn nicht mehr ſeit einem Jahr — 
ſeit er wegen ſeiner dummen Streiche hat die Uniform 
ausziehen müſſen und nun unſerem lieben Herrgott in 
Berlin die Tage ſtiehlt. Ich will ihn nicht mehr ſehen 
und nicht mehr ſprechen. Er kommt mir nicht mehr vors 
Geſicht! Aber leider zu Gehör! ... Was ijt denn das 
für eine Geſchichte, wo er dich gebeten hat, daß du bei mir 
vermitteln ſollſt“ ... 

„Ja — diesmal ijt die Chofe ganz brenzlig, Papa! ... 
mulmig bis in die Puppen! Er und Libochowitz und 
Rehfiſch“ . g 

Der alte Herr machte ein Geſicht, als hätte er auf eine 
Spinne gebiſſen. 

„Was hat er denn da für Kerls aus der Goffe ge: 
fiſcht?“ 

„Die gleichen, die ſeinerzeit Kaſpar Zültz ſtranguliert 
haben! Krawattenmacher erſter Güte! Lüdecke und der 
Zültz ſtecken doch ewig zuſammen!“ 

„Zültz hätt auch beſſer zielen können vor vier 
Jahren!“ ſagte Wilke von Bornim. 

„Ja, der liebe Gott wollt ihn doch noch nicht haben. 
Und feit er fid) nun hier in Berlin als höherer Pferde» 
ſchmeißer aufgetan hat . . . der hat Lüdecke mit der ganzen 
Schwefelbande bekannt gemacht! ... Es ijt gräßlich, 
Papa: Manchmal verwechſeln mich die Leute mit dem 
Lüdecke und ſchicken mir ihre Drohungen mit dem Ge— 
richt ins Haus . . . jawohl! Mit dem Gericht! ... Lüdecke 
hat doch längſt den Offenbarungseid geleiſtet. Aber er 
pumpt friedlich weiter. Hat auf ſeinen Namen hin die 
ganzen Linden und Friedrichſtraße abgegraſt. Pelze, 
Uhren, alles... Und dann gleich damit ins Leihhaus. 
Nun ijt den Leuten allmählich doch ein Talglicht aufge- 
gangen. Nu heißt's zahlen oder Staatsanwalt!“ 

„Wieviel?“ 
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„Zwanzigtauſend Emmchen mtnbeftens . . . vor 
faufig...fagt Lüdecke. 

„Und bu ſagſt Lüdecke: Nichts! Auch wenn ich's hätte! 
Aber ich hab's nicht! Sommerwerk gibt nichts mehr her! 
Nur noch das Leben. Die Eva Maria ſitzt jetzt noch da 
und kann ihren Huſar nicht heiraten! Von ihren 
Schweſtern ganz zu ſchweigen! Lüdecke ſoll ſelber ſehen, 
wie er zu Geld kommt! Oder nach Amerika kommt! Ich 
kann's nicht ändern! Triffſt du ihn irgendwo?“ 

„Gott . . . ein Genuß ijt es ja gerade nicht, aber ich 
gehe eben in Gottesnamen mal bei der Zültzſchen Pferde⸗ 
bude ran! Da ijt er mittags immer! ... Da wird nach 
Noten quergeſchrieben und ſo'n Zeugs!“ 

„Hör mal, Achim: Du haſt doch keine Schulden?“ 

„Nicht einen Groſchen, Papa! Da wär ich doch 
ſchön dumm, wenn ich mir ſo unnütz meine Karriere 
ruinieren wollte!“ 

„Gut! Und wenn dir der Zültz über den Weg läuft, 
beſtell ihm, ich ließ ihn dringend erſuchen, mir nächſtens 
einmal hier im Reichstag das zweifelhafte Vergnügen 
ſeines Beſuchs zu ſchenken. Ich hätte mit ihm zu reden! 
Verſtanden!“ 

„Ja, Papa!“ 

„Wegen ſeiner Tochter! Was er ſich dabei wohl 
eigentlich dächte, daß wir, ſeine ehemaligen Nachbarn 
von Wendiſch⸗Wieſche, ſeit Jahren für das Mädel zahlen, 
damit ſie anſtändig in einer Schweizer Penſion erzogen 
wird . . . und er holt fie fid) jetzt auf einmal mit kaum 
Achtzehn mir nichts, dir nichts heim, hierher, unter ſeine 
Roßäppel am Oranienburger Tor! Das iſt ein Unfug! 
Das muß auch ein Liederjahn wie Kaſpar Zültz einſehen, 
daß das auf die Dauer unmöglich . . ." 

Von der öſtlichen Seitenwand der Halle ertönte durch 
die Mauern ein dumpfer Donner. Das raſche Rollen 
eines Wagens durch die Torwölbung in den Hof des 
Reichstags. Es ſchütterte wie ein Stoß aus Rieſenfauſt 
durch das ganze Gebäude weiter. Die Abgeordneten in 
der Wandelhalle fuhren ſchlaftrunken aus ihren Stühlen, 
liefen, angefangene Briefe im Stich laſſend, aus dem 
Schreibzimmer, ſtürmten kauend vom Büfett her, ſtürzten 
aus der Bibliothek, rannten, ihre Zigarren wegwerfend, 
nach der Ledertür zum Sitzungſaal. Die riß ein Abge— 
ordneter von innen auf und ſtreckte ſeinen Kopf heraus, 
der kahl wie eine Billardkugel und mit unzähligen, weiß» 
gewordenen Schmiſſen überſät war. 

„S. D.!“ 

Seine Durchlaucht! . . . Fürſt Bismarck war im Haus! 
Drinnen hörte keiner mehr auf den Redner. Ein plötz— 
liches durchdringendes Klingeln überall, ein Sturm— 
läuten durch alle Stockwerke und Zimmer, ein Strömen 
von atemloſen Nachzüglern .. Wilke von Bornim 
drückte ſeinem Sohn die Hand, ſchloß ſich den letzten an 
und kam gerade noch, auf den Fußſpitzen, zurecht in ein 
plötzliches, atemloſes Schweigen innen in bem halb» 
runden Sitzungſaal. Und durch die Stille ein paar ge» 
ſchäftsmäßige, nüchterne Worte. Die Stimme des Präfi- 
denten: „Der Herr Reichskanzler hat das Wort.“. 

Achim von Bornim ſtand auf einmal faſt allein in der 
verödeten Wandelhalle. Schiefgerückte Stühle, noch 
glimmende Zigarren, Zeitungen am Boden zeugten von 
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dem jähen Aufbruch. Er ging, unwillkürlich ſelbſt behut⸗ 
ſam in Bismarcks unſichtbarer Nähe, hinüber in den 
Warteraum für das Publikum. Da ſtanden Hunderte 
am Eingang. Die Glasſcheiben waren ſchwarz von 
Menſchen, die wie Fliegen daran klebten. Er ſelbſt war 
wenigſtens ſchon innen. Eben ſtürmten ein paar Glück⸗ 
liche, die noch Eintrittskarten erwiſcht hatten, die Treppe 
hinauf, Offiziere, zwei Stufen auf einmal nehmend, 
Damen mit wildgerafften Röcken. Er eilte hinterher. 
Die Tür zur Tribüne war noch offen. Er drängte ſich 
mit den andern hinein . . blieb ſtehen, ſuchte mit den 
Augen.. 

Unten im Sitzungſaal die vielen, vielen Glatzen . . 
die Grauſchädel, wenige lockige Häupter, Kopf an Kopf 
nach vorn zuſammengedrängt — die erhöhten hinteren 
Reihen geſpenſtig leer — alles ſtehend vor der Tribüne. 
In der Hofloge die Federhüte der Prinzeſſinnen, die 
Uniformen der Fürſten, die Diplomatentribüne plößlich 
knüppelvoll ... Die Journaliſten daneben gepfercht wie 
eine Hammelherde . atemlos 

Pſcht! .. . Pſcht. .. um Gottes willen Ruhe! ... Kein 
Wort verlieren 

Und durch dieſe Totenſtille von tauſend Menſchen 
die wohlbekannte, ſeltſam helle, ſeltſam ſtockende, die 
Worte ſuchende Stimme... Gehört ſie wirklich bem 
mächtigen Halberſtädter Küraſſier da hinter dem Redner: 
pult? Sein ſchwefelgelber Kragen leuchtet über dem 
dunkelblauen Überrock, die buſchigen weißen Augen— 
brauen blitzen .. . im trüben Mittagslicht von oben dieſer 
feine, kleine, wie von Künſtlerhand aus Elfenbein ge- 
formte Kopf — nichts Säbelraſſelndes — nichts Wuch⸗ 
tiges — der vornehme Diplomat in Uniform . . . ritter- 
liche Leichtigkeit in jeder Bewegung des rieſenhaſten 
Körpers . .. wie er ſcheinbar ſuchend mit der Hand nach 
der Rocktaſche faßt, das Glas mit gelblicher Flüſſigkeit er, 
greift, das vor ihm ſteht — wieder ein Stocken, ein 
ſchweres Räuſpern durch ben ſchweigenden Raum... 

„Verzeihung, Herr Leutnant ... die Karte”... Der 
Saaldiener [[üjterte es. 

„Ich hab feine"... 

„Dann müſſen Herr Leutnant hinaus!“ 

Achim von Bornim ſeufzte. Da hinten in der erſten 
Reihe der Rechten ſaß ein General, ein Bein über das 
andere geſchlagen ... bie Arme gekreuzt ... den Blick un- 
verwandt lauſchend auf Bismarck dicht über ihn ge⸗ 
wendet — einſam . .. ſchweigſam . .. feierlich ... wie ein 
alter Adler im Horft... Noch ein Blick auf Moltke ... 

„Herr Leutnant... bitte”... 

Nun war er draußen. Auf einmal wieder in der 
Wirklichkeit. Im Alltag. Unter dem trüben Winter⸗ 
himmel, auf der Leipziger Straße. Da ſtanden die Leute 
in Maſſen und warteten auf Bismarck. Die Pferdebahn⸗ 
wagen kamen kaum durch. Der Leutnant von Bornim 


bahnte ſich ſeinen Weg quer über den Fahrdamm und 


ſchlenderte dann langſam, den Kopf noch voll von dem 
Geſehenen, durch die leere, würdevolle Leipziger Straße 
und über die Linden gen Norden. 

Dieſe Gegend hinter der Kaſerne des Zweiten Garde⸗ 
regiments und der Pepiniere, dies Quartier Latin, dieſes 
Oranienburger Tor mit ſeinen vielen verdächtigen roten 


Eeite 1940. 


Laternen — pfui Deubel ja: ... Menſchen auf ber 
Straße ... man glaubte kaum, daß man noch in Berlin 
war, dem feſtlich ſchmucken, winterlichen, von der Hohen⸗ 
zollernſonne und dem Glanz der Armee verklärten Ber» 
lin drüben zwiſchen Schloß und Brandenburger Tor, in 
dem man ſich ſo wohl fühlte. Man fand ſich hier gar 
nicht zurecht .. . na, Gott fei Dank ... endlich ein Schutz⸗ 
mann... | 

„Der Tatterſall bes Nordens? ... Jawoll ... Warten 
mal, Herr Leutnant ... Alfo da drüben das zweite Haus 
von der Ecke und dann übern Hof“... 

Auch noch über den Hof! In Gottes Namen. Mit 
leiſem Säbelklirren ging Achim von Bornim über bas 
ſchmutzige Pflaſter, Wäſche hing in den Fenſtern zu 
ebener Erde... Müllkaſten ftanden darunter... ſchmie⸗ 
rige Straßengören glotzten einen an .. . Da hörte er wie 
einen Widerhall ſeines Säbels ein Sporenklingen um 
die Ecke, von der Tür zur Reitbahn her ... Endlich 
einmal eine anſtändige Erſcheinung in dieſer Wildnis: 
ein junger Küraſſierleutnant, groß, blond, roſig, ein 
bißchen zu bid, mit verwöhnt lächelndem Geſicht ... 

Und in dem Geſicht ein roter Schmarren auf der 
Backe, ein zweiter auf der Stirn .. . „Herrgott — die 
Schmiſſe kenn ich doch!“ ... fagte fid) Achim von Bor- 
nim. „Das iſt doch ein Stück Handarbeit von mir!“ 
Faſt zugleich begrüßten ſich die beiden Offiziere, wollten 
aneinander vorbeigehen, zögerten, blieben ſtehen und 
gaben ſich die Hand. 

„Ra... erkennen Sie Ihren alten Feind von ber 
Kriegsſchule wieder, Herr von Bornim?“ 

„Das wollen wir nun begraben ſein laſſen, Herr Ka— 
merad Lauckardt! . . . Ich hab mir ja nun auch in dieſen 
Jahren gereiftere Anſichten über die menſchlichen Dinge 
angewöhnt!“ 

„Wie geht's Ihnen denn?“ 

„Famos! Und Ihnen?“ ` 

„Ja, Sie Glücklicher! ... Berlin... Garde... Sitzen 
Sie mal Jahr um Jahr auf den Dörfern im Often... 
Garniſonen kann man's kaum nennen .. . ein Stumpf: 
ſinn . . troß Jagd und Landverkehr ... Wiſſen Sie, 
wenn ich ſo auf Urlaub Berliner Luft atme, dann hab 
ich immer den Verdacht: ich werd nicht alt beim Kom- 
miß! ... Tret eines ſchönen Morgens zur Reſerve 
über”... 

„Was machen Sie denn hier in Berlin?“ 

„Gaul kaufen . . nicht leicht, wiſſen Sie, bei meinem 
Gewicht! Ich bring in Helm und Küraß rund zwei 
Zentner in den Sattel! Nun hat man mir dieſen Herrn 
von der Zültz empfohlen .. . aber ich weiß nicht ... Ges 
rade vertrauenerweckend ... Was halten Sie von ihm?“ 

Achim von Bornim zuckte diplomatiſch die Achſeln. 

„Pferdehandel kommt überall gleich nad) bem Bater- 
mord! Das weiß doch ſo ein alter Kavalleriſt wie Sie 
beſſer als ich!“ 

Der Küraſſier lächelte geſchmeichelt. Er zwinkerte ver— 
traulich: „Sie kommen wohl auch nicht bloß wegen der 
ollen Miſtviecher von Gäulen hierher?“ . .. 

„Weswegen denn ſonſt?“ 

„Na . . . ſagen Sie mir's doch . . ich bin doch bier 
fremd . . . wer ift denn das reizende Mädel? ... Ich hab 
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ſie leider nur einen Augenblick hinter dem Fenſter ge⸗ 
ſehen!“ 

„Wahrſcheinlich ſeine Tochter!“ 

„Wahrſcheinlich, ift gut, Sie . . Sie kundiger Thebaner! 
Na, Weidmannsheil! . . . Hat mich febr gefreut!“ 

„Meinerſeits! Morgen!“ 

Achim verabſchiedete ſich kühl. Er ärgerte ſich wieder 
über den dicken Burfchen und feine Art, von den Zültz zu 
ſprechen. Na freilich: Staat war mit dem ehemaligen 
Wendiſch⸗Wieſcher nicht zu machen. Da ſtand er drinnen 
im Dämmerlicht bes Stallgangs, lang und flant, immer 
noch ein ſchöner Mann, gerade jetzt, wo die Not des 
Lebens die erſten grauen Fäden in ſeinen dunklen 
Spitzbart mob. Er ſchien tadellos angezogen... Hier im 
Zwielicht. Erſt draußen im hellen Tag ſah man die 
kleinen verräteriſchen Verſallzeichen, die Sprünge in den 
Lackſchuhen, die abgegriffene Zylinderkrempe, den aus⸗ 
gefranſten Kragen. Und wenn er grüßte, eine verrä⸗ 
teriſche, kahle, tief eingewölbte Stelle über dem Schläfen⸗ 
haar. Die Narbe des Piſtolenſchuſſes. Aber er kam nicht 
oft dazu zu grüßen. 

Neben ihm lehnte Lüdecke von Bornim. Tipptopp ge- 
gekleidet. Beſter engliſcher Stoff und Schnitt. Das 
Monokel in dem weinroten, etwas gedunſenen, von 
Bartkoteletten eingerahmten Geſicht. Den hechtgrauen 
Zylinder ins Genick gerückt. Er lächelte ſüffiſant. Nahm 
die Mitteilung ſeines Bruders, daß vom Vater her keine 
Hilfe in Sicht, ſehr großartig auf. 

„Tut auch nicht not!“ ſprach er nachläſſig, die Aſche 
ſeiner Havanna abſtreifend. „Wir haben ein Geſchäft 
vor . . . in acht Tagen find wir gemachte Leute ...“ 

„Die Sache wird gedreht!“ beſtätigte heifer Herr von 
Fliſſak, ein kleiner, blonder, energiſcher Menſch, der als 
dritter dabeiſtand. „Wir haben ſchon mehr Kiſten zu- 
ſammen uffjemacht — wat?“ 

Er berlinerte abſichtlich. Er ſchien das als einen Be⸗ 
weis von Geſchäftstüchtigkeit zu betrachten. Anno olim 
war er auch einmal Leutnant geweſen. 

Achim von Bornim ſagte mit dem ganzen Hochmut 
ſeines Standes, als der kleine Herr ihm mit klebriger 
Vertraulichkeit zu nah auf den Leib rückte: „Pardon! 
Ich habe nicht das Vergnügen ... Komm doch mal bei- 
ſeite, Lüdecke! — Alſo ich kann Papa beruhigen, daß 
bu..." 

Der alte Gott lebt noch!“ ſprach der Spieler bieder unb 
bip die Spitze einer neuen Zigarre ab. „Vorläufig wenig: 
ſtens ... Kennſte die Ahnlichkeit zwiſchen mir unb 'nem 
Börſenpapier? Stark gefragt! Von meinen Gläubigern 
nämlich! ... Scherz von Fliſſak! ... Ulkige Kruke . . 
Ich bin darum tagsüber lieber nicht in meinen Ge— 
mächern, ſondern ſtecke hier hinter Zültz' Haferkiſte .. 
Merken dieſe minderbegabten Manichäer nie. Aber 
über ein kurzes werdet ihr mich ſehen, die Taſchen voll 
Pinke-Pinke! Jawohl, alter Junge! . . . Los, Fliſſak ... 
Wir pirſchen uns ſo ſachtemang ins Freie! Willem — 
bait du aufgepaßt? . . . Iſt die Luft rein?“ 

„Jawohl, Herr Baron!“ meldete von hinten die 
Stimme des Stalljungen, der vorſichtig ſeinen Kopf auf 
die Straße hinausgeſteckt hatte, und darauf marſchierten 
beide ab. (Fortſetzung folgt.) 
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rouen im ſozialen Dienſt. 


Von Bürgermeiſter Konrad Maß, Görlitz. 


War es früher mehr das dem Religiöſen verwandte 
Gefühl des Mitleids, ſo iſt es jetzt das ſoziale Empfinden, 
das Gefühl der Mitverantwortlichkeit für die Geſamt⸗ 
heit, was zum Wohltun führt. Und unter den Kämpfen⸗ 
den dieſer Art ſtehen unſere deutſchen Frauen an erſter 
Stelle. 

Daß dieſer Kampf auf einem Gebiet, dem ureigenſten 
der Frau, der ſozialen Betätigung, zum gewünſchten Ziel 
führen muß und wird, iſt unſchwer zu erkennen. Man 
begreift es heute kaum, daß man den Frauen das vor⸗ 
enthalten wollte, was ihrem mütterlichen Empfinden, 
ihrer auf uneigennütziges Helfen gerichteten Veranlagung 
in ſo hervorragendem Maß entſpricht. Das gilt zunächſt 
von der Armenpflege. In der kirchlichen Armenpflege, 
die die bürgerliche ergänzt, iſt die Frau längſt tätig — 
erſt vor wenigen Jahren aber hat man angefangen — 
und jetzt folgt raſch eine Stadt der andern — ihr auch 
Betätigung in der bürgerlichen Armenpflege einzu- 
räumen, und das, wie alle, die den Schritt getan, über⸗ 
einſtimmend bekunden, mit glänzendem Erfolg. Die 
moderne Armenpflege erfordert eben mehr, als nur den 
Notfall feſtſtellen und für den Augenblick Abhilfe zu 
ſchaffen — fie will dauernd zu helfen ſuchen. Dazu ge» 
hört ein geduldiges, ruhiges und vorſichtiges Eingehen 
auf die ſeeliſchen Zuſtände des Bedürftigen. Hierfür iſt 
die Frau in ihrer ganzen Eigenart oft beſſer geeignet als 
der in des Lebens Stürmen rauher gewordene, oft un: 
vorſichtig zutappende Mann. Und gar, wenn es fid) um 
ſeeliſche Nöte handelt, um Nöte leidender Frauen und 
Kinder! * 

Hier kann nur die Frau bie Frau verſtehen. Einer 
mitfühlenden Frau wird ſich die Hilfsbedürftige in allen 
Lagen des Lebens weit eher offenbaren als dem Mann. 
Eine Frau wird auch leichter als ein Mann fid) bas Ber: 
trauen der Kinder erringen, denen ein graujames Ge- 
ſchick den natürlichen Erzieher raubte oder verdarb. So 
ſchloß ſich an die armenpflegeriſche Betätigung der 
Frauen ſogleich ihre Heranziehung zum Waiſendienſt als 
„Waiſenpflegerinnen“ — und endlich ift man dazu vor: 
gedrungen, ſie nicht bloß mit „taten“, ſondern auch mit 
„raten“ zu laſſen: ſie haben begonnen, in die Verwaltung 
ber Armen: und Waiſenpflege mit Sitz und Stimme ein- 
zurücken, ſoweit die auf dieſem Gebiet oft noch recht 
rückſtändige Geſetzgebung dies geſtattet. 

Und je weiter die moderne Armenpflege von der Be— 
tätigung roh handwerksmäßiger Übung früherer Zeit fid) 
abwand und das ſoziale Gebot wahrer Hilfe zu erfüllen 
ſich bemüht, je mehr ſie es als ihre Aufgabe anſieht, den 
Ertrinkenden nicht bloß über Waſſer zu halten, ſondern 
ihn gerettet an Land zu bringen, ſo daß er wieder ſelbſt 
für ſein Fortkommen ſorgen kann — um ſo gebieteriſcher 
zwingt ſich die Erkenntnis auf, daß die Frau für ſolche 
Tätigkeit in hervorragendem Maß geſchaffen iſt. Hatte 
ſie ſchon früher im Krankenpflegeberuf gezeigt, daß ſie 
uneigennützig, bloß um der Liebe willen, zu arbeiten und 
zu tröſten wiſſe, ſo bietet ſich ihr jetzt auf dem verbrei— 
teten Feld der Wohlfahrtspflege reiche Gelegenheit zu 
geſegneter Arbeit. 

Wir ſind ja hinaus über den engherzigen Standpunkt, 
jede ſoziale Betätigung als eine Gnade anzuſehen, die 
wir vom Glück mehr Begünſtigten den Minder— 


begünſtigten erweiſen, und auf jene andern verächtlich 
niederzublicken, weil es ihnen nicht gegönnt iſt, gleich 
uns auf des Lebens Höhe zu wandeln; wir haben be- 
gonnen, es als Pflicht aufzufaſſen, daß der Reiche dem 
Armen, der Glückliche dem Unglücklichen die Hand reicht, 
— nicht bloß aus dem ſittlichen Antrieb des Gewiſſens 
heraus, ſondern als Pflicht gegen das Vaterland, gegen 
die Menſchheit im ganzen. 

Als das beſte und untrüglichſte Zeichen, daß dem 
wirklich ſo iſt, können wir den Kampf um die Jugend 
betrachten, den Nachwuchs, die Hoffnung und — wie 
wir ſo gern bekennen möchten — den Stolz 
unſeres Volkes. In ihm findet das vorſorgende 
Streben für das Volk und ſein weiteres Blühen ſeinen 
kräftigſten und zugleich geſundeſten Ausdruck. 

Schon mit dem Säuglingsalter beginnt bei Tauſen⸗ 
den die Not und damit auch die lindernde Hilfe der Frau. 
Säuglingsfürſorge- und Mutterberatungſtellen ſammeln 
die kleinſten Erdenbürger. Da gilt es, die Mütter über 
ihre erſte Pflicht dem Kind gegenüber aufzuklären, daß 
ſie ihm nicht aus Laune oder Bequemlichkeit den natür⸗ 
lichen Quell der Nahrung verſchließe; da gilt es, mit zu 
ſorgen und zu raten, wie die Mittel zu ſchaffen ſind oder 
leichte Arbeit zu beſorgen iſt, damit die Mutter ſich 
wenigſtens in den erſten Wochen eine gewiſſe Schonung 
auferlegen kann, um ſich für das Kind bei Kräften zu er⸗ 
halten. 

Wer da ruhig und kalten Herzens vorübergehen kann, 
der weiß nicht oder will nicht wiſſen, daß die eherne Not 
viele junge Mütter zwingt, kaum nachdem ſie dem Kind 
das Leben gegeben, ſich wieder dem Frondienſt harter 
Arbeit zuzuwenden. 

Oder wo die Schonung nicht möglich iſt — und das 
ſind heute die meiſten Fälle — wo die Mutter ſogleich 
wieder ins Leben hinaus muß, oft die einzige Ernährerin 
ihrer Familie, iſt in Krippen und Säuglingsheimen für 
Frauen und junge Mädchen reiche Betätigung zu finden, 
die die am Tag der Mutter entzogenen Säuglinge zu 
beaufſichtigen und zu pflegen haben. Und an dieſe 
Stellen reihen ſich die Kinderbewahranſtalten und Spiel⸗ 
ſchulen, um die kleinen, dem Säuglingsalter nunmehr 
entwachſenen Kinder zu behüten. Das iſt die Zeit, wo 
nicht mehr wie beim Säugling die Tätigkeit ber Waiſen⸗ 
pflegerin ſich in der Hauptſache bloß auf körperliche 
Pflege und Reinlichkeit beſchränkt; hier beginnt ſchon der 
Geiſt ſich zu regen. 

Da gilt es vor allen Dingen, Liebe ins Herz des Kindes 
zu gießen, ſeine Gedanken, ſeine Phantaſie auf reine 
Bahnen zu lenken, den Schmutz des Lebens möglichſt 
lange ihm fernzuhalten oder immer wieder mit ſtets 
gleich bleibender Treue und Geduld abzuwaſchen. Wenn 
das Kind mit ſechs Jahren in die Schule kommt, iſt es 
im Grunde genommen oft ſchon ein fertiger kleiner 
Menſch, inſofern als ſeine Anlagen ſich nach dieſer oder 
jener Richtung ſchon entwickelt haben und eine völlige 
Umgeſtaltung jetzt ſchwer iſt. Dieſe Erziehung vor der 
Schule zu leiten, iſt eine ſchwere ernſte Pflicht, die nur 
eine Mutter oder eine mit mütterlichem Empfinden be— 
gabte Frau zu erfüllen imſtande iſt. 

Und endlich kommt das gefährliche Alter der Gut, 
pflicht mit den Verlockungen der Straße, der Verführung 
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durch fchlecht gezogene Genoſſen, namentlich in der 
großen Stadt. Da öffnen ſich die Pforten der Kinder⸗ 
horte den Knaben und Mädchen, die ihre Schularbeiten 
überwachen, ſie von der Straße fernhalten und ſo 
Ströme des Segens über ſie ausgießen, damit eine neue 
Generation heranwachſe, die edler, reicher und freier iſt 
als die jetzt lebende, zu einer Zeit geborene, da es an all 
dieſer Pflege noch gebrach. 

Aber nicht immer iſt das Kind ſo glücklich, ein Eltern⸗ 
haus zu haben. Wie manches Mädchen iſt ums Glück der 
Liebe betrogen und muß, wenn kaum das Kind das Licht 
der Welt erblickt hat, wieder den Kampf ums Leben be⸗ 
ginnen, vielleicht von der Schande niedergedrückt, viel⸗ 
leicht von den eigenen Eltern verſtoßen. Oder beide Eltern 
ſind vom Schickſal dem Kind entriſſen — oder noch 
ſchlimmer: der Vater, die Mutter ſitzt in Haft oder treibt 
ſich obdachlos im Land umher, vom Verbrechen, von der 
Schande lebend. Da find es denn die Zieh- und Pflege⸗ 
kinder, die jeder Armen: und Waiſenverwaltung ein 
Gegenſtand beſonderer Sorge ſind. Auch dieſer unglück⸗ 
lichen Kinder hat ſich die Sucht nach Verdienſt bemächtigt; 
auch ſie wurden ein Gegenſtand ſchnöder Gewinn— 
ſucht. 

Es kommt immer noch vor, daß ein Kind an den 
Mindeſtfordernden vergeben wird, womöglich gegen eine 
einmalige geringe Abfindung. Was Wunder, wenn es 
da vielfach das Streben der Pflegemutter war, nachdem 
ſie die Abfindung erhalten, das Kind ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu beſeitigen. In dem Wort „Engelmacherin“ iſt dieſe 
furchtbare Anklage enthalten. Es iſt damit beſſer ge- 
worden, weit beſſer. Überall iſt jetzt wohl eine Aufſicht 
durchgeführt, ob die Wohnräume zum Halten von Fin» 
dern genügen, ob Sonne und Luft Zutritt haben, ob 
Lager und Kleidung reinlich, die Koſt ſchmackhaft und 
kräftigend iſt. Aber wer übt dieſe Aufſicht aus? Man 
ſollte es kaum glauben — und doch kommt es noch vor, 
daß uniformierte Polizeibeamte damit betraut werden. 
Wer iſt da geeigneter, all dieſe Dinge zu beurteilen, mit 
der Pflegemutter zu ſprechen, fie zu beraten, wer ijt be» 
rufener, bei den Beſuchen auf die Seele des Kindes zu 
wirken als die deutſche Frau mit ihrem liebevollen, 
mütterlichen Empfinden? Jede Stadt, die auf dieſem 
Gebiet nicht ganz zurückgeblieben iſt, hat eine Schar 
amtlich oder auch ehrenamtlich tätiger Frauen. 

Aber nicht zu allen dringt die Hilfe der Frau vor. Wo 
das Elternhaus verſagt, oder wo böſe Einflüſſe ſchon zu 
ſtark waren, um den ſchützenden Bemühungen der 
Waiſenpflegerinnen zu weichen, da iſt ein Straucheln oft 
nicht zu vermeiden. Die große Zahl der ſtraffälligen 
Jugend ſpricht da eine beredte Sprache. Jetzt gilt es, 
dem Gefallenen zur Seite zu ſtehen. Die gerichtliche 
Strafe — ſei es ein milder Verweis, ſei es in ſchweren 
Fällen kürzere oder längere Freiheitſtrafe — ſchreckt 
nicht ab, ſie verleiht ſogar oft dem jungen Rechtsbrecher 
den Glanz des Märtyrers oder den Ruhm des Wage— 
mutigen, und wohl immer läßt ſie den Zweck der Strafe 
außer acht, der bei der noch beeinflußbaren Jugend am 
höchſten bewertet werden ſollte: den der Beſſerung. Da 
hat fid) nun im Anſchluß an die Jugendgerichte bie „Ge⸗— 
richtshilfe“ gebildet, die die Mitwirkung der Frau ſo 
dringend erheiſcht. Sie wird — namentlich bei Mädchen 
und den noch im Kindesalter ſtehenden Knaben — den 
Weg zum jugendlichen Herzen ſchneller finden als der 
Mann; fie wird auch, wenn fie die Eltern von der Selbſt— 
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loſigkeit ihrer Bemühungen überzeugt hat, leicht Ber- 
trauen und damit einen ſegensreichen Einfluß auf die Er⸗ 
ziehung gewinnen; ſie wird ſich bemühen, den Entgleiſten 
in gute Geſellſchaft, in gute Lehr- oder Dienſtſtellen zu 
bringen und ihn auch dort, ſoweit es nötig iſt, mit liebe⸗ 
voller, doch ſtarker Hand leiten. 

Und iſt nicht dieſe Leitung überall nötig, wo jugend⸗ 
liche Perſonen, auch wenn fie noch nicht mit den Straf» 
gelegen in Konflikt kamen, ohne elterlichen Schutz ba» 
ſtehen? Die Notwendigkeit einer geordneten Jugend⸗ 
pflege iſt ſeit langem anerkannt, ſeit einigen Jahren auch 
vom Staat betont. Zu einer Zeit, da die Kinder höherer 
Stände wohlbehütet in der Familie der Eltern leben — 
wo jede Stunde des Tages genau geregelt, wo ihre Ar- 
beiten und Spiele, ihr Verkehr, ihr ganzer Lebensgang 
Stunde für Stunde überwacht werden: da ſteht die aus 
der Volksfchule entlaffene Jugend mitten im Kampf 
um Lohn und Brot, meiſt ſich ſelbſt überlaſſen. Ich habe 
ſchon einmal in dieſer Zeitſchrift über die Notwendigkeit 
der Jugendpflege „beim Eintritt ins Leben“ berichtet: 
hier ſei nur darauf hingewieſen, daß auch dieſen Beſtre⸗ 
bungen fid) bie deutſche Frau in ſelbſtloſer Hingabe ange: 
nommen hat. Die Mädchen bedürfen der Erziehung und 
Beeinfluſſung nach der Entlaſſung aus der Schule zum 
mindeſten ebenſo wie die Knaben — ja vielleicht mehr 
als fie: find fie doch die kommenden Mütter unferes Ge: 
ſchlechts. 

Die Zeit wird ſicher kommen, da auch die Mädchen 
in Fortbildungſchulen geſammelt werden — bis dahin iſt 
es nötig, fie auf freiwilliger Grundlage zuſammenzu— 
ſchließen, um ihnen Gelegenheit zu geben, das zu lernen, 
was ſie ſpäter im Haus als Frau und Mutter gebrauchen: 
eine einfache Handarbeit, die Bereitung einer ſchlichten, 
doch kräftigen Koſt, die nötigſten Kenntniſſe im Haus— 
halt und im Rechnen. 

Aber damit iſt nur für die eine Seite bet Erziehung 
geſorgt, die mehr äußerliche; es fehlt noch die Beeinfluſſung 
der Seele. Die Mädchen zur Freude am harmloſen Spiel, 
zur Freude am Geſang, an körperlichen Übungen, an der 
Natur, ſie zur Heimatliebe heranzuziehen, indem man 
mit ihnen die deutſchen Gaue durchwandert, Liebe ſäend, 
Liebe erntend, das ijt eine hohe Aufgabe, ber fid) in 
immer ſteigendem Maß die deutſche Frauenwelt widmet. 

Sind dies nicht Aufgaben, des Schweißes der Edlen 
wert? Zum Glück ſehen wir, daß die Woge fortſchreitet, 
die den Frauen Betätigung auf dieſem ihrem ureigenſten 
Gebiet ermöglicht. Die Märchentante allerdings, die ſo 
manchem von uns die Kindheit verklärt hat, die hilfs⸗ 
bereite Tante, die in der Familie bei freudigen und trau⸗ 
rigen Ereigniſſen jederzeit helfend einfpringen konnte, 
ſtirbt immer mehr aus; dafür aber ſchwindet mit ihr die 
alternde Jungfrau, die, weil ihr ein Pflichtenkreis fehlte, 
zur oft beſpöttelten „alten Jungfer“ wurde — mit ihr 
ſchwindet die „unverſtandene Frau“, die, in unklaren 
Idealen ſchwelgend, ſich zu ſchade hält für die rauhen 
Wirklichkeiten der Welt. Soziale Arbeit ſchafft harte 
Hände, aber klare Augen und ein weiches Herz; fie bringt 
trotz manchen Undanks, trotz mancher Enttäuſchung doch 
zufriedenen Sinn und inneres Glück. Sie gehört zur 
inneren Höherentwicklung des Menſchen. Dank den 
Frauen, die uns in ernſter Arbeit das errungen! 

Darum, ihr deutſchen Frauen und Mädchen, die ihr 
noch abſeits ſteht: laſſet euch raten. Heraus aus eurem 
Traumleben! Es iſt günſtige, es iſt große Zeit! — 
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Oeſterreichiſches Flugweſen. 


Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. — Hierzu 10 Aufnahmen. 


Am Sonntag, dem 6. Oktober, ſanden auf dem 


Flugfeld zu Wiener Neuftadt, 60 Kilometer von Wien, 
Flugvorführungen [tatt, die von allen bisherigen Der: 
artigen Veranſtaltungen fih weſentlich — und zwar 
vorteilhaft — unterſchieden haben. Es iſt in der Ge⸗ 
ſchichte des Flugſports noch nicht dageweſen, daß es 
in einem Programm geheißen hat: „Das Fliegen 
findet bei jedem Wetter ſtatt“. Schier unmöglich 
müßte es erſcheinen, daß man eine ſolche Veröffent— 
lichung erlaſſen 
kann, und doch 
haben die Oeſter— 
reicher bewie— 
ſen, daß ſie bei 
außerordentlich 
ſchlechtem Wet— 
ter zu fliegen 
vermögen. Nur 
Offizierflieger, 
das iſt der zwei— 
te Punkt, der 
auffällt, flogen 
an jenem Tag, 
der einen Merk— 
ſtein in der Ge— 
ſchichte der öfter- 
reichiſchen Mili— 
tärluftfahrt bil— 


Wien Menſchenmaſſen ſah, um die es von den Flug⸗ 
plätzen Deutſchlands beneidet werden kann. Gerade 
die Tatſache, daß in Wien am Morgen bes Flug⸗ 
tages ſtarke Kälte herrſchte, daß der Wind nur ſo 
durch die Straßen von Wien pfiff, und endlich, daß 
ſchwere Regenwolken am Himmel ſtanden, bewirkten 
einen außerordentlichen Zuſtrom von Zuſchauern. 
Uebervoll waren die vielen langen Züge der Südbahn, 
und von allen Seiten ſtrömte das Publikum zum Flug— 
feld. Der Hof, 
die Ariſtokratie, 
die Geſellſchaft 
und namentlich 
die bunten Uni⸗ 
formen der Offi⸗ 
ziere waren 
zahlreich auf 
dem Feld ver⸗ 
treten. 
Pünktlich zur 
Sekunde um 
3 Uhr, bei kräf⸗ 
tigem Wind, 
eröffnete Oberſt⸗ 
leutnant Uzelac, 
der neue Kom⸗ 
mandant der 
- öfterreichifchen 


den wird. Luſtfahrer und 

Dieſe beiden Leiter der Ver⸗ 
Umſtände ma: anſtaltung, die 
ren die Veran— Flüge. Vier 
laſſung, daß Etrich⸗Eindecker 
man in Wiener ſtanden in einer 
Neuſtadt trotz — — 2 Linie ſtartbereit. 
ſeiner großen Im Korb von links: Hptm. Hoffory (Führer), Frl. Caſſinone, Obering. Gdititann. mm Ob.⸗Lt. Eyb auf 
Entfernung von Der Ballon „Salzburg“. „Asra“ — in 
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Phot. $. Schuhmann. 


Bon links: Klinger, Kornau, Hptm. Mannsbarth, Bruckner, Lt. Macher, Kürt, Ob.⸗Lt. Heller. 
Gruppe einiger Mitglieder des k. k. Aeroklubs in Wien. 
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Oeſterreich haben alle Militärflugzeuge Namen — 
unb Oberſtleutnant Uzelac auf „Aar“ flogen gleich— 
zeitig zuerſt ab, und innerhalb weiterer 10 Minuten 
folgten die beiden andern. Der Kommandant, der 
nur das Geleit gegeben hatte, erſchien bald wieder, 
um die weiteren Vorführungen zu leiten. Die drei 
andern Flieger flogen nach Oedenburg und kehrten 
noch vor Beendigung des Fliegens zurück. Auch 
der zweite Punkt des Programms: die bekannten 
Flieger Oberleutnant v. Blaſchke auf ſeinem „Bravo“ 
und Leutnant Veczel, der ſich von ſeinem ſchweren 
Sturz wieder völlig erholt hat, auf „Armin“ kamen, 
dieſer mit einiger Verſpätung, von dem Militär— 
flugfeld Fiſchamend. 

Alsdann folgten die Vorführungen einer Pi— 
lotenprüfung, von Gleitflügen und vorſchriftsmäßi— 
gen Landungen. Neu ſind die gezeigten „Sturz— 


pot, V. cchu mann 
Im Korb von links: Lt. Macher, Ob. Lt. 
Heller (Führer), €t. Künzl. 


Der Ballon „Hungaria“. 


flüge“, unter denen beſonders 
ſteile Gleitflüge zu verſtehen 
find. In Deutichland vermeiden 
wir im allgemeinen ſolche Flüge; 
nur ſehr ſichere Flieger können 
ſie ohne Gefahr des Ueberſchla— 
gens und Abrutſchens durch— 
führen. Neu war ferner ein 
von dem auch in Berlin be— 
kannten Rittmeiſter v. Umlauff 
durchgeführter Höhenflug, bei 
dem der Führer jedesmal die 
einzelnen Höhen von 100 zu 
100 Meter durch Abbrennen von 
Leuchtkörpern, die ſich deutlich 
von der grauen Wolkenwand 
abhoben, nach unten hin kennt⸗ 


Boot. Berl. MI. Gef. 


Oberleutnant Miller. 


lich machte. Bis auf 1000 Meter Höhe 
ging ſein intereſſanter Flug, der 
durch einen Sturzflug beendet wurde. 

Nach beſonderen Kurven- und 
Achtenflügen, Spiralen im Gleitflug, 
Schleifen uſw. folgte der Clou der 
Veranſtaltung: ein Geſchwaderflug 
von 10 Drachen, der von dem „Aar“ 
des Oberſtleutnants Uzelac angeführt 
wurde. In einer Linie waren die 
Maſchinen auf dem Feld aufgebaut, 
und auf ein Flaggenſignal ſchoß als 
erſter der „Aar“ ſchnell vorwärts, acht 
andere Maſchinen folgten ihm, die 


hol. Berl. AU stet. 


Ceulnant Decze!. 


Nummer 46. Geite 1945. 


Publikum geworfen, dann 
folgte noch eine Runde, und 
jeder der Flieger landete 
nach einem Sturzflug. 

Eine ſo glänzende Ver— 
anſtaltung hat die ganze 
Welt noch nicht geſehen. 
Die Offiziere haben bewie— 
ſen, daß ihre Leiſtungen 
keineswegs denen der 
Franzoſen nachſtehen. In 
Oeſterreich iſt man von 
vornherein einen ſelb— 
ſtändigen Weg gegangen; 
die Vorzüglichkeit der von 
Igo Etrich erfundenen 
„Tauben“, die auch in 
Berlin bei Rumpler ge— 
baut werden, iſt weltbe— 
kannt. Daß das Militär 
ſo weit gekommen iſt, hat 
viel Mühe und Arbeit 
gekoſtet. Die einzelnen 


Phot. H. Schuhmann. 


Rechts: Gen.⸗Dir. Caſſinone, Präſid. d. k.k. Flugtechniſchen Vereins 
Der Ballon „Wimpaſſing“ wird fertiggemacht. 


neunte ſtreikte. In Kiellinie umkreiſten 
ſie in faſt gleicher Höhe und mit gleichen 
Abſtänden das Feld. Vor der Tribüne 
gingen zunächſt der Führer und nach ihm 
die andern acht „Tauben“ im Sturzflug 
bis wenige Meter über dem Boden her— 
unter, um ſich ſchnell wieder aufzurichten 
und weiterzufliegen. Bei der zweiten Runde 
wurden aus jedem Eindecker beim Ueber— 
fliegen der Zuſchauertribüne Blumen ins 
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Phot. Berl. Ill.⸗Gef. 
Oberſtleutnank Uzelac, 


Kommandant der öſterreichiſchen Luftſchifferabteilung. 


Kommandanten der Luftſchifferabteilung 
haben ſich erſt gewaltige Mühe geben 
müſſen, ehe man zum Ziel gekommen iſt. 
Ganz beſonders fruchtbar war die Tätigkeit 
des im Frühjahr zum Major beförderten 
vorigen Kommandeurs Hinterſtoißer, dem 
es zu danken iſt, daß jetzt die Militär— 
luſtfahrt in Oeſterreich auf ſo hoher Stufe 
ſteht. Manchen Tropfen Tinte hat er 
verſpritzen, manchen Vortrag hat er halten 
— — und manchen Widerſtand hat er überwinden 
Oberleutnant von Blaſchke. müſſen, bis es ihm gelang, die Ueberzeu— 
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gung von ber Notwendigkeit ber Flugzeuge für bie 
Armee zu [djaffen, fo daß das nötige Geld bewilligt 
wurde. Der jetzige Kommandeur, der, wie er bewieſen 
hat, ein äußerſt ſchneidiger Flugſührer ift, kann die 
Früchte dieſer anſtrengenden Tätigkeit jetzt mühelos 
einheimſen. Sehr weſentlich iſt auch das energiſche 
Eintreten bes Verkehrstruppenbrigadiers Feldmarſchall⸗ 
leutnants Schleyer, der unentwegt und unermüdlich 
Propaganda für das Flugweſen in Oeſterreich macht. 
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Phot. H. Schuhmann. 
Von links: Im Hintergrund: Major Hinter— 
ſtoißer, Oberleutnant Heller, Oberleutnant 
Hauswirth (Sieger), Bader. Im Border: 
grund: Dr. Schlein, Hauptmann Hoffory, 
Gen.⸗Dir. Caſſinone, Dr. Reichert. 


Beſprechung der Ballonführer 
über das Ziel. 


Das Flugfeld für das Mili— 
tär liegt bei Wiener Neuſtadt, 
ein ideal ebenes Gelände, eins 
der beſten der Welt, über das 
angeſichts des Gebirges die 
künſtlichen Vögel ihre Kreiſe 
ziehen. Ein zweites, kleineres, 
nicht ſo günſtiges Feld befindet 
ſich in Fiſchamend, wo auch die 
Motorballons ihre Hallen haben. 
Auch das Stagl-Mannsbarth— 
Luftſchiff liegt dort in ſeinem 
Hafen. Die Offiziere der Luft— 
ſchifferabteilung, werden in 
Fiſchamend — welcher Ort übri⸗ 
gens die Verdienſte des Majors Hinterſtoißer dadurch auch 
äußerlich anerkannt hat, daß eine Straße ihm zu Ehren 
mit ſeinem Namen benannt iſt — im Feſſelballon⸗ und 
Luſtſchiffdienſt ausgebildet. Die alte Kaſerne im Arſenal 
zu Wien iſt von den Militärluftſchiffern faſt vollſtändig 
verlaſſen. Nur eine kleine Wache bewacht die alten 
Luſtſchifferparkgebäude. Von Zeit zu Zeit wird auch 
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in der alten Balflonhalle ein Freiballon zum Füllen 


ausgelegt, um von dem hiſtoriſchen Platz, von dem 


aus manche intereſſante und luſtige Fahrt ſtattgefunden 
hat, ſeinen Weg in die Lüfte zu nehmen. 

In Oeſterreich gibt es eine Strömung unter den 
Militärs, die den altbewährten Freiballon, der ſeine 
Inſaſſen auf mancher romantiſchen Fahrt getragen hat, 
für überflüſſig erklären und nichts oder nicht viel von 
ihm wiſſen wollen. Daß dieſe Strömung gottlob nicht 
Oberhand behalten hat, bewies die letzte 
glänzende Zielfahrt, die der k. k. öfter- 
reichiſche Aeroklub am 12. Oktober d. Js. 
auf feinem neuen Füllplatz au Zeopoldsau. 
veranſtaltet hat. Unter reger Beteiligung. 
der Militärluftſchiffer flogen unter Qei- 
tung des verdienſtvollen Vizepräſidenten. 
Majors Hinterſtoißer neun Ballons gegen 
11 Uhr ab. Die Namen der beſten, auch 
im Ausland bekannten öſterreichiſchen 
Freiballonfahrer waren in den Aeroſtaten 
oder wenigſtens auf dem Flugplatz ver— 
treten. Der bewährte Adjutant der Luft⸗ 
fahrer, der ſchon unter SHinterjtoißers- 
Oberbefehl gewirkt hat, Oberleutnant 


„Hungaria“, in der auch der bekannte 
Leutnant Macher Platz genommen hatte, 
der in Heidelberg einige Studienjahre ab— 
foloiert bat. Die „Hungaria“ folgte dem 
von dem ſympathiſchen Präſidenten des 
Klubs Generaldirektor Caſſinone geführ— 
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Phot. Berl. Iul.⸗Gef. 


Rittmeifter von Umlauff. 


ten „Wimpaſſing“. Den ſechſten Ballon „Salzburg“, wenn 
ich nicht irre dem Erzherzog Joſef Ferdinand gehörig — 
führte der bewährte Hauptmann Hoffory, der ſchon über 
hundertmal die Luft im Freiballon durchfahren hat. Die 
„Vindobona“ führte Hauptmann Mannsbarth, der 
Konſtrukteur des Stagl-Mannsbarth-⸗Luſtſchiffs, der auch 
beim internationalen Gordon-Bennett⸗Fliegen in Stutt⸗ 


Heller, führte an dritter Stelle feine 
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gart am Start erſcheinen wird. In feinem Korb be: 
ſand ſich der bewährte Flugorganiſator Ingenieur Kürt. 
Das Intereſſe der Flugführer für den Freiballonſport 
kam dadurch zum Ausdruck, daß Rittmeiſter v. Umlauff 
und Kaiſerlicher Rat und Oberleutnant d. R. Fleſch, 
deren Namen im Flugſport beſten Klang haben, ſich 
als Fahrgäſte im „Excelſior“ unter Führung von 
M. Mautner befanden. Sieger wurde die unter Ober⸗ 
leutnant Hauswirth als Erſtem geſtartete „Raguſa“. 

Allen Teilnehmern ſah Luſt und Liebe zur Sache 
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aus den Augen; freudig traten ſie ihre Luſtreiſe an. 
Der Freiballonſport bleibt doch nun einmal ein 
Herrenſport. Freiballonfahrten ſind die Romantik 
im £ujtjabrerleben. Die Genüſſe, die man auf dieſen 
Fahrten hat, ſind einzig und unübertrefflich. Hoch 
oben über den Wolken, in Höhen, die die Luftſchiffe 
niemals, die Flugzeuge nur ſelten und mit Schwierig⸗ 
keiten erreichen können, zieht der Freiballon ſeine Bahn; 
die Inſaſſen genießen die herrliche Natur, ohne irgend⸗ 
wie durch Kälte und Luſtzug geſtört zu werden. 


Der Tiergarten einer Kunſtſchule. 


Von Jarno Jeſſen. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Auf allen Kunſtgebieten iſt die energiſche Entwicklung 
zum Naturalismus vor ſich gegangen. Ueberall heißt 
es für den Künſtler: Geh an die Quelle ſelbſt, an das 
wirkliche Leben. 
Antikenklaſſe mit ihren Gipſen verachtet wird, man 
hält die akademiſche Lehrmethode für einen Mißbrauch 
friiher Arbeitskräfte. Vorläufig triumphiert die Aktualität. 
Es gilt keine Zeit zu verlieren, alles iſt auf Tempe⸗ 
rament geſtellt, das Kunſtwerk ſoll in der Andeutung, 
im Erhaſchen des Momenteindrucks ſein Höchſtes geben. 
Der hingebende Fleiß, die Reife ſtehen niedrig im 
Kurs. Beichten aus Künſtlerſeelen, aus denen es wie 
ein Sehnſuchtsruf 


Es iſt der Zug der Zeit, daß die 


Puritanismus der Engländer den Akt möglichſt aus⸗ 
zuſchalten ſuchten. Seine vollendete Wiedergabe galt 
und gilt dem echten Künſtler und Künſtlerfreund als 
Gipfel der Schaffenskraft. Wenn das nackte Modell, 
das Manet von Goutüre übernahm, durchaus nur in 
heldiſcher Poſe und nicht als der ſchlichte Mann, der 
„Radieschen bei der Gemüſefrau einkauft“, ſtehen wollte, 
ſo wiſſen die heutigen Modelle ganz genau, daß der 
natürliche Menſch von ihnen gefordert wird. Immer 
unumgänglicher iſt die Notwendigkeit an den Kunſt⸗ 
lehrer herangetreten, in allen Dingen möglichſt die 
Natur aus erſter "e von dem Studenten nachbilden 
zu laſſen. Je nach 


nach verlorenem ſeiner Begabung 
Paradies klingt, be⸗ braucht er Uus: 
gegnen geringem | wahl an Figuren⸗ 
Widerhall. Was * modellen, lebenden 
will es ſagen, wenn De "^ T^ Tieren unb wirk⸗ 
Whiſtler, der den E 2 * hve vak N lid) aufgebauten 
Schmetterling zu d d Ges N mr Vc Stilleben. Der 
feiner Künſtler⸗ — ei „* SGipskopf, der aus- 
ſignatur machte, = px E EI Lisa  geltopfte Vogel 
dem Freund Fan⸗ A o pone OP ober die bunte Vor⸗ 
tin Latour wie in : [age genügen heute 
Verzweiflung über nicht mehr. 
vernachläſſigtes Paris iſt ſeit 
Zeichnen ſchreibt. Jahrhunderten das 
Er iſt ſelbſt der Kunſtzentrum, dem 


Impreſſioniſt par 
excellence geblie⸗ 
ben, und er hat 
von dem Ausbau 
ſeiner Anregungen 
bis in den Neo⸗Im⸗ 
preſſionismus und 
Expreſſionismus 
hinein ſicher keine 
Ahnung gehabt. Der geſunde Kern der neuen Me⸗ 
thoden hat ſo ausgezeichnete Wirkungen erzielt, daß 
ihnen ihr Anrecht auf Einverleibung in den Lehrplan 
nicht ſtreitig gemacht werden kann. Und wenn ein 
Punkt zur Berückſichtigung nötigt, iſt es ſicher die Hand⸗ 
habung des Modellweſens. 

Für die Herrlichkeit der antiken Plaſtik iſt das nackte 
Modell die Vorausſetzung, und ſeit Signorelli ſeine 
entſcheidende Tat vollzog, nimmt es auch für die 
Malerei eine ſelbſtverſtändliche Stellung ein. Es will 
nichts jagen, wenn Zeitſtrömungen oder National- 
anlagen, wenn der Geiſt der Reformation oder der 


Det Papagei und jein Modell. 


wir nicht nur nad) 
der Richtung bes 
Stils, ſondern auch 
in Unterrichtsfor⸗ 
men beſondere An⸗ 
regungen danken. 
In den dortigen 
Ateliers haben die 

| Lehrer Neuerun⸗ 
gen in der Schulung von Auge und Hand gewagt, deren 
Durchprobung nachgerade jedem Kunſtſtudierenden als 
krönendes Kapitel ſeiner Ausbildung erſcheint. Man 
verfährt dort direkter und individueller, man iſt weniger 
Programm, mehr geiſtvolle Anpaſſung. Auf das 
ſchnelle Erfaſſen, die momentane Wiedergabe, die den 
Wirklichkeitseindruck aus ſpringenden Punkten gewinnt, 
wird das Hauptaugenmerk gerichtet. In der Uebung vor 
dem Modell gibt es keine vorſichtigen Ueberlegungen, 
erlaubt iſt, was der frappanten Wiedergabe nützt. Die 
Korrektur findet nicht allzu häufig ſtatt, aber dirigiert 
dann auf Weſentliches bei aller Schonung perſönlicher 
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Art. Wir haben von Paris 
her nicht nur den Stil Louis 
quatorze, das Rokoko, das Louis 
seize, das Empire und den Im⸗ 
preſſionismus empfangen, ſon⸗ 
dern auch die vielen unakade⸗ 
miſchen Malſchulen. So ſehr 
die Kunſtſtudierenden häufig in 
den Pariſer Ateliers vorerſt von 
faſt ſchäbigen Zuſtänden der 
Ausſtattung enttäuſcht werden, 
ſo ſtark feſſelt ſie bald die Lehr⸗ 
art, die der eigenen Denkarbeit, 
bem Wetteifer mit den Studien- 
genoſſen ſo viel überläßt. In der 
Freiheit wachſen die Schwingen. 

So konſervativ auch ber all: 
gemeine Geſchmack des franzö⸗ 
ſiſchen Publikums an hiſtoriſchen 
Stilen hängt, ſo kühn wird in 
modernen Kunſtdingen geneuert. 
Iſt doch auch eine einflußreiche 
Schar deutſcher Kunſtvertreter 
ſtets eifrig bemüht, uns Aller⸗ 
letztes aus dem brodelnden 
Keſſel der Saiſonnovitäten vor⸗ 
zuſetzen. Zum Heil und Unheil 
wird aſſimiliert, aber jedenfalls 
geht es regſam zu, wenn der 
junge Wein blüht. Eine emp: 
fehlenswerte Einführung hat 
neuerdings eine Pariſer Kunſt⸗ 
ſchule durch die eigenartige Aus⸗ 
ſtattung ihrer Tierklaſſe gemacht. 
Sie hält im eigenen Garten Tiere, um den Studierenden 
jederzeit ein bequemes Arbeiten nach dem lebenden 
Modell zu ermöglichen. Eine ſolche Anregung dürfte auch 
für uns wertvoll ſein, denn die üblichen Studien im 
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Skizze eines jungen Bären. 


Zoologiſchen Garten ſind mit vielen Schwierigkeiten 
verknüpft. Dieſer Privatzoo des franzöſiſchen Ateliers 
bedingt ſicher auch beſondere Koſten und Mühen, aber 
um ſo bewundernswerter iſt der hohe Einſatz für ein 
hohes Kunſtziel. 
Gerade dem Tier⸗ 
bildhauer und Ma⸗ 
ler muß ein ge⸗ 
naues Studium 
des Modells er⸗ 
möglicht ſein, denn 
er hat das Leben- 
dige zu ſchildern. 
In der Pariſer 
„Ecole d'Art ani- 
malier“ ift für 
Zwei⸗ unb Vier⸗ 
füßler vorgeſorgt. 
Da ſtehen der Zebu 
und der brave 
Eſel in ihren Gehe⸗ 
gen (Abbild. S. 
1949), nach deren 
ſpeziellen Körper⸗ 
bildungen der Stu⸗ 
dent ſein plaſti⸗ 
ſches Werk korri⸗ 
giert. Die Ton⸗ 
ſkizze eines jungen 
Bären (Abb. oben⸗ 
ſtehend) erhält vor 
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Das geduldige Jebu. 


Der Truthahn 
als Mo dell 


dem lebenden Modell ihre abſolute Naturechtheit. Im 
Hühnerſtall wird dem Organismus des Truthahns mit 
der Reißkohle auf den Grund gegangen (Abb. untenſt.), 
der Papagei entſteht direkt nach dem gefiederten Vor— 
bild im Käfig (Abb. S. 1947). Für das allzu Beſtia— 
liſche, wie zum Beiſpiel für das Rhinozeros, ſteht im 
Atelier jedenfalls ein vorzüglicher Abguß bereit (Abb. 
S. 1948). Jede Form des Studiums iſt dort über— 
haupt durch Skelette und Figuren, Ausgeſtopftes und 
Gipsmodelle ermöglicht. — Wenn wir bedenken, 
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Ein gutes Modell. 


unter welchen Schwierigkei— 
ten die Tierkünſtler oft ſchu— 
fen, ſcheint fid) ihnen hier 
ein Dorado zu öffnen. Es 
iſt nicht jeder zugleich ein 
wagemutiger Abenteurer 
und ein Genie wie Lilje— 
fors, der keine Felsklippen 
und keine ſchilfverwachſene 
Brutſtätte ſcheut, um das 
echte Lebensgetriebe ſeiner 
Adler und Wildenten zu 
belauſchen. Auch die Swan 
und Meyerheim mußten 
in den zoologiſchen Gärten 
manche Geduldprobe ertragen, 
manchen Trick erproben, um 
ihre Beſtien im günſtigen Moment 
erfaſſen zu können. Landſeer, der 
große Sportsmann, lebte mit ſeiner 
Meute, mit ſeinen King-Charles und 
ſeinen Bernhardinern. Roſa Bonheur be— 
ſtach ſchon jung den Schlächtermeiſter auf dem 
Viehmarkt, um nur ungeſtört ihre geliebten 
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Tiere zeichnen zu können, und auf den Pferdemärkten 
wie bei dem herdehütenden Hirten fühlte ſie ſich hei⸗ 
miſch. Wir wiſſen, daß unſer Meiſter Zügel im eigenen 
Landbeſitztum prächtige Wiederkäuermodelle beobachten 
kann, daß Lucy Kemp⸗Welſch mit ihrem Pony wie 
mit einem Schoßhund lebt und ein Glasatelier mit 
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großem Waſſerbaſſin für ihre Tiere erbaute. In der 
Pariſer Schule mit ihrem zweckmäßig ausgeſtatteten 
Atelier und Garten wird ſicher die bequemſte Gelegen⸗ 
heit geboten, ſolche Meiſter des Faches vorzubereiten, 
und es wäre verdienſtvoll, auch den künftigen deutſchen 
Potter und Landſeer die Wege zu ebnen. 


Schwermütige Betrachtung. 


Ein goldner Tag, aus Stürmen losgerungen, 


nun will ich einmal glücklich nach das Land durchgehn E 


Im Feide ilt der Sichel Klang verklungen; 


ſchon an den Gartenwegen blühend hoch die Dahlien ftehn. 


Du kannit nicht täuſchen, Gold, denn diefe Stille, 
fie ſpricht mit herbem Schweigen gar zu laut vom Tod.. 


was du an Schönheit ftreuft, ift müder Wille, 

ift nur ein ſchwacher Händedrud, rin Abfdjiedsgruß, 

ift eines Sterbenden verklärter, feliglegter Kug — 

ift nur ein Lied, das vor dem Schluß der Tod noch bot. 
7 Wiipelm Conrad Gomoll. 


Aus ben nadjgelajfenen Papieren des Grafen von Dorfay. Von E. von Neſſelrot. 


Vor längerer Zeit hatte ich das Vergnügen, Sonja 
Warowska über die Alpen zu begleiten. Sie reiſte nicht 
wie gewöhnlich mit großem Train, hatte vielmehr nur 
einen dienſtbaren Geiſt mitgenommen, eine häßliche und 
alte Frau, deren einziger Vorzug in ihrem faſt verbiſſenen 
Schweigen zu beſtehen ſchien. Obgleich ich von Warowski 
ſelbft um die Begleitung ſeiner Gattin gebeten war und 
mich bemühte, die gebotene Diſtanz zwiſchen Sonja und 
mir nicht zu überſchreiten, betrachtete ſie mich mit miß⸗ 
trauiſchem Blick, ſo daß ich geneigt war, in ihr eine Auf⸗ 
paſſerin zu wittern. Wir waren ſchon jenſeit der Paß⸗ 
höhe, und die Luft wurde zu meiner nicht geringen 
Freude merklich wärmer, als Sonja wie im Vorüber⸗ 
gehen und dennoch mit einem beſonderen und ſchwer zu 
definierenden Blick in den Augen zu mir ſagte: „Wiſſen 
Sie denn, warum ich den Wunſch hatte, in dieſem Früh⸗ 
ling Florenz zu beſuchen?“ 

Wir ſahen uns an. Ich bin es gewöhnt, von Frauen 
plötzliche launenhafte Übergriffe zu gewärtigen. Wie 
es mir denn überhaupt ſcheint, als ſei dieſem Geſchlecht 
die Konſequenz nicht im mindeſten gegeben. 

Wie dem auch ſei, ich faßte in dieſem Augenblick ſehr 
raſch den Entſchluß zu einer galanten Antwort, und in⸗ 
dem ich mich voll der ſchönen Frau zuwandte, erwiderte 
ich: „Sie ließen mich leider gänzlich im unklaren über 
jede Ihrer Abſichten, Gräfin, doch hoffe ich, daß unſer 
beider Wünſche über den Zweck der Reiſe nicht allzu 
weit auseinanderliegen möchten.“ Aber darauf lachte ſie 
nur das volle Lächeln der Frau, die nicht gewährt und 
auch nicht ſich entzieht. Indeſſen hatte es bei dem Lachen 
für dieſes Mal ſein Bewenden, und erſt als wir durch 
die Ebene fuhren, die jenjeit der Alpen fid) in fruchtbarer 
und lieblicher Anmut ausdehnt, gefiel es Sonja, auf die 
Frage zurückzukommen, zugleich aber, ohne eine Antwort 
von mir abzuwarten, näher den Zweck der Reiſe zu erklären. 

Nicht gar ſo weit von Florenz, ſo erzählte ſie, wohne 
eine Jugendfreundin, deren ſonderliches Geſchick ſie völlig 
von aller Welt abſchlöſſe. Und da ſie ſeit einiger Zeit 
deutlicher denn je in Träumen oder Gedanken an jene 
Frau erinnert worden ſei, hätte ſie den Entſchluß gefaßt, 
ſie aufzuſuchen. Man wüßte niemals einen rechten 
Grund, warum ſo plötzlich alte und ſcheinbar gänzlich 
aus den Sinnen entſchwundene Geſtalten wiederum 


gebieteriſch ihre Rechte in den Gedanken einnähmen, 
allein ſie, Sonja, habe das beſtimmte Gefühl, man müſſe 
den Eingebungen unbedingt folgen. „Und“, ſo ſetzte ſie 
hinzu, „wäre es nur, um eine kleine Senſation zu er⸗ 
halten. Senſationen ſind der Jungbrunnen einer geiſtig 
regſamen unb an Überbildung nicht eben leidenden 
Frau. Die Jugend bringt Senſationen genug, ihr 
genügt ſchon eine kleine, ſchwankende Liebe, die Frau 
in den Jahren muß nach Senſationen ſuchen, und da 
man genugſam erfuhr, daß ſelbſt erlebte Senſationen 
zumeiſt bitterſte Nachwirkungen haben, halte ich mich 
lieber an die Senſationen anderer.“ 

Und ſie lächelte mich wiederum an mit der Grazie 
kluger Frauen, worauf ich mich bemühte, eine kleine Ent⸗ 
täuſchung hinter liſtiger Zuſtimmung zu verbergen. 

Allein die Schönheit der Stadt am Arno ſchien vor⸗ 
derhand Senſation genug für meine Schutzbefohlene. 
Ja, es ſchien faſt, als ſei der Zweck der Reiſe völlig ver⸗ 
geſſen, denn in Sonja lebte jetzt nur noch die mondaine 
Frau, die, ſo ſchien es meinen eiferſüchtigen Augen, durch⸗ 
aus nicht gewillt war, auf eigene Senſation zu ver: 
zichten. Aber eines Morgens, gerade als ich ſchon ver⸗ 
meinte, ſie dächte der Jugendfreundin nicht mehr, kam 
ſie zu mir und ſagte: „Heute fahren wir zu Gina.“ 

Es war ein langer Weg und ſtaubig und glühend, 
doch ſchien Sonja von dem wenig zu bemerken, ihre 
Wangen röteten ſich kaum, und ſie klagte mit keinem 
Wort. Überhaupt blieb ſie ſtill und merkwürdig gleich⸗ 
bleibend, und nur einmal ſagte ſie raſch und wie in Haſt: 
„ſie hat ein ſchweres Leben hinter ſich, ich fürchte faſt das 
Wiederſehen“. Und dann: „ſie war ſehr ſchön, und alles 
lag ihr zu Füßen und verwöhnte ſie. Aber jetzt ſoll ſie 
leben wie eine Einſiedlerin und alt ſein.“ 

Und wieder ſchwieg ſie, bis der Wagen das kleine 
Dorf erreichte, das unſer Ziel war. 

Wir ließen den Kutſcher bei der in Weinlaub faſt 
vergrabenen Oſteria zurück und [liegen das letzte Stück 
zu Fuß. Es war einer jener mit glattgetretenen Steinen 
gepflaſterten Bergſteige. Er führte gemächlich hinan, an 
der grauen Kirche mit dem ſpitzen Turm vorbei, zwiſchen 
Mauern hin, hinter denen die Oliven regungslos die 
Sonne tranken. Ganz leije rauſchte von fern ein Bad), 
die Kirchenglocken ſchlugen an, ſonſt war es ſtill. Und 
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in dieſer brennenden unerhörten Stille erreichten wir das 
Haus, das uns als unverkennbar bezeichnet war: ein 
graues altes Gemäuer inmitten Grüns, troſtloſe Fenſter, 
eine geborſtene Pforte, eine ſchmale Bank an der Wand, 
auf der ein Greis ſaß und blöde in die Sonne ſtarrte. 

Sonja war ſehr blaß geworden, und ich erkannte wohl 
den Schreck, der bei dieſem Anblick durch ihre Augen 
lief. Ich fühlte, ſie bebte bis ins Innerſte vor der Armut 
zurück, vor dieſer Erbärmlichkeit, dieſer Einſamkeit. Und 
ich wollte, nach ihrer Hand faſſend, beruhigen helfen. 
Ich wollte dann, ehe noch die Begegnung erfolgte, die 
Sonja in törichter Laune ſich in den Kopf ſetzte, ſie fort⸗ 
ziehen ins Tal, ſie bewahren vor dem Grauen herberer 
Eindrücke. Allein da tat die Tür ſich auf, jene geborſtene 
Tür, und in ihr erſchien ein Weib in der Tracht der Land⸗ 
frauen. Sie erſchien hochgewachſen, ſtolz, voll bitteren 
Stolzes, aufgerichtet, wie mir vorkam, ihre Augen blickten 
kalt, ihre Züge waren wie aus Stein. „Gina“, flüſterte 
Sonja — fie flüſterte, denn der jähe Schreck raubte ihr bie 
Stimme. 

Und die große Frau mit dem herben Geſicht fragte 
ſtreng: „Was wünſcht die Dame?“ 

„Gina,“ rief Sonja und diesmal lauter: „Gina!“ 

Da wich die Herbheit, und etwas wie ein böſes Lächeln 
kam auf die Lippen der Fremden. Ein Lächeln des Er⸗ 
kennens, ein unwilliges, geringſchätziges, und ſich höher 
noch aufrichtend, trat die große Frau auf uns zu und 
ſagte: „Sonja Warowska, warum kommſt du her?“ 

Sonja ſchwieg, ſie ſchwieg beſtürzt, ſie ſah zu Boden. 
Aber die Fremde duldete keine Beſtürzung, ſie duldete 
kein Schweigen. „Warum kommſt du her, Sonja Wa- 
rowska?“ fragte ſie wieder. 

Sonja nahm ſich hart zufammen. „Ich kam, Gina, 
— ich dachte ſo viel an dich. Ich träumte von dir — ich 
träumte zu oft, und deshalb, Gina, deshalb!“ 

„Du wollteſt mich ſehen und dein leichtes Glück meſſen 
an meinem ſchweren Unglück?“ 

„Nein, Gina!“ 

„Du wollteſt helfen?“ 

„Ja, ja.“ 

„Wie helfen?“ 

„Das wußte ich nicht, nur helfen.“ 

„Biſt du weichherzig und mitleidig geworden mit der 
Jeit?“ Haarſcharf klang die Frage, und wiederum 
ſchwieg Gina. 

Es brannte die Sonne. In dieſer unerhörten Stille, 
die nun folgte, da niemand mehr ſprach, ſchrillten die 
Grillen, ſchrillten, ſchrillten. Die Bienen ſummten, von 
fernher klang die kleine Glocke an. 

Da ſprach die große Frau wieder. „Du ſiehſt hier, 
was mir blieb vom Leben, Sonja. Das Land iſt mein, 
der Mann iſt mein, das Haus ift mein. Und ich bin es 
zufrieden. Ich will nichts mehr, ich wünſche nichts mehr. 
Ich wünſche auch dich nicht und keine Hilfe, denn ich 
brauche ſie nicht. Geh und vergiß meine Armut; ſo 
wie es iſt, will ich's nicht anders haben.“ 

„Gina, ein gutes Wort nur!“ bat Sonja leiſe. 

„Ein gutes Wort? Wofür? Die guten Worte ſind 
teuer, nur er hört ſie von mir, er, weil er ſie braucht.“ 

„Gina, wir haben ein Haus im Waid in der Heimat, 
es iſt ganz leer.“ . 

„Geh, fag id) bir." 

„Gina!“ 

„Geh!“ wiederholte ſie noch einmal. 
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Wir gingen ſchweigend, wir gingen beſtürzt. Und je 
weiter wir kamen, um ſo haſtiger wurde Sonjas Schritt. 
Sie ſprach nicht, ſie war blaß, und ihre Lippen zuckten. 
Aber plötzlich blieb ſie ſtehen, warf die Arme hoch auf 
wie in Verzweiflung und rief: „So hat ſie ihn geliebt, 
ſo ſehr! Sie hat alles getragen für ihn und iſt arm für 
ihn und arbeitet für ihn, und er iſt nichts mehr als ein 
blöder Greis. Und ich, ich wagte es einmal, die Hand 
nach ihm auszuſtrecken in der kleinen Lüſternheit ſpon⸗ 
tanen Gefallens.“ 

Ich wagte einen Einwurf. Etwas wie Mitleid hatte 
ich für ſie, etwas wie Unbehagen, dazu über ſo viel 
ſchmerzliche Erregung. „Wir alle ſtrecken gern die Hand 
nach ſchwer Erreichbarem aus. Das iſt wie ein Maß 
des Stolzes, ein Maß des Sieges zugleich.“ 

Sie wandte ihr Antlitz voll mir zu. „Aber Spiel hat 
keine Berechtigung. Und hier, hier verſagte ich auch. 
Sie hielt ihn feſt mit den tauſend Ketten der übergroßen 
Liebe, ſie war ſtark dadurch, unüberwindlich. Sie recht⸗ 
fertigte ſich ganz.“ Und nach kurzem Schweigen ſetzte ſie 
langſam wie mit Widerwillen hinzu: „Es iſt Angelina 
Holmay, die Sie ſoeben ſahen.“ 

Ich war unwillkürlich bei dem Namen zuſammenge⸗ 
ſchrocken. Etwas in mir, worüber ich mir Rechenſchaft 
zu geben nicht imſtande war, hatte im raſchen Impuls 
nach Erinnerungen geſucht. Aber Leere trat dazwiſchen, 
Ungreifbares, das bei jedem Verſuch des Faſſens ſogleich 
entſchwand. Bis plötzlich mit der unſäglichen Deutlich⸗ 
keit der jähen und intenſiven Erinnerung ein Bild ent⸗ 
ſtand. Da war eine Frau, groß, dunkelhaarig, im ſchwar⸗ 
zen Kleid, mit wehendem Schleier. Und um die Geſtalt 
verdichtete ſich das Denken. Ein ſchmaler Mann ſtand 
daneben, blond, bleich, ein Künſtler irgendwie, von 
irgendwoher, den die Frauen liebten, der alle Frauen 
liebte. Aber ſie, Angelina Holmay, ſie löſte ihn heraus, 
ſie gab ſich preis, ſie hing ſich an ihn, ſie verließ das 
heitere Leben, ſchloß ihn ein und fid) dazu. Sie ver: 
ſchwand, ſie verſchwand gänzlich, nichts war mehr von 
ihr zu ſehen, niemand hörte von ihr. Nur für den einen 
lebte ſie, opferte ſie ſich, ihre Stellung, ihr Vermögen 
jenem Verſchwendenden, in der einzigen Hoffnung, ihn 
nur zu halten. Und was wir ſahen, was das Schluß— 
kapitel einer Ungeheuerlichkeit an Liebe und Entſagung. 

Wir waren an den Fuß des Berges gekommen, das 
Dörfchen winkte zwiſchen den Oliven, Staub wirbelte 
weiß und brennend vom kalkigen Fahrweg auf. Und 
immer noch ſchwiegen wir. Wir ſchwiegen, keins fand 
ein Wort, keins fand den Übergang von jenem, was wir 
ſahen, zu uns ſelbſt. Still fuhren wir heim. 

An dieſem Abend haben wir nichts mehr miteinander 
geſprochen. Allein ein paar Tage darauf, als wir in 
Fieſole auf der Höhe ſtanden und ich, hingeriſſen von 
Schönheit und Duft und der Nähe der anmutigen Frau, 
nach ihrer Hand griff, wehrte ſie mir lächelnd. 

„Ich bin geheilt von jeder Luſt zur Senſation“, ſagte 
ſie, und ihr Lächeln wurde faſt bitter. „Das Leben be— 
lohnt ſie nicht. Kleine Lüſternheiten ſind nichts wert und 
große Leidenſchaften —!“ ſie ſeufzte, ſah mich aber gleich 
darauf wieder voll Anmut lächelnd an. „Wohin 
führen ſie?“ 

Dabei winkte ſie der alten Dienerin, die, um ein wenig 


abſeits ſitzend, diskret wie ſtets den Blick fortgewandt 


hielt, und durch die lachende N fuhren wir wieder 
in das Tal zurück. 
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Unſere Flotte bei der Arbeit. 


Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. — Hierzu 6 Aufnahmen von A. Renard u. 1 phot. Aufnahme. 


Von den Manövern unſerer Flotte verlautet aus 
begreiflihen Gründen immer nur recht wenig. Schil⸗ 
derungen dieſer Art müſſen naturnotwendig gerade da, 
wo ſie intereſſant werden, von Dingen ſprechen, denen 
man im Ausland zu große Aufmerkſamkeit ſchenkt. Der 
Fachmann kann aus vielen, dem Laien ganz neben⸗ 
ſächlich ſcheinenden Dingen oft Folgerungen von großer 
Bedeutung ziehen, und es kommt gerade darauf an, daß 
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möglichſt wenig bekannt wird, womit wir uns z. B. 
bei den Geſechtsübungen der Manöver beſchäftigen. 
Aber unſere Bilder laſſen doch wenigſtens einen kleinen 
Blick auf den Schauplatz der Flottentätigkeit zu und 
geben eine Vorſtellung davon, wie es in den Manövern 
auf hoher See hergeht. 

Die Aufgaben, die da gelöſt werden, ſind 
ſehr vielgeſtaltig, vom Exerzierplatzdrill zum Scharf— 
ſchießen, zur Gefechtsübung, zum Manöver. Auch für 
die Flotte im ganzen gibt es einen richtigen Drill, der 
hier ganz genau den gleichen erzieheriſchen Wert hat 
wie anderwärts; die Schiffe, die Kommandanten und 
die Offiziere, die die Schiffe nach Anleitung der Kom⸗ 
mandanten fahren, werden hier gedrillt. Ihnen wird 
hier die Sicherheit anerzogen, die die Dreadnoughts 
mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit wie das Tor⸗ 


Tinienſchiff im Feuer. 


peboboot jedem Signal, man möchte ſagen jedem 
Wink des Flottenchefs folgen läßt. 
In jedem Wetter und in jeder Lage wird 


verlangt, daß auch dieſe Koloſſe auf wenige Meter 
peinlich ihren Abſtand halten, peinlich ihre Richtung 
nach bem Richtungſchiff, auf dem die Admirals flagge weht. 
Das iſt natürlich in dieſer Weiſe nicht Selbſtzweck, aber 
wer derart dieſe großen Gewichte, dieſe komplizierten 


Maſchinen handhaben kann, der iſt geſchult, im Ernſt⸗ 
fall ohne Verzug in jeder Lage das Mögliche zu er⸗ 
kennen und danach mit ſeinem Schiff richtig zu handeln. 
Abb. S. 1953 gibt ein anſchauliches Bild, wie hier die 
Linienſchiffe gewiſſermaßen Polonäſe ſahren. Voran 
eine Reihe Schiffe, die einander die Breitſeite zukehren, 
in langſamer Fahrt, mit engen Abſtänden, dahinter 
ſchließt eine zweite Reihe heran in brauſender Fahrt, 
jedes iſt im Begriff, durch die Lücke zwiſchen zwei 
Vordermännern hindurchzugehen und ſich vor die bis⸗ 
herigen Vorderleute zu ſetzen. Die Glieder haben dann 
gewechſelt. 

Das Bild zeigt deutlich, wie eng der Platz iſt, 
auf dem ſich die große Zahl von Schiffen bewegt; 
ſchnurgerade ſollen die Linien gerichtet ſein, wenn der 
Flottenchef zufrieden ſein ſoll, und wehe dem, der aus 
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der Richtung iſt: gleich flattern vom Flaggſchiff die 
Nummerwimpel, die das Schiff und alle andern auf⸗ 
merkſam machen, daß nicht aufgepaßt worden iſt. Abb. 
S. 1955 zeigt uns ein ſtilleres Bild: zwei lange Reihen 
von Linienſchiffen, die ſich trennen, vermutlich auf ihre 
Anfangſtellungen zu einem Gefechtsbild auseinander⸗ 
laufen, um dann mit allen Mitteln gegen einander zu 
manövrieren. An dem reichlichen Rauch, der ben 
Schornſteinen entquillt, ſieht man, daß ſie ſich bereit⸗ 
machen, auch hohe Fahrt zu laufen und ſpäter, wenn 
es darauf ankommt, rauchlos zu fahren, ſobald es ver⸗ 
langt wird. Ä 

Die nächſte Aufnahme (Abb. obenſt.) gibt bas Gegen: 
ſtück: das Sammeln nach der Uebung. Voran ſehen 
wir ſchon eine geordnete Reihe von Linienſchiffen ihres 
Weges ziehen, links im Vordergrund ſtreben ein großer 


| 
i 
l 
8 
pS & 


u: 


Sammeln in der Flotte, s Ly at? 


unb mehrere kleine Kreuzer den andern nach mit 
hoher Fahrt, bemüht, ihren richtigen Platz in der For- 
mation zu erreichen. Im Hintergrund rechts ſieht man das 
Wahrzeichen des großen Flottenübungsplatzes: Helgoland. 
Gerade bei dieſer Gelegenheit entſtehen häufig die inter⸗ 
eſſanteſten und lehrreichſten Situationen. Im Lauf des 
Gefechts haben die Parteien nach langem Ringen hin 
und her überall havarierte Kämpen auf dem weiten 
Schlachtfeld gelaſſen, Teile der Geſchwader haben ſich 
getrennt, Einzelkämpfe ſpielen ſich ab, plötzlich das 
Signal „Uebung iſt beendet“ und „Sammeln“. Von 


dem großen Schlachtfeld ſtürmen nun all die großen und 


kleinen Kämpfer einher, Geſchwader, Flottillen, einzelne 
Schiffe, ſcheinbar regellos und doch nach wohlüber- 
legten Grundſätzen. Jeder ſucht ſeine Ehre darin, 
möglichſt ſchnell und geſchickt ſeinen Platz einzunehmen. 
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Und das wachſame Auge des Flottenchefs ſieht alles. 
Wo etwas nicht ganz korrekt war, kommt gleich der 
Winkſpruch hinterher, der jedem ſeine Sünden genau 
aufzählt. 

Auf untenſt. Abb. ſehen wir einen Signalgaſt gerade 
eiſrig bemüht, mit einer kleinen Flagge in jeder Hand 
von weit ſichtbarem Standort ſolche Nachrichten weiter⸗ 
zubefördern. Nach dem Morſeſyſtem geht das mit ganz 
außerordentlicher Schnelligkeit; ſo ſchnell der geübte 
Telegraphiſt dieſe Buchſtaben mit ſeiner Taſte gibt, ſo 
ſchnell können auch die Signalgäſte ſie mit Flaggen 
oder Laternen geben und ableſen. Dem Laien, der da— 
nebenſteht, ſcheint 
es manchmal ſaſt 
Hexerei, was in 
einer ſolchen Mi⸗ 
nute alles erzählt 
werden kann. Sig⸗ 
nalmeiſter und Sig⸗ 
nalojfigier ſehen 
wir auf unſerm 
Bild eifrig aus⸗ 
ſpähen, und hinter 
dem Schiff auf dem 
Waſſer ſieht man 
noch das Kielwaſ⸗ 
ſer eines eben vor⸗ 
über gedampften 
andern Fahrzeugs, 
an das offenbar 
das Signal, der 
Winkſpruch, gerich⸗ 
tet iſt. Geſchwätzig 


Signalijieren vom Schiff aus. 


wie die Elſtern ſcheinen durch die Schnelligkeit der 
Nachrichtenübermittlung dieſe Signalgäſte. Bald meldet 
der eine: A (Admiral) an K (Kommandant) „Sie 
hätten ihren Platz ſchneller erreichen können“; bald der 
andere: W. O. (Wachtoffizier) an W. O.: „Wohin 
ſahren Sie ſpazieren?“ Es iſt nämlich geſtattet, dies 
einſachſte Signalmittel auch zu andern als dienſtlichen 
Mitteilungen zu gebrauchen. Der „ſchwarzen Waffe“, 
unſern Torpedobooten, fallen natürlich hier auch große 
Aufgaben zu. Auf Abb. S. 1953 ſehen wir ſie dräuend, 
eng geſchloſſen, der weiße Giſcht über den Bug ſtiebend, 
mit äußerſter Kraſt offenbar heranſchließen an die eigene 
| Linie, bereit zum 

Vorbrechen auf den 

Feind, wo ſie die 

Gelegenheit er: 


ſpähen. 
Friedlicher und 
weniger düſter 


laſſen ſie ſich auf 
Abbild. S. 1954 
an, im Manöver 
auf hoher See, 
vielleicht noch weit 
vom Feind, in 
Ruhe gewiegt, 
Kräfte ſammelnd 
für ihr finſteres 
Nachtwerk, geleitet 
und behütet bei 
Tage von einem 
großen Bruder. 
Scharfe Schieß⸗ 
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übungen unterbrechen immer wieder die andern 
Uebungen, damit die Fertigkeit in der allerwichtigſten 
Kriegskunſt nicht einſchläft. 

Abb. S. 1952 gibt gut den impoſanten Eindruck ge⸗ 
ſchloſſener zielbewußter Kraft, den ſolch ein Linienſchiff 
ausſtrömt, wenn, wie von Geiſterhänden lautlos be⸗ 
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— die neue Pelzmode für den winter. — 


Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 
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Der Pelz rächt fid) dafür, 
daß er in dieſem Jahr als ganze 
Jacke zum Straßenanzug gar 
nicht geſehen wird, indem er 


duldet 


2. Abendmantel aus Hermelin 
nit Spipeneinfäßen Kragen aus Silberfuchs. 


1. Nachmittagskleid 


mit pelzverziertem Jackenüberwurf 


ſich in allen anderen Gebieten des weib— 
lichen Anzugs heimiſch macht. 
ſowohl für den Tages- wie für den Abend— 

gebrauch, hat er ganz beſchlagnahmt und 
andere 
nur als Garnierungen neben 


Geſelligkeit aber 
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wegt, der ganze Park der Feuerſchlünde ſich unent⸗ 
wegt auf ſein Ziel richtet und Schlag und Schlag 
krachend die Granaten einſchlagen. Wir wollen un- 
ſern blauen Jungen nicht wünſchen, daß ſie Ernſt machen 
müſſen, aber redlich an der Arbeit bei Tag und Nacht 
ſind ſie im Frieden, und ſie werden ihren Mann ſtehen. 
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tritt er eigentlich immer kleid⸗ 
jam und eigenartig auf. — Zu & 
erſt die Mäntel. Abb. 3 gibt 5 
uns ein anſchauliches Bild da- & 
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Die Mäntel, 


Stoffe eigentlich 


ſich. An den Jacken und 
Kleidern für Straße, ET 3. Tages- 
Haus und große mantel 


aus Chinchilla u. Breitſchwanz. 


Nummer 46. Gelte 1957. 


P 


— Raton e 


> 
zen 


$ 
< 


u 


f i 
X * > 
2 Asia, 2 sie 


"à EE e 


> $ A 
8 . 
Ab d ` | ` 
e ac p uL oed Kn, 


ex UB una er 


* "e, vi - Ke 
oT NUT TS 


Phot. O. Manuel. , Pool. €. Schneider. 
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4. Tagesmantel vi 5. Modernes Schleppkleid 
aus Atlas und Samt 24. mit weißem Schwanenbeſaß. 


mit Pelzgar nierung. — 
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.. Kombinierter Abendmantel 


aus Hermelin, Otter u. Breitſchwanz. 


von, wie die koſtbaren Pelzhüllen 
beſchaffen ſind, deren ſich die ele⸗ 
gante Pariſerin am Tage, freilich 
nicht als „Trotteurmantel“, ſon⸗ 
dern im Wagen und Automobil 
bedient. Inſolge der Koſtbarkeit 
werden ſie auch als Abendmäntel 
zugelaſſen. Der Mantel auf Abb. 3 
zeigt als Beigabe zu ſeiner ſackartig 
geſchnittenen halbengen Form von 
zartgrauem Chinchilla nur einen 
vorn herunterlaufenden breiten Ein⸗ 
ſatzſtreifen von ſchwarzem Breit- 
ſchwanz, der ſich auch als innere 
Füllung an dem umgelegten Schal— 
kragen und als Saumſtreif am 
Rand zeigt. Den rieſigen grau— 
atlasgefütterten Muff umſpannt 
ein ſchmaler Breitſchwanzſtreif. Die 
Harmonie der Farben mit dem 
Mantel wahrt der große ſchwarze 
Samthut, 


des Chinchillapelzes getönte, hinten herab— 
ſinkende dicke, große Pleureuſe ziert. — 
Auf Abb. 6 tritt uns ein durchweg aus 
Pelz gefertigter Abendmantel entgegen, 
der ſeine beſondere Beſtimmung durch den 
ſchleppenden Stil des loſen Kimonos her— 
vorkehrt, deſſen Aermel durch Aneinander— 
nähen des um die Geſtalt gelegten Pelzes 
unter den Armen gebildet ſind, ohne daß 
ſie dabei durch einen Schnitt vom Rumpf 
getrennt werden. Dieſer obere Rumpf 
beſteht aus ſchneeweißem Hermelin, an 
dem die Schwänzchen nur wie eine gar— 
nierende punktierte Franſenauflage auf 
dem kurzen Schalkragen und ſeiner vor— 
deren Reversfortſetzung ſowie auf den 
Aermelauſſchlägen ſichtbar werden. Der 
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l bot. Fluitinaer 
8. Rotes Seidenmuffelinfleid 


mit Verbrämung aus Zobelpelz. 


untere Teil des Mantels, der 


dem oberen Jackenteil 
angeſetzt iſt, beſteht aus 
bräunlichem, kurzhaari— 
gem Otterfell; die vorn 


herabfallende geraffte Mit— 
telbahn aus Breitſchwanz. — 
Abb. 2 veranſchaulicht einen 
gleichfalls leicht ſchleppenden 
Abendmantel von einfachem, ge— 
radem Ueberzieherſchnitt; den 
ſchneeweißen Hermelingrund zieren 
breite, auf ſchwarzem Samt ruhende 
Einſätze von weißer Gipüre. 
Schwarzer Atlas wird als Futter, 
den „Schwarz-Weiß-Effekt“ noch 
erhöhend, auch innerhalb der 
Aermelöffnungen ſichtbar. Die für 
Pelzkleidungſtücke beliebte Vermen— 
gung von zwei Pelzſorten wird 
hier durch den breiten Stolakragen 


den eine in dem Grau 7. Toilette aus markierter ace u. ëmer, Samfcod. von lichtgrauem Silberſuchs aus: 
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geführt. Den lichtgrau getönten 
großen Plüſchhut ziert eine ſeitlich 
flach geneigte weiße Straußenfeder. 
— Einen zum Tagesanzug gehöri⸗ 
gen Mantel, an dem der Pelz nur 
eine garnierende Rolle ſpielt, zeigt 
Abb. 4. Der originelle Kimono legt 
eine vierzipflige, in Gold und roten 
Quaſten beinah zum Boden herab⸗ 
reichende, den eigentlichen Mantel 
faſt ganz verdeckende Tunika von 
Gold und Rot gemuſtertem, kurz⸗ 
geſchorenem Samt über den Grund⸗ 
ſtoff von gelblichem Atlas. Dieſer 
Atlas wird, außer am Rand, auch 
als einſeitige Reversklappe des Ver⸗ 
ſchluſſes und als Handgelenkbauſch 
ber weiten Kimonoärmel ſichtbar. 
Um dieſe Aermel legt ſich wie auch 
um die eine Hälfte des Halsaus⸗ 
ſchnittes ein Skunksſtreif. Den origi⸗ 
nellen Zweiſpitz von altrotem Samt 
ziert eine hochſtrebende Aigrette von 
gelblichem Marabu. Eine Roſe, aus 
dunkelrotem Band geformt, ſchließt 
den Mantel übereinander. — Als 
Gegenſtück hierzu tritt der Abend⸗ 
mantel auf Abb. 9, der als weiter 
Kimono mit echten langhängenden 
Aermeltaſchen aus gleichfalls gold 
und hellrot broſchiertem Atlas nur 
einen hochſtehenden Kragen und 
Aermelbündchen von Pelz zeigt. Die 
kleine Mütze aus Perlennetz mit der 
dunkelbraunen Paradiesvogelaigrette 
ſtellt eine moderne Theaterkopfbe⸗ 
deckung dar. — Ebenſo ſehen wir an 
dem ſehr jugendlich anmutigen Kleid 
auf Abb. 8 aus hellziegelrotem Seiden⸗ 
muſſelin über gleichfarbigem Liberty⸗ 
futter eine ſchmale Pelzberbrämung 
von Zobelbörtchen. In der Farbe ſtimmt mit dem 
Pelzbeſatz der runde braune Gummigürtel des Kleides 
überein. — Die gleiche Verbrämungsart zeigt die Toilette 
auf Abb. 5. Hier legt ſie ſich als ſchneeweißer Schwanen⸗ 


9. Abendmankel aus broſchiertem Atlas 
mit Pelzgarnierung. Moderne Theaterhaube. 
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wurfs von empiregrünem Seiden⸗ 
muſſelin, deſſen kurze Aermel ſie auch 
umrandet. Das Unterkleid, das 
unter dieſem reich in Gold geſtickten, 
langgehaltenen und rundgegürtelten 
Schoßkittel nur in einem Schlitz der 
Aermel und einer Art Einſatz im 
vorderen Mieder ſichtbar wird, fällt 
vom Ende des runden Schoßes un⸗ 
gehindert und unverdeckt in ſchneeiger 
Weiße aus zarter Charmeuſeſeide bis 
zum Boden nieder; hier ſchneidet es 
in moderner Weiſe vorn fußfrei ab, 
um ſeitlich ganz unvermittelt in eine 
genau eckige Schleppe verlängert zu 
werden. — Eigenartiger noch wirkt bie 
freilich ſpärliche Pelzgarnierung an 
dem eleganten Nachmittagskleid auf 
Abb. 1. Die rund gegürtelte knappe 
Grundform aus ſchwarzem Atlas 
mit dem geſpaltenen Rock und der 
über einer hellen Chemiſette jacken⸗ 
artig geöffneten Anordnung des 
Mieders wird von einer Jackengar⸗ 
nierung aus ſchwarzem, leicht an⸗ 
gekrauſtem Seidenmuſſelin begleitet. 
Ein Streifen Stunts läuft rings um 
die Falten des Jackenſchoßes zuſam⸗ 
men. Ein rundes Bündchen, gleich⸗ 
falls von Stunts, ſchließt die langen 
Atlasärmel mit den bis über die Hand 
fallenden Volants ab. Der große 
ſchwarze Atlashut wird beſonders mo⸗ 
dern durch die graue Straußenfeder. 
— Im Gegenſatz zu dieſem Koſtüm, 
das etwas Maskeradenartiges hat, 
iſt der Anzug auf Abb. 7 ſehr ein⸗ 
fach. Das Kleid beſteht aus einer 
markierten ſchwarzgrün geſtreiften 
Jacke, einem Teil der in einem 
Stück gefertigten Toilette, und einem 
vorn gefnöpften engen ſchwarzen Samtrod. Die von 
Skunks umſäumten, tief herablaufenden Kragenklappen 
beſtehen aus hellgrünem Atlas. Die Aermelbündchen 
ebenſo wie der große gerollte Muff ſind ebenfalls 


yot. Talbot. 


daunfireif um den unteren Rand des glatten Kittelüber⸗ 
©0000000000C00000000000000000000000000 
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Hofrat Prof. Reiniſch, 
Wien, bekannter Aegyptologe, 
wurde 80 Jahre. 


aus Skunks. 


Bilder aus aller Welt. 


Einer der bekannteſten Aegyptologen, Hofrat Profeſſor 
Dr. Leo Reiniſch in Wien, beging in dieſen Tagen ſeinen 
80. Geburtstag. Der Jubilar hat ſich vor allem durch die 
Veröffentlichungen ägyptiſcher Denkmäler und Inſchriften und 
durch Forſchungen über den hamitiſchen Sprachzweig einen 
Namen gemacht und bedeutende Verdienſte erworben. 

Eins der älteſten Mitglieder des Wiener Hofburgtheaters, 
Frau Anna Kratz, feierte ihren 75. Geburtstag. Die Jubilarin 
erfreut ſich in Wien einer allgemeinen Beliebtheit. 

England iſt das Dorado der Jagdreiter. Die engliſchen 
Fuchsjagden hinter der Meute ſind berühmt und werden mi 
großem Eifer und unter Aufwendung bedeutender Mittel ge⸗ 
pflegt. Wenn auch das Jagen eines Fuchſes zu Pferd und 
mit Hunden für den nicht Sporttreibenden etwas entſchieden 
Grauſames hat, io bieten doch diefe Fuchsjagden Gelegenheit 
zu bemerkenswerten ſportlichen Leiſtungen für Pferd und Reiter. 


Klementine 


Gem ag er > 


3.01. ecebpalo. 
Frau Unna grob, 
Mitglied des Wiener Hofburgtheaters, 
wurde 75 Jahre. 


Geite 1960. 


Nummer 46. 


Spott. & General. Ill.⸗Co. 


Hinter der Meute. 


Wir leben im Zeitalter bes äſthetiſchen Tanzes. In allen 
Spielarten tritt er in die Erſcheinung. Ganz beſonders reiz⸗ 
volle Bilder geben wir unſern Leſern heute: Nymphentanz im 
Wald. Der Reiz liegt, angen von ben ungemein graziöfen 
Stellungen der reizenden Tänzerin, vor allem darin, daß bie 
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freie Natur, Wiese und Wald die Bühne bildet, auf der dieſe 
lieblichen Bilder ſich zeigen. 

Vor kurzem war der Jahrestag der chineſiſchen Republik. 
Vieles hat ſich in dem verfloſſenen Jahr im öffentlichen Leben 
Chinas geändert. Die Bevölkerung hat viel mehr Freiheiten 


Sport- & General- Ill.-Co. 


Das Rendezvous vor Beginn der Jagd. 
Eine Fuchsjagd in England. 


Geite 1961. 
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Moderner Tanz in freier Natur: Die Nymphe im Walde. 


Seite 1962. 


Der am Jahrestag der chineſiſchen Republit freigegebene Hane bene in Peling. 


Dr. Wilhelm herbſt, 


Bremen, 


bedeutender Zahnarzt, wurde 70 Jahre. 


Von links: 
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erhalten und ift nicht mehr 
wie früher durch verbotene 
Stätten in ihrer Bewegung 
gehemmt. So wurde am 
Jahrestag der berühmte, zum 
kaiſerlichen Reſervat gehörige 
Himmelstempel dem Beſuch der 
Einwohnerſchaft von Peking frei— 
gegeben, und ſelbſt die Frauen 
Pekings durften dieſes impo— 
ſante Heiligtum beſuchen, was 
ihnen bis dahin unterjagt war. 

Vor wenigen Tagen begin— 
gen ER D. Graf 
von Zech unb [eine Gemahlin, 
geb. Sitzler, das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. 


Ein Menuett. 
Frl. Erna Pfeffer, Dr. Fr Troitſch, Frl. Irmgard Wagner. 


Vom Wohltätigkeitsfeſt des Zweigvereins vom Roten Kreuz in Schöneberg. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


kunde, 
70. Geburtstag. Der Jubilar 
hat ſich ganz beſonders mit 
der Technik feines Faches be- 
faßt und Vorbildliches ge— 
leiſtet. Ihm gebührt auch das 
Verdienſt, der deutſchen Zahn— 
heilkunde in Amerika die ihr 
gebührende Achtung verſchafft 
zu haben. Seine Erfahrungen 
hat er auch literariſch in verſchie— 
denen Werken bekanntgegeben. 
Ein Kamerad des greiſen 
Grafen Zeppelin bei ſeinem 
berühmten Rekognoſzierungs— 
ritt 1870, der Oberſtleutnant 
a. D. Freiherr von Villiez, ſei— 
erte ſeinen 70. Geburtstag. 


Generalleutnant 


Graf v. Zeh auf Neuhofen u. Gemahlin 
feierten die goldene Hochzeit. 


In Bremen feierte ein weit über 
eine Heimat hinaus bekannter und 
geſchätzter Vertreter der Zahnheil⸗ 
Dr. Wilheſm Herbſt, 


ſeinen 


Oberſtlin. a. D. Frhr. v. Villiez, 
wurde 70 Jahre. 


Zum Beſten des 
weigvereins vom 


oten Kreuz in 
Schöneberg fand eine 


Feſtaufführung ſtatt, 
die eine Reihe anmu⸗ 
tiger Bilder brachte. 
Damen und Herren 
der Geſellſchaft hat⸗ 
ten ſich in ſehr dan⸗ 
kenswerter Weiſe zur 
Verfügung geſtellt, 
um dem wohlgelun⸗ 
genen Feſt zu ſeinem 
Erfolg zu verhelfen. 
Unſer nebenſtehendes 
Bild zeigt eine rei⸗ 
zende Menuettſzene, 
die von den beiden 
jungen Damen und 
dem Herrn mit gros 
ßer Grazie und Voll 
endung vorgeführt 
wurde. Das ſchön 
verlaufene Feſt ſtand 
unter dem Ehrenprä⸗ 
ſidium des Oberbür⸗ 
germeiſters Domini⸗ 
cus und des Polizei⸗ 
präſidenten Dr. Frei⸗ 
herrn v. Lüdinghau⸗ 
ſen. Auch eine reichbe⸗ 
ſchickte Tombola ſorg⸗ 
te für das Amüſement 
der Feſtteilnehmer. 


„Woche“ Nr. 46. 
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16. November 1912, 


Was das Odol beſonders auszeichnet vor allen 
anderen Mundreinigungsmitteln iſt ſeine merk— 
würdige Eigenart, die Mundhöhle nach dem 
Spülen mit einer mikroſkopiſch dünnen, dabei 
aber dichten antiſeptiſchen Schicht zu über— 
ziehen, die noch ſtundenlang, nachdem man ſich 
den Mund geſpült hat, nachwirkt. Dieſe Dauer— 
wirkung, die kein anderes Präparat beſitzt, iſt 
es, die demjenigen, der Odol täglich gebraucht, 
die Gewißheit gibt, daß ſein Mund ſicher ge— 
ſchützt iſt gegen die Wirkung der Fäulniserreger 
und Gärungsſtoffe, die die Zähne zerſtören. 


N Google 


PPP ww A 16. November 1912. 
Bücherkafel. Fragwürdige im Lichte eines ſonnengoldenen Humors zu betrachten, 


ja höchſt wahrſcheinlich uns über mancherlei ärgerten, was doch eigent: 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. lich zum Lachen war, wie Otto Ernſt uns hier wiederum beweiſt. 
Otto Ernſt. Aus meinem Sommergarten. Humo⸗- Deshalb ſteckt auch in jeder der Arbeiten des beliebten Schriftftellers 
riſtiſche Plaudereien. Buchſchmuck von Ludwig Berwald. Verlag von die unausgeſprochene Mahnung, das Leben von feiner heiteren Seite 
L. Staackmann, Leipzig. — Auch in dieſen neuen Skizzen blüht die zu nehmen, zum eigenen Beſten und dem anderer. 
Blume behaglicher Daſeinsfreude, die der kürzlich als „Fünfziger“ ge⸗ „Des Lebens Maienzeit“. Eine Liebesanthologie deutſcher 
feierte Autor in allen ſeinen Werken mit glücklicher Hand hegt und Dichterinnen und Dichter und zugleich ein Hochzeitsangebinde zum 
pflegt. Wohl als gelegentliche Feuilletons entſtanden, erzählen fie von 4. Juli 1912. Herausgegeben von Carl A. Kellermann. 62 S. 5.— M. 
Menſchen, bie wir alle ſchon einmal getroffen haben und haben Leipzig⸗Anger, Lindners Buchdruckerei und Verlagsanſtalt. . 
könnten, von Begebenheiten, bie auch an uns vorübergezogen — nur Ludwig⸗Richter⸗Poſtkarten. Serie 1 unb 2, je 
daß wir es nicht verftanden, bas oft Unbehagliche unb Unbequeme und | 10 Karten. à Serie 50 Pf. Leipzig, Verlag von Hegel & Schade. 


Ladenpreise 


ohne Erhöhung bieten wir für wichtige Warengruppen von allgemeinem Interesse 
und zugleich gegen langfristige Amortisation. In der Preiswürdigkeit, Ge- 
diegenheit und Zweckmäßigkeit aller unserer Artikel liegen die Vorteile unseres 
vielbewährten, reellen Vertriebssystems. Alle Artikel für Haus und Herd 
| und für Ihr persönliches Wohl finden Sie bei uns in prächtiger Auswahl 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 
Dresden A. 16 (f.Deutschland) Mn Cep Bodenbach I. B. (f. Oesterreich) - 


Katalog R7: Moderne Pelzwaren. Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
Katalog U1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Glashütter und Schweizer. Taschenuhren, Groß- | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgerüte, echte werbliche tánde u, Metallwaren, Kunst- u. 
und versilberte Bestecke. afelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog S1: Beleuchtungskörper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
quelle. u. -geräte, Wasch-, Wring- u. Mangel maschinen. 
Katalog P1: Photographische und optische Waren: Staubsauger, Metallbettstelſen, Kinderstühle, Kinder- 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L1: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T1: Teppiche, deutsche und echte Perser. schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
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DES JUNE Gegen Barzahlung, oder erielohterte Zahlung. 
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Es hat seine Gründe? 


wenn in verhältnismässig jugendlichem Alter das Haar aus- 
fällt oder ergraut, und es hat seine Gründe, wenn es 
bis ins hóhere Alter seine ursprüngliche Fülle und Farbe 
behält! Ernährungsstörungen der Kopfhaut und parasitäre 
Erkrankungen des Haarbodens und der Haarwurzel sind 
die Ursachen des frühzeitigen Ausfallens und Ergrauens. 
Durch Anregung der Blutzirkulation in der Kopfhaut und 
milde antiseptische Behandlung des Haarbodeas wer- 
den diese Ursachen beseitigt, der Haarwuchs wird 
wieder gekräftigt, das Ausfallen der Haare hört auf, und 
wenn die Haarwurzeln nicht bereits zerstórt sind, was 
aber nur bei schweren Hautkrankheiten oder im höheren 
Alter der Fall zu sein pflegt, so bedecken sich oft schein- 
bar ganz kahle Stellen wieder mit neuem dichtem Haar. 
Ein anerkannt gutes, seit 25 Jahren bewährtes Haar- 
pflegemittel ist, wie Tausende von Anerkennungen und 
ärztliche Empfehlungen beweisen, das echte 


Peru-Tannin-Wasser 


mit der Schutzmarke „Die Töchter des Erfinders“. 
Es ist eine reine, klare Flüssigkeit, verklebt nicht das Haar, 
beschmutzt nicht die Wäsche, und seine tägliche Anwendung 
erfordert kaum eine Minute Zeit. Fürtrocknes, spródes Haar be- 
nutze man fetthaltiges PerwTannin Wasser, fürübermässig fettes 
Haar fettfreies, fürnormales Haar wechsle man nach Bedarf mit 
beiden Sorten, die in allen einschlägigen Geschäften zu haben 
sind. Preis M. 2.— und 3.75. — Alleinige Fabrikanten: 


E. A. UHLMANN & Co., REICHENBACH i. V. 


: Eririschender, herzhafter Geschmack. 
sem un Wasser Wirkt speichelfördernd und antiseptisch. 
| € == à Flasche M. 1,50. 


se4DUQOE AT. 40. 10. November 1912, 


Noch kürzlich erfolgtern Auftreten 
in der Hof-Operhaf CARUSO 
eine weitere bemerkenswerte 
Anerkennung des 


PIAN OLAS 


gegeben. Er schreibt wie folgt: 


„Ich spiele dieses Instrument stets 

nit ge steígertem Interesse und 

: möchte Sie bíffen, wenn es Ihnen 
moglich ist,mir dieses Ste ch- 
i Pianola-Piano bis zu Mei- 
ner Rückhehr zu reservieren?” 


922 eee 


Vorzücihche Darstellungen des PLANOLA? 
eníhált die kürzlich von der CHORALION CO. 
hemusgegebeneBroschüre „ Pianola- 
Plauderei, deren Zusendung ouf 
Wunsch gern erfolgt. 


CHORALION CO 


Berlin V 9, Bellevusestr.4 (Potsd-Pl) 
Zweigniederl:Dresden A,Progerstr49 


ET 
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Wer „echten Stein— 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


von 


H. C. König, 
Steinhagen Wi. 


Ueb. 200 Medaillen. 


z ACRES Echte 
EP Aquarien l'a: rns 
Terrarien, Fische, Pflanzen usw, | Si Di 1000 versch. mer 1L-|2000 „ 


8.- 
iste frei. Prachtkat 25 Pf Max Herbst, kara ‚Hamburg A. 
= eet Leipzig OM Grosse ilustr. Preisliste gratis u. franko. 


Südstern Teerschwetel-Seife 


von Bergmann 8 Co, Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


ülteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
Das er 4 ragebirgische Dörfhen. Spielzeug 50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden- 


Vertr, für Uebersee 


,oleinhager- Dames H CKünig. Sta " zinhagen%) Harder & de Voß 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


NtAVISTAM 5 


Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Coburgia- 
Wasch-Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


d GE 
Otto Hórhold, Neuses S 


e EN 
bei Coburg. d 


S EE Leder Waren 


SECH Maler 


T 


gewinnen über 50 % durch Selbsther- 


— D,R.P,, 10 Ausl.-Pat. — bestem 
Zigarettenapparat d. Welt. 
Kein Misserfolg. Spielende Hand- 
habung. Prospekt gratis und franko. 
Glānz. Anerkennungen. „UNICUM“, 
Berlin SW 10, Móckernstrasse IEN 


wj» Schlanke Flour ebe 


erhalten Sie durch 


Dr.Richters Frühstückskräutertee 
Garantiert unschädlich, von. angenehmem 
Geschmack u, glänzendem Erfolg. 1 Paket 
Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut 
Hermes", München N. Baaderstr. 8, 
eugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatierte 


S ORI S 


10000de im Gebrauch, sind nicht so- im i 
é : 5 bis 6, ja sogar 9% kg Abnahme in zirka 
genannte, sond. wirkliche Staubsauger. 21 Tagen. Hauptlehrer T.: Schon nach dem 
Einer & Gg. Ohligs 91 (Rhid.) Sch ik Liste | Echte Brief " = ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich 
erlangen Sie Katalog. Liste chte Briefmarken reis- | 11 Pid. abgenommen, trotzdem viele andere 
cherz art el. Nr. 30 | ...... liste | Mittel wertlos waren. Frau M. in O.: Habe zd 


Lager: Berlin, Ritterstraße 65. 


Richard Zeumer, Dresden. gratis. | gratis sendet August Marbes, Bremen. | meiner gr. Freude ca. 40 Pid. abgenommen. 
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Ein Kompliment 
bedeutet es, wenn Sie zu Ihren schriftlichen Mittellungen ein 

gediegenes, würdiges Briefpapier verwenden. Sle erwecken damit einen 

wohltuenden Eindruck, well sich der Adressat respektiert fühlt, und schaffen 
jene Basis der Oefühle, die die Menschen einander wert macht und Ihre Herzen 
näher bringt. Benutzen Sie daher Onoma, das Briefpapier wie es sein soll. 

1. Im Aussehen und Format gediegen, würdig, durch schlichte Einfachheit vornehm, keine 
tórichte Modespielerel. 

2. In der Qualität hochfein und edel. 

3. In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei gleichzeitigem schönen Aussehen unüber- 
trefflich, wie eingrhende, langjährige Versuche der beteillgten Fachkreise überein- 
stimmend erwiesen haben. Beachten Sie die sammetartige Weiche der Oberfläche. 

4. Für jede normale Handschrift, ebenso wie für Schreibmaschinenschrift passend. 

5. Elgenartige, gesetzlich geschützte Aufmachung. 

Für Privatverkehr: Diplomat-, Herren- und Damenformat, Für Geschäfts- 


verkehr:Quart- 


A 
ei format. In jedem Onoma Papier- 
Sech guten Geschäfter- warenfabrik, 
^ hältlich. Wo nicht, Dresden-A. l. 
Lende man sich an 
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WERT TI SKIN 


Prey m. xb H ny oen 
Zentrale: WS. Friedrichstr. 182; 
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MRX ERLER 


KGL. SACHSISCHER 
= AOFLIEFERANT = 


Deutsches Reichs-Patent. — 


Original amerik. Erfindung. 


LEIPZIG 
BRUAL 34-40 
| 
Unelastisch elastisch in einem Stück gewebt. 
PELZWAREN- WAREN „Unelco“ ist im Gebrauch der billigste Strumpnansr, 
EE unbedingt jedes Korsett. Unelco- 
T Dest r tipps Chen NB besten art Strumpf. 
ielerbar in den bekannten rsettfarben. — ^berall er- 
CONFECTION. hältlich, sonst unter vorheriger "Eins sen ndung des Betrage e s plus 


20 Pfg für Porto u. Verpackung bei den alleinig. Fabri karten, | 
Thoren,Reichert & Co. eg 1011.Westi. 


Preis für glatten Halter .1.— per Paar 
Preis tür $ siezanten Rüschen-Mähter Mk. 1.50 per Paar 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C freil 


PHONOLA-PIANO 


NN) 


mit SOLODANT zur seibsttätigen Hervorhebung der 
Melodie und den KUNSTLER-NOTENROLLEN 


die Uebertragung des menschlichen Fingeranschlages 


Die überaus bequeme Hand- 
habung, unerschopfliche Aus- 
druckstähigkeit bei leichter 
Tretart, der elast. Anschlag, die 
Pianissimo - - Mutation, Tonum- 
fang und die ideale Verbindung 
des Klavier- Mechanismus mit 
dem Phonola-Organismus kenn- 
zeichnen das Phonola-Piano als 
edles, überragendes Instrument 
für persönliches Klavierspiel. Es 
ist Gemeingut all. Musikfreunde 
ohne Unterschied des Könnens. 


Ludwig Hupfeld A. G. Berlin W - Far. 3 1222 


Hamburg, Große Bleichen 21. Leipzig, Petersstraße 4. Dresden, Waisenhausstraße 24. Frankfurt am Main, 
Zeil 102-104. Wien VI, Mariahilfer Straße 3. Haag, Kneuterdijk eO. Amsterdam, Stadhouderskade 20. 
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Dr. J. Dumſtrey: „Die Körperpflege ber Frau“. Die Frau 
und ihre Hygiene in geſunden und kranken Tagen. 156 S. Geh. 
SE M., geb. 4.— M. Leipzig, Verlag von Franz A. Wolfſon (Helios⸗ 

erlag. 

Albert Steinhage: „Winke, die geſchäftlich nützen“. 
Praktiſche Ratſchläge für Geſchäftsleute aller Branchen. 108 S. 2.— M. 
Leipzig. Verlag von Schäfer & Schönfelder. 

von Caemmerer und Baron von Ardenne: „In 
Wehr und Waffen“. Ein Buch von Deutſchlands Heer und Flotte. 
Lieferung 46—48. à 50 Pf. Stuttgart. Berlin. Leipzig. Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft. 

Johannes Schanz: „Am Fuße der Bergrieſen Oſtafrikas“. 
Geſchichte der Leipziger Miſſion am Kilimandſcharo und in den Nach⸗ 
bargebirgen von H. Adolphi. Neu bearbeitet und bis auf die Gegen⸗ 
wart fortgeführt. Mit 73 Bildern, 1 Titelbild und 1 Karte. 212 S. 
2.50 M. Leipzig 1912 Verlag der evang.⸗luth. Miſſion. 

Richard Voß: „Bergaſyl“. Eine Berchtesgadener Erzählung. 
372 S. 4.— M. Stuttgart, Verlag von Adolf Bonz & Comp. 


Felix v. Stenglin: „Märkiſches Rokoko“. Erzählung aus 
Alt⸗Oranienburg. 127 S. 30 Pf. — Mark Twain: „Der berüch⸗ 
tigte Froſch der Grafſchaft Calaveras und andere Erzählungen“. 
128 S. 30 Pf. Leipzig, Verlag von Albert Bonnier. 

Arnold Kubſch: „Liebes und Leides“. Gedichte. 64 S. — 
Alfred Nowinski: „Herzblut“. Gedichte. 94 S. — annes: 
horſt Kreiſel: „Aus meiner Heimat“. 47 S. — Carl Schmitz: 
„Wenn die Liebe ſtirbt“. Das Drama einer Kloſterehe. 110 S. 3.— M. 
— Wilhelm Käſebier: „Aus zwei Welten“. Ein epiſches Ge: 
dicht. 30 S. Geh. 4.— M., geb. 1.50 M. — Rottländer: „Der 
Hauptmann von Köpenick“. Ein Schauſpiel in fünf Aufzügen. 160 S. 
Geh. 3.— M., geb. 4.— M. — Hans Berthold: „Am Wege er: 
blüht“. Skizzen. 116 S. — Willy von der Pegnitz: „Vom 
Wegrand eines ganz gewöhnlichen Sterblichen“. 160 S. — Richard 
Hopf: „Was bu ererbt von deinen Vätern ... 168 S. Geb. 3.— M. 
geb. 4.— M. — Guglielmo: „Der Reiſemarſchall des Kanonen⸗ 
königs“. 110 S. — Paul Jörg: „Gekrönte Stunden“. 59 S. 


Sämtlich bei Bruno Volger in Leipzig erſchienen. 


Das wundersame zarfe 


WC ICT 


Igemo-Grün 80 Dë - Igemo-Blau 50 Pfg. - Igemo-Gold 80 Bg. 


JTauf-Gebilde 


desMenschen,insbesondere 
unserer Damen, darí nur mit 
bester reinster Seife be- 
handelt werden. Mouson's 
Jgemo-Seife verbürgt Stei- 
gerung der lebenswichtigen 
Funktionen des Haut-Or- 
ganismus und infolgedes- 
sen blütenfrisches gesundes 
Aussehen der Haut-Ober- 
fläche. — Jgemo- Seife be- 
sitzt die von den Derma- 
tologen so häufig geforderte 
Fähigkeit der präservativen 
Wirkung. — Sie hinterlässt 
auf der Haut eine mikrosko- 


pisch feine Schutzschicht, 


die eine geradezu verblüf- 


fende Geschmeidigkeit er- 


zeugt und die Haut vollendet 
schón, elastisch und jugend- 
frisch erhült. — Zahlreiche 
ärztl. Gutachten beurkun- 
den die hygienisch-thera- 


peutischen Eigenschaften 
der /gemo-Seife. 


Cro Seje 


16. November 1912. 


— — — 


Panther -Stiefel 


mit Korkzwischensohle 


halten die Füße bei naBkaltem Wetter absolut warm 
und trocken; sie sind also für Personen, die an 
kalten FüBen leiden, unentbehrlich. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22... 


Uhrenfabrikations- iC Ter 
Gesellschaft N ee e er ee 


t2 
> * m. f bi e E EE EE 
nion Horlogére( rar 
B La miertes Uhrengeschäft mit dem direkten Verkauf 


Ihres Fabrikate betraut Für alle verkauften Uhren 


Biel, Genf Glashütte He | 1 b ö y der Union Horlogére übernehmen die Vertreter ge- 


meinsame weitgehendste Garantie. Dies ist wert, 
1883 E E volt beim Kauf von Geschenken, bei Wohnungs- 
gegr - wechsel und auf Reisen Man verlange Preisliste. 


d 
S 
Wirklich solide Uhren AR L n el Prácisionsuhren 
in jeder Preislage Uhren für genaue Sekundenzeit 


sa Husten, Asthma, Bronchial-Katarrh Mum 


sowie Rachen-, Nasen-, Kehikopf- u. Luftröhrenkatarrh, ferner ‚Snir/dosen 
bei Schnupfen, Erkältung, Folgen von Infinenza werden durch Inhalation mit wre 9 


überraschende Erfolge erzielt. Dieser von den Herren Aerzten warm empfohlene 
Apparat sollte in keinem Hause fehlen. Meistens genügt einmalige Anwendung, um 
Linderung zu erzielen. Der Inhalator verdampft nicht die Arznei wie das bisherige 
System, bei dem sich feuchter Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtete 
und gar nicht in die inneren Organe, ange usw., gelangen kann, deshalb meist 
unwirksam bleibt, sondern verwandelt die heilende Arzneiflüssigkeit mechanisch in 
trockene temperierte Konsistenz, die völlig reizlos durch die allerfeinsten Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringt und dort am Sitze der Kraukheit volle Heilwirkuug 


ausübt. Stets gebrauchsfertig. Bequem in der Tasche zu tragen. Pür Asthmaleidende id 
unentbehrlich. Einmalige Anschaffung. Bei Voreinsendung M. 8.50 franko, Nachnahme 
M. 8,80 inkl. einer Flasche Inhalationsflüssigkeit. Gebrauchsanweisung wird beigefügt. pe 


Generalvertricb: Versandhaus „ideal“ in Kettwig 1, Postfach. € umm - S C h W a mme 
ae D 


Stahlfeder- 
Fabrik 


Fortuna-Spieldosen 


À 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschrünke 200—450 Mark, 
bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schóne Unterhaltung für jung und alt, sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste Me. 2 frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


Der 68 Seiten starke, 
reichillust. Hauptkatalog 
unserer Versand- Abtei- 
lung, der auf Wunsch 
kostenfrei versandt wird, 
enthält viele Muster von 
Glas- u. Kristall - Waren, 
Porzellan- Waren, Haus- 
u. Küchengeräten, Luxus- 
und Geschenk - Artikeln, 
Beleuchtungs-Gegen- 
stände jeder Art, Mar- 
morwaschtische für Lei- 
tungs - Anschluß, Bade- 
einrichtungen etc. etc. 


Spezial-Kataloge über 
Küchen-Möbel 
u. Leder-Möbel 


Bequeme Versand-Bedingungen 


` GC F 

TEN Para gr 5- — E * SX, ` 
n 
uie JOE, E 


— ] A 2 
payt eg HUNE, 
KC WS o TE ` 


Dauerhfterals Natuscwänn: `" Angenehm im Gebrauch 
“x; Arztlich empfohlen! 


Hannov. Gummiwerke Excelsior A: G. 
HANNOVER LINDEN 2. 


PI mm. 


+9 


EE EREBNENHENNNEBERNEENEEENBBENEEBEM E 
Sg Auf Verlangen Spezial- / 
a Offerte für komplette 


Le 


W Aussteuern zu jedem uns GR y 
. ãö ſ angegebenen Preise. . i 


Raddatz & Co., Berlin 


Hoflieferanten | 
Versand - Abteilung Leipziger Str.122-23 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


„Woche“ Nr. 435. EE — — EE m 16. November 1912. 


" e A — Die Unempfindlich- 
Verschiedene Mitteilungen. | RES TAURIBSE ` keit moderner (OSEE 
G Drahtlampen wird durch un- 

SAR sere Abbildung treffend illustrieri 

B Sie ist nach einer unretuschierten 
E photographischen Aufnahme wi, 
dergegeben und stellt die Folge des 
Anpralles eines Motor-Omnibusses 
an einen Laternenpfosten in. Ma- 


rylebone Road London) dar. Die | 


— Nutzen der Nährsalze. Es bricht sich jetzt in der | f aed rti j Pii S 
Ieilkunde immer mehr die Erkenntnis Bahn, daß die Ursachen der 
meisten Erkrankungen auf Mangel an Blutsalzen und Störungen im 
Blutumlauf und auf zu langsame Blutbewegung zurückzuführen sınd. 
Die erfahrensten Forscher unter den Aerzten sind davon überzeugt, 
daß durch den Mangel an mineralischen Salzen sich viel Harnsäure 
im Blute bildet und zu Harnsäurevergiftung des Organismus führt. 
Dies ist eine Hauptursache der meisten Krankheiten, akuter wie 
chronischer. Wird die im Blute kreisende Harnsäure in Magen, 
Lunge, Leber, Nieren oder in den Nerven, Muskeln und Gelenken usw. 
abgelagert, so entstehen Magen-. Darm-, Lungen-, Leber- und Nieren 
leiden sowie Nervosität oder Rheumatismus usw. Ein Nährsalz. | 
welches für den menschlichen Körper leicht assimilierbar ist und Ge- | 
sundheit und Wohlbefinden befördert, versendet das Bilzsche Sana- | | 
torium ın Dresden-Radeheul. 

— Maccaroni in Butter geröstet. Die in Salzwasser 
abgekochten Knorr-Maccaroni werden in einer Pfanne in heißer But- | | 
ter tüchtig geschüttelt und dann einige Minuten auf der heißen Herd- 
platte geröstel. | 


Wucht des Stoßes war so groß, dad 
i der Pfosten entzweibrach und die 
Laterne heruntergeworfen und zer- 
brochen wurde. Trotzdem blieb die 
installierte Osram-Drahtlampe  un- 
I beschädigt und erstrahlte bei Wie- 
dereinschaltung des Stromes in un- 
verminderter Stärke, 
—Dererste Schnee fall 
Tee die Straßen in Stadt und 
Land gewöhnlich in einen sump!- 
ähnlichen Zustand, der bei unserem 
Klima mit seinem steten Wechsel 


— [2 


Ein Kind, das bei reiner Wilchernährung häufig an Uerdauungs- 
ſtörungen leidet, verträgt feine Dahrung beffer mit einem Zufa von 
„Rufeke“. Dieſes altbewährte Dährmittel lätzt die Milch in den 
Uerdauungsorganen keiner gerinnen, macht ſie dadurch leichter ver- 
daulich und acad außerdem noch ihren Gehalt an Dährſtoffen. 


— ů—̃ĩ⅛˙—V P —̃ ͤ —ͤ — a — ——— — ———: b . — — — — — — —- — ˖*⅛H —— nn 


Petri & Lehr stia: Eriotz bek. mit Ural D. R-P. Aufs beste emp- 
"abr. f, Inva- olg.bek. mit Urol D. RP Aufs beste emp- \ 
v — lidenráder, Krankenfahr- , iohl. v. Prof. Dr. C. v. Noorden, Wien, u San.-Rat | SEBA LD S 
stühle f. StraDe u. Zimmer. Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf. Pr. M. 2,50. Haa rtin kt ur 


X^ Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemübel. Erh. in Apoth. ; wenn nicht, be: uns durch uns. 
Lat. 1912 ca. 125 Abb. grat. V ersandarotheke. Verlangen Sie die Original: 


; berichte obig u. and namh. Aerzte grat u franko 
Rlieumatismus von Dr, Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24. 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 


Anleitungen f. Laubsägereı, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
J. 50 Pi. Mey & Widmayer, München 43. 


von China, Haiti, Kongo, 
Korea, Kreta, Pers., Siam, 
Sudan usw. Alle versch. 
garant.echt, nur 2M. Ill. Prsl. grat. E 
E. Hayn, Naumburg a. S. 15. 


N) — seltene Briefmarken! — 


infolge ihrer Wirkung Überall M iti 
V. FI. M. 5.00 — Fl. M. 
Joh. André Sebald, Hildesheim. "Süd". 


Gratis vers. m. Kat. ü. Feuerzeuge u.Rasier- 
Appar. W. Stern, Colin 130, Lübecker Str. 28. 


Ueber 100000 im Gebrauch! 


Haariárbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 
,Hoffera'*) 
fárbt graues j 


od. rotes Haar) 
echtblond, f 
braun oder / 

- schwarz. 

Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 8.00. 


Rud. Hoffers, serin 6, deer? 


CheTauber 


Photo-Haus 
WiesbadenW. 


interessante 


darri 


In Flaschen zu 
M. 3 45D. 7,50 


für è 
Herren u.Damen 


£rkennlich 


an VERZ auf 


diesem Q der 
Zeichen Saec YY Sohle 


Fabrikanten: 


Beste und billigste Be- 

zugsquelle für solide 

| Photogr. Apparate in 
einfacher bis feinster 

kustahrung & sämtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 


Su haben in einschlagigen. Ges AAJ lene | Ñ DirekterVersand nach allenWeltteilen. 


Bode" Nr. 466. EE ˙ F 16. November 1912. 


Jung ⸗Deutſchland 


braucht ein gutes, dabei billiges Anter⸗ 

haltungs⸗ und Aebungsgewehr. — Diana- 

Luftgewehre ſind dauerhaft, ſchießen ge- 

nau, ſind einfach zu handhaben und ſtets 

gebrauchsfertig, da ſie nie gereinigt werden 

müſſen, ſchießen geräuſch⸗ und geruchlos und 

haben außerdem keine verderbenbringende Durch: 
ſchlagskraft. Ihre Geſchoſſe werden nämlich nicht durch 
gefährlich wirkende und übelriechende Pulvergaſe getrieben, 
ſondern durch reinen Luftdruck. Die Diana⸗Luftaewehre 
ſind ſomit das ideale | 


Man kann damit in ber Stube ebenfogut wie im Freien zur Unterhaltung und zur Aebung ſchießen, 
ohne ſeine Amgebung zu gefährden oder zu erſchrecken. Für Erwachſene werden ſie auch in ſtärkerer, 
waffenmäßiger Ausführung hergeſtellt. — Diana⸗Luftgewehre find ſchon von Mark 3,75 an in 
allen Waffen⸗, Spielwaren⸗ und Eiſenwarengeſchäften zu haben. Preisliſte mit Abbildungen koſtenlos 
von den alleinigen Fabrikanten Mayer & Grammelspacher, Waffenfabrik, Raftatt 1. 


bedeutet für den Soldaten die raffinierteste Ausnutzung 
der verfügbaren Leit Der, Gillette Rasier-Apparat 
mit der gebogenen Klinge, gestaltet in kürzester Zeil, 
sich sicher und tadellos ohne sich zu schneiden zu rasieren 


warenhandlungen. Gillette Safety Razor Ltd., Boston u. London. 


Rasier Apparat Kein Abziehen General-Depositär E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG, 
— ——— — — T 


Ad T X 
E 9 
: à Schwer versilbert, in praktischem Kästchen, komplett mit 12 Klingen 
Kein Schleifen = 24 Schneiden M. 20.—. Der „Gillette-Apparat“ und Ersatzklingen zu 
haben in Stahlwarengeschäften, Herrenartikel-, Luxus- und Leder- 
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16. November 1912. 
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Das Leben d. Kindes 
von der Geburt an. 


Archiv 
Mit Ausschnitten für 
Photographien, und 


des 
Kindes Soll in keiner 11” 
Familie fehlen. 
Besuchstasche, neueste 


dé 
„Bella e Fasson, mit Porte- 
monnaie, pie el und Notiztafel, 
Patentbleistift in schwarz. Auto- 
Lack und Glanz-Moutonleder 500 
verschiedene Farben... . M. 
In feinster Ausführung . . M. 9.— 


Bestehend aus Brief. 
tasche, Zigarrentasche 
fl un. Portemonnaie Dr 
e eleganter Form aus echt. 

erren A Jucbtenleder, 

> echter er 

garnitur. einfassung . . M. 259 
nl 9teilig mit Bein und 
Manicure- verufekelien Stahl- 


° Instrumente rosser 
Etuis. Spiegel in feinem Etui 
mit Atlasfutter und Kissen, 
sehr preiswert... .. . e M. goo 


Feine 


Berlin SW. 
Leipziger-Str. 72/74 
am Dönhoffplatz. 


i Laufen, Gitarren, Mandolinen 


uni alle anderen Musikinstrumente 


Eimund Paulus 
Markneukirchen Nr. 55. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


PARIS" 


GARTERS 


Kein Metall berührt den Körper! 


Sie passen sich dem Bein vor- 
züglich an, halten Ihre Socken so 
glatt wie die Haut, Die Spannung 
des Gummibandes wird durch das 
kleine Dreieck aufgehoben, und 
keine Schnur belästigt Sie. 


Zur größeren Bequemlichkeit tragen Sie 
PARIS GARTERS 
M. 1.25 u. 3.— 
Besondere Weihnachtsautmachung 


GENERALAGENTUR 
Hamburg 36 Bleichenbrücke No. 25 


Fabrikanten: 


wendung finden. 


Reizende Neuheiten in prakfischen Gesehenk-Artikeln 


Enorme Auswahl 


Verlangen Sie meinen neu erschienenen illustr. Hauptkatalog. Zusendung Kostenlos. 


Albert Rosenhai 


Briefmarken 


Lii: Ee n 


Original amerik. Sockenhalter 


A, STEIN & CO,, Chicago, U.S.A. 


Der Gentleman 


wird in bem Beſtreben, wirklich vornehm zu fein, alles vermeiden, was auf den PBarvenü deuten 
könnte. Wie er fein Frackhemd nicht mit einem ſtrahlenden Diamanten verzieren, ſondern zu der 
ebenſo wertvollen, aber einfacheren Perle Jom wird, [o wird er fid) auch als Gaſtgeber guten 
Geſchmack und wahres Verſtändnis als Richtſchnur dienen laſſen und nicht durch Auftiſchen von 
unverhältnismäßig teuren Koſtbarkeiten protzen wollen. Insbeſondere berührt das die Auswahl 
der Tiſchweine und Champagner. Franzöſiſchen Sekt werden nur diejenigen ſervieren laffen, die 
lieber das Vorhandenſein reichlicher Finanzen als eines eigenen Urteils dokumentieren wollen. Die 
franzöſiſchen Schaumweine werden durch die beſten Marken unſerer deutſchen Sektkellereien ohne 
weiteres in den a. geſtellt, ſpeziell, wenn zu ihrer Herſtellung Weine der Rieslingtraube Ber: 

ine neue Marke der altbekannten Mainzer Sektkellerei Chr. Adt. Kupferberg & Co. 
beſteht ausſchließlich aus hervorragenden Weinen dieſer Art („Kupferberg Riesling“) und iſt ſomit 
jedem — auch dem teuerſten — franzöſiſchen Champagner erheblich überlegen. Es iſt gewiß nicht 
mehr als logiſch, daß die Erzeugniſſe der Rieslingtrauben — der anerkannt edelſten Traubenſorte 
der ganzen Welt — eine weit ol Grunbíage u Sektbereitung abgeben müffen als die Weine 
der Champagne, die als ſolche (alfo vor ihrer Verarbeitung zu Schaumwein) bekanntlich oft nur 
geringe Qualität aufweiſen und daher ja auch nirgends getrunken werden. 


Billigste Preise 


286 für jede Armstärk - 

„Sekr etair“. Modernes d beliebte Fassons, 
Neuestes Schreib- Uhren- — "Eee epe mit 
necessair für m. 129 
Damen undHerren. in echtem Silber. . von M. 16. 30 an 


in eleg. Etui m. 
vorzüglichen ff. 
Sicherheits-Rasierapp. 


Rasiergarnitur 


verslibert. 


m. 6. abziehbar. prima Stahlklingen. 
Röhre mit Rasierpinsel und 
Seifenröhre M. 
Rasier- 


T9 


Garnituren In allen Preis 


schwarz Intarsia- 
manier, Steilig, 
prachtvolles Ge- 
schenk für Damen 


und Herren 2050 


complet M. 


für 2, 4 und 
6 Personen in 
künstler. Aus- 
führung., ff. Por- 
zellan aus d. re- 


nomm. 209 SS 


e e o e Von M. 


Elegante 
Schreibtisch- 
garnitur 

Combination 
Mokka- e Likör S 
Service 
Fabriken .. 


verschliessbar, mit kompl. Einrichtung, Kuvert- 
ständer, Lóschbuch, für Reise- u. Haus, 
aus feinem Leder (antik)... . oo. M. 20% 


Berlin SW. 
Leipziger-Str. 72/74 
am Dönhoffplatz. 


FRANKONIA-, 
ADSELLA-STIEFEL 


sind die Besten, Elegantesten 
und Preiswertesten! 


Spezialität: NO-NI-DA 
' der einzige vollkommenste orthopädische 
Stiefel. Patente in. vielen Ländern, 
Schuhfabriken E. Heimann 
Schweinfurt und Dresden 


aller Länder 
Preisl, gratis 
100 verschied, englische Kolonien M. 1.50 
d „ französische » 1.50 

E 15 „ul. Markenv.Afrika „ 3.50 

| b 15 DI " * LU Asien * 50 
20 Persien M. 1. , 50 Spanien „ 0.90 


3. 
3. 


Rasse -Hunde-Zuchtanstalt u. Hdlg. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 
Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864, 
Versand sämtlicher D H d 
moderner 5 asse- un e 
vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 


3 Garant. erstklass. Qualität — 
d , Jagd CIS C 
ET Lieferant 


h un d e, Export nach allen Weltteilen 
vieler europ, Höfe, Prämiiert mit höchst. 


Auszeichnungen. Das interess, Werk: „Der Hund u. 
seine Rassen, Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten" 


M, 6.—. Illustr. Pracht-Album m. Preisverzeichnisnebst 
Beschreibung der fassen M.2.—. Preisl.gratisu. franko. 
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von Frost und Tauwetter den größten Teil des Winters vorherrscht.] Preisdifferenz unbedingt auf. 


Nässe und kalte Füße, die Ursache so vieler Erkáltungskrankheiten, 


sind unvermeidbar, wenn man sich nicht des einzigen wirksamen | sind überall zu haben. 


Schutzes dagegen bedient: des Tragens von Gummischuhen. Nur 
die besten Gümmischuhe erfüllen diesen Zweck vollkommen und 
dauernd; achten sie deshalb beim Einkauf dieser nützlichen Fuß- 
bekleidung auf den Namen „PetersburgerGummischuhe“ 
und die Dreieck-Marke auf der Sohle; 
bürgen für beste Qualität, größte Haltbarkeit im Gebrauch und 
Der vielleicht etwas niedrigere Anschaflungswert | zu begrüßen. 


Preiswürdigkeit. 


minderwertiger Erzeugnisse ist nicht gleichbedeutend mit größter 
Billigkeit, denn die oben erwähnten Vorzüge wiegen eine vorhandene 


16. November 1912. 


Petersburger Gummischuhe werden 
in allen gangbaren Formen, stets der Mode folgend, angefertigt uud 


In Berlin. Friedrichstraße 92, hat sich vor noch 
nicht so langer Zeit ein sogenannter Hörsalon unter der Firma 
.Odeon-Conzert-Haus" etabliert. | | 
sangsgrößen, wie Destinn, Jadlowker. Hempel. Slezak. Naval, Lilly 
diese beiden Merkmale Lehmann usw., neben instrumentaler Musik erster Kräfte" allen Be- 
völkerungskreisen zugänglich zu machen, ist sicherlich mit Freuden 
Durch Einwurf eines Zehnpfennigstückes in den an 
der Wand angebrachten Schlitz ist es einem jeden möglich, sich 
einen Kunstgenuß ersten Ranges zu verschaffen. In bequeme 


Die Idee, die Kunst. unserer Ge- 


Sie ſollten 
es willen, 


daß nur ein ernſtes und bewährtes Hausmittel, 
ein wirklich guter Schutz bei allen vorkommen— 
den Fällen von Indigeſtion, Kolik, Migräne, 

Katarrh und Erkältung fein kann. 
Faſt ein Jahrhundert alf ift der Ruhm von 


Rieqlès⸗Minzengeist' 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


Erhältlich in Flakons à M. 3.65, M. 1.95, M. 1,35 unb M. 1,10 in Drogerien, 
Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 


Illuſtrierte u. beihreibende Broſchüre gratis d. Ricglés-Depot, Frankfurt a. M. 


— Verwaltung übernimmt 
Vermögens- Immobil.-Bank- | 
geschäft. I Referenzen 

Spezialität: Prima Kapitals- Anlagen in 


Hypotheken u, Grundbesitz 
Kurs - Verluste cto. werd. ausgeglichen. 
Ernstl. Off. an Leipzig 1, Postlagerk. Nr. 294. 


Lambrecht's 


Wetter - Telegraph 


zibt 36 Stunden vorher das Wetter an. 


Man verlange | 
Drucksache 
135. 


Wilh. 
Lambrecht, 
Göttingen. 


Prämiiert mit 
höchst. Preisen 
auf sämtlichen 
beschickt. Aus- 
stellungen. Nur 
m. dem Namen 
Lambrecht ver- | 
sehene Instru- 
mente s. wirk- 
lich. Originale. 


Direkt aus der Fabrik | 


Dauerlicht-Elemeate | 
150-2000 Brennst. 


NN ZZ 
E | 


ANN Taschenlampen, 
* \ Telephone, 
neue spars Dynam s usw. 
e H | 
ben Luscher- | 
Elektrabrenner, 


J. I. 6. L Nr. 462 611 
strahlend weißes 
Licht, pass. Í. jede 
Petroleumlampe. 
kompl. 3,50. Illustr. Katal. 1912 13 gr. u. ir. 


Emil Luscher, Dresden H. 22-29. 


Elementen-Fabri«. 


Echte Missionsmarken, 

garant, unausgesucht, per Kilo verszndat. 
Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
| Directeur des Timbres-Poste des Missions. 
B 14, rue des Redoutes, Toulouse ı Frankreich). 


ngen Sie Sperial- 
t direkt von der 


gern genommen. 


21 Mk. je (nach Güte. 
kosten 2m 4, 11, 17, 19 Mk. 


- —— - eu 


MERCEDES: 


| 
| 


EXTRA-QUALITÄT e 
Mk. 16 99. 


b. e ANC E, 


D D 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES SEn mmea F 
1 enn FRIEDRIHSTR186 L 
UBER 600 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN E 


VERLANGEN SIE KATALOG f. ai 
BRERBEEBRERBERRESZSERBEBREEBERBRBGRRERE 


— 


£ * 


e . > 
D d 


der Beste der Gegenwart! 


Erprobtes System von Mk.B aufwärts. 
Form & Elastizität der I? kar. Goh 
recen meiner ben 
Bremer Börsenfeder. 
Garantiefürunbedingle 
Zuverlassigkeif. 


dfedern 
en 


Eine Straußieder als Geschenk wird von jeder Dame immer 
Nach einem schönen Federhut steht immer 
ihr Sinn! Ich habe wieder enorme Mengen hereinbekommen 
u. verkaufe deshalb kurze Straußfedern ½ m lg., ca. 15 cm 
breit schon für 1 Mk., 35 cm Ig. 2 Mk, ca. 50 cm Ig. 3 Mk., 
ca. 18 cm breit 6 Mk., ca. 20 cm breit 10 Mk., ca. 25 cm breit 
20 Mk., ca. 30 cm breit 30 Mk., 60 cm lang, ca. 30 cm breit 
60 Mk., 80 cm lang 80 Mk., 100 cm lang 100 Mk. Alle meine 
Federn sind garantiert echt und fertig zum Garnieren auf dem 
Hut in schwarz und in weiß am Lager, farbig innerhalb 1 Woche. 
Aus den kurzen Federn vom Strauß werden Boas und Stolen 
gefertigt, und es kostet 1 Boa, 2 m lang, ca 10 cm dick 10 Mk. 
12 cm dick 14 Mk., 15 cm dick 17 Mk. 
Eine Marabustola in Fischotterbraun oder schwarz kostet 
2 m lang, 4reihig 5, 8,50 12 Mk., 2% m lang, 5reihig 17 Mk. Weiße Marabustolen 
Marabubesatz kostet 1 m 0.60, 1,00, 1,50 Mk. 
ff. Ballblumen von 40 Pf. an. Versand p. Nachnahme. Auswahl geg. Ref. u. Porto. 


Manufaktur künstl.Blumen- u.$traußfedernhdig. Hermann Hesse, D:esden, Scheffelstr.15,16,17. 


I Stola, 2 m lang, 4reihig 8,50 11, 14, 


— En — 


gegen HAAR. AUSF ALL 
PETROL-HAHN benutzen 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm., antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


Preisliste 
frei. 


tief- 
Kanarienroller ionen- 
reich, hochedle, eigene 
2 Zucht. zu 8. 10. 12. 15 M. 
u. höher. Garant., Prc bezeit, 
Prima Zuchtweibchen. 


berg, Harz, Nr. 194, 


E 


BENDER) 


Die Garantie des Laien für vortell- 


hierüber, für jedermann wertvoll 
und belehrend, enthält der soeben 
erschienene, reich illustrierte Weih- 
nachtskatalog, der an Interessenten 
völlig unberechnet und portofrei 
versandt wird, Fordern Sie ihn, 
der Information wegen, gelegentlich 
ein, das Studium ist auf alle Fälle 
lohnend und kostet Sie nichts! 
Hofjuweller Bender, Abteilung Ver- 
sand, Vertragslieferant vieler Kor- 
poratlonen und grosser wirtschaft- 
licher Vereinigungen für Schweizer 
und Glashütter Uhren, moderne 
Gold- und Silberwaren, neuarligen 
Schmuck, Juwelen etc., geg. Bar oder 


rleichterte Zahlung 
WIESBADEN A. 222. 


Wilh. Ernst, St. Andreas 


eh dm den get a a a A21: a o Wa en omm 


"-— wa 7 
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Gegen bequeme 
Teilzahlungen 


Photo-Apparate neueste Modelle 
renommiertester erster Fabriken 
mit Objektiven von qoi tlánder, 
Goerz, Meyer, odenstock, 
Plaubel u. a. D 
Original-Hensoldt- 
Prismen-Binocles 
mit 6- und 8 x Vergrößerung 
Mk. 95.— bzw. Mk. 100. 
Monatszahlung Mk. 5.— 
Ferner empfehlen ir; 


Reise - Utensilien, 
wie Rohrplattenkoffer, Leder- 
taschen mit- und ohne Ein- 
richtung, Necessaires u. a, 
Luxus-Lederwaren. 
Moderne Ledermöbel, 
Klubsessel, Peddigrohrmöbel. 


Moderne Standuhren. 
—Ó bei . dee des ERC 


kostenfre 


Kohler & Co. 


Breslau 5, Postf. 24 B. 


= Briefmarkensanimler !! 


verlangt gratis u. franko meine 
21 große illustrierte Satzpreisliste 
E LC und Gelegenheitsolferte Nr.12. 


RE Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 


Auskünfte 


üb. Vermög., Familienverhältn., 'Borleb., Be- 
obadıtg. überall distr, „gewiſſenh. oy Sranje 
& Co., Berlin-Hal., Paulsborner 


Radebeul - Dresden, 
Weber's 


Carlsbader 
Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 
Jugendzeiten 
bewáhrtes und beliebtes 

Kaffee- À 


Verbesserungsmittel. 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung, 


bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss, 

Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.—. 

Nachnahme M.450. Einmalıge Ausgabe. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg 125 E. Merkurstrasse 38. 


IX 


AN 


Mannesmann 


D.R.P. 120135 


Bestes hängendes Gasglühlicht 


Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


BerlinS036, Elsenstr. 92-94 


J. Simon B PA \PIS 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
z und Stofiproben gratis und franko. 


Dr. Hentschel lu 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, fleckige | 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint | 
| rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu | 
| neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- | 
| zirkulation und verhindert das Ergrauen u.Altern 
| der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikö- Apparat un- 
Einfache Ausstattung M. 2,50, 
Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf, extra; 
Absolut unschádlich. 
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elllustr. Katalog ES 
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= 1000 


3 Briefmarken, wor. 210 wer- 

schiedene, enth. Mexico Chile, Türk, 

8 GE — Span., Bulgar. 
arino, Japan. ina 

Costarica, Gabon etc. — Mark. 

Porto 20 Die extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. 


SE Augen 


J erobern leicht die Herzen 
aller. Matter, trüber 
I Blick, buntle Ränder um 


X. 7| ter ben Au en u. Rötung 
[omie bie Spuren erg burd» 
* E ert 
— Iſchw r 
EM leiht unb fie ausdruds- 
MEMNCG pae n Garantiert 


Mt. * u. 3.50 Ten ^Y: r nebft wert · 
vollem Buch. Die N 
En Otto Reichel, Berlin — 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


sind meneicht im Geschmack, pro PRL 
M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb. 
C. JAEDICKE, Back 
meister u. Mundkoch a. TX 
Hoflieferant Sr. Majestät 
et d. Kaisers Wilhelm I. 

» Berlin SW. Ill, Kochstr. 58. 
n: Amtl. Torten in ff- AR 


, 5 Stärke d deine Nerven! 
ompl. elektr. 


Apparat M, 8,50, Anoka 
Elektro-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 
Berlin 81, Oranienstr. 108, Sanitätshaus. 


KARGES-HAMMER 


—— "7. M hinenf. abrik ET e 


Akt $e fel ali 
Konferven- BRAUNSCHWEIG 
Mafchinen 
e Dofenerfchluß 
— — Maichinen 


＋ Magerkeit. 


Schöne, volle Körperformen, imponſeregg. 
AeuDeres haben Damen u. Herren erhalt 
durch uns. Orient. Kraitpulver „Busano. 
Ges, gesch. Bis 30 Pfd. Gewichtszunahme 
in 6—8 Wochen erzielt. Garant. unschädlich, 
Kein Schwindel. Zahlr Dankschr, Diskrete 
Zus. Kart. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. Posta 
oder Nachnahme exkl. Porto. Hygienisches 
Institut „Juno“, München 7, Georgenstr. 82 


Berühmt u. weltbekannt 


sind unsere 


I? Damenbinden 


5 Dtz. franko .... 
12 Dtz. (Postpaket) franko. , M. 8,50 
Tausende treuer Kundinnen im 
und Ausland, 
KOPP & JOSEPH, Apotheker 
BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1226, 
Fabrik: Kurfürsten- Strasse 146/147, 


16. Rovember 1912. 
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it das vollkommeníte 
Mufikinftrument, bringt 
Mufik aus allen Ländern, 
Gefang allererfter Künffler 
| vollendet ins eigene Heim | | 
Carıso - pbeffinn : Hempel 
Angen I 
wann u.fo oft es dembefitzer des 


beliebt, und ergófzen ihn und 
[eine Freunde. 


Iluftr.PreislíffeE 

" uVorführung 
KE : 
Koftenlos. ` N \ 
WERT VES 

Die weltbekannte x T \ 
Schutzmerke - o NS 

BB 


- biefef Garenfie . R N 
fürunerreichte DIE STIMME SEINES HERRN S 


Qualität IN N XN S 


Offizielle wverkeufsfteller werden. 
bereitwiligf nachgeswie(íen. 


Deutfche Grammophon: Aktiengefelifchaft 
Berlin S42 Riffcrffr35 | 
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E hervorragend gute. 
ine he S d 


. 


eee Gs 


{Pilatus SE 
| Messeruächerenettc. 
" nur 8 SÉ 


D 


| 
$i 
| 
E | 


Gel 


Drei 
| Monate 
zur 


Biegen der Klin 
Da" hat praktisch nge 
absolut keinen Wert. 


SPRS Engels werk > 


f 
/ 


Oiebilte 
Original, Zenith” 


mitöchnellschraube Z'enithos: 


cebrauchsanwe!sung bei jedem Apparat: 


Zeichnung in Ca V2 nat. Grosse 


vorstehend abgebild. Rasierapparat Nr.152, hochfein u E versilb., mit 6zweischneid en in Etui versende ich anin Deutsch- 
land ansässige vertrauenswürd. Herren auf 3 Mi ite cht u. zum 1 pre beweis. Gebrau« Ch. Stand od. Gewerbe bitte anzugeb. 
L in ‚teuerer und ‚billigerer Ausführung sowie lose Klingen laut Preisliste. 
Zenith- ichen Klingen (wenn auch nicht bei mir gekauft) das Stück 10 Pig. 


Wi Spezial- OT E: Fabrik 


Engelsierk 9mm 


Frankfurt a. M, 
Saarbrücken, p. 


"Re Il za 


tem latz 16, Mannheim, P. 5. 14, 
atwerpen. 


ter - iN 


Wilh. Bethge. Marzdeburg 24. Jac -obstr. 


Eigene Laden hälfte: 


vor A — Sle gratis unsere 
ber Gummistrümpie 


und neue Gesundhe tikel. Josel 
Maas & Co., Berlin 82,  Oranienstr. 108. 


e Bücher- sant gratis 
rko katalon a gust Engel Korina 


r und amü- 
U. franko, 


Potsdahler Str. 131 J 


16. November 1912 


Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein &.G. 
Btuttgart 


KA 


ebens-Unfall 
Haftpflicht- 
Versicherung 


2 D 
KE 


Kapitalanlage 1912: 90 Mill Ma 
Jahresprümie 1912: 31 Mill. Mark. 
8720000 Versicherungen, $ 


II 


OHNE MEDIZIN GELINDER 


durch neues wissenschaftliches M 


Senden Sie uns sofort Ihren Namen ui 
Adresse, und Sle werden einen Wert va i 


Mk. 5— GRA 


ZUR PROBE ERHALTEN. 


Unsere antiseptischen Pilaster werden 
direkt auf den groBen Schweißporen der 
FuDsohlen getragen und lindern Rheuma- 
tismus in allen Teilen des Kor inden: 

sie die Harnsäure, welche ja die Schmezes 
verursacht, aus demOrganismus verii 
Durch diese Pflaster sind schon T 
— sogar Leute von über 80 Jahren = 
heilt 


beiseite las- 
Sen, nachdem 
sie von jahre- 


Duisburg-Meiderich, Bergstr; 
Euer Wohlgeboren! s 
Teile Ihnen mit, daß ich we 
Pflastern vollständig geheilt bin. 
wendung derselben mußte ich immer 
| Stock gebrauchen, wenn ich nur Aii 
| weit gehen woll e, abe sche u o 
| ersten Paar konnte ich ihm beiseite 
Ich habe bis heute keine Schmierzer 
| verspürt und kann Ihnen daher mr. 
Hilfe micht genug danken. , 
Frau WWE. 
| Durch den enormen Ertolg un: 
Mittels ermutigt, haben wir uns em 
| schlossen, jedem Rheumatismus-Lei 
| einen Wert von M.5— vollsta "di atis 
zu senden, Wir verstehen unter (ras 
in der Tat ann gratis“. Senden Se 
inlach Ihren -Namen und Adr ke 
| sinlach kein Geld. Schreiben E 
MAGIC FOOT DRAFT Co, 91 Pemben 
How, London. England. Senden Sie kein 
Geld, keine M: arken, einfach diesen Aus c 
schnitt und schreiben Sie, ob es für emen 
Herrn oder eine Dame ist. Briefpotio 
nach E ngland ist 20 Pf. 


Man verlange Prospekt 1 
Überall erhältlich, 
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sicherlich am raschesten Eingang gefunden dank ihrer äußerst ele- 
ganten Form, soliden Konstruktion und absoluten Zuverlässigkeit. — 
Die Pforzheimer Fabrik war übrigens auch die erste. die den Wert 


„ Sessel] zurückgelehnt, die Hörer an die Ohren haltend, so sieht man 
- tàglich Hunderte mit gespannten Mienen den Tönen lauschen, die 
‚ihnen für 10 Pfg. durch Odeon-Musikapparate vermittelt 


werden. der langen Zündsteine, die der Erneuerung erst nach jahrelangen 
— Vom Feuerzeug-Markt. Die Sprungdeckel-Feuer- | Gebrauch bedürfen, einsah und solche praktisch verwendete. 
zcuge mit Cereisenzündung, die vor zirka 2 Jahren aufgekommen „Reese“, aber echt „Reese“ sagen seit vielen Jahren 


sind und mit großem Enthusiasmus aufgenommen wurden, fallen unzählige Hausfrauen, die ein Puddingpulver wollen. das nicht nur 
beim Publikum immer mehr in Ungnade wegen der Versager. die Leckerei. sondern auch Nährkraft bringt. Und . Reese“-Pudding- 
"auch beim besten automatischen Feuerzeug nicht ausbleiben. — pulver ist ja bekanntlich die billige Nahrung. — Das hohe Ansehen, 
Dagegen finden die jetzt in den Handel gekommenen Benzin- das „Reese“-Artikel mit Recht genießen, ist die Ursache, daß auch 
Streichfeuerzeuge immer mehr Anklang, trotzdem die Hand- Reese" Back wunder“ in ganz kurzer Zeit Tausende von Haus- 
habung etwas umständlicher ist. — Man will lieber nicht so rasch, | frauen gewann und heute allgemein das Sicherheits-Backpulver heißt. 
| aber zuverlässig Feuer machen können, und zuverlässiger sind die! Wissen Sie schon, daB auch in diesem Jahre 10.000 Mark bar 
' Streich-Feuerzeuge ohne Zweifel. — Von allen Feuerzeugen dieser | verlost werden? Bedingungen gratis und franko von der Reese Ge- 
Art haben die von der renommierten Gold- und Silberwarenfabrik sellschaft. Hameln. 
D. Kinzinger, Pforzheim, seit ungefähr einem Jahr unter dem Namen | — Die Kultur des Körpers galt schon im Altertum für das größte 
„sarastro" in den Handel gehrachten beim besseren Publikum Sozialproblem und heute, wo wir wissen, daB in einem gesunden 


Nervosität „ Maltocrystol 


durch Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
D | u t a I In u t oder Bin Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock 1. M. 


Alkoholhaltige over 
alkoholfreie Parfüms? 


Exakte Verſuche mit ſpirituöſen Parfüms 
haben ergeben, daß der bekanntlich febr flüch⸗ 
tige Alkohol bei der Verdunſtung 35— A0 % 
des Geruchſtoffes mit fid) fortträgt, ſodaß 
nur ein Teil des eigentlichen Parfüms zur 
Geltung kommt. Bei der alkoholfreien 
Illuſion wird infolge ber höchſten Konzen⸗ 
tration der Geruchſtoff voll ausgenutzt. 

Dralles Illuſion ijt reiner, langanhalten⸗ 


der Blütenduft von bezaubernder, täu- 
ſchender Naturtreue und größter Aus⸗ 

iebigfeit. Ein Tropfen ijt ſchon zuviel! 
Ein flüchtiges Beſtreichen mit dem Glas⸗ 
ſtift genügt! 


Verlangen Sie ausdrücklich: Dralles 
Illuſion im Leuchtturm! Es gibtviele minder⸗ 
wertige Nachahmungen. 


Deutschlands Mosses 
Spielwaren-Maus 
B.A.Müūülier. 
Nd!. Sachs. MNoflieferen?! 
SE, 
SEN och, — 

Con ET 


Wie lieb von Oskar die 
beste Füllfeder der Welt 


fir mich zu wählen! 


ILLUSION. im Leuchtturm 
Maiglóckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3. h. M. 3.— und 6.— 


Veilchen. M.4.—und8.— . 


In Parfümerien, Drogerien und besseren Golffeur -Gescháften 
sowie In Apotheken. Georg Dralle, Hamburg. 


In allen ersten Pap'ergeschüften käuflich. Ill. Katalog gratis von dem Fabriklager: 


l 
befriedigt dauernd im Gebrauch. — Haltbarkeit 
CAW'S Safely Füllfeder A — Uebertrifft alle anderen Marken. | 
SCHWANHÄUSSER, Wien I. Johannesgassc 2. SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg. | 


16. November 1912. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß schon 
etwas sein.“ | | Goethe an Eckermann, 25. Oktober 182. 

Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel's 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in steigendem 


Masse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Erfolge selbst weiter 
empfohlen. — Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


rasche Kräftiouno des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


E) . : 
Beruhigung des Nervensystems 
(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetits ... Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntütigkeit erleichtert uud ihre 
Auffassungsíühigkeit erhöht wird. Von sehr angenehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel 
unausgesetzt genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so kann jedermann 
irgendein beliebiges Práparat, flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 


lange man ausdrücklich den Namen des Erfinders „Dr. med. Hommel“ 
und lasse sich nichts anderes für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut auíreden. 


Verkauf In Apotheken. 5, he Preis per Flasche Mark 3,-. 


S 3 An] 40 altdeutsche 2.75. 100 Übersee L30 
F777... RR, S4 fei f — — * e. 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl Kol 4.58 
Nervositát, Verdauungsstórungen usw., auch : 2 . 

£ 8 stellig. Dresdeni911; A eg om Albert Friedemann 


in den ersten Stadien der Trinkernase, Vor- 2 V. 
zügliches Mittel gegen vergróDerte Poren " | SILBERNE MEDAILLE. Brietmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder | | Bä Aren Jdealer Korsettersatz 


Blanca se's Musenrüfe| — 5x53 — —Á—Ó 
Naa 


Schminke, die nur zum Verdecken dienen. A7 up S ; 8 

Sofort Erfolg u. abs. Unschadlichk. Geg. Eins e A Li cone Einschnärung ta Ger Tajlle, macht der herrschenden ARMONIUMS 

on d A (b i Nachn. 40P ra 1 Mode entsprechende schlanke Figur — Unübertroffene í 

von M.. (berivacnn, Í. mehr) nur durch D À Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder-Kalasiris. — Spez.: Von !edermann ohne Noten 

Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. AZA Kalasiris -Wäsche nach neuen hygienischen Grundsätzen. kenntnis sofort 4stimmig zu spie- 
AM ) ; AusKunft und illustrierte Broschüre kostenlos durch lende Instrumente. Katalog gratis, 


KALASIRIS G. m. b. H., BONN 10. ALOYS MAIER, Kg! Hon., Fulda W, 


Gnutzmann & Sebelin 


Hoflieferanten, Kiel 1 
Spezialgeschäft für 


Kieler Wal ui 


für Knaben und Mädchen, 
genau n. Vorschrift der Kais. Marine. 


Zeichnungen und Preisliste gratis. 


aloderm | 
Sei fe. e ` Ges, [uiis Damenbar! 
Gelé € und e 
Reispuder 


der neuen amerikanischen Methode, årzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Eríolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 

eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigea 
en und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 9, 


Gese!zl. geschützt. 
Broschüre gratis. 


Das Dr. Diehl | 


Eisenwerk Joly Wittenberg | 
Joly Treppen mit , 


Holz- oder Marmorbelaa 


Fosepnbemd 


is? in Sommer- und 


"-————— —À————— E dë 


Winter-Qualität | Wirkt sofort lindernd und glä 
Se ` * ( glättend 
überal! zu haben! | - KALODERMA bei rissiger Haut. Fettet nicht, da 
Bezugsquellen teilt mit: ` GELÉE ohne Oel und Fett bereitet. 
Reformwäsche-Fabrik | KALODERMA Mit Glycerin und Honig bereitet, 
7 Ji hl 2 | 2 unübertroffen zur Erhaltung einer 
r. JIE & 0, SEIFE hellen und zarten Haut. 


Berlin 200, Michaelkirchstr.20 


KALODERMA Beliebtes Toilettemittel. Schmiegt 
REISPUDER sich der Haut auf das innigste an. 


Dr. Diehl Wäsche „ F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE. 


JYeu aufgenommen: 


Apoth u. Parfümerie-Geschä 


Verkauisstellen noch z. vergeb 


l d 


— 


Körper auch eine gesunde Seele wohnt. sind alle Kräfte der Wissen- 
schaft vor allem. darauf gerichtet, die Menschheit zu körperlicher 
Gesundheit zu erziehen. Alle Thesen aber die die Kultur des Kór- 
pers zu einer allgemeinverständlichen Lehre erhebt, finden Anfang 
und Ende in dem Gebot: Sei peinlich sauber! Wasche und bade 
dich täglich, warm oder kalt, sowie es deinem Behagen dienlich ist, 
aber wasche dich stets mit einer milden, neutralen Seife, die womóg- 
lich wie die medizinische Steckenpferd-Lilienmilchseife durch ihren 
Zusatz von Borax heilend auf alle Hautunreinigkeiten wirkt. Schup- 
pen, Schweiß, Fett und Schmutz müssen sich durch Seife und Wasser 


Für Briefmarken-Sammler!! 
Die práchtigen 


Bayern Üeburtstansmarken 1911 
Sl, 2. J. 5, 10, 20 Mam = 


deren baldige  Ausserkurssetzung sehr 
wahrscheinlich ist, liefere ich, solange 
Vorrat reicht, zum konkurrenzlos bil.igen 
Preise von nur M. 12.—, Porto extra, die 

> Serie von 6 Stück in tadellosen ge- 
brauchten Stücken. 


BOSNIEN JUBILÄUM 1906 1 H bis 5 Kronen 
16 verschied. gebraucht nur M. 5.— 
BOSNIEN GEBURTSTAGSM. 1910 1 H bis 5 Kronen 


16 verschied. gebraucht nur M. 13.50. Porto extra 


Tausende derartiger Gelegenheits- 

käufe enthalten meine ilderof- 

ferten auf. Kunstdruckpapier und 

die sonstigen Ausnahme - Angebote! 
Verlangen Sie solche f 
gell. sofort per Karte. 


Markenhaus 


FERD. REDWITZ 
STUTTGART 4. 


Die fliufit im Sole 


DasPathéphon spíelt 
ohne lástígen Nadel- 
wechsel mit einem 
fast unzerstörbaren 
Saphirstift! — Keine 
Platten - Abnutzung! 


HIH 


— 
Lassen Sie sich sofort ein Pathẽ phon kommen; 


es kostet Sie nichts, wir senden es zur Probe. 


Der Preis des Pathéphons mit 20 ausgewählten Stücken auf 10 
doppelseitigen, 35 om großen Riesen-Pathéplatten einschließlich der 
neuen großen Pathó-Konzert-Schalldose beträgt nur 6 M le 
165 Mark bei bequemen monatlichen Teilzahlungen von ar 


Wir kaufen Ihren alten Sprechapparat zurück 


-— auch wenn er nicht von uns bezogen ist — und vergüten Ihnen 
bei Bezug unseres Pathéphons laut nebenstehendem Schein -O Mark. 
Auf Verlangen liefern wir Ihnen noch eine zweite Schalldose, mit der 
Sie auch Ihre alten Platten auf unserem Pathéphon spielen kónnen. 


Bial © Freund, Breslau II, Postfach 167/307. 


Aud 


g 
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Wissen Sie, was das Pathéphon ist? 
kein Sprecha 
Pathéphon ist der Musika 
selbst den verwóhntesten und anspruchsvollsten Zuhörer. 


\ 
A 
\ 
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lösen, damit die Poren offen sind, die Haut atmen kann, und bald 
wird eine saınmetweiche rosige Haut, ein Gefühl der Kräftigung, der 
wachsenden Energie dir verraten, wieviel Gesundung man dem täg- 
lichen Bad verdankt! y t 

Ein Brillant, ob groß oder klein, aber echt und von feiner 
Qualität, ist eine gute Kapitalanlage, zumal die Diamantpreise in 
stetem Steigen begriffen sind; besonders trifft dies bei den schönen 
und reinen Steinen zu. Das Publikum söllte deshalb beim Einkauf 
von Schmuck mit Brillanten vor allem darauf achten, daß ihm nur 
| erstklassige reine Steine geboten werden, denn nur diese behalten 


eatis Tera 


Chemie, Mikroskopie : 


ut Zenhalheizungfür Villen "QUII 
| und Landháuser 


Luflheizung m. Luflbefeuchtung u Verbesserungen || | 


ol | Iygienisch werlvoll I 
| Auch f.Säle, en Werkst.geeigneteumVenddalerb. vk 
| Viele erste Referenzen 


. Vertreter überall gesucht. — Broschüre Lh. 403 kostenlos, 


im Salon - das Datbépbon 


Das Pathéphon ist 
at im landläufigen Sinne des Wortes. Das 
arat der Zukunft, es befriedigt 


Fragen Sie einen Musikverständigen, er wird Ihnen 
sagen: „Niemals hörte ich die Stimme eines großen 
Künstlers besser, als durch das Pathéphon."^ = = 
Tonreinheit, Tonfülle und Tonweichheit, das sind die 
verblüffenden Vorzüge des Pathéphons! 

Das Pathéphon ist eine 8 für alle, die 
in der Musik genußreiche Stunden suchen. 


Das Pathéphon gleicht einem Wunder! 


Durch seln elegantes Äußere Ist das Pathéphon 
würdig, selbst im Hause des Millionárs Aufnahme zu 
finden. Es ist aus dem denkbar besten Material, 
(hochfein poliertem Mahagoniholz) gefert gt. Die Türen, 
welche eine beliebige Dämpfung des - challes ermög- 
lichen, sind mit schwarzen Zierleisten, farbiger 
į Holzeinlage und  Bronzeknópfen versehen. Das 
Pathéphon ist nicht zu verwechseln mit den allge- 
mein auf den Markt kommenden Sprechmaschinen. 


Das Pathéphon ist ein Typ für sich! 


TTT TTT TTT TTT 
BEE” Senden Sie uns diesen Schein noch heute ein 


An die Firma Bial $ Freund in Breslau II, Postfach 167/307. 


Senden Sie mir den allerneuesten Pathéphon-Salonapparaf mit 
echter Pathé-Konzert-Schalldose, sowie 20 ausgewählte Stücke auf 
10 doppelseitig bespielten, Wenn 
35 cm'droßen Pathé ^iatten 9 Tage zur Probe. ox 
Sendung nicht innerhalb 5 Tagen nach Empfang an Sie franko zu- 
rückschicke, behale ich sie und zahle unter Anerkennung lhres 
Eigentumsrechtes bis zum Ausgleich für den Apparat mit der Pathé- 
Konzert-Schalldose 120 Mark und für die 10 Pathé-Doppelplatten 
à 4.50 Mk. in monat- 6 Mark vom Ablauf der Probezeit begin- 
lichen Raten von nend. Erfüllungsort ist Breslau. 


Bel Nie tzutreffen Für meinen alten Sprechapparat vergüten Sie mir auf meinem 
ist der nebenste- Konto, falls Ich Ihn Innerhalb 5 Tagen nach Ernalt Ihrer Sendung 
hende Absatz zu | franko abschicke, nach Empfang 20 — Mark. Dieser Betrag 
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streichen MEM" | wird erst am Scnlusse meiner Zahlungen verrechnet. ————- 
Name: > FF 
1 ̃² Q— i ce Ort u. Datum: 8 
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GIANACLIS CIGARETTES 
FRANKFURT A.M CAIRO 


Billige Normalhemden| Wollen Sie gut und billig einkanien?1 j Erz r irer At sina a 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 2 

für Herren. Mittelgröße M. 1.28, 1.85, 2.66. aller Art, wie Dampfmaschinen, E Armaturen, Betriebs- | Es] po 9 u € € 
Garantie: Zurücknahme. Versand nicht = modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- ; 
unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. trieb. Laterna magicas, Kinematographen,Elektrisierapparate, Influenz- | | < 

Versand- Haus Kiotzky, Hamburg 22. maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, e . 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 


REENEN Briefmarken f. $a elektr. Säulen, Volt- u. m éremeter. Sámtl. Artikel z, 
Er: — | Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 

A Emile Ghevilllard anlagen, wie elektr.Läutewerke,Telephone, Elemente, 

| Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 

42, Boulevard St- elemente, Tischlampen, Geissler-Róhren, el.Taschen- 


lampen,Qoerz'-,Zeiss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrol re, Lupen, Mikroskope, 
Thermorneter, meter, Höhenmesser, Reisszeuge. 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 


Denis. PARIS. 


Preisliste gratis mit 


TIT e = t 5 - v. 60 Pf., Ausland 90 Pi. p. Postanweis. od. Marken. 


be 
Soeben erscheint N illustr Katalog | Pei einem Auftr. v. mind. M. 5.— wird 
vl. 6000 I. 3.50 Mk fco. Mk fco, | obiger Betrag wieder gulgeschrieben, 777 TTT wieder gutgeschrieben. Wilh. Króner ad Bamberg 22. 


j CEN y 
Leoncavallo's 


nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


i| Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 
| 


Jllustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Bretmaridn 


Schleussner 
Photo-Artikel 
niu Platten 


ist als vollständige zusammenhängende fur alle Zwecke der Photographie. 
Aufführung auf Amateure u. Fachleute 


finden in der 3., völlig umge- 


stalteten u. textlich wiederum 
stark erweiterten Auflage dcs 


SCHLEUSSNER 


Photo- Hilísbuches 


ausführl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porträt- und Landschafts- 
Photographie, künstlerischen Bild- 

komposition und erfolgreichen Ver- 
MUSIK PLA { Į EN arbeitung photographischer Platten 


mit ausführlicher Beschreibung fast 


erschienen. aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
PERSONEN: vielen praktischen Winken, Ent- 
Cánio, Haupt einer Dart, Bajazzo..... Tenor: wicklervorschriften, Tabellen, Ab- 
komódiantentruppe | Herr Otto Marak bildungen, 18 Tafeln auf Kunst- 
: v.d.Kom Oper, Berlin druckpapier usw. Preis 50 pt. 
Í Nedda, sein Weib . = Colombine. . Sopran: in allen Photo-Handlungen oder 
/ > Fräulein Marie gegen 60 Pf. in Briefmarken von 
v j E Dietrich von der der Dr. C. Schleussner Akt-Ges 
| © Kgl. Hofoper, Berlin ; : i 
j Jede lonio, Komodtiant .. x Taddeo . e. Bariton: Frankfurt a. M.6* 
/ : D Herr Cornelius 
l Aufnahme | | E Bronsgeest von der e 
| t c Kgl. Hofoper, Berlin B 1 k 
| | ist | 150 Dpo e * Harlekin . Gë . le óf: e rie mar en 
Bescht Herr Rob. Philipp |} Kohls Handbuch 1912 : 
glanze - n - v. d. EL olop. Beran 2 9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 2 
ılvio ein junger Ale icm ds rita Carel van e 2 
gelungen. Hulst von der Kgl. è Paul Kohl, 8. m. b. n., Chemiilz7. H 
Hofoper, Berlin, E Verlangen Sie unsere Mitteilungen. ° 
| LÀ Chor der Kgl. Hofoper, Berlin. 


Grolzes Odeon-Or: hester, Berlin. 
» | Vo rfül nrung ohne Kt DI ifzwaneg in P cL M NUM 
2 Bezug squellen wert le n nacho ewiese n durch d le 


e ODEON- ai pasai une ODEON- Musikplattez. 


etektiv“. 


cir W 1, Leip- 
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„Woche“ Nr. 46. 


oder erhöhen ihren Wert und verursachen damit dem Besitzer stete 
Freude. Eine Firma, die sich mit der Verarbeitung und dem Handel 
feinster Edelsteine befaßt und ihr Hauptaugenmerk auf schöne, erst- 
klassige Steine legt. ist das altbegründete, seit 1854 bestehende Haus 
H Todt. Königl. Großh. u. Fürstl. Hoflieferant. Pforzheim. 
Der Kauf von Schmucksachen, insbesondere solche mit echten 
Steinen, Perlen, Brillanten usw., ist cine reine Vertrauenssache. 
Man wendet sich deshalb am besten an eine Firma, die vermóge 
ihrer Grundsätze und ihres Rufes eine Garantie bietet, daB der 
Käufer gut bedient wird. — Die Pforzheimer Industrie besitzt Welt- 
ruf und beschäftigt in ihren zahlreichen Fabriken über 26,000 Per- 
sonen. die jährlich für über 300 Millionen Mark Waren erzeugen. 
Durch den Bezug direkt vom Fabrikationsorte bieten sich ganz be- 
deutende Vorteile, zumal nur tadellose, solide Waren zu besonders 
billigen Preisen zum Versand gebracht werden. Der neue Katalog 
No. 30 enthàlt wiederum ca. 3000 Abbildungen von Juwelen, Gold- 
und Silberwaren. Bestecken, Tafelgeráten, Uhren etc. ole, vom 
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billigsten Artikel bis zum feinsten Brillantschmuck. Auch befaßt 
sich die Firma mit der Umarbeitung alter Schmuckstücke sowie 
mit der Anfertigung künstlerisch ausgeführter Luxusgegenstände in 
Emaille. wie kleine Standuhren. Vasen, Schalen etc., nach eigenen 
oder fremden Entwürfen. Wer Bedarf in Gold- oder Silberwaren 
hat, versäume daher nicht, sich den neuesten Katalog kommen zu 
lassen, der [nteressenten gratis und franko gern zur Verfügung steht. 


Annahme von Inseraten bei August Scheri G. m. b. H., Berlia SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 871I, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, . 38, Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Domkloster 3. Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg L E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, NeubaustraDe 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonparcille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik Stellen Angeboter Mk, 1,—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Gicht, Rheumatismus, Niererie 
und Blasenleiden,Griess- und 


Stein-Beschwerden, Zucker, 
Broschüren gratis. 


Adresse: ,Kronenquelle, Bad Balzbrunn, 


Hommende Ereignisse 
werten ihre Schatten 
voraus. 


Deshalb lassen Sie diesen 
Mann Ihr Leben deuten. 
Er bietet Ihnen freie Probedeutung an sowie Rat in bezug auf Ge- 


schäftsiragen, Heiratsangelegenheiten, Beschäftigung, Veränderungen, 
Reisen, Freunde, Feinde und alle sonstigen wichtigen Lebensereignisse. 


Diejenigen, die sich dem Mystischen zuncigen, wenden in letzterer Zeit 
ihr Interesse den Arbeiten des Herrn Clay Burton Vance zu, der, obgleich 
er nicht darauf Anspruch macht, mit beson- 
deren übernatürlichen Kräften begabt zu sein, 
dennoch die Lebensschicksale der Menschen 
vermittelst eines kleinen Schlüssela zu lösen 
versucht; dieser Schlüssel ist: Die Handschrift 
und die Geburtsdaten. Die unleughare Ge- 
nauigkeit seiner Ausführungen legt die Ver- 
mutung nahe, daB bis jetzt alle Chiromanten, 
Propheten, Astrologen und die Seher der ver- 
schiedenen Glaubensrichtungen versüuint 
haben, die wahren Grundsätze prophetischer 
Wissenschaft. anzuwenden. 

Die folgenden Briefe werden hier veröffent- 
licht, um die große Fühigkeit, die Herr Vance 
in dieser Beziehung besitzt, zu beweisen. Herr 
Lafayette Redditt schreibt: „Die Probedeutung 
habe ich erhalten. Es setzt mich in großes Er- 
staunen und in Verwunderung, daß Sie mir 
mein Lehen von meiner Kindheit an Schritt 
für Schritt vorführen konnten. Schon jahrelang 
habe ich mich für diese Sache interessiert, aber 
ich hatte keine Ahnung, welche unschätzbaren 
Aufschlüsse mir gegeben werden konnten. Ich 
muß zugeben, daß Sie wirklich ein bewunde- 
rungswerter Mann sind, und ich freue mich, 
dab Sie Ihre große Gabe Ihren Konsultenten 
zugute kommen lassen.“ 

Herr Fred Walton schreibt: „Ich erwartete 
wirklich keine solch großartige Beschreibung 
meines Lebens. Man kanı den wissenschaft- 
lichen Wert Ihrer Lebensdeutung nicht eher 
ganz und voll erfassen, als bis man sein 
eigenes Horoskop gestellt bekommen hat. 
Wenn man Sie um Rat fragt, kann man des 
Erfolges uud Glückes gewiß sein.“ 

Es ist ein Übereinkommen getroffen wor- 
den, daB alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche‘ freie Probedeutungen 
erhalten sollen, nur wird gebeten, daB die, welche von diesem großmütigen 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, sogleich darum einkommen möchten. 
Wenn Sie einen kurzen Entwurf Ihres Lebenslaufes haben. wollen, wenn 
Nie eine wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Charaktereigenschaften sowie 
der Talente und der sich Ihnen bietenden günstigen Gelegenheiten wünschen, 
so brauchen Sie nur Ihren vollen Namen und Jahr, Monat und Tag Ihrer 
Geburt anzugeben sowie auch erwähnen, ob Herr, Frau oder Fräulein und 
den folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift abschreiben: 

„Deine Macht ist wunderbar, 

So schreiben und sagen sie alle; 
Leg’ auch mir mein Leben dar, 
Was angst Du zu meinem Falle?“ 

Schicken Sie Ihren Brief an: IIerrn Clay Burton Vance, Suite 3087D, 
Palais-Royal, Paris (Frankreich). Wenn Sie wollen, können Sie 50 Pfennig 
in Briefmarken Ihres Landes beilegen, um die Auslagen für Porto, schrift- 
liche Arbeiten usw. zu bestreiten. Bitte beachten Sie, daß ein Brief nach 
""ankreich 20 Pfennig kostet. Schicken Sie kein Silbergeld oder sonstige 
Münzen in Ihrem Briefe. f 


Dieser Siegelring 


echt 1? karätiges Goldíilled (nicht zu verwechseln mit 
Ahnlich lautenden Angeboten in vergoldeten pos m 
mit fünfjührigem Garantiescheln für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 
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kostet nur M. 1.— 


mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.25, 
wenn Bie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken e:n- 


langen Sie sofort Illustrierten Natale — 
unsere sämtlichen Artikel gratis und franko. DIES D 


Sims & Mayer, Abt, 112, Berlin WG, Ste. C. 


| — 
Ausser diesen Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringe 
and alle anderen Schmucksachen in Gold filled. 


MAX SELLGE / 
> 


Spezial-Geschäit für e? 
« 
Marke, 


Baumkuchen 

BERLIN W., Rarfürstensir. 71 d. 

exkl. Porto. Für Ver- Carl Gottlob Schuster Jun. 
packung wird pro Pfd. | C. U. Sdaster jun.) Markneukirchen No. 887. 


Versand nach außer- 
halb à Pid. 2.20 Mark 
ca. 10 Pig. berechnet. | Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Gegr. 1824. 
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SCHUHFARRIK - CG Fi 8 H 
NOWAWES tei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzuglicher Sıtz 
Bestes Material 
Einneitspreis ".10,50 
fur Damen und Herren 
Verlangen 5e Musrerbuch W 


Immer ohne Gigarrenspitzenständer 


2 D. R. G. M, D. N Patent angem. Höhe ca. 17 cm. 
Reise-Andenken. Willkommener Geschenkartikel. 


Kein Umherliegen der Spitzen. Spitzen immer zur 
Hand. Gute Durchiüftung. — Erhóhter Rauchgenuss. 


Aluminium M. 11.25, ff. vernickelt M. 12.50, ff. 
versilbert M. 13.75, Kunstschmiede-Arbeit 
(Eisen, flacher Fuss) M. 11.25. 
franko Porto u. Verpack. gegen Vore'nsendung od. Nachn. 


Wiedhan, Northeim, i. Hann. Nr. 12. 


Wiederverk. Rabatt! 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- 
B SW 68, Zimmerstr. 36-41. sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl Q. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankroloh. 


2 Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
arsel e L Ranges. An der Cannebitre Privatbäder mit 
Toilette, Leuis Rueck & Co. 
Hotel de Geneve. Vornehm, ruh. Fam.-Haus. Mässige Preise. Moderner Komfort 
Pension von Fr. 10,50. 


e Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
ri S Neuester Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mässige Preise. E. ed 
Hotel Astoria. Champs-Elysées. Erstki. Rest. 200 Z. 100 Badezellen. Vornehm. u. ruhig. 
e 
N | zza Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charies Braun. 


Grand Hotel de France. I. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotei dee Palmlers. Deutsches Haus I. R in vornehmsier zentraler 

Hotel S. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubfr., ruhige à 
Hotel Frankfurter Hof — Palais Royal. Bd. Carabacel. Dtsch. Fam.-Hs. Pens. v. Fr. 8.— an. 
Hotel Metropole. Boulvd. Victor Hugo. I. Rgs., neuester Komfort. I. Kommerell. 

Terminus-Hotel I. Ranges, gegenüber Bhf. Höchster Komfort. Disch, Bes. Morlock. 
Hotel de Berne mittl, Rg. beim Bahnhof, allermod. Komfort Dtsch. Bes. Morlock. 
Ostend-Hotel, r. dela Paix, dtsch. Hs., komf. Ztrihz., Litt, Südlg., Pens.v.Fr.10. —. Friedrich. 
Hotel Westminster an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
Hotel St. Petersbourg — I. Rg. Promen. des Anglais, gr. Oärt., mod. Komf., mäss. Preise. 
Hotel Astoria — Avenue des Fleurs, Luxus-Hot., Zimm. m. Pens. 12 bis 20 Frs., gr. Gart. 
Hotel Splendid I. Rgs., 150 Zimm., 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 14 bis 

Fr. 25.—. Qarten für Kinder im vollen Süden. E. Tsehann. 


e s. Mer (zwisch. Nizza und Monte Carlo). Exner'o Hetel 

Be au l letl Empress; deutsches Haus allererst. Ranges, beste Lage 
D. O. V. Mod. Komt., Garten, mäss. Preise, Zentralheizg. 

Pension Frisia. I. Rang, a. Meer. Von 8 Frs. Zentralheiz. Deutsch. Haus. W. Bremer. 
Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentral- 


Monaco heizung. am Meere, nahe Kasino, 


Hotel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco. Lift. Zentralheiz. Bes. Bruckner. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs. Lift, Zentraihz. D. O. V. Mäss. Preise. Vve. Lajoux. 
Condamine-Hotel, vorz. gel. dtsch. Hs. I. R Mod. Komi. Mass. Preise. Deutsche Direkt. 
Hotel Beau Séjour, Lift, Ztrih. Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: Palace Hotel, 


o d'Annecy. 
Hotel Bristol el Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aussicht 
l 


auf See und Stadt. 
Grand Hotel des Anglais & James, 


Mo n te Ca rl O bein disch. Tia B. O. V entre. G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit all. Komfort, Niess. heiss. u. kalt. Wass i. all. Zim. Otte Rohrer. 
Rotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, ebe stets geöffnet. Dir. Kale ar 
Hotel Sulsee- Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mäss. Preise, stets geöffn. 
Hotel d'Aibion u. Littorat, neu, komf., herr! Aussicht. Kalt u. warm. Wass. i. jed. Z. 
Hotel-Restaurant du Helder I. Rg., Zentralhzg., Lift. Beste Lage neben Kasino. 

Hotel des Princes, deutsch. Haus I. Rg. D. O. V. Ztrlh. Vorz. Küche. Euler-Muskulus 
Hotel Terminus, ggüb. Bhf. u. Kasino. Stets geöfln. Mod. Komf. Mäss. Pr. Dtsch. Hs. 


i Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage 
Mentone am Meer. Zentralheizung, Lift, Pension v. Pr. 10.— 
an, Besitzer C. Kraft. 


Alexandra-Hotel, vornehmst. Rang., herrlich gelegen, grosser Park. Dtsch. Direktion. 
Hotel du Parc. Beste sonnige e, I. Rg.. vollst. renov. A. Ellermann, neuer Bes. 
Hotel de Maite, Deutsches Haus I. Ranges. mod Komfort. Prosp aui Verlangen, 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Schirrer. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Grösster Garten in Mentone. Zentralheizung, 


Hotel de Veniso und Continental I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. Pension 


von Fr. 12.— an. Somazzi. 
krankh., Rekonvaleszent. Staub- 


Gorbio-Mentone es 


Therapie, Diät. Kuren. Zentralheizg., el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech, 
im Hause Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bei Mentone. 


St. Raphael 
Cap Martin 


Kuranstalt für innere u. Nerven- 


Mesi Ausgangspunkt für Ausflüge. Continental 
otel et des Bains, L Ranges, am Meer gelegen. 
Zentral-Heizung. Bes. Müller. 


bei Mentone. Pension Frieia. Zentrall., elektr. 
Licht, bietet billigen Winteraufenthalt. Pension 
8—10 Fr. Bes. Frau Woiter-Germann. 


Hallon. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglie. Diät.-Kuren 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen, 


Bordigher 
Ospedaletti 


Hotel de la Reine, I. R. von grossem Garten 
umgeb. Warmwasserheizung, Gebr. Hauser. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lage 
Grosser Garten. — Orchestra - Garage. 


Sarı Remo M. Bortolini, Besitzer. 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, grosser Garten, Lift, Zentral- 
heiz Pension 8—12 Fr. Lagger. 

Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant. nahe 5 met v. Pr. 10 an. 
Grand Hotel Bellevue Rd "Bi l. Jan. ermässigte prese 
Dr. Curt Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, für Rekonval. u. interne Kranke. 2 Ärzte. 


© 
Alassio sis äh vem 


Grand Hôtel Méditerranée, I. Ranges Zentralheizung, Lift, Bäder, moderner Komlort. 
Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Giacene. 


Genu Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels L Ranges Genuas. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral, 

5 altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 

Londres, am Bahnhof. 

Hotei Central. Altbek, Schweiz, Haus. Zentr., ruhige Lage. Einger. für Kaufleute. 


&. Meer. Zentralheiz, Lift, Pension 8 Frank an Prospekt. 
D g Meerbáder, direkt. Zugang 2. Strandpromenade 
Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'italia. Herrlich geschützte 


A. M. Schmid, neuer Besitzer. 
N ervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. Park, 
bei Nervi 5. 20000 Im Part 
von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis Bes. M. chert aus Malaz. 
Ru ta Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. Pension 


7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
- — Hotel Regina 
Sta. Margherita Ligure 5: 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 


Grand Hotel Bagiloni, nahe Bahnhof, I. R. 200 Betten. 
Appartements. der u. Toil. Mässige Preise. 


Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes. Chan. 
Ra allo Helvetia Palaos Park Hotel. Grosser arten am Meer. 
Das ganze Jahr geöffnet. G. Campe, Besitzen ~ 
wohlbek. deutsch. Haus L Rgs. Lift. Zentralheizung, beste Lage. 
Ison-Ideal, I. Rgs., herri. Aussicht, Zentralheiz, Lift, gross. Garten. 
— Grand Hotel Jenech, vortreffliches 
Sestri-Levante =: = Ge 
© 
Bertolin"s Hotel Europa, zentral. L mit allem 
Grand Hotel de la Ville. I. R. m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau 1. Hause. 
Grand Hotel et de Milan. I. R., D. O. V. 50 Zim. mit Privatbad und W. C. Hotel 
Commercio IL R. am Dom. Bes. 8. A. Spatz. 
Ven edi Hotel Bonvecchiati — Hetel Cavalette — Markusplatz 
2 Moderner Komfort. — Zivile Preise, 
Rom Hotel Quirinali, beste Lage an der Via Nationale. moderner 
Komfort. 60 Bäder. Buoher-Durrer. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viertel. Modern. Komfort. Haus des D. O. V. 
Mässige Preise. F. Zölck. 
e 
Splendid Hotel (Bes. Hidigeigel). 
Cap ri Garten, Rest., AD m. Bad u Y 


| 


L Rang., Zentralheizung, Südl. 
-C. Mässige Preise. 


Oberitallenische Soon. 


Gardone-Riviera 2 E. 


irckt am Landungsplatz. 
eigene Strandpromenade, gr. 
Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bäder. Ch. Lüzeischwab, Bes. 


Afrika (Aegypten) u. Divorse. 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Ob.-Aegypten. Pens. Neufeld u. Wüstensanaterium „Bab el Wadi“, hervorragender 
Erfolg bei Nierenleiden, Rheuma, Nervosität. Mässige Preise. Prospekt gratis. 


notei- Pension Quisisana mit 


D 
Mad el ra-Funchai dancen. Deutsch. Haus, deutsch. i 
Gart. Herri. Auss. Mass. Preise, Erm. . M. d. d. OlL-Ver. 


Palma de Mallorka — Grand Hotei und Villa 
Baleare Victoria Am Meer gegen T Ranges Das ganz 
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Sohwolz. 


1450m ü. M. — Danloth’s Grand Hotel I. Rg. 
jed. Komt. z. mäss. Pr. Winterkurort. Prospekte 
rei durch Famille Danioth. 


| Andermatt 


Grand Hotel I. Haus des deutschen Offizier-Vereins. 
Aro S a Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke, Pension von 9 Fr. an. 
Bes. K. L. Jacobi-Claus. 


Sirene Hotel und Kurhaus und Hotel UR 
E 5 moderner Komfort. Gebr. Cattani, 
It zer. 


Grand Hotel du Paro, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 


Pension Felsberg. 


enehmer Famillen - Aufenthalt; 
práchtige Aussicht, Park, 


ennis, Tanzsaal Mässige Preise. 


Neues Posthotel, in schónst. Lage. bestrenommiertes 
und behagliches "Familienhotel. And. Marugg. 


Sanatorium f Leiohtkranke d. Atmungs- 


Hotel Pensien Bristol, erstklassige Küche, Pens. v. Fr, 7.— an, Auch Privatwohng, 
Beruhmt, Hoibein-. Böcklin- Hotel Schweizerhof, a Zentraon., 
B ase Sax etc. — Hotels L ange: Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhi. 
vale 
bäder und Toilette, Hotel drei Könige am Rhein. 

-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
avos richtung, Or. Vestibül. Terr. Prospekte. Besitzer 

M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 

Prospekt. Goldfeder-Hefti. 
L Hotel de l'Eurepe, nahe Bahnhof, mod. Komfort 
au san ne Lift, Zimmer von Mk. 2—4 2—4 

Pension Spiendide. Modern eingerichtet, Zentral-H. 
i M onti Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpens Betz. Natur- u, Diätkur. 
Pension M. 5.— an. Ref. Aerztl. Ltp. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima 
M al OI a (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 
] Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlangenhauff, Dir. Dir. 
l Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, beste 
i Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. A. Eberhard. 
avoy Hotel et Hollande : Hi Windeor, mäss. Preise, grosser 

Terri l tet Pat Prospekt frei. Ch. A ' 

. Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik. Physio. u. Psychothérapie. Dr. Loy. 
kanntes Haus, Zentralheizung, Wintersport. Neue Bob- 
bahn. M. Thönen. 

Si lva lana! Modern. Kom., Zentralh. Sommer- u. Winterkurort 

8 Mäss. Pr. Prosp. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy, 

n W ob. Interlaken, Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner. 

er ven Jilustrierter Prospekt frei. 

í Öesiarsoton. 

Ab b a 12 Pension Villa Louise. Südstrand. Lift, Ofen- und 

21 Zentral-Heiz. Eduard Franzi. 
e 

á Gri es bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Mater, 
äste, Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, Mineralwasser- 
rinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt Theater, Sportplatz. 
Konzerte, Sanatorien, Hotels. Pens., Fremdenvillen. Prosp. KE d. d. Kurvorstehung. 
D. & J. Biedermann, Gankgesch., Wechseist., »aies, Reisen. Vertr. v. 
Triest Austro-Americana w sean yero. m. 


Neuester Komfort. Hotel Euler, am Zentralbahnhol. 
Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Einricht. u. Verpfleg. Mässige Preise- 
Loca rno Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prospekte. 
Winter- u. Sommersport. Schöne u. sonnige Lage im Engadin. 
. Hotel Breuer. A Passanten- u. bevorz. deutch Familienhs. in zentr. Lg. a. See. 
i Mürren Berner Oberland, 1650 m ü. M. Hotel Jungfrau.  Altbe- 
padin) f Hotel Engadinerhof. Sonn. ruhig. Lage 
massives, modernes Haus. 90 Betten. Wald. Garten 

ee e 

> 7 u 11 ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 
M eran klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept. Juni 1911/12, 31 502 Kur- 
Thos Coo« & Son, 
mod. Doppeischr. - Dampfer. 


Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 
Fremdenzentrum Kàrnten 'Tauernoann, Mitte punkt der 
Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hstei. Vornehmes Haus 


illach 
Vi AC ersten Ranges. Modernster Komlort. Neu eröffnet. 
ort, Touris tenstat., Wasserhellanstalt, 


| Tátra Széplak Sanat. für Nerven- u. Basedowkranke, 


ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Ungarn. 
Weszertheim, 1010 m D. M. H6henkur- 


Norddeutschland 


(Mecklenburg) am Schweriner See, Sanatorium für innere 
und Nierenleiden. $anilätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


"Kleinen 


Stettin = Buchheide Stettin-Finkenw. fr Nervöse. Er- 


holungsbed, Herz- u. Stoifwechselkr, Entziehungskuren. 
ension tägl, 7—12 M, Leit, Arzt: Dr. Tolla. 


BörandenBueg:. 
Sanatorium San.-Rat Dr. GES be 
Benn, Wundervolle Wäd-Lmgebun-, 
hervorragende Lrloige, Just, Prosp, 


Birkenwerde 


r. Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh: u. Sanator. 


: 16. November 1912. 
Waldfrieden. Pens. Ei. L. Bád. i. Hause. Park a. See. t: mp. 
Prospekte durch Dir. A. Bellair. Feruspt 143, 
Gru n id "Bertin, Hotel-Pension Bismarokplatz, Hubertus- 
Berlin. Moderne Heilanstalt tür Nerven 
: anatorium t. nervöse u. inn. Kranke. Herrli. Lage a. Waid u. wasser. Dr. Pau! Grabley. 


| Bu ckow “ vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55 
seges Mittelstands-Sanatorium, 

Sch lach ten See u. innerlich „ 
Ze h ler d 0 rf: n be! Berlin. 1 und 


Eb e r S a | d e Sanatorium SERENO: phüys'kai. di ate; 
erlin, 

'Róntgen-Hochírequenz-Kabinett). Leit. Aerzte: Generalarzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 

D. Erkner. 

amatorium Monrepos, Nervemeidende. 


tische Hellansta Dr med Hedemann. 

Falkenhagen Mitelstangs-San 
Woltersdorfer Schleuse 
Erholungsbedürftige und Mes Krank. Teiepuon 43. 


Son. 


Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 
organe. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 


D. Greittennerg (Schies. ) a. Dominium Baumgarten 
häft.-Abstinenz- 


Bad Reinerz 
Birkenhof i si 
Landw. adis Schule l. Nerven- u, Kö Gerl. Schwache 
. oberh. Krummhübel. Hotel Fran- 
Brü cken ber ront äh’. Zentralheiz., el. Licht Bäder, 
e Gr. Restaur. u, gr. geschl. Veranda. 
Auto-Gar. Neuer Bes. W. Böthling. 
Sanstorıum be Reichenbach i. Schl. 
ric S Ó e im kulengebi modernster Komfort, 
3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 
Westdeutschland. 
Heilanstaiten für Zuokerkranke. 
a eu ena r Sominer- und Winterkuren, Prospekt 
durch Or. «üiz. 
Bonnie Kronenhotel o. Kurgebr. strengste Diätküche. Gr. Gartenam. Alle Bequemlichk, 
am Rhein. Krankh. d. Atmungs-. Verdauungsorz, 
Bad Salzig : allen Stoffwechselerkr. bes. Gicht, imore 
Nervenieiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 
muriat. Thermen. Naturfüllung z. Hauskur. „ Apo.hek. Miner.-WasserhandL und ab 
Quelle. Auskunft über Kurerlolge d. d. Badeverwaltung. 
Teutoburger Wald. 
Bad Lippspringe ^rminiusquelle 
(das alte dad Lippspringe) 
nübertroflen gegen Lungenleiden. Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
rrequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Aüministration d. Arminiusquelle 


AaMittoldoutsobltand, 


CaN Bad Sommer u. Winter geöffnet. Grösste 
- Einatmungs - Halle und stärkste Radium 
n der Welt. 


Brambach 
Blasewitz ne, Sanatorium 


«rankh, Hadium-Emanatorium u. uec gegen Gicht. Rheumat, u. Nerven- 
schmerzen 2 Spezialárzte. Chelarzt De Oscar Fischer. 


Sanatorium i. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 
Elsterberg Zeg ou K. 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lungen- 
Neu-Coswig *: 

N iederlössn itz Gicht-. Nierenleid., Senk. d. Bauchorg. 
Prospekte Or. Oeders Diätkuranstait. 
i Vgtl.Heilanstalt ſ. Lungenkranke, Eisen- 

Reiboldsgrün 


b. Dresd., Spezialsanat. f. Mag.-, Darm-, 


Kranke, 1904/5 erbaut, Nur LKL Prospekt 
Stoffwechselkr.. Magere. Fette. Zucker-, 
quelle, Radium- u. Tuberkulink,, Kehlkopf - 


behandlung. Hofrat Dr. Wo 


1d 


Sächsisches Erzgobirge. ` 
ebirge. San.-Rat Dr. Pl satin für Nervenkranke, 


Harz 
Hotel Believue LR. schönste 


Aue; erz - Magen; Darmieldende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie. 

Di Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur., Heilgymnast., Róntgenkab. 
(Erzgeb.) Gasthof Stadt Dresden. Neueingericht. Fremde 

Auto-Klub, is x 

„Schmetzer’o Motel“. 1. R. Zentralhzg. el. Licht. sch. LA n. d. Bade. P'ernspr. 299, Prosp. 


CH b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst- 
aren e S haus, vornehme Familienpension für Ruhebedürftige 
e © 

Geisin zimmer. Zentralheizg. Alle Bequemlichkeiten für Wint 

sportler. Mäßige Preise, Prospekt gr. F. Firsching, Bes. 
all. Komfort, Kais. 

a: Harz. Luftkurort. Sanatorium Or. Rosell m 
Bal len ste Deuerbäaut,, vollendet einzencht. Kurmittel-Haus i. 


und Freunde des Schneesports. Frau Prof. sia del 
Bad Harzburg Gas: 
höchste Anspr. Stets gcöfin. 100 Betten. Prospekt. 


„Woche“ Nr. 46. 


Hahnenklee 
Schierke tim sur Zeg rene 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten Internationalen Hotels gleichstehend. 


Sülzha 


— —— 


Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, di dir ri 
bedürttige und Genesende. Jahresbetrieb. 
Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Lelcht-Lungenkranke. 
Beste Lage i. Südharz — Spez.-Arzt — Prospekte. 


Thüringen. 


nn Fürstsahe erbaut 1911.  Vornehmes, ruhi Haus. 
Jena 8 Betten, eek Komfort, Salons, Bader Dersonen-Aufzüg. 


Waldsanatorium Tannenhot. Dr. med. 
Bieling. Moderne Kuranstalt L Herz- 
Nerven- und innere Leiden ausser 


Residenz. Gartenstadt 
Fremdenverkehrs -Vereln. 


— Sanatorıum —— 
Dorotheenbad-Gotts eg Ku 
^ "e Pens. vilia Caroline, Mariental 26. Frau Dir. Purschian. 
Eisenach Se 
Elgersburg au bës rem 
Friedrichroda 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jede Ausk.. Prosp. sol d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 
Goth Thüringens, bester Ruhewohnsitz 
l Süddsutsohland, 
e Pens. Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitei). 
Bad Nauheim Ya 5 ms 
Bad Nauheim. Herz. sem 
Fran kfurt a. M. Frankfurter-Hof 
Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restauranı Ritz. 
Frankfurt a. Main Sten Hotel 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit lliessendem Wasser. 
Frankfurt a. M. am, San;Rat.Lampe 


12 Min. v. Heidelberg. Dr.Langenbach's 
Sanatorium toffwechselkranke 
Nervenkranke u. Erholungsbedürfti 73 


Neckargmünd: 


16. November 1912. 


Taunus. 


Der Nassauer Hof, . 


Wiesbaden nehmsten Stils, haniais Südlage. gegenäbe: 


Kurhaus u, Hoftheater, mod. innen- u. sanitäre Einricht 
Bäder, heilgymnast, Institut Wohnungen mit Bad und Zu Va 
Rosers Familien- und 


Die Quisisana (Parkhotel) Behr! "Wiesbadens 
Bäder aus eig, Therme, Unvergleichliche Lage. Man verlange Prospekt. 
Vornehm. Familienhotel in e, EN freier Südlage. Thermal- 


Hete! Wilhelma bäder auf jedem Stock. kt durch den Besitser G. Haeffner. 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder v. Tre este Kurlage. 150 Zim. Man vert. Prosp. 


Badischer und Württembergischor Schwarzwakl. 


bei Todtmoos (Schwarzw.), nóchsteel Kurort 
e rawa Deutschl. l. Lungenkranke Fol m), des. geeiga 
Lungenhellansta mit mustergültigen Einrichtungen  Dirig, Arz Or. Lips. 
Luftkurort, 850 Mt à. d. M. 
mehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 
Sanatorium Bad Reichenhall. 
a eic en a 5 Anstalt . Rekon- 
vales zenten, interne, Frauen- 
u. chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. Reichenhaller Kurmittel i. Hausc. 
Eb h im Isartal b. München. 700 m üb. Meer. 
er au Se valesı.. das g. Jahr geðfin Prosp. a. Wunsch. 
Zimmer 
Mark 2. aut Bas Großes 
bech? mit Qarten. 
S t e tb im Fränkischen Jura, unweit Nürnbergs Sanaterium 
rel er Prospekt. Dr. Dieckhoff. 
2 Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim. 
a en IFC en Klinisch geteitetes Sanatorium für 
bedürftige. Modernste Einrichtung für Diagnostik u. erapig Diätet. - Abteilunz, 
net. Prospekt. 
Hotel Haus Gibson, vorn Ranges mit d mod. Komfort. in prachtvoll. Höhenlage, 
sehr geeignet L Ruhebedürftige, gr. 
England, 
besuchtester Badeort der Sädkfiste, 
Hotel "en Dore, bestrenommiert. Hans. 
City Ponso Hotel | (Deutsches Hope) 158, City Road E. C. 
on on Zim. v. Neu erb. Mod. einger. Lift. Unweit 
Rolborn. L Ge e St. u. Kings Gross Station. Empf. vom 
Deutsch. Offizier - Verein. Telegr.-Adr. „Vat 


L Leichtkr. Sanatorium Wohrawald, erstklass 
Bad Kreut . Prosp. d. d. Gadedirektion. 
Kuranstalt L Nerven-. innere Kranke, Rekoo- 
Wee KE a den städtischen 
Münche Ap 
für Nervöse, innere Kranke, Erholungsbedürftige. 
innere- abeng o u, Erholungs 
Neues Kurmitteihaus. Das vanze Jahr geð 
ark. Schwimmbad, Garage, Prospekt. 
Bournemouth 5» 
rland London“. Otto Rothe, Verwalter. 


Beiglon. 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


ilanstalten 


iohe auc siseführer ! 


Bei 


Dr. Emmerich'e Sanatorium 
Baden- ‚Baden, Sf 1890. Neubau 
1910/11 L Nerv., Morph. etc., Alko- 
|n Entzieh. -Kuren, milde 

os. Prosp. frei durch 
. Arzt Dr. A. Meyer. 


Herrliche Lage 


Diätet. Kuren & s. Heilverf. 
nach Schroth i- shron, K Tapkh. 


Dr. Moll 


anato toriu m 
Dresden-Loschwitz 


Heilanstalt. Entwohnung 
e mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen (famburg). 


hiu 
(Alkohol) 


Morp 


. tür Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke | 
Spet. Zuckerkranke) von Hofrat Dr. Decker, 


München-Schwabing, Seestrasse 4. 

pe Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
dite Einrichtungen Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
für Zuckerkranke, Oallensteinkranke, Arterien verkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kráftezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


Anterricht Direktricen - Schule 


Frankfurt a. M., Zeil 8. H. J. Prescher. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
bau. Diraklır Prof Hospke 


Warum stott. m. b. Singen nicht? | | Sicher 


Jetzt dauernd zu beseit. 
B. 12. 


Endl. erforscht. 
Ansk. g. Hausdürfer, Breslau 16. 


ChauffeurkKUrSe. 


— — Á— — — 


vorm. Dr. Fischer“ Vor- 


bereit.-Anstalt f afe Miia- 


Leit. Dr. Semen, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
Mittwelda. Unübertroff.E rl e: in 233,J. sri os 
Direktor: Profeesor A. Holst. dar. 314 Abit. am.). 2481 Fahnj., 260 
Höhere technische Lehranstalt 404 Einj., 29 wig 11 Kad., 190 f. höh. Nl. 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Gondersbteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 


Hellung von Stottern 
Mittellehrer Meier, Bleicherode a. Harz. 


Prig. 


VorbildungtEinlhr..,Prim-Abit.Prig 


Enemalig. Stotterer qb umsonst 


man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L.warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. | 


INGENIEUR- Akademie und Tech 


Neue Vorträge 1/,jährl., Gruppen- und S Mecklenburg - à 


Einzelunterricht, Hochbau, Tiefbau, 

Eisenbau, Eisenbetonbau, Maschinen- 
' Buchhandiungsreisonde sucher 
| Gutberlet & Co. RE 


bau, Elektrotechnik, Heizung, Gasfach, 
Zur See. 


1685 Stud. p. a. 6 Laborato en. Kürz. 
Studiendauer. — Programm gratis. 
Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Val nach jed. Ort. Off. | Fachmann. Eintr. Der ‚Näh. Capt. Witt. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Versandstelle 


Special M.16.50 
Excelsior M.18.50 


W. SPIESS , SCHUH FABRIK 
STUTTGART 


EXCELSIOR-Leibbinde 


als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibb nde schnürt nicht 
ein u.gibt schüneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden, 
V weier: $ Prospekt. 
Max Benthin, GörlitzW, 
Salomonstraße 41. 

Orthopádisch.Apparate, 
künstliche Glieder und Bandagen. 


LIT junge — Wi 


Schiffsoifizier- AA 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Buet 


ebenerwerb, 
tigung f. jedermann. Prospekt gratis. 
Alfred Kubitzsch, Lelpzig-Stött 


Tausende dauernd zu verdienen. 


Geistige Mitarbeiter, Damen und Herren 
ied. Standes, allerorts sofort gesucht. Keine 
Nachnahme, keine Lotterie, nur geistige, 
reelle Arbeitsleistung zu Hause. Anfragen 
beförd. gratis u. franko: „Glückauf“, Paris, 
Bourse de Commerce. (Karten 10, Briefe 20 bt Porto.) 


— — — — — 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
"o Vakanzenpost, Esslingen 


u. mehr täglich verdienen | 
M ar k Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befórdert 
m jederzeit unter C. L. die 
Annoncen e Expedition 


Daube & Co, Zürich 
(Schweiz). VC 


Wer reelle 
Nebenverdienst 5:7: 3 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. Heidelberg J. Tágl Verd. bis 10 M. mögl. | heres mit Muster gegen 40 Pi. in Mar 


nach Dr. Zeller, D. R. | 
G. M. Vorzügl. bewährt | 


leichte. Beschäf- 


nr "DRUCKKNOPF = 


'ELTMARKE - 


TECHNISCH HÖCHST VOLLENDET - . Ing mir ` 


» Nebenverdienst. 
O Evtl. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
O Nur für Herren. Keine Versicherungt 
^» Kein Verkauf an Bekannte! Keine 


^) Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 
8 — Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 
ostlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. 


| 


chiffs]ungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelscniffe pare seegemäße Aus- 

rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis, 
M.Grohne, Altona, Palmaille 54, IIL 
20 u. mehr täglich zu ver- 
e dienen. Prosp. gratis. 
Mie. H. Schultz, öin W 15. 


Wer bel det Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemässe Ausrüstg. u. gr Auskunft b. 
M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


allerorts, die zu Hause ständig É eoa 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht ‚nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. 


Können Sie tanzen? 


Wollen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden sämtliche modernen Rund- 


und Gruppentänze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos be- 
wegen können, so beziehen Sie das Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von 
Ballettmeister C. Henry. Preis 1,60 M. E ce Zahlr. Dankschreiben. 


Nur zu beziehen durch Texas-Versandbuc 


andlung, Dresden-Neust. 6,70. 


16. November 1912. 


Flügel 


Pianinos 
Harmoniums 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 


Vermietung 
auch nach auswärts 
Mietgutschrift bei Kauf. 
Hug&C9,Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- 
Katalog W1 kostenlos. 


^ 
- D dt 


« 
re, 


A 


In jeder Kunsthandluné 


Verla néen Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb. Mk. | 
von EA.Seemann Leipzig 2. 


Tausende Ankauf, Verkauf 


Wyriefmarken-Batalog gratis 


vor Taxation. 
Gelegen- Spezialität: 

| heitsan- Auswahl- 

geboten sendungen 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13 
(am Königlichen Schloß). 


PEAN S e i 


Auch Sie 
sollen wissen 


dab Führer's Lederwaren- und Kofferhaus 


Johann Ferd. Führer, notiieterant, Wiesbaden ll, 


Gr. Burgstraße 10, den Versand seiner Waren zu 
besonders günstigen Preisen und Bedingungen aufge- 


nommen hat. — Neben Geschenkzwecken emp- 


Lederwaren aller Art zu fehle 


Neuheiten in Koffern und Reiseutensilien, 


die ausnahmslos franko und ohne Packungsberechnung, 
also vollständig ohne Nebenspesen, versandt werden. 
Bestellen Sie heute noch illustrierten Katalog, 
der umsonst und portofrei zugesandt wird. 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung Swier. erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde, militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange iliustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchí., Hamburg 70c. 


- »Benefact or“ Schultern zurück, Brustheraust 


Eine hygienisch vollkommene, 


Heizung für 


in Anlage und Betrieb Dillige 


dasEinfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventliations - Heizung. 


Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C, 
Schwarzhaupt, Spiecher & Co. Hecht G. m. b. H., Frankfurt a M 
Für Oeutoreeich und Unparn liefernde ib Wien. 
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Der böje Traum des Einbrechers 


nnd Spielwaren 
Thüringer Glas-Christbaum- 
schmuck versendet ab Fabri- 
k^tionsort Franz Poehnitzsch, 
Sonneberg 8. NM. Nr. 61 Illustr. 
Preishuch gratis und franko. 


Hörte nach 7 Ahr. Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen! Schwerhärigkait, 
Ohrgeräusche,wie Sausen zx. 

heilb. d m. p. gesch Gehör- | 
trompet. Bequem u. un- 


Dr. nühner, Düsseldorf M. U. 


Eine Mark 


u. Porto gegen Nachnahme. 


Wer sich selbst rasiert, kaufe unseren 


sme" Rasier- Apparat 


u. guten 
fein. vernickelt, mit 


* ^ & 
„Fidelio prima hohlgeschliif. 


Klinge, in Blechdose. 


on 
— 
Ken 
zb 
gm 
— 
U 
— 
E 
— 
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E. von den Steinen & Cie., | 
Wald bei Solingen 337. | 


sichtb.z.trag. Brach, gr. 


Schnurrbart! Aare 


|Zu haben in Paríümerie-, Drogen- und Friseurgeschäften. 


erhalten 


Zinnsoldaten-Sammler vi 


acabe nr Rich. Zeumer, Dresden-A. 


Harasin 


Preis: 


Harasin 


febr billigen Methoden, 


Redaktſon verantwortlich 


WS GE & SOHN 
KARLSRUHE BADEN 


Echte Briefmarken. te 
D n = ——— 


unterſtützt den Haar- und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. Wo 
kleine Härchen vorhanden ſind, entwickelt ſich raſch üppiges Wachstum, 
was durch Hunderte von 
Prümiiert: Goldene 
Stücfe 1 2 
ijt einzig und unerreicht daſtehend, von Sad- 
verfländigen, 
Chemiker, Aerzten uſw. geprüft, warne deshalb vor wertlofen, mitunter 
die mit großem Geſchrei angeprieſen werden. 
Garantie: Bei Jtidjferfolg Betrag zurück. boſtverſand nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, er t, 
Herr Th. in E. ſchreibt: ) 
in 3 Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen bat, fo erſuche 
e — um Zuſendung einer Dofe Stärke II zu 3 4 per Nachnahme. 
| Niederlage | tür Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30 u. Jürich: Flury, Bahnhofſtr. 27 


Druck u. Verlag von ein s Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Pa ul Dobert; Berlin; in Oeſterreich⸗Ungarg 
B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien |, Domgaſſe 4. — Für den Angeigentell verantwortlich: A. Pienſak, 


ist es, sein Hab und Gut durch 
das einbruchsichere YALE-Cylin- 
der-Schloß geschützt zu wissen. 


YALE-Schlösser sind in Eisenhandlungen 
und Spezialgeschäften zu haben. — Ullu- 
strierte Broschüren versenden kostenlos 


Yale &Towne Ltd. Hamburg14M. 


Unsere Fabrik ist in der Schloßbranche nicht nur dle 
größte der Welt, sondern auch in jeder Hinsicht die füh- 
rende. Fortwährend bringen wir neue Modelle heraus, die 
andere Firmen lediglich nachzuahmen suchen. Man achte 


daher beim Einkauf CYALE) und weise Nachahmun- 


auf die Schutzmarke genentschieden zurück. 


Eisewv ‚Biegermann,Dip lom. 
Leipzig 12, Thomasring und Barlussgase 


| 
| 


in bester Ausführung. 

Damenwäsche, Tisch- an, 
wäsche, 
schrankiertig, in kurzer 


'epounpsgd uouJopou Jap sju2nozjg sopuoJ3U.40A49H 


kasinos und Hotels, We 
Näherei, Stickerei. 


liste 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Ellsenstr.52, 
x —̃̃ EN Schlesien. 


Streng reolll 


begutachtete Wirkung! 


| eummistrümpfe Gesundh 


länzenden Dankſchreiben nachgewieſen ijt. | Phil. Rümper, Frankfurt a. 


ebaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. | 
At, Stärke II 3 A, Stärke III 4. 


ſtaatlich approbiertem Polizei 


kann 


durch Apparat , 


Da mein Freund durch Ihr Preis M. 4.50. Must ir 


aralin Progr 


Eine große Beruhigung 


WASCHE 


ett- 
Braut - — 


Wäschelicierungen für Offizier- 
Muster 


Preislisten umsonst u. portofrei, 


HEINZE & Co. 
vorm. Weberei 
der Brüdergemeine 


Gnadenberg 


Postfach 22. 


und Artikel zur 


Otto Dietrich, Lelpz!a 7, 


In wenigen Tagen 


jeder p Kiavier lo en j 


Selbstiehrer 


Markl 


"GE: 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


TERMIN REN Type Wu; 


m p ank furt aM. 
Ventfilaloren e 
Dunmapenwerke 
Venfilaforen 
| Exhaustoren 
; — Gas reiniger 
5 — ˙mNiederdruchea Hochdruck- 
— NE Cenirífugal Pumper.. 


Get ann A1 
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Sächsische MaschinenfabB 
Gegründet 1837 vorm, Rich. Hartmann A.-G. Gegründet 1837 
Aktien-Kapital: 12000000 Mark Chemnitz Ca. 5600 Beamte und Arbeiter 


Telegramm-Adresse: HARTMANNS CHEMNITZ. — Fernruf 39, 1803 und 2004. 


S. M. F.-Steilrohrkessel 


"TE ene Sind der modernste Hessel-Typ — Eze t 


1 Million Aufträge erhalten. 


— ———— M 
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Hermann Holland 
Mannheim ; 


07, 21 G Telephon 6446 cesa 07,21 
liefert als Spezialität 
Automobil-Öle,Compound-Cylinder-Öle 
für Heißdampf-Lokomobilen 


Dynamo-, Maschinen- u. Motoren-Dle 
für Benzin-, Elektro- und Gasmotoren. 


Wasserlósliches Bohröl „NESTOR“ | 


Garantiert sáurefrei und nicht rostbildend. 


sup 
m 


Konsistente Fette. 
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— | [| ArthurKoppel AO 


ede ri Berlin SW. 


Waggonfabrik. Baggerbauans 


\ 
EN 


4 


NM 


Gzuz M" Bahnanlagen 


für Landwirtschaft o. Industrie 


/ / (0 3 Se i | or : | 10000Arbeiter u Beamte 


See | Gu | a E Säi I | | RI UN e 2 K u H N & 
ACU ee Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft Co 
Se "AF à iB or DÜSSELDORF, WEG Nr. ; : ` 


Internationale Hygiene- Ausstellung Dresden 1911 Silberne Medaille. Post-Fachs8s. Telephon 1044. 


bauen als Spezialität 


Diese Maschine haben 

ee |. WASCHEREL, 
rase" | DLATTEREI-MASCHINEN 
tere Größe ist mit einem 


Stahlzylinder von 1500mm u. komplette Anlagen 


Durchmesser u. 4500 mm 
Länge versehen und leistet 


für alle gewünschten Zwecke und Leistungen 
moderner und gediegener Ausführung. 


tagl. ca. 70000 Servietten. 


au T GE GER | Tüchtige Vertreter e e E Preise a. Anfrage. Drucksa 
Zylınde rdamptinangel (Kalander) an allen Plätzen gesucht. Sofortige Lieferung. und Kostenanıchläge St 


Vegetabilische Speisefette 


SPEZIAL-MARKE: 


PALMIN 


Tropensicher, monatelang haltbar. 
Vegetabilische Fette mit hohem Schmelzpunkt 
zur Chocoladen- und Confitüren-Fabrikation 


Caramelbutter für Caramel und Toffee. 
Man verlange bemusterte Offerten. 


H. Schlinck & Cie. A.-G., Hamburg. 


Telegramm- Adresse: Palmin. A. B. C. Code 5th Edition. 


Handel und Indastrie sind hente mehr denn je darauf an- 
gewiesen, mit dem Ausland zu arbeiten! 


Daß dazu das Verständnis für fremde Sprachen gehört, ergibt sich von selbst. Zum Verständnis der fremden 
Sprachen, insbesondere der ausländischen u wie zur Erledigung der Korrespondenz ist ein gutes Wörterbuch 
erforderlich. Gestützt auf die hervorragenden itiken empfehlen wir nun als ein solches geradezu unentbehrliches 


Hilfsmittel für den internationalen, technisch-industriellen Verkehr 


Jilustrierten technischen Wörterbücher 
in 6 Sprachen 


(Deutsch, Englisch, Franzósisch, Russisch, Italienisch, Spanisch) 
Unter Mitwirkung der Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg, herausgegeben und bearbeitet von Alfred Schlomann, Ingenieur. 


Bisher sind erschienen: 
Band I: Die Maschinen-Elemente und die gebráuchlich- Band VII: Hebemaschinen und Transportvorrichtungen. 


sten Werkzeuge. 407 Seiten, 800 Abbildungen, etwa 659 Seiten, 1500 Abbildungen, etwa 3600 Worte 
2200 Worte in jeder der sechs Sprachen. Preis M.5.— in jeder Sprache. Preis M. 9.— 
Band II: Die Elektrotechnik. 2112 Seiten, 4000 Abbildungen. Band VIII: Der Eisenbeton im Hoch- und Tiefbau. 415 Seiten, 
etwa 15000 Worte in jeder Sprache. Preis M. 25.— 900 Abbildungen, etwa 2400 Worte in jeder 
Band Ill: Dampfkessel, Dampfmaschinen, Dampfturbinen. spreche. Preis M. 6.— 
13335.,3500Abb.,etwa 7300 Worte i. jed. Spr. Pr.M.14.— Band IX: Werkzeugmaschinen. 716 Seiten, 2200 Abbildungen, 
Band IV: Verbrennungsmaschinen. 628 Seiten, 1000 Abbild., etwa 3950 Worte in jeder Sprache. Preis M. 9.— 
etwa 3500 Worte in jeder Sprache. Preis M. 8.— Band X: Motorfahrzeuge (Motorwagen, Motorboote, Motor- 
Band V: Eisenbahnbau u. -Betrieb. 884Seiten, 1900 Abbild., luftschiffe, Flugmaschinen). 1012 Seiten, 1800 Abbild., 
etwa 4700 Worte in jeder Sprache. Preis M, 11.— etwa 5900 Worte in jeder Sprache Preis M. 12.50 
Band VI: Eisenbahnmaschinenwesen. 810 Seit., 2100 Abbild, Band XI: Eisenhüttenwesen. 797 Seiten, 1600 Abbildungen, 
etwa 4300 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— über 5100 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— 


Weitere Bánde in Vorbereitung! Ausführliche Prospekte (mit Probeseiten etc.) durch jede Buchhandlung oder auch direkt von der 


Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg, München NW2. u. Berlin W10. 


Wer jemals den Versuch gemacht hat, an Hand eines allgemeinen Wörterbuches technische Uebersetzungen aus- 
zuführen, technische Briefe zu schreiben, technische Bestellungen aufzugeben, wird schlimme Erfahrungen gemacht haben. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs“, 


Poetter G. m.b. H. Düsseldorf. 
Der Drehrost-Gasgenerator 


Original-System Hilger — D. R P., D. R. P. u. Auslandspatente, stellt in 
jeder Beziehung die weitaus EE Konstruktion am Markte dar. 


D. R. P. ausl. Patente 


Misch nefas 


Innigste Mischung | 
Höchste Ausbeute 


3000 Referenzen 


Absolut geráuschlos 
Geringste Platzeinnahme 


Fahr- u.kippbare 
Telgschalen 


Prospekte kostenlos 


Vertreter gesucht 


E Aeschbach 


Mannheim. 


GEBRÜDER REULING G. x. B. 


MANN — = NECKARAU 


lach günstige Resultate werden mit keinem anderen System erzielt! 
Für die verschiedensten Brennstoffe, 
auch die minderwertigsten. 
la den letzten 3 Jahren mehrere hundert Stück verkauft 
M. Broschüren mit Betriebsresultaten stehen Interessenten 2. Verfügung, 


Homogene Schiebe 
Verbleiung : 
und Ventile 
Verzinnung Hahne 
von für 
Gefässen Gas 
jeder Art, Heißdamp! 
säurebeständiges und 
Gußeisen 
Metallguß 
Grauguß bis 15to o 
Formmaschinenguß | 


TALSPERREN- UND TURBINEN-SCHIEBER 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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die sehenswerte 
Rhein-Neckar-Stadt 


schnell u. kraftvoll zur Großstadt (üb. 200000. 
Einwohner) emporgeblüht, die durch groß- 
artige Bauten, Anlagen, Denkmäler usw. aufzer- 
ordentlich viel für ihre Verschönerung tut, 
eine Stätte bürgerlichen Gewerbefleifzes und 
Wohlstandes, ein Sitz weitreichenden Handels 
und blühender Industrie, wo aber neben der 
Förderung aller praktischen Lebensinteressen 
auch Kunst und Geisteskultur eine nachdrück- 
liche und sehr beachtenswerte Pflege finden. 


Hervorragende Sehenswürdigkeiten: 


die rasch aufblühende Kunsthalle, der 
imposante „Rosengarten“ (Festhalle am 
Friedrichspl.), das mächtige Schlofz mit 
mannigfachen Sammlungen, tägliche 
Rundfahrten durch die berühmten 
Hafenanlagen. Ausgezeichnete 
Aufführungen im Grofzh. 
Hoftheater. Handels- 
hochschule 


Nähere Auskunft durch den Verkehrs-Verein Mannheim 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


Rheinifche Porzellanfabrik 


G. m. b. h. Mannheim 


Original 
Huttenlocher 
Standmesser 


für. Automobile, Mo- 
torboote, lenkbare 
Luftschiffe, Flug · 
apparate, statio- 
näre Anlagen von 
Dieselmotoren, 
Rohöimotoren, 
explosionssichere 


Gebrauchsgeſchirre aller Art. Dekorierte 
hotelgeſchirre in Auf- und Unter⸗ 
glaſurmalerei. Japan⸗ Artikel. 
Reklame. Artikel. % Alt» 


Frankenthaler Figuren Flüssigkeitalage- 
aus Original» p. K. P. u. Ausland 
$ ormen Patente angemeldet, 


liefern unter Garan- 
tiefür unerreich- 
te Genanigkeit, 
Haltbarkeit u. 
Zuverlässigkeit 


Huftenlocher & Krogmann © f 
BERLIN SW68, Charlottenstrasse 6 
Eigene Konstruktion! Eigene Fabrikation! 


CO Kataloge und Kostenanschläge gratis cr 
Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 
A. B. C. Code 5th Edition. 
Telegr.-Adr.: Nifaa Berlin, Pernspr.: Amt Moritzplatz 11970 


P 


Arbeiterzahl: 
ca. 200 


KNORR-BREMSE 


Aktiengesellschaft 
Berlin — Lichtenberg Aun Bahnhofstr. 11.14 


m í : Tel sAd 2 
dp Zen, Poerzellanfabell 


em- - 


GROSSER PREIS "Ws 
MAILAND 1906 d 


EHRENDIPLOM 
BROSSEL 1910 


ZWEI GROSSE 
PREISE 
TURIN 1911 

Zahnradkompressor mittels Konsols auf d. Bahnmotor aufmontiert. Achsbuchskompressor. 

Abteilung I für Vollbahnen: Abteilung Il für Strassen- uud Kleinbahnen: 
Automatische Einkammer- und Zwei- (früher Kontinentale Bremsen - Gesell- | Motorkompressoren mit automatischer 

kammer-Luftdruckbremsen für Per- | schaft m. b. H. vereinigte Christensen- Schaltung, Patent Christensen. 

sonen-, Schnell- und Güterzüge. und Bókerbremsen). Pressluftsandstreuer für Strassen- und 
Dampfluftpumpen. Luftdruckbremsen für Strassen- und Kleinbahnen. 
Notbremseinrichtungen. Kleinbahnen. Druckluftfangrahmen. 
Leerkupplungen. Direkte Bremsen mit und ohne selbst- | Bremsen - Reguliervorrichtung System 
Pressluftsandstreuer. tätige Bremsung bei Zugzerreissungen. Chaumont. 
Zweiteilige Bremsklötze. Zweikammer-Bremsen. Transportable und stationäre Kompres- 
Kolbenschieberausrüstungen für Loko- Christensen-Bremsen m. Schnellwirkg. soren für Druckluft werkzeuge. Reini- 

motiven. Achs- und Achsbuchs kompressoren. gung elektrischer Maschinen etc. 


Prospekte und Ausarbeitung von Projekten kostenlos. 


Bel Bestellungen beziehe man sich su! die „Export-Woche*, 


SUNNEN 


1 DU I) LE 
BROWN, BOVERI & CIE. 


AKTIENGESELLSCHAFTT MANNHEIM 


LE 


Auen 


III 
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28000 PS-Dampfturbine, direkt gekuppelt mit Drehstrom-Erzeuger. 


DAMPFTURBINEN ELEKTR. MASCHINEN 


Gegendruck - Turbinen Dynamos - Motoren 
Anzapf-Turbinen Transformatoren 
Abdampf -Turbinen Komplette Licht- 
Zweidruck-Turbinen und Kraftanlagen 


Turbo-Kompressoren Elektrische Bahnen 
r Gleich-, Ein- und Mehr: 


Turbo-Gebläse | ee Wechselstrom 
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Bei Bestellungen beziehe man sich aut! die „Export- Woche“. 
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4 Heißdampf- und 


Ue — zé A kt we SJ, RSA 2448 " 
Dampfmühle in Algier mit 100 PS Lanz'scher Heif- 
dampf -Ventil - Lokomobile. 


Elektrische Zentrale mit zwei 200 PS Lanz'schen 2 
Heißdampf-Ventil-Lokomobilen, in direkter Kupp- 
ehstromgeneratoren. 


Industrie, Landwirtschaft, 
Bau- und Kolonialbetrieb 


mit Leistungen 
bis 1000 PS. 


2 1 
Fahrbare Lanz’sche Hochdruck - Ventil- Lokomobile 
für 40 PS. Stationäre 


HEINRICH 


Gegründet 1859. 


-—— en EE R ditt A 


600 PS Lanz’sche Heißdampf - Verbund- 
—— = 


EI N 5200 Arbeiter und Beamte. 
1 ee ZONE 


| 


Dampfdreschsätze 


neuester Konstruktion. 


Selbstbinder-Strohpressen | | 
Strohzerreißmaschinen. | 


Zug-Lokomobilen. 


Landbaumotoren. 


Lanz - Zuglokomobile für Kolonii re Landbau - Motor „LANZ“, System Köszegi, neue 


Type 1912 auf dem Felde. 
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Lanz'scher Dampfdreschsatz (Lokomobile, Dreschmaschine u. Strohpresse). 


WHERE EUM eee een 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Expert- Wochen, 
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Wasserfläche der Hafenbecken 359100 qm 


Uferfront an den Hafenbecken . . . . 6 750 Lm 
Wasserfront am offenen Rhein. . . . 4 250 l. m 
Gesamtfläche der Industriegelände des 
Hafengebietes ca. . . . . . 4000000 qm 
Hafenumschlag 1808. 109 380 t 
N „ W „ 29809000 T 


Bedeutendster Kohlenstapelplatz des Oberrheins. 


Wegen bevorzugter Lage bevorzugte 
Frachtverháltnisse. 


Leistungsfähiges Elektrizitátswerk. 
Wasserwerk am Platze. — Mässige Steuern. 
Gute Wohnungsgelegenheit für Arbeiter. 
Besonders günstiger Niederlassungsort f. industrielle 
Werke u. Lagerbetriebe kleineren bis größten Stiles. 


Industriegelände, mit und ohne Wasserfront 
und Bahnanschluss, verkauft: 


NEUE RHEINAU-ÄKTIEN-GESELLSCHAFT 


MANNHEIM-RHEINAU. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export, Woche, 


Weil & Reinhard 


Mannheim 


Fernsprecher: Telegr. - Adr.: 
No. 6800-6805 Hafenkanal 


liefern: 
Tráger, Stabeisen, 
Ziereisen und Fassoneisen, 
Moniereisen, Draht, 
Verpackungsbandeisen, 
Schwarz- und Weißbleche, 
Zinkbleche, Bleifabrikate. 


Schmiedeeiserne Röhren, 
n und Flan- 


schen, Gußeiserne Röhren, 


a m e ~ e 


Formstückeund Armaturen. 

m aa a e a a EBEN 

Die einzig. d. Welt, — nie versag. — nie verstopl. Gi eb e : vr R 2 h “TSEN; 

Für Jauche, Schlamm, Teer, Melasse etc. Eisenlegier ungen aller Art. 

Für Hand- und Kraftbetrieh ILLETTE STITT JTT TTT] 

P. C. Winterhoff, Eisenbahnoberbau - Materi- 
Hannibal-Werk, Düsseldori 57. W. alien, Vignol- u. Rillenschie- 

nen, Schwellen, Weichen. 

LT LLLI UPS TT GF GL LILLLLLLLLLLLDLDIPTCEELLTT SJ 

— — Und Pech. ue. Rohzink,Blockblei, Kupfer, Zinn, 
in EE Weißmetall,Reinaluminium. 


Mineralöipech (Petrolpeo 
Englisches Ste nko 


— c otn Hauptlager: Mannheim u. Rheinauhafen. 


Meyer Cohn, Hannever 11. Abteilung Teerpredukte. 


| JOS. LANG 


Fabrik für Eisenkonstruktionen 
1888 Mannheim: Industriehafen 193 


Speziaigeschäft für Eisenhoch- u. Fassa- 
denbau. Gewächshäuser und Veranden 


Feuersichere Podest- und Wendeltreppen, D. R. P. Kittlose 

Oberlichtverglasung mit begehbarer Deckschiene, D. R. P. 

Schmiedeeiserne Fenster, System „non aeri pervius“, für 

Profonbauten, Schul- und Krankenhäuser, D. R. G. M. 

Schmiedeeiserne Fenster für Fabrikbauten (mit über 30 

Spezialprofilen) D. R. G. M. Prismenoberlichte in allen Größen, 
begeh- und befahrbar. Wellblechhäuser, 


A * Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


| Gebr. Pfeiffer, Kaiserslautern 


Vollständige maschinelle Einrichtungen für Zement- 

fabriken, alkwerke, Dampiziegeleien etc., Zer- 

1 kleinerungsanlagen aller Art und 
für die hóchsten Leistungen. 


Pfeiffer'5 Patent-Döppelhart- 8 
mühle mit Windsichtung i 5 
Deparetoren und Selektoren) eg ber rer seg ankd y ä 


enwart in bezug auf Leistun, 
xa Dauerhaftigkeit. zen 


2 Coklonette 


Minimale 
Gummi- 
Abnützung. 
Die Betriebs- und 
Unterhaltungsko- 
sten der vierrádri- 
gen Kleinautos 
end 2 bis 3 mal so 
hoch wie diejeni= 
gen der Cyklonette. 


CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O, 


Alt- Box hagen 16b. 


N. 2. Cappallo 


£ | isene und Metall - sap T pae bau 
— rfer ,Plattina Mannfeim- Waldhof 


Spezialität: 
Lh Feuer-u.säure- 


beständig. Guß 


nach üb, Wjähr. Erfahrung 


Pfeilfer's Recuperator- 
Drehofen 
Einschneidende Verbesserungen. 

Wesentliche Ersparnisse. 


Terevn STOEWER A: G 
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III 


WW um wm. 
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Verbindungen 
gesucht! 


Ed. Platte Söhne, Ronsdorf (Rhid.) 
Vertretung für Niederland gesucht 


von Fabriken in Medischen und Pharmazeutischen Bedarfs- 
keln von der Medische en Pharmaceutische Handelsvennootschap voorheen 
an der Spoel & Co., Haariemmer Houttuinen 2 a Amsterdam. 


Apparate f. die EB 1 
chem. Industrie NYES ERAE 


Achten E 
Sie belm P 
d Einkauf E 
auf den E 
Stempel f 


in Gold, E 
Silber, 
Tula u. 
Alpaka 


- 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export - Woche“, 


für alle Arten Pasten, wie Oelfarben, : : zum Anmengen 
Lackfarben, Wasserfarben, Wichse, aller Arten mchr 
Fette, Salben, See len oder weniger 
Graphitmasse, Zündmasse, und zum E SEN 
Pilieren von Toiletteseifen etc. etc. 


Gegründet 1871. us SDEZI ALITAT rz Gegründet sn. 
GUSTAV SPANGENBERG, Maschinenfabrik, MANNHEIM. 


Kurze Lieleriristen 


C. Graepel 
Fabrik gelochter Bleche 
Hannover -Linden 83. 
Musterbuch kostenfrei 


HERMANN LEMBKE 
BERLIN C.25. MÜNZ-STR. 27 


EE 
— er G 


n * | Berliner Elektromobil Fabrik # 


G. m. b. H. 


BERLIN SW 48, Puttkamer Straße TO. 


Telephon: AmtLützow 1412. — Telegrammadresse: BEFWAGEN. 


ELEKTRISCHE PERSONEN- 
UND TRANSPORT-WAGEN. 


Aktionsradius 80 km pro Ladung. — Preis pro Ladung 1,75 Mark, 


Einfachste Handhabung, geräuschlos und geruchlos. 
Grösste Betriebssicherheit und Reinlichkeit. Cardan- 
übertragung. Geschwindigkeit: 20.25 Kilometer. 
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REISS & MARTIN A.-G. Ee: Blechbearbeitungs-Maschinen 


BERLIN S., Luisen-Ufer 53 Schnitte und Stanzen 


Komplette Neueinrichtungen einschl, Schnitten und Stanzen für Blech- und Metallwaren- 
fabriken, Brenner, Lampen- und elektrotechnische Fabriken, Knopf-Fabriken etc. 


Erstklassiges Fabrikat Kulante Preise n Schnelle Lieferung 


Be! Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche®, 


Q0000000000000000000000 eeseeteecen 2 
; Ausführliche : $ Vorzügl Referenzen; 
$ Spezialdrucksachen ? Hóchste 
zu Liensten ; p Auszeichnungen 


— .! 


WASSERMESSER 


(Nass- u. Trockenläufer) 
— 
e 
E 3 Armaturen 


für Wasser 
für GAS 
für Dampf 


: Jahresprodüktion unserer Giesserei $ 


| Zwölf Millionen Kilo! 


BOPP & REUTHER 


Gegründet M ANN M El M = 1500 
1872 m, | Angestellte 
ARMATUREN-, PUMPEN u. H ' 


für Hand- und für Maschinen- 
Riemenbetrieb m er» betrieb 


Wasserwerksbauten a Pumpwerksanlagen a Ventilbrunnen 
Rohrbrunnen a Wassergewinnung durch Tiefbohrungen 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Haushaltskonserven mit 


WECK 


Konserven - Gläsern und Sterilisierapparaten 

hergestellt, halten sich jahrelang frisch und er- 

möglichen Abwechslung in den Mahlzeiten und 
Sparsamkeit in der Küchenwirtschaft 


Weck-Gläser 


hygienisch einwandfrei, tadellos 
gearbeitet, sicher funktionierend 
biliig im Preis 


Für Ueberseer unentbehrlich! 


1911 4 X Grand Prix 
Turin, Dresden, Frankfurt a. M., Namur 


Im eignen Heim 
ein Kinotheater 


für Erwachsene und Kinder die angenehmste und beste Unterhaltung 
an langen Abenden, besonders tür den Ueberseer. dem kaum oder doch 
nur sten Qcegenheit geboten ist Theater etc. zu besuchen. Das 
schönste Weihnachtsgeschenk! Wir liefern :'rázisions- Familien- 
Kin.matographen ıür Normal-Theateriilm und Spezial-Einloch- 
liims schon von 140 M. an. — Größte Auswahl in Films be- 
lehrenden und unternaltenden Inhalts für jeden Geschmack. 
Bezug durch alle Photohandlungen der Welt. Spezial-Kino- 
liste kostenfrei! Händlern und Exporteuren hoher Rabatt! 


Helnk. Ernemann a.-c., Dresden 162 


Photo-Kino-Werk — Optische Anstalt. 


Auslährliche Drucksachen und Preislisten durch 


1 Wed, C m. U I. Oeflingen W201, Bad, Deutschl 


Lohnender Artikel für Wiederverkäufer. 


e 
p: FRANKFURT-MAIN 


Konservierte Frankfurter Würste, ] 
Käse-, Fisch- u. Fleisch-Konserven. 


D. R. P. Neue elektrische D. R. c.n. 


HANDLAMPEN 


Eug In eleganter Ledertasche 

j größte Lagerfähigkeit der Tiocken- Elemente 
nach einem besonderen patentierten Ver- 
fahren hergestellt, bisher unerreichte 
Brenndauer! Unentbehrlich und beson- 
ders geeignet für Jagd. Militär. Sport, Land- 
wirtschaft, jeuergefährliche Räume u. Haus- 
gebrauch. Praktisch bewährt für Feuerwehr. 
irubenbeamte, Aviatiker usw. Tausende 
im Gebrauch und bestens bewährt, ofieriert 
billigst in verschiedenen Ausführungen die 


Oberschlesische 
Grubenlampen-Industeie 


„Br 
ER 3s d Firma H. Leipziger, Beuthen LA 


N Export, Fabrikation, E 
8 Al , AUT ` n£rros. 
SN — Illustrierte Preisliste 12 auf Wunsch. — 


einer der besten 


MOTORWAGEN 


Tourenwagen, Sportwagen, Lieferungs- und Last- 
wagen, Lastzüge mit staatlicher Subvention. 


Erstklassige Konstruktion. 
Hohe Zuverlässigkeit. Vielfach prämiiert. 
Lange Lebensdauer. Glänzend empfohlen. 
Die Dixi-Wagen, auch die bereits längere Zeit im Betrieb befind- 
lichen, können, nachdem nur eine geringfügige Abänderung an der 
Düse vorgenommen ist, auch mit BENZOL gefahren werden. 


= — EE E EE 


.Handlampe lli“ 
80 Std. Brenndauer 


KATALOG 71a KOSTENLOS. Preis e punt | " Versand per Nachnahme. 
od. „Militär“ — Bei vorheriger Geldsendung f "P 
Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach. 20 Std. Brenndauer Preis M. 11.— Vertreter für eigene Rechnung S 
»* = „ M. 12.— bei hoher Provision gesucht. 


Erfinder und Generalvertrieb der Azet.-Grubenlampen Marke „Karsten“. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woclie", 


CXPORT-WOCHC 


Illustrierte Wodiensdiriif für die Deufschen im Ausland und über See. 


Nummer 46. Berlin, den 16. November 1912. 14. Jahrgang. 


Was uns der Mannheimer Stadtplan erzählt. 


Von Professor Dr. Friedrich Walter. 


Der Stadtplan als Erzähler? Gar mancher wird 
wohl geneigt sein, geringschätzig von ihm zu denken 
und seiner trockenen Korrektheit keine besonderen 
Erzáhlerkünste zuzutrauen. Aber man darf ihm nicht 
unrecht tun. Er gleicht jenen zurückhaltenden Men- 


Karte Mannheims und Umgegend 


schen, deren tieferer Gehalt sich uns erst nach lán- 
gerem Vertrautsein enthüllt. Wahr ist ja — ein blen- 
dender, kurzweiliger Plauderer ist er nicht — er will 
genötigt sein, aus seiner natürlichen Schweigsamkeit 
herauszutreten und mitteilsam zu werden. Aber wenn 


Pu p 
2 


aus dem Jahr 1780. 


(Verkleinerung eines Kupferstichs von F. Denis.) 


wir ihn zum Reden bringen und 
ihn recht aushorchen und scharf 
ins Auge fassen, dann kann er 
. AN uns viel berichten von den Er- 
| Jebnissen seiner Stadt, von 
ihren Schicksalen, ihren Hoff- 
nungen, ihren Wünschen, von 
vergangener Entwicklung, von 
Gegenwartsstreben und Zu- 
kunftsmöglichkeiten. Und wenn 
wir in der Lage sind, von seinen 
Gefährten aus älterer Zeit den 
einen oder anderen heraus- 
E ES | zuholen und mit ihm zu ver- 
IN [Y S . KA Ca | $leichen und nachzuprüfen, was 
„ | der jüngere berichtet, wie das 
gleiche Gebiet in früheren Zei- 
ten aussah, welche Umgestal- 
tungen es im einzelnen erfahren 
hat, so wird uns das Wesen 
einer Stadt rasch um vieles ver- 
stándlicher werden. 

Wer einen guten Plan der 
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| NLUDWIGSHAFEN 


neng 7. ^N BEA mA Vi BER Ri SHEER VN. UR Stadt Mannheim und ihrer Um- 

"Ao Wero EE um gebung betrachtet, wie er die- 
RER ATA | : sem Heft beigegeben ist, dem 
T | muß sich schon auf den ersten 


dz 
JE Blick der Eindruck einprägen, 
mit welch gewaltiger Energie 
und Konsequenz diese Ansiede- 
lung nach den großen Wasser- 
adern hindrängt, wie sie ihre 
höchste Kraft auf das Dreieck 
zwischen der Vereinigung der 
beiden Flüsse und auf die Spitze 
dieses Dreiecks zu übertragen 
e EE, ^ sucht. Und man wird sagen, 
MAN MIEIM Hay] 2 irs NR Gg dieses Gelände am Zusammen- 
SCH ME | — fluß von Rhein und Neckar ist 
, ff, | DT | geradezu prädestiniert für eine 
35 n * große Stadt, für eine verkehrs- 
| MEC ä mächtige Handelsmetropole, für 
Mannheimer Hafenanlagen vom Jahr 1870 einen weithin herrschenden Ha- 
fenplatz — da muß ja Merkur 
LUPWIGSILMAEN r | . | von jeher seinen Sitz aufgeschla- 
j Dé Wa AN Wee 1. kt LA gen haben! 
we VEU uma MET u 5 ERBEN | Bemerkt man aber bei genau- 
IN Vi D 5 | uke | erem Zusehen, daß die Haupt- 
N. Tx „ TTT achse der Grundriß gestaltung 
d A E gf Mannheims gar nicht auf diesen 
Sn 8 — . Punkt gerichtet ist, daß im Sù- 
| RL r Tee os ef den ein riesiges Schloß und ein 
8 4 ID ausgedehnter Park der Stadt 
je £^ m den Zutritt zum Rhein versperrt, 
e ea A ` daß in der Spitze des Dreiecks, 
4 Eo WI W t die jetzt von ausgedehnten Ha- 
INS VEN Bar fenanlagen erfüllt ist, früher In- 
IAN ! seln undFlußarme sichzwischen 
WERE | - Stadt und Neckarmündung leg- 
MANNIN DI A ten, so wird man schon aus dem 
i$ Plan folgern können, daß Mann- 
heims Vorrücken an jenen ent- 
scheidenden Punkt, in dem seine 
Verkehrslage gipfelt, erst in all- 
Mannheimer Haíenanlagen vom Jahr 1912, mählichen Etappen nach Ueber- 
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windung von mancherlei Hemm- 
nissen erfolgt ist. i 
Ein natürliches Hemmnis war 
jahrhundertelang in den Flüssen 
selbst begründet. Die alten 
Pláne zeigen es deutlich, und 
die neuen lassen es aus der Bil- 
dung des Gelándes noch ahnen, 
was Rhein und Neckar vor ihrer 
Regulierung für ungezügelte 
Wildwasser waren, Gesellen von 
unberechenbarer Laune und 
Willkür, die bald links, bald 
rechts ausbrachen, bald da, bald 
dort ihre S-förmigen Schleifen 
zogen, hier das Land wegnagten 
und wegfraßen und es dort wie- 
der anschwemmten, hier weite 
Strecken durch Altwasser ver- 
sumpften, dort Inseln und Sand- 
bänke von rasch wechselnder 
Gestalt bildeten und die Ufer- 
bewohner niemals zur Ruhe 
kommen ließen. Noch in ge- 
schichtlicher Zeit ereignete es 
sich, daß das Hochwasser über 
Nacht ganze Rheindórfer von 
einem auf das andere Ufer ver- 
"setzte, und noch in geschicht- 
licher Zeit suchte der Neckar 
in allerhand Seitensprüngen der 
Mündung bei Mannheim auszu- 
weichen. Durch Dammbauten 
und Flufkorrektionen, die erst 
in unseren Tagen zu Ende ge- 
führt worden sind, hat unbeug- 
samer Menschenwille und hart- 
näckiger Menschenfleiß da Wan- 
del geschaffen, und erst im Laufe 
der Jahrhunderte wurde es mög- 
lich, die Wohnstätten vom 
Hochufer und von den Dünen 
hinab in die Flußniederung und 
an die Flußränder vorzuschie- 
ben. Aus dem Kampf mit den 
beiden Flüssen ist nach ihrer 
Bändigung der Bund mit Rhein 
und Neckar geworden; sie sind 
nun die treuen Freunde und Er- 
nährer der Uferbewohner. 
Jahrhunderte hindurch mied 
der Verkehr die Niederung, und 
so bot sie lange Zeit nur arm- 
seligen Bauern und Fischern 
eine weltabgeschiedene Heim- 
stätte, bis 1606-07 eines weit- 
blickenden Fürsten Entschluß 
hier eine Stadt und Festung er- 
stehen ließ. Der Stadtgründer 
Kurfürst Friedrich IV. von der 
Pfalz erkannte die vorteilhafte 
Verkehrslage der Stadt, „die 


wegen der daselbst zusammen- 


fließenden, vornehmen, schiff- 
reichen Wasserstróme zum 
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Mannheim aus der Vogelschau. 


Kaufhandel sehr wohl gelegen” war; aber er machte 
aus seiner neuen Schöpfung zugleich einen Waffen- 
platz, und diese unnatürliche Verbindung kommer- 
zieller und strategischer Aufgaben wurde ihr zum 
Verhängnis. Wall und Graben schnürte die junge 
Stadt ein. Nicht Krane und Lagerhäuser gaben ihr 
das Gepräge, sondern Kanonen, Kasernen und Zeug- 
häuser. Schwere Kriegsschicksale folgten, und mehr- 
mals sank Mannheim in Schutt und Asche. 

Die niederländischen Ingenieure, die den Bau der 
Festung leiteten, waren auch die Urheber der Grad- 
linigkeit von Mannheims Straßen. Als das aus seinen 
Trümmern wiedererstandene Mannheim 1720 Residenz 
der pfälzischen Kurfürsten wurde und ihr pracht- 


liebender Hof eine fast über die ganze Breite der da- 
maligen Stadt hingelagerte Schloßanlage schuf, da 
wurde die Gradlinigkeit der Straßen beibehalten und 
die möglichste GleichmáBigkeit der Quadrate und der 
einzelnen Häuser als Grundsatz aufgestellt. Es war 
eine Zeit von hochgesteigerter Einheitlichkeit des 
Kunstwollens, und so vermochte der Wille des kur- 
fürstlichen Bauherrn, der Stadtanlage, die gewisser- 
maßen nur als der Vorhof zu dem fürstlichen Palast 
zu gelten hatte, das von ihm gewünschte Gepräge der 
allgemeinen Unterordnung unter einen einzigen Bau- 
gedanken zu verleihen. 

Die Mannheimer sollten aufhören, sich über ihr 
vielgeschmähtes Straßenschachbrett zu ärgern, und 


die Fremden  soll- 
ER era ten aufhóren, dieses 
M crap tes Grundrißsystem im- 
Ge M AN NHEIM mer wieder langwei- 


e MIT UMGEBUNG. 
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ji lig zu schelten; denn 
MA = SE u in dieser Straßenan- 
ee Er Er lage liegt eine hohe 
geit far: Eigenart Mannheims, 
AEC yerni 9 I liegen städtebauliche 
N Vorzüge, auf die es 

Ritz NC stolz sein kann. Die- 
se Gradlinigkeit, die 
Mannheim von ande- 
ren Stádten unter- 
scheidet und zu allen 
Zeiten von seiner 
kurfürstlichen Glanz- 
periode berichten 
wird, ist das charak- 
teristische Merkmal 
der in der Zeit des 
Absolutismus zu viel- 
bewunderter Schón- 
heit und hohem An- 
sehen erblühten pfäl- 
zischen Residenz- 
stadt, das typische 
Kennzeichen einer 
Fürstenstadt des 18. 
Jahrhunderts. Merk- 
würdig, wie auf die- 
sem rechtwinkeligen 
Stadtgrundriß mit 
dem Städtebauideal 
des Absolutismus ein 
gewisses nüchternes 


und praktisches Ame- 
rikanertum zusam- 
mentrifft ! 


Auch auf dem 
neuen Stadtplan er- 
kennt man aus dem 
Lauf von Seitenstra- 
Den, die scheinbar 
ganz willkürlich das 
rechtwinkelige Ge- 
füge des StraBen- 
grundrisses durch- 
brechen, den von 
zickzackförmigen Ba- 


Großherzogliches Schloß. 


stionen der ehemaligen Festung umschlossenen Stadt- 
kern. Wie ein Modell aus kriegsbautechnischen 
Musterbüchern erscheint auf dem alten Plan das be- 
festigte Mannheim in seiner stachligen Sternförmig- 
keit. Als die Festungswerke zu Beginn des 19. Jahr- 
hunderts endgültig beseitigt wurden, erwuchs auf den 
Glacis ein Kranz von Gärten und schattenreichen An- 
lagen, in die Mannheim gleichsam eingebettet war. 
Die Bebauung dieses ehemaligen Demolitionsgelän- 
des war die erste Stadterweiterung. Sie reicht bis zum 
sogenannten Ring, der die eigentliche Altstadt um- 
gibt. Hieran reihte sich gleichfalls auf früherem Gar- 
tengelände die Schwetzinger Stadt und rechts des 
Neckars die Neckarstadt, an die sich 

nun jetzt weitere ausgedehnte 
Wohnquartiere anschließen; 
dann folgte in dem 
Winkel zwischen 
Hafen und Neckar 
der Jungbusch, im 
Osten erstand ein 
vornehmes Viertel 
mit monumentalen 
öffentlichen Ge- 
bäuden, prächti- 
gen Villen und dem 
Repräsentations- 
platzdesmodernen 
Mannheim, dem 
Friedrichsplatz mit 
Rosengarten und 
Kunsthalle. Über 
dem Bahngleise 
schloß sich, halb 
Industrieviertel, 

halb Wohnquar- 
tier, der Linden- 
hof an.  Weite- 
re Außenstadtteile 
folgten, und auch 


mehrere Dorf- 


bei 


Rathaus (ehem, Zeughaus) und Brunnendenkmal auf dem Paradeplatz. 


gemeinden wurden in das Weichbild der Stadt einbe- 
zogen, so Káferthal-Waldhof (1897), Neckarau (1899), 
Feudenheim mit dem im Entstehen begriffenen Villen- 
viertel Neu-Ostheim (1910), Sandhofen und die 
Rheinau (1913). Bemerkenswert ist, wie alle diese Ein- 
gemeindungen dazu beitrugen, die Wasserfront der 
städtischen Gemarkung zu vergrößern. Mit einer Ge- 
samtfläche von 10.606 ha rückt Mannheim 1913 hin- 
sichtlich der Gemarkung an die fünfte Stelle der deut- 
schen Großstädte. 

Bis tief in das 19. Jahrhundert hinein hatte die 
Altstadt zur Befriedigung des Wohnbedürfnisses aus- 
gereicht. War doch die Einwohnerzahl nur langsam 
über 20,000 hinausgewachsen und 1871 
knapp bei 40,000 angelangt; erst 
im folgenden Jahrzehnt, noch 
mehr in den 1880er 
Jahren ging es mit 
rascheren Schrit- 
ten vorwärts, und 
mit rapidem Auf- 
schwung  vergró- 
Derte sich Mann- 
heim in den 1890er 
Jahren. 1890 ermit- 
telte die Volkszáh- 
lung gegen 80,000, 
1895 — 91,000, 
1900 — 141,000 
Einwohner, und 
jetzt sind es be- 
reits über 200,000. 
Die Bevölkerungs- 
zahl Mannheims 
hat sich also gegen 
die Zeit der pfäl- 
zischen Kurfür- 
sten verzehnfacht. 
Dieses großartige 
Wachstum Mann- 
heims war nur da- 
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durch möglich, daß die Lebensquellen, aus denen es 
Wohlstand und Gedeihen herleitete, in sorgsamer 
Pflege immer frischer und kräftiger sprudelten. Wie 
dieses Gedeihen sich jahrzehntelang nur auf Handel 
und Verkehr gründete, wie dann aber mit raschem 
Entschluß auch die Industrie herangezogen wurde, das 
wird in einem andern Abschnitte dieses Heftes zu 
lesen sein. 

Schon die pfälzischen Kurfürsten waren darauf be- 
dacht, Handel und Wandel in Mannheim zu beleben,Ver- 
kehr und Schiffahrt zu fördern. Daß sie keine nennens- 
werten Erfolge hatten, war durch die wirtschaftlichen 


Die Rheinbrücke. 


und politischen Verhältnisse begründet. Zu 
einer Zeit, als die Hoffnung auf einen kom- 
merziellen Aufschwung Mannheims dem 
Nullpunkt nahe war, meldeten sich die ersten 
Anzeichen einer neuen Zeit durch unge- 
ahnte Fortschritte der Technik, durch Um- 
wälzung im Verkehr, Beseitigung hemmen- 
der Zollschranken usw. 

Wir stellen einige für diese Entwick- 
lung wichtige Jahreszahlen zusammen: 

1825 Denkschrift Tullas über die Rhein- 
korrektion. Ankunft des ersten 
Dampfboots in Mannheim. 

1831 Rheinschiffahrtsakte. 

1835 Deutscher Zollverein. 

1840 Einweihung des Mannheimer Hafens und 
Eröffnung der Bahnstrecke Mannheim—Hei- 
delberg. 

Diese Jahre legten den Grund zum Wiedererstarken 
Mannheims. Nichts spiegelt den wirtschaftlichen Auf- 
stieg der Rhein-Neckarstadt in den folgenden Jahr- 
zehnten deutlicher wider als die staunenswerte Ent- 
wicklung der Hafenanlagen — wie sich Becken an 
Becken gliedert, Speicher an Speicher, Kran an Kran 
reiht. Es gibt eine Zusammenstellung von Plänen, 
welche die Generaldirektion der Badischen Staats- 
eisenbahnen herausgegeben hat. Daraus ist ersicht- 
lich, wie die Mannheimer Hafenanlagen 1840, 1856, 
1870, 1885 und 1903 gestaltet waren; man übersieht 
da dieses gewaltige Werden mit einem Blick. In 


neuester Zeit folgten der von der Stadt erbaute In- 
dustriehafen am Altrhein und der von einer privaten 
Gesellschaft ins Leben gerufene Rheinauhafen ober- 
halb der Stadt. Diese ausgedehnten und erweiterungs- 
fähigen Hafenanlagen vervollständigen in großartiger 
Weise die speziell dem Handelsverkehr dienenden 
Hafenbauten des Staates. 

Viel von Mannheims früherer Schönheit mußte 
dem Verkehr zum Opfer fallen: Die feine Rokoko- 
reminiszenz des Mühlau-Schlößchens, manch lau- 
schiger Promenadenweg und manch stilles Gartenidyll 
an Plätzen, wo jetzt Handel und Industrie in lautem 
Gebrause ihre Herrschaft auf- 
geschlagen haben. Aber die Stadt 
hat vollgültigen Ersatz geboten: 
neue Anlagen sind geschaffen, aus- 
gedehnte Wälder erschlossen und 
der Bevölkerung zugänglich ge- 
macht worden. Man sieht aus un- 
serem Plane, wie sie im Norden 
und Süden der Stadt ziemlich 
weit ausgedehnte Flächen  be- 
decken: der Käferthaler Wald und 
der Waldpark Neckarau, unent- 


— 


Die Börse. 


behrliche und vielbesuchte Erholungsstätten der 
Mannheimer Besonders um den Waldpark, der mit 
hoher gártnerischer Kunst aus früherem Weidenge- 
strüpp und wildem Buschwerk hervorgezaubert wurde, 
kann manch andere Stadt Mannheim beneiden. 

So berichtet uns der Stadtplan gar vieles Inter- 
essante über Vergangenheit und Gegenwart des Ge- 
meinwesens, und auch Zukunftshoffnungen weiß er 
dem Kundigen zu enthüllen; wie sich künftig einmal 
die Hafenanlagen erweitern werden, wie sich Industrie 
in immer größerer Zahl ansiedeln wird, wie die Stadt 
ihre Arme immer weiter hinausstreckt nach den Vor- 
orten, die sie in ihre Gemarkung aufgenommen hat 
und auch im baulichen Bilde immer fester mit sich 
verbindet, und wie dieses Ineinanderwachsen noch 
manche Lücken schließen wird, welche der Plan heute 


‚noch aufweist. 


CAEN 


Der städtische Industriehatfen. 


Mannheims wirtschaftliche Bedeutung. 


Von Prof. Dr. Sigmund Schott. 


Über die wirtschaftliche Bedeutung und Entwick- 
lung einer jüngeren deutschen Grofstadt Zeugnis ab- 
zulegen, ist ein eigen Ding. Wieviel Fest- und andere 
Schriften sind nicht im Lauf der letzten Jahre und 
Jahrzehnte über all diese Großstädte erschienen! Aber 
von welchem Gemeinwesen auch die Rede sein mag, 
regelmäßig wird uns versichert, die geschilderte Stadt 
habe eine „ beispiellose“, eine „ihresgleichen suchende“ 
„amerikanische“ — oder wie die schmuckhaften Bei- 
wörter sonst heißen mögen — kurz und gut eine ganz 
besonders großartige Entwicklung genommen. Man 
mag solchen Überschwang des Gefühls belächeln, aber 
verständlich ist er. Denn jede, aber auch jede unserer 
deutschen Großstädte ist in den vier Jahrzehnten seit 
der Reichsgründung in einer Weise aufgeblüht, daß 
sie sich als bevorzugtes Glückskind betrachten mußte. 
Das hat die alten Fesseln gesprengt, die Felder über- 
flutet, die Nachbargemeinden verschlungen, sich von 
innen heraus gewandelt, ist schöner, stattlicher ge- 
worden, daß man des Staunens wirklich kein Ende 
findet! Bleibt einer gleichwohl eigensinnig dabei, 
seine Stadt habe sich kraftvoller herausgewachsen 
als die andere, so muß er Ausweispapiere vorlegen, 
die nicht so allgemein gehalten sind wie ein Dienst- 
botenzeugnis; er wird seine Aussagen schon genauer 
zu belegen haben. Das tun wir denn auch von Herzen 
gern und treten hiermit den Wahrheitsbeweis für 
unsere Behauptung an, daß der wirtschaftliche Auf- 
schwung des neuen Deutschen Reichs, wie er in den 
Städten am deutlichsten zum Ausdruck kommt, so 
unter den Städten wiederum just in Mannheim sich 
besonders lieblich spiegle. 

Also Nummer eins: Mit noch nicht 40,000 Ein- 
wohnern sind wir ins Reich aufgenommen worden, 
heute haben wir an 
die 220,000, unsere 
Volkszahl also um das 
fünfeinhalbfache ver- 
mehrt. Schon das ist 
ein Wachstum, dem 
nur ganz wenige an- 
dere deutsche Städte 
ein ähnliches an die 
Seite stellen können. 
Es kommt aber hin- 
zu, daß dieser Ge- 


winn nicht wie in 


mancher anderen Stadt zum größten Teil durch Ein- 
verleibung erzielt, also das Ergebnis eines Rechen- 
kunststücks ist. Wohl haben wir auch einige uns allzu 
nahe gekommenen Gemeinden übergeschluckt, aber 
die nächste und größte unter ihnen, die auch schon 
mit raschen Schritten auf die 100,000 losmarschiert, 
ist nicht darunter. Das ist die Mannheim unmittelbar 
gegenübergelegene und wirtschaftlich mit ihm eine 
Einheit, einen „Platz“ bildende bayrische Stadt Lud- 
wigshafen. Kann sich aber die Stadt Mannheim der 
bundesstaatlichen Grenze wegen auf die linke Rhein- 
seite hinüber nicht ausdehnen, so hat sie auf der rech- 
ten wenigstens von ihrem Ellbogen Gebrauch gemacht. 
Einige 25 Kilometer lang liegt ihre Gemarkung jetzt 
am Rhein hingestreckt, 10,606 Hektar umfaßt sie und 
steht damit an fünfter Stelle unter allen deutschen 
Großstadtgemarkungen, bei weitem an erster aber, 
wenn man die Einwohnerzahl mit in Anschlag bringt 
und die auf einen Einwohner entfallende Fläche be- 
rechnet. So hat Mannheim eine energische und weit 
vorausblickende Einverleibungspolitik getrieben. Mit 
diesen beiden Worten haben wir aber auch den 
Schlüssel zum Verständnis der Erfolge Mannheims im 
wirtschaftlichen Kampf gefunden: „Weitblick und 
Energie", das ist der Sinnspruch, der mit Fug und 
Recht im Stadtwappen stehen dürfte. 

Freilich hat der Mannheimer diese beiden Tugen- 
den nicht für sich allein gepachtet, und es mußte schon 
von außen noch etwas hinzukommen, damit ein so 
einzigartiger Aufschwung eintreten konnte. Dieses 
„Etwas aber ist die Verkehrslage der Stadt. Mann- 
heim hat das Glück, am mächtigsten Strom Deutsch- 
lands, am verkehrsreichsten Europas zu liegen: am 
Rhein. Seitdem das 19. Jahrhundert die Hindernisse 
des Güteraustauschs 
durch — Flufverkehr 
eins ums andere be- 
seitigthatte, derRheir 
1868 durch interna- 
tionale Vertráge eine 
freie VerkehrsstraBe 


geworden war und 


wor drei Jahre spáter der 
— glänzende wirtschaft- 
ont liche Aufschwung im 
— neu geeinten Kaiser- 
auf dem Rhein. reich einsetzte, hat 
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sich die Schiffahrt auf dem Rhein in ungeahnter Weise 
entwickelt. Welch bewegte Klage müßte W. H. Riehl, 
der feinsinnige Kulturschilderer, heute anstimmen, 
wenn er Schleppzug um Schleppzug mit seinen unge- 
schlachten Schiffsgefäßen Mannheim zustreben sähe, 
er, dem schon im Jahr 1871 der Strom für die auf ihm 
fahrenden Kähne und Dampfer zu klein geworden war! 

Und doch: die Lage am Rhein ist eine Gunst, die 
Mannheim mit vielen anderen Städten teilt. Wenn 
also hier der Schiffsverkehr größer als irgendwo am 
Oberrhein und vielgestaltiger als in jedem anderen 
Binnenhafen Europas ist, so muß die Rheinlage der 
Stadt doch wohl noch eine Besonderheit aufweisen. 
Ein Blick auf die Karte zeigt denn auch, daß Mann- 
heim einen bedeutsamen Punkt im Flußnetz innehat: 
die Mündung des ersten schiffbaren Nebenflusses, des 
ersten größeren Verkehrszubringers in den Haupt- 
strom. Aber auch diese Tatsache hellt den Zusammen- 
hang noch nicht genügend auf, denn Main und Mosel 
sind wasserreichere Nebenflüsse als der Neckar, der 
in Mannheim seinen Lauf endet, gleichwohl ist weder 
Mainz noch Koblenz ein auch nur annähernd so wich- 


Teilansicht des Villenquartiers der Oststadt. 


tiges Verkehrszentrum wie Mannheim geworden. Ein 
dritter, der ausschlaggebende Faktor, kommt hinzu. 
Nur ein ganz geringfügiger Teil der gewaltigen Güter- 
menge nämlich, die von keuchenden Dampfern rhein- 
aufwärts gezogen wird, fuhr bis vor etwa zwei Jahr- 
zehnten an Mannheim vorbei nach oberhalb gelegenen 
Häfen, denn nicht weit von hier begannen die Hinder- 
nisse, die der ungebärdige Strom der Schiffahrt in den 
Weg schob. So ist Mannheim zum Hauptumschlags- 
und Stapelplatz am Oberrhein, zum Einfalltor des von 
Norden kommenden Güterverkehrs für Südwest- 
deutschland geworden. 

Daß es hierzu kam, daß die günstigen Umstände 
ausgenützt, die Möglichkeit in Wirklichkeit umgesetzt 
wurde, das verdankt die Stadt in erster Linie dem 
mit Umsicht gepaarten Wagemut ihrer Kaufmann- 
schaft, daneben aber auch der Entschlossenheit der 
badischen Regierung, die hiesigen Hafenanlagen jeder- 
zeit dem wachsenden Verkehr anzupassen und zu er- 
weitern. Sie hat damit erfreulicherweise den ersten 
Teil des Satzes wahr gemacht, den Bismarck schon 
im Jahr 1858 niedergeschrieben hatte: 

„So gewiß als Mannheim bei richtiger Unter- 
stützung der Regierung zum Mittelpunkt eines groß- 
artigen Verkehrs erhoben werden kann, ebenso sicher 
ist es, daß diese Stadt rückwärts gehen muß, wenn 
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ihre Interessen denjenigen anderer Lokalitäten hintan- 
gesetzt werden." 

Dank den fortgesetzten Erweiterungen sind die 
Mannheimer Hafenanlagen die räumlich umfassendsten 
am Rhein geworden und geblieben, groß genug, um den 
riesenhaft angeschwollenen Güterverkehr anstandslos 
zu bewältigen. Hat sich doch, um nur einige wenige 
Zahlen anzuführen, der Hafenverkehr des Platzes seit 
1870 von noch nicht einer halben Million auf fast 
71% Millionen Tonnen gehoben. In ähnlicher Weise 
ist der von der Hafenzufuhr namentlich früher ganz 
überwiegend alimentierte Bahnverkehr in die Höhe 
geschnellt, so daß seinem Gesamtverkehr nach der 
Platz Mannheim nur von Hamburg, dem größten deut- 
schen Handelshafen, von Berlin mit seinem enormen 
Eigenbedarf und von den in und um Duisburg gelegenen 
Kohlenhäfen an der Ruhrmündung übertroffen wird. 
Wenigstens der Menge nach, denn dem schwer zu be- 
rechnenden Wert der aus- und eingeladenen Waren 
nach dürfte Mannheim sogar unmittelbar hinter Ham- 
burg zu stehen kommen. 

Immer wieder, wenn das gefällige Motorboot den 
solcher Erscheinung mitten im Bin- 
nenland nicht gewärtigen Fremden 
stundenlang durch die Mannheimer 
Hafenanlagen führt, hört man die 
erstaunte Frage: Wohin gehen denn 
nur all die Güter? Darauf ist zu er- 
widern, daB von diesem Hafen aus 
ein großer Teil Süddeutschlands zu- 
samt der angrenzenden Schweiz, ge- 
legentlich wohl auch Oesterreich und 
Italien mit Nahrung, Wärme und Licht 
versorgt werden. Mit Nahrung, denn 
Mannheim ist der Hauptstapelplatz für 
ausländisches Getreide, das entweder 
als solches weitergeht oder hier ver- 
mahlen wird und als Mehl seine Reise 
fortsetzt. Wärme- und Lichtquelle ist 
aber Mannheim als weitaus größter Kohlenumschlags- 
platz am Oberrhein und riesiges Petroleumreservoir, 
daraus ganz Württemberg oder Baden über ein Jahr 
lang versorgt werden könnte. 

Dieser Zustand, der monopolartige Charakter des 
Mannheimer Güterumschlags zwischen Wasser und 
Bahn, war zu schön, als daß er dauernd hätte währen 
können. Allenthalben rhein- und neckaraufwärts 
ließen sich Konkurrenten vernehmen, die durch Be- 
seitigung der Schiffahrtshindernisse den Strom der 
Güter sich zuzuleiten gedachten, und die Verteilung 
der Mannheimer Erbschaft bildete eine Zeitlang das 
heimliche Lieblingsthema der präsumtiven Nach- 
folger. Wenn auch Mannheim seine Widerstandskraft 
etwas höher einschätzen zu dürfen glaubte, begann 
die Sachlage für die Stadt doch um so unbehaglicher 
zu werden, als die Bestrebungen der preußischen Bah- 
nen, dem Rhein Verkehr zu entziehen, gleichfalls 
immer unverhüllter zutade traten. Namentlich aber 
mußte der Prozeß der Ausschaltung des Zwischen- 
handels, der mit zunehmender Schnelligkeit sich voll- 
zog und einen ungeahnten Umfang annahm, für die 
Handelsstadt Mannheim bedenkliche Folgen 
haben. Da war es denn einigermaßen tróstlich, daß 
neben dem früher dominierenden ortsansássigen Han- 
del sich eine stetig erstarkende Industrie in Mann- 


heim niedergelassen hatte, so daß die Stadt längst 
schon eigentlich eine Handels- und Industriestadt war, 
als man noch immer schlechtweg von der Handels- 
Stadt redete. Ihrem Anteil am Gewerbsteuerkapital 
nach hatte sogar die Industrie im Jahre 1896 den 
älteren Handel schon erreicht, während sie natürlich 
seit geraumer Zeit viel zahlreicheren Händen Beschäf- 
tigung gewährte. Aber auch von seiten der Industrie 
her drohte eine neue, schwere Gefahr: für ihre räum- 


Der Friedrichsplatz und die Oststadt 
vom Luftschiff „Schütte-Lanz“ aus gesehen. 


liche Ausdehnung war kein 
Platz mehr vorhanden, zumal 
nicht am Wasser, so seltsam 
das für eine von zwei Flüssen 
durchzogene Gemarkung klin- 
gen mag. So hatte sich zu 
Beginn der neunziger Jahre 
von allen Seiten schweres, un- 
heilkündendes Gewölk über 
Mannheim zusammengeballt, 
und keiner kann wissen, wie es 
jetzt mit derStadt stünde, wenn 
nicht der energische Entschluß, 
das Schwergewicht städtischer 
Politik nach der Seite der Industrie zu verschieben, 
zur rechten Zeit noch gefaßt und durchgeführt worden 
wäre. Da aber baute die Stadt mit einem Aufwand von 
an die zehn Millionen den Industriehafen, den ersten 
seines Schlages, während gleichzeitig privater Unter- 
nehmungsgeist am andern Ende der Gemarkung den 
Rheinauhafen ins Leben rief. 

Diese und andere vom gleichen Zweck diktierte 
Maßnahmen machten es der Stadt möglich, ihren An- 
teil an dem gewaltigen wirtschaftlichen Aufschwung 


Die Altstadt mit dem Rathaus 
vom Luftschiff „Schütte-Lanz” aus. 


Deutschlands in der zweiten Hälfte der neunziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts einzuheimsen. Mehr 
als das: sie haben ihr redlich Teil dazu beigetragen, 
daß gerade Mannheim in jener glänzenden Epoche 
unter allen deutschen Großstädten an Volkszahl und 
Finanzkraft am stärksten gewachsen ist. Hatte es 
nach der Zahl der Erwerbtätigen in der Industrie 1882 
noch an 17ter, 1895 sogar erst an 19ter Stelle unter 
den 29 Großstädten gestanden, für die diese Zahlen 
bekannt sind, so war es 1907 an die 12te Stelle auf- 
gerückt. Aus der reinen Handelsstadt der ersten und 
der Handels- und Industriestadt der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts war so die Industrie- und Han- 
delsstadt Mannheim planmäßig entwickelt worden. 
An anderer Stelle wird von den einzelnen Gewer- 
ben und Betrieben die Rede sein, denen die Stadt ihre 
heutige Bedeutung, ihren Ruf in deutschen und frem- 
den Landen verdankt. Das Zahlengemälde dieser Be- 
deutung ist oft entworfen worden, aus dem alsdann 
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regelmäßig hervorgeht, daß Mannheim für Baden in 
wirtschaftlicher Beziehung mehr vorstellt als irgend- 
eine andere Stadt für einen der größeren deutschen 
Bundesstaaten. Sein Bahnverkehr ist von entscheiden- 
dem Einfluß auf das Erträgnis der badischen Staats- 
bahn, seine Steuerleistung weitaus die bedeutsamste 
für den Staatshaushalt, und das ganze Bankwesen des 
Landes hat sein Zentrum in Mannheim, steht doch das 
Aktienkapital der Banken in Mannheim-Ludwigshafen 
nur hinter jenem von Berlin und Hamburg zurück. Ein 
Fünftel der ganzen deutschen Weizeneinfuhr, ein 
Zehntel der Petroleumeinfuhr wird in Mannheim ver- 
zollt, die chemische Industrie Deutschlands hat hier 
ihre wichtigste Produktionsstätte — und so könnte 
man fortfahren, wenn die Zeitschrift so viel 
Raum und der Leser die nötige Geduld zur Verfügung 
haben würde. Auch mit Belegzahlen wollen wir den 
Leser verschonen, denn Zahlen glaubt man entweder, 
oder glaubt sie nicht, keinesfalls aber liest man sie. 
Der Leser wird also gebeten, unseren Ausführungen 


auch ohne Zahlennachweise — die übrigens auf 
Wunsch gern geliefert werden — unbedingt zu ver- 
trauen; wenn die Schilderung der wirtschaftlichen 


Bedeutung Mannheims ruhmredig klingen sollte, so 
können wir daran leider nichts ändern: es ist 
eben so. 


Die Resultate der neueren Mannheimer Kunstpflege sind 
weithin bekannt geworden. Es mag daher interessieren, zu 
erfahren, nach welchen Grundsätzen die Stadtgemeinde 


Mannheim bei ihren neuesten Bemühungen um die Kunst 


gehandelt Fat, insbesondere nach welchem Plan die Er- 
weiterung der städtischen Kunstsammlung erfolgt. 

Zunächst: es ist schon wichtig, zu erwähnen, daß über- 
haupt ein Plan gemacht wurde, daß eine sehr gründliche 
Durcharbeitung aller jener museologischer Gesichtspunkte 
stattgefunden hat, die für eine umfassende Neuordnung 
einer städtischen Sammlung in Betracht kommen, Dieser 
Plan hat naturgemäß zwei Wesensseiten, eine, die die 
Sammlungsbestände, die andere, die die Kunstpropaganda 
betrifft. 

Ein gutes Museum ist ein künstlerisches Gebilde, ein 
organisches Ganzes, dessen einzelne Teile in lebendiger Be- 
ziehung zueinander stehen und sich gegenseitig in ihrer 
Wirkung steigern sollen. Ein solches Gebilde setzt ein be- 
wußtes, auf Plan und Überlegung gegründetes Gestalten 
voraus. Zufälliges Zusammentreffen von Objekten wird 
niemals jene höchste Wirkungskraft erzeugen, die vom or- 
ganisch gefügten Museum ausgeht. 

Bewußtes Gestalten fordert ein Ziel. Das Bild des 
Museums, das geschaffen werden soll, muß in der Idee vor- 
handen sein. Aber dieses Ziel, dieses Sammlungsbild läßt 
sich nur in allgemeinen Umrissen erfassen; es kann nicht in 
einer bis ins einzelne konkreten Form dargestellt werden, 
weil die Einzelheiten, aus denen sich das Gesamtbild zu- 
sammensetzt, dauernden Veränderungen und unberechen- 
‚baren Zufällen unterworfen sind. Wäre die Möglichkeit ge- 
geben, das Sammelziel als ein bis in alle Einzelheiten kon- 
kret faßbares Museumsbild vorzustellen, so bestände die 
Arbeit des Programmentwerfens lediglich darin, das ge- 
schaute Bild zu fixieren. 

Da eine bis ins einzelne genaue Festlegung des Zieles 
nicht möglich ist, läßt sich ein Bild nur in allgemeinen 
Zügen entwerfen, läßt sich nur ein prinzipielles Pro- 
gramm aufstellen. Die Elemente, aus denen eine Kunst- 
sammlung gestaltet wird, sind beständig im Fluß; deshalb 
sind Verschiebungen in dem ursprünglichen Bilde, das den 
Urhebern vorschwebt, keineswegs ausgeschlossen. Unter 
Umständen wird sogar ein Abschwenken von den Grund- 
linien des prinzipiellen Programms notwendig werden. Nach- 
teile für den Gesamtorganismus des Museums sind daraus 
nicht zu befürchten, solange die Eigenart der Schöpfung 
nicht erschüttert wird, und sofern das den Verhältnissen 
angepaßte Abschwenken nur ein Übergehen in neue, dem 
ursprünglichen Plan verwandte, mit ihm harmonierende Ent- 
wicklungsstufen bedeutet. Die für die Gestaltung des Mu- 
seums maßgebenden Faktoren haben darüber zu wachen. 
daß eine Änderung des einmal als zweckmäßig erkannten 
Programms nur insoweit eintritt, als die Sammelpolitik dies 
erfordert und die Notwendigkeit vorliegt, schädigende Ein- 
flüsse des Zufalls, ungünstige Verhältnisse des Marktes ge- 
schickt zu kompensieren. Daß aber überhaupt ein Pro- 
gramm aufgestellt wird, fordert schon der öffentliche 
Charakter eines Museums, fordert der Umstand, daß 
öffentliche Gelder dafür verwendet werden sollen, und daß 
die Bürgerschaft wie auch der weitere Kreis anderer, an 
die das Museum sich wendet, einen Anspruch darauf haben, 
zu erfahren, ob die ausgeworfenen Steuermittel auch wirk- 
lich in der besten Weise angewendet worden sind. 
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VON DR. F. WICHERT, MANNHEIM. 


Die Aufgabe beim Ankauf von Kunstwerken für eine 
Galerie, wie die Kunsthalle von Mannheim, liegt demnach 
stets darin, mit den zur Verfügung stehenden Mitteln ein 
höchstes Maß von Museumswirkung zu erzielen. Diese 
Wirkung ist inhaltlich aber dreifach bedingt, nämlich durch 
die dreifache Aufgabe eines Kunstmuseums. | 

Erstens soll ein Kunstmuseum seinen Besuchern ästheti- 
schen Genuß vermitteln, aber die Entscheidung darüber, ob 
ein Kunstwerk hierzu wirklich geschaffen ist oder nicht, 
darf nicht mit Erwägungen gewonnen werden, die das Ver- 
ständnis und den Geschmack der großen Masse als maB- 
gebend verwerten. Entscheidend ist allein die Qualität des 
betreffenden Werkes, und über diese gibt es eine Auskunft 
in der Uebereinstimmung des Urteils führender Fachleute 
und Kenner. Daß diese Uebereinstimmung wohl zu be- 
weisen, nicht aber genau nachrechenbar ist, versteht sich 
von selbst. Je höher die Qualität eines Kunstwerkes, desto 
unerschöpflicher auch die Quellen des Genusses, die es 
birgt. Und wenn sich diese auch den Zeitgenossen nicht 
gleich und besonders nicht allseitig erschließen, einmal wirk- 
lich erschlossen, rinnen sie in Ewigkeit fort. 

Zweitens soll ein Kunstmuseum die Kunst entwickeln 
helfen. Es hat eine entwicklungsgeschichtliche Mission, das 
heißt, es soll durch Aufstellung hervorragender und wich- 
tiger Vorbilder eine Anregung sein für jeden Künstler, der 
um den Ausdruck seines Wesens ringt und nicht selten erst 
durch Erleben einer fremden Gestaltung den Weg zum 
eigenen Wesen entdeckt. Es ist nicht einzusehen, daß jede 
lokale Kultur erst durch Gegenüberstellung mit den Werten 
der Weltkultur die höchsten Möglichkeiten zur eigenen, 
allgemein gültigen Ausprägung erlangt. Nur so kann es zur 
Verarbeitung der wertvollsten Schöpfungen des mensch- 
lichen Geistes kommen, nur so wird die Gelegenheit zur 
Weckung aller schöpferischen Keime innerhalb eines Kultur- 
kreises ernsthaft wahrgenommen. Kein Mensch denkt hier- 
bei an Selbstaufgabe und sklavische Nachahmung, wohl aber 
haben alle Großen, die uns mit Gaben des Geistes bereichern 
durften, durch Taten und Worte anerkannt, daß zur Er- 
klimmung der ewigen Gipfel der Blick, hinausschweifend 
über die Heimatgrenze, die Weiten der Welt umspannen 
muß, 

Drittens soll ein Kunstmuseum dem Gemeinwesen, 
welchem es seine Entstehung und Unterhaltung verdankt, 
zum Ruhm eines Kulturzentrums verhelfen und seiner Stadt 
durch Herbeiziehung von Fremden, gleichviel ob zu vorüber- 
gehendem oder dauerndem Aufenthalt, wirtschaft- 
liche Vorteile bringen. Diese Vorteile entstehen auf eine 
feine, indirekte Art und lassen sich deshalb nur unvoll- 
kommen nachweisen. Ihre Entstehung gründet sich auf die 
Tatsache, daß große und beglückende Erlebnisse uns un- 
willkürlich eine Liebe zu dem Orte des Erlebnisses fassen 
lassen und uns zu seinen Lobrednern machen. Die Museen 
sollen also einer Stadt zu Kunstruhm verhelfen. Die Er- 
füllung dieser Forderung ist aber nicht nur von der Qualität 
der einzelnen Galeriestücke abhängig, sondern sehr wesent- 
lich mitbedingt durch die Zusammensetzung einer Samm- 
lung. Ein Museum soll eine möglichst weitgehende Einzig- 
artigkeit aufweisen. 

Hiermit sind die drei Hauptzwecke einer Kunstsammlung, 
wie der der Mannheimer Kunsthalle, im wesentlichen ge- 
kennzeichnet; der erste enthält eine Beziehung zum Ein- 
zelmenschen, der zweite eine solche zur Kunst, der 
dritte endlich eine zur städtischen Gemeinschaft. In- 
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dessen lassen sich die aus diesen drei Hauptzwecken sich 
ergebenden Forderungen auf verschiedene Weise erfüllen. 
Ein sehr wesentlicher Umstand ist bis jetzt nur gestreift 
worden, und gerade von diesem Umstand hängt die Kraft 
einer Galerie ab, 

„Zum erstenmal,” so heißt es in der Werbeschrift des 
„Freien Bundes zur Einbürgerung der bildenden Kunst in 
Mannheim”, „zum erstenmal wurde mit bewußter Klarheit 
in unsrer Stadt der seither allgemein anerkannte Grund- 
satz zur Befolgung empfohlen und auch angewandt, daß 
eine Galerie, die nicht mehr die Möglichkeiten habe, ge- 
schichtlich vollkommen und universal zu sein, ihre Voll- 
kommenheit in eigenartiger und ausdrucksvoller Zusammen- 
setzung suchen müsse, also ein Kunstwerk sei, mit ge- 
gebener Ausdehnung und ganz bestimmten Inhalten; daß die 
Kraft ihrer Wirkung, ebenfalls wie beim Kunstwerk, weder 
in der Massenhaftigkeit noch in der Mannigfaltigkeit liege, 
sondern in dem Maß, in welchem man jene Forderungen, 
Eigenart und Einheitlichkeit der Zusammensetzung, mit einer 
möglichst hohen Erlesenheit der einzelnen Kunstgegen- 
stände zu verbinden wisse. 

„Und um mit den vorhandenen Mitteln ein Höchstes 
von Wirkung erzielen zu können, wurde auch eine andere 
Eigenschaft des Kunstwerkes, als für die Galerie maß- 
gebend, berücksichtigt und zum Sammelprinzip erhoben: 
daß nämlich ein echtes Kunstwerk nicht die Wiederholung 
eines anderen sein dürfe, daß die Mannheimer Galerie da- 
her schon aus diesem Grunde für einen einzigartigen Sam- 
melinhalt gegenüber den andern Galerien des südwest- 
deutschen Kulturkreises sorgen müsse; eine Forderung, die 
erfüllt werden kann, ohne darüber die unumgänglichen 
großen Leistungen der Kunst oder das Können der Einhei- 
mischen zu vernachlässigen." 

Den genannten Faktoren beim Ausbau einer Kunst- 
sammlung, die Forderungen der Galerie als eines 
Kunstwerkes mit ästhetischer, entwick- 
lungsgeschichtlicher und wirt'schaftlicher 
Mission, stehen nun die Gegebenheiten des Kunst- 
marktes und das Maß der verfügbaren Mittel 
gegenüber. Die Verhältnisse des Kunstmarktes und die Be- 
grenztheit der Mittel bringen es mit sich, daß bei Neu- 
erwerbungen von einer Erfüllung aller aus den Haupt- 
zwecken der Sammlung herzuleitenden Forderungen im 
ganzen Umfange und mit höchster Stärke nicht mehr die 
Rede sein kann. Die erreichbaren Kunstwerke dienen bald 
mehr dem ersten, bald mehr dem zweiten oder dritten 
Museumszweck, selten allen zugleich oder allen in gleichem 
Maße. Die große Kunst des rationellen Sammelns besteht 
nun darin, herauszufinden, welcher der genannten Zwecke 
zunächst befriedigt werden will; ferner alle aus den ein- 
zelnen Zwecken erwachsenden Forderungen gegeneinander 
abzuwägen und den Verhältnissen des Kunstmarktes anzu- 
passen. So darf man beim Anblick einer jungen Galerie nie- 
mals einen absoluten Maßstab anlegen. Immer muß man 
fragen, wie sich das Geleistete zu den aufgewandten Mitteln 
und den sonstigen Verhältnissen, besonders zur Marktlage, 
verhält. 

Seit der Wiedereröffnung der Mannheimer Kunsthalle 
sind nahezu drei Jahre verflossen. In dieser Zeit gelang es, 
zwei Meistersále zu schaffen, einen deutschen und einen 
franzósischen, in jedem etwas über ein Dutzend Kunst- 
werke. Diese beiden Säle stehen sich ziemlich gleichwertig 
gegenüber. Der Nachdruck, der im Vergleich mit andern 
Museen auf die Erwerbung französischer Bilder gelegt 
wurde, läßt sich im Hinblick auf unsere allgemeinen Dar- 
legungen noch eingehender begründen und erläutern. 

Noch bis vor kurzem waren die Werke der großen Fran- 
zosen billiger als die der großen Deutschen, nicht etwa des- 
halb, weil nach den deutschen Meisterwerken eine größere 
Nachfrage wäre, sondern lediglich, weil verhältnismäßig 
wenig große deutsche Werke geschaffen wurden. Kann 
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man also den französischen Werken die Qualität nicht ab- 
sprechen, so ist ihr Ankauf wegen des vorteilhaften Preises 
wenigstens bis vor kurzem durchaus ratsam gewesen. Dar- 
über braucht man die nationale Kunst keineswegs zu ver- 
gessen. 


Ganz allgemein obliegt den großen Meistern das Bauen 
an unserer Anschauung, und da mag gesagt werden, daß die 
stammes verwandten Künstler den Weg zu unserem Herzen 
vielleicht schneller zu finden wissen als die Meister anderer 
Völker. Doch darf man diese Wahrheit nicht überspannen. 
Was hat das griechische, das italienische Wesen uns Deut- 
schen nicht schon gegeben, was gibt es noch jetzt alljährlich 


den Hunderttausenden von Reisenden, die hungrig nach dem 


Süden ziehen und erquickt und erhoben wiederkehren? Soll. 
was dem einen Romanen recht ist, nicht dem andern billig 
sein? Ist der Franzose schlechter als der Italiener? GewiB 
nicht. Und was seine Kunst anbelangt, so hat er unzweifel- 
haít sogar über seinen südlicheren Rassenbruder einen vollen 
Sieg errungen. Wie wir die hohen Kunstwerke der italieni- 
schen Kunstblüte gekauft haben, solange sie noch zu haben 
waren, so sollten wir die franzósischen zu kaufen uns nicht 
scheuen. Sie haben noch eine ganz andere und bedeutend 
wichtigere Beziehung zu unserer gegenwärtigen Kultur als 
Italiener und Niederländer. Wir knüpfen ja an sie an. 
Müssen an sie anknüpfen, wenn wir das malerische Erbe 
der Welt antreten wollen, das bis dahin seit etwa 1700 nach 
der Meinung des größten Teils der Fachgelehrten in den 
Händen der Franzosen gelegen hat. Gewiß haben auch 
unsere Meister Großes geschaffen, aber die Führung war 
— besonders im 19, Jahrhundert — bei den Franzosen. 


Man kann sich daher gar kein größeres Verdienst denken, 
als solche Vorbilder nach Deutschland zu führen, die dem 
deutschen Wesen zur malerischen Kultur verhelfen kónnen. 
Es ist gewiß kein günstiges Zeichen für den künstlerischen 
Geist einiger Künstlergruppen, wenn diese oft aus nur 
schlecht verhehlten materiellen Gründen eine Einfuhr fran- 
zósischer Vorbilder verhindern móchten und geistige Inzucht 
befürworten. Auch braucht ein solches Herbeiziehen des 
Auslandes nicht zur Zurücksetzung der museumswürdigen 
deutschen Meister zu führen. Für die Kunst in ihrem 
Suchen nach Gestaltung ist Anregung wichtiger als Kunst- 
genuß, und da darf man den Werken der Pfadfinder des 
19. Jahrhunderts wohl, wenigstens vorláufig, ohne Mangel 
an vaterländischer Gesinnung zu zeigen, den höheren An- 
regungswert gegenüber den allbekannten heimischen 
Meistern schwerlich absprechen. 

Wenn die Qualität und der Anregungswert Berücksich- 
tigung erfahren haben, so fragt es sich schließlich noch, 
wie es mit der wirtschaftlichen Mission der zu erwerbenden 
Bilder steht. Bei schönen deutschen Bildern wird diese 
sicher von niemand in Frage gezogen werden. Wie ist 
es aber bei französischen oder überhaupt fremdländischen 
Werken. 

Es war gesagt worden, eine Galerie sei wie ein Kunst- 
werk. Dies ist richtig mit einer Einschränkung. Sie ist 
wie ein Werk der angewandten, nicht der frei gestaltenden 
oder nachahmenden Kunst und gleicht am ehesten wohl 
einer architektonischen Schöpfung. Wie diese, ist sie in 
ihrer ästhetischen Wirkung nicht nur von ihrem eigenen 
Wesen, sondern zu einem nicht geringen Teil auch von der 
Nachbarschaft abhängig. Die architektonische Leistung 
z. B. bei der Errichtung eines ländlichen Schlosses ist 
außerordentlich stark bedingt durch die Beantwortung der 
Frage, ob der Künstler das Ganze sowie die Einzelheiten 
in die Umgebung hineinzupassen verstanden hat, denn erst 
durch das Mitspielen der Bodenbewegung, des vorhandenen 
Grüns, wie überhaupt der ganzen übrigen, nächstgelegenen 
Welt wird die Architekturerscheinung vervollständigt und 
je nachdem in ihrem ästhetischen Wert gehoben oder her- 
abgesetzt. 

Je einzigartiger eine Galerie erscheint, aber auch je un- 


entbehrlicher für einen größeren Kulturkreis, desto stärker 
ihre Wirkung auf den gebildeten Beschauer, auf den 
größeren Kulturkreis. Soll deshalb Mannheims Kunsthalle 
der Stadt zum Ruhme verhelfen, so muß sie als großartige, 
starkwirkende Leistung vor ganz Deutschland, zum minde- 
sten vor Südwestdeutschland erscheinen, nicht nur vor sich 
selbst. Dies wird erreicht, wenn sie nach den dargelegten 
Grundsätzen möglichst hohe Einzigartigkeit mit Allgemein— 
gültigkeit verbindet. Vielleicht dürfen die bisher ange- 
kauften Werke wirklich den Anspruch erheben, der All- 


gemeingültigkeit der Sammlung keinen Abbruch zu tun, 
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gehört, erwarten eine Galerie und wollen nicht mit ein paar 
Bildern abgespeist werden. So entsteht zunächst — in 
späteren Jahren wird man es anders halten dürfen — die 
große Verpflichtung, zwischen Qualität und Volumen einen 
wohlbedachten Kompromiß zu schließen. Wenigstens fünf 
bis sechs bedeutende Werke wären jedes Jahr zu erwerben, 
und die Qualität dieser Werke dürfte nicht zu niedrig sein. 

Diese Forderung weist den Sammler schon ganz von 
selbst auf die Werke der französischen Meister hin, da 
diese Werke bei ebenso hoher Qualität wie die deutschen 
im großen ganzen billiger sind. Wären also selbst die ge- 
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sondern deren Kraft durch hohe Qualität und entwicklungs- 
geschichtliche Bedeutung noch zu steigern, 

Es ist schon an anderer Stelle gesagt worden, daß die 
ideelle Fruktifizierung vorhandener Geldmittel in dem Maße 
steigt, in dem man sich entschließt, Qualität zu kaufen. 
ohne Rücksicht auf den Preis. Denn die Qualitätskunst ist 
in ihrer Wirkung am intensivsten (und auf dieintensive, 
nicht extensive Kraft einer Galerie kommt es an), ihr 
materieller Wert unaufhörlich im Steigen. So darf man fast 
sagen, es wäre am besten, wenn die Kunsthalle jedes Jahr 
nur ein großes Kunstwerk kaufte, ja, wenn nötig sogar 
ein Werk in zwei Jahren, wobei alle Mittel auf diese eine 
Karte gesetzt werden müßten. Die Kunsthalle ist aber noch 
eine junge Galerie, mit jungem Ruhm, und als solche muß 
ihre Sammlung zunächst nach einem gewissen räumlichen 
Volumen streben. Die Fremden, die so viel von Mannheim 


wünschten Feuerbachs, Leibls, Böcklins, Menzels, Uhdes, 
Schwinds usw. vorhanden, so wäre es fürs erste schon aus 
dem genannten Grunde unpraktisch, sie zu erwerben, denn 
sie verhindern durch allzu starke Inanspruchnahme der vor- 
handenen Mittel die so notwendige rasche Ausdehnung des 
Volumens der Sammlung. 

Ein bis vor kurzem zugänglicher kleiner Menzel von 
wirklicher Galeriequalität wurde mit 200,000 M. bewertet. 
Ein bekannter Leibl von mittlerer Qualität soll 150,000 
kosten; Feuerbachs für unsere Galerie, die man unbedingt 
erwerben sollte, sind vorläufig nicht frei, ebensowenig gale- 
riewürdige Böcklinbilder. 

Aber was hätte die Mannheimer Kunsthalle auch viel 
gewonnen, wenn sie das Opfer brächte und die Galerie um 
ein solches deutsches Meisterwerk auf ein bis zwei Jahre 
gewissermaßen zum Stagnieren kommen ließe, während ihr 
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Leibl den Besucher von auswärts nur daran erinnern 
würde, daß in Köln vierzig Leibl und zum Teil bessere zu 
sehen sind. Wenn ihr Bócklin denselben Besucher nur 
an die zwanzig unübertrefflichen Basler Bócklins gemahnen 
würde, ihr mäßiger Schwind den Zauber der Schackgalerie 
heraufbeschwórte und ihr Thoma das Thoma-Museum in 
Karlsruhe. Mit dem Schema, das an eine Markensammlung 
denken läßt, erzielt man anderen Galerien gegenüber nicht 
nur eine geringe Wirkung, sondern man tötet sogar den 
Eindruck der vorhandenen Qualitätswerke, was leicht zu 
begreifen ist. 

Eine Sammlung, die nach außen hin interessieren soll, 
muß Bau und Charakter haben. Das konnte man in Mann- 


heim nach genauer Prüfung der Bestände aller übrigen west- 
deutschen Museen am besten erreichen, indem man neben 
einer nicht allzu ausgedehnten Vertretung nationaler Kunst 
eine mustergültige und interessante Vorführung der klassi- 


schen Franzosen des 19. Jahrhunderts zu geben versuchte, 
was einer Darstellung der Entwicklungsgeschichte der 
neueren Kunst fast gleich käme. Keine andere Stadt 
kann dies, wie die Umstände nun einmal liegen, in ähnlicher 
Weise wie Mannheim durchführen. Auch ist die Umwelt 
Mannheims von einer Art, daß französische Bilder, z. B. 
solche von Pissarro und Sisley, geradezu auf sie hinzuweisen 
scheinen. 

Die Sammelgrundsätze sind damit im großen ganzen klar- 
gelegt, vielleicht ist durch die Abwehrstellung gegen das 
Sammeln französischer Meister zu wenig hervorgehoben 
worden, daß darüber die heimischen und auch die lebenden 
Meister unter keinen Umständen vernachlässigt werden 
sollen. Zur Unterstützung der Lebenden ist vor allem der 
„Freie Bund zur Einbürgerung der Kunst" gegründet wor- 
den. Über ihn zu berichten, müssen wir uns für eine andere 
Gelegenheit vorbehalten. 


Mannheimer Hafen und Wasserverkehr. 


Als größter Binnenhafen Europas ist Mannheim in aller 
Welt bekannt, in dieser Beziehung bekannter denn in irgend- 
einer anderen, obwohl seine wirtschaftliche Bedeutung, wie 
auch aus verschiedenen anderen Artikeln dieser Nummer 
hervorgeht, auf den verschiedensten Gebieten recht groß 
ist. Nicht mehr unangefochten jedoch ist heute dieser An- 
E Mannheims. Neben Hamburg, das trotz seines großen 

innenumschlags immer in erster Linie Seehafen sein wird, 
streiten mit ihm Berlin und namentlich Duisburg um die 
Palme, der erste Binnenhafen des Festlandes zu sein. Ueber 
Berlin urteilt der Syndikus des Vereins zur Wahrung der 
Rheinschiffahrtsinteressen Dr. Bartsch-Duisburg in einer Be- 
sprechung des Buches von Goeths: Berlin als Binnen- 
umschlagsplatz (Schmollers Jahrbuch 1912, Seite 1503 ff.) 
folgendermaßen: „Der Bedeutung des Hafengebiets an der 
Mündung der Ruhr in den Rhein und desjenigen von Mann- 
heim-Ludwigshafen kommt die Bedeutung des Berliner 
Schiffahrtsbezirks nicht entfernt gleich, denn die Zusammen- 
setzung der Umschlagsmengen in den genannten Rheinhäfen 
ist volkswirtschaftlich von weit größerem Wert als im Ber- 
liner Wasserverkehr“, in dessen Güterzufuhr das Material 
für den Häuserbau alle anderen Güter weit überragt, da 
Berlin den weit überwiegenden Teil seiner Zufuhr an Kohlen 
und Nahrungsmitteln der Eisenbahn überlassen muß. Was 
der berufene Vertreter der Rheinschiffahrtsinteressen bier 


Von Handelskammersyndikus Dr. Blaustein. 


über den volkswirtschaftlichen Wert von Umschlagsplätzen 
sagt, trifft auch für das Verhältnis von 5 zu Mann- 
heim zu. Gewiß ist seit Jahrzehnten die Verkehrsmenge 
des Ausfuhrhafens des Ruhrkohlenreviers und Einfuhrhafens 
des rheinisch-westfälischen Industriebezirks weit größer als 
die von Mannheim-Ludwigshafen. Wenn man aber den 
Wert dieser Mengen zum Vergleich heranzieht, was ich in 
der Einleitung zu dem im Jahre 1909 von der Rheinverlags- 
gesellschaft in Duisburg herausgegebenen Führer durch die 
Industrie- und Hafenanlagen von Mannheim-Rheinau und 
Ludwigshafen getan habe, so kommt man zu dem Ergebnis, 
daß Duisburgs Verkehr aufgebaut ist auf wenigen großen 
Massenartikeln, der Mannheims neben Massengütern auf 
einer großen Zahl der mannigfachsten, zum Teil recht hoch- 
wertigen Güterarten, daß nach den damals von mir angestell- 
ten Schätzungen die Tonne Duisburger Hafengut nur halb 
so viel wert ist wie die Tonne Mannheimer Gut. Auch 
tonnenkilometrisch bedeutet der Verkehr eines Hafens, der 
427 km von der Reichsgrenze in Emmerich und 570 km vom 
Seehafen in Rotterdam entfernt liegt, naturgemäß viel mehr 
als der Verkehr eines nur 76 km von der Reichsgrenze ent- 
fernten Kohle- und Erzumschlagsplatzes. Fast 600 km wird 
Getreide’ und Petroleum, 350 km die Kohle rheinaufwärts 
nach Mannheim geführt, um da in den weiträumigen Hafen- 
anlagen gelagert und zum Teil verarbeitet zu werden oder 
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Ostkai des Mühlauhafens. 


unverarbeitet auf die Bahn überzugehen und 
einen sehr großen Teil Süddeutschlands mit 
Nahrung, Licht und Wärme zu versorgen. Unbe- 
stritten muß Duisburg den Anspruch Mannheims, 
der größte europäische Binnenhafen zu sein, aber 
dann lassen, wenn man die Größe des Hafens 
in wörtlichem Sinne nimmt, und so ist sie von 
Mannheim aus meistens verstanden worden, näm- 
lich als Flächeninhalt der Hafenanlagen. Mann- 


heim und 
das ihm 
vom 1. Ja- 
nuar 1913 
ab einge- 
meindete 
Rheinau. 
das aber 

bisher 
schon mit 
ihm zu- 
sammen 
eine Ver- 
kehrseinheit bildete, verfügen über eine Hafenfläche von 
211.5 ha [Mannheim 175.5, Rheinau 36), Duisburg dagegen 
über 183.90, und wenn man das auf der anderen Rheinseite 
gelegene Ludwigshafen Mannheim hinzuzählt und auf der 
anderen Seite sämtliche Ruhrhäfen: Duisburg, Ruhrort, 
Rheinhausen, Homberg, Rheinpreußen, Alsum, Schwelgern 
und Walsum, zusammenfaßt, so hat der oberrheinische Kom- 
plex weit drinnen im Binnenlande, der nicht über den 
gleichen Massenverkehr an Kohle verfügt wie die Ruhrhäfen, 
einen Flächeninhalt von 233.9 ha gegenüber dem sämtlicher 
Ruhrhäfen von 210.67 ha. Das Mannheimer Hafengebiet 
bleibt also nach wie vor das größte am Rheinstrom. 

Im übrigen sind Verkehrsgestaltung und industrielle Ent- 
wicklung in Duisburg und Mannheim so verschiedenartig. 


Kaibetrieb am Mühlauhaten. 
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Kaibetrieb am Rhein und Leichtern von Rheinschilfen. 


daD zwischen beiden Plátzen wirklich sonst kein Streit- 
objekt vorliegt, im Gegenteil sind die Beziehungen besser 
als mit manchem dazwischenliegenden Hafenplatz. 

Nach der Eingemeindung von Sandhofen und Rheinau 
wird die Gesamtwasserfront von Mannheim von der hessi- 
schen Grenze bis fast halbwegs Karlsruhe am Rhein 23.8 km, 
am Neckar 16.5 km, am Altrhein 8.5 km und die Gesamt- 
wasserlront Mannheims 77 km betragen. 

An Lagerungs- und Umschlagsvorrichtungen usw. stehen 
folgende zur Verfügung: 

Im Staatshafen: 549,300 m Lagerungsfläche, 38 Werft- 
hallen, 54 Lagerhäuser, 5475 m Kaimauern, 13,995 m Pflaster- 
böschungen, 109 Kräne, 15 Getreideelevatoren, 1 Kohlen- 
elevator, 3 Elektrizitätswerke, 111,3 km Eisenbahngleise mit 
Güterbahnhof, 20,1 km Straße mit Güterbahnhof. 

Im Industriehafen: 7.7 km nutzloses Ufer, 27 km Eisen- 
bahngleise, 8.5 km Straßen, 11 Kräne, 3 Elevatoren, 3 Koh- 
lenkipper, 7 Silos und Lagerhäuser, 1 Elektrizitätswerk. 

Rheinau: 17 Verladebrücken, 14 Dampfkräne, 29 elek- 
trische Kräne, 1 Kohlenelevator, 1 Getreideelevator, 1 Elek- 
trizitätswerk, 60 km Länge der Eisenbahngleise, 3.8 km 
Länge der Hafenstraße, 10 km Länge der Zufahrtsstraße. 

Die Wasserfläche des sehr ausbaufähigen Mannheimer 
Industriehafens beträgt 97 ha, sein Gesamtflächenraum 
247 ha, wovon 103 ha Industrie- und Lagerplätze sind, die 
Wasserfläche des Rheinauhafens 36 ha, die zugehörige Land- 
fläche 400 ha. Der Verbesserung der Umschlagseinrichtungen 
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Silospeicher am Mühlauhaien. 


Blick auf den Rhein, Mühlauhafenmündung und Neckarmündung. 


wird im Mannheimer Hafen nach wie vor die größte Auf- 
merksamkeit geschenkt, denn von Konkurrenten umringt, 
kann Mannheim auf dem Rheingold, das es gehoben, nicht 
wie Fafner liegen und es besitzen, sondern muß seine Ver- 
kehrsstellung täglich neu zu behaupten und verlorene Ab- 
satzgebiete wieder zu erobern suchen. Auch vom badischen 
Staat sind in den Etat 1912-13 über 1'* Mill. M. für diese 
Zwecke eingestellt. 

Bis zum Jahre 1908 ist der Marnheimer Hafenverkehr, 
wie in nachstehender kleiner Tabelle gezeigt, gewaltig ge- 
stiegen, seitdem zeigt die Ziffer einen Rückgang, der nicht 
nur durch die neue Binnenschiffahrtsstatistik verursacht ist, 
welche den Umschlag von Schiff zu Schiff nicht mehr be- 
rücksichtigt, sondern auch durch den Wettbewerb der ober- 
rheinischen Schiffahrtsplätze. 

Uebrigens hat im Jahre 1912 der Verkehr wieder eine 
Zunahme erfahren. 

Der Gesamtverkehr Mannheims hat betragen in den 
Jahren: 

Hafenverkehr Bahnverkehr Gesamtverkehr Prozent 


1855 0.19 0.13 0.32 

1860 0.24 0.22 0.46 143.7 
1865 0.37 0.47 0.84 262.5 
1870 0.41 0.34 0.75 233.7 
1875 0.77 0.77 1.54 481.2 
1880 0.96 0.80 1.76 550.0 
1885 1.71 1.42 3.13 978.1 

1890 2.68 2.34 9.02 1568.7 
1895 3.28 3.25 6.53 2040.6 

1900 5.88 4.91 10.79 3371.9 


Betrieb am Neckaruler. 
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Hafenverkehr Bahnverkehr Gesamtverkehr Prozent 


1905 6.95 5.32 2.21 38342 
1906 6.96 5.84 12.80 4000.0 
1907 7.93 6.81 14.70 4593.7 
1908 7.81 6.0 13.81 4315.6 
1909 1.38 6.15 13.53 4228.1 
1910 6.73 6.05 12.78 3993.7 
1911 6.90 13.42 4193.7 


6.52 : 

Vergleichszahlen über die Verkehrs- 
l entwicklung. 

Gesamtverkehr in Millionen t: 
zu 1855 1860 1870 1880 1890 1900 1910 Höchststand 
Wasser: 0.19 0.24 0.41 0.96 2.68 5.88 6.73 1907: 7.93 
per Bahn: 0.13 0.22 0.34 0.80 2.34 4.91 6.05 1911: 6.90 
zusamm.: 0.32 0.46 0.75 1.76 5.02 10.79 12.78 1907: 14.70 
Zunahme: 1 1.4 23 5.4 15.6 37.7 399 1907: 45.9 

Der Wasserverkehr von Mannheim-Ludwigshafen-Rheinau 
übertrifft den der östlichen Wasserstraßen, des Odergebiets, 
des Weser-Emsgebiets zusammen bedeutend und beträgt gut 
die Hälfte des statistisch nachgewiesenen Elbeverkehrs. 
Sein Gesamtverkehr hat sich in 50 Jahren mehr als ver- 
vierzigfacht, sein Umschlag in weniger als 40 Jahren ver- 
dreißigfacht. 

Die Verkehrsstatistik der wichtigsten Artikel hier auf- 
zuführen, würde bei der Knappheit des Raumes zu weit 
führen, Es sei in dieser Beziehung auf des Verfassers Schrift: 
„Zahlenbelege zur wirtschaftlichen Entwicklung und Be- 
deutung Mannheims, dem Deutschen Handelstag gewidmet 
zu seinem fünfzigjährigen Jubiläum von der Handelskammer 
für den Kreis Mannheim 1911" S. 41—48, verwiesen. 


Kranschifie zum Leichtern am Neckar. 


Im Jahre 1908 war der Gesamtverkehr in Millionen 
Doppelzentnern: 55,3 Steinkohlen und Koks, 11.8 Getreide, 
8.2 davon Weizen allein, 6.1 Holz, 4.2 Salz, 3.5 Eisen und 
Eisenwaren, 2.5 Petroleum, 2.2 Zement, 1.2 Oele, 1.1 Mehl 
und Mühlenfabrikate, 1.0 Harz, 1.0 Oelsaaten, 0.9 Papier- 
und Pappwaren, 0.7 Maschinen und Maschinenteile, 0.3 
Tabak und Tabakfabrikate, 0.2 Reis. 

Die größte Konzentration der Binnenschiffahrt am Rhein, 
abgesehen vom Kohlenkontor, dessen Personal übrigens zu 
mehr als einem Drittel in Mannheim beschäftigt ist, ist hier 
erreicht. An Zahl und Tragfähigkeit der Schiffskähne ran- 
gieren drei Mannheimer Gesellschaften mit zwei Kohlen- 
reedereien unter den fünf ersten Rheinschiffahrtsgesell- 
schaften. 

Ein Seehafen im Binnenland ist Mannheim oft genannt 
worden. Die neue Binnenschiffahrtsstatistik ermóglicht, den 


der Schweiz. Ueberdurchschnittlich ist der Auslandsversand 
von Getreide und Mehl mit 21 Proz. des gesamten Bahn- 
versands, Kohle mit 23 Proz., Petroleum mit fast 24 Proz. 
Vom gesamten Auslandsverkehr (Zu- und Abfuhr) von 
879,000 Tonnen entfielen 742,000 t allein auf die Schweiz. 
Dann kommen mit mehr als 10,000 t in weitem Abstand noch 
Oesterreich, Frankreich, Italien, Luxemburg, endlich mit 
wesentlich kleineren Posten Belgien, Holland, die Balkan- 
lánder, namentlich Rumänien, Rufland, Skandinavien und 
mit 16 t England, wohin der große Versand sich fast aus- 
schließlich zu Wasser abspielt. 

Die Hauptartikel der Einfuhr aus dem Ausland sind in 
Mannheim: Baumwolle, Baumwollabfälle, Blei-, Gerb- 
rinde, Zement, Chemikalien und Drogen, Düngemittel, Eisen 
und Eisenwaren, Maschinen und Maschinenteile, Erze, ins- 
besondere Schwefelkies, Farbhólzer, Getreide, Häute, Felle, 
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Blick auf Verbindungskanal, Neckar, Industriehafen und Binnenhafen, links im Hintergrund der Rhein. 


Beweis hierfür Amann anzutreten. Der viel berufene 
Rhein—Seeverkehr ohne Umladung in Rotterdam, der in 
der Hauptsache bis Köln geht, betrug im Jahre 1911 
304,000 t. Mannheim-Rheinaus internationaler Wasserver- 
kehr, der in der Hauptsache Ueberseeverkehr mit ausländi- 
schen und deutschen Seehäfen ist, betrug im gleichen Jahr 
dagegen 2,425,000 t oder nach alter Rechnung 48%, Millionen 
Zentner. 36 Prozent der Gesamtwasserzufuhr und 45 Proz. 
des Wasserversands Mannheims sind Auslandsverkehr. In 
Mannheim allein betrug die Wassereinfuhr aus dem Auslande 
44.3 Proz. der Gesamtwasserzufuhr, in Rheinau mit seinem 
überwiegenden Kohlenverkehr 12.4 Proz., die Ausfuhr in 
Mannheim 47.3 Proz., in Rheinau 30.9 Proz. des Gesamt- 
abgangs. Vom Gesamtwasserverkehr Mannheim-Rheinau 
entfielen somit 37.1 Proz. auf den Auslandsverkehr. Die 
Gesamtzufuhr von Mannheim-Rheinau aus dem Ausland be- 
trug 12 Proz. des Gesamtverkehrs über die deutsch-nieder- 
ländische Grenze, der Gesamtverkehr von Mannheim- 
Rheinau (Inlands- und Auslandsverkehr) betrug 12 Proz. 
des deutschen und 7.7 Proz. des gesamten Rheinverkehrs. 
Einen weiteren interessanten Vergleich ergeben die Ziffern 
über die Auslandszufuhr der Häfen Mannheim-Rheinau und 
Duisburg-Ruhrort. Danach betrug 1911 in 1000 t 
die Auslandszufuhr in Mannheim-Rheinau 21.05 
in Duisburg-Ruhrort 60.57 
Die von diesen Gütern zurückgelegten Tonnenkilometer 
betrugen jedoch in Millionen 
bei Mannheim-Rheinau 1202 
bei Duisburg-Ruhrort 1326 

Die Gesamtzufuhr zu Berg nach Mannheim-Rheinau ist 
mit 5,608,000 t allein an Tonnenzahl fast so groß wie von 
Duisburg mit 6,057,000 t. Tonnenkilometrisch übertrifft sie 
dieselbe erheblich. 

97 Proz. der Petroleumzufuhr, 91 Proz. der Holzzufuhr, 
82 Proz. der Getreide- und Mehlzufuhr zu Wasser, aber auch 
38 Proz. der von Eisen, Erzen und Maschinen und 62 Proz. 
des Wasserversands an diesen letztgenannten Artikeln ent- 
fallen auf den Auslands-, in der Hauptsache Überseeverkehr. 

Von den 4.3 Mill. Tonnen Bahnversand aus dem Verkehrs- 
bezirk 34 (Mannheim-Rheinau-Ludwigshafen) gingen im 
Jahre 1911 787,314 t oder 18 Proz. ins Ausland, davon wieder 
712,485 oder 91 Proz. des gesamten Auslandsverkehrs nach 


Leder, Holz aus Europa und Uebersee, Jute, Kaffee, Lumpen, 
Mehl und Mühlenartikel, Oele, Tran, Talg, Oelkuchen, Pa- 
ier, Petroleum, Reis, Stärke, Kohlen, Tabak, Teer, Pech, 
orf, Wein, Wolle, Zucker und Farben. 
In Rheinau sind Artikel der Einfuhr aufer Kohlen: 
u ran Teer, Pech und Rübenzucker. 
auptartikel der Ausfuhr sind aus dem Hafen Mannheim: 
Baumwolle und Baumwollabfälle, Bier, Zement, Chemikalien 
und Drogen, Maschinen, Eisen und Stahldraht, kondensierte 
Milch, Glas und Glaswaren, Häute, Felle, Leder, Lumpen, 
Oele, Papier und Pappwaren, Salz, Polier-, Schleif- und 
Walzsteine, Tonwaren, Holzwaren und Möbel. 
Aus dem Rheinauhafen: Zement, künstliche Düngemittel, 
Bitter- und Glaubersalz, Chemikalien und Drogen. 
Inwieweit diese Verkehrsmengen auf die Bedeutung des 
Mannheimer Hafens und die Entwicklung des Handels und 
der Industrie in Mannheim und Rheinau miteingewirkt haben, 
das ist in anderen Artikeln dieser Nummer des näheren aus- 
geführt. Sind doch der städtische Industriehafen wie der 
Rheinauhafen entstanden, als die Angriffe auf Mannheims 
Verkehrsposition die Gefahr eines Rückgangs des Mann- 
heimer Umschlagsverkehrs und damit einer Beeinträchtigung 
der Grundlage seiner bisherigen Entwicklung nahelegten, 
als andererseits die Entwicklung der Industrie in Mannheim 
das Bedürfnis nach käuflich zu erwerbendem Grund und 
Boden im Hafen steigerte. Sollte die industrielle Entwick- 
lung Mannheims gefördert und durch Heranziehung weiterer 
Industrien der Rückgang des Umschlagsverkehrs wettgemacht 
werden, so bedurfte es der Entwicklung eines großen Ge- 
ländes am Wasser. Von welcher Größe das erschlossene 
Gelände ist, zeigen die Ziffern am Anfang des Artikels. 
Aber nicht nur die unmittelbar an der Wasserstraße ge- 
legenen Plätze Mannheim-Ludwigshafen-Rheinau verdanken 
unermeßlichen Segen dem freien Rheinstrom, sondern, wie 
ein Württemberger es ausgesprochen hat: Ganz Süddeutsch- 
land, Baden, Württemberg und auch Bayern, haben ihre 
industrielle Entwicklung, ihren Aufschwung der Möglichkeit 
zu verdanken, daß auf dem Rhein zu einigermaßen erträg- 
lichen Preisen Rohstoffe, vor allem die Kohlen, die für die 
Textil- und Eisenindustrie notwendigen Rohprodukte und 
das für die Volksernährung erforderliche Getreide herbei- 
geschafft werden können. 


17 


VON SYNDIKUS DR. M. C. GERARD. 


La 
4 v. ERS 
WS rr "e SÉ 


Die äußeren Bedingungen zu einem kräftigen Wachstum 
der Industrie sind in Mannheim in vollem Maße gegeben. 
Der Beschaffung und organischen Verbindung der Produk- 
tionsfaktoren stehen keinerlei Schwierigkeiten entgegen. 
Durch die ausgezeichnet günstige Verkehrslage an der 
Mündung des Neckars in den Rhein, noch vervollkommnet 
durch geräumige, zweckmäßig eingerichtete Hafenanlagen, 
ist der Bezug von Roh- und Hilfsstoffen erleichtert und 
verbilligt. Zahlreiche Bahnverbindungen ermöglichen die 
Heranziehung von Arbeitskräften aus der dicht bevölkerten 
Umgebung. Ein mit großen Mitteln ausgestattetes, von 
weit blickenden Volkswirten geleitetes Bankwesen macht 
es sich zur Pflicht, jedes auf gesunder Grundlage ruhende 
Unternehmen durch ausreichend bemessenen Kredit nach- 
haltig zu unterstützen. Und schließlich schafft das frisch 
pulsierende geistige und gesellschaftliche Leben Mannheims 
mit den mannigfaltigen Anregungen, die es der schöpfe- 
rischen Arbeitet bietet, eine Atmosphäre, in der auch die 
technische Idee ihre Geburts- und Heimstätte findet. 

Dazu kommt, daß eine auf der Höhe ihrer wirtschaftlichen 
und sozialen Aufgabe stehende Stadtverwaltung planmäßig 
darauf bedacht ist, der industriellen Entwicklung die Wege 
zu ebnen. Wohlſeiles Gelände mit Wasser- und Bahn- 
anschluß steht in jedem Umfang zur Verfügung; der Bau von 
Arbeiter-Wohnungen, die Eigenheim- und Gartenstadt- 
Bewegung werden allen Hindernissen zum Trotz beharrlich 
und erfolgreich gefördert; die Verdichtung des Kleinbahn- 
netzes ist in der Ausführung begriffen; ein mustergültiges 
Schulwesen sorgt für die Vorbildung tüchtiger Arbeiter und 
Angestellter, und eine ganze Reihe vortrefflicher kommu- 
naler Einrichtungen übt auch auf größere Entfernungen hin 
auf die Arbeiter-Bevölkerung eine unverkennbare An- 
ziehungskraft aus. 

Doch so schátzenswert, ja unentbehrlich diese äußeren 
Bedingungen auch sind, die innere Ursache für die solide 
Fundamentierung und die rasche machtvolle Entfaltung der 
Mannheimer Industrie ist in dem kühnen Unternehmungs- 
geist und dem rastlosen Schaffen einer Anzahl hervorragend 
begabter, zum Teil sogar genialer Persönlichkeiten zu 
suchen, die sich die Organisation der gewerblichen Güter- 
produktion zur Lebensaufgabe gestellt. Nicht das Glück 
— wie so manche meinen — hat sie emporgetragen, sondern 
die eigene Kraft! Auch sie hatten — namentlich in den 
ersten Zeiten ihres Wirkens — mit Schwierigkeiten aller Art 
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zu kämpfen, auch ihnen hat der dornenvolle Beruf des 
Unternehmertums schwere Sorgen, Enttäuschungen, Mig- 
erfolde und gefahrdrohende Konjunktur-Rückschláge nicht 
erspart, Aber eiserne Energie, záhe Ausdauer, das Be- 
wußtsein, das Richtige zu wollen, und die schwierige Kunst, 
Menschen und Verhältnisse zu begreifen und sie sich dienst- 
bar zu machen, halfen ihnen über alle Ungunst von Zeit 
und Umstánden hinweg und setzten sie in den Stand, nicht 
bloß die eigenen Unternehmungen zur Blüte zu bringen, 
sondern auch dem ganzen Erwerbsleben neue Impulse zu 
geben. An dem Schaffen und den Erfolgen dieser Männer 
tritt es so recht zutage, daß der mächtige Hebel der wirt- 
schaftlichen Güter-Erzeugung eben doch in der organisa- 
torischen Arbeit eines seiner Verantwortlichkeit bewußten 
Unternehmertums zu erblicken ist, das es versteht, die 
Produktionsfaktoren planmäßig zu kombinieren und ihnen 
den von den Erfordernissen der Volks- und Weltwirtschalt 
erheischten Zweck zu setzen. 

Hatten diese Organisatoren unserer Industrie auch zu- 
nächst nur das eigene Erwerbs-Interesse im Auge gehabt, 
so wuchsen sie doch mit ihren höheren Zwecken. Die Ar- 
beit, besonders die schöpferische und organisatorische Ar- 
beit ist geeignet, schaffensfreudige Persönlichkeiten zu 
beglücken und zu veredeln. Sie hebt sie schließlich über 
das mu ies Jagen nach dem Mammon hinaus und läßt 
sie ihre Tätigkeit gewissermaßen als Ausübung eines volks- 
wirtschaftlichen Amtes auffassen. Der Gelderwerb hört 
auf, Endzweck ihres Strebens zu sein; er wird vielmehr 
zum Mittel, um das als Produktionsfaktor unentbehrliche 
Kapital zu beschaffen. Zur Hauptsache wird ihnen die 
Ausdehnung und Höherentwicklung ihrer Betriebe, und das 
Ziel ihres Ehrgeizes besteht vor allem darin, volks- und 
weltwirtschaftliche Bedürfnisse zu befriedigen, den Ruhm 
deutschen Gewerbefleißes über Länder und Meere zu 
tragen und einem Heer von Arbeitern und Angestellten 
lohnende Verdienstgelegenheit zu schaffen. Wollte heute 
ein zweiter Altmeister Goethe nach einer Persönlichkeit 
Umschau halten, in der sich die Faustidee der modernen 
Lebensgestaltung entsprechend verkörpert, nach einem 
Manne, der die Naturgewalten in den Dienst menschlicher 
Zwecke zwingt, der aber nicht im Sinnengenuß, sondern 
im Anblick der von ihm selbst angeordneten, Werte schaf- 
fenden Arbeit den höchsten Augenblick des Daseins erlebt, 
er würde ihn nicht im stillen Heim des grübelnden Ge- 
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lehrten, er würde ihn in der Arbeitsstätte des modernen 
Industriellen suchen, und er kónnte ihn unter den Begrün- 
dern der Mannheimer Grofindustrie finden. 

Alle anderen Branchen weit überragend, steht unsere 
Maschinenindustrie da und in ihr an erster Stelle 
die Firma Heinrich Lanz. Ihr Begründer hatte seine 
Erwerbstátigkeit im Jahre 1859 mit dem Vertrieb englischer 
landwirtschaftlicher Maschinen begonnen. Das Empor- 
kommen der Industrie entzog damals der Landwirtschaft 
einen Teil ihrer Arbeitskräfte, und diese sah sich daher ge- 
nötigt, auf tunlichste Verwendung von Maschinen bedacht 
zu sein. Indessen war die Fabrikation landwirtschaftlicher 
Geräte und Maschinen zu jener Zeit in Deutschland noch 
wenig entwickelt, und Heinrich Lanz erwarb sich deshalb 
um die deutsche Landwirtschaft ein nicht hoch genug zu 
schätzendes Verdienst, indem er ihr nicht bloß verbesserte 
Maschinen und Geräte zur Verfügung stellte, sondern auch 


Detailsc 
das allgemeinere Verständnis für deren zweckdienlichen 
Gebrauch in ausgedehntem Maße weckte. Im Jahre 1860 
errichtete er in einem kleinen Gartenhause eine Reparatur- 
Werkstätte, die anfangs nur zwei Arbeiter beschäftigte, 
sich jedoch schon nach wenigen Jahren zu einem größeren 
Betriebe mit Maschinenverwendung auswuchs. 1867 begann 
er mit einem Stamm von Werkführern und Arbeitern, die 
in den größten englischen Maschinenfabriken herangebildet 
waren, die eigene Fabrikation zunächst von Futterschneide- 
Maschinen und Hand- und Göpeldreschmaschinen. Von 
1879 ab datiert die Herstellung von Dampfdreschmachinen 
und Lokomobilen, die nach und nach eine solche gewaltige 
Ausdehnung gewann, daß die Firma heute imstande ist, 
nicht weniger als 1500 Dampfdreschmaschinen und 2500 
Lokomobilen im Jahre fertigzustellen. Weitere Speziali- 
täten der Firma sind Motordreschmaschinen, Landbau- 
motoren, Milchzentrifugen und andere kleinere landwirt- 
schaftliche Maschinen. 

Bei dieser ganzen umfassenden Produktion war es stets 
das erfolgreiche Bestreben der Firma, nicht bloß auf der 
Höhe der Technik zu stehen, sondern diese unablässig 
weiter zu entwickeln und bei allen Fortschritten, Ver- 
besserungen und Vervollkommnungen an der Spitze zu mar- 
schieren. Kein Wunder, daß Heinrich Lanz auf dem deut- 
schen Markte die fremde Einfuhr allmählich zurückdrängte 
und schließlich mit seinen Erzeugnissen auch den Welt- 
markt eroberte. Nehmen wir heute eine Statistik des 
Außenhandels zur Hand, so finden wir, daß Deutschland 
an Dreschmaschinen mehr als sechsmal so viel ausführt, als 
es einführt, und daß es Dampflokomobilen nur im Werte 
von 700,090 Mark ein-, dagegen im Werte von 20 Millionen 
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hlosserei der Firma Heinrich Lanz, Mannheim. 


Mark ausführk — ein Resultat, zu dem die Firma Heinrich 
Lanz in erster Linie beigetragen hat. Ihre Fabrik, im Stadt- 
teil Lindenhof gelegen, umfaßt ein Areal von 410,000 qm, 
wovon 188,481 qm überbaut sind. Davon entfallen auf die 
Lokomobilfabrik mit Kesselschmiede etwa 74,300 qm, auf 
die Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen 46,400 qm, auf 
die Gießerei und Schmiede 28,000 qm. Drei elektrische 
Zentralen erzeugen die erforderliche Betriebskraft und Be- 
leuchtung, ein Rangierbahnhof mit Normalspurgleisanlage 
von 15 km Länge und ein Telephonnetz mit 150 Anschlüssen 
dienen dem innern Verkehr. Die Firma verbraucht im 
Jahre an Eisen ungefähr 20,000 Tonnen und an Holz unge- 
fähr 700 Bahnwagenladungen. Sie hat bis jetzt mehr als 
31,000Lokomobilen und ungefähr 20,000 große Dampfdresch- 
maschinen fertiggestellt, und ihre Gesamtproduktion an 
anderen Maschinen betrug Ende 1911 nicht weniger als 
249,221 Häckselmaschinen, 178,462 Hand-, Göpel- und 


Motordreschmaschinen, 95,349 Göpel, 7265 Strohpressen, 
Strohbinder und Strohelevatoren und 100,436 verschiedene 
kleinere Maschinen (Milchzentrifugen usw.). Sie beschäftigt 
gegenwärtig 4400 Arbeiter, deren Jahreslohnsumme über 
7 Millionen Mark beträgt, und nicht weniger als 800 kauf- 
männische und technische Beamte. Das sind Ziffern, die 
über die Leistungsfähigkeit und die Bedeutung der Firma 
eine beredte Sprache führen. 

Einen staunenswerten Aufschwung hat auch die Firma 
Benz & Cie., Rheinische Automobil- und Motorenfabrik 
A.-G., genommen. Im Jahre 1883 von dem Ingenieur Karl 
Benz gegründet, beschäftigte sie anfangs nur zwei An- 
gestellte und 15 Arbeiter. Sie fabrizierte zunächst Gas- 
motoren für stationäre Kraftmaschinen und Benzinmotoren 
für Automobile; die Einführung der für die Betriebssicher- 
heit so förderlichen Sauggasanlagen ist ihr Verdienst. Sehr 
bald wandte sie sich auch dem Bau von Luxuswagen und 
später von Nutzwagen zu. Gegenwärtig nimmt ihr Mann- 
heimer Betrieb ein Gelände von 315,000 qm in Anspruch. 
In den mechanischen Werkstätten werden die Werkzeug- 
maschinen von sechs Sauggasanlagen mit einer normalen 
Leistung von 420 PS. angetrieben, während in den übrigen 
Werkstätten 30 Elektromotoren mit 350 PS. und in der 
Gießerei eine Sauggasanlage von 50 PS. zum Antrieb dienen. 
Eine eigene Zentrale mit einer Leistung von 1000 PS. er- 
zeugt den Strom für die Elektromotoren und die Beleuch- 
tung, und ein eigenes Wasserwerk ist imstande, 150 Kubik- 
meter pro Stunde zu fördern. Das Aktienkapital beträgt 
16 Millionen Mark, die Reserve 3 Millionen und die Obli- 
gationsschuld 10 Millionen. Zurzeit beschäftigen die Benz- 
werke mehr als 500 Angestellte und etwa 6500 Arbeiter. 
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Ihre Produktion hat damit einen Umfang erreicht, der den- 
jenigen jeder anderen Automobilfabrik Europas übertrifft. 

Unter den Weltfirmen der hiesigen Maschinenbranche 
würe sodann die Firma Bopp & Reuther zu nennen. 
Auch sie fing klein an. Bei ihrer Gründung im Jahre 1872 
konnte sie nur zehn Arbeiter und eine Dampfmaschine von 
8 PS. in ihren Dienst stellen. Heute beschäftigt sie 150 An- 
gestellte und 1350 Arbeiter, und ihre Betriebsmaschinen 
weisen eine Leistung von 1000 PS. auf. Ihre Produktion 
erstreckt sich hauptsächlich auf Armaturen für Wasser- 
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Gas- und Dampfleitungen, Pumpen, Wassermesser und 
GieBereimaschinen. Die Höhe ihrer Leistungsfähigkeit er- 
gibt sich aus der Tatsache, daß sie im vorigen Jahre 80,000 
Absperrschieber für Wasser, Gas und Dampf, 1800 Ventil- 
brunnen, 137,000 Anbohrrohrschellen, 35,000 Ober- und 
Unterflurhydranten und 25,000 Wassermesser zu liefern 
vermochte. Ihr Absatzgebiet erstreckt sich über alle Erd- 
teile, — Das jetzt so bedeutende Unternehmen der Firma 
Joseph Vógele entwickelte sich aus einer Schmiede- 
werkstütte. Ihr Begründer verstand es, in den vierziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts den durch den Eisenbahn- 
bau neu entstandenen Bedürfnissen Rechnung zu tragen. 
Er verlegte sich besonders auf die Herstellung von Weichen, 
Drehscheiben und Schiebebühnen, und spáter ging die Firma 
auch auf den Bau von Stellwerken, elektrischen Seilrangier- 
anlagen, Spills, Rangierwinden. Seilfórderanlagen, Waggon- 
kippern, Waggonshebe- und -senkvorrichtungen und Benzin- 
lokomotiven über. Vor etwa Jahresírist hat sich der Firma 
die seit 1863 bestehende Mannheimer Eisengießerei- und 
Maschinenbau-A.-G. angegliedert und sich damit besonders 
den Bau von Zerkleinerungsmaschinen für Stein, Erz und 
Kohle sowie Ziegeleimaschinen zur Aufgabe gemacht. 
Außerdem fabriziert die Firma auch Apparate für die che- 
mische Industrie und betreibt ein sehr leistungsfähiges 
Emaillierwerk, in dem Gefäße bis zu 20,000 Liter Inhalt 
emailliert werden können. Die Werke der Firma erheischen 
die Benutzung eines Terrains von etwa 110,000 qm. Die 
Zahl der en und Arbeiter beträgt gegen 1000, 
und der jährliche Versand hat bereits die Ziffer von 
30.000 Tonnen erreicht. Am Rheinverkehr ist die Firma mit 
ungefähr 3.6 Millionen Tonnenkilometer pro Jahr beteiligt. 
— Die älteste hiesige Maschinenfabrik ist diejenige der 
Firma Mohr & Federhaff, deren Gründung bereits im 
Jahre 1802 durch den Zirkelschmied Johann Schweizer sen. 
erfolgte. Zunächst wurden Dezimal- und Zentesimalwagen 
jeder Größe, Fuhrwerkswagen und Vorrichtungen zum Ein- 
und Ausladen der Schiffe hergestellt, Einen großen Aul- 
schwung nahm sie mit dem Eintritt Hermann Mohrs, der dic 
Fabrikation auf Kráne, Transport- und Verladevorrich- 
tungen aller Art, Aufzugsanlagen und Materialprüfungs- 
maschinen ausdehnte. Später wurde sie noch durch die 
Übernahme einer Eisengießerei erweitert. Gegenwärtig ist 
die Zahl des kaufmännischen und technischen Personals 
auf 140, die Zahl der Arbeiter auf 420 angewachsen. Die 
Verladeanlagen, die elektrisch betriebenen Kaikräne und 
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Laufkräne, die Personen- und Lastenaufzüge der Firma sind 
in der ganzen Welt bekannt; nicht weniger als 50 Prozent 
ihrer Jahresproduktion gehen in das Ausland. In fast allen 
bedeutenderen Häfen aller Erdteile befinden sich die Fabri- 
kate der Firma im täglichen Gebrauch; erst in letzter Zeit 
lieferte sie wieder 46 Kräne und 20 Aufzüge für den Hafen 
von Buenos-Aires. — Eine sehr rasche Entwicklung hat 
auch das erst im Jahre 1900 nach Mannheim übersiedelte 
Strebelwerk aufzuweisen. Es fabriziert Heizkessel 
jeder Größe, und zwar bis rund 3 qm Heizfláche den Rova- 
kessel, dann Strebelkessel bis etwa 20 qm und Catenakessel 
bis über 240 qm. Seine Jahresproduktion hat sich bereits 
auf 2500 Kessel gesteigert, von denen ein großer Teil nach 
den anderen europäischen Ländern und über den Ozean 
ausgeführt wird. Es beschäftigt jetzt etwa 200 Angestellte 
und 1300 Arbeiter. — Die Schiffs- und Maschinen- 
bau-Aktiengesellschaft, die früher ihren Sitz in 
Mainz hatte, vereinigte sich im Jahre 1893 mit der 1882 ge- 
gründeten Kesselschmiede und Schiffswerft von Bernhard 
Fischer und konzentrierte ihren gesamten Betrieb in Mann- 
heim. Sie baut Schwimmbagger, Trocken- und Lóffelbagger, 
Elevatorea, Kies-, Spül- und Transportanlagen, Dampt., 
Last- und Motorschiffe, liefert aber auch Dampfkessel, 
Kesselschmiede-, Eisen- und  MetallguDarbeiten. Ihre 
Hauptexportartikel sind Dampfbagger. Sie bescháftigt etwa 
50 Angestellte und zeitweise bis zu 450 Arbeiter. — Die 
Unionwerke A. G. sind im Jahre 1904 durch die Ver- 
einigung der drei Firmen: Fabrik technischer Apparate Hein- 
rich Stockheim-Mannhein, Otto Fromme-Frankfurt a. M. und 
Aktiengesellschaft vorm, Hch. Gehrke & Co.-Berlin, ent- 
standen. Sie fabrizieren als Spezialität Maschinen und 
Apparate für die Brauindustrie und Filtermasse für Bier, 
Wein und ähnliche Flüssigkeiten. Ihr Export erstreckt sich 
auf alle bierproduzierenden Länder. Etwa 700 Angestellte 
und Arbeiter stehen heute in ihrem Dienst. — Die Firma 
Esch & Co., die jetzt seit 26 Jahren besteht, hat in dieser 
Zeit ihre Arbeiterzahl von 13 auf 200 erhöht und beschäftigt 
außerdem 36 Beamte. Ihre Fabrikation umfaßt Dauer- 
brandöfen, Zentralluftheizungen und Stalleinrichtungen. Sie 
produziert im Jahre ungefähr 15,000 Öfen, von denen ein 
großer Teil nach dem Ausland exportiert wird. — SchlieB- 
lich sei hier auch die Firma Alexander Heberer er- 
wähnt, die Eisschränke, Kühlanlagen und Fernsprechzellea 
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Strebelwerk, Mannheim. 


fabriziert und ihr Absatzgebiet auch nach den Nachbar- 
ländern und sogar nach Südamerika ausgedehnt hat. 
Ferner die Draiswerke G. m. b. H 
Knet- und Mischmaschinen, 
Farb- und Kugelmühlen bauen. 
Erst in den letzten zwei Jahrzehnten entstanden, hat sich 
die elektrische Industrie doch schon kräftig ent- 
faltet. Die Firma Brown Boveri & Cie. verlegte im 
Jahre 1900 ihren Sitz von Frankfurt a, M., wo sie seit sechs 
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„ die besonders 
Rührwerke, Siebmaschinen, 


Jahren bestanden hatte, nach Mannheim, um hier zunächst 
das stádtische Elektrizitátswerk zu bauen. Sie betrieb an- 
fangs nur die Fabrikation von elektrischen Maschinen und 
Apparaten für Starkstrom, nahm aber dann bald auch den 
Bau von Dampfturbinen auf, mit dem sie einen ganz un- 
gewóhnlichen Erfolg erzielte. Sie arbeitet jetzt mit einem 
werbenden Kapital von 10% Millionen Mark, ihre Haupt- 
fabrik in dem Vorort Käfertal umfaßt 
ein Areal von 90,000 Quadratmeter; 


GroBes Runabout. 
Erzeugnisse von Benz & Cie., Rheinische Automobil- und Motorenfabrik A. G., Mannheim. 


sie bescháftigt 415 Angestellte und 1650 Arbeiter, und ihre 
Produktion hat sich im letzten Jahre auf 5000 Tonnen im 
Werte von 10 Millionen Mark gesteigert. — Die Süd- 
deutschen Kabelwerke, im Jahre 1898 unter Mit- 
wirkung einer bedeutenden schweizerischen Kabelfabrik ge- 
gründet, konnten sich von Anfang an auf deren 20jährige 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Kabeltechnik stützen und 
waren daher in der Lage, sofort Fabrikate von hervorragen- 
der Güte liefern zu können. Ihre erste größere Aufgabe, 
die Anlage des Kabelnetzes des Mannheimer Städtischen 
Elektrizitätswerks, lösten sie mit so gutem Erfolge, daß 
ihnen für viele deutsche und ausländische Elektrizitätswerke 
eine Reihe großer Kabellieferungen 5 wurde. 
Neben der Fabrikation von Starkstrombleikabeln verlegten 
sie sich auf die Herstellung von Telephon- und Telegraphen- 
kabeln für Post und Eisenbahn, für die sie nicht bloß bei 
deutschen, sondern auch bei ausländischen Post-, Tele- 
graphen-, Eisenbahn- und Marinebehörden einen umfang- 
reichen Absatz fanden. Spáter übernahm das Werk mehrere 
bedeutende Fabriken isolierter Drähte. Gegenwärtig be- 
treibt die Firma in Mannheim zwei Fabriken, die eine in 
der Vorstadt Neckarau zur Herstellung von Bleikabeln, die 
andere im Industriehafen zur Herstellung von isolierten 
Drähten für alle elektrotechnischen Zwecke, mit eigener 
Gummifabrik und einer besonderen Abteilung für die Fabri- 
kation feiner Seidendrähte und Lackdrähte für. elektrische 
Apparate. Im ganzen beschäftigen die Kabelwerke 110 An- 
gestellte und 600 Arbeiter. Infolge ihrer vielseitigen Fabri- 
kation und umane Cen leistungsfáhigen Anlagen záhlen 
sie zu den ersten Werken der Branche. Seit einigen Jahren 
sind sie durch Fusion mit dem Heddernheimer Kupferwerk 
verbunden, das über ein Aktienkapital von 9 Millionen 
Mark und über 4 Millionen Mark Obligationen verfügt. 
Von den zahlreichen Betrieben, die sich mit der Me- 
tallverarbeitung beschäftigen, können nur die 
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größeren hier hervorgehoben werden. Zunächst das 
Stahlwerk Mannheim, das, im Jahre 1899 gegründet, 
mit zwei basischen Siemens-Martin-Ófen von je 15 Tonnen 
Ausbringen, mit schweren Dampfhämmern und einer dampf- 
hydraulischen Presse von 1000 Tonnen Druckwirkung aus- 
gestattet ist. Seine Haupterzeugnisse sind Stahlformguß- 
und Schmiedestücke aller Art in jeder gewünschten Quali- 

tät, das heißt vom weichsten Fluß- 


eisen bis zum härtesten Flußstahl, 


Rennwagen. 


und außerdem komplette Armaturen für hohen Dampf- und 
Wasserdruck. Eine Besonderheit seiner Fabrikation bilden 
komplette Stahlgußturbinenschieber bis zu den größten Ab- 
messungen. Es beschäftigt gegenwärtig ungefähr 450 Ar- 
beiter. — Die A. G. für Eisen- und Bronze- 
GieBlerei vormals Carl Flink, seit 1885 bestehend, 
stellte anfangs hauptsächlich Maschinenguß und Kanalisa- 
tionsartikel her, ging aber dann auch zur Fabrikation von 
Eisenkonstruktionen, dekorativem Bauguß, Grabeinfriedi- 
gungen in Eisen und Bronze, von dekorativen Bronzen für 
Grabdenkmäler sowie von schmiedeeisernen Ladenfassaden 
über, Gegenwärtig werden im Jahre ungefähr 650 Tonnen 
Walzeisen verarbeitet und nahezu 6000 Tonnen Maschinen- 
guß produziert. Nebenbei erfolgt auch noch die Fabrikation 
landwirtschaftlicher Maschinen und Apparate, wovon jähr- 
lich ungefähr 8000 Stück hergestellt werden, die zum großen 
Teil auch im Aus- 
lande Absatz fin- 
den. — Als älteste 
Firma dieser Bran- 


che sind Gebrü- | / , TX 
der Reuling zu 
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peers betreiben. 
n ihren Kupolófen 
werden Gußstücke 
im Gewichte bis 
zu 15 Tonnen her- 
gestellt, während 
ihre Werkstätten 
für Armaturen- 
fabrikation Ab- 
sperrorgane bis zu 
2000 mm L W. 
liefern können. 
Außerdem werden 
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komplette Einrich- 

tungen für die 

chemische Indu- 

strie, besonders Brunnen versenkung. 

auch homogen ver- Konstruktion v. Bopp & Reuther, Mannheim-Waldhof 


bleite Gefäße und 
Schlangen, ferner komplette Rohrleitungen für hohen Druck 
und überhitzten Dampf fabriziert. So hat die Firma u. a. 
die Rohrleitungen der Hauptmaschinenhalle in der Aus- 
stellung Düsseldorf sowie diejenigen für die Weltausstellung 
Lüttich geliefert. 

In rascher Entwicklung begriffen ist auch die Gummi- 
und Leder- Industrie. Die Rheinische Gummi- 
und Celluloidfabrik steht heute als eines der 
größten industriellen Unternehmen Badens da. 1873 ge- 
gründet, fabrizierte sie zunächst Hartgummi, Hartgummi- 
waren und -kämme, wandte sich aber später der Herstellung 
von Weichgummi, technischen Weichgummiartikeln und 
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Rohzelluloid zu, das mit der Zeit zum Hauptprodukt der 
umfangreichen Fabrikanlage wurde. Außer Zelluloidroh- 
material werden in ganz bedeutendem Maße Zelluloidkämme 
fabriziert, besonders nach einem neu patentierten Ver- 
fahren, das berufen erscheint, in dieser Branche geradezu 
eine Umwälzung hervorzubringen. Auch die Herstellung 
von Zelluloidpuppen wurde angegliedert und hierin inner- 
halb kurzer Zeit eine führende Stellung auf dem Weltmarkt 
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Durch Motor oder Transmission betátigte Rangierwinde 
zum Rangieren von Zügen, Waggons und Schiffen, der Firma Joseph Vögele, Mannheim. 


erobert. Neuerdings ist noch die Herstellung von Kunst- 
seide nach dem Nitrozelluloseverfahren aufgenommen wor- 
en. — In weiterem Aufbau ist aus diesem Unternehmen 
die Fabrik wasserdichter Wäsche Lenel, Bensinger 
& Cie. herausgewachsen, die, seit 1886 im Betrieb, gegen- 
wärtig allein 53 Beamte und 1200 Arbeiter beschäftigt und 
hauptsächlich Zelluloidwäsche, insbesondere Kragen, Man- 
schetten und Vorhemden sowie Zelluloidtoilettenartikel, wie 
Spiegel, Bürsten, Dosen und außerdem Zelluloidbälle her- 
stellt. Sie hat ihren Export nach allen Kulturstaaten der 
Welt ausgedehnt. Schließlich sei die annheimer 
Gummi-, Guttapercha- und Asbestíabrik 
hervorgehoben, die bereits auf ein nahezu 50jähriges Be- 
stehen zurückblicken kann. Auch sie ging neben der Her- 
stellung von Hartgummiwaren auf die technische Weich- 
gummifabrikation in großem Stil über. Später wurde auch 
die Asbestfabrikation aufgenommen, in der heute alle ein- 
schlägigen Artikel von der gewöhnlichen Asbestpappe bis 
zu den feinsten Asbestfäden und dem feinsten Asbest- 
gewebe hergestellt werden. Ihre Hartgummiabteilung ent- 
faltet eine ganz besondere Leistungsfähigkeit in der Anferti- 
gung von Pumpen, Rohrleitungen und Hähnen für Säure- 
leitungen sowie in dem Überziehen von Eisenkörpern und 
Kesseln mit Hartgummi. Ihr Export erstreckt sich auf ganz 
Europa. — Nicht unerwähnt dürfen bleiben die Firma 
Etablissements Hutchinson, die Gummischuhe 
und Waren aus Weichgummi fabriziert, sowie die Mann- 
heimer Gummistoffabrik Rode Schwalenberg, 
deren Hauptartikel in Gummistoffen und Waren aus solchen 
bestehen. — Aus der Lederindustrie sei besonders die Firma 
Bosch & Gebhard hervorgehoben, die alle Arten von 
Ledertreibriemen lohgar und chromgar speziell Hauptan- 
triebsriemen und Dynamoriemen fabriziert und sich dadurch 
bei ihren Abnehmern sehr gut eingeführt hat. 

In der chemischen Industrie ist als älteste 
Firma der Verein chemischer Fabriken zu 
nennen, der seit 1854 besteht und sich besonders mit der 
Fabrikation von Soda und Säuren befaßt. — Einen Weltruf 
hat die seit 1872 nach Mannheim verlegte Firma C. F. 
Boehringer&Söhne besonders durch die erfolgreiche 
Tätigkeit ihres vor zwei Jahren verstorbenen Inhabers Dr. 
Friedrich Engelhorn erlangt. Der Hauptzweig ihrer Fabri - 
kation ist das Chinin; doch wurde diese später auch auf 
Santonin und Äther, auf zahlreiche pharmazeutische Prä- 
parate und synthetischen Kampfer ausgedehnt. Die Firma 
verfügt gegenwärtig über 700 in- und ausländische Patente. 
beschäftigt 31 akademisch gebildete Chemiker und 
Ingenieure, 85 kaufmännische Beamte, 26 Techniker, 
90 Handwerker und 425 Arbeiter. — Die Chemische Fabrik 
Lindenhof C. We yl & C o. fabriziert hauptsächlich Benzol, 
Naphtha, Xylole, Toluole, Naphthalin, Kresole, Phenole, Pech 
und Öl. —Die Filialfabrik der Firma Kunheim & Cie. 
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auf der Rheinau befaßt sich mit der Herstellung verschie- 
dener Säuren und Salze sowie von Ammoniak, Borax, Sal- 
miak, Salmiakgeist und Schwefelnatrium, — Die Che- 


mischeFabrikRhenania stellt besonders Schwefel- 


säure, Salzsäure, chlorsaures Kali, Chlorbarium, Salpeter- 
säure und flüssigen Chlor her, ihre Hauptexportartikel sind 
schwefelsaures Natron und Chlorkalk, — Die Firma Adolf 
Krebs hat sich durch ihre berühmte Schuhcreme „Pilo“ 
einen Namen gemacht. — Die Fettsäure- 
und Glyzerin-Fabrik verarbeitet im 
Jahre etwa 800 Doppelwaggons Fett und 
destilliert pro Jahr etwa 30,000 Doppel- 
zentner Glyzerin. — Die Chemische Fabrik 
Manz & Gamber G. m. b. H. produziert 
hauptsächlich chemische Bleiprodukte und 
Chromfarben und die Fırma Jacob Bitte- 
rich Lacke, Lack- und Ölfarben. — Die 
Sunlight Seifenfabrik G.m.b.H. betreibt 
die Produktion ihrer weltberühmten Ware 
in großem Stil. 

Von jeher ein Zentrum für Tabakinter- 
essen, war Mannheim im vorigen Jahrhun- 
dert der bedeutendste Markt für Inlands- 
tabak. Auch heute noch übt es auf die 
Preisbildung den größten Einfluß aus und ist 
insbesondere für den Export von deutschem 
Tabak maßgebend. Die Tabakindustrie, 
die schon aus diesen Gründen in Mannheim 
den besten Boden fand, hat sich in den letzten zwei Jahr- 
zehnten stark entfaltet. Anfangs mehr der billigen und 
mittleren Fabrikation zugewandt, ist es ihr in der letzten 
Zeit infolge der unablässigen Bemühungen tüchtiger Fabrik- 
leiter gelungen, auch in den besseren und besten Preislagen 
dank einer sorgfältigen Zusammensetzung der Qualitäten 
einen Namen zu bekommen. Heute steht das Mannheimer 
Zigarrenfabrikat mit an der Spitze der deutschen Qualitäts- 
fabrikation und hat sich deshalb auch auf dem Weltmarkt 
durchzusetzen vermocht. Eine der ältesten Rauchtabak- 
und Zigarrenfabriken ist die Firma A. H. Thorbecke 
& Co., die schon 1790 von Holland nach Deutschland ver- 
legt, seit 1812 hier ansässig ist. In der deutschen Rauch- 
tabakfabrikation nimmt sie eine führende Stellung ein und 
seit Mitte des vorigen Jahrhunderts betreibt sie auch die 
Zigarrenfabrikation besonders in den besseren Preislagen. 
Von bedeutenden Firmen, die sich besonders der Herstel- 
lung feinerer Sorten mit großem Erfolge widmen, sind noch 
zu erwähnen: Gebrüder Mayer, Arnheim & 
Dinkelspiel, S, Sinon & Cie, J. Reif sowie 
Brunner&Schweitzer. Alle diese Firmen betreiben 
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Drehscheibe für Lokomotiven 
in einer der vielen Ausführungen der Firma Joseph Vögele, Mannheim. 


eine ganze Anzahl auswärtiger Filialen, haben aber ihre 
Hauptbetriebe und in der Regel auch ihre Sortiererei in 
Mannheim. 

InderPapier-Industriehat sich die Zellstoff- 
Fabrik Waldhof in kurzer Zeit einen Weltruf er- 
worben. Mitte 1884 gegründet, begann sie mit einer Pro- 
duktionsfähigkeit von täglich 20 Tonnen gebleichtem und 
ungebleichtem Zellstoff, Sie war jedoch sehr bald zu der- 
artigen Erweiterungen genötigt, daß sie jetzt pro Tag 300 


Tonnen trockenen Zellstoff, wovon 230 Tonnen voll- 
gebleichte Ware sind, herzustellen vermag. Ihr Aktien- 
kapital beträgt 25 Millionen Mark, und sie beschäftigt zur- 
zeit etwa 130 Beamte und 1600 Arbeiter, Ihre Fabrik- 
anlage auf dem Waldhof erstreckt sich über ein Areal von 
615,981 qm. Außer dem Zellstoff zur Papierfabrikation 
stellt sie auch Spezialitáten her, die zur Fabrikation von 
rauchlosem Pulver, künstlicher Seide und Verbandwatte 
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Fabrikansicht der Firma Boehringer & Söhne, 
Mannheim -Waldhof. 
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dienen. — Ein Tochterunternehmen íst die Papyrus- 
A. G., die sich die Papierproduktion zur Aufgabe gemacht 
hat, — Außerdem fabriziert die Rheinische Papiermanu- 
faktur Hermann Krebs moderne dessinierte, geprägte 
und gekreppte Papiere. — Mit der Verarbeitung von 
Lumpen zur Papierfabrikation beschäftigt sich die Firma 

arx Maier, die, im Jahre 1845 in Altdorf gegründet, 
vor 20 Jahren hierher übersiedelte und ihren Betrieb nach 
und nach derart ausdehnte, daß sie jetzt 30 Angestellte und 
500 Arbeiter in ihren Diensten hat. Ihre heutige Produktion 
beträgt jährlich etwa 32,000 Tonnen. Ihre Rohstoffe im- 
portiert sie aus fast allen Erdteilen, während für ihren Ex- 
port vorwiegend Amerika in Betracht kommt. 

Die günstige geographische Lage Mannheims hat natür- 
lich auch auf die Mühlen-Industrie eine große An- 
ziehungskraft ausgeübt. H. Hildebrand & Söhne 
sind von Weinheim, Werner & Nicola von Neckar- 
gemünd und die Pfälzischen Mühlenwerke von 
Schifferstadt hierher übergesiedelt, während die Erste 
Mannheimer Dampímühle von Ed. Kauff- 
mann Söhne im Jahre 1883 und die Rheinmühlen- 
werke 1897 hier errichtet wurden. H. Hildebrand & 
Söhne vermahlen im Jahre 1.2 Millionen Sack Weizen und 
Gerste, während Werner & Nicola sowie die Rhein- 
mühlenwerke eine Tagesleistung von etwa 3000 Sack auf- 
zuweisen haben. — Von der übrigen Nahrungsmittel- 
Industrie ist besonders der Verein Deutscher Öl- 
fabriken hervorzuheben, der mit einem Aktienkapital 
von 12 Millionen Mark arbeitet und in seiner hiesigen Zen- 
trale nebst sechs auswärtigen Filialen etwa 700 Personen 
beschäftigt. Er verarbeitet im Jahr ein Quantum von mehr 
als 100,000 Tonnen Ölsaaten zu Speiseölen, wovon beson- 
ders Sesamöl und Erdnußöl nach dem Auslande exportiert 
werden. — Das Brauereigewerbe hat ebenfalls in Mann- 
heim eine große Ausdehnung gewonnen. 
DieRrauereigesellschaftFichhbaum, | — 
die seit 1864 besteht, verbraucht im Jahr 
etwa 45,000 Zentner Malz, die in einer |7 
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Normalspurige Einphasen-Wechsel- 
strombahn. 
Martigny-Orsiéres. — Brown, Boveri & Cie. A-G. 


Brown, Boveri & Cie. A.-G., Mannheim-K &ferthal. 


Brown-Boveri-Parsons-Dampi- 
ine Boveri & Cie. A.-G. 
2. direkt. Antrieb v. Schiffsbeleuchtungsdynamos. 


eigenen pneumatischen Mälzerei hergestellt werden. Außer- 
dem sind zu nennen: die Mannheimer Actien- 
brauerei Löwenkeller, die Bierbrauerei 
Durlacher Hof A. G, die Badische Brauerei 
und H, J. Rau. — In der Essigfabrikation hat sich seit 
länger als einem halben Jahrhundert die Firma J. Louis 
Haas einen Namen gemacht; außer gewöhnlichem Speise- 
essig stellt sie auch die feineren Essige, Essigsprit sowie 
Senf her. 

Als Hauptplatz für den Holzhandel konnte Mannheim 
auch der Holzindustrie besonders günstige Existenz- 
bedingungen bieten. Die Säge- und Hobelwerke der Firma 
Otto Jansohn & Co., von Allstadt & Mayer und 
Dreyfus & Mayer-Dinkel sind durch ihre Leistungen 
rühmlich bekannt, — Die seit 1836 bestehende Hof- 
Möbelfabrik L. J. Peter hat es verstanden, durch die 
solide Ausführung und die geschmackvolle Form ihrer Er- 
zeugnisse nicht bloß in ganz Deutschland, sondern sogar 
in Frankreich und der Schweiz wie in Südamerika sich ein 
weites Absatzgebiet zu schaffen, — Die Erste Mannheimer 
Holztypenfabrik Sachs & Co. besteht seit 1861; der 
Hauptzweig ihrer Fabrikation ist die Anfertigung von Holz- 
typen für die Plakatdruckerei, außerdem werden Druck- 
walzen für die Tapetenfabrikation sowie Schriftkasten und 
Regale für Druckereien hergestellt. 

Die Textilbranche ist in Mannheim durch die 
Süddeutsche Jute-Industrie vertreten. Dieses 
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Deutscher Kreuzer „Lübeck“, 


ausgerüstet mit Brown-Boveri-Parsons-Dampfturbinen. 


umfangreiche Werk, das ungefähr 1200 Arbeiter beschäftigt, 
hat eine Tagesproduktion von 2”: Doppelwaggons Garne, 
50,000 qm Gewebe und etwa 25,000 Säcken aufzuweisen. 
— Einen sehr raschen Aufschwung hat die Firma Koppel 
& Temmler genommen, die täglich ungefähr 80,000 qm 
Jutefabrikate, insbesondere Säcke, Packleinen und Segel- 
tuche, anfertigt und deren Gesamtproduktion im Jahre einen 
Wert von etwa 5 Millionen Mark erreicht. 

Im Bekleidungsgewerbe ragt die Korsettfabrik 
von Eug. & Herm. Herbst besonders hervor. 1885 in 


Rappenau gegründet, wurde sie drei Jahre 
Ihre 
Arbeiterzahl stieg inzwischen auf 700 Per- 
Ihre Produktion stieg jedoch in 


später nach Mannheim verlegt. 
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Drehstrom-Lokomotive von Brown, 


Schweizerische Bundesbahnen. 
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weit höherem Maße, weil inzwischen die sog. amerikanische 
geteilte Arbeitsweise eingeführt wurde und eine Reihe 
außerordentlich praktischer, namentlich amerikanischer 
Maschinen zur Verwendung gelangte Sie hat jetzt einen 
Absatz von jährlich über einer Mi lion Stück Korsetts. 

Von pus industriellen Betrieben ist hier zunáchst 
die Spiegel-Manufactur Waldhof zu erwähnen, 
die, seit 1852 bestehend, sich hauptsächlich mit der Her- 
stellung von belegtem und unbelegtem Spiegelglas befaßt. 
Seit einigen Jahren fabriziert sie auch verschiedene Sorten 
dünnes Rohglas mit und ohne Drahteinlage sowie Ornament- 
und Kathedralglas zu Dekorationszwecken. Ungefähr ein 
Viertel der Gesamtproduktion wird nach den Nachbar- 
staaten und nach Amerika exportiert. Die Zahl der be- 
schäftigten Angestellten und Arbeiter beläuft sich auf 425. 
— Die A. G. für Seilin dustrie vorm. Fer d. Wolff 
fabriziert Hanf- und Drahtseile aller Art. — Unter den 
Buch- und Zeitungsdruckereien ist besonders die Dr. H. 
Haas sche Buchdruckerei G. m. b. H. mit 35 An- 

Außerdem 
Vereins- 


gestellten und 271 Arbeitern hervorzuheben. 
sind zu 


erwähnen die Mannheimer 


„Fremdenindustrie“, eine komisch klingende Be- 
zeichnung, eigentlich ein recht undeutlicher Ausdruck, 
ist in unseren Tagen zum vielgebrauchten Schlagwort 
geworden. Bis vor wenigen Jahrzehnten dachte man 
nur an das Gastwirtsgewerbe, an die sogenannte 
„Hotelerie“, wenn man jene Kreise meinte, deren Beruf 
es oblag, den Reisenden zu dienen. Die Wirte, bei 
denen die Reisenden, einkehrend, ihr Geld ausgaben, 
betrachtete man als den einzigen Stand, der Vorteil 
und Nutzen aus dem Reisen zog. Heute noch gibt es, 
selbst in bevorzugten Kurorten, Leute genug, die 
solche Anschauung beibehalten haben. Andere, denen 
nur wenig oder gar keine Berechtigung zukommt, 
möchten mit aller Gewalt, von heute auf morgen, 
Fremdenverkehr an sich locken, von dem sie sich alles 
Heil und eine völlige Umwälzung ihrer Verhältnisse 
versprechen. Beide Teile kennen weder die Voraus- 
setzungen des Fremdenverkehrs, noch den Begriff 
Fremdenindustrie. Der Fremdenverkehr wälzt sich 
brausend wie ein reifender Strom dahin, wo die 
mannigfaltigsten Vorbedingungen, die er stellt, in reich- 
stem Maße erfüllt sind; mühsam schleicht und keucht 


er bergauf zu den Stätten, die ihm nicht genügend vor- 


bereitet erscheinen, oder an denen er keinen Gefallen 
finden kann. 

Wer nun wird diesen Vorbedingungen gerecht? 
Die Fremdenindustrie im weitesten Sinne des Wortes: 
das sind alle jene Kräfte, die zusammenwirken, den 
Verkehr der Reisenden in eine Stadt oder eine Land- 
schaftsgegend zu ermöglichen und zu erleichtern, 
Reiselustige dahin zu ziehen, dem Reisenden alle Be- 
dürfnisse des Lebens, auch auDerhalb seines Heimes, 
zu befriedigen. 

Die Herrlichkeit der Natur mit ihren köstlichen 
Gaben ist der Fremdenindustrie zwar die einfluß- 
reichste und uneigennützigste Helferin; ohne mensch- 
liche Kräfte, die ihn fördern, kann aber kein Fremden- 
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VON BÜRGERMEISTER DE PELLEGRINI (TRIBERC). 


druckerei und de Hofbuchdruckerei Max 
Hahn & Co. — Mit der maschinellen Bearbeitung von 
Bettfedern und Daunen befaßt sich die Firma M. Kahn 
Söhne, die außer in Deutschland auch in Frankreich, 
der Schweiz, Italien, Belgien, Holland und England ihr Ab- 
satzgebiet gefunden hat. 

Schon dieses verhältnismäßig knappe Tatsachenmaterial 
beweist, welch hohe volks- und weltwirtschaftliche Bedeu- 
tung der Mannheimer Industrie zukommt. Ihr umfangreicher 
und vielseitiger Export, zu dessen Hebung übrigens neben 
dem weitschauenden Unternehmungsgeist zahlreicher 
Einzelfirmen auch die umsichtige Tätigkeit des Süddeut- 
schen Exportvereins wesentlich beiträgt. hat, wie ohne Über- 
hebung gesagt werden darf, dem deutschen Namen in allen 
Kulturländern Ehre gemacht. Und wenn einst, was kürzlich 
einer unserer hervorragendsten Volkswirte mit prophe- 
tischem Blicke ankündigte, Deutschland gezwungen sein 
wird, seinen Befähigungsnachweis als führende wirtschaft- 
liche Macht Europas zu erbringen, dann werden die 
Leistungen der Mannheimer Industrie nicht wirkungslos ins 
Gewicht fallen. 
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verkehr gedeihen. Das in tropischer Pracht schim- 
mernde Eiland, mag es noch so nahe sein, bleibt ewig 
verschlossen, wenn kein Schiff hinüberleitet. Die 
weltferne, tote Einsamkeit der eisstrahlenden Alpen- 
häupter, sonst nur von wenigen Glücklichen auf ge- 
fahrvollem Aufstieg erkämpft, ist jedem, auch dem 
Schwächling, spielend erreichbar, wenn die kunstvolle 
Bergbahn zu ihr emporführt. Das heilkräftige Herz- 
blut der Erde ist als Therme, Sole, Stahlquelle zu 
schöpfen und sachkundig zu verabreichen, wenn Men- 
schen an seine genesungspendende Stätte pilgern 
sollen. In Eisenbahnen, in denen er nach Belieben 
essen, schlafen kann, will der in weite Fernen Reisende 
mit Windeseile von Ort zu Ort rasen. Schmucke 
Dampfer, rasche Motorboote müssen die Ufer der 
Seen, die Ströme verbinden. Gutgepflegte Straßen, 
Einstellgelegenheiten, Werkstätten braucht der Motor- 
fahrer. Der gemütvolle Wanderer fahndet, abseits der 
Fahrwege, nach freundlichen Pfaden, die Heide, Feld 
und Wald, träumerische Täler und sonnige Berge er- 
schließen. Ruhebänke, lauschige Waldhütten, labende 
Brunnen, Aussichtstürme erfreuen ihn. 

In größeren Städten verlangt der Fremde nach 
elektrischen Bahnen, Autowagen, Droschken. Dort 
hofft er prächtige Parkanlagen, elegante Straßenzüge, 
herrliche Baudenkmäler, Kunst- und Altertumsschätze, 
Museen, Schulen und andere wissenschaftliche An- 
stalten, Theater und Konzerte zu finden. Und überall, 
seis in der Großstadt oder im versteckten Gebirgs- 
winkel, dürfen die Unterkunftsstätten nicht fehlen, die 
dem Verkehr, den Ansprüchen und dem Geldbeutel 
der Reisenden angepaßt sein müssen. 

Wem der Fremdenverkehr Haupterwerbsquelle ist, 
zählt zur Fremdenindustrie, gleichviel ob es sich um 
ein Bergbahnunternehmen, einen Fremdenführer, eine 
große Hotel-Aktiengesellschaft, einen bescheidenen 
Wohnungsvermieter, eine Theatertruppe oder einen 
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Weinheim: Roter Turm. 2. St. Blasien. 3. Karlsruhe: Friedrichsplatz im Winter. 4. Mosbach: Palmsches Haus. | 
Freiburg i. Br. mit Münster. 6. Heidelberg: Schloßhof. 7. Heidelberg. 8. Karlsruhe: Kaiserstraße mit Reichspost. 
9. Baden-Baden: Kurhaus. 10. Baden-Baden. 


STÄDTE- UND LANDSCHAFTSBILDER AUS BADEN. 
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Säckingen vom Eggberg mit Alpen. 


Stiefelputzer handelt. Zum gebührenden Anteil sind 
der Fremdenindustrie beizurechnen alle Berufe, die 
solcher Art von Kapital und Waren Arbeit liefern. Das ist 
der Staat mit seinen Eisenbahnen und Dampfschiffen, 
seiner Post, das sind Gemeinden mit ihren Straßen- 
bahnen, Wasser-, Gas- und Elektrizitätswerken, ihren 
Theatern, sind Bergwerke mit ihren Heizkohlen, sind 
Banken, Spediteure, Bauhandwerker und so fort. 

Ganze Länder, zahlreiche Orte, Millionen Men- 
schen in allen Erdteilen leben von der Fremdenindu- 
strie. Viele Handels- und Industriestädte, die ihr keine 
Beachtung schenken, ziehen unbemerkt großen Nutzen 
aus ihr. 

Das Großherzogtum Baden ist reich gesegnet mit 
Naturschönheiten. Ihm sind eigen das großartigste 
Waldgebirge Deutschlands: der Schwarzwald, das 
liebliche Odenwaldgebirge, der weingesegnete Kaiser- 
stuhl. | 

Die Fluten des herrlichen Bodensees, des máchtigen 
Rheinstromes, des Neckar und des Maines netzen 
das Land. Wunderbare Tallandschaften, sonnigwarm, 
voll milder Lüfte, in denen die Traube köstliche Tropfen 
kredenzt, begleiten die Flußläufe. Im weltberühmten 
unvergleichlichen Baden-Baden, im italienisch milden 
Badenweiler rauschen Thermen. In Dürrheim, dem 
höchstgelegenen Solbad Europas, in Rappenau, Ba- 
disch Rheinfelden, in Donaueschingen, der Residenz 
des Fürsten von Fürstenberg, quillt Sole. In tannen- 
duftenden Schwarzwaldtälern sprudeln Eisenwasser — 
so in Antogast, Frei- 
ersbach, Griesbach, 
Peterstal, Rippolsau, 
Sulzbach, Teinach — 
und andere Mineral- 
wasser, so in Bad 
Boll, Sulzburg, Gren- ARA A 
zach, Kirnhalden und OD. | 

Ettenheimmünster. 
Schwefelquellen tre- 
ten in Langenbrücken 
und Mingolsheim an 
das Tageslicht. 
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All diese Orte sind wohlversehen mit den neuzeit- 
lichsten Einrichtungen zu Bade- und Trinkkuren. 
Obenan stehen die hervorragenden Staatsanstalten in 
Baden-Baden, Badenweiler und Dürrheim. Im hohen 
Schwarzwald mit seiner herben, reinen, ozonigen Luft 
reiht sich Kurort an Kurort, deren Heilwirkung dem 
köstlichen subalpinen Waldklima, dem wunderbaren 
Einfluß landschaftlicher Schönheit auf die Genesungs- 
vorgänge zu verdanken ist. 

Da liegen in der Höhe von 800 bis 1000 Meter 
über dem Meere das idyllische Friedenweiler, das 
weitausgedehnte Hinterzarten, die Uhrmacherstadt 
Furtwangen, das im Gebirgswinkel versteckte Güten- 
bach, das stille Menzenschwand, das schmucke Neu- 
stadt, das freundliche Schluchsee, das hochgelegene 
Schonach und Schönwald ob Triberg, St. Georgen nahe 
der Wasserscheide zwischen Rhein und Donau, 
St. Márgen, das reizende Titisee, Todimoos mit der 
bekannten  Lungenheilanstalt Wehrawald, die am 
höchstgelegene Deutschlands. 

Zahlreicher noch sind die Orte auf der Hóhe von 
600 bis 800 Meter, von denen nur Herrenwies, die 
beschaulich ruhige Herrenhutergemeinde Königsfeld, 
das waldreiche St. Blasien, Todtnau. Triberg am 
Glanzpunkt der Schwarzwaldbahn mit den größten 
Wasserfällen Deutschlands, die alte Zähringerstadt 
Villingen genannt sein sollen. 

In der Höhe unter 600 Meter findet man Frauenalb 
und Marxzell im Albtal; Gernsbach, Weisenbach und 
Forbach im Murgtal; 
Bühlertal, Ottenhöfen, 
Oberkirch und Op- 
penau im Renchtal: 
Gengenbach,Haslach, 
Hausach, Wolfach, 
Schiltach im wiesen- 
und blumenreichen 
Kinzigtal; Hornberg 
im romantischen Gut- 
achtal; Vöhrenbach 
im Bregtal; Wald- 
kirch und Elzach im 
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H 11. Wertheim am Main. 12. Bad Dürrheim: Kindersolbad. 13. Schloß Eberstein bei Gernsbach im Murgtal. 
| 14. Schloß Favorite bei Rastatt. 15. Todtmoos. 16. Titisee mit Feldbergblick. 17. Donaueschingen (Schloßpark). 
18. Ueberlingen am Bodensee: Strandpartie. 19. Hohentwiel bei Sinsen. 20. Schwarzwaldbahn: Partie bei Triberg. 
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Elztal; Prechtal im gleichnamigen Tal, Littenweiler, 
Kirzarten, Höllsteig im Höllental; Schopfheim, Zell 
und Schónau im Wiesental; Hóhenschwand im Albtal. 

Haben die Schwarzwaldtáler ihre Kurorte und 
Sommerfrischen, so tragen die Höhen einzelstehende 
Kur- und Rasthäuser, so der König der Schwarzwald- 
berge: der Feldberg, der Belchen, Blauen, Kandel, das 
Herzogenhorn, der Schauinsland, der Turner, der 
Kiniebis, die Badener Höhe. Bekannt sind die Höhen- 
luftkurhäuser im Hornisgrindegebiet: Bärenstein, 
Hundseck, Sand, Plättig, Schwanenwasen, Wieden- 
felsen, Wolfsbrunnen, Mummelsee, Allerheiligen. 

Wo dieHóhenlage genügendenSchnee, ausreichende 
Kälte gewährleistet, wo die Geländebeschaffenheit gün- 
stig ist, sind vortreffliche Einrichtungen für den Winter- 
sport getroffen. Der Feldberg mit seinem unübertreff- 
lichen Skigebiet gilt als der | 
erste deutsche Wintersport- 
platz. Berühmt sind die 
Bobsleigh- und Rodelbah- 
nen in Triberg. Als Haupt- 
wintersportsplätze gelten 
weiter: Furtwangen, Halde 
auf dem Schauinsland, Hin- 
terzarten, — Hornisgrinde, 
Kandel, Neustadt, Schonach, 
Schönwald, St. Blasien, 
Todtnau und Turner. 

Wie der Schwarzwald. 
So haben auch der Oden- 
wald und das ihn begren- 
zende burgengeschmückte 
Neckartal ihre Sommer- 
frischen und Erholungsplätze, von denen Eberbach, 
Mosbach, Neckargemünd, Neckargerach, Zwingenberg, 
Weinheim und Wertheim genannt seien. 

Voll anmutigen Reizes breitet sich zwischen Schwarz- 
wald und Bodensee der fruchtbare Hegau aus mit sei- 
nen aus der Ebene steil aufragenden Bergkegeln, der 
stolzen, von Scheffels Poesie umrankten Feste Hohent- 
wiel bei Singen, dem Hohenhewen bei Engen, dem Ho- 
henstoffel, Hohenkrähen, Mägdeberg. An den Wassern 
des schwäbischen Meeres liegen das „führneme Klein- 
od des Reiches" Konstanz, die größte und schönste 
Hafenstadt am Bodensee, Radolfzell, das Felsennest 
Meersburg und Uberlingen, das „badische Nizza“. Der 
See umspült die Ufer des Märcheneilandes Mainau, 
auf dem das Sommerschloß des Großherzogs von Baden 
thront, und die uralte Rebeninsel Reichenau. Hoch über 
dem See schaut Heiligenberg mit dem prachtvollen 
Fürstenberger Schlosse, als großartigste Aussichts- 
warte Deutschlands, hinüber zu den in ewigem Eise 
strahlenden Alpenfirnen. 

Große Städte, jahraus, jahrein bewegt von lebhaf- 
tem Fremdenverkehr, sind des badischen Landes 
Zierde. 

Wer sollte nicht Heidelberg am Neckar, die unver- 
geBliche Musenstadt mit der majestätischen Schloß- 
ruine, der „deutschen Alhambra“, kennen, wem wäre 
nicht die Universitäts- und Bischofsstadt Freiburg im 
Breisgau, am Fuße des Feldberges bekannt? Kein Be- 


sucher Badens versäumt heutzutage Mannheim, die in 


üppigem Wachstum zur größten Stadt des Landes auf- 
gestiegene, vornehme Handels- und Industriemetro- 
pole mit dem größten Binnenhafen Deutschlands, 
Pforzheim, die weltbekannte Goldverarbeitungsstadt 
am nördlichen Schwarzwaldrande, zu besuchen. Zu 
guter Letzt ist Badens großzügig angelegter formen- 
schöner Residenz, der berühmten Kunststadt Karls- 
ruhe, Lob zu singen. 

Noch wären es der Städte und Orte viele, die der 
Fremdenstrom nicht achtlos beiseite läßt, doch man- 
gelt der Raum, diese aufzuzählen. 

Das Großherzogtum Baden als Fremdenverkehrs- 
land ist von zahlreichen Schienenlinien durchzogen. 
Fast jedes Tal hat seine Bahn. Die Schwarzwaldbahn, 
die Höllental- und Murgtalbahn, die hoch ins Gebirge 
führen, sind Meisterwerke der Baukunst. Und wo ein 
Schienenweg noch fehlt, 
ziehen vortreffliche Fahr- 
straßen durch all die Täler 
und über alle Berge. Häufig 
vermitteln Motorwagen den 
Verkehr von einem Ort 
zum andern. Von Heidel- 
berg, Baden-Baden, Dur- 
lach, bald auch von Frei- 
burg tragen Bergbahnen auf 
die Kuppen des Königs- 
stuhls, Merkurs, Turmbergs, 
Schauinslands. In den Städ- 
ten Karlsruhe, Mannheim, 
Heidelberg, Baden-Baden, 
Pforzheim, Freiburg verkeh- 
ren elektrische Bahnen. 

Die Einrichtungen, von denen im Anfang die Rede 
war, sind in ausgiebigem Maße mit dem Unterschiede 
vorhanden, wie er eben bestehen muß zwischen einem 
Großherzoglichen Hoftheater in Karlsruhe und Mann- 
heim oder dem hervorragenden Stadttheater in Frei- 
burg i. Br. und einer kleinen Kurortbühne, zwischen 
den vorzüglichen Konzerten des Heidelberger 
Orchesters und einer kleinen Liebhaberkapelle im 
Schwarzwalddorf, zwischen den glänzenden Festen 
Baden-Badens und der ländlichen Veranstaltung eines 
stillen Ausruhplatzes. 

Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Fremden- 
verkehrs im Lande Baden ist von weittragender Bedeu- 
tung, und die ,,Fremdenindustrie" darf fraglos zu den 
wichtigeren Erwerbsgelegenheiten der Landeseinwoh- 
ner gezählt werden. 

Das anerkennt auch die GroBherzogliche Regierung, 
die dem Badischen Landesverband zur Hebung des 
Fremdenverkehrs, dem gegen 100 Gemeindeverwal- 


tungen und Verkehrsvereine angehören, alljährlich 
einen namhaften Staatszuschuß gewährt, das haben 
zahlreiche Stadtverwaltungen verstanden, die der 


Fremdenindustrie ihre vollste Aufmerksamkeit schen- 
ken und die Bestrebungen der Bürgerschaft, 
Fremdenverkehr zu heben, 
stützen. 

Wo solche Bestrebungen aber nicht berechtigt sein 
können, da schaden sie andern nichts, denn der Frem- 
denverkehr geht seine eigenen Wege. 


den 
nach Kräften unter- 
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Warum soll man nur 


Osram-Draht-Lampen 


Süddeutscher Exportverein, E. V. 
Mannheim. 


Verband zur Förderung des deutschen, besonders 
des süddeutschen Außenhandels, seine Organisa- 
tion und Tätigkeit. 


In Erkenntnis der großen xs des Außenhandels 
für die deutsche Industrie und in Würdigung der Tatsache, 
daB der einzelne exportierende Industrielle, selbst wenn er 
über große Mittel, gute Auslandsorganisation und Auskünfte 
verfügt, kaum oder nur schwer imstande ist, sich über alle 
auf den Außenhandel einwirkenden zahlreichen verschiede- 
nen und wechselnden Momente rechtzeitig zu informieren, 
haben sich die Industriellen Deutschlands schon seit Jah- 
ren bemüht, Maßnahmen zu treffen, die einen privatwirt- 
schaftlichen, weniger bureaukratischen Charakter tragen, 
um, was dem einzelnen unmöglich ist, mit vereinigten Kräf- 
ten zu erreichen. 

So schuf man zunächst Landes- und Provinzial-Aus- 
stellungen, dann Einrichtungen, wie Landes-, Gewerbe-, 
Handels-Museen, Import- und Export-Musterlager und der- 
gleichen, und schließlich als modernste informatorische Vor- 
führung der gesamten Produktionsverhältnisse des In- und 
Auslandes, der Absatzmöglichkeiten und Absatzmarkt- 
gebiete sowie aller den Außenhandel berührenden Fragen 
die Auskunftsstelle für den Außenhandel, die sowohl in der 
Auskunftserteilung wie  Auskunftsver'eilung die expor- 
tierende Industrie zu fördern sucht. 

Als solche , nichtamtlichen Auskunftsstellen sind in 
Deutschland in erster Linie die .Exportvereine zu nennen, 
von denen nur drei existieren: das Export-Musterlager in 
Stuttgart, der Exportverein im Königreich Sachsen in Dres- 
den und der Süddeutsche Exportverein in Mannheim. 

Der Süddeutsche Exportverein ist aus der im Jahre 1903 
gegründeten Exportkommission der Industriebörse Mann- 


gebrauchen? 


heim E. V. hervorgegangen. Diese Exportkommission 
wurde im Jahre 1905 zu: Exportabteilung der Industriebörse 
umgestaltet und diese Exportabteilung wiederum im Jahre 
1908 zu dem selbständigen Süddeutschen Exportverein E.V. 
in Mannheim ausgebaut. Kurz darauf wurden auch die seit- 
herigen „Mitteilungen der Industriebörse als Süddeutsche 
Exportzeitung herausgegeben, die als Mitteilungen des Süd- 
deutschen Exportvereins und der Industriebörse Mannheim 
E. V. an die Mitglieder, Behörden und sonstigen Interessen- 
ten im In- und Auslande verschickt wird, während ein 
Abonnement auf die Zeitung unzulässig ist. 

Die Tätigkeit des Süddeutschen Exportvereins erstreckt 
sich auf: 1. Vermittlung von Absatzgelegenheiten für die 
deutsche, speziell die süddeutsche Industrie; 2. Besorgung 
von Vertretern für Industriefirmen im Ausland; 3. Vermitt- 
lung aller für den Export wichtigen Nachrichten und den 
Export betreffenden Auskünfte an die Mitglieder; 4. Ein- 
wirkung auf die deutsche Tarif- und Handelspolitik; 5. In- 
landsorganisation durch Berufung maßgebender Industriel- 
ler in den Vorstandsrat und Auslandsorganisation durch 
Aufstellung von vertrauenswürdigen Vertretern, Korrespon- 
denten und juristischen Büreaus; 6. Herausgabe der 
Süddeu'schen Exportzeitung; 7. Einrichtung einer Bezugs- 
quellenliste in Verbindung mit der leizteren. 

Organe des Vereins sind: der Vorstand, der Vorstands- 
rat und die Mitgliederversammlung. 

Der Vorstand setzt sich aus fünf Herren zusammen und 
ist das ausführende Organ des Vereins. Dem Vorstand ist 
noch der volkswirtschaftlich gebildete Syndikus und Ge- 
schäftsführer des Vereins beigegeben. 

Der Vorstandsrat besteht zurzeit aus 40 branchekun- 
digen Interessentenvertretern Südwestdeutschlands und 
steht dem Vorstand als beratende Körperschaft zur Seite 

Die Auslandsorganisation erstreckt sich auf etwa 60 Mit- 
glieder und Korrespondenten sowie etwa 120 juristische 


Bureaus in allen in Frage kommenden Exportländern. 
Die für den Export wichtigen Nachrichten werden den 
Mitgliedern teils durch die allmonatlich erscheinende Süd- 


1. ,Osram"-Draht-Lampen besitzen gezogenen 
unzerbrechlichen Leuchtdraht. 


N 


. s Osram"-Draht-Lampen sparen 70 Proz. Strom. 


3. ,Osram"-Draht-Lampen spenden ein brillantes, 
ruhiges Licht. 

Jede echte „Osram” - Draht- Lampe muß die auf dem 

Glasballon eingeätzte Aufschrift „OSRAM“ tragen. Wer 

darauf sorgfältig achtet, schützt sich vor Fabrikaten, 


die mit „Osram“ nichts zu tun haben. 


Ueberall erhältlich. Bezugsquellen weist bereitwillig nach: 


Auergesellschaft, Berlin O17. | 
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deutsche Exportzeitung, teils durch direkte Korrespondenz 
mit den einzelnen Firmen übermittelt, 

Sie betreffen: 1. zoll- und handelsrechtliche Bestim- 
mungen des Auslandes, Zoll- und Handelstarife, vertrau- 
liche Mitteilungen von Reichs- und Landesbehörden im 
Inland, deutschen Konsulaten, Handelssachverständigen. 
Korrespondenten und juristischen Bureaus im Auslande. 
2. Mitteilung von Adressen und Adressen-Sammlungen im 
In- und Auslande, 3. Eingaben an in- und ausländische Be- 
hörden, 4. Auskünfte über billige Transportwege, Ver- 
packungs- und Zahlungsusancen, Kaufkraft und Geschmack 
der ausländischen Konsumenten sowie Export- und Import- 
statistik, 5. Unterstützung bei Eintreibungen von Forde- 
rungen, Patentanmeldungen und bei Einführung von neuen 
Artikeln im Auslande, 6. direkte Hinweise auf Absatz- 
gelegenheiten, Veränderung des Weltmarktes und beson- 
dere wirtschaftliche Vorgänge im Ausland. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 400; die Bezugs- 
quellenliste der Süddeutschen Exportzeitung zählt 357 Ru- 
briken mit 382 Inserenten. 

Die jährlichen Einnahmen und Ausgaben des Vereins 
belaufen sich auf je rund 10,000 Mark. 

Die rege Tätigkeit des Vereins geht, abgesehen von dei 
Herausgabe der allmonatlich zum Versand kommenden 
Süddeutschen Exportzeitung, daraus hervor, daß die Ge- 
schäftsstelle im Jahre 1911 4230 Einläufe und 5814 Ausläufe 
sowie 26 Rundschreiben zu verzeichnen hatte, 

Die mit einigen Exportvereinen und Exportbureaus im 
In- und Ausland getroffenen Abkommen, die ständige 
Fühlungnahme mit den Reichs- und Landesbehörden, den 
deutschen Konsulaten, den Exportvertretern im Ausland, 
ausländischen Zeitungen und einer Reihe inländischer Kor- 
porationen ermöglichen es dem Verein, die Mitglieder bei 
der Hebung ihres Exportumsatzes intensiv zu unterstützen, 
dieselben über allgemeine Exportfiagen fortlaufend und 
genau zu informieren und in die Lösung solcher durch Gut- 
achten, Eingaben und dergleichen aktiv einzugreifen. 


Aktiengesellschaft für Seilindustrie 
vormals Ferdinand Wolff 


Mannheim-Neckarau 


Quadratseilfabri 


— Baden-Baden: Die Aussichtsbahn auf die Fried. 
richs-Hóhe. Wunderhübsche Spaziergänge und Wanderun- 
gen lassen sich durch die vom Leopoldsplatz über die Fried- 
richshöhe in den Merkurwald nach der unteren Station der 
Bergbahn führende Linie der städtischen Straßenbahn, mit 
Recht Aussichtsbahn genannt, durchführen. Sie ist es wert, 
nicht nur des Zieles, sondern um ihrer selbst willen befahren 
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zu werden. Nur derjenige vermag sich von der einzigartigen 
Lage Baden-Badens und der wechselvollen Vielgestaltigkeit 
im Aufbau seiner Umgebung ein rechtes Bild zu machen, 
der nicht einen Wagen benutzen will, aber in aller Be- 
quemlichkeit von der Aussichtsbahn aus jene herrlichen 
Blicke auf die Perle der deutschen Bäder genießt, auf die 
aufmerksam zu machen sich lohnt. Bald nachdem die Bahn 


Aelteste und bedeutendste Transmissions- 
seilfabrik des Kontinents. — Lieferanten 
der Kaiserlich Deutschen Marine. 


Abt. I: Transmissionsselle rundgedreht, Wolffscher Spezialschlas, auf 


Maschinen eigenen Systems hergestellt (35jährige Spezialität). 


Abt. II: Drahtseile in allen Qualitäten und vielen bestbewährten Spezial- 


konstruktionen für alle Zwecke. 


Abt. III: Schiffstauwerk aller Art, Aufzugseile, Pack- und Dichtungsstricke, 


Packungsgarn, Pumpenliderungen, Selfaktorseile etc. etc. 


Abt. IV: Binde- und Pressengarne aller Art für Mähmaschinen und 


Strohpressen. 


Abt. V: Bindfadenfabrik: Sämtliche Sorten Bindfäden und Schnüre, roh 


und gebleicht und farbig, Packkordel, Schnürfaden, Sackband etc. 


Abt. VI: Treibriemen: Epata-Treib-Riemen für Kraftübertragungen (in den 


Kulturstaaten patentiert), Transportbänder, Aufzugsgurte etc. 


Spezial-Abteilung Quadratseilfabrik: Quadratseile, sechseckig geflochtene Transmissionsseile nach paten- 
tiertem Verfahren, geflochtene Seile beliebiger Systeme auch für Lastzwecke. Einzigste Fabrik der Welt mit nach- 
weislicher vieljáhriger Lebensdauer ihrer Quadratseile. Gegen 50 Spezialmonteure (auch im Ausland) zur Verfügung. 
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hinter den denkmalgeschmückten Rotenbach-Anlagen die 
erste Steigung genommen hat, treten über dem Tal die obst- 
beladenen Hänge des Hungerbergs hervor, während sich hin- 
ter dieser freundlichen Szenerie der dunkeltannige Forst 
des felsgepanzerten Battert erhebt. Bei der ersten scharfen 
Biegung (Haltestelle Ebersteinstraße) genießen wir einen 
Blick in die Waldpoesie des idyllischen Rotenbachtales; 
und nun reiht sich auf der Weiterfahrt ein herrlicher Aus- 
blick an den andern: Der Großherzogliche Schloßgarten 
mit Lauben und Terrassen, das vom neuen Schloß be- 
herrschte malerische Stádtebild der Altstadt, der breite 
Rücken des Fremersbergs in seiner würdevollen Majestät; 
.2u Füßen des Fremersbergs ruhen in üppigen Gärten freund- 
liche Villen, und wie ein kostbares Kleinod funkelt inmitten 
ihrer grünen Umgebung die goldschimmernde Kuppel der 
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Baden-Baden: Ausblick von der Hóhe der Aussichtsbahn. 


griechischen Kirche. Eine Fülle entzückender Ausblicke 
ziehen am Auge vorüber, und prächtige Fernblicke er- 
schlieBen sich über die Stadt hinweg nach dem Korbmatt- 
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Brüssel, Buenos Aires 1910, Roubaix, 
Turin, Dresden 1911: 8 Grosse Preise. 
Freiberg 1912: Sächsische Staatsmedaille. 


Zuckerraffinerie in Penco (Chile). 


Helssdampf-Verbund-Lokomobile mit Kondensation, Leistung 230—340 PS. 


WELT-EXPORT. 


Gesamterzeugung über 900,000 PS. 


R.WOL 


felsen und Wurzgartenkopf, ins Gunzenbachtal und nach 
dem turmgekrönten Kamm der Badener Höhe (1004 m, 
höchster Punkt der Gemarkung Baden-Baden). Nach einer 
letzten scharfen Kurve am Markgrafenplatz tut sich ein 
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Baden-Baden: Die Aussichtsbahn auf die Friedrichshóhe. 
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neues überraschendes Panorama auf, dem klare Herbst- 
und Wintertage einen besonderen Reiz verleihen: unser 
Auge schweift über die Vorberge des Oostals hinaus in 
die weiten, lichten Gefilde der Rheinebene und hinüber nach 
der von blauem Dunst umwobenen Vogesenkette. Eine 
Reihe von empfehlenswerten Spaziergängen, die vom End- 
punkt der Aussichtsbahn unternommen werden können, sind 


in der Entfernung bis zu einer halben Stunde leicht zu unter- 


nehmen. In Entfernung bis zu zwei Stunden sind ebenfalls 
entzückende Touren möglich, und in der Entfernung über 
zwei Stunden erreicht man u. a. die Müllenbildstraße, Mer- 
kurreservoir, Merkurturm, Steinbruch, Teufelskanzel, Ro- 
tenbachtal, die Teufelskanzelstraße, Teufelskanzel, Engels- 
kanzel, Battertfelsen, Altes Schlof Neues Schlofi oder 
Bahnhof. 


Magdeburg, 
Buckau 25" 
Feststehende und fahrbare Sattdampf- und 


Neissdampf- 


L 


okomohilen 


Original-Bauart Wolf. 10-800 PS. 


Vorteilhafteste Kraftquelle 
für alle Betriebszweige. 
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— St. Blasien, der weltberühmte Sommer-, Luft- und 
Terrain-Kurort, ist ein Wintersportplatz par excellence ge- 
worden. „Wintersport“ und „Winterkuren“, eigenartig be- 
rühren uns heute diese Worte, welch mächtige Dimensionen 
hat der Wintersport und die Erholung im Winter gerade in 
den letzten Jahren an$enommen! Die Bedeutung der Win- 
tersporis und der Winterkuren für das körperliche und 
geistige Wohl, ihren außerordentlich günstigen Einfluß auf 
den Gesamtorganismus weiß wohl jeder zu schätzen, dem es 
einmal vergönnt war, in der ,,Winterfrische" einige Wochen 
im „Dolce far niente" zu verbringen. Die vorzüglichen 
klimatischen Verhältnisse sind es, denen St. Blasien schon 
seit Jahren seinen Weltruf als bedeutendsten Winterkurort 
im Schwarzwald zu verdanken hat. Wer St. Blasien aus 
herrlichen Sommertagen kennt, wird wohl wissen, welch 
eine seltene Fülle von Naturschónheiten es auch im Winter 
zu bieten vermag. Aber auch als Wintersport-Platz steht 
St. Blasien anderen Orten nicht nach. Vorzüglich angelegte 
Eis- und Rodelbahnen, prächtige Skigelände für Anfänger 
und Geübte sorgen für eine jeder Richtung in weitem 
Maße Rechnung tragende sportliche Betätigung. Die Un- 
terkunítsverháltnisse sind die denkbar günstigsten. Gut- 
geleitete Hotels, Sanatorien, Pensionen und zahlreiche Pri- 
vatwohnungen bieten Gewähr für gute und preiswerte 
Unterkunft. Die Automobil-Verbindung mit der Schnell- 
zugs-Station Titisee wird auch im Winter, solange es die 
Schneeverhältnisse irgend gestatten, aufrechterhalten. 
Prospekte und nähere Auskunft durch die Kurverwaltung. 

— Aktiengesellschaftfür Seil-Industrie 
vormals Ferdinand Wolff, Mannheim- 
Neckarau. Die Aktiengesellschaft für Seilindustrie ist 
hervorgegangen aus der früheren Firma Ferdinand Wolff 
bzw. Johann Jakob Wolff und führt ihren Geschäftsbestand 
bis auf das Jahr 1830 zurück. Während anfangs und Mitte 
des vorigen Jahrhunderts die fabrizierten Artikel in der 
Hauptsache von der Schiffahrt aufgenommen wurden, hat 
sich gegen Ende des neunzehnten Jahrhunderts das Absatz- 
feld durch die immer größer werdende Industrie verschoben. 


Das Jahr 1878 brachte in Deutschland die Einführung des 
Transmissionsseiles. Dieser Artikel wurde von der damali- 
gen Firma Ferdinand Wolff als besondere Spezialität auf- 
gegriffen und durch eingehendes Studium auf das höchste 
vervollkommnet. Die Anforderungen der Technik verlang- 
ten unbedingt die Einführung besonderer Maschinen, und 
war denn auch die Firma Wolff in Mannheim die erste, 
welche sich mit geeigneten Maschinen für die Verarbeitung 
der Harthanffasern einrichtete. Infolge dieser Initiative war 
sie in der Lage, für ihre Transmissionsseile sich einen Welt- 
ruf zu verschaffen und die Führung auf diesem Gebiete von 
Anfang an bis zum heutigen Tage zu übernehmen. Die Fort- 
schritte der Technik brachten aber außerdem auch noch 
einem anderen Gebiete der Seilindustrie eine Reihe Absatz- 

uellen, nämlich den Drahtseilen. Heute ist die Verwen- 

ungsart von Drahtseilen eine derart mannigfaltige, daß es 
überhaupt kaum eine Fabrik geben dürfte, in der nicht min- 
destens für den einen oder anderen Zweck Drahtseile Ver- 
wendung finden. Auch die Schiffahrt ging dazu über, in 
vielen Fällen die früher verwendeten Hanfseile durch Draht- 
seile zu ersetzen. Die fortschreitende Prosperität der deut- 
schen Landwirtschaft und die Einführung der landwirtschaft- 
lichen Maschinen in Deutschland kam wiederum der Seil- 
industrie bzw. der Hanffaserverarbeitung zustatten. Heute 
werden von der Landwirtschaft jährlich beträchtliche Quan- 
titäten Garne für Garbenbinder und Strohpressen auf- 
genommen. Schließlich wurde noch die Verarbeitung der 
sogenannten Weichhanfe im großen Maßstabe aufgenommen 
und eine Bindfadenfabrik den Werken in Mannheim ange- 
tages die es verstanden hat, sich innerhalb ganz weniger 


Jahre an eine der allerersten Stellen unter den deutschen 


Bindfadenfabriken emporzuschwingen. Alle Spezialitäten 
der Aktiengesellschaft für Seilindustrie können an dieser 
Stelle nicht erörtert werden. Das investierte Kapital (vier 
Millionen Mark Aktienkapital mit reichlichen Reserven) 
spricht am besten für die EE des Unternehmens. 

— Knorr-Bremse Aktiengesellschait, Berlin-Lichten- 
berg. Die Knorr-Bremse Aktiengesellschaft in Berlin-Lichten- 


Eine gute, einfache u. billige 


Zentralheizung 


FürEinfamilienhauser 
Klubhäuser, ined Kirchen etc. 
Frischluft-Ventilations-Heizung 


Selbstmontage nach genauer An- 
leitung möglich. — Jedes Brenn- 
material verwendbar, eignet sich 
für stärkste Kälte und warmes 
Klima, kann im Dauerbrand und 
auch nur für Stunden jederzeit 
mit schnellster Wirkung in Be- 
trieb gesetzt werden. 


3000 Anlagen nach allen Welt- 
teilen geliefert. Vertreter gesucht 


Prospekte gratis, ebenso Projekte 
nach genauen Plänen oder Skizzen 


Luftheizungswerke 
Schwarzhaupt, Spiecker N Co. Nachf. 


G. m. b. H. 
Frankfurt am Main 27. 
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berg i9 aus der Verschmelzung der beiden Firmen: Knorr- 
Bremse G. m. b. H. und Kontinentale Bremsen-Gesellschaft 
m. b. H. hervorgegangen, die beide bei ihrer Vereinigung auf 
eine vieljährige, erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken konnten. 
Der Bau von Luftdruckbremsen und deren Zubehörteile war 
das Arbeitsgebiet beider Firmen, aber die Knorr-Bremse 
G. m. b. H. pflegte YOrengsw eise das Gebiet der Vollbahn- 
-Bremsen, während die Kontinentale Bremsen-Gesellschaft 
m. b. H. sich die Aufgabe gestellt hatte, die Luftdruck- 
Bremse für Straßen- und Kleinbahnen zu entwickeln und 
zu verbreiten. Die Vereinigung beider war daher ein natur- 
gemäßer Vorgang, der einer verderblichen Zersplitterung 
der Kräfte ein Ende machte und die beiden sich ergänzen- 
den Gesellschaften zu gemeinsamem Wirken auf erweiter- 
tem Arbeitsfelde zusammenführte. Die beiden Teilgebiete 
der Vollbahn- bzw. Straßen- und Kleinbahnbremse werden 
nunmehr von der Abteilung I bzw. Abteilung Il der neuen 
Gesellschaft wahrgenommen. Die Abteilung I für Vollbahn- 
bremsen baut und vertreibt vorzugsweise die weithin be- 
kannte automatische Einkammer-Schnellbremse Bauart 
Knorr, die namentlich in Deutschland eine große Verbrei- 
tung gefunden hat. Daneben befaßt sich diese Abteilung 
der Knorr-Bremse A. G. noch mit dem Bau von Preflufi- 
sandstreuern, Notbremseinrichtungen und Druckluftpumpen 
und hat in letzter Zeit als neuen Fabrikationszweig auch die 
Herstellung von Luftsaugeventilen und Kolbenschieber-Aus- 
rüstungen für Heiß- und Naßdampflokomotiven sowie von 
zweiteiligen Bremsklótzen aufgenommen und auch auf die- 
sem Gebiete bereits nennenswerte Erfolge erzielt. Die Ab- 
teilung II, die das Erbe der Kontinentalen Bremsen-Gesell- 
schaft m. b. H. angetreten hat, pflegt deren Spezialgebiet 
durch den Bau der verschiedenen Luftdruck-Bremssysteme 
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Gustav Barthel, Dresden XVIII. 
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für Straßenbahnen. Von diesen, welche im In- und Ausa 
ande zum Teil noch unter dem Namen „Böker-Bremsen“ 
eingeführt und bekannt geworden sind, mögen hier erwähnt 
werden: das direkte System für die eigentlichen Straßen- 
bahnen mit kurzen Zügen auf ebenen Strecken, das auto- 
matische Zweikammersystem für Bahnen in schwierigerem 
Gelände, das automatische Einkammersystem mit Funktions- 
ventil und direkter Bremsung des Motorwagens und das 
automatische Einkammersystem mit Gefahrbremsventilen, 
bei welchem sámtliche Wagen direkt und indirekt gebremst 
werden kónnen. Als wichtigste Zubehórteile der StraBen- 
bahn-Luftdruckbremsen neben den anderen Teilen, die zu 
einer kompletten Bremsausrüstung gehören, liefert die Ab- 
teilung II der Knorr-Bremse Aktiengesellschaft als Spezial- 
fabrikat auch die Druckluft-Erzeuger, und zwar sowohl in 
Form von Achskompressoren als auch in Form elektro- 
motorisch angetriebener Kompressoren. Die Achskom- 
pressoren wiederum werden als solche mit Exzenterantrieb 
oder mit Zahnradantrieb gebaut. Eine Spezia!konstruk- 
tion, bestimmt für schmalspurige Wagen, bei denen der 
Kompressor zwischen den Rädern nicht Platz hat, ist die 
noch von der Kontinentalen Bremsen-Gesellschaft m. b. H. 
geschaffene Type des zweizylindrigen Achsbuchskom- 
pressors, der auf der Achsbuchse montiert wird, und dessen 
Kolben vom Achsstummel aus angetrieben werden. Die 
Motorkompressoren wurden bisher als Ventilkompressoren 
nach Patenten von Christensen gebaut und sind in dieser 
Form in etwa 20,000 Exemplaren in Betrieb. Hierbei treibt 


der ohne Zwischenplatte auf den Kompressor gesetzie 


Motor die zur Ankerwelle' parallel gelagerte Kompressor- 
welle durch ein Zahnrad-Vorge'ege an. Für solche Betriebe 
dagegen, in denen es auf möglichste Geräuschlosigkeit an- 
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Erste Mannheimer S h & C Mannheim 
Holztypen- Fabrik ac ' O. Gegründet 1861 
liefert als langjährige Spezialitäten, prämiiert mit ersten Auszeichnungen und goldenen Medaillen 


Holzschriften, Elektronickelschriften 5.5.3: 


für Plakat- und Zeitungsdruckereien, Papierwarenfabriken (Stereotypie) 
H | t : : als Schriftkasten, Regale, Setzbretter, Setzschiffe usw. 
Q zu ensi len aus astreinen u. gesperrten Hölzern, erstklassige Ausführung 
1: Sämtliche Bedarfsartikel für Buch- und Steindruckereien 2: 
Komplette Einrichtungen sofort lieferbar zu kulanten Bedingungen 
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kommt, wird der Motorkompressor als Flachschieberkom- 

ressor gebaut. Bei diesem ist der Pumpenteil mit dem 
Motor direkt verbunden, Auch als transportable und statio- 
näre Luftpumpen für DEE zeug: Reinigung elek- 
trischer Maschinen usw. haben sich die Motorkompressoren 
der Knorr-Bremse Aktiengesellschaft bestens bewährt und 
einen großen Absatz gefunden. Von den übrigen Speziali- 
täten E Abteilung II der Knorr-Bremse Aktiengesellschaft 
können die nach dem System Chaumont gebauten Brems- 
Reguliervorrichtungen zum Einstellen der Bremsklötze auf 
möglichst gleichen Hub, der Druckluftfangrahmen und, 
außerhalb des eigentlichen Straßenbahn-Bremsgebietes lie- 
gend, die Jordan-Bremse für EE an dieser Stelle nur 
noch kurz gestreift werden. Die Knorr-Bremse Aktien- 
gesellschaft, deren Fabrik sich in Berlin-Lichtenberg be- 
findet, hat im vorigen Jahre auf der Weltausstellung furin 
sowohl für ihre Vollbahnabteilung als auch für die Straßen- 
bahnabteilung, welch letztere in Turin noch als Kontinen- 
tale Bremsen-Gesellschaft auftrat, je einen Großen Preis 
erhalten, auch sind die beiden Stammgesellschaften, die 
Knorr-Bremse G. m. b. H. und die Kontinentale Bremsen- 
Gesellschaft m. b. H., auf früheren Ausstellungen, wie z.B. in 


Fabrikation und der Konsum der kohlensauren Getränke hat 
besonders in überseeischen Ländern einen ungeahnten Auf- 
schwung genommen; die Industrie ist dadurch vor die Auf- 
gabe gestellt, die in Betracht kommenden Apparate durch 
fortwährende Neuerungen und Verbesserungen den Anforde- 
fungen des überseeischen Marktes und besonders des heißen 
Klimas anzupassen. Zur Herstellung einer gutschmeckenden 
und bekömmlichen Limonade spielt neben dem Gebrauch 
eines modernen Mineralwasser-Apparates sowie der dafür 
notwendigen Zutaten auch die Qualität des zur Verwendung 
kommenden Wassers eine große Rolle. Solches steht nicht 
überall zur Verfügung, vielmehr muß das Trinkwasser be- 
sonders in den Tropen noch vielfach direkt aus offenen 
Flüssen oder aus unreinen Sammelbassins genommen wer- 
den. Ein solches Produkt ist in den seltensten Fällen ohne 
weiteres genießbar, und man muß daher, um ein klares 
Wasser zu gewinnen, zum stündiden Gebrauch eines ge- 
eigneten Filtrierapparates schreiten, der ín den meisten 
Fällen genügt, um ein einwandéreies Wasser zu erhalten. 
Wo nur schweres, trübes Wasser zur Verfügung steht, ent- 
‚hält dasselbe oftmals auch nach dem Filtrieren noch Keime, 
die nur auf dem Wege der Destillation zu beseitigen sind. 


Mailand und Brüssel, bereits mehrfach ausgezeichnet worden. Die Firma Hugo Mosblech, Köln-Ehrenfeld, 

— In einer früheren Notiz erláuterten wir an dieser welche alle für die Erzeugung der Getrünke erforderlichen 
Stelle die Herstellung alkoholfreier kohlensau- Einrichtungen seit nahezu 25 Jahren als ausschlieBliche 
rer Getránke und dazu dienender Einrichtungen. Die Spezialität herstellt, hat diesem Umstand Rechnung getra- 
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Eisenhaltiges Wasser 


ist unappetitlich u. verdirbt die Wäsche, 


Oxidator-Oassorfilter 


mit autom. Enteisennng 


scheidet das Eisenoxyd gründlich aus und wird 
hierdurch EE iR auch die bakteriologische 
Reinigung des Wassers gefördert. 


Der Oxidator - Filter liefert kristall- 
klares Wasser für Haushalt u. Fabriken. 


Man verlange Prospekt auch über Pumpfliter. Feinste Referenzen. 


Gegen Wasserepidemien von Cholera, Typhus 
schützt ein reines genießbares Wasser. 


H.Hammelrath B Co. 2 Röln-Müngersdorf ZU. 
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Gas- Apparat 


( Auslands-Pat. - D. R. P, - Viele D.R.G.M.) 


bester u. zu- Luft Milt p [.Einzel-Eta- 
verlässigster [ [ blissements 
jeglicher Art, wie Gasthöfe, Villen, Landhäuser 
usw. bequemste und vorteilhafteste Beleuchtung 
bei äusserst billigem Verbrauch. 50—60 H. Kerzen 
stündlich ca. 1½ Pig. Autogengas kann auch 

zum Kochen, Heizen, Kleinmotoren-Betricb und 4 
allen gewerblichen Zwecken verwendet werden. 
Keine Explosionsgefahr! Nicht giftig! Man 
- Vertreter gesucht 
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Invalidenräder, Krankenfahrstühle 


für Strasse und Zimmer. 


Klosett-,Zimmerrollstühle, Ruhemóbel 
Katalog 1912 ca. 125 Abbildungen gratis. 


verlange Prospekte. 
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Kirrmeier & Scherer 


IMITATIONEN 


der verschiedenartigsten Stoffe u. Mate- 
rialien zu Gebrauchsgegenstánden u. für 
alle vorkommenden Fabrikationszweige. 


Celluloid - Fabrik Speyer 


ROHCELLULOID ` oi 
in Platten, Róhren un äben jeder — 


vorkommenden Färbung, Stärke u. Form, 
in feinster Qualität, langjährig bewährt. Eingetr. Schutzmarke. 
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gen, indem sie neben modernen Mineralwasser - Apparater sich durch den ín der Pumpenmitte liegenden Saugan- 
| auch solche zum Filtrieren und Destillieren des Wassers schluß, durch die zweckmäßige Anordnung des Pumpen- 
auf den Markt brin ngt, Die Firma (vergleiche den Inseraten- fußes sowie durch die Ausrüstung mit Gegenflanschen zum 
teil der heutigen Nummer) exportiert ihre Erzeugnisse in Anschluß von Eisenrohrleitungen äußerst einfach. Durch 
großem Maßstabe nach allen Weltteilen und verfügt über die eigenartige Konstruktion der Pumpen ist keine Stopf- 
ein reichhaltiges illustriertes Katalogmaterial in deutscher, büchse erforderlich, die Lagerstellen sind sehr reichlich be- 
französischer, englischer, spanischer und russischer Sprache, messen und werden in bequemer Weise von einer Schmier- 
das Interessenten kostenlos zugesandt wird. stelle aus bedient; hierdurch wird ein sicherer Betrieb ohne 
— Kühl- und Hauswasser-Pumpen. Durch . jede Wartung und eine lange Lebensdauer der Pumpe er- 
die auch auf dem Gebiete des Pumpenbaues rühmlichst be- reicht. Die Pumpen werden in drei verschiedenen Größen 
kannte Firma Bopp & Reuther in Mannheim- ausgeführt und eignen sich zum Fördern von reinem und 
Waldhof ist neuerdings eine Niederdruck-Zentrifugal- leicht verunreinigtem Wasser für Förderhöhen bis zu un- 
Pumpe emäß nachstehender Abbildung zur Förderung von gefähr 20 m. Wegen ihrer Einfachheit sind sie ganz be- 
kleinen assermengen auf den Markt gebracht worden. Die sonders für die Wasserversorgung von Wohnhäusern, Villen, 
Pumpen tragen die Bezeichnung „Type J“ und sind eine Gártnereien, zur Kühlwasserfórderung für Gas- und Benzin- 
neue Ausführung für kleine Minutenleistungen: sie zeichnen motoren usw. verwendbar. Der Flügel ist einseitig saugend 
sich durch größte Leistung, billige Anschaffung, dauerhafte ausgeführt. Das Gehäuse ist vertikal geteilt, die Stahl- 
Konstruktion, kleinen Raumbedarf und. geringes Gewicht welle ist in dem mit Rotgußbüchsen versehenen und an das 
besonders aus. Die Aufstellung dieser Pumpen gestaltet Gehäuse angegossenen Lager gelagert. Der Druckstutzen 
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ist vertikal nach oben 
gerichtet. Die bei- 
stungen der Pumpen 
8 sich je nach 
der GróDe bei nor- 
maler Wassermenge 
zwischen 18 und 222 
Liter und bei maxi- 
maler Wassermenge 
zwischen 35 und 362 
Liter in der Minute. 
Die Lieferung erfolgt 
je nach der Bestellung 


mit einfacher oder 
doppelter Riemen- 
scheibe oder auch 


für direkte Kupplung | 
mit Elektromotor, wie 
unsere nebenstehende 


Niederdruck-Zentrifugalpumpe 
Abbildung es zeigt. 


von F. Bopp & Reuther, Mannheim -Waldhof. 


Zum Fördern von Säuren oder sonstigen chemischen 


Flüssigkeiten werden die Pumpen aus anderen hierfür be- 
ständigen Materialien hergestellt. Alles übrige enthält der 
Spezialprospekt, den die Firma Interessenten kostenfrei zur 
Verfügung stellt. Außer Pumpen in den verschiedensten 
Ausführungsarten werden von der Firma noch Armaturen 
für Wasser, Gas und Dampf, ebenso Wassermesser fabri- 
ziert. Weitere Spezialitäten sind der Bau von Pumpen- 
und Wasserwerks-Anlagen und Tiefbohrungen (Rohr- 
brunnen]; ferner Gießerei-Einrichtungen [ Formmaschinen 
usw.]. Welche Bedeutung die Firma in den 40 Jahren ihres 
Bestehens erlangt hat. zeigen nachstehende Zahlen. Der 
Betrieb wurde 1872 mit zehn Arbeitern aufgenommen, heute 
sind 1500 Angestellte beschäftigt. Im Jahre 1911 wurden 
beispielsweise u. a. geliefert: 80,000 Absperrschieber. 1800 
Rohrbrunnen, 137,000 Anbohrschellen, 35,000 Hydranten, 
25,000 Wassermesser usw.; die letzte Jahresproduktion der 
GieBerei betrug 12 Millionen Kilo. Die Fabrikanlagen in 
Mannheim-Waldhof haben einen  Fláchenraum von 
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Heu, Stroh, Häuten, Lumpen ı sw. 
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125,000 qm, wovon etwa 60,000 qm überbaut sind; eine 
weitere Fabrik befindet sich in Wien-Atzgersdorf. 
—Verlade- und Transportanlagen an Fluß- 
häfen. Wir leben im Zeichen des Verkehrs. Dies wahre 
Wort bezieht sich aber nicht nur auf den Eisenbahnverkehr, 
sondern auch auf den Schiffsverkehr. Wegen der billigen 


Transportmöglichkeiten haben die Wasserstraßen eine von 
Jahr zu Jahr steigende Bedeutung gewonnen. 


In richtiger 


Verladebrücken in Rheinau 
der Deutschen Maschinenfabrik A. G. in Duisburg 


Erkenntnis dieser Tatsache haben Staaten und Städte sich 
den Ausbau der großen Flüsse und Ströme und den Neubau 
von Kanälen und Häfen angelegen sein lassen, Ein Hafen 
hat aber für den heutigen Massenverkehr nur dann einen 
Wert, wenn er mit neuzeitlichen Transport- und Verlade- 
anlagen ausgerüstet ist. Als mustergültig in dieser Beziehung 
kann man die Häfen von Mannheim, Ludwigshafen und 
Rheinau bezeichnen. Ein großer Teil der hier aufgestellten 
Krane und Verladebrücken ist von der Deutschen Maschi- 
nenfabrik-A.-G. in Duisburg geliefert worden. Am meisten 
fallen die aus weiter Ferne sichtbaren großen Verlade- 
brücken ins Auge; eine derselben ist auf obenstehender Ab- 
bildung dargestellt. Sie wurde an Hugo Stinnes in Mülheim 


W für die Straßburger Kohlenaufbereitungsgesellschaft. 


afen Rheinau, geliefert und besitzt eine Spannweite von 
68 und 40.5 m, wozu noch eine vordere Ausladung von 24 m 
und eine rückwärtige von 7.5 m kommt. Die Brücke ist für 
Kohlentransport mit Greiferbetrieb eingerichtet und kann 


stündlich 80 bis 100 t Feinkohle oder rund 60 t Stückkohle 
umschlagen. Zwei ähnliche Verladebrücken wurden an das 
Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat ebenfalls für den 
Hafen Rheinau geliefert. Beide sind sehr bemerkenswerte 
Bauwerke. Die eine hat die stattliche Länge von 120 m, 
während die andere 57,5 m lang ist. Sie arbeiten in Ver- 
bindung mit 5 Dampfkranen, die ihnen die Koblen aus den 
Schiffen zubringen. Die Brücken selbst sind für elek- 


Be 


| 


CH 
ES RUE Mannheim 
der Deutschen Maschinenfabrik A. G. in Duisburg. 


trischen Betrieb eingerichtet. Unter dem Portal und an 
beiden Seiten desselben sind Eisenbahngleise verlegt, die 
gestatten, daß bis zu 6 Eisenbahnwagen gleichzeitig be- 
laden werden kónnen. Ueberhaupt ist gerade diese Anlage 
für den Massentransport bestimmt, indem sie imstande ist, 


stündlich 180,000 kg 


ohlen umzuschlagen. Auch an die Firma 


Aeddernheimer Kupferwerk und Süddeutsche Aabelwerke. A.-G., 


Abteilung 


SIIDDEUTSCHE KABELWERKE, MANNHEIM. 


Bleikabel und Isolierte Leitungen 


für alle elektrotechnischen Zwecke. 
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wetterfest und säurebeständig, für Stark- und Schwachstrom. 
Aluminiumleitungen, blank und isoliert. 


Seidendrähte. 


Lackdrähte. 
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/ Kee Pémadh Nach Ax 


: Schwefel-, Salz-, Salpetersäure - Anlagen, Superphosphat-, 


Becker in Mülheim (Ruhr) wurde eine derartige Verlade- bahnwagen befördern. Die Tragfähigkeit der Krane beträgt 


brücke für den Hafen Rheinau geliefert, Sie ist bei einer 4000 kg und ihre Ausladung 11,5 m, Recht bemerkenswert 
Tragfähigkeit von 3000 kg 68 m lang mit einer vorderen Aus- ist der an die Maschineninspektion Mannheim quinte 
ladung von 16,5 und einer rückwärtigen von 13,25 m. Wie Vollportaldrehkran mit einer gesamten größten Hubhöhe 
die vorgenannte, so ist auch diese Brücke für elektrischen von 26 m und einer Tragfähigkeit von 4000 kg. Die größte 
Betrieb mit Selbstgreifern bestimmt und kann in der Stunde Ausladung des vollkommen elektrisch betriebenen Kranes 
30 000 kg Kablen vom Schiff auf den Lagerplatz oder in be- ist 19 m, kann jedoch beliebig verstellt werden. Der Kran 
reitstehende Eisenbahnwagen befördern. Demselben kann mit Selbstgreifer, Klappkübel oder gewöhnlichem 
Zwecke dient die für die Lagerhausgesellschaft M. Stro- Stückguthaken arbeiten und läßt unter seinem Portal ein 
meyer in Mannheim gelieferte Verladebrücke von 3500 kg Bahnprofil frei, Ebenfalls sehr interessant und beachtenswert 
Tragfähigkeit und 116 m Gesamtlänge. Auch sie arbeitet ist der in seiner Konstruktionsart mustergültige, elek- 
mit einer Selbstgreiferlaufkatze und erhált durchweg elek- trisch betriebene Vollportaldrehkran, der an das städtische 
trischen Antrieb. Außer den bisher beschriebenen Verlade- Maschinenbauamt Karlsruhe für den Hafen in Ludwigshafen 
brücken sind jedoch in den drei Häfen von Mannheim, Lud- geliefert wurde, Er hat eine Tragfähigkeit von 4000 kg 
wigshafen und Rheinau auch eine größere Anzahl anderer und bei einer veränderlichen Ausladung bis zu etwa 11.5 m 
Krane aufgestellt. So erhielt z. B. die Königl. Eisenbahn- eine Gesamthubhöhe von 25 m. Das Portal überspannt 
direktion Ludwigshafen 7 elektrisch betriebene Vollportal- zwei zur Aufstellung von Eisenbahnwagen bestimmte Ge- 
drehkrane, die für Selbstgreiferbetrieb eingerichtet sind und leise. Der Kran kann mit Selbstgreifer, Klappkübel, Last- 
die in Rheinkähnen ankommenden Kohlen aus denselben magnet oder gewöhnlichem Stückguthaken arbeiten, Die 
entnehmen und in die unter dem Portal stehenden Eisen- Konstruktion erlaubt unter anderem unter Zuhilfenahme des 


Retom Mörtel 


"e"? 


Zweigniederlassung: Berlin-Malensee 


Leiter: Direktor Eugen Moefling, Chem. u. Ingenieur 


Hischer 
für Hand- und Kraftbetrie 


grosse Leistung, 
geringer Hraftverhraus 


bauen als Spezialitat: 


Komplette Fabriken für die chemische 
und pharmazeutische Industrie 


wie 


: Leim- u. Düngerfabriken, Abfallverwertung, Ölextraktionen etc. 
Kolonial-Maschinen und Apparate. 
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Spezialiabriki 
Zementiormen 
und Maschinen 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen -Iheater übernimmt 
| K | N Adolf Sosna jr., Bremen! 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedar!s- 
artikel für Beruts- und 5 >hotog raphie. Force- Artikel: Brom- 
silber-Papiere und -Karten, Trock enplatten, Chemikalien, Liste gratis. 


NATURA DOCEI 


G. M. B. H. 


NAUNHOF BEI LEIPZIG 
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Natürliche, durchsichtige 


zoo- und anatomische 
D. R. P 


229044 Präparate 229044 
Abteilung B: PHOTOGRAPHIE 


Projektionsbilder 
Projektionsapparate 


Man verlange Man verlange 
Preislisten! Preislisten! 
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Lastmagneten. aus dem Kahn Schrott emporzuheben. um ihn in 
den unter dem Portaie stehenden Eisenbahnwagen zu laden. 
— Mannheim— Schwetzingen, kaum eine 
halbe Stunde Bahnfahrt! Vom cm aus schon lesen wir 
kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Schwetzingen: Süd- 
deutsche Verdeck-Fabrik, und mancher Automobilbesitzer 
oder -führer mag dankbar des schützenden Daches ge- 
denken, welches ihm durch sein rasches, sicheres und ein- 
faches Aufschlagen vor Naßwerden bei plötzlich einsetzen- 
den Regenschauern bewahrt hat. Die Süddeutsche 
Verdeck-Fabrik Karl Ritter, G. m. b. H, in 
Schwetzingen hat als besonderen Fabrikationszweig 
. die Herstellung der bekannten Ritter-Verdecke und Wind- 
schutzscheiben aufgenommen, und das unter der gesetzlich 
„ Marke „Ritter- Verdeck“ von der Firma in den 
andel gebrachte Automobilverdeck steht bezüglich Kon- 
struktion und Ausführung an der Spitze der führenden 
Marken. Wie groß die Nachfrage nach den erstklassigen 
Fabrikaten dieses Hauses ist, darüber legt der sich von 
Monat zu Monat rapid steigernde Konsum in fraglichen Ar- 
tikeln Zeugnis ab. — Unsere Leser und Automobilbesitzer 
im besonderen werden im Bedarfsfalle genannte Firma als 
besonders leistungsfähig kennen lernen. (Siehe das in dieser 
Nummer enthaltene Inserat.) 

— Aus dem Schwarzwald. Die Überzeugung. 
daß ein Winteraufenthalt im deutschen Mittelgebirge für 
den heilbaren Lungenkranken vorzügliche Erie hat, hat 
in den letzten Jahren im Árzte- und Laienpublikum immer 
mehr zugenommen. Von den deutschen Winterkurorten 
nimmt St. Blasien im südlichen Schwarzwalde, sowohl was 


Unsere 


Ventilatoren 


Alle Arten von elektr. Kabeln 
und blanken sowie isolierten Kupfer- oder 
Aluminium -Leitungen für Stark- und Schwach- 
strom. Hochspannungskabel für die hóchsten Betriebs- 
spannungen. Elektrische MeBinstrumente. Funkenstrecken für 
Hochspannungs-Kabelnetze. Stein-Eisen-Widerstánde 
ohne jede Füllmasse, daher unverbrenniich. Apparate 
zum Suchen und Bestimmen von Kabelstórungen. 


Land- und Seekabelwerke 
A.G. 


klimatische Vorzüge als landschaftliche Schönheit anbe- 
langt, einen 5 Platz ein. Das dortige 800 
Meter hoch gelegene Sanatorium für Lungenkranke ist, wie 
wir hören, auch zurzeit sehr stark besucht. Das Vestibül 
und die Gesellschaftsräume des Sanatoriums sind nach mo- 
dernen hygienischen Prinzipien völlig neu eingerichtet und 
machen einen anheimelnden, gemütlichen Eindruck. Die 
bekannten Vereinigten Werkstätten für Kunst und Hand- 
werk in München haben hier Mustergültiges geschaffen. Die 
Ausführung geschah nach den Entwürfen des Münchener 
Kunstmalers Otto Blümel. Strengste Hygiene und modernc 
Innendekoration sind bei der Einrichtung dieser Räume in 
vorbildlicher Weise vereinigt. 


— Der deutschen Schule durch deutschen 
Handel! Unter all den staunenswerten Erfindungen und 
Entdeckungen der letzten Jahrzehnte hat wohl kaum eine 
so das Interesse weiter Kreise erregt wie die der Röntgen- 
Strahlen. Befriedigte sie doch den alten Wunsch mensch- 
licher Neugier, durch verschlossene Türen zu sehen, íns 
Innere sonst unseren Blicken unzugänglicher Gebilde zu 
schauen. Im Schattenriß des Röntgenbildes sah man ins- 
besondere das Ideal der Veranschaulichung vom inneren 
Bau unseres Körpers. Diesen selbst durchsichtig zu machen, 
ihn so aufzuhellen, daß man am natürlichen Präparat die 
inneren Organe erkennen kann, das schien unmöglich. 
Glücklicherweise schien es nur so, und deutscher Zähigkeit 
ist es jetzt, allerdings nach jahrelangem heißen Mühen ge- 
lungen, auch dieses Problem zu lösen, den mensch- 
lichen wie überhaupt jeden organischen 

. (Fortsetzung siehe S. 42.) 


Cöln-Nippes. 


Dieser Uebelstand wird abge:tellt durch 
Anbringung des gesetzlich geschützten 


Turpuffer 


— a^ Kein Zuschlagen durch Wind oder 

i wi ORE von Hand! Kein Klappern der 

nur * Türen bei Luftzug! Kein Abspringen 

n nidiAso zull von Putz und Tapeten am Türfutter! 

Eingeführt in den ersten Hotels, in vielen Verwaltungsgebäuden, Sanatorien, 
fürstlichen Häusern, Privathäusern, 

PREISE: Extra starke Stücke (ein Stück an einer Tür) bronziert M. 2.50, 

* weiß 2.75, vernickelt 3.—. oder (zwei Stück an einer Tür) das Paar 

M. 3.50, 3.75, vernickelt M, 4.—. Auf ein Postkolli gehen 10 Paare oder 12 extra- 

starke. Hierauf 5% Rabatt. Bei größ. Bezügen hohe Rabatte u. günstige Zahlungs- 

bedingungen. Bis zu einem Postkollo wird nur gegen Nachnahme versandt. 


Prospekte mit Zeugnissen stehen zu Diensten — Illustrierte Anwendung wird 
jeder Sendung beigegeben. 


l C. HÜLSMANN, Freiburg i. B. 9. 
LLL u 
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MODELL 1912 


sind unübertroffen 
sowohl in 


Leistung, Bauart 
und Kraftbedarf 5 Al M 


Benno Schilde - Hersfeld H.N. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


TT UO 


RHEINISCHE GUMMI-uND CELLULOID -FABRIK 


Mannheim-Neckarau. 


VABRIK T IN NECKARAU 
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GRÖSSTE CELLULOID-FABRIK DER WELT 


Karlsruher Parfümerie- und Toilsttaseilen» Fabrik 
FWolff & Sohn G. m. b. H. in Karlsruhe 


en eg ————— .. EEE — . — — — 


Unser Bild zeigt den Ausgang aus der Fabrik der über TOOO Arbeiter und Angestellten beim Schluß der Arbeitszeit. 
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Ein Rovakessel hart ‘das Haus. 


Vorteile der Zentralheizung 


für Zentralheizung und Warmwasserversorgung ze Mark 


Original-Strebel-Kessel 


Rova- Catena- Domo-xessei 


zum Einbau in Küchenherde. 


Strebelwerk Mannheim. 
HEATING- IU Geesse? xc i 
Boerse ||, 1 CHAUDIÉRES 


CENTRAL HEATING E t (em E. CHAUFFAGE CENTRAL 
HOT WATER suPPLY 18 wegl SERVICE D'EAU CHAUDE 
Rova ` 1 ; 

Strebel 

Catena 
Domo 


be " : e K 
| TSS > Aue Rc | 
B Zentralheizung vom Küchenherd aus B 


(Dom okes sel). 
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Koche mit Luft 


2» Vertreter 


Körper in natura mit allen seinen Bestand» 
teilen so vollständig durchsichtig zu 
machen, daß man alle Organe, Struktur- 
elemente usw. im Innern ohne Anwendung 
von Schnittmethoden usw. deutlich erken- 
nenkann. Man fand — A renns sehr teure — Flüssig- 
keiten, die den gleichen hohen Brechungs-Koeffizienten 
wie die tierischen Organe haben, die unbegrenzt haltbar sind 
und auf organische Gewebe keinerlei Einfluß ausüben. Wenn 
naturgemäß auch schon die allerersten dieser durch- 
sichtigen Präparate wissenschaftlich bedeutendes 
Aufsehen erregten, so waren sie doch technisch noch weit 
von der Vollkommenheit entfernt, in der sie sich heute der 
deutschen Schule und dem deutschen Han- 
deldarbieten. In jahrelanger Mühe ist es endlich der 
Firma Natura docet, Naunhof-Leipzig, ge- 
lungen, diese Methode so zu vervollkommnen, daß die Prä- 
p heute als die vollkommensten Lehrmittel für den 

iologischen Unterricht jeder Lehranstalt, als interessantes 
Stück für jede Sammlung oder Schaustellung zu bezeichnen 
sind. Man stelle sich nur vor: Man kann durch den stein- 


in 4 Minuten 
1 Lit. Wasser 


‘EN 


U 
Sengers Patent- Gasolin- 
kocher, ohne jegliche Rohr- 
leitung. Absolut geruchlos. 
Iphons Senger, Düsseldorf 49. 


F.Küpp 


A.-G. 


'Bojejey ae uoDugjJ9A 


| Haushaltungsherde 
| lackiert und emailliert in den verschie- 


densten Modellen und Ausführungen 
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e GJ. 
Heizöfen 
aller Systeme, für Steinkohle und 
Braunkohlenbriketts — 


Kochanlagen 
für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. 
in den modernsten, hygienisch ein- 

wandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- 
und Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Kónigl, Staatsmedaille 
und vieler hóchster Auszeichnungen, 


harten Panzer eines Hummers hindurchblicken und alle 
innern Organe schauen. Oder man erblickt in einer Ratte 
das Skelett mit allen Muskelansätzen, die langen Nagezähne, 
die tief in den Kiefer eingelassen sind, weiter alle Ein- 
geweide: Lunge, Herz, Magen, Darm usw., und alles in natür- 
licher Lage, nicht auseinandergelegt wie bei Situs-Präpa- 


raten. In andern Objekten sind die Blutgefäße rot und blau 


injiziert. So der Oberarmknochen! Man sieht deutlich alle 
Strukturelemente, die Stäbchen und Balken, kurz, die ganze 
Architektonik des Knochens, die je nach der auszuhaltenden 
Druck- oder Zugfestigkeit variiert. Einen besonders nach- 
haltigen Eindruck hinterläßt die Betrachtung eines Kiefer- 
Präparats, z. B. eines injizierten Hundekiefers. Ein reich- 
verzweigtes Adernetz durchzieht die Knochensubstanz und 
löst sich in der Zahnhöhlung in feinste Gefäße auf. Ungemein 
instruktiv und beim ersten Anblick direkt verblüffend sind 
weiter Embryonen, die im ganzen präpariert sind. Es ist 
hier nicht möglich, all die beachtenswerten Neuheiten auch 
nur knapp zu charakterisieren, zumal selbst die besten Bil- 


der leider nur einen Schimmer von der Schönheit der wirk- 


(Fortsetzung siehe S. 45.) 


für 


elle Zweck 


ersbusch & Söhne 
GELSENKIRCH 


Größte Spezialfabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 
liefern in hervorragender Ausführung 


D. R. P. 
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Mannheimer Maschinenfabrik 


MOHR & FEDERHAFF | 


MANNHEIM | 
| 


Verlade- und Transportvorrichtungen. 


1 Kaikräne. Laufkräne. 
| Personen- und Lastenaufzüge. 


| Paternosterauizüge. 
Materialprüfungs-Maschinen. Waagen. 
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21 fahrbare Kohlen-Verladebrücken mit elektrisch betriebenen 
Drehkränen für Selbstgreifer-Betrieb für den Hafen Genua. 


Weltausstellung Turin 1911 Höchste Auszeichnung: 
2 GRANDS PRIX uno EHRENDIPLOM. 
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ESCH & Co. Fabrik in MANNHEIM 


ana Filialen in Frankfurt a. M. u. Hamburg. Kataloge u. Voranschläge kostenlos 


* — — 


Hugo Nocken 
>> Velbert 
KS (Rheinland) 

S E A Schloßfabrik. | 


. | Spezialität: 
Z5 Vorhang- 
. 


Rollschuhe 


Rekl tikel. W. st 
Fonerzeuge 5, Rea meartieet. W. Stern, | | 


E. nA 


PNEIMATÍST : PNEIIMA : 1 


Erstklassige Tretklaviere Elektrische Kimsispiel xs — | 
| 


mít jeder 65-u88tőnígen mít u ohne Begleítinstnmente. 

Note spielbar / auch für Xylophon-Píanos mit Mandolí= 

65/88er (Combin Note. : nenbegleítung./ Pneuma mit 

Eínbau-Apparate f. Piano⸗ Geigenimitation und 85 tón. 

riken.cxxooxxocxs9 handgespielten Künstiernoten. 
Alleinige Fabrikanten: 


KRUHESH LAN 


BERLIN SO 16 WUstErtausenersir- 


eee ee 277 mn 
TELEGRAMM-ADRESSE: KUHLKLA 
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Hessel- 
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D. R. Patent. D. R. G. M. 
opp: id. nts Spr. d. ministeriell. 
8, Nov. 1911 u. allg gem. 
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mmung ^d. Wersich. -Ge ells ch. 
Ask teg durch gepreBte Fül- 
lungsbleche etc. la Referenzen. 
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Nur eins sei noch kurz er- 
sichtig demachtes Felsenbein zeigt u. a. 
die desamte Topographie des inneren Ohres, zumal wenn 
die Höhlen mit Metall ausgegossen sind. Man erkennt die 
Schnecke mit ihren Windungen, die drei Bogengánge, das 
Organ unseres Gleichgewichts-Sinnes usw. Ein Ausguß des 
Ohres wird auch gesondert abgegeben, und er ist, da er in 
Naturgröße ist, eine wünschenswerte Ergänzung zu den 
stark vergrößerten Ohrmodellen, die noch dazu die Hohl- 
räume des inneren Ohres meist körperlich darstellen und 
so eine falsche Vorstellung geben wáhrend hier schon das 
Wort Ausguß nachdrücklich die Vorstellung von Hóhlungen 
erweckt. Diese Natur-docet-Präparate, die zugleich ein 
interessantes und wertvolles Schmuck- und Schaustück 
darstellen, sind in viereckigen, allseitig geschliffenen, plan- 
parallen Gläsern montiert, so daß sie auch zur Projek- 
tion verwendet werden können. Um diese Präparate auch 
weitesten Kreisen nutzbar zu machen, hat sich der Verleger 
entschlossen, seine Original-Darstellungen auch im Licht- 


lichen Präparate geben können. 
wähnt: Ein dure 


bild, im Dispositiv, zu veröffentlichen. Es geschah 
dieses innerhalb der Natura-docet-Projektions-Bilder, einer 
Sammlung, die keinerlei Kopien von Buchabbildungen oder 
Modellen, sondern nur Originalaufnahmen von Objekten 
enthält, die eigens zum Zwecke der photographischen Auf- 
nahme prăpariert wurden. Zu den Wandbildern, dle natur- 
gemäß nur den Typus darstellen, tritt so im Lichtbild eine 
möglichst farbige Natururkunde von hohem wissenschaft- 
lichem Werte; an ihr können alle wünschenswerten Einzel- 
heiten allen Schülern gleichzeitig veranschaulicht werden, 
da das Lichtbild unbegrenzt vergrößerungsfähig. Ein wei- 
terer Vorzug der Natur-docet-Lichtbilder ist, daß keine 
planlose, riesengroße und unübersehbare Bilderzahl vorliegt, 
sondern daß nur wirklich wertvolles Material dargeboten 
wird, das übersichtlich in Gruppen und Serien gegliedert ist. 
Der Vertiefung der biologischen Unterweisung zu dienen, 
das war das hohe Ziel, das dem Herausgeber vorschwebte. 
Es braucht nicht besonders betont zu 
werden, daß die Natur-docet-Lehrmittel 


Rlostor-Kolbrei - mt 


Eccardts Goldene Medaillen- Weine 


IH 9522.90: e 


Vierundzwanzig 


Rhein, Nahe 
Mosel, Pfalz 
Original- 
Abfüllungen 


000000000000000 000000000 090009090900000000000000000 


Praktisch » Wertvoll » Willkommen 


Weihnachten Neujahr! 


Wein-Geschenkkisten 


enthaltend ein Assortiment von 12 ganzen Flaschen 

oder mehr. Vorzügliche Qualität, eleganteste Aus- 

stattung. Frei ins Haus, innerhalb Deutschlands 

von Mark 20.— aufwärts; ins Ausland über die 

ganze Welt (eventuell plus Fracht und Zoll). 
Cassa mit dem Auftrag. 


Verlanget Preisliste von 


C.F. cerit & Co, Kreuznuch ©; 


Exporteure Hoflieferanten 


Weingutsbesitzer 


OW ur 
HL 45 fugenlose BS S 
1 $ Z | BS $600000069 
'^ Zeppelin- 


Tanks. 
Gärbottiche 


innen emailliert oder innen gestrichen, für 


Brauereien. 
Brennereien 
sind die 
vollkommensten 
und besten. 


E Eisenwerk Müllers Co. 
E Akt.-Ges. » Schwelm.. 


900900900000009000000000009000 


$0900000009000099000000000000000000000000000000009000000000000000 


s | Grósstes und ültestes Schweisswerk. 
EE 


Knorr - Hatermehl 


vorzügliches Nührmittel für Kinder u. Magen- 


leidende. Seit über 40 Jahren glánzend bewährt, 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3. 
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ein unentbehrlicher Lehrbehelf für alle furt a, M, Speziell für entfernte Gegenden haben lies 


Schulen und damit auch ein wichtiger Ar- Anlagen den großen Vorteil, daß bei ihrer Einfachheit eine 
tikel unseres Handels und Exports sind. Selbstmontage möglich ist. Das System eignet sich für 
W. B. stärkste Kälte und auch für mildes Klima mit nur stunden- | 

— In der vorliegenden Ausgabe der „Export-Woche weisem Betrieb. 
beachte man die Anzeige der bekannten Firma Inhalato- ww 
riumTancré, Wiesbaden P. 55, deren Hauptaufgaben Ein Gang durch eine moderne Heizkesselfabrik. - 
auf dem Gebiete der speziellen Katarrh-Kampfmittel liegen. M hs i ; 3 di 5Bte Heizk l 
Diese brachte vor Jahren als erste den ärztlich bestens emp- s ER d ann sich rühmen, die M. te 5 e 
fohlenen Tancré-Inhalator für Kalt-Inhalation zu jedermanns pezialfabrik des Kontinents in seinen ILE ep ergen 
Benutzung. Durch Vergasung der Inhalationsstoffe in fein- Es ist das e das im Industrieha ër quee 
ster Verteilung ist es ohne Beschwerden möglich, die wirk- Stammsitz und auf der sogenannten Friesenheimer Insel seine 
samsten Stoffe gegen Katarrhe, Verschleimungen aller Art neuen fnm wehren ag € Lodi das 
bis zu den tiefsten Atemzügen einzuatmen, wodurch eine Das Werk beschäftigt sich augenblicklich mit der Her- 
überraschend schnelle Lösung der Schleimpfropfen herbei- stellung We gußeisernen Gliederkesseln, die für den Be- 
geführt wird. a. We: oy a n e Cn ve? A per age TERN 

unfen dienen. Der Ingenieur Josef Strebel, nac em 

— Eine hygíenisch vollkommene und da- Werk seinen Namen erhalten hat, hat diese Art Kessel in 
bei billige, einfache Zentralheizung mit Deutschland durch seine bekannte geniale Konstruktion. 
direkter Frischlufterwärmung liefert die Firma S c h w arz- den Original-Strebel-Kessel, eingeführt. Außer dieser Type 
haupt, Spie cker & Co. Nachf. G. m b. H., Frank- (Fortsetzung siehe S 48.) ! 


FABRIKANTEN GESUCHT ze Uehermahroe der Dë 


A à . 
d ersstaseises, DO Julio 
Alsin alkoholfreies ill 
Alsina-Sirup mit 9—10 Teilen Wasser vermischt, ie 
angenehm im Geschmack u. wirkt infolge se:mes 


Gehaltes an absolut chemisch reinen Fruchtsäures 
durststillend und wohltuend auf die Verdamung: 


s - port nac 

| ist das Beste! 
Alsina verdankt seinen steigenden Umsatz na 
seiner hervorragenden Qualität. — Man verlange 


ausführliche Ofierte und Muster gratis u. franka 
SS bri - "an 
don Alkina-Granastoit: Ernst Reuschel & Co., Leipzig 


DELIKATESSEN 
KONSERVEN 


een EECH FÜR EXPORT 
: HW. APPEL, HANNOVER. N. NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


lohnende Artikel, die in allen Ländern der Erde 
grossen Anklang finden, sind: 


Honservenglásei 
Einhothapparate: 
Dreyers Fruchtsaftappenrenk 


Eine neue Erfindung für die Gewinnung von 
Säften, Gelees, Marmeladen ohne Pressen, 
Rühren, Mahlen, Zerquetschen, Filtrieren 


1912 PREUSSISCHER STAATSPREIS 1912 


Dresden 1911: Großer Preis. Paris 1910; Grand Prix. 
Frankfurt 1911: Großer rreis. Brüssel 1910: Gold. Medaille. 


Bei der Konkurrenzprüfung deutscher Einmach- 


gefäße wurden Rexgläser als die besten bewertet. 


Buenos Aires: Großes Ehrendiplom. 


Vertreter und Wiederverkäufer gesucht Drucksachen und Preisliste gratis und franko 
REX-Konservenylas-Gesellschaft, Bad Homburg Hr. 56 A 
(Deutschland). 
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"| geht aus einer grolzen Anzahl ärztlicher Zuschriften her- 
vor, von denen wir einige im Auszuge hier folgen lassen: 
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Kreisarzt Dr. med. R. in L. Unaufgefordert gebe ich 
Ihnen die Ei klárune ab, dalz meine Erlahrungen am eige- 
nen Kórper wie bei meinen Patienten mir seit 12 Jahren 
gezeigt haben, dalz der Bonifaciusbrunnen bei Gicht alle 
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. anderen Heilwä ser weit an Wirksamkeit übertrifft. Ich 2 8 
» wende als Brunnen nur t.onifacius an. 2 
p LI * 
3 8 Dr. med. R. in H. Der Brunnen macht nicht nur den 
1 Körper frei und elastisch, sondern er übt auch aut das E 
Gemüt und die Stimmung einen günstigen Einflufz aus. S 
| | Dr. med. M. in E. Die Wirkung des Bonifaciusbrun- Fi 
| nens gegen die Gallensteine ist so ausgezeichnet, dalz Ki 
| die Kolikanfülie nunmehr ganz beseitigt sind. Jedoch e 
gehen seit dem Gebrauch des Brunnens noch ó:ters Pi 
| Steine und deren Trümmer mit dem Stuhlgang ab. a 
` . à Te Së 
Stadtarzt Dr. med. B. in N. Ich bin durch den vorjáh- Fer 
| | rigen Gebrauch des Brunnens vollständig von meinem au ES 
| : | gichtisch-rheumatischen Leiden befreit worden. E. 
| T 
| | Dresden 1911 Goldene Medaille WG 
| . e - e M A 3 
| Der Bonifaciusbrunnen ist in allen 
| s  Mineralwasserhandlungen vorrätig 
u d 
— 3 Ausführliche Drucksachen 
. über eine Hauskur mit Bonifaciusbrunnen SC e 
Ge Vd», kostenlos durch die Brunnendirektion E 
i h N Los ^ 
Nb. BadSalzschlirf A 
l Bad Salzschlirf 
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Das neue 


Salzschlirfer Badehotel | 


Zentralheizung, Licht-, Sol- und Moor- 
bader im Hause. — Saisonberinn 
I. Mai. 
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sind dann in den letzten Jahren noch für 
besonders große Anlagen die Catenakessel 
geschaffen worden und für kleinere die so- 
genannten Rova- und Demokessel, letztere 


. zum Einbauen in Küchenherde. 


Charakteristisch für diese Kessel ist die 
un aus einer Mehrzahl untereinander 
gleicher Elemente (Glieder), wodurch eine 
gußtechnisch einwandfreie und haltbare Kon- 
struktion ermöglicht wird. Es ist hier nicht 
der Ort, auf die technischen Eigenschaften 
dieser Kessel einzugehen. Es mag genügen, 


und daß gegenwärtig die Fabrik jährlich 
nicht weniger als 25,000 komplette Kessel 
auf den Markt bringt. 

Ein kurzer Gang durch das Werk soll 
uns einen Überblick über die vielseitige 
wissenschaftliche und praktische Arbeit 
geben, die geleistet werden muß, um eine 
so große Produktion in so vorzüglicher 
Qualität zu liefern. 

Unser Weg führt uns zuerst in das La- 
boratorium. Dieses hat die Pflicht, das 
von den Hochöfen angelieferte Roheisen 


darauf hinzuweisen, allein von dem auf seine chemische Zusammensetzung Herstellungs- 

Strebelschen Kessel heute über 100,000 sorgfältig nachzuprüfen, damit Verschieden- weise des 
bin acker Exemplare in allen Teilen der Welt zur Be- heiten in seiner Beschaffenheit späterhin ä 
Rova- Kessel. heizung von Gebäuden jeder Art stehen, (Fortsetzung siehe S. 51.) . Einzelgliedern. 
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Als Neuheit fabrizieren ET Komplette Einrichtungen für die 


Reform- Eismaschinen „ Fabrikation 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 
ə Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerzeuge ,Nebener werb 


und G 
ox a. baer cintach D auem sicherer Punkten ^| Generatvertrieb 


Bügeleisen und Koohor für Spiritus und Gasheizung. | für Massenverbrauchsartikel verlan Anges Sie 
Rehemallie in allen Farben für Schilder- und Geschirriabriken. Ki unseren illustrierten Hauptkatalog 


Prospekte O gratis und franko. dustrie-Laboratoriumimsd 
Bergmanns Industriewerke Gaggenau/Baden. Eidelstedt bei Hamburg 5. 


Bücher, 
Eduard Rein, Chemnitz. 


Reins farbpapier. 


Mineralwasser- und 
Schaumwein-Apparate 


sowie Abfüller für jede Tagesleistung 
und alle Flaschensorten fabriziert als 
langjährige, alleinige Spezialität 


HUGO MOSBLECH 
KÖLN-EHRENFELD 508. 


Export nach allen Ländern. 

Ueber 11000 Apparate „Mosblech” in Betrieb. 
Jllustriert. Katalog in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 
Sprache steht Interessenten zu Diensten. 


Aet L Maschinen- -Fabrik 
Abt. IL.Fruchtsaftpresserei und Essenzenfabrik mit Dampfbetrieb 
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Wiesbaden 


^ Mornehmster Kur- und Badeort 
Unvergleichliche Heilerfolge 


bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Knochenbrüchen, Gelenk-, Nerven-, Magen- und 
Darmleiden, Krankheiten der Atmungsorgane sowie bei verzógerter 
Rekonvaleszenz, besonders nach Influenza. 


Größtes Radium-Emanatorium in Europa 


Prachtvolles Kurhaus Musikfeste 
Schauspiel Oper - Große Pferde- 


rennen Golf Tennis -Turnier 


Prospekte und Hotelverzeichnisse 
gratis durch das Städtische A 


EA ~ . Verkehrsbureau p qus E Kochsalz- 


Thermen 
65,7? Cels. 
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Baden-Baden 


Die Perle des Schwarzwaldes 
| Trinkkur 2 


Jáhrl. über 
75000 


Radium- 
haltige Kochsalz- 
Thermen, weltberühmt als 
Heilmittel gegen S 


Gicht, Rheumatis 
mus und Katarrhe 


der Atmungsorgane etc. Rekonvaleszenz, 
Unübertroffene Bade-Anstalten. Inhala- 
torium. Radium-Quell-Emanatorium. — 
Luftschiffstation. — Regelmäßige 
Luftfahrten. — Prachtvolle Ausflüge. 
Reitwege. — Terinis. — Golf, — Jagd. 
Fischerei, — Theater. — Deutsche 
- Angen. Wohn- 


1 
ort für dauernde Niederlassung. 


Auskunft u. Prosp. kostenlos 
vom Städt, Verkehrs- 
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überwacht. 


den. 
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Au teuer!... 


keine unliebsamen Überraschungen ergeben. 
werden in dem gleichen Laboratorium die sonst für den 
chemischen Prozeß der Gießerei notwendigen Materialien 
Von jedem Guß werden für die Zwecke des 
Laboratoriums eine An- 
zahl Probestäbe gegossen, 
die in den auf der Ab- 
bildung sichtbaren Ma- 
schinen auf 
mechanisch geprüft wer- 
Durch diese Ein- 
richtung erhält die Fa- 
brikleitung die Gewähr, 
daß in der Gießerei bei 


des Eisens keine Fehler 
gemacht werden. 
muß nämlich wissen, daß 
bei Kesseln aus Gußeisen 
‚an die Qualität des Ma- 
terials und seine richtige 
Zusammensetzung ganz 
besonders hohe Anforde- 


Jüngst war ich Zeuge einer Szene, in 


Heren Verlauf ein junger Handwerker, der 
sich um Arbeit bewarb,  ,hinausílog'. 
weil er auf den Bescheid des. Meisters: 
„Sie sind mir zu teuer!" höflich anfragte: 
„Woher wissen Sie denn das?" Er 
Hog — aber recht hatte er doch! Zu 
leuer ist eine Leistung, deren Preis nicht 
ihrem Wert entspricht. Um das aber be- 
urteilen zu können, hätte der Meister erst 
die Arbeit des Gebilfen sehen müssen. 
Uebrigens ist der Mißbrauch des Be- 
griffes „teuer“ ganz allgemein verbreitet. 
Es gibt beispielsweise zahllose Leute, die 
an Schwäche, Mattigkeit. Reizbarkeit, 
Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit, Gedächt- 
nisschwund, abnehmender Arbeitsfähig- 
keit usw. leiden und auch genau wissen, 
daß diese Zustände Anzeichen der Blut- 
und Nervenschwäche (Neurasthenie) sind, 
ohne sich dennoch zu einer zweckdien- 
lichen Behandlung entschließen zu kön- 
nen, weil diese ihnen ‚zu teuer" ist! — 
Solche Leute, die oft jahrelang qualvoll 
leiden, ihre Erwerbsfähigkeit ständig ab- 
nehmen und ihre Lebensfreude verdorren 
sehen, enden dann vielfach als Opfer des 
Alkohols, dem sie sich zunächst ergeben, 
um „ihre gesunkenen Lebensgeister auf- 
zufrischen“, und dem sie schließlich in 
dem Bestreben, ihr Elend zu vergessen, 
unrettbar verfallen. Weil also eine sach- 
gemäße Behandlung der Blut- und Nerven- 
schwäche ,zu teuer" ist, laden diese 
„Sparer“ lieber ein Leben voll Qual und 
Entbehrungen, eine dauernde Abgabe an 
Brauer und Schnapsbrenner und den 
schließlichen sicheren Zusammenbruch auf 


Außerdem 


der 


in 


Festigkeit 


Zusammensetzung 


Man 


Strebel- 
Catenakessel-Anlage 


sich und die Ihren, als daß sie rechtzeitig 
einige Mark für ihre Gesundheit aus- 
geben! — Da lobe ich mir denn doch „Ver— 
schwender" wie Fr. Marg. Behm, Berlin, 
von der mir folgender Brief vorliegt: 

„An die Leséko-Gesellschaft, Wiesbaden R.73. 

Vor 10 Tagen erhielt ich Ihre Nerven- 
nahrung und muß Ihnen zu meiner größten 
Freude und Ueberraschung mitteilen, daß 
die Pastillen von wunderbarer Wirkung ` 
waren. Meine langdauernden, dumpfen, 
nervösen Kopfschmerzen, Mattigkeit in 
den Gliedern sowie Rückenschmerzen, 
Zittern in den Händen, Angstgefühle und 
Schlaflosigkeit sind gänzlich ver- 
schwunden. Mir ist, als ob 
neues Blut meinen Körper 
durchströmt, und kann ich Ihnen 
nicht genug für Ihre Hilfe danken, welche 
mir zu guter Letzt zuteil wurde, als alle 
anderen Mittel versagten.“ — Wer kam 
nun eigentlich „teurer davon: diese Dame, 
die schon bei der ersten Packung von Dr. 
med. Franks „Leséko“-Nervennahrung. 
Preis Mk. 5.50 für die 14tägige Dosis, die 
Symptome einer hochgradigen Neurasthenie 
weichen sah, oder jene „Sparer“, die sicher 
das Vielfache dessen an Verdienst einbüß- 
ten und für „Anregungen in die Kneipe 
trugen, was Fr. Behm für ihre Wiederher- 
stellung ausgab? — 

Zugegeben sei, daß bei manchen neben 
falscher Sparsamkeit auch Mißtrauen mit- 
spricht. Sie wissen, daß viele Blut- und 
Nervenmittel in der Wirkung nicht den 
tönenden Worten entsprechen, mit denen 
sie angepriesen werden, und scheuen da- 
her kostspielige Enttäuschungen. Um so 
erfreulicher ist es mir, mitteilen zu kön- 


nen, daß die Leséko-Gesellschaít, Wies- 


rungen gestellt werden, weil ein Kessel dauernd starkem 
Temperaturwechsel ausgesetzt ist, 
Eisen leicht zum Bruch bringen kann. 

Wir betreten jetzt die große mächtige GieDereihalle, 
emsiges Leben herrscht. 


der ein gewöhnliches 


Halbnackte Gestalten 


stampfen den schwarzen Sand in die Formmaschinen, an- 
dere bereiten die Kerne vor, und überall hórt man das 
Zischen und Pfeifen der pneumatischen Hebezeuge, die die 


baden R. 73, Taunusstraße 59, sich bereit- 
erklárte, den ersten fünfhundert Leiden- 
den, die sich auf Grund dieses Artikels 
melden, eine Probeschachteldes 
Präparats vollständig unent- 
geltlich zu übersenden, so daß 
sich jeder selbst von den Vorzügen des 
Präparates überzeugen kann. Diese Probe 
wird nicht nur völlig kostenlos zugesandt, 
es wird auch noch ein sehr interessantes 
Buch beigefügt, in welchem sich ausführ- 
liche Darlegungen über die Geheimnisse 
des Nervenapparates und des mensch- 
lichen Körpers überhaupt befinden, aus 
denen sich klar ersehen läßt, welchen 
hohen Wert die Anwendung von Dr. med. 
Franks Leséko-Nervennahrung haben muf. 
Da eine derartig großzügige Propaganda 
wohl am besten für sich selber spricht, will 
ich nur noch wenige Worte über Natur und 
Wirkungsweise des Präparates hinzufügen: 

Dr. med. Franks Leséko-Nervennahrung 
ist weder Medikament noch Reizmittel, 
sondern ein Nährpräparat, das in 
Form von Lecithin, Eiweiß und Nährsalzen 
alle Stoffe enthält, die, durch Krank- 
heit oder Ueberanstrengung verloren ge- 
gangen, nicht auf dem Wege gewöhnlicher 
Nahrungszufuhr ersetzt werden können, 
Auf Mißverhältnis zwischen Kraftver- 
brauch und -zufuhr beruht fast jedes Blut- 
und Nervenleiden. Die Beseitigung dieses 
Grundübels ist daher angezeigt. Wer also 
an nervösen Beschwerden irgendwelcher 
Art leidet, hat Kraftverluste zu ersetzen, 
und hierfür gibt es kein naturgemäßeres 
und  wirksameres Mittel als Dr. med. 
Franks Leséko-Nervennahrung! — Ueber- 
zeuge man sich selbst. Ein Gratisversuch 
ist doch gewiß nicht — „zu teuer"! — —E. 


Glacéhandschuh „Tryphosa“ 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. 

Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louie Grasser 

Zwickau i. Sa., D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 
„ u. , Führung 


Gersbach d. Polizeihund. M.3. 
L 
M o st eitfaden f. d. Abrichtung des 


Polizei- u. Schutzhd. M. 4.50. 


Porto 20 Pf., Ausland 40 Pf. pro Expl. Reich 
ill. Katalog üb. alle Dressurgeráte kostenfrei. 


G. L. Batz, Mannheim 91M. 
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Hunstwerkstätton Prof. An. Lauermann 


BERLIN — Detmold — HAMBURG 


Stuckdekorationen 

Speziell für Export. Leicht, widerstandsfähig 

Photographie- u. Bilderrahmen 
in Hartgussmasse. 

Jardinieren :: Vasen :: Figuren:: Kamine 

dekorative Brunnen :: Skulpturen in 

Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


Kraft der Männer bei dem Heben der schweren Formkasten 
und Gußstücke unterstützen. Fünf mächtige Öfen neuester 
Konstruktion speien täglich das glühende Material aus, das 
auf einem System von Schienen rasch an die fertiggestellte 
Fornı herangebracht wird. Die Modelle für die Form sind 
nicht, wie wir das in anderen Gießereien wohl gesehen 
haben, aus rot gestrichenem Holz, sondern aus präzis be- 
arbeitetem Metall. 
Auf diese Weise wird 
eine außerordentlich 
hohe Gleichmäßig- 
keit erreicht, aber 
natürlich kann sich 
nur eine Fabrik von 
sehr großer Produk- 
tion den Luxus der- 
artiger, sehr teurer 
Metallmodelle ge- 
statten. 

Sobald der Guß 
erstarrt und abge- 
kühlt ist, wandern 
die Glieder, von 
denen wir eins in 
der Abbildung vor- 
führen, in die Put- 
zerei. Scharfe Sand- 
Se e strahlgebláse entfer- 

— nen den Formsand 
Hydraulische Preise: und  sáubern das 
Stück in kürzester 
Zeit. Hierbei treten größere Fehler schon zutage. Sobald 
sie sich zeigen, wandert das Glied hinaus ins Freie, um 
am näcnsten Tage wieder im Ofen eingeschmolzen zu 
werden. 

Die für gut erachteten Stücke kommen nun zur Prüfung 
auf die Prüfstation. Dort wird mit Hilfe besonderer Meß- 
instrumente die Wandstärke ermittelt, für die ganz be- 


stimmte Grenzen vorgeschrieben sind. Hieran schließt sic 
die Wasserdruckprobe. Die Glieder werden auf. grobe 
Bänke nebeneinander wie die Soldaten in Reih und Glied 
gelegt und provi- 
sorisch an eine 
Hochdruckleitung 
angeschlossen. Be- 
stehen sie die Prü- 
fung, so kommen 
sie zur Bearbei- 
tung in den Schleif- 
maschinensaal. Ei- 
ne ganze Batterie 
gewaltiger dröh- 
nender Maschinen, 
bei denen mäch- 
tige — Schmirgel- 
scheiben mit größ- 
ter Geschwindig- 
keit rotieren, neh- 
men die Glieder 
in ihren Rachen 
auf, um sie, fein 
säuberlich geschlif- 
fen, nach knapp 
einer Minute wie- 
der auszuspeien. 
Nun werden die 
nötigen Öffnungen 
mit Hilfe großer 
Bohrmaschinen: ' ' 
gleichzeitig einge- 
bohrt. Die Entfer- 
nung der einzelnen Bohrlócher ist durch die Konstruktion 
der Spezialwerkzeugmaschinen gegeben, so daß jedes um- 
stándliche und zeitraubende und auch weniger genaue An- 
reißen fortfällt. Genaue Lehren aus bestem unverwüsl- 
lichem Material verschaffen den überwachenden Meisterr. 


Aus der Gliederiormerei. 


59 


Symptome: Entweder trockener Katarrh mit heftigem, quälendem Husten und geringen Mengen zähen, grauen Schleims 
oder schleimiger Katarrh, wobei ohne große Beschwerden erhebliche Mengen eines dünnflüssigen, eitrigen Auswurfs entleert 
werden; zuweilen pfeifende Atemgeráusche. Der chronische Bronchialkatarrh zieht oft Emphysem (Lungenerweiterung 
und damit mehr oder weniger starke Atemnot mit sich. Bei älteren Katarrhen Gewicht- und Kräfteabnahme. Wer 
Rachen-, Nasenkatarrh oder Folgen 


derartiges an sich beobachtet, oder wer an Asthma, Kehlkopf-, 
von Influenza leidet, wer leicht zu Erkältungen neigt, versäume nicht, sich sofort über Tancrés Inhalator für 
Mund- und Naseninhalation zu informieren, worüber sich Tausende in begeisterten Briefen aussprechen. So schreibt: 

Herr Konsistorialrat M. Genzken, Wismar (Mecklenburg): „Mit Freuden teile ich Ew. Wohlgeboren dankbarlichst mit, dab 
der von Ihnen bestellte Inhalator nach dreiwóchiger Benutzung mich von einem Bronchial-Katarrh, der mich über Jahr und Tag 
geplagt, befreit hat. Auch will ich nicht verfehlen. die äubert bequeme Handhabung des Inhalators rühmend hervorzuheben.“ 


Ferner schreibt Herr Max Kluge, Berlin, Müllerstr. 14a: „Ich litt seit vier Jahren an einem sehr schlimmen Nasen- 
und Rachenkatarrh, auch leide ich an Lungenkatarrh. Alle Mittel, die ich anwendete, halfen nichts. Ich ließ mir auf 
eine Annonce in der „Welt am Montag: einen Inhalator schicken. Nach sechswóchigem Gebrauch ist mein Nasen- und 
Rachenkatarrh vollständig geheilt, und mein Lungenleiden hat sich wesentlich gebessert." 

Ferner schreibt P. Clemens Sechann, Prior, München: „Wie ich Ihnen bereits neulich geschrieben, bin ich mit den 
von Ihnen bezogenen beiden Apparaten sehr zufrieden. Es ist das Beste, was in der Art existiert. Auch habe ich 
Ihren ingeniósen Apparat schon verschiedene Male zu empfehlen Gelegenheit gehabt.“ 


Aehnliche Anerkennungsschreiben liegen über 2400 Stück vor (notariell beglaubigt). Nähere Aufklärungen 


mio Laboratorium Tancré, Wiesbaden P 55, u 


Sie vom 
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die Gewißheit, daß jahraus, jahrein eine Bohrung genau so 
wie die andere ausfällt. 

Inzwischen sind in einer anderen Abteilung des Werkes 
aus bestem Stahlrohr die auf den Namen „Nippel“ getauften 
Verbindungsstücke fertiggestellt worden, kurze konisch abge- 
drehte Rohrenden, die jetzt unter der hydraulischen Presse 
dazu dienen, die einzelnen Glieder zu einem ganzen Kessel 
fest und innig zusammenzufügen. 

Ehe dieser seinen letzten Aufputz erhält, muß er jedoch 
noch einmal eine harte Prüfung auf dem Versuchsstand 
durchmachen. Heißer Dampf wird in seine Hohlräume ein- 
gelassen, und kurz darauf bekommt der Kessel kaltes Wasser 


eingefüllt. Bewährt er sich hierbei, so bekommt er ein 
Zeugnis, das ihn qualifiziert, einen Isoliermantel gegen 


Wärmeausstrahlung und die nötigen Türen für den Asch- 
und Füllraum zu erhalten. , 
Die Fabrikation der kleineren Rova-Kessel und der 


Durchschnitt liegen etwa 3000 Kessel! versandbereit in der 
Fabrik, um jederzeit rasch liefern zu können. 

Ehe wir das Fabrikgebäude wieder verlassen, werfen 
wir aber noch einen Blick in ein Gebáude, das sich an der 
äußersten Ecke des Platzes befindet — der wissenschaft- 
lichen Versuchsstation. — Das Strebelwerk, das stets be- 
strebt war, alle Hilfsmittel der Wissenschaft seinem Zwecke 
dienstbar zu machen, hat hier eine geradezu mustergültige 
Einrichtung geschaffen. Schon bald erkannte man, daß die 
im Dampfkesselbau üblichen Methoden zur Bestimmung des 
Wirkungsgrades eines Kessels für Heizungsanlagen nicht 
anwendbar sind, weil die Resultate viel zu ungenau wären. 
Man hat sich deshalb entschlossen, eine besondere Ver- 
suchsanstalt zu bauen, in der der gewöhnliche Heizungs- 
betrieb in Wohnhäusern genau nachgeahmt werden kann, 
auch Vorrichtungen getroffen sind, um zuverlässige und maß- 
gebende Messungen nach jeder Richtung ausführen zu können. 


größeren Catena-Kessel vollzieht sich im Prinzip ebenso, 
wie wir es eben für den Strebelkessel geschildert haben. 

In mächtigen Hallen werden die fertig auf Lager gear- 
beiteten Kessel aufgestapelt, um von hier aus unmittelbar 
auf die Waggons zum Versand geladen zu werden. Im 


Das Strebelwerk ist also in der Lage, sowohl seine 
eigenen Fabrikate wie auch andere auf Herz und Nieren 
mit größter Zuverlässigkeit prüfen zu können, und zwar 
unter Verhältnissen, die ohne weiteres eine Übertragung der 
erzielten Resultate auf die Praxis gestatten. 


Wer amputiert 


ist, verlan$e meine 
Broschüre A 


über das 


Dorflinger- 
Dein 


bestes Kunstbein 
der Welt. 


Seit 12 Jahren über 
2000 Beine angefertigt. 


Alleiniger Fabrikant: 


F. L. Fischer, 


Freiburg i. Breisgau. 


Doppelamputierter 
der sich mit zwei Dörflinger 
Beinen frei bewegen kann. 


Zweigniederlassung: 


Berlin NW.6, Luisenstr. 64. 


vaut 


zum Schweißen n GubDeiser 
Schmiedeeisen lech ] 


JQEILWILCUCC 
li d n 
fließend, jede O 


GPORT-ARTIREL 


als Spezialität: Brust- 
ausdehner sowie 
sonstige gymna- Ba 
stische Apparate ee 


hicl tvethinderrid. 
Schweibpulver, Lótpulver 
für Kupfer, Rotguß u. Messing 

‚wie Stahlveredelungspu r. Stahl- 


aller Art aus e 
Uummi- Be 
kabeln ee 


Harten e 711113 N | 


E. Hupertz & Co. 


Rodenkirchen b Köln. 


Ai n allen Spr hen. 
SANDOW'S GRIP DUMB- 

BELL Co., BERLIN W35a, 

LÜTZOWSTRASSE 102/104. 


| 
| 
i 
i 
i 
i 
! 
! 
! 
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| Feuerzeuge alıer vr. 


p.100 M 25.— 6.82.— Cereisen 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Berlin-Steglitz W 7 


Konkurrenz- 
lose Preise 


Lasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 


Wer fremde Sprachen 
lernen will, 


bedient sich am besten der Lehrbücher nach der 


Methode Gaspey-Otto-Sauer 


die sich sowohl im Schulunterricht wie im Privat- und Selbst- 
unterricht hervorragend bewährt haben. 


Bis jetzt erschienen folgende Grammatiken: 


Arabisch. . . M. 10.— Polnisch M. 4.60 
Bulgarisch . . „ 4.60 Portugiesisch. . . „ 4.80 
Chinesisch „ 8— Rumänisch. . . . , 4.60 
Dänisch . . . „ 4.80 Russisch ei wu eg ees 
Englisch- >- : = „ 360 Schwedich . e = a 490 
Franzósisch . . „ 360 Spanisch „„ 4— 
Japanisch . . „% 6.—  Sushil . . i . „ $— 
Italienisch . . . „ 3.60 Tschechisch. „ 5.— 
Neugriechisch . . „ 6.— Türkisch . . . . p 8— 
Niederländisch . . „ 4.80 


Dazu gibt es Schlüssel und teilweise Kleine Sprachlehren, 
Lese- und Gespráchbücher, 


Nur Kleine Sprachlehren erschienen für folgende Sprachen: 


Duala M. 2.— Finnisch a. „ K IK ub 
Ewhe . . . „%.; 2.—  Marokkanich . „% 3— 
Hausa. „ 4— Ungarisch. „ 2— 


Alle Bücher sind gebunden. Man verlange ausführliche 
Prospekte, auch über die Ausgaben in fremden Sprachen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes- 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg. 


IDDIE 


den überall anwendbar, — 
. Lichtstärke jeder Flamme 
ea. 100 Kerzen. Schöne, 

geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl. 
Span. portofr. Wiederverkiuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. Ex. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs, 


— . — pr pr D mr So— MÀ B pr 8 — 90 € mr o — — —-—-2 . — — TED ED DE Ta I — 
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au 


Königl. GroBherz: glich r und Fürstl. Hoflieferant. Verssnd direk! an Private gegen bar oder Nachnahme. 
Spezialität: Juweienarbeiten mi- echten Steinen. Auch deut ch-südwestairikanische Brillanten 


Nr. 61(9, 
Kraw.-Nadel, 
14 kar. Gold, 

Platina- 

fassung, 

2 echte 


Nr. 5644. 
Ohrringe, 
14 kar. Gold, 
Platina- 
fassung, 
4 echte Bril- 

lanten, 
22 Diamant., 
M. 


ve 


- 
- 


Brillanten 
u. Diamanten 


100.—. 


Warme gie 


Nr.6148. Uhrenarmband, Gehäuse Sifb. % %, vl 
Tulasilber- od. Emaillerand u. Lederband M. 19.— 


— 


^ V WA 


Nr. 4675. Ring, 
14 kar. Gold, I echte 
Perle, i u Rubin 
u.Secht.Diamanten Nr. 5004. Ring, 14 kar. V. 

M. 42. —. Gold, 8 echte Brile Bing, 1 
mm lanten und 1 Saphir, 1 echter Brillant, 
` M. 74.—. M. 


À f ` Nr. 1566. 
Nr. 2096. Doppelkette, i Herzmedaillon zum 
I4kar. Gold, extra Nr. 6202. Damen- Oeffnen für 2 Bilder 
schwer. mass. M.115.— uhrkette, ca. 140 14 kar. Mattgold. ` 
cm lang. mit I echt. Brillant M.42.-, 


Schieber, 14kar. ; SC 
Mattgold, 1 echt. I echt. Rubin M. $0.—. 


ril'ant. 
M. 110.—. 


Nr. 3297. Kiag, 14 kar. 


> Mattgold, ziseliert, i 
Nr. 5978. Col ler, Silber 900'000 6 echte Brillanten und Reiche Auswahl in Bestecken, massiv Silber 
platiniert, RUN Almandin u. Markasit. 3 Rubin M. 78.—. sowie Alpakasilber in allen Stilarten. 


schettenknöpfe, Nr. 5821. Nr. 6050. Ring, 14 kar. 
14kar. Mattgold, Ring. I4kar. Gold, Gold, Platinafassung, 
2 echte Brillanten Platinafassung, 10 echte Brillanten, 
und 2 Rubin. 2 echte Brillanten, Diamanten und xubin, Nr. 6265. Broschnadel. 


Nr. 5849. Ring, 14 kar. Gold, Platina- 
Fassung 4 echte Brillanten und 
M. 400 14kar. Mattgold, 1 echter Brillant, M. 36.—. maragd, M. 124.—. 


M. 73.50. M. 98.—. . 400.—. 
ichi 1 mit über 3000 Abbildungen gratis und franko. Firma besteht über 50 Jahre, auf allen beschickten Ausstellungen prámiiert. 
Reichi.lustrierte Kataloge Alte Schmucksachen erden modern umgearbeitet, altes Gold, Silber und Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


E 8 rr 
E a 


Erziehungsheim Schloß Hemsbach 


an der Bergstraße in Baden l 
Höhere Reformschule mit Internaten für Knaben und Mädchen 


ei Post-, Telephon- u. Bahn- EAR E Tree GesundesLandleben 

£s station (strecke Frankf- VW 5 TO DE a bei leichter Erreichbar- d 
8 DI Mannheim - Heidelberg) OT THE n r keit städtischer Kultur. E 
Ca E a ^f E | HAt aka "s 
EN ei 
£ À z 
% 8 2 Ze BEE EN 
^d -5| Erziehung zu geistig und 2 Sroſzmögl. Sicherheit f. T 
C körperlich möglichst EE die Erreichung des Ein- 2 
C^ 7 kräftigen, charaktervol- KA jähr.- u. Abitur.-Zeugnis. EN 
C £ len und selbständi- Ae durch eigenartige 2 
Ké E: gen Menschen. Einrichtungen. S 


ETE, d niet 
2 x e" eL» REN. VS ` H 

2 "voy . A da * ^ 
VPE e Sep a ME e AË tre CF, 


, 
7 


Aufnahme vom frühest. Alter an. e Zusammen;2ben von Erziehern 
u. Zöglingen. Gründlicher wissenschaftlicher Unterricht nach moder nen Grund- 
Sätzen u. in kleinen Gruppen. Praktische Täti · keit in La soratorien, Werkstätten, 
Garten, Küche u. Haus. Pflege darstellender Kunst u. Musik. Wanderungen und 
Reisen. Eingehende Körperpflege, Spiel, Turnen, Sport. 
Man verlange den neusten Prospekt. 
Liebevolle Pflege des persönlichen Lebens. 
SE 


— e Modernen künstlerischen Schmuck sowie Golde und Sllberwaren, Tafelgeräte, Uhren etc- 
aus den Piorzheimer Gold- und : liberwaren«-Fabriken bezieht man zu äußerst billigen Preisen von 
OÖ D f h i 
F. 1 T. Pforz em, 
E y O 
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Karlsruher 
Lebensversicherung 


auf Gegenseitigkeit. 


Ende 1911 Bestand: 751 Millionen Mark. 
Alle Überschüsse den Versicherten. 
Unanfechtbarkeit, Unverfal.barkeit, Welipolice. 


DasOktober-Heft 1912 eröffnet den 16. Jahrgang 


Ke „%%% MEN Aus seinem Inhalt sei hervor- 
EU äech) gehoben: Die Große Berliner 
: : O eL Kunstausstellung 1912: Werke 
BE ée AME von Otto H Engel, Hermann 
4 9 Bl Góhler, Arthur Kampf, Carl 
ein. Albert Männchen, 


—— 60.2 


Bracht. 
AN aus der Jubiläums-Ausstellung 
Darmstadt. anläßl. seines 70. 

a å Geburtstages. Ramón und V. 
RE Zubiaurre, Madrid: Gemálde 

o See gd der von den Intern. Ausstel- 
lungen her  bestbekannten 
span. Maler. Haus- Krawehl. 
Essen, von Prof. A. Niemeyer, 
München: Architektur, die 
es‘ Innen - Einrichtung und 
ein. vorn. Bürger- 
jener Kunst - Ge- 


DEUTSCHE KUN 


E UND DEKORATION € 


hauses. 
BI werbe: Keramische Plastik. 


usstattun 


M Me all-Arbeiten. Porzellan. 
WOHNUNGSKUNST E : ele lan, 
MALEREI -PLASTIK lI Gläser. Leder-Arbeiten, Brief 
ARCHITEKTUR GARTEN 


KUNSTLERISCHE · FRAUEN Stickereien etc. Kostüme von 


x Paul Poiret-Paris und noch 


ARBEITEN d] vieles andere mehr. 
HERAUSGEBER Ei Vierteljährlich Mark 6.—, 
HOPRAT ALEXANDER KOCH Einzelheft .. Mark 2.50. 
RG: DARMSTADT. 


130 Abbildungen 
schwarz und farbig 


uoti 


DIEFÜHRENDE KUNSTZEITSCHRIFT! 


Kassetten, Kleider u. Blusen, | 


— c C — — U — 


Illustrierte Prospekt-Hefte bei Bezug auf 


Vorrätig in den 
diese Ankündigung gratis und franko! 


Buchhandlungen 


Verlagsanstalt Alexander Koch, Darmstadt 


FÜR IEDE KUNSTSINNIGE FAMILIE! 


— ` 


| 


LADENBURGER 
MANNHEIM 


ENceos Herrenwäsche ExPorT 


vorteilhafteste Bezugsquelle 
für Export 


Tadellose Wäschel 


Katalog und Preisliste 
nur an Wiederverkäufer. — Auf Wunsch sofort. 


Sofortige Lieferung! 


orzuglich sz, N 
Lederputz-Créme V 


Turmhoch 
über allen 
Anderen 


* 
b 
* 


^ steht Br "| 
Kavalier 
bestes Lederputzmittel der Welt 


Vertretungen m allen größeren Städten. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ..Exvort-Wocho". 5: 


nr, |MRRachals&tCo, | M Ongadiner- 


Genie 18. : | 
— J Agere 


in Tropen konstruktion. 


pi ed. Orinin von LE Bard 


TRIUMPHOLA- Gegr: 1860 
FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. Verkauf nach Uebersee: 


TRIUMPHOLA nur durch europäische Exporthäuser. 


kann jeder spielen, 


regelte Verdauun 


erzielt 1 mit 


Kunstanstalt 
für Ports und Bildschmac 


Bildschmucksachen Standard-Oelporträts 
nach jeder Photographie nach jeder Photographie v.verblüif, künstl, Wirkg. 
von M. 1.50 an. (gerahmt 26x32 cm M. 12.—, 40 50 cm M. 30.— ). 
Senden Sie Ihre Photographie od. verlangen Sie Katalog 4. Vertreter überall gesucht, 


A. W. Essen & Goldstein, Berlin W35, ‘siz toss. 


Se 
D’Roos Flatulin- ‚Pillen 


Vor zij, , p, Üriginalschachlel M. id. Apotheken nen. 
9i bei Blähungen, Säurebildung,S0 Zo 


Best: Dppks. Natr. Aha k: Mag. je 4 Fenchel: Pfeffer. Kümmelöl je 3 7E 
Eventl. Näheres Dr. ROOS, FRANKFURT a. M. W. 


KASE, tropenfest. Verlangen Sie interne 
vom Weltverlag Esslingen a/N. 1. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
Mile, Heal perplex“ 


— m Beste Mahlmaschine. 
Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Unerreichte Leist.,keineSicht., 
Repertoire von über 25000 Nummern 


geringst. Kraft- u, Raumbedarl., 
Neu! FAVORITE- Neu! 


— A Gesellschaft, ^^ 
Alpine sschliessliche 
— ima Transp.-Anl. 


i tha mit einleg- 
RRC 


am ohne Weieë spielbar. 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprech - Apparate gratis 


Platten-Repertoire 


in Deutsch, Englisch, Französisch,’ Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebräisch usw. usw. 


Größte Tonfülle, 

Größte Haltbarkeit. 

Preis M. 31.—, 36.—, 54,— und 70,— 
Noten M. 1,40, 1.60, 2.— 


Exporteure erhalten hohen Rabatt. 


A. Zuleger, Leipzig. ve. 


32, 80 u. 112 Töne :: 
Tüchtige solvente Vertreter in Uebersee gesucht. 


FAVORITE RECORD AKT.-GES., HANNOVER-LINDEN 88. 


Patentiert 
in 
Deutschland 
Oesterreich 
die federnde England 
Schmuck: Frankreich 
stütze L die übrig. Staat. z. Pat. ang, 
Iur 
Damenkragen 


Die Schmuckstütze Di 


ist in Sekunden am Kragen zu befestigen und von demselben zu lösen. Sie 

ist überaus praktisch und dient zugleich als reizender Kalsschnuick: Sie ist 

in vielen Ausführungen, Gold-, Silber-Imitation, Stahl mit Stein- und Perlen- 

schmuck, zu haben. Die Verschlußstäbchen sind mit Seide ümki ippelt. Der 
billige Preis ermóglicht weiteste Verbreitung. 


Bernhard Kühnau & Co., Leipzig, Blücherstr.11. 


Alleinvertrieb für Deutschland: A. Stern ir., Bandfabrik, Elberield. 
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Fin Druck 
Es brenni! 
bo-— WW 


Endlich 
Er@fz für 
"Ickfricchs 


xesfernzünder 
cuma 
Ga (ox. 


Befäligf- A 
durch Lu 


"TIT 


(oma o p) ` 


Größte Brauerei Bayerns. 
Hochíeines, tropensicheres 


Qualitütsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein, Vertreter für den übersee. Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Keuchhusten 


Influenza, Bronchialkatarrh, 
Lungenentzündung, Tuberkulose | 
(im ersten Stadium) wird durch 


Torakol 


in kürzester Frist beseitigt. Zahlr. 
Anerkgn. v. Aerzten u. Patienten. 


Chem. Fabrik Apothek. Edgar Rieselich 


Berlin SW68, Kochstraße 55. 


Vertriebsfirmen oder Vertreter gesucht. 


Dr Kochs 


Yohimbin: 


Tabletten 


Flacon 
à 20 50 100 Tabl. 
M. 4.— 9, — 16.— 
Hervorragendes Mittel bei vorzeitig. Nervenschwäche. 


Dr. Fritz Koch, München XN 270 
Wien IX: Apotheke z. Austria, Währinger- 
straße 18, Budapest Vl: Turul-Apotheke, 
Szondy-ut, Zürich; ^ Viktoria-Apotheke, 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 


ngel-Geräte 


eg er .Anleitg.,2000Abb., 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder. 


H. Stork, Stee München XV. 


Cigarren. 


Erstklassiges Hamburger Fabrikat in allen 
Preislagen. Direkter Versand nach 
allen Weltteilen, auch an Private, jedes 
Quantum, per Postpaket gegen Nachnahme 
oder  Vorhereinsendung des Betrages. 


A. Wilhelm Funke, 


_ Hamburg, Gr. Bleichen 36. 


berirhisassessor, 


Dr. jur., mit Handelskammerpraxis. Be- 
ziehungen im. Ausland, Französisch, Eng- 
lisch und Spanisch beherrschend, wünscht 
Uebertritt zu kauimännischen oder indu- 
striellen Unternehmen od. Achnl. Offerten 
unter S. 7005 an Aug. Scherl, 
G. m. b. G., Berlin SW 68. 


Karusselle aller Art 


Josef Hühner, Neustadt- Orla 4, Thür. 


LÜGEL 


D. R. P. No. 233 138 
und 7 Auslandspat, 


SIEGEL 
Rekord - Flügel 


Epochemachende „ 
Tieiste sonore Bässe und SCH 
Tonfülle, Nur 1.30, 1.40 und 1. WË? 


R. SIEGEL, Stade. 


— (mal prümiiert mit ersten Preisen. — 


Jolisten-Uloline 


Non plus ultra 
mit feinstem Formetui, Fernam- 
bukbogen, vorzügl. Zubehör 
I M. 75.—, II M. 60.—. 


Violoncelli, Lauten, Zithern. 


Katalog frei. 


Gebrüder Wolff, Kreuznach 13, 


d mil, ohne 
firmendruck. 


Kein Leser versäume,meine neue Preisliste zu verlangen 


Aug Dürrschmidt, Markneukirchen i. 5. Nr.326. 


d 


Die Zigarette als 


Feuerzeug 


sowie div. Rádchen- Feux. 


Neueste Massenartikel 
Vorzügliche 
Reklame-Neuheiten | 
1 Muster geg. Eins. v. 50 Pf. 
4 „ div. Feux M. 2.—. 


Metallwaren-Fabrik 


Baer B Co., Berlin 8lu m.“ 
Christbaumschmuck. 


Schöne Sortimentsendungen in jedem 
Geschmack gegen pO pai von 
M. 6.—, M. 10.—, M. 20.—. Porto extra. 


Joseph! Heß & Sohn, Frankfurta. M.8. 


wai. Bedarfsartikel 
für moderne Hygiene 


kaufen, verlangen Sie gratis Katalog 
Versandhaus ıür Gesundheitspflege, 
Wiesbaden A. 43, Postschließfach 49. 


Jedem Erfinder 


empfiehlt sich zur Erwirkung und 
Finanzierung von Patenten usw. 


Norddeutsches Patent-Bureau 


Henry 0. Klauser & Co., G. m. b. H., Berlin SW 48 w. 


Paul Eichner's Nachfolger 


Mannheim 


Spedition u. Lagerung 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


von Berlin, absolut staubfrei. 
Gynin 5 


© L Irrigator, Biuet u. Frauen- 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40 % 


h 
P fluen ati 


Großabnehmer 


für unsere neue Metallpolitur „Gebrol“ gesucht. 
Unübertroffen in Qualität, Konkurrenzlos im Preis 


Alleinige Fabrikanten: Gebr. Rosenberger, Ludwigshafen a. Rhein. 


besonders für sonst erfolglos en auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
rzt i. Haus. 
Dr. Rasch, homöopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


Beschränkte Zahl. Voranmeldg, an 


Sol antiseptisches 


Spülpulver 


H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Meme ne e? in allen Apotheken, 
auch Tabletten in Original-Schachteln à M.t 


Eventl. Náheres Dr. ROOS, FRANKFURT a. M. W. 


als Teppiche sind teuer, billiger, aber eben- 
so schón sind m, blendend weiDen u. cue 
grauen Heidschnuckenfelle. Gr. ! U 

ruchl. u. haarfest. Pr. 8 M. pro SW d St 
portofrei. Reich illustr. Preisliste auch über 
Fußsäcke, Wagendecken, Reisepelze u. v. 
and. Sachen aus Heidschnuckenfellen gr.u.fr. 


Prisma -Binocles 


Perspektive 


Albert Schneider, G. m. b. H., 
Rathenow-Hamburg. ` 


Thioestrin n. Dr. Pleffer, Bad 


Oeynhausen, hilft 
g ie gegen 
Gicht; Ischias und 


Rheuma. Broschüre grat. Fl. M.1.50 ab hier. 
W. Heino, Lünzmühlen 23 | (nische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. ` 


bei Schneverdingen (Lüneburger Heide). 


Fried. W. Lohmü iler 


Güsten (Anh.) Prospekte Nr. 27 gratis. 
Export nach allen Ländern. 


Musik- -Instrumente 


aller Art aus erster Hand 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko. 


H. Raabe, Berlin N 4, 


Chausseestraße 122. 


Badenia Werke, Mannheim so 


fabrizieren als Spezialität: 


Herm, Oscar Otto | Wagenheber, Luftpumpen, auto- 
Markneukirchen Nr.888. matische Hupen u. Stoßdämpfer. 


Illustrierte Preisliste frei. = 
Für Harmoniums Spezial-Katalog. 


Rassegeflügel, 


sämtl. Zuchtgeräte, Knochen- 
u. Brutmaschinen. Spezialität: 
Export. Billige Preise. Katalog 


gratis. C. J. ats. C. J. Iacobs, Hamburg 23. 


Ii seltene Briefmarken POSTS 
von China, Haiti, Kongo, H. G 


Korea, Kreta. Siam Sudan 1 

etc. etc. — allo versch. — p 
Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. UOA 
gratis. E. Hayn, Naumburg »(Saalo)" 14 


v. Dr. J. Holfert, gesetzl. gesch. Zwangl. 
Blätter über Hundepflege gratis u. Îranko v. 


Ur. J. Aolfert, Altenberg E. b. Dresden. 
Hygienische 


hloseis.S 


D. N. P. Nr. 248 305. 
Für öffentliche u. 
Privat - Gebäude 


unentbehrlich. 
Preis v. M. 15 an. 


Prospekte gratis 
u,iranko, Solvent. 
Vertreter gesucht 
Walter 
Eichelkraut, 
Berlin- 
Zehlendorf 40EW 


„Export- Woche. 


Bürstenfabrik Freiburg. 


Nelson & Comp. 


Großh. Bad. Hoflieferant. Freiburg i. Bg. 
Vorteilh: alteste und billigste Bezugsquelle 
in allen Sorten Haushaltungs- und Toilette- 


BURSTENWAREN. 


Arbeiterzahl 300, 


PARKANLAGEN 

Künstler.Gartengestaltung 

Entwurf und Ausführung 
Josef Buerbaum 
Garten-Architekt 


Dusseldorf 95 
| Beste Empfehlungen. 


Ausführung an allen Plätzen 
des Auslandes. Jllustrierte Bro- 
schüre auf Verlangen kostenlos. 


Geier NAR 
222222227 


— 
„u... 2722 — 


‚Verschiedene | è Preislager 


2348939 7 
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Adressentafel exportierenaer Firmen ner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nenpareille-Zeilen in 52 aufeinanderlolgenden Nummern 190 Mark, 


bzeichen g cuo 
Preismedaillen zialfabrikation. | 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


— o Ó—— 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Blesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholfreie 
Natur- Weine 


Unvergorene Trauben- u. Obstsäfte. 
Ohne Konservierungsmittell — Tropenfest! 


Friedrich Bechtel, Kr 


in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. ir. Giln-Meifioer Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen- 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass &Tuscher, Leipzigis 


Extra-An- 
nsichts-Postkarten (ru Exec 
nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf in Mark. 


Karl Braun & Co., Kunstanst., Berlin N. Ritterstr. A. 


. autogenes Schwtei- 
parate Den und Schuejden, 
ent- 


für Dampi- u. Nondenswas 
ólung. i. Oel- u P atzwollreinig. etc. 
Künneth A Knöchel. C. m. b. H., Magdeburg 2. 


PPARATE (mg mm 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


RCHITEKTEN ".Fach- 


— d € Ceu: Qi GO M ME M UR 
erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- 
ewerbe.Lehrmittel kostenfrei von 

eemann & Ce, fei, Leipzig 14 


utegene Schweiß- u. Schneideapparate | ———_—— ——— ———— —— 


inhöchst.Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüning & Co., Essen- Ruhr. Fahrbar. 
Soezlalfabrik für autogeneSchweißung. Ortsſest. 2a 


uromosite Lxus. lest 
vostre RN 
Lut: bunn, HA LE 


lé Hsec etus un 


utomobile, Lloyd-Wagen 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 

Spezial- 


aumkuchen ii 


Max Selige, Berlin W. Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl. ber, 


38 


| aumkuchen-Spitzen d. L V. | 


Feinstes Dessert-Gebück! 153109). 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baum- 
kuchen. Vers.n.jed.Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl.Porto, Albert Karius, (öthen, Anhalt. | 
| LU | 


eleuchtungskörperiabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
d BERLIN SO. 260. 


enzin- In hli ht 
Gasolin- G u IC 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin no 18 

— 


Berliner Sitzmöbel- 
Industrie d. m. b. H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 
Preisliste grat.u.frko. 


\ESTECKE, girer —— 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


«WP | 
ite [| 


SI 


lem Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co. s 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 

Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die ! Tür die Tropen; 


Diiouterien 9. en Gold- und 
ij lou eri Silberwaren 
gea recht & Collignon 
Berlin 8 12 Alexandrinens TTC 
Wilder jo finst Viertarbendruck, in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
!!. : Kunstverisg, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


7 Imitation 
illardbälle. nahtlos und mit 
Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 


barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher. Chemnitz. 


Maschinen zur Herstellung von 
leirühren «.Walzblei, = 


liefert alsSpezialität EE 
Maschinenfabrik —TUU—ü—- a. Rhein, 


T» Schaubeks A 
D 
riefmarken. Album 
der neuen 34. Auflage 1912 in 
deutsch., englisch,, 
französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 


1 eritis die voll- 

ndigsten Albums 
der W elt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
B latte rn von M. 18. 


an. Viktoria. 
Alben m. Markenkatal. v. M.1.75 


bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 


C.F. Lücke. nii Leipzig- 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche*^., 


fabrik a. Lt. ënn. LEIPZIG 


lumengefásse, 
Ton. eh patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Bugen Taurat,Dresdeni6. 


RIEFMARKEN 
Gebrüder A EI Gebrüder Michel, Apolda. 


Wh rlefmarken-Tausoh. Gegen Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 


wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


Kopenhagen K, Amagertorv 16 (rüber Hambarg). 


rlefsohileBmoaesohine 
„ schließt ehne Verstellung 


e Dimensionen eg, sicher u.sauber. 
OLIVER. Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN 86s. 


ronzefarben 
lattmetalle fl. Brünn & lo. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


3 
ugi Ma: Maschinen 


uchdruck= 


g heide ‚Messing:Linien,Vignetten 
rifigiesserei Emil Gursch Berlin 


Metali- R Diltmgyer teria D? 


IO russa 
= Spiegel :: 


Zelluloide, Karton- und Metall- 


uchstaben ote Raabe, 


BERLIN N 54, 
Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 


ü ich e r: Fachm Einricht., 


leder G Ge 
Geschäfts- 

biblioth, ERIS e 0 Prosp. frei. 
Albert Nauck, Berlin S Wes. Kochs tr. 3 
lief. auch nach | 

UCH dem Ausland 


ortoírei, 
Us gratis Otto ehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


iche e Kataloge all. Wissenszweige, 
T. wissenschaftliche Werke und 
Schöngeistige Literatur enthaltend, 
atis. Neue Bücher u. vorteilhafte 
nti rn Alfred Lorentz, 
Exportbuch handlung, Exportbuchhandlung, Leipzig 35. 35. 


üsten u. eln u. Wachsköple in bester A bester 
und billigster Ausſũhi g. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 


— Qm b. Hi. m. b. H.. Berlin C 21. Seydelstr. 2. 
IDUNT-PAPIERE 7 ze 
UCHBINDERE] art: 


Werkzeuge 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


ampfwäscherei-Anlagen 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Lab 
(1: 100,000) u. Reinkult uren. yx 
U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Sci. AM. 


— — ———— 
Lo — a ee 


elluloid „Winkel 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


losetpupie 


Armieder à Hausa 


Oronas 


Fahrradwerke u. 
Metall - Industrie 4 


Vertreter der 
British Paper 
Co. f.d.Export 
1 
Postho 


AER 


Kë 


adhzlegel Odenthal & Vlemass 


Bachziegel- Verkaufshareas :: 


Beet, Werringersr. 61 


ampítpfilug- Apparate 


Straßen -Lokomotiven 
Dampf-StraBenwaizen 
John Fowier & Co., Magdeburg 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


eutsche Confektion 7 Jahrgang 


14. Jahrgang. 


Expertbefte nur an Wiederverkäuf. u. Impert. gratis. 
und Brillen, vernickelt, 
osenverschliessmaschinen 


Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 

DSEN für Zigarren, Zigaret- 

versilbert u. Aluminium 
Dosentfabrikationsmaschinen 


für die Textil- u. Modewarenbranche. 

ten, Tabak, Seifen. Betel 
Friedrich Turck, Lüdenscheid. 
Richard Heike, Berlia-Bebenschimhaases $. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achats.ift und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
B. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa 


der- Jchlaldede Sc 44, St ss. 


St. "Ws 4St. 5%. 
8 St. 10%, 16 St. 15%, 32 St. 20% 
Rabatt unter 


Rasut unter Cip, Ss 


iS- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 
t Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin- Weißensee 30. 


Vortcil- 

haíteste 

= Bezugs- 

: f quelle 
: bewährt. 
lektr. NEUHEITEN, 
E lektromedizin. Apparate. 
Elektr. Kleinbeleuchtung. 

i|, Konstruktionswerk Bingen 

B M Bingen a. Rh. Fabrikation. Export 


lektrische Apparate  !ür 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente icder Art, Batterien 
für Kieinbeleuchtung fabriziert 
h A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl.,fran., 
span.gratis. Albert Hi irsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEKTROMOTORE 


mos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinridilg. 
Elektricitáts - Le: Ischaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


Spezlalfabrik 


lektro - Motore 


| ZIEHL-ABEGG-WERRE, Berlin- Weissensee. $ 
jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
exportbe standig und DEE 


ra-Elementbau - G. m. b 
1 Berlin- Schöneberg, BelzigerstraDe 22. 


maille-Schilder 
— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


E 


rees "TTT Brunnenbohrap-: 
hrer, parate, Pumpen,; 
Röhren, Schläuche, Winden. 
L. KLEINER & SOHN, Cassel VI.: 


2 
NCC 


A 
LIKLITTTIT III 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
TZe, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys. .Bemust. Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


für Uhren, Bijouterien etc. 

tuis Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Na^híolg., 
Eisenberg in Thüringen. 
erimentierkasten. — Der 
kleine Elektrotechniker. 400Versuche 
üb.Optik, Mech., Akust., Wa- me. Licht, 
Magnet. Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 
paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. Pros p. Grat. 
e ckt über 


achschulen estempiohl. 


—— — —b ?. — 
einschlägige Werke Meis von 
Seemann & Co., Leipzig14. 


alzmaschine 


anzautom., bänderlos i. den Brüchen, 
iere steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“. 
Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 


wollen Pro- 


(deim & Ungerer, Lenin Leutzsch. 
ARB G. E. Habich's 
Söhne 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


euerzeuge f. Benzin £ 
Spez.: Streich-Feuerzeugeff 

Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


-Thermometer in all. gege u _ Thermometer i all Formen, 

* als Spezialität zu 
os-Export-Preisen: 

pan angold, Berlin N24-155 

Spezialhaus sämtl.ärztl.Bedarisartikel, 


ILTE 9 liefern bakterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl. der, Hansa , Haiger/Dillkr. 


ilzfabrik Alf Mos) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 
i Jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
8 ze Art Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tuagslilze für hygieni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Co., Berlin NO 43. 
für allo Verwen- 


TISCHBEIN ix” 


— Größte Fabrik des Kontinent: — 
Conrad Kopp, Augsburg, 


leischerei- Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik. 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


für technische Zwecke. 


D und 
Pianinos 
: Th. Manns & Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


- Füllfederstiít 
üllfederhalter, Goldfüllfedern. 
Grösste Spezialfabrik des Kon!inents, 
billigste Preise. — Klio-Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cóln a. Rh. 
exportiert nach al- 


ussmatte len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postíach 81. 


aus Cocos u. Rohr 


® 
alanteriewaren, ‚Rauch, 
Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
las und Stein. — Katalog 3 gratis. 
«Bruder, Berio, Brandenburgstraße 27b 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl. ) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. ge schliffen, 


für Tür Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau L Thür. 


loben, Wandkarten, G 
Atlanten inall.Sprachen 


Paul Oester- 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


ravier- und kunsigewerbliche Anstalt 
Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwai enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prügearbeiten. 


ummi-Absätze Erstklassige 


ualitáts- 
.Siegeslauf" Marke, voll- 
endetste Austührungsformen. — 


Deutsche Gummiwaren-Industrie, ale! 


1. Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


Ee - Felle - Import 
Vertret. übersee, Fir rmen 
Kommissionen. — U see. Rolipro- 


von 0,10 mm Stárke auf- 


[andiung 
fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Her men Wetzel 
BERLIN 19b 


dukte. M. Haurwitz KT den H amburg 


OBEL ue 


Fr. Ott & Co., 
chsenfu Bay. 

Vertreter: Tende r 2377 e rt, 
Hamburg, Bieberhaus. 


„Hansa-Filter* | 


3 | 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


voienische Bedartsartikel dé 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. 1 hüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. == 


sein eigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


eder Hornig, 


Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


esselsteinverhüter Anna 


———— A AQ HE 
nisse.für jeden Dampfkessel= M.300. 
Fob. Scelest verpackt. Kasse voraus. 
H.l.Eggers,Lapbgs-Allee,Hamburg 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


ieler Matrosen-Anzüge 


in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mädchen. 

Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


Jeoer Marke, gebraucht abox E 
gut erhalten fur Export. 
Uertangen Sie Preistifte. 


BERLIN 
Georg Kleinke, Priedrichstr.235 
billigste vov pe f. Kinoapparate und 
Zubehörteile Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films Ge Export. 


Import — E 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


inematographen u. Films 
gebrauchte aller Marken — 
| Verkauf — Verleih — für Export. 


36 | Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


Dane, 


| 


R "Berlin N. ^d. 
| A. Schimmel 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die , Export- Woche“, 


(Kugellager 
A Gebr.Wefzel Leipzig. 


Y wtlitter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt. 

Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 


Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all.Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


— 


UNSTBLATTER, Radierun- 


gen, Landschaften, Portráts, Jagd- 
stücke, Katalog- (250 J11.) 80 Pf. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 


M in feinstem Vier- 
unstblátter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Illustr.] 'rospekt umsonst u. portofrei. 

Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 

dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 

marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 

Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Dosen, ist eine billi 


ac 8, Delikatesse, im Kühl 


raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 


and-u.Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt 


Elektr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


geräuchert, in 5eiten "m. 


für Buchbinderei und Leder- 


eder wareníabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - SchlóDchen - Beschláge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh-Export Karl 
Wolrab. Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen, Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 
Portemonnaies, Zi- 


ederwaren, feine, zarrentasch.. Brici- 


taschen, ff. D: amenhandt: ischen etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog Trans und franko. 


Yehrmittel un. Spielzeug 


zugleich ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5, 10, 15, 31 M. 
BERLIN W 8, Friedrichstrasse 85 M. 

Engros 


icht-u.Lampenschirmfabrik Ese: 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


Holz- 
iebhab erkünste pand, 
Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M. 5 Soportolr. W. Sobbe, Kassel. 


— 


Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG \ 
—— 5 
Ueber 10,000 Wieder- "ke Ele" 


verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


für Industrie 


okomobilen u. Landwirt 
| nd- 
wirtschaftliche BR 1555 Ar A 
Maschineníabrik Badenia, Weinheim i. B. 


aschinanfür Massenartikal 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzersir. 39 


aschinenspeck!. 2 D.R. W. 1.12388 
Hahnschmiere (ir Hähne, Venlile 

Vers raubungen, Maschinenspeck ! Nr. 1 
D. R. W. 2.12388 .Pa 20 ie testbren E 
F. Radloti & Heyer, Be rin 802 


99 


etall- y dli hygienisch, ab- 

d esel waschb.,dauer- 
haft, aus D. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ost-Zerstörung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 


artikel f. alle 

CE Phot. Illustr. Hauptkatalog Nr.71 grat. 
Joa, Aktiengesellshaft, Dresden. 

Grösst. u.ältest. Camerawerk Europas. 


eyers Steinkitt. Wete- otographische Apparate von Ertarter 
Kitten u. Erseizen aller Arten Steine Tiet & Co, D Bedarfsartikel ES me Blumen etc.i. 
u. Renovierung von Baudenkmälern eigen * billigst. — Kata- — ——me {|| Weltteile. 


C. Hülsmann, eu Freiburg i. Baden 10. i. Baden 10. Hamburg XI. 


log franko, — 1 Pocke 1 UR Packg.! Glünz. bewührt! 
Liebhaberbedarf 


Export z. Wiederverkauf wie auch f. 


TR. E Stets frische Milch im Hause d Hahns frische Milch im pnr d Geer? samtl. Ent- Rataloge (deutsch, franz. ed. engl.) gratis u. franko. 

fici In Pulverfonn, Ié bung, hoto-P ap lere f a F. I. Heinemann, Erfurt 9, samenkultaren. 
=2,50M. Export nach all. Lànd. d. Erde. ier-Papiere. $ faliit: Trope W Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 
Paul Hahn, Berlin 034 „WarschauerStr.83. r.Statius G.m.b. rien 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg 3 H. 
Tel.-Ad. SamenesportQuedlinburg. 


em SAM 


| 


. gebaut, 


ianos, das Beste 


deutscher Industrie. 


Hofpi fab 
— SE 


Mireretaeserapparete dib. D. N p., 
Meran u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


Erfurter 
e Blumen. 


und 5 Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


MOLKEREI MASCHINEN: 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grossten Umfanges 


Beréedorfer ; ff, Grösste Speziaifadrir 
Eisenwerk A:6/ der Branche -- 


[et Werne. \Grand Prix 
Bergedorf 2. Weltausstellung 
Bez Mambura3 Brosse 1910. 


Samenhdlg. 


Rudolf Büchner, ane 1000 


ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


Die neue 


E atur 


Selbstlade- | 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erháltl. Garant, tadellose Funk- 


ammiler? Dann müssen 
Sie dem D. Briefmarken-Sammler- 
Verband i.Freiberg (5.) beitret.; bil- ij 
ligster u. auf d. ganz. Welt be- 
kannt. Verein. Satz. kostenl. * T2 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59, |:: ` 


tion. KEE Lieferung nur an Wieder- wem Büctenentwiokler A. Rosen- 
—— verkäufer ertreter gesucht. Preislisten 3» : 
NOENANIA- -Fabrradstiader kostenlos auch üb.Jagd-u. Scheibengewehre. cherz-Artikel hain A Co. 
Imman. Meffert, — Ee thríabrik, Suhl Fl unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg München | 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- St.50Pf.franko, 6 St. M.2.- Rosental 3. 
pumpen u. Stoßdämpier preisw. bei TEE 
Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) Dlombenzangen, —. — E Wee 
— Neue patentierte Konstruktion. (hii [ edm : 
otoren- l. Lastwagen d. hachen handlich — id, Ber gend — billig! abschneider 
Ges. t M. Seebold erlin S 14. Schneller u. besser ` Walther Kunde 
Mannesmann/Mulag). Spezialität: als Schere u. Messer. ` Dresden-A. l. 


3 


prm astwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkchrs-, 
otor- "Gebrauchs-, Schiepo- DOOIE 
mit Benzin- Petrol- -u.Rohólmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh. 


| M. Häusser, | 


ressen Neustadt a. Haardt, | 


hydraulische J 5 1lalfabr. hydrl. Pressen und | 
Presspumpen aller Art — bis 2 000 000 100 ig Um. Druck. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brott veut., Wassersácke, Preß-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. 
A? Salzmann & Comp., Cassel 


S Carl Lassen 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


P UDERPAPIER 


Kopp & Joseph 2 P^ chers mit 
BERLIN W 20, 


Es blitzt sofort auf Ihren ringer- 
nägeln nach Gebrauch von WEN A“ 


agel- „Stift Stück 50 Pi., ohne Po- 


. gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


\Jähmaschinen "m 
Qualitátsfabrikate Victoria 


H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin - Bremen Lübeck -Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 

kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


r pedition — Schiflahrt 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


Rotatiche- Zentri- 
fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


Transport - Gesellschaft m. 


b [ FAHRT Re Berlin IW5 - NiS = Hamburg 


PIRALBOHRER 
u.BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $0152 


eldruckbilder, Kunstblatter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Heimann,G.m.b.H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


atten-Vernichtungsmittel 

„Antirattel“.GiftfreilUnschädl.f.Mensch. 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr. 2. 50M. p. Packg. 


Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. 
F DEKLAME-FOSTKARTEN 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport ett. Hans &obler&Co. München 
tàt. — Preisliste 


evol ver gratis u. franko. 


Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella e ch Blasil (Deutschland), 


EEE, bester Quali- 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 

d DU gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u.franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


piele für jung u. alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, r LOpz Ia | 


— 


do ipe ‚Dipl.Ing. 
ERLINSWS! 
ui] 


Gitschinerstr 


otax-Röntgen- 


APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbädert.RP. : Thermo- 
penetrations- App. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


prechmaschinen ` 
„Orthophon“ 


Anton Nathan pisi, 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin Zu 48, FriedrichstraDe 233. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


1 Ex- 


m aus f. Ap — u. 
tten; kom 
gratis und — 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben 


Metallwarenfabrik Hadibuiv halten ihre Dienste für Veriadungen von u. nach 
1 e Deutschland bestens empiohlen. Auszahlung von 
Mey er & Niss G.m.b.H. Ro hlig à Co u.Bremen P a MUDA oder Nachnabolon Hr guhstigsten Be- 
Bergedorf 34 (b.Hamburg). Spedition (er. 1892 dingungen. — Auskunit. — Anfragen erwnnscht. 
60 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 
t 


PEDITION- Gondrand & Mangili | 


99999095800099050000000822000000084000000009090909 00009222. 


tickereien Ze 


Damen- u. Kinderroben. aloge! 
u. Muster frko. H. Schoch. Luzern, Schweiz. ` 
—... 


(NEE Apparate 


Talgschneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $ 


ERRASIT zeigt völlig.Stein- 


charakter. verleiht 
d. Bauwerk mons- 

D. KP. Edelputz mentale Wirkung. 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. — Bern Maier 
Abdeck-u.Licht- Fuß-Ab- 
schacht - Gitter It, reibe 

Für Wiederverkauf: 


Nl 
IF Werk, Berin-Tempelhsf3}. 


ee gr ` 


T 1212 Instrumente. 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofi., Bertin! NW, Luiseustrabe 53. 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfahrü 
Petry & Hec dng, G. m. b. H., Dortmund 38. 


— Aelteste pezialfabrik. -— 
e Direkter Import 
| 3 
anille - 55559 
Aust&Hachmann, Hamburg $ 
u. Patent-Lauí- 
agen gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


äschemangeln (4:7. 


der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
SeilersMaschinenfabrik,Liegnitz24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


SCHE-STEMPELEIKRICHTUNGE: 
FE 


VERVIAST 0 8044 


— ‘fLT 


off Ergo 
"Wi STENFEL-MASCHINEN 


i D D E H hydraulische 
y kostentose 
Wasserfórderung. 
MERKEL jun., DRESDEN-A. 4. 


(Spezialität) | 


sowie von M.1,20bis M.12,— p. Dis: 
Wilh. Giers, Hamburg 35A: 


ahnblürsten Garantie - Ware 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


| Vi] 


u. Kettengetriebe 
eder Art 
tür Kraftübertragungen. $ 


Friedrich 
ME vd, H & Co. 


Berlin-Reinickendorf(West) 


auber-Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat.u.frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Leonh. Gnad d, Waiblingen (With) 


ee 
Riemenklammern 


L 


Wärmeschutzmittel E.&C.Pasquay 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


Aelteste Fabrik 
Gegr. 1861 


Wasselnheim (Elsass) 


Bezugsquellen-Register.... Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Menstsaummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zelle jährlich (12maliges Erscheinen) 10 Mark. 


A 


Aal, geräuchert 
I’. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen 
von Sc ‚iben elc. 
Urbanck & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 4 


Abzeichen 

L. Chr. Lauer. G. m. b. H., Nürnberg- Berlin. 

Ritterstr. 46. 

Abzeichen und Medaillen 

Ad. Schwerdt, Metallwarent br., Stuttgart. 
Abzishbilder nur für die Industrie 

Carl Schimpf. Abziehbilderfab., Nürnberg. 
Abzishsleine 

Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
Abziehsloine „Rubinit“ 

Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylenapparate 

Keller & Knappich, G.m.b.H., Augsburg Ill. 
Acetylen-Druckregler 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acelylen-Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 


Acetylenlampen und Brenner 
Karl Kron, Münster a. Stein. 


Ackerbaugeräte und Maschinen 
Rud. Sack, Leipzi -Plagwitz 36. 

Adreßbuch der Bezugsquellen für 
Eisen, Metallwaren u. Maschinen 
Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen i. W. 


Agraffen und Oasen für Schuhe 
Stock & Co., G. m. b. H., Elberfeld-Sonnborn. 
Albums für Postkarten und Ama- 
teur-Pholos 
Rost, Senf & Co., Albumfabrik, Leipzig 24. 


Alkoholtreie Getränke 


H. Hartmann, Lare in Lippe. 
Ernst Reuschel & Co., Leipzig, Spezialitä' 
„Alsinageist“ (Grundstoff). 


Allgemeiner Export und Import 
Wilhelm fl. Schwiecker, Hamburg 1. 
Aluminium-Dosen und -Büchsen 

Stanniolmetallkapsſb. A. Flach, Wiesbaden 
Aluminiumfolien 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 

Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 

Woli Netter, Ludwigshaien a. Rh. 
Aluminium-Irrigateure, zusam- 

menschiebbar 

liygiene-Ges. m. b. H., Köln, Hansaring. 
Aluminium - Kochgeschirre und 

Sportartikel 

Potters & Grensenbach, Hamburg 31 F. 
Aluminium-Lote 

Arthur Jolintz. Cöln a. Rhein 22. 
Aluminiumpulver ° 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Ambosse, Schmiede- u. Schlesser- 

werkszeuge ' 

Hammerwerk Natorp, Haspe i. W. 


Angelgeräte 


Karl Zimmerinann, Köln. 
Ansichtskarten-Anfertigung 

M. Gluckstadt & Münden, Hamburg. 
Ansichtsposikarten 

Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 


Ansichtskarten in Autochrom 
Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a. Akt., Trierl X. 


Ansichtskarten in Lichtdruck 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trier] X. 
Ansichtskarten in Naturfarben- 


lichtdruck, 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trier] X. 


Ansichispostkarten - Verlag und 
Anfertigung 
Alfred Schulze, Berlin C 19, Wallstr. 17-18, 
Antiquariat wissenschaftlicher 
Bücher 
A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzig 35. 
Apolheker-Etikolten 
Zilcken & Co.. Dresden-N. 


Apotheker-Kartonnagen 
Jucken & Co., Dresden-N. 


Apothekerwaren 
„Eda“ Q. m. b. H., Berlin W. 50. 
Armbänder, Medaillons, Taschen, 
Uhrketten etc. 
Louis Keller, Oberstein. Muster p. Nachn. 


Asphaltlack 
H. Wülfing, Lackfbr., Vohwinkel-Elberfeld. 
Aufschnilt-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G.m.b.H. Witten 55, Ruhr, 
Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R. 
Ausrüstungen für Tropen und 
Uebersee 
C. Hartmann. Hamburg 36, Gr. Bleichen 58, 
Autogenes SchweiBen und 
Schneiden 
Keller & Knappich, G. m. b. H., Augsburg UL 
Autogene Schweiß- und Schneide- 
apparale 
Brüning & Co., Essen- Ruhr. 
Automobile 
Norddtsch. Automobilwerke, Hameln a. W. 


Gebrüder Stocwer. Stettin. 
Gebr. Windhoff, le eine i. Westi 


Automobile (Harke Dur) 
Polyphon- Werke A.-G., Leipzi:-Wahren. 
Automobil- Beleuchtung und Be- 
schläge 
C. Albert & Co., Barmen, 
Automobil-Kühler 
Gebr. Windhulf, leheine L Westl. 
Automobil-Lalernen 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
Automobilteile-Pabrik 
Georg Schwager. Berlin, Waldemarstr. 55. 
Avtomobil -Zubehör 
Arthur Solmitz, Cóln a, Rhein 22. 
Automobil-Zubehür, Spez. Wagen- 
heber 
Badenia-Werke, Mannheim 50. 
Antomatische Hupen und Stob. 
dümpler 
Badenia-Werke, Mannheim 50 
Azetylenbreuner 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


B 


Babyschuhe, nur en gros 

Schuhfabrik Baptist Frisch. Frankfurt a. M, 
Bückerei-Bedarisartikel 

Appolt & Timm, Hamburg. 
Bäckerei - Einrichtungen 

Roelof Berkenbosch, Hannover. 
Bäcksreimaschinon 

G. L. Eberhardt, Halle a. S. 38 
Backpuiver 

H. Steeb. Kel. B. Hoflieferant, Würzburg. 

(„Monopol*-Backpulver.) 

Bade-Apparate 

Baver. Metall-Industrie München, Tobias 

Forster & Cie., München. 

Bade-Apparate, Klosett-Binrich- 

tungen 

Tobias Forster & Co., München. 
Bagger, Trocken- und NaB- 

C. Wollheim, Werít u. Reederei, Breslau. 
Bandwebstähle 

PA. Dunker. KMaschinſb., Ronsdorf E., Rlild. 

Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. 

Suberg & Sohn, Barmen. 


Bandwurm-Mittel 

Laboratorium ,Leo", Dresden A. 3. 
Barometer 

J. Gischard G. m. b. H., Hamburg 22. 


Basarartikel 

Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Baubeschläge 

Jacob Hansen, Kiel 
Baumschulen 

Paul Huber,Spez.Formobstbäume,Halle/S. 


Baumwollerntebereitungs- 
maschinen 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Beleuchiungsanlagen 
J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rhpfz.) 


Beleuchtungsgegensiände 
C & W. Bohnert, Frankfurt a. Main. 


Boleuchtungsgegensiünde - Fabrik 
Brendel & Loewig, Berlin SW 68, 
Calm & Bender, Berlin S 42. 
C. Niemann & Co., Berlin SW 19. 
Beleuchiungskörpsilabrik 
L. Hauschild & Co., G. m. b. H., Berlin S., 
Wasserthorstr. 46-47. 
Beleuchiungskörper für indirekte 
Lichtwirkung für Gas und Elek- 


trizität 

Hardtlicht G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 
Benzin-Glühlicht 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. 
Benzin-Lampen 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Beschläge f. Wagen u. Automobile 

C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 


Bienenzuchigeräte ` 
Rob. Nitzsche Nchi., Sebnitz 85 i. Sachsen. 
Bier 
Germania-Braucrei C. Dressler, Bremen. 
Karl Dürrwanger, München, Spatenbräu- 
Flaschenbier-Export. 
C. B. Müller, Schwabingerbräu, München. 
Bierdıuckapparale und Armaturen 
Schneider & Seebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider. 
Bleisiphon-Fabrik 
Roesler & Co. G. m. b. H., Leipzig, 
Bijovlerieezport 
F. Mühlthaler, Pforzheim. 
Bilder 
Ludwig Möller, Kunstverlag. Lübeck. 
Aug. Uhl, Neu-Ulm, Bavern. 
Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 
Bilder in Oelfarbendruck, Aqua- 
relle eic. 
Kunstanstalten A.-G., Dresden 21 
an Wiederverkäufer). 
Billards 
Ch. Lange, Hannover, gegründet 1850, in 
Qualität unubertrofien. 
Bims-Cement-Wanddiele 
N. Kirch, WeiDentliurm b. Coblenz. 
Bimssteine, künstliche 
1. Bayr. Bımssteintaurik H. P. Jaeger. 
Schwaben b. München. 
Bilder jeder Art 
C. Kaufímann, Berlin, Friedr'chstr. 40. 
Blattgold, echt und unecht 
M. ssrunn & Co., wurtn 1. 5. 
Blatigoldfabriken 
Ferdinand Muller Dresden 26W.Blattgold- 
u. Blattmetalliollen. Fabrik gegr. 1830. 
Blechbearbeilungsmaschinen 
Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Blechemballagen 
max Vogel, Nurnoerg, Dosen-Plakate. 
Blechscheren 
Hagener Werkzeugſh. G. m. b. H., Hagen i. W. 
Blei- und Zinn-Comp.-Folien 
Stanniolabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 
Ble cherei-und A pprelurmaschinen 
Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 


(nur 
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Blsidraht, Bleiprofile 
Eduard Schwenn, Magdeburg. 
Blumen für Dekeration 
H. Schertz, Dresden A. 16. 
Blumen- und Obstkörhe 
Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Blutstillstifte 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Bohrmaschinen 
Gebr. Reinhold, Maschinfb., Gera 12. Reuß. 
J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Bonbonglüser 
Ladiges, Greiner & Co., Weißwasser O.-L. 
Bouillon-W tiz[el 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Braunkohlen-Briketls 
Hedwigshütte, A.-G., Stettin. 
Brietmarken 
Ernst Hayn, Naumburg (Saale) 74. 
Müller & Co., Hambur”. En aros. 
Briefmarken — Zeitschriften 
„Die Post“, Univ.-Anz. f. - rienn.-Samml. 
Probe-Nr. gratis. Bischweiler 1V/1 Els. 
Brieflaschen aus Kunsl- u. echtem 
Leder (auch für Reklame) 
Max Stengel, Gera-R. 
Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Hans Brendel, opt. Ind, Anst. Fürth 40, Bay. 
Bronzefarben 
M. Brünn & Co., Fürth l. B. 
Bronzefurbenfabriken 
H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14. 
Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 
nen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Brunuenbohrapparate 
Carl Petri, Straßburg i. E. 
Buchbindereien 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co. 
Q. m. b. H., Berlin SW. 48, 
Buchbinderei-Artikel 
Eduard Th. Pape, Dusseldorf. 
Buchdruckereimaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Buchbinderei-Maschinen, -Werk- 
zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pape, Dusseldorf. 
Carl Thümecke jr., Berlin, Wallstr. 17 W. 
Buchdruckermaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
König & Bauer G. m. b. H., Würzburg. 
Bücher uod Zeitschriften 
Heinr. Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21. 
Alfred Lorentz, Bücherexporth., Lei 21g35. 
H. W. Sil mon, Bremen, Hakenstraße 4. 
Versand von Büchern u, Zeitschriſten. 
Buchhaodlungen 
Ernst Haase. Berlin W. Potsdamer Str.116a. 
Weltverlag EDlingen a. N. Kataloge gratis. 
Buchstaben aus allen Metallon 
Adolf Dw^rschak, München, 
Buchstaben aller Art 
R. Dittmeyer, Perlin C 33, 
Buntglaspapier 
Adolf Siebert, Gummersbach, Rheinl. 
Büisten und Besen 
Hartwig Groth & Co., Dessau 41. 


C 


Cakes- und Biscuit-Maschinen 
Rudolph Scheíiuss, Hamburg W. 3. 
Cartoanagen 
Becker & Marxhausen, Cartonnagenfabr., 
Cassel. 
Cartounagen, gestanzt und geprägt 
Friedrich Christian. Wächtersbach. 
Cartonnagen, kleine, bessere 
C. Oesterheld, Gotha. 
Carlonnagen-Hettdraht 
Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 


Carions ffr Toilettenseifen und 


Parlümerien 
Rudolf Fischer, Dresden 21. 


Casein 

Gebrüder Oestreicher, Breslau L 
Celluloid waren 

Theodor Guckenhermer, Nürnberg 20. 


Cementwaren - Industriemaschi- 


nou 
Otto Schüssler, Cottbus. 
Chamoisleder (Pensterleder) 
Julius Wallach, Neln a. Rhein. 
Chemische Untersuchungen etc. 
Dr. J. Bischoff, Berlin W- Halensee. 
Chemische Untersuchungen und 
Rezepte 
Dr. Ludwig Weil, Straüburg i. Els. 
Champignon-Speisepilzanlage: 
Jos. N. pp, Sper. s. 1:71. Leipzig«PL 
Chrisibaumschmuck 
Burchard Hoebet, Halle a. S. 20. 
Christbaumschmuck-Fabrik, Worbis. 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorieu- und Kaffeesurrogate 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 
labrik, Stettin. 
Cigarren 
Ad. Lührs. Cigarrfbr. u.Versandh., Bremen. 
Cigarrenspitzen und Pfeifen ` 
Löwenstein & Co., Frarkturt a. Main. 
Gigareltenapparate für Raucher 
Sigarera Q. m. b. H.. Stuttgart. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 
„Universelle“, Akt.- Ges, Dresden- A. 
Cigaretten-Maschinen 
Präzis.-Maschibr. O.m.b.H., Dresden A. 21. 
„Universelle“, Akt.- Ges, Dresden - A. 
Condensierte Milch 
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 
Conserven 
Lübecker Conserven - Fabrik, 
D.H. Carstens A. G., Lübeck. 
Corselschoner — Cache-Corsets — 


Ribbed Vests 

Max Franck, Chemnitz, Herbertstraße. 
Cotillon-Arlikel 

J. C. Schmidt, Hoflieferant, Erfurt 71. 


D 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis. Hamburg XII. 


Dachleinen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg, Berlin. 


Dachpappen 
Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Daclipappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg, Be. lin. 
Dachsiegel aller Art 
Odenthal & Vi. mann, Düsseldorf 17. 
Damenbinden, hygienische 
Paul Hartmann, Verbandston-Fabriken, 
Heidenheim a. Brenz. 
Damenkonleklion 
V. Manbei er, Berin W56, Oberwallst. 67. 
Dampier, Rad- und Schrauben- 
C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Dampfturbinen 
Allgemeine Plektricitäts - Gesellschaít, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Dampliwscherei- Einrichtungen 


vormals 


Heinrich Timm, G. m. b. H., berlin- 
Reinickendori-Ost. 
Därme 


Deisler & Funke, Hamburg 15. 
Dekorationsblumen und -blätter 

Imanuel Richter, Sebnitz i. Da., gegr. 1837, 

Spezialitäten i. besseren Zweigen u. lex. 

Dekorationslack 

H. Wülfing Lackfbr..Vohwinkel-Elberfeld. 
Deslillier- Apparate 

Hugo Mosblech, Coln-Ehreníeld 486. 
Diaman!en f. die gesamte Dia- 

mantindustrie 

H. Meixcisberger, Leipzig-Oetzsch. 

Johann Schöninger, Nürnberg 7. 

Urbanck & Co., Berlin W 15, Uhlandstr 52. 
Diamanlen für Industriezwecke 

Zabusch & Franz. Frankfurt a. M. A. 
Diesel-Molor- und Sloplbuchsen- 

packungen 

Markus M. Bach. Berlin-Charlottenbg. 
Drähte aller Art (Aluminium, 

Bronze, Kupfer elc.) 

Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 

Hamburg, Export-Abteilung. 

Drahigewebe-Fabriken etc. 

Bockhardt, Endres & Käbmeyer, Ulm a. D. 
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Drahtseile 

Ferd. Kupfer, Gera, Reuß, 

Chr. Sonntag, G. m. b. H., Berlin SW.68. 
Drahtwebstühle, Drahtflecht- und 

Spinnmaschinen 
Eid Schulz, Maschinenfabrik,Póssneck 
J. ur. ; 

Drehbünke 

J. Hi-lel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 

L.Loewe & Co. A. C., Berlin, Huttenstr. 17-19. 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 


Elektrische Uhren 


amburg, Export-Abteilung. 
Elektro-Magnete 


Elekitomedizin. Apparate 
Elfenbein-Miniaturen 

E. Wenzel, Steglitz, Mittelstraße 2. 
Emailtack „Schwanenweiß“ 


Emsille-Schilder u. Plakate 


legbar“ Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14, 
Klemp, Schultz&Co., G. m. h. H., Düsseldorf. Emaillierwerk Peters. Elberfe.d. 
Druckerei-Artikel Essenzen für Brauselimonaden 


Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 


Essigsäure (Essigessenz) 
Kausch & Co., Hamburg. 


Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung Lankes 
& Schwärzler, München, Schellingstr.26. 
(Siehe auch .nserat in dieser Nummer.) 


Druckknöpfe für Handschuhe Etiketten 
Stock & Co., G. m. b. H., Elberfeld-Sonnborn. (lithograph.) jeder Art, große Aus- 
Dufikissen A. billige Preise. J. M. Richter, 
Faß & Co., Berlin SO 16. Warnung. e 
Düngemittel Etuis für Uhren und Bijouterie 


Verkaufs - Vereinigung für Stickstoff- 
dünger G. m. b. H., Berlin SW. 11. 
Dessauer Straße 19.  Kalkstickstofí 
(Calciumcyanamid, Nitrolin). 

Düngemittelfabrikations - Maschi- 
nen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 

Durchschreibebücher 

H. C. Gast, Cöln, Durchschreibebücherfbk. 

Eduard Rein, Chemnitz. 

Fr. Werneburg, Lübbecke in Westfalen. 


Dynamobtürsten, Kohlen 
M. H Küppers, Krefcld. 


Dynamobürsten, Metall 
M. H. Küppers. Krefeld. 


Dynamomaschinan und Elektro- 
motoren 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 


E 


Edel- und Halhedelsteine 
C. Giese. Idar a. d. N. 
Eggen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36, 
Bierkonservierungsmiitel 
Garanto!-Ges. m. b. 11., Dresden 19, 
Eiertarben 
Geur. Heitmann, Köln und Riga. 


Eiserkonstruklionen jeder Art 
J. Gollnow & :ohn, : tettin. 


Bisen- und Straßenbahnbangeräte | 
Maschinlabr. Aert Merz, Halle-Diemitz. 
Biserne Brücken 
J. Go.Inow & Sohn, Stettin. 


Eis- nnd Kühlmaschinen 
A. Freundlich, Dusseldori. 
Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (Ruhr). 
Schluter & Gsell G. m. b. H., Düsseidorf. 
Elektrische Artikel 
Oskar Böttcher, Berlin W. 57. Fabriken 
Gebirge b. Pobershau i. S., Pobershau i. S. 
Ober- Rõslau i Bayern. Klardor. i. Bayern. 
Elektrische Beleuchlungs-Artikel 
Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Eleklrische Bergwerks- u. Hälten- 


bedarfs-Arlikel 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschait, 
amburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Glählampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osrame Drahtlampen, 
Unzerbrechlich! 


Elektr. Isolier-Material 


Eisenberg i. Thür. 


werke Amabile 


Armin Liesmann, Gera, Reuß. 


Exyort ailer Warengattungen 


Export in Taschenuhren 
M. Kohn, Berlin 19, 


F 


Pabrikavlagen, komplett 


Fahnen 
Thüringer Fahnenfabrik, Coburg 38. 


Fahnen und Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 


Katalog in vier Sprachen, 
Fahrradieile 


Farben aller Art 
Heinrich Wiesel, Gehren (Thür.). 


Dr. Fr. Schoenſeld & Co., Düsseldorf. 


Blatter 


Farben, spez. Eisenoxyde 
H. Haardt. Dillenburg (Deutschl.). 


ben von Stoffen im Haushalt 
Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 


Parbkasten 
Koch & Schmidt, Coburg. 


fässer und PacklAsser 
Federn (Import roh. Schmuckled.) 
Federstahldraht 


Feilen und Raspelu 

Friedr. Dick, EDlingen a. N. (600 Arb.) 

Carl Offermann, Feileniabrik, Lennep. 
Fenster- und Wagenleder 

C. T. Busse, Hambur ; 19, Im- u. Export. 
Feuerlóschapparat 

Friedrich Christian, Wächtersbach. 
Penerlöschgeräte, Armaturen, Me- 

tallgieBerei 

August Hónig, G. m. b. H., Köln-Nippes. 


eldernstr. 48, 
Breslauer Glimmerwarentabr., Breslau 13, Peuerspritzen 
Elektr. Kabel H.Koebe Feuerwchrgerătfb. Luckenwalde. 
Land- u. Scekabelwerke. A.-G., Kóln-Nipp. Feuerwerk 
Elektr. Maschinen und Apparate | Gebrüder Weinrich, Worbis. 
Titan E. A. G. Bergeshot (kheinl.). Feuerzeuge 


Elektr. MeBapparate, speziell für 
Kabelne!ze 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektrische Röhren nach Crook, 
Röntgen, Geissler 
Héllein & Reinhardt, Neuhaus a R. (Thür.). 
Elektr. SchweiBapparate, Härte- 
öfen und Schmelzöfen 
Allg.meine — Elcktricit.ts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische StraBenbahnwagen 
Allgemeine Elektricitáts - Gesellschaft. 
Hamburg, Export-Abteilung. 


JacquesKellermannG.m.b.H..RerlinSO.16. 
Films für Kinemaltographen 
^. F. Döring, Hamburg 33. 


Filter 
| erkefeld-Filter-Ges. m. b. H., Celle (Han.). 
Fiiter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Dillkreis. 
Filze 
Fılzfabrik Alf (Mosel). 
Filze für Schleif-, Polier- und 
Isolier-Zwecke 
Filziabrik Jost Nachf., Oberursel i. Taunus. 
File für alle Zwecke 
Steinhäuser & Kopp, Filzfb., Offenbach 65. 
Elektrische Taschenlampen Filz f. techn. u. gewerbl. Zwecke 
Adoli kripner, »pezialiabrik, Mölln i. Lbg. Filzindustr. Frank & Neut., al. bera DW, 


Bei Bestllungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'*, 


Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 


Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen III. 
R. Blánsdorf Nachfolger. Frankfurt a. M. 


H. Wülfing. Lackſbr., Vohwinke'-Elberteld. 


Eisenberger E uisfabrik Max Retsch Ní., 
„Excelsior - Accordeons u. Musik- 


Refr. erb. Gebr. Breslau. Frankfurt a. M. 


W. Strauß, Dresden A.,Schandauerst.19 W. 


Fahrräder u. Zubehör, nur eu gros 
Ellis Menke, Frankfurt a M. Export- 


Val. Rockenmeyer, Würzburg-Qrombühl. 
G. Siegle & Co., Q. m. b. H., Stuttgart. 
Parben für Küusiler und Schüler 
Farben für künsil. Blumen und 
J. John Nchi, Dresden A.19, Grunaerstr.19. 


Farben in Päckchen sz. Selbstfär- 


Paßmaschinen für Plüssigkeils- 
Gebrüder Schmaltz, O. ſerbach am Main. 
Rudolf Ley, Berin SW, Zimmerstr. 77. 


Meyer & Ce., Dusseldſ. 43, Fürstenwall 161. 


Firmenschilder 
R. Dittmeyer. Berlin C 33. 
Pisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 
Heinr. Blum, Netzfbr., Eichstätt 10, Bayer. 
Pischwilterung „Zampa“ 
F. Brey, Berlin O. 34, 
Allee 128. 


Flecht- und Klöppelmaschinen 

Rittershau: & Blecher, Barmen-U. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Ber. n- Hohenschönhausen S. 
Pleischereiwerkzeuge 

Friedr. Dick, EBlingen a. N. (600 Ard. 
Pleischexirakt 

Ohrtmann & Asmus, Hamburg, 


Fleisch-Hackmaschinen 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Who 
Fleisch-Schneidemaschinen 
Graff & Stein Q. m. b. H., Witten 55, Rui 
Ernst Stofíel, Maschinenfabrik, Barmen-E 
Pliesen 
Abwaschbare Metallwandbekleidung 
Prager & Lojda, Ber, in SW. 47. 


Pliesen für Fußböden 
Mosaikplatteniabr.,Deutsch-Lissa, Scale. 
Flügel, Pianos 
Franz Liehr, Liegnitz. 
Steinway & Sens, HollieL, Hamburg. 


Frankfurter Würstchen 

Max Haagen, Frankfurt a. M 
Fräser aller Art 

Jos. Koepier & söhne, Furtwangen (Bad. 
Fräsmaschinen 

Paul Koch. Maschinenſabrik, Suhl 15. 
Pülltederhalter-Pabrik 

Gerh. Joh. Quaas, ierlin-Steglitz W. 7. 
Furniere und ausländische Hölzer 

C.Küchler, Frankfurt a. M, Bethmannst.x.. 
Fußböden 

Mosaikplattenfabr., Deutsch-Lissa, Schies. 
PuBbodenlack 

H Wüliinr. Lackfbr..Vohwinkel-Elberfe! 
Fußbodenlackdil 

Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn 


G 


Gänseleber-Conserven 

Georges Strohl, Straßburg i. E. P. O. B. I. 
Gänseleberpasteten 

i5, van Gelder Nchi., Hoflief., Berlin SW, Il. 

A. Michel, HofL, StraBburg-Schiltigheim. 
Gardinsn 

Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Garlenmóbel und Schirme 

Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Garleuscheren 

Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen. 
Ga*lenscheren und -Geräte 

Hugo Köller, Stahlwarenfabr ‚Solingen 18. 
Gasbade-Heizöfen u. HeiBwasser- 


Automaten 
Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 


Gaserzengende Apparate 

J. Walter, Speyer-Dudenhoſen 24 (Rhpi:.) 
nshöhne 

Louis Rüdiger, Metallwarfb., Ger a 7. Reuü. 
Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 


Gasoline-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 


Gelatine 
Appolt & Timm, Hamburg. 
Dtsch.Gelatinefb..Höchst aM. Schweinfurt 
Erste Deutsche Gelatinefabrik Wih. 
Bang, Hanau a. Main. 
Stoeb & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 
Ströb. Gel.-Fbr. G. m. b H.,Straßb.-Grüneb,. 
Geldsäcke, nahtlos 
Stoffregen & Co., Hildesheim. 


Frankfurt: 


Geldschränke, Wandgeldschränke 


W. Houben, Duisburg. 


Gewehre 


O. H. Scherell, Gewchrfabrik,Berlin W. 35. 
Gewehre aller Art 

R. Bessel & Sohn, Hofgewehríbr.,Sagan 19, 
Gewehiiabriken 

Gebrüder Simon, Schmalkalden (Thür.). 
Geweihe, Geweih-Möbel, -Schilder 

P. Weise & Bitterlich, Ebersdach-Sachsen. 
Geweihkronleuchter 

Curt Schicker. Regensburg. 

Hugo Sperlich. Lauban, Schlesien. 
Geweih-Möbel 

Hugo Sperich, Lauban, Schlesien. 
Gewichte 

Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 


Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold, München XII. 
(Spez. l. Wurstfabriken, kaisergewurz“.) 
Glacéleder f. Tryphosahandschuhe 
Louis Grásser, Zwickau in Sachsen. 
Glaablüserei-Artikel u. Glaswolle 
Hollein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Glasbu:bstaben-Schleiferei 
Hubert Eickeiberg.Berlin,Alte Jakobstr.67. 


Glasemaillierte Lager- und Gür- 


gefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausenin Grevenbroich. 
Glaserdiamanten 
Fr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a M. 
Otto Jörgens G.m.b.H., Kö n-LindenthalE. 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
laren 
Otto Jörgens Q.m.b.H., Köln-LindenthalE. 
H. Meixelsberger, l.eipzig-Oetzsch, 
Johann Schöninger. Nürnberg 7. 
Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Glase1-Diamanten, Spezialität 
Otto Jörgens G. m. b. H., Kóln-Lindenthal E. 
Louis Blättner & Co., Cassel. 
Glashültenwerke 
Max Kray & Co. und Glashüttenwerke 
Kamenz A.-G., Ber: in S 59, Boeckhstr. 7. 
Glasmefgeräte und Glas-Insirum. 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a.R.(Thür.). 
Glacröhren 
Qlasfbr.Sophienhütte, R. Bock,. Ilmenau. Th. 


3 geschliffen u. deko- 


ert 

Fritz Heckert, Petersdorf i. Rsgb. 
Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 

Breslauer Gli »merwarenibr., Breslau 13. 
Glimmeı-Scheiben 

Breslauer Glimmerwarenſbr., Breslau 13. 
Glyzerin 

Gebruder Oestreicher, Breslau I. 
Goldleisten 

Giese & Borchardt, Berlin SO. 26. 
Goldschlägerhäutchen 

Zephyrlederfb.Q.m.b.H.,Berlin-Schónebg. 
Gummiabsätze 

H. Schwieder. Dresden-N. 23. A. 
Gummi arabicum 

Gebrüder Oestrcicher, Breslau L 

Wördehoff & Schnabel, Coln a. Rh. 
Gummifäden-Schneidemaschinen 

M. Weyer, Maschinenlbr., Köln-Ehrenfeld. 
Gummischläuche 

Julius Roller, Gummiwarenfb,, Hamburg. 
Gummi-Tragant 

Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Gummiwaren und Bandagen 

Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 
Gummiwaren, Technische 

H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
N technisch u. nahl- 

08 
Paragummiwerk m. b. H., Berlir-Steglitz. 


Gnttaperchafabrikate, Technische 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 


H 


Dr. A. Wolff, Bielefeld. 
Handschuhe (Leder) 

O. & C. Bauer, Juhanngeorgenstadt 13. 
Haarnetze 

Baer soeurs, Straßburg i. E., Vogesenst. 79. 

C. Bouchet, Mülhausen i. Els. 

D. Kahn fils, Straßburg i. Els. 25. 

Hippolyte Kahn, Straßburg, Vogesenst. 73. 

Versandh.Parisiana,Strabburg 1.1. Prsl. gr. 
Harmoniums 

E. E. Liebmann, Harmoniumſb., Gera. Reuß. 
Hebezeuge 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Hefizwecken mit Gell.-Ueberzug 

Hans Helen & Co., Hamburg 36. 
Heilanstalten 

Dr. Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
Hobelmaschinen 

F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 
Holsbearbeitungs maschinen aller 

Art 

Gebrüder Schmaltz, Offenbach am Main. 
Hölzer (überseeisch) und Purniere 

Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export 

F. A. Sohst, Hamburg 13. 
Holzriemscheiben 

Carl Curion, Wismar 1. M. 

A. Fr. Flender & Co., Dusseldorí-Reisholz. 
Honig 

Carl Nitschke, Hamburg 8. 


Hörner, Hornspitzen, Geweihe etc. 
P. Weise & Bi'terlich, Ebersbach-Sac sen. 


Hundewaschseife, Flöhe tötend 


Peter Rudhar., Bamberg i. Bayer, 


Hyvienische Bedarfsarlikel 
H Unger, Qummiwaren-Fabrik, 
Berlin NW”. 


I 


Insektenpulver 
R. 5cliuchaidt, Triest (Oesterreich). 


Installationsmalerialien, elektr. 
All;emeine  Lklektricitats - Oesellschaft, 
ambur,, Export-Abteilung. 


Internationale Transporte 
Albert Haas, Oderberg. 


Isolierte Leitungen 
Lanu- u. Seekabelwerke, A-., Kóln-Nipp. 


J 


Jalonsien, Rolladen, Rollwände 


Heinr. Freese, Berlin- Niederschòônhausen 


Joghurt-Präparale 
Laboratorium Dr. E. Klebs, München E 33. 


Juchtenschäfte, echt russ. 
Aug. Höpiner Nacht, Hainicuen i. Sa. 


Kabel, elektr. 


Land- u. Scekabelwerke, A.-Q.,Köln-Ninn. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 


wertungsapparale - 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S. 


Kaffee 
T. M. A. Metterhausen. Hamburg 24. 


Kafífeerüst- und Veredelungsma- 


schinen 
Thum-Maschinenges. m. b. H., Dresden À.3. 


Kakao- und Schokoladeníabrik- 


Einrichtung. 

Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Kalkslickstoff 

Hammar & Co, G. m. b. H., Hamburg. 
Kältemaschinen für Kleinbetrieb 

Metallwerke Neheim, A. O., Neheim (Ruhr). 
Kalzium-Karbid 

Hammar & Co. G. m. b. H., Hambur*. 
Kapseln, Melalikapseln für Fla- 


schen, Krüge etc. 
Nackenh. Kapsellabr, A. G., Frankfurt a. M. 
Kartoffeln 
Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 
Kartonnagenmaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Karusselle 
Jos. Hübner, Karussellfbr. Neustadt a.Orla. 
Käse in Dosen 
Gebr, Wiedemann, Wangen i. Allg. 
Käse, tropenfest 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg IIL 
Käse-Schr.eidemaschinen 
Graíf & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Kaviar 
Joh. Cölln, Hamburg 11. Kosaken- Marke. 
Kellerei, Artikel 
Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenfeld 436. 
Kellere:-Maschinen 
Brinrmann&Rackles.Frankf M.-Heddernh., 
O. Schulze, Berlin SO., Oranienstc 172. 
Gegründet 1850, 
Ketlen 
Nohl & Cie., Köln-Ehrenield 9. 
Ketten, geknolete 
Nollesche Werke, Weißeniels (Saale). 
Kefgr-Ansialten 
Erste kaukas. t efyr-Anstalt, Breslau V. 
Kinemalographie 
A. F. Döring, Hamburg 33, 
Kino und Zubehör 
Adolf Sosna jr, re nen I. 
Kleiderleinen-Weberei 
Gebr. Weinberger. Nürnberg. 
Klingel - Transformatoren für 
Gleich- und Wechselsirom 
Paul Hildebrand, Fabr. elektrotechn scher 
Apparate, München-Ost, Orleansstr, 51. 
Klosett-Einrichlungen 
Bayer. Metall- nJustrie München, Tobias 
Forster & Cie, München. 
Knaber-Matrosen-Anzüge 
H. Tuchsen, Kiel. 


Bel Bestellungen beziehe man sich 


Knochenverarbeitungsmascbinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Inöple aus Porzellan-Agate 
Ferd. Schmetz, Aachen. 
Koch- u. Heizapparate, elektrische 
Allg meine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteitung, 
Kohle und Farbpapiere 
Werner & Roosen, Cöln. 
Kohlensäure, natürliche 
Hubertus-»5prudel, Hönningen a. Rh. 
Kolonia)wirtsch. Hasch. u. Anlag. 
Fr. Haake, Berlin NW 21, für Palınül 
und Palmkerne, Baumwolle, Schrot- 
mühlen, Reisschálmaschinen, Pressen. 
Konserven 
E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8. 
Konaervepíabriken 
S. Pollak, Magdeburg. 
Kopierpresseu 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
Körbe aller Art 
Geor.kießner,Korbibr..Lichten'els,Bayern. 
Ko:b- und Korbmöbelmanufaklur 
J. C. Alwin Popp, Kleinsch:nalkalden. 
Korbindustrie-Bedarísartikel 
L. Fogelberg & Co., Wickrath 16(Kheinld.) 
Korke, Korkwaren 
Korkíabrik Wm. Merkel, Raschau. Erzgeb. 
Carl Michaelis & C., Korkfbr., Berlin SW68. 
Massenart., Korkwaren f. t: chn. Zwecke. 
Korke und Korkspezialiltäten 
Hanseat. Korken-lmport-Ges., Bremen. 
Korkmatten 
J. Sanner, Metzingen. Württ. 
Korkpapier für Cigaretten 
Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau. Erzgeb. 
Kosmetische Präparale 
Dr. Max Lehmann & Co Berlin SW 47a. 
Krabbenkonserven (Shrimps, Cre- 
veltes) 
Claus Siegfried, B"sum, Holstein, 
Kragenglätter (Glättolin) 
Dr. Max Lehmann & Co., Verlin SW 47a. 
Krananla elekirische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Krane 
Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Kıeissägeblätter aller Art 
Fritz Claussner, Nürnberg-Doos 
Kugellager 
Gebr. Wetzel, Leipzie. 
Kupferfolien-Ersalz 
M. Brünn & Co., Fürt^ i. B. 
Kunstblätter jeder Art 
Werkmeis'ers Ku"stver ae, Berlin WS 
Kvvstblütter (Faksimiles) 
C. Kauffmann, Berlin, Friedrichstr. 40. 
Kunsiblätier jeder Art 
A. Fils, Berlin, Rungestr. (Manolihaus). 
Ludwig Möller, K''nstverlar, Lübeck 
Kunsischlosserei (Kunsischmiede) 
Adolf Dworschak, München. 
Kurbels!ickmachinen 
Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 
Kuischenlack 
H. Wülfing, Lackfbr., Vohwinkel-Elberi .1.'. 


L 


Laboratoriumsapparate 

Dr. Bachíeld & Co., Fran«furt a. M. 

Dr. Heinrich Góckel & Co., Berlin 6. 
Lachs, geräuchert 

F. Klevenhusen & Co. Bremen. 
Lacke 

Hermann Wülfine, Vohwinkel (Rheinld.). 
Lacke aller Art 

Chem. br Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn. 
Lager-W eiBmetalle 

Ww. Louis Ebbin haus, Hohenlimburg. 
Landwirischaftliche Maschinen 

Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert, Lichtenberg. 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Lasimagnete 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Lalernen-Fabrik 

Georg Müller, Ber in SO. 26, Skalitzer Str. 5. 
Laubsäge-Maschinen und -Hölzer 

J. Brendel, Mutterstadt A. 1 (Pfalz). 
Lebensmittel 

E. C. Kau mann & Co., Hamburg 8. 


Lebensmittel und Gelrünke aller 


Art 

S. Po.lak, Magdeburg. 
LecilLin 

Dr. A. Wolfi, Bielefeld. 
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Chamois-Fensterleder-Export. 
Lederabiälle 


Ludwig Leven & Co., Frankfurt a. M. 
Gr. Friedbergerstr. 27. 


Leder-Creams 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder für technische Zwecke 
P. C. Kromm, tlambur » 36, Köniestr. 14-16. 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephyi ledeiſb. G. m. b. H., Berlin- Schõnebg. 
Lederkonservierungs-Oel 
Kudolı Kessler, Mannneim 16, Collinistr. 
Ledertreibriemen 
Cal Curion, Wismar i. M. 
Leder- und Treibriemenfabrik 
Lınst Kuschnitzky, Gl iwitz O -5. 
Lehrmittel, nalurgeschichtliche 
Dr. Aug. Müller, Berlin-Charlottenburg, 
Leibnizstr. 85. 
Linnaea, Naturh. Institut, Berlin NW. 21, 
Wilh. Schlüter, Halle a. S. 
Leimfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Leitungsdrähte 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Lichtpaus-Apparate 
C. Rob. Lohmann, Westhofen 17, Westi. 
Lichipausapparale, eleklrische 
Allgemeine kiektricitäts - Gesellschaft. 
amburg, Export-Abteilung. 
Lichlpanspapiere und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Westhoien 17, Westi. 
Liniiermaschinen 
E. C. fl. Will, Hamburg 20 
Linoleum 
Linoleumfabrik Maximlliansau 
(Rheinpfalz) 
Lithographie-Steine 
Mörnsheim. Litho,raphiestein-Genosser- 
schalt. Solnhofen, Bayern. Eigene 
Brüche. Vertreter gesucht. 
Löffel aller Art 
H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. 
Lokomoliven, elektrische 
Allgemeine Élektriciiats - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung, 
Lölmaterialien 
H. C. Schwenn, Magdeburg. 
Lollerie-Kollekteure 
Georg Dehne. l. ei zi, Weststr. 34. 
Lötzinn und Schlaglote _ 
Ignaz Lamm, München NO. 
Luílgasapparate „AUTOGEN“ 
J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rhpfz.) 
Lufikompressoren und Vacuum- 
pampen 
A. Freundlich, Düsseldorf. 


M 


Maggi (Suppenwäürze etc.) 
Ohrtmann & Asm.s, Hamburg. 
Magnete 
MN A. W. Schultz, Memmingen III 
( chwab.).Spez.Elektro-Magnete all.Art 
Magnete jeder Art 
Göppinger Magnetib C.Scholl, Göppingen. 
Malerwerkzeuge für neue Technik 
A. Herm. Haase, Halie a. 5. 
Mandel Heib- und Schneide- 
maschinen 
Ernst S’oifel. Maschinenfabrik, Barmen; N. 
Margarine-Herstellungsmaschinen 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Kó!n- 
Ehrenfeld, V: nloerstr. 478, 
Markisen und Zugehörteile 
Gebrüder Fenners, Köln a. Rhein. 
Maschinen für die chem.-techn. 
Brauche 


Fallnichts Maschinen- G. m. b. IL. 
Inzersdori-W ien. 


Maschinen für die gesamte S-hil- 


industrie, Hafermühl., Oatsfabr. 
Huckauf & Rolle, Altona-Ottensen. 


Maschinen f. Sattler, Riemer und 
Tapezierer 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 
Maschinen, gebrauchte, für Pa- 
pierindustrie. Garanlie. 
Otto Fischers Maschinenlacer, BerlinSO, 


Maschinen-Oele und -Fette 
J. & A. Hlomberz, Barmen. 


Maschinen- und Cylinder-Oele 
Wilhelm Schliemann, Hamburg 8. 
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Maschínen zur Herstellung von 
Plaschenkapseln 
Carl Collin, Maschinenfabrik, Offen- 
bach a. M., Domstr. 70. 

Massenartikel jeder Art (Metall-) 

Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin 8 42. 
MaBstäbe 

Hörselwerke Eisenach. 
Manse- und Rattenfallen 

Gustav Wilmking, Gütersloh i. Westf. 
Mäuse-Vernichtungsmittel 

Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Medaillen 

L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, 

Ritterstr. 46. 

Medaillen und Plaketten 

Max Haseroth, Hofgraveur, Berlin SW. 68. 
Messorputz-Maschinen 

Hans Bühler & Co., Ellingen a. N. 
Meßinstrumente, elektrische 

Land- u. Seekabelwerke A. (l., Köln-Nippes. 


MeB- u. Schallapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg. Export-Abteilung. 
MeBwerkzeuge 
Breitwieser & Keller, Ober-Ramstadt. 
Carl Mahr, Spezialfabrik, Esslingen a. N. 
Messingschriften 
L. Berens, Gravieranstalt, Hamburg. 
Metalldraht-Lampen 
Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Metallkurzwaren 
Militáreffekten, Knöpfe aller Art, Re- 
klameartikel, Julius Bergmann, Lüden- 
scheid. 
Metallputzmittel Geolin 
Chem. Fabrik Düsseldorf A.-G.,Düsseldorf. 
Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. 
Milchflaschen für Molkereien 
Lüner Glasmanufakt, C. in. b. H., Lünen 80. 
Milchtransportkannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ostfriesische 
Molkereigerätefabrik, Emden 15. 
Milch (trocken) u. Milchkonserven 
Saliter, Obergünzburg, Bayern. 
Mineralwasser-Apparate 
Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, 
Karlsruhe i. B. 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenſeld 486. 
Mineralwasser, natürliches 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Miniatur-Flügel, 1.50 und 1.65 m 
lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Misch- und Siebmaschinen 
Hugo Jacobi, Leipzig. 
Möbel, Klein- (Luxus-) Möbel 
Bernhard Kotting, Berlin 68. 
Möbel-Leder | 
K. C. Voit & Co., Berlin. Nurstr. 32, gegr. 1835. 
Mosaikplatten 
Mosaikplattenfabr., Deutsch-Lissa, Schles. 
Motorboote 
Bootswerit Lemmerz & Cie., Königswinter. 
Carl Meißner, Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen | 
Akt. Ges. Aachen (Mannesmann-Mulap). 
Snez.Motorlastwagen.Motoromnibussc, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 
Motorwagen 
Gebrüder Stocwer, Stettin. , 
Müllereimaschinen für Weizen, 
Roggen etc. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Mundpastillen 
Marke: lha-B., F. Bremer, Berlin O. 34. 
Münzen und Medaillen 
C. G. Thieme, Dresden A. 9, Lagerkat. grat. 
Musikalien-Handlungen 
C. F. Schmidt, Heilbronn a, N. 
Musterschutz 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Musterstechmaschinen 
Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Musikinstrumente l 
August Dürrschmidt, Markneukirchen. 
Herm. Oskar Otto, Markneukirchen, 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 
August Schulz, Nürnberg, Unschlittpl. 
Spez.: Gitarren, Zithern, Violinen etc. 


N 


Nachtlichterfabriken 
J. H. Bayer, Nachtlichterfabrik, Nürnberg. 


Nadeln aller Art 


Gebr. Queck, Würselen-Aachen. 
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Nägel, geschnittene 
Nollesche Werke, Weißenfels 


(Saale). 
Nagelpolier-Präparate 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Nähmaschinen 


„Veritas“, C. Müller, C. m. b. Hl., Dresden N. 


O 


Ohrenschützer 
F. J. Lūck, Berlin SW. 47. 


Öle für alle Zwecke 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 


Oelreinigungsapparate f. Tropfðl 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 


und Auslandspatente scit 1879. 


Operagläser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35. 


Optisch - Mechanische 
Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papiere für Lithogr, Werkdr., 
Illustr, Autotypie, Zwischenl. 


etc. 
Papier-Co. Edm. Obst G.m.b.H., Hamburg. 


Papierschneidemaschinen 
Bautzener Industricwerk m. b. H., Bautzen. 
Papier-Trinkbecher 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. 
Papierverarbeitungsmaschinen 
Bautzener Industrie werk m. b. H., Bautzen. 


Papierwäsche 
Max Jahn, Schmölln S.-A. 


Papierwäsche mitleinenähnlichem 


Stoffbezug 
(Bester Ersatz für l.einenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 
Pappteller 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberſeld. 


Parfümerie-Leder und Häutchen 


zum Verbinden von Plaschen 
Zephyrlederfabrik G. m. b. H. Berlin- 
chöncberg. 
Passiermaschinen f. Früchte etc. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S. 
Patentanmeldung 
Dr. E. Bogdahn, Dipl-Ing; Berlin SW. 61. 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 61. 
Theune & Co.. Berlin, Friedrichstr. 249W. 
Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co., Berlin SW 154. Broschüre 
und Rat kostenlos. 
Patent-Anwalt 
O. Künzell, beh. verpfl. Auw., Düsseldorf. 
Pateni-Bureauz 
Ernst Friedlaender, Essen-Ruhr. Märkische 
Straße 36. ` 
Patent-Hochglanz-Ledercreme 
Kuki Ges. m. b. H., Koln-Nippcs. 
Pauspapier und Leinen 
C Rob. Lohmann, Westhofen 17, West 
Peitschen 
Verein. Peitschenfbr., G. m. b. H., Isny i. W. 
Peizabfälle, Rauchwaren 
M. Marmerstein, Leipzig. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett. Augsburg 8. 
Perlmulter- Knöpfe 
Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. 
Perlmutterwaren 
Louis Nicolai. Adorf i, V. 
Petroleumstarklicht-Lampen 
Imperial Licht Compagnie. Frankiurt n. M. 
Pflüige l 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Pharmazeut. Präparate jeder Art 
lesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Photographie-Karten 
Carl Ernst & Co. A.-G., Berlin SO. 16. 
Photographie-Rahmen 
Gustav Rogosch. Berlin S. 42/62. 
Photographische Apparate 
Bülter & Stammer, Hannover, Fabrik. 
und Export. 
Erich Voß, Berlin - Wilmersdorf 22. 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Kurt Cazin, Frankiurt a. M., Friedensstr. 2. 
Felix Roinroth, Dresden, Galeriestr. 16. 
Photogr. Artikel 
Reinhold Wittig, Rudolstadt i. Thür. 23. 
Photogr-.Präzisions-Cameras 
V. Linhoi, München, Gabelsbergerstr. 76. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche “. 


Industrie- 


Photographie-Rahmen aus echten 


Hölzern 
Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. 


Pianofortefabriken 


F. L. Neumann, Hoilieferant, Hamburg 11. 
Ch 1854. Anerkannt bestes Fabrikat. 
.Perzina, Hofpianoforteibr., Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1832, 
Flügel, Pianos, Trinmphola - Pianos, 


Gebr 


bestbewährte Tropenkonstruktion. 


Pianos und Flügel 
Georg Weidig, Hofl., Regensburg. 


Wetzel, Hamburg. Pat. Reform-Pianos, 
Geigen sowie Har- 


kleinste Flügel. 
moniums — sofort spielbar. 
Pillen 
J. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 


Plakate aus Karton, Celluloid, Glas 


Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 


Plakate in Blech, Gobelin-Imitat. 


Stoff 


Felix Krokert & Co.. Plakatfabr., Halle a. S. 


Plakate iu Steindruck 


Schaar &Dathe, Kom.-Ges. a, Akt., Trier[ X. 


Pläne 


pica i Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


Plissé-MaschinenfabriE 


H. Kirchhoff & Co. Berlin, Greifswald. St. 30. 
Hermann F. W. Seeger. Berlin S., Stall- 


schreiberstr. 6. 


Porträts in Emaille und Elfenbein 


W. A Derrick. G. m. b. H., Berlin W 35. 


Porträt- Vergrößerungen 
Eduard Blum. Berlin, Wallstr. 31 IV. 
Porzellanfiguren 


Dressel. Kister & Co., Passau (Bayern). 


Porzellangebrauchsgeschirr 


CM. Bauer & Pieitier, Schorndorf, Württb. 


Poskkartens tänder 


Joseph Keller. Dresden, Borsbergstraße, 


Präzisions-Werkzeugmaschinen 


I. Loewe & Co. A. (I. Berlin, Huttenstr. 17-10. 


Privat-Real- und Handelsschulen 


Dr, phil. O. Kramer, Harburg (Elbe). 
Pressen, hydraulische 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Puderpapier 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Pumpen 

Jacob Hansen, Kiel, 

Gustav Redlien, Kiel. 
Putz-Extrakt (Putzpomade) 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Radiergummi 

Doetsch & Cahn, Hannover-Wülícl. 
Radium-Präparate 

Radium-Gesellschaſt m. b. H., Dresden A.3. 
Rad-. Trieb-, Schneckenfräsmasch. 

Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.). 
Rasierapparate, Messer u. -Gar- 

nituren 

Hugo Köller, Hohlschleiferei, Solingen 18. 
Rasier-Apparate und .Garnituren 

C. O. Weist, Boxhagen-Rummelsburg 2a. 
Rasiermesser, Rasierapparate u. 

lingen 

Gebrüder Stoll. Foche-Solingen 7. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 

Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Rasiersteine 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Ratten-Vernichtungsmittel 

Chem.bact. Inst. Antirattol. Kitzingena.M. 
Rebenscheren 

C. Bremer. Scherenfbr..CronenbergiRhld.). 
Rechenmaschinen 

Glashütter Rechenmaschinenfabrik Arthur 

Burkhardt, Ing., Glashütte (Sa.) 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) 
Universal- Rechenmaschine. Archimedes“ 
Reinh. Pöthig. Gl^shütte, 

Reisschäl- u. Poliereinrichtungen 

Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 


Reißbrettstifte 


J Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 


Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 


Husemann & Schultze, Iserlohn. 


Reklame-Artikel 
Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Karl Högg & Co., Nürnberg 4. 
Prager & Loida, Berlin SW. 47. 
Sol. Alum.-Stahlwrfb., Ohligs b. Solingen. 


Reklamebänder 

Konrad Unmuth, Lörrach. 
Reklamefiguren für Schaufenster 

Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 
Reklame-Plakate (Karton) 

W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 

N. Kirch, WeiDenthurm b. Coblenz. 

Rhein.Schwemmstein-Syndikat, Neuwist 
Riemen-Verbinder 

Hans Bühler & Co., EBlingen a. X. 
Rohrbiegemasch. für alle Zwecke 

Emil Fröhlich, Kóln-Bickendorf. 
Rolladen (Rolljalousien) 

F. Klett & Co., Hofl., München. 
Rolladen und Jalousie-Fabrik 

Th. Vockeroth, Colmar. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 

blech, Jalousien. 

C. Leins & Cie., Stuttgart. Gegründet 154. 

Els.-Lothr.Rolladíb. Ries & Weber. Strago. 
Rolljulousien, eiserne u. hölzerne 

Gebr. Kimmich, Frankfurt a. M. 1. 


Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 


kaffee u. dergl. l 
Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
RoBhaatstoffe 
Hänsel & Co., Forst (Lausitz). (Idea'- 
Zwimroßhaarstoff.) 


Säemaschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Sägen 

J. D. Dominicus & Söhne, G. m. h. H., Berlin, 

Ritterstr. 71. Fah. Renisch.-Vieringliaus en. 

Sägen und Werkzeuge 

Ant. Pfeiffer, Neustadt a. T., Böhmen, 
Salz 

V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 

Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. >. 
Samen von Blumen und Gemüse 

Friedr. Rómer, Quedlinburg. 
Sanatorien 

Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München, 
Sattelböcke 

H. Triebel, Lüben i. Schles. 
Sauerkrautfabrik 

Schlecht & SpeiDer,StraDburg-Grüneberg. 


Sauerstoff-Erzeugungs-Anlagen 
„Industriegas“-Gesellschaft f. Sauerstoii- 
und Stickstoff- Anlagen m. b. II. 

Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 


Schablonenschneidemaschinen 

Carl Boettcher. München E. B. 16. 
Schaíscheren 

C.Brenicr, Scherenibr.,Cronenbergt Rhld. Y. 
Schallplatten 

Eugen Pape Nachf, Hamburg 11. 
Schallplatten- Alben 


Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 


Schaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 
Schneider & Secbom, 

J. Schneider. 

Scheinwerfer 

Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Ahteilung. 

Schellack 
Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 

Scheren, Federmesser 
C. Duisberg, Solingen W, Wilhelmstr. 47. 

Scherz- und Jux-Artikel 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 
Richard Zeumer, Dresden. Kat. gratis, 

Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 

Schinken- und Wurst- Schneide- 
maschinen 
Grali & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Ernst Stoſiel. Maschinenfabrik, Barmen-R. 

Schirme 
Hoischirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Gebrüder Nolte, Köln a. Rh. Gegr. 1865. 

Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg Vol & Co., Deuben, Bez. Dresden. 

Schleifsteine 
Pike & Escher. G. m. b. H., Hamburg. 

Schleif- u. Poliermaschinen, elektr. 
Allgemeine — Elektricitàts - Gesellschaft, 

Hamburg, Export-Abteilung. 

Schmierkannen 
Louis Krauss. Schwarzenberg. 

Schmirgelscheihen und Leinen 
Schmiggelwerk Peter Laux, Haan Rhld. ]. 


Hamburg. Inh. 


— ——— — — — — — m- 
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Schneiderei-Binrichtung. kompl. 
W. Rievel, Hannover 32 A. 
Schnellbbhrmaschinen 
August Klahn, Spezialität, Berlin N 39. 


Schnellhefter 
Kismet Registratur G. m. b. El., Berlin SO 36 


Schrauben, Muttern, Gelenkketten 
Schlüter & Forsbach, Barmen. 
Schraubenschlüssel 
.Knarr"-Schraubenschlüssel Rapid Theo- 
dor Boehm, Düsscldorf 3. 
Schreibfedern 
Schagen & Co., Aachen B. 
Schreibmaschinen 
Smith Premier Schreibmaschinen-(iesell- 
schaft m. b. H., Berlin W. 8. 
Urania. C. Müller. G. m. b. H., Dresden N. 
Schreibseuge in Glas, Marmor, 


Metall 
E. M. Vombach Nachf., Oifenbach a. M. 


Schriften aus Rotguß für Buch- 

bindereien 

L. Berens. Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 
Schrot- und Backmehl-Mühle 

Gmeinder&Co..L rankiurta. M., Taunusst. 45 
Schuhcremefabrik 

Grandios“, Frankiurt a. M., Weberstr. 23. 
Schubhfatriken 

Rumpf & Sohn. Butzbach. lief. prsw. dauer- 

hatte Schuhe u. Salaristie fel. Preisl. grat, 

Schuhmaschinen 

Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Schuhputzsteine 

Bernhard Keilich, Berlin N. 24. 
Schuhputsstein „Luise“ 

Bernhard Keilich, Berlin. 
Schnhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock. Barınen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 

Letz Dönitz. Zwenkau. 

Ludwig Herz, Breslau I, Kataloge gratis. 
Schulkreiden l 

Farbstiitiabrik R. Keilich, Berlin, 
Schulwandtafeln 

A. C. Lemke, Casscl. 
Schulwandtafelfabriken 

Joh. Ad. Stein Nacht, Frankfurt a. Main. 

Gottir. Glasmacher, Essen. 
Schürzenfabriken M 

Richard Kachl, Goldberg, Schlesien. 


Schutzmarken IN 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Schwedische Streichhölzer 


Hammar & Co, G. m b. H., Hamburg. 


SchweiBseife, jed. SchweiBgeruch 


desodorisierend 
A. lierzog & Co., Dresden A. 14. 


Seife Ia, staubfein gepulvert 
Emil Lötzsch, Senentabrik, Dresden A. 
Seifenfabrik-Einrichtungen 
Lballnich's Maschinen - G. in. b. 
Inzersdori-Wien. 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 
Seifenspezialität: Okic’s - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann’s Nacht Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 


Shapingmaschinen 
E.J. Dresch Söhne G. m. h. H., Chemnitz. 
Sicherheits-Kistenklammern 
Ed. Glardon, Hamburg 36. Gierhofstr. 13-15. 
Bewährter Kistenverschlub vom Verein 
Hamburger Assecuradeure empfohlen. 
Siegelmarken l 
Arno Scheunert, Leipzig 17, LōBnigerstr. 9. 
Präm. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 
Gold. Med. 
Signalapparate, elektrische 
Allgemeine — El. ktrici.ats - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 


Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 


Soda 
V. Bicsterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 


Solinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Ohligs b. Solingen. 


Speck-Schneidemaschinen 
Grafí & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen. 
Moritz Merfeld. Leipzig. Gegründet 1863. 
August Zaun, Nacht, Hamburg 1. 


Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt, Antwerpen, Bassin deJonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
H.Milchsack, Spedit.u.Schitfahrt. Koln. Rh. 
Schulte & Bruns, Dortmund don, 


H., 


Spediteure 
Gebr. von Eupen, Essen-Ruhr, Bahnhof- 
straße 39. 
Ernst Espey, Duisburg. 
Essener Mobeltransport Gesellsch. m. b. H. 
Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. 
Carl Hartmann, Bremen (gegr. 1877). 


Spedition, Lagern. und Möbel- 

transport 

Carl Wiegandt & Co., Düsseldorf. 
Spediti »n-Uebersee 

Otto G. Bertrand, Berlin C.2, A.d.Schleusc8, 
Sperialaniertigungen nach Muster 

und Zeichnung 

Spinn & Sohn Akt.-Ges,, Berlin S 42. 
Spielwaren 

C. Horster. Zauberkasten und -Apparate, 

Berlin. Friedrichstr. 17. 

Spiralbohrer 

Richard Schubert, Velbert (Rhl.). 


Spiralbohrer und Bohrfutter 
J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54, 


Sprechapparate 

Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Spritzkorken aus Zinn und 

Compos.-Metall 

Karl Hóil, Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 


P. A. Dunker. Maschfb., Ronsdorf E. (Rhld.). 
Stahlwaren (Solinger) 

Hugo Köller. Mess. -u. Scherſb., Solingen!8. 
Steinhäger (Gin) echte Marke: 

Urgrofvater 

E. F. Eimendorf, Isse!horst in Westfalen. 
Steinzeugfußbodenplatten 

Mosaikplattenfabr. ‚Deutsch-Lissa, Schles. 
Stickmaschinen 

Sch mer, Blau & Co., Berlin N. 
Stockschirme 

Stock c. irmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Stockschirme und Putterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 
Stopfbüchsen-Packungen 

H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
Straßenbahnen, elektrische 

Allgemeine Elcktricnäts - Gesellschaft, 

Hamburg, Esport-Abtcilung. 

Streich-Peuerzeuge 

lab & Co., Berlin SO 16. 
Strickmaschinen 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsicdel. 

Otto Nagler. Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Stirumpfimaschinen 

Ernst Beessneck, Cheninitz-Einsiedel. 
Stuck (Gips) 

Gust Munz & Co.Kunstwerkst,Göppingen, 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 


Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt. Düsseldorf. 

Taschen für Damen, Kinder, Kon- 
fekt und Reklame 


Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh.“ 
Georgstr. 5. 

Taschenuhren-GroBhandlung 

M Kohn, Berlin 19. 
Technische Bedarfsartikel 

Carl Curion, Wismar i. M. 
Technische Lehrbücher 

Aug. Loss, Halle a. 3. 


ee 
T. M. A. Metterhausen. Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 
etc. Flaschen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Termator-Isolier-Flasche 
Friedrich Christian, Wächtersbach. 
Terrazzomaterialien 
Deutsche Terrazzo - Verkaufsstelle Ulm, 
G. m. b. H., Ulm a. D. 
Vercinigung deutscher Terrazzowerke, 
lrankiurt a. M. 
Thermometer (Medizin) 
Fr.Beck,Therm.- Manus. . Med., Mannheim. 
Thermometer aller Art 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Thermometer- u. Glasinstrumen- 
ten-Fabrik 
Sondhecimer&sSchneiderG.m.b.H.,llmenatu 
Tiegeldruckpressen . 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Tiere aller Art, lebend 


Julius Mohr jt., Ulm D, Hoflieferant. 


en 

Ernst Rühle, Dresden ‘A. 16. 
Tintenpulver 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 

Chem.Fbr.Wevelinghoven,G.m.b.H.,Köln. 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Treibriemen für heiße Länder 

G. Rothinund & Co., Hamburg. 
Treppon, schmiedeeiserne 

Theodor Koch. Sci.w. Hall. Wendel- und 

andere Treppen. 

Trinkwasserreiniger 

Berkefeld-Filter- Ges. m. b. H., Celle (Han.) 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis. Hamburg NII. 
Tuben aus Zinn und Blei 

Stanniolmetallkapsfb.A.Fla. h, Wiesbaden. 
Tuben aus Zinn u. Blei, verginn) 

Karl Höll, Lauterach b. Bregenz a. B. 
Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren 

mit Dampf- u. Druckluftbetrieb 

J. Nardowski, Dresden A. 7 
Turm-Uhren-Pabrik 

Georg Richter, Berlin S 61. W. Hofliel. 

Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


U 


Uebersee-Papiere 

Emil Braun, Elberfeld, Königsplatz. 
Uhrentabrik 

A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
Ultramarin 

Ultramarin-Oes. m. h. H., Dresden A, 
Unterrichtsanstalten 

Evang. Pädagogium, Godesberg. 


V 


Vanille-Im- u. Export 

Carl Nitschke. Hamburg & 
Verbandsstoffe 

Paul Hartmann, Verbandstoff-Fabriken. 

Heidenheim a. Brenz. 

Verbandstoffe, medizinische 

Cosack & Cie. bisseldor. 
Verbandstoff-Fabrik 

Cosack & Cie, Düsseldorf. 
Viehstallläftungsanlage 

Jos. Nepp, Spez. s. 1871. Leipꝛig-Pl. 
Vogelfutter und Geflügelfutter 


Christian Gries, Bremen. 


W 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak. 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 15. 
Karl Weisbach, Walfenfabrik. Mehlis i. Th. 
Pistor & Kost, Schmalkalden b. Suhl, Thür. 
Watfenfabriken 
Franken & LimenschloD, Köln, Roonstr.38. 
Wangen 
llermann Küseberg & Sohn, Dresden. 
M. M. Mollnau, Ammendorí b. Halle a. S. 
Wagenfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
W agenlaternen 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
Warenzeichen 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. . 
Wäsche 
Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Wäsche (poröse) 
Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wäschemangelu 
Aulwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg, 
„Satina“ Wäscherollen, Berlin N.,Oranien- 
burgerstr. 17. 
Seilers Maschinenfabrik, Liegnitz. 
Wäscherei-Anlagen 
Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 
Wäscherei-Maschinen 
Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf. 
Wäsche-Stempel 
Waller Schmidt, Berlin, Landsbergerdt. 02. 
Waschmaschinen 
Louis Kraus, Schwarzenberg. 
Wäschereimaschinen 
Heinrich Timm. G. m. b. H., Berlin- 
Reinickendorí-Ost. 
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Waschschwämme 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Wasserfilter 

C. Bũhring & Co., Hamburg. 
Wasserdichtes Papier f. Schmier- 

seife etc. 

C. W. Klanke G. m. b. H., Hilchenbach, Wat 
Wasserfilter 

Hammar & Co, G. m. b. H., Hamburg. 
Wasserreiniger 

Berkefeld- Filter- Ges. m. b. l., Celle (Han. ). 
Wasserreservoire und Boiler 

J. Dies, Inh. Fr. W. Dies, Frankf.-Heddernli. 
Wasserstrahlregler (Neuheiten) 

F. A. Wolff & Söhne, Nürnberg 10. 
Weine 

The Continental - Bodega - Company, 

Hamburg. 

Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Rh. 
Werkzeuge l 

J.D. Dominicus & Söhne, G. m. b.H., Berlin, 

Ritterstr.71.Fab.Remsch.-Vieringhausen. 


Werkzeuge f. Elektrotechnik und 

Automobilbau 

Friedr. Dick, Eßlingen a. N. (600 Arb.) 
Werkzeuge f. Sattler, Riemer und 

Tapuzierer 

Melzer & Feller, Zella St. Bl, Thüringen. 
Werkzerge für jedes Handwerk 

Jacob Hansen, Kiel. 
Werkzeuge, Präzisions- 

L.Loewe & Co. A. G. Berlin. Huttenstr.1 7-19. 
Wellpapier u. Wellpappekartons 

Carl Lampmann Söhne, Köln-Ehrenfeld. 
Wetssteine 

Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
Widerstände, unverbrennbar, 

D. R. G. M. 

Land-u. Seekabelwerke A. G., Köln-Nippes. 
Wild zur Blutauffrischung, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 

Wirkmaschinen 
Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
Wurst- und Pleischkonserven- 
Fabrikate 
Otto Biödner, Hoflieferant, Gotha. 


Z 


Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. . 
Schmidt & Fuchs. Dentalwerke, Berlin. 
Zahnräder, Triebe, Schnecken 
Jos. Koepfer & Söhre, Furtwangen (Bad.). 
Zahnstocher „Elasta“ 
hygienische Neuheit 
E. Urban, Dresden W., Gerichtsstr. 22. 
Zauberapparate 
Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 
Zelte 
Oscar Fokent, Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


Zelluloidwaren " 

Celluloidwarenlabrik „Arminius“ Franz 
Essmann, Salzuilen, Lippe. 

Zement 

Süddeutsches Zement- Export- 
Kontor Q. m. b. H., Mannheim. 
Hans a- Haus. 

Zerkleinerungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 

Ziehbänke f. Stangen und Rohre 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik Köln- 

Ehrenield, Venloerstr. 478. 

Ziegelei-Maschinsn 
Maschinenfbk. Roscher G.m.b.H., Görlitz. 

Zigarren für Export 
liefern die Zigarrenfabriken 

Kurtze & Hering, Berlin, Freiberg i. Sa. 
und Herxheim. 

Zinkplatten 
E. Keyser & Co., Berlin S. 42. 

Zinnfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co.. Fürth i. B. 

Zinn- u. Bleikompositionsfolien 
Metallindustriewerke, Frankfurt a. M. 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapselibr. 

A. Flach, Wiesbaden. 

Zollstöcke 
Horselwerke Eisenach. 

Zuckerlös-Apparate 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 


Zupimaschinen für Polstermate 


rial, Wolle etc. 
Gebr. Klander, Dresden 28/2. 
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Die Bergstraße 


Auerbach (Hessen) Bensheim, Darmstadt, 
Jugenheim (Bergstraße), Heppenheim (Berg- 
straße), Lindentels, Seeheim (Hes: en), Wein- 
heim (Bergstraße), Zwingenberg (Hessen). 


Ein 
Gebiet von Gartenstádten 
u. Luftkurorten Il. Ranges 


als 


Ruhesitz für Rentner u. Pensionäre 
bei günstigen Steuerverhältnissen. 


Am Westabhange des Odenwaldes, an der 
Bahnlinie zwischen Darmstadt und Heidel- 
berg. Gebirgige, waldreiche und land- 
schaftlich hervorragend schöne Gegend. 


Deutschlands mildestes und fast nebelireles Klima, 


Moderne Vilienkolonien u. 
gute Hotels In allen Orten. 


Anfragen beantwortet der Verkehrsausschuß 
der Bergstraße in Auerbach - Hessen III. 


Protektor: Se. Kónigl. Hoheit der Großherzog von Hessen. 


vessel v Ansichtspostkarten D Lıchtdruck „rn seibst mit m. neuen ges. Dréi 
ous he: b. m deren Lil, Pr Agen 


Pon Apr bis 10% Zuck. UT Pr. M 4.50 | 
= Nordische Kunstanstalt' iin os o DT: E: Weidenkaft, München W. 32. W. 
Jahresproduchen 191124 Millionen. Mister 


Petroleum-Siarklicht von 150-1500 Kerzen. Januar-duli 1912 18 Millionen sats 
Billigstes Licht der Welt 
für alle Zwecke. 
TISCHLAMPEN, ZUGLAMPEN, WAND- 


ARME, STRASSENLAMPEN KANDE- 
LABER, LICHTANLAGEN usw. 


1 pf für 100 Kerzen 
| 2 H, pro Stunde. 
Lampen, ohne Luftdruck. 
Katalog 19 frei. 


STANDARD-LICHT-GESELLSCHAFT n. b. l. 


FRANKFURT A. MAlN. 


m. gold: Medaill. vielfach prámit 
— Tropenfest. Jahresverkauf üb 
1000 Instrumente. Katalog F pratis, 


Roth & Junius 
Hot -Plano- u. Flügei;- Fabrik 
Hagen i. W. 278. 
(Älteste und größte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 
2. Fabrik: Berlin S. 42 e. 


ınd Karton- Papiere 


vom Lager und bel Anferiigungon. 
Radeberger Papierfbr. Max Mohn 


Höhe 50 om 
Radeberg i. Sachsen. 


TRIBERG TRIBERG 


WINTERSPORTPLATZ ERSTEN RANGES » WINTERKURORT 


Weithin ausgedehntes Skigebiet. Große Sprungschanze | Skikurse - Skiwettläufe - Rodel- und Bobrennen 
Schónste Rodelbahn des Schwarzwaldes sowie andere Wintersport-Veranstaltungen :: :: :: 


Kunstbobsleighbahn des Bobsleigh-Clup | Deutschlands größte Wasserfälle! 
Schwarzwald — einzige Südwestdeutschlands | Industrie- und Gewerbe-Ausstellung. 


HOTELS: BCS ARES ALR norm. — WEHBLE (OCHSEN) — LÖWEN-NATIONAL rute Prospekte gratis vom 
e ENGEL — SONNE — POST — PFAFF — HAUS TRIBERG :: : 5 25 Städt. Verkehrsbureau. 


Preis von M. 35.— an. 


| 


700 bis 1000 Meter über dem Meere 
Mitteipunkt der 
weltberühmten Schwarzwaldbahn 
Großartige Gebirgslandschaft 


munmmmmmund t FRAT 


EHT DIDIT! 
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A. blasen 


Weltberühmter Winterkurort u. be» 
kannter Winterſportplatz im füdl. 
Schwarzwald + $00 Mtr. ñ. Meer 
Gute u. preiswerte Untertunſt in fo» 
tels, Penſionen u. Privatwohnungen 


HI: 


Winterfvort:SünftigftesStigelände 
für Anfänger u. Geübte + Sprung» 


bügel und Wettläufe des Skiklubs 
Stiturfe + Stitjöring + Dersügs 
lich angelegte Rodel= u. Eisbahn 


Automobil ⸗Verbindu Fenn iugo kunft u. 
mit der Station ärm Schwarzwaldhaus im Winter. Pris pe a ban Rurverein. 


Winterkur für Lungenkranke 
— . —— . — —— — —— cR RR RR 


\ Sanatorium St. Blasien 
\ 
1 m" mit pe "mt RE MUN In ` ES IR pr dm i: MM WR te dd in d 8 STEIN "m "m SAAR e Um Pen q 
N de i GER il. iliis lu TTD Tm D i! nn Al im südlich. bad. Schwarzwald : : 80. m ü. d. M. Dit ui TET m IT m N ii i MV 
Aerzilicher Leiter: Medizinalrat Dr. ALB. SANDER. 
~ SO In völlig geschützter herrlicher Lage, umgeben von großen Tannenwäldern. 
N Modernste Einrichtungen, verbunden mit größtem Komfort. 
1 Elektr. Beleuchtung, Zentralheizung, Lift, Röntzenzimmer. N 
D 


Näheres durch die Prospekte. 


Eisenberger Hundepark 
. für Rasschundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 
Eisenberg $.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
gróssten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Oarantie ge- 
sunder Ankunft Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1,50 mit MM 1,50 mit Anrechnung beim bat ` beim Kaul. 


. Zonophon d n.) H. Ze: 
8 Berlin, Ritterstraße 41. pos 
port nach allen Landern K e 


W VR nn wA 


Zonophon-Platten € 
rechmaschinen > Ké 
H ffarbi pr Katal. ü.sámtl Musikinstr, —— musikalische 94 
on [ an jederm. grat.u fianko, Postkarten. * 


Robert Husberg. Neuenrade Nr. 901. Kataloge 1. allen Spr; Chen - — 1 


olytechnisches Institut 
Mash. v. Ba. Arnstadt i. Thür. 
fro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


I:hemalig. gibt umsonst 


schwerer Stotterer 4 Auskunit, wie 
man sich selbst vom Stottern beírcien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr 33. 


Ronn d. Rhein. A fl Ja) ig m 


e II mi Lrown Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 

Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Ref. b. Bonn a. Rh. 
SEENEN Fach- und Haushaltungsschule: 
Lausanne, | Tüchterpenslonatl. db Lam agne Bean- Regard. Abteilung ) Ree Viertel: und Halbjahrskurse. 


f. Erzieh. Gesellsch. Ausb. Gründl. El. d. Spr., Malen, Musik, P 3 ^ 
Haush. etc. — Mod. eil Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. Tennis, Turnhalle. Seminar für technische Lehrerinnen: 


So - i . . . i H P.B . ri 4 rts i 

mmer-u. Wintei sport. Prácht.Lage Beste Ref. Prosp.m.phot.Ansicht. Mile. P. Bramer — m Staatliche Prüfungen ifn Institut. 
Landschuthelm Am Solling hs Holzminden f. Kraben v.7. Jahre an. Liebe volle Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfürt 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. Internat für alle auswärtigen Schülerinnen 


Ehrget. Sorgf. Körperpflege. gesunde reich), Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
. Gewissenh. nn orbereit. Z. „Einjähr.“ u, Abiturium d. Oberrealschule:; latein u. Neuer ausführlicher Prospekt Marie Voigt 
" Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz, Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 
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Kaiser Friedrich Quelle 
Natron-Lithion-Quelle Offenbach a.Main 
ist ein rein natürliches Mineralwasser, welches sich 


durch reiche und überaus glückliche Mineralisation 
auszeichnet. — Die Quelle 


ist 
bei einer Tiefe von 275 Meter durch Tagwasser, 
wie Flußläufe, Stauungen und sonstige Manipula- 


tionen, nicht beeinflußt. Daher ist sie von stets 
gleichbleibender, niemals schwankender Qualität 


und 


ein zuverlässiges Mittel in der Hand des Arztes 
bei Behandlung aller Erkrankungen des Harnappa- 
rates. — Wer die guten Wirkungen der Quelle 
kennen gelernt hat, der 


bleibt 


derselben ein treuer Freund, zumal sie — mit oder 
ohne Kohlensäure-Zusatz — selbst vom schwäch- 
sten Magen dauernd gut vertragen wird. 


Ein bekannter Arzt nennt darum mit Recht die Quelle 


das deutsche Edelwasser 


Mannheimer Bureau: Mannheim b. 2. 28 l manor, 
Berliner Bureau: i55, schineberger stm Tel Anh Lützow 666) 
Züricher Bureau: Zens Bisenn & Baumgartner, 


FREIBURG 


im Breisgau (Baden) 
208 Meter über dem Meer 
85,000 Einwohner 


— 


Schönstgelegene Schwarzwald- 
und Gartenstadt 


Universität :: Garnison :: Sport jeder Art 
Berühmter Dom - Prächtiges neuerbautes Stadttheater 


Winterkuren 


Auskunft durch den Verkehrsverein 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Q »sterr 


Donaueschingen 


Solbad und Luftkurort 700 Meter u. d. M. 
Städt. Irmabad den ganzen Winter geöffnet 


Landschaftlich schönste Stadt Deutschlands, 


Eingangsstation zum Schwarzwald und zur 
Schweiz. Wohnsitz zahlreicher Rentner und 
Pensionäre. Weltberühmte Universität und 
klinische Institute. — Jeder Komfort der 
Großstadt. — Hervorragende Konzerte. 


Sommer 1913: 


22.—25. Juni: Heidelberger Musikfest. 
29. Juni—6. Juli: Heidelberger Woche, — Große 
historische Schloßfestlichkeiten. 300jährige 
Jubelfeier zur Erinnerung an die Vermählung 
der Prinzessin Elisabeth Stuart mit dem Kur- 
fürsten Friedrich V. von der Pfalz. 


Blumenbootkorso auf dem Neckar. 


4. Juli: 


Prospekte durch das Städtische Verkehrsbureau, 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak; zes 


68 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „EXpoft- Woche“, 


GAS, WASSER, 
DAMPF unp CHEMI- 
SCHE ZWECKE 


ABT. LUISENHUTTE 
Maschinen- und Armaturen-Fabrik 


Gewindeschneid-Maschinen 


sind das bewährte Erzeugnis unserer Berliner Spezialwerkstätten. 
Wir liefern: l 
Rationelle Betriebsmaschinen 
mit selbsttätiger oder Handauslösung der Schneidbacken während des Ganges, 


Aushilfsmaschinen für Werkstatt und Montage 
| für Kraft- und Handbetrieb) 


VORZÜGE: 


Backen für Gas-, Whit- 
worth-, Holzschrauben-, 
Flach- usw. Gewinde / 
Herstellung von Innen- 
gewinden / Vorrichtung 
z. Abstechen v. Rohren / 
Lieferung sofort 
oder in einigen Tagen 


VORZÜGE 


Sämtliche Gewinde mit 
einem Schnittsauberfer- 
tig / Verstellbarkeit der 
Backen f. mehrere Gas- 
gewindedurchmesser / 
Leichtes Nachschleifen 


und mehrmaliges Nach- 


schneiden der Backen 


Bosnien em * Nahmer A. G. 


Zweigstelle: BERLIN S 14, Neue Jacobstraße Nr. 6. 
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JOSEPH VÜGELE | 


MANNHEIM a. RHEIN 


PARIS, LONDON, BRÜSSEL, MAILAND, WIEN, BUKAREST, SOFIA, 
BELGRAD, KONSTANTINOPEL, BUENOS AIRES, RIO DE JANEIRO, 
SAO PAULO, TIENTSIN, ROTTERDAM, STOCKHOLM, KOPENHAGEN 


TANTI FM aUi ll all 


ABTEILUNG FÜR EISENBAHNBEDARF 


E — Ueber 200,000 Weichen Stant & Hondius 
dee des bedeutendsten Bauen e im 
aller Länder in Gebrauch 
Weichen Waggonkipper Endlose Seilan- 

Kreuzungen Waggonhebewerke lagen 
Drehscheiben Spills Stellwerksbau 
Schiebebühnen Rangierwinden Signale 
E UT JR NT NE mme pu Du pun MM 
Telegramme: 
ABTEILUNG MEMAGWERKE „MEMAG“ 


Gegründet 1863 


ZERKLEINERUNGS- ZIEGELEI- MASCHINEN 
MASCHINEN für die Be Tonverarbeitung, feuer- 


feste Produkte und Steinzeugwaren 
Stein-, Erz- und Kohlenbrecher 
Patent , „Ideal“ Brechbacken 


Schotter- u. Sandzerkleinerungs- 


APPARATE FÜR DIE CHEM. IN- 
anlagen DUSTRIE U. EMAILLIERWERK 


Maschinen f. Knochenverarbeitung | Sulfatschalen u.Sodaschmelzkessel 
Superphosphat-Fabrikeinrichtung. ! säure- und feuerbeständiger Guss, 


d 


] 


ich “und 
Rheumatismus 


Kranke 


Martin Ahmiin; gs Gichtfluid 


patentamtlich geschützt No, 152 591, — (Best. Ex. Hs grav. cps. Ex, Arctost. alp. cps.) 
Glänzend bewährt!  Grossartige, schmerzstillende Wirkung! 


Zahlreiche Dankschreiben! Garantiert unschädlich! 
Preis Mark 4.50. 


Martin Ahmlings Gichifluid 


ist nur in Apotheken erhältlich, 


Verkaufsstellen von Martin Ahmlings Olchifluld: Altona: Elefanten-Apotheke; Haden: Hof-Apoth. 
von Jul. Wohl; Berlin: Belle-Alliance-Apoth., SW; Vea menn iy SW; Fr.-Willielmstádt. Apoth, NW; 
Luisenstádt Apoll,, SO; Maschkes Apoth. Gold. Phónix, N; Zions-Apolh., N: Apotlr. am Hermannplatz, 
S-NeukAlIn; Braunschweig: Hol-Apotiı; Bremen: Engel-Apoth., Schwan-Apoth; Breslau: Naschmarkt- 
Apoti; Charlottenburg: Minerva-Apoth., Schlüt.-Apoth.; Cöln: Hansa-Apoth,, Hof-Apoth., Stern-Apoth; 
Dortmund: Adler-Apoth.; Elbing: Reicherts Apotl.; Essen: Lów.-Apottu; Prankfurt a. M.: Engel-Apoth., 
Einhorn-Apoth.; Frankfurt a.0.: Einhorn-Apoth.; Hagen LW. Engel-Apoth.; Halle u. S.: Bahnhofs-Apoth.; 
Hamburg: Fischmarkt-Apoth,, Einhorn-Apoth.; Hannover: Hirsch-Apothh, Klagesmarkt-Apoth.; 
Karlsruhe : Internat, Apoth Kassel: Hirsch-Apothz Krefeld: Lówen-Apoth. Leipalg: Salomortís-Apothr; 
Lübeck : Lówen-Apoth.; Mainz: Mohren-Apoth.; Metz: Hirsch-Apoth.; München: Sonnen-Apoth.; Osna- 
drück: Mohren-Apoth.; Posen: Rote Apoth.; Rostock: Hol-Apoth., Universitäts-Apoth, ; Schwerin: Apoth. 
am Marienplatz; Stuttgart: Schwanen-Apoth.; Trier: Adler-Apolb,; Wiesbaden: Taunus-Apoth.; 
Zürich V: RómerschloD-Apoth, 


Wo nich änlich, we B aquel] 
hachzewiesen durch die allein. Fabrikanten AHmling & Co., Hamburg. 


u... 
e egeppgeeepeegegeg egeesgëegtpeersgesssg?g? ^ 
B -o9069200902609090090949**9*202029*9090*5268*942999?9^2^900*9**020524* 


— für jedes Haus! 0 RESTE 


Otrínges Sewicht, 950 Gra mm 
Kein Ermliden der Hand 
Elektriſche : 


Helße Cup fofort nach Einſchalten 
Unperwüftbarer Heizkörper 
Drelfade Schaltung: 


Geif- und Raltluftóufdye HE 


Kelne Reparaturen 


und Haartrockenapparat | modernes, praktiſches 


Verkauf durch alle einſchlägigen Ges Geſchenk 
ſchäſte, wo Fön ⸗ Plakate aushängen 39 
Preis M. — 


Elsbertzitäts⸗Geſelſchaft „Sanltas“, Berlin 1124, $ricóridftr. 131 8 


y ER ets Haartrockner „n“ zur ede eng bei Nheumalismus „Fön“ als Detfwürmer „in“ zur Tierpflege uft, 
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Unentbedellch für o auebait, Rtrate, Chemiſche Za Torte rien, Bu&ärıdereien, Srifeuce, W "OOQ 


| 
JNJ X LA 


2 CORDON ROLI E 


ET — 2 Ss 


| 
i 


E "wat i 
vw Mo, A , E ` 
dP, "Së i , 
| e "E e 
2 Fenn, i A 
- E - * M 
7 IR Ve * 2 A 


EN 


e 


- ra and ) = 


yep 


| I Marnier 


110 VOR: 


zw : eg — 
— MI — 


77 


7 


AE: 
U / 


A dee m: 8 m 


e D * dis LA "nO 1282 donde 
Da gie " 965 roa 


one * Gi 
TA 


PU 


982 


le 


Cl 
se p rino Ac EEN HH 


D Se" ^ LS 
IK. Fa 1 
m Ws 
: E 


E SCH ps 


vo - 


* 


MN \ ARA 
" COMMA 


A 
N Nr NN 
u. NY NN Y 
v NP kel NN VON, "NN 
SNNT QNI 


D * 


q 


— — 
— 


CR 


` EM) 
SE * 
` I "UL IQ N 
ENS III 


T 
4 


La SA Ve 

—— ů rié0m " 

E? - - O di 
^ J Ww. D 

LA L2 t 0 * wt 
- € a 7 

E M 
F 
d 


7 


apati ti 


A 
AR 


— 
aral 
— MN 


— . — 


* e — 
— mmm ec 


SE 
"ëm, 
— — M 


! "M i 
760 d 
i 
10 um di V j CH n 
h P A i f ni WM Mi 


u N GC? dat Le l 6 1 uU ll 1 | 


Es fit Spe Berlin 103 


„ gi 
de 
Set, 


Benk 
L 


OMM AMAN 


VW 


&ey 0 
a 
Kë 


Les 
MM 


E 


— 


A 


N 


er 
— 


— 


\ 
\ 


di 


NN 


"n 
Wi 


Kat? 
Kätt 


at i $ | " j weg 
. t "n i 


— 
e, 


B. E 


d Diese Etikette 
verbürgt die 

MN tb ekannt E 
Market f 


, 
" 


A 
* 
1 N 


— 


on 
kan u 


hland: 


Bure caux für Deul 


‚= " 
Kern 


DU 


UU ny 
Ill V % 
A N, 


M 
n We? NY 
de ANA 
Y NN y 
| Volt 
WW 
I} Y M CN TAURO 
V Ai Ai x W NUN Y e 
A Vu 1 Y NN H y N 
A J 
30. 
2 
% "m 
u e, /) ` f MI /] "` 
/ , A MM 
7 Oh, 
d ` " | ^ 
4 Dh NN li 
! dall 
H f 
(uh li 10 


Zu. 
Sri 


HF 


4 
SC 


. SE 74 
do NA | 
— * | - ^ " 


Heft 17 Exserdiüsaube 


DICWOCHC 


2 MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
3 Alle sieben Tage ein Heff- 


E BERLIN 1912 Preis: 20 Tes 
E Zimmerstrasse 36/41. 


s Druck und Verlag von Huqusf Scherl 6. m. v. n. 


Ind; EEE We t 
is De Jonés tliis CACAO eh, ` Sech T 
ee e? Kä = 2 SS 


De Erve H de Jong, Wormerveer 


Königlich holländische e E. 
(acao-u.Chocoladenfabriken .. 3 Me 


X e EEN koniélich E. OT 7. 


esterreich. THoflieferanfen 


e... 
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Für Deutschland: Haupt-Engrosniederlage 

Berlín S, Sebastianstraße 16. 

Für Oesterreich: Hau tkontor 
Wien IV/a, Kolschitzkygasse 7. 
Fabrik: Tribuswinkel bei Baden. 

Für Rußland: Haupt-Engrosniederlage 
Riga, Marstallstraße 25. 


Für die Schweiz: 
Haupt - Engrosniederlage 
Zürich, Tödistraße 47. 


EE für jedes Haus! | | 8 Sec È 


Vorzüge: 


Ocringes Gewicht, 950 Gra mm 
Kein Ermüden der Hand 


» Sehr ſtarker Zuffirom 
E lektriſche beiße Luft fofoet nach Einschalten 
Unverwüſtdarer Heizkörper 
Dreifache Schaltung: 
Kalt - Heiß - Rus 
Heiß⸗ und Raltluſtòͤuſche Starter prüziſtons motor 
Reine Reparaturen 


und Haartrockenapparat ee? praftifches 
Verkauf durch alle einfhlägigen Ger K den 
39.— 


ſchäſte, wo Fön ⸗ Plakate aushängen 


Elektrizitäts⸗Geſellſchaft „Sanitas“, Berlin 1122, Friedrich fir. 1818 Pr eis M. 


STIER — 
„Fön“ als Haartrodner „Fön“ zur Behandlung von Regen „Fön“ als Dettwärmer 


„en“ zue Tierpflege uf, 


Unentbehrlich für Haushalt, Aerzte, Chamiſche Laboratorien, Duchörudereien, Sehfeure, Photograpprmufw. 


„Woche“ Nr. 47. ) 23. November 1912. 


20 Rezepte 
von Dr. Oetker für 


erhält jede Hausfrau umsonst in den Geschäften. Wenn nicht vorrätig oder vergriffen, 
schreibe man eine Postkarte an Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 


Man versuche: SC? 
Zubereitung: Zucker, Eier und Vanillinzucker rührt man 
Dr. Oetkers Weihnachts-Feingebück, schaumig und fügt nach und nach das Stärkemehl und das 
Zutaten: 250 f Zucker, 3 Eier, 1 Päckchen von Dr. Oetkers | mit dem Backpulver gemischte Mehl hinzu. Der fertige Teig 
Backpulver, 1 Päckchen von Dr. Oetkers Vanillinzucker, 250 g | wird auf einem Backbrett ausgerollt, mit Formen ausgestochen; 
feinstes Stärkemehl, wie 2. B. Mais- oder Weizenpuder, 300 $ die Plättchen werden auf ein gefettetes Blech gesetzt und hell- 
Mehl, 1 Teelöffel voll Salz. gelb gebacken. Man bewahrt die Kuchen in einer Blechdose auf. 


Einfach und vorzüglich! 


( 
| 

Spargel | | HnorrSuppenwürtel 
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- — —— 


„Woche“ Nr. 47. 


MILKA 


VELMA 


NOISETTINE 


Woher die hervorragend 


Mumme 


AI e NDNA 


à ½ g 90 % ig. Reinlecithin. 


- 
x 


ber hohe Gehalt 


e Wirkung der Ne 


Aervensiätkeng) 


23. November 1912. 


DIE 
BELIEBTEN 
ESS 


CHOCO LADEN. 


VNN 


Dede 


Hergestellt unter ständiger 


Von vielen tausend Aerzten ständig 


Seit Februar d. Js. gebrauche ich auf Grund persönlich 
guter Erfahrurgen Ihre Neura-Lecithin illen. Dieselben sind 
hier in M. mit großem Erfolge eingelührt worden. Sowohl 
nach Erprobung an meiner eigenen Person wie an einer 
großen Anzatıl meiner Patienten bin ich mit der Wirkung 


sehr zufrieden. Dr. med. B. in M, 
Spezialarzt für innere Krankheiten. Privatklinik. 


Ich muß gestehen, daß der Erfolg des von mir verord- 
neten Neura-Lecithins ein sehr zufriedenstellender war 
San.-Rat Dr. : G. .in N. 
Mit Genugtuung kann ich mitteilen, daB die Patienten, denen 
ich Ihr Neura-Lecithin hauptsáchlch zur Hebung des All- 
pcne bzw. des Stolfwechsels und Kräftigung des 
ervensystems verordnete, wirklich des Lobes voll sind hin- 
sichtlich der hervorragenden Wirkung. San.-RatDr.L. in C. 


Kontrolle der Grossherzog! chem, 
Prüfungs -Stahon Darmstadt 


verordnet. Nachfolgend einige Urteile: .. 


in ihrem Neura-Lecithin anboten. Ich habe das Präparat 
jetzt schon sehr lange und oft angewandt und kann nur be- 
zeugen, daß ich mit demselben sehr zufrieden bin und die 


Ertolge großartig waren. Dr. Z., Frauenarzt in C. 


Ich bescheinige hiermit gern. daß ich des öfteren Gelegen- 
heit hatte, mich von der Vorzüglichkeit des Ne: vennährpräpa- 
rates Neura-Lecithin zu überzeugen. Bei mehreren Patienten, 
die infolge angestrengter geistiger Arbeit an Nervenab- 
spannung und Schwäche litten, habe ich ganz ausgezeichnete 
Erfolge gesehen, so daß ich das Präparat jetzt täglich ver- 
ordne. Dr. B., prakt. Arzt in K. 


Ich hatte während der letzten Monate öfter Gelegenheit, 
Neura-Lecithin zu verordnen. Ich wandte es an bei nervös 
abgespannten, in der Ernährung zurückgekommenen Personen 
und mach:e die Beobachtung, daß schon nach einigen Wochen 


ura- (Nerven: pillen? 


ume 


Die vorzügliche Qualität 


wohlschmeckend, daher eßbar. 


EEEO LE LL LLL LLL LEER LEE 


sich die Patienten beruhigt und gebessert fühlten. Auch 
lich ein so gutes, wohlschmeckendes Lecithinpräparat zu er- hatte der Appetit sich genoben und das Körpergewicht zu- 
halten, wie uns dies die deutschen Lecithin- Werke in Neuß | genommen. Dr. V., prakt. Arzt in H. 
. neee 
Pil en in Packungen von 2.50, 4.80 und 7.— M. in Apotheken, Schokolade in Packungen von 2.20 und 4.— M., erhältlich in Apotheken und Drogerien. Man 


achte auf des geschützte Wortzeichen , NEURA" und weise als Ersa'z angebotene Präparate thin. 
mit geringerem Lecithingehalt zurück Geschmacksmoster und Broschüre gratis durch die Deutschen Lecithin Wer ke, Neuss a. Rh. 


Wie wohl alle meine Kollegen, war auch ich sehr froh, end- 


m.Uanariensän1er-Edelroller 


die schönsten, die es gibt, 
A M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
höher. liefert geg. Einsendg, 
oder Nachn. überallhin. Ga- 
rantie: Beste Ankunít, Wert 


Eckardt’s 


selbstspielende Chri sth aum- 2 


drehen | Ctr. schwere Bäume. 


Itänder mit Musik 


100 O0 verkauft! "Sg 


Mit auswechselbaren Stahlnoten 


| |Fahrradwerke a. Metallindustrie Akt.- Ges. , Brandenburg a. l 
Ucberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 
wolle man sich direkt an uns wenden. 


raue Haare 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfol über 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
Flasche Mk. 3.—. Probeflasche 
Mk, 1.—. Prosp. gratis. 
Joh. André Sebald, 
Hildesheim-S üd. 


Mit Walzenmusik 2 Ausführungen: 


u. Probezeit. Julius Häger 
d (Nickelgehäuse oder Pelsgruppe). g 


St.Andreasberg (Harz) 290. 
— Zucht- und Versandhaus seit 1864. — 


Gummistrümpfe 


Phil. Rümper, Frankfurt a. 


€ — 


,,Gloriosa**, 
Hoch! mechan. Musikwerk fürs 
ganze Jahr. Zierde jed. Festtafel. 


— Illustrierte Preis! 


G 
Won tls, direkt v. Fabrik. 18 


J. C. Ecka rdt, 


Cannstatt bei Stuttgart. 7 


PATEK, PHILIPPE C: 


GENF. 
| M Uhren ae allerhöchsten Präzision. 


Seit 1844 die hóchsten Auszeidinungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 


Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 


und Artikel zur 
Gesundheitspfiege. 
ain 7. , 


Iste frel, — 


Modernes Tanzlehrbuch: 
Nicht lu wonig Stunden ie 
viele Inserate behaupten - wo! 
aber in ca 14 Tagen kannjojer 
die hauptsächlichsten Tanze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buches setst 
AN — Zu fast allen Tanzen ist j der 
his einzige Schritt und Trin ge 
nau und deutlich abgebildet und auch sus 
führlich erläutert Ein MiBlingen ist daher 
ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: 
das Arrangieren von Tansepielen, die Gunst 
der geliebten Person su erlangen, wie men 
C pricne 3 usw. Über $00 A» 
ungen tett M. 2. . frank 
Großer Katalog gratis. — un E 


Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 4 
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Lieber guter Weihnachtsmann? 

Höre meine Bitte an, 

Die du mir gewiß erfüllſt 

And ſo meine Sehnſucht ſtillſt. 
Schenke mir — ich bitte ſehr — 
Auch ein Eureka-Gewehr! 
Dieſes wünſch ich ganz allein, 
And ich will ſtets folgſam fein! 


Der Eureka - Schießsport mit dem 
gefahrlosen Gummipfeil erzieht bei 
den Kindern „spielend“ Ruhe — 
Ueberlegung — Sicherheit, 
diese drei wichtigen Nutzfaktoren im 
späteren Leben. Eureka-Gewehre u. 
Pistolen in jedem Spielwaren- und 
Sportgeschäft zu haben. Prospekt 
kostenlos durch Mayer & Grammels- 


pacher, Waffenfabrik, Rastatt 1. 


Zeitgemab! 


-? 
— M — 


1. pm. 
blaue Flasche 


d 


. Da jetzt die ansteckenden Krankheiten umgehen, 
; desinliziere man Journalzirkel, Bibliotheksbücher, 
“Kinderspielzeug, Telephon, öffentliche Abortsitze, 
Geld usw. mit dem neuen, schnellverdunstenden 
; Desinfektionsmittel Desi spritz 
durch einfaches Ueberstäuben. Es ist wohlriechend 
und macht keine Flecke. Endlich ist man imstande, 
4 Jed. belieb. Gegenstand im Handumdrehen zu des- 
infizieren u. sofort danach in Gebrauch zu nehmen. 


23. November 1912. 


 Zeitgemäß! 


2 


braune Flasche 


tZ 
Mottenmittel Desi spritz 


ist ein Radikalmittel gegen Motten, Wanzen und 
alle Insekten. BEWEIS: Man fange ein Insekt, 
setze es unter ein Glas auf Zeitungspapier und 
sprühe das Mittel nur auf das Papier. Das Insekt 
geht allein durch die Dämpfe sofort zugrunde. 


Man verlange Drucksachen von den 
Desinfektionswerken Dresden G. m. b. H. 
=== Grand prix auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung in Rom 1912. 
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Seit 25 Jahren 


Ris und empfehlen praktische Aerzte und 
autärzte Beiersdorfs Basis-Seife, die jetzt unter 
dem Namen 


e Y'voea.- eee 


in den Handel kommt, weil sie die Vorzüge dieser 
milden, reinen, aus frischen gesunden Fetten 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen bereiteten 
Seife aus eigener Erfahrung kennen und schätzen. 
Nivea-Seife besitzt alle Eigenschaften einer feinen, 
kosmetischen Seife; sie wird deswegen von Da- 
men mit empfindlicher Haut für den eigenen 
Gebrauch und für die Kinder allen anderen Seifen 
vorgezogen. — Eine wundervolle Ergänzung der 
Hautpflege mit Nivea-Seife bildet die 


Nea: Ceme 


deren wesentlicher Bestandteil, das Eucerin, in der 
Medizin und Kosmetik als mildes Hautmittel be- 
kannt ist. Nivea-Creme bildet eine unbegrenzt 
haltbare, feine, rahmáhnliche Salbe, die beim Ver- 
reiben leicht in die Haut eindringt und sie weich 
und geschmeidig erhält. Es gibt kein angeneh- 
meres und wirksameres Mittel zur Pflege der Haut 
als Nivea-Creme, weil sie die Röte und Sprödig- 
keit der Haut beseitigt und bei rechtzeitiger An- 
wendung verhütet, und weil sie überdies alle 
Eigenschaften einer guten Haarpomade, Brillantine 
und Massiercreme in sich vereinigt. Sie sollte des- 
wegen auf keinem Waschtisch fehlen. 


Nivea-Seife 50 Pf. — Nivea-Creme: in Dosen 
zu 10 Pf., 20 Pf. u. 1 M, in Tuben zu 40 u. 75 Pi. 


P. Beiersdorf & Co. Hamburg 


Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 


a 
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fie fieben Tage ber Wode e a a 1963 
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Die lieben Tage der Woche. 


14. November. 
Zum ſpaniſchen Minifterpräfidenten wird 85 Präſident der 


Deputiertenkammer Graf Romanones (Portr. S. 1978) ernannt. 

Das Landgericht | Berlin verurteilt den ruſſiſchen Haupt» 
mann Koſtewitſch (Abb. S. 1976) wegen verſuchter Verleitung 
zum Verrat militäriſcher Geheimn ffe unter Zubilligung mil- 
dernder Umſtände zu zwei Jahren Feſtungshaſt. 

Im engliihen Unterhaus ſucht die Oppoſition durch fort. 
geſetzte Lärmſzenen den Rücktritt der Regierung, die die Zut, 
hebung des itr ungünſtigen Beichluſſes bei der Beratung der 
Home-Rule- Bill für Irland beantragt hat, zu erzwingen. Das 
Haus vertagt ſich bis zum 18. November. 

Die Vertreter der Großmächte in Sofia geben der bulga» 
riſchen Regierung Kenntnis von dem Vermittlungsbegehren 
der Pforte und erſuchen um Mitteilung der Friedens— 
bedingungen. — Die Mächte der Tripelentente geben Serbien 
den dringenden Rat, von einem Marſch nach dem Adriahafen 
e Abſtand zu nehmen. 

m Balkan wird gemeldet, daß auf der Tſchataldſcha⸗ 
linie Der allgemeine Artilleriekampf begonnen hat und die 
Bulgaren trotz hartnäckigen Widerſtandes der Türken allmählich 
Terrain gewinnen Unter den türkiſchen Truppen wurden 
ahlreiche Erkrankungen an Cholera feſtgeſtellt. — Die ſerbiſchen 
Teu pen ſtehen mit den Türken bei Monaſtir in heſtigem Kampf. 

Der mecklenburgiiche Landtag lehnt den neuen, von der 
Regierung eingebrachten Verfaſſungsentwurf ab. 


15. November. 


Halbamtlich wird der Entwurf eines Geſetzes über den 
Verkehr mit Leuchtölen veröffentlicht. 

Der Dichter Gerhart Hauptmann vollendet ſein fünfzigſtes 
Lebensjahr. An ſeinem Geburtstag wird ihm der Nobelpreis 
für Literatur zuerkannt (Portr. S. 1976). 

Die bulgariſche Regierung antwortet auf das türkiſche 
Friedensangebot, daß ſie auf Verhandlungen nur eingehen 
könne, wenn ihr greifbare Vorſchläge gemacht werden. 

In Waſhington werden die Ratifikationsurkunden des eng— 
liſch⸗amerikaniſchen Vertrages zur Regelung der Fiſchereirechte 
in den Gewäſſern der nordatlantiſchen Küſte ausgetauſcht. 


Berlin, den 23. November 1912. 


14. Jahrgang. 


16. November. 


Die Bobertalſperre bei Mauer, die größte in Deutichland. 
wird in Gegenwart bes Kaiſers feierlich eingeweiht (Abbild, 
S. 1975). Abends kehrt der Kaiſer nach Potsdam ayrüd. 

Die Landtagswahlen in Württemberg bringen in 45 Wahl⸗ 
kreiſen die Entſcheidung, während in 24 Nachwahlen erforderlich 
werden. Bisher verlieren die Nationalliberalen drei, die 
Volkspartei einen Sitz, Konſervative und Bund der Landwirte 
gewinnen drei, die Sozialdemokraten einen. 

Das bulgariſche Regierungs blatt Mir erklärt alle Meldungen 
über Kämpfe bei der Tſchataldſchalinle für reine Erfindungen, 
da dort bisher nur Vorpoſtengefechte ſtattgefunden hätten. — 
Vor Adrianopel hat ſich die Lage zuungunſten der Bulgaren 
verſchoben. — Im türkiſchen Heer greift die Cholera weiter 


um ſich, im bulgariſchen wüten Ruhr und Typhus. 


17. November. 
Der Kaiſer reiſt zur Rekrutenvereidigung nach Kiel. 
18. November. 


Aus Konſtantinopel kommt die Nachri ht, daß die Bot- 
ſchafter der Großmächte beſchloſſen haben, Matrofen der Krieg⸗ 
ſchiffe zum Schutz der Ausländer zu landen. 


19. November. 


Aus Belgrad wird e daß Monaſtir gefallen iſt und 
50000 Türken in die Gefangenſchaft der Serben gerieten — 
Aus Konſtantinopel kommt die Meldung, daß nn 
Mukhtar⸗Paſcha ſchwer verwundet wurde. 


CZI CTZ 


Viel zu wenig. 
Von Otto Ernſt. 


Viel zu wenig wird nämlich geredet. Es ſind ja 
ſchwache Anläufe zum Beſſeren da; aber es fehlt noch 
viel, daß man befriedigt ſein dürfte. Die Verbreitung 
des Klavierſpieles — ſoviel auch ſie noch immer zu 
wünſchen übrig laſſen mag — kann immerhin ſchon als 
Vorbild dienen. Es gibt doch heutigentages zum Glück 
kaum noch eine kleine Beamten: ober Handwerker⸗ 
wohnung, in der nicht mindeſtens ein Klavier von 
drei Perſonen geſpielt würde; aber wie himmelweit 
ſind wir noch davon entfernt, daß jede beſſere Familie 
auch ihren eigenen Redner oder gar ihrer mehrere auf⸗ 
zuweiſen hätte?! 

Ich habe mir oft die Frage vorgelegt, warum eigent⸗ 
lich in unſeren Parlamenten, Gerichten, Volksverſamm— 
lungen, Vereinsſitzungen, bei Feſtakten und Feſtmählern 
ſo bitter wenig geredet werde, und bin zu merkwürdigen 
Vermutungen gelangt. Da gibt es z. B. Leute, die ſich 
allen Ernſtes fürchten, Unſinn zu reden. Ich gebe zu: 
Die Befürchtung, Unſinn zu ſchreiben, hat eine gewiſſe 
Berechtigung; denn was man ſchreibt, das bleibt und 
kann allenfalls durch Pedanten einer genaueren Prü— 
fung unterzogen werden; das geſprochene Wort aber 
fließt, wofern der Redner nur mit der erforderlichen 
Geſchwindigkeit ſpricht, ſo raſch vorüber, daß der Hörer 
in den ſeltenſten Fällen etwas merkt und eher glaubt, 
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er habe nicht recht gehört, als daß ber mutige Redner 


etwas Törichtes geſprochen habe. Und ſollte ihm wirk⸗ 
lich ein Unſinn unterlaufen, und ſollte dieſer Unſinn zu⸗ 
fällig bemerkt werden, ſo darf der Sprecher nur nicht 
den — leider allzu häufigen — Fehler begehen, daß er 
zu kurz redet. Eine Parlamentsrede von fünf, eine Feſt⸗ 
rede von drei Stunden — bei Trinkſprüchen nach der 
Suppe kann man ſich auf eine Stunde beſchränken — 
wird ſo gut wie immer auch etwas enthalten, was kein 
Unſinn iſt. Und was heißt ſchließlich Unſinn! Wenn 
man einen Unſinn mit ernſter oder, noch beſſer, mit 
finſterer Miene vorträgt, ſo iſt es noch ſehr die Frage, 
ob er nicht ein Tiefſinn iſt. Wir haben eine ganze Lite⸗ 
ratur, die von dieſem Zweifel lebt. 

Sodann fand ich Leute, die ſich ſcheuten, Gemein⸗ 
plätze und Trivialitäten zu reden, Gedanken vorzu⸗ 
tragen, die ſchon hunderttauſend, andere millionenmal 
zum Ausdruck gebracht hätten — eine Befürchtung, die 
mindeſtens ſo unangebracht iſt wie jene erſte. Schon 
Mephiſto hat, um ſolche zaghaften Redner zu ermutigen, 
die Worte geſprochen: 

„Wer kann was Dummes, wer was Kluges denken, 
Das nicht die Vorwelt ſchon gedacht!“ 


Alſo Neues kann man doch nicht denken — da macht es 
denn auch nichts aus, ob ein Gedanke etwas älter oder 
jünger iſt. Vielmehr: es iſt ein Vorteil für den Redner, 
wenn der Gedanke recht alt iſt, weil ſich dann der uralte 
Herr Schulze ſagen kann: Ganz meine Meinung. Über⸗ 
dies: wenn der Redner einen Gedanken, ſagen wir: von 
Leſſing, wiederholt, ſo darf er doch faſt immer gewiß 
ſein, daß er in der Form von Leſſing abweichen werde, 
ja, vielleicht ſo ſehr von ihm abweichen werde, daß der 
Hörer den alten Gedanken gar nicht wiedererkennt. 
Und endlich: ein Gedanke mag noch ſo oft ausgeſprochen 
und gedruckt ſein — es gibt immer noch Leute, die nichts 
von ihm vernommen haben. Man kennt doch die Ge⸗ 
ſchichte von dem Seemann, der, von langer 9teife heim⸗ 
gekehrt, einem Juden begegnete und ihn ſchalt, weil die 
Juden Jeſum Chriſtum gekreuzigt hätten. „Aber das 
iſt doch ſchon ſo lange her!“ rief der Jude. „Ja,“ ver⸗ 
ſetzte jener, „ich habe es aber erſt heute gehört, als ich 
an Land kam!“ 

Genau ſo geht es mit vielen, vielen Gedanken. Alſo 
bie Angſt, man könnte die Gedanken anderer wieder: 
holen, braucht wahrhaftig keinen vom Reden abzu— 
halten; die Zuhörer werden nicht alle. 

Es gibt aber ſogar verſchrobene Käuze, die eine 
Heidenangſt davor haben, daß ſie ſich ſelbſt wiederholen 
könnten! Sie meinen, wenn ein Gedanke einmal aus— 
gegeben ſei, ſo dürfe er wenigſtens in derſelben Rede 
nicht wiederkehren, es [ei denn etwa als Refrain, als 
ceterum censeo, zu dem andere Gedankenreihen 
immer wieder hinführen. Nichts iſt törichter als eine 
ſolche Meinung. Das gerade Gegenteil iſt richtig. Emp— 
findet man es ſchon in einem Buche als eine Aufdring— 
lichkeit des Verfaſſers, wenn er in jedem Satze etwas 
anderes ſagt, ſo wirkt dergleichen Völlerei in einer Rede 
vollends peinlich und verſtimmend. Eine gute Rede 
muß ſein wie eines jener großen, vielgängigen Diners, 
die ein mir bekannter Herr zuweilen gibt und deren 
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ſämtliche Gänge aus demſelben Stoffe bereitet ſind, z. B. 
aus Schweinefleiſch oder (ſür Vegetarier) aus Kar⸗ 
toffeln. Dieſelbe Idee muß in immer wechſelnder Zu- 
bereitung immer wiederkehren. Decies repetita 
placebit, zehnmal wiederholt, wird ſie gefallen, ſagt 
Horaz. 

Ein Redner, der das begriffen hat, wird etwa fo 
ſprechen: „Einigkeit, meine Herren, macht ſtark; Un⸗ 
einigkeit dagegen macht ſchwach. Wo man ſich einig iſt, 
da wird man ſiegen, wo Zwietracht herrſcht, muß man 
unterliegen. (Bravo!) Wo zweie ſich in den Haaren 
liegen. meine Herren, da freut fid) der Dritte, das ift 
ja ganz klar; wo aber zwei zuſammenhalten, da ſind ſie 
gegen jeden Feind gewappnet. (Sehr richtig!) Es iſt 
bekanntlich eine Kleinigkeit, einen einzelnen Stab zu Aer: 
brechen, binden Sie aber einmal viele Stäbe zufammen; 
dann kann der größte Rieſe kommen, er wird ſeine Kraft 
vergeblich aufwenden, das liegt auf der Hand. (Sehr 
gut!) Wo Eintracht die Menſchen verbindet, da können 
ſie jeder drohenden Gefahr mit Ruhe ins Antlitz fchauen; 
wo aber Zank und Hader Platz greifen, da müſſen ſie 
früher oder ſpäter jedem Angreifer zum Opfer fallen, 
das ſieht ein Kind ein. Friede, meine Herren, ernährt; 
Unfriede hingegen, meine Herren, verzehrt!“ (Stür⸗ 
miſcher, minutenlanger Beifall.) Uſw. Ich kannte 
einen Profeſſor, der viele Stunden lang ſo reden konnte, 
und den viele als einen wundervollen Redner mit Recht 
bewunderten. Er ſtarb an allgemeiner Lähmung der 
Schließmuskeln. 

Man beachte in dem Muſterbeiſpiel, das ich ſoeben 
gegeben habe, u. a. den letzten Satz. Der talentloſe 
Sprecher würde ſagen: „Unfriede verzehrt.“ Punktum. 
Der gottbegnadete Redner aber ſagt: „Unfriede hin⸗ 
gegen, meine Herren, verzehrt.“ Damit iſt der Satz ohne 
Mühe und Unkoſten um 150 Prozent verlängert. Der 
Anfänger ſagt vielleicht: „Das iſt möglich“, oder „Das 
kann ſein“, der „große Orator“ (wie einmal ein poli⸗ 
tiſcher Redner genannt wurde) wird ſich nicht bie Ge- 
legenheit entgehen laſſen, zu fagen: „Das, meine febr ge: 
ehrten Herren — ich will es gern zugeben — kann ja 
wohl allenfalls vielleicht möglich ſein“, und hat damit 
den Satz nicht nur um genau 800 Prozent verlängert, 
ſondern auch das, was er ſagen wollte, gleich fünfmal 
geſagt! 

Man denke ſich auch den Fall (der doch gar nicht ſo 
ſelten ijt), daß der Redner nur einen Gedanken hat: foll 
er ba etwa aufſtehen und fagen: „Einigkeit macht ftart, 
meine Herren!“ und ſich wieder hinſetzen? Die Leute 
würden ihn mit Recht auslachen. „Welch ein Tölpel!“ 
würden ſie rufen, „Welch ein Dummkopf! Und der will 
in den Landtag?“ 

Es iſt mit dem Gedanken wie mit dem Hering: wo 
er ſich zu häufig macht, wird er nicht geſchätzt. Timon 
von Athen verfiel in Elend und Raſerei, weil er ſeinen 
Reichtum unſinnig verſchwendet hatte. Ein Timon des 
Gedankens erleidet dasſelbe Schickſal. 

Die lächerlichſte aller Zingfte unerfahrener, lampen- 
fiebernder Redner aber fand ich bei Leuten, die — man 
ſollt es nicht glauben — ſich einbildeten, ſie dürften nicht 
aus der Konſtruktion fallen, dürften keine „unlogiſchen“, 
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„unſchönen“ Saßgebilde formen, müßten fid) vor Pleo- 
nasmen, Tautologien, Widerſprüchen im Beiwort, 
Synonymenhäufung ufw. ufw. hüten. Gewiß: wenn 
jemand ſagt: „Wir müſſen den Strom der Zeit bei der 


Stirnlocke faſſen“, oder wenn er ſeinem Gegner „boden⸗ 


loſe Oberflächlichkeit“ vorwirft, ſo iſt ja nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß es jemand merke, aber von Tauſenden noch 
keine zwei! 

Es gibt ja Sonderlinge, die die Meinung verbreiten 
möchten, die Sprache ſei ein mindeſtens ſo edles Mate⸗ 
rial wie der Marmor und bedürfe zu ihrer Formung 
genau ſo ſehr der Meiſterhand wie jener, und ihre voll⸗ 
endeten Gebilde ſeien ebenſowohl Kunſtwerke wie die 
Venus von Milo und was dergleichen Verſtiegenheiten 
mehr find, die nur dazu führen, dem Verſammlungs⸗ 
und Tafelredner das Leben ſchwer zu machen. Solche 
Phantaſten wollen in einer Rede Rhythmus, Melodie, 
Architektur, Unterſchiede der Dynamik, der Schattierun⸗ 
gen wahrnehmen — verrückt! Dergleichen Forderungen 
mögen ja in der Poeſie eine gewiſſe Berechtigung haben 
— in der Proſa gilt Freiheit und Gleichheit zwiſchen 
Cäſar und Piepenbrink. Kaum ſind wir froh, daß uns 
in der Proſa Reim und Metrum nichts zu befehlen 
haben, ſo kommen Schulfüchſe daher, um uns alle er⸗ 
denklichen Schwierigkeiten zu machen! Warum heißt 
denn die Proſa „ungebundene Rede“, wenn man ſich in 
ihr nicht räkeln ſoll? „Werden Sie Redner!“ das iſt der 
Imperativ, dem wir folgen follen; alles andere ift un⸗ 
weſentlich. 

Iſt doch ſogar ſchon im ſchriftlichen Gebrauch unſerer 
Mutterſprache eine herzerquickende Ungeniertheit zum 
Durchbruch gekommen! „Der Garten der Villa Carlotta 
iſt eins der ſchönſten, die man ſehen kann“ — „Caruſo 
iſt ohne Zweifel einer der bedeutendſten Sänger, den 
wir haben“ — „Die Lage Konſtantinopels dürfte ſchwer⸗ 
lich irgendwo in der Welt ſeinesgleichen haben“ — ſolche 
Dinge kann man jetzt ſchon faſt täglich leſen. Auch dem 
albernen Genitiv-s geht es endlich energiſch zu Leibe. 
„Des Conventgarten“, „des Oratorium“, „des Theater“, 
das iſt ſchon erreicht; nun wird man auch bald „des 
Klavier“ unb des „Fenſter“ fagen; denn „Fenſter“ ift ja 
auch eigentlich ein Fremdwort. Nur keine falſche Scham 
bitte; die deutſche Sprache iſt keine juriſtiſche Perſon, die 
klagen könnte. 

Nun ſollte man meinen, daß wenigſtens ich dieſem 
Imperativ immer fleißig gehorſamt hätte und ein „fort⸗ 
laufender Redner“ ſei. Weit davon entfernt! Man 
ſpricht am meiſten von den Idealen, die man nicht er— 
reicht hat und nie erreichen wird, und in der Tat bin 
ich im Reden einer der größten Feiglinge der Welt. 
Von Reden, die ich überhaupt gehalten habe, waren 
99 Prozent vorher ſorgfältigſt vorbereitet; wenn ich ein— 
mal unvorbereitet ſprechen muB, fo bin ich krank zum 
Sterben und denke in einem fort: Wie hübſch wär es, 
wenn jetzt ein Erdbeben käme! Wenn ich toaſten ſoll, 
„maikäfere“ ich vom Hors d'oeuvre bis zum Deſſert, 
werfe zwei Gabeln und drei Meſſer auf den Fußboden, 
zertrampelte meine Serviette, ſtoße meine Nachbarin— 
nen mit dem Ellbogen, daß ſie erſchrocken aufſchreien, 
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und wenn ich dann endlich ans Glas ſchlagen will, wird 
die Tafel aufgehoben. Wenn ich vor Gericht einen 
Streit habe, ſage ich mir: Wozu willſt du reden? Was 
du ſagen willſt, das ſagt ſich der Richter, der doch ein 


intelligenter und gebildeter Mann iſt, ſchon ſelbſt, oder: 


das iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es dein Anwalt natür⸗ 
lich vorbringt, du willſt doch das Gericht nicht durch 
Banalitäten ermüden — aber merkwürdig: ſie ſagen es 
fid) n i d) t, unb fie bringen es nicht vor; diefe Richter 
und Anwälte find wie der liebe Gott, ber von fid) fagt: 
„Meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und meine 
Wege find nicht eure Wege. Sondern foviel der Himmel 
höher ift als die Erde, fo find auch meine Gedanken 
höher denn eure Gedanken und meine Wege denn eure 
Wege.“ Und dann verliere ich den Prozeß. 

Ein wahrer lepus timidus aber bin ich in Bor- 
tragsverſammlungen mit anſchließender Diskuſſion. Da 
hat z. B. ein Mann, der auf ſeinem Gebiet zu Hauſe iſt, 
nach ſorgfältiger Vorbereitung einen ausgezeichneten 
Vortrag gehalten — was läge näher als der Wunſch, 
zu zeigen, daß man auch über denſelben Gegenſtand 
mitreden könne? Aber nein: wenn ich an dem Bor- 
trag nichts Weſentliches zu ergänzen oder zu widerlegen 
habe und mein Gewiſſen mich nicht geradezu zwingt, das 
Wort zu ergreifen, dann ſitze ich da wie Trumpf⸗ 
Sechs. 

Mit welcher Friſche beſteigen dagegen beherzte 
Männer und in neuerer Zeit auch Frauen in unabſeh⸗ 
barer Reihe das Rednerpult und widerlegen den Vor⸗ 
tragenden, indem ſie ſeine Ausführungen wiederholen, 
oder ſtellen ſich mutig auf ſeine Seite, indem ſie das 
Gegenteil von dem ſagen, was er geſagt hat, oder wenn 
der Vortragende über antike Plaſtik geſprochen hat, ſo 
tritt ein einfacher Lohgerber auf und beweiſt, daß wir 
es niemals zu einer antiken Plaſtik bringen werden, ſo⸗ 
lange der Impfzwang nicht aufgehoben ift vim. Immer 
häufiger lieſt man jetzt in den Zeitungen: „Die Dis- 
kuſſion dehnte fid) bis weit über die Mitternachtſtunde 
aus“, und dann lacht mir jedesmal das Herz. Es iſt doch 
wenjaſtens ein Anfang. 

o las ich denn auch vor kurzem mit lebhafter Ge- 
nugtuung in einer großen Zeitung von einem Schiff, bas 
eine Einweihungs⸗ und Eröffnungsfahrt auf einem 
neuen Kanal gemacht hatte und erſt lange nach der feſt— 
geſetzten Zeit anlegen konnte, weil die an Bord gehalte— 
nen Tiſchreden nicht früher beendigt waren. Ein ſehr 
intimer Bekannter von mir meinte dazu, daraus erſehe 
man wieder einmal, daß bie Zahl der Rettungsboote gar 
nicht groß genug ſein könne. Ich denke, dergleichen 
frivole Witzeleien richten ſich ſelbſt. Wir wollen uns 
freuen, wenn bei der Einweihung des Panamakanals 
in entſprechendem Maße geredet wird, und ſollte ſich die 
Freigabe dieſes neuen Verkehrsweges für die allgemeine 
Schiffahrt wirklich um einige Monate verzögern! Und 
wenn Kanäle keinen genügenden Raum für die Ent— 
faltung unſeres Bedürfniſſes bieten — wozu haben wir 
die fünf großen Weltmeere?! Zum Seefahren? Lächer— 
lich. Verba facere necesse est, navigare non necesse 


est. Reden ift die Hauptſache; Seefahren ift Blech. 


me M O-- 
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Traum von fonffantinopel. 


Von Margarete von Oertzen⸗Fünfgeld (Bern). 


Ja, da war ich noch ein ganz kleines Mädel, als 
mein Vater in unſere Kabine trat und mit ſeltſam ge» 
heimnisvoller Stimme ſagte: „Steh auf — ſchnell — 
Konſtantinopel!“ 

Schlaftrunken fuhr ich in die Kleider, ein bißchen 
nüchtern, kindermüde von dem Schaukeln und Stoßen 
des Schiffes — die Schiffstreppe hinan mit vielen 
andern — und plötzlich war mir, als würde ich kleiner 
und kleiner, wie erdrückt von einem unfaßbaren, auf 
mich eindringenden Wunder. Aus dem tiefen, ſatten 
Blau des Meeres hob ſich ein Labyrinth von Gold und 
Perlen, überhaupt von Millionen Roſen — Malmaiſon⸗ 
roſen, wie ich ſie in Korfu geſehen — dazwiſchen, von 
einem weichen Bleiſtift gezeichnet, in tiefſchwarzen 
Strichen die melancholiſchen Linien der Zypreſſen — 

Und in dieſen Duft, in dieſes Gold ſteuerten wir 
geradeswegs hinein — langſam. — 

Vor mir an der Reling lehnte die gewichtige Geſtalt 
des Paſchas, der mir erſt geſtern in den Dardanellen zwei 
bunte Tonvaſen gekauft hatte, von braunen Geſellen 
in tanzenden Booten, die bei uns angelegt hatten, um ein 
Geſchäft zu machen. Unter unzähligen Bücklingen ſeiner⸗ 
feits und Tanzſtundenknickſen meinerſeits war die Zere- 
monie des Schenkens vor ſich gegangen, da wir uns ſonſt 
nicht verſtändigen konnten. Dabei flüſterte er in dem 
weichen Tonfall des Orientalen, der eitel Muſik iſt: 
„Kuzzum“ — was da bedeutet „Lämmchen“ jetzt 
ſtand er, ohne mich zu beachten, und ſtarrte in die ſma⸗ 
ragdene Pracht zu pemen Füßen, gelaſſen, ernft, ein 
Träumer. 

Palaſt um Palaſt ſtieg in Marmorweiße aus dem 
zitternden Flimmer des Morgens, und in meiner Kinder- 
ſeele, die jene Stunde der erſten Schönheitsoffenbarung 
nie vergeſſen hat, wuchs der fefige Glaube an das Para- 
dies: Einer dieſer EES würde auch mich auf- 
nebmen. 

Das iſt ſchon lange her, und wenn ich heute dies ver⸗ 
gilbte Blatt aus meinem Lebensbuch hervorſuche, fo ge: 
ſchieht es, um in einer Zeit, da die Welt atemlos nach den 
Geſtaden des fernen Marmarameeres blickt, eine kleine, 
beſcheidene Epiſode eigener Erfahrung zu dem vielen 
Großen und Intereſſanten beizuſteuern, das Berufenere 
ihren Zuhörern ſchenken. 

Der „Palaſt“, der uns alsbald aufnahm, ſtürzte mich 
uus allen meinen Himmeln. Ein hohes, altes, wind— 
ſchiefes Haus in Pera; denn wir wohnten „möbliert“, 
und der gute Freund, der es für uns ausgeſucht, ver— 
ſchwor ſich hoch und teuer, daß es das beſte in der ganzen 
Gegend ſei. In der Küchentür ſtand die „Madama“, 
unſere Wirtin. Sie hatte ſchwarzes Haar, ſchwarze Augen 
und einen ſchwarzen Strich quer über das Geſicht. Hin— 
ter ihr drängten ſich eine Ziege, ein Schwein, Hühner und 
Katzen um einen kleinen Herd, der entſetzlich rauchte. In 
einer Pfanne praſſelte ſiedendes Ol; Marigo, eine Magd, 
die bei dem Erdbeben auf Chios Vater, Mutter und ſechs 
Brüder verloren hatte und darüber verrückt geworden 
war, warf mit ſtumpfem Grinſen kleine Fiſche in das 
Ol. Kleinlaut tafteten wir uns auf der engen Stiege nach 
oben und ſiehe da — die Stuben waren hell und ge— 
räumig, im Mangal glühte die Kohle wie das dunkle 
Auge einer Levantinerin — und da war ein enger Erker, 
der beinah den Erker des gegenüberliegenden Hauſes 


berührte, ſo ſehr neigte er ſich ihm zu. Von dieſem Win⸗ 
kel aus konnte ich alle Seltſamkeiten Peras beobachten, 
den Schmutz, der im Sonnenſchein wie mattes Gold leuch⸗ 
tete, die tanzenden Hamals, die lungernden Hunde, den 
Neubau an der Ecke, wo immer hübſch langſam, immer 
hübſch langſam gearbeitet wurde. Auch hier war es 
wieder ein Paſcha, der mir ſeine Wohlgeneigtheit durch 
höfliches Winken ſeiner bleichen, fleiſchigen, phlegmati⸗ 
ſchen Hand kundtat: der Bauherr dieſes müde anwachſen⸗ 
den Hauſes. Stundenlang hockte er, ohne ſich zu rühren, 
auf dem unfertigen Gerüſt und träumte, wie nur jene 
träumen können, die im Schatten des golddämmerigen 
Baſars geboren, die im flitzenden Kaik auf den ſüßen 
Waſſern Paradieſesſeligkeiten koſteten. 

In dieſer erſten Nacht mußten wir in unſern Betten 
die Regenſchirme aufſpannen. In klagenden Tropfen 
kam es von der Decke herab, klak, Hot, ttit — mir auf 
die Stirn, den Eltern auf die Naſe. Im Gebälk pfiffen 
bie Ratten. Madama ſagte, fie habe faure Gurken ein: 
gemacht, und dieſe ſeien übergelaufen. Wir zweifelten 
mit Recht an den ſauren Gurken und betraten während 
zweier Tage und Nächte Haus und Stuben nicht anders 
als mit aufgeſpannten Regenſchirmen. Ich harrte voll 
Entzücken der Überraſchungen, die noch kommen ſollten. 
Und ſie kamen, in Geſtalt der Hauptperſonen dieſer kleinen 
Aventüre: Zwei Helden von der Straße, von uns kurz 
benamſet „die Straßenlungerer“. Marko und Banajoti, 
braun und flink wie die Lazerten, jung, wild und die⸗ 
biſch. Sie tauchten auf, als ſeien ſie aus dem Pflaſter 
herausgewachſen, fo plötzlich, und ohne daß man Den ge- 
nauen Zeitpunkt ihres Erſcheinens feſtſtellen konnte. Und 
alsbald begannen ſie, ſich in aller Gemächlichkeit aus dem 
Neubau fo viele Bretter und Pflöcke zuſammenzuſtehlen. 
als ſie zur Errichtung einer Hütte in Form und Größe 
eines Schilderhauſes benötigten. Knapp im Schatten der 
erſten halbfertigen Etage bauten ſie lautlos und flink 
ein ſonderbares Neſt und „liehen“ mit der Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit großer Geiſter, was fie an Werkzeug brout, 
ten, ohne zu fragen, unter den Augen des träumenden 
Paſchas von den meiſt verlaſſenen Arbeitſtellen. Der 
Paſcha blinzelte faul, Allah und er ſahen zu, wie die 
beiden Straßenlungerer die Körbe der herumziehenden 
Verkäufer erleichterten. Ab und zu ging einer von ihnen 
pfeifend zu irgendeiner geheimnisvollen Arbeit, während 
der andre das Haus hütete und den kleinen, kugelrunden 
Hund Liko. Liko, von Abſtammung und Geburt Straßen⸗ 
hund, ſtets anzuſehen wie ein ſchmutziges Wollknäuel, 
hatte das ſprechendſte Hundegeſicht, das mir je begegnet 
ift. Liko war der Vermittler meiner Freundfchaft mit 
Marko und Banajoti, die, von keinem Zaptie beläſtigt, 
im Schatten unſeres Balkons das Leben wahrhaft groß: 
zügiger Straßengenies führten. Liko witterte mit der 
feinen Naſe der kultivierteſten feines Geſchlechts, wenn 
der kleine Griechengroom uns das Effen aus dem Klub 
brachte. Nach einer Anſtandsfriſt von etwa einer halben 
Stunde faßte er Poſten unter dem Balkon, ſtreckte die 
Schnauze zu uns empor und begann ein ſanftes, aber 
eindringliches Wedeln, worauf ich mich zeigte und 
meinem vierbeinigen Verehrer einen Hammelknochen — 
ach, es war immer Hammel — zuwarf. Allmählich ent: 
wickelten ſich die ſchlangengleichen Geſtalten Markos und 
Banajotis aus dem unerklärlich dunklen Loch ihres Schil⸗ 
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derhauſes, und fie verneigten fid), für ihren Hund dans 
kend, mit der eleganten Grazie echter Kavaliere vor mir, 
vor der ſich ſonſt noch niemand verneigte. Nach und nach 
wurde es Uſus, daß ich unter Aſſiſtenz meiner Mutter 
ſämtliche Überreſte unſerer Mahlzeit, als da find Pilau 
und Makkaroni und allerhand andere ſchwabblige Dinge, 
in ein rotes Schnupftuch gebunden, an einem Strick zu 
ihnen herabließ. Sie verſchlangen alles lächelnd und 
ſtahlen ſich das Obſt dazu von einem vorüberziehenden, 
ſeine Waren heiſer anpreiſenden Händler. In die Zi⸗ 
tronen biſſen ſie mitſamt der Schale, getrocknete Fiſche 
zogen ſie einem träumeriſch ſeines Weges wandernden 
Griechen aus der Taſche. Ich fand alles wunderſchön, 
was ſie taten, ſo ſehr hatte der ſündige Goldſtaub des 
verwünſcht ſchönen Orients mein Auge geblendet. Und 
ich konſtatierte nur mit Genugtuung, daß die beiden 
niemals bettelten. 

Eines Tages großes Geheul: Liko war fort! Und 
ſie heulten und trauerten drei Tage, holten das Eſſen 
nicht ab, beſtahlen keinen Limonenverkäufer mehr. Nach 
etwa drei Wochen erneuter großer Spektakel, Marko und 
Banajoti in Ekſtaſe, an ihnen heraufwirbelnd ein Wonne⸗ 
kloß von Schafwolle und Straßenſchmutz. .. Liko! Liko 
war wieder da, Liko war zurückgekehrt! An dieſem Tage 
liefen ſie im ganzen Viertel herum und taten für Liko, 
was ſie für ſich ſelbſt nie getan hatten — ſie bettelten. 

Und nun kommt eigentlich meine Geſchichte. Ich 
hatte von meinem Vater zum Geburtstag eine goldene 
Broſche erhalten. Ich war ſehr ſtolz darauf, denn bis 
dato waren es ſtets Puppen geweſen — alſo die Broſche 
wurde angeſteckt, ich begab mich auf den Balkon, lehnte 
mich über die Baluſtrade und zeigte mein Geſchenk dem 
Paſcha, den Hunden und dem hellen Sonnenſchein. 

Meiner Mutter entſetzter, ſtarrer Blick auf meinen 
Hals, da ich mich zu Tiſch ſetzte, belehrte mich ſofort über 
das Schreckliche: die Broſche war fort! Oder ein Käfer 
kroch da, worauf man in Pera gefaßt [ein mußte, oder... 
meine Hände fuhren blitzſchnell, der Richtung dieſes 
Blicks folgend, an die Stelle, wo die Broſche geſeſſen und 


nun nicht mehr ſaß. Auch auf dem Balkon war ſie nicht. 


„Ach,“ ſagte meine Mutter überzeugt, „die haben die 
beiden Straßenlungerer längſt eingeſteckt.“ 

„Die kriegſt du nie wieder“, ſagte mein Vater. 

In die dräuende Stille hinein klopft es plötzlich laut 
und gebieteriſch. Es iſt die Magd, die bei dem Erdbeben 
auf Chios verrückt geworden iſt. 

Sie grinſt und ſtammelt: „O Gott, 
von unten.“ , 

Wir ſprangen alle drei auf. Vor uns ſtand er, den id) 
ſonſt nur aus der Ferne bewundert, menſchlich nahe 
gerückt, nach der Straße ſelber duftend mit ihren Limo— 
nen, Ölen, Myrrhen und Weihrauchgerüchen — Bana— 
joti, der Straßenlungerer. In ſeiner ausgeſtreckten Hand, 
hart und braun wie Lava, gleißte das feine Gold meiner 
verlorenen Broſche. Mutter ſagte mit ſchlechtem Gewiſſen: 


Madama, der 


„Na ſiehſt du!“ und mein Vater tat, was alle Väter in 


ſolchem Fall tun — er griff in ſeine Taſche. 

Aber Banajoti legte mit ſpitzen Fingern das goldene 
Ding auf den Tiſch und wehrte mit unnachahmlicher 
Grandezza der bachſchiſchſpendenden Hand. Trotz aller 
flehenden und beſchwörenden Geſten meines Vaters und 
meiner Mutter war er nicht dazu zu bewegen, einen Fin— 
derlohn irgendwelcher Art anzunehmen. Die verrückte 
Marigo wurde nach Madama geſchickt, die ſollte den 
Dolmetſch ſpielen. Madama erſchien im Nachthemd, eine 
ſchwarzſeidene Schürze darübergebunden, fuchtelte ſtark 


'ſchlagend vors Auge geſtellt: 
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mit den Händen und zeigte größte Luſt, den Bachſchiſch 
ſelbſt zu nehmen. Aber endlich überſetzte ſie dann doch in 
grauſigem Franzöſiſch: Banajoti halte es nicht mit ſeiner 
Ehre für vereinbar, von uns Geld zu nehmen, da wir 
„Freunde“ ſeien — ſo wenig er Freundesgut je antaſten 
würde. — 

Wir fühlten, daß jeder weitere Verſuch einer Krän⸗ 
kung gleich käme, und ſchüttelte dem Glücklichen nur träf- 
tig die Hand. 

Das ſcheinbar ſo unbedeutende Erlebnis verſank im 
Grund der Zeiten, ein ſeltſam Stückchen von Diebesehre, 
von Verwahrloſung und echter Ritterlichkeit. Ich hatte 
es längſt vergeſſen und Marko und Banajoti dazu. Jetzt 
traten ſie mir plötzlich entgegen, die beiden, jung und fröh⸗ 
lich wie einft, wie von einer goldenen Wolke getragen: 
Wie viele ihrer Art tränken jetzt den Boden, den wir alle 
lieben, wir Fernen vom Abendland, mit ihrem Blut? 

Armer Marko! Armer Banajoti! 


Da kritt kein anderer für ihn ein. 
Von Kurt Aram. 


Mögen die Bulgaren nun wirklich in Konſtantinopel 
einziehen oder nicht, eins haben dieſe Balkanpreußen 
der reichlich verblüfften Welt endlich einmal wieder 
worauf es in den Ent⸗ 
ſcheidungſtunden der Völker ankommt. 

Europas milde Augen zeigen eine von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt wachſende Schwärmerei für alle aivilifierten 
Tugenden des Friedens. „Größtmögliche Glückſeligkeit 
der größtmöglichen Anzahl“ — hat Carneri einmal 
dies moderne Ideal in ſeinem Buch „Der moderne 
Menſch“ formuliert. 

Aber ſchon ein ſo humaner Mann wie Wilhelm 
von Humboldt hat geklagt: „In der Wirkung des 
Krieges auf den Volkscharakter erkenne ich eine der 
heilſamſten Erſcheinungen zur Bildung des Menfchen: 
geſchlechts, und ungern ſehe ich ihn mehr und mehr 
vom Schauplatz zurücktreten. Er ijt das freilich furcht⸗ 
bare Extrem, durch das jeder tätige Menſch gegen Ge: 
fahr, Arbeit und Mühſeligkeit geprüft und geſtählt 
wird, und er allein gibt der ganzen Geſtalt die Stärke 
und Mannigſaltigkeit, ohne die Leichtigkeit Schwäche 
und Einheit Leere wird.“ Gut, daß der Mann tot iſt. 
Heute fände er um ſolcher Anſchauung willen nirgend— 
mehr einen Lehrſtuhl. Hächſtens noch in Bulgariens 
Hauptſtadt. Seine Humanität war offenbar ganz an: 
ders als die unſere. Unſere Humanität ſtrebt immer 
brünſtiger dem Zuſtand zu, wo Leichtigkeit Schwäche 
und Einheit Leere iſt. 

Den germaniſchen Völkern geht ſolche Humanität 
von Natur aus nicht leicht und willig ein. Ihr Herz 
ſchlägt von Haus aus gar nicht für ſo „ſanſten Friedens⸗ 
marſch“. Aber gerade die Deutſchen haben dieſem 
Ideal ſchon ſeit längerer Zeit ſo willig Mund und Herz 
geöffnet und ſo reichliche Doſen davon eingenommen, 
daß ſie zurzeit voll Stolz mit an der Spitze dieſer 
Humanität marſchieren. Und wenn uns noch etwas 
aus Schiller zu ſingen erlaubt wird, ſo ſingen wir nicht 
ſein „Reiterlied“, ſondern wir ſingen: 

„O ſchöner Tag, wenn endlich der Soldat 
ins Leben heimkehrt, in die Menſchlichkeit, 
zum frohen Zug die Fahnen ſich entfalten 
und heimwärts ſchlägt der ſanfte Friedens marſch, 


wenn alle Hüte ſich und Helme ſchmücken 
mit grünen Main, dem letzten Raub der Felder.“ 
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Ein ſchöner, brüderlicher Sang für Völker, die ſolch 
holdes Wiegenlied fid) Liften können, aber nicht für 
ein Volk, das wie das deutſche nach rechts und links, 
nach Weſt und Oſt immer auf der Hut ſein muß. Das 
mag febr inhuman klingen, aber das Schickſal felbft bat 
uns nun einmal in eine ſo inhumane geographiſche Lage 
gebracht, daß wir ſo wenig aus ihr herauskönnen wie 
aus einer Haut. Trotzdem haben wir begonnen, uns ſo 
neuzeitlich human einzurichten, als gäbe es nach rechts und 
links, nach Oſt und Weſt keine Gegner mehr. Das 
macht unſerm Idealismus alle Ehre, das loben alle 
lieben Nachbarn gern an uns. Es iſt ja auch ſehr edel 
und wunderſchön. Aber es iſt geſährlich. Für kein 
Volk fo gefährlich wie für uns. Einmal unſerer geo- 
graphiſchen Lage wegen, dann aber auch deshalb, weil 
die Deutſchen nun einmal von der Tugend der Gründ— 
lichkeit beſeſſen ſind, die nicht eher ruht, als bis Wirk⸗ 
lichkeit geworden iſt, wofür ſie ſchwärmt. Das moderne 
Ideal: größtmögliche Glückfeligkeit der größtmöglichen 
Anzahl hat kein anderer Staat ſo gründlich mit allen 
Mitteln der Geſetzgebung zu verwirklichen getrachtet 
wie ber unſere. Was ſich nicht einmal fo günſtig ge: 
legene kleine Staaten, wie die Schweiz und Dänemark, 
getrauten, wir haben es längſt verwirklicht. Ich denke 
3. B. an unſere Unſallverſicherung mit ihrer lebens⸗ 
länglichen Rente. Auch die Schweiz und Dänemark 


kennen die Unfallverſicherung. Aber ſie kennen nicht die 


lebenslängliche Rente, ſondern nur eine Abfindung. Sie 
kennen Die menschliche Natur eben beffer als wir in unferm 
verſtiegenen Idealismus, der dem Menſchen nur das 
Beſte zutraut. Und was ifl die Folge unſeres Idealismus? 
Deutſchland wurde dadurch für die internationale Medizin 
das befte und reichſte Beobachtungsfeld für „Renten⸗ 
hyſterie“, „Rentenneuraſthenie“, „Rentenhypochondrie“, 
und wie alle die neuen, nervöſen Erkrankungen heißen, 
bie den Veiſicherten heimſuchen wie ein altes Weib, 
wenn er für die ihm von Reiches wegen zuſtehende lebens⸗ 
längliche Rente kämpſt. Man lefe darüber nur einmal 
die trockenen Zahlen in Proſeſſor Bernhards neuem Büch— 
lein: „Unerwünſchte Folgen der deutſchen Sozialpolitik“, 
und die Augen gehen einem über. Die „Rentenſucht“, 
die längſt nicht mehr beim deutſchen Arbeiter haltmacht, 
ſondern immer weitere Volks⸗ 
kreiſe ergreiſt, wird immer 
mehr eine deutſche „Volk⸗ 
ſeuche“, wie es der berühmte 
Pſychiatiker Hohe 1910 bei 
feiner "Broreftoratetebe an 
der Univerſität Freiburg i. B. 
genannt hat. Unſer Sozial: 
idealismus wird uns mit der 
Zeit ein gewaltiges Heer von 
Memmen züchten, die nur 
noch an fid) und ihre Krank— 
heit denken, die nicht mehr 
für ihr Vaterland leben und 
kämpfen, ſondern für „ihre“ 
Rente. Was das jür eine 9ta- 
tion bedeutet, die ein Volksheer 
hat, braucht man nicht weiter 
auszumalen. Schon 1905 
ſprach der ſo überaus vor— 
ſichtige Kieler Gelehrte Quincke 
von dem „depravierenden 
Einfluß des Unfallgeſetzes auf 
die allgemeine Wehrpflicht“ 
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„Die Prinzeſſin von Tragant“ von Oskar Strauß in der Wiener Se ZE Poltatany. 
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Moderne Humanität, Solidarität, Sozialität find ge- 
wiß wertvolle und löbliche Dinge, und in allen zivili⸗ 
ſierten Tugenden des Friedens ſtehen wir gewiß nie⸗ 
mand nach. Wenn nur unſere ſo elend inhumane 
geographiſche Lage nicht wäre! Wenn es ihr einmal 
wieder an den Kragen gehen ſoll, werden fie uns ver- 
dammt wenig nützen. Wenn auch für uns einmal 
wieder eine Entſcheidungſtunde kommt, wird es mit 
allen ziviliſierten Tugenden des Friedens nicht getan 
ſein. Da hilft keine Rente. „Da tritt kein anderer 
für ihn ein, auf ſich ſelber ſteht er da ganz allein.“ 
Da helfen nur die zurzeit weniger geſchätzten folda- 
tiſchen Tugenden, wie perſönlicher Mut, Initiative und 
Hintanſetzen der eigenen werten Perſönlichkeit. „Und 
ſetzet ihr nicht das Leben ein, nie wird euch das Leben 
gewonnen ſein.“ Da iſt auch nicht die militäriſche 
Taktik das Entſcheidende, ſondern die militäriſche Tu⸗ 
gend, wie ſchon Scharnhorſt ſagt. Und wer ihm nicht 
glauben mag, dem demonſtriert es der Balkankrieg ſo 
deutlich wie nur möglich vor die Augen. 

Das Bulgarenheer hat durch ſeine ſoldatiſchen 
Tugenden, den kühnen Mut, die raſche Initiative und 
das Hintanſetzen der einzelnen werten Perſönlichkeit 
nicht nur die Türkei und die europäiſche Diplomatie 
über den Hauſen geworfen, noch ehe ſie recht wußten, 
was eigentlich los war, ſondern ſich auch die Sym⸗ 
pathie oller Völker erworben, in denen noch ein Funke 
von Männlichkeit lebt. Nun werden die Bulgaren, 
von allen Seiten bewundert und geprieſen, und das 
mit Recht. Wenn es drauf und dran geht, iſt eben 
nicht nur der liebe Gott, ſondern auch die Sympathie 
der Völker mit den beſten Bataillonen, aber nicht mit 
den lebenslänglichſten Renten. 


Von deulſchen Opernbühnen. 


Hlerzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


In dieſer Spielzeit treten — vielleicht dank der etwas rätfel- 
haften Zurückhaltung der dramatiſchen Dichter — die Neuig- 
keiten des Opernmarktes (tart in den Vordergrund des Jnter- 
effes, und ſelbſt der Ariadne⸗Erfolg, der nach und nach nun 


überall ausgekoſtet und damit. zur Dauerfenfation wird, 
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Herr Buttala, Frl. Peterka, Herr Bauer. bot. nfin Netropole, Villen. 
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vermag nicht zu verdunkeln, was ſonſtwo geſchieht. In der 
Wiener Volksoper brachte E. d' Albert fein neueſtes Werk „Liebes⸗ 
ketten“ zur Erſtaufführung und gewann ſich lebhaften Beifall, 
wenngleich fid) natürlich noch nicht ermeſſen laßt, ob der Er- 
folg an Breite und Ausdauer dem des „Tiefland“ gleichkommen 
wird. D' Albert wählte den gleichen Textdichter — Angel Guimeràs. 
und ſein Werk, das eine blutige Liebestragödie im bretoniſchen 
Fiſcherleben darſtellt, iſt im Charakter dem „Tiefland“ ſehr 
ähnlich. — Wie der als Pianiſt fo hochgefeierte d' Albert in 
unermüdlichem Bemühen an der Fundamentierung ſeines 
Komponiſtenruhms arbeitet, ſo ſieht auch der Meiſter der 
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Zur Uraufführung der Oper „Der Schneider von Malta“ von Waldemar Wendland und Richard Schott im Leipziger Stadttheater. 


Operette Oskar Straus in ſeinen Erfolgen nicht alle Träume 
feines Ehrgeizes erfüllt. Er ſehnte fid) nach der Wiener Hofs 
oper, erreichte ſein Ziel, wenn auch nicht mit einem muſik— 
dramati chen Werk, fo doch mit einem Ballett, das vie! Beifall 
fand. Die „Prinzeſſin von Tragant“ befindet ſich hinter dem 
Stachelzaun der ſteiſen Etikette. In dieſer Welt find ſelbſt 
die Liebespaare automatenhaft, und der Wachtpoſten unb feine 
Kammerzoſe koſen miteinander wie auf militäriſches Kommando. 
Da ſtürmt Herr Kreiſel herein, und an ſeinem Namen iſt ſchon 
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Friedrich (Herr r Verena (Frl. Baly v. d. Oſten), Seelchen (Frl. Bake), 


der alte 


p erkennen — an feinen Sprüngen erſt recht — daß er die 
ewegung, Freiheit, Liebe bedeutet. Und da er heimücher⸗ 
weiſe ein Prinz ift, [o darf man am Ende gratulieren. — 
Gleich Oskar Straus hat auch Waldemar Wendland — 
wenn auch wohl flüchtiger — mit dem Ueberbrettltum in 
Verbindung geſtanden. Seit Jahren hat er ſich als Opern— 
komponiſt ſchon einen Namen erworben, und in ſeinen Werken 
iſt eine deutliche Aufwärtsentwicklung zu ſpüren. So gehört 
er heute bereits zu den Glücklichen, die nicht mehr lange um 
die Aufnahme eines Werkes zu bitten brauchen. Sein 
„Schneider von Malta“ war kaum fertig komponiert, da 
hatte ihn ſchon Geheimrat Marterſteig für das Leipziger 
Stadttheater erworben. Wendland hat ſich von ſeinem 
. Textdichter Richard Schott ein ſehr luſtiges 

uch ſchreiben laſſen, und die Leipziger Oper legte mit 
ihrer Premiere viel Ehre ein. — Siegfried Wagners Oper 
„Der Kobold“ wurde am Königlichen Hoftheater in Kaſſel 
zum erſtenmal aufgeführt. Das Werk, das ſeiner Zeit 
in Hamburg ſeine Uraufführung erlebt hatte, feſſelte auch 
an der Kaſſeler Hofbühne muſikaliſch, beſonders durch 


Der Komponiſt, den das diſtinguierte Publilum lebhaſt 

begrüßte, dirigierte das prachtvolle Orcheſter mit fünft- 

leriſcher Sicherheit. gët? e 
D 


Unfere Bilder. 


Die Bobertalſperre bei Mauer (Abh. S. 1975) 
wurde vor einigen Tagen in Gegenwart des Kaiſers ein— 
geweiht. Zu der Talſperre, der größten Deutſchlands, 
wurde im Juni 1908 der Grundſtein gelegt, und jetzt ſteht 
das gewaltige Bauwerk, das dazu beſtimmt iſt, weite Ge— 
biete vor den von den Bergen herabſtürzenden Fluten zu 
ſchützen, fertig da. Die Sperrmauer hat eine Länge von 
280 Meter und eine Höhe von 60 Meter. Der Kaiſer 
beſichtigte bei der Einweihung mit großem Intereſſe alle 
Einzelheiten und ſprach ſich dem Erbauer Baurat Bach— 


Siegfried Wagners Oper „Der Kobold“ am Goal, Theater zu Kaſſel. mann gegenüber febr anerkennend über das Geſehene aus: 


die friſche und originelle Behandlung des Volkstümlichen 


Geite 1970. 
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Erzherzog 1 Ferdinand (Portr. S 1971), der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Thronfolger, weilt in dieſen Tagen als 
Gaſt des Deutſchen Kaiſers am Berliner Hofe. Mit Spannung 
ſieht die politiſche Welt dem Ergebnis dieſer Entrevue entgegen. 
t2 
Der Krieg auf dem Balkan (Abb. S. 1972—1974). Nach⸗ 
bem Monaſtir unter General Zekti Paſcha fid) den ſerbiſchen 
Truppen nach blutigem Kampf ergeben hat, halten ſich nur 
noch Saloniti und Adrianopel. Die Tſchataldſchalinie, wo auf 
beiden Seiten die Cholera wütet, wird von den Zürten mit 
großer Zähigkeit verteidigt. Im Hafen von Konſtantinopel 
ankern z. Z. zahlreiche Kriegsſchiffe und Kreuzer der Grop- 
mächte. v 


Fürſt Lichnowsky (Abb. S. 1976), der neue deutſche Bot⸗ 
ſchaſter am engliſchen Hof, iſt mit ſeiner Familie nach London 
übergeſiedelt und hat die Geschäfte der Botſchaft übernommen 

t2 


Der deutſche Hanſabund (Abb. S. 1976) bat ſoeben in 
Verlin ſeine jährliche Generalverſammlung abgehalten. 
t2 
Der Prozeß gegen den ruſſiſchen Hauptmann 


) Koſtewitſch (Abb. S. 1976) hat in Berlin fein Ende erreicht. 


Der Hauptmann wurde wegen verſuchter Verleitung zum Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe zu zwei Jahren Feſtungshaft verurteilt. 
t 


Gerhart Hauptmann (Abb. S 1976) bat von ber 
ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften den diesjährigen 
Nobelpreis für Literatur erhalten. ; 


d 
Bilder aus Tſingtau (Abb. S. 1977). Prinz Heinrich 
von Preußen hat auf der Rückreiſe von Japan längere Zeit 
in Zjingtau geteilt. Hier nahm er u.a. an einer Parade 
über das III. Seebataillon teil. — Unſer zweites Bild zeigt 
den Reformator des chineſiſchen Reichs Dr. Sunjatſen mit 
ſeinem Vertrauten Wong in Tſingtau. 
t 
Die Tänzerin Karfavina (Abb. S. 1978) ijt eins der 
hervorragendſten Mitglieder des Ruſſiſchen Balletts, das vor 
kurzem wieder einmal in Berlin Einkehr gehalten hat. 
ae s 
Perſonalien (Portr. S. 1978). Der neue däniſche Ge- 
fand’e in Berlin, Graf Carl Moltke, ijt im Jahr 1869 geboren. 
Er war mehrere Jahre bevollmächtigter Miniſter in Waſhing⸗ 
ton. — Zum ſpaniſchen Miniſterpräſidenten iſt der frühere 
Unterrichtsminiſter Graf Romanones ernannt worden; er war 
feit 1910 Präſident der Deputiertenkammer. 


— 


. 


Wirkl. Geh. Oberr.-Rat Dc. hemplenmach er 7 General Jetki-Paſcha, 
ehem. Stactstommilfar a d. Berl. Börſe, übergab Monaftir an die ſerbiſchen 
zuletzt Direkt b. Comm r3: u. Disk.⸗Bank. Truppen. 


Todesfälle (Portr. S. 1976 u. 1978). Der Metropolit von 
Petersburg Antonius, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten 
unter den ruſſiſchen Geiſtlichen, ift plötzlich geſtorben. — 
Der berühmte Pianiſt und Komponiſt Joſeph Wieniawski iſt in 
Brüſſel einem Schlaganfall erlegen. 


Die Toten der Woche 
| Marineſtabsarzt Dr. Kyritz, in Chunking (Weſtchina) 


AN 
Ki 
ie 
im Alter von 32 Jahren. | 


Anna Hill, bekannte Schriftſtellerin, + in Frankfurt a. M. 
am 13. November im 50. Lebensjahr. 


Der Unfug des Alterns. 


Prentice Mülford — ein amerikaniſcher Pfadſucher in das 
Land des ewigen Lebens — hat den Tod lächerlich zu machen 
verſucht als eine der übelſten Angewohnheiten der Menſchen. 
Wir ſtürben, weil wir den Tod als Selbſtverſtändlichkeit hin⸗ 
nehmen, weil wir unſerm Willen nicht die Richtung auf das 
ewige Leben geben. 

Das iſt gewiß eine Überſchätzung des Einfluſſes unſerer 
Seele auf die körperlichen Vorgänge. Allein in ſeinen Anklagen 
liegt doch ein guter Teil Wahrheit. Wir haben uns von dem 
Bann althergebrachter Überzeugungen und Erfahrungen nicht 
erlöſen können; ſo iſt uns auch das Altern eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, ein Naturgeſetz geworden, und wir halten uns mit der 
Frage nicht weiter auf, ob ein Entrinnen aus dieſem Schickſal 
im Machtbereiche unſeres Willens liegt. 

In der Frage des Alterns ſind wir Fataliſten. Es iſt faſt 
unbegreiflich, daß wir — ſonſt ſo 
überaus vorſichtig geworden im 
Gebrauche des Wortes „unmög⸗ 
lich“ — an der Möglichkeit einer 
planmäßigen Einwirkung auf un⸗ 
ſere Lebensvorgänge verzweifeln. 
Beiſpiele für die Möglichkeit deſſen, 
was bis dahin für unmöglich ge- 
halten worden war, haben wir in 
den letzten Jahren zur Genüge er⸗ 
lebt. So hätte die Aufſtellung des 
Grundſatzes: „Schwerer als die 
Luft“, der die moderne Aviatik 
zum Siege geführt hat, noch vor 
zehn Jahren jeden Bekenner in die 
Nähe des Irrenhauſes geführt. 
Es wäre darum endlich an der 
Zeit, daß die Kinder des himmel⸗ 
ſtürmenden Jahrhunderts den 
Glauben an das naturgewollte Al⸗ 
tern einmal etwas derber anpack⸗ 
ten. Wir altern vielleicht über- 
haupt nur, weil wir glauben, al- 
tern zu müſſen! Und wenn wir 
nicht wollen, dann altern wir eben 
nicht! Das ſieht bei flüchtigem Hin- 
ſehen ein bißchen keck und ſpaßig 
aus, etwa wie „ſchwerer als die 
Luft“. Sagen Sie ſich den Satz 
aber ganz gelaſſen zwei-oder drei- 
mal her, und ſein Sinn wird durch 
ein Tor der Seele bei Ihnen ein— 
gehen. Sie werden anfangen, dar⸗ 
über nachzudenken, warum manche 
Leute ſich ſo köſtlich jung erhalten 
und bis in ihr hohes Alter noch Werke von wunderbarer 
Friſche, Kraft und Schönheit ſchaffen. Daraus können Sie 
lernen, daß das Altern nichts mit der Reihe unſerer Jahre zu 
tun hat. Warum gäbe es ſonſt auch ſo viele Greiſe, die kaum 
Männer waren, ſo viel alternde Weiber, die nie in der leuch— 
tenden Pracht vollblühenden Frauentums prangten? Unſer 
Leben iſt heute inhaltſchwerer, wuchtiger, brutaler geworden. 
Unſere Stunden ſind über und übervoll mit der Sorge, und 
wir laſſen das ſtille, nahrhafte Träumen nicht mehr an uns 
heran. Wir leben immer in der Angſt um den Morgen, die 
Gegenwart — kaum begrüßt — verſtoßend. Da werden die 
Nerven müde, da lichtet ſich das Haar, und die verräteriſchen 
Runzeln ſprechen vom Abend. 

Was heißt denn eigentlich Altern? Altern ift die Entwick⸗ 
lung einer Schwerfälligkeit und Müdigkeit der Aufbauelemente 
unſeres Körpers — der Zellen. In jedem Augenblick werden 
wir andere. Fortwährend werden unſere Gewebe — in mun- 
berbarer chemiſcher Arbeit — zerſtört und ſofort wieder er- 
neuert. Wird die Munterkeit und Promptheit dieſes Prozeſſes 
— des Stoffwechſels — geſtört, dann gerät die Maſchine ins 
Stocken. Und wie ſtets: je feiner, hochwertiger, ſomit lebens: 
wichtiger ein Organ iſt, um ſo eher muß es leiden, um ſo 
ſchneller wird es funktionsuntüchtig. In erſter Reihe gefährdet 
iſt dabei immer das Organ der Organe, der Träger unſeres 
höheren Lebens, die Quelle aller geiſtigen Spannkraft und 
all unſerer Erfolge: das Nervenſyſtem. 
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Das wiſſen wir alle, unb jeder, der die Erſchlaffung feiner 
Nerven heranſchleichen fühlt, ſucht ängftli nad) Hilfe. Man 
greift dann vielfach zu Reizmitteln, wie Alkohol, Kaffee und 
dergleichen; wer aber ein übermüdetes Pferd mit der Peitſche 
zur höchſten Kraftanſtrengung zwingt, darf ſich nicht wundern, 
wenn es bald zuſammenbricht. 

Gibt es denn überhaupt Mittel, unſerm Nervenſyſtem bis 
ins hohe Alter die Friſche und Spannkraft der Jugend zu er⸗ 
halten? Gewiß! Auch die Nervenorgane unterliegen jenem 
fortwährenden Erneuerungs- und Verjüngungsprozeſſe, den wir 
den Stoffwechſel nennen. In dem Lecithin haben geniale 
Forſcher jenen wunderbaren Körper entdeckt, aus dem alle 
lebenden Zellkerne in der Hauptſache beſtehen und alle höher 
organiſierten Organe. Des Gehirnes wichtigſter Beſtandteil iſt 
Lecithin. Die graue Hirnrinde — als die Trägerin der Haut⸗ 

funktionen des Hirns — hat mehr 
Lecithin als die weiße Gehirn⸗ 
maſſe. Und je höher ein Tier in 
der Entwicklungs reihe ſteht, um fo 
mehr Lecithin findet ſich in der 
Muttermilch, die dem Säugling zu 
ſeinem Aufbau dient. Es handelt 
ſich alſo im weſentlichen nur 
darum, das iſt nunmehr auch ſchon 
praktiſch von der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft feſtgeſtellt, die Ner⸗ 
venorgane unſeres Körpers: Ge- 
hirn, Rückenmark und Nerven im 
allgemeinen, vor der im alternden 
Organismus fortſchreitenden Ver⸗ 
armung an Lecithin zu ſchützen. 
Altern iſt Lecithinhunger der Zel⸗ 
len! Dieſen Hunger ſtillen — 
heißt wieder jung werden! Es 
handelt ſich hierbei nicht einmal 
um eine ſchwer erfüllbare Forde⸗ 
rung. Denn das Lecithin iſt, wenn 
auch in anderer Form, auch außer⸗ 
halb des menſchlichen Körpers in 
der Natur vielfach verbreitet, ſo⸗ 
wohl im Tier» wie im Pflanzen» 
reich. Längſt bekannt iſt ſeine An⸗ 
weſenheit im Eidotter, jenem 
wunderbar zuſammengeſetzten Ge⸗ 
bilde, in dem alle Stoffe ent⸗ 
halten ſind, die zur Entſtehung 
eines lebenden Weſens erforder⸗ 
lich ſind. Von dieſer zuerſt bekannt 
gewordenen Fundſtelle aus hat 
das Produkt auch ſeinen Namen 
(Aix ο = Eidotter.) Aus dem Eidotter nun wird 


erhalten. 
nach dem ebenſo genialen wie einfachen Verfahren des Hoch⸗ 


ſchulprofeſſors Hofrat Dr. Habermann phyſiologiſch 
reines Lecithin gewonnen, das wegen ſeiner Herkunft und 
ſeiner Reinheit dem Lecithin des menſchlichen Körpers am 
nächſten ſteht, ja mit ihm ſozuſagen identiſch iſt. Aus dieſem 
Profeſſor Habermannſchen Lecithin wird das bekannte Bio⸗ 
citin gebildet, ein Kräftigungs⸗ und Verjüngungsmittel von 
augenfälliger Wirkſamkeit, dem Hunderttauſende die Erhaltung 
ihrer körperlichen und geiſtigen Friſche verdanken. | 

Im Biocitin befigen wir ein unerſchöpfliches Kräftereſervoir 
für den menſchlichen Organismus. Wer durch Krankheit, Über- 
arbeitung oder andere Umſtände in ſeiner körperlichen oder 
geiſtigen Leiſtungsfähigkeit heruntergekommen iſt, den Anfor⸗ 
derungen feines Berufes kraftlos und hoffnungslos gegenüber- 
ſteht, wer wegen Kräftemangels der Lebensfreude und dem 
Lebensgenuß entſagen zu müſſen glaubt, wird im Biocitin eine 
Kraftquelle finden, die ſeine Leiſtungsfähigkeit wiederherſtellt, 
ihm neuen Lebensmut verleiht, ihn wieder ein Menſch unter 
Menſchen ſein läßt. Wer ſich die körperliche und geiſtige Elaſtizi⸗ 
tät der Jugend bis ins hohe Alter bewahren will, mache einen 
Verſuch mit Biocitin; der Erfolg wird ihn ſicher befriedigen. 

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. Ein Ge⸗ 
ſchmacksmuſter ſowie eine belehrende Broſchüre über rationelle 
ee Aer verſendet koſtenlos bie Biocitin⸗Fabrik, Berlin 
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JAVOL, das Kräuter-Haarpflegemittel, verschönert das Haar schon nach kurzem Gebrauch 
in ganz augenfälliger Weise. Das Haar wird lang, voll und üppig, weich, duftig und 
seidig glänzend. JAVOL wirkt gleichzeitig als Vorbeugungs- und Verhütungsmittel gegen 
Haarleiden aller Art, besonders gegen Kopfschuppen und Haarausfall. JAVOL fett- 
haltig für normales und trockenes oder fettfrei für fettreiches Haar. Ueberall zu haben. 
Preis: Originalflasche 2 Mark, Doppelflasche 3,50 Mark. Zum Kopfwaschen JAVOL- 
Kopfwaschpulver, Paket 20 Pf. Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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Erzherzog Franz Ferdinand pon Oelterreih=Elte. 
Zum Befud des Öftcrreichifch-ungarifchen Thronfolgers in Berlin. 
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Seite 1974. 


Türkiſche Flüchtlinge in Silivri 


am Marmarameer, wo ihre Gin[djiffung nach Kleinaſien erfolgt. 


Jar Jerdinand reitet zu den Truppen vor Adrianopel. 
Vom öſtlichen Krieasſchauplatz. 


Schwieriger „„ 
beim Rückzug der türkiſchen Armee auf die Tſchataldſchalinie. 
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Nummer 47. Seite 1975. 


Pyct. Gebr. Hegel. 


Der Kaiſer mif dem Erbauer Baurat Bachmann (X) und Landeshauptmann Frh. von Richthofen (X x). 
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Phot. Gebr. Haeckel. 


Die 280 Meter lange Sperrmauer. 
Der Kaiſer bei der Einweihung der Bobertalſperre bei Mauer i. Schl. 


Gelte 1976 | Nummer al. 


& wv. 
Gerhart Hauptmann, 


erhielt den Nobelpreis für Literatur. 


Der ruſſ. Hauptmann Koſtewitſch und Frau, 
Zum deutſchen Botſchafterwechſel in England. wurde in Berlin wegen Anſtiftung zur Spionage verurteilt. 
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Metropolit Antonius + Bon links: Witthöfft; von Richthofen; Rieper, Präſident; Dr. Kleefeld; Hirth 
St Petersburg. - Zur Tagung des fanfabunbes in Berlin: Das Dcáfibium. 
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Bon linfs: Major Frhr. v. Lilleneron, Prinz Heinrich, Gouverneur Meyer-Balded. 
Rückkehr des Prinzen Heinrich von der Parade in Zfingtau. 
Von der Oſtaſienreiſe des Prinzen Heinrich. 


Rückfahrt Dr. Sunjatfens mit feinem Vertrauten Wong von einem Beſuch beim Gouverneur Meyer- Waldeck. 
Bilder aus Tſingtau. 
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Graf Romanones, 
der neue ſpaniſche Miniſterpräſident. 
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Pol. Deuiſch. MIL Gef, 
Erz. Graf Karl Moltke, 


der neuernannte däniſche Geſandte in Berlin. 


Fräulein Karjavina vom So, Bun, Ballett. Joſeph Wieniawski + 
zu ihrem Auftreten in Deutſchland. Brüſſel, berühmter Klaviervirtuoſe. 
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Stark wie bie Mark. 


Roman von 


Rudolph Straß. 


4. Fortſetzung. 

Herr von der Zültz fah auf und ſagte zu dem jungen 
Achim von Bornim: 

„Ihr Herr Vater wünſcht, daß ich ihn einmal auf⸗ 
ſuche, Herr von Bornim? Hohe Ehre! Mit Vergnügen! 
Bitte inzwiſchen meine beſten Empfehlungen an Er⸗ 
zellenz! Er hat mir ja damals quaſi die Piſtole in die 
Hand gedrückt ... Aber er hat wenigſtens für mein Kind 
geſorgt! Das werde ich ihm nie vergeſſen!“ 

„Ja, und jetzt iſt er ſehr böſe, daß Sie ſie plötzlich ein⸗ 
geheimſt haben!“ 

„Ich?“ Der Pferdehändler machte einen offenen 
Mund wie einer, der aus den Wolken fällt. Dann fuhr 
er ſich kopfſchüttelnd mit der Hand über die Stirn, als 
verſtände er die Welt nicht. 


„Ich . . . eingeheimſt? ... Die Ilſe?“ 
„Ja, iſt ſie denn nicht hier?“ 
„Freilich!“ 

„Na alfo!” 


„Aber ich bab fie nicht kommen laſſen! . .. Ausge⸗ 
kniffen ijt fie aus ihrer Penſion! ... Dageſtanden hat fie 
eines ſchönen Morgens, ihr Köfferchen neben fid: Da 
bin ich! Ja — was nun?“ 

„Furchtbar einfach: ſie einpacken und zurückſchicken!“ 

„Lieber Herr von Bornim“ ... Kaſpar von der Zültz 
legte dem jungen Gardeofſizier plötzlich beinah väterlich 
die Hand auf die Schultern. Es zuckte ſchmerzliche Weh⸗ 
mut auf feinen ſchönen Zügen, Ergriffenheit ... Schau: 
ſpielerei .. . Echtheit ... Vieles Durcheinander. „Setzen 
Sie ſich in meine Lage: Mir hat unſer Herrgott viel ge⸗ 
nommen! ... meine arme, kranke Frau — es war ja eine 
Erlöſung, wie wir ſie vor zwei Jahren begraben haben 
— mein Gut... mein Gelb... Er läßt mich nicht ein- 
mal hier in Berlin N auf 'nen grünen Zweig kommen ... 
Wollen Sie mir glauben, daß der letzte Juckertrans— 
port aus Ungarn wieder mit dem Huſten angekommen 
iſt? ... Ich hab doch nichts auf der Welt als mein 
Kind“ . .. Er redete fid) ſelbſt in Rührung. Seine Augen 
wurden feucht. „Soll ich mein Kind von mir ſtoßen, 
wenn es von felber zu mir kommt? ... Dazu hab ich nicht 
das Herz!... Sie find jung, Herr von Bornim! Ich 
werd alt“... | 

Mit der ſprunghaften Beweglichkeit feines Weſens 
glitt eine Helle über ſein Geſicht. Er lief auf den Hof 
hinaus. „Nee — bleib mal!“ ſchrie er atemlos und kam 
zurück und ſagte ſtolz: „Na?“ 

Neben ihm ſtand ein ſchlankes, hoch aufgeſchoſſenes 
junges Mädchen. Er wiederholte: 

„Na?“ 

Es kam nicht gleich eine Antwort. So ſpendete ſich 
Kaspar von der Zültz ſelber Lob: „Kinder, ich war mal 
ein ſchöner Kerl, das merkt man nun an meiner Tochter!“ 


Ilſe von der Zültz lachte. Sie ſagte unbefangen und 
erfreut: „Ob... der Achim!“ 

Dabei hielt ſie ihm die Hand hin. Er nahm ſie und 
meinte: „Herrgott — was du groß geworden but"... 

Dabei fuhr es ihm durch den Kopf: Geht denn das 
nod) — das „Du“ ...? Es kam einem von ſelbſt über die 
Lippen, und fie ſagte harmlos: „Du baft dih gar nicht 
verändert .. . Bloß der Schnurrbart“ 

Sie war gut einen Kopf gewachſen, ſeit er ſie zuletzt 
als Badfifch geſehen. Ein Reſt von dem ſchmalen bräun⸗ 
lichen Kindergeſicht von damals war ihr noch geblieben. 
Die großen dunklen Augen. Die halboffenen roten 
Lippen. Alles noch ein bißchen ſchafig — ſchien ihm. 
Sein Auge war an Eleganz der Berliner Hofgeſellſchaft 
gewöhnt. Er überflog mit einem Blick ihr Außeres. Na 
ja... billige Konfektion ... fo zwiſchen Spittelmarkt 
und Hausvogteiplatz ... Lieber Gott, wo ſollt es denn 
der Alte aud) hernehmen und nicht ſtehlen? ... Er ſtahl 
ja fo ſchon beinah. Hübſch war fie ja . . fang unb ſchlank. 
febr hübſch . .. Aber war fie nun eine Dame, ein Fräu⸗ 
lein von der Zültz? . . . War fie die Tochter eines Pferde- 
händlers, der im Gefängnis geſeſſen? .. . Dem Leutnant 
von Bornim war es ſchwül zumut. In ſeiner Wohl⸗ 
erzogenheit ... Was ihm ſonſt nie paſſierte: er fühlte 
fid) verlegen. Er und Ilſe lächelten fid) an und ſchwiegen. 

Gott ſei Dank: ſie hatten wenigſtens in der Penſion 
auf fie aufgepaßt. Gepflegte Fingerchen . . . tadellofes 
Schuhwerk... So was fah er gleich. Ein Stallknecht 
trat an Kaſpar von der Zültz heran. Er raunte etwas: 
der Schlächtermeiſter da hinten, der wollte bei dem 
Traber von geſtern die Mauke gefunden haben. 

Ilſes Vater fuhr auf. Er explodierte wie eine Rakete. 
Er würgte an dem Wort: „Die Mau... bie Mau... bie 
Mauke in meinem Stall? Der Mann iſt wohl verrückt! 


Den ſchmeiß ich raus!“ 


Und von drüben antwortete eine grobe Baßſtimme 
„Schicken Sie man lieber zum Schmied und laſſen 
Sie's Eiſen abreißen! Dann werden wir die Schweinerei 
ſchon beſehen!“ 

Herr von der Zültz lief den Stallgang hinunter. Un— 
gariſche und galiziſche Roßkämme ſtanden an deſſen 
Ende. Funkelnde Augen, gebogene Naſen, vortretende 
Backenknochen ... wildes Geſchrei. Der Traber mußte 
umgetauſcht werden ... Überhaupt . .. die olle Kracke . .. 
Was . . . alt? Fritze, mach ihm's Maul auf . .. zeig die 
Zähne . . . da ſehen Sie die Kunden ... nicht über fieben 
Jahre . . . auf Ehrenwort! ... Gott, Ihr Ehrenwort! ... 
Und bie Maute? ... Menſch . .. reden Sie doch feinen 
Stuß ... fühlen Sie doch mal gefälligſt ſelbſt den Strahl, 
trocken wie Zunder ... 'n bißchen vernagelt ift das 
Fannychen ... das ijt alles... Jawoll: Sie haben ben 
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Gaul vernageln laſſen, damit man nicht merkt, daß er 
ohnedies lahmt! ... Herr... nu hat's aber geſchnappt! 
Raus! 

Und die ganze Geſellſchaft lief wirklich hinaus, im 
plötzlichen Frieden, um im Hof einen andern Gaul zu 
muſtern. Achim und Ilſe blieben allein in der Stallgaſſe 
zurück. Er ſtand unſchlüſſig da. Er wußte nicht, was er 
aus ihr machen ſollte. Wenn man mit dem breiten roten 
Streifen auf den Galahoſen zum Hofball ging und mit 
einer Komteſſe tanzte, ſo war das eben eine Komteſſe. 
Und wenn man in Zivil mit den Kameraden in die 
„Academy of music“ zog, wo der alte Moore vom 
Tiſch herunter ſeine berühmte Rede hielt: „Meine Herren! 
Hier ift kein Tingeltangel!“ oder in das Café Neuyork, 
und die Kellnerin brachte das dünne Lichtenhainer im 
Holzkrug, fo war das eben eine Kellnerin. Aber hier... 
das war ſo ein ſonderbares Mittelding. Dabei ſchien ſie 
ihm jede Minute hübſcher zu werden. Er ſagte: „Du... 
dein alter Herr ſprengt die tollſten Gerüchte über dich aus! 
Er behauptet, du ſeiſt heimlich aus deiner Penſion aus⸗ 
gerückt?“ 

Sie nickte ſeelenruhig, riß einen Heuhalm aus der 
Raufe neben ſich und zog ihn durch die Zähne. Er 
machte große Augen. 

„Nicht möglich!“ 

„Doch. Am Sonntag ging's. Da kamen immer zur 
Beſuchſtunde viele Leute. Da paßten ſie nicht ſo auf.“ 

„Und ſo'n Entſchluß fiel dir gar nicht ſchwer?“ 

„Und ob's ſchwer war! Ohne Gelb! ... Kate Morton 
hat's mir ſchließlich geborgt — eine Engländerin. Wann 
ich's ihr wiedergeben kann, weiß der Himmel...“ 

Ilſe von der Zültz zuckte die Achſeln, immer noch den 
Halm zwiſchen den Zähnen. Er mußte lachen. 

„Warum biſt du denn eigentlich fort?“ 

„Weil es ſo langweilig war!“ ſagte ſie einfach. Es 
war noch ein kindlicher Ton in ihrer Stimme. Auch ein 
kindlicher, offener Zug auf ihrem unſchuldigen Geſicht. 

„Na — das könnten die andern Mädel dort doch auch 
alle fagen!“ | 

„Tun's duch. Haben bloß nicht bie Courage!“ 

Ein Stallknecht kam vorbei und führte einen Gaul 
aus dem Hof. „Hoho!“ beruhigte er den Klepper und 
kitzelte ihn dabei an der Flanke, damit man bei ſeinem 
plötzlichen Aufbäumen vor der Lichthelle des Hofes nicht 
merkte, daß er ein wenig bodenſcheu war. 

Der Leutnant von Bornim wollte ſeine Würde wah⸗ 
ren. Er kam ſich ſehr welterfahren und männlich gereift 
vor. Er meinte ſtrafend: „Du hätteſt ruhig aushalten 
ſollen! Du wärſt ſchon weggekommen! Papa wollte für 
dich eine Stellung ſuchen!“ 

„O — das kann man ja immer noch!“ ſagte Ilſe be— 
reitwillig. „Wenn es nur was hilft!“ 

„Ach — da findet ſich ſchon etwas!“ 

„Ja. Aber ich bleib nicht lange!“ 

„Warum denn nicht?“, 

„Weil 's langweilig ift...“ 

„Ja, glaubſt du denn, daß der Menſch zum Ber- 
gnügen auf der Welt iſt?“ 


„Ja.“ 
Er mußte lachen. 
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„Auch 'n Standpunkt! ... Alfo, was haft du denn 
nun vor?“ 

„Nichts! ... Ach, ich möcht mal fo ganz furchtbar 


reich fein — weißt du...“ 

„Sie, Mann — ſtellen Sie den Gaul man nicht auf 
abſchüſſigen Boden!“ krächzte draußen eine heiſere 
Stimme. „Sie haben's doch hier nicht mit Waiſenknaben 
zu tun! Verſtehn Se?“ 

„Wir find doch hier unter uns. 

Und ein tieſer Baß: „Knallen Sie nicht ſo mit der 
Peitſche! Die Peitſche weg!... Die Zicken kennt man ...“ 

Pack ſchlägt fid), Pack verträgt fid)... Kaſpar von 
der Zültz mitten darunter... vornehm auch noch, wenn 
fid) die andern ſchon beinah mit Roßäpfeln ſchmiſſen .. 
Das alte Blut... Na, mochte er... Aber was finge 
ſo'n Menſch nun mit [o 'ner Tochter hier an...? Der 
junge Gardeleutnant hatte ein Unbehagen vor der ganzen 
Geſchichte .. Zum Beiſpiel ... man ging da mit Ka- 
meraden Unter den Linden ... ba kamen die beiden an ... 
der Zültz mit der Ilſe ... man mar auf dem Weg zum 
Mittageſſen . . . ging in eine Weinſtube ... ba mußte 
man doch grüßen ... 

„Ich hab's mir hier ja auch anders vorgeſtellt!“ 
ſagte Ilſe. „Papa hat in ſeinen Briefen an mich immer 
[o gräßlich renommiert ... das wäre bei ihm feine tom: 
mune Pferdehandlung, ſondern ein Stelldichein für alle 
Kavaliere .. . ein längſt geſühltes Bedürfnis... Prinzen 
und Gentlemen und Garde... aber weißt du, ich habe 
hier noch keinen anſtändigen Menſchen geſehen außer 
bir..." 

„Wirſte auch nicht!“ 

„Und ich hätt es mir fo ſchön gedacht ... fo luſtig! 
Und dann — das war gewiß unrecht von Papa — da 
hat er mir einmal geſchrieben, jetzt gehört ihm Wendiſch⸗ 
Wieſche wieder! Da hab ich ſo'n Heimweh bekommen 
nach Wald und Feld ... und nach dem alten Haus... 
und nach euch allen draußen... Nächtelang hab ich 
in die Kiſſen geheult und hab es ſchließlich nicht mehr 
ausgehalten . . . Ja, und nun? Nun ijt Wendiſch-Wieſche 
Eigentum eines Libochowitz. Papa ſagt, das verſtände 
ich nicht!“ , 

„Iſt dir auch zu hoch!“ ſagte der weltkundige Leutnant. 
„Früher haben Libochowitz und Genoſſen die Klitſche 
fortwährend verkauft und nach dem Angeld Pleite ge» 
macht, unb der Käufer ſtand da... Na... das wurde 
dem Staatsanwalt auf bie Dauer zu ſpaßhaft ... Seit 
ſie wieder in Freiheit ſind, zedieren ſie ſich Wendiſch⸗ 
Wieſche nur noch gegenſeitig, zuweilen auch an deinen 
Vater — das ſtimmt ſchon — bis Fliſſak einen neuen 
Heiratskandidaten heranbringt.“ 

„Das begreife ich nicht!“ 

„Na . . . er ift doch Heiratsvermittler! ... Ehe er 
ſeinen Schutzbefohlenen irgendwo einführt, läßt er 
Wendiſch-Wieſche gegen Wechſel auf deffen Namen fchrei- 
ben, damit der großartig als Rittergutsbeſitzer auftritt 
und Vertrauen einflößt. So kommt die Partie zuſtande. 
Dabei iſt doch der letzte Baum abgeholzt — kein Vieh 
im Stall . . . das Haus eine Ruine. Ja, ſiehſt bu, bas 
iſt Wendiſch-Wieſche! So jagt da ein Scherz den andern!“ 

Achim von Bornim hatte mit der nachläſſigen Über» 
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legenheit eines jungen Mannes geſprochen, vor bem 
Berlin keine Geheimniſſe mehr barg. Er hatte ſich ge⸗ 
fragt: „Soll ich ihr das ſagen? Doch! Zu ihrem Beſten! 
Sie muß mal erfahren, woran ſie iſt! Der Alte lügt 
ihr ja die Hucke voll.“ Dabei war eine Neugier in ihm: 
Ahnt fie eigentlich das Frühere? Kaſpar von der Zültz' 
Ende auf Wendiſch⸗Wieſche? 

Das junge Mädchen nickte und meinte mit einem leid)- 
ten Seufzer: „Ich bin dumm! Ich hätt's mir denken kön⸗ 
nen . . . nach bem, was ſchon vorher alles paffiert ift. Ach, 
glaubſt du denn, ich wüßte das nicht, daß Papa ſich eine 
Kugel in den Kopf geſchoſſen hat und geſeſſen hat?“ Ilſe 
von der Zültz nannte es in einem kindlich einfachen Ton 
beim Namen. Es kam ganz ſelbſtverſtändlich heraus. 
Sogar das halbe, unbewußte Lächeln blieb auf ihren 
Zügen. „Ich war noch nicht zwei Jahre in ber Penſion. 
da hatt es eins von den Mädchen von zu Hauſe erfahren 
und es überall herumgeredet. Denk mal: ich war die 
letzte, die's gehört hat. Von der Vorſteherin ſelber. Da 
war ich wie verfemt. Da mußt ich aus der Stadt weg 
und in eine andere Penſion. Da wußten ſie's nicht. 
Aber ich.“ 

„Zwanzig Doppelkronen!“ ſchrie es entſchloſſen auf dem 
Hof. Ein Indianergeheul hinterher: „Ihnen pickt es 
wohl?“ 

„Aujuſt, haſte Luft?“ 

„Ein Gaul wie Gold!“ 

„Ruhe, meine Herren, Ruhe...” 

Achim von Bornim ſchaute ſtumm, faſt betreten auf 
ſeine Lackſtiefelſpitzen. Es war ſo ſchwer, mit dem Mädel 
zu reden — nein... eigentlich nicht ſchwer ... nur jo 
komiſch ... fie fab diefe Dinge fo ſonderbar an... fo 
ſachlich ... fo, als gingen fie fie ſelber nicht recht was 
an... fie hatte gar kein Gefühl, ob das nun ſchlecht oder 
recht war... fie hatte es ja nicht begangen . .. 

„Ach . . . ich möchte reich fein!” ſagte Ilſe wieder. 
Dann nach einer Weile: „Du biſt das erſte bekannte 
Geſicht ſeit Papa, das ich in Berlin ſehe! Ich war ſo froh. 
wie ich dich geſehen hab!“ 

Vom Hof klangen leichte, elaſtiſche Schritte. Kaſpar 
von der Zültz kam heran, ein Banknotenbündel in der 
Hand. Das Pferd war verkauft. Nun rajh bie Ge: 
ſchichte im Zimmer drüben ſchriftlich, ehe bie Roßkämme 
einander wieder in die Haare gerieten. Er hatte nur 
Zeit, im Vorbeigehen ſeine Tochter bei den Schultern zu 
packen und mit einem Zungenſchnalzen der Anerkennung 
wieder fein altes „Na?“ ... zu rufen. ö 

Sie machte ſich frei und ſagte lachend und ſich das 
Haar ordnend: „Was denn: na?“ 

Und Achim von Bornim merkte an ihren glänzenden 
dunklen Augen wohl, daß fie wußte, wie hübſch fie war. 

„Endlich kommt die Itta!“ ſagte ſie. Ein junges 
Mädchen in ihrem Alter und einfach gekleidet wie ſie 
ſchritt über den Hof. 

„Wer iſt denn das?“ 

„Itta Fliſſak. Sie holt mich zum Bummeln abl" 

„Die Tochter von dem Herrn von Fliſſak ... dem 
Kerl von vorhin?“ 

„Ja. Mit irgend jemand muß ich doch ſpazieren— 
gehen! Ich kann's mir nicht ausſuchen!“ 
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Nun ja... Ales Vater hatte gebrummt. Der Vater 
der leidlich hübſchen Blondine, die da herankam, war 
aus der Armee geſtoßen. Warum ſollten da die beiden 
Mädel nicht gemeinſam die Berliner Schaufenſter be⸗ 
wundern? Aber dem Leutnant von Bornim ſchien es 
jetzt doch die höchſte Zeit zu geben... „Auf Wieder- 
ſehen!“ ſagte er raſch und machte, daß er wegkam, ehe 
er womöglich auch noch dem Fräulein von Fliſſak vor⸗ 
geſtellt wurde, und ſprang draußen in eine Droſchke und 
fuhr zurück nach dem Weſten, in ſein heimatliches Berlin. 

Die beiden nächſten Tage ertappte er ſich immer 
wieder bei dem Gedanken an Ilſe. Seinem alten Vater 
konnte er keinen Bericht abſtatten. Der alte Herr war 
nicht zu ſprechen. Er war vom Morgen bis zum Abend 
im Reichstag. Ungünſtige Gerüchte über das Befinden 
des greiſen Kaiſers liefen um. Es wurde auch im 
Kaſino davon geſprochen. Auf der Straße. Überall. 
Und ber Thronerbe ſiech im Süden. Die Zeiten waren 
ernſt. Wurden vielleicht noch ernſter. Es lag eine Wolke 
über der Stadt Berlin. Achim von Bornim wußte nicht: 
kam die beklemmende Stimmung voll Unruhe, voll Gr- 
wartung, in der er ſich in dieſen Tagen befand, davon 
oder von was ſonſt? Einmal, an einem dieſer einſamen 
Abende, an denen niemand mehr Luſt zu Geſellſchaften 
und Vergnügungen hatte und ihn das Herumſitzen auf 
der Wache oder im Kaſino zu langweilig dünkte, zog er 
Zivil an und bummelte die Friedrichſtraße hinauf gen 
Norden, nach dem Oranienburger Tor. Was er dort im 
Dunkel eigentlich wollte war ihm ſelbſt nicht recht klar. 
Mit der ſchäbigen Pferdehandlung da hinten und der 


Ilſe hatte es gewiß nichts zu tun. O nein! Das wäre 


ja lächerlich geweſen. Da wäre er gleich heimgekehrt. 
Aber er kam auch ſo nicht weit. Aus der Tonhalle, an 
deren regem Eingang Plakate die große Verſammlung 
der „Berliner Bewegung“ ankündeten, ſtrömten dunkle 
Menſchenmaſſen, füllten die Straße. Die Verſammlung 
war aufgelöſt. Von den Arbeitern geſprengt. Im 
Laternengeflacker cin Gewimmel von Hüten — Schub: 
mannshelme . .. Pferdeköpfe . .. Pfiffe ... „Haut ihm!“ . 
„Nieder mit die Blauen!“ ... Blitzende Säbel... Vom 
Bürgerſteig ein flüchtiger Einblick in den Saal . .. Rauch⸗ 
wolken, umgeſtürzte Stühle... Auf dem Podium ber 
Pfarrer von Slawetz und zwei andere Geiſtliche. Sie 
hielten jeder mit beiden Händen die aufgeſchlagene Bibel 
gegen die Menge. Wie Luther in Worms. Die Bier: 
ſeidel flogen um ihre Köpfe. Unten ſangen die Ihren: 


„Ein feſte Burg ift unfer Gott ...“ 


Und ihnen antwortete es, brauſte auf, pflanzte fid) 
tauſendſtimmig ins Freie, bis an bie nächſten Straßen: 
eden fort: 


„Meine Wiege ftanb im niebern Haus! 
Die Sorge, bie ging brin ein und aus . 
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Achim von Vornim ſah die fanatiſchen Geſichter der 
Arbeiter, hörte die hellen Stimmen der Fabrikmädchen. 
Zum erſtenmal ſchienen ihm dieſe Maſſen, die er täglich 
grau, ſtumpf, ſtill auf der Straße an ſich vorüberſtrömen 
ſah, wie von einem unterirdiſchen Feuer belebt, es regte 
ſich etwas, wovon ei kaum je etwas gehört oder geleſen, 
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in ber Tiefe, unter der Oberfläche der Dinge. Es rollte 


weithin durch die Nacht: 


„Und ſchaut die Not auch durch die Fenſterſcheiben, 
Ein Sohn des Volkes will ich ſein und bleiben!“ 


Und von innen tönte dumpf der Choral: 
„Das Reich muß uns doch bleiben . . ." 


Als Achim von Bornim ſich dem Getümmel entzogen 
hatte und auf dem Rückweg befand, begegnete ihm Unter 
den Linden ein Major des Regiments. Der achtete heute 
nicht auf das Zivil des Leutnants, der ſich ungeſehen an 
ihm vorbeidrücken wollte. Er ſagte ohne weitere Anrede: 
„Ich komme eben vom Palais. Es ſteht nicht gut um 
Majeſtät!“ 

Drüben, gegenüber dem Denkmal Friedrichs des 
Großen, waren Fenſter hell. Schwarze Menſchengruppen 
ſtanden da, trotz der bittern Kälte. Hohe Offiziere gingen 
aus und ein, wurden mit bangen Blicken verfolgt. Ein 
Ahnen umher. Und auch in dem jungen Leutnant: Das 
Alte, das Große neigt ſich zu Grab. Die Heldenzeit geht 
zu Ende. Ein neuer Morgen ſteigt herauf. Neue Kräfte 
ſuchen den Tag. 

* s * 

„Nimm ſie heraus aus dem Roßtäuſcherkram am 
Oranienburger Tor, dann ift die Ilſe Zültz "ne Dame! 
Laß fie dort, dann ift Hee nicht ... Es kommt nicht bar: 
auf an, wer ſie iſt, ſondern was ſie iſt! Verſtehſt du das, 
mein Sohn?“ 

Achim von Bornim fuhr aus dem Schlaf auf. Er 

glaubte, noch die bedächtige, knarrende Stimme ſeines 
Vaters zu hören. Er hatte geträumt, er habe den um 
Rat gefragt — wieder im Reichstag — wie man es als 
korrekter junger Mann mit der "Mile Zültz halten müffe... 
Andere alte Herren hatten herumgeſeſſen ... die Ilſe 
ſelber kam herangeſchlendert, direkt aus dem Sitzung⸗ 
faal... ganz unbefangen . .. fie hatte fogar die Frechheit 
und ſtand am Seiteneingang, da, wo Bismarck gewöhnlich 
hineinfuhr. Deſſen Wagen bog ſchon um die Ecke. Man 
hörte bas Donnern in ber Tormwölbung . 
Der Leutnant war jetzt ganz wach. Er fand ſich in 
der Schlafkammer ſeiner Dienſtwohnung in der Kaſerne, 
drunten, vor den Fenſtern, der Lärm der Stadt. Er 
ſtreckte ſich: Solcher Kohl war auch nur im Traum mög⸗ 
lich .. . bei Tageslicht war die Geſchichte furchtbar einfach: 
Er hatte wahrhaftig in dieſem Zültzſchen Stallmiſt nichts 
zu ſuchen. Er ging nicht wieder hin. Da ſah er auch die 
Ilſe nicht mehr... 

Draußen donnerte es wieder. 
und Stiefelſpitze gegen die Tür. 

„Zum Teufel... wer ift denn da?“ 

„Ich! Lüdecke! Mach auf!“ 

Der hatte grade noch gefehlt! Der Jüngere fluchte und 
öffnete im Hemd die Tür. Da ſtand der ehemalige Garde— 
kavalleriſt. Hinter ihm der Musketier der Kaſernen— 
wache, der ihn hinaufgeführt und ſich nun wieder auf 
dröhnenden, nägelgeſpickten Kommißſohlen trollte. 

„Was haſt du denn nun wieder ausgefreſſen?“ 

Lüdecke von Bornims Geſicht war rot und ſüffiſant 
wie immer. Er ließ ſich, die Hände auf den Goldknopf 


Ein Klopfen mit Fauſt 
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ſeines Stocks geſtützt, das Einglas im Auge, den Zylinder 
im Genick, rittlings auf einen Stuhl nieder, als ſäße er 
in der Bar, und ſagte mit einer gewiſſen Feierlichkeit: 
„Kapores!“ 

„Was?“ 

„Alle! Fertig! Schluß! ... Ich bin unter ſchlechte 
Menſchen gekommen. Man hat meine und SRebfilds 
Unerfahrenheit ausgebeutet. Es iſt nichts mit dem großen 


Coup. Ich muß fort! Höchſte Eiſenbahn ...“ 


„Da haben wir's!“ 

„Meine Verdienſte werden hier nicht anerkannt. Für 
mich iſt Berlin zu eng! Ich ſoll hier auf einmal überall 
Wechſel decken, Rechnungen zahlen... Ich glaube, die 
Leute find verrückt ... Nee... lieber nu ſchon Amerika 
Aber ſtandesgemäß ... Erſter Güte... ſonſt bleib ich 
dal .. . Sag das auch unſerm alten Herrn...“ 

„Herrgott, geh doch einmal zu Hans⸗Chriſtoph, ſtatt 
daß ich immer... Oder ſchreibe Papa...” 

„Hans⸗Chriſtoph ift ein Rindvieh! Und ſchreiben? . 
time is money, wie die Yankees fagen... Die Welt: 
fremdheit unſerer Richter ... die Kerle haben ſelber keine 
Pelze. Nun begreifen e bi daß 'n Gentleman Ion 
Zeugs auch mal verſetzt. 

„Unbezahlt?“ 
„Bezahlt ſoll er auch noch ſein?“ ſagte Lüdecke er⸗ 


ſtaunt. „Du biſt nicht übel, mein Sohn! Na... drüben 
in den States ...?“ Er erhob fid) und ſpähte durch das 
Fenſter. „Die Unſicherheit in Berlin nimmt immer mehr 


überhand! ... Ich kann mich kaum mehr ruhig auf der 
Straße zeigen, ohne daß verdächtige Elemente... Alſo 
nun faufe mal ſchleunigſt zu unſerm Erzeuger ... fag 
ihm, ich ſtände ſonſt für nichts... Ich würde glattweg 
verhaftet . ." 

„Himmelherrgottdonnerwetter ...“ 

„Pſt! Ein Kavalier regt ſich nie auf! Bring mir das 
Geld um zwei in die Kaiſerklappe an der Ecke der Karl⸗ 
ſtraße! Wenn ich nicht vorn bin, frag nur den Kellner 
nach dem Grafen Müller. Unter dem Namen bin ich da 
bekannt. Da holt er mich! ... Aber mach deine Sache 
ordentlich. Verſtanden?“ 

Er nickte gönnerhaft als ein älterer Bruder, der dem 
jüngeren gute Lehren gegeben, und verſchwand. Achim 
ſchaute ihm zornig nach. Immer wieder dieſe verfluchte 
Lüdeckeſche Müllgrube! Jetzt zum letztenmal! Erwartet 
hatte er es ſchon lange, dies Ende mit Schrecken bei 
Lüdecke, ſtatt des bisherigen Schreckens ohne Ende. So 
wie der Dienſt vorbei war, ſuchte er Hans⸗Chriſtoph, den 
Alteſten, im Auswärtigen Amt auf. Der Regierungs: 
aſſeſſor ſchwieg zu feinem Bericht. Er ſchwieg eigentlich 
immer. Das war das Geheimnis ſeiner Stellung hier. 
Sein Vater hatte einmal geſagt: „Der Menſch ſchweigt 
fid) noch zum Botſchafter empor!" . 

„Alſo, was ſoll man denn nun machen?“ 

Hans⸗Chriſtoph zuckte die Achſeln. Er wollte mit der 
Sache nichts zu tun haben. Ein Geheimrat ſtürmte Der: 
ein. Eine flüchtige Verbeugung gegen den jungen Garde: 
leutnant. Dann ein eiliges: „Ach, bitte, Herr von Bor— 
nim . . . zum Dechiffrieren . . .“ | 

Der am Hor griff nach den Akten. Dabei ſprach er 
endlich: „Ich habe jetzt keine Minute außerdienſtlich Zeit 
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Das Befinden von Majeftät... wir kommen wahrſchein⸗ 
lich bie nächſten Nächte überhaupt nicht ins Bett ...“ 

Es war wirklich eine Erregung in dem niedern, lang⸗ 
geſtreckten, grauen Gebäude, deſſen Rückfenſter durch den 
winterlichen Park nach der Backſteinmauer an der König⸗ 
grätzer Straße ſchauten. Ein Laufen von Tür zu Tür... 
flüſternde Stimmen im Gang... nebenan, im Hof bes 
Reichskanzlerpalais, hielten ganze Reihen von ate 

Achim griff erbittert nach ſeiner Mütze. 
„Wenn Bismarck wüßte, wie ſtumpfſinnig du biſt“, 
fagte er. „Na.. . döſe man weiter! Gute Nacht!“ 

In zwei Minuten war er um die Ecke am Reichstags⸗ 
portal. Exzellenz von Bornim ſei vorhin zu einer Be— 
ſprechung in das Abgeordnetenhaus gegangen, meldete 
ihm der Pförtner. Alſo weiter ans andere Ende der 
Leipziger Straße! In dem winkligen Treppengewirr 
des alten Kaſtens am Dönhoffplatz war es nicht leicht, 
jemand zu finden. In dem Foyer ſtanden im Zigarren⸗ 
qualm Hunderte von Herren. Landtagsabgeordnete und 
von außen Gekommene. Ein Stimmengewirr. Hier war 
man in Preußen. Hier war man ganz unter ſich. Denen 
hier war nicht nur der neugekürte Kaifer krank, nein, 
vielen von ihnen aus Väterszeiten und alten Ruhmes⸗ 
tagen mehr, ihr König und Herr... 

Greiſe waren in Menge da, ſeine Altersgenoſſen. Und 
andere, mit ſeltſam ernſten Mienen, die Männer von 
Fünfzig, die ſeit einem halben Menſchenalter, ſeit dem 
Anfang der Siebziger Jahre, auf ben Thronwechſel wars 
teten. Und nun zeichnete, ſchon über ein Jahr, der Tod 
den Sohn noch vor dem Vater, lenkte ihr Lebenziel ins 
Leere. Und ein paar junge Herren waren da, zerhauene, 
blonde Landwirte, Rittmeiſter a. D., Rittergutsbeſitzer 
— im Alter des Prinzen Wilhelm — ſeine Bonner Korps⸗ 
brüder — ſeine einſtigen Kameraden in der Potsdamer 
Attila... vielleicht über Nacht die Erben einer ausgeſchal⸗ 
teten Generation... 

In der Mitte des Raums ſtand der Miniſter von Putt⸗ 
kamer mit feinen mächtigen Favoris. Wo der war, war 
Alt⸗Preußen. Drängten ſich die Granden. War auch 
Papa. 

Exzellenz von Bornim trat mit ſeinem Sohn in eine 
Ecke und hörte deſſen Bericht. Starren, feierlichen Ernſt 
auf dem kleinen vertrockneten Antlitz. Der galt ſeinem 
ſcheidenden König. Es war, als ob für ihn alles andere 
daneben verginge. Er ſagte: „Ich war darauf vor: 
bereitet, daß Lüdecke einmal hinüber muß... Ich hab's 
mit mir abgemacht. Faules Holz muß fort vom Stamm!“ 

Es war der gleiche Geſichtsausdruck, es waren faſt die 
gleichen Worte, mit denen er vor Jahren auf ſeinem 


Schloß Sommerwerk dem hilfeſuchenden Wendiſch⸗ 


Wieſcher den Weg zur Tür und Piſtole gewieſen. Kein 
Mitleid. Unerbittliche Härte unter dem hängenden, 
weißen Schnurrbart um den eingefallenen Mund. Spreu, 
flieg vom Weizen! .. . Er hatte ja nod) zwei Söhne ... 

Er zog ſein Scheckbuch aus der Taſche, legte es fern— 
ſichtig weit von fid) auf den Tiſch und ſchrieb mit aittern: 
der, umſtändlicher Greiſenſchrift eine Anweiſung auf 
taufend Mark. 

„Aber nicht bar in die Hand! — hörſt du, Achim? 
Sonſt verſpielt er's und bleibt hier. Du kaufſt ihm ſeine 


»mich die Langweile hier. raustreibt. 


Überfahrtkarte und was dazu gehört! Ich kann mich 
nicht damit befaſſen! ... Ich muß auch gleich wieder in 
den Reichstag ... Niemand weiß, was wird... der Kaifer 
ift krank ...“ 


Wilke von Bornim fah vor fid) hin . . . Sein Kaifer 


ging... in Glanz und Ehren. Sein Sohn ſchied in Un⸗ 
ehren. War es doch der Sohn ...? Er zuckte. Er ſprach 
miübfam... vom aifer.. 


„Vorigen Herbſt habe id) ibn zuletzt geſehen, Achim! .. 
Er hat mich herangewinkt und mit mir geſprochen. Er 
hat mich auch nach dir gefragt! Vergiß bas nie! ... Ich 
hab ihm noch einmal die Hand küſſen dürfen... ich und 
Leggien ... Geh jetzt ... geh!“ 

Er ſchob beinah ungeduldig den Sohn von ſich. Nie⸗ 
mand merkte ihm etwas an. Der Leutnant blieb ſtehen. 

„Papa . . . möchteſt du nicht Lüdecke noch einmal 
ſehen?“ 

„Nein!“ 

Achim von Bornim überlegte auf dem Heimweg: 
Verwünſcht! Grade heute du jour. Jetzt Fleiſchempfang. 
Dann in die Küche, das Mannſchaftseſſen koſten. Dann 
zu Tiſch ins Kaſino. Nachmittags Turnen, Inſtruktion, 
Brotfaſſen ... wann ſollte er denn um Himmels willen 
die Sache mit Lüdecke beſorgen? 

Einen andern darum bitten? Nee — danke ſchön ... 
die ſchmutzige Wäſche ans Tageslicht ziehen — dagegen 
empörte ſich ſein Hochmut — ſelbſt bei dem beſten Kame⸗ 
raden. Mit dem letzten Biſſen im Mund bekam er einen 
Zettel in das Kaſino geſchickt. 

„Brüderliche Liebe! Die Unſicherheit in Berlin 
wächſt. Ich will mich lieber nicht in der Kaiſerklappe 
zeigen. Du findeſt mich bei Zültz! Erwarte dort baldigſt 
Geld und Dich. Graf Müller.“ 

Ein Blick auf die Uhr. Grade noch Zeit. Los! Hin: 
aus zu dem Pferdeſchmeißer! Warum packte man auch 
ihm alles auf. Achim von Bornim war ſo wütend, daß 
er kaum mehr an Ilſe dachte. Er ſtürmte, der Droſchke 
entſtiegen, in den nachmittaglich ſtillen Stallgang und 
packte einen kleinen, durchdringend pfeifenden Reit⸗ 
burſchen am Kragen. 

„Sei mal ſtill, Stift! Iſt hier. 

Der Bengel in dem roten Affenjäckchen feixte und lief 
bis an das Ende der Stallgaſſe und ſtemmte ſich aus 
Leibeskräften gegen den Deckel einer mächtigen Haferkiſte. 
In dem leeren Innern dieſer fab, als er fie lüftete, Lüdecke, 
die Beine gemächlich hochgezogen, den hechtgrauen Zy— 
linder darunter am Boden, ein abgegriffenes Buch vor 
ſich auf den Knien. 

„Das Dumme iſt, daß ich in meinem Salon nicht 
rauchen kann!“ ſagte er. „Sonſt merken ſie's! Vorhin 
war ſchon ſo ein verdächtiger Menſch da und hat nach 
mir gefragt. Immer aufgepaßt, Fritze! ... So wie wer 
kommt, die Klappe zu! Nu ab! ... raus mit bem Mam- 
mon, Achim! Was? ... Du Haft ihn noch nicht? .. . Ja, 
Kinder... erlaubt mal: ich hab meine Zeit auch nicht 
geſtohlen! Wenn ihr mich weghaben wollt, müßt ihr 
auch was dazu tun! . . . Die Geſchichte hier wird höchſt 
ſengerig, kann ich dir ſagen! Ich ſteh für nichts, wenn 
Ich kann doch nicht 


den ganzen Tag Caſanovas Memoiren leſen . .. Zültz 


Ceite 1984. 


hat fie mir geborgt ... Überhaupt... ne nette Bibliothek 
hat ber Kerl... Überall herum lagen die alten ab: 
gegriffenen Bände. Der Leutnant von Bornim ſtieß ſie 
mit der Lackſtiefelſpitze zur Seite. Sein Herz klopfte. Er 
hatte aus dem obern Stockwerk Ilſes helle Stimme gehört. 
Er dachte nicht weiter nach. Er ſtieg zu ihr hinauf. Da 
ſtand ſie in dem langen, ſogenannten Kontor ihres Vaters 
in bloßem Kopf und einfachem Hauskleid. Sie lachte und 
gab ihm kameradſchaftlich die Hand, als ob ſie ihn ſchon 
längſt erwartet hätte. 

„Haſt du den Lüdecke unten in ſeiner Kiſte geſehen? 
Iſt's nicht zum Schreien?“ 

„Nee — zum Weinen iſt es!“ ſagte der junge Offizier 
trocken. „Vieles hier ...“ 

Fräulein von der Zültz ſetzte ſich ihm gegenüber, bückte 
ſich und zupfte ſich den Rock nach den Knöcheln zu glatt. 
Dieſe kleine Penſionsmädchenbewegung hatte für ihn 
etwas Rührendes. Noch fo viel Wohlerzogenheit hier, 
unter ben Roßkämmen und Grundſtückſchiebern und Hei- 
ratsvermittlern! Sie hob wieder den dunkeln, hübſchen 
Kopf und fragte: „Du — der Lüdecke muß wohl nach 
Amerika?“ und das klang ſchon unbekümmert. .. zigeu⸗ 
neriſch ... Da war ſchon ber Genius loci... 

„3a... Er muß rüber! Ein brauner Lappen ſteht 
zur Verfügung ... Die Sache ift mir . .. Ilſe ... Ich hab 
abſolut keine Zeit... weißt du jemand halbwegs Ber: 
trauenerweckenden, der für Geld und gute Worte ſein 
Billett bis heute um ſeche Uhr abends beſorgt?“ 

Sie nickte, die Hände üver den Knien verſchlungen. 

„Wer denn?“ 

„Ich!“ 

„Ach ſo!“ Er ſah ſie erleichtert an. Dann kamen 
ihm wieder Bedenken. „Ich weiß nicht, ob ich dir das 
aufhalſen darf, Ilſe! .. . Wenn ich mich ſchon ſelbſt nicht 
gern da hinſtell und ein Billett nach Amerika verlang! ... 
die Leute kommen da womöglich auf allerhand Ge— 
danken ...“ | 

„Ja . .. wenn fie bid) in deiner Uniform ſehen! Aber 
ich .. . ich binde mir 'nen dicken Schleier vor! Mich kennt 
überhaupt keine Katze in Berlin!“ 

„Und dann hör mal, was ich ſchon gedacht habe? Am 
Ende macht man fid) fogar ftrafbar, wenn man dem 
Lüdecke zur Flucht verhilft?“ 

Ilſe ſtrahlte. Ihre Augen glänzten. 

„Strafbar!“ ſagte ſie, voll Fieber und Entzücken, daß 
ſo etwas paſſierte und ſie dabei ſein durfte. Womöglich 
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gar etwas Gefährliches. Ein Haſcheſpiel mit dem Staats« 
anwalt! ... Da war nun wirklich das Zigeunerblut. Sie 
atmete auf und ſah Achim förmlich dankbar an. 

„Das ift zu ſchön, fo'n bißchen Herzklopfen ... Ich 
mopfſe mich hier doch fo kläglich ... ich bin doch fo froh, 
wenn was [os ift... Ich mache doch fo raſend gern 
dumme Streiche! ... In der Penſion, da hab id) mal... 
Na egal... alſo fag mir nur, was id) tun foll... Stan⸗ 
gen? ... Hinter ber Paſſage ...? Querſtraße von der 
Friedrichſtraße? ... oh . .. das find id) ſchon. Ein Billett 
für den Kaufmann Friedrich Wilhelm Müller aus Bunz⸗ 
lau ...? Du... Müller ift gut... Alſo ich zieh dann 
gleich los... ich nehm die Itta mit...“ 

„Ach nee — das laß lieber ... Mit der möchte ich nun 
nicht grade gern auf der Straße . ..“ 

„Wo treff ich dich dann?“ Ihr Tatendrang war nicht 
zu zügeln. Er mußte faſt lachen. Ein Eifer wie bei einem 
jungen Jagdhund. 

„Um ſechs an Kranzlers Ecke!“ 

„Abgemacht! ...“ 

Die Linden wogten ſchwarz von Menſchen in der 
Dämmerung des kalten, regneriſchen Märzabends. Angſt⸗ 
volle Geſichter. Halblaute Geſpräche. Ein paar Damen 
hatten Taſchentücher in der Hand. Wilder grauer Wolken⸗ 
flug am Himmel — eine Stimmung . .. feierlich ... un» 
gewiß... über alles hinaus, was man kannte ... was je 
dageweſen war ... der alte Herr war immer dageweſen — 
ſolange diefe Menſchen hier atmeten .. . und ihre Väter .. 
und ihre Großväter ... feit nahezu hundert Jahren. Man 
konnte ſich die Welt nicht mehr ohne ihn denken. Der 
Leutnant von Bornim ſtand in Mütze und die Hände in 
den Taſchen des ſchwarzen Militärmantels an der Ecke 
der Friedrichſtraße. Er ſagte ſich, in einem plötzlichen 
Zorn: Da drüben geht der Kaiſer, dein Kaiſer, zur ewigen 
Ruhe, und du warteſt hier auf ein Mädel! ... Nein... 
du tu[t nur deine Pflicht als Soldat und Bruder ... Das 


ift was anderes... 


Ein Hofwagen fuhr vorbei. Hüte lüfteten fid). Irgend 
jemand fagte: „Die Fahne weht nod) auf dem Schloß!“ .. 
Ein Stimmengeſchwirr: ... „Der Kronprinz ift immer 
noch in Pegli...” „Mackenzie“ ... „Ja, aber Virchow“ ... 
„Bei Bismarck find alle Fenſter hell“ ... „Platz, bitte, 
meine Herrſchaften ...“ Hohe Generale drängten fid) 
durch. immer nach Often, immer nach dem Palais. Alles 
ſtrebte dorthin . . . ſchaute dorthin . .. dachte dorthin... 

(Fortſetzung folgt.) 
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Vom Schlaf der Tiere. 


Von Dr. Adolf Koelſch. 


Als der Genfer Phyſiologe Claparède das Wort 
prägte: Man ſchlafe nicht. weil man erſchöpft ſei, ſondern 
um es nicht zu werden. hat er nicht nur etwas ſehr Geiſt— 
reiches geſagt, ſondern auch etwas ſehr Wahres. Die 
Wahrheit, die er ausiprad), war eine wiſſenſchaftliche, 
entnommen dem Gebiet der Phyſiologie. Sie lehrt 
uns, daß mit jeder geiſtigen oder körperlichen Tätigkeit 
ein Verbrauch materialiſierter Zellſubſtanzen verbunden 
ijt, daß diefe Subſtanzen zur Schaffung neuer Energien 


aber nicht reſtlos aufgebraucht werden, ſondern daß 
(ebenfo wie beim Verbrennen von Kohle) nebenher 
Rückſtände entſtehen, Schlacken des Stoffwechſels ſozu— 
ſagen, die durch ihr bloßes Vorhandenſein die glatte 
Abwicklung der Lebenstätigkeiten behindern und wieder 
hinausgeſchafft werden müſſen, wenn der Körper geſund 
bleiben ſoll. Denn ein erſprießlicher Erſatz verbrauchter 
Rohſtoffe kann ſelbſtverſtändlich erſt ftattfinden, wenn 
die einzelnen Nerven- und Muskelzellen durch Aus— 
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räumung ber Abfallſtoffe wieder Platz für bie Aufnahme 
neuer Vorräte gewonnen haben. i 

Nun follte man meinen, daß ein Geſchöpf ſchon da- 
durch, daß es nad) einer Periode angeftrengter Tätigkeit 
eine Zeitlang in Ruhe verharrt — feine Organe „ent: 
ſpannt“ — alles bas feinem Körper gäbe, was er braucht, 
um ſowohl eine gründliche Gewebereinigung als auch eine 
gründliche Auffrifhung der Protoplasmareſerven vor: 
nehmen zu können. Tatſächlich ruhen ein Paar vom 
Gehen ermüdeten Beine ſchon genügend aus, wenn ſie ſich 
ein paar Stunden auf einem Sofa ausſtrecken dürfen. 
Aber es iſt das Merkwürdige, daß bei dem Marſch nicht 
nur die Beine müde geworden ſind, ſondern auch die 
Nerven, die den Beinmuskelapparat mit dem Rückenmark 
verbinden, und daß auch das Hirn, das den Muskeln den 
Befehl gibt, ſich zu rühren, und ſie in Schwung hält, nach 
der Wanderung ſich angeſtrengt fühlt. Dieſe Nerven und 
ihr Zentralorgan werden die Ermüdungſtoffe durch das 
bloße Hinliegen aufs Sofa nicht los. Das Gehirn vor 
allem wird von Erholung gar nichts ſpüren, weil es un⸗ 
aufhörlich durch Sinnesreize zu neuer Tätigkeit ange— 
ſpornt wird. 

Dieſe neue Tätigkeit hilft aber nur die infolge 
des Marſches angehäuften Gehirnſchlacken vermehren 
und die Regeneration der in den Ganglien liegenden 
Kräftebatterien unterdrücken. Da die Sinne freiwillig 
nie zur Ruhe kommen oder ſich gegen die Außenwelt ab⸗ 
ſchließen, würde das endlos ſo fortgehen, bis das Ge⸗ 
ſchöpf über kurzem einer allgemeinen Nervenerſchöpfung 
zum Opfer fiele. Um das zu verhindern, arrangiert die 
Natur beizeiten, d. h. bevor Erſchöpſung die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Organismus derart herabſetzen kann, daß 
er dauernd zu Schaden käme, jene Gegenbewegung, die 
wir als Schlaf bezeichnen. Er ſperrt die Sinne von der 
Außenwelt ab, und nun kann die Reinigung des alten 
Menſchen oder des alten Tieres vor ſich gehen. Schlaf 
ijt nach dieſer inzwiſchen von Trömner weiter ausge: 
bauten Auffaſſung ſomit nicht das Reſultat der Er⸗ 
müdung, ſondern ein triebhafter Selbſtdesinfektions⸗ 
progeB, den der Körper von Zeit zu Zeit gegen fid) ein 
leitet, um etwa vorhandene Ermüdungſtoffe in aller 
Stille unſchädlich zu machen — eine Funktion mit der 
Natur eines Inſtinkts, die dadurch, daß der Körper perio⸗ 
diſch tätig ift, gleichfalls zu periodiſcher Wiederkehr ver- 
anlaßt wird und aus dieſem Grunde ſich auch einſtellen 
kann, ohne daß eine zur Ermüdung führende Handlung 
vorausgegangen wäre. 

Iſt dieſe neueſte Theorie über den Schlaf richtig, ſo 
muß es möglich ſein, ſie auf die geſamte Lebewelt aus— 
zudehnen. Denn die Lebenstätigkeiten ſind in allen Or— 
ganismenreihen die gleichen; es findet ein ewiger Umſatz 
vorhandener Plasmaſubſtanzen, ein ewiges Verbrennen 
und darum auch eine ewige Produktion jener Stoffe ſtatt, 
die eine Ermüdung des Sinnes- und Nervenlebens be— 
wirken. Natürlich werden wir uns darauf gefaßt machen 
müſſen, daß je nach der Organiſationshöhe eines Tier— 
ſtammes die Schlafkurve ſehr verſchieden verläuft. 
Anderſeits werden wir jedoch erwarten dürfen, daß 
ſchon einzellige Protozoen — die kleinſten, einheitlichen 
Lebensmaſſen, die wir kennen — vorübergehend Ruhe— 
zuſtände in ihren Lebenskreislauf einſchieben oder doch 
zeitweiſe Orte aufſuchen, an denen ſie jene Reize, die ſie 
raſtlos durch den Mikrokosmos hetzen, nicht mehr zu 
ſpüren bekommen. 

Leider hat die Biologie ſich von dieſem Geſichtspunkt 
aus um die niedere Tierwelt bisher ſo gut wie gar nicht 


gekümmert. Syſtematiſche Unterſuchungen über das Auf⸗ 
treten von Ruhezuſtänden bei einzelligen und wirbel⸗ 
loſen Tieren und über die Merkmale dieſer Ruhezuſtände 
fehlen vollſtändig. Einzig der Amerikaner H. S. Jen⸗ 
nings hat es der Mühe wert gefunden, bei ſeinen Stu⸗ 
dien über „das Verhalten der niederen Organismen unter 
natürlichen und experimentellen Bedingungen“ auch von 
den Ruhezuſtänden, die er bei ſeinen Verſuchstieren ge⸗ 
legentlich eintreten ſah, Notiz zu nehmen, ſo daß ich 
wenigſtens ein paar Angaben über das Verhalten der 
Einzellerwelt und der niedrigſten Vielzellentiere machen 
kann. Die früheſte Beobachtung betrifft das bekannte 
Pantoffeltierchen (Paramaecium), eines der ſchönſten, 
aber auch gemeinſten Wimperinfuſorien faulender 
Waſſeranſammlungen. Das tägliche Leben dieſes Tieres 
iſt raſtloſe Geſchäftigkeit. Unermüdlich durchjagt es ſein 
Revier, probiert alle Dinge, läßt ſich von den wechſelnden 
Verſchiedenheiten der chemiſchen Zuſammenſetzung oder 
Temperatur des Waſſers, ſeiner momentanen Beleuch⸗ 
tung, den Bedürfniſſen nach Nahrung uſw. bald hierhin, 
bald dorthin treiben, zieht ſich von allem Unangenehmen 
zurück und wendet ſich ſchließlich dem zu, was ihm be⸗ 
hagt. Es iſt nun überaus intereſſant, von Jennings zu 
hören, daß gelegentlich „viele Individuen ſehr geneigt zu 
ſein ſcheinen, an feſten Gegenſtänden liegen zu bleiben, 
während andere dies nicht tun. Oft zeigen alle Tiere 
einer Kultur dieſe Tendenz, zur Ruhe zu kommen 
Die Zilien, die mit bem feſten Körper in Berührung ge, 
raten, hören mit ihrer Bewegung auf, werden ſteif und 
ſtarr und ſcheinen das Pantoffeltierchen an dem Gegen⸗ 
ſtand feſtzuhalten“. Nur bie Mundwimpern fahren in 
ihrer Bewegung fort. In dieſem Zuſtand nimmt das 
Tier von Wärmereizen beiſpielsweiſe, vor denen es 
ſonſt ſofort flieht, keine Notig. Es verharrt in ſeiner 
Ruheſtellung, obgleich alle freiſchwimmenden Individuen 
die Gegend längſt verlaſſen haben. Erſt wenn der 
Wärmereiz geſteigert wird, fährt es auf und beginnt wie 
toll herumzuwirbeln. Auch bei ben Glockentierchen Vor- 
ticella bleibt unter gleichen äußeren Bedingungen das 
Verhalten nicht gleichförmig, kurze Ruhezuſtände, in 
denen das Tier nicht arbeitet, wechſeln mit kurzer Tätig⸗ 
keit ab, und etwas ganz Uhnliches beobachten wir bei 
unſerm gemeinen grünen Süßwaſſerpolypen, der Hydra. 

Bemerkenswert ijt auch das Benehmen gewiſſer Me- 
duſen. Wir begegnen bei dieſen Tieren zum erſtenmal 
einem geſchloſſenen Nervenſyſtem, aber die Teile, aus 
denen der Organismus ſich zuſammenſetzt, ſind in ihren 
Lebenstätigkeiten ſo ſelbſtändig, daß ein vom Körper 
abgetrennter Meduſenmundarm auf die meiſten Reize 
im weſentlichen ebenſo reagiert, als wenn er ſich am 
Körper befände. Kein Wunder drum, daß die Ermüdung 
eines Organs die andern kaum in Mitleidenſchaft zieht. 
Man kann von dieſen Geſchöpfen daher auch nicht ſagen, 
daß ſie ruhen; es ruht vielmehr jedes Organ an ihnen 
für ſich. Je nach dem phyſiologiſchen Zuſtand nun, in 
dem ſich die Organe oder die Tiere befinden, antworten 
ſie auf einen von außen kommenden Reiz unter gleichen 
Bedingungen ganz verſchieden. „Wenn die Tentakel 
(Mundarme) einer beſtimmten Mundgegend der See— 
anemone Metridium“ — ſchreibt Jennings, „zahlreiche 
Nahrungsbrocken erhalten, ſo weiſen ſie, einer nach dem 
andern, mit der Zeit die Nahrung zurück, obwohl die 
andern Arme das Futter noch prompt aufnehmen. Da 
bei der Nahrungsaufnahme große Mengen Schleim pro— 
duziert werden, ſo erſcheint es nicht überraſchend, daß 
eine oftmalige Wiederholung des Vorganges die Ten— 
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tafel ermübet. Wenn fie aber 5 bis 10 Minuten ausruhen 
können, fo nehmen fie das Futter meiſt wieder an wie 
zuerſt“. ... Es wird natürlich in all dieſen Fällen nies 
mand von Schlaf ſprechen wollen. Da wir aber an: 
nehmen müſſen, daß auch dieſe Funktion des Tier⸗ 
körpers ſich aus primitiven Anfängen entwickelt hat, ſo 
dürfen wir dieſe Vorkommniſſe nicht ignorieren. Denn 
ſchon hier ſehen wir die Natur einer bedrohlichen Ueber⸗ 
anſtrengung dadurch vorbeugen, daß ſie die Reizſchwelle 
der nervöſen Subſtanz vorübergehend herunterſetzt und 
die Periode der Tätigkeit ſozuſagen „bekämpft“ wird 
durch eine Periode der Ruhe. 

Dann erfahren wir zum erſtenmal von Ruhezuſtän⸗ 
den wieder bei den Plattwürmern, und zwar bei der in 
den Süßwaſſerläufen der ganzen Welt weit verbreiteten 
Gattung Planaria. Nach den Beobachtungen von Pearl 
findet man das Tier oft mit erſchlafften Muskeln „in 
einem Ruhe- oder Schlafzuſtand“ unter Steinen liegen; 
derartige Tiere reagieren auf ſchwache Reize, die „wache“ 
Individuen ſofort in regſte Tätigkeit verſetzen, überhaupt 
nicht; erft ſtarke Reizung macht fie munter und läßt fie 
dann unausgeſetzt rührig fein. Nach meinen Studenten: 
erinnerungen kann man das nämliche beim Pferdeegel 
unſerer Bäche beobachten. 

Mit den Gliederfüßlern betreten wir die Reihe jener 
Tiere, in denen ſich nicht nur das Nervenſyſtem ſchärfer 
konzentriert, ſondern auch die höheren Sinnesorgane 
ſchon eine beträchtlich hohe Ausbildung erfahren, ſo daß 
die Außenwelt nur noch durch ganz beſtimmte Tore in den 
Organismus eindringen kann. Wir finden dementſpre⸗ 
chend bereits eine Spezialiſierung in Geſichts⸗, Geruchs-, 
Geſchmackstiere uf. Was folgt daraus für den Schlaf? 
Doch wohl dies, daß Ruhezuſtände, wenn es überhaupt 
ſolche gibt, das Augentier am eheſten bei Nacht heim⸗ 
ſuchen werden, weil mit dem Hereinbrechen der Dunfel- 
heit jene Reize zum Schweigen kommen, die dem Tier bei 
Erledigung ſeiner Lebensgeſchäfte die Führer ſind. Für 
das Geruchs⸗, Geſchmacks- oder Gehörtier dagegen fhei- 
det die Nacht als tätigkeitslähmender Faktor aus. Dieſe 
Tiere können eine Sinnesblockade entweder nur dadurch 
herbeiführen, daß ſie ſich an einem Ort verkriechen, an 
dem die aufſtachelnden Reize fehlen, oder es führt die 
Natur ſelbſt die Sinnesblockade durch, indem ſie gelegent⸗ 
lich Stoffe produziert (eine Art Hormone), die ſich als 
Widerſtände in die Nervenbahnen der führenden Gin- 
nesorgane einſchalten und ihre Empfindlichkeit herunter⸗ 
ſetzen. Es gibt eine Unmenge Anzeichen dafür, daß lep- 
teres tatſächlich der Fall iſt, und daß hinreichende Sätti⸗ 
gung als einer jener Einflüſſe, die eine Hemmung ſchaf— 
fen, in der ganzen Tierreihe eine große Rolle ſpielt, doch 
läßt fid) vorderhand über dieſes ſchwierige Problem Ge- 
naueres kaum ſagen, weil es an einer ſyſtematiſchen 
Durcharbeitung des ganzen Gebietes noch mangelt. 
Jedenfalls ſehen wir ſchon von den Inſekten an alle aus- 
geſprochenen Augentiere beim Schwinden des Sonnen— 
lichtes in einen ſchlafähnlichen Ruhezuſtand verfallen, 
der durch eine beträchtliche Empfindungsloſigkeit allen 
Reizen gegenüber, die das regſame Tier im höchſten 
Grad aufſtacheln, ausgezeichnet iſt. Bienen, Weſpen, 
Hummeln, Tagfalter, Ameiſenfliegen. Blumenkäfer, 
Fliegen und endlos ſo fort ſind ſehr bekannte Beiſpiele. 
Je entwickelter das Gehirnleben iſt, um ſo ausgeprägter 
ſind in dieſen Tierſtämmen die Schlafzuſtände. Einzelne 
von ihnen nehmen bereits ſehr charakteriſtiſche Schlaf— 
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ſtellungen an, indem ſie ſich mit ihren Kiefern in den 
Wandverſchalungen ihrer Bauten oder Gelegenheits⸗ 
quartiere feſtbeißen und mit loſe aufgelegten Beinen her⸗ 
unterhängen oder ſich, wie gewiſſe indiſche Weſpen, mit 
ihren Mundwerkzeugen einfach am Laub der Hecken und 
Bäume feſtklammern und baumeln laſſen. Wieder an⸗ 
dere, wie die Tauſendfüße und Aſſeln, rollen ſich ein, und 
noch andere, wie gewiſſe Spinnen, ſitzen mit eingezoge⸗ 
nen Beinen in ihren Schlüpfen. 

In ber Wirbeltierreihe fegt fid) dann die hier angetre⸗ 
tene Entwicklung fort und läßt, je nachdem das betreffende 
Geſchöpf ein Geſichts⸗, Gehör⸗ oder Gerudjstier ift, 
immer deutlicher tag- und nachtſchlufende Weſen unters 
ſcheiden. Nur von den Fiſchen hat man bisher nie ges 
hört, daß ihr bewegliches Leben je von einer Periode der 
Ruhe und herabgeminderten Sinnestätigkeit unter⸗ 
brochen wird. Zufällig iſt nun gerade vor nicht 
langer Zeit die erſte Mitteilung in dieſer Hinſicht er⸗ 
ſchienen. Sie rührt von dem Wiener Zoologen Franz 
Werner her und bezieht fid) auf einen Panzerwels (Sy- 
nodontis) des oberen Nil. „An einer ſchilfumwachſenen 
Stelle“ — ſchreibt ber Forſcher — „konnte ich in ben Bor» 
mittagſtunden häufig dieſen grauſchwarzen, ſchwarz⸗ 
punktierten Wels — auf der Seite liegend — vorbeitrei⸗ 
ben ſehen, anſcheinend völlig bewegungslos und auch auf 
Würfe mit kleinen Steinchen, wenn ſie nicht den Fiſch 
ſelbſt trafen, nicht reagierenb... Es gelang mir ein einzi⸗ 
ges Mal, zwei kleine Exemplare (in dieſer Stellung) näher 
zu beobachten. Die Kiemendeckelbewegungen waren viel 
langſamer als ſonſt, die Bruſtfloſſen horizontal ausge⸗ 
breitet, aber nicht wie bei Tieren, die vor dem Verenden 
in ſauerſtoffarmem Waſſer an die Oberfläche kommen.“ 
Dieſe Stellung, die das Tier übrigens den Blicken von 
Feinden keineswegs preisgibt, weil die Bauchſeite merk⸗ 
würdigerweiſe dunkler iſt als die Rückenſeite, war ſchon 
den alten Aegyptern bekannt; denn ſie haben den Fiſch 
in dieſer Haltung abgebildet. | 

Ganz ähnlich hat Werner den norbamerifani[djen 
Zwergwels, den er jahrelang im Aquarium hielt, ſich be⸗ 
nehmen ſehen. „Es fiel mir anfangs nicht weiter auf. 
daß ein oder das andere Exemplar, halbmondförmig ge⸗ 
krümmt, unter vollſtändiger Einſtellung ber Atembewe⸗ 
gungen entweder frei an der Waſſeroberfläche ſchwebte 
ober an einer Waſſerpflanze hing... Im Anfang war ich 
regelmäßig davon überzeugt, daß der Fiſch tot ſei (denn 
niemand würde ein derartig zuſammengekrümmtes, beme» 
gungsloſes Tier für lebend halten), doch belehrte mich eine 
blitzſchnelle Bewegung des Tieres, das ſofort in der Vege⸗ 
tation des Aquariums verſchwand, daß ich mich geirrt 
hatte. Von einer Krankheit kann nicht die Rede ſein. 
Das Exemplar, das ich am häufigſten in dieſer Stellung 
fab, lebt heute noch und hat nie irgendwelche Krankheit⸗ 
ſymptome gezeigt.“ Auch zwei einheimiſche Lippfiſche 
traf mein Gewährsmann gelegentlich „faſt regungslos 
auf dem Rücken liegend“ an, doch genügte wiederum 
eine leiſe Bewegung, um den Fiſch zu erwecken. 

Damit ſind die Neuigkeiten über den Schlaf der Tiere 
erſchöpft. Daß er auch ihnen eine Notwendigkeit iſt, 
ſteht übrigens außer Zweifel. Junge Hunde, die man 
ſchlaflos zu halten verſuchte, ſtarben nach fünfmal vier; 
undzwanzig Stunden, und tagelang zum Wachen gezwun⸗ 
gene Mäuſe wieſen ſchwere Veränderungen in den Ner— 
venzellen der Gehirnrinde auf. Der Menſch mag daraus 
ſeine Lehren ziehen. 
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Leonid Andrejew. 


Von A. von Aurich. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen von C. O. Bulla. 


Trotz der Ruſſifizierung Finnlands wird das Land 


„der tauſend Seen“ von den liberalen Elementen noch 
immer gern beſucht. Mit Vorliebe wählen ſie Finnland als 
Sommerfriſche, ja einige vom Glück beſonders Begünſtigte 
haben ſich ſogar eigene Villen gebaut. Eine Stunde 


von Petersburg entfernt, in dem reizenden Kuokkala, 
wohnt Rußlands bedeutendſter Maler Profeſſor Repin 
und in der Nähe von Raivolo in dem idyllifchen 
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Der ruſſiſche Dichter Leonid Andrejew und ſeine Gattin. 


Wamel Su ldeutſch ſchwarzer Fluß) der volkstümlichſte der 
ruffiſchen Schriſtſteller: Leonid Andrejew. Eine wunder⸗ 
volle Villa im ſtreng nordiſchen Stil, mit noch wunder⸗ 
vollerer Einrichtung bildet das Tuskulum des modernen 
Dichters (Abb. S. 1988). Obgleich er ſich einige Stunden 
von dem Treiben der Reſidenz entfernt hat, um in Ruhe 
und Zurückgezogenheit nur ſeiner Muſe und ſeiner 
Familie zu leben, gelingt ihm das nur teilweiſe. Seine 
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„Datſcha“ ift der beliebte Wallfahrtsort geworden, die 
von Freunden und Verehrern beſtürmt wird. So un— 
nahbar Leonid Andrejew im allgemeinen Fremden 
gegenüber ift, [o bezaubernd liebenswürdig zeigt er 
fid) feinen Freunden. An Sonn- und Feiertagen finden 
ſich die „Intimen“ mit großer Pünktlichkeit in Wamel 


Das Heim Andrejews in Wamel Su (Finnland). 
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Su ein, wo ihnen bisweilen ein literarifher Genuß 
dargeboten wird. Der Dichter lieft ihnen feine neuſte 
Schöpfung im Manuſkript vor. Vor kurzem gab es 
einen ganz beſonderen Kunſtgenuß, Andrejew gab fein 
neuſtes Drama ihrer Kritik preis: „Profeſſor Storizyn“. 
Der Dichter ſchildert darin den ſeeliſchen Zuſammenbruch 
eines Gelehrten, deſſen Lebensaufgabe im Suchen nach 


Die Kaminecke im Arbeitzimmer, mit Gemälden des Dichters. 
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Schönheit und Unvergänglichkeit beſtand, und der 


ſchließlich an Laſter, Gemeinheit und Betrug in ſeiner 


eigenen Familie, Frau und Sohn, zugrunde geht. Das 
neue Drama gelangt noch in dieſer Saiſon in einem 
Petersburger Theater zur Aufführung. 

Leonid Andrejews Name übt eine faſzinierende 
Kraſt auf das leſende intelligente Rußland 
aus, ſein Anhängerkreis iſt ſehr bedeutend, 
obgleich nicht unbemerkt ſein kann, daß ſeine 
urſprüngliche Realiſtik den Umſchwung ins 
Dekadente, Phantaſtiſche, ja oſt Ueberſpannte 
nicht ungeſtraſt gemacht hat. Seine erſten 
Novellen, die ſeinen Ruhm begründeten, ge- 
hören doch zu den Perlen ſeiner Schöpfung. 
„Der große Schlemm“ (engl. slam), „Es 
waren einmal“, „Das rote Lachen“ ſind mit 
das Beſte, was Andrejew geleiſtet hat. Der 
zweite Teil des „roten Lachens“, ein gegen 
den Krieg revoltierendes Werk, verſetzte Berta 
v. Suttner in helle Begeiſterung, die dem 
ruſſiſchen Dichter dafür ihr Bild mit ſchwung⸗ 
voller Widmung ſandte. Viel Auſſehen machte 
ſeinerzeit auch „Zar Hunger“ durch ſeinen 
grellen Realismus. Wie gejagt, wo Undre» 
jew dieſen Weg verläßt und in Symbolik, 
Phantasma und Unnatürlichkeit verfällt, wirkt 


er unverſtändlich und abweiſend. „Das Leben des 
Menſchen“ gehört auch in dieſe Kunſtrichtung, obgleich 
es manche unvergeßlich ſchöne Momente zurückläßt. 
Auf großen Widerſtand ſtieß auch ſein „Anathema“, 
das Wien zum erſtenmal in deutſcher Sprache auf die 
Bühne brachte. Noch einmal griff er zum Drama aus 


dem realen Leben zurück in ſeinem „Gaudeamus“ und 
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nun zuallerletzt in dem neuen Stück „Profeſſor 
Storizyn“. 

Wahrhaft erſchütternd wirkt feine pſychologiſche 
Studie „Die ſieben Gehängten“ in dramatiſch packenden 
und zu Herzen gehenden Worten und Gedanken, die 
letzten Tage vor der Hinrichtung ſchildernd, den tief⸗ 
ergreifenden Abſchied von der Mutter uſw. Auch ſein 
Roman „Saſchka Schegulow“ fand vielen Anklang. 

Leonid Andrejew iſt nicht nur Schriſtſteller, ſon⸗ 
dern auch ein ſehr begabter Maler. Das düſtere 
Dichterkolorit finden wir auch im Maler wieder. 
Er malt ausſchließlich im Stil Goya. Ein ergreifendes 
Bild iſt ſein „Judas Iſchariot“. Daneben malte er viele 
vohlgelungene Porträte. Die Freunde ermuntern ihn, ſich 


Stummer si: 


bei dernächſten Kunſtausſtellung zu beteiligen. Die wunder⸗ 


volle finnländiſche Natur veranlaßte den Dichter auch 
zu vielen kunſtvollen photographiſchen Aufnahmen, be⸗ 
ſonders in Buntdruck, auf die er außerordentlich ſtolz 
iſt. Im Sommer macht er auf ſeiner eigenen Jacht 
langausgedehnte Fahrten auf dem Saimakanal. Peters⸗ 
burg ſieht ihn nur ſelten, ſo ſehr feſſelt ihn ſein ſchöner 
Landſitz in Finnland. — Leonid Andrejew iſt ſehr glück⸗ 
lich in zweiter Ehe verheiratet. Seine erſte Frau 
ſtarb an den Folgen einer Operation in Berlin und 
hinterließ ihm einen Sohn. Der zweiten Ehe ſind drei 
reizende Kinder entſproſſen, deren ſchöne Mutter ſich 
ganz der Erziehung ihrer Kleinen neben dem großen 
Intereſſe für das Schaffen des Dichters widmet. 
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Untere Pfadfinderinnen. 


Von Elifabeth Berlah- Winter. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von Keſter & Co. 


Unter allen Erſcheinungen auf dem Gebiet der 
Pflege für die weibliche Jugend unſerer Zeit iſt die 
Pfadfinderinnenbewegung die alleraktuellſte und neufte. 
Aus ſich ſelbſt heraus, ſelbſtverſtändlich einem Bedürſnis 
entſprechend, wuchs ſie in den verſchiedenen nahen und 
fernen Gegenden Deutſchlands empor und ſtand plötzlich 
als ein Ganzes, Fertiges da, dem die Gründung in 
Berlin nur den offiziellen Namen des „Deutſchen Pfad⸗ 
finderbundes ſür junge Mädchen“ zu geben hatte. Dieſe 
Art des Entſtehens ſicherte der Bewegung von allem 
Anfang an eine natürliche und feſte Grundlage, auf 
der ſie ſich weiter entwickeln wird. Der Wechſel des 
Lebens, der mit [einen neuen Anforderungen [rüber 
nur die Erwachſenen berührte, hat in unſerer Zeitepoche 


auch die Jugend in Mitleidenſchaſt gezogen, ganz be: 
ſonders die weibliche, die dieſen Anforderungen, die 
plötzlich an ihre körperliche und geiſtige Leiſtungsfähig⸗ 
keit geſtellt werden, gar nicht gewachſen ijt. Und ſchon 
längſt wurde es klar, daß hier Abhilfe not ſei, und 
was für die männliche Jugend geſchaffen wurde, auch 
der weiblichen zugänglich gemacht werden mußte. Aus 
dieſem Suchen nach Abhilſe heraus iſt die Pfadfinder⸗ 
bewegung entſtanden: den rechten Pfad durchs Leben 
finden, darum handelt es ſich. Geſundheit des Körpers 
und der Seele ijt es, die angeſtrebt wird, die Pfad- 
finderbewegung ſoll ein Bindeglied zwiſchen Schule und 
Haus ſein. Bei der Ueberlaſtung der Lehrerpflichten 
iſt es der Schule heute nur ſchwer möglich, außerhalb 
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„Die junge Schar findet jiġ am Treffpunkt ein.“ 
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wohlgeordnet ihren Marſch an. 


der Unterrichtſtunden ſich mit den Schülern zu be— 
faſſen und auf ihren Charakter einzuwirken. Die Eltern 
daheim ſind entweder durch eigne Tätigkeit verhindert, 
oder die Mütter haben ſelbſt eine ſo andere Erziehung 
genoſſen, daß ſie etwas ratlos den Anforderungen der 
heutigen Zeit an ihre Töchter gegenüberſtehen. So 
will es die Pfadfinderbewegung beiden Teilen erleichtern. W 
Die Form dieſes erzieheriſchen Momentes nun iſt es, W 


„In der Nähe eines Ortes wird Raft gemacht zum Ablochen. Oben: Beim Studium der Genetaljtabstatte. ; 
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was [eine Eigenart ausmacht und ihm Lebenskraſt 
verleiht: nichts Schulmeiſterndes, nichts Kritiſierendes, 
ſondern ein Geiſt von Freiheit und Freudigkeit beſeelt 
das Ganze, und im Rahmen der Erholung, des Bers 
gnügens nehmen die jungen Menſchenkinder das in 
ſich auf, was ſie dabei lernen. 

Einmal in der Woche wandern ſie in Gruppen 
von 8—10 Mädeln unter Leitung einer Führerin ins 
Freie, aus der Stadt hinaus, Sonntags und an fhuk 
freien Nachmittagen, wo Spiele auf freien Wieſen⸗ 
plätzen gemacht werden, von denen manche dem Pros 
gramm der männlichen Pfadfinderjugend entnommen 
ſind, wie z. B. Hör⸗ und Geſichtsübungen, Wett⸗ 
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„Und wie herrlich (djmedi das ſelbſigeſertigte Mahl im Freien.“ 


läufe, Verſteckſpiele, Spurenleſen ufw. Pflanzen und 
Tiere werden betrachtet, die Sinne ſollen allem 
Schönen um ſie her geöffnet werden. Dabei wird 
mit Generalſtabskarte und Kompaß gewandert, nicht 
eingekehrt, überhaupt bildet Einfachheit und An— 
ſpruchsloſi jfeit den Unterton. Volkslieder werden 
auf dem Weg geſungen und mit Mandolinen und 
Gitarren begleitet. Das Winterprogramm umfaßt neben 
den wöchentlichen oder vierzehntägigen Wanderungen 
noch häusliche Pflege des Gefanges, Unterweiſung in 
erſter Hilfe bei Unglücksfällen durch Vorträge eines 
Arztes, Blumenpflege, Sorge für das Fortkommen un— 
bemittelter junger Mädchen, Beſuche von Krippen, 
Werkſtätten uſw. In der Kunſtſtadt München ſind auch 
Wanderungen durch die Galerien und Muſeen ein— 
geführt worden, und es ſtellte fid) heraus, daß manche 
junge Münchnerin ihre eigenen Kunſtſchätze noch nie ge— 
ſehen hatte und mit Freude an dieſen Beſuchen teilnahm. 
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Sache der Organiſation iſt es auch, die jungen 


Pſadfinderinnen durch Uebertragung von Aufgaben 


innerhalb des Vereins an Zuverläſſigkeit und Pflicht⸗ 
geſühl zu gewöhnen, beſonders was die Gruppen— 
führerinnen betrifft, die am beſten aus der Gruppe 
ſelbſt hervorgehen und nach ihrer Befähigung dazu 
heraus gewählt werden. Die „Gebote einer Pfad- 
finderin“ zielen alle auf die Feſtigung des Charakters 
und Verfeinerung des Empfindens hin. Kamerad⸗ 
ſchafllichkeit und Höflichkeit, untereinander und gegen 
andere, ganz beſonders auch innerhalb der eignen Fa⸗ 
milie, ſind den Pfadfinderinnen ſelbſtverſtändlich, und 
es freut immer beſonders, wenn die Mütter ſagen, daß 


ſie der guten erzieheriſchen Einwirkung wegen ihr 
Töchterchen Pfadfinderin werden laſſen. 

Dieſe erzieheriſche Einwirkung kleidet ſich in ein 
ganz beſonders vergnügtes und reizvolles Gewand bei 
den ganztägigen Ausflügen, zu denen die poetiſche 
Umgebung von München ſo verlockend einladet! Schon 
am Treffpunkt des Bahnhofs herrſcht Jubel und Freude, 
wenn fid) mit Ruckſack und im kleidſamen Loden» 
pfadfinderinnenkoſtüm eine nach der andern der jungen 
Schar einfindet, die Führerinnen noch beſonders mit den 
eiſernen Stäben zum Feuermachen und den militäriſchen 
Spaten zum Graben der Feuergrube bewaffnet, denn 
bei den ganztägigen Ausflügen wird im Freien ab— 
gekocht. Auf Wunſch zieht eine Schar von 30 oder 40 
zuſammen aus, und nach kurzer Bahnſahrt tritt die 
kleine Kolonne unter luſtigem Liedergeſang wohlgeord⸗ 
net ihren Marſch an (Abb. S. 1191). Bald kommt 
ein großer, tiefer, ſchöner Wald, voller Blaubeeren. 
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„Dürfen wir pflük⸗ 
ken?“ — „Freilich 
dürft ihr.“ — Und 
nun geht es ans 
Sammeln und Pflük⸗ 
ken, bis die Signal⸗ 
pfeife wieder alle zum 
Weiterwandern ruſt. 
Am Ziel angekommen 
auf maleriſcher Höhe, 
wird in der Nähe 
eines Ortes Raſt ge⸗ 
macht zum Abkochen 
(Abb. S. 1991). Eine 
Abteilung holt Waſſer 
vom Schulmeiſter, 
Pfarrer oder Dorſwirt 
und ſtellt ſich als 
„Pfadfinderinnen“ 
vor. Da ſteht manch⸗ 
mal der Schulmeifter 
etwas ratlos da und 
fragt, ob er denn 
nicht ſeine Küche an⸗ 
bieten dürſte zum 
Kochen — aber lachend 
wird ihm gejagt, dag " 
es im Freien fein „Die 
müffe Inzwiſchen 

graben andre bereits bie Feuergruben — vie Lage 
nad) dem Wind eingerichtet — legen die Eifenftäbe 
darüber und machen mit der „Hand voll Holz“, die 
jede im Ruckſack hatte, Feuer an. Große Aluminium 
töpfe, ſtolzes Eigentum aus den Einkünften der „Grup: 
penkaſſe“, entwickeln ſich aus den Ruckſäcken, und die 
„Suppen“ werden in Szene geſetzt. Aber heute gibt's 
was Beſonderes, einen echten bayriſchen „Schmarren“, 
und die Blaubeeren dazu, die unverzüglich geſchmort 
werden auf dem Feuer. Die Erlaubnis zum Abkochen 
am Wieſenrand hat der freundliche Bauer des Grund⸗ 
ſtücks, der auch Milch und Eier für den Schmarren 
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gelieſert hat, gern 
gegeben und ſteht 
ſchmunzelnd dabei, 
dem Treiben der jun⸗ 
gen geſchäftigen Schar 
zuſchauend. Dafür 
bekommt er auch zu 
„koſten“. Und wie 
herrlich ſchmeckt es, 
das ſelbſtgefertigte 
Mahl im Freien, an 
einem hellen, leuch⸗ 
tenden Sommertag! 
Selbſt ein biſſel zu 
viel Sonne wird in 
ſolchen Mittagſtun⸗ 
den mit in Kauf ge⸗ 
nommen - im Juni 
hat ſie's manchmal 
recht gut mit uns 
gemeint. Dann wird 
von den Führerinnen 
alles gereinigt und 
beſeitigt, kein Abfall, 
kein Papier bleibt lie⸗ 
gen, und man darf 
dem Ort nichts an⸗ 
ſehen, wo die Pfad⸗ 
finderinnen geraſtet 
haben. „Kommt's bald wieder!“ ruft der Bauer nach. 
„Gut Pfad!“ ſagen die Mädel, und fort geht's an 
blumenüberſäten Wieſen vorbei. „Dürfen wir pflücken?“ 
heißt's wieder, und mit bunten Sträußen für die Eltern 
daheim im Arm wandern alle nach dem lieblichen Ubs 
fahrtsort, der an einem See gelegen iſt. Unterwegs gibt's 
noch ein kleines Abenteuer am Waldesrand — ein 
Ehepaar iſt um einen kleinen Hund bemüht, der einen 
Aſthmaanſall bekommen hat. Die Pfadfinderinnen bieten 
ſofort ihre Hilfe an. Waſſer iſt notwendig, das haben 
ſie leider nicht, aber die eine hat ein Fläſchchen mit 
Milch und ein Geſäß bei ſich, ſo wird dem armen, keu⸗ 


Auf dem Heimweg. 
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chenden Tierchen etwas eingeflößt und ihm bie Bruft 
gekühlt, bis es ſich etwas gebeſſert. Und wie groß iſt 
dann hinterher die Freude, als auf anderm Weg von 
weitem das Ehepaar mit dem wiederhergeſtellten 
Hundel vorbeiſpaziert, freundlich grüßend und dankend. 
Erfriſcht, vergnügt und befriedigt langt die Schar mit 
ihren Blumen wieder in München abends an, und mit 
glücklichem „Gut Pfad“ trennt man ſich. 

Gleiche Luſt und Freudigkeit herrſcht u. a. bei den 900 
Pfadfinderinnen in Frankfurt a. M., die ſich die Garten⸗ 
kultur zur beſonderen Aufgabe gemacht haben und 
unter Leitung von Frau Elenor Kallman große Er⸗ 
folge darin erzielen. Von den verſchiedenen Gruppen 
wird abwechſelnd ein teils gepachtetes, teils zur Ver⸗ 
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fügung geſtelltes Stück Gartenland bearbeitet und die 
Reſultate mit gutem Erlös verkauft. Es iſt ein Genuß, 
die jungen Mädel zu ſehen, wie ſie mit roten Backen 
und Eifer fid) ihrer Aufgabe widmen. Das Programm 
der Pfadfinderei iſt ein ſo umfaſſendes, reiches, daß 
erſt langſam, nach und nach ſich alles entwickeln kann. 
Und ſo werden die Segnungen ſich im Lauf der Zeit 
immer mehr zeigen und entfalten, und es iſt nur zu 
wünſchen, daß recht viel liebende, warmfühlende Menſchen 
ſich finden, denen das Wohl unſerer weiblichen Jugend, 
den Trägern der künftigen Generation, am Herzen 
liegt, um ſie geſund an Körper und Seele zu machen. 
damit ſie fähig werden, einſtmals wieder der kommen⸗ 
den Jugend den rechten Pfad durchs Leben zu zeigen. 


Die Welle. 


Novelle von Ellyn Karin. 


Aage Lund ſaß am Klavier und ſann. Er hatte die 
blaſſen langen Hände auf den Taſten ruhen und blickte 
über das Klavier hinweg in die Tiefe ſeines Zimmers 
hinein. | 

Mitten in eine Fuge hinein war ein Rauſchen ges 
drungen, als wäre die See über den „Steg“ die Berg⸗ 
ſtraße gekommen, um ihn zu wecken. „Laß bie Muſik 
und höre mich! Bin ich nicht mächtiger als deine lang⸗ 
weiligen Fugen, deine endloſen Ouvertüren. Höre meine 
Stimme, wie mächtig, gewaltig ich ſie erheben kann. 
Eine Welt fülle ich aus mit ihrer Macht. Und Märchen 
wiſſen die Fiſcher von mir, wie es keine weiter gibt auf 
der ganzen Welt.“ 

Aage horchte in ſich hinein. Eine ſanfte, unendlich 
gütige Stimme fragte ihn: „Soll ich die Geſchichte Die 
Welle und die Prinzeſſin erzählen, kleiner Aage?“ 
Und Aage nickte, und eine giſchtgekrönte, glasgrüne 
Welle ſtieg vor ihm empor, und wie in Wolken gebettet 
ſaß oben auf der Welle ein Prinzeß lein. 

Aage drückte ſeinen etwas ſtark gewölbten Rücken 
tiefer in den gepolſterten Seſſel ein. Immer tiefer wur⸗ 
den die Schatten in dem weiten niederen Raum. 

Der breite, behagliche, braune Kachelofen, der wie 
eine dicke, gemütliche Frau ausſah, ließ ſein rotes, glü⸗ 
hendes Leben durch das herzförmige Türlein ſchimmern, 
daß es ausſah, als wache dieſes heiße, lebendige Herz 
über Raum, Menſch und Zeit. 

Akte, Stiche, einige dünn gefaßte Silhouetten und das 
große Porträt eines alten Herrn in vornehmer Gewan— 
dung hingen an den Wänden. 

Spärliches, aber ungemein heimliches Meublement 
ſtand da, gerade fo traumhaft unb [o belajtet mit 
ſchwerem Lebenswiſſen und Sehnſüchten nad) vergan- 
genen Zeiten wie Aage Lund, der doch eigentlich noch 
jung zu nennen war mit ſeinen neunundzwanzig Jahren. 
Aber er ſah ſo ernſt und ſtill aus, man ſah ihn nie lachen, 
man hatte nie gehört, daß er irgendeine Jugendtorheit 
oder einen [ofen Dummenjungenſtreich gemacht hätte. 

Vielleicht hatte es das dunkle, ernſte Küſterhaus ge— 
macht. Gewiß aber auch, daß er ſeines körperlichen Ge— 
brechens wegen ſich ſtets ſcheu zurückgehalten hatte. 
Er fürchtete Spott — er fürchtete, mit jungen, geſunden, 
gradgewachſenen Leuten zuſammenzukommen. | 


Sein einziges Glück mar bie Muſik. Und vielleicht 
ein Spaziergang am Strand. Spät abends, wenn die 
kleine Stadt mit vielen roten und gelblichen Lichtern 
in die Nacht hinaus lugte wie ein ſeltſam geducktes, 
maſſiges, beleuchtetes Schiff, das ſchwer am Anker hing 
— da konnte man Aage Lund ſehen, wie er bis zu den 
ſogenannten „Steinen“ vorging und oft eine Stunde auf 
einem Platz ſtand, den Hut in der Hand und den feinen 
ſchönen Kopf mit dem exakt geſcheitelten Haar horchend 
vorſtreckte, als gälte es, irgendeine wunderſame Muſik zu 
hören. Manchmal überkam ihn ja wohl eine heiße, ver⸗ 
zehrende Sehnſucht und brannte ihm tiefe Wunden in 
ſeine Seele. 

Heute war auch ſo ein Tag geweſen. Voll innerer 
Unruhe, einem Verlangen hinaus in die Fremde, nach 
einer großen, lärmenden Stadt, nach vielen Lichtern, 
Menſchen und brauſendem Leben. An feine längſt ver- 
ſtorbene Mutter hatte er gedacht, ihre Stimme vernom⸗ 
men und gemeint, er ſäße vor ihrem Krankenſtuhl, und 
ſie erzählte ihm ihre wunderſamen Geſchichten vom 
Meer, von Nix und Troll, von tauſend und aber tauſend 
geheimen Dingen, die zwiſchen Alltag und Menſchheit 
ſtanden und nur Gewißheit waren für wenige. Ein leiſes 
Raunen und Locken war in dem ſchwachen Wind, der 
von der See her die Sträßchen herauftrieb. 

Da mit einem Mal klangen ſeltſam klingende Töne 
durch die Luft in das ſtille Zimmer hinein. Kurz, klar, 
abgehackt, ſchmetternde nahe Muſik war es. Ein Marſch. 
Unwillkürlich verband Aage Lund dieſe exakt ſilberne 
Muſik mit einem koſtbar gezäumten Schimmel, der in 
ſpaniſchem Schritt ſpaniſche Schule ging. 

Er ſtand haſtig auf, denn das war kein Traum mehr. 
Klar, deutlich ſprang dieſe luſtige, ſilberne Muſik in den 
dunklen Abend hinein. Und gerade von drüben kam ſie. 
Von dem „Gaſthaus zur goldenen Kugel“, das dem 
Küſterhaus ſchräg gegenüber lag. Aage ging ans 
Mittelfenſter und blieb wie angewurzelt ſtehen. 

Ein Saalfenſter im Gaſthaus war geöffnet, und vor 
ihm tanzte, wirbelte ein entzückendes graziles Geſchöpf—⸗ 
chen nach den Klängen des Marſches. 

Ein Krönlein ſchwarzer Locken flog dem Mädchen 
in ſeidigem Glanz um den feinen Kopf. Schwarze 
Augen blitzten unter den Bogen ihrer Brauen. 
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Die Lampe, bie inmitten des Saales hing, ſchickte ihr 
volles Licht auf die Tänzerin. Sie trug ein altes, grünes, 
ſeidig glänzendes Flitterkleidchen; es war ohne Armel 
und tief ausgeſchnitten. Jede Bewegung ihres geſchmei⸗ 
digen Oberkörpers ſpiegelte ſich in der gleißenden Seide 
wider. In den ſchlanken Händen hielt ſie ein ver⸗ 
brauchtes, mattes, gelbes Schleiertuch. Wie gebannt 
blickte Aage dieſes ſeltſame Schauſpiel an. 

Immer wieder tönte der engliſche Marſch, immer 
wirbelte die Tänzerin unter dem Licht auf und ab. 

Mit einem Mal hob ſie die Arme in die Luft, ſtieß 
wie ein wilder Vogel einen ſeltſam begehrlichen Schrei 
aus — die Muſik brach ab — das Licht erloſch — und 
alles war wie ein Traum verſunken. 

Aufatmend ſtrich Aage ſich über die Stirn. Irgend 
jemand redete ins Zimmer hinein. Ein Lichtkeil fiel 
über Diele und Teppich. Bleich, bebend ſtand Aage da 
und hörte etwas von „längſt Abendbrotzeit“, „Warten 
und endlicher Ungeduld“. | 

Baſe Klaar ftand in dem Lichtkegel und redete. 

Endlich begann er ſich zurechtzufinden. Langſam 
ſchloß er die Fenſter. Es war, als ſchlöſſe er einen 
Schrein ab, in dem er die größte Koſtbarkeit, einen un⸗ 
erhörten Schatz verborgen hielte. Und war nichts weiter 
als ein kleines Fenſter, an dem der Wind entlangſtrich. 

Später ſaß er unten im Eßzimmer, Baſe Klaar 
gegenüber am runden Tiſch. Unter dem Kupferkeſſel 
brannten drei zuckende, ewig bewegſame Flämmchen. 
Es gab friſche Fladen und goldglänzende Bücklinge. Ein 
kleiner duftender Block geſalzener Butter, holländiſche 
Käſe und ſchwarzes, ſchweres Brot ſtanden da. Alles 
war peinlich ſauber, adrett und einladend gerichtet. 

Fräulein Klaar, die gar nichts Altjungferliches an 
ſich hatte in ihrer fraulichen Rundlichkeit, ſah aus wie 
ein gut gediehener Apfel. Sie hätte ſich auch ſicher gern 
von einem netten, adretten Adam anbeißen laſſen — 
wenn ein paſſender dageweſen wäre. 

Aber damit hatte es gute Wege. Dann ſtammte das 
Fräulein von den noblen Klaars auf Stöven ab. Da 
war man eben auch wähleriſcher, als wären Stiggs oder 
Biggs die Eltern. 

„Aage, wo ſoll denn nun das mit dir hinaus? Du 
träumſt mir viel zu viel, lieber Aage. Eines Tages biſt 
du ſelbſt nur mehr ein Traum, und ich habe das Nach⸗ 
ſehen! Nirgends gehſt du hin, von allen Menſchen 
ſchließt du dich ab, lieber Himmel, auf die Dauer iſt das 
eben nichts für einen jungen Menſchen. Ich bin ja 
ſchon alt“ — ſie wartete höflich auf einen ſanften Proteſt, 
da er nicht erfolgte, fuhr ſie fort — „ja, da macht einem 
das Alleinſein nicht mehr ſo viel — aber du ſollteſt 
wenigſtens mal eine Reiſe machen.“ 

„Ich weiß, du meint es gut, Bafe, aber jetzt im 
Spätſommer iſt es ſo ſchön bei uns.“ 

„Übrigens, Aage, es gibt eine Neuigkeit. Ein Zir⸗ 
kus iſt angekommen. Morgen wird ein Orang⸗Utan 
durch die Stadt reiten.“ | 

„So?“ 

„Ja. Triedes gehen auch zu der erſten Vorſtellung. 
Ich weiß nicht recht, ob ſich das für mich ſchickt.“ 

„Warum denn nicht? Wir können ja zuſammen 
hingehen.“ 

„Was — bu — Aage — wollteſt mit zu einer Zirkus⸗ 
vorſtellung gehen?“ — — Sie ſah Aage an, der ruhig 


weiter aß. „Mit dir kommt man aus dem Staunen 
nicht heraus.“ 

Trotzdem aber ſprachen ſie nicht mehr viel an dieſem 
Abend. Fräulein Klaar ließ ſich von dem Mädchen noch 
zu Triedes begleiten. Aage ging hinauf in ſein Zimmer. 
Er ſpielte aber nicht mehr. Er ſaß hinter dem Vorhang 
und ſchaute zu dem Gaſthaus hinüber. Nur hinter dem 
einen Fenſter im erſten Stock war Licht. Aber der Vor⸗ 
hang war zu, und nur einmal ſah er den Schatten eines 
großen, dürren Mannes auf dem hellen Stoff. 

Unten war das Gaſtzimmer wie ſtets erleuchtet. 

Der Mond war aufgegangen, und die goldene Kugel 
blißte vor dem Gaſthaus in dem blaffen, flutenden 
Silberlicht. Der Wind war ſtärker geworden. Plötzlich 
trieb er eine große, dunkle Wolke über den Himmel. Ihr 
Schatten legte ſich wie ein Band über die Straße, dann 
verſchwand er wieder. Aage ſaß lange, lange da. 

Er träumte in dieſer Nacht, daß das Prinzeßlein in 
einem grasgrünen Kleid auf der Welle, die in Wirklich- 
keit ein verzauberter Schimmel war, den „Steg“ berout, 
geritten kam. Vor ſeinem Haus hielt ſie an und winkte 
hinauf. Dann ſchüttelte ſie den Kopf und lachte. Dabei 
fielen Perlen glänzend, ſchimmernd aus ihren ſchwarzen 
Locken auf die Straße. Er aber fürchtete ſich vor ihr und 
hielt ſein Haus feſt verſchloſſen. 

Das rote Ofenherz warnte ihn vor böſem Spuk. Und 
doch zog es ihn zu der grünen Prinzeſſin hin. 

Mit einem Mal aber war ſie verſchwunden. Am 
nächſten Morgen fanden die Leute die ganze Straße voll 
Perlen. Er hörte im Traum ihre verwunderten 
Stimmen. 

Als er erwachte, war ſein Zimmer voll Sonnenſchein. 

Im Zirkus „Tartoni“ trafen fid) alle. Die Triedes, 
Apotheker Nils mit feinen drei. Töchtern, Paftor Erf: 
lungs, Larſens, Fräulein Klaar und Aage Lund. Sie 
alle hatten die „Logen“ inne, und die „kleinen Leute“ 
ſahen mit Ehrfurcht auf die „Vornehmen“, die rotüber⸗ 
ſpannte Seſſel hatten, und vor deren Sitzen eine Balu⸗ 
ſtrade lief, die ein bunter, aber ſchon arg mitgenomme⸗ 
ner Teppich überdeckte. Ein Clown machte ſeine Witze, 
dann trat ein Mann mit ſieben Kugeln auf. Endlich er⸗ 
ſchien Signora Tartoni auf ihrem „ſpaniſchen Vollblut“. 

Der engliſche Marſch begann klingend, aufreizend zu 
ertönen, und Signora Tartoni führte glanzvoll ihre 
Nummer zu Ende. 

Als Hauptpunkt aber war eine indiſche Tempelſzene 
angeſezt. Umfaſſende Vorbereitungen wurden ge⸗ 
troffen. Ein Tempel erſtand mit Säulen und bunten 
Teppichen. Vor zwei grauenhaften Ungetümen loderten 
Opferfeuer auf. Der ganze Zirkus verſank in einem 
myſtiſchen Dunkel. 

Plötzlich erſtrahlte eine Rieſenmuſchel, auf der in 
ſeltſam ſteifer Schönheit eine indiſche Prieſterin ſaß. 
Das Haar hing glatt über braunen Schläfen. Ein grün⸗ 
ſeidenes Kleid, deſſen Rock wie Wellen auseinander⸗ 
glitten, hatte am Saum ein dünnes Silberſtreifchen. 

Große Schnüre grüner Steine hingen ihr um den 
Nacken. Auf den langen Fingern trug ſie an jeder Hand 
je zwei funkelnde grüne Steine. Wie Schlangen glitten 
dieſe ſchmalen Hände über den Körper, die Seide empor 
zum Licht. Langſam erhob ſie ſich. Langſam ſtieg ſie 
aus der Muſchel, und leiſe begann eine ſeltſame eintönige 
Muſik. ... Scheu, blaß, in fid) verſunken ſtarrte Wage 
Lund dieſe Signora Tartoni an. Ein Kind war ſie 
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ibm geſtern erſchienen. Und jetzt war fie groß, ſchön, von 
einem unheimlichen Zauber umgeben. Unnahbar wie 
eine Göttin. 

Armſelige Kuliſſen wurden zu koſtbaren indiſchen 
Marmorſäulen, Glasſteine zu edlem, unermeßlichem, 
wertvollem Schmuck, billiger Flitterkram zu faſzinieren⸗ 
der, blendender, märchenhaft bezaubernder Wirklichkeit. 
Ein Hin⸗ und Hergleiten war dieſer Tanz. Mit einem 
Mal wie durch einen Zauber war ſie wieder auf der 
Muſchel. Starr und undurchdringlich das Geſicht, re⸗ 
gungslos wie die glühenden Steine ihre ſchlanken Glie⸗ 
der. Schrill brach die Muſik ab, die Opferfeuer er⸗ 
loſchen, die Götzenbilder verſanken in der Finſternis, ein 
Vorhang rauſchte — dann brach ein für das nordiſche 
Völkchen unerhört lebhafter Applaus los. 

Zweimal faßte Fräulein Klaar Aage am Urmel. 
„Hörſt du denn nicht, Aage? Sie ſtehen bereits alle am 
Ausgang. An was du nur wieder dachteſt!“ 

Und ſie gingen nach Hauſe. Alle. Auch Fräulein 
Klaar und Aage Lund. 

In ſeinem Zimmer angekommen, warf Aage ſich auf 
das breite, braungeblümte Sofa und vergrub den Kopf 
in ſeinen Händen. 

Ein Feuer brannte ihm in allen Adern. 

Nie noch hatte in ihm dieſer verzehrende, ſengende 
Haß gegen ſein Schickſal gelebt. Die ganze Welt war ihm 
voll ſchöner, gradgewachſener Menſchen. Er allein, er, 
Aage Lund, war bucklig, ein Gezeichneter! Ausgeſtoßen 
von aller Freude, enterbt allen Glückes, verfemt, gut 
genug für Spott und Hohn der Straßenjungen. 

Das alte Sofa hatte viel erlebt, ſeit es in dieſes 
dunkle, ernſte Haus gekommen war. Aber ſolch bren⸗ 
nende, verzweifelte Tränen waren noch nie auf dieſe 
blaſſen Roſen geweint worden, wie die es waren, die 
Aage in dieſer ſchweren Nacht meinte. — — 

Am nächſten Morgen erſchrak Fräulein Klaar, als 
Aage blaß, verfallen wie ein Schwerkranker ins Eß⸗ 
zimmer trat. Sie wollte ſprechen, fragen — aber Aage 
machte nur eine müde Handbewegung. 

„Laß nur heute; ich bin etwas erkältet. Es geht vor⸗ 
über!“ 

Und Fräulein Klaar ſchwieg. — 

Am Mittag ging Aage Lund zu den „Steinen“ hin⸗ 
aus. Langſam, etwas müde ging er dahin. 

Mit ſchrillem Schrei flogen die Möwen über dieſe 
rauſchende Unendlichkeit. Die See war ruhig an dieſem 
Tag. Weiße, große Wolkenberge lagen am Horizont. 
Links unten im Hafen lagen Schiffe zur Abfahrt bereit. 

Trotz aller Ruhe war es ein lebendiges Bild. 

Als er in die Nähe der „Steine“ kam, ſah er eine 
Dame auf ſolch einer freiliegenden Klippe ſitzen. 

Erſchrocken blieb Aage ſtehen. Es war die italie— 
niſche Zirkusdame. Sie hatte ein einfaches dunkel— 
blaues Kleidchen an und einen weißen Filzhut auf den 
Knien. Traumverloren ſaß ſie da und blickte auf die 
See hinaus. 

Nun ſtand ſie auf und kam Aage entgegen. 
liebſten wäre er wie ein Schuljunge davongelaufen. 

Sie blickte auf und ſah mit ihren dunklen Sonnen— 
augen ihn an. Aage zog unwillkürlich ehrerbietig ſeinen 
Hut. Dankend neigte ſie ihr Köpfchen, und leiſe, kaum 
merkbar zog ein Schelmenlächeln um ihren Mund. 

Warum ſie lächelte, ſie wußte es nicht. Mit tauſend 
Qualen ging Aage Lund weiter. Nun würde fie ihm 


Am 


bis es Licht gab im Saal zur goldenen Kugel. 


vielleicht nachſehen und bemerken.. .. Er meinte, ihre 
Blicke erbarmungslos auf ſeinem Rücken zu ſpüren. Er 
ging weiter und immer weiter. Als er ſich endlich um⸗ 
drehte, lagen die „Steine“ weit, weit hinter ihm. 

Der Strand war leer. Müde warf er ſich auf die 
Düne hin. Alles Leben wurde ihm ſchwer. — 

Am Abend ſtand er wieder am Fenſter und 5 

n 
wieder war es ſo wie geſtern. Wieder klang der eng⸗ 
liſche Marſch, und wieder übte die Kleine. 

Was ihm dabei alles durch den Kopf ging — er 
wußte es ſelbſt kaum. Erobern wollte er bie Prinzeſſin, 
ihr ſein ganzes Leben widmen, ihr dienen und ihr den 
Himmel auf Erden bereiten. War ihr ſein Haus zu 
düſter, wollte er ihr ein weißes, leuchtendes Haus mitten 
in einem grünen Garten an die See bauen. Reiſen 
wollte er mit ihr machen, ihr alle fremden Länder 
zeigen. . . . Zum erſtenmal freute er fid) feines Ver⸗ 
mögens. Er nahm einen Notizblock vor und begann 
zu rechnen. Das wollte er kaufen, und koſtbaren Schmuck 
ſollte ſie tragen. Nur weiche, linde, edle Seide durfte 
ſie tragen. Nur Freude ſollte ſie haben. Wenn ſie ihn 
nur duldete neben jid), wenn fie nur ein wenig freundlich 
mit ihm ſein wollte, ihn ſein Gebrechen nicht fühlen 
ließ. ... Er ftellte fid) vor, wie die Leute ihnen nad). 
ſehen würden. Ihr, der ſchönen, ſchlanken Dame, und 
ibm, dem Mann mit dem Höcker. 

Aber er würde nie mehr verbittert ſein, wüßte er ſie 
ſein eigen. Am nächſten Mittag war ſie wieder am 
Strand. Diesmal aber ritt ſie ihren Schimmel durch 
aufſchäumende Uferwellen. War fie nicht das zur 
Wirklichkeit gewordene Märchen von der Prinzeſſin auf 
der Welle? 

Freundlich lächelte ſie wieder bei ſeinem Gruß. 

„Gnädiges Fräulein ſollten nicht ſo weit ins Ufer 
hinein reiten. Es gibt hier Stellen, die ſenkrecht ab⸗ 
fallen.“ 

Aage Lund war ganz blaß, als er das ſagte. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte ſie und lenkte gehorſam das 
Pferd landein. Dann mit einem Ruck war ſie vom 
Pferd auf der Düne. 

„Sie ſprechen Italieniſch? Das vermutet man nicht 
hier oben im Norden“, redete ſie ihn an. 

„Ich habe am Konſervatorium in Mailand Muſik 
ſtudiert, gnädiges Fräulein.“ 

„Sie ſind Künſtler?“ fragte ſie erregt. 

„Leider nein. Ich liebe nur die Muſik außer: 
ordentlich.“ 

„O“ — machte ſie gleichſam, als wäre es ihr leid. 

„Dafür durfte ich Sie bewundern, gnädiges Fräulein.“ 

„Haben Sie mich geſehen? Natürlich, Sie waren 
bei der erſten Vorſtellung in einer Loge, nicht wahr?“ 

„Ja.“ 

„Morgen brechen wir hier ab.“ Völlig unvermittelt 
kam es aus ihrem Mund. 

„Morgen?“ — — — 

„Ja morgen. Heute nachmittag iſt die letzte Vor— 
ſtellung.“ 

„Warum ſo raſch? Sie ſind doch erſt drei Tage hier.“ 

„Ja, es kommen doch nicht mehr genug Leute. Die 
Stadt iſt zu klein. Außerdem haben wir mit Stockholm 
abgeſchloſſen.“ 

„Kommen Sie noch einmal hier heraus?‘ 
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„Ich glaube kaum.“ 

„Wie ſchade.“ 

„Ich liebe die Muſik“, ſagte die Italienerin plötzlich 
und ſah Aage Lund an. „Ich möchte Sie ganz gern 
ſpielen hören.“ 

Ein Gedanke ſchoß in Aage auf. „Wollen Sie um 
ſieben Uhr in die Kirche kommen? Da können Sie mich 
ſpielen hören. Wollen Sie?“ 

„Um ſieben? Ja, ich komme.“ 

„Ich erwarte Sie.“ 

Nun ſchwang ſie ſich wieder aufs Pferd. Bald 
darauf war ſie verſchwunden. Alles Schwere, Laſtende 
war von Aage Lund wie fortgeblaſen. Ja, ſpielen wollte 
er. Aus ſeinem Spiel wollte er zu ihr ſprechen. Eine 
tönende, klingende Brücke wollte er ſich zu ihrem Herzen 
bauen. — 

Lange vor ſieben Uhr brannten die Lichter am Chor 
in der St. Michaeliskirche. Ganz ſtill ſaß er vor der 
Orgel und horchte. Endlich klangen Tritte über die 
Flieſen. Das Schiff der Kirche war dunkel. 

Wie ein ſchwarzer Schatten ließ fid) vie Italienerin 
auf einer Bank nieder. Eine Minute ſpäter brauſte 
Aages Spiel wie ein Strom durch die Kirche. Bald war 
der große, weite Raum ausgefüllt von dieſem Rauſchen, 
Ineinanderweben und dem Zerfließen der Töne. 

Mit einem Mal aber ging die Kirchenmuſik in eine 
weltliche über. Wagners „Feuerzauber“ ſtieg auf wie 
eine Urweltflamme, voller Nacht und hinreißender 
Schönheit ſchien ſie das All zu erleuchten. Faſt betäubt 
ſaß die kleine Italienerin da und ſchrak auf, als Aage 
Lund plötzlich vor ihr auf den Knien lag und mit ge⸗ 
ſtammelten Worten bat, ſie möge hier in Nörvik bleiben, 
ſeine Frau werden, und wenn ſie die Muſik liebe, wolle 
er ihr vorſpielen ſo wie heute. Alles, was ſie nur 
wünſche, ſolle ſie haben! 

„Sie treiben Scherz mit mir, nicht Dane 
lachte fie bell, ſilbern, kindlich auf. 

In dieſer kleinen, kalten Stadt folle fie bleiben? Und 
ihr Vater Signor Tartoni? Und bie Elanznummer 
„Der indiſche Tempel“? Sie würde ihren Vater rui- 
nieren, ginge ſie von ihm. Nein, nein, das könne er 
nicht von ihr begehren. Und hier — (e lachte wieder — 
würde ſie immer frieren. Die Sonne hier — das wäre 
ja gar keine richtige Sonne. Nur wie eine ſchlechte Fmi: 
tation, die ſich ausnähme wie eine Meſſingſcheibe gegen⸗ 
über der wirklichen Sonne. Er müſſe es doch wiſſen, 
wenn er ſchon unten in Italien war. Und dann ſchließ⸗ 
lich: was würden die Leute ſagen, wenn er hier in ihre 
Kreiſe eine Zirkusreiterin brächte. Nein! Nein! Nein! 
Sie wolle ſeiner ſtets als gute Kameradin gedenken — 
aber ſeine Frau könne ſie nie und nimmer werden. 

Aage Lund ſah ſie an. Wie entzückend war ſie nicht! 
So kindlich und doch wieder ſo ernſt wie ein reifer, er— 
fahrener Menſch. Zwiſchen ihren Lippen blitzten die 
Zähne auf. 

„Nur einmal dieſen Mund küſſen dürfen!“ Er war 
beſcheiden geworden. Aage ſtand ſo blaß, mit ge— 
krampften Händen vor ihr. Der Mond warf Lichter und 
Schattenarabesken auf Mauer und Flieſen. 

Die kleine Tartoni fah auf die gegenüberliegende 
Wand. Was iſt das? Sehen Sie nur? Ein Rieſe ſtand 
da mit einem Berg auf dem Rücken. 

Der arme Aage drehte ſich um, da verglitt der 
Schatten, teilte ſich und war verſchwunden. 


Dann 


Er aber ahnte, was ſie geſehen. Er barg ſein Geſicht 
in die blaſſen Muſikerhände. Dann nach einem Weilchen 
ſagte er: „Wir wollen nun gehen, ja?“ 

Sie nickte nur und ging dann neben ihm her. Es 
fröſtelte ſie. Die Schritte klangen hart auf den Steinen. 

Aber vor der Tür blieb er ſtehen und ſah ſie noch⸗ 
mals an. „Man ſoll nicht verlangen, daß Märchen 
Wirklichkeit werden. Nein, das ſoll man nicht.“ 

„Was meinen Sie damit?“ | 

„Ein Märchen wurde mir erzählt, als id) nod) ein 
kleiner Junge war; ‚Die Prinzeſſin auf der Welle hie 
es. Und wie Sie auf Ihrem weißen Pferd am Strand 
ritten, meinte ich, ich könnte Sie mir erringen.“ 

„Ja, aber eine Welle bleibt doch nicht ſtehen, die muß 
doch immer weiter.“ 

„Und die Prinzeſſin muß mit?“ 

„Ja, die muß mit.“ Mit einem Mal beugte fie fid) 
vor und küßte ihn. 

Wie ein Kind küßt, leicht, flüchtig. 

Dann war ſie an ihm vorbei, und er ſtand noch immer 
da. Aber es war keine Freude in ihm. Endlich ſchloß 
er die Kirchentür. Dann legte er die Schlüſſel auf die 
flache Hand und blickte ſie an. Sie glänzten wie altes, 
graues Silber, waren kalt und ſchwer. All ſeine Jugend, 
ſeine Liebe hatten ſie für immer abgeſperrt. 

Oben am Steg lugte die See in das Sträßchen hinein. 
Ein Sturm hatte ſich erhoben und trieb hohe, weiße 
Schaumkämme über die Waſſer dahin. Eine Welle ſtieg 
hoch auf wie eine grüne, glafige Wand, dann ſtürzte fie 
in ſich zuſammen, und eine andere folgte ihr. 

Still, einſam ging Aage Lund in ſein dunkles, weites 
Haus. 


Nebliger Tag. 


Graue Schleier lagern 
Auf dem Heideland, 
Dunkle Schattenbilder 
Gleiten bes 
Durch bie Nebelwand. 


Beim Vorüberſchwanken 
Seh ich leis ſie winken, 
Eh ſie in dem dichten 
Schweren Dunſtgewoge 
Wieder ſtill ertrinken. 


Spüre ſchauernd nun, 
Wie ich ſchwebend ſteige, 
Selbſt ein Schatten nur 
Durch die Nebel huſche 
And mid) fief verneige, 


Lautlos gleite id) 
Frei von Naum und Zeit. 
Meine Seele rinnt 
SE ind Meer 
Der Unendlichkeit. 

Wilhelm Südel. 
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Das erſte oeutid)e Heimatmuleum. 


Von Paul Belgard-Königsberg i. Pr. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Diesmal iſt es das im Weſten des Deutſchen Reichs 
viel verkannte und wenig beachtete Land öſtlich der 
Weichſel, das all ſeinen andern Schweſtern, den übrigen 
Provinzen, mit gutem Beiſpiel vorangegangen iſt und 


Woſpgol. St, Kuglewindt. 


Schmiede. 


in feiner Hauptſtadt Königsberg etwas 
geſchaffen hat, was nicht nur des An⸗ 
ſehens und Studiums weiter Bevölke— 
rungſchichten wert und gewiß iſt, 
ſondern auch für unſer Volksleben in 
der Vergangenheit und ſein Fortwir— 
ken in die Gegenwart von kultur— 
hiſtoriſcher Bedeutung iſt. Denn viel 
von alter Eigenart aus dem Leben 
unſerer Vorfahren iſt im Haſten und 
fabrikmäßigen Gleichmachen unſerer 
Zeit verloren gegangen, viel zu viel. 
Bis in die entlegenſten Winkel aller 
deutſchen Gaue iſt dieſe gedanken- und 
pietätloſe Verdrängung alles Boden— 
ſtändigen gedrungen; die Menſchen 
und das, was ſie im Leben umgibt, 


! Litauifhes Jiſcherhaus. 


unb was der einzelne Volksſtamm, feinen Bedürfniſſen 
und Anlagen gemäß, in jahrhundertelanger Entwidlang 
hervorgebracht und von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt 
hat, verlieren jetzt ihr charakteriſtiſches Gepräge und 
das, was Goethe als das höchſte Erdenglück der 
Menſchenkinder pries: die „Perſönlichkeit“. 

Da war es nun ein überaus glücklicher Gedanke, 
daß in der oſtpreußiſchen Hauptſtadt eine Anzahl 
ihre engere Heimat liebender Männer, an ihrer 
Spitze der Direktor des Königsberger Tiergartens 
— ſo heißt in Königsberg der Zoo — Geheimrat 
Claaß, den Entſchluß faßten, nach dem Vorbild 
Schwedens das erſte Freiluftmuſeum auf deutſchem 
Boden zu ſchaffen. Während jedoch letzteres, das 
große Skanſen-Muſeum bei Stockholm, ebenſo wie 
feine nsrdifchen Geſchwiſter bei Kopenhagen und 
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Chriſtiania ihre ganzen Länder umfaſſen, 
haben wir auf den Hufen in Königsberg 


ſpezifiſch 


Litauiſches Gehöft. 


oſtpreußiſche Denkmale 


Hoſphot. A. Kühlewindt. 


der 


Vergangenheit vor uns. Und zwar ſteht 
jetzt ſo gut wie alles fix und fertig da; 
nur das maſuriſche Bauernhaus fehlt 
noch; ein Typus aus jenem ſüdöſtlichen 
Teil der Provinz, der gemäß ſeiner ge— 


ſchichtlichen Entwicklung vielfach polniſche 

Als Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin vor kurzem auf der Rückreiſe von 
wie alljährlich mit ihrem hohen 


Einflüſſe aufweiſt. 


Rominten 


. 
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Sofpbiot. 
X. Kühle⸗ 
windi. 


Ein 
Hügelgrab. 


Gemahl in Königsberg weilte, ſtand als einziger Punkt 
auf ihrem Programm die Beſichtigung dieſer eigen— 
artigen Schöpfung. Nur das überaus ſchlechte Wetter 
konnte die hohe Frau von dem Beſuch abhalten, der 
übers Jahr ſicher nachgeholt wird. 

Mitten in dem einen Teil des Tiergartens bildenden 
alten Park liegt es da: das Muſeum mit ſeinen An— 
lagen, Bauten, Friedhöfen, der Kirche u. a. m. Ober— 
land und Ermland, die beiden am meiſten nach Weſten 
vorgeſchobenen Teile der Provinz, eröffnen den Reigen, 
und die nordöftlichite Ecke, das Rußland benachbarte 
Litauen mit ſeinen auch heute noch ſo zähe am 
Alten feſthaltenden Bewohnern, macht den Beſchluß. 

Gleich beim Eintritt in die Ausſtellung fällt uns 
das ermländiſche Bauernhaus ins Auge. Natürlich in 
Fachwerk erbaut und wie alle Bauten, die hier ver— 
einigt ſind, mit Stroh und Rohr gedeckt. Den Eingang 
bildet eine Art Loggia, eine offene Vorhalle, über der 
ſich nach außen hin der auf geſchnitzten Holzſäulen 
ruhende Giebel erhebt. Durch einen kleinen Dorfgarten 
und Zaun von ſeinem Nachbar getrennt, erhebt ſich 
daneben das oberländiſche Bauernhaus mit beſonders 
reichgeſchniztem Fachwerk und ſeinem wuchtigen, auf 
fünf hölzernen Ständern ruhenden Giebelvorbau, ähnlich 
einem Laubenhaus. Man ſieht an dieſem an die 


Marienburger Gegend angrenzenden Landſtrich den 
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Sorpbot. A. Kuhlewindt. 


Oberländer Haus. 


Einfluß der mit den deutſchen Ordensrittern nach dem 
heidniſchen Preußen gekommenen Bauweiſe des Südens 
mit ihren Laubengängen. 

Eine niedrige, aus Feldſteinen zuſammengeſügte 
Steinmauer, über die beinah der Fuß hinwegſchreiten 
kann, faßt den kleinen Dorffriedhof ein, der mit ſeinen 
originellen hölzernen Grabdenkmälern einen ſehr ſtim⸗ 
mungsvollen Uebergang zu dem kleinen Kirchlein bildet, 
deſſen Original ebenfalls im Oberland ſteht. Es ift 
wie alles, was ſich hier vereinigt findet — wenn es 
nicht, wie das Hausgerät, vielſach echt ift — genau bis 
ins kleinſte dem Original nachgebildet. Und ein Ori⸗ 
ginal iſt ſie wirklich: dieſe oſtpreußiſche Dorfkirche aus 
dem Jahr 1714 aus der Ortſchaft Reichenau bei Oſte⸗ 
rode. Da müſſen Laien und Kunſthiſtoriker ſo ziemlich 
alle Vorſtellungen vom Kirchenbauſtil über Bord werfen, 
wenn fie vor dieſem Gotteshaus ſtehen, deffen Bau- 


Backhaus Oberländer Sall. 


ſtoffe Bretter, Stroh und Rohr bilden, und das ſich 
dennoch ſo anheimelnd und reizvoll am hohen Ufer 
einer Schlucht, weithin ſichtbar, erhebt. Die Kirche iſt 
im Achteck angelegt, Bretter bilden die Seitenwände, 
und das Dach iſt mit Stroh gedeckt, untermiſcht mit 
Rohr. Und im Weſten vorgelagert erhebt ſich der 
dazu gehörige Glockenturm, der freilich auch ziemlich 
erheblich von alledem, was wir unter einem Stampa: 
nile verſtehen, abweicht. Sein Unterbau beſteht aus 
Brettern, und das Material ſeiner weit nach unten über⸗ 
fallenden Spitze iſt Stroh. Originell iſt auch das Innere 
des Kirchleins. Die Wände ringsum mit Malerei bedeckt, 
das Tonnengewölbe mit. der Darſtellung des Para: 
dieſes; die Seiten zeigen die Apoſtel in Ueberlebens⸗ 
größe, und Petrus hat noch einen ganz beſonderen Ehren⸗ 
platz erhalten: Er ziert, mit dem Himmelſchlüſſel in der 
Hand, die kunſtvoll beſchlagene ſchwere eichene Kirchentür. 
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Hofpbol. A. Aunewindi. 
Ermländiſches Haus. 


Aus dem Freilihtmufeum in Königsberg i. Pr. 
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Wir kommen nun zum litauiſchen Gehöft, bas fid) 
mit ſeinen Baulichkeiten um einen gemeinſamen Hof 
gruppiert. Da fehlt weder Wohn⸗ und Backhaus noch 
der maleriſche Ziehbrunnen und die Klete (Vorrats haus). 
Als Vorbild für dieſe Anlage hat ein Wohnhaus aus 
der Gegend von Heydekrug gedient. Auch hier in 
dieſem litauiſchen Gehöſt echter alter Hausrat. Ein 
Bett mit der Jahreszahl 1794, Schränke, Truhen, 
Schaukelwiegen, ſchwere Eichentiſche und mächtige, durch 
zwei Räume durchgehende Oeſen mit umlaufenden 
Schlaſbänken und Schlaſplatz oben drauf. Als ein 
Unikum iſt an einem dieſer ſonſt ſo ſchmuckloſen Kachel⸗ 
öfen ein Stuckfries im Geſchmack des erſten Kaiſerreichs 
zu ſehen mit ſeinen ſtiliſierten, Vaſen und Girlanden 
haltenden Adlern. Eine für das weltabgeſchiedene 
Litauen vom Anfang des 19. Jahrhunderts ſehr be⸗ 
achtenswerte Ausſchmückung von Inneneinrichtung. 

Das letzte, aber nicht am wenigſten reizvolle Haus 
dieſer Gruppe iſt das Fiſcherhaus aus Gilge mit ſeinen 
Veranden, der großen Diele und all den Neben- 
räumen für Vorräte und Vieh. Die Dachfirſte zieren 
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hier bie allgermaniſchen Pferdetöpfe. An der ſtimmungs⸗ 
vollen Schmiede mit ihren alten verroſteten Hufeiſen, 
an den Pfeilern des Vorbaues vorbei geht unſere 
Wanderung weiter zur Fliehburg, dem letzten Zufluchts⸗ 
ort der Ureinwohner des Landes, dem halbgeöffneten 
Hügelgrab, der Paltrockmühle, zum kleinen litauiſchen 
Friedhof. Wie der oberländiſche, iſt auch dieſer mit 
einer niedrigen Feldſteinmauer nach außen hin ab⸗ 
geſchloſſen. Hölzerne Grabdenkmäler in bizarrſten 
Formen, ſämtlich in Holz geſchnitzt und grellbunt be⸗ 
malt, ſtehen da dicht beieinander, mit Inſchriften in 
litauiſcher Sprache bedeckt. Und die Jahreszahlen auf 
dieſen unſern Grabſteinen ſo unähnlichen Erinnerung⸗ 
zeichen an die Toten belehren uns, daß dieſe Sprache 
auch heute noch nicht ausgeſtorben iſt. 

Alles in allem, dieſes oſtpreußiſche Heimatmuſeum 
wird, wenn erſt all dieſe Bauten und Anlagen von 
Bewohnern der betreffenden Gegenden in ihren alten 
Trachten bevölkert ſein werden, eine Sehenswürdigkeit 
des Oſtens werden und der Nachahmung aller deutſchen 
Gaue im vollſten Maß wert ſein. 


Deutſche Ballonaufnahmen: Thüringer Städte. 


Von Erich Hartenau. — Hierzu 5 Spezialaufnahmen für die „Woche“ von Hugo Kühn. 


Ins Herz der deutſchen Lande geht diesmal die 
luſtige Fahrt, nach Thüringen mit ſeinen dunklen Wäl⸗ 
dern, ſeinen blühenden Städten, ragenden Schlöſſern 
und von der Romantik verklärten alten Burgen. Welch 
unbeſchreiblicher Genuß, von allen Bürden der Körper⸗ 
lichkeit befreit, von keinem Straßenſtaub, keinem Wagen⸗ 
rütteln beläſtigt, im Luſtſchiff über Berg und Tal dahin 


zu fliegen, bald über dieſe, bald über jene Grenze des 
an Landesgrenzen ſo reichen Gebiets! Da ſchmelzen, 
aus ſolcher Höhe geſehen, die ſtolzen Berge freilich ſtark 
zuſammen, und manches mächtige Schloß nimmt ſich 
aus, als wäre es von Kinderhand aus dem Baukaſten 
aufgebaut; aber unendlich reizvoll iſt es, die Erde wie 
eine Landkarte ausgebreitet zu ſehen und im raſchen 


Meiningen mit dem Schloß. 


‚Seite 2002. Nummer 47. 
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Eiſenach mif der Wartburg. — Im Rundbild: Die Wartburg. 


Wechſel des Standortes in alle die vertrauten Siede— 
lungen und ſtillen Bergwinkel aus der Vogelſchau 
von oben hineinzublicken. — Wir nehmen zunächſt 
nach Gotha den Kurs, der freundlichen Gartenſtadt, 
der Stadt der Verſicherungen, der wohlſchmeckenden 
Würſte und nicht zuletzt des altberühmten „Gotha“, 
dem genealogiſchen Taſchenbuch, in deffen Bänden jahr: 
aus, jahrein Tauſende von Händen ſicherlich mit ſehr viel 
regerem Intereſſe blättern als in manchem erbaulichen 


^ 
in 


E Zu a 


ya www wu 
— 0 . 
. — TK e 
$ - r 
7 Tan x SR Ari Ce, , " 
"am s~ T, EX — a * . e 
f M ` hero 
n Zei 


x 


— 
* 
ner 
a 


CA^. . 


— E 


Schloß Friedenſtein in Gotha. 


w 


Nummer 47 


Schloß Friedenſtein. 


, Gotha 
Brevier. In leichtem Flug ſchwebt unfer Fahrzeug 


Muſeum. 


über der Stadt dahin. Jetzt heißt es, den richtigen 
Augenblick wahrnehmen, um ein gutes Bild auf die Platte 
zu bannen — denn ſo einfach, wie mancher Nichtfach⸗ 
mann es ſich vorſtellt, iſt das keineswegs. Mit dem 
bloßen „Knipſen“ des harmloſen Amateurs iſt es dabei 
nicht getan, es kommt febr viel auf den richtigen Auf 
nahmewinkel, auf die Beleuchtung und manche andern 
Umſtände an, die nur eine reiche Erfahrung zu beur⸗ 
teilen vermag. Da — ein Ruf, ein leichter Druck auf 
den Auslöſer des Objektivverſchluſſes, und das Pano⸗ 
rama iſt ſeſtgehalten für alle Zeiten. Wir ſehen da 
(Abb. obenſtehend), vom Sonnenlicht einer der letzten 
ſchönen Herbſttage beſtrahlt, Gotha zu unſern Füßen. 


Den Mittelpunkt der Aufnahme bildet das hochgelegene 


Schloß Friedenſtein mit feinen Parkanlagen, links davon 
leuchtet das Muſeum hervor, den Vordergrund nimmt 
das Bahnhofſtraßenviertel mit dem ſtattlichen Gebäude 
der Lebensverſicherungsbank ein, während die Haupt⸗ 
maſſe der Stadt den Hintergrund erfüllt. Unſer Luft⸗ 
ſchiff beſchreibt nun einen zierlichen Bogen und fliegt 


über den Schloßberg hinweg. Wir ſehen Schloß Frie⸗ 


denſtein (Abb. S. 2002) mit ſeinen vielen Fenſtern in 


prächtiger Klarheit, der faſt quadratiſche Bau umſchließt 


einen geräumigen Hof, den Südflügel überragen die 
beiden verſchiedenartig geformten Türme, und da⸗ 
hinter liegt wiederum das Muſeum. 

Weſtwärts zum Hörſelberg geht jetzt der Flug; 
Frau Venus und Tannhäuſer werden nicht ſchlecht 
Augen machen, wenn ſie uns ſehen! Da winkt uns 
auch ſchon das liebliche Eiſenach, das waldumfriedete 
Refugium ſo manches Ruheſuchenden, die Stadt der 
Penſionäre und Penſionate. Es reizt uns natürlich, 
die Wartburg, dieſes Kleinod deutſcher Heimaterde, aus 


größerer Nähe zu betrachten, und wir umkreiſen alsbald 


den waldbedeckten Berg. Da liegt die Reſidenz der thü⸗ 
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ringiſchen Land⸗ 
grafen, die poetiſch 
verklärte Stätte des 
Sängerkriegs, das 
Aſyl des „Junkers 
Georg“, wie Lu⸗ 
ther während ſei⸗ 
ner Schutzhaſt auf 
der Wartburg be⸗ 
kanntlich genannt 
wurde, zum Grei⸗ 
fen nahe vor un⸗ 
ſeren Augen (Abb. 
S. 2002). 

Eine jähe Wen⸗ 
dung des Fahr- 
zeugs führt uns 
nun geradeswegs 
nach Süden, quer 
über den Thüringer 
Wald, über Ruhla 
und Schmalkalden 
hinweg zum Uſer 
der Werra nach 
Meiningen. Der be⸗ 
rühmte Muſenſitz 
bet. „Meininger“, 
die Reſidenz des 

NE kunſtſinnigen grei⸗ 
fen Herzogs Georg IL, präfentiert fid) in unſerm 
Panorama (Abb. S. 2001) höchſt verlockend als ein 
Stadtbild von hervorragenden natürlichen und architek⸗ 
toniſchen Reizen, ganz beſonders anziehend durch die 
herrlichen Parkanlagen. Am meiſten feſſelt bei dieſer 
Aufnahme der im Vordergrund befindliche Komplex des 
herzoglichen Schloſſes mit dem charakteriſtiſchen Rundbau. 


Verſicherungsbank. 


> 


Bilder aus aller Welt. 


Der Begründer des Deutſchen Photographenvereins Karl 


Schwier in Weimar beging kürzlich ſeinen 70. Geburtstag. 


Eine Autorität im Bilanzweſen, der Direktor der Wiener 
Handelsakademie Regierungsrat A. Keibel, wurde 60 Jahre. 
Der Jubilar wirkt ſeit 31 Jahren an der genannten Lehranſtalt. 

In die ſtille Welt der afrikaniſchen Savannen, Steppen 
und Urwälder und das Leben der dort wild lebenden Tiere 
führen uns die „Novellen aus der afrikaniſchen Tierwelt“ von 
Fritz Bronſart von Schellendorff. Wir entnehmen dem inter⸗ 
eſſanten Buch zwei Bilder. Der Verfaſſer ſchildert auf Grund 
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Karl Schwier, Weimar, Regierungsrat A. Keibel, Wien, 


Gründer bes Deutſchen Photographen Direktor der Handelsakademie, wurde 
vereins, wurde 70 Jahre. 60 Jahre 
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Elſa Gregory, Berfin, 


erfolgreiche Lautenfängerin. 


Ein junger Giraffenbulle. Maſſai mit Frau. In manchen Gegenden Bayerns 

Aus dem Buch Bronſart v. Schellendorffs: Novellen aus der afritaniſchen Tierwelt. mangelt es an Induſtrie, die vor 
' allem den Frauen unb Kindern 
lohnende Beſchäftigung böte. Die bayriſche 
Staatsregierung hat nun den Verſuch gemacht, 
in dieſer Beziehung Wandel zu ſchaffen, und zwar 
zunächſt durch Gründung e ner Spitzenklöppel⸗ 
ſchule in Tiefenbach. Dieſe neuerrichtete Fach⸗ 
ſchule erfreut ſich eines ungemein regen Beſuches. 


Schülerinnen bei der Arbeit. 
Die ſtaatliche Spitzenklöppelſchule in 


einer faſt zwanzigjährigen Beobachtung im Land ſelbſt die 
Eigenart aller Tag- und Nachttiere. 

Eine liebenswürdige und erfolgreiche Künſtlerin iſt Fräulein R 
Clia Gregory. Neben dem Liedergeſang pflegt fie das Lauten— , 
ſpiel und weiß beides, wie kürzlich in einem Konzert in Berlin, Das Schulgebäude. 
zu anmutiger und künſtleri cher Geltung zu bringen. Tiefenbach in Bayern. 


Im Garten ber 
Techniſchen Hochſch ule 
zu Charlottenburg 
wurde dem vor ſieben 
Jahren verſtorbenen 
Techniker Proſeſſor 
Franz Reuleaux ein 
Denkmal errichtet und 
vor wenigen Tagen 
enthüllt. Reuleaux 
hat neben ſeiner er⸗ 
folgreichen Lehrtätig⸗ 
keit vor allem an der 
Wiederbelebung des 
deutſchen Kunſtge⸗ 
werbes mitgewirkt. 
Das würdige und 
eindrucksvolle Dent. 
mal iſt von Johannes 
Röttger, Wilmers⸗ 
dorf, modelliert. Un⸗ 
ſer Bild zeigt den 
Augenblick, wo der 


ne WEE ` ER Sohn und bie Enkelin 
A. Groß Il. Berl 3 Neuleaux' ben erften 
Der Sohn und die Enkelin Reuleaur legen den erſten Kranz nieder. Kranz niederlegen. 


Von der Enthüllung bes Neuleaug⸗ Denkmals in Charlottenburg. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


„Woche“ Nr. 47. | 23. November 1912. 
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beste Mittel zur Pfege ` 
Zähne gehen ` 


Was das Odol beſonders auszeichnet vor allen anderen 
Mundreinigungsmitteln, iſt ſeine merkwürdige Eigenart, die Mund⸗ 
höhle nach dem Spülen mit einer mikroſkopiſch dünnen, dabei aber 
dichten antiſeptiſchen Schicht zu überziehen, die noch ſtundenlang, 
nachdem man ſich den Mund geſpült hat, nachwirkt. Dieſe Dauer⸗ 
wirkung, die kein anderes Präparat beſitzt, iſt es, die demjenigen, 
der Odol täglich gebraucht, die Gewißheit gibt, daß ſein Mund 
ſicher geſchützt ift gegen die Wirkung der Fäulniserreger und 
Gärungsſtoffe, die die Zähne zerſtören. 
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E i damals ſchon geboten mar, feinen Buchbeſitz deutlich mit Eigentum 

D ies und das. vermerken zu zeichnen. Aus ben allereinfachſten Namendrucken ent 

Die großen Schwefellager in Louiſiana, von denen wickelte fid) ſpäter eine Kunſt, in der Albrecht Dürer, Joſt Amman 
jetzt viel die Rede ift, find nicht, wie vielfach angenommen wird, in der und andere Bedeutendes leiſteten. Wertvoller als diefe Exlibris er: 
Neuzeit erft entdeckt. Sie find nur leichter zugänglich geworden als ſcheinen den Sammlern heute aber die handſchriftlichen Bücherzettel, 
früher, wo fie, der ungemein hohen Förderkoſten wegen, aufgegeben | bie naturgemäß ein weit höheres Alter aufweiſen und doppelten Wen 
werden ſollten. Die neuen Zugänge dieſer gewaltigen Gruben, die (auch als Schriftprobe) repräſentieren. Es handelt ſich dabei in 
gegenwärtig zwei Drittel des Weltbedarfs an Schwefel decken, liegen ſtrengſten Sinne des Wortes nicht lediglich um Buch eignerzeicher, 
mehr nach mexikaniſchem Gebiet zu, und Sachverſtändige find der ſondern um Beſitz zeichen, bie ſchon auf Pergamentrollen und Blot: 
Meinung, daß bie erloſchenen Vulkane des Tafellandes von Mexiko heften (den älteſten primitivſten Buchbänden) eingetragen waren. 
noch immenſe Schätze dieſer Art bergen. Beſonders in England ſteht die Nachfrage nach ſolchen allerälteſten 
Exlibris ſind augenblicklich febr begehrte Sammelobjekte. Die | Bücherzeichen im Mittelpunkt des Intereſſes aller Bibliothefsfanatiter, 
erſten Bucheignerzeichen tauchten im 15. Jahrhundert auf, unmittelbar | und ein engliſcher Mäzen foll geäußert haben, daß, wenn es heute nog 
nach Erfindung des Buch-, d. b. Letterndruckes — ein Beweis, daß es wie in früheren Zeiten geſtattet wäre, für die Verwirklichung eins 
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: e e soll auch dem uns noch Fernstehenden zum Bewusstsein bringen, zu welcher Vielseitigkeit und 
$ Die Hand de S Rie sen Grösse sich unser Unternehmen dank seiner vorteilhaften Preise und der langfristigen Amorti- 

f sation entwickelt hat. Für persönlichen Bedarf wie für Haus und Herd liefern wir nahezu alles. 


Stóckig & Co. Hoflieferanten 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) usr ep Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


$ Katalog R 1: Moderne Pelzwaren. Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 


Katalog H 1: Gebrauchs- u. Luxus- | Katalog U 1: Silber-, Gold- | Katalog S 1: Beleuchtungskórper. | Katalog P1: Photographische und optische Waren. 
waren, Artikel für Haus und Herd. und Brillantschmuck. Katalog T 1: Teppiche. Katalog L1: Lehrmittel und Spielwaren, 
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Z^" sollte das jedes Gebildeten Ge 


( wecken. Der Sternfinder vermittelt leicht 


und schnell das Auffinden jedes Gestirns am Abendhimmel. 


As Weihnachtsgeschenk iir 


schüler höherer Schulen besonders beliebt. Prospekt 
Geo [I gratis. Aus Metall mit Sternverzeichnis M. 75. 


Sartorius Werke, Göttingen. 


— — — 


Interesse 


== Briefmarkensammier | 
verlangt gratis u. franko meine 


, jr große illustrierte Satzpreislisis 
und Gelegenheitsotierte Nr.“ 


\ oder als Harlekin macht man feine Beſuche. Ein Brief ift dazu beſtimmt, das perſönliche 

À Kommen, die mündliche Ausſprache zu erſetzen, entſprechend follte auch ber Briefbogen, 

| gewiffermaßen der „Anzug“ ber Gedanken, nicht unanſehnlich, minderwertig, un würdig. 
bunt oder ſonſtwie barlekinmäßig „verziert“ ſein. Verwenden Sie deswegen 

| Vnoma, das Briefpapier, wie eg fein fol. 

I. Im Ausjeben und Format gediegen, würdig, durch ſchlichte Einfachheit vornehm, 

| feine törichte Modeſpielerei. 

2. In der Qualität hochfein und edel. i dh ` 
3. In der Zweckmäßigkeit ber Schreibfläche bei gleichzeitigem ſchönen Ausſehen unüber 
trefflich, wie eingebende, langjährige Verſuche der beteiligten Fachkreiſe überein 
ö erwieſen baben. Beachten Sie die ſammetartige Weiche der Oberfläche. 
Í Für jede normale Handſchrift, ebenſo wie für Schreibmaſchinenſchrift paſſend. 
5. Eigenartige, geſetzlich geſchützte Aufmachung. 

Für Privatverfebr: Diplomat, Herren- und Damenformat. Für Geſchäfts⸗ 
verkehr: Quartjormat. In jedem guten Geſchäft erhältlich. Wo nicht, wende . 
man ſich an Onoma Papierwarenfabrik, Dresden-A. 1. 
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Be Ba 
Dic Opcrnsoison hat begonnen 
Eine ideale Vorbereitung fürden wirklich genussreichen Opernbesuch — 
stas Pia nola - SDiel 


Neue und alle Opern u Operetten lassen sich mit Leichtigkeit auf dem 
Pianola sfudíeren und späfer stefs mit grossem Genuss wiederholen 


Das Pianola 
wird wie folgt gelieferf: als Vorsetz-Pianola (für Piano u: Flügel), 
als Pianola-Piano, alsPıanola-Flügel als Orchestrelle 


(Pianola-Harmonium)als Aeolıan-Orgel (Pianole:PfeífenorgeD 
TIariverlange Prospekt H 


CHORALION CO. PERLIN 
. Bellewuesfr. 4 (Potsd-Platz) Dresden,Pragerstrasse 49 
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Wir liefern erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer und Glashütter Erzeugnisse aus den ersten Fabriken 
von Weltruf. Wir führen Uhren in jeder Preislage von M. 4.— an und verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie 
sie in reellen Spezialgeschäften üblich sind unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren sind auf das 
sorgfältigste reguliert, und weisen wir besonders auf unsere Uhren mit Gangschein hin, die auf Sekunden genau 
gehen, — Unser jährlicher Verkauf beträgt über 25000 Taschenuhren. — Ferner empfehlen wir Zrillantschmuck 
in feinster Juwelierarbeit: Ringe, Boutons, Kolliers, Broschen, Armbánder (Brillanten mit Angabe des Gewichts 
in Karat). Gold- und Silberwaren: Eöbestecke, Bowlen, Aufsätze usw. in vornehmstei Ausführung. 


LI 
Wir t» gegen bequeme monatliche Zahlungen 
Aui Wunsch senden wir Ihnen gerne und ohne jede Kaufverpflichtung: 
a) Katalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
b) Spezialkatalog über Gramola, echte Odeon-Apparate, Apparate für nadellose Pathéplatten sowie 
Künstler-Schallplatten nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
c) Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser etc., erstklassige Fabrikate, nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung. 
Wir bitten um gefállige Angabe, welcher Katalog erwünscht ist, — Wir laden Sie zur Besichtigung unserer 


"ir JONASS & Co., BERLIN SW 67, Belle-Alliance-Str. 3. 
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1 Mádler- Koffer. ; 


erg NE Feine Leder- Waren 
= ep Sk o ANorifz Mädler. 


wa Frankfurf M 


Verkaufs 
Locale 


Koln Rn 


Berlin Hamburg 


— 


Mori Mädler 
n Preisl.eratís : Leipzig-Li.27 | 


Mandelmilch- 


Pflanzen - Butter- Margarine 
Nur echt mit dem Namenszug des Geheimen 
Medizinalrats Professor Dr. Oskar Liebreich. 
Alleinige Fabrikanten: 
Nachahmungen weise man zurück === 
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M1250 We 
Fordern Sie Musferbuch W. 


MAX ERLER 


KGL. SÄCHSISCHER 
= #AOFLIEFERANT 


LEIPZIG 


BRÜAL 34-40 70 : 7 E SEH D HEES ER? Uess 
PELZWAREN et "e Er Pei — 

d NES etr Vollendung sowie 
CoNFECTION. || ONSA et 
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Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C freil 


Nur wenn man ein 


HUPFELD 


PHONOLA-PIANO| 


gesehen und gehórt hat, ist man sicher, das tatsáchlich vollkommenste Klavier kennen gelernt 
zu haben. Der überaus feinfühlige, präzis arbeitende und geistvoll gefügte 
Phonola-Organismus wird in seinen Leistungen durch die ideale Verbin- 
dung mit dem Klaviermechanismus noch gesteigert. 


UNIOLA-PIANO 


mit erstklassigem pneumatischen 
Klavierspiel - Instrument für persón- 
liches Spiel von M. 1550.— an. Das 
Uniola-Piano ist berufen, selbst mit 
teureren Instrumenten seiner Art er- 
folgreich in Wettbewerb zu treten. 


Die 
PHONOLA mi SOLODANT 


zur selbsttátigen Hervorhebung der 
Melodie und den 


KÜNSTLERROLLEN 


macht auch dem Laien denVortrag der 
schwierigsten Kompositionen leicht. 


Ludwig Hupfeld A.G. 


Phonola-Haus 


Berlin W-Leipziger- zz: 
Ecke Wilhelmstraße 


Hamburg, Große Bleichen 21. Leipzig, 
Petersstr. 4. Dresden, Waisenhaus- 
str. 24. Frankfurt a.M., Zeil 102-104. 


Wien VI, Mariahilfer Straße Nr. 3. 
Haag, Kneuterdijk Nr. 20. Amster- 
dam, Stadhouderskade Nr. 19—20. 
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. 


„Diesem Energos-Kamm, mein lieber Freund, verdanke ich mein ganzes Haar wieder, 
während Du verreist warst. Laß Dir heute noch die Energos-Broschüre von München kommen.“ 


Jährlich 18,000,000 Mark werden von mehr oder weniger kahlköpfigen Deutschen für Haarwässer ausgegeben, 
die wohl den Haarboden reinigen, aber niemals neue Haare erzeugen können. Ein Zehntel dieser Summe genügt, 
um durch den Energos den meisten dieser Kahlköpfigen wieder volles Kopfhaar zurückzugeben. Eine noch größere 
Summe verschlingen die zahllosen Haarfärbemittel, wogegen mit weniger als einem Zwölftel dieses enormen Ver- 
mögens alles prásenil ergraute Haar durch den Energos seine ursprüngliche Haarfarbe wiederbekommen wird. 


Die ärztliche Zeitschrift „Medizinische Woche“ brachte in ihrer Nr. 20 folgenden redaktio- 
nellen Artikel: 


„Energos“. Von Stadtarzt Dr. Fockschaner. 
Auf dem häufig so prekáren Gebiete der Kosmetik 
hat eine sinnvolle Kombination von Elektrizitát mit 
Massage ein neues Instrument geschaffen, dessen 
praktische Konstruktion.Beachtung verdient und des- 
halb hier náher beschrieben werden soll Anstatt 
wie bisher haarwuchsfórdernde Salben und Wässer 
zu gebrauchen, deren Wirkung eine problematische 
ist, besitzen wir jetzt im „Energos“ ein vorzüg- 
liches und alles andere ersetzendes Mittel, 


dessen Wirkung sich auf physiologische Weise genau 
erklären läßt. Mit dem Energos wird die Kopfhaut durch 
längere Zeit gestrichen. Dadurch wird venöses Blut 
und Lymphe fortgepreßt. Die leer gewordenen Ge- 
fäße und Kanäle saugen aus den benachbarten Tei- 
len neues Blut und Lymphe nach, was wieder den 
arteriellen Blutzufluß beschleunigt. Diese lebhafte 
Gewebsdurchspülung hat nun zur Folge, daß der 
Stoffwechsel reger vor sich geht, daß also die Er- 
nährung der Gewebe eine bessere wird." 


Wir bieten Ihnen völlig individuelle Behandlung Ihres Kopfes durch ärztliche mikroskopische Untersuchung Ihrer 
ausgekämmten Haare und Raterteilung dcs Spezialarztes. — Derselbe ist täglich von 10—12 Uhr vormittags und von 
3 bis 5 Uhr nachmittags zur persönlichen Konsultation anwesend in unseren Geschäftsräumen Brienner Straße 8, Auf- 
gang II/1 (über Café Luitpold). — Senden Sie uns, bitte, sogleich eine Haarprobe zur Untersuchung und verlangen Sie 
reichillustrierte Broschüre mit einer großen Anzahl ärztlicher Urteile aus den angesehensten ärztlichen Zeitschriften 

kostenlos von der 


ENERGOS Co., MÜNCHEN Hg. 


Hoflieferanten S. Kaiserl. und Königl. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer Kaiserl. 
und Königl. Hoheit der Erzherzogin Auguste 


oder von unseren bekannten Niederlagen. 


Ausländische Besteller erhalten jeden Energos von unseren Auslandsdepots verzollt zugesandt. 
Generaldepot für die Schweiz bei | Niederlage für Russland: 
Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn. Constantin Malm, Petersburg, Morskajastr. 34. 
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ieblingswunſches fein ganzes Beſitztum zu opfern, er gern bereit Bermühlers Städteführer in Bildern. Band I. 
äre, für eine beglaubigt echte Namenseintragung auf einer Papyrus⸗ „Berlin und Umgebung 1912/1913“. 159 S. 1.20 M. Berlin, Verlag 
lle drei feiner ſchönſten Schlöffer herzugeben. von Hugo Bermühler. 
— — L. F. Weiß: Eege d een 
Leſen, ſprechen, ſchreiben in kurzer Zeit. 80 S. 2. . Berlin ; 
Bücherlafel. Verlag von Leopold Friedrich Weiß. 

Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. Carl Schüler: „Der Braſilianer“. Roman. 160 S. 30 Pf. 
Victor Goldſchmidt: „Seiende und Werdende“. Verſuche. — Rudolf Hirſchberg⸗ Jura: „Die Erſtlinge“. 152 S. 30 Pf. 

29 S. Leipzig 1912, Xenien- Verlag. Leipzig, Verlag von Albert Bonnier. 


Hassia- Stiefel 


prämiiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 


sollten alle denkenden Frauen sich 
mit unserer Umstandswickelbinde 
versehen. Sie gibt Stütze und 


das Eleganfesfe, 


Halt, beseitigt Beschwerden, ver- . 
schafft Arbeitsfähigkeit bis zum Solideste, 
Preiswürdigsfe. 


bildung der angestrengten Organe 
unentbehrlich, schon für die ersten 
Tage des Wochenbetts. Leicht 
anzulegen, verbürgt sie einen 
guten Sitz, ist waschbar, un- 
verwüstlich und billig. Man ver- 0€090000000000000000000000000000000000000000 
lange unsere Broschüre „Die p) -———————————————— ——-- — - — 

werdende Mutter“ (Preis 30 Pf.) Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Meri rien £ het 
tli atalo An- 
gabe der Nr. 50 gratis.| Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


| 
letzten Tage. Sie ist zur Rück- 


oder unser Thalysia - Jahresalbum 3 für das Ei nfam ; T 
(Preis 40 Pf, welche Beträge bei Bestellung abgerechnet Heizung f ae Eee nilienhaus 


werden)  Thalysia Paul Garms, G. m. b. H., Leipzig-Co. 303. Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
hg Spiecker & Co. Nacht, G. m. b. H., Frankfurt a M. 


Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


MTM EEN REES e SE qim mem (CUTEM SE EE SEENEN 


| * ^i 3 SER vs REENEN 


"Haben Se bereits jr Ga Tur Oats La empfangen? 


Sammeln Sie die Gutscheine aus den 
Quaker Oats Paketen, dann senden Sie 


die nötige Anzahl an uns vor dem 31ten De- 


zember 1913, und wir werden Ihnen einen 
wertvollen stark versilberten Quaker Oats 


Löffel gänzlich kostenlos zugehen lassen. 


Der Gebrauch von Quaker Oats bedeutet eine grosse Ersparnis. Die 
wertlose Feuchtigkeit wird bei Quaker Oats im Gegensatz zu 


andern Haferprodukten durch den einzig dastehenden 


Röstungsprozess fast gänzlich entzogen. Daher der 


delikate Geschmack und grössere Ergiebigkeit. 


— u Genaue Abbildung 
: — —— — — | x in Naturgrösse. 
E A ap Ohne Reklameauídruck. 
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Ihr Knabe kann diese Modelle 


und 100 andere Modelle mit Meccano bauen. Schenken Sie ihm einen Meccano! 


MECCANO ist des Knaben Steckenpferd — die schönste Lieblingsbeschäfti- 
gung, die ein Knabe jemals hatte. Kraben denken an Meccano bei Tage und 
träumen davon bei Nacht. Kein Wunder, denn Meccano ist unwiderstehlich. 
MECCANO besteht aus fein vernickelten Stahlstreifen, Winkelleisten, Achsen- 
ruten, Metallteilen, besonderen Arten von Zwingen, Schrauben und Muttern 
und überhaupt allen erforderlichen Teilen zur Fertigstellung in Betrieb befind- 
licher Modelle der Ingenieurkunst. 

Mit diesen Streifen, Pfeilen und Schrauben kann Ihr Knabe in schimmerndem Stahl 
arbeitende Modelle von Kranen, Rettungsleitern, Signalen, Lastwagen, beweglichen 
Hängebrücken und eine Menge anderer Wunder des Ingenieurfaches aufbauen. 


MECCANO 


Keine mechanische Geschicklichkeit oder Kenntnis Preise: Er . 4.— M. baut 15 Modelle 
erforderlich. Das Instruktionsbuch ist hervorragend. . 1. 7.— N. baut 25 Modello 
Es enthält 80 Seiten und 170 Illustrationen. Sie Ir. 2. 13.80 M. baut 34 Modello 
können lhrem Knaben Oeschenke machen, die Nr. 3. 21.— M. baut 43 Modelle 
teurer sind als Meccano, aber keine, die ihm mehr r. 4. 34.— M. baut 52 Modello 


Freude bereiten. Verlang. Sie Buch Nr. 1 kostenlos. Nr. B. 75.— N. baut 61 Modello 
Nr. 6. 140.— M. baut 71 Modelle 


M. A besseren S 
besseren Spielwarenhandlungen erhältlich oder direkt von 


MECCANO G.m.b.H., Burgstr. 28, Bureauhaus Börse, Berlin C2. 


AXE 


E a 
b 


a EE — 


A et 2 p7 d emm SH » € z 
d EE tAv cci 


Die Spezialanstalt für Ausreiten 
guides Tione; Leipzig, Hardeah.-Str. X 


Kieler Knaben- Matrosen -Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


“> Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
= und Stofiproben gratis und franko. : 


Danerlichtelement 
Benzinmoioren 
elektrische Arf kol. 


—— Liste frei. 


Alfre Luscher, Akk. fab. 


Dresden 23-67. 


vollendeteOriginal 
Musikrolle 


„Nolla Artis" 


nach S an Dies 


wühntesica Spieler. Vorteilhafte Preise, 
Kataloge u. Muster für 65- u. 68-tönige Apparate z. Dienst. 


ob groß oder klein, aber echt und von feiner Qualität, ist eine gute Kapitalanlage, zumal bei den immer steigenden 

Diamantpreisen. Beim Einkauf achte man auf reine, feurige Steine, denn nur solche haben bleibenden Wert und 

bereiten durch ihren Glanz stete Freude. Mein Katalog enthält eine reiche Auswahl in Schmuck jeglicher Art in allen 
Preislagen und wird auf Wunsch an Interessenten kostenfrei versandt. 


ij Ex X £rkennlich 
* an VERZ auf 
diesem der 
Zeichen SFC Sohle 


Königlicher, Großherzoglicher und Fürstlicher Hoflieferant. — Firma gegründet 1854. — Verkauf direkt an Private! 
auch einzelner loser Brillanten nach Gewicht, die auf Wunsch in vorhandene Schmuckgegenstände eingesetzt werden, 


5ßJß—ĩ........“r.r..r A eb M 


genießt Weltruf, 

weil die 
nafur getreue 

| Wiedergabe : 

| von Gefrang,Deklamotion 
oder Mufik jeder Art 

| unerreicht ift. 

i Offizielle Verkaufsfielern werden 


pereitwiligf nachgewiefen.- 
JUuftrierte PreisifteE Koftenios 


Deutliche 
Grammophon 
Aktiengef. 
Berlin-S42-Ritterfir-35 
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rr 


für Herren, 
Damenu.Kinder 


(Destill.) à Diz. Mk. 2,50, wenn 30 Fl. Mk. 6.— portofrei. u. neue Gesundheitspflegeartikel. Versandhaus 
Chemische Werke E. Walther, Halle-$., Mühlweg 20. für Gesundheitspilege, Wiesbaden K 43, Postfach 49. 


Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


direkt anPrivate! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 

sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 15 


Extra starke Verlangen Sie gratis illustrierte Liste über 
Echte pienfong- Essenz aF- G dal pe a, n 
| 


P 


N 


Cingetragene A Shuhmarte 


Lehne zurückgeklappl 


Echt amerikanische elastische 


Leihträger „Empire“ 


für Männer und Fraüen sind die besten der Welt. 
Leicht, bequem, porös. Keine lästigen Schenkelriemen oder 
Stäbe vorhanden, Vorzüglich als Stütze des Leibes bei 

Korpulenz, vor und nach der Ent- 

bindung, Hängeleib, Wanderniere, 

Nabelbruch, Senkungen, Darmleiden, 
überhaupt für alle unterleibsschwachen und leidenden Personen. 
| Empire elastische Bandagen schnüren den Leib nicht ein und geben 
| jeder Bewegung nach. Verringern Hüftenumfang. Verbessern die 
| Figur. Beeinflussen günstig die Funktion der Abdominal-Organe. 
Illustr. Katalog kostenfrei. —. Angabe der Beschwerden ist nötig. 


J. J. Gentil, Berlin E. 62, Potsdamer Str. 3. A 
Sie verlängern 


Unübertroffen 
(207777 fung 


uw einer 
schönen 


Haut! 


liefert direkt ohne Iwiſchenhandel 

zu Jabrikpreiſen 
in gediegenſter Ausführung 
und unter Garantie für 


beites, hallbares, echtes Rind- 
leder die Klubmöbel-FJabrit 


C. J. Angerer 
Wülfrath D, Rheinld. 


Mes Sie gratis Kata- 
: log unb Lederproben 


I Lambrechf's - 


Ihr Leben 


wenn Sie wüchentlich einmal schwitzen. 
Mangel an Stoffwechsel erzeugt Fett- 
leibigkeit, Gichtarten, Verkalkung. 


| oder teuer (als Dampf-, Lichtbad) wird 
ein Vergnügen durch unsere ,Schwitz- 
bäder zu Hause“. Das Salz wird einfach 
einem gewöhnlichen Bade zugesetzt. 
vt Glycerin und Honig Kein Bad mehr ohne Schwitzbad. 


on Chem.-techn. Institut E. Weitzig, Char- 
| Erhaltung einer hellen SEIFE lottenburg B, Wilmersdorfer StraBe 85. 


und zarten Haut. 
Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 


Beliebtes Toilettemittel. KALODERMA 


Schmiegt sich der Haut 
auf das Innigste an. REISPUDER 


| 
Schwitzen aber sonst lästig (im Bett) | 


> Wirk f TEE d Anleitungen f. Laubságerei, Schnitzerei, 
KE A ırkt sofort lindern i Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
und g glättend bei rissiger KALODERMA N W en hierzu. Jllustr. Katalo 
O Haut. Fettet nicht, da GELEE e | P. Mey & Widmayer, München 43. 
pA e ohne Oel und Fett ; 
E | 


Me 


— Friseur. und Parfümerie-Geschäften 


Interessenteri )enh3jten pvatis Wängste 
BRadiumbebandlüng durch Radium - Gesellschaft m, b. H., Dresdena OG. 


Polymeter 


beantwortet die Frz 
gen: Frost oder Tau- 
wetter? Schnee ode 
Regen? Heiteres ode 
trübes Wetter? Ob ge- 
sunde Luft im Zimmer 
ist? etc. etc, 
Drucksache No.136 gral 
Wilh. 
Lambrecht, 


Göttingen. 
Prämiiert mit höchsten 
Preisen aui sämtlichen 
beschickten Ausstellun- 
gen. Nur m. d. Namen 
Lambrecht versehene 
Instrumente sind wirk- 

lich Originale, 


| | Gratis vers. in. Kat. ü. Feuerzeuge u.Rasier- 
», en W. Stern, Cöln 130, Lübecker Str. 23. 


SA 5 ! 
REA F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE ; 
Zu haben in Apotheken, Drogens, I 


kurzgefaßte medizin. Literatur über 
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G. Grünberg: „Kaſtengeiſt“. Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 93 ©. | „Die blühenden und erloſchenen Orden und 
2.—— M., geb. 3.— M. — Max Kändler: „Erdenfahrten“. Ge: Ehrenzeichen der ganzen Welt“. Ein Führer durch die Ordens- und 
Dichte. 94 S. 2.— M., geb. 3.— M. — Bruno Teßmann: Medaillenkunde aller Zeiten und Länder. 74 S. 1.75 M. Rudolſtadt 
— Ferdinand von Schill“. Drama in 5 Akten. 96 S. 2.— M. — Alfred 1912, Verlag von Otto Mark. 

Bernhard: „Burg Oberſtein“. Trauerſpiel in 5 Akten. 104 S. Adele Gerhard: „Begegnung und andere Novellen“. 125 S. 
2.50 M. — Roland Zenegg: „Die Ruheſtörer“. Luſtſpiel in 30 Pf. — M. E. delle Grazie: „Gottesgericht und andere Erzäh— 
4 Aufzügen. 109 S. 2.50 M. Sämtlich bei Bruno Bolger in Leipzig- lungen“. 160 S. 30. Pf. Leipzig, Verlag von Albert Bonnier. 


Raſchwitz erſchienen. > 

Anton Dörrer: „Das Erler Paſſionsbuch für 1912". 4. Aufl. à P e 
1 70 S. 120 M. Innsbruck, Kommiſſionsverlag ber Kinderfreund⸗ Verschiedene Mitteilungen. 
. Mittenzwey: „Mathematiſche Kurzweil“. 103 S. — Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß in deu 


À € t nächsten Tagen der große, höchst interessante Weihnachts-Katalog 
1.60 M. Leipzig 1912, Verlag von Julius Klinkhardt. der renommierten Spielwarenhandlung A. Wahnschaffe, K. B. Hof- 


Dr. Max Müller: „Anfangsgründe der Chemie“. 184 S. lieferant. Nürnberg. zur Ausgabe gelangen wird. Der reich illustrierte 
Seb. 3.— M. Berlin 1912, Verlag Julius Springer. Katalog enthält viele Neuheiten; als aktuell wollen wir nur her- 


Neuer deutſcher Hausrat” 


In Gemeinſchaſt mit bedeutenden Künſtlern haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine wefent- 
liche Verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweckdienlichen und zeitgemäßen, ſchoͤnen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Dreisbud) D 29 mit über 150 Bildern. preis Mk. 1.80, 


D Dr. Friedrich N j , 
neue Shit (Preis so pfennig) Der deutſche Stil. 


| Deutſche Werkſtätten 


| EU  Dellerau Dresden München Berlin Hannover 
4 EISCHEN A j bei Dresden Ringftraße 15 tDittelebad).DL1 Bellevueftr.19 Königftrafie37a 
22:52 Wu S COMBO Le 


Die Lieferung erfolgt in deutſchland frei Bahnſtation. Stoffe Teppiche + Beleuhtungskörper+ Gartenmöbel 


Echte Briefmarken. net 


| gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 
mummmmmmEmEmENMENENENEENENENNNENHNEBENRNEENENENBBEBH& 
— — ~ S ee ne 


Scherzartikel. % DIE 


Richard Zeumer, Dresden. gratis. 
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M 3 BLENDER 
E — Ole Garantie des Laien für vorteil- 
-= haften Einkauf ist der direkte Bezug 
» vom erfahrenen Fachmann und Spe- 
Léi | zialisten, Zu Wenige wissen eg 
| — = | noch? Interessante Aufschlüsse 
| l : 
| m ve W C | Rund belehrend, enthält der soeben 
EE | ba m erschienene, reich illustrierte Weih- 
|^ " yum CM | nachtskatalog, der an Interessenten 
| B FER: 7 Ei vóllig unberechnet und portofrei 
| * % | versandt wird. Fordern Sie ihn, 
` | der Information wegen, gelegentlich 


ein, das Studium ist auf alle Fälle 
lohnend und kostet Sie nichts! 
iHofjuweller Bender, Abteilung Ver- 
sand, Vertragslieferant vieler Kor- 
porationen und grosser wirtschaft- 
licher Vereinigungen für Schweizer 
und Glashütter Uhren, moderne 
Gold- und Silberwaren, neuartigen 
Schmuck, Juwelen Wi geg. Bar oder 


rleichterte Zahlung. 
WIESBADEN A. 222, 


„ 12508 


T I» 
B" ^ 


Gesetz!. geschützt. 
Broschüre gratis. 


Das Dr. Diehl 


Mosenhemd SES F 
ist in Sommer- und Ae ? 

Winter-Quaiität / ? A E 
überal! zu haben! Marko. 3 


EXTRA- QUALITÄT 


mk. 16 99. 


^ d 
7 & be 5 
» 
H D 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C. C. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik, Katalog gratis. 


Bezugsquellen teilt mit: 


Reformwäsche-Fabrik 
Jr. Diehl & Co 


Berlin 200, Michaelkirchstr.20 Die echten Frankf. Brenten, 


Bethmännchen, Quitten- 
pasteten, Quittenwürste u. 


| Neu aufgenommen: echte Offenbacher Pfeffer- 


| 
Dr. Diehl Wäsche 


MERCEDES 55: RENE 
UBER 9 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
BESREREEURBEHBERSERSERBBESRENRBERRSSS 


nüsse (Probekistchen zu 5 u. 10 M3 
empliehlt 

Erste Franki. Brenteniabr. 

14 


Hefnrlch Kurtz, Frankfurt a. M. 3 


mmm 
Lerkaufsstellen noch z. vergeb. 


e — — — = > 
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vorheben die Flugmaschinen-Modelle mit Gummi-Motor, die Flug- 
apparate mit eingebautem Uhrwerk usw. 

— Die Hygiene der Haut erfordert in unserm modernen 
Lebenskampfe bei jung und alt die gróBte Beachtung. Denn nur eine 
gutgepflegte Haut, die durch Bäder und Waschungen abgehärtet 
wurde, ist imstande. sich für alle Schmutz- und Krankheitserreger 
zu.immunisieren. Da aber nicht nur durch körperliche Arbeit, son- 
dern auch durch Sport und Spiel infolge Schweiß- und Fettabsonde- 
rungen die Hauttätigkeit sehr beeinflußt wird. so ist es unser vor- 
nehmstes Gebot der Kultur, für eine geregelte Hygiene der Haut zu 
sorgen. Vor allen Dingen benutze man nur eine gute Seife, und 
nichts führt schneller zum Ziele, um gesund und schön zu sein, als 
tägliche Waschungen mit der echten Steckenpferd-Lilienmilchseife. 
Durch mehr als 25jährige praktische Erfahrungen in der 


23. November 1912. 


Spezialität „Anfertigung und Verkauf von sich selbst stellend: 

Waschmaschinen“ ist es der bekannten Firma Otto Hörhol 

Erste Thüringer Waschmaschinen-Fabrik, Co- 
burg bei Neuses, gelungen, eine ganz neue Waschmaschir: 
mit schwimmendem Waschbrett, — „Coburgia“ genannt — herz 
stellen, welche allen Anforderungen entspricht. Dieselbe übertn® 
bei weitem alle bestehenden Systeme, indem sie bei leichtesten 
Gang und einfachster Handhabung ein überraschend schnelles ur 
reines Waschen der Wäsche bewirkt. Diese Waschmaschinen six 
aus bestem feinjährigem Kiefernholz gefertigt, welches für Wasch 
maschinen das Ebenholz an Haltbarkeit weit übertrifft. Der Ripper- 
belag der Waschscheiben besteht aus bestem Hartholz. Für gut 
solide Ausführung, größte Haltbarkeit und unübertroffene Leistungs- 
fähigkeit übernimmt obige Firma volle Garantie. — Diese Cobur« 


Schoen: 
hut's 


Das Entzücken der Kinderwelt! 


N 


der einzige Staubsauger 


gekauft werden 


Erstklassiges Fabrikat, höchste Leistung, fast 
geräuschlos, 23 kg — elektr. Strom p. Stunde 
4—6 Pf. — an jede bestehende Lichtleitung an- 
zuschliessen. 2000 Referenzen, 100 Gutachten. 
Verlangen Sie unseren Katalog, kostenlose, 
unverbindliche Vorführung in Ihrer Wohnung 


SANTO-Staubsaug- 
Apparate G.m.b.H. 
BERLIN W 50 


Tauentzienstraße 4 
Wienl, Reichsratstr. II 


Humpty Dumpty Circus == 


Ueberraschende Merberfon! 


Das beste und dankbarste 
Weihnachtsgeschenk 
für große u. kleine Kinder. 


10,001 verschiedene Evolutionen 

in hervorragend schöner Ausführung mit neuen ori- 

ginellen Tricks. Jeder Circus kann durch Hinzukauf 
einzelner Teile vergrößert oder ergänzt werden. 


Preislagen in verschiedener Zu- 
sammenstellung: M. 3.—, 6.—, 7.50, 
8.50, 14.—, 16.—, 22.50, 30.—, 45.—, 
55.—, 65.—, 70.—, 100.—. 
Kataloge gratis und franko! 
Zu haben in allen besseren Spiel- 
und Gummiwaren- Geschäften, wo 
„ nicht erhältlich, wende man sich an 


JOS. SUSSKIND 
HAMBURG 36. 


Dem Kranken zum Heile, d 
zum Schutze, ohne Hille benutzbar, bietet 
der Universalschwisapparat eine Rege 
dient tür Übergt im —— Heim. Untersas 
dient für ebungen, Preis komplet 
40 Mk. Katalog auch über alle Badeein» 
richtungen kostenfrei. IDoosdorf & Bod» 
häusler Sanititswerke, Berlin S. 0. 3 
Inoosdorfstr. 30 Filiale: Berlin W., Bülow. 
strabe 22. Goldene $taatsmedaille. 


Selbsttätige Zimmerfontäne! 


muss 


Moderner Zimmerschmuck. 
Reizd. Weihnachtsgeschenk 


Louis Heinrici, 
Zwickau I. S. 
Katalog gratis und franko. 


Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, BERLIN 87, 
Leipziger Str. 107 Ws. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell i in 
Zivil- u. Strafprozess. In- u. Ausland. 
Heirats-Auskünfte 
üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plátzen der Erde! 
Diskret! Zuverlássigst! Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern. 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
in-tmnauffálligem Kuvert ohne Firma. 
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Fürchten Sie sich nicht 


vor dem überlegenen Lächeln des Verkäufers, mit dem er Ihnen einen „ebensoguten“ 
Ersatz für den echten Liebig's Fleisch-Extrakt anbietet! Kaufen Sie das Original, nicht 
aber eine Kopie. Der Original-Extrakt, für den Justus v. Liebig die Vorschriften gegeben 
hat, trägt diesen Namenszug 


in blauer Farbe quer durch die Etikette 


Liebig’s Fleisch- Extrakt 


hat nicht den billigsten Einkaufspreis, wohl aber den höchsten Nutzwert. 


Die jedem Topf 
beigegebenen Ratschläge zeigen. 
wie man sparen kann. 


WS = K am ,, 


Bilder aus den Betrieben der Liebig- 
Gesellschaft: Zuchtbulle im Werte 
von 20000 M. 


Echte Briefmarken lim Int ARMONIUMS 


Deutschlands drösstes 
40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 Beete Von dans eun Roni 


Spielwaren-FHaus 
ge RN DES daos cond SER, kenntnis sofort 4stimmig zu spie- B 


vste pata Albert Friedemann lende Instrumente. Katalog gratis. 
TE LEIPZIG 18. ALOYS MAIER, Kgl. Hofl., Éu da W 
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Der 68 Seiten starke, reichillust. Hauptkatalog 10 unserer Versand-Abtei- 
lung, der auf Wunsch kostenírei versandt wird, enthält viele Muster von 


Glas- u. Kristall- Waren, Porzellan-Waren 
Haus- und Küchengeräten, Luxus- un 

Geschenk-Artikeln; Beleuchtungs-Gegen- 
stánde jeder Art, Marmorwaschtische für 
Leitungs - Anschluf, Badeeinrichtungen etc. 


Spezial-Kataloge üb. Küchen-Möbel u. Leder-Möbel. 


Bequeme Versand-Bedingungen. 
mmggEBBUSERGOSBEUSSSEREET]GNEESSHLSDRZSGSENDSERSEEGEEESESSE 


Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette 


Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 
cusBHERENSEESEERGSSOSHEPPOUDESGESE*SSGESENUSSERESDOPSES 


P. Raddatz « Co. seis 


Hotlieferanten 
Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 
GERERBADLESSSSRNWEDEERENZSOREDESMENERENGERE 


Sie wünfchen 


eine präzis gehende Uhr, in einfach oder edler ausgeſtattetem 
Gehäufe — eine Uhr ganz nach Ihrem Geſchmack. 


ALLIANCE HORLOGERE Biel und Genf 


Garantie durch alle Verkauf tellen. 


| Verlangen Sie bitte unfere Schrift: « Tafchenuhren von heute» durch 
unlereVerkaufsftellen oder durch CARL DEETZ, LEIPZIO/GOHLIS. | 


l J i : i * 
| ae 2 
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Waschmaschine mit en ER Waschbrett bitte nicht mit dem | instrumente mit auswechselbaren Stahl-Notenscheiben verwendbar 
Quirlsystem zu verwechseln. — Genannte Firma fabriziert auch als indem man nach der Weihnachtsfeier den Baumhalter entfernt ux 
weitere Spezialität solid gebaute, dauerhafte Wringmaschinen — eine reich ornamentierte, goldbronzierte Eisengußschale aufsetzt 
mit Walzen aus gewóhnlichem wie auch bestem Gummi, — welche — Wie schon seit vielen Jahren, so gibt auch heuer die we 
mit einfacher und mit Doppelfederspannung nebst Zahnrädern in den | und breit bekannte Firma Hartwig & Vogel Aktiengesellschaft eine 
Handel gebracht werden. Notiz-Taschenkalender für 1913 heraus. In moderner Ausführur 

— Sinnige Geschenke von bleibendem Wert bilden verschiedene | repräsentiert dieser Kalender in vornehmer Weise seine Heng 
Neuheiten der Firma J. C. Eckart in Cannstadt bei Stuttgart. Aus geber. In handlic os Größe, der Deckel mit den Anfangsbuchs Le 
dem illustrierten Prospekt, welcher auf Wunsch gratis und franko an der Firma „H. & V." und der Jahreszahl „1913“ in schwerem Gol 
Interessenten geliefert wird, erwähnen wir zunächst die mecha- | druck versehen, enthält der Notizkalender eine kurze sachliche £ 
nischen Christbaum-Untersátze mit Musik, welche ein sehr bequemes sprechung über die stete Entwicklung der Firma, Ansichten da 
Festspannen des Tannenbaumes ermöglichen und ihn zirka beiden Fabrik-Etablissements in Dresden und Bodenbach (in i 
15 Minuten lang in Drehung versetzen. Besondere Beachtung ver- | befindet sich eine dritte Fabrik) und zwei künstlerisch ausgeführe 
dienen die ,Gloriosa"-Apparate. Diese sind ebenfalls als Christ- Postkarten mit Zitaten aus Schillers „Wilhelm Tell". Den Name 
baum-Untersátze, aber auch das ganze Jahr hindurch als Musik- „Tell“ hat sich bekanntlich die Firma Hartwig & Vogel A.-G. 
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i Kostenlos: 
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Das erzoebirgische Dörfchen. sj E 


Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, D 


— — — —Á—— 


Utensilien-Fabrik 
z älteste und größte = 
Fabrik dieser Branche. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. N. 


Jena |. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat 


GRANDS PRIX 
U PARIS MAILAND 
OMEGA xc Cen 1900 1906 OMEGA 
MARKE | - MARKE 
gesetzl. geschützt. 7; e e gesetzi.geschützk 


vr... nr 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser, | 
Gesichtsróte, Som- 
mersprossen u. son- 
stige Schönheitsfeh- | 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über | 
Nacht „Creme Noa“. 
Aerztlich begutachtet! 


Mis a 330 kein D. R. P 126135 Mannesmann 
` Ratgeber DI^ gratis. 


MAX NOA, Hoflieferant, 2247 ez 
BERLIN 24 H, Eisasser Strasse 5. 


aetati 


Krankenmöbel 


jeder Art liefert die Spezialfahrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9. 
Katalog gratis. k 
In jed. größ. Stadt v . Verkaufst. nachgew. 


Terrarien, Fische, Pflanzen use 
Austr. Liste frei. Prachtkat 
A. Glaschker, Leipzig 


1 a garantiert rein. Bienen 
| Honig Blüten- Honi 
9 Pit. frk. M. 8.00 
| 1000e Anerkennungen. Claus A, Lands 
| mann, Imkerei, Groß Rheide D., Steeg 


Versenden gratis 
neuesten Katalog 


alte Violinen 


mit Original-Jllustrationen be 
rühmter italienischer Meister 
Fachmännische Bedienung 
volle Garantie, reelle Preise 
Tausch, Gutachten. 
) Atelier tür Reparaturen 
„Broschüre mit Farbendruck 
über die berühmte 
Greffuhle Stradivarius. 
höchst interess. für Ge 
liebhaber, M. 1,50 fr 


Hamma & Co. 


Größte Handlung 
alter — — oaa 


NP 
P^ 


Bestes hängendes Gasglühlicht 


Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 


Hochfeine Qualitäts- echt e Graetzin-Licht 


AU 


direkt an Private. 


100 Stück Buchama . M. 6.— 

ERICH GRAETZ 

$^ n PEE aii d dus echte Briefmarken, wor. 210 ver 
15 ® Drandioss "^ M 12 | lg schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
e" Autasidad.. M 15 Ceyl., Argent, Austral, Span. Bulgar., 


Garant.: Zurücknahme. Reichh: ılt.Preis- 
liste kostenfrei. Ueb. 600 Cort. Cigarren. 
HinrichThau, Bremen Wu. Strelitz-Alt.7. 


S. Marino, Japan, China 
| ObStárica, Gabon etc. ec Mark. 
"RM. Parto>20 Pig. extra, Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


| 
| BerlinS036, Elsenstr. 92 4-94 
| 
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— — — 


hre Se al auserwählt für ihre ausgezeichneten Schokoladen 
and Kakaos. Tell- Schokolade und -Kakaos sind in allen besseren 
Spezialgeschäften zu haben. 

-- Die geschützten Leser seien hiermit auf die Firma Heinze 
& Co., vorm. Weberei der Brüdergemeine in Gnadenberg i. Schl. hin- 
zewiesen, deren neuer Katalog, reich illustriert, zur Ausgabe gelangt 
st. Das Geschäft, welches im Jahre 1754 von der Brüdergemeine 
zegründet wurde, hat sich im Laufe der Jahre, durch seine streng 
reellen Qualitäten einen Weltruf erworben. Der jetzt unter der 
neuen Leitung der Firma herausgegebene Katalog übertrifft aber die 
bisherigen Leistungen um ein bedeutendes. Beginnend mit Tisch- 
lecken und Schürzen zum Aussticken, folgen zunächst die Preise 
für das echt Herrnhuter Reinleinen, daran anschließend Bettwäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Küchenwäsche, Badewäsche. Die echten 
Madeira- Handstickereien sind in vorzüglichen Abbildungen ver- 
treten. Nach verschiedenen Artikeln von Leinen und Baumwoll- 
stoffen folgen Stickereien. Der Hauptteil des Kataloges ist mit Ab- 
bildungen und Preisen für Damen- und Herrenwäsche gefüllt, welche 
die Firma in eigenen Nähstuben besonders sorgfältig herstellt. Zum 
Schluß folgen Gardinen, Dekorationen, Teppiche, Decken und 
Trikotagen. Einige Zusammenstellungen von Brautausstattungen 
im Preise von 234.00 Mark bis 4000 Mark erleichtern die eventuelle 


als Toilettenpuder für Gc- 
sicht und Kórper, 
gleichzeitig. 


folgendem Urteile anschlieDen: 


Alleinvertreter u. 
Generaldepositär: 


Zu haben in 


— — ——ʒ—3;õ — 


Studenten- 


Utensilien-Fabrik 
05 "en ‚Würzburg W^. 
Gegr. 1875. 
Vornehme 1 — Prima Referenzen. 
eJilustr. Katalog gratis u. franko. 


JdyMisches Doppelheim. 
eber (verh., kinderlos) wünscht 
klein., schuldenfrei. Grundstück, direkt am 
See, Wald. Kurvorort von Berlin, Wasser- 
u. Stadthahn verbindung, gemeinsam mit 
vornehm., sympath. Persönl. (ev. m. Tocht. 
od. Sohn) gegen Baubeitrag u. spät. Eigen- 
tumsūbertr. im Frühjahr z. bebauen. Heim, 
Booth., Gart. n Wunsch. Angab. d.Verhältn. . 
u. d. Beitrags u. strengst. Diskret. erbet. unt. 
K.7251 an Aug.Scherl G.m.b.H. Berlin SW68. 


riefmarken-Zeitung gratis 


) Einzig da- 


- 


: 


An- und Ver- 


stehende 3 
Gelegen- kauf von Samm- 
heita: lungen und cin- 
angebote er zelnen Marken 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13. 


Lieferant für Museen u. Postverw yaltungen. 


Dar q 
interessa nte 


ja iram. 


fabrí&an tem: 
funer e Qebhamt 
Perl b 4 


Special M.16.50 


Excelsior M.18.50 


W. SPIESS. SCHUH FABRIK 
STUTTGART 


L 


Lesen Sie die Broschüre über: 


SLIDOL LIDOL LIDOL 


als unvergleichlich bestes 
Zahn - Putzpulver, 


eines antiseptischen 
Mundwassers, 
und Sie werden sich eines Probeversuches nicht enthalten können und überzeugt 
„Alle vereinzelten Präparate zusammen- 
gefaßt können nicht die Eigenschaft. u. Vorteile aufweisen, welche 
Lidolin sich allein birgt, und ist deshalb als das einzig prakt.spar- 
samste u. modernste Toilettenpulver d. Gegenwart zu bezeichnen.“ 


Chemische Werke Dr. Staffelstein & Co., N. 21, Hamburg 30. 


allen einschlägigen Geschäften zum Preise von M. 3.— u. M. 2.— 


Su haben in den einschlägigen Seshu teh. | 


23. November 1912. 


— 


Auswahl einer Bestellung. Die auf den letzten Seiten des Kataloges 
abgedruckten, der Firma unaufgefordert zugegangenen Anerkennungs— 
schreiben geben Zeugnis über die Zufriedenheit der mit dieser Firma 
in Verbindung stehenden Herrschaften. Der Katalog wird umsonst 
und portofrei versandt. 

-- Maccaroni in Oel mit Tomaten. Etwas feinge- 
schnittene Zwiebel und Petersilie wird in heißem Oel leicht geröstet, 
die abgekoc hten Knorr-Maccaroni und einige EDlóffel voll geriebenen 
Käses werden zugesetzt, gut gedämpft, einige Tropfen Bouillon dar- 
untergebracht und, mit Tomatensauce übergossen, zu Tisch gegeben. 

„Deutschlands Wehr zu Land und Meer“ be- 
titelt Rich, Knötel seine neueste Gabe für Jung-Deutschland, welche 
der rührige Verlag von A. Molling & Comp., Hannover, auf den 
Büchermarkt bringt. Trotz aller Reichhaltigkeit auf dem Gebiete 
der modernen Jugendliteratur sind wirklich hervorragende Soldaten- 
bücher, die in Wort und Bild etwas verwöhnteren Ansprüchen ge- 
nügen, eine Seltenheit. Ist aber das betreffende Buch das Werk 
eines bewährten Meisters, wie Prof. Rich. Knötel, der als Soldaten- 


und Schlachtenmaler bekanntlich hoch dasteht, so darf man an- 
daß das Gebotene vom vorhandenen Guten das Allerbeste 

In der Tat läßt eine Prüfung des vorliegenden Soldaten- 
daß wohl nur wenige seinesgleichen zu finden 


nehmen, 
sein wird. 
buches erkennen, 


als Wasch- und Bade- 
zur pulver, 


Herstellung 


Verlangen Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb. I Mk. 
von E.A.Seemann Leipzié2. 


raue Maare - 


erhalten ihre natürliche Farbe in 
kurzer Zeit wieder. Erfolg 
groBsrtiy. Unschädlichkeit 
garantiert. Flasche M. 3.50 franko. 
Per Nachnahme M. 3.80. 
Jos. Maas & Co., Berlin 83, 
Oranienstraße 108 (Sanitätshaus). 


SS A Heiratsiustige damen 


a PE ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim, 
Versandhs. „Lebensglück“, dresden A. 1, 3. 


. 39000 feıngehalt 


ÜUntbertraften 


m ist diese beste Marke m 


Goldeharnier - Ketten 


für Damen und Herren. 


Zu kaufen in allen bess. Gold- 
Woten- und Uhrenhandlungen. 
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Orig.-Browning-Pistole 


Neuestes Modell, Kaliber 6,35. Höchste 
Fabrikationsnummern, mit dreifacher mechan. 
Sicherung. Auf Wunsch 6 Tage zur An- 
sicht ohne Kaufzwang. Orig nal-Fabrik- 
preise Mk. 36. -, bei Teilzahlung mit 
10% Aufschlag. Monatsrate 


3.— MARK 


Als Polizei- 


et nues 88 
pistole einge- : 500 000 8 
tührt! Preisi. üb Jagdgewehre,Doppel 5 


flinten, Drillinge etc. kostenl. 


Köhler & C9 


Breslau 5, Postiach 24/38 


& Magerkeit «fe 


Schöne, volle Körperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHcrren undDamen durch unser 

reisgekróntes „Abundin“. Bestes 
Nervennährpräparat. Goldene Medaille, 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 


Kauft Musikinstrumente von Unschádiich. ‚Garantioschein, Zahi- 
reiche ankschreiben is e 
der Fabrik Hermann Dölling jr. - 2. Kur erforderlich) mer B BE 


Markneukirchen i. S. No.410 Bitte Zusendung. 
Kataloge gratis und franko, | Dr. Schàfier & Co., Berlin 50, 
Se Über Ziehharmonika Extra-Katalog. Friedrichstrasse 9. 


Hommende Ereignisse 

werten ihre Schatten 
voraus. 

Staatspreis 


Deshalb laisen Sie dinen e 
Ma Ihr Lebe euten. | 
ep * AHA: EN, 


Er bietet Ihnen freie Probedeutung an sowie Rat in bezug auf Ges o 
schäitsfragen, Heiratsangelegenheiten, Beschäfligung, Veränderungen, — 


Reisen, Freunde, Feinde und alle sonstigen wichtigen Lebensereignisse. Wollen 1 Sie gut und billig ein einkaufe 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehre 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen,Elektrisierapparate, Influen:- 
maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter. Sämtl, Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Láutewerke,Telephone, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente, Tischlampen, Geissler-Röhren, el.Taschen- 
lampen,Goerz'-,Zeiss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngláser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Hóhenmesser, Reisszeuge. 
Die folgenden Briefe werden hier veröffent- Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 


: . f : - ; 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken, 
licht, um die große Fähigkeit, die Herr Vance Bei ei Li 
la ias st er ei e ei einem Auftr. v. mind. M. 5.— wird 
in dieser Beziehung besitzt, zu beweisen. Herr obiger Betrag wieder gutgeschrieben. Wilh. Króner, Bamberg. 22 


Lafayette Redditt schreibt: „Die Probedeutung 
Palinhonn inerreidhtes trockenes 
Haarentteitungsmitte 


habe ich erhalten. Es setzt mich in großes Er- 
staunen und in Verwunderung, daß Sie mir 
mein Leben von meiner Kindheit an Schritt 
für Schritt vorführen konnten. Schon jahrelang: 
habe ich mich für diese Sache interessiert, aber 
` Sera: EEN entfettet die Haare rationell auf trockenem Were, mach! 
ich hatte keine Ahnung, welche unschätzbaren sie locker und leicht zu frisieren, verhindert dis Auslösen 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopihaut 

ar Gesetzlich geschützt. Aerztlich p Dosen zu 

273 M 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien od. irka 
von der Pallabonafabrik München Post 39. 


Prämiiert mit der „Königfich 
chsischen Staatsmedaille“. 


Diejenigen, die sich dem Mystischen zuneigen, wenden in letzterer Zeit 
ihr Interesse den Arbeiten des Herrn Ciay Burton Vance zu, der, obgleich 
er nicht darauf Anspruch macht, mit beson- 
deren übernatürlichen Kräften begabt zu sein, 
dennoch die Lebensschicksale der Menschen 
vermittelst eines kleinen Schlüssels zu lösen 
versucht; dieser Schlüssel ist: Die Handschrift 
und die Geburtsdaten. Die unleugbare Ge- 
nauigkeit seiner Ausführungen legt die Ver- 
mutung nahe, daß bis jetzt alle Chiromanten, 
‘Propheten, Astrologen und die Scher der ver- 
schiedenen Glaubensrichtungen versäumt 
haben, die wahren Grundsätze prophetischer 
Wissenschaft anzuwenden. 


Aufschlüsse mir gegeben werden konnten. Ich 
muß zugeben, daß Sie wirklich ein bewunde- 
rungswerter Mann sind, und ich freue mich, 
daß Nie Ihre große Gabe Ihren Konsultenten 
zugute kommen lassen.‘ 

Herr Fred Walton schreibt: „Ich erwartete 
wirklich keine solch großartige Beschreibung 
meines Lebens. Man kann den wissenschaft- 


aus Bilz’ Sanatorium. Für Kranke und 


lichen Wert Ihrer Lebensdeutung nicht eher Gesunde unentbehrlich. Es bildet gesundes 
ganz und voll erfassen, als bis man sein Blut und Säfte, gesunde Nerven, Muskeln, 
eigenes Horoskop gestellt bekommen hat. Knochen, Haare, Zähne usw,, erzeugt Spann- 
Wenn man Nie um Rat fragt, kann man des kraft und Widerstands fähigkeit. Kinder be- 
Erfolges und Glückes gewiß sein.“ kommen bei Nährsalzgenuß ein blühendes 
Es ist ein Übereinkommen getroffen wor- Aussehen. Mangel an Nähr- 
den, daB alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche" freie Probedeutungen salzen bringt Krankheit und 
erhalten sollen, nur wird gebeten, daß die, welche von diesem großmütigen Siechtum. 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, sogleich darum einkommen möchten. Dr. Meyer sagte auf der 
Wenn Sie einen kurzen Entwurf Ihres Lebenslaufes haben wollen. wenn Deutschen Aerzte-Versamm- 
Sie eine wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Charaktereigenschaften sowie | lung in Salzburg: Weit über 
der Talente und der sich Ihnen bietenden günstigen Gelegenheiten wünschen, 10000 Säuglinge und kinder gehen jährlich an Nährsalzhunger zugrunde, und 
so brauchen Sie nur Ihren vollen Namen und Jahr, Monat und Tag Ihrer noch viel größer ist die Zahl der Erwachsenen, die durch Krankheit aller 
Geburt anzugeben sowie auch erwähnen, ob Herr, Frau oder Fräulein und Art vorzeitig dem Tode verfallen. 2 
den folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift abschreiben: Sanitätsrat Dr. Bilfinger schreibt: Ich halte Nährsalz für außerordent- 
„Deine Macht ist wunderbar, lich wichtig und werde dasselbe Gesunden und Kranken empfehlen, zumal 
No schreiben und sagen sie alle; Nährsalz in den Speisen ungenügend vorhanden ist. 
Leg’ auch mir mein Leben dar, Sanitütsrat Dr. Ullersberger schreibt in seinem Buch: Jeder, der ge- 
Was sagst Du zu meinem Falle?“ sund bleiben und alt werden will, muß ernstlich bestrebt sein, seine sämt- 
Schicken Sie Ihren. Brief an: Herrn Clay Burton Vance, Suite 3087D, lichen Organe, Lunge, Leber, Nieren, Blase, Darm, Hirn usw., stets in flotter 
Palais-Royal, Paris (Frankreich). Wenn Sie wollen, können Sie 50 Pfennig Funktion zu erhalten, und dazu ist der Nährsalzgenuß unerläßlich. 
in Briefmarken Ihres Landes beilegen, um die Auslagen für Porto, schrift- Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogerien usw. oder Bilz’ Sana- 
liche Arbeiten usw. zu bestreiten. Bitte beachten Sie, daß ein Brief nach torium, Dresden-Radebeul, reis á NAMIEM 4.80, ½ Kilodose M 2.80, 
Frankreich 20 Pfennig kostet. Schicken Sie kein Silbergeld oder sonstige | Probedose MALIO; Pröbepäckthen gi Pig Wörter extra. 


Münzen in Ihrem Briefe. 
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d . 1 Hamburg besucht. Über den Eindruck, den die schwedischen Jour- 
und Abzeichen, hat sein schönes Wissen und Können auch bei dem | nalisten gewonnen haben, schreibt das angesehene Stockholmer 
euen Jugendbuche voll und ganz zum Ausdruck kommen lassen.| Abendblatt: Das Programm des gestrigen Tages brachte den Besuch 
ie Ausstattung ist durchweg vornehm und künstlerisch. Trotzdem | der Firma H. Schlinck & Cie. A.-G., Fabrik in Wilhelmsburg. Dort 
Lellt sich der Preis für die gewóhnliche Ausgabe nur auf 3 M., für|ist die Hauptwerktstatt für Fabrikation von Pflanzenfett unter dem 
e Luxusausgabe auf 4 M. Dies farbenpráüchtig illustrierte Jugend- | Namen „Palmin“ und Pflanzen-Butter-Margarine „Palmona“. Die 
bum ist dem ältesten Sohne unseres Kronprinzenpaares gewidmet. | erstere Sorte verwendet man zum Kochen und Backen, die letztere 
Die Originale der Vollbilder sind auf Veranlassung des Marine-|ist ähnlich der Kuhbutter an Farbe, Geruch und Geschmack und ist 
Eninisteriums zum Wandschmuck für die Marineakademie bestimmt. vortrefflich zum Butterbrot. Beide werden angefertigt aus Kokos- 
= o —Dieschwedischen Journalisten haben auf ihrer | nußfett (Kopra), das in großen Mengen nach Hamburg aus den 
Reise durch Deutschland als einzige Fabrik der Pflanzenfett- und | Tropen eingeführt wird. Wir hatten Gelegenheit zu sehen, welche 
IMargarine-Industrie die Palminwerke H. Schlinck & Cie. A.-G. in |außerordentliche Sauberkeit beobachtet wird bei der Herstellung. die 


E: Prof. Knótel, der gründliche Kenner militärischer Uniformen 


H 
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Schitie Kinemstographen unn r e D . 
Flugapperate  fteteg. Apparate SEEN | stühle (sowie Stühle in allen 


Leipziger Lehrmittel-Anstait SI * Ausführungen und preisen), 
von Or. Oskar Schneider, Leipzig, A P ( Zi h 

Inseistraße 19. A rn | | uns de E H. 

- a Kupfersachen, Creußner Krüge, 


Fayencen, Lüsterweibchen usw. usw. 
Größtenteils n. Orig. berüb. Museen. 


berrlicbe Geschenke! 
— Hetsand direkt an Private. — 
| Nürnberger 
er 23.— Vertriebs 2 Gesellschaft 
—— „Merkur“ m. b. D., 
Iustrierten Katalog erhalten P 
ernste Reflektanten gratis. Nürnberg I. 
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mit dem 
Doppelſchrauben⸗Poſtdampfer 
„Cincinnati“. 
Abfahrt von Genua 
am 18. Februar 1913. 


Beſucht werden die Häfen: Monaco (Monte Carlo), Villefranche 
f. M. (Nizza), Syrakus, Malta, Port Said (Surz- Kanal, Kairo, 
Nil bis zum erſten Katarakt, Luxor, Aſſuan, Pyramiden von Gizeh 
und Sakkara, Memphis ꝛc.), Haifa, Beirut (Damaskus, Vaalbek, | - 
Landreiſe durch Syrien und Palaſtina), Jaf 1 (Serufaleut, Bethlehem, 


Dauerhalter als Naturschwamme hd Angenehm im Gebrauch 
Puch, Jordan, Totes Meer alm), A änt (Athen), Kalamaki s ft Arztlich empfohlen | 3 e 1 


(Kanal von Korinth), Konſtantinopel (Fahrt durch den Bosporus), 
Cattaro, Meſſina (Taormina, V alermo (Nonreale), Neapel (Pom 


B rel zeig, Beifedauer bom Genua bis Genua 44 Tage. ahr Hannov. Gummiwerke ‚Excelsior A: C. 
preiſe von Mk. 850.— an aufwärts. 

Alles Nähere enthalten die Proſpekte. | HANNOV ER LI N D E N 2 , 
Hamburg: Amerika Linie, Hamburg, — 


Abteilung Berarfigunnsreiien, 
I 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 
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eizende Neuheiten 


in praktischen Geschenkartikeln 


[77 
„Hella 
Besuchstasche, neueste 
Fassonm.Portemonnaie, 
Spiegel, Notiztafel,schw. 
Auto-Lack u. farb. Glz.- 
Mout. A 5.—, in feinster 
Ausführung M. 9.—. 


„Sekretär“ 


neuestes verschließbares 
Schreibnecessaire für 
Reiseu. Haus mit kompl. 
Einrichtung aus feinem 
Leder (antik) M. 20.—. 
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Jheatergläser 
(Ta Opt.), Pompadours- 
Fächer in all. Nuancen 


von einfacher bis eleg. 
Ausführung. 


„Innovation“ 


Kleiderschrank- Koffer, 
Kupee- Koffer, Reise- 
artikel in größter Aus- 
wahl, 


Kronteuchter, Kunst- 
gegenstände aus allen 
Ländern. 


Besichtigung erbeten. 


„Manifold“ 


neues Herrenportemon- 
naie extra flach, doppel- 
seilig, 4 Taschen und 
Goldeinteilung M. 8:—. 


ai “ 
„Ftiviera 
Nähbeutel in all. Größen 
u. Farben mit praktischer 
Einrichtung v. M.1.50 an. 
Nühsiünder in allen 
Preislagen. 


„Sarastro“ 


Feuerzeug versagt nie. 
In Alpacca M. 3.75, 4.50, 
in echt ilb, M.6.75, 9.—, 
inTula-Silb. v. M. 8.50 an. 


genannte, sond, 


Abner & Co., Ohl 
Verlangen Sie Katalc 
Lager: Berlin, Ritters 


ILAVIST 


| Ersatz für $ m 
| Waschlappent Toiletten 


Albert Hosenhain, Berlin sw 


Allustrie Leipziger Str. 72/7% am Dönhoffplatz 


Fier Katalog 
kostenlos es 


en 


EchteMissionsmarken, | 
garant, unausgesucht, per Kilo versendet, | 
Erklärende Mofiz (auf deutsch) durch den | 
Directeur des Timbres-Poste des Missions, | 
unnafürl. Biufröte bes Geſichts, Blutäderchen 
— — —— | ufi, werden beſeitigt durch „Marubin“- | 
Petri 8 Lehr Offenbach a. M. 3 | Spezialpaſta. Wiſſenſchaftlich erprobt und 

Fabr, f. Inva- | von ſpezifiſcher, abſoluter Wirkſamkeit. Kein n 
t! — lidenrüder, Krankenfahr- | oberflädl. Bleichmittel! Garant. unſchädlich! H 
stühle f. Strate u. Zimmer, | Durchgreifende Erfolge! Zahlreiche An- 
Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. | ertennungen! Doſe nebit Seife Mk. 2,50. 
Kat. 1912 ca. 125 Abb. grat. | Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Iis lieb son Ocker die 
"beste Fällfeder der Well 


K für mich za. wählen! 


Die Heb GC 
Ducanok 


-Pianos,-Flügelu.Vorseız-Apparateisteinegeniale Konstruktion 
u. erzielt ungeteilte Bewunderung. Die Bedienung des ,Duca- 
nola* ist verblüffend leicht erlernbar. Keinerlei Vorkenntnisse 
sind nötig. Jeder, auch wenn er nie Klavier gespielt hat, kann mit 
dem ,Ducanola* die ganze klassische wie moderne Musik künst- 
lerisch u. ganz nach seinem eigenen Willen zum Vortrag bringen. 


Frankfurter Musikwerke-Fabrik 


J. D. Philipps & Söhne Akt Ges: 
Frankfurt a, M. 


Berlin W35, Potsdamer Strasse 108. Leipzig, Parkstrasse 1 
Brüssel, rue de Laeken 181. 
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* JCiricdigzt dauernd nn Gebrauch. I1altbarkeit 
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In allen ersten Papiergeschäften käuflich. Jil. Katalog gratis von dem Fabriklager: SE ER ke, Mee 
SCHWANHÄUSSER, Wien I, Johannesgasse 2. SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg NDA RS 
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on Anfang bis Ende automatisch vor sich geht. Hände kommen 
nit der Kunstbutter nicht in Berührung, die sich auch durch große 
Jauerhaftigkeit, erprobt bei Polarexpeditionen usw., auszeichnet. 

Nutzen der Nährsalze. Sanitätsrat Dr. Ullersberger 
agt in seinem Buch: Jeder. der gesund bleiben und alt werden will, 
ıuB ernstlich bestrebt sein, seine sämtlichen Organe, Lunge, Leber, 
“ieren, Blase, Darm und das Gehirn usw., stets in flotter Funktion zu 
rhalten, und dazu ist der Nährsalzgenuß ganz unerläßlich.“ — 
zanitätsrat Dr. Bilfinger schreibt: Ich halte Nährsalz für außer- 
rdentlich wichtig und werde dasselbe Gesunden und Kranken emp- 
ehlen, zumal Nährsalz in den Speisen genügend vorhanden ist. — 
Ir Meyer sagte auf der Aerzteversammlung in Salzburg: „Weit über 
0,000 Säuglinge und Kinder gehen jährlich an Nährsalzhunger 
zugrunde, und noch viel größer ist die Zahl der Erwachsenen, die 
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durch Krankheit aller Art vorzeitig dem Tode verfallen." — Ein Nähr- 
salz, welches für den menschlichen Kórper leicht assimilierbar ist und 
Gesundheit und Wohlbehagen befördert, versendet das Bilzsche 
Sanatorium in Dresden-Radebeul. 

— Wieentsteht eine Glatze? Jeder Mensch verliert 
täglich eine kleine Anzahl Haare, und zwar erfolgt dieses Ausfallen 
nach einer bestimmten Regel. In der Kopfhaut stehen je drei Haare 
zu einer Gruppe vereinigt. Von diesen ist eines in der Entwickelung 
begriffen, das zweite ist im vollen Wachstume, das dritte hat seine 
Lebenskraft schon nahezu erschöpft und fällt nach einiger Zeit aus. 
An seiner Stelle wächst aus der Wurzel ein neues Flaumhärchen 
hervor, wird stärker und entwickelt sich zum vollen Haare. Wenn 
nun diesem neuen Härchen die Lebenskraft fehlt, so bleibt es in der 
Entwicklung zurück und fällt schon wieder aus, ehe es die normale 
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Echte Briefmarken. Preis- 
liste 


gratis sendet August Marbes, Bremen. 


"Unenfbehrlich für jede Dame: 


erhalten 


Zinnsoldaten-Sammler elo 


Liste 125W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-A. 


Deutsches Reichs-Patent. — 
Original amerik. Erfindung. 
————— —— 


Unelastisch elastisch in einem Stück gewebt. 


„Unelco“ let m Gebrauch der billigste SUN RAMS 

e überdauert unbedingt jedes Korsett. Unelcoe 
„Unelco Verschluss schont am besten den Strumpf. 
Lieferbar in den bekannten Korsettfarben. Ueberall er- 
hältlich, sonst unter vorheriger Einsendung des Betraves plus 
20Pfg für Porto u. Verpackung bei den alleinig. Fabrikanten. 


Thoren,Reichert & Co., Schwelm 101 i. Westf. 


Preis für glatten Halter. . . . Mk. 1.— per Paar 
Preis für eleganten Rüschen-Halter Mk. 1.50 per Paar 


ombella 


Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schónheits- 
flege, gegen aufgesprungene, rote, spróde Haut und alle 
lautunreinheiten. Tube 20, 60 und 100 Pi. Kombella-Frost- 

creme 30 Pf, Kombella-Schnupfencreme 30 Pf., Kombella- 

Schweisscreme 40 Pfennig. Kombellaseife 50 Pfennig. 

in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Kombellalabrikon Häntzschel & Co., Dresden u. Bodenbach. 
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ist der beste Beweis für die Güte der Uhr 


1000 de; besten deutschen Uhrmacher 
verkaufen ausschliesslich unsere Uhren 


Alpina — Union Horlogére 


Sie sind solid, zuverlässig und preiswert 


^ Union Horlogére 
$i Ti 


Deutsch-Schweizerische Uhrenfabrikation 


Biel — Glashütte Sa. Gent & 


Unser Preisbuch u. Broschüre , Vorzüge unserer Verkaufsstellen“ € 
kostenlos durch Union Horlogeère Berlin C19 oder Frankfurt a. M. Sud 
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Billige Bilder : 


Covvright. 
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Johs. Holst. Mit raumem Winde. 
Bildgrösse 45:72 cm. 


Copyright. 


ër? A bies 


W. Moras. Herbststille. 
Bildgrösse 44:72 cm. 


Copyright. 
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e $ 
Ir Al, 


Herbstgold. 


“m. 


H. Böhmer. 


Bildgrösse 48: 72 cm. 


* opyright 


(uae ges Lum 
Ch. Króner. Austretender Hirsch. 
Bildgrösse 48: 72 cm. 


J. Schmitzberger. 


K. ei, Deutscher Wald. 


B se 63,5:44 cm. 


Farbige 
Kunstblätter. 


Billige Ausgabe 
auf Kunstdruckkarton im Format 


64:%cm...... 3 Mark 
pro Bild. Porto und Verpackung 


für 1 Exemplar 55 Pfennig, für 
2--14 Exemplare 75 Pfennig. — 


Luxusausgabe 
auf Kupferdruckkarton mit unter- 
legtem Chinapapier, Kartongrösse 


18:103 em. . . 10 Mark 
pro Bild. Porto und Verpackung 


für 1—6 Exemplare Mark 1,39. 


SS 95 SS SS SS S< 5 


Copyright. 


Bildgrösse 58,3:44 cm. 


Am Waldesrand. 


E: 28. November 1912. 
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Copyright. 


Franz Herpel, Schwerer Nordwest. 
ildgrösse 44: 72 cm. 


Copyright. 
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W. Moras. Abendfrieden. 
Bildgrösse 44: 72 cm. 


H. Böhmer. Ilsetal. 
Bildgrösse 48:72 cm. 


" 

me 
v 

IW 


Ch. Króner. Treibender Hirsch. 
Bildgrósse 48:72 cm. 


Die farbenreichen, wie Aquarelle wirkenden Drucke geben mit photographischer Treue nicht nur jeden Pinsel- 
strich des Künstlers und die Struktur der Leinwand wieder, sondern auch den ganzen Farbenreiz der im modernen Cito- 
chromie-Verfahren sorgfältig reproduzierten Originalgemälde. 

Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder auch gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter Nach- 
nahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl). G. m. b. H., Abteilung Kunstverlag, 


Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41. 


Jllüstrierter Prospekt auf Verlanden umsonst und portofrei. 
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Stärke erlangt hat. Wenn infolge Ernährungsstörungen der Kopf- Tannin-Wassers (kenntlich an der Schutzmarke: „Die Töchter de: 
1aut allen nachwachsenden Haaren die nötige Lebenskraft mangelt.] Erfinders“) von E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. Dasselbe 
iO fallen zwar die alten regelmäßig weiter aus. es fehlt aber an] ist in allen besseren Geschäften zu haben. 

Nachwuchs und so entsteht allmählich die Glatze. In der dünnen. 


iber eine große Knochenfläche ausgespannten Kopfhaut entstehen Annahme von Inseraten er ed 


m höheren Alter infolge mangelhafter Blutzirkulatio sehr leicht | Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 ll. Cassel, Wilhelm- 
solche Ernährungsstörungen. Verbessert man die Blutzirkulation, | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Efberfeld, . 38. Frankfurt a. M., Kaiser- 
was durch geeignete Einreibungen. Massage usw. geschehen kann | straße 10. Halle a. S, Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg. — ' 
Ind stärkt man die erschlaffenden Haardrüsen durch geeignete Mittel, [straße 20, Kõla a. Rh., Domkloster 3. Leipzig, PeterssraBe 19, Magdeburg, Breite — : 
so werden oft die nachwachsenden Härchen wieder genügend ernährt, | Weg 1341. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg r E, guten. 


( : : : : bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11I, Würzburg, Neubaustraße 18. — [Der Preis für ~ 
sie fallen nicht mehr aus. bevor sie sich genügend entwickelt haben, | die viergespaltene Nonpareille -Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 


lie Glatze bekommt neuen Haarwuchs. Auf diesem ganz natürlichen | Rubrik Stellen Angeboter Mk. 1,—, unter der Rubrik ,Stellen-Qesuche* Mk. 0,80. — 
Vorgange beruht die oft überraschende Wirkung des echten Peru- | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 
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| == Bedienung prompt, vornehm und diskret. 

B == UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent 
oennec en S hal end alle Arten Taschenuhren für Damen 
| und Herren, Ketten, Kolliers, Kravatten- 


nadeln, Ringe und ähnliche Bijouterie, Silber- 
bestecke, — Silbergeschirt, Patengeschenke, 
Weck-, Stand-, Wand- und  Dielenuhren, 
Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko, 


Corania-Gesellschaft 
Abt. U. 1. —— Berlin SW 47. 


Ringbücher 


fe Stärke deine Nerven! le | — 
Kompl. elektr. Apparat M. 8,50, Anokath- ER 
Elektro-Oürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten zx | 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co., KE 
Berlin 81, Oraniensir. 108, Sanitätshaus. 
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W e Für Angler 


empfehlen wir unsere hochfeinen, in eigener Werkstatt hergestellten Angel- 
geräte! Viele hochinteressante Neuheiten! Unsere 


Weihnachtsgeschenk-Garnituren 


in musterhafter Zusammenstellung für jede Art der 
Sportangelei sind eine Freude für jeden Angler. 


Katalog und Prospekte A.75 kostenfrei, 


S. SARTORIUS & SÖHNE, Göttingen. 
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we der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokar Ant Er 
SW 68, Zimmerstr. 36-4). Vawie durch die Geschåftsstellen von August Schei G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und ch 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankroloh. 
Hotel Noallies-Mötropole, Rue Noailles-Cannebiére, 


2 
Marseille L Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 


Hotel de Geneve. Vornehm, ruh. Fam -Haus. Mässige Preise. Moderner Komfort 
D. O. Pension von Fr. 10,50. 


> Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
ari Neuester Kom/ort. laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mässige Preise E. Schrempp. 
e 
N 1 zza Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zımmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 
Grand Hotel de France. I. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmers. Deutsches Haus I. R. in vornehms er zentraler Lage. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Gare. Mod. Komf., mäss. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof, Rue Cotta, Familienh. I. Rg. Zentrhz. Ausgez. Küche. Pens. v. Fr 8 an. 
Ostend-Hotel, r. dela Paix, dtsch. Hs., komf. Ztrlhz., Lt Südlg.. Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Westminster an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
Hotel St. Petersbourg — l. Rg. Promen. des Anglais, gr. Gart., mod. Komf., mäss, Preise. 
Hotel Astoria — Avenue des Fleurs. Luxus-Hot., Zimm. tn. Pens. 12 bis 20 Frs., gr. Gart. 
Hotel Metropole. Boulvd, Victor Hugo. l. Rgs.. neuester Komfort. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel I. Ranges, gegenüber Bhf. Höchster Komfort. Dtsch. Bes. Moriock 
Hotel de Berne mittl. Rg. beim Bahnhof, allermod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 


Hotel Funel, Avenue Durante. 1. R., Zentralh.. Voll. Süd., Gart., Pens. v M.8an. Garage. 
Hotel Splendid I. Rgs., 150 Zimm., 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 12.— bis 


Fr. 25.—. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. : 
Grand Palais 2 nee öblierte Privat- 


(in jeder Grösse) mit neuestem Hotel-Komſort. Herrliche, 
wohnungen "ere sonnige Lage in vollem Süden, im Zentrum der 
Stadt. Restaurant, Garage. Nähcres erteilt die Direktion. 


2 $. Mer (zwisch. Nizza und Monte Carlo). Exner's Hotel 

e at | Jet Empress; deutsches Haus allererst. Ranges, beste Lage 

D. G. V. Mod. Komf., Garten, mäss. Preise, Zentralheizg. 

Hotel Royal, f. dtsch. Haus I. R., D. O. V., Warmwhz., Lift, Tennis. Ziv. Pr. 6. Eckenberg. 
Pensien Frisia. L Rang, a. Meer. Von 8 Frs. Zentralheiz. Deutsch. Haus. W. Bremer. 
Mon aco Hotel Pens. Olghetta. Deutsches Haus, modern. Kom- 
fort, voll, südl. Lage, Pension von Fr. 8.— an. 


Hotel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco, Lift. Zentralheiz. Bes. Bruckner. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs. Lift, Zentralhz. D. O. V. Mäss. Preise. Vve. Lajoux. 
Condamine-Hotel, vorz. gef. disch. Hs. I. R Mod. Komf. Mäss. Preise. Deutsche Direkt. 
Hotel Bristol et Majes o, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aussicht 


auf See und Stad 
Grand Hotel des Anglais & St. James, 


Mo n te Ca rl O fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentralh. G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit all. Komfort, fliess. heiss, u. kalt. Wass i all. Zim. Otte Rohrer. 
Hotel do Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kals ar 
Hotel Suisse- Schweizerhof, komjort. Haus, gute Küche, mäss. Preise, stets geófín. 
Hotel des Frinces, deutsch. Haus I. Rg. D. O. V. Ztrih. Vorz. Küche. Euler-Muskuius 
Hotel d'Albien u. Littoral, neu, komf., herrl. Aussicht. Kalt u. warm. Wass. i. jed. Z. 
Mentone Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher 
Lage. Besitzer: Schirrer. 


Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage am Meer. Zentralheizung, Mit. 
Pension v. Fr. 10.—an. Besitzer K. Trepp. 

'Alexandra-Hetel, vornehmst. Rang., herrlich gelegen, grosser Park. Dtsch. Direktion. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage. I. Rg., vollst. renov. A. Ellermann, neuer Bes. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Grösster Garten in Mentone. Zentralheizung. 


Cabbé-Roquebru ne in nächster Nähe von Mentone. Tramstation 


vor dem Hotel. 


Sommer’s Hotel Viktoria de la Plage, ruhige Lage, direkt am Meer, mässige Preise. 
Kuranstalt für innere u. Nerven- 
krankh., Rekonvaleszent. Staub- 


Gorb io-Men ton E fr. Lage. Hydro-Elektro-Aero- 


Therapie. Diät. Kuren, Zentralheizg. el Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 
im Hause Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bei Mentono. 


St. Raphael 
Cap Marti 


— 


9510 Ausgangspunkt für Ausflüge. Continental 
otel et des Bains, | Ranges. am Meer gelegen. 
Zentral-Heizung. Bes. Müller. 


bel Mentone. Pension Frisia. Zentralh., elektr, 
Licht, bictet billigen Winteraufenthalt, Pension 
8—10 Frs. Bes Frau Wolter-Germann. 


italien. 
Hotel Kurhaus Cap Ampegiio. Diät.-Kuren, 


e 
Bordi hera Hydro- und Elcktrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospckte verlangen, 


Hotel Angst. Vornehmes Haus I. K. herri. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf. Angst. 


Ts edaletti Hotel de la Reine, I. R. von grossem Garten 
. D umgeb, Warmwasserheizung, Gebr. Hauser. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lage 
an emo — Grosser Garten. — Orchestra - Garagt. 
. M. Bertolini, Besitzer. 


Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nick: 


Gen ua höhere Preise als in den andern Hotels L Ranges Genuss 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
Londres, am Bahnhof. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. Park. 
a. Meer. Zentralheiz, Lift, Pension 8 Frank an, Prospekt. 


Schickert's Park-Hete', 


Nervi 
Capolungo bei Nervi, eese 


von Nervi Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. ckert aus Mainz. 


M ai l an Bertolini’s Hotel Europa, zentral. L Ran mit alics 


modernen Komfort. Vollständig renovi 
Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. 


Besitzer Bucher-Durrer. 
Hotel du Nord, i. leich rechts am Zentralbhf. All. Komf. Māss. Pr. C. Gallis 


PEN. (Italien) Riviera" Palace Hotel 
orto Maurizio Eee rma" meere ke 
fort. Garage. Mässige Prex 

Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diätküche. Besitzer: Tépérino Huber. 


Rapallo Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am Meer. 


Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 

New Kursaal Hotel u. Kursaal Casino. Casino, Concerts, Cercle, 200 Z. GanzcJahr ofie 
Eden Hotel u. Pensin Germania. Pens. v. Frs. 7 an. Gart. u. Terr. am Meer. Bes. Rigeli 
2 Grand Hotel Jensch, vortreffliche; 
Sestri- j evant deutsches Haus, herrlichste Lags 

— Bauer Grünwald Grand Hotel d'italie. 

ene Ig Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. 

u. neu möbl. Schönste, ruh. u. KE 
oil. Lift. Restaurast 


das ganze Jahr geöffnet. 
Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort. — Z. Preiss. 
r — .. ¾⅛—idd De SU Dee 


Ro m Ludovisi-Viertel, Moderner Koni 


Mässige Preise. F. Zölck. 


Hotel Germania & Bellevue. 
Haus des D. O. V. 


" Oberitallenisohe Seen. 
rdasee-Reviera. Savoy-Hotel L h 
See. Ganzes Jahr geöffnet, Haus Ge ar S 


Gard one u. Beamten-Vereins. Bes. C. Schumacher. 


Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. 


~  Oboritallenische Seen, Riviera des Gard i 
S alò Grosser Park, dirckt am Fee, EE ALIE TN a 
| Afrika Aegypten) u. Diverso. 
Luxor winter Palace, Luxor-Hotel. 


Ganzes Jahr offen. 
Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Ob.-Aegypten. Pens. Neufeld u. Wüstensanatorium 
Erfolg 


Bab el Wadi", 
ei Nierenleiden, Rheuma, Nervosität. Mässige Preise." n gratis. 


Hoteı-Pension Quisisana mit 


OIM mn Mere Mr, Eër beryoragsie 
e 

Madeira-'nchal zm 

ML ny mae Ba N ESN 


ise Erm t. M. d. d. Oll-Ve. 


Palma de Mallorka — Grand H 
Balearen 3 Meer gelegen. Bands Des hi 


Sohweiz. 


Berner Oberland. Winterkurort und Sportpist 
l. Rgs. Hotel Schönegg, Familienhotel |. Re- 
Aller Komfort, prächtige Lage. spekt frani 


es. Haus des deutschen Offizier-Vereins 


Adelboden 
Arosa Cie Keno ede Pension vor . 


Prachtvolle Lage. 

Hotel Kurhaus Valsana, 1. R. vorzügliche J 
Fr 9 an Pros. Hes. lösier zug Lage, Jahresbet. Komfort. Pension vc: 

en-Hotel, ersten Ranges, neu. aller Komfort, stets offen, beste : 
nn Waldhaus, vectus Lage keine Lungenkrenken. Pens, von Fr. 7 ne 

„ neu eröffnen mod. Nonifort Li 5 i 

Pens Fra 9 an. Bes Müller—Oberrauch. > Wubi sonnige Lage am Wai 

Hotel Ssehof. Haus ersten Ranges in vorzügl Lage, Praspekte gratie mas 


~ max wx = 


num T 
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Berühmt. Holbein -. Bócklin- Hotel Schweizerho!, a. Zentraibh., 
Saa etc. — Hotels I. Ranges Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhf. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Euler, am Zentralbahnhot, 


Basel 
bäder und Toilette, Hotel drei Könige am Rhein. 


Davos Dorf He 
En gelberg Hotel Edelweiss, 90 Bett. Erst. 


Fam.-Arrang, Besitzer: Abr. Gredig-Mattli 
Vors. Prosp.6. Jos. Tschopp-Müller. 
1250 m fi. M. Kurhaus Silvretta, I. Rang., 200 Betten. 
OS ers Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, grosse Waldungen. 
Kurmusik. Mässige Preise. Prospekt. 
Locarno Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp, 
1 bei Locarno — Kurhaus Viktoria, — Sanatorium für physikal 
Orselina diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. 


I u g a n 0 Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbarem Panorama, 


bequem gelegen für Durchreisende, Zimmer von Fr. 4 
Í f . .C. Zimmer 
Paradiso Arene aaral de l’Europe au Lac. LR. App. m. Bad u. W. C. Zimm 


Mäss. Pr. 


an, Ganze Jahr offen Camenzind E. 
. 1 an, SE Fr. ag un i 55 
7 „Lugano. Sanatorium u. Pension Monte epen 
Ruvigliana- "Has casachoma, SE, Therapie. AL Prop u 
Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Schär, ständig im Hause. 120 Betten. 


Das ganze Jahr stark besucht. 
inter- u. Sommersport. Schöne u. sonnige Lage im Engadin. 


Maloi a Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Scolangenhauft, Dir. 
Montreux 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, beste Lage am 
Montreux See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Hotel Continental, Familienhotel, I. Ranges. moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
Splendid Hotel ersten Ranges. nahe Bahn- und Schiíf-Station, mässige Preise. 
Glion Grand Hotel Righi Vaudeis, crstes Hau» am Platze mit höchstem 
. onen SE "ET e Phy i -— 
anatorium „ Kuransta r Diät sio- u. o- 
Ter ritet thérapie." Dr. Loy. Re 


e e Dorf. Schweizerhot-Chäteau. vornenmes Pa- 
St. oritz e milienhaus, zentrale, sonnige Lage, letzt. 
Komfort. offen Sommer u. Winter. 


Hotel Monopol. Eröffn. 1912. Neuest. Komfort. Or. vornehm. Restaurant. Mäss. Preise 


Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 
LR 200 Betten, Privatappartements mit Bad, 


Pontresina sonnige Lage. 


Hotel Pontresina. Vorn. Familienh., sonn. Lage. 200 Bett. All. Komf. Appart. m. Bad. 


(Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbāder. 


Genfer See. Mildestes Secklima, schönster Früh- 
jahrs-Kurort. Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal. Goll, 
ennis. Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 


— — 


Schlosshotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 


Oesterroloh, 
Savoy-Hotel u. Pension (Südstrand Herri. Lage. Mod. 


Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalisch- 


o 
Abbazia Komfort. Mäss. Preise. Prosp Bes Fritz Kirsch, Bes. 
Bri xen 9 ee c der modernen Therapie, 
e 
Gries bei Bozen. 
Hotel Habsburger Hof. Feines modernes Haus 
Innsbruck 


ILR. Pensions-Arrangements. Exqu. Küche, Echte 
Tiroler Weine, Pilsner vom Fass. 

Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 

l Ovrana Lage, gute Unterkunft u. Verpflegung. Aerzte, Apotheke. 
schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 

klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept.— Juni 1911/12, 31 502 Kur- 

eran aste. Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, Mineraiwasser- 

Trinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt. Theater, Sportplatz. 

Konzerte, Sanatorien, Hotels. Pens., Iremdenvillen. Prosp. gr. d. d. Kurvorstehung. 

D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechseist., Sales Reisen. Vertr. v, Thos Coox & Son, 

bermais Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. (Tuber- 


kulose ausgeschlossen.) 
Hotel Minerva. L Rang. neuester Komiort. Bes.: M. Honeck, Kgl. Sächs. Hoftraiteur, 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 


e 
Riva am Gardasee Hartungen, alle modernen Heilbehelfe. 


200 m Seestrand, Strandliegehalle, Lufthüttenkolonie. Prospekte. 


Austro-Am ericana Regetm, Schiffahrts- Verb. n. 


Triest mod. Doppeischr. - Dampfer. 


Nach Nord- und Südamerika. Verznügungslahrt im Mittelmeer. 


de. 


Vi ll cl Fremdenzentrum Kärnten (lauerndann!. Mitteipunk: 


— — 


Sanatorium f Leichtkranke d. Atmungs- 
organe, Leitender Arzt Dr. Mailer. 


Kärntener Seen und Badcorte. Park-Hotel. Vornehmes klaus 
ersten Ranges, Modernster Komſort. Neu eróiínet. 


#orddeutschland. 


Hotel Continental, Haus I. Rgs., am Ausgang dea 
Hauptbahnhofs. neb. d. Schauspielhaus. Mod. Komi. 
Mässige Preise, vorn. Restaurant Bes. F. Warnken. 


Hamburg 


Brandonburg. 


Sanatorium San.-Rat Dr. Sperling bei 
Berlin. Wundervolle Waid-Lmgebung, 
hervorragende trioıze, Illustr. Prosa 


Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr. - H. 


23. November 1912. 


Kr. Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
Waldfrieden. Pens. El. L. Båd. i. Hause. Park a. See. Empi. 


Buck 
u C OW vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 


Stadtgasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsee. Familienbad, Boote, Wasserräd., 
Kraftboot z. Rundf. Angelgelegenh., Rodelbahn, Pens. 5.—, 6.— M. Tel. Buckow 25. 


Falkenhagen Mittelstands-Sanator ium. 
Grunewald ee e 
Neubabelsberg H Ge WE" 


Prospekt durch A. Wiebecke. 


«Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
allee 16 Tel. Dependance. Warmbrunnerstr. 4. 


—— — —— u —À -- 


Dr. Weil's Sanatorium.  ! Stunde von 


Schlachtensee 


Berlin. Moderne Heilanstalt für Nerven 
u. innerlich Kranke, Stoffwechsel-Kuren. 
(Röntgen-Hochfrequenz-Kabinett). Leit. Aerzte: Gencralarzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Wald-Sieversdorf E72 
WoltersdorferSchleuse'- 


dep: d. Leit. 
u. Bes. Dr. med. Friedrich. 
Berlin. 


Sanatorium t. nervöse u. inn. Kranke. Herrli. Lage a Waid u. Wasser. Dr. Paul Grabley. 


Westend bei Berlin Dr. Weiler's Kuranstalten für 


Nerven-, Stoffwechselkranke u. 
Gemütleidende. 


Sonostiom. 


Herrl. Gebirgslage, 100000 Morgen Hoch. 
wald, Kohlensáure-Stahlsprudel, Moorlager 


e 
Bad Reinerz Héiit: Krankheiten des Blutes, Herzens, der 


Atmungsorgane. Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. rtheuma. Prospekte re.. 


gegenüber Bonn am Rhein. Hellanstalt für Nerven- 
und Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Arzte 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Sanatorium Dr. Hoffmann. 

Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 

a arm run wechselstórungen. Moderner 

DE Thermalbäder i Hause. 

2 b. Greitfennerg (Schles.) a. Dominium Baumgarten 

Ir en of Nerven-Sanatorium. — Bescháft.-Abstinenz-Grund:. 

Landw.-gärtn. Schule t. Nerven- u. körmerl.Schwach:. 

22 Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
örbersdorf Dr. Brehmers Heilanstalten 

für Lungenkranke. Chefarzt Dr. F.Wehmer. 

e Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 

C rel er a Schreiberhau, Modern. Komf., 3 Aerzte. 

Beste Kurerſolge. 

1 Landhaus Marie-Elisabeth alter Baudenw'eg. 
Ober-Schreiberhau Christliches Pension, ganze Jahr geöffnet; 
Zentralheizung, ei. Licht, Bäder, Park, Wald, Tennis. Fri. v. Skal. 

Westdeutschland. 
Hellanstalten für Zuokerkranke. 
a euena r Sommer- und Winterkuren, Prospekt 
durch Dr. Külz. 
Bonn's Kronenhotel o. Kurgebr. strengste Diätküche. Gr. Gartenam. Alle Bequemlichk. 
2 am Rhein. Krankh. d. Atmungs-. Verdauungsorr. 
A a Zig b. allen Stoffwechselerkr. bes. Gicht, Rheumat., 
Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 
muriat. Thermen. Naturíüll z. Hauskur. . Apo. hek. Miner.-Wasserhandl. und ab 
Quelle. Auskunft über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 
Pützchen 
Teutoburger Wald. 
e e 
Bad Lippspringe Kurbad ran 
dienktive Heilueffc? .. ul ed a 

e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. Hals- 
Kurbrunnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung lur 
Minderbemitteite, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 

0 d [ ] e. e 

Bad Lippspringe ^rminiusquelle 

(das alte dad Lippspringe) 
nnübertroiten gegen Lungenleiden. Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosv. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 
1 1 7 Heilanstalt für Lungenkranke der 
Sanator ium Lipps ringe gebildeten Stánde. Prospekt frei. 
Besitzer u. Leiter Dr. Brackmann, Badearzt. 


Mitteldeutsohland, 


Radium-Bad. Sommer u. Winter geöffnet. Grösste 
Quell - Einatmungs-Halie und stärkste Radium- 
Mineral-Quelle der Welt. 


Brambach ze mu 
Bad Wildungen Ve EN 


Kurp. Auto-Boxen. Reelle Pr. D. g. 
J. ot Jll. Prosp. d. Bes. M. Möbus. 


FX. — 3 — ĩ² ˙ a Sanatoria EE 
D resden -Strehlen m cn gr San, I 


Kofnf, alle neuz, Einr. Individ. Behdi.. 20 Pat. 2 Arzte. 

Josefstr. 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
e Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lungen- 
Neu -( OSWI kranke. 1904/5 erbaut. Nur l. KL Prospekt 
e .. i. Vgtl.Heilanstaitf. Lungenkranke, Lisen- 
Rei bo | d soru n quelle. Rádium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 


gratis. 
behandlung. Hofrat Or. Wolff. 


eg. a. YET LT 


F 


Zöbisch-.Reihnldsoriim Urtersuntshs. L Sommermschier u. Er- eg 
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„Woche“ 
bel Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere- 
Stoffwechseikranke und Erholungsbedürfti e. 


Th arand San.-Rat Dr. Haupt. Or. Haupt. 
Weisser Hirsch mm osi 


Sächsisches Erzgebirge. 


(Erzgeb.) Gasthof Stadt Dresden. Neueingericht. Fremden- 
zimmer. Zentralheizg. Alle Bequemlichkeiten für Winter- 


e © 
Gei SI n d sportler. Mäßige Preise. Prospekt gr. F. Firsching, Bes. 


Ballenstedt 
Schierke -B erg tm Peter 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’. den guten internationalen Hotels gleichstehend. 


Sí l zh ay n a. _  Südharz. Sanatorium .,Hohentanneck", Heilanstalt 


Harz 
a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m. 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus i. 
hóchste Anspr. Stets geölfn. 100 Betten. Prospekt, 


für Lungenkranke Einzelzimmer inkl. Kur- u. Ver- 
pflegung M. 6— 7.50. Eig. Anstaltsarzt. Prospekt. 


Thüringen. 


Waidsanatorium Tannenhef. Dr. med. 
GC Moderne Kuranstalt L Herz- 
erven- und innere Leiden ausser 


Friedrichroda 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


835 m ü. d. M. Müllers 
Neuhaus a. Rwg. ic geg 


bares Gelánde zum Skilaufen. ! ehrer zum Skilaufunterricht stets am Platze. Volle 
Pension m. M. 6.— an. Alle nähere Auskunft erteilt gern der Bes. Albert Müller. 
Sücddoutsohtand. 
Eleonoren-Hospiz, Beneke - Str. 6 —3 
a au ei m Familienhaus IN am Park gegenüb. den 
Badeháusern, mäß, Preise. Jahresbetrieb. 
Frankfurt a. M. Erankturter-Hot 
E 
Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 
Carlton Hotel 
Frankfurt a. Main Carlton Hotel 
Das Vollendetete eines modernen Hotsis. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 
Taunus. 
e 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. == 
nehmsten Stils. herrliche Südlage, Ee 
Kurhaus u, Hoftheater. mod, innen- u, sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin, 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Die Quisisana (Parkhotel) 
Bäder aus eig. Therme, Unvergleichliche Lage. 


Das Modehotel Wiesbadens. 
Man verlange Prospekt. 


Villa Rupprecht, ncu erbautes, SES Familienhotel, Hotelkomfort, Kochbrun.- 
Badeanlagen, mässige Preise. Prospekt. 
Villa Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. herr. L. b. Kurt, gr. Gart., mäss. Pr. Prosp, 


909906 


S:MORITZ-DORF 


Oberengadin (Schweiz) 1856 m.ü.M. 
WINTER- UND SOMMER-SAISON 


Für Weihnachts- und Neujahrsferien- 
: Aufenthalt besonders empfohlen 


£ Náheres durch die Direktion. 


E Thüringer Waldsanatonim 
Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen- Darm-. Stoff- 
«vechsel-, Herz: und Froyienkrankheiten; 
Abhärtung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


Rosers Familien- und Kurhotel | Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


GRANDHOTELSEMORITZ 


Wiedereróffnung für die WINTER-SAISON ar November 


23. November 1912. 


— 


Salzschlir 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


2 Sanatorium St. Blasien für Lungenkranke. Er- 
asıen folgr. Winterkuren. Herrl. sonnige Gebirgslage. 
Bew. Heilverf. Dir. Arzt: Med. Rat Dr. Sander. 

5 Luisenhelm für Nerven- und Innere Leiden m. Ausschluss v. Lungenkr. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Grossherzogin Luise von Baden : 
Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. (Wohn. u. Verpfl.) Lunge 


kranke ausgeschlossen. 
Pension Waldeck, für „ gegiegene Liegehalle, vorzügliche Ver- 


— 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervenleiden, bes. Schmerz. 
zustünde. Spez.-Institut Dr. med. Zimmermanna, 
im Wint.: Berlin. Kurfürstendamm 51. 


pf. egung. massige Preise. 


Triberg 


(bad. Schwarzwald). — Schwarzwald -Hotel und Kurhaus 
Waldlust, l. Ranges mit modernstem Komiort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöfinet. Illustriert. Prosper: 


Bad Thalkirchen 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Ulbeleisen. 


Bayerischzell occum 


München. Sanatorium für Er- 
let FUN OE innere und 
Prospekt 


Pension Franke. ya ve? ewer 
Lage. ee i 


iat. 


Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, mit al 
Komiort. Vollst. Winterbetrieb. Zeutra- 
heiz, Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 
eo Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. Franke. 
München früher langjähriger Geschäftsleiter des Pilsenetzer 
Restaurant u. Hotel , Regina", Wien. 
2 Gleiche J Zürich: Savoy Hotet Bauren ville. 
Gr d. Hotel Lei nfelder. Häuser | Garmisch: Hotel Husar. renov. 
Partenkirchen =: 
bei München. - Dr. Piange's Kuranstalt für 
Starn berg Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Moderne 
; Therapie. jeder Komtort. Prospekte. Tei. 47 
Str eitb er g im Fränkischen Jura, unweit Nürnbergs. Sanatorium 


für Nervöse, innere Kranke. Erholungsbedürftige. 
Prospekt. Dr. Dieckhoff. 


England. 


City House Hotel Deutsches Hospi) | 158, City Road E. C 
Zim. v. M. 2,50 an. Neu erb. einger. Unwet 


London Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station Empt vom 


Deutsch. Offizier - Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe. Verwalter 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 


Shanklin 


Insel Wight (Isle of Wight), Holller's Hotel, der schönste 
Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen 
Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 


Belgien. 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


= II ine 


+o -- 


; cmi Amara M, PT Wi n 
DT TER dck, agent, halen pi 


M» 3 . AS 


h 


HMOOQO GO OO 


MORFIUM Eee 
Nerv. denges, L KO H O L 
Alkoholeniwöhnung ) | Unterricht 
Kelt, Et 


Handelsschule u Einjährigen-Vor bereit. 
ı Institut, Dir. Steinig. Ilmenau i. Th. Prgr. fr. 


Post Reinswalde Kr. Sagan i. Schi. 
Arzt im Fause.. Prosr. feci 


„Woche“ Nr. 47. 


KÄMME, Marke 


Aua g 


mit 


die einzigen 

Kämme für eine 
hygienische Haar- 
pflege, weil jeder Kamm 


Formaldehyd durch 


und durch desinfiziert ist. 
Fabrikanten: Internationale Ga'alith-Geselischafi Aff & Ca, Harburg E 


, 


CAMPBELL KIDS 


M anu factored 


Echt amerikanische 


Charakterpuppen 
Sensatlonelle s 


Neuheit! 


Name gesetzlich geschützt 
In Deutschland! 


(n zahlreichen originellen 
Ausführungen 
Stück von Mk 4.50 an 


Zu haben in allen Geschäften, 
ev. werd. Bezugsquellen nach- | 
gewiesen v. allein ig. Importeur 


Jes. Süsskind, Hamburg f. 


23. November 1912. 


DRUCKKNOPF 


un, 


DIE WELTMARKE: 


TECHNISCH HÖCHST VOLLENDET - UNBEDINGT-ZUVERIÄSSIG - 


Vorbereitungs-Anstalt 


d 2. Einjähr.-Preiw.-Ex. Ost. 1912 
bestand. 12, jetzt Michaelis von 
12 Schül. 9 das Einj.- Exam. 


Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Harangs Anst., Halle 


Vorbild pr Harang ,Prim.- Hale . 


Neue Vorträge ½ jáhrl., Gruppen- und 
Einzelunterricht, Hochbau, Tiefbau, 
Eisenbau, Eisenbetonbau, Maschinen- 
bau, Elektrotechnik, Heizung,Gasfach, 
1685 Stud. p. a., 6 Laboratorien. Kürz. 
Studiendauer. — Programm gratis. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. eg — 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Butberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


ohiffsjungen für 1. 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 


rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis, 


Institut Schmitz, Köln, Frankstr. 19 
(gegr. 1887). Erstkl. 

Vorb. z. Einj.-,Prim.-u.Fáhnr.-Ex. Vrz. Verpfl. 
Ia Erf. Prosp. u. Anerk. fr. Aufn. v. Ausländ. 
bt umsonst 


Eae Stotterer ghi umsonst 


man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L-Warneoke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte ponera technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik Giesserei und Hüttenkunde. 


Zem, kostenlos. 


INGENIEUR -Akademie und Technikum 


S ir Mecklenburg eli f 


Stellen Angebote | 


Nebenverdienst. 
Evtl. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Schreibarbeit! zequem im Hause! 


Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- | 


gen. Verlg. Sie ea Nr. 72 v. Adr.: 
8 Postlagerkarte Mr. 1. Hamburg 38. 8 | 
OOO | 


2-10 M. 


M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. Adressenverlag Joh. H. Schultz, 


u. mehr täglich zu ver- 
dienen. Prosp. gratis. 


öln W 15. 


Versandstelle 


Nebenverdienst durch leichte schriftl., häusl. 
Tätigkeit gibt „Lagerkarte 786“ Berlin IX. 


wll uge — Du 


rriere der 
Schi soff fizier- „Mall 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona Sage Seri 
Tausende dauernd zu verdienen. 


Geistige Mitarbeiter, Damen und Herren 
jed. Standes, allerorts sofort gesucht. Keine 
Nachnahme, keine Lotterie, nur geistige, 
reelle Arbeitsleistung zu Hause. Anfragen 
beförd. gratis u. franko: „Glückauf“, Paris, 
Bourse de Commerce. (Karten10, "Briefe 20 Pi Porto. ) 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


vergebe nach jed. Ort. Off. 
postl. „Existenz“ Breslau 8. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemässe Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 
M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 


Wer reelle 


Nebenverdienst rins. una 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, v erlange Prosp. v. ER & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


lener- Stellung 


in herrsch., gräfl.u.fürstl. Häusern 
oder als Kellner erhalten junge 
Leute, 15- 35 Jahrealt, sofortnach 
Monatskursus in der Diener- 
schule Germania, Godes- 
berg a.Rh. 10. — Prosp. gratis. 


4—8 Mark täglich 


leicht im Hause zu verdienen. Näheres geg. 
Rückporto. Alfred Schröter, Aachen M. 62. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 31. 


Vertreter gesucht 


zum dir. Besuch der Landwirte für 
uns, weltb. Fabrikate und Futterm. 
Sächs. Viehnährmittel-Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A lóa. 


Mark 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 

EN Annoncen -= Expedition 
H Daube & Co., Zürich 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. reiz). / 


toen MARIE 


(Schweiz). Auslandsporto. 


Franzüsischer Cognac. 


Natürliches Erzeugnis der im 


Cognac-Distrikte geernteten 
:: und destillierten Weine ; 


reist per Flasche 7,50 bis 30, — 


Mk. 


2. Freisdusſchreiben 
40000 Mk. bar!" 


Sammelt, 


Ideale Rörperformen 


‚ durcu prelsgekr. garant. 
‚ unsch hädl. Ausser 1 itt Mittel 
i „8Sinulin in z kurzer 
Zeit. Gold. Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M. 5 
ohnePorto. E'seW, Bieder» 
mann. D Z Eck ‚Spezialist, 
er 8 se 
Barfuss gasse. 


Rein Leser versäume,meine neuePreisliste zu veran 
aus Dürrschmidt, Marknenkirchen i. Sa. Wr. 325 
ahirciche freiwilllpc Anerkennungen. 


Billige Kormalhemden 


für Herren. Mittelgröße M. 1.28, 1.85, 2.66. 
Garantie: Zurücknahme, Versand nicht 
unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. 
Versand-Haus Kiotzky, Hamburg 22. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Fioda’s Verlag, Leinzia 4& 


— — 


Wer möchte nicht 


gesund an Leib u. Seele sein? 


EinWegw ciser hierfür ist d. Broschüre 


„Körperkultur: Tägliche Übungen“, 


die iedermann kostenfrei erhält von der 
DeutschenThermophorAct. 
Ges. Andernach am Rhein 44. 


Av-Jnserate! 


ROSENE 
Kataloge Fra 


LUXE 


UR G 
Grösste rr d'leistungstonget Rosenfi 110 e 


Hunni: E 


HUTH UDO 


WIL HUE E EG e 
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Druck u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerftr. 36/41. — Für bie Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin: tn Defterrei 
Ve daktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, The obaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien l. Domgaſſe 4. — Für ben Anzeigenteil verantwortlich: A. Ble al. 


gratis 


GEMEN & BOURG 


Die renommierten Parfums der Fabrik 


MONNA VANNA von Paris 


gelangen in allen besseren Parfumerlen Deutschlands zum Verkauf. 


29. Rovember 1912. 


Eigene Fabrikation. 


Versende gratis u. franko mein praktisch geordnetes Prolsbuels 


Spielwaren: 


Meccano, Flugmaschinen, Lehrmittel d 


Dasselbe ist reich illustriert und mit genauen Größenangaben eg 
Kgl Bayer. 


l. Wahnschaffe, Hoflieferant, Nim 


Billige Preise o Alle Spielwaren und stets er»: 


lohnen jeden Bezug. scheinende Neuheiten von mir erhält d> 


eee DON Schönheita Augen 


d. K.Marine 
für . u. Mädchen Ein strahlendes - 
und einen feurigg 


iat nee Seele 
esund, kleids., uem. d ^ e 
tatrosenstoffe für un- 5 pine DN 
verwüsti. Damenkleid. n enoi“. do ET 
Stoffproben u. Preislisten ugen erhalten Cla 
und Anmut, Wimpe 
u. Augenbrauen v 


mit Abbildung. portofrei. CN 
Peter Nissen, Klei D. 
den zu einer interessant machenden R 
entwickelt und geben dadurch den 
einen bestrickenden Reiz. „Ferel” s 
die Sehkraft und ist für Schw ache. od 
iränende und rote Augen une " 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


te (Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspflegeartikel, Josef | Preis N. 3.50, GrosserVorratsflakon H. 
Maas & Co., Berlin ranienstr. 108. | Labersterium Herm. Wagner, Cin 1, Blusenthalstaee $ | 


Eine Straußfeder als Geschenk wird von jeder Dame immy 
gern genommen. Nach einem schönen Federhut steht inm 
ihr Sinn! Ich habe wieder enorme Mengen hereinbekomr# 

u. verkaufe deshalb kurze StrauBfedern 1, m lg., ca. 15 3 
breit schon für 1 Mk., 35 cm Ig. 2 Mk., ca. 50 cm Ig, 3! 
ca. 18 cm breit 6 Mk., ca. 20 cm breit 10 Mk., ca. 25 cm bra 
20 Mk., ca. 30 cm breit 30 Mk., 60 cm lang, ca. 30 cm br 
60 Mk., 80 cm lang 80 Mk., 100 cin lang 180 Mk. Alle mei 
Federn sind garantiert echt und UE zum Garnieren auf Jet 
Hut in schwarz und in weiß am Lager, farbig innerhalb 1 Mc 
Aus den kurzen Federn vom Strauß werden Boas und Stoa 
gefertigt, und es kostet 1 Boa, 2 m lang. ca 10 cm dick 10! 
12 em dick 14 Mk., 15 cm dick 17 Mk, 1 Stola, 2 m lang, 4reihig 8,50 11. I 
21 Mk. je nach Güte. Eine Marabustola in Fischotterbraun oder schwarz koste 
2 m lang, 4reihig 5, 8,50 12 Mk., 2½ m lang. 5reihig 17 Mk. Weiße Marabustoie 
kosten 2 m 4, 11, 17, 19 Mk, Marabubesatz kostet I m 0.60, 1,00. 1.50 N 
ft. Ballblamen von 40 Pf. an. Versand p. Nachnahme, Auswahl geg. Ref. u. P 


Bambinis Binmen-u. Stranßiederakdig. Hermana — 


Markensammie:“ 
Ganz gewiss, dann s 


tenSie heute noch m 
Preisliste bestellen «(gra 


W. Sellschopp, 28 


Waschbar 


preise erhalten 
s Pin Sie; wenn Sie diese 


Annonce mit de 
3 senden. 
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Wé : : ges. e 
ist ein wirklicher Büstenformeg 
und bildet eine tadellose Figur ohm 
Wattierungen, Gummi - Ein 
Größe und Form der nach 
Belieben regulierbar. UnentbehrHick! 
für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75 
3.75 un 5.50 (Seide) In Verbindung. 
mit Schweißbiättern, 1 Mk. extra, 
Ek Neuheit direkt von 


1. Paechtner, | Dresden -A. 85 


^c IDE: 


bringt dauernden Verdienst 
Unabhängigkeit. Anregung zu gut 

Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 
PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35D. 


tandmalerei, Kerbschnilt- 


u.Tarso-Arbeiten. Kat. grat. 
J Brendel, Mutterstadt 23, Pak 


een 
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Heft 47 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. i 


Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der , Woche" bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne , Woche") 2. „Woche“, Esport-Ausgabe mit „Export-Woche“ 


a) Durch den Buchhandel sowie durch "msere eigenen a) Durch dea Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Gescháftsstellen für 20VPf. pro Heft oder für M. 2.60 | Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4.55 
vierteljáhrlich und M. 10.40 jáhrlich. Bei Bezug durch vierteljáhrlich und M. 18.20 jáhrlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljáhrlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljáhrlich 
12 Pf. hinzu. $ 12 Pf. hinzu. l 

b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 7.80 
und jáhrlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jáhrlich M. 31.20 durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, 
ZimmerstraBe 36-41. ZimmerstraBe 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post móglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. I 
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DRUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL C. m. b. H. 


a Mineralwasser- und 
„ „ Schaumwein Apparate 


| 


— EK 
— 


Ae sowie Abfüller für jede Tagesleistung i 
und alle Flaschensorten fabriziert als l 
langjährige, alleinige Spezialität | 
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= e Eoi rn Dt 0 dch Bee Ze ud E Export nach allen Lándern. 
: — ae ECC f B Ueber 11000 Apparate , Mosblech" in Betrieb. 
ec e DT Illustriert. Katalog in deutscher, englischer, 
a bt. I. Maschinen-F abrik französischer, spanischer und russischer | 
Abt. II. Fruchtsaftpresserei u. Essenzenfabrik mit Dampfbetrieb. Sprache steht Interessenten zu Diensten. 


Original 
Gesetzlich es geschütztes Ka Sta n d m e S S ei r ? 


Waren-Zcichen für Automobile, Mo- | 
torboote, lenkbare P 


Luftschiffe, Flug- 


näre Anlagen von 


Joh. Pet. Becker jun. | a | ARN | aparate, statio. 


Remscheid 


Größte Schlittschuh- und 
Rollschuh-Fabrik 


Dieselmotoren, 
Rohöl motoren, 
explosionssichere 


Flüssigkeitslage- 
rungen u. Gefäße, 
D. R. P. u. Auslands- | 


"EE P t det, 
Spezialität: atente angemelde 


Sportschlittschuhe 
und Rollschuhe 


liefern unter Garan- 
tiefür unerreich- E 
te Genauigkeit, 
Haltbarkeit u. 
Zuverlässigkeit 


G. m. 
Huttenlocher & Krogmann €% | 
BERLIN SW68, Charlottenstrasse 6 
Eigene Konstruktion! Eigene Fabrikation! | 


oD Kataloge und Kostenanschläge pratis cm 
Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 
A. B. C. Code 5th Edition. | 
Telegr.-Adr.: Nifaa Berlin, Feruspr.: Amt Meritzplatz 11970 


Iropensicher 


Q 


Der kleinste symmetrische Flügel 145 cm D. R. F. 
a Gebrüder Knake A. G. Münster West! 
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| 
Fordern Sie bitte Spezialofferte über unsere neuen F ELD STECH ER 10 
VENTIL ATOREN .. i 1 — Hammam vil à 


= Unübertroffen in Ausführung, Nutzeffekt und für REISE : SPORT : 


GD 
e : Hohe Lichtstürke VergróDerung eu Großes Gesichtsfeld 
Kraftbedarf :: Absolut geräuschlos arbeitend Cn bezichen zu Fabrikpreisen durch die meisten optischen Geschāfte 
e O | 


EE = Prospekt T. 291 kostenfrei 


BERLIN MAILAND 
HAMBURG PARIS 

WIEN TOKIO 

LONDON | JENA ` ST. PETERSBURG 


Abd fentól EEN 
Gen pen ET | nudsen&CarlVerdich A.G. 


E t hochf | 
P. (Entólung 98 — 100%) —— ee egeret va * Kopenhagen 


Aua 1912 


BENNO SCHILDE, HERSFELD 


Maschinenfabrik und Apparatebau 


Gegründet 1874 1::::: :::: 3: 550 Mann Personal 


SUD 


sowie 


Tropf-Oelreiniger D.R.P. refft- Herde 
liefern tix 5 | 
Robert — D Co., Dortmund 20. | Y B. "ET a in für den Export 


| fals |  Gewichtsverminderung ohne 
III AE billigsten Provisionssatz — — A 7, Ee Einschränkung der Stabilifät. 
Kohl Schwetelki Kupf Su n Oe) o» : 
ERZE Qoi, Élsenerzeete. — Ke etentrdle Unter: | D i^ : W.lI&reffíf Act- Ges. 
suchung. — Ratschláge, Ankauf u. Placierung 


bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. ~ A Gevelsberg i. W 


ransportes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg. : Wi: 
- Dë gwerke — ] Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Neue JustWolframlampen ~ 


unzerbrechlichem Leuchtdrahf 
N ht mit dem St | J ilen b 
5 ust vis mon pe Wolfram i vini cn Jnsta lan ansgeschäften etc 


——— EE — —— — — — 7 — — —y„— — — e — — — 


Bei Bestellungen beziehe man eich auf die ,,E£xpbrtr Woche d 


durch Aufkaufen von e- T d ch gi. Qua- Einige Referenzen : 
Nicht ; trieben und Zweigiabriken on Ern T A mein. i abrikats Reichs druc kerei, Berlin: G. Büxen- statt 21211 Wa 
J durch festgelegte Kund- 5 ü irei dispo stein & Co.. Berlin: W.Büxenstein 100 
| also ' 
Nich schaft N ^ on En - nierende kun den Berlin: — — ist Scherl G. m. b. H. h Ol 1904 
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Wirtschaft und Kapital. 
| VonLeo Jolles. j 
Daß die Politik nicht aus dem Bereich der geschäftlichen 
he verschwindet, ist die unerfreuliche, aber natür- 


olge der Unsicherheit über die Grenzen der kriegeri- 
schen Verwicklungen Die Gewißheit, daß der Brand nicht 


«über den Balkan hinaus reichen wird, ist nicht so leicht zu 
E Selbst wenn die Balkanstaaten Frieden mit der 


ürkei schließen, bleibt noch die Frage zu lösen, ob die 


europäischen Großmächte mit der Verteilung der Kriegs- 


beute einverstanden sind. Die Ansprüche der verbündeten 
Balkanländer sind mit dem Umfange ihrer Siege gewachsen 


«nd machen nicht mehr vor den Schranken halt, die ur- 


sprünglich von den Mächten E worden waren, 
Am deutlichsten prägt sich die Ungewißheit in dem Ver- 
halten der Bórse aus. Jedes Gerücht wird verarbeitet und 
bringt je nach seiner Tendenz große Schwankungen in den 
Kursen hervor. Obwohl Zahl und Größe der Effekten- 
engagements sich verringert hat, ist die Widerstandsfähig- 
keit der Kürse noch keine sehr große. Die Ursache dieses 
Scheinbaren Widerspruches liegt darin, daB infolge der all- 
gemeinen Nervosität auch geringe Verkäufe unverhältnis- 
mäßig stark auf die Kurse einwirken. Die Oktoberliquida- 
tion ist aber trotz der großen Verluste, die bei einem Ver- 
gleich mit den Septemberkursen zu erkennen waren, ohne 
einen beträchtlichen Unfall verlaufen. Die „Arbeitsmarkt- 
Korrespondenz berechnet den Kurswert sämtlicher an der 
Berliner Börse gehandelten Dividendenpapiere auf 24,424 
Millionen Mark. Das bedeutet gegen Ende September 


einen Verlust von 1268 Millionen. 


Die Differenzen, die Ende Oktober E werden mufiten, 
sollen nach einer zuverlässigen Schätzung das Zehnfache 
der sonst üblichen Beträge ausgemacht haben. Daß die 
bedeutende Summe ohne Stocken bezahlt wurde, ist ein 
Beweis für die Leistungsfähigkeit des deutschen Kapitals. 
Im übrigen ist natürlich der Kursverlust nur so weit in die 
Erscheinung getreten, wie die Papiere verkauft werden 
mußten. 

Wer seinen Besitz behalten kann, darf mit der Möglich- 
keit eines späteren Ausgleichs rechnen. Dieser wird ein- 
treten, wenn die politischen Beklemmungen geschwunden 
sind. Daß die Besitzer der Balkanpapiere keinen zwingen- 
den Anlaß zur Sorge haben, ist wiederholt festgestellt wor- 
den. Am wichtigsten ist die Frage nach dem Schicksal der 
türkischen Staatspapiere; denn die Türkei hat, ihrer Be- 
deutung entsprechend, das fremde Kapital in besonders 
großem Umfange in Anspruch genommen. Frankreich steht 
mit einer Summe von zwei Milliarden Frank an der Spitze 
der Gläubiger des Osmanenreiches, Deutschland ist mit 
rund einer Milliarde beteiligt. Der größte Teil der türki- 
schen Anleihen wird durch die Dette Publique Ottomane 
verwaltet, die einen großen Teil der Staatseinnahmen für 
den Zinsendienst erhált, Da diese Ertráge an dem Terri- 
torium der Türkei haften, so würden sie bei einer Auf— 
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teilung des Gebietes aus dem türkischen Machtbereich ver- 
schwinden und der Staatsschuldenverwaltung entzogen sein, 
wenn sich die Übernahme oder Ablósung durch die sieg- 
reichen Máchte nicht von selbst verstánde. Es ist ausge- 
schlossen, daß sich in dieser Beziehung dauernde vier 
keiten ergeben. Die Balkanstaaten sind auf die finanzielle 
Hilfe Europas angewiesen und vertreten nur ihr eigenes 
Interesse, wenn sie jede Brüskierung vermeiden. Die Ge- 
samtsumme der türkischen Staatsanleihen betrágt ungefáhr 
134 Millionen türk. Pfd., das sind etwa 2400 Millionen Mark. 
Davon gehóren 850 Millionen Mark nicht zu den mit Spe- 
zialpfándern versehenen Anleihen, die unter der Kontrolle 
der Dette Publique Ottomane stehen. Die Bewertung der 
türkischen Staatsfonds an der Bórse deutet auch nicht dar- 
auf hin, daß irgendwelche Besorgnisse us is der Integrität 
dieser Papiere bestehen. Es kommt nur darauf an, daß die 
Auseinandersetzung über die künftigen Garantien möglichst 
rasch und ohne neue Erschütterung des Marktes vor sich 
geht. Wie die Türkei sich aus ihrer neuen Geldklemme 
eraushelfen wird, ist noch nicht zu sehen. Der Staatsschatz 
ist fast bis auf den Boden geleert, so daß kaum noch von 
der Möglichkeit eines Auskommens ohne neue Geldquellen 
gesprochen werden kann. Ein Versuch, in Amerika Geld 
aufzunehmen, ist nicht geglückt. Die übrigen Balkanstaaten 
erklären, sie keine Befürchtungen wegen der wirt- 
schaftlichen Folgen des Krieges hegen. In der günstigsten 
Lage unter diesen Ländern befindet sich Rumänien, dessen 
Staatsfinanzen mit steigenden Überschüssen abschließen. 
Den Hauptschaden verursacht das Daniederliegen der 
Exporttátigkeit. In den rumänischen Häfen lagern große 
Mengen von Getreide, die totes Kapital darstellen. In ge- 
wöhnlichen Jahren war bis Ende Oktober für 200 Millionen 
Frank Getreide exportiert, während dieses Mal kaum der 
fünfte Teil der Summe herauskommen wird. 
Unbeeinflußt vom Kriege werden 


die Grenzen des deutschen Weltverkehrs 


immer weiter hinausverlegt. Die großen Schiffahrtsgesell- 
schaften rüsten sich für die Aufnahme der Konkurrenz 
durch den Panamakanal. Die Amerikaner sind von großen 
Erwartungen für den Erfolg ihrer neuen Wasserstraße er- 
füllt und glauben mehr denn je an die Zukunft einer Herr- 
schaft über die ganze westliche Halbkugel. Die Präsiden- 
tenwahl ist vorüber, und mit ihr ist ein Moment der Un- 
sicherheit geschwunden, das die Entwicklung des ameri- 
kanischen Geschäftslebens beeinträchtigte. Was man von 
der Herrschaft der Demokraten zu erwarten hat, ist noch 
nicht sicher. Aber man rechnet damit, daß dem soliden 
Kapital keine Schwierigkeiten entstehen werden. Von 
einer Ermäßigung der hohen Schutzzölle würde der ameri- 
kanische Konsument Vorteil haben, da die Truste ihre 
Macht nur unter dem Schutz hoher Zollmauern ausbauen 
konnten. Der neue Präsident Woodrow Wilson hat die 
Absicht, mit besonderer Schärfe gegen ungesetzliche Mo- 
nopole vorzugehen, aber er betonte zugleich, daß jede 
Schädigung des soliden Handels vermieden werden soll. 


Der Erfolg der neuen Politik ruht in der Zukunft. 
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Geirierfleisch. 


Von Dipl.-Ing. M. Waag. 


Die Fleischteuerung hat in den letzten Jahren in Deutsch- 
land immer ernstere Formen angenommen, so daß heute ge- 
radezu von einer Fleisch n ot gesprochen werden muß. 

Im engsten Zusammenhang mit der Erhöhung der Fleisch- 
preise steht die Verminderung des Fleischkonsums, beson- 
ders der wenig bemittelten Teile der Bevölkerung. Hält 
das Reichsgesundheitsemt einen Verbrauch von 55 kg pro 
Kopf und Jahr zu einer rationellen Ernähruag für erforder- 
lich, so muß es zu schwerer Bedenken Anlaß deben, wenn 
die Statistik zeigt, daB 

1908 nu- 38.20 kg, 

1909 „ 38.12 „ 

1910 „ 37.76 „ 
und 1911 und 1912 sicherlich noch weniger pro Kopf und 
Jahr verzehrt worden sind. Insbesondere wenn man be- 
denkt, daß eine dünne Oberschicht sehr viel mehr als das 
Minimum an Fleisch verbraucht, so daB der Kcnsum der an- 
dern die Zahlen der Statistik nicht erreicht, 

Zur Abhilfe der Fleischno‘ sind nun eiae Reihe von Vor- 
schlägen gemacht worden: wie Einfuhr von ausländischem 
lebenden Vieh, von frischem Fleisch und von überseeischem 
gefrorenen Fleisch, Die Einfrhr von leber.dem Vieh ist des- 
halb ungeeignet, weil unsere Nachbarlärder keinen großen 
Viehüberschuß besitzen — Oesterreich und die Schweiz 
leiden selbst unter Fleischnot — und weil immerhin die 
Möglichkeit vorliegt, dab zu den vorhandenen Seuchen- 
herden neue durch das fremde Vieh geschaffen werden, 
Die Einfuhr lebenden Viehs aus Argentinien ist in der 
Schweiz versucht worden, doch muB der Versuch als mif- 
lungen bezeichnet werden. Die Einfuhr vou frischem, ge- 
kühltem Fleisch kann keine durchgreifende Abhilfe schaffen, 
weil unsere Nachbarländer keinen großen Ueberschuf an 
Fleisch haben und der Trarsport gekühlten Fleisches aus 

überseeischen Ländern sehr xostspielig ist. Ueberdies kann 


inneren Organe, wie Herz, Lunge, Leber, Nieren, bei Kühe.. 
auch das Euter in natürlichem Zusammenhange befinden. 
Die Anforderurg ist bei Hammeln schwer, bei Rindvieh gar 
nicht zu erfüllen. Zwar ist vor einigen Jahren in der Ber- 
liner Landwirtschaftlichen Hochschule ein Rind durch und 
durch gefroren worden, derart, daß nach dem Zersägen alle 
inneren Organe in ihrer natürlichen Lage verblieben und 
von den Studierenden in, dieser betrachtet werden konnten. 
Doch beweist dieser Versuch nicht etwa, daß dem $ 12 ent- 
sprochen werden kann, Eür den Export von Fleisch in 
großem Maßstabe sind eben die Bedingungen ganz anderc 
wie bei einem derartigen wissenschaftlichen Versuche. 

Die Länder, die so reich mit Viehbeständen gesegnet 
sind, daß sie mit ihrem Ueberfluß die fleischarmen Länder 
versorgen können, sind Australien, insbesondere Neusee- 
land, und die südamerikanischen Staaten Argentinien und 
Uruguay. 
Folgende Zahlen mögen ein Bild des außerordentlichen 
Viehreichtums der Länder geben, Der Viehbestand beträgt in 


Rinder Hammel 
Argentinien etwa 34,000,000 70,000,000 
Uruguay etwa = 10,000,000 20,000,000 
Australien und Neuseeland 14,000,000 116,000,000 


Für den Export von Rindern kommt also in erster Reihe 
Argentinien, für denjenigen von Hammeln in erster Reihe 
Australien in Betracht. Die Einführung des Gefrierverfah. 
rens ist für die Entwicklung des Exports von einschneiden- 
der Bedeutung geworden, weil erst dadurch dis Möglichkeit 

egeben war, in einfacher und durchaus sicherer Weise das 
leisch für einen s?hr langen Seetransport geeignet zu 
machen. Welchen Aufschw'ing die Fleischausfuhr genom- 
men hat, geht daraus hervor, daß 1891 aus Argentinien 9660 
Rinderviertel, 1910 aber 1,293,000 ausgeführt wurden, wozu 
noch etwa 2,800,000 Schaf? kommen. Eine ähnliche Ent- 
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weiter unten er- Neuseeland zu- 
wähnte S 12 des | - i sammen für etwa 
Fleischbeschau- r / mime oom sn 22, 25 illionen 
ro MERERI S se P Mark exportiert 
- . ei CN ` " . Ds Am TT. BA ` " A sıc 
en eo. en A Kli Y Ea M: bri: I d te M ` $ von vornherein 
en. ei ie — TUMU P7 HIA " - sa mü 
Einführung von 1 er e E "E ZE" bei geng 
„ eo a deren kn 
; 2 A mA : erarti š 
Diese gibt freilich n — n fangs fie Orga- 
die Möglichkeit, f nisation eine vor- 
beliebige Fleisch- zügliche, die Qua- 
mengen guter lität der Ware 


Qualität zu bil- 
ligen Preisen ein- 
zuführen. Aller- 
dings ist dabei 
die Vorausset- 
zung, daß der 
hohe Eingangs- 
zoll für Fleisch 
beträchtlich er- 
mäßigt wird, und 
daß der § 12 
des deutschen 
Fleischbeschau- 
for us außer 
raft gesetzt 
wird. Dieser viel- 
umstrittene Pa- 
ragraph schreibt 
unter anderem 
vor, daß die 
Einfuhr nur in 
halben Tierkör- 
pern erfolgen 
dürfe, an denen 
sich noch die 
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Großschlächterei in Argentinien, 


über jeden Zwei- 
fel erhaben sein 
muß. Und in der 
Tat basiert die 
Ernährung des 
englischen Vol- 
kes zum großen 
Teil auf der Ver- 
wendung über- 
seeischen Ge- 
frierfleisches, das 
in einem  Ge- 
samtwert von 
992,000,000 Mark 
nach Großbri- 
tannien einge- 
führt wird. 

Bei der großen 
Bedeutung der 
Fleischausfuhr 
für das National 
vermögen der 
exportierenden 
Länder ist es 
sehr leicht be- 
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Aus einem großen Schlachthause: 


greiflich, daß von seiten der dortigen Regierungen und aucb 
der Bevölkerung strengstens darauf geachtet wird, daß das 
Vieh in entsprechender Weise aufgezogen, vor Krankheiten 
und Seuchen geschützt wird, daß ungeeignetes Fleisch vom 
Export ausgeschlossen wird, Bei dem milden Klima und 
den weiten zur Verfügung stehenden Weideflächen werden 
die Tiere während des ganzen Jahres unter freiem Himmel 

ehalten. Sind sie schlachtreif, so werden sie den Schlacht- 

öfen zugeführt. Unmittelbar nach dem Eintritt werden sie 


Untersuchungsraum in Argentinien. 


tierärztlich untersucht. Bei Feststellung 
irgendwelcher Seuchen werden sofort 
strengste Isolierungsmaßregeln getroffen. 
Nach der Untersuchung wird den Tieren 
Zeit zum Ausruhen gegeben, da die 
Qualität des Fleisches durch starke Er- 
müdung des Tieres vor dem Schlachten 
sehr ungünstig beeinflußt wird. Während 
der Ruhepause baden die Tiere, bzw. 
werden sie durch reichliches Abspritzen 
mittels eines Schlauches gereinigt, Der 
Eintritt der Schlachttiere in die Halle 
erfolgt durch einen schmalen Gang, der 
ebenfalls mit einer Regenvorrichtung ver- 
sehen ist, und der immer nur ein Tier 
nach dem andern durchläßt. Die einzeln 
in den Schlachtraum tretenden Tiere 
werden schnell, meist mit Maske und 
Patrone, getötet, dann werden die Ein- 
geweide herausgenommen, mit einer die 
Zugehörigkeit zum Tierkörper kennzeich- 
nenden Nummer versehen und vom lier- 
arzt einer genauen, auch mikroskopischen 
Untersuchung unterzogen. Mittlerweile 


Geschlachtete Rinder im Kühlraum. 


Geírorenes Fleisch von Australien: Ausladen vom Schiif. 
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wird bei den Rindern nach Abschlagen des Kopfes und der 
Klauen, Abziehen der Haut usw. der Rumpt in zwei Teile 
gespalten, die gereinigt und in besor.derer. Hallen auf- 
gehängt werden, in denen sie ihre Blu*wárme verlieren 
und oberflächlich trocknen. Die Hamme werden nicht ge- 
spalten, sonst aber ger so behandelt, Inzwischen ist die 
Untersuchung der Eingeweide beendigt; alle auch nur im 
mindesten kranken Tiere werden entfernt und, soweit sie 
zum Genuß tauglich sind, dem lokalen Verbrauch über- 

wiesen. — Das auf Lufttemperatur gekühlte Fleisch 
wird in einen sogenannten Vorkühlraum gebracht, in 
dem es etwa zwölf Stunden verbleibt. An der Decke 
dieses Raumes befinden sich Luftkanäle, die nach 
einem Luftkühlapparat führen. Dieser besteht gewöhn- 
lich aus einem großen Behälter, der von Rohrschlangen- 
systemen erfüllt ist, in denen ein verflüssigtes Gas — 
Ammoniak, Kohlensäure oder Schwefelsäure — ver- 
dampft. Bei diesem Verdampfen nimmt das Kälte- 
medium große Wärmemengen aus seiner Umgebung, 
d. h. aus der Luft, die den Luftkühler erfüllt, auf, kühlt 
diese Luft also stark ab. Das Gas wird durch einen 
Kompressor angesaugt und wieder verwendet. Große 
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Ventilatoren, die zwischen Luftkühler und 
Luftkanälen angeordnet sind, saugen 
ständig Luft aus dem Kühlraum an und 
drücken sie durch den Kühler hindurch 
nach dem Kühlraum zurück. Dort um- 
spült die kalte Luft die Tierkörper von 
allen Seiten, erwärmt. sich dabei, indem 
sie das Fleisch kühlt, wird wieder von 
dem Ventilator angesaugt, wieder gekühlt 
in den Raum gedrückt und so fort. 
Haben die Körper eine Temperatur von 
etwa 0 Grad C. angenommen, was nach 
etwa zwölf Stunden der Fall ist, dann 
werden sie in den eigentlichen Gefrier- 
raum übergeführt. Auch hier werden 
die Tiere so aufgehángt, daB sie von der 
Luft allseitig umspült werden; aber die 
Luft hat hier eine Temperatur von etwa 
—12 Grad C., und das Fleisch wird 
innerhalb zweier bis dreier Tage so stark 
abgekühlt, daß es durch und durch stein- 
hart gefriert. Im übrigen ist die An- 
ordnung der Luftkühler, der Luftkanäle 
und der Ventilatoren die gleiche wie 
im Vorkühlraum. Die durchgefrorenen 
Rinderhälften werden in Viertel zersägt, 
in Kattun und darüber in Jutestoff ein- 
gehüllt und dann im Lagerraum aufg:starelt. Hammel blei- 
ben unzerlegt und werden in Kattunsäcke gesteckt. Auf 
den beifolgenden Figuren ist deutlich de saubere Art der 
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Gelrorene Rinder. 


Verpackung zu erkennen. Die Lagerung der durchfrorenen 
Tiere ist sehr einfach. Sie werden in besonderen Räumen 
wie Holzklótze aufeinander gestapelt, so daB man auf kleiner 
Grundfläche sehr viel Fleisch unterbringen kann. Die Lager- 
räume werden auf —6 bis —8 Grad C. gehalten, und zwar ent- 
weder dadurch, daß kalte Luft in ihnen zirkuliert, oder daß 
Kühlschlangen an Decke und Wänden angebi acht sind, die 
die von außen eindringende Wärme aufnehmen. Das erstere 
Verfahren ist wohl häufiger, und zwar sind die Ka- 
näle als falsche Decke ausgebildet, die Oeffnungen enthält, 
aus denen die Luft aus- bzw. eintritt. Aus dem Lagerraum 
wird das Fleisch nach Bedarf entnommen und in Schiffe 
verladen, die natürlich auch mit Kältemasch’nen und Kühl- 
räumen ausgestattet sein müssen. Hier erfolgt die Kühlung 
allgemein durch Schlangen, die an Decke und Wänden an- 
gebracht sind. Ist das Schiff an seinem Bestimmungsort 
angelangt, so ist das Fleisch sofort in Kühlhäusern unter- 
zubringen, in deren Räumen die Temperatur von —6 bis 
—8 Grad C. herrschen muß. Auch die Eisenbahnwagen. 
die den Transport in das Binnenland besorgen, müssen aut 
—6 Grad C. gehalten werden. Denn die Haltbarkeit des 
Fleisches ist in hohem Maße von der Gleichmäßigkeit der 
Temperatur 5 Vor allem darf die Temperatur nie 
so hoch steigen, daß ein Auftauen des Fleisches eintritt. 
Die erweichten Stellen gehen leicht in F&ulni: über, und es 
nützt nichts, wenn das Fleisch nachher wieder hartgefroren 
wird. Es ist ungenießbar. Die heutige Kältetechnik ist aber 
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so weit, daß ein Versagen der Maschinen fast ausgeschlossen, 
ist, und es müssen schon grobe Versehen vorliegen, wenn eine 
Kältemaschine zu einer länferen Betriebspause ee 
wird und eine Reservemaschine nicht vorhanden ist. Die 
Kältemaschinen, die in den Gefrierhäusern verwandt wer- 
den, sind von bedeutende: Leistung und repräsentieren ein 
großes Kapital, Der wesentlichste Bestandteil, gewisser- 
maßen das Herz der ganzen Anlage, ist der gewöhnlich von 
einer Dampfmaschine angetriebene Kompressor. Abb. S. 7 
zeigt einen von der Firma A, Borsig in Tegel für ähnliche 
Zwecke gelieferten Aiimoniak-Doppelkon.pressor. Die 
Kältemaschinen auf den Schiffen sind kleineren Umfangs, 
da sie ja nur die von auD.n eindringende Wärme wegzı- 
schaffen, aber kein Fleisch einzugefrieren haben, Abb. S. 7 
zeigt einen Kohlensáurekompressor derselben Firma für 
Schiffszwecke. Der Kasten, auf dem der Kompressor liegt, 
ist ein Kondensator, in dem die vom Kompressor kommen- 
den verdichteten Kohlensäuredämpfe unter dem Einfluß von 
Kühlwasser verflüssigt werden. Für die Eisenbahnwaggons 
kommen nur ganz kleine Kältemaschinen zur Anwenduny. 
Häufig verwendet man hier auch Eiskühlung. Um jedoc 
die Temperatur von —6 Grad C. zu erhalten, ist es not- 
wendig, das Eis mit Salz zu mischen, wodurch eine Salz- 
lauge von etwa —10 Grad U. entsteht. Die Salzlösung wird 
von einer Pumpe durch Róhrensysteme gedrückt, die auch 
hier an Decke und Wänden angebracht sind. 

Wenn das Fleisch glücklich an den Verbrauchsort ge- 
langt ist, wenn es dort richtig behandelt vnd nach dem 
Auftauen bald zubereitet wird, so stel't es ein wohl- 
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Geirierraum auf dem Schiff. 


— —— —M—— a- 


Ammoniak-Doppelkompressor von A. Borsig, Berlin-Tegel, 


schmeckendes und bekömm.iches Nahrungsmittel dar. Es 
sind von wissenschaftlicher Seite Untersuchungen über den 
Nährwert, über die Verdaulichkeit usw. gemacht worden, 
und alle haben das Resultat ergeben, dali Gefrierfleisch bei 


Phot. Record Press, 


sachgemäßer Behandlung einen ausgezeichneten Ersatz des 
frischen Fleisches bietet. Besser aber als alle Versuche 
wird diese Tatsache durch den ungeheuren Konsum Eng- 
lands und den Umstand Lewiesen, daß die großen Ozean- 
dampfer, deren Kücke als vorzüglic. bekanri ist, fast aus- 
schließlich Gefrierfleisch verwenden. 


Deutschtum im Auslande. 


Vom Deutschtum in Guatemala. Mit Recht ist vielfach dar- 
auf hingewiesen worden, daß infolge des Interesses, das die 
großen Staatengebilde Nord- und Südamerika bean- 
spruchen, den kleineren Republiken so gut wie keine Be— 
achtung geschenkt wird. Und doch sind gerade diese 
typische Beispiele dafür, mit welcher Ausdauer und Energie 
das Deutschtum in Amerika vordringt und deutsche Kultur 
im Auslande verbreitet ist. Unter den mittelamerikani— 
schen Republiken ist unstreitig Guatemala die wichtigste 
in dieser Beziehung. Eine Reihe großer Handelshäuser in 
Gemeinschaft mit vielen kleinen Firmen, die über das ganze 
Land hin verstreut sind, organisiert und beherrscht den 


Handel und hilft 
dieses noch pri- 
mitive Land in 
wirtschaftlicher 
und kultureller 
Beziehung heben. 
Hunderte von 
Millionen deut- 
schen Kapitals 
sind im Grund- 
besitz angelegt. 
Eine blühende 
deutsche Plan- 
tage reiht sich 
an die andere, 
und bewunderns- 
wert ist der Fleiß, 
mit dem in kurzer 
Zeit dichte Urwäl- 
der in nutzbrin- 
gende Kaffee- 
pflanzungen um- 
e ee wur- 
en. Die deutsche 
Kolonie ist die 
erste und ange- 
sehenste im Lan- 
de. In einigen 
größeren Ortschaften haben sich die meisten unserer Landsleute 
zu einem „Deutschen Verein“ zusammengeschlossen, der es 
sich namentlich zur Aufgabe macht, die Geselligkeit zu pflegen 
und den jüngeren Leuten ein Heim hier in der Fremde zu 
bieten. In der Hauptstadt Guatemala besitzt der „Deutsche 
Verein" im Zentrum der Stadt ein eigenes, elegant ein- 
gerichtetes Klubgebáude, und ich möchte es mir nicht ver- 
sagen, den Leser auf einige Augenblicke hierher einzu- 
laden. ‘Wir gelangen zuerst in einen großen Saal, in dem 
von Zeit zu Zeit kleine Bälle und Konzerte, wie an Kaisers 
Geburtstag oder andern Nationalfesttagen, abgehalten wer- 
den. An diesen Hauptraum schließen sich zwei gemütlich 
eingerichtete Salons, vornehmlich dem Aufenthalt der 
Damen gewidmet und gleichzeitig als Musikzimmer dienend. 
In dem folgenden Raume pflegen sich die Liebhaber des 
Billard- und Schachspiels zu vereinen. Auch eine reich- 
haltige Bibliothek bietet mancherlei Unterhaltung, und noch 
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Kohlensäure-Schiffiskältemaschin 
von A. Borsig, Berlin-Tegel. (Siehe obigen Artikel „Gefrierfleisch“.) 
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besonders lande müssen wir in dem Lesezimmer verweilen, 
in dem eine große Anzahl der bekanntesten deutschen 
Tageszeitungen und Zeitschriften ausliegen. Im Anschluß 
an den deutschen Klub besteht ein Männergesangverein, 
der es sich angelegen sein läßt, das deutsche Lied hier 
fern von der Heimat zu pflegen, und der bei Festlichkeiten 
stets durch seine gern gehörten Vorträge erfreut. Ein 
großes Verdienst um die Pflege und Verbreitung des 
Deutschtums muß der hiesigen deutschen Schule zu- 
gesprochen werden. Sie steht auf der Stufe einer Bürger- 
schule und ist nicht nur deutschen, sondern auch den 
Kindern der hiesigen besseren Stände offen. Sie erfreut 
sich der besonderen Vorsorge der hiesigen deutschen Ge- 
sandtschaft und wird von Männern geleitet, die sich dessen 


bewußt sind, daß es eine der kulturellen Hauptaufgaben ist 


der Jugend deutsches Wesen zu eigen zu machen. Schlief. 
lich sei auch noch der deutsche Unterstützungsverein er- 
wähnt, der seine edle Aufgabe darin sieht, unverschuldet 
ins Elend gekommenen Deutschen eine erträgliche Existenz 
zu schaffen oder ihnen die Rückreise in die Heimat zu er- 
möglichen. Die Anzahl der hier lebenden Deutschen wird 
auf zirka ein Prozent der Gesamtbevölkerung geschätzt: 
viele von diesen haben Guatemala schon längst zu ihrer 
zweiten Heimat für immer gemacht. Man findet fast jeden 
Beruf durch einen Deutschen vertreten und stellt mit Ge- 
nugtuung fest, daß 1t. Mitteilungen der Zeitschrift d. Ver- 
eins f. d. Deutschtum i. Auslande jeder Deutsche in seinem 
Fach ungeteilte Achtung und Anerkennung genießt. 


Die bergisch-märkische Kleineisenindustrie. 


Von Fritz Preiß, Solingen. 


Auf der Fahrt von Köln nach Düsseldorf sieht man 
rechtsrheinisch, ungefähr 1—2 Stunden von dem Bahngleise 
entfernt, bewaldete Berge aufsteigen. Es ist dies das 
bergisch-märkische Land, das heute im deutschen Export 
eine große Rolle spielt, denn Remscheider Werkzeuge, 
Solinger Waffen und Messer, Velberter Schlösser sind über- 
all auf der Welt bekannt. Uralt ist die Industrie dieser 
Gegend, und mancher der Hauptplätze der bergisch-märki- 
schen Industrie bestand schon vor 1000 Jahren. So wird 
z. B. Solingen bereits 965 unter dem Namen Solagon er- 
wähnt, Remscheid unter dem Namen Remisceid um 1270 
herum. Ruhmreich ist auch die Geschichte dieses Landes, 
und nicht mit Unrecht nannte man dieses schöne Fleckchen 
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Erde das Land der ,Roomrike Berge". So lautete der 
Wahlspruch, den in der mánnermordenden Schlacht bei 
Worringen am 5. Juni 1288 die Söhne des bergischen Landes 
auf ihre fliegenden Banner schrieben, und die Söldlinge der 
Kölner Erzbischöfe mußten schon damals erfahren, daß, wo 
die Solinger Schwerter hinkommen, ‚kein Gras mehr 
wächst”. Auch landschaftlich ist diese Gegend hervor- 
ragend. Man braucht nur die Riesenbrücke bei Müngsten, 
Schloß Burg an der Wupper oder den Dom zu Altenberg 
zu nennen, ganz abgesehen von den zahllosen idyllisch ge- 
legenen Talsperren, und man wird es verstehen, daß die 
Bewohner dieses Landes ihre Heimat über alles lieben, und 
nicht zuletzt dadurch ist es zu begreifen, daß die verschie- 


> — E 
` j — d 


r Walleniabrik Weyersberg, Kirschbaum & Cie. 


+, KS * K "t , M 4 P 


Elle re rer 


^ wa FS NE ye m 


VN P4 


PAI 


1. Abessinische Klingen. vy , 
2. Englischer Hofdegen. 
3. Brasilianischer General- 
säbel. 4. Chinesisch. Kaiser- 
säbel. 5. Siamesischer Kron- 
prinzendegen, links. Ehren- 
degen für den Gouverneur 
v.Java, General van Daalen, 
rechts, sämtl. von Weyers- 
berg, Kirschbaum & Cie., 
Solingen. 6. Südamerikani- 
sche Aexte und Hauer, von 
Solinger Axt- und Hauerfa- 
brik, Ohligs. 7. Marokkani- 
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denen Industriezweige jener Gegend bis auf den neutigen 
Tag ihre Lebenskraft behalten haben. 

Von all den bergisch-märkischen Industrieplätzen ist 
Solingen an erster Stelle zu erwähnen. Seine Waffen, seine 
Messer usw, sind in der ganzen Welt bekannt, und es ist 
nicht zuviel gesagt, wenn man behauptet, daß der Kris, 
jenes scheußliche Mordwerkzeug, das der Malaie schwingt, 
ein Solinger Markenzeichen trägt, oder daß in Brasiliens 
Kaifeeplantagen oder den Tabakfeldern Virginiens Solin- 
der Messer gebraucht werden. 

Der Hauptzweig der Solinger Industrie war früher die 
Waffenfabrikation, die heute allerdings gegen die Messer- 
und Scheren-Industrie etwas zurücktritt, da die Waffen, 
welche in früheren Jahrhunderten die Solinger Waffen- 
schmiede anfertigten, heute zum großen Teil von den ein- 
zelnen Staaten in eigenen Arsenalen angefertigt werden. 
Was jedoch die Luxus- und Phantasiewaffen anbelangt, so 
ist Solingen hierin noch heute erster Lieferant, und weder 
Suhl noch Steyr oder die italienischen Waffenplátze kónnen 
sich mit dieser bergischen Stadt messen. Mehr oder weniger 
hat sich die ganze Waffenfabrikation zu Großbetrieben ent- 
wickelt, die heute in alle Welt liefern, sei es nun an die 
Chilenen oder Argentinier, Tscherkessen, Chinesen oder 
Mamelucken. Oft genug haben Forscher aus dem Herzen 
‚Afrikas, vom Kongo und Niger, mächtige Schlachtschwerter 
heimgebracht, die durch ihre Inschriften und Zeichen be- 
weisen, daß Solinger Klingen als hochangesehene Tausch- 
objekte bis in die entlegensten Winkel unseres Erdballes 
En Es gibt heute in at nahezu 2- bis 300 Waffen- 
zeichen, die teilweise schon Jahrhunderte alt sind. So z. B. 
das Königskopfzeichen mit dem Helmkopf, das die welt- 
bekannte Firma Weyersberg, Kirschbaum & Cie. auf ihren 
Waffen anbringt. Dieses Königskopfzeichen dürfte wohl 
das älteste und berühmteste der Solinger Klingenzeichen 
darstellen, denn es wurde bereits im Jahre 1584 in die da- 
malige Zeichenrolle eingetragen. 

(Ein zweiter Artikel folgt). 


Technisch-industrielle Konjunktur. 


Während im Vorjahre Argentinien der oberschlesischen 
Zinkindustrie namhafte Bestellungen auf Zinkbleche ge- 
geben hatte, erhielten in diesen Tagen oberschlesische Zink- 
hütten außergewöhnlich sroße Bestellungen auf Zinkbleche 
seitens Japans. 

Die Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, welche vor 
drei Jahren ihr fünfzigjähriges Bestehen feierte, eine unserer 
großen deutschen Millionen-Unternehmungen, die im in- 
lande wie im Auslande eine Achtung gebietende Stellung 
hat (in ihrem Zentral-Kontor in Frankfurt und Griesheim 
mehr als 600 Beamte beschäftigt). hat sich nun auch in 
Bremen angesiedelt, indem sie dort am Industriehalen eine 
Sauerstoff - Fabrik in 
Betrieb setzt, welcher 
in aller Kürze eine 
Wasserstoffabrik nach 
einem neuen patentier- 
ten Verfahren angeglie- 
dert werden wird. Bre- 
mer Firmen, Schacht 
& Co., Carl Francke, 
v. Ameln, Wegener & 
Co. u.a., erbauten das 
Werk. Die Atlas-Werke 
haben der Firma eine 
Barkasse gebaut, die als 
größte Transportbar- 
kasse auf der Weser das 
neue Werk mit seinen 
zahlreichen großen Ab- 
nehmern an der Unter- 
und Oberweser verbin- 
den soll. 

Die Firma Wayß & 
Freitag A.-G. in Neu- 
stadt (Haardt) wurde 
von der argentinischen 
Regierung mit der Aus- 
führung der Kanalisa- 
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Draegerwerk Lübeck. 


tion in Buenos Aires beauftragt. Der Wert des Auftrage. 
ist 6,500,000 Mark, die Ausführungszeit zweieinhalb Jahre. 

Die Hamburg — Südamerikanische Dampfschiffahrts - 
gesellschaft wird noch vier große Frachtdampfer von 8000 
bis 9000 t Tragfähigkeit für die Laplatafahrt in Auftrag 
geben. 

Russischen Bláttermeldungen zufolge hat die Duma der 
Stadt Odessa dieser Tage den Beschluß gefaßt, der deut- 
schen Continentalen Gasgesellschaft, Dessau, die Gas- 
beleuchtung zu übertragen. Die Konzession soll sich auf 
40 Jahre belaufen. Die Kosten dieser Konzession betrugen 
etwa 300,000 M. Für die Dessauer Gasgesellschaft wird 
die Verwertung der Konzession Kapitalbedarf hervorrufen. 
Odessa ist der wichtigste Handelspunkt SüdruBlands, und 
die bedeutendsten verkehrstechnischen Verbesserungen 
durch Bahn- und Hafenbauten garantieren dieser Handels- 
metropole eine aufwärtsstrebende Entwicklung. Die 
Dessauer Gasgesellschaft hat auch in Rußland bzw. in 
Russisch Polen bedeutende Engagements. In den War- 
schauer Gasanstalten arbeiten etwa 20 Mill. Mark. Ihre 
Bemühungen um die Konzession der Petersburger Gas- 
anstalt waren ohne Erfolg. 

Der Norddeutsche Lloyd bestellte beim Bremer Vulkan 
vier Frachtdampfer von je 11,000 t Tragfähigkeit. — Die 
Norddeutsche Automobil- und Motoren-Aktiengesellschaft 
verzeichnet gegenwärtig außerordentlich gute Erfolge, be- 
sonders im Exportgeschäft. Dies ist der Anlaß zu einer Er- 
weiterung der Anlagen, welche die Erhöhung des Vorzugs- 
aktienkapitals notwendig macht. 

Nachdem die beiden großen See- und Felsbagger mit 
Dreifach-Verbundmaschinen von 400 Pferdestárken, welche 
von der Kaiserlichen Werft Wilhelmshaven der  Mann- 
heimer Schiffs- und Maschinenbau-Aktiengesellschaft zur 
Ausführung gegeben wurden, die zur Baggerung in dem 
bei Helgoland im Bau befindlichen Kriegshafer 
in dem bekannten roten, mit harten weiflen Adern durch- 
zogenen Gestein und bis zu 14 Meter Baggertiefe, ebenso 
in dem härteren grauen, festgelagerten Tongestein erprobt 
wurden — diese Probeförderung ergab eine durchschnittliche 
Leistung von 150 Kubikmeter rotes Gestein in der Stunde — 
wurde derselben Werft der Bau eines für Tiefenmessung 
in den Außengewässern der Jade bestimmten Dampf- 
bootes mit Verbund-Dampfmaschinen in Auftrag gegeben. 
Bei den Solin- 
ger Waffenfa- 
briken wurden 
Aufträge zur 
Lieferung von 
Degen, Dolchen 
etc. für die serbi- 
sche, türkische 
und bulgarische 
Armee erteilt. 


Der Unterseeschlitten stellt für 
das heutige Taucherwesen eine 
wichtige Erfindung dar. Er ist 
!ürDraegertaucher konstruiert, 
die den schlauchlosen Tauch- 
apparat mit eingeschlossener 
Lufterneuerung tragen und in- 
folgedessen eine große Bewe- 
gungsfreiheit besitzen. Der 
Schlitten ist gewissermaßen 
ein Automobil aufdem Meeres- 
grunde, und mit seiner Hilfe 
kann in Zukunft das Aufsuchen 
von Wracks, von verlorenen 
Torpedos und das Feststellen 
und Sichern von Untersee 
minen viel schneller vor sich 
gehen, als es bisher möglich 
war. Die Tiefe, bis zu der e 
tauchen kann, betragt 40 Meter. 
Diese Schlitten baut da: 
Draegerwerk in Lübeck. 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Dampfüberhitzer und Rohrleitungen. Die Erkenntnis, daß 
die Überhitzung des Dampfes für den Antrieb von Dampf- 
maschinen ganz wesentliche Ersparnisse an Kohle zeitigt 
und auch sonst eine Reihe von Vorteilen bietet, sofern es 
sich nicht um ganz kleine Anlagen handelt, hat sich bei den 
in Frage kom- 
menden Krei- 
sen überall 
durchgerungen. 
Hatte man zu 
Anfang noch 
vielfach direkt 
beheizte Über- 
hitzer benutzt, 
bei welchen 
der Apparat 
für sich aufge- 
stellt und ein- 
gemauert wird 
und eine be- 
sondere Feue- 
rungsanlage bil- 
det. so erkannte 
man doch sehr 
bald, daß die indirekte Beheizung, bei der der Apparat in 
die ersten Züge der Kessel eingebaut wird, weitaus vorzu- 
ziehen ist. Einen solchen Dampfüberhitzer, der durch be- 
sonders geschickte Konstruktion sich auszeichnet und vor. 
der Firma J. A 
Topf & Söhne 
in Erfurt ge- 
baut wird, zeigt 
die obige Ab- 
bildung. Es sind 
mehrere über- 

einanderge- 
legte Rohr- 
schlangen aus 

nahtlosen, 
starkwandigen 
Stahlróhren, 
die außen durch 
Sammelstutzen 
mittels Flan- 
sches und Dich- 
tung miteinan- 
der verbunden 
sind. Hierdurch 
wird es ermöglicht, was bei eingewalzten oder einge- 
schweißten Heizschlangen nicht der Fall ist, während des 
Betriebes ohne Ausschaltung des Überhitzers einer Undich- 
tigkeit leicht abzuhelfen, indem man einfach die Schrauben 
der Dichtung 
etwas nach- 
zieht. Die Höhe 
der Dampfüber- 
hitzung wird 
durch in die 
Züge einge- 
baute Klappen 
reguliert, wel- 
che so montiert 
sind, daß je 
nach ihrer Ein- 
stellung, die 
von auflen er- 
folgt, entweder 
der gesamte 
Gasstrom oder 
ein Teil 
der Gase di? 
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Überhitzeraniage 
nebst entsprechender Rohrleitung für 46 Kessel 
von J. A. Topí & Sóhne, Erfurt. 


Überhitzeraniage (obere Kesselpartie) 
nebst entsprechender Rohrleitung für 6 Kessel nur 


von J. A. Topf & Söhne, Erfurt 


Flächen des Überhitzers bestreicht. Der obengenannten 
Firma ist auch noch eine Ausführung von Dampfüberhitzern 
patentiert, bei welcher von mehreren Dampíkesseln nur 
einer mit einem Überhitzer ausgerüstet wird, welcher auch 
den Dampí der übrigen Kessel überhitzt; hierdurch verrin- 
gert sich die Höhe der Gesamtüberhitzerheizfläche, und an 
den Anlagekosten wird wesentlich gespart. Zwei der Ab- 
bildungen zeigen Überhitzeranlagen der oberen Kesselpartie, 
welche nebenbei noch demonstrieren, in wie erfreulicher 
Weise von der Firma bei der Anordnung und Ausführun: 
der zugehörigen Dampfrohrleitungen von und zum Dom a E 


Exaktheit Wert gelegt wurde. Dr. H. 


Die Dämpfung des Schalles und der Erschütterungen, 
die durch Maschinen erzeugt werden, ist infolge der 
in letzter Zeit sich häufenden Gerichtsentscheidungen, 
die die Fabrikbesitzer 
verurteilten und ihnen 
schwer und kostspielig 
auszuführende nach- 
trágliche Ánderungen 
der Aufstellung ihrer 
Maschinen  auferleg- 
ten, in den Vorder- 
grund gerückt. Zur 
Aufnahme der Schwin- 
gungen, die die Ge- 
räusche erzeugen, be- 
nutzt man elastisches 
Material, wie Natur- 
kork und imprägnier- 
ten Filz. Die Haupt- 
sache ist aber, wie maa 
diese Stoffe anordnet. 
Es dürfen nämlich die 


aumpfer E 5 E Maschinen keinerlei 
oilte e . 
Erschütterungen, starre Verbindung. 
(schematische Berlin N 39, etwa durch Bolzen, 
Darstellung). Gerichtstr. 2. Schrauben, Anker od. 


dergl., direkt oder in- 
direkt mit dem Erdboden haben, weil sonst alle Isolierung 
umsonst ist. Bei Maschinen, die besondere schwere 
Fundamente benötigen, wie Dampfmaschinen, Gasmotoren 
usw., haut man diese Fundamente einfach auf einer Platten- 
schicht des Isolier- 
materials. Anders abe: 
bei allen den Maschi 
nen und Maschinen- 
teilen, die kein Fun 
dament haben; für sie 
kannte man eine ein- 
wandíreie Methode 
nicht. Eine solche ist 
nunmehr gewährleistet 
durch die ,Schwin- 
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lager 
mit Schwingungs- 
dämpfer von der 
Gesellschaft für [so 
lierung gegen Er- 
schütterungen, 
Berlin N 39, 


Gerichtstraße 2. 


gungsdämpfer“ 
der Gesellschaft 
für Isolierung 
gegen Erschüt- 
terungen und 
Geräusche, Ber- 
in N 39, Ge- 
richtstraße 2. 
Dic Wirkungs- 


Elektromotor auf Schwingungsdämpfern 
von der Gesellschaft für Isolierung gegen Erschütterungen 
Berlin N 39, Gerichtstraße 2. 
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weise dieses Apparates geht aus den vorstehenden schemati- 
schen Abbildungen hervor. Der Fuß der zu dämpfenden 
Maschine K wird mit der Schwingplatte P des Stoßdämpfers 
fest verbunden; letztere hängt an drei Zugstangen A, B und 
C, deren Spannungen so einreguliert werden, daB sie dem 
Gewicht der schwingenden Maschine das Gleichgewicht 
halten. Diese Spannungen werden auf eine Anzahl elasti- 
scher Platten El und von diesen auf die Stützkórper St 
übertraden, die mit dem Fundament oder der Decke 
mittels der Schrauben F fest verbunden sind. Diese paten- 
tierte Konstruktion stellt also eine elastische Auf- 
hängung dar, die die Stoßschwingungen aufnimmt und 
in sich verzehrt. Bei der praktischen Anwendung läßt 
sich natürlich nicht schematisch verfahren, und so sind für 
die jeweiligen verschiedenen Zwecke auch entsprechende 
Sonderkonstruktionen geschaffen. Die Abbildungen zeigen 


solche für einen großen Elektromotor und eine Wellen- 


lagerung. 


Dr. H. 


Kraftübertragung durch Transmissionen. Bei der Ein- 
führung von Stahlband-Antrieben für Haupt-Übertragungen 
ist Wert auf hohen Wirkungsgrad und größte Gleichmäßig- 
keit der Umlaufgeschwindigkeit zu legen. Auf dem ihm ur- 


sprünglich zugeschriebenen 
Gebiete, wie raschlaufende 
Elektromotoren, Zentrifugal- 
pumpen u. dél, hat sich der 
Antrieb durch Stahlbänder 
nicht einzuführen vermocht, 
vielmehr dem Spannrollen- 
Riemenbetriebe das Feld räumen müssen. Bessere Erfolge 
sind mit der Anwendung von Stahlbändern an solchen 
Antrieben erzielt worden, welche größere Leistungen bei 
mittleren oder niedrigen Tourenzahlen, 
etwa zwischen 800 und 50 pro Minute, 
zu übertragen haben und hinreichend 
große Durchmesser der Antriebsscheiben 
aufweisen. Hier gestattet das Stahl- 
band, bei Einhaltung der als zulässig 
erkannten Beanspruchungen bedeutende 
Kräfte auf oft ungewöhnlich kurze oder 
lange Entfernungen mit einem so hohen 
Wirkungsgrade zu übertragen, wie er 
auf andere Art bisher nicht zu erreichen 
war. Bemerkenswert ist, daß die Güte 
und Gleichförmigkeit der Übertragung 
auch bei stark wechselndem Kraftbedarf 
nicht beeinträchtigt wird, weil das 
Stahlband mit viel geringeren Dehnun- 
gen und Schwingungen arbeitet als 

ugmittel aus organischen Stoffen. Da 
auch die Breite des Stahlbandantriebes 
nicht unwesentlich geringer ist als die- 
jenige von Seil- und Riemenantrieben, ferner der sehr rein- 
liche Betrieb angenehm auffállt, hat die neue Antriebsart 
der Eloesser-Gesellschaft, Charlottenburg, vielfach ib s 


gefunden. 
Fabrikbetrieb. 


Entzunderungsmaschinen. Im nachfolgenden soll auf 
einige interessante Dekapierungsanlagen hingewiesen wer- 
den, bei welchen der Sandstrahl das wirksame Agens ist. 
Bei Biechdekapierungsanlagen werden die zu entzundernden 
Blechtafeln stehend auf besonders konstruierten Rollen 
durch ein Blasgehäuse geführt. Die Düsen, von welchen je 
nach Bedarf zwei und mehr an der Zahl angewendet wer- 
den, sind schwingend angeordnet und den verschiedenen 
Blechbreiten entsprechend verstellbar. Die Entzunderung 


12 


erfolgt ein-oder 
beiderseitig. 
Der Sandstrahl 
übt auf die 
Oberfläche der 
Bleche eine 
streckendeWir- 
kung aus, wo- 
durch sich die 
Tafeln leicht 
biegen und im 
Blasgehäuse 
festsetzen ;wer- 
den sie aber 
von beiden Sei- 
ten gleichzeitig 
bestrahlt, so 
bleibt 
Streckung ohne 
jeden schädli- 
chen Einfluß 
auf die Form 
der Bleche. Ei- 
ne vollständige 
Anlage besteht 
aus dem Ge- 
bläsekasten mit 


Bleoh-Entzunderungsmaschine 


Sandelevator anta 

und Druck- in Betrieb bei der Breslauer Akt.-Ges. für Eisenbahn. 
sandstrahlge- + Wagenbau, Breslau, 

bläse, Kompres- 


Bohr- u. Rundeisen-Entzunderungsmaschine 


von Alfred Gutmann A.-G., Ottensen-Hamburg. 


troffen werden 
muß. Die Ma- 
schine hat ei- 
ne selbsttätige 
Sandaufgabe 
und arbeitet 
vóllig staubfrei. 
Die zwei Ar- 
beiter, welche 
die Bedienung 
bilden, haben 
lediglich die 
Rohre  aufzu- 
geben und ab- 
zunehmen, — 
SchlieBlich sei 
hier auch noch 
eine Badewan- 
nen- Entzunde- 


von / ifred Gutmann A.-G., Ottensen-Hamburg. 


sor, Windkessel 
und Exhaustor. 


Wesentlich an- 


ders ist die 
Rohr- und 
Rundeisen-Ent- 
zunderungsma- 
schine angeord- 
net. Hier wer- 
den die Rohre 
durch eine ei- 
genartige Be- 
wegungsvor- 
ame wel- 
che im Vorder- 
grund der ne- 
benstehenden 
Abbildung sicht- 
bar ist, mit be- 
liebig verän- 
derlicher Ge- 
schwindigkeit 
vorwärts be- 
wegt und gleich- 
zeitig gedreht. 
so daß Rohr 
allseitig vom 
Sandstrahl ge- 


Badewannen-Dekapieranlage 
auf der Versuchsstation 
von Alfred Gutmann A. G., Ottensen-Hamburg, 
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Gänzlich renoviert 1912 Das anne ‘Palače Hotel“ mit seinem Eisſoufplatz Moderster Komfort 
400 Zimmer u. Salons — 60 Privatbäder Deutsche Direktion: Hugo Schlagenhauff 


Maloja, auch Maloggia genannt, breitet sich am Endpunkt jenes wildromantischen Gebirgspasses aus, über welchen dic von 
Italien kommende Poststraße in das Engadin, das weltberühmte Tal Graubündens, führt. — ist wegen seiner Naturschönheiten 
und der außerordentlich reinen und kräftigen Luft nicht nur ein sehr begehrter Kuraufenthalt, sondern ein ganz idealer Platz 
für den Wintersport. — Infolge des frühzeitiden und au sgiebigen Schneefalls ist Maloja ein beliebter Sammelplatz für Skiläufer, 
Schlittel- und Rodel-Fahrer, auch Eislaufen, Hockey und Curling sowie Skikjöring werden dort eifrigst betrieben. Für Skikjöring 
ist die Straße St. Moritz—Maloja die schönste im ganzen Engadin. Durch seine außergewöhnlich günstige Lage ist die Sonnen- 
7 bestrahlung in Maloja von viel längerer Dauer als an allen übrigen Kurorten des Landes. 
Auch Rodel- und Bobsleighrennen, Skirennen sowie Kunsteislaufen finden hier statt, und 
gelangen für die Gewinner kostbare Preise zur Verteilung. Die Beteiligung an diesen Rennen 
ist nur Hotelgästen gestattet. Professionelle jeder Art sind ausgeschlossen. — Im Sommer 
bietet Maloja die besten Golf- und Tennisplätze des Engadins, ferner Gelegenheit zum 
Ruder- und Angelsport, zu den schönsten alpinen Touren wie auch zu prächtigen, ab- 
wechslungsreichen Spaziergängen. Auf dem höchsten Punkt des einzig schönen und roman- 
tischen Gebirgspasses steht das berühmte, weltbekannte Hotel „Maloja Palace", dem die 
Natur keinen besseren und schöneren TD 
Platz hätte bestimmen können. Dieses 
| herrliche Etablissement, das nun unter 
der Direktion des Herrn Hugo Schlagen- 
hauff, früh. Direktors des Hotels Meurice 
in Paris und des Palace Hotels Riva am 
| Gardasee, steht, wurde im Laufe des 
Jahres 1912 bedeutend vergrößert und 
| gänzlich renoviert und enthält 400 auf 
| das komfortabelste eingerichtete Frem- 
| denzimmer und Salons, 60 Privatbade- 
zimmer, luxuriöse Empfangs-, Speise- 
und Ballsále und bietet jeden erdenk- 
lichen und modernsten Komfort. Die 

Wintersporiatreuden.i in Maloja 5 E Ce een Sc Gre Schloß Maloja im Winter 
und im Winter, die sich im Engadin aufhält. Speziell bei Five-o'clock entwickelt sich bei den Klängen eines erstklassigen 
Hotel - Orchesters ein überaus buntes und lebhaftes Treiben, das von einem der fashionabelsten Kurorte übertroffen 
wird. Große Vorbereitungen sind für den kommenden Winter getroffen worden, so daß die zum Wintersport oder 
zur Erholung nach dem einzig schönen Maloja kommenden Gäste vollauf auf ihre Rechnung kommen werden, 


ERÖFFNUNG DES PALACE HOTELS ANFANG DEZEMBER, 
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rungsanlage vorgeführt. Vor dem Emaillieren muß die Bade- 
wanne vom anhaftenden Sand und Zunder befreit werden. 
Sie wird (in der Abbildung hinten sichtbar) auf einem 
Wagen in den Apparat gefahren und hier vor drei selbst- 
tätig kreisenden, schlauchlosen Düsen derart bewegt, daß 
eine vollständige und gleichmäßige Entzunderung im Innern 
stattfindet; mit einer vierten, für Freistrahl ausgebildeten 
Düse bestrahlt der Arbeiter durch die Óffnung der Schiebe- 
tür die Wanne gleichzeitig von außen; ein Exhaustor sorgt 
für Entstaubung. Die Anlagen sind sämtlich ausgeführt von 


Alfred Gutmann A.-G. in Ottensen-Hamburg. Dr. H 
Chemisches Verfahren. 
Hornersatz. Es existieren zurzeit eine ganze Reihe von 


Hornersatzmiteln, die auf sehr verschiedener Sauna ass 
beruhen; es seien genannt die Kasein-Kompositionen, z. 

Galalith, die Kondensationsprodukte aus Phenolen und For- 
maldehyd, z. B. Resinit und Bakelit, ferner die Zelluloidkom- 
positionen u. a. mehr. Neuartig ist das durch D. R. P. 244,566 
geschätzte Verfahren (Inh. C. Hartmann, Berlin), das auf 
einer Kombination von Leder und Zelluloid beruht, Das 
Verfahren, Leder durch Imprágnieren mit Zelluloid wasser- 
dicht zu machen, ist schon sei einiger Zeit in Anwendung. 
Andererseits kann man Rohhaut durch Einwirkung wasser- 
entziehender Mittel, z. B. Glyzerin, darauf folgende Tränkung 
mit Öl und schlieBliche Behandlung mit Kautschuklösung 
wasserdicht machen. Nach dem neuen Verfahren behandelt 
man die von der Fleischfaser und Haar befreite Blöße mit 
Amylacetat und Aceton, wodurca eine Hártung erzielt wird; 
dann überstreicht man sie mit einer Lósung von Zelluloid 
in Amylacetat und Aceton und legt sie nach dem Ver- 
dunsten der Lósungsmittel 24 Stunden lang in ein aus alko- 
holischer Schellacklósung bestehendes Bad. Die so prápa- 
rierte Haut hat das Aussehen von Horn sowie seine Elasti- 
zitát und dép us Es ist vorzüglich geeignet für die Her- 
stellung von Koffern, Booten und Militärgebrauchsgegen- 


A. 


ständen. Infolge seiner guten elektrischen Isolierfähigkeif 
findet es auch Anwendung in der Elektrotechnik. Dr. 


Flugtechnik. 


Fortschritt im Flugwesen. Der Dresdener Ingenieur Otto 
Baumgärtel hat nach dem Schraubenflieger-System einen 
flugfähigen Apparat konstruiert, der die Flugtechnik ein 


— 


| 
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gutes Stück vorwärtsbringen kann. Der Baumgärtelsche 
Schraubenflieger besteht aus zwei gleichachsig übereinan- 
der angeordneten mehrflügeligen Riesenluftschrauben, die 
sowohl den senkrechten Aufstieg als auch — bei schräger 
Lage der Schraubenachse — die wagerechte Vorwärts- 
bewegung bewirken. Die Schrauben tragen unter sich ein 
Dreifußgestell mit Motor und Führer. Kurs- und Höhen- 


FAUDDETSDU ch&Söhne 


GELSENKIRCHEN 


Größte Spezialfabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 


lackiert und emailliert in den verschie- 
densten Modellen und Ausführungen 
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Heizöfen 
aller Systeme, für Steinkohle und 
Braunkohlenbriketts — 


Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. 
in den modernsten, hygienisch ein- 
wandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- 
und Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königl. Staatsmedaille 
und vieler höchster Auszeichnungen. 


D. R. P. 


steuer ung sowie Regulierung der Fahrgeschwindigkeit er- 
folgen sämtlich durch eine Lenkstange, die für gewöhnlich 
festgestellt und losgelassen werden kann. Aus dieser Kon- 
struktion ergeben sich eine Reihe von Vorzügen gegenüber 
dem Aeroplan: der Schraubenflieger kann ohne Anlauf 
hochsteigen und ohne Auslauf landen. Der Schraubenflieger 
kann aber auch in der Luft unbeweglich stehen, auf der 
Stelle sich umdrehen und sofort jede beliebige gewünschte 
Ricktung einschlagen. 


Geschäftliche Notizen. 


— Elektrische Weckvorrichtung mit Be- 
leuchtung. Die Firma Oskar Böttcher, Fabriken und Lager 
elektrotechnischer Bedarfsartikel. Berlin W 57, Bülow- 
straße 56, bringt eine Neuheit auf den Markt, die Intersese 
verdient. Es handelt sich um elektrische Weck-Einrich- 
tungen mit Beleuchtung „Stehauf“, die der Firma durch 
D. R. G. M. geschützt ist. „Stehauf ist das Problem einer 
sicheren eckvorrichtung. Mittels sinnreichen Kon- 
taktes, der unter den Aufziehschlüssel des Hausweckers 
5 wird, läutet die elektrische Glocke zu der am 

aus wecker eingestellten Zeit ununterbrochen fort, bis der 
Schläfer aufsteht und ausschaltet. Der zweite Schalter 
dient zum Einschalten der Beleuchtung für die Zeit des An- 
kleidens. Die elektrische Weck - Einrichtung mit Beleuch- 
tung „Stehauf“ besteht aus einem eleganten Holzkasten mit 
Dosen wecker, einem Schalter zum Ein- und Ausschalten des 
Dosenweckers, einem Schalter zum Ein- und Ausschalten 
der Beleuchtung, einer Fassung mit Prima-Metallfaden- 
lampe und leicht aus wechselbarer Kasten-Trockenbatterie 
4.5 Volt in normaler Größe sowie Schnut und Kontaktgriff 
D. R. G. M. „Stehauf“ paßt für jeden vorhandenen Haus- 
wecker und ist ohne Montage sofort verwendbar. Der 
„Stehauf“ ist deshalb als praktischer Gegenstand ein be- 
deutender Verkaufsartikel, dessen Preis niedrig bemessen 


Versand Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
‚Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz.Belgiens.Hollands u.Dänemarks. 


SA Nr. 52391. Sehr preiswerter Mantel aus kräftigem 
@ marinefarbenem Winterstoff. Kücken mit Knopfe 
y varnitur, Kragen und Revers mit Samt belegt und 
s abstechendem Vorstoß verziert. Hintere Länge un- 
ER zetähr 125 vm 

GES Gröbe 48 A 42 

GE M. 16, - 16,50 17.— 

LD "E Nr. 52392. Gediegener Paletot aus gutem, kräftigem 

ID dunkelgrau meliertem Phantasiestoff. Rücken mit 

PE: Riegel. Hintere Länge ungefähr 100 cm. 

2 Größe 38 40 42 

I M. 19. 1850 20. 


— ^ 
Nr. 52399. 
Nr. 52335. AuBerordentlich preiswertes Kittelkleid aus halb- 


wollenem marinefarbenem Cheviot, durchweg gefüttert, L H 
Matrosenkragen init weissem Soutache besetzt, creme Latz- Länge 655 


Nr. 52407. Nr. 52395 


Länge 45 50 55 ein M. 9. 
. M. 5,75 6,40 = 
Nr. 52399. Beliebtes Kleid aus marine-grünschwarzka- 
riertem halbwollenem Kleiderstoff, obenherum mit ein- 
farbigem Besatz und kurzer Spitzenpasse, halsfrei. 


tcil gestickt. 


M. 7.60 8.20 8.80 940 10. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ., Export-Woche“. 


Mey @ Edlich 


rderobe. 


, d ÁX-A— |j C |] 

AC, Nm 

= Mex Wi Ma | 

* inter-Mäntel u. 
| Paletots. 


avteituna: Kinder-Ga 


5 Stoffproben versenden wir f; 
: unberechnet und portofrei. :: 


Nr. 52401. Nettes Kleid aus marine-grünkariertem 
reinwollenem Cheviot, durchweg gefüttert, mit ein- 
farbigem Vorstoß und ckrüfarbenem Spitzenkragen 

70 75 80 85 90 cm 

975 1050 1125 12.— 12,75 


Nr. 52402. Reizendes Kleid aus schwarz-weißkarier- 
durchweg gefüttert, oben herum, 
Aermel und Röckchen mit grünem Stofibesatz und 
mit Ketallknöpfen verziert. 

Länge 65 70 75 «0 85 om l.änge 


M. 11.— 11.75 12.50 — 


tem Wollstoft, 


ist. Der neue Katalog XII der „Abteilung Monientbeleuch- 
tung zeigt für die Saison 1912/13 ausführlich beschriebene 
Neuheiten: elektrische Taschenlampen mit neuem. gesetzlich 
geschütztem Sicherheitskontakt (dieser neue Kontakt ist so 
sinnreich ausgearbeitet, daß ein Ausbrennen der Taschen- 
lampe in der Tasche nicht mehr vorkommen kann, da Kurz- 
schluß ausgeschlossen ist.) Eine neue Batterie „Diabolo“ 
usw. Die „Diabolo“-Batterie brennt bei Verwendung einer 
Metallfadenlampe von 0.3 Ampére Stromverbrauch ununter- 
brochen etwa 6 Stunden, eine Leistung, die bisher noch von 
keiner Taschenlampen-Batterie erreicht worden ist. Neuc 
Taschenlampen in Uhrform, in Browningform und Taschen- 
lampen kombiniert mit einem guten Streichfeuerzeug zählen 
zu begehrenswerten Artikeln. Unter der Auswahl in Leuch- 
tern und Uhrständern sind neue Modelle zu finden. Uhr- 
ständer und Wandbeleuchtungen mit praktischen Birnen- 
tastern für Moment- und Dauerbeleuchtung sowie Fahrrad- 
laternen, Wächter-Tragelampen und Klavierlampen mit 
hundertstündiger Brenndauer sind ebenfalls Neuheiten. Die 
Firma Oskar Böttcher gibt gleichzeitig eine Preisliste in 
französischer und englischer Sprache heraus, die einen 
Nachtrag zu dem französischen Exportkatalog II bildet und 
ebenfalls die obenerwähnten Neuheiten enthält. Im 
übrigen sind in dieser Nachtragsliste speziell solche Typen 
angeführt, die sich für das Exportgeschäft eignen und die 
auch dementsprechend ausgestattet sind. | 


— Pasteurisier-Apparat System „Gas- 
quet". Dieser Apparat ist so außerordentlich gut durchdacht, 
daf sich ein Vertiefen in das System lohnt. Ursprünglich 
ist dieser Pasteurisier-Apparat konstruiert worden, um Bier 
in Flaschen zu pasteurisieren. In der Praxis wurde all- 
mählich seine Anwendung erweitert, so daß man heute mit 
dem Apparat auch Bier in Fássern und andere Flüssigkeiten 
in Flaschen damit behandelt. Er hat sich sehr bald in jenen 
Industrien Eingang verschafft, wo eine Flüssigkeit oder eine 
Substanz auf eine gewisse Temperatur zu erwärmen ist und 
wieder abgekühlt wird. Was den Apparat auszeichnet, ist 
die ökonomische Arbeitsweise und Ausnutzung der Wärme. 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen ver- 
senden wir kostenfrei. 


00 65 cm 
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[ Stationäre Petroleum=, Kerosin-, Rohölmotoren 


Ist der Apparat mit. Wasser gefüllt und in Betrieb, dann 
kann er mit diesem Wasser, welches stets dasselbe bleibt 
und nicht erneuert zu werden braucht, die zu pasteurisie- 
renden Flaschen langsam erwärmen, dann auf der Höchst- 
temperatur halten und dann wieder abkühlen. Das Wasser 
erwärmt sich an den warmen Flaschen, um sie abzukühlen 
und kühlt sich wieder an den kalten Flaschen ab, um diese 
anzuwärmen. Es findet also ein beständiger Wärmeaus- 
tausch zwischen kaltem Wasser und warmen Flaschen und 
dann umgekehrt zwischen warmem Wasser und kalten 
Flaschen statt, Nur durch dieses Prinzip läßt es sich er- 
klären, daß die in den Apparat eingesetzten kalten Flaschen 
pasteurisiert und wieder abgekühlt werden und dann 


wieder so kalt den Apparat verlassen, wie sie eingesetzt 
worden sind, ohne daß kaltes Wasser zugesetzt oder das 
Wasser erneuert wird. Die Abbildung zeigt die Konstruk- 
tion und Arbeitsweise ohne weiteres. 


24 Zellen sind kreis- 


ARE in Weißer Hirsh bei dresden. 


Physikalisch-diätetische Heilanstall. œ Spezialnbteilung für Zudterkeranmke. 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. Abt. 16. 
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4a jreisgekrönt mit der Silbernen Medaille auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


Rürkgruiverkrämmungen 


usw., selbst hoffnungslose Fälle, werden bei Erwachsenen u. Kindern 


förmig um einen in der Mitte stehenden Kessel angeordnet. 
Die 24 Zellen sind durch Rohre gleichmäßig verbunden, so 
daß ein Niveauunterschied in der einen Zelle sich sofort in 
der anderen durch Zirkulation des Wassers bemerkbar 
macht. Der Kessel in der Mitte hat ein Saugrohr und ein 
Druckrohr. Diese beiden stehen mit den äußeren Zellen in 
Verbindung und sind beweglich angeordnet, um nach jeder 
Zelle verlegt werden zu können. Soll der Apparat benutzt 
werden, so werden zunächst die 24 Zellen mit Wasser ge- 
füllt und in das Wasser die zu pasteurisierenden Flaschen 
eingesetzt. Dann wird die nach dem Kessel in der Mitte 
führende Dampfleitung geöffnet, wodurch das Wasser im 
Kessel angewärmt wird. Durch denselben Dampf wird 
gleichzeitig ein Injektor betätigt, der durch das Saugrohr aus 
den äußeren Zellen das Wasser ansaugt, in den Kessel in 
der Mitte drückt, es anwärmt und durch das Druckrohr 
wieder in die Zellen treibt. Durch periodisches Verlegen 


88888 


orthopädische 
Heilanstalt 
DESSAU W. 


Aufnahme. Nach der Behandlung. 
. eee mit bestem Erfolg behandelt. Ohne Operation - ohne Gipsverband Bel der Aufnahme, Nach der — 
— ohne andauernde Bettruhe. — Zander- und Röntgen-Institut. — Sch, vedische und elektrische Massage. — Licht- und andere Bäder sowie alle übrigen Kur mittel 
Für Kinder Schul- und Einzelunterricht. — Sommer- und Winterkuren. — Prospekte in vielen Sprachen. 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


graphischer Bedarfs- 
- Artikel: Brom- 
Liste gratis. 


KIN 


tikel für Beruts- 
und 


Modelle 


Lieferung sämtlicher phot: 
und Amateurphotographie. Force 
-Karten, Trockenplatten, Chemikalien. 


silber-Pa iere 


jeder Art, bis zu den größten Dimenfionen, 
Miniaturmodelle für Ausſtellungen 
in Holy und Metall uſw. liefert ſchnellſtens 
Modellfabrik Max Franke, 


Düſſe dorf W. 53, Tbalítc. 116. — Telephon 5586. 


5 CUDELL: MOTOREN- - G. m. b. H. 


Als Neuheit labrizieren 


, Reform-Fismaschinell 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 


Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerz 


— 


jeder Preislage. 

Bügeleisen und Kocher für Spiritus und Gade 
Rohemaille in allen Farben für Schilder- und Geschirr T 
Prospekte O gratis und franko. 


pergmanns Industriewerke Gaggenau 


BERLIN N. 65. 
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und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Pune 


21 


von Saug- und Druckrohr ergeben sich alle gewünschten Hamburg hat den Generalvertrieb dieser Apparafe für 
hla 


Temperatur. Veränderungen und eine kontinuierliche, pe- Deutsc 


nd und den Export. 


riodische Leistung. Da die Apparate in jeder Dimension ^— Hugo Socken, Velbert, Rhld, fertigt als 


gebaut werden, läßt sich die Lei- 
stung beliebig erhöhen. Sind alle 
erforderlichen Hilfsinstrumente ge- 
kefert, so reicht zur Bedienung 
des größten Quantums stets ein 
Mann. Da sich die Temperaturen 
von selbst regeln, so 
hat er nur die Fla- 
schen ein- und aus- 
zusetzen und das Saug- 
und Druckrohr zu 
verlegen. Dadurch 
findet ein reguläres 
und Kontinuierliches 


Spezialität Vorhangschlösser und Rollschuhe. Die Fabrik 
ist mit den neuesten Maschinen ausgestattet und als be- 
sonders leistungsfähig in ihren Spezialfabrikaten bekannt. 
Die Firma beschäftigt 150—200 Personen, exportiert nach 
allen Ländern der Erde und ist als Lieferantin von nur 
garantiert erstklassigen Waren bekannt. 


— Die Polizeihund-Dressur hat in den letzten 
Jahren, namentlich bei uns in Deutschland, erfreulicherweise 
einen riesigen Aufschwung genommen. Große Verbände, 
denen sich in größeren und kleineren Städten ein: Zweig- 
verein um den anderen angliedern, haben sich zur Aufgabe 
gemacht, die Zucht der Polizeihundrassen zu fördern und 
die brauchbaren Tiere für den Polizei- und Sicherheitsdienst 


‚Arbeiten statt, welches einer stoßweisen Arbeitsweise in heranzubilden. Fast tagtäglich findet man auch in den 
Die Firma L. Anker in Tagesblättern Notizen über die manchmal geradezu ver- 


jeder Beziehung vorzuziehen ist. 


HERMANN LEMBKE 


BERLIN C. 25. MUNZ-STR. 27 


Katalog Mo. 22. 
Spezial- Maschinen 


"IC mn TE Zr Ca. EE, ER 
Blech-, Metall- sf Eisenbearbeitung 
» für Hand-, Fuss- und Kraftbetricb o 


eisszeuge 
eigener Systeme 


m E. 0. Nichte O. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. 


bels 


in allen Grössen für alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
tragbare Lótófen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Wer ee 


Preisliste auf Anfrage, 
Gustav Barthel, Dresden XVIII. 


Spezial - Fabrik für Löt-, 
Helz- und Kochapparate 


WEGELIN & & HÜBNER, H HALLE a.d. Saale 


Maschinenfa 


brik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen na Apparate o 
ChemiscieFabriken,Zurkerfahriken.... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. m rm Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. E  Fettsáure-Destillations-Anlagen. rg D m m m 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 0 0 @ Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


A. W. Kaniss, Preisliste 


— 


Trag- und auisteckbare _CUDE LL". BOOTSMOTOREN ] 


Í Drahtseile, Drahtgurte fabriziert | Wurzen. Nr. 6a frei. 


CUDELL-M 


OTOREN=G.m.b.H. BERLIN N. os. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export - Woche“. 17 


blüffenden Leistungen dieser klugen Tiere. Wie viele Dieb- 
stáhle, Verbrechen, ja selbst Mordtaten sind durch diese 
vierfüßigen Gehilfen im öffentlichen Sicherheitsdienst schon 
aufgedeckt und die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen 
worden, die ohne die Hilfe der von der Natur mit einem 
erstaunlichen Geruchssinn ausgestatteten Polizeihunde viel- 
leicht nie ans Tageslicht gekommen wären. Sehr rasch hat 
die Polizeihunddressurbewegung das allgemeine Interesse 
auf sich gezogen, empfindet man doch die stetig zunehmende 
Zahl brauchbarer Polizeihunde in allen Gauen unseres 
Vaterlandes als ein Gefühl der eigenen Sicherheit; denn es 
steht fest, daß in dem Maße, wie die Zahl dieser Hunde zu- 
nimmt, Diebstähle und Verbrechen abnehmen. Mit Hilfe 
des soeben in dritter Auflage erschienenen Werkes „Leit- 
faden für die Abrichtung des Polizei- und Schutzhundes", 
einer neuen, psychologisch vertieften, die Abrichtung ver- 
blüffend vereinfachenden Methode, das den bekannten 
Kynologen und Polizeihundmann, Polizeileutnant K. Most in 
Berlin, den Leiter der offiziellen preußischen Dressurlehr- 
kurse, zum Verfasser hat, ist es jedem Hundebesitzer er- 
möglicht, sein Tier selbst zum Polizeihund und zu seiner 
eigenen Sicherheit auszubilden. Das Buch sowie alle zur 
Dressur erforderlichen Geräte sind bei dem bekannten 
Spezialgeschäft G. L. Batz, Mannheim 91 W. erhältlich (siehe 
Inserat), woselbst auch ein diesbezüglicher Spezialkatalog 
mit vielen interessanten Abbildungen bei Bezug auf unsere 
Zeitschrift gratis zu haben ist. 


— Engadiner lva-Liköre (der Firma Emil Hu- 
bacher, Samaden (Schweiz) und Hamburg) werden als sehr 
geschmackvoll hochgeschätzt. Die durch europäische Ex- 
porthäuser erhältlichen Liköre sind aus der Iva-Pflanze 
(Wildfräuleinkraut — Achillea moschata) hergestellt, welche 
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Leipzig 
Spczíalecícháff großen Sils N 


verand- Engros 


LeinenwarenundAusfíleuern 
SchlaEimmer Innendekoralion 5 Kleinmöbel 


Pofl und Bahnverfand 
N nadh allen welffeilen. 

à: Der reich illuffricrte 
Hauptkatalog Ewird 
crnítenRefickfanfen 
porfofrei zugcítelit 


Von dderfoffenLeinens 
undBaumwollwarenauf 
Wunfch umfangreiche poll 
freie Mullerſendungen Die 
Angabeder gowünfchten 
Stoffart if nófig um richtige 
Auswahl zufafhienzuffdien 


| Detail- 
für 
\ Damen:Herren und Kındermoden- \ 


hauptsächlich im Engadin und den angrenzenden Tälern vor- 
kommt und ausschließlich nur in der Nähe der Gletscher 
und hoher Bergflächen wächst, meist in den Regionen des 
ewigen Schnees, 2000 m ü. M, Die heilkräftige Wirkung 
der Iva-Pflanze ist schon lange bekannt und steht gegen 
Magen- und Darmkrankheiten, wie Krämpfe, Verdauungs- 
beschwerden, Diarrhöe, Appetitlosigkeit sowie bei Nerven- 
schwäche und Blasenleiden, in hohem Ansehen. Apotheker 
S. Bernhard in Samaden war es vorbehalten, im Jahre 1860 
die Pflanze richtig auszunützen, d. h., ihre medizinischen 
Eigenschaften mit den wohlschmeckenden vorteilhaft zu 
verbinden und so Präparate darzustellen, die sowohl für 
den Gaumen wie für den Organismus unübertrefflich sind. 
Die sanitäre Bedeutung der Iva-Liköre ist von medizinischen 
und chemischen Autoritäten in vorzüglichen Attesten an- 
erkannt. Detaillierte Prospekte werden auf Wunsch franko 
versendet, Die Iva-Likóre zerfallen in folgende vier Sorten: 
Fleur d'Iva, mittelsüß, und Crème d'Iva, süß, hervorragende 
Tafellikóre, die von Kennern den besten französischen und 
holländischen Marken hinsichtlich ihrer Feinheit gleich- 
gestellt werden, in gesundheitlicher Beziehung dürften sie 
letztere noch übertreffen. Iva-Bitter und Iva-Wein sind 
zwei vorzügliche, Appetit anregende und stärkende Ge- 
tränke, welche bei Störung der Verdauungsorgane, 
Schwächezuständen usw, trefflich wirken. Der Bitter bildet 
ein schätzbares Schutzmittel gegen Erkältungen, Der Wein 
dürfte als Aperitif- und Stärkungsmittel sowohl vor wie 
nach den Mahlzeiten an Stelle von allen möglichen Dessert- 
weinen sehr zu empfehlen sein, Iva-Präparate leisten bei 
Fuftouren, Jagdausflügen, Sport usw. wegen ihrer er- 
frischenden und stärkenden Eigenschaften große Dienste. 
Die Engadiner Iva:Liköre sind nur echt, wenn Kapsel und 


Öngadiner 
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Null, eee 


Verkauf nach Uebersee: 
nur durch europáische Exportháuser. 


Baktericlogisches Laboratorium 


„Ratin“ 


Kopenhagen F. Virginiavej 11a 


Export von ratten- u. mäusevertilgenden 
Mitteln nach allen Teilen der Welt, 


Von Autoritäten bestens empfohlen. 


— Vertreter werden gesucht. — 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


Stopfen die eingetragene Schutzmarke tragen und die Hals- 
etikette mit dem Namenszug S. Bernhard versehen ist, Nach 
einer größeren Anzahl von Urteilen erster Kapazitäten sind 
die mit vielen ersten Auszeichnungen gekrönten Iva-Liköre 
in allen Ländern als heilkräftige Diätmittel geschätzt. Es 
empfiehlt sich, die sich hierüber äußernden Urteile einzu- 
fordern. 

— Werckmeisters Kunstverlag, Berlin 
W 8, Kronenstraße 58 läßt soeben einen neuen 
Katalog erscheinen, der in über 200 Abbildungen die neuen 
künstlerischen Publikationen des Verlages enthält, darunter 
Originalradierungen (Wolfsfeld, Olbricht, Paeschke u. a.). 
farbige Radierungen nach alten Meistern, farbige Faksimile- 
gravüren, Porträts, alte und neue Silhouetten. Wand- 
sprüche. Der Katalog wird gegen 80 Pfennig in Marken 


zugesandt, die bei Einkauf danach in jeder besseren Kunst- 
handlung zurückvergütet werden. 

— Wie wir erfahren, hat die Firma Heinrich Ernemann 
A.-G., Photo-Kino-Werk, Optische Anstalt, Dresden, auch 
auf der „Internationalen Kino-Ausstellung i in Wien" — vom 
18. bis 24. Oktober — für hervorragende Leistun ngen auf 
dem Gebiete des Kinematographen-Baues wieder die 
höchste Auszeichnurg: die Große Goldene Medaille, er- 
halten. 


—DieMannheimerIsolierwerkeundKork- 
steinfabrik G, m. b. H. in Rheinau hat ein an ihr 
Fabrikterrain anstoDendes, etwa 10,000 qm großes Gelände 
erworben und beabsichtigt, ihren Fabrikbetrieb wesentlich 
zu vergrößern, Sie hat ihr Stammkapital auf 150,000 Mark 
erhöht, 
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Brauereien. 
Brennereien 


sind die 


vollkommensten 
und besten. 


Schwelmer 


$e | j "T Hydr. u. Knienepel- 
ee labriziert als Spezialität 
| 3 e : 22 
LE) 
Eisenwerk Mütter, co. Carl Grübel, | Dressen 
eo 
2 eo ni 16 
= aller Art, Steinbrecher, 
Akt.-Ges. ı Schwelm : — | e M meg 
^ 3 : 2» apri mischer, Mauersteinmaschi- 
Grósstes und ültestes Schweisswerk. FR | 1 
. 2s | Dachziegelmaschinen, For- 
22 men für Rohre, Stufen usw, 
25 25 edd e T 28 Export ani allen Erdteilen. 
% oa % „ ee x R $e „ „ 99 o° ee 
Sc 22 Fordern Sie Offerte ein. $i? 2252, 21 F 
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Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von jos. gesch Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlt Anean mungen, — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sleger, Bonn am Rhein. 


" | Kaufen Sie kein en Azetylen- der Luftgas-Apparat, 
amu ic unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. 
Neuestes Modell des Luftgas-Apparates i 


„JUPITER“ 


23 zu Licht, Heizung, Kraft. o f^ 


— — — — — 


1 \ 

ee € 

- ^ 3 
Kubikmeter ca. 9 s 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi cm, ' 
r er an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- SH 

NY 

d F "e Für Plätze nut weniger als — 
10 Lampen empic hic n wir unscre Gasstoiflampen. 


Be sche Luftgas - Apparate - -Fabrik „lupiter, Dresden 20 B. 
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HH BBucnennolzteer- uid Pech. 

$e Impräpnieröle, isoliermasse. 

82 eerprodukte una ihre Derivate, 

HH Ueberseeische, billige Harze. 

H- Mineralöipech (Petrolpech). 

Ss ü Englisches Steinkohlenpech. 

HH Maphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 
3: | | Meyer Cohn, Hannover 11. Abtellung Teerorodukte. 
2 SC 

ee 
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Broschüre 459 frei. 


Zement-Rohrformen aller Art 


Formen fur Strassen- u. Hof- Sinkkasten, Schächte, 


Treppenstufen, Zaunpfosten, Kabelsteine etc. 
Compl. Einrichtungen für Zementwaren- u. Kunststein-Fabr. 
-Mörtel- u Beton-Mischer D. R. P.. Trommel- Mühlen 
liefern in bewährter, praktischer Konstruktion 
MASCHINEN-FABRIK 
DEUTSCHLAND 


Katalog N? 30 gratis eer 
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Fabrik für 


| 
R 


| aus Holz u. Stahlwellblech. 


'FENSTERLADEN 
-Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- 
‘Brückenbau. 


| Kataloge, Zeichnungen u.Muster 
zu Diensten. 
Kt olhuch s jeden Klub 

unentbehrlich. 


Preis franko 2.50 M. Alleiniger Fabrikant 


H. C. Gast, Kóln E. 


Ehemaliz. Stotterer gibt umsonst 


scl'werer Auskunit, wie 
man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Enaiz ar 


Gasfernzűnder 
-Pneuma 
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Befätigf 
durch Luf Fe an aten Verwerfung Geiellichni mh H| zz: 
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Feuerzeuge 
Bü rstenfabrik Freiburg. 


Nelson & comp. 


u. Reklameartikel. W. Stern, 
Cöln 13. ünseksretfans 2 


Großh. Bad. Hofiieferant., Freiburg i. BA 
Vorteilhaiteste und bihigste Bezugsquelle 
in allen Sorten Haushaltungs- und Toilette- 
BURSTENWAREN. 


Arbeiterzalıl 300. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Hängeglühlicht, 


dia überall anwendbar. — 
A. Lichtstärke jeder Flamme 
A E ca, 100 Kerzen. Schóne, 
AW geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & l. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten ! 


Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


20 


|H. Stork, td. is, München XV. 


| gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


Die besten 


Feuerzeuge 


- zu den billigsten Preisen fabriziert die 


| Deutsche Feuerzeug Laut, & 


^ t 


TT 
néel-Geráte 
eL V .Anleitg.,2000Abb., 
geg, M, 1,— i. Briefmark. all. Länder, 


Löwenbräu München 


_ Größte Brauerei Bayerns, 


Hochíeines, tropensicheres | BUREAU: 
inliräte | BERLIN W, Behrenstraße a7. 
Qualitätsbier : n | 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszflon, Hamburg. 


Ordres durch euro», Exporthäuser erbeten. 


METER uo 


SO, Wusterhausenerstr. 15-16. X 


| | Holen Sie Offerte ein. | | 


KONSERVIERUNGS 
MITTEL 


Die besten Marken 


fürLötapparate, Motorzünde- u. Heizl: 
sowie für Petroleumgaskocher. 


e 9 o. 


6 4 VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


In Odessa und in SL Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen prämiert 


In GARANTOL bleiben die Eier cin Jahr und länger 


frisch. Weder von außen noch beim Öfinen ist den 

Eiern anzusehen daß sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßı sich 
schnell zu festem Schnee schlagen 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 


Porua 


Ap 


PREISE: 

Paket A für — Eier 25 PI Paket F für 2400 Eier M. 2.— 
Mm. a. D . 2.50 

eir Bast s „ N „ 6800 
„„ / H? J „10000 
E „1200 „125. ab Dresden 
Oarantol :s! auch in den Tropen bereits destens erprobt, 
wie die regelmassigen Nachbestellungen von dor! beweisen, 
Garantol ist ein guter Export-Artikel nach don, wo die 

Eierpreise Schwankungen unterworfen sind. 


Garantoi-Gesellschait m. b. H., Dresden-19.EWo 
Vertreter überall gesucht. 


uchon Lip Fabrikanten 


von Artikeln Deutscher Eisen-Metall- 
waren u. Maschinenindustrie? Das 
praktischste, bis ins kleinste geglie- 
derte Nachschlagebuch dies. Branche 
v. J. Bencker & Schmidt 1912, 812 Seit. stark, 
in deutsch., englisch. u. franzósisch. Sprache, 
also ein Weltouch, kostet nur M. 12.—. 
prospekte durch Otto Hammerschmidt, Verlag, Hagen i. Westf. 


. 3.25 
. Ass 


Weltbekanntes, erstklassiges Fabrikat 


Export-Agenten: 
London: Seelisch, Meyer & Co., E. C. 3. Queen Victoria Street, 


emein- 
echis- 


Wir haben uns zur 
samen Ausübung der 
anwaltschaft vereinigt 


Hamburg: Otto Nissen, an ended l/part, 
Dr. i mr, et rer. pol. Hans Pohl Paris: I. Munnich, 63. Rue de Dunkerque. 
, Wien: Ro b. Frey, Il, Bechardgasse 16. 


Amsterdam: M. Joosten & Co,, Prins Hendrikkade 124, 


Fritz Nelfft 


Rechtsanwälte 


Berlin W., Wilhelmstraße 45. 


Schöne Rhein-u. Mosel-W 


Herren-Remontoir- 
hr richtig gehend, vernik. u. grav., | 


Spezialität: mit Charnier Mk. 1,20, Herren- tropeniest, liefert 8 
Werk Remontoir-Uhr mit Championwerk, stark Schaumweine gutsbesitzer 

erkzeug- echt versilbert m. Goldr. p. Stck. M. 1.80. E Rh. Export n. allen Welten 
maschinen | Starke v:rgold. od. vernick. Herren-Panzer-Uhr- 


kett., 26 cm lang, Dtz. M. 0.90, Damen-Lolli:rs, gut vergold., 
m. Herz- u. Stein- Anhäng., jed. Stck. a. Karte Diz. M. 0.85. 
Kasse voraus. P. Holfter, Breslau 168 (Dischld.). 


Taschen 


| für Damen, Kinder, 
= Konfekt u.Reklame 
= in allen Ausführungen 


Cigarren. 


Erstklassiges Hamburger Fabrikat in ai 
Preislagen. Direkter Versand r 
allen Weltteilen, auch an Private, 
Quantum, per Postpaket gegen Nachts 
oder Vorhereinsendung des Betas 


— 
a 7 eim un " 


Hamburg, Gr. Bleichen 36. 


mM 


zum Schweißen von Genee 
Schmiedeeisen, Blech, 
fließend, jede Opdschichtve 


Schweibpulver, Lötpulver 


für Kupfer, Rotguß u. Messing 
sowie Stahlveredelungspulver, Sta 
härtepulver zum Verstählen von Bees 
und Härten von Stahl liefern in ver 
züglicher Qualität, 


E. Hupertz & Co. 


Rodenkirchen b. Köln, 


J. Hillel, 
Berlin S010 w. 


Leet Damen 
kostenlos interessante | 
Verlangen Sie Bücherverzeichtiisse 


vom Weltverlag Esslingen a/N. 1. 


Halensee-Berlin 
Johanu-Georgstr. 5. 


Farbige Umschlag 
ınd karton- Papiere 


vom Lager und bei Anfertigungen. 


Radeberger Panierfhr. Max Mohn 


Radeberg i. Sachsen. 


| vielfach prämiiert. 


— Tro ipenfe st. Jahr 'sverk INE 07 


1000 Instrumente, Natal. 


Roth & Jodina 


Hot-Piano- u. Flugel-Fabrik 
Hagen i. "» 279; 

| t fabrik des 

ebezirks.) 


2. Fabrik: Be s. 42 e. 


die 


„Export -Wogfie*., 


Bei Bestellungen beziehe man sich au! 


ISelbst-Füllfederhalt 


Welt-Marken 


r c. 


— 


` . — 
— preis 
per Gross M. 9.- bis 78.- 
Fülltederhalter- Werke 
Berlin-Steglitz W 7 


amm 


Meteor 
Rapid 
Royal 
Elite 


lacéhandschuh „Trynhosa“ 


Sit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 
!'wickau i: Sa., D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


Eisenberger Hiuiuepark 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 


Lieferung sàmtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
gróssten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum- kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dem zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
rung. Prachtalbum mit 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 

Mk. 1.50 mit Anrechnung beim Kauf. 


Homöopathische Kur 


besonders für sonst erfolglos behandelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Berlin, absolut staubirei, Arzt i. Haus. Beschränkte Zahl. Voranmeldg, an 
Dr. Rasch, homöopatlı. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


Beste Rasiermesser 


| At Ges. gesch. 3jähr. Garantie. Períekt M. 4.25 
Kronen-Diamantstahl M. 3,25 H h id z 
Kronen-Silberstahl.. M.2,25 Katalog aarschneidemaschine» 
Rasiermesser, Weissheft M. 1,50 illustr. in 5000 verschied. Artix. sende gratis u. franko. 


eisverzeichnis gratis und franko. 


Hammesfahr, Foche b. Solingen, 
Versand geg. Nachn. od. vorher. Kasse. 


3randmalerci-Gebläse. 


3hotographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge. 


werden Sie erst durch Prospekt, was vornehme gz. bestimmte Cha- 


unnötig. Tiefere ernste Arbeit. P. Paul Liebe, Augsburg I, E.-Fach. 


(t verfolgt das Prinzip 


„Beneiact OF’ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung e erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen geniessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 


- 


Man verlange illustr. Broschüre. 
E. Schaefer Nchí., Hamburg 70 E. 
als Zusatz z. Kuhmilch best- 
5 Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 
störungen von Säuglingen und älteren Kindern. 
3 wohlschmeckend., kräftigend. Nährpräparat f. | 
Nährzucker-Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen von ½ Kilo. 
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 
Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 


Nähr zucker hne Dauernahrung 1. 
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform. 
Firmen als General-Vertreter für Bezirke 


einzelne gesucht. 


Angesehene 


Landschulheim Am Solling bei Holzminden f. Knaben v. Z. Jahre an. Liebevolle 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrgef. Sorgf. Körperpflege. gesunde reich) Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 


Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. ( )berrealschule ; Latein u. 


Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Illustrationen und | 


rakter-Urtetle ete. enthalten. (Briefl. handschr, seit 20 J.) „Marken“ | 


BONN am RHEIN 


Die Zigarette als 


Feuerzeug 


sowie div. Rädchen-Feux. | j 
Neueste Massenartikel f| 
Vorzügiiche FE 
Reklame- Neuheiten | 

1 Muster geg. Eins. v. 50 Pf. Ers 
4 div. Feux M. 2.—. p 


Eisbärfelle 


als Teppiche sind teuer, billiger, aber eben- 
so schön sind m. blendend weißen u. silber- 
grauen Heidschnuckenfelle. Gr. 1 Um. e 


liefert Maschineneinrich- 
tungen zur Fabrikation von 
Eierteigwaren. Adressen u. 
Prospekte erbeten unt.H.7159 
an Aug. Scherl, Berlin SW 68. 


D. R. P. No. 233 138 
und 7 Auslandspat. 


SIEGEL 
Rekord - Flügel 


Epochemachende Neuheit. 
Tiefste sonore Bässe und größte | 
Tonfülle. Nur 1.30, 1.40 und 1.50 m lang. | 


de, 


R. SIEGEL, Sta 
Dr.Kaths 


Yohimbin!| 


Tabletten 


ruchl. u. haarfest. Pr. 8 M. pro St., 3 
ortoirei. Reich illustr. Preisliste auch über 
Fußsäcke, Wagendecken, Reisepelze u. v. 
and. Sachen aus Heidschnuckenfellen gr. u. xc. 
W. Heino, Lünzmühlen 23 
echte mal 
; j | * i 
` e EN | e e verschieden! 
Metallwaren-Pabrik EZ | Dn) 100 Asien, Mrz, Australien M. 2. 
Baer B Co., Berlin Slm. (559 | seas mı 1.3.50 gg nor M tt 
ENEE TER RT 200 Engl. Kolon. 4.50 | 0 fm. Wd ` 4.50 
Hygienische Bedarfs- u. EE a Een? 
$ > ax Herbst, Mi, Hamburg 
Krankenpflege Artikel Grosse illustr. Preisliste gratis und franko. 
sowie alle anderen chirurgischen EHENHEEBBEHBSHBERENEHBERA 
1 | wird sicher 
Gummi -Waren EDS 
exportiert nach allen Weltteilen mein unũber- 
Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. | troifen. Mittel, 
Kataloge gratis — | Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
= = — |! Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, Maabenstr 18. 
| 
KASE, tropenfest. 
| Meierei Heinrichsthal, Radeberg lll. 
Ferd.W. Wagner, Andernach 
| Fabrik für | 
ls Ornament = Rokoko =" 
Lincrusta u.Tapetenleisten 
D. R. p. Ar. 248305. 
Für öffentliche u. 
Privat - Gebäude & 
unentbehrlich. 
Preis v. M. 15 an. 
Prospekte gratis 
u. iranko. Solvent. 
Vertreter gesucht 
„ Walter 
|! Eichelkraut, 
Berlin- 
! Zehlendorf 40EW 
Technikum Bingen a./R. 
Maschinenb. Elektroi Aufomobb. 
I Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 
ChauffeurKurse. 
1 Töchter- 
Inn d. Kneln. pensionat 
hoenes. 
Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Musik, Aalen, Beste Ref, 


Flacon 
à 20 50 100 Tabl. 


M. 4.— 9.— 16.— 

Hervorragendes Mittel bei vorzeitig. Nervenschwache. 

| Dr. Fritz Koch, München XN 270 

| Wien IX: Apotheke z. Austria, Währinger- 
straße 18. Budapest VI: Turul-Apotheke. | 

| Szondy-ut, Zürich; Viktoria-Apotheke, | 


[ Technikum l 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-Werkstátten. 
Höchste Jahresírequenz bisher: 
8610 Besucher. — Programm etc. 

' kostenlos 
v. Sokretarlat. 


| Vertreter in allen Ländern gesucht. 


Töchterpensionat | 
I. Ranges | 
| 


Fran Dr. Brown 


b. Bonn a. Rh. | 


u 
artha Elsehaus | 


(so 


Sachsen - Altenburg. 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 

Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
| technik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 


Programm frei. frei. 
Bonn u. Rhein. 2728 f, 
pper- 

: Z Pa oh 


Quambusch -Bovermann, Altrenom- | —————— — —————— — . lig. 
miertes Tóchterpensionat. I. Ranges. | Für In- u. Ausländerinnen, Gründl. wissen- 


la. Referenzen. — Näheres: Prospekt. | schaitl., häusl. u. gesell. Ausb. Näh. Prosp. 


Lausanne, Töchterpensionatl.äg. Campagne Bear gari. 


| Haush. etc. — Mod. Komf. Herrl. schattchark. Wunderseh. Aussicht. Tennis. Turnhalle. 
Sommer-u.Wintersport. Prächt. Lage (Beste Ref Phot. Ansicht. Mlle. P. Bramer. 


See- und Solbad Swinemünde f. crhol. 
(nicht kranke) Kinder bess, Stände, 
ärztl. Aufs, Leitung von Schwestern, 
Erziehungsheim. Gut.höh. Schul, 
Gepr, Lehrerin i. Hause, Jahresbetrieb 
Ersatz für Elternhaus. Prospekt frei 


em A 
P 
pe 


Adressentafel exportierenaer Firmen ane Brancheil 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark, 


bzeichen n ratem, 
assi 
Preismedaillen ddisbbatet 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholíreie 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsäfte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! 


Friedrich Bechtel, neten 


y (Rheinland). 
Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. fr. Cölln-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass&Tuscher, Leipzig150 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all.mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 

(nur Extra-An- 


nsichts-Postkarten fert. v. Ansicht. 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 
Karl Braun & Co., Aunstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. 


PPARATE (mg mp 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 
u. Fach- 


RCHITEKTEN een. 


K Biel asia 
erh. Prosp. ob Architektur, Kunst. 
Vielen KA Biet kostenfrei von 
eemann & Co., Arch.-Verl., Leipzig 14 


— 


utogen-Schweiß- u. Schneid-Apparate 
(letztere nur f. außerdeutsch. Lä.d. 
liefern in bewährter Konstruktion 
Künneth & Knöchel. G. m. b. H., Magdeburg 2. 


utogene Schweiß- u Schneideanpar.te 


in hóchst.Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. 
Spezialfabrik für autogeneSchweißuna. Ortsfest. 


utomobile, Lloyd-Ragen 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


UTOMOBILE luxusulast 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
Lererung an Mr RES/ERWALTUNG 


Hu Heinrich oeus Wismas i 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub- 


Schornstein-Autsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


7 Sci b 
Louis Kr AUSS, No.2561 Sachs 


Z. Bau bewegl. Maschinen u.Wügen 


— 


aukasten „Matador“ 


Probexasten kompl. m. 40 Vorl. allhin portofr. 1M. 
(Matadorhaus) Berlin W 8, Friedrichstrasse 851. 
Spezial- 


aumkuchen Sar 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl.Porto. 


22 


— 
— D 


äckerel - Maschinen 

als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil-Maschinen, 
sowie alle anderen Bäckerei- 


und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaiten 


G. L. Eberhardt, Halle: 3 
Maschinenfabrik. 
Katalog 76 gratis und franko, 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


pro Pfund 2.40 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pid. 2.50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pf. 2.40 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei! 
Gerling, Arnsberg i. West. | 


— . — 8 gr 8 a -— 8 -— — — — 


DE See Spitzen (D. R. W. 
reinstes Dessert-Gebäck! 153189). 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baurn- 
kuchen.Vers.n.jeu.Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl. Porto. Albert Karius, Cöthen, Anhalt. 


eleuchtungskürperíabrik 
BE eech Mui 


Guss-, Trcib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCH MANN, 
BERLIN SO. 260. 


enzin- 20 2 

at TI ühl | cht 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin no 18 


erliner Sitzmóbel- 
Industrie d. m. b. H. 
Meue Promenade 1, BERLIM. 


Preisliste grat.u.frko. 
schwer versilbert, 


ESTECKE, Ersatz für echtes Silber. 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metalliässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijouterien Sue, 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94. 
1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
jriefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin $W, Zimmerstr, 36-41. 


aumkuchen! 


bg dal > 


— 


seg s 


Buder ers tkl. farb. u. einfarb, Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb illust. 
Prosp. kostenſt. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68. Friedrichstrasse 40 W. 
Neue Imitation, 


illardbälle. nahtlos und mit 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher. Chemnitz. 


Josef Hentschel Nachfl., seinitzi.. 
lätterfahrik Spez.: Hutlaubzweige u, 


Ranken, Dekorations- 
stengel u. einzel Laub, 
lumengefässe, 
Ton. antik, patiniert. 


Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdenló. i í 


rauerei- u. hellerei-Maschinen 


Apparate und techn.Bedarisartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Ho.lieferant, Wien, 1/2. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


Briefmarken 


Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 8. m. u. n. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


riefschließmaschine 
„Velopost““ sieft ohne Verstellung 
keet in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber, 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW68. 


ronzefarben,, 7. 
lattmetalle M. Brünn & Co. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 

uchbinderel-, 


Buchdruckerei- und Karlan- 
ur -Maschinen 


fabrik BEE png n LEIPZIG 


uchdruck⸗ 


Typen, Messing- Linien. Vignetten 
e mil Gursch Berlin 


Glas- metan- R Dittmeyer et 
uge reee 


Zelluloide, Karton- und Metall- 


uchstaben to Raabe, 


BERLIN N 54, 
Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 


Sg a Fachm. Einricht., 
ücher s regelm. Ergänzg. 
Jeder Geschäfts- 

biblioth. Kostenanschl. u. Prosp. frel. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 
dem Ausland 


UCHER 
u portofrei, 


B Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39, 

r —— p NN 
ich » Kataloge all. Wissenszweige, 
l er: wissenschaftliche Werke und 
Schöngeistige Literatur enthaltend, 
gratis. Neue Bücher u. vorteilhafte 
Antiquaria. Alfred Lorentz, 
Exportbuchhandlung, Leipzig 35. 

11 u. Wachskópíe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 


Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


lief, auch nach 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ..Export-Woche'', 


TEM 


UNT-PAPIERE N 
UCHBINDEREL «s 


$ — 


WILH. VALENTIN, BERLIN $i a] — 


e Masch ine 
utterei d 


Gebrüder Bayer, Augsbu 
utterfarbe, Käsefart 


: mI 
Labextrakt (I: 10,000) und Lab E. 


(1:100,000) u. Reinkulturen. Ap 
U.Wenckebach Nchf., fan 


NN N Sx — ap P- 1 


— — 


Armieder & Tanzer. os 


Auserlesene, in allen Zonen hallban 
Gemüse-, eeng Cart 


onserveniw.- 


kä, 
ORONA- 
Fahrradwerke u. 
Metall - Industrie e Lee, 
LE. Brand SR 7 = e 
Spezialität: 


reirädrige Pe 
adhziegel 
aller Art 


Odenthal & Vienai 
z: Dachziegel-Verkaufsbums > 
Düsseldorf, Warringers. H 


liefert älteste Speziallabnk - 
F. ter Welp, Berlin-Tempelho! A 


eutsche Confektion Ze 27 


14. Jahrg. 
Vornehm. deutsche Fachzeitsciól 
für die Textil- u. Modewarenbramcht 
Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Im per. h 


f. Rohre. Dampfmaschinen, Pumpe 
u. Dieselmotore. M. M. Bach 
Berlin- Charlottenburg. Leibnizstr. 


OSEN und Brillen, vernickelt, 


—  versilbert u. Alumini 
Friedrich Turck, Lüdenscheid 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschänhause $ 


del-Schlafdeke St. 5 f 


St. 4.85, 4 SL 5% 
8 St. 10%, 16 St. 15%, 32 St 0% 


Rabatt unter C Ichönbohm ie? 


Nachnahme. 


is- u. Kühl maschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 34. cbm. — Grüsste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 


für Zigarren, Zigard- 
ten, Tabak, Seilen. Bete 


Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 3 
eege dolio diia iai deht derer Ee 


Fw Vortetl- 
En halteste 
* 


sS 
ES 


Elektr. Kleinbeleuchturg 


Preis). Konstruktionswerk Binge? 
B 32. Bingen a.Rh. - Fabrikation. D NO 


ertreter de | 


lose D disi us | 


ampfwaáscherei-Anlagd. 


ihtungsmaterialien Jee, 7. 


— —— | ———" ERG 
- y 


en 


ektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anl 

lomente jeder Art Art, Batterien 
für Kieinbeleuchtung fabriziert 

A. Schneeweis & Co., Berlin N 391. 


lektrische und techn. Beubeiles 
Kataloge deutsch, Se date 
span. gratis. Albert H irsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


KTROMOTORE 
ixi n Eieklricitats - Wereffrebnit * 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


ird Art u. AM 

emente Une Garant 
rtbestándig und tropenest 
-Blementbau - G. m. b 

Berlin-Schöneberg, dree 22. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein-Kri- 
stall - Portrüte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


WA Berric Laut, Beria W35, ume. 


maille-Schilder 


— garantiert wctteríest — 
für Handel. Gewerbe. Industrie, 
P. HALLE Nchf,, BERLIN 8 14. 


909990909909000909090000000099000900000909000000000000000 


Brunnenbohrap- : 
Te parate, Pumpen, 
Röhren, Schläuche, Winden. — 
L. KLEINER & SOHN, Cassel VI.: 


“ oo ...8 0022200000000 000000000000000000000909000000000005 à 


e. Berrwerks- u. Hüttenprodukte, .| 
©, Rückstände. Konsignationen 
IZO, Rie Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb. bed 
Louis 3 Hambarg, egr. 1880. 


— —— — — e — 


| š tor Uhren, Uhren, Bijouterien etc. 

tuis Eisenberger Btuisfabrik 
| Max Retsch Nachfolg., | _ 
É Eisenberg in Thüringen. 
xzperimentierkasten. — Dei 
kleine Elektrotechniker. 400Versuche 
üb. Optik. Mech. Akust, Wä-me,Licht, 
Magnet..Elektr. MitAnleit.- Buch20M. 
Paul Trempler, Bertin, Grüner Weg1 9. Prosp.grat. 


TEN e . 
alzmaschine 
incu bànder!os i. den Brüchen, 
alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 


Bo genzuführungs-Apparat „Universal“. 
Papier-Sortier. und -Zühimaschine. 


7 
E 


Lé 


‚Kleim & l/ngerer, Ach 
G. E. Habich' 
ARB — ä 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


eJerloschgerate - Armaturenfabrix 


aug. M OG NIG e 


182% KOLN-Nippes. 


GEMA 


euerzeugef. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeuge 
Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. ? PFORZHEIM. 


,  "Thermonistor i in all. EE 
[Egros part Preisen. 
| gros- -Export-Preisen: 
IS Mangold, Berliu N24-155 

"9 Spezialhaus samtl.Arztl.Bedarísartikel, 


ILTER. ener ter. 


9 liefern bakterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 
Fiiter-Abti. der, Hansa", Haiger/Dillkr. 


il Jeder Fitzfabrik Adlershof A.G. 
H ze' Art Adlershof b. Berlin. 

Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stof-u.Schalldám pig.) 


| 
| 
| 


für technische Zwecke. 
Schleif- Poller, Dich- 


tungsfilze für hygieni- 


sche und orthopädische Zwecke. 3 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & 6 eBner, ‚ Hamburg- Altona. 


e—a — 


Carl Günther & Co., Berlin ! NO 43 


ilzfabrik Alf Mose) 


sein e er Drucker! 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. ede mitmeinen Apparaten 
T*ISCHBEIN 5. für alle Verwen- Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44, 
dungszwecke, — 
— Größte Fabrik des Kontinents — 
Conrad Kopp, Augsburg. | EE 
E E esselsteinverhüter imat 


00,600 Zeug: 
nisse für jeden Dampfkessel= M.300. 
Fob. Scelest verpackt. Kasse voraus. 
H. I. Eggers, Lap ge- Alles. Hamburg 


TTEN Non & Cie. 


leischerei- Maschinen 


Richard Heike, sent, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


———— — | 
T 2 . KÖLN- 
lügen DA EN mei 
Pianinos l : enn Kent an EEETUM 
* 
Anfragen 2 ER Matrosen- mM 
Th. Manns à Co „Bielefeld. a an ra : Küb in Woll- und Waschstoffen 
. — für Knaben und Mädchen. 
See: E Eigene Anfertigung. 


Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


inemato und Saheen 
Films 


jeder marke. gebraucht aber 
gut erhalten fürexporr. 
Verlangen Sie Preistijte. 


Martin DenfferE 


Braunfcfuveig- 


Püllfederstifte, 
üllfederhalter, Gelee 
Grósste Spezialfabrik des Kontinents, 
billigste Preise. — Klio- Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 

aus Cocos u. Rohr 
Ussmatten exportiert nach al- 
len Weltteilen 


HEIN R. HERKENRATH, Cocos weberel, 
Düsseldori, Postíach 81. | 


erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik | — 


Auen 


— 


uliti 


2l 
| 


Altona-Ottensen (Deutschl.) | | Ständige 
von 0,10 mm Stärke auf- | Ino-Ausstellun 
las wärts, flach, gebogen, ge- | 
-—  wolbt,. roh u. dicen 
für Optik, Photographie, Technik. 


J. A. Bingold, Jimenau |. Thür. 


loben, Wandkarten, 3 
Atlanı en inall.Sprachen 


Paul Oester- 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


PreD- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwa: enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der PreD- und Prägearbeiten. 


CA 
T. 


e BERLIN, 
Georg Kleinke, rriedrichstr.235 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehórteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtL Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkauishaus 


spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films — import rent ei 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, PRerlin. 


| 


Ei Erstklassige 
ummi-Absátze Granat. 
„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Ausíührungsformen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
AAR- andiung Verkauf — Verleih — für Export. 
1. Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow | | Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


inemafographen 
1. film ms 


Inhaber Hermann Wetzel | 
BERLIN, SW 19b | 


äute - Felle - heet 


ee. Firmen. Konsignat. 


ENGROS 
EXPORT 


Berlin N.^d. 
A. Schimmel 


Vertret. übers: 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auDerord- 


Kommissionen. - Uebersee.Rohpro- : | 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 | Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
| u. Tütentabriken, bes. für Pergam n- 
r Oualitátsware Pergam.,schart satin.u.fettdicl itePap. 
OBEL + Fr. Ott & Co., Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 

Ochsenfurt, Bay. 
Vertreter: Theodor Siegert, "onserven-Maschinen 
Hamburg, Bieberhaus. | 


ch, sch- 


u. Apparate f. Gemüse, Fis 
konservenlabril on, Dörr: parate, 
Richard Heike, Berlin- Hohens chänbanı sen * 


yienische_ Bedarsartikel 


Dankbare H erkautsart 
potl EE 0 1 


Dro Vorzüg- 
liche Exportarti kel. V 


er und 


| 


Chemische Fabrik . Nass CENE 
Wiesbaden 34 


ygienisdie Bedarisartikol uiia 


ust Exportkatalog gratis u. irko, 
H. Unger, Berlin NW, F. iedrihstr.91-92. 


Y 
` tn ` n 
n iMeistern in 


— 1 


brosch. (ca. 2 i M Ba l:inzig- 
acn li Sc In 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erlàut, Text 30Pf., | 


Einschreib. 20Pf. mehr geg.Marken all. Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag. Lübeck B. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche'% 


in feinstem Vler- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
ollstind Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dunge n geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 

en portofrei. Einschreiben 20 PL mehr. 
Ernst Keil's Nacht. (August Scheri) G. m. b. H., 
Abteilung — Berlin SW, Zmmerstr. 36-41. 


— 


y UNSTBLATTER, Radierun- 


Stücke, Katalog (250 JI.) 80 Pf. in 

 gerüuchert, in in Seiten und 

raum überallhin versendbar. — 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 

F achs, £ Dosen, ist eine billige 
Delikatesse, im Kühl- 

F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 
für Buchbinderei und Leder- 
Feder wareníabrikation. — Zeug- 
Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh- Export Karl 
Wolrab, Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


i f 1 Portemonnaies, Zi- 
e erwaTel, eine, garrentasch., Brief- 
taschen, ff. Damenhandtaschen etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 


Exportkat alog gratis und franko. 


Engros 


Tm. l. Lampenschirmfabrik Export. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


Holz- 


iebhaberkünste brand. 
Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb, 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel. 


IKORE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


— si 7 * 
Ueber 10,000 Wieder- Hes 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


für Industrie 

Okomobilen e L "A ee 
Land- 

wirtschaftliche Wäscht = ler Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 


aschinenfür Massenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzersir. 39 


aschinenspeck!. 2 0. R. W.1.12405 
Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
Vers raubungen, Maschinenspeck Nr. 1 
D.R.W.7.12388 f. Pad. ‚nie festbrenn.(Eismaschinz) 
F. Radloíf & Heyer, Berlin 50 26. 


d all Wandfliesen puro 
waschb. ‚dauer - 

haít, aus biegb. Emaillemetall, wieg 
nur d. IO. Teil d. Tonflies., sind 500% " 


billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


1 1 Weltbe- 
eyers Steinkitt. Velde 
Kitten u. Erse.zen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern 

C. Hülsmann, Freiburg ı. Baden 10 


Stets frische Milch im Hause 2 Hahn: 
Kein Kuns 
ilh in Pulverform. VO. vn, 
—2,60M. Export nach all. Lànd. d. Erde 
paul Hahn. Berlin 034 ‚Warschauerstr.8? 


Nee D. R.P., 
techn 


h u. hygienisch volli ime 
einwi freies Mineralwasser bei ratione 
ster Ar "belt tsweise selbst ohne jede Vorküh- 


lung 


Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


übel- ET 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles,vom kleinsten Handbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


rf 
EISenwerk fer A der Branche - 


(Astra-werme! j Gë Grand Prix 
STRA Weltausstellung 
Brüssel 1910. 


Bergedorf 2. | 


OENANIA-Fahrradslánder 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpier preisw. bei 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 
oforen- u. Lastwagen zz: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 
Luxus-, Verkchrs-, 
otor- Gebrauchs-, Schlepp- BOOTE 
mit Benzin-, Petrol- -u.Rohólmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie: 
Lemmerz &Cie., Königswinter a.Rh. 


Grösste Spezialfabrik 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von „WEHA“ 


agel-Stift Stück’50 Pf., ohne Po- 


—— derer | ZU gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 
Victoria 


Nie 0 

H. Mundlos & Co., Magdeburg. 
eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 
etc. — Ueberseeaufträge nut durch 


europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations-Apparate 
und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann, Gm b. H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 

f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. Ju Preisl, f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


riginal- 


TUO Dipl. Jng Jng. 
LINSW6) 
106 


Gitschinerstr 


Patentanwal 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt, & G. W. v. Nawrocki, 


Loll, Patentanwalt, 
F riedrichstraße 233. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


gg En 48, 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


HOTO-Tropen-CAMERA „ECHO“ 


mit dopp.Bodenauszug u.U-Standarte 
ausMangalium, hoch u.quer verstellb. 
Objektivteil stabilste Bauart, Leder- 
balgen u. -bezug. fi. Sucher sowie Mattschei- 
benralim., Ibso-Se :ktor.-Verschl. 1-11 Sek. 
verstellba D la. sechslins. ORB Anastigmat 
mit F 6,8 randscharí zeichn., garant. erstkl. 
Preise für] 9x12 | 10x15 | 13x18 
inkl.3Met.-Kas.| 100,— 130 160 
Dimension cm|4x12x16/4,5x13x18  5x17x22 
Gewicht ca. gr| 750 830 1350 
Ledertasche M. 7.50 10,— 13.— 
l:xtra-Kass, M. 1.20 1,70 2,25 
Filmp-Kas. M | 4,50 6,50 8,50 
Metallstatiw M. 12, -i 12, — 16,— 
Versand nach Ausland nur per vorh. Kasse 
Vertreter fast sämtlicher Photo-Fabrikate 


Ernst Hoxhold, Photo- Haus, Dresden- A. 2 
"nd Bedarfs- 


aho olographische Apparat KE 


Zwecke d.Phot. Jllustr.Hauptkatalog Nr. 7 grat. 
Jca, Aktiengesellshaft, Dresden. 


tickereien D D 


Damen- u. Kinderr 
u. Muster fro. 


....„.„....„„n.... 


traBen-Lokos ) 


Dam ‘pflug = 4 4 
— ‚nwalz 
John Fowler & SE N 


e: 


von Erfurter 
Gemüse und 
Blumen etc.. 
all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (Ceutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko, 


f. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


otographische Apparate 


u. Bedarfsartikel 
Tietgen & Co. / biligst. — Kata- 


Hamburg XI. log franko. 


hoto- Papiere 3 


ialitàl : ART 
.H. g Zeien neg 


"ew 


sámtl. Ent- 


ier-Papiere. 
r.Statius G.m. 


m. d 


amen allererst. Qualität 
versend. inall.Weltu.steh. FR 


Reng gebaut, 


das Beste m.Katal. jederz. z. Dienst. — 
ianos, deutscher Industrie. Carl Beck&Comp.., Quedlinburg a.H. 2 ERRASIT $ 
F. L. Neumann. "ofpianofabrik, Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 
—ö 77 HAMBURG 11. D. R. p. Edelputz 2: 


ammler 7 Dann müssen Pr 
Sie dem D, Briefmarken-Sammler- E 
Verband i. Freiberg (J.) beitret.; bil- 
ligster u. auſ d. ganz. Welt be- 
kannt. Verein. Satz, kostenl. 

fel — Hausschuhe 


ANDALEN: staunend billig 


Th. Schlayer, Schuhíabrik, 
Lauffen a. N. (Württembg.) 


Büstenentwickler . n. 
cherz-Artikel hain & Co. 


unfehibar. Mittel - überrasch. Erfolg München 
St. 50 Pl. jranko, 6 St. M.2.- Rosental 3. 


TERRAST-NDUSTRIE G. n. K. 2253 


Blet schacht- Gister 1 
ezett- emet Benin- Temp 


erärztliche Ins 


Schermaschinen, Ohrm a 
Katal. No. 196 kostenfrei. B 
Kgl. HofL, Berlin NW, 


REIBRIEN 


Mitteldeutsche Gerberei, ur 


Filzsch: aallenstie- 


Selbstiade- N 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit. auch in 
Kaliber 6,35 erháltl. Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 


— 


® 44 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten (hi [ AU Schnur- fabrik U. m. — — - 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. abschneider Berlin, sse 28 


imman. Meffert, Gewehriabrik, Suhl E (Deutschl) — 


Schneller u. besser : Walther Kunde 


lombenzangen, als Schere u. Messer.  Dresden-A. I. rockenapp. iri 
für alle Zwecke lieferm las 

iod https Korm chreibzeuge gan B Fuss ioo Ee 

M. Seebold, Berlin S 14." las und Stein, Ga anteriewaren, — Aelteste pezia 

Kauchservios. — Katalog 3 gratis. 

ressen M. Häusser, C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. REN- Zentrale S 

5 Neustadt a. Haardt, [ i (remoin IN ip Uhren; man verlan 

yäraulisc Spezialfabr. hydrl. Pressen und N N ( tr Alfred Hill ttg 

er,: 
Presspumpen aller-Art und bis 2.000 000 kg Dna. Heinr. Scherzer, Hellenthal | Fabrik in Villingen, ba ` 


Rhld., Kólnerstr. 20. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstofie, Lein,- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstofie. 3000 Webst, 
Salzmann & Comp., Cassel 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


Pi UDERPAPIER 


Bücl t 
Kopp & Joseph Fima des Beste 
BERLIN W 20, 


AKUUM:-Reinig 
stationär — transportabel R OTG 


Rotor-Maschinen- 
G.m.b.H.,BerlinW57, 


lers und in lo- TH il — Zou 
PotsdamerStraße 122. sen Bogen. pe ditionshaus Carl Lassen anl C. Tahiti va 
> —— Stettin - Bremen - Lübeck -Antwerpen Aust & Hachmann, Hamba 
e vb cl I. n Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 
Nfiraftol“.OiftfreilUnscha ensc Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. — : ies äschemangeln 
Result. Glánz. Att. Pr. 2.50 M. p. Packg. der Wäsche, Ersatz für B 


yo 


we AAT 


Kitzingen a. M. 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachí. — Stettin. — 


Wüst Berlin A 5 ud 


PIRALBOHRER 


SeilersMaschinenf. 
Einzige SpeziaL: W 


BSCHE-STENPELEINRICHT| 


eiten Fiy de 


STEMPEL-MRZCHINEN AMUSEE 


IDDER, xos 


Chem. bakt. Institut „Antirattol“, 
POSTKARTEN 


H EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sporteit. Hans Kohler&Co. München 
tät. — Preisliste 


evolver gratis u. franko. 


Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella e St. Blasii (Deutschland). 


In bester Quali- 


LX p Od Wasserfórdc " | 
iemenverbinder der | u. BOHRFUTTER MERKEL jun., DRESOEN-A 
id J.HILLEL, BERLIN $016 a — —— . 
„Zickzack” — ahnbürsten $ 


sowie von M.1,20bis M. rs Die 
Wilh. Giers, Ha 


"9999999959999 4*9 9999949 


ahnhürsten bebe $ 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfsl 
Friedrich Jahn, Schmölln 8 


otax- Röntgen- 


APPARATE :: D. R. P. 


LichtbäderD.AP. : Thermo- 
penetrations- App. : Elek- 


piele für jung u.alt 
Bescháftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und iranko. 


Wilhelm Onetz, Leipzig 13. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


*99999999090900909090*620009000009 


tro - Medizinische : Heil- 

Gymnast. Apparate D.R.P. Berlin SW. 68 - 

n avita a Anton Nathan Ritterstraße 79 e ahnräder 

Elektrizitätsges. SANITAS $ | Leistungsfählastes E ` 

BERLIN, Friedrichstrasse 131d. ME — u Fetten VE Rn E 
TTT | Platten: ; kompi. Offerte Jeder rt — 


gratis und franko. für Kraftübertragungen, 


ost-Zerstörung 


Friedrich 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und ye OE “ou 
 AnatricHfarben fur alle Zwecke etwas leisten will, mu 
V Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. | KE haben. Berlin-Reinickendorf(West) 
li Hamburg halten inre Dienste für —— von u. nach auber: Apparat 
Ri oh Ig & Co. [21 Deutschland bestens empiohlen. Auszahlung von Jilusionen u. Schaustüche Bod 
S di ti u. Bremen Fakturen oder Nachnahmen zu gunstigsten Be- zeng Liste grat.u.frko. C. B 
pedition gegr. 1852 dingungen. — Auskunit. — Anfragen erwünscht. Berlin. ER edrichstrasse 17 W. 


Grösst, u.áitest. Camerawerk Europas. 
Druck und Verlag von August Scherl G. 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 

24 
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hr, beide in 


mmerstraße 36/41 
iusgrabe Robert 


rlin SW. Zi 


Her; 


m. b. H., Be daktion verantwortligr-»H ermann Albrecht, Berlin; in Oesterr 
B. Wirth, Wien..— Für E Anzeigenteil Welandwortlich: A. Pieniak, E 
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ALEXANDERWERK 


A. von der Nahmer Akt.-Ges., Remscheid - Berlin $.14 


Stahl-, Eisen- und Metallgießereien, Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- ` 
Fabrik, Blechbearbeitungs-Werkstátten, Emaillierwerk, Verzinkerei, Verzinnerei. 


1900 Arbeiter. Zweigniederlassungen: London E. C., Moskau, Charkow. 1900 Arbeiter, 


Haushaltmaschinen, Haus- und Küchengeráte 


Fleisch- u. Gemüse-Hackmaschinen, Brotschneidemaschinen, Reibemaschinen, Mandelreibemaschinen, Kaffee-, 
Gewürz-, Schrot- u. Maismühlen, Eismaschinen, Eiszerkleinerungs-Werkzeuge u. Maschinen, Frucht-, Saft-, 
Zitronen-, Fleisch-, Fett- und Schmalzpressen, Gemüse- und Bohnenschneider, Obstentkerner, Haushaltwagen, 
Personen-, Paket-, Taschen- und Federwagen, Messer- und Gabelputzmaschinen, Buttermaschinen, „ 
Schaumschlüger, Korkzieher, Christbaumständer, Farbmühlen usw. Elektrisch betriebene Haushaltmaschinen 


Fleischereimaschinen und Einrichtungen 


Fleischschneidemaschinen System „Excelsior“, „Alexandra“, „Nahmer“ und „Wilhelma“ für Hand-, Kraft- und 
elektrischen Betrieb, Schnellfleischschneider (Kutter), Zwillings-Fleischschneidemaschinen, Wurstfüllmaschinen 
für Hand- und Kraftbetrieb, Speckschneidemaschinen, Mengemaschinen, Mengemulden, Abschlagmaschinen, 
Fleischwiegeapparate, Schleifsteine, Knochenmühlen, Knochenságen, Wurstküchengeschirre, Pfeffermühlen, 
Metzgerstáhle usw. 


Së H tür Krankenhäuser, Anstal- 
Moderne Küchenmaschinen-Anlagen en, Hoteis, Sanatorien new. 
Kartoffelschálmaschinen „Oceana“ für Hand-, Kraft- und elektrischen Betrieb, Kartoffelwaschmaschinen, 
Kartoffelquetsch- und Kartoffelschneidemaschinen, Kohlschneidemaschinen, Reibe- und Schneidemaschinen, 
Ree und Knetmaschinen, Passiermaschinen, Teigbereitungsmaschinen, Kaffeemühlen, Aufschnittschneide- 

maschinen usw. 


Kopierpressen, Kopiermaschinen 


Kopierpressen aus Guß- und Schmiedeeisen. Größte Auswahl der Welt. Deutsche, englische und französische 
Muster von der billigsten bis zur feinsten Ausführung. Reisekopierpressen, Stempelhalter, Rollenpapierabreiß- 
apparate, Briefbeschwerer. Kopiermaschinen „Wilhelma“, „Alexandra“ u. „Automat“ für Hand- u. elektr. Betrieb. 


Armaturen | 


Hähne und Ventile aller Art für Satt- und Heißdampf aus Eisen, Stahlguß, Messing und Rotguß bis zu den 
größten Abmessungen, Wasserstandsanzeiger, Streudüsen, Hydraulik-Armaturen, Berieselungs- und Spülversatz- 
Armaturen, Grubenstempel, Wasserstrahlschrámapparate, Armaturen und Apparate für Kokereien und Neben- 
produkte- Gewinnungsanlagen usw. 


Gewindeschneidmaschinen 


Prüzisions-Gewindeschneidmaschinen für Gas- und Whitworth-Gewinde für Hand- und Kraftbetrieb. 


Rohrschraubstöcke. Preislisten auf Anfrage. 


== 


Soeben erschienen! 
Jugend-Album Seiner Königl. Hoheit dem 


Prinzen Wilhelm von Preußen gewidmet 


Deuischlands IDehr zu Land u. Meer 


in Bild und Wort von Professor R. Knötel 


12 farbenprächtige Vollbilder. 12 Seiten lesselnder, lehrreicher eittext. 
Größe des Buches 24x33 cm. Ladenpreis M. 3.—. Luxusausgabe 4.—. 


Reiche Auswahl in ek DE und künstlerischen Mal- und Bilderbüchern 
nach Originalen namhafter Künstler. Vorrätig in deutscher, RE und 
portug. E Extra-Anfertigungen unserer Bilderbücher in allen Sprachen. 
llustrierte Preislisten kostenlos. — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


A. Molling & Comp., K.-G. 
Lithographische Kunst- u. Verlags-Anstalt 


mit u HANNOVER A Edition 


AUTOGEN -Laitgasapparal 


einfachster, bester u. zuverlássigster Gasselbsterzeuger. 


Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äu t billigem Verbrauch. 


50-60 H. Kerzen stündl ca. 11, Pf. Viele Hund. i. all 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch 2. Kochen, 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen poweri. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgeíahr! Nicht 
giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


MESSE |, WALTER, Spoyer-DUDENHOFEN 24. 


SpezialmodellC f. Export FABRIK DER „AUTOGEN"-GASAPPARATE. 


AUFZÜGE 


- jeder Art 
liefern als Spezialitát 


Thiele & Maiwald, Glatz, 


Maschinenfabrik und EisengieBerei. 
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


Poetter G. m. b. H. Düsseldorf. 
Der Drehrost-Gasgenerator 


Original-System Hilger — D. R. P., D. R. P. u, Auslandspatente, stellt In 
ieder Beziehung die weitaus vorzüglichste Konstruktion am Markte dar 


ejajeg-spuejeny 1 9 d 


Elle günstige Resultate werden mit keinem anderen System erzielt! 


Für die verschiedensten Brennstoffe, 
auch die minderwertigsten. 


In den letzten 3 Jahren mehrere hundert Stück verkauft. 
Ju. Broschüren mit Betriebsresultaten stehen Interessenten z. Verfügung, 


E 
Messerschärfer ,Plattina 


A denten 


Ed. Platte Söhne, Ronsdorf (Rhld.) 


Zonophon bnd. . . "© 


. } 
Berlin, Rıtterstraße Ai "A 
Znnophon-Platien 
Sprechmaschinen e 
und musikalische 
Postkarten. 
} Damm F. d — — enk, 


— 


Beste doppelseitige 


T ? h $$ 

L ü d li L gi. 

Repertoire von über 25000 Nummern Ze e 2 IR un mit einſeg- 
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mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Flatten und Sprech - Apparate gratis 


Platten- Repertoire: 
in Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebräisch usw. usw. 
32, 80 u. 112 Töne : Größte Tonfülle 
Größte Haltbarkeit. 
Preis M. 31.—, 36 —, 54.— und N — 
Noten M. 1.40, 1.60, 2.— 
Experteure erhalten hohen Rabatt. 


A. Zuleger, Leipzig. f 
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Tüchtige solvente Vertreter in Uebersee gesucht. 
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all 1 Fällen, ivo Sie von Rheuma, Ischias, Rexen[cbuf, 
Te m- und Kor pfweh. Rücken- und (Dagen[d)mersen ge- 
pen ind. Amol ift auch das umiveriehbe Toilettemittel. 


ei  ftárht, erquickt, erfrifcht, belebt. 


em pfoblen und anerkannt von hervorragenden ersten. 


icht 


1 Hh t Gift! ` Korpulonte sterben früh] 


Eine neue Kur! 


"ett m B der Mensch haben, um in Tagen der Not davon zehren zu 
t die Natur hat nicht gewollt, daß die Menschen sich einen 
Wan: | anmásten sollen Sie warnt davor durch Beschwerden und 
Sok sn jedem, der diese Warnungen unbeachtet läßt, durch Krank- 
yd früher Tod. Herzschlag ist meist eine Folge von Herzverfettung, 
d n setzt das Blut und wirkt wie Gift, Dabei ist eine Rück- 
fettes jetzt leicht und bequem zu erreichen. Keine Medizin, 
Massage, keine Hungerkur, keine Uebungen oder Strapazen sind 
nig, ü berhaupt nichts Schádliches, und doch schmilzt das Fett 
de But! er an der Sonne. 
Fort mit dem Fett! 
e Ko beruht auf Anwendung der wirksamsten Bestandteile 
quellen, Jeder, der zu stark ist, und der schlanker werden 
pollie sich sofort das interessante Büchlein kommen lassen, das 
Fyverölfentlicht worden ist, es heißt. 
m Die Wahrheit über Entfettungskuren!“ 
f gi allen genen Trost, die sich bisher vergeblich bemüht haben, 
osi „ Hier handelt es sich um keine Kurpfuscherei, 
eine auf vernünltige Lehren begründete und den wissen- 
Forschungen entsprechende naturgemäße Methode. 
ıklolkur Kann wahrlich als Lösung der Frage nach einer 
Entfettungskur bezeichnet werden, Fett ist eine Last, und 
mti diese abwerfen, um gesund und froh zu werden. 
DAS kam jetzt jeder tun, und die Erklärungen dafür werden in dem 
ben ae Büchlein Esc 
Saktol gratis. 
Zusammen mit dem wertvollen Buch wird ein Quantum Reaktol 
Mund franko an jeden versendet. Us darum an uns schreibt, 


gemeine Brunnengesellschaft m. b, H., Berlin S0. 33, Abt, B. 3. 


2 u u haben in allen Apotheken und Drogerien a Flasche 75 Pf., 125 F., 2 1. 


Rheumatismus 
, 
Gicht, Hexenschuss, 
SIE Sollten Sie, sei 
es dauernd oder 
nur von Zeit zu Zeit, leiden, 
so lade ich Sie hiermit ein, 
diese Gelegenheit zu ergrei- 
fen und mir zu schreiben, 
Ich bin bereit, Ihnen gratis 
und portofrei etwas zu sen- 
den, das Ihnen eine freudige 
Ueberraschung bereiten wird, Sie haben vielleicht schon 
viel Geld für verschiedene Mittel ausgegeben und besten- 
falls nur eine vorübergehende Besserung erzielt. Ich kann 
Ihnen auf Ehre versichern, dass ich das rechte Mittel be- 
sitze, die Ursache von Rheumatismus, Gicht, (Podagra, 
Chiragra) usw. aus ihrem Körper zu entfernen, Es wirkt 
auch gegen Leiden, die durch das Vorhandensein von 
Harnsäure im Körper verursacht werden, wie Herzaffek- 
tionen, Lähmungen, Schwellungen, Magenschwäche usw. 
Ich werde tägl. von Dankes- u. Lobesbriefen überschwemmt 
von Kunden, die jahrelang gelitten haben, ohne eine dauernde 
Besserung zu finden, bis sie sich an mich wandten, 
Prüfen Sie selber die Wahrheit meiner Behauptung. 
Es kostet Sie nur eine Postkarte. Ich sende Ihnen zum 
Versuch ein wertvolles Buch und ein wirksames Mittel 
vollständig gratis. Wenn Sie nicht sofort schreiben können, 
so bewahren Sie sich wenigstens die 
Annonce auf; sie kann Ihnen viel- Gratis! 


leicht auch noch das Leben retten, 


Gichtosint- Brunnenkontor m. b. H. 
Berlin SO 33, Abt. 3 
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Dieser Knabe hat soeben dr entzückende Modell des E.olturms gebe. 


Ihr Knabe kann dasselbe Model: in blankem Stahl mit einem MECCANO 
errichten. Er kann ferner Signale, Brücken, Wagen, Schaukelm, | 


Feuerleitern, Windmühlen 
und hundert andere Modelle mit MECCANO | 
A, | 
1 bauen. Alle Zubehörteile werden geliefert 
f: deii Keine weitere Anschaffung notwendig. Rein 
Studium erforderlich, Schenken Sie Ihrem 
Knaben einen MECCANO zu Weihnachten, | 
und er beginnt sofort zu bauen, d 
Wenn Sie Ihrem Knaben ein € 
spielzeug schenken wollen, das seine Fähig- 
keiten weckt und ihn unterhält, schenken | 
Sie ihm einen MECCANO heute, | 
MECCANO = Preise. | No.3...21.— MK. | 
No.0... 4.— M. No. 4. . 3. 
No. 1 & ws 7.— M. No. 5 € 78 75.— M. i 
No.2... 138.50 M. | No. B ... 4 
Verlangen Sie Buch 1 kostenlos; MECCANO | 
ist in allen besseren Spielwarengeschäften 
erhältlich und | 


PN MECCANO b. n. b. l, Berlin | 


Burgstraße 28 (Bürohaus Börse). | 


MAX ERLER 


KGL. SÁCHSISCHER 
= AOFLIEFERANT = 


LEIPZIG 


BRUAL 34-40 


5 
| 
= 


PELZWAREN- 
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Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C freil 


Preisliste 
Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bünde — M. 10.— 


| Zinnsoldaten- Sammler vin Paul Kohl, c. m. b. H., Chemnilz 7. 


Liste 125W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-A. Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


reich, hochedle, eigene 
9 Zucht, zu 8, 10, 12, 15 M. 
Wu höher. Garant., Pr bezeit. 
Prima Zuchtweibchen. 
Wilh. Ernst, St. Andrea“ 
berg, Harz, Nr. 194. 


Drucke d 
Verla ngen Sie sofort | $ 
| Katalog 1500 schwarze Abb. (Mk |. Magdeburg Duck : 
von EA Seemann Leipzié 2. | dt 


DF a 
KARGES-HAMMER afenf-Flaßdampf: 
= a | t7 ZoKoznoDz/en > 


BRAUNSCHWEIG Biechdoien Ozginalbauaz/,Iolf"**Leisfungen 


DofcnVeríchlufy: 


Maíchinen 
_ em M | ronrzO-/OOD;.Ss*/Zorfeuharres'e 
Kraffquelle für alle Defriebszurerde * 


Wer beobachten gelernt bat 


wird willen, daß vornehme Naturen in Kleidung unb Geften einfach unb zurückhaltend find. Man vermeidet alles Auffällige, 
E Prahlende und erzielt damit jene Gebiegenbeit, bie ſolchen Perſonen eine gewiſſe Würde verleiht. 3 

Es ift nur logiſch, daß in foldjen Kreiſen auch feine bunten, beränderten oder gar „verzierten“ Briefbogen verwendet 

werden, ſondern nur weiße Bogen von guter Qualität. Wollen Sie mit Ihren Briefen einen gediegenen, vornehmen Eindruck 


machen, ſo benutzen Sie Onoma , bas Briefpapier, wie es fein foll. 


1. Im Ausſehen und Format gediegen, würdia, durch ſchlichte ] 4. Für jede normale Handſchrift ebenfo wie für Schreib: 
Einfachheit vornehm, keine törichte Modeſpielerei. maſchinenſchrift paſſend. 


der Oberfläche. In jedem guten Geſchäft erhältlich. 
Onoma Papierwarenfabrik Dresden-A. 1. | 


| A E Ee Me Schreiben prem 5. Eigenartige, gefe,líd geſchützte Aufmachung. 

E In ber Zweckmäßigkeit der Schrei e bel gleichzeitigem : mr 

ſchönen Ausſehen unübertrefflih. Eingehende langjährige Für Privatverkehr: Diplomat, Herren- und Damenformat, 
\ Verſuche der beteiligten Fachkreiſe haben das überein» Für Geſchäſtsverkehr: Quartformat. 

| ſtimmend erwieſen. Beachten Sie bie [ammetartige Weiche 

| 
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Unerreichte Qualitàt 


Da : 
der Fabrikate der: Deutíchen Grammophon Aktiengefellfchaft. 


Gramola-Grammophon 


garantiert die weltbekannte Schutzmarke d 


Verkauf zu den von der Fabnk fur Barzahlung und Teilzahlung vorgeschriebenen Preisen in 
beguemen Wonatsraten! 


Nur die Grammophon-Fabrikate mit der weltbekannten Sdintzmarke werden von ersten 


Musikautoritäten als naturgetreue künstlerische Wiedergabe bezeichnet. 


Aul Wunsch senden wir 


vorführung der 
Apparate ohne 


e 


Spezialkatalog über Sprechmaschinen, Gramola etc ; 


. Spenalkatalog uber Sprechmaschinenplatten;' 


| 

2 

3. Spezualkatalog über Photographische Apparate; 

4 Katalog uber Uhren, Brillanten, Goldwaren, Geschenkartikel. 


18 Jonass a Co., Berlin SW. 67 
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| Zung-Deutfchland 


| braucht ein gutes, dabei billiges Anter⸗ 

A haltungs- unb Aebungsgewehr. — Diana: 
Luftgewehre ſind dauerhaft, ſchießen ge— 
nau, ſind einfach zu handhaben und ſtets 
gebrauchsfertig, da ſie nie gereinigt werden 
müſſen, ſchießen geräufch- und geruchlos und 
haben außerdem keine verderbenbringende Durch— 
ſchlagskraft. Ihre Geſchoſſe werden nämlich nicht durch 
gefährlich wirkende und übelriechende Pulvergaſe getrieben, 
fondern durch reinen Luftdruck. Die Diana-Luftgewehre 

: find fomit das ideale | 


Man kann damit in der Stube ebenſogut wie im Freien zur Unterhaltung und zur Hebung fchießen, 
ohne ſeine Amgebung zu gefährden oder zu erſchrecken. Für Erwachſene werden ſie auch in ſtärkerer, 
waffenmäßiger Ausführung hergeſtellt. — Diana-Luftgewehre find (don von Mark 3,75 an in 
allen Waffen⸗, Spielwaren- und Eiſenwarengeſchäften zu haben. Preisliſte mit Abbildungen koſtenlos 
von den alleinigen Fabrikanten Mayer & Grammelspacher, Waffenfabrik, Raftatt 1. 
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Das Wort ,NIVEA" entstammt der lateinischen Sprache und bedeutet ,schneeig". Für uns ist 
das Wort cutis (Haut) zu ergänzen, denn NIVEA-SEIFE und NIVEA- CREME machen die Haut 
„rein und schön wie frisch gefallenen Schnee". Sie verdanken diese Eigenschaft ihrer Zusammen- 
setzung und ihrer sorgfältigen Herstellung. 


| e 2 ist nach anerkannten wissenschaftlichen Grund- 

Wed sätzen aus bestem, frischen, gesunden Rinderfett 

| ncs und reinem Pflanzenöl bereitet, nach einem be- 

währten Verfahren von jeder Schärfe vollkommen befreit und mit Bienenwachs überfettet, um 

einer zu weit gehenden Entfettung der Haut beim Waschen vorzubeugen. Sie schäumt und 

duftet angenehm und vereinigt in sich alle anderen guten Eigenschaften einer feinen Toilette-Seife; 

sie hat aber darüber hinaus den Vorzug, wegen ihrer vollkommenen Reinheit und unübertrefflichen 
Milde selbst von Personen mit der empfindlichsten Haut vertragen zu werden, die sich sonst auf die 

. Verwendung von Mandelkleie und anderen ungenügenden Waschmitteln beschränken mußten. Die 

Aerzte kennen die Vorzüge unserer Nivea-Seife, die früher unter der Bezeichnung „Beiersdorfs 

überfettete Basis-Seife" in den Handel kam, schon seit mehr als 25 Jahren und empfehlen sie auf 

Grund ihrer Erfahrungen. Wir bieten sie jetzt auch weiteren Kreisen an, in dem Bewußtsein, 

‚daß diese Seife mehr als irgendeine die weiteste Verbreitung verdient. 

Aber auch die Verwendung der besten Seife allein genügt nicht für eine vollkommene 
Hautpflege, besonders in der rauhen Jahreszeit. Wenn man den schädlichen Einwirkungen scharfer 
Winde, des Nebels, der Nässe und der Kälte begegnen will, bedarf es für die Haut noch einer 
schützenden Decke nach dem Waschen, besonders bei Personen, die sich bei ihrem Beruf oft 
waschen müssen und sich in der Hast der Arbeit nicht immer die Zeit zum gründlichen Abtrocknen 
nehmen können. Es gibt für diesen Zweck viele Mittel, keines aber vereinigt in sich so viele 
Vorzüge wie Nivea-Creme. 


e : enthält als wesentlichen Bestandteil das 
Wed Eucerin, das von den Aerzten seit Jahren 
als mildeste und unveränderliche Salbengrund- 
lage verordnet wird. Auch Nivea-Creme ist unbegrenzt haltbar, sie duftet und kühlt angenehm, 
dringt beim Verreiben in die Haut, ohne einen fettigen Glanz darauf zu hinterlassen, macht die 
Haut geschmeidig und sammetweich und schützt sie bei regelmäßiger Anwendung vor dem Auf- 
springen und Rotwerden. Bei aufgesprungener, rissiger oder geröteter Haut ist Nivea Creme das 
beste Mittel, um diese Folgen der Witterung rasch wieder zu beseitigen und ihr Wiederkommen 
sicher zu verhüten; bei Brandwunden, kleinen Verletzungen und leichten Entzündungen hat sie 
sich ebenfalls bewährt. Damen mögen vor dem Pudern einen Hauch von Nivea-Creme auftragen; 
dadurch schützen sie am besten ihre Haut vor der austrocknenden Wirkung jeden Puders und 
sorgen für eine jugendfrische, gesunde Haut. 


Nivea-Creme ist unentbehrlich zur täglichen Pflege der 
Haut für Erwachsene und Kinder und zur Massage. 


NIVEA-SEIFE in Stücken zu 50 Pf., NIVEA- CREME in Dosen zu 
10 Pf., 20 Pf. und 1 Mark und in Tuben zu 40 und 75 Pf. 


P e BEIERSDORF & Co. Kosmetische Abteilung HAMBURG 


Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


20. November. 


Der Kaiſer kehrt von Kiel nach Potsdam zurück. 

Das enalt die Unterhaus nimmt mit 318 gecen 206 Stimmen 
eine neue Finanzreſolution zum Home⸗Rule- Genz für Irland 
an, durch die der frühere Beſchluß, der gegen den Willen der 
Regierung gefaßt wurde, aufgehoben wird. 

Die bulgarischen Truppen erhalten den Befehl, die Feind- 
ſeligkeiten gegen die Türen einſtweilen einzuſtellen. 


21. November. 


Zum italieniſchen Botſchafter in Berlin wird der General⸗ 
ſekretär des italieniſchen Auswärtigen Amts Riccardo Bollati 
ernannt (Portr. S. 2018). 

Der Profeſſor der Nationalökonomie an der Techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg Dr. Heinrich Herkner nimmt einen 
Ruf an die Univerſität Berlin als Nachfolger Gujtao von 
Schmollers an (Portr. S. 2018). 

Die türkiſche Regierung lehnt die von den Balkanſtaaten 
eſtellten Bedingungen ſür den Waffenſtillſtand ab. — Die 
Bulgaren unternehmen einen neuen Angriff auf die Tſchataldſcha⸗ 
linie, der von den Türken abgeſchlagen wird. 


22. November. 


Der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
kommt zum Beſuch des Sai'ers nach Berlin und benibt fid) 
in deſſen Begleitung zur Hofjagd nach Springe (Abb. S. 2013). 

Der öſterreichiſche Generalſtabschef Feldmarſchalleutnant 
von Schemua trifft in Berlin ein, wo er eine Beſprechung mit 
dem deutſchen Generalſtabschef Grafen Moltke hat. 


23. November. 


Der öſterreichiſche Thronfolger kehrt mit dem Kaiſer von 
Springe nach Potsdam zurück und ſetzt von dort über Berlin 
die Rückreiſe nach Wien fort. 

Vom Balkan wird gemeldet, daß zwiſchen der Türkei und 
Bulgarien weiter Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand 
gepflogen werden. 

Die erſte öſterreichiſch-ungariſche Donauflottille geht von 
Budapeſt nach Semlin ab. 


24. November. 


Bei Tſchataldſcha treffen Bevollmächtigte der Türkei und 
Bulgariens zuſammen, um über den Waffenſtillſtand zu beraten. 
In Budapeſt kommt es nach einer eee 
gegen den Krieg zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei un 
emonſtranten. 


25. November. 

Der Kaiſer begibt ſich nach Donaueſchingen, um an den 
Feierlichkeiten anläßlich der Vermählung der Prinzeſſin Leontine 
zu Fütſtenberg teilzunehmen. 

26. November. 
Der Reichstag nimmt ſeine Arbeiten wieder auf. 
27. November. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der türkiſche Ge; 
neraliſſimus Naſim⸗Paſcha der Pforte und der bulgariſchen 
Regierung mitgeteilt habe, er werde keinen Waffenſtillſtand an- 
nehmen, wenn fid) die Bulgaren nicht auf Kirk⸗Kiliſſe zurückziehen. 


2022 


Die Schrecken des Krieges. 
Von Otto v. Gottberg. 


Der Krieg kann wunderſchön, ja fröhlich und faſt 
luſtig ſein. Aber im Balkankrieg ließ nicht nur das 
Herbſten der Natur, ſondern auch der Fall von welken 
Blättern unter ſchweren, grauen, windgepeitſchten Regen⸗ 
wolken gute Laune kaum aufkommen. Dort unten 
tobt der Krieg noch mit dem Grimm entſchwundener 
Tage. Mit rauhem, rohem Griff reißt ſeine Eigen⸗ 
fauſt die Zeiger an der Uhr der Zeit zurück und 
von des Menſchen Schultern den Mantel der Kultur, 
mag dort der elektriſche Scheinwerfer mit blinkendem 
Silberbeſen über die nächtlich dunkle Landſchaft fegen 
und das Maſchinengewehr knattern. Mit des 20. Jahr⸗ 
hunderts jüngſtem Mordgerät kämpft doch wie einſt 
im Urforſt der erſten Ahnen nackte, primitive Wild: 
heit, und den Zuſchauer überkommt ein Grauſen. Hat 
er darum ein Recht, Völker oder Heere anzuklagen? 
Nein! Die Überlieferung der Balkanvölker kennt nur 
Kampf aufs Meſſer. Krieg hieß dort unten immer 
Sengen, Morden, Plündern und über Aſche, über 
Leichen, nicht nur zum Sieg, nein, aud) Zu-Beute⸗ 
Gehen. Erinnerung daran lebt fort und macht den 
Krieg gar grauenvoll. Mehr Opfer als Maſchinen⸗ und 
Magazingewehr heiſcht blinder Unverſtand, die bleiche 
Furcht vor Gegnern, die den Beſiegten einſt zum Sklaven 
machten oder — in gnädiger Laune — köpften. 

So floh vor den Bulgaren jedes Lebeweſen, das den 
Fes des Türken oder den Schleier ſeiner Frau trug. 
Krüppel, zitternde Greiſe, blinde, alte Weiber, Väter und 
Mütter ließen fid) nicht Zeit, das Nötigſte zuſammen⸗ 
zuraffen. Nur Kinder und allenfalls einen Laib Brot 
trugen die bald müden Arme. Es lief vor den Bul⸗ 


garen von ihrer Grenze bis zur Tſchataldſchalinie 


ein ganzes, armes Volk. Kopflos, verſtört, dürſtend, 
hungernd, frierend, oft fiebernd und immer halb wahn⸗ 
ſinnig vor Angſt, gab es Heim und Habe den Siegern 
preis. Es rannte auf allen Wegen und ſtarb auf allen 
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Stegen. Leichen waren nicht die Meilen⸗, nein, die 
Meterſteine längs des langen Unheilpfades, den die 
namenloſen Gräber der Wehrloſeſten und Unſchuldigſten, 
der Frauen und Kinder, ſäumen. Einerlei, wieviel der 
Krieg der Türkei an zertrümmerten Bataillonen und 
verlorenem Nationalgut koſtet! Unberechenbarer, un⸗ 
heimlicher wird ihr Verluſt durch die Zerſtörung preis⸗ 
gegebenen Eigentums und das Sterben am Wege ſein. 
Das war das große Blätterfallen! 

Nichts von der preisgegebenen Habe blieb unverſehrt. 
Alles, alles wurde geraubt und vernichtet. Leichtfertig 
wäre es, die Bulgaren oder ihr Heer des Plünderns zu 
bezichtigen. Ihr Heer iſt tapfer, alſo über Lob wie 
Tadel gleichſam erhaben. Die nackte Tatſache der Zer⸗ 
trümmerung aller Werte mit Ausnahme der vier Grund⸗ 
mauern von Häuſern ſei konſtatiert und bemerkt, daß es 
im Fall türkiſcher Siege den Bulgaren nicht beſſer ge: 
gangen wäre. Auch ihre Grenzbewohner waren beim 
Ausbruch des Krieges bereit, mit Habe und Hammeln zu 
flüchten. So will es das Geſetz, die Überlieferung von 
Balkankriegen, und ſo kam es, daß in dem von den bul⸗ 
gariſchen Truppen beſetzten Muſtafa⸗Paſcha kein Türke 
mehr zu finden war. Jedes türkiſche Haus gähnte leer 
und ausgeraubt bis zur nackten Erde unter dem Fuß⸗ 
boden. Das Holz des Haremsgatters vor den Scheiben 
war ſogar geſtohlen, und kein Ofen, kein Brett an der 
Wand, kaum der Riegel an der Tür, nicht Stumpf noch 
Stiel geblieben. Weiter öſtlich bis Adrianopel und 
darüber hinaus deckten Rauch, Qualm, Schutt und Aſche 


die Feuergräber von Dörfern. Nicht der Türke, nicht 


der Bulgare wollte ſie in Brand geſteckt haben. Die Furie 
eines Balkankrieges hatte alter Überlieferung getreu die 
Fackel an Strohdächer gelegt. Die Nacht muß hell und 
der Himmel rot wie die blutfeuchte Landſtraße ſein, 
wenn dort unten eines neuen Führers Sterne ſtrahlen. 
Wen trifft die Schuld an Sengen oder Stehlen? Du 
lieber Gott . . . ben alten Mörder Balkankrieg! Die 
Bulgaren mögen mit Recht behaupten, daß Muſtafa⸗ 
Paſcha in der einen Stunde zwiſchen Flucht der Türken 
und Einmarſch der Eroberer ſo gründlich geplündert 
wurde. Dort unten verſteht man ſich darauf, und im 
Ort zurückgeblieben waren immerhin zweihundert Juden 
und — Chriften. Balkanchriſten!! 

Es hatte nicht einmal Zweck, nach dem Verüber der 
Untaten zu ſuchen. Dort unten ſchilt einer den andern 
Dieb, und niemand weiß, wer den Hammel geſtohlen hat. 
Am ärgſten und wildeſten ſollen die Serben gehauſt 
haben. Im Feld ſchienen ſie ordentliche Leute. Mit 500 
Kilometer im Leib kam gegen zehn Uhr abends ein Regi⸗ 
ment durch Muſtafa und in der Hauptſtraße zum Stehen. 
Von Offizieren waren nur noch wenige da. Sie ſollen 
unter dem Gras vor Kumanowo ſchlafen. Aber die Ge⸗ 
wehre waren blank und die hellgrauen Uniformen der 
Leute nur bis zu den Knien vom Schlamm beſchmutzt. 
Gut gefüttert und gut ausgeſtattet ſahen ſie aus. Keiner 
trat aus dem Glied, bis ein Gefreiter den Poſtkaſten vor 
dem alten türkiſchen Poſtgebäude ſah. Da holte er die 
Erlaubnis ſeines Leutnants ein, legte eine Poſtkarte auf 
den Kaſten und ſchrieb in ſtürmiſcher Regennacht beim 
kärglichen Licht der Lampen hinter den Fenſtern der Poſt 
einen Gruß in die Heimat. Ihm folgte der Leutnant 
und ein halbes Dutzend von Kameraden an den ſeltſamen 
Schreibtiſch. Gute Pferde führten die Serben namentlich 
bei der Artillerie, und mit Liebe verſtanden ſie ihre Tiere 
zu pflegen. Der Bulgare hat des Drientalen Gleich— 
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gültigkeit gegen tieriſche Leiden und behandelt ſein Pferd 
ſchlecht, wie er es reitet. Sein Offizier ſteht uns Menſchen 
vom Abendland ferner als der geſprächige und gern 
lachende Serbe, der den Fremden mit „habe bie Ahre“ 
begrüßt, um Unterhaltung und Geſellſchaft zu finden. 
Brav fid) zu ſchlagen und freudig ihr Leben einzuſetzen, 
verſtanden beide. Wir haben vielleicht die ſerbiſche 
Armee unterſchätzt und dürfen ſie der bulgariſchen gleich⸗ 
wertig erachten. Die ſerbiſche war für den Krieg am 
beſten und ſchnellſten gerüſtet. Sie konnte von ihrem 
Überfluß eine neuformierte bulgariſche Diviſion bewaff⸗ 
nen. Dem großen Hauptquartier in Stara Zagora war 
ein ſerbiſcher Oberſt beigegeben, den mancher der Frem⸗ 
den nach einem Geſpräch als hervorragenden Typ eines 
weltmänniſchen, ſoldatiſch klugen und chevaleresken Offi⸗ 
ziers rühmte. 

Eins der von den Türken verlaſſenen, ſpäter ausge: 
raubten Dörfer an der Straße von Muſtafa nach Adria⸗ 
nopel ift Kadikoij. 

Aus einem Truppenverbandplatz war hier ein Laza⸗ 
rett geworden. Die Krankenzelte ſtanden auf meter⸗ 
hohem, verjauchtem Miſt. Aus den Straßen ſtank Peſt⸗ 
hauch zum Himmel, und anderwärts ſah man gleich 
zwecklos das Leben Geſunder und Leidender gefährdet. 
Das ewig ſchmutzige Muſtafa war bald ein Seuchenherd. 
Die Bulgaren wieſen mit Fingern auf den Schlammbrei 
in der Straße und den Dreck in allen Winkeln: „Seht. 
wie unreinlich die Türken find!” Aber keinem Etappen⸗ 
kommandanten fiel ein, die für den Nachſchub gebrauchte 
Straße mit fünfzig Schaufeln und Sandeimern gangbar 
und den Ort bewohnbar zu machen. Typhus und Ruhr 
brachen aus und forderten Opfer, die zu vermeiden 
waren. Balkankrieg! 

Bulgarien hat dreihundert Arzte. Der Augen: und 
Ohrenſpezialiſt mußte wie jeder Mediziner an die Front. 
Daheim fand kein Sterbenskranker den Doktor. Im Feld 
ftand der mit Chirurgie nicht vertraute Kinderarzt oder 
Spezialiſt hilflos vor Wunden. Er tamponierte den 
kleinen Schußkanal des Infanteriegeſchoſſes, ſtatt mit 
Jod zu pinſeln. Wenn der nutzlos Gequälte im Lazarett 
ankam, hatten Brand und Eiter aus einer leichten die 
Todeswunde gemacht. Balkankrieg heißt Menſchenver⸗ 
geudung! Um Geld wären Arzte aus allen Kulturlanden 
zu haben geweſen. Manche kamen. Viele — hoffent⸗ 
lich — aus Menſchen⸗ oder Nächſtenliebe, andere, um na⸗ 
tionale oder eigene Geſchäfte zu machen. Wie 
jeder Krieg der Neuzeit zeitigt auch der auf 
dem Balkan perverſe Begleiterſcheinungen. Da war wie 
immer hinter der Front ſtreitender Armeen die 
Oberin, die ein Hilfskorps fremder Krankenſchweſtern 
heranführen wollte und ſich zur Königin führen ließ. 
Die hohe Frau, die unermüdlich als wahrhaft großherzige 
Landesmutter an Schmerzensbetten ſteht, will an der 
Front nur Männer als Pfleger oder Träger ſehen. Weil 
die Oberin nur auf den vorderſten Verbandplätzen wir⸗ 
ken wollte, wurde ſie zu einem zugereiſten Arzt ihrer 
eigenen Nation geſchickt, der wie die Königin nur Män⸗ 
ner in der erſten Linie des Geſundheitsdienſtes duldet. 
Drei Stunden ſaß im Hotel von Sofia die Oberin vor 
dem Arzt, der nur allzugern die Schweſtern in Laza⸗ 
retten beſchäftigt hätte: „Wir kommen gern, Herr Doktor, 
aber nur, wenn man uns an die Front ſchickt!“ In 
jedem Krieg wird mit gleicher Hartnäckigkeit der gleiche 
Wunſch verfochten. Kommen die Helferinnen aus Schau— 
luſt oder Mitgefühl? 
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der Baltanfrieg und die freiwillige Hilfstäligkeit. 


Von Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hermann Küttner in Breslau. 


Ein furchtbarer Feind iſt mit der verheerenden Seuche 
in die Reihen der kämpfenden Balkanvölker eingebrochen 
und wird dieſen männermordenden Krieg vielleicht 
ſchneller beenden, als alle Siege und Niederlagen und alle 
diplomatiſche ftunft es je vermocht hätten. Die Zeiten ſind 
endgültig vorüber, in denen der Bürger ſagen konnte: 


„Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn- und Feiertagen 
Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei. 

Wenn hinten, weit, in der Türkei, 

Die Völker aufeinander ſchlagen.“ 


Heute wird unſer ganzer Erdteil durch dieſen Krieg 
„hinten, weit, in der Türkei“ politiſch und wirtſchaftlich 
aufs ſchwerſte in Mitleidenſchaft gezogen, und in der 
exploſionsartig entſtandenen, auf dem vorbereiteten 
Boden mit raſender Schnelligkeit um ſich greifenden 
Cholera erwächſt ihm eine neue Gefahr. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob hier vor den Augen des ziviliſierten Europa 
und innerhalb ſeiner Grenzen eine der gewaltigſten 
Völkerkataſtrophen ſich abſpielt, wie frühere barbariſche 
Zeitalter fie grauſamer nicht geſehen haben, und ſchau⸗ 
dernd werden, wenn erſt der Schleier von den Ereigniſſen 
auf dem Balkan fortgeriſſen ſein wird, die führenden 
Nationen ſich bewußt werden, in welch trauriger Macht⸗ 
loſigkeit ſie ſo blutigen Hohn auf alle Kultur haben dulden 
müſſen. 

Nur ein Lichtſtrahl fällt in das düſtere Bild: mit 
Macht regt ſich überall das Mitleid, mit vollen Händen 
wird gegeben, um dem Elend zu ſteuern, von allen Seiten 
ſtrömen hilfsbereite Menſchen herbei und ſtellen ihre 
Kunſt, ihre Kraft und Gefundheit ſelbſtlos in ben Dienſt 
der Nächſtenliebe. Konnten Schrecken und Not des Krie⸗ 
ges nicht verhindert werden, ſo ſoll wenigſtens alles ge⸗ 
ſchehen, um ſie nach Möglichkeit zu lindern. Wohl noch 
niemals hat die freiwillige Hilfe in einem Kriege fremder 
Völker mit ſolcher Energie eingeſetzt wie in dieſem Bal⸗ 
kanfeldzuge. Und wenn auch keine Macht der Erde im⸗ 
ſtande ſein wird, der ganzen Fülle des Jammers wirk⸗ 
ſam zu begegnen, wenn alles, was geſchieht, nicht viel 
mehr ſein wird als der Tropfen auf den heißen Stein, ſo 
liegt dies nicht an mangelnder Opferfreudigkeit, nicht an 
fehlendem guten Willen, ſondern einzig daran, daß die 
weite Ausdehnung und Unwirtlichkeit des Kriegsſchau⸗ 
platzes, die durch die Brutalität der Kriegsführung ver⸗ 
urſachte Panik der Bevölkerung, die unzureichende Für⸗ 
ſorge bei einzelnen der kämpfenden Nationen und nicht 
zuletzt ſtrategiſche Rückſichten eine durchgreifende Hilfe an 
allen Punkten zugleich verhindern. 

Mit freudigem Stolze können wir feſtſtellen, daß 
Deutſchlands freiwillige Hilfstätigkeit in erſter Linie 
ſteht. Das Beiſpiel unferes Herrſcherpaares hat bewirkt, 
daß reiche Geldmittel mit der nötigen Schnelligkeit zu— 
ſtrömten, und jo war das Zentralkomitee der Deut- 
ſchen Vereine vom Roten Kreuz, dank 


ſeiner ſtetigen Bereitſchaft und glänzenden Or— 
ganiſation, in der Lage, unmittelbar nach Aus: 
bruch des Krieges eine weitgehende Hilfsaktion 
in die Wege zu leiten. Schon am 25. und 


26. Oktober verließen drei nach Bulgarien, Griechenland 
und der Türkei beſtimmte Expeditionen Deutſchland, zwei 
weitere Abordnungen nach Serbien und der Türkei 


folgten am 2. November, eine ſechſte Expedition unter 
der Leitung Prof. Hildebrandts und eine ſiebente, nach 
Skutari bei Konſtantinopel deſignierte Abordnung, die 
dem Marineoberſtabsarzt a. D. Prof. Reich unterſteht, 
haben die Ausreiſe angetreten. Der ſechſten Expedition 
iſt die wichtige Aufgabe zugefallen, durch die bulgariſche 
Umgürtung nach Adrianopel vorzudringen, um der be: 
lagerten Stadt die vom türkiſchen Roten Halbmond drin⸗ 
gend erbetenen großen Vorräte an Verbandmaterial und 
Arzneimitteln zu überbringen. 16 Ärzte, unter ihnen 
Chirurgen von anerkanntem Rufe, wie Coenen, Dreyer, 
Hildebrandt, Kirſchner, Liebert, Luxemburg, Mühſam 
und andere, gehören dieſen ſieben Abordnungen am, 
zahlreiche Schweſtern aus dem Clementinenhauſe zu 
Hannover, dem Karl-Olga⸗Krankenhauſe zu Stuttgart, 
dem Anſcharhauſe zu Kiel, ben Roten⸗Kreuz⸗Kranken⸗ 
häuſern zu Kaſſel und Wiesbaden, dem Krankenhaus des 
Verbandes Brandenburg der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine in Eberswalde, ferner eine große Zahl frei⸗ 
williger Krankenpfleger vom Roten Kreuz aus allen Be: 
rufſtänden bilden das Perſonal der Expeditionen. 
welche reiche Beſtände an Medikamenten und Verband⸗ 
ſtoffen, Inſtrumenten und Lazaretteinrichtungen mit ſich 


führen. Durch feine ausgiebige Betätigung in allen Fed- 


zügen der letzten Dezennien verfügt das Deutſche Rote 
Kreuz über eine Erfahrung in der Ausrüſtung von 
Kriegsexpeditionen, welche faſt unerreicht daſteht, und iſt 
[omit in der Lage, feine Abordnungen in muſtergültiger. 
modernſter Weiſe ausaujtatten. 

Wie das Deutſche Rote Kreuz haben auch die gleichen 
Verbände der übrigen neutralen Staaten vieles getan. 
um ihre Schweſtergeſellſchaften in den kriegführenden 
Ländern zu unterjtügen*). So entſandte das Sſter⸗ 
reichiſche Rote Kreuz je eine Feldambulanz nach Podgo⸗ 
ritza und Bulgarien, ein Feldſpital nach Cetinje und 
überwies reichliches Verbandmaterial dem Ottomaniſchen 
Roten Halbmond. Das Ruſſiſche Rote Kreuz ſchickte zwei 
Feldlazarette nach Montenegro und ſtellte zwei ſtehende 
und ſieben fliegende Lazarette den übrigen Baltan- 
ſtaaten zur Verfügung. Die Britiſche Geſellſchaft vom 
Roten Kreuz errichtete ein Hoſpital von 60 Betten in 
Konſtantinopel, Italien ſpendete große Vorräte von 
Sanitätsmaterial, Schweden ordnete eine Ambulanz nach 
Griechenland ab, und das Holländiſche Rote Kreuz be⸗ 
ſchloß die Entſendung einer Expedition nach Konſtanti⸗ 
nopel. So wirken wenigſtens die Geſellſchaften vom 
Roten Kreuz aus aller Herren Ländern in voller Ein⸗ 
mütigkeit, wo der politiſchen Solidarität der Mächte ſo 
viele Hinderniſſe im Wege ſtehen. 

Eine beſonders erfreuliche Erſcheinung iſt es, daß die 
deutſche Arzteſchaft ſich mit größter Bereitwillig⸗ 
keit in den Dienſt der internationalen Hilfe geſtellt hat. 
Dem Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten 
Kreuz gingen Meldungen jüngerer und älterer Arzte in 
ſolcher Fülle zu, daß die oben erwähnte Auswahl beſter 
Kräfte getroffen werden konnte. Überaus zahlreiche Arzte 
folgten ferner dem Serbiſchen und dem Bulgariſchen 
Roten Kreuze, welche Aufrufe in den deutſchen medizi⸗ 
niſchen Wochenſchriften erlaſſen hatten, und wurden in 
den Sanitätsdienſt dieſer Staaten eingereiht. Aus 
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Breslau allein find fünf Arzte auf dem Kriegsſchauplatz 
tätig. Beſonders ehrenvoll für unfere Arzteſchaft und für 
das Anſehen der deutſchen Chirurgie im Auslande aber iſt 
es, daß von den kriegführenden Staaten ſelbſt eine An⸗ 
zahl deutſcher Chirurgen in leitende Stellungen bei den 
betreffenden Sanitätsformationen berufen worden iſt. In 
ſolchen Poſitionen wirken in Serbien der aus dem Feld⸗ 
zuge in der Mandſchurei rühmlichſt bekannte Charlotten⸗ 
burger Chirurg v. Oettingen und der Kölner Arzt 
Dr. Göbel, auf bulgariſcher Seite der Direktor bes Ho: 
burger Krankenhauſes Profeſſor Colmers, in der Türkei 
der frühere Leibarzt des Sultans Abd ul Hamid Dro: 
feſſor Bier aus Berlin und Profeſſor Wieting-Paſcha, 
der Leiter des Lehrkrankenhauſes Gülhane in Kon⸗ 
ſtantinopel, der ſeit Jahren dem militärärztlichen Bil⸗ 
dungsweſen in der Türkei vorſteht. 

Alle dieſe deutſchen Arzte werden überreiche Gelegen⸗ 
heit zur Betätigung ihres Wiſſens und Könnens finden. 
Auch heute hat Homers Wort an Wahrheit nicht verloren: 


„Denn ein heilender Mann iſt wert wie viele zu achten, 
Der ausſchneidet den Pfeil und mit lindernder Salbe 
verbindet!“ 


(Voß.) 


Ihr Wirken iſt nicht nur vom humanitären Geſichts⸗ 
punkte höchſt wertvoll, es kommt ihm auch eine große 
nationale Bedeutung zu. Der unter ſo er⸗ 
ſchwerten Umſtänden im fremden Lande tätige deutſche 
Arzt iſt ein wichtiger Repräſentant des Deutſchtums und 
wird mit Argusaugen beobachtet. Ich habe während 
dreier Feldzüge, die ich in der Türkei, in Südafrika und 
Oſtaſien im Dienſte des Deutſchen Roten Kreuzes mit⸗ 
gemacht habe, häufig Gelegenheit gehabt, feſtzuſtellen, 
daß tüchtige Arzte fremder Nationen dem Anſehen ihres 
Vaterlandes in hohem Maße zu nützen vermochten, daß 
umgekehrt mangelhafte Leiſtungen nicht auf das Konto 
der untüchtigen Perſönlichkeit, ſondern auf das des be⸗ 
treffenden Staates geſetzt wurden. 

Die Anforderungen, welche an die im fremden Lande 
unter Menſchen fremder Zunge und fremder Sitten 
tätigen Arzte, Schweſtern und Krankenpfleger geſtellt 
werden, ſind ſtets außerordentlich hohe, namentlich dann, 
wenn ihre Tätigkeit ſich nicht unter den einigermaßen ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen der rückwärtigen Lazarette ab- 
ſpielt. Allerdings können auch hier, wie im jetzigen Bal⸗ 
kankriege die Zuſtände in Saloniki und Konſtan⸗ 
tinopel lehren, durch den Ausbruch von Epidemien und 
das Rückfluten geſchlagener Truppenmaſſen die größten 
Schwierigkeiten erwachſen, wenn ſie auch hinter den in 
der vorderen Linie ſich ergebenden zurückzubleiben 
pflegen. Sind ſchon für Männer die Entbehrungen und 
Strapazen unter ſolchen Umſtänden ſchwer erträglich, 
ſo wachſen ſie für Frauen ins Ungemeſſene. Man macht ſich 
keine rechte Vorſtellung, was eine Dame auf ſich nimmt, 
wenn ſie als Kriegsſchweſter in fremde Länder zieht. 
Ungünſtige klimatiſche Verhältniſſe, ſchlechte Ernährung, 
Mangel jeden Komforts wirken auf den Körper, Jammer 
und Elend des Kriegs auf das Gemüt. Und doch habe 
ich ſtets bei dieſen Frauen eine bewundernswerte Ener— 
gie und Tatkraft gefunden, die ihnen über alles Wider— 
wärtige und Schwere hinweggeholfen hat. Kranken- und 
Verwundetenpflege, das iſt ein Gebiet, auf dem die Frau 
infolge ihrer natürlichen Veranlagung Unerreichtes 
leiftet, und auf dem der Mann nicht mit ihr konkurrieren 
kann. Auf der anderen Seite aber iſt auch männliches 
Pflegeperſonal im Kriege gar nicht zu entbehren, denn 
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für viele höchſt wichtige Dienſtleiſtungen ſind wiederum 
Frauen weniger geeignet, ich nenne die Transporte, von 
denen das Heil der Verwundeten und Kranken im Felde 


oft in erſter Linie abhängt, die Tätigkeit auf dem Schlacht⸗ 


felde und bei der Errichtung von Lazaretten, den Ver⸗ 
maltungs- unb Sicherheitsdienſt. 

Erfordert [omit die ärztliche Kriegstätigkeit auch eine 
Fülle von Aufopferung und Selbſtverleugnung, ſo bringt 
ſie auf der andern Seite ungewöhnliche Befriedigung. 
Denn durch die Errungenſchaften der modernen medizi⸗ 
niſchen Wiſſenſchaft iſt die Kriegschirurgie, welche jahr⸗ 
hundertelang dem Vorurteil, dem Aberglauben und der 
rohen Empirie preisgegeben war, zu einem der dank⸗ 
barſten Gebiete der Heilkunde geworden. Man bedenke, 
daß noch im Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege die Mehrzahl 
der Oberſchenkelſchußbrüche mit dem Tode oder doch dem 
Verluſte der Extremitäten geendet hat, und daß heute 
Todesfälle oder Amputationen bei Schußbrüchen durch 
Infanteriegeſchoſſe Seltenheiten geworden ſind. Auch 
dadurch gewinnt die Hilfstätigkeit im Felde an Reiz. 
daß die perſönliche Erfindungsgabe in hervorragender 
Weiſe zur Geltung kommt, denn nirgends kann durch ge⸗ 
ſchickte Improviſationen ſo viel geleiſtet werden wie 
gerade hier. 

Alle die deutſchen Arzte, Schweſtern und freiwilligen 
Krankenpfleger, die ohne Rückſicht auf die eigene Gefahr 
in dieſen blutigen Krieg fremder Völker hinauszogen. 
begleiten wir mit unſeren treueſten Wünſchen. Mögen 
ſie, vor Schaden bewahrt, ihrem ſelbſtloſen Werke mit 
aller Kraft dienen können, möge ihnen allen eine glüd- 
liche Heimkehr beſchieden ſein! 


* 


Kaiſer Wilhelm Il. 
und die Marine. 


(Hierzu 2 Abbildungen.) 


Wenn die Geſchichtsforſchung dereinſt bemüht ſein 
wird, das Lebenswerk Kaifer Wilhelms Il. mit objektiver 
Klarheit zu zergliedern, dann wird man erſt ſo recht 
erkennen, wie unſere deutſche Kriegsmarine im Kaiſer 
ihren ſtärkſten Förderer hatte und ſchwerlich das ge: 
worden wäre, was ſie heute iſt, wenn ihr oberſter 
Herr nicht immer wieder als berebler Mahner und 
unermüdlicher Propagandiſt für ihre kraftvolle (nt: 
wicklung eingetreten wäre. Es galt da Widerſtände 
zu überwinden, denen eine weniger zäh an ihren Idealen 
feſthaltende Perſönlichkeit nicht gewachſen geweſen wäre: 
hier die Gleichgültigkeit, kurzſichtige Philiſterei, dort 
die einſeitigſte Intereſſenwirtſchafſt und völlige Ber- 
kennung zwingender Bedürfniſſe. Von Jugend auf 
fürs Salzwaſſer begeiſtert, dabei ein Realpolitiker von 
weitſchauendem Blick, hat Wilhelm Il. vom Augenblick 
der Thronbeſteigung an ſein ganzes ſtarkes Tempera— 
ment in die Wagſchale geworfen, um unferer Land: 
macht eine würdige, achtunggebietende Kriegsflotte 
beizugeſellen. Den großartigen Entwicklungsgang der 
deutſchen Marine und den Anteil des Kaiſers daran 
in Wort und Bild vor Augen zu führen, iſt der Zweck 
eines prächtigen Werkes, das ſoeben unter dem Titel 
„Kaiſer Wilhelm Il. unb die Marine“ im Verlag 
von Auguſt Scherl G. m. b. H. in Berlin erfchien*), und deffen 


*) Preis 5 Mark, Bezug durch alle Buchhandlungen, eine Beſtellkarte (legt 
heute der „Woche“ bei. 
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Widmung der Monarch entge— 
gengenommen hat. Die außer— 
ordentlich lebendigen Zeich— 
nungen und Aquarelle, die den 
ſtattlichen Band in großer An— 
zahl ſchmücken — wir geben zwei 
Probebilder wieder — ſtammen 
von Prof. Willy Stöwer, 
deni geſchätzten Marinemaler, 
während den Text in ſehr 
feſſelnder Weiſe ſein nicht 
minder berufener Mitarbeiter 
Admiralitätsrat Georg Wis— 
licenus ſchrieb. 

Die Darſtellung beginnt mit 
den Verſuchen des Großen 
Kurfürſten, fid) mit einer bran: 
denburgiſchen Flotte Seegewalt 
zu verſchaffen — ein Verſuch, 
der trotz mancher ſchönen Er— 
folge ſchließlich doch an der 
Unzulänglichkeit der Mittel und 
der maritimen Uebermacht der Holländer ſcheitern mußte. 
Auch Friedrich der Große beſaß den richtigen Blick für 
die Vorteile der Seegewalt, aber in weiſer Beſchränkung 
hütete er fid) vor einer Zerſplitterung feiner Kräfte. Der 
Traum von einer deutſchen Marine, wie er ſpäter in den 
Köpfen einer großdeutſch denkenden Minderheit ſchlum— 
merte, ſchien nicht in Erfüllung gehen zu wollen; ein 
unglaublicher Krähwinkelgeiſt und unendlicher Hader 
erſtickten jeden Verſuch, den Weg aus der Enge über 
das große Waſſer zu finden, im Keim. Auch der von 
Brommy 1849 organiſierten „Reichsflotte“ in Geſtalt 
einiger ganz untauglicher Fahrzeuge war ſchnell ein 
trauriges Ende beſchieden. Erſt in den fünfziger Jahren 
ging es etwas rüſtiger vorwärts, es begann ſich eine 
preußiſche Flotte zu entwickeln, und unſere blauen 
Jungen erhielten im Kampf mit marokkaniſchen See- 
räubern bei Tres Forcas die Feuertaufe. Aber wie 
beſcheiden waren dieſe Anfänge, wie ſehr litten fie 
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Panzerkreuzer „Blücher“. 
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für 
unter der allgemeinen Verſtändnisloſigkeit! Kein Wun— 
der demnach, daß im großen Ringen von 1870/71 
die deutſchen Kriegsſchiffe nur eine nebenſächliche Rolle 
ſpielten, und daß nach glücklich errungenem Siege den 
meiſten Deutſchen eine ſtarke Marine jetzt erſt recht 
überflüſſig erſchien. 

Es blieb Kaiſer Wilhelm II. vorbehalten, in richtiger 
Würdigung der inzwiſchen ſo völlig anders orientierten 
Weltpolitik und ihrer Machtmittel die Schaffung einer 
wirklich leiſtungsfähigen Kriegsflotte als unabweisbares 
Bedürfnis zu empfinden und ſich dafür mit der hin— 
feipenben Wucht feines ſtarken Willens einzuſetzen. Er 
fand bei feinem Regierungsantritt eine Seemacht vor, 
die zwar recht anſehnlich war, aber doch bei weitem 
nicht dem entſprach, was man erreichen konnte und 
erreichen mußte. Wie die Initiative des Kaiſers dazu 
verhalf, daß alle „alten Kaſten“ und verunglückten 
Konſtruktionen von modernen Schlachtſchiffen verdrängt 
| wurden, bas mag man 
fi von Stöwer und 
Wislicenus in Bild unb 
Wort erzählen laſſen. 
Und wie hates Wilhelmll. 
verſtanden, für ſeine 
Ideen zu wirken und auch 
die anfänglich Wider— 
ſtrebenden, die ironiſch 
von „Flottenſchwärmern“ 
ſprachen, für die Notwen— 
digkeit und den Nutzen 
einer angemeſſenen See— 
geltung zu gewinnen! 
Ja, gerade hierin liegt 
ſein Hauptverdienſt um 
die deutſche Flotte, in 
dieſer nie erlahmenden 
Werbearbeit und in dem 
vorzüglichen Geiſt, den 
der Kaiſer, ſelbſt ein 
Seemann mit Leib und 
Seele, im Offizierkorps 
und bei den Mannſchaf— 
ten unſerer Marine zu 
ſördern wußte. 


sé 


ftaifet Wilhelm II. 


Geite 2010. 


Daß er dabei aud) nod) 
Zeit fand, der Handelsſchiff— 
fahrt, dem Schiffs bau und dem 
Jachtſport ſein tatkräſtiges 
Intereſſe zuzuwenden, das iſt 
nur ein neuer Beweis für 
die erſtaunliche Vielſeitigkeit 
und Lebhaftigkeit des Mo— 
narchen. V O 
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Der Dandy von 
Anno dazumal. 


Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


Das vornehme Paris ift im 
Augenblick nicht nur um eine Aus— 
ſtellung reicher, ſondern auch um 
ein neues Wort: „L'exposition 
du Dandysme* — die Bezeichnung 
eines Kulturtraums der Männer: 
welt, einer Epoche geeellſchaft— 


reichende Vatermörder und die dreimalgeſchlungene Krawatte, 
der lurze Streifenbart, der von den Schläfen etwas ſchräg nach 
der Backe hinlief, der Redingote 
mit enger Taille und weiten 
Schößen — werden oder möchten 
wir das alles wieder erleben? 
Könnten ſich die Geiſtesritter der 
Gegenwart wirklich dauernd in 
Koſtümen gefallen, die in den 
Schlendrian der guten, alten 
Zeit ſo herrlich hineinpaßten, 
heute aber, da die Eleganz der 
Kleidung mit ihrer Zweckmäß'g— 
keit wetteifert, wie eine Maskerade 
wirken? Nützt es etwas, darauf 
hinzuweiſen, daß Alfred de Muſſet 
der erſte Elegant von Paris geweſen, 
und daß Ga parb de Grimaud, ein 
nicht unbegabter Bildhauer, in 
London einen „Succès fou“ mit 
ſeinen exkluſiven und exquiſiten 
Toiletten errang? Soll man des 
Grafen d'Orſay gedenken, der einem 
triefnaß daſtehenden Matroſen zehn 
Guineen bot für Ueberlaſſung ſeines 
groben, wollenen Habits, nach dem 
er dann eine Weſte ſchuf, von der 
noch Kinder und Kindeskinder mit 
Tränen der Glückſeligkeit zu er— 
zählen wußten! Wird die Spitzen— 
manſchette und das gebauſchte 
Jabot auch jetzt noch fo faszinierend 
wirken wie damals, als im Cafe 
de Paris die Literaturgrößen 
Frankreichs ihre unſterblichen 
Werke zitierten?! 

Wir wiſſen es nicht, wiſſen 
nicht einmal, ob wir es wünſchen 


— 


Jylinderhüte aus der Zeit Louis Philipps. 
| 
| 


licher Erfolge von Elegants, deren Lebenzweck 
im Erdenken kunſtvoller Ueberröcke und im 
Modellieren berückender Weſten beſtand. Be— 
ſtand! Denn die große Zeit fiel in die Regierung 
Louis Philipps, war von England importiert 
und verkörperte ſich in dem Namen des Beau 
Brummel, zu dem Könige ſtaunend auiblidten. 
Eine kleine Elite führender Geiſter auf dem 
Gebiet der ſchönen Künſte iſt nun an der Arbeit, | 
die große Vergangenheit bes todichicken Flaneurs 
wieder zu erwecken, der ſarbloſen, unjchönen | 
und „taktloſen“ Männerkleidung von heute 
den Garaus zu machen und an einzelnen Aus— | 
erwäblten zu zeigen, wie ein Mann ausjeben 
ſoll, der eigenartig, nicht allzu auffallend, aber | 
doch geſchmackvoll, tadellos und „mit Seele“ 
gekleidet iſt. | 
Die Männermodenausſtellung bei Devambez | 
ijt alio eine Anregung zu neuen Ausdrucks— | 
mitteln des äußeren Menſchen und reich be: 
ſchickt mit Toilettenſtücken von Leuten, die einſt 
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Die Welt bedeuteten. Weniaſtens die Welt der Es 5% jollen. Und damit tft der „idhar: 
Boulevards und der ſchöngeiſtigen Salons, in 6 ) manten Idee“ ſchon der Boden 
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der eine eng um die Lackſchuhe geknöpfte Hoje entzogen, auf dem Oßptimiſten 
einen Freudentaumel hervorrief und die gerade Ein Dandy aus dem Jahre 1839. ein neues Wunderbild männlicher 
oder gebogene Krempe eines Zylinders und des Bronzefigur von P. J Mene. Schönheit erſtehen ſahen. Rita 
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Materials dieſer waſſerköpfigen Hutformen Gegenſtand erregter 
Debatten war 
Die Tage von 1830! Bis an oder über die Ohrläppchen 
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Unsere Bilder mes 
: Die Hofjagd in Springe (Abb. ©. 2013 u. 2014). Der 
öſterreichiſchungariſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 


hat einige Tage als Gaſt des Deutſchen Kaiſers am Berliner 

De geweilt und an der alljährlich in Springe ſtattfindenden 
Hofjagd teilgenommen. Bereits am Tage vor der Jagd war 
der Monarch mit dem Erzherzog und den übrigen Teilnehmern 
im Jaodſchloß Saupark eingetroffen, wo nach dem Diner ein 
Bierabend in zwangloſer Weiſe die kaiſerlichen Gäſte ver⸗ 
einte. Am Tag darauf wurden die Jagdteilnehmer in Auto- 
mobilen ins Revier gebracht; der Erzherzog erlegte im ganzen 
93 Stück Wild, während die Strecke für den Kaler 48 Stück 
auswies. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß beide Fürſten die Ge» 
legenteit benutzt haben, um über die politiſche Lage im allge⸗ 
meinen und die Stellung der Donaumonarck ie zu Serbiens 
Forderungen im be onderen in lebhaften Gedankenaustauſch 
zu treten. u 


Die kriegeriſchen Ereigniſſe am Balkan (Abb. 
nebenft. u. 2915—2017) find in den letzten Tagen in den 
Hintergrund bes Intereſſes getreten, 
denn die Spannung zwi chen Oeſter⸗ 
reich und Serbien bildet augen⸗ 
blicklich das Tagesgeſpräch. en 
Anlaß zu dieſem Konflilt bot nicht 
allein Serbiens Forderung eines 
Haſens an der Adria, ſondern noch 
mehr das Verſchwinden des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſuls 
Prochaska in Prizrend, von dem ſeit 
vier Wochen keine Nachricht ein⸗ 
getvoften war. Die Annahme, der 

onful fei ermordet worden, hat fid) 
glücklicherweiſe ncht beſtätigt, denn 
nach den letzten eingelaufenen Nach⸗ 
richten ift der mit der Auſſuchung 
des Vermißten beauftragte Konſul 
Theodor Edl mit Prochaska in 
Uesküb zuſammengetroffen. Vom 
Kriegſchauplatz — feloft laufen die 
Meldungen nur ſehr ſpärlich ein und 
widersprechen fid) oft vollſtändig, je 
nach der Quelle, aus der fie ſtammen. 
Unſere Bilder zeigen u. a. den Ein⸗ 
zug des Königs Georg von Griechen⸗ 
land und des Kronprinzen Konſtan⸗ 
tin in Salonili, ferner bie Mann⸗ 
ſchaft des Kreuzers „Goeben“ 
als Wache in dem deutſchen Bot- 
ſchaftsgebäude in Konſtantinopel. 
Be onderes Intereſſe verdienen 
wieder zwei Zeichnungen unſerer 
Spezialzeichner: auf dem einen von 
Prof. Veſin gezeichneten Bild be⸗ 
grüßt Zar Ferdinand türkiiche Ge⸗ 
fangene, während das andere Bild von unſerem bei der tür⸗ 
kiſchen Armee weilenden Spezialzeichner Paget herrührt. — 
An der Tſchataldſchalinle ijt es in den letzten Tagen ziemlich 
ruhig geblieben, da die zunächſt fehlgeſchlagenen Ver⸗ 
handlungen wegen eines Waffenſtillſtands von neuem auf. 
genommen worden ſind. Eine Ueberſichtskarte zeigt uns aus 
der Vogelperspektive dieſes letzte Bollwerk vor Konſtantinopel 
mit dem Schußfeld, das die türkiſche Flotte im Marmara⸗ 
Meer aus ihren Geſchützen bedecken kann. Inzwiſchen iſt eine 
neue Expedition des deutſchen Roten Kreuzes unter dem 
Chirurgen Profeſſor Auguſt Hildebrandt mit dem freiwilligen 
Krankenpfleper Fabrikbeſitzer Korth aus Bromberg von Berlin 
nach Sofia abgegangen, um von da aus Adrianopel zu erreichen. 


w 
Ein Wohltätigkeitsbaſar in Koburg (Abb. S. 2019) 
hat kürzlich unter dem Protektorat der Herzogin Marie von 
Sachſen⸗Koburg ſtattgefunden. Eine große Anzahl fürſtlicher 
Damen hatte ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt, ſo 
daß der erzielte Erfolg außerordentlich günſtig zu nennen 
war. U. a. ſand ein lebendes Bild „Die Liebe“ den un⸗ 
geteilten Beifall der zahlreichen Beſucher. 
v 


Die Hochzeitsfeier von Fräulein Mercedes Staudt 
(Abb. S. 2019) mit dem Großinduſtriellen Paul te Looſen in 


Gage o | Prof. Dr. Rai: 
Abreiſe einer neuen Crpebifion vom Roten Kreuz nach Adrianopel. 


Prof. A. H 


tung von Leuchttürmen und Bojen in 


Seite 2011. 


Düffeldorf bat mit großem cue in Berlin ftattgefunden. 
Die junge Frau ift die zweite Tochter der Frau Konſul Staudt, 
deren älteſte Tochter Viktoria mit dem Rittmeiſter v. Kummer 
verheiratet ift. Unſer Bild zeigt einen anmutigen „Elfen- 
reigen“, den einige Damen der Geſellſchaft den Neuvermählten 
zu Ehren aufführten. 


Die Meiſterſchaft der Deutſchen Herrenreiter (Abb. 
S. 2014) für das Jahr 1912 haben zwei Offiziere auf ſich 
vereinigt, die jeder im ganzen 61 Siege im Laufe der Saiſon 
erringen konnten. Es find dies Leutnant v. Egan » Krieger 
vom 1. Leibhuſarenregiment und Leutnant Frhr. v. Berchem 
vom 3. Gardeulanenregiment. Bis zum letzten Renntag 
in Strausberg hatte jeder der beiden Herrenreiter 60 Siege 
zu verzeichnen gehabt; ſo rief der hartnäckige Kampf zwiſchen 
den beiden um das Championat der deutſchen Herrenre iter 
das lebba[tefte. Intereſſe hervor. Da das heiße Finiſh in 
„totem Rennen“ endete, können beide Offiziere ſich in die 
Clegespalme der Saiſon teilen. 

ty 


Drei Nobelpreisträger (Portr. S. 2020). Die ſchwediſche 
Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm hat den diesjährigen 
Nobelpreis für Chemie zwiſchen dem Profeſſor W. Grignard 


RS aeta)" 


Freiw. Krankenpfleger Korth. 


in Nancy und dem Profeſſor Paul Sabatier in Toulouſe ge⸗ 
teilt, während der Preis für Phyſik dem Oberingenieur Guſtav 
Dolen zuerkannt wurde. Prof. Grignard iſt in der chemiſchen 
Welt durch die nach ihm benannte Reaktion bekannt geworden, 
während Profeſſor Sabatier, der im Alter von 58 Jahren 
ſteht, zahlreiche Unterſuchungen über Vorgänge im elektriſchen 
Lichtbogen mit Erfolg durchgeführt hat. Oberingenieur Dalen, 
der bisher in der wiſſenſchaftlichen Welt nur wenig bekannt 
war, ſteht im 43. Lebensjahr und erhielt den Preis wegen 
ſeiner Erfindungen von ſelbſttätigen Regulatoren für Beleuch⸗ 
erbindung mit Gas. 
akkumulatoren. 
* 


Die neue Univerſitätsbibliothek in Tübingen 
(Abb. S. 2018) ift vor kurzem in Gegenwart der Königin von 
Württemberg, der Miniſter und des Rektors feierlich eingeweiht 
worden. Der König war durch eine leichte Erkrankung am 
Erſcheinen verhindert. An die Feier ſchloß ſich ein Rundgang 
durch das neue Gebäude. 


u 

Das Paſſagierluftſchiff „Hanſa“ (Abb. S. 2020), das 
bisher in Gotha ſtationiert war, ift vor einigen Tagen in Pots- 
dam eingetroffen, um als erſter Zeppelinkreuzer den kürzlich 
vollendeten Luftſchiffhafen in der Nähe von Berlin zu beziehen. 


Seite 2012. 
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Ein Erfolg der bulgariſchen Marine: Bulgariſche Torpedoboote, die den kürkiſchen Kreuzer „Hamidieh“ außer Gefecht ſetzten. 


Perſonalien (Portr. S. 2018 u. 2020). Zum italieniſchen 
SR E in Berlin ijt an Stelle des verabſchiedeten Bot- 
ſchafters Panſa der bisherige Generalſekretär im Wé "éi 
minifterium Riccardo Bollati ernannt worden. Der neue Bot- 
ſchafter ijt im Jahr 1858 geboren, ſteht alio im 54. Lebens: 
jahr. Er ift als Freund Deutſchlands und überzeugter Anhänger 
der Dreibundtradition bekannt. — Als Nachfolger des im 
nächſten Jahr von tie Lehramt zurücktretenden berühmten 
Berliner Nationaſökonomen Wirkl. Geh. Rat v. Schmoller if! 
von der e Fakultät der Univerſität Prof. Dr. Hein⸗ 
rich Herkner berufen worden. Prof. Herkner, der im Alter 
von 49 Jahren ſteht, iſt Profeſſor der Nationalölonomie an der 
Techn. Hochſchule in Charlottenburg. — Kapellmeiſter Bruno 
Walter iſt als Nachfolger für Mottl nach München berufen 
worden. Der neue Hofkapellmeiſter, der wie Mottl- ben Titel 
Generalmuſildirektor führen wird, ift ein gebürtiger Berliner. 
Er ijt feit 1901 an der Wiener Hofoper . Ny Den Höhen⸗ 
weltrekord für Damen, der bisher mit 820 Meter von Fräu— 
lein Melli Beeſe gehalten wurde, hat vor einigen Tagen auf 
dem Flugplatz in Johannisthal die ruſſiſche Fliegerin Fräu⸗ 
lein Galanſchikoff faſt um das Dreifache geſchlagen. Die mutige 
Pilotin unternahm einen Flug auf ihrem ſtabilen Fokker⸗Ein⸗ 
decker und erreichte eine Höhe von 2200 Meter. — Ein auch 
weiteren Sreilen febr bekannter Offizier der deutſchen Marine, 
Kapitän P ©. Bunde, ift unter Ernennung zum dritten 
Admiral der Aufllärungſchiffe zum Konteradmiral befördert 
worden. — Zum Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden 
engliſchen Botſchafters in Washington, Sir James Bryce, ift 
Sir C. Spring-Rice ernannt worden. Der neue Botſchafter 
war bisher engliſcher Geſandter in Stockholm. 


D 


Todes fälle (Portr. S. 2018). Maria Gräfin von Flan- 
dern, die Mutter des Königs der Belgier, iſt nach kurzem 
Krankenlager in Brüſſel geſtorben; ſie war eine geborene Prin— 
zeſſin von Hohenzollern und ſtand im Alter von 67 Jahren. — 
In Berlin ſtarb der Schöpfer des Berliner Leſſingdenkmals, 
Profeſſor Otto Leſſing, im 66. Lebensjahr. Die Reichshaupt— 
ſtadt verdankt ihm eine Fülle von ſchmuckreichen Schöpfungen. 


bot. C. Chuſſeau-Flaviens. 


Legationsrat Dr. Bumiller, ein bekannter Oſtafrikaner, 


F in St. Stefano bei Konſtantinopel am 26. November. 
Frau Lina Criſpi, die Gemahlin des früheren bekannten 
Staatsmannes, $ in Neapel am 25. November (Portr. untenft.). 


Vizeadmiral z. D. Siegel 7 Frau Lina Criſpi f 
Maria von Belgien, Gräfin von Flandern, F in Brüſſel 
am 25. November im Alter von 67 Jahren (Portr. S. 2018). 
Profeſſor Otto Leſſing, der Schöpfer des Berliner Leſſing⸗ 
denkmals, T in Berlin am 23. November (Portr. S. 2018). 
Hans Leonard Ottomayer, ehem. bekannter Schauſpieler, 
T in Berlin am 20. November im Alter von 72 Jahren. 
Vizeadmiral z. D. Siegel, ehem. Marineattaché in Paris, 
T in Traunfeld am 25. November (Portr. obenſt.). 


Oberregiſſeur Karl Tetzlaff. T in Berlin am 18. November 
im Alter von 70 Jahren. g 
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"Le au de, 
E plogne 


Wonach lechzt jeder Kranke 


jeder Rekonvaleszent? Nach frischer Luft. Nur bedingungsweise 
kann er sie in Wahrheit genießen, aber immer kann man ihm die 
Illusion verschaffen durch Anwendung des Zerstäubers mit „ 
Eau de Cologne“. — Ihr Odem wirkt auf die Geruchsnerven wie 
frische Lutt, er erleichtert das Atmen. Es ist unmöglich, mit , Dt“ 
Mißbrauch zu treiben. Erhöhte Anwendung bringt erhöhtes Wohl- 
behagen, denn E enthält nur dem menschlichen Organismus 
zuträgliche Stoffe. Niemals sei dieses eminent wichtige Moment ver- 
gessen, das MEZ über alle an- 


deren Präparate erhebt. / 


Beim Kauf achte man genau auf die 
ges. gesch. „“ und weise jede 
Nachahmung, jedes minderwertige Er- 
zeugnis im eigensten Interesse zurück. 
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ape d ift Geſundheit, 
77 a fie zu bewahren ift 


de die 


höchſte pflicht. 


Leider leuchtet das den meiſten Menſchen 
erſt ein, wenn ſie dies höchſte irdiſche 
Gut verloren haben oder ſchwinden ſehen. 
Rechtzeitig den Kampf gegen die tauſend 
Gefahren aufzunehmen, die unſer Wohl⸗ 
befinden bedrohen, das iſt die wahre 
Lebenskunſt. Sobald ſich die erſten Zeichen 

dafür einſtellen, daß die geiſtige und 
körperliche Spannkraft nachläßt, bie Ur- 
beitsluſt weicht, die Daſeinsfreude einer 
allgemeinen Anluſt Platz macht, muß 
etwas zur Wiederauffriſchung des er- 
ſchöpften Organismus geſchehen; es muß, 

„ da ſein Verbrauch offenbar größer iſt 

e Së als der Erſatz durch die gewöhnliche 
— Ernährung, eine Zeitlang 


die Krafte zuſuhr erhöht 


werden. Dasſelbe muß geſchehen, wenn der Körper durch Krankheiten, Operationen, außergewöhnliche 
Gemütserregungen beſonders geſchwächt iſt. Langjährige Erfahrung der ärztlichen Praxis beweiſt, daß 


Sanatogen 


die beſte Möglichkeit bietet, geſteigerten Kräfteverbrauch auszugleichen. Nicht weniger als 15000 Aerzte, 
darunter weltberühmte Autoritäten, haben dies ausdrücklich in wiſſenſchaftlichen Abhandlungen oder 
brieflichen Atteſten bezeugt. So ſchrieb Se. Excellenz Wirkl. Geheimer Nat Prof. Dr. E. v. Leyden, 
Direktor der I. Med. Klinik der Aniverſität Berlin: 


„Das Sanatogen habe ich in der Klinik und in meiner Privatpraxis bei ſchwachen 
Kranken viel und gern verordnet und bin mit den Erfolgen außerordentlich zufrieden.“ 


Sanatogen ift in allen Apotheken und Drogerien in Packungen zu M. 1,65, 3,20, 7,70 und 15, — zu 
haben. Die Firma Bauer & Cie., Berlin SW 48, verſendet völlig koſtenlos nachfolgende Schriften: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 5. bei Bleichſucht und Blutarmut 
2. bei Schwäcdhezuftänden aller Art 6. bei Kinder krankheiten 

3. bei Magen⸗ und Darmleiden 7. bei Frauenleiden 

4. bei Lungenleiden 8. bei Ernährungsftörungen 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von Bauer & Cie., Berlin SW 48, 
Friedrichſtraße 231. 
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Der Kaiſer und der ET Franz Ferdinand von Öfterreidy-Eite. 


Bon ber Hofjagd in Springe. — Spezialauſnahme der „Woche“. 
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, Det aifer gibt den Fang. d 
Von bet Hofjagd in Springe. — Spezialaufnahme ber „Woche“. 
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Ill. Photo- Berk 


£eufnant von Egan- Krieger. Leutnant Frhr. v. Berchem. 
Die beiden Sieger in der Meiſterſchaſt ber Deutſchen Herrenreiter 1912. 
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König Georg. Kronprinz Conſtantin. 
Der Einzug des fiónigs Georg von Griechenland in Salonifi. 
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Alannſchaſten des Krenzers „Goeben“ als Wache im deulſchen Botichaftsgebände in Konſtantinopel. 
Momentbilder vom Balk ankrieg. 
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Kouſul Prochas ka, 


aͤſterr. ung. Vertreter, verſchwand aus Prizrend. 


J. Har fand.. 
Konful Theodor CdL, 
Ein jeltener Anblick in Konjtantinopel: wurde mit der Auſſuchung Prochaskas betraut. 
Gefangene Bulgaren auf bem Marſch durch die Straßen der Haupfftadt. - Zu dem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Originalzeichnung unſeres Spe, lalzeichners K. M. Paget. Zwiſchenfall. 
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MARMARA 


Die Tſchataldſchalinie mit ihren Forts und das Schußfeld der kürkiſchen Flotte. 
Zu den Kämpſen um das letzte Bollwerk vor Konſtantinopel. 
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König Ferdinand von Bulgarien begrüßt fürfije Gefangene. 
Originalzeichnung unſeres Speziulzeichners Prof. Veſin. 
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Der beutfd)e unb der ""— SE Türkiſche Schützen erwarten einen ee Vorſtoß 
begeben ſich zur Front. in den Schützengräben bel Hademkzdi. 


Von den Kämpfen um die Tſchataldſchalinie. 
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R. Bollafi, Ä Pceof. Dr. H. Bertoer, 
der neuernannte ital. Botſchafter in Berlin. Nachfolger Schmollers an der Berliner Univerſität. 


Eliot 


Phot. : 
dye & Fry. 


Maria von Belgien 7 Sir C. A. Spring-Rice, 


Gräfin von Flandera. ber neue engl. Botſchafter in A aſhington. 


SEN n 5 d 8 
Phot. Berl. Sting. "Boot. Fechner. 
Die neue Königliche Univerſitätsbibliothek in Tübingen, Profeſſor Otto Leſſing 7 
die vor kurzem eingeweiht wurde befanntet Berliner Bildhauer. 
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| Bon 1 grl. v. Perbrandt, Frl. Schmidt, gu v. b. Hagen, Frl. C. Benzinger, Frl. Ch. L. Staudt, Frl. J. Glinicke, Frl. M. Benzinger. 
Don der Hochzeit oon Fri. Mercedes Staudt, Berlin, mit Herrn Paul fe Loofen, Düſſeldorf: Feftaufführung „Elfenreigen“. 
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Obere Reihe: Frl. Kanter, Jrinzeiſin . arie von Hohenlohe, Prinzeſſin Alexandra von Hohenlohe. j — — 
Mittlere Reihe: —, Erbprinzeſſin Alexandra von Hohenlohe-Langenburg, Prinzeſſin Irma von Hrhenlohe. „ 
Untere Reihe: Prinzeſſin Marie Kyrillowna, Frl. Fichtner, Frl. Holhoff v. Faßmann, Frl. von Goerſchen. m ec 


£ebenbes Bild: „Die Liebe“. A 
Wohltätigkeitsbaſar in Koburg unter bem Protektorat der Herzogin Maria. 


Un 


| ar 


Seite 2020. 


Nummer 48. 


Prof. Paul Sabatier, Zoulouje. 
Chemie. 
Prof. Grignard, Nancy. Ing. G. Dalen, Stockholm. 
Chemie. Technik. 
Phot. Chuſſe au Flaviens. 


Sanden 


Kapellmeiſter B. Walter, Fri. C. Galanſchikoff auf Jokker-Eindecker, 
der Nachfolger Mottle in München. fiellte in Johannisthal einen neuen Höhenweltreford für Damen auf 


Kpt. 3. S. Funde, 


wurde zum Konteradmiral befördert. 
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Das Luftſchiff wird in = Halle gebracht. Vuct. Benninghoven. i 
Das im Potsdamer Cuftidhiffhbafen ftationierte Paſſagierluftſchiff „Hanfa“. 
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Stark wie die Mart. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


. B. Fortſetzung. 
Er, Achim von Bornim, mußte hierbleiben. Gereizt. 
Voll Arger. In einer Ungeduld . . Kam fie denn noch nicht? 
Eine Wärme. Eine Stimmung zwiſchen Tod und Leben 
der große greife Kaifer ... fo ein armes kleines Mäd⸗ 
chen. . fie und er, Achim von Bornim, [o winzig klein 
in dem, was hier gefhah... Stürmende Dämmerung 
über den Dächern. Fegende Regenſchauer über die 
breite Siegesſtraße der Hohenzollern . .. Ein angehaltener 
Atem 
Da war Ilſe. Im einſachen dunkeln Mäntelchen. 
Atemlos. Die Fahrſcheine in der Hand. Sie hatte alles 
beſorgt. War etwas enttäuſcht. Es war alles am 
Schnürchen gegangen. So, wie wenn man eine Elle 
Band kaufte. Gar keine Spur von Gefahr. Kein Grund 
zum Graulichwerden. Der Herr am Schalter hatte kaum 
aufgeſehen. Aber das nächſte Schiff ging erſt in drei 
Tagen. So lange mußte der Schächer in der Haferkiſte 
noch ausharren. Sie war jetzt auch ernſt, wo alles um 
ſie ernſt war. Die Angſt der Tauſende ſpiegelte ſich auf 
ihrem ſchmalen, bräunlichen Geſicht. Es war, wie wenn 
der Wind über eine 
Waſſerfläche glitt. Sie 
ſchwieg und wartete, 
was Achim jetzt mit ihr 
anfangen würde. Er 
hatte das Geſühl eines 
Unrechts, hier, in die⸗ 


Frauenzimmer herum- 
zulaufen .. Etwas vom 
Offizier kämpfte in ihm 
dagegen ... grade weil 


Ein Prachtwerk 


ſer Stunde mit einem für den 


Weihnachtstiſch! 


hübſch aus, wie ſie da im Laternenſchein ſtand: „Auf 
Wiederſehen, Achim!“ l 

Cine Belle Stimme. Cine Hand ftredte fid) aus bem 
Klapperkaſten ö Güte. Er drückte die kalten, kleinen 
Finger. 

„Auf Wiederſehen!“ ſagte er und ſchaute gedankenlos 
der Droſchke nach. „Komiſches Mädel! ... Schad um fie. 
. . . Was aus der wohl mal wurde?“ ... Er rappelte 
ſich ärgerlich zuſammen. Nun war er frei. Er ſchritt 
die Linden hinauf. Und ſeltſam: Vorhin war er unge⸗ 
duldig geweſen, das Mädchen loszuwerden. Jetzt hätte 
er ſie ſich am liebſten wieder an ſeine Seite gewünſcht, 

nur damit man nicht ſo allein war. Dieſe Stim⸗ 
mung... dieſe Stunde war zu groß für einen einzelnen 
Menſchen. 

Ein Meer von naßglitzernden Schirmen vor den 
hellen und dunkeln Fenſtern des Palais. Regen von 
oben. Nacht am Himmel. Undeutlich hoch im Dämmern 
rieſig Mann und Roß und Dreiſpitz auf ragendem Sockel. 
Da reitet erzgegoſſen der alte Fritz. Und drüben, auf 
naher Brücke, der Große 
Kurfürft. Heute kommt 
er zu ihnen, der ihr 
Werk vollendet, vom 
Rhein bis an den 
Rhyn und von der Maas 
bis an die Memel. Und 
immer mehr Menſchen, 
bis hin zum Kaſtanien⸗ 
wäldchen, zur Valerie, 
deren Erzrachen vor Pa⸗ 
ris in das erſte Hoch 


fie ihm fo gefiel. 

„Ich dank dir ſchön, 
Ilſe!“ ſagte er. „Am 
beiten iſt's, du fährit 
jetzt heim und gibſt Lü⸗ 
decke Beſcheid! Er muß 
alſo die paar Tage noch 
in der Verborgenheit 
blühen. Ich komme dann, 
wenn's fo weit ijt, Det: 
an unb bring ibn an 
die Bahn!“ 

Ilſe Zültz nickte. In 
einem eifrigen Gehor⸗ 
ſam. Ehe ſie in die 
von ihm herangewinkte 
Droſchke kletterte, neſtelte 
ſie ſich ihren heißen 
Schleier weg. Sie ſah 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


Zum Regierungs- Jubiläum unſeres 
Kaiſers iſt ſoeben ein Buch erſchienen, 


das jeder Deutſche mit Freude und 


Genuß vl wird, betitelt „Kaiſer 
Wilhelm II. und die Marine“. Heraus- 
egeben wird das Prachtwerk von 
Prof. Willy Stöwer, der es mit 10 
doppelſeitigen farbigen Bildern und 
mit 120 Zeichnungen glänzend illuſtriert 
hat. Der Text wurde von Admirali- 
tätsrat Wislicenus warmherzig und 
feſſelnd geſchrieben. Das ſchöne und 
lehrreiche Buch aus dem Verlag Auguſt 
Scherl G. m. b. H., das im Folioformat 
258 Seiten umfaßt, koſtet nur 5 Mark, 
in der Vorzugs Ausgabe 10 Mark, 
und wird von jeder Buchhandlung 
gern zur Anſicht vorgelegt. 


man benutze die heute der „Woche“ 


beiliegende Beftellfarte! 


auf den deutſchen Kaiſer 
hineingebrüllt, bis zum 
Zeughaus, wo die ger» 
ſchliſſenen Fahnen hän⸗ 
gen, zum alten Hohen» 
zollernſchloß drüben an 
der Spree. Hier reden 
die Steine, der Boden 
ſpricht, hier ſchlägt das 
Herz von Preußen. ... 
Und ſchlägt bald 

nicht mehr. | 
Eine Bewegung vorn, 
ein Rauſchen durch die 
Menge, ein Flüſtern, ein 
Weinen von Damen, ein 
alter General vor Achim 
drehte ſich ſchluchzend 
um, das Tuch vor den 


€eite 2022. 


Augen .. Auf einmal wußte es jeder ... ahnte 
es . . . Wilhelm der Siegreiche war nicht mehr. .. Nie⸗ 
mand hatte es eigentlich gejagt... . es war wie ein Wehen 
in der Nachtluft . . . bas Gefühl von Hunderten unb Tau- 
ſenden zugleich: Es ift geſchehen. . . . Die Zeit hat ſich 
erfüllt. . . . 

Der Leutnant von Bornim ging davon. Benommen. 
Nur mit einem Gefühl: Ich muß bin unb es bem Vater 
melden. Der faf in ber Weinſtube bes „Kaiſerhof“ an 
feinem Stammtiſch mit anderen Granben des Reichstags. 
Seine Augen waren dieſen Morgen trocken geblieben, als 
er den Sohn verſtieß. Jetzt faltete der alte Mann die 
Hände und weinte und ſchämte ſich der Tränen nicht. 
Nie in ſeinem Leben hatte Achim ſeinen Vater weinen 
ſehen. Er hätte nie geglaubt, daß das möglich war. Jetzt 
erſt, dei dieſem Anblick, kam ihm die ganze Größe deſſen 
zum Bewußtſein, was geſchehen. Und ein leiſer Schauer 
lief ihm den Rücken hinunter. 

Dann hob Exzellenz von Bornim den kleinen, ver⸗ 
trockneten Kopf mit dem ſchlohweiß geſträubten Haar. 

„Nun gehen wir Alten!“ ſagte er ſonderbar ruhig zu 
den anderen verwitterten Grauſchädeln um ihn. „Unſer 
alter Herr iſt uns voraus und macht Quartier. Wir 
kommen bald nach.“ 

Daß der Kaiſer doch noch dieſe Nacht durch bis in die 
neunte Morgenſtunde hinein geatmet hatte, das erfuhr 
man erſt am nächſten Mittag. Ein Trauerflor ſenkte ſich 
über Berlin. 

Achim von Bornim aber fab vom Fenſter feinet 

Kaſernenwohnung die langen Schleier der Schwarz 
gekleideten Damen in dem naßkalten Märzwind wehen, 
das ſtumpfe Schwarz über dem Zylinder der Herren, in 
Schwarz ausgeſchlagenen Schaufenſtern die Büſten Wil⸗ 
helms des Siegreichen, in vielen Knopflöchern die ge— 
knickte Kornblume. In der Kaſerne war es ſtill. Es war, 
als hielte die Armee den Atem an. Noch war der ſieche 
neue Kriegsherr nicht über die Alpen. Und in dieſer feier⸗ 
lichen Leere und Weite nach dem Tod, die jeden, ſelbſt den 
jüngſten Dachs im Kaſino, zum ernſthaften Menſchen 
machte, mußte er, Achim von Bornim, noch einmal des 
Abends hinüber in die Luft der Zültzſchen Stallung, in 
der der Pferdegeruch noch weitaus der reinlichſte war. 
Ilſe kam ihm ſchon auf der Treppe der Schieberhöhle 
entgegen. 

„Er iſt nicht mehr da!“ meldete ſie mit ihrer hellen 
Stimme. „Er iſt in der Ritterſtraße, Achim!“ 

„Warum denn, zum Kuckuck?“ 

„Erſt wurde es ihm in der Haferkiſte zu eng. Die 
Spazierhölzer ſchliefen ihm ein, ſagt er! Da kam er oben 
in den Kleiderſchrank. Da paßte ihm das viele Stehen 
im Dunkeln auch nicht. Da kroch er oul den Heuboden. 
Da kriegte er Heufiſſelchen in die Naſe und mußte immer 
nieſen. Da ſtieg er wieder runter und ſagte, hier ſei kein 
Milieu für Kavaliere. Da iſt er jetzt, wie's dunkel wurde, 
zu Herrn von Fliſſak!“ 

„Dem Heiratsvermittler?“ 

„Ja. Er erwartet dich dort!“ 

Achim von Bornim unterdrückte einen Fluch und 
wandte ſich zum Gehen. Die Kleine legte eilig und eifrig 
Hut und Mäntelchen an. 
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„Ich muß mit. In Zivil weiß Herr von Fliſſak ja 
nicht, wer du bift! Da nimmt er gar nicht bie Sperrkette 
von der Tür. Der kennt aud) feine Pappenheimer“ . 

Eine eiskalte gute Stube mit Paneel und Sofaum⸗ 
bau. Staubige Makartſträuße. Goldfiſche im Glas wie 
ein glückbringendes Vorzeichen für die Heiratskandidaten. 
Herr von Fliſſak ſpielte gegen den Leutnant den kordi⸗ 
alen älteren Kameraden. 

„Unſer alter Herr! ... Ja... Herr von Bornim . . . 
da blutet jedes Preußenherz. ... Man hat doch gedient. 
. . . Man hat doch nicht umſonſt ſoundſo viel Jahre 
feinen Krötenſpieß an der Seite getragen.. . Können 
Sie mir nachfühlen . mas? .. . Zigarre gefällig? 
Dürfen Sie unter Brüdern rauchen . . finb ja zwei 
Brüder... haha”... 

Und von der anderen Seite drängte feine Frau, eine 
Schöneberger Bauerntochter, die ganz in die Breite ge⸗ 
quollen war und kein Korſett unter dem Hauskleid trug: 
„Setzen Sie ſich doch gefälligſt, Herr Baron! Nehmen 
Sie uns doch nich die Ruhe aus dem Haus!“ 

Der junge Gardeleutnant ſah über das Ehepaar mit 
froſtigem Hochmut hinweg. Er ſuchte Lüdecke. Da kam 
ber Kerl endlich. Verſchwiemelt . . . die frühere Bor⸗ 
deauxröte des Geſichts in das Schlappgraue überge⸗ 
gangen. Heu im Haar! ... zerdrüdter Stehkragen 
dabei immer noch herablaſſende Würde. 

„Gib mir die Billette! Wie heiß ich? .. Friedrich. 
gut! ... Wilhelm! ... auch gut... Müller... gräßlich 
. . . nee, Kinder ... nicht Müller . . ben Namen hab 
id) ſchon mal wo gehört . . . na meinetwegen . . Wink 
des Schickſals. . .. Drüben nenn id) mid) gleich Mr. Miller 
. . . damit imponiere ich den Grünhörnern von vorn- 
herein. was?“ 

Es war nicht mehr die alte, ungekünſtelte Frechheit. 
Seine Stimme hatte einen falſchen Nebenklang wie von 
einem Sprung in der Kehle. Ach was! Haltung! Haltung! 
. . rin ins Vergnügen! Er kniff fid) das Monokel ine 
Auge und trällerte den Gaſſenhauer aus dem American: 
Theater: 

„Ich ſtell euch hier Marianne vor, 
ein Mädchen, bas ich lieb . ." 


Trällerte ... und ber Kaifer war noch nicht unter 
der Erde. . .. Achim und Ilſe tauſchten einen Blick. Er 
war ihnen unendlich widerwärtig in dieſer Sekunde. Sie 
fühlten es jeder vom andern. Fühlten ſich darin ein⸗ 
ander nag. 

„Auf dem Lehrter Bahnhof? . . . Nicht zu machen!“ 
ſagte Lüdecke. „Dort ſtehen bie Häſcher. . . . Ich rutſche 
mit der Stadtbahn ab, ein ſchlichter Bürger unter an- 
deren .. von Charlottenburg Achſe nach Spandau und 
da erft in den Hamburger Zug. . .. Adieu ... Kinder! 
. .. Habt euch lieb . .. morgen können fid) die Leute hier 
meine Wechſel ſauer kochen laffen. . . . Adieu . . . Adieu.“ 

Sie brachten ihn auf den Bahnhof Börſe. Er ſaß da 
großartig in ſeinem überfüllten Abteil am Fenſter. Als 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſtreckte er den Kopf noch 
einmal hinaus und ſchrie: „Schickt mir eure Verlobungs— 
anzeige, wenn es ſo weit iſt!“ 

Achim und Ilſe wußten nicht, was ſie zu dieſer letzten 
Dummheit ſagen ſollten. Darum lachten ſie beide. Dann 
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fiel ihnen ein, daß jetzt doch kein Menſch in Berlin lachte. 
Das machte ſie wieder verlegen. Auf Ilſes Wangen er⸗ 
ſchien ein leiſes Rot. Er merkte das, und zugleich wurde 
auch er rot. Und ſie ſah das bei ihm. 

Als ſie vom Bahnſteig herunterkamen, blieb Achim 
von Bornim ſtehen. 

„Sieh nur ... dies tolle Wetter.“ 

Ein Schneeſturm heulte über Berlin. Die Flocken 
ſtrichen ſchräg wie fliegende Schleier. Dächer und 
Straßen ſchimmerten weiß. Es war wie im tiefſten 
Winter ſtatt kurz vor der Tag⸗ und Nachtgleiche. Schnei⸗ 
dender Nordoſt pfiff um die Häuſerecken. Keine Droſchke 
in Sicht. Sie kämpften gegen den Sturm, der Ilſe den 
Atem benahm, daß ſie ſich unwillkürlich an ihren Be⸗ 
gleiter ſchmiegte. Er hielt ſie feſt an ſich gedrückt. So 
kamen ſie an dem Hohenzollernſchloß vorbei, das als un⸗ 
geheure dunkle Maſſe in dem Stöhnen und Brauſen der 
Nacht ſtand. Gegenüber, als ebenſolche mächtige Kuppel⸗ 
wölbung, der alte Dom mit hellen Fenſtern. Nur fie beide 
auf der finſteren Fläche, die die Laternen im Schneege⸗ 
wirbel kaum erleuchteten, Menſchen, immer mehr Men⸗ 
ſchen ... Offiziere ... Damen in Kopftüchern .. jetzt 
in der tobenden Geiſterſtunde ... Schutzleute . 

Und von drüben, von den Linden her, ſchwankte es 
heran wie eine Viſion der Nacht. Rieſenhaft über den 
Köpfen der Menge der ſchwarze Katafalk mit der flocken⸗ 
umſtiebten Kaiſerkrone, blutiger Fackelglanz in jähen 
Lichtern, die grauen Mäntel und flatternden Haarbüſche 
der Garde .. blankes Degengeglitzer ... Generalsfedern 
im Sturm. . .. Langſam, mit der Wut des Wetters 
ringend, zog der mitternächtige Zug mit der Leiche des 
Kaiſers zur Aufbahrung nach dem Dom. Der Schnee 
fiel ringsum auf entblößte Häupter. Irgend jemand 
rief durch das Heulen des Windes: „Der Kaiſer iſt vor 
einer Stunde auf dem Bahnhof des Weſtens ange⸗ 
kommen.“ 

Der Kaiſer? . .. Da trugen fie ja drüben das, was 
ſterblich an ihm war, auf den Schultern ſeiner Getreuen 
die Stufen hinauf in das Portal. . .. Nein... ber Kaifer 
ift tot. . .. Es lebe der Kaifer .. . ja... wenn er nur 
lebte ... der duldende, krank aus dem Süden kommende 
Mann. 

Weiterhin, am Kupfergraben, nach der Muſeums⸗ 
inſel zu, war es auf einmal menſchenleer und öde. Un⸗ 
heimlich öde, zwiſchen Häuſern und Fluß in der ſchwarzen 
Nacht, dem leichentuchfarbenen Weiß. Nur der Sturm 
ſtöhnte ohne Unterlaß. Achim und Ilſe wateten einſam 
durch den Schnee. Vor ihren Augen ſtand noch das Bild 
des Leichenzugs. Ihre Nerven bebten. Auf einmal 
machte Ilſe halt und brach in wildes Weinen aus. 

„Um Gottes willen — was haſt du denn?“ 

„Ach Gott .. ich bin fo allein auf der Welt“... 

„Was?“ 

„Niemand will mid) ... Niemand braucht mich 
Niemand hat mich ein bißchen lieb. ... Meine Mutter ift 
tot... mein Vater“. 

„Aber Ilſe!“ . 

„Was wird denn nur aus mir? Manchmal fürchte 
ich mich fo . . . hilf mir, Achim . . . bitte ... bitte ... ich 
hab ſonſt niemand.“ 
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„Wie foll id) dir denn helfen, Ilſe ... fag doch nur?“ 

Er ſchaute ihr fragend in das von Sturm und Winter⸗ 
froſt blaſſe Geſicht mit den naſſen Augen und den kalten, 
roten Lippen. Plötzlich ſchlang ſie die Arme um ihn und 
küßte ihn durſtig auf den Mund. Er erwiderte den Kuß. 
Und ſie den ſeinen. Sie küßten ſich haſtig, heiß, wohl 
ein dutzendmal. Dann ſagte fie: „Ich hab dich fo lieb.“ 

Und wieder nad) einem Kuß von ihm: .. „ſo lieb, 
Achim“ 

Und dann — und ihre Stimme klang ſchon getröſtet: 
„Wenn ich nur dich hab“ 

„Ilſe ... liebe Ilſe“ . 

Er küßte ſie wieder. Sie hielt glücklich ſtill. Dann 
bat ſie leiſe, immer noch mit geſchloſſenen Lidern: „Ach 
. . jetzt iſt's gut! .. . Jetzt bring mich nach Haufe! Bitte, 
nach Haufe.“ ... l 

Sie gingen Arm in Arm durch bie Menſchen der 
Friedrichſtraße bis zum Oranienburger Tor. Sie redeten 
faſt nichts mehr, bis ſie im Hof ſtanden und läuteten und 
Kaſpar von der Zültz perſönlich mit Licht und Schlüſſel 
die Treppe hinabgeſtiegen kam und ſeine Tochter in 
Empfang nahm. Bei ſeinem Anblick verabſchiedete ſich 
Achim von Bornim raſch. Er ging in die Nacht hinaus. 
Er fühlte ſich wie im Traum. Er blieb es die folgenden 
Tage. Er war es noch, als er mit gezogenem Degen 
im Trauerſpalier Unter den Linden ftanb. .. Ganz Berlin 
in Trauer. Ein ganzes Volk. Ein ganzes Reich. Die 
Linden in den Preußenfarben: ſchwarzen Fahnen und 
weißem Schnee, der, in mauerhohen Hügeln zufammen: 
geſchaufelt, die Bordſchwelle einrahmte. Es war ſchnei⸗ 
dend kalt. Zehn Grad und mehr. Schwerer, grauer 
Himmel. Blutrot flammten die offenen Pechpfannen, 
fahlgelb leuchtete das Gas in den umflorten Kandelabern 
durch die trübe Tagesluft. Vom Dom herab reihten ſich 
bis zum Tiergarten die Truppen ... unb die Veteranen 
.. . die Studenten ... Zum letztenmal ſenkten fid) die 
Banner vor Wilhelm dem Siegreichen auf ſeinem 
langen, langſamen, von Trauermärſchen durchſchütterten 
Leichenzug nach dem Brandenburger Tor! „Vale, senex 
imperator!“ ſtand dort oben in rieſigen Goldlettern. 
„Fahr wohl, bu greiſer Kaifer!” . .. Und mitten in dieſer 
Ergriffenheit, dieſer feierlichen Nacht und Nähe des Todes 
war plötzlich in dem Leutnant von Bornim wieder ber 
Ruf des Lebens: ... Sie ift fo jung . . . fie hat mid) fo 
lieb. 


* * 
* 


Es war auf einmal alles anders — in dieſen Wochen 
— biefen Monaten — im Sommer dieſes Jahres, das 
drei deutſche Kaiſer ſah. Anders in Achim von Bornim. 
Er lebte ſo hin, machte es ſich nicht klar, fühlte es doch: 
die Welt verſchob fid) in ihren Angeln. Verſchob ſich, 
weil ein kleines Mädchen daran rückte. Das hieß Ilſe. 
Ilſe und id) ... ich und die Ilſe ... das war wie eine 
langgezogene Melodie . . . wie bas Rauſchen eines Fluſſes 
. . . verlor fid) ins Ferne, Hand in Hand Träumende, Arm 
in Arm Baumelnde, ſtumm Küffende. ... Und es mar 
Frühling. Die Bäume grün. Die Vögel ſangen. 

Und man war in Berlin und war es doch nicht und 
war Gott weiß wo. Es war auch nicht das alte Berlin. 
Hoftrauer. Keine Feſtlichkeiten. Keine bunten Kleider 
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auf bem Rennplatz. Armeetrauer. Keine Muſik, kein 
Lärm und kein Leben im Kaſino. Volkstrauer. Und in 
ihr nicht nur der Nachhall der Märztage. Schon ſtand 
eine neue ſchwarze Wolke am Himmel. Drüben in Char⸗ 
lottenburg rang der zweite Deutſche Kaiſer mit dem Tod. 

Man wußte manchmal wirklich nicht, was man mit 
ſeinen Freiſtunden anfangen ſollte, wenn man nicht 
Freude am Skatdreſchen und Flaſchenbrechen hatte. Der 
Leutnant von Bornin fchlenderte oft die Linden entlang 
und [al ba die Zeichen ber Zeit. Er fab die eiſerne Bri- 
gade vom Exerzieren auf dem Tempelhofer Feld zurück⸗ 
kommen und ihren Kommandeur, den Kronprinzen Wil⸗ 
helm, wie er an Kranzlers Ecke hoch zu Pferd den Vor⸗ 
beimarſch abnahm. Immer ſtanden da Hunderte von 
Menſchen, in dieſer fiebernden Luft der neunundneunzig 
Tage, und ſchwenkten die Hüte und riefen Hurra. Der 
Kronprinz ſchaute nicht hin, wandte nicht einmal den 
Kopf vom Dienſt, als neben ihm das Pferd eines Offi⸗ 
ziers vor dem Lärm ſcheute und Mann und Roß auf dem 
Aſphalt der Linden niederſchlugen. 

Oder man ſah Moltke, wie er einſam, hager, vorn⸗ 
übergebeugt, zu Fuß von der Wilhelmſtraße zum Bran⸗ 
denburger Tor ſchritt. Alles wich zur Seite und grüßte. 
Unabläſſig legte er den rechten Zeigefinger und Mittel⸗ 
finger an den Mützenrand, unter dem die Perücke den 
hart gemeißelten, greiſen Römerkopf deckte. Oder Bis⸗ 
marck fab man, im Tiergarten, raſch trabend auf rie: 
ſigem Braunen. Eine rieſige Hornbrille vor den weiß⸗ 
überbuſchten Augen. Er ſelbſt rieſig. Beinah furchtbar. 
Schon Zeit und Menſchen entrückt. Das Schwefelgelb der 
Halberſtädter Küraſſiere weithin leuchtend an Kragen 
und Mütze. — Dann die Stahlhelme der Stabsordon⸗ 
nangen ... ein leifer Schauer der Weltgeſchichte hinter- 
her. 

Ach was, Weltgeſchichte!l .. Man war vierund⸗ 
zwanzig. Da lag das Sonntagsbummelzivil. Mit 
pochendem Herzen fuhr man, nach Kirchgang und Appell, 
in die nach der Schwere der Uniform fo ſonderbar dün- 
nen, leichten Kleider. Nicht nach Sommerwerk hinaus. 
Dort war es ſtumpfſinnig. Es gab, am Georgsplatz, dicht 
neben dem Kanal, einen eiſernen Treppenaufgang zum 
Bahnhof Friedrichſtraße. An dem wartete ein für alle- 
mal die Ilſe. Von da hatten ſie es bequem zur Stadt— 
bahn empor, nach Oſten hinaus, wo einen niemand 
kannte, wo am Eierhäuschen Kommis und Ladenmäd— 
chen im Boot ſchaukelten und man in Treptow grünen 
Aal mit Gurkenſalat aß, wo der kleine Mann zu Mutter 
Grün zog und Köchin und Grenadier und weiße Segel 
über dem blauen Müggelſee kreuzten, mitten in den 
Sonntagnachmittag und unter das Volk, mit Menſchen— 
gedränge und Menſchengeruch, mit Staub und „ick“ und 
„det“ und Kindergeſchrei und kühlen Weißen und Kaffee— 
kochen, ein Pärchen unter tauſend wie drüben der Fri— 
ſeurgehilfe und die Putzmacherin, der ſchwindſüchtige 
Schneider aus dem Hinterhaus mit ſeiner Liebſten. 

Sechs Tage ſollſt du arbeiten und am ſiebenten 
ruhen. . . . Und wenn es auch nur auf dem mageren 
Sandboden des Grunewalds iſt und dürftige Föhren— 
ſtämme kaum dem Sonnenbrand wehren und tauſend— 
fad) Stullenpapier und Eierſchalen umher. Was macht's. 
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Man hat ſein Mädchen bei ſich. Man liegt und ſchaut 
ins Blaue hinauf, wo weiße Wölkchen an dem Sonnen⸗ 
himmel ziehen. .. Und ebenfo blau leuchtet fern zwiſchen 
dem Rotbraun der Bäume die Havel. Die Luft iſt 
ſchwül und dick. Die Chauſſee drüben vor weißem Staub 
kaum mehr zu erkennen. Schattenhaft rollt in ihm Wagen 
hinter Wagen, die Schlächterfuhrwerke, die buntgeputz⸗ 
ten Kremſer. .. Unten ſchaukelt im Trab das Vierfaß 
— die Mädchen innen ſingen mit ihren dünnen, ſcharfen 
Fabrikſtimmen im Chor: l 

„O lieb, fo lang du lieben fannft 

Am märkſchen Sand unb Gee..." 

Und er und die Ilſe müſſen lachen und ſchauen ſich 
in die Augen. Hier kann man ſich ſchon küſſen, auch 
wenn's mal einer ſieht. Hier ift man nicht fo etepetete! 
Höchſtens, daß der dicke hemdärmelige Herr, der, unver⸗ 
fehens Röllchen und Kragen auf den Stock geſchultert, 
vorbeikommt, in tiefem Bierbaß und wohlwollend: „Na 
proſte Mahlzeit!“ ruft. Da fahren ſie auseinander. Die 
Ilſe wird rot. Sie trägt ein weißes Kleidchen und einen 
Strohhut. Sie ſieht reizend aus. Sie träumen beide 
Hand in Hand. Ein Käfer ſummt. Dann ſagt ſie 
ſchläfrig: „Ach ... ich hab dich fo lieb... .“ 

„Ich bid) auch ...“ 

Sie hat die Augen geſchloſſen, wie wenn fie ſchlum⸗ 
merte. Er tut's auch. Rotes Dämmern vor den Lidern, 
warme Luft um die Wangen . . . im Ohr ein Summen 
und Klingen: 

„O lieb, ſo lang du lieben kannſt 
Am grünen Strand der Spree.“. 


Dann ſpringt ſie auf einmal auf, mit einem kleinen 
Schrei: „Herrgott. . . Ameifen! . .. Na, das wäre! 
Zum Glück nur eine einzige!“ Das Ungetüm wird be⸗ 
ſeitigt. Aber nun iſt man einmal auf den Beinen. Man 
geht weiter. Gleichviel wohin. Hier braucht man nicht 
zu fürchten, am Sonntagnachmittag die Hofgeſellſchaft 
zu treffen. Höchſtens mal durch Zufall einen Kamera: 
den vom Regiment. Aber der iſt auch nicht allein. . . 

Die Ilſe merkt das gar nicht. Die hat überhaupt 
noch wenig Schimmer. Immer noch das harmloſe kleine 
Penſionsſchaf. Sie kennt ja auch keinen Menſchen außer 
ihm, Achim von Bornim. Und dem alten Zültz ſcheint 
es ganz gleich zu fein, wo feine Tochter tagsüber ber, 
umläuft. Ein ſonderbares Gefühl, ſolch eine junge 
Mädchenſeele zu erziehen. Auf ſie einzuwirken, bloß da— 
durch, daß man da iſt und mit ihr zuſammen iſt. Sie zu 
bilden nach dem eigenen Selbſt. Die Ilſe nimmt durſtig 
auf, was man ihr fagt. Die glaubt alles. Die bat an- 
dächtige dunkle Kinderaugen. Iſt ſanft und gut. Iſt ge: 
horſam. Iſt weiches Wachs und unbeſchriebenes Blatt 
und ein famoſer kleiner Kamerad. Und vor einem der 
lange, heiße, blaue Sommer. .. 


Am Abend dieſes Juniſonntages gingen ſie zuſammen 


die Havel entlang nach Spandau und hinüber nach Char: 
lottenburg. Es war ſchon dunkel, als ſie vor dem Schloß 
dort ankamen. In der Nacht drängten fid) da die Men- 
iden und lafen bei Gasgeflacker die neuſten, am Tor 
angeſchlagenen Bulletins über Kaiſer Friedrichs Krank— 
heit. Und jeder wußte: die Stunden des Helden von 
Weißenburg und Wörth waren gezählt. 

Und wieder läuteten am Tag von Fehrbellin und 
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Waterloo bie Totengloden und riefen einen neuen Herrn 
über deutſche Lande. Kaifer Friedrich war nicht mehr. 
Wieder war Trauer, umflorten ſich Schärpen und Porte⸗ 
pees, gingen die Damen in langen ſchwarzen Schleiern. 
Jetzt erſt begann die neue Zeit. Mit einem Schlag, ein 
ganzes Geſchlecht überſpringend, traten an die Stelle der 
Greiſe die Männer von Dreißig, die als Knaben daheim 
die Mützen geſchwenkt hatten bei der Kunde von Sedan. 
Im Kaſino ſprach man jetzt freier als in den neunund⸗ 
neunzig Tagen, wo man unter „Meier“ und „Müller“ 
manchmal ganz andere Namen verſtanden hatte. Vom 
Tagebuch war jetzt die Rede. Von Ge[fden. . . Achim 
von Bornim hörte halb zu, lächelte vor ſich hin. War 
verliebt. Einfach ſtumpfſinnig, wie es die Kameraden 
nannten. Bummelte mit der Ilſe. Alles andere 
lieber Gott ... das Leben war noch lang. Das hatte 
feine Zeit. 

Aber die Zeit hatte auch ihr Maß. Es zogen ſich 
Wölkchen zuſammen, die erſten Menetekel, noch mitten 
in Sonnenglut und Hundstageſchlaf Berlins, als der 
Aſphalt unter der Sonne weich wurde und auf dem Stet⸗ 
tiner Bahnhof ſich die Gepäckdroſchken der Oſtſeeflücht⸗ 
linge zu Tauſenden ſtauten. 

In dieſen Wochen hatte Hans⸗Chriſtoph von Bornim, 
der Diplomat, ſeine Verſetzung nach Südamerika emp⸗ 
fangen. Er ſchwieg dazu. Er ſchwieg immer. Moltke 
hätte daran ſeine Freude gehabt. Ob auch ſonſt an ihm? 
Er mußte eben verbraucht werden, wie er war. An ſich 
ein guter, anſtändiger Kerl. Er ſaß mit Achim an einem 
der kleinen Tiſchchen in dem niederen Oberraum des 
Grill⸗ Rooms über ber Paſſage. Dieſe eiſerne Wendel- 
treppe hinauf durfte nur das Highlife. Die Buchmacher, 
die Rouletteſpieler, die Hypothekenſchieber bevölkerten 
das Erdgeſchoß. Er faf hinaus in das beſtaubte Grün 
der Linden und meinte nach langer Stille: „Du... 
Achim . . . willſt du denn die Ilſe Zültz heiraten?“ 

„Wie kommſt du darauf?” . . . 

„Ach .. . ich frage nur fol... 
Prinz Wales!” 

Und nach einer Weile: „Ich tät mid) nicht jo verplem⸗ 
pern an deiner Stelle! Iſt ja ſchade um dich!“ 

Bald nachdem er glücklich abgedampft war, gab es 
ein neues Aergernis: Am Aufgang zur Stadtbahn, als 
ſich Achim und Ilſe trafen. Da ging ein großer, junger, 
etwas beleibter Herr mit ein paar roten Schmiſſen im 
Antlitz und in einem grauen Anzug vorbei und 
lüftete, ſowie er den Leutnant von Bornim zu Geſicht be- 
kam, etwas verlegen lächelnd, den Panama von ſeinem 
gelockten blonden Haar und machte, daß er weiter kam. 

„Du, Achim. wer iſt denn das?“ 

„Ein gewiſſer Lauckardt ... von den Küraſſieren, 
reicher Kerl. . .. Ich hab ihn vor Jahren mal auf der 
Kriegsſchule vermöbelt!“ 

„Alſo denke nur: der war ſchon zweimal hier, wie 
ich auf dich gewartet hab! Immer ſo dicht an mir vor— 
bei. ... Ich glaubte weiß Gott ſchon, er redet mich 
An | 
Achim von Bornim war wütend. Was dachte ſich 
denn der Menſch? Ein Fräulein von der Zültz war doch 
kein Freiwild. Der wußte doch genau, wer Ilſe war. 


Kellner! ... Ein 


^ 
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Er hatte ſie ja damals bei ihrem Vater zu Geſicht be⸗ 
kommen. . .. Das war es eben: der Alte! Immer ber 
Alte ... dieſer Dunſt von Hinterhaus und Roßäpfeln 
und Plötzenſee und faulen Wechſeln da draußen am 
Oranienburger Tor. ... Aber immerhin: Otto Lauk⸗ 
kardt wurde nicht mehr geſehen, ſeitdem er ſelber Achim 
von Bornim mit Ilſe geſehen hatte. 

Eines Sonnabends ſaßen viele Herren des Regis 
ments bei ber Pfirſichbowle. Man befprach, was man 
am Sonntag anftellen würde. Auf Achim rechnete man 
gar nicht. Jeder Junker wußte nachgerade: der war in 
feſten Händen. Aber ein Reſerveleutnant, der früher im 
Regiment aktiv geweſen war und jetzt eine Premier: 
leutnantsübung machte, fragte lachend: „Na... Bor: 
nim . . . wohin krauchen denn Sie mit Ihrer Kleinen?“ 

Achim von Bornim bekam einen roten Kopf. Bei der 
erſten Gelegenheit bat er den anderen in eine Ecke. 

„Hören Sie mal: haben Sie vorhin Fräulein von 
der Zültz gemeint?“ 


„Na ja . . . warum find Sie denn fo aufgeregt?“ 
„ . . weil... es ift ja toll... Ihre Kleine... das 
können Sie den anderen Herren fagen . . . die haben 


welche. . . . Aber das ift SS eine Dame der Geſell⸗ 
ſchaft ... eine Zülg!” 

„Na .. . hören Sie mal... den Namen Zültz in 
Ehren aber der Vater iſt doch ein höchſt fragwür⸗ 


diges Gewächs!“ : 

Der Leutnant von Bornim ſchwieg und bif fid) auf 
die Lippen. Der andere lachte. Er nahm die Geſchichte 
nicht ernſt. | 

„Im übrigen ... id) möchte Sie um Gottes willen 
nicht in Ihren heiligſten Empfindungen kränken! Ich 
bitte alfo feierlichſt um Entſchuldigung.“ . | 

„Danke febr!" 

Achim von Bornims Geſicht war verbüjtert, als er 
fid) mit Ilſe wieder traf. Auch fie kam ihm beſorgt ent: 
gegen. 

„Weißt du's Neueſte, Achim? Dein Vater hat an 
mich geſchrieben: Er müſſe einmal mit mir ſprechen, da 
Papa den Weg zu ihm nicht fände. Ich ſolle über⸗ 
morgen zu ihm nach Sommerwerk hinaus!“ 

Zwei verdutzte junge Geſichter. Ein Unbehagen. 
Eine Furcht. Eine Hoffnung bei ihr. .. Ein ſonderbares 
Gefühl der Verantwortung in ihm: Jetzt wird's ernſt. 

„Ich fürchte mich ſo vor deinem Vater. Achim! Er 
iſt ſo ſtreng!“ 

„Ich gehe mit dir, Ilſe!“ ... 

Sie ſchlug dankbar die Hände zuſamnien. E bejann 
fid. Schränkte bie erſte Regung ein. 

„Ganz hin natürlich nicht. Aber id) bringe bid) nahe 
ans Haus. Ich warte auf dich am Entenluch!“ 

„Du biſt fo gut" . . . ſagte Ilſe. Ein Lächeln lief 
über ihr Geſicht, in dem die großen Augen tief wie zwei 
Bergſeen dunkelten, und verklärte die zartbräunliche 
Haut gleich Sonnenſchein. Sie war reizend. Weiß ſtand 
ihr fo gut. . . . Jetzt, mit dem Sommerfähnchen, ging's! 


Aber was ſie im Winter machen ſollte, um ſich auch da 


ein bißchen nett anzuziehen? Ohne Gelb? ... Er är— 
gerte fih, daß er fid) auf ſolchen Gedanken ertappte ... 
gerade jetzt. . .. Und tat bas Einfachſte, um dieſem 
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Anflug von ſchlechtem Gewiſſen zu entgehen: Er zog ſie 
an fid) und küßte fie. . 

Sie nahmen den Weg nach Sommerwerk hinaus 
über Wendiſch⸗Wieſche. Ilſe hatte ſich ſchon lange ge⸗ 
wünſcht, einmal ihre alte Heimat wiederzuſehen. Aber 
nun war ihr bei dem Anblick das Herz ſchwer. Sie traute 
ihren Augen nicht. Da, wo ſie als halbwüchſiges Balg 
der Mademdiſelle Roger entwiſcht und mit flatterndem 
Zopf und wirbelndem Röckchen in die Tiefen des Kie⸗ 
fernwaldes geflohen war, da ſtand jetzt reihenweiſe, 
tauſendfach Baumſtumpf neben Baumſtumpf im ſchnee⸗ 
weißen Dünenfand. Der Park ... ach Gott, der Park 
war gar nicht mehr da. All die Bıumriefen gefällt. Da- 
hinter der Hof. Still und leer wie nach ber Peſt. 
Wo die Düngerhaufen geweſen, Jürre, ſonnengetrocknete 
Vierecke aus Stein. Durch die Stalldächer lugte von oben 
der Himmel. Verroſtete Kuhketten an der Wand, ver⸗ 
faulte Kummete — ein paar pfeifende Ratten. Die Fel⸗ 
der waren an Bauern verpachtet. Und da ... guter 
Gott . . . wie [ab das Herrenhaus aus! In Ilſes Mäd⸗ 
chenſtübchen oben flogen Schwalben durch die offenen 
Fenſter aus und ein, nebenan, wo die Roger mit ihrem 
Weihwaſſerkeſſelchen und ihren bunten Heiligenbildchen 
an der Tapete gewohnt, hing das Dach mit Sparren und 
Ziegeln ſturzbereit in der Luft. Niemand war da. Nie⸗ 


mand ſorgte ſich um den verwunſchenen Beſitz. Der war 


nicht mehr Hof und Flur und Holzung. Der war nur 
noch ein Klang. Ein Wort: Rittergut. Der hatte in Ber— 
lin, auf dem Heiratsmarkt, ſeinen Wert. Weiter nichts! 

Still und bedrückt wanderten ſie dahin. Die Vergäng⸗ 
lichkeit bes Irdiſchen hatte zu Ilſe geſprochen. Auf ein: 
mal blieb ſie ſtehen und ſeufzte tief auf und breitete die 
noch kindlich mageren Arme aus: „Ach . . . wenn ich 
dich nicht hätt, Achim!“ 

Sie umarmten ſich. Er küßte ſie. Auf den Mund. 
Auf beide Backen. Auf die Stirn. Wieder auf den 
Mund. Sie war ganz bedeckt mit Küſſen. Sie ſaltete 
die Hände ineinander. 

„Nicht wahr. . . . Du bleibſt immer bei mir?“ 

„Immer.“ . 

„Gott ſei Dank!“ ſagte ſie, wieder ganz beruhigt, und 
marſchierte rüſtig mit ihm vorwärts bis zum Entenkrug, 
von wo er ſie allein weitergehen ließ. Es war ſchon 
nachmittags, als ſie in Sommerwerk anlangte. Der alte 
Bornim ſaß mit ſeiner Frau auf der Schloßterraſſe im 
Parkſchatten beim Kaffee. Sie ſtritten miteinander wie 
immer zum Zeitvertreib. 

„Ich [age bir, Malwinchen .. 
jetzt um vier Uhr zehn!“ 

„Nein, Mann; um vier Uhr vierzig!“ 

„Aber wenn ich es doch pofitiv weiß“... 

„Wilkchen. . . . Du but manchmal wirklich komiſch!“ 

„Da muß ich aber doch ſehr bitten, Malwinchen!“ 

Wilke von Bornim ſchlug entrüſtet mit der flachen 
Hand auf den Tiſch. Philipp, der greiſe Diener, ſtand 
gleichmütig in der Ecke. Er räuſperte ſich 

„Ich kann ja mal nachſehen, Exzellenz! 
hängt ja der Fahrplan!“ 

„Eſel!“ ſagte ber alte Herr und ſtand auf. Fahrplan. 
Tus wußt er allein. . .. Aber wo blieb denn dann der 


die Klingelbahn geht 


Draußen 
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Spaß? .. . Uebrigens: Etwas mußte der Menſch doch 
reden! Die Runzeln ſeines Geſichts erhellten ſich. Die 
Tür hatte ſich geöffnet. 

„Tag, Ilſe .. . Kind . . kommen Sie endlich? 
Na . . . laffen Sie fid) mal anſchauen: . . hübſch find 
Sie geworden!... Donnerwetter, ja... bas muß 
Ihnen der Neid [affen! . . Nun, kommen Sie mal mit!“ 

Da war das große, niedrige, durchqualmte Arbeit⸗ 
zimmer, das ſie aus ihren Kinderjahren kannte. Die 
Stöße von Akten unb Druckſachen. .. Der lederne Urm- 
ſtuhl, in dem Wilke von Bornim Platz nahm. Sie ihm 
gegenüber. Zu Tode beklommen. Den Blick am Boden. 
Sie dachte ſich: Wenn er mich jetzt nach Achim fragt — 
ich bring kein Wort heraus 

„Alſo ohne viel Brimborium, Kind: Was ſoll aus 
Ihnen werden? Aus der Penſion, in der wir Sie unter⸗ 
gebracht hatten, ſind Sie deſertiert . . . nee bitte, 
ausreden faffen! ... Das ift nun mal geſchehen 
Seitdem ſitzen Sie bei Ihrem Vater. Kümmert er fich 
denn überhaupt um Sie?“ 

„Nicht viel, Exzellenz!“ 

„Was machen Sie denn da den ganzen Tag?“ 

„Nichts, Exzellenz. 

Herr von Bornim ſchnalzte verdrießlich mit der 
Zunge. 

„Da haben wir's. Nichts! Ich dacht es mir! 
Kind: da muß der Menſch ja ſchließlich auf dumme Ge⸗ 
danken kommen.“ 

Ilſe von der Zültz wurde langſam blaß. Jetzt ging 
es an die Entſcheidung. Jetzt folgte die Frage: Was iſt 
denn das mit Ihnen und dem Achim? Jetzt hatte ſie wie⸗ 
der Mut. Verzweifelten Mut. .. Ich ſpring auf 
ich fang an zu reden... ich find ſchon Worte 
ich muß!. 

Auf einmal war ihr das Weinen nahe. Sie bezwang 
fid). Sie erinnerte fid): Exzellenz von Bornim konnte es 
nicht leiden, wenn man gleich am Waſſer baute. Er hatte 
oft ſeine eigenen Töchter deswegen angewettert. Er fuhr 
fort: „Nu mal Hand aufs Herz. ... Sie find jung, Ilſe! 
Wie hübſch Sie find, bas fagt Ihnen Ihr Spiegel! . . . 
Sie find unerfahren. . . . Wer wohl fo alles bei Ihrem 
Vater aus und ein geht, darüber wollen wir den Schleier 
der chriſtlichen Liebe decken. Ich bin ein alter Chriſt. 
Ich ſag Ihnen ehrlich: Sie nehmen da noch mal Schaden 
an Leib und Seele, Kind!“ 

Er kramte umſtändlich ein Blatt Papier hervor und 
hielt es vor die weitſichtigen Augen. 

„Sie müſſen da heraus! Lieber heute als morgen. 
Es iſt da nichts mit Ihnen und wird nichts mit Ihnen. 
Sie müſſen auch ein bißchen an Ihre Zukunft denken.“ 

„Jawohl ... Exzellenz“. ; 

„Ich habe hier eine Adreſſe in Berlin. .. Shelling- 
ſtraße 80 . . . der Regierungsrat von Nippold . . bas 
Haus gehört ihm. . . . Es ift ein ſtreng chriſtliches Haus. 
Was machen Sie denn für Augen, Kind?“)... 

„Nichts. .. Exzellenz“ 

Und in Ilſe Ën ein ungläubiges Staunen: Er weiß 
gar nichts von Achim und mir...der alte Mann. 

„Herr und Frau von Nippold haben nur eine Tochter. 
Ungefähr in Ihrem Alter. Das Mädchen ift eine hoch- 
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gradig religiöfe Natur... man könnte faſt von Schwär⸗ 
merei ſprechen ... unb in der Einſamkeit ſteigert fid) folh 
ein junges Weſen immer mehr in ſeine Gefühle hinein. 
Es braucht Geſellſchaft. Ein anderes junges Mädchen, 
das luftig und natürlich ift unb fie ablenkt. Sie find 
ein rechtes Weltkind, Ife... Mich täuſchen Sie nicht, 
wenn Sie jetzt auch noch ſo ſtill daſitzen und die Augen 
niederſchlagen. Es wird für Sie ein Segen ſein, wenn 
Sie einmal von den Schranken eines geordneten Fa⸗ 
milienlebens umſchloſſen find. Das haben Sie ja eigent, 
lich nie gekannt, armes Kind“... 

„Nein... Exzellenz“. 

„Sie und dieſe ſonderbare kleine Heilige werden 
gegenſeitig wohltätig aufeinander einwirken .. Mehr 
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verlangt man bei Nippolds nicht von Ihnen! Sie find ba 
wie das Kind im Haufe. Samos... nicht wahr?“ 

„Ja, Exzellenz“ 

„Na... Sie find vernünftiger, als ich dachte, Ale... 
Alſo gehen Sie mal morgen gleich hin und ſtellen Sie 
fi vor. Damit find wir alfo fertig! . . . Mutter. 
bafte noch Kaffee für bie Ilſe?“ ; 

„Eine ganze Kanne voll, Wiliden!” _........ 

Und Ilſe von der Zültz ſaß [deu unb ſchweigſam 
zwiſchen den beiden alten Leuten und hielt ein Stück 
Napfkuchen in der Hand und biß hinein, ſtatt daß die 
Rede auf Achim kam, und dachte ſich: Ach, wenn ihr 
ahntet, wer im Entenkrug fibt... 

(Fortſetzung folgt.) 


ee 


Die Organilation von Polarexpedilionen. 


Von Oscar bens Zeller. 


In jeder Winterſaiſon bietet ſich uns Gelegenheit, 
Forſchungsreiſende zu hören, die in Form von populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen und unter Benutzung von 
kinematographiſchen Aufnahmen, zumindeſt aber doch 
Lichtbildern, über den Verlauf ihrer Expedition refe⸗ 
rieren. 

Da ſitzt man denn im Frack, Smoking oder Gehrock 
und läßt ſich von dem Redner in ferne Welten führen, in 
Gebiete, deren Namen man kaum je gehört. Nicht ſelten 
kommt es dann vor, daß nach dem Vortrag irgendein 
Herr X oder Y mit vielſagendem Lächeln an den Redner 
herantritt und, indem er dem Herrn „Doktor“ unzählige 
Komplimente widmet, gleichzeitig andeutet, daß er nicht 
abgeneigt wäre, an der nächſten Expedition mitteilzu⸗ 
nehmen. Natürlich unter Berufung auf feinen wohlge— 
füllten Geldſack und — weil er einmal Abwechſlung in 
das ewige Einerlei der Tage bringen möchte. 

Nun ſpielt das Geld allerdings eine wichtige Rolle 
bei der Organiſation von Expeditionen; aber die Mit⸗ 
nahme von Perſonen, die fid) gewiſſermaßen als Ber» 
gnügungsreiſende melden, könnte aus verſchiedenen 
Gründen das ganze Unternehmen in Frage ſtellen. 


Jeder Beruf will eben erlernt ſein, und für den Po⸗ 
larforſcher inſonderheit iſt neben der wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung, die ihn befähigt, eine Expedition nutzbrin⸗ 
gend durchzuführen, eine eiſenfeſte Geſundheit das 
Haupterfordernis. Ein Menſch, dem die Löſung irgend⸗ 
welcher Fragen auf arktiſchem oder antarktiſchem Gebiet 
anvertraut wird, darf nicht angekränkelt ſein. Er muß 
auch geſund in ſeinem Denken und Fühlen ſein, denn er 
kommt nicht als „Gentleman“ in die Wildnis, ſondern 
er bricht ſich als Proſpektor für die Wiſſenſchaft Bahn; 
berührt dabei auch Gebiete, die ihm eine völlig fremde 
Kultur entgegenſtellen. Und er muß die Gabe beſitzen, 
ſich unmittelbar in allen Verhältniſſen zurechtzufinden. 
Die Auswahl der Begleiter von Expeditionen hängt alſo 
nicht nuͤr von der Prüfung ihrer wiſſenſchaftlichen Quali⸗ 
fikation ab. Wenn Menſchen längere Zeit hindurch ſich 
auf exponiertem Poſten befinden und noch dazu unter 
primitivſten Verhältniſſen zuſammenzuleben gezwun⸗ 
gen ſind, muß der Charakter jedes einzelnen von jed⸗ 
weder Schlacke befreit ſein. Es ſollen „Männer“ ſein in 
des Wortes wahrſter Bedeutung. 


Die norwegiſche Südpolarexpedition unter Roald 
Amundſen hat erſt jüngſt wieder gezeigt, daß bei gewiſſen⸗ 


hafteſter Auswahl der Begleiter auch die größten Stra⸗ 
pazen und Schwierigkeiten überwunden werden können. 
Aber wehe dem Führer einer Expedition, der ſich auf ſeine 
Kameraden und ſeine Mannſchaft nicht verlaſſen kann! 
Das ſchauerliche Ende der Lady⸗Franklin⸗Bai⸗Expedition, 
die unter dem Leutnant der Vereinigten Staaten-Armee 
Adolph W. Greely in den Jahren 1881—1884 Grinnell⸗ 
Land erforſchte, gibt dafür beredtes Zeugnis. Wahnſinn 
und Hungertod waren die Ergebniſſe einer unvollkomme⸗ 
nen Organiſation unb früh gebrochenen Difziplin. 

Wie entſtehen nun Expeditionen, wie werden ſie aus⸗ 
geführt? 

Die Antwort auf dieſe Fragen iſt nicht ſo ganz leicht 
gegeben, denn Anfang, Zweck und Ziel von Forſchungs⸗ 
reiſen wechſeln bekanntlich von Fall zu Fall. Es gibt wie 
in andern Berufen ſo auch in der geographiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und ihren verwandten Diſziplinen Spezialiſten, die 
ſich auf ganz beſtimmte Arbeitsgebiete beſchränken. Wir 
finden ſie vereinigt bei großen Expeditionen, die mit 
einem eigenen Schiff dem Ziel entgegenſtreben. So hat 
die deutſche antarktiſche Expedition unter Oberleutnant 
Filchner, die im Sommer vorigen Jahres mit der 
„Deutſchland“ nach der Antarktis aufbrach, einen Stab 
von Spezialiſten mit ſich genommen; naturgemäß hat 
dieſe Expedition mannigfaltige Aufgaben zu löſen, und 
dementſprechend iſt auch der wiſſenſchaftliche Apparat 
ausgeſtaltet. 

Für den Ethnographen, der ſich allein in fremde Land⸗ 
gebiete begibt, geſtaltet ſich die Sache weſentlich ein⸗ 
facher, wenngleich er oft weit größere Strapazen zu er⸗ 
tragen hat als die Mitglieder von großen Expeditionen, 
die ſich, bedingt durch die Mitnahme eines Schiffes, 
mit einem gewiſſen Komfort zu umgeben vermögen. 

Auch meine Ende Mai n. J. beginnende Forſchungs⸗ 
reiſe, die „Deutſche Taimyr⸗Land⸗Expedition“, trägt vor⸗ 
zugsweiſe ethnographiſchen Charakter, obwohl auch 
meteorologiſche ſowie Eisbeobachtungen und wirtſchaft⸗ 
liche Studien in das Programm aufgenommen ſind. 

Der Gedanke, der dieſe Expedition ins Leben rief, 
kam mir ſchon, als ich vor einigen Jahren durch die ge⸗ 
waltigen Einöden und die verſchneiten Gebirge Nordoſt⸗ 
ſibiriens zog. Da trat ich in Verbindung mit Menſchen, 


denen das Wort „Ziviliſation“ ein leerer Begriff iſt. Ich 


ſah ihr Leben und ihr Streben, wußte bald, daß da kleine, 
flackernde Flämmchen am Erlöſchen waren, und wollte 
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pon ausſterbender fremder Kultur für bie Wiſſenſchaft 


noch retten, was zu retten war. So gab die eine Expe⸗ 
dition die Anregung zur folgenden. Und es darf nicht 
überraſchen, daß ich nun das zweite Jahr am Plan für 
dieſe Reiſe arbeite. 

Manch einer wird denken, warum das? Man läßt 
ſich halt ſeinen Kreditbrief ſchreiben, fährt dann zu irgend⸗ 
einer Firma, die ſich mit der Ausrüſtung von Expedi⸗ 
tionen beſchäftigt, kauft dort alles ein und fährt los. 

Wir Forſchungsreiſende ſind aber entweder recht alt⸗ 
väteriſche oder doch zumindeſt recht umſtändliche Men⸗ 
ſchen. Bereiten uns für eine ſolche Reiſe wie für eine 
Staatsprüfung vor. 

Da ſitzt man denn zuerſt Monate hindurch vor ver⸗ 
ſtaubten, oft recht dickleibigen Folianten in einer Biblio⸗ 
thek und ſucht an Literatur über die zu bereiſenden Ge⸗ 
biete zuſammen, was nur irgendwie aufzutreiben iſt. 
Dann rennt man von Pontius zu Pilatus und ſucht ſich 
offizielle Aufträge für dieſe Fahrt. Für den Ethnographen 
kommen vorzugsweiſe die Muſeen für Völkerkunde in 
Frage, die allerdings faſt alle aus der Staats⸗ oder Kom⸗ 
munalkaſſe nur recht beſcheidene Zuſchüſſe erhalten, 
und die demgemäß auch mit feſtſtehenden Jahresetats 
arbeiten, die dem Forſchungsreiſenden gebieten, von 
vornherein recht mäßig in ſeinen Anſprüchen zu ſein. 
Oft genug ſind die Budgets ſchon für Jahre hinaus ver⸗ 
geben. Da hat ein Kollege etliche tauſend Märker mit 
in die Südſee genommen, ein anderer iſt bereits zu den 
Wakambas unterwegs, und ein dritter legt ethnogra⸗ 
phiſche Sammlungen bei den Grönlandeskimos an. 
Jeder braucht Geld, und wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt. 

Da treffen dann zuerſt Schreiben mit großen Siegeln 
ein, die ſehr höflich gehalten ſind, die aber recht deutlich 
.. abtoinfen. 

Frithjof Nanſen jagt in bem Vorwort für das Buch: 
„Die Eroberung des Südpols“, daß die größten Schwie⸗ 
rigkeiten daheim überwunden werden müſſen, ehe die 
Expedition aufbricht. Und er hat recht; er ſpricht aus 
eigener Erfahrung. | 

Hat man aber wirklich Glück, find einige Aufträge 
geſichert, dann ift nod) längſt nicht alles getan. Im 
Gegenteil, das Spießrutenlaufen beginnt erſt. Da ſollen 
private Kreiſe, „Gönner“ für das Unternehmen ge: 
wonnen werden, die dann à fonds perdu größere 
Summen vorſtrecken. Komitees werden womöglich ge: 


bildet, Männer mit klangvollen Namen und im Rang 


von Miniſtern an ihrer Spitze. 

Inzwiſchen häufen ſich in der ſtillen Studierſtube des 
Reiſenden die von den einzelnen Firmen vorgelegten 
Proben für ben mitzunehmenden Proviant. Die Lebens- 
mittel müſſen, um dem Skorbut vorzubeugen, mit der 
größten Umſicht ausgewählt und aufs ſorgfältigſte ver- 
packt werden. Die Amundſen-Expedition zum Südpol 
beiſpielsweiſe hatte all ihre Kolonialwaren in Blechdoſen 
verlötet und dieſe dann in feſte Holzkiſten gelegt. Bei 
Polarreiſen ſpielt Pemmikan als Nahrungsmittel eine 
gewichtige Rolle. Während er früher nur aus ge— 
mahlenem Fleiſch und Fett hergeſtellt wurde, hat man 
neuerdings auch verſucht, ihn durch Zuſatz von Gemüſe 
und Hafergrütze wohlſchmeckender zu bereiten. Amund— 
ſen hatte zwei Arten von Pemmikan mit auf die Reiſe 
genommen — einen aus Fiſch und einen aus Fleiſch her— 
geſtellten. Beide Sorten enthielten außer getrocknetem 


Fiſch oder Fleiſch und Fett auch noch einige Prozent. 


Milchpulver und Abfallmehl. 
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Alle Nahrungsmittel ſollen den größten Nährwert 
haben, müſſen aber auch innerhalb fürgefter Friſt zu⸗ 
bereitet ſein, denn mit dem Feuerungsmaterial, mag 
es nun Petroleum, Spiritus oder Holz ſein, muß äußerſt 
ſparſam umgegangen werden. 

Auch bie Bekleidungsfrage ſpielt bei Polarexpe⸗ 
ditionen eine gewichtige Rolle. Seidenpyjamas und 
Hausjoppen ſind natürlich unnütze Dinge; dafür hat man 
uber im Renntierfell ein nicht zu unterſchätzendes Ver⸗ 
arbeitungsmaterial, das ſich ebenſogut zu Jacken, Hoſen 
wie auch zu Stiefeln verwenden läßt. Der Forſchungs⸗ 
reiſende muß unterwegs oft genug auch ſein eigener 
Schneider und Schuhmacher ſein. Er darf ſich nicht lange 
beſinnen, wenn es gilt, dem Stiefel eine neue Walroß⸗ 
lederſohle aufzunähen und mit der gleichen Geſchicklich⸗ 
keit muß er es auch verſtehen, einen neuen Hoſenboden 
kunſtgerecht einzufügen; ebenſo wie er ſich auch mit der 
Fabrikation von Strümpfen aus dem Fell von Polar⸗ 
haſen beſchäftigen muß. Während die meiſten Expe⸗ 
ditionen ſich ſchon in der Heimat mit Zelten und Schlaf⸗ 
ſäcken ausrüſteten, habe ich gelegentlich meiner letzten 
Durchquerung von Nordoſtſibirien eine neue Methode 
verſucht. Ich nahm nämlich weder Zelt noch Schlafſack 
mit und beſchaffte mir das Dach über dem Kopf erſt bei 
den Eingeborenen. Und ich habe damit gute Erfahrun⸗ 
gen gemacht. Die Zelte der Eingeborenen ſind erſtens 
praktiſcher und zweitens wärmer. Beſonders das bei 
den Tſchuktſchen übliche Innenzelt, ein würfelförmiger 
Fellkaſten, leiſtet dem Reiſenden unſchätzbare Dienſte, 
Schlafſäcke werden bei ſeiner Benutzung illuſoriſch, auch 
ein Ofen ift unnötig, ba die Eigentemperatur der Zelt: 
infaffen ſchon eine genügende Wärmequelle abgibt. Über: 
haupt vertrete ich den Standpunkt, daß man ſich bei 
Reifen, die ins Gebiet der Polarvölker führen, möglichſt 
die Erfahrungen der Ureinwohner zunutze machen ſoll. 
Es wäre alfo auch durchaus verkehrt, fid) ſchon in der 
Ziviliſation mit allen möglichen Kiſten und Kaſten zu 
verſehen; denn abgeſehen von den hohen Transportkoſten 
liefern uns die „Wilden“ auch weit brauchbareres Ma⸗ 
terial, und die Säcke aus Seehundsfell, die bei ben nord: 
oſtaſiatiſchen Nomaden benutzt werden, ſind als Behält⸗ 
niſſe für Kleider, Proviant uſw. nicht zu übertreffen. 

In der Heimat hat man ſich alſo nur mit den für die 
Expedition in Frage kommenden wiſſenſchaftlichen Appa⸗ 
raten ſowie Waffen, Munition, der photographiſchen 
Ausrüſtung und Proviant zu verſehen. Aller andere 
europäiſche Tand iſt überflüſſig und erſchwert nur die 
Reiſe. | 

Dagegen darf nicht verabfäumt werden, bie Regierung 
bes betreffenden Landes, das durchquert werden foll, 
rechtzeitig von Ziel und Zweck der Expedition zu benach⸗ 
richtigen. In Rußland iſt beiſpielsweiſe die Einführung 
von Waffen, ſelbſt wenn ſie für die Expedition beſtimmt 
ſind, nur auf Grund beſonderer Päſſe geſtattet. Auch hat 
das Handelsminiſterium des zu paſſierenden Staates ſeine 
Einwilligung zu geben, falls das Gepäck der Expedition 
zollfrei über die Grenze kommen ſoll. Und dann noch 
eins: Empfehlungsbriefe. Wer ſich damit in der. Heimat 
zur Genüge ausrüſtet, der hat die Schlacht ſchon halb 
gewonnen. Denn von Etappe zu Etappe bringt ihn der 
perſönliche Einfluß von Freunden, und jenſeit der Zivili⸗ 
ſation hat der Forſchungsreiſende ſelbſt zu zeigen, was er 
für Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie zu leiſten vermag. 

Da gilt ein offener Kopf mehr als die glänzendſte 
Doktordiſſertation. 
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Bei einem Altmeiſter der Enkomologie. 


Von Dr. Heinrich Kungen. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Wohl hat ein jeder ſchon von einem Alexander v. Humboldt 
und einem Charles Darwin gehört und von ſo vielen anderen 
geiſtesgewaltigen Erſorſchern der Natur, die mit Hilfe ihres 
ſcharfen Verſtandes und einer glänzenden Beobachtungs— 
gabe mächtige Geſetze erſchloſſen haben, die Lebendes und 
Totes auf Erden beherrſchen. Wenig aber wiſſen wir 
Deutſchen von einem Mann, der übers Jahr ſein neunzigſtes 
Lebensjahr vollendet und zurzeit als feinſter Beobachter der 
Lebensweiſe der Inſekten und ihnen verwandter Tiere 
vielleicht gelten kann: von Jean Henri Fabre. 

Wie es leider ſo oft mit bedeutenden Menſchen geht, 
die ihre beſonderen Wege einſchlagen, ihre beſonderen 
Methoden anwenden, ſie werden zunächſt überſehen, verkannt, 
auch befehdet, abgetan und genießen in hohem Alter erſt 
das Glück, ſich gefeiert und beſucht zu ſehen. Fabre iſt es 
allerdings nicht ganz ſo ſchlimm ergangen; eine kleine 
Gemeinde, die ſeine Werke las, war da, manchen Jünger 
der Natur hat er jür die Inſektenkunde gewonnen, und 
ſchließlich wurden ihm nach ſechzigjähriger Beſchäftigung 
mit den Inſekten die hohen Ehren zuerkannt, die in Frank— 
reich einem Vertreter der Wiſſenſchaſt erwieſen werden. 


Am 23. Dezember 1823 erblickte er in Gaint- 
Leons, einem kleinen franzöfifchen Dorf, als Kind 
einfacher, armer Bauersleute das Licht der Welt. 
Reizend weiß er es ſelbſt zu ſchildern, mit einem 
ſeltenen Gedächt— nis für anziehen⸗ 
de Epi⸗ 88 ſoden be- 
gabt, wie 


Grob. Als ct, 
Cine Gotfesanbeterin 
überfállt eine Heuſchrecke. 


er als kleiner Junge, barfuß, 
in ärmlichem Kittelchen auf 
den Feldern umherſtreiſte, 
wie er ſich lebhaft intereſſierte 
für alles, was ihn umgab. 
In dem Kind wies ſich ſchon 
leiſe die Tiefe der Empfindung, 
wie fie ſpäter in feinen Werken 
zum Ausdruck kam, wenn es 
entzückt dem farbenglänzen— 
den, in die Ferne verſchwin— 
denden Schmetterling nach— 
ſchaute, oder wenn es 
Hummeln und Bienen von 
Blume zu Blume huſchen ſah, 
oder wenn Ameiſen, unermüd— 
lich, einander grüßend und 
ſchwer bepackt mit Laſten 


N „n 

D 

ee A 
N PN 


a" F 
ua, A 
Rei * A 
CA v A 

"e "" e ~ 

23 b 
FYE A 

e E 

E A. ` “ 

— Geh, 


BI größer als fie felbft, auf ge: 
H babnten Pfaden vor feinem 
nachdenklichen, jugendlichen 
Forſcherblick vorüberzogen, 


oder wenn er einen in der 
Sonne funkelnden Käfer da— 
hinhaſten ſah. Nur wenige 
Monate nahm den heran— 
wachſenden Knaben das 
Collège zu Rodez auf zu ſtren— 
ger Arbeit. Seinen Eltern 
war ſein Aufenthalt dort 
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unerſchwinglich, und er mußte weiter lernen auf 
billigere Weiſe. Sein Fleiß und ſeine Intelligenz 
gewannen die Lehrer für ihn, und ſchließlich bekam 
er eine Freiſtelle an der Schule in Avignon. Die 
Ausnutzung jedes ſreien Augenblicks zur Weiter— 
bildung brachte ihm den Erfolg, daß er achtzehn— 
jährig die Berechtigung erhielt, an höheren Schulen 
zu unterrichten. Ewig fleißig für ſich, mußte er 
Chemie: und Phyſikunterricht in Carpentras, Ajaccio 
und Avignon geben, das er bereits von früher her 
kannte. Da fiel ihm eines Tages ein Werk in die 
Hand, das Leon Dufour, einen eifrigen Inſekten⸗ 


Groß. AU Berl. 


Kämpfende Gottesanbeterinnen. 


beobachter, zum Berfaffer hatte und ihn mit dazu 
ſich mit der Lebensweiſe der Inſekten 
zu beſchäftigen, die er ſchon von Jugend auf liebte. 


veranlaßte, 


Nach einem tur: 
zen Aufenthalt in 
Orange ſiedelte 
Fabre nach dem 
Dörſchen Serignan 
über, das von jetzt 
an der Sitz un⸗ 
ermüdlicher %or: 
ſcherarbeit wurde. 
Ein Häuschen, von 
Bäumen und Gär⸗ 
ten umkränzt, gleich 
vor dem Eingang 
zum Dorf, war des 
Einſiedlers von 
Serignan und 
ſeiner ihm helfend 
zur Seite fteben- 
den Angehörigen 
Wohnſitz und iſt 
es heute noch. Hier 
entſtanden ſeine 
„Souvenirs Ento- 
molovique.^, zehn 
Bände, die zwiſchen 
350 und 400 Sei— 
ten ſtark ſind und : 
uns das Leben 

vieler Inſekten vor— 
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ſühren in einer Darſtellung, die 
ihresgleichen ſucht. 

Vieles, was Fabre ſchildert, iſt 
überhaupt von duſtiger Poeſie. Seine 
ganze Perſönlichkeit iſt hinein hebt 
in jede Schilderung, und man kann 
fi an der Reinheit und Wahrhe 
des für feine Sache begeiſterten Duty 
erfriſchen. Bezeichnend find die Wie 
bes flämiſchen Dichterphilofop 
Maeterlinck über Fabre, die er 
zwei Jahren im Figaro veröffentl 


Ju.- Berl. 


Gottesanbeterin beim Verzehren ihrer Gegnerin. 


Arbeitende Pillendreher. 


„J. H. Fabre iſt der Entſchleierer einer neuen Welt, 
denn — ſo befremdlich das klingen mag in einer Epoche, 
in der wir alles zu kennen glauben, was uns um⸗ 
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gibt — die Mehrzahl jener 
in den Nomenklaturen ſo 
peinlich genau beſchrie— 
benen, jo gelehrt klaſſi— 
fizierten und oſt ſo bar— 
bariſch getauften Kerfe hat 
man vor ihm faſt niemals 
hinlänglich als lebende Weſen 
beobachtet, noch ſie gründlich 
genug befragt in allen Phaſen 
ihres vorübergehenden und 
kurzen Erſcheinens. Er aber hat, 
um ihnen ihre kleinen Geheimniſſe 
abzulocken, die die Kehrſeite der 
größten Geheimniſſe jind, fünfzig 
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Mannazikaden, beſuchtvon Ameiſen 

* und einem Bockkäfer, die ſich an ihrer 
ſüßen Ausſcheidung laben. 


ſtück, mag es die Bewe— 
gung eines Geſtirns zu— 
rückſtrahlen oder den Flug 
einer Biene, das oberſte 
Geſetz einſchließt.“ 
Alle Inſektengruppen, Tau— 
ſendſüße, Skorpione und 
Spinnen haben Fabre be— 
ſchäftigt. Viele von ihnen hat 
er gezüchtet, abgeſehen von den 
Schmetterlingen, deren Lebens— 
weiſe ja auch tatſächlich nicht ſo 
viel Verſchiedenartiges bietet wie 
die der mannigfaltig lebenden 
Welpen: und Bienenformen oder 


Jahre eines einſamen, verkann⸗ Erfolg eines Iweikampfes zwiſchen Jitexbcebero. der Ameiſen. Reizend lieſt fid) 


ten, ärmlichen Daſeins geopfert, 

das oſt genug an das Elend grenzte, aber köſt⸗ 
lich durchleuchtet war von der Freude, die die Cr 
kenntnis einer Wahrheit begleitet, die recht eigentlich 
die menſchliche Freude ausmacht. Es ſind aber doch 
recht kleine Wahrheiten, die uns die Lebensgewohn⸗ 
heiten einer Spinne oder Heuſchrecke lehren können. 
Allein es gibt keine kleinen Wahrheiten, ſondern nur 
eine einzige, deren Spiegel für unſere unzuverläſſigen 
Augen zerbrochen ſcheint, von dem indes jedes Bruch⸗ 


3. B. bie Darſtellung ber Gewohn⸗ 


heiten der heiligen Pillendreher, der heiligen Skarabäen 


der alten Aegypter. Dann wieder ſchildert er in den leb⸗ 
haſteſten Farben das Liebesleben der Grillen und 
Heuſchrecken und das Leben jenes merkwürdigen Inſekts, 
das wegen feiner Fang armſtellung den Namen Gottes: 
anbeterin bekommen hat. Genügend nah an ihr 
Opfer herangekommen, das oft viel größer als ſie ſelbſt 
iſt, nimmt ſie jene Schreckſtellung ein (Abb. S. 2029), 
die die unglückliche Heuſchrecke [o fasziniert, daß fie 
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regungslos ſitzenbleibt, um ſich plötzlich von ben blitz⸗ 
artig vorſchnellenden Fangarmen ergreifen und ver: 
zehren zu laſſen. Auch ihre eigenen Angehörigen 
verſchont fie nicht in der Geſangenſchaſt. Ganz um: 
glaublich aber erſcheint es, wenn man erſährt, daß 
ſogar das Männchen vor ſeiner allerdings oft erheblich 
voluminöſeren Frau Gemahlin nicht ſicher iſt. Es 
wird oft von der Kannibalin verſpeiſt, ob aus über⸗ 
großer Liebe, oder ob als beſonders guter Leckerbiſſen 
oder aus andern Gründen, das weiß man nicht recht. 
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Erſt vor zwei Jahren, als Fabre das ſechzigjährige 
Jubiläum ſeiner Tätigkeit im Gebiet der Inſekten⸗ 
kunde beging, wurden ihm von der geſamten Intelligenz 
Frankreichs öffentliche Anerkennung und Ehrungen 
zuteil, die etwas wärmere Strahlen in feinen Lebens⸗ 
abend hineinwarſen. Auch das Ausland kargte nicht. 
So hat denn Fabre wenigſtens noch für die letzten 
Jahre feines ergebnisreichen und kampſvollen Lebens 
bas ſchöne Gefühl der hohen Befriedigung, voll und 
ganz in der Wiſſenſchaft gewürdigt zu werden. 


S 


Die letzte Hheerſchau. 


Von Arthur G. Abrecht, Neuyork. — Mit 8 Bildern nach photogr. Aufnahmen Dr. J. Koſſuth Dixons'. 


Die Tragödie einer ſtolzen Raſſe geht ihrem letzten 
Akt entgegen. Der amerikaniſche Indianer wandelt un⸗ 
aufhaltſam dem Untergang zu. Nicht, als ob ihm in ab: 
ſehbarer Zeit totale Austilgung drohte, hat doch in den 
letzten dreißig Jahren unter der Fürſorge der Bundes⸗ 
regierung ſeine Zahl um 
annähernd 20 Prozent zu⸗ 
genommen und iſt ſeit 1880 
von 256127 bis heute auf 
307913 geſtiegen; aber als 
Raſſe iſt er dem Untergang 
geweiht. Mehr und mehr 
ſchwindet das Typiſche, das 
Charakteriſtiſche. 

In dreihundertjährigem 
Kampf gegen habgierige, 
aggreſſive, rückſichtsloſe und 
ihnen weit überlegene Völ⸗ 
fer find die Indianer all 
mählich unterlegen. Daß fie 
nicht ganz aufgerieben mur: 
den, haben ſie der Tatſache 
zu verdanken, daß ihr 
weißer Bruder doch ſchließ⸗ 
lich fid) des an ihnen be- 
gangenen Unrechts bewußt 
wurde, daß er ihnen gnä⸗ 
digſt von dem unermeß— 
lichen Gebiet, von dem er 
ſie vertrieben, ein Stück 
zuwies, wo ſie nach ihrer 
Faſſon leben und ſterben 
konnten. Rückwärts! Rück⸗ 
wärts! war ihre Loſung 
ſeit dem erſten Tag, an 
dem ein Bleichgeſicht ſeinen 
Fuß auf ihre Erde ſetzte, 
ihre robuſte Energie mit 
ſeinem Feuerwaſſer und 
feinen Krankheiten unter: 
grub, mit feinen Giſten 
ihre Geſundheit brach. 

Wer nicht unter ihnen 
gewohnt und geweilt hat, 
der kann ſich von dem Leben, 
den Sitten und Bräuchen, 
der Betätigung zu Zeiten 


Häuptling vom Stamme der Crows. 


des Friedens wie der Fehde des Indianervolkes keinen 
Begriff machen. Heute hat uns modernes Erfinder⸗ 
genie, vereint mit moderner Technik, Mittel an die 
Hand gegeben, jedes hiſtoriſche Ereignis im Wort, wie 
es geſprochen, im Bild, wie es ſich entrollt, feſtzuhalten 
— durch den Phonographen 
und den Kinematographen. 
Und um der Nachwelt ein 
getreues „lebendes“ Bild 
zu geben von dieſer ſchwin⸗ 
denden Raſſe, kam Rod⸗ 
man Wanamaker, ein Sohn 
des deutſchem Stamm ent⸗ 
ſproſſenen „Fürſten der 
amerikaniſchen Kaufmann: 
ſchaſt“ und ſelbſt Heraus⸗ 
geber einer der angeſehen⸗ 
ften amerikaniſchen Zeitun— 
gen, auf die Idee, eine 
Expedition auszurüſten und 
hinauszuſenden ins Herz 
des Indianerlandes, eine 
alle Zeiten überdauernde 
Urkunde, eine Chronik zu 
ſchaffen des roten Mannes. 

Dr. J. Koſſuth Dixon, 
ein Mann, der feit 15 Jah- 
ren ſich mit dem Studium 
des Indianers befaßt hatte, 
wurde zum Leiter der Ex⸗ 
pedition berufen. Von einer 
Reſervation zur andern, von 
einem Stamm zum andern 
zog er. Ueberall war er 
willkommen. Sie kannten 
ihn. Sie gingen bereit 
willig auf jeine Anregungen 
ein; er brachte von ſeiner 
erſten Fahrt in die Wildnis, 
auf der er achttauſend Meilen 
zurückgelegt hatte, eintau⸗ 
ſendſechshundert prächtig 
gelungene photographiſche 
Platten mit und über ſech⸗ 
zehntauſend Fuß Film für 
den Wandelbilderapparat, 
die ſo ziemlich eine jede 
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Phaſe des Lebens bes Indianers an= 
ſchaulich illuſtrieren. 

Nur eine nicht. Es pflegten vor 
Jahren die Häuptlinge der verſchiedenen 
einander benachbarten oder miteinander 
verwandten Stämme zu gewiſſen Zeiten 
zu einer großen Beratung zuſammen— 
zukommen, in der das Wohl und Wehe 
der Raſſe erwogen und erörtert wurde 
Solche „Pau⸗Waus“ fanden nicht nur 
dann ſtatt, wenn es galt, über einen 
neuen Kampf gegen den raſtlos vor: 
wärts drängenden Weißen oder gegen 
einen anderen Stamm zu enifceiden ; 
auch wenn der Nachbar mit dem Nach⸗ 
bar in Frieden lebte, gab es mancherlei 
zu regeln und zu beſprechen. 

Das letzte große Friedenskonzil der 
Indianerſtämme hatte im Jahr 1867 
ſtattgeſunden. Grund zu einer ſolchen 
Zuſammenkunft war nicht mehr vor⸗ 
handen. Es gab keine Differenzen mehr 
zu ſchlichten, keine die Exiſtenz der Völ⸗ 
ker berührenden Fragen mehr zu erledi⸗ 
gen. Die Mehrzahl lebte ein ſorgloſes 
Leben des Nichtstuns; der Verkauf 
ihrer Ländereien hatte ihnen einen ge» 
wiſſen Wohlſtand gebracht. Ein ſolches 
Konzil im Bild feſtzuhalten, war die 
Aufgabe einer zweiten, von Rodman 
Wanamaker ausgeſandten Expedition. 

Das Tal des Little⸗Big⸗Horn⸗Fluſſes 
in Montana, eine Stelle zwei Meilen 
unterhalb jenes blutgetränkten Schlacht- 
ſeldes, wo am 25. Juni 1876 General 
Cauſter und die Schar feiner Getreuen 

. | Cop. 1912 by R. Wanamaker. VON den Sioux auf ſo entſetzliche Weiſe 
Junges Indianermädchen am Waſſer. | bingemorbet wurden, wurde zum Ort 
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Im Beratungzelt: Häupl. ing „Plenty Coups“, der Dieljeifige von den Crows, ſpricht. 
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Der Sang der Pfeile. 
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dieſer Zuſammenkunſt aus: 
erſehen. Hier ſollte die 
letzte große Heerſchau der 
Häuptlinge ſtattfinden. 

Sie kamen, angetan mit 
ihrem prächtigen Kriegs⸗ 
ſchmuck. Ihre Pferde 
brachten ſie mit, ihre Ge⸗ 
wehre, Pfeile und Bogen, 
Tamtams, Kriegshemden 
und Kriegshauben. Die 
Expedition kampierte in 
ihrer Mitte. 

Mehr als einhundert 
Häuptlinge waren an je⸗ 
nem Sommermorgen ver: 
ſammelt und lagen in den 
Zelten, als eine ſich von 
einer Anhöhe erhebende 
Rauchſäule ihnen das 
Signal zur Zuſammenkunft 
gab, ſie nach dem Be⸗ 
ratungzelt rief, als Chief 
Plenty Coups, der Führer 
ber Crow⸗Nation, fie durch 
Boten zum Konzil lud. 
Die Schwarzfüße waren 
aus dem Norden gefom: 
men, aus dem Süden die Apachen, die „Feinde“, aus 
ihren Zelten im Oſten die kriegeriſchen Sioux, aus dem 
Weſten die Cayuſe und Umatillas und Häuptlinge 
einer ganzen Schar anderer Stämme. 

Mit ihrem bunten, reichen, farbenprächtigen Kriegs⸗ 
ſchmuck angetan, ſchwangen fie fid) auf ihre Pferde und 
ritten zum Beratungzelt. Bergauf und bergab ging der Ritt. 

Jetzt ſind ſie am Ziel vor dem Zelt. Sie binden 
die Zügel ihrer Tiere zuſammen, ein jeder bückt ſich 
und kriecht, den mit Glasperlen, die von ſeinen Taten 
berichten, beſetzten Coupſtick in der Hand, ins Zelt, wo 
Chief Plenty Coups ſie mit Händedruck willkommen 
heißt. Es wird kaum ein Wort geſprochen. Sie ge: 
hören vielen verſchiedenen Stämmen an, und nur wenige 
von ihnen beherrſchen die Sprache eines andern als 
des eigenen Volkes. Sie kauern im Kreis auf dem 
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Gin Goldkranz von welken Blättern [ag um den Teich. 
Liſelotte ging an dem ſtillen braunen Waſſer entlang, 
und das Spiegelbild ihres lila Kleides begleitete ſie über 
die Bronzeplatte des Sees. Sie ſchritt mit geſenktem Kopf. 

Vom Hof her hörte ſie ihren Mann noch einen kurzen 
Befehl rufen — über das Räderrollen hinweg. Chriſtians 
Stimme ſchnitt ſcharf durch die dünne Luft — das Bellen 
der beiden Rüden verfolgte das laute Herrenwort bis in 
die Felder hinein. — Jetzt verſtummte das Rollen. — 
Der Jagdwagen ging dort drüben wie auf Samt. 

Liſelotte blieb ſtehen und legte die Hand vor die Augen. 
Nichts ſehen, dachte fie — und [jab doch durch bie ge- 
ſpreizten Finger hindurch an der Pferdekoppel den Wagen 
halten. Sah ihren Mann herunterſpringen und die Arme 
ausbreiten nach — Maria. 


Eine Squaw der Schwarzfußindianer beim Kochen. 


Herbſt. 


Skizze von Lucie Fer. 
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Boden. Chief Plenty 
Coups ſpricht zu ihnen 
in der allen verſtändlichen 
Zeichenſprache. Er erklärt 
ihnen den Zweck der Zu⸗ 
ſammenkunft. Es ſoll ein 
Bild geſchaffen werden vom 
letzten großen Indianer⸗ 
konzil, der letzten großen 
Heerſchau, ein Bild, das 
ihren Kindern und Kindes- 
kindern die Tradition er⸗ 
halten ſoll. Jeder, der 
etwas zu ſagen hat, gibt 
Chief Plenty Coups, der 
den Vorſitz in der Ber- 
ſammlung führt, ein Zei⸗ 
chen, erhebt ſich und ſpricht. 
Der eine nur in der Met 
chenſprache, der andere 
ſeine Gebärden mit dem 
Wort begleitend. 

Auf hölzernen Schüf- 
ſeln bringen die Frau des 
Blackfoot⸗Indianers Wolf 
Plume und zwei Mädchen 
vom Stamm der Cheyen⸗ 
nes, in die Tracht ihrer 
Stämme gelleidet, Fleiſch und Brot herein und reichen es 
an einer hölzernen Gabel den im Kreis umherſitzenden 
Häuptlingen. Stumm hockt die ganze Sippe da und 
verzehrt das Brot der Freundſchaſt. Dann füllt Plenty 
Coups zwei Pfeifen, zündet ſie an und reicht ſie, nach⸗ 
dem er ein paar Züge daraus getan, weiter, rechts 
die eine, die andere links. Unterdeſſen erklärt der „Viel⸗ 
ſeitige“ ihnen, daß von nun an für alle Zeiten Frieden 
herrſchen ſoll zwiſchen den Stämmen untereinander und 
Frieden mit dem weißen Mann. Sie nehmen wortlos 
voneinander Abſchied, mit ſeſtem Druck der Hand, mit 
tiefem Blick in die Augen. Sie beſteigen ihre Pferde; 
hierhin, dorthin zieht ein Troß, zu langer Reiſe dem 
heimatlichen Wigwam zu. Auf dem vom Büffel 
ſchon längſt verlaſſenen Pfad reitet der Indianer 
dahin, der Ewigkeit entgegen. 


Maria zögerte eine Weile, ehe ſie herabſprang. Die 
feine Mädchengeſtalt im dunklen Reiſemantel hob ſich 
gertenſchlank in das Blaßblau des Himmels. — Dann 
flog ſie leicht herunter und lag an Chriſtians Bruſt. 

Zu lange, dachte Liſelotte — zu lange. — 

Als ſie die Hände herabließ, ſtanden die beiden an der 
Hürde. Die Pferde trabten über die Wieſe und ſchoben 
die Köpfe über die Zäune. 

Maria ſtrich ihnen allen über die ſchmalen Naſen, 
doch zuletzt legte ſie dem einen die Arme um den Hals 
und ſchmiegte ihr Geſicht an den ſchwarzen Spiegelſamt 
des Fells. Das Tier hielt ſtill. Chriſtian ſtand abgewandt. 

Maria bog den Kopf zu ihm herum und ſprach etwas 
— irgend etwas. — Liſelotte glaubte die ſchöne Metall⸗ 
ſtimme klingen zu hören. Dann ließ ſie das Pferd und 
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ſchritt — den Kopf im Nacken — fteil und ſchlank zu dem 
Wagen zurück. 

Chriſtian trat hinter ihrem Rücken zu dem ſchwarzen 
Pferd heran und ſuchte die Stelle, an der ihre Wange 
geruht. — Der Gaul ſtand noch unbeweglich und äugte 
dem Mädchen nach. — Doch als er ihn berührte, wieherte 
er laut auf und trabte ſchräg in die Weide zurück. 

Alle — alle — nur für dich — Maria, dachte Liſe⸗ 
lotte. | 

Chriſtian rückte fid) bie Mütze aus der Stirn und ging 
Maria nach. Er hob ſie auf den Sitz und ſprang mit 
einem wilden Satz neben ſie. Die Peitſche ſauſte. Die 
Stute bäumte fid) auf unter feinem herriſchen Zügelgriff. 


Die Hunde bellten und ſprangen — und das Gefährt 


ſchien die Anhöhe hinauf in das Abendgold hineinzu⸗ 
fliegen. — — Liſelotte wandte ſich in die Tiefe des 
Parkes. — Marienfäden flogen ihr nach. Sie ſtrich ſich 
mit der Hand über die Stirn — und als ſie ſie wieder 
ſenkte — ſah ſie das weiche graue Geſpinſt an ihren 
Fingern. 

Sie lächelte traurig — „Altweiberſommer“? 


Auf den Feldern knieten die Frauen in langen Reihen. 
Sie hielten die Köpfe in den bunten Tüchern geſenkt, als 
beteten fie die harte braune Erde an. Große Kartoffel- 
ſäcke ſtanden grau und plump zwiſchen ihnen. Aber die 
Kette ſchob ſich nur langſam vorwärts. Der Boden war 
hart. Frühfroſt hatte die letzte Nacht überraſcht. 

Chriſtian ritt die Obſtallee hinunter und ſah zerſtreut 
über die Acker. Der Wind ſtieß in kurzen harten Stößen 
heftig in das Blattwerk. Aus den Apfelbäumen fielen 
große grüne Früchte und ſchlugen hart auf die Erde. 
Die Schattenſeite des Weggrabens war noch mit leichtem 
Reif bepudert. — 

Der Gutsherr ritt im Trab — vornübergebeugt — 
mit loſen Zügeln. Die beiden Hunde ließen die Ohren 
hängen und ſchlichen verdroſſen dem bleichen Schatten 
des Pferdes nach. 

Chriſtian ſtreifte die knienden Frauen mit leeren 
Blicken — — unter denen ſie ſich noch tiefer über den 
Boden bückten. Der Inſpektor ſchritt quer über den Acker 
auf ihn zu und nahm die Mütze ab. Chriſtian hob läſſig 
die Hand. Er hörte nicht, was der andere ſprach. Un⸗ 
geduldig ſchlug er die Weidengerte an die Schaftſtiefel 
und ließ den Mann neben ſich hergehen. 

Als er aber drüben am Parkrand ein lila Frauenkleid 
ſah, riß er heftig den Gaul herum und ritt die Anhöhe 
zurück. „Liſelotte — jetzt? — Nein — nein.“ — Und er 
lenkte hinüber nach den Kätnerhäuſern. Dort ſpielten 
Stüpmanns elende Kinder um den verſchleimten Teich, 
und der Alte ftand mit großen blöden Augen am Zaun 
und warf verrückte Worte auf den Weg. — — „Ganz 
gleich! — Nur fort — — fort —“ 


Alfred Tornow war von Fredenhagen herübergekom— 
men — im Jagddreß. Sein Wagen ſtand am Parkgitter. 
Er hatte den grünen Filz abgenommen und ließ das 
braune Haar dem Wind und dem Goldregen der fallenden 
Blätter. 

Er traf Liſelotte unter der großen Blutbuche. Sie 
ſah ihn nicht. Ihr Geſicht erſchien ihm ſchmaler und 
blaſſer als im Sommer — und der Mund — ach, ſo müde. 
Er hatte ſie eine Woche lang nicht geſehen — und zum 
erſtenmal empfand er ihr Alter. 
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Als er über den leiſe raſchelnden Blättertepppich näher 
kam — ging eine zarte Röte über ihre Wangen und 
machte fie wieder jung. „Alfred — Sie?“ — 

Er bückte ſich über ihre Hand. „Ich komme, um 
Abſchied zu nehmen.“ | 

Die Röte mid) aus ihrem Geſicht. „Auch Sie?“ 

„Auch ich“, ſagte er hart und ließ ihre Hand los. 

Sie ſchwiegen beide und gingen nebeneinander weiter. 

„Der Winter wird einſam ſein — für uns“, begann 


ſie leiſe. 
„Dafür war der Sommer lang“, gab er dagegen. 
„Ja — — ſehr — — lang. 


Er ftreifte heimlich ihr feines Profil. 

Sie ſah ſtarr geradeaus. 

„Wann reiſte Maria?“ fragte er, ohne den Kopf von 
ihr zu wenden. 

„Geſtern abend.“ 

„Und Chriſtian?“ 

Sie hielt ſeinem Blick ſtand. „Ich habe ihn noch 
nicht geſehen. Er war die ganze Nacht draußen — mit 
ſeinen Hunden.“ 

„Ich traf ihn am Weidendamm.“ 

„Es war Marias Lieblingsweg.“ 


„Ich ging an ihm vorbei — — er ſah mich nicht.“ 
„Der Froſt in der Nacht — — die Kartoffeln — und 
Rüben — — vielleicht batte er — —“ 


Alfred ergriff ihre Hand — „Nicht doch“ — und zwang 
ſie zum Stillſtehen. — Sie ſah an ihm vorbei — ihre 
braunen Augen klagten an. — Sie ſagte kein Wort. 

Der Wind wehte ein gelbes Blatt auf ihr Haar. Sie 
lächelte — „Es iſt Herbſt!“ 

Er nahm es behutſam ab und ſteckte es in die Bruſt⸗ 
taſche. 

Da ſah ſie ihm voll in das junge braune Geſicht. „Sie 
gehen zu Maria?“ 

Seine Züge wurden ſcharf und abwehrend. 
nein!“ 

Und als ſie den Blick nicht von ihm ließ, rückte er 
den Kopf hart zur Seite. „Ich gehe — — wie Maria 
ging — — um Ihretwillen — Liſelotte.“ 

„Ihr — —“ — fie wurde noch blaffer — fie fab die 
dicke Falte über ſeiner Naſenwurzel — und die Worte 
wollten nicht weiter — — „und — um mich — —“ 
Sie richtete ſich ſteil auf. 

„Verzeihung!“ Seine Stimme zitterte, während ſein 
Geſicht ſchon wieder ruhig war. „Verzeihung —" — 
Sie ſah ſeinen braunen Scheitel über ihrer Hand. — — 


„Nein — 


Der Wind lachte um das Herrenhaus. Tag um Tag. 
Und aus dem Lachen wurde ein wildes Heulen — und 
das Heulen ging unter in einem ſtillen Weinen. 

Die ſchwarzen Gerippe der kahlen Bäume ſtießen in 
den grauen Wolkenhimmel, welkes Sommerlaub lag tot 
zu ihren Füßen. Die letzten Blumen erfroren in den 
Nächten, und auf dem Teich lag es morgens wie feines 
Glas. — 

Chriſtian ſaß müßig vor dem Kamin — die loſen 
Hände zwiſchen den Knien. Die beiden Rüden wachten 
ihm zu Füßen. 

Er hatte die dicke Flausjoppe an, die er auf dem Hof 
trug, und ſtarrte in die Glut. Aber er ſchüttelte ſich von 


Zeit zu Zeit — wie wenn er fröre. — Und die Hunde 


ſchüttelten ſich mit, daß die Halsbänder klirrten. 
Liſelotte ſaß mit einer Handarbeit im Schoß. Das 
offene Feuer lockte Goldfunken aus ihrem kupferbraunen 
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Haar. Sie ſaß ſchweigend mit verſchlungenen Fingern 
und ſah auf ihren Mann. Das Ticken der alten Stand⸗ 
uhr ging wie ein müder Herzſchlag zwiſchen ihnen — hin 
und her. 

Chriſtian zuckte plötzlich zuſammen. „Jetzt ſingt Maria 
in Berlin!“ Und ſeine Hände zitterten. „Sie fingt — — 
unb vielleicht dasſelbe Lied — — mie — —" 

Der Wind ſtieß eine Flamme in das Zimmer. — Es 
wurde hell. — Die Hunde knurrten. 

Liſelotte ſah Chriſtians gebeugten Kopf in den beben⸗ 
den Händen. Sah ſeine Schläfen — leicht angegraut. — 

Sie ſtand unhörbar auf und trat hinter ſeinen Seſſel. 
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Sacht bog fie feinen T an ihr Herz und ſtrich ibm leiſe 
über das Haar. 

„Chriſtel“, ſagte ſie und küßte ihn behutſam auf die 
geſchloſſenen Augen. „Chriſtel — du haft ja graues 
Haar!“ 

Und ſie lachte weich und zuverſichtlich — wandte ſacht 
51 65 Schläfen in ihren Händen und küßte ihm das graue 

aar. 

Eine ganze Weile ſtand ſie ſo — über ihn gebeugt. 

Da nahm er heftig ihre Hände und drückte ſie auf 
feine Augen. „Liſilo — — meine Liſilo!“ 

Und ſie fühlte es feucht werden unter ihren Fingern. 


n — 
"67$" Die E Mode. 


Von Ola Alſen. Mit 7 5 von an 


0000000000 00000000000 0000000000000 000000000 0000 


Noch vor wenigen Jahren wäre es ben meijten 
Menſchen paradox erſchienen, im Winter von einer 
weißen Mode zu ſprechen. Aber die launiſche Herrin 
hat in erſter Linie die Schönheit und dann erſt die 
Zweckmäßigkeit im Auge. Prevoſt, der große Frauen⸗ 
tenner, charakteriſiert mit geiſtvollen Worten die Mode: 


"m a. 
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Hermeiinfhärpe, ſchwarze Samttappe mit Polarfuchs. 


Ke, | rückſichten gewählt werden foll. 


rr j 


dose 


„Dient etwa ein Damenhut dazu, das Haupt feiner 
Trägerin zu bedecken, ein Schirm, fie vor den Sonnen- 
ſtrahlen zu ſchützen? Iſt eine Damenuhr dazu da, die 
Zeit anzugeben, oder ſind Damenſchuhe jemals zum 
Gehen gemacht?“ 
Warum will man nun plötzlich verlangen, daß die 
Farbe der Kleidung nach Zweckmäßigkeits⸗ 
Weiß iſt 
duftig, ſchön und kleidſam und hat deshalb 
ſeine Daſeinsberechtigung zu allen Zeiten 
| unb in höherem Grab als manches andere, 
bas dieſe Anforderungen nicht im gleichen 
Maß zuerfüllen imſtande iſt. 
Früher galt die weiße Farbe als 
Zeichen des Sommers, wenigſtens in bezug 
auf die Jahreszeit — und als Zeichen des 
Frühlings in bezug auf das Alter. Dieſe 
Zeiten find vorüber. Die Mode bejtimmt, 
| Kinder in ſchwarze Seide zu kleiden, unb 
Großmütter hüllt ſie in weiße Gewänder. 
Vielleicht reizt der innere Widerſpruch, 
wahrſcheinlich jedoch mehr die Tatſache, 
daß weiß neutral unb für die meiſten Ge⸗ 
ſichter vorteilhaft iſt. Hat man mit dem 
alten Vorurteil gebrochen, weiß könne zu 
jugendlich ſein, findet man leicht den Reiz. 
der von dieſer Farbe ausgeht. Die ver⸗ 
ſchiedenen zarten Abſchattierungen vom 
grellen Kreideweiß bis zu dem nach⸗ 
gedunkelten Ton alten Elſenbeins find 
endlos. In dieſer Skala die feinen Unter: 
| 


ſchiede zu erkennen, die bem Teint am 
dienlichſten ſind, iſt bei der Wahl Be⸗ 
dingung. Jedes Gewebe hat einen andern 
Schein, und der leuchtende Schimmer, der 
beſonders den Stoffen anhaſtet, die für 
den Salon beſtimmt ſind, verleiht ihnen 
den begehrenswerten Zauber. — Aus 
duftigem Chiffon iſt die loſe drapierte 
Bluſe mit den angeſchnittenen Aermeln 
gearbeitet. Hauchzarte Spitzen umſchmiegen 
den Ausſchnitt und ſind vorn wie zu einer 
großblättrigen Roſe arrangiert, die von 
einem zierlichen Kranz dunkler Seiden⸗ 
blättchen umgeben iſt. Der Rock iſt eng 
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Herme infappe, 
ſchwarzweiße Pierrotrüſche. 
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Weißes Geſellſchaftskleid. 


pliſſiert. Darüber liegt wiederum, 
von Spitze überrieſelt, in graziöſen 
Bogen endend, ein weißes Chiffon— 
gewand. Von der Taille ausgehend, 
iſt eine Seidentunika über den Rock 
gelegt, die ſeitlich getnotel ijt und 
aus den mit langen Franſen be— 
ſchwerten Enden herabhängt. 
Aus weichem fließendem Char: 
meuſe ift die elegante Dinertoilcite 


kombiniert. Von beſonderem Reiz 
iſt die eigenartige Rocklinie, deren 
Teile ſich ſeitlich zuſammenfinden 
und von einem Kranz zartſarbiger 
Roſen gehalten werden. Duſtiger 
Chiffon mit Stickereien aus Silber— 


mit Phantaſiegeſteck. 
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Weiße D 
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inertoilette 


perlen verhüllt einen Teil des 
Rockes. Den breiten Seiden⸗ 


gürtel umziehen kleine 
Bogen aus Silber⸗ 
perlen, die auch den 
Abſchluß des Uers 
mels bilden. 
Aber nicht nur 
für den Abend fin⸗ 
den wir vielfach 
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Toiletten in weißer Farbe. Sehr intereffant ift ein 
weißes Tuchkleid für den Nachmittag, deſſen drapierter 


weiße N mit 55 ben 
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Rock durch eine apart arrangierte Tunika gedeckt wird. 
Um den Hals ſehen wir einen kleinen Stehkragen aus 
Hermelin mit herabhängenden Schweifen. Selbſt für 
die Straße hat ſich die weiße Farbe einzuführen ver— 
ſtanden. Der weiße Tuchrock, aus deſſen Vorderbahnen 
ſeitliche Falten entſpringen, wird durch eine eigenartig 
geſchnittene Schoßjacke aus weißer broſchierter Seide 
ergänzt. Um die Aermel ſpannt jid) zweimal Maul- 
wurf. Bei der mit Poſamenten verzierten Jacke ſehen 
wir zwei Pelzſtreifen und einen breiten Pelzkragen. 

Recht intereſſant iſt der Erſatz für Abendmäntel, 
den wir in der dreiviertellangen weiten Samtjacke 
kennen lernen. Dieſe reizvolle Neuheit entſpricht haupt⸗ 
ſächlich der Vorliebe für die weiße Farbe, denn weiße 
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Mäntel, bie ben Boden berühren, find, abgeſehen von 
Hermelinmänteln, das denkbar unpraktiſchſte. 

Da kein Material zu koſtbar iſt, um nicht von dem 
Wandel der Mode berührt zu werden, erſtreckt fid) die 
Vorliebe ſür Weiß naturgemäß auch auf die Pelze. 
Dem weißen Hermelin mit ſeinem ſchneeigen Schimmer 
gehört nach wie vor die enthuſiaſtiſche Begeiſterung 
der Damen. Um einige Abwechflung zu ſchaffen, vers 
eint man Hermelin hier und da gern mit weißem 
Polarſuchs, der bei weitem nicht [o koſtbar, jedoch 
durch ſein dichtes rauhes Fell an Kleidſamkeit viel⸗ 
leicht den glatten Hermelin übertrifft. Sehr effekt⸗ 
voll hebt ſich der breite, weiße Pelzrand von dem 
ſchwarzen Samtkäppchen ab. Lange, weiße Paradies⸗ 
reiher berühren den Hermelinſchal. Um den Hals iſt 
nochmals ein weißer Fuchs gelegt, und auch die Hände 
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verſchwinden in einem großen Muff, in dem wir einen 
ganzen Polarſuchs erkennen. Das Verführeriſchſte, Vor⸗ 
nehmſte und Koſtbarſte auf dem unbegrenzten Gebiet 
der Luxusmäntel iſt zweifellos der lange Hermelin⸗ 
mantel. Die großen Flächen ſind vollkommen weiß 
gehalten, nur dem Rand find kleine Schweiſchen ein: 
gefügt, die ſich auch in regelmäßigen Abſtänden auf 
dem Revers, dem viereckigen Kragen und den Aermel⸗ 
auſſchlägen finden. Das weitbauſchige Hermelinkäppchen, 
das über der Stirn durch eine breite, buntgeſtickte Borte 
zuſammengehalten wird, ift äußerſt kleidſam. Recht 
originell wirkt die ſchwarzweiße Pierrotrüſche, die noch⸗ 
mal über den Hermelinſchal getragen wird und ſich in 


ihrer Zuſammenſtellung geſchmackvoll dem ſchwarz⸗ 


weißen Bild einfügt. Gerade dieſer Kontraft iſt Urſache 
an der großen Wirkung des Geſamtbildes. 


Hefen und Hefe. 


Eine biologiſch⸗volkswirtſchaftliche Skizze von Dr. J. Paechtner⸗Berlin. — Hierzu 11 Abbildungen. 


Was ſind Hefen? Was iſt Hefe? — 

Hefen nennt man eine faſt unendliche Zahl mannig⸗ 
faltiger verwandter, mehr oder weniger untereinander 
verſchiedener Arten, Raſſen, Familien und Gattungen 


y 


Hefe aus den Nektarien einer Salbeiblüte. 


1200 fade Vergrößerung. 


kleinſter Weſen, die man dem Pflanzenreich zu 
zählt und zumeiſt in die botaniſche Klaſſe der 
Sporenpilze eingereiht hat. 

Alle Hefen ſind einzellige Organismen, gehören 
alſo der unterſten Stufe der Lebeweſen an, alle 
ſind fie mitroftopiſch tiein; die Große des Indivi— 
duums überſteigt ſelten ein Hundertſtel Millimeter 


in der Länge und ½ Hundertftel Millimeter in der größ⸗ 
ten Dicke des rundlichen Querſchnitts. Ihre Körperform 
iſt meiſt eiförmig oder kugelig, bei einzelnen Arten 
auch „wurſtförmig“ langgeſtreckt. — Trotz ihrer ab⸗ 
ſoluten Kleinheit ſind die Hefezellen Organismen von 
größter Lebensenergie mit ſtarken, höchſt charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften, zudem begabt mit einem gewaltigen 


Fortpflanzungs vermögen. 
Die Geſamtheit der urſprünglichen Hefen nennt man 
„wilde“ Hefen. 


Solche finden ſich faſt überall maſſen⸗ 


Hefenflora aus branlianifhem Apfeiſinenwein. 
400 fache Vergrößerung. 
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haſt in der ſreien Natur. Sie haſten an 
den Schalen der Früchte und an den 


RA, Obſtweinbereitung jeder Art, die Brannt⸗ 
Blättern der Pflanzen, ſie wirbeln d RE "RA F | 1 


weinerzeugung bedürfen ber gürenben 
D Kräfte ber Hefe, um aus ihren zucker⸗ 

dh E haltigen Würzen und Maifchen ben 

V Y Alkohol zu bereiten unb neben 
Jim die mancherlei Würz unb 
Pp Geſchmackſtoffe, bie neben und 
vor dem Alkohol den unnach⸗ 
ahmlichen Wert natürlicher Al⸗ 
koholika bedingen. Wenn es auch 
bisher nicht gelungen iſt, das 
Weſen dieſer Hefe und ihre Bil- 
dung mit Sicherheit zuergründen, 
ſo ſteht doch das eine ſeſt, daß bei 
ihrer Erzeugung die Hefe eine aus: 
ſchlaggebende Rolle jpieit. Was klären 


im Staub und wuchern in allen 
zuckerhaltigen Säften, in Wald und 
Feld wohnen ſie, in Küche und 
Keller, ja ſelbſt in unſeren Ein⸗ 
geweiden hauſen ſie als unge⸗ 
betene Gäſte. — Auch der 
Menſch hat ſich ſeit den älteſten 
Kulturzeiten Hefen zum Haus⸗ 
genoſſen erkoren und ſich durch 
Auswahl und Züchtung aus wilden 
Hefen eine Anzahl Spielarten für 
beſondere Zwecke zugerichtet, fogu- 
ſagen gezähmt und gezüchtet. Wir 
nennen dieſe Hefen Kulturhefen oder E, ſoll, muB gären — edle Hefe, edle Gä⸗ 
im Kollektiobegriff kurzweg Hefe ilta Wo rung. Auch bie Bäckerei braucht bie 
Wofür gebraucht man Hefe? Für Eigenartige Hefe Gärkraft der Hefe: den Teig zum 
alles, was durch Gärung bereitet wird, aus dem Nektar der gelben Löwenmaulblüte. „Gehen“ bringen, heißt mittels Hefe 


Verſchiedene Hefen aus Kißley-Tſchi, Kwak und Kefir. Rieſenkolonie wilder Hefe auf Würzegelatine. 
Zweiſache Vergrößerung. Zweifache Vergrößerung. 


alfo vornehmlich für die Bereitung von p Gärungen in ibm bewirken, deren gas» 
Wein, Bier, Spiritus und Sefebad* A wor e] förmige und dampfförmige Erzeug- 
werk; ferner u.a auch für bie Her- yz (a3 y Eg AM. 3, A. XN niſſe das Gebäck mit luftigen Hohl- 
ſtellung vergorener Milch und n . . A räumen durchſetzen, es porös, 
anderer in manchen Ländern (NER) * VE 24 | ihmadhaft und bekömmlich 
gangbarer Gärungserzeugniſſee we" machen. — Um welche Men⸗ 
(Kefir, Kumys, Kwaß, Kißley⸗ hy n. ^Y gen von Hefen es fid) Dabei 
Tihi u. a). Ohne Hefe DT Kg handelt, mag aus der Zahl 
fein Wein, fein Bier, fein 8 von 40000000 kg hervor⸗ 
Brot. Ein Kulturleben ohne | : i gehen, bie in ben deutſchen 
Hefe ift ſchlechterdings um Be) len, Es Preßhefefabriken jährlich 
denkbar. Anderſeits ijt jede A a ow d l / allein für Badzwede berge- 
Verbeſſerung und Veredlung Le Vi ſtellt werden; die z. B. zur 
der Hefe und ihrer Erzeug⸗ u | Biererzeugung benötigte Men⸗ 
niſſe als ein Kulturfortſchritt e A | ` ge Ausſaathefe mag gleichfalls 
zu bezeichnen. — Welches it ^ g Y 3 > * — Kt etwa 30000000 kg betragen. 
nun aber die unlösliche innere S AU N F , Hierbei iſt zu bedenken, daß ſich 
Beziehung der Hefe zu den Gärungs Si N Cd e — Diele Maffe während ihrer ted) 


gewerben und der Bäckerei? In Ki GN i niſchen Verwendung bedeutend ver: 
beiden Fällen das ihr eigene Der: SE mehrt und auf das etwa vierfache, 


mögen, Gürungen zu bemirfen. Die emeng octosporus, bei ber Spiritusbereitung wohl ſogar 
Bierbrauerei, die Weinkelterei, die Eine Hefe der Korinthen ⸗Roſinen. auf das 25 fache ihrer urſprünglichen 
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übrigen drei Viertel ber ganzen Maſſe 
läßt man größtenteils in die Goſſe 
laufen. Wozu der Lärm — wird 
mancher Leſer fragen — was liegt 
an einem bißchen verbrauchter 
Hefe!? Wir wollen einmal nur 
am Beiſpiel der Bierhefe ſehen 
und rechnen, denn Zahlen be⸗ 
weiſen. — Die deutſchen Braue⸗ 
reien erzeugen zurzeit jährlich 
ca. 70000000 hl Bier; pro 
Hektoliter Lier bedarf es zirka 
1½ kg Hefe (abgepreßt) mit 
ca. 25 Prozent Trockenſubſtanz. 
Dies iſt aber in einem Jahr 
1,5 . 70000000 — 105000 000 kg 


- 


SC guid 3 


Menge anwächſt. Dieſe Betrachtung er— 
gibt, daß im Betrieb der Gärungs— 
gewerbe und der Bäckerei ohne be— 
ſonderes Zutun viel mehr Hefe ent— 
ſteht, als für neue Ausſaat ge— 
braucht wird. Was geſchieht 
mit dem Ueberſchuß? Für die 
Bäckerei z. B. löſt ſich die 
Frage von ſelbſt: ſie wird 
mitgegeſſen und bildet jeden— 
falls einen wertvolleren Be— 
ſtandteil des ſchmackhaften Bro- 
tes, als man gemeinhin be— 
denkt; es handelt ſich auch um 
ganz reſpektable Mengen. Nehmen 
wir an, daß ſich die vorhin für den 


Riejentolonie , 
einer fogenann. AE j 
tien Rahmhefe / 
aus Bier. 
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deutſchen Jahreskonſum genannte Zahl von 40000000 kg abgepreßte Bierhefe mit ca. 25 % Trockenſubſtanz. 
Backheſeausſaat im gehenden Teig verdreifacht, jo ver Angenommen, daß ca. ein Viertel dieſer Menge für neue 
ſpeiſen wir alfo mit unſern Brötchen und Kuchen jährlich Ausſaat verwendet wird, fo bleiben rund 75000000 kg 


120000000 kg Heſe — 
wer möchte das denken! 
Auch die Spiritusfabrikation 
verwertet ihre Hefen; ſie 
werden in den Schlempen 
verfüttert und ſo unbewußt 
als treffliches Kraftfutter 
verwertet. Anders liegen 
die Dinge bei der Bier— 
brauerei und der Wein— 
bereitung. Hier ſcheidet ſich 
die Heje im Lauf der Gä— 
rung von ihren Erzeug— 
niſſen und liegt ſchließlich 
als unſcheinbarer bräunlicher 
Bodenſatz im Gärfaß, nach— 
dem ſie ihre Schuldigkeit 
getan, und erwartet ein 
ruhmloſes Ende. Man 
nimmt von ihr noch beſten— 
falls, was man zur nächſten 
Ausſaat braucht, und die 


Aus armeniſchem „Mazun“ reingezüchtete Hefenarten. 


unverwertet. Was bedeutet 
dieſe Zahl? 
Ein Kilogramm ſolcher 
Hefe enthält 250 g Trocken 
ſubſtanz, dieſe wiederum 
18 g und 232 g organiſche 
Subſtanz; die organiſche 
Subſtanz der Hefe beſteht 
aus 145 g Eiweiß, 8 g Fett, 
4 g Rohfaſer und ca. 75 g 
Extraktſtoffen; fie befigen 
einen Brennwert von 1100 
Kalorien. 1kg ſriſches Fleiſch 
(mageres Ochſenfleiſch) ent— 
hält gleichfalls 250 g Trok⸗ 
kenſubſtanz, beſtehend aus 
12 g Aſche und 238 g orga- | 
niſcher Subſtanz; letztere iſt 
aus etwa 210 g Eiweiß und 
28 g Fett zuſammengeſetzt; 
ihr Brennwert iſt 1010 
| 


Kalorien. Ein Vergleich 
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dieſer Zahlen ergibt leicht 
folgende Ueberlegung: 1 kg 
Preßheſe und 1 kg mageres 
Ochſenfleiſch liefern an⸗ 
nähernd gleich viel Trocken⸗ 
ſubſtanz und gleich viel 
Brennwert; angenommen, 
der Nährwert der Heſe⸗ 
trockenſubſtanz wäre gleich 
dem Nährwert der Fleiſch⸗ 
trockenſubſtanz, ſo wäre 1 kg 
ſolcher Heſe im Nährwert 
gleich 1 kg des verglichenen 
Ochſenfleiſches. Mit andern 
Worten: unſere 75 000 000 
Kilogramm üb'berſchüſſige 
Brauereiheſe könnten als 
Nährſtoffe ebenſo viele Milli⸗ 
onen Kilogramm Ochſen⸗ 
fleiſch erleben, 75000000 kg 
Fleiſch, das bedeutet eine 
Herde von rund 165000 
Stück reſpektabler Ochſen 
(à 15 Ctr. lebend) oder einen 
Geldwert von 120000000 M., das Kilo Ochſenfleiſch 
niedrig zu 1.60 M. gerechnet. 

Das wäre freilich ſchön und gut, wird maider 
erwidern, aber Hefe ijt doch kein Ochſenfleiſch. Soll's 
auch nicht ſein, aber ein mindeſtens gleichwertiger Er⸗ 
ſatz dafür; daraufhin wollen wir die Hefe einmal 
genauer ins Auge faſſen. 

Wenn wir noch einmal die Zuſammenſetzung von 
Fleiſch und Hefe vergleichend betrachten, fo fällt uns 
gleich der einſeitige Eiweißreichtum des Fleiſches auf: 
auch die Hefe iſt ſehr eiweißreich, aber ſie zeigt doch 
ein viel ausgeglicheneres Verhältnis zwiſchen Eiweiß 
und Extraktſtoffen. Wir wiſſen, daß eine einſeitige 
Eiweißnahrung auf die Dauer nicht bekömmlich iſt; 
folglich ſpricht die mehr ausgeglichene Zuſammenſetzung 
der Hefe a priori zu ihren Gunſten als ſelbſtändiges 
Kraſtnährmittel. Noch mehr tut dies ihre feinere 
chemiſche Zuſammenſetzung, ſpeziell z. B. ihr reicher 
Gehalt an Lecithinen, jener begehrten Nervennahrung 
unſerer Tage. Der Raum geftattet nicht, hierauf einzugehen. 

Wie könnte man nun die großen Heſeüberſchüſſe 
unſerer Brauereien als ſolches Kraftnährmittel zur Ver⸗ 


OISID 


ber Hauptitadt erworben. 


Die widfigiten Hefen des deutſchen Brennereigewerbes. 


ITS un 


Bilder aus aller Welt. 


Der Königliche Muſikdirektor Bernhard Irrgang in Berlin 
ger vor wenigen Tagen lein 600. Orgelkonzert im Dom. 
rrgang hat ſich mit dieſen populären Orgelkonzerten, die 
er ſeit Jahren gibt, ein großes Verdienſt um das Muſikleben 


Zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen hochbegabten 
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wertung bringen, bh. fie 
in eine Form überführen, 
die als preiswerte, dauer⸗ 
hafte, verſandfähige Han⸗ 
dels ware gleichzeitig ein 
Nahrungs- und Genußmittel 
für weite Kreiſe der Be⸗ 
völkerung böte? 

M. Delbrück, der viel⸗ 
ſeitige Organifator und Be⸗ 
rater unſerer Gärungsge⸗ 
werbe, hat die Initiative zu 
einer großzügigen Löſung 
dieſer Frage gegeben: Trok⸗ 
fenbefe. Ihre Durchſühr⸗ 
barkeit hat ſich in mehrjäh⸗ 
rigen Verſuchen glänzend 
erwieſen. Die Prüfung ge⸗ 
ſchah umfaſſend und mit 
größter Sorgfalt; ſie hat 
ſowohl die Technik der 
Trocknung als den Nähr⸗ 
und Genußwert des Trocken⸗ 
produktes eingehend unter⸗ 

ſucht. Gegenſtand der Unterſuchungen war getrocknete 
Bierhefe, die zumeiſt nach den für dieſen Zweck be: 
ſonders ausgearbeiteten Verfahren der Trocknung auf 
dampfgeheizten rotierenden Walzen hergeſtellt wurde. 

Sie wird zur Entfernung der anhaftenden Hopfen⸗ 
bitterſtoffe zunächſt gewaſchen und alsdann in der 
genannten Weiſe getrocknet, aus welchem Prozeß ſie 
in Form einer ſeinblättrigen, ſchwach gelblichen Maſſe 
hervorgeht. Dieſe Maſſe ergibt gemahlen ein faſt 
weißes, feines Pulver von angenehm aromatiſchem 


Geruch und einem ſchwachen, an Nußkern erinnernden 


Geſchmack. Auf Grund dieſer Erfahrungen wurde das 
Präparat unter der Bezeichnung Nährhefe weiteren 
Kreiſen zugänglich gemacht und hat inzwiſchen binnen 
kurzer Zeit zunehmend Anhänger und Verbreiter gefun⸗ 
den, beſonders in der Aerztewelt. 

Somit hat die aus dem Hefeüberſchuß der Braue⸗ 
reien ftammenbe Nährhefe bes Inſtituts für Gärungs⸗ 
gewerbe in Berlin den Beweis ihrer Exiſtenzberechtigung 
glänzend erbracht. Die beſtehende Anlage iſt freilich 
nur ein Verſuch, der den Boden für die Verwirklichung 
einer volkswirtſchaſtlich bedeutſamen Idee vorbereitet. 


OSI D 


fgl. Mufifdir. B. Irrgang, 


Berlin, gab fein 600. Orgelkonzert 


Reichsbankarchitekten Habicht wurde der Wilmersdorfer 
Magiſtratsbaurat Nitze gewählt. Der Gewählte erfreut ſich 
eines beſonders guten Ruſes als Architekt. 

Im Sitzungſaal der Weſtdeutſchen Binnenſchiffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft in Duisburg wurde ein Triptychon des 
Kaiſers enthüllt, deffen Schöpfer der Düffeldorfer Maler 
L. Heinrich Heyne iſt. Das Bild wurde von Kommerzienrat 
Dr. med. h. c. Küchen aus Mülheim a. d. Ruhr geſtiftet. Es 
wird wohl das erſtemal ſein, daß der Kaiſer in einem drei⸗ 
teiligen Bild, dem ſogenannten Triptychon, dargeſtellt worden 
ift. Dieſe Form hat es ermöglicht, den Kaiſer ohne An⸗ 
wendung allegoriſchen Beiwerks in das Berufsgebiet der 


Philipp Nitze, Berlin, 
der neue Reichsbankarchitekt. 


Nummer 48. 


Geite 2046. 

Kreiſe — hier einer Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ t die mächtige Ruhrorter Rheinbrücke zu, den linken 
ſchaft — hineinzuſtellen, für die das Bild be: | | Seitenflügel bildet ein Ausſchnitt aus bem Duis⸗ 
ſtimmt ijt, und für die es etwas bedeuten S LS - au 1 burger Hafen mit ſeinen zahlreichen La 
ſoll. Die beiden Seitenflügel zeigen die 1 SE. > häuſern, Elevatoren und Schiffen. Huf f 
Schiffahrt in der Arbeit, nicht etwa 45 | > dieje Weiſe foll der ernſte Beruf der 
im maleriſchen Bild einer roman: ; "ts Schiffahrt in unſerem Wirtſchafts⸗ 
tiſchen Rheinlandſchaft mit weiß⸗ | bs NX. leben, in dem die Gefahren des 
blendenden Vergnügungs⸗ D | x N Berufes mit den Aufgaben 
dampfern. Im rechten 7 ' ka M der Berufsgenoſſenſchaft 
Seitenflügel bewegt ſich K N fidh ſtets berühren, zum 
ein Schleppzug auf i Ausdruck kommen. 
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Das Kalferbild im Sigungfaal Se Weſtdeutſchen [lf IE in Duisburg 
gemalt von H. Heyne in Düffeldorf. | 
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bon oec Uhyiamdjeier in Tübingen. Hoſphot. Hornung, 
Die Huldigung vor dem Denkmal. 


not, G. Gerloch & Co. A. G. 


Die berühmte Wagnerſängerin Johanna Gadski als Brünhilde. (ele 
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Unne-Life von Normann, 
wurde als Altiſtin an die Dresdner Hofoper 
engagiert. 


Die in Ungarn lebenden zahlreichen 
deutſchen Lehrerinnen und Erzieherinnen 
waren bisher auf fid) ſelbſt angewieſen. 


Hoſpyot. Noack. 


Dier Brüder von dem Aneſebeck als Träger des Eiſernen Kreuzes. 


Gelegentlich der Uhlandfeier 
die Burſchenſchaft Germania, 


in Tübingen veranſtaltete 


die Beſitzerin des Uhland— 


hauſes, eine Uhlandausſtellung, die ſich aus dem reichen Be— 
fig ber Burſchenſchaft und aus Reliquien zuſammenſetzte, die 


Marinemaler Paul Schreckhaſe t 


Berlin. 


Bruder Oberſt Friede⸗ 
mann von dem Kneſebeck, 
alle in Berlin lebend, 
während der vierte Bru 
der Matthias als Oberſt⸗ 
leutnant z. D. in Naum⸗ 


dud ns lebt. 
nne«&ife von Nors 
mann, eine febr erfolg- 
reiche Altiſtin, wurde 
an die Dresdner Hof. 
oper engagiert. 

Der bekannte und be⸗ 
liebte Marinemaler Paul 
Schreckhaſe iſt in Berlin 
verſtorben. Schreckhaſe 
pflegte mit beſonderem 
Erfolg die illuſtrative 
Technik in Federzeich⸗ 
nung und Guaſch. In 
noch jugendlichem Alter 
hat ihn der Tod dahin⸗ 
gerafft. Seine Arbeit war 


von den Beſitzern bereit— 
willigſt zur Verfügung ge— 
ſtellt wurden. Am Denkmal 
fand eineHuldigungsfeier ſtatt. 

Eine der erfolgreichſten 
MWagnerjängerinnen ift Frau 
Johanna Gadski, ein Mitglied 
des Chikagoer Auditorium— 
Theaters. Unſer Bild zeigt 
die Künſtlerin als Brünhilde. 

Es iſt wohl ſelten, daß 
vier Brüder Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes ſind. Unſer 
Bild zeigt die vier Brüder 
von dem Kneſebeck mit dieſer 
ſeltenen Auszeichnung. Der 
älteſte, Lothar, iſt General— 
leutnant z. D., der zweite, 
t Wilhelm von bem Kneſebeck, 
iſt Generalmajor, der dritte 


det worden, das 
ſechzehn Am: 
mer umfaßt und 
das ſeit ſeiner 
Eröffnung ſtän— 
dig beſetzt iſt. 
Damit iſt be— 
wieſen, wie ſehr 
dieſe Gründung 
einem Bedürfnis 
entſprach. Neben 
den Wohnzim— 
mern enthält 
das Haus ein 
Empfangzim— 
mer, Sitzung— 
ſaal, Wintergar— 
ten, Bäder und 
Küche. Außer— 
dem beſitzt das 
Heim einenſchö— 
nen Garten. Die 
Leiterin iſt Frl. 
Nietſche. 


Jetzt iſt ein Heim in Budapeſt gegrün⸗ 


Das deulſche Heim 
für Erzieherinnen und Lehrerinnen in Budapeſt. 


Seit längerer Zeit 
führt man in Paris 
einen Kampf gegen den 
Straßenſchmutz. Vor 
allem richtet man ſein 
Augenmerk auf das für 
Paſſanten ſo überaus 
läſtige Spritzen der Au⸗ 
tomobilräder. Kürzlich 
wurde nun ein Wett- 
bewerb ausgeſchrieben 
ſür Vorrichtungen, die 
das Räderſpritzen ver⸗ 
hindern ſollen. Unſer 
Bild zeigt einen Moment 
aus der offiziellen Prü⸗ 
fung. Zwiſchen quadrier⸗ 
ten Papierflächen fährt 
das zu prüfende Auto 
durch, und es wird dann 
die Zahl der Dreckſpritzer 
abgeleſen. Auf diefe Weiſe 
kann objektiv die Beſt⸗ 


namentlich dem Leben der leiſtung einer Vorrichtung 
Schiffer und des deutſchen Prüfung der Spritzſchutzvorrichtungen bei Automobilen. feftgeftellt und entſpre⸗ 
Fiſchervolkes gewidmet. "- Der Kampf gegen ben GtraBen[dmug in Paris. chend bewertet werden. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


„Woche“ Nr. 48 


30. November 1912. 
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Was das Odol beſonders auszeichnet vor allen anderen Mund— 
reinigungsmitteln iſt ſeine merkwürdige Eigenart, die Mundhöhle nach 
dem Spülen mit einer mikroſkopiſch dünnen, dabei aber dichten anti— 
ſeptiſchen Schicht zu überziehen, die noch ſtundenlang, nachdem man 
ſich den Mund geſpült hat, nachwirkt. Dieſe Dauerwirkung, die kein 
anderes Präparat beſitzt, iſt es, die demjenigen, der Odol täglich ge— 
braucht, die Gewißheit gibt, daß ſein Mund ſicher geſchützt iſt gegen die 
Wirkung der Fäulniserreger und Gärungsſtoffe, die die Zähne zerſtören. 
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rührenden Umſchläge, gibt für den wertvollen Inhalt, der in klaren 
Bücher tafel. Notendruck vorliegt, die glücklichſte Folie. 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. „Dergroße König.“ In Erinnerung an bie Zweihunderthahr⸗ 


Die preisgekrönten Inſeratentwürfe zu Fürſtners feier des Geburtstages Friedrichs des Großen am 12. Januar b. J in 
billigen Wagner⸗Ausgaben liegen für die drei Opern: „Tannhäuſer“, Kgl. Schauſpielhaus zu Berlin erſcheint jetzt ein vornehm ausgeltatte 
„Fliegender Holländer“ unb „Rienzi“ vor und werden in ber muſikali⸗ tes Buch im Verlag von Martin Oldenbourg, Berlin, unter obigen 
jhen Welt beſonders als Feſtgeſchenk willkommen fein. Die Preis- Titel. Der mit vier Farbentafeln und zahlreichen Abbildungen ge 
träger ſchufen in ernſter wie karikaturiſtiſcher Form Zeichnungen ber ſchmückte Teil von Jofeph Lauff ruft uns noch einmal die drei ſchönen 
Hauptperſonen aus den drei genannten Werken und auch von Richard Bilder ins Gedächtnis zurück, bie, begleitet von der Muſik des „König 
Wagner ſelbſt. Den Erſten Preis erhielt Herr Bruno Jacob, Char- unb Meiſters auf dem Thron“, wie Thomas Carlyle ihn in feinem 
lottenburg, den Zweiten Arno Dreſcher, Dresden⸗Strehlen, den Dritten weltberühmten Buch nennt, an unſern Augen vorüberzogen um 
geteilten Preis ſprachen die Preisrichter den Herren Wilhelm Muck, kaum je wieder vergeſſen werden können. Alles, was die 
Berlin, und Johann B. Maier, München, zu. Die originelle und ele⸗ | gen fo genußreich geítaltete, ijt in dem Buch quomm jo 
gante Austattung, in erſter Linie bie von Profeſſor Alfred Roller her: | fogar ben Theaterzettel finden wir in genauer Kopie auf einer der 


L Der Pelz, die Mode-Kostbarkeit 


ist ein besonders schwieriger Vertrauensartikel. — Die listigen Pelzjäger und : 
Händler schwärzen unendliche Mengen minderwertiger Pelzwaren in den Handel 
die weder schön noch dauerhaft sind. Der Unreelle kann an solcher Ware 
Geld verdienen, gibt aber Kunden preis. Wir liefern grundsätzlich nur 
erlesenes, vollwertiges, gesundes Pelzwerk neuester Fasson zu bürgerli 
Preisen trotz langfristiger Amortisation. 7 


Stöckig & Co. Hoflieferant 
Dresden A. 16 (f.Deutschland) n ee Bodenbach i. B. (f. Oesterreich 
Katalog R1: Moderne Pelzwaren. Katalog H 1: Gebrauchs- und 


Katalog UT: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus and Herd, u. a.: Le 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Bronzen, Marmorskulpturen, Terra 


uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte werbliche Ge tände u. Metallwaren, K 
und versilberte Bestecke. afe'porzellan, Kristallglas, Korbmöhel, Le 
Katalog S1: Beleuchtungskörper für jede Licht-“ möbel, weißlackierte, sowie Kieiamóbel, Küche 
quelle, u. geräte, Wasch-, Wring- d. Ma ze[ma: 
Katalog P7: Photographische und optische Waren: Staubsauger, Metallbettstellen, Kinderstühle, K 
Kameras, wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, mmo 


Ka'a'ogg L7: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, P 
Katalog T 1: Teppiche, ceutsche und echte Perser. schränke, Schirme, Straußfedern, henkarti 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlungs 


Panther -Stiefel 


mit Korkzwischensohle 


sollten In keiner Familie fehlen, sind sie 
doch der sicherste Schutz gegen kalte 
Füße und deren nachteillge Folgen. 


me mm mmm vg mg 


Katalog durch dle Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22... 


jessner Ofen 


graph, Telephon, Ak 


Physikal. Baukästen Lehr-Uhr etc. Pro:pektgi 
wieElektromot, Dynamo, Teie. T NUQOPELEN, SO? 


oft-Res 


ausreichend für komplette Herren-Anzüge, Hosen, 
Paletots, Damen-Kostüme, Blusen,  Kleider- 
rócke etc., welche sich bei uns in Massen an- 
häufen, geben wir bedeutend unter Preis 
ab! Man verlange portofreie Zusendung der 
Reste-Muster von Herren- u. Damenstoffen! 
Kein Risiko, kein Kaufzwang, große Vorteile! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Co, 


Augsburg 15. 


Weltbekannte, hygienische 
Spar-Dauerbrenner 


mit 
Original-Sicherheits-Regulator, 


Regulierbar von Grad zu Grad und luft- 
erneuernd ` Gasausstrómungen und 
Explosionen ausgeschlossen. 


Unerreicht in Konstruktion 
und Solidität. 


Vorrätig in allen guteneinschlägig. Geschäften, 
die auf Anfrage die Fa. C. Riessner & Co., 
Nürnberg W.B.gerne nachwelst. 
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seiten. Als Weihnachtsgeſchenk wird dieſer Rückblick auf bie Ge. 
ächtnisfeier gewiß vielen willkommen ſein. 
Heinrich Hansjakob: „Dürre Blätter“. I. Reihe. 
luſtriert von Kurt Liebich. 414 S. 3.— M. Stuttgart, Verlag von 
dolf Bong & Comp 
Hans Waldemar von Herwarth: „ Unſer Luftreich — 
niere Gei 114 S. 1.50 M. Berlin W 15, Verlag Continent 


m. b. H. 
Fritz Fidler: „Vom Zuge der Menſchheit“ I. Teil: Die 
ogiſche Konſtruktion des Hauptproblems der Metaphyſik. 298 S. 


dis ch. 3.— M., Geb. 4.— M. Hamburg 1912. C. Erich Behrens 
erlag. 
Berliner Kalender 1818/1918. Herausgegeben vom 


Berein für die. Geſchichte Berlins. 1.— M. Berlin, Verlag von Martin 
Jibenbourg. 

Dr. Emil Singer: „Nervenſchwäche unb Nervenleiden“. 
Iratíid)e. 9Rat(ófüge 158 S Geh. 2.80 M., geb. 4.— M. Leipzig, 
helios⸗Berlag Franz A. Wolfſon. 


30. November 1912. 


Vom A Humor. I Band. Eine Ausleſe aus der 
humoriſtiſchen Literatur alter und neuer Zeit. Herausgegeben von 
Ludwig Fürſtenwerth 303 S. Geh. 80 Pf., geb. 1.20 M. Leipzig, 
Verlag von Heſſe & Becker. | 

Dr. Paul Berger: „Führer durch bie Privat⸗Heilanſtalten, 
Sanatorien und Erholungſtätten“. 185 S. Berlin, Verlag von 
Hugo . 

Max Grafen von Löwenſtein: „Lärm an!“ Neue 
Landsknecht und Reiter⸗Lieder. 88 S. 1.50 M. Augsburg, Verlag von 
Theodor Lampart. 

> 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Die fröhliche Weihnachtszeit naht wieder, und 
unterlassen wir nicht, unsere Leser darauf aufmerksam zu machen, 
daß der neue Weihnachts-Pracht-Katalog der bekannten Firma Ge- 
brüder Rauh, Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges in 
Gráfrath bei Solingen. soeben erschienen ist. Alle nur denkbaren 


lo smpfohlenes natürliches Krüffigungouk 
m 2 n 
wsanveldvude, L , Magen, aten 
ée — — Uner eh d ts ine 
'4 Dole Preis 1,90 Mk. 


Vor allem eins, mein Kind! Was ich hier habe, 
Iſt dir vonnöten wie der Sonne Licht! 

Es iſt wie eine gute Himmelsgabe, 

Bringt Kraft und Blut und roſiges Geſicht. 


Es ſchmeckt ſo gut! 


, Nimm Biomalz, mein Kind! 


Die Aermchen dehnen fich in ſanfter Otunbbeit, 
Die Aeuglein werden hell und ſilberklar; 
Nimm Biomalz! Es feſtigt die Geſundheit 
And regelt die Verdauung wunderbar! 


Die Wangen werden glühen. 


Dein Schlaf wird tief und ſtill in jeder Nacht. 


Nimm Biomalz, mein Kin irſt blühe 
í N ` ala Kind, und du wirft blühen 
Wie eine Blume in des Lenzes Pracht! 
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Gegenstände sind darin enthalten. beste Stahlwaren. vortreffliche 
Werkzeuge, nützliche und praktische Haushaltwaren, Schmuck- 
sachen, Uhren. Lederwaren, geschmackvolle Luxus- und Geschenk- 
artikel, hübsche Spielsachen, Christbaumschmuck aller Art. billige 
Christbaumständer mit Musik usw. usw., bildlich dargestellt, zu- 
sammen in einer Auswahl von etwa 10,000 verschiedenen Sorten, 
' so daß wohl jeder etwas Passendes für seinen Bedarf oder für den 
Weihnachtstisch finden dürfte. Den Wünschen ihrer Kunden kommt 
die Firma in jeder Weise entgegen und nimmt alles Nichtgefallende 
bereitwillig zurück: auch werden hei größeren Aufträgen Extra- Ver- 
günstigungen gewährt. Jedem-unserer Leser ist zu empfehlen, sich 
den Katalog kostenfrei kommen zu lassen und einen Versuch bei 
der Firma zu machen. : 

— Für Briefmarkensammler! Im Hohenzollernhaus 
. und auch in vielen anderen fürstlichen Familien ist das Schaubek- 
Album zu finden. Der österreichische Briefmarkenhändler-Verein 
zu Wien, eine für die Beurteilung von Briefmarken-Albums unbe- 
dingt zuständige Stelle, hebt ausdrücklich die Überlegenheit des 


Schaubek-Albums hervor und erteilte der Firma C. F. Lücke sein 


30. November 1912. 


Diplom als Anerkennung für die von ihr bewirkte Ausgestaltung de 
Vordruck-Albums. Die Schaubek-Albums sind tatsächlich die vol! 
ständigsten Albums der Welt. Alljährliche Nachträge verhüt- 
dauernd ein Veralten. — Wir empfehlen jedem Briefmarkensamn!: 
die ne von Lückes Ratgeber, welcher gratis und franko versa»: 
wird. 

— Was wünscht sich unser Baby? Was schenken wir unsere 
Jungen? So fragen jetzt in den Wochen vor Weihnachten tauses. 
und aber tausend Eltern. Tausende von Antworten und Wünsch 
erfolgen, und ratlos und unschlüssig stehen Vater und Mutter vor der 
Entschluß. ihren Lieblingen die Wünsche zu erfüllen oder das Io 
wünschte durch ihnen besser oder praktischer erscheinende (i. 
schenke zu ersetzen. Da erscheint im rechten Augenblick der Mülie- 
sche Spielwarenkatalog — mit seinen ca. 1700 Abbildungen ux 
vielen Neuheiten — eine wahre Fundgrube für Geschenke für jede 
Alter, für jeden Geschmack, für jeden Preis. Bie Kinder unte- 


streichen die Gegenstände ihrer Wünsche, die Eltern wählen dar- 
unter das am besten Geeignete aus, und das Fest der lieben Weit- 
nacht findet Eltern und Kinder froh vereint und beglückt über der 


Eine Pforte für bakterielle Jnvasíonen 


bildet jede, auch die Rleinfte riffige Stelle der Rautoberflähe. Deshalb ſollten wir darauf bedächt lein, die 
Baut intakt und funktionsfähig zu halten, durch Betreibung einer rationellen ſanitären Körperpflege. 
MOUSON’S neue Jgemo- Seile beſitzt die wertvolle Eigenichaft, das der Dout mit jedem Walden 
geraubte Schußkleid,- den natürlichen Fettüberzug, wieder zu ergänzen, indem lie einen mikroikopiic feinen, 
fait unmerklichen Felthauch hinterläßt, der ein Rauh- und Sprödewerden verhindert und die Dau! gegen 
Krankheitserreger ſchützt. — Dabei ift // e- Seife nicht teuerer, iondern eher billiger als andere Toilettefeifen. 
Jgemo- Grün 30 Pig., end- Blau 50 Pig., Jeng. Gold 80 Pfg. p. 100-Gramm-Stück überall käuflich. 


Fabrikanten J. G. Mouſon & Co., Frankfurt am Main Gear. 1708. 


WISCHSONSIGEMO SE) 


30. November 1912. 


Kum Versleich des eeben, mit dem age rm gi 
wählt man am besten eine Homposition, die für zwei Hav 
geschrieben ist. Den einen Part übernimmt Int der Mer yA den ade 
ein guter SI unit. Diese Probe wird oft im Choralion- Saal veranstaltet 


SCM u -Besitzer ist dieses Interessante 
c,, M CEA 


Weiz auuuf tiere. Geeignete Kompositionen 
Es wird derdi 
telst des wind der daie sofört einem guten Sianisten 
ein ebenbürtiger Sartner und genept die Sreuae persönlichen SDIELS. 
re e en Jie die sorore It ‚Pianola-Slauderei’vom Dauf 


C. * ing gremaine Präsident 
st Hoflieferont. — W 
Berlin 19 Pellevuestr ^ (Votsd. SC) TT Dresden, Pragerstr 29 


D 


X 
raue Haare z| eno Hörtenach 7jähr-Taubheitm.Dr.| a P) Lauten, Gitarren, Mandolinen 
Erfi i P & r erhalten ihre natürliche E08 a rn wieder die Uhr #3 x. alle anderen Musikinstrumente 
kurzer Zeit wieder. olg 4 schlagen! Schwerhörigkait, 
ehe Sie verlieren, müssen Sie E. S. V gr roBartig. Da Jt usche,wie Sausen elt., Edmund Paulus 
Erfindung, Schutz, Verwertung 8 sedg Gel Pir Ä 
lesen. Prospekt fr. flower Jos. Maas & Co., Berlin 83, sichtb.z.trag. Brsch. gr. 7 d Markneukirchen lir. jj, 
scher vm Weinböhla - un Oranienstraße 108 (Sanitätshaus s). | Dr.Hühner Düsseldorf N. u.. Katalog Nr. 55 gratis. 
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Haare verdanke ich in kurzer Zeit 
Zahllose Aerzte und Laien beweisen die wissenschaftlich begrün- 
em nerg OS. dete Tatsache, daß die genau dosi rte Elektromassage der Energos- 


Apparate krankhaften Haarausfall stillt, 


neuen Haarwuchs erzeugt, ergrauendes Haar wieder dunkel pigmentiert 
und das Ergrauen verhindert. Alles Nähere bitten wir aus unserer interessanten Broschüre zu ersehen. 


Senden Sie uns sogleich ausgefallene Haare, und werden wir lhnen ebenso umgehend 
FT m k | a li Gei R zugehen lassen, der in fast allen 
z- kostenlos ärztlichen Rat Fällen die gewünschte Hilfe bringt, 
Tausende von Aerzten beziehen nach ihren eigenen Angaben den Energos zum Gebrauch in ihrer Familie (ad usum 
proprium) — es gibt keinen besseren Beweis für seine Leistung und Wirksamkeit, wenn die Aerzte ihn für ihre An- 
gehörigen kaufen. B^ Unser Spezialarzt ist täglich von 10—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation ar- 


wesend in unseren Geschäftsräumen, Brenner Straße 8, Aufgang (1 (über Cafe Luitpold). — Unsere Broschüre gibt 
Ihnen über alles Aufschluß. Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung, 


ENERGOS CO. MÜNCHEN Hg. 


Hoflieferanten Sr. K. und K. Hoheit des Erzherzogs Josef 
2 und Ihrer K. und K. Hoheit der Erzherzogin Auguste 


oder von unseren Niederlagen (Verkauf zu Originalpreisen): Berlin, Schwarzlose, vorm. Adolf Heister, Friedrichstr. 183; Max Schwarzlose, Potes 


Sie 


damer Straße 7; J. F. Schwarzlos: Markgrafenstr. 29; Radlauers Kronen-Apotheke, Friedrichstr. 160; Salomo-Apotheke, Charlottenstr. 54; 
Elefanten-Apotfheke, Leipziger Str. 74; Kaiser-Fricdrich-Apotheke, Karlstr. 20a. Braursc weg, C. M. Weiß. Breslau, Adler-Apotheke; Piver & Ca. 
Ohlauer Straße 81; Parfümerie Scheyer mauer Straße 76. Dortmund, Theodor Strick, Westenhellweg 5. Dresd.n, Löwen-Apotheke, Altmarkteck e, 
Frankfurt a. M., Einhorn-Apothek Engel-Apotheke; Hirsch-Apotheke; Kaiser-Apotheke. Prankiurt a. 0., R. Kobermann. Gleiwitz, Hütten- u. Eisen. 
bahn-Apotheke. Zabrzer Str. Hamburg, U! horster Apotheke, Hofweg 40. Hannover, Lówen-Apotheke; Kgl. priv. Berg-Apotheke, Königsberg, Martha 
Herbst, Burgstr. 8-9. Leipzig, Engel-Apothek Markt 12; Salomonis-Apotheke, Grimmaische Str. 17; Hof-Apotheke zum weißen Adler; Löwen-Apoth, 
Mannheim, Hirsch-Drogeri [reusch. D. 2. 9. München, Schützen-Apotheke, Schützenstr. 2; Ludwigs-Apotheke, Neuhauser Strasse 8; Englische 
Apotheke, Theatiner Strale 4 Posen, F. S. Fraas Nachi Stettin, Gustav- Ado Í- ad deu Tilsit, Falken-Apotheke, Deutsche Straße 69, Wiesbaden, 
Altstaetter Wwe., Ecke Lang- Webergas se, 


Generaldepot für d:e Schweiz 
bei Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn, 


Niederlage für Rußland 
Constantin Malm, Petersburg, Morskajastraße 34, 


Zus. Kart. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. Postanw. 


— M——— À 
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adi Leder Maren. 


| | AXorifz Madler. | 
* Cep y MN y. Verkaufs- L eipzig Frankfurf M | 
N del Berlin amma 


SCH erh 


Va rw 


k 
ZK Th e een 

a rw. a O JF s". 4 
* pe ’ N rar 


ag 
KÉ ae 
"s 


HA 
DE 


— win 
BT T- ERES 


A 
"MC. 
on. T 


ä aart Mádler 
Jlusfr.Preisi.grafis: Leipzig-Li. 21 


＋Magerkeit. T 899 g Rabatt ISS 
Schöne, volle Körperformen, imponierend. auf unsere Katalog- Sp" 
Aeußeres haben Damen u. Herren erhalt. preise erhalten echte Briefmarken, wor. 210 ver- 


durch uns. Orient. Kraitpulver „Busanol“, gralis 
sch. Bis 30 Pfd. G htszunah schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Jes. ge i ewichtszunahme Jíat aí Oe franco 68 Sie, wenn Sie diese Ceyl., Argent. Austral, Span., Bulgar, 


ze enses] yon 9 C3 EMI EN & B O u R S Annonce mit der Marino, Japan. Ch. ma 4 Mark. 


ein- Costarica, Gabon etc. nur 


UXEMBURG 
der Nachnahme exkl. Porto. Hygieni;ches k orto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
stint um. = rösste pr ee Rosenfi iM Di Bestellung senden. Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Aber der Geschmack ist nur einer. der 
vielen Vorzüge von Quaker Oats. 


Bedenken Sie, dass Quaker Oats ein Nahrungsmittel 
ohne jegliche wertlose Bestandteile ist. Dann beachten 
Sie, wie es Gesundheit und Kraft schafft,—wie es Ihren 
Kindern rosige Wangen hervorzaubert. 
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N E (WA sitat geheilt Maltocrystol 
Blutarmut“ | 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i M. 


GU 


Beliebtes 


Mode-Parfüm 


2 


IA) RA 


II. Akt 


ist als vollständige zusammenhängende Opern- Aufführung in erster Besetzung 
auf 


ODEON 


MUSIK- PLATTEN 


erschienen. Für jeden Musikfreund und Kunstkenner ein Ereignis 


— "ug 


F. WOLFF &SOHN 


von höchster musikgeschichtlicher Bedeutung. HOFLIEFERANTEN 
Mitwirkende: KARLSRUHE 
Annie Krull, Kónigl. Sächsisch; Kammer- Carl Armster, von der Komischen Oper, f^ BERLIN r WIEN 
shugerin, Dresden. Berlin. e 
Fritz Vogelstrom, Königlicher Hofopern- Joseph Schoeffel, Kóniglicher Hofopern- $ 
sanger, Dresden sänger, Berlin 
L. Rains, Königlicher Sächsisch, Kammer- Arthur — Kóniglicher Hofopern- EN 
sanger, Dresden sānger, Berin. Zu haben in Parfümerie-, Drogen- und 
Herm, Weil, Königlich, Württemb. Kammer- Chor der Kóniglichen Hofoper, Friseur-Geschäften. 
sänver, Stuitgart Berlin. — 
t ? Walter Kirchhoff, Königlicher Hofopern- Großes Odeon-Orchester, Dirigent: | ? mememgegggne Briefmarken f. Samn- 
l N sänger, Berlın. Kapellmeister Ed. Künnecke. P TET lungen 


Emile Chevilliar 


Preisliste gratis == 


ein. schön Marke vos 
I Hoi-Hao als Beigabe 
Soeben erscheint uns. Neuer illustr ort 
1913, 6000 Cl;chés, 1100 Seiten. 3.50 fco. 


Vorführungen im 
Odeon = Haus, Friedrichstrasse 65 a, Ecke Mohrenstrasse, und | 
Odeon - Konzert- Haus, Friedrichstrasse 92, vis-à-vis vom Zentral- Hotel | 


Weitere Bezugsquellen weisen nach 


ODEON:WERKE BERLIN-WEISSENSEE, LEHDERSTRASSE 20. 
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22 E Een RET weis fV ge RR EN EEE Ug ⁊ͤ E 


"mE 


ae0co0.*e095258523$:! 


DIS 


Versende gratis u. franko mein prakt. geordnetes Preisbuch über 


Spielwaren 


Meccano, Flugmaschinen, Lehrmittel usw. 


Dasselbe ist reich illustr. u. mit genauen Gróssenangaben versehen, 


A, Wahnschaffe, dass, Nürnberg, 


Billige Preise lohnen jeden Bezug. — Alle Spielwaren und stets 
= erscheinende Neuheiten von mir erhältich === 
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Deutschlands größtes und schönstes 
Spielwarenhaus. B. A. Müller, Königl. Sächs. Hoflieferant. 
Dresden-A. Prager Str. 32, versendet an jeden ernstlichen 
Interessenten seinen großen Spielwarenkatalog gratis und franko. 

an kann sich der besten Lebenslage er- 
freuen und trotzdem der Anschaffung manches längst ge- 
wünschten Schmuckes oder Luxusgegenstandes nicht näher treten, 
wenn dieser Erwerb nicht durch günstige Bezugsbedingungen 
iuDBerst erleichtert wird. Wohl wurde in den früheren Zeiten, 
namentlich seitens. der besseren Bevölkerungsschichten, ein Kauf 
zegen Teilzahlung als unfair und unvorteilhaft zurückgewiesen, 
heute steht jedoch ein solcher als eine durch wirtschaftliche Not- 


zuten Ausfall der Geschenke. 


— 4! 


Gicht, Rheumatismus, Nierene 


und Blasenleiden,Griess- und 
Stein-Beschwerden, Zucker, 
Broschüren gratis. 


Adresse: „Kronenguelle, Bad Salzbrunn.“ 


30. November 1912. 


wendigkeit entstandene Einrichtung da, welche immer mehr und gern 
in Anspruch genommen wird. So kann man Namen aus den hóchsten 
Gesellschaftskreisen in den Kundenregistern der Firma Grav 
& Co.inLeipzig 146 finden, welche Firma gern bereit ist, unter 
den oben erwáhnten Bedingungen und ohne Preisaufschlag alle vor 
derselben geführten Artikel, als Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide- unc 
Kupferwaren, Brillanten, Musikwerke, feine Lederwaren. Kunst- 
gegenstánde, Spielwaren, Klubsessel, Pelze usw., zu liefern. Der 
soeben erschienene Weihnachtskatalog steht jedermann kostenlos 
zur Verfügung. (Vgl. heutiges Inserat.) 

— Das thüringische Technikum Ilmenau, eine unter Staats- 
aufsicht stehende hóhere technische Lehranstalt zur Ausbildung 


Moderne Wandbilder. 


Farbenprächtiger Wandschmuck 
für Kinderzimmer (Märchen-, Tierbilder etc.) 


| 


—— 


ammer || 


1 | verlangt gratis u. franko meine 
grobe illustrierte Satzpreisliste 
und Gelegenheitsotferte Nr.12. 


un Rreitz, Königswinter 17 a. m. 


Deutschlands drösstes 
spielwaren-Fiaus 
S. A. Wer. 


Nd!. Sachs. Noflieferanr. 


Ki 
4 


Billige Normalhemden 9 
für Herren. Mittelgröße M. 1.28, 1.85, 2.66. 
Garantie: Zurücknahme. Versand nicht 


unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. 
Versand - Haus Klotzky, Hamburg 22. | 


, ren" 
Grosser Spiel sene 


ca. 1700 Abb)? 
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N SHUHINDUSTRIE 


“ses. BERLIN 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHE 
GES: 


M ERC EDES M*B:H* FRIEDRIGISTR:186 


UBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG I. 
ERERNNENBGEENRNENERREBBRBHNBERESNESENBEERRREES 
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Rätseihatter Fre 


Kónigskinder. 


Erhältlich In Buch- und Kunsthandlungen, 
falls nicht, direkt unter Nachnahme von 


Hollerbaum & Schmidt, Berlin N 65. 


Katalog gratis. 


FUN Echte 


GU nie Briefmarken 
L 100 As. Afrik., Austr. 2.- | 500 versch. aur 3.50 
NS 


kenntnis sofort 4stimmig zu spie- 
lende Instrumente. Kala og pue 
ALOYS MAIER, Kgl. Hofl., Fulda W. 


px 1000 versch. aor 11.-12000 „ „ 46. 
sl Max Herbst, Baken Hamburg A. 
Grossc illustr. Preisliste gratis u. franko, 


H: RMONIUMS 
Spez.: Von iedermann ohne Noten 


Eine Straußfeder als Geschenk wird von jeder Dame immer 
gern genommen. Nach einem schónen Federhut steht immer 
ihr Sinn! Ich habe wieder enorme Mengen hereinbekommen 
u. verkaufe deshalb kurze Straußfedern 1/, m lg., ca. 15 cm 
breit schon für 1 Mk., 35 cm Ig. 2 Mk., ca. 50 cm lg. 3 Mk, 
ca. 18 cm breit 6 Mk., ca. 20 cm breit 10 Mk., ca. 25 cm breit 
20 Mk., ca. 30 cm breit 30 Mk., 60 cm lang, ca. 30 cm breit 
60 Mk., 80 cm lang 80 Mk., 100 cm lang 100 Mk. Alle meine 
Federn sind garantiert echt und fertig zum Garnieren auf dem 
Hut in schwarz und in weiß am Lager, farbig innerhalb I Woche. 
Aus den kurzen Federn vom Strauß werden Boas und Stolcı 
gefertigt. und es kostet 1 Boa, 2 m lang. ca 10 cm dick 10 M 

12 cm dick 14 Mk., 15 cm dick 17 Mk. 1 Stola, 2 m lang, 4reihig 8,50 11, 14, 
21 Mk. je nach Qüte. Eine Marabustola in Fischotterbraun oder schwarz kostet 
2 m lang, 4reihig 5, 8.50 12 Mk. 2½ m lang. Sreihig 17 Mk. Weiße Marabustolen 
kosten 2 m 4, 11, 17, 19 Mk. Marabubesatz kostet Im 0.60, 1,00, 1,50 Mk. 
ft. Baliblumen von 40 Pf. an: Versand p. Nachnahme. Auswahl geg. Ref. u. Porto. 


| Manufaktur küastL Blumen- u. Straußfedernhälg. Hermann Hesse, Dresden, Scheffelstr.(5,16.17. 
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von Ingenieuren, verbunden mit einer mittleren Fachschule für 
Techniker und Werkmeister, hatte im vergangenen Jahr im Sommer- 
und Wintersemenster zusammen eine Frequenz von 1180 Besuchern, 
die sich auf die verschiedenen Abteilungen: Elektrotechnik. Allge- 
meiner Maschinenbau, Eisenhoch- und Brückenbau; Werkzeug- 
maschinenbau, Automobilbau und Zentralheizungsfach verteilten. 
Die mit dem Technikum in Verbindung stehenden Fabrikwerkstätten, 
die für die technologische Weiterbildung der Studierenden außer- 
ordentlich lehrreich sind, und in denen auch Praktikanten Aufnahme 
finden, haben im Sommer eine wesentliche Erweiterung erfahren 
durch Errichtung einer großen Montagehalle von 50 Meter Länge 
und eines neuen Verwaltungsgebáudes. Neuaufnahmen finden im 
April und Oktober statt. 


— — i- 


. November 1912 


Deswegen soll man nie aus purer Erkültungsfurcht die 


Die Pflege des ganzen rege 
Bad, das nicht allein die unzähligen Krankheitserreger. die sich gem 


zum körperlichen Wohlsein notwendige Körperpflege aufer ach: 


Körpers, vor allem das regelmabie- 


in den Hautporen einnisten. entfernt 


sondern auch die Haut. unsen" 
prompt wirkenden Regulator br 
inneren Körperwärme. funktion- 


fähigerhält,darfebensowenig unıter- 
lassen werden, wie die besonder 
Pflege außergewöhnlich zur Ah 
lagerung von Staub und Schmwu:: 
disponierter Körperteile, wie solch- 


| — Die Kopfhaut-, Haarpflege und das Klima. SC z. B. das Haar und in erste: 
Je schwankender der Temperaturwechsel, desto mehr Gelegenheit zur | Linie das üppige Frauenhaar bilden. Die Erkàltungsgefahr sow 
| Erkältung. So verlangen besonders die Uebergangszeiten vom | auch die zeitraubende Prozedur, die so manche Dame von der ree- 
Sommer zum Winter und umgekehrt, sowie Orte, an denen die Tages- | mäßigen Wiederholung der notwendigen Haarwäsche abhält. wurde. 
und Abendtemperaturen ständig großen Schwankungen unterliegen, | durch die Einführung der Haartrocknung mit dem „Fön“ vollkomme: 
besondere Vorsicht. Doch darf man diese Vorsicht nicht zu weit! beseitigt und in eine angenehme Wohltat verwandelt. der sich jed- 


—ͤ— -—*——————— ————————————— 


Hervorrägend bewährte Nahrung für 
Sauglinge magenschwache ältere Kinder 


Kinder- 


mehl u.Erwachsene 
We gr? à oh ne A als leicht verdauliches,sehr nahrhaftes, 
ranken- M i ich die Verdauung förderndes u.regelndes 


Morgen-Mittag-u. Abendgetránk oder-Suppe 


gesunde u. 1 
mit mit Milch,Bouillon, Ei, Kakao , etc. 


schwächliche 


Kost 


Der 68 Seiten starke, 
reichillustr. HAUPT- 
KATALOG 10 unserer 
Versand-Abteilung, der 
auf Wunsch kostenfrei 
versandt wird, enthält 
viele Muster von 


Glas- u. Kristallwaren, 
Porzellanwaren, Haus- 
und Küchen - Geräten, 
Luxus- und Geschenk- 
Artikeln. Beleuchtungs- 
Gegenstände jeder Art, 
Marmorwaschtische für 
| Leitungs - Anschluß, 
Badeeinrichtungen etc. 


| Spezial- Kataloge über 
| Küchenmöbel und 
Ledermöbel. 


Bequeme Versand - Bedingungen, 
P. Raddatz & Co. Beriin & Leipziger Str. 122-123 


Hoflieferanten Versand-Abteilung 


—— - ———— 0€ — — — — — ——ä— ' nn nn r 


Auf Verlangen Spezial- Offerte für komplette 
reise. 


Gesetzl. geschützt. 


| 
Elegant und angenehm. 
Broschüre grafis. 


Das Dr. Diehl 
Hosenbemd 


ist in Sommer- und 
Winter-Quatitä# 
überall! zu haben! 


Bezugsquellen teilt mit: 
Reformwäsche-Fabrik 
Jr. Diehl & Cg. 


Berlin 200, Michaelk irchstr.20 


bürgtfür 


Neu aufgenommen: 
Pr. Piehl Wüsde 


Verkaufsstellen noch z. vergeb | 


UNÜBERTROFFEN 


FÜR DEN 


Qualität 


EE D. ln an — 


Special - Marken 
M10*5912*5? 16%°18% 


Aufgabe d Verkaufsstellen 
u Illustrierten Katalog durch: 


| 
| 
| 
: 


GOeneral-Vertretung: L. & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a. M 


Musik-Postkarten, 
tOpcrettenschlager, Märsche etc.) auf jed. 
Grammophon spielbar. 10 Stück M. 3.80 
iranko geg. Nachnahme. Probekarte 50 Pf. 

geg. Voreinsendung. Katalog üb. Musikpost- 
. | karten, Sprechapparate u. Platten kostenlos. 


L. Morgenroth, Bambergt. 


Entfe ungstee 


"Graziana'', reines > ! 
(Fucus vesiculosus — 5 
probt. —) Einſachstes. unschädlich: 
Mittel von natürl. Wirkung. Kein Abfähr- 
mittel. Gross Gewichtsabnahm 
ohne strenge Diät. Olänzende Ext 
berichte. Pak. M. 2.50, 3 Pak. M. 7. — ders 
Otto Relohel, Berlin 78, B 


k A. G. 


vorm. Carl Ochsenhint e Behrens. 
| Offenbach e Moin 


30. November 1912. 
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MANNHEIM 


Größte europäifche Binnenhafenanlagen + Bedeutendíter Induftrie- 
und Handelsplatz am Oberrhein » Verkauf und Verpachtung 
von Induftrie- und Lagerplätzen in allen Größen mit und 
ohne Waſſerfront zu (chr günftigen Bedingungen. 
Näheres durch Bürgermeisteramt oder Verkehrs-VereinMannheim; 
für den Rheinau-Hafen: Neue Rheinau A. G., Mannheim-Rheinau. 
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Bequem, fein aromatisch, bekömmlich 
ist 


Dr. H. Koerner's 
Kaffee-Extrakt 


Gegen bequeme 


Teilzahlungen 


Photo-Apparate neueste Modelle 
renommiertester erster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Goerz, Meyer, Rodenstock, etc. 
Original-Hensoldt- 


Prismen-Binocles 


mit 6- und 8 x VergróDerung 


Garantiert reiner 
Bohnenkaffee 


Dr. H. Koerner's Kaffee-Extrakt-Fabrik 
Kirchheim bei Heidelberg. 


Mk. 95.— bzw. Mk. 100.—. 
Ferner empfehlen wir: 
Browning-Pistolen, 


Kal. 6,35 mm. Preis Mk. 39,60. 
Monatsrate Mk. 3.— Jagdgew,, 


Reise - Utensilien, 
wie Rohrplattenkofier, Leder- 
taschen mit u. ohne Einrichtung, 
Necessaires, Luxus-Lederwaren, 
Damen-Handtaschen, Portemon- 
naies, Brieftaschen etc., moderne 
Leder - Klubsessel, Peddigrohr- 
möbel, Standuhren, künsti. Bilder. 
Spezial - Preislisten kostenfrei. 


Köhler &Co. 


Breslau 5, Postf. 24 B. 


Kieler Knaben- Matrosen Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


I empfiehlt 
Rudolph Karstadt, Kiel 7. 
- Si Bitte verlangen Sie 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


ier Gummistrümpie Á 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


né 2 S N RR 
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illustrierte Preisliste 
und Stoiiproben gratis und franko. 


der einzige Staubsauger 
gekauft werden muss 


Erstklassiges Fabrikat, höchste Leistung, fast 
geráuschlos, 23 kg — elektr. Strom p. Stunde 
4—6 Pf. — an jede bestehende Lichtleitung an- 
zuschliessen. 2000 Referenzen, 100 Gutachten. 
Verlangen Sie unseren Katalog, kostenlose, 
unverbindliche Vorführung in Ihrer Wohnung 


SANTO-Staubsaug- 


Apparate G.m.b.H. 
BERLIN W 50 


Tauentzienstraße 4 


WIEN I, Reichsratstr. 11 


- ——— 


€rkennlich 
AER 


diesem 
Zeichen Zreck: Sohle 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


BERLIN W., Kurfürstenstr. 714. 
Versand nach außer 
m halb à Pid. 2.20 Mark 
B exkl. Porto. Für Ver 
packung wird pro Pil 
ca, 10 Pig. berechnet. 


„Stille Nacht, heilige Nacht“, 

, Tannenbaum“, „9 
bu ge 7 „Walzer 
traum“, „Dollarprinzei- 
KE „Der fibele four. 
„Da geb id) zu Marim”, 
„Bilja » Lied“, "Bot: 
ſirenenwalzer“, „Kuen 
iſt keine Sund“, „Tief im 
Böhmerwald“, „Muß 
denn“, „O Suſanne unb 
noch viele verſchiedene 
andere neueſte Stücke 
ſpielt ſelbſttätig prachtdoll 
in hellen, reinen Glocken 
tönen das neu verbeflerte 


mechanische 


Glockenspiel 


mit 12 Glocken (patentamtlich geſchüt 
Hochintereſſant für jung A. alt. 
B.ftes unb billigites Muſikwerk für jeder 
mann. Effektvoll, elegant und folid gear 
beitet, 35 cm hoch, 22 cm breit, lepit 
Neuheit. Preis Mark 9.00, Noienjcheiben 
per Stück 50 Pfo. Per Nachnahme oder Bor 
einſendung des Betrages zu beziehen durch 
M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10 W. 


Damenbar! 


und lästiger Haarwuchs kami 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, rst- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspateni 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg dorch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis KM 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Merm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr 99. 


Echte Missionsmarken, 
qarant. unausgesucht, per Kilo versendet. 

Erklärende Noliz (auf deutsch) durch des 

des Rives ` 


W| Directeur des Timbres-Poste 
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Den fchönften natürlichen Ton 


von allen Mufk-Infirumenten 
gibt Cas 


Grammophon 


wieder. 


Wer das Grammophon hört, 
wünfcht es zu befitzen! 
Apparate von M.GO an 
Man achte auf die weltbekannte Schutzrnarke. 
Nachweis. offizieller Verkaufsftellen bereitwillligfi 


Jllaftrierfe Preislfte E kaftenlos. 


Deuiſche Grammophon —Aktienget. 
Berlin: S-42 -Ritterftr . 35 
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Lo 


Trockenrauch- Trockenrquch-Dfelfe — — ———— 


ist praktisch, 
durabel, 
leicht zu 
reinigen, faßt 
Tabak, sehr 
empfehlen. Ab- 
und Kopf 
Meerschaum- 
einsatz getrennt. 
Tabakrauch kann 
mit Pieifenflüssig- 
keit nicht in Be- 
rührung kommen, 
reinigt und kühlt sich 
in den Kanälen des 
Meerschaums. Feucht- 
werden des Tabaks 
ausgeschlossen. Fest- 
quellen oder Locker- 
werden des Kopfes un- 
möglich. Kopf und Ab- 
guD aus bestem Bru- 
yvereholz, Rohr aus 
echtem — Weichselholz. 
Pfeife, ca. 26 cm lang, 
mit prima Kernspitze, 
krf. Neusilberbeschlag, 
Speichelfänger, alle 
Teile weit gebohrt, geschnitzt 3,25 Mk., 
glatt 3,— Mk. pro Stück. Garantie: Zu- 
rücknahme auf meine Kosten. Reichhalt. 
illustrierte Preisliste u. Tabakproben 60. 
C. H. Schroeder, Erfurt, Nr. 
Pfeifenmanufaktur. Tabakf: dag 


— 


viel 
zu 
Gul 
durch 


NAC 


J. & F. 


| 


Gegründet 1715. 


De 


Scherzartikel. 


MARTEL 


Den mit dem munderoell'er ris 
treuen Duft des blühenden -Jlieders 
Flaschen 300.350 u. 750. 
Duff ten erhkälilich in allen 


v u CS hi 
me 7 


GO. AÄlberskeim. Irankfud yt 


Liste | 
Nr. 30 
| Richard Zeumer, Dresden. gratis 


30. November 1912. 


Französischer Cognac. 


Natürliches Erzeugnis der im 
Cognac-Distrikte geernteten 
s und destillierten Weine 2 


Preis: per Flasche 7,50 bis 30, — Mk. 


| 
Das neue sparsame 


Luscher Licht 


betriebsfcrt 19 


D. A. S. I. Nt .462 644 
S. gesch. Vr. 141941 


Licht, pass. f. jede 
Petroieumlampe. 
Emil 3,50. Jilustr. Katal. 1912/13 gr. U ir. 


| Luscher Dresden N.22-29. 


— Fabrik. 


Or 


Einzig in ihrer Art sind die 


Seestücke 
SO \ 


und Artikel zur 


Gummistrümpfe Gesundheitspflege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


nach PROF. SCHNARS- 


lättmaschinen, 


kaufen Sie am besten von 


y Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz) 


Selbsttätige Zimmerfontäne! 


Moderner Zimmerschmuck. 


Reizd. Weihnachtsgeschenk 


Louis Heinrici, 
Zwickau l. S. 
| Katalog gratis und franko, 


ist das einzige Album, welches 
eine wirkliche Vollständigkeit 
aufweist und Felder für alle 
im neuesten Senfschen Postwert- 
zeichen-Katalog 1913 aufge- 
führten Marken enthält. 
Soeben erschien: 
Die neue, um 6 bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 


35. Auflage 1913 von 
Schaubeks 
Normal-Album, 


(alle Hauptarten umfassend) 


Alljährlich Nachtrügel 
Für Spezialsammler erschien: 


Schaubeks 


Aharten-Album 


(alle Wasserzeichen-, EEN ~ 
usw. Unterschiede umfassend) 


Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
AlsgangbarsteAusgaben 
des Normal-Albums 
empfehlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. Halbleinen, 
fest gebunden M. 14.— 
Nr. 96, 2 seit. bedr Leinenband 
mit wechselbar Blätt. M. 20. — 
Nr. 90, 1seit. bedr. 2Leinenbde. 
mit wechselbar. Blatt. M. 30. — 
Nr. 1, I seit. bedr. holzfreies Pap. 
2Lnbde. m.wechselb. Bl.M.35. — 
Ferner Ausgaben bis 
M. 335. - , Albums mit 
Markenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10 M, 


Verlang SieGratis-Katalog 22. 


C. F. Lücke, b. n. l. l. 


Verlag des Schaubek -Albums 
Leipzig, Querstr. 17. 


ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erháltlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt won 


Ludwig Móller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Illustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 


Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora“, Syst. Dr. Harlan 
D. R. G. M. 359 086, 
== ii Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen 
rat besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu be- 
fürchten. Die verblüffende Einfachheit dieses wissen- 
schaftlichen Systems u. die erstaunliche Schnelligkeit, 
mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, uber- 
treffen Ihre höchsten Erwartungen. Eine einzige 
: saníte Anwendung der Schónheitskapsel erzielt über- 
; ` raschende Resultate. Mitesser verschwinden meist in 
60 Sekunden. Unreinigkeiten dis Blutes und der Haut werden durch starken 
atmosphärischen Druck herausgesaugt. Hohle Wangen, schlaffe Arme 
und Hals erhalten Fülle, Form und Festigkeit überraschend schnell Die Adora- 
Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem Zellgewebe neues, reines Blu 
zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und fest. Sie gibt der Haut einen 
blühend rosigen, klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falten, Runzein, 
graue Haut verschwinden. Wirkung unfehlbar. Auch für Herren. Im Gebrauch ia 
höchsten Kreisen. Mk. 2.50. Porto 20 Pf. extra (auch Briefmark.). Nachnahme Mk: 3.—. 
Dannenberg’s Laboratorium, Abt.9, Hamburg 36. 
Opernsängerin A. L., Berlin, schreibt: Mit Ihrer Schönheitskapsel „ Adora” 
bin ich ganz ausserordentlich zufrieden und aufs höchste überrascht von dem Er 
Jolge, den ich schon gleich nach den ersten Tagen aufzuweisen hatte. — Baronin 
von F.-D., Wiesbaden: Ich finde Ihr Mittel vorzüglich. — Frl. M. St., Z: 
Ihre Adora- Kapsel ist von wunderbarer sicherer W trkung. 


— 


M | —— 


„Tello“ ist cin ap ad. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
20000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5.— M, mit Kaut- 
schuk 7, M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spnez.-Nasen- 
Arzten verordnet. (I3;Patentex Stichrunetlg ter M. Spezialist 


L. M. Baginski, Berlin 125 W57, WInterfeldtstr. 34. 
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Dame mit Vergnügen um so mehr unterzieht, als die Behandlung mit 
dem „Fön“ und die hieraus entstehende Blutzufuhr zur Kopfhaut 
diese kräftigt und stärkt, gegen Erkältung widerstandsfähig macht 
und dem Haarausfall vorbeugt. Daß der „Fön“ nebenbei noch in 
jedem Haushalt zu vielen anderen Dingen, wie Behandlung von Gicht, 
Rheumatismus und Neuralgien, Erwärmung von Bett- und Bade- 
wäsche, Tierpflege, Trocknen von Handschuhen. Kräuseln von 
Federn usw. dient, erhóht den Wert dieses sehr einfachen, prak- 
tischen und dabei billigen Apparates. 

„Wundervoll sind alle Reese-Sachen! Das .Back- 
wunder“ (Sicherheits-Backpulver) ist ja großartig, der Kuchen ist 
wirklich so, wie Sie schreiben. Nur müssen Sie noch bemerken: 


CET vil L D 
Ce "Av ki wa A \ N 
VSA 

` 


L| 
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Opt. ron C. P. GOERZ. Akt-Ges. QS 
BERLIN-FRIEDENAU 10 n. 


WIEN PARIS LONDON NEW YORK 


TRITT THAI l 


garantiert rein. Bienen- = seltene — = 
Honi Blüten- 1˙8 von China, Haiti, Kongo, EP 
9 Di. frk. 18 Korea, Kreta, Pers., Siam, $ | 
Sudan usw. Alle versch. 


1000e Anerkennungen. Claus A. 5.00 
mann, Imkerei, Groß Rheide D., Schleswig. 


Wm Schallplatten“, 7 J 


Der größte Gelegenheitskauf, der je existierte 


25 cm groß, Coppe ig, Sonst. Preis 2—3 M. 
jetzt, um zu räumen: 


Serie I. 10 Platten sortiert in Märsche, Walzer, 
Lieder, Gesänge etc... . N. 650 
Serie II. Pr. Qual. 10 Platt. = 90 Stck. M. 850 
Serie III. Pr. Pr. Qualität. Wunderv. Wieder- 
gaba Die neuesten Schlager wie: Das haben 

ie Mädchen so perne, Pauline geht tanzen, 
Liebeslaube etc. 10 Pl. = 20 Stck. nur M. 11.— 
Serie IV. 30 om Platten nur das denkbar 
Neueste, Schlager auf Schlager, sonst überall 3 M, pro Stück, 
jetzt bei mir 10 Pl. = % Stück nur M. 14.75 (und elegantes 
Schallplatten-Album gratis). 


Versand gegen Nachnahme nach all. Weltteil. Lassen Sie sich Muster- 
serien kommen. Sie können durch Weiterverk. viel Geld verdienen. 
Verl. Sie Kataloge über Arcon«-Fahrrüáder. Nähmaschinen, Sprech- 
maschinen grat. u. franko ohne jede Kaufver pfl. Vertr. überall ges. 


Ernst Machnow, Berlin, Weinmeisterstr. 14. 


Jahresumsatz über 20.000 Fahrräder. 


arant.echt, nur 2M. Ill. Prsl. grat. 
. Hayn, Naumburg a. S. 15. 
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„Er ist tortenartig!“ ... Ein jeder bewundert den schönen Kuchen, 
und nun so delikat — es ist geradezu reizend, daB er sich so lange 
frisch hält; und welch Glück, daß er auch meinem Sohn so gut be- 
kommt!“ So schreibt Frau Mathilde Herrmann in Bremen an die 
Reese-Gesellschaft in Hameln über „Backwunder“, das Sicherheits- 
Backpulver! Wer guten Christkuchen haben will muß „Back- 
wunder“ nehmen! 

Waltham-Taschenuhren genießen seit 60 Jahren den 
Ruf eines zuverlässigen Zeitmessers. Diese Uhren waren die ersten 
sogenannten „Schablonen“-Uhren und besitzen noch heute viele 
überlegene Vorzüge, die durch die Güte des Materials und unüber- 
trefflicher Genauigkeit der einzelnen Teile bedingt sind. Die Uhren 


prm Eektraitat 


- Chemie, Mikroskopie - 


Alkoholhaltige oder 
alkoholfreie Parfüms? 


Exakte Verſuche mit fpiritubfen Parfüms 
haben ergeben, daß der bekanntlich febr flüͤch⸗ 
tige Alkohol bei ber Verdunſtung 35— 0 % 
des Geruchſtoffes mit ſich fortträgt, ſodaß 
nur ein Teil des eigentlichen Parfüms zur 
Geltung kommt. Bei der alkoholfreien 
Illuſion wird infolge der höchſten Konzen⸗ 
tration der Geruchſtoff voll ausgenutzt. 

Dralles Illuſion iſt reiner, iner, langanhalten⸗ 
ber Blütenduft von bezaubernder, täu- 


ſchender Naturtreue und größter Aus⸗ 
giebigkeit. Ein Tropfen iſt ſchon zuviel! 
Ein flüchtiges Beſtreichen mit dem Glas⸗ 
ſtift genügt! 


Verlangen Sie ausdrücklich: Dralles 
Illuſion im Leuchtturm! Es gibt viele minders 
wertige Nachahmungen. 


im Leuchffurm 


Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und 6.— 
PARE. Qus: . 3 1 E TL. — 


In Parfümerien, Drogerien und besseren Coiffeur-Geschäften 
sowie in Apotheken. Georg Dralle, Hamburg. 
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Dt Unkerſchätzen 


die hygieniſche Bedeutung, welche 
das vielſeitigſte aller Hausmittel 


Rieqlès-Minzengeist 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


Erg rauende 
Haare 
renoviert man 
Leicht vnd 
vnav[f[attig 
dureh 


d a 
ES Dette tih ge? t 
Lare x . 


Fa. Schlimpert x Co 


Leipzig 

4 (ur Ke Yav 4r Wack 
A Ges, d 
3 ne 8 
quemad nl 
p Elia eins d 


Wollen Sie gut und billig einkaufen?? | 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampimaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. D: ampí-, Uhrwerk-u. elektr. Be- 
Diech. Laterna magicas, Kinematographen,Elektrisierapparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Meccanokasten, 
Elektromotoren, Dynamos, Apparate f. drahtloseTele- 
graphie, Thermoelektr. Säulen, Volt- u. Ampercmeter. 
Sämtl. Artikel zum Selbstanlegen von elektr. Klingel-, 
Telephon- u. Lichtanlagen, wie elektr. Läutewerke, 
Telephone, Elemente, Akkumulatoren, Wandarme, 
Glühlampen, Lichtelemente, Tischlampen, Geissler- 
Röhren, el. Taschenlampen, Goerz'-, Zeiss'- etc. Feld- 
stecher, Operngláser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge. 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 
v. 60 ". Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. 


Bei einem Auftr. v. mind. M. 5.— wird Wilh. Kröner, Bamberg 22. 


obiger Betrag wieder 1 


— — 


MELLE 


für Sie gewinnen kann. Seine anregende, 
ihmerz3- und krampfſtillende Wirkung bei 
Kolik, ſeine antiſeptiſche und erfriſchende 
Kraft im Trinkwaſſer find unvergleichlich. 


Erhältlich in Flakons à M. 3.65, M. 1.95, M. 1.35 und M. 1.10 in Drogerien, 
Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 


Illuſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis b. Ricgles-Depot, Frankfurt a. . 


" SES Ideale 

er „echten Stein- 

häger“ liebt Kö erformen 

verlange F (Entwickl 

für ‚Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. £ = = — 

Anleitungen f. L geo EI Schnitzerei, ein à DI. durch preis b. 

Holzbrand etc. sowie alle Utensilien vc 

u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge U Il lich ege Mitte: 

za Pi. Mey & Widmayer, München 43. [Que rüber en e 

, D empfohlen. Viele 
UN V iari Dankschreib. Gol 
H. C. König, deneMedaille. Pre 


M. 5.— ohne Porto. 
| EiseW. Biedermann Diplom.Spezialistit, 
Leipzig 12, Thomasriag und Barfussgasst. 


Steinhagen Wi. 


Ueb. 200 Medaillen. 


Vertr. für Uebersee 


Harder & de Voß 
Hamburg. 


S/einhager Urguell‘; H-CKönig, Steinhagen: 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. 


ai 


beste Qualität 


WALTHAM 


Soeben erschienen! 
Jugend-Album, Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen gewidmet. 


Deutschlands Wehr zu Land und Meer 


in Bild und Wort von Prof. R. Knötel. 
12 farbenprächtige Vollbilder. 


WÄHLT 
WEISE! 


d 
Za 


12 Seiten fesselnder, lehrreicher Begleittext. 
Größe des Buches 24x33 cm / Ladenpreis M. 3.— / Luxusausgabe M. 4.— 
Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften. 


A. MOLLING & COMP,, K.-G., HANNOVER. 


ERIK SL AL IKK IKK II eee ILL ALLA LIE eee: | 


ulla Schlanke Figur Ab |[Staubsauger.DAISY" 


erhalten Sie durch 


Dr. Richters Frühstückskräutertee 


“ann „ „% „% „% „% „ ..n-n....„...e% 
sees tee ee: erte 


u. in schönes Augenpant 


macht jedes Frauenantlitz 
anziehend. Durch Reichels 


18 MILLIONEN 


: Denejianifbes Augen⸗ 1v000de im Gebrauch, sind nicht so- 
WAI THAM Garantiert unschädlich, et dari op wajer : PIU eie benannte, sond. wirkliche Staubsauger. 

jeschmack u. glänzendem Erfolg. Paket Augen ſtrahlenden Glanz 

Mark 2. 3 Pakete Mark 5. Institut unb wunderbares Feuer, Abner cke Gite, teg (Rhid.) 
TASCHENUH REN „Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. der Ausdruck des Blickes ** o Berlin ae e yA 65 

20 ugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatierte wird erhöht, unb dunkle ager: BETLI, RI? ? 


5 bis 6, ja sogar 9:, Kg Abnahme in zirka 


Ränder unter ben Augen 
21 Tagen. Hauptlehrer T.: Schon nach dem 


ſow. Rötung verſchwind. 


IM GEBRAUCH 


Seit 60 Jahren ohne Tadel! 


T 


Zu haben in allen bes- 
seren Uhrengeschäften. 


Erir TEn akan ENTE ETT EP EETE FTIR EEE ER EHE NET ED 


IAnxntgngrsssespsegesegsegsrgggzesggeggnsgeeggegagggegggrenzggenrrgtrtën 
WII 


Fre 


In wenigen Tagen 


Klavier spielen" 


durch Apparat „ Selbst lehrer“. 
Preis M. 4.50. Just? Prosp. gratis. 


tte Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


kann 


jeder pp 


ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich | 


11 Pid. abgenommen, trotzdem viele andere 
Mittel wertlos waren. Frau M. in D.: Habe zu 
meiner gr. Freude ca. 40 Hd. abgenommen. 


A Garantiert unſchädlich! 


| aom Slaton Mt. 2.— u. 3.50 
Porto 20 Pig) nebft 


mertp. Bud) „Die Schönheitspflege“. Verſand 


durch Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Eisenberger Hundepark 


für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., Eisenberg S.-A. 9. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde 
vom grössten Renommier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum kleinsten Schosshünd— 


chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 
sand nach allen Ländern zu jeder Jahres— 


zeit unter Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle und kulante Bedienung. Pracht- 
album mit Illustrationen und Beschrei— 
bung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mark 1,50 mit Anrechnung beim Kaul. 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


Echte Briefmarken Pp 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee L50 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol 4.50 


ca ea. Albert Friedemann 
. L LEIPZIG 18. 


[Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, BERLIN 87, 
Leipziger Str. 107 Ws. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess.! In- u. Ausland. 
Heirats-Auskünfte 

üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen, der Erde! 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauengwürdigkeit. Ratschläge EN 
in urauffälligem Kuvert ohne 
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sind in allen Arten Gehäusen erhältlich, und richtet sich der Preis 
nuch diesen. e amerikanische Spezialität sind „goldplattierte“ 
Gehäuse, für deren Haltbarkeit je nach Qualität 10, 20 und 25 Jahre 
Garantie geleistet wird. In Verbindung mit diesen Geháusen, die 
in eleganter, moderner Form erhältlich, ist die Waltham-Uhr ein 
besonders preiswerter Artikel. : 
hysikal. Baukasten. Unter dieser Bezeichnung 
bringt die Firma Hugo Peter, Halle S.. das Material in den Handel 
zur Herstellung betriebsfähiger Apparate. wie Elektromotor. Dynamo. 
lHiaustelegraph. Telephon. Akkumulator. Wanduhr usw. Die Methode 


— 
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ist von hohem erzieherischem Wert; sie ist berufen, Wohlgefallen 
und Neigung an nützlicher und lehrreicher Beschäftigung zu wecken. 
Man verlange ausführlichen Prospekt. 

— Noch nie hat eine Mode so große Ansprüche an eine schöne 
Figur g gestellt wie gerade heute, wo das enganliegende Kleid, das fast 
jedes Aufputzes entbehrt. genau die Linien des Körpers hervor- 
treten läßt. Eine nicht proportionierte Figur fällt dadurch ungünstig 
auf. Da aber die Natur ihre Gaben nicht an alle Menschen gleich 


Bea so ist es ganz naheliegend. daß Damen, die in Hinsicht auf 


Figur weniger begünstigt sind, auf künstliche Weise nachzuhelfen | 


Führers Lederwaren- u. Koflerhaus. 


Johann Ferd. Führer. Hoflieferant, Wiesbaden ll, Gr. Burgstr. 10. 


Billigster Versand aller Arten Leder- 
waren-, Kofler- rnd Reiseutensilien. 
Alle Waren ohne Ausnahme 
werden zu Ladenpreisen franko 
und ohne Verpackungsberech- 
nung verschickt, so dass keiner- 
lei Nebenspesen entstehen. 


Besonders preiswert! 


Herren - Tollette - Koffer, 


60 cm lang. aus kräftigem 
Rindleder, mit Lederfuiter, 
geschliffenen Gläsern, 


Nickelgarnitur, Eben- 
holzbürsten, Raum für 
Rasierapparat, sonst 
wie Abbildung. 
Nur Mk. 100,—. 
Alle anderen Waren 


entsprechend billig, 
Man verlange illustr. 
Katalog umsonst und 


portofrei. 


Echte Briefmarken. Preis = 


gratis > seudet August Marbes, Bremen. 


m orzgehirgische Dörfthen. men 


Pros sp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden- A. 


€ 


3.0, GottrTe SER. gun ud. 
Stuttgart X 5 und Berlin 


Soeben erſchien das 21. bis 30. Taufend 


des neuen Straß ſchen Romans 


Mu elh welt an meiner Qinfen 


Preis in elegantem Leinenband M. 5.50 


Ein glänzendes, aus eindringender Kenntnis ge— 
zeichnetes Bild des militäriſchen Lebens in allen 
ſeinen Erſcheinungsformen, reich an prächtigen, 
mit unvergleichlicher Kunſt charakteriſierten Ge- 
ſtalten, ſpannend vom erſten bis zum letzten Worte. 


LJ 
= 
H 
„„ „„ 7ER FETTE IIIIIIIIITITITTTTI)] 


JohnsWäschereianlage — 


Ein Weihnachtsgeschenk für die Dame des Hauses! 


wurde von der 
Deutschen Landwirtsch.-Gesellschaft 
als 

neu und beachtenswert 

anerkannt und emptohlen. 
Feinste Referenzen. Probelieferung 
auf Vereinbarung. — Projekte kostenlos, 

Verlangen Sie Broschüre WI. 403, 


J. A. John, Akt.-Ges., Erfurt-Jiversgehofen. 


= = - n 


BEN Pe un A 


| d 4 


— 


Dieser Sie gelring 


echt 12 kar&tiges Goldfilled (nicht zu HEI mit 
ähnlich lautenden Angeboten in Targon deten Ringe gen) 
mit fünfjährigem Garantieschein für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 


S (2 
2 CM 4 
> 2 À + 

e? 
Ny 
UY Hare 


| mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur) mit 2 Buchstaben Mark 1.2v, 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme. ' Um 
das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
5 3 das gans knapp an das betreffende Fingerg!ied pagat 


Tausende von Anerkennungsschreiben! Ver- 
langen Sie sofort Illustrierten ... über AP 
unsere sämtlichen Artikol gratis und franko. A 


>: A Mayer, Abt. 112, Bertin I G. S r-. 


| Ausser diesen Bingen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringe 
alle anderen Schmucksachen in Geld filled. 


Bilder von Ihren Lieblingen 


verschafft Ihnen ohne Mühe der 


KO DAH. 


Alles ohne Dunkelkammer. 


KO D AKS und KODAK-ARTIKEL sind bei allen photogr. 
Händlern erhältlich. — Man achte auf die Marke , KODAK". 


KODAK-KATALOG Nr, 96 und KODAK-BROSCHÜREN auf Verlangen 
gratis und franko, 


KODAK Ltd., St. Petersburg, K0D AK Ges. Im. b. H 


19, Bolschaja Konjuschenaja. 
KODAK G. e b. H., Wien, 
= BERLIN 
Mar kxrafenstralle 92/93, 


Kärntnerstraße 1 


Für Heiland; ANDA Limited, 


^ cto! 
Brüssel, Rye lie SU Aler [459) 
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Flügel 
Pianinos 
Harmoniums 


| 


H 
* 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 


Vermietung 
auch nach auswärts 
. Mietgutschrift bei Kauf. 
Hug &C9,Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- 
Katalog WI kostenlos. 


„Unelco 


Studenten: 
Utensilien-Fabrik ! 
Carl Roth, Würzburg W1. háltlich, sonst unter vorheriger 
HE enge EE 
ornehme Ausführung. — Prima Referenzen. 
e Jilustr. Katalog gratis u. franko. | Thoren,Reichert & Co 


Preis für glatten Halter. 


Echte Briefmarken. joe 


ꝙ＋— —— ONMUNCOL IL S UE ECT 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.52. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventllations - Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht. G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


- C€— 
Fett verschwindet 


durch eine neue 


drogenlose Methode. 


Schlanke moderne eleg. Figur 
jedem erreichbar. 


Schnell! Gefahr- 
los! Sicher! 


ohne Drogen od. Medizin od. 
Einreibungen od. Schweiß- 
kuren oder Hungerdiät. 
Diese Methode ist mit Begeiste- 
ring von Medizinern anerkannt 
und von ½ Million entzückten 
Gónnern enthusiastisch empfohlen 


EN 


a 


m 


b 


worden. — Verlangen Sie die 3 
Gratis-Broschüre — 
d X D e A o 
S Si „Gewichtsverminde- 
„5 rung ohne Drogen“ 
„„ 3 tamit Sie schnell lernen, Ihr 
Ei E E Gewicht im eigenen Heim ER 
ERR LL i. zu reduzieren. Sie werden : 
dann die wirkliche Freude des Lebens empfinden, die nur die Schlanken 


kennen, die einst korpulent waren. Ich sende dies wertvolle und 
interessante Buch auf Verlangen allen starken Personen gratis zu. 

Schreiben Sie noch heute darum, und fügen Sie 30 Pi. für Porto bei. 
kosten 20 PL, Postkarten 10 Pf. Porto.) Es wird Sie überzeugen. 


MARJORIE HAMILTON (Suite 81) 


(Pricle | 


193 Regent Street, London, W, (Engand). | 
7 r EEE FEED | 
DG Cf nt Si 


Original amerik. Sockenhalter 


PARIS" 


” GARTERS 


Kein Metall beruhrt den Korper! 


Sie passen sich dem Bein vor- 
züglich an, halten Ihre Socken so 
glatt wie die Haut. Die Spannung 
des Gummibandes wird durch das 
kleine Dreieck aufgehoben, und 
keine Schnur belästigt Sie. 


Zur größeren Bequemlichkeit tragen Sic 
PARIS GARTERS 


M. 1.25 u. 3.— 
Besondere Weihnachtsaufmachung 


GENERALAGENTUR 


Hamburg 36 Bleichenbrücke No. 25 
Fabrikanten: A, STEIN & CO., Chicago, U.S.A. 


pom EEN Eegen $ FF 
` a MË I x Y 
GER S Zë: "e" Fic ap 


für 


Unelastisch elastisch in einem Stück gewebt. 


„Unelco“ ist im Gebrauch der billigste Strumpfhalter. 
ce überdauert unbedingt jedes Korsett. 

Verschluss schont am 
Lieferbar in den bekannten Korsettfarben. 


20 Pfg für Porto u. Verpackung bei den alleinig. Fabrikanten, 


Preis für eleganten Rüschen-Halter 


| PADS“ 
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ede Dame: 


| y» Aquarien 
CH KE 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit 


Holz oder Marmorbelaa 


Deutsches Reichs-Patent. — 
Original amerik. Erfindung. 


Kataloge E 
koslenfrei 


Unelco= 
besten den Strumpf. 
Ueberall er- 
Einsendung des Betrages plus 


„Schwelm 101 i. Westf. 


Mk. 1.— per Paar 
Mk. 1.50 per Paar 


— 


Bruchleiden. 


Koſtenloſe Behandlung 


wird allen Leſern von dem berühmten amerikaniſchen Spezialiſten Dr. Stuer 
angeboten, deſſen wunderbare Methode zur Heilung des Bruches auf zwei für 
lich ſtattgehabten internationalen Ausſtellungen ſoeben die höchſte Anerten nur 
gefunden bat; d. D. aljo, die hiermit den Leſern koſtenlos angebotene Behand 
tuna ift als die wirtſamue unter auen exiſtierenden von einer Jury anerkars 
worden, die ſich aus bekannten Autoritäten zuſammenſetzt. 


Keine Bandagen. Keine Mechanif. 


Die Behandlung des Dr. Stuart hat 30,000 Perſonen vollſtändig gehal 
Sie beruht auf den Eigenſchaften eines Medikamentes ,,PLAP.AO**, das nz 
langjährigen Studien und Erfahrungen entdeckt wurde. Dieſes Heilmittel x 
jammen mit den Dr. Stuartſchen Heftpflaſtern ,,PLAS-Tr-PADS** bildet de 
Omg vernünftige und wirkſame Mittel anr erfolgreichen Behandlung des 
Bruches. 

Tant der ingenidfen Anordnung der Stuartſchen He 
„PLAPAO* in ſtändiger Verbindung mit dem Bruch geha 
lich volltommen unſichtbar und verurſacht 


feinerlei Schmerzen. 


PR Die Wirkung tritt ſoſort ein, nachdem die Behandlung begonnen bat; der 
Schmerz läßt nach, die Anſchwellung verſchwindet, der Riß ſchließt fidh ur? 
verheilt endgültig. Während der Behandlung ſichern Ihnen die Pflaſter eine 
guten Schlaf und erleichtern Ihnen die Arbeit, indem De Ihnen eine Yinderen 
bringen, die Sie von keiner Bandage jemals erwarten könnten. Ein nec 
,PLAS-Tr-PADS* behandeltes Bruchleiden kehrt niemals wieder, weil Mk 
Methode die einzige zugleich wiſſenſchaftliche und Logische Behandlung Bilde. 
Dieſe Heftpflaſter haben komplizierte und ſchwere Fälle geheilt; z. B. irc 
Mi. A. Driscart in Bois-de-Leſſine (Belgien): „Ich bin durch die „„PLAS-T- 
vollſtändig wieder hergeſtellt worden, nachdem ich vor acht Jahren 
wegen eines ſchweren Bruchleidens, kompliziert durch ein Daemorrhoide!: 
Leiden, operiert worden war.“ 

Fur die Gratisbehandlung haben 


der wird bos 
ten. Es ijt äuker: 


RUN 


.. 


Sie 


abſolut nichts zu bezahlen. 


Unterzeichnen Sie den hier beigefügten Coupon, und ſchicken Sie ibn an de 
unten angegebene Adreſſe binnen 14 Tagen; alsdann erhalten Sie eine font 
loſe Sendung .,PLAPAO", begleitet von einem illuſtrierten, febr. intereßanten 
Buch mit wiſſenſchaftlichen Erklärungen, aus dem Sie alles Notwendige übe 


, 


die Anwendung des ,PLADPAOf1 entnehmen werden. 


Crinnern Sie fid, daß Ihre Geſundheit und Ihr Glück von der En 
ſcheidung abhängen, die Sie jetzt treffen werden. Es bietet fid hier Gelegen 
heit, nd pni immer von einem Gebrechen zu befreien, das jid) verjchlimmern 
| und togar tödlich werden kann. Schneiden Sie alio fofort den Goupon ob, 

weil Sie eben daran denken, ſetzen Sie Ihren Namen und Ihre Adreſſc cit. 
kleben Sie den Abſchnitt auf eine mit 10 Pf. frankierte Poſtkarte oder len 


Sie ihn in ein mit 20 Pf. frankiertes, verſchloſſenes Kuvert. Alsdarn 
adreſſteren Sie an die Auskuunftsabteilung der Stuart: Plaster Pad. Co. (it 
68 Aldersgate Street, London E. €. 

| 
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für die Stuart 
Plaster Pad. Co. 


Coupon für Gratisbehandlung 


(142) 68 Aldersgate Street, London. 


Schicken Sie mir gefl. foitenlos das „PLAPAO* und das Buch des Mr. ge 
Stuart über Bruchleiden, das Sie in Ihrer Annonce angeboten haben. 


. Adreſſe. , 
itwärts, aber pt ! 


Wenn Ihre Adreſſe zu lang tit, sa Schreiben Sie fie fe 
geilen Sie niihiin doup beizulegen. 


Name 


„Woche“ Nr. 48. 


und auszugleichen suchen, wo es nötig ist. Es gibt unzählige Mittel.]! Der Versand geschieht 
die diesem Zwecke dienen sollen, 
Diesem offenkundigen Mangel hilft der ganz einfache, aber unge- 
mein praktische Busenformer „Electra“ ab, der seiner Trägerin 
eine natürlich grazióse, vornehme Figur verleiht. Er ist aus bestem, 
waschbaren Batist. Tüll oder Seide hergestellt und dient mehr oder 
weniger gleichzeitig als Ersatz für die Untertaille und ist. durch 
Gurte verstellbar. Eine geniale. äußerst praktische Kombination 
ist „Electra“ in Verbindung mit Schweißblättern und findet bei 
den Damen großen Anklang, da man bei leichten, seidenen Kleidern 
oder Waschblusen ein angenähtes Schweißblatt stets durchsieht. 
„ Electra“ wird in drei Ausführungen zu 2.75 M., 3.75 M. und 5.50 M. 
(Seide) verkauft, mit Schweißblättern kostet „Electra“ 1 M. mehr. 


gegen 


Annahme von Inseraten 


ı Nachnahme durch die ) 
aber nicht alle sind geeignet. | L. Pacchter, Dresden 88. Bei Nichtkonvenienz nimmt die 
Firma die Ware auch wieder gegen Nachnahme zurück. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraüc 381, Breslau, Ohlauer Straße 871I, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35. Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, N 

straße 20, Köln a. Rh., Domkloster 3. Leipzig, Petersstraße 19, 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg 1. B., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen -Angebote* Mk. 1,—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


30. November 1912. 


Firma 


euerwall 2, Hannover, Georg- 
Magdeburg, Breite 


der neue, Glacéhandschuh mit sanl- 
tären Eigenschaften zur Pflege und 
Erhaltung zarter Haut. Preiswert 
in all. feineren Spezial-Geschäften 
erbaltlich. Bezugsquellen weist 
eventuell nach der Patentinbaber 


WI RIOTTOTIDHTIHTIUT, 


r 


Ur Tn 


"APENTA' 


D — 


Special M. 16.50 
Excelsior M. 18.50 


W. SPIESS. SCHUHFABRIK 
STUTTGART 


Für unsere Mádchen! 
Für unsere Knaben! 
Dilettantenbeschäftigungen! 


3 Bücher f. häusl. Kunstarbeiten und 
alles für Dilettantenarbeiten. — Jllu- 
strierte grosse Kataloge für 50 PI. 


Mey & Widmayer, München. 


Li 


Das 4 
interessante 


garam 


In Flaschen zu 
(4. 3,—, 4,50, 7,50 


Gitarren 
Mandolinen 


Uu 


D 


E 88 5 fabrihanten: 
= 8 PES "jüngere Qebhar) 
HA, . "ae Berlin 
Jul. Heinr. Zimmermann | Qu haben u den. einschlägigen Geschaften- 


Leipzig, Querstraße 26/28. 
q 


Ca | Orau & (o. 


Erleichterte Sablung 


Bu teellen Pteiſen ecftkla[ige Maren 


Abt. 1: Dumelen, 60lb: und Silberfbmur 
Práslfions-Cafchenubren, mod, Bimmecubcen, 
Tofelgeräte, Kunftgemerblibe Segen ſtände 
| Abt. 2: Photo-Rpparate, Kinos, optifche Lebr: 
| mittel, Ebcatec: und Relfeglá[^t, Relfseuge, 
| Barometer, Re(fekoffec und fitenlilien allet Rd 
Abt. 3: Sprechapparate und Platten, Mulik= 
maren aller Arten, pla[ti(cb. Bımmeribmuk, 
Beleuchtungskörper füt Gas und Petroleum 


Bel Angabe der Abteilung 
Katalog koſtenlos 


Leipzig 146 


Ca. 20000 doppelseit. Schallplatten, 
darunter allererste Künstlerauf- 
nahmen von Slezak, Jadlowker, 
Lilli Lehmann, Emmy Destinn, 
Frieda Hempel u. a. stehen jedem 
Grammophon- u.Sprechmaschinen- 
esizer d. mein glänzend bewährt. 


Schallplatten - Abonnement 
Tur freien uneingeschr. Benutz. zur 
Verfügung. Stets die neuest. Schlager. 
* v. M. 3.50 monatl. 
^ Prospekt gratis und tranko. 
KARL BORBS, Berlin 74, 
Neue Kónigstrasse 35, 


——— — — — 


WASSERFESTER 


CHUHPU 


—— nn nn no 


Kein Abfärben! 


Saubere Anwendung. 
Sparsamer Verbrauch. 


Säurefrei! 


Verkaufsstellen sind durch 
PLAKATE gekennzeichnet. 


s HAAR-AUSFALL 
PETROL-HAHN sees 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm., antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


EXCELSIOR-Leibbinde 

nach Dr. Zeller, D. R. 
G. M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Jauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibt schüneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester — Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstelung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GörlitzW, 
Salomonstraße 41. 
Orthopádisch.Apparate, 


künstliche Glieder und Bandagen. 


Jeder sofort 


Klavierspieler 


ohne Apparat ohne Schule ohae Ruswendiglernen 
einzig v allein durhdaspreisgekrönte 
seit G Jahren glänzend bewährte, 
unübertroffene System Rapid. 
Nachweis}idh Jeichreste u.billigste Methode! 


Preis 2,50 M. 


’rosp, frei, Verlag Rapid, Rostock 1 
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30. November 1912. 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskımfts-Bureau des „Berliner a Annen, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41. sowie durch die Geschäftsstellen von August Schei G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und 2 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreloh. 


— Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
arsel e L Ranges An der Cannebiére. Privatbäder mit 
Toilette. Louis Rueck & Co. 
Hotel de Genève. Vornehm, ruh. Fam.-Haus. Mässige Preise. Moderner Komfort 
D. O. V. Pension von Fr. 10,50. 


— Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin. n. d. Opéra. 
aris Neuester Komfort. laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
| Zimmern. Mässige Preise E. Schrempp. 
Hotel Astoria. Champs-Elysées. Erstki. Rest. 200 Z. 100 Badezellen. Vornehm. u. ruhig. 
D 
N 1379 fong Hetel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 

brand Hotel de France. I. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmlers. Deutsches Haus I. R in vornehmster zentraler 

Hotel 8. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubfr., ruhige 3 
Hote! Frankfurter Hof — Palais Royal. Bd. Carabacel. Dtsch. Fam.-Hs. Pens. v. Fr. 8.— an. 
Hotel Metropole. Boulvd. Victor Hugo. I. Rgs., neuester Komfort. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel L Ranges, RES Bhf. Hóchster Komfort. Dtsch, Bes. Morlock 
Hotel de Berne mittl. Rg. beim Bahnhof, allermod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Ostend-Hotel, r. dela Paix, dtsch. Hs. komí. Ztrihz., Liit, Südlg., Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Westminster an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
Hotel 8t. Petersbourg — I. Rg. Promen. des Anglais, gr. Gart., mod. Komt., mäss, Preise. 
Hotei Astoria — Avenue des Fleurs, Luxus-Hot., Zimm. m. Pens. 12 bis 20 Frs., gr. Gart. 
Hotel Spiendid L Rgs., 150 Zimm., 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 12.— bis 

Fr. 25.—. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


Le Grand Palais, ne in 150 möblierte Woh- 


seiner Art 
nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröffnung 
L November 1912 des Hetel du Grand Palais, 2, Boulevard de Cimiez, Nizza, 


ge s. Mer (zwisch. Nizza und Monte Carlo) Exner's Hotel 

eau | leu Empress; deutsches Haus allererst. Ranges, beste Lage 

D. O. V. Mod. Komi.. Garten, mäss. Preise, Zentralheizg. 

Pension Frisia. L Rang, a. Meer. Von 8 Fra. Zentralheiz. Deutsch. Haus. W. Bremer. 

Mon aco Hetel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco, Lift. 
Zentralheiz. Bes. Bruckner. 

Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. LR Mod. Komf. Mäss. Preise. Deutsche Direkt, 

Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus. renoviert. Zentralheizg.. am Meere nahe Kasino. 

Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs. Lift, Zentralhz. D. O. V. Mäss. Preise. Vve. Lajoux. 

Hotel Beau Séjour, Lift, Ztrih. Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: Palace Hotel, 


Lac d'Annecy. 
Hotel Bristol et Majestio, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aussicht 


auf See und Stadt. 
Grand Hotel des Anglais & St. James, 


Mo n te Carl O fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentralh. G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit all. Komfort, fliess. heiss u. kalt. Wass l. all. Zim. Otte Rohrer. 
Wotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kals zr. 
Hotel Suisse- Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, müss. Preise, stets geöfln. 
Hotel d'Albion u. Littorat, neu, komt., herri Aussicht. Kalt. u. warm. Wass. i. jed. Z. 
Hotel-Restaurant du Helder I. Rg., Zentralhzg., Lift. Beste Lage neben Kasino. 


Hotel des Princes, deutsch. Haus I. Rg. D. O. V. Ztrlh. Vorz. Küche. Euler-Muskulus., 


Hotel Terminus, ggüb. Bhf.u. Kasino. Stets geöffn. Mod. Komf. Mäss. Pr. Dtsch. Hs. 


Menton Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage 


am Meer. Zentralheizung, Lift Pension v. Fr. 10.— 
an. Besitzer K. Trepp. 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Schirrer. 
Alexandra-Hotel, vornehmst. Rang., herrlich geiegen, grosser Park. Dtsch. Direktion. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage. L Rg., vollst. renov. A. Ellermann, neuer Bes. 
Hotel de Malte, Deutsches Haus I. Ranges. mod Komfort. Prosp aui Verlangen. 
Grand Hotel d'Orient l. Ranges. Grösster Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Hotel de Venise und Continental I. Rgs, Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. Pension 
von Fr. 12.— an. Somazzi. 


G b — M t Kuranstalt für innere u. Nerven- 

a krankh., Rekonvaleszent. Staub- 
OrDIO-Mentone knh. e ee 
Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg., el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 
im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbie bel Mentone, 


St. Raphael 
Cap Martin 


KE Ausgangspunkt für Ausflüge. Continental 
otel et des Bains, l. Ranges, am Meer gelegen. 
Zentral-Heizung. Bes. Müller. 


bei Mentone. Pension Frisia. Zentralh., elektr. 
Licht, bietet billigen Winteraufenthalt. Pension 
8—10 Fra Bes. Frau Woiter-Germann. 


Fallen. 


Hotel Kurhaus Cap Ampegilo. Diät.-Kuren, 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte veriangen. 


Hotel de la Reine, l. R. von grossem Garten 
umgeben. Warmwasserheizung. Privatbäder. 
gebr. Hauser. 


Bordighera 
Ospedaletti 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lage 
San Remo i xm Orchesia- Gun 
M. Bertolini, Besitzer. 


Hetel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, grosser Garten, Lift, Zentra- 
heizung. Pension 8—12 Fr. Lagger. 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant. nahe Bahnhof. Zimmer v. Fr. 2.50 az. 


Grand Hotel Bellevue an d Sanremo. Distkuren. 27 Appar 


eise, 
Dr. Curt Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, für Rekonval. u. interne Kranke. 2 Ärzte 


Al assi O Le Grand Hotel et d’Alassio. Erst. Haus a. Platze. Warrxc 


Seebäder. Zentralheizung. Marson. Prospekt. 
Grand Hôtel Méditerranée, I Ranges Zentralheizung, Lift, Bäder, moderner Komfort. 


Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Glacone. 
Hotel Miramare. Das grossurtigete Hotel in Genua. Nict 


Genua höhere Preise als in den andern Hotels L Ranges 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 


Londres, am Bahnhof. 
Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Einger. für Kaufleute 
N ervi Schweizerhof-Paradise. Neubau, deutsches Haus, prácht Park, 
& Meer. Zentralheiz, Lift, Pension 8 Frank an. Prospekt 
e A 

Capolungo bei Nervi 525 oes 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandpromenzæ 
Riviera di Levante. Kursaal Hotz d'italia. Herrlich geschütz: 
uta Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. Pensio 
Sta. Margherita Li Gw 
Elena, vor- 

a. Margherita Ligure "* 
Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes. Can, 
Rap al lo Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am Meer. 


A. M. Schmid, neuer Besitzer. 

Schickert's Park-Hotel 
von Nervi Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. E Schickert aus Mainz. 
7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 

deutsches Haus 1. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 
Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 
Grand Hotel Sav 


deutsches Haus, herrlichste Laga 


Sestri-Levant 


das ganze Jahr geöffnet. 
e 
Mai lan modernen Komfort, Vollständig renoviert. 
Grand Hotel de la Ville. I. R. m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i. Haux. 


Ve n ed i 2 Bauer Grünwald Grand Hotel d'italie. 


Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. 
Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. 
oil. Lift. Restaurax 


Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort. — Zi v. Preis. 

Florenz Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. R. 200 Beten 
Appartements. der u. Toil. Mässige Preise. 

O Hotel Oulrinal, beste Lage an der Via Nationale. modern 

Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viertel. Modern. Komfort. Haus des D. O. 
Mässige Preise. F. Zölck. 


Capri Splendid Hotel (Bes. Midigelgel L 


Rang. Zentralheizung, Sùd. 


Garten, Rest., App. m. Ba Mässige Preise. 


Oberitallonisohs Soon. 


(Gardasee). Grand Hotel. 
dirckt am dungspaz 


Gard O n e- Ri vi er gene Strandpromenade, E 


Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bäder. Ch. Lüzelschwab, Bes. 


| Afrika (Aegypten) u. Divarso 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Ob.-Aegypten. Pens. Neufeid u. Wüstensanatorlum „Bab ei Wadi”, h 
Erfolg bei Nierenleiden, Rheuma, Nervosität. Mässige Preise. Prospekt gratis 


Hoteı:-Pensıon Quisisana mit 


: Funchal 
Madeira-5nchat inse Desh erwarte 
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rka — Grand Hote Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenw. für Nervöse, Er- 
| B l Caiua. n ME y Bd Wa St tti holungsbed., Herz- u. Stoffwechselkrankh, Pension lich 
a earen Victoria. Am Meer gelegen I. Ranges. ganze e In gs täg 


7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Moser. 

| | So f Brandenburg. 
| hwolz. e Sanatorium San.-Rat Dr. Sperling bei 
| 1450m i M. — Danioth's Grand Hotel L Rg Birkenwer er Berlin. Wundervolle Waid-Umgebune, 
| Anderm att jed. Komf. 2. mäss. Pr. Winterkurort. Prospekte hervorragende trioıge. Illustr. Prosp. 

frei durch Familie Danioth. ———————————————— 
| Kr.Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
| 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. B k Waldfrieden. Pens. Ei. L. Båd. i. Hause. Park a. See. Empi. 
Aros a ee el eine Lungenkranke, Pension von 9 Fr. an. uc OW vom D. Off.-Ver. Luftbad, Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
K. acobi- Claus. 


P en Sanatorium Drachenkopf. physikal. diäte- 
Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohng Eb erswal d e ische Hallanet. Dr.med Heldemann Sommer 
Berühmt, Holbein-, Bocklin- Hotel Sohweizerhof, a Zentraibh., u.Wint. geöffn. Prosp. d. Dir. A.Bellair.Fspr.143. 


| Basel Sam etc, — Hotels I. Ranges Hotel Vikteria u. Natienal. a. Ztribhl. 


Neuester Komfort. Privat- Hotel Euler, am ZentralbahnhoL 


bäder und Toilette, Hote! drei Könige am Rhein. Fal ken h agen: ii Mittelstands-Sanator ium. 


-Dorf Neues Sanatorium.. Alle EE 17 85 San.-Rat Dr. Strassmann. 
D avos M. ee erh Frey. n Gru newald on Peter an Olsmarokplatz, Hubertus- 
Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemüsse Einricht. u. Verplieg Mässige Preise. ee ependance, Warmbrunnerstr. 4, 
Prospekt. Goldfeder-Hefti. 


Dr. Weil's Sanatoriu Stund 
Engelberg mg sem pe, Schlachtensee GE 


u. innerlich Kranke, Stoftwechsel-Kuren, 
Besitzer. tRöntgen-Hochtrequenz-Kabinett), Leit. Aerzte: Generalarzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Lausanne tomm = ea) WO Itersdorfer: Schleuse 
onsion Spiendide. Modern eingerichtet. Zentral-H. eM er erg ee er 
Lo carno eier 190 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prospekte. Zehlendorf M 


natorium  Monrepos, tür Nervenieidende, 
M ti Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkur. Erholungabedũritige und Kranke,  Telepnon 43. 
onti Pension M. 5.— an. Rel. Aerztl. Ltp. Sonnenrelchst. Alpen- u. Sceklima. 


Lu gano orane Hote! Zeg Paro, altbekanntes Haug L Ranges. e —Q — 
ornehmstes Haus von Lugano. B d R anatorium für Leichtlungenkranke. Billige 
a el nerz eise, Winterkuren. Bos. Dr. Schoen. 
2 (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 
A OJ a Winter- u. Sommersport. Schöne u. sonnige Lage im Engadin. Bi rk en h 0 f b. Greiffenberg (Schles.) a Dominium Baumgarten 


Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. Nerven-Sanatorium. ` Bescháft.-Abstinenz-Or'inds. 


* 


Landw.-gärtn. Schule t. Nerven- u. körnerl.Schwache. 


M ontreux F L Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel Fran 
Lage a Sec u. Kursaal. all. Komio erhard. Brü cken ber zenshöh’, Zentralheiz. el. Licht Räder 

Hotel Breuer. Altren. Passanten- u. bevorz. deutsch Familienhs. in zentr. Lg, &. Sce. Wald. Qr. Restaur. u. gr. geschl. Veranda, 
GEES 


` 


S Savoy Hotel et Hollande u. Hotel Windsor, mäss. Preise, grosser Auto-Qar. Neuer Bes. W. Zöthling. 
Terri tet Pak Prospekt fre. Ch. Ammann. j : 


Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. ww. P 
M ee peme ns ü. M. Bic u. e 5 ee 
anntes Haus. Zentralheizung. Winterspo eue uckerkranke. 
Urren i ech Bad Neuenahr 5mm 
t. M NU neues Posthotel, in schönst. Lage. bestrenommiertes | Bong $ Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diätküche. Or. Gartenam. Alle Bequemlichk, 
Or und behagliches Familienhotel. And. Marugg. » 


2 am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauun«sor g. 
a a 21g b. allen Stoffwechselerkr. bes. Gicht, Rheumat., 
e D rf Schwelzerhof-Château. Vornenmes Pa- l Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 
St. Mo ri tz ori. milienhaus, zentrale, sonnige Lage, letzt. | muria. Thermen. Naturfüllung z Hauskur. . Apothek.. Miner.-Wasserhandl und ab 
Komtort, offen Sommer 1. Winter. Quelle, Auskunft über Kurerlolge d. d. Badeverwaltung. 
e Engadin) Hotel Engadinerhof. Sonn. ruhig. Lage 
Si Iva | al a odern. Kom., Zentralh. Sommer- u. Winterkurort. o m Teutoburger Wald. 
Mass. Pr. Prosp. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy, Bad f 1 sprin e Arminiusquelle 
ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner. PP D 2 


(das alte Bad Lippspringe) 

Wen en massives. modernes Haus. 90 Betten. Wald. Garten. | unübertrofien gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Kass 
Jllustrierter Prospekt frei, Frequenz 1910: #640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 

2 — — EEE EE 


e» _ 0 Viila Hel lle. H D 
Zürich sem saur au Lat. Vomehmstes Haus, moderner Komfort Bad Pyrmont finden in moderner Villa angenehmen 


Aufenthalt. Winterkur etc. 


s Oestereclob. Aitteldoutsohland, 
ð Abb 2 p Radium-Bad. Sommer u. Winter geöffnet. Grösste 
enslon Villa Louise. Südstrand. Lift, Olene und B b h m-B ge 
azia Zentral-Heiz. Eduard Franzl. ram AC Pinergl.Ouelle der Welt une 
i (Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zimmer, Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 
Gossensass vollständig geheiztes Haus. Eislauf u. Rodel- E Isterberg u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erhohlungs- 


balın, Skiterrain beim Hotel. Hausorchester. bedüritige. — Prosp. frei. Sanitätsret Dr. Römer. 


» e —  ————————————————————— 
e Sanatorium f. Leichtkranke d. Aumungs- e Sa. Dr. Nöhringe Sanatori für L 
Gries bei Bozen. organe, Leitender Arzt Or. Mailer. N eu- OSWIE kranke. 1904/5 erbaut“ Nur L KL Prospekt 


gratis, 


e am Gardasee Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von e és e, b.Dresd.,Spezialsanat.f. Mag.-. Darm- Mag.-. Darm-, 

IVa Hartungen, alle modernen Heilbehelfe, N d | Stoffwechselkf., Magere. Fette. Zucker- 
: 200 m Seestrand, Strandliegehalle, Lufthüttenkolonie Prospekte. 1e er ossni Gicht-, Niegenleid., Senk. d. Bauchorg. 
m R SENE VER Prospekte r. Oeders Diätkuranstalt, 
e egeim. >chilla er. .. ꝙͥͤ ̃:0..;.;.:;xv ...... é;g᷑—L—o—ͤ— m¹ꝶ5q;kkyꝛ w —.;ͤñéẽ“ ᷑᷑ ᷑᷑²ꝶ᷑éẽũ4Iag 
f I riest Austro-Americana no ee . Sächsisches Erzgebirge. 
f Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsiahrt im Mittelmeer. 8 


Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechsélkranke. Hydrotherapie. 


A im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings EC für Nervenkranke, 
u Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur., Reiigymnast., Róntgenkab. 


E 


ersten Ranges Modernster Komíort, Neu eróiinet, 


e Fremdenzentrum Kärnten 'Tauernbann;. Mitteipunkt der 
, illac Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Ha 
: b. Kipsdort, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst- 


— MÀ ÉÓ——————————————————————————QÉÓOGÓA AA ÓAÓAODA A GR VQ a BB EE 
árenfel 

haus, vornehme Familienpension für Ruhebeduritige 

d Ungarn. Báren e und Freunde des Schneesports. Frau Prof. Burger. 

T: l k Weszertheim, 1010 m o M. Höhenkur- ; , : 

eim, 10 M. e e (Erzgeb.) Gasthof Stadt Dresden. Neucingericht. Fremden- 

átra Szép a ort, Touristenstat., Wasserheilanstalt, Geising zimmer. Zentralheizg. Alle Bequemlichkeiten für Winter- 


Sanat. für Nerven- u. Basedowkranke, i abire Prei i i j 
ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. sportler. Mäbige Preise. Prospekt gr. F. Firsching, Bes, 


| ned. Harz. 

| = „ Hotel Bellevue L R., schönste Lz., 

e e a arz u r all. Komfort. Kais. Auto-Klub, Prospe 

/ lei n Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für innere j Bes. R. Schlemm. x | 
„ "AW BER WEE und Nicreniciden Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. j E a E 

y 
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a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m. 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus i. 


Bal le n stedt höchste Anspr. Stets geóffn, 100 Betten. Prospekt, 


Hahnenklee 
Schierke 5 6 Erstklassiger 


Hotel Kurhaus u. Rürstenhöh’, den guten internationalen Hoteis gieichstehend. 
Gotha für innere- u. Nerven- 


Dorotheen bad- kranke. Hofrat Or. W. Mueller. 


Eisenach ZE 
Elgersburg 
Friedrichroda 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waidsanatorium. Kuranst. f. Erhol 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jede Ausk.. Prosp. so 


Gotha 


Sanat. t. Nerven- u. innere Kranke, Erholungs- 
bedüritige und Genesende. Jahresbetrieb. 
Prospekte Or. Klaus, Nervenarzt. 


Thüringen. 
——— Sanatorium e 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Nervöse. 
Hochlage. 23jühr. ahrung. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. 
Bieling. Moderne Kuranstalt L Herz- 
Nerven- und innere Leiden ausser 


bedürft. u. Nervöse. Spezial- 
. d. Sanitätsret Dr. med. Lots. 


Residenz. Gartenstadt 


Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 
Fremdenverkehrs-Verein. 


835 m f. d. M. Müllers 
Neuhaus a. Rwg. i: dE 


bares Gelände zum Skilaufen. Lehrer zum Skilaufunterricht stets am Platze. 
Pension m. M. 6.— an. Alle nähere Auskunft erteilt gern der Bes. Albert Müller. 


Oberhof 


Bad Nauhei 
Frankfurt a. M. 


Eines der führenden Hoteis Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


Friedrichshafen 55e 


kranke, Erholungsbed. Radium- 
am Bodensee. 


825m ü. d. M. Vornehmster Hóhenkurort in Thüringen. 
Wintersportplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Süddoutsohlantd, 
Pens. Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel), 


Küchlerstr. 10. Pens. I. R. Zentralheiz. 
Jed. Komſ. Bad. D. g. J. g. Fr.Stadtr.Peplau. 


Frankfurter-Hof 


Sanat. San, Kat Lampe 


@ Í. Zuckerkranke u. Diátkuren, Prospekte. 


emanatorium. Entziehungs- 
kuren. 


Sanitátsrat Dr. Hüfler. 
12 Min. v. Heidelberg. Dr. Langenbach'o 


Neckargmünd 


Wiesbaden 


30. November 1912. 


Taunus. 


Der Nassauer Hof. . 


nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenühe 
Kurhaus u. Hoftheater, mod, Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus. medizin, 
Bäder, heilgyinnast, Institut Wohnungen mit Bad und Zubehör. 

Rosers Y'aınilien- und Kurhatcl 


Die Quisisana (Parkhotel 200 Betten, zahlr. Wohnung: 
m. Bädern. Bäder aus eig, Therme, Unvergleichliche Lage. Man verlange 


BE 


Vornehm. Familienhotel in unvergleichl. freier Südlage. Therma- 
Hotel Wilhelma "TT" bäder auf u een = Stock. tock. Prospekt durch den Besitser G. Haeffner. Haeftner. 


Gicht. Rheuma, Herz-, Nervenleiden, bes. Schmerz- 
a ZSC ir zustände. Spez.-Institut Dr. med. Zimmermane, 
im Wint.: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. l. Lungenkranke 861 m), bes. geeign 
1. Leichter. Sanatorium Wehrawald, erstiiass 
Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Or. Lips. 
Bad Kreut Vonehm.’ Aufenthalt. Sommer und Wi 
geöffnet. ` Prosp. d. d. Badedirextion. 
Bad Reichenhall ===: 


Erstklassige Anstalt L Rekon- 
u, Chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. Reichenhaller Kurmittel i, Hause. 


valeszenten, interne, Frauen- 
Hotel u. Pension Krone, gutbürger!. 
erc es a en Haus, herrliche freie Lage, 75 Zimm. 
Heizung, Garage. Tel. 18, 
im Isartal b. München. 700 m üb, Mee: 
f enhau Se Kuranstalt L Nerven-. innere Kranke, Rekor 
valesz., das g. Jahr geóffn. Prosp. a. Wunsch 
oo Hotei pen a an den stádtischen Angon ue Zimme 
München ee e mere m Ra 
Restacant mit Garten. Autobus an der c nS 
e 
Streitber für Nervöse. innere Kranke, Erholungsbedürftig:. 
Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Dr. Dieckhefl. 
Partenkirch 
a en IC EI Innere-; Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Modernste Einrichtung für Diagnostik u. erapie, Diätet. - Abteilunz 


Hotel Haus Gibson, vorn. Ranges mit jed. mod. Komfort, in prachtvoll. Höhenlag:. 
sehr geeignet f. Ruhebedürftige, gr. Park. Schwimmbad, Garage, Prospekt. 


England. 


besuchtester Badeort der Südküsıa 
Hotel Mont Dore, b bestrenommiert Hana. 


Bou m emouth prachtv. Lage. W. Knesse, 
Lond on City br ie PEU (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. 


Zim. v. SO an. Neu erb. Mod. einger., Lift. Unweit 
Deutsch. Offizier - Verein. Telegr.-Adr. „ 


Bayern. 
b. e ee. Luftkurort, 850 Meter i d. M. 


i 


im Fränkischen Jura, unweit Nürnbergs Sanatorium 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheis. 
Klinisch geleitetes Sanatorium für 


Holborn. | Liver ool St. u. Kings Gross Station. Empt vom 
aterland London“. Otto Rothe, Verwalter. 


Belgion: 


"e 
Sanatori tür Stoll kranke. berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Nervenkranke u. Erholungsbedürtige | Brü sse Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 
Vorberoitungs-Anstalt 
— klimatischer Winter- Empfohlen: z. Einjähr. "Freiw Ex. Ost. 1912 Sehmeider -Akademie Le 


der Österreichischen üt and Hotel des Palmes 
Mn e Tropische Hotel Bellevue 
t., absol. Windstille. Pro- Hotel WViotoria 
che Hot.-u.Villen-Verzeich- Hotel Strasser 
nis durch die Kurverwaltung. Hetel Reinalter 


| 91 Meter TIE 
MALAGA (pun) Ges Bella Vista. l. Ranges. 


= Pensionspreis 12—14 Pesetas täglich. 


heilanstalten 


iche au [Siehe auch Reiseführer! rer! 


Or. Emmerich's Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 18%. Neubau 
1910/11 L Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Pros p. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Morphium- trm smee 


Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


vorm. Dr. Fischer“ e Vor- 
bereit. Anstalt 5 ale Miitar- 


(Alkohol) 
LÀ 
Ante r r | cht u.Schulexamina. 
| Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
inj&hr... Prim.- Ablt. Pr nn e: in23%,J. pos .3677Zögl 
lung z.Einjähr.-,Prim.- Ig. | dar. 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahnj., 260 
Vorbild? brt Harangs Anat., Halle S. 3. | 404 Binj, 29 Seek., 11 Kad., 190 , höh, KL 
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Herren- u. Damenkleidung. Neue deutsch 
Zuschneider-Lehrbücher, auch zum Selbst 
unterricht. Professor L. Hassler. 
París, 5 rue des Filles-St. Thomas (Opera 


Technikum Bingen a /R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobs. 
Brückenbau. Direkfor Prof Hb 


ChauffeurKurse . 


bestand. 12, jetzt Michaelis von 
12 Schl. 9 das Ein]. See? 

— Berlin W, — Berlin W, Nürnberger Str. 2 
Bene iHa 


ibt umsonst 
schwerer Stotterer Auskunft: wie 
man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


LESSING- INSTITUT 
Bad Schandau (Sächs. Schweiz). 
Schnellste Vorbereitung für alle Schul- 
und E einschließl. Abitur. 
Sichere Erfolge. Vorzügl. Ref. It. Prosp. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 
Wer reelle 


Nebenverdienst was una 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 KÉEN 


Mark 


20. 


II 


Zei 


4—5 Mark täglich 


leicht im Hause zu verdienen. Näheres 
Rückporto. 


Alfred Schröter, Aachen wa 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 3 


Wer bei der Handelsmarine a. 
chiffsjunge 


Bae gefta Tr 
auf erstkl. Segelschiff od. Dample: 
eintreten will, erhält kompl see 
gemässe Ausrüstg. u. * Auskunft b 

Gilde, Hamburg, Vorsetzen 6: 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Sat 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen » Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweis). Auslandsporto. 
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riefmarken-Ratalog gratis 


Tausende Ankauf, Verkauf 
von Taxation. 
Gelegen- Spezialität: 
heitsan- Auswahl- 
geboten Sendungen 


'hilipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13 
(am Königlichen Schloß), 


Solisten - Violinen e - beste Füllfederder Welt ` 


physikal. abgestimmt. Altital. Ton- Y reich zu ZOE pi 


aU BE c 
t f 

" =y ü 

TAE 

"t. DM — 


Charakter. i : 
Kunstgeigenbau, — Reparaturen. | UU TES Ra PAS Ut Hr tel 


Carl Gottlob Schuster jun., 


Markneukirchen Nr. 387 


Katalog aller Instrumente gratis. 


suchhandlungsreisende suchen 
utberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


lerorts, die zu Hause ständig gut- 
obnende, einfache Handarbeiten 
ntertigen wollen, wenden sich an Marie 
\oneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
;ayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
eres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 


Buchhandlungsreisende 


ir den Verkauf des in technischen Kreisen 
ehr absatzfähig. Werkes „Die Maschinen. 
au-Schule, Die Elektrotechnisch. Schule, 
as Ges mie Baugewerbe“ werden von 
iner leistungsfähigen Reisebuchhandlung 
esucht. Hohe Provision und Prämie. Off. 


ib. J. N. 7692 bel. Rudolf Mosse, Berlin SW. 


dm — Nani 
Sl? - Kap der HIE Safety Füllfeder under 1 


nn v e e In allen ersten Papiergeschäften käuflich. JL Katalog gratis von dem Fabriklager: 
ustrierte Broschüre versendet koste SCHWANHÄUSSER, Wien I, Johannesgasse 2. SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg. 


eint. Zabel, Altona $55. 48e l - 
|| Fiberi Hollandia m. l. l. Elten (il) 


lür den Vertrieb in Deutschland der berühmten 


3 Welt-Spezialitäten Hollands 


Speculaaz à Pfund. . , , M. 1.10) Die feinsten u. beliebtesten 5 o'clock 

Lettern à Pfund. . . . ,. M. 1.60 

Deventer Kuchen à Stück . M. 1.30) tea. Nikolas- u. Weihnachtsgebäcke 
——2— € ——M— M Aeren © 

inkl. Verpackung; Porto extra. Sämtlich. holländ. Original-Fabrikate. Probe- 

sortiment 4 Pfd. netto M. 4.20 portofrei. Garantie: unfrankierte Zurücknahme. 

Portoersparnis wegen können diverse Artikel in einem Paket vereinigt werden. 


y 1 u. mehr täglich zu ver- 
KT: € dienen. Prosp. gratis, 
dressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiife erhalt. seegemäße Aus- 
rüsfung u. Auskunft. Prosp. gratis. 


M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 

et pat. Neuheit ges, 
Vertreter M 0%, Nutz, A8 
etallwfbr. Rosenauer & Co., Frankfurt a.M. 3. 
rergeb ach jed. Ort. Off. 

Brsandstello 55:5 Eristenz- areae i 


O 


Nebenverdienst. 9 
) Evil. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
) Nur für Herren. Keine Versicherung! 
) Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
) Schreibarbeit! Bequem im Hause! — 
) Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- sind die Besten, Elcgantesten 


gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: | ME) ^. 
) Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. | und Preiswertesten! 


0000000 | N D SF Aë Spezialität: NO-NI-DA 


dd ` s der einzige vollkommenste orthopädische 
Z 5 * l A Stiefel. — Patente in vielen Ländern. 
ur See. Schuhfabrik en E. Heimann 


este Auskunft über diese Karriere erteilt d : Schweinfurt und Dresden 
achmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Itona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


:9;9.9 9.9. ve. D ITUR le eed FT 
e des Für Liebhaber und Geflügelzüchter 
eese empfehlen wir unsere weltberühmten 
. 
os 


vartorius-Brutapparate 


Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u. 


Freßgefäße, amerik. Nesteier gegen Ungeziefer usw. 
— Katalog kostenfrei. — 


* F. Sartorius & Söhne, Göttingen u um) 


Soll man Schmuck tragen? 


Es gibt Menschen, die sich mit 
Schmuck überladen, und solche, die 
es verschmähen, überhaupt wel: 
chen zu tragen. Das eine ist eben- 
sowenig gutzuheißen wie das ån- 
dere. Wer darin des Guten zuviel 
tut, wirkt sicherlich protzenhaft in 
seiner Erscheinung. also unvorteil- 
haft. Aber auch der Mangel jeg- 
lichenSchmuckes ist nicht geeignet, 
unser Äußeres zu heben. Liebe 
zu Schmuck ist Liebe des Schö— 
nen, des Aesthetischen. Und letzte- 
res zu kultivieren,ist notwendig zur 
Erhaltung der Lebenslust. Wirsind 
längst daran gewöhnt, die nüch- 
terne Nützlichkeit der Gebrauchs- 
gegenstände durch  Zierlichkeit 
und Kunst der Form gemildert zu 
sehen. Wer ißt wohl gern von 
einem Tisch, der nicht mit einer 
sauberen Decke geschmückt ist. 
und zieht man nicht ein fein ge- 
schliffenes Trinkglas einem kunst- 
losen plumpen Blechbecher vor? 
Und mit den Menschen ist's nich! 
anders wie mit den Dingen. Ge- 
schmackvoller Schmuck gibt uns 
sofort ein vornehmeres Relief 
und erweckt schneller Respekt 
und Sympathie. Auch der Ein- 
wand, daß schöner Schmuck zu 
teuer sei, ist keineswegs stich- 
haltig. Freilich darf màn sich 
nicht die erste, beste Quelle 
wählen, sondern muß sich das 
Geschäft vorsichtig aussuchen. 
Wer sich z. B. an den bekannten 
Hofjuwelier Bender in Wies- 
baden H. A. 222 wendet (Ver- 
sandabteilung), wird nicht nur 
von dem künstlerisch  distin- 
guierten Geschmack seiner Ju- 
welen, Uhren, Gold- und Silber- 
sachen überrascht sein; auch die 
ganz enorme Billigkeit all der 
entzückenden Pretiosen fällt an- 
genehm auf. Da der Weihnachts- 
katalog dieser Firma gratis ver- 
sandt wird, kann man sich leicht 
und kostenlos von der Tatsäch- 
lichkeit jener Vorzüge über— 
zeugen. Der Mensch soll sich 
schmücken, denn: Natura. optima 
magistrix est. Die Natur ist die 
beste Lehrmeisterin. Schmückt sie 
sich nicht jedes Jahr aufs neue?! 
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versandt wird. 


der Information we 


LAVISTA 


der idéale Schwamm-Ersatz 
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Sehnurrbart! nen Sg ee, 


unterſtützt den Haar- unb Bartwucdhs mit wunderbarem 
H anm asin Heine Härchen vorhanden find, — hd 
E was durch Hunderte von glänzenden Dankſch 
Prümiiert: Goldene Medaille Marſeille. er 
Preis: Stärte 1 2 , Stärte H 3 AS. 


ein nb unerrei | 
| Harasimn "g und merdöt dba 


Chemiter, Merzten de. geprüft, marne deshalb bor wertloſe 
ſehr billigen Methoden, 


durh:Kosmet. Laborator., 


4 Nur 
Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund burg 
in 3 Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen 


" ~ — i Doſe Stärke II zu 3.4 per 
t das unüberfreffli Niederlage tür Wien: Wallace, Si — 30 u. : FI : 
Sicherheits a 5 at a xc | 2 i 


Rezept 


== für einen feinen 


s-Stollen 


S oder Klöben. 


SS Lee Wochenlan frischbleibend,. 
HR * (sehr fein). 


Zutaten: 2 Pfd. Mehl, / —1 Pfd. Butter, ½ Pfd. Zucker, 

! 4 Liter Milch, 2— 4 Eier, / Pfd. Sultaninen, / Pfd. Sukkade, 

gehackt, / Pfd. gehackte Mandeln, 2 Päckchen „Reeſe“ Vanillin⸗ 

zucker, etwas Citronen-Eſſenz oder die abgeriebene Schale einer 

Citrone, forie 2 Päckchen „Reefe“ „Backwunder“ (Sicherheits 
backpulver) 

[Oehandlung: Man verrühre Butter, Zucker, Eier, Gewürze 

mit etwas Milch zu einer ſchaumigen Maſſe, knete dann den > 
Reft der Milch mit dem Mehl zu einem fejten Teig darunter 

unb menge zuletzt „Vackwunder, Noſinen, Sukkade und 


Mandeln gleichmäßig hinzu. Reeſe Geſellſchaft Hameln. 


e 
IX H 
D.R.P 126135 Mannesmann 
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Bestes hängendes Gasglühlicht 


Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


Berlin S036, Elsenstr. 92 4-94. 


alin Stärke deine Nerven! dj 


hr FIT her | Kompl. elektr. Apparat M. 8,50, Anokath- 
* | Elektro-Gürtel nur 8 Viele e 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co. 

Photo Haus | Berlin 81, Oraniensir. 108, Sanitütshaus. 

— Wiesbaden. in 
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Balkanwerte. 
Von Leo Jolles. 


Frankreich hat der Türkei zwei Milliarden ge- 
liehen, wáhrend das Interesse des deutschen Kapitals 
durch etwa eine Milliarde reprásentiert wird. Die 
ausgedehnten finanziellen Beziehungen, die ja nicht 
nur die Staatsanleihen, sondern auch Bahnen und an- 
dere Unternehmungen umíassen, rechtfertigen die 
Frage nach dem künftigen Schicksal aller dieser Be- 
teiligungen. Besonders wichtig ist die Entscheidung 
für die türkischen Papiere, die ja ganz veränderte 
politische Machtverhältnisse antreifen werden. Daß 
die Türkei in den Tagen des stárksten Verkaufsandran- 
ges ihren in Deutschland befindlichen Werten eine 
Absatzgelegenheit bot, ist als günstiges Sympton ver- 
merkt worden. Es ergänzt die Tatsache, daß unter den 
kriegführenden Balkanländern die Türkei der einzige 
Staat ist, der kein Zahlungsmoratorium beansprucht 
hat. 

Von den siegreichen Staaten nimmt man ohne wei- 
teres an, daß sie die Grundlagen ihrer Auslands- 
anleihen nicht nur unverändert halten, sondern sogar 
verstärken werden. Der territoriale Zuwachs ist gleich- 
zeitig eine wirtschaftliche Bereicherung, deren Maß 
von der Fähigkeit, die neue Chance auszunutzen, ab- 
hängt Die Balkankönigreiche brauchen also eine 
Minderung ihres Kredits nicht zu befürchten. Sie 
werden bei den europäischen Großmächten, voraus- 
gesetzt, daß diese selbst sich nicht in die Haare ge- 
raten, genügende finanzielle Förderung finden. Nicht 
so einfach ist die Situation des Osmanenreiches. Ob 
von der Türkei in Europa überhaupt noch etwas übrig- 
bleibt, kann man nicht sagen. Der asiatische Besitz 


des Kalifats ist gewiß ansehnlich genug, um ihm eine 


wirtschaftliche Qualität zu geben. Aber die Organi- 
sation der türkischen Staatsschulden läßt sich nicht 
einfach in den neuen Rahmen einfügen. Es wird 
schwieriger Verhandlungen bedürfen, um die Sicher- 
heitsgarantien mit der neuen Machtverteilung und dem 
geänderten Landbesitz in Übereinstimmung zu bringen. 
Die Ungleichheit des Risikos kommt in der Größe der 
Kursveränderungen bei den verschiedenen Balkan- 
renten zum Ausdruck. 


Den stärksten Rückhalt für die Gläubiger bietet, 
wie bekannt, die Dette Publique Ottomane, die auf 
Grund des Muharremdekrets eingesetzte internatio- 
nale Schuldenverwaltung. Von der gesamten Staats- 
schuld des Osmanenreiches wird jedoch nur ein Teil 
von der Dette Publique verwaltet. Nimmt man die 
Gesamtsumme der türkischen Staatsanleihen mit 
134 Millionen türkischer Pfund gleich 2508 Millionen 
Mark an, so gehören zum Kontrollbereich der Dette 
Publique rund 76 Millionen Pfund oder 1417 Millionen 
Mark. Die Jungtürken haben in ihrem damals sehr 
entwickelten Selbstbewußtsein die Abhängigkeit von 
einer europäischen Schuldenverwaltung als eine Her- 
abwürdigung empfunden und sich mit ihren neuen 
Anleihen auf eigene Füße gestellt. Die bekannte 
Aprozentige Zollanleihe von 1911 wurde ohne Beteili- 
gung der Dette Publique abgeschlossen. Wie bekannt, 
hatte ein deutsch-österreichisch-schweizerisches Kon- 
sortium die Anleihe übernommen, die zunächst 7 Mil- 
lionen türkischer Pfund betrug. Eine weitere Summe 
von 4 Millionen nahm die Bankengruppe in Option; 
sie hat darauf einen VorschuB von 3 Millionen Pfund 
gezahlt. Der Kurs dieser Emission ist mit 76 Prozent 
um 5½ Prozent niedriger als der Optionspreis. Die 
Banken würden also ein schlechtes Gescháft machen, 
wenn sie unter den heutigen Verháltnissen die Bedin- 
gungen für diesen Teil des Geschäftes festsetzen müß- 
ten. Die Zollanleihe gehört zu den Staatspapieren, 
deren Sicherheit aus den wirtschaftlichen Quellen der 
europäischen Türkei schöpft. Verpfändet sind ihr die 
Zolleinnahmen der Provinz Konstantinopel. Daß diese 
Erträge durch den Krieg beeinträchtigt werden, liegt 
auf der Hand; Bedenken wegen der Deckung der 
Kupons werden aber, wie von dem beteiligten Finanz- 
konsortium ausdrücklich erklärt worden ist, nicht ge- 
hegt. Das stärkste Aktivum der Dette Publique ist die 
diplomatische Macht, auf die sie sich stützen kann. 
Der Einfluß der Großmächte wird in allen Fällen aus- 
reichen, um eine Verkürzung der Gläubigerrechte zu 
verhüten. Wenn die vier Balkankönige sich auch im 
Überschwange ihrer Siegergefühle gegen jede Bevor- 
mundung durch die Zentralstaaten erklären, so werden 
sie — nach der Erfahrung, daß in Geldsachen die Ge- 
mütlichkeit aufhört — nicht wagen, ihre eigene, durch 
den Krieg geschwächte Finanzkraft der Probe einer 
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Isolierung auszusetzen. Die Einkünfte des Staates (aus 
Monopolen, Steuern, Zóllen, die von der Dette 
Publique verwaltet werden, stammen zum größeren 
Teil (zu zwei Dritteln) aus den asiatischen Provinzen. 
Die Wilajets Smyrna und Beirut brachten im letzten 
Berichtsjahr der Dette zusammen etwa den gleichen 
Betrag, den Konstantinopel zuführte. Da, wie gesagt, 
nicht sicher ist, wie weit Stadt und Provinz Konstan- 
tinopel von der neuen Besitzverteilung betroffen wer- 
den, — es wird angenommen, daD Konstantinopel 
der Türkei verbleibt — so weiß man nicht, ob für die 
Einnahmen aus diesem Gebiet irgendein Risiko be- 
steht. Die Überschüsse der Dette sind zu drei Vier- 
teln der türkischen Regierung überlassen worden, 
während der dem Dienst der Schuldenverwaltung ver- 
bleibende Rest zu außerordentlichen Tilgungen ver- 
wendet wurde. Da die Besitzer der unifizierten Türken 
und der Türkenlose einen durch Vertrag begründeten 
Anspruch auf die Überschüsse haben, so könnten sie 
gegen eine Verkürzung der besonderen Tilgungen Ein- 
spruch erheben. Die Königreiche, die sich später in 
das eroberte Land teilen, werden vielleicht‘ der Ver- 
suchung unterliegen, die nicht zum Zinsendienst ver- 
wendeten Einnahmen der Dette Publique zur Kräfti- 
gung ihrer eigenen Finanzen zu verwenden. Gegen 
einen solchen Versuch müssen die europäischen Gläu- 
bigersyndikate, besonders das mit großem politischen 
Einfluß ausgestattete Council of Foreign Bondholders 
in London, Front machen. Für alle türkischen An- 
leihen sind besondere Pfänder bestellt, deren. Respek- 
tierung unbedingt durchgesetzt werden muß. Ohne 
Unterstützung der europäischen Finanz. werden die 
Königreiche sich mit der türkischen Staatsschulden- 
verwaltung nicht auseinandersetzen können; aber sie 
dürfen auf diese Hilfe rechnen, da Frankreich, Eng- 
land und Deutschland ein sehr begreitliches Interesse 
haben, ihren beträchtlichen Besitz an türkischen 
Staatspapieren auch in der Zukunft ungefährdet zu 
sehen. Es ist deshalb anzunehmen, daß die Regelung 
der künftigen Garantien leichter sein wird als die Er- 
ledigung der politischen Machtfragen. 

Selbstverständlich hat auch die Türkei allen Grund, 
das europäische Kapital nicht zu brüskieren; denn 
für die wirtschaftliche Förderung ihres asiatischen Be- 
sitzstandes ist sie auf die Hilfe der europäischen Fi- 
nanz angewiesen. Das Osmanenreich wird auch in 
seiner neuen Gestalt Anleihen im Ausland aufnehmen 
müssen. Die Pforte bietet also durch ihre künftigen 
Bedürfnisse eine sichere Garantie für die türkischen 
Staatsgláubiger. 

Die mit deutschem Kapital betriebenen Eisenbahnen 
—  Orientbahngesellschaft, Anatolische Eisenbahn, 
Bagdadbahn, Saloniki-Monastirbahn — werden sich 
für den Schaden, den ihnen der Krieg gebracht hat, 
mit der Türkei oder deren Nachfolgern auseinander- 
zusetzen haben. Alle diese Gesellschaften haben 
Aktien und Schuldverschreibungen ausgegeben. Die 
Gesamtsumme des in den Bahnen angelegten Kapitals 
beträgt ungefähr 500 Millionen Frank. Die Ent- 
wickelung der Unternehmen war eine günstige. Die 
Gesamteinnahmen des Jahres 1911 hatten 3714 Millio- 
nen Frank betragen gegen 33.4 Millionen im Jahr 
vorher und 26.64 Millionen im Jahr 1909. Der regel- 
mäßige Betrieb ist natürlich durch den Krieg unter- 
brochen worden. In erster Linie sind die Betriebs- 
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gesellschaft der Orientalischen Eisenbahnen und die 
Anatolische Bahn in Mitleidenschaft gezogen. Stat! 
des Güter- und Personenverkehrs wickeln sich Mili- 
tärtransporte auf den Gleisen ab; und die Kontrolle 
über diesen Betrieb ist aus den Händen der Direktion 
in die Macht der siegreichen Staaten gelangt. Die 
Auseinandersetzung über die Entschädigung und über 
die künftigen Konzessionen wird nicht so einfach sein 
wie die Erledigung der Angelegenheiten der Dette 
Publique. Jedenfalls liegt aber auch für diese Inter- 
essen eine gute Sicherheit in den künftigen Finanz- 
geschäften der Balkanstaaten. Die Großmächte wer- 
den ihre Kapitalisten nicht ohne Schutz lassen (neben 
Deutschland sind Frankreich und England als Eisen- 
bahnunternehmer in der Türkei interessiert), und der 
Balkan wird sich hüten, seinen Kredit vor Europa auf 
das Spiel zu setzen. 

Nicht so kompliziert wie das Schicksal der Eisen- 
bahnen ist die Zukunft der Türkischen Tabakregie- 
Gesellschaft. Das Unternehmen besteht seit 1884. 
Damals wurde ihm eine Konzession auf 30 Jahre er- 
teilt, die also 1914 abläuft. Gründer der Gesellschaft 
sind die Kaiserliche Ottomanbank in Konstantinopel, 


. die Österreichische Kreditanstalt in Wien und die 
Firma S. Bleichröder in Berlin. Das Aktienkapital 


hatte ursprünglich 100 Millionen Frank betragen 
und wurde später auf 40 Millionen reduziert. Die Ge- 
sellschaft hat das ausschließliche Recht auf Ankauf, 
Bearbeitung und Verkauf des im türkischen Reich pro- 


duzierten Tabaks. Für dieses Monopol hat sie an dic 


Dette Publique Ottomane eine Jahrespacht von 750,000 
türkischen Pfund zu bezahlen. Die türkische Staats- 
kasse und die Schuldenverwaltung sind außerdem am 
Reingewinn beteiligt, nachdem eine Dividende von 
8 Prozent ausgeschüttet worden ist. Da die Gesell- 
schaft seit ihrer Reorganisation mit steigenden Divi- 
denden gearbeitet hat, so sind ihre Einnahmen für 
die Staatsschuldenverwaltung und für die Regierung 
ein sehr annehmbarer Zuschuß. Das Schicksal der 
Tabakregie-Gesellschaft, deren Aktien in Berlin, Wien 
und Paris gehandelt werden, ist nicht nur durch den 
Ablauf der Konzession, sondern auch durch das Ver- 
schwinden der Türkei aus Europa besiegelt. Ihr Mono- 
pol beruht zum großen Teil auf dem Tabak bau in den 
europäischen Provinzen der Türkei. Die gegenwärtig: 
Konzession wäre also in dem bestehenden Umfange 
nicht aufrechtzuerhalten, da die künftigen Beherr- 
scher der türkischen Landesteile wohl kein türkisches 
Monopol übernehmen würden. Schon der italienische 
Krieg hat die Einnahmen der Tabakregie beeinträch- 
tigt. Jedenfalls war die Verwaltung vorsichtig genug, 
ihre Finanzpolitik auf das herannahende Ende einzu- 
stellen und bedeutende Reserven anzusammeln. Der 
Liquidationswert der Aktien wird durch die Beein- 
trächtigung des Geschäftes ungünstig beeinflußt, findet 
dagegen in der hohen Rücklage einen guten Fonds 
Wie sich das Tabakmonopol in der Zukunft gestalten 
wird, läßt sich nicht sagen. Vielleicht ist es möglich. 
daß die bestehende Gesellschaft eine neue Konzession 
bekommt; sicher aber ist, daß eine Änderung ohne die 
Zustimmung der Dette Publique nicht erfolgen darf. 
Damit hat das europäische Kapital also auch hier eine 
gewichtige Stütze in der für die Verwaltung der 
Staatsschulden eingesetzten Korporation. Der G. 

samteindruck ist also kein ungünstiger. 


Die deutsche Kamm- und Haarschmuckindustrie. 


Von S. W. Heß. Frankfurt a. M. 


Obwohl die deutsche Kammindustrie für den Weltmarkt 
erst seit wenigen Janrzehnten in Betracht kommt, ist sie 
heute maßgebend geworden. Der ausländischen Produktion 


auszutunreu. uch in der Frisierkammindustrie spielt e: 
heute eine überragende Rolle Die bedeutendste deutsch« 
Zelluloidkammfabrik dürfte wohl die Rheinische Zelluioic. 


dieser Art kommt neben 
der deutschen Industrie eine 
wesentlich untergeordnete 
Rolle zu. In Frisierkämmen 
aus Kautschuk, die heute 
überall am meisten gekauft 
werden, ist die deutsche In- 
dustrie nahezu konkurrenz- 
los. In der Zelluloidbranche 
ist die deutsche Ware der 
ausländischen, z. B. der fran- 
zösischen, sowohl in der 
Qualität als auch in der 
Preiswürdigkeit überlegen. 
Trotz des geradezu rie- 
sigen Bedarfes blieb die 
Gummikammindustrie das 
Monopol weniger Fabriken, 
der Firmen Dr. Heinrich Traun & Söhne in 
Hamburg, Hannoversche Gummikammkompagnie 
in Hannover, New York-Hamburger Gummiwaren- 
Komoagnie in Hamburg und Harburg-Wiener 
Gummiwarenfabriken in Harburg. Der Gummi- 
kamm hat den Hornkamm, der vor wenigen 
Jahrzehnten noch allein gebraucht wurde, gänz- 
lich verdrängt. Der Verbrauch in Hornkämmen 
ist außerordentlich stark zurückgegangen. Es 
liegt dies wohl in der Hauptsache daran, daß 
Horn in der billigen Qualität sich leicht biegt 
und dadurch dem Kamm ein unschönes Aus- 
sehen gibt. In den besseren Qualitäten sind 
aber Hornkämme verhältnismäßig teuer. Trotz- 
dem gibt es noch eine Reihe von Fabriken, die 


sich kleinere Absatzgebiete bewahrt haben.” 


Bessere Ware wird namentlich in Naumburg a. S. 
angefertigt. Eine mittelgroße, aber leistungs- 
fähige Firma dieser Art ist die bekannte Firma 
Brunhuber & Co. in Naumburg. In billigeren 
Arten arbeitet die Fabrik von F. Arnold & Co. 
in Lauterbach in Württemberg. 

Wichtiger ist die Zelluloidkammindustrie, deren 
Fabrikate sich neben den Gummikämmen sehr 
gut behaupten, weil sie in der Herstellung billiger 
kommen. Das Zelluloid wurde erst vor wenigen 
Jahrzehnten von einem Amerikaner erfunden. 
Welche ungeheure Bedeutung sich seitdem dieses 
Material erworben hat, brauchen wir nicht näher 


Hübsche Neuheiten von Phantasiehaarschmuck 


aus der Kollektion von Bessie Melitz, Frankfurt a. M. 


fabrik, vormals Lenel, Bensinger & Co. in Mann- 
heim, sein, die in billigeren Genres am Welt. 
markt ausgedehnte Beziehungen betätigt. Zelluloid- 
kämme guter Qualität fabrizieren die Elzer 
Zelluloidwarenfabrik in Elz bei Wiesbaden, 
Butzon & Riem in Krefeld, die Bayerische 
Zelluloidwarenfabrik vormals Albert Wacker in 
Nürnberg, Hagedorn & Co. in Osnabrück und 
mehrere andere. Sowohl in der Ausführung der 
Kämme an sich als auch in sehr schönen Farben- 
sortierungen leisten alle diese Fabriken Vorzüg- 
liches. Die Zelluloidindustrie vermag. in. letzter 
Zeit sowohl echt Schildpatt als auch Elfenbein 
ganz vorzüglich zu imitieren. Sogar die n 
des echten Elfenbeins wird in Zelluloid täuschen 
nachgeahmt. 

Dem Zelluloid verwandt ist das Galalith, das 
durch einen Zufall von dem bekannten deutschen 
Geschäftsbücherindustriellen Krische in Hannover 
erfunden wurde. Galalith wird aus entbutterter 
Kuhmilch gewonnen und hat vor Zelluloid den 
Vorteil, daß es nicht dessen Feuergefährlichkeit 
besitzt. Die internationale Galalith-Gesellschaft 
in Harburg, die dieses Material fabriziert, ist 
eine Gründung der Vereinigten Gummiwaren- 
fabriken Harburg-Wien. Die- 
ses Material hat, wenn es 
sich erst noch besser ein- 
gebürgert haben wird, ohne 
Zweifel eine große Zukunft, 
da sich genau wie aus 
Zelluloid die mannigfachsten 
Artikel aus ihm fertigen 
lassen. 

Neben den genannten 
Materialien kommen in ge- 
ringerem Maße noch Metall, 
Elfenbein und Schildpatt in 
Betracht. Der Metallkamm 
hat vielleicht noch Zukunft. 
Billige und bessere Metall- 
kämme macht zum Beispiel 


die Firma Adrian & Rode 
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Einige neue Muster 


aus der reichhaltigen Kollektion von Walter Obrecht, Mümliswyl (Kt. Bern, Schweiz) 
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Aus Berliner Grossistenkollektionen. 


in Velbert. Dagegen ist der Verbrauch von Elfenbein- und 
echt Schildpatt-Frisierkämmen unbedeutend, da sie nur für 
die Kreise der Begüterten in Frage kommen. Für die 
Frisierkammíabrikation sind diese Materialien zu teuer. 
Auch hat die Schildpattindustrie ihren Hauptsitz im Aus- 
lande, namentlich in Italien. Übrigens fabriziert die Firma 
Gustav Astruck in Neuenberg sehr schöne Schildpattfrisier— 
kämme. 

Auch aus Holz werden bekanntlich Kämme hergestellt, 
das sind namentlich die engen Staubkämme. Doch haben 
sich dieselben bisher noch nicht sonderlich eingeführt. 

Nicht ganz so dominierend wie in der Frisierkamm- 


branche ist Deutschland in 
der Haarschmuckindustrie. 
Das klassische Land des 


Haarschmucks ist Frankreich 
(Paris, Oyonnax). Erst ziem- 
lich spät ist diese Industrie 
in Deutschland exportfähig 
geworden, und heute ist sie 
schon so weit, daß sie die 
französische an Leistungs- 
fähigkeit überflügelt. Aller- 
dings ist die betreffende fran- 
zósische Ausfuhrziffer heute 
noch größer als die deutsche, 
aber lange wird auch das 
nicht mehr dauern.  Haar- 
schmuckkámme werden fast 
ausschließlich aus Zelluloid 
hergestellt. Für den Luxus— 
bedarf spielt in dieser In- 
dustrie echt Schildpatt noch 
eine gewisse Rolle. Die mei— 
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Neue Muster 
von Phantasiebändern 
der Firma Otto Barck, Dresden 
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Fabriken bald dieses ganz 


und Steinen verzierte Ware. 


Artikel 
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brochenen Zierkämme. 
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Eiger Celluloidwarenfabrik 
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sten der deutschen Schildpatthaarschmucktzabri- 
ken befinden sich in der hessischen Provinz 
Starkenburg. Wir nennen die Firmen: Schla- 


ser & Best in Darmstadt, C. Winther & Co. in 
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Bensheim, G. F. Heim Söhne in Oberramstadt, 

Aug. Rodenhäuser in Oberramstadt u. a. Außer- 

dem gibt es noch verschiedene kleinere Be- PR EDEN * 
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Zelluloid - Haarschmuck 
Um nur einige 


triebe. Fabriken für 
gibt es in vielen Gegenden. 
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wenige dieser zahlreichen Firmen zu mer 
zitieren wir die Firmen: Brahn & Co., - 
heimer & Aal, Fernbach & Heidenfeld in Be: 
lin, Robert Fiedler & Sohn in Zerbst, Ke 
Gnad in Leipzig, Gebr. Scheben in Kreuzna 
I. Loehr in Aschaffenburg, Loesch & Breit 
bach ín Mannheim, Wilhelm Meyer & Ce 


feine Genre aufnehmen. 
französische Industrie arbeitet am besten in Phantasieartikeln 
und ist produktiv im Schópfen besonderer Neuheiten. 

Zur herrschenden Mode sei bemerkt, 
und Mitteleuropa verzierter Haarschmuck weniger beliebt ist. 
Vor einigen Jahren forderte der Markt besonders mit Metall 
Diese Mode besteht noch in 
Südeuropa, dem Orient und Übersee, für welche Gebiete 
schr stark verlangt werden. 
brochene, sogenannte amerikanische Spangen werden wohl 
noch immer getragen, ebenso wie die ganz großen durch- 
| Man bevorzugt jedoch in der kom- 
| menden Saison hauptsächlich große glatte Nadeln und Spangen 
mit dicken Wulsten, die einfach und doch sehr apart wirken. 

Neben Kämmen, Spangen und Nadeln werden übrigens 
seit zwei Jahren sehr viel Phantasiebänder als Haarschmuck 
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Neuer Haarschmuck 


mit Schildpattauflage. 
Aug. Rodenhäuser, Oberramstadt. 


Schötmar, die Elzer Zelluloid- 
warenfabrik in Elz, Eßmann 
& Potharst in Schötmar, 
M. B. Schulze in Weinböhla. 
Doch gibt es noch viele 
andere Firmen von Bedeu- 
tung in dieser Branche. Auch 
sei nicht verschwiegen, daß 
es sehr bedeutende Engros- 
firmen gibt, wie z. B. die 
Firma Julius Jeidel in Frank- 
furt a. M., deren Leistungs- 
fähigkeit derjenigen der Fa— 
brikanten nicht nachstehen 
dürfte. Speziell in der Mittel- 
ualität ist die deutsche In- 
dusirie sehr leistungsfähig. 
In ganz guter Ware ist die 
schweizerische Firma Walter- 
Obrecht in Mümliswyl un- 
übertroffen. Es wäre zu wün- 
schen, daß auch deutsche 
Die 


daß in Deutschland 


Durch- 
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Phantasie-Haarschmuck 
aus der Kollektion von Joseph Heß & Sohn, Frankfurt a. M. 


benutzt. Die Fabrikation dieses Artikels befindet sich in 
der Hauptsache in Annaberg in Sachsen. Als. Clou der 
diesjährigen Saison gelten kunstvolle Schleifen und Hauben. 
Letztere trug man. wohl schon früher. Die diesjährigen 
Kollektionen der betreffenden Firmen weisen aber außer- 
ordentlich viele Neuheiten auf. Wie immer, wird dieser 
neue Haarschmuck zunächst bei festlichen Gelegenheiten ge- 
tragen werden und sich dann erst für Straßenfrisuren ein- 
bürgern. Bezeichnend ist, daß die deutschen Neuheiten 


auf diesem Gebiete besonders aus französich sprechenden . 


Ländern sehr stark bestellt werden. 


. Ausstellungswesen. 


Internationale Baufach-Ausstellung Leipzig 1913. Im 
nächsten Jahre (1913) findet in Leipzig in. Ver- 
bindung mit verschiedenen festlichen Veranstaltungen die 
Internationale Baufach-Ausstellung statt, die die Kultur- 
nationen der Erde zum Wettstreite auf dem Gebiete des 
Bau- und Wohnwesens vereinigen wird. Sie hat bei der 
Industrie lebhaften Anklang gefunden, da das Unter- 
nehmen zum ersten Male der seit langem von der Industrie 
aufgestellten Forderung Rechnung trägt, ihre Produkte im 
Rahmen einer Spezial-Ausstellung großzügig zur Aus- 
stellung zu bringen. Die bedeutendsten Gelehrten der 
technischen Wissenschaften, namhafte Architekten und 
Künstler und die großen technischen Verwaltungen der 
Städte sind bemüht, der Ausstellung bleibenden, wissen- 
schaftlichen Wert zu geben. Einen Maßstab für das Inter- 
esse, das die Industrie der Ausstellung entgegenbringt, gibt 
die Tatsache ab, daß schon für bald eine Million Mark 
Plätze gepachtet worden sind. Der Deutsche Stahlwerks- 
Verband und der Verein Deutscher Brücken- und Eisen- 
bau-Fabriken beteiligen sich, ferner die Linoleum- und 
Tapeten-Industrie, auch in Kollektiv-Ausstellungen, die 
Feuerwehr - Industrie, landwirtschaftliche Maschinen. 
Industrie und viele andere Korporationen, Verbände usw. 

Landwirtschaftliche Technik auf der Internationalen 
Baufach-Ausstellung Leipzig. Vertreter der Landwirtschaft 
und des Bauwesens aus ganz Deutschland beschlossen unter 
Vorsitz des Professors Dr. Falke, dem Leiter des Landwirt- 
schaftlichen Instituts der Universität Leipzig. der großen 
Internationalen Bauausstellung 1913 in Leipzig eine land- 
wirtschaftliche Ausstellung anzugliedern. 

Diese Ausstellung soll vor allem das landwirtschaftliche 
Bauwesen nicht nur in bautechnischer Beziehung, sondern 
auch in der Weise darstellen, wie es vom Standpunkte der 
Rentabilität des Landwirtschaftsbetriebes betrachtet wer- 
den muß. An der Straße des 18. Oktober in der Nähe des 
Völkerschlachtdenkmals soll ein Dorf erbaut werden, unter 
dessen Gebäuden sich ein Mustergehöft befinden soll, das 
einen wesentlichen Bestandteil der landwirtschaftlichen 
Ausstellung bilden wird. 

Ferner werden ein westfälisches Bauernhaus sowie 
Musterscheunen errichtet, in denen eine Modellausstellung 
der wichtigsten landwirtschaftlichen Geräte und Maschinen 
untergebracht wird; hier werden auch Abbildungen und 
Photograohien vorbildlicher landwirtschaftlicher Gebäude 


p ausgestellt sein. Auch werden Gebäude aus den deutschen 


Interesse breitester Schichten zu 


„troffen werden könnten. 


, werkzeugen beabsichtigt. 


17. April und 7. 


Kolonien und dem Auslande nachgebildet werden, ins- 

sondere wird ein deutschafrikanisches Farmerhaus in 
natürlicher Ausdehnung gezeigt. 
‚Österreichische Adria-Ausstellung Wien 1913. Zur 
Feier der Jahrhundertwende .der Wiedervereinigung. der 
Küstenländer mit Österreich soll von Mai bis Oktober 1913 
in Wien eine ‚Österreichische Adeia- Ausstellung" statt- 
finden mit dem Zwecke, für die betreffenden Gebiete „das 
erwecken und inter- 
nationales Kapital den Küstenländern zuzuführen“, Die 
Ausstellungsdrucksachen können in der Geschäftstelle der 
Ständigen Ausstellungskommission (Berlin NW, Roon- 
straße 1) eingesehen werden. 

Die projektierte finnländische Landwirtschaits - Aus- 
stellung in Tammerfors. In Finnland wurde vor einiger Zeit 
die Frage der Veranstaltung einer „Finnländischen Aus- 
stellung in Tammerfors" erörtert, für die das Jahr 1914 in 

ussicht genommen war. Neueren Nachrichten zufolge ist 
jedoch kaum noch damit zu rechnen, daß die Ausstellung 
in dem genannten Jahre zustandekommt. Die Verw'rk- 
lichung des Planes hängt davon ab, daß der Senat dem von 

em vorbereitenden Komitee an ihn gerichteten Gesuch 
stattgibt, für das Unternehmen einen Zuschuß von 400,000 
F. M. aus allgemeinen Mitteln zu bewilligen. Da die Ent- 
scheidung über dieses Gesuch erst im nächsten Jahre. zu 
erwarten wäre. so würde sie — vorausgesetzt, daß sie über- 
haupt günstig ausfällt — so spät kommen, daß die nötigen 
Vorbereitungen für die Ausstellung bis 1914 kaum noch ge- 


Internationale Industrie-, Gewerbe - und Kunst-Aus- 
stellung Tilburg 1913. Im Rahmen der für das nächste Jahr 
in den Niederlanden geplanten Jubiläumsveranstaltungen 
wird in Tilburg eine Ausstellung stattfinden; man hatte 
ursprünglich zwei getrennte Veranstaltungen, nämlich eine 
nationale Ausstellung von Industrie, Handel und Kunst und 
eine internationale Ausstellung von Kraft- und Gewerbe- 
Diese sind nunmehr unter dem 
Namen „Internationale Industrie-, Gewerbe- und Kunst- 
Ausstellung“ zusammengefaßt und finden vom 18. Juni bis 
18. August 1013 statt. 

Internationale Automobil - Ausstellung St. Petersburg 1913. 
Der unter dem Protektorat des Zaren stehende Kaiserlich 
Russische Automobil-Club veranstaltet im Frühjahr näch- 
sten Jahres in Petersburg (Michael Manege) die „IV. Inter- 
nationale Automobil Ausstellung. Das genaue Datum der 
auf fünfzehn Tage berechneten Veranstaltung wird noch 
bekanntgegeben: jedenfalls soll die VUVtIt⸗ dem 

Mai stattfinden. Auf der Ausstellung ge- 
langen auch Automobile und Motoren für landwirtschaft- 
liche Zwecke zur Vorführung. 

Landwirtschaitliche Ausstellung in Angliederung an die 
Deutsch-Bóhmische Landes-Handwerker- und Industrie- 
Ausstellung, Komotau 1913. In Verbindung mit der vom 
14. Juni bis 31. August 1913 stattfindenden „Deutsch-Böh- 
mischen Landes-Handwerker- und Industrie-Ausstellung“ in 
Komotau íst von der Deutschen Sektion des Landeskultur- 
rats für Böhmen eine ,. Land wirtschaftlicheAus- 
stellung" geplant. Drucksachen sollen in einigen 
Wochen erscheinen, doch hat die Ausstellungsleitung mit- 
geteilt, daß die reichsdeutsche Industrie zur u 
zugelassen wird. Soweit sich zurzeit beurteilen läßt, wir 
die Veranstaltung für die heimische Fachindustrie Interesse 
bieten, so daß eine Beteiligung aus reichsdeutschen Kreisen 
empfohlen werden kann. 

Wie der Kaiserliche Gouverneur von Deutsch-Ostafrika 
mitteilt, ist der Plan, im Jahre 1913 eine Ausstellung in 
Moschi zu veranstalten, aufgegeben worden. Dagegen findet 
im Jahre 1914 in Daressalam eine „Allgemeine 
Landes - Ausstellung" statt, über die weitere In- 
formationen vorbehalten bleiben. 

In den Vorstand der „Ständigen Ausstellungs- 
kommission für die Deutsche Industrie” haben neu 
delegiert: der Zentralverband Deutscher Industrieller: Herrn 
Geheimen Baurat Schrey (Norddeutsche Wagenbau-Ver- 
einigung), Berlin, der Bund der Industriellen: Herrn Direktor 
Hoffmann [Deutsche Steinzeugwarenfabrik für Kanalisation 
und Chemische Industrie), Friedrichsfeld bei Mannheim. 
und der Verein zur Wahrung der Interessen der chemischen 
Industrie Deutschlands: seinen Vorsitzenden, Herrn Justiz- 
rat Haeuser (Farbwerke vorm. Meister & Büning), Höchst 


am Mai 
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Die bergisch-märkische Kleineisenindustrie”. 


Von Fritz Preiß, Solingen. 


Die Hauptfabrikation in Solingens Waffenerzeugung sind 
die ee s die fast für alle Staaten und alle Truppen- 
gattungen der Welt angefertigt werden. Erwähnenswert sind 
erner die Waffen für die romanischen oder asiatischen Staa- 


ten, die mit zahlreichen E und Verzierungen ver-. 


sehen sind. Nächst diesen wären besonders die sogenannten 
Aufstecksäbel zu erwähnen, von welchen ein großer Teil 
in ongen hergestellt wird. Auch andere Waffen, wie Hof- 
degen, Freimaurerdegen, Hieb- und 
Stichwaffen für den Paukboden oder 
den Fechtsport, Polizei-, Feuerwehr- 
und Wach- und 
Schließgesell- 
schafts - Waffen 
oder prachtvoll 
damaszierte Sä- 
bel für die Ko- 
saken, die zwei 
bis drei Blut- 
rinnen aufwei- 
sen, werden zahl- 
reich in Solingen 
angefertigt, und 
für welche Trä- 
ger derartige 
affen sonst 
noch angefertigt 
werden, zeigen 
die diesen Aus- 
führungen bei- 
gefügten bildli- 
chen Aufnahmen. 
Neben der bereits 
erwähnten Firma Weyersberg, Kirschbaum & Cie., deren 
Vorfahren bereits vor 2—3 Jahrhunderten Waffenschmiede 
waren, und die noch heute die bedeutendste dieser Branche 
ist, sind noch die Firmen Alexander Coppel, P. D. Lüne- 
schloß und Carl Eickhorn, Solingen, zu erwähnen. 
Die Solinger Industrie von heute dient in der Haupt- 
sache der Herstellung von Messerware. Fast in jedem 
e ist ein 

kleiner Betrieb ; 
auch die Zahl 
der Großbetrie- 
be ist nicht ge- 
ring, und wenn 
man von Solin- 
ger Artikeln 
spricht, so meint 
man in der 
Hauptsache die 
Messerwaren. 
die in zahlrei- 
chen Arten her- 
estellt werden. 
hr Ruf und 
Ruhm ist in der 
ganzen Welt 
verbreitet. So 
wurde erst kürz- 


lich im Iron- 
monger auch 
von enplischer 


Seite i 
„daß olinger 
Rasiermesser im 
Vergleich mit 
englischen(Shef- 
field) erstklassig 
sind, und ebenso 
kónnen Sheffielder Scheren mit deutschen Scheren gar nicht 
verglichen werden. Solinger Taschenmesser sind besser im 
Material und schóner in der Form wie die englischen Messer 
zu demselben Preis", Diese schmeichelhafte Anerkennung 


°) Siche den betreifenden Artikel in Nr. 47 der „Export- Woche“. 
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Remscheider Schlitt- und Rollschuhe von Joh. Pet. Becker jr., Remscheid. 
Schon 


mit zwei Klingen, die in allen möglichen Aufmachungen 


von seiten unseres Hauptkonkurrenten wird begreiflich, 
wenn man sieht, wie allenthalben, sei es in Südamerika 
oder in Asien oder Afrika, sich der Export in Solinger 
Artikeln immer mehr hebt und auch Nordamerikà, das 
durch die Vorfálle des letzten Jahres etwas weniger im- 
portiert hat, seinen Hauptbedarf wieder in Solingen zu 
decken beginnt. GE 
Unter den Messerwaren sind in erster Linie die 
Taschenmesser zu nennen, die. in mannig- 

faltiger Aufmachung auf den Markt kommen. 
Die ordinársten Sorten dieses Artikels sind 
die Taschenmes- 
ser mit einer 
^. Klinge, mit Blech. 
schale und Stahl- 
backen, die gern 
von den den 
Völkern gekauft 
werden. gibt 
Häuser in Solin- 
gen, die in der 
auptsache nu: 
Messer für de 
Negerstámme in 
Afrika fabrizie- 
ren und an die- 
sem billigen und 
massenhaften Ex. 
portartikel in 
allgemeinen fast 
ebensoviel ver- 
dienen wie an 
der Qualitäts- 
ware. bessere Taschenmesser sind 
fabriziert werden. Besonderen Anklang haben die flachen 
Taschenmesser mit Stahlheften gefunden. Diese und die 
dreiteiligen Messer sind die gangbarsten Sorten unter 
den Taschenmessern. Der Konsum in vier- und mehr- 
teiligen Messern ist weniger groß. Formen und Material 
tür die Taschen- 
messer sind àu- 
Derst mannig- 
faltig. Man hat 
Schalen aus 
Blech, Kokos- 
holz, Rosenholz, 
Ebenholz, Kno- 
chen, buntem 
Horn, Zelluloid. 
Elfenbein, Perl- 
mutt, Schildpatt 
usw. Auch Ga- 
lalith wird neu- 
erdings sehr viel 
als Schalenma- 
terial 


verwen- 
det. Eine Abart 
der Taschen- 


messer sind die 
Jagdmesser, die 
einsehr guter Ex- 
portartikel sind 
und hauptsäch- 
lich nach Süd- 
amerika, Afrika 
und Asien ex- 
portiert werder. 
Eine besondere 


l Art Taschenmes 
ser sind die sogen. Gartenmesser mit ihren Abarten: Winzer- 


messer, Okuliermesser, Messer mit Säge und Holzritzer: fer- 
ner gibt es: Tierarztmesser, Hühneraugenmesser und Toi- 
lettenmesser, Nicht zu vergessen die Manöverbestecke, 
die außer einem Messer noch Gabel und Löffel enthalten 
und ein gern gekaufter Artikel sind. 


—— l —— —ä86 dg e ——— 
{ 1. Haushaltmotor mi! Haushaltmaschinen. 2. Personen- und G ‚päckwaie „Alexandra“ D. R. G. M. | 
| 3. Dieselbe Wage mit Muskel :raftmesser. 4. Wandkaffeemüh'e. 5. Messerputzmaschine. €. Rem- 


scheider Haushallungsgegenstände sämtlich von der Firma Alexanderwerk A. von der Nahmer A. G. 
Remscheid. 7. 8, 9. Vorhängeschlösser von Damm & Ludwig G. m. b. H., Velbert. 
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Wee V dgio 
Aus dem Betriebe der Firma Hugo Käler, 
Stahlwarenfabrik und Hohlschleiferei, Solingen. 


Nach den Taschenmessern sind weiter die Tischmesser 
zu erwähnen, die in allen möglichen Formen und Aus- 
führungen hergestellt werden. 
mit schwarz oder braun 
gebeizter Schale gelie- ES 


E ET Ka 


Einfachere Sorten werden 


fert, bessere mit Horn- 
oder Stahlheften, die 
oft mit vornehmen Zi- 


selierungen versehen ës das. 
werden. Aufer diesen -— — E 
fibt es dann solche, c — A 


bei denen die Klingen KS EE e 
in das Holz eingesteckt 
werden, ohne Balance 
oder mit echter Balance. 
Ein wesentlicher Arti- 
kel dieser Gruppe sind 
die Tranchiermesser, 
deren Ausstattung gleich 
den vorerwähnten eine 
sehr mannigíaltige ist. 


Desgleichen gehören 
hierher : die Butter- und 
Kásemesser. Neben 


diesen Tisch- „Werk- 
zeugen kennt man 
noch Austernmesser. 
Krebsmesser, Apfelmes- 
ser, Apfelsinenmesser, 
Mixed - Pickles - Messer, 
Obstmesser, Konfekt- 
messer sowie noch die 
Kindermesser. Auch die Gemüsemesser sind heute 
zu den bestgehenden Solinger Messern zu rechnen. Für 
das Gasthols- und sonstige Gewerbe werden zahlreiche Spe- 
zialmesser fabriziert, wie Brotmesser, Schlachtmesser, Stech- 
messer, Schinkenmessei, Kochmesser, Spickmesser, Fisch- 
schabemesser, Spargelschälmesser, Bohnenmesser, Kohl- 
schneidemesser, Knochenhauer, Kuchenmesser, Bäcker- 
messer, Hierzu kommen die verschiedenen Messer für ein- 
zelne Gewerbe, wie Buchbindermesser, Zigarrenmesser, 
Korbmachermesser, Glaserkittmesser, Glaserhaumesser, 
Malerspachteln, Schustermesser, Formiermesser, Winzer- 
messer, Hufmesser, Töpfermesser, Kürschnermesser, Kerb- 
schnittmesser, Radiermesser, Brieföffner, Bisturiemesser., 
Sattlermesser, Fleischbeschaumesser usw. Die Tischmesser 
werden meistenteils mit Gabeln geliefert. Für die Aus- 
stattung derselben gilt das gleiche wie für die Tischmesser. 
Auch sie werden in verschiedenen Formen und zu verschie- 
denen Zwecken geliefert. Allbekannt sind die Solinger Rasier- 
messer, die nach dem vorerwähnten Ausspruch von engl. Seite 
ebensogut, ja noch besser als die Sheffielder Fabrikate sind. 
Die Rasiermesser werden hauptsächlich in Wald bei Solingen 
fabriziert. Das bedeutendste Werk dieser Branche ist hier 
C. Friedr. Ern. Aus der Rasiermesser-Industrie ist noch eine 
Nebenindustrie hervorgegangen, die der Rasierapparate, die 
sich von Jahr zu Jahr immer mehr entwickelt und auf dem 
besten Wege ist, die amerikanischen Fabrikate zu verdrän- 
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Federhämmer z. Klingenschmieden v. Zwillingswerk Henckels, Solingen. 


gen, da die Solinger Sicherheitsapparate bei weitaus billige- 
rem Preise ebensogut sind wie etwa die sogenannten Gilette- 
Apparate. Durch die Rasiermesserfabrikation hat auch die 
Herstellung von Streichriemen, Rasierpinseln und Abzieh- 
steinen in Solingen festen Fuß gefaßt. 

Auch die Scheren haben den Ruf Solingens begründen 
helfen; es dürfte wohl kein Haus in Deutschland sein, wo 
sich nicht eine Solinger Schere befindet. Die Scheren werden 
entweder geschlagen oder gegossen. Mittels Matrize ge- 
„ Scheren sind meist bessere Sorten, während ordi- 
näre Handelsware nur gegossen wird. Die besten Scheren, 
wie große Schneiderscheren, werden zum Teil auch ge- 
schmiedet. Von den Scheren sind zunächst die gewöhnlichen 
Haushaltungsscheren zu erwähnen, die in allen Dimensionen, 
man rechnet hier nach engl. Zoll, geliefert werden. Weiter 
sind noch zu erwähnen die Stickscheren, Knopflochscheren, 
die Taschenscheren, letztere mit einem Zigarrenabschneider, 
die Weberschere, die Nadelschere, die Papierschere, letztere 
mit langem Halm, die Schneiderschere, Wundarztschere, 
Lampenschere, Geflügelschere, Viehzeichenschere, Pferde- 
schere, Blechschere usw. In der Form etwas plumper, jedoch 
aus ebenso haltbarem Material sind die Garten- oder Reben- 
scheren hergestellt, von denen man auch einzelne Abarten, 
wie Traubenscheren, Raupenscheren, Heckenscheren, kennt. 
Auch die Haarschneidemaschinen-Fabrikation hat in Solin- 
gen einen erheblichen 
Umfang angenommen. 
Außer der Firma Wey- 
ersberg, Kirschbaum & 
Cie. in Solingen, die 
die bekannten Marken 
Norma, Mars und Heim 
fabriziert, ist noch zu 
erwähnen die Firma 
Franz Voos Söhne. 
Verwandt hiermit ist 
die Herstellung von 
Pferdescheren und Vieh- 
scheren. In den letzten 
Jahren hat sich in So- 
lingen eine neue Indu- 
strie entwickelt, und 
zwar ist dies die Her- 
stellung der Manikure- 
Artikel, die sich immer 
mehr ausdehnt und be- 
reits heute einen großer 
Export zur Folge hat. 
Von den Solinger Fir- 
men, die sich mit der 
Herstellung all dieser 
Sachen befassen, ist in 
erster Linie das welt- 
bekannte Zwillingswerk 
J. A. Henckels zu erwähnen, das schon seit Jahrhunderten 
besteht, und dessen Zwillingszeichen, bereits 1731 ein- 
getragen, fast jedem Kulturmenschen bekannt ist. Auch die 
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Aus dem Betriebe der Firma Hugo Köller, 
Stahlwarenfabrik und Hohlschleiferei, Solingen. 


Firma Joh. Dan. Schwarte zählt 
zu den ersten Exportfirmen So- 
lingens. Weiter muß man erwähnen 


die Firma Richard Herder Abr. 


Sohn, dann das Hoffnungswerk 
Ernst Dirlam, Daniel Peres, 
W. Schmolz & Co., Hch. Kauf- 


mann & Söhne, Aug. Ferd. Hammes- 
fahr, Ant. Wingen jr., C. Rob. 
Schaaf & Co., sämtlich in Solingen, 
C. Frdr. Kratz & Co., Wald, und 
Emil Hermes, Merscheid. 

In Ohligs, dem Nachbarorte von 
Solinden, werden in erster Linie 
aufer X e Agtikeln Schirm- 
furnituren, te und Hauer ge- 
macht. In letzteren ist die Solinger 
Axt- und Haueríabrik eines der 
bedeutendsten Werke, das beson- 
ders Hauerwerkzeuge und Jagd- 
messer für die Tropen anfertigt. 
Plantagenmesser, die für die Zucker-, 
Tabak- oder Baumwollenfelder 
verwendet werden, und Axte, die 
zum Roden des Urwaldes dienen. 
Alles in allem Artikel, die in der 
Hauptsache auf den Export zuge- 
schnitten und den Kolonisten und 
Farmern unentbehrlich sind. Auch 
die Schirmfurnituren-Industrie 


nahezu 4000 Personen finden hier ihr Brot. Die bedeutend- 


sten Werke auf 
diesem Gebiete r- 
sind Bremshey & 
Co., Ohligs, Kor- 
tenbach & Rauh, 
Weyer bei Ohligs, 
und Gebr. Dült- 
gen in Dültgens- 
thal bei Wald. 
Durch das tiefe 
Wuppertal ge- 
trennt, in der 
Luftlinie nur fünf 
Kilometer ent— 
fernt, und um 
etwa 100. Meter 
höher liegt Rem- 
scheid, das eine 
ganz andere In- 
dustrie als Solin- 
gen hat. 


tion zu Hause, Sägen, Feilen, Bohrer, Hämmer und ver- 
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Das Fallwerk zum G 


vom Zwillingswerk Henckels in Solingen. 


Hier ist vor allen Dingen die Werkzeug-Fabrika- 


Der Werdegang eines Rasiermessers (Fa. C. F. Ern in Wald bei Solingen). 
eine Kleinindustrie; wandte Handwerkszeuge werden in Remscheid verfertigt. 
Von Zangen sind besonders zu nennen: die Kraftzangen, 
schwarz undauch 
blank, sowie Huf- 
zangen, Hornzan- 
gen, Hufprüfzan- 
gen, Draht- und 

Kettenzangen, 
Lochzansen, Gas- 
zangen, Brenner- 
zangen, Rohrzan- 
gen. Von Feilen 
werden angefer- 
tigt: Schropp-, 
Schlicht- oder 
Nachfeilen, Hand- 
und Armfeilen, 

Schwertfeilen, 
Messerfeilen, Vo- 
gelzungen, Raum- 
feilen, Sägefeilen, 
Hufraspeln und 
dergleichen mehr, ferner Schraubenschlüssel, Schraubstöcke, 
alle Sorten Sägen usw. Von den Werken, die diese Artikel 
fabrizieren, sind in erster Linie zu nennen: die 
Vereinigten Beckerschen Werkzeug- Fabriken, 
Remscheid-Vieringhausen, deren Fabrikate auf 
der ganzen Welt bekannt sind, ferner die Firmen 
J. D. Dominicus Söhne, Ad. Corts, Hilger & 
Söhne, Goedicke & Cie. u. a. m. Auch das bei 
Remscheid gelegene Ronsdorf hat eine hoch- 
entwickelte Werkzeugindustrie; Ed. Platte Söhne 
ist hier an erster Stelle zu nennen. Ein sehr 
bedeutender Industriezweig Remscheids ist ferner 
die Fabrikation von Haushaltungsgeräten, die in 
der Hauptsache durch das Alexander-Werk 
A. von der Nahmer vertreten ist. Hier wird 
alles, was die Hausfrauen an Maschinen benötigen, 
fabriziert: Fleischhackmaschinen, Kaffeemühlen, 
Waschmaschinen, Küchenwagen, Personenwagen. 
Ablaufbretter u. dergl. mehr. Ebenfalls in Rem- 
scheid werden Schlittschuhe hergestellt, und zwar 
für alle Klassen des Schiittschuhsports, wie Kunst- 
laufen, Schnellaufen und Eissegeln. In der Haupt- 
sache wird für das Ausland fabriziert, und na- 
mentlich durch den großen Bedarf der nor- 
dischen Länder ist die Remscheider Fabrikation 
außerordentlich leistungsfähig geworden. Eine 
der bedeutendsten Firmen dieser Art ist das 
Werk von Joh. Pet. Becker jr.; auch die Firmen 
F. W. Henz und Ed. Engels zählen zu den 


größeren und bekannteren in dieser Branche. 
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Schon mehr in der tiefgeiegenen Rheinebene liegend, 
doch ebenfalls zur bergisch-märkischen Kleinindustrie zäh- 
lend, muß Velbert mit seiner großartig entwickelten Schloß- 
industrie genannt werden. Alle möglichen Schlösser, 
Möbel- und Baubeschläge werden hier fabriziert. In der 
Hauptsache Vorhangschlösser, die in allen Dessins ihren 
Weg in die weite Welt nehmen. Die Vorhangschlösser 
werden auf Kartons aufgeschnürt und dadurch für den 
Händler leichter verkäuflich gemacht. In der Hauptsache 
sind dies sogenannte Handschlösser, bunt oder schwarz 
lackiert. Auch die Chubbschlösser, die heute jedem Schlosser 
bekannt sind, werden in Velbert fabriziert, desgleichen die 
Zimmertürschlösser mit zwei oder drei Riegeln. Hand in 
Hand geht damit die Fabrikation der Schlüssel und der Tür- 
schilder, die lackiert oder aus Messing geprägt geliefert 
werden. Auch die verschiedenen Sorten Geheim- 
schlösser werden in Velbert vielfach fabriziert: kom- 
binierte Geheimhangschlösser mit Zifferscheiben oder Ver- 
stellrollen, automatische Vorhangschlösser, dann die zwei- 
türigen Zuhaltungsschlösser, weiter die automatischen Vor- 
hangschlösser mit Kette, Fahrradhangschlösser und dergl. 
mehr. Ferner sind noch zu erwähnen: diebessichere Über- 
fallen, automatische Riegel mit Drehknopf und Schlaufe, 
Tapetentürschlósser,  Klosettriegel oder automatische 
Grendelriegel usw. Eines der ältesten und bedeutendsten 
Werke dieser Art ist die Firma Damm & Ladwig; weiter 
verdienen genannt zu werden die Firmen: Alb. Küppers- 
Vereinigte Riegel- & Schloßfabriken A.-G. Joh. Frdr. 

üller. 

Vieles Erwähnenswerte hat in diesen Zeilen nicht Raum 
finden können. Immerhin dürfte die Skizze eine ungefähre 
Vorstellung geben von der großartigen und hoch entwickel- 
ten Kleineisenindustrie in dem bergisch-märkischen Lande. 


Koloniales. 


Vorlesungen über Kolonialwesen. Die Akademie für 
Sozial- und Handelswissenschaften zu Frankfurt am Main 
veranstaltet im Wintersemester eine Reihe von Vorlesungen 
und Übungen zum Studium des Kolonialwesens und der 
Kolonialpolitik. Außer verschiedenen allgemeinen Vor- 
lesungen aus dem Gebiete der Volkswirtschaftslehre, 
Rechtswissenschaft, Geschichte, Geographie und der Natur- 
wissenschatten und zahlreichen sprachlichen Übungen 
(Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Rumänisch, 
Holländisch, Russisch, Türkisch, Arabisch) dienen diesem 
Zwecke besonders die Vorlesung von Professor Deckert 


über Deutschlands Kolonien, die von Professor Arndt ver- 


anstaltete Besprechung wichtiger Fragen der äußeren 
Wirtschafts- und Machtpolitik, insbesondere der Kolonial- 
politik, die Vorträge von Professor Franz über den modernen 
Imperialismus und die neuzeitlichen Weltreiche, sowie über 
die pazifische Welt; ferner Vorlesungen von Professor 
Kraus, Hofrat Hagen, Dr. Bruck, Prof. Becker und Dr. Linke. 

„Die deutschen Kolonien“. Das in Essen bei G. D. Bae- 
deker erschienene Jahrbuch, herausgegeben von Dr. Karl 
Schneider, das eine wertvolle Bereicherung unserer deutschen 
Kolonialliteratur bildet, enthält wieder eine Reihe sehr 
interessanter Aufsätze, darunter vor allem eine Abhandlung 
von Dr. Waltz über „Die Pflanzungen der Europäer in 
unseren Kolonien", ferner einen Aufsatz des früheren Gou- 
verneurs Grafen v. Zech über „Togo“ und des Gouverneurs 
Dr. Hahl über „Die Entwicklung von Neu-Guinea“. Ferner 
sind erwähnenswert die Aufsätze von Dr. Golf, der eine 
Biographie des Direktors der Kolonialakademie in Halle, 
Geheimrats Wohltmann, veröffentlicht. Professor Meinhof 
behandelt „Das Seelenleben der Eingeborenen“. Die 
Missionsfrage wird von Professor Westermann und Friedrich 
Schwager behandelt. Als Nachschlagewerk für die Ent- 
wicklung der Kolonialpolitik und unserer Kolonialwirtschaft 
bieten die Jahrbücher ein sehr geeignetes Material, die sich 
dank der ausgezeichneten Mitarbeiter einer wachsenden 
Beliebtheit erfreuen. 

Die weiße Bevölkerung von Deutsch-Südwestafrika. 
Nach der amtlichen Zählung vom 1. Janua: 1912 hat laut 
Hamburger Nachrichten die weiße Bevölkerung von 
Deutsch-Südwestafrika gegenüber dem Vorjahr eine Zu- 
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nahme von 854 Seelen erfahren. Sie ist von 13,962 auf 
14,816 gestiegen. Die Zahl der Geburten betrug 484, wäh- 
rend im Vorjabre nur 434 gezählt wurden. Der Überschub 
der Geburten über die Todesfälle betrug 329 gegen 288 im 
Vorjahre. Besonders erfreulich ist die starke Zunahme des 
deutschen Elementes in der Kolonie, dem gegenüber die 
Ausländer mehr und mehr ins Hintertreffen geraten. Von 
rund 15,000 weißen Bewohnern sind heute nur mehr etwa 
3000 Nichtdeutsche, was gegenüber den früheren Zuständen 
eine erhebliche Verbesserung des Prozentsatzes zugunsten 
des Deutschtums bedeutet. Ein deutliches Zeichen für das 
wirtschaftliche Erstarken der Kolonie ist die Zunahme des 
selbständigen Farmerstandes. Die Zahl der Ansiedler und! 
Farmer ist nämlich im letzten Jahre von 13% auf 1629 ge- 
stiegen. 

Von der Industrie in Daressalam berichtet die Deutsch- 
Ostafrikanische Zeitung. Was persönliche Tatkraft und 
Tüchtigkeit in der Kolonie zu leisten vermögen, beweist 
schlagend ein Gang durch die neuen umfangreichen Fabrik- 
anlagen von Alois Rothbletz. In der Fabrik arbeiten zwei 
Europäer, vier farbige Aufseher, 60 Banjanentischler, neus 
Suaheli-Maschinenarbeiter und 27 andere Suaheli-Arbeiter. 
Durch das  Rothbletzsche Unternehmen  (Tischlereien 
größter Art) ist der Beweis geliefert, daB gutes deutsches 
Handwerk und in seiner Steigerung der Gewerbebetrieb 
auch im tropischen Afrika sich seinen Platz an der Sonne 
zu erringen vermag. 

Mit der Legung eines neuen Kabels nach Togo in 
Kamerun hat die deutsch-südafrikanische Telegraphen- 
en begonnen. Monrovia, an der Westküste Afri- 

as, ist der Ausgangspunkt des neuen Kabels, das zunächst 
bis Togo, dann weiter bis Kamerun und später nach Süd- 
westafrika verlängert werden soll. Alle drei Kolonien 
waren bisher hauptsächlich auf englische Kabellinien an- 
gewiesen. Togo erhält den Kabelanschluß in Lome und 
Kamerun in Duala spätestens am 1. Februar 1913. Süd- 
westafrika soll bis zum 1. April 1919 an das deutsche Kabel 
angeschlossen sein. Die Kosten der Kabellegung bis 
Kamerun sind auf 6,350,000 Mark veranschlagt. 

Dem deutschen Staatssekretär Dr. Soli fiel bei dem Be- 
suche des deutschen Viktoriasee-Gebietes auf, welche Fülle 
von Landesprodukten an der Küste des Viktoriasees zur 
Verschiffung und Weiterbeförderung über die Ugandabahn 
gebracht wurde, und daß diese Landeserzeugnisse aus Ein- 
geborenenpflanzungen stammen. Der Staatssekretär hat 
mit seiner freudigen Anerkennung dieser fortschreitenden 
Entwicklung nicht zurückgehalten und bedauert, daß die 
Verschiffungseinrichtungen der Ernte nicht genügen. 

vu 

„Telefunken“ in Ecuador. Der Telefunken-Gesellschaft 
ist der Auftrag erteilt worden, eine radiotelegraphische 
Station zwischen Guayaquil und Puno zu errichten und 
ebenso eine Station im Osten der Republik, deren genaue 
Stelle noch nicht bestimmt worden ist. Auch der Torpedo- 
jäger Libertador Bolivar soll eine Einrichtung für draht- 
lose Telegraphie von der genannten Gesellschaft erhalten. 

Petroleum in Santa Elena. Die Regierung von Ecuador 
bemüht sich, die Kapitalisten auf die Petroleumlager von 
Santa Elena aufmerksam zu machen. Es wäre sehr zu 
wünschen, daß die deutsche Industrie dies in Frage stehende 
Gebiet einer genauen Untersuchung unterziehen würde, 
namentlich jetzt, angesichts der Bestrebungen für die 
Gründung eines Petroleum-Monopols. 

Drahtlose Telegraphie in Bolivien. Während man in 
verschiedenen Staaten Amerikas bei Einführung drahtloser 
Telegraphie Abschlüsse mit der deutschen Telefunken-Ge- 
sellschaft getätigt hat, ist dem Hause Marconi der Auftrag 
für Bolivien zuerteilt worden. Bolivien will über die 
Marconi-Stationen Puerto-Veltro und Manaor in Brasilien 
mit Europa in direkte Verbindung treten. Marconi hat 
seine Offerten in zwei Teile zerlegt. Die erste Sektion 
umfaßt die Städte oder Ortschaften La-Paz, Riberalta, 
Kurrenabaque, Cobija und Tr'nidad; die zweite Cochabamba, 
Suaref, Santa Cruz, Sucre und Yacuiba. Der Gesamtbetrag 
des in fünf Raten zahlbaren Kontraktes beläuft sich auf 
67,000 Píd. St. 

Die Eisenbahn von Araguara nach Rio Petro im Staate 
Sao Paulo ist offiziell eröffnet worden, Die Länge der 
Strecke beträgt 230 Kilometer. 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Automatische Rauchschieber- Steuerung nach Prof. Hey. 
Von den vielen zurzeit im Gebrauch befindlichen automa- 
tischen Rauchschiebersteuerungen scheint die  Heysche, 
deren Ausführung die Berlin-Anhaltische Maschinenfabrik 
A. G. in Dessau übernommen hat, besondere Beachtung 
zu verdienen. Die Heysche Steuerung besteht im wesent- 
lichen aus einem sehr empfindlichen, durch Aneinander- 
reihund von mehreren Plattenfedern gebildeten Mano- 
meter, das in einem gußeisernen Gehäuse eingebaut und 
dem jeweiligen Kesseldruck durch eine Rohrverbindung 
mit dem Dampfdom des Kessels ausgesetzt ist. Die durch 
den Druck hervorgerufene Zusammendrückung des Mano- 
meters wird durch eine Zugstange auf einen Steuerschieber 
übertragen. Dieser ist ähnlich wie der Steuerantrieb der 
Servo-Motoren von Wasser und Dampfturbinen ausgebildet 
und verteilt abwechselnd Druckwasser auf die zwei Seiten 
eines Kolbens, der den eigentlichen Servo-Motor bildet und 


nach Prof. Hey, von Berlin-Anhaltische Maschinenfabrik A.-G., Dessau. 


mittels Drahtseile die Rauchklappen oder Rauchschieber 
petu Der Manometerhub wird außerdem noch in ano- 
loger Weise wie beim Registriermanometer als Funktion der 
Zeit aufgetragen, Vielfach kombiniert man mit der Heyschen 
Steuerung noch den sog. Walter-Regler, der die fast voll- 
ständige Schließung der Rauchschieber beim Öffnen der 
Feuertüren betätigt. Beim Öffnen der Feuertüre kommt die 
Wirkung eines Gegengewichtes zur Geltung, das genügend 
bemessen ist, um unabhängig vom Druckregler die Druck- 
wassersteuerung zu betätigen. Die Hey-Steuerung wirkt 
dann gerade, als ob er einem genügenden Druck unterstellt 
wäre, um die Schließung der Rauchschieber hervorzurufen. 
Die Anlage ist einer eingehenden Prüfung seitens des El- 
sässischen Vereins von Dampfkesselbesitzern unterzogen 
worden; die Versuche fielen außerordentlich günstig aus. 
Es drückt sich dies auch in den folgenden dem Prüfungs- 
befunde entnommenen Satze aus: Die erzielte Ersparnis 
ist ohne Zweifel zurückzuführen auf eine augenblickliche 
Anpassung der Zugstärke an die durch die Dampfentnahme 
verlangte Rostbeanspruchung und die dem Heizer so nütz- 
liche Angabe des Zeitpunktes, wann er den Rost zu be- 
schicken hat. Man kann nicht behaupten, daß der Heysche 
Regler von seiten des Heizers weniger Sorgfalt erheischt; im 
Gegenteil erfordert er eine ständige Aufmerksamkeit, aber 
er erspart ihm andererseits die oft anstrengende und aus 
diesem Grunde oft auch vernachlässigte Betätigung der 
Rauchschieber. Dr. Kd. 
Draht-Transportbänder als Elevatorgurte. In der Ele- 
vator-Transport-Technik beginnt der „Drahtflachglieder- 


nach Inbetrieb- 
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Riemen” stetig an Ausdehnung zu gewinnen. Denn während 
man diese Drahtgurte anfangs nur für horizontale oder 
schráge Fórderung verwendete, sind 
neuerdings auch Anlagen mit verti- 
kalem Lauf befriedigend ausgerüstet 
worden. Zum Unterschied gegen 
frühere Systeme sind bei der neueren e 
Konstruktion die sogenannten Flach- ei KR 
glieder in abwechselnder Richtung l 
hergestellt. Die Querstäbe sind bei 
diesen Erzeugnissen von A. W. Kaniss 
in Wurzen i. S. von entsprechender ; 
Stärke. Die mathematisch genauc AM 
Ausführung des Bandes ermöglicht AT rmm 
geraden, gleichmäßigen Lauf, Die HAA 
hohe Gelenkigkeit des Gurtes ge- AAAA NARAN A 
stattet die Verwendung kleiner Schei- 2 
ben. Ebenso ist das Verbinden der ' 4 
Enden, das Öffnen, Verlängern oder nntrmmm umo 
Kürzen ziemlich einfach. Das Ein- 
fügen einer genau passenden Glie- 
derreihe erübrigt die Verwendung Drahtfiachgliederriemen 
eines Schlosses oder derartiger von A.W.Kaniß, Wurzen i. Sa. 
Verbindungsteile. Zur Verhinderung 

des Durchfallens klarer Materialien werden Stahldraht- 
bänder mit entsprechenden Einlagen .haltbar abgedichtet. 


Mks. 
Fabrikbetrieb. 


Ein selbsttätiger Kesselverschluß mit Benutzung des krei- 
senden Luftstromes ist der Firma Gebr. Heine, Zentrifugen- 
fabrik, Viersen, Rhld., patentiert worden. In der mit dem 

Geháuse fest verbun- 

1 (  Sohnitt.duron denen Kapsel b ist eia 

die Zentrifuge. Pendel a aufgehängt. 
Dreht sich die Trom- 
mel J, so wirkt der da- 
bei erzeugte kreisende 
Luftstrom drückend auf 
den unteren Teil des 
Pendels ein und bringt 
es derart zum Aus- 

schwingen, daß sein ösenförmiger Teil über eine mit dem 
Deckel o verbundene Sperrnase f greift und diese so lange 
festhält, bis die 
Trommel J zum 
Stillstand ge- 
langt. Dann erst 
kehrt das Pen- 
del von selbst 
in seine senk- 
rechte Lage zu- 
rück und gibt 
den Deckel frei, 
Die Schutzvor- 
richtung arbei- 
tet hiernach wie 
folgt: 1. Soll die 
Zentrifuge in 
Betrieb gesetzt 
werden,sokann 
das erst nach 
Schließen des 
Deckelsa erfol- 
gen, 2. Gleich 
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setzung wird die 
Scheibe $ durch 
die Berührung 
mit demRiemen 
h in Umdrehung 
versetzt und Pendel k derart zum Ausschwingen gebracht, daf) 
sein oberer Teil sich unter das untere Ende der Stange f 


1^ 


Zentrifuge von Gebr. Heine, Viersen. 


legt und dieser den Durchtritt nach unten versperrt. 3. Erst 
nach vollständigem Stillstehen der Zentrifuge fällt das 
Pendel k in die punktiert angedeutete senkrechte Ruhelage 
zurück und läßt ein Öffnen des Deckels a zu. Mks. 
Eine neue Schutzvorrichtung für Transmissionsleitern. 
Eine sehr große Anzahl speziell der schweren oder tödlichen 
Verletzungen in Fabrikbetrieben ist auf Rechnung der Be- 
dienung von Transmissionen zu schreiben. Die Größe der 
Gefahr, die hiermit verbunden ist, 
spiegelt sich in den zahlreichen ge- 
setzlichen Sicherheitsvorschriften und 
den verschiedensten Vorkehrungen, 
die zum Schutze der Arbeiter ge- 
schaffen sind, wider. Eine von der 
Firma Friedrich & Müller, Stutt- 
gart, nach den Ideen des Ingenieurs 
Schirmer (München) gebaute Vorrichtung zum 
Anlegen von Leitern an Transmissionswellen 
bedeutet einen weiteren Fortschritt in der 
Sicherung der Arbeiter gegen derartige Un- 
fälle. Die üblichen Transmissionsleitern be- 
sitzen am oberen Ende der Holmen umge- 
bogene eiserne Haken, die die Leiter vor dem 
Abrutschen schützen. Bei der neuen Kon- 
struktion sind diese Haken Teile einer leich- 
ten Eisenkonstruktion, die in jeder beliebigen 
Höhe an den Sprossen der Leiter befestigt 
werden kann. Diese Haken greifen etwa 20 cm 
weit über die Leiter hinaus, so daß letztere 


Eine neue 


Schutz- 


vorriontun : : : = 
für 5 niemals mit der Welle in Berührung kommen 
onsleitern. kann und der auf der Leiter Stehende davor 


geschützt ist, daß seine Kleidungstücke von 
der Welle gefaßt werden. Mit dieser gewiß praktischen 
Schutzvorrichtung ist ein Netz verbunden, in das die Werk- 
zeuge gelegt werden können. Der Arbeiter hat es also 
nicht nötig, diese in der Hand zu halten, sondern kann sıch 


mit letzterer an der Leiter festhalten. Dr. K4. 
Biegsame Welle. Eine neuartige Ausbildung zeigt die 
nebenstehend abgebildete biegsame Welle der Firma 


eerboom & Schürmann, Düsseldorf, Hopfeldstr. 88. 
Wie die Abbildung zeigt, besteht die Welle abwechselnd 
aus gelochten stabförmigen Gliedern und solchen aus ge- 
bogenem Draht. Die stabförmigen Glieder besitzen über 
den Löchern, durch welche die drahtförmigen Glieder hin- 


—— 


durchgeführt sind, beiderseitig Längsrillen, deren seitliche 
Wandungen die Ösen der Zwischenglieder derartig stützen, 
daß die Welle wohl eine weitgehende volle Biegsamkeit. 
5 je- 

och äußerst | ——— 

geringes Sei- — 

tenspiel be- 3 

sitzt. Die sicht- Biegsame Welle. 

baren Draht- 

schlaufen werden geschweißt und alsdann um 90" verdreht. 
Anstatt schweißbaren Drahtes läßt sich auch Stahldraht 
verwenden, der in geeigneter Weise umgebordelt werden 
muß. Für die stabförmigen Glieder wird blankgezogenes 
Fassonmaterial verwandt, wodurch sich die Herstellungs- 
kosten außerordentlich niedrig stellen. Die Welle wird in 
verschiedenen Ausführungsformen und Abmessungen her- 
gestellt und dient als Ersatz der teuren Drahtspiralen und 
sonstigen Gelenkwellen. Vorzugsweise wird sie zum Antrieb 


von Geschwindigkeitsmessern benutzt. Dr. Kd 
Werkzeugmaschinen. 
Stoßmaschine. Die durch ihre Abmessungen wie ihre 


Konstruktion interessante Stoßmiaschine wird von der 
Wagner & Co. Werkzeugmaschinen-Fabrik m. b. H., Dort- 
mund, gebaut. Die Abmessungen sind folgende: Hub 
1450 mm, Ausladung 1300 mm, Tischdurchmesser 1500 mn. 
Schnittgeschwindigkeit 80, 120 und 150 mm/sek. Der be- 
schleunigte Rücklauf ist vierfach veränderlich und beträgt 
bis 350 mm/sek. Der Antrieb erfolgt durch einen in den 
Ständer der Maschine eingebauten Elektromotor mittels 
Räderübersetzungen auf die Schraubspindel. Die Um- 
steuerung geschieht durch elektromagnetische Kupplung. 
Von Konstruktionseinzelheiteu seien folgende erwähnt: Der 
Stößel führt sich in langen, flachen, nachstellbaren Bahnen. 
Die am Stößel befestigte, sehr lange Mutter aus Phosphor- 
bronze ist zweiteilig und kann bei eingetretener Abnutzung 
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nachgezogen werden. Die Stößelführung ist verstellbar, 
um bei schweren Stoßarbeiten ein weiteres Heraustreten 
des Stößels aus der Führung zu verhindern. Die Verstellung 
erfolgt durch Ratsche, Schnecke, Schneckenrad und 
Spindel. Durch bequem angebrachte Anschläge ist ein 
sehr rasches Einstellen des Stößelhubs auch während des 
Ganges der Maschine möglich. Der Tisch besitzt selbsttätige 
Längs-, Quer- und Rundbewegung vorwärts und rückwärts, 
sowie schnelle maschinelle Verstellung, die vom Stand- 


re 


Stoßmaschine 
von Wagner & Co., Werkzeugmaschinenfabrik m. b. H., Dortmund. 


punkte des Arbeiters aus zu bedienen ist. Die Vorschub- 
schaltung erfolgt selbst bei schwersten Werkstücken durch- 
aus zuverlässig durch Ratsche. Die Größe des Vorschubes 
wird durch eine einstellbare Hubscheibe reguliert; das Um- 
stellen der Bewegungen geschieht durch Wendegetriebe. 
Sämtliche Räder bestehen aus Schmiedestahl, Stahlguß oder 
Stahlbronze und besitzen gefräste bzw. gehobelte gerade 
Zähne. Die Schneckenräder und der Zahnkranz für die 
Rundbewegung des Tisches werden aus Phosphorbronze 


hergestellt. Die Maschine wird auch in kleineren Ab- 
messungen geliefert, die Kulissen - Antrieb besitzen. 
Dr. Kd. 

Hydraulische Rohrbiegemaschine. Das Biegen von 


Ronren ist, wie häufige Anfragen aus der Praxis zeigen, eine 
Arbeit, die oft 
mit Schwie- 
rigkeiten ver- 
knüpft ist. Na- 
mentlich ist 
dies der Fall 
bei Rohren 
von größerem 
Durchmesser 


und verhält- Ke 


r 
| 
| r — 


nismäßig dün- 
nerWandung. 
denn trotz 
Füllung und 
vorsichtiger 
Behandlung 
entstehen zu 
leicht Falten 
und Druck- 
stellen, die 
durch Nachhämmern nicht genügend beseitigt werden können 
und der Arbeit ein schlechtes Aussehen geben. Unter den 


Hydraul. Schienen- u. Proflleisenbiegemaschine 
von Paul Homann, Dessau. 


Tarum soll man nur 


Isram-Draht-Lampen 


` 


Vorrichtungen, 
die zum Biegen 
solcher Rohre 
konstruiert und 
auf den Markt 
gebracht sind, 
verdient diehy- 
draulisch be- 
triebene Ma- 
Schine der Fir- 
ma Paul Ho- 
mann, Dessau, 
eingehende Be- 
achtung, da sie 
sich dem prak- 
tischen Ge- 
brauch in wei- 
tenGrenzen an- 
paßt und von 
einfacher und 
kräftiger Bau- 
artist. Ein mit- 
tels Druck- 
pumpe betätig- 
ter Preßkolben, 
welcher als 
Tisch mit zwei 
Holzauflagen 
ausgebildet ist, 
drückt das zu 
biegende Rohr 
in eine ent- 
sprechend sei- 
nem Durch- 
messer ge- 
wählte Matrize, die leicht auswechselbar in den Holm ge- 
setzt werden kann. Besonders zu bemerken ist, daß man 
mit dieser Maschine auch starke Kupferrohre sehr scharf 


—— 
Hydraulische Rohrbiegemaschine 


von Paul Homann, Dessau. 


gebrauchen? 


„Osram“ -Draht-Lampen besitzen gezogenen 
unzerbrechlichen Leuchtdraht. 


» Osram" -Draht-Lampen sparen 70 Proz. Strom. 


,Osram"-Draht-Lampen spenden ein brillantes, 
ruhiges Licht. 


Fé Sie kann, wo man sonst in den meisten Fállen aus zwei 
Teilen gelótete Knierohr verwenden mußte. So zeigt 
die eine ein Federrohr von 200 mm l. W. und 5 mm 
Wandstärke, es werden aber auch Kupferrohre bis zu 350 
Millimeter l. W., Eisenrohre bis zu 250 mm 1. W. und Stahl- 
rohre bis zu 200 mm l. W. mit dieser Maschine gebogen. 
Diese können sowohl auf festem Fundament als auch fahr- 
bar ausgeführt werden; die erste Abbildung zeigt eine Er- 
weiterung dieser Bauart in einer ebenfalls hydraulisch an- 
gelriebenen Schienen- und Profileisenbiegemaschine, die be- 
sonders für Montage von Schienen und Brücken geeignet 
sein dürfte. Mllr. 


Beleuchtung. 


Weißes Metalldampilicht. Die letzten Jahre haben eine 
außerordentliche Fülle neuer elektrischer Lampen und 
Lampentypen gebracht, die alle das Bestreben deutlich er— 
kennen lassen, die Kosten für die elektrische Beleuchtung 
möglichst ner nd gestalten, sei es durch geringen Strom- 
verbrauch oder Herabsetzung der Kosten für die Anschaf- 
fung, Unterhaltung und Wartung der Lampen. Den ge- 
ringsten Stromverbrauch weisen wohl die Quecksilber- 
dampflampen auf; diesem Vorteil steht aber der Nachteil 
des eigenartig bläulichen Lichtes, das die Anwendung für 
Hausbeleuchtung bisher verhindert hat, entgegen. Nun ist 
es Dr. Wolfke und Dr. Ritzmann gelungen, durch 
Verwendung einer Kadmium-Quecksilberlegierung ein rein 
weißes Licht zu erzeugen, ohne den Stromverbrauch, der 
nur 0,2 Watt pro Kerze beträgt, zu erhöhen. Dr. Kd. 


Heiztechnik. 


Zenith-Heizkörper. Die Eingliederung der Heizungs- 
einrichtungen in unsere Wohnräume ist eine gewichtige 
Frage. Ein feines Verständnis für Raumkunst bei volle 
Walırung technischer Zweckmäßigkeit wird die Lösung 


le echte „Osram“-Draht-Lampe muß die auf dem 

isballon eingeätzte Aufschrift „OSRAM“ tragen. Wer 

auf sorgfältig achtet, schützt sich vor Fabrikaten, 
die mit „Osram“ nichts zu tun haben. 


berallerhältlich. Bezugsquellen weist bereitwilli$ nach: 


uergesellschaft, Berlin O17. H 


Rai Rastellunaen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 45 


dieser Aufgabe am besten zuwege bringen. Die Zenithwerke 
G. m. b. H., Dresden, bringen jetzt Heizkörper auf den 
Markt, die sich den jeweiligen Raumverhältnissen gut an- 
passen lassen und allen hygienischen Anforderungen ent- 
sprechen. Diese Zenith-Heizkórper bestehen aus einer ein- 
zelnen oder mehreren hintereinander stehenden hohlen 
Platten, deren Wandungen aus 2'2—3': mm starkem ge- 


Abb. 1. Rund bzw. winklig gebo- 

gener Zenith-Heizkörper für 

Ecken und Erker von Fa. Zenith- 
werke G. m. b. H., Dresden. 


walztem Gußeisenblech bestehen. 
Alle Nähte, Verbindungsstege 
und Anschlufistellen sind autogen 
geschweißt, ein Undichtwerden 
ist somit ausgeschlossen. Dassich Abb. 2. Zenith-Heizkörper 
pro Quadrameter Heizfläche er- als Säulen-Umkleidung. 
3 Gewicht dieser Heiz- 

órper gegenüber den gußeisernen Gliederheizkörpern ist 
geringer, und die Wärmeabgabe ist höher. Im Innern der 
Platten kann sich nirgends Kondenswasser ansammeln, und 
die Gefahr des Rostens ist dadurch beseitigt. Abb. 1 
zeigt einen rund bzw. winklig gebogenen Zenith-Heiz- 
körper für Ecken und Erker, während Abb. 2 einen solchen 
als Sáulen-Umkleidung darstellt. E. Heyl. 


Briefkasten. 


Deutschósterreicher, 26 Jahre alt, wünscht Auskunft 
über die Verhältnisse in Südamerika (bes. Brasilien, Arger- 
tinien und Chile) zu erhalten und würde gern mit dortigen 
Deutschen durch Brief-, Karten-, Zeitungs- und Zeitschri- 
tenaustausch in Verk:hr treten. Gefällige Anträge unter 
„R. H. in L.“ an die , Export- Woche", 


Geschäftliche Notizen. 


— Das bewegliche Verkehrsmittel in de 
Kolonien ist die den Motorwagen leicht überlegene 
Zyklonette, die im Sande keine Hindernisse findet. Nachdem 
im Juni d. J. ein Leser dieser Zeitschrift durch die Han- 
burger Exportfirma F. Rosenstern & Co. einen Zweizylinder- 


-Zyklonett-Wagen mit Dienersitz bezog und etwa sechs 


Monate fast täglich in Gebrauch hatte, sprach er seine 
volleZufriedenheit mit demselben aus und schrieb u. a.: „Als 


ich mich zur Anschaffung des Wagens entschloß, hatte ich 


einige Bedenken, daß er auf den miserablen Wegen in 
unserer Kolonie versagen würde, auch befürchtete ich, da: 
die Vakuumkühlung bei der tropischen Hitze unter dem 
Äquator sich nicht als ausreichend erweisen würde, welche 
Erfahrung ich hier bereits mit Motorrädern mit eir- 
facher Luftkühlung gemacht hatte. Zu meiner Freude 
waren die Bedenken indessen vollkommen grund- 
los, der Wagen bewältigt die unglaublichsten Wege und 
Steigungen ohne Anstrengung, die Vakuumkühlung erwies 
sich auch während der Mittagss unden im heißesten Sonner- 
brand als absolut genügend. Das Dreiradsystem halte ich für 
afrikanische Wegeverhältnisse für geradezu ideal; ich bin 
überzeugt, daß vierrädrige Wagen absolut versagen wür- 
den. Bei größeren Touren habe ich das geringe Gewicht 
des Wagens sehr angenehm empfunden, welche das Über- 
winden von natürlichen Hindernissen, wie Flußläufen, steile 
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FABRIK IN R. VIERINGHAUSEN 


FABRIK IN R. NORDSTRASSE 


VEREINIGTE BECKERSCHE WERKZEUG -FABRIKEN G. M. B. l 


REMSCHEID-VIERINGHAUSEN 


Fabrikation von nur anerkannt besten Qualitáts-Werkzeugen für 
Elektrotechniker, Installateure, Maschinenbauer, Schlosser, Schmiede eic 
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Versand-Geschäft 


Stoffe für Herren- und 


Einfarbige schwarze und blaue Cheviots in glattem 


Sohwarze und blaue Twill-Rammgarn- 
Schwarze und blaue Kammgarn- 


Einfarbige schwarze Strich- 


Satins für Hosen, 


Schluchten usw., sehr erleichtert; auf einer Fahrt von Tanga 
nach Pangani, auf welcher ein ziemlich breiter Creek zu 
überschreiten ist, gelang es mir, den Wagen auf etwa 
60 Negerschultern bequem von einem Ufer zum anderen 
zu befördern, was bei einem schweren vierrädrigen Wagen 
kaum möglich gewesen sein dürfte. Auf die anderen her- 
vorragenden Eigenschaften des Wagens einzugehen, er- 
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Die Zyklonette in den Tropen. 


mW e 
b "del A Dr RA Miche ^ 
^ ^ e e R " B 
E Fand * gé e T Ka 
Më AE 2 25 
e "AS T Le 
e, a ^ X " 


Y 


übrigt sich, da dieselben zur Genüge bestens bekannt sind, 
bezüglich der Verwendbarkeit der Zweiz linder-Zyklonette 


im äquatorialen Afrika resumiere ich: Der Zweizylinder- 
Es dürfte auch intera 


Wagen ist der Wagen für Afrika. 
essieren, daß sowohl in Tanga als an allen anderen Plátzen, 
welche ich mit meinem Wagen besuchte, mein Wagen nicht 


nur die erste Zyklonette, sondern auch das erste Automobil war, 


Alle Auftráge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u. Dänemarks. 


Knaben- Bekleidung. 


und Diagonalgewebe, za. 140 cm breit, das Meter von M. 4. 65 
bis M. 11.35. 
Za, 148—150 cm breit, das Meier M. 8.50, 13.10. 


stoffe, za. 140 cm breit, das Meter M. 4.40, 
5.50 und 9.20. - 


stoffe, za. 140 cm breit, das Meter 
M. 4.35, 4.75, 7.00, 8.10, 


kammpgarnstoffe für Ball- 
und Gesellschafts - Anzüge. - In 

Drapés, za. 140 cm breit, das 
Meter M. 6.50, 8.25, 8.50. 
Za. 148—150 cm breit, 
das Meter von M. 8.90 
bis 14.00. 


Za. 140 cm breit, 
das Meter 


M. 6.60, 
8.20, 


Nr. 40661. Batiststoff, weiss, 
mit Lochstickerei u. sehr feiner 
Bordüre. Za. 118 cm breit, 


Muster sowie 


unsere reichillustrierte Batiststoff 


Preisliste w- 
senden wir kostenlos. das Meter M. 3.75. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


Mey o Edlich 


Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 


Samte, einfarbig und gemustert. — 


Batisteo mit hochmoderner Lochstickerei für Einsätze sowie zur Anferti- 
gung von Blusen und Kleidern geeignet. 


Nr. 40666. Weißer bestic 
Lochstickerei. 

Besonders schönes Muster. - 
Za.116 cm breit, das Mtr. M. 6.60. 


mit 


. und Kochanlagen für Großküchen, 


Damen- 
Kleiderstoffe. 


Wir bringen eine hervorragend schóne Auswahl in 

= Kostüm- und Blusenstoffen. 

Auf unser reichhaltiges Lager in einfarbigen Stoffen, 

die wir in soliden Qualitäten führen und zu niedrigen Preisen 
abgeben, machen wir besonders aufmerksam 

Stoffe für Ball- und Gesellschaftskleider. ——— 

Seide in allen modernen Dessins. 


‚= Wenn auch nicht eigentlich zur Industrie des Ber- 
gischen Landes gehórend, so doch mit diesem insofern im 
Zusammenhang stehend, als: der Gründer der Firma F. 
Küppersbusch & Sóhne Akt.-Ges, ín Gelsenkirchen, Herr 
Friedrich Küppersbusch, im Jahre 1875 aus dem Bergischen 
nach dem heute mit Gelsenkirchen verbundenen Orte 
Schalke übersiedelte, läßt es dieser Umstand als zulässig 
erscheinen, den Werdegang und die außerordentlichen Er- 
folge, die die Firma auf dem Gebiete des Herd-, Ofen- und 
Kochapparatebaus zu verzeichnen hat, an dieser Stelle 
etwas eingehender zu würdigen. In ganz kleinem Umfange 
nahm Friedrich Küppersbusch im Jahre 1880 die fabrik- 
mäßige Herstellung von Herden und Öfen auf und förderte 
mit großer Willenskraft sein Werk derart, daß schon im 
Jahre 1890 täglich 50 Herde und Öfen von etwa 180 Ar- 
beitern fertiggestellt wurden. Rasch schritt die Entwick- 
lung des Werkes weiter fort; alle Zweige des Kochapparate- 
baus wurden in das Fabrikationsprogramm hineingezogen, 


„und heute erzeugt die Fabrik. täglich 350 Herde und Öfen, 


dazu kommt eine bedeutende Anzahl von Gaskochapparaten 
wie Hotels, Kasernen, 
Krankenanstalten usw., fahrbare Feldküchen und Feldback- 
öfen für Heeresverwaltungen. Die Ausdehnung des Werkes, 
das heute an der Spitze sámtlicher Herdfabriken steht und 
die größte Spezialfabrik des Kontinents für Kochapparate 


aller Art ist, erstreckt sich über mehrere Straßen. Die Zahl 


der auf demselben beschäftigten Beamten und Arbeiter 


beläuft sich auf etwa 2300 Mann. Das Absatzgebiet für die 


außerordentlich große Produktion ist die ganze heute be- 
kannte Welt. nach allen Weltteilen werden heute Küppers- 
busch-Herde ausgeführt und mehren den guten Ruf der 
Firma. Die schnelle Entwicklung, die das Werk genommen 
hat, ist in erster Linie jedenfalls auf die Güte der hervor- 


gebrachten Erzeugnisse zurückzuführen; von Anfang an hat 


man den Hauptwert auf eine hervorragende Qualität sämt- 
licher Fabrikate gelegt, und der Geschäftsgrundsatz: „Vom 
Guten das Beste" wird auch von den heutigen Leitern des 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 


versenden wir kostenfrei. 


Stoffe für Herren- und 
Knaben-Bekleidung. 


Große Auswahl von Neuheiten in glattem und 
gemustertem Cheviot, Kammgarn und Buck- 
skin, für einfache und elegante Straßenanzüge. 


Marineblauer Cheviot für Knaben» 


und Jünglings-Anzüge, besond. preis- 
wert, za. 133-140 cm breit, das Meter M. 3 90. 


Neueste Stoffe für Paletots und 
Ulster in dunklen Marengo - Cheviots, 
glatter und gestreifter Strichware, sowie 
in Cheviots nach englischem Qe- 
schmack. 
Weiße u. farbige Westen- 
stoffe (Phantasie) in 
den neuesten Mustern. 
Glatte u. gemuster- 
wv *eLodenstoffe, für 
Anzüge, Joppen. Män- 
tel usw. passend. 
za. 140 em breit. 
das Meter 
von M. 3.— 
bis M. 
6.80. 
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Muster sowie 
unsere reichillustrierte 
Preisliste ver- 
senden wir kostenlos. 


Nr. 40667. WeiBer hestickter 
Batist mit Lochstickerei. Wirk- 
lich hocheleg. vornehm. Dessin. 
Za. 58 cm breit, das Mtr. M. 4.25. 


17 


Werkes, den Sóhnen des Gründers, als vornehmster stets 
hochgehalten. Ihm verdankt es das Werk, daf) es einen alten, 
treuen Kundenkreis besitzt und täglich noch neue Anfänger 
sich erwirbt. 

— Rotationsmaschinen. Die letzten Jahrzehnte 
haben dem Druckereiwesen einen ungeahnten Aufschwung 
gebracht. Die natürliche Folge hiervon war, daß man 
ständig auf Mittel und Wege sann, um dem ungeheuerlichen 
Andrange der zu leistenden Druckarbeiten standhalten zu 
können. Als modernstes Erzeugnis der Technik zur Be- 
wältigung großer Auflagen kommt die Rotationsmaschine 
in Frage, und es war die Vogtländische Maschinenfabrik, 
A.-G., in Plauen, die auf diesem Gebiete geradezu reformie- 
rend gewirkt hat. Die Gründung dieses Fabrikationszweiges 
fällt in das Jahr 1898. Ein Jahr später, im Oktober 1899, 
konnte die erste Rotationsmaschine die Fabrik verlassen. 
Es war eine Zweirollen-Maschine, die in einem Arbeitsgange 
stündlich etwa 12,000 Exemplare von 16-, 12- oder 10seitigen 
oder 24,000 Exemplare von 8-, 6-, 4 oder 2seitigen fertig 
gefalzten Zeitungen lieferte. Die wesentlichen Verbesse- 
rungen dieser von der V. M. unter dem Namen „Miniatur“ 
auf dem Weltmarkt eingeführten Maschinengattung be- 
standen in bedeutender Platzersparnis, genauester Bogen- 


Verkaufen sic ten Sand 
nicht, sondern iabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoirplatten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen bili per praktisch er. 

I 


probten und vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Nraftbetriel. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für GroD-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham, Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


JDEAL-MUHLE 


Gegenwart zur Herstellung von feinstem 


Kräftiger Bau, Ringschmierlager, Einlaufsiebe. 


Man verlange Prospekte und Mahlproben. 


Engster 8 Schönenberger, Maschinenfabrik, Freiburg 1 br. to 


Vertreter gesucht. 


„FAVORITEC“ 
PUMPEN 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe, zugleich 

LFeuerspritze, Höchster Wirkungsgrad, ge- 

ringster Kraftbedari. Saugt 8 Meter tief. 
drückt 10 Meter hoch, 


P. C. Winterhoff, 


"ts Hannibal-Werk, Düsseldorí 57. W. 


mit selbstschárienden Mahlsteinen, die beste Mühle der 


SCHROT- UND BACKMEHL. 
MÜHLEN von Mark 135.— an. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochel, 


führung und: Falzung, vermindertem Kraftbedarf, erleich- 
terter Bedienung und Ersparnis an Hilfsarbeitern. Es konnte 
daher nicht ausbleiben, daß die Maschinen der V. M. ia 
wenigen Jahren im In- und Auslande rasch Absatz fanden, 
um so mehr, als sich inzwischen die Fabrik auch dem Bau 
von großen, bänderlosen Zwei-, Drei-, Vier- und Mehr- 
rollenmaschinen .neuester, vervollkommneter Bauart für 
Tageszeitungen von hoher Auflage zugewandt hatte. Die 
— in der Druckfläche — größte bis dahin in Europa gebaute 
Maschine, eine 64seitige bänderlose 4-Rollen-Rotation, wird 
zurzeit von ihr bei einer der angesehensten nordi- 
schen Zeitungsdruckereien in Betrieb gesetzt. Heute wird 
eine ganze Reihe der bedeutendsten und bekanntesten 
deutschen und ausländischen Zeitungen auf den Maschinen 
der V, M. hergestellt, deren unbedingte Zuverlässigkeit und 
hohe Leistungsfähigkeit (stündlich bis zu 100,000 acht. 
seitigen Zeitungen) allseitig anerkannt werden, Die starke 
Nachfrage nach ihren Erzeugnissen stellte die V. M. bald 
vor neue Aufgaben: die Herstellung von Rotationsmaschinen 
zum. Druck von: Werken und illastrierten Zeitschriften, für 
feste und veränderliche Formate, mit Falzapparat und Aus- 
lage für ungefalzte ganze Bogen. Seit mehreren Jahren hat 
sich die Firma dem Bau und der Vervollkommnung dieser 
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Die besten 


Feuerzeuge „ 


zu den billigsten Preisen fabriziert die Y E — 


Deutsche Feuerzeug & b assasaess 
kli W. Behrenstraße 47. 


i FABRIK: 
| S0, Wusterhausenerstr. 15-16. 
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besonders für sonst erfolglos behandelte, auch bettláger. Kranke, in Villa, 35 M 

von Berlin, absolut staubfrei. Arzt i. Haus. Beschränkte Zahl. Woranmeldg = 

Dr. Rasch, homõopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 
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Knorr-Suppenwürfel - 


werden überall bevorzugt. 
Jeder Würfel gibt 3 Teller vorzügliche Suppe. 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg. Barlchof 3. 
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Stork, Residenzstr.s, München XV. | 


2 Ottensen E. U. 


Maschinengattung mit unablässigen Eifer gewidmet und 
auch auf diesem Gebiete, durch Einführung eines verein- 
fachten Falzapparates, reformatorisch gewirkt. Erwähnt 
sei an dieser Stelle noch, daß die Firma schon mehrere 
Maschinen zur Herstellung fertiger Kalenderblocks nach 
patentiertem Verfahren geliefert hat. Neben dem Bau von 
Rotationsmaschinen hat die V. M. die Vereinfachung und 
Verbesserung der Stereotypieeinrichtungen, d. h. derjenigen 
Apparate und Maschinen, die zur Herstellung von halbrund 
gegossenen Schriftplatten und deren Bearbeitung dienen, 
nicht vernachlässigt. Die Stereotypie, einst der Schrecken 
der Buchdrucker, ann heute auf einfachste und schnellste 
Weise bewerkstelligt werden. Ganz- oder halbautomatisch 
arbeitende Maschinen stehen hierzu dem Stereotypeur zur 
Verfügung. Vor etwa vier Jahren erregte die erste von der 
M. gebaute, Weide automatisch arbeitende Gieß- 
maschine 4,Rotoplate", D. RP 240,829 und in den meisten 
übrigen Kulturstaaten patentiert, in der Fachwelt all. 
femeines Aufsehen, Diese Maschine, zu deren Bedienung 
nur zwei Mann notwendig sind, liefert mit einem Apparat 
in der Minute durchschnittlich zwei völlig drucktertige 
Platten, eine Leistungsfähigkeit, wie sie mit den gewöhn- 
lichen Apparaten nicht im entfcrntesten erreicht wird, 


, — Ein hygienischer Fortschritt in der 
Zigarrenfabrikation, um den man sich vielseitig 
und lange vergebens bemühte, ist endlich zur Freude der 
Raucher erreicht. Durch das der Firma Gebrüder Baer in 
Mannheim in 14 Staaten patentierte Verfahren zur Her- 
stellung kleisterfreier Zigarrer mit hohler Spitze wird in 
glücklicher Kombination nicht nur dem Arbeiter unmägtieh 
gemacht, die Zigarren mit dem Munde zu berühren, sondern 
auch die Verwendung des oft unsauberen Klebstoffes über- 


flüssig. Kein Wunder daher, daß die von der genannten 


Firma nach diesem Verfahren hergestellten kleisterfreien 
Zigarren „ Weltmeisterschaft“ ärztlich und behördlich ein- 
dringlich empfohlen und von dem denkenden Publikum als 
gesundheitlich wertvolle Errungenschaft begrüßt wurden. 
Auch hören wir, daß die in der vorjährigen Internationalen 
e zu Dresden praktisch vorgeführte Her- 
stellung dieser Zigarren allgemeines Aufsehen erregt und 
ungeteilten Beifall gefunden hat, genau so wie 1910 bei der 
we ausate ung iD Brüssel. — Diese Tatsache, in Verbin- 
dung mit dem Urteil de: Internationalen Jury beider Aus- 
stellungen, die unter besonderer Würdigung der hohen 
hygienischen Vorzüge dieses Verfahrens beiderseits der 
Firma Gebrüder Baer, Mannheim, die Goldene Medaille zu- 
erkannten, beweist schlagend, wie sehr diese Erfindung eine 
außerordentliche Förderung der Gesundheit von Zigarren- 
arbeitern und Rauchern bedeutet. 

— Erfolge der Metallwünschelrute. Über 
die Wünschelrute existieren verschiedene Meinungen. So 
war auch der Bohringenieur Richard Kleinau aus Cöthen 
(Anhalt) früher der größte Gegner dieses Verfahrens. Nach- 
dem ihm jedoch Gelegenheit E wurde, derartigen 
Untersuchungen beizuwohnen und selbst zu kontrollieren, 
stellte er fest, daB die Rute auch in seiner Hand reagierte. 
Derselbe machte bisher 127 Angaben für stádtische Be- 
hórden, Industrielle und landwirtschaftliche Betriebe auf 
Wasser und Kohle; nach diesen Angaben wurde bis dato 
an 50 Stellen ah und festgestellt, daß die Angaben 
prompt eingetroffen sind. Ingenieur R. Kleinau war speziell 
an Stellen tätig, wo man bereits größere Tiefbohrungen 
nach Wasser resultatlos ausgeführt hatte, so z B. für die 
Gemeinde Wetzleben bei Börssum; hier zeigte derselbe 
trotz jahrelangen Mißerfolges durch Bohren eine Quelle an, 
welche 1'^ Meter über Terrain stieg und selbständig nach 
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VERLANGEN SIE DEN NEUESTI 


in allen Gróssen 


Lótlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Projektionslampen. 


Preisliste auf Anfrage. 
Gustav Barthel, Dresden XVIII. 
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dem Dorfe zu lief. Des weiteren zeigte er für die Chemi- 
schen Düngerwerke Baalberge bei Bernburg eine Stelle an; 
dieses Werk hatte auch schon mehrere Brunnen von 
größerem Durchmesser und größerer Tiefe erbauen lassen, 
welche nicht ergiebig waren. Unweit eines solchen neuen 
nicht ergiebigen Brunnens zeigte nun Herr R. Kleinau eine 
Stelle an, wo bei sechs Meter Tiefe so viel Wasser erbohrt 
wurde, daß Tag und Nacht gepumpt werden konnte. Die 
diesbezüglichen Herren und Firmen bezeichnen Herrn 
R. Kleinau als Retter in der Not, und Originalreferenzen 
liegen vor. Die Städte Coswig und Zerbst, welche 
großen Wassermangel hatten, erschlossen auf Grund der- 
artiger Untersuchungen durch Herrn R. Kleinau sehr er- 
giebige Grundwasserstrómungen. Es hat sich jetzt ein 
Verein zur wissenschaftlichen Klärung der Wünschelruten» 
frage gebildet, welchem namhafte Professoren sowie erste 
Persönlichkeiten und die berühmtesten Quellenfinder an- 
gehören; demnach dürfte diese Methode bald wissenschaft- 
lich erforscht werden. Es liegt im Interesse eines jeden, 
welcher Brunnenanlagen oder Bohrungen nach Mineralien 
ausführen lassen will, sich mit einem derartigen Herrn in 


Verbindung zu setzen; denn Bohrungen und Brunnen- 
anlagen kosten viel Geld, und es ist. von unendlichem Wert, 
wenn gleich auf den ersten Hieb eine entsprechende W asser- 
ader oder Mineralien erschlossen werden; die Resultate 
sind, wenn die Rute von richtiger Hand geleitet wird, über- 
raschend. 


— Uber Kinderspiel waren aus Aluminium 
versendet, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, die Firma 
G. L. Batz in Mannheim 4 soeben einen geschmackvoll auf- 
gemachten, reichillustrierten Katalog, der gerade jetzt vor 


Weihnachten mancher Hausfrau und sorgenden Mutter 


sicherlich wie gerufen kommen und ihr die Wahl, ange- 
sichts der vielen reizenden Sächelchen, leicht machen wird. 
Abt. II dieses Kataloges enthält die gebräuchlichsten Alu- 
'miniumgegenstände für Touristen, so daß auch der reiferen 
Jugend sowie Erwachsenen Rechnung getragen ist. Die Vor- 
züge des Aluminiums sind: hóchste Dauerhaftigkeit, ele- 
gantes Aussehen, stets bleibender Metallwert und, da nicht 


‚Rost noch Grünspan ziehend, absolut unschädlich für die 


Gesundheit. Der Katalog ist bei Bezugnahme auf unsere 
Zeitschrift gratis und ohne jeden Kaufzwang zu haben, 
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Hochfeines, tropensicheres 
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den gewöhnlichen Tiegelöien mit Kaminzej 

REFERENZEN ı Technikum Mittweida — Königl. Technische 
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Brünn —KaiserL Technische Hochschule, St. Petersburg — 

Kaiser, Technische Hochschule in Tomsk (Sibirien! 

Kaiser]. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — Kom 

mando der Kaiserl. Flottille in Dar — König 

Geschützgiesserei, Spandau — Zentraldirektion der König 

Ungar. Staatsbahnen. Budapest, 
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einfachster, bester u. zuverlássigster Gasselbsterzeuger. 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissemenis 
jeglicher Art bei äußerst billigen Verbrauch. 


50-60 H. Kerzen stündl ca. 1%, Pf. Viele Hund. 1 all 
Weltteil i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Koches, 
Heizen, Kieinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
giftig! Man verlange Prospekte! Verireter gesucht 
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HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


Pianoſortes. 
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in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 
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JANU 


Erstklassiges Fabrikat. Billigste Preise. Katalog 
Zur Messe in Leipzig: Hansahaus, I. Etage, Stand 57a. me MEE 


FLÜGEL U. -PIANOS — = 
m. eingebautem Spielapparat, Isolierflase h en 
TRIUMPHOLA und Speisegefässe 


atis und franko. 


Gegründet 1832. kann jeder spielen. 
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Kein Leser versáume,me.ne neue Preisliste zu verlangen 


Aug. Dürrschmidt, Markneukirchen i.S. Nr.326. 
Rassegeflügel, 


sámtl, Zuchtgeräte, Knochen- 
u. Brutmaschinen. Spezialität: 
Export. Billige Preise, Katalog 
gratis. C.J.Jacobs, Hamburg 23. 
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Quecksilber 


Jedes Quantum Quecksilber kauft zu an- 
nehmbaren Preisen. 


E. Hupertz & Co. 


Rodenkirchen bei Köln, 


map Wünsche Korrespondenz-, Brietmar- 
ken- u. Schmetterlingstausch o. d. ganz. Welt. 
J. Been Rambousek, Lessonitz, Mi Mähren, Austria. 


Die Die Zigarette als 


Feuerzeug 


sowie div. Rädchen - Feux. [| 773 


Neueste Massenartikel 
Vorzügliche 
Reklame - Neuheiten 
1 Muster geg. Eins. v. 50 Pf. 
4 „ div. Feux M. 2.—. 


Metallwaren-Fabrik 


Baer 8 Co., Berlin 514m. |? 


Pa. pa. Kanariensänger- Edelroller 


die schönsten, die es gibt, 
aA M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
höher, liefert geg. Einsendg. 
oder Nachn. überallhin. Ga- 
rantie: Beste Ankunit, Wert 
u. Probezeit. Julius Häger, 
St.Andreasberg (Harz) 2%. 
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M. 4.— 9.— 16.— 
Hervorragendes Mittel bei vorzeitig. Nervenschwáche. 


Dr. Fritz Koch, München XK 270 
Wien IX: Apotheke z. Austria, Währinger- 
straße 18. Budapest VI: Turul-Apotheke. 
Szondy-ut. Zürich; Viktoria-Apoiheke, 
Vertreter in allen Ländern gesucht, 
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Entwurf und Ausführung 
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des Auslandes. Illustrierte Bro- 
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KArsisdlie 1 aller Art 
L kübner, Neustadt- Orla 4, Thür. 


[Farbige wie, 
und Karton- Papiere 


vom Lager und bei Anfertigungen. 


Radeberger Papiorfbr. Max Mohn 


Munich: i. Sachsen. 


Gicht, Ischias und 


Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. 1.50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 
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m. gold. Medaill. vielfach prämiiert. 
— Tropenfest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente. Katalog F gratis. 


Roth & Junius 
Hof- Piano- u. Flügel-Fabrik 
Hagen i. W. 275. 
(Älteste und größte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 
2. Fabrik: Berlin S. 42e. 


— - — 


v. Dr J. Holfert, gesetzl. gesch. Zwangl. 
Blätter über Hundepilege gratis u. franko v. 


Dr. J. Rolfert, Altenberg F. b. Dresden. 


n. Dr. Pfeffer, Bad 
Oeynhausen, hilft 
8 gegen 


pallabona umerreichtes uai 
entfettet die Haare rationell auf trockenem nem mach 
sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das 1 
der Frisur, verleiht feinen Dult, reinigt die Kopfhaut 
Gesetzlich geschützt.  Aerztlich empfohlen. Dosen zu 
M. 1.50 und 2.50. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


Pallabonafabrik München Post 39. 


Töchterpensionatl.Rg. Campagne Beau- Regard. 


Sorgf. Erzieh. Gesellsch. Ausb. Gründl. Erl. d. Spr., Malen, Musik, 
Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. Tennis. Turnhalle 
Beste Ref. Prosp.m.phot.Ansicht. Mlle. P. Bramer. 

Ehemalig. gibt umsons 


Töchter- 
lem schwerer Stotterer Auskunft, wie 


ensionat 
hoenes. | man sichselbst vom Stottern befreien kann. 
L.Warnecke, Hannover. Friesenstr. 33, 


gx à 
Beste Ref. = A 
olytechnisches Institut 
Masch- v. el Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Bad Godesberg a. Rhein 


geg. dem Siebengebirge. Tóc:terpenslona: 

„Haus Hohenzollern“. Penspr. M. 1400 

Prospekt durch Frau verw. Regierungsrat 
r. Riemenschneider und Tochter. 


Ausbildung in 
Musik, Malen. 


Tóchterpensionat 
I. Ranges 


Frau Dr. Brown 


b.Bonn a. Rh. 


Frau Ing. Müske. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 
Abteilung: Frauenschule. ‚Jahreskurse, 
Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 
Lehrerinnen der Hauswirischaftskunde. \ 
Handarbeitslehrerinnen. 
Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Staatliche Prüfungen im Institut. 


Neuer ausführlicher Prospekt. Marie Voigt 


Neue Hóhere Handelsschule Calw 


im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 


Pensionat. 
Institut L Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjährigen-Examen. — Ausländerkurse. — Ausgezeichnete 
Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


Aufnahme zu jeder Zeit! 


Landsehulhelm Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7, Jahre an. Liebevolle 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrgef. Sorgf. Körperpflege. gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealschule; Latein u. 
Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. nàh. Ausk d. A. Kramer, Direktor. 


21 


ve 91 einzig v. allein „ Berliner Betriebe gas Walzen 31 7 53 


durch Auíkaufen von Be- durch vorzügl. Qua- Einige Referenzen: 
Nich irieben und Zweigíabriken sondern lität mein. Fabrikats Reichsdruckerei, Berlin; G. Büxen- statt 21211 Walzen im Jahre 1909 


durch festgelegte Kund- durch frei dispo- stein & Co., Berlin; W.Büxenstein, I" 00 , 3799 Walzen 
Nicht schaft Sondern nierende Kunden Berlin; August Scherl G. m. b. H., also 50 O 100660 9109 - 


1908 . . 19179 „ 


Nich durch im Abonnement Sondern : durch Ausführung Berlin; Deutscher Verlag G. m. b. H., mehr Ia . . 19179 


gegossene Walzen von Einzelauitragen Berlin, E. S. Mittler & Sohn, Berlin. als 


PAUL SAUER, 7:5: i raste Berlin SO. 16, erhlt 3207 und 10 Verkauf nur durch portent 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 62 aufeinanderfolgenden Mummern 150 Mark. 


Adre ssentafel exportierender Firmen aller Branchen 


7 5 2 " riefmarken-Tausch. Gegen 
Preismedaillen talfabritifire Guss-, Treib- und Stanzarbeit. wend. gleiche Anzahl Alt. Europa etc. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, NICKEL & FLEISCHMANN, Franko ese nd franko. A. V. Swendsen, 
BERLIN 43, _Golinowstrasse 4. BERLIN SO. 260. Amagerterv 15 (früher Hambary). | 


FRANA-Nähmaschinen 


SS Glühlicht 


brikat Biesoit & Locke, Meissner ER- Bü im -Gesell- 
i cke, Meissner .Büromaschinen - 60906 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. Louis kinge, BEAM NOI schaft m. b. Ho BERLIN E 
Ikoholfreie erliner Sitzmöbel- ronzefarben , 
Natur-Wei Industrie d. u. b. n lattmetalle M. Brünn &lo. orona- 
atur - weite Neue Promenade 1, BERLIN. Metallfolien Fürth i. Bayern. ae 
Unvergorene Trauben-u.Obstsäfte. Preisliste grat.u.frko. UMP LG. - Branderborga. H. 3 


Ohne Konservierungsmittell — Tropentest! 
Friedrich Bechtel, Wa 


Iuminlum - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od.Zeich. 
Preisl. grat. u. ir. Cilo-Meifioer Lampen- a. 
Metaliwarenfabrik verm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


re e D 


ESTECKE, schwer versilbert, 
Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. | 


gi Ma -Maschinen 
rie 


uchdruck- ampfi-Straßenwalzen 


pen. IDessingslinien, Vignetten Dampfpflug - Apparate 
SH Emil Gursch Berlin Straßen-Lokomotiven 


EEE mn re Er a en ee ee Ps: John Fowler & Co., Magdeburg. 
Glas- Metal- R. Dittmeyer Boria O3 E ee 
Wee ampfwäscherei-Anlagen 
22 Spiegel u -  lhefert älteste Spezialfabrık 
F. ter Welp, Berlin-Tempelho! 45. 

Zellulold«, Karton» und Metall- 


uchstaben ote Raabe, Teide Confektion 17:7 


BERLIN N 54, Vornehm. deutsche Fachzeitsch: 


 Dachziegel-Verkaufsbures: 
Düsseldorf, Werringerstr. & 


Tin Odenthal & Vieman: = 


lem Pschorrbräu München 

Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. tät: 
Pasteurisiertes Bier, dun el u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 


nsichtskarten | FW" ta 
ch jeder Ph bie eder Zeichnung terti HH H Gold- und 

Glass & Tuscher Leipzig! | ijouterien ien 
mäi han er Extr: I Borin 542, esoncrineni 034. 


1 ue deux .) in div. neuen Spezial- 
z Eins. v.50 Pl. in Mark. ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
ari undd. d Rmi 


Berlin $42, Ritierstr.24. GE . 8 Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. für die Textil- u. Mode warenbranch 
ara te EE amm Ener ‘arb. E ep Fachm. Elnricht., U nar an Wiederverkäuf. u. Impart. e: Wiederverkäuf. u. Leen 77: 
a gë e 15 Se nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- h a 
pP Dus EM spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. uc er. de Ge bane OSEN ar eg 


tur Dampi- ar Kon Sw nn 
i Bag 306 versch. Abbil EE Sen von 30 Pf. in und Brillen, vernicke'!. 


olang. I. Oel- u. Putas olre Sch Du B 
: : SM riefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
GRASGES Ernst Keil's Nacht. (August Scher!) G. an. h. H., 
Abteilung Ra 


EE ei, Bra SF, Tamen, 36-41. 
PPARATE (og fü 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


biblioth. VERRE e u. Prosp. frei. 
MP: Albert Nauck, BerlinS Wa. Kochatr.S Kochstr.3 versilbert u.Aluminiun 
Friedrich Turck, Lüdenscheid 


RUCHER::- Tonnini 

em Au 

ortolrei, osenverschliessmaschiner 

Kataloge gratis Otto ehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


illardbälle. Ibülle, Ness Imitation 
Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 


barkeit. pie übrigen Billärdartikel: Richard Heike, Berlin-Hohenschönhanse ` 
: Hilmar Kreher, Chemnitz. e Kataloge all. Wissenszwelge, | ——————— — 
RCHITEKTEN o, 3 ILU eMe IUE a T adir: wissenschaftliche Werke und urchschreibe-Büch 
SE SPARKS Kunst- ] fà Schóngeistige Literatur enthaltend, - cher 
ewerbe Lehrmittel kostenfrei von umenge asse, ais Neue Bücher u. vorteilhafte für Bleistift, Achats.ift und Tint: 
eemann & Co..Ard.-Yerl, Leipzig 14 Ton. antik, patiniert. dd iei Alfred Lorentz, Besonderes Druckverf. KataL grat 
i 2 Dekorativ, billig. haltbar. Exportbuchhandiung, Leipzig 35. E . l. Petzold, Bischofswerda l. Sa 


Eugen eieiei Dresdenió. 


utogene Schweiß- u. Schneideapparate 


inhöchst.Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. 
Soezialfahrik für autooeneSchweißuna, Ortsfest. 


Wachsköpfe in best 140 
üsten DEE Lie- Slate S. 4.85, 4 SL 57 
Katalog W frei und unberechnet. B St. 10%, 16 St. 15%. 32 St. 201 


Brdmanusdorfer Büsten-Fabrik, Fan hnahme. e LScönbohm, 2: Brüe 


G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydalstr. 29. 
UNT-PAPIERE ^ roter is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 


UCHBINDERE Materials Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 


” WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. Einfachheit, — Leichte Bedienung 


Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee 32 
utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver | 
(1:100,000) u. Reinkulturen. i a 
U.Wenckebach Nchi. -» Flensborg, dal. 


Apparate und teohn.Beđarfsartikel 
Friedrich Retter, R. u. K. Hoflieferant. Wien, 1Y/2. 


ITIMOSIL bs, last 


EN I Schaubeks 


% sa UCET. NS 


Aa Ni age, Bonis "efmarken. Album 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
1 lan. E 


deutsch., englisch,, 
iranzós, Sprache ist 
Norddeutsche Automobil- und soeben erschienen. 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


Dosenfabrikationsmaschinen 


Tatsächlich die voll- 
stándigsten Albums 
der W elt Ausgaben 


m itauswechs eli baren 


. ial- 
aumkuchen SCH? , jlättern von M.20.- an. Viktoria- 


Niektr. NEUHEITEN 

f'*elluloid Winkel, LE E” erame diea Apparate 
, i t lein beleuchtung 

Transporteure usw. | | Preis! |. Konstruktions — 


Gaetano Vaccanl, P Gaetano Vaccani, HalleS.2. 2. le Bingena.Ah. — Fabrikation. Dee 


Vertreter der | lektrische Apparate. f, 
l ose H e] British Paper | Stark- und Schwachstrom-Anlager 
Co. f.d.Export | lemente jeder Art, Batterien 


` Alben m. Markenkatal. v. M.1.75 
Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstrabe 71. bis M. 10.— Gratis-Katal. sendet 
à Pfund versandfert. (Biecheins.) 2.70 M. exkl. Porto. 


G. F. Lücke, ln. H. Leipzig. 
V (D. R. W. 
Feinstes Dessert-Rebäck! 153109). 

In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baum- 


RIEFMARKEN | Seinsotnnpler Zoe 2 


Ci 


kuchen.Vers.n.jed.Platz d. Welt. p.Pf. Preisliste gratis. Hamburg. für Kleinbeleuchtun fabrizie* 
2,40 exkl. Porto. Albert Karies, Gibes, Anhalt. Gebrüder Michel, Apolda, Armleder à Hangaard, Posthol. A. Schneeweis & Co.. Berlin 155 
22 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“., 


DOOR UOTE omat‘ 
Werer und techn. Neuheiten d, | dh E esselsteinverhiiter Asomar 
Kataloge deutsch, engl., franz., H H nisse,für jeden Dampfkessel- M.300. 
span.gratis. Albert Hirsch, M H Fob. Sceiest verpackt. Kasse voraus, 
Berlin, Friedrichstraße 24. : : H.I.Eggers,Lapbgs-Allee, Hamburg 
. . 
E 


EKTROMOTORE |: Th. Manns 4 Co. Bielefeld, ges; 
Behrmasdi Expo 


Dyaame: Kinemstographeninictg : rtvertr. Harden & Dorn, Hamburg $ Lh KÓLN- 
Eiektrioitäts - Cese schatt 9999222299090000000000000000090000000009992 aller Art, in jeder KON 9. 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG — Grósse u. Stürke | 

Ilfederhalter, Sz 
eder Art u. Oro ! — jeler Matrosen-Anzüge 
lemente Unter Garantie Orösste Spezialtabrik des Kontinents, 
erportbeständig und tropenfest. d ët? H a f Kia Werk, in Woll- und Waschstoffen 
ae BB - m hawka, "| für Knaben und Mädchen. 
—ʃ— — Ussmatten — ne u. A Eigene Anfertigung. 
exportiert nach al- prolalis 
maille-Schilder HEINE. HERKENKATH, Cocosweberei, | Rud Amsinck, Kiel E. 
` w , . 
„ Düsseldori, Postíach 81. ERES, AMSINCK, Rie 


für Handel, — M. 
P. HALLE Neht 
- alanteriewaren, ‚Rauch 


Schre bzeuge aus Holz, Schwarz- 
e und Stein. — Katalog 3 gratis. 
«Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 
erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


von 0,10 mm Stärke auf- 
las 


wárts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau |, Thür. 
N 
loben, Wandkarten, 
Atlanten in all.Sprachen 


Paul Oester- 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 
Panl Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwai enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


^ e apnatogr F 
Kinemmdg Whon | 
| Sum: 


f 
‚Jeder Marre, gebraucht aber Ẹ 
E 
z 


PEL TT %% m... 


dbohre Brunnenbohrap- : 


r, parate, Pumpen, i 
Röhren, Schläuche, Winden. —i 
L. KLEINER & SOHN, Cassel VI.! 


*99999999999999999999999*999999909999*999999999299 


| Jut erhalten hun Export 
1 Verlangen Sie Preistifte 


Martin Denffer: 


! :raunfcfuveig- $ 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
? Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 
Etuis 

Eisenberg in Thüringen. 


xperimentierkasten. — Der 
kleine Elektrotechniker. 400Versuche 
ub. Optik, Mech., Akust., Wä-me. Licht. 
Magnet., Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 
Paul Trampler, Berlin, GrünerWeg!9. Prosp. grat. 


alzmaschine 


poma. bänderlos i. den Brüchen, 

alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 

Bogeuzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zühlmaschine. 


Kleim & Ungerer, Maschinenfabrik, 


Leipzig-Leutzsch. 


ARBEN G. E. Habich's 
Sóhne 

für alle graphi- Veckerhagen 10 

schen Zwecke: bei Cassel, 


Stándige 


Kino-Ausstellung 


für Uhren, Bijouterlen etc. 


Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nachíolg., 


Zen 


2 BERLIN, 
Georg Kleinke, Friedrichetr. 235 
"ultzste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubchórteile für: Lebende, sinzunde und 
spréch. Photographien. Ueber 100 Apparate 
amtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
epez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 
` in Länge v.500-1 560 Mtr. 
Schlager-Films if * 
gramm - Adresse: Klcinfilm, Berlin. 


A NT I:rstklassige 
umrmi-Absátze te. 


Siegeslauf" Marke, voll- 
endetste Austührungsformen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, D2sseldorf 109. 


inematographen u. Films 
neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 38. 


EXPORT BERLIN, SW 19b 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeuge 


Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


2 Thermometer in all. Formen. 

liefert als Spezialität zu 
Engros-Export-Preisen: 

Paul Mangold, Berlin N24-155 

Spezialhaus sämtl.ärzti.Bedarisartikel. 

i LTE „Hansa-Filter‘ 

® liefern bakterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abti.der „Hansa“, Haiger/Dillkr, 


äute - Felle - Import 


Vertret. übersee, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


lebstoffe „Frachtgummi“ v. außerord. 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u.Tütentabriken, bes.für Pergamyn- 
Pergam. scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Westt. 


OBEL nur Qualitätsware 
Fr.Ott & Co., 
Ochsenfurt, Bay. 
Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 
olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als 1 für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


EI Bedarfsartikel uia 


eust Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


Unstblätter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt. 
Oebd. Hauptkatal. (ca. 500 Abb.) M. 2,65, 
brosch. (ca. 200 Jll.) M. 1, 50. — Einzig - 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pt., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all.Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 
ET do Mau idco ou noie SE 


^ 


— 


J Jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
lWZQ 4“ Adlershof l. Berin. 

Alleinige Fabrikanten von „Eisentilz“. 
(Unterlagsíilz z.Stoß-u.Schalldäm pfg.) 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Car! Günther & Co., Berlin NO 43. 


für technische Zwecke. 


fFilzrabrik HIT (Mosel) 
Dekorations-, Konfektions-, 
Sohuh-, Hut-, Sattel-Filze. 
ISCHBEIN für alle Verwen- 

dungszwecke, — 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


lelscherel - Maschinen 


in feinstem Vier- 
unstblátter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pl. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. a b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41, 


agdgewehre aller Art, 


auch Tropenwaffen. F, Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl L Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


soin eigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


eder Hornig, 


Leipzig IX, Ranst Steinweg 44. 


erauchert, in Seiten und 


achs, Josen, ist eine billige 
[ 


Delikatesse, im  Kühl- 


TTEN Nohl A Cie. 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


Bel Bestellungen beziehe man 


raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 


sich auf die „Export-Wor hee. 


* 


— — — ` 


and - u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln e Nippes, 
empfiehlt 


eiie. Messinstrumente 
für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 
eder "ie Ind Leder. 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beach 


elmBolle, BerlinS 42. 


ederhandschuh-Export Kari 

Wolrab, Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 
ü fei Portemonnaies, Zi- 
p erwarten, DR, garrentasch., Brief- 


taschen, ff. Damenhandtaschen etc, 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. 


icht-u.Lampenschirmfabrik Sec 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


s. Holz- 
iebhaberkünste „rus. 
Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb, 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel 


BERLIN SW — HAMBURG 
— — tā 
Ueber 10,000 Wieder- ee 


verkäufer in Deutschland, — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


e für Industrie 
okomobilen imat 
schaft. Land · 

wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim LA 


aschinenfürMassenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzerstr. 39. 


aschinenspeck Nr.2 URN L Un 
Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
Vers ,raubungen, Maschinenspeck Nr. f 
D.R.W 2.12386 f. pack. ‚nie festbrenn.(Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 

hygienisch, ab- 


eall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wi 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


2 - 
eyers Steinkitt. Weite 
Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Stets frische Milch im 3 d. Hahns 
Mi in Pulverform. ky gibt 13-15 Ui. 
. ON. Exportnachall.Länd.d.Erde, 
Paul Hahn, Berlin O34. Md e 13. 


]M'noratwasserapparate. III. 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandíreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


6220550 % % „% „ „ „„ „ „ „ „„ „% 64% 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu” 
Maschinenbetrieben grossten Unfarseax" 


| , e i 
FF 
D as d RAW Grand Prix ` 


weitaus’ KR * 
0e 


Gei Famburg 


ST EL IEET ET TIT III bel deelt „ 


OENANIA-Fahrradstánder 


Gepücktrüger, Fahrrüder, Autoluft- 


Thi. Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 
otoren-u. Lastwagen de Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 

Luxus-, Verkchrs-, 
otor- Gebrauchs- Schlepp- Boote 
mit Benzin-,Petro!-u.Rohólmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Kónigswinter a. Rh 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nágeln nach — CH e 

tück 50 ohne Po- 
a el- Stift lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


ähmaschinen fyriginal- 
Qualitátsfabrikate VJ Victoria 


H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Uebersceauítráàge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten 
E. G. May Söhne, Frankfurt a. Man 


ndulations-Apparate 

und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann,G.m.b.H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 
j f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
dpi er gratis. Ju. Preisl. f. Kontoruten- 
siliem gratis u.franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


A. Kuhn. Dipl. Ing 


Werianwaltert A 0 


Gil schinerstr 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


. A. Loll, Patentanwalt, 


Bern W 48, Friedrichstraße 233, 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b.Hamburg). 


It. Tropen - CAMERA „ECHO“ 


mit dopp.Bodenauszug u.U-Standarte 
ausMangalium, hoch u.quer verstellb. 
Objektivteil stabilste Bauart, Leder- 
balgen u. -bezug, ff. Sucher sowie Mattschei- 
benrahm., Ibso-Sektor.-Verschl. I- Sek. 
verstellbar, la. sechslins. Dopp.-Anastigmat 
mit F 6,8 randscharf zeichn., garant. erstkl. 
Preise für] 9x12 | 10x15 | 13x18 
nkl. 3Met. -Kas.| 100,— 


Gewicht ca. gr 150 1350 
Ledertasche M. 7,50 13.— 
Extra-Kass. M. 1,20 2,25 
Filmp -Kas. M 4,50 8,50 
Metallstativ M.] 12,— 16,— 


Versand nach Ausland nur per vorh. Kasse 
Vertreter fast sámtlicher Photo-Fabrikate. 
Ernst Hoxhold, Photo-Haus, Dresden-A. 2. 

g "nd Bedarfs- 


hotographische Apparate grusel T alle 


Zwecke d. Phot. Illustr. Hau Pau: Nr.71grat. 
Jca, Aktiengesellshaft, Dresden. 
Orósst. u. àltest. Camerawerk Europas. 


hotographische Apparate 


u. Bedarfsartikel 
Tietgen & Co. b billigst. — Kata- 


A Hamburg XI. log franko. 


hoto-Papiere : 


sämtl. Ent- 
w 5 und 
Ausko- 


pe Papiere. erst E Zog bet, | 
Berlin-Priedenau. ` 


von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraüe 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 
für die Herausgabe Rob ert Mehr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: 


)r.Statius G. m 

Druck und Verla 

Ungarn für die 
24 


edaktion verantwortlich: 


einde gebaut, 
das Beste 


ianos, deutscher Industrie. 


Hofpianofabrik, 
F. L. Neumann, Hoipianotabrik, 


Selbstlade- | 


istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeitu u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erbäi, Garant, tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 
Imman.Meffert, Gewehrfabrik,Suhl E (Deutschl.) 


Neue éch vr Konstruktion, 
handlich — leicht Te — billig] 
M. Seebold, Berlin S 14. 


lessen M. Häusser, 


Neustadt a. Haardt. 
hydraulische Spezialfabr. hydrl. Pressen und 


Presspumpen aller Art und bis 2000000 kg Drud. 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER | rc 


in Büchern mit 
Koen: ug Firma des Bestel- 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Reese Zentri- 
fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


atten-Vernichtungsmittel 

Antíratto|^ .Giftfrei'Unschádl.f. Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Olànz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, — a K 


„POSTKARTEN 
farbig, 9x 14 cin, 


Landschaften, „Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport ett. Hans Kohler&Co. München 
tät, — Preisliste 


evolve gratis u. franko. 


Wattentabrik Friedrich Pickert, 
Zella - St. Blasii (Deutschland). 


in bester Quali- 


ottig-Röntgen- 


LichtbáderD.R?. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro - Medizinische: Heil- 
Gymnast. Apparate D. RP. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


ost- Zerstörung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 
Blumen etc.f. 


— uum {|| Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebbaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franke. 


f. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


von Erfurter 
Gemüse und 


Ca AMT Erfurter 


AME e Blumen. 


und Gemüse-Samen 


in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


Rudolf Büchner, 


em ammier? Dann müssen [ZEE Dann müssen 
8 Sie dem D. Briefmarken-Sammler- E 


cherz- 
unfehlbar. Mittel - Überrasdh. Erfolg 
St. 50Pf. Tw" Sien GSL A^ mar. St. M.2.- 


Samenhdlg. 
(gegr. 1876) 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— chen nenne a umsonst und portofrei. — 


Verband I. Freiberg (L) beitret.; bil- 
ligster u. auſ d. ganz. Welt be- 
ꝙ—— —ũ— kostenl. 


kannt. Verein. Ki 


em Büstonentwickier ı um. 


rtikel 


L Rosen- 


hain & Co. 
pers 


ChnipD Schnapp ns 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer. Ted ere Messer. f Dresden-A. . LP Dresden-A. I. 

eltuche, wasserdichte 7€ egeltuche, wasserdichte Becker 
te. Brotbeut., Wassersácke, Prei- u 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe 
Wattierlein., Roßhaarstofie. 3000 Webs 
Salzmann & Comp.,Casse' 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBURG 8 BERLIN NW 52 
\ntwerpen 
zuengs— Kepi es - Lissabon - Christiania 
- Stockholm «(jnthenbüfe 


eei Bremen - Lübe ck- 


er 


Export Harling & Struckmann 


— Eï pedition — Schitiahrt 


Import Nachf. — Stettin. — 


PEDITION - Gondrand nd & Mangi GI. wien & Manil 
Daf Lü beet e 


PIRALBOHRER 
u.BOHRFUTTER 
J. HILLEL BERLIN $0162 


— 


* 


piele für jung u. alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm FCC Leipzig 13. 


lelzeug uns moderne 
Beschäftigungsmittel f. jung u. alt 
MATADOR, Berlin W 8, Friedrichstr. 85N. 
Beschreibung und Preisliste FETT 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan aun. 


Leistungsfähigstes E- 

porthaus f. Apparate u. 

platten; kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben. 


2... .......—m.....n.L,e,4s0s 090000090009000000000000000000 02 


beste Schweizer: 


tickereien Arbeit, gestickte: 


Damen- u. Kinderroben. Kataloge: 
u. Muster frko. i. Schoch, Luzern, Schweiz. : 


55 „ „„ „„ „„ 


Hambu g halten ihre Dienste iur Veriadungen von u. nach 
Deutschland bestens empiohlen. Auszahlung von 


Spedition deër 1852 


Fakturen oder Nachnahmen zu gunstigsien 
dingungen. — Auskunit. — Anfragen erwunscht. 


Be- 


B. Wirth, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


amen allererst. Qualität 

versend. inall.Welt u.steh. d sd 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 

Cari Bech Neng. Quedlinburg a H. , 


gang ZA M pers > 
für alle Zwecke liefern 
Petry & Heckin 

| — Aelteste Spezia 


Hermann Albrecht, Berlin; Je ste 1 


i Ki 


Le — 


ERRASITE: 


D. R.P. Edelputz $ 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. — 
endet ) Te 


m 


rärztliche In 


SS ten f. 
Katal. No. 196 kosten i. H Haze 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstr 


REIBRIEME 


n 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar- 
Un, Burgstrasse 


— 


, — 
4 
"ees 8 


Rotor-Maschinen- RO 
d. m. b. fl., BerlinW57, 
anille - yss 
Aon achmann, Mh 
ager ;. [T 


Spezialfabrik Gebr. 
Halle a. S. 2, z 


äscheman 


der Wäsche, Vie Nier 
SeilersMa 
Einzige Spezial: W sch 


LASEL TT 
Y ae Vin Leen: - 


STEMFEL:MR$ "s 


IDDER, 5 tenio 


Wasserförderung 
MERKEL jun., DRESDEN! 


ahnbursten £7 


sowie von M.1,20bis MIA = 
Wilh. Giers, H > 


-....„..nn.nnn...„ nn... 


ahnbiürsten et Il 


Schmóllner Zahn-u.Nagelt 
Friedrich Jahn, Schmöll 


ahnrä der. 


u. 1 Á 
eder Art 
für Kraftübertragungen. 


—̃ • D 90 
—M 

m. b. X 
| Berlin-Reinickendorf(West) Bc 


auber-Appa 


Musionen u. Schaustücke, 
etc. Liste grat.u.frko, C. 
Berlin, Friedrichstrasse n 


iegeleiH ee 


Leonh. Gnad, Wai 


7 d = DRE 
| Æi Riemenkl: mp 


„„ 


A Pieni 


== 


* 


? 


CZZ2D pr p P p ZZZ 


DDr e rr 


Hentor 


GOLTZ & BREUTMANN. raenik FHOrOGR. c DRESDEN-A.44 


für alle deutschen und englischen Originalformate 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


Klein : Mentor 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama Einrichtung. 


Die beste Spiegel-Reflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9 x9 
oder Hoch- und Querformate 6,5x9 


cuc occ cz 


a En ae E E en nz 
mm nn — r ꝗ mm — ᷑ĩ— 2 m nn — — — ——— —————————MM———M—M—À—M——— -. —— iꝰ—ù3ͤ j—ôẽ ———————— nn m ů—ů x òb- 


ygienische 
losets 


K. P. Nr. 248305. 

ir ölfentliche u. 
ivat - Gebäude 
inentbehrlich. 

eis v, M. 15 an. 
ospekte pratis 
ranko, Solvent. 
'rtreter gesucht 


Walter 
icbelkeaut, 
erlin- 


eder 40EW 


| Herren-Remontoir- 
ihr richtig gehend, vernick. v. . 
| mit Charnier Mk. 1,20, Herren 
Remontair-Uhr mit Cham pionwerk, shark | 
odere len Goldr. p. P Sha. M. 1.80. 
[pop Dti. M. 1 dur 
cm lan men- 
(OH? Stein-Anhäng. jed. Stck. a. Karte Di. M. 
voraus. P. Holfter, Breslau 168 (Dischld.). 


'ORT-ARTIREL 


Spezialität: Brust- 
dehfer sowie 
tige gymna- 

he Apparate 
Art aus 


M Komplett. 
Musterkol- 


lektion gegen 
> Voreinsendung v. 
^ M. 35.—. Prospekt 
"tb in allen Sprachen. 
SANDOW'S GRIP DUMB- 
BELL Co., BERLIN W35a, 
LUTZOWSTRASSE 102/104. 


mier Bedarfsartikel 


E Ihre 
tür moderne Hygiene 

:n, verlangen Sie gratis Katalog 

;apdhaus ër Gesundheitspfl.ge, 

sbaden 4. 43. Postschlicßfach 49, 


mplette Einrichtungen für die 


Fabrikation 


chern.-techn. Artikeln. Als 


Nebenerwerb 


ere Einrichtungen. 


eneralvertrieb 


assenverbrauchsartikel verlangen Sie 
tig unseren illustrierten Hauptkatalog 


astrig-Daboratorium imb 


Eidelstedt bei Hamburg 5. 


u. Reklameartikel. W. Ste 
Helge Cain 13. Lübeckerstrage 23: 


ne tin 


ran Ausl hr: SE 


e hunstanstall ^ 


tunt "T | "n 
24 Millionen Muster 
"iv cU 48 Millionen arts 


7mal prim. 
mit ersten 
Preisen. 


in anerkannt hervor- 
ragender Qualität. 


Violinen, Celli, Zithern. 
Katalog Ire. 


Gebrüder Wolff, Kreuznach 13. 


| Zonophont.mdh. 35^ 
eege MI KR 


Zonophon- Platten 

Sprechmaschinen "e 

und musikalische 
Postkarten. 


Hen Sprachen - 


Keuch — 


Influenza, 'Bronchialkatarrh, 
Lungenentzündung, Tuberkulose 
(im ersten Stadium) wird durch 


Torakol 


in kürzester Frist beseitigt. Zahlr. 
Anerkgn. v. Aerzten u. Patienten. 


Chem. Fabrik Apothek. Edgar Kieselich 


Berlin SW68, Kochstraße 55. 
Vertriebsfirmen oder Vertreter gesucht. 


—— 


commissions 
; mil D ohne 
firmendruck. 


1113 


| Fried. W. e 
| 1 dese ) Pr spekte 


I " 
ITO CITI 


HC 


K l.ü.sämtl Musiki 
Buntfardiget au jedem. gat u Hanke. 
Robert rt Husberg, Neuenrade Nr. 901 
KAS E, tropenfest. | Verlangen Sie cherer rechen 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Il. | vom Weltverlag Esslingena 'N. 1. 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anlertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko. 


H. Raabe, Berlin N , 


Chausseestraße 122, 
LÜGEL 
D. R. P. No. 233 138 
und 7 Auslandspat. 


SIEGEL 
Rekord- Flügel 


Epochemachende Neuheit. 
Tieiste sonore Bässe und lr 
Tonfülle. Nur 1.30, 1.40 und 1.50 m lan 


NR. SIEGEL, Stade. 


tasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
DOE 


überall anwendbar, — 

Lichtstärke jeder Flamme 

ca, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portoír. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Eisenberger Hunuepärk 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 


und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft, Reelle und kulante Bedie- 
nung.  Prachtalbum mit Illustrationen und 


Beschreibung der Kassen inki. Preisverzeichnis 
Mk. 1.50 mit Anrechnung beim Kauf. 


óngadiner- 


Juge 


Orinin m Pagan 
Gegr: 1860 


Ta 


Verkauf nach Uebersee: 


nur durch europäische Exporthäuser. 


Andreas Sie 


Wurst-, Fleischware 
Konservenfabri 


Kónigl. Bayr. Hoflieferant ` 


Spezialität: 
Konservierte Delikateß- 


/ 92 Ratten lagen am Morgen tot da! 


Getötet in einer Nacht, Durch unser Meerzwiebel-Ratten-Vertilgungs- 
mittel. Unschádlich für Menschen. Unschädlich für Haustiere, 
Wild, Geflügel, kann also in Pferde-, Schweine-, Hühnerställen, in 


Küche und Keller, überall ausgelegt werden. Tötet nur Ratten 
und Mäuse, aber in einer bisher wohl kaum dagewesenen Weise, 
auch alle Wasserratten, Erdratten und Wühlmäuse. — Guts- 
besitzer v. S. in Szr...., Posen, schreibt: „Gestern wurde Ihr 
Mittel ausgelegt, Resultat heute 92 tote Ratten, grosse und kleine. 
Mit Bestimmtheit ist anzunehmen, daß außerdem noch eine große 
Anzahl in Verstecken verendete.“ — Revieriäger Sch., Wiegschütz, 
schreibt: „Ihre letzte Sendung hat unter den Ratten sehr auf- 
eräumt. Ich fand an einem age 86 tote Ratten.“ — Ulrich v. K.. 
Schlockow, schreibt: „Ihr Vertilgungsmittel habe ich gestern aus- 
gelegt. Heute morgen großartiger Erfolg: 57 tote Ratten wurden 
verendet aufgefunden, davon 25 Stück unter einem Strohbund. 
Wieviel mögen noch in den Gängen stecken?" — 1 Kilo dieses Ratten- 
Vertilgungsmittels mit genauer Gebrauchsanweisung Mark 1, 73, 
2 Kilo Mark 2,85, 5 Kilo Mark 6,—. Zu beziehen durch die 


Blumengärtnereien Peterseim-Erfurt, 


von Behörden, Schulen, Universitäten, Königlichen Gartenverwaltungen, 

von Fürstlichkeiten u. Tausenden von Privatpersonen benutzte Bezugsquelle 

. für Sämereien, Blumenziebeln, Obstbäume, Rosen, Palmen, Lorbeerbäume. 
Hauptkatalog umsonst. 


- ARIXRASSEPTDSESOI LL 


in Dosen. Nur feinste erstklassige Fal 


Niederlagen: 


Frankreich: Nice, Rue des Ponc 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 


Italien: Como, Via Provinc. p. la S 


LL 


BERLIN — Detmold — HAMBURG 


Stuckdekorationen 
Speziell für Export. Leicht, widerstandsfähig 
Photographie-u. Bilderrahmen 
in Hartgussmaese. 
Jardinieren :: Vasen :: Figuren:: Kamine 
dekorative Brunnen :: Skulpturen in 
Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


Versand nach allen Lä 


À o Prinzip — 
„Benefactor“ Schultern zurii 
bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 
sofort gerade Haltung . erweitert die E 
Beste Erfindung für eine gesunde militärische ' 
Für Herron u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Bosentcäger, 


Preis Mk. 4.50 für jode Grösse, ` 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 


WOS 7 y 
m Wasserlösliches antiseptisohos E ang: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
g II à ma den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
u D u ver Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! | 


£ Irrigator, Bidet u. Frauen- Man verlange illustr. Broschilre. 
duschen. Kart. AM. 1.- u. M. 2.- mit 40 q, aD. E. Enger, Chem. Lab., Bartin W. Friedrichstr. 91-92. E. Schaefer Nchf., Hamburg 70 B. 


Herm. 


Markn 
=m [liustrierte F 
Für Harmoniums € 


a 


Tanz] 


^ UE 


Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von über 25000 Nummern 


eu! FAVORITE- Neu! 


I) SPRECH-APPARAT 


2 mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
MA 


D 1 | Platten und Sprech - Apparate gratis 
2 B 
- — , 

— AA 


Platten- Repertoire: 


in Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebräisch usw. usw. 


ye cate 


Tüchtige solvente Vertreter in Uebersee gesucht. 


FAVORITE RECORD AKT.-GES., HANNOVER-LINDEN 88. 
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= $ t Gilltte-Appa fat kann ohne jede V 
DL gehandhabt werden. SEEN 
Die charakteristische Sege der 


- Gillette-Klinge ermöglicht ein glattes 
und gefahrloses Rasieren. 


Die Gillette-Klinge erfordert weder Abzichen 
noch Schleifen, | 


Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark 20, Zu haben in Stabes e 
Herrenartikel-, Luxus- und Lederwaren-Handlingen. | Gillette: Safety ev Lid. 
Boston und London. Gensra-Depositür E. F. ORELL, PEN A UR a 


g VT ` * 


asier-Appar 
Digitized by X. Nei IC ge 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Heff- 


© BERLIN 1012 Preis: 20 cente 


|  Zimmerstrasse 36/41. 


e ruck und Verlag von Hugusf Scherl e m. v. 5. 
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A 


DeLAS 


auf Verbrauch und Verluſt von Nervenſubſtanz. 


Die Kräftigung der Nerven befteht darin, daß 


man die verbrauchte und verlorene Nerven- 
ſubſtanz neu erſetzt. 


. Diejer Erſatz kann nur geſchehen auf dem Wege 


eines ſpeziellen Ernährungsprozeſſes, durch den 
neue Nervenſubſtanz gebildet wird. 


Hierzu iſt ein Ernährungsmittel erforderlich, 


welches die Cebensſubſtanz der Nerven — das 
Lecithin — enthält. 


Biocitin enthält das Lecithin in wohlſchmeckender 


Form, und zwar in der allein wirkſamen, höchſten 
phyſiologiſchen Reinheit, hergeſtellt nach Profeſſor 
Dr. Habermanns patentiertem Verfahren. 


Infolgedeſſen ift Biocitin das vollkommenſte 


Kräfligungsmiktel zur Stärkung der Nerven und 
der dauernden Erhaltung der Nervenkraft. 


fsacñen! 


Die Schwäche und Erſchöpfung der Nerven beruht 


7. Dezember 1912. 


NQ 


Nach dem patent. Derfabren von Hofrat Profeffor Dr.Dabermann hergeſtellt, ift das Biocitin Konkurrenz- 
los, die zahlreich vorhandenen Nachahmungen minderwertig. Man achte daher genau auf den Damen 
und laffe Do nichts angeblich ebenfo Gutes aufreden.. Biocitin ift in allen Apotheken u. Drogerien 
erhältlich. Sine Probe nebſt lebrreicber Broſchüre fendet hoftenlos Blocitin- Fabrik, Berlin S 61 / D 17. 


Wir liefern erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer- und Glashütter Erzeugnisse aus den ersten Fabriken 
von Weltruf. Wir verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie sie in reellen Spezialgeschäften üblich sind unter 
langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren sind auf das sorgfältigste reguliert, und weisen wir besonders 
auf unsere Uhren mit Gangschein hin, die auf Sekunden genau gehen. — Unser jährlicher Verkauf beträgt über 
25000 Taschenuhren. — Ferner empfehlen wir Brillantschmuc in feinster Juwelierarbeit: Ringe, Boutons, 


Kolliers, Broschen, Armbänder. - 
Wir tiefen gegen bequeme monatliche Zahlungen 


Aul Wunsch senden wir Ihnen gerne und ohne jede Kaufverpflichtung: 
a) Katalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmu&k nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
b) Spezialkatalog über Gramola, echte Odeon-Apparate, Apparate für nadellose Pathéplatten sowie 
Künstler-Schallplatten nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 


Wir bitten um gefällige Angabe, welcher Katalog erwünscht ist. — Wir laden Sie zur Besichtigung unserer 
Ausstellungsräume höflichst ein. 


JONASS 2 CO., BERLIN SW. 67, Belle-Alliancestr, 3 


Wenn dieNervenoroune den Dienst versagen 


und als Folge sich einstellt Appetitmangel, Schlaflosigkeit, mangelhatte Bluterneuerung (Blutarmut), 
Kräftezeriall, Rückenschmerzen oder unnatürliche Reizbarkeit. so vermeide man eine vorübergehende 
künstliche Anspornung der Nervenorgane durch Anwendung von Medikamenten, sondern benutze 

(à '/; Gramm 90% iges Rein- 


nur die ürzt- 2 

lich erprob- = lecithin), die den netür- 
ten, hoch- rs lichen Nährstoff, der 
prozentigen bei der heutigen angespann- 


ten Nerventätigkeit in gesteigertem Maße verbraucht wird, in wohlschmeckender und daher eBbarer 
Form enthalten. — Für Kinder eignet sich auch Neura-Lecithin-Schokolade in Täiel- 
chen à 1/, Gramm 90% iges Reinlecithin. 


Herge LIPPE 
Kontrolle 8 


stellt unter 


Püfungs t N o Pillen in Packungen von 2.50, 4.80 und 7.— M. in Apotheken, ‚Schokolade in Packungen von 
n.. | -Statio ms) che > 2.20 und 4,— M., erhältlich in Apotheken und Drogerien, wo nicht, wende man sich an die Firma, 
rer ax sradı. Man achte auf das geschützte Wortzeichen „NEURA“ und weise als Ersatz angebotene Präparate 

mit erheblich geringerem Lecithingehalt zurück. Geschmacksmuster und Broschüre gralis durch die 
Deutschen Lecithin-Werke, Neuss a. Rhein. 


I 
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Richard Zeumer, Dresden. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. | gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.52. 
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Uhren ae allerhochsten Präzision. 


Seit 1844 die hóchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 


Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 


ud e nn nn nun 


u.a, 
Porträt-Stempel. Anfertigung nach jem 
Photographie, garant. haarscharfe Wie? 
gabe, Bildgrösse ca, 26x30 mm 
grösser. In elegantem Nickel-Etui Mk. 
Prosp. frei d. Aug. Elend, Düsseldorf, Kiefernsir X 
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Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 


Deutschlands drösstes 
Sp! eiwaren-HMauls 
B.A.Mülier. 


Nd!. Sächs. Moflieferant. 


2 str. 
Gegen W. Pra er. A 


Salubraó»Grenzacdh 6 An 


Künstlerisch vergrössern Mid nre Apparaten Projektions- 


inen für Liebhaber 
bet Aufnahmen: an. "Ku fer. f und Künstler. Illustr. 
stichimitat.) Preisbuch grat.u. frko. 


» Photowerke'' BeriinW, Nrsierge Sr, f. | Wilh. Bethge, Magdeburg 24. Jacobstr. 7. 


4 On höchst prämisert. Viele Patente 
i ( 
A DieStimme Arztes: 
12.56 acu. des 


7 Stiefel fertig nach Maß. D. R. P. W Ce -Stiefeln gesunde Füße“ 


ertüße bedürfen besonderer Pllege, deshalb 
Elegant. Drücken nicht Passen genau. CEE tragen 
BERLIN W., Leipziger robe 19 DREMEN, Obernstrebe Nr. 56 


DRESDEN A. 5 HAMBURG. Grober Bursteh 3 
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Kritiklos 


alles Ausländiſche nachzubeten, dazu Beat für unfer in den letzten 
Jahrzehnten in ſo außerordentlichem Maße erſtarktes Deutſchtum 
ganz gewiß feine Veranlaſſung vor. Aber die wiedergewonnene 


r bewußte Stärke geſtattet uns, das Ausländiſche vorurteilslos zu 
prüfen und eventuell das Gute anzuerkennen und ihm nachzueifern. 

r Ein Beiſpiel: Man betrachte einmal die von jenfeit des 
Kanals zu uns herüberkommenden Briefe und wird dann finden, 

daß ſich unſere Vettern faſt ausnahmslos hochwertiger 


Papiere bedienen. Man erblickt dort keine törichten 
Modeſpielereien, wie ſie bei uns leider in den verſchie— 
denſten Papierfarben, Ränderungen, ſonſtigen „Ver— 
zierungen“ und überſpannten Formaten vorkommen. 
Alles iſt auf einen würdigen, vornehmen Ton geſtimmt. 

Das Onoma Briefpapier — ein Meiſterſtück deutſcher Ee 
Papiermacherkunſt — entſpricht den gleichen Grundſätzen. Bé 
Wünſchen Sie fih daher in Ihrer Korreſpondenz recht FE 
würdig, gediegen, vornehm zu geben, ſo verwenden Sie E 


Onoma, 
Y das Briefpapier wie es fein foll, 
- 1. Im Ausſehen und Format gediegen, würdig, durch ſchlichte Ein- 
fachbeit Lornebm, keine törichte Modeſpielerei. 

2, In der Qualität hochfein und edel. 

3. In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei gleichzeitigem ſchonem Aus: 
ſehen unlibertrefflich. Eingehende, langfährige Verſuche der beteiligten Fach⸗ 
freie haben das übereinſtimmend erwieſen. Beachten Sie die ſammet— 
artige Weiche der Oberfläche. 

|. Für jede normale Handſchrift ebenſo wie für Schreibmaſchinenſchrift paſſend. 

5. Eigenartige, geſetzlich geſchützte Aufmachung. 


C 
Aoo e wi, 


Fur Privatverkehr: Diplomat, Herren- und Damenformat.“ Für 
Geſchäftsverkehr: Quartformat, In jedem guten Geſchäft erhältlich. 


Onoma Papierwarenfabrik 
Dresden-A. 1. 
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Die Güte einer Toilettenseife ist bedingt durch die Reinheit der 
verwendeten Fette und die Sorgfalt der Herstellung. 


Beiersdorfs Basis-Seife, die jetzt unter dem Namen 


e | e 
Niwea- Seife 
in den Handel kommt, wird — ebenso wie unsere medikamentösen Seifen — aus bestem, 
frischen Rinderfett und reinen Pflanzenólen nach bewährtem Verfahren hergestellt und mit 
Bienenwachs überfettet, um einer zu weit gehenden Entfettung der Haut beim Waschen 
vorzubeugen. Wegen ihrer unübertrefflichen Reinheit und Milde eignet sie sich wie keine 
andere zur Pflege der Haut und des Kórpers: besonders für Personen mit zarter, empfind- 
licher Haut und für Kinder. Die Aerzte kennen die Vorzüge der Nivea-Seife aus eigener Er- 


fahrung und empfehlen sie seit mehr als 25 Jahren; jeder Laie merkt ihre Güte beim ersten 
Versuch. Ein Stück kostet 50 Pfennig. 


Der Gebrauch der besten Seife schützt aber nicht immer gegen spróde Haut und 
schlechten Teint, besonders während der nassen und kalten Jahreszeit. Vorsichtige und auf 
ihre äußere Erscheinung bedachte Personen verreiben deshalb nach dem Waschen im Gesicht 
und auf den Händen einen Hauch 


e P ö 
Wed 
um sich gegen die schädlichen Einwirkungen der rauhen Witterung zu schützen. 


Wer nicht die Zeit für diese vollkommene Pflege der Haut ſindet, sollte wenigstens 
gerötete Wangen und spröde Hände mit Nivea-Creme pflegen, deren Grundlage das von 
Aerzten empfohlene und nach patentiertem Verfahren hergestellte Eucerin ist. — Ein Urteil 
über Nivea-Creme kann sich jeder leicht selbst bilden; es ist in allen Apotheken, Drogen- 
handlungen und Parfümerien in Blechdosen von 10 Pf. an und in Tuben von 40 Pf. an zu haben. 


dVvoea.- eee, N - Ceme 


dürfen auf keinem Toilettentisch und in keinem Kinderzimmer fehlen. 


P.BEIERSDORF & Co, HAMBURG 


Hersteller der Zahnpasta PEBECO. ( 
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Die ſieben Tage der Woche. 


28. November. 


Der Bundesrat legt das Jeſuitengeſetz dahin aus, daß 
religiöſe Vorträge und Konferenzen ſowie Hilfsſeelſorge für 
Pſarrämter nicht zu der den Jeſuiten geſtatteten Ordens— 
tätigkeit gehören. 

In Berlin ſtirbt, 56 Jahre alt, der Direktor des Leſſing⸗ 


theaters Dr. Otto Brahm (Portr. S. 2062). 


Der engliſche Miniſter des Aeußern Sir Edward Grey 
unterbreitet den Großmächten den Vorſchlag einer Botſchafter⸗ 
konferenz zur Löſung einiger wichtiger Fragen des Baltan- 
problems. 

Die vierte ruſſiſche Reichsdumga wird durch den Vizepräſi— 
denten des Reichsrats Golubow eröffnet und wählt mit 251 
gegen 150 Stimmen den Oktobriſten Rodsjanko zum Präſidenten 
(Abb. u. Portr. S. 2050). 

Aus Madrid wird gemeldet, daß daſelbſt der ſpaniſch— 
ſranzöſiſche Marokkovertrag unterzeichnet wurde (Abb. S. 2058). 


29. November. 


Der Kronprinz trifft in Brüſſel ein, um als Vertreter des 
Kaiſers an der Beiſetzung der Gräfin von Flandern teilzu— 
nehmen (Abb. S. 2058). 

Bei den Nachwahlen zum württembergiſchen Landtag ge— 
winnen die Konſervativen fünf und die Sozialdemokraten 
ein Mandat; die Nationalliberalen verlieren zwei, die Volks- 
partei vier. 

Der öſterreichiſch- ungariſche Armeeinſpekteur Freiherr 
Conrad von Hoetzendorf (Portr. S. 2061) überbringt dem 
König Carol von Rumänien in Bukareſt ein Handſchreiben des 
Kaiſers Franz Joſeph. 

Aus Rom wird gemeldet, daß in Vallona eine albaniſche 
Nationalverſammlung die Unabhängigkeit Albaniens ausge: 
ſprochen und eine vorläufige Regierung mit Ismael Kemal-Bei 
als Präſidenten eingeſetzt hat (Portr. S. 2051). 


30. November. 


Der Reichstag lehnt einen von den Sozialdemokraten zu 
ihrer Interpellation über die Fleiſchteurung geſtellten Antrag, 


Berlin, den 7. Dezember 1912. 
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14. Jahrgang. 


zu erklären, daß die Behandlung der Frage durch den Reichs⸗ 
kanzler den Anſchauungen des Reichstags nicht entſpreche, mit 
174 gegen 140 Stimmen ab. 


1. Dezember. 


Der japaniſche Kriegsminiſter gibt ſeine Entlaſſung, weil 
das Kabinett bie von ihm geforderte Verſtärkung der Beſatzung 
Koreas um zwei Diviſionen abgelehnt hat. 

Der deutſche Botichafter in London Fürſt Lichnowsky er, 
klärt in einer Rede, daß die deutſch⸗engliſchen Beziehungen nie. 
vertraulicher und aufrichtiger geweſen ſeien als gegenwärtig. 


2. Dezember. 


Der Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg ſpricht im 
Reichstag über die auswärtige Politik und erklärt, daß Deutſch⸗ 
land, wenn ſeine Bundesgenoſſen bei Geltendmachung ihrer 
Intereſſen auf dem Balkan wider alles Erwarten von dritter 
Seite angegriffen und damit in ihrer Exiſtenz bedroht werden 
ioilten, ſeſt und entſchieden an ihre Seite treten würde. 

Der Kaiſer begibt ſich von Donaueſchingen nach Baden⸗ 
Baden, wo er mit der Kaiſerin zuſammentrifft. 

Prinz Heinrich von Preußen trifft zu einem privaten Be» 
ſuch in London ein. 


3. Dezember. 


Das Kaiſerpaar kehrt von Baden-Baden nach Potsdam zurück. 

Aus Vallona wird gemeldet, daß die Stadt zum Proteſt 
gegen die Unabhängigkeitserklärung der Albanier von einem 
griechiſchen Kanonenboot beſchoſſen wurde. 

Der rumäniſche Thronfolger trifft in Berlin ein. 


4. Dezember. 


Aus „ wird gemeldet, daß der Waffenſtillſtand 
mit unbeſchränkter Dauer zwiſchen der Türkei, den Bulgaren, 
Serben und Montenegrinern abgeſchloſſen wurde, hingegen 
eine Einigung mit Griechenland nicht zuſtande gekommen iſt. 


Jut Organisation der Fleiſchverſorgung. 


Von Profeſſor Dr. H. Dade, 


Generalſekretär des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Als ich im September die Henkelſche Fabrik bei 
Düſſeldorf befuchte, wurde mir eine ſegensreiche Einrich— 
tung gezeigt. Seit März d. J. hat Herr Kommerzienrat 
Henkel, der in vorbildlicher Weiſe für ſeine Arbeiter 


und Angeſtellten ſorgt, eine Haushaltungsſchule 
für Arbeiterinnen errichtet. An dem Kurſus 
beteiligen ſich 24 Arbeiterinnen im Alter von 


18 bis 22 Jahren, die in Familien zu je vier Per- 
ſonen geteilt ſind. Jede Familie kocht für ſich. Der Unter⸗ 
richt erſtreckt ſich auf den Einkauf der Lebensmittel nach 
ihrem Geld- und Nährwert und auf die Zubereitung der- 
jelben, ferner auf Bügeln, Nähen und Waſchen. Den Un: 
terricht erteilt eine geprüfte Lehrerin, die nicht nur die 
techniſche Seite völlig beherrſcht, ſondern auch die Gabe 
beſitzt, bei den jungen Mädchen Intereſſe und Verſtänd⸗ 
nis für die Führung einer Haushaltung zu erwecken und 
ſie damit auf ihren künftigen Beruf vorzubereiten. Jede 
Teilnehmerin erhält am Schluß des Kurſus das „Volks- 
Kochbuch“ von Rudolph und Riemſchneider. Der große 
Erfolg hat die Firma veranlaßt, auch eine Flickſchule, ver: 
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hunden mit Anweiſung zum Kochen und Haushalten, für 
bie Frauen der Arbeiter einzurichten. 

Warum erzähle ich dies? Um auf einen der größten 
ſozialen Mißſtände, wenn nicht den größten, hinzuweiſen, 
auf die mangelhafte hauswirtſchaftliche Ausbildung der 
jungen Mädchen. Es iſt wirklich kein Wunder, daß nicht 
nur in vielen Arbeiterfamilien, ſondern ebenſo in den 
mittleren und höheren Schichten die Hausfrau oft in die 
größte Verlegenheit gerät, ſobald der Mann die zarte 
Andeutung auf eine größere Abwechſlung im Speiſe⸗ 
zettel ſowie auf eine etwas ſchonende Behandlung des 
Wirtſchaftsgeldes macht. Bei ſteigenden Lebensmittel: 
preiſen wie insbeſondere bei hohen Fleiſchpreiſen können 
ſolche Fälle ſogar ernſtlich den Frieden des Hauſes ſtören. 
Während eine wirtſchaftlich erzogene Frau, die die 
Kochkunſt nicht nur in einem Kurſus gelernt, ſondern ſie 
auch außerhalb desſelben gründlich geübt hat, imſtande iſt, 
auch bei hohen Preiſen aus billigeren Fleiſchſtücken oder 
anderen preiswerten Lebensmitteln ein ſchmackhaftes 
Eſſen herzuſtellen, ſieht ſich die andere Frau, die dieſer 
Seite des Lebens bisher eine geringe oder gar keine 
Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, gezwungen, bie teure Kar- 
bonade oder das noch teurere Filet in die Pfanne zu 
werfen. Letzteres erfordert nämlich bie geringſte Koch: 
kunſt, was mir jeder Student beſtätigen kann. 

Wenn ich dieſe Betrachtung an die Spitze ſtelle, ſo 
geſchieht es, weil ſie bei den bisherigen Erörterungen 
über Maßnahmen zur Abhilfe der Fleiſchteurung faſt 
gar nicht erörtert iſt. Und doch bildet ſie mit den 
Schwerpunkt in der Ernährung eines Volkes. Jede 
Hausfrau und jede Mutter hat deshalb gegenüber ihren 
Töchtern und gegen das Vaterland die ſchwerſte ſoziale 
Verantwortung. Ihr iſt das koſtbarſte Gut anvertraut. 
Auch wer heute auf goldener Höhe weilt, ſei eingedenk, 
daß der Tochter ſchon morgen ein hartes Los beſchieden 
ſein kann. : 

Aber weder der freundliche Lefer und wohl noch 
weniger die liebenswürdige Leſerin werden geneigt ſein, 
in der Kochkunſt eine Löſung der Fleiſchverſorgung zu 
erblicken. Es bleibt mir deshalb nichts weiter übrig, als 
das Problem auch von der anderen Seite anzupacken. 

Wer fid) nach dem Muſter verſchiedener Stadtner⸗ 
waltungen auf den Standpunkt ſtellt, daß die Einfuhr 
von argentiniſchem und auſtraliſchem Gefrierfleiſch am 
ſicherſten und ſchnellſten billige Fleiſchpreiſe verſchaffen 
würde, iſt auch verpflichtet, die Tragweite einer ſolchen 
Maßnahme zu erwägen. Führt ſie dazu, den einheimi— 
ſchen Fleiſchbedarf völlig von der überſeeiſchen Einfuhr 
abhängig zu machen, fo würde dies im militärifch-ftrate: 
giſchen Intereſſe auf das ſchwerſte zu beklagen ſein. Hat 
ſie zur Folge, daß mit der ſteigenden Einfuhr von Ge— 
frierfleiſch die inländiſche Fleiſchproduktion in ent- 
ſprechender Weiſe abnehmen wird, ſo würde ſie nicht nur 
eine unheilvolle ſtrategiſche Lage für den Kriegsfall, ſon— 
dern auch den Niedergang der einheimiſchen Landwirt— 
ſchaft hervorrufen. 

Gewiß, es ſei zugegeben, daß durch die Preisgabe 
des 8 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes, d. h. alſo der ſani⸗ 
tären Kontrolle des Importfleiſches, die deutſche Be- 
völkerung etwas billigeres Fleiſch als jetzt haben 
würde. Aber dieſe Tatſache, durch die ſich weite Kreiſe 
fangen laſſen, beweiſt ebenſowenig die Richtigkeit einer 
ſolchen unabſehbaren Maßnahme wie die gegenwärtige 
Fleiſchverbilligung durch die däniſche und ruſſiſche Ein— 
fuhr. Wer ſo denkt, überſieht völlig, daß es nicht allein 
darauf ankommt, ob die deutſche Bevölkerung durch die 
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vermehrte Einfuhr für den Augenblick etwas billigeres 
Fleiſch genießt, ſondern darauf, ob auf diefe "Reife 
dauernd auch in Zukunft weſentlich billigeres Fleiſch ein⸗ 
geführt werden könnte, als es die eigene Landwirtſchaft 
liefern kann. In dieſem Punkt verſagen faſt alle Kritiker 
oder ſie umgehen ihn, wie die Katze den heißen Brei. Die 
Frage der Fleiſchverſorgung iſt nicht nur eine national⸗ 
volkswirtſchaftliche, ſondern auch eine weltwirtſchaftliche. 
Die Vorſtellung, daß Deutſchland in der Brot- und 
Fleiſchverſorgung in demſelben Grade wie Großbritan⸗ 
nien vom Ausland abhängig wäre, muß jeden, der den 
internationalen Getreide- und Fleiſchmarkt einigermaßen 
überblickt, in die größte Verlegenheit ſetzen, da auf der 
ganzen Erde das in dieſem Fall nötige Brotkorn und 
Fleiſch für Deutſchland nicht aufgetrieben werden könnte. 
Die Menſchheit wird ſich überhaupt daran gewöhnen 
müſſen, daß die Fleiſchdecke der Erde etwas kürzer wird, 
und daß es deshalb im wohlverſtandenen Intereſſe eines 
jeden Landes liegt, die Ergiebigkeit der eigenen Scholle 
mit allen Mitteln der Technik weiter zu ſteigern. Es 
wäre dringend zu wünſchen, daß die vom Reichsamt des 
Innern eingeſetzte Kommiſſion auch die weltwirtſchaft⸗ 
liche Seite der Fleiſchverſorgung etwas unter die Lupe 
nähme. 

Es wird deshalb Deutſchland nichts übrigbleiben, als 
ſeinen von Natur dürftigen Kulturboden zu noch immer 
höherem Ertrage zu bringen. Bis nicht jeder Fetzen 
Land in unſerer Heimat, ſei es Heide oder Moor, in 
fruchtbares Ackerland, in ertragreiche Wieſen oder 
Weiden oder gar in blühende Gärten umgewan— 
delt iſt, ſollte kein Deutſcher nach dem Ausland 
ſchielen, um von dort ſeinen Bedarf an den elementarſten 
Nahrungsmitteln wie an Brotkorn, Schlachtvieh, Milch 
und Kartoffeln zu decken. Wenn das Deutſche Reich für 
ſeine auswärtigen Kolonien, die für die Ernährung des 
Volkes im Kriegsfall ſo gut wie gar nicht in Betracht 
kommen, Hunderte von Millionen und gar Milliarden 
Mark ausgegeben hat, ſo wäre es unverantwortlich, für 
die Aufſchließung und Neubeſiedlung der immer noch der 
Kultur harrenden Gebiete im Mutterland nicht auch 
einige hundert Millionen Mark übrigzuhaben. Für 
die deutſche Agrarpolitik iſt deshalb eine Neuorientierung 
geboten. In der von mir bearbeiteten 14. Auflage von 
Roſchers Nationalökonomie des Ackerbaues, die in den 
nächſten Tagen erſcheint, habe ich den wiſſenſchaftlichen 
Verſuch gemacht, die Agrarpolitik auf dieſes neue Gleis 
zu ſtellen. 

Da indes das Teurungsproblem nicht nur eine 
Frage der Produktion, fonbern auch eine Frage bes Ab- 
ſatzes und der Preisbildung iſt, ſind auch dieſe Seiten 
des Problems noch näher zu betrachten. Die zu löſende 
Aufgabe beſteht darin, das Schlachtvieh vom Produ⸗ 
zenten auf dem billigſten Weg in die Hände des Konſu— 
menten gelangen zu laſſen. Wenn es eine Organiſation 
gäbe, die dieſe Vermittlung billiger beſorgt, als 
es durch die heutigen Zwiſchenglieder geſchieht. 
ſo würde es eine der wichtigſten Aufgaben 
ſein, dieſelbe konſequent durchzuführen. Die Haupt⸗ 
maſſe des Schlachtviehs gelangt bisher in der Weiſe an 
die Konſumenten, daß das Schlachtvieh durch den Vieh— 
händler entweder direkt aus dem Stall des Produzenten 
oder auf den kleineren Viehmärkten gekauft, auf der 
Eiſenbahn verladen und dann lebend auf weite Entfer— 
nungen vielfach auf Hunderten von Kilometer nach den 
Viehhöfen der größeren Städte transportiert wird. Dieſe 
Verſendung ecfolgt im Auftrage der großen Viehkom— 
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miſſionsfirmen, die ihrerſeits das Vieh auf den Viehhöfen 
an beſtimmten Markttagen an die Großſchlächter verkaufen. 
Dieſe laſſen das Vieh auf dem Schlachthof ſchlachten und 
verhandeln es dann wieder an die Ladenſchlächter, die es 
ſchließlich im Kleinhandel an die Konſumenten verkaufen. 
Die Abhängigkeit der Produzenten vom Viehhandel, der 
unter ſich häufig die Produktionsgebiete monopolartig 
verteilt, hat auf ſeiten der Produzenten zur Bildung von 
Viehabſatzgenoſſenſchaften und Viehverkaufsſtellen ge- 


führt, die unter Umgehung des Viehhandels das 
Schlachtvieh direkt an den großen Schlachtvieh⸗ 
märkten verkaufen. Ddieſe Genoſſenſchaften und 


Verkaufſtellen ſind alſo im Intereſſe der Produzenten 
errichtet. Auf der anderen Seite haben die ſteigenden 
Fleiſchpreiſe dazu geführt, für bie Konſumenten Einrich— 
tungen zu treffen, durch die das Schlachtvieh direkt 
vom Großſchlächter gekauft und unter Umgehung der 
Ladenſchlächter zum Selbſtkoſtenpreis an die Konſumen⸗ 
ten abgegeben wird. Hierhin gehören z. B. die Konſum⸗ 
vereine oder Konſumanſtalten, die auch alle übrigen 
Lebensbedürfniſſe zu Engrospreiſen aufkaufen oder ſelbſt 
herſtellen und an ihre Mitglieder abgeben. 

Dieſe Bewegung auf ſeiten der Produzenten und 
Konſumenten befindet ſich erſt im Anfang ihrer 
Entwicklung. Ihre Beurteilung und Rechtfertigung 
gehört mit Rückſicht auf die Erhaltung des ſelb⸗ 
ſtändigen Mittelſtandes zu den ſchwierigſten Problemen 
der Volkswirtſchaft. So wenig man indes den Pro— 
duzenten die Bildung von ländlichen Genoſſenſchaften, 
ſei es zum Zweck des Perſonalkredits, des Ankaufs von 
einwandfreien Düngemitteln, Futtermitteln und Säme⸗ 
reien oder ſei es zum Zweck des Abſatzes ihrer eigenen 
Erzeugniſſe verdenken kann, ſo wenig wird man es auch 
den Konſumenten verargen können, wenn ſie ſich infolge 
hoher Kleinhandelspreiſe gleichfalls zu genoſſenſchaft— 
lichen Gebilden, wie den Konſumvereinen, zuſammen— 
ſchließen. 

Es gibt 26,000 ländliche Genoſſenſchaften. davon 
17,000 Spar: und Darlehnskaſſen, 3500 Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, aber erft gegen 200 Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften mit 45,000 Mitgliedern. Dazu kommen 
die Verkaufſtellen an den Schlachtviehmärkten. So ver: 
kaufte die Geſchäftſtelle der Landwirtſchaftskammer für 
Schleswig⸗Holſtein am Hamburger Schlachtviehmarkt im 
letzten Jahre: 4000 Rinder, 6700 Kälber, 3400 Schafe 
unb 88,000 Schweine mit einem Erlös von 10˙ Millionen 
Mark. 

Zu Anfang 1912 waren bereits zwei Millionen Per- 
ſonen in Konſumvereinen zuſammengeſchloſſen, die einen 
Jahresumſatz von über eine halbe Milliarde Mark hatten. 
Dem Zentralverband deutſcher Konſumvereine in Ham— 
burg waren Ende 1911 angeſchloſſen: 1183 Konſum⸗ 
vereine mit 1,342,732 Mitgliedern und 3928 Verkauf— 
ſtellen. Die Konſumvereine ſind ſchon zur Eigenpro— 
duktion übergegangen. Es ſind bisher 194 Konſum— 
bäckereien, aber erſt 30 Fleiſchereien errichtet. 

Für die Konſumenten ijt indes außer der Bildung 
von Konſumvereinen, die für die Fleiſchverſorgung 
bisher nur eine geringe Rolle ſpielen, in neuerer Zeit 
noch eine anderweitige Organiſation ins Leben gerufen. 
Die hohen Fleiſchpreiſe im letzten Jahrzehnt haben die 
Stadtverwaltungen im Intereſſe der Konſumenten mehr: 
fad) dazu geführt, das Schlachtvieh im Großhandel an- 
aufaufen und es zum Selbſtkoſtenpreis an bie Konſu— 
menten wieder abzugeben. Der Ankauf des Schlacht— 
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viehes ift bisher hauptſächlich aus dem Ausland erfolgt, 
weil man glaubte, auf dieſem Weg billigeres Schlacht⸗ 
vieh zu erhalten, und weil man anderſeits hierdurch 
wohl zu erkennen geben wollte, daß die Stadtverwal⸗ 
tungen den Schlächtern auf dem Inlandmarkt keine 
Konkurrenz machen wollen. 

Als das wichtigſte Ereignis iſt nun hinzuſtellen, daß 
verſchiedene Stadtverwaltungen auch den Handel mit 
inländiſchem Fleiſch in die Hand genommen und, wie 
3. B. Neu⸗Ulm, Lieferungsverträge mit genoſſenſchaft⸗ 
lichen Mäſtereien abgeſchloſſen haben. Hierbei iſt zu be— 
rückſichtigen, daß die Maßnahmen der Stadtverwaltungen 
nicht den Zweck haben können und ſollen, das Fleiſcher⸗ 
gewerbe auszuſchalten, ſie ſollen vielmehr nur ein Kor— 
reftiv gegen allzu hohe Fleiſchpreiſe bilden. Zu dieſem 
Zweck genügt es, einen nur kleinen Teil des in— 
ländiſchen Fleiſchbedarfs durch den ſtädtiſchen Ver⸗ 
kauf zu decken. So beträgt die jährliche Schweine⸗ 
lieferung für die Stadt Neu-Ulm etwa 10 Prozent des 
jährlichen Schweinefleiſchbedarfs und das Angebot der 
pommerſchen Viehverwertungsgenoſſenſchaft an die 
Stadt Berlin, jährlich 60,000 Schweine zu liefern, beträgt 
bei einem jährlichen Bedarf der Stadt Berlin von zwei 
Millionen Schweinen nur 3 Prozent des Bedarfs. 

Es gibt aber auch noch eine andere Organiſation der 
Fleiſchverſorgung, die gleichfalls geeignet ift, das 
Problem zu löſen. Wie die politiſche Einheit der Konſu— 
menten in der Gemeinde- oder Stadtverwaltung zu— 
ſammengeſchloſſen ijt, jo bildet die Spitze ihrer wirtfchaft: 
lichen Tätigkeit häufig ein großinduſtrieller oder Berg: 
werksbetrieb. Dieſe beſchäftigen vielfach Tauſende 
von Arbeitern. Es gehört demgemäß zu den intereſſan— 
teſten Erſcheinungen, daß derartige Großbetriebe in 
neueſter Zeit fid) gleichfalls an landwirtſchaftliche Ber- 
bände mit der Anfrage gewandt haben, ob ſie ihnen für 
ihre Arbeiterſchaft eine größere Menge Schweine, oft 
mehrere tauſend Stück, jährlich liefern könnten. Das 
großartigſte Beiſpiel einer ſolchen Fürſorge für die Ar⸗ 
beiter bietet wohl die Kruppſche Konſumanſtalt in Eſſen. 
die bereits ſeit 1875 friſches Fleiſch verkauft. 

Zu allem dieſem kommt nun neuerdings noch eine 
Gegenbewegung der Fleiſcher, die ſich gleichfalls zu⸗ 
ſammenſchließen wollen, um unter Vermeidung des Vieh— 
handels das Schlachtvieh direkt von den Produzenten 
oder deren Verbänden zu kaufen. | 

Die Möglichkeit endlich, bas Problem aud) baburd) zu 
löſen, daß das Schlachtvieh nicht lebend, ſondern ge- 
ſchlachtet, wie das Auslandsfleiſch, von den Produktions- 
gebieten nach den 500 bis 1000 Kilometer entfernten 
Konſumzentren geliefert wird und es dadurch auch an dem 
billigen Fleiſchtarif teifbat, ijt überhaupt noch nicht er: 
örtert worden. | 

Man möge hieraus erleben, daß die Organiſation der 
geſamten Fleiſchverſorgung allmählich in neue Wege ge: 
lenkt wird. Die Entwicklung ift zurzeit noch nicht abzu— 
ſehen. Aber ein jeder, der dieſer Bewegung unbefangen 
gegenüberſteht, wird erkennen, daß fie geeignet ijt, Pro: 
duzenten und Konſumenten ſowie Stadt und Land 
wieder näher zu bringen und damit auch das Verſtänd— 
nis und das Intereſſe für das gegenſeitige Wohlergehen 
ſowohl der Produzenten als auch der Konſumenten zu 
erleichtern. Wenn dies das Ergebnis der diesjährigen 
Fleiſchteurung ſein ſollte, ſo hätte ſie neben den 
Schattenſeiten auch eine Lichtſeite aufzuweiſen, die 
einen beſſeren Blick in die Zukunft gewährt. 
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Von Krieg und Kriegsgeſchrei. 


Von O. v. Gottberg. 


Des Reſtaurants kleine Tiſche ſtehen eng beiſammen, 
aber die Muſik ſpielt laut. Alſo müſſen die Gäſte zur 
lebhaften Unterhaltung die Stimmen heben, und wenn 
in Pauſen das Gefiedel verklingt, ſchwirren uns dreien 
abgeriſſene Sätze oder Worte in die Ohren. Wir hören 
und verſtehen, weil wir in Erwartung von Bekannten 
mit dem Geſpräche unterdrückenden ruheloſen Gefühl, 
daß unſer Abend noch nicht begonnen hat, über Zeitungen 
ſitzen. 

„Was haben die Bulgaren nun von ihrem Sieg?“ 
Eine Dame in Schwarz fragt und forſcht weiter: „Wie 


können fie ihre Eroberungen verwalten, da ihre geſamte 


Intelligenz auf Schlachtfeldern liegen ſoll?“ 

Vermutlich hat ſie die Zeitung in meiner Hand geleſen. 
Ein Bericht erzählt, daß die aus den Söhnen von Sofia 
rekrutierten Regimenter 1 und 6 bei Kirk-⸗Kiliſſe durch 
Fehler ihres Generals bis faſt auf den letzten Mann ver- 
nichtet wurden. Die Juriſten, Lehrer, Künftler, &drijt- 
ſteller, Architekten der Hauptſtadt waren unter den Toten. 
Indeſſen an Beamten wird es Bulgarien nicht fehlen. 
In der Mehrheit blieben ſie auf ihren Poſten, da die 
Räder der Staatsmaſchinerie nicht raſten durften. Andere 
traten in die mobile Feldarmee bei Halbſold als Inten⸗ 
danten, Zahlmeiſter, Auditeure. Ihre Familien litten 
mehr als die von Offizieren. — Übrigens iſt ein Aderlaß 
der überall ihren ökonomiſchen Wert unendlich über- 
ſchätzenden Intelligenz vom Staatskörper zu ver- 
ſchmerzen. Der Rechtsanwalt kann leichter als der 
Metalldreher für zwei arbeiten. Auch führt Bulgarien 
Kopfarheiter — Aerzte, Architekten, Gelehrte — aus der 
Fremde ein. In der Mehrheit find ſeine Soldaten und 
Gefallenen Bauern, deren Frauen und Kinder das Feld 
zu beſtellen, den Hammel zu füttern verſtehen. Die 
großen Verluſte werden nicht mir Schmerzen bringen, 
weil ein glücklicher Krieg gerade Völker von rückſtändiger 
Kultur bereichert. Für Japans Handel war der Feldzug 
feiner Heere eine grandioſe Reklame. Den Bulgaren 
wurde ſchon nach der Schlacht bei Lüle Burgas verſichert, 
ſie könnten die vor Ausbruch der Kampagne von den 
Franzoſen verweigerte Anleihe erheben. Nach dem 
Frieden mögen fie fünf- oder ſechshundert Millionen, 
vielleicht eine Milliarde borgen. 


Der Walzer verklingt. Der Tiſchgefährte der wiß— 
begierigen Dame beendet die langatmige Antwort: „Von 
den Verluſten an Menſchenleben erfährt jedermann, aber 
wer zählt die Werte und Exiſtenzen, die ein Krieg hinter 
der Front zertrümmert? In meiner Fabrik arbeiten 
Oſterreicher. Geſtern erhielten ſie den Stellungsbefehl, 
ſitzen heute auf der Bahn und finden ſich, wenn ſie einmal 
nach Berlin zurückkehren, brotlos, ihre Plätze gefüllt! 
Jammervoll!“ 

Auch der Kapellmeiſter muß Zeitungen leſen. Er hebt 
den Taktſtock: „Prinz Eugen, der edle Ritter“ ... 

Ja, einmal werden ſie ſchließlich doch mit Stück und 
Wagen über die Donau müſſen, und heute reiſen fie mit 
dem vom Staat — auf Wunſch — geſchickten Fahrgeld 
bis zur Grenze. Dort gibt es den Paſſierſchein zum 
Beſtimmungsort. Aber wie unſere Zeit den Menſchen 
Ideale raubt! Freilich, nur die Zuſchauer, nicht die Mit— 
kämpfer eines Krieges fühlen klein und platt genug, um 
zu fragen, wer den zu den Fahnen Gerufenen verlorenen 


Mammon erſetzt oder ihre Familien verſorgt. Die rück⸗ 
ſtändigen Bulgaren taten es nicht, als ſie in Reih und 
Elied traten — jubelnd und doch mit dem Bewußtſein, 
daß die Gattin in ihrer nahen ſchweren Stunde weder 
einen Arzt noch ſatt zu eſſen finden würde. Um ſo beſſer, 
daß auch ſie des Vaterlandes Größe Opfer bringen durfte! 
Und wer in Wien neulich das jauchzende „Hoch Sſter⸗ 
reich!“ über die rauſchenden Klänge des Sturmliedes vom 
hinkenden Prinzen hallen hörte oder im Budapeſter Re- - 
ſtaurant Mädels auf die Füße ſpringen ſah: „Wir wollen 
auch mit!“ zweifelte nicht, daß auch die Herzen der ein- 
berufenen Reſerviſten im Bruderland hoch über klein⸗ 
lichen Sorgen des Alltags ſchlagen. In des Menſchen 
Seele wurzelt der Wunſch, mit mehr oder minder be- 
ſcheidener Kraft einmal in die Speichen des Rades der 
Weltgeſchichte zu greifen. Er tut es, wenn der Staat ihn 
zum Schlagen oder auch nur zum Drohen mit dem 
Schwert unter die Fahne ruft. Mit dem Drohen allein 
hat Sſterreich⸗Ungarn ſchon vor vier Jahren ein Kapitel 
großer Geſchichte geſchrieben. Der Staat, der einer 
irrenden Welt dem Zerfall nahe galt, ſteht feither vor ihr 
gemehrt, kraftvoll und lebensfähig. Erinnerung, dazu 
mit Opfern geholfen zu haben, iſt Lohn genug, denn im 
ärmſten wie reichſten Leben ſind die köſtlichſten Schätze 
jene, die das Erinnern an große oder frohe Stunden 
hebt. * e 


Wenn ber Vater mit dem Sohn auf ben Bummel 
geht, fiedeln die Geigen, und unwillkürlich ſuchen die 
Augen den Alten am Nebentiſch. Grundherr aus Weſt— 
preußen ſcheint er nach der Sprache und dürfte im Reichs⸗ 
tag oder unſerer Erſten Kammer ſitzen. Der Söhne hat 
er zwei mitgebracht. Sie tragen Zivil, aber mit hellen 
Streifen Stirnhaut über dunklen Geſichtern auch die 
Zeichen ihres Berufs. Der Zwanziger ſchmunzelt ver⸗ 
gnügt über ſein Glas Moſel hinweg: „Zurück kommt frei⸗ 
lich keiner von uns Offizieren, wenn's losgeht, denn bei 
der heutigen Artilleriewirkung“ ... 

„Red feinen Unſinn, Junge. Argert mich ſchon lange, 
daß ihr jungen Leutnants von heute ſogar vor Damen, 
vor Mutter und Schweſtern, das große Sterben prophe⸗ 
zeit, denn neben dem begreiflichen Wunſch, ein bißchen 
mehr Anſehen und Achtung zu ſchinden, ſteckt doch auch 
Renommieren und Wichtigtun darin. Jedenfalls klingt's 
übel und für meine Ohren — zu modern. Wir ſagten da⸗ 
zumal:“ — der Weißhaarige blickt mit noch klaren blauen 
Augen in große Tage zurück und ſucht mit den Fingern 
unwillkürlich im Knopfloch nach einem ſchwarz-weißen 
Bändchen, das dort wohl an Feſttagen ſitzt — „eine jede 
Kugel trifft ja nicht! Aber freut euch, daß ihr jung ſeid, 
denn losgehen wird es wohl einmal und um nichts und 
wieder nichts, denn ein „Amok“ gelaufener franzöſiſcher 
Gendarmeriewachtmeiſter hätte beinah die Welt in Brand 
geſteckt. Hat mir viel Spaß und Freude gemacht und 
zeigt wieder, wie ihnen das Letzte und Nötigſte zum Sol: 
datenſpiel, die Ordnung und Zuverläſſigkeit, fehlt, obwohl 
ſie tapfere Leute ſind und euch zu ſchaffen machen werden. 
Auch die haſtigen Probemobilmachungen in kritiſchen 
Stunden ſprechen nicht für gute ſoldatiſche Nerven, und 
es war hübſch, daß wir mit Gewehr bei Fuß lächelnd über 
den Rummel hinwegſahen“ 
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Der Kapellmeiſter muß Wiener Kind fein. „An ber 
ſchönen blauen Donau“ ſpielt er jetzt, unb der Herr, der 
ſich vorher als Zahnarzt verriet, ſchimpft: „Nichts als 
Oſterreichiſches! Dabei bringen bie Bundesgenoſſen mich 
an den Bettelſtab. Sogar Bankiersfrauen wollen die 
Rechnungen geſtundet haben. 
Krach, weil das Geld ſich in Sparſtrümpfe verkriecht!“ 

Alſo wären wir wieder ſo weit! Wir vergeſſen, daß 
das Vaterland wehrlos machen hilft, wer in oder vor 
Kriegsgefahr einen Groſchen dem nötigen Rollen ent- 
zieht. Ehrlos der Mann, der wie den Leib nicht auch 
die Habe dort ein- und aufs Spiel fegt, wo Mammon 
oder Kadaver im Kampf dem Gemeinwohl den größten 
Nutzen bringen. Die deutſche Frau ſollte den Gatten, 
der deutſche Knabe den Vater verachten, der heute Geld 
aus der Bank in Sicherheit bringt. Unſere Väter holten 
das Silber aus ihren Truhen, und wenn wir ihrer nicht 
mehr wert ſind, wollen wir vom Himmel ein zweites 
Jena erflehen, damit ſchwere Not uns ſtatt Memmen 
wieder Männer gebiert! | 


* 
* 


Doch die Bekannten treten ein, legen ab unb figen 
nieder. Die Dame unter grauen Haaren, Gattin eines alten, 
Tochter eines toten und Mutter eines künftigen Offiziers, 
wirft einen trüben Blick auf die ſchnell gefalteten Zei— 
tungen und ſeufzt: 

„Alſo gibt es vielleicht Krieg. Der liebe Gott ſoll's 
verhüten!“ 

Daß die fogar klönen muß — die Zeiten, die Zeiten! 
Aber ſie ſpricht mit brennenden Augen weiter: „Mein 
Mann krank außer Dienſt, und der Junge noch zu klein! 
So gar niemand vorn und dabei zu haben... das wäre 
ſchrecklich, furchtbar, gar nicht auszudenken!“ 

„Kellner, bringen Sie Sekt, unb jagen Sie dem Kapell- 
meiſter, er ſoll das Lied von den Preußen ſpielen!“ 

(Es muß noch welche geben, wenn ſo die Mütter 
reden.) ; 

Ihr Wohl, gnädige Frau, und daß auch die dritte 
Generation der Armee einen General geben möge, 
brauchen wir Ihnen nicht erſt von Herzen zu 


wünſchen! 
bá 


f tto Brahm 7 
Von Julius $art.—$jierau das Porträt auf S. 2062. 


In der Geſchichte des deutſchen Theaters wird der 
Name Otto Brahms als einer der ſtärkſten fortleben. 
Man wird ihn in einem Atemzug nennen mit denen 
der ganz großen Führer: Schröder, Iffland, Immermann, 
Laube. Als ein Hamburger Kind hat er auch als treueſter 
und zäheſter Vorkämpfer den ganz beſonderen Hamburger 
Stil immer nur pflegen können, im höchſten Maß durd- 
drungen vom Geiſt und von den Tugenden einer Kunſt, 
die in den Tagen Leſſings und Schröders von unſerer 
alten Hanſaſtadt ihren Ausgang nahm und dann ſpäter 
vor allem durch die Namen Iffland, Laube gekennzeichnet 
wird. Eine Theaterkunſt von ganz beſtimmt nord- 
deutſchem, preußiſchem Gepräge — ſtrengſter Zucht und 
Diſziplin, immer durchdrungen vom Schröderſchen „Re— 
ſpekt vor dem Ganzen“ und als ſchärfſte Gegnerin jeden 
Virtuoſentums die Individualitäten in Reih und Glied 
feſthaltend. 

Ein Charakter von völlig klarer und ſcharfer Aus- 
prägung iſt auch der Tote immer geweſen, und wie ein 


Die Börſe iſt vor dem 


völlig Fertiger und Reifer ſtand er von Anfang an vor 
uns. Und in einer Zeit, die wie die unſrige das Wider- 
ſpruchsvolle, Gegenſätzliche, Relative, Bewegte in der 
Kunſt als ſtärkſte Note hervorbrachte, hat dieſer ganz nur 
kluge, klare, kühle, leidenſchafts- und temperamentloſe 
Verſtandeskopf ſich die beſondere Poſition gerade ſchaffen 
können durch ſeine höchſt ſtarre und zähe Prinzipientreue, 
durch das Feſthalten an dem einmal als richtig erkannten 
Programm der modern-naturaliſtiſchen Kunſt. Eine in 
ſich geſchloſſene Natur, ging Otto Brahm wahrhaft un— 
entwegt feine Bahn, mit einem leiſen ironifchen 
Lächeln nur. Und gerade ſeine Vorſicht, ſeine 
Rechenkraft — nicht ein Wagemut, ein begeiſterter, ftür- 
miſch⸗künſtleriſcher Erneuerungswille — ſeine gewiß 
unrevolutionäre Natur machten ihn in den Kampf- und 
Umſturzjahren der „Freien Bühne“ zum allergeſchickteſten 
Taktiker, der alle Erfolge ſo behutſam vorzubereiten 
wußte, daß ſie nicht mehr wie ein Experiment wirkten. 

Für das Bankfach urſprünglich beſtimmt — und auch 
da hätte er gewiß, wie der Bankdirektorkopf Otto Brahms 
glauben macht, ſeinen Weg gefunden — dann auf der 
Univerſität Schüler Grimms, Scherers, Schmidts, gewann 
er ſich bald einen angeſehenen Namen als Theaterkritiker 
und als Literarhiſtoriker durch ſeine (unvollendete) 


Schiller⸗ unb feine Kleiſtbiographie. So gab es doch ſelbſt 


für ihn eine Zeit, wo es ihn über feine Natur hinaus: 
drängte, daß er gerade ſein Studium zwei ihm ſo wenig 
geiſtesberwandten Dichtern zukehrte. Und wenn ihm da 
vor allem auch die paradoxe Phantaſiedichtung eines 
Kleiſt verſchloſſen blieb, um ſo mehr bewährte er die 
Kompromißfähigkeit ſeines Weſens und die Beſonnenheit 
ſeiner Kritik. Ein durch und durch doktrinärer Geiſt und 
zugleich der beſte Kunſtpolitiker, war er der geeignetſte 
Mann, in dem Kampf zwiſchen den Alten und Jungen, 
der in den achtziger Jahren entbrannte, dem neuen 
Prinzip das Feld zu erobern und unter dem Banner der 
ſchon fertigen und vollendeten Ibſenkunſt die werdende 
Jugend zu vereinigen. So wurde er Theaterleiter und 
erreichte damit ſein Beſtes und Höchſtes. 

An der Spitze der neugegründeten „freien Bühne“ hat 
er in den Jahren 1889—94 feine ruhm- und erfolgreichſten 
Taten vollbracht, indem er dieſe zur Hochſchule und 
Pflanzſtätte der neuen naturaliſtiſchen Schauſpielkunſt 
machte. Und keinem Beſſeren konnte L'Arronge bann 
die Führung des „Deutſchen Theaters“ anvertrauen. 

In den zehn Jahren des Brahmſchen Wirkens am 
„Deutſchen Theater“ erlangte der neue Stil ſeine höchſte 
Reife. Wohl erwies ſich auch diesmal der alte bühnen⸗ 
geſchichtliche Gegenſatz zwiſchen Hamburg und Weimar, 
und Brahm, klug die Grenzen ſeines Könnens einſehend, 
verzichtete nach wenigen verunglückten Verſuchen ein- 
für allemal auf alle Klaſſikervorſtellungen, um ſeine 
ganze Kraft dem modernen Geſellſchaftsdrama zu wid— 
men, das unübertreffliche Verkörperung bei ihm fand. 
Mit den Namen Ibſen und Hauptmann wird ſein Name 
am unlöslichſten verknüpft bleiben. Und in den acht 
Jahren feiner Führung des „Leſſing-Theaters“ traten 
wohl auch immer deutlicher die Spuren des Nieder- 
ganges hervor, je hartnäckiger und ablehnender er ſich 
auf ſein Prinzip verſteifte. 

Einen Fertigen und Vollendeten, der uns ſein alles 
gegeben hat, nahm der Tod hinweg. Doch ſchmerzlich 
bedauert man, daß er, von der Theaterleitung zurück— 
getreten, ſich nicht ſelber ſein literariſches Denkmal ſetzen 
durfte und den Schatz ſeiner Erfahrungen ſchriftſtelleriſch 
der Nachwelt darbot. 
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parlamenlariſcher 


Hierzu 7 photographiſche 


Wäre es wirklich wahr, daß 
Politik den Charalter verdirbt, 
dann müßten die Wandelgänge 
der Parlamentsgebäude von 
grundſchlechten Menſchen mim, 
meln, und es ließe ſich ein 
angenehmerer Verkehr als der 
mit den erlauchten, ehrenwer— 
ten oder ſehr geehrten Herren 
der verſchiedenen hohen Häuſer 
denken. Aber die irrtümlicher- 
weile dem Altreichskanzler Au: 
geſchriebene Behauptung — 
Bismarck hat das Wort nicht 
geprägt, ſondern es nur ein— 
mal in unverkennbar ironiſchem 
Tonfall zitiert — trifft da— 
neben, wie ſo viele Schlag— 


wörter, die, im ſchönen Bruſt— 
ton der Ueberzeugung vorge— 
bracht, großartig klingen und 
im Grund doch nichts anderes 
als rhetoriſche Phraſen ſind. 
Nein, gar ſo verwildernd wirkt 
die Politik nun nicht, ſie ruft 
im Gegenteil gerade bei denen, 
die unter ihren unvermeidlichen 
Reibungen am meiſten zu lei— 
den haben, eine kräftige Reak— 
tion hervor, den lebhaften 
Wunſch, ſich das kollegiale Zu— 
ſammenarbeiten nicht ſaurer zu 
machen, als unbedingt nötig 
iſt. Und wenn drinnen im Saal 
vor der Rednertribüne die 
Meinungen aufeinanderplatzen, 
wenn die „Hört, hört!“ durch 
die Luft ſchwirren, die „Unruhe 
links“ immer lauter wird und 
der Präſident die Hand an 
die Glocke legt, dann hegt ſelbſt 
der hitzigſte Rufer im Streit 
nicht den Wunſch, den poli— 
tiſchen Hader über die Schwelle 
des Sitzungſaales in den Pri— 
vatverkehr hinauszutragen. 
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Ein intereffanter Golf-Match in England. 


Die Damen des Unterhauſes im Kampf mif den 


Damen des Dberhaujer 
1. Die „captains“ der beiden Parteien: Mrs. Ellis Griffiths 
(Unterhaus) (X) und Lady Eva Cholmondeley (Oberhaus). — 
2. Gräfin von Wemyß (Oberhaus) — 3. Mrs. C. Williams 
(Unterhaus) — 4 Mrs. McKenna Unterhaus), die Gattin des 
bekannten Miniſters 


A GG? 


A 


Nummer 49 


Golf-Malch. 


Aufnahmen. — Record Press copyr 


Deshalb ijt es auch ſaſt überall 
im Parlamentsleben zum lie⸗ 
benswürdigen Brauch gewor⸗ 
den, die Beziehungen zwiſchen 
den gegneriſchen Parteien ſowie 
zwiſchen den Parlamentariern 
und den Regierungsvertretern 
durch friedliche Zuſammenkünfte 
freundlicher zu geſtalten und 


Pu 


dabei zu vergeſſen, was im politiſchen 
Kampf trennt. Bismarcks feine Men— 
ſchenkenntnis ſchuf zu dieſem Zweck 
die „parlamentariſchen Abende“ in 


Form gemütlicher Sympoſien, wie 
der Deutſche ſie liebt, und ſeine Nach: 
folger haben diefe Verſöhnungstaktit 
durch Gartenfeſte und andere Ber- 
anſtaltungen noch weiter ausgedehnt. 

Es wäre merkwürdig, wenn nicht 
auch im klaſſiſchen Land des Parla— 
mentarismus, in England, die ver— 
nünftige Tendenz einer außerparla— 
mentariſchen Annäherung günſtigen 
Boden gefunden hätte. Denn bei 
den „ſehr ehrenwerten“ Herren an der 
Themſe geht es keineswegs immer 
ſänftiglich zu, und erft neuerdings hat 
ſich dort wieder gezeigt, in welcher 
exploſiven Weiſe die Leidenſchaſt ſich 
Luft machen kann. Aber der ge. 
ſunde Menſchenverſtand des Briten 
ſucht ebenſo gut und ebenſo erfolg— 
reich wie der des Deutſchen nach 
einem Mittel, um den Aufruhr der 
Gefühle außerhalb des hohen Hauſes 
zu dämpfen. Da iſt es nun reizend, 
wie fid) die nationalen Eigentümlich⸗ 
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keiten auch hierin äußern: 
der deutſche Parlamentarier 
beruhigt ſich bei einem guten 
Trunk und einer Importe, 
fein engliſcher Kollege beim 
Golfſpiel, und die Frage, wie 
Balfour den Ball getrieben 
und wie Lloyd⸗George beim 
Finiſh abgeſchnitten hat, inter» 


(Unterhaus.) 


eſſiert das engliſche Publikum oft 
lebhafter als das Schickſal von 
Homerule. 

Kürzlich ſind nun auch die 
Damen der ſehr ehrenwerten 
„M. P.“ (Member of Parliament) 
zu der durchaus richtigen Anſicht 
gelangt, daß es für den guten 
Ton im Verkehr ihrer Gatten ents 
ſchieden von Vorteil wäre, wenn 
fie, die Damen, in die außerparla— 
mentariſchen Zuſammenkünſte eis 
nen zeitgemäßen feminiſtiſchen . 
Einſchlag brächten. In welcher Form aber? In Gegenden 
mit kontinentalem Klima wäre man vielleicht auf ein gigan— 
tiſches Kaffeekränzchen als das nächſtliegende verfallen, 
im Land der Stimmrechtlerinnen jedoch liebt man eine mehr 


- * r — - — — 
^ » ` 2 : $ > ` ër ER P 
da SE gt C SERT ër ^ 
eng? : i > ` AT 
x d 2 i o $3 PS p — x 
e . , , JT st Er: C " 6% Eu... » d «x s 
x 1 x E » E E 3 * A „ 
, „ ^ LE : ` MIN j Le 
M G Rm, i OS, A 
a x 4 LA Y NN 
x 4 E c E x EX x 
e ^ N ^ar] re 
DNE, CR NOR ! B n > . 2 
» . ^ t d j A 
A 7 u u. "T 4 < 
— r ` 
ER DE M ` 
pe^. ^ 


e p. 
NT Le 
< tr M AD ID v 
4. ` M v ^ d 
` A 7 
ei : "A ` 


DA 


T. 
— oet NS. ` 


Gräfin v. Wilton 
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männliche, energiſche Geſte. 
Kein Wunder alſo, daß die 
Ladys die gleichen friedlichen 
Waffen wählten wie ihre 
Gatten und ſich für den 
ſportlichen Wettkampf ent- 
ſchieden. Der erſte parla- 
mentariſche Golfmatch unter 
Damen war das Ergebnis, 


LEER E 
Gräfin von Drogheda 
(Oberbaus ) 

und un'ere Aufnahmen führen 
einige Szenen daraus vor. Wir 
.feben da bie Damen des „House 
of Lords“ mit denen des „House 
of Commons“ auf dem grünen 
Raſen von Bishop's Stortford 
vereinigt, um mit dem „Club“ 
in der zarten Hand für gute 
parlamentariſche Sitten einzu— 
treten. Leider hatte das Unter— 
haus Pech, das Oberhaus ſiegte 
mit fünf Matchs gegen zwei des 
Unterhauſes, und bie „Kapitän'n“ 
ſeines Teams, Lady Eva Cholmondeley, triumphierte über 
Mrs. Ellis Griffitys, bie „Kapitänin“ der gegneriſchen Partei. 
Es beſteht die Abſi ^t, den Golfmatch der Parlamentsladys 
alle Jahre zu wiederholen. „Driver.“ 


Bo EEN 
(Unterhaus). 


k Gilbey 


C^w Ynfere Bilder. 


archiſtiſche und konſtitutionelle Geſinnung. Auch die groge 
Maſſe der Abgeordneten nahm begeiſtert an den patriotij hen 
Kundgebungen teil, mit denen die neue Duma ihre erite 
Sitzung eröffnete. 


Die Vermählung der Prinzeſſin Leontine Fürſten- 
berg (Abb. S. 2062 u. 2063) mit dem Prinzen Vincenz Windif H- 
Graetz hat am 26. November im Schloß von Donaueſchingen 
ſtattgefunden. Der Kaiſer, deſſen herzliche Beziehungen zum 
Haufe Fürſtenberg bekannt find, war an der Spitze vieler 
fürſtlichen Ehrengäſte und zahlreicher Mitglieder des b^utid)en 
und öſterreichiſchen Hochadels erſchienen. Die Ziviltrauung 
fanb im engſten Kreis ſtatt, dagegen geſtaltete fid) die Trauung 
in der Stadtkirche zu einem überaus prunkvollen und feſtlichen 
Akt. Nach der Trauung fand im Schloß eine Gratulations— 
cour und eine Galatafel ſtatt. Am Nachmittag huldigten die 
Einwohner der Stadt und die Bauern der Schwarzwald- und 
Hegauorte in ihren Volkstrachten dem Kaiſer, dem Brautpaar 
und der Hochzeitsgeſellſchaft, die vom Balkon des Schloſſes 
aus die Begrüßung entgegennahmen. 
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Die vierte Reichsduma (Abb. S. 2060) ijt nad) den 
Wahlen zufammengetreten und hat ihre Verhandlungen be- 
gonnen. Das ruſſiſche Parlament dürfte, wie ſich wohl im 
Verlauf der Seſſion endgültig herausſtellen wird, eine ge— 
ſchloſſene Mehrheit der Linken enthalten. In der Eröffnung— 
ſitzung fand die Präſidentenwahl ſtatt. Der letzte Präſident 
der dritten Duma, der Rechts-Oktobriſt Kammerherr Rodsjanko, 
wurde mit 251 gegen 150 Stimmen zum Präſidenten gewählt. 
In ſeiner Anſprache betonte der neue Präſident ſeine mon— 
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Hofjaaden (Abb. S. 2059u.2061) haben in den letzten Tagen 
in verſchiedenen fürſtlithen Jagdrevieren ſtattgefunden. Der 
bayeriſche Hof hielt in den prächticen Bergwälde n des Speſſarts 
große Wildſchwe nja den ab. Der greife Prin?regent, der in 
dieſem Revier alljährlich zu jagen pflegte, konnte diesmal an 
der Hofj n gd nicht teilnehmen, dagegen erſchien Prinz Ludwig 
von Bayern, der ein ebenſo begeiſterter Weidmann iſt wie 
fein Vater. Der Prinz und feine Jagd gäſte konnten mit ihrer 
Strecke zufrieden ſein, und ſo herrſchte während der einfachen 
Mahlzeiten im wundervollen Wald die fröhlichſte Stimmung. — 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben im Thronlehen 
Oels in Schleſien einige Jagden abgehalten und waren eben— 
falls vom Weidmannsglück ungemein beaün[tigt. Sowohl der 
Kronprinz als ſeine hohe Gemahlin ſind bekanntlich ganz 
ausgezeichnete Schützen, und ſie fanden in den Oelſer Wäldern 
reichlich Gelegenheit, ihre Fertigkeit zu beſtätigen. 
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Die Gräfin von Flandern (Abb. S. 2058), bie Mutter 
des Königs Albert von Belgien, iſt in Brüſſel mit den ge— 
bührenden Ehren beſtattet worden. Alle Staats oberhäupter 
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1. Oeſterr.⸗ ung. Botſchafter Prinz zu Fürſtenberg 2. Frhr. Conrad o Hoetzen dorf. 3. Der Adjutant d. Königs von Rumänien. 
Begrüßung des öſterr.- ungar. Armeeinſpektors Conrad v. Hoetzendorf in Bukareſt. 


der benachbarten und befreundeten Länder hatten Vertreter 

entfanbt. Der Deutſche Kaler war durch feinen Sohn, den 

Kronprinzen, vertreten. Der Trauerzug, in dem man die 

Uniformen aller Herren Länder ſehen konnte, bewegte ſich 

unter dem Donner der Kanonen und dem Geläut der Glocken 

durch die im Trauerſchmuck prangenden Straßen der Hauptſtadt. 
Sege 


Der Balkankrieg (Abb. S. 2057 u. 2061) ift aus feinen 
militäriſchen Stadium in ein diplomatiſches eingetreten. Wäh- 
rend die Kanonen faſt auf dem ganzen weiten Kriegſchauplatz 
ſchweigen, wird offiziell und offiziös verhandelt. Die allge⸗ 
meine Auſmerkſamkeit wendet ſich den Serben zu. König 
Peter iſt mit ſeinem Premierminiſter Paſchitſch nach Belgrad 
zurückgekehrt, um die errungenen Siege zu feiern. Bei dieſer 
cier fielen leider febr unangenehme Worte gegen OHeſterreich, 
dem Serbien unnachgiebig gegenüberſteht. Unterdeſſen haben 
die Albanier aus eigener Kraft einen Schritt zur Löſung 
dieſer Frage getan und unter der Führung Ismael Kemal- 
Beis ihre Unabhängigkeit proklamiert. Kemal hat ſein Leben 
lang der Türkei die Treue gehalten, hat unter Abd ul Hamid 
für ſeine lonſtitutionelle Geſinnung im Exil gebüßt und nachher 
als Führer der liberalen Oppoſiton der unheilvollen Politik 
der Jungtürken zu ſteuern verſucht, jetzt aber handelt er nur 
noch als albaniſcher Patriot. Ihm iſt es zu verdanken, daß 
die albaniſchen Notabeln in Valona die Unabhängigkeit ihres 
Landes proklamiert haben, und er ſteht jetzt an der Spitze der 
proviſoriſchen Regierung, die im engen Anſchluß an Oeſterreich 
und Italien bie ſerbiſchen Annexionsgelüſte zurückzudrängen ſucht. 
Freilich ſtehen die Serben längſt in Durazzo, und die Albanier 
dürften zu ſchwach ſein, um ſie ohne Hilfe aus dem Land zu 
werfen. Europa hofft, daß durch die Bemühungen der Diplomatie 
der ganze Streit friedlich gelöſt werden kann, doch unterdeſſen 
rüſten die beteiligten Mächte, darunter auch Rumänien. Der 
öſterreichiſche Armeeinſpektor Conrad v. Hoetzendorf ift nach 
Bukareſt gereiſt und hat bebeut'ame Beſprechungen mit den 
rumäniſchen Armeebehörden abgehalten. Obenſtehendes Bild 
zeigt ſeine Ankunft in Rumäniens Hauptſtadt, wo er vom 
Adjutanten des Königs Carol empfangen wurde. — Unterdeſſen 
haben die im Felde ſtehenden Truppen ſchwer zu leiden. Unter 
den Opfern der an der Tichataldſchalinie wütenden Cholera bes 
findet ſich leider auch ein Deutſcher, Legationsrat Dr. Bumiller, 
ein als Gefährte Wiſſmanns bewährter Forſchungsreiſender. 
Er iſt den Gefahren erlegen, die der Krieg auch für den 
Unbeteiligten birgt. - 


Der franzöfifh-fpanifhe Maroffovertraa (Abb. 
S. 2058) ift in Madrid vom ſpaniſchen Minifter des Aeußern 
Garcia Prieto und dem franzöſiſchen Botſchaſter Geoffray 
unterzeichnet worden. Damit hat der langwierige Marokko— 
ſtreit hoffentlich fein Ende gefunden, und die zeitweilig febr 
geſpannten Beziehungen zwiſchen Frankreich und Spanien 
werden ſich wieder beſſern. 
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Otto Brahm (Abb. S. 2062), 
der um unſere deutſche Bühnen⸗ 
kunſt hochverdiente Leiter des Ber⸗ 
liner Leſſingtheaters, iſt im Alter 
von kaum 57 Jahren verſchieden. 
Brahm war der große Vorkämpfer 
Ibſens, Hauptmanns und Schnitz⸗ 
lers. Er hat das Leſſingtheater 
zur klaſſiſchen Stätte des ernſten, 
modernen Dramas gemacht. Als 
Schrifſteller und Dramaturg, als 
Regiſſeur und Erzieher hat er 
unſerer Schaubühne unvergäng⸗ 
liche Dienſte geleiſtet. 

S 


Ein gelungener „Wohl- 
fahrtstee“ (Abb. S. 2054) wurde 
vom Verein für verſchämte Arme 
in den neuen Feſtſälen des Ber⸗ 
liner Zoologiſchen Gartens ver- 
.an[taítet. Die erſten Kreiſe ber 
Berliner Geſellſchaft bildeten die 
fyeitgefelljd)a't. Die Kronprinzeſſin, 
Prinz Auguſt Wilhelm, die Ge⸗ 
mahlin des Reichskanzlers, der 
Miniſter des Innern und zabi- 
reiche andere Perſönlichkeiten wa⸗ 
ren erſchienen und erfreuten ſich 
an den künſtleriſchen Darbietungen 
des Feſtprogramms, in deſſen 
Dienſt Herren und Damen der Geſellſchaſt prächtige Talente 
zu bewähren wußten. So brachte das Feſt ſeinen Veranſtaltern 
einen vollen Erſolg und den verſchämten Armen einen reichen 
Ertrag. - l n 


Perſonalien. (Abb. S. 2062) Am 7. Dezember feiert 
Dr. Otto Ammon, der berühmte Karlsruher Anthropologe, 
ſeinen 70. Geburtstag. Ammon iſt von Hauſe aus Ingenieur, 
hat aber ſeit den achtziger Jahren in den Kreiſen der deutſchen 
anthropologiſchen Wiflenicha.t eine wichtige Rolle geipielt und 
ſich beſonders um die anthropologiſche Erforſchung ſeines 
Badener Heimatlandes verdient gemacht. Auch als Journaliſt 
hat Ammon verdienſtlich gewirkt. — Der Preis von zebn- 
taufenb Kronen, den die Geſellſchaſt der Muſikſreunde in Wien 
anläßlich ihrer Hundertjahrfeier für die bete kompoſitoriſche 
Leiſtung ausgeſchrieben hat, ift dem Proteſſor an der k. k. 
Akademie für Muſik und darſtellende Kunſt Karl Prochaska 
für fein Werk „Frühlingsſeier“, eine un der Klop⸗ 
ſtockſchen Ode, zuerteilt worden. — Der Aachener Kapellmeiſter 
Otto Heß, ein gebürtiger Münchner, ift zum Hoffkapellmeiſter 
am V:ünchner Hoftheater ernannt worden, nachdem er dort 
mit großen Erfolg die „Aida“ dirigiert hatte. — Eine der 
angeſehenſten Perſönlichkeiten Bremens, Notar Auguſt Tebei- 
mann, ſeiert ſeinen 70. Geburtstag. Tebelmann ſteht ſeit 
langen Jahren im öffentlichen Leben der Hanſeſtadt und ge» 
hört der Bürgerſchaft als Vizepräſident an. 


Die Tolen der Woche ß 


Dr. Otto Brahm, Direktor des Berliner Leſſingtheaters, 
T in Berlin am 28. November im Alter von 56 Jahren 
(Portr. S. 2062). 

Prof. Dr. Lionel von Don op, Kuſtos bei bet National- 
galerie, t in Berlin im Alter von 68 Jahren. 

Stadtverordneter Baurat A. Herzberg, 7 in Norderney 
am 27. November im 71. Lebensjahr. 

Generalleutnant z. D. Friedrich Wilhelm v. Holleben, 
F in Berlin am 27. November im 72. Lebensjahr. 

Profeſſor Auguſt Reinhard, der bekannte Altmeiſter der 
Harmoniumkunſt, F in Ballenſtedt a. Harz am 27. November 
im Alter von 81 Jahren. 

Wirkl. Geb. Oberfinanzrat Karl v. Schmidt, Präſident 
der Oberzolldirektion für Berlin, 7 in Berlin am 1. Dezember 
im Alter von 68 Jahren. 

Profeſſor Richard Siegfried, bekannter Statiſtiker, T in 
Königsberg i. Pr. am 2. Dezember im Alter von 67 Jahren. 
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7 Mamas Geburtstag 


Wohlerzogenheit verlangt 


dass selbst Familienmitglieder untereinander Glückwünsche nicht mit leeren Händen 
überbringen. Schon das Kind sollte diese Verpflichtung kennen und wissen, dass 
unbrauchbare Gegenstände missachtet werden, während die kleinste brauchbare 
Kleinigkeit erfreut. Durch ein Stück Lecina-Seiſe erfreut das Kind die Mutter 
und umgekehrt. Jeder, der sie einmal gebrauchte, schátzt sie. Die Freunde der 
" Lecina-Seife" wissen, dass ihr regelmässiger Gebrauch eine Art Hautgymnastik 
erzeugt, denn der "'Lecithin"- Gehalt regt die Hautmuskeln an und bewirkt Zu- 
sammenziehung der Blutgefässe. Sie wissen, dass '' Lecina-Seife" aus den besten 
Materialien hergestellt und ausgiebig ist. Sie sehen in ihr den Quell ihrer klaren Haut. 
Warum also ist“ Lecina- 


2 


Seife "stetswillkommen? 
Weil jeder modernDen- 
kende aus Egoismus sei- 
ne Haut pflegt und zu 
diesem Zweck “Lecina- 


Seife” niemals ausgehen 
lässt. 


In allen einschlägigen Ge- 
schalten erhältlich. 
Preis 50 Pfg.; 

3 Stück M 1.40. 


Alleiniger Fabrikant: 


Ferd. Mülhens 
Köln a. Rhein 


(Gegr. 1792). 
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das Kräuter-Haarpflegemittel 


von hervorragender Wirkung auf das Haar. Seit 15 Jahren 
bestens bewährt und von Millionen gebraucht. Viele An- 
erkennungen aus allen Gesellschaftskreisen. Verschönert das Haar 
schon nach kurzem Gebrauch ganz auffällig. Beugt Kopfschuppen und Haarausfall vor. 
JAVOL, das Kräuter-Haarpflegemittel, fetthaltig für normales und trockenes oder 
fettfrei für fettreiches Haar. Ueberall zu haben. Preis der Originalflasche 2 Mark, 
Doppelflasche 3,50 Mark. Zum Kopfwaschen nur Javol-Kopfwaschpulver, Paket 20 Pfennig. 


Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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König Peter von Serbien verläßt mit dem Premierminiſter Paſchitſch den Dankgollesdienſt. 
Aus den Siegestagen in Belgrad. 


Seite 2058. — Nummer 49. 
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Der ſpaniſche Miniſter bes Aeußern Garcia Prieto unterfchreibt. 
Die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkovertrages. 


Hinter dem Wagen: König Albert L und ber Deulſche Kronprinz. 1 


Die Beiſetzung der Gräfin von Flandern in Brüſſel: Der Leichenzug. 
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1. Das „Saubrennen“. 2. Prinz Ludwig von Bayern auf der Kanzel. 3. Das Frühstück. 
Bon den Wildſchweinjagden im Speſſark 1912. 


Phot. Michael Dietrich. 
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Die Eröffnung der IV. ruſſiſchen Duma. 
Die Deputierten ſingen ſtehend die Nationalhymne. 
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Scha fer 


Pyol. Trampus 


Ismael femal- Bei, Frhr. Conrad v. Hoetzendorf, £egafionscat Dr. Bumiller, 
Präſident der vorläufigen Regierung Albaniens. brachte ein Handſchreiben Soller Franz Joſephs an ein Opfer der an der Tſchataldſchalinie wütenden 
König Karol von Rumänien. Cholera. 


| 
| 


i e "dm d — ar We d E 
8 SA Ee N Sr 


* d E wP 
len ^3 CT "ein, ^ 

An d ^ 7 h 

E ` x 


dëi Ze $ ` 
Phot. Sennecke. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin im Revier. | 

Von ber Hofjagd in Oels. 
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Notar Auguſt Tebelmann, E Dr. Otto Ammon, faristufe, 
Bremen, wird 70 Jahre. - bekannter Anthropologe, wird 70 Jahre. 


Prof. Harl Prochaska, Wien, Direktor Dr. Otto Brahm $ 8 Otto Heß, Aachen, 


gewann den 10 000-⸗Kr.⸗Preis der Gefell» Leiter des Berliner Leſſing⸗Theaters. wurde zum Hoflapellmeiſter in München 
ſchaft für Muſikfreunde. ernannt. 
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ER $ofpbor. E. Bieber. 
Von links: Fürſt Egon zu Fürſtenberg, Fürſtin Irma zu Fürſtenberg, Prinzeſſin Leontine zu Fürſtenberg, Prinz Hugo Vincenz von Windiſch⸗Graetz. 
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Die Hochzeits feierlichkeiten in Donaueſchingen. 


Seite 2063. 
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: = porpovt, C. Bieber. 
In ber Mittelgruppe von links: Fürſtin zu Fürftenberg; Prinz zu Windiſch-Graetz, der Bräutigam: Prinzeſſin Leontine zu Fürſtenberg, die Braut; 
der xaijer; Fürſt Egon zu Fürſtenberg 


Auf dem Balkon des Schloſſes. 


Hofp gol. V. Kugler. 


Die Staatskaroſſe mit dem Brautpaar. 
Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Donaueſchingen. 
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Oben: Szene a. d. Luſtſpiel „Die Eine ober die Andere“. Bon links: Frhr. von Maltzahn, Vikt. 

Gräfin Baudiſſin, Frau Magda v. Killiſch-Horn. Unteres Bild: Blick in ben Feſtſaal. Unten 

links: Szene a. d. Luſtſpiel „Nach der Tanzſtunde“. Von links: Frl. von Lieven, Frhr. v. Maltzahn. 


Wohlfahrtstee des Vereins für verſchämte Arme in Berlin. 
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Selte 2005. 


Stark wie die Mark. 


Roman von 


Nudolph Stratz. 


6. Fortſetzung. 

Am Eulenkrug war es voll von Berliner Ausflüglern. 
Achim von Bornim war lieber hinüber in das Schilf ge⸗ 
gangen. Sein Schilf, das er als weinfroher Fähnrich 
einſt dem groben Tübecke abgekauft. Den alten Sauf⸗ 


offenen Waſſer . ihade... 
können, wenn man ein Gewehr mithatte... 
konnte überhaupt viel, wenn man frei war.. 
ja... heiraten. 


die hätte man [djieBen 
Man 
Herrgott 
. . Mit vierundzwanzig Jahren. 


bold hatten fie inzwiſchen auch begraben . . naja... Quak . . . quak . . . die Fröſche ... das ewige Gefnarr. 
gewiß . . . ber Menſch lebt nicht ewig . . . komiſche Ge» machte ihn ſchon ganz gereizt .. . unruhig... immer out: 
danken . . . wenn man fo einſam durch bas raſchelnde geregter ... wenn man fih vorſtellte: Die Tochter eines 


Röhricht ſchritt. Das hatte die Sonne jetzt auf weite 
Strecken hin ausgedörrt. Man konnte trocknen Fußes 
gehen, wo ſonſt die Feuerunke zwiſchen gelben Mummeln 
tutete und das flinke Bläßhuhn ſteißlings in die Tiefe 
fuhr. Da lag etwas Merkwürdiges: ein uralter, längſt 
verſunkener Kahn nun wieder frei in der Luft. Der 
Leutnant von Bornim ſetzte ſich auf das morſche Holz. 
Um ihn rauſchte das Ried. Quat, quat ber Fröſche. 
Stille... Er hörte fein Herz pochen .. jetzt war es 
drüben in Sommerwerk fo weit... Jetzt redete Papa 
in ben höchſten Tönen... Aber mas? .. Vielleicht ein- 
fach die Gewiſſensfrage: Wollt ihr euch heiraten? Du 
und der Achim? Aber warum ſtellte er dieſe Frage nicht 
zuerſt ihm, dem Sohn? 

Qual... quak . .. die 
Fröſche .. Eine lange 
graue Schlange wand ſich 
lautlos durch die dickköpfigen aaa 
Binſen, die bleichen Halb⸗ N 
monde der Ringelnatter 
hinter dem Kopf... Der 
Leutnant von Bornim ſolgte 
ihr zerſtreut mit den Blicken. 
eine ſonderbare Stim⸗ 
mung .. heiraten ... plötz⸗ 
liches Muß... Da kam 
man nun fo hinein ... 
reizend war die Ilſe ja... 
reizend... ein lieber, klei⸗ 
ner Kerl... na ja... 

Heiraten! . . . Aber 

woher das Geld nehmen 
und nicht ſtehlen? 

Im Weſten, zwiſchen 
dem Röhricht, war der 


3 oeben erschien: 
Wi Wm dt, 
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d | Gartenfaube / 
Kalender | 


Pferdehändlers aus Plötzenſee unter ben Damen bes Re⸗ 
giments...na... Die friegten ja Krämpfe... eher ſtürzte 
der Himmel ein... da hieß es alfo: die Uniform aus... 

Ein Schrecken durchrieſelte Achim von Bornim. Er 
ſtand auf. Es war ſonderbar licht um ihn im Abend⸗ 
dämmern. Er griff ſich an den Kopf: Ja warum hab 
ich mich denn das nicht früher gefragt, mich und die 
Ilſe? .. Warum hab ich überhaupt damit an» 
gefangen? .. . Man lebt eben dahin, ich und die Ilſe ... 
man hat fid) fo lieb... 

Auf ber Landſtraße rollte ein Wagen heran. Exzellenz 
von Bornim hatte anſpannen laffen, um Ilſe an die 
Bahn zu bringen. Da durfte er, der Sohn, ſich nicht 
zeigen, wenn er nicht von 
dem alten Kutſcher erkannt 
werden wollte. Er mußte 
ſich wie ein Verbrecher im 
Schilf Duden, während drii- 
ben die Ilſe mit geſenktem 
Kopf vor überfuhr, in dieſem 
Schilf, wo es zu Quitzow⸗ 
zeiten der Sage nach noch 
häufige mitternächtige Aus» 
einanderſetzungen zwiſchen 
mU y Kaufleuten und großen Un⸗ 
bekannten mit geſchwärzten 
Geſichtern gegeben hatte, die 
raſſelnd aus ihrem Verſteck 
vorbrachen. Ob wirklich 
Bornims darunter geweſen? 
Wer konnte das jetzt noch 
wiſſen? Aber jedenſalls kam 
er, Achim, ſich jetzt hier im 
Schilf beinah wie ein Strauch⸗ 
ritter vor, als einer, der etwas 


Ak n 
| ill Ip 


märkiſche Abendhimmelſchon 
glühend rot vom Sonnen⸗ 
untergang. Man hätte 
denken können, der perfal: 
lene Entenkaten drüben 
ſtände in Flammen. Ein 
Zug Wildenten hob ſich 
flügelknatternd aus dem 
Schilf . . kreiſte nach dem 


Copyright 1912 by August Scher! G. m. b. H.. Berlin. 


Wer ſich dieſes ebenſo ſchmucke 
wie praktiſch wertvo lle Ka 
lenberbuc b (Preis: 1 Mark!) 


nehmen wollte ober genom⸗ 
men hatte, was ihm nicht 


für das Weihnachtsfeſt ſichern gehörte. Es war ein ge⸗ 
möchte, benutze zur Beſtellung wiſſes Unbehagen "T 
bie Karte, die der heutigen - ; 

dummer der, * Wo che“ beiliegt. Drüben in Sommerwerk 
Auch wird jede Buchhandlung ſagte um die gleiche Zeit Herr 
den Nec bal en Kalender von Bornim behaglich zu 
gern zur Anſicht vorlegen. 


ſeiner Frau. „Na, Malwin⸗ 
chen, wie findeſt du ſie denn?“ 


Seite 2066. 


„Langweilig, Wilkchen! Ich hätte nie gedacht, daß 
aus ihr ſo ein ſtilles Mädchen werden würde.“ 

Ihr Gatte brannte ſich eine neue Zigarre an. 

„Das Zündholz da iſt auch ſtill!“ ſprach er. „Aber 
wenn ich's anreibe... tradh! ... ſiehſte woll ... da geht's 
in die Lüfte!“ 

„Ach, ſo iſt ſie wohl nicht!“ 

„Nee, laß mal gut fein, Malwinchen ... der Apfel 
fällt nicht weit vom Stamm! Die hat den Deubel im 
Leib, fo gut wie der Alte . . . jetzt kann man ihn noch 
totſchlagen . . . den Deubel mein ich, ſolange er noch 
klein iſt, nicht den Alten — obwohl's um den auch nicht 
ſchad wär. ... Ich bin froh, daß fie nun beſorgt unb 
aufgehoben ijt" . . . 

Achim und Ilſe hatten fid) auf der Station getrof- 
fen. Sie konnte ihm gerade noch vor dem Hinaufklettern 
in den menſchenüberfüllten Zug fagen: „Du . . . ich foll 
in ein chriſtliches Haus . . . morgen ſchon !“. 

w Papa ift wohl nicht bei Troſt?“ 

„Doch. Ich muß!“ 

Sie fuhren dahin. Ilſe Zültz zeigte keinen Trotz. 
Nicht einmal Traurigkeit. Sie machte ein dumpfes Ge⸗ 
ſicht. Sie ſprach kaum eine Silbe. Er war ſelbſt wie 
vor den Kopf geſchlagen. Redete ihr beim Abſchied in 
Berlin gut zu. Voll eigener Unſicherheit. „Nur nicht 
ſich drängen laſſen. Morgen ift ja auch noch ein Tag; 
da reden wir darüber. Wir treffen uns wie gewöhn⸗ 
lich!“ — 

Am nächſten Nachmittag ſtand er, immer noch un⸗ 
zufrieden mit ſich, in einer unbehaglichen Aſchermittwoch⸗ 
ſtimmung an der Weidendammer Brücke. Heißer 
Sommerwind pflügte unten die grau ſchleichenden Flu⸗ 
ten der Spree, trieb ſchwimmende Orangeſchalen, Holz⸗ 
ſtücke, Zeitungsfetzen gegen die Bordwand der plumpen 
Zillen, die die Schiffer ſchwitzend aufwärts ſtakten, die 
Luft war voll Staub, der blaue Himmel verſchleiert . 
ibm war das Herz ſchwer. da... endlich 
unter den gleichgültigen Leuten ein weißes Kleid 
ein dunkler Kopf . . fie lachte [don von weitem 
fie winkte .. . nahm feinen Arm . . . fie bogen um die 
Ecke nach dem Schiffbauerdamm ein, wo es ſtill war. 

„Na . . . Maus, fo Hiel"... 

Sie nickte vergnügt. Er erſchrak. 

„Du warft doch nicht etwa ſchon dort . . . bei dem 
Fräulein von Nippold?“ 

„Ach nein“ 

„Und gehſt auch nicht hin, ohne daß wir erſt mit⸗ 
einander” ... 

„Ich geh überhaupt nicht hin!“ 

Ilſe Zültz blieb ſtehen und ſchaute ihn triumphierend 
an, um die Wirkung ihrer Worte abzuwarten. 

„Ich will doch deinen Vater nicht blamieren! Nicht 
wahr? Wie lange hielt ich's denn aus in ſo 'nem 
alten frommen Haus? . . . Nach drei Tagen bin ich doch 
wieder heidi!“ 

Sie lachte feelenvergnügt. In dem Augenblick er, 
ſchien ſie ihm wirklich wie eine kleine Zigeunerin. Und 
doch fiel ihm ein Stein vom Herzen. So gut wie ihr. 
Dabei hatte er das Gefühl, daß er ſo viel Unbeſonnenheit 
nicht unterſtützen dürfe. Er zog ſie im Gehen an ſich. 


Nummer 49. 


„Weißt du, was du biſt?“ ſagte er zärtlich. „Eine 
leichtſinnige kleine Fliege biſt du!“ 

„Pahl“ 

Sie zuckte läſſig die ſchmalen Schultern. Die dumme 
Geſchichte war abgetan. An dieſe Halleluja⸗Familie 
wollte man lieber gar nicht mehr denken. Sie ſchlen⸗ 
derte mit ihm weiter. Ihr hübſches, ſchmales Geſicht 


wurde von innen heraus träumeriſch durchleuchtet, in die 


Augen kam ein ſehnſüchtiger Glanz. 

„Es iſt ja nur deinetwegen! Meinſt du, die hätten 
mich des Nachmittags ſo rumbummeln laſſen? Die denken 
nicht daran! Da wäre ich ja ohne dich geweſen! Das 
kann ich nicht!“ 

Es klang einfach und weich. Es rührte ihn. Es hob 
ihn vor ſich, ſeine Macht über ſie, dies pochende kleine 
Herz barg ſich wie ein geſcheuchtes Vögelchen in ſeiner 
hohlen Hand. War fein. Die Sonne ſchien. Der Tier- 
garten grünte. Es würde ſchon werden. Herrgott. 
Wozu ewig über alles nachdenken? . . . Sie lachten fid) 
beide verliebt an und gingen ſorglos weiter. . . 

Aber in der nächſten Zeit merkte er doch, daß mit 
Ilſe eine Verwandlung vorging. Sie gewann etwas 
Selbſtändiges in ihrem Weſen. Es war, als hätte ſie 
neulich einen Sieg errungen — einen Sieg über ihn... . 
oder als hätte er etwas nicht getan, was er hätte tun 
ſollen. Sie machte ſich von ſeinem Willen frei, machte 
Rechte geltend. . . wollte nicht mehr immer mit ihm 
hinaus vor die Tore, unter das Volk. „Nächſtens wirſt 
du mich noch nach der Haſenheide ſchleppen!“ ſagte ſie. 
„Wo die Dienſtmädchen tanzen! . . . Du ſollteſt ſtolz auf 
mich fein! ... Ich will doch auch mal unter Menſchen 
unb nette Leute feben" . . . 

Cie fette es durch, daß fie einmal bes Abends im 
Naſſen Dreieck im Weinreſtaurant ſaßen, ganz vorn an 
der Wölbung, wo ſie jeder von unten ſah. Die Muſik 
der Franzer ſpielte den „Feuerzauber“. Ilſe ſummte leiſe 
mit, vor ſich ein Glas Wein und ein bißchen was Kaltes 
zu effen, eine kleine Dame, mit fid) und der Welt zu- 
frieden, froh, einmal ein Zipfelchen Berlin erwiſcht zu 
haben. Er aber bemerkte inzwiſchen etwas anderes: 
Zwei Premierleutnants ſeines Regiments mit ihren Gat⸗ 
tinnen, die die Treppe heraufkamen, zu ihm hin⸗ und 


gleich wieder wegſahen und, als ſie auf der anderen 


Seite Platz genommen, ihren Begleiterinnen etwas er: 
zählten. Die beiden jungen Offiziersfrauen lachten. Die 
amüſierte Das. .. Wie ein Blick ins verbotene Land. 

Und Achim von Bornim dachte ſich mit einem plötz⸗ 
lichen Schrecken: Ja — wohin treiben wir — die Ilſe 
und ich? 

Nun ſaßen ſchon da draußen die Schwalben auf den 
Telegraphendrähten und rüſteten ſich zum Winterflug. 
Im Grün des Laubwaldes, der die Ufer des Wannſees 
umrahmte, war da und dort eine erſte gelbliche Fär— 
bung. Der Wind pfiff kühler als bisher. Er trieb das 
Boot über die weite ſtille Waſſerfläche. Achim hatte die 
Ruder eingezogen. Ilſe lag ihm gegenüber auf dem 
Boden des Kahns, die Hände unter dem Kopf, die Füße 
unbekümmert auf ein Sitzbrett gelegt. Sie ſchaute gerade 
vor ſich hinauf in das Blau. Dann griff ſie mit der Rech⸗ 
ten nach etwas, was im Wehen der Briſe vorüberflog. 


eipzig Druck , 
Kachel dr ( sud eji ut 
" ' | 


Mit dieſem ſchmucken Büchlein kann man jedem Menſchen eine 
Freude bereiten. Denn der „Gartenlaube -Kalender“ bewährt fid 
gleich vortrefflich als Tagebuch durch fein praktiſches und viel- 
ſeitiges Kalendarium, als Ratgeber in den vielen Fragen des All— 
tags und als Anterhalter im gemütlichen Kreiſe. Er iſt ſo recht 


das Jahrbuch der deukſchen Familie! 
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„Herbſtfäden“ ... fagte fie. 

Und nach einer Weile wieder: „Herbſtfäden . . 

Es war ſtill zwiſchen ihnen. Das Waſſer gluckſte 
unter dem Kiel. Dann ſchwankte der Nachen. Ilſe hatte 
ſich plötzlich emporgerichtet und ſaß aufrecht da. 

„Paß doch auf, Ilſe! Du wirfſt noch das Boot um!“ 

„Gott . . . dann ertrinkt man eben“ 

„Red doch nicht fo dummes Zeugs“ 

„Na... was mich betrifft ... die Lücke in der 
Welt iſt nicht groß!“ ſagte ſie. Sie lachte plötzlich, 
ſchaute ihn an und fing wirklich an, zu ſchaukeln, hin und 
her, immer wilder. . . Waſſer ſpritzte in das Boot. 

„Biſt du denn verrückt?!“ 

„Laß doch! ... Das ift fo nett“. 

„. . . daß wir umkippen?“ 

„Ei .. . fo kippen wir“. 

Sie lachte wie eine kleine Wilde. Ihre Augen waren 
heiß. Er bekam einen wirklichen Schrecken. Er warf ſich 
als geübter Turner immer auf die entgegengeſetzte Seite 
des Boots, hob ſo ihre ſchwächere Körperbewegung 
auf... allmählich kam der Kahn wieder ins Gleich⸗ 
gewicht. Ueberall triefte Waſſer. .. Mit raſchen Ruder- 
ſchlägen trieb Achim von Bornim das Fahrzeug dem 
Ufer zu. Er war förmlich blaß geworden. . . Das ging 
doch über den Spaß. .. Und fo aus heiler Haut. 
Jetzt ſaß die Ilſe wieder da, als könnte ſie kein Wäſſer⸗ 
«Den trüben. Nur mit einem ſonderbaren, ſchmerzlichen 
Zucken um die Mundwinkel. Er war zornig: „Du... 
ſolche Witze verbitt ich mir! ... Um ein Haar hätt's 
ein Unglück gegeben! . . . Wenn bu ſolche Dummheiten 
machſt, dann geh ich nicht mehr mit dir hier heraus“... 

„Ach .. . im Winter geht man ohnedies nicht hier 
heraus! . . . Da haft du mehr zu tun. .. Da ift die Hof: 
trauer zu Ende ... Da gehſt du auf die Hofbälle unb 
gehſt in Geſellſchaften und biſt bei den Miniſtern und 
bei den Botſchaftern . . . und ich bin das Aſchenbrödel 
immer im Leben immer“. 

Sie ſprach es langſam und traurig, ohne Tränen. Sie 
trat ruhig an ſeiner Hand auf den Landungſteg. Sie 
tat ihm leid. Sie atmete ſchwer auf. 

„Ach. .. Es ift ja noch Sommer. Du but noch frei. 
Bis in den Herbſt“ . . 

„Gerade jetzt bin ich nicht frei, Ilſe. 
du dich“. 

Sie machte fragende große Augen. Er kämpfte mit 
ſich. Einmal mußt es doch heraus. Es lag ja nicht an 
ihm. 

„. . . weil wir morgen früh auf vier Wochen ins 
Manöver rücken, Ilſe“ . 

Ilſe von der Zültz war ganz ſtill. Sie war durch ihre 
Penſionzeit und jetzt durch den Aufenthalt am Dranien- 
burger Tor ſo den Kreiſen ihrer Herkunft entrückt, daß 
ſie an den alljährlichen Herbſtausmarſch der Garden in 
die Mark gar nicht gedacht hatte. Ihr tiefbekümmertes, 
troſtloſes Schweigen tat ihm weh. . . Es war ihm immer⸗ 
hin noch lieber als vorhin der Koller im Boot.. ba 
hätte man wirklich Angſt vor ihr haben können. . . Er 
legte den Arm um fie... ſprach ihr zu ... komiſch, 
die Worte wollten nicht recht über die Lippen: „In vier 
Wochen bin ich wieder da“... 


. . Da täuſcheſt 
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„Ja. .. In vier Wochen“. 

Vor Tag und Tau kroch am nächſten Morgen das 
Regiment als buntglitzernder, pickelhaubenſtarrender 
Heerwurm aus dem ſchwarzen Schlund des Kaſernen⸗ 
tores. Es nahm kaum ein Ende. Es füllte die ganze 
lange Straße. Die Muſik ſchmetterte und weckte die 
Schläfer in den Häuſern: 


„Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus, 
Und du, mein Schatz, bleibſt biet" . . . 


Ja. .. Du, mein Schatz, bleibſt bier. . . Und drau⸗ 
Ben, vor den Toren, in der vom Frühnebel dampfenden 
Mark, ſaßen die Spatzen am Weg und pfiffen: „Vier 
Wochen .. vier Wochen ift eine lange Zeit“.. 


Die ganze Berliner Droſchke war voll von den blon⸗ 
den Fräulein von Bornim. Daniela und Berta, beide 
ſchon über die Dreißig, beide etwas altjüngferlich ſpitz. 
auf dem Rückſitz, ihnen gegenüber Eva Marie, die ewige 
Braut ihres blauen Huſaren und Rennreiters. Sie ſah 
aufgeregt um ſich. Die vielen Wagen! Die vielen Men⸗ 
ſchen! Eine Völkerwanderung in dem goldenen Of. 
toberſonnenſchein aus Berlin auf die Höhen von Weſt⸗ 
end: ihm zu Ehren, der heute den Großen Preis mitbe⸗ 
tritt. 

Hinter Charlottenburg ſtanden die Leute vor den 
Häuſern und in den Fenſtern und ſahen ſich den Korſo 
an. Dahinter ging es ſteil hinauf im Schritt. Man Ober, 
ſchaute die ganze lange Chauſſee, die auf beiden Seiten 
ſchwarz von Fußgängern war, dazwiſchen in vier Rei⸗ 
hen die Hunderte und Hunderte von Equipagen, Droſch⸗ 
ken, Kremſern ... der Hornſtoß eines Viererzuges. 
Dahinter — Eva Marie fuhr auf und winkte — dahinter 
ein Einſpänner. In dem ſaß er. In blauem Attila. Den 
Burſchen auf dem Bock, vor ſich das Köfferchen mit dem 
papierdünnen Renndreß. Er lachte herüber und nickte: 
„All right!" . . . Dann verloren fie ihn aus den Augen. 

Der Jüngſten pochte das Herz: „Ach, wenn doch der 
‚Vielleicht: einen guten Tag hätte.... Er ift fo unbe⸗ 
rechenbar! Mal läuft er wie ein junger Gott, mal mag 
er nicht! Guſtav fagt, es kommt darauf an, mit welchem 
Vorderbein er zuerſt aufgeftanben ift" . . . 

„Sie nennen ihn ſtatt .Jieffeidt! Zu leicht!“ 
meinte Berta, bie ein bißchen neidiſch war. 

„Iq. .. . 'S ift 'ne Katze! ... Aber gottlob hat's 
heut nacht gegoſſen. Das weiche Geläuf hilft ihm mäch⸗ 
tig. Guſtav hat geſtern ſpät abends noch telephoniert: 
Er hat gut gefreſſen und verdaut“. 

„Wer . .. Guſtav?“ | 

„Ach, laß doch bie Witzel ... Guſtav unb vor bem 
Großen Preis was eſſen! Er faſtet ſchon ſeit drei Tagen. 
Geſtern hat er ſich auf dreiundſiebzig Kilo runtergeſchwitzt 
und dann für die Nacht auf alle Fälle noch eingenom: 
men!“ N 

Eva Marie ſprach unbefangen von ſo natürlichen 
Dingen, wie es Bitterſalz war. Seit vier Jahren war fie 
nur zu febr mit Leid und Freud der Rennbahn ver: 
traut. 

„Dreißigtauſend Mark!“ ſagte fie, beinah in An- 
dacht vor der Summe. „Davon zwanzigtauſend dem 
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Erſten!. .. Wenn wir die gewinnen. .. Dreiund⸗ 
dreißigtauſend haben wir ſchon auf der Bank. Die hat 
fi Guítao in den letzten Jahren zuſammengeritten. 
Die ſiebentauſend, die dann noch zum Kommißvermögen 
fehlen, die reißen fid) Guftavs Vater und Papa gemein: 
fam von der Seele . . . das haben fie feft verſprochen.“ 

„Da könntet ihr noch dieſen Herbſt heiraten!“ 

„Ja!“ Das Fräulein von Bornim faltete die nicht 
gerade kleinen Hände krampfhaft über den Knien. „Und 
dann reitet mir Guſtav nicht mehr fo oft! ... Dafür 
ſorg ich!“ | 

Der Leutnant von Sillein, ihr Verlobter, ftand in» 
zwiſchen ſchon auf dem Sattelplatz und muſterte ärger⸗ 
lich einen kleinen Herrn im Khakipaletot. 

„Herrgott! Herr Balcke . . . machen Sie heute wirk⸗ 
lich wieder mit?“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Weil Sie eine ſtändige Gefahr fürs ganze Feld 
ſind! Aber das ſag ich Ihnen: Wenn Sie heute wieder 
ſchief ſpringen, dann Gnade Ihnen Gott! ... Ueberhaupt, 
Herrſchaften: Heut bin ich geladen! Heut ſollt ihr mal 
mas an 'ner Pace erleben!” | 

„Ich zahl nachher Reugeld!“ ſagte trocken Graf 
Sethen, ſein gefährlichſter Nebenbuhler im Rennen. 

Herr Balcke ging ſchweigend beiſeite. Der Huſar 
ſchaute ihm nach. „Natürlich: ans Sektbüfett! Und dann 
beſchwiemelt in den Sattel! ... Den hat unfer Herrgott 
auch in feinem Zorn aufs Pferd geſetzt. Kinder... id) 
hab 'nen Durft... ich könnte die Spree aus[aufen" ... 

Drei Pfund weggeſchwitzt . . . feit achtundvierzig 
Stunden kaum einen Biſſen im Leib... feinen zähen 
Nerven machte das nichts. Er lachte und rief über den 
Platz zu einem manöververbrannten, lang aufgeſchoſſe⸗ 
nen jungen Gardeinfanterieleutnant: „Achim! ... Achim!“ 

Achim von Bornim kam auf ihn zu. Die beiden künf⸗ 
tigen Schwäger gaben ſich die Hand. Der Rennreiter 
fragte: „Na — wie geht's denn Papa?“ 

„Gott fei Dank beſſer! ... Aber es war eine ganz ge: 
hörige Rippenfellentzündung.“ 

„Kommſt du aus Sommerwerk?“ 

„Dieſen Augenblick! Ich war ſeit dem Manöver⸗ 

ſchluß mehr dort als in Berlin. Papa ſoll ſich noch 


ſchonen. Ja, heute früh ſaß er ſchon wieder und büffelte 


für die Generalſynode oder ſo was. Und wenn nun 
gar erft das Gequatſche im Reichstag losgeht“. 


Kummer d. 


Der blaue Hufar hatte nur noch halb zugehört. 

„Na, endlich!“ ſagte er. „Da kommt die Eva Marie!“ 
Achim von Bornim ſtand allein. Vor ihm der Renn⸗ 
platz. Das alte, bunte, ſonnenbeſchienene, menſchenwim⸗ 
melnde, muſiküberrauſchte Bild. Das erſte große Ereignis 


der Berliner Geſellſchaft bei Beginn des Winters. Alles 


wieder ba. Die Offiziere aus dem Manöver, bie vor: 
nehme Stadtwelt von der Nordſee und aus der Schweiz, 
der Landadel nach eingebrachter Ernte von ſeinen Gü⸗ 
tern. Ein Lachen und Händedrücken und Grüßen. Alles 
kannte einander. Wirrte und ſchwirrte wie ein farbiger 
Mückenſchwarm unter blauem Himmel. Uniformen, 
helle Damenkleider . . . jeder zweite Menſch ein Offizier, 
die Kavalleriegarniſonen von halb Deutſchland ver⸗ 
treten... all die altberühmten Rennregimenter ... die 
Zietenhuſaren, die Königsulanen, die Leibgardehuſaren, 
die ganze Garde — die vielen hübſchen Frauen, die jun⸗ 
gen Mädchen. . . Der Walzer, den die Militärkapelle 
drüben fpielte, war ſchon wie eine Einleitung zur Ball: 
zeit. .. man ſchwamm wieder im Strom... machte 
mit, was gut und teuer war, freute ſich ſeines Daſeins 
und ſchaute, daß man dabei vorwärts kam. 

Ein großer, blonder, junger Herr in Zivil lüftete 
ſeinen Hut. Achim von Bornim dankte ſehr kühl. Schon 
wieder dieſer Lauckardt!. .. Warum der ewig in Ber- 


lin ſtak, ſtatt bei ſeinen Küraſſieren in der Waſſerpolackei? 


Bloß, um fid) hier unnütz aufzuführen? . . . Die Ilſe 
dieſen Sommer im Vorübergehen dumm anzugrinſen? 
Dabei kam der Kerl ganz unbefangen heran mit ſeinem 
unausſtehlichen, gönnerhaften Lächeln... 

„Tag, Herr von Bornim! Na . . . wie geht's?“ 

„Danke!“ 

Otto Lauckardt ſtand, auf ſeinen Stock geſtützt, in 
großkariertem Ulſter mit umgehängtem Krimſtecher als 
engliſcher Sportsmann friſiert. „Ja, Sie leben. Sie ge⸗ 
nießen. Sie ſtehen in Berlin, Herr von Bornim! Aber wir 
elenden Provinzler. Wiſſen Sie: Ich hab Schicht gemacht.“ 

„So?“ 

„Ich bin jetzt eben, nach dem Manöver, zur Reſerve 
übergetreten. .. Was ich nun weiter tun werde, weiß 
ich noch nicht. .. Hab inzwiſchen in unſerem ollen Ber- 
lin meine Zelte aufgeſchlagen. . . . Na, auf Wiederfehen!“ 
ſagte er mit einer ſtillen, die Gleichberechtigung markie⸗ 
renden Klubvertraulichkeit und zog weiter. 


(Fortſetzung folgt. 


die Bedeutung won Grantheiten und Senden für Cregiürenbe Armeen. 


Von Dr. W. Kolle, o. Profeffor der Hygiene und Bakteriologie an ber Univerſität Bern. 


Das tragiſche Schickſal des einſt ſo mächtigen osma⸗ 
niſchen Reiches erfüllt fid) in einem letzten blutigen Rin- 
gen zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten jetzt vor 
unſeren Augen. Der unerwartete Verlauf des Krieges 
gibt den Strategen, Staatsmännern und Diplomaten 
Anlaß und Anregung zur Arbeit und zu wichtigen Beob— 
achtungen und lenkt zugleich, wenn auch vorläufig genau— 
ere Nachrichten noch fehlen, die Aufmerkſamkeit des Arztes 
und Hygienikers auf die Bedeutung der Krankheiten und 


Seuchen im Kriege. Trotz der kurzen Dauer des Feld⸗ 
zuges ſind der Typhus und die Ruhr in Adrianopel und 
die durch Truppen aus Kleinaſien eingeſchleppte Cholera 
in der Tſchataldſchaarmee der Türken aufgetreten. Auch 
bie Pocken haben in der osmaniſchen Armee um fid) ge; 
griffen. Ungenügende Sanitätseinrichtungen bei den 
hungernden türkiſchen Truppen, denen es am Notwen— 
digſten für die Verpflegung, Kleidung, Körperpflege uſw. 
fehlte, haben zweifellos neben den militäriſchen, ftrate- 
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giſchen und politiſchen Mißſtänden mit zu bem Zu: 
ſammenbruch und Verſagen der früher ſo gefürchteten 
Osmanli⸗Armee geführt. 

Auch dem Laien iſt bekannt, daß neben den Verluſten 
auf dem Schlachtfelde die Seuchen und Krankheiten in 
den kriegführenden Heeren von großer Bedeutung für 
den Ausgang eines Feldzuges ſind. In den meiſten 
Kriegen ſind die durch Krankheiten bedingten Verluſte 
viel größer geweſen als die durch Waffen direkt oder 
indirekt herbeigeführten. Wie wir ſehen werden, hat es 
im Laufe der Geſchichte Kriege gegeben, in denen nicht die 
feindlichen Waffen, ſondern die Krankheiten entſcheidend 
für den Erfolg geweſen waren. Die Vernachläſſigung 
der Verpflegung und der Fürſorge für die Ge⸗ 
funden und Kranken und die Mißſtände im Gani- 
tätsweſen rächten ſich oft bitter. Wenn die Heeres⸗ 
leitung nach dem Grundſatze verfuhr, daß der Krieg den 
Krieg ernähren ſollte, ſo war die Folge häuſig genug 
Hungersnot und Skorbut, ſobald die Soldaten keine Nah⸗ 
rungsmittel mehr fanden. Dadurch wurde der Ausbruch 
von Seuchen begünſtigt. Es iſt mit Recht darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß ſelbſt Napoleon, einer der größten 
Strategen aller Zeiten, in armen und verſeuchten Län⸗ 
dern, wie Rußland, Spanien und Agypten, durch große 
Verluſte in der Armee infolge von Hunger, Krankheiten 
und Seuchen ſchwere Niederlagen erfuhr. 


Man darf bei den folgenden Betrachtungen über die 


Bedeutung der Seuchen in früheren Kriegzügen nicht 
vergeſſen, daß bie hygieniſchen Zuſtände im Altertum 
und bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts faſt in 
ganz Europa ſchlecht und ungenügend waren. Das war 
durch den Tiefſtand der Kultur und noch mehr den der 
Medizin bedingt. Überall waren Krankheiten und 
Seuchen weiter verbreitet als in unſeren Zeiten. Es 
fehlte an Mitteln und Methoden, ſie zu bekämpfen. Und 
noch heute ſpiegeln die Krankheiten kriegführender Heere 
den Stand der hygieniſchen Kultur der kriegführenden 
Nationen und der Länder, in denen der Feldzug ſtatt⸗ 
findet, wider. 

Einige Beiſpiele aus der Geſchichte mögen dieſe Aus⸗ 
führungen erläutern. 

Schon Xerxes mußte die Eroberung Griechenlands 
infolge des Ausbruchs von Seuchen in ſeinem Heer auf⸗ 
geben. Er zog mit 1% Millionen Kriegern in Theſſalien 
ein, verlor faſt die Hälfte davon durch Krankheiten, wohl 
meiſtens Dysenterie, und kehrte nur mit 500,000 Mann 
unverrichteterſache nach Perſien zurück. 

Im Kriege zwiſchen Sparta und Athen um die Vor⸗ 
herrſchaft bedingte der Ausbruch einer anſteckenden 
Krankheit („die Peſt des Thukydides“) in Athen den 
Übergang der Hegemonie von den Athenern auf die 
Spartaner. 

Beſonders lehrreich ſind die ſieben Kreuzzüge. Nicht 
die Waffen der Ungläubigen, ſondern die Seuchen und 
der Hunger dezimierten die Kreuzfahrer und zwangen ſie 
mehr als einmal, auf halbem Wege umzukehren. Von 
300 000 Mann, die als erſte Kreuzfahrer 1098 auszogen, 
um Jeruſalem zu erobern, waren nur 20 000 am Leben, 
als über Jeruſalem 1099 das Kreuz aufgerichtet wurde. 
Die andern waren an verſchiedenen Krankheiten inner— 
halb zweier Jahre geſtorben. 

Noch ſchlimmer war es in den ſpäteren Kriegen. Das 
Heer Ludwigs VII. von Frankreich, 500 000 kriegeriſche 
Pilger umfaſſend, ging faſt ganz durch Hunger und 
Seuchen zugrunde. 

Peſt, Ruhr, Typhus, Skorbut, Vergif— 
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tung mit Brot, das durch den Mutterkornpilz verdorben 
mar (Ergotismus) und Hungersnot führten 
bas Scheitern der großen Kreuzgfahrer- 
bewegung herbei, und Millionen von tapferen 
Kriegern, unter ihnen viele Fürſten, Ritter und Mäch⸗ 
tige der Erde, verloren dabei Leben und Geſundheit. 
Und zu alledem brachten die wenigen, die dem Tod ent⸗ 
gingen, Krankheiten und Seuchen in die Heimat zurück. 
Die Peſt, die Pocken und der Ausſatz, dieſe geſürch⸗ 
teten Inſektionskrankheiten des Mittelalters, wurden ſo 
über ganz Europa vom Morgenland aus verbreitet und 
forderten Hunderttauſende von Opfern. 

Auch die Römerzüge der deutſchen Kaiſer ſind durch 
Kriegſeuchen, wie Skorbut, Peſt, Typhus und namentlich 
Malaria, dieſe böſe Geißel der Campagna Romana, 


zu unrühmlichem Ende gekommen. Ganz beſondere Be⸗ 


deutung für ganz Europa erlangte der Zug des Königs 
Karl VIII. von Frankreich, der ſich zum König von 
Neapel krönen laſſen wollte. Die Söldner ſeines Heeres, 
darunter auch viele Deutſche ſowie Schweizer Eidge⸗ 
noſſen, ſteckten fid, mit Syphilis an und brachten 
dann die damals nach Europa von Amerika eingeſchleppte 
Luſtſeuche in die Heimat zurück. So wurde dieſe für das 
Menſchengeſchlecht fo verderbliche Geſchlechts krankheit 
zuerſt als Kriegſeuche über Europa mit raſender 
Schnelligkeit verbreitet. 

Der berüchtigte „engliſche Schweiß“, auch 
„das große Sterben“ genannt, wurde von 1486 an 
durch die Bürgerkriege für ganz England und zum 
Teil auch für Frankreich und Deutſchland verhäng⸗ 
nisvoll. Dieſe ſchreckliche, in wenigen Stunden 
unter Ausbruch eines übelriechenden Schweißes zum 
Tod führende Krankheit iſt ſeit dem Jahr 1551, wo 
ſie zum letztenmal England entvölkerte, d. h. mit dem 
Abſchluß der Bürgerkriege, allerdings von der Erdober⸗ 
fläche verſchwunden. Sie ſteht in dieſer Beziehung einzig 
unter allen Infektionskrankheiten da. Denn wir kennen 
außer ihr bis jetzt keine große Seuche, die wieder ſpurlos 
verſchwunden wäre. 

In den Kriegen des 15., 16. und 17. Jahrhunderts, 
namentlich im Dreißigjährigen Kriege, ſpielten neben 
dem Skorbut, der höchſtwahrſcheinlich durch falſche oder 
ſchlechte Ernährung mitbedingt wird, Flecktyphus 
und Ruhr eine große Rolle. Durch dieſe Krankheiten ge⸗ 
zwungen, mußten Guſtav Adolf und Wallenſtein bie Bes 
lagerung von Nürnberg aufgeben. Viele ſtark befeſtigte 
Städte ſind nicht durch die Belagerer, ſondern infolge der 
mit ihnen durch Ratten eingeſchleppten Beulenpeſt 
zur Übergabe gezwungen worden. 

Von Napoleons Feldzügen iſt namentlich der ägyp⸗ 
tiſche Kriegzug durch bie Peſt und bie ägyptiſche 


Augenkrankheit, der ſpaniſche durch Flecktyphus 


und Ruhr, der ruſſiſche durch verſchiedene Seuchen ſo un⸗ 
glücklich verlaufen. Denn die dezimierten oder durch⸗ 
feuchten Heere konnten nicht mehr den phyſiſchen Ctra: 
pazen des Krieges Widerſtand leiſten und erlagen, auch 
moraliſch geſchwächt, dem an Zahl geringeren Feind. 
Die große Armee Napoleons zählte, als ſie im 
Juli 1812 den Niemen überſchritt, beinah 370 000 
Mann und wurde durch Nachſchübe innerhalb kurzer Zeit 
beinah auf eine halbe Million gebracht. Das Hauptheer 
fand beim Vorrücken in der Richtung von Smolensk faſt 
keinen Widerſtand und verlor doch bis zur erſten großen 
Schlacht von der Geſamtſtärke faſt ein Drittel, d. h. etwa 
150 000 Mann, durch Krankheiten und Seuchen. Auch 
bei den wenigen Schlachten, die in dieſer Zeit geführt 
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wurden, fo bei Borodino, waren die Verluſte relativ 
gering. Die noch übriggeblieben waren von ber gewal⸗ 
tigen Truppenmacht, gingen bei dem Rückzug, den Napo⸗ 
leon am 18. Oktober 1812 aus dem brennenden Moskau, 
verfolgt von der ruſſiſchen Armee, antrat, zum großen Teil 
an Krankheiten zugrunde. Während bei dem Rückzug der 
franzöſiſchen Armee nach den Unterſuchungen der Hiſto⸗ 
riker zweifellos Hunger und Kälte eine weſentliche Ur⸗ 
ſache für die zahlreichen Todesfälle abgaben, rafften beim 
Zug von der ruſſiſchen Grenze bis Moskau hauptſächlich 
die Seuchen die ſtolze Heeresmacht dahin. 

Die großen Volksſeuchen ſind auch mit 
Vorliebe Kriegſeuchen. Typhus, Ruhr, 
Flecktyphus und Rückfallfieber ſowie 
Pocken fanden übrigens faſt ſtets auch in anderen 
Feldzügen in dem napoleoniſchen Heere weiteſte Ver⸗ 
breitung und wüteten entſetzlich unter den Truppen. 
Der Anſteckungſtoff wurde zum Teil von den aus aller 
Herren Ländern zuſammenſtrömenden Soldaten mitge⸗ 
bracht, zum großen Teil aber ging die Infektion von der 
von Krankheiten heimgeſuchten und notleidenden Be⸗ 
völkerung aus. Die Hoſpitäler wurden, da alle Be⸗ 
kämpfungsmaßregeln noch unbekannt oder undurchführ⸗ 
bar waren, nicht nur die Brutſtätten der Seu⸗ 
chen und todbringend für alle, die hineinkamen, ſondern 
bildeten auch gefährliche Seuchenherde für bas 
ganze Land. Die Beſchreibungen, die wir Larrey 
und Lémazurier, den ſtets hilfreich tätigen, ausgezeich⸗ 
neten Feldärzten des großen Korſen, verdanken, ent⸗ 
hüllen einen unglaublichen Tief ſtand des Laza⸗ 
rettweſens der damaligen Zeit. Faſt alle, die 
in Lazarette kamen, gingen zugrunde. Waren 
es Verwundete, ſo erlagen ſie meiſtens den Wundinfek⸗ 
tionskrankheiten, und handelte es ſich um andere Erkran⸗ 
kungen, ſo ſtarben die Patienten, weil es an den notwen⸗ 
digſten Hilfsmitteln und an ſachgemäßer Pflege fehlte. 

Die Cholera asiatica iſt während des vorigen Jahr⸗ 
hunderts verſchiedene Male als Heeresſeuche aufgetre- 
ten und wird beſonders von den Heerführern des⸗ 
halb gefürchtet, weil ſie ſich meiſtens mit großer 
Schnelligkeit ausbreitet. Die im Gangesdelta heimiſche, 
bis zum Jahr 1816 außerhalb Indiens unbekannte 
Cholera iſt ſeither in ſechs großen Flutwellen zu faſt 
allen Teilen der bewohnten Erde durch den menſchlichen 
Verkehr verſchleppt worden. Ihre Ausbreitung wird 
durch große Menſchenanſammlungen ſchon im Frieden 
beſonders begünſtigt, noch mehr im Kriege. 1849 ver⸗ 
loren die Ruſſen von 160,000 Mann 43,000 an Cholera, 
1854 trat die Seuche im Krimkriege verheerend auf. Bei 
den Engländern, Franzoſen, Italienern und Türken er⸗ 
franften zuſammen 33,000 Mann an Cholera, 16,000 
davon ſtarben. Während dieſes Feldzuges waren die 
ſanitären Einrichtungen beſonders unzulänglich. Denn 
auch die anderen großen Kriegsgeißeln hauſten furchtbar. 
Es kamen damals 170,000 Menſchen ums Leben, und 
hierbei verhielten ſich die Todesfälle durch Wunden zu 
den durch Krankheiten und Seuchen verurſachten wie 
1: 2.5. Zweieinhalbmal ſo viel Menſchen kamen um im 
Krimkriege durch Krankheit wie durch feindliche Ge— 
ſchoſſe! Die Cholera ergriff während des amerikaniſchen 
Sezeſſionskrieges 58.3 pro Mille der Kopfſtärke der 
Unionsarmee. Zum letztenmal ſehen wir, wenn wir 
von ihrem Auftreten bei den Türken und Bulgaren in 
dem jetzt begonnenen Balkankrieg abſehen, die Cholera 
als Heeresſeuche in Europa während des Deutſch-Sſter— 
reichiſchen Krieges 1866 in Böhmen und Mähren wüten, 
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wo ſie ſeit 1685 noch nicht erloſchen war. In der preu⸗ 
ßiſchen Armee in Böhmen ſtarben 4529 gleich 87 Prozent 
der Erkrankten (5219) an Cholera gleich 13.9 pro Mille 
der geſamten Kopfſtärke, d. h. ebenſo viele, wie im Ge⸗ 
fecht und an Wunden zuſammen (14.3 pro Mille) erlagen. 

Der erſte große Krieg, bei dem die Zahl 
der Todesfälle durch Krankheit hinter 
der durch Verwundungen verurſachten zurück⸗ 
ſtand, war der Deutſch⸗Franzöſiſche Feld⸗ 
zug vom Jahre 1870:1871. Auf 29,000 Todes: 
fälle durch Waffen in der zirka eine Mil: 
lion Soldaten umfaſſenden mobilen deutſchen 
Armee zählte man nur 13,000 an Krankheiten 
Verſtorbene. Neben den äußeren Umſtänden, wie ſie in 
der Wohlhabenheit und der hohen Kultur des Kriegs⸗ 
lands Frankreichs. ſowie in der ausgezeichneten Ber- 
pflegung der Truppen zu ſuchen ſind, hat hier ſicher die 
Organiſation des deutſchen Militärſanitätsweſens eine 
große Rolle geſpielt. Ahnlich waren die Verhältniſſe bei 
dem engliſch⸗ſüdafrikaniſchen Kolonialkriege. 

Es iſt unberechtigt, wenn die Geſchichtſchreiber ſolchen 
Tatſachen, wie ſie hier aufgeführt ſind, keine genügende 
Beachtung ſchenken, vielmehr die Krankheiten und 
Seuchen kriegführender Heere nur nebenbei erwähnen und 
einzig der Strategie der Führer und der militäriſchen 
Leiſtungsfähigkeit der Truppen allen Erfolg zuſchreiben 
wollen. Die Geſchichte lehrt das Gegenteil. Bei 
Heeren, die durch Seuchen geſchwächt oder dezimiert wer⸗ 
den und dadurch ihrer offenſiven Stoßkraft beraubt find, 
nützt alle Strategie nichts. Truppen, die ſchlecht verpflegt 
werden, oder deren Geſundheitzuſtand unbefriedigend 
iſt, können nicht ſo viel leiſten wie gut und rationell er⸗ 
nährte und geſunde Mannſchaften. 

Seitdem man ſich über die militäriſche Bedeutung der 
Seuchen im Kriege völlig klar geworden war, mußten 
ſich notwendigerweiſe viele Wandlungen im Sanitäts⸗ 
und Verpflegungsweſen der Armeen vollziehen. Der 
große Stratege Moltke wußte die Bedeutung dieſer 
Zweige der Heresverwaltung wohl zu ſchätzen und hat 
den Grund für ihren weiteren Ausbau im deutſchen Heere, 
das darin vorbildlich wurde, gelegt. | 

Im deutſchen Heere unb in vielen anderen Armeen 
find bie Sanitätseinrichtungen während der letzten Jahr⸗ 
zehnte zu größter Vollkommenheit gelangt. Die Ber- 
pflegung der Armeen iſt beſſer geworden, namentlich 
durch die großzügige Organiſation des 
Trainweſens. So wird die Empfänglichkeit für 
Krankheiten bei den in großen Maſſen vereinigten 
Truppen nicht mehr durch Mangel an Nahrungsmitteln 
und durch unzweckmäßige Ernährung vermehrt. Die 
Verwundeten erhalten frühzeitig Verbände und Pflege 
in hygieniſch einwandfreien Lazaretten und werden raſch 
in die Krankenanſtalt der Heimat transportiert, ſoweit ſie 
fähig dazu befunden werden. 

Durch die großen Entdeckungen von Joſef Liſter, 
Louis Paſteur und Robert Koch beſitzen wir ferner 
ſichere Methoden, um eine Ausbreitung der 
Wundinfektionskrankheiten zu Det 
hindern. Zwar [affen fid Wundinfektionen 
nicht ganz vermeiden. Viele Verwundete empfangen 
zugleich mit der Verletzung häufig auch die todbrin⸗ 
genden Infektionskeime, vielen helfen aber dann 
noch nachträglich ein richtiger Verband und gute Reini⸗ 
gung der Wunden. Durch die antiſeptiſchen Verfahren 
ift die Hand des Chirurgen, ſoweit fie operierend zur Gr: 
haltung des Lebens des Verletzten eingreifen muß, un⸗ 
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gefährlich geworden. Während früher durch infizierte 
Hände, Verbandſtoffe und Inſtrumente der Hoſpital⸗ 
brand, die Wundroſe, die eiterige Wundent⸗ 
zündung und der Starrkrampf ſich ausbreiteten 
und ſtändige Gäſte in den Militärlazaretten waren und 
faſt jeden Verletzten aufſuchten, gehören fie heut ⸗ 
zutage zu den Seltenheiten. Ein befonbers 
lehrreiches Beiſpiel bietet der Starrkrampf. Die moderne 
Wiſſenſchaft hat uns hier ein ſpezifiſches Bor: 
beugungsmittel gegeben. Nachdem es Robert 
Koch, Nikolaier und Kitaſato gelungen war, den Tetanus⸗ 
bazillus zu züchten und die Urſachen des Starrkrampfes 
nachzuweiſen, fand Behring unter Kochs Führung den 
neuen Weg, Tiere mit den Giften des Starrkrampf⸗ 
erregers zu immuniſieren. Behring entdeckte gemeinſam 
mit Kitaſato, daß das Serum der ſo immuniſierten Tiere 
ein Heilmittel und noch mehr ein ſicheres Schutzmittel dar⸗ 
ſtellte. Während früher nach vielen Schußverletzungen, bei 
denen Kleiderfetzen zuſammen mit den an ihnen haftenden 
Tetanusbazillen in den Körper eingedrungen waren, ſich 
der tödliche Starrkrampf mit Sicherheit einſtellte, verleiht 
die Einſpritzung von Tetanusſerum einen ſo gut wie 
ſicheren Schutz. Beſonders beweiſend iſt in dieſer Rich⸗ 
tung die in der preußiſchen Armee bei Soldaten, die durch 
Platzpatronenſchüſſe aus allernächſter Nähe verletzt 
waren, durchgeführte Behandlung mit Tetanus» 
ferum. In den Propfen der Platzpatronen befinden 
ſich ſehr häufig Tetanusbazillen. Bei derartigen Ver⸗ 
letzungen iſt, wenn ſofort Tetanusſerum angewendet 
wird, der früher häufig beobachtete Starrkrampf faſt nie 
mehr geſehen worden. 

Die Feldlazarette, die Etappenlazarette und alle 
größeren Anſtalten, die Verwundete im Kriegsfall auf⸗ 
nehmen, ſind in den kultivierten Staaten Europas heut⸗ 
zutage mit allen notwendigen Einrichtungen, mit eigenen 
Desinſektionsapparaten, Desinfek⸗ 
tions mitteln und keimfreien Verband⸗ 
ftoffen verſehen, jo daß bie Wundinfektionskrank⸗ 
heiten in ihnen nicht mehr Fuß faſſen können und ihre 
Schrecken verloren haben. 

Werden ſchon durch die hier kurz geſchilderten Maß⸗ 
nahmen bie Erfranfung- und Sterblichkeitziffern krieg⸗ 
führender Armeen in gutorganiſierten Staatsweſen 
weſentlich herabgeſetzt, ſo iſt das Bekämpfungſyſtem 
der Kriegſeuchen in neuerer Zeit in ungeahnter Weiſe 
vervollkommnet worden. Die Errungenſchaften der hygie⸗ 
niſchen Wiſſenſchaft während der letzten Periode, die wir 
als die Zeit der experimentellen Hygiene bezeichnen kön⸗ 
nen, haben in weiteſtem Umfang in faſt allen Armeen 
Europas Eingang gefunden. 

In bezug auf die Ernährung und die Körperpflege, 
die Kleidung und das Lazarettweſen find vie hygieniſchen 
Forderungen, wie ſie zuerſt von Pettenkofer, von Voit, 
Bung, Rubner und Flügge begründet wurden, in die 
Armee eingeführt. Die Lazarette ſind nicht mehr „die 
großen Gräber, deren Gegenwart ſich ſchon von fern 
durch einen beſtialiſchen Geſtank ſowie durch allerlei Unrat, 
durch Kloaken uſw. kennzeichnet“, wie ſie die Arzte 
Napoleons, Bourgeois und Lémazurier, geſchildert haben, 
ſie ſind auch nicht mehr die Brutſtätten der Seuchen, 
ſondern ſie ſind wirkliche Heilſtätten geworden, ausge— 
ſtattet mit allen Errungenſchaften der modernen Hygiene, 
und dienen der Seuchenbekämpfung. Wir finden darin 
Apparate zur Herftellung von einwand⸗ 
freiem Trinkwaſſer bei den Feldarmeen und 
Feldlazaretten für Geſunde und Kranke. Es fehlt nicht 


an Desinfektionsmitteln und Desinfektionsanlagen: die 
Abfallſtoffe werden in richtig konſtruierten Latrinen be⸗ 
ſeitigt. Sogar Heizungs- und Ventilationsanlagen find 
bei den größeren Feldlazaretten, z. B. den transpor» 
tablen Döckerſchen Baracken, vorhanden. 

Von ganz beſonderer Bedeutung für die Seuchenbe⸗ 
kämpfung im Krieg war aber der Einfluß von Robert 
Koch. Die von R. Koch inaugurierte Pe- 
riode der ſpezifiſch⸗ vorbeugenden fy. 
giene iſt Gemeingut der modernen Staa⸗ 
ten bei der Seuchen bekämpfung unb na: 
mentíid auch der Kriegsſanitätsver⸗ 
waltungen geworden. Der Kernpunkt dieſer 
Beſtrebungen liegt in der Zerſtörung und Fernhaltung 
der ſpezifiſchen Infektionserreger. Als Beiſpiel für 
die Durchführung biefes Bekämpfungſyſtems können die 
Pocken und die Cholera gelten. Der Pocken⸗ 
infektionſtoff kann ſich in den Armeen nicht mehr aus⸗ 
breiten, ſobald die Mannſchaften nach dem Jennerſchen 
Verfahren der Schutzpockenimpfung unterzogen 
ſind. In einer gut durchgeimpften Armee ſind deshalb 
beſondere Desinfektionsmaßnahmen beim Auftreten von 
Blattern gar nicht mehr nötig. Denn alle geimpften Sol⸗ 
daten ſind unempfänglich für die Anſteckung, ſie ſind 
immun. Den beſten Beleg liefern dafür einige Tabellen, 
wie ſie hier wiedergegeben ſind, und die die Erkrankung⸗ 
und Sterblichkeitziffern an Pocken in der deutſchen 
und franzöſiſchen Armee während des letzten Jahr⸗ 
hunderts ſowie während des Krieges von 1870/71 
darlegen. In der deutſchen Armee war die Wieder⸗ 
impfung beim Eintritt in das Heer für jeden Soldaten ſeit 
1834 obligatoriſch und hat ſchon in der Militärbevölke⸗ 
rung ſeit dieſer Zeit ein faſt völliges Verſchwinden dieſer 
ſo gefürchteten und in der Zivilbevölkerung bis zur Ein. 
führung des Impfgeſetzes von 1874 noch weit verbreiteten 
Seuche zur Folge gehabt. Seit 1874 ſind die Pocken bant 
der obligatoriſchen Impfung aller Kinder mit dem erſten 
Lebensjahr und der Wiederimpfung im elften bzw. 
zwölften Lebensjahr aus Deutſchland überhaupt bis au 
wenige eingeſchleppte Fälle verſchwunden. Das Heer 
nimmt natürlich auch teil an den Segnungen der vor⸗ 
beugenden Hygiene, die der Staat der Zivilbevölkerung 
angedeihen läßt. Beim Ausbruch eines Krieges zeigt ſich 
der Erfolg dieſer Maßregel. Als ſchlagendes Beiſpiel 
dafür dient die Tabelle über die Pockenſterblichkeit im 
franzöſiſchen und deutſchen Heer 1870-71. 


Leider beſitzen wir nicht für alle Infektionskrankheiten 
ein derartiges ſpezifiſches Vorbeugungsmittel, wie ſie die 
Schutzpockenimpfung darſtellt. Deshalb war Kochs Be: 
ſtreben darauf gerichtet, direkt durch ſyſtematiſches Auf⸗ 
ſuchen und Vernichten der ſpezifiſchen Infektionserreger 
die Seuchen auszurotten. Das klaſſiſche Beiſpiel hierfür 
bietet die Bekämpfung der Cholera asia- 
tica. Die Grundzüge dieſes Bekämpfungſyſtems 
können als bekannt vorausgeſetzt werden, da die Maß⸗ 
nahmen ſchon feit vielen Jahren nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern in ganz Europa durchgeführt und erprobt 
ſind. Die Grundlage des Syſtems bildet die bakteriolo⸗ 
giſche Choleradiagnoſe. Für ihre Durchführung ſind 
fliegende Laboratorien ſowie eine größere Anzahl mit 
allen Methoden der Unterſuchungstechnik vertrauter 
Sanitätsoffiziere notwendig. Da jeder Cholerafall und 
jede choleraverdächtige Erkrankung meldepflichtig iſt, 
ſo wird es niemals zu größeren Epidemien kommen 
können, ohne daß ſofort alle Maßregeln, wie die Abſon⸗ 
derung der Erkrankten und Krankheitsverdächtigen und 
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die Desinfektion ufw., angewandt werden. Das gleiche 
Prinzip kann nun auch, wie Koch gezeigt hat, auf 
zwei andere Kriegſeuchen ausgedehnt 
werden, auf Typhus und Ruhr. Auch hier iſt 
die Friedensarbeit von größter Bedeutung. Je meni: 
ger ein Land von dieſen Krankheiten 
im Frieden durchſeucht iſt, deſto gerin⸗ 
ger wird auch im Kriegsfall die Gefahr 
ihrer Ausbreitungbeider mobilen Feld 
armee. Die Aufmarſchgebiete der Armeen 
an der Grenze müſſen vor allem typhus- und 
ruhrfrei ſein. Es iſt deshalb beiſpielsweiſe 
im Deutſchen Reich die Typhusbekämpfung nach 
dem Vorgang von Koch, nicht zum wenigſten 
aus dieſen wichtigen Gründen, namentlich in den 
Grenzgebieten ſchon während des Friedens ſtreng 
durchgeführt. Beſondere Anſtalten find für die Durd)- 
führung der hygieniſchen Maßnahmen der Typhus⸗ 
bekämpfung gegründet. In dieſen Inſtituten werden praf- 
tiſche Unterſuchungen ausgeführt und die Arzte ausgebildet, 
welche die Typhusbekämpfung zu leiten ſowie die nötigen 
Anordnungen in betreff der Desinfektionen uſw. anzuord⸗ 


die 
gegen Typhus 


und endlich unter 


herabgemindert. 


Pockenſterblichkeit der Zivil- und Militärbevölkerung in Preußen. 
Von je 100 000 ſtarben an den Pocken: 
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Militärbevölkerung. Nach Erlaß des Impfgeſetzes. 

] 3 
eee eee 
IIe Ae 90 
ENIM HHN IER OTTO OTTO Lee. 
-- ` ABER ——— KHN 4 A . 
EHE sb reel! m 
E, LU WA-LLLLILILLILLLLLLILLL LI » S EASA EES EB a BE EB ER U ER ER LA LL 29 
SL SLL UU UU OUT 0 LLLLLLLLI $e 
— | ENOG A 

20 
yo | 


En, A A A A --—————À— A — 9! F ABER Ps.) 4-444 222252222 1114 — ER in 
| E Wy ^. I 
r k c 4n 
— 41 
BBERBEBBEBRERBRER Lg ILL UU L LR BRBEBENBRREB| - 
PP fa | | 
| e N 70 
1 LTL Te EL CU LLZLLLLLLILLLELL UL a 
I - rs 
AEN eR ul nionem lee |j im e euo A Ä wi UU ELL IT I e 
re „ > — ~ ur» * » — 
N „lt Me bh AECH, 


i AA 
mL * 1 le ledt | - ge L.le dai» ^ — * 
pel eched «ih Im ) Owi Um Kik Kl MP >| EN 6i Sim Si^ 
2 332b 2 | a M PERU dp kW 1 ata har 
i | i 


> rk | | |"! : | IT TIT bh Wb * > eh Y we sepr] 
1834 Impfung bzw. Wiederimpfung aller R:ueingeftellten 1. April 1875 Inkrafttreten b. deutſchen 
obligatoriſch. Reichsimpfgeletzes. 
(Nach Karte V b. im Kaiſerl. Geſundheitsamt bearbeiteten Denkſchrift, Blattern u Schutzpockenimpfung“. Verlag Springer.) 


während des Ruſſiſch⸗ 
Japaniſchen Krieges 
Schutzimpfung 
und 
Cholera nach einem von 
R. Pfeiffer und mir aus⸗ 
gearbeiteten Verfahren in 
den japaniſchen Armeen 
in beſonders gefährdeten 
Truppenteilen ſowie bei 
den Belagerungsarmeen 
den 
Krankenpflegern mit gutem 
Erſolg angewandt. Auch in 
dem Deutſch⸗Südweſtafrika⸗ 
niſchen Feldzug 1904-1905 
wurde mittels des Typhus⸗ 
ſchutzimpfungs⸗Verfahrens 
die Erkrankungziffer wie 
die Sterblichkeit der Trup⸗ 
pen an Typhus weſentlich 
Wenn 
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DI 


In der franab[. Gar- 
nifon Hongreg vom 
September 1870 bis 
Suni 1871. März 1871. 


Während 12 Monat. Während 7 Monat. 
Todesfälle durch Typhus (ſchwarz), Dys- 


enterie ((drág ſchrafflert) u. Pocken (gerade 
ſchraſflert, auf 10 000 Seelen im Krieg 1670-71. 


ES 
= 
= 
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In der 
pteußiſchen Armee 
vom Juli 1870 bis 


auch dieſe Verf ahren in großen 
Kriegen der Zukunſt, vielleicht 
aus äußeren Gründen, nicht 
allgemein durchgeführt werden 
können, ſo ſind ſie doch unter 
beſonderen Verhältniſſen nicht 
zu entbehren. 

Die Organiſation des Mi⸗ 
litär⸗ und Sanitätsweſens und 
die Einführung wiſſenſchaſtlich⸗ 
mediziniſcher Methoden in die 
militäriſche Hygiene haben alfo 
zweifellos ſchon jetzt große 
Erfolge gezeitigt, und ſie wer⸗ 
den in Zukunft die Bedeutung 
der Seuchen und Krankheiten 
während der Feldzüge mehr 
und mehr zurückdrängen. Dank 
den Erfolgen der modernen 
Chirurgie können die Ber- 


nen haben. Die Kochſchen Ideen, die Infektionsſtoffe in 
ihren Schlupfwinkeln aufzuſuchen und dieſes Vorgehen 
durch allgemeine Aſſanierung zu unterftützen, find Deut: 
zutage für jedes Land, das Kriegsbereitſchaft in weiteſtem 
Sinn durchführen will, eine unabweisbare Pflicht ge- 
worden. | 

Die moderne Wiſſenſchaft hat aber nicht ohne Erfolg 
den Verſuch gemacht, die Kochſche Bekämpfung von 
Typhus, Cholera und Ruhr durch Schutzimpfungs⸗ 
verfahren zu vervollkommnen. Es ſind damit ſchon 
ſehr bemerkenswerte Reſultate erzielt worden. So wurde 


wundeten vor den Wundinfektionen geſchützt und die 
geſunden Soldaten durch die Tätigkeit der Militär⸗ 
ärzte vor den Seuchen bewahrt werden. Bei den 
Arzten hat es allerdings an beſtem Willen auch 
früher nicht gefehlt, ſelbſt in Napoleons Heeren 
nicht, in denen ſo wenig für Kranke und Verwundete 
vorbereitet war. Von dem ausgezeichneten Militärarzt 
Larrey, der ſogar für die ſanitären Organiſationen in 
Feldzügen oft trog Mangel an Zeit und Material das 
Möglichſte zu tun ſich bemühte, ſagte Napoleon 
(zitiert nach Ebſtein) ſelbſt: „Larrey ift der red 
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niſche Komponiſten find nicht ohne Erfolg bes 
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lichſte Mann und der größte Freund der Sol⸗ 
daten, den ich je gekannt habe. Wachſam und 
unermüdlich in der Pflege der Verwundeten, fah man 
ihn auf dem Schlachtfelde nach einer Aktion, von einem 
Train junger Chirurgen begleitet, ſorgfältig nachforſchen, 
ob in den Körpern noch ein Lebenzeichen zu entdecken 
ſei. In der rauheſten Witterung, in der Nacht wie am 
Tage, wurde er ſo unter den Verwundeten geſehen. 
Selten erlaubte er ſeinen Gehilfen, einen Augenblick aus⸗ 
zuruhen. Er plagte die Generale und ſtörte ſie nachts in 
ihren Betten auf, wenn irgendeine Anordnung oder Hilfe 
für die Verwundeten oder Kranken nötig war. Sie fürchte⸗ 
ten ihn alle, denn ſie wußten, daß er jeden Augenblick be⸗ 
reit war. zu mir zu gehen und mir die Klagen vorzulegen“ 

Will eine Nation ein Heer von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſitzen, ſo muß ſie ſich eine diſziplinierte Armee 
ſchaffen, in der nicht nur alle, vom Führer bis zum 
letzten Mann, freudig bereit ſind, wenn es ſein 
muß, den ſchönen Tod fürs Vaterland zu ſterben, 


ſondern in der auch ſtrategiſche, militäriſch⸗tech⸗ zucht, Gehorſam und Mut, verbunden 

niſche und organiſatoriſche Vollkommenheit erzielt mit dem feſten, von den Führern gee 

iſt. Einen nicht kleinen Teil trägt hierzu ein tragenen Willen zum Siege. i: 
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Es P fein Wunder, wenn die ernite 
dramatiſche Kunſt jenſeit des großen Waſſers 
bis heute nicht allzu zahlreiche Pflegeſtätten 
gefunden hat. Eine klaſſiſche Kunſt ſetzt auch 
eine alte Kultur voraus, in der die Lebens⸗ 
anſchauungen eines Volkes ſich zu einer ge⸗ 
wiſſen Einheit entwickelt haben. „Kein Meiſter 
fällt vom Himmel“, iſt ein altes Wort, das 
auch für das geiſtige und künſtleriſche Leben 
Gültigkeit hat, und wie mit dem einzelnen 
iſt es mit der Geſamtheit, mit einem ganzen 
Volk. Von heute auf morgen iſt es nicht 
getan, denn die Kunſt läßt ſich nicht „machen“. 

Auch in der Muſik iſt die Alte Welt noch 
tonangebend geblieben. Italieniſche, franzöſiſche 
und deutſche Opern beherrſchen den Spielplan 
der großen Bühnen in den Hauptſtädten der 
Vereinigten Staaten, und der amerikaniſche 
Dollar lockt alljährlich die beſten europäiſchen 
Sänger und Sängerinnen ins Land der un⸗ 
begrenzten Möglichkeiten, wird dort jeder Ton 
doch ſozuſagen mit Gold aufgewogen. 

Auch die moderne Operette, die wieder 
ein Liebling des europäiſchen Theaterpublikums 
geworden iſt, hat ihren Triumphzug durch die 
Neue Welt angetreten, und jüngere amerika⸗ 
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müht, mit ihren berühmten Kollegen, mie Franz 
Lehär, Leo Fall, Oskar Straus, Viktor Hollaen⸗ 
der, Paul Linke uſw., in Wettbewerb zu treten. 
So hat vor kurzer Zeit der Operettenkompo⸗ 
nift Joan Caryll mit feinem neuſten Werk 
„Oh, Oh, Delphine“ in Philadelphia und dann 
in Neuyork einen nachhaltigen Erfolg erzielt. 
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gutes Militärſanitätsweſen bei, an deſſen Spitze nach 


ollen Richtungen ausgebildete Sanitätsoffiziere ſtehen. 
Die Kriege, Schlachten und Belagerungen, in denen, 
wie von Linſtow ſagt, „nicht die feindlichen Waffen, 
ſondern die Krankheiten und Seuchen das ent⸗ 
ſcheidende Moment waren“, werden in Armeen 
mit gutem Sanitätsweſen zu den Seltenheiten gehören 
oder überhaupt nicht mehr möglich ſein. In Heeren, in 
denen die Pflege des Gefundheits- und Lazarettweſens 
auf der Höhe der Zeit ſteht, wird, wo immer pflichtbe⸗ 
wußte Sanitätsoffiziere wirken, dann auch das Wort 
Homers ſtets Geltung finden: „Fürwahr, ein hilfreicher 
Arzt iſt mehr wert als viele andere Männer.“ 

Eine Armee aber wird ihre höchſten 
Eigenſchaften nur dann entfalten kön- 
nen, wenn nicht durch die Seuchen und 
Krankheiten die im Kriege ſo ſchwer 
wiegenden moraliſchen Kräfte der 
Truppen lahmgelegt werden: Mannes⸗ 


Aus dem zweiten Akt der N „Oh, Oh, Delphine“: 
Grace Edmond als Delyhine und George Beane als Noel Jolibeau. 
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Scott Belſh als Jolibeau und Oktavia Broske als Bimboula. 


c 


Aus der Operette „Oh, Oh, Delphine!“: Die ſechs Modelle. 
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Die modernen Dperettentertdichter 
lieben die Aktualität, unb fie folgen 
Den Errungenſchaſten der Neu- 
zeit mit der Geſchmeidigkeit 
von Anſichtspoſtkarten- und 
Spielzeug- Fabrikanten. 
Jede neue Erfindung 
auf dem Gebiet der 
Technik und des 
Verkehrs wird ſehr 
raid) auf ihre fo: 
miſche Verwend— 
barkeit geprüft, 
und es gibt 
nichts, was ein 
Humoriſt von 
heute — für feine 
eigene Perſon 
wenigstens -nicht 
komiſchfände. Ge- 
legentlich aber 
werden auch Gei: 
tenwege eingeſchla— 
gen, die an vergan— 
gene Zeiten erinnern. 

Der neuſte Schlager 
der Neuyorker Operetten— 
ſaiſon zeigt zwar einen 
etwas zurückliegenden 
Stoff, der aber deshalb 
nicht weniger erheiternd 
wirkt. Ein junger Maler 
will für die nächſte Aus— 
ſtellung ein Venusbild lie— 
fern, das in der Geſtalt 
der Liebesgöttin ein durch— 
aus vollkommenes Schön— 
heitsideal darſtellen oll. 
Und da die Vollkommen— 
heit unter Menſchenkin— 
dern nicht gerade häufig 
anzutreffen iſt, kann er ſich 
nicht mit einem Modell 
begnügen. Für Kopf und 
Arm, Geſtalt und Fuß 
holt er ſich mühſam von 
den verſchiedenſten Damen 
das nötige Vorbild, und 
es würde ihm bei allen 
Anſtrengungen auchſchließ— 
lich gelungen ſein, das er— 
träumte Ideal darzuſtel— 
len, wenn er nicht am 
Ende auf ein unüberſteig— 
liches Hindernis geſtoßen 
wäre: es fehlte ihm noch 
eine vollendet ſchöne linke 
Schulter, und er findet mm 
durchaus keine Frau, 
die feinen febr body 
geſpannten Anſprüchen 
in dieſer Beziehung ge— 
nügen will. Anatomen 
mögen darüber ent⸗ 
ſcheiden, ob eine ſchöne 
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Szene aus dem dritten Akt: 
Das Liebespaar Scott Welſh als Jolibean und Grace Edmond als Delphine. 
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linke Schulter wirklich fo eine Gelten- 
heit iſt, namentlich da, wo ſich 
gegen die rechte nichts hat ein⸗ 
wenden laſſen — man 
müßte denn annehmen, 
daß die meiſten Damen 
mit vollendeter rechter 


Schulter ſchief ſind. 
Aber was muß 
man nicht anneh⸗ 
men, um einem 
Operettendichter 
zu glauben. End⸗ 
lich findet der 
Maler ſeine 
Schulter — unb 
an der Schul⸗ 
ter eine Dame, 
bie aud) in an: 
derer Beziehung 
begehrenswert 
iſt; aber an der 
Dame hängt ein 
wohlbeleibter und 
eiſerſüchtiger Mann, 
der für den Humor 
zu ſorgen hat. Den 
Höhepunkt des Gan: 
zen bildet die große 
Suche nach der Dn: 
ken Schulter — da 
der Maler zwiſchen 
ſechs ſehr anmutigen 
Kandidatinnen die 


Wahl zu treffen hat. 


Man wird aus 
geben müſſen, daß 
dieſer Stoff, den 
C. M. McClellan 
bem franzöſiſchen 
Schwank „Villa 
Primroſe“ von Geor: 
ges Berr und Marcel 
Guillemandentnom— 
men hat, ſehr ope⸗ 
rettenmäßig iſt — 
nur aktuell iſt er 
nicht, und wenn es 
heute noch Maler 
geben ſollte, die ſich 
die Gliedmaßen für 
ihre Schönheitsideale 
bei verſchiedenen 
Modellen zuſam— 
menſuchen, ſo ſind 
ſie ganz gewiß nicht 
modern zu nennen; 
freilich, man ſieht 
noch — und mna: 
mentlich in den 
großen ſranzö⸗ 
ſiſchen Kunſt— 
ausjtellungen — 
Bilder, welche 
nichts weiter 
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wollen als die elegante und etwas parfümierte Dar» 
ſtellung der ſogenannten weiblichen Schönheit. 

Aber wir empfinden es nur zu deutlich; nichts wird 
leichter unmodern als irgendein Begriff von Schönheit, 
und ſelbſt wer der neueren Malerei nicht zu folgen 
gedenkt, weiß: die Zeit iſt vorbei, da man ſich das 
Ideal mühſam kombinierte, und man hat in heißem 
Studium des Wirklichen 
neue Schönheiten ge— 
funden. Freilich, zum 
Operettenheldentum iſt 
dieſe ernſte und ar— 
beitſame Moderne 
nicht ſo geeignet, 


und wer in der heutigen Kunſt £ 
Stoff finden will, wird ſich ſchon an die Aller— 
jüngſten wenden müſſen: da blüht freilich dem 
Humoriſten der Weizen; Kubismus und Futurismus 
ſehnen ſich längſt nach der Operette — mit einem ku⸗ 
biſtiſchen Walzer ſind Millionen zu verdienen! 
Vielleicht greift Ivan Caryll, der Komponiſt von 
„Oh, Oh, Delphine“, zu, deſſen hübſche Muſik einen 
fo großen Erfolg errungen hat. Wie es auch bei 
Operetten ſo häufig geſchieht, ſind hier die einzelnen 
Geſangsnummern nicht willkürlich der Handlung auf— 
gepfropft, ſondern mit Berechtigung und großem Ge: 


einen luſtigen 


Eine Gruppe „american girls“. 


ſchick in die Fabel hineingearbeitet. Es ijt überflüffig, 
zu bemerken, daß auf die ganze Inſzenierung des ge⸗ 
fälligen Werkes, namentlich aber auf die Koſtüme alle 
erdenkliche Sorgfalt und Mühe verwendet worden war. 
Man weiß, welche große Rolle der Toilettenluxus der 
Damen auf der modernen amerikaniſchen Bühne ſpielt. 
Der Komponiſt von „Oh, Oh, Delphine“ iſt übrigens 
auch in Deutſchland kein 

Unbekannter. Vor zwei 
Jahren leitete das Leip- 
ziger alte Stadttheater 
die Michaelmeſſe mit 
der Erſtaufführung 
der Operette „Die 


Ze 


fleine Königin“ von Xanrof und Chancel ein, 
deren Muſik von Joan Caryll ſtammt. Dem 
Stück liegt der bekannte Stoff vom Prinzgemahl zu: 
grunde, dem die junge Königin anfangs aus Staats- 
rückſichten die Hand reicht, der aber ſeiner demütigenden 
Lage bald überdrüſſig wird und ſich ſchließlich durch 
ſein feſtes Auftreten ſeine Mitwirkung an der Regie⸗ 
rung erwirbt. Wenn das Libretto auch keine allzu 
große Wirkung ausübte, ſo werden der Muſik von 
Ivan Caryll doch manche reizende Walzer⸗ unb Marſch⸗ 
melodien nachgerühmt, die viel Anklang fanden. 

Das neue Werk des amerikaniſchen Komponiſten 
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bedeutet gegen diefe „kleine Königin“ einen entſchie⸗ 
denen Fortſchritt. Im Neuyorker Knickerbocker⸗ 
Theater wird die luſtige Operette „Oh, Oh, Del⸗ 
phine“ unter der Direktion von Klaw und Er⸗ 
langer allabendlich mit großem Erfolg gegeben. 
Unter den Künſtlern und Künſtlerinnen, die die 
Operette voll Laune und Temperament zur Dat: 
ſtellung brachten, ſind beſonders erwähnenswert: 
die jugendliche Grace Edmond, die die Hauptrolle 
der Delphine ſpielte, und ihr Partner Scott Welſh, 
der am Schluß des dritten Aktes (Abb. S. 2075) 
feine Geliebte heimführen darf. In den Neben: 
rollen taten ſich namentlich der übermütige Frank 
McIntyre als komiſcher Bouchette, Oktavia Broske 
als eine Art Potiphar (Abb. S. 2074) und Stella 


Der Komiker in der Operette: 


Hoban als Simone (Abb. obenſt.) hervor. 
ſechs Modelle der linken Schulter (Abb. S. 2074) die an⸗ 
mutigſten und hübſcheſten „american girls“ ausgeſucht worden 
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Grace Edmond als Delphine und Stella Hoban als Simone, 


Daß für die 


Frant McIntyre als Bonchette. 


waren, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden. 


Eiserne Brücken. 


Von Hans Dominik. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. * 


Eiſenbrücke der Welt, bie gußeiferne Bogenbrücke, bie 
im Jahr 1779 bei Broſeley über den Severn geſchlagen 
wurde, bedeutete eine techniſche Großtat erſten Ranges. 


Wir ſind heute ohne weiteres geneigt, Stahl und 
Eiſen für die feſteſten Stoffe zu halten. Dem war jedoch 
keineswegs immer ſo. So ſagt der geniale engliſche 


Ingenier Smeaton in einem Schreiben vom Jahr 1782: 
„Als ich vor 27 Jahren zum erſtenmal Gußeiſen für 
gewiſſe Zwecke verwendete, da rief alles, wie kann 
ſprödes Gußeiſen halten, wenn das ſtärkſte Zimmerholz 
nicht widerſteht? Die betreffenden Gußſtücke arbeiten 
heute noch, und ihr Gebrauch, der zuerſt in Nord⸗ 
england gemacht wurde, iſt ſeit der Zeit ganz allgemein 
geworden, und ich habe nie von einem Bruch gehört.“ — 

Zu jener Zeit hatte das Eiſen alſo noch das Zimmer⸗ 
holz zum ebenbürtigen Konkurrenten, und die erſte 


Und als bann 1797 die erſte eiſerne Brücke des euro- 
päiſchen Feſtlandes bei Laaſan über das Striegauer 
Waſſer in Schleſien gebaut wurde, da hielt man dies 
Ereignis für ſo wichtig, daß eine beſondere Denkmünze 
darauf geſchlagen wurde. Dabei hat dieſe ſchleſiſche 
Brücke, die heute noch in Betrieb iſt, nur eine Spann⸗ 
weite von etwa 12 Meter, iſt alſo im Grunde genom⸗ 
men ein recht kleines und unſcheinbares Bauwerk. 
Aber bann kam das 19. Jahrhundert, das Jahr: 
hundert der Technik und ſpeziell der Technik des Eiſens 
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Beiſpiel mobernften «Brüdenbaus: 
Hängebrüde 


mit Vierendeelträgern. 


und des Stahls. Es ge: 
lang, Eiſen und Stahl 
zu erzeugen, die ſehr viel 
feſter als das alte Guß— 
eiſen waren, und im Be— 
ſitz des neuen verbeſſer— 
ten Bauſtoffes wagte fid): 
die Technik an immer 
gewaltigere Aufgaben 
heran. Heute ſchwingen 
ſich eiſerne oder richtiger 
geſagt ſtählerne Brücken 
über Meeresarme und 
breite Ströme. In ſchwin— 
delnden Höhen eilen die 
Eiſenbahnzüge über 
Schluchten und Flüſſe 
dahin, und es gibt kaum noch eine Kluft, die der modernen 
Technik zu tief, einen Strom, der ihr zu breit wäre. 

Sind nun die Leiftungen quantitativ ins Unendliche 
geſtiegen, ſo intereſſiert auf der andern Seite nicht 
weniger die qualitative Löſung, die Art und Weiſe, 
auf die die Ueberbrückung einer beſtimmten Breite er⸗ 
reicht wird. 

Im Anfang des eiſernen Brückenbaus war man 
froh, wenn die Pfeilerabſtände und damit die Spann⸗ 
weiten der Brücken nicht zu groß wurden, ſo daß man 
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bei der Verwendung von Fauſtformeln bleiben 
konnte, die oft genug durch die ſpätere genaue 
Theorie als völlig ſalſch erkannt wurden; doch 
waren bald die Spannweiten größer als bei den 
bisher üblichen Steinbrücken, ſo daß, was einen 
unleugbaren Vorteil hat, die Behinderung der 
Schiffahrt viel geringer wurde. Dagegen gab man 
bis in die neuere Zeit hinein verzweifelt wenig 
auf eine äſthetiſche Wirkung des Bauwerkes und 
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ſorgte ſich auch nicht ſonderlich darum, ob die Aufgabe 
mit mehr oder weniger Eiſenaufwand gelöſt wurde. 

Das war jene Zeit, da der Eiſenbau noch im An⸗ 
fang der Entwicklung ſtand, da es als feſtſtehend galt, 
daß jeder Eiſenbau im Gegenſatz zu Stein⸗ und Holz⸗ 
bauten an fid) häßlich fei, und da man dieſe ein- 
gebildete Häßlichkeit des Eiſens dadurch zu mildern 
ſuchte, daß man ihm die Konſtruktionsformeln anderer 
Bauſtoffe aufdrückte, daß man beiſpielsweiſe gußeiſerne 
Maſchinengeſtelle in Form gotiſcher Chorſtühle mit allerlei 
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Hängebrücke mit Vierendeelträgern über den Rhein. 
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Spitzbogen goß oder gar 
mit Palmetten und Mä⸗ 
andern verzierte. 

In der Tat waren 
auch die eiſernen Brücken 
jener Zeit nicht ſchön. 
Man ſuchte und taſtete 
noch allenthalben. Man 
hatte noch nicht entdeckt, 
daß das Einfachſte immer 
das Schönſte iſt, und 
daß der Eiſenbau am 
vollkommenſten wirken 
muß, der die Kraftlinien 
des Eiſens ohne Maske 
un verhüllt zum Ausdruck 


bringt. 
Als ein Beiſpiel jener 
alten unentſchloſſenen 


Bauweiſe mag die alte, 
im Jahr 1859 bei Köln 
über den Rhein geſchla⸗ 
gene Parallelgitterbrücke 
gelten, die die Abbild. 
S. 2078 darſtellt. Hier 
fehlen noch vollſtändig 
die groß auſtretenden 
Kraftlinien. Dem Auge 
„bietet ſich ein Gewirr von 
Gitterſtäben und Stäb⸗ 
chen dar, aus denen 
kaum die beiden Haupt⸗ 
gurtungen hervortreten. 
Betrat man die Brücke 
ſelber, die inzwiſchen ja 
erfreulicherweiſe ver⸗ 
ſchwunden iſt, ſo glaubte 
man in einem regulären 
Käfig zu ſein, aus dem 
es nirgends einen freien 
Blick auf den Strom gab. 

Aber im Lauf der 
Zeiten machte die Eiſen⸗ 
bautechnik und vor allen 
Dingen auch die Wiſſen⸗ 
ſchaſt, die Kunſt der ge 
nauen Brückenberechnung, Fortſchritte. 


Man lernte 
es, an die Stelle mehr oder minder vollwandiger 
Balken⸗ und Gitterbrücken Fachwerksträger zu ſetzen, 
in denen jedes einzelne Glied genau beſtimmt und be⸗ 


rechnet war. Damit begann eine neue Aera des 
Brückenbaues, die viele auch in äſthetiſcher Beziehung 
gutwirkende Brücken hervorgebracht hat. 

Eins freilich iſt allen dieſen Brückenbauten gemein⸗ 
ſam. Mögen es nun Bogenbrücken oder einfache Par⸗ 
allelträger fein, mögen ihre Gurtungen dieſer oder 
jener Form ſolgen: in jedem Fall war es zum Zweck 
genauer ſtatiſcher Berechnung notwendig, das Fachwerk 
ſelbſt durch vertikale und ſchräge Querverbindungen in 
einzelne Dreiecke zu zerlegen. Der Grund liegt in dem 
Umſtand, daß das Dreieck die einzige mathematiſche 
Figur iſt, die bereits durch die Angabe der drei Seiten⸗ 
längen feft beſtimmt ift, während man beim Viereck auch 
noch wenigſtens einen Winkel braucht. Solange aber 
die Statik nur mit den einfachen Hauptſpannungen 


rechneriſch fertig werden konnte, war die Annahme von 
Vierecken, von ſtarren Winkeln ausgeſchloſſen, und ſo 
finden wir dieſe in Dreiecke zerlegten Fachwerke, wie 
ſie zwei andere unſerer Abbildungen veranſchaulichen. 
Sicherlich ein Fortſchritt gegen die alten Gitterkaſten, 
aber in äſthetiſcher Beziehung noch nicht auf der Höhe. 
So ſehen wir auf Abb. S. 2080 bei der Anſicht von 
außen her, wie ſich die Diagonalen der beiden Haupt⸗ 
brückenträger recht häßlich überſchneiden. Wir ſehen auf 
obenſt. Abb., daß auch hier das Diagonalenwerk noch 
bedenklich an einen beſſeren Käfig erinnert. 

Einen weiteren erheblichen Fortſchritt hat die Kunſt 
des Eiſenbrückenbaus wiederum in den letzten Jahren 
gemacht. Es gelang vornehmlich dem belgiſchen Pro- 
feſſor Vierendeel, die Berechnung eines Trägers, des 
heute allgemein nach ihm genannten Vierendeelträgers, 
durchzuführen, der nicht mehr aus einzelnen Dreiecken, 
ſondern aus Vierecken beſteht. 

Das bedeutet einmal einen großen wiſſenſchaftlichen 
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Triumph, weil die Nebenſpannungen, die bei den 
Dreiedträgern immer noch eine ziemlich dunke Rolle 
ſpielten, hier rechneriſch voll erſaßt wurden, beſonders 
ſeitdem durch deutſche Wiſſenſchaft die Berechnungsart 
weſentlich vervollkommnet worden iſt. Weiterhin er— 
ſcheint der Vierendeelträger zweifellos als ein geeignetes 
Mittel, gute äſthetiſche Wirkungen zu erzielen und 
Brücken zu ſchaffen, die ſowohl von außen her einen 
befriedigenden Anblick gewähren wie auch den Paſſanten 
der Brücke eine erfreuliche Ausſicht bieten. 

Als Beiſpiel dieſer letzten Etappe des Brückenbaus 
mag der Klönneſche Entwurf einer neuen Straßen— 
brücke über den Rhein dienen, der durch die beiden Abb. 
auf S. 2078 veranſchaulicht wird. Die obere Abb. zeigt 
einen Pfeiler der Brücke mit Teilen der Brückenbahn 
nach beiden Seiten. Man ſieht, daß es eine Kabel— 
brücke iſt. Die Brückenbahn aber wird von zwei 
Vierendeelträgern getragen, die ihrerſeits mittels ein— 
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Breitet Nacht ſo ſachte 
Ihre Flügel aus, 

Hol aus tiefſtem Schachte 
Golderz ich heraus. 


Wunderſame Stunden, 
Traut und ſtill allein, 
Wenn ſchon überwunden 
Tageslaſt und Pein. 


Beifpiel einer Brücke mit Diagonalſtreben: Straßenbrücke über den Rhein-Herne-Ranal bei Oſterkappein. 
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facher vertikaler Hängeeifen an dem Kabel aufgehängt 
ſind. Die Abbildung veranſchaulicht die Mächtigkeit der 
Vierendeelträger gegenüber den auf der Brücke darge— 
ſtellten Perſonen und zeigt, wie ſich hier allenthalben ein 
freier Ausblick von der Brückenbahn in den Strom bietet. 
Wären die Perſonen nicht dargeſtellt, ſo würde die 
Mächtigkeit der Träger kaum zum Bewußtſein gelangen. 

Die untere Abb. endlich gibt eine allgemeine Anſicht 
dieſer Brücke über den Rhein und zeigt, wie leicht 
und graziös das gewaltige Bauwerk die große Strom— 
breite überbrückt. Zweifellos bedeutet dieſe neuſte 
Phaſe in der Technik des eiſernen Brückenbaus nicht 
nur in wiſſenſchaftlicher, ſondern auch in äſthetiſcher Be— 
ziehung einen gewaltigen Fortſchritt, und wir dürfen 
wohl hoffen, daß auch die eiſerne Brücke von Jahr zu 
Jahr mehr nicht nur ein wertvolles Verkehrsmittel, 
ſondern auch ein vollkommen äſthetiſch wirkendes Kunſt— 
wert werden dürfte. 
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Wie die Lotosblüte 
Bin der Stille Braut, 
Was ich ſtolz behüte, 
Nur die Nacht erſchaut. 


Strömen die Gedanken 
Nauſchend mir dahin, 
Blühen Blumenranken 
Auf in meinem Sinn. 


Ruht von heißen Wunden 
Aus, von Zorn und Streit, 
Kann wohl neu geſunden 
Nur in Einſamkeit. 

Dora Edle von Gröller. 


Breitet Nacht fo [eife 
Ihre Flügel aus, 
Kehrt von harter Reiſe 
Seele mir nach Haus. 
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Gendarm Apfelreis. 


Skizze von Georg Buſſe-Palma. 


Peter Meineke, der von ſeinen Freunden häufig im 
Scherz Gendarm Apfelreis genannt wurde, ſaß in der 
Laube vor dem alten Chauſſeehaus, das ſeine Dienſtwoh⸗ 
nung bildete. Er rauchte ſeine Stummelpfeife und ſah 
ſchon ein bißchen müde in bie laue Abenddämmerung. 
Die Luft war voll von dem Geruch der Wieſen und Wäl⸗ 
der ringsherum und von den mißtönigen Rufen, die 
einige Dämmerungsvögel von der Havel herüberſchickten. 

Zwei Kinder, ein vielleicht ſiebenjähriges Mädchen 
und ein noch jüngerer Knabe, kamen, einen Deckelkorb 
tragend, vom Wald her. Sie gingen geradeswegs auf 
ihn zu. 

„Sieh, ſieh! Die Bergerſchen Kinder! Und wie 
furchtlos ſie heute ſind!“ freute ſich der Gendarm. „Ehe 
ich ihnen den Erlaubnisſchein zum Beerenſammeln 
ſchenkte, ſchlichen ſie immer wie arme Sünder an mir 
vorbei...” 

„Na, was wollt ihr denn, ihr Kramtsvögel?“ redete 
er die Kleinen ermunternd an. 

Das Mädchen knickſte und lüftete fchüchtern den Korb- 
deckel. 

„Da“, ſagte es. „So ſchöne Pilze und Beeren haben 
wir geſammelt. Und ich dachte, ich dachte.“ 

Meineke lachte leiſe in ſeinen grauen Bart. 
Schelm ſtieg ihm in den Nacken. 

„Die ſoll ich euch wohl abkaufen?“ fragte er. 

„Nicht abkaufen“, antwortete das Mädchen glutrot. 
„Weil Sie doch fo gut zu uns waren ...“ 

„Ach? Alſo ſchenken willſt du ſie mir! Himmel, 
Herrgott!“ fuhr er das Kind ſchmetternd an. „Weißt du 
nicht, daß das Beamtenbeſtechung iſt? Mein Säbel, wo 
iſt mein Säbel?“ | 

Künſtliche Zornfalten auf der Stirn, fuchte er aufge: 
regt an ſeiner Seite. Die Kinder prallten zurück und 
dachten nicht anders, als daß ſie jetzt hingerichtet werden 
ſollten. Bis der Junge ſeine Schweſter mit einem Mal in 
den Rücken puffte. 

„Der iſt ja gar nicht böſe!“ ſagte er altklug. 

Er hatte die feinen Lachfältchen um Meinekes Mund 
bemerkt, und als ſich das Mädchen daraufhin ebenfalls 
getraute, ihn ordentlich anzuſehen, lachte es auch in ihrem 
Blick luſtig auf. 

„Ach du!“ rief es fröhlich. „Du tuſt uns ja doch nichts, 
Onkel Gendarm!“ 

Da ſchmunzelte Meineke, ſtreichelte beiden die ſtroh— 
blonden Köpfe und bedankte fid) für das Geſchenk. Ber- 
gnügt und munter trollten die Kleinen ſich weiter, und 
das Mädel warf ihm noch aus der Ferne eine Kußhand 
zu, als ob der alte Gendarm ſein beſter Freund wäre. 

Ein alter Collie, der faſt reglos neben ihm gelegen 
hatte, hob mit leiſem Winſeln den edlen, ſchmalen Kopf. 

„Ja, du! Du biſt doch mein Treuſter“, ſagte Meineke 
zärtlich und kraute ihm den Behang. Er hatte das Tier 
vor Jahren mit zerquetſchter Pfote herrenlos am Weg 
aufgegriffen, und es war allmählich ſein liebſter Kamerad 
geworden. 

„Weil ſie früher ſozuſagen die Beeren immer ſtehlen 
mußten, waren die Gören immer ſcheu und verſchüch— 
tert,“ erzählte er dem Hund, „und wie zutraulich ſind ſie 
jetzt! Wegen der paar Groſchen, Lukki! Sag, iſt es nicht 
wirklich beſſer, wenn man ein bißchen weich iſt?“ 


Der 


„Überhaupt!“ fuhr er in ſeiner Selbſtbetrachtung 
fort. „Gegen Roheitsverbrecher bin ich doch noch härter 
als die andern und bin doch ſelbſt beſtraft worden, weil 
id) den Lemke windelweich geſchlagen habe, ſtatt ihn ein- 
fach anzuzeigen. Sonſt aber . .. Nee, es tut mir wirklich 
nicht leid, daß ich manchen laufen ließ und vor Schande 
bewahrte. Selbſt bei G3arlinsfi reut es mich nicht, ob- 
wohl das doch ein Lauſejunge erſter Klaſſe iſt! Hätt ich 
damals dem Bauern, dem er die Kaninchen geſtohlen, 
nicht ſo lange zugeredet, ſäß er jetzt im Gefängnis. So 
kann man doch immer noch hoffen, daß er wieder ein an⸗ 
ſtändiger Kerl wird.“ 

Er trat aus der Laube und ging durch den kleinen 
Vorgarten um das Haus herum auf den Hof, wo ſein 
Holz und die Stallung für ſeine Hühner lagen. Das war 
ſein üblicher Reviſionsgang. 

„Nee, nee!“ ſchmunzelte er dabei vor ſich hin. „Mag 
der Oberwachtmeiſter nur ruhig weiter ſchimpfen, daß ich 
ein zu weiches Gemüt hätte und ſie mich darum Gendarm 
Apfelreis nennen. Wir bleiben bei der alten Methode, 
Rutti! Was?“ — 

Gegen zwei Stunden mochte er ſchon geſchlafen 
haben, als er plötzlich auffuhr. Der Collie, der neben 
ſeinem Bett lag, hatte angeſchlagen, leiſe und verhalten, 
wie er es innerhalb der Wohnung immer tat, und ſtupſte 
jetzt mit der Schnauze nach ſeiner Hand. Ein Geſchrei, 
das er unſchwer als das ſeiner Hühner erkannte, klang 
vom Hof her. 

Sollte ein Wieſel im Stall ſein? 

Blitzſchnell fuhr er in ſeine Hoſe, nahm eine alte 
Schrotflinte vom Haken und ging vorſichtig zur Haustür, 
die er geräuſchlos aufſtieß. Der Hund ſprang kläffend 
voran. 

Mit einem Blick überflog er die Situation. 

Dicht vor dem Hühnerſtall, deſſen Tür offenſtand, ſah 
er eine dunkle Menſchengeſtalt, die einen ſchreienden, 
zappelnden, flügelſchlagenden Knäuel in der Hand hielt. 

Meine Hühner! dachte Meineke und ſprang die 
Treppe herab. 

er Überraſchte floh. Jetzt hing er mit ſeinem Bündel 
ſchon auf dem Zaun. Aber Meineke hatte lange Beine 
und packte ihn, noch ehe er hinüber war. Am Genick riß 
er ihn herunter und erkannte das freche Geſicht Czar- 
linskis, den er ſchon mal hatte laufen laſſen. 

„Ach, du biſt es! Na warte, mein Junge, diesmal 
kommſt du nicht ſo weg“, rief er überraſcht. 

Der Gepackte wand ſich unter dem kräftigen Griff, ließ 
ſeine Beute fallen und begann zu bitten und zu betteln: 
„Ach, Herr Gendarm, nur noch das einzige Mal laſſen 
Sie mich laufen. Ich tat es doch nur, weil wir ſo arm 
ſind. Und Mutter iſt krank, und ich dachte, ein Teller 


Hühnerſuppe Wirklich und wahrhaftig, Herr 
Gendarm!“ 
„So! Und dazu ſtiehlſt du gleich ſechs Hennen!“ 


höhnte Meineke. ... „Und deine arme Mutter kenn ich 
gottlob beffer. Die will gewiß keine geſtohlene Fleiſch⸗ 
brühe! Nee, du Strolch, du biſt mir zu ausgekocht!“ 

„Bitte, bitte!“ flehte der vielleicht neunzehnjährige 
Bengel. „Denken Sie doch nur: Schlächtermeiſter Kunkel 
will mich beſchäftigen, und wenn ich jetzt eingeſperrt 
werde . .. Ach Gott, ach Gott, Herr Gendarm!“ 
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Der Kerl will mid) nur dumm machen, dachte Meineke. 
Deswegen empfand er aber doch Mitleid. Weniger mit 
dem Jungen als mit deſſen Mutter, die ein ehrliches, 
krankes Frauchen war. 

„Schön!“ erwiderte er alſo barſch. „Vor dem Ge⸗ 
fängnis will ich dich noch einmal behüten. Aber dein 
Allerwerteſter ſoll es im Gedächtnis behalten, daß du 
eingebrochen biſt.“ 

Er hob von dem Holzhaufen vor dem Stall eine ſtarke, 
biegſame Gerte auf, zog den Spitzbuben über das Knie 
und verſetzte ihm einen pfeifenden Hieb. 

Czarlinski ſchrie laut auf: „Nicht doch! Nicht ſchlaͤgen! 
Ich werde es auch nie wieder tun.“ 

Aber Meineke hieb weiter. Wo er es für nötig hielt, 
hatte er eine gediegene Schlagkraft. Der Burſche heulte 
und flennte, bis er ſchließlich wütend ſchrie: „Laſſen Sie 
mich los! Sie dürfen mich nicht ſchlagen. Ich will vor 
den Richter. Anzeigen werde ich Sie. Zu Hilfe — zu 
Hilfe ..!“ 

„Sieht dir ähnlich, daß du lieber ins Kittchen willſt“, 
brummte Meineke weiter hauend. „Aber nee! Viel⸗ 
leicht ſind die Hiebe doch noch heilſamer!“ 

Da ſchwieg Czarlinski. Meineke hörte nur noch, daß 
er mit den Zähnen knirſchte. „So!“ ſagte er ſchließlich. 
„Für die nächſten Tage haſt du einen Teil vom Katechis⸗ 
mus da hinten ſtehn. Du ſollſt nicht ſtehlen! nämlich. 
Und nu pack dich!“ 

Trotz feiner zerbläuten Glieder ſtieg Czarlinski hurtig 
über den Zaun. Dann tönte durch die Latten ſeine vor 
Wut mißtönende Stimme: „Das vergeß ich Ihnen nicht, 
Gendarm! Das bezahlen Sie mir!“ 

Eine Woche ſpäter, als Meineke zufällig eines Nach⸗ 
mittags zu Hauſe geblieben war, hörte er Räderrollen, 
bas vor feiner Wohnung verſtummte. Durch bie Gar- 
dinen, nach außen hin ſelber nicht ſichtbar, ſah er hinaus. 
Ein Schlächterwagen, auf deffen Bock Czarlinski fap, hielt 
vor ihm. 

„Komm, Lukki, komm!“ rief der Burſche lockend und 
warf eine Handvoll Knochen und Wurſtpellen herab. 
Der Hund, der vorn in der Laube lag, erhob fid) ſchweif— 
wedelnd und kam und fraß. Auch als Czarlinski vom 
Wagen ſtieg, ließ er ſich gnädig ſtreicheln. 

Der hat das Tier ſchon öfter gefüttert und will es an 
ſich gewöhnen, dachte Meineke. Aber was bezweckt er 
damit? 

Er bekam den Vorgang nicht aus dem Kopf. Und als 
er eines Tages durch das Städtchen einer anderen Ort— 
ſchaft zuſchritt, packte ihn ein plötzliches Unbehagen. Er 
mußte an Czarlinski vorbei, der fahrbereit auf ſeinem 
Wagen ſaß, und fing einen tückiſchen Blick auf, der ihm 
zu denken gab. 

Heute weiß er alſo, daß ich nicht zu Hauſe bin, be— 
unruhigte er ſich. Wenn er die Gelegenheit benutzt. .. 

Es ſträubte ſich etwas in ihm, weiterzugehen. Und 
als er außer Sicht war, kehrte er jäh um und ging zurück. 
Aber nicht durch die Stadt. Er ging um ſie herum, 
immer den Waldrand entlang, wo er von der Chauſſee 
aus nicht geſehen werden konnte. 

Er war noch eine Strecke von ſeinem Haus entfernt, 
als ein ſchauerliches Geheul an ſein Ohr ſchlug. Ein 
Heulen, das in einem Mark und Bein erſchütternden 
Schrei ſeinen Höhepunkt fand und in immer leiſer wer— 
dendem Gewinſel langſam erſtarb. 

Das war Lukkis Stimme! ſchrie es in ihm auf. In 
ſinnloſer Angſt begann er zu laufen. Ehe er jedoch noch 
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einen freien Ausblick hatte, hörte er einen lauten Peit- 
ſchenknall und ein Räderrollen, das bis dahin ſtille ge⸗ 
weſen war. 

Da fährt das Luder! durchzuckte es ihn. Aber was 
wird er angerichtet haben? 

Auf dem Hof ſah er es. An einem Haken in der 
Hintertür hing ſein Collie. Am Halsband und regelrecht 
geſchlachtet. Bei lebendigem Leib hatte der Unmenſch 
ihn aufgeſchlitzt, ſo daß der fuchſige Pelz vorn ausein⸗ 
ander klaffte. Der feine Kopf des edlen Tieres hing 
ſchon tot herab, während durch die Hinterfüße die letzten 
Zuckungen des Lebens liefen. 

Mit halb irrſinnigen brennenden Augen ſah Meineke 
die Leiche an. Sechs Jahre lang war das Tier ihm Haus⸗ 
genoſſe und Freund geweſen. Nun lag es da, hin⸗ 
geſchlachtet oon der Rachſucht eines Menſchen, mit dem 
er immer Nachſicht gehabt hatte... 

„Was tu ich mit dem Kerl?“ fragte er ſich und wiſchte 
ſich mit den großen Händen die Wuttränen ab. „Wenn 
ich ihn anzeige, und es iſt ihm zu beweiſen, kriegt er viel⸗ 
leicht zwei Monate. Zwei Monate, weil er beſtienhafter 
war als jede Beſtie! Ach Lukki, genügt dir das für dein 
Leben?“ 

Er krampfte feine Fäufte fo feft zuſammen, daß die 
Nägel ihm tief in die Handfläche ſchnitten. 

„Wie ein Menſch das tun kann!“ ftöhnte er auf. 
Wenn er ihn jetzt hier hätte! Er würde ihn zerreißen in 
ſeinem Zorn! Ein Kerl, der derartiges tun konnte, war 
in ſeinen Augen faſt ſchlimmer als ein Menſchenmörder. 

Grübelnd ſchritt er auf und ab. Dem Wagen konnte 
er nicht nachlaufen. Was konnte er dem Kerl auch tun, 
wenn er ihn erwiſchte? Nur anzeigen durfte er ihn! 
Und daß er ſelber damit geliefert war, daß die vielen 
Fälle von geſetzwidriger Milde, die dabei zur Sprache 
kommen mußten, ihn um den Dienſt bringen würden. 
das wußte er auch. 

Nein! dachte er, außer ſich vor Schmerz und Wut. 
Das ſoll dir teurer kommen als zwei Monate, die dich 
doch nur gemeiner machen. Ich war immer ein ſchlechter 
Beamter, weil ich ſtets den Geiſt ſuchte und nicht nach 
dem Buchſtaben ging. Muß ich jetzt ſelber darüber ſtol⸗ 
pern, will ich noch mal Richter ſein nach eigenem Recht. 

Mit zuſammengekniffenen Lippen und einer fürch⸗ 
terlichen Energie in den ſonſt ſo guten Augen, ging er 
in ſein Zimmer; bedächtig unterſuchte er ſein Gewehr 
und lud den Revolver. Dann öffnete er das Fenſter, 
zog die Gardinen vor und wartete. 

Er weiß nicht, daß ich ſeinen Wagen noch rollen 
hörte; er weiß nicht, daß ich ihn als Täter kenne, über⸗ 
legte er. Er wird wieder vorbeifahren und nach meinem 
Fenſter ſehen. Aber dann hat ſeine Stunde geſchlagen 
— meine auch! 

Seine Seele wurde von dem in ihm lodernden Zorn 
immer härter gebrannt. Es ſtand in ihm feft, daß Czar: 
linski nichts Beſſeres verdiente, als wie ein Raubtier ab— 
geſchoſſen zu werden. 

Es war ſchon in der Dämmerung, als Czarlinski 
wieder angefahren kam. Im Wagenkaſten blökte ein 
ſcheckiges Kalb. Der Burſche machte ſein gewohntes 
freches Geſicht, peitſchte das Pferd aber doch, um ſchneller 
vorbeizukommen. 

„Hilft dir nichts!“ ſagte Meineke. 

Er hob das Gewehr, zielte und drückte ab. Als der 
Rauch ſich verzog, ſah er, daß der Burſche vornüber ge⸗ 
fallen war. Das erſchrockene Pferd riß den Wagen in 
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raſendem Galopp weiter, und bas Kälbchen klagte jäm⸗ 
merlich. 

„Kopfſchuß!“ ſagte Meineke. 

Dann ſetzte er ſich, ohne eine Erregung zu zeigen, an 
den Schreibtiſch und verfaßte einen amtlichen Bericht, 
der mit den Worten ſchloß: 

„Da ich nun eine lange Gefängnisſtrafe zu erwarten 
habe, die mich bei meinen Jahren zu einem gebrochenen, 


es Ein 


apitel vom Hamſter. 


unnützen Mann machen würde, ende ich mein Leben 
in der gleichen Stunde. Meine Hinterlaſſenſchaft foll der 
Mutter des von mir Getöteten zufallen.“ — 

Dann tat er, wie er geſchrieben hatte. 

Sein zerſchoſſener Kopf lag dicht neben ſeinem letzten 
Schriftſtück. Und als der Oberwachtmeiſter ihn auf⸗ 
gefunden und es geleſen hatte, wollte ihm der alte Spott⸗ 
name „Gendarm Apfelreis“ nicht mehr über die Lippen. 


Von Eberhard Frhr. von Wechmar. — Hierzu 6 Aufnahmen von Graf zu Münſter. 


Vielen, denen der Hamſter nie lebend vor Augen 
zam, bezeichnet dieſes Wort ein Weſen, das „happig“ 
veranlagt iſt. Tierkundige gebrauchen der Zoologie 
entnommene Vokabeln dem lieben Nächſten gegenüber 
wohl nur ſelten, vielleicht ſchon deshalb nicht, weil ſie 
wiſſen, daß derartige Vergleiche meiſt hinken. Im 
allgemeinen gilt eine ſolche Benennung im Sprach⸗ 
gebrauch ja mehr humoriſtiſch als beleidigend, denn 
circetus frumentarius, der gemeine Hamſter, ift für die 
meiſten der Gleichnisredner ein durchaus harmloſer 
Geſelle, bekanntermaßen zwar ein Vielfraß, aber doch 
tonft ganz ſchätzenswert. 

Mir unb vielen, denen der Hamſter von Jugend 
auf in ſeinem Tun bekannt iſt, ſcheint jedoch eine der⸗ 


artige vergleichsweiſe Bezeichnung geradezu kränkend 


und ſelbſt dann nicht angebracht, wenn außer der 
„Happigkeit“ noch andere charakteriſtiſche Eigenſchaften 
des homo sapiens mit denen des ſelbſtſüchtigen Nagers 
unſerer heimatlichen Scholle übereinſtimmen. Man 
muß daher bei Anwendung ſolcher Schmeichelnamen 
zur Vorſicht mahnen, denn ſo angenehm ein von 
Hamſterſellen zuſammengeſtückelter Pelz ſein kann — 
ſchon aus Selbſtachtung ſollte man einen Mitmenſchen 
nie, auch nicht im Scherz, mit einem Hamſter vergleichen, 
denn die einzig lobenswerte Eigenſchaft an ihm iſt 
eigentlich die Reinlichkeit — unter bevorzugter Anwen- 
dung der Trockenwäſche. 

Schon frühzeitig machte mich mein „Lehrprinz“, 
ein alter Faſanenwärter aus Böhmen, auf väterlichem 
Gut mit dem Weſen des Hamſters vertraut. Alles 


Det Hamfter - verläßt ben Bau. 
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Einſammeln der Körner, ſcheut er durchaus nicht vor einem An— 
griff gegen jugendliche Waden zurück, während er vor nahenden 
feſten Männerſchritten ſogleich flieht. 
vermögen iſt überhaupt recht ausgeprägt, inſtinktiv wittert 


Sein Unterſcheidungs- 


i P er die Gefahr, und ſchon aus dem Verhalten der Vögel 


auf dem Feld weiß er ſich ſein Verslein zu reimen. 


£ > Stürzt fi da eine Lerche aus dem lichten Himmels— 


ur 
bar vom Erdboden 
das Nachſehen. 


der Defenſive. 
miteinander. 


? 


Ungemein ſcheu veranlagt, 
der Hamſter fein Daſein daher faſt ausſchließlich in 
Nur die Artgenoſſen raufen wütend 
— Auch die Anlage des Baus iſt für 
des Hamſters feige Art ein Beweis. 


blau, plötzlich ihren Geſang unterbrechend, wie ein 
Stein in die junge Saat, fo find alle Hamſter ſchein— 


getilgt, und der Raubvogel hat 
friſtet 


So klein die 


z 4 Pfoten dieſes kaum 30 Zentimeter langen Erdbewoh— 
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Das Waller wird in die Röhren gegoſſen, 
Bau zu treiben. 

Der Hund auf dem Bau in Erwartung des Nannen, 
Oberes Bild: 


Der ausgegoſſene Hamſter kommt aus dem Bau. 


um ben $amíter aus dem 


Raubzeug gehörte dem braven Grünrod vertrags— 
gemäß, und wenn auch damals noch der Wert 
eines Hamſterſelles gegen jetzt gering zu nennen 
war, ſo brachte doch der Fang vieler mit der Zeit 
ein nettes Sümmchen ein, und das verhältnismäßig 
ohne große Mühe. 

Der Herbſt und Winter iſt für die Hamſterpelz— 
jäger die Erntezeit, weil dann das Pelzwerk voll— 
wertig iſt, nur muß man rechtzeitig die Lage der 
Baue ſeſtſtellen, in denen diefe gefräßigen Tiere 
ihren Winterſchlaf abhalten. Da galt es alſo fleißig 
beobachten und die Schlupfwinkel auf den Feldern 
beizeiten markieren. 

Nachdem ich von meinem Lehrmeiſter „ge— 
rollen” gemacht worden war, überließ er mir 
wohlweislich das Beſtätigen der Schlupflöcher allein, 
denn jo feige ein Hamſter auch ijt, im Herbſt, beim 


ners ſind, ſo wirbelnd vermag er ſie beim Graben 
ſeiner Wohnung zu betätigen. Eine ſchräg zur Wohn— 
kammer geſcharrte Röhre dient ihm als Schlupfloch und 
Ausgang. Dieſer Wohnraum, der nur ein einzelnes Exem— 


plar beherbergen kann, ift eiför— 
mig geſtaltet, ſeine Wände ge— 
glättet und der Boden mit Stroh 
gepolſtert; von ihm aus führen 
mehrere Röhren in die unter— 
irdiſchen Fruchtkammern, die den 
Wintervorrat bergen. In einem 
Hamſterbau fanden wir gelegent— 
lich über einen halben Zentner 
Getreidekörner aufgeſpeichert! 
Dieſen Raub trägt der Hamſter 
in den beiden Backentaſchen her— 
bei. Geſchickt weiß er die Aehren 
mit den Vorderpfoten herab— 
zubiegen; raſch dreht er ſie 
dann im Maul hin und her, 
und der Körnerſegen entleert ſich 
in die Hautfalten feiner Backen. 
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Aber aud) für eine rafche Flucht befindet fid) im 
Hamiterbau ein Eingang, bas ſogenannte Falloch. Dies 
liegt etwa zwei Meter vom Schlupfloch entfernt und 
führt zunächſt ſenkrecht hinab, dann erſt ſenkt es ſich 
ſchräg weitet, und zuletzt geht der Gang in wagerechte 
Richtung über. 

In einer ſo ſinnreich angelegten Behauſung, glaubt 
man wohl mit Recht, ſei auch der Platz für ein inniges 
Familienleben geradezu geſchaffen. Weit gefehlt! Die 
Geſchlechter befebben fid) fo heſtig, als ob die Hamſter⸗ 
ſippe ſich Vernichtung geſchworen hätte. Ein beiſpiel⸗ 
loſer Futterneid läßt dieſe auf den flüchtigen Beobachter 
faſt träge wirkenden Geſchöpfe nie zur Ruhe kommen. 


Hamſter am Eingang des Baus. 


Aber auch das Weibchen iſt als Mutter nur wenig beſorgt 


um die Nachkommen. Der Raummangel im Bau ſpricht 
hier wohl mit, mehr aber noch ein uns beim Tier be— 
ſonders merkwürdig ſcheinender Egoismus. Zunächſt 
verläßt die Hamſtermama bei Gefahr fofort die 
Kleinen, ohne auch nur den geringſten Verſuch 
zu deren Verteidigung zu machen. Warum aber 
erweitert die Alte mit zunehmender Größe ihrer 
Jungen die Höhlung nicht? Nun, ſie iſt 
nach wenigen Wochen ihrer überdrüſſig und 
drängt ſie ohne Rückſicht aus dem Bau, 
ſobald die zierlichen Geſchöpfe nur gelernt 
haben, die Körner mit den Vorderpfötchen 
zu halten, und läſſig gezeigte Scharr— 
verſuche ihr, der Trägen, beweiſen, daß 
ſich die Hamſterchen einen Unterſchlupf 
ſchon zur Not ſelbſt ſchaffen können. 
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An einem Feldrain, in einer Weißdornhecke, hatte 
ich damals als gelehriger Schüler meinen Beobachtungs⸗ 
poſten gewählt. Vor mir im Feld war ein Hamſter⸗ 
bau, und noch heute ſehe ich im Geiſt die kleinen 
hilflofen Weſen vor dem Schlupfloch um Eingang 
barmen, in dem die vollgehamſterte Alte lauernd lag 
und knurrend die eigenen Kinder von ihrem ange⸗ 
ſtammten Heim vertrieb. 

Der Kleinen Spur verlor ſich im nahen Getreide, 
und die Alte fanden wir am nächſten Tag abgewürgt 
in einer Furche dicht beim Bau vor, in dieſem aber 
beim Nachgraben ein altes feiſtes Männchen, deſſen 
Anweſenheit daſelbſt des Dramas Ende erläuterte. 


o d wë 


Hamfter beim Einſammeln überraſcht. 


Beide Badentafhen unb das ganze Maul find mit junger Saat angefüllt. 
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Das Deutidium in Paläſtina. 


Von Karl Lorch. — Hierzu 8 Aufnahmen. 


Jaffa war in den achtziger Jahren noch eine un⸗ imſtande ſind. Die Geſamtausfuhr dieſer köſtlichen 
bedeutende Stadt mit etwa 3000 Einwohnern und noch Früchte wird auf acht bis zehn Millionen geſchätzt. 
heute gefürchteter Reede. In den letz⸗ 
ten Jahrzehnten hat ſich aber die Ein— 
wohnerzahl meiſt durch Zuzug verdop— 
pelt. Iſt bei dieſem ſchnellen Auf: 
ſchwung auch der von Jahr zu Jahr 
geſteigerte Fremdenverkehr von Einfluß 
geweſen, jo ift doch der Hauptfaktor 
unſtreitig der geſteigerte Handelsverkehr 
und die rationeller und dadurch lukra— 
tiver betriebene Landwirtſchaſt geblieben. 
Darin haben ſich beſonders die deut— 
ſchen Anſiedler einen großen Wirkungs— 
kreis zu erringen verſtanden; denn durch 


Jaffa, vom Meer aus geſehen. 


Wie jhon angeführt, bat die deut- 
ſche Kulturarbeit einen hervorragen— 
den Anteil an der Nutzbarmachung 
des Landes ſich erworben, davon 
geben die blühenden Kolonien ein be— 
redtes Zeugnis. Doch die Beſtrebun— 
gen der deutſchen Pioniere ſind nicht 
allein auf materiellen Wohlſtand be— 
dacht geweſen, auch die geiſtige Wei— 
terbildung hat gute Fortſchritte ge— 
macht. Jede Kolonie beſitzt bereits 
längſt eine Volksſchule. In den letz— 
ten Jahren erhielt Jerufalem fogar 
eine höhere Schule, deren Abſolvie— 


Bläſerchor „Wilhelma“. 


ihren raſtloſen Fleiß haben ſie ge⸗ 
zeigt, daß auch der ſchlechteſte Bo⸗ 
den im Lauf der Zeit nutzbar ge: 
macht werden kann. Naturgemäß 
hat der ſichtbar wachſende Erſolg 
auch bei einheimiſchen Kreiſen gute 
Nachahmung gefunden. Heute ſteht 
der Wein⸗ und Apfelſinenbau an 
führender Stelle. Die äußerſt un- 
günſtigen Wegverhältniffe erſchwe⸗ 
ren zwar ſehr den regelmäßigen 
Transport der Früchte, ſo daß im 
Winter oft tage⸗, ja wochenlang 
die Ueberführung der Apſelſinen — 
die an Ort und Stelle in geeignete 
Kiſten zum Verſand verpackt wer⸗ 
den — verzögert wird und der Ver⸗ 
trieb oft empfindlich geſchädigt wird. 
Der Transport der Kiſten geſchieht 
meiſt durch Kamele (Abb. S. 2087), 
die durchſchnittlich 10 Kiſten mit je uu l 
130 bis 150 Früchten zu tragen Das firanfenhaus in Jaffa. 
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rung gleichbedeutend ift 
mit der Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Mi⸗ 
litärdienſt in Deutſchland. 
Da es nun begreiflicher⸗ 
weiſe minderbemittelten 
Eltern ſchwer fällt, ihre 
Kinder aus den entfern⸗ 
ten Kolonien zu einem 
dreijährigen Kurſus nach 
Jeruſalem zu ſchicken, ſo 
ſuchte die Kolonie Jaffa 
als meiſtbeſuchte Schule 
auch dieſem Uebelſtand 
abzuhelfen. Es wurde 
eine Erweiterung der 
Schule derart geplant, 
daß künftig mit dem er⸗ 
folgten Abſchluß nur 
noch ein einjähriger Auf⸗ 
enthalt auf der Zentrale 
zu Jeruſalem erforder⸗ 
lich ſein dürfte. Dieſer 
Plan iſt, dank dem er⸗ 
höhten Reichs beitrag, 
ausgeführt worden. Nun 
hat die Tempelgemeinde 
zu Jaffa außer einer 
Kleinkinderſchule und ei⸗ 
ner Mädchenarbeitſchule 
(Abb. nebenſt.) eine Bolts: 
ſchule, an die ſich die 
Realſchule unmittelbar 
anſchließt. 

Da nun durch die 
Zahl der auswärtigen 
Beſucher der Schule die 
zur Verfügung ſtehenden 
Räumlichkeiten nicht mehr 
ausreichten, mußte not⸗ 
gedrungen zum Bau 
eines größeren Schulge⸗ 
bäudes (Abb. S. 2088) 
geſchritten werden. Der 
Bau ift mit einem Ko⸗ 
ſtenaufwand von 30000 
Frank fertiggeſtellt wor⸗ 
den. Gewiß eine ſehr 
große Belaſtung für eine 
ſo kleine deutſche Kolonie 
wie Jaffa. Es möge noch 
darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, daß für 
unſere Kolonie noch 
eine kleinere, aber ge: 
ſondert ſtehende Schule 
der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde beſteht, deren 
Unterhaltungskoſten durch 
den Jeruſalemer Verein, 
mit dem Sitz in Berlin, 
getragen werden. Trotz 
mancher Verſuche iſt es 
bisher nicht gelungen, 
eine Verſchmelzung der 


Selle 2087 


wa 


Beförderung von Orangen. 
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beiden Schulen zuſtande zu bringen. 
Eine Bereinigung würde unverfennbare 
Vorteile für beide Teile in fid) bergen 
Leider kann ſich die Leitung der Kirchen— 
ſchule noch nicht zur Parität verſtehen. 

Eine weitere Notwendigkeit für die 
Deutſchen in und um Jaffa iſt die Er— 
richtung eines modern eingerichteten 
Krankenhauſes. Hierfür ſind die Aus— 
ſichten ſehr günſtig, da ein gemein— 
ſames Vorgehen aller Deutſchen als 
Grundlage dient. Zwar beſitzt die Tem: e 
pelgemeinde Jaffa ein Krankenhaus 
(Abb. S. 2086), deſſen Unterhaltungs— 
koſten durch Jahresabonnenten not— 
dürftig gedeckt wurden. Doch genügt 


Anſicht der deutſchen Kolonie. 


es bei der mangelhaften Einrichtung nicht mehr den 
Anſprüchen, auch iſt die Lage des alten Bauwerks 
nicht ſehr günſtig. Kurz, alle Anſichten ſind ſich hierin 
gleich, daß es der Würde des ausgedehnten Deutſchtums 
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Schulhaus in Jaffa. 


in Jaffa mehr ent⸗ 
ſpricht, wenn auch auf 
dieſem Gebiet gründ⸗ 
lich Wandel geichaf- 
fen wird. 

Der Bau dieſes 
projektierten Kranken- 
hauſes joll durch frei- 
willige Beiträge ga— 
rantiert werden. Die 
Leitung und der Be 
trieb werden dem 
Kaiſerswerther Diato- 
niſſenhaus angegliedert werden. Freiwillige Beiträge 
nimmt die Deutſche Paläſtina-Bank entgegen. Das 
Intereſſe der weiteſten Kreiſe im fernen Heimatland 
ſoll durch einen beſonderen Aufruf geweckt werden. 


0000 
Das Veſtibül. 
Geſellſchaftsplauderei von Ola Alfen. 
ſucher nur für beſtimmte Stunden des Tages. Zum Tee 


Das Veſtibül — das Wahrzeichen des modernen 
Hotels — iſt zur Schaubühne des Lebens geworden. Von 
früher Morgenſtunde bis weit nach Mitternacht jagen ſich 
mit kinematographiſcher Geſchwindigkeit die Bilder, 
rollt ſich Szene auf Szene ab: Alltägliche Bilder des 
Reiſelebens, Bilder mondainer, geſelliger Zuſammen— 
künfte, kurze Erlebniſſe, die den Beteiligten zum Schickſal 
werden können. 

Meiſt mit blendendem Prunk aufgeführt, geſtattet das 
Veſtibül dem Tageslicht nur, durch bunte Scheiben ein— 
zudringen. Den ganzen Tag ſchicken unzählige elektriſche 
Flammen ihr Licht in die weite Halle. Lautlos huſcht 
der Troß der Dienerſchaft über die weichen, farbenfreu— 
digen Teppiche des Orients. Schwellende Polſtermöbel, 
ausladende Klubſeſſel, zu Gruppen arrangiert, häufig 
durch blühende Blumen belebt und von weitäſtigen 
Palmen überdacht, laden zu müßigem Schauen. An— 
ſpruchsvoll und luxuriös wie die äußere Gewandung ſind 
ſeine Gäſte. Das Veſtibül der Großſtadt iſt von beſon— 
derer Art. Es beherbergt einen großen Teil ſeiner Be— 


belebt ſich die Halle, die häufig vom Eingang nur durch 
Glasvitrinen getrennt iſt. In dieſen Schaukaſten ſind 
von großen Geſchäften die ſeltenſten Juwelen, köſtliche 
Hüte, phantaſtiſche Mäntel und koſtbare Pelze ausge— 
ſtellt, das Neuſte und Verführeriſchſte für die  per- 
wöhnteſten Frauen. Nur das Exquiſiteſte kann ſie reizen 
Der Hoteltee, ber faſhionable Five o'clock, Di ein mar: 
kanter Ausſchnitt aus dem mondainen Großſtadtleben 
geworden. Er iſt eine Sehenswürdigkeit, ein intereſſantes 
Bild für die wirklichen Hotelgäſte. Er zeigt die Grof: 
jtädterin in ihrer Straßeneleganz, in einer gewollten 
Unauffälligkeit. Um dieſe Stunde dokumentiert ſie ſich 
als Meiſterin in der Kunſt, eine zweckentſprechende Vor 
nehmheit zur Schau zu tragen, nicht bunt, nicht durch 
Farben wirkend. Der Straßenanzug beſteht aus dem 
eleganten Trotteurkleid, dem Trotteurhut, der einen 
Grad luxuriöſer ijt als am Vormittag, und aus dem 
feſchen Pelz. Hinter Palmen verdeckt muſiziert diskret 
eine Kapelle. An kleinen Tiſchen verteilt ſitzen die Be— 
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ſucher. Das weibliche Geſchlecht ijt weit in der Überzahl. 
Man plaudert eine kurze Weile, begrüßt einige Bekannte, 
trinkt ſeinen Tee und geht nach kurzer Zeit. Ununter⸗ 
brochene Bewegung erfüllt das Veſtibül. Dann wird es 
für einige Stunden ſtill. Einige Hotelgäſte in eleganter 
Toilette rauſchen vorüber. Die Theaterzeit beginnt. 
Wenn ſie vorüber iſt, erreicht das Leben im Veſtibül 
ſeinen Höhepunkt. Nach dem Theater beſucht man vor⸗ 
zugsweiſe vornehme Weinſtuben, in denen man in Ge⸗ 
ſellſchaft ſoupiert, oder man ſpeiſt in einem erſten Hotel. 
Alsbald nach dem Souper ergießt ſich dann der 
Strom der Gäſte wieder in das Veſtibül. Jeder ſucht 
einen möglichſt günſtigen Platz zu erobern, um zu ſehen 
und geſehen zu werden. Jetzt iſt die Stunde der höchſten 
Eleganz, die Pracht der Großſtadt gekommen. In dem 
flutenden Lichtmeer ſchimmern und leuchten bis zum 
höchſten Luxus geſteigerte Toiletten, liegen die koſtbarſten 
pelzverbrämten Brokatmäntel über den Schultern, blitzen 
Diamanten; Uniformen und Geſellſchaftsanzüge beleben 
das Bild. 

Der Habitué der großen Hotels genießt den Reiz des 
nimmer ruhenden Spiels. Er lächelt über die Unſicherheit 
junger Eheleute und unterſcheidet mit Kennerblick die 
Scheinexiſtenzen, die mit irgendeinem Titel allzu Leicht⸗ 
gläubige in ihre Netze locken. Er kennt die Elegants, die 
ſtundenlang gelangweilt in den Seſſeln liegen, die 
neuſten Kragenformen und die letzten engliſchen Schlipſe 
tragen, eine Zigarette nach der andern rauchen und ihre 


Blicke erſt von dem ſpiegelnden Lack ihrer Schuhe los⸗ 


reißen, wenn ein zarter Parfümhauch ſie trifft. Das 
Kniftern von Frauenkleidern macht ſie lebendig. Sie 
prüfen, wägen, taxieren. Nur das Exotiſche reizt ſie. 
Die mit raffiniertem Schick gekleidete Fremde, die un⸗ 
zählige Briefe in Empfang nimmt, in ihren vielen 
müßigen Stunden die Zigarette in ihren mit Ringen 
gepanzerten Händen dreht und in allen Sprachen kon⸗ 
verſiert, iſt ihr Typ. Die moderne, geſunde deutſche 
Frau, die im Sommer leidenſchaftlich die Berge beſteigt, 
im Winter den Bobfleigh lenkt oder in die Hauptſtadt 
fährt, um ihren Anteil am Großſtadtleben, an künſt⸗ 
leriſchen Ereigniſſen zu haben, exiſtiert nicht für ſie. 
Dieſe Snobs ſind überall und immer da. Sie gehören in 
jedes Veſtibül wie der Boy, der die Flügel des Wind⸗ 
fangs dreht. 

Überall iſt auch das junge Mädchen mit den großen 
Hoffnungen im Herzen, den hochgeſpannten Erwartun⸗ 
gen, dem Hunger nach Erlebniſſen. Das junge Mädchen 
aus wohlhabendem Haus hat nichts mit der ernſten, 
arbeitenden Frau gemein als den intenſiven Lebens: 
drang. Das junge Mädchen, das uns in den Luxushotels, 
inmitten der Alpen, in den mondainen Badeorten, meiſt 
mit dem Rakett bewaffnet, begegnet, iſt faſt ausnahms⸗ 
los Sportdame. Sie kämpft ebenſo begeiſtert um den 
ſilbernen Pokal wie um den baldigen Frauentitel. Mit 
der Technik des Detektivs arbeitet ſie und die Mutter. 
Während ſie ſcheinbar in wichtige Geſpräche vertieft ſind, 
ſchweifen ihre Blicke durch die Halle der Sorgloſigkeit und 
ankern ſich an den Gruppen junger Männer feſt. Aus 
Liebe⸗ und Lebensluſt und aus Frauenintrigen werden 
Fäden geſponnen, die feiner und weniger greifbar ſind 
als die ſchimmernden Fäden des Altweiberſommers. So 
alt dieſe Mär, ſo ganz iſt ſie Wirklichkeit, und als neuen, 
zeitgemäßen Schauplatz ertor fie fid) das Veſtibül. Haupt- 
ſächlich das Veſtibül der Badeorte, in Tirol, der Schweiz 
oder an der Riviera — man reiſt jetzt das ganze Jahr, 
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deshalb ſind Zeit und Ort Nebenſache. Für dieſes Spiel 
bietet das Veſtibül den dankbarſten Boden 

Man ſitzt in den erſten Tagen teilnahmlos, ſcheinbar 
unintereſſiert in einer Ecke und betrachtet die verſchie⸗ 
denen Gruppen, ſieht unwillkürlich, wie ſie ſich zu⸗ 
ſammenfinden, und mit welchem Geſchick die Mittel be⸗ 
nutzt werden, um Bekanntſchaften anzuknüpfen. Man 
belächelt den Eifer der Unterhaltung. Doch ehe man es 
ſich recht verſieht, iſt man durch eine Höflichkeit in ein Ge⸗ 
ſpräch verwickelt; man kennt einen und in ganz kurzer 
Zeit die ganze Geſellſchaft, d. h., ſoweit ſich nicht die 
Klaſſen ſcheiden. Denn hier wie dort ſucht jeder zu 
ſieben, wird jeder geſiebt, meiſt mit lächerlichen Re⸗ 
ſultaten. Verſtehen es doch gerade die Wertloſeſten, ſich 
auf Reiſen in die beſte Geſellſchaft zu drängen. 

Mit wahrhaft geſellſchafthungrigen Geſichtern ſitzen 
viele Ehepaare nach dem mit kärglicher Unterhaltung ge- 
würzten Mahl im Veſtibül. Die Langweile der Ehe⸗ 
paare, die ſich nichts mehr zu ſagen haben, macht ſich nun, 
da ſie von den Pflichten des Alltagslebens befreit und 
gänzlich aufeinander angewieſen ſind, plötzlich neu und 
peinigend bemerkbar. Sie ſehnen ſich nach belebenden 
Elementen. Sie liegen direkt auf der Lauer nach Be⸗ 
kanntſchaften. Was früher die gemeinſame Tafel gab, 
muß heute das Veſtibül erfetzen. Ein Helfer und Retter 
iſt das Spiel. Früher, noch vor wenigen Jahren, ſah 
man nur die reiſenden Engländerinnen in der Halle 
figen, bei Sonnenſchein und Regen mit gleichem Eifer in 
die Karten verſenkt. Sie brachten das die Geduld zer⸗ 
quälende Puzzle⸗ und das Bridgeſpiel, das wahrhaft 
Brücken baut. Jedermann ſpielt heute Bridge, das vor⸗ 
nehme und feſſelnde Spiel unſerer Zeit, das Spiel der 
Alten und der Jungen. An trüben Tagen drängt ſich 
alles um die Spieltiſche des Veſtibüls, finden ſich alle in 
dieſem Raum der Zwangloſigkeit zuſammen. Darum iſt 
das Veſtibül auch für manchen ein unentbehrlicher Faktor 
des Reiſens geworden. Man weiß, daß ſelbſt an Tagen, 
wo es der Himmel nicht gut meint, für den Abend ein 
kleines Schauſpiel vorbereitet iſt. Aus dem Zwang, der 
das Toilettemachen diktiert, erwächſt ein reizvolles Geſell⸗ 
ſchaftsbild, und wer nur zu ſehen verſteht, wird im Veſti⸗ 
bül nicht vergebens nach ergötzlichen Szenen ausſchauen. 


Bilder aus aller Welt. 


Der Marineſtabsarzt Dr. Kyritz, Leiter des deutſchen Kranken⸗ 
hauſes in Chungking, Weſtchina, ſtarb an Diphtherie. Der 
treffliche Arzt, bis zum Antritt ſeiner letzten Stellung auf 
Kanonenboot „Otter“ im Dienſt, wurde ein Opfer feines Berufes. 


— 


— — E? 
3otpuot. Urbayns. Hoſpyot. Graíinet 
Marineftabsarzt Dr. fyrig + Dr. ©. Roth, 
Leiter bes deutſchen Krankenhauſes Reichenhall, wurde zur Bekämpfung 
in Chungling. der Cholera nach Sofia berufen. 
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Aus der Uhlandausſtellung der Burſchenſchaft 


Das Studierzimmer des Dichters. 


Der bekannte Badearzt Dr. Roth aus Reichenhall wurde 
vom König Ferdinand von Bulgarien zur Bekämpfung der 
Cholera nach Sofia berufen. 

In Tübingen hat die Burſchenſchaft Germania, die Be⸗ 
ſitzerin des Uhlandhauſes, zur Feier des 50 jährigen Todes⸗ 
tages des Dichters eine Uhlandausſtellung veranſtaltet, die 
ſich teils aus dem reichen Beſitz der Bur chenſchaft, teils aus 


Reliquien zuſammenſetzte, die von den Beſitzern zur Verfügung 
geſtellt wurden. Wir geben ein Bild aus der Ausſtellung, die 


auch vom Königspaar von 
Württemberg beſucht wur⸗ 
de, es zeigt das Studier⸗ 
zimmer Uhlands. 

Zum Leiter des neube⸗ 
gründeten Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtituts für Kohlenfor⸗ 
ſchung wurde der Pro- 
feſſor an ber Charlotten⸗ 


Relief der Jungfraugruppe für den Kaiſer. 


Nummer 49. 


puot. M. Dugrtoep. 
Profeſſor Dr. J. Jiſcher, 
Leiter des Kaiſer⸗Wilhelm-Inſtituts für 
Kohlenforſchung. 


lov 


Erzprieſter Sergius v. Profopopofi, 
amtiert 25 Jahre an ber ruſſiſchen Kapelle 


in Wiesbaden. — 


wël 


Phot. Grenn 


Nummer 49. 


burger Techniſchen 
Hochſchule und Lei» 
ter des dortigen elet- 
trotechniſchen Labo⸗ 
ratoriums, Dr. Franz 
Fiſcher berufen. 

Der Propſt der 
ruſſiſchen Kapelle in 
Wiesbaden, bie f. 3. 
aís Maufoleum für 
bie erfte Frau des 
Herzogs Adolf von 
Naſſau erbaut wurde, 
der e Ser- 
gius von Protopo- 
poff, beging vor fur. 
zem das „Jubiläum 
feiner 25 jährigen 
Tätigkeit an dieſer 
Kirche. Ihm iſt es 
in erſter Linie zu 
danken, daß die bis 
dahin dem Hauſe 
Oranien gehörige 
Kirche nunmehr in 
den Beſitz Rußlands 
übergegangen iſt. 

Der Ingenieur Gi- 
mon in Bern hat in 
dreißigjähriger Ar⸗ 
beit vom Berner 
Oberland ein großes 


` 8 e » p H r ~ 
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Die im Stadtpark in Breslau aufgeftellte Monumentalbant. 
Geſtiftet vom Stadtrat Prof. E. Fraenkel, entworfen von Fr. J. v. Twardowski. 
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Relief, im Maßſtab 
1: 10,000, angefertigt. 
Als Teilſtück dieſes 
Reliefs hat Simon im 
Auftrag der "Jung, 
fraubabn, der Wen- 
EE unb Der 
erner Oberland» 
bahnen im genannten 
Maßſtab ein Relief 
der Jungfraugruppe 
hergeſtellt. Das Werk 
iſt von einer wunder⸗ 
baren Naturtreue. 
Da Kaiſer Wilhelm 
bei ſeinem Beſuche 
in der Schweiz An⸗ 
fang September lei⸗ 
der die vorgeſehene 
Tour aufs Jungfrau« 
joch nicht ausführen 
konnte, haben die ge⸗ 
nannten Bahnen ſich 
entſchloſſen, dem 
Kaiſer ein Relief der 
Jungfraugruppe zu 
überreichen. Der 
Kaiſer hat ſich bereit⸗ 
erklärt, das Geſchenk 
entgegenzunehmen. 
ur zlich wurde im 
Stadtpark in Breslau 


1 


JS, 
wet m 


E 
1 
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eine Monumental⸗ 
bank aufgeſtellt, die 
von Frau Ile von 
Twardowski ente 
worfen ift. Der Bres- 
lauer Stadtrat Prof. 
E. Fraenkel iſt der 
Stifter dieſes künſt⸗ 
leriſch wirken den 
Schmuckſtückes. 

n England wird 
das Pony viel meht 
als Nutz ⸗ und Luxus⸗ 
pferd benutzt als in 
anderen Ländern. 
Teils dient es dem 
Sport, Polo, teils 
verwendet man es 
als Wagenpferd und 
febr viel als Reittier 
für Kinder. Unſer 
Bild zeigt das djarat- 
teriſtiſche Treiben in 
den Straßen einer 
kleinen Stadt in der 
Grafſchaft Devon 
während des Ponys 
marktes. 

Im weſtlichſtenKrei⸗ 
jeder preußiſchen Mo: 
nardie, in Heinsberg 
im Rheinland, wurde 
vor kurzem ein neues 


ee lc o REN oti Y Kreis verwaltungsge⸗ 
* — t e bäude eingeweiht. 
Bon der Einweihung des neuen Areisverwalfungsgebäudes in Heinsberg. Der Verein der 


Die Feſtteilnehmer vor dem Wandgemälde von Krahforſt „Die Gründung bes Gangolphſtiftes durch Oda von Heinsberg 1140". Glanzſtoff s Fabriken 


in Oberbruch ſtiftete für das neue Kreishaus ein von dem 
Kunſtmaler H. Krahforſt ausgeführtes Gemälde hiſtoriſchen 
Inhalts: „Oda von Heinsberg, Gemahlin Goswins I, gründet 
das Gangolphſtift im Jahr 1140“. Das neue Kreishaus iſt 
von dem Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen, 
Architelt Buchkremer, erbaut worden. Unſer Bild bringt die 
Hauptteilnehmer der Einweihungsfeierlichkeit im Sitzungſaal 
des Kreisausſchuſſes. Der Einweihung wohnte u. a. auch 
der Regierungspräſident von Aachen Dr. Sandt bei. Als Ver⸗ 
treter der Stifter des hiſtoriſchen Gemäldes war der Direktor 
der Vereinigten Glanzſtoffabriken Dr. Jordan anweſend. 
Der Seniorchef der bekannten Buchhandlung Georg & Co. 
in m Genf und Lyon, Herr H. Georg, beging in erfreu⸗ 


licher Friſche und Geſundheit ſeinen 85. Geburtstag. 
Richard Stocker in Waldshut, Scheffels Hegauſänger, ein Ee 4 
o bekannter Oratorien⸗ und Schubertfänger, beging vor wenigen 
fj. Georg, Baſel, Tagen ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar iſt Präſident des Richard Stocker, Waldshut, 
bekannter Buchhändler, wurde 85 Jahre. Scheffelbundes, Abteilung für Deutſchland. Scheffels Hegaufänger, wurde 80 Jahre 


In der Gemeinde 
Leeuwergem in Bel⸗ 
gien findet ſich ein 
Naturtheater, das als 
Sehenswürdigteit be: 
zeichnet werden muß, 
wenn uns auch heute 
dieſe künſtliche Zu⸗ 
ſtutzung natürlicher 
Büſche und Sträucher 
geſchmacklos erſchei⸗ 
nen will. Das The- 
ater iſt unter dem 
Namen „Theätre de 
Charmilles“ bekannt 
und dürfte, was de⸗ 
taillierte Ausführung 
anlangt, taum fei» 
nesgleichen haben. 
Unſer Bild zeigt 
uns die mit viel 
Kunſt zurechtgeſchnit⸗ 
tenen Parkettlogen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Das Naturtheater in Leeuwergem in Belgien. 
Blick von der Bühne auf die Logen. 


Woche“ Nr. 49. 7. Dezember 1912. 
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Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werle vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. 


7. Dezember 1 


Berlin, wo die bewegte unb geftaltenreiche Lebens: und Liebesgeldid 
ihren wehmütig⸗verſöhnenden Abſchluß findet. Allen Freunden eine 
gehaltvollen Lektüre, die auch gern das Leben ihrer Stammesgenoſſen 
über See und in der Ferne kennen lernen wollen, kann dieſes Hohelie 


„Von Radern, Kaiſerlicher Reſident“, Roman von des Deutſchtums nicht warm genug empfohlen werden. 


Otto von Gottberg. Berlin, Verlag von Egon Fleiſchel & Co. 


Jugendſchriften: Profeſſ 


— Was dieſem Roman feinen be[onberen Reiz verleiht, ift neben der Götter, unb Heldengeſchichten.“ Für die Jugend erzählt. 231 


ſpannenden und packenden Handlung die anſchauliche und farben⸗ (Geb. 2 M.) Stuttgart, Verlag von Max Waag. 
prächtige Darſtellung, die das Leben eines deutſchen Diplomaten im 
Ausland mit ſeinen glänzenden Außenſeiten und ſeinen verantwor⸗ 
tungsreichen Pflichten ſchildert. Der allgemein bekannte Verfaſſer 
führt den Leſer von Korea nach Marokko und von Venezuela nach 


or C. Witt: „Griechiſch 


E 


— Friedrit 

olad: „Märchenbuch.“ 248 S. (Geb. 3 M.) Wittenberg, Berl 
R. ferrofé. — Julklapp, eine deutſche Weihnachtsgabe 1912 
(1.50 M.) Leipzig, Verlag Albert Bonnier. — Oskar Pietje: 
„Im Freien.“ 22 S. (Geb. 2.50 M.) — Julius Sturm: „Das 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfolg über- 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
Flasche Mk. 3.—. Probeflasche 
Mk, 1.—. Prosp.gratis. 
Joh. André Sobald, 
Hildesheim-Süd. 


aller Lünder 

fmarken Preisl. gratis. 
BER. 108 verschiod. englische Min M. 1.50 
au „ mme „ „ 1.50 
1$ e ew 90 lad » 8.50 


„ Hit Weitteile LJ 


fei Offenbach a. M. 3 
Petri & Lehr 575952? 
lidenráder, Krankenfahr- 
- Stühle f. Strabe u. Zimmer. 
(M Kiosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 


a " : 
125 Abb. grat. 
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Es gibt nur ein Bett 


Verlangen Sie Illustrierten Katalog „W“ von der 


Paradiesbetten - Fabrik 
M. Steiner & Sohn, A.-G. 


sowie deren Filialen: an AER? 
Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, Altona, Bremen, Düssel- 2 
dorf, Elberfeld, Köln, Frankfurt a.M, Stuttgart. München, Zürich, Wien I, diesem 
Fleischmarkt, Wien VII, Mariahilfer Straße Nr. 47. Graz und Budapest. Zeichen SEGA 


nnn 35449 „„ „„ 


Moderner Schmuck 


muß nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er 
hat seine besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende 
sich daher nur an ein erstklassiges, renommiertes Haus, das für Echtheit. 
Vollkommenheit und Preiswürdigkeit jedes einzelnen Stückes durch seinen ge- 
festigten Ruf die sicherste Garantie bietet. Unsere Bijouterien und ren sind 
ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere Preise sind die alltäglichen, 
bürgerlichen Preise für Barzahlung, obschon unser Vertriebssystem auf der 
langfristigen Amortisation beruht. 
AE ear 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 
Dresden A. 16 (!-Deutschland) en ee Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog R1: Moderne Pelzwaren. Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artike! für 
gege. U1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Piattenkoffer, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren. Groß- Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelger&te, echte rbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- a. 
und versilberte Bestecke. e rzellan, Kristallglas, Korbmobel, Ledersitz- 
Katalog S1: Beleuchtungskörper für jede Licht-| möbel, wei&lackierte, sowie Kleinmobel,K üchenmobe 
quelle. u. geräte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Katalog P1: Photographische und optische Waren: Staubsauger, Metallbettstellen,Kinderstühle, Kinder 
ameras, wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L7: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer 
Katalog 1 1: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erielchterte Zahlung. 


| Billige Normalhe He 


für Herren. Mittelgröße M. 1.28, 
Garantic: Zurücknahme. Verszz 
unter 3 Stck. an Private geg. Nach 
Versand- Haus Klotzky, Has 


das wahres Beha- 
gen bietet, Schlaf 
schafft und heilt. 
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bestehend aus 


Polstern, 
Kissen u. 
Decken 
aus Trikot, 

Wolle, Roßhaar 
u. Daunen 


in porósen Bezügen. 
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Frankenberg in Sachsen ch 
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„Woche“ Nr. 49, 
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seresa Carreno 


wird in fasf jedem ihrer Konzerfe von dem dankbaren Audiforiurn 
yeraniassf, ihren, leresifa-Walzer' zuzugeben.Den ganzen Zauber 
D ihres Vorfrags haf Sie mif 4 Kunsf auf der Pianola-Nofenrolle 
durch die Mefrosfyle-Linie festgelegt. Sie können die Nofenrolle spielen 
nach der Auffassung der Künstlerin oder nach ihren eigenen Jdeen 


ganz nach Wunsch. Gefallen wird sie sicher. Nofenrolle To Y 65675 
Erläufernde Broschüre H überdasPianola wird auf Verlangen gern zugesandt 


Chora lion Co 


Derlin,Bellevussfr. ^-(Pofsd:Platz) Dresden A, Pragenstrasse 49 


Warum wird Peru-Tannin-Wasser mt! 


Infolge eines Leidens verlor ich derart meine Kopíhaare, dass eine Kahl- 
köpfigkeit zu erwarten war, Ich hatte vor diesem Leiden ein volles üppiges 
Haar, Nach Gebrauch der fünften Flasche Ihres Peru-Tannin-Wassers (leti- 
haltig) zeigt sich ein solcher Erfolg, dass ich heute ein volles Haar wieder 
habe. Ich kann es nicht unterlassen, Ihnen meinen Dank durch diese 
Zeilen zu bezeugen. G H. in Mainz. 


Da wir mit dem Versuch Ihres Peru-Tannin-Wassers grosse Erfolge 
erzielt haben, senden Sie mir bitte G. R. in Weibern. 


Ich litt lange Jahre an dee drot und diverse Mittel nützten 
nichts, bis ich endlich das Peru-Tannin-Wasser kennen lernte, 
Ich gebrauche dasselbe as Haarpflegemittel schon 2 Jahre und 
bin mit dem Erfolg sehr zuirieden. Ci. M. in Charlottenburg. 


Auf Anraten des Herrn Professors L.... bediene ich mich 
neuerdings Ihres fetthaitigen Präparates gegen starken Haar- 
ausfall. S. A. in Fr. 


Hierdurch teile ich Ihnen mit, dass ich Ihr Peru-Tannin-Wasser 
seit ca. 4 Jahren benutze und ohne dasselbe nich! mehr aus- 
kommen kann, ich hatte vorn an der Sti n grosse, kahle Flecken, 
welche durch den dauernden Gebrauch vollständig beseitigt sind. 
In meinem ziemlich grossen Bekanntenkreis habe ich Sie überall 
empfohlen, und sind die Damen sehr befriedigt, da Haarausfall bei 
regelmássigem Gebrauch sofort aufhört. Frau H. S. Ber. in. 


Ich habe Ihr Präparat wiederho.t mit gutem Erfolg in der Praxis 
anwenden sehen und möchte Sie bitten Dr. J. O., Wien. 


Nachdem Ihr Peru-Tannin-Wasser könnte sagen Wunder wirkt, ersuche ich 
höfl. per Nachnahme noch 2 Flaschen zu senden. M. B. Garamszrcsaen. 


Alleinige Fabrikanten 


E. A Uhlmann X Co., Reichenbach i. Vogtl. 


Erírischender, herzhaíter Geschmack 


f lisem Mund W asser Wirkt speichelfördernd und antiseptisch. 
d 2: g à Flasche M, 1,50. ——R 


Das beste Weihnachtsgeschenk! 


sind 


Panther -Stiefel 


mit Korkzwischensohle. 


Sie schützen gegen Eindringen von Nàsse und 
Kälte und wirken daher äusserst wohltuend. 


"Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Dieser Knabe hat soeben dies entzückende Modell des Eiffelturm yea. || | Da musst zehn Mark sparen, 


Spare in der 
Ihr Knabe kann dasselbe Modell in blankem Stabl mit einem MECCANO wenn du auch nur zehn Pfennig in die Sparkasse zen. 
errichten. Er kann ferner Signale, Brücken, Wagen, Schaukeln, hineingeworlen hast, denn die Kasse ver- So hast duis 


schliesst sich nach dem ersten Einwurf und der Not. 
öfinet sich automatisch nach Einwurf des 
hundertsten Zehnpfennigstückes. Sie 


registriert sichtbar jeden Einwuri von 


Feuerleitern, erg 
i ide mae EE mt NAECCANO 


bauen. Alle Zubehórteile werden geliefert. 


— Á— — A — O 


Keine weitere Anschaffung notwendig. Kein Zehnpiennigstücken, bis zehn Mark voll ge- 
Studium erforderlich. Schenken Sie Ihrem worden sind. Auch für den Einwurl von 
Knaben einen MECCANO zu Weihnachten Zehnhellerstücken eingerichtet, 
d er “or m bauen, oa | K : 
Venn Sie Ihrem Knaben ein Lieblings- ||| Bea Bas 
| spielzeug schenken wollen, das seine Pic 2 | Kein Schloss! I Sir Dont 
keiten weckt und ihn unterhält, schenken i 
| Sie ihm einen MECCANO heute. Nein Schlüssel | 
MECCANO »Preise. No. 3. . 21.— M. i 
| No0... 4— M. No. 4. . . 3.— M. aei Sot dnd 
| No. 1 . M. | No. B... M. Galanterie- 
| No.2 . . . 18.50 M. | No. 6. . 140.— M. warengeschäf- 
Verlangen Sie Buch 1 kostenlos. ten, wo nicht 
MECCANO ist in allen besseren Spielwaren- erhältlich, wen- 
sach? altlich durc i 
| angie s eren e cct ||| demansichan pex, automatisch registrierende Sparbüchse, 


MECCANO 6. n. b. H., Berlin 
Burgstraße 28 (Bürohaus Börse). 


Auskünfte 


üb. vir tà oig ee , Borleb., B 
Pede. überall diskr., gewiſſenh. * frauje 
& Co., Berlin-Hal., Baulsborner Str. 27 b. 


Für Oeste 
Ungarn Kr. 


Jos, Süsskind, Hamburg W. o 
stärke deine Nerven! d 


Kompl. elektr. Apparat M, 8,50, Anok; 
Elektro-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten. 


— eg 
seltene Briefmarken! — 
von China, Haiti, Kongo, RSR 
SEN Kreta, Pers., Siam, F x 
Sudan nsw. Alle versch. 


ES echt, nur 2M. JILPrsl.grat. 
E Hayn, Naumburg a. S. 15. 


LIS an Pr 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co., Verlang. Sic illustr. 'Musterbuch Nr. 7 
Berlin 81, Oranienstr. 108. Sanitätshaus. | Tönnis & Gfrórer, Kaldenkirchen — 


trek 


Lieber guter Weihnachtsmann! 
Höre meine Bitte an, 
Die du mir gewiß erfüllſt 
And ſo meine Sehnſucht ſtillſt. 
Schenke mir — ich bitte ſehr — 
Auch ein Eureka-Gewehr! 
Dieſes wünſch ich ganz allein, 
And ich will ſtets folgſam ſein! 


Der Eureka - Schießsport mit dem 
gefahrlosen Gummipfeil erzieht bei 
den Kindern „spielend“ Ruhe — 


Ueberlegung — Sicherheit, 
diese drei wichtigen Nutzfaktoren im 
späteren Leben. Eureka-Gewehre u. 
Pistolen in jedem Spielwaren- und 


Sportgeschäft zu haben. Prospekt 
kostenlos durch Maver & Grammels- 
pacher, Waffenfabrik, Rastatt 1. 
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Unsere beste Reklame Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
ist Luxus-Ausführung M. 16.50 


Ze 
ed Salamander 


Q Schuhges. m. b. H., Berlin 
* 
die 
Güte unserer Ware. . Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


ede Dame: 


TRE] 


Deutsches Reichs-Patent. — 
Original amerik. Erfindung. 


MAX ERLER 
KGL. SACHSISCHER 
= AOFLIEFERANT - 


BRUAL 34-40 
Unelastisch elastisch in einem Stück gewebt. ————PP PON 
„Unelco“ ist im Gebrauch der billigste Strumpfhalter. | 
«« überdauert unbedingt jedes Korsett. Unelco= PELZWAREN- 
„Unelco 
Verschluss schont am besten den Strumpf. 
Lieferbar in den bekannten Korsettfarben. — Ueberall er- CONFECTION 
hältlich, sonst unter vorheriger Einsendung des Betrages plus I 


20 Pfg für Porto u. Verpackung bei den alleinig. Fabrikanten. 
Thoren, Reichert & Co., Schwelm 101 i. Westi. 


Preis für glatten Halter Mk. 1.— per Paar 
Preis für eleganten Rüschen-Halter Mk. 1.50 per Paar 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C frei! 


Die Hupfeld-Phonola wird in der ganzen Welt táglich von Jung 
und Alt benutzt. Sieermoglicht es Allen, ohne Vor- 
übung vollendet Klavier zu spielen. 


Die Der 
Hupfeld- Phonola Hupfeld- Phonola. 
ist entweder eine steht das größt.No- 


tenrepertoire der. 


äußere Ergänzung SE o 
.| Welt zur Seite. Die 


des Klaviers oder 


eine organische " —" Künstlerrollen sind 
Vereinigung mit D d T il së COM HA das vollkommenste 
demPianou.Flügel | Mi 1 Notenrollensystem 


Mittels der Phonola-Künstlerrollen vermag man in der Auffassung eines Künstlers oder 
in eigener Auffassung zu spielen. 


Broschüre und Vorspiel ohne Kaufverbindlichkeit. 


Ludwig Hupfeld A- G., Berlin W ere 


Hamburg, Gr. Bleichen 21. Dresden, Waisenhausstraße 24. Wien VI, Mariahilferstraße 3. Leipzig, Petersstraße 4. 
Frankfurt a. M., Zeil 102-104. Haag, Kneuterdijk 20. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. 
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adler-Koffer. # 


Feine Leder-Waren. 


MoriE Mädler. 
Leipzig Frankfurf m. E 
iser Köln Rh. 
I | Berlin Hamburg 
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Norifz Mädler 
Leipzig-Li.27 


Feinbäckerei Hollandia m. b. fl., Eliten (Rhein, 


für den Vertrieb in Deutschland der berühmten 


Strahlende Schönheit bewirkt 


Lilienmilch-Seife 
Südstern 


> Reiteste allein echte Marke > 
von Bergmann & Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendwelssen, zarten, rosigen Teints und 
jugendirischer Gesichtstarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 PL per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Wollen Sie gut und billig einkaufen?? 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen. Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven. Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen,Elckfrisierapparate, ZE 
maschinen, Experimentierkasten, Meccanokasten, 
Elektromotoren. Dynamos. Apparate f. drahtlose Tele- 
graphie. Thermoelcktr. Säulen, Volt- u. Amperemeter. 
Sámtl. Artikel zum Selbstanlegen von elektr. Klingel-, 
Telephon- u. Lichtanlagen, wie elektr. Láutewerke, 
Telephone, Elemente, Akkumulatoren, Wandarme, 
Glühlampen, Lichtelemente, Tischlampen, Geissler- 
Röhren, el. Taschenlampen, Goerz'-, Zeiss - etc. Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre. Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge. 

Der Versand mein. Liste eriolgt nur geg. Voreinsend. 
v. 60 DL, Ausland 90 Pi. p. Postanweis. od. Marken. 


Bei einem Auftr. d. M. 5.— wird 
b e cc Wilh. Kröner, Bamberg 22, 
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3 Welt-Spezialitäten Hollands 


5 5 Pfund. . . . M.1. 450 Die feinsten u. beliebtesten 5 o'clock 

Dorenter Kuchen A SO M 1 130] tesu. Welhnachtsgebäcke. überbaor: 
das feinste Backwerk der Welt 

inkl. Verpackung; Porto extra. Sämtlich. bolländ. Original-Pabrikate. Pr: 

sortiment 4 Pfd. netto M. 4.20 portofrei. Garantie: unfrankierte Zurückn:;r 

Portoersparnis wegen kónnen diverse Artikel in einem Paket vereinigt worde 


GE nga ncc 
d Za, ie id 


NUR ECHT 
MIT FIRMA 


garantiert rein, in l 

schmack pikfein. d 

von M. 1.20 an. , 
M. 6.— Bo 


Cacao-Wallher, Halle-S., Mühlwe:!. 


ISULI SR e 
E00 mom. Für Li Lie haber und Gejlügelzücht: Sens 
ER empfehlen wir unsere weltberühmten 


> altorius- -Brutapparate 


Er 
RX Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u 
A FreDgefáDe, amerik. Nesteier "gegen Ungeziefer usw. 


Berühmt u. weltbekann 


sind unsere 


I? Damenbinden 


5 Dis, franko .... e M. 4 
12 Dtz. (Postpaket) franko. . M. 8 8 
Tausende treuer Kundinnen im c 
und Ausland. 
KOPP & JOSEPH, apo: 
BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 122. 
Fabrik: Kurfürsten - Strasse 145 1: 


— kat: ilog Kc sten - 


vn. F. Sartorius 8 Söhne, öttingen e am, 
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amnendulf 
Ifockenlon 


locken in feierlich fröhlicher Stunde unter den Chrift 
baum. Heller Jubel ſtrahlt aus den Augen bec 
Beſckenkten. Keine Freude aber gleicht der, welche 
Mutter, Tochter und Nichte empfinden. Ihnen 
ward der neue Thalyſta Büſtenhalier beſchert, jenes 
leichte, berrliche Ding, das ſchon eine Viertel. 
uellion Frauen tragen. — Ein Korſeiterſatz billig 
und waſchbar, der herrliche Figur und unſagbarts 
Woblbebacen gibt. Er trägt die Unterkleidung 
drückt nicht, ſchnürt nirgends ein, verurſacht leine 
Aiembeklemmungen. Den Uebergang vom Korfett 
zum Büſtenhalter empfindet die Fran als Be 
freiung, zumal keine Aleideränderung nötig ift! 
Prämiiert auf der Dygienes?lusftellung in Dresden! 
Preis Mf. 4 50 in Deel Mk. 6. — in Jacquard. 
Mk. 7,50 in geblünm Batid, und böher. Maß unter 
der Brut herum genugt. Schreiben Sie heute noch 
um den Gratis Proſpełt oder das CTbalxyſtia - Album 
(Preis 40 Pf., welche bei Bezug eines Bäſtenhalters abgerechnet werden.) 
Chalya Paul Garms, ©. m. b. H., Ceipzig: Co. 277. 
Derfaufsbaus für Berlin: Wilhelmſtraze 57 D. 
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FELDSTECHER 


FÜR REISE, SPORT. JAGD 
Vergrösserung fach 


THEATERGLASER 


Hohelichtstärke Grosses Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu Fabrikpreisen durch die 
meisten optischen Geschäfte 
BERLIN PARIS 
HAMBURG ST.PETERSBURG 
LONDON TOKIO 
MAILAND | WIEN 
Prospekti296kostenfrei. 


PILLE 
Jeu. 


e 
Fortuna-Spieldosen 
à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschränke 200-450 Mark, 
bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und dic 
Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


Jol. Heinr. 
. Zimmermann. 
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In folge der hohen Fleischpreise 


WesSEORTS Ist man gezwungen, sich einem 


ERG Ersatz für Fleisch zuzuwenden. 


` 
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Quaker Oats enthält erheblich höheren Nährwert und kostet 
nur den dritten Teil des Preises, den man für Fleisch bezahlt. 
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1 
PORA 
855222722282 
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Quaker Oats Pakete enthalten Gutscheine, Diese Löffel tragen keinen Reklame- 
für welche wertvolle, schwer versilberte aufdruck, sind von grosser Haltbarkeit 


Löffel gänzlich kostenlos erhältlich sind. und eine Zierde für jeden Tisch. 
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500,000 Gratis Löffel für Quaker Oats Konsumenten. 
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Buch für meine Kinder.“ Märchen und Lieder. 160 S. (Geb. 3 M.) 
Beide Werke bei Hegel & Schade in Leipzig erſchienen. — Deut— 
ſches Jugendbuch. IV. Bd. Herausgegeben von Wilhelm 
Kotzde. 184 S. (Geb. 3 M.) — Vaterländiſche Bilder: 
bücher. Herausgegeben von Wilhelm Kotzde. Bd. 1—6. (a Bd. 
geb. 1 M.) Mainz, Verlag Jof. Scholz. — Prof. R. Knötel: 
„Deutſchlands Wehr zu Land und zu Meer.“ In Wort und Bild. 
(3 M.) Hannover, Verlag A. Molling & Comp. | 
Kinderbücher. Eugen Oßwald: „Komm“. Ein Tier: 
bilderbuch (Geb. 3 M.). „Mein Spielzeug“. Anſchaubilder (1 M.). 
„Ringsumher.“ Bilderbuch (3 M.). — Franz Staſſen: „Die 


— 1. Dezember 1912 


und Hänſel und Gretel“. (50 Pf.) — Hans Schroedter: „Frl 
licher Reigen“. (50 Pf.) Schmidhammer: „Hoppe, box] 
Reiter“. (50 Pf.) Mainz, Verlag Jof. Scholz. — Hedwig Uer 
„Was kann ich ſchenken? Allerhand Kinderarbeiten“. (1 M.) Raves 
burg, Otto Maier. — Gertrud Römhildt: „Sing Sang! A 
Hans Bötticher und Fritz Peterſen: „Kleine Wefen“. -| 
Sibylle v. Olfers: „König Löwes Hochzeitsſchmaus“. Eßlinge 
Verlag von J. F. Schreiber. — M. Langhein: „Rat einmal". | 

Major von Schill unb der Müller von Gieſe 
heim. Vaterländiſche Erzählung für Deutſchlands Jugend und 2] 
Von Hermann Müller-Bohn. Mit zahlreichen Bildern von Kun 


lieben Raben“. (1 M.) — Fr. Müller⸗Münſter: „Dornröschen | maler Arno Grimm. Verlag von Guſtav Gräbner, Leipzig. — “ 


feciferri 


Jedes Gläschen Leciferrin bringt neue Kräfte und bereichert das Blut! 


l 


Neues Leben tür Geschwächte und Gebrechliche. 
Für blutarme Frauen und Mädchen. — Nervöse Zustände, 
Für schwächliche Kinder, welche in der Entwicklung zurückgeblieben sind. 
Von Aerzten mit Vorliebe verordnet und von Tausenden begutachtet. 


Man achte beim Einkauf auf das Wort Leciferrin. E] Preis M. 3.00, Kr. 4.00, Frcs. 4.00. Œ Ueberall erhältlich 


Hau tde ots: Frankfurt a. M., Engel-Apotheke. Berlin, Schweizer-Apotheke, Friedrichstrasse. Stuttgart, Hirsch-Apotheke. Hannover, Hirsch, 
p p e München, Ludwigs-Apoth. Wien, Schwan-Apoth., Schottenring 14. Budapest, Apotheker Torók, Königgasse 12. Basel, Nadolny & Ce | 


Eckardt’s 


selbstspielende Christbaum- 


drehen | Ctr. schwere Bäume. 
Mit Walzenmusik 2 Ausführungen: 

(Nickelgeháuse oder Felsgruppe). £* 
Wo nicut erhältl., direkt v. Fabrik. j 


J. C. Eckardt, 4 
Cannstatt lei Stutigart. ` 


Louis Krause — 
Leipzig-Gohlis 20. Ständer mit Musik 
N 5 > a D 100000 verkauft! "geg 


Spezial - Fabrik : 
p Hit auswechselbaren Stahlnoten : 


LHandbetriebs E 

ahrzeuge all. Iu et Zb ri 
- NS TRY „Glo ıosa‘‘, 
N! we 
82 Hochf. mechan. Musikwerk fürs 


Art; Kranken- 
fahrstühle für 

ganze Jahr. Zierde jed. Festtafel, 
— Jllustrierte Preisliste frei. — 


Strasse u. Zım- 

mer; ständiges & 

Lager von ca. ; , 

300 diversen Fahrzeugen. — Jllustrierter 
Katalog gratis und franko. 
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GRANDS DRIX 


1 
| ME "m. BRÜSSEL PARIS MAILAND PR e 
| ZA Qs 1897 1900 1906 Men 
| ; Kar LA $ D 4 ` > r ei, X ` 
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Einzig in ihrer Art sind m 


|i Seestücke 


€ is 
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nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von | 
| Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
|| anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wò 


nicht vorrätig, direkt vor 
Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Jllustrierte Broschüre gegen Einser- 


dung von 30 Pfennig In Briefmarken 


Tomi 


unnatürl. Biutröte des Geſichts, Biutädrda 
ulm. werden beſeitigt durch „Marubin‘- 
Spezialpaſta. Wiſſenſchaftlich erprobt 
ezifiſcher, abſoluter Wirkſamkeit ée 
oberflächl. 
Durchgreifende Erfolge! 

Doſe nebſt 


eichmittel! Garant. unſch ? 
ahlreiche 


erkennungen! eife Mk. 25 


Otto Reichel, Berlin 76, Eifenbahnix. i 


6! See ee, 
Echte Briefmarke: 


500 St. nur M. 4— 1000 St wa c- 
2000 St. nur M. 48.—, 40 altdeutsche v LIS 
40 deutsche Kolon. 3.— 100 deutsche Koloa i - 
100 seltene Übersee 1.50. 350-selt. Übersee E" 
300 Europa 3.—, 600 Europi 7.5 
200 engl. Kol. 4.50, 50 Ameria LI 
W^ Alle verschieden und echt ® 


Albert Friedemz- 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG `E 


Albums in allen Preislage 


‚Großer Briefmarken-Katalog Europa ^w 


| 256 Seiten fest gebunden, 700 Abba S. 


er 


Zeitung und 
Liste gratis, 
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den Zeiten von Deutſchlands Erniedrigung und den anbrechenden 1 1 ` 
s der Befreiung ſchildert dies Buch eine ergreifende Epiſode und Verschiedene Mitteilungen. . 
schreibt jedem deutſchen Jungen die echte deutſche Treue [o recht ins — PE-BE-CO. Mit einem Seufzer tiefer Befriedigung ée 
e e E Ee 
Bolt getan und ein ſchlichter Bürger neben ihm geleiſtet für König Phrase", murmelte er. Sie nickte und lachte. „Denke dir, das ist. 
und Vaterland, das wird die Jugend mit mmer TEUER ‚Begeifterung er auch für mich — er ist mir heilig.“ Dann, ernster werdend. 
~- lejen. Das hübſch ausgeſtattete Buch findet ſicherlich viele e schmiegte sie sich fester in den Arm des Gatten. „Du weißt aber 
die ihm unter dem Weihnachtsbaum zujubeln. auch nicht, wie schrecklich mir der Gedanke ist, irgend etwas an 
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Tafel-Quffatz „Deideröschen”. 
Neu! Ein lieblicher 
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h Die fein geJ/djfifene Gfas- 7% 
"= [hafe nehmen fachsfarbene 
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künftfiche Heckenz 


röscbenzweige ein, 


und zwar inaffen 
Entwickefungs- 
RRadien, von der 
feflge[chfoffenen 
Knofpe an bis 
zur weitenffafteten Bfüte. 
Das Laub, grün mif Junket- 
braun [ohattierf, Bifdef einen 
wirkungsvoffen Untergrund 
zu der fiebfichen Bfätenpract. Diefe 
Bfumenfbafe wird getragen von einer 
gerieften, et verfifberten Affenids 
Gäufe mit eben/ofdjem Fuß. Höhe 
des Arrangements ca. 33 cm. Stück 
MR.7.50 inkl. Verpackung und Porto, 
7adjnafmegebühr 25 Dfg. extra. ao 
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ee H lebenswichtigste Funktion 
T » ` — — unferer Haut ift die Ausſcheidung. e 
| 2 ** giftiger Stoffwechſelprodukte durch Vr 
" " ca. 2 Millionen winziger Hanälchen WAREN 7 
= — Alb KE w ` 
-i = — Aber nur wenn das Hautgebilde 5 NN 
= 2 geſund, intakt, elaſtiſch und wider A 
m : ſtandskräftig iff, vermag es dieſer ar P 
| m e Aufgabe nachzukommen. — Ständige CA 
» S — Anwendung von Mouſon's Igemo— . 
A J Seife verbürgt eine funktionsfähige, Kelt 
Mh = hinreichend durchblutete und daher n 
e | roſigfriſche elaſtiſche Haut Mouſon's ars 
- EXTRA- QUALITÄT B Igemo-Seife konſerviert die Dautober: Ar 
— mk. 16 50 H äche durch Binterlaffung einer mikro— Ve 
-i * ſkopiſch feinen, faft unmerklichen, aber m 
a| - ber OM 
mi s überaus wohltuenden Schutzhülle. 
g : ` POST 
: ES Jic, C BE 
„ m dir 14S O78 e Bl, 
2 2 x De 
1 i MenoSche | 
` - x MA 
- E i Jgemo-Grün 30 Pfg., Jgemo- Blau 50 Pfg. de Ae 1 
* blo s Jgemo-Gold 80 Pro MË E 
a M ERCEDES rn BERLIN a Ja. G. Mouſon & Co., Frankfurt a. M 
— | Mën: FRIEDRIOISTRH86 E 1 — Mia | 
2 UBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN E - 
m VERLANGEN SIE KATALOG 1. - 2 
/ LLL E dle. $^ 
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Soll man Schmuck tragen? 


Es gibt Menschen, die sich mit 
Schmuck überladen, und solche, die 
es verschmähen, überhaupt wel- 
chen zu tragen. Das eine ist eben- 
sowenig gulzuheißen wie das an- 
dere. Wer darin des Guten zuviel 
tut, wirkt sicherlich protzenhaft in 
seiner Erscheinung. also unvorteil- 
haft. Aber auch der Mangel jeg- 
lichenSehmuckes ist nicht geeignet, 
unser Äußeres zu heben. Liebe 
zu Schmuck ist Liebe des Schö- 
nen, des Aesthetischen. Und letzle- 
res zu kultivieren. ist notwendig zur 


Erhaltung der Leberislust. Wirsind | 


längst daran gewöhnt, die 
terne Nützlichkeit der. Gebrauchs- 
gegzenstánde durch  Zierlichkeit 
und Kunst der Form gemildert zu 
sehen. Wer (DI wohl gern von 
einem Tisch. der nicht mit einer 
sauberen Decke geschmückt ist, 
und zieht man nicht ein fein ge- 
schliffenes Trinkglas einem kunst- | 


nüch- | 


losen plumpen Blechbecher vor? | 


Und mit den Menschen ist's 
anders wie mit den Dinzen. 
schmackvoller- Schmuck gibt uns 
sofort ein vornehmeres Relief 
und erweckt schneller Respekt 
und Sympathie. Auch der Ein- 
wand, daß schöner Schmuck zu 


{euer sei. ist keineswegs stich- 
haltig. Freilich darf man sich 
nicht die erste, beste Quelle 
wählen. sondern muß sich das 
Geschäft vorsichtig aussuchen. 
Wer sich z. B. an den bekannten 
Hofjuwelier Bender in Wies-| 
baden H. A. 222 wendet (Ver- 


sandabteilung). wird 


nicht | 
Ge- 


nicht nur 


von dem künstlerisch  distin- 

euierten Geschmack seiner Ju- 
welen, Uhren. Gold- und Silber- 
sachen überrascht sein; auch die 
ganz enorme Billig 'keit all der 
entzückenden Pretiosen fällt an- | 
genehm auf. Da der Weihnachts- 


katalog dieser Firma gratis ver- 
sandt wird. kann man sich leicht 


und kostenlos von der Tatsách- 
lichkeit jener Vorzüge über- 
zeugen. Der Mensch soll sich 


tura oplıma 
Natur ist die 
Schmückt sie 
aufs neue?! 


echmücken, denn: Na 
magistrix est. Die 
beste Lehrmeisterin. 
sich nicht jedes Jahr 


DIE 


ENI 


Die Garantie des Laien für vortell- 
haften Einkauf ist der direkte Bezug 
vom erfahrenen Fachmann und Spe- 
zialisten. Zu Wenige wissen es 
noch Interessante Aufschlüsse 
hlerüber, für jedermann wertvoll 
und belehrend, enthält der soeben 
erschienene, reich illustrierte Weih- 
nachtskatalog, der an Inleressenten 
völlig unberechnet und portofrei 
versandt wird. Fordern Sie ihn, 
der Information wegen, gelegentlich 
ein, das Studium ist aul alle Fälle 


lohnend und kostet Sai nichts! 

Holjuwelier Bender, Abteilung Ver- 

sand, Vertragslief rant vieler Kor- 

porationen und grosser wirtschaft- 

icher Vereln ungen für Schw: eizer 
| üller Ul 


noderne 


i k, ]1 en etc, geg. Bar od 
erleichterte Zahlung 
WIESBADEN A. 222. 


Echte Briefmarken. 
r rr 


| 


August Marbes, Bremen. 


N Keizende Neuheiten 
FR in praktischen Geschenkartikel 


„Bella“ 


Besudistasche, neueste 
Fasson m.Portemonnaie, 
Spiegel, Notiztafel, shw. 
Auto- Lac u. farb. Glz.- 
Mout. M.5.—, in feinster 
Ausführung M. 9.—. 


Schreibnecessaire 
Rriseu. Haus mit & 
Einrichtung "o We 
Leder (antik) M 


Jheatergläser 


(1a Opt.), dii ure 


„Annovation“ 


Kronleuchter, Kunst- Kleiderschrank-Koffer, ei 3 : 
gegenstánde aus allen Kupee- Koffer, Reise- | Fächer in all. Nuan 
Ländern. von einfacher bis ies 


artikel in größter Aus- 


Besichtigung erbeten. wahl Ausführung. 


* * it 
e D «a 
„Manifol „iviera „Sarastro 
Nähbeutel in all. Größen 
neues Herrenportemon- | „ Farben mit praktischer | Feuerzeug versagt nie. 
naie extra fladı, doppel- | Finrichtung v. M.1.50 an. | In Alpacca M. 3.75, 4.50, 


seitig, 4 Tasdıen und 
Goldeinteilung M. 3.—. 


in echt Sub. M. 6.75, 9.— 


'Ahstünd i 
Nähständer in allen inTula-Silb.v.M.850 an. 


Preislagen. 


an Albert Mosenhain, Berlin sw] 


Leipziger Str. 72]74, am Dönhoffplatz 


Jllustrierter Katalog 
kostenlos 


o 


mm [as erzoehirgische Dörfchen, 


| Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, D 


ganz ent- gg 
zückend. 


F Parfümierter  Lavista į 


TE 


der einzige Staubsauger 
gekauft werden muss 


Erstklassiges Fabrikat, hóchste Leistung, fast 
geräuschlos, 23 kg - elektr. Strom p. Stunde 
4—6 Pf. — an jede bestehende Lichtleitung an- 
zuschliessen. 2000 Referenzen, 100 Gutachten. 
Verlangen Sie unseren Katalog, kostenlose, 
unverbindliche Vorführung in Ihrer Wohnung 


SANTO-Staubsaug- 


Apparate G.m.b.H. 
BERLIN W50 


Tauentzienstraf&e 4 


WIEN I, Reichsratstr. II 
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Das vollkommenfte Mufikinftrumenf 
bringt in jedes Heim 


ufik eus allen Länder 


gefungen Sder genie von 
den erfier Künflern der Welt 


| Caru o= pennt enp EL 


Paderevski-Kubelik 
in naflurgetreuer Medergase, 


WM Vorführung ohne Kaufzwang. 
luft. Preishfie. bereitwiligfi 


Deutfche Grammophon 
Aktiengefellichaft 


Berlin 9.42 , 
Ritterftr.35e 


Verkaufsftellen 
verden 


d 


Ubera 
nachge: 
EN Diefe welt. 
belanmmnre 
SchudgernePse 
FE 
| unerräichte CS 
| Couahtef E 


EER E 
E 


— — 


ie 


— 


Das ideale A 
Feftgefchenk € 
Lap drea 


TET I CN f 


e 
Cen 


ici 


y og Aë ierg — 


— 


— — 
— E — Ae 


ix): 


Wl GramolaNr.105 
Preis 


FROGA | 


EE 9 
E EE 9 —— re EE 
— — 


> WEITERER ERTTTTT 
EEE EEE UE SE STETS TEN TTETETTEITETTET STETS EEE EEE ETIKETTE ENTER RITTER TITTT TTT EE 


Erleichterte Zahlung 
Bu reellen Preifen erftkla[iige Maren 
Abt. 1: Juwelen, Sold⸗ und Silderſchmuck 
ptüziſlons⸗Taſchenubten, mod, Zimmerubren, 
Talelgecdte, Kunfigemerblibe Segenſtände 
Abt. 2: Photo-Rpparate, Kinos, optijche Lebr= 
mittel, Theatet⸗ und Relfegläfer, Reiß zeuge, 
Barometer, Relfekoffec und Itenſiſſen aller Art 
Abt. 3: Sptechappatate und Platten, Mufiks 
paren aller Arten, plaftiib. Zimmetſchmuck, 
Beleuchtungskörper füt Sas unb Petroleum 


Bel Angabe der Abteilung 
Katalog koſtenlos 


Leipzig 146 


Verla ngen Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb. I Mk. 
von E A.Seemann Leipzié2. 


Markensammler 7 


Ganz gewiss, dann soll- | 
tenSie heute noch meine 
Preisliste bestellen (gratis). 


. Sellschop, CC, 
Waschbar e Bequem 


SR, ges. gesch 


ist ein wirklicher Büstenformer 
und bildet eine tadellose Figur ohne 
Wattierungen, Gummi- Einlagen etc. | 
Größe und Form der Büste nach | 
Belieben regulierbar. Unentbehrlich 
für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75 
3.75 und 5.50 (Seide) in Verbindung 
mit Schweißblättern, 1 Mk. extra, 
L BL. Neuheit direkt von | 


aechtner, Dresden A. 88. | 


— 


| 


> echten n 
ca. 42 cm lang, 13 cm breit | In hochieiner Ausführung 


werden zwecks Einführung meiner unerreicht dastehenden Schmuckkollektionen gratis 
beigefügt, die ich für nur Mk. 2. a5 5 30 Pfennig mehr) abgebe. 

Damen- Herren-Kollektion: 
Kollektion s Eine hochfeine neugold. Kavalieruhr- 


kette mit Medaillon zum Oeffnen für 
Eine echte, hochleine alpaccasilberne | 


2 Bilder, 3 Jahre Garantie, Preis M. 2. 
Ein hochfeiner gestempelter Siegel- 


Damenhais - Uhrkette, Panzerform, 150 cm ting mit buntem geschliffenen Stein, 
lang, 3 Jahre Garantie, Preis M. 2. Ein E wie Abbildung, Preis M. 2. 
hochfeiner echtgestempelter Ring mit Simili- ine hochfeine Simili - Krawatten- 
Brillant in tadellosem Etul Preis M.2. Eine nadel M. 1.— Alles zusamm. 
hochfeine Vorsteck- oder Busennadel, auch nur Mk. 2:98. 


d Dazu erhält jed 


als Brosche zu tragen M. 1. Alles zusammen Herr vollstánd 


nur M. 2.95. Dazu erhält jede Dame voll- 
stándig gratis eine garant eh 
echte weisse oder schwarze | 1°; 
Straussfeder ca. 42 cm lang 
ca. 13 cm breit, genau wie 
obige Abbildung. 


gratís 
ein hochf. Taschen 
messer m.2Klingen 
und Perimutter - 
schale, genau wie 
obige Abbildung, — 
BER” Für die Ringe Pingermas» angeben. 
Schreiben Sie sofort eine Postkarte! dean, wenn obige Kollektionen vergriffen sind, 
kann ich nicht mehr zu dem Spottpreise liefern. Bei Bestellung von 2 Kollektionen I Geschenk extra. 


Versandhaus Richard Jüdith, Berlin 0. 34, Boxhagenerstrasse 201 


Silber, 
Tula u. 
Alpaka 


der dazu paſſenden Notenſtreiſen. Das 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 


Groß. Katal. grat. Albrecht Donath, 


[peon 1x 


t Kostenlos: 


„Seidiedene à ATE 


Dollarprinzeffe” ` R 
„Polniſche Wirtſchaft“ uno nod Co? 
andere ausgewählte Fu auch 
ſchönſten Lieder, Tänze und Zorte ez 
wie „Stille Nacht, heilige Nacht 
Studium, ohne Xotentenutniffe, aui e 1 
neuverbeſſerten, 18 tönigen, eleg. ier, ` Ter 
vete „Das Trombino“ durch bloßes € 


insbeiondere auch bei Unterhaltunges 
Feſten Senſation erregende Trombine tet 
leichtfaßl. Anleit. u. reichhalt. Lieder 
l. Größe, feinjt vern., m. 9 Tönen RE 
. 2 T m" ` 
Notenſtreiſen für bie I. Größe 25 gi 
bie II. Größe 60 Pic. 

Oben angeführte Lieder konnen ui 
dem Trombino II. Größe geſpielt [ 

Allein-Verſand gegen vorherige Em 
dung ober Nachnahme des Betrage 


Die ungeheure Macht 
Hypnotismus, des 
bh Magnetismus und des 
magnetismus, Leichte“ 
beste Methoden, seines 
P fiu auf andere aws 
das Hypnotisieren zu eri? 
Glück und Erfolg im 
ru haben. — Une 
für jeden Merkches 
100 000 Expl. verkunft 
ten. Illustriert. Mit I 
&5kop.M.1.50, gebundez 


T 


Wer móchte nicht 


jesund an Leib u. Seele 


Ein Wegweiser hierfür ist d. Bros 


„Aörperkultur: e | 
die jedermann ko — SC ^ | 
DeutschenT >pho 

Ges. 2 am 
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MODERNSTER WANDSCHMUCK 


AQUARELL-FACSIMILE, KUNSTDRUCKE NACH ORIGINALGEMÄLDEN VON AD. HELLER, MÜNCHEN. 


Unübertroffen 
in Farbenreiz 
u. dekorativer 


Wirkung 


Blattgröße 120:90 cm 
Bildgröße 74 : 56 cm 
Preis Mark 50.— 

per Blatt. 


Rahmengröße 
82:64 cm. 
Preis des Rahmens 
in Silberausführung 
inkl. Glas Mk. 30.—. 


— 


p^ E Alle bis zum 20. Dezember 
p^ E beim Verlag einlaufenden 
— gestellungen werden noch vor dem 


2 Fest durch den Buch- und Kunst- "a P 
8 handel zur Auslieferung gebracht. . aa 
Rosen“ SZ santhemen“ 


‚Raphael Tuck & Sons, Kunstverlag, Berlin W106, Wilhelmst. 


Eine brutale Mliss- 
handlung ri ie ivet 


mässigen Mitteln, die 

verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg haben. — Unser „PETROL* 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
2—, M. 3.— und M. 5.— sowie unser 
JIPE-HAAR-WASSER* gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und 
M.5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung. 


Das Geheimnis iung 
und schön zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San 
Franzisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schönheits- 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
leiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merin, Sommersprossen, Röte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
dass „OJA“ von wunderbarem Erfolg ist. 


1 ganze Dose San Franzisco- Wunder- 


$088 DIN" — wä ZA xà M. 2.— Das ,IPE*-Haarwasser kann man 

- : bst der „IPE*“- 

1 kleine Dose San Franzisco- Wunder- E ars MP o a 
seife „DA“ )... M. 1.— M. 2.—, 11 M. 4.—, oder aus der „IPE*“- 


,0JA*-Seife in fester Form pr. Stück 75 Pf. 


RIORET peruvianische Seifenwur- 66 

9 zel, glättet Runzeln und E J = 

ist das einzig wirkende Mittel, um dic 

Runzelbildung bis in das späteste 


Alter zu verhüten.  Originalpaket 


Knolle- Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


sel Arts Doder, 


Y P 2 n er l g .OJA*-Puder hat den Vorteil absoluter 
gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestreichen Unsichtbarkeit und ist auch frei von 


i , insel eine achtv : ` schädlichen metallischen Substanzen, 
RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2.—. E? dem Pinsel einen prachti ollen emailleartigen Glanz, Der Teint wird nach Anwendung von 
TUUM der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- .OJA*-Puder äusserst zart und e oh. 
[11 chönhe es Karte T" e „ : 
Creme „OJA Frühlings) ent- Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs Ein Puder von so frappanter 


halt weder Fett noch irgendeinen Farb- sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, Wirkung ist ein Bedürfnis für 
stoff. Creme „OJA“ macht dic rauheste, eine kleinere Garnitur M. 2,—. iede fei D 
jede reine ame. 
rote und aufgesprungene Haut augen- s ANE geb. Zu Tute 
blicklich samtweich. Originaldose kali- Unser „OJA*-NAGELLACK wird von Maiestäten benutzt. „OJA*-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, 


s fornischer Creme „OJA“ M. 3.—, 12 Dose „OJA“-Puder 1 Muster- Karton M. 2.—. 
kalifornischer Creme „OA“ M. 2.—. (In weiss, rosa, creme oder braun.) 


í Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttellen ausdrücklich nur durch die 


^ t Amer, Parfümerie „OJA“, 2:555» Berlin, Leipziger Str. 113 


| Hamburg, Neuer Wall 50. Frankfurt a. M., Theaterplatz J. Cöln, Ehrenstr. 84. München, Maximiliansplatz 13. Zürich, Bahnhofstr. 71. 
Mailand, Via Rastrelli 6 Kopenhagen, Bredgade 3. St. Petersburg, Sergicwskaja 17 W. 


4 Crayon ,,0JA**, Parfüm in fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in, vergoldeter Hülse M. 6.— pro Stück. 
i^ 
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Gegen bequeme 


Teilzahlungen 


Photo-Apparate neueste Modelle 
renommiertester erster l’abriken 
mit Obiektiven von Voigtlünder, 
Goerz. Meyer, Rodenstock, etc. 


Original-Hensoldt- 
Prismen-Binocles 


mit 6- und 8 x Vergröberung 
Mk. 95.— bzw. Mk. f0D.-. 
Ferner empichlen wir: 
Browning-Pistolen, 
Kal. 6,35 mm. Preis Mk. 39,60. 
Monatsrate Mk. 3.- 


Lederwaren, 
Zigarrentaschen, Portemonnaies, 
Brieftaschen, Reise - Utensilien, 
wie Ledertaschen mit u. oline 
Einrichtung, Necessaires, Rohr- 
plattenkoffer etc., moderne 
Leder - Klubsessel, Peddigrohr- 
möbel, Standuhren, künstl. Bilder. 
Spezial -Pr kostenfrei, 


Kohler & Co. 


Breslau 5, Postf. 24 B. 


Jagdgew., 


eislisten 


Die Spezialanstalt für Musikrollen 
Josef Blohut, Leipzig, Hardenh.-Str. 32, 
emm ge erzeugt die musika- 
lisch und technisch 
vollendeteOriginal: 
Musikrolle 


„Rolla Artis“ 


nach demHandspiel 
bedeut. Künstler. 
Volle Befriedigung 
- auch für den ver- 
wöhntesten Spieler. Vorteilhafte Preise, 
Kataloge u. Muster für 65- u. 88-tónige Apparate 2. Dienst. 
u TI 9 ER if — 


A 


Trockenrauch-Pfeife 


ist praktisch, 
durabel, 
leicht zu 
reinigen, faßt 
viel Tabak, sehr 
zu empfehlen. Ab- 
guß und Kopf 
durch Meerschaum- 
einsatz getrennt. 
Tabakrauch kann 
mit Pfeifenflüssig- 
keit nicht in Be- 
rührung kommen, 
reinigt und kühlt sich 
in den Kanälen des 
Meerschaums. Feucht- 
werden des  Tabaks 
ausgeschlossen. Fest- 
quellen oder Locker- 
werden des Kopfes un- 
moglich. Kopf und Ab- 
guD aus bestem Bru— 
yereholz, Rohr aus 
echtem Weichselholz. 
Pfeife, ca. 26 cm lang. 
mit prima Kernspitze, 
krf. Neusilberbeschlag. 
Speichelfänger, alle 
Teile weit gebohrt, geschnitzt 3,25 Mk., 
glatt 3.— Mk. pro Stück. Garantie: Zu- 
rücknahme auf meine Kosten. Reichhalt. 
illustrierte Preisliste u. Tabakproben frei. 
C. H. Schroeder, Erfurt, Nr. 60. 


Pfeifenmanufaktur. 


4 "igarettenraucher 


gewinnen über 50 0 durch Selbsther- 


stellung 
mit dem 


— D.R.P., 10 Ausl.-Pat. — bestem 
Zigarettenapparat d. Welt. 
Kein Misserfolg. Spielende Hand- 
habung. Prospekt gratis und franko. 
Glänz. Anerkennungen. „UNICUM“, 
Berlin SW 10, Mückernstrasse 131. 


Tabakfabrik. 


Bestes hängendes Gasglühlicht 


Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


Berlin S036, Elsenstr. 92 4-94. 


P PNS 
Erstes amerik. Schönheitspflegeinstitut 
empf. z.Verbess. u. Verjüng. d. Gesichtsform. 
amer. Patentmask. u. Binden f. Stirn u. Kinn. 
Präp. z. Beseitig. v.Vertief. u. Falten, Entfern. 
v. Sommerspr. u. schlecht. Gesichtsf. Prosp. 


geg. Rückp. Frau M. Laun, München, 


28 
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mal 


echte Briefmarken, wor. 


Ceyl., Argent., Austral., Span., 


Costarica, Gabon etc. nur 


asier 


F. WOLFF & SOHN’S 
Kaloderma-Rasier-Seife 


in Aluminium-Hülsen 


Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelée 
:: an der Spitze sämtlicher Rasierseifen :: 
Preis das Stück Eine Mark 


. e , , 
— ' en ha - \ p — z - 
— G: usproben a if erlangen — 


— 
p^ 


210 ver. 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 4 Mark 


Porto 20 Pfg. extra, Preisliste gratis. 
Heukauserstr. 2, 1. | Paul Slegert, Hamburg 68. 


7. Dezember. 1812. 
Tragen Sie 


kein Bruchband 


Zehn Gründe, warum % 
meinen neuen Apparat 
verlangen sollen. 


Ich sende ihnen zur Probe. 


Es ist absolut der einzige Appz 
dieser Art auf dem heutigen Markte: Ae 
sind die Grundsätze vereinigt, wcicke é 
Erfinder nach jahrelangem Studium we 
geblich gesucht haben. 

Der Apparat, der den Bruch festi 
kaun aus seiner Lage nicht herausuet 


C. B. BROOKS, der seit länger als 30 Jau 
Brüche beseitigt. Wenn Sie einen Bra 
haben, Sie ihm noch heat. 


Weil der Apparat ein Luftkissen = 
weichem Kautschuk ist, schmiegt er +$ 
dicht an den Körper an, doch schexte 
niemals und verursacht kein Jucken 

Im Gegensatz zu den bisher gebirt 
lichen Ballenbruchbändern ist der Ap; si 
were wes noch uch " 

r ist klein, weich und geschr»: 
und durch die Kleidung absolut unskh'= 

Die weichen geschmeidigen Eà»i. 
die den Apparat halten, verursachen nd 
das unangenehme Gefühl des Trs 
eines Geschirres. 

An dem Apparat ist nichts, de 
schmutzen kann, und wenn er unam 
lich wird, läßt er sich. ohne jede Schi 


waschen. 

E. enthält keine Metallfedern, die 5 
Fleisch einschneiden oder queisita 
können. 

Der Apparat ist aus dem denkbar bz 
Material hergestellt, und dieser Umssi 
verbürgt seine Dauerhaftigkeit und che, 
heit im Gebrauche. 

Mein Ruf für Reellität und Gediege 
heit ist durch meine 30jährige Prus 
derart gefestigt, und meine Preise ins 
angemessen, meine Bedingungen sid # 
günstig, daB Sie nicht zögern sollten rt 
noch heute nachstehenden freien Sg 
mationskupoa zuzusenden. 


| Sie nicht! Ich sch“ 
HUEN meinen Apparat auf P: 
um zu beweisen, daß, was ich behasi 
wahr ist. Sie werden der Richter e 
Füllen Sie den Kupon aus und scha 
Sie ihn heute noch ab. 


GRATIS-INFORMATIONSKUPON. 
C. E. BROOKS, D.500, Bank Eldes, 


Senden Sie mir bitte in unbedrur ly 
tem Kuvert Ihr illustriertes Boch zig 
ausführliche Auskunft über Ihren Age E 
rat zur Beseitigung des Bruchs. 


Kresse 


—— e e eg ez o m —ñä᷑—— mg 8 — ^ 


lll!!! EREMO 


7. Dezember 1919, 
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meine Lippen zu bringen, das aus unreinen Quellen konımt. Ich 
rede da nicht von Essen und Trinken, über das darf man nicht 
‚nachdenken, wenn man nicht verhungern will, aber wenn ich mir 
vum Beispiel ein neues Zahnpulver oder Mundwasser kaufen soll, 
schüttelt es mich vor Ekel bei dem Gedanken an all den Ruß der 
Industrie, in der solche Mittel geboren werden." Der Mann lächelte. 
„Du bist in deinen Anschauungen sehr altmodisch. Kind. Diese 
unangenehmen Vorstellungen kannst du dir sparen; ja, ich bin 
diesmal sogar in der Lage, dir einen handgreiflichen Beweis zu 
liefern, wie falsch dein Verdacht ist. Kennst du Pebeco?“ „Die 
Zahnpasta in Tuben? Freilich, die wird auch nicht anders ge- 
"macht werden wie die anderen, so erfrischend sie für Mund und 
Zähne ist.“ „Du sollst dich morgen schon davon überzeugen, wie 
liese von dir geschmähte Pasta Pebeco hergestellt wird. Ich kenne 
lie Besitzer der Fabrik hier in Hamburg, sie werden dir gern einen 
Rundgang durch ihre Räume gestatten, bevor wir uns nach Japan 


einschiffen." Das Auto hielt vor einem großen Tor. „Nun will ich 
dich zuerst zu dem schlagenden Herzen dieses Riesenhauses, zu dem 
Dampfkessel und der Dampfmaschine, führen, die alle Arbeits- 
maschinen unmittelbar oder mittelbar in Bewegung setzen. Auch 
er ist nicht mehr der rußige Zyklop von einst. Aus seinem frisch- 
gewaschenen Kachelrahmen in blau und weiß sieht er so gebändigt, 
so blank poliert und freudig heraus wie ein Soldat, der zur Parade 
geht." ‚Ja. ich hätte fast Lust. ihn zu streicheln, so freundlich 
nimmt er sich aus." Vor dem wirbelnden Sausen der Maschinen- 
riesen wurde der kleinen Frau bange; ihre furchtblinzelnden Augen 
aber sahen doch, daß es blitzende Räder waren, die so sinnver- 
wirrend durcheinanderwogten. „Es ist aufregend, unappetitlich 
ist es nicht“, bemerkte sie. Und als nun gar die großen Kessel 
an die Reihe kamen, in denen sie die weiße, seidenglänzende Masse 
des Pebeco durch die eroßen Walzen fließen sah, die den Brei viel 
besser und reinlicher durchtrieben als ihre Köchin zu Hause den 


Wenn Sie besser essen Könnten 
ohne mehr aufwenden zu müssen, würden Sie es nicht tun? Sie können 
es, wenn Sie Ihre Kost mit Liebig’s Fleisch-Extrakt bereiten lassen. 
Bei richtiger Verwendung bringt „Liebig“ jedem Haushalt selbst Ersparnisse. 


Liebig’s Fleisch-Extralit 


ist kein künstliches, aus verschiedenen Stoffen zusammengesetztes Produkt, 
sondern reine, eingedickte Fleischbrühe. 


Bilder aus den Betrieben der Liebig- 
Gesellschaft: Ladequai bei der 
Fabrik in Colon (Ärgentinien). 


Eingetragene A Schutzmarke 


Lehne zurüdgeflappt 
liefert direkt ohne Iwiſchenhandel 


zu Jabrikpreiſen 


in gediegenſter Ausführung 
und unter Garantie für 
beſtes, hallbares, echtes Rind- 
leder die Klubmöbel-Jabrik 


C. J. Angerer 
Wülfrath D, Aheinld. 


Verlangen Sie gratis fafa- 
log und feberproben : 


Lesen Sie den jedem Topf bei— 
gegebenen Prospekt; es wird 
Ihnen Nutzen bringen. 


Kieler Knaben- Matrosen -Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
EEN für jedes Alter, sowie 


empfiehlt 


- = Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie insirieris Preisliste 
und Stoiiproben gratis und franko. : 


SCHUHFABRIK - GH 8 N 


NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis M.10,50 
für Damen und Herren 


WEE Es AN. arc SEENEN S t u d e n f e ER I 
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i Utensilien-Fabrik f 
Carl Roth, Würzburs * 
Gegr. 1875. 
Vornehme Ausführung. — Prima rr 
eJiustr. Katalog gratis u. frar 


Ohne Anzahlun 


gegen bequeme kl. Monatsraten oder bar 


Unren, Helten, Ringe Broschen. Armband. 
feine Cold und Silberwaren Schmuck 


Reich.illustr. 
Katalog 


— 


erner gegen kl, Monatsraten od. bar, 
4 Musikinstrumente Sprechapparafe 
Spielwaren,Eisenbahn,Dampfrnasch 


Der 68 Seiten starke, reichillustr. HAUPT-KATALOG 10 unserer Versand- 
Abteilung, der auf Wunsch kostenfrei versandt wird, enthält viele Muster von 


Glas- und Kristallwaren, Porzellanwaren, Haus- und Küchen-Geräten, 
Luxus- und Geschenk-Artikeln. Beleuchtungs- Gegenstände jeder Art, 
Marmorwaschtische für Leitungs-Anschluss, Badeeinrichtungen etc. etc. 


Spezial-Kataloge über Küchenmóbel und Ledermóbel. 
-L 


a Auf Verlangen Spezial. Offerte für komplette! Bequeme Versand- 


s Aussteuern zu jedem uns angegebenen reise.® Bedingungen. 


P. Raddatz & Co. Berlin & Leipziger Str. 122-123 


Hoflieferanten | Versand-Abteilung 


EL 
.. —— ee BEE 


Neue Bilderbücher u. Jugendſchriften r 
an Gertrud Gaspari, Bt stre 


Schlanka 


Verlangen Sie 
A SpezialKatalog 
1 über die 
zweckmässigster 
Unterkleider 
Poröse Strickart 


vi 


Mi] Wohlverschlossen 
7/4 Begaemzes hie 


Vorrátig in 
> 


N 


Einjährigen. Ein heiteres Bilderbuch. Verſe von Adolf Holſt. 

3 25 f e . EE Es: 

| Paula ideis Geb. M. d eim. ee m. te, ee l 

Ja zeiten 1: Der "ng. . NR. 1.50. . Bi m. finnig. 

Walther Caspari, Berten u. poefiereichem Sc Gaspar age A m. got. D Lë quen 

W. u. G. Caspari. Schöne eder, 60 Pf. 2. i 

Fa Adi A IPM RARE DOC EE 

err od. die Tönnies er v. $ ` i . 9. rt. Crig.- b. 

Guſtar Falke, M. 3.— Emme ergöliche u. auch lehrreiche Ewäblung m. prächtigen ivern. "13 b. 16 Jahr.) 

; PRENNE $ e V. . . 

Im Kampf um Freiheit und Vaterland 1806—15. 5 ee Mer 

Karten. 8000 in 4 Woch. verfauft. 384 S. (deg. geb. M. 3.—. Vaterl. Geden? u. Gcidenfp, 1. Wang. f. Jug. u. Voll. 

Ausführlicher Katalog kostenlos. Alfred Hahns Verlag, Leipzig, Johannisgaſſe 3. 
Bon meinen Bilderbüchern und Jugendſchriſten find in 6 Jahren über !/, ion verlauft! 


S 


Grösstes u. ältestes Versandhaus Württembe 


Selbsttätige Zimmerfontäne) 


i Moderner Zimmerschmuck 
Reizd Weihnachtsgeschenk 
Louis Heinrici, ] 
Zwickau i. S. 
| K&aztwlb» gratis und frank 


lo 


k A oim A ÅO. 
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irtoffelbrei, da lachte ibr Iausfrauenherz. „Hier kann man ia | der Gatte lächelnd. als sich das Tor von B....sdorf & Comp. hinter 
m Fußboden essen, so eine Küche möchte ich haben", jubelte sie. | dem jungen Paare schloß. Erno. 
d die arbeitenden Frauen und Mädchen in ihren appetitlichen — Eine bahnbrechende Umwälzung im Verkehr 
auen und weißen Kleidern und Schürzen, den holländischen | zwischen Käufer und Verkäufer, die allgemeines Interesse bean- 
eberinnen von Liebermann vergleichbar, lächelten ihr beistim- | sprucht, hat sich in den letzten Jahren herausgebildet. Kaufen 
end zu. Ihr Herz gehörte jetzt ganz „Pebeco“ und schlug noch | war stets eine Kunst, wo man bestrebt ist, seinen Vorteil zu wahren, 
her in der Abteilung, wo die Tuben für die Zahnpasta aus mark- [also gute und preiswürdige Ware zu erwerben. Und diese Kunst 
oben Zinnstücken durch einen Druck der Maschine in die Welt | verlangt Virtuosität. wo man Käufer wird, ohne Geld in der Hand. 
setzt wurden. Das Einschneiden def feinen Gewinde am Hals | Dennoch kann man jeden Artikel für den persönlichen Bedarf wie 
r Tube und am Stöpsel. das Einpressen der Pasta in die glän- | für jenen von Haus und Herd durch das schnell populär gewordene 
nde Hülle, das machte ihr Vergnügen. „Wenn mein Mund eine | Amortisationsprinzip preiswürdig decken, ohne mindere Qualität in 
ume ist, muß er auch in Pebeco seinen Tau haben“, flüsterte sie | Kauf nehmen zu müssen, wenn man sich an eın erprobt vertrauens- ` 
rem Gatten zu. „Ich glaubte, der Tau wären meine Küsse“, würdiges, großes Haus wendet. Als solches ist die Versandfirma 
herzte dieser. „Nun dann ist Pebeco der reinigende Regen, den|Stöckig & Co.. Hofliefranten in Dresden-A. 1, die feinillu— 
le Blumen so dringend ersehnen. Ich habe es liebgewonnen und | strierte Kataloge über alles Gewünschte umsonst versendet, wei! 
eibe ihm treu — wie dir. wenn du mich auch in fernste Länder | und breit empfohlen. 
tführst." „Diese Treue ist leicht zu halten, denn du bekommst — Pfeffernüsse nach Dr. Oelkers Rezept sind seit Jahren 

auf der ganzen Welt, im Orient und im Okzident“. erwiderte | bewährt. Zutaten: 4 Eier. 375 g (4 Pfund‘ Zucker, % Päckchen 


— 


Neuer deutscher Hausrat | 


Jn Gemeinſchaſt mit bedeutenden Rünftletn haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeits arten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche Verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweckdienlichen und zeitgemäßen, ſchönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. Das Ergebnis 14. jähriger Arbeit zeigt 
unſer neues Preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. preis ME. 1.80. 


neue ei Preis so pfennig) Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkſtätten 


4 | hHhhellerau Dresden München Berlin Hannover 
S | p o 1 bei dresden Ringftrafe 15 Wittelsbach. pl. 1 Belleonefte.10 Rónigftrofe37a 


— i we 


die tieferung erroigt In Deutigiano freı dapnpration, Stoffe Teppiche e Beleuchtungskörper+ Gartenmöbel 


Die Muſik im Salon sus dos Pathephon 


kein Sprechapparat im landläufigen Sinne des Wortes. Das 
Pathéphon ist der Musikapparat der Zukunft, es befriedigt 
selbst den verwóhntesten und anspruchsvollsten Zuhórer. 


wechsel mit einem 
fast unzerstörbaren 
Saphirstift! — Keine m 
Platten - Abnutzung! (s: 4 


DOUM 


Fragen Sie einen Musikverstündigen, er wird Ihnen 

sagen: ,Niemals hórte ich die Stimme eines groBen 

Künstlers besser, als durch das Pathéphon." — - 

Tonreinheit, Tonfülle und Tonweichheit, das sind die 

verblüffenden Vorzüge des Pathéphons! ——— 

Das Pathephon ist eine Offenbarung für alle, die 
in der Musik genußreiche Stunden suchen. 


Das Pafhéphon gleicht einem Wunder! 


Durch sein elegantes AuBere ist das Pathéphon 
würdig, selbst im Hause des Millionárs Aufnahme zu 
finden. Es ist aus dem denkbar besten Material, 
(hochfein poliertem Mahagoniholz) gefertigt. Die Türen, 
welche eine beliebige Dämpfung des Schalles ermóg- 
lichen, sind mit schwarzen Zierleisten, farbiger 
; Holzeinlage und  Bronzeknópfen versehen. Das 
Pathöphon ist nicht zu verwechseln mit den allge- 
mein auf den Markt kommenden Sprechmaschinen. 


= Das Pathéphon ist ein Typ für sich! 


2 EHE EP EEFEEEPEETETETEEE LUE HEELEEEELLEEEEELEEELLEEUHEELLEEPEELEEL EET PTT LEE ELLE LE ELLE LETT 


Senden Sie uns diesen Schein noch heute cin = 


— m 


| 


OD 


In 


An die Firma Bial Q Freund ín Breslau II, Postfach 167/323. 


Senden Sie mir den allerneuesten Pathéphon-Salonapparat mit 


Lassen Sie sich sofort ein Pathéphon kommen; 


es kostet Sie nichts, wir senden es zur Probe. 


Der Preis des Pathéphons mit 20 ausgewählten Stücken auf 10 
doppelseitigen, 35 cm großen Riesen-Pathéplatten einschließlich der 
neuen großen Pathé-Konzert-Schalldose beträgt nur 6 Mark 


165 Mark bei bequemen monatlichen Teilzahlungen von 


III 


i 


Wir kaufen Ihren alten Sprechapparat zurück 


— auch wenn er nicht von uns bezogen ist — und vergüten Ihnen: 
bei Bezug unseres Pathéphons laut nebenstehendem Schein O Mark. 
Auf Verlangen liefern wir Ihnen noch eine zweite Schalldose, mit der 


AUDIT 


Sie auch Ihre alten Platten auf unserem Pathéphon sp elen kónnen. 


- Bial © Freund, Breslau II, Postfach 157/323. 


HUTH IH 


Unmunſum 


I 


2 


III 


UI III lte 


echter Path&-Konzert-Schalldose, sowie 20 ausgewählte Stücke auf 
10 doppelseitig bespielten, Wenn 
35 Kë degen Pathé-Platten 5 Tage Zur Probe. ich die 
Sendung nicht innerhalb 5 Tagen nach Empfang an Sie franko zu- 
rückschicke, behalte ich sie und zahle unter Anerkennung Ihres 
Eigentumsrechtes bis zum Ausgleich für den Apparat mit der Pathe- 
Konzert-Schalldose 120 Mark und für die 10 Pathé-Doppelplatten 


à 4.50 Mk. in monat- vom Ablauf der Probezeit begin- 
lichen Raten von 6 Mark nend. Erfüllungsort ist Breslau. 


Umummmmmmmmmmmmmm 


THTHT 


Bel Nic! zutreffen Für meinen alten Sprechapparat vergüten Sie mir auf meinem 


Ist der nebenste- | Konto, falls ich ihn innerhalb 5 Tagen nach Erhalt Ihrer Sendung — 
hende Absatz zu | franko abschicke, nach Empfang 20.— Mark. Dieser Betrag = 
streichen u | wird erst am Schlusse meiner Zahlungen verrechnet. —————— 
Name: an 

Stand: TT Ort Datum: 


- Straße : Nr. 
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MARIE 


Seh doch gerade! 


Billigste Bezugsquelle für 


. 


Heinr. Loewy :: Berlin C 


K. K. Hofbandagist 


y» ^ 7 
Um jeden von der Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu überzeugen, stehen Muster- 
kisten von 100 Stück in 10 verschie- 
denen Sorten von je 10 Stück nach 

beliebiger Wahl zu Diensten. 
Carl Streubel, Zigarreniabrik 
— Gegründet 1885 — u. Importlager. 

Dresden-A., Wettinerstrasse 13/18, 

Der neueste illustrierte Preiskurant wird 
jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 


CLETITIITTIIITITITITITITIITITPPLELDELLLLLLILLLLLLLLLLLLLLLLLLOAABUDNUMMU 


Für Autoschals, Kragenschoner und Schlipse ist 


Bela-Cordonnet bn. 


Garn. 
Neger-Glanz-Stickgarn. Neger-Perl-Stickgarn. 


Bela-Glanzgarn, — Zum Sticken unübertroffen. 
In allen Geschäften der Branche zu haben. 
Neuheit: Neger-Knüpfgarn, Seide-Imitat, 


HERNEEPPPPTTHHEREBEBZÉITDDDETIPLDLILLLDLLLLLLLDLILILIDIILILIULIDA 


IST WASCHCCHT 


Spezial-Geschäft für 


Unüber- 
troffen für die 


66 


| ub 


Radfahr- u Berg. ER 
en , Baumkuchen "we 
b BERLIN W., Kurfürstenstr. 71 d. 7 S 
Versand nach außer- u uM 
Ju beziehen d. alle Sanitätsgeschäfe d. In- u. Anslandes m halb à Pid. 2.20 Mark » 557 ME — 
u beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes. B exkl. Porto. Für Ver- gs 
Kauft Musikinstrumente von 


Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. packung wird pro Pid. 


10 Pig. berechnet. der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen i. S. No.410 


ca. 


erhalten 


Zauber..Liebe Zinnsoldaten - Sammler 


PrAmiiert mit der „Königlich 


Sächsischen Staatsmedaille*, 


neuste ‚ Kataloge gratis und franko, 
Lehrbuch der geheimen Künste, | Liste 125W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-A. Über Ziehharmonika Extra-Katalog. 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. | a a. r F 
uL eege er Tee Three Streng reelll 
zu vernichten, nebst Einweihung Schnurrbart! Aerztlich begutachtete Wirkung! 


in geheime Wunderkräfte, nach 


` emm dre : æ unterſtützt den Haar und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. Wo 
M Harasin kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fid) raſch üppiges Wachstum, 
Floda's Verla * Lei zi 146 e was durch Hunderte von glänzenden Dankſchreiben nachgewieſen iſt. 

i Se TM y pa Je Prümiiert: Goldene Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 


Preis: Stätte I 2 %, Stärte Il 3 A, Stärke III 4 A. 

7 ift einzig und unerreicht daſtehend, von Sach- 
Harasin verſtändigen, ſtaatlich approbiertem Polizei; 
Chemiker, Aerzten uſw. geprüft, warne deshalb vor wertloſen, mitunter 
ſehr billigen Methoden, die mit großem Geſchrei angeprieſen werden. 
Garantie: Bei Nichterfolg Betra 
durch: Kosmet. Laborator. , Violetta“, Nürnberg 147. 

Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin 
in 3 Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche 
um Zuſendung einer Dote Stärke II zu 3 per Nachnahme. 


Spiritus - 
Hängelicht 


RE? 
Le ON 


ür Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30 u. Zürich: Flury, 'Babnbofitr. 


III 


MARLA 


brennt 
J ma! so billig 
wie 


Petroleumlicht 
Probelampe 


ohne Kaufzwang 


debt. Lauterbach 
Berlin 5. 0. 360 


Oranienstr. 183 


Peter Nissen s ` 
= Original Matrosen-Kleidung 
n. Vorschriſt d. K. Marine e 
für Knaben u. Mädchen 
ist unübertrof. dauerhaft, 
b gesund, kleids., bequem. | 
A Matrosenstoffe für un- 
= verwüstl. Damenkleid. 
MEC Stoffproben u. Preislisten 
mit Abbildung. portofrei. 
Peter Nissen, Kiel D. 


3-9 Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Arzlen empfohlen 

= alsunübertrofienesEinitreupulverf.kleineKinder. 
* Gegen ftarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 

y o Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durcliegen u[w. Im 

/ ftändigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 

Stationen und Entbindungs-Anf[talten£ 

Bejt. Diachylonpflafter[ Bixjare Piet? 

In den Apotheken. 


"v 


i. 


randmalerei, Rerbschnitt- 


u.Tarso- Arbeiten. Kat. grat. 
J. Brendel, Mutterstadt 23, Pfalz. 


Geh nicht so krumm! 


| 
Nur | 
| 


100 Stück PE ist nach orthopäd, ärztlich. 
nn Mark dE ei 2 : A OU een n der halte | 
HI 9 E] H 4. . 
33 c obe sm im A1 dr riche wirkung!!! 
12 ^ ^ e 8.— 8.50 9.— Preis M15—18 NErTEIC g Ir ung i: 
15 10.— 11.— 12.— 


Dorotheenstraße 77/78 | 


27. 


Französischer Cognac. 


Natürliches Erzeugnis der im 
Cognac-Distrikte geernteten 
und destillierten Weine 2 


Preis: per Flasche 7,50 bis 30, — Mk. 


| Schlanke Figur 


— 


ucüd. Poſtverſand nur 


| 


n 


CHERZ-U.JUX-AR TIKE 


1 Stück mit Munition 
Schneeflocken u. E 
aus den Fingerspitzen zu 


(0 verschiedene scherzhafte 
Druoksaohen . ! Mark > 
I Studenten-Ulk d Garnitur) 1Mk = 


AnTIKrFI 


Gegen Einsendung des E 


ertolgt freie Z "E 


SCHERZ-U.JUX-ARTIKEL 


————— 
schaffend, desh. hóchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb hóchst hygie- 
nisch wirkt die 

Elastische Gummi- 

Crepe-Leibbinde 
nach Dr. Kaiser durcb 
Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 

Hersteller 


Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopüd 
Dresden - N. 63 
Hauptstrasse 38. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur 


bringt dauernden Verdienst 
Unabhängigkeit. Anregung; 

Ideen gibt unsere Gratisbrosch®® 
PATENTEI d. m. b. H., Berlin W3 


raue Haare 


erhalten ihre natürliche 
kurzer Zeit wieder. i 
großartig. Uns 
garantiert, Flasche M.45 
Per Nachnahme M 35 


30e. Sna b., Ber 
raniens e 108. E S 


, LJ „rs 

Goosmann's Maxine-Schenz 
bx 

| das passendste Weihnachtsgesde 

die Hausfrau, aus reiner Baum 


lertigt, hält drei- bis viermal soe 
die sonst minderwertigen 
| Man verlange Prospekt von s 
mann, Bremen Lan: cnstr: 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vos 
Anleitungen f, Laubsäg e. 

Holzbrand etc. sowie 
„Materialien hierzu. p NS 
150 Pi, Mey & Widmayer, Minen 
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von Dr. Oetkers Vanillin-Zucker. 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oet- 
kers Backpulver, 60 g Mandeln, 60 g Sukkade (Zitronat), 30 g ge- 
mahlenen Zimt. 1 Messerspitze voll gestoßene Nelken, 1 Messer- 
spitze voll gestoßenen weißen Pfeffer. Zubereitung: Eier, Zucker 
1d Vanillin-Zueker rührt man schaumig und fügt nach und nach 
: mit dem Backpulver gemischte Mehl, die gemahlenen Mandeln, 
ikade und dae Gewürze hinzu und verarbeitet alles zu einem festen 
Lig, den man fingerdick ausrollt. nötigenfalls fügt man noch etwas 
Mehl hinzu. Mit einem Likörglas sticht man kleine Plätzchen aus, 
die man auf gefettetem Backblech hellbraun bäckt. 
— Dalli — das Entzücken der Frauen. Unter den 
wirklich praktischen hauswirtschaftlichen Geráten nimmt die Plätt- 


maschine „Dalli“ der Deutschen Glühstoff-Gesellschaft in Dresden 

hl den ersten Rang ein. Sie liefert tadellose Wäsche, den größten 
Stolz jeder tüchtigen Hausfrau. Sie spart aber auch viel Zeit, viel 
Arbeit und Kraft, denn sie funktioniert spielend leicht ununter- 
brochen an jedem beliebigen Orte, bei geringsten Heizkosten mit 


rauch- und geruchlosem Dalli-Glühstoff. Es gibt keine überhitzte 
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Plättstube, keinen Kohlendunst, kein Funkensprühen, kein lästiges 
Auswechseln von Stáhlen und Bolzen, kein Gas. und keinen feuer- 
gefährlichen Brennstoff, keine körperliche und geistige Abspannung 
beim Plátten mehr! Die „Dalli“ hat ein sehr gefálliges Aussehen 
und gereicht deshalb jeder Hauswirtschaft zur Zierde. Die kom- 
plette Maschine mit einer Anzahl wertvoller Hilfsteile kostet nur 
5 M., ein kleiner Karton Dalli-(Gilühstoff 40 Pl., ein großer mit sechs- 
mal soviel Inhalt 1.80 M., käuflich in allen besseren Gescháften für 
Haus- und Küchengeräte. 

— Die durch ihre Fabrikate ebenso wie durch ihre sozialen 
Einrichtungen berühmten Zeisswerke in Jena sind das größte 
optische Unternehmen der Welt. Die Zahl der Angestellten bei der 
Firma ist jetzt auf fast 4200 gestiegen, darunter sind 36 wissen- 
schaftliche Mitarbeiter, 300 kaufmännische, 125 technische Beamte. 
Zeiss-Feldstecher, Zeiss-Theatergläs ser, Zeiss photographische Ob— 
jektive auf dem Weihnachtstisch bilden eine Quelle dauernder Be- 
[riedigung für den Geber wie für den Beschenkten. Der Name Zeiss 
bürgt für höchste optische und mechanische Vollkommenheit. 
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„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß schon 
etwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 7823. | 

Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s | 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in steigendem 


Masse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Erfolge selbst weiter 
empfohlen. — Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


e 
Beruhigung des Nervensystems 
. (das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetits ... Besserung der Verdauung. 
Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntütigkeit erleichtert und ihr 


Auffassungsfähigkeit erhöht wird. Von schr angenehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel 
unausgesetzt genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches ,Freizeichen* geworden ist, so kann jedermann 
irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 


lange man ausdrücklich den Namen des Eriinders „Dr. med. Hommel“ 
und lasse sich nichts anderes für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut aufreden. 


Verkauf in Apotheken. Preis per Flasche Mark 3,-. | 
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Canio, Haupt einer Dorf- Daiasee, 8 Au Tenor: 
komödiantentruppe .. Herr Otto Marak 
v.d.Kom.Oper, Berlin 

Colombine . . Sopran: 
Fräulein Marie 
Dietrich von der 
Kgl. Hofoper, Berlin 

Taddeo ... . Bariton: 

Herr Cornelius 
Bronsgeest von der 
l Kgl. Hofoper, Berlin 
Ist Beppo, : TEES | Harlekin ern 5 Tenor: 


Nedda, sein Weib . 


Tonio, Komodiant .... 


| Jede 
\ 
Aufnahme 


in der Komödie 


Herr Rob, Philipp 
; v. d. Kgl. Hofop. Bert 
Silvio, ein junger Bauer . . . Bariton: Carel vas 
gelungen. Hulst von der Kgl 
| Hofoper, Berlin. 
| Chor der Kgl. Hofoper, Berlin. 
Grolzes Odeon-Orchester, Berlin. 
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— Eine sehr interessante Preis aufgabe schreibt 
soeben die illustrierte Zeitechrift „Die Stimme seines Herrn“ in 
ihrem Monatsheft aus. Es handelt sich um ein von Otto Reutter 
verfaBtes und selbst vorgetragenes Couplet, dessen letzte Strophe 
hinzuzudichten ist. Preise im Gesamtwerte von 2500 M. lassen es 
lohnend erscheinen, sich an dieser Preisaufgabe zu beteiligen. Alle 
Einzelheiten enthält die Zeitschrift, die auf Wunsch kostenlos durch 
den Verlag der Deutschen Grammophon-Aküengesellschaft zu- 
gestellt wird. 

— Die schweren Zeiten sind es, die uns zu angestrengter 
Tätigkeit zwingen und uns viele Sorgen bereiten. Sorgen aber 
bringen Falten, und verunstalten unser Aussehen. Wir werden ver- 
grámt. mit der Zeit leidet unsere Haut, und unser Teint wird un- 


7. Dezember 1912. 


ansehnlich. Nicht zum mindesten aber erschlaffen unsere Nerven. 
und unsere Arbeitskraft läßt nach. Sich vor alledem zu schützen, 
die Nerven wieder aufzufrischen und die Lebensgeister zu wecken, 
dies bewirkt das heute in den Handel gebrachte Weltpráparat 
„Lidol“, das erste und einzige Toilettenpulver der Welt, welches 
vier Gebrauchszwecken dient. Als Badepulver angewandt, dient 
Lidol zur Ausführung einer gesunden Körperpflege. Lidol ist ein 
unvergleichlich bestes Zahnpulver, Lidol ist gleichzeitig im Wasser 
gelöst ein wohlschmeckendes, aromatisches, antiseptisches Mund- 
wasser und wirkt als Trockenpuder angenehm und erfrischend. Der 
vereid. Gerichts- und Handelschemiker Dr. Bischoff (Berlin) faßt 
sein Urteil über alle Eigenschaften des Lidol dahin zusammen: „Das 
Lidolpulver ist frei von schádlichen Substanzen und seiner Zu- 
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Eine Straußfeder als Geschenk wird von jeder Dame immer 
gern genommen. Nach einem schónen Federhut steht immer 
ihr Sinn! Ich habe wieder enorme Mengen hereinbekommen 
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ff. Ballblumen von 40 Pf. an. Versand p. Nachnahme. Auswahl geg. Rel. u. Porto. 
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Einzig in der Welt ist 


LIDOL 


zur Ausübung einer vollkommenen Zahn- 
und Mundpilege und einer gesunden Schönheits- 
und Kórperpílege. In allen seinen verschiedenen Anwendungen als: 


Zahnputzpulver +- Wasch- und Badepulver 


Mundwasserpulver + Haut- u. Kórperpuder 


wirkt es stets angenehm, eririschend, desinfizierena, wohltuend und stärkend auf 
den Körper und die Nerven und ist besonders empfohlen gegen schwitzen und wundsein 
am Körper, hauptsächlich bei Frauen und Kindern. Absolut unschädlich und bestens 
empfohlen seitens höchster Autoritäten. — Verlangen Sie Broschüre durch die 


Generaldepositar: [MOMISCHE Werke Dr. Staffelstein A Co., N. 21, Hamburg 36. 


^ 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften zum Preise von M. 3.— u. M. 2.—. d 


Lassen Sie sich von diesem Mann 
Versand gegen Nachnahme. Poststücke von 9 Pfd. Inhalt franko. Ihr Lehensschicksal vor Aussagen ' 
Th. v. Fragstein Nachf., Königsberg i. Pr. 5. — Gegründet 1850. i 


— Sein wunderbares Können, das mensch- 


liche Leben von der Ferne aus zu lesen, 
UNUM nC 
Kon ging 


Fragstein's Marzipan weitberühmt. 


Meine Marzipan-Fabrikate sind erstklassig und das Feinste, was in diesem Artikel 
überhaupt geliefert werden kann. Sie wollen sich bitte durch cine kleine Kost- 
probesend. als Muster ohne Wert gegen vorh. Eins. v. 40 Pf. in Briefm. überzeugen. 
Marzipan-Sätze (Torten) von 1—10 Pfund, per Pfund M. 2.— 
Königsberger Randmarzipan Did. M. 1.80 | Marzipan Teckonfekt . . . Pfd. M. 2.— 
. Kónigsb. Marzipankartoffeln Pid. M. 2,— | Gef. Marzipan Teekonfekt Did. M. 2.20 


erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


j| Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben 
schon von seinem Rat profitiert. Er zählt Ihre besonderen 
l'áhigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen I:rfolg winkt, wer Ihnen 
Freund, wer Feind sowie aie guten und schlimmen 
| Wendepunkte Ihres Lebens. 
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wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er 
dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer eigenen Hand- 
schrift) sowie Geburtsdatum und Geschlecht. Kein Geld 
nötig. Beziehen Sie sich einfach auf diese Zeitschrift 
und verlangen Sie eine Leseprobe gratis. 


Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deutscher Astro- 
oge, Ober-Niewsadern, sagt: 

„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt hat, sind gar: 
der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes Stück Ari. 
Da ich selbst Astrologe bin, habe ich seme tarischen Berechnungen nnd 
genau untersucht und gefunden, daß seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt. er ses: 
in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist. Herr Professor Roxroy ist ein wahrer 
Menschenfreund; jedermann sollte sich seiner Dienste bedienen, denn es lassen sich da 
durch sehr viele Vorteile erzielen." 


Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt: 

„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf. der wirklich außerordentts. 
akkurat ist. Ich habe schon verschiedene Astrologen konsultiert. doch niemals ere. 
ich eine so „ so vollständig zufriedenstellende Antwort. Ich œil! Se 
gerne empfehlen und Ihre wunderbare Wissenschaft unter meinen Freanden und % 
kannten bekannt machen.“ 


am Klavier kann sich jeder Laie | 
nennen, wenn er Philipps 


Ducanola 


Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
| 
| bedient. Das Ducanola ist das hervor- | 


ragende Kunstspielklavier der Neuzeit | 


(Piano, Flügel u. Vorsetzapparat), welches || 

Der ehrwürdige Geistliche G. C. H. Hasskarl, Ph. D., sagt in einem Brie! :n 
Prof. Roxroy. 

„Sie sind sicherlich der größte Spezialist und Meister in Ihrem Berufe. Jeder. cc 

Sie konsultiert, wird über die Genauigkeit Ihrer in den Lebensprognosen entuxdkeite- 


| 
| | 
d ; ` | | Kenntnis der Menschen und Dinge sowie Ihres Rates staunen. Selbst der Skepti 
F r ankfurter Musikwer ke -Fabrik | wird, nachdem er einmal mit Ihnen korrespondiert hal, Sie wieder und 3 
Rat angehen.“ 


| 
J.D. P hilipps Q Söhne Akt. Ges. | Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und cine "Leseprobe erhalte: 


die Meister der Tonkunst glánzend begut- | 
achtet haben. Nur höchste Auszeichnungen. | 


wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue Adresse ein. nebst Tag 
Frankfurt a. M. 


Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich geschrieben) sowie Angabe, ob Her 
| Frau oder Fräulein, sowie Abschrift des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift 
| Berlin W 35, Potsdamer Str. 108 
| Leipzig, Parkstrasse 1 x 


| -Hilireich ist Ihr Rat, 
Brüssel, rue de Laeken 181 


| 


So Tausende sagen; 
Erfolg und Glück ich wünsche 
Und wage es, Sie zu fragen.“ 
Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes beilegen jo 
| Portoauslagen und Schreibgebühr. Adressieren Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten Br. 
‚an ROXROY, Dept. C 503, 177a Kensington High Street, London, W., England. 
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mensetzung nach bestens geeignet für die Pflege des Mundes, 
d Zähne und der Haut, sowie zum Gebrauch als Toilettenpuder 
| Badepulver, indem es sofort als vorzügliches Desinfektions- 
imaticum jeden üblen Schweißgeruch beseitigt." Das orienta- 
he Bade-, Zahn- und Toilettenpulver Lidol ist in allen Apotheken 
| Drogerien zum Preise von 3 und 2 M. zu haben. 

— Wo kaufe ich jetzt preiswert Zigarren? 
L Firma Carl Streubel. Zizarren-, Zigarettenfabrik- und Import- 
er, Dresden-A.. Wettiner Straße 13, hat soeben ihren neuen Preis- 
ant für das Jahr 1913, 18 Quartseiten stark, erscheinen lassen. 
n überzeuge sich beim Durchblättern desselben, daß man es 
einem der modernen Großbetriebe zu tun hat, die vermöge ihres 
eutenden Absatzes mit kleinstem Nutzen verkaufen können. 
en Handelsbeziehungen sich über ganz Deutschland erstrecken 
auch nach dem Auslande, und die schon durch die sachliche 
tigkeit ihrer Geschäftsführung das Vertrauen der werten Ab- 


| 
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nehmer verdienen. Ein großer Vorteil liegt darin, daß man nicht 
nötig hat, gleich große Posten zu beziehen, sondern sich durch den 
Bezug einer Mustersendung von 100 Stück in 10 verschiedenen 
Sorten von je 10 Stück nach beliebiger Wahl von der Preiswürdigkeit 
der Fabrikate überzeugen und danach seine Wahl treffen kann. 
Diese Muster werden zum Engrospreis berechnet. Man verlange die 
reich illustrierte Preisliste, welche 200 Sorten in etwa 50 verschie- 
denen Farben enthält, welche sofort franko zugesandt wird. 

— Eine gute Uhr — der Weihnachtswunsch so vieler 
Leute jung und alt, macht dem Schenkenden oft viel Kopfzer- 
brechen. Uhren braucht man eben nicht alle Tage, um Erfahrung 
zu haben, wo man solche am besten kauft. Es ist tatsächlich nicht 
leicht, unter den vielen Angeboten das Richtige herauszufinden. 
Uhren gibt's ja heute in jeder Preislage, aber welchen Preis man 
anlegen muß, um eine gute Uhr zu bekommen, die nicht nur einige 
Jahre, sondern Jahrzehnte ihrem Besitzer Freude macht, darüber 


Hóchste Auszeich- 
nungen an den . 
Weltausstellungen ‘= 


PARIS 1889: Gold- 
medaille — 1900: 
Grand Prix und | 
Goldene Medaille. 


BRÜSSEL 1910: 
— Grand Prix. — 


TURIN 1911: 
— Grand Prix. — 
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ıdet. Dieses ingeniöse, selbstheizende 
teisen erspart der Hausfrau unendlich 
Mühe und Arbeit und macht ihr das 
en statt zur Last wie bisher, wirklich 
Lust. Die ,Dalli* ist an jedem Ort 
terbrochen zu benutzen und vollbringt 
oppelte Leistung in halber Zeit. Keine 
glut, kein Wechseln von Stählen und 
en, kein feuergefährlicher Brennstoff. 
-ngste Heizkosten mit rauch- und ge- 
losem Dalli-Glühstoff. Käuflich 
len Geschäften für Hans- und Küchen- 
te, jedoch beides nur echt mit Schutz- 
J Dalli, sonst direkt per Post franko 
Ili mit 1 Karton Dalli-Glühstoff für 5,40 M. 
'hnahme od. vorher. Einsendung) durch 
Ische Glühstoff-Gesellschaft Dresden. 


"Op unsere Mädchen! 
ür unsere Knaben! 
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putt. Kulante Bedingungen. Jllustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
"nd Beschreibung der Rassen M. 2.—. . Preisliste kostenlos und franko. 


LÀ B LÀ s] 

Wollen Sie einen schneidigen Schnurrbart 
f e haben, fo verwenden Sie einmal eine Dote meines welt⸗ 

SEN berühmten, feit 15 Jahren eingeführten Bartwuchs⸗ 
L2 mittels Cavalier. Sie haben dabei nichts zu befürchten. 
V denn menn der Erſolg nicht [don nach der erſten Doſe 
eingetreten iſt, zahle ich auf Wunſch das Geld zurück, 
wofür id) eine 


Belohnung von 1000 Mark 


zuſichere. Preis pro Doſe Stärke I 2 Mk., Stärke Il 
3 Mk., Stärke lll 5 Mu. Diskreter Derfand nur gegen 
Nachnahme oder Vorauszahlung, Porto extra, bei 2 Doſen 
portofrei, bei 3 eine vierte gratis. 

Allein echt durch: 
lelnrleh Küppers Nachf., Köln am Rhein 885. 


TTT TTC Tel 


Man achte beim 
Einkauf auf die 
eingestrickte oder 
auf einer angenäh- 
ten Waschmarke 
eingewobene 

Z. Schutzmarke, 
welche v. all. größe- 

ren Detailgeschäf- 
ten geführt wird. 


- ; ` 1 
3 SÄI: 17 N 
utii Ttar 8 Au o. } 
i GE `. Wu. | e ` 
ge um > HB - 


IN BESTER U. FEINSTER AUSFÜHRUNG. 


DAMENJACKEN, SPENZER, KOMBINATIONEN, 
HOSEN, HERRENJACKEN etc. 
KINDERARTIKEL, LEIBBINDEN ALLER ART 
IN SEIDE, WOLLE UND BAUMWOLLE. 


Pruntende Gebrauchs- 
und delorationsgegenitände: 


Schränke, Truhen, Tische, Prunk- 
stühle (sowie Stühle in allen 
Ausführungen und Preisen), 


Zinnsachen, 


Kupfersachen, Creußner Krüge, 
Fayencen, Lüsterweibchen usw. usw. 
Größtenteils n. Orig. berüh. Museen. 


Herrliche Geschenke! 
—  Uersand direkt an Private. — 
Nürnberger 


enge Kamne 23 Uertriebs- Gesellschaft 
cm bo J. „Merkur“ m. b. D., 


Illustrierten Katalog erhalten s 
ernste Reflektanten gratis. Nürnberg l 
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Flügel 
Pianinos 
Harmoniums 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 


Vermietung. 
auch nach auswärts 


Mietgutschrift bei Kauf. 


Hug & C9, Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- 
Katalog W 1 kostenlos. 


SCHUTZMARKE- 
MAUSER 


Jilustrierter Katalog gern zu Diensten. | | 
unerreichtes trockenes 


Pllahonn Haarentfettungsmitte 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht 
sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auilósen 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopihaut. 
Gesetzlich geschützt. Aerztlich empiohlen. Dosen zu 
M 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien od. irko. 


Weihnachten 1912. 


Moderne Damentaschen. 
Besuchstasche echt Ecrasé, mit vergoldetem 
zügel und Schloss, f. Ripsfutter, innen 3 Taschen, 

lila, grau und lederfarbig. 
k. 4.50 Grösse 14'/2X8!/, 2; 1 Te 
T e T * 1118880 51 Eine feine Tasche. 


Glanzlackleder 


schwarzes 
innen 


Auto - Ledertasche, 
mit abnehmbarem Henkel, 
Nickelbügel mit Spiegel, 
Ohne Henkel gleichzeitig 
eleganteste Besuchstasche, 
hinten. 

Mk. 15.00 wie Zeichnung. 

„ 14.00 glatt ohne Nickelauflage. 
Echt Silber-Monogramm dazu wie 


3 Taschen und 


Griff 


Zeichnung. 
Mk. 4.00, vergoldet Mk. 4.50. 
Franko Nachnahme, ohne Packungs- 
berechnung. 


Man verlange Katalog spesenfrei. 


Führer's Lederwaren- u. Kofferhaus 
Johann Ferd. Führer, Hoflieferant 
Wiesbaden 2. 


Schönheitder A 
chönheitder Augen 
u Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
um u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 


Verlangen Sie gratis illustrierte Liste über 


gps- Gummistrümpfe 


u. neue Gesundheitspflegeartikel. Versandhaus 
für Gesundheitspílege, Wiesbaden K 43, Postfach 49. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
: älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 


Jena i. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 


einen bestrickenden Reiz. 
| die Sehkrait und 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, GrosserVorratsflakon M. 7. 

Laboratorium Herm. Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasse 99. 


von der Pallabonafabrik München Post 39. 


.Fenol* stärkt | 
ist für schwache oder 


23 — N 1 
T d er Ki B i PER POM NUS 
Va "ox. gp : dcc QE a 
^r ` 1 ke M H 
(CC ën di ] "Un Lé e 
> ^ wd , uy , ` A, E 
F um. 
IX 
E 
s 


entwickelt und geben dadurch den Augen | 


| 


| 
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t 


Sai 


Ra 


Kaliber 6.35 mm, zehnschüssig, vereinigt bei eleganter, hand- 
licher Form, grösste Einfachheit, Zuverlässigkeitu. Präzision. 
Zu beziehen durch jede Waffenhandlung, Prosp. gratis u. franko, 


Waffen- Fabrik MAUSER Akt.-G 
Oberndorf a. N. (Wttbg.) | 


Die Fabrik liefert nur an Wiederverkäufer. = 
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r 
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ist das einzige Album, welches 
eine wirkliche Vollständigkeit 
aufweist und Felder für alle 
im neuesten Senfschen Postwert- 
zeichen-Katalog 1913 aufge- 
führten Marken enthält. 
Soeben erschien: 
Die neue, um 6 bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 


35. Auflage 1913 von 
"^ Schaubeks 
Morinal- Album, 


Schöne, volle Körperformen, imponere 
Aeusseres beiHerren und 
reisgekróntes „Abundin“ = 
jervennährpräparat. Goldene 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zum: 
Unschädlich. Garantieschein, 
reiche Dankschreiben. Preis 2 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) mur 5 


Diskrete Zusendung. 
(alle Hauptarten umfassend) Dr. Schäffer & Co., Berlin? 
Alljährlich Nachträgel Friedrichstrasse 9. 
Für Spezialsammler erschien: "e P 
Schaubeks nouoste Makiai 
Abarten-Album alte Violinen 


mit Original-Illustratiages 
rühmter italienischer M= 
Fachmànnische Bei 
volle Garantie, reelle - 
T Gutachter 


ausch, 
Atelier für Rep 


„Broschüre mit Farb 
über die 


usw. Unterschiede umfassen 


Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
AlsgangbarsteAusgaben 
des Normal-Albums 
empfehlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. Halbleinen, 
fest gebunden M. 14. — 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
mit wechselbar Blätt. M. 20. — 
Nr. 90, 1seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blátt. M. 30. — 
Nr. 1, 1 seit. bedr. holzfreies Pap. 
2Lnbde. m.wechselb.Bl. M.35. — 


Ferner Ausgaben bis 
M. 335. - , Albums mit 
Markenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10 M. 


Verlang Sie Gratis-Katalog 22. 


C. F. Lücke, tun) 


Verlag des Schaubek-Albums 
, Leipzig, Querstr. 17. 


(alle Wasserzeichen-, — g 


| 
t 


Nacht „Creme 
Aerztlich beg 
Erfolg attesi 
Mk. 2.20 u. $30 
Ratgeber pss o 


MAX NOA, Hoflieferant, 2 


BERLIN 27 H, Elsasser Stras 


NN NANA NN 


J. A. HENCKELS 


E Zwillingswerk 
Stahlwaren bester Qualität 
Alle meine Fabrikate iragen mein Zwillingszeichen, wenn sie be 


Wiederverkäufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an . 


Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118- 


Eigene Verkauis-Niederlagen: Cöln a. Rh., Hohe Str. 144 — Dresdert 
Wilsdruffer Str. 17 Frankfurt à. M., Robmarkt 15 — — 
Gr. Sghapuiss tra + Mützchen, T Gontifefstr. S — Wien Lkërotggtsbtschka 
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ist man meist im unklaren. In solchen Fällen ist es immer gut. 
wenn man zuerst den Rat eines bewährten Fachmannes hört und 
nicht etwa blindlings bei einer fremden unbekannten Firma viel- 
leicht nur auf Grund verlockender Annoncen bestellt, Eines an- 
erkannt guten Rufes erfreuen sich über ganz Deutschland die Ver- 
kaufsstellen der Union Horlogere, | Uhrenfabrikationsgesellschaft, 
Biel, Genf, Glashütte (Su.). In jeder Stadt ist meist nur einem, aber 
dafür einem anerkannt tüchligen und renommierten U "hrmacher der 
Verkauf dieser bekannten Fabrikate übertragen. Die Niederlagen 
der Union Horlogére bieten den unbedingten Vorzug. daß man dort 
nicht nur wirklich solide Uhren preiswert kauft, sondern auch von 
einem reellen, erfahrenen Fachmann bedient wird. Man achte beim 
kauf darauf, daß auf dem Zifferblatt der Uhr die Aufschrift „Union 
Horlogere“ oder . Alpina" steht. Diese Namen bürgen dafür. daB 
die Uhren Original- Erzeugnisse der Union Horlogere sind. Für jede 
Union-Horlogere-Uhr wird die übliche Garantie nicht nur von dem 


7. Dezember 1912. 


Uhrmacher, der die Uhr verkauft hat, übernommen, nein, für diese 
Uhren garantieren auch alle übrigen vertreter der Union Horlogere 
in Deutschland und im Auslande. Gerade bei Geschenken nach 
außerhalb ist diese erweiterte Garantie von großer Annehmlichkeit. 
eihnachten 912. Umsonst und portofrei ver- 
sendet die Firma Franz Poehnitzsch, Sonneberg S.-M., an die Leser 
dieser Zeitschrift ihren reich illustrierten Preiskatalog. Außer den 
bekannten und beliebten „Sonneberger Puppen und Spielwaren" 
bringt die Firma auch in diesem Jahre zwei wirklich 
schön zusammengestellte Sortimente „Thüringer Glas-Christbaun- 
schmuck“. Dieser Thüringer Glas-Christbaumschmuck sollte an 
keinem Weihnachtsbaume fehlen, ist es doch das Entzücken von 
groB und klein; niemand sollte versäumen, sich ein Probekistchen 
kommen zu lassen. denn der kleinste Auftrag führt zur dauernden 
Verbindung. Genannte Firma versendet, trotz der hohen Lohn- und 
Preiserhohung, gerade in Christbaumschmuck Sortiment I, enthal- 


Nervosität „ Maltocrystol 


Blutarmut 


r. Taubheit m. Or. 
hners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen 15 
a wie Sausen ek., 
heilb. d. m. y.gesh. Gehb 
trompet. Bequem u.un- 
sicht . z. trag. Brsch.gr. 
Dr.Hühner ‚Büsseldert W. U. 


CH Ji CDO NfO CH i 


Aosenhemd 


ís? in Sommer- und 
Winter-Qualität 
überall zu haben! 


Bezugsquellen teilt mit: 


Aeformwäsche-Fabrik 
y Diehl & Co 


Berlin 200, Michaeikirchstr.20 
Neu aufgenommen: 


Dr. Diehl Wäsche 


Verkautsstellen noch z. vergeb. 


dm SAN 


Za? | FOFTDIODND (6 10) DON VON 


schlüre 


el] Unser Preisbuch u. Bre 


| 

| 

| 
h hützt. 
„ 
Das Dr. Diehl 


durch 


„Herrenhäuser Pilsener 


Bester deutscher Ersatz für bohmische Biere. Aerztlich empfohlen. 


Vereinsbrauerei Herrenhausen - Hanover. 


Das Urteil des Fachmanns 
ist der beste Beweis für die Güte der Uhr 


1000 der besten deutschen Uhrmacher 
verkaufen ausschliesslich unsere Uhren 


Alpina — Union Horlogére 


Sie sind solid, zuverlässig und preiswert 


Union Horlogére 


j A Deutsch-Schweizerische Uhrenfabrikation A 


S do Biel — Glashütte Sa, — 


„Vorzüge unserer Verkaufsstellen“ 
Kostenlos d eh Un on Horlogere, Berlin CI9 oder Frankfurt a. M. Sud 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen poa und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i, M. 


MO DO Cho ON 


Gegen 


nervöse Kopfleiden 


in ihren ungezählten Formen 


wird unser im In- und Ausland 
patentierter 


Kopfsalvanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit hervorragendem Erfolge angewandt. 
Glänzende Dank- und Anerkennungs- 
schreiben. Verlangen Sie umgehend 
unsere wissenschaftliche Broschüre 
gratis und franko. 
Versand nacli allen Welttellen. 


Elektrosan- Institut, München W, 
Maximilianstraße & Telephon 2467. 


e y 


riefmarken-Batalog gratis 


Tausende Ankauf, Verkauf 
von Taxation. 
Gelegen- Spezialität: 
heitsan- Auswahl- 
geboten sendungen 


Phlilpp Kosack, Berlin. n str. H 
u dn Königlichen Schloß) Schloß * 


EC 


Carl Gettiob Schuster Jun. 
(C. C. Schaster ju.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Gegr. 1824. 
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Gent Ves 


kationsort Franz nitzseh, 
berg 8.-M. Nr. 61 Illustr. 
Preisbuch gratis und franko. 
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Eine hygienisch vol'kommere, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung fürdas Einfamilienhaus 
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ist die Frischluft - Venti'ations - Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man ver'anze Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Fur Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 
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— aem für korpulente Menschen und solche, 
die Anlage zur Korpulenz haben. 


e Husten, Asthma, Bronchial-Katarrh, Was noch niemand gesagt hat. 


" dec dd E eA So merkwürdig es scheinen mag, das Mittel, um starke und sogar korpulent: 
ee : nit d . Luftróhrenkatarrh, ferner Schnupfen, Personen in Kürze schlank, anmutig und gesund werden zu lassen, gibt es. Nach 
rkältungen, Folgen von ‚Influenza wurden durch Inhalation mit vergeblichen Versuchen, welche viele, die diese Zeilen lesen, gemacht haben werden, 
* "P" dürfte manch einer zweifelnd und ungläubig geworden sein. Wir verstehen dies 
Sir Hiram Maxim S, ganz gut, aber all diesen Zweilelnden wollen wir jetzt Rat und Hilfe bringen; wir 
wollen ihnen wahrheitsgetreu von Beweisen begleitete Aufklärungen geben, was bis 
des berühmten Erfinders der Maxim'schen heute noch niemand getan hat: Man errát warum. So wie bis vor kurzem der Flug 
Geschütze, neuester sensationeller Er- rg a Be, - dei reen war und io en o als pe 
f Se Zei ife gilt, so ist es der Heilung der Korpulenz ergangen. Bis vor kurzem galt sie als un- 
Hg Pez ilg 5 möglich, jetzt aber ist sie nicht nur möglich, sondern auch leicht und andauernd 
SORTE NERA COTON SERO, EE zu erreichen. Der Erfinder des dafür wirksamen wunderbaren Mittels hat selbst ge- 
sparsamer und wirksamer sein als Maxim's sagt: „Die Korpulenz ist auf Mikroben zurückzuführen, welche die Eigenschait be- 
- Art der Behandlung — direkte Inhalation, sitzen, die Magensäure so zu verändern, daß selbige die Speisen, anstatt sie dem 
welche die Dämpfe direkt dahin führen, Blut und den Muskeln zuzuführen, in Fett verwandelt. Ich ließ es mir deshalb a 
wo sie benötigt werden. Sir Hiram Maxim's gelegen sein, ein Mittel zu finden, das diese Mikroben tötet: Verschwand die Ur- 
direkte Inhalation beugt einer Verschlim- sache, so mußte auch deren Wirkung verschwinden. Man sieht, daB wir den gegen- 
* dos Huot d he d wärtigen Methoden, welche versuchen, den Fettansatz zu vernichten, anstatt dessen 
merung des Hustens vor und kann da- Bildung zu verhindern, absolut 

durch Bronchitis gänzlich verhütet werden. 

Kein Zerstäuben, Einspritzen, Aufschnau- 
ben noch Einnehmen von ekelerregenden 
und oft schädlichen Mitteln. 


fernstehen, gleichwie man das 
Sir Hiram Maxim's Prinzip hat von den bedeutendsten Spezial- 


Feuer nicht auslöschen kann, 
indem man hineinbläst. Nach 

&rzten, denen seine Erfindung unterbreitet wurde, uneingeschränkte 

Anerkennung gefunden. 


langjährigen und mühevollen 
Forschungen ist das Mittel end- 
Illustrierte Broschüre mit wertvoller ausführlicher Information 
kostenfrei von der Gencral-Vertretung für Deutschland: 


lich in Meerespflanzen ent- 
deckt worden. Von da bis zur 
New England Selling Company, Hamburg 36, 


Gewinnung eines Extraktes, der 
in Pilleniorm und unter dem 
Namen Pilules Apollo geboten 
wird, war nur ein Schritt, der“ 
schnell zu machen war. Es; 
wurden praktische Versuche ge- 
macht, die ausgezeichnete Er- 
folge zeitigten, und das Pro- 
dukt begann Verbreitung zu 
finden. Hier ein Dankschreiben, 
das wir wahllos aus Hunderten, 
die uns vorliegen, herausgreifen. 


Sehr geehrter Herr! 


Wenn Sie wüssten, wie 
lücklich ich mich fühle! 
achdem ich alles versucht 

hatte, um schlank zu wer- 
den, hatte ich schon dar- 
auf verzichtet, diese Hoff- 
nung je zu verwirklichen, 
als ich eine meiner Freun- 
dinnen sah, die in einigen 
Tagen wesentlich schlanker 
geworden war. Neugierig 
fragte ich sie, wie das zu- 
gegangen sei. Ihre Erklá- 
rung endigte damit, dass | l 

sie die Pilules Apollo anwende. Ich habe sie mir dann auch verschafft und 
begann sie zu nehmen. Es ist ein Monat her, heute bin ich nicht wieder 2 
erkennen. Ich musste mir neue Kleider machen lassen und kann jetzt der 
Mode folgen, ohne lücherlich zu erscheinen. Darüber bin ich sehr glücklich 
und dafür insbesondere auch sehr dankbar. 
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Wie E: von Oskar die 
beste Killfeder der Welt 
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Mme. L., rue Hauteville, Paris. 


Das, was die Pilules Apollo aus Mme. L. und ihrer Freundin sowie aus Tar 
senden von Menschen gemacht haben, kónnen sie auch aus Ihnen machen: Unbedingt. 
da das Uebel nicht existieren kann, wenn dessen Grundursache vernichtet wird, und 
ohne Gefahr, da die Pilules Apollo aus dem Extrakt von nur garantiert reinen 
unschüdlichen Seepflanzen gewonnen werden. 

Von heute an haben Sie deshalb keine Entschuldigung mehr, länger unter einem 
Schönheitsfehler leiden zu müssen, der, Sie dürfen das nicht außer acht lassen, 
ebenso gefährlich wie häßlich ist. Denn ein Uebermaß von Fettablagerung auf dea 
wichtigsten Organen: Herz, Lunge, Milz, Leber, Magen usw., hemmt deren gutes 
Funktionieren und gefährdet so deren Tätigkeit für den menschlichen Organismus 
Denken Sie deshalb, wenn Sie heute anfangen, die Pilules Apollo zu nehmen. da 
Ihre Linien sich verschönern und Ihnen ein anmutiges und ebenmäßiges Aeußeres 
verleihen werden. In kurzer Zeit werden Sie sich dann auch von neuem ohne Bè 
schránkung und ohne Unterlaß den Freuden der Tafel hingeben können, denn die 
Magensäfte werden ihre normale Säure wiedererlangt haben. 

Alle Freuden des Lebens werden Ihnen wiederkehren. Denken Sie daran, ebe 
Sie dieses Inserat beiseitelegen. Eine Gelegenheit bietet sich Ihnen, Ihr unglück- 
liches Leben in eines voller Glück zu verwandeln. Wir haben unser möglichstes 
getan, Sie von der Wahrhaitigkeit unserer Bestrebungen zu überzeugen. Wir wissen 
daß Tausende von Menschen, die den gleichen körperlichen Fehler wie Sie hatten 
jetzt glücklich darüber sind, uns ihr Vertrauen nach dem Lesen dieser Ankündigunz | 
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geschenkt zu haben. Wenn Sie also wollen, daß Ihre häßlichen Formen dur 
Schlanke und anmutige Linien ersetzt werden, schreiben Sie heute noch 33 
Herrn J. Ratié, Apotheker, 5 Passage Verdeau, Paris, oder dessen Vertreter ia l 
Berlin, Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 77; 
E München, Emmel-Apotheke, Sendlinger Str. 13; | 


$ 8 ee 2 y , n 
an "ups ; Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59; 
J befriedigt dauernd im Gebrauch. — Haltbarkeit Em ét 11 a Ce 
HR Safety Füllfeder unbegrenzt. — Uebertrifft alle anderen Marken. EBEN EN E ES 11 8 ; 
In all i : : : Der Preis einer Flasche Piluleg Apollo mit Gebrauclisanweisung ist M. 5.30 be. 
| allen ersten Papiergeschäften käuflich. Jll. Katalog gratis von dem Fabriklager: Einsendung des Betrages dureh Postanweisung oder M. 5.50 bei Sendung unter 
SCHWANHÁUSSER, Wien I, Johannesgasse 2. SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg. Nachnahme. " 
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Higen Preis von 5 M.. Sortiment II. enthaltend ca. 190 Stück, für 
M., franko jeder Postanstalt innerhalb Deutschlands. Per Nach- 
hme erhöht sich der Preis um 30 Pf. Für Händler und Wieder- 
rkäufer auch Sortimente zu 10. 15 und 20 M. In den letzten 
hren über 1000 Sortimente versandt; ein schlagender Beweis. 
elcher Beliebtheit sich die Zusammenstellungen der sehr be— 
—Annten Firma erfreuen. 
— Je näher das herrliche Familienfest Weihnachten rückt, je 
Aber: tritt auch an manchen die Frage: wie kann ich meinen Lieben 
u diesem Feste eine willkommene Ueberraschung bieten. Ein 
hotographischer Apparat als Weihnachtsgeschenk dürfte da, wo 
y noch nicht vorhanden, jedenfalls eine besondere Freude bereiten, 
ver auch da, wo ein solcher bereits vorhanden, ist die Ergánzung 
. ventuell fehlender Bedarfsartikel ebenfalls ein willkommenes Weih- 
» nchtsgeschenk. Gibt doch auch gerade das Weihnachtsfest die 
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nd ca. 245 Stück, reich sortiert, noch für den früheren staunend | einen Projektionsapparat zu seinen Geschenken zählt, kann durch 


Vorführung gutgelungener Aufnahmen seiren Angehörigen und 
Freunden manchen genußreichen Abend bieten. Der soeben er- 
schienene Katalog No. 7 der weltbekannten Firma Chr. Tauber, 
Wiesbaden W, enthält eine reiche Auswahl preiswerter photo- 
graphischer Apparate und Bedarfsartikel und wird jedem Inter- 
essenten auf Verlangen gern kostenlos zugestellt. 


Ee EE K— ——L—̃——— — ͤ— TOE AED 
i bci August Sche G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den fol enden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Strafe 871[, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, poe 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg - 
straße 20, Köln a. Rh., Domkloster 3. Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7. Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg 1. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. III. "Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille - Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1,—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 


ste Gelegenheit, sich dieser schönen Kunst zu widmen, und wer Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage EE werden, 


VE En 


Zum ſſlagenſchluß 


gehört ein guter Käfe und fürs 
Brot die delikat ſchmeckende 


Siegerin 


Margarine, in Qualität feinfter 
Molkereibutier am nächſten ober 


Palmato 


Pflanzenbutter-Margarine, einzig haltbare 
Nußbutter von hervorragendem Wohl- 
geſchmack. Don hochſter Ergiebigkeit, 
deshalb billig im Gebrauch. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
N. L. Mohr, 6. m. d 5. Hitena-Bahregteld. 


C eeben das Prinzip 


‚Benefactor‘ Schultern zurück, Brust heraus! | 


bewirkt durch seine sinnreiche Konikin. 


sofort gerade Haltung +... erweitert dte Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische laltu:: 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 


Bei sitzender Lebensweise unentbelrl. Mab- 

ang.: Brustumf, mäbig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 


Man verlange iliustr. Broschüre. 


wall E. Schaefer Nchí., Hamburg 70c. 


mbella 


Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schónheits- 


pflege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle 
Hautunreinheiten. Tube 20, 60 und 100 Pf. Kombella-Frost- 
creme 30 PL, Kombella-Schnupfencreme 30 Pf., Kombella- 


Schweisscreme 40 Piennig, Kombellaseife 50 Pfennig. 
In allen Apotlicken, Drogerien und Parfümerien, 


&Co., Dresden u.Bodenbach. 


„GLORIA 


Gummi-Schwämme 


e 


—— NDS im Gebrauch 
ts 


£x: Ärztlich empfohlen! 88 


Weer Gummiwerke ‚Excelsior A:G. 
HANNOVER LINDEN 2. 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 
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nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskımfts-Bureau „Ber d 
Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl Q. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien nnd Zári 
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NEN 


| 


des „Berliner Lokal- 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels ete. 


Frankreich. 


Hotel Noailles-Métropole, Rue Noailles-Cannebiére, 
I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 


Marseille 


Paris Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 


Nenester Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Cannes 


Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 
N Í ZZA Bong Hotel d'Angleterre, am Jardin-Publig mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder, Besitzer F. Charles Braun. 


Park Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallambrosa) 
M. Elimer. 


g 
Hotel Splendid I. Rgs., 150 Zimm., 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 12.— bis 
.—. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


Fr. 25 rollen i 
Le Grand Palais, ne Art 150 möblierte Woh- 
nun en, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröffnung 
am 1. November 1912 des Hotel du Grand Palais, 2, Boulevard de Cimiez, Nizza. 


e s. Mer (zwisch. Nizza und Monte Carlo). Exner's Hotel 

Beau | leti Empress; dentsches Haus allererst. Ranges, beste Lage 
D. O. V. Mod. komt, Garten, möss. Preise, Zentralheizg. 

Pension Frisia. I. Rang, a. Meer. Von 8 Fre. Zentralheiz. Deufsch. Haus. W. Bremer. 
M O Hotel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco, Lift, 
onac Zentralheiz. Bes. Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. LR Mod. Komf. Mäss. Preise. Deutsche Direkt. 
COE Olghetta. Deutsches Haus, modern. Komfort, voll, südl. Lage, Pension 
von Fr. 8,— an. 

Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs. Lift, Zentralhz. D. O. V. Mäss. Preise. Vve. Lajoux. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aussicht 
auf See und Stadt. 

Hotel Milan. Volist. renoviert, All. mod, Komf. D. g. Jahr offen. Rest. Barchetta. 

Como. E. Polinesio, Bes. 


Monte Carlo 


Grand Hotel des Anglais & St. James, 
fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentralh. G. Ludwig. 


Hotel des Princes, deutsch. Haus I. Rg. D. O. 
Hotel d'Albion u. Littoral, neu, komf., herrl. Aussicht. Kalt. u. warm. Wass. i. jed. Z, 
M t e Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher 
en on Lage. Besitzer: Schirrer. 


Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage am Meer. Zentralheizung, Lift. 
Pension v. Fr. 10,— an. Besitzer K. Trepp. 

Alexandra-Hotel, vornehmst. Rang., herrlich gelegen, grosser Park. Dtsch. Direktion. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
Grand Hotel d’Orient I. Ranges. Grösster Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Grd. Hotel des Ambassadeurs. Deutsches Haus. I. Rgs. Beste Lage. C. Oüringer. 
Hotel de Russie & d'Allemagne. I. Ranges, beste Lage, Heizung in allen Zimmern. 


Cap Ma rti n Tation, ruhige Lage am Meer. 
Go rb Í o-Men to n e EE Sank 


Mässige Preise. 
Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg. el Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 
im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bel Mentone. 


" Mä Ausgangspunkt für Ausilüge. Continental 
ap ae otel et des Bains, L Ranges, am Meer gelegen. 
Zentral-Heizung. b 


es. Müller. 


Hotei Sommer. Tram- 
Mod. Komf. 


— 


Kuranstalt für innere u. N erven- 


Fallen. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren, 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwel Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Hotel Angst. Vornehmes Haus I. R, herrl. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf. Angst. 


Hotel de la Reine, I. R., von 
umgeben Warmwasserhei 
Gebr. Hauser. 


Ospedaletti E 


Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 


San Remo 


G KIERCH 
höhere Preise als in den andern Hotels I. Ranges Genuas 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral, 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
Londres, am Bahnhof, 


N ervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prácht. Pa 
Prospekt. 


Capolungo 


&. Meer. Zentralh 
bei Nervi 
K. 
von Nervi. Oeschũtzteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert 


Meerbäder, direkt. Z 
Mailand Bertolini's Hotel Europa, zentral. L 
modernen Komfort. Vollständig renovi 
Hotel ersten es am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durre 
gleich rechts am Zentralbhl. All. Komf. Mäss. Pr. C. 


Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. Rg. Via Boccaccio 4, zentr. Lage, all. ke, 
Renom. Küche. 70 Zimmer. 


7 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lie- 
— Grosser Garten. — Orchestra - Garz 
M. Bertolini, Besitzer. 


Schickert’s Park-Hotsi 
D.O.-V., 30000 ^m Pert 
andpromenad: 
aus Mainz 


mit alles 


Helvetia Palace Park Hotel. Garten am Mec 


Grosser 
Das ganze Jahr geóffnet. G. Campo, Besitzer. 


Rapallo 


New Kursaal Hotel u. Kursaal Casino. Casino, Concerts, Cercle, 200 Z. GanzeJahr otie 
Eden-Hotel u. Pensin Germania. Pens. v. Frs. 7 an. Gart. u. Terr. am Meer. Bes. Riget 


Sestri-Levante ==": 


deutsches Haus, herrlichste Lar 
Rom Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Vierte. Moderner Komkr 


A 


das ganze Jahr geöffnet. 
Haus des D. O. V. Mässige Preise, F. Zölck. 


Ven ed i g Bauer Grünwald Grand Hotel d'italie. 


Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. 
Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. 


f 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. pes Lit 


Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort, — Av. Pres 


Oberitalienisobe Soos 


Gardasee-Reviera. Savey-Hotel I. R. herri. Lage: 
See, Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. deutsch. G- 
u. Beamten-Vereins. Bes. C. Schumacher 


Gardone 


Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. 


LY 
Saló 
5 Afrika (Aegypten) u. Diversı 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Ob.-Aegypten. Pens. Neufeld u. Wüstensanatorium „Sab ei Wadi". hervorrages 
Erfolg bei Nierenleiden, Rheuma, Nervosität. Mássige Preise. Prospekt grats 


Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel Sur 
Grosser Park, direkt 


an See Prospekt und Auskunft gr: 
Ganzes Jahr offen. x E" 


— 


Hotel-Pension Quisisana mit 


1 Funchal x 
Madeira- DC. ee e amem 


Palma de Mallorka — Grand Hotel und Wi 
Balearen j giga m Bas re 


Schweiz: 


Berner Oberland. Winterkurort und Sport: 
I. Rgs. Hotel Schönegg, Familienhotel L K. 
Aller Komfort, prächtige Lage. Prospekt t=- 

H. Aires, 


Adelboden 
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Hotel Kurhaus Valsana, I. R. vorzügliche Lage. Jahresb 
Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes, Jósler. 


"rand Hotel I. Ranges Haus des deutschen Offizier - Vereina Prachtvolle Lage. 
Leine enkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Claus. | 


«den-Hotel, ersten R neu, aller K stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
.Totel Waldhaus, W Lige, keine erg Boii Pens. von Fr. 7 an. IIl. Prosp. 
Hotel Exeisior, neu eró mod, Komfort, Lift. Staubir. sonnige Lage am Wald. 
L Pens Frs 9 an. Bes. Mü 
otel Seehof. Haus ersten Ranges 
tia und Villa mann 5 : 


Berühmt, Holbein-, Bócklin- Hetel Schweizerhof, a. Zentraibh.. 

Saal etc. — Hotels L Ranges. Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhi. 

Neuester Komfort. Privat- Hotel Euler, am Zentralbahnhot. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 


Beatenberg 1200 m üb. M. Regina-Hotel. 180 Betten. 


Mod. Haus 1. Rang. Beste Lage f. Wintersp. 
Eig. Eisbahn u. Rodelbahn. Pens. Fr. 12,— 
an. Fam. Brunner. 
Hotel Montana L R. Mod. Komf. Sonnige, fr. 
avos-Dorf 
En el ber Hotel Edelweiss, 90 Bett. Erst. Ranges. Mäss. Pr, 
Vors. Prosp.6. Jos. Tschopp-Müller. 
KI sters 1200 m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobslcigh, Eisbahn, 
O Rodel, Zentralheizg., Lift, Vestibül. Mäss. Preise. 
1 Ocarno Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr. - Hl. 
Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 


Lage,prachtv.Panorama,mäss.Pr..Appartements. 
Orselin a bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für physikas.- 


in vorzügl. . Prospekte gratis. Direktion. 
Mod. Komfort, Lift, vorzgl. Lage am Wald, Pens. 
von Fr. 9,— an. Hofer 


Base 


Arrang, Besitzer: Abr. Gredig-Mattli 
diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. 


Lugano 


Hotel Bristol Feinstes Haus mit wunderbarem Panorama, 
bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von Fr. 4.— 
an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


1 „Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana oteli Casa-Rossa. Phys.-diätet. Therapie. Ill. Prosp. u. 
Tcilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Schär, ständig im Hause. 120 Betten. 


)as ganze Jahr stark besucht. 
Mal Oi a (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 
l J Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 
Genfer See. Mildestes Sceklima, schönster Früh- 
jahrs-Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal. Golf, 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage am 

Montreux See und Kursaal. aller Komfort. E. Eberhard. | 
Jotel Continental, Familienhotel, I. Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 


Winter- u. Sommersport. Schöne u. sonnige Lage im Engadin. 
Montreux Tennis. Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 
lendid Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schifí-Station, mässige Preise. 


| i on Grand Hotel Righi Vaudois, crstes Haus am Platze mit höchstem 
Komfort. n fva Privatappartements mit Bad. 
Territet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 


therapie. Dr. Loy. 
Schweizerhof-Chäteau. Vornehmes Pa- 


e 
St. Mori tz D ort. milienhaus. zentrale, sonnige Lage, letzt. 
Komfort, offen Sommer u. Winter. 


totel Monopol. Eröffn. 1912. Neuest. Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. Mäss. Preise 


Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 
LR 200 Betten, Privatappartements mit Bad, 


Pontresina sonnige Lage. 


Hotel Pontresina. Vorn. Familienlu, sonn. Lage. 200 Bett. All. Komi. Appart. m. Bad 


Abbazia 


Schlosshotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 


Oesterreich. 


Savoy-Hotel u. Pension (Südstrand) Heri. Lage. Mod. 
Komfort. Mäss. Preise. Prosp. Bes. Fritz Kirsch, Bes. 


2 Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalisch; 
TIXEN Aëtegeche Heimetose.| Ane Behetfe der modernen Therapie. 
: Ganzjährig offen, Prospekte gratis. 

(Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zimmer, 
i ossen sass vollständig gcheiztes Haus. Eislauf u. Rodel- 

bahn, Skiterrain beim Hotel. Hausgechester. 
e 

e 

Gries bei Bozen. 


Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 
| OVrarna Lage, gute Unterkunft u. Verpilegung. Aerzte. Apotheke, 

schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande, 
klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept.—Juni 1911/12, 31 502 Kur- 
eran 'àste, Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, Mineralwasser- 
rinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt. Theater, Sportplatz. 
'onzerte. Sanatorien, Hotels. Pens., Fremdenvillen. Prosp. gr. d. d. Kurvorstehung. 
wand Hotel und Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel. Etabl. Das ganze 

St qui Maendihof, Winterk für N H Internkur. (Tub 
aendihof, Winterkuren für Nerven-. Herz- u. Internkur. (Tuber- 
Dbermais kulose ausgeschlossen.) 


Rotel Minerva. L Rang., neuester Komfort. Bes.: M. Honeck, Kgl. Sachs. Hoftraiteur 


Riva am Gardasee 


200 m Scestrand. Strandliegehaile, Lunthüttenkolonie. 


Sanatorium f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


Hotel Habsburger Hof. Feines modernes Haus 
II. R., Pensions-Arrangements, Exqu. Küche. Echte 
Tiroler Weine, Pilsner vom Fass, 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 
Hartungen, alle modernen Heilbeheite. 
Prospekte. 


— m — 
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Austro-Americana eg, = Dampier 
ügungsíahrt 


Nach Nord- und Südamerika. Vergn im Mittelmeer. 


Vi Il h Fremdenzentrum Kärnten (Tauernbahn) ` Mittelpunkt der 


Kärntener Seen und Badeorte, Park-Hotel. Vornehmes Haus 
ersten Ranges. Modernster Komiort, Neu erófínet, 


Norddeutschland, 


Hotel Continental, Haus I. Rgs., am Aus des 
Hauptbahnhofs, neb. d. Schauspielhaus. Mod. Komi. 


Ham bu rg Mässige Preise, vorn, Restaurant. Bes. F. Warnken. 
e Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenw. für Nervóse, Er- 
Stettin 


holungsbed., Herz- u. Stoffwechselkrankh. Pension täglich 
7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Sanden. 


Sanatorium San.-Rat Dr. Sperling bei 
Berlin. Wundervolle Wald-Umgebung, 
hervorragende Erfolge, Jikıstr. Prosp. 


Kr.Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
Waldfrieden. Pens. El. L. Bäd.i. Hause. Park a. See. Empf. 


B ucko vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55, 


Stadtgasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsee. Familienbad, Boote, Wasserrád., 
Kraftboot z. Rundi. Angelgelegenh., Rodelbahn. Pens. 5.—, 6.— M. Tel. Buckow 25. 


Falkenhagener Winter, 


Grunewald 
Schlachtensee trint aem 


(Róntgen-Hochfrequenz-Kabinett) Leit. Aerzte: Generalarzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Wald-Sieversdorf Wr. 
Woltersdorfer Schleuse g 


Birkenwerde 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
allee 16 Tel. Dependance. Warmbrunnerstr. 4. 


Dr. Weil's Sanatorium. tal Stunde von 


u. Bes. Dr. med. Friedrich. 
Berlin. 


Sanatorium 1. nervóse u. inn. Kranke, Herri. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabiey, 


Westend bei Berlin "een Stetwechaeikrankeu 


Nerven-, Stoffwechselkranke u. 
Gemütleidende,. 


S$obicafceas 


Herrl. Gebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 
wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moorlager, 
Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, der 
Frauenkrankheiten, Rheuma. Winterkuren. 


Bad Reinerz 


Atmungs- und Harnorganc, Nerven, 
Wintersport. Prospekte frei. 

Sanatorium Dr. Hoffmann 

Gelenk-Nervenleiden, Stoff- 

a arm run wechselstörungen. Moderner 

Komf. Thermalbäder i, Hause. 

b. Greiffenberg es) a. Dominium Baumgarten 


Westdeutschland. 


e 
Bi rken ho Nerven-Sanatorium. ` Beschátt.-Abstinenz-Grunds. 
ec Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Görbersdorf Dr. Brehmers Heilanstalten  " 
für Lungenkranke. Chefarzt Dr. F.Wehmer. 
e 
Sch rel berha Schreiberhau. Modern. Komf, 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge. 
Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage, Garage. 
Ober -Schreiberhau Christliches Pension, ganze Jahr geófínet; 
Zentralheizung, ei. Licht, Bäder, Park, Wald, Tennis. Fri. v. Skal. 
Hellanstalten für  Zuckorkranke. 
ad Neuenahr 5n 
durch Dr. Külz. 
Ba d 8 al Zi am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Ver dauungsorz, 
o Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk.- 
muriat. Thermen. Naturfüllung z Hauskur. L Apothek.. Miner.-Wasserhandl und ab 
Quelle. Auskunft über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 


Landw.-gärtn. Schiet, Nerven- u. kórperl.Schwache. 
Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
Wintersport. Prospekt. 
Landhaus Marie-Elisabeth alter Baudenweg. 
Bonn’s Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diátküche, Gr. Gartenanı Alle Bequemlichk, 
b. allen Stoffwechselerkr. bes. Gicht, Rheumat., 
Pützchen 


gegenüber Bonn am Rhein. Heilanstalt für Nerven- 
und Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Arzto 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Teutoburger Wald. 
Kurbad a. Teutoburg. 


Bad Lippspringe Kurbad.rus 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. Hals- 
Kurbrunnen: leiden. — Bäder und Inhwationem — Ermässigung tür 


— 


i Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
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Arminiusquelle 


Bad Lippspringe ^rminiusquelle 


unübertroffen g Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Begi 
Frequenz 1910: 8840 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen -Administratlon d. Arminiusquelle. 


B 


1 S Hellanstalt für Lungenkranke der 
Sanatorium Lippspringe "ss mee iro, 
Besitzer u. Leiter Dr. Braokmann, Badea 


Mittoldeutschland, 
Bad Wildungen “HH geih e 
0 


Jil. Prosp. d. Bes. M. Möbus. 
Dresd en -Strehlen Sanatorium (ausser. der Stadt) für 


Nervenkrh. u. verw. Zuständ. Mod. 
Komf. alle neuz Einr. Individ. Behdl, 20 Pat. 2 Ärzte. 
Josefstr. 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


bel Oresden. — eg Veit eg für Nerven-, Innere- 
| h arand Stoffwechselkranke bnd Erhoiungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Or. H. Haupt. 
W 1 H S hr Dr. Teuscher's Sa- 
el Sser 1 rsc natorium. Phys. diät. Kurmethoden. 
Sächsisches Erzgebirge. 
b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst- 
haus, vornehme Familienpension für Ruhebedüritige 
und Freunde des Schneesports. Frau Prof. Burger. 
Erzgeb.) Gasthof Stadt Dresden. Neueingericht. Fremden- 
zimmer. Zentralheizg. Alle Bequemlichkeiten für Winter- 
sportler. Mäbige Preise. Prospekt gr. F. Firsching, Bes. 
Hotel u. Pension Fürstenhof. I. Haus a. Platze. Un- 
mittelbar a. Wald. Vorzgl. Verpflegung. Pens. einschl. 
Zimmer v. 5.50 an. Prosp. Bes. Frau Hans Adolph. 
e 
Oberwiesenthal Hs. 
Wasser i, d. Zimmern. Lift, Garage, 


1 Stunde Autofahrt b. Karlsbad i. B., 4, Stunde bis Joachimsthal. Prospekt d. d. Direktion. 


Ballenstedt 
Buntenboc 


Hahnenklee 


Harzburg 
Schierke Rn ut a am Erstklassiger 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend. 
Hotel Waldfrieden, I. R., d. Brocken am nächsten. Zivile Preise. Bes. C. Schinke. 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Belichtes Winterkur- und Sporthotel. 
Vornehm, modern. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prospekt verlangen. 


Sülzhayn 


Hóhenluftkurort im ebirge, 


Harz. 
a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m. 
nenerbaut., vollendet eingericht. Kurmittei-Haus í. 
höchste Anspr. Stets geöffn. 100 Betten. Prospekt, 


b. Claustal i. Oberharz, 600 m hoch, Meyers 
Kurhaus, herrl. Winteraufth., grossart. Geländ. 
f. Wintersp. Tel. Clausthal 23. Prosp. gratis. 


Hotel deutsches Haus. Altestes u. erstes Haus 
a. Platze. Zentrlheizung. elekt. Licht. Eigene 
Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze 
Jahr geöffnet. Mäss. Preise. Prospekt frei. 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungenkranke. 
Beste Lage i. Südharz. — Spez.-Arzt. — Prospekte. 


Thüringen. 


2 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med 
rie ric TO a Bieling. Moderne Kuranstalt L Herz- 
Nerven- und innere Leiden ausser 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f, Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 


kuren. Das ganze Jahr geöflı. Jede Ausk., Prosp. Sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Neu haus A. Rvg. 835 m d. d. M. Müllers 


Hotel u. Pension. Beliebter 
bares Gelände zum Skilaufen. 


Wintersportplatz. Wunder- 
Lehrer zum Skilaufunterricht stets am Platze. Volle 
Pension m. M. 6.— an. Alle nähere Auskunft erteilt gern der Bes. Albert Müller. 


EE 


Süddeutschland. 


SE EE Beneke - Str. 6 —3 
Familienhaus l. R. am Park gegenũb. den 


Oberhof tzare Prim 
e 

Bad Nauheim T 

Frankfurt a. M. Franklurter- Hoi 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. 


Restaurant Ritz. 
Carlton Hotel 


Frankfurt a. Main 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


Friedrichshafen 
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Kurhaus für innere und ter 
kranke, Erholungsbed. Rat... 
emanatorium. Entziehung 


am Bodensee. kuren. Sanitätsrat Dr. H^ 


Wiesbaden nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegez? 


Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Se gr. Badehaus meč- 
Bäder, heilgymnast, lnstitut. Wohnungen mit Bad und 2 bör, 
Rosers Familien- und Kur: 


Die Quisisana (Parkhotel) 5» Famiien- and Kur: 
m. Bädern. Bäder aus eig, Therme. Unvergleichliche Lage. Man verlange Dro 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehmes Familienhotel, Hotelkomíort, Kockt-: 
Badeanlagen, mässige Prcise. Prospekt. 

Villa Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. herri. L. b. Kurth, gr. Gart, mäss. Pr. Pre 

Hotel Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage. 150 Zim. Man veri Pr- 


Salzschli 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald 


St. Bla Si e n Sanatorium St. Blasien für Lungenkranke ` 


folgr. Winterkuren. Herri. sonnige Gebug: | 

Bew. Heilverf. Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Gaz ; 
Sanatorium Luisenheim für Nerven- und innere Leiden m. Ausschluss v. Lung 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Grossherzogin Luise von Ba: 


Taunus. 


Der Nassauer Hof. s| 


Gicht. Rheuma, Herz-, Nervenleiden, bes. Schwer 
zustände. Spez.-Institut Dr. med. Zimmerm 
im Wint.: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Nerven- und Innere Leldende dcs gebild. Mittelstand. (Wohn. u. Verpfl.) Les: 
kranke ausgeschlossen. 
Pension Waldeck, für Lcichtlungenkranke, gediegene Liegehalle, vorzügliche 
pllegung. mässige Preise. A. Peltz. 


e (bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Karkm 
ri er Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komtort, Unvergi::- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Jllustriert, Pros: 


Bayern. 


München. anaona fir ©- 
holungsbedürftige, innere z 
Nerven - Kranke. Pros | 


Bad Thalkirchen 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
Hotel Alpenrose, neucrb. Haus, W. 


Bay erischzel Komfort. Vollst. Winterbetrieb. Ze: 


heiz, Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 
Eis-, Ski-, Schlittensp., schneer. - 


B erch tesgad e n Wintkl. Ausk.: Wintersportausscie 


Hotels: (*Zentralheizung.) Bavaria’, Bellevue“. Deutsches Haus“. Kronc*, Por. | 
Jahreszeiten’, Stiftskeller*, Pensionen: Geiger, Giselabad*, Minerva“. 
|. Rang. Vollständ. W'nterbeto- 


Berchtesgaden Zentralhzg. Bes. Ernst Metke. 
Garm i sch Parkhotel Alpenhof, Familienhaus ersten Ruzze 


Sommer- und Winterbetr, abgeschlossene Ho 
nungen sowie Zimmer m, Bad u. Toilette, Graz 
ospekt, 
ec 
München früher langjähriger Geschäftsleiter des Pilsengur 
Restaurant u. Hotel „Regina“, Wien. 


Pension. Arrangement, Pr 
Grd. Hotel Leinfelder. 3ecte ) Zurich: Savoy Hotel Rane. 


Häuser | Garmisch: Hotel Husar, . 
Partenkirchen, gesch. sonn. Hochgehirzez 
S ta r nb e r bel München. — Dr. e's Kuraast P 


Partenkirchen 
Streitberg 


Wintersportplatz im bayer. Hochg^7— 


bayer. Hochgb., Winterkurort. . 


Wintersporthotel Deutsches liu: 


Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. Fras: 


Pension Franke. Ruhigste, sore 
Lage. Vorzügliche Verpflegung. U- 
Prospekte. 


K e b d Winterkurhaus Kainzenbad, 15 Minutes 
Station d. Mittenwald. Bahn.  Prosp. fre. 
Therapie. jeder Komfort. Prospekte. Tel. 4. 


im Fränkischen Jura. unweit Nürnbergs. Sanstev 
für Nervöse. innere Kranke. Erhiolungs bed. 
Das ganze Jahr geöfinet. Prospekt. De. Deg" 


England: 


City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road 
Zim. v. M. 2,50 an. Neu erb. Mod. cinger., Lift. U: 


London Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station. Emrt 


Deutsch. Offizier- Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verə: | 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M Ws}! 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 

Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen H. ` 


Shankli 
an ın Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für dr: ! 


Gäste, Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitz 


vus ]] 
Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der s^ ^ | 


Belgien 


berühmt durch seine Spltzenfabrikatien. Erstes Ham & 


Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 


Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne , Woche") 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 


a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Gescháftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4.55 


vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18.20 jährlich. Bei Bezug durch 


die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich | die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 


| 12 Pf. hinzu. 
b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 | b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 8.— 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jáhrlich M. 32.— durch alle Buchhandlungen sowie 


wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, 
Zimmerstraße 36-41. Zimmerstrafle 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postámter Auskunft. 


DRUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 


Eis- und Kühlmaschinen. 


In allen Ländern, in denen die Kul- = Ze ter von Hotels u. Waren 
bad rn pert, e rar ‚macht Ka AË 9 5 ics s e e SL und Villenbesitzer sehei 


sich das Bestreben Ke die Er- sicht auf die klimatisch 

rungenschaíten der Technik für die | stellung einer Kühlmasc 
Bedürfnisse der Menschheit nutzbar zu machen. ten. Allerdings muß bei 
Dies gilt besonders in bezug auf die Wirkungen | sen heran ra Ri 
der durch Maschinen erzeugten Kälte, welche sich welche die Kühlmasch 


macht, Eine Maschine, 
rungeninjeder Weiseet 
| Kühlmaschine", welche 
unter den schwierigste 
gend bewiesen hat, wagt 
Konstruktion, Verwende 
und der hochsoliden At 1 | 


auf vielen Gebieten menschlicher Tätigkeit, wo 
mit leicht verderbenden Fabrikationsstoffen ge- 
rechnet werden muß, vorzüglich bewährt hat; ja, 
das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ist heut- | 
zutage ohne künstliche Kälte nicht mehr denkbar. 

Es mag fe ewiß naheliegend sein, die in der 
gemäßigten Zone gratis zur Verfügung stehende 
Winterkälte in Form von Wassereis zu ernten W det ist. Eine leicht verstündli 
und für die heiße Jahreszeit aufzuspeichern. * == =— vornehm ausgestattete B 
Aber die oft fragwürdige Herkunft desNatureises nötigten, zur künstlichen Kühlungüberge- teressante Gebiet der c» 
in Verbindung mit der Umstündlichkeit und den gangen sind. Daß die Kühlmaschine für die behandelt, versendet Grat 
dadurch bedingten sehr hohenKosten derAusnüt- warme u. heiße Zone eine unbedingte Not- BergedorferEiser 
zung brachten es mit sich, daß ge egenwärtig alle wendigkeit ist, bedarf nach demGesagten gesellschaft in B 
Betriebe, welche der Kälte für ihre Zwecke | be- wohlkaum noch der Begründung. DieLei- Hamburg. r 
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-Ane BEI 


| Feuerzeuge cai 


Dittersdorfer Filz ee, 


Dittersdorfer Filiz- und Kratzentuchfabrik Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik 


Gesellschaft m. b. H. 
Dit'ersdor! Berlin SW enn Wien VI 
bei Chemnitz. Kommandantenstr 20-21 Bóhmen. Capistrangasse 2. | 


Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5. 


für: 1 Konfektion, Schuh-, Spielwarenfabrikation u. photogr. Zwecke, Hut-, Mützen-, 
Pilze Tischdecken-, Portiéren-, Teppich-, Einlegesohlen-, Schabracken-, Schwamm- u. Bandagen- 
filze, Polierscheiben, Klavierhämmer- u. Mechanikfilze, terner Formstecherfilze, ev" ilze, 

überhaupt erstklassige Feintllze aller Art. Export. 


STANDARD - LICHT 


= Petreleum-Siarklicht von 150—1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt | i _ 

für alle Zwecke. 1 Em > 
TISCHLAMPEN, ZUGLAMPEN, WAND- | Gel IK 


ARME, STRASSENLAMPEN KANDE- 
LABER, LICHTANLAGEN usw. 


1 fur 100 Kerzen 
la Pfg. pro Stunde. 
Lampen ohne Luftdruck. 
Katalog 19 frei. 


STANDARD-LICHT-GESELLSCHAFT m.b.H. 


FRANKFURT A. MAIN. 


CHEMNITZ- GABLENZ 


ausstrasse 3% 


S 


Preis von M. 35.— an. 


9» 


e, N E R . - s 7 AN N 2 ^ 
T. D 


S. Nl. F. Gëss 


Einzelne Kompressoren u. vollständige Anlagen 


Weltausstellung Turin 190 5 Orands Prix 


Acht Tage zur Probe 


erhalten Sie den bekannten Imperator 


Eine Probe von acht Tagen, 
Ei, da könnt man's ſchon mal wagen 
Und im eignen Heim probieren, 


2 Sicherheits-Rafierapparat, um fid) von der | CH ie GG EEE u E tem ke Mäi res 
Güte des Fabrikats und von den Vorzügen f % —- nn d M Bo 0s Zimier 
7 biefes Apparates zu überzeugen. Sie follen | ar franco jeder So nicht gänzlich läßt vermeiden. 


keine Katze im Sack kaufen, ſondern können 
den Imperator in Ihrem eigenen Hauſe pro- 


D 


Stark versilbert u.in eleganten Etui Dunder wollt wohl längſt ihn kaufen, 
mit 12 Stück zweischneidigen Klingen=24 Schneiden Nur wollt er Gefahr nicht laufen, 


à “+ open Daß ber Apparat am Ende 

e bieren. Für ben Fall, daß er dann nicht in | . Jede Schneide ist 10-50 Mal zu gebrauchen. Doch nicht feinen Beifall fände. 
allen Teilen Ihren vollen Beifall findet, , r TESE AEE EE e T Aber wer ihn jebt beftellt 

können Sie ihn gerne retournieren und er— WT Versand nur gegen Nachnahme oder nach wer ihn jetzt beſtellt, 


halten ſofort den dafür gezahlten Betrag ] Voreinsendung des Betrages ege Sen ibn ae Welt, 
ohne jeden Abzug anſtandslos zurückge⸗ d , A 
"jandt. Laſſen Sie fid) alfo bitte auch einmal Henry H ack Hambu rg 1 ZEN N 
einen Imperator zur Probe kommen, und yrit diesem Sicherheits-Rasier-Apparat ist es für jedermann Ohne Gründe anzuführen 
ſchreiben Sie noch heute eine Poſtkarte an eine Leichtigkeit, sich selbst sicher u. angenehm zü rasieren, Und ält d G. (b 
Henry Hack, Hamburg 1, Hermannſtraße 8. da Verwunden resp. Schneiden vollständig ausgeschlossen ist. Und erhä arauf ſein Ge 


E. . 8 x ii " à A a Anſtandslos zurückgeſtellt. 
Sie laufen wirklich kein Riſiko. Ein Versuch wird Sie davon überzeugen. Leſen Sie bitte das nebenſtehende Inſerat. 


li —— mue a 
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Die besten Marken 


für Lö tapparate, Motorzünde- u. Heizlampen etc. 
sowie für Petroleumgaskocher. 


| RE 72 
A. e 
Z4pogg S V E PN 


für Lampen für Kocher 


—  —— mm SÉ u 0 0 enai 


an 


T'ZTENAX 
dliche Cameras von höchster Präzision - 
‚alle Zwecke der Photographie 
„„ E: Neuestes Modell: | 
.  GoerzTaro Tenax9:12cm 
Tz mit Goerz Tenastigmat 
GE - von M. 115.— an 
Bezug durch alle Photohandlungen 

E , Preisliste kostenfrei 
Optische Anstalt C.P.GOERZ Aktiengesellschafi 
E Berlin - Friedenau 10 


s Fabrikat 
Export-Agenten: 


London: Seelisch, Meyer & Co., E. C., 3. Queen Victoria Street, 
Hamburg: Otto Nissen, Catharinenbrücke l/part. 

Paris: I. Munnich, 63. Rue de Dunkerque, 

Wien: Rob. Frey, Illy2, Bechardgasse 16. 

Amsterdam: M. Joosten & Co., Prins Hendrikkade 124. 


wien . PARIS 7o LONDON ^ NEWYORK 


Lufterhitzer System Schilde 
für Trocknungs-, Luftheizungs- 
und Entnebelungs-Anlagen 


Ventilatoren, Exhaustoren, Lüftungs- 
und Enistaubungs- Anlagen 


Benno Schilde C. m. b. H., Hersfeld H. N. 


Lufterhitzer für Abdampf. Größte Spezialfabrik. 


d 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


Rumpler- -Taube un Rumpler-Eindecker ^ 


sind die betriebssichersten und erfolgreichsten Flugzeuge 


„AUTOGEN -Luligasappatıl 


einfachster, bester u. zuverlässigster Casselbster zeuge 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äußerst billigem Verbrauch. 


50-60 H. Kerzen stündL ca. 1%, Pf. Viele Hund. i al 
Weltteil i. Gebr. AUTOGEN- GAS kann auch z. Kochen, | 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. dweckes 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nic 

giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesuc i 


99D | WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24, 


„ t. Export FABRIK DER ! AUTOGEN"-GASAPPARATE | 


R 


9juojed-Spue[sny 4 ^4 'q 


Badewannen 
Preisl.frei f. mein.70000 
fach bew., unerr. prakt., 


eisszeuge 
eigener Systeme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz i. Ss, 


wasserspar. Wannen u. 
Einrichtg. E. Brandes, Metallw.-Fabr., Leuben-Dresden 73. 


Selector - Fein - Cement 


Spezial- Cement sac 
für Eisenbeton und Cementwaren iiis] 
, Feinste Mahlung Reine Farbe MM 


Höchste Festigkeiten 


Hannoversche Portland ſementfabrik 
Aktiengesellsthaft 
HANNOVER MISBURG 
Telegr. -Adr.:, Portland" W 586. 1621. 


Kohlen, Sckwefelkise, Kupfer-, Silber-, 
ERPE Gold-, Eisenerze etc. — 'Kostenfreie Unter- 

suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierung 
bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. 


Transportes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg. 
Konsignationen aller Art Waren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. 


N EZ" NÜPFMASCHINEN 
FÜR FISCHNETZE 


E GE 


B Gë ad ies A Lë Bt 
T | d ONE i Dax - 


7 — — 


plo FRAN KFU RT -= MAIN 
| Senfe-, Fisch- und Fleisch-Pasten ] 


in Tuben, Dosen etc. 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf dile HHH oW Ochb, 


* 


XPORT-WOCHC 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See, 


Wirtschaftliche. Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaitliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseelsche Zahlstellen für die 


„Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Geselle 


Schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die mabgebenden Bauklirınen im Auslande eingezahlt werden, 


Nummer 49. 


Wirtschaft und Kapital. 
Von Leo Jolles. 


Je länger der Krieg auf dem Balkan detecte desto 
unsicherer wird das Urteil über seine wirtschaft- 
lichen Folgen. Man sieht zunächst, daß die Balkan- 
länder und die mit ihnen Handel treibenden Staaten 
durch die Störung des regelmäßigen Geschäftsver- 
kehrs geschädigt sind. Die Moratorien, die von Bul- 
garien, Serbien, Montenegro und Griechenland ein- 
gesetzt wurden, hindern den fremden Lieferanten, 
neue Geschäfte einzugehen. Für die Lieferungen aber, 
die noch nicht an ihr Ziel gelangt waren, mußte man 
sichere Deckung suchen. Oesterreich-Ungarn, dessen 
Ausfuhr nach dem. Balkan ziemlich bedeutend ist, 
klagt ständig über die Verluste, die ihm der Krieg 
bringt. Aber auch der deutsche Fabrikant ist von 
solchen Schmerzen nicht frei geblieben. So wird aus 
der sächsisch-thüringischen Textilindustrie über merk- 
bare Folgen des Krieges geklagt. Eine Verschärfung 
der Lage ist durch die Entwicklung des Zinsfußes ein- 
getreten. 


Die Erhöhung der Bankdiskontsälze, 


die an allen großen Plätzen erfolgte, gilt als sicheres 


Symptom für die gespannte Aufmerksamkeit, die der 


Politischen Krisis zugewendet wird. Die Reichsbank 
bat ihren WechselzinsfuB auf 6 Proz. erhöht, und es 


ist nicht sicher, daß sie mit diesem Satz bis ans Jahres- 


ende auskommt. Die Sächsische Bank, eine von den 


vier noch bestehenden Privatnotenbanken, ist mit 
ihrem Diskontsatz sogar schon bei 61/4 Proz. ange- 
langt. Die sächsische Industrie hat mit ihren Wech- 


, seln die Notenbank so stark in Anspruch genommen, 
daß sie einen möglichst hohen Abwehrdamm aufwer- 


ER Ger Z 


Das Königreich Sachsen, eins der indu— 
Striereichsten Gebiete Deutschlands, stellt an die 
Mittel der Banken große Ansprüche. Wird schon in 
aormalen Zeiten der Kredit stark in Anspruch ge- 
nommen, so trifft dies noch viel mehr auf Perioden 
geschäftlicher Stauungen zu. Da die Sächsische Bank 
Schließlich ihre Wechsel bei der Reichsbank weiter 
diskontieren muß, so kann die vorsorgliche neue Er- 
öhung des Diskonts nicht schaden. Die Oester- 


fen mußte. 


a eichisch-Ungarische Bank hat ihren Wechselzinsfuß 
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gleichfalls auf 6 Proz. gebracht und damit eine Maß- 
regel getroffen, zu der sie nur selten gegriffen hat. 
Zum letztenmal galt in Oesterreich ein Banksatz von 
7 Prozent im Krisenherbst 1907, Der neue Beschluß 
war so dringlich, daß die Sitzung des Generalrates 
nicht abgewartet wurde, die Entscheidung vielmehr 
durch das sogenannte Exekutivkomitee getroffen 
worden ist. Man kann zur Milderung des Eindruckes 
der Diskonterhóhungen sagen, daß die Grenzen, die 
der Kredit für sich beansprucht, durch die Eindám- 
mung der verfügbaren Bankmittel und durch die Po- 
litik verengt worden sind. So werden zwar immer 
noch zahlreiche Notwendigkeiten in ihrer Erledigung 
gehemmt, aber die Wirkung der Geldverteuerung 
$eht doch nicht so sehr in die Breite, wie es bei vol- 
ler Entfaltung aller Kráfte der Fall gewesen wäre. 
Wie weit man noch berechtigt ist, von einer guten 
Wirtschaftskonjunktur zu sprechen, ist schwer zu 
sagen. Die Entwicklung des Außenhandels und des 
Gütertrarisportes auf den Eisenbahnen läßt noch keine 
Abschwächung erkennen. Die Einnahmen der deut- 
schen Eisenbahnen aus dem Warenverkehr betrugen 
im Oktober 189 Millionen. Diese Ziffer stellt einen 
neuen Rekord dar. Der Ertrag ist um 12 Millionen 
größer als das Septemberresultat, deutet also nicht 
auf Kriegsschäden. Aehnliches ist über den deut- 
schen Außenhandel zu sagen. In den verflossenen 
zehn Monaten des Jahres 1912 betrug vein Gesamt- 
wert 
15,721 Millionen Mark. 

Gegen das Vorjahr wurde ein Plus von 1218 Millionen 
erzielt. Diese Zunahme um 815 Proz. ist größer als 
der prozentuale Zuwachs, den der englische Außen- 
handel (einschließlich der Durchfuhr) in der gleichen 
Jahresperiode erzielt hat: knapp 8 Proz. Von den 
deutschen Industriezweigen besitzt das Montan- 
gewerbe noch immer den stärksten Betätigungsdrang. 
Die deutsche Roheisenproduktion hat eine Entwick- 
lung genommen, die die Fortschritte der beiden an- 
deren großen Eisenländer, Amerika und England, hin- 
ter sich läßt. Es ist anzunehmen, daß die Gesamt- 
summe der Roheisenerzeugung am Ende des Jahres 
1912 auf 1715 Millionen Tonnen gestiegen sein wird. 
Das bedeutet für die letzte vierjährige Periode eine 
Steigerung um 40 Proz. Die amerikanische Roheisen- 
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produktion wird im Jahre 1912 voraussichtlich 29 
Millionen Tonnen betragen gegen rund 24 Millionen 
im Vorjahr. Diese Summe ist aber in früheren Jahren 
schon überholt worden: 1909-10 war die Gesamtpro- 
duktion auf 31 Millionen Tonnen gewachsen. Die 
Montanindustrie würde in der Ausbeutung aller Chan- 
cen ungehindert sein, wenn sie nicht durch eine sehr 
empfindliche Verkehrsstockung beeinträchtigt wäre. 
Der Güterwagenmangel 
ist ein bekanntes Klagethema, das jedes Jahr wieder- 
kehrt. Noch niemals zuvor aber ist es mit solcher 
Heftigkeit aufgetreten, wie in diesem Jahre. Eine 
ungeheure Erregung hat sich der Zechenbesitzer und 
Bergleute im Ruhrrevier bemáchtigt; und dem preu- 
Dischen Abgeordnetenhaus ist eine Petition zugegan- 
gen, die eingehende Besprechung der Kalamitát und 
sichere Abhilfe fordert. Der Bergbauverein in Essen 
hat durch Ziffern den enormen Schaden nachgewie- 
sen, den die unzureichende Versorgung der Montan- 
industrie mit Güterwagen verursacht. Es fehlt nicht 
nur an Wagen, sondern auch an Personal und geeig- 
neten Bahnhofsanlagen. Ganze Eisenbahnstrecken 
waren durch Güterzüge verstopft, die nicht vom Fleck 
gebracht werden konnten, weil keine Lokomotiven 
zur Verfügung waren. Auf den freien Gleisen aber 
entwickelte sich der regelmäßige Zugverkehr, der im 
deutschen Westen besonders lebhaft ist. So wurde es 
fast unmóglich, für die endlos langen Güterzüge freie 
Bahn zu schaffen. Die Kohlen blieben auf der Strecke; 
soweit sie nicht verladen werden konnten, mußten sie 
auf die Halden gestürzt werden. Feierschichten waren 


an der Tagesordnung, da es keinen Zweck hat, zu 


fórdern, wenn man die Kohle nicht vom Fleck brin- 


gen kann. Die Arbeiter erleiden schwere Lohneins - 


bußen, die vor der Weihnachtszeit besonders schmerz- 
haft sind. Der Bergbauverein stellte fest, daB in den 


Monaten August, September, Oktober nicht weniger 


als 206,000 Wagen gefehlt haben. Da jeder Wagen 
zehn Tonnen Kohle faßt, so wurden 2.06 Millionen 
Tonnen weniger befördert, als möglich war. Das be- 
deutet einen Verlust von mehr als 20 Millionen Mark. 
Mit dieser Summe sind aber die Scháden für die Pro- 
duktion nicht gedeckt. Die Arbeiter verloren an 
Lóhnen in den genannten drei Monaten mindestens 
zehn Millionen. In der zweiten Novemberwoche be- 
trug der Lohnverlust allein 200,000 Mark. Mit der 
Dauer der Kalamität wächst natürlich die Größe der 
dem Bergbau und den Arbeitern aufgezwungenen 
Opfer. Andere Industrien werden durch den Kohlen- 
mangel geschädigt. Ganze Betriebe mußten die Ar- 
beit einstellen und die Hochöfen ausblasen. Das 
ganze Geschäftsleben wird durch die Verkehrsnot 
beeinflußt. Durch die Lohnverluste wird die Kauf- 
kraft der Arbeiter vermindert, und die Geschäftsleute 
haben unberechenbaren Schaden. 
Die Weihnachtseinkáufe 

spielen im Geschäftsleben eine so wichtige Rolle, daB 
jede Beeinträchtigung sich doppelt schwer fühlbar 
macht. Die Eisenbahnverwaltung hat alle Veran- 
lassung, für eine wirksame Reform Sorge zu tragen. 
Die Rentabilität der preußisch-hessischen Staats- 
bahnen ist eine so gute, daß die Verpflichtung, dem 
Betrieb jede Förderung angedeihen zu lassen, sich 
von selbst versteht. Die Eisenbahnbehörde ist durch 
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die Industrie wiederholt auf die rasch wachsenden 
Anforderungen im Gütertransport hingewiesen -wor- 
den. Daß sie durch die Ereignisse überrascht worden 
sei, kann sie also nicht behaupten. Die Verkehrs- 
steigerung auf den Eisenbahnen ist ein Zeichen der 
Leistungsfähigkeit des Wirtschaftskörpers. An wei- 
teren Symptomen fehlt es nicht; es bedurfte dem- 


nach nur der richtigen Folgerung aus den Prämissen, 


um einen Notstand zu verhüten. Es wäre bedauer- 
lich, wenn die industrielle Lage durch die Verkehrs- 
behinderung eine Abschwächung erführe. Ganz so 
fest, wie sie noch im Sommer des Jahres war, ist sie 
wohl nicht mehr. Die Unsicherheit der politischen 
Zukunft hat manche Pläne vernichtet, und die Be- 
schränkung in den Dispositionen kann unter Umstän- 
den auf die Konjunktur abfärben. Da bereits solche 
Möglichkeiten bestehen, so wäre es gut gewesen, 
wenn andere Störungen vermieden worden wären. 
Man weiß auch nicht, ob 


die Haltung der Börse 
der geschäftlichen Konjunktur in der Zukunft noch 
von Nutzen sein wird. Die Aktienkurse sind vom 
hohen Postament heruntergestiegen und haben nur 
mit Mühe wieder ein paar Stufen erklommen. Die 
Kursermäßigung kommt zwar zunächst der Aktien- 
rente zugute, da sie das Verhältnis zwischen Börsen- 
preis und Dividende zugunsten der Verzinsung än- 
dert. Aber es fragt sich, ob der Kursrückgang nicht 
schließlich von Einfluß auf die Dividendenpolitik sein 
wird, zumal da die herrschende Unsicherheit einen 
guten Vorwand für zurückhaltende Dividendentaxen 


bieten würde. Jedenfalls ist der Zusammenhang zwi- 


schen den Effektenkursen und der allgemeinen in- 
dustriellen Entwicklung kein so weiter, daB nicht der 
Kurs auf die Konjunktur außerhalb der Börse einwir- 
ken kann. Im übrigen hielt sich das Publikum etwas 
besser als in den schlimmsten Tagen, da schließlich 
doch die Erkenntnis durchdrang, daB die Bórse vom 
Balkankrieg keine neue Erschütterung zu fürchten 
hätte. Von der Lebhaftigkeit des Besitzwechsels in- 
folge der politischen Sorgen legen die Resultate der 
Börsensteuer Zeugnis ab. Sie sind aber zugleich ein 
Zeichen der ständigen Furcht vor neuen Störungen. 


Aus Abessinien. 


Der kaiserlich deutsche interimistische Geschäftsträger 
Herr Dr. Zechlin in Addis-Abeba hat einen mehrmonatigen 
Urlaub dazu benutzt, eine Studienreise durch das zukunfts- 
reiche westliche Abessinien zu machen und deren Resultate 
in einer Denkschrift niederzulegen, der wir folgendes ent- 
nehmen: 

Von dem englischen Eingangstor Abessiniens, Gambela. 
wo die Reise begann, findet ein lebhafter Schiffsverkehr 
nach Khartum statt, welches seit einigen Jahren durch eine 
Bahn mit dem ebenfalls noch ganz jungen englischen Hafen 
Port-Sudan am Roten Meere verbunden ist. In Djirren. 
der Hauptstadt des dicht bevölkerten Gebietes südwestlich 
von der Hauptstadt Addis-Abeba, hat ein Schweizer Han- 
delshaus eine Niederlassung; es exportiert Felle, Häute und 
Wachs, importiert dagegen Abudjedid, ungebleichten Baum- 
wollstoff, der zum größten Teil aus Amerika kommt. Diir- 
ren ist mit Addis-Abeba und südwestlich mit Kaffa durch 
Telephon verbunden. Sein Donnerstagmarkt wird von min- 
destens 10,000 Personen frequentiert. Infolge der außer- 
ordentlich dichten Bevólkerung, der relativ E Verwa- 
tung und der guten Verkehrsverbindungen kann man d:: 
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Errichtung einer Niederlassung in Erwägung ziehen. Kaffa, 
die Provinz südwestlich von Djimma, ist dünn bevölkert und 
wenig kultiviert, aber reich an Kautschuk und Wachs. Als 
Haupthandelsplatz ist Djaradda, mit Telephon verbindung 
nach Djirrer, zu nennen. Goret ist Hauptsitz des Westens 
und Mittelpunkt allen Exportes via Gambela, der sich 
namentlich auf Kaffee, Wachs und Elfenbein erstreckt. Hier 
sind mehrere Handelshäuser domiziliert, und die Abessinier 
sind hier außerordentlich europäer freundlich und entgegen- 
kommend. Die Gegenden um Sayo, nordöstlich von Gam- 
bela, sind zwar gut evölkert und sehr fruchtbar, aber selbst 
im Hauptplatz Dembi Tullu fehlen größere kaufmännische 


Niederlassungen. Im nordwestlichen Abessinien liegen 
Soddo, Gatama und Lakemti. Hier ist besonders die Gold- 
ausfuhr ziemlich beträchtlich. Der Häutehandel ist noch 
wenig entwickelt, obgleich das Land reich an Vieh ist. 
Lakemti ist eine ausgedehnte Ansiedlung mit großem Markt- 
verkehr, vor allem aber Haupthandelsplatz für Kaffee. Auch 
aus diesen kurzen Mitteilungen geht hervor, daß Abessinien 
fruchtbar und reich wie nur wenige Länder Afrikas ist, und 
wir dürfen hoffen, daß es nicht zu einer Aufteilung des 
wertvollen Gebietes zwischen England, Frankreich und 
Italien kommt, sondern daß das Land unabhängig und allen 
zugänglich bleibt. 


Flugzeuge in den Kolonien. 
Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt 


Die Luftfahrt hat seit der Erfindung der Mont. 
golfiere mehr oder weniger im Zeichen des Sports 
und der Wissenschaft gestanden. Diese bediente sich 
der Luftfahrzeuge zur Erforschung der Erscheinungen 
der Atmospháre, jener gab den 
Menschen Gelegenheit, die 
Erde aus der Vogelperspektive 
zu betrachten und die Reize | 
einer Freiballonfahrt mit ihren 
romantischen Erlebnissen nach 
der Landung zu genießen. Luft- 
schilfe dagegen sind fast gar 
nicht dem Sport zugänglich ge- 
macht. Lediglich einmal in St. 
Louis fand im Jahre 1907 ein 
richtiges Wettrennen von sechs 
kleinen Luftschiffen statt, die 
um zwei eine Meile auseinan- 
derstehende Fesselballons ein 
Schnelligkeitsrennen veranstal- 
teten. Die Passagierfahrten der 
Zeppelin- und Parseval-Luft- 
schiffe können nicht eigentlich 
als Sport aufgefaßt werden. Die Flugzeuge hat man 
dagegen von vornherein fast ausschließlich in den Dienst 
des Sports gestellt; aber der Sport ist bei ihnen nicht 
Hauptzweck, sondern die Veranstaltungen sollen Finger- 
zeige geben, wie am besten die Weiterentwicklung der 
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Wasserilugzeug mit einem Schwimmkörper aul Rädern. 


Flugtechnik zu erfolgen hat. Lediglich der Industrie 
will man mit den Veranstaltungen dienen, die fast 
ausschlieBlich von Interessenten oder noch mehr ehren- 
amtlich von anderen Personen, lediglich aus Lust und 


Liebe zurSache, nach bestem Kónnen organisiert werden. 
Bislan$ hat die Flugzeugindustrie hauptsáchlich 
nur dem Militár und neuerdings durch Bau von Wasser- 
flugzeugen auch der Marine gedient. Äußerst wichtig 
ist es aber, auch auf die Verwendung von Drachen in 
unseren Kolonien hinzuweisen. 

Dort wird ihre Verwendung 

zweifellos von großer wirt- 

schaftlicher Bedeutung werden. 

In Europa lohnt es sich bis 

auf weiteres kaum, die Flug- 

zeuge als Verkehrsmittel zu 

benutzen oder sie in den Dienst 

der Post zu stellen oder end- 

lich Nachrichten mit ihnen zu 

befördern. Die vorhandenen 

Verkehrsmittel genügen hierfür 
nach jeder Richtung hin, so daß 
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n" dC E man sich des immerhin sehr 
A E ec, unsicheren Flugzeuges nicht zu 
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Büchner auf Aviatik am Start auf dem Wasser. 


bedienen braucht. In den Ko- 
lonien liegt dagegen die Sache 
ganz anders. Nur wenige Eisen- 
bahnen durchziehen die wei- 
ten Strecken, die vorhandenen 
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Wege sind außerordentlich. schlecht, und Wasser- 


mangel herrscht in vielen Gegenden. Die schnellen 
Flugzeuge werden daher in Zukunft ein nicht ent- 
behrbares Verkehrsmittel bilden. Sie brauchen kei- 


nerlei gebahnte Straßen; schnell und mit geringen 
Mitteln vermag man die auf der Erde äußerst schwierig 
passierbaren Gegenden zu überfliegen. Es ist bekannt, 


toritát einen in Aussicht stehenden Aufstand im Keime 
zu ersticken oder aber sich von dem Ernst der Si- 
tuation durch Augenschein zu überzeugen und die 
nötigen Anordnungen zur Herbeischaffung von Ver- 
stärkungen treffen zu können. 

Endlich ist das Flugzeug zweifellos auch dazu ge- 
eignet, in den Kolonien Postverkehr zu unterhalten. 
Der Postverkehr wird da, wo 
keine Bahn vorhanden ist, müh- 
selig aufrechterhalten durch 
Träger, die oft einen ganzen 
Monat brauchen, um von der 
Küste ins Innere und umgekehrt 
zu gelangen. Ein Flugzeug kann 
diese Strecke in nur wenigen 
Tagen zurücklegen. 

In Deutschland hat man leider 
die Frage der Verwendung von 
Flugzeugen in den Kolonien 
lange vernachlässigt. Erst durch 
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Büchner auf dem Aviatik-Wasserllugdrachen der Allgemeinen Fluggesellschaft. 


daB häufig Strecken von nur wenigen Meilen Länge 
erst in mehreren Tagemärschen bewältigt werden 
können, wobei noch eine große Anzahl von Fahrzeugen 
und noch mehr Pferde, Ochsen oder Maulesel zur Be- 
spannung nötig sind. Wenn es sich beispielsweise, 
wie in Mexiko, darum handelt, Borax aus Lagern zu 
bergen, die in weitem Umkreise keinen Tropfen 
Wasser mehr aufweisen, und an die man nur durch 
schwierige Mársche in sechswóchigem Hin- und Rück- 
marsch gelangen kann, dann fällt der Vorteil eines 
Flugzeugs, das innerhalb eines 
einzigen Tages die Arbeit von 
drei Wochen zu leisten vermag, 
ganz besonders vorteilhaft ins 
Auge. Viele Kulturschätze kón- 
nen wir einfach nicht bergen, 
weil es entweder mit außer- 
ordentlich großen Anstrengungen 
verbunden oder ganz unmóglich 
ist, an sie heranzukommen. Die 
Kosten für die Bergung stehen 
oft in keinerlei Verhältnis zur 
Ausbeute. Hier wird das Flug- 
Zeug Wandel schaffen kënnen. 

Weiter denke man daran, 
daß es gerade in den weiten 
Gebieten der Kolonien häufig 
sehr lange Zeit in Anspruch 
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auch als Begleiter des Herzogs 
Adolf Friedrich zu Mecklenburg 
in Afrika, dem Telegraphen- 
assistenten Lenk und Schreiber 
dieses verfaßte Denkschrift ist 
im Januar 1911 auf die Bedeu- 
tung hingewiesen, die die Flugzeuge in den Kolonien 
haben können. Es sind in der Denkschrift beispielsweise 
für Deutsch-Ostafrika einige Flugrouten ausgearbeitet, 
die, von vorhandenen Bahnstationen ausgehend, weite 
Strecken des Landes umfassen. Vor allen Dingen sind 
auch genaue Berechnungen über die Kosten solcher 
Routen angestellt worden. Zugrunde gelegt hat man 
als höchste Entfernung eines Tages 150—200 km. Die 
Gesamtstrecke einer Flugroute, beispielsweise von 


Buiko—Moschi—Mbulu—Irangi—Kilimatinde, beträgt 
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nehmen kann, bis Nachrichten Ein für die Kolonien riet ai: Thelen « auí FR ER n mcum 


vom Innern an die Küste ge- 

langen, wenn die vorhandenen funkentelegraphischen 
oder telegraphischen Verbindungen gestört sind. Wie 
wertvoll ist es alsdann, wenn beispielsweise die Mit- 
teilung von einer in der Bevölkerung entstehenden Gä- 
rung durch Flugzeuge schnell befördert werden kann, 
oder wenn einflußreiche Personen schnell von einem 
Ort zum anderen fliegen können, um durch ihre Au- 
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für Hin- und Rückfahrt 1450 km. Für diese Route 
kommen wie auch bei jeder anderen 2 Piloten mit 
4 Maschinen und 8 Monteuren in Betracht. Von letz- 
teren sind 2 Europäer, die anderen 6 können in Afrika 
angelernt werden. Die auf ein Jahr berechnete:. Kosten 
einschließlich der für drei Jahre berechneten Amorti- 
sation betragen für Führer, auch Hin- und Rückfahrt 
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nach Deutsch-Ostafrika, Monteure, einen großen 
Schuppen am Ausgangspunkt, 5 kleine Schuppen in 
den Etappen, 4 Flugzeuge mit reichlichem Reserve- 
material, Werkzeug und Arbeitsmaschinen, Benzin, 
Ól, Materialien, drahtlose Stationen in den Flugzeugen 
und auf allen Stationen nur 241,600.— Mark. Das sind 
sicher keine zu hohen Kosten. 
Man wird nun einwenden, daß die Sicherheit der 
Flugzeuge heutzutage noch viel zu gering ist. Wenn 
dies auch zugegeben werden muß, so darf es doch nicht 
von jedem Versuch abhalten. Niemand wird behaupten 
können, daß die Unsicherheit der Flugzeuge stets so 
groß bleiben wird, wie sie jetzt noch erscheint, Es ist 
selbstverstándlich, daß man Vorsorge treffen muß, 
einem abgestürzten Flugzeugführer zu Hilfe zu kom- 
men. Unerláflich wird es sein, daB die Flugzeuge mit 
drahtloser Telegraphie ausgerüstet werden, daß man 
ihnen Signalapparate mitgibt, mit denen sie weithin 
sichtbare Zeichen bei Tage und bei Nacht zu geben ver- 
mógen, und anderes mehr. 
Die Flugzeuge, die in den Kolonien verwendet 
werden, müssen nun anders ausschauen als die bisher 
gebräuchlichen Drachen. Unter allen Umständen 
müssen sie Schwimmer besitzen. Man muß die Mög- 
lichkeit haben, mit ihnen vom festen Boden aus an- 
zurollen und auf ihnen wieder niederzugehen. Man 
muß ferner in der Lage sein, auf dem Wasser nieder- 
zugehen und von seiner Oberfläche wieder aufsteigen 
zu können. In den Regenzeiten sind in den Kolonien 
weite Strecken Landes unter Wasser, meist zweimal, 
in manchen Gebieten Deutsch-Ostafrikas sogar drei- 
mal im Jahr, Dann ist jeder Verkehr unterbunden, 
was gerade für die Verwendung von Flugzeugen 
spricht; die Flieger müssen dann aber gefaßt sein, 
im Wasser herunterzugehen und von seiner Ober- 
fläche aus wieder aufzusteigen. Solche Maschinen, so- 
genannte Universal- Flugzeuge, sind natürlich nicht 
leicht zu konstruieren. Sie müssen Räder zum An- 
rollen und Schwimmkörper zum Schwimmen besitzen. 
Die Marine hat sich in neuester Zeit eingehend mit 
Wasserflugzeugen beschäftigt, und verschiedene Wett- 
bewerbe in Frankreich, England, Belgien und Deutsch- 
land hatten den Zweck, brauchbare Wasserdrachen zu 
erlangen, Während man nun in den meisten Staaten 
sich vorläufig damit begnügt hat, lediglich Flugzeuge 
zu bauen, die nur vom Wasser aus aufsteigen und auf 
ihm landen können, ist es unserer Marine zu danken, 
daB wir in Deutschland sofort an den Bau von Uni- 
versalmaschinen gefangen sind. Der von manchen 
Seiten — allerdings fast ausschließlich von solchen, 
die den Wettbewerb nicht gesehen haben oder keine 
Fachleute sind — geschmähte Wasserflugzeugwett- 
bewerb in Heiligendamm hat uns äußerst wertvolle 
Unterlagen gegeben, die zur Hoffnung berechtigen, 
daß wir in kurzer Zeit auch in unsere Kolonien Flug- 
zeuge schicken werden. In Belgien hat sich die Ko- 
(4 10nialverwaltung eingehend mit der Frage beschäftigt 
und angeordnet, daß noch in diesem Jahre eine grö- 
s Bere Anzahl Flugdrachen in den Kongo gesandt wer- 
den, Die Versuche, die bereits in den verschieden- 
‚sten Kolonien gemacht sind, haben erwiesen, daß die 
„Verwendung der Flugzeuge unbedingt nutzbringend 
„und auch erforderlich ist. Bekannt ist, daß Italien in 
‚Tripolis Flugzeuge verwendet hat, daß Frankreich in 
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den Kolonien schon seit längerer Zeit andauernd 
Fliegerstationen unterhält und endlich England in In- 
dien Flugzeuge besitzt. 

Daß die Ergebnisse schon jetzt günstig gewesen 
sind, beweisen die Nachrichten aus Marokko. Dort 
hat vom 20. bis 26. August Leutnant Do-Hun 900 
Kilometer über feindliches Gebiet zurückgelegt. Er 
überbrachte z. B. einen Befehl des Generals Lyautey 
an den gegen El-Hiba kämpfenden Obersten Mangin, 
wobei er 120 Kilometer in 55 Minuten zurücklegte. 

Es ist begreiflich, daß man sich auch in unsern Ko- 
lonien mit Sehnsucht nach Flugzeugen umschaut. Der 
Deutsch-Südwestafrikanische Luftfahrerverein hat in 
der Zeitung Südwest am 19. Juli 1912 einen Aufruf 
zur Bildung von Ortsgruppen erlassen zwecks Einfüh- 
rung von Flugzeugen. Dieser Aufruf ist unterzeichnet 
von Rechtsanwalt Dr. Forkel, Schutztruppen-Ober- 
leutnant Berlin und Pfarrer Siebold, sämtlich in Keet- 
manshop. In Kiautschou ist bereits ein Rumpler-Ein- 
decker in Tätigkeit. 

Wer zuerst mahlt, mahlt am besten, sagt ein gutes, 
altes deutsches Sprichwort. Die Fabriken, die jetzt 
schnell Flugzeuge in unsere Kolonien entsenden und 
mit hinreichenden Mitteln dort Versuche machen, 
werden reichen Lohn erhalten. Eine kulturelle und wirt- 
schaftliche Bedeutung werden die Drachen in den Ko- 
lonien haben, und während man im Mutterlande nur 
auf den Absatz beim Militär und Marine angewiesen 
ist, wird man sich in den Kolonien ein reicheres Ab- 
satzgebiet erobern können. 


Deutsche Industrie 
in englischer Beleuchtung. 


Sir Thomas Barclay, das bekannte Mitglied des Instituts 
für Internationales Recht, der in England wegen seiner 
gründlichen Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse des 
Auslandes in hohem Ansehen steht, hat in diesen Tagen in 
Walworth eine Rede gehalten über die letzten Eindrücke, 
die er eben auf einer Reise durch Deutschland von dessen 
Industrie gewonnen hat. Er besucht Deutschland seit fast 40 
Jahren alljährlich und faßte seine Ansicht diesmal dahin zu- 
sammen: England hat weder die deutsche Armee noch die 
deutsche Flotte zu fürchten; wohl aber die außerordent- 
liche industrielle Tüchtigkeit. Die Deutschen verwenden 
so wenig Zeit wie móglich auf politische Streitigkeiten, 
sondern sie widmen ihre ganze Kraít der Ausbildung der 
industriellen Arbeit. Auf ihr beruht die Zukunft Deutsch- 
lands, Es hat auch längst erkannt, daß die Ausdehnung 
seines Handels von der Fähigkeit seiner Handelsvertreter 
abhängt. Englands größter Feind war von jeher die eng- 
lische Gleichgültigkeit in diesen Dingen. „Wir können“ —so 
sagt Thomas Barclay — „von Deutschland lernen, wie es 
versteht, seine gesamte Bevölkerung der Wohlfahrt des 
Landes dienstbar zu machen. Die vollkommene  Gleich- 
gültigkeit der englischen Eltern gegenüber der industriellen 
und technischen Erziehung ihrer Kinder ist unser Unglück. 
Deutschland und die Vereinigten Staaten zeigen uns, was 
wir hätten tun sollen. Technische und industrielle Schulen 
wären das Heil unseres Arbeiters, und bei jeder Wahl müßte 
das Interesse, das der Kandidat an der gewerblichen Aus- 
bildung der Arbeiter hat, der hauptsächlichste Maßstab für 
die Beurteilung seiner Befähigung zum Vertreter der Ar- 
beiterschaft sein. Wir sind auf dem besten Weg, von den 
Deutschen auf jedem Gebiet geschlagen zu werden. Sie 
überflügeln uns nicht nur auf unseren fremden und kolo- 
nialen Märkten, sondern im eigenen Lande. Das englische 
Volk ist keineswegs von Natur beschränkt, und es könnte 
noch erwachen und erkennen, was ihm wahrhaft not tut. 
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Deutscher Sekt. 


Von Heinz Gorrenz, Wiesbaden. — Bilder von H. Kruszinski, Wiesbaden, u. a. 


Sekt! Ist es dem Leser nicht, als ob beim Klange 
des Wortes die lustigen Geister des jugendfrischen 
perlenden Weines seine Sinne umgaukelten und mit 
lachender Laune ihm sorgenfremde Bilder voll über- 
scháumender Freude, voll seligen Frohsinns vor die 
leuchtenden Augen zauberten? Ist es dem Wissenden 


Die Lese der deutschen Rieslingtrauben íür ,Kupierberg Riesling". 


nicht, als ob der große Ludwig Devrient mit seinen 
Zechkumpanen leibhaftig in jener folgereichen Szene 
vor ihm stánde, da er, noch ganz in seiner soeben 
gespielten Falstaf-Rolle lebend, bei Lutter und We- 
gener dem diensteifrigen Ganymed zurief: „Sekt! Gib 
mir ein Glas Sekt, Schurke!" und damit unbewußt diese 
Bezeichnung eines trockenen, schweren Südweines für 
den scháumenden Freudenspender in ungeahnt wirken- 
der Weise festlegte? 

Und nun deutscher Sekt! Ist es uns allen beim 
Lesen oder Hóren dieser Worte nicht, als 
verkündete ein Herold einen neuen Ruhm 
der ruhmreichen deutschen Industrie? Als 
riele die Stimme der Vernunft ein kráftiges 
„Achtung!“ jenen noch immer vorhandenen 
schwachen Zóglingen der Erzieherin Zeit zu, 
die in ihrer abgeschmackten Ausländerei 
weit davon entfernt sind, dem Satze 
„Deutschland und deutsche Arbeit über 
alles!" zum Siege zu verhelfen? 

Deutscher Sekt! Läßt sein Werden und 
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Vertrieb, seine gesteigerte Steuer- und 
Handelsbedeutung, seine und seiner Er- 
zeugungsstätten Vornehmheit und Größe 


der eindrucksvollsten 
Leistungsfähiskeit er- 


als einen 
nationaler 


ihn nicht 
Beweise 
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scheinen? Einer Leistungsfähigkeit, die auf jedem 
Gebiete menschlichen Schaffens, technischen Kön- 
nens, industrieller und geistiger Kräfteäußerung eine 
sieghafte Meisterschaft erzeugt hat, die ein un- 
bestreitbares Recht auf die Anerkennung und Wür- 
digung der Deutschen und  Auslandsdeutschen in 
herzhaft frischer Weise 
geltend macht? 

Nicht zuletzt der deut- 
sche Sekt! Der elegante, 
gesundheit- und kraft 
strotzende junge Edel- 
mann, der noch vor 
wenigen Jahren sich in 
ein welsches, schillern- 
des Mántelchen hüllen 
ınußte, um in der „Ge- 
sellschaft“ Aufnahme 
zu finden, tritt heute 
so selbstándig, charak- 
tervoll, eigenrassig und 
siegessicher zwischen 
die mehr oder minder 
bejahrten französischen 
Modedamen, daß alle 
Herzen ihm zufliegen. 
alle Ohren der süßen 
Musik seiner reinen 
und von frohsinnigem 
Zauber erfüllten Stimme 
lauschen. Und seitdem 
es offenbar wurde, dad 
der strahlende Jüng- 
ling in  glückhaftester 
Weise die flüchtige, pikante Art der französischen Er- 
zieherin mit der kráftigen, würdigen Vornehmheit des 
deutschen Erzeugers in sich vereinigt, hat manch 
stolzer Vater dem Prinzen ein fürstliches Schloß ge- 
baut, in dessen reicher Welt er die Sturmjahre seiner 
tollen Jugend verbringen kann, bevor er geklärt und 
gesittet, geschmückt mit allen Zeichen hoher Würde, 
als Zierde des Landes in die Welt tritt. 

Solche Gedanken werden manchem sinnenden und 
schenden Sektfreunde kommen, wenn er die Werd 
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„Kupferberg Gold": Reservebestánde. 


stätten des deutschen Schaumweines und ihre glänzen- 

den technischen und geschäftlichen Einrichtungen mit 

ihren welschen Vorbildern vergleicht. Oder wenn er 
darüber nachdenkt, zu welchen Superlativen die 

„Grande Nation” sich versteigen würde, wenn sie den 

Siegeslauf einer Industrie wie den der deutschen Sekt- 

crzeugung zu verzeichnen hätte. Wohl hat die erstere 

äußerst geschickt einen seltsamen Nimbus um „les 
grands crus de la Champagne” zu weben verstanden, 
der dem Kenner als ein Beweis der hohen suggestiven 

Gewalt des Wortes erscheint, der aber das Ansehen 

und die Achtung, deren sich der deutsche Nebenbuhler 

erfreut, nur in um so hellerem Lichte erstrahlen läßt. 

Denn es muß doch mehr als die Bedürfnisfrage 

sein, die den Export deutschen Schaumweines 

im Jahre 1911 auf 1,283,771 Flaschen gesteigert 

hat, denen eine Einfuhr von nur 1,044,925 Flaschen 

gegenübersteht. Es ist einfach das mit Recht 
immer stärker gewordene Vertrauen in die hervor- 
ragende Güte des Produktes, das diese Zahlen ver- 
künden, das, in das Ästhetische übersetzt, die präch- 
tigen Werdestätten des deutschen Sektes zum Aus- 
druck bringen. Denn es ist eine nicht mehr 
bestrittene Tatsiche, daß die technischen Ein- 
richtungen unserer großen Häuser denen ihrer fran- 
zösischen Konkurrenten bei weitem überlegen sind, 
was bei der Verwendung gleichartiger Grundstoffe an 
und für sich schon Gewähr für eine größere Güte der 

Endprodukte leistet. Dazu kommt die höhere geistige 

Befähigung und Bildungsstufe einer oft durch Gene- 

rationen bei der gleichen Firma tätigen Arbeiterschaft. 

so daß bei aller Verehrung für den würdigen Benedik- 

tinerpater Dom Pérignon, den französischen Erfinder 
des ,perlenden Teufelsweines", die Behauptung ge- reicht, wenn nicht überholt haben. Und was beson- 

rechtfertigt ist, daß die deutschen Schüler ihre wel- ders erfreulich ist, alle diese großen deutschen Sekt- 

schen Lehrmeister heute an Wissen und Erfolgen er- stätten haben eine gewisse Eigenart des Betriebes 
' und seiner Erzeugnisse herausgearbeitet, die 
einen Gang durch die verschiedenen Kelle- 
reien rings um den Rheingau zu einem 
reizvollen und höchst anregenden Erlebnis 
werden läßt, 

So ist es in Mainz, wo in der Walpoden- 
straße, die im wahrsten Sinne des Wortes 
eine „Weinstraße” ist, denn eine Wein- 
handlung reiht sich an die andere, hoch 
und wuchtig sich die mächtigen Tore der 
Firma Kupferberg gegen den „Kästrich”, 
das Mainz beherrschende „castrum Roma- 
num”, lehnen. Ein lebendiger Hauch alten 
Patrizierstolzes weht aus den 60 malerisch 
in sieben Schichten übereinander gelagerten 
Kellern dem Besucher entgegen, scheint mit 
leiser Poesie die vielen reichgeschnitzten, 
vom Schónheitssinn der Besitzer zeugenden 
Riesenfásser zu umgeben, steigt als echter 
deutscher Stolz aus dem perlenden deut- 
schen Riesling-Sekt, dem jüngsten Sprossen 
dieses erfolgreichen Hauses, empor. Trägt 
doch dieser aus der edelsten Rebe der 
Welt ohne jeden Zusatz $ewonnene, wun- 
derlich feine und bukettreiche Schaumwein 
den frohen Gedanken in das Land, daß 

Gebr. Hoehl in Geisenheim: wir gar nicht in dem Maße, wie geglaubt 
Prachtexemplar eines geschnitzten Riesenlagerfasses. wird, auf die wohl jugendlich frischen 
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Burgeli & Cie. in Hochheim: Faßkeller „Odin“. 


und kohlensäurereichen, aber an Aroma armen Weine 
der Kalkberge des Departements Marne usw. ange- 
wiesen sind. Eine Tatsache, welche aus volkswirt- 
schaftlichen und sozialen, aus patriotischen und poli- 
tischen Gründen von außerordentlicher Bedeutung ist 
und in sich selbst den Lohn für die großen Verdienste 
trägt, die durch den mühevollen Sieg über alte Vor- 
urteile die für deutsche Arbeit von je vorbildlich täti- 
gen Kupferbergs sich erworben haben. So will es dem 
Besucher, der beim Verlassen der gastfreundlichen 
Stätte noch einen Blick auf die eherne Gedenktafel 
wirft, die der Erinnerung an Bismarcks mehrtägige 
Wohnstätte Anno 1870 gewidmet ist, wohl scheinen, 
als wäre eine Spur von seinem reichen Geiste hier 
haften geblieben. 

Beim Weiterschreiten durch die bunten Straßen 
der „Moguntia aurea", beim Anblick des herrlichen 
Stromes und seiner gesegneten Hänge ist es ihm fortan, 
als schritte die Freude und Fröhlichkeit, leicht ge- 
schürzt und schäumenden Wein in der Hand, vor ihm 
her und geleitete ihn durch die vielen bedeutenden 
Státten, wo die Quelle ihres Seins sprudelt und fest- 
gehalten wird. Tanzen dort nicht winkend und lachend 


Gebr. Hoehl in Geisenhe 
10 


im: Eigene Kistenfabrik. 


die lustigen Geister zwischen 
den grünen Rebenhügeln den 
Berg hinan, wo der Dom- 
dechanei köstlicher Trank im 
hellen Sonnenglanze der Reife 
naht? Hochheim! Das „Hock 
des Briten, das A und O se, 
nes deutschen Weinalphabetes! 
So auch „Sparkling hock" seine 
Bezeichnung für deutschen Sekt, 
von dem er uns im Jahre 1911 
685,259 Flaschen abgekaufi 
hat. Nioht die wenigsten vor 
der Hochheimer Firma Burge 
deren unterirdisches Kellerreich 
sich in gewaltiger A nur 
unter den Rebstócken | 
zieht. Laut und 
klingen an dieser Stätte die 
wuchtigen Akkorde der Arbeit 
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Mattheus Müller in Eltville: 
Das größte füllbare Holzfaß der Welt. 


an die Ohren, groß und gewaltig sind die Hallen und 
Packräume, die Flaschenkeller und Fässer, glänzend 
und übersichtlich die Gänge mit ihren riesigen Fla- 
schenstapeln, deren gläserne Mauern einen merkwir- 
digen Reiz ausstrahlen. Denn ob auch oben der ir 
dustrielle Großbetrieb mit eisenharter Sprache spricht, 
in diesen tiefen alten Kellern ist noch die Romantik 
von einst lebendig und spinnt schillernde Fäden z 
unseren sehenden Sinnen. Das schien mir besonder 
auch im Rheingau der Fall zu sein, wo die Herze 
schon ganz erfüllt sind von jener weinfrohen, weltfren- 


den Laune, die des Weingaus Königin als Sonnenjik 
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„ gleich schwarzen Armen in die 
^; Erde strecken, während oben 
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jedem Besucher darbringt. Mich empfing sie schon 
dicht vor den Toren ihres reichen Besitzes, wo in dem 
lustigen Schierstein inmitten prächtiger Parkanlagen 
die Wiege des ,Rheingolds" steht, jenes deutschen 
Schaumweins der Firma Söhnlein, dessen köstliches 
Naß so manches deutschen Kriegschiffes Bug beim Ver- 
lassen des Stapels begrüßt hat. Und die Wiege dieses 
Weinkindes ist nicht klein. 240,000 Flaschen faßt die 
zementierte, mit Glas belegte Halle dieses Riesen 
seiner Art, der so manche übermütige Schöne der 
Champagne mit einem rheinischen Edelmann zum 
fröhlichen Paare vereinigt. 

Ähnlich im nahen Eltville, 
der Rheingauer Stadt der Rosen 
und Romantik, wo seit 1838 
die Firma Mattheus Müller 
alten Ruf und Ruhm hütet. Ihr 
dient zur Herstellung des Ver- 
stichs, der „Cuvée“, das größte 
füllbare Holzfaß der Welt, das 
160,000 Flaschen hält. Riesen- 
haft wie dieses Faß sind hier 
die fast endlosen Kellergewölbe, 
die sich bis ans Herz des 
Vaters Rhein unter Gärten und 
Häusern, Straßen und Mauern 


in den würdigen Räumen eines 
alten Rheingauer Patrizierhauses 
kaiserliche und königliche De- 
krete von dem Ansehen der 
Firma und ihrer Erzeugnisse 
Kunde geben. 

So ist es auch bei dem 
Hause Gebrüder Hoehl in dem | 5 
schönen Geisenheim. Mitten imm 
Grün der Reben und Bäume 
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Söhnlein & Cie. in Schierstein: Der große Faßkeller. 


gelegen, aus denen herrliche 
Aussichten auf den silbrigen 
Strom und den langgestreckten 
Rochusberg, auf all das la- 
chende Leben um den Johannis- 
berg herum sich bieten, ist 
diese Werdestátte bekannter 
Sektmarken so recht ein Ger- 
ten ihrer ,, Kaiserblume", dieses 
. Ruhmestrágers der Firma. Über- 
raschend schnell erwecken die 
freundlichen Ráume mit ihrer 
behaglichen, vornehmen Stim- 
mung Freude und frohe Laune, 
überraschend schnell läßt die 
Standard- Marke der Firma 
„Höhl Extra Dry" jede trockene 
Stimmung, jede Alltagslaune 
zum höchsten Freudenausbruch 
umschlagen. Und Freude und 
Frohsinn bergen auch die un- 
zähligen Fässer, sprudeln aus 
den würdigen Flaschen, deren 
Wände aus dem Grunde so dick 
sind, damit sie nicht von den bei- 
den gesprengt werden, die hier 
in so reichem Maße gefangen sind, daß die Pariser 
Weltausstellung mit der Goldenen Medaille die Erzeug- 
nisse dieses deutschen Hauses belohnte, die Freude 
und Frohsinn nicht weniger würdig wie ihre franzö- 
sischen Nebenbuhler bergen und erwecken. 

Und so ist es überall, wo in hallenden Kellern aus 
süßem Most neuer Wein und aus ihm, dem unfertigen 
Halbedelmann, durch eine sorgfältige, langwierige Er- 
ziehung der König der Freude gewonnen wird. In 
Rüdesheim, wo die bekannten Häuser C. H. Schultz 
und Ewald bekannte Marken auf den Markt bringen, 
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Chr. Adt. Kupferberg & C 


in Koblenz, wo in gewaltigen, von jedem Rheinfahrer 
aufgesuchten Kellereien die Firma Deinhardt ihre viel- 
edlen Kabinettstücke liefert, die Fürsten und Fürstin- 


nen zum Lobe 
des deutschen 
Schaumweins 
begeistert ha- 
ben. 

Es würde an 
dieserStelle zu 
weit führen, 
dem Werde— 
gang des Sek- 
tes eine ein- 
gehende Dar- 
stellung zu wid- 
men. Ist es 
doch heute all- 
gemein be- 
kannt, daß von 
der Kelterung 
oder Entsaf- 
tung der Trau- 
ben bis zum 
Verstich des 
neuen Weines, 


von der Fla- Chr. Adt. Kupferberg & Cie. 


schengärung 

bis zu der langwierigen Arbeit 
an den Rüttelpulten, von der 
Entfernung der Hefe, der Fer- 
tigstellung des reifen Weines 
bis zu den letzten äußerlichen, 
für das Auge berechneten Aus- 
schmückungen der Flaschen die 
deutsche Sektindustrie gerade- 
zu vorbildlich nnd musterhaft 
arbeitet. Sekt ist in jeder 
Hinsicht ein Kunstwerk des 
suten Geschmackes. Von der 
Auswahl der Trauben, ihrer, 
des Mostes und Weines Be- 
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in Mainz: Die Füllung (12,000 Flaschen täglich). müssen. 
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Mattheus Müller in Eltville: ,,Fertió zum Versand!" 


und deutscher Industrie werde 
läßt. Daß überall in der Welt, wo in feierlichen Stu 


handlung, der „Cuvée“, d. h. 
der Mischung der bestgeeig- 
neten Weine, der „Dosage“, 
d. h. der gut gewählten Er- 
setzung des durch die Gärung 
in Alkohol und Kohlensäure 
gespaltenen Zuckers, der Aui- 
machung und Ausstattung ist 
bei diesem wundersamen Ge- 
bilde so viel abhängig, daß 
Geist und Wissen, Geschmack 
und Können bei ihm wie bei 
kaum einem anderen mensch- 
lich-natürlichen Werke zusam- 
men arbeiten müssen, um es 
vollkommen zu gestalten. So 
ist es aber auch nicht ver- 
wunderlich, daB, wie überall, 
wo es um etwas „Ganzes“ 
seht, der Sekt als Kunstwerk, 
des guten Geschmacks gerade 
in Deutschland zu einer Voll 
kommenheit gebracht worden 


mehr zu einem Bannerträge 


den des Feste 
Höhe e ch d 
ist, wo in fróh- 
lichen Stunden 
der Freude 
Wimpel lustig 
flattern, fortan 
ein stolzer 
Edelmann aus 
dem lachenden 
Lande des 
rauschenden 
Rheins dem 

Augenblicke 
die Weihe und 
Würde geben 
wird, die man 
bisher von det 
koketten, 
zelnden Schó- 
nen aus Welsch 
land glaubte 
empfangen zu 
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Reduktionsgetriebe ,Steinrück", Viele in der modernen 
Industrie zur Verwendung kommenden Arbeitsmaschinen 
bedingen eine erheblich geringere Geschwindigkeit der Um- 
laufszahlen, als der Antriebsmotor aufweist. Namentlich 
beim elektromotorischen Antrieb und geringeren Kraftge- 
brauch wird die Geschwindigkeitsdifferenz größer, und in 
gleichem Maße steigt der Kraftverlust durch eingeschaltete 
v oréelege, deren Anordnung oft einen größeren Raum be- 
ansprucht, als er gerade zur Verfügung steht. Eine be- 
merkenswerte Neuerung für diese Fälle bietet das in der 
Abbildung dargestellte Reduktionsgetriebe der Firma 
Friedrich Steinrück, Berlin. Gegenüber andern Getrieben, 
wie Schneckengetriebe und dergleichen, weist dieses einen 
hohen Nutzeffekt auf, denn nach amtlicher Feststellung der 
Königl. Techn. Hochschule Charlottenburg beträgt der Wir- 
kungsgrad dieses Getriebes 97 Prozent. Außer diesem 
materiellen Nutzen bietet das Getriebe noch den Vorzug 
leichter Montage, weil die kraftaufnehmende und -abgebende 


Welle in einer Geraden liegt, und großer naumersp orale. Reduktionsgetriebe ,,Steinrück', 
Das Getriebe selbst ist aus bestem Material hergestellt, die direkt gekuppelt mit e'nem Elektromotor, ca. 95 Prozent Wirkungsgrad, 
reibenden Teile laufen in Öl und sind in einem Gehäuse von Fa. Friedrich Steinrück, Berlin S 59, Urbanstr. 116. 
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für Kanalrohre, Sinkkasten, 
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a AR Hóchste Kohlenersparnis! 
Komplette Einrichtungen für Zement- ru d » ~ Rauchschwachen Betrieb | 


d Automatische. 


waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- * d Ee . Schonung des Kessels! 
und Maschinen-Fabrik "OMM 7g 


Wolfsto,Gubenso ^ V7 | seyboth & Co., Zwickau (Sa) 


Filialen: Beuthen (O.-S.), Düsseldorf, Prag. 


echte Holsten-Biere 


hervorragende Qualität 
rein aus Malz und Hopfen 


in Kisten, !: und !/a Flaschen, beliebige Packung, 
in Fässern à 50 und 100 Liter. 


| | Haltbarkeit garantiert. | | 


Bestellungen durch Exporthäuser erbeten. 


Holsten-Brauerei in Altona (Elbe). 


Soil Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Wochen, 13 


staubdicht eingeschlossen, infolgedessen ist der natürliche 
VerschleiB nach Moglichkeit behoben. Eine Überlastung, 
wie solche bei mancher Arbeitsmaschine leicht vorkommt, 
wird ohne Nachteil überwunden, denn es kann die dreifache 
Beanspruchung ertragen. llr, 


Tabletten-Komprimier-Maschinen. Die Überführung von 
pulverfórmigen und körnigen Materialien in Form von Ta- 
letten, Pastillen, Kugeln, Stan- 
gen usw. usw. hat besonders in 
den letzen Jahren einen gewalti- 
gen Aufschwung genommen, was 
eine Erklärung darin findet, daß 
der Käufer eine handliche Form 
in einem bestimmten Gewicht und 
in einer schönen Aufmachung, der 
Verkäufer die Ware genau abg - 
wogen, stets fertig verkaufsfähig 
und in einer nur geringen Platz 
beanspruchenden Form erhält. In 
der Abbildung bringen wir eine 
neue automatische Tabletten-Kom- 
primiermaschine „Universal“, Dop- 
pelpresser (D. R. P.), die die Firma 
Komprimiermaschinen-Gesellschaft 
E »x. m. b. H., Berlin N37, Kastanien- 
TE . EA allee 74, auf den Markt bringt. Die 
— 2 Arbeitsweise der Doppelpresser- 
Tabletten-Komprimier-- Universal-Maschinen ist folgende: 
maschine „Universal“. Das Material wird in Pulver- 
form den Füllbehältern zugeführt. Die Füllbehälter be- 
wegen sich über Matrizenlöcher vor und zurück, und im 
Innern des Füllschuhs angebrachte Rührwerke bringen das 
Material in die .offene Form. Jetzt werden von oben die 
Stempel in die Matrize eingeführt, je nach Höhe der Fül- 
lung, und nach diesem wird mittels Exzenters von unten 
der Hauptdruck auf die Masse erzeugt. Hierauf gehen die 
Oberstempel hoch, der fertige Preßling wird an die Ober- 


fläche der Matrize gebracht, und der Füllschuh schiebt 
diesen selbsttätig beim Vorgehen nach vorn. Die Pre& 
linge verlassen die Maschine, was Aussehen und Gewicht 
betrifft, in tadelloser Form. Die Härte und das Gewicht der 
Tabletten ist bei dieser Maschine nach Belieben während 
des Ganges zu regeln, und durch Auswechseln der Matrizen 
können auf der gleichen Maschine die verschiedenen For- 
men und Massen verarbeitet werden. Die Abbildung zeigt 
eine Universal-Maschine als Zwillingssystem ausgebildet; 
sie zeichnet sich durch eine hohe Arbeitsleistung .aus, die 
bis zu etwa 500,000 Tabletten pro Tag herstellt. Je nach 
dem Verwendungszweck werden die Universal Maschine 
in verschiedenen Modellen gebaut. Z. B. ist die kleinste 
Maschine, Modell Liliput, für Apotheken bestimmt 
und preßt Tabletten, Pastillen usw. bis 15 mm. Dr. Kd. 
Zylindrische PreBluit-Hebezeuge der Deutschen Niles- 
Werkzeugmaschinen-Fabrik, Oberschöneweide bei Berlin. 
Pneumatische Hebezeuge finden heute in jedem mit Preß- 
luft arbeitenden Betriebe Verwendung. Sie eignen sich für 
Verladeplätze, an Laufkränen ausgehängt, zum Heben be 
liebiger Lasten bis zu 10,000 Kilogramm und auch für 
Spezialzwecke in der Gießerei zum Heben der Schmelz- 
tiegel und Formkasten, in der Montagehalle zur Beförderung 
der Arbeitsstücke und zur Bedienung einzelner Werkzeug- 
maschinen. Die neu konstruierten Preßluft-Hebezeuge ar- 
beiten stoßfrei sowie betriebssicher und können von jedem 
ungeübten Arbeiter bedient werden. Die Hubgeschwindig- 
keit ist regulierbar. Bei den früheren Systemen, bei denen 
die Luft aus der oberen Kolbenseite direkt durch ein Loch 
ins Freie entweichen konnte, ist es wohl vorgekommen, da 
Schmutz, Sand, Staub und alle möglichen Fremdkörper in 
das Zylinderinnere gelangten. Bei den modernen Hebezev- 
gen ist dies nicht zu befürchten. Will man aber besonders 
sicher gehen, so braucht man nur den Leitungsschlauch vor 
der ersten Betätigung des Hebezeuges abzukuppeln und 
auszublasen. Etwaige im Laufe der Zeit auftretende Un- 
dichtigkeiten am Steuerorgan lassen sich mühelos beheben. 


Transport eines Stein a 
Flügels in Indien. 


Jabalpur, 31,Juli 1908 


| (Central Provinces, India). 


Sehr geehrter Herr Steinway! 


Ich lasse Ihnen durch die Post eine Photographie zugehen, die sicherlich für Sie und die anderen Herren 
Ihrer Firma von Interesse sein wird. Sie stellt einen Steinway-Flügel auf dem Umzug im Innern Indiens vor. 

Ich bin die glückliche Besitzerin eines Ihrer wunderschönen Salon-Flügel, der in den letzten 14 Jahren 
uns und unseren Freunden in Indien die größte Freude bereitet hat. Wir hatten ihn einige Jahre bei uns in 
Bombay, in warmem, feuchtem mir ein, daß es Sie vielleicht in- 
Klima, und brachten ihn dann hier- teressieren würde, im Bilde dar- 
her, wo ein sehr heißes Sommer- gestellt zu sehen, wie der Flügel 
klima herrscht (45 Grad Celsius). unsere Wohnung unter der Obhut 
Im Wintersinkt die Temperatur bis eines Elefanten verläßt, um die 
auf 1 Grad unter den Gefrierpunkt. lange Reise nach Madras (1500 

Jetzt sind wirnach Madras englische Meilen) anzutreten. 
versetzt worden, und ich bin ge- Meiner Ansicht kommt kein 
rade dabei meinen Hausstand ein- anderes Klavier dem Steinway 
zupacken. Das erste Stuck, das wir an vollendeter Konstruktion und 
zum Einpacken vornahmen, war musikalischer Wirkung gleich, 
mein geliebter Flügel, und es fiel und wir beabsichtigen, wenn mein 
Gatte seine indische Dienstzeit hinter sich hat, unser Kleinod nach England heimzunehmen. Unser Flügel 
wird dann binnen kurzem wieder so gut wie neu aus Ihren Londoner Werkstátten hervorgehen, und wir beide 
werden uns unseres alten Freundes noch lange erfreuen kónnen, da der Resonanzboden und die anderen 
wichtigen Teile noch vollkommen in Ordnung sind trotz allder Wanderungen durch die verschiedensten Klimata. 


Hochachtungsvoll 


zz: Louise M. Smith 


(Gattin des Oberst Stanley Smith, R. A. British Service). 


Verlangen Sie Druckschriften sowie ausführ- 
liche Mitteilungen von 


STEINWAY & SONS 
New York HAMBURG 6 London 
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indem man die Kontermuttern am Konushahn wieder fest 
anzieht. Die gewöhnliche Hubhöhe der pneumatischen 
Z „„ eperen schwankt zwischen 1200 und 1500 
Millimeter. GróBere Hubhóhen von 2 und 3 Meter sind 
zulässig. Man hilft sich auch, indem man die Hebezeuge 
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Preflufthebe- | 

= für 10,000 kg 

Tragfähigkeit von Fa. ————————— ———— ——————— - 

Deutsche Niles-Werk-  Preflufthobeseug  Druckluftflaschenzug 

zeugmaschinenfabrik, in der Gießerei, mit 3000 kg Tragkraft 

Oberschöneweide 1 m Hebegeschwindigkeit zum Heben und Befördern 
bei Berlin. in 4 Sekunden. von Lasten usw. 


horizontal anordnet und eine Rollenübersetzung einschaltet. 
Ebenso ist es möglich, die Zylinder-Hebezeuge nach beiden 
Seiten wirken zu lassen, das heißt, für Zug und Druck aus- 
zubilden, in welchem Falle sie sich für allerlei Spezialzwecke 
gebrauchen lassen. Für manche Zwecke erweisen sich 


Versand-Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u.Däncmarks. 


Reitstiefel. 


Dazu passende Sporenriemen. . 
| Paar Nickel-Anschnallsporen dazu . 


Tropenstiefel. 


rter Strapaziersticfel für Herren . 


I 
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Phönix- Sportleder. 


Garantiert 
Das Paar. "dou ue" 


Nr. 55503 u. 55506 
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Königl. Sächs. und Hönigl. Rumän. Hof lieferanten 


== Schuhwaren. 


Wir bitten bei Bedarf unsere mit über 5000 Abbildungen ausgestattete Preisliste zu verlangen, die wir kostenfrei versenden. 


Nr. 55503. Hocheleg. Herren-Reitstiefel a. feinst. hellbraun. (gelb.) 
Boxcalf mit eingestoch. Kropf, Sporenhalt. für Anschnallsporen. 
"leg. bequeme Form, feinste Verarbeit. Rahmenarbeit. 
Gebrauch in den Tropen besonders geeignet. Das Paar M. 57.50. 

". . . Das Paar M. i 

e Das Paar M. 3.75. 

Nr. 55506. Preiswerter Reitstiefel a. braurem plattem Rindleder nı. 
Lederfutter, Zwischensohle und Sporenhalter für Anschnallsporen. 
Bequeme Passform. Ohne Sporenriem. u. Spor. Das Paar M. 25.50 


Für den 


Nr. 55499, Arbeitsstiefel aus naturbraunem  Kipsleder, Kappe 
ussen, mit Absatzeisen und holzgenagelter Sohle. Sehr preis- 
wert , . e. J. Dias Paar M. 8.225. un 

Nr. 55500. Ders. Stiefel a. naturbraun. Kipsleder, Kappe innen, mit Nr, 55501 
\hsatzeis, u, aufgelegt. holzgenag. Doppelsohle. Das Paar M. 10.—. 

Nr. 55501. Arbeitsstiefel in besserer leicht. Ausführ., naturbraun. 
Kipsleder, cleg. Derbyschnitt, ohne Eisen, aber mit Sporenhalter. 
Preiswi . Das Paar M. 12.—. 

Nr. 55502. Hocheleganter Tropenstiefel in Derbyform aus feinstem 
hell-(natur-)braunem Rindleder. Rahmenarbeit, bequeme breite 
rm vischensohle u. amerik. Absatz. Das Paar M. 19.50. 


Jagd» und Touristenstiefei. 


Nr. 55401. Jagdstlefel mit zweifach verstellbarer Schnallvorrichtung, 
Gummi; hensohle u. aufgeschraubter Doppelsohle. Schwarzer 
Kipsledereinsatz mit karleriem  Rindlederbesatz pas aar 
Nr. 55507. Jagd- u. Sportstiefe! a. schw. Phönix- 
Sportleder. Bequeme br. Form, engl. Abs., la Ver- 
arbeit. Garant. wasserdicht. Das Paar M. 24.—. 
Nr. 55508. Derselbe Stiefel aus feinstem braunem 
wasserdicht. 
M. 25.—. 55508 


pneumatische Hebezeuge als besonders wertvoll infolge 
ihres ruhigen und stoßfreien Arbeitens und ihrer Zuver- 
lässigkeit. Ein Herabstürzen der Last ist ausgeschlossen. 
Selbst wenn der Zuleitungsschlauch plötzlich reißen oder 
die Leitung defekt werden sollte, bleibt trotz Unterbrechung 
der Luftzufuhr der Kolben mit der Last auf der erreichten 
Höhe stehen, so daß jede Gefahr beim Gebrauch der Hebe- 


zeuge vermieden wird. Meks. 


Oxybenz-Lampen. Einen außerordentlich starken Wett- 
bewerb im Beleuchtungswesen können wir namentlich in 
letzter Zeit konstatieren. Immer werden neue Möglich- 
keiten in der Art der Beleuchtung ergründet und dem all- 
gemeinen Gebrauch zunutze f GEN 
pacit heißt es doch mm "we N T 

ichtquellen schaffen, die KT, 
bei hohem Effekt Billigkeit 
im Gebrauch und weit- 
gehende Verwendungsmög- 
lichkeit vereinen und in 
vielen Fällen auch unab- 
hängig von großen Zentral- 


Druckbehälter für Benzol, Ben- Oxybenz-Lampe für Außen- 
zin usw., zum Speisen der Lampen. beleuchtung. 


Von der Oxybenz-Licht-Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 61. 


mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Nr. 55507 u. Se 


Nr. 55401 


v: — - 


Te. > umas amd 


Stndverwertung 


kostenlos interessante interessante 
Verlangen Ie Bücherverzelchinisse 


vom Weltverlag Esslingen a/N. 1. 


stellen sind. Diese Faktoren finden wir beisammen in den 
Oxybenz-Lampen, die neuerdings von der Oxybenz- 
Licht-Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 61, in den Handel 
gebracht werden. Als Betriebsstoff für diese Lampenart 
wird Benzol verwandt, das aus einem an beliebiger Stelle 
befindlichen geschlossenen Behálter mittels Druckluft nur 
im richtigen Verhältnis zum Verbrauch zugeführt wird. Das 
Licht der mit Glühstrumpf ausgestatteten Lampen ent- 
spricht an Helligkeit und Farbe der modernen Preßgasbe- 
leuchtung, nur daß sie noch vollkommen unabhängig von 
Gaszentralen ist. Die elektrische Beleuchtung würde in 
bezug auf Billigkeit nur dann gleichwertig sein, wenn die 
Kilowattstunde 5 Pf. kosten würde, was im allgemeinen 
wohl nicht zu erreichen sein wird. Nicht nur für Außen- 
beleuchtung im großen Maßstabe, wie für Bahnhöfe, Fa- 
briken, Straßen, Schaufenster usw. als Starklicht, bis 20.000 
Kerzen, sondern auch für Innenbeleuchtung, sogar für Tisch- 
lampen von zirka 60 Kerzen ist die gleich gute Gebrauchs- 
möglichkeit erzielt. In letzterem Falle beträgt z. B. der 
Benzolverbrauch nur 16 g, also etwa !$ Pf. pro Stunde; es 
kónnen alle Lampen auch, falls Benzol, das allerdings im 


S Zur modernen si 


liefern wir alle Ma- 
schinen und Formen 
zur lohnenden Fabri- 
kation von Mauerstei- 
nal, Blöcken, Dachiie- 
geln, Platten, Rohren, 
Stufen usw. 

Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 

Dr. GASPARY & Co., 

Markranstädt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei. 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


dis Hillel, 
Berlin S0 16 w. 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


c zu Licht, Heizung, Kraft. c 


Kubikmeter ca. 9 Pi., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. 
Y ertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro— 
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visionen gesucht. Für Plätze mit weniger als WE: 


, 10 Lampen empichlen wir unsere Gasstofílampen. 


- Sibi Luftgas - META Fabrik auk 


Maschinen und Apparate für 
Chemische Fabriken, Zuckerfabhriken 


Leichte u. billige Erneuerung des Brenners 
durch Auswechseln der Vergaser-Patrone 
Brennt vollkommen rauch- und 
geruchlos. — Absolut explosionssicher 


Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 
Gustav Barthel, Dresden 


Spezlalfabrik für Löt- und Kochapparate. 


Warnung Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, € 


ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. $ 


Dresden 28 B. 


u 


Betriebe am wirtschaftlichsten ist, ohne jede Änderung, 
wenn nötig, mit Benzin oder auch Spiritus gespeist km 
r, 


— Prof. Dr. Soxhlet's Náhrzucker und 
Nährzuckerkakao. Daß die Muttermilch die natür- 
liche Nahrung unserer St e ist und vollkommen 
gleichwertig durch künstliche Náhrmittel und Milchmischun- 
gen nicht ersetzt werden kann, darüber dürfte ein Zweilel 
kaum bestehen; aber auch darüber kann man sich keiner 
Täuschung hingeben, daß eine ausreichende Ernährung mit 
Muttermilch zurzeit wenigstens in ehr vielen Fállen nicht 
möglich ist, und daß die küns Hebe Fenihrung notgedrungen 
an ihre Steile treten muß. Die Grundlage einer jeden Künst- 
lichen Ernährung bildet die Tiermilch, bei uns in erster 
Linie die Kuhmilch, auch Ziegenmilch, dort, wo sie leicht zu 
beschaffen ist, Kuhmilch in unverdünntem Zustande wird 
in den ersten Lebensmonaten nur ausnahmsweise von ganz 
gesunden, besonders kräftigen Säuglingen vertragen. 
ist daher gezwungen, die Milch mit Wasser zu verdünnen. 
Im allgemeinen empfiehlt es sich, in den ersten Wochen auf 


liefern als Spezialität 


Thiele & Maiwald, Gla 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, 


Aktiengesellschaft. 


Extraktionsapparate fur Sojabohnen usw. @ @ Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke.  Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. — 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. 8 Fettsäure-Destillations-Anlagen. © O A 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 82 Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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einen Teil Milch zwei Teile Wasser zu nehmen, hierauf 
einen Teil Milch mit einem Teil Wasser zu mischen, später 
zu zwei Teilen Milch einen Teil Wasser zu geben, um 
schließlich gegen Ende des ersten Lebensjahres zur Voll- 
milch überzugehen. Durch die Verdünnung wird der Nähr- 
stoffgehalt der Milch vermindert, und da das Gesamt- 
volumen der Nahrung eine gewisse Grenze nicht über- 
schreiten darf, muß der Nährwert der verdünnten Milch 
durch zweckentsprechende Zusätze wieder erhöht werden. 
Als ein solcher Zusatz hat sich seit Jahren Prof. 
Dr. Soxhlet's Nährzucker bewährt, der nach Angaben des 
Geheimen Hofrats Prof- Dr. von Soxhlet von der Nähr- 
mittelfabrik München G. m. b. H. in Pasing bei München 
hergestellt wird. Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker ist ein 
gelblich-weißes Pulver, das sich im Wasser zu einer gelb- 
lich gefärbten, schwach opaleszierenden Flüssigkeit löst, 
deren angenehmer Geschmack an den des Malzextraktes 
erinnert. Er wird leicht und vollständig von den Verdau- 
ungsorganen selbst der Neugeborenen verarbeitet und aus- 
genützt, eignet sich daher zur Nahrung für Säuglinge vom 
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Ir. Eas 


‚ersten Lebenstage an; er befördert den Körperansatz, ohne 


jedoch einen einseitigen Fettansatz zu begünstigen, wird 
dauernd gut vertragen, auch während monatelangen Ge- 
brauches bei einem und demselben Kinde gern genommen 
und beeinflußt das allgemeine Wohlbefinden der Säuglinge 
in ganz augenscheinlich günstiger Weise. Er entspricht 
somit allen Anforderungen, die an eine Dauernahrung ge- 
stellt werden müssen. Nach Absicht des Herrn Geheimrats 
von Soxhlet war der Nährzucker ursprünglich nur bestimmt, 
als Zusatz zur Kuhmilch gesunden Säuglingen zur Nahrung 
zu dienen. Doch auch in der Ernährung kranker Säuglinge 
hat er sich vortrefflich bewährt. Er wird von den Aerzten 
gern empfohlen und in besonderen Fällen geradezu verord- 
net. Vor einem Fehler muß man sich bei jeder künstlichen 
Ernähru hüten, vor der hier so leicht gemachten und 
daher so häufig vorkommenden Überernährung, die bei dem 
Brustkinde in der. Regel ausgeschlossen ist, weil hier die 
Natur für die Zuteilung der richtigen Nahrungsmenge sorgt. 
Die Überlastung der Verdauungsorgane führt leicht zu Ver- 
dauungsstörungen, und selbst, wenn keine Störungen direkt 
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— in Weißer Hirsch bei Dresden. 


Physikalisdi-didlelisde Heilanstalt, „ Spezinlabteilung für Zuckerkrunke. 
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Alle Kranken 


belonbers ſolche, bie mit. Gicht, JsHias, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervófer 
| Bafis beruhenden Kückenſchmerjen, | Cáb- 
mungen, Magen- unb Derdauungsbeſchwerden 
behaftet find, verlangen im eigenften Intereſſe 
ſofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaffenbes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent: 
hält, wie die meiften nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
befeitigen find. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankíurt a. M. 70 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 


ONGUL 


Un 222 


Orinin iu, MA 
Gegr: 1800 


Verkauf nach Uebersee: 
nur durch europäische Exporthäuser. 


Knorr - Hatermehl 


vorzügliches Nührmittel für Kinder u. Maren- 
leidende. Seit über 40 Jahren glänzend bewährt. 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg. Barkhof 3. 


auftreten, hält Knochenwachstum und Fleischansatz mit ` 


dem allzu raschen Fettzuwachs nicht gleichen Schritt. Ge- 
mästete Kinder, so oft der Stolz der Mutter, sind nicht die 
gesündesten, und eine unzweckmäßige Säuglingsernährung, 
auch wenn ihre Nachteile nicht sofort bemerkbar werden, 


rächt sich mit ihren Folgen häufig noch in späteren Lebens- 


jahren. Die günstigen Erfahrungen, die in der Ernährung 
der Säuglinge mit Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker geronen 
wurden, legten den Gedanken nahe, ihn auch der Ernährung 


heranwachsender Kinder und solcher Erwachsener dienst- 
bar zu machen, deren Ernährungszustand einer raschen und 


kräftigen Aufbesserung bedarf, Dank seinem wenig hervor- 
tretenden Geschmacke kann er den Speisen der verschie- 
densten Art (Suppen, Breien, Kompotts) in beträchtlichen 
Mengen zugesetzt werden, ohne deren Geschmack zu beein- 
trächtigen; seine Verwendung bei Kranken und Genesen- 
den, Kindern und Erwachsenen führt eine schätzbare Ver- 
mehrung des Nährwertes der Speisen ohne Schwierigkeit 
herbei, ohne daß ungünstige Nebenwirkungen auftreten, vor 


allem, ohne daß das SE gesteigert oder. in 


seiner Dauer verlängert wird. Besonders zweckmäßig in 
solchen Fällen ist die Verabreichung des Nährzuckers in 


Form von Nährzucker-Kakao. Prof. Dr. Soxhlet's Nähr- 


zucker-Kakao ist ein Gemisch von 5 Teilen Nährzucker mit 


1 Teil Kakaopulver bestschmeckender Art. Zwei gehäufte 
EBlóffel voll, mit einer Tasse heißer Milch oder Wasser ver- 
rührt, erdeben ein Getránk, das wie ein in üblicher Weise 
zubereiteter guter Milch- oder Wasserkakao schmeckt, 
während gleichzeitig beträchtliche Mengen Nährzucker mit- 
verzehrt und vollständig ausgenutzt werden, ohne daß mehr 
Verdauungsarbeit in Anspruch 5 wird oder sich 
die Anwesenheit dieser Náhrzuckermenge bei der Verdau- 
ung unangenehm bemerkbar macht. 
Regel Nährpräparate gleiche Mengen anderer Nährstoffe in 
der Tagesration nur vertreten können, gelingt es, mit Nähr- 
zucker das Kostmaß wirklich zu vergrößern. Die Präparate 
sind tropenhaltbar und erfreuen sich auch in den heißen 
Ländern großer Beliebtheit und einer stetig wachsenden 


Goldene Medai:le Brüssel 1910. 


patentiert in 14 Staaten. 


. maschinensysteme mit Typen versorgt, führt außer zirka 


Während in der. 


GEBRÜDER BAER 


Zigarren-Fabriken 


Erstklassige Fabrikate 


in den Preislagen von Mark 38 bis 200 


Spezialität: 
Rleisterfrele Gesundheitszigarren ,eltmelsterschatt" 


Aerztlich und behördlich empfohlen. 
Wöchentliche Produktion: 650 tausend Stück. 


Wegen ev. Erwerbs der ausländischen Patente wende man sich an die Inhaber! 
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Verbreitung. Aut der Internationalen Hygiene-Ausstellung 
in Dresden 1911 wurde die Firma Nahrungsmittelfabrik 
München G. m. b. H. mit der Goldenen Medaille ausgezeich- 
net, Man beachte auch das Inserat der Firma. . 

— Ernemann - 10,000 - Mark Jubiläums- 
Preis ausschreiben 1914. Eine reich und vornehm 
ausgestattete Broschüre, die in einer Auflage von über 
100.000 Exemplaren zur Ausgabe kommt, gibt über das 
Preis ausschreiben in fünf Sprachen (deutsch, französisch, 
englisch, italienisch und russisch) Auskunft. Der Deckel ist 
ein künstlerischer Entwurf des Kunstmalers Professor Hans 
Unger. Vier Kei Wë Postkarten, Kupferdruck- (Helio- 
tint-) Verfahren, Bilder aus dem „Ernemann-Preisausschrei- 
ben 1911" sind eingefügt. Auch die letzte Kamera-Preis- 
liste No. 225 ist interessant und bespricht als Neuheiten in 
erster Linie: Stereo-Reflex 45/107, Klapp-Reflex 9/12 mit 
doppeltem und einfachem Auszug, Bob 0, Bob XV 4%/6 und 
9/12, Heag 00 und 0, Heag IIa, sowie weiter die Tropen- 
Heag X, Heag XV 6'%/8, Baby Kamera 45/6, Tropen-Klapp- 
Kamera und die Stereo-Klapp 45/107. Besonders die neue 
zusammenklappbare — Spiegel Reflex kamera wird das 
Interesse der Leser finden. 

— Exotische Typen. Von dem Siegeslauf der 
Schreibmaschine über die ganze Welt zeugt ein uns vor- 


liegendes, sehr interessantes Verzeichnis von Schreib- 


maschinenschriften der Stahltypenfabrik Alfred 
Ransmayer,Berlin. Diese Spezialfabrik, welche fast 
alle auf dem europäischen Kontinent fabrizierten Schreib- 


60 Variationen der gewöhnlichen lateinischen und deutschen 
Schrift und der als regulär geltenden russischen und griechi 
schen Schriftarten u. a. Typen für arabische, armenische, 

bulgarische, cyrillische, Esperanto, grusinische, Sue ` 
hebräische, indische, javanische, lapidarische, litauische, 

rumänische, serbische, Tamil-, türkische und westindische. 
Schrift. Man kann hieraus ersehen, daß fast für jedej 
Sprache, welche überhaupt eine Buchstabenschrift oder auch 
eine einfache Bilderschrift besitzt, eine entsprechende 


— 


Goldene Medaille Dresden 1911. 


Dies 
mag für manchen eine Anregung sein, die Ausarbeitung neuer 
exotischer Schreibmaschinenschriften in die Hand zu neh- 


Schreibmaschinenschrift angefertigt werden kann. 


men. er inte gehören hierzu gute Sprachkenntnisse 
sowie eine zeichnerische Fertigkeit, um maßstäblich (etwa 
im Verhältnis von 10:1) vergrößerte Schriftzeichen anzu- 
fertigen, da die Fabrik diese als Unterlage benötigt. Zu 
bemerken ist, daB insgesamt 90 Zeichen in eine Schreib- 
maschine aufgenommen werden. 

— Die Pralo-Metallfliesen. Die Lösung der 
EE erheischt in Räumen mit größeren 
hygienischen Anforderungen, also vor allem in Küchen, 
Badezimmern und Toiletten, besondere Sorgfalt. Der Be- 
lag soll hier neben Dauerhaftigkeit, Unempfindlichkeit gegen 
run keit und hübschem Aussehen insbesondere die 

enschaft leichter und hygienischer einwandfreier Rein- 

altung aufweisen, Ansprüche, denen die bislang üblichen 
Belagsarten nicht immer genügen. Mit gutem Erfolge ver- 
wendet man für diese Zwecke seit mehreren Jahren de 
immer mehr zur Einführung gelangenden Emaille-Metall- 
E seit ee Zeit von der Firma Pra- 
g oj , Berlin 47, unter der Bezeichnung 
ralo- Metallfliesen- Wand- Bekleidung hergestellt, die auf 
dem Baumarkt allgemeine beifällige Aufnahme gefunden. 
Die Pralo-Wandbekleidung besteht aus ganz dünnen, ge- 
prägten Metallplatten mit solider emailleartiger Glasur und 
weist gegenüber der Kachel eine Reihe wichtiger Vorzüge 
auf, die geeignet erscheinen, ihr in absehbarer Zeit eine 
dominierende Stellung unter den Wandbelägen zu schaffen. 


Sie ist — um das wirtschaftliche Moment vorwegzunehmen 
— ganz beträchtlich, nämlich über 50 Prozent, billiger dd 
jene, ferner unzerbrechlich, acht- bis zehnmal leichter und 
trägt, weil es sich um eine ganz dünne Metallplatte handelt, 
erheblich weniger auf. Hygienisch von größter Wichtigkeit 
ist die außerordentlich leichte Reinigung mittels Ab- 
waschens, in welcher Hinsicht Pralo-Wandbelag jeden An- 
strich und jede andere F Ein 
weiterer großer Vorteil ist die absolute Widerstandsfähig- 
keit gegen Frost und Hitze sowie mechanische Einwirkun- 
ps wie Stoß oder Schlag, da Bruch ausgeschlossen ist; 

ierdurch ist der Metallbelag der Kachel ebeníalls weit 
überlegen. Die Anbringungsweise ist denkbar einfach. 
Nachdem die tunlich ebene Wandfläche in Größe von 
etwa 4—5 Platten mit einem nach Anweisung der Firma 
leicht herzustellenden geeigneten Kitt mittels des Spachtels 
dünn und gleichmäßig bestrichen ist, wird die auf der Rück- 
seite ebenfalls mit einer dünnen Kittschicht versehene 
Platte angepreßt. Die Platten können mit der Papierschere 
geschnitten werden und lassen sich infolge ihrer Biegsam- 
keit um jede Kante, Säule oder Wölbung ohne irgendwelche 
Beschädigung der Glasur verlegen. Das Anbringen geht 
erheblich schneller vor sich als das der Kacheln, weil jede 
Platte mit 12 Kacheln auf einmal angelegt wird; es ver- 
ursacht in dem betreffenden Raume keinerlei Unordnung 
oder Störung. Auch ist es gleichgültig, aus welchem Ma- 
terial die zu bekleidende Fläche besteht. Die angelegten 
Platten haften an der Wand so fest wie Tonkacheln. Auch 
in dekorativer Hinsicht befriedigen die Pralo-Metallfliesen 
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werden die Naturprodukte 
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zu Trinkkuren, als bewährtesLin- | zu Duschen, Gur- 
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durchaus; gie werden in verschiedenen Farben und Dessins, 
kachel- und backsteinartig gemustert hergestellt, so daB 
für jeden denkbaren Zweck das geeignete Muster vorhanden 
ist. Das Verwendungsgebiet ist ein unbegrenztes; so z. B. 
Veranden, ferner Läden aller Art, Krankenhäuser und 
Toiletten, Baderäume, Küchen, Flure, Treppenhäuser und 
Operationsráume, Kühlanlagen, Kasernen usw. Überall 
bilden die Pralo-Fliesen nicht nur eine hygienische ein- 
wandfreie Wandbekleidung, sondern einen wirklichen 
Schmuck des Hauses. 

— Neue Forschung — alte Wahrheit. Merk- 
würdig günstige Wirkungen einzelner Nahrungsmittel auf 
das Gedeihen und Wohlbefinden des menschlichen Körpers 
sind von den ersten Forschern und Aerzten neuerdings beob- 
achtet worden. Worauf diese erfreulichen Erscheinungen 
beruhen, weiß man nicht genau; wahrscheinlich handelt es 
sich um Stoffwirkungen sehr feiner Art, die sich der Beob- 
achtung unserer heutigen wissenschaftlichen Instrumente 
und Untersuchungsmethoden noch entziehen. Als ein soeigen- 
tümliches, wirkungsvolles Nahrungsmittel, dem kein anderes 
von der Natur gebotenes Produkt gleichkommt, erweist sich 
der Hafer, der früher auch in Deutschland als Nahrungs- 


mittel von großer Bedeutung war. Von den alten Germanen 
wissen wir, daß sie ihre erstaunliche Kraft und Widerstands- 
fähigkeit dem Genuß des Hafers verdankten, wie heute noch 
die Schotten, die als das kräftigste Menschenmaterial der 
britischen Armee bekannt sind; Haferbrot, Hafersuppen, ja so- 
gar Haferbier haben bei unseren Vorfahren eine große Rolle 
gespielt, Außerordentlichreich an Eiweiß, Stärke, Fett und 

ährsalzen, besonders den ao wertvollen organischen Kalk- 
und Eisenverbindungen, ist der präparierte Hafer ein wah- 
res Heil- und Nährstoffmagazin und dabei so leicht ver- 
daulich (speziell durch die eigenartige Behandlung, welche 
die Knorrschen Haferpräparate erfahren haben), daß Ha- 
ferschleimsuppen selbst dann vom Magen aufgenommen und 
verdaut werden, wenn jede andere psige oder feste Nah- 
rung versagt. In seinem Lehrbuch der Hygiene weist Pro- 
fessor Becquerel hierauf besonders hin. Es darf noch hinzu- 
gefügt werden, daB die vorbereitende Behandlung durch 
Reinigen, Auslesen, Enthülsen und Práparieren, die bei Knorr 
mit sinnreichen Maschinen seit 40 Iahren ausgeübt wird, ven 
größtem Werte für die Güte des Produktes ist. Daher sind 
Knorrs Hafermehl und Knorrs Haferflocken als die vor- 
züglichsten Haferpräparate bekannt und überall erhältlich. 
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Ein weiteres vorzügliches Kindernahrungsmittel ist Knorrs 
präpariertes Reismehl. Für empfindliche Kinder bei Durch- 
fall und in der Sommerzeit ist Knorrs Hafermehl manchmal 
zu kräftig, dann leistet Knorrs Reismehl als eine ganz milde 
Schleimnahrung zuverlässige Dienste. Reis ist ja als Volks- 
nahrung altbekannt. 

Unter den Telephon-Fabriken Deutschlands nimmt 
die Aktiengesellschaft Mix & Genest, Berlin, die erste 
Stelle ein; sie ist nicht nur die größte ihresgleichen, son— 
dern auch die älteste und verfügt u. a. über eine besondere 
Export- Organisation und reiche Erfahrungen im Spanisch 
sprechenden Amerika, wo ihr Name einen guten Klang hat. 
Außer der Einrichtung von Telephon-Zentralen 
und Lieferung von vielerlei elektrischen Artikeln legt sie 
auch besonderen Wert auf ständige Neuheiten, So hat sie 
zum Beispiel ganz kürzlich das Patent auf einen 
Telephonapparat für weite Entfernungen 
erhalten, mittels dessen 10 bis 15 weit von einander woh- 
nende Teilnehmer beliebig. ohne Vermittlung 
einer Zentrale, über eine einzige Leitung verkehren 
können. Damit kommt sie einem gerade in Übersee be- 
stehenden Bedürfnis entgegen. Besonderes Interesse bietet 
auch ein von der Firma hergestellter kleiner Telephon- 
apparat, den man in der Tasche tragen 
kann, um sich jederzeit mit einer bestehenden Telephon- 
leitung zu verbinden. Ihre Exportgeschäfte erledigt die 
Firma von Hamburg aus, wo sie ein eigenes Geschäftshaus 
unter der Firma Aktiengesellschaft Mix & Genest, Export- 
Abteilung, Hamburg 11, hat. 

Aachener Thermalwasser Kaiser- 
brunnen A.-G. In den Tagen vom 29. August bis 12. Sep- 


tember wurde in Aachen eine große internationale Aus- 


Kupfer- und Messingrohre 


obne Naht 


Kupfer- und Messingbleche 


sowie 


Kupierscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschóneweide. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 
werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch Gehür-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Münchener 
Kunstschmiede 


kunstgewerbl.Werkstátten 
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=» Zei 
Gärbottiche 
innen emailliert oder innen gestrichen, für 
Brauereien «a 
Brennereien 
sind die 
vollkommensten 
und besten. 
Schwelmer 
Eisenwerk Müllers Co. 
Akt.-Ges. ı Schwelm iv. 
Grösstes und ältestes Schweisswerk. 


stellung für Kochkunst, Hotel- und Gastwirtsfach sowie ver- 
wandte Gewerbe abgehalten, auf der auch die weltbekannte 
Firma „Aachener Thermalwasser" (Kaiserbrunnen) Aktien- 
Gesellschaft in einer würdigen Weise, jedoch außer Preis- 
bewerb, vertreten war. Das Produkt der Gesellschaft wird 
in den verschiedensten e e nach allen Erdteilen 
verschickt. Über dem Stande der Firma schwebte ein elek- 
trisch angetriebenes und beleuchtetes Luftschiff nach Zep- 
pelins Bauart, das allgemein die Aufmerksamkeit auf den 
„Kaiserbrunnen'-Stand zog. Denjenigen, die die Qualität 
des Kaiserbrunnens noch nicht kennen lernten, war durch 
Gratisabgabe von Kostproben Gelegenheit gebeten, sich von 
der hervorragenden Güte und dem Wohlgeschmack dieses 
Tafel- und Gesundheitswassers zu überzeugen. — Inter- 
essenten stellt die Firma gern Proben zur Verfügung. 


— Bad Kissingen. Auf vielseitiges dringendes 
Verlangen beginnt im nächsten Jahr die Trink- und Bade- 
kur nicht wie sonst am 1, April, sondern schon am 15. März, 
und wird bis dahin aller Voraussicht nach die Wandelhalle 
heizbar sein. 

— Die Firma Erste Berliner Zopffabrik von 
Johannes Stabenow, Inh. Hermann Wetzel, Berlin SW 19, 
Kommandantenstr, 1/2, besteht seit 15 Jahren; der gute Ruf, 
der über die Grenzen Deutschlands hinausgeht, ist der beste 
Beweis der Reellitát der Ware, die geliefert wird. Eigene 
Rohhaarpräparation und Werkstatt, daher ps Lager und 
Abgabe zu Engrospreisen wie bei keiner Konkurrenz. Alle 
deutschen präparierten Haare aus erster Quelle und garan- 
tiert rein. Schnitthaar, Russen, Böhmen, roh und präpa- 
riert, in jeder Länge. Spezialität: Zópfe in allen Farben; 
auch Bestellungen aller Arten Haararbeiten werden in 
sauberster Ausführung angefertigt. 
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Se/bstfahrende 
Brennholzsägmasch. 
Sreinschlagmaschinen 
Dreschlokomobile 


Man verlange Verfrefer 
Katalog Wr 70 des ucht. 
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zu den billigsten Preisen fabriziert die 


| Deutsche Fam teur 


^ BUREAU: 
BERLIN W, Behrenstrafe 47. 


FABRIK: 
i SO, Wusterhausenerstr. 15-16. 
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Selbst- Füllfederhalter 
Welt-Marken 
Meteor —— 
Re!  Füllfederhalter-Werke 
Elite Berlin-Steglitz W 7 


J. A. HENCKELS 
Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 
mit der bekannten Zwillingsmarke: 
Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New Vork. 


Wer über See ein erfrischendes, 
wohlschmeckendes, scháumendes Glas 


deutsches Bier 
frisch vom Fass 


trinken will, wie man es sonst nur 
in Deutschland bekommt, 
trinkt 


Als Neuheit labrızıeren 


' und Rocher 


für Spiritus- und Gasheizung. 


a . 

form- Eismaschinen 
unerreicht in Leistungsfáhigkeit u. Billigkeit 
Pyrophor-Taschen- und Tischfeuer- 
zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
sicherer Funktion in jeder Preislage. 
H Rohemaille in all. Farben für Schilder- 
o d u. Geschirriabriken. Prospekte 0 gratis und franko 


Bergmanns E een Gaggenau, Baden. E — 
ewinn 70-80; 
Wer beteiligt sich an tadellosem, bis zur Aktien- Gesellschaft. ausdehnbarem 
Industrie-Unternehmen C 
Artikels der auiblähenden Auto- Branche fns und Aus- 
, J. 0.843 befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. Jcrusalemerst. 46-49. 2 
969070970*50000e09090€069 


Tropensicher. 


Seit 10 Jahren in allen heißen Ländern aufs heste eingeführt, 
Garantie für monatelange Haltbarkeit. 


Fässer a 35, 50 und 70 Liter. 


Wicküler- Küpper - Rruuerel 


Elberfeld. 


Tausende von Menschen leiden an 
Energielosigkeit, ohne zu wissen, 
dass dieselben von den Nerven her- 
rührt. Man bekämpft erstere durch die 


Carnofer-Tabletten, 


da diese ‚alle Substanzen enthalten, 
die zur S! ärkung der Nerven nötig sind. 
Dose à 5.— M. zu beziehen durch die 
Engel-Apotheke, Frankfurt z. M. 
Bei vorh. Eins. v. 5.50 M. frko. u. zollfrei. 


Bstt.:' Fleisch-Phosphorsäure, Esen, L ecithin, 
Kalksalze, G.ycopho: p^. Hy 'pophosphate. 
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Landschulheim Am Sollin 
individuelle Erzieh, in Gruppen von 


bei Holzminden Í. Knaben v. 7. Jahre an. Liebe volle 
öchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 


Fhrgef. Sorgf. Körperpflege. gesunde reich) Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealscliule ; Latein u. 
“riechisch fakultativ. Erstkl. Referenz: Prosp. u. müh: Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Detmold. 


Töchterheim Benzler. 


a) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse für 
noch schulpflichtige u. erwachsene junge Mädchen. 


Pensionat I. Ranges 
f. In- u.Ausländerinn. 


Stunden wahlirei. 


b) Höhere Koch- und Haushaltungsschule. 


Teutoburgerwald. LK 2 I. Lehrkräfte. | 
! ! Eigene große Villa mit Garten und Turnplatz nahe 
am Wald. Vorzügl. Pilege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder. — I. Referenzen. 


Nähere Auskunft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. med. Benzler. 
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Ingenleur-Akudemle WISMAR a. d. um 


Jür Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbeton^au, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


Lausanne. 


Töchterpensionatl.Rg. Campagne Beau-Regard. 


Sorgf.Erzieh. Gesellsch. Ausb. Gründ 
Haush, etc, — Mod. Komi. Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. 


Erl. d. Spr., Malen, Musik, 


ennis. Turnhalle. 


Sommer-u, Winteispoit. Prächt.Lare Beste Ref, Prosp.m.»ho*.Ansicht, Mlle. P. Bramer. 


Bonn u. Rhein. 8er 

N 
.li Pae [| 19. 
lür In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 
schaftl., häusl. u. gesell. Ausb, Näh. Prosp, 


uchen SieFabrikanlen 


von Artikeln Deutscher Eisen-Met all- 
waren u. Maschinenindustrie? Das 
praktischste, bis ins kleinste geglie- 
derte Nachschlagebuch dies. Branche 
v. J. Bencker & Schmidt 1912, 812 Seit. stark, 
in deutsch., englisch. u. französisch. Sprache, 
also ein Weltbuch, kostet nur M. 12.—. 
Prospekte durch Otto Hammerschmidt. Verlag, Hagen i. Westf. 


In einen: für Kinder von 


Auslanddeutschen als Ersatz fürs 
Elternhaus gegründeten Heim, e 


jeden Alters liebevolle u. sorgsame Pflege. 
Gute Schulen a. Platze. Beste Empfehlgn. 
Frau Maria Unverzagt-Oppert, 
Hamburg 24, Martin-Allee 16. 

mein unüber- 


Ban dourm troffen. Mittel, 


Preis 3.50 M. Chem. Laborat., Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, MaaDenstr.10. 


wird sicher 
entfernt durch 


ährzucker 


als Zusatz z. Kuhmilch best- 
bewährte Dauernahrung L 


uglinge vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 
störungen von Säuglingen und älteren Kindern. 


Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform. 


wohlschmeckend., kräftigend, Nährpräparat f. 
Genesende jed. Alters. In Dosen von ½ Kilo. 


Nährzucker-Kakao, 


Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 


Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure, 
Firmen als General - Vertreter für 


Meyer & Falkenhain 


Angesehene 


Photorraphische Zwecke, 


Gegründet 1878. 
- Gebläse u.Artikel für medizinische Zwecke, 
Handschuhe, Fingerlinge. 


besonders lür sonst erfolglos behandelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Berlin, absolut staubirei, Arzt i, Haus, 3 
Dr. Rasch, homöopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


einzelne Bezirke gesucht. 


Gummiwareniabrik 
Berlin SW. 61. 


Brandmalerei-Gebláse. 


Beschränkte Zahl. Voranmeldg. an 


Glacéhandschuh „Trynhosa“ 


mit sanitáren Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 


Zwickau i. Sa., D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


Gynin 


f. Irrigator, Bidet u. Frauen- 


24 


Wasserlösiiches antiseptisches 


Spülpulver 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40%, Rab. H. Un jet, Chem La., Berlin NW7, Friedr chstr. 91 92. 


Technikum Bingen a 7 


Maschinenb. Elektrot Ai 
Brückenbau. Direktor Prof 


Hinderpflegeheim 
artha Elsehaus 


See- und Solbad Swinemünde f. erhal 
(nicht kranke) Kinder bess. Ständn, 
Arstl Aufs. Leitung von Schwestern 
Ertiebungshecim, Gut. hóh. Schal. 
Gepr. Lehrerin i. Hause, Jahresbeiriss 
Ersatz für Elternhaus. Prospekt issi 

gibt umsons 


Stotterer $2557 
man sich selbst vom Stottern befreien kass 


| Mittweida. L4 | 
irektor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten, 
Höchste Jahresirequenz bisher 
8610 lJesucher. — Programm etc. 


BONN am RHEIN 


Quambusch - Bovermann, Altrenom- 
miertes Tóchterpensionat. 1. Ranges. 
la. Referenzen. — Näheres: Prospekt. 


Töchterheim Haus “chöneck. Vornehmes 


Haushaltungspensionat. Frau Ing. Mliske. 
für jeden Klub 


Regelbuch unentbehrlich. 


Preis franko 2.50 M. Alleiniger Fabrikant 


HN. C. Gast, Köln E. 


Sachsen - Altenburg. 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laboratori 


Ehemalig. 
schwerer 


ges. gesch ut. 


Eisenberger Huuuepark 
für "assehundezucht und Handlung, 


Elsenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde voz 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhumd 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Lès- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Dei: 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen us 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichn: 
Mk. 1.50 mit Anrechnung beim Kauf. 


Abonnement: Einladung 


auf die 


„liegenden Blätter“ 


1913 1. Quartal 
(Januar - März) 


Erſcheinen wöchentlich einmal. 
Preis vierteljährlich (15 Num- 
mern): für Deutſchland 34 50$, 
unter Kreuzband 3 J£ 90 J. durch 
die Pot 3 M 62 J. einzelne Num 


mer 30 J; — für Gſterreich 
Ungarn 4 K 20 h, unter Kreuz 
band 4 K 46 h, durch die poft 
4 K 40 h, einzelne Nummer 36 h; — für die anderen 


änder des Weltpoſtvereins unter 
S M 25 inkl. Porto. 

Beſtellungen werden in allen Buch- und Kunftband- 
lungen, ſowie von allen Poſtämtern und Zeitungs- 
*€rpeboitionemn angenommen. 

Am 5. Januar 1913 erfcheint Nr. 3519 bie erſte Nummer 
des neuen Jahrgangs. 


Hreuzband 


München, im Dezember 1942, 
Die Expedition der „Fliegenden Blätter”. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Wochen, 


L. Warnecke, Hannover. Friesensir. 31 | 


Richter & Co., 


, e SDS | 
Quecksilber Soeben erschienen! | Ur Koche 
` Jedes Quantutn Qirecksilber kauft zu an: Jugend-Album Seiner Jugend-Album Seiner Kónigl. Hoheit dem Hoheit dem | Yo hi I IT hi || IY: 
| ^ehmbaren Preisen. Prinzen Wilhelm von Preußen Prinzen Wilhelm von Preußen gewidmet | 
E. Hupertz & Co. Flacon 
ö Rodenkirchen bei Köln, — AN 100 Tabl. 


| Deutschlands Mehr zu Land u. Meer | 1 oTt 


Hygienische Bedarfs- u. 9 
ygi edarfs- u. in Bild und Wort von Professor R. Knötel ! endes Mittel bei vorzeitig. Nervenschwäbe. 


Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


Gummi - Waren 


exportiert nach allen Weltteilen 
Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 
Katalogegratis. 


Bahr Normonranh 


B erhalten Sie gleich- f 
mássige, saubere 


12 larbenpráchtige Vollbilder. 12 Seiten fesselnder, lehrreicher Begleittext. Dr. Fritz Koch, München XII! 270 
Größe des Buches 2433 cm. Ladenpreis M. 3.—.  Luxusausgabe M. 4.—. Wien IX: Apotheke 2. Austria, Währinger- 


Reiche Auswahl in originellen und künstlerischen Mal- und Bilderbüchern 
nach Origina.en namhafter Künstler. Vorrátig in deutscher, spanischer und 
rtug. Sprache. Extra-Anlertigungen unserer Bilderbücher in allen Sprachen. 
llustrierte Preislisten kostenlos. — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


A. Molling & Comp., K.-G. Hoher Nebenverdienst! 
Lithographische Kunst- u. Verlags-Anstalt = leichter Absatz = == 


Tel.-Mr.: ag, ABC Code / Game Fabriken für Papierzigarrenspitzen. 
anstalt Haarcver HANNOVER Sth Edition Pakettráger, Zahnstocher u. Papp-Zi Se 


Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
0 


Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
Eccardt's Goldene Medaillen- Weine 


patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführt. 
eee990000900090000900000000 


straße 18. Budapest VI: Turul-Apotheke. 
Sr D Zürich; Viktoria-Apotheke, 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 


Zeichnungen, Plaka- 
ten, E.lketten usw. 
Ueber 70.000 im Ge- 
brauch. Prospekte durch P. FILLER, 
BERLIN S 42, Moritzstrasse 166. 


LUGEL 


D. R. P. No. 233138 
und 7 Auslandspat. 


SIEGEL 
Rekord - Flügel 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. : 


Egelsdorf-Könlgsee L Th. 


Zonanhon Um dl. =”. 
Reim rl Th T E: 


E Platten 


— 


P „ tg dÉ Rhein, Nahe Vierundzwanzig Sp KEE Ti o 

ste sse un 8 : und musikalische : 

Tonfülle. Nur 1.30, 1. 40 und 14 m lang. Mosel. Pfalz höch. Auszeichn. OR IRATUS | 
Original- für Weine — tan 


R. SIEGEL, Stade. 
dh Ehe $ 


T der- e 
für mederne Hyglene 
aufen, verlangen Sie gratis Katalog 


'ersandhaus tür Gesundhoitspflege, 
Viesbaden A. 4. 43. PostschlieBfach 49. 49, 


. eine vollkom. 

0 oror natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Üenhardts 
prachhellanstalt, Eisenach, nach dem 
issenschaftl. bekannt.,eınzı mel. t. staatl. 
usgezeichn. , Pro:. Rudolf hardtschen 


eilverfahren“, Prospekte gratis durch 
en leitend, Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


sa A A NEP a Á a 


erd. Wagner, Andernach T 


Abfüllungen 


Praktisch + Wertvoll + Willkommen 


WeihnachtenN eujahr! | 


Wein-Geschenkkisten 


enthaltend ein Assortiment von 12 ganzen Flaschen 
oder mehr. Vorzügliche Qualität, eleganteste Aus- 
stattung. Frei ins Haus, innerhalb Deutschlands 
von Mark 20.— aufwärts; ins Ausland über die 
ganze Welt (eventuell plus Fracht und Zoll). 


Eigen. Wachstum 


*9990900900900000000000000 


| "Bis idm 


Na 100 Lin, 
SES MI : 5.50 pe us 


2,00 versch. 
200 kel lan KR 100 Franz. Kal. „ 4.80 
68 d'en, 4 8.— 
Max Herbst, mburg A. 


830 illustr. Freistil rk und franko. 
Reg E an BHESNEEENN 


Gsfernzänder 


cuma 


Fabrik tür Cassa mit dem Auftrag. Befäfigt 
Ornament =» Rokoko e durch Luf ki ; 
Incrusta u.Tapetenieisten | EE 


Verlanget Preisliste von 


C. F. Cccardt & Co, Kreuznach == 


Weingutsbesitzer Exporteure Hoflieferanten 


. 


hr; mit e riri Ki 


Remoatoir-Uhr mit Championwerk, stark 

echt versilbert m. Goldr. p. Std. M. 1.80. 
Starke vergold. od. vernik. Heren Pinse- Uhr- 
kett., 26 cm lang, Dtz. M. 0.90, Damen-Colliers, gut d.. 
m. Herz- u. Stein-Anhiag., jet Std. a. Karte Otz. M. 0.85. 
: Kasse voraus. P. Holfter, Bresiau 168 (Dischld.). 


edem Erfinder 


nptiehlt sich zur Erwirkung und 
Inanzlerung von Patenten usw. 


orddeutschgs Patent-Bureau | 


Henry 0. Kisuser A Co., G. m. b. H., Berlin SW 48 w. 


Adressentafel exportierenaer Firmen me Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 8 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Mummern 180 Mark, 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Blesolt & Locke, Meissner 
e» emwNihmaschinen-Fabrik. Meissen. Fabrik. Meissen. 


RCHITEKTEN u.Fach- 


————————— — schulen 

erh. Prosp. üb. “erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- 
ewerbe.Lehrmittel kostenfrei von 

eemann & Co., Arch.-Verl. c» Seemann & Co., Arh.-Verl., Leipzig 14 


utoJ>ne Schweiß- u. Schneiceapparate 
n hóchst. KE Tragbar, 
Brüntng & Co., Essen-Ruhr. Lakrbar. 
Le für aufessnchweiun, Ortsfest. Ortsfest. 


| nsichtskarten! 


nach jeder Photographie eder Zeichnung en! 
e e Glass & Tuscher, Leipz 


- Amidts- Postkarten fert. = Ara ol 


nach jed. Photogr.) in div. n es 
Masführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf in di 
Karl Braun & Co. Kaostanst., Berlin S42,Ritterstr. n 


PPARATE (mg ff A utogen-Schwei- u. Schneid-Apparae 


fertigen nach ie Dh, teg eide (letztere nur f. außerdeutsch. Lä.:d.) 
für die cheml- BERLIN N 4, liefern in bewährter Konstruktion 


| d ich Bechte Kreuznach 10 nun;zin all mod. Ausführumesarien 
[ ĝ [ , " (Rheinland). eat & Dathe, Komm.-Ges.a. Akt., Trier 3. Neg.) sche Industrie Chausseestr. 24. | Künneth & Knöchel, C. m. b. H., Magdeburg 2. 
Bel Bestellungen beziehe man sich auf die Export Woche, 


bzeichen di 5 
Preismedaillen. tialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
' BERLIN Ts Gollnowstrasse 1. 


Ikoholfreie | 
Natur-Weine MEM inis fie 


a vergorene Trauben-u.Obstsäfte. 
no Konservierungsmittell — Tropenfest! nsichtspostkarten 


Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. fr. (dlln-Meißner Lampen- a. 

Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmaun, Meißen-R. 


utomobile, Lloyd- — 

Norddeutsche Automobil- und 

Motoren - Aktien - Gesell 
Bremen. 


UTOMOBIE luxusu last 
VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
LIEFERUNG arı HEERESVERWALTUNG 
Faur Henrich fooeus Maas 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub. 


sauger, 
Schornstein-Autsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


1 Schw be 
Louis Krauss, vo256isacns. 


Bäckerei- Maschinen 
aller Art. 


Teig - Knetmaschinen, 
Teig -Teilmascbinen, 
Mehl - Siebmaschinen, @ 
Semmelmühlen, | 
Sack -Ausstüuber etc. 
Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. 
Tüchtige 
Vertreter gesucht. 


Kneimast aine. 
Maschinen-Fabrik 


d. L. Eberhardt, Hallea 5.30. 


Spezial- 


aumkuchen geschaft 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl. Porto. 


aumkuchen! 


pro Pfund 2,40 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pid. 2.50 M. ? 
Baumkuchenzack. p. Pf. 240 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. d 
inkl. Verpackg. Konditorei » 

Gerling, Arnsberg i. West‘. N 


„% „„ „„ „„ 


em 100 pe 


aumkuchen-Spitzen (D. R.W. 
reinstes Dessert-Gebáck! 153109). 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baum- 


kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl. Porto. Albert Karius, Cöthen, Anhalt. 


jeleuchtungskürperfabrik] 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 


De Glühlicht 


stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis- 
Louis Runge, Berlin no 18 


erliner Sitzmöbel- E 
Industrie G. m. b. H. 
Meue Promenade 1, BERLIN. 
Preisliste grat.u.frko. 


ESTECKE, schwer versiert, 


9 Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


lor: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co. -s 
Repsoldstr. 76, Hamburg. 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijouterien See, 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Klaxandrinensi 93/94. 
1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerretcht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 


"rast Keil's Nachi. (August Schei) d. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 
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Buchdruck | 


Ider erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 

Heimat als Wandschmuck. Farb illast. 
Prosp. kostenír. Kat. (809 Abb) M,3,50 portofr. 


Clemens Kauffmann Kunstverlaz, 
Berlin SW 68. Friedrichstrasse 40 W. 
Neuc Imitation, 


illardbälle. nahtlos und mit 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 


Jäfterfabrik Spez.: Hutlaubzweige u. 


Hilmar Kreher, Chemnitz. 
Ranken, Dekorations- 

geg, Maschinen zur Herstellung von 

liefert alsSpezialitätJohannesWöller, 


Josef Hentschel Nachfl., Sebnitzi.S. 
stengel t. cinsel Laub. 

leiröhren „.Walzblei pe 
Maschineníabrik, Uerdingen a. Rhein. 


Dlumengefässe, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
3 . 


Dat: l. DC EE 


Apparate und techn.Bedarísartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Ho.lieferant, Wien, IV/2. 


1 Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
C — 1. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefmarken | 


B Wohls fandbuch 1912 


9. Aufi. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, geng, Chemnitı7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


. 
Velopost'* scliet ehre Verstellas; 
Kuverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER- Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SWR. 


ronzefarben 


lattmetalle fl. Brünn Aly 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderel- 

Buchdruckerei- und 

ves Ruin 
re LEIPZIG 


pen, Measing-Linien. Vignetten 
Schriflgiesserei Emil Gursch Berlin 


Glas- Metall- R.Diltmeyer Berlin (33 
Bl nabe Firmenschilder 
= Spiegel :: 


Zellulold-, Karton» und Metall- 


uchstaben to Raabe, 


BERLIN N 54, 


Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 
rachm. Einricht., 
regelm. Er änzg. 


u ch e r. Jeder Geschäfts- 


biblioth. Kostenanschl. u. Prosp. frel. 
Albert Nauck, BerlinSW os, Kochstr.3 
dem Ausland 


UCHE 
portofrei, 


Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung. Leipzig-R 39. 


lief. auch nach 


ich » Kataloge all. Wissenszweige, 
Wr. wissenschaftliche Werke und 
Schöngeistige Literatur enthaltend, 
gratis. Neue Bücher u. vorteilhafte 
ntiquaria. Alfred Lorentz, 
Exportbuchhandlung, Leipzig 35. 
u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 


Erdmanns dorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 2. 


Bei Bestellungen bezlehe man 


in grösster 
Auswahl :: 


UNT-PAPIERE 
UCHBINDEREI Pistes 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 
utterei aten 


Gebrüder Bay er, Augsburg. 
utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Re inkulturen. Apoth. 


U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


gang, o fice Lye 


Centra'e Berlin N 24. Export, spezieli 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staaten 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 

British Paper 


loset upie Co. f.d.Export 
Armleder & Haugaard, "Postna 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Vertreter der 


Gemüse-, "enl Ge Carl 
onservenf saa" 


- i H 7 
Spezialität: LS Motorwagen. 


adhzlegel Odenthal & Viomann 


aller Art :: Bachziegel-Verkaufsburesu ` 
dual. "Worrtogerstr. 607 


ampípilug- Apparate 
Straßen- Lokomotiven 
Dampf-Straßenwalzen 


John Fow.er & Co., Magdeburg, 
Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 
für die Textil- u. Modewarenbranche. 
Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 
der Art. 
ichtuugsmaterialien BEE 
we 
Dosentabrikationsmaschinen 

Richard Helke, Berlin-Hohenschünhausen S, 
140 x 200 

del-Schlafdecke Si 4 St Si 
8 St. 10%, 16 St. Vi 


ampiwäscherei-Anlagen 
lieiert älteste Spezialfabrık 

F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 

H Berlin SW 19. 
Ds Confektion 14 
D: Rohre, Dampfmaschinen, Pt 
u. Dieselmotore. M. M. B 

Ueriin-Charlottenburg Leibnizstr. 34. 

poth für Zigarren, Zigaret- 

ten, Tabak, Seifen, Betel 

und Brillen, vernickelt, 

versilbert u. Aluminium 

Friedrich Turck, Lüdenscheid. 

" 32 e uc 

batt unt rüe 

Nachnahnie: L. Schön ohm, LM.21. 

is- u. Kühlmaschinen 

Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 


14. Jahrgang. 
osenverschliessmaschinen 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 


Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
demente jeder Art, Batterien 
tür Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 


sich auf die ,,Export-Woche'*, 


Etis 


Einfachheit. — Leichte aeg 


lektr. NEUHEIT 
FEicktromedizinr Mn 


Elektro Kleinbeleucnt- 
preis). Konstruktions werk Bing EY 
B 32 Bingen 2. 9h Fabr kat A rz 


lektrische und techn. Neubeiten 


Kataloge deutsch, engl., franz.. 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEKTROMOTORE 
"rtiokiricitats - Cesefischalt 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


lemente Unter ame 

exportbeständig und tropenfest. 
ura-Elementban - G. m. b. H 

Berlin-Schóneberz, Belzigerstraße 22 


MAILLE-PORTRATE 


Eitenbein-Kri- 
stall -Portrüte, 
nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Berrick 6. u. b. l. Berta W35, Utt ca. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel. Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Ncht., BERLIN SH 
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rdbohrer, IE 
Röhren, 


Schläuche, Winden —: 
L. KLEINER & SOHN, Cassel M. 
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rze ergwerks- u. Hätteuprodukte, 
9 Rückstände, Kongu = 
erwünscht. Sorgfält. Prersermet az 

Grund v.Analys. Bemus erdel 
Louis Benzian, Hamburg. . 188. 


für Uhren, Bijouterien etc 


Eisenberger Btuistabrik 


Max Retsch Mechtel. 
Eisenberg in Thüringes. 


xperimentierkasten. — Der 
kleine Elektrotechniker. 400V ersuc 
üb.Optik, Mech..Akust., Wärme, Lit; 

Magnet. Elektr. MitAnleit.-BuchX4 


Paul Trempler, Berlin, GrüperWeg19. Prosp.grat 


alzmaschine 


anzautom., bànder!os i. den Brüche 

“alzung steh., v.1-4 Bruck verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat » Universal". 

Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 


Kleim & l)ngerer, Leipzin-Lentze 


Leipzig-Leutzsch 


ARBEN ' G. E. bie: 


für alle graphi- eeng 10 
schen Zwecke: bei Cassel 


euerlöschgerate Arm: . 
Aug. H o P l G 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeuge 


pee »SARASTROe« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


1 


Fur 


Thermometer in all. Form. 
liefert als pes lalitit-- 
En See OK Mee 
Paul d. Berlin N3415 
Spezialhaus sámtl. dem Bedarfsartie- 


ILTER. ze 


© liefern batterer 
freies, kristallklares Trinkwass 


Filter-Abtl. der, Hansa“, Haiger DER 


* A" Lo ^ 


Filzfabrik Adlershof A.G. 
Ize r e 


Alleinige Fabrikanten von ,Eisenfilz*. 
(Unterlagsiilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 


für technische Zwecke. 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


abrik Alf Mose) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke. — 
— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


ISCHERNETZE 


jed.Art, Drahtfischreusen, Jagdnetre. Prei:slisteA grat. 
Herm. Mádlow, Berlin C 2/12. 


leischerel - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschónhausen S. 


— — 
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DP] und 
Pianinos 
Th. Manns & Co. Bielefeld, 27/7259» 


portvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


üllfederhalter, cauesersine, 
Grösste Spezialfabrik des Kontinents, 


billigste Preise. — Klio-Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 


aus Cocos u. Rohr 
ussmatten exportiert nach al- 
— Kea Welttellen 
HEINR. HERKENRATH, cocos weberei, 


Düsseldorf, Postíach 81. 


erberei- Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl. 


von 0,10 mm Stärke auf- 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
— Wölbt, roh u, geschliffen, 
für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


loben, Wandkarten, 
Atlanten paui Pester. 
gaard G. m. b. H., Berlin W57. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwaı enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absátze I:.rstklassi e 


> (Jualitäts- 
Siegeslauf Marke. voil- 
endetste Ausiührungsiarmen. — 
Deuische Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 153. 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


äute - Felle - Import 


Vertret. übersee, Firmen. Kons ignat. 


dukte, M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


OBE nur Qualitátsware 
Fr.Ott & Co., 
Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


olzbearbeitungs- 
und Fass-Maschinen 


liefern als Spezialität für den Export | 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. “ 


Kommissionen. Sohn, Hamburg 36 | 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f,‚Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation. Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko, — 
Chemische Fabrik „Nassovia‘, 
Wiesbaden 34. 


jenische Bedarisartikel af 


T Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92. 


eyers Steinkitt. die: 
Kitten u. Erse;zen aller Arten Steme 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i, Baden 10. 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 


Ilch in Pulverform, Yin festes. 


=2,50M. Export nach all. Land. d. Erde. 
Paul Hahn, Berlin 034. WarscauerSir.83. 

ineralwasserapparate,D.RP., 

technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


mentor nach ersten Meistern i 
UNSIDIÄHET stercus Wee 


Gebd.Hauptkatal.( ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., 
Einschreib, 20Pf. mehr geg. Mark en all.Lánd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


J UNSTBLXTTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Portráts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 IL) 80 Pf. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin WB. 


Eet — — — — 
in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf, mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmersir. 36-41, 
osen, ist eine billige 


achs, Delikatesse, im Kühl- 


raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


sein "o" Drucker! 


eder mit meinen Apparaten 


Hornig, 
Leipzig IX, Ranst Steinweg 44. 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59, |:: 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis z 
Maschınenbetrieben grossten Umfanges 


Mi. Grösste Speziaitatri» 


alkbindemittel ,Keimelin* 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter i. Westf. 


esselsteinverhüter ^57ma 


nisse, für jeden Dampíkessel- M.300. 
Fob. Seelest verpackt. Kasse voraus. 
H.I.Eggers,Lapbgs-Allee, Hamburg 


TTEN Noni à Cie. 


aller Art, in jeder KÓLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


leler Matrosen-Anzüge 


in Woll- und Waschstoffen N 
für Knaben und Mädchen. Si 


Eigene Anfertigung. t 


Beréedorfer 4 
Eisenwerk A: NR der Branche 
astra were: Fa cad Prix 
Bergedorf 2 | Weitausstenung 
Ber Hamburg [|i Ex 4 2989110 


OENANIA- Fahrradständer 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 

umpen u. Stoßdämpier preisw. bei 
fal Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


————— — —— 


otoren- u. Lastwagen «=; Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


eere in Seiten und 


für Buchbinderei und Leder- 
eder wareniabrikation. — Zeug- 
stofie - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


ilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh-Export Karl 

Wolrab, Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


— — — — — 
d f j Portemonnaies, Zi- 
4 erwarten, eing, garrentasch., Brief- 
taschen, ff. Damenhandtaschen etc, 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. 


ehrmittel una Spielzeug 


zugleich ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5, 10, 15, 3Í M. 
BERLIN W 8, Friedrichstrasse 85 M. 


icht-u.Lampenschirmfahrik Esse 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


iebhaberkünste rz 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel. 


Es biltzt sofort auf Ihren Pinger- 
nägeln nach Gebrauch von , WEHA* 


„Stift Stück 50 Pf., ohne Po- 
agel-Stift lierer zu gebrauchen. 


Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


Nanaschiaen riginal- 


Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


Qualitätsfabrikate Victoria 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


eldruckbilder, Kunstbläter. Postkarten 


etc. — Ueberseeauítráge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann, (. m. b. H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


` ; I 

ieu inatearapg, 

4 MN 2 A 

; Films ö 
icócc Margy gebraucht abor E 
Nu erhalten hirexpoct E 
Verlangen Sir pı vica Ire 


Ständige 
Ino-Ausstellun x 
inp Í. Geschäft u. Privat. Kollektion 
if gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u.franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 


Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Nan 
ERLINS We! 
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Gitschinerstr 


BERLIN SW — HAMBURG 


—— AA » 
Ueber 10,000 Wieder- "ke Eent 

verküufer in Deutschland, — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


— für Industrie 
okomobilen iss 
schaft. Land- 

wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


aschinen für Massenartikel 


— 


2 BERLIN 
Georg Kleinke, Friedrichstr.235 ES 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
^ubehórteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager- 21 TEEN 


` elegramm - Adresse. Klcinfilm, Berlin. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & U. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233, 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


— 


® 2 il T 2 
iematographen ine NU ET, Metallwarenfabrik 


Verkauf — Verleih — für Export. Spezialbauarten für alle Zwecke | Meyer & Niss G.m.b.H. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. | Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzerstr. 39 Bergedorí34 (b. Hamburg). 


eeh, und Bedarfs- 
GL É isch» A rate artikel f. alle 
Zwecke d. Phot. Ilustr. Hauptkatalog Nr.71grat. 


Joa, Aktiengesellshaft, Dresden. 
Grósst. u.ältest.Camerawerk Europas. 


hotographische Apparate 
Tietgen & Co. eg ee 
Hamburg XI. log franko. — 


aschinenspeck Nr.2? 0.8. W.7.12586 
Hahnschmiere fir Hähne, Ventile, 
Vers raubungen, Maschinenspeck Nr. | 
D.R.W.7.12388 f. pack. nie festbrenn.(Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


lebstoffe Fruchtgummi“ v. auDerord. "ail Ur : hygienisch, b- 
Were 5 M. d I-Vaifliesen MÀ rds dt 
| 


inamalographen 
inem: 3 Berlin ET. 
A. Schimmel 


u. Tütentabriken, bes. für Pergamyn- haít, aus biegb. Emaillemetall. wiep. 
Pergam.,schar! satin.u fettdichtePap. nur d. IO. Teil d. Tonflies., sind 50% 
Chemische F.brik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. West. billig. Prager & Lojda, Berlin SW4Zh. | 


Bei Bestel'ungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 27 


Ituche, wasserdichte Decken, 
e, Brotbeut., Wassersä:ke,Preb-u, | erärztliche I 


hoto-Papiere : wicklung ost-Zerstörung 


" Filtezstolfe, Lein.- u. Baumwollstoffe, Schermaschinen, Ohrma 
ier-Papiere. Spezialität: bulis: — Anstrichfarben für alle Zwecke Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. Katal. No. 196 kostenfrei. H. aup 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Lui abc 


r Statius G. m. b. H., Berlin-Friedenau. Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. Salzmann &Comp., Cassel 


tropensicher gebaut, 


ianos, das Beste 


deutscher Industrie. 


F. L. Neumann, Hofpianofabrik, 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemes- 
fabrik U. m. b. H., Wetzlar- Lahn 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinen: 
Petry & Hecking, G. m. K H., Dortmund 31 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


0009000000000900000000090006ce» | peditionshaus Carl Lassen 


HAMBURG 8 BERLIN NW 52 
OTOX-KONIGEN- 


Stettin - Bremen - Lübeck -Antwerpen 
APPARATE :: D. R. P. 


Buenos-Aires - Lissabon - Christia: lig 
Kopenhagen - Stockholm - Gothenbutr 

Lichtbäder Rp.: Thermo- 

penetrations-App.: Elek- 

tro- Medizinische : Heil- 


HAMBURG 11. 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 


Die neue Y Gymnast. Apparate D. R. P. Import Nacht, — Stettin. — 
d* Te Elektrizitätsges. SANITAS ` | nr ` € Anden opt Bae 
„Walther BERLIN, Priodrichstrasse 131d. PEDITION- Gondrand & Manil REN-Zentrale “= Art € ——— 


Transport - Gesellschaft m. 


S EE. CHIFFAHRT B Berlin NWS - beet 


Uhren; man ili à 
Alfred Hiller, Stuttgart. 
Fabrik in Villingen, bad. 


AKUUM-Reiniger 


Selbstlade- | 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeitu. Kon- | 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 


IL Weltteile. 
Kaliber 6,35 erháltl. Garant. tadellose Funk- a ' —. N stationär — 
ine RI "at s Ped Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! | e Um r onär — transportabel 
ee n quindi Arg * Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart.. | 7 ee N — = OTOR 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. vi x ] 
Imman.Meffert, Gewehriabrik, Suhl E (Deutsdi.) F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. J.HILLEL BERLIN $0162 * d Ee? 
lombenzange Holl. Sr. cag des Deutschen Kaisers. anille e vo. von Bourb — — 
n, GEN Spiele für jung u. alt -— 
dae 3 Konstruktion. amen allererst. Qualität . RM inu- Ata Hamburgs 
M. Seebold ër s Dite! d e in all. N ma steh. 140 strierte Preisliste gratis und franko. | —— u — 
. ` m.Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. Wilhelm Opetz, Pag nen toe deeg 13. äschemangeln 2% Glatten 
ressen M. Häusser, Tel..-Ad. SamenexportQuediinburg. — 


der Wäsche, -— 
SeilersMaschinenfa 


Neustadt a. Haardt, e 
hydraulische 5 : prechmaschinen Einzige Spezial.: Wäschemangeiı 
ne de te CG ter T Dan isen e e 
pumpen aller Art und Dis g una. Sie dem D. Briefmarken-Sammler- 
— Verband i. Freiberg ($.) beitret.. bil- » r op on 


- 
ligster u. auf d.ganz. Welt be- | AA 
kannt Verein. Satz. kostenl. l - 
Y CMTELTYPEKFI Runn 
STENPEL-MASCHINEN AMNBABE 


Anton Nathan Berlin EN. H à BSCHE STEMPELE ICTU 


^ 
Beste u. billigste Bezugsquelle in Ritterstralle 79 e 


UDERPAPIER | ... 


Kopp & Joseph in Büchern mit 


Firma des Bestel- 
BERLIN W 20, lers und in lo- 


Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


— an Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f. Apparate u. 


ANDALEN Mega intro rege: in 
qias E gratis und franko. 
n 11118 Jeder, der in Sprech- 


Th. Schlayer, Schuhfabrik. 


Lauffen a. N. (Württembg.) — 2 — 


— — —) ment Offeıte haben ` 
Büstenentwickler 


* 
E 
D 
* 
LH 
$ 
$ 
* 
H 
* 


ahnbürsten 45 se 
sowie von M.1,20bis M.12,— p Diz? 
Wilh. Giers, Ham u 


———.—........— 9% 


........... 


atten-Vernichtun smittel si ^ A Rosen- | —L — —— — — — 

» Antirattol .Giftfrei!U inscha. f.Mensch. cherz Artikel hain & Co. Hikerelen beste Schweizer: e -Wan 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg München Arbeit, gestickte: ahnbürsten (a ran tie 
Result. Glänz. Att. Pr.2.50M.p.Packg. St. 50 Pi. franko, 6 St. M.2.- Rosental 3. Damen- u. Kinderroben. Kataloge: in Bein und Lead 


u. Muster frko. H. Schoch. Luzern, Schweiz.: 


* . 
—— „„ *9999999999999*9 „%%% „„ 


zeigt völlig. Stein- 
A 2 verleiht 


d. Bauwerk monu- 


Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. 


EKLAM „PUSTKARTEN 
farbig, 9x 14 cm, 
Landschaften, Seestüdke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 


Sport et. Hans Kobler&Co. München . N. P. Edelputz mentale Wirkung 
nn — — jeder 


TERRASIT-IMDUSTRIE G. m. b. H. :: Berlin-Halensea. 
in bester Quali- tür Kraftübertragungen. 


levolver tät. — Preisliste chreibzeuge SE quos EIU ieri Friedrich- 


Schmóllner Zahn-u. Nap 
Friedrich Jahn, Schm 


ahnräder 


u. Kettengetriebe 


Schneller u. besser; Walther Kunde 
als Schere u. Messer. ` Dresden-A. I 


Ou Gig mem m 


gratis u. franko, glas und Stein, Galanteriewaren, ür Wiederverkauf: YES yon & Co. 


SE | p JÀ Raugntersie. Kate Sat M mt. Werk Benit- Tempeltor 33. - Berlin-ReinickendortWes SARSA 


Zella - St. Blasii (Deutschland). | C. Bruder, Berlin Brandenburgstraße 27d. 
— | Gei — 
diemenverbinder Ro hb & Hamburg halten ihre Dienste fur Verladungen von u. H FJauber-Apparate 
B 0. Deutschland bestens empltohlen, Auszahlung von 
u.Breme Ju Schaustücke, Bücher 
Zi k K* ben SCH Spediti 7 N Fakturen oder Nachnahmen zu gunstigsten Be- AREE grat. m C. Horster, 
„ZICKZac ar pedition çegr. 1852 dingungen. — Auskunft. — Anfragen erwünscht. Berlin, Friedrichst > 17 W. 


Shotographische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel du de, Fee gen "Nagatiu- 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 71 an Interessenten auf Wunsch prr es 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


ca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. 2, Cröft und älteste 2 


Druck und Verlag von August S cher! G.m.b. H. E Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. Für die Redaktion iid ich: Herm&nh Albrecht, Berlin; in Oest 
Ungarn für die Redaktion verantwörtiich: B. W irth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. - ur den Anzeigenteil verantwortlich: A, Pieni ak, 


Ken Dreyse 


Buchenholzteer- und Pech. 
Impráonieróle, Isoliermasse, 
T eerprodukte und ihre Deriva!e. 
Ueberseeische, billige Herre. 


Mineralólpech (Petrolpech). 


bibe 6.35 . err | Englisches Ste: Inkoflenpash, 
EI) tb | Maphthalin, Napntholpech, Nord.Holzteer 
bie 155 an und E" pe ke m Wi | | Meyer Cohn, Hannover 11. Abteilung Teerprodukte. 
INi aw "T 8 | 
LN , | ABT. DÖMMERDA,, ./ | — 


Eingeführt bei deutschen u. aus- 
ländischen Militär- Gendarmerie - 
Polizei- und Porst-Behörden. 


Durch alle Wafjenhandlungen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


Rheinische Metallwaren- u. 


Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda: 


Bureau: Berlin w 30, Barbarossastr. 30. 
Telephon: Amt VI, Nr. 8914. Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin. 
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Jm Vorzinkung, Vorheiuno 


LUN Epicassit |, R. P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 


Ueberall ohne 3 Anlagen ausführbar! 
Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug ven 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage! 
Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! 


= 7 Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 
K | N kompl, Kinemeiographen - Theatar Einrichtung | | Rost- und salzwasserböständige Metallüberzüge, bester 


Ad If S B 1 Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 
olf Sosna jr., Bremen Metallanstrich-Syndikat G. m. B. H. 


W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


„METEOR“ 


die beste Kleinschreibmaschine, 
90 Zeichen, 
5 kg schwer, 
f. all. Zwecke 
Mk. 225. — NS eum CUN 
brutto. rere. | : 4 


Verlernen = Ces: 
| — 28 W. 


Lernen! CTEINSe («e 
Ris 


| GEGRÜNDET | 
Biete, die Franzöſiſch oder Engliſch lernten, haben bie ermor- Ä — 


benen Kenntniſſe bald wieder verloren, weil ſie nicht in Uebung 
geblieben ſind. Und doch bedarf es nur der Gelegenheit, um das 
Berlernte leicht wiederzuerlangen. Das Lefen fremder Sprachen 
ift eine ſolche Gelegenheit. Aber es muß bequem und reizvoll ge- 
ſtaltet werden. Dies wird durch Auguſt Scherl's neues geſetzlich 
geſchütztes Syſtem „Sprachenpflege“ erreicht und geſchieht einſach 
dadurch, daß dem fremdsprachigen Originaltext die deutſche Neber- 
fegung Satz für Sat gegenüberſteht. 

Der Leſer kann alſo das Wörterbuch ganz entbehren, und die 
mühſelige, immer wiederkehrende Handhabung desſelben verleidet 
ihm nicht mehr die Luſt am Lernen. 

Auch darf der Inhalt den Leſer nicht, wie die bisher üblichen 
Lehrbücher, langweilen und ermüden, ſondern muß ihn, wie es die 
für die „Sprachenpflege ausgewählten Werke tun, packen und feft- 
halten, dann bietet ihm das Studium 


Anſtatt Mühe und Anſtrengung, 
Erholung um Unterhaltung. 


Lieferung sämtlicher photo hischer Bedarfs- 
artikel für Beruis- und rs Ani eurphotographie, Bates Artikel: Brom- | Starnberger Straße 27 BER 


silber-Papiere und- Fockenplet ten, Chemikalien. Liste gratis. 


Bibliothek August Scherl 


CO 
APTE tian 
* 


RS Fabrik für 
iNolladen 
aus Holz v. Stahlwellblech. 


FENSTERLADEN 
-Wellblech- Bauten- 


Sur Beſteſlung eines Probebandes benutze man die der heutigen Nummer -Eisenhoch- u.. 


beiliegende Beſtelllarte. '-Brückenbau- | 


Kataloge, Zeichnungen uMuster || 
zu Diensten. li 


FRüpperstusch Söhne 


GELSENKIRCHEN 
pri -— des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 


lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 


Heizóien 


aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 


Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien CES 


Jahresproduktion 130 000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
hóchster Auszeichnungen. 


| 
| 
| 
| 
| 


-— 


MÜGELN | 


K.A.SEIFERT Wd 


Leistungsfähigste Fabrik für vornehme 
preiswerte Beleuchtungskörper. 


— 


Für einfachere Beleuchtungen, wie Zuglampen, e 
Sonderkataloge mit infolge tele Herst lung bish 
nicht gekannten konkurrenzlos niedrigen Notierunge. 


Ueber 58 000 verschie- 
dene Muster mit hohen u, 


Ernsten Reflektan — 
höchst. Auszeichnungen. K 


ataloge zur Ve 


Christbaumschmuc 


© uisus sine Du zen in jes 
| fX RUN a Voreinsendung '* 
—, M. 10. M. 20.—. Pori e 
poets HoB & Sohn Frankfurt a. 
| 
Beste doppelseitige Ta n 7 b är 
i N | 
| 


Repertoire von über 25000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 


SPRECH-APPARATE | € 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Flatten und Sprech - Apparate gratıs 


Platten-Repertoire: 


in Deutsch, Englisch, Französisch. Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebräisch usw. usw» 


35, 80 u. 112 Töne = Größte Tata 

Größte Haltbarkeit. 

E Preis M. 31.—, 36.—, 54.— und + 
Noten M. 1 405 1 .60, 2— 

Exporteure erhalten hohen Rabat 


B A. Zuleger, Leipzig. is: 


Tüchtige solvente Vertreter in Uebersee gesucht. 


— — — ——— — 


FAVORITE RECORD SEN HANNOVER-LINDEN 88. 


Der kleinste symmetrische Flügel 145 cm D. R 
D d. ee .. e , | 
Ecg Gebrüder Knake A o Münster i,Weät! 


West-Deutschlan 


SS 


„Woche“ Nr. 49. l I. Dezember 1912. 


LISTERINE 


Für Wunden, operativer oder zufälliger Natur, ist ein beliebtes 

Wunden Mittel 1 Teil Listerine mit 10 Teilen Wasser, auch oft im Ver- 
hältnis 1 zu 20 verwendbar: falls sich Neigung zur Eiterbildung 

operativer oder zeigt, muß eine stärkere Lösung gebraucht werden, 1 zu 4 wird 
gewöhnlich verwandt. Vier Gramm Listerine auf y, Liter Wasser 

zufälliger Natur gibt ein vorzügliches Verbandwasser, um Wunden rein zu halten. 


Das beste Antiseptikum der Welt für persönliche Hygiene. 


Listerine wird nur von der Lambert Pharmacal Co. hergestellt. 


heilanstalten 


[Stehe auch Reiseführer! au [Stehe auch Reiseführer! rer! 


— für Magen-, Darm- und Stofunchseliranke 
(Sper. — München-Schwabing, Seesirasse 1 


LITT UR "n 


ar 
Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die a 8124. j d um D "s 
diatet. Einrichtungen Í. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 3 6 pr 
für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arte rienverkalkung, allgem. Schwächezustände, et CR 2 4 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkr n unter Schonung des Kráitezustandes und | 
des Nervensystems. — Mastkuren u. E ntfettung zskuren, — Prosp. darch d. "OWN 


e — 


[X Thüringer Waldsanatorium 
Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhärtung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


Mecklenburg 
— S H 
Jnstitut trelitz 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Heizung. Gas- und Wasserfach, 
Handelsingw., Hochb., Tiefb., Eisen- u. Eisenbetonbau. Vierteliähr!. 


neue Vorträge. Kein Ferienzwang. Alle Vorkenntn. berücks., daher kurz, 
Studiend. 5 Laborat., Lehrwerkst. 1910-11 1650 Stud. Progr. umsonst. 


2 Bahnstun- 
den nördlich 
von Berlin. 


15 Schül. 11 das Einj.-Exam. | ———— 


A 


— — — — Berlin W. Nürnberger Str. 2. | Ehemalig. Stotterer gibt umsonst 


Auskunft, wie 


| schwerer sk , wie 
M ORFIUM +: egg ba Kr f Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- | man sich selbst vom stottern befreien kann. 
Institut, Dir. Steinig, JImenau i. Th. Prgr.fr. | L.Warneoke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Godesberg b Bonn- Rh. 7 à Rheinblick Dr. Muel 


Ko ALKOHOL | 
m L b H G H (Spanien Pension Bella . = 


WEIMAR. 


Töchter -Bildungs -Institut, 
gi gr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 
rewerbl,, wirtsc ana Ausbildg., Musik-, 
Mal- ,lanzstunden. Individuelle Pflege. 
Grol Der Bes 3x mit Park. Waldnähe. 


Sechs Wochen Arbeit 


ein Gewinn fürs Leben. 


Wenn Sie bereit sind, sechs Wochen lang ernstlich an der Ausbildung 
Ihrer geistigen Fähigkeiten zu arbeiten unter Anleitung ~ on Poehlmann's 
ee e ee Gedächtnislehre, so werden Sie Ihr Leben lang die Früchte davon ein- 
Spekt dure! heimsen. Nicht nur geistige Früchte, sondern auch finanzielle, denn 
durch die Ausbildung Ihrer Fähigkeiten eröffnen sich Ihnen ungeahnte 

Aussichten. So z. B. hat ein kleiner Kolonialwarenhändler während des 


Dr.phil. burt Weiss u.Frau. 
letzten englischen Kohlenarbeiterstreikes 8000 Mark verdient durch eine 


DAS : Idee, zu der er durch Poehlmann's Gedächtnisichre angeregt wurde. 
itarvorbereitungs - Anstall Wer vorankommen will, muß vor allem wissen, wie er arbeiten soll. 
für E. Ihnrichprüfu ig und P rima. Der Erfolg kommt nicht von selbst geflogen, auch bei größter Hingabe 
Nimmt iur Fahneniunker. 1911 und Arbeitsleistung nicht, wenn diese Hingabe nicht gepaart ist mit 
bestanden 75. 1912 bis | s»vember 89. einem wohlgeschulten Geiste, der uns zeigt, wie eine Sache von An- 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulig. fang an richtig anzufassen und zu verfolgen ist, der uns jedes Mittel 
und jeden Zufall, der na, eis Bere, sofort nong erkennen, ein- 

Eini., Fähnr,, schätzen und verwerten läßt. Jeder Tat geht der Gedanke voraus, und 

Institut Boltz Prim..Abitur. | wer Tüchtiges leisten will, muß zuerst tüchtig denken können. Frucht- 
| Jimenau i. Thür. Prosp. frei. bare Gedanken entwickeln kann aber nur der, welcher seine Geistes- 
geben ordentlich geschult hat. Auszüge aus Zeugnissen: „Mir sind Ihre 
ektionen unbezahlbar. P. K.“ „Auf einfache, interessante, anregendste 
Weise und in verblüffend kurzer Zeit habe ich nicht allein Genauigkeit 
und Treue des Gedächtnisses erlangt, sondern auch Gedankenklarheit 
und -Schárfe. K. C.“ „Daß ich heute um die Fähigkeit des Entfaltens 
eines unbeugsamen, eisernen Willens reicher bin, ist Ihr Werk. E. H.“ 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut g-€* 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


erhalten eine vollkom. | 
( oror natürliche Sprache in | 
Prof. Rud. Denhardts | 


Sprachheilanstalt Eisenach, nach dem 
Wissenschaftl. bekannt., einzig mehrf.staatl. | 
ausgezeichn. „Prof. Rud. . 
Heilverfahren‘. Prospekte gratis dur 
den leitend t Dr. med. Th. Hoepfner. 


Anterricht ` 


ſein Wort an Alle: 


i. Dr. Harangs Anst., Halle S, 3, Dr.Rosenthals weltberühmtes Melster- Verlangen Sie Prospekt (kostenlos) von 
— — schafts -System ermöglicht es jeder- 


r l Selbs icht schon l i 
Pakem- Alinhar, FC L. Pohlmann, Amalienstraße 3, München A. 60. 


Technikum Altenburg Französisch, Itallenisch, Spanisch, Por- 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- tugiesisch, Holländisch, Dänisch-Nor« 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro wegisch, Schwedisch, Russisch, Böh- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 


zu lernen. Probebrief ieder Sprache à 
Wer recll 
Nebenverdienst (mech: 


50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die - 
BEC uan. Stott = S ge 5 | lien 
Heilung von ottern | handlung In / 20. — sl. 
Mittellehrer Maier, Bleicherode a. Harz. Prospekt und Anerkennungen gratis. Stellen Angebote schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 


Kei Sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Ingenieurschule zu Mannheim 


Vorbild r ‚Einjähr.-,Prim.- ‚Abit. Prig. 


Heidelberg J. Tie Vi Verd. bis 10 M. mögl. 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 11. 


für die einspaltige Nonpareillezeile, M k U teir täglich ve ver dienen 

Versandstelle 55:5. existenz: Peet E leicht durch stille Mil- 

.. — ———— arbeit. Anfragen befördert 

jederzeit unter C. L. die 

4—5 Mark täglich — Annoncen - Expedition 

leicht im Hause zu verdienen (Näheres geg. Daube & Co., Zürich 
Rückporto. Alfred Schröter, Aachen M. 62. (Schweiz), Auslandspo- 


Maschinenbau Elektrotechnik. Glessere isi Hitfenkunáe, 


Programme kostenlos. 


de 
Vorbereitungs-Anstalt RUNG GratisProbebrief k' 
z. Einjähr.-Freiw.-Ex. Ost. 1912 BUCHFÜNR ar le BUR RREVIM ü 
bestand. 12, jetzt Michaelis von FSimon ABU Berlin W35. 


„Woche“ Nr. 49. 


Rezept für 


verrührt, ſodann wird die 
wunder“ gemiſcht ift, 


kühl gelegen, 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutherlet & Co., Buchhandlung, Leipzig -R. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemässeAusrüstg. u. gr. Auskunft hb. 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. | 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Offene Stellen) 


aller Berufe enthält stets die Zeitung | 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 

2—10 u. mehr täglich zu ver- 

€ dienen. Prosp. gratis. | 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Fröhliche Weihnachten | 


sichern Sie sich durch Vertrieb unserer | 
leicht verkáufl. Gebrauchs- und Geschenk- 
artikel. Eventuell feste Anstellung bei 
M. 60.— Gehalt wöchentlich. Karte genügt. 
Pótters & Grensenbach, 

Hamburg 31, Nr. 128. | 


Zur See. 


Beste Auskunít über diese Karriere erteilt | 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, | 


Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. | 


gchriftl. Nebenerwerb etc. Prosp. 
d. Adressen-Verlag ,,Germania"', Friedenau. 


—————————————————————————————————— 


wl - Kapitän 


i ini Karriere der 
Schiffsoffizier-Handeismarine 
Nlustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona SC, as. i. 


Straße 46, III. 


Nebenverdienst. 
Evtl. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine | 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! | 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- Q 
C) gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: G 
© Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. O 
ÓOOOOOOOO000000000000 ! 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., 


» «D » d 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, 


Sieh mal, das sd 
für oͤen chriſtbaum! 


Spekulatius (Buttergebackenes vorzüglich zu Tee, Kaffee und Wein). 
Zutaten: 1½ Pfd. Mehl, 1 Pfd. Zucker, 3/4 Pfd. Butter, 2 Eier, ½ Liter Milch, einige 
Tropfen Citronen. Eſſenz, 1 Päckchen „Reeſe“ Vanillinzucker, ½ Päckchen ‚‚Reefe‘- 
Backwunder (Sicherheitsbackpulver). A | 
Behandlung: Zutter, Zucker, Gier, Citrone unb Vanillinzucker werden zuſammen gut 


leicht zu einem feſten Teig verarbeitet. Nachdem der Teig ca.“ Stunde 
wird er dünn ausgerollt mit verſchiedenen Ausſtechern ausgeſtochen, mit Milch 
abgeſtrichen, wenn gemwünj 
Ader fagen Sie ,,Reefe'* zum Kaufmann! 


Wien VI, Theobaldgaſſe 17, fin 


das schöne Konfekt 


Milch zugeſetzt unb bann Mehl, worunter vorher das Dad, 


cht in Kriſtallzucker gerückt und bei mäßiger Hitze gebacken. 
Reeſe Geſellſchaft Hameln. 


St. A 
— Zucht- und Versandhaus 


i + E 
We? `. 


Wu * LOG 


Ce 


Mitarbeiter 


zur Lósung und Ausbeutung preisgekrón- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Globus, Brüssel, 129 Bd. Militaire. 


8 


Drossen Verdienst! 


kónnen Herren, die mit Fabrikbesitz. 
oder Direktoren verw, oder befr. sind, 
durch Lief. e. gr. Gebrauchsart. erziel. 
Offerten unter Hg 4235 an August 
Scherl, G. m. b. H., Hamburg. 


ohiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


Sage mir, wie du mobnft... 


| 
Cine den eigenen thc my angepaßte Wohnungs-Finrichtung, 
mäßig in 
| 


deren einzelne Teile zwe ec Einteilung, künſtleriſch in der 
Form und gediegen in der Ausführung find, verfehlt weder auf Be- 
wohner noch auf Beſucher ihren günſtigen Eindruck. verlangen Sie vor 
Einkauf von Möbel koſtenloſe Zufendung unferes Albums $, „Wohn: 
liche Innenräume oder beſichtigen Sie unverbindlich unfere ftändige 
Ausftellung neuzeitlicher Wöhnräume. 6g. Ehrhardt 4 Söhne, 
Darmftädter Werkftätten für handwerkskunſt Möbelfabrit+ Darmftadt 

(am Bahnhof) Feldbergſtraße 36. 


-— 


Zu kaufen bei allen 
Juwelieren u. U 


: i 


ALLEN KULTURSTAATEN 


Jnternationale Hygiene- 
Ausstellung Dresden 1911; 


Silberne Medaille. 


Idealer Korsettersatz ohne Ein- 
schnürung in der Taille, macht 
der herrschenden Mode ent- 
sprechende schlanke Figur. — 
Unübertroffene Leib - Binde für 
Kranke aller Art. — Kinder-Ka- 
lasiris. — Kalasiris-Wäsche nach 
neuen hygienischen Grundsätzen. 


| 
PATENTIERTIN 
| 


E? 
mmc 


| Ueber 100000 im 


 Haariárbekam 


Auskunft u. illustr. Broschüre kostenlos dun» — ere S 
Kalasiris G.m.b.H., Bonn 10. Marke 

Kalasiris -Spezial-Geschäfte in | ,Hoffera') (i 
Basel. Berlin. Bonn, Bremen, | fárbt graues 
Breslau, Chemnitz, Coblenz, od. rotes Haar 
Cöln, Darmstadt, Dresden, Düs- echt blond, 
seldorf, Frankfurt a. M., Ham- e Aë braun oder ff} 
burg, Leipzig, München, Strass- y >. schwarz. ij 
burg im Elsass und Stuttgart. | Völlig unschädlich! Jahre nz Pa 


Niederlagen an allen gröss. Plätzen 


Diskrete Zusend, i. Briet Stück M 
| Kosmet. Labo 
w — 
36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Pa u Dyherrt, Berlin; in Oeſterre hell T 


e Herausgabe Robert Mohr, Wien |, Tochter put den Un Aale p Sran Fort tob A. 61 "T 
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* [en Fallen, wo Sie von e 38 0 a8 Resenſch 
ahn- und Kopfweh. Rücken- und Magenfchmerzen ge- 
lc Bot find. Amol ift aud) das univerfelifte Toilettemittel. 


me ot ftárht, erquickt, erfrifcht, belebt. 
mp kohlen und anerkannt von hervorragenden Herzten. 
zu i B^ ben ín allen Apotheken und Drogerien à Flasche 75 Pf., 1.25 ., 2 (D. 
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NEU ERSCHIENENEFPREISLISTE J. KOSTENLOS DURCH 


F. AD. RICHTER & Cie. HUM 


Digi itiz eq P by "E CH 7 Wi | Ke 


| MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Hefi- 


"BERLIN 1912 Dreis: 20 
2 Zimmerstrasse 36/41. cente 


Ee Nr. 50 301. Dr uck und Verlag "A Augusf Scherl Se W "iis 
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NEU ERSCHIENENE PREISLISTE J. KOSTENLOS DURCH 


F. AD. RICHTER & CIE. RUDOLSTADT. 


«X 


Verkauf durch alle eln- y: 
schlägigen Geschäfte, wo $ 


Le 
E 


Fón-Plakale aushángen, ` ei 


fabrik. E-G. "Sanitas", 


Berlin N 24, Frlodrichstrasse 131 4. 
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Fön zur e Behandlung | 
von Rheumatismus „Fön“ als Bettwärmer 


„Fön“ zur Tierpflege 


14. Dezember 1912. 


Für Weihnachten! 


Zum Kaffee: 


1 > Dr. Oetker’'s Festkuchen 
ER Z Als Nachspeise: i 
Dr. Oetker's Vanille-Creme 


DAL Beide sind bewährt und gelingen stets vorzüglich. Man versuche: 
" "A i — — , 


Dr. Oetker's Vanille-Creme. 


Zutaten: 1 Páckchen von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 
3 Eier, 75 g Zucker, ' Liter Milch, 50 g feinstes Stärkemehl, 
wie z. B. Mais-, Weizen- oder Reispuder. 

Zubereitung: In einem Emailletopf rührt man das Eigelb 
mit dem Zucker und Vanillin-Zucker schaumig und gibt nach 


, 
Dr. Oetker's Plumkuchen. und nach das mit 6 Eflóffeln voll Wasser angerührte Stärke- 
Zutaten: 250 $ Butter, 375 $ Zucker, 6 Eier, 500 g Mehl, mehl hinzu. Zuletzt gießt man die Milch zu und bringt das 
1 Päckchen von Dr. Oetker's Backpulver, 10 g gestoßenen Ganze unter fortwährendem starken Rühren zum Kochen. 
Zimt, 4 kleingeschnittene Feigen, Pfund Korinthen, 100 g Wenn die Masse einigemal aufgekocht ist, nimmt man sie vom 
Zitronat (Sukkade), "s Liter Milch. Feuer, läßt sie unter Rühren etwas abkühlen und mischt dann 
Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, mit dem Schneebesen das zu steifem Schnee geschlagene Ei- 


Eier, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, hinzu weiß darunter. Die fertige Vanille-Creme wird in eine Glas- 
und zuletzt die Gewürze. Fülle die Masse in die gefettete schale gefüllt und zum Erkalten beiseite gestellt Vor dem An- 
Form und backe den Kuchen etwa 1 Stunde. richten kann man mit Makronen, Gelee, Früchten usw. einfassen. 


| j = 
Haben Sie "appel / & # 


Mon einmal dar- 


lil | d 77 dal Sie Ihren Freunden und Bekannten mit einem 
er It We. (D » wirklich nützlichen Geschenk weit gróDere Freude 
bereiten werden als mit Luxusgegenständen und dergleichen? Gewiß wird ein Kistchen 
„Kupferberg Gold“ überall höchst willkommen sein, da sein Inhalt nicht nur zu den 
Weihnachtsfeiertagen, sondern auch zu Neujahr, Kaisers Geburtstag, Fastnacht und vielen 
Familienfestlichkeiten Verwendung finden kann. Jedesmal aber, wenn einer Flasche der 
Hals gebrochen wird, wird man auch in angenehmster Weise des Gebers gedenken! 
Körbchen — Originalkisten zu —— LE. mr 
san: GO. if. WIM. won 2 n. Leben 12/4 PL. (3-2 Clas 
“Kupferberg Gold“ M. 28,59 31,20 57,- 142,50 62,40 78, M Y zy a 
mittelsüß oder trocken 1278 EL td 18 "Schi 
“Kupferberg Auslese“ . . . M. 34,50 37,20 69, 172,50 74,40 93, «i artere À id^ M 1s ) 
mittelsüD oder sehr trocken upferberg Gold“ M. 13,-. 
“Kupferberg Riesling“) . M. 36,— 38,40 72, 180, 76,80 96,— 
neue Marke a. hervorragenden, 
flüchtig-eleg. Rieslingweinen 
"Kupferbg. ABmannshäuser“ M. 28,50 31,20 57, 142,50 62,40 
vorzüglicher Roter Sekt 
“Kupferberg Kupfer“ . M. 24, 26,40 48, 120,— 52,80 
Etikett trägt nur die Aufschrift: e i 
Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz Deutsches Erzeugnis 
Die Preise verstehen sich einschlieDlich Verpackung u. Sektsteuer, 
Durch den Weinhandel zu beziehen. -Wenn ausnahmsweise nicht 
erhältlich, wende man sich an 


Fernsprecher 610,61 1 Chr. Adt. Kupferberg & Co. 
Telegr.:, Mupferbergsekt" Hoflieferanten Mainz W 11 Gegründet 1850 


*) Wirklichen Interessenten. senden wir gern unser 
neues Album über die Bedeutung von 
Riesling“ kostenlos, 
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| Uhren der allerhöchsten Präzision. 


Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 


der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 
Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 


Special-Marken ` 
m M10212% 162 18˙ 
2 E Aufgabe d.Verkaufsstellen 
rsIust-FroofCorsets |2} 
E 
amerikanisches Fabrikat N e 
7 unter absoluter Wahrung des ES Kauft Musikinstrumente von A-G 
hygienischen Standpunktes J 53 der Fabrik Hermann Dölling jr. „ 
j =% Markneuklrohen i. S. No.410 | emm Carl Ochsenhirte Behrens. 
Garantiert gegen Rost u. Bruch | „ Kataloge gratis und franko, | Offenbach e Mein. 
To. WEL, & Über Zienharmonika Extra-Katalog. 
4 wie jedes Wäschestück 
‚chne Entfernung der Einlagen Weihnachten 1912. 
— deshalb sind nur weiß Moderne Damentaschen. 


Besuchstasche echt Ecrasé, mit ver oldctem 


Bügel und Schloss, f. Ripsfutter, innen 3 Taschen, 
erg Rust. ect Corsets lila, grau und 1 


Die Modelle Ow. Kia 
uto- Ledertasche, schwarzes Glanzlackleder 
zeigen ee osa höchster : mit abnehmbarem Henkel, innen 3 Taschen und 
ollendung UAR Dur Spiegel. 
Unerreicht e Henkel gleichzeitig 
an Bequemlichkeit, Bewegungs- — — tasche, Gif 
freiheit Mk. 15.00 wie Zeichnung. 
Schlankheit » 14.00 glatt ohne Nickelauflage. 


: Echt Silber-Monogramm dazu wie 
erzwingt jede Form und verleiht Zeichnung. 
Anmut und Grazie 


im täglichen Leben, Sport u. Tanz 


Mk. 4.00, vergoldet Mk. 4.50. 


Franko Nachnahme, ohne Packungs- 
berechnung. 


In erstklassigen Lägern Man verlange Katalog spesenfrei. 


; erháitlich von M. 7,50 bis M.85,— ||| 
QUEE qe 4 Führer's Lederwaren- u. Koffertat 
à siehe |; Johann Ferd. Führer, Hotlieferant 
Harners Doppelschoß Corsets Aw. | CCC 
für Damen mit starker Hüftenbildung unentbehrlich Schnurrbhart! Peer Strong real — 


Harasin! unterſtügt Haar unb Bartwuchs mit wunderb em 
Wo kleine Härchen vorhanden ſind, yo 

üppiges Wachstum, was durch Hunderte von glänzenden 

INS Aſchreiben nachgewieſen ift. 


Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 


G l 
The Warner Bros Company M IM Dur 7 Ji 


WPrämiiert: Gold. Medaille Marſeille. Grober i = Roc. 
N Preis: Stärte 1 2 %, Stärke I 3 A, Stü 44. 
(New York) Merkurstraße Harasin Wt einsig und BSG e ei 
„ geprüft, 3 2 Bel Nicht. et: 2 0 CEN Edo - 
Direkt Garantie: Be erfolg Betra 4 wahr 
dm Dm! | m ^t . Stärke deine Nerven! A der, Kosmet. Laborator. , Violetta“, Nürnberg Ií 
Fabrik. | Kompl. elektr. Apparat M. 8 50, Anokath- Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Ha aſin in 


Wochen einen flotten Schnurrbart N N hat, ſo 
Dendung einer Doſe Stärke Il zu 3 p 


e. lat 
für Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Zurich: — 1. 


% Rabatt. uch an Private! | !:lektro-Gürtelnur M.25,—. Viele Neuheiten. 
'erldng. $ illustr. Musterbuch Nr. 37 durcli | Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 
Tönnis & Girörer, Kaldenkirchen (Rhld.) Berlin 8, Oranienstr. 108, Sanitätshaus. 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg 5 
Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


M. Kurt Maier tend Berlin wel 
Verlag: DER DEUTSCHE PHILATELIST 


Probenummer kostenfrei. 
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Dieser Knabe hat soeben diese 


entzückenden Modelle gebaut! 
Ihr Knabe kann dieselben Modelle in blankem Stahl mit einem 


MECCANO 


errichten. Er kann ferner Signale, Krane, Brücken, Wagen, 

Schaukeln, Feuerleitern, Windmühlen und 100 andere 

Modelle bauen. Kein Studium erforderlich. Alle Zubehörteile 

werden geliefert Keine andere Anschaffung nótig. Schenken 

Sie Ihrem Knaben einen Meccano zu Weihnachten, und er 
beginnt sofort zu bauen. 


MECCANO-Preise: Nr.0.. 4.— M. Nr. 1. 7.— M. Nr.2., 13.50 M. 
Nr. 3. s.. 21.— M. Nr. 4 e e 34.— M. Nr. 5.. 75.— M. Nr. 6 ee 140, — M. 


Man verlange Meccano-Buch 1 kostenlos, Meccano ist in allen 
besseren Spielwarengeschäften erhältlich und von 


MECCANO 6.m.b.H., Burgstrasse 28, Bureauhaus Börse, Berlin C 2, 


Ernemann 


Cameras u. Ernemann Doppel-Anastigmate sind vorbildliche Präzisiong- 
modelle! Unübertroffen sind unsere Spezialapparate für den 


WINTERSPORT. 


Jllustrierte Preisliste u. hochinteres- 
sante Broschüre über das 


10,000-Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 1914 kostenlos! 
Int. Hygiene-Ausstellung Dresden 1911, höchste Auszeichnung: Staatspreis! 


Heinrich Ernemann A.-G., Dresden 150. 


Photo-Kino-Werk. Optische Anstalt. 
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Der Nährwert der Te 57 = C. hoco lade ist so erheblich, 


daß man mit einigen 100-Gramm-Tafeln und etwas Cakes oder Brot 
auf Wanderungen den gesamten Nahrungsbedarf decken kann :: 


Mandelmilch 
Pflanzen- Butter 
Margarine 


Alleiniġe Fabrikanten 


Sana-Ges.m.b.H. 


DIEWOCHE 


Nummer 50. 


Berlin, den 14. Dezember 1912. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


5. Dezember. 


Der Kaifer reift zum Jagdbeſuch we Se sn zu 
Schaumburg-Lippe nad) Bückeburg (Abb. S 

Der belgiſchen Kammer geht ein neues Miltlärgefet 
durch das grundſätzlich die allgemeine Wehrpflicht und le 
Ausnahmeſtellung der Einjährig⸗Freiwilligen nach deutſchem 
Muſter eingeführt wird. 

ie proviſoriſche Regierung von 1 in Valona bildet 

ein Kabinett, das fih aus 2 ftatboli*en, 3 Orthodoxen unb 
5 Mohammedanern zuſammenſetzt. 


6. Dezember. 


Prinz Heinrich von Preußen trifft zum Beſuch des eng: 
liſchen Königpaars in Sandringham ein. 

In England wird an Stelle des aus Geſundheitsrückſichten 
zurücktretenden Admirals Bridgeman der Admiral Prinz Louis 
von Battenberg (Portr. S. 2103) zum Erſten Seelord der 
Admiralität ernannt. 


7. Dezember. 


Der Kaiſer kehrt von Bückeburg nach Berlin zurück. 

Halbamtlich wird bekanntgegeben, daß der zwiſchen den 
Souveränen und den Regierungen von Deutſchland, Oeſterreich— 
Ungarn und Italien beſtehende Bundesvertrag ohne jede 
Aenderung erneuert worden iſt. 

Aus Wien wird gemeldet, daß Oeſterreich - Ungarn als letzte 
der eingetretenen Mächte den Vorſchlag Sir Edward Greys, 
eine Botſchafterkonferenz zur Beratung der Balkanfragen ab: 
zuhalten, angenommen hat. 

Der Kommandant von Skutari Haſſan Riza lehnt es ab, 
die Mitteilung Nazim-Paſchas über den Abſchluß bes Waffen— 
ſtillſtandes zu Tſchataldſcha von dem deutſchen Geſandten 
entgegenzunehmen. 

8. Dezember. 

Aus Mailand kommt die Nachricht, daß der von Bari mit 
Mehlladung abgegangene italieniſche Handelsdampfer „Udria. 
tico" bei der Einfahrt in den Hajen von Balona von einem 


griechiſchen Kanonenboot angehalten und nach Korfu geſchleppt 
wurde. 


9. Dezember. 


Der Reichstag überweiſt das Geſetz über den Verkehr mit 
Leuchtöl einer Kommiſſion zur Beratung. 

König Carol eröffnet das rumäniſche Parlament mit Ber- 
leſung einer Thronrede, in der er die traditionell⸗ friedliche 
Politik betont, die Rumänien gute Beziehungen zu allen 
Staaten und die Achtung der Mächte eingebracht babe. Ru⸗ 
mänien werde als ein wichtiger Faktor des europäiſchen Konzerts 
angeſehen, und bei der endgültigen Regelung der durch die Balkan⸗ 
kriſe aufgeworfenen Fragen werde ſein Wort Gehör finden. 


10. Dezember. 


Aus Bukareſt wird gemeldet, daß König Carol ben Präſi⸗ 
denten der bulgariſchen Sobranje Danew, der der Eröffnung des 
rumäniſchen Parlaments beiwohnte, in Audienz empfangen hat. 


Kaifer Franz Jofeph genehmigt die Abſchiedsgeſuche des 

EE v. Auffenberg und bes Generalſtabschef von 

Schemua. Zum Kriegsminiſter wird Feldzeugmeiſter von 
Krobatin ernannt. (Portr. Seite 2102). 
11. Dezember. 


Aus London wird gemeldet, daß das Schlachtſchiff „Cen 
turion“ in der Nähe von Devonport mit einem unbekannten 
Dampfer zuſammenſtieß. Der DAMPI fant, die „Centurion“ 
erlitt Beſchädigungen. 


Die Gefahr, kriminell zu werden. 


Von Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Franz v. Liſzt. 


Wir ſind es gewohnt, die Maſſenerſcheinung der 
Kriminalität unter dem Geſichtspunkt der Gefahr zu be⸗ 
trachten, die uns friedlichen und geſetzestreuen Staats⸗ 
bürgern von der mehr und mehr anſchwellenden Maſſe 
der Verbrecher droht. Es iſt das Verdienſt Karl Fin⸗ 
kelnburgs, des Direktors des Zellengefängniſſes Moabit, 
das Problem der Kriminalität wieder einmal von der 
andern Seite beleuchtet und auf die Gefahr ſcharf hin⸗ 
gewieſen zu haben, in der wir friedlichen und geſetzes⸗ 
treuen Staatsbürger uns befinden, ſelbſt kriminell zu 
werden. 

In ſeinem vor wenigen Monaten erſchienenen Buch: 
„Die Beſtrafung in Deutſchland“ ſagt Finkelnburg 
(S. 33), nachdem er das Ergebnis ſeiner überaus ſorg⸗ 
fältigen und vorſichtigen Unterſuchung mitgeteilt hat: 
„Man wird ſich ungläubig von dem Anblick abwenden 
wollen. Ein ſtatiſtiſcher Bluff! Das iſt der erſte Ein⸗ 
druck. Dem einen oder andern fällt vielleicht das eng⸗ 
liſche Wort ein: Es gibt dreierlei Arten von Lügen: ge⸗ 
wöhnliche Lügen, Notlügen und Statiſtik.“ In der Tat 
wird wohl jeder, der ſich nicht gerade mit dieſer Frage 
näher beſchäftigt hat, zunächſt einfach verblüfft ſein, 
wenn er erfährt, daß wegen Verbrechen oder Vergehen 
gegen Reichsgeſetze in Deutſchland jeder zwölfte Menſch, 
jedes zweihundertdreizehnte Mädchen, jeder dreiund⸗ 
vierzigſte Knabe, jedes fünfundzwanzigſte Weib, jeder 
ſechſte Mann mindeſtens einmal beſtraft iſt; daß man 
alfo in Deutſchland keine größere oder auch kleinere Ge- 
ſellſchaft beſuchen kann, ohne Leuten die Hand ſchütteln 
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zu müſſen, die bereits mit dem Strafrichter in nähere 
Berührung gekommen ſind. Und die Verblüffung wird 
ſich ins ungemeſſene ſteigern, wenn wir weiter hören, 
daß dieſe Ziffern viel zu niedrig gegriffen ſind, da die 
Reichskriminalſtatiſtik, die uns die angegebenen Reſul⸗ 
tate geliefert hat, nur den vierten oder fünften Teil aller 
ſtrafgerichtlichen Verurteilungen enthält, ſo daß zum 
Beiſpiel in Bayern nach der Juſtizſtatiſtik von 1910 in 
einem einzigen Jahr jeder neunzehnte Einwohner ſtraf⸗ 
gerichtlich verurteilt worden iſt (Finkelnburg, S. 38). 
Freilich, wer ſich jemals mit Kriminalſtatiſtik zu befaſſen 
Gelegenheit gehabt hat, dem konnte das Ergebnis keine 
Überraſchung bereiten. Ich ſelbſt habe ſchon 1889 auf die 
Maſſenhaftigkeit der Kriminalitätziffer aufmerkſam ge⸗ 
macht; Boeckh, der frühere Direktor des Berliner Stati⸗ 
ſtiſchen Amts, hat für die Stadt Berlin, Stadtrat 
Tſchiersky für die Stadt Görlitz ſchon vor mehreren 
Jahren Berechnungen angeſtellt, die ungefähr zu den 
gleichen Ergebniſſen führten, wie ſie uns jetzt der Direktor 
von Moabit vor Augen geſtellt hat. 

Es iſt ohne weiteres klar, daß ſolche Ziffern nach den 
oer[djiebenften Richtungen hin Anlaß zu ernſtem Nach⸗ 
denken geben. Ich möchte den Leſern dieſer Zeilen, ganz 
beſonders aber den geſetzgebenden Faktoren im Deut⸗ 
ſchen Reich und in den deutſchen Einzelſtaaten den drin⸗ 
genden Rat geben, den Verfaſſer des Buches auf dem 
Weg ſeiner Schlußfolgerungen mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit zu begleiten. Ich ſelbſt beſchränke mich an 
dieſer Stelle darauf, eine einzige Stelle des Problems 
näher ins Auge zu faſſen, auf die der Verfaſſer (S. 41) 
mit den Worten hinweiſt: „Die allerdeutlichſte Lehre — 
mit Flammenſchrift an die Stirn der Themis geſchrieben 
— ſpringt aber für die Kriminalpolitik in die Augen. Einen 
ſchlagenderen Beweis als dieſe Unterſuchung gibt es 
wohl nicht, bis zu welcher Strafſucht die herrſchende Art 
und Weiſe der Verbrechensbekämpfung ausgeartet iſt.“ 

Finkelnburg ſelbſt hat es vermieden, die Ziffern der 
deutſchen Kriminalſtatiſtik mit der anderer Länder zu 
vergleichen. Jeder ſolche Vergleich iſt auch gefährlich, da 
die Grundlage, auf der die ſtatiſtiſchen Ziffern beruhen, 
in den verſchiedenen Ländern weſentlich verſchieden iſt. 
Ich kann es mir aber nicht verſagen, darauf hinzuweiſen. 
daß die aus dieſen Ziffern ſich ergebende Kriminalität im 
Deutſchen Reich ungleich größer iſt als in der Mehrzahl 
der außerdeutſchen Kulturſtaaten. Eine Ziffer ſtatt aller 
andern möge der freundliche Leſer im Auge behalten: 
Während im Deutſchen Reich jährlich etwa 50 000 Ju⸗ 
gendliche wegen Verbrechen oder Vergehen gegen die 
Reichsgeſetze verurteilt werden, beträgt die entſprechende 
Zahl in Frankreich etwas über 6000! Schon dieſe 
Gegenüberſtellung zwingt zu dem Schluß, daß in der Tat 
in Deutſchland beſondere Verhältniſſe vorliegen, die uns 


berechtigen, von einer „Strafſucht“ zu ſprechen, die zu 


ernſten Befürchtungen reichlichen Anlaß bietet. 

Dieſe Strafſucht tritt uns zunächſt in der Gejebgebung 
entgegen. Überall geht der Geſetzgeber — und er folgt 
damit einer in weiteſten Kreiſen des Volkes vorhandenen 
Strömung — von der Anſicht aus, er könne die Befolgung 
ſeiner Vorſchriſten nicht anders ſichern, als indem er ihre 
Übertretung mit Strafe bedroht. Wir finden kaum mehr 
ein neues Geſetz, ſei es im Reich, ſei es in den einzelnen 
Staaten, das nicht an den Schluß ſeiner Beſtimmungen 
eine Anzahl von Strafdrohungen ſtellt. Die Zahl dieſer 
Strafdrohungen, die wir in den ſogenannten Neben— 
geſetzen finden, kann heute kein einziger von uns Theo— 
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retikern oder Praktikern des Strafrechts überblicken. Es 
iſt ganz ausgeſchloſſen, daß der einzelne Staatsbürger 
alle dieſe Vorſchriften kennt. So ſind wir heute von einem 
Netz von ſtrafrechtlichen Fußangeln umgeben. Bei jedem 
Schritt, den wir tun, in der Fabrik und im Handel, im 
Verkehr von Ort zu Ort und im politiſchen Leben, als 
Zeitungsredakteur oder als Leiter einer Schaubühne, 
überall im täglichen Leben laufen wir Gefahr, in eine 
dieſer uns verborgenen Fußangeln zu geraten und damit 
die Ziffer der Kriminalſtatiſtik zu vergrößern. 

Aber dieſe Strafſucht des Geſetzgebers kann nicht die 
allein entſcheidende Urſache unſerer gewaltigen Krimi⸗ 
nalität ſein. Das beweiſt zunächſt die Tatſache, daß die 
Zahl der Verurteilungen aus einem dieſer neben dem 
Strafgeſetzbuch exiſtierenden Strafgeſetze verhältnismäßig 
gering iſt. Finkelnburg berechnet ſie auf acht Prozent 
der Geſamtzahl. Das beweiſt aber ferner gerade die oben 
von mir angeführte Zahl der verurteilten Jugendlichen. 
Die deutſche Geſetzgebung bezüglich der Jugendlichen iſt 
der franzöſiſchen nachgebildet. Der angeklagte Jugend- 
liche iſt nach franzöſiſchem Recht freizuſprechen, wenn er 
die Tat ohne „discernement“ (Unterſcheidungsvermö⸗ 
gen) begangen hat: er iſt nach Deutſchem Recht frei⸗ 
zuſprechen, wenn er bei Begehung der Tat „die zur Gr. 
kenntnis ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht“ nicht 
beſeſſen hat. Der Maßſtab für die Beurteilung ber ſtraf⸗ 
rechtlichen Verantwortlichkeit des Jugendlichen iſt alſo 
in beiden Ländern der gleiche. Und dennoch gelangt ber 
franzöſiſche Strafrichter in achtundſechzig auf hundert, 
der deutſche in etwa vier auf hundert Fällen zur Frei⸗ 
ſprechung. An der Geſetzgebung allein kann es alſo nicht 
liegen, wenn die Zahl der Verurteilungen, die gegen 
Jugendliche ausgeſprochen werden, im Deutſchen Reich 
etwa neunmal ſo groß iſt wie in Frankreich. 

Nach meiner Überzeugung ift bie deutſche „Strafſucht“ 
auf zwei tiefer liegende Urſachen zurückzuführen. 

Die erſte erblicke ich darin, daß die Überlieferungen 


des Polizeiſtaates in uns allen wenigſtens unter der 


Schwelle des Bewußtſeins noch heute lebendig iſt. Die 
meiſten von uns finden es ſelbſtverſtändlich, daß die Poli⸗ 
zei alle ihre Bewegungen von der Wiege bis zum Grabe 
ſchützend begleitet, und daß jeder, der die zu dieſem Zweck 
erlaſſenen tauſendfältigen Verordnungen übertritt, vom 
Schutzmann aufgeſchrieben und von den Organen der 
Strafgerichtsbarkeit verurteilt wird. Dieſen Organen der 
Staatsgewalt aber können wir es wahrhaftig nicht ver⸗ 
argen, wenn ſie, von dieſem Geiſt landesväterlicher Be⸗ 
vormundung getragen, in dem Staatsbürger den ſchutz⸗ 
bedürftigen, unter Umſtänden aber auch zuchtbedürftigen 
Unmündigen erblicken, der zu gehorchen hat, weil er ſonſt 
Gefahr läuft, ſich Schaden zuzufügen. Aus dem Polizei⸗ 
ſtaat ſtammt aber auch noch die alte Abneigung des 
Staatsbürgers gegen den Staat, der nicht als 
die Organiſation der Geſamtheit, ſondern als der 
Gegner des einzelnen betrachtet wird. Eine Un⸗ 
zahl von ſtrafbaren Konflikten aller Art, von der ein⸗ 
fachen Beleidigung bis zum Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt oder gar bis zu dem Landfriedensbruch, ent: 
ſpringt aus dem Zuſammenprall der polizeiſtaatlichen 
Fürſorge für den unmündigen Staatsuntertan und dem 
Widerſpruchsgeiſt des ſich mündig fühlenden Staats⸗ 
bürgers. Daher zahlloſe Anzeigen und in deren Gefolge 
zahlloſe unvermeidliche Verurteilungen, die völlig un— 
möglich wären, wenn die ſtaatlichen Organe von dem Ge- 
danken der Rückſicht auf den einzelnen Staatsbürger 
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unb der einzelne Staatsbürger von ſtaatlicher Geſinnung 
erfüllt wäre. 

Die andere Urſache liegt in der Überſchätzung der 
Strafe; alſo der Wirkung, die von Strafandrohung und 
Strafvollſtreckung erwartet werden kann. Es ſcheint, als 
hätten wir Gründer der Internationalen Kriminaliſtiſchen 
Vereinigung vergebens ſeit fünfundzwanzig Jahren den 
Satz gepredigt: „Die Strafe iſt nicht das einzige und 
lange nicht das wirkſamſte unter den dem Staat zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln der Verbrechensbekämp⸗ 
fung.“ Immer iſt noch im Deutſchen Reich die Über⸗ 
zeugung herrſchend, in den Kreiſen der Regierung und 
der Parlamente wie in weiten Kreiſen des Volkes, daß 
die Strafe das Allheilmittel für alle geſellſchaftlichen Ge⸗ 
brechen ſei. Nur ganz langſam, Schritt für Schritt, bricht 
ſich die Erkenntnis Bahn, daß die Prävention ungleich 
wichtiger iſt als die Repreſſion, die Verhütung des Ver⸗ 
brechens beſſer als ſeine Beſtrafung, daß eine wirkſame 
Bekämpfung des Verbrechens an den Wurzeln der Kri⸗ 
minalität einſetzen muß, daß dieſe aber in den geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen ſelbſt liegen. Vor langen Jahren habe 
ich darauf hingewieſen, daß ein folgerichtig angelegtes 
und durchgeführtes Wohnungsgeſetz eine große Maſſe 
von ſchweren Sittlichkeitsdelikten viel wirkſamer zu ver⸗ 
hindern geweſen wäre als alle die Strafdrohungen, die das 
geltende Recht bereits enthält oder nach den Vorſchlägen 
der Sittlichkeitsapoſtel neu aufnehmen ſollte. Niemand 
wird die Behauptung aufzuftellen den Mut haben, daß 
dieſe Anſicht heute bereits Allgemeingut geworden iſt. 
Im Gegenteil: In keinem andern Kulturſtaat iſt der Ruf 
nach dem Strafrichter ſo laut und ſo allgemein wie gerade 
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im Deutſchen Reich. Und der deutſche Strafrichter ſelbſt 
ſteht unter der Herrſchaft dieſes Aberglaubens an die 
Segenswirkung der Strafe. Wo das Geſetz eine verſchie⸗ 
dene Auslegung und Anwendung, wo es die Verurtei⸗ 
lung oder die Freiſprechung geſtattet, wird er ohne 
langes Beſinnen für die Verurteilung ſich entſcheiden. 
Wir werden uns nicht wundern können, wenn der 
Staatsanwalt erſt recht dieſe Auffaſſung mit unerſchütter⸗ 
licher Schneidigkeit vertritt. Oder meint wirklich jemand, 
daß unſere deutſche Jugend zehnmal verwahrloſter und 
verderbter oder verbrecheriſcher ſei als die franzöſiſchen 
Altersgenoſſen? 

Wenn aber die hier von mir vertretene Auffaſſung 
richtig iſt, daß die geradezu erſchreckende „Straffucht“ im 
Deutſchen Reich auf die beiden eben hervorgehobenen Ur⸗ 
ſachen zurückgeführt werden muß, dann iſt damit zugleich 
die Hoffnung gerechtfertigt, daß die Zukunft Abhilfe 
ſchaffen werde. Die Anſchauung wird ſich Bahn brechen, 
daß die Wirkung der Strafe, dieſes zweiſchneidigen 
Schwertes, ungleich geringer iſt, als man heute annimmt. 
Und von dem Fortſchreiten der politiſchen Anſichten 
dürfen wir erwarten, daß der heute noch vorhandene 
ſcharfe Gegenſatz zwiſchen der Staatsgewalt und den 


Staatsbürgern durch die wachſende Erkenntnis einer 


höheren Intereſſengemeinſchaft mehr und mehr Ober, 
brückt werden wird. Für die Gegenwart aber handelt 
es ſich darum, die Tatſache klar und unbeirrt ins Auge 
zu faſſen: daß die Gefahr, das Opfer eines Verbrechens 
zu werden, ungleich geringer iſt als die Gefahr, als Opfer 
der Strafgeſetzgebung in die Reihe der Verbrecher zu 
geraten. 
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Krieg und Börſe. 


Von Dr. Walter Conrad, Berlin. 


Über den Wert der Börſen für die Volkswirtſchaft der 
Kulturländer iſt viel geſtritten worden. Wenn auch über⸗ 
wiegend ſelbſtiſche, rein privatwirtſchaftliche Gewinn⸗ 
intereſſen den Börſen Leben und Bewegung verleihen, 
ſo muß man dennoch in dem Endeffekt ihrer Tätigkeit eine 
gewaltige und unentbehrliche Arbeitsleiſtung von rein 
volkswirtſchaftlichem Wert ſehen. Sie beſorgen die An⸗ 
ſammlung und Bereitſtellung inveſtitionsfähiger Kapi⸗ 
talien einerſeits und die Vermittlung ſolcher Anlagen 
anderſeits. Dieſe Tätigkeit der Börſen iſt naturgemäß 
von ganz beſonderer Wichtigkeit in Kriegzeiten, wenn 
der Staat ſich plötzlich vor die Notwendigkeit geſtellt ſieht, 
auf einen großen Teil der bis dahin der friedlich ar⸗ 
beitenden Volkswirtſchaft zur Verfügung ſtehenden Kapi⸗ 
talien Anſpruch zu erheben, um die enormen Ausgaben 
eines Feldzuges beſtreiten zu können. In ſolchen Zeiten 
wächſt die Börſe zu einem Inſtitut von höchſter natio⸗ 
naler Bedeutung, weil von dem Maß ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit alles abhängt. Der Staat muß ſich die Kriegs⸗ 
gelder durch Anleihen beſchaffen. Und wenn er ſich auch 
mit dieſem Anleihebegehren nicht direkt an die Börfen, 
ſondern an große Bankgruppen wendet, ſo ſind dieſe doch 
nur in der Lage, die nötigen Summen vorzuſchießen, 
wenn fie die Schuldtitel des Staates an einem aufnahme: 
fähigen, kräftigen Markt vertreiben können. 

Es iſt kein Wunder, daß immer wieder Bedenken laut 
werden, ob unſere Börſen im Ernſtfall den an ſie dann 
herantretenden Anforderungen werden genügen können, 


und daß dieſe Bedenken in den politiſch bewegten letzten 
Wochen häufiger geworden ſind, namentlich unter dem 
Eindruck der panikartigen Kursrückgänge im Oktober. So 
gefährlich im allgemeinen ein allzu ſorgloſer Optimismus 
in wirtſchaftlichen Dingen ijt, fo bedenklich ift anberfeite 
eine Schwarzmalerei, wie wir ſie in letzter Zeit vielfach 
erlebt haben. Aus einer ſolchen kann nicht nur den beut: 
ſchen Kapitaliſten, ſondern auch unſerer ganzen Nation 
unter Umſtänden größerer Schaden erwachſen als aus 
einer vorübergehenden Entmutigung der Wertpapier: 
beſitzer durch plötzlich auftauchende Wolken am politiſchen 
Horizont. Deshalb ift es notwendig, den allzu ſchwarz⸗ 
ſeheriſchen Peſſimiſten ein paar Worte über die Motive. 
die Außerungen und die Folgen von Börſenderouten zu 
ſagen. 

Es iſt bekannt, daß die Preisbildung an den Börſen 


nicht ausſchließlich von wirtſchaftlichen Faktoren beſtimmt 


wird, daß alſo die Kurſe nicht immer den der Rentabilität 
und der Vermögenslage des Unternehmens entſprechen⸗ 
den Wert der Effekten darſtellen. Häufig find bie perſön⸗ 
lichen Faktoren der Preisbildung, d. h. die planmäßige 
Einwirkung einzelner Spekulanten oder Spekulanten: 
gruppen, auf die Kursentwicklung weit mächtiger. Der: 
artige perſönliche Einflüſſe ſind aber ganz beſonders ſtark 
an ſogenannten „ſchwarzen Tagen“. Die zahlloſen, mit 
ängftlicher Eile bewerkſtelligten Verkäufe, bie den Kurs- 
zettel oft an einem Börſentag völlig verwüſten, ſind der 
Ausdruck eines allgemeinen fanatiſchen Willens nach 
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Rettung und einer Furcht vor Verluſten. Dieſes rein 
ſubjektive Moment der Angſt iſt das ausſchlaggebende für 
die Kursbildung. An ſolchen Tagen reißt der Kursfall 
eines Papiers ohne objektiven Grund zehn andere mit, 
iſt die Börſe völlig außer Kontakt mit dem wirtſchaftlichen 
Leben. Spekulative Engagements auf Grund wirtſchaft⸗ 
licher Kalkulationen und Zukunftsausſichten ſind unmög⸗ 
lich, und ſelbſt Papiere, denen man wenige Tage zuvor 
noch eine glänzende Kursſteigerung auf Grund ihres wah⸗ 
ren Wertes prophezeien konnte, ſind oft rettungslos zu 
dem Sturz in die Tiefe verdammt. Angeſichts ſolcher 
Vorgänge kann man den Satz aufſtellen, daß eine Börſen⸗ 
deroute nie ausſchließlich als eine phyfiglogifche, ſondern 
meiſt nur als eine pſychologiſche Erſcheinung zu bewerten 
ift. Oft ſtehen bie Veranlaſſungen zu allgemeinen Kurs- 
ſtürzen in lächerlichem Mißverhältnis zu den enormen 
Preisrückgängen. Und faſt immer iſt dies der Fall, wenn 
der Anſtoß nicht von irgendeiner inländiſchen Kompli⸗ 
kation, ſondern von politiſchen Ereigniſſen außerhalb der 
Landesgrenzen ausgeht, die nur in ihren letzten Aus⸗ 
ſtrahlungen den Gang der heimiſchen Volkswirtſchaft 
möglicherweiſe beeinfluſſen können. Daß die kriegeriſchen 
Verwicklungen auf dem Balkan, die ja allerdings den Ge⸗ 


danken an die Möglichkeit eines auch unſer Vaterland an⸗ 


gehenden europäiſchen Krieges nahelegten, zu den be⸗ 
kannten Vorgängen an den deutſchen Börſen keine aus⸗ 
reichende Begründung boten, geht aus der unverkenn⸗ 
baren Klärung der politiſchen Situation und der offen⸗ 
ſichtlichen Erholung der meiſten Kurſe in der letzten Zeit 
deutlich hervor. 

Berechtigter, folgenſchwerer und darum ernſter zu be⸗ 
urteilen iſt ein Zuſammenbruch des Kursgebäudes an den 
Vörſen, wenn er durch kriegeriſche Verwicklungen des 
eigenen Landes verurſacht iſt. Dann iſt eine gewiſſe 
Liquidation der Börſe auch bei völlig geſunder Volks⸗ 
wirtſchaft notwendig. Ein Krieg bedeutet ſtets für den 
Wirtſchaftskörper eine Krankheit, unter der naturgemäß 
auch die Organe dieſes Körpers, zu denen die Börſe ge⸗ 
hört, zu leiden haben. Der Volkswirtſchaft eines im 
Kriegzuſtand befindlichen Landes bleiben Hemmungen 
und Opfer nicht eripart, die fid) ſelbſtverſtändlich in den 
Börſenkurſen ausprägen müſſen. Mit dem Eintritt des 
Geldbedarfs des Staates verteuert ſich der Kredit. Bei⸗ 
ſpielsweiſe koſteten zu Beginn des Deutſch-Franzöſiſchen 
Krieges den Preußiſchen Staat die durch die Ausgabe von 
Schatzanweiſungen beſchafften Mittel nach Adolph Wag⸗ 
ners Berechnung etwa 11 Prozent. Mit der Kredit- und 
Geldverteurung geht eine Teurung der geſamten Le- 
bensführung, eine Konſumverringerung und infolgedeſſen 
auch eine Einſchränkung — in manchen Zweigen ſogar 
eine völlige Lahmlegung — der wirtſchaftlichen Pro— 
duktion Hand in Hand. Solche Vorgänge geben der ge— 
ſamten Volkswirtſchaft eine andere Färbung, dem Kurs— 
bild zahlreicher Wertpapiere eine ſinkende Richtung und 
nehmen der Spekulation den Antrieb und die Zuverſicht 
auf Kursgewinne aus wirtſchaftlichen Urſachen. Die An— 
ſorderungen des Staates an die Börſe machen die Ab— 
ſtoßung alter einheimiſcher Werte mit Kurseinbußen not— 
wendig, ſoweit der Verkauf früher einmal übernommener 
ausländiſcher Werte an ben ausländiſchen Börſen für die 
Veſchafſung der Kriegsgelder nicht ausreicht. So lagert 
eine begründete Depreſſion über den Börſen, die ent— 
weder nur ein Vorbereitungſtadium iſt für die tiefgrei— 
fende wirtſchaftliche Depreſſion, die der unglückliche Aus— 
gang des Krieges mit ſich bringt, oder aber nach den erſten 
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glücklichen Waffengängen ſchon neuer hoffender Initia⸗ 
tive weicht. Denn die ſtrategiſchen Erfolge pflegen ſofort 
den bedrohten Kredit des Landes wiederherzuſtellen und 
damit die Geldteurung bald zu mildern. 

Die Äußerungen von Derouten find verſchieden, je 
nach dem Stand der Konjunktur und der augenblicklichen 
Ausdehnung der Spekulation. Bei ſteigender Konjunktur, 
die die Spekulation à la hausse zumeiſt ins Kraut 
ſchießen läßt, werden die Verkäufe beſonders zahlreich 
ſein, weil man ſich leichter zum Verkauf von Papieren 
entſchließt, auf denen ſchon ein Kursgewinn ruht, als im 
umgekehrten Fall. Bei abſteigender Konjunktur dagegen 
wird die Panik, an den Kurseinbußen gemeſſen, vielfach 
nicht den gleichen Umfang annehmen, weil in der Regel 
eine Reinigung des Kurszettels und eine Zurückführung 
der Papiere auf ihren wirklichen Wert vorausgegangen 
und die Spekulation meiſt von geringem Umfang iſt. 

In ihren Folgen freilich iſt die Deroute bei abſteigender 
Konjunktur faſt immer nachhaltiger, weil die durch 
eine ausſichtsreiche Wirtſchaftslage gerechtfertigte friſche 
Initiative fehlt, die die Schäden der Börſenpanik bei auf⸗ 
ſteigender Konjunktur bald wieder auszugleichen vermag. 

Iſt ein Kursſturz durch ernſte kriegeriſche Verwick⸗ 
lungen der Nation veranlaßt, dann muß man ſich mit 
dieſen Verluſten abfinden als mit Opfern, die jeder Krieg 
den Parteien auferlegt. Iſt die Panik aber nur durch 
Befürchtungen veranlaßt, wie bei der Marokkokriſis und 
neuerdings dem Türkiſchen Krieg, dann empfindet man 
ihre ſchädigenden Wirkungen als einen zweckloſen Schick⸗ 
ſalſchlag. Ganz nutzlos freilich iſt kein derartiges Ereig⸗ 
nis; denn ſtets reinigt es die Börſe, die trotz aller Ber- 
luſte nachher faſt immer geſünder, nüchterner und darum 
leiſtungsſähiger iſt als zuvor. 

Gleichwohl iſt der Wunſch nach Vermeidung ſolcher 
Derouten verſtändlich. Da aber keine Möglichkeit exiſtiert, 
die zahlloſen Köpfe, aus deren Hoffnungen, Befürchtungen 
und Plänen ſich die Börſenſtimmung ergibt, ſo nachhaltig 
zu beeinfluffen, daß ernſtlich nicht begründete Paniken 
vermieden werden, ſo bleibt nur übrig, gegebenenfalls der 
Kopfloſigkeit, ſo gut es geht, zu ſteuern. Hierfür ſind 
natürlich die berufenſten Organe die einflußreichen größe⸗ 
ren Banken. Es iſt nicht zu verkennen, daß mindeſtens 
die Berliner Großbanken ſich dieſer moraliſchen Pflicht 
bewußt ſind. Sie nehmen Fühlung zur Diplomatie und 
warnen ihre Klientel vor Übereilung, ſo gut ſie können. 
Solange aber ihre politiſchen Informationen nur ober⸗ 
flächliche ſind und das Publikum bei ihnen noch ein Eigen⸗ 
intereſſe an der Kursentwicklung zahlreicher Papiere ver⸗ 
mutet, iſt ihr Einfluß natürlich nur beſchränkt. Unſere 
wirtſchaftliche Entwicklung drängt aber auf ein innigeres 
Handinhandgehen zwiſchen Hochfinanz und Regierung 
hin. Anderſeits iſt deutlich wahrzunehmen, daß mit der 
Erweiterung des Geſchäftsbereichs und der Kapitalkraft 
die Eigenengagements der großen Banken mehr und 
mehr zurückgehen. Beide Erſcheinungen ſprechen für die 
Entwicklung der großen Kreditinſtitute zu wirtſchaftlichen 
Beratern, deren volkswirtſchaftliches Gewiſſen offen⸗ 
kundig gegen frühere Zeiten ſenſibler geworden ift. . 

Schwieriger dürfte es ſein, die kleineren Banken und 
Bankiers zu entſprechenden Maßnahmen zu veranlaſſen. 
Sie ſind es gerade, denen die Gewalt und der Umfang der 
Börſenpaniken zu einem großen Teil zur Laſt zu legen 
find. Die Gewährung von Spekulationskrediten in gro: 
bem Maß und an Kapitalſchwache bei geringer Deckung 
macht zahlloſe Verkäufe ſchon bei kleinen Kursrückgängen 
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notwendig. Gerade Deler Teil des Wertpapierverkehrs 
daß die einmal ausgebrochene Panik immer 
weitere Kreiſe zieht. Ebenſo ſchwer, ja unmöglich iſt es, 


bedingt, 


die ſelbſtändigen Spekulanten der Börſe zu einem der All⸗ 
gemeinheit dienlichen Verhalten bei einer Panik zu be- 
wegen. Das Fallen der Kurſe iſt ihnen vielfach will⸗ 
kommene Veranlaſſung zur Eingehung von Baiſſeengage⸗ 


ments, die ſelbſtverſtändlich die Kurſe noch weiter herab⸗ 


drücken. Ob die Gründung eines Komitees, wie es ſich 


unlängſt in Rußland unter Führung der Staatsbank und 
unter Beteiligung der größeren Petersburger Banken ge⸗ 
das durch Ankäufe in kritiſchen Zeiten der 
Baiſſeſpekulation entgegenwirken will, weſentliche Erfolge 


bildet hat, 


haben kann, iſt zum mindeſten zweifelhaft. 

Wir ſehen alſo, eine Börſenderoute wird ſich kaum 
jemals auf das durch die Kriegsgefahr tatſächlich berech⸗ 
tigte Maß beſchränken laſſen. Sie wird immer den Cha⸗ 
rakter planloſer Willkür und unerklärlicher Unvernunft 
tragen. Gerade daraus aber, daß das Maß der Kurs⸗ 


veränderungen von den tatſächlichen Ereigniſſen gar nicht 


abhängt, vielmehr der Erfolg rein pfychologiſcher Bor- 
gänge iſt, muß man erkennen, daß man aus dem Vor⸗ 
kommen einer Deroute weder auf den Stand der Volks⸗ 
wirtſchaft noch auf die Kapitalkraft der Börſe oder des 
Landes überhaupt Rückſchlüſſe ziehen kann. Die, die 
in den Oktobervorgängen den Beweis einer unzu⸗ 


reichenden finanziellen Rüſtung erblicken, gehen daher 


fehl. Außerdem ſind ſolche öffentlichen Klagen nur dazu 
geeignet, unſern Kredit und unſer Anſehen im Ausland 
zu ſchädigen. Eine Übertreibung der Spekulation, die den 
wirtſchaftlichen Aufſchwung faſt ſtets begleitet, iſt natürlich 
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unerwünſcht. Ihr gegenüber ſind beſonnene Warnungen, 
wie ſie von unſern maßgebenden Stellen ſeit langem aus⸗ 
geſprochen worden ſind, unbedingt am Platz. Schwarz⸗ 
malerei aber kann ſchlimme Folgen haben, die um ſo un⸗ 
erwünſchter ſind, als wir tatſächlich über die Kraft unſerer 
Börſe und unſeres Geldmarktes nach den Erfahrungen 
des letzten Jahres beruhigt ſein können. Beide haben an⸗ 
läßlich der Morokkokriſis, als uns enorme Summen aus⸗ 
ländiſchen, beſonders franzöſiſchen Leihgeldes entzogen 
wurden, bewieſen, daß die deutſche Volkswirtſchaft auch 
in kritiſcher Zeit auf eigenen Füßen zu ſtehen vermag. 

Ein Land, das dieſes Bewußtſein hegen kann und 
überdies in die Beſonnenheit ſeiner Regierung und die 
unbedingte Zuverläſſigkeit ſeiner Waffen zu vertrauen 
berechtigt iſt, hat ſelbſt in politiſch wechſelvollen Zeiten 
Grund zu Ruhe und Zuverſicht. Kommt aber wirklich 
eine Verwicklung und mit ihr eine Börſenpanik, ſo hat die 
Koſten dieſer Panik größtenteils die Spekulation zu tra⸗ 
gen, nicht aber der ernſte Wertpapierbeſitzer, der in faſt 
allen Fällen — den Zuſammenbruch einer ganzen Volks⸗ 
wirtſchaft durch Kriegsunglück ausgenommen — durch 
Ausharren Verluſten entgehen kann. 

Betrachtet man das Reſultat der letzten Deroute, ſo 
kann man mit Genugtuung konſtatieren, daß unſere 
Börſen eine gründliche Reinigung erfahren haben. Sie 
können darum allem Kommenden zubverſichtlicher ent, 
gegenſehen als bisher, ſofern die augenblickliche Zag⸗ 
haſtigkeit nicht bald wieder in das Gegenteil umſchlägt 
und die Spekulation neue Kartenhäuſer baut. Träte dieſe 
durchaus unerwünſchte Eventualität ein, dann freilich 
wären die Oktoberverluſte zwecklos geweſen. 


Der hamburger „Dom“. 


Bon Berta Teſchlin. — Hierzu 5 Spezialaufnahmen. 


Hamburger Wetter. Es tropft und rieſelt von den feucht 
länzenden Dächern und den ſchwarzen Aeſten der Bäume in 

Alleen und Anlagen. An den Fenſterſcheiben fließen feine 
Waſſerſtreifen herab, Straßen und Plätze ſind mit ſchlüpfrigem 
Matih bedeckt. Die Häuſer und Kirchtürme aber ragen wie 
große graue Silhouetten aus dem Nebel. Unter Regenſchirmen 
haſten die Leute durch die Straßen, mit mürriſchen, fahl 
beleuchteten Geſichtern. 

Draußen in St. Pauli aber, auf dem Heiligengeiſtfeld, erhebt 
ſich ſeit dem erſten Sonntag des Dezember eine fliegende 
Stadt, bunt und phantaſtiſch, voll wunderſamer Ueberraſchungen 
und jauchzenden Lebens. Es ijt der „Dom“, der große Jahr- 
markt, der alljährlich für drei Dezemberwochen die Hamburger 
erfreut. Ebedem ſpielte er fid) zu Füßen des Domes, der 
alten . ab. Dann 309 man aus der ſtädtiſchen 
Enge hinaus ins Freie, und St. Pauli fiebt nun ſchon feit 
zwölf Jahren zur Zeit des Doms feine luſtigſten Tage. 

Es iſt früher Nachmittag. Allmählich öffnet eine Bude 
nach der andern ihre Auslagen. An breiten Straßen liegen 
die niedrigen Bretterbauten mit den langen, ſchmalen Verkaufs- 
tiſchen. Verlockende Düſte entſtrömen den Rheiniſchen und 
Hamburger Waffelbäckereien, in denen den ganzen Tag 

ebaden und gekocht wird. Braunſchweiger und Thorner Leb⸗ 

fuchen, Holländer Kientjes und Nürnberger Leckereien ſind zu 
großen Pyramiden aufgeſtapelt. Neben dem braunen Honig— 
gebäck aber prangen rieſige Herzen mit rotem Zuckerguß und 
den Aufſchriften: „Ewig Dein“ und „Aus Liebe“. Bunt 
kandierte Zuckerwaren locken in türkiſche und orientaliſche 
Konditoreien. Thüringer Bratwurſtglöckl bieten warme Würſt— 
chen, die ganz modern in „elektriſchen“ Betrieben hergerichtet 
werden. Harzer Hol zſpielwaren, Tiere, Wagen und Hampel— 
männer ſowie Spreewälder Fachwerlbauten aus feinen Holz— 
ſtäbchen, Kirchen, Häuſer und Zuſammenſetzſpiele wecken die 
Kaufluſt in den Kinderherzen. 

Zu Hunderten treiben ſich die Kinder auf dem Dom herum. 
Kleine fünf bis ſechsjährige Mädchen mit bloßen Köpfen, 


deren blonde Haare feucht ſind vom Nebeldunſt. Buben mit 
eſtrickten Wollenkappen, die mit gellendem Pfeifen jeden Auf⸗ 
tieg in der Schiffſchaukel oder jeden Treffer in der Schieß 
bude begleiten. Regen und Nebel ſtören ſie nicht. Ein echtes 


Hamburger Kind ift daran gewöhnt. 


Gegen Abend hört der Regen auf; nur der Nebel ſteht 
noch wie eine dichte Mauer vor den Dingen. Er legt ſich wie 
ein weißlicher Hof um die Hunderttauſende eleltrifcher 
Flämmchen, die nun an den Schaubuden aufblitzen. Er lagert 
in ſchimmernden Wolken über dem Dom. Bläulich, rötlich, 

rünlich und in ſilbernem Weiß erſtrahlen die Kerzenreihen. 
Zahllose Lichtwellen fluten durcheinander. Tauſenderlei Töne 
ſchwirren an mein Ohr. 

Alle Vergnügungſtätten haben nun ihre Pforten auf⸗ 
getan. Nicht dem Handel, wie ehedem, ſondern dem Ver⸗ 
gnügen der Menge dient heute in erſter Reihe der altehr⸗ 
würdige Dom. Hunderte von Zelten und leichten Holzhäuſern 
reihen ſich aneinander. Faſt jedes hat ſeine Hauskapelle, ſeine 
Drehorgel oder ſein Grammophon. Jedes ſpielt ſeine eigene 
Melodie. Die Töne klirren gleichſam aneinander, zerreißen 
fid) gegenſeitig, fenten ſich wie eine gewaltige Tonflut auf die 
niedrigen Holzdecken der Gebäude herab, ſo daß es ſcheint, 
als wollten dieſe einſtürzen. „Und das haben die Mädchen 
ſo gerne“, „Wo ſteht denn das geſchrieben“ und das bekannte 
Hamburger Couplet „Sauten un Poten“ wechſeln mit den 
andern Operettenweiſen der letzten Jahre. i 

Gellend klingen die Stimmen der Ausrufer durch ben 
Lärm. Manche von ihnen ſind grell geſchminkt und tragen 
groteske Trachten. Andere ſind mit hohen Zylinderhüten und 
papiernen Ordenſternen geichmückt. Sie laden das Publikum 
mit keckem Witzwort und ſtolzer Gebärde ein, für 5—10 Pfennig 
e Eintritt in die von ihnen bewachten Holzhallen au er» 
kaufen. N | 

Tauſenderlei Lockungen gibt es da. Allein ſchon die per 
chiedenen Karuſſelle, durch elektriſchen Betrieb zu noch nich 

ageweſener Vollkommenheit ausgeſtaltet. Außer den uralten 
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Scaufelpferden 
und Booten jehen 
wir Aeroplane, 
blumengeſchmück⸗ 
te Thaiſen, mit elet 
triſchen Flämm⸗ 
chen gesierte Au⸗ 
tos, Berg⸗ und 
Tunnelbahnen 
und eine „ſchwan⸗ 
kende Krinoline“, 
die ſich raſtlos 
im Kreiſe dreht. 
Schießſtände und 

Ringelwerfen, 
Lotterien und 
„tolle“ oder „un⸗ 
kluge“ Küchen 
bieten verlockende 
Preiſe. In letzte⸗ 
ren ſitzen zwei 

Wachspuppen, 

Koch und Köchin, 
mit ſtarrenGeſich⸗ 
tern am Küchen⸗ 
tid) Hinter ihnen find auf 
Wandbrettern die Porzellan» 
teller aufgeſtellt, die man mit 
Holzkugeln zu Trümmern 
wirft. cherbenberge bedecken 
den Boden. „Hier is de luſtige 
Kökſch, wo man allens entwie 
ſmieten kann“, oder „Hein! 
bie de luſtige Kökſch kannſt 
dien Wut utlaten!“ lauten 
die Aufſchriften. 

Bei manchem Schießſtand 
s es nur lebende Preiſe: 

chweine, Gänſe, Tauben, die 
in engen Käfigen ihres Gig, 
ſals harren. Beſonderer 
Gunſt jedoch erfreuen ſich die 
„Aalverloſungshallen“, in 
denen die Spickaale, das 
Lieblingsgericht der Hambur— 
er, in dunkel gänzenden 

eihen ausliegen. 

Weder fehlen die Berg— 
und Talbahnen, auf denen 
man von hohem Turm in 
wilder Zickzacklinie zu Tal 
ſauſt, noch die Rieſen und 


3 Ifaak 
CH Schwarz, 
3,20 m bed. 


Das Leben und Treiben der Menge vor dem Afrikaner-Dorf. 
„Dom“. 


Vom Hamburger 


iaturzir⸗ 
Panora 

ers 
theater, weder der 


Schaubilder fänger 
die klei 
Pferde der Well. 


kus no 
men un 


heurigen | È m 
tragen jebod 


LIEN 


amerikaniſchen Auſligen Dal 
fer^ davon. Das find zwei | 
Teppichen ausgeſch , in 
entgegengeſetzter r 
kreiſende Rieſentonnen, du 
die man fallen. ve muß, 
ohne zu fallen. 

tritt der Neuling den > 
kenden Boden, ber ihm in 
jedem Augenblick unter den 
Füßen fortgleitet. Nur zu 
bald hat er das Gleichgewicht 
verloren, fällt bin, überlugelt 


ſich, ſchlägt unfreiwillige 
Purzelbäume, bemüht ſich 
krampfhaft, wieder aufzu⸗ 


ſtehen, keucht und ſtöhnt und 
wird wie ein Ball hin und 
her geworfen. Oft fallen 
mehrere Perſonen überein⸗ 
ander, und ihre Arme und 
Beine verſchlingen fid in 
wildem Wirrwarr. Erſt der 
Stillſtand der Tonnen bringt 
Rettung. Hunderte von Zur 
ſchauern aber ſtehen dabel 
und wiſſen ſich vor Lachen 


d 
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kaum zu laſſen. Denn es gibt nichts Komiſcheres als die 
unfreiwilligen Gliederverrenkungen der Tonnenwanderer. 

Jun 1 e aber — Schüler mit bunten Mützen und 
kleine Mädel mit blonden Zöpfen und blauen Augen — widmet 
ſich mit Leidenſchaft dieſem Sport. Zeitweilig ſind die Tonnen 
nur von Kindern bevölkert. Stundenlang ſieht man fie unver» 
droſſen in dem rollenden Gehäuſe dahinſchreiten. Wahre 
Meiſtertreter gibt es ſchon unter ihnen. 

Faſt eben o beliebt find die „Teufelsräder“, jene rotieren⸗ 
den Drehſcheiben, von denen man mit ſo wunderſamem Schwung 
hinabgleiten kann. Abwechſelnd dürfen Knaben und Mädchen 
fid daraufſetzen. Scharen rctbádiger Jüngferchen und über» 
mütig dreinſchauender Buben ſtehen und warten auf den 
Augenblick, wo fie an die Reihe kommen. Sie find unermüd— 
lich im Fallen und Wiederaufſtehen und locken durch ihre 
Begeiſterung fogar die Erwachſenen auf bie ſchwankende Treh. 
ſcheibe. In Jung⸗Hamburg ſteckt viel Kraft und Lebensluſt! 

Nebenan aber kreiſt der Tanzboden, auf dem die Paare 
unſanft auseinandergeriſſen und gegen die Baluſtrade og: 
chleudert werden. Auch hier herrſcht ungeheure Heiterkeit. 

nd weiterhin winken noch andere Ballotale und Schau— 
bühnen 

Geheimnisvoll aber ragen aus dem bunten Chaos düſtere 
Spukſchlöſſer und verzauberte Mühlen auf. In ihnen walten 
böſe Kobolde ebenſo wie in den Juxhäuſern. Da gibt es 
dunkle Gänge, in denen der Fuß auf wankender Stufe plötz— 
lich ins Bodenloſe zu treten ſcheint, Labyrinthe ohne Aus— 

ang, gleitende Fußböden, kreiſende Seſſel, zuſammenſtürzende 

än.e und Treppen mit rollenden Stufen, auf denen man 
überraſchend ſchnell erdwärts be ördert wird. Ohne das übliche 
Aufſchreien und Johlen geht es auch dabei nicht ab. Neuer— 
dings hat man ſich beſtrebt, dem Dom ein künſtleriſches Ge— 
präge zu verleihen und die Bauten mit allem Komfort der 
modernen Technik auszuſtatten. So iſt eine Sonderſchau er— 
richtet, in der ein Dom im kleinen geboten wird. Ein ſchweres 
Tor mit dunkelgrünen Holzpfeilern führt hinein. Um einen 
länglichen Platz mit gerilltem Bretterboden aber gruppiert ſich 
eine Anzahl von uſterbauten: ein Liliputanerzirkus, ein 
Juxhaus, ein Tanzrad, ein Karuſſell und ein -Bonpcáme. 
Im Schein ber hohen Bogenlampen bietet Deler Platz ein 
Bild von vollendeter künſtleriſcher Schönheit. Er zeigt uns, 
wie uralte Sitten, mit modernem Leben erfüllt, zu Trägern 
neuer Ideen umgewandelt werden können. 

Auf bem Platz aber ſchiebt fid) eine vieltauſendköpfige 
Menge durcheinander. Je weiter der Abend vorſchreitet, um 
fo mehr wächſt fie an. Neben dem Neuen behauptet fid) 
egreich das Alte und gibt ihm recht Charakter und Farbe. 


zuſchließen pflegt. 
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Hunderte von fliegenden Händlern und Händlerinnen ſtehen 
mit „Bauchkaſten“ an den Straßenrändern. Leuchtend bunten 
Flitterkram bieten fie feil. Krauſen mit flatternden Enden aus 
grünem und rotem Seidenpapier. Bunte Herzen und Kreiſe 
an langen Holzſtäben mit der Inſchrift: „Gruß vom Hamburger 
Dom“, ſchwarze Papierröhren, die „Domzylinder“, die auf 
jeden Hut geſetzt werden können, Konfetti und Holzknarren, 
mit denen man dem y roe Week über Arm oder Rüden 
fährt, was meiſt eine luſtige Erwiderung zur Folge hat. 
Ganz Hamburg beteiligt fih am Dom. Seeleute mit per, 


witterten Geſichtern und plumpen Fäuſten. Frauen aus dem 
Volk mit Kindern auf dem Arm. Bürgerfamilien in Reih und 
Glied. Zahlloſe Schüler mit bunten Mützen und halbwüchſige 
Burſchen von der Straße, Liebespaare aller Kategorien. Aber 
auch der Hamburger Patrizier, der ſich ſonſt ſo ſtreng ob, 
Meiſt tun fid) mehrere Familien zum 
„Dombummel“ zuſammen. In großer Geſellſchaft werden dann 
alle Volksbeluſtigungen durchgekoſtet. Zum Schluß aber gehi 
es in bie Reſtaurants und Gafés von St. Pauli. Zur Zen 
des Doms ſind ſie der Sammelplatz aller Kreiſe. Die Rang- 
unterſchiede verwiſchen ſich im allgemeinen Feſtgetriebe. 
Unausrottbar liegt in ber menſchlichen Natur das Bedürfnis 
nach Freude, nach Schönheit, mag letztere auch nur von den 
Klängen einer Drehorgel ausgehen. Selbſt unter den dichten 
Nebeln des Nordens erwacht es zuweilen mit unwiderſtehlicher 
Kraft. Einen Beweis für die Lebensenergie der Menſchen⸗ 
natur bietet auch der jährlich auflodernde Feſtjubel des Ham- 
burger Doms. I 


Unsere Bilder Ple 


Cine Verlobung am altenburgifhen Hof (Abb. 


S. 2107) hat allgemeines Intereſſe erregt. Prinzeſſin Olga 
Eliſabeth, die 26 jährige älteſte Tochter des verſtorbenen Prin- 
zen Albert von Sachſen⸗Altenburg und feiner erſten Gemahlin, 
der Prin zeſſin Marie von Preußen, hat ſich mit Erlaubnis 
des Herzogs mit dem Grafen Karl Friedrich von Päckler⸗ 
Burghauß, preußiſchem Leutnant im Leibküraſſierregiment 
Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1, verlobt. 


Königin Eleonore von Bulgarien (Abb. S. 2101) hat 
vor ihrer Vermählung als Prinze ſin Reuß-Köſtritz den edlen 
Beruf einer Diakoniſſin ausgeübt und als ſolche im Ruſſiſch— 
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Japaniſchen Krieg el: 
nem riegskranken⸗ 
haus vorgeſtanden. So 
iſt es kein Wunder, daß 
die hohe Frau beim 
Ausbruch des Baltan- 
krieges von neuem die 
Ehrentracht der Kran⸗ 
kenſchweſter anlegte 
und ſich der Verwun⸗ 
detenpflege widmete. 
ty 


Die Hofjagd in 
Bückeburg (Abbild. 
S. 2103) iſt zu Ehren 
des Kaiſers veranſtaltet 
worden, der dem Hof 
von Schaumburg; 
Lippe einen verwandt: 
ſchaftlichen Beſuch ab: 
eſtattet hat. Prinz 
dolf, der Oheim des 
regierenden Fürſten 
Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe, iſt bekanntlich 
mit der Prinzeſſin Bit- 
toria von Preußen, 
der zweiten Schweſter 
des Kaiſers, vermählt. 
ty 


Prinz Louis von 
Battenberg (Abb. 
S. 2103) ift von Mi. 
niſter WinſtonChurchill 
um Erſten Seelord der 
Admiralität ernannt 
worden. Trotz ſeiner 
deutſchen Herkunſt iſt 
der Prinz mit Leib 
und Seele engliſcher 
Seemann. 

e 

Ein öffentliches 
Konſiſtorium (Abb. 
S. 2105), in dem 
einige neue Kardinäle, darunter der Erzbischof von Wien 
Dr. Nagl, unter den üblichen Feierlichkeiten den Kardinalshut 
erhielten, hat am 2. Dezember im Vatikan ſtattgefunden. Die 
in Rom weilenden Kardinäle und Prälaten, die Diplomaten, 
und die römiſche Ariſtokratie wohnten der Feier bei. 

ty 


Sophie Fedorowa, 
Mitglied des Ruſſiſchen Balletts. 


Der Wechſel im öſterreichiſchen Kriegsminiſter ium 
(Abb. S. 2102) hat in Anbetracht der Zeitverhältniſſe großes 
Auffehen erregt. Der Kriegsminiſter v. Auffenberg hat das 
Porte feuille, das er ſeit dem September 1911 innehatte, mit 
dem beſcheidenen Amt eines Armeeinſpektors vertauſcht; 
ſein bisheriger erſter Mitarbeiter, Sektionschef Feldzeugmeiſter 
v. Krobatin, wird als ſein Nachfolger genannt. 

I 


Der Palaſt von St. James (Abb. S. 2102) in London 
ift, wie (don fo manchmal, wieder einmal die Stätte wid» 
tiger welthiſtoriſcher Ereigniſſe. In dem Haule der britiſchen 
Könige beginnen die diplomatiſchen Verhandlungen, die zum 
Frieden zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten führen ſollen. 

t7 


Eine merkwürdige Aeroplanlandung (Abb. S. 2104) 
hat die Bewohner eines hübſchen Einfamilienhauſes im Norden 
Londons in Schrecken verſetzt. Der Flieger Manio war von 
Frankreich her über den Kanal geflogen und nach London ge⸗ 
langt, ſand aber dort den Flugplatz von Hendon nicht und 
mußte wider Willen auf dem Dach eines Haufes landen. 

tr 


Literariſche Films (Abb. ©. 2104), das ijt die neuefte 
Neuheit der Kinematographie. Wir follen Films unſerer 
erſten Autoren zu feben bekommen. Den Anfang macht Paul 
Lindau, der fein erfolgreiches Drama „Der Andere“ für die 
£i ttbilbbibne bearbeitet hat. Bei biefer Gelegenheit bekommt 
unier Publitum die erſten Photographien des trefflichen Schau— 
ſpielers Baſſermann zu ſehen, deſſen Abſcheu vor dem Photo— 
graphiertwerden allgemein bekannt iſt. 
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Die Theaterſaiſon (Abb. S. 2102 u. 2106— 2108) nähert 
ihrem Höhepunkt. In Berlin iſt das größte Theaterereignis der 
durch Brahms Tod verurſachte Direktionswechſel im Leffing- 
theater. Die Schaufpieler Rudolf Rittner und Willy Grunwald 
haben die Leitung übernommen. — Bei Kroll bewundert man 
das ruſſiſche Ballett und jubelt insbeſondere den unvergleich⸗ 
lichen Tänzen Nijinstys zu; zwei andere hervorragende Mit- 
. des Balletts ſind die Damen Sophie Fedorowa und 

ydia Kyaſht, ber von London her ein großer Ruf voraus- 
gebt. — In München hat ein Luftipiel zweier bewährter 

utoren im Volkstheater viel d gehabt. Es nennt fid) 
„Der Retter in der Not“; die Verfaſſer find Franz von 
Schoenthan und Rudolf Presber. — Das Karlsruher Hoftheater 
brachte „Die heimliche Krone“, eine Tragödie des trefflichen 
ſchweizeriſch⸗deutſchen 
Lyrikers Emanuel zu 
Bodmann, zur Ur⸗ 
aufführung. Das ge⸗ 
dankenvolle Werk er⸗ 
rang einen Ach⸗ 
tungserfofg. — In 
Wien gibt es wieder 
eine neue Operette. 


Emmeri älmän 
hat die ickſale des 
Exkönigs Manuel in 


Muſik geſetzt. Die 
Auf ührungen des 
Werkes, das „Der 
kleine König“ heißt, 
finden im „Theater 
an der Wien“ ſtatt. 
— Unſere bellebte[ten - 
Dpernfterne weilen Cydia Kyaſht, 

natürlich nicht bei Mitglied des Ruſſiſchen Balletts. 
uns, ſondern im Uus» 

land. Maria Labia holt ſich in der Mailänder Scala, Emmy 
Deſtinn im Metropolitan Opera Houſe rauſchende Triumphe. 


ty 
Geburtstage (Abb. S. 2104 u.2108). Am 15. Dezember voll- 
endet Auguft Junker mann, der unübertreffliche Reuterinterpret, 
ſein 80. u. Zugleich feiert der prächtige Humoriſt 
fein 60 jähriges Bühnenjubiläum. — Prof. Dr. Karl Frenzel tn 
Berlin feierte am 6. Dezember ſeinen 85. Geburtstag. Frenzel 
war Runge Pädagoge. In den fünfziger Jahren begann 
er als Mitarbeiter geleſener Zeitſchriften hervorzutreten, und 
ſeither hat er eine lange Reihe von Dramen und Erzählungen 
veröffentlicht. — Johann Graf Wilczek, der durch fein gemein- 
nütziges Wirken und ſeinen Kunſtſinn bekannte öſterreichiſche 
Ariſtokrat, vollendete am 7. Dezember fein 75. Jahr. Graf 
Wilczek ift ber großherzige Gönner der Wiener Rettungsge git, 
ſchaft; alle wiſſenſchaftlichen Inſtitute und künſtleriſchen Vereini- 
pinar Wiens haben in ihm ihren eifrigften Förderer. — Der 
eh. Regierungsrat Franz Winter, deffen 50. Geburtstag auf 
den 8. Dezember fiel, bat fid) als Verwaltungsdirektor um die 
Königlichen Theater verdient gemacht. Geheimrat Winter kam 
im Jahr 1903 von Wiesbaden, wo er bis dahin gewirkt batte, 
Belli mit dem neuen Generalintendanten v. Hülſen nach 
erlin. — In Hannover lebt Marie Kaulbach, die Witwe des 
berühmten Malers Friedrich Kaulbach. Die alte Dame feiert in 
dieſen Tagen ihren 70. Geburtstag. 
ti 


Todesfälle (Abb. S. 2102). In bem Juſtizrat Dr. Gri: 
Cello, ber im Alter von 60 Jahren verſchieden ift, verliert 
die Berliner Anwaltſchaft eines ihrer glänzendſten Mitglieder. 
In einer Reihe aufſehenerregender Verhandlungen hat ſich 
Sello als hervorragender Redner bewährt. — Der übere 
Direktor bes Wiener Raimundtheaters und des Berliner 5 
theaters (jetzt Theater in der e Wee Straße) Ernft Gettte 
it im 72. Lebensjahr aeftorben. Gettke war in feiner Jugend 
ein beliebter Schauſpieler. 


Die Toten der Woche IN 


Sir George Howard Darwin, bekannter Profeſſor der 
Aſtronomie, f in London. 
Prof. Dr. Karl Juſti, berühmter Kunſthiſtoriker, in 
am 10. Dezember im Alter von 80 Jahren. Sonn 
Juſtizrat Dr. Erich Sello, T in Berlin am 9. De 
im Alter von 60 Jahren (Portr. S. 2102). N 


ii) 


Theater- und Konzert-Anzug 


sind unvollständig ohne das Taschenflakon mit „l Eau de Cologne". Be- 
kanntlich ist es viel weniger die gesteigerte Aufmerksamkeit, die im Theater Abspannung 
hervorruft als die unreine Luft. Diesem Feind bietet die Stirne das kleine Flakon 


mit JAMES Das erfrischende Naß von „un auf das Taschentuch gebracht 


und eingesogen, täuscht uns über die schlechte Luft 


hinweg und bewahrt uns davor, abgespannte Züge 


zu zeigen. Die Benutzung von „r. ist also 


eine Frage der Hygiene, die durch kein anderes Prä— 


parat erschöpfend gelöst wird. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. 
. (Blau-Gold-Etikette)* und weise jede 
Nachahmung, jedes minderwertige Erzeugnis 
zurück! 


e ER — —— al — — 


zt PE ui) 7. 


Noel EE 


White far, /ec* Dru. IMDETIaL extra Jec 


(Fanz Seu 275 ) 


` Gah pe EE e 
CRM TO A 
Tl 


` A a 


Sd EI? ` 
reh. 


d , IE v EI 


e E E UENRA SST 
DNH Eë end 
N A. Su 


CN 


4 o. Ko 
u ke P 1 v P 
* "m i 6 La TM. 
AA 1 A 1 l Hirn w A Al T "A "hee ` * 4 
: S l i l ; DA. ux yt * A ` 


—————————OÀÀ 


DICWOCHC 


Bilder vom Tage 


Königin Eleonore von Bulgarien als Schweſter vom Roten Kreuz. 
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General von Auffenberg, Jeldzeugmeiſter von Krobatin, 
bisher öſterr.-ungar. Kriegsminiſter, trat von ſeinem Amte zurück. wurde zum öſterr.-ungar. Kriegsminiſter auseriehen. 
Zum Wechſel im öſterr.-ungar. Kriegsminiſterium. 
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TOÀ ciem 


in dem Die Friedensverhandlungen zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten ftattfinden werden. 
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Phot. Ae. Perſcheid. Phot. Becker & Maaß 
Juſtizrat Dr. Erich Sello f, Theaterdirektor E. Gektke t Rudolf Rittner. Willy Grunwald. 
Berlin, bekannter Kriminalverteidiger. Berlin, bekannter Theaterfachmann. Die Nachfolger Brahms in der Leitung des Berliner Leſſingthealers. 


Nummer 50. Geite 2108. 


p" 
*«, 4 
Der Kaiſer, Prinz Adolf und Fürft Adolf von ee Lippe 


Phot. Sennecke. 


beſichtigen die Strecke. 


bavl. zeunafe, 


Der Kaiſer und Fürſt Adolf von See Prinz Louis von Battenberg. 
Von ber Hofjagd in Bückeburg. Der neue Erſte Seelord der engliſchen Marine. 
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Albert Baſſermann, der Träger bet Hauptrolle. Paul Lindau. Mag Mad, der Regiſſer. 
Paul Lindaus Drama „Der Andere“ als Filmdichtung. | 


Lë 
Ld 


(TH 
IB 


/ 


l 


d'V ETS 


"bot. Ü bs dat u e wm 
Der ifal.2fviatitet Manio landete nach einem Kanalflug auf dem Dach eines Hauſes in London. Frau Marie Kaulbad,, 


i edrich Kaulb 
Verunglückte Landung eines Aeroplans * Seck? Geburtstag. begeht 
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Gu sro Sara di d 
Von der legten Kardinalskrönung. E 

Papſt Pius X. wird zum öffenklichen Konſiſtorium geftagen. 
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hot. Bain. 


Maria Labia als Salome in der Mailänder Scala. Emmy Dej(inn als Pamina im Metrop. Opera Houſe, Neuyorf. 
Zwei Lieblinge der deutſchen Oper. 


— 


^w 


D 
-— 
wv ws 
Zu 


e p Sr gie, Gutmann. 
Der erite Tänzer Nijinsfi. Frl. DER und Herr Tautenhayn. 
Zum Gaſtſpiel des ruſſiſchen Balletts in Berlin. Aus Kälmäns Operette „Der kleine König“ im Theater a. d. Wien. 
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Karl Friedrich Graf von Pückler. Prinzellin Olga Elifabeth v. rang 
Boot. Rumbier. Cine intereſſante Uerlobung am altenburgiſchen but 


Phot. Boiffonnas & Iggler. 


Szene aus dem III. Akt: 


Von links: Hugo Denzel (Maguzi), Elife Aulinger (Baronin Lindenhain), Joſef Berger (Exz. von BWallboed), —. Dir. E. Schrumpf. 
Don der Uraufführung von Franz von Schoenthans und Rudolf Presbers Cuſtſpiel „Der Retter in der Not“ 


im Münchner Volkstheater. — poot. Jaeger & Goergen. 
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Phot. Düprloop 
Prof. Dr. Karl Frenzel, Berlin, 


bekannter Literat, wurde 85 Jahre. 


Pol. Zander & Labiſch. 
g“. 
und 60jähr. Bühnenjubiläum von Aug. Junkermann. 


Johann Graf von Wilczek, 


Wien, wurde 75 Jahre 


Geh. Reg.-Rat Franz Winter, | | Bvot. Gebr. pied. 
Verwaltungsdirektor der Berliner General: Szene aus dem I. Akt. Fr. Ermarth (Eva). Oben: Frhr. v. Bodmann. 


intendantur, beging feinen 52. Geburtstag. Von ber Uraufführung von Emanuel von Bodmanns „Die heimliche Krone“ im Karlsruher Hoftheater. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


7. Sortíegung. 

Graf Sethen, der Huſar neben Achim, lachte und 
meinte, dem großen Lauckardt nachblickend: „Nu 
geht er wieder rum und ſucht ſich mit der Laterne 
Parrains für den Union⸗Klub. Aber es gelingt ihm doch 
vorbei!“ 

„Was hat er denn da auch verloren?“ 


„Er muß! s iſt rein krankhaft! . .. Ein Wunder, 


daß er nicht auch zugleich in die Kaſinogeſellſchaft will!“ 


„Na, mag er!“ ſagte der junge Gardeleutnant und 
ſchlenderte nach den Tribünen. Dort ſaßen vorn in einer 
Loge die drei Schweſtern. Ganz nett angezogen. Konn⸗ 
ten ſich mit ihren Flachsköpfen und friſchen Backen ſehen 
laſſen. Beſonders die Eva Marie in ihrem ſchicken neuen 
Hut. Ringsherum viel Eleganz. Rangliſte und Gothaer 
Almanach. Leiſes Parfüm. . . Sporenklirren. Silber: 
helles Lachen. Er lehnte ſich auf die Brüſtung und 
ſchwatzte mit dem Kleeblatt und dem Huſaren dahinter. 

Berta, die immer die ſpitzeſte Zunge von den drei 
Schweſtern hatte, ſagte anſcheinend ganz harmlos zu ihrem 
Bruder: „Du... das ift aber nicht ſchön von dir, Achim!“ 

„Was denn?“ 

„. . . Daß du deine 
Flamme fo ſchneideſt“. 

„Was ſür 'ne Flamme?“ 

„Dreh dich nur um!. 
Dort drüben ſteht ſie und 
ſchaut ſchon feit einer Viertel» 
ſtunde zu dir rüber!“ 

Und Daniela, die Aeltere, 
ſetzte nervös hinzu: „Tu 
mir den einzigen Geſallen 
und ſchlepp ſie nicht gleich 
hier ran! ... Es ijt zu 
peinlich ... Ich hab nicht 
die geringſte Luſt, ſie hier 
oot aller Welt zu be 
muttern.“ 

Die Ilſe ... Wahrhaf— 
tigen Gott. .. Da ſtand fie 
wirklich . . Wie fam die 
denn hierher? .. Sie war 
wohl verrückt... Er war 
eine Sekunde völlig oer: 
wirrt .. wütend . .. das 
unglückſelige Mädel. .. Das 
war 'ne nette Beſcherung. . 
Jetzt hatte ſie geſehen, daß 
er fie geſehen batte.. . . 
Nee — verleugnen tat er fie 
nicht... . Wollt er nicht. 
Er ging zornig auf ſie zu. 

Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H.. Berlin. 


Kaifer wilhelm II. 
und die Marine 


Prachtwerk aus dem Verlage 
Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin. 
Folio- Format. 258 Seiten mit Er 
10 boppelfeitigen farbigen Bil- 
dern und 120 Textilluſtrationen. 


5 Mark in elegantem Leinenbande, 
19 Mark vorzugs⸗Ausgabe. 


Von Profeſſor Stöwer, dem bekannten Marine ⸗ 
maler herausgegeben und glänzend illuſtriert, 
von Admiralitätsrat Wislicenus volkstümlich 
geſchrieben, erfüllt dies ſchöne Werk bie Auf- 
gabe, anläßlich des bevorſtehenden Regierungs. 

jubiläu ı zu zeigen, wie unſere heute fo ſtolze 
und achtunggebietende Kriegsflotte als ureigenes 
Werk Kaiſer Wilhelms II. entſtanden iſt. Noch 
nie wurde ein großes Buch über unſere Marine 
in ſo glänzender Ausſtattung ſo billig geboten! 


Berug durch alle Buchhandlungen und die 
Filialen von Auguſt Scherl G. m. b. H. 


Als er näher kam, ſah er wohl wieder, wie hübſch 
ſie war. Sehr hübſch. Aber auch, wie mäßig ange⸗ 
zogen! Billige Konfektion vom Hausvogteiplatz. Nein, 
das ging nicht. So lief man hier nicht herum, vor den 
Tribünen, vor halb Berlin und Potsdam. Es fiel zu 
ſehr aus dem Rahmen. Es gab ihm einen Stich ins Herz. 
Dabei die reizende Figur! Wenn man das Mädel ſo 
herausputzte wie irgendeine Modegans da drüben. . . 
Er konnte ſeinen Aerger nicht unterdrücken, während er 
ihr die Hand gab, zum erſtenmal wieder ſeit langen 
Wochen. 

„Sag mal, Ilſe . . . but du denn ganz von Gott oer, 
laſſen? Was machſt denn du hier?“ e ? 

„Gott. . . Ich feb mir das Rennen an!“ 

„Ja, das merk ich!“ 

„Itta Fliſſak hat zwei Billette geſchenkt gekriegt und 
mir eins gegeben!“ 

Die kleine blaue Pappſcheibe hing an einem Schnür 
chen im Knopfloch ihres Jacketts. Fräulein von Fliſſack 
trug ein ebenſolches Abzeichen. Sie ſtand ein paar 
Schritte abſeits und ſteckte 
ihren leidlich hübſchen Kopf 
mit dem eines etwas ſonder⸗ 
baren blonden Jünglings 
über dem Rennprogramm 
zuſammen. | 

„Und ftatt, daß du mid 
da vorher fragit" . 

„Wenn id) feit Wochen 
nichts von dir höre“ 
wurde wieder 
ärgerlich. 

„Ich hab dir oſt genug 
aus dem Manöver ge⸗ 
fhrieben! . . . Und wenn 
dann mein Vater ſchwer 
krank wird und ich nach 
Sommerwerk muß. .. Alfo, 
was willſt du denn eigent⸗ 
lich?“ 
„Nichts! Ich will mich 
ja nur ein bißchen amü- 
ſieren! Ich hatte ja keine 
Ahnung, daß du da ſein 
würdeſt! ... Ich dachte, 
du wärſt in Sommerwerk!“ 

Sie ließ ihre dunklen 
Augen ſehnſüchtig über die 
bunte Menge gleiten. 

„Ich habe doch noch nie 
in meinem Leben ein Ren- 
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nen geſehen“, ſagte ſie. „Ich hab doch überhaupt noch 
nie was gefeben! . . . Andere haben immer alles, nur 
ich nichts!“ 

Und nach einer Weile ein Stoßſeufzer: 
den ſchönen Nachmittag wieder zu Hauſe hocken? 
Da ſieht's aus! ... Lauter kahle Wände! . . . Sie 
haben vorgeſtern gepfändet . . bei Papa.. . . Vier 
ſtarke Männer haben die Möbel die Treppe runter⸗ 
getragen wie beim Umzug und ſind damit fort . . . nett! 
.. . was?“ 

Er ſchaute ſie kopfſchüttelnd an. Was machte er nur 
mit ihr? Sie fortſchicken? Sie tat ihm ſo leid. Nun kam 
wieder die Liebe. Und bei ihr zugleich die Weichheit. 

„Wenn du willſt, dann geh ich“, ſagte ſie mit erſtick⸗ 
ter Stimme. 

„Nein, bleib nur in Gottesnamen, wenn du ſchon 
mal da biſt!“ 

„Eben! . .. Jeder Droſchkenkutſcher kann jid) von 
dort hinten das Rennen anſehen. Nur ich nicht! Was 
hab ich denn eigentlich immer verbrochen?“ 

Es klang wieder trotzig. Dann meinte fie: „Komm! 
Wir wollen zu deinen Schweſtern! Ich möchte ihnen 
guten Tag ſagen!“ 

Er ſtand ratlos. Was nun? Und dabei ihr unſchul⸗ 
diges Geſicht. Sie ging wirklich immer noch wie eine 
kleine Nachtwandlerin durchs Leben! ... Im gleichen 
Augenblick kam ihre Freundin heran. Er war ihr nie 
vorgeſtellt worden. Aber ſie wußte natürlich genau, wer 
er war. Sie rief laut und mit der Unverfrorenheit der 
Berlinerin: „Ach bitte . . . bitte... . nen kleinen Tipp, 
Herr von Bornim, wird es Sillein ſchaffen?“ 

Dies familiäre „Sillein“ allein ſchon machte ihn wü⸗ 
tend. Dieſe Berliner Pflanze ſtand doch nicht mit ſeinem 
künftigen Schwager auf Du und Du!. 
trocken: „Ich weiß nicht, Fräulein!“ 

Nun war auch deren Begleiter herangetreten. Der 
hatte einen blonden Schnurrbart und ein ausdrucksloſes, 
übernächtigtes Geſicht. Er verbeugte ſich höflich: „Ge⸗ 
ſtatten, daß ich mich vorſtelle, Herr Baron! ... Grün- 
berg!“ 


„Soll ich 


Der Leutnant von Bornim ſah froſtig über ihn hin⸗ 


weg. Eben läutete es zum vierten, dem großen Rennen. 
Er wandte fid) an Ilſe: „Na. . .. Es geht los! ... Auf 
Wiederſehen nachher!“ | 

Er machte, daß er in dem allgemeinen Menſchen⸗ 
ſtrom nach dem Sattelplatz kam. Dort trat ein älterer 
Regimentskamerad auf ihn zu und ſagte halblaut: 
„Sie, Bornim. ... Sie follten in Uniform nicht fo 
offen mit ſolchen Winkelbuchmachern verhandeln! Wozu 
ijt denn der Toto da?“. 

„So?. . . War das ein Buchmacher. 
Fritze eben?“ 

„. . . und früher Kellner in 'ner Weinſtube in de 
Potsdamer Straße!“ 

„Verflucht! ... Ich dank Ihnen!“ 


dieſer 


„Bitte! Gern geſchehen!“ 
Ja. .. In dieſer Geſellſchaft trieb fid) nun bie Ilſe 
hier herum! . . . Gräßlich! Entſetzlich! Nicht zu fagen! 


Und wenn man es ihr ſagte, wunderte ſie ſich wahrſchein⸗ 
lich auch nicht weiter? Sie war ja fo großartig unbe- 


Er ſagte 
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fangen in derlei. Sie nahm die Menſchen, wie ſie fielen. 
Ihr war jeder recht. 

Er war tief bekümmert. So nahe, zum Schwindeln 
nahe war er noch nie an die Kluft herangetreten, die 
Ilſe von ſeiner Welt ſchied. Mochte ſie zehnmal eine 
Zültz ſein! Wer da ſtand, war doch nur Zigeunerin und 
Zaungaſt. Ein kleines Mädchen aus Berlin W. Eine 
Feder im Wind. 

In langem Gänſemarſch ritten die Herren in die 
Bahn. .. Dumpfe Galoppſprünge auf dem federnden 
Raſen beim Aufkentern zum Start. Achim von Bornim 
erinnerte ſich an das Verſprechen, das er dem Huſaren 
gegeben. Er ging in die Loge ſeiner Schweſtern und 
ſtellte fid) hinter Eva Maries Stuhl. Sein ſcharfes Auge 
ſuchte die farbigen Punkte fern am Horizont. 

„Ab!“ Ein kurzes Stimmenbrauſen. Ein Klingel⸗ 
zeichen. Stille. 

„Das Bieſt will nicht recht!“ ſagte Achim, die Hände 
auf die Stuhllehne des blonden Landfräuleins vor ihm 
geſtützt. „Aha! Da nimmt ihn Guſtav zurück! Läßt ſich 
führen!“ 

Eva Marie ſchloß bleich die Augen und preßte die 
Finger ineinander. Hopp! Hopp! — drüben ging's ganz 
gut — kam heran — fegte im Wirbel vorüber — weiter 
— eine plötzliche Lufterſchütterung — ein Ruf von tau: 
ſend Menſchen — Das Fräulein von Bornim ſchrie jäh 
auf... Um fie herum Stimmen. „Sethen! . 
Sethen“ . . . Die Lippen des Bruders an ihrem Ohr — 
Er hielt das Fernglas in ber Hand. 

„Graf Sethen liegt! ... Der Unglücksmenſch, der 
Balcke auch! Der hat ihn angeritten!“ 

„O Gott .. Guſtav“ . 

„Da reitet er ja. Jetzt ſteigen ſeine Aktien! Sethen iſt 
aus dem Rennen!“ 

Der geſtürzte Huſar humpelte über den Raſen. Den 
andern trugen Leute mit dem Genfer Kreuz am Oberarm 
auf einer Bahre. Ein Arzt in kleinem Korbwagen fuhr 
ihnen entgegen. Das Feld war ſchon über alle Berge. 
Wieder ein Aufſchrei . . . diesmal war es ein Feld⸗ 
artilleriſt ... und wieder einer... . ein Dragoner. 
an zwei, drei Stellen bewegten ſich am Horizont die 
Scheiben auf langer Stange und riefen nach Hilfe. . . 

Eva Marie hatte die Augen wieder zugemacht. Sie 
betete: „Ach, lieber Gott . . . bitte ... bitte... . mach, 
daß ber ‚Vielleicht‘ nicht am Waſſergraben bockt!“ 

Sie kannte alle Hinderniſſe und ihre Zahl. Bei 
jedem Aufſchrei um ſie wußte ſie: Es war wieder eines 
geſprungen. Und hinter ihr meldete jedesmal die ruhige 
Stimme des Bruders: „rüber!“ 

Sie zählte im Geiſt mit. Dreizehn 
fünfzehn ... Jetzt kam das Koppelrick . . 

„rüber!“ 

Und jetzt die Steinmauer. 

„rüber!“ 

Und jetzt der Waſſergraben. 

„rüber!“ 

Gott fei Dank! .. Nun kam ſchon die letzte Krümmung 
der Bahn. Sie hörte mechaniſch „rüber! So! 
Nun mach doch die Augen auf. . . Sie find [don in der 
Geraden. .. Paſſieren kann nichts mehr.“. 


. vierzehn . . . 
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Eva Marie von Bornim beugte ben Blondkopf vor 
und ſtarrte die Bahn hinauf. Wie eine farbige Wolke 
ſchoß da das gelichtete Rudel heran. Ein paar reiterloſe 
Pferde mit flatternden Bügeln und zurückgelegten Ohren 
mitten drin. Ganz hinten ein blauer Attila... ganz 
hinten 

Aber aus der Ferne ſchrien Stimmen: „Feſte, Sil⸗ 
lein!“ 

Es pflanzte ſich durch die Menſchenketten längs des 
Einlaufs fort, wuchs, tönte plötzlich aus der ganzen 
Menge, brüllte tauſendfach drüben aus dem ſchwarzen 
Gewimmel des dritten Platzes: „Feſte, Sillein! .. . Feſte, 
Sillein!“ 5 

Der blaue Attila war plötzlich in der Mitte der andern, 
kam vorwärts, in lichten Raum. .. Der kleine Huſar 
ſaß krumm wie ein Fiedelbogen, mit geſpanntem Geſicht, 
faſt ohne fid) zu rühren . . . um ihn herum ein Gepeitſche 
und Gefuchtel der andern . . . nun nicht mehr .. er 
war vorn .. . ganz vorn . . . ba war ſchon der Richter⸗ 
pfahl . . . dahinter aufmerkſame Herren auf der Eſtrade. 
. . . Ein Geſch rei 

„Zwei klare Längen.“. 

Eva Marie ſchaute wie aus einem Traum auf. Über⸗ 
all ſtreckten ſich ihr Hände entgegen, waren lachende Ge⸗ 
ſichter. Sie glaubte es noch nicht. Sie hatte gleich die 
Angſt als GCad)perjtánbige. . . 

„Proteſt. .. Es legt gewiß einer Proteſt ein.“. 

Aber alle Reiter waren nun ſchon lange durch. Sie 
ſuchte unwillkürlich nach der Proteſtflagge. Die war 
nicht zu ſehen. Vor ihr rief jemand: „Herrgott! Die 
Booties zahlen ja ſchon aus.“. 

Im Muſiktempelchen griff der Stabshoboiſt mit wich⸗ 
tiger Miene nach dem Taktſtock. Und hinter ihr ſagte 
Achim: „Willſt du denn ewig hier figenbleiben? . . . Da 
kommt er ja ſchon!“ 

Der Leutnant von Sillein kehrte im Schritt durch 
das Menſchenſpalier zum Weg zurück. Sein Burſche 
führte das Pferd. Roß und Reiter ſchauten aus wie die 
Räuber. Die Uniform voll Dreck. Der Gaul ſtruppig 
von rauchendem Schweiß, die Flanken rot von Blut. Um 
beide herum wanderte eine blaue Welle von Attilas. Das 
halbe Regiment war aus Schleſien zu dem Rennen her⸗ 
übergekommen und führte im Triumph den Sieger heim. 

„Platz für Fräulein von Bornim!“ 

Sie lief ihm entgegen. Er wehrte unwillkürlich, 
lachend ab: „Um Gottes willen, rühr mich nicht an! . . . 
Ich bin total verferkelt.“ 

Aber das kümmerte ſie nicht. 
tigen Mann und machte ſich die roten Lippen voll Erde 
der Rennbahn, die ihm noch in Kotſpritzern im Geſicht 
klebte. Dann wandte ſie ſich dankbar zu dem kleinen, 
ſpindeldürren Gaul, der erſchöpft und pflichtbewußt ba- 
nebenſtand, und gab ihm einen ſchallenden Schmatz auf 
die Schnauze und bekam fo nun auch noch weißen Pferde- 
ſchaum auf die roten Backen. Die Schweſtern wiſchten ihn 
ihr lachend ab, die Herren lachten, es war ein Jubel. .. 
Die Bläschen perlten in den Sektkelchen, ein Photograph 
ſteckte ſeinen Kopf unter das ſchwarze Tuch und nahm die 
Gruppe auf, ringsum waren Bekannte, Verwandte, 
Freunde. . . . Es war wie eine große Familie . . . bas 


Sie küßte ihren künf⸗ 


hinter lag die Raſenfläche jetzt, in der Pauſe bis zu dem 
nächſten Rennen menſchenleer. Nur ein einfach an⸗ 
gezogenes Mädchen lehnte ganz hinten allein, mutter⸗ 
ſeelenallein am Geländer der Bahn. Dort drüben ſie, die 
Ilſe Zültz. Dann nichts. Dann hier die andern. 

Wieder faßte Achim von Bornim ein tiefes Mitleid 
mit ihr und ihrer Verlaſſenheit. Es war nicht nur Liebe 
— die war nicht mehr ſo ſtark und blind wie im Mai — 
es war auch viel ſchlechtes Gewiſſen babei . . . unb An⸗ 
ſtandsgefühl und vieles durcheinander. Er ließ die fidele 
Tafelrunde im Stich und ging, unbekümmert, ob die 
andern ihm nachſahen, zu ihr hinüber und tat ſo, als ſei 
nichts geſchehen. = 

„Famoſes Rennen — nicht?“ ſagte er. „Nun hat 
wenigſtens die Geſchichte ein Ende! . . . Nun kriegen wir 
die Eva Marie unter die Haubel“ 

Sie ſchaute ihn wortlos aus ihren dunklen Augen an. 
Ihn dünkte es wie eine Frage: „Und wann heiraten 
wir?“. 

Das machte ihn ganz verworren und kopfſcheu. Er 
ſtand da wie auf Nadeln und fühlte neugierige Blicke von 
der Tribüne und hörte im Geiſt ein Getuſchel hinter 
feinem Rücken.. . Nee . . . er mußte jetzt wieder weg. 
Gottlob! Da bot ſich ein Anlaß! Da ſtand ſchon wieder 
dieſer Lauckardt neben ihm, ein bißchen aufgeregt, ver⸗ 
bindlich lächelnd, gratulierte zum Ritt des Schwagers, 
warf dabei einen höflichen Seitenblick auf Ilſe wie ein 
Herr, der bekanntgemacht zu werden wünſcht. . . . Achim 
von Bornim konnte nicht anders. Er ſagte kurz: „Darf 
ich dir Herrn Lauckardt vorſtellen?“ 

Ilſe nickte ganz von oben und hochmütig, ließ den 
Küraſſier a. D. ſtehen und ging mit Achim noch halbwegs 
bis zur Tribüne. Plötzlich wandte ſie ſich um und ohne 
ein weiteres Wort von ihm weg und ſeitwärts in die 
Menge hinein 

Sonderbar: als ſie ſich in den nächſten Tagen trafen, 
war ſie ganz anders, als er erwartet: Nicht betrübt, 
ſondern berauſcht von dem Bild des Rennens.. . . Sie 
wurde nicht müde, davon zu reden . . . zu fragen, wer 
die Dame links in der zweiten Loge geweſen, die beiden 
in Blau mit dem Reiher .. . fie hatte mindeſtens hundert 
Toiletten im Kopf behalten und hielt es für böſen Willen, 
daß er als Mann nicht einmal mehr wußte, was ſeine 
eigenen Schweſtern getragen. .. Sie ſprach ganz atem: 
los . . . Nun hatte fie Blut geleckt. 

„Ach .. ich möchte fo gern im Winter einmal auf 
den Kavalierball im Kaiſerhof“, ſagte ſie. | 
„Das geht nicht fo leicht, wie bu glaubſt, Ilſe!“ 

„Ach — wenn man ſich da hinter irgend jemand 


ſteckt. . . . Wenn ich denke, wer da geſtern alles auf dem 
Rennplatz ... . 
„Da kann, wer zahlt, hinein! .. .. Aber dort ift die 


Hofgeſellſchaft unter ſich.“ 

„Aber ich bin doch eine von der Zültzl ... 

„Ja, aber dein Vater!“ 

„Da kann ich doch nichts dafür!“ 

„Aber bie Menſchen find nun einmal ſo“ .. 

„Und da muß ich mein ganzes Leben lang für andere 
büßen? .. Das ift doch zu ungerecht. . . Zum Beiſpiel 
.. wenn mich jemand heiratet . . ein Offizier.“ . 


Seite 2112. 


„Im Regiment würdeft du einen febr Home Ctanb 
haben .. wegen deines Vaters.“ 
Und dann zornig. Schroff: „unmöglich würdeſt du 
ſein! Da müßt ich die Uniform ausziehen!“ 

Ilſe von der Zültz ſchwieg eine Weile. Sie war blaß. 
Dann fagte fie: „Aber da iſt doch ſchließlich Sommer⸗ 
werk.“ 

„Das gehört doch nicht mir!“ 

„Aber es ift doch viel Platz darin!“ .. 

Den bunten Rock an den Nagel, die ſchöne Karriere 
zum Teufel, mit vierundzwanzig Jahren zum alten Eiſen! 

Lebenslängliches Gnadenbrot bei Verwandten als 
unnützer, verbauernder Krautjunker . . . unb das verlangte 
ſie ſo ganz einfach in ihrer Einfalt, ahnte gar nicht, was 
fie ihm für ein Opfer gumutete. .. Verzicht auf alles... 
daß er ſein Leben mutwillig in Scherben ſchlagen ſollte 
wie einen alten Topf. Er fühlte, wie immer mehr eine 
wilde Ungeduld in ihm emporflackerte ... fo umſtrickt zu 
fein... behindert zu fein... nicht vorwärts und nicht 
rückwärts zu können!... Eine gräßliche Lage... Am 
meiſten reizte ihn ihr eigenſinniges, lächelndes Schwei⸗ 
gen. So, als ob fie ſchon ein Recht auf ihn hätte... 
ſchließlich feiner doch ſicher fei... Er brauſte plötzlich 
auf: „Ilſe ... du redeſt davon wie der Blinde von der 
Farbe! Der Menſch muß doch einen Beruf haben .. 
kann doch nicht ſo ſtumpfſinnig dahocken, bis er ſchwarz 
wird... Was ſoll ich denn da draußen anfangen, zum 
Kuckuck! In Schmierſtiefeln im Dreck ſtehen und den 
andern die Hypothekenzinſen rausſchinden als beſſerer 
Inſpektor? Nee, gutes Kind — [o dumm bin ich doch 
nicht!... Und vor allem... mein Vater! Der verlangt, 
daß ich diene Mit Recht! Der ſchmeißt mich unbeſehen 
heraus, wenn ich ihm mit dem Abſchiednehmen tomme!” 

Er geriet in einen blinden Selbſterhaltungs trieb. 
Er redete ſich in Rückſichtsloſigkeit hinein.. Neben ihm 
ſagte Ilſe: „Du ſprichſt immer nur von dir! Aber daß 
ich. . . Eine Dummheit nach der andern hab id) ge; 
macht .. . und alles wegen dir!“ 

Er blieb ſtehen und rang die Hände. 

„Hab ich dich geheißen, aus deiner Penſion auszu— 
kneifen? .. . Hab ich dich geheißen, gar nicht erft zu den 
Nippolds, oder wie fie hießen, hinzugehen? ... Papa ift 
jetzt noch wütend. Hab ich dich geheißen, geſtern mit all 
dem Gelichter in Weſtend zu erſcheinen? . .. Bitte Unt: 
wort! ... Ja . .. ſiehſt bu... da weißt bu eben keine .. 
und dann machſt bu mir Vorwürfe!“ ... 

Ilſe von der Zültz ſchwieg. Er auch. Stumm gingen 
ſie dahin, und als ſie ſich trennten, verabredeten ſie zum 
erſtenmol fein Wiederſehen. . 

Nach vierzehn Tagen trafen fie fid) erft. Dann aber— 
mals. Aber immer ſeltener. Immer flüchtiger. An 
zugigen Straßenecken, in regneriſchem Influenzawetter, 
in überhitzten, ſäuerlich nach Buttergebackenem riechenden 
Konditoreien, in eiskalten Muſeen. Einmal verlangte die 
Ilſe auch noch — freilich ſcheu und bitter — er ſolle doch 
lieber einmal in den Pferdeſtall am Oranienburger Tor 
kommen. Dort ſei es wenigſtens warm, und kein Menſch 
ſehe ſie. Aber das ſchlug er rund ab. 

„Nee — nee! Nicht zu machen! Zu deinem Herrn 
Papa geh ich nicht über die Schwelle!“ 
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So blieben ſie obdachlos. Und wußten keinen Rat. 
Es war nicht mehr Mai. Die Weihnachtzeit rückte heran. 
Achim verbrachte ſie draußen in Sommerwerk. Winter⸗ 
ſchlaf auf dem Dominium. Die Höfe leer. Die Sachſen⸗ 
gänger heim in ihren öſtlichen Steppen, Schnee auf dem 
Schloßdach und den Stallgiebeln, endloſer weißer Schnee 
über dem weiten Flachland, über See und Flur unb Zu 
und Bruch. In ber Totenſtille draußen nur das Ge 
krächze der Krähen, das Stöhnen des Windes. Es durch- 
ſchauerte einen bei dem Gedanken, hier feine Tage gu 
verbringen, wie fid) das bie Ilſe ausmalte, und wie fie 
immer wieder ſelbſt durch ihr Schweigen durchſchimmern 
ließ. 

Nach Neujahr, als Reichstag und Herrenhaus ihre 
Sitzungen wieder aufnahmen, weilte der alte Bornim 
faſt immer in Berlin. Sein Sohn war viel mit ihm und 
ſchaute von rückwärts in das Räderwerk preußiſcher Ge: 
ſchichte, den ewigen Kampf mit und gegen Bismarck. Er 
ſah den Vater im Geſpräch mit dem großen Hofprediger. 
Sah ihn um die Dämmerſtunde im Café Bellevue am 
Potsdamer Platz mit dem vielgenannten Mann von 
gegenüber, der ſein Namenswappen, den ſteinernen 
Hammer, als Buſennadel trug, hörte manches in den 
abendlichen Zuſammenkünften am Sonnabend in dem 
Hinterzimmer am Kemperplatz. Schattenhaft tauchte im 
Hintergrund etwas auf... wie gekreuzte Marſchallſtäbe 
auf Generalsepauletten . . . verſank wieder im Dämmer. 
Da erkannte man manches. Lernte fürs Leben. Wuchs. 
Das war doch ein ander Ding, als immer ſo mit einem 
kleinen Mädel herumzuziehen. Das konnte jeder... 

Dabei der Dienſt. Auch da Duſel: der neue Regiments⸗ 
kommandeur war ein eifriger Jäger. Ließ ſich die Ein⸗ 
ladung der alten Exzellenz, einmal in dem Sommerwerker 
Forſt tüchtig aufzuräumen, nicht zweimal ſagen. Es gab 
eine famoſe Strecke. Er war hochbefriedigt. 

„Halten Sie nur die Ohren ſteif, Herr von Bornim!“ 
ſagte er, als er gegen Ende Januar abermals mit Achim. 
deſſen Eltern und Schweſtern an der Tafel ſaß. „Nicht 
locker laffen ... die jungen Herren werden im ſtillen viel 
mehr beobachtet, als ſie denken. Mit Ihnen haben wir 
allerhand vor... Na... Ihr Wohl!“ 

Der Leutnant von Bornim ſchnellte empor, leerte 
ſtehend ſein Glas und hielt es in der Richtung gegen 
ſeinen Kommandeur. Der meinte, während jener ſich 
wieder ſetzte, in ernſterem Ton und halblaut zu der alten 
Exzellenz: „Ihr Sohn dankt Ihnen wohl mehr, als er 
jetzt ſchon weiß. Wir ſind immer froh, wenn wir unter 
dem Nachwuchs Herren von weitem Geſichtskreis und 
allgemeinen Intereſſen finden! Denen ſteht die Welt 
offen!“ 

Achim von Bornim hatte es wohl gehört, aber er tat 
nichts dergleichen. Er wußte längſt: das erſte Geheimnis 
des Erfolgs war: „Maul halten!“ Und noch einmal: 
„Maul halten!“ Lächeln. Zuhören können. Das be— 
ſorgte er den ganzen Abend. 

In roſiger Laune, leiſe vor ſich hinpfeifend, betrat er 
ſein Schlafzimmer. Da lagen Briefe, die inzwiſchen ge⸗ 
kommen waren. Der oberſte iſt Ilſes Schrift. Sein 
Geſicht verdüſterte fid)... Herrgott... War man denn 
immer an der Kette? ... 
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„Lieber Achim! 


„Ich weiß mir keinen Rat mehr. So geht das nicht 
weiter. Seit drei Wochen haben wir uns nicht ge⸗ 
ſehen. Einmal habe ich Dich an der Schloßfreiheit ge⸗ 
ſehen. Aber da gingſt Du mit Kameraden. Ihr habt 
gelacht, und Du haſt gar nicht zu mir hingeſchaut. Du 
kannſt lachen und haſt Leute um Dich. Aber ich ſitze 
hier in meinem elenden Stübchen und bin allein. Ich 
bin ſo allein, daß ich manchmal ganz verzagen möchte 
und gar nicht weiß, wozu ich auf der Welt bin. Dann 
denke ich an Dich. Dann wird mir wieder beſſer. Außer 
Dir hab ich nichts. Du biſt mir alles. Aber hab ich 
Dich noch? Ich ſeh Dich ja nicht mehr. Und wenn 
wir einmal zuſammen ſind, dann iſt es nicht mehr ſo 
wie früher. Dann zanken wir uns, und nachher reden 
wir keinen Ton, und daheim weine ich dann die halbe 
Nacht vor Kummer. Ich werde gewiß noch einmal 
krank vor Kummer. Aber mich tröſtet niemand. Ich 
hab niemand auf der Welt, der es gut mit mir meint. 
Du auch nicht. Ich weiß es wohl. Du biſt anders ge⸗ 
worden. Früher haſt Du mich liebgehabt. Jetzt bin 
ich Dir zur Laſt. 

„Ich hab Dir erſt den Brief durch den Stalljungen 
in die Kaſerne geſchickt. Da hat ihm der Burſche ge⸗ 
ſagt, Du ſeiſt draußen auf dem Gut. Da ſchick ich Dir 
nun den Brief dorthin. Denn ich weiß ja gar nicht, 
wann du wiederkommſt, und wann ich Dich wieder- 
feb ... 

„Manchmal lache id) wieder unb bilde mir ein, id) 
bin bod) nod) immer Deine Ilſe, unb bas find nur Miß⸗ 
verſtändniſſe! Vielleicht bin id) ſchuld. Ich will jetzt 
ganz geduldig ſein. Ich fange nicht wieder davon an. 
Der liebe Gott wird es ſchon recht machen, mit Dir 
und mir... 

„Nur das eine muß ich wiſſen, ob du mich noch lieb⸗ 
haſt! So, wie es jetzt iſt, halte ich es nicht mehr aus. 
Ich hab Dich ſo lieb. Ich hab Dir zu Neujahr einen 
kleinen Geldbeutel gehäkelt, und Du haſt ihn noch gar 
nicht geſehen und mich ſelber auch nicht. Ich weine 
jetzt bitterlich, während ich Dir das ſchreibe. Mir tut 
das Herz ſo weh, und im Zimmer iſt's ſo kalt. Und am 
Waſchtiſch klebt ein blaues Siegel, und Papa hat den 
Offenbarungseid geleiſtet, und drunten ſtampfen die 
Pferde. Das macht einen ganz dumm im Kopf. Ich 
muß von hier heraus. Und wenn ich nicht zu Dir kann, 
dann anderswohin. Denn mit Papa geht's hier nicht 
mehr lange. Das merke ich wohl. Und was dann wird? 
Ich ſchicke Dir heute keine Küſſe mehr. Ich warte erſt, 
was Du mir ſchreibſt. 

Deine Ilſe.“ 


In tiefem Nachdenken, faſt mechaniſch, öffnete Achim 
von Bornim den zweiten Brief. Das erſte, was heraus— 
ſiel, war ein langer, ſchmaler Streifen. Ein Wechſelakzept. 
Hinten quer herüber die Unterſchrift: „Kaſpar von der 
Züältz.“ Dazu ein Begleitſchreiben von Ilſes Vater in 
feiner ſchwungvollen Handſchrift: 


„Lieber, ſehr verehrter Freund und Gönner! 


„Eine kleine Gefälligkeit unter Kavalieren! Weiter 
nichts, Herr von Bornim! Ich bin bei meinen umfang— 
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reichen und ausſichtsvollen Unternehmungen zurzeit 
vorübergehend auf Kredit angewieſen. Das Kon⸗ 
ſortium, mit dem ich mit Vorliebe arbeite, beſteht aus 
Herren der alten Schule, vielleicht allzu bedächtigen 
Geſchäftsleuten von altem Schrot und Korn. Sie ver⸗ 
langen eine doppelte Sicherheit. Bitte, ſetzen Sie Ihren 
werten Namen neben den meinigen, Herr von Bornim! 
Ein Riſiko iſt für Sie glatt ausgeſchloſſen. Auf Wunſch 
könnte ja auch Sicherſtellung auf mein erſtklaſſiges 
Pferdematerial hier im Stall erfolgen. Kauf oder 
Tauſch mit Vergnügen. In allen ſolchen Dingen wer⸗ 
den Sie an mir ſtets einen treuen und erfahrenen Be⸗ 
rater finden. 

„Natürlich ſtehen mir ja auch viele andere Hilfs⸗ 
quellen offen. Daß ich mich vertrauensvoll gerade an 
Sie wende, mein lieber Herr von Bornim, hat Gründe, 
die wir beide ja am beſten verſtehen! Meine liebe Ilſe 
läßt herzlich grüßen. Ich hörte durch Zufall, wie ihr 

ausgerichtet wurde, Sie ſeien in Sommerwerk. Darum 
nahm ich mir die Freiheit, mich an Ihre dortige Adreſſe 
zu wenden, und bin mit der Bitte, mich Seiner Exzellenz 
gehorſamſt zu empfehlen und mich den Damen zu 
Füßen zu legen, Ihr 
alter getreuer von der Zültz.“ 

„Nachſchrift: Übermorgen, Kaiſers Geburtstag, iſt 
kein Geſchäftsverkehr. Es müßte alſo morgen geregelt 
werden. Bitte umgehend Beſcheid oder womöglich 
mündliche Rückſprache. Nachmittags im Café Kaiſer⸗ 
hof, rechts.“ 

„Pfui Teufel!“ fagte der Leutnant von Bornim. 
Ihm war, als hätte ihm jemand einen Kübel kaltes Waſſer 
über den Kopf gegoſſen. Er zerriß Kaſpar von der Zültz' 
Brief in kleine Fetzen. Dann ſchob er den Wechſelſtreifen 
in einen Umſchlag — keine Begleitzeile dazu — verſchloß, 
adreſſierte — klebte eine Marke darauf — ſo — das ging 
morgen früh an den Kerl zurück ... päh... ſolches Zeug 
im Haus... in der Hand... Er wuſch fid)... f 

Eigentlich ber reine Erpreſſungsverſuch ... ba drüben 
lag Ilſes Brief... Wenn die das ahnte... Gräßlid), 
jolh einen Vater zu haben! ... Seinen, Achim von Bor: 
nims Vater, nannte jeder mit Ehrfurcht ... dafür war 
man ihm viel ſchuldig. Er konnte verlangen: Junge, 
halt mir dies Haus rein!. 

Draußen die ſtille Winternacht. Sterngold am Him⸗ 
melſchwarz. Blauer Mondſchein auf weißem Schnee. 
Bellen der Bauernhunde. Ein paar gelbe Lichtpünktchen 
drüben aus dem Dorf. Der Leutnant von Bornim [tief 
das Fenſter auf. Eifig ſtrömte es herein wie aus einem 
geöffneten Wehr. Die Hände in den Hoſentaſchen, die 
Zigarre im Mund, ſchaute er vor ſich hin. Gar nicht ſen⸗ 
fimental... ®erbiffen... Jeder war fid) ſelbſt der 
Nächſte. Die Geſchichte benahm ihm den Atem. Brach 
ihm noch das Genick. Man mußte raus... Koſte es, 
was es wolle... | 

Er verfaßte einen langen Brief an Ilſe. .. Als er 
fertig war, krähte draußen, hinter verſchloſſener Stall- 
tür, ſchon ein Hahn. Als er nach ein paar Stunden un: 
ruhigen Schlafs das Schreiben durchlas, hatte das fid) 
in ein weitſchweifiges Gefaſel verwandelt ... nicht Fiſch 
und nicht Fleiſch... Er gerrik wütend ſein Machwerk 
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unb fing ein neues an, ein drittes. Es ging nicht. 
Dann zum Frühſtück. Mit dem Oberſt auf die Jagd. 
Gegen Abend auf die Station, von der aus ſein Kom⸗ 
mandeur nach Berlin zurückkehrte. Finſter brütend, in 
den Pelz gewickelt, fuhr er durch Schneegeſtöber nach dem 
Herrenhaus zurück. Dummes Rabengekrächze von ver⸗ 
ſchneiten Telegraphenſtangen, läſtiges Schlittengeklingel .. 
im Hirn ein Läuten der Gedanken durcheinander... 
Menſch. .. Du wirft doch noch einen Brief ſchreiben 
können. 

Er kam an dem Entenluch vorbei und ſchaute von der 
Brücke hinunter in das vereiſte Schilf. Männer ſtapften 
da in Tranſtiefeln, trugen rotweiße Latten, rechneten, 
maßen. Man ſah ſie jetzt öfters längs des Sumpf⸗ 
fluſſes. Es war die Rede von einem großen Kanal. 
Oder von Vorarbeiten dazu. Ernſt nahm die Geſchichte 
hier niemand. Wenn das Brackwaſſer der Havel eine 
Stunde früher in die Spree floß, davon wurden die Kar⸗ 
toffeln im Land auch nicht größer und wuchs kein Halm 
Windhafer mehr im Sand... 

fe... Ilſe ... Ilſe ... die Glöckchen bimmelten ... 
Ilſel ... Fein unb filbern. Es ging einem auf bie 
Nerven... Wütend wurde man... wütend auf fid)... 
auf das Mädel... auf Gott und die Welt... lief auf fein 
Zimmer, riß bie Briefmappe heraus... aber diesmal 
wirklich ... und kurz bündig. 

„Liebſte Ilſel 

„Lange hätte ich es ja ſchon ſagen müſſen. Es war 
unrecht von mir, und ich hab allein die Schuld und 
nehme fie auf mich. Es ſtehen unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe zwiſchen uns. Hätte ich mir das von vornherein 
klargemacht und danach gehandelt, ſo bliebe uns jetzt 
viel Schmerz erſpart. Aber wir haben uns nun ein: 
mal gefunden, und es war folch ein ſchöner Sommer, 
und die Erinnerung an ihn und an Dich und an unſere 
Liebe wird in mir nie vergehen, auch wenn wir uns 
jetzt Lebewohl ſagen müſſen. Um Deinetwillen müſſen 
wir es. Ich bin es Dir ſchuldig. Ich kann es nicht ver⸗ 
antworten, länger Deinen Ruf aufs Spiel zu ſetzen. 
Es wird ſchon zu viel über uns beide geredet...“ 

Die Feder bockte ihm förmlich in der Hand. Wollte 
über die fauſtdicken Lügen nicht hinüber wie ein ſtätiſcher 
Gaul nicht über die Hürden. Er biß die Zähne zuſam⸗ 
men, als ſei er im Sattel, und ſchloß: 

„Wenn ich Dir irgend helfen kann oder Papa Dir 
nützlich ſein kann, ſo wirſt du ſtets auf Lebenzeit 
einen treuen Freund an mir finden. Deſſen ſei ſicher. 
Habe Dank. Lebe wohl. Behalte nur das in Er⸗ 
innerung, was ſo gut und ſchön war. Es war zu ſchön, 
als daß es hätte Beſtand haben können. Es mußte 
einmal ein Ende nehmen. Wir wollen uns das Herz 
nicht unnütz ſchwer machen. Möge es Dir ſo gut im 
Leben gehen, wie Du verdienſt. Mögen ſich alle Deine 
Hoffnungen in reichſtem Maß erfüllen. Das wünſcht 
Dir zum Abſchied aus vollem Herzen 

Dein Achim.“ 

So. Gut. Schluß. Adreſſe drauf! Marke! ... 
Krach! . . . Da brach ein kleines Herz entzwei. .. Nein! 
Es war nur die wurmſtichige Tiſchplatte, die geknackt 
hatte. .. Achim ſteckte den Brief zu fid), um ihn in Berlin 
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aufzugeben. Hier hätten ſie im Haus und auf der 
Station unnötig die Aufſchrift geleſen. Er runzelte die 
Stirn und begab ſich hinunter zum Abendeſſen. Sonder⸗ 
bar: ſeine Stimmung war ganz wie gewöhnlich. So als 
ſei gar nichts Beſonderes vorgefallen. 

Als er am nächſten Tag — Kaiſers Geburtstag — 
gegen zwei Uhr in Helmbuſch und Schärpe Unter den 
Linden ſtand, hatte er den Brief an Ilſe immer noch in 
der Paletottaſche. Es war ein kalter, klarer Wintertag. 
Blaßblauer Himmel über Fahnenwald und Farbenſchim⸗ 
mer. Vor dem Palais ſtanden an der Rampe die Offi⸗ 
ziere der Garde, die Herren der Kriegsakademie, die 
Reſerveleutnants, gegenüber blitzten die Adlerhelme und 
Küraſſe, aus ſilbernen Trompeten ſchmetterte der Tor⸗ 
gauer Marſch, das Gardedukorps brachte die Kaval⸗ 
lerieſtandarten aus dem Zimmer des alten Kaiſers hin⸗ 
über in das Schloß zu dem neuen Kriegsherrn, dann 
holte ſich das Zweite Garderegiment die Infanterie⸗ 
fahnen, umbrauſt vom kriegeriſchen Jubel des Hohen⸗ 
friedberger Marſches. Es war wie ein Zug ins Leben, 
in die neue Zeit, in das kommende Reich hinein. Achim 
von Bornims Herz flug höher. Das war der preußiſche 
Rauſch . Der Geiſt feiner Vorfahren. Vorwärts und 
durch .. . Zukunft und Hoffnung ... Er fieberte vor 
plötzlichem wildem Ehrgeiz... Kraftbewußtſein ... Grau: 
ſamkeit . . . Äußerlich machte er ein gleichgültiges Ge- 
ſicht 

Die Feldzeichen waren fort, die Schutzmannsketten 
von der Menge durchbrochen, die Menſchen wogten. Der 
Leutnant von Bornim drängte ſich durch das Gewühl. 
Er ſuchte nach einem Briefkaſten an der Ecke und blieb 
ſtehen und warf das Abſchiedsſchreiben hinein. 


(Fortſetzung folgt.) 


|] In der Nacht. E? 


Wie der Sterne lichte Schar 
Sich im blauen Dunkel weitet 
And die Seele wunderbar, 

Die ſo tief in Schmerzen war, 
In das Land des Friedens leitet! 


Tiefer atmet meine Bruſt 

Deine ſelig reinen Wellen, 

Klare Nacht! Und unbewußt 
Füllt mein Herz aus tiefen Quellen 
Sich mit neuer Lebensluſt. 


Ringsum trugen nah und weit 

Menſchen ihre ſchweren Laſten. 

Leiſe haſt du ſie befreit, 

Sorge, Leidenſchaft und Streit 

Ausgelöſcht. Sie dürfen raſten. 


Ernſte Stille, heilige Ruh, 

Fürder durch des Lebens Wirre 
Leite meine Wege du, 

Führe mich durch Kampf und Irre 
Den erlöſten Brüdern zu. 


Hermann Heſſe. 


n — 
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Die Erziehung der Großſtadkjugend. 


Von Direktor Dr. Weimer, Biebrich a. Rh. 


Auf einem für die Entwicklung der Jugend vielfach ſo 
ungünſtigen Boden, wie ihn die Großſtädte darbieten, iſt 
das Werk einer gedeihlichen Erziehung beſonders ſchwie⸗ 
rig. Wer ift für dieſes Werk verantwortlich? Die öffent⸗ 
liche Meinung ruft natürlich: „Die Schule in erſter 
Linie!“ Aber das heißt die Dinge auf den Kopf ſtellen. 
Die erſten verantwortlichen Erzieher ſind die Eltern! 
Wo ſie ihren erzieheriſchen Pflichten nicht nachkommen, 
da iſt nicht nur die Arbeit des Lehrers doppelt ſchwer, 
ſondern auch ihr Erfolg höchſt unſicher. Für den Kenner 
der Verhältniſſe unterliegt es aber gar keinem Zweifel, 
daß nur allzu viele Behauſungen Stätten planloſer und 
damit meiſt mißratener Erziehungsarbeit darſtellen. Von 
ben Armſten, bie aus Not ihre Kinder dem Zufall und der 
Straße überlaſſen müſſen, ſoll hier gar nicht die Rede 
fein. Ihres Nachwuchſes nimmt fif um fo be 
reitwilliger die praktiſche Nächſtenliebe an und ſorgt durch 
die Einrichtung und Unterhaltung von Säuglingsheimen, 
Kinderbewahranſtalten, Volkskindergärten, Jugend⸗ 
horten, Schulſpeiſungen, Ferienkolonien uſw. für ſein 
leibliches und ſeeliſches Wohl. Aber auch da, wo Vater 
und Mutter oder doch mindeſtens die letztere Zeit für die 
Erziehung ihrer Kinder haben, fehlt in ſehr vielen Fällen 
die erforderliche Erfahrung, Einſicht und Folgerichtigkeit, 
um dieſe Erziehung erfolgreich zu machen, erfolgreich be⸗ 
ſonders auf dem ſchwierigen Boden der Großſtadt. 

Welches ſind nun die beſonderen Aufgaben der häus⸗ 
lichen Erziehung auf dieſem Boden? Sie ſind zunächſt 
bewahrender Natur. Fernhaltung von ungeeignetem 
Verkehr, von ungeeignetem Leſeſtoff und von unkind⸗ 
lichen Vergnügungen ſind die notwendigſten Voraus⸗ 
ſetzungen ſür einen Erfolg auf dieſem Gebiet. Sie 
ſchließen natürlich entſprechende pofitive Maßnahmen, 
wie die Sorge um paſſenden Umgang und gefunden Un: 
terhaltung⸗ und Zerſtreungſtoff, als ebenſo unentbehr⸗ 
liche Folgerungen in ſich. Wo Geſchwiſter nebeneinander 
aufwachſen, da hat ſchon ein gütiges Geſchick für die beſte 
Kameradſchaft geſorgt, wenigſtens ſolange die Kinder 
nicht allzuſehr aus dem Familienkreis hinausdrängen. 
Dieſes Verlangen regt ſich aber erſt mit ernſt zu nehmen⸗ 
der Stärke, mit dem Eintreten der Entwidlungsjahre. 
Von da ab wird die Frage des geeigneten Verkehrs oft 
recht ſchwierig, da der Eigenwille der Söhne und Töchter 
nun beſonders kräftig hervortritt. Ihre Löſung wird am 
erſten den Eltern gelingen, die es verſtanden haben, ihren 
Kindern ſelber die beſten Freunde zu bleiben. 

Wie wertvoll ein rechtes Herzensverhältnis zwiſchen 
alt und jung auch ſonſt ſein kann, zeigt ein Blick auf die 
Frage der häuslichen Lektüre. Der literariſche Schund 
und Schmutz wird der Jugend meiſt von Schulkameraden 
zugetragen. Iſt nun kein rechter Einklang zwiſchen Eltern 
und Kindern vorhanden, ſo werden ſich die letzteren wohl 
hüten, ihre feſſelnde Lektüre den Blicken ihrer Eltern 
preiszugeben, ſie werden ſie vielmehr mit um ſo größerem 
Behagen heimlich verſchlingen. Im übrigen iſt heute die 
Wahl geſunder Leſekoſt keine ſchwierige mehr. Eine ähn⸗ 
liche Fülle guter Jugendſchriften wie jetzt hat das deutſche 
Volk noch niemals aufzuweiſen gehabt. 


Unter den Vergnügungen vermeide man möglichſt 


alles, was die Sinne der Jugend übermäßig reizt. Ihre 
Nerven werden durch den beſtändigen Wechſel von immer 
neuen Sinneseindrücken gerade genug in Anſpruch ge: 


nommen. Kinder gehören darum nicht ins Wirtshaus 
und nicht ins Tingeltangel, am allerwenigſten zur Nacht⸗ 
zeit; ſie gehören auch nicht in diejenigen Kinemato⸗ 
graphentheater, die ihnen nichts Beſſeres zu bieten ver⸗ 
mögen als plumpe Senſations⸗ und Effekthaſcherei. Da⸗ 
gegen kann man den Größeren den Beſuch guter Kon⸗ 
zerte und Theaterſtücke in maßvoller Weiſe wohl ge⸗ 
ſtatten, ſolange die Pflichten der Schule gegenüber nicht 
darunter leiden. Die geſündeſte Zerſtreuung und Unter⸗ 
haltung bieten der Jugend aber ein Gang durch Gottes 
Natur und ferner die bunte Fülle der Bewegungſpiele. 
Sie kommen Leib und Seele in gleicher Weiſe zugute. 
Aber freilich, ſie ſind in der Großſtadt leichter zu fordern 
als zu gewähren. Eine Wanderung ins Freie iſt bei den 
gewaltigen Ausmeſſungen dieſer Städte viel ſchwerer zu 
ermöglichen als in der Mittel⸗ oder Kleinſtadt. Und 
ebenſowenig hängt die Pflege des Jugendſpiels allein vom 
guten Willen der Eltern ab. Dafür müſſen vor allen 
Dingen erſt einmal die geeigneten Räume geſchaffen wer⸗ 
den, eine Aufgabe, die nicht der einzelne, ſondern nur die 
„ der Bürger in ausreichender Weiſe erfüllen 
ann. 

Damit rühren wir an einen der wundeſten Punkte 
des großſtädtiſchen Erziehungsweſens, den Mangel an 
Spielplätzen. Nach den Berechnungen von Fachmännern 
der Jugendſpielfrage ſollte auf je 25,000 Einwohner 
wenigſtens ein Spielplatz von etwa vier Hektar Flächen. 
inhalt kommen. Dieſe Forderung hat bis jetzt noch keine 
deutſche Großſtadt erfüllt, die meiſten ſtehen ſogar ſehr 
weit dahinter zurück. Sowohl die Zahl wie die Größe 
der bis jetzt vorhandenen Spielplätze iſt beſchämend dürf⸗ 
tig, wenn man ſie mit engliſchen und amerikaniſchen Ver⸗ 
hältniſſen vergleicht. Eine einzige Gegenüberſtellung 
mag als Beleg genügen. London zählte im Jahr 1892 
ſchon 6700 Plätze für Kricket und 1000 Plätze für Fuß⸗ 
ballſpiel. Berlin hatte dagegen im Jahr 1907 erſt 21 
Spielplätze mit zuſammen 36 Hektar Bodenfläche aufzu⸗ 
weiſen. Da bei der dichten Bebauung der Berliner Ge: 
markung an eine weſentliche Beſſerung dieſer Zuſtände 
kaum zu denken iſt, ſo iſt es immerhin ein ſchwacher Troſt, 
zu hören, daß man dort wenigſtens die Exerzierplätze 
und ſeit 1901 auch die geeigneten Höfe der Gemeinde⸗ 
ſchulen dem freien Jugendfpiel geöffnet hat. Das ſollte in 
größerem Maß — und nicht nur in der Ferienzeit — auch 
in anderen Großſtädten geſchehen, ſoweit die Bürgerſchaft 
nicht die Mittel zur Anlegung genügend vieler und ge⸗ 
nügend großer Spielplätze aufzubringen vermag. 

Übrigens iſt mit dem Bau von Schulhäuſern und der 
Anlage von Spielplätzen das erzieheriſche Soll der Stadt: 
verwaltungen noch lange nicht erſchöpft. In erfreulicher 
Weiſe profitiert ja die Jugend ebenſogut wie das Alter 
von den meiſten geſundheitlichen Einrichtungen der Groß⸗ 
ſtädte, wie den Brauſe⸗ und Schwimmbädern, den 
Schrebergärten, der Nahrungs», der Wohnungskontrolle 
u. v. a. Aber auch die ganze Stadtanlage iſt nicht nur 
nach ben Bedürfniſſen der Erwachſenen, ſondern ebenfo- 
wohl im Hinblick auf das Gedeihen und Wohlbefinden 
der Jugend auszugeſtalten. So erfordert z. B. das letztere 
Moment eine viel ſchärfere Trennung von Wohn- und 
Verkehrſtraßen, als das bis jetzt in Deutſchland üblich 


iſt. Daß die modernen Städtebauer ſich dieſer und ähn⸗ 


licher Aufgaben wohl bewußt ſind und mit Erfolg an ihrer 
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. Qöfung arbeiten, das haben die beiden legten großen 
Städteausſtellungen zu Berlin unb zu Düſſeldorf durch bie 
Tat erwieſen. 

Bisher iſt nur von dem die Rede geweſen, was eine 
Stadtverwaltung für das leibliche Wohl der Kinder tun 
kann, ſie hat indeſſen auch manche Möglichkeit, Kopf und 
Herz der jugendlichen Bewohner ſegensreich zu beein⸗ 
einfluſſen. Eindrucksvolle Bauten z. B., ſchöne Denk⸗ 
mäler, architektoniſch gute Platz- und Straßenanlagen 
ſind mit die beſten Kunſterzieher, die man ſich denken 
kann. Aus dem gleichen Grund gehören die Schaffung 
und Erhaltung von Gemälde- und anderen Kunſtſamm⸗ 
lungen zu den pädagogiſchen Leiſtungen, die man von 
einem zahlungskräftigen Gemeinweſen fordern darf. Gute 
Theater ſollten nicht nur den Wohlhabenden offenſtehen, 
ſie müßten wenigſtens für eine Reihe von Nachmittagen 
auch der ärmſten Jugend unentgeltlich zugänglich ſein. 
Die Zahl der Kinderleſehallen wächſt ja in erfreulicher 
Weiſe, und gut ausgeſtattete Jugendheime, in denen die 
Schulentlaſſenen zwiſchen 14 und 18 Jahren an freien 
Abenden und verregneten Sonntagen geſunde geiſtige 
und gemütliche Erholung finden, werden nicht mehr allein 
von privater und kirchlicher Opferwilligkeit unterhalten. 
Mit all ſolchen Einrichtungen erzieht die Großſtadt das 
heranwachſende Geſchlecht nicht nur zu gutem Geſchmack 
und idealerer Lebensaufſaſſung, ſie macht ſie auch dadurch 
erſt heimiſch in ihren Mauern, macht ihnen das Leben 
lebenswert und erzeugt eine Liebe zum vaterſtädtiſchen 
Boden, der der Heimatliebe des Kleinſtadt⸗ und Dorf⸗ 
bewohners an Stärke und Innigkeit nichts nachzugeben 
braucht. In der Wertſchätzung der Heimat aber hat die 
Vaterlandsliebe eine ihrer feſteſten Wurzeln. 

Wenn nun von den Erziehungsaufgaben der Groß⸗ 
ſtadtſchulen zuletzt die Rede ift, fo foll damit nicht gejagt 
ſein, daß dieſe für die gedeihliche Entwicklung ihrer Zög⸗ 
linge nichts Weſentliches tun könnten. Es ſoll aber da⸗ 
durch noch einmal die Tatſache hervorgehoben werden, 
daß ſie wirklich Erſprießliches nur da zu leiſten vermögen, 
wo das Haus und die bisher erwähnten öffentlichen 
Organe ſie in gehöriger Weiſe unterſtützen. So haben 
à. B. die Schulverwaltungen und ihre Lehrer wohl die 
Pflicht, die Geſundheit der Schüler nach Kräften zu för⸗ 
dern; ſie müſſen aber auch, wenn dies gelingen ſoll, ver⸗ 
langen können, daß man ihnen geiſtig und leiblich ge⸗ 
ſunde Kinder zuführt und für deren Wohlergehen auch 
außerhalb der Schulmauern ſorgt. Und wenn ſie dieſe 
Kinder in geeigneter Weiſe fördern ſollen, dann iſt es 
auch ein Geſetz der Billigkeit, daß man die Zahl der 
einem Lehrer zufallenden Schüler nach Möglichkeit be⸗ 
ſchränkt. Daran hapert es aber in vielen Großſtädten 
noch ebenſoſehr wie in den meiſten kleineren Siedlungen. 
Geräumige und geſunde Schulgebäude bieten die Groß⸗ 
ſtädte ihren Kindern meiſtens dar; öfters dagegen fehlen 
genügend große, ſchattige und möglichſt ſtaubfreie 
Schulhöfe. 

Hier werden und müſſen nun, gemäß den beſonderen 
Bedürfniſſen der Großſtadtjugend, Turnen und Be- 
wegungſpiele eine immer intenſivere Pflege finden. Die 
ganze Entwicklung drängt auf eine reinliche Scheidung 
von geiſtiger und körperlicher Erziehungsarbeit hin, und 
zwar ſo, daß die erſtere dem Vormittag, die letztere dem 
Nachmittag zufallen wird. Die Einführung des ſo— 
genannten „ungeteilten“ Unterrichts, der ja ſchon in einer 
Reihe von Großſtädten Eingang gefunden hat, hat die 
Schule dieſem Ziel weſentlich näher gerückt. Sie wird 
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aber ſicherlich den Ruf nach Verringerung der täglichen 
Lehrſtundenzahl zur weiteren Folge haben, da das Zu⸗ 
ſammenlegen von ſechs verſchiedenen Lektionen ohne er⸗ 
hebliche Pauſe, wie es der ungeteilte Unterricht an 
höheren Schulen notwendig macht, der Forderung einer 
geſunden Pädagogik widerſpricht. Ebenſo unvernünftig 
aber iſt das Vielerlei der den Zöglingen höherer Schulen 
zugemuteten Unterrichtſtoffe. Haben doch die Schüler 
der Oberklaſſen eines Realgymnaſiums, die am vollen 
Unterricht teilnehmen, wöchentlich 15 verſchiedene Lehr⸗ 
ſtoffe zu bewältigen! Dabei rufen immer wieder neue 
Intereſſengruppen, wie die Stenographen, die Biologen, 
die Germaniſten u. a., nach zwangsmäßiger Einführung 
oder intenſiverer Pflege ihrer Disziplinen im Unterricht. 
Es ſcheint faſt, als könnte in Deutſchland ein Ding nur 
noch gedeihen, wenn die Schule es unter ihre Fittiche 
nimmt! Und doch braucht gerade die Großſtadtjugend 
nichts nötiger als ruhige Vertiefung in eine möglichſt be⸗ 
ſchränkte Zahl von Unterrichtſtoffen, weil die zer⸗ 
ſtreuende Fülle der Lebenseindrücke ſo überaus groß iſt. 
Aus dieſem Grund erſcheint mir eine noch weiter gehende 
Ausgeſtaltung bes wahlfreien Unterrichts wenigſtens 
für die Oberklaſſen der höheren Lehranſtalten als ein 
Gebot der Notwendigkeit und als der einzig gangbare 
Weg zur Entlaſtung der Schüler von einem Zuviel an 
Lehrſtoffen ſowohl wie an Lehrſtunden. 

Im übrigen iſt es gewiß kein Zufall, daß gerade auf 
großſtädtiſchem Boden das Verlangen nach Schulrefor⸗ 
men lauter und immer lauter wird. Leider überwiegt 
aber das bloße Fordern noch meiſt den Nachweis wirklich 
gangbarer Wege. Nur der Werkunterricht hat ſich ſchon 
mit ziemlichem Erfolg eingebürgert, und ebenſo ver⸗ 
ſprechen alle Verſuche, die darauf abzielen, dem Unterricht 
eine lokale Färbung zu geben und ihn nach Möglichkeit 
mit dem umgebenden Leben in Beziehung zu ſetzen, eine 
ausſichtsreiche Entwicklung. Wie ſich ſchon jetzt ohne 
große Reformen und ohne Aufwendung erheblicher Mittel 
der Unterricht lebensvoller geſtalten läßt, das hat der 
Artikel „Freiluftunterricht in der Großſtadtſchule“ von 
O. Seinig ſeinerzeit den Leſern der „Woche“ (in Nr. 41) 
greifbar vor Augen geführt. 

Am wichtigſten aber und dringlichſten erfcheint es mir, 
daß das Herz des Großſtadtkindes in der Schule liebe- 
volle Pflege findet. Denn nur allzu leicht kann dieſes auf 
dem harten, nüchternen Boden der modernen Steinwüften 
verkümmern und verkommen. Vertiefung des Unterrichts 
nach der ethiſchen Seite hin ift daher eine der unerläß: 
lichſten Forderungen der Großſtadtpädagogik. Daß ſie 
nicht in öde Moralpaukerei auszuarten braucht, ſondern 
in engſter Fühlung mit dem wirklichen Leben bleiben 
kann, das unterliegt für moderne Pädagogen keinem 
Zweifel mehr. 

Die wichtigſte Vorbedingung zum Gelingen einer 
ſolchen Arbeit iſt aber die Anbahnung ſtarker perſönlicher 
Beziehungen zwiſchen Lehrer und Schülern. Wo ſich 
beide gleichgültig gegenüberſtehen, da laſſen ſich auch die 
wertvollſten ethiſchen Erziehungskeime nicht zu bauern: 
dem Leben bringen. Wo ſich aber die Schüler für ihren 
Lehrer perſönlich erwärmen, da braucht für dieſen auch 
die Zucht kein Gegenſtand beſonderer Sorge zu ſein, 
während der ſeinen Schülern innerlich fremde oder gar 
verhaßte Lehrer fid) bie Herrſchaft auf dieſem Gebiet 
immer von neuem erkämpfen muß. Von den Menſchen 
alſo und nicht von den Einrichtungen hängt auch in der 


Großſtadtſchule letzten Endes alles Gelingen ab. 
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Die neuen Bewohner des Weißen fjaujes. 


Von Günther Thomas. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Als Folge der großen Volksabſtimmung vom 5. No⸗ 
vember dieſes Jahres erhält am 4. März das „Weiße 
Haus“ in Waſhington, die recht beſcheidene, ſo gar 
nicht prunkvolle Amtswohnung des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika, andere Bewohner. 
Präſident Taft muß Dr. Woodrow Wilſon Platz machen. 


phot. Tavis A carm re 
Mrs. Woodrow Wilſon, 


die Gattin des Präſidenten. 


Damit werden fait 
plötzlich unvermittelt 
Perſonen in den 
Mittelpunkt des all— 
gemeinen Intereſſes 
gerückt, die ſich bis— 
her dieſes zweifelhaf— 
ten Vergnügens nicht 
erfreuten. Aber die 
Damen des „Weißen 
Hauſes“ ſpielen nicht 
nur in der Waſhing— 
toner Geſellſchaft die 
Hauptrolle, jondern es 
kann eine lebenskluge 


Dr. Woodrow Wilſon, der neue Präfident der Vereinigten Staaten. 


und gewandte Frau auch politiſch dem Mann die Ausfüllung 
ſeines ſchweren Amtes als zeitweiligem Oberhaupt der 
großen amerikaniſchen Nation ſehr weſentlich erleichtern. 

Vom neuen Präſidenten weiß man eigentlich in 
Europa nur, daß er urſprünglich Univerſitätsprofeffor 


und politiſch ein unbeſchriebenes Blatt war; von ſeiner 


Familie weiß man überhaupt nichts. Und doch trägt 
der ganze Entwicklungsgang Wilſons ſchon ſo eigen— 
artige Züge, daß es ſich verlohnt, etwas näher darauf 
einzugehen. Der neue Präſident und ſeine Gattin 
ſtammen beide aus dem Süden der Vereinigten Staaten, 
aus den ehemaligen Sezeſſionſtaaten. Zum erſten— 
mal ſeit dem Bürgerkrieg iſt ein Südſtaatler zum 
Präſidenten der Republik gewählt worden, und damit 
verſchwindet der letzte Reſt von Bitterkeit aus jenen 
Tagen des Bruderkampfes und der Selbſtzerfleiſchung. 
Wer da weiß, wie gewaltig noch vor weniger als 
zwanzig Jahren vielfach der Haß zwiſchen dem ſiegreichen 
Norden und dem unterlegenen Süden emporloderte, wer 
ſich daran erinnert, daß die erſte Erwählung Clevelands, 


eines nördlichen Demokraten, zum Präſidenten im Jahr 
1884 von den Republikanern als gleichbedeutend mit 


dem Untergang des Landes erachtet wurde, der wird 
erſt den vollen Umfang, die ganze Tiefe der Wandlung 
zu würdigen wiſſen, die ſich im ſchnellebigen Amerika 
vollzogen hat. 

Woodrow Wilſon ſtammt von einer alten, urſprüng— 
lich aus Schottland nach Amerika ausgewanderten 
Familie ab. Schon ſein Großvater nahm tätigen Anteil 
an den erſten politiſchen Kämpfen der jungen Republik 
und war als Herausgeber und Redakteur der „Aurora“, 
die zu den einflußreichſten Blättern zählte, im Anfang 
des vorigen Jahrhunderts ein wirkſamer Verteidiger 
der Anſichten und Grundſätze von Thomas Jefferſon, 
des Begründers der demokratiſchen Partei. Er wurde 


s 
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Ph 
Miß Jeſſie Woodrow Wilſon. 


am 28. Dezember 1858, alſo wenige Jahre vor 
der Erwählung Lincolns und dem Beginn des 
Bürgerkriegs, im Sklavenſtaat Virginia, in Staun— 
ton, geboren; den Vornamen führt er nach dem 
Vatersnamen ſeiner Mutter, einer geborenen 
Woodrow. Auf ſüdlichen Schulen erzogen, ſtudierte 
er zunächſt kurze Zeit in Princeton, N. J., dem Feld 
ſeiner ſpäteren Wirkſamkeit, und dann Rechtskunde 
auf der Univerſität von Virginia, beſchäftigte ſich 
jedoch zugleich eifrig mit hiſtoriſchen und philoſo— 
phiſchen Studien. Nach Beendigung der Univerſität— 
zeit ließ er ſich in Atlanta im Staat Georgia als 
Rechtsanwalt nieder, und dort lernte er auch ſeine 
Lebensgefährtin kennen: Ellen Louiſe Urfon, die 
aus Savannah in Georgia ſtammt. Er verheiratete 
ſich im Jahr 1885. Die Anwaltspraxis ſagte ihm 
jedoch wenig zu, und bald widmete er ſich ganz 
der Wiſſenſchaft. Wir finden ihn [don 1885, un- 
mittelbar nach ſeiner Verheiratung, als Dozent der 
Geſchichte und Nationalökonomie an der Frauen— 
univerſität Bryn Mawr, bis zum Jahr 1890, wo 
er als Profeſſor für Rechtskunde und Politik an 
die Univerſität Princeton in Neujerſey berufen 


We 
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wurde. Seit dem 1. Auguft 1892 ſtand 
er als Präſident an der Spitze dieſer 
drittälteſten amerikaniſchen Univerjität, 
die auch an kultureller Bedeutung den 
älteren Schweſtern Harvard und Vale 
nur wenig nachſteht. 

In dieſer Eigenſchaft als Veiter 
einer fo großen, ſtetig wachſenden. 
alle Zweige der Wiſſenſchaft um⸗ 
faſſenden Anſtalt bewies er ein großes 
Verwaltungstalent, unzweifelhaft die 
Hauptbedingung einer erſolgreichen 
Laufbahn als Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Der Präſident einer 
großen amerikaniſchen Univerſität hat 
eine ganz andere Stellung als der 
Rektor einer deutſchen Univerſität. 
Er verbleibt im Amt und wechſelt nicht 
jedes Jahr; er hat eine in gewiſſer 
Hinſicht faſt autokratiſche Machtvoll⸗ 
kommenheit und muß dabei doch ſtets 
Politiker genug ſein, um mit dem Ver⸗ 
waltungsrat, ber ihn wählt, harmo⸗ 
niſch zuſammenzuarbeiten. Vor zwei 
Jahren legte Herr Wilſon das Amt 
nieder, um die politiſche Areng zu 
betreten. Er wurde zum Gouverneur 
von Neujerſey gewählt und zog fo 
febr die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 


fid, daß feine Aufſtellung als Bra 
dentſchaftskanditat ber bemofra iſchen 
Partei und fein glänzender Wa 
über die beiden Gegner 42 
Rooſevelt die Folge war. 


Am beſten ſpricht ſich 


rung, eine Studie amerifani 
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Porträtſkizze des Präſidenten. 
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infor b. 


Miß Eleanor Randolph Wilſon. 


litik“. Vier Jahre fpäter trat er mit feinem be: 
deutendſten Werk auf politiſchem Gebiet hervor: 
„Der Staat — Elemente hiſtoriſcher und praktiſcher 
Politik“, in dem ſeine Auffaſſung von den Auf— 
gaben und der Wirkungſphäre des modernen 
Staates klar und erſchöpſend dargelegt ijt. Nach 
andern Büchern folgte 1896 die bedeutende und 
groß angelegte Geſchichte George Waſhingtons, 
1902 eine „Geſchichte des amerikaniſchen Volkes“ 
Wenn wir noch erwähnen, daß Dr. Woodrow 
Wilſon akademiſche Grade einer Reihe amerika⸗ 
niſcher Hochſchulen beſitzt und Mitglied zahlreicher 
wiſſenſchaftlicher Körperſchaften und Geſellſchaften 
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iſt, dürſte das Bild vollſtändig ſein. — Der nächſte Herr des 
Weißen Hauſes führt ein ſehr glückliches Familienleben. Seine 
Gattin ſchenkte ihm drei Töchter Margaret, Jeſſie und Eleanor, 
die jetzt im Alter von 26, 24 und 22 Jahren ſtehen. Frau 
Wilſon zeigt den vollendeten Typus der Amerikanerin aus 
den Südſtaaten, eine vornehme, ſympathiſche Erſcheinung. Sie 
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Miß Margaret Woodrow Wilſon. 
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iſt als Malerin ausgebildet und nimmt gleich dem 
Gatten großes Intereſſe an Muſik und Literatur. Auch 
die Töchter, friſche, echt amerikaniſche Mädchenerſchei⸗ 
nungen, ſind mit Ernſt und Eifer für eine beſtimmte 
Berufstätigkeit ausgebildet worden und jederzeit im⸗ 
ſtande, ſich ihren Lebensunterhalt felbſt zu verdienen. 
Die älteſte iſt Sängerin, die zweite ſtudierte in 
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Bryn Mawr, die dritte ift- Malerin wie die Mutter. 


Alle pflegen gern heitere, harmloſe Geſelligkeit und 
ſind ſür oberflächliches Geſellſchaftstreiben wenig einge⸗ 
nommen. Wie weit ſie imſtande ſein werden, ſich in 
der Flut geſellſchaſtlicher Veranſtaltungen in Waſhing⸗ 
ton, deren Mittelpunkt zu werden fie beſtimmt find, 
ihre Eigenart zu bewahren, muß die Zukunft lehren. 


Ein Lehrkurs im Skilauf. 


Von Carl Diem. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen von Keſter & Co. 


„Rechtes Bein, linkes Bein, alles vertauſcht“, ſummte 
mir in dieſer Variante durch den Kopf; dieſer brummte 
noch dazu, ich ſelbſt ſtak im Schnee, dieſer ſtak mir 
im Aermel, in Ohr und Naſe, und vergeblich verſuchte 
ich mich aus dem Wirrwarr der Beine und Schnee⸗ 
ſchuhe herauszufinden. Ich hatte nie gewußt, welche 
unmöglichen Verbiegungen Knie und Fuß⸗ 
gelenke machen können, wenn ſie ſo 
heſtig dazu aufgefordert wer— 
den wie in dem Augenblick, 
als der rechte Ski un: 
nötigerweiſe über den uf Perte 
linken rutſchte, wäh: P d 
renb id) mit enormer 
Geſchwindigkeit ben 
mit Schnee be- 
deckten Abhang 
hinunterrutſchte. 
In die Geheim⸗ 
niſſe des Ski⸗ 
laufs wollte 
ich eindrin⸗ 
gen und hat⸗ 
te mich leicht⸗ 
ſinnigerwei⸗ 
ſeeinem Ski⸗ 
kurs ver⸗ 
dingt. Mit 
mir auch ein 
Fähnlein Lei⸗ 

densgenoſſen 
beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. Hoch 
droben im Gebirge. 

Da ſteh ich nun 
und kann nicht anders. 
Von Natur hatte ich 
die leidige Gewohnheit, 
was man ſo nett nennt: 
„über den großen Onkel zu N 
gehen“. Mit großer Energie habe 
ich mir angewöhnt, die Füße 
normal nach außen zu ſetzen. 

Hier war ich verraten und ver⸗ 

kauft. Seit ich die langen Hölzer unter den Füßen 
habe, falle ich nach hinten, wenn ich ſie auswärts ſetze, 
und nach vorn, wenn ich mich meines Jugendfehlers 
erinnere. Und Männlein und Weiblein um mich 
herum, ihnen geht es geradeſo. Denn das iſt die 
erſte Kunſt beim Skilauf, ſchleunigſt zu verlernen, die 
Beine zu gebrauchen, wie ſie gewachſen ſind, und ſie 
ſtattdeſſen parallel aneinander vorbeizuſchieben, die 
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Das Ueberfteigen eines Jauns. 


Hölzer müſſen nebeneinander glatt in den Spee 
ſchneiden, und wie das ſporttechniſch heißt — dige 
Ausdrücke lernt man am allererſten — eine gute Spur 
lauſen. Sonſt nämlich, ſonſt fällt man. Nun, denkt 
der harmloſe Laie, in dem weichen Schnee, da iſt das 
nicht ſchlimm, man ſteht einfach wieder auf. Haben 
Sie 'ne Ahnung! Das Aufſtehen ift eine 
Uebung für ſich; in Maſſen ſtudiert, 
bietet ſie einen Anblick, der 
einen tieffinnig machen kann. 
Männlein und Weiblein 
liegen auf Kommando 
des Skilehrers im 
Schnee — viel öf⸗ 
ters fallen ſie ſonſt 
ohne Kommando. 
Plötzlich wälzen 
ſich hundert 
Menſchen wie 
unſer treues 
Hundetier, 
"n wenn ibm 
ſo wohl iit, 
auf dem 
Rücken, 200 
Beine ſtram⸗ 
peln in der 
Luft, mit 
200 Holz 
ſcheiten be⸗ 
waffnet, und 
ganz allmäh- 
lich kommt man 
ſo in die richtige 
Lage, Beine tal⸗ 
wärts, Schneeſchuhe 
in wagerechter Rich⸗ 
tung in den Hang ge 


graben, und ſiehe — mit 
d Ausnahmen natürlich — die 
m d Schar erhebt fih. Nun kommt 


— 
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der Bergauflauf. Schiebt man 
in der eben gelernten Methode 
parallel zum andern den einen 
Ski vorwärts und will nun den zweiten nachziehen, 
ſo rutſcht der erſte auf der glatten Spur wieder zurück, 
und man liegt heimtückiſch auf der Naſe. Meine 
Nachbarin macht mir einen ſolchen Kniefall, und ich 
lege mich, ohne ihn mißzuverſtehen, dazu. Uns fehlte 
der Trick. Wenn man den einen Fuß vorſchiebt, dann 
gibt man mit der Ferſe einen kleinen Druck, das hintere 
Ende des Skis preßt ſich in den Schnee und mit dieſem Halt 
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Unteres Bild: 


Sammeln beim Aufbruch. 
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Ueberſteigen eines Baches. 


kann der andere Fuß 
vorgeſchoben werden 
und fo fort ad infini- 
tum oder — bis man 
nicht feſt genug zutritt, 
zurückrutſcht und wie: 
der im Schnee lieat. 
Iſt der zu erkletternde 
Abhang gar zu ſteil, 
dann klettert man in 
Serpentinen hoch, und 
jetzt kommt bereits 
die „Oberſtufe“ der 
Skikunſt, für Anfän— 
ger und Zuſchauer 
eine gefährliche Ope: 
ration. Man ſteht 
am ſchrägen Hang, 
die Skis feſt in den 


Borübung zum Stemmbogenfahren. —̃̃ K oM 
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„Erhebe dich!“ 


Schnee geſtampſt, ſchleudert dann den äußeren 
Fuß ſo weg, als wollte man ihn ganz los— 
werden — man will nämlich wenden — um in der 
entgegengeſetzten Richtung weiter bergauf zu 
marſchieren. Infolgedeſſen muß die Spitze des 
Skis am weggeſtreckten Fuß in der Luft nach 
hinten geſchleudert und der Ski dann wieder 
parallel zum Hang niedergeſetzt werden. Man 
ſteht alſo mit der einen Fußſpitze nach vorn, 
mit der anderen nach hinten, eine Situation, 
die eigentlich nur ſür Schlangenmenſchen be— 
rechnet ift. Dann ſtützt man fih auf dieſes 
herumgedrehte äußere Bein und holt das andre 
nach. Bei jeder einzelnen Phaſe dieſer Uebung 
hat man viele Gelegenheiten zu fallen, die mit 
den merkwürdigſten Stellungen enden. Lernt 


Rn 
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Auf der Raff: 


man dieſe Kunſt des 
Wendens auf der 
Stelle wirklich, dann 
kommt man auf den 
Berg hinauf, und 
die eigentliche Luft 
des Skilaufs beginnt, 
die Abfahrt, jagen 
wir Abrutſch. Das 
erſte, was dazu ge— 
hört — neben dem 
Vertrauen auf die 
Munifibzen; der Un- 
fallverſicherung — ift 
unbedingt etwas Mut. 
Viel mehr Mut, als 
in Wirklichkeit auf— 
zuwenden nötig wä- 
re. Denn wenn 
man ſo 
den Abhang 
binunterblidt und 
ſich nun ausmalt, mit 
welcher ſich immer 
vermehrenden Ge— 
ſchwindigkeit man 
dank dem jtattlichen 
Eigengewicht herab- 
ſauſen würde, um bei 
dem Fehlen jeglicher 
Lenkmöglichteit gegen 
den Felſen, den Baum, 
das Haus, oder was 
ſonſt ba unten ift, zu 
ſchmettern, ſo vergißt 
man dabei das eine, 
daß man gar nicht fo 
weit kommt. Wenn 
man Mut bat, nicht, 
unb wenn man feinen 
hat, erſt recht nicht. 


Bremſen am Hang. 


Rack 
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„Sie nimmt auf!“ 


Nach zehn Schritten 
ſchon liegt man im 
Schnee. Und erſt 
lange, lange Uebung 
braucht man, bis man 
gelernt hat, auf der 
ſchmalen, gleitenden 
Stütze des Skis den 
Schwerpunkt des Kör⸗ 
pers hübſch in der 
Senkrechten zu halten 
und darin auch zu 
belaſſen, wenn in der 
ſauſenden Fahrt der 
Boden unterm Fuß 
Wellen ſchlägt, wenn 
aus dem weichen 
Schnee harter, geripp⸗ 
ter Harſch wird, wenn 
man über eine Mulde 
fliegt, wenn es ein- 
malſenkrecht hinunter: 
geht und alle die Mil⸗ 
lionen Veränderun— 
gen, vor die einen der 
Skilauf ſtellt, inſtinktiv 
pariert werden. 

Das iſt die Abfahrt. 
Keine Stelle des Kör— 
pers, mit der man 

nicht ſchon zuerſt 
in den 

Schnee 

geflogen 

wäre, je öfter, deſto 
ſicherer lernt man ſie. 
Nun kommt das 
Lenken. Während 
man bisher mit rat» 
loſem Entſetzen ſich 
wie ein totes Gewicht 
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Jum Aufrichten rollt man jid) in eine bequeme Lage. 


auf irgendein Hindernis zufliegen ſah, ehe der rettende 
Sturz kam, gewinnt man jetzt die Fähigkeit des Lenkens. 
Darum vielleicht üben auch die Frauen mit ſo großem 
Eifer den Skilauf. Ein Bein ſtreckt man vor — nur 
beim Skilauf bitte — ein wenig kantet man den 
Ski, daß der Schnee ſtäubt, und dieſem einſeitigen 
Druck gehorchend, dreht der Körper in die gewünſchte 
Richtung. So fängt die Geſchichte an, ſo entſteht der 
Stemmbogen. Man kann auch, wenn man ſtatt lenken 
bremſen will, beide Füße kanten, ſo daß die Hacken 
nach auswärts ſich drehen und die Spitzen der Skis 
ſich berühren: das nennt man Schneepflug fahren. 
Aus dieſen Uebungen entſtehen dann die „Schwünge“, 
der Telemark⸗ und der Chriſtianiaſchwung, bei denen 
man in ſchärfſter Fahrt plötzlich hält oder im rechten 
Winkel abbiegt; das iſt aber nicht mehr Oberſtufe 
des Skilaufs, das iſt ſchon mehr hohe Schule, und die 
bleibe hier füglich unerörtert. Denn wenn ſchon mancher 
gar die Unterſtufe nie lernt, zu dieſen Schwüngen 


bringen es die wenigſten, ſchätzungsweiſe 30 Prozent 
von denen, die es von ſich behaupten. Auch an das 
Springen, des Skilaufs höchſte Luſt, darf ich jetzt nicht 
denken. So vogelgleich nach raſender Abfahrt über 
die wagerechte Schlange in den Aether hineinzufliegen, 
hoch über die ſteile Sprungbahn hinaus und nach 30 
bis 40 Meter wieder aufzukommen, um wie der Blitz 
in die Tiefe zu rutſchen, wer vermag ſich dieſe Selig⸗ 
keit auszumalen, wenn er ſie nicht erlebt hat. 

Wir Anfänger hier im Skikurs aber, wir ſind ſtolz, 
wenn wir nur einmal nach kleinem Herzkrampf die 
Auffallbahn ſturzfrei abgerutſcht ſind. Wenn wir ohne 
zu fallen immer beſcheidenes Terrain befahren und dabei 
mal mit der Erkorenen aus der Schar der ſkilauflernenden 
Maide ein freundliches Wort reden können, ohne den 
Mund voll Schnee zu bekommen. 

Allmählich lernt man es nämlich doch. Dann kann 
man ſchon ſtolz Arm in Arm abfahren, kann man ſich 
in die Augen gucken ... pardauz, da liegen fie alle beide. 


Gelbe Blumen. 


Skizze aus der Südſee von Johannes Wilda. 


In meinem Studierzimmer fällt mir ein verſtaubtes 
braunes Papierpaketchen in die Hände. 

Verdorbener alter Pflanzenſamen? 

Ach Gott ja, das „Zaubermittel“ aus der Südſee! 
Ganz vergeſſen hatte ich es! Aber nun ſteht plötzlich das 
Kind Laila wieder vor mir, und während ich ſo auf das 
Papier ſtarre, kommt mir eine Fülle von Erinnerungen 
an die entlegenen Inſelfluren, wo das Leben ſich fo felt- 
ſam zwiſchen Kultur und Wildnis abſpielt. 

Ach, die ſchönen Zeiten von Nuru-Nuru, als ich von 
Korallenklippen unter den in köſtlicher Briſe raufchen- 
den Kokospalmen auf die zerſtäubenden Schleier der an⸗ 
rollenden Südſeewogen ſchaute! — Und — Laila! 
La — ifa! — — 


Im Geiſte ſitze ich abermals an meinem primitiven 
Präpariertiſch auf der leidlich kühlen Veranda meiner 
Strandhütte „Zum Einſiedlerkrebs“. Da kommt das 
junge, ſchlanke Ding angeſchlichen. Nur im langen, 
weißen, von Hawai⸗Miſſionaries propagiertem Hemd 
— gegen die ehrwürdigen Abſichten der Patres iſt aber 
nichts darunter — und barfuß, trotzdem ſie eine kleine 
Lady iſt. 

Ich drehe mich nicht um, ſehe oder fühle vielmehr doch, 
wie ſie mit der ein bißchen bräunlichen Hand kokett über 
das einfach geknotete blauſchwarze Haar fährt; wie ihre 
dunklen Augen, die noch voll Kinderſchelmerei ſtecken, 
aufleuchten, und wie ſich die Lippen zum Lächeln von 
den lieblichen Zähnen zurückgezogen haben. 
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Ich fühle, daß fie ungeduldig ift. 
Sonſt verdirbt mir meine Molluske, und ein jo pracht⸗ 
volles Exemplar fange ich ſobald nicht wieder! 

Mit einem Mal greift die kleine hellbräunliche Hand 
vor und nimmt die meinige, die die Pinzette hält. „Oh, 
Doktor, Sie kommen wieder zu ſpät zum Eſſen! Ich 
muß Sie wieder holen!“ 

Ich drehe mich um, da berührt ihr helles Naſenſpitzchen 
faſt das energiſche Ende meiner rotbraun verbrannten 
Naſe. In ihren ſchwarzen Pupillen ſehe ich, welchen ver: 
wilderten Südſeebart ich mir zugelegt habe, und ihre ge: 
öffneten Lippen ſind ſo nahe den meinen, daß ich ihren 
reinen Atem auf der Zunge ſchmecke. — Ich ſtrecke meine 
Zunge heraus, natürlich nicht ſehr weit, und rette damit 
die Situation ins Humoriſtiſche. Ich hätte das Kind 
ſonft küſſen müſſen, wie ein Mann, mit dem ſein Blut 
plötzlich durchgeht. Laila fährt zurück und ſagt ſchmol⸗ 
lend: „Ich finde es ſehr ungentlemanlike, gegen eine 
Dame die Zunge auszuſtrecken!“ 


„Da haben Sie vollkommen recht, Laila! Aber es iſt 


ebenſowenig ladylike, Gelehrte bei ihrer Arbeit zu er⸗ 


ſchrecken und ihnen die Hände feſtzuhalten!“ 

„Wenn Gelehrte ſich aber ſchlecht betragen und meine 
Mama ärgern, dann kann man nicht anders!“ erwidert 
Laila achſelzuckend. 

Da fällt mir meine Rückſichtsloſigkeit ſchwer aufs Ge: 
wiſſen. „Kommen Sie darüber hinweg, Laila! Ich 
werde mir ſchleunigſt die Poten waſchen!“ 

Laila ſchwingt ſich auf den Präpariertiſch und be⸗ 
trachtet gottergeben ihre ſpielenden Fußzehen, aber auch 
verſtohlen die Vorgänge und Fortſchritte meiner Toilette. 

Die hat in Nuru⸗Nuru nicht viel zu bedeuten. Ge: 
arbeitet habe ich nur im Netzhemd. Selbſtverſtändlich 
mit einem Paar Hoſen unterhalb — Khakihoſen. Nun 
folgt noch Waſchen, einiges Bürſtenſtreichen über meinen 
blonden Lockenſchmuck und ein entſprechendes Jackett. 
Auf Kragen und Manſchetten pfeift man. Die weißen 
Schuhe habe ich auch ſchon an. Nun den Korkhut auf— 
geſtülpt — „en avant, Schatzerl!“ 

„Gott ſei Dank!“ 

Sie ſpringt elegant und ohne Furcht, ſich auf den 
riſſigen Brettern einen Splitter in die nackten Sohlen zu 
jagen, vom Tiſch ab. Übrigens ſchaut man zwiſchen den 
klaffenden Fußbodenfugen in das üppigſte Grün des 
feuchten Erdbodens. Das Palais „Zum Einſiedler“ ſteht 
nämlich auf Holzpfählen. Über Tal und Hügel zieht 
ſich ringsum der ſchattige Palmenhain. Hier und da 
hängt ein gebrochener Wedel an einer der ſchlanken 
grauen Säulen herunter, oder im Gras liegt eine herab: 
gefallene Kokosnuß. Die Sonne ſteht im Zenit; die 
feuchte Bruthitze treibt den Schweiß aus den Poren. Aber 
wir kennen das; es geniert uns nicht mehr. Rüſtig ſchrei⸗ 
ten wir auf dem glatten roten Lateritpfad dahin. Laila 
hat ſich an meinen Arm gehängt, und ich zeige ihr, wie 
ein deutſcher Krieger Tritt faßt, wenn er ihn verloren 
hat. Oder wie er mit „Augen links“ vor ſeinem aller— 
höchſten Kriegsherrn Parademarſch macht. Eine dicke 
Palme ift unfer allerhöchſter Kriegsherr. Wir werfen 
die Beine gewaltig, ungeachtet des langen Hawaihemdes. 
Laila will den Kaiſer bitten, daß er ſie mit den ſchwarzen 
Jungen der Schutztruppe Parademarſch üben läßt. 

Wir ſteigen nun den ſteilen Gartenpfad hinan. Da 
ſengt die Sonne ungeheuer. Laila tanzt an meinem Arm 
wie ein Zicklein. An der Weghecke blühen weiße und 
bunte Blumen. Ein paar handgroße ſeidenblaue Schmet— 


Aber nun gerade! ' 
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terlinge taumeln um uns herum. Laila ſagt, es fei ein 
junger Schmetterlingsherr, der die Lady veranlaſſen 
wolle, mit ihm in den Buſch zu fliegen. Ich lächle, denn 
ich weiß, was der landesübliche Ausdruck, in den Buſch 
gehen, für Liebesleutchen zu bedeuten hat. „Doch“, ſagt 
Laila, „ſie mag ihn nicht. Sie will lieber mit einem 
andern Herrn in den Buſch fliegen.“ Dabei macht ſie eine 
wichtige Miene. Dann ſpringt ſie davon, um mit einer 
brennend roten Catena di Amor zurückzukommen, die ſie 
mir in Ermangelung einer beſſeren Befeſtigungsgelegen— 
heit in die Maſchen des Netzhemdes bohrt. 

Ich bin doch froh, als wir den Schatten des tiefüber⸗ 
dachten Tropenhauſes erreicht haben. Die umlaufende 
Veranda iſt von dichtem Grün und herrlich leuchtenden 
gelben Blumen umſponnen. Niemand weiß den Namen 
dieſer Rankenblume, die ich ſo ſehr liebe, und nach der 
ich immer wieder frage. „Ich gebe etwas darum, wenn 
ich ſie nach Deutſchland verpflanzen könnte!“ ſagte ich oft. 

Dann treten wir aus der Veranda in das Speiſe⸗ 
zimmer und bekommen die liebenswürdigſte Schelte. 


Sooft ich an Laila iub babe, immer habe id) ba- 
bei ber gelben Blume denken müſſen. Wie ich mir eben 
jene kleine Szene vor bem Mittageſſen in Nuru⸗Nuru 
vergegenwärtige, ſchwebt mir im Gedächtnis die gelbe 


Blütenpracht der Veranda ganz beſonders vor. Nun 
aber ſpinnt ſich ein anderes Bild an das erſte. 

Es iſt nachmittags. Laila und ich reiten — ſie im 
Damenſattel — um die blauſchläfrige Innenbucht. Wir 


ſchauen nach dem Vulkan drüben, aus deſſen geborſtener 
Flanke ſich graugelbe Schwefeldämpfe wölken. 

Laila erzählt mir viel von Zaubermitteln, die zwei 
Menſchen zwingen, ſich zu lieben, ſie mögen wollen oder 
nicht. Laila ſagt, in dem Vulkan wohne ein Geiſt, der 
ſo voller Liebe ſei, daß es keiner Zaubermittel bei ihm 
bedürfe. Die Mädchen, die mit ihm in den Buſch gingen, 
müßten verbrennen. Sie täten es aber doch gern. Er hole 
ſich zuweilen die ſchönſten Mädchen aus den Bergen 
hinter Nuru⸗Nuru — einmal habe er ſich ſogar das 
ſchönſte eingeborene Mädchen aus Nuru-Nuru ſelbſt ge: 
holt. Nachher hätte man im Buſch nur noch etwas Aſche 
von ihr gefunden. 

„Das iſt ja ein ganz ſchrecklicher Geiſt, Laila! 
Sie keine Furcht vor ihm?“ 

„Er liebt doch keine weißen Mädchen“ — Laila hielt 
ſich nämlich ihres engliſchen Vaters halber für durchaus 
weiß — „und einmal müſſen alle Menſchen ſterben, 
nicht?“ 

„Das gilt für unbeſtritten. Indeſſen iſt es doch gut, 
daß Sie weiß ſind!“ ij 

„Iſt Ihre Frau auch weiß?“ 

„In Deutſchland leben nur Weiße.“ 

„Ich möchte nicht nach Deutſchland! Aber wiſſen Sie, 
was ich möchte?“ 

„Nun?“ 

„Daß Sie noch keine Frau hätten!“ 

„Oho! Warum denn nicht?“ 

„Dann könnten Sie — doch immer hier Seetiere ger- 
ſchneiden und auf Glas kleben.“ 

Lächelnd ſchaue ich nach Laila hinüber. In die bräun⸗ 
liche Helle iſt ein tieferes Rot geſtiegen, als es der Ritt 
verurſacht hat. Ihr Blick haftet ſtreng an meinem 
Sattelknopf. „Sie lieben Ihre Frau ja gar nicht!“ 
kommt ein ſtrafender Zuſatz aus dem kleinen Mund. 


Haben 
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„Ei, ei!“ rufe id) amüſiert, „woraus ſchließen Sie 
denn das?“ | 
„Sonſt hätten Sie fie bod) mitgenommen!“ 


„Das würde ich gern getan haben; nur find wir dafür 


nicht reich genug." 

„Dann würde id) nicht fortgegangen fein!" 

„Ja, Kindchen, dazu zwingt eben der Beruf des 
Mannes.“ 

Laila ſchiebt ſich mit der Reitgerte unzufrieden den 
geflochtenen Baſthut aus der Stirn und ſchweigt. Sie 
hat mich offenbar nicht verſtanden, und es hat auch keinen 
Zweck, ihr eine hoffnungsloſe Erläuterung zu geben. Wie 
entzückend das Kind auf dem tänzelnden Goldfuchs ſitzt! 

Heute hatte ſie ſich ganz europäiſch und gleich einer er⸗ 
wachſenen Dame angezogen: weiße Bluſe nebſt blauem 
Schlips, langer, ſchwarzer Reitrock, braune Stiefelchen 
mit einem Sporn. — Kleider machen Leute! Der Unter⸗ 
ſchied ift unglaublich! ... Von ihrer Bruſt leuchtet eine 
meiner gelben Blumen. — Der Reitweg zieht ſich viele 
Kilometer weit durch Pflanzungen, Rodung und Wild⸗ 
nis zur andern Buchtſeite. Wir kommen höher in die 
Berge. Wunderliebliche Fernblicke auf unermeßliche, 
ſchweigend grüne Urwaldwellen, auf blaue Breiten und 
traumhaft gezackte Inſelberge eröffnen ſich. Eine köſt⸗ 
liche Briſe macht die Hitze unmerkbar. 

In einer Senke müſſen wir einen ſchäumenden Fluß 
durchreiten. Unter den ſtampfenden Pferdebeinen 
ſpritzen die kriſtallkalten Tropfen luſtig zu uns hinauf. 
Es perlt in dem blauſchwarzen Haarknoten und auf der 
Pfirſichhaut unter den blitzenden Augen. 

Lailas Fuchs hat Angſt vor der ſteilen und lehmigen 
Wand des andern Ufers. Er dreht ſich um ſeine Achſe 
wie ein Karuſſellpferd, ſo daß wir alle vier pitſchnaß 
werden. Inmitten der geſchleuderten Waſſerkaskaden be⸗ 
arbeiten wir den Haſenfuß mit unſeren Reitpeitſchen. 
Das wird ihm ſchließlich unangenehmer als der Sprung. 
Plötzlich ſauſt er wie aus der Piſtole geſchoſſen hinauf 
auf das Trockene. Im Geiſt ſehe ich Laila ſchon ballartig 
in die nächſte Palmenkrone fliegen. Aber unglaublich, 
was der Racker für einen Schluß hat! Nur ihr blau⸗ 
ſchwarzes Haar flattert walkürenhaft nach hinten. 

Das tolle Füchslein flitzt weiter, immer ihre Peit⸗ 
ſchenhiebe zwiſchen den Ohren. Immer über das Gras 
des anſteigenden Waldhohlweges. 

In der Ferne ſehe ich zu meinem Entſetzen einen 


niedergebrochenen Baum querüber liegen, und Laila 


ſcheint die Beherrſchung des Pferdes verloren zu haben! 

Mein langbeiniger Auſtralier ſauſt alſo, mit den 
Sporen in den Rippen, ventre à terre vor. Ich muß 
Füchsleins Zügel greifen, ehe wir an den vermaledeiten 
Baum heran ſind. 

Dem Himmel fei Dant, jetzt bin ich por! 

Ich rufe nur beſtändig: „Halt! Halt!“ habe nur den 
dunklen Eindruck von Lailas blitzenden Augen und höre 
das unentwegte Schreien ihrer dünnen Kinderſtimme. 
Es iſt aber kein Angſtſchreien, bewahre! Eher eine Art 
von Schlachtgeſang. 

Im nächſten Augenblick paſſiert blitzſchnell das Con: 
derbarſte! 

Nicht ich reiße Füchslein herum, ſondern mein 
Brauner ſtoppt ſeitwärts ab, daß ich faft die Bügel ver- 
loren hätte. 

Im folgenden Moment ftehen die Pferde mit wogen— 
den Flanken und die Köpfe gegen die Waldmauer. Laila 
greift nach meinem Hals. Sie ſchreit: „Oh! Oh! Oh!“ 
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Ja, was iſt denn? Es läuft rotes Blut herunter! — 
Geiſtreich ſtarre ich Laila an. 

„Auf ein Haar wären Sie tot geweſen, Doktor!“ 
ſagte ſie. 

„Tot? Wieſo? Sie wären auf ein Haar tot geweſen! 
Wie konnten Sie ſo auf den Fuchs losdreſchen? Hatten 
Sie den Baum da nicht gejeben?" ` 

„Ja, aber die Dornen kamen doch vorher!“ 

„Welche Dornen?“ — Mit einem Mal ſpüre ich einen 
heftigen Schmerz am Hals. Ich blute. 

„Gucken Sie doch!“ ruft Laila und zeigt mit der Reit⸗ 
gerte geradeaus. 

Da bemerke ich aber, wie von ihrer Hand es eben⸗ 
falls purpurn herunterfließt. Und ein roter Tropfen 
ſchimmert verſpritzt auf einem Blatt der gelben Blume. 

„Heiliges Donnerwetter! Sie bluten ja auch, Kind!“ 

„Ach, das iſt gar nichts! — Sehen Sie doch! Sehen 
Sie doch!“ 

Nun ſehe ich denn auch und reite näher heran, um 
noch beſſer ſehen zu können. — Der Weg iſt ein alter, 


ſelten berittener Seitenweg, und die Tropenvegetation 


arbeitet ungeheuer raſch. Etwa zwanzig Meter von dem 
Baum hat ſich eine ſtraffe Dornenlianenranke, voller 
dichtſitzender, zollanger Dolchſpitzen, quer über ben Weg 
geſpannt. Sie iſt ſo ſtark, daß ſie dem Anprall nicht 
nachgegeben haben würde. Gerade in meiner Halshöhe. 
Dieſer Heimtücker! Es erſcheint als ein wahres Wunder, 
daß mir nicht die Gurgel zerfetzt und die Schlagader ganz 
zerriſſen iſt! 

Wie Laila feſtſtellt, bin ich dank dem Bruchteil einer 
Sekunde mit einigen tiefen Fleiſchwunden davon⸗ 
gekommen. 

Ich beuge mich über das kräftige, energiſche Fäuſt⸗ 
chen, das den Kopf meines Braunen gedankenſchnell Der: 
umgezerrt und mir ſo tatſächlich das Leben gerettet hat, 
küſſe das von vielen für minderwertig gehaltene Blut 
eines farbigen Kindes. 

Zu meiner Erleichterung hatte es mit ihrem Riß noch 
weniger auf ſich als mit meinen Verletzungen. 

Laila, dieſen Ritt habe ich dir nie vergeſſen! Habe 
ich deiner geſamten Miſchraſſe nie vergeſſen! 


* * 
* 


Und nun wandert meine Erinnerung au bem Schluß: 
aft ber Nuru⸗Nuru⸗ Monate. 

Der Abſchied von den gaſtfreien Herrſchaften von 
Nuru⸗Nuru war an Bord der „Pommern“ gebührend 
gefeiert worden, der Sekt manchem zu Kopf geſtiegen, 
als der Kapitän das Schiff räumen ließ, da wir in 
aller Herrgottsfrühe den Anker lichten ſollten. 

Laila, Laila, warum biſt du nicht mit zum Ab⸗ 
ſchiednehmen an Bord gekommen? denke ich. Was 
Mama und Papa darüber erzählt, war ja nur Vorwand. 
Ich fühle mich wirklich ſchmerzlich bewegt. Dazwiſchen 
iſt aber die Heimkehrfreude unbändig in mir aufgelodert. 

Oh, wie meine Frau gelitten hat! Was wird das 
für ein köſtliches Wiederſehen im lieben, alten Deutſch⸗ 
land geben! 

Ich vergeſſe wirklich ganz meinen Kummer um Laila. 
Ich kann unmöglich Ruhe in der Koje finden! 

Auf dem Hinterdeck iſt ſchon alles leer. Es webt 
einer jener zauberhaft ſchönen Mondſcheinnächte um 
mich, die in Europa ſo ſelten und hier ſo häufig ſind, 
nur noch unendlich märchenhafter! 

Ich genieße die Düfte des Landes, den ergreifenden 
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Anblick ber ſchwarzen Urwaldmaſſen, der geheimnis: 
voll dampfenden Vulkankegel. 

Dumpf tönt noch die Tanztrommel der Eingeborenen 
durch die Nacht. 

„So etwas Eigenartiges erlebſt du nie wieder!“ ſage 
ich mir. 

Da, wie ich eben nach der roten Fackelglut eines 
unter dem hohen Plateau fiſchenden Kanus ausſpähe, 
ſchießt ein vierrudriges Boot durch den breiten, auf der 
Bai glitzernden Lichtkegel des Mondes. Die ſchwarzen, 
nackten Jungen rudern faſt atemlos. Etwas Weißes 
regiert die Steuerleinen. 

Jetzt wird das Boot von uns angerufen. Jetzt gleitet 
es geſchickt längsſeits des Fallreeps. — Und dann kommt 
eine kleine, weiße Geſtalt hinauf, ſpricht ein paar Worte 
mit dem wachthabenden Quartiermeiſter und ſchwebt 
dann auf nackten Sohlen auf mid) 3u... 

Laila! 

Im nächſten Augenblick hängt ſie ſchluchzend an 
meinem Hals. 

„Aber Laila, mein Herzchen!“ . . . Und ich küſſe fie. 
um ſie zu beruhigen. Ich habe ein ſo wehes Mitleid 
in mir. 

Ihr junger, bebender Körper preßt ſich gegen mich. 
Ich fürchte, es könne jemand an Deck erſcheinen und uns 
ſo ſehen. 

Sie überſtürzt meine Küſſe mit einer ſolchen Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, daß ich, ſo leid es mir tut, ſie von mir drän⸗ 
gen muß. 

Sie ſinkt auf einen Deckſtuhl, kriecht ganz in ſich zu⸗ 
ſammen und iſt ganz ſtill. 

Was ſoll ich machen? Ich fürchte, ſie will einfach an 
Bord bleiben. 

„Kommen Sie, kommen Sie, Laila! Sie müſſen doch 
wieder an Land! Was werden Ihre Eltern fagen? ... 
Ich werde an Sie denken, werde Sie ganz, ganz beſtimmt 
nicht vergeſſen, Sie ſind doch meine kleine 
Lebensretterin!“ 

Sie murmelt etwas vor ſich hin und will mir ein 
Paketchen in die Hand drücken. 


tapfere 
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„Ja, Laila, 
artig gehen.“ 

Da erhebt ſie fich aus dem Stuhl und ſchleicht wortlos 
weg. 

Und ich ſchaue ihr ebenſo ſtumm nach. Mit dem 
Paketchen in der Hand. 

Als die vier Ruder fortſtreichen, höre ich noch von 
unten ein leiſes Schluchzen. . „Raſch iſt das Boot wieder 
aus dem Lichtkegel heraus und im finſteren Schatten des 
Landes verſchwunden. ; 

Ich widle das Papier in ber uds RA auf. 
Es ſcheinen Samenkörner zu fein. . . . Ich ſchüttele ben 
Kopf. ' 

Ein Zaubermittel? ... Wohl möglich! Ach, arme 
Kleine, dies nützt dir auch nichts! 


* * 
* 


id) will es annehmen, wenn Sie jetzt 


Ich habe niemals wieder Nachricht aus Nuru-Nuru 
erhalten, trotz meiner vielen Briefverſuche nicht. 
Nun iſt es ſchon ſo lange, lange her! Die Leutchen ſind 
dort freilich nicht ſehr für die Beſchäftigung mit der 
Feder. 

Ich ſtarre nach all dieſen Erinnerungen noch immer 
auf mein bräunliches Papier mit dem vertrockneten 
Samen. 

Und nun entdecke ich etwas, was mir ſeinerzeit 
in dem Mondlicht von Nuru⸗Nuru entgangen war: 
halbgelöſchte, ungeſchickte Buchſtaben. 

Mühſam lefe ich: „Gelbe Blumen.“ 

Auf einmal wird mir das längſt Geſchehene klar! 

Kind Laila, du haſt ja damals gar nicht den törichten 
Verſuch machen wollen, an Bord zu bleiben oder mir 
ein Zaubermittel zu bringen! Du haſt nur allein von 
mir Abſchied nehmen und mir eine Freude, noch eine 
beſondere Freude bereiten wollen, und dabei ging die 
Leidenſchaft mit dir durch! 

Liebe kleine Laila, deine gelben Blumen, deren 
Namen ich nie erfahren werde, haben mir dennoch 
Freude gemacht ... heute, in dieſem Augenblick! 


ÁN Neue Pariſer Moden. P 


Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Wenn die Herbſtſtürme in den Pariſer Straßen 
heulen und pfeifen, wenn die Bäume auf ben Boule: 
vards ihr braungewordenes Laub herabgeſtreut haben 
und Kälte und Regen wetteiſern, der franzöſiſchen 
Hauptſtadt ſo viel wie möglich von ihrem unnennbaren 
Reiz zu rauben — in dieſer Zeit ſeiert die Geſelligkeit im 
Haus ihre höchſten Triumphe. Man kann nickt ſagen, 
daß ſie jetzt ſchon im Zenit ihrer mondainen Bedeu— 
tung angelangt iſt. Im Gegenteil, ein großer Teil 
von Tout Paris ijt noch fern auf den Schlöſſern und 
Landſitzen oder in den vornehmen Weltbädern wie 
Biarritz, und ſucht ſo lange, wie es nur angeht, dem 
unwirtlichen Winter zu entfliehen. Ein paar Aus: 
ſtellungen, die an Wichtigkeit jedoch weit hinter denen 
der eigentlichen Saiſon, am Ende des Winters, zurück— 
ſtehen, ein paar Konzerte und Nachmittagsempfänge, 
vereinzelte Diners, hin und wieder auch ſchon ein Ball: 
das find die Formen, in die die Parier Geſelligkeit 
ſich jetzt kleidet. In dieſer Aufzählung fehlt natürlich 


der „Five o'clock", die immer unentbehrlicher werdende 
Teeſtunde im eigenen blumendurchdufteten, wohldurch— 
wärmten Heim, in der großen Halle eines vornehmen 
Hotels, in den menſchenüberfüllten Räumen eines gerade 
beſonders beliebten Patiſſiers. Dieſer Five o'clock, der 
doch nicht ſeſt eingefügt iſt in das Gebilde der geſelligen 
Veranſtaltungen, der nicht ganz für voll angeſehen 
wird, iſt es trotzdem, der jetzt ſeine Triumphe feiert. 

Dem Fünfuhrtee zu Ehren, der auch in Paris immer 
mehr Liebhaberinnen findet, entfaltet man alle Reich⸗ 
tümer der neuen Wintermode, und ihm zuliebe trotzt 
man dem Regen und der Kälte. Teekleider und 
Mäntel ſind darum auch die wichtigſten Erzeugniſſe 
der jüngſten Mode. 

Abb. 5 zeigt ein ſolches Kleid, wie es im eigenen 
Hauſe getragen wird; es beſteht aus blauer Charmeuſe 
mit aufgenähten dunkelblauen Samtblumen. Das 
Kleid ſtellt mit der hohen Gürtelung ſeiner leicht aus⸗ 
geſchnittenen, halbärmeligen und dem Rock angenähten 
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weißer Panne am Mieder wirkt beſon⸗ 
ders auffallend der breite Wickelgürtel, 
der ſehr tief herabreicht. Die Pelz⸗ 
ſtreifen um den kleinen runden 
Ausſchnitt, die langen Aermel und 

um den Rockſaum ſind aus Zobel. 

— Zum Ausgehen wird dieſer 
Anzug mit einer zum Rock 
paſſenden Jacke (Abb. 7) ver⸗ 
vollſtändigt. Hier beſteht der 
Rock aus marineblauem Moiréè, 
die Jacke mit den weiten, nach 
dem Handgelenk zu fid) ver- 
engenden Kimonoärmeln, 
den breiten Reversklappen, 
den weiten Schößen und 
dem einknöpfigen Verſchluß 

in der Taille aus marine- 
blauem Samt. Auch der Hut 


Kimonobluſe einen zweiſeitigen Ueber— 
wurf dar, der in Rokokomanier, aber 
nicht bauſchend gerafft iſt; darüber 
legt ſich ein lichtblaues, den Boden 
gerade berührendes Seidenmuſſe— 
linunterkleid, deſſen Faltigkeit 
durch ein durchgeſchlungenes 
blaues Samtband am Rand ge— 
halten wird. Das ſchlicht friſierte 
Haar ziert ein blaues, vorn 
über den Scheitel geſpanntes 
Perlennetz mit Ohrgehängen. 
Gleichmäßig zum Da 
heimempfangen und zum 
Ausgehen beſtimmt iſt das 
einfache Bluſenkleidchen auf 
Abb. 2. An deſſen Zuſam— 
menſtellung von dunkel— 
blauem Samt am Rock und 


— 


Lot. Hei ' | "7 pin ! uot. Heutlinger. 
1. Dinerkleid mit ſpitzer Schleppe. 2. Bluſenkleid in Blau und Weiß 3. Geſellſchaftstoilette aus Spitze 
Abendmantel aus Samt und Pelz. mit modernem Wickelgürtel. und goldgeſticktem Seidenmuſſelin mit Pelz. 


— — — — —————— 
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iſt aus blauem Samt. — An Stelle dieſer Jacken treten des Nach— 
mittags Mäntel verſchiedener Art. Abb. 6 zeigt einen ſolchen 
leichteſten Genres aus ſchwarzem Kaſchmir in vorn hochgeſchloſſener, 
febr ſchlichter Manier mit einfachen Röhrenärmeln. Der Mantel 
iſt als Kimono geſchnitten, den als Garnierung außer der ringsum 
laufenden eingekrauſten Blende von ſchwarzem Atlas ein hängender 
Schulterkragen von dicker Häkelſpitze ziert. Das Kleid darunter beſteht 
aus ſchwarzem Seidenmuſſelin über lichtgrauem Atlasfutter; mit der 
hohen Gürtelung und dem glatten engen Kimonomieder aus ſchwar— 
zer Spachtelſpitze fällt es durch die 
Schlichtheit ſeiner Art auf und bringt 
in dem runden, von einem Einſatz 
aus weißem gefälteltem Seidenmuſſelin 
ausgefüllten Ausſchnitt die modernſte 
und geſucht einfache Zier des Halſes 
zum Ausdruck. 

Abb. 4 zeigt ein Modell der 
ſchweren, wärmenden Mantelhüllen 
aus ſchwarzem Samt mit Verbrämung 
von ſchwarzem Fuchs, das wie hier 
als Ueberwurf über ein Nachmittags: 
kleid getragen wird, aber, wie auf 
Abb. 1, auch über dem Ball- oder 
Dinerkleid angelegt werden kann. An 


A 
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bunt. Weru linger. 
6. Kaſchmirmankel in Kimonoform 
über hochgegürteltem Nachmittagskleid. 


dieſer Toilette bemerkt man den ſehr 
modernen Ausſchnitt des Geſellſchafts— 
kleides und die lange, hier von 
einem ſchwarzen Fuchsſtreifen um— 
ſäumte, ſpitze Schleppe. 

Abb. 3 bringt ein echt modernes 
kompliziertes Dinerkleid aus Alençon— 
ſpitze mit unregelmäßigem Ueber— 
wurf aus golddurchwirktem, wein— 
rotem Seidenmuſſelin und einem 

dieſen Ueberwurf begleitenden 


L * a S 
| Streifen von Skunks. Sehr 
^ modern ift auch die ſchmale, 
den Kopfrings umſpan— 


nende Goldſpange, 
aus der ein lan— 
_ ger, weinroter 


qot. Reutlinger. . 
4. Schwerer Samtmantel mit Sudjsbefaf. $ Seidenmuſſe 
Lintes Bild: i 1 linſchleier nie- 
5. Teekleid mit Empiregürtelung und Rofofopaniers derflattert, 
J aus blauer Charmeuſe. — Phot. Talbot. während 
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7. Stra&enfleib für ben Nachmittag. 


Hut aus blauem Samt. 


(i vorn in der Mitte über der Stirn ein 
ausgebreitetes Flügelpaar aus Brillanten erhebt. 

Als charakteriſtiſches Modell für die Mode 
der ſchweren Pelzmäntel, wie man ſie zum Nach⸗ 
mittags⸗ und Abendkleid trägt, ſei zuletzt noch 
auf Abb. 8 hingewieſen. Der Mantel mit ſeinem 
gefleckten Leopardfellüberzug, dem breiten Kra⸗ 
gen von grau und weiß geſprenkeltem Bären- 
pelz und dem Futter von goldgelbem, mit 
Samtblumen durchwobenem Atlas ſtellt eins 
jener koſtſpieligen Pelzhüllen dar, bei denen 
die Mode ſich in exotiſchen Spielereien gefällt. 
Exotiſch wirkt auch die begleitende Pelzmütze 
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aus Leopardenfell mit ihrer gewickelten, nach hinten fallenden 
Bewegung, die jedoch nur den Nachmittagshut erſetzen, mie- 
mals aber zum Abendgeſellſchaſtskleid angelegt werden kann. 
Derartige auffallende Pelzmäntel werden jedoch auch in Paris, 
wo man doch an das Extravagante gewöhnt iſt, nur ſelten 
getragen. Sie fallen eben doch zu ſehr aus dem allgemeinen 
Rahmen. Für bie kalten Monate bleiben nach wie vor die alt» 
beliebten Pelzarten in Mode, wie der dunkle Seal und der 
weiße Hermelin, der braune Nerz unb der fangbaarige Skunks. 
Auch in Paris gibt ſchließlich die einfache Vornehmheit den Ton an. 


Klementine. 
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Phot. talbet. 


d. Uebermoòderner Zitantel aus Leopardenfell 
mit breitem Kragen aus Bärenpelz. 


Vin | En | RETTET een 


Rummer 50. 


Selte 2131. 


Das Jeſt der Kinder. 


Plauderei von Elſe von Boetticher. 


Die Abende ſind ſo lang und dunkel, und draußen 
wird's immer kälter und unbehaglicher. Und es nahen 
die kürzeſten Tage des Jahres, jene Tage, an denen die 
Dämmerung nicht weichen will und graue Nebel die Welt 
mit dichten Schleiern umhüllen. Nie haben wir unſer 
Heim ſo gern wie im Dezember. Und niemals arbeitet 
unſere Phantaſie ſo lebhaft wie an jenen dunklen Tagen, 
da wir uns in bie Häuſer zurückziehen und uns ein: 
ſpinnen in allerlei traute Heimlichkeiten. 

Wir zaubern den Wald in unſere Räume, indem wir 
ſie mit duftenden Tannenreiſern ſchmücken; wir ver⸗ 
breiten hellen Kerzenglanz und weben Netze aus glitzern⸗ 
den Goldſäden, die leuchten wie verirrte Sonnenſtrahlen. 
Und wir erſinnen bunten Märchenſpuk und ſinnige Über⸗ 
raſchungen für die, die wir lieben. Wer könnte die 
Stiche zählen, die vor Weihnachten heimlich in bunte 
Stoffe gewirkt werden, wer all bie Wünſche erforjchen, 
die in jungen Herzen emporkeimen? 

Es gibt Mütter, die dieſe Wünſche zart und leiſe an⸗ 
zufachen wiſſen und in wochenlanger Vorbereitung ihre 
Kinder auf das Weihnachtsfeſt hinweiſen, ſo daß ſich alle 
Gedanken der Kleinen auf die kommende Herrlichkeit 
richten. Nicht nur der brennende Lichterbaum und die 
reichen Gaben haften ſpäter in ihrer Erinnerung. ſondern 
der Begriff „Weihnachten“ umfaßt für ſie eine ganze 
Zeitſpanne voll geheimnisvoller Erwartung und unbe: 
ſtimmter Sehnſucht, eine Stimmung, nach der der Er⸗ 
wachſene ſich vergeblich zurückſehnt. 

In den Häuſern, wo Weihnachten noch nach guter, 
alter Art gefeiert wird, finden die Kinder am erſten Ad: 
ventſonntag beim Erwachen einen Tannenzweig über 
der Tür. Am zweiten Advent iſt er mit Goldhaar um⸗ 
wickelt, am dritten liegt ein Pfefferkuchen darunter und 
am letzten Advent gar ein Weihnachtslicht. In manchen 
Häuſern, beſonders auf dem Lande, erſcheint auch der 
Knecht Ruprecht und kündigt das Nahen des Feſtes an. 
Meiſt iſt er in einen langen Pelz gehüllt, hat einen 
weißen Wattebart und eine tiefe, grollende Stimme. 
„Sind Kinder im Hauſe?“ lautet ſeine Begrüßung. 

Wer einmal ein zitterndes, ſchreckensbleiches Kinder⸗ 
völkchen vor ſolch einem vermummten Weihnachtsboten 
geſehen hat, wird den Anblick nie vergeſſen. Wie 
ſchwanken die kleinen Stimmen, wenn ſie ihm ihre Weih⸗ 
nachtslieder aufſagen, wie angſtvoll ſchauen die tränen⸗ 
gefüllten Augen darein! Iſt das Weihnachtslied zur Zu- 
friedenheit hergeſagt, ſo öffnet der Schreckliche den Sack, 
den er auf dem Rücken trägt, um böſe Kinder hinein: 
zuſtecken. Und es erweiſt fid), daß er mit Äpfeln und 
Pfefferkuchen gefüllt iſt, mit denen die Braven reichlich 
bedacht werden. Wie groß iſt der Jubel, wenn der Knecht 
Ruprecht wieder abzieht, ohne jemand in den Sack ge⸗ 
ſteckt zu haben! Und wie wenig ahnt das junge Gemüt, 
daß der große Bruder oder Onkel oder gar der Papa 
hinter dem großen Wattebart ſteckte! 

Zuweilen wird auch die ſogenannte „Adventskrone“, 
eine Art Kronleuchter aus Draht, dicht mit Tannengrün 
umwunden, am erſten Advent in der Wohnſtube aufge: 
hängt. Sie iſt mit ſo viel Kerzen geziert, wieviel Tage 
bis Weihnachten fehlen. Jeden Abend wird auf ein 
halbes Stündchen eine neue Kerze entzündet, am Sonn⸗ 
tag aber alle, die ſchon einmal gebrannt haben. Dazu 


ſingt die Mutter mit den Kindern die alten Weihnachts⸗ 
lieder, die mit Begeiſterung angeſtimmt werden. Am 
24. Dezember endlich erftrahlt die ganze Lichterkrone in 
vollem Glanz, und die Zeit des unruhigen Wartens hat 
ein Ende. | 

Wenn durch fo viel verheißungsvolle Anzeichen die 
Weihnachtſehnſucht des Kindes aufs höchſte geſtiegen iſt. 
darf es ſeinen Wunſchzettel ſchreiben. Meiſt wird er 
an das Chriſtkind adreſſiert: „Ich bit ein Fert un 
ein Fohgel, der ſingen kann“, oder ähnlich lautet er und 
wird unter einem Stein im Garten oder in einem hohlen 
Baum verſteckt. Wenn der Knecht Ruprecht dem Chriſt⸗ 
kind gemeldet hat, daß die Kinder artig ſind, erfüllt 
dieſes ihre Wünſche mit einer oft verblüffenden Ge- 


nauigkeit. 


Außer dem Wunſchzettel müſſen die Kinder aber auch 
Weihnachtsverſe für ihre Eltern ſchreiben — auf großen 
Bogen, die mit Weihnachtsbäumen und Krippen geziert 
ſind. Und ſie müſſen „Weihnachtsarbeiten“ herſtellen, 
Stickereien mit bunter Wolle auf Karton oder Tuch, Ma⸗ 
lereien und Flechtarbeiten. Wie wichtig iſt das alles! 
Und mit welchem Eifer wird daran gebaſtelt! 

Auf dem Lande nimmt unter den Feſtvorbereitungen 
das „Kuchenbacken“ eine wichtige Rolle ein. Beſonders 
das Pfefferkuchenbacken. Große Blechkaſten werden mit 
dem braunen, knuſperigen Gebäck gefüllt. Tagelang 
ſtehen die Hausgeiſter da und ſtechen allerlei Figuren 
aus: Tiere, Sterne und Herzen, zu denen oft ein künſt⸗ 
leriſch beanfagtes Familienglied die Zeichnungen geliefert 
hat. Auch die Kinder dürfen dabei helfen und ſchneiden 
aus dem braunen Teig die kühnſten Geſtalten aus. 
Ferner ſpielt das Schweineſchlachten, das Schinkenſalzen 
und das Zubereiten von Würſten, Paſteten und allerlei 
Delikateſſen eine große Rolle. In den Feiertagen hat 
man meiſt das Haus voll Gäſte, und die Tiſche brechen 
ſchier unter der Laſt der Speiſen. Zwiſchen den Mahl⸗ 
zeiten aber wird Naſchwerk gereicht und ſüßer Weib: 
nachtspunſch getrunken, und der Faden der behaglichen 
Unterhaltung will nimmer abreißen. Am erſten Weih⸗ 
nachtsſeiertag ſetzt man einen brennenden Plumpudding 
auf den Mittagstiſch, dazu reicht man den Fidibusbecher 
und die Rumflaſche herum, und jeder Gaſt entzündet auf 
ſeinem Teller ein kleines Feuerwerk, was natürlich nicht 
ohne Aufregung abgeht. 

Die Kinder aber haben einen ſchweren Tag hinter ſich. 
Das war der 24. Dezember. Als fie morgens heraus: 
kamen, fanden fie bie Saaltüren verfchloffen. Die Mutter 
war verſchwunden — es hieß, ſie ſei ausgefahren. Und 
ſie wurden in die Kinderſtube geſperrt und langweilten 
ſich dort entſetzlich. Zuletzt fingen ſie an, ſich zu zanken, 
und fuhren wie kleine Unholde aufeinander los. Als ſie 
mitten in der ſchönſten Prügelei waren, hieß es plötzlich, 
ſie müßten ſich umkleiden, weil Beſuch gekommen ſei. 
Man zog ihnen weiße Kleider an und führte ſie in das 
Speiſezimmer, das unheimlich ſtill und dunkel war. Nur 
durch eine Türſpalte drang heller Lichtſchimmer. Da 
wurde ihnen ſehr beklommen zumute. Und als von drinnen 
plötzlich eine bekannte Stimme fragte: „Sind die Kinder 
artig?“ da wußten ſie nicht, ob ſie ja oder nein ſagen 
ſollten, und nur der Keckſte entſchloß ſich zu einem klein⸗ 
lauten „Ja!“ 
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Als bann aber die Türen auffprangen und in bfen- 
dendes Licht getaucht der Weihnachtsbaum plötzlich vor 
ihnen ſtand, da wurden ſie von hellem Jubel erfaßt. Und 
nach einer Stunde ſchon fühlten ſie ſich als vollberechtigte 
Eigentümer der neuen Puppen und Wagen und Soldaten 
und führten einen Heidenlärm unter dem Weihnachts⸗ 
baum auf. 

Solange der Baum ſteht, dürfen ſie unter ihm ſpielen 
und haben Heimatrecht unter den „Großen“. Der Salon 
iſt in eine Familienſtube verwandelt. Wenn aber der 


goldglitzernde Tannenbaum verſchwindet und mit lautem 
Krachen im Kamin verlodert oder unten in den Garten 


gepflanzt wird — dann müſſen auch ſie heimziehen in die 
Kinderſtube. Mit ihnen jedoch zieht die Erinnerung an 
eine wunderſchöne Zeit, reich und ſtrahlend, bunt und 
geheimnisvoll. 

Das Kind wurde in dieſer Zeit als vollgültiger Menſch 
behandelt; es ſtand gleichſam in der Fülle des Erlebens. 
Sein kleines Ich wurde dadurch zum Bewußtſein erweckt, 
es empfand die erſte Vorahnung des „höchſten Glücks der 
Erdenkinder“, des Perſönlichkeitsgefühls. Und es ſtrebt 
in unbewußtem Sehnen danach, dieſe Eindrücke zu ver⸗ 
tiefen, und fragt, wenn im Herbſt die Blätter fallen, voll 
unruhiger Erwartung: „Kommt nicht bald Weihnachten?“ 


Bilder aus aller Welt. 


Im Herzen Deutſchlands, da, wo hohe Tannenwälder ſich 
breiten, und wo nur wenig Fabrikſchornſteine ragen, liegen die 
Werkſtätten des Weihnachsmannes; da entſtehen all die tau— 
ſenderlei Spielzeuge und Puppen für unſere Kinder. Die kleinen 
Städte, in denen dieſe niedliche Arbeit gedeiht, liegen faſt alle 
abſeits von der großen Heerſtraße der Touriſten, und ihre 
Namen klingen dem Vergnügungsreiſenden, der Thüringen 
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durchzieht, ſremder 
als dem Handels- 
mann. Lauſcha und 
Sonneberg ſind zwei 
durch ihre Puppen- 
induſtrie beſonders 
berühmte Städte. 
Lieblich eingebettet 
liegen ſie da zwiſchen 
Hügeln und Wal 
dungen; ihre ſaube⸗ 
ren Kirchen und 
Markthäuſer wirken 
ſelber ſo nett und 
ſauber wie holzge⸗ 
ſchnitztes Spielzeug, 
das auf dem Spiel⸗ 
tiſch aufgebaut iſt 
und eben aus der 
Spiel zeugſchachtel ge: 
hoben wurde. gt 
deckt die weite Qand» 
ſchaft das winterliche 
Schneeluch, und jetzt 
herrſcht auch in all 
den Stuben feſtliche 


Luthers Weihnacht: Alte hiſtoriſche Sennebecger Attrappe aus Brotteig. Boot. Bordedrr. 


Ruhe, denn im Dezember find natürlich längſt keine i 
nachtſpielzeuge mehr in Arbeit, und alles Fertige ift tandi 
verkauft und verſandt. Während des ganzen Jahres aber 
ſchnitzt und klebt, malt und bekleidet, drechlelt und 
man da in jedem Haus. Unſer Bild zeigt das Ex 
Lauſcha i. Thür. im Dezemberſchnee, und auf den r 
Bildern jeben wir Sonneberger Spielware; wir ſehen da 
Luthers Familie am Weih- 
nachtsbaum; es ift ein altes 
Knetwerk, das aus . 
hergeſtellt wurde und 
auf ein paar Baum e — 
erhalten hat. Und wir ſe 
da die dem Sonneberger 
ſeum entnommenen älteften 
Puppenformen, bie uns fait 
an die Kegelfiguren erinnern. 
Aber ſicher werden dieſe P 
in früheren beſcheideneren 
ten mindeſtens eben WE 
bel erregt haben, wie das heute 
die neuſten Kunſtpuppen tun. 
Eine hochherzige Stiftung 
der Witwe des großen Reeders 
Adolf Woermann hat dem 
Verein Deutſcher Seeſchiffer in 
Hamburg ein prächtiges 
und auch die Mittel gewährt, 
es zum Beſten unſerer e 
leute würdig auszuſtatten und 
zu erhalten. Das one Bereins- 
haus wurde vor kurzem 
i Finger 
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Ijétnadteiüngéj" Cauſcha in Thüringen. 
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hol. Reich. 


Das A. Woermann-Haus in Hamburg. 


Manda Landomsfa, Berlin, 


beiannte Zimbalofpielerin. 


*npr. Hod. 


Teilnehmer ber Feſtſitzung: Von links figenb: Miethe, Simonſen, Siepermann, 


Schroedter, Bendix, Weltzien, Frank, Neppe 


Bendfeldt, Budde, Kohn, Voege. Boettcher, Witte, Pfeiffer, Berckmann, Martinjen. 


Die Eröffnung des dem Verein Deutſcher Seeſchiffer geſtifteten A. Woermann-Hauſes 


in Hamburg. 


Vor kurzem gab im Saale der 
Berliner Singakademie die Zimba— 
liſtin Wanda Landowska ein Kon— 
zert. Unſer Publikum kennt die 
Künſtlerin als Meiſterin des 
Spinetts ſchon lange. Auch dies- 
mal errang ſie durch ihr vollendetes 
geiftvolles Spiel einen großen 
und ehrlich gemeinten Erfolg. 

In der Premiere der Oper 
„Der Schmuck der Madonna“ in 
der Wiener Volksoper hat das 
Publikum die junge Sängerin Vika 
Engel, eine geborene Kroatin, ſehr 
gefeiert. Die junge Künſtlerin wird 
allgemein als ein aufſteigender 
Stern angeſehen, von dem man 
ſich noch ſehr viel verſpricht. 

Im Deutſchen Volkstheater in 
Wien hat ein neues Werk des be— 
liebten Schwankdichters 
Viktor Léon: „Der große 
Tenor“, dem Publikum 
ſehr gefallen. 

In der Freien Lite— 
rariſchen Geſellſchaft in 
Frankfurt a. M. debütierte 
kürzlich Madame Delau— 
nois in einem muſikaliſchen 
Gemälde „Aus der Krino— 
linenzeit“ von O. Ochſé. 

Auf dem Schloßgut 
Seebach, Kreis Langen— 
ſalza, hat Freiherr v. Ber— 
lepſch eine Verſuchs- und 
Muſterſtation für Vogel— 
ſchutz eingerichtet, die fidh 
der ſtaatlichen Autoriſa— 
tion erfreut. Im Winter— 
halbjahr finden dort fünf— 
tägige Kurſe ſtatt, in denen 
ſowohl theoretiſche Beleh— 
rung wie auch praktiſche 
Unterweiſung in allen 
Zweigen des Vogelſchutzes 
geboten wird. Wie früher 
ihon Bayern und Heffen, 


ſo haben neuerdings auch 
Sachſen, Baden und die 
Reichslandeſtaatliche Kom— 
nilltonen erhalten, die den 


Vogelſchutz in den be⸗ 


LI t e 
Fräulein Difa Engel, 
Wien, Mitglied ber Volksoper, 
lang mit Erfolg in „Der Schmuck der Madonna”. 


rſchmidt, Hubert. — Von links ftebenb: — — Beyer, 
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Mag. mei L 
Szene aus bem li. Akt: von links: Frl. Bulovics (Toni), Herr Lackner (Matthias Roitler), Herr Thaller (Konrad Mangold). Frl. Gídbom (Franziste) ` 


Dou bet Erſtaufführung des Luftipiels von Diffor Coon „Der große Tenor“ im Deutſchen Volkstheater in Wien. 


Aus bem Zeitalter der Krinoline: Cebeudes Bild nach einem Gemälde von Stevens „Avant le bal“. 
Ein Abend der Freien Literariſchen Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Seite 2136. Nummer DO. 


Bon links: F.M, Martin, F.M. Gottſched, FM. Dihm, O.⸗F. Wachs, O.⸗F. Goedeck j M. Kautz, F.⸗M. Fröhlich, FM. Li F.⸗M. Wi bede, 
O.⸗F. Göbels, O.⸗F. Mitani, E von ee Fredrich pen A 5.2 Been. D$. Goehns, TR Schult IR ee Sm 8 0-8. von 
Hippel, F.⸗M. Lorge, F.⸗M Funck, O.⸗F. Wolf, F.⸗M Hoffmann, O.⸗F. Stens. 


Vierzigſter eehrkurſus der ſtaallich autoriſierten Derfuchs- u. Mufterftation für Vogelſchutz von H. Frhr. v. Berleyſch im Schloß Seebach. 


‚ treffenden Ländern nach den Lehren des Freiherrn von Berlepſch ins Werk ſetzen follen 
und zu dieſem Zweck ihre Sachverſtändigen in Seebach ausbilden laſſen. 

In Wien verſchied der Hofrat Ritter v. Hauffe, Profeſſor für Maſchinenbau an der 
Techniſchen Hochſchule. Der berühmte Techniker, ein geborener Steirer, iſt 72 Jahre 
alt geworden. Der Verſtorbene war lange Jahre Mitglied des Herrenhauſes. 

Hofrat Dr. Veit Kaufmann, der im Alter von 84 Jahren in Bad Dürkheim ver⸗ 
ſchied, war einer der beſten Schüler Virchows und einer der bewährteſten Aerzte der 
Pfalz. Von 1878—1902 wirkte er als Bezirksarzt in Dürkheim. 


Hofrat Ritter v. Hauffe f 
Wien, bekannter Lehrer des Maſchinenbaus. 
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Der Preußenkrug. 
Eine hiſtoriſche Stätte aus dem Napoleoniſchen Feldzug von 1812. 


Unweit von Riga liegt der „Preußenkrug“, ein Gebäude, das unſcheinbar ausfieht, 

aber hiſtoriſche Bedeutung bat. Im Jahr 1812 ſtanden hier die preußischen Bors 

k poften der großen Napoleoniſchen Armee. Der Rieſenbrand der Rigaer Vorſtädte 

m in — wurde von dein ruſſiſchen. Gouverneur von-Riga- angelegt, als die Preußen, die etwa 

Hofrat Dr. Veit Kaufmann $ 20000 Mann [tart Kurland beſetzt hatten, bei dem 5 Krug auftauchten. eit» 
Bad Dürtheim, beliebter Arzt. her heißt das Gebäude der Preußenkrug, auf lettiſch „Pruſh krogs“. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Eine alle Inschrift. l 
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Büchertafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. | 


Alexander von Bleihen-Rußmwurm: ,Elegantiae". 
Geſchichte der vornehmen Welt im klaſſiſchen Altertum. Geheftet 
8.50 M., in eleg. Leinwand 10 M. Verlag von Julius Hoffmann in 
Stuttgart. Kulturgeſchichte in der Form geiſtvoller Plaudereien! 
Weitab gerückt von jener Trockenheit des Tons, der das Leſen eines 


unterrichtenden Buches zu abſpannender Arbeit machen kann, ver— 


mittelt uns der bekannte Autor in genußreicher Unterhaltung einen 
Einblick in die Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche einer großen Ge— 
ſchichtsepoche, deren Luxus und verſchwenderiſche Fröhlichkeit wohl 
kaum jemals wieder erreicht wurde. Von würdevollen und würdeloſen 
Gepflogenheiten vernehmen wir, von Tafelfreuden und Nachtiſchſtim— 
mungen. Von römifcher, griechiſcher und orientaliſcher Geſelligkeit, den 
Anſprüchen der Begüterten, dem Nachahmungstrieb der untern Klaſſen; 
dem Klatſch aus den Gemächern vornehmer Römerinnen und dem all— 
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mählichen Verrohen bes Geſchmacks. Viel feine Züge aus der Hoch 
einer vergnügungshungrigen Zeit, deren Wellen immer lauter rauíc* 
und immer höher ſtiegen — bis fie an dem neuerrichteten *Bolz- 
des Chriſtentums zerſchellten. Am Schluß feines Werkes met Gleit 
Rußwurm auf bas leiſe Heraufziehen neuer Lebensanſchauungen 
die neue Forderungen an die Verfeinerung des Lebens ſtellen. 
L. Girgenſohn: „Goldener Märchenborn“. Mit gablrec- 
Boll: und Textbildern. 255 S. 89. Verlag von Guſtav Grit: 
Leipzig. Elegant gebunden 2 Mark. — Ein neues Märchenbuch, 
fid) unſern altbewährten, lieben Märchenklaſſikern würdig an die ©: 
ſtellen darf, ift nicht nur den Kindern, ſondern auch Eltern und © 
ziehern willkommen, die in den dem Leben abgelauſchten Motie 
das kinderfreundliche Herz des . erkennen werden. 
Spiele. Pferderennen. — Gänſeſpiel. — Otto Robert: . 
Buntpapierarbeiten“. Geſchichtliches Quartett. Gene! 
neuerer Meiſter. — Poſtkartenmalbuch: „Leichte Malerei für te” 
Kinder“. Poſtkartenmalbuch: „Die deutſche Flotte“. — Otto Roben 


Deutsches Reichs- 
Patent. 


Gesichts-, Wangen- u. Nasenrüle 


sowie jeden Blutandrang nach dem Ge— 
sicht beseitigt sofort und dauernd mein 
Entrótungspapier. Wundcrbar küh- 
lend u. beruhigend. Preis 2.— M. ohne Porto. 


Hortense de Goupy, 
Berlin- Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 
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Schenken Sie 


Ihren Angehórigen zu Weihnachten 


Panther -Stiefel 


Sie richten damit Freude an. Vergessen Sie nament- 
lich nicht, dass Panther-Stiefel L 
sohle der sicherste Schutz gegen Erkältungen sind. 


Katalog durch die Fabrik 
A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


| Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 
des Ruderns im Boote. 
der Leistung. 3. 
4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat auf- 


Zu beziehen durch alle Sanitäts -Geschäfte 
oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


go ba aO LETS n cm ure UII a 


mit Korkzwischen- 


Die echten Frankf.! Brenten, 

Beth männchen, Quitter 

paste, Quittenwürste uni 

echte Offenbacher Pfefier 

nüsse (Probekistchen zu 51. 10) 
empfiehlt 


Erste Franki. Brenteníabr. 


Heinrich Kurtz, Frankfurt a M. 3 


1. Natürliche Wiedergabe 
2. Feine Regulierbarkeit 
Völlig geräuschloses Arbeiten. 


rechtstehend aufbewahrt wird. 


um 
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1. In Ausſehen und Format gediegen, würdig, 
durch ſchlichte Einfachheit vornehm, keine törichte 
Modeſpielerei. 

In der Qualität hochfein und edel. 

In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei 
gleichzeitigem ſchönem Ausſehen unübertrefflich. 
Eingehende langjährige Verſuche der beteiligten 
Fachkreiſe haben das übereinſtimmend erwieſen. 
Beachten Sie die ſammetartige Weiche der Ober- A 
fläche. 

. Für jede normale Handſchrift ebenſo wie für 
Schreibmaſchinenſchrift paſſend. 

Eigenartige, geſetzlich geſchützte Aufmachung. 
Für Privat verkehr: Diplomat-, Herren- 
und Damenformat. Au 

Für Geſchäfts verkehr: Quartformat. d 
In jedem guten Gefchäft erhältlich. 
y Onoma 
Papierwarenfabrik 
Dresden-A. 1. 
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aß Sofo-u-73 Instrument 
mit dem Berüfimten Londoner Sinfonie— 
EE Orchester in einem Konzert in ‚Queens half” 
über das Pianola u.Urteife der Dirigent: Herr Professor A rthur Rifkisch 
Künstler gem jurVefáguno. Solist: Fräufein Elena Gerhardt: -——» 


Das Pianofa. 
kann von Jedermann 
ohne Schwierigkeit Rünst[e- 
rísch individuell gespielt” 
werden! 


Cdhorafion Co. 


Perlin 429, Dellevuestr 4 Totsa. Jul 
Sweigniedert, Dresden A, Pragerstri9 
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Unerreichte Qualität 


p 


Ld 


der Fabrikate 
der Deutschen Grammophon-Aktien-Gesellschaft 


Gramoln-Grummophon 


garantiert die weltbekannte Schutzmarke 


d f 

Far 

4 
y 


cy Verkauf zu den von der Fabrik für Barzahlung und Teil- 
f zahlung vorgeschriebenen Preisen in 


j bequemen Monatsraten 


Nur die Grammophonfabrikate mit der weltbekannten 
Schutzmarke werden von ersten Musikautoritäten als natur- 
getreue künstlerische Wiedergabe bezeichnet. 

Auf Wunsch senden wir: 
. Spezialkatalog über Sprechmaschinen, Gramola ctc. 
2, Spezialkatalog über Sprechmaschinenplatten. 
3. Spezialkatalog über photograpaische Apparate. 
I. Katalog über Uhren, Brillanten, Goidwaren, Geschenkartikel, 


Vorführung ohne jeden Kauízwang.  . 


f 
' 1 
f 
f 
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Berlin SW 67, 
Belle-Alliance-Straße 3 


(Am Halleschen Tor) 
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Reſorm⸗Modellierbogen. Neue Künſtlerbogen. — Ravensburg, Verlag] Juriſten⸗Kalender 1913. (3.20 M.) Berlin W 57, Verlag Ott: 
Otto Maier. — Schreibers bunte Kartonarbeiten mit Anleitungen Liebmann. 
p len Sigk " und 2, — Märden-Malbud. z ed odds = 
nleitung zum Vorzeichnen. 5. und 8. Heft. — Schreibers Wand: ` : : 
bilder für bie Kinderſtube. — Künſtler⸗Modellierbogen. — Eßlingen, Verschiedene Mitteilungen. 
Verlag von J. F. Schreiber. | — „Ein Sandkuchen. welcher mit „Palmona“ gebacken wuri 
Kalender 1913. Dresdner Kalender. (1 M.) Dresden, Vers und vorzüglich geriet und schmeckt, ist die Anregung zu meire: 
fag Gerhard Kühtmann. — Simpliciſſimus⸗Kalender. (1 M.) Zeilen. Ich habe nun das Urteil gewonnen, daB Palmona ein vi 
München, Verlag Albert Langen. — Potsdamer Kalender (1 M.) wertiger Ersatz für frische Kuhbutter ist, und empfehle es in meiner 
Potsdam, Stiftungsverlag. — Berliner Kalender 1813/1013. (1 M.) pekaonten IE ne Rer en 5 e 
Berlin SW 48, Verlag Martin Oldenbourg. — Ein Kalender Ihrer Frau AP“ Dieses ist der Abdruck ei Së | er 
5 = d rio Frau A. P." Dieses ist der Abdruck eines Originalschreibens. wie :: 
Königlichen Hoheit ber Frau Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen. ger Firma H. Schlinck & Cie., A.-G., der alleinigen Produzentin e: 
(1 M.) Berlin, Kunſtverlag von Raphael Tuck & Sons. — Deutſcher Palmona (Pflanzen-Butter-Margarine), fast täglich zugehen, gew: 


Feines echtes Pelzwerk 


der Günstling der eleganten, großen Mode, steht im Brennpunkt des Begehrens. 

Echtes Pelzwerk behält stets seinen vollen Wert. Doppelt Vorsicht ist deshalb 

geboten gegenüber wertlosen Nachahmungen. Unser großes, anerkannt renom- 

miertes Handelshaus bietet Garantie für vollwertiges, echtes Pelzwerk, modernste 

Fassons, gediegene Verarbeitung und beste Zutaten. Bürgerliche Preise 
trotz Einráumung langfristiger Amortisation. 


Katalog R1: Moderne Pelzwaren. Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxus waren; Artikel für 
Katalog UT: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Haus und Herd, u. a: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- | Bronzen, Marmorskulp Terrakotten, kunst- 


uhren, echte und silberplattierte Tafelgeráte, echte rbliche Gegenstände u. waren, Kunst- u. 
und versilberte Bestecke. Tafel rzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog S1: Beleuchtungskörper für jede Licht- | möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
quel . u. duis Wasch-, Wring- u. Mangelmaschineo, 
Katalog P1: Photographische und optische Waren: | Stau Aye Metelbetiue en,Kinderstühle, Kinder- 
Kameras. . wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L1: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, ReiBzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T1: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schránke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
É Gegen Barzahlung, oder erlelchterte Zahlung. 
00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000900006 
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Aus bestem Metall hergestellt und schwer ver- 
silbert, sind Quaker Oats Gratis Löffel 
eine Zierde für jeden Tisch und besonders 
geeignet für Weihnachtsgeschenke, 
Quaker Oats Pakete N 
diese wertvollen Löffel 


Sie brauchen nicht zu warten, bis Sie ^ 
sämtliche Gutscheine beisammen haben, senden 


Sie uns per Postanweisung M.1.25, und wir werden 


Ihnen den Löffel sofort zugehen lassen. 
Dieser Betrag wird Ihnen zurückerstattet, wenn uns bis 
3]ten Dezember 1913 die erforderliche Anzahl Gutscheine 
zugesandt wird. 

QUAKER OATS COMPANY, mb.H Abt. D HAMBURG 


| 
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nsere beste Reklam Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
ist R j Man en M. 16.50 


X 
dec; Salamander 


. Schuhges. m. b. H., Berlin 


die 
= Güte unserer Ware. Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


‚rockenrauch-Pfeife 


ist praktisch, 
durabel, 
leicht zu 

reinigen, faßt 
viel Tabak, sehr 
zu empfehlen. Ab- 
guß und Kopf 
durch Meerschaum- 
einsatz getrennt. 
Tabakrauch kann 
mit Pfeifenflüssig- 
keit nicht in Be— 
rührung kommen, 
reinigt und kühlt sich 
in den Kanälen des 
Meerschaums. Feucht- 
werden des Tabaks 
ausgeschlossen. Fest- 
quellen oder Locker- 
werden des Kopfes un- 
móglich. Kopf und Ab- 
gub aus bestem Bru- 
yereholz, Rohr aus 
echtem Weichselholz. 
Pfeife, ca. 26 cm lang, 
mit prima Kernspitze, 
krf. Neusilberbeschlag, 
Speichelfánger, alle 
eile WC geschnitzt 3,25 Mk., 


DIV IN 
datt 3.— pro Stück. Garantie: Zu- 


ER 27 & con. Aofheferanien inus. Briefmarken 
ücknahme auf meine Kosten. Reichhalt. 


llustrierte Preisliste u. Tabakproben frei. | Ka IST uh €. | s 1000 versch nor CIS „ 0. 
D. H. Schroeder, Erfurt, Nr. 60. - > Max Herbst, Mukmhis ‚Hamburg A. 
>feifenmanufaktur. Tabakfabrik. Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 
VA, Mc 
Cel 
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Wer ein Phonola-Piano im geschlossenen Zustande sieht, glaubt ein normales Piano 
vor sich zu haben. Erst wenn man die obere und untere Mittelfüllung zurück- 
geschoben und zwei Fußtritte herausgeklappt sowie ein unter dem Klaviaturboden 
Broschüre befindliches Hebelbrett heraufgeschlagen hat, wird die Doppelbestimmung des In- 


Ge Wen strumentes offenbar. Es dient dem Handspiel und dem Phonolaspiel, ist also für 


wechselbar 
Für Tasche und 
Westentasohe 
Viele Sorten 


Grosser Preis St. Lonis 1904. 


d Y Nueblas 
db. Hin 


* 
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Goldene Medaille Paris 1900, 


Kaufverbind- Pianisten und Laien bestimmt. Der Phonolaspieler setzt die Fußtritte in Bewegung 
lichkeit. und regelt mit den Hànden nach den Vorzeichnungen der Notenrolle das Tempo 
und die Nuancierung. Die Künstlerrollen, enthaltend das Originalspiel von 150 ersten 

Künstlern, ermöglichen dem Phonolabesitzer den zweifachen Genuß, in der Auffassung 

eines Meisters oder in eigener Auffassung vollendet Klavier zu spielen, ohne diese 

Kunst erlernt zu haben. Die Phonola ist das idealste Klavierspiel-Instrument. 


LUDWIG HUPFELD A-G - BERLIN 
. N Hamburg, Große Bleichen 21. Leipzig, Petersstraße 4. Dresden, Waisen- 
W Leipziger Straße 125a sage 24. Frankfurt a. Moin, Zeil 102-104. Wien VI, Mariahilfer 
Ecke Wilhelmstraße. StraBe 5. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. Haag, Kneuterdijk 20. 
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HERR MEB 
H3VAHRE ALT, 
STARKER HAARAUSFALL. 


GHIÖJAHREALT 


HRÄAÄFTNIGER HAAR WUCHS 


HE Ff? NL 2 


46 JAHRE ALT, 
NACH ANWENDUNG DES 
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Täglich fast gehen uns neue Bestátigungen über die 
epochemachenden Erfolge mit unseren Apparaten zu. 
So schreibt uns soeben der praktische Arzt Dr. med. 
Fritz M. in V.-D. unterm 13. d. M.: 


„Seit Jahren beschäftige ich mich mit den Krankheiten 
der Kopfhaare und den Mitteln zur Heilung. 

Ich habe alle Mittel durchprobiert, die angegeben waren 
zur Heilung von Alopecia (Haarausfall, Haarschwund) und 
Carilies praesenilis (vorzeitiges Ergrauen der Haare) und 
anderer Haarkrankheiten, wie Poliosis circumscripta (lokales 
Ergrauen der Haare) und kann versie hern, dass nur die 
Anwendung des Energoskammes sichere Hilfe brachte. 

Die Apparate leisten wirklich Erstaunliches, 
was sognamnnte Faarpflegemittel, wie Tinkfuren, Haar- 
wä ‚ser, Haarpomaden und wıe sie alle heissen, nicht ge- 
leistet haben 

Wo nur einigermassen erhaltene Haar- 
papillen vorhanden sind, da sprossen unter der Be- 
handlung mit den Energos- Apparaten in kürzester Zeit 
Haare empor, zuerst dünn und zart, dieselben wachsen 
starken Haaren por und bringen so dem Leiden- 

len d "olfte Gesundung und ersehnte Haarfülle 
wieder‘ 
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wird die Ursache des Haa JODODDODDODDOE II 
ausfalles wie aller Haarleiden 00000000000000 88 


nur durch die mikroskop. Untersuchung 
ausgefallener Haare Völlig kostenlos und 


Mit Sicherheit 


festgestellt. 


ohne jede Verbindlichkeit gewäh- 
ren wir Ihnen mikroskop. Haag, 
untersuchung und Raterteilung. 


Einsendung einiger ausgegangener Haare genũgt. 


sogleich die interessante Broschüre mit ärztlichen An- 
ingen sowie neuen Weihnachtskatalog von der 


. ENERGOS CO. 
ccd 


y I-xrzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. 
MS? NAE t d F1 hory 


1 MAR Auguste 
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l Niederlagen, 
Niederlage für Rußland: Constantin 
Malm, Petersburg, Morskajastr. 34, 


Generaldepot für die Schwe 


lax Zeller Söhne, Ap., Romanshorn. 
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nin Wäi 


in ihren ungezihlt ormen 
unser im In- und Ausland 


Kopfenluanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub. München, 
mit Er angewandt. (lan. Dank- 
u. Anerkennungsschreiben Verlangen 
Sie umgehend unsere wissenschaft- 
liche Broschüre gratis und franko. 
Versand nach allen Weltteilen. 


Elektrosan-Gesellschaft, MünchenW. 
Hohenzollernstr. 25. Telefon 31469. 


tientierie 


"3. 


Fon zO-^, 
Kraffgu 


Mukanr.Heißdam Df: z 


w^ ZloKomobDbr/en -> 
Oziginalbauaz^/olf'*Leisftungden 
OO D$ *7Zorfeuharfzesfe 
e für alle Befziebszuerge 


Feine Leder-Waren. 


Mori Mädler. 
Verkaufs (Leipzig Frankfurt % 
Locate: | Berlin Hambur re 


E? 


Kóln VRR. 


"— 


F; 


fen ` -— 


Nassia-Sfiefel 


prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


| Verkaufsstellen d. Plakate 
| | kenntlich. Katalog bei An- 
gabe der Nr. 50 gratis. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


und Artikel zur 1 Liste 
Gummisträmpfe Gesunäheitsgtiege. | Scherzartikel. xi 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. Richard Zeumer, Dresden. gratis 
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MNadler-Kofer. 


JMusfr. Preis. erafis: Le 


| wort Dalli, 
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zählt aber die welt- 


sind selten, Unbedingt 
berühmte Patent - Dalli - Plättmaschine 
(Preis kompl. 5 Mk.) darunter, Sie wird 
jeder praktischen Hausfrau willkommen 
sein, weil sie tatsächlich die bisher mit 
dem Plätten verbundenen Umständlich— 


keiten und Mühen beseitigt, doppelte 
Leistung in halber Zeit vollbringt und 
dabei tadellos, sauber und zuverlässig an 
jedem Ort ununterbrochen funktioniert. 
Geringste Heizkosten mit rauch- und ge- 


PA Dalli-6lühstoff. Käuflich 

alle: n Geschäften für Haus- und Küchen- 
geräte, jedoch beides nur echt mit Schutz- 
sonst direkt per Post franko 
1 Dalli mit 1 Karton Dalli-Glühstotf tür 5,40 M. 
(Nachnahme od. vorher. Einsendung) durch 
Deutsche Glühstoff- Geselischaft i Üresden. 


we HAAR-AUSFALL 
PETROL-HAHN exte 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


Echte Briefmarken. Ire: 


. cra WU CE V Eae dicen ——— 
gratis sendet August Marbes, Bremen. 


Instrumente 


Musik- 7 


Eigene Atcliers. 
(ail 3)51|Ul24d 


Spezialitát: Geigen. 


Set Meinr. D 
Leipzig Ouerstrabe 26/28. 
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ein Beweis für die vorzüglichen Eigenschaften des genannten Pro- | teile in sich wie die Patent Dalli, darum hat sie sich auch im Stur 


uktes. 

— Ohne den Unbequemlichkeiten eines Besuches des Theaters 
ausgesetzt zu sein, ermöglicht das Musikinstrument „Grammo- 
phon“ mit der weltbekannten Schutzmarke, alle Wünsche nach 
guter Musik zu erfüllen. Der Apparat bringt alle Stars der Welt 
in jedes Heim. Der soeben erschienene neue Plattenkatalog gibt 
ein Bild von den Genüssen, die sich der Grammophonbesitzer 
schaffen kann. Die offiziellen Verkaufsstellen führen Apparate und 
Platten ohne Kaufzwang vor. : 

— Für Mutters Weihnachtstisch. Unter den wirk- 
lich praktischen Weihnachtsgeschenken für die Hausfrau nimmt 
die weltberühmte Dalli-Plättmaschine der Deutschen Glühstoff-Ge- 
sellschaft in Dresden entschieden den ersten Rang ein. Sie ist ge- 
wissermaßen das Heinzelmännchen der vielgeplagten Hausfrau, 
deren größter Stolz nun einmal eine immer frische und tadellose 
Wäsche ist. Die Dal" leistet spielend die doppelte Plättarbeit in 
halber Zeit und macht aus der Last des Plättens eine Lust. Kein 
anderes Plätt-System vereinigt so viel und so hervorragende Vor- 


ie Herzen aller praktischen Hausfrauen erobert, und jedes J. 
trägt sie ein gut Teil zum allgemeinen Weihnachtsjubel bei. „Dall 
ist in allen einschlägigen Geschäften für nur 5 M. erhältlich. 
Die Freude unterm Weihnachtsbaum ken 
wohl erst dann zu seiner ganzen erhebenden Größe, wenn es u~ 
gelungen ist, allen unseren Lieben ein individuelles Geschenk a 
den Gabentisch legen zu können. Haben Sie einen Vater. Brus 
oder Bekannten, der einmal Student war oder noch ist. oder s= 
Sie selbst Mitglied einer studentischen Korporation, oder möcht“ 
Sie Ihrer lieben Gattin oder Braut ein entsprechendes Gesche 
in Ihren Verbindungsfarben überreichen, so verlangen Sie d 
bitte, den neuesten Hauptkatalog der Firma Carl Roth, Studente: 
utensilienfabrik, Würzburg (gegründet 1875), in welchem S- 
Dedikationsgegenstände für Damen und Herren in allen Preislage 
in erstklassiger Ausführung verzeichnet finden werden. Im Inte 
esse einer prompten Bedienung ist es in der jetzt pressanten Wew- 
nachtszeit ratsam, Bestellungen recht frühzeitig aufzugeben, dar: 
eine sorgfältige Bedienung ermöglicht ist. 


Wichtig 


körperlichen Befindens. In „Kufeke“ 


leicht verdauliche Nahrung, die mit delen Cigen[cbaften auch Wohlgeſchmack 
und den Uorteil vereint, ſich durch Verbindung mit anderen Speifen, wie 
Suppen, Gemü[en etc., jeder perfönlichen Ge[cbmacksricbtung anpaſſen zu laffen. 
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G 
Special M.16.50 
Excelsior M.18.50 


W. SPIESS SCHUHFABRIK 
STUTTGART 


Polymeter 


beantwortet die Fra- 

gen: Frost oder Tau- 

wetter? Schnee oder 

Regen? Heiteres oder 

trübes Wetter? Ob ge- 

sunde Luft im Zimmer 
ist? etc. etc. 


Dar @ 
interessante 


Drucksache No.136 grat. d 
Wilh. | 4 Cl p ZC n ) 
Lambrecht, 
Göttingen. — 


In Flaschen 


. 


zu 
7,50 


, 4,50, 


Fabrikanten: 
-Junger&Qebhar) 


Berlin 


vr 


Verlangen Sie gratıs unsere Liste 
> e ** ~ | 
Gummistrümpie 
heitspf | Josef 
108. 


neue Gesundheitspflege 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr 


ffe 


Gegründe 


für Lungenleidende ist die hebung ihres allgemeinen 


Su haben in. den eh, Geschaften || 
U IA QLC 


bietet fich ibnen eine kräftigende und 


18 MILLIONEN 
WALTHAM : 
TASCHENUHREN : 

IM GEBRAUCH ` 


KEE NEE EE CTT 


Seit 60 Jahren ohne Tadel! 
c 


Zu haben in allen bes- : 
seren Uhrengeschüften. : 


ELI 


sind unerreicht im Geschmack, pm Pi 
M. 2,20. Versand prompt n. — 
C. IAE DICKE. 
meister u. Mundkoch a. D. 


Französischer Cognac. 


Natürliches Erzeugnis der im 
Cognac-Distrikte geernteten 
| : und destillierten Weine 2 p^ 
| reis: per Flasche 7,50 bis 30, — Mk. 


„Woche“ Nr. 50. 


— Intime Stimmungen in den Wohnräumen sind entschiedene 
Beweise für das Bildungsniveau ihres Bewohners. Persönlichkeiten 
von Geschmack verwenden deshalb immer mehr die Klubsessel 
mit ihrer charakteristischen, schwellenden Polsterung, da sie damit 
die anziehenden Motive im Klub, Kasino oder in ihrem eigenen 
Heim erzielen kónnen. „Schmücke dein Heim“ lautet ein altes 
Sprichwort. Der Klubsessel, der sich heute einer ungemeinen Be- 
liebtheit erfreut, ist einer derjenigen Einrichtungsgegenstände, die 
ein Heim mit auserlesenem Geschmack auszustatten berufen sind. 
De Firma C. J. Angerer, Klubmóbel-Fabrikin Wülf- 

rath (Rheinland), stellt diese Sessel in eleganter, solider und 
dauerhafter Ausführung her und hat sich hierdurch auf diesem 


—— — — Ml 


— 2 


— — ————— 


Gebiet seit vielen Jahren weit über die Grenzen des Kontinents einen 
besonderen Ruf erworben. Die Modelle, nach welchen die Firma 
die Klubsessel bauen läßt, sind nach Entwürfen erster Künstler ge- 
arbeitet und von geradezu hervorragender Qualität. Alle die vor 
Augen geführten Arbeiten in Klubsesseln atmen eine wohlige Be- 
haglichkeit. und ihre Ausführung zeigt, daß sie einer der bedeu- 
tendsten Werkstätten entstammen. Wer also Freude hat an seinem 
eigenen Heim, und wer diese Freude mit seiner Familie und seinen 
Angehörigen teilen will, sàume nicht und lasse sich von der oben 
genannten Firma alsbald das elegant ausgestattete Preisbuch 
schicken — zumal gerade jetzt beim nahenden Weihnachtsfest ein 
Klubsessel ein sehr passendes Geschenk bildet — und überzeuge 


(55 (E unmoglid, 


Ihnen in 3 Worten aud) nur annähernd die piel: 
ſeitigen, heilkräftigen Eigenſchaften der Minze 
zu erläutern; dieſelben ſind ſeit Jahrhunderten 


bewährt bei Magen- u. Darmbeſchwerden, Kopf- 


ſchmerzen, Migräne, Katarrh u. Erkältungen. 


‚Ricales-Minzengeist‘ 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


Erhältlich in Flakons à M. 3.65, M. 1.95, M. 1.35 unb M. 1.10 in Drogerien, 
Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 
Illuſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis d. Ricglés-Depof, Frankfurt a. M. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRI 


MERCEDES $5. Hanse 


M EP H- FRIEDRICHSTR-186 
UBER 600 EIGENE 


& ALLEINVERKAUFSTELLEN 


IE KATALOG í. 
-—-mammmmmmmmmmammanc 
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27 SC 
Lin Balsam 
für zarte empfindliche Haut ijt Mouſon's 
IR HM. — Aeußerſte Milde, abſolute 
Reizlofigkeit. ! : : 
Wirkung. — Erhält die Haut intakt, elaſtiſch, 
widerſtandskräftig und bietet bei ſtändigem 
Gebrauch die ſicherſte Gewähr für die Er⸗ 


langung einer vollendet Schönen, fleckenloſen 


| — Antiſeptiſch⸗präſervative ; 


Geſichtsfarbe von zartem, feinem Schmelz 


— Mouſon's Jgémo-Seife konſerviert die 


Hautoberfläche durch Hinterlaſſung einer 

faſt 

wohltuenden Schutzhülle. 

Jgemo-Grün 30 Pfg., Jgemo- Blau 
50 Pfg., ‚Jgemo-&olb 80 Pfg. 

J. G. Mouson & Co., Frankfurt a. M. 


mikroſkopiſch feinen, unmerklichen, 


aber überaus 


Katal 
bei Ang 


Die Spezialanstalt für Musikrollen 
Josef Lënsen Leipzig, Hardenb.-Str. 32, 
y, erzeugt die musika- 
lisch und technisch 
vollendeteQriginal 
Musikrolle 


„Rolla Artis 


nach demHandspiel 
hedeut. Künstler. 
Volle Befriedigung 
auch für den ver- 
wühntesten Spieler. Vorteilhafte Preise, 
Kataloge u. Muster für 65- u. 88-tönige Apparate z. Dienst. 


ebe Schlanke Figur - 


erhalten Sie durch 
Dr.Richters Frühstückskräutertee 


Garantiert unschädlich, von angenehmem 
Geschmack u, glänzendem Erfolg. 1 Paket 
Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut 
„Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. 
Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatierte 
5 bis 6, ja sogar 9% kg Abnahme in zirka 
21 Tagen. Hauptlehrer T.: Schon nach dem 
ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich 
11 Pid. abgenommen, trotzdem viele andere 
Mittel wertlos waren. Frau M. in D.: Habe zu 


meiner gr. Freude ca. 40 lid. abgenommen. 


Damenbari 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
geg. Nach sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 

Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Zigarettenraucher 


durch Selbsther- 
sm Stellung 


gewinnen über 50 9 


E mit dem 
enn, i 
ey Diam 
D.R.P., 10 Ausl.-Pat. — bestem 
Zigarettenapparat d. Welt. 
Kein Misserfolg. Spielende Hand- 
habung. Prospekt gratis und franko. 


Glänz. Anerkennungen. ,UNICUM'', 
Berlin SW 10, Möckernstrasse 131. 


unserer Spezial-Abteilungen 
Si des Artikels kostenfrei! 


20 S e n auf unsere Katalog- 
preise erhalten 


GEMEN & BOURG Annonce mit der 


LUXEMBURG 
Grösste und leistungsfáhigste Rosenfi we it 


14. Dezember 1912 


Flügel 


Pianinos 
Harmoniums 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 


Vermietung 
auch nach auswärts 


Gegen bequeme 


Teilzahlung 


oder bar liefern wir zu äußerst wohlfeil. Preisen gediegene Qualitäts- 

waren in geschmackvoller Auswahl. Die fie Abbildungen in 

unseren Katalogen sind naturgetreue Original-Photographien; die Ans- 
wahl ist deshalb nicht schwerer als im Ladengeschäft. 


Luxusiederwaren | Ledertaschen | Peddigrohr- Mietgutschrift bei Kauf. 
Damen-Hand- mit und ohne Ein- | möbel 
taschen richtung uh Hug & co, Leipzig. 
Zigarrentaschen Necessaires Künstl. Bilder 
Portemonnaies Nähkasten und Pot. Apparate Piano- od. Harmonium- 
— — „ _"körbe —— o Katalog WI kostenlos. 
chreibmappen nocles 
Reise - Utensilien, Manicureetuis | Sport- und 
wie Rohrplatten- | Moderne Leder- ei — 
koffer | Klubsessel Jagdw 


Browning-Pistolen Bar Mark 3.— 
Köhler & Co., Breslau 5 reu 24B. 


e Ø NN Rabatt 


gralis 


franco 685 


Nataloge da 


Sie, wenn Sie diese 


Ne 1 


Bestellung senden. 
Parfümierter Lavista tien. 


zückend. 


Ist das einzige Album, welches 
eine wirkliche Vollständigkeit 
aufweist und Felder für alle 
im neuesten Senfschen Postwert- 
zeichen-Katalog 1913 aufge- 
führten Marken enthält. 
Soeben erschien: 
Die neue, um 6 bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 


Echte Briefmarken. Prass 
Err 


gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


Zester Geschenkartikel. 


35. Auflage 1913 von Stempeln 
Schaubeks Sie Ihr Bild 
a. Brief- 
— === Blanca e Nasenröt 
(alle Hauptarten umfassend) Karten, 
Alljährlich Nachtrügel Avise, epa. hee Kälte, Hitze. Temperaturwechsc. 
Für Spezialsammler erschien: Legiti- | Nervosität, Verdammgsstorumpen Sean 
Schaubeks 1. mil in don ersten CIE et — e ia 
- u. a. mit | Z 
Aharten-Albun Porträt- Stempel. Anfertigung nach jeder | und Blutäderchen. Keine. Salbe, Puder cic 
Photographie, garant. haarscharfe Wieder- Schminke, die nur zum Verdecken diensa 
(alle Wasserzeichen-, Zähnun gabe. Bildgrösse ca. 26x30 mm und | Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk Geg. b» 


von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr)nurdur 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 


grösser. In elegantem Nickel-Etui Mk. 4.5). 
Prosp. frei d. Aug. Elend, Düsseldorf, Kiefernsir. 19. 


usw. Unterschiede umfassend). 


Ausführliche Beschreibung aller 
d Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
AlsgangbarsteAusgaben 
des Normal-Albums 
empfehlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. Halbleinen, 
fest gebunden M. 14. — 
Nr. 96, 2 seit. bedr Leinenband 
mit wechselbar Blätt. M. 20. — 
Nr.90, 1 seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M. 30. — 


Reinigt u. 
erfrischt 
die Haut, 
entfernt 
alle Un- 
reinlich- 


Nr. 1, 1 seit. bedr. holzfreies Pap. Bn 
2 Lnbde. m.wechselb.Bl. M.35. — selben u. 
Ferner Ausgaben bis verbess. 

M. 335. - , Albums mit in hervor- 
Markenkatalog zu .Welse 

M. 1.75 bis 10 M, d. Teint. 


M Verlang Sie Gratis-Katalog 22 


b. F. Lücke, Gaul 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17. 


THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO. 


20 haben in allen erstklassigen Parfümerien und Drogen“ 
geschäften In Flakons à 2,50, 5,90, 6,50. — W t 
erhältlich; durch das Ge naraldepat für den Kontinent: 


Jos. Süsskind/ Hamburg I; 


E od 


14. Dezember 1912. 
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„Woche“ Nr. 50. 


sich selbst von all den Herrlichkeiten, die es enthält, und wenn] natürlich grazióse, vornehme Figur verleiht. 
B] waschbarem Batist, Tüll oder Seide hergestellt und dient mehr 


man sich die einzelnen Preise besieht, dann wird man finden, da 
sie im Vergleich zu anderen Geschäften dieser Branche auffallend 
billig zu nennen sind. 

— Noch nie hat eine Mode so große Ansprüche an eine schöne 
Figur gestellt wie gerade heute, wo das enganliegende Kleid, das 
[ast jedes Aufputzes entbehrt, genau die Linien des Körpers hervor- 
treten läßt. Eine nicht proportionierte Figur fällt dadurch ungünstig 
auf. Da aber die Natur ihre Gaben nicht an alle Menschen gleich 
verteilt, so ist es ganz naheliegend. daB Damen, die in Hinsicht auf 
Figur weniger begünstigt sind, auf künstliche "Weise nachzuhelfen 
und auszugleichen suchen, wo es nötig ist. Es gibt unzählige Mittel, 
die diesem Zwecke dienen sollen, aber nicht alle sind geeignet. 


Diesem offenkundigen Mangel hilft der ganz einfache, aber ungemein 
praktische Busenformer 


„Electra“ ab, der seiner Trägerin eine 


In jeder n RS 


n ed Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb. I Mk. 
von EA.Seemann Leipzig 2. 


Duf 
eSSe^ont e 


oder ab 


Krankenselhstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik / 

Rich. Maune —/ Ys SE 

Dresden-Lóbtau 9. SWANE-| — 
Katalog gratis. A ZU 


7 ew. 
Ki 


ke schenden nalungelrauen Duff des blühenden 7» 
Flaschen 00.3.50 4. 750. 
woben erhältlich in AUR 


nschlagi 
C^ M Alberskeim ger, > 


14. Dezember 1912 


Er ist aus besten 


weniger gleichzeitig als Ersatz für die Untertaille und ist dumi 
Gurte verstellbar. Eine geniale, äußerst praktische Kombination = 
„Electra“ in Verbindung mit Schweißblättern und findet ber $e 
Damen groflen Anklang, da man bei leichten, seidenen Kleid. oder 
Waschblusen ein angenähtes Schweißblatt stets durchsieht. 
wird in drei Ausführungen zu 2.75 M., 3.75 M. und 5.50 M. (Seu 
verkauft, mit SchweiBblàttern kostet „Electra“ 1 M. mehr. De 
Versand geschieht gegen Nachnahme durch die Firma L. Pa ech:- 
ner, Dresden 88. Bei Nichtkonvenienz nimmt die Firma die N 
auch wieder gegen Nachnahme zurück. 
— Ordnung im Haushalt ist die eigentliche Bass 

häuslichen Wohlbefindens. Daß jedes Ding an seiner richtigen 

zu finden ist, darf wohl zu den Hauptbedingungen eines Seet. 


NESTOR GIANALLIS CIGAR 
von 3 Pfg. bis 10 Pfg. 


werden durch die Nestor Gianaclis G. m. 
in Frankfurt a. M., die Sorten Queen 12 P fe 
King 15 Pfg. durch die Nestor Gianaclis 
Limited in Cairo (Egypten) fabrizierte 


en Jes en 


brike 


Nervosität Blutarmut 


geheilt du rch 


altocrysto! 


„„ „„ „„ „ „„ „„ „% „%„„%„%„ LR c^t. „„ „„ „„ „e 


Herr San Rat D. H. R., Direktor des Kreis- 


Krankenhauses zu B.: 


„Seit langer Zeit wende ich Ihre Maltocrystolpráparate 
bei zahlreichen Fällen von Blutarmut, Schwächezuständen 
nach längeren Krankheiten und schweren Operationen an. 
Dasselbe wird gern genommen, ist stets gut vertragen 
worden und hat in allen Fällen stets sehr gut gewirkt." 


| 
; Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhand. | 
lungen oder beim Fabrikanten d 


DR. CHR. BRUNNENGRÁBER, 
ROSTOCK i. M. 


ES Spezial für 
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piefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 
stehende 
Gelegen- 

heits- 
angebote 


Nan 


LI w 1 


i= 
e ` HES. 


Aus e Ji e 


Zu haben ia Paríümerle-, Drogen - und Friseurgeschäften. 
'9)3Ump9Sq üouJopoun Jop sjuS5ezJg ropeeieuoeu mn 


An- und Ver- 
kauf von Samm- 
lungen und ein- 


BODEN parken Carl Gottlob Schuster Jun. 
Kesaok, Berlin, Burgstr. 13. | (. . Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 


für Museen u. Postverwaltungen. | Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Gicht, Rheumatismus, Nierene 
und Blasenleiden, Griess- und 


Stein-Beschwerden, Zucker, 
Broschüren gratis. 


Adresse: ,Kronenquelle, Bad Balzbrunn.® 


Cegr. 1824. 


14. Dezember 1912. 
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Die Hansi geg Schénkenai 


Weihnachten naht. Viele Damen werden wieder nach passen- 
den Geschenken für Herren suchen. Ein Geschenk, das dau- 
ernde Freude bereitet, ist ein Gillette - Rasier- Apparat. Die 
im Gebrauch gebogene Klinge kann nach Belieben einge- 
stellt werden, um auch den härtesten Bart leicht zu rasieren. 


Komplett mit 12 Klingen mit 12 Klingen M. 20 —. Ge haben in SE ar schäften Herrenartikel- 
uxus- und ler nh ges. 


“Gillet te Basler, 


Kein Schleifen. Kein Abziehen. 


„GLORIA 


Gummi- Schwämme 


Dauerhalter als Nafursciwamme 9 Angenehm im Gebrauch 
Arztlich empfohlen! . 


Hannov. Gummiwerke Excelsior A: G. 
HANNOVER LINDEN 2. 


Zu haben in allen einschlágigen Gescháften, 
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„Woche“ Nr. 50. Nr. 50. 


Ein eigener Schießftand in jeder Familie 
THAT a gg 


Übungs-Schießftand „Perfekt“ 


beftehend aus 18 Einzelteilen (D. R. P. und G. M. angem.) 


Neue vollkommene Eínríchtung zur Fórderung 
des Schießfportes im Zimmer und im Freien. 


Kein Schaden an Wänden und Wohnungs-Einrichtung, da unler 
Gewehrkaften durch einige Handgriffe fofort zum praktifchen und 
zuverläffigften Scheibenftand umzuwandeln ilt. +» +» » „ » e 


Präzifionswaffen - Kein Spielzeug - Völlig gefahrlos - Für Jung u. Alt 


Leicht transportabel, da zusammenklappbar — Schießen mit Luftdruck, 
daher geruch- u. geräufchlos — Keine Reinigung der Waffen erforder- 
lich — Genaueſte Schußleiftungen — Einfachfte Handhabung Sofort 
gebrauchsfertig — Vollkommen gefahrlos — Belte Vorübung für die Jagd 


Eine genaue Gebrauchs- Anweifung wird jeder Sendung beigefügt. 


uud dddddadddddddaodammdmmmmmddd 


INHALT: 1. Präzilions-Luftgewehr. 2. Präzifions-Lufipiftole. 3. Zusammenlegbarer Gewehrkaſten. 
4. Tragriemen. 5. Bolzen-Zange. 6/7. Zwei Puizítócke. 8. Automatifche Scheibe. 9. Fünfund- 
zwanzig Erfatz-Scheiben. 10. Scheiben-Kaften. 11. Zehn Papp-Scheiben. 12. Munitions-Kaften. 
13. Taufend Präzilions-Kugeln. 14. Vierundzwanzig Siedh-Dolzen. 15/16. Zwei Aufhängevor- 
richtungen. 17. Patent-Gewehrhalter. 18. Schieß-Block. 


Preis komplett (Garnitur I) 78,— Mark, Garnitur II (ohne Perfekt-Luft-Pistole) 60,— Mark 
Die Zusendung erfolgt sofort | mit Rücksendungs- 
recht bei Nichtgefallen, also 5Tag € zur P robe ohne jedes Risiko 
Behalten Sie unsere Sendung, so haben Sie an uns monatlich 

4 zahlen. nur 3,— Mark 


im andern Falle nur die minimalen Transportkosten zu zahlen. 
Verlangen Sie fofort Probe-Sendung! BIAL A FREUND, gofttach 16754, Breslau 


PN \ 
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Fragstein’s Marzipan weltberühmt. 
Meine Marzipan-Fabrikate sind erstklassig und das Feinste, was in diesem Artikel 
überhaupt geliefert werden kann. Sie wollen sich bitte durch eine kleine Kost- 
probesend. als Muster ohne Wert gegen vorh, Eins. v. 40 Pf. in Briefm. überzeugen. 
Marzipan-Sütze (Torten) von 1—10 Piund, per Piund M. 2.— 
Königsberger Randmarzipan Did. M. 1.80 | Marzipan Teekoniekt . Pfd. M. 
Königsb. Marzipankartoíteln Pfd. M. 2,— | Gef. Marzipan Teekoniekt Pid. M. 220 
Versand gegen Nachnahme. Poststücke von 9 Pfd. Inhalt franko. 
Th. v. Fragstein Nacht, Königsberg i. Pr. 5. — Gegründet 1850. 


Wie bab i N 
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Moderner Zimmerschmuck. 
Reizd. Weihnachtsgeschenk 


Louis Heinrici, 
Zwickau i. S. 
Katalog gratis und franko. 
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, beiriedigt dauernd im Gebrauch. — Haltbärkeit 
 CAWS Safety F üllfeder unbegrenzt. — Uebertrifit-alle anderen Marken. 
In allen ersten Papiergeschäften käuflich. Ill. Katalog gratis von dem Fabriklager: 
SCHWANHÄUSSER, Wien |, Johannesgasse 2. SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnber 
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| @lättmaschinen 


ügel-u.Waschmasch 


kaufen Sie am besten 


unnd & Nammer, Forst (Lauri: 


Echte chte Briefmarken Lats LA z- 


40 altdeutsche 1.78. 100 Übersee IN 
t SE 3.-, 200 engi Kal 4.35€ | 
l 


m og grade. x Albert Friedeman 
Brieimarkenhandlung. LEIPZIG 18. 
| 


hr. Tauber 


Photo- Haus 
Wiesbaden. 


Beste und peni 

zugsquelle für solide 
d Las EI Photogr. Apparate iz 
eintacher bis feinster 
Ausführung u. sámtl. 5 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 ostenl 
DirekterVersand nach allen Weitteiles 


Broschüre gratis. 


| 
Das Dr. Diehl | 
Mosenbemd ` 


| 

| 
ist in Sommer- und | | 

Winter-Quaiitär 
überal! zu haben! | 1 


Bezugsquellen teii? mit: | 
Reformwäsche-Fabrik | 
Ar ien & Co. 


Berlin 200, Michaelkirchstr.20 | 
Neu aufgenommen: | 
| 
I 


Dr. Diehl Wäsche 


— 
Verkautsstellen noch z. verreb 


Gesetzl. geschützt. 
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geordneten. gemütlichen Hauswesens gezählt werden. Kinderspiel- 
zeug oder Wollgarn gehören nicht ins Herrenzimmer, und Zigarren- 
spitzen sollen nicht im Wohn- oder Eßzimmer herumliegen. Aller- 
dings gehört just die Zigarrenspitze zu jenen unvermeidlichen Uten- 
sılıen, die überall und nirgends zu finden sind. Letzteres ist ge- 
wóhnlich der Fall. wenn man gerade eine braucht. Das kommt 
daher, weil es einen traditionellen Aufbewahrungsort für diese 
„Spitzen“ eigentlich überhaupt nicht gibt. Gedächtnis und Glück 
gehören dazu, sie aufzufinden. Auch ist es in hygienischer Be- 
ziehung durchaus nicht jedermanns Sache, eine Spitze in den Mund 
zu nehmen, die dem Staube und der Betastung einer nicht immer 


—— —— 
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ein Zigarrenspitzen-Ständer in den Handel gebracht, der mehr ist 
als ein elegantes Prunkstück. Sowohl vom praktischen Standpunkte 
des Rauchers als auch aus Gründen der Aesthetik und Hygiene 
dürfen wir dieses neue Herrenzimmer-Utensil als eine Erfindung 
empfehlen, die einen wirklich bestehenden Mangel endlich be— 
seitigt. Beachtenswert ist noch der Vorzug der dauernden Durch- 
lüftung der Spitzen, die durch den Zigarrenspitzen-Ständer herbei- 
geführt wird. Zu beziehen ist er durch den Erfinder desselben: 
Firma Wiedhan, Northeim in Hannover, und kostet ff. versilbert 
13.75 M.. ff. vernickelt 12.50 M., in Kunstschmiede-Arbeit 11.25 M. 

— Caws Füllfedern erfreuen sich infolge ihrer gedie- 
genen Arbeit allgemeiner Beliebtheit und bilden ein beliebtes Weih- 
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Ergravende 


Haare 


sauberen Dienstbotenhand ausgesetzt war. Seit kurzem wird nun 
renoviert man 
Leicht vnd 
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durch i 4 


Wer ,echten Stein- 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


von 


H. C. König, 

Steinhagen Wf. 

- Ueb, 200 Medaillen. 

| T "i e A | Vertr. für Uebersee 
.Steinhäger- Uraue/l H:Ckonig,Sfeinhager Harder & de Voß 


Diese ges, gesch. Marke burgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


Der 68 Seiten starke, reichillust. Hauptkatalog 19 unserer Yersand-Abtei- 
lung, der auf Wunsch kostenfrei versandt wird, enthält viele Muster von 


Glas- u. Kristall-Waren, Porzellan-Waren, 
Haus- und Küchengeräten, Luxus- und 
Geschenk-Artikeln; Beleuchtungs-Gegen- 
stände jeder Art, Marmorwaschtische für 
Leitungs - Anschluß, Badeeinrichtungen etc. 


Spezial-Kataloge üb. Küchen-Möbel u. Leder-Möbel. 


Bequeme Versand-Bedingungen. 


CETEETIUUUEUTIUUTIUTUUUUUEUTCUUUTUUEUTIUIITITIIUTTIITTT 
Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 


PRAaddafs s Co. 


Hoflieferanten Berlin W686 
Vers and- Abteilung Leipzigerstr. 122-23. 


Mi ea KODAK 


erzielt j edermann 


orzüglichste Bilder 


ohne Mühe, ohne Vorkenntnisse, ohne Dunkelkammer. 


Kodak- Apparate und Kodak-Zubehór sind bei jedem photogr. 
Händler erhältlich. — Man achte auf die Marke „KODAK“. 
Neuester KODAK-Katalog Nr. 96 und KODAK-Broschüren gratis und franko. 


KODAK Ges. m. b. H. 


BERLIN, 
Markgrafenstrasse 92/93. 


Kodak Ltd., St. Petersburg, 
19, Bolschaja Konjuschenaja. 
Kodak G. m. b. H., 
Kärntner-Strasse 16. 
Für Holland: Kodak Ltd., 
Brüssel, 36, Rue de l'Ecuyer. 


Dies Zeichen bürgt für 
die Güte der Uhr. 


2 


Sie wünfchen 


eine präzis gehende Uhr, in einfach oder edler ausgellattetem 
Ochäuſe — eine Uhr ganz nach Ihrem Geſchmack. 


ALLIANCE HORLOGERE Biel und Genf 
Garantie durch alle Mepkaufsitdllen. 

Verlangen Sie bite guteteé Schrift? «Talchemthren’von heute » durch 

unfereVerkaufsftellen oder durch CARL DEPTZ, LEIPZIG/GOHLIS. 
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Fett puder 


Der stumpfe 
interessante Ieint. 
der fashíonablen 
Ke Welt 


R-HOJKE "Ze 
| 1 f. a 
In wenigentagen || Feinbäckerei Hollandia m. b. H., Elten (Rheinl) Briefmarken "ce 
für den Vertrieb in Deutschland der berühmten Emile Ghevilltard 


42, Boulevard St- 
Denis. PARIS. 


< „Klavier spielen“ 


durch Apparat „„Selbstiehrer“. 


3 Welt-Spezialitäten Hollands 


Preis M. 4.50. Illustr. Prosp. gratis. Preisliste 5 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. i : ie ein. schón Marke voc 
" prig phis zi nd .... X. 1.10) Die feinsten u. beliebtesten 5 o'clock EY i Hoi-Hao als Beigabe. 

: Soeben erscheint uns. Neuer illustr Katal k 


... M. 1.60 
Deventer Kuchen à Stück . M. 1.30 tea u. Weihnachtsgebäcke, überhaupt 


das feinste Backwerk der Welt 
inkl. Verpackung: Porto extra. Sämtlich. holiänd. Original- Fabrikate. Probe- 
sortiment 4 Pfd. netto M. 4.20 portofrei. Garantie: unfrankierte Zurücknahme. 
Portoersparnis wegen können diverse Artikel in elnem Paket vereinigt werden. 


Billige Normalhemden E EET Priefonarkensammier | 


für Herren. MittelgróDe M. 1.28, 1.85, 2.66. verlangt gratis u.franko meine 
Garantie: Zurücknahme. Versand nicht $E EE große illustrierte Satzpreisliste 
unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme. und Gclegenheitsorterte Nr.13. 
Versand-Haus Kietzke, Hamburg 22. epu Carl rein. Königswinter 17 a. Rh. 


913. 6000 Clichés, 1100 Selten. 3.50 Mx fcc. 


Zinnsoldaten-Sammler oh: 


neusie 
Liste 125W gratis. Rich. Zeumer, Dresden A. 
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Für unsere Mädchen! 
Für unsere Knaben! 
Dilettantenbeschäftigungen! 


Joly Treppen mıt 
Holz- oderMarmorbelaa 
feuersicher 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8. 


Lieferung sämtlicher reiner Rassc-Hunde 
vom grössten Renommier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum kleinsten Schosshünd- 
chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 
sand nach allen Ländern zu jeder Jahres- 
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle und kulante Bedienung, Pracht- 
album mit Illustrationen und Beschrei- 


3 Bücher f. hàusl. Kunstarbeiten und 


Katalog 
alles für Dilettantenarbeiten. — Jllu- 0 frei 
strieríe grosse Kataloge für 50 Pf. eem a 


Mey A Widmayer, München. 


— Prima sächsische — 


Christstollen 


1. Sorte à Pfund.. 

2. Sorte „ . . . Mk. 0.90. 
] Postpaket enth. ca. 6 Pfd., versend, als 
Spezial. Conditorei Trömel, Plauen i. Y. 


bung der Rassen inkl. Preisverzcichnis 
Mark 1,50 mit Gutschrift beim Kaui 
Preisverzeichnis gratis und franko. 
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nachtsgeschenk für Damen und Herren. Beim Kauf achte man 
streng darauf, wirklich die Marke Caw vorgelegt zu erhalten. Dieser 
Name ist die Garantie für beste Qualität sowohl hinsichtlich der 
Funktion als auch der Goldfeder, die mit härtestem Iridium aus- 
gestattet ist. 

— Ist Briefpapier ein Mode- oder Bedarfs- 
artikel? Die Beantwortung dieser Frage erscheint im ersten 
"Moment etwas unsicher. Nachdem man in den letzten Jahrzehnten 
geglaubt hat, möglichst viele Variationen in Qualität, Format, Farbe, 


Pressungen und sonstigen Verzierungen herausbringen zu müssen, 
Und doch ist 


könnte man fast von einem Modeartikel sprechen. 
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es falsch. Wie jeder Stoff seine Eigenart besitzt und die Er- 
zeugung jeder Materie gewissen unabänderlichen Gesetzen unter- 
worfen ist, so natürlich auch das Briefpapier. Eine zweckmäßige 
Schreibflàche ist das erste, das man verlangen muß. Voraussetzung 
dafür ist ein guter Stoff und eine glatte Oberfläche. Als zweites 
käme das Aussehen und das Format. Beides muß gediegen und 
vornehm wirken, aller Firlefanz muB wegfallen, wenn man sich 
vornehm und würdig geben will. Seit einiger Zeit ist unter dem 
Namen „Onoma“ ein Briefpapier im Handel, das den erwähnten An- 
forderungen vollkommen entspricht. Es ist von vorzüglicher Qua- 
lität, gediegen und vornehm im Aussehen und in der Zweckmäßig- 
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Go g Triëder 
Binocles 


Erweitertes Gesichtsfeld. cs- 
a Erhöhte Helligkeit und Plastik a. 


Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei 


Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 10. 


PARIS LONDON . WIEN NEW YORK 


Eine hygienisch vollkommene, in An age usc Betten dinge 


leizung fürdas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
jedes auch alte Haus leicht einzubau:n. — Man vef ange Prospe«t C. 


Schwarzhaupt, Sp K Co. Nacht. G. m. D. H., Frankfurt a M. 
F ‚r Oe : ` ` T e Oe Al, Weiten 


Dieser Siegelring 
echt 12 karátiges Goldfilled (nicht zu verwechseln mit 


ähnlich lautenden Angeboten in vergoldeten Ringen) 
mit fünfjáhrigem Garantieschein für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 
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mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.25, 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein— 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme. Um 
das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
Stückchen Pappe, das ganz knapp an das betreffende Fingerglied passt. 

- Tausende von Anerkennungsschreiben! Ver- ES 
langen Sie sofort illustrierten Katalog über 
unsere sämtlichen Artikel gratis und franko. W 


Sims & Mayer, Abt, 112, Benin wa, SW 8 


Ausser diesen Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringo 
und alle anderen Schmucksachen in Gold filled. 
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VenRala: 


Eine in jeder Lage tragbare Sicherheit 


Gold-Füllfeder, 


die stets schreibbereit ist und nie versagt. 
Präzise WerkKkmannsarbeit, unverwüstlich, 
dauerhaft, einfach. Ferner der unüber- 
troffene PenKala-Bleistift MK. 1.—, der 
in herrlichen Farben als 


Luxus-Füllbleistift 55:59 


Silber- und Golddoublé-Ringen MK. 2.—, 


das Entzücken des Henners bildet. 
In allen besseren Schreibwaren-Hande 
lungen zu haben. 


Edm. Moster Aco., A.-G., Berlin-Neukölln 
und Zagreb. 


—— — 2 


— —— — — a 


„Boche. Nr. P. 


keit der Schreibfläche unübertrefflich. Das Papier ist in jedem 
guten Geschäft erhältlich. 

„Vom Guten das Beste. vom Neuen das 
Neueste" heißt der Grundsatz. nach dem die „Musikalischen 
Edelsteine", ein besonders empfehlenswertes musikalisches Werk. 
zusammengesetzt sind. Dasselbe enthält eine große Anzahl der 
besten und beliebtesten Musikstücke der modernen Musikliteratur. 
Es wechseln ernste Weisen mit Auszügen aus Operetten. Opern- 
Melodien mit Liedern und Salonmusik (z. B. „Keusche Susanne“, 
„Moderne Eva“, „Autoliebchen“. „Polnische Wirtschaft“, „Große 
Rosinen“, „Herzensjunge“, „Glückschweinchen‘ „ „Dame in Rot“, 
„Marine Gust!“ . „Orpheus in der Unterwelt‘, „Hoheit amüsiert sich“, 
„Halloh! Die große Revue!“ usw. usw.). Jedes einzelne der 45 Stücke, 
die hier vereinigt sind, ist eine erfolgreiche Komposition, deren Preis 
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sonst 1.50 M. bis 2 M. pro Stück ist. Der elegant in Leinen (i3 
bundene Band von 215 Seiten kostet indessen nur 4 M. Das 
Musikalische unschätzbare Werk — ein prächtiges Weihnacht: 
geschenk — ist durch die Hofmusikalienhandlung Alfr- 
Schmid Nachf., München, Thealinerstraße 34/35, gegen V. 
einsendung des Betrages oder Nachnahme zu beziehen. l 
Beamte, Kaufleute, Techniker, kurz 
Herren und auch Damen, die durch ihren Beruf zu sitzender Laii: 
weise genötigt sind, empfinden es immer unangenehm, daß ~r 
Kleidung durch das Sitzen hart mitgenommen wird. Durch *. 
schaffung von 5 un Sitzauflage aus Filz für Sté' 
und Schemel, D. wird den abgeholfen. Diese verh.. 
das Glänzendwerden und Durchscheuern der Beinkleider. ermögliu: 
angenehmes, gesundes Sitzen, läßt sich der Sitzfläche jedes Stuhie 


Unoplast-Kamera mit Polyplast-Satz 


Glänzende Gutachten 


Patent 


Alle Arten Präzisions-Kameras 
Plast - Anastigmate jeder Lichtstärke 
Projektions- u. Vergrößerungsapparate 
Fernrohre und Prismenbinokel 


Ng zn Dr. Staeble-Wer 


G. m. b. H. 
MünchenSch.10 


LEA & PERRINS' 


In England pflegt man 
diese Sauce allgemein 
bei allen Arten von Käse 


zu verwenden. 


Im Eingrosverkauf zu beziehen von LEA & PERRINS in Worcester, England; von CROSSE & BLACKWELL, 
xportgescháften 


Limited, in London, und von E 


werd. auf Verordn. v. gë, werd. au! Verordn. v. Prof u. Aerzt. m. glänzend. | u. Aerzt. m. glänzend. 
Erfeig.bek. mit Urol D. R- . Aufls beste emn- 
fohl. v. Prof. Dr. C. v. Noorden, Wien, u San.-Rat 
Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf. Pr. M. 2,50. 

. In Apoth. : wenn nicht, bei uns durch uns 
Vei sandapothcke. Verlangen Sie die Original- 
berichte obig. u. and namh. \erzie grat n franke 
von Dr. Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24. 


H Rlieumatismus 
Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, c. u. b. n., Chemaltz 7. 


Verlangen Sie unscre Mitteilungen. 


Preisliste 
frei. 


reich, hochedle, eigene 
Zucht, zu 8, 10, 12, 15 M. 
u. hóher. Garant., Probezeit. 
Prima Zuchtweibchen. 
Wilh. Erast, St. Andreas- 
berg, Harz, Nr. 194. 
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SAUCE 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE, 


Das Shwindad, rechtzeitig angewendet, 
wirkt als Wundermittel bei den versit 
densten Erkältungskrankbeiten, indem ts 
die Krankbeitsstoffe entfernt und eine 
Ausgleich sämtlicher Störungen anbahnı 
Katalog auch über alle Badeeinribtunge 
kostenfrei, Moosdorl & Bochbiusler San» 
tätswerke, Berlin $. O. 33, moesdortstr, 30 

Siliale: Berlin W., Bülowstr. 22, 
Goldene Staatsmedaille, 
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Die renommierten Parfums der Fabrik 


MONNA.VANNA von Paris 


gelangen in all. bess. Parfumerien u.Fılseurgeschäften Deutschlands z.Verkavt. 
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oder Schemels genau anpassen, verrutscht nicht und ist unverwüst- 
lich. Ferner schont dieselbe auch das Sitzmóbel selbst. Diese 
Vorteile erkláren es, daB viele bedeutende Etablissements die Sitz- 
auflagen aus Filz für ihre sämtlichen Kontorstühle und -schemel 
angeschafft haben. Ein sprechender Beweis dafür, daß diese neue 
Sitzauflage sich vorzüglich bewährt und einem lange gefühlten Be- 
dürfnis abhilft. ist die Tatsache, daß die Fabrikanten in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit zirka 85,000 Stück verkauft haben und ihren Be- 
trieb wiederholt vergrößern mußten. Ausführliche Preisliste ver- 
sendet die Firma Heinrich Greßner, Berlin-Steglitz W 17a. 

Zur Weihnachtsbäckerei muß man vor allen 
Dingen ein paar gute Rezepte und zu den Rezepten ein zuverlässiges 
Backpulver haben. Beides bietet die Reese- Gesellschaft. Hameln, in 
ihrem bewährten ..Backwunder", dem Sicherheits-Backpulver, sowie 
ihrem bestens bekannten, wohlausprobierten Rezeptbüchlein. Die 
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Hausfrau. die von .Backwunder“ bisher nur gehört hat, es aber 
noch nicht probieren konnte, hat jetzt die schönste Gelegenheit dazu. 
Der Erfolg wird sie überraschen! Das erwühnte Rezeptbüchlein 
sowie ein Blatt mit wertvollen Spar-Rezepten versendet die Heese- 
Gesellschaft auf Wunsch sofort gratis und franko. 


Annahme von Inseraten 5 Aszsst Scheri G. m. b. H., Berlin SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, eburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille- Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark. unter der 
Rubrik Stellen Angeboter Mk. 1,—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk, 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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Katalog kostenlos 


* X M. 
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\ Gaz feiner Lederwaren. Reiseartikel. | 


stecke, Wanduhren, Dielenuhren, Klubsessel usw. 


Pracht-Katalog grat 
»li2,— über Taschenuhren, Schmucksachen, Silberbé- 


M. 28,50 


Ist ganz bestimmt das, was Anspruchsvolle suchen: 
Elegant, kompendiös, stabil, raffiniert gangsicher 
(leınst. Ankersyst.) V4stündl. repetierend, Chronogr. 
14 Karat Gold verstärktes Gehäuse (Haltbarkeit A 
10 Jahre garantiert) . . 2 2 22% M. 138,— 4 
14 Karat Gold gestempeltes Gehäuse „ 295,— 
Dieselbe Uhr, aber extra schwer „ 328.— 


14 Karat 
gest. Schlan- 

; 1 4 
genring,echt, 
Rubin, 4echt. IC. 
Diam. Platin- 
fass. M. 48,25. 


ohne Preiserhöhung. 
a S J e gest. Gold, l 


190 u. 200 M., 
echt weiß Sa- 


14 Karat Gold durch Silber verstärkte Herrenkette, 


25 cm lang, 20 Jahre Garantie 
1016a 14 Karat Gold gest. Herrenk., genau wie 1016 


14 Karat 
gest. Matt- 
Eu Cold. Ring, 


Blutjaspis, 


167777 l Tre ara AaS) 
y Mark 23.— LL 


Corania-Gesellschaft. Abt. U 2, Berlin 
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SCHUHFABRIK - GM :B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 


Einheitspreis M.10,50 
für Damen und Herren 
Verlangen Sie Musterbuch W 


Die verfeinerte Kultur 


des Geruchſinnes 


verwirft Parfüms mit aufdringlichem 
Charakter oder betäubendem Moſchus⸗ und 
Patſchuligeruch. Die diſtinguierte Dame 
ſchmüͤckt fid) mit dem reinen köſtlichen Hauch 
friſcher Frühlingsblumen. Dralles Illuſton 
im Leuchtturm iſt höchſt konzentrierter 
Blütenduft von bezaubernder, unver⸗ 
gleichlicher Naturtreue. 

Größte Ausgiebigkeit, da ein flüchtiges 
Beſtreichen mit dem Glasſtift genügt, um 
den beſtrickenden, langanhaltenden Duft 
hervorzurufen. Ein Tropfen iſt ſchon zuviel. 

Bei Dralles Illuſion hat man die 
Garantie, den Forderungen des gewählten 
Geſchmacks zu genügen. 4 


Maiglöckchen, Rose, Flieder. Heliotrop M. 3. — und 6.— 
Veilchen M. 4.— und 8.— 


In Parfümerien, Drogerien und besseren Goiffeur-Geschäften. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zn beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Burean des „Berliner Lokal-Anzet 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scher! G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Z 
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Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels ete. 


Frankreich. 


Le Grand Hotei de Marseille. Deutsches Haus. 
l. Ranges An der Cannebiére — Privatbáder mit 
Toilette. Louis Rueck & Co. 


(früher Chateau de Tours, Villa Vallambrosa) 


Marseille 
Cannes psi 
M. Elimer. 
[ on Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, moderner 
y Komfort. Mässige Preise. D. O.- u. BN. O. Girard 
WEI 
N 1 Zza Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 
Grand Hotel de Franoe. J. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel S. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Qarten, sonnige, staubfr., ruhige Lage. 
Hotel Metropole. Boulvd. Victor Hugo. I. Rgs., neuester Komfort. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel I. Ranges, dee Bhf. Höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne mittl. Rg. beim Bahnhof, allermod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Ostend-Hotel, r. dela Paix, dtsch.Hs., komf. Ztrihz., Lut, Südlg., Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Westminster an der weltberühmten Promenade des Anglais Zentralheizung. 
Hotel St. Petersbourg — I. Rg. Promen. des Anglais, gr. Gart., mod. Komi., mäss. Preise. 
Hotel Astoria — Avenue des l'leurs, Luxus-Hot., Zimm. m. Pens. 12 bis 20 Frs., gr. Gart. 
Hotel Splendid I. Rgs., 150 Zimm., 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 12.— bis 
Fr. 25.—. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


Le Grand Palais, n an 150 möblierte Woh- 


seiner Art 
nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröffnung 
am 1. November 1912 des Hotel du Grand Palais, 2, Boulevard de Cimiez, Nizza. 


Trouvi l l e Deutsche Leitung. 
Beaulie 


Pension Frisia. l. Rang. a. Meer. Von 8 Frs. Zentralheiz. Deutsch. Haus. 
M n aco Hotel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco. 
O Zentralheiz. Bes. Bruckner. 


Cendamine-Hotel, vorz. gef, disch. Hs. LR Mod. Komf. Mäss. Preise. Deutsche Direkt. 

Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus. renoviert. Zentralheizg.. am Meere. nahe Kasino. 

Hotel de ia Paix. Dtsch. gef. Hs. Lift, Zentralhz, D. O. V. Mäss. Preise. Vve. Lajoux. 

Hotel Beau Séjour, Lift, Zb, Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: Palace Hotel, 
Lac d'Annecy. 

Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine. mit prachtvoller Aussicht 


auf See und Stadt. 
Grand Hotel des Anglais & St. James, 


Mo n te Ca rl O fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentrall G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, l. R., mit all. Komfort, flicss. heiss. u. kalt. Wass i. all. Zim, Otto Rohrer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöllnet. Dir. Kais zr. 
Hotel Suisse- Schweizerhof, komiort. Haus, gute Küche, mäss. Preise, stets geölin. 
Hotel d' Albion u. Littora, neu, komf., herri. Aussicht. Kalt. u. warm. Wass. i. jed. Z. 
Hotel-Restaurant du Heider I. Rg., Zentralhzg., Lift. Beste Lage neben Kasino. 

Hotel des Princes, deutsch. Haus L Rg. D. O. V. Ztrih. Vorz. Küche. Euler-Muskulus, 


Hotel Terminus, ggüb. Bhf.u. Kasino. Stets geöffn. Mod. Komi. Mäss. Pr. Dtsch. Hs. 
Zentralheizung, Lift Pension v. Fr. 10.— 


Mentone am Meer K. Tre 


am Meer. 
p. 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Schirrer. 
Alexandra-Hotel, vornehmst. Rang., herrlich gelegen, grosser Park. Dtsch. Direktion. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., vollst. renov. A. Ellermann, neuer Bes. 
Hotel de Maite, Deutsches Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp aui Verlangen. 
Grand Hotel d'Orient l. Ranges. Grösster Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Hotel de Venise und Continental I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. Pension 
von Fr. 12.— an. Somazzi. 
Grd. Hotel des Ambassadeurs. Deutsches Haus. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel Prince de Galles. l. Rg. ruhig, am Meer. in gr. Garten, gute Küche, mäss. 
Preise. J. F. Glogg. 
KO Ausgangspunkt für Ausílüge. Continental 
otel et des Bene. E Ranges, am Meer gelegen. 


St. Raphael Zentral-Heizung, Bes. Müller. 
3 Kuranstalt tür innere u. Nerven- 
Gorbio-Mentone oe Sma 
| fr. Lage. Hydro- Elektro-Aero- 
Therapie, Diät. Kuren. Zentralheizg., el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte. Deutsch sprech. 
im Hause Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bei Mentone 


Cap Ma ti n bei Mentone. Pension Frisia. Zentrallu, elektr. 


Hotsi des „Roches Noires", 
Vornehme Lage und Komfort. 


s. Mer (zwisch. Nizza und Monte Carlo). Exner's Hotel 
u Empress; deutsches Haus allererst. Ranges, beste Lage 
D. O. v. Mod. Komi. Garten, mäss. Preise, Zentralheizg. 


W. Bremer. 
Lift. 


Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage 


Licht, bictet billigen Winteraufenthalt. Pension 
&—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


Itallen. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren, 
Hydro- umd Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 


Bordigher 


Eege 


Hotel de la Reine, l. R. von grossem Oo 


Ospedaletti keg Ve 
Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lar- 
San Remo "m Bortoliui, 98 — Orchestra - Garaz- 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer. grosser Garten, Lift. Zentr. 
heizung. Pension 8-12 Fr. E. Lagger. 
Central-Hotei, deutsches Haus- u. Bierrestaurant. nahe Bahnhof. Zimmer v. Fr. 250 :. 


Grand Hotel Bellevue au ad, neg, ermassigte er 


Dr. Curt Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, für Rckonval. u. interne Kranke. 2 Ärzte 
e 
Al assi Le Grand Hotel et d’Alassio. Erst. Haus a. Platze. War 
Seebüder. Zentralheizung. Marson. Prospekt. 


Grand Hôtel Méditerranée, | Ranges EG Lift, Bäder, moderner Kom- 
Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Giacone. 


Genua 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 

Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Balinhol. 

Londres, am Bahnhof, 

Hotel Central. Altbek. Schweiz Haus. Zentr, ruhige Lage. Einger. für Kauflew- 
A. M. Schmid, neuer Besitzer. 


N ervi Sohweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. Par: 
a. Meer, Zentralheiz, Lift Pension 8 Frank an. Prospekt. 
Capolungo bei Nervi f ee 
Mecrbäder, direkt. Zugang 2. Strandpromena ic 
von Nervi Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. f. Schickert aus Mainz. 
R u t Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'italia. Herrlich geschütrie 
Hotel Regina 


Sta. Margherita Ligure 


7—9 Lire. De Paoli-Kloccker. Neuer Besitzer. 
Elena, vor- 
deutsches Haus LR am Meer, Lift, Zentralheizung. 


Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genus Ve 
höhere Preise als in den andern liotels l. Ranges Gennai 


Schickert’s Park-Motei, 


treffliches 
Grand Hots! Continental, renomm. Haus ersten Ranges. in bester Lage. Bes, Ciasna 


Rapallo Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am Acer. 


Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 


Grand Hotel Savoya, wohlbek. deutsch. Haus I.Rgs. Lift. Zentralheizung, beste Lage 
Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. Rgs., herrl. Aussicht, Zentralheiz, Lift. gross. Garten 
Grand Hotel Verdi, I. Ranges. Lift, Zentralhzg., in bester Lage, grossart. Panorama 


Sestri-Levante E is 


deutsches Haus, herrlichste Lag: 
M ai | a d Bertolini's Hotel Europa, zentral. L Ranges, mit allem 
n moderuen Komiort. Vollständig renoviert, 


das ganze Jahr geöffnet. 
Grand Hotel de la Ville. I. R., m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.- Post-. Tel.-Bureau i. Hanse 


V en ed Í g Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie. 


Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. 
Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. 


u. neu móbl, Schönste, ruh. u. 
oil. Lift Restaurant 


Hotel Bonveochiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz Mod. Komfort, — Ziv. Preis: 
FI Grand Hotei 
O re n Z Appartements 


om Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, modern. 
Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viertel. Modern. Komfort. Haus des D. O. 
Mässige Preise. F. Zölck. 


ri Splendid Hotel (Bes. Hidigeigei) 1. Rang. Zentralheizung, Sij. 
Cap Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. Mässige Preise. 


Baglioni, nahe Bahnhof, I. R. 200 Better. 
äder u. Toil. Mässige Preise, 


Oberitalleniscoh» Seen. 


Gardone-Riviera 5" muc 


direkt am ` Landunespia:: 

eigene Strandpromenade, zr 
Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bäder. Ch. Lüzelschwab, Bes. 
Kurmittelhaus. Inhalationen, Bäder jeder Art, Lichtheilapp., Massag. F. Priester, Be: 


Afrika (Aegypten) u. Diverso, 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 
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dancen, Deutsch. Haus, BE ers. 
| Mad el ra- Gart. Herri. Auss. Mäss. Preise, Erm. f. M. d. d. UlL-Ver. 
| Palma de Mallorka — Grand Hotel und Villa 

Victoria. Am Meer gelegen. I. Ranges. Das ganze 


Balearen 


Jahr geófínet. 


Sohwelz 


1450 m à. M. — Danioth’s Grand Hotel L Rg. 
ed. Komf. z. mäss. Pr. Winterkurort. Prospekte 


Andermatt 


e durch Familie Danioth, 


Grand Hotel L es. Haus des deutschen Offizier-Vereins. 
108 Prachtvolle e. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
Bes. K. L. Jacobi-Ciaus. 


Hetel Pension Bristol, erstklassige Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohng. 
Berühmt, Holbein-, Bócklin- Hotel Schweizerhof, a. Zentraibh.. 
B asel Sas etc. — Hotels l. Ranges Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhi, 
Neuester Komfort. Privat- Hotei Euler, am Zentralbahnhot. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 
-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
avos richtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte, Besitzer 
M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
Heer Ben Séjour. Sanatoriumgemässe Einricht. u. Verpfleg. Mässige Preise. 
pekt 


Engelberg 
Genf 
Klosters 


Lausanne x pel 
Lo Caro . en 


Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prospekte 
e 
Monti 


Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkur. 
Lugano 


Grand-Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
Gë Berten, moderner Komfort. Gebr. Cattani, 
Sitzer. 


Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Familien-Hotel, Moderner 
Komfort. Gute Lage. Mässige Preise. 


1200 m. rthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Eisbahn. 
Rodel, Zentralheizg. Lift, Vestibül. Mäss. Preise. 


Hetel de l'Europe, nahe 8 mod. Komfort 
Lift. Zimmer von Mk. 2—4 2—4 


Pension M. 5.— an. Ref. Aerztl. Ltp. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima. 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus L Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 


(Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 2m 50 Privatbäder. 
a oja £ inter- u. Sommersport. Schöne u. son c im din. 
Saison Dez.-Apri! und Juni-Sept. H. agenhautf, Dir. 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, bestc 


Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. A. Eberhard. 


Hotel Breuer. Alten 5 od Sege in WE Lg. a. See. 
Sav e ollande ndsor, mäss, e, grosser 

Territet Pax” Prospekt fel. ch. j 

Sanatorium PADA Ki Kuranstalt tür Diätetik. gene u. Psychotherapie. Dr. Loy. 


Mürren kannies Haus Zentralheizung, ee Nelie KC 
St. Morit 
e 
St. Moritz 
e (Engadin) Hotel Engadinerhof. Sonn. ruhig. Lage. 
Silvaplana U er 
ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hetel Brunner, 
Wengen xus oboen Waa Ces 
Zü ri ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komtort. 
Oosterrelch. 
o 
Abbazia lm. ume un Om u 
(Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zimmer. 
Gossensass iiig astees Tyn Ean u Rods: 
Gries bei Bozen. 
€ ee 
Kitzbühel 
Meran 


pedes u. cee Dr. von 
[Và am Gardasee z nge, u. Wasserhoitanstalt Or. von 
200 m Secstrand. St: erer Prospekte, 


Neues Posthotel, in schónst. Lage. bestrenommiertes 
und behagliches "Familienhotel. And. Marugg. 
Dorf Schweizerhot-Cháteau. Vornenmes Fa- 

e milienhaus, zentrale, sonnige Lage, letzt. 
Komfort, ofíen Sommer u. Winter. 


Sanatorium f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Or. Maifer. 


Hotel u. Pens. Kaiser. Gutbürgerl. Tourist.- und 
Fam.-Haus. Solide, frdl. Aufn. Beste u. bil,.Verpflg. 
Bereitw.Ausk. u.Priv.-Wn. Pros p. gratis. Louis Kefer. 


Grand Hote! und Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- 
Etablissement. Das ganze Jahr geóttnet. 


ufthüttenkolonic, 


Së la a — P ar a8 4$ N52, ak Bj E| sl ar REIR BEI I sp! 549 


Austro-Americàna Zeie Ze Pamp ter 


Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 
denzentrum Kärnten (Tauernbahn) Mitteipunkt der 


1 Seen und Badeorte. Park-Hetel. Vornehmes Haus 
ersten Ranges. Modernster Komíort, Neu eröffnet. 


Triest 
Villac 


Tátra Szépla 


ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Seege Eie 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m ü. M. Höhenkur- 
E „ Wasserhellanstalt, 
für Nerven- u. Basedowkranke, 


Rodi. 
Mod. einger., geschützte Lage, Betrieb ganzjährig. österreichische Küche. Max Hutter, 


e 
Kleinen 
Osterode ac Parkanl., Theater, Künstlerkonz. Angel-, Schw.-, 
Tennis-, Rudersp,, Jagdausüb. Ausk. d. Magistrat. 


Stettin Sanat. ebe 8uchhelde Stettin-Finkenw. für Nervöse, Er- 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für innere 
und Nierenleiden. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


i. Ostpr. In herri. Lage a. schiffb. Drewenzsec, d. d. 
Oberiánd. Kanal Verbind. mit Danzig und Königsberg. 


hol Herz- u. Stoffwechselkrankh. Pension täglich 
7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Brandenburg. 


Derlin, Hotel-Pensien Bismarckplatz, Hubertus- 
alice 16, Tel. Dependance. Warmbrunnerstr. A 


Gesundheits - oder rir tar 
nervöse Kinder u. Mädchen. 
Prospekt durch A. Wiebecke. 


Sanatorium San.-Rat Dr. Sperling bei 
Buckow We fens E. . Ric Hause, Park a. See. Empi: 
Eberswalde Fd emm 
Neubabelsberg 
Schlachtensee inira teissut une 
Sanatorium t. nervöse u. inn. Kranke, Herri. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabley. 
Zehlendorf £m Rs 


Berlin. Wundervolle Waid-Umgebunc, 
vom D. Off.- Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
Falkenh agen ru Mittelstands-Sanatorium, 
Berlin. Moderne dée? für Nerven 

(Röntgen-Hochfrequenz-Kabinett), Leit. Aerzte: Generalarzt König, 
b.Erkner- 
nahe geben lte) eidende, 


Birkenwerde hervorragende trioıge. Jilustr. Prosp. 
Sanatorium Drachenkopf. physikal. diäte- 
Grunewald 
Woltersdorfer Schleuse 
d Kranke. Telephon 43. 


Sohlosten. 


Sanatorium für Leichtlungenkranke. Billige 
Preise, Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 


Bad Reinerz b r 
Brückenberg a zr 


Franzenshöh m. all. Komf. 860 m ü. M., in- 

mitten d. Sportgeb. Neuer Bes. W. Béthiing. 

s 2. Sanatorium bei Reichenhach i. Schl. 

ric S O e am Eulengebirge, modernster Komfort. 
ud 3 Acrzio. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland, 


Hellanstalten für Zuokerkranke. 
3 N Prospekt 


Teutoburger Wald. 


e Arminiusquelle 


Bad Neuenahr : 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unübertroflen gegen PPSP Asthma u. BE u [katarrhe, besonders im Beginn. 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelie. 


Mltteldeutschland, 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 
u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erhohlungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 


b. Dresd. eng nat. L. Mag.-, Darm-, 


Elsterberg 


Niederlössnitz E 
e Dr. Diätkaranst... 
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Sächsisches Erzgebirge. 


p Erzge ebirge. San.-Rat Dr, Pillings Sanatorium für Merve kranke, 
ue Herz- Magen Darmieidende, Stoffwechseikranke. Hydro herapie. 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur,, Heil- ymnast., Rentgenkab. 


b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst- 
Bárenfels i . e Er 
Geising 
Kipsdo 


(Erzgeb.) Gasthof Stadt Dresden. Neueingericht. Fremden- 
zimmer. Zentralheizg. Alle Bequemlichkeiten für Sn 
Sportler, Mäßige Preise. Prospekt gr. F. Firsching, Bes. 


Hotel u. Pension Fürstenhof. I. ded a. Platze. Un- 
inebar a. Wald. Vorzgl. Verpfl Pens. einschl, 
Zimmer v. 5,50 an. Prosp. Bes. Frau P lans Adolph. 


Oberwiesenthal ismi teries 


ge, 
1 Stunde Autofahrt b, Karlsbadi, B., 13 Stunde bis Joachimsthal. Prospekt d. d. Direktion. 


Ballenstedt 
Braun l a ge xx eu Fine . LR nahe a, E 
Buntenbock 


Hahnenklee ig uns tens 


Hotel deutsches Haus. Altestes u. erstes Haus a. Platze. Zentralheizung, el, Licht. 
Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 

Hotel Bellevue I. R. schönste 
all. Komfort, Kals. Anto-Klub, Pros 


Bad Harzburg 2 


„Schmeizer’s Hotel”, I. R., Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade, Fernspe. 299, Prosp. 
e 
Hotel Fürst Stolb Vorneh 
Schierke £i Jee toaster 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels pre. 
Hotel Waldfrieden, I. R. d. Brocken am nächsten, Zivile Preise, Bes. C. Schinke. 


Villen» Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Barbie Winterkur- und Sporthotel. 
Vornehm, modern. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prospekt verlangen. 


Thörtagen 


«—— Sanatorium == 
für innere- u. Narven- 


Dorotheenbad „Gotha a Or. W. Mueller. 
Elgersburg kopp gen tmm 
Friedrichroda 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten, 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. L Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jede Ausk., Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lote. 


Goth 
Neuhaus a. Rwg. Hotel u. Pension. Beliebter 


bares Gelände zum Skilaufen. Lehrer zum Skilaufunterricht stets am Platze. Volle 
Pension m. M. 6.— an, Alle nähere Auskunft erteilt gern der Bes. Albert Müller. 


Harz. 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rasell m. 
neuerbaut., vollendet e icht. Kurmittel-Haus l. 
höchste Anspr. Stets 100 Betten. Prospekt. 


b. Claustal I. Oberharz, 600 m hoc 
Kurhaus, herrl. Winteraufth., gross 
f. Wintersp. Tel. Clausthal 23. Prosp. gratis. 


Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, 1 
ahresbetri 


Waldsanatorium Tannenhof. Or. med. 
NUM: Moderne Kuranstalt f, Herz- 
erve und innere Leiden ausser 


Residenz. Gartenstadt 


Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 
Fremdenverkehrs-Vereln. 


835 m ü. d. ve Müllers 


Auskunft d. d. — ie 


Saucen. 


Bad Nauheim Jed. Komi. Bad. D. g.. g. Fr wé Peplau 
Fran kfurt a. M. Frankfurter=Hot 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz, 


Frankfurt a.Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotele. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


Frankfurt a. M. sat Sang Hat. Lampe 


für Damen und Herren 


Kurhaus für Innere und Nerv» 
kranke, Erholungsbed. Raci» 
— EiT E 

Sanitätsrat Dr. für 


Be Ee 


Friedrichshafen 


am Bodensee. 


Neckargmünd! 


12 Min.v. gege 
Sanatorium für 
Nervenkranke u. 


Kurhaus u, Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre een gr. 
Bäder, t Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör, 


Die Quisisana (Parkhotel) Se aen, mg az 
erlange Pros». 


m. Bädern. Bäder aus eig, Therme. Unvergleichliche Lage. Man v 


Vornehm. Familienhotel in unvergleichl. freier Südlage. Ther 
bäder auf ie Stock. Prospekt durch den Besitser 8. Haeftne 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervenleiden, bes. Sohme- 
a ZSC ir zustände. Spez.-Institut Dr. med. Zimmernar 
im Wint.: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Hotel Waldlust, SkilauL Eig. Eis- e 
reuaensia Rodelbahn direkt beim Hotel, Tig 
Skikurse. Prospekt d. Ernst Luz. 


TH 


Titisee Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteranfentt:: 
Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte, 
bei Todtmoos (Schwarzw. Kur 


h 
Deutschl, L Lungenkranke CH m), bes. gear 


We h rawal d L Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstxus 


Lungenhellanstait mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig, Arzt Or. Lips. 
Luftkurort, 
[s Aufenthalt. Sommer und Wiuls 


Bad Kreut geöfinet. Prosp. d. d. Badedirektion. 
Bad Reichenhall == wa 


Erstklassige Anstalt I. Reke 
u. chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. Reichenhaller 


Berchtesgaden 
Berchtesgaden m. 


Hotels: (*Zentralheizung.) Bavaria“, Bellevue“. Deutsches Haus“, Krone“, Post, Viet 
Jahreszeiten“, Stiftskeller*, Pensionen: Geiger, Giselabad*, Minerva“. 


Berchtesgaden , ee 
Ebenhause 

Garmisch SE EE Ee 
München x [e 
Streitberg zm SC 
Partenkirchen Gase a 


Innere-, Nervenkranke u. Erkolungr 
bedürftige. Modernste Einrichtung für Diagnostik u. Therapie, Diätet, -Abteiluez 


Partenkirchen "ea: 


in schönster geschützter Höhealzpr. 
Komf. Appart. m. Bädern. 


nahe der Wintersportplátze, ALL mod 
Partenkirchen!“ 


Hotel u. Pension Krone, gutbüre-- 
Haus, herrliche freie Lage, 75 Ze 
Heizung, Garage. Tel. 18. 


bayer. Hochgb., Winterkurort. Red. 


deier Mun 1 an den städtischen 
an Appartement mit 
8 p Garten. Autobus an der Bahn, 


im Fränkischen Jura, unweit Nürn Sanatorien 


2 Villen zu vermieten. Fr. Stanner, Bes. 


1 Pension Ville Viktoria 
Komfort. Tel. 179, Prospekte 
F. Renner, Bes 


England, 


Badeott der Dar 
Hotel Mont Pede bestrenommiert, 


Bournemouth e 
Lon d On CN House Hotel Tr Hospiz) 1 158, 58, City Ross E C EC 


Zim. v. M. 2,50 an. Neu erb. 
Deutsch. Offizier - Verein. Telegr. Adr. „ 


Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross: Station. Empl von 
aterland London“. Otto Rothe, Verwile 


Belgien 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Hans 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. SS 


Brüssel 


Winter-Sport-Xleidung für Damen und mam F. Nirschberg 8 Co. München N. ms 4 


„Woche“ Nr. 50. 


ino 
CO"? ! ABD e 
FEES 


Nu 


"lu 


— — — 


wt rmn 


umma. 
er Toren mh 


mn... D 
(ec r 
T PA Ad D y" 


| BILZ' SANATO RIUM, 


14. Dezember 1912. 


Darm-, 


Arztliche 


SF 
Leitung: 


Radebeul 


„2.“ Erfolgreiche 
b Winterkuren 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise bei Magen-, 
Herz-, Leber-, 2 | 
Krankheiten. Gicht, Rheumatismus,Asthma, Nervosität,Bleich- 
sucht, Blutarmut, Zucker- u. allen Frauenkrankheiten etc. 
Prospekte frei. un 
Pensionüre und Erholungsbedürftige finden auch hier sehr 
angenehmen Winteraufenthalt in dem sogenannten sächs, 
Nizza, Mildes Klima, 
den mit seinen Kunstgenüssen a.le 


Nieren-, Blasen- und Geschlechts- 


einzigschóne Gegend. Nach Dres- 
8 Min. Fahrgelegenheit. 
Dr. med. Paul Aschke, 
San.- Rat Dr, Bilfinger. 


heilanstalten 


Dr. Enneriehe Sans 


torium 
890. Neubau 
Alko- 


erhalten eine vollkom. 

0 rer natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denhardts 

Sprachheilanstalt Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig mehrt. staatl. 
iusgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren‘. Prospekte gratis durch 


den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


` Anterricht 


vorm, Dr. Fischer“ Vor- 
bereit Anstalt für alle Militär- 


u. Schulexa mins. 
Leit. Dr. Schlinemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 


Unübertrofi.Eriolge: in 23%, J. best.3677Zógl., 
lar. 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahni., 260 Pr., 
04 Eini., 29 Seek, II Kad., 190 f. hóh. Kl. 


Jeder sofort 


Klavierspieler 


ot ne Apparat, ohne Schule ohne Auswendiglernen 
einzig u allein durchdas preisgekrönte, 
seit G Jahren glänzend bewährte, 
unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u.billigste Methode! 


Preis 2,50 M. f 


Props. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. 
gibt umsonst 


Ehemalig. 

schwerer Stotterer Auskunft, wie 
man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33, 


T ' 


Institut Boltz 


bestanden 75, 


Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulig. 


Vorbildung: Einj&áhr.-,Prim.-,Abit.- Prig. 


i. Dr. Harangs Anst., Halle S. 3 


Vorbereitungs-Anstalt 
z. Einjähr.-Freiw.-Ex. 0st. 1912 
bestand. 12, jetzt Michaelis von 
15 Schül. 11 das Einj.-Exam. 
— Berlin W. Nürnberger Str. 2. 


Technikum Bingen a. Ta 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 


Brückenbau. Dieu Prof Hogpke 


Einj., Fáhnr., 
Prim., Abitur. 


Jimenau i. Thür. Prosp. frei. 


— 


ilitärvorbereitungs - Anstalt 


für Fáhnrichprüfung und Prima. 
Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 
1912 bis November 89. 


Technikum 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. a, 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahres trequen bleher t 
8610 Studierende. Programm eto. 
kostenlos 
v. Sekretariat, 


Stellen Angebote 


1 unter dieser Rubrik kosten M. 1 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberiet & Ce., Buchhandlung, Leipzig-R. 


allerorts, die zu Hause ut · 
„lohnende, einfache Han ten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Konoboerqg, Stickerciversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nà- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 


Versandstelle vergebe nach jed. Ort. Off. 


posti. „Existenz“ Beie 8. 


Vertreter gesucht 


zum dir. Besuch der Landwirte für 


uns. weltb. Fabrikate und Fu“ rm. 
Sächs. Viehnihrmittel- Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A. 16a. 


Mark 


777 


können durch gute E- in- 
dungen verdient werden. 
Anregungen zu gutom 
avi Verdienst bleten. 


Berlin SW. 1! 
Klauser & Co. Friedrich Str. 9 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befórdert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen = Expedition 
Daube & Co, Zürich 
TT Meme Auslandsporto, 


20,- 


C Wer Be bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhált kompl. see- 
Ow u. gr. Auskunft b. 

Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Hfejungen für 1. 2 tt 3. K. 


Him Wi Sz 4 45 — Ti 


Handelsmarins 
Jilustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr, Zabel, Altona Sr, . il. 


Nebenverdienst. 


Evtl. M. 508.- bis M. 1000.- p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 


Verig. Sie T Nr. 72 v. Adr.: 
Festiagerkarte Nr. 38. 


jener-Stellung 


in herrsch., .u.fürstl. Häusern 
oder als Kellner erhalten junge 
Leute, 15- 35 Jahre alt, sofort nach 
Monatskursus in der Diener- 
schule Germania, Godes- 
hort a. Rh. 10. — Prosp. gratis. 


Buchhandlungsreisande 


für den Verkauf des in technischen Kreisen 
sehr absatzfáhig. Werkes „Die Maschinen- 
bau-Schule, Die Elektrotechnisch. Schule, 
Das gesamte Baugewerbe‘ werden von 
einer leistungsfähigen TE 
gesucht. Hohe Provision und Prämie. Of 

sub, J. N. 7082 bel Rudolf Mosse, Bertin SW. 


4—5 Mark täglich 


leicht im Hause zu verdienen. Näheres geg. 
Rückporto. Alfred Schröter, Aachen M. 62. 
Wer reelle 


Kebenverd häusl und 


schriftliche Arbeit, rien rg 
tung sucht, verlange Prosp. v. Yaq & ze 
Heidelberg J. Täg. Verd. bis 10 mögl. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
2—10 u. mehr täglich zu ver- 
dienen. Prosp. 


gratis, 
Adrossenwer lag Ish. H. Schultz, BAW 15. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 


Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 


Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Vertreter gesucht [ 


an allen Plätzen, wo ich nicht ver- 
treten bin, für meine geschützten 


Monopol-Spezialmarken und meine 

Winkeler Hasensprung - Gewáchse. 

Geor rg And béie Weingutsbesitzer, 
oflieferant, Frankfurt a. M. 


126135 


Mannesmann 


Bestes hängendes Gasglühlicht 


Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


BerlinS036, Elsenstr. 92-96 


E 
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Deutsches Reichs-Patent. — 
Original amerik. 


ist das vnüberfreffli 
Sicherheifs -Backbulver. 


T Rezept 


E Ei für einen feinen 
^ 

= Lg 

L „ih SN S 

shli 


9 = - 
de IN TA oder Kloben.. 


N 


Unelastisch elastisch in einem Stück gewebt. 


„Unelco“ ist im Gebrauch der billigste Strumpfhalter. 

Unelco“ überdauert unbedingt jedes Korsett. Unelco- 
* Verschluss schont am besten den Strumpf. 
Lieferbar in den bekannten Korsettfarben, — _ Ueberall er- 
hältlich, sonst unter vorheriger Einsendung des Betrages plus 
20 Pig für Porto u. Verpackung bei den alleinig, Fabrikanten. 


Thoren,Reichert & Co.,Schwelm!101 . Westi. 


Preis für glatten Halter. . . . Mk. 1.— per Paar 
Preis für eleganten Rüschen-Halter Mk. 1.50 per Paar 


N Wochenlang frischbleibend, 
D (sehr fein). 


Zutaten: 2 Pfd. Mehl, / —1 Pfd. Butter, '/2 Pfd. Zucker, 
1 4 Liter Milch, 2— 4 Gier, / Pfd. Sultaninen, / Pfd. Sukkade, 
gehackt, / Pfd. gehackte Mandeln, 2 Päckchen „Reeſe“ Vanilin- 
zucker, etwas Citronen-Eſſenz oder die abgeriebene Schale einer 
Citrone, ſowie 2 Päckchen „Reeſe“ „Backwunder“ (Sicherheits- 
backpulver) 

Behandlung: Man verrühre Butter, Zucker, Eier, Gewürze 
[mit etwas Milch zu einer ſchaumigen Maſſe, knete dann den 
Reſt der Milch mit dem Mehl zu einem feſten Teig darunter 
und menge zuletzt „Badwunder , Noſinen, Sukkade unb: 


Mandeln gleichmäßig hinzu. Reeſe Geſellſchaft Hameln. 


sind die Besten, Elcgantesten 
und Preisw | 


Spezialität: NO-NI-DA 
Gs der einzige vollkommenste orthopädische 
Stiefel. — Patente in vielen Ländern. 
SchuhfabrikenE.Heimann 
Schweinfurt und Dresden 


— — 


Iv AAA Jun Gitaren, Mandolinen "Gay: Narine-Scheuertuch, | e 
E 1000| A: pa 


A alle m das passendste Weihnachtsgeschenk für | — NU /f, 
die Hausfrau. aus reiner Baumwolle ge- Lad ä 
echte Briefmarken, wor. 210 ver. un d IS fertigt, hält drei- bis viermal solange wie RN 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., B | : die sonst minderwertigen Scheuertücher. | 
| Ceyl., Argent, Wo Span., Bulgar., P Markneukirchen Mr. 55. | Man SC E Prospekt von S. Goos- | 
S. Marino, Japan, China : Katalog Nr. 55 gratis, | mann, Bremen 0. W. ‚ Langenstr. 115. 
Costarica, Gabon etc. "ei Mar k. E er em 


Ca. 20000 doppelseit. Schallplatten, 
darunter allererste  Künstleraul- 
nahmen von Slezak, Jadlowker, 
Lilli Lehmann, Emmy Destinn, 
Frieda Hempel u. a. stehen 
Grammophon- u.Sprechmaschi 
Besitzer d. mein glänzend bewährt 


Schallplatten - Abonnement 


zur freien uneingeschr. Benutz. zur 
Verfügung. Stets die nouest. Schlager, 
„ v. M. 3.50 menall. 
an. — Prospekt gratis und trans, 
KARL BORBS, Berlin 74, 
Neue Königstrasse 38, 


Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. l = u 
Paui Siegert, Hamburg 68. 


Billigste, vielgelesene Kolonial- 
zeitung. Bestes Insertionsorgan. 


| E Linsenhofen- Stuttgart. 


| Studenten: 
Utensilien-Fabrik 
p Roth, Würzburg 
Gegr. 1875. 
Vernehme Ausführung. — Prima Feier, 
e Jilustr. Katalog gratis u. fran» 


direkt aus der Fabri 
| u 
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Staubsauger DAISY” 


60000 de im Gebrauch, sind nicht so- 
genannte, sond. wirkliche Staubsauger 


Abner & Co., Ohligs 91 (Rhid.) 
vatal 


2 Ideale Da bi isch Börfh Ideales a, 
| "éi f s enge UA 4 D SN a "e 
per formen Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-A. „ 
k (Entwicklung, E DAS 
d » Festigung u. Wie- 

=] derherstellung) 
E: A durch preisgekron- 

E tes,zarant.unschád- 
ch. Ausserl. Mittel: 

W.äinuiin": in ganz be 
d Se E Et Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. Licht, pass £ jai: Ä 
Dankschreib. Gol- | Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, Petroleumiampe. | 

TUNE deneMedaille. Preis Holzbrand etc. sowie alle Utensilien kompl. 3,50. Illustr. Katal 1912:13 gr. u. H. 
——ͤ M. 5.— ohne Porto. u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge IL h Ir sd A 
t scher, Urssaen 


Eise Biedermann. Diplom. Sperialistin, f. 50 Pi. Mey &Widmayer, München 43. Em 
id dal Elementen-Fabrix. 


Leipzig 12, Thomasring und Barfussgasse. 
EE E e M — e H A H Gg 
Druck u. Berlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Gbefrebatteur Paul Dobert, Berlin: in uut : Ex 

H e 7 


Verlangen Sie Katalog. 
Lager: Berlin, RitterstraDe 65. 


1 
Dasncue sparuume: ` 


d ! Dy 
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Echte Missions marken, 


A garant, unausgesucht, per Nilo versendet. 

PT. 4 Erklärende Neitz (auf deutsch) durch den 

en Uf Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
» u Redoute: 


Re dation verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien l, Domgaſſe 4. — Für ben Anzeigentell verantwortll 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 


Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der , Woche" bezogen warden, 


1. „Export-Woche“ allein (ohne , Woche") 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 

a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4.55 
vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18.20 jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. | 12 Pf. hinzu. 

b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 8.— 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 32.— durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, | die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, 


Zimmerstrafle 36-41. Zimmerstrafle 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postámter Auskunft. 


DRUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 


Direkt umsteuerbare "CUDELL”-Rohöl-BOOTSMOTOREN 


Cy klonette 


Außerordentlich 
weiches und ange- 
nehmes Fahren. 


Gesetzlich e geschütztes 


Minimale Waren-Zeichen 

Gummi- 

Abnützung. i 
TEA sd Joh. Pet. Becker jun. 


sten der vierrädri- 
gen Kleinautos 
sind 2 bis 3 mal so 
hoch wre diejeni- 
gen der Cyłlonetta. 


Remscheid 


Größte Schlittschuh- und 
Rollschuh-Fabrik 


CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O, 


Alt-Borhagen 16b. 


É. Spezialität: 
; ` e +f | Sportschlittschuhe 
(aus; sde . und Rollschuhe 


* 
III ee, . . P Pg gu K 


1 Drahtseilbahnen. 

d Hängebahnen.Elektrohänge- 

d Bahnen.Ketten-„Seileisen- 

d Bahnen. Bremsberge u: / 

H Bremsgesenke | u: Ä We S | 
d Streckenfór: ' "4 a AGS : oma a m | 
d derungen. ami ES UL AX P reg | 


Autogene Schweißungs - Anlagen 


vnd von Metallurgen erprobte Schweißungspulver 
für alie Metalle. aile Legierungen und G werbe, 
ferner Stahl- und Eisen-Hartepulver für Stahl, 
Schmiedeeisen und stählerne Werkzeuge liefern als 


Spezialität best und billigst 


E. HUPERTZ © Co., "P un e P. C. Winterhofi, 
So'vente Vertreter überall gesucht, we'che den Vertrieb 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. V 
auf eigene Rechnnng rayonweise übernehmen wollen. 
222 ĩ˙²——»—Vw || 


„TTT — — Sa 


Berliner Elektromobil-Fabrik ` 


| (s, m. b. H. 


BERLIN SW 48, Puttkamer Strafe TO. 


| Telephon: Amt Lützow 1412. — Telegrammadresse: BEFWAGEN. 


op ELEKTRISCHE PERSONEN- 
A Ge UND ee 


Om pro Ladung. — Preis pro Ladung 1,75 Mark. 


S HANNIBAL'. 
PUMPEN 


Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstop 
Für Jauche, Schlamm, Teer, Melasse etc 
Für Hand- und Kraftbeirieb, 


NIEREN One S 


— — d 


a BEA O N O] E. 
. dU um Nur A 


| 

te Mandhal d hl d 

Einfachste lane JUNE seräuschlos un geruc 08. ( 

> * * Be Bi Grösste Betriebs E orhe eit. und Reinlichkeit. Cardan“ j 
Ve | u ] We APIS | übe rtragung. Ges ET eh windig gkeit: 20.25 Kilometer. 


Stationáre Benzin, Gasolin=, Naita:, Gasmotoren 


A „SATINA 


RR 
Gë BE, 


Deutsche 
Patent - Wäsche - Rolle, 


BERLIN N 24 


- 5 Oranienburger Str. 17. 


ECHTEN 15 d ELT zim thi k w 


x 
LI 


Solvente Vertreter gesucht. 
Verlangen Sie Prospekt. 


Hand- und Kraftbetrieb. 


Größte Leistungsfähigkeit. o Größte Platzersparnis. 


„AUTOGEN Luftgasapparal 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 


jeglicher Art bei äuberst billigem Verbrauch, | e 3 Se, 0902000 
50-60 H Kerzen stóndl ca. 1½ Pf. Viele Hund. i. all. pP 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN- GAS kann auch z. Kochen, "re 


Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
` verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht * d 
MZ giltig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. test? Tea agf 
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Alfred Ransmayer, Typentahrik, Berlin SQ. Ib. Szzaͤͤt, Stromverbrauch nur ca. 0,5 Watt pro Kerze ` 
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mss Nur an Wiederverkäufer. EG _Stahltypen, Metalitypenräder, Tasten, 
Tastenplättchen und Skalen für Schreibmaschinen, Rechenmaschinen und Druckapparate jeglicher Art. 


Generalvertreter: Hugo Macherey, Plauen i. V., Parsevalstraße 2. 
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REISS & M ARTIN 44. 1 Blechbearbeitungs- Maschinen 


BERLIN S., Luisen-Ufer 53 Schnitte und Stanzen 


K lette N einrichtungen einschl. Schnitten und Stanzen für Blech- und Metallwaren- 
e Dnon KE und elektrotechnische Fabriken, Knopf-Fabriken etc. 


Erstklassiges Fabrikat Kulante Preise _ | Schnelle Lieferung 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 1 


Mais-Rebler 


mit Ventilator und Rüttelsieb 
für Hand- und Kraftbetrieb 


ternationalen i- , Abteilung für 
wissenschaftliche Instrumente,als erte mit der hóchsten Aus 


, eich dem Staatspreis prám tert Preislisten und Beleili igungsbe 
Hei nrich dingungen zum 10,000 Mark- Jubiläums Preisausschreiben 


rnemann 


ug Xaschinm 
— Hunde, bp. u. — batrak 


Neinigungs- Maschinen 


für Getreide und Reis. 


Act Des Dresden 162. 


Photo-Kino- Werk Optische Anstalt 


Ferner empfehlen wir: 
Trocken-Apparate 
Ballen-Packpressen + Kautschukpressen 
Pflanzenspritzen ‚Syphonia‘ + Schrotmühlen 
Kakaobrechmaschinen 


Ph. Mayturth & Co. 


Frankfurt a. M. 37 + Berlin N4 + Paris XIX 


Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix 
Intern. Ausstellung Buenos Aires 1910: 10 erste Preise — 


2 F R anna u. Reklamearti tikel. l. W. Ster 
f euerzeuge Cöln 13. Lübeckerstraße 23. 
zur Anfertigung von 


Apparate und gesamtes Zubehör, Einrichtung 
kompl, Kinematographen - Theater übernimmt 
K I N Adolf Sosnaj IO Bremen ] Schildern u. Preisetiketten etc. 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- Muster gratis und franko. 


1 
U. Ziffern 


aus Hetall, Celluloid 
und Harton, 


i CHEMNITZ Z,SABLENZ 


aupstrasze 3 


artikel für Beruts- und Amateur e Force- Artikel: Brom- e 
silber-Papiere und Karten, Trock enplatten, Chemikalien. Liste gratis, H. Raabe, Berlin N I, 


Chausseestraße 122. 


Im Vorzinkung, Il 


mittels Epicassit (D. R. P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 


Ueberall ohne kostspielige Anlagen ausführbar! 
Ersparnis an Lóhnen und Material! — Ueberzug von 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage! 


Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! ee 
Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 


Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester Hohlbausteinen aus Zementbeion 


Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! Verlangen Sie Katalog und Offerte von 


Metallanstrich-Syndikat G. m. b. H. 95:77 Zementiormen- WOLF & Co., Guben 30 


und Maschineniabrik 
Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G. 
venera (Alte Stuttgarter) d ,,,, 


Versicherungsstand 1 Milliarde 19 Millionen Mark | Ueberschuss in 1911 . , 12,8 Millionen Mark 
Bank vermögen .3*1 Millionen Mark | seither für die Versicherten erzielte Ueberschüsse . 204 Millionen 
dar. Extra- und Divid.-Reserven . . . . 70 Millionen Mark | 3 Dividendensysteme. Vermittler überali gesucht, 
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EXPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportiragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Uobersoeische Zahistellen für die „Export- Woche“: Mindestheträre von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger dirckier Mitteilung an uns an die inabz;cbenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werder, 
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Nummer 50. 


Wirtschaft und Kapital. 
Von Leo Jolles. 


Durch die Unsicherheit der politischen Lage hat der 
Wert der geschäftlichen Konjunktur an überzeugender 
Kraft verloren. Was nützt die Kenntnis günstiger Ge- 
schäftsbedingungen, wenn man nicht weiß, ob nicht 
durch einen Krieg alle diese Voraussetzungen zerstórt 
werden. Die Überzeugung, daß der Balkankonflikt in 
seinen Grenzen bleiben werde, wurde plótzlich gestórt. 
Der Ausbruch eines bewaffneten Konfliktes zwischen 
Ósterreich und RuBland war bis an die Schwelle 
der Tatsachen gerückt. Das Eingreifen der Diplomatie 
hat die ärgste Gefahr beseitigt, aber keine Gewißheit 
dafür gegeben, daß im weiteren Verlauf der Liqui- 
dation der Balkansiege neue ernste Zusammenstöße 
nicht vorkommen werden. Für das Geschäftsleben 
bilden derartige Ungewißheiten beträchtliche Hemm- 
nisse. Unternehmungen auf lange Sicht sind nicht mög- 
lich, da'man nicht einmal weiß, wie sich der Zinsfuß in 
der nächsten Zeit gestalten wird. Verfügungen lassen 
sich nicht treffen; die einzige Bedingung, die allge- 
meine Geltung hat, ist das Ansammeln greifbarer 
Mittel. Mit barem Geld läßt sich jede Krisis über- 
stehen. Durch die Unterbrechung der Zahlungen in den 
Balkanländern ist eine Beeinträchtigung der Finanz- 
bereitschaft entstanden. In Deutschland weniger als 
in Österreich; aber man empfindet schließlich an jeder 
Stelle die Hemmung des regelmäßigen Austausches 
von Waren gegen Geld. 

Gegen die Balkanmoratorien 
haben die Ältesten der Berliner Kaufmannschaft 
Schritte unternommen, um den deutschen Geschäfts- 
leuten wenigstens das Vorgehen gegen die in Deutsch- 
land befindlichen Wechselpersonen zu ermöglichen. 
Der Protest von Wechseln, die auf Balkanschuldner 
gezogen sind, ist wegen der in den vier Königreichen 
herrschenden Moratorien nicht möglich. Wenn aber 
der Wechsel nicht rechtzeitig protestiert wird, kann 
er nicht eingeklagt werden. Infolgedessen sind An- 
sprüche gegen die deutschen Indossanten der Balkan- 
wechsel nicht durchzusetzen. Die Gláubiger kommen 
also um ihr Geld, wenn der Balkanschuldner nicht nach 
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dem Kriege von selbst seine Verpflichtungen nachholt. 
Daß die Kaufleute in Bulgarien, Serbien und Griechen- 
land sich bemühen werden, später die fälligen Zahlun- 
gen zu leisten, haben sie wiederholt erklärt. Man 
kann nun diesen Versprechungen glauben, ohne dabei 
die Schwierigkeiten außer. acht zu lassen, die sich aus 
der enormen wirtschaftlichen Schädigung der kriegfüh- 
renden Länder ergeben. Das Altestenkollegium der 
Berliner Kaufmannschaft hat in einer Eingabe an den 
Reichskanzler angeregt, daß eine Bestimmung der auf 
der zweiten internationalen Wechselkonferenz im Haag 
vereinbarten Wechselordnung als selbständiges Ge- 
setz schon jetzt in Kraft treten soll. Nach dieser Vor- 
schrift wird im Falle höherer Gewalt die Protestfrist 
auf 30 Tage verlängert. Wenn der Einfluß aber länger 
als 30 Tage dauert, so können der Aussteller und die 
Irdossanten verklagt werden, ohne daß der Wechsel 
protestiert worden ist. In Österreich wurde ein solches 
Notgesetz erlassen; Gründe, die der deutschen Regie- 
rung ein anderes Verhalten vorschreiben, sind nicht 
vorhanden. Da die Verpflichtungen der Wechselper- 
sonen nicht in der Erwartung eingegangen wurden, 
daß ein Krieg sie lösen werde, so hätten diese Schuld- 
ner keinen Anlaß, sich über eine besondere Schutz- 
vorrichtung zu beklagen. Wesentlich bleibt immer die 
Erfüllung der Hoffnungen auf einen späteren lebhaften 
Geschäftsverkehr mit den Balkanländern. Es wird sich 
zeigen, ob die neuen Herren auf dem Balkan die Ver- 
wertung geschäftlicher Chancen besser verstehen als 
die Türken. Aber auch das Osmanenreich wird in Zu- 
kunft einen beträchtlichen Wirtschaftsfaktor dar- 
stellen. 
Die asiatische Türkei 


spielt in der Wirtschaftsgeschichte eine viel größere 
Rolle als das in Europa gelegene Türkengebiet. Die 
bebaute Fläche in der asiatischen Türkei ist mit mehr 
als 7 Millionen ha sechsmal so groß wie die Anbau- 
fläche in den europäischen Provinzen. Der Wert der 
landwirtschaftlichen Produkte (hauptsächlich Vieh- 
zucht) ist ein sehr ansehnlicher. Auch für die Indu- 
strie bietet die asiatische Türkei ganz andere Bedin- 
gungen als das europäische Gebiet. Die Bergwerks- 
produktion, die noch nicht sehr entwickelt ist, reprä- 
sentiert einen Wert von etwa 18 Millionen Mark, wäh- 
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DIM Taxis 


rend der gesamte Reichtum der Bergwerke im tür- 
kischen Gebiet etwa 21 Millionen betrug. Man sieht 
aus diesen Ziffern, wie groß die Überlegenheit der asia- 
tischen Provinzen ist. Daß die Bagdadbahn eine be- 
deutende Chance darstellt, ist bekannt. Sie wird auch 
dann ein wertvoller Pionier sein, wenn nicht jeder 
Optimismus, der sich an die Erschließung Mesopota- 
miens knüpft, berechtigt ist. 

Da die Wiederherstellung der zerstörten Güter auf 
dem Kriegsschauplatz von der Unterstützung der 
Staaten durch die europäische Finanz abhängt, so er- 
gibt sich auch aus diesem Zusammenhang die Wichtig- 
keit einer friedlichen Abwickelung aller Streitfragen. 
Für die Börse ist es schwer, bei dem fortgesetzten 
Schwanken zwischen Krieg und Frieden, ihrer Hausse- 
neigung nachzugehen. Daß sie im Grunde für eine 
Steigerung der Kurse eingenommen ist, läßt deren 
noch immer hoher Stand erkennen. Die schwarzen 
Tage sind also nur eine Unterbrechung des Hausse- 
stromes, nicht der Beginn eines völligen Wechsels ge- 
wesen. Der Mangel an verfügbarem Geld hemmt na- 
türlich auch das Börsengeschäft. Große Umsätze ver- 
bieten sich von selbst, und was an Kauf und Verkauf 
geleistet wird, hält sich in den Grenzen des Einflusses 
der täglich wechselnden Stimmung. Bares Geld wird 
für besser gehalten als das beste Anlagepapier. Man 
sieht aus dem 


Kurs der Staatspapiere, 


wie wenig sie durch die Beunruhigung der Börse ge- 
wonnen haben. Während sich sonst das aus dem Di- 
videndenbereich flüchtende Kapital im sicheren 
Schutz der Renten eine Zuflucht suchte, begegnet es 
diesen mit eben so großem Mißtrauen wie jedem an- 
deren Papier. Die deutsche Reichsanleihe senkt sich 
immer tiefer, und in dem weiten Gebiet der besten An- 
lagewerte findet man nur neue Kurseinbußen. Die 
Höhe der Diskontsätze drückt gleichfalls auf den 
Standard der Staatspapiere. Auch den Sparkassen 
werden Gelder entzogen. Der Oktober hat den deut- 
schen Sparkassen eine sehr viel geringere Zunahme 
an Einlagen gebracht als die früheren Monate. Die 
großen städtischen Sparkassen haben im Oktober fast 
den gleichen Betrag zurückgezahlt, den sie eingenom- 
men hatten. Wenn die Gelder, die sich in der Ver- 
waltung der Sparkassen befinden, wirkliche Erspar- 
nisse und nicht nur vorübergehende Reserven darstel- 
len, so beweist die Entnahme solcher Summen, daß 


die Furcht vor dem Kriege 


die Verwahrung im eigenen Hause als einzige sichere 
Zuflucht erscheinen läßt. Eine solche Auffassung ist 
verständlich, aber trotzdem nicht richtig. Die öffent- 
lichen Sparkassen bilden die sicherste Unterkunft für 


bare Gelder, und sie sind in der Lage, auch in Kriegs- 


zeiten so viel zurückzuzahlen, wie gefordert wird. Ab- 
soluter Unsinn ist die Vermutung, daß der Staat die 
Sparkassengelder zur Deckung der Kriegskosten in 
Anspruch nimmt. Privateigentum wird, nach dem 
unter Kulturvólkern geltenden Recht, auch vom 
Feinde respektiert. Wie sollte also die eigene Regie- 
rung dazu kommen, sich an fremden Geldern zu ver- 
greifen? Wer nicht gezwungen ist, seine täglich not- 
wendigen Mittel durch die Ersparnisse zu ergänzen, 
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absatzgebiet für deutsche Kohlen 


darf diese ruhig auf der Sparkasse liegen lassen. Lei- 
der sind wiederholt Aufklärungen städtischer Spar- 
kassen unbeachtet geblieben. Daß gerade die städ- 
tischen Institute üble Erfahrungen mit dem Publikum 
machen, während die Sparkassen auf dem Lande viel 
weniger von solchen Attacken heimgesucht werden, 
ist kein schmeichelhaftes Zeichen für die Einsicht der 
Stádter. Wer seinem eigenen Lande eine sd geringe 
materielle Kraft zutraut, daß er ihm bei jedem Schreck- 
schuß das Geld nimmt, leistet sich selbst den schlech- 
testen Dienst. Es ist eine Binsenwahrheit, daß der 
Kredit eines Staates von der Überlegenheit und Über- 
legtheit seiner Bürger abhängt. Aus den wirtschaft- 
lichen Leistungen des Deutschen Reiches, für welche 
die Statistik laut genug spricht, kann man ein aus- 
reichendes Maß an Ruhe schöpfen. Namentlich die 
Ergebnisse der Montanindustrie zeugen von der un- 
verminderten Leistungsfähigkeit des deutschen Wirt- 
schaftskörpers. Die Kohlenproduktion umfaßte in den 
ersten zehn Monaten des Jahres 
14714, Millionen Tonnen 
gegen 13315 Millionen im Vorjahr. Die Einfuhr be- 
trug 815 Millionen Tonnen (9 Millionen), die Ausfuhr 
25.72 Millionen Tonnen (22.25 Millionen). Das Haupt- 
im Ausland ist 
Österreich-Ungarn. Ob die Beeinträchtigung der öster- 
reichischen Industrie durch den Balkankrieg auch die 
deutsche Kohlenausfuhr berühren wird, läßt sich noch 
nicht sagen. Zum Glück sind die beiden Länder, die 
an zweiter und dritter Stelle stehen, außerhalb der 
Kriegszone: Holland und Belgien. Den vierten Platz 
nimmt Frankreich ein, während die Schweiz und Ruß- 
land nur den siebenten Teil der Menge deutscher 
Kohlen beziehen, die nach Ósterreich-Ungarn geht. Die 
Lebhaftigkeit des Gescháfts im Montangewerbe geht 
auch aus den statistischen Mitteilungen des Roheisen- 
verbandes hervor. Die Vorráte auf den Hütten haben 
sich wesentlich verringert. Der Gesamtversand betrug 
bis 1. November 2.30 Millionen Tonnen und der Selbst- 
verbrauch der Werke 5.56 Millionen Tonnen. Bei beiden 
Ziffern zusammen ist gegen das Vorjahr eine Zunahme 
von 1.30 Millionen Tonnen zu konstatieren. Der Kriegs- 
monat Oktober brachte die hóchste Versandziffer. Die 
Eisenausfuhr (es handelt sich dabei um sámtliche Eisen- 
fabrikate) erreichte im Oktober mit 531,000 Tonnen 
eine Hóhe, die im Vorjahr nur von zwei besonders leb- 
haften Monaten (Juli und Dezember) übertroffen 
wurde. Da die Einfuhr 58,000 Tonnen betrug, so war 
ein Exportüberschuß von 473,000 Tonnen vorhanden. 
Es wäre ein arger Jammer, wenn solche Leistungen, 
die einen guten Fortschritt versprechen, durch einen 
Krieg gewaltsam zerstört würden. Schließlich ist in 
anderen Großstaaten die wirtschaftliche Erfahrung 
nicht ungünstiger als in Deutschland? und man sollte 
meinen, daß der Respekt vor diesen Darbietungen und 
die Sorge, sich auf lange Zeit um solche Beweise der 
Überlegenheit zu bringen, einen europäischen Krieg 
unmöglich machen würden. Ein englisches Blatt 
schrieb dieser Tage, daß ein Weltkrieg wegen eines 
serbischen Hafens eine „wilde Absurdität“ sein würde. 
Man gelangt zu dem gleichen Resultat, wenn man die 
wirtschaftlichen Werte sieht, die auf dem Spiel stehen. 
v v 


Über das Geschäft in Rauchwaren. 


Eine eigenartige Erscheinung im internationalen 
Handel ist das Rauchwarengeschäft, weil es zeigt, daß 
selbst im Geschäftsleben Jahrhunderte alte Institutio- 
nen und Traditionen allem Umschwung in den wirt- 
schaftlichen und Verkehrsverhältnissen standzuhalten 
vermögen, wenn sie von einem ungeschwächten Ge- 
schäftsgeist weiter getragen werden. Das nach den 
Freiheitskriegen in seinem Gebiet stark reduzierte 
Königreich Sachsen war auf intensive wirtschaftliche 
Arbeit angewiesen, und vor allem sah sich Leipzig vor 
die Aufgabe gestellt, seine in gewisser Hinsicht einzig- 


artige Stellung als internationale Handelsstadt zu er- 
halten und gegen neu entstehende, rasch aufstrebende 
Handelszentren zu verteidigen. Das gilt nicht nur vom 
»Klein-Paris" auf geistigem Gebiete, sondern ebenso 
sehr auf wirtschaftlichem Gebiet, und zu den Geschäfts- 
zweigen, in denen Leipzig noch heute seine führende 
Stellung auf dem Weltmarkte behalten hat, gehört das 
Rauchwarengeschäft, der Pelzhandel. Seit den Zeiten, 
in denen die Leipziger Messe das große Musterlager 
war für fast die ganze gewerbliche Produktion Deutsch- 
lands, hat sich in Leipzig das Rauchwarengeschäft für 
den ganzen Kontinent konzentriert. Erst in neuerer 
Zeit ist die Konkurrenz von Paris, London, Wien und 
New York erheblicher geworden. 

Das Geschäft in Rauchwaren hat sich in neuerer 
Zeit besonders lebhaft entwickelt, weil die Mode die 
Verwendung von Pelz außerordentlich begünstigt. Ganz 
besonders gilt dies von der Verarbeitung zu Mänteln 


und als Besatz für Kleidung und Hutschmuck, während 
Pelz-Jackette zurzeit weniger getragen werden als 
früher. Der gestiegenen und noch weiter steigenden 
Nachfrage entspricht aber nicht das Angebot in Pelz- 
waren, besonders deshalb nicht, weil der Fang vieler 
Pelztiere so widersinnig übertrieben worden ist, daß 
einzelne Arten bereits im Aussterben begriffen sind 
und die Regierungen verschiedener Länder Fangver- 
bote für gewisse Pelzwildarten erlassen haben. In den 
Vereinigten Staaten von Amerika, wo man nicht nur 
das Pelzwild, sondern überhaupt alles Wild fast aus- 
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gerotiet hat, werden diese Fangverbote jetzt drako- 
nisch streng gehandhabt. Ähnliches gilt auch von Ka- 
nada, und neuerdings beginnt auch die russische Re- 
gierung, Maßnahmen zum Schutz gewisser, vom Unter- 
gang bedrohter Pelzwildarten zu treffen. Unter sol- 
chen Umstánden ist es erklárlich, daB die Preise für 
Pelzwerk in letzter Zeit außerordentlich in die Höhe 
gegangen sind, und es ist als sicher anzunehmen, daß 
die Aufwärtsbewegung in den Preisen noch weiter an- 
halten wird. Die Bestände an edlem Pelzwild sind zu 
stark dezimiert, als daß hier sobald eine Wirkung der 
Schutzmaßregeln zu erwarten wäre; außerdem beein- 
flussen spekulative Aufkäufe den Markt ungünstig. An- 
dererseits erfreut sich, wie schon bemerkt wurde, Pelz- 
werk einer ständig zunehmenden Beliebtheit in der 
Damen- und Herrenmodenbranche. Namentlich in der 
ersteren ist geradezu eine Pelzverschwendung einge- 
treten, wenn man an die modernen Riesenmuffs und 
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Die gróBten und die kleinsten Hermelintelle. 


Stolas denkt. Eine kurze Skizze über die Lage des 
Rauchwarengeschäfts in letzter Zeit dürfte deshalb 


doppelt interessant sein. 


Hauptlieferant für Rauchwaren ist Rußland. Auf 


den großen Messen zu Irbit, Moskau und 
namentlich Nishnij Nowgorod kommt nicht 
nur das russische Rohmaterial, sondern 
auch ein grofer Teil der Zufuhr aus fast 
allen anderen Pelzlándern der Welt zum 
Verkauf. Diese Einfuhr ausländischer Ware 
war in letzter Zeit recht lebhaft, und die 
Preise bewegten sich in steigender Rich- 
tung. Ganz besonders gute Preise erzielen 
natürliche und gefärbte australische Opos- 
sum (Beutelratte), gefärbte Bisam (Bisam- 
ratte, Heimat Kanada und nördliche Ver- 
einigte Staaten von Amerika), Skunks 
(Stinktier, Kanada und nördliche Vereinigte 
Staaten) und Skunks-Imitationen. Auch die 
Ausfuhr russischer und sibirischer Rauch- 
waren nach dem Ausland ist sehr lebhaft, 
und es müssen zum Teil außerordentlich 
hohe Preise bewilligt werden, zumal mi: 
Ausnahme von Persianer (junges bzw. un- 
geborenes Lamm, kommt aus Persien) und 
Fohlen die Zufuhr klein ist und die Mode 
in vielen Ländern gerade russische Artikel 
bevorzugt. — Der bedeutendste russische 
Rauchwarenartikel sind Persianer, die 
seit einiger Zeit auch direkt in Buchara 
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gekauft werden. Ernte und Qualität waren im letzten 
Jahre besser als im Vorjahre; da aber diese Pelzart von 
der Mode besonders bevorzugt wird, sind die Preise 
trotzdem weiter gestiegen, und nur sehr wenig Ware 
ist am Lager. Es erzielten auf der letzten Messe in 
Nishnij Nowgorod beste Jackettware und Extra-Ober- 
köpfe 130—160 Rubel, Oberköpfe 115—125 Rubel, 
Köpfe 75—100 Rubel per Zehnling. Geringer sind die 
Vorräte an Breitschwänzen; auch die Sortimente sind 
nicht recht zufriedenstellend. Die besten Partien 
stellen sich auf 120 Rbl pro Zehnl, afghani- 
sche Breitschwänze (Schaffelle) nur 65—67 Rbl. Sehr 
gut gefragt sind Schiras (Schaffelle mit großer Locke); 

Nr. 7 kosten 60—62 Rbl., Nr. 5 nur 50—52 Rbl. pro 
Zehnl. In zugerichteten Dreibeln (Astrachan, Lamm- 
felle) ist wenig auf den Markt gekommen, und auch die 
Nachfrage ist gering, so daB die Fabrikanten vielfach 
mit Verlust verkaufen mußten. Es werden erzielt pro 
Paar Partieware mit Köpfen gemischt 1.05—1.10 Rbl., 

Moiré 3.50—3.75 Rbl. Muraschkiner Taluppen (schwarz 


"gefärbte Lammfellfutter) werden je nach Qualität zu 


10—12 Rbl. verkauft; geringere Sorten, sogenannte 


persische, bringen 5.50—6.50 Rbl., schwarzgefärbte 
Taluppenfelle 2—2.50 Rbl. 


Die Nachfrage und Preise für Murmeln (Murmel- 
tier) sind im Steigen begriffen. Die Zufuhren sind ver- 
hältnismäßig klein. In der Orenburger und mongoli- 
schen Steppe hat man nämlich die Tiere durch über- 
triebenen Fang fast ausgerottet. Besonders dadurch, 
daß man die Murmeltiere in ihren Höhlen ersäufte, ist 
der Bestand alljährlich zurückgegangen und dieses 
Jahr auf ein Minimum angelangt. Während man noch 
vor 5—10 Jahren jährlich 2 Millionen auf den Markt 
brachte, betrug die Gesamtausbeute in diesem Jahr 
nicht mehr als 100,000 Stück. Von mandschurischen 
Murmel sind noch größere Restbestände vorhanden, 
etwa 500,000 Stück. Wie es scheint, trifft man jetzt 
Vorkehrungen, daß der Raubfang aufhört; sonst dürfte 


Felle und Pelze: In einer —À 
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der Artikel bald ganz vom Markte verschwinden, Es 
werden verkauft die Orenburger Ware zu 1—1.05 Rbl., 
die mandschurische Ware, gelbe, zu 55—60 Kopeken, 
blaue zu 1—1.05 Rbl.; die Preise der übrigen Prove- 
nienzen schweben zwischen 70 und 90 Kopeken. 
Hermelin kommt ebenfalls weng auf den Markt, 
und da die Mode diesen Artikel sehr begünstigt, siud 
die Preise wiederum gestiegen. Ischimer und Bere- 
sower kosten 3.90—4.25 Rbl.; Tomsker, Petschorer 
und andere gute Mittelware 3.25—3.50 Rbl.; Jenis- 


seisky stellen sich 
auf 2.90—3 Rbl., RIS 


Jakutsky auf 2.50 
bis 2.75 Rbl., Lasky ` 
auf 55— 60 Kopeken.. 
Von Rotfüchsen 
werden nur die mitt- 
leren und billigeren 
Sorten lebhaft ge- 
fragt; die besseren 
Qualitäten sind ver- 
nachlássigt. Es er- 
zielten die besten 
Qualitäten 20—25 
Rbl., die mittleren 
16—19  Rbl pro 
Stück; die geringeren 
Sorten kosten 15 bis 
16 Rbl. bis herunter 
zu 6—9 Rbl. pro 
Paar. Weißfüchse 
werden von der der- 
zeitigen Mode stark 
bevorzugt, und da 
ferner die diesjährige 
Ernte sehr klein war 
und in einzelnen Ge- 
bieten, z. B. auf 
Nowaja Semlja, fast 
ganz ausfiel, sind die 
Preise weiter in die 
Höhe gegangen. Sie 
bewegen sich zwi- 
schen 22— 27.50 Rbl. 
Von den seltenen 
Blaufüchsen ist wenig 
auf den Markt ge- 
kommen; gute, volle 
Ware bringt 50—75 
Rbl. pro Stück. Viel- 
fraDe werden lebhaft 
gefragt; gute Winter- 


felle bringen 14—15 Rbl. Otter sind außerordentlich 


im Preise gestiegen, weil die russische und sibirische. 


Ware im Ausland sehr viel als Seal (Seehund) gefärbt 
und bearbeitet werden. Man verkauft gute Ware zu 
19—25 Rbi. Luchse kosten 30—33 Rbl. Weiße Iltisse 
sind nicht viel angefahren; der Preis für gute Ware 
stellt sich auf 90 Kopeken. Von Steinmardern kosten 
die persischen 7—8.50 Rbl., die Buchara-Ware 10 bis 
11.50 Rbl., die vom Kaukasus und Altai-Gebirge 12 bis 
14 Rbl. Baummarder sind wenig am Markt und er- 
zielen 16—19 Rbl. Kolinsky (eine Art Marder) wer- 
den in größeren Posten gekauft; die Preise bewegen 
sich zwischen 0.95—1.33 Rbl. 


Kostbares sibirisches Rauchwerk. 
Von links: Weißer Polarfuchs; seine Farbenvarietät der Blaufuchs; Schwarzfuchs, Farben- 
varietät des Rotfuchses; nordischer Rotfuchs. 


Zobel werden ven der. Mode nicht mehr.so begün- 
stigt wie früher; sie sind trotzdem teurer geworden, 
weil sie immer seltener werden. Ihr Fang wird in 
nächster Zeit verboten werden. Auf der letzten Messe 
in Nishnij waren 12,000 Stück auf den Markt ge- 
kommen, die Hälfte davon Samsiner, die übrigen | 
Amur, Nikolajewer und Bargusiner. Samsiner koste- 
ten, je nach Qualitát, 50—80 Rbl., helle Zobel, wie Je- 
nisseisky, Tobolsky und Turinsky, 37—42 Rbl. 

Bárenfelle werden wieder lebhafter gefragt; gute 
Ware stellt sich auf 
15—20 Rbl Wölfe 
sind im Preis etwas 
gesunken; gute mon- 
golische kosten 10 
bis 11 Rbl., gute si- 
birische 10— 12 Rbl. 
Der Preis für kurz- 
haarige Dachse stellt 
sich auf 1.50 Rbl., 
der für langhaarige 
auf 1.75—1.80 Rbl. 
Blaue Mufflons kosten 
3.25—3.'10 Rbl., gute 
weiße Ware 4.75 bis 
5.50 RbL, blaue Muff- 
lonkópfe 5.50—6 Rl. 

In Fohlenfellen sind 
sroße Vorräte am 
Markt, die nur zum 
Teil geräumt wurden; 
die rote Ware stellt 
sich auf 2.50—2.75 
RbL, die dunklen 
Sorten auf 4—5 Rbl. 
Zugerichtete Hunde 
werden stark begehrt, 
namentlich im Aus- 
land, wo sie gefärbt 
und konfektioniert 
werden. Schwach ge- 
fragt sind Katzenfelle, 
von denen schwarze 
auf 1.40—1.60 Rbi. 
pro Paar zu stehen 
kommen, und Katzen- 
futter, für die das 
Ausland wenig Käufer 
zeigt. Zugerichtete 
weiße Hasenhabenein 
reguläres Geschäft; 
die besten kosten 
44—49 Kopeken, Mittel-Qualitát 34—39 Kopeken, ge- 
ringe Ware 25—28 Kopeken. Rohe graue Hasen, die 
vor allem von deutschen und österreichischen Haar- 
schneidereien gekauft werden, sind im Preis gestiegen; 
schwere Grauhasen aus Perm und Kasan erzielen 
70 Kopeken, die Mittelware 62—65 Kopeken, kau- 
kasische Grauhasen 27—30 Kopeken. 

Was schließlich Fäh (graues Eichhörnchen) anbe- 
trifft, so sind die Preise innerhalb eines Jahres um 
80 Prozent gestiegen. Der Artikel ist vor allem im 
Ausland, aber auch in Rußland selbst sehr beliebt und 
dürfte zunächst auch weiter die Gunst des Publikums 
behalten. Namentlich gehen die hellen Sorten für 
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Ein Posten Zobelfelle im Wert von 325,000 M, 


naturelle Besatzartikel und für Chinchilla- (eine Art 
Hase, Südamerika) und Zobel-Imitationen sehr gut. 
Die Angaben über die Vorráte am Markt lauten sehr 
verschieden, weil die Verkáufer, um die auDergewóhn- 
lich günstige Konjunktur auszunützen, die Hóhe ihrer 
Bestände entweder geheimhalten oder zu niedrig an- 
geben. Auf der letzten Messe in Nishnij behauptete 
man, es seien nicht mehr als 7% Millionen Stück am 
£anzen Markt, doch wurden auf der Messe allein mehr 
als 2 Millionen verkauft. Rohes Fäh kostete zuletzt 
43—50 Kop., dunkles je nach Qualitát 60—65 Ko- 
peken. Fähschweife stellten sich pro Pud auf 250 Rbl. 
die geringere Qualitát, 250—270 Rbl. die Mittelware, 
300—310 Rbl. gute Ware und 350—370 Rbl. die beste 
dunkle Qualitát. Zugerichtete Fáhrücken variierten 
im Preis von 32—36 Kopeken und die dunklen von 
37—45 Kopeken. Zugerichtetes rundes Fäh erzielte 
42—46 Kopeken, die dunklen noch etwas mehr. Fäh- 
wammenfutter kostete je nach Qualität 9—12.50 Rbl., 
6reihiges Rückenfutter 30—33 Rbl., 7reihiges 40 
bis 42 Rbl., das beste sibirische 7reihige 56—960 Rbl. 


Die Europäisierung Afrikas. 


Wir stehen im vorletzten Akte eines Schauspiels, das 
1830 begex.nen hat. Bis dahin hatten die Weißen nur wenige 
Küstenstriche des schwarzen Erdteils besetzt; von ganz 
Afrika pen ihnen noch nicht einmal ein Vierzigstel. 
Lediglich in der Kapkolonie waren die Europäer, Engländer 
und Buren ein merkliches Stück über das unmittelbare 
Hinterland der Küste hinausgedrungen, und am Sambesi 
hatten die Portugiesen einige unbedeutende Faktoreien er- 
richtet. Sonst war der ungeheure Kontinent zu vielleicht 
einem Drittel von Weißen erforscht, jedoch ohne daß den 
Entdeckungen eine dauernde Eroberung gefolgt wäre. 

Das änderte sich, als Frankre:ch Algier annektierte. 
Von dieser Tat an datiert die europäische Durchdringung 
Afrikas Fünf Jahre darauf beginnt der erste ces „Treck“ 
der Buren. Er bildet das GER am Südsaume des 
Erdteils zu der Fußfassung der Europäer im äußersten 
Norden Afrikas. Die Folge des Trecks war die Besiedlung 
des Oranjestaates, Natals und des Transvaals. Das Jahr 
1856 ist das Ausgangsjahr für die Befestigung und Erweite- 
rung Senegambiens. Dann folgte im Osten der Zug der 
Engländer nach Abessinien 1868. Das eroberte Land wurde 
jedoch spáter wieder verlassen und hat bis heute seine 
Selbstándigkeit behauptet. 
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Ende der 70er Jahre waren alle Geheimnisse 
Afrikas so gut wie entschleiert. Wenn auch noch 
weite Gebiete blieben, die niemals der Fuß eines 
Europáers betreten, so war doch das erdkund- 
liche Bild des Erdteils in seinen Hauptzügen fest- 
gelegt. Nunmehr nimmt denn auch die Eroberung 
einen bisher unerhörten Aufschwung. Von 1875 
an wird der Kongostaat gegründet. Die Franzosen 
bemächtigen sich im folgenden Jahre Tunesiens. 
Ägypten fällt 1862 den Engländern anheim. Im 
Epochenjahre 1884 unterwerfen die Engländer 
Betschuanaland, gründen die Buren die „Nieuwe 
Republik im Zululand, dringen die Engländer im 
östlichen Sudan vor sowie die Franzosen nörd- 
lich vom Kongo. und es beginnt die deutsche 
Kolonialpolitik. Schon aus dieser kurzen Anein- 
anderreihung geht klar hervor, daß unser Vor- 
pne in Afrika lediglich ein Glied in einer großen 

ette bildet. Der Ugandavertrag entschied dann 
über die Geschicke Ostafrikas; durch die Verträge 
von 1893 erhielt Frankreich den Westsudan. Das- 
selbe Jahr bringt die Eroberung Dahomeys durch 
den Oberst Dodds. Um die Wende des Jahr- 
hunderts wird Wadai bezwungen, und die Tuat- 
Oasen werden wie die Oase In-Sala franzósischer 
Besitz, Zugleich unterwirft England in kriegeri- 
schem Anlauf die noch verbleibenden Gebiete des Ost- 
sudans, Hiermit waren gut drei Viertel des gewaltigen 
Erdteils unter europäische Herrschaft gebracht. Der ganze 
Süden, die ganze Mitte, der fere Nordosten und außerdem 
noch das ganze Algerien und Senegambien gehorchten dem 
Gebote der Weißen. Es fehlten nur noch Marokko und 
Tripolis, da Süd- und Zentralafrika eher bezwungen wur- 
den als der Norden. In der Mitte und im Süden hat man 
es mit Wilden zu tun, die zwar einer staatlichen Organi- 
sation (außer bei den Buschleuten und verschiedenen Wald- 
stämmen) nicht ermangeln, in ihrer Kultur und ihrer mili- 
tärischen Ausrüstung jedoch so niedrig stehen, daß sie 
ohne sonderliche Mühe überwältigt werden konnten. Die 
Hauptschwierigkeiten setzte den Eroberern stets die Natur 
entgegen: fieberbrütende Dschungeln, Urwälder, wasserlose 
Wüsten oder unzugängliche Sümpfe. Ganz anders in Nord- 
afrika! Dort ist seit länger als einem Jahrtausend der Islam 
eingewurzelt und hat Staatswesen von größerer Ausdeh- 
nung und bedeutender Macht geschaffen. Auch hat die 
Nähe Europas die Einwohner Nordafrikas mit den Waffen 
neuzeitlicher Kriegführung und den Mitteln unserer Kultur 
bekanntgemacht. Der ganze Nordosten oder doch wenig- 
stens der größte Teil davon gehörte außerdem der Türkei, 
die teils unmittelbar, teils mittelbar Aegypten und die Bar- 
baresken vor feindlichen Angriffen schützte. Aus all diesen 
Gründen war es viel schwerer, Nordafrika aufzuteilen. 

Mit der Beschießung Casablancas im August 1907 wurde 
auch in den bisher noch selbstándigen Block des mohamme- 
danischen Afrika Bresche gelegt. Am 21. Mai 1911 zogen 
die Franzosen in Fez ein. Darauf folgte die Beschießung 
von Tripclis Ende September des gleichen Jahres. Mit 
der Unterwerfung Marokkos und Tripolitaniens wäre ganz 
Afrika europäisiert und damit der erste Teil seiner welt- 
geschichtlichen Epoche abgeschlossen. 

Jedoch stehen wir noch nicht im letzten, sondern erst 
im vorletzten Akte. Während im übrigen Afrika die Reibe 
der großen Aufstände wohl zu Ende ist, während nach der 
SE ad Hottentotten, der Sklavenjáger des Kongos 
und der Reste der Mahdisten keine weiteren Angriffe von 
Belang mehr zu erwarten sind, ist der Aufstand der Nord. 
afrikaner (die móglicherweise nach einheitlichem Plane 
handeln werden) ein Ereignis, das, wie Dr. Wirth im „Tag“ 
erläutert, in der Zukunít nicht ausgeschlossen sein kann. 


Deutsche Automatenindustrie. 


Von Ingenieur P. Max Grempe, Berlin. 


Wenn heute der Automat, der nach Einwurf eines 
Geldstücks Artikel mannigfacher Art selbsttätig ab- 
gibt, im Verkaufswesen der ganzen Welt eine große 
Rolle spielt, so ist diese Entwicklung nicht zum wenig- 


sten den soliden Konstruktionen der deutschen Fabrikationsstátten zu danken. 
Obwohl die Verwendung von Verkaufsautomaten erst in den letzten Dezennien 
in Aufnahme kam, so liegen doch die Zeiten, in welchen diese Apparate mehr 
eine Spielerei waren, weit hinter uns. Zu dieser glänzenden Entwicklung dieses 
Spezialgebiets der Technik hat wesentlich die Erkenntnis führender deutscher 
Automaten-Fabriken beigetragen, diese , Maschinen" konstruktiv zu einer solchen 
Vollkommenheit zu erheben, daß sie in der Tat den menschlichen Verkäufer bei 
der Abgabe zahlloser Artikel vollständig ersetzen. In unseren Tagen weiß jeder, 
daß er den öffentlich aufgestellten Automaten ganz unbesorgt das Geldstück 
anvertrauen kann. Zu diesem Vertrauen des großen Publikums hat nicht wenig 


der nach und nach von allen deutschen Firmen durch— 
geführte Konstruktionsgrundsatz beigetragen: entweder 
Auslieferung der Ware oder Rückgabe des Geldes! 
Soll der Automat einerseits das Publikum zufrieden- 
stellen, so muß er andererseits dem Besitzer die 
Sicherheit gewähren, daß eine Entnahme der Ware 
durch unlautere Manipulationen ausgeschlossen ist. Die 
Verführung, dem Automaten durch Einwurf minder- 
wertiger Geldstücke oder ganz wertloser Metallscheiben 
den Inhalt zu entlocken, 
ist gewiß sehr groß. Auf —— — 
der anderen Seite aber 
haben es die deutschen 
Automatenfabriken verstan- 
den, die Konstruktionen so 
zu verbessern, daß mil 
Sicherheit alle nicht für 
die Betätigung eines sol- 
chen Verkaufsapparates be- 
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Sielafi-Automat 


für Rauchutensilien 


werden. — Von der 


Bild, wenn man hört, 


des Verkaufsapparates geleitet, 
also dauernd der mißbräuchlichen Verwendung entzogen 
Leistungsfähigkeit der deutschen 
Automatenindustrie bekommt man schon ein anschauliches 
daß die „Sielaff Maschinenfabrik, 
Aktien-Gesellschaft", Berlin NW 52, Automaten von nur 
wenigen Gramm Gewicht bis zur Schwere von zehn Zent- 
ner seit Jahren fabriziert. 


einen besonderen Behälter 
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Der kleinste Automat. 
Sielaff Maschinenfabrik A.-G., Berlin. 


stimmten Münzen oder 
Metallscheiben ausgeson- 
dert werden. Der mo- 
derne deutsche Verkaufs- 
automat birgt in seinem 
Innern ein in dieser Hin- 
e sicht gewissermaßen kri- 

minalistisch geschultes 
Gehirn in Form des 


Der größte Automat. 
Sielaff Maschinenfabrik A.-G., Berlin. 


Münzprülers. Wenn diese 
Einrichtung von den verschie— 
denen Firmen auch abweichend 
voneinander ausgeführt wird, 
so stimmen die Münzprüfer 
doch alle in der Funktion 
überein, daß alle Falsifikate 
den Automaten nicht öffnen 
können, sondern zurückgegeben 
werden. Übrigens werden die 
Automaten auf Wunsch auch 
so ausgeführt, daß falsche 
Münzen einbehalten und in 
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So ein „kleinster Apparat" 


Sielaii-Automat dient als Sparbüchse für die Jugend und ist ein besonders Sielaff-Automat 
für kleine Reisebedürfnisse. beliebtes Weihnachts- und Geburtstagsgeschenk geworden. für Schokolade. 
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Sparautomat von Hänel & Schwarz, Berlin. 


Der „größte Automat" gibt nicht nur Artikel der 
mannigfachsten Art selbsttätig ab, sondern er reprä- 
sentiert sich infolge seiner 
geschmackvollen Ausführung 
auch als ein Schmuckstück 
für öffentliche Plätze. Zu 
diesem Zweck sind die Auto- 
maten dieser Art mit vor- 
züglichen Wetterinstrumenten 
ausgerüstet. Es liegt auf der 
Hand, daß zwischen diesen 
beiden Automatentypen zahl- 
reiche Modelle für die Be- 
friedigung der verschiedensten 
automatischen Verkaufsbe- 
dürfnisse von der eben ge- 
nannten Spezialfabrik kon- 
struiert worden sind. 

Eine der wichtigsten Neue- 
rungen auf dem Gebiete der 
Automatenindustrie stellen die 
von der Firma Hänel & Schwarz 


| Postwertzeichen- 
| \utomat mit Briefkasten 
| der Dtsch. Post- u. Eisen- 

bahn-Verkehrswesen 

A CG 

| h ) a T 
ts in Berlin, Blü— 
| o E | cherstrafle 31, 

| e konstruierten 


selbstdrucken- 


Einschreibebrief-Automat den Automaten 
ler Disch, Post- u. Eisenbahn-Verkehrswesen Akt.-Ges. dar. Diese fin- 
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den ganz besonders als Sparautomaten sowie als 
selbsttätiger Billettausgeber ausgedehnte praktische 
Verwendung. Ein Sparautomat dieser Art druckt, regi- 
striert und verausgabt nach Einwurf der vorgeschriebe- 
nen Münze eine über den eingelegten Betrag lautende 
Quittung. Diese Sparkarten werden dann zu je zehn 
auf Sammelkarten aufgesteckt und von den öffentlichen 
Sparkassen als Einlage entgegengenommen. Auto- 
maten dieser Art bürgern sich immer mehr ein, da sie 
durch Aufstellung in den Schulen den Spartrieb der 
Jugend wecken und so erzieherisch wirken. Die Billett- 
automaten selbstdruckender Art haben gegenüber den 
früher üblichen Stapelautomaten große Vorteile. Hier 
kommen namentlich die wesentlich billigere Herstel- 
lung der Karten und die schnellere und schärfere Kon- 
trolle in Betracht. 

In bezug auf die Antriebseinrichtungen der Auto- 
maten für diese und ähnliche Aufgaben sei gleich hier 
ganz allgemein bemerkt, daß nach der Wahl des Be- 


. stellers Handbetrieb durch Drehkurbel oder elek- 


trischer Betrieb durch eingebauten Elektromotor in 
Frage kommt. 

Das Bestreben der Postbehörden der ganzen Welt, 
den Schalterdienst zu vereinfachen, hat die „Deutsche 
Post- und Eisenbahn-Verkehrswesen-Akt.-Ges." zu 
Staaken bei Berlin, besonders zur Konstruktion von 
Selbstabfertigern für Einschreibebriefe und Briefmar- 
ken-Automaten veranlaBt. Mit dem Einschreibebrief- 
Automaten kónnen an beliebigen Stellen und zu jeder 
Zeit Sendungen dieser Art aufgegeben und Einliefe- 
rungsscheine vom Publikum in Empfang genommen 
werden. Die Postbeamten brauchen also bei dieser 
Behandlung der Einschreibebriefe nicht mehr in Funk- 
tion zu treten, da das Publikum nach dem Einwerfen 
des Briefes in den Automaten nur die Kurbel zu be- 
tätigen hat, um die Sendung aufzugeben und gleich- 
zeitig die Quittung zu erhalten. Die Verkaufseinrich- 
tungen zur Abgabe von Postzeichen aller Art ein- 
schließlich Postkarten haben 
sich schnell die Gunst des 
Publikums sowohl als auch " | 
die Zufriedenheit der sie 
verwendenden Behörden er- 
rungen. Vielfach werden 
diese Automaten so einge- 
richtet, daß der untere Teil 
als Briefkasten dient. 

Hat die deutsche Auto- 
matenindustrie schon früh- 
zeitig Personenwagen zur 


wurf auf den Markt gebracht, 
so lassen die neueren Er- 
zeugnisse dieser Art deut- 
lich das Streben nach ge- 
schmackvoller Ausführung 
und Sichtbarkeit der tech- 
nischen Einrichtungen  er- 
kennen. Von den zahlreichen 
Konstruktionen moderner 
Präzisionswagen sei hier nur 


die automatische Wäge- EEE 
maschine der „Seitz-Werke“ Bahnsteigkarten-Automal 
zu Kreuznach hervorgehoben. von Hänel & Schwarz, Berlin. 
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Diese läßt nicht nur das Funktionieren der im Innern 
arbeitenden Mechanik durch Glasscheiben erkennen, 
sondern verausgabt auch noch gleichzeitig eine Karte, 
die neben dem Datum das festgestellte Gewicht auf- 
gedruckt zeigt. (Schluß folgt.) 


Aus der Tageschronik. 


Techniker Ministerialrat Ernst von 
Wallandt, der in Temesvar im Alter von 67 Jahren 
gestorben ist, wurde durch grcße technische Leistungen, 
die mit seinem Namen verknüpft sind, bekannt. Er war es, 
der die Arbeiten der Regulierung des Eisernen Tores 
durchgeführt bat, und er hat auch die Pläne der Donau- 
regulierung entworfen, welche Arbeit unter seiner Leitung 
im Jahre 1899 beendet wurde. Von da ab war er Chef 
der Regulierungsbehörde der unteren Donau in Orsova. Im 
Jahre 1907 trat er nach vierzigjähriger Dienstzeit in den 
Ruhestand. 

In dem reichgeschmückten Hörsaal des chemisch-tech- 
nischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe 
fand zu Ehren des Geheimen Hofrats Bunte, der vor 
25 Jahren von der Technischen Hochschule in München, 
wo er fünf Jahre als Privatdozent gewirkt hatte, als 
außerordentlicher Professor der chemisch-technologischen 
Abteilung und Vorstand des chemisch-technischen Labora- 
toriums berufen wurde, eine Feier statt, Namens der Mit- 
arbeiter des Feiernden überreichte Professor Eitner eine 
Festschrift, in der die unter Buntes Leitung und Anregung 
in den letzten fünfundzwanzig Jahren seiner dortigen Wirk- 
samkeit hervorgegangenen Arbeiten enthalten sind, 

Jubilarfest der Farbenfabriken vorm. 
Friedr. Bayer & Co, Leverkusen, Durch die im 
letzten Jahre neu hinzugetretenen 38 Jubilare, 12 Beamte 
und 26 Arbeiter, erhöht sich die Gesamtzahl auf 300, 115 Be- 
amte und 185 Arbeiter, von denen noch 263 leben. 

In München ist Kommerzienrat Dr. h. c. Siegmund 

Riefler im Alter von 75 Jahren gestorben. Der Verstorbene 
hat sich auf dem Gebiete der theoretischen und praktischen 
Präzisionsmechanik einen bedeutenden Namen 
gemacht. 
Die Chemische Fabrik Heinrich Ermisch in Burg bei 
Magdeburg  blickte vor kurzem auf ihr hundert- 
jáhriges Bestehen zurück, Das Gescháft wurde im 
Jahre 1812 vor dem Urgroßvater der jetzigen Inhaber Hein- 
rich Ermisch gegründet und entwickelte sich aus beschei- 
denen Anfängen zu seiner heutigen Größe. 

Die Begründerin der deutschen Zigarettenindustrie, die 
bekannte Fabrik „Laferme“, feierte ihr fünfzigjähriges Be- 
stehen. Sie wurde 1862 als ein Zweigunternehmen der 
gleichnamigen Petersburger Fabrik in einem kleinen Zimmer 
mit sechs Arbeiterinnen und einem Tabakschneider 
gegründet. 

Hugo Stinnes als Hamburger Reeder, Laut 
Eintragung in das Handelsregister ist in Hamburg eine 
Dampfschiffahrtsgesellschaft gegründet worden, deren 
Geschäftsführer Hugo Stinnes ist. Die Gesellschaft hat 
14 Dampfer angemeldet, und für jedes Schiff ist eine 
G. m. b. H. errichtet worden. Das Stammkapital für jeden 
Dampfer wird mit 30.000 M. angegeben. 

Die Sáchsische Staatsmedaille erhielt die Maschinen- 
fabrik Heinrich Lanz. Mannheim, auf der Erzgebirgischen 
Ausstellung Freiberg 1912 auf die von der Firma ausgestellte 
Heißdampflokomobile mit Ventilsteuerung „System Lentz“. 
Die Bedeutung der Firma Heinrich Lanz für den modernen 
Kraftmaschinenbau geht aus den hohen Absatzziffern des 
Werkes (das heute 5200 Arbeiter und Beamte beschäftigt) 
hervor. Haben doch bereits über 30,000 Lanzsche Lokomo- 
bilen mit weit über 1,000,000 P.S. Gesamtleistung die 
Werkstätten verlassen, worunter allein 300,000 P.S. 
Lokomobilen mit der für Heißdampfbetrieb betriebstech- 
nisch und wirtschaftlich bestgeeigneten Ventilsteuerung 
„System Lentz, 

Der Attache Dr. von Böttinger, bisher beim General- 
konsulat in New Vork, ist der Botschaft in London, der Attaché 


Graf von Tattenbach. bisher bei der Botschaft in Rom, 


dem Generalkonsulat in Valparaiso und der Attaché Tie- 


mann, bisher beim Konsulat in Havre, der Gesandt- 
schaft in Peking zur weiteren Ausbildung überwiesen 
worden. 


Generaldirektor Louis Manstaedt, der Schöpfer der 
Manstaedtschen Werke in Kalk, trat mit dem Tage der 
diesjährigen Generalversammlung von der Leitung seiner 
Gesellschaft zurück. 

Laut einer Bekanntmachung des Regierungsprásidenten 
zu Hannover ist Herr Albert H. Michelson zum Konsul der 
Vereinigten Staaten von Amerika ernannt worden. 


Der gegenwärtige serbische Geschäftsträger in Berlin, 
Legationsrat Bogitschewitsch, ist zum serbischen Gesandten 
ausersehen. Gleichzeitig ist der Athener serbische Ge- 
sandte Boskowitsch zum Gesandten in London und der 
frühere Minister des Aeußern Jowan Jowanowitsch zum 
Gesandten in Wien ernannt worden. 


Herr Manuel de Obaldia ist an Stelle des Herrn 
Archibaldo E. Boyd zum Generalkonsul von Panama in 
Hamburg ernannt worden. Er hat in dieser Amtseigenschaft 
auch innerhalb des hiesigen Regierungsbezirks Anerkennung 
und Zulassung gefunden. 

Der Senat hat Herrn Francis R. Stewart als Deputy- 
Generalkonsul der Vereinigten Staaten von Amerika in 
Hamburg ernannt. | 

Dr. Hans von Miquel deutscher General- 
konsul in Ägypten. Der Kaiser hat den bis- 
herigen Botschaftsrat in Konstantinopel Dr. jur. von Miquel 
zum diplomatischen Agenten und  Generalkonsul für 
Ägypten in Kairo ernannt. Dr. von Miquel ist 40 Jahre alt, 
er ist der dritte und jüngste Sohn des 1901 verstorbenen 
Finanzministers Johannes von Miquel, 

Der bisherige argentinische Generalkonsul in Ant- 

werpen, Christian Sommer, ist in gleicher Eigenschaft nach 
Hamburg versetzt. 
Der neuernannte Gouverneur Dr. Schnee, der den 
Kolonialstaatssekretär Dr. Solf auf seiner Reise durch 
Deutsch-Ostafrika begleitete, hat sich rückhaltlos für eine 
deutsche Besiedlung der fruchtbaren Hochländer am Fuße 
des Kilimandscharo ausgesprochen. 

Der amerikanische Bürger Harold B. Quarton ist zum 
Deputy-Generalkonsul der Vereinigten Staaten von Amerika 
in Berlin ernannt worden. 

Als Nachfolger des Mr. Fr. D. Hill ist Mr. Heaton W. 
Harris zum amerikanischen Generalkonsul in Frankfurt a. M. 
ernannt. In Leipzig tritt an die Stelle des Mr. A.R. Morawetz 
als Konsul Mr. Nicholas R. Snyder. 

In den Vorstand des Allgemeinen Deutschen Sprach- 
vereins ist für den verstorbenen Generalmajor 2. 
Karl Freiherrn von Vietinghoff in Berlin-Wilmersdorf 
Magistratsdirektor Dr. Otto Ringlhaan in Reichenberg 
(Deutsch-Böhmen) gewählt worden. Der Allgemeine Deutsche 
Sprachverein zählt zurzeit in seinen 314 Zweigvereinen 
31,220 Mitglieder. : WW 

Der frühere Gesandte Dr. Karl Bünz soll die Leitung 
des Bureaus der Hamburg-Amerika-Linie, New York, über- 
nehmen, Dr. Bünz war, ehe er zum Gesandten in Mexiko 
ernannt wurde, nahezu 10 Jahre Generalkonsul in New 


York. i 
t t 


Die Ausnutzung der Ebbe und Flut zur 
Kraftgewinnung, die schon seit vielen Jahren das 
Problem der Wasserbautechniker war, scheint nunmehr 
verwirklicht zu werden, nachdem sich zu diesem Zwecke in 
Hamburg eine Gesellschaft gebildet hatte, die in Verbin- 
dung mit der Turbinenfabrik C. Scholz, Osnabrück, und 
der Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbau, Frankfurt, 
auf Grund mehrjähriger Beobachtungen der Ebbe- und 
Flutverhältnisse ein großzügiges Projekt ausgearbeitet hat. 
Zum Beweise dessen haben genannte Firmen ein ähnliches 
Werk, jedoch in kleinerem Maßstabe, in der Nähe des ge- 
planten großen Werkes ausgeführt, das seit einiger Zeit 
in Betrieb ist und die aufgestellten Berechnungen nach 
jeder Richtung hin bestätigt. Für das große Werk, das in 
den Watten zwischen dem Festland bei Husum und der In- 
sel Dordstrand zu stehen kommt, sind 10 Francisturbinen 
init einer maximalen Gesamtleistung von 11,000 P.S. vorge- 
sehen, die in der Landwirtschaft und Industrie der Nordsee- 
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küste Verwendung finden. Die Kosten der projektierten 
Kraftanlage sind auf 5 Millionen Mark veranschlagt; mit 
den Arbeiten soll in náchster Zeit begonnen werden. 

DasneueHeim derdeutschenIngenieure. 
Die Grundsteinlegung des neuen Hauses des Vereins deut- 
scher Ingenieure, das sich gegenüber dem Reichstagsge- 
oáude, Berlin, an der Sommer- und Dorotheenstraße er- 
heben wird, fand kürzlich statt. Das Haus, das einen Ge- 
samtkostenaufwand von rund 2 Millionen Mark erfordert, 
soll im Frühjahr 1914 bezogen werden. Es wird ebenso 
wie das jetzige Vereinshaus in der Charlottenstraße die 
Geschäftsräume und die Bücherei des Vereins, daneben 
aber einen größeren Saal und eine Reihe von Sitzungs- 
räumen enthalten, die auch den befreundeten Kreisen aus 
Technik und Industrie zur Verfügung stehen sollen. 

Die größte Kuppel. Für die Ausstellung zur 
Jahrhundertfeier der deutschen Freiheitskriege in Breslau 
wird eine Festhalle errichtet, die eine Kuppel von 65 Meter 
Spannweite erhält. Damit wird der größte Kuppelbau er- 
richtet, den es gibt. Die Kuppel der Festhalle läßt die bis- 
her größten Kuppeln hinter sich. Diese sind: Pantheon in 
Rom 43.5 Meter Spannweite, Peterskirche in Rom 42 Meter, 
SE Sofia in Konstantinopel 34.5 Meter, Passagekaufhaus 
in Berlin 30 Meter Spannweite. Die Breslauer Kuppel wird 
als Rippenkuppel in Eisenbeton ausgeführt, während die 
alten berühmten Kuppe!n natürlich gemauert sind. 


Technisch-industrielle Konjunktur. 


Wie der deutschen Industrie in Ostasien der ihr ge- 
bührende Rang gesichert werden kónne, darüber informiert 
Regierungsbaumeister Schultze, Abteilungsvorsteher der 
technischen Abteilung der deutsch-chinesischen Hochschule 
in Tsingtau, die Presse wie folgt: Die Erschließung Chinas 
für die abendlándische Kultur ist eine der größten Aufgaben 
der nüchsten Zukunft. Andere Nationen haben dies seit 
langem erkannt und Bedeutendes ereicht, Insbesondere 
wächst der angelsächsische Einfluß schnell. Dabei ist es 
nötig, den maßgebenden Kreisen in China die deutsche 
Technik und ihre Leistungen würdig vor Augen zu führen. 
Technische Schulen allein genügen nicht. Es muf) eine 
deutsche Maschinenausstellung errichtet werden, die dem 
Publikum und Kaufinteressenten die Maschinen vorführt. 
Der Chinese 
glaubt nur, was 
er sieht. Der 
Mangel an tech- 
nischen Kennt- 
nissen führt da- 
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netste Platz für die gedachte Veranstaltung kann lediglich 
Schanghai in Betracht kommen. 

In der italienischen Presse wird die zutage tretende 
Erscheinung beklagt, daß Italien in industriellen und tech- 
nischen Dingen mehr noch als bisher vom Ausland, speziell 
von Deutschland abhángig sei. Namentlich erregt das Auf. 
treten vieler Deutscher in Libyen one Besorgnis. Ein 
neapolitanisches Blatt schreibt: „Wenn es in diesem 
Tempo weitergeht, bekommt die Stadt Tripolis ein ur- 
deutsches Gepräge.“ 

Wie in allen Ländern mit schnell gewachsener Industrie, 
so sind auch in Italien einflußreiche Kreise am Werk, um 
die ausländischen Fabrikanten möglichst von den Liefe. 
rungen für den Staat und die öffentlichen Kórperschafter 
auszuschließen. Jetzt ergreift auch der offizielle Verband 
der italienischen Industriellen, die ,Confederazione del! 
Industria" in Turin, eine diesbezügliche Initiative. In einem 
Bericht wird darauf hiagewiesen, daß die öffentlichen Liefe- 
rungen im Jahre 1909/10 die Summe von 700 Mill. L. er- 
reicht haben, und in den sechs Jahren von 1905/0€ 
bis 1910/11 von den drei Ministerien des Krieges, der 
Marine und der öffentlichen Arbeiten für 507 Mill. L. Auf- 
tráde nach dem Ausland, nicht viel weniger als nach 
Italien selbst (715 Mill. L.), vergeben worden sind. Neuer- 
dings ist ein Rückschlag der Bestellungen im Ausland fest- 
zustellen; die Generaldirektion der Staatsbahnen bezog in 
den letzten Jahren fast dar kein Rollmaterial mehr aus dem 
Ausland. Die italienische Industrie ist bei Staatslieferungen 
aufer durch den Zoll und die Frachtdifferenz auch durch 
eine Marge von 5 v. H. auf den Betrag des Auslandsangebots 
geschützt. Neuerdings ist durch königlichen Erlaß ein Aus- 
schuf berufen worden, um das Lieferungswesen für den 
Staat neu zu ordnen. NS 

Obwohl bei der Vergebung staatlicher Lieferungen in 
Italien vorzugsweise die italienische Industrie berücksich- 
tigt wird, sind doch auch konkurrenzfähige ausländische 
Industrien in vielen Fällen mit Aufträgen reichlich be. 
dacht worden. Die Beteiligung an staatlichen Lieferungen 
geschieht durch Vermittlung eines Vertreters, welcher sich 
über alle Einzelheiten der Lieferungsbedingungen genau zu 
informieren hat. Im Laufe des vorigen Jahres sind von 
dem Italienischen Kriegs- und Marineministerium infolge 
des Italienisch-Türkischen Krieges viele Lieferungsaus- 
schreibungen ausländischen Firmen übertragen worden. 

Über die Be- 
raubung von 
Warensendun- 
gen nach RuB- 
land ist neuer- 
dings von den 


großen Export- 


firmen der 
Stahl- und Ei- 
senwarenbran- 
che lebhaftKla- 
ge geführt wor- 
den. Eine Um- 
frage der Han- 
delskammer bei 
den in Betracht 
kommenden 
Firmen hat er- 
SC m ` eben, daß bei 
A es bois o dede arensendun- 
— zi e gen auf dem 
Landwege fast 
jede zweite 
Sendung e- 
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der deutsche 
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rungen dafür Eine Kunsteisbahn im Freien in Wien. — Welt-Preß-Photo-Comp. men ergreifen 
bürgen, daß das Nur wenigen dürfte es bekannt sein, daß es möglich ist, auch im Freien ohne Frostwetter eine Eisbahn zu er- will, hat die Han- 
halten. Allerdings ist die Herstellung einer solchen Bahn mit einem großen Kostenaufwand verbunden. Sie ge- delskammer in 
Unternehmen schieht in der Weise, daß der Untergrund gänzlich mit Röhren belegt wird. die durch groß angelegte Kälte- h ih 

cinen bedeut- hs 5 „ eT d Iserlohn ihm 
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samen riolg von 0 Grad und darüber in tadellosem Zustande zu erhalten. Unser Bild veranschaulicht die neue, im Bau 


schaffen dürfte. 
Als der geeig- 
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begriffene Freilufteisbahn des Wiener Eislauſvereins, gebaut von der Maschinenfabrik Friedländer V. Prick Nachf. 
in Wien-Hainfeld, nach Plänen von Ingenieur Josef Schmidt. 


terial zur Ver- 
fügung gestellt. 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Rißbildung in Dampfkesselblechen. Beim Abklopfen des 
Kesselsteins, welcher sich infolge der Härte des Wassers an 
dem Kesselblech absetzt, werden zur Beschleunigung dieser 
wenig angenehmen, schmutzigen Arbeit sehr olt Hämmer 
mit scharfen Spitzen und Schneiden gebraucht. 
durchaus nicht unbedenklich ist, zeigen sehr Eugen noc 

Untersuchungen des Geheim- 
rats Bach in dem ihm unter- 
stellten Materialprüfungsamt 
der Kgl. Technischen Hoch- 
schule in Stuttgart. Durch 
die Hiebe mit derartigen 
scharfen Werkzeugen wird 
die Oberfläche des Bleches 
völlig durchschlagen und das 
Material bis in beträchtliche 


Abb. 1 Rißbildung und 
Materialverdichtung 
durch ungeeignete mechanische 
.esselsteinentferner. 


Tiefen hinein zerquetscht, 
wie es recht deutlich an 
dem abgebildeten Quer- 
schnitt (Abb. 1) sichtbar 
wird. Bach stellte nun 
an einer sehr großen An- 
zahl Blechen Versuche 
an, welche Folgen eine 
derartige Zerstörung des 
Kesselmaterials hat ; einer 
dieser Versuche, welcher sich durch besondere Finfachheit 
auszeichnet, sei hier wiedergegeben. Von einem Dampf- 
kesselblech, dessen Wasserseite von den lagen des 
Kesselhammers völlig zernarbt war und, wie die obige Ab- 
bildung 2 zeigt, sogar Risse erhielt, wurden 2 Streifen ge- 
nommen und in den Schraubstock gespannt. Sie ließen sich 
durch leichte Hammerschläge abbrechen (Abb. 4 rechts); 
hierbei befanden sich die gezogenen Fasern auf der 
Wasserseite, also auf der Seite der Hiebe. Mit denselben 
Stäben wurde nun ein zweiter Versuch unternommen, indem 
die Oberflächenschicht auf der Wasserseite, also das zer- 
quetschte Material abgehobelt wurde, wie aus Abb. 3 links 
deutlich zu ersehen. Nunmehr ließen sich die Stäbe — die 
gezogenen Fasern waren auch hier auf der Wasserseite — 
um 90 Grad biegen, ohne zu brechen. Diese beiden Ver- 
suche zeigen deutlich, daß allein durch das Vorhandensein 
des zerquetschten Materials auch das darunter befindliche 
Material an Biegungsfestigkeit leidet, trotzdem das Blech- 
material an sich nicht spröde ist, son- 
dern nur die Schicht 
der Hiebe. Diese 
Feststellung wurde 
dadurch emacht, 
daß ein Streifen, 
welcher mit der zer- 
narbten Schicht auf 
der Wasserseite so 
gebogen wurde, daß 
letztere — Zugbean- 
spruchung erfuhr, 
bei geringer Biegung 
schon brach (Abb. 4 
rechts), während, als 
diese Schicht Druck- 


beanspruchung er- 


Abb. 2. NRif bildung 
durch Schläge des Kesselhammers. 


Abb. 4. Zer narbtes 
Probestück des 
Kesselblechs, die Was- 


Abb. 3. Probestücke, 
durch leichte Hammer- 
Floor zerirennt, aus 


lem Kesselblech heraus- bogen. Durch die Zug- 


zeschnitten. Durch die : 5 : beanspruchung brach 
Materialbehandlung ge- hielt, also die in- das zermürbte Probe- 
brochen. takte Schicht auf der stück. 


Feuerseite Zugbean- 
spruchung hatte, die Fasern nicht rissen, vielmehr eine 
völlige Zusammenbiegung aushielten. Das untersuchte Ma- 


Daß dies 


serseite nach innen ge- - 


terial ist sehr umfangreich; die in der Zeitschrift des Bay- 
rischen Revisionsvereines, den Mitteilungen über For- 
schungsarbeiten und der Zeitschrift des Vereins Deutscher 
Ingenieure hierüber veröffentlichten Untersuchungen zeigen, 
daß durch die Verwendung der ungeeigneten Werkzeuge 
Risse und im Zusammenhange damit Explosionen entstehen 
können, für welche der verantwortliche Betriebsleiter. haft- 
bar gemacht werden kann. Dr. H. 


Aufbereitung. 


Koks- und Kohlenbrecher. Die Speisung einer Feuerung 
erfolgt am rationellsten, wenn der Bruch des Brennmaterials 
den jeweiligen Anforderungen angepaßt ist. Der Kohlen- 
brecher der Alpine 
Maschinenfabrik 
(Augsburg) besteht in 
| der Hauptsache aus 

einer scharfkantigen 

Stahlwalze von viel- 

eckigem Querschnitt 
| mit eingeschraubten, 

gehärteten Stahlmes- 
sern und aus einer in 
| 


schräger Richtung zur 
Stahlwalze stehenden, 
verstellbaren Rück- 
wand aus Hartstahl. 
Das dem Trichter zur 


Zerkleinerung auf- 
gegebene Brechmate- 
— rial wird zwischen 


Walze und Rückwand 


zerdrückt und zer- 


Kohlen- u. Koksbrecher íür Handbetrieb 
von Alpine Maschinenfabrik, Augsburg. 


Fahrbarer Brecher für Kohlen- und Kokslagerplütze. 


brochen, wobei die Grusbildung auf ein Minimum reduziert 
wird. Durch Verstellen der Rückwand hat man es in der 
Hand, verschiedene Bruch- und Korngrößen zu erzielen. 
Das zerkleinerte Ma- 
terial fállt nun ent- 
weder direkt in einen 


— 


unter der Maschine 
aufgestellten Trans- 
portwagen, oder es 


wird zunächst durch 
ein Schüttelsieb, das 
mit der Maschine ver- 
bunden ist, von dem 
etwa entstandenen 
Grus befreit. Die Koh- 
lenbrecher der ersten 
beiden Abbildungen 
lassen erkennen, daß 
die Konstruktionen, 
den Anforderungen 
entsprechend. sehr 


Kohlen- u. Koksbrecher für Kraftbetrieb. 
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verschieden ausgeführt werden. Die letztere Abbildung zeigt 
einen Brecher, wie er vorzugsweise zum Brechen von 
Draunkohlen dient, doch wird er auch für die Zerkleinerung 
von Kohle und Koks verwendet, Die Konstruktion áhnelt 
derjenigen der bekannten Backenbrecher, bei welchen die 
Zerkleinerung des Brechgutes durch den Stoß einer be- 
weglichen Brechbacke gegen eine feste erfolgt. Mks. 


Merlezeugmaschinen. 


Portalfräs werk. Durch den Ausbau und speziell durch 
die Einführung der Umkehr-Regelmotoren bei den Hobel- 
maschinen haben die Früsmaschinen eine scharfe Konkur- 
renz bekommen, In manchen Fällen wird aber doch dem 
Früswerke der Vorzug gegeben. Ein Portalfráswerk von un- 
gewöhnlichen Dimensionen, das von der Firma Ernst Schief 
A.-G., Düsseldorf, vor kurzem gebaut wurde, zeigen die 
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Portalfrüswerk der Firma E. Schieß A.-G., Düsseldorf Vorderansicht]. 


ıebenstehenden Abbildungen. Das Werk, auf dem Arbeits- 
stücke bis 4500 mm Breite und 4000 mm Höhe bearbeitet 
werden können, ruht auf einer Grundplatte von 8.2514 m, 
auf der zwei Betten von je 14 m Länge befestigt sind. Auf 
lezteren ruht wieder das bewegliche, aus zwei Ständern 
mit Querbalken bestehende Portal. Der Werkzeughalter am 
Querbalken hat zwei Spindeln, die eigentliche Frässpindel 
von 170 mm Durchmesser und eine kleinere Bohr- und Fräs- 
spindel von €0 mm Durchmesser. Beide besitzen eine Ein- 
richtung zum Gewindeschneiden mittels Gewindebohrer. 
Der Antrieb der Spindeln erfolgt durch einen auf dem 
Querbalken montierten 30-P.S.-Elektromotor. Die größere 
Spindel kann dadurch einen Umlauf von 2 bis 36, die 
kleinere einen solchen von 12 bis 1€0 pro Minute erhalten. 
Die Bedienung ist dadurch, daß alle Hebel am Werkzeug- 
halter selbst vereinigt sind, sehr einfach. Zum Schalten bis 
160 mm/min. und zum schnellen Verstellen des Portales 
dient ein besonderer Motor. Die Maschine dient speziell 


Portalfräswerk der birma E. Schieß A.-G., Düsseldorf (Rückansicht). 
14 


zum Bearbeiten großer Gasmaschinen, Dieselmotorenge- 
stelle und Panzerplatten. Bei den Abnahmeversuchen 
wurde ohne Schwierigkeit ein Span von rund 30 mm Stärke 
bei 80 mm minutlichem Vorschub von einer Panzerplatte 
abgehoben. Die Bedingungen über die Genauigkeitsgrenzen 
wurden bei der Abnahme vollkommen erfüllt: es sollten bei 
einer 4 m langen und breiten gefrästen Fläche die Ab- 
weichungen nicht mehr als 0.04 mm betragen; in Wirklich- 
keit erreichten sie nur den Betrag von 0.02 und 0.03 mm. 
Das Portalfräswerk, das noch durch weitere Fräs- und Bohr- 
ständer ergänzt werden soll, wiegt 18.5 t. Es mag noch er- 
wähnt sein, daß die 14 m langen Betten aus einem Stück 
und auch die Grundplatte nur aus drei je 14m la ng en 
Stücken hergestellt sind. Dr. Kd. 


Fa!zmaschine für die Leder-Industrie. Die Falzmaschine 
dient in der Lederindustrie zum Schlichten, Schaben und 
Egalisieren von Fellen, Häuten und Leder. Der Hauptvor- 

an$ bei der Arbeit ist folgender: Gegen einen dauernd in 
mdrehung befindlichen Messerkopf mit spiralgewundenen 
scharfen Messerklingen wird das zu bearbeitende Leder in 
der Weise gepreßt, daß es über eine auf drehbarer Achse 
befind'iche Druckwalze geführt wird. Das Andrücken des 
über die Druckwalze geführten Leders gegen die Messer 


Leder-Falzmaschine der Firma Johs. Krause, Altona-Otten 


wird durch Fußhebel und Schraubenverstellung reguliert, 
und somit das Leder auf jede 5 Stärke mit größter 
Genauigkeit egalisiert. Die Schneidtiefe kann naturgemäß 
auch so eingestellt werden, daß nur die an den Häuten be- 
findlichen Fleischteile und Unebenheiten entiernt werden. 
Eine automatisch hin und her gehende Schleifvorrichtung 
schärft die stumpf gewordenen Messerklingen; durch Hand- 
hebel kann sie nach Belieben vet se werden. -Die 
nebenstehend abgebildete, von der Spezialfabrik für Gerbe- 
reimaschinen Johs. Krause, Altona-Ottensen, gebaute Falz- 
maschine eignet sich zum Falzen jeder Art Leder und Ger- 
bung; besonders große Leistungen weist sie bei der Ver- 
arbeitung von Chromleder auf. Genannte Firma bringt in 


Falzapparat ,Perfekt" der Firma Johs. Krause, Altona-Ottensen. 


Verbindung mit ihren Falzmaschinen einen sog. Falzapparat 
„Perfekt“ in den Handel. Der Apparat besteht aus einer 
Vorrichtung, die, an der Andruckwalze angebracht, das 
Leder bei einmaligem Durchgang zweimal bearbeitet, Es 
wird zuerst auf der festliegenden Leiste vorgeschrubbt und 


— — — ë um 


egalisiert und dann auf der Andruckwalze durch Abfalzen 
eines kleineren, aber gleichmäßigen Spanes nachgearbeitet. 
Der Apparat, der durch die zweite Abbildung veranschau- 
licht ist, bietet noch den Vorteil, daB der Falzer das Leder 
nicht besonders festzuhalten, sondern nur in die Maschine 
einzuführen braucht. Selbst ganz große Häute können auf 
diese Weise von einem einzelnen Mann gefalzt werden. Der 
Apparat läßt sich an jeder Falzmaschine anbringen. Dr. Kd. 


Apparate. 


Hauptner-Schermaschine. Als einer der wichtigsten 
Apparate zur Tierpflege ist dieser Apparat anzusehen, der 
sich seit mehr als 24 Jahren in der Praxis bewährte und 
ständig mehr Verwendung findet. Die Abbildung zeigt die 
neueste Konstruktion für elektrischen Antrieb, die zugleich 
die einfachste Schermaschine darstellt. Sie besteht aus 


einem kleinen Elektromotor, der biegsamen Welle und dem 
Scherkamm. Der Motor wird an der Decke aufgehängt und 
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Hauptner- Schermaschine mit direkt gekuppeltem Elektromotor 
von H. Hauptner, Berlin NW 6, Luisenstraße 53-55. 


vermittels einer Leitungsschnur an einer Glühlampenfassung 
oder einem Steckkontakt angeschlossen. Der Scherkamm 
wird dann wie ein Striegel durch das Haar geführt. Ohne 
jede Vorübung ist man imstande, mit dieser Maschine ein 

ferd in 30 Minuten, ein Rind in 15 Minuten zu scheren. 
Dabei ist die Schur viel glatter und sauberer als die des 
geübtesten Handscherers. Schermaschinen gleicher Art 
sind auch für den Handbetrieb vorhanden. Bei diesen ist 
der Elektromotor durch ein Gestell mit Schwungrad ersetzt. 
Interessenten erhalten das neueste Verzeichnis über 
Hauptner-Schermaschinen von der Fabrik H. Hauptner, 
Berlin NW 6, Luisenstraße Nr. 53/55. 


Neu erschienene Kataloge. 


„Union“ Accumulatoren-Werke, Berlin 
SW 68, Friedrichstraße 16. Platten, Gefäße, Elemente, 
Batterien in Glas-, Zelluloid- und Hartgummi-Gefäßen, 
Handlampen und Kleinbeleuchtungsgegenstände, Akkumu- 
latoren und Zubehörteile für Kleinbeleuchtung und Taschen- 
lampen, Meßinstrumente, Stehlampen, Glühlampen, Zube- 
hörteile usw., Zündbatterien, Automobil- und Kutschwagen- 
beleuchtungs-Batterien. 

Unger & Hoffmann A, G., Berlin C 19, Neue 
Grünstr. 26. Kinematographen, Lichtbildreklameapparate, 
Scheinwerfer, 

Joseph Vógele, Mannheim a. Rh. Fabrik 
für Eisenbahnbedarf, Weichen, Kreuzungen, Drehscheiben, 
Schiebebühnen, Rangierwinden, Spille, Stellwerke, Schlag- 
báume, Transportbahnen, Verladeeinrichtungen, Rangier- 
lokomotiven. 

Gebrüder Sulzer, Winterthur und Ludwigs- 
hafen a. Rh. Kompressions-Kälteanlagen, Dampfmaschinen, 
Dieselmotoren, Pumpen verschiedener Systeme, Kälte- 
maschinen, Gefrier-Anlagen für Gefrier-Anstalten, 

Erzgeb. Metallwarenfabrik Seidel & 
Walther, Lößnitz i. Erzgeb.  Verschraubungen 
Verschlüsse für Petroleumkannen usw., Massenartikel aller 
Art aus allen Metallen, Teeglashalter, Bierwürmer. 

J. Walter, S a Ne Rheinpfalz, 
Fabrik der „Autogen“-Gasapparate. Autogen-Gasapparate 
Modell C. Aufstellung kompletter Autogen-Gasanlagen. 
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Roesler & Co, G. m b. H., Leipzig, Berliner das schän ausgestattete und illustrierte Buch von Profess« 


Straße 30. Metallwaren-Fabrik, Baar-Büfetts, Globus- Dr. Paul Meinhold: „Wilhelm II. 25 Jahre Kaiser ux 
Selbstschänker, Kohlensäure - Automaten, Glas - Schau- König. (Verlag von Ernst Hofmann & Co. in Berlin WS 
schränke, Wasserwärmer, Warm- und Kühlhaltungen, Geheftet 4 M., in Pmehteinband 5 M.] Ein Einleitung- 
Wurstbehälter. e 2s kapitel behandelt „Preußen und die deutsche Einheit", un 

Adolf Deichsel, Zabrze, O.-S. Drahtwerke . darzutun, wie naturgemäß der Enkel in die Welt- und 
und Seilfabriken. Seilbahndrahtseile, Trag- und Zugseile, Lebensanschauung seines siegreichen Großvaters hinein- 
Schiffsdrahtseile, Drahtseile aller Art für Bergwerke. Hütten wuchs. Das folgende Kapitel „Vaterhaus und Kindheit 
‚und Fabriken, Drahtseilschlósser, Drahtgeflechte aller Art, zeigt die mancherlei Einflüsse in Vererbung und Erziehung, 


: : die ursprüngliche Anlage, das vielgestaltige, leicht beweg- 
Dampfpflugdrahtseile. Kabelseile. liche, pen ec Wesen des jungen Prinzen. Ka- 
pitel HI führt ins Kasseler Gymnasium und auf die Hoch, 


| ee schule zu Bonn. Kapitel IV: „Prinz Wilhelm, der Soldat 

Neue deutsche Bucher. und Familienvater. as große Trauerjahr: Wilhelm Il 
! König von Preußen und Deutscher Kaiser.^ Kapitel V „De 
Wilhelm II. 25 Jahre Kaiser und König. -Kaisers Persönlichkeit, Wesen und Art“ dürfte das Inter- 


Wenn eine so eigenartige Persönlichkeit, eine so ausge- esse besonders in Anspruch nehmen. Das Kapitel VI 
sprochene Individualität wie Kaiser Wilhelm II. an 25 Jahre ‚Kaiser und Kanzler" sucht beiden gerecht zu werden und 
das Steuer eines Reiches von der Bedeutung des Deutschen beleuchtet die innere Notwendigkeit und Tragik des er- 
geführt hat, so erscheint der 3 zur Rückschau ge- schütternden Kampfes. Kapitel VII: „Caprivi: Die ersten 
kommen, um eine geschichtliche Würdigung seines Lebens hoffnungsvollen Jakie des frohen Optimismus.” Kapitel VII: 
und seines Herrscherwirkens zu vollziehen. Dies bezweckt „Hohenlohe: Der Rückschlag und das Einlenken in Bis- 


Verkaufen sie ren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Gement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Coment-Trottoir latten, 
CementrÜhren, Orkanbeton- 


Eisenhaltiges Wasser 


ist unappetitlich u. verdirbt die Wäsche 


Unser 


Dt. Dam 


mit autom. Entoisenung 


Scheidet das Eisenoxyd gründlich aus und wig 
hierdurch gleichzeitig auch die bakteriologisc 
Reinigung des Wassers gefördert. 


Der Oxidator -Filter liefert kristal 
klares Wasser für Haushalt u. Fabrik 


Man verlange Prospekt auch über Pumpfilter. :: Feinste Referenzen. 


Gegen Wasserepidemien von Cholera, Typhus 
We u. Ruhr schützt ein reines genießbares Wasser. 
H.Ha 
Buchenholzteer- und Pech. 


mmelrath B Co. zz Röln-Müngersdorf 20. 
EUR. Isoliermasse. 


eerprodukte und ihre Derivate. 
Weberseeische, billige Herze. 
Mineralólpech (Petrolpech). 
Englisches Steinkohlen 
Maphthalin, Naphtholpech, Nord Hotziser 
Abtellung Tee 


pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billi en, praktisch er. 


ten und vielfach prämiierten 


Maschen für Hand- und. Kraftbetrieb, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, Lordon S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham, Exporivertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 
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Zu den billigsten Preisen fabriziert die 


TE Deutsche Fouerzeng Lo) Men 
"E BUREAU: HOS 
- BERLIN W, Behrenstraße 47. 2| j| S 


4 É FABRIK: d 
E. 3 SO, Wusterhausenerstr. 15-16. 


J| | Holen Sie Offerte ein. | | BEE? 


Meyer Cohn, Hannover 11. 


Original 


SIDIO- 


Original 


SIDIO- 


SIDIOWERK 2 


Geráte, Konzentrationsschalen, Abdampfschalen, Róhren etc. aus 
Quarzglas (Sidio) für Sáurefabriken, chem. Werke u, Laboratorien 


Beuel-Bonn am Rhein 


Durchsichtiges und undurchsichtiges Quarzglas. — Säurefest und feuerfest. —  Jsolierróhren. 
25° Pyrometerschutzrohre. "29 — Röhren für elektrische Heizapparate. 


Auslandvertreter gesucht, welche bei Säurefabriken, chem. Werken und Laboratorien schon eingeführt sind! 


Unentbehrlich im Laboratorium! 


Unerreicht in 
Feuerfestigkeit u. Säurefestigkeit. 
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: und die Wissenschaft." 


ngel- Geräte 


Stork ,Residenzstr.5, München XV. | 


Metall-Polster-Einlage 


für Obermatratzen, Kopfkissen, 


marcksche Bahnen. Der Ueberfang zur Weltpolitik. Die 
folgenden Kapitel behandeln des Kaisers Stellung zu den 
verschiedensten Gebieten des Geisteslebens. 
„Der Kaiser und das Deutschtum.” Kapitel XI: „Der Kaiser 


titel XIII: „Die ung Kapitel XIV: „Die Kunst.” 

apitel XV: „Das Heer.” Kapitel XVI: „Der Sport." Ka- 
pitel XVII: „Flotte, Handel und Industrie." Kapitel XVIII: 
„Aeußere Politik: Bülow." Kapitel XIX: „Innere Politik." 
Kapitel XX: „Der Kaiser und seine Zeit." Fern von allem 
Byzantinismus, in freier, aufrechter Gesinnung, mit selbstán- 
digem Urteil, das die schuldige Enserbi lung nicht vermis- 
sen läßt, sieht Verfasser in dem Kaiser den Erzieher seines 
Volkes zur Einheit des nationalen Willens. Die nationale 
Idee ist der Wertmesser für des Kaisers Stellung zu allen 
Fragen und Gebieten des geistigen Lebens. 


Geschäftliche Notizen. 


Verzinnen, Verzinken, Verbleien. Der Bedarf an Me- 
tallen, speziell an Eisen, ist bei der Industrie, dem Handwerk 
und der Landwirtschaft derartig gestiegen, daß nicht nur in 
den Kulturzentren des In- und Auslandes, sondern fast an 
allen Orten des Erdballs Eisenteile Verwendung finden. 
Meist kommt jenes schätzenswerte Metall mit den Atmo- 
sphärilien in Berührung, die seine allmähliche Zerstörung 
herbeiführen: man war daher stets bestrebt, Schutzüberzüge 
auf dem Eisen anzubringen. Weit besser als Farbanstriche 
haben sich Metallüberzüge bewährt, da diese nicht nur 
mechanisch anhaíten, sondern sich fest mit dem Grundmetall 
verbinden. Als Rostschutz für Eisen kommen nur Zink und 


Prachtkatalog m.Anleitg.,2000Abb., | 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder. | 


genügt, jeden Spi- | 
ralbohrer in dem 
sHANSEAT".| 
Bohrerfutter ein- 
od.auszuspannen 


bote senden sofort | 


bild bu 
— Ottensen EM. 


Kapitel X: ` 
Kapitel XII: „Die Religion." Ka- 


.. Blei in Frage, während Zinn — im Gegensatz zu vielfach 


herrschenden Anschauungen — aus elektrochemischen Ur- 


sachen für den genennien Zweck ungeeignet erscheint. Das 
Anwendungsgebiet der Verzinnung ist dessenungeachtet ein 
. überaus großes, was.jedem einleuchten wird, wenn er das 


Wort Weißblech hört. Außerdem wird Zinn in der Haupt- 
sache benutzt zum Überzug eiserner, kupferner und messing- 
ner Apparate und Gefäße, in denen Nahrungsmittel auí- 
bewahrt bzw. zubereitet werden sollen bzw. die mit Stoffen 
in Berührung kommen, die Zinn nicht angreifen, dagegen 
Eisen, Kupfer, Messing usw. zu lösen imstande sind. Be- 


. kannt ist, daß man verzinnt, verzinkt oder verbleit, indem 


man das Grundmetall mit schmelzendem Zinn usw. in Be- 
rührung bringt oder durch den elektrischen Strom aus 
Salzen des qu. Überzugmetalls dieses auf den zu schützenden 
Teilen niederschlägt. Jede der beiden Methoden hat ihre 
Vorzüge und ihre Nachteile, beiden haftet jedoch der 
Mangel an, daß sie aus verschiedenen Gründen, die auf- 
zuzählen zu. weit führen würde,, nicht. überall anwendbar 
sind. Seit einer Reihe von Jahren ist es nun gelungen, 
manche Lücke auf dem Gebiet der Verzinnung, Verzinkung 
und Verbleiung durch eine Reihe von Produkten auszufüllen, 
die unter dem Namen „Epicassit“ sich im Handel be- 
finden. Epicassit besteht aus staubfeinen Metallpulvern ver- 
schiedener Zusammensetzung einerseits und einem gelösten 
Flußmittel andererseits; aus beiden Bestandteilen wird 
durch Verrühren ein ölfarbenähnliches Gemisch hergestellt, 
das auf die zu überziehenden, zuvor in üblicher Weise ge- 
reinigten Metallteile aufgestrichen oder aufgespritzt wird, 
um dann aufgebrannt zu werden. Diese Arbeitsweise dürfte 
überall anwendbar sein. Epicassit wird als Schutzüberzug 
für Eisen jeder Art ebenso empfohlen wie für Kupfer, 
Messing, Nickel usw. Eine besonders kostspielige, kom- 


Beachten Sie 


genau diese 
Schutzmarke 


Leichte u. billige Erneuerung des Brenners 
durch Auswechseln der Vergaser-Patrone 
Ausführliche A Brennt vollkommen rauch- und 

ragen nge- | geruchlos. — Absolut explosionssicher 


| Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 
Gustav Barthel, Dresden 


Spezialfabrik für Lët und Kochapparafe. 
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Stühle, Automobilsitze etc. 
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Liegt sich nicht ein. ed 
Unbegrenzte e BM 
Dauerhaf- ( vi Unent- 
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(9 Léi VV E is: I xportsc ager |... 2005 
e e rsparnis: In der Verschiffung an Raum und Gewicht 
0 c gesundes Liege- und ü gegenüber anderen Brennern. : 
e Kop Ípolster wünschen, Ersparnis: Am Einkauf gegenüber ebenbürtigen anderen Brennern 200 % 
Ersparn.s: ^n Glühkórpern „ : S 200 0% 


WEE In Lichtfülle und Lichtverteilung den Festen Brennern überlegen. "m 
R.P. Patente in allen Industriestaaten. 
Verlang. Sie sof. Prospekte u. Preise. Interessent. f. Patenterwerb erhalt. Auskunft. 


FAVORIT-BRENNER-Ges. m. b. H., BERLIN W 9, Potsdamer Str. 134 a. 


es 
C ase" I. Referenzen von Privaten, Hotels und Kein Innen-Zylinder nötig. 
pe Krankenhäusern. — Bezugsquellen werden D. 
bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 
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pre Apparatur ist für die Ausführung der nötigen Ar- 
eiten nicht erforderlich. Größe und Stärke der zu über- 
ziehenden Apparate usw. dürfen um so mehr beliebige sein, 
als Epicassit beim Schmelzen sich mit dem Grundmetall ver- 
bindet, ohne von vertikal oder nach unten gerichteten 
Flächen herunterzulaufen bzw. abzutropfen. Diese charak- 
teristische Eigenschaft gestattet die ER: Verzinkung 
oder Verbleiung von großen Objekten, ohne daß diese ge- 
dreht, gestürzt oder demontiert werden müssen. Zu sämt- 
lichen Marken Epicassit findet das gleiche Flußmittel Ver- 
wendung, während die Metallpulver aus reinstem Zinn, blei- 
haltigen Legierungen (bis zu 95 Prozent Blei enthaltend) 
und aus einer Spezialzinkkomposition bestehen, die rost- 
schützende, besonders festhaftende und geschmeidige Über- 
züge liefert. 

— Dreipunkt-Motoraufhängung in Kugeln. Durch 
ihre letzten hervorragenden Neuerungen hat die Fahrzeug- 
fabrik Ansbach i. B. wiederum zur Genüge bewiesen, 
daß sie als einzig subventionierte bayerische Fabrik ihre 
führende Stellung in unserer gesamten Lastwagen-Industrie 
mit Erfolg behauptet. Ihre gesetzlich geschützte Dreipunkt- 
Motoraufhängung in Kugeln kann tatsächlich als idealste 
und dabei einfachste Konstruktion bezeichnet werden, um 
das Motorgehäuse von der bisher unvermeidlichen Be- 
anspruchung durch Rahmenverwindungen auf schlechten 
Straßen vollkommen zu entlasten. Demselben Zweck der 
Entlastung dient die Aufhängung des Kühlers in 
Kugelgelenken, während die nach Wunsch des Be- 
sitzers eingestellte und gesicherte Geschwindig- 
ohnehin fast 


keits-Sperrung die Lebensdauer des 


unverwüstlichen Wagens ganz beträchtlich 
dürfte. 
ist durch langsam laufende Spezialmaschinen und mógtlichs: 
Vermeidung von Reibungsverlusten ganz besonders Wen 


gelegt, und sind hierbei Durchschnittsergebnisse ere 


worden, die denen von Firmen mit Weltrekord ebenbürd 


zur Seite stehen. 


— Die neuere Zentralluftheizung ist ihre 
guten hygienischen Eigenschaften wegen sehr geschätzt us 
findet immer mehr Verbreitung. Sie hat neben den Annehn 
lichkeiten der anderen Zentralheizung den Vorteil, daB de: 
Räumen dauernd frische Außenluft zugeführt wird: also die 
Räume gleichzeitig geheizt und ventiliert werden. Viel 
Einfamilienhäuser richtet mar. jetzt damit ein; auch in Ver- 
kaufsráumen, Bureaus, Restaurants, Versammlungssäler 
Fabriken wird sie verwandt, weil auch da eine Lüftung durch 
Öffnen der Fenster während der rauhen Jahreszeiten nich! 
erfolgen kann, Die Anlage- und Betriebskosten sind gerins 
die Bedienung ist leicht und einfach. Die Anlagen werde: 
von der Firma Esch & Co. in Mannheim, Frankfurt a M. und 
Hamburg mit bestem Erfolg ausgeführt. 


— Die Prana-Brause gilt als Perle der alkohol. 
reien Getränke, durstlöschend, nicht durstreizend, in Quali- 
tät, Güte und Billigkeit als das Ideal der dürstenden Mensch- 
heit. Besonders in Ländern mit heißem Klima weiß mas 
dieses Erfrischungsgetränk zu schätzen, da es wirklich ange- 
nehm erfrischend auf Geist und Körper einwirkt, Prana is! 
ein köstlicher, aus den Aromastoffen auserlesener ein- 
heimischer und tropischer Früchte hergestellter Grundstoff 


verlängern 
Auf niedrigen Betriebsstoffverbrauch der Wage: 


Löwenbräu München 
Größte Brauerei Bayerns. 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein, Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch euron. E xo rthäuser erbe ten, 


Konkurrenz- 
lose Preise 


Beste 
Qualitat 


Feuerzeuge aller firt 


p.100 M 25.— b.82.— Cereisen 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Berlin-Steglitz W 7 


- PNEUMATÍST : : PNEIINA : : 


n. Dr. Plelfer, Bad Erstklassige Tretklaviere 


Flektrische Kunstspiel- Pianos 


Thioestrin SE mit jeder 65-u88tönigen mit u chne Begleitinstrumente. 
MÀ Gicht; dschs amd Note spielbar,/auch für Xylophon-Píanos mit Mandoli= 


65/88er (combín )Note./ 

Einbau-Apparate f. Piano: Geigenimitation und 85 tón. 

Fabríken.cxxooxxocxs9 handgespielten Künstlernoten. 
Alleinige Fabrikanten: 


RUHLI@SKLAIT 


BERLIN SO 16 WUSTERHAUSENERSTr- 
NEEN: ADRESSE: KUHLKLA 


_ Chemische Fabrik "Nede'de ch m b. . H., Braunschweig. 


SPORT-RRTIREL 
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in allen Sprach 
SANDOW'S GRIP DUMB- 
BELL Co., BERLIN W35a, 
LUTZOWSTRASSE 102/104. 


E. LAS REPAS ROSE ORE 
| Homöopathische Zentralnpotheke 2. Goldenen Engel, Regensbure 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 


| Haus-, Reise- und Taschenapotheken :: Versand nach allen Ländern Broschüren und Preislisten kostenlos. 
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er eignet sich vorzüglich zu Limonade, Brause sowie Pud- 
ding usw. Nicht nur Frauen und Kinder erfreuen sich dieser 


= wohlschmeckenden 1 sondern hauptsächlich 


Männer, die geistig und körperlich stark in Anspruch ge- 
nommen sind. ziehen es vor, mit alkoholfreien Getränken 
den Durst zu stillen, wobei der Kopf klar und der Körper 
frisch und gesund bleibt. Für Nervenleidende und Rekon- 
valeszenten sind nicht betäubende Getränke unentbehr- 
lich. Die Prana Essenzen und Chemisch- 
Pharmaceutische Fabrik Fr. Lutz, Zürich II 
(Schweiz), besitzt allein das Recht der Herstellung 
dieses in denkbar günstigster Zusammensetzung erprobten 
Präparates. Die Fruchtaromas sind nicht konzentriert wie 
bei den andern Produkten, Prana schmeckt daher mehr 
nach Frucht und Natur wie nach Essenzen. Die Farbstoffe 
sind vegetabilische, keine Anilinfarben. Es werden in allen 
ändern Lizenzen vergeben. In Zusammensetzung mit 
Eisenpräparaten liefert die Fabrik Fr. Lutz in Zürich den 
Prana-Eisensprudel-Extrakt, besonders für 
Kranke und Nervenleidende, denn der Eisen-Prana-Extrakt 
ist verbessernd, nahrhaft und bekömmlich. Dieses Getränk 
schmeckt sehr aromatisch, und mit 1 Atmosphären kohlen- 
saurem Wasser vermischt, ähnelt es dem Schaumwein. 
Mit Sirup vermischt (3—5 Kilo Eisen-Prana-Grundstoff auf 
100 Kilo Sirup), nimmt man 9 Teile Wasser und 1 Teil 
Sirup, was ein sehr wohlschmeckendes und erfrischendes 
Getränk gibt. Nähere Auskunft über Alleinverkauf für ein 
Land sowie Lizenzen erteilt die eingangs erwähnte Fabrik. 
— 250 Jahre Staedtler-Bleistifte. Genau 
250 Jahre ist es jetzt, seit der Name Staedtler mit der Nürn- 
berger Bleistiftindustrie verknüpft ist. Schon im Jabre 1662 
findet sich im Ratsprotokoll der alten Reichsstadt unter dem 
28. Februar der Eintrag: „Friedrich Staedtler soll man das 
Bleyweyßstefftmachen und Führen als eine Pertinenz des 
Schreinerhandwerks abschlagen.“ Erst kurze Zeit vorher 
war der Graphit als Schreibmaterial bekannt geworden. 
Und als nun die rührigen Handwerksmeister der Reichsstadt 


das neue Gewerbe aufnahmen, da erließ das Rugsamt die 


Rex-Simplex-Erfolee 1912 


Ta S 


wer — 
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Fahrt der leichten 
Wagen: 
3 Rex-Simplex am Start 
— 3 Rex-Simplex ohne 


Maschinendefekt am 
Ziel. 


Sternfahrt nach Abbazia: 


Herr Ernst Strasser, Berlin, gewinnt mitnormalem 17/30 PS 
Wagen den Preis des österreichischen Arbeitsminister!ums. 
| Rex-Simplex am Start — 1 Rex-Simplex am Ziel. 


obige Verfügung, weil man in der damaligen Zeit das Auf- 
kommen eines gesonderten Bleistiftmachergewerbes als 
einen Eingriff in die Rechte des alten Schreinerhandwerkes 
betrachtete. Allein strenge Verordnungen konnten den 
natürlichen Aufschwung des neuen Gewerbes nicht hindern, 
und die Staedtlersche Familie blieb demselben seit seinem 
Entstehen durch acht Generationen hin treu; nach Friedrich 
Staedtler erwarb das Meisterrecht sein Sohn Johann Adolf 
und dann in ununterbrochener Reihe seine direkten Nach- 
kommen vom Vater auf den Sohn, bis auf Johann Sebastian 
Staedtler, welcher sich im Jahre 1835 unter der Firma J. S. 
Staedtler selbständig machte. Johann Sebastian gestaltete 
als erster den bisherigen Kleinbetrieb fabrikmäßig aus; einen 
besonderen Fortschritt erzielte er durch die wichtige Er- 
findung der Farbstifte, deren Herstellung er fortan jahrelang 
zur Spezialitát machte, und die er auch an seine Konkurren- 
ten in großem Maßstabe verkaufte. Später etablierte sich 
Johann Sebastians Sohn Wolfgang mit Unterstützung seines 
Vaters im Jahre 1856 unter der Firma W. Staedtler & Co. 
Mit der Ausgestaltung des modernen Fabrikbetriebes wuch- 
sen die beiden Firmen J. S. Staedtler und W. Staedtler 
& Co, zu Grofbetrieben heran. Heute, 250 Jahre nach dem 
Auftauchen des ersten Bleistift-Staedtler in der Geschichte, 
ist es gelungen die Schwesterfabriken unter der Leitung 
der bisherigen Inhaber der Firma J. S. Staedtler, Ludwig 
und Rudolf Kreutzer, zu vereinigen. So feierten die Staedt- 
lerschen Firmen gleichzeitig mit dem 250jáhrigen Jubiläum 
ihres gemeinsamen Stammvaters und ihres altehrwürdigen 
Gewerbes das Fest ihrer Vereinigung. Die beiden Firmen 
stützen sich auf die wertvollen Erfahrungen vieler voraus- 
fegangener Generationen, vor allem aber auf die überlegene 

eistungsfähigkeit ihrer hochmodern ausgestatteten Betriebe 
mit einer Wochenproduktion von über 12,000 Gros Stiften. 
Die Preiswürdigkeit ihrer Erzeugnisse, vor allem der Marke 
„J. S. Staedtlers Mars“, ist anerkannt und bedeutet einen 
Fortschritt über die primitiven Anfänge Friedrich Staedt- 
ien der den rohen Graphit ohne Aufbereitung in Stäbchen 
schnitt. l 


Russische Kaiser- 
preistahrt: 


Herr Direktor Richard ge- 
winnt m.normal. 17/38 PS 
Wagen die gold. Plakette. 
1 Rex-Simplex am Start — 
1 Rex-Simplex am Ziel. 


Fernfahrt Budapest-Konstantinopel: 


Herr Dr. Valentin, Berlin, gewinnt mit normalem 25/50 PS 
Wagen die höchste Auszeichnung, die Goidene Medaille. 
1 Rex-Simplex am Start — 1 Rex Simplex am Ziel, 


Automobilwerk Richard & Merino, A.-G., 


Ronneburg, S.-A. 


Filiale: Berlin SW 19, Kommandantenstrasse 76/78. 
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, — Bären-Lebkuchen. Die Programmforderung 
der jetzt geschlossenen Bayerischen Gewerbeschau 1912, zu 
zeigen, was Bayerns Gewerbe, Handwerk und Industrie an 
guter, formschöner Arbeit, an Qualitätsware hervorbringt, 
hat die Lebkuchenfabrik Gebrüder Schmidt, Königl. Bayer. 
Hoflieferanten, Mainbernheim, zu ihrem Teil glänzend er- 
füllt. Was die Produkte selbst anlangt, so hat die Firma 
B ihr ganzes Bestreben darauf gerichtet, in der 

rzeugung vor allem nur den höchsten Anforderungen ge- 
nügender Waren ihren Erfolg zu suchen. Ihr Wachstum 
und ihre Blüte beweist, daß sie in dem großen Wettbewrb 
auf dem nationalen und internationalen Markte beides auch 
schon gefunden. Für sie galt es aber auch, ihre Erzeugnisse 
in eine Form zu kleiden, die den schon veredelten Ge- 
schmack des einzelnen restlos befriedigt und den noch un- 
befriedigten der großen Masse zu veredeln geeignet ist. 
Indem sie dazu geschickte Techniker und erfindungsreiche 
Künstler in ihren Dienst stellten, bauten die Gebrüder 
Schmidt zugleich das von der Ausstellung München 1908 
mit so bedeutungsvollen Ansätzen für eine Veredlung der 
bayerischen Produktion begonnene Werk mit aus und halfen 


Meyer Aristostiömate 


sind Universal-Anastiémale 
höchster Leistunsfähigkeit 
für Momenfaufnahmen Porträts 
Gruppen, Landschaft Farben- 
photographie, Reproduction. 
Kafalo6 N°83 kostenlos. 
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Hugo Meyer & & Goerlitz 
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ca. ½ m lang 
(eg breit ss sa mur. SM, 


20cm breit.. nur 10 M. 

25 cm breit.... nur 20 M. 

30 cm breit, „ s „ nur 30 M, 

Um lang 42M. 

Im ang N. 
Letztes Jahr 

33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


e ante finder lesen das neue Buch 
Verlangen Sie Bücher x " Ko CUN Fr Erfindung, Schutz, Verwertung. 


880 Prospekt fr Neuer technischer 
von Weltverlag Esslingen a M. 1. Verlag, WEINBÜHLA- DRESDEN 9. 
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Solche | 
nutterige Straussfedern 
„ kosten bei 
H. Hesse 
Dresden | 
Scheffelstr. 99100 | 


I8 cm breit.... nur 6 M. 


das damals vermittelte Bündnis zum Nutzen des Gewerbe: 
und der Künstlerschaft enger und enger zu knüpfen. Au 
Grund modernen Betriebes erklárten die Gebrüder Schmid: 
der Rückständigkeit und dem Phlegma, in denen sich die 
Lebzeltnerei in ihren Packungen gefiel, frisch-fröhlich den 
Krieg. Durch künstlerische Gestaltung der Aufmachunf 
rissen sie die Schranke oder Schablone minder gut reprodu- 
zierter Städtebilder oder künstlerischem Gefühl ` hoba- 
sprechender Ornamentik ab und schufen nach Entwürfen 
hervorragender Münchener Künstler in ihren Packungen 
kleine, feine Kunstwerke von edler, geschmackvoller Ein- 
fachheit, von verblüffender Harmonie der Zeichnung und 
Farbe, von ästhetischer Untadeligkeit — eine köstliche, das 
Verlangen mächtig reizende Augenweide. In der Fülle und 
Vielgestaltigkeit dessen, was die Bayerische Gewerbeschau 
in Material und Ausführung Einwandfreies, in der Form- 
gebung Interessantes und Anziehendes bot, war das Kabinett 
der Mainbernheimer Schmidt ein wirkliches Kabinettstück- 
chen. In ihm war dem Alltäglichen, dem Kleinen, dem Un- 
scheinbaren Qualität, gute vornehme Form und wahrer 
künstlerischer Wert in einer Art und Höhe verliehen, dai 


Deutsche Dewarflaschen Gesellsch, m. b. H. Bern sep 
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JANU Isolierflaschenj 
| und Speisegefasse 


Erstklassiges Fabrikat. Billigste Preise. Katalog gratis und franko. 
ur Messe in Leipzig: Hansahaus, I. Etage, Stand 57a. k 
zur Uebernahme der Fabr 


FABRIKANTEN GESUCHT. fo und des Vertriebes w. 
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Alsina-Sirup mit 9—10 Teilen Wasser vermischt, is 
angenehm im Geschmack u. wirkt infolge sens 


Gehaltes an absolut chemisch reinen Fruchtsä 
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durststillend und wohltuend auf die Verdaum 
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1St as este 1 [allen Ländern.) 

Alsina verdankt seinen steigenden Umsatz 95 

seiner hervorragenden Qualität. — Man verlas? 

i ausführliche Oiierte und Muster gratis u. Wänn 


(oor Za Ernst Reuschel & Co., Leipzig 


es. 


Knorr- Bouillonwürfel 
unübertroffen im Geschmack 
Jeder Würfel gibt '/, Liter kräftige Bouillon. 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3. 


E 
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las Ideal marktgängiger, verkäuflicher Ware als erreicht zu 
'rachten war. Für den süßen Inhalt gilt nach wie vor der 
iltbewührte Grundsatz der Fabrik: Stets und in allem beste 
Qualität. Mit dem Märchen, daß Lebkuchen wirklich gut 
aur in Nürnberg gebacken werden und zu haben sind, hat 
lie Firma Gebrüder Schmidt schon lange aufgeräumt. Sie 
stellt in einer mit den modernsten Einrichtungen ausgestat- 
teten ausgedehnten enlarge alle die Lebkuchensorten 
her, die von Nürnberg auf den Markt gebracht werden. Und 
alle die Zeugen Mainbernheimer Gewerbefleißes, die unter 
dem Schutze des bannerschwingenden Bären, des Wahr- 
teichens der Fabrik der Gebrüder Schmidt und ihrer Hei- 
matstadt, in die deutschen Lande und darüber hinaus gehen 
— die Bären-Elisen-Lebkuchen (in der bekannten runden 
Blechdose), die Bären-Makronen-Lebkuchen, die Bären- 
Marzipan-Lebkuchen, die Bären-Haselnuß-Lebkuchen und 
die Bären-Schokolade-Lebkuchen (diese sämtlich in Falt- 
schachteln), ferner die weißen, die braunen und die Basler 
Bären-Lebkuchen, die Gewürzplätzchen, die Pflastersteine, 
Makronen usw. — sie alle haben das Vorurteil, das da und 
dort vielleicht noch an dem „Nürnberger Lebkuchen” klebte, 
bereits siegreich überwunden und den Namen ihrer alt- 
fränkischen Geburtsstätte erfolgreich zur Geltung gebracht. 

— „Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen, und 
jeder 1 zufrieden aus dem Haus. Dieses bekannte Goethe- 
ache Zitat läßt sich auf das in Leipzig zur Messe ausgestellte 
Sortiment der Firma Gebrüder Ruppel (Gotha) anwenden. 

enn wir uns in dem Musterlager der Firma umsehen, so 
finden wir wiederum bestätigt, daß die Firma — seit vielen 
Jahren — auch diesmal ihr Sortiment auf einem hohen. 
künstlerischen Niveau erhalten hat. Sowohl auf dem Ge- 
biet praktischer Haus- und Küchengeráte, wie insbesondere 
auch in originellen Geschenkartikeln, sowohl für Herren wie 
auch für Damen, ist die Firma tonangebend für die ganze 
Branche. Es verdient hier besonders hervorgehoben zu 
werden, daß die Ruppelschen Neuheiten wirklich die Be- 
zeichnung , Neuheiten" verdienen, denn sie zeigen uns nicht 
etwa nur veränderte Formgebung vorhandener Artikel, 
sondern Verwirklichung neuer Gedanken, die praktischen 
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innen emailliert oder innen gestrichen, für 


Brauereien. 
Brennereien 
sind die 
vollkommensten 
und besten. 


Schwelmer 


Eisenwerk Müller. Co. 
Akt.-Ges. ı Schwelm ir 


Grösstes und ältestes Schweisswerk. 


KZ "i Fordern Sie Offerte ein. EO "dun ^. 


Zwecken, teils in Verbindung mit einem kleinen Scherz, 
dienstbar gemacht werden. Als Beispiele erwähnen wir 
einen Abreißnotizblock für die Küche in Form einer Köchin, 
die den als Bleistift ausgebildeten Kochlöffel schwingt. 
Auch ein neues Wandfeuerzeug in verschiedenen Aus- 
stattungen mit geprägter oder gemalter Nachtwächterfigur 
und dem bekannten Nachtwächtervers: „Bewahrt das Feuer 
und das Licht, daß ein Unglück nicht geschicht", findet Bei- 
fall. Sogar eine neue Likörflasche fehlt nicht. Selbst ein 
Vogelkäfig als Likörflasche mit der Aufschrift: „Vogelkäfig 
für Sumpfvögel” wurde als Neuheit geschaffen. Auch in 
anderen neuen Likörservicen in hübscher und origineller 
Aufmachung ist große Auswahl, ferner in originellen Stamm- 
„ Zigarren-Abschneidern und Zeitungs- 
altern. 


— Wer die führenden, dem Humor und der Satire ge- 
widmeten Blätter Deutschlands aufmerksam verfolgt und 
dieselben mit ähnlichen Publikationen des Auslandes ver- 
gleicht, wird mit patriotischer Befriedigung erkennen, daß 
unsere Nation auch auf diesem Gebiete von keiner anderen 
übertroffen wird. Ein allgemein anerkannter Beleg hierfür 
sind die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts gegründeten 
und heute noch in ursprünglicher Frische erscheinenden 
„Münchner Fliegenden Blätter“. Durch und durch deutsch, 
hat dieses älteste humoristische Blatt Deutschlands die 
Quelle seines nie versagenden Humors im Volke selbst; wo 
Deutsche wohnen, finden sich Mitarbeiter der „Fliegenden“; 
überall, auch in den entlegensten Gegenden des Auslandes, 
sind sie verbreitet und beliebt. Frei von jeder zweifelhaften 
Tendenz, pflegen sie nur den gemütvollen Humor, und neben 
diesem klingen uns auch ernste Weisen entgegen. Wer in 
unserer nervenaufreibenden, bastenden Zeit herzlich lachen 
sowie heitere und ernste Kunst genießen will, der sollte nicht 
versäumen, den „Fliegenden Blättern“ einen Platz am háus- 
lichen Herde einzuräumen. Die Verlagsbandlung Braun & 
Schneider, München, stellt zum neuen Abonnement be- 
kanntlich Probenummern gratis zur Verfügung. Preis pro 
Quartal (13 Nummern) M. 3.50, einzelne Nummer 30 Pf, 
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Eccardts Goldene Medaillen- Weine 


Rhein, Nahe 24 hóchste 

Mosel, Pfalz | Auszeichnung. für 
Eigene Original. Selbstgezogene 

Abfüllungen feine Gewächse 


Praktisch Wertvoll » Willkommen 


Weihnachten: Neujahr! 


Wein-Geschenkkisten 


enthaltend ein Assortiment von 12 ganzen Flaschen 
oder mehr. Vorzügliche Qualitäten, eleganteste Aus- 
stattung. Frei ins Haus, in ganz Deutschland 
von Mark 20.— aufwärts. Ins Ausland über die 
ganze Welt (eventuell plus Fracht und Zoll). 
Telegr.-Adr.: Eccardt Kreuznach. — Cassa mit Auftrag. 


Bestellet vertrauensvollst oder verlanget Preisliste von 


C F. Eccardt & Ce, Kreuznach d 


Weingutsbesitzer Exporteure Hoflieferanten 
Filiale: C. F. Eccardt & Co., 13 Water Street, New York. 
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Rumpler-Taube ux 


sind die Detriebssichersten 


Rumpler-Eindecke) 


und erfolgreichsten Flugzeuge 
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Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, 


7 Plaketten, aumkuchen-Spitzen (. R.W. 
bzeichen ( erstklassige Sps. Feinstes Dessert-Gebäck! 153109). 
Preismedaillen zialfabrikation. In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baum- 


kuchen. Vers. n. je d. Platz d. Welt. p. Pl. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
2,40 exkl. Porto. Albert Karius, Cóthen, Anhalt. 


BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


— 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme, Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 
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Ikoholíreie 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsáfte. 
Ohne Konservicrungsmittel! — Tropenfest! 


Friedrich Bechtel, ssc 


N (Rheinland). 


Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik, nach Muster od. Zeich. 

Preisl. grat. u.ír. (ölln-Meißner Lampen- u. 

Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann. í, Bebe R. 
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nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzigtst 

P tra-An- 

nsichts- postkarten ET V. tier o 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf in Mark 
Narl Braun A Co..Kunstanst.,Berlin $42, Ritterstr.24. 


eleuchtungskörperfabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


enzin- 22 

ein Glühlicht 3 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin no 18 


erliner Sitzmöbel- 
Industrie G. m. b. H. 
Meue Promenade 1, BERLIM. 
Preisliste gratuirko. KSE u.frko. 
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TESTECKE, zi viter. — 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin 0 27, Markusstrasse 50, 


ler: PschorrbrüuMünchen 
Export- Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


ij O U te ri e n Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42, Alexandrineneir. 93/94. 


in feinst. Viert arbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m 
306 versch. Abbild geg. Einsend, von 30 Pf. in 
Brieimark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Abteilung Kunstverlag, B Berlin SW, Zimmerstr, 36 M. 
Neue Imitation, 


De nahtlos und mit 


l. autogenes Schwei- 
pparate gen und Schneiden. 
für Dampf- u. Kondenswasserent- 
ólung. i. Oel- u. Putzwollreinig. etc. 
Künneth A Knöchel. G. m. b. H., -—— 2. 


PPARATE 11 U mp 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


_ ARCHITEKTEN «-Fach- 

erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- 
ewerbe,Lehrmittel kostenfrei von 
Seemann & Co. Arch. -Verl., ‚Leipzig 14 14 


Elienbeinmaserung. Größte Halt- | 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


utogone Schweiß-u. Schneideapparate | Wy lumengefásse, 
in höchst. Vollkommenheit. Tragbar, Ton, antik, patiniert. 


Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdenló. Ju 


tauerei- U. TIT anden 


Apparate und techn. Bedarfsartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Ho lieferant, Wien, 1V/2 


Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. 
Sperialfabrik für autogeneSchweißung. Ortsfest. 


UTOMOBIIE luxus. ]esr 


VOLLENDETSTE KONSTRUKTION 
LitrtRUNG ax MfERES/ERWALTUNG 


[^u. HENRICH eps Woran vM 


rennstempel u. mn 
utomohile, Lloyd- -Wagen ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
1 Senden Sie einen Abklatsch 
Nord lohn. enden Sie C 
5 ddeutsche Automobil- und Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 


Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


RIEFMARKEN 


Preisliste gratis ———— 


Gebrüder Michel, 


2. Bau bewegl. Maschinen u. wagen | 


aukasten „Matador“ 


Probekasten kompl.m.40Vorl.allhin portofr. 1 M. | 
(Matadorhaus) Berlin W8, Friedrichstrasse 951. 


Spezial- EEE EN Gegen 

au m ku ch e n geschäft besserellebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ált. Europa etc, 

Max Sellge, Berlin W, Kurfüstenstaße ti. | Franko ien franko. A. V. Swendsen, 


à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl. porta. 
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Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 auieinanderiolgenden Nummern 180 Mark, 
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Kopenhagen H. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


Schaubeks 
efmarken-Album 


der neuen 35, Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 
französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 


der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.20.- an. Viktoria» 
Alben m. Markenkatal. v. M.1.75 
bis M. 10.— Oratis-Katal sendet 
C.F.Lücke,insi.Leipzig. 
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riefschließmaschine Transporteure 
‚Velopost“* schließt ohne Verstellung Gaetano Vaccani, 
Kuvertsi in allen Dimensionen schnell, sicher d. sauber. 


OLIVER- Büromaschinen += Gesell- 
sobaft m. b. H., BERLIN SW68. 


i J. 

inarren-Fabriken 2:4 
Centrale Berlin N 24. Expo 
feinst. Hamburger Arbeit, 
kontrolle mit voller 


(osetpapier — 148 
Armleder A Haugaard, . 


orona- 
Fahrradwerke u. ER X 
AUS a \ 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn &0. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 
noen Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. rrr, MARE UNO Us ee W. 


uchdruck- 


LEIPZIG 


Metall - Industrie 
A.G. - Brandenburg a. H. 


eege Miete Dun Odenthal & 
Glas- Metall- R.Dittmeyer Berlin C33 Düsseldorf, Wir 
(ul Firmenschilder | M Wampfwascherei-Anlz 
á - Spiegel 2 x liefert älteste Spezia ie, 


F. ter Welp, Berlin-Te 


Berlin 5 
14. X 
Vornehm. deutsche Fachze 
für en 
Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. 
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Dosen — d Brillen, v 
Friedrich Turck Là jensc 


osenverschliess 


Dosenfabrikations: 
Richard Heike, 


urchschreibe-B 


für Bleistift, Achatsäft und M 
Besonderes Druckvert. K e 
E. H. Petzold, Bischofswerd | 


del-Schlafdeke St ass 


4.85, 4 E 
8 St. 10%, 16 St. ihi han 
Rabatt unter 
Nachnahme, 


is- u. Kühlm 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kile 
Kühlraum ca, 3% cbm. — 
Einfachheit, — Leichte 
Gustav Christ & Co., Berlin- 


lektrische 
Stark- und Ke 
lemente ; 

Fa ein D 


Zelluloide, Karton- und Metall- 


uchstaben to Raabe, 
BERLIN N 54, 

Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 
U ch e » regelm. Ergänzg. 
jeder Geschäfts- 

biblioth, getest. u. Prosp. frel. 
Albert Nauck, — Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 Kochstr.3 
dem Ausland 

portofrei, 


DucHER — Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 


Fachm. Einricht., 


lief, auch nach 


Buchh andlung, Leipzig- -R 39, 


T» e Kataloge all. Wissenszweige, 
l er: wissenschaftliche Werke und 
Schóngeistige Literatur enthaltend, 


gratis. Neue Bücher u. vorteilhafte 


Antiquaria. Alfred Lorentz, 
| Exportbuchhandlung, Leipzig 35. 


u. Wachskópfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet, 
Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 

| 


e Om m. b.! H. 1. Berlin C 21, Seydelstr. 29, 


UNT-PAPIERE 
UCHBINDERELT 7: 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19, 


u utteriarbe,Käsefarbe 
Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


— 


in grösster 
Auswahl :: 


Bei Bestellungen bezieht man sich auf die „Export-Woche“, 


Vorteil- 

hafteste 
R Bezugs- 
‚ee quelle 


/ bewährt, 

lektr. NEUHEITEN, 
Elektromedizin. Apparate, 

(i Elektr. Kleinbeleuchtung. 

| E preisi, Konstruktionswerk Bingen 

> E 32. Bingen a. Rh. - Fabrikation. Export. 


ees und techn. Neuheiten 


E Kataloge deutsch, engl., Iran, 
i span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Feledrichstraße 24. ES 24. 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
c war Gesellschatt 
v^ SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 
jeder Art u. Größe. 
a lemente Unter Garantie 
rtbeständig und tropenfest. 
A ura-Elementbau - G. m. b. H. 
Berlin-Schüneberg, Belzigerstraße 22, 


"S maille-Schilder 


4 — garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
E P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


""^""99999090000009099000000090990999090900000 „............. 


rdbohrer, Brunnenbohrap-: 


parate, Pumpen,; 
Röhren, Schläuche, Winden. —! 
L. KLEINER & SOHN, Cassel VI.: 


„....® .......u0n.n..0%0 ee Mer re ee 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
Irze, Rückstände. Konsignationen 
Ki erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
P Grund v.Analys.Bemust.Angeb. ei? 
Louis Benzian, Hamburg. Gcgr. 1880. 


4 yi 
* tuis 


"dxperimentierkasten, — Dei 
kleine Elektrotechniker. 400Versuche 
4 üb.Optik, Mech. ‚Akust.,Wärme,Licht, 
ESI 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


Magnet. Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 
Paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. Prosp.grat. 


4alzmaschine 


8 , bánder!os i. den Brüchen, 
alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 


logenzuführungs-Apparat „Universal“, 
— Papier-Sortier- und -Zühlmaschine. 


Maschinenfabrik, 
eim & Ungerer, Leipzig- -Leutzsch. 
m G. = Habich’s 

4ARBEN "sinne 
4 ur alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


| Teuerzeuge f. Benzin 
s Spez.: Streich-Feuerzeuge QM 
Marke »SARASTRO« 


D. KINZINGER, PFORZHEIM. 
A Mo Engros-Export-Preisen: 
BE Mangold, Berlin N24-155 


Spezialhaus sämtl.ärztl.Bedarfsartikel. 


| SILTER „Hansa-Filter 
0 tee e bakterien- 

d ke kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl. der, Hansa“, Haiger/Dillkr. 


ilztabrik HIT use) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel -Filze. 


-Thermometer in all. Formen, 
liefert als Spezialität zu 


il 2 e Jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 

7 Art Adlershof b. Berlin. 
inf Fabrikanten von „Eiseufilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stoß-u. Schalldámplg.) 


— für technische Zwecke. 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
l tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 

' Cari Günther & Co., Berlin NO 43. 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke, — 


— (Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


für Metallbearbeitung 
äsmaschinen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, ( jesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


DÉI 
Pianinos | 
Th. Manns & Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


09090900900920800009000002092002202020200002020929*? 


ülltederhalten, b 
Grósste Speziallabrik des Kon! inents, 


billigste Preise. — Klio-Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 
Sa UM ach i al- 


ussmatten : porter nach 


HEINR. HERKENRATH, beier 
Düsseldori, Postíach 81, 


aus Cocos u. Rolır 


alanteriewaren, service, 


Schre bzeuge aus Holz, Schwarz- 
las und Stein. — Kat alog 3 gratis, 
«Bruder, Berli in, Brandenburgstraße 27b 


erberei-Maschinen 
Johs.Krause, Spezialfabrik 
SI Altóna-Ottensen (Deutschl.) 


von 0,10 mm Stärke auf- 
(las :: wärts, flach, gebogen. ge- 

wölbt, roh u. ges schliffen, 
für für Optik, Photographie, Technik 


J. A. Bingold, Jimenau i Thür. 


loben, Wandkarten, 4 

Atlanten 2 ge 

ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 
Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


gaard G.m.b.H. ‚Berlin lin W57. e 
PteD- u. Prágestanzen für alle Zweige 


d. Metallwa: enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Prel)- 


und Prägearbeiten. 


ummi-Absätze eae 
.Siegeslauf" Marke, voll- 
endetste Ausführungsformen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


1.Berlin.Zop 


f- 
ENGROS 
EXPORT 


äute - Felle - Import 
Vertret. übersce. Firmen at, 
Kommissionen Ucbersee.R hpro- 
e» “dukte, M. Haurwitz Sohn, nu amburg r 36 
Are 


TYIOBEL: Fr. Ott & Co., 


Ochsenfurt, 
Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


olzbearbeitungs- f 


und eee 
liefern als Spezialit 
Böttcher & Ses: ier 


éi 
pe 4:4 
rü-i 


ende ta op 


leust. Exportkatalog gr: 
H Unger, Berlin NW, F. 


KG n! So 


" & 
O "4 C 
——————————''''''''""—""""6 Aa; öö'⁵èẽp'e —— —— 


| 


Bay. | 


agdgewehre aller Art, 


auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co. 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preis sli ste umsonst ur id portofrei. — 


sein cigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


eder Hornig, 


Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


alkbindemittel ,Keimelin* 
ergibt den best. u. billies t. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f, Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz f. Kasein 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


Automat‘ 
esselsteinverhüter ^" Zu: 


nisse, für jeden Dampfkessel M.300, 
Fob. Scelest verpackt. Kasse voraus. 
H.I. Eggers, Lapbge- -Allee, nen 


LEITEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder — KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


Ku Matrosen. Anne — 


in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mádchen. 

Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


Mié icit, Kee aber 
gut erhalten Ric€xport. 
Verlangen Sie preistyte - 


ade 


Ausstellung 


BERLIN, 
Georg Kleinke, rriesrichstr.2ss 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehórteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films ee E 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


inematographen u. Films 
neue, SEH iuchte. aller Marken 

Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


Berlin N. d. 
A. Schimmel 


lebstoffe 
ebkraft u, Er: Grieg Na 


.lutenta 


ihri Ken 


mam inr m Wu, 


i Wer? Aus ihr. 


[. ED jali orik 
mi jannbo, 5 rlin SW 48, Wilhelm 


4 
Kat, 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


m 


— —— 


mem nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 JII.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
| Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut. Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr: geg. Marken all Land 
Ludwig Móller, Kunstv erlag, Lübeck B. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke. Katalog- (250 J11.) 80 Pf. in 
Marken. Werkmeistzrs Kunstverlag, Berlin W8. 


2 in feinstem Vier— 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gem: àld. erster Künstler. 
Jllustr. P rospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf, in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. HI., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Dosen, ist eine billige 


ach 
c S, Delikatesse, im  kühl- 


raum überallhin versendbar. 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


geräuchert, in Seiten ung 


and-u.Seekab elwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt 


Elektr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


eder für Buchbinderei und Leder- 


warenfabrikation. — Zeug- 
stoffe - Bügel - SchlóDchen - Beschläge 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh-Export Kar! 
Wolrab, Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt 

Portemonnaies, Zi 


pdorwaren, feine, garrentasch,, Brief 
taschen, ff. Damenh: indtaschen etc 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 63. 
Exportkata log gratis und franko. 


PR Engros 


icht-u.Lampenschirmfahrik se: 


Liedtke & Co., Berlin S42, 
Brandenburgstr. 48. 


Holz- 


iebhaberkünste pand, 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb 
geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel. 


IKORE 


Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


e Te «4 
Ueber 10,000 Wieder- e Ele“ 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 
u. Landwirt- 


T okomobilen Re 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik ee Weinheim i. B. 


1 


n Industrie 


aus Draht und Blech 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzersir. 39 


Faschinenspeckit.20RW1. 12586 
Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
11 s kraubungen, Maschinenspeck Nr. 1 
AER 2388 f.Pack. ‚nie festbrenn.(Eismaschine) 
` Radloff & Heyer, Berlin SO 20. 


d m Malle tr 


Bei ille nt all. 
nur Ws 10, l'eil d. Tonilie * A 
billig Prager & Lojda, Berlin SW47 h 


23 


nis ` KE 
wh 


tur 


sın 


eyers Steinkitt. ebe 
Kitten u, Erseizen aller Arten Steine 


u, Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 
ilh in Pul orform Kein Kunstprodukt. 
IN HI kg gibt 13-15 Lit. 
—1,15M. Export nach all. Länd.d. Welt. 
Paul "TT Paul Hahn, Berlin 0 34, WarscauerStr. 83. 
Mireralwasserapparate, D.R.P., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandíreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne.jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


| MIübel-Fabrik |: 


H. WOLFF & Co., |8 
Berlin, Ritterstr. 59. |:: = 


August Knobloch's Nachío'ger 
k. u. k. Hollielerant, Wien Vil. 


pumpen u. Stobdümpíer preisw. bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles,vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer Grösste Spezialfabrik 
Eisenwerk A:6 "^ der Branche - 
(Astra-Werkei Grand Prix 


Bergedorf 2. Weltausstellung 
Der Hamburg ` Brüssel 1910. 


...„...„usesm..... **"2990000509909800090909909000009099909^99*9* 


otoren-u. Lastwagen ce: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 


agel-Stift Stück 50 Pf., ohne Po- 


lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


ähmaschinen (our 


Qualitätsfabrikate 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


eldruckbilder, Kunsthlätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeauftráge nur durch 
europ. Kommissionsháuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations- Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann,(i.m.b.H. 


Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 

jar f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apler gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u.franko. Eigene Buch- 


druckerei, Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


[ A.Kuhn Dipl Jng ‚Ing. 
BERLIN 106] 


Gitschinerstr 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt Ah W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233, 


)ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


p und Bedarts- 
artikel f. al 


Zwecke d. Phot. Illustr. Hauptkatalog Nr.71 gr nt | u.Bremen 
der Nachnahmen zu günstigsten Be- 
Joa, Aktienges ollschaft, Dresden. Fakturen o 
Grösst. u.ältest.Camerawerk Europas. — cer. 1852 E — Anfragen erwünscht. 
I5 uck und Verlag von August Scherl G. m. ! H. erlin ELA Zimm erstra ie 36/41. — Für die Redaktion verantw rtlich: Hermann Albrecht, Berlin; ir 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. " irh. für die He gabe Ro bert Mol ir, beide in Wien. — Für den Anzeigenteik verantwortlich: A; Pie 


^ 


öbel-Fabrik | ig 


Potsdamer Straße 122: sen Bogen: 


otographische Apparate 


Tietgen & Co. u. Bedarfsartikel 
A Hamburg XI. I. log franko. 


hoto-Papiere 


ier-Papiere. $ 


- sámli. Ent- 
vem d 


jalität: gege — 
H., Berlin- Friedenau. 


r. Statius d. m. 
"— gebaut, 
das Beste 


iano S, deutscher Industrie. 


Hofpianofabrik, 
—— A 0 11 


Die neue 


Selbstlade- 
istole 


OENANI|I A-Fahrradstánder | | Kaliber 7/65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- | ST 


uktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erhàltI. Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 
Imman.Mefiert, Gewehrfabrik, Suhl E (Deutsch. Imman.Mefiert, Gewehrfabrik, Suhl E (Deutschl. 


piembenzansen. c, uim Weg SS A 


Neue patentierte Konstruktion 
handlich — leicht prágend — billig! 
M. ^^ M. Seebold, Berlin 8 14. erlin S 14. 


ressen! W\Araccan  M. Häusser, TTT 


j Neustadt a.Haardt, 
hydraulische 


Spezialfabr. hydrl. Pressen und 
Presspumpen aller Art i bis 2000 000 kg Druck. 


- 
Beste u. billigste Bezugsquelle in 


PUDERPAPIER 


in Bücl it 
Kopp & Joseph fn deset. 
BERLIN W 20, 


lers und in lo- 


— 


Rotations-, Zentri- 
fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


——— 
Antirattol ^ .Giltfrei!Unschádl.f. Mensch 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 


Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. | 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, che M. | 


POSTKARTEN 


$ EKLAME- farbig, 9X14 cm, 


Landschaften, Seestüdke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sportet. Hans Kohler&Co. München 
tàt. — Preisliste 


evolve gratis u. franko. 


W affenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella -St. Blasii (Deutschland). 


ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix- Gesellschaft, Berlin S 61. 


in bester Quali- 


999999990999 09090900909009000009099200000 


otux-Rönfoen- 


APPARATE :: D.R.P. 


Lichtbäder2.R.P. : Thermo- 
penetrations- App. : Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


Röhlig & Co, gg 


billigst. — Kat a- 


A 6egeeegeeeegegeegeeegegegeepegee 


Gemüse und 
Blumen etc. f. 
m ill \ 0 U 
Tropensich. Packg.! “Tropensich Packg.! Glänz. ‚bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


FC Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
nı.Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad. SamenexportQuedlinburg. 


AME 


Rudolf Büchner, dane 


ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und „= Kataloge GE E — 


(€ ammler? Dann müssen = Dann müssen Lëtz 
Sie dem D. Briefmarken-Sammler- 

ligster u. aufd, ganz. .Weltbe- K 
TP kannt. Verein. Satz. kostenl. ea Verein. Satz, kostenl. 


em Büstenentwickler , nn. 
cherz-Artikel 


unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg 
St. 50 Pf. franko, 6 St. M.2.- 


hain & Co. 
Rosental 3. 


Schnur- 


chnipp Schnapp 


abschneider 


Schneller u. besser; Walther Kunde 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. I. 


Filterstoffe, Lein.- u. B aumwollstoffe. 
Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. 
Vw Salzmann & Comp., Cassel 


peditionshaus Carl Lassen 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 


Stettin - Bremen - L übeck- Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - 
, Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


Christiania 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


PEDITION- (C PEDITION- Gondrand à Hit 


Transport - Gesellschaft m. 


Syri i 


— — — Schiffahrt 


i 


PIRALBOHRER 
62 


u.BOHRFUTTER 
I. HILLEL BERLIN $0162 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan Berlin SW. 6s 


Ritterstraße 79 . 
Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f. Apparate u. 
Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben 


traßen- Lokomotiven 


Dampípílug - Apparate 
Dampf=->traßenwalzen 
John Fowler & Co., Magdenang 


Hamburg halten ihre Dienste für Vérladungen von u. nach 
Deutschland bestens empfohlen. Auszahlung von 


Bei sind. beziehe man sich auf die ,;Export-Woche** 


von Erfurter 


Erfurter 
e Blumen. 


und Gemüse-Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


Samenhdlg. 
1876) 


A. Rosen- 


München 


geltuche, wasserdichte 8 egeituohe, wasserdichte Dicken, 
QU: ‚Wassersäcke, Pre -u. 


Berlin NW5 - Hamburg 


piele für jung u.alt 


| Berlin- -Reinickendorf(West) 


ückercien beste Sch 


Damen- u. Kinderra — 2 
u. Muster fro. H. d =) 


„„ 


„* „„ „ 


DS Ippar 
Talgschneidemas — n 
Richard Heike, bep sd 


ERRASIT == e 
D. R.P. Edelputz 2: nent; le Wa 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m.b. H. 2 Bis 
21 DÉI TI DI — 


ezett- gt. Wert. Berlin-Te 


ierärztliche 


Schermaschinen, SE e i 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. H 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisen 


REIBRIEME| 


Mitteldeutsche Gert Ini 
fabrik ü, m.b. H., Wetzlar-Labs. 
Berlin, — | 


rockenappar: 


für alle Zwecke liefern erste 
Petry & Hecking, G. m. K K. Das 
— Aelteste Se. — 


AKUUM:Reinig 


stationär — transportabel 
Rotor-Maschinen- ROT : 0 


G.m.b.H.,BerlinW57, 


ıstrumen 


anille - 5 = 


Aust& a 


agen 2 
Spezialfabrik Gebr. Sch 
Halle a. S. 2, "zen 


SeilersMaschine 
Einzige Spezial.: Wá: 


[us DELE Ti TTE 


INIELTYPEKTIR | 
TUM ! LANDSBERG 


d D D E R, kos 
Wasserförde 
MERKEL jun., DRESOENL 


ahnbürsten 
sowie von M.1,20bis Las D m 


Wilh. Giers, H mburg 


ahnbürsten az, IE 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbü 
Friedrich Jahn, Schmö 


ahnräder AN 
u, Kettenge ` | 
jeder 
für d. = i 
Friedrich = 
& Co. 


WEN — 


auber-Apparil be 


Jllusionen u. Schaustücke ? 
etc. Liste grat.u.frko, C. 
Berlin, riedrichstrasse 17 


jegelei Maschin 


Leonh. Gnad ees | 
ickzack- 


Z 


- Jedes Quantum Quecksilber kauft zu an- 
baren Preisen. 


E. Hupertz & Co. 


Rodenkirchen bei Köln, 


y 


SAAR 


i 
Leser uam. mem neuePreisliste m verlangen 


‚Dürrschmidt, Markneukircheni.$.r.326. 

Herren-Remontoir- 
AE SÉ) 
pol TCU AT m 
SCH Holfter, Breslau 168 (Dtschid.). 


1, Ansichlsposikarlen « " Lıchtdruck 


ernen Aa) 


Int € pn 


non * 24 Millionen 


N dische Kunstanstalt ' 


esordi Vusler 


i - 7 mal prümilert mit ersten Preisen. — 


Saisie inim 


Non plus ultra 
leinstem Formetui, Fernam- 


mit 

l bukbogen, vorzügl. Zubehör 

| I M. 75.—, II M. en 

Mioloncelli, L Laufen, Zithern. 
talog fr 

‚Gebrüder Wo ff, fum 13. 


Katal. Gebei Musikinstr, 
sn jederm. gıat.u fianko, 
Robert „usheorg, Neuenrade Nr. 190 


poo 


Willy Fuhrmann 


OBERAMMERGAU 


im Bayerischen Hochgebirge. 


| nm 'versandhaus echt obe bayerischer 
pıägniert- wasserdichter Gebirgs- 


Loden- Wetterkragen 
und Bozener Mäntel 


für Damen, Herren und Kinder in 


allen Farben, 
Preislagen für Kragen: 
Mark 12, 14, 18, 22, 24, 30. 
Preislagen für Mäntel: 
Mark 14, 18, 21, 30, 35, 49. 
Für Kinder je nach Größe, 
SPEZIALITÄT: 
pFederleichte Kamelhaarloden‘ 
Reich Illustr. Katalog und Muster» 
kollektion kostenlos, 


Ur Kochs 


Yohimbim 


Dr. Fritz Koch, München XIX 270 
Wien IX: A 
straße 18, 
Szondy-ut, 


theke z. Austria, Währinger- 

pest VI; Turul-Apotheke. 
Zürich; Viktoria-Apotheke, 
in allen Làndern gesucht. 


Musik-Instrumente 


aller Art ans erster Hand 


Herm. Oscar Otto 


Markneukirchen Nr.888. 
== [liustrierte Preisliste rei. 
Für Harmoniums Spezial-Kataloz. 


Rasse-Hunde, 


deutsche Polizeihunde 
mit und ohne Dressur, 
—— andere Rassen 


e eventl. unter 
Garantie. antie. Zwinger —— Ascheraleben. 


Gegen € Cinfenbung son 30 Pf. erhält 
jeder eine DES felbftgefelterten 
Ahr-, Rhein- oder Moselwein 
nebft ; Rhei gt Niſiko, ba mir Richt» 
gefallendes ohne weiteres unfranfiert zurück · 


nehmen. 18 Morgen eigene Weinberge. 
Gebr. Both auf Weingut Burgbof, Ahrweiler. 


Georg Richter, 
Hollieferant Sr. Maj. d. Kaisers u. Könies 
BERLIN 861, W. 


Christbaumschmuck. 


Schóne, reichhaltige Sortimentssendungen 
zu M. 8.—, 10.—, 25.—, 50.— H. hóher. 
Billigste Preise. 


Joseph Heß & Sohn, Frankfurt a M. 8. 


Rassegeflügel, 
sämtl. Zuchtgeräte, Knochen- 
u. Brutmaschinen. Spezialität: 
Export. Billige Preise. rt) 
gratis. C. J. Jacobs, Hamburg 


TZonophonb ndl. 


Berlin, Ritterstraße 41 
I:xport nach allen Land 


Zonophon-Platten 

Sprech maschinen 

und musikalische ' 
Postkarten. 


Kataloge i. allen Sprachen -— 


Ecnte H : 1 R 
seltene rig mar pn 
250 verschiedene Marken 1 M. 
35 Altdeutschland 2 M.^ 
65 Asien nur 2M 


60 Afrika nur 
Briefmarken,worunt. IM. 
nur 


1000 210 verschiedene, 


Porto 20 Pt. extra. Preisliste gra is 
Paul Siegert, Hamburg 3T. 


a Ehe $ 


Sie ander- Bedarísarti kel 


weitig Ihre 
für moderne Hygiene 

kaufen, verlangen Sie gratis Katalog 
Versandhaus tür Gesunoheitspfl.de, 
Wiesbaden 7. 43, Postschließlach 49, 


33: 
"uspaitus 
2-3 


gemens aller Art 


Josef Kübner, Neustadt-Orla 4, Thür. 


Geistige Abspannung 
wird mit Erfolg behandelt durch die 
Carnofer-Tabletten 


welche alle Stoffe enthalten, die der 
Organismus zu seinem Aufoau braucht. 
Dose à 5,— Mk. durch die 
Engel-Apotheke, Frankfurt i. U. 
Bei vorh. Eins. v. 5 50M frko. u. zollírei. 


Bestandteile: Fleisch«lhosphorsáure, Eisen, 
Lecithin, Glyconhosph., Kalksalze. 


aoapaoaoaoapapoaoaoaooadanpodpoapoapocanobapoaodaodpoo 


Reisender für Rußland 


zum mögl. baldigen Antritt gesucht von bedeutender 
deutscher Separatorenfabrik. Reflektiert wird nur auf 
erste Kraft, welche mit den einschl. Verhältnissen 
genau vertraut ist und gute Erfolge in Milch-Separa- 
toren-Verkauf nachweisen kann OG. erb. unt T.7645an 
AUGUST SCHERL G. m. b. H., BERLIN SWW SGS. 


2 


DDC 0505 
D eelere (ele re 


ao 
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Glacéhandschuh „Trynhosa“ 


mit sanitáren Eigenschaften zur Pílege und Erhaltung zarter Haut. 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 
Zwickau i. cialis D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


L dy Bidet u. ns 
duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40% 


‚ösi:ches antiseptischos 


Spüipulver 


uip Lab., Bariin NW? , Friedrichstr. 91-92. 


besonders lür sonst erfolglos behandelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Berlin, absolut staubirei, Arzt i. Haus, Beschränkte Zahl. Voranmeldg, an 
Dr. Rasch, homöopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


KASE, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill, 


ab, 


Lausanne kn. m )Töchterpension, 7 Lehr- 


kräfte Mk. 1100.—. Pellaton & Tücher. 


Töchterheim Haus Schöneck. Vornehmes 
Haushaltungspensionat, Frau Ing, Müske. 
Töchter - Pensionat 


odesberg a. An. woe Pensionat 


Wissenschaftl. u. musik, Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Nàh. Prospekt. 


olytechnisches Institut 
ua.: Da. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Baningenieure, 


Detmold. 


Teutoburgerwald. 


Altrenommiertes 


themalig gibt umsonst 


schwerer Stotterer Auskunit, wie 


man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33, 


Fonn u. Rhein. gersionat 
bah. ls nn Me a | m 0n 
Gründliche Ausbildung in Haushalıung, 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste issenschaft, Musik, Malen, Beste Bel, 
Bas 8 Yüchterpensiem 
I. Ranges 
: Ju ty Frau Dr. Erown 
b.Bonn a. Rh, 


Pensionat I, Kanges 


Töchterheim Benzler. L In- n 


a) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse für 
noch schulpilichtige u. erwachsene junge Madchen. 


Stunden wahlirei. 


b) Höhere Koch- und Haushaltungsschule, 


J. Lehrkräfte, 


Eigene große Villa mit Garten und Turnplatz nahe 
am Wald. Vorzügl. Pflege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder, — I. 


elerenzen. 


Nähere Auskunft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. med. Benzler. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 


Abteilung: Frauenschule. 
Abteilung: Haushaltungsschule. 


Jahreskurse. 
Viertel- und Halbjahrskurse. 


Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. \ 8 


Handarbeitslehrerinnen. 


taatliche Prüfungen im Institut, 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen, 


Neuer ausführlicher Prospekt. 


| Landschulheim Am Solling bei Holzminden I. K 


Marie Voigt 


TE n v.7. Jahre an, A jebe volle 


individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Sel bständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehrgcef. Sorgí. Körperpflege. gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 


Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. 
Oriechisch fakultativ. 


JEinihr." 
Erstkl. Referenz. Prosp. in räh! Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


u. Abiturgim d. Oberrealschule; Latein u. 


22 


Span. . ‚gesucht. 
Gebrüder A. A 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs, 


Mea ‚Ideal-Porplex” 


Qina von Partt 


Gegr: 1860 


Beste Mah!maschine, 
Geringster 
Kraft- u, Raumbedarf. 


Verkauf nach Uebersee: 
nur durch europäische Exporthäuser. 


A. In 


— _ m — DN | 
- 2 — K- < 


Keine Sichtung. 


‘CAR 


Unerreichte Leistung. 
u Alping Naschinen - Fabrik ` Gesellschaft, "e H 
& - — — — Augsburg - -EW. — , 8 srian 
€ Bier- Komplette Einrichtungen lür die Ausschl. Spezialfb.f.Zerkirgs.« u.Transp.Anl, = emm 
phons. * » e 
Vorieilhaitest. F b H Am 
ee abriliation te 


rekt ab Fabrik f von chem.-techn. Artikeln. Als 


Leipzig. Aus- 


mu Pris MM Nebenerwerb 
frei. Export E kleinere Einrichtungen. 
nach allen Me 


TTT 


J Generalvertrieb 


für Massenverbrauchsartikel verlangen Sie 
gratis unseren illustrierten Hauptkatalog 


Industrig-baboratoritm cm.) 


gratis. E. AMayn, siu. Men Eidelstedt bei Hamburg 5. 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung ween erweitert die Brust 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf,, mäßig stramm, dicht unter 
den Almen messen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


J E. Schaefer Nchi., Hamburg 70 E. 


LÜGEL 


D. R. P. No. 233138 
und 7 Auslandspat. 


SIEGEL 
Rekord- Flügel 


Epochemachende Neuheit. 
Tiefste sonore Bässe und größte 
Tonfülle. Nur 1.30, 1.40 und 1.50 m lang. 


R. SIEGEL, Stade. 
Hunstwerkstätten rM. Auma Hus Nocken 


BERLIN — Detmold — HAMBURG Velbert 


Stuckdekorationen (Rheinland) 
Speziell für Export. Leicht, widerstandsfähig Schloßfabrik. 


Photographie- u. Bilderrahmen 


in Hartgussmasse, 


Jardinieren :: Vasen :: Figuren:: Kamine 
dekorative Brunnen : Skulpturen in 
Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


I. F. Rachals& Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLUGELUu. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


ee 
schlösser 


und Dr 
Rollschuhe 


HERMANN LEMBKE 


BERLIN 6.25, MÜNZ-STR. 27 


Man verlange Kataloge WEX. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


IRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


| | Shapinghobelmaschinen, 
Fräs- und Revolvermaschinen, 


Bohrmaschinen 
sowie Nutstossmaschinén etc, 


Gegründet 1832. 


Schönste Universi- eo - d ch.Skigelände. 
ts- u. Garnisonstadt 

Deutschlands, Winterkuren. 
" für die be- Auskunft d. den Verkehrs- 


| en Wintersport- verein f. Freiburg i. Br. u. d. 
atze des Schwariwaldes. i. Breisgau, 290 m ü, M. Schwarzwald, Rotteckstr. 9, 


Wintersportplatz, Hotels : 
Winterkurort I. R. Schwarzwald- 
Hotel 
Schwarzwaldbahn, 700-1000 m d. M. gebiet — Gr, Sprungschanze Lówen-Nation 


Eisplätze — Schönste Rodelbahn des Schwarzwaldes. — Kunstbobsielghbahn des Bobsleigh-Clubs 
Schwarzwald, die einzige Südwestdeutschiands. me Zahlreiche n Ri 
Illustrierte Prospekte und Hotelpreisiisten gratis durch die städtische Kurverwaltung. 


Hotel Sonne 
Hotel Engel 


t t. Kur- u. Badehaus d. ganzen Winter Solbad Fürstliche Bibliothek, Gemälde- und 
in. Kohlensaure Bäder. Elektr. Bäder. Kupferstich-Sammlung. Fürstl. Fürstenb. 


ihalationen, Medizinalbüder jeder Art. - Brauerei. Angenehmer Kur- und Nieder- 

'rrliche Waldungen mit schön gepfleg- ONAUESG ingen lassungsort für Private und Pensionäre. 
:n Spazierwegen, Residenz des Fürsten Lohnender Zielpunkt für Vereinsausflüge, 
u Pürstenberg. Prachtvolle Parkanlagen. 700 m ü. d. Meere Auskünfte u. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


. Weltberühmter Winlerkurort u. hekamler 57.5.55 necs eee 
| 5 Titis + Oünst, S - 
| t. asien Wintersportplatz L südlichen Schwarzwald, en e — Ekital u. Weitláule d. Skiklubs, 


Skikurse. Skikjóring. Vorzügl angelegte Rodel- und Eisbahnen. — Ausk, u. Prosp. kostenios d. d. Kurverwaltung, 


Hotel Feldberger Hof Feldberg Sen meer 


> Wintersaison v. Dezember bis Mai, Durchschn, Schneehöhe 2 m. Viele Sonnentage. 
utscher Wintersportplatz. Haus ersien Ranges. Bänstigst. Skigebiet. Prospekt u. Auskunft durch die Besitzer; Mayer & Schladerer. 


ds icht und 
Rheumatismus 


kranke 


nehmen 


Martin Ahmlings Gichtfluid 


pstentamtlich geschützt No. 152 301, — (Best.: Ex. Ap. grav, cps. Ex. Arctost. alp. cps.) 


Glänzend bewährt! Grossartige, schmerzstillende Wirkung! 
Zahlreiche Dankschreiben! Garantiert unschädlich! 
Preis Mark 4.50. 


Martin Ahmlings Gichtfluid 


ist nur in Apotheken erhältlich. 


General- und Versanddepois: Altona: Flefanten-Apotheke; Baden: Hof- Apath. von Jul. Wohl; 
Berlin: Belle-Alliance-Apotl., SW; Elefanten-Apoth., SW; Fr-Wilhelmstädt. Apoth., NW; Luisen- 
städt. Apoth,, SO; Maschkes Apoth. Gold. Phönix, N; Zions-Apoth., N; Apoth. am Hermannplatz, 
5-Neukölln; Braunschweig: Hol-Apoth.; Bremen: Engcl-Apoth,, Schwan-Apoth.; Breslau: Naschmarkt- 
Apoth.; Charlottenburg: Minerva-Apolh.,Schlüt-Apoth;; Chin: Hansa-Apot i. Hof-Apoth., Stern-Apoth; 
Dortmund: Adler-Apoth.; Elbing: Reicherts Apoth.; Essen: Löw,-Apoth.; Frankfurt a. M.: Engel-Apoth,, 
Einhorn-Apoth.; Frankfurt a.0.: Einhorn-Apoth.: Hagen I. W.: Engel-Apoth.; Halle a. S.: Bahnhofs-Apoth.; 
Hamburg: Fischmarkt-Apoth., Einhorn-Apoth.; Hannover: Hirsch-Apoth., Klagesmarkt-Apoth.; 
Karlsruhe: Internat, Apoti; Kassel: Hirsch-Apoth.; Krefeld: Lówen-Apoth.; Leipzig: Salomonis-Apoth.; 
Lübeck: Lówen-Apoth.: Mainz: Mohren-Apoth; Mannheim: Schwan-Apoth.; Metz: Hirsch-Apotk.; Mül- 
hausen L Ets.: O. Steigersche Apoth.: München: Storchen-Apoth., Stiglmaler-Apoth., Lówen-Apoth.; 
Nürnberg: Paradies-Apoth.; Osnabrück: Mohren-Apoth Posen: Rote Apoth.; Rostock: Hof-Apoth., 
Universitäts-Apoth.; Schwerin: Apoth. am Marienplatz; Stuttgart: Schwanen-Apoth.; Trier: Adler- 
Apoti.: Wiesbaden: Taunus-Apoth.; Zürich V: RómerschloD-Apoth, Alleiniges General-Depot für 
Oesterreich: Anton von Waldlieim's Apotheke zur goldenen Krone, Wien L 


Wo nicht erhältlich, werden Bezugsauellen HAhmili Ia t Hil 
nachgewiesen durch dic allein. Fabrikanten ng 0., amburg. 


"99 **99*9*840709009?79»?97»209*09?9?»05^9?2*07v090?*5?209*452454^9* 
D'Igitized Dy. * wv 


^ -- 


EB 


-DIE BELI 


F eff 51 BA 7 dE pas €xporf-Husgabe 


DIE WOCHE 


> MODERN © ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


-Alle sieben Tage ein Heff- 
* BERLIN 1912 Preis: 20 cents 
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Fön-Plakale aushängen = 
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Fön“ zur Behandlung Fön“ als Bette? e 1. Abk. L4" all Ac 
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BEA Les E eegen eege n Er x 


Woche“ Nr. 51. 21. Degember 1912. 


Silvester 


backe man 


Dr.Oetkers Schmalzkrapfen 


(Berliner Pfannkuchen) 


Zutaten: 60 g Zucker, 125 g Butter, 4 Eier, 500 g 
Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetkers Backpulver. Zum 
Ausbacken gebraucht man Schmalz. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Eier, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, hinzu und, 
wenn nötig, noch so viel Milch, daß ein mittelfester Teig 
entsteht. Man rollt diesen aus, sticht mit einem Weinglas Der „helle Kopf“, die Schutzmarke von 
runde Scheiben aus und bäckt sie in siedend heißem Fett Dr. A. Oetkers Fabrikaten, wird immer mehr 
auf beiden Seiten braun. Dann nimmt man die Krapfen eine Garantie für beste Qualität von Backpul- 


e : : : ver, Vanillinzucker, Pudding- und Creme- 
heraus, läßt sie abtropfen und bestreut sie mit Zucker pulver, Ein Beweis dieser Tatsache: isb-dall-am 


und Zimt. Sehr wohlschmeckend und billig. Will man die 23. N ber Bose Tage, 900000 Päck- 
Krapfen füllen, so bestreicht man die Scheiben mit Eiweiß, chen 5 . verlange me 
gibt in die Mitte irgendeine Marmelade, legt eine andere stets die echten Dr. Oetkers Fabrikate mit 
Scheibe darüber und drückt die Ránder zusammen dem „hellen Kopfe“. 


— 
Anen Ge LETI” da 


schon einmal dar- 
über anhgedadi daß Sie Ihren Freunden und Bekannten mit einem 

» wirklich nützlichen Geschenk weit gróBere Freude 
bereiten werden als mit Luxusgegenständen und dergleichen? Gewiß wird ein Kistchen 
„Kupferberg Gold“ überall höchst willkommen sein, da sein Inhalt nicht nur zu den 
Weihnachtsfeiertagen, sondern auch zu Neujahr, Kaisers Geburtstag, Fastnacht und viclen 
Familienfestlichkeiten Verwendung finden kann.  Jedesmal aber, wenn einer Flasche der 
Hals gebrochen wird, wird man auch in angenehmster Weise des Gebers gedenken! 


Körbchen —— Originalkisten zu —— . 
6/1 Hl. 12 2fl. 12/1 fl. 30/1 fl. 242R. 302 fl. 1 Kistchen 12/4 FL (à 2 Glas 


"A 


N. N. 


2. 


fe 
ur 


Fr 


Phe 


"Kepferberg Gold“ . . . . . M. 28,50 31,20 57,— 142,50 62,40 78,— Sekt) “Kupferberg Gold“ "FT 
mitlelsüß oder trocken : ; Bar à L Clas Sekt] "IT 

upferberg Auslese“ . . M. 34,50 37,20 69,— 172,50 7440 93,— 12/8 Fl. á De 
mittelsüß oder sehr trocken d ' Kupferberg Gold“ M. 13,-. i 


. ^Kuplerberg Riesling^*) . . M. 36,— 38,40 72,— 180,— 7680 96,— 

neue Marke a. hervorragenden, e 
flüchtig-eleg. Rieslingweinen 

“Koupierbg. ABmannshäuser“ M. 28,50 31,20 57,— 142,50 6240 78,— d 

vorzüglicher Roter Sekt A mm 

Econ rp ff js M Ge 26,40 48,— 120,— 352,0 66,— — 
tikett trägt nur die Aufschrift: i É 

Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz Deutsches Erzeugnis : 

Die Preise verstehen sich einschließlich Verpackung u. Sektsteuer. 

Durch den Weinhandel zu beziehen. + Wenn ausnahmsweise nicht \ 

erhältlich, wende man sich an 


Fernsprecher 610,611 Chr. Adt. Kupferberg & Co. 
Telegr.: „Kupferbergsekt Hoflieteranten Mainz W 11 Gegründet 1850 


*) Wirklichen Interessenten senden wir gern unser 
neues Album über die Bedeutung von 
Riesling“ kostenlos. 


Kupferberg Gold 
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MILKA 
VELMA 
NOISETTINE 


5 ch nurr har t! Aerztlich begutachtete Wirkung! 


Harasin unterſtützt Haar- unb Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. | 
Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt ſich raſch 
üppiges Wachstum, was durch Hunderte von glänzenden Dank⸗ 
Achreiben nachgewieſen iit 

Prämiiert: Gold. Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Preis: Stärte | 2 %%, Stärke M 3 A, Stärke III 4 AM. 


f Ha ras in iſt einzig und unerreicht daſtehend, von Sad- 


j 
| 


verſtändigen, Polizei Chemifer, Aerzten vim, 
geprüft, marne deshalb vor ui EN Nachahmungen. 
up" Garantie: Bei Nichterfolg . pras, wg Boitverfand nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin in 3 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche um Zu⸗ 
endung einer Dote Stärke Il zu 3 A per Nachnahme. Niederlage 
ür Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Jürich: Flury, Bahnhofſtr. 27. 


EN 


Wie lieb von Oskar die 
beste Fällfeder der Well 


für mich zu wählen! 


: Jı — Haltbarkeit 
unbegrenzt. — Uebertrifft alle anderen Marken. 


befriedigt dauernd im Gebrauch 


CAW’ Safety Füllfeder * 


In allen ersten Papiergescháften käuflich. III. Katalog gratis von dem Fabriklager: 
SCHWANHÄUSSER, Wien I, Johannesgasse 2 SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg. 


PATEK, PHILIPPE a Le 


GENF. 


DIE 
BELIEBTEIN 
ESS 
CHOCOLADEN . 


(séi 
Ge 


Seine eigene Arbeit! 


: Man verlange 1 
Buch 1 Kostenlos! 


Sees 66666 6 6 
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Knabe kann dieses Rad bauen 
und 100 andere Modelle mit Meccano. Schenken Sie ihm einen Meccano zu Weihnachten! 


MECCANO besteht aus vernickelten Stahlstreifen, Winkelleisten, Achsen- 
ruten, Zwingen, Schrauben und Muttern und allem, was zum Bau betriebs- 
fähiger Modelle der Ingenieur-Meisterwerke der Welt nötig ist. Mit 


MECCANO | 


Streifen, Pfeilen und Schrauben kann Ihr Knabe in schimmerndem Stahl 
arbeitsfähige Modelle des Eiifelturms, Krane, Rettungsleitern, Signale, Last- 
wagen, bewegliche Hängebrücken und 100 andere Modelle bauen. Alle Teile 
werden geliefert, keine andere Anschaffung notwendig. Kein Studium nötig. 
MECCANO ist des Knaben Steckenpferd — die schönste Lieblingsbeschäl- 
tigung, die ein Knabe je hatte, Nur einen MECCANO wünschen sich die 
Knaben zu Weihnachten. Halten Sie darauf, daß Ihr Knabe einen erhält. 


MECCANO-Preise: Nr.0.. 4— M. Nr. 1. 7.— M. Nr.2.. 135.50 M. 
Nr. 3. 21.— M. Nr.4.. 34.— M. Nr.5.. 75.— M. Nr. 6 „ 140 — M. 


MECCANO ist in allen besseren Spielwarengeschäften erhältlich und von 
Meccano G.m.b.H., Berlin C2, Burgstr. 28 (Bürohaus Börse). 
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raue Haare 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfolg über- 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
Flasche Mk. 3.—. Probeflasche 
Mk, 1.—. Prosp. gratis. 
Joh. André Sebald, 
Hildesheim-Süd. 


——————————— 


Die Spezialanstalt für Musikrollen 
Josef Blohut, Leipzig, Hardenb.-Str. 32, 
— WEM MODI CT erzeugt die musika- 
lisch und technisch 
vollendeteOriginal- 
Musikrolle 


„Rolla Artis" 


nach demHandspiel 
bedeut. Künstler. 
Volle Befriedigung 
© auch für den ver- 
wöhntesten Spieler. Vorteilhafte Preise, 
Kataloge u. Muster für 65- u. 88-tönige Apparate z. Dienst. 


Ueberall zu haben, wo etwa d 
wolle man sich direkt an uns w 


Uhren ae allerhochsten Präzision. 


Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 


Durch die besseren Gescháfte der Branche zu beziehen. 
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Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Korperpflege. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 


Feinbäckerei Hollandia m. b. H., Elten (Rheinl.) 


für den Vertrieb in Deutschland der berühmten 


3 Welt-Spezialitäten Hollands 


Speculaaz à Piund. . . . M. 1.10) Die feinsten u. beliebtesten 5 o’clock 


Lettern äPiund. . . . . M. 1.60 

Deventer Kuchen à Stück. M. 1.30 tea u. Weihnachtsgebäcke, überhaupt 
das feinste Backwerk der Welt 

inkl Verpackung; Porto extra. Sämtlich. holländ. Original-Fabrikate. Probe- 

sortiment 4 Pid. netto M. 4,20 portofrei. Garantie: unírankierte Zurücknahme. 

Portoersparnis wegen können diverse Artikel in einem Paket vereinigt werden. 


Schiek, modern, 

ist das 

he em Tragen 

der Uhr am Armband! 
Mit einem Handgriff leicht 
einzusetzen. — Absolute 

Sicherheit im Tragen. 

Patente in allen Kultur-Staaten 


danthalter zum Be- BERLIN PARIS 
festigen des Uhrhalses, montiert mit dehnbaren Glieder- id anderen Armbändern 2M - x E 
in Gold, Silber. Tula Das Passepartout Armband ermöglicht eine Verwer- A RU ST. PETERSBURG 


S 
© 
© 
8 
8 
8 
8 
© 
8 
© 
© 
8 


Verstellbare 1:33 1.4.5 1:6.3 
u e _ Unerreichr 

für. Uhren jed. fürDortrait, Moment, Landschaft 
gefügter, weicher Le- Zu beziehen zu Originalpreisen 


dereinlage z. Schutze r . so 
der Uhr und Pen- durch photographische Geschäfte 


und Silber-Doublé. a | tung sámtlicher Uhren, die IONDON TOKIO 

bisher an Uhrketten u. Uhrschleifen getragen wurden. Auch Uhren mit Sprungdeckel MAILA 

lassen sich verwenden, wenn d. Entfernung der Scharnierstifte der Deckel abgenommen MAILAND WIEN 

wird; dieser läßt sich bei anderweitiger Verwendung der Uhr leicht wieder anbringen. A 
DrospektP321kostenfrei 


Zu haben in allen besseren Goldwaren- und Uhrengeschäften, 


wo nicht, wende man sich wegen Auf- H 
gabe der nächsten Verkaufsstelle an Belmonte & Co., Berlin W8. 


Mit Sicherheit : 
wird die Ursache des Haarausfalles wie aller Haarleiden ` 


nur durch die mikroskopi- : 
sche Untersuchung t 


ausgefallener Haare festgestellt. : 


Völlig kostenlos und ohne 
jede Verbindlichkeit gewah- i 


urch 


ren wir Ihnen insem Spezial- 
arzt mikroskop. Haarunter- 
suchung und Raterteilung. 


Einsendung einiger ausgegangener Haare genügt. 


Neu! Taschen-Energos flach, in eleg. Taschen- 


buch, imit. Emaille mit 
Messing. Beliebtestes Festgeschenk. Jedem willkommen. 


Verlangen Sie sogleich Prospekt und interessante Bro- 
schüre mit ärztl. Anleitungen von der 


ENERGOS CO. „: 
È MÜNCHEN Hg. & 


Hoflieferanten Sr. K. u. K. Hoheit d. 


Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. 
Hoheit der Erzherzogin Auguste 


oder von unseren bekannten Niederlagen. 


Generaldepot für die Schweiz: Niederlage für Rußland: Constantin 
Max Zeller Söhne, Ap., Romanshorn, Malm, Petersburg, Morskajastr. 34. 


„Nie hätte ich so dünnes graues Haar bekommen, wenn ich diesen : 


vartreitlichen Eneraos früher angewandt haben Wurde.“ s00220000020000000000 200020 2002200000002 kk ré Art d td ta 0900 
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Fleischsuppen ohne Fleisch 


herzustellen, ist eine Kunst, die jede Hausfrau kann, wenn ihr Küchenschrank Liebig's 
Fleisch-Extrakt birgt. Die zu einer guten Suppe nötige Bouillon stellt man aus „Liebig“ 
durch einfache Auflösung mıt heißem Wasser her. Näheres darüber sagt die jedem 
Topf beigefügte Gebrauchsanweisung. 


Liebig's Fleisch-Extralit 


ist nichts anderes als reine eingedickte Bouillon, ist aber ungefähr 3 mal billiger als 
die Verwendung frischen Fleisches. 


Verlangen Sie Gratiszusendung der 
Bilder aus den Betrieben der Liebig- „Alten und neuen Ratschläge“ von 
Gesellschaft: Herde reinrassiger Here- der Liebig-Gesellschaft Kóln a. Rh. 
ford-RinderaufderEstanzia-Bichadero. 
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DieSchutzwache 


gegen die meisten ansteckenden Krankheiten, 

leichte Erkältungen, Hals- und Mandel-Entzündun- 

gen sowohl wie auch Diphtherie, Typhus, Tuber- 
kulose usw. bildet 


Formamint 


weil es die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund 
und Rachen vernichtet, sodaß sie nicht ins Körper- 
innere gelangen können. 


Mehr als 10000 Aerzte haben seine vorbeugende 
Wirkung bestätigt. So schrieb Se. Exz. Professor 
E. von Leyden, Berlin: „Ich habe die Formamint- 
Tabletten häufig genug verordnet, auch selbst ge- 
braucht, und bin mit dem Erfolge recht zufrieden.“ 


Näheresüber Wesen und Wirkung des Formamints 
enthält die für die Gesundheitspflege überaus 
wichtige Broschüre „Unsichtbare Feinde“, die bei 
Abforderung durch Postkarte von Bauer & Cie., 
Berlin SW 48, kostenlos versandt wird. 
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Berlin, den 21. Dezember 1912. 


Inhalt der Nummer 51. 


Die Reben Tage der Woche 
Grohe Freude. Von Wa ther Nithack⸗Stahnn 
Legende von den drei Eſchen. Eedicht von Hermann Burte 
Das G. öcktein erklingt. S ompolliion von Guſtav Lazarus 
Das hohe Lied. Gedicht von Eugen Stangen 
Unſere Bilder 
Pringre ent upad. son Bayern unb bie Kunſt. Bon 
Frof. Heinrich 


Prinzregent 6 
e Rit Win dung) `... 


Bilder Sein Gre Dau Ai Aufnahmen) 

Der kleine awe) biel Bon Brenta Piawe 

Legende. Bon Ey | Kreer, 3 
ent er M N Roman von Rudolph Stratz (Fort. 


e o »» è> „% èo „ > „„ „„ è ?9» ù „ %% * 9 


2 è > o 6$ 


€ 6.0. o $9 9? òo ͤ o 9 9 ọ è ọ òo * ò * » * o 


dungen 
Bib edis im RBA Winterbilder aus Bormilch-Tar- 
tenlirchen. Bon Eva Gräfin von Baudifſin. (Mit 


e c9 $9 „% >» > „„ „„ „ $4 òo * „„ * * ʻo 


v erdt (Mit 5 Abb.) 
ein eig von Dia Mann A 


€ 9 è s òè o ^» $9 ?*? ù ù ọọ > ù ò o 


Die fieben Tage der Woche. 


12. Dezember. 


In München ftirbt, 91 Jahre alt, der Prinz⸗ 
regent Luitpold von Bayern. 

Der Reichstag Wegen fid bis zum 8. Januar. 

Prinzregent Ludwig von Bayern (Portr. S. 2145) 
lehnt ein Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums ab 
und ſpricht dieſem ſein volles Vertrauen aus. 

Der Präſident ber bulgariſchen Sobranje Dr. Da⸗ 
new trifft auf der Durchreiſe nach London in Berlin ein. 


14. Jahrgang. 
13. Dezember. 


Der Kaiſer gibt in einem Telegramm an den 
Prinzregenten Ludwig von Bayern der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß das innige Verhältnis 
zwichen ben Häuſern Wittelsbach und Hohenzollern 
auch in Zukunft be[teFen werde. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus vertagt ſich 


is zum 8. Januar. 
Um Janina finden zwiſchen den Türken unter 
Wieso und den Griechen heftige Kämpfe ſtatt. 


14. Dezember. 


Aus Saloniki kommen Nachrichten über ſchwere 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Griechen und Bulgaren. 
as Miniſterium von Engliſch⸗ Südafrika gibt 


ſeine Entlaſſung. Der Miniſterpräſident General 


Botha wird mit der Neubildung des Kabinetts 
betraut. 


15. Dezember. 


In Budapeſt ſtirbt, 70 Jahre alt, der frühere 


Präſident des ungariſchen Magnatenhauſes und 
Kultusminiſter Graf Albin Czaty (Portr. S. 2148). 


16. Dezember. 


In London tritt die Konferenz zum Abſchluß 
des Friedens zwiſchen der Türkei und den ver⸗ 
bünbeten Balkanſtaaten auiommen (Abb. S. 2150). 
Ein amtlicher Wiener Bericht ſtellt feft, daß 


der Konſul Prochaska in Prizrend nicht mißhan⸗ 


delt worden iſt. 
17. Dezember. 


Aus Tokio wird gemeldet, daß Fürſt Katſura 
zum japaniſchen Miniſterpräſidenten ernannt wurde. 


Große greude! 


von Walther Nithack⸗Stahn. 


Da m man: es geſchähen feine Wunder. Und 
jeder Weihnachtsabend ijt ein Wunder! Was nur 
die Menſchen in dieſer Nacht Seltſames treiben! Da 
ſtecken ſie Kerzen auf einen flitterbehangenen 
Baum, da überraſchen ſie einander in Scherz und 
Ernſt, da ſingen ſie Lieder wie Kinderſang und laſſen 
ſich alte Geſchichten erzählen, als wären ſie eitel 
Neuigkeit. Allüberall flimmert's, in Vorder⸗ und 
Hinterhäuſern, in Krankenſälen und in Gefäng⸗ 
niſſen, im fernſten, tiefſten Tal und wo irgend Men⸗ 
ſchen hauſen und in den Kajüten der Schiffe auf ein⸗ 
ſamer See — was ift das? 

Ein brennender Durſt nach Freude! 

Ja, find wir denn fonft an Freude [o arm? Was 
wird doch heutzutage nicht alles aufgeboten, um den 
Menſchen Freude zu machen! All die Behaglich⸗ 


keiten modernen Lebens, an denen in gewiſſem Maß 
auch ber Armſte teilnimmt. Die Unſumme der 
Unterhaltungen, Reizmittel für Nerven und Geiſt, 
grobe und edle. Ungeheure Anſtrengungen wett⸗ 
eifernder Induftrie, ausgeſtellt hinter ſpiegelnden 
Scheiben, als habe eine Glücksgöttin ſie aus einem 
Rieſenfüllhorn hingeſtreut — all das ſoll Freude 


machen. Freilich liegt darin das ſtille Gingeftünb: - 


nis, daß gar viele von ſich aus nicht genug Freude 


haben — ich meine nicht Vergnügtheit oder Luſtig⸗ 


keit, die oft nur der Schaum auf der Oberfläche 
eines bitteren Trankes ſind, ſondern echte, abgrund⸗ 
tiefe Freude. Selbſt am Heiligen Abend hat mancher 
Leute Heiterkeit etwas Gequältes, Krampfhaftes an 
ſich. Die Kinder, die ganz Kleinen können's noch am 
beſten: darum ſtellt man ſie gern in den Mittelpunkt 
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Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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der Familienfeier, hängt an ihren Augen, lauſcht auf 
ihr Lachen und verſucht, ſich von ihnen anſtecken zu 
laſſen: „Ach ja, werdet wie die Kinder!“ Man 
möchte es und wird dabei ſo leicht kindiſch, das heißt, 
man ſtellt ſeine Freude auf die Außendinge des 
Feſtes ein, auf die Mittel zum Zweck, auf die Sym⸗ 
bole, die doch an ſich leer ſind. Aber wie ſchnell ver⸗ 
brauchen ſich die, ſo wie das gebrechliche Spielzeug 
des Kindes, wie die herunterbrennende Kerze! Und 
immer ſtärkere Anreize zur Fröhlichkeit müſſen her⸗ 
halten, das erwünſchte Feſtgefühl zu erzeugen; im⸗ 
mer gekünſtelter wird der Weihnachtsluxus — und 
doch ſtarren in die Lichterbäume hinein viel taufenb 
freudloſe Augen, wollen einen Freudeſtrahl er⸗ 
haſchen, nur einmal ſelig ſein! Und es kommt nicht, 
es will nicht kommen. 

„Siehe, ich verkündige euch große Freude!“ 
ein Engel ſoll's geſungen haben, und wahrhaftig, 
das iſt ein Himmelsbote, der uns die fühlen macht! 
So eine hellreine Wonne, wie ſie nur ein vollkom⸗ 
menes Kind aufbringt — das nackt und bloß im 
Sonnenlicht liegt, ſprachlos und hilflos, und jauchzt 
doch in die Welt hinaus innerſten Dafeinsjubel! 

Kann das auch ein vollbewußter Menſch empfin⸗ 
den? Manch Reicher gäbe eine Million darum, 
manch König zahlte dafür ſeine Krone, manch Viel⸗ 
geplagter opferte Jahre ſeines Lebens, vielleicht ſein 
ganzes verfehltes Sein. Und man kann ſich ſolche 
Freude doch nicht „machen“, mit allem Weihnachts⸗ 
prunk unb zauber nicht. Man muß fie haben — 
und wer fie nicht bat...? 

Kommt mit an einen dunklen Ort im fernen 
Land. Lang, lang iſt's her. Da ſchimmert ein Licht⸗ 
lein, als wäre ein Stern vom Himmel gefallen; und 
iſt doch nur ein trübes Lämpchen in armſeliger 
Hütte. Da liegt ein neugeborenes Kind an ſeiner 
Mutter Bruſt. Laßt einmal all die künſtleriſchen 
Bilder beifeite, bie ſpätere Verehrung hier gemalt: 
den Glorienſchein ums Haupt, den Engelreigen 
überm Dach. Seht nur die unſcheinbare Wirklich. 
keit. Doch hinter der träumenden Kinderſtirn, in 
dieſer ſchwachen Bruſt ſchlummert die Hoffnung einer 
halben Welt. Aus dieſen geſchloſſenen Augen wer⸗ 
den Sonnen ſtrahlen, dieſer kleine Mund wird die 
Jahrtauſende erſchüttern. Und in den zarten Händen 
und Füßen, was ſchau' ich ahnend? Was hat man 
dir, du armes Kind, getan? Mutter, weine in 
deinen Schoß! So dunkles Los ward keinem 
Menſchenſohne je geworfen wie dem! Du wirſt noch 
einmal klagen, von Todesweh durchbohrt: „Hätt' ich 


dich nie geboren!“ — Und doch! es war ein Kind ber . 


Freude, wie keines je das Licht der Welt erblickte. 
Es hat gefunden, wonach feine Brüder und Schwe. 
ſtern in allen Zeiten und Zonen vergebens gerun— 
gen: mehr als helleniſche Heiterkeit unb Germanen: 
tiefſinn und indiſche Lebensverneinung. l 
Es fand ein löfendes Wort in allem Menſch⸗ 
beitejammer, ein befreiendes Wort in aller Men: 
ſchenverſchuldung, ein fiegendes Wort in allen 
Lebensrätſeln. Es blickte zu den Sternen auf und 
ſagte: „Vater!“ Nicht unerhört dieſer Glaube. Und 


* 
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doch, ſo hatte ihn noch niemand ausgeſprochen, ſo 
unmittelbar gewiß und kindlich groß. Und als er 
ein Mann geworden, ein Kämpfer in blutigem 
Schweiß, ſprach er noch immer ſo. Und als er ſein 
Kreuz trug, ein zermalmend ſchweres, ſprach er's 
noch immer. So war er heiliger Gottesfreude voll, 
daß ſie hinwegſtrahlte über ſein zerbrochenes Leben 
unb unauslöſchlich weiterbrennt. 

Nun denn: an ſeiner Fackel zündet die eure an! 
Und jedes Lichtlein am Baum, das ihr ihm zu Ehren 
angeſteckt; und jeder Liebesblick aus eurer Nächſten 
Augen, der euch dankbar trifft, er ſei nur der 
Widerſchein jener weltüberfliegenden Freude! 

Denn allem Volke iſtſie widerfahren. Leider, 
um dieſen Herold ſeliger Freude hat ſich bittrer 
Streit entſponnen und ſpielt noch heute: ob er gelebt 


habe oder nicht. Und wenn, wer auf ihn Anſpruch 


habe. Denen iſt er ausſchließlich der Freund der 
Armen, der Anwalt der ſozial Gebrüdten; anderen 
der Prediger der Zufriedenheit und des Gehorſams 
gegen die Autorität. Dieſe ſtempeln ihn zum Welt⸗ 
verüdjter, ber ein kulturfremdes Leben fordere; jene 
finden in ihm eine Weltfreudigkeit, bie fid) mit aller 
Renaiſſance von heute vertrage. Etliche feben in 
ihm nur den Rabbi vergangener Tage, etliche malen 
ihn nur auf dem Goldgrund anbetungswürdiger 
Gottheit. So zankt man um ihn, wie weiland die 
Kriegsknechte um bee Gekreuzigten Kleider. 

Nicht doch! An ſeinem Geburtstage zum min⸗ 
deſten ſchweige der Kampf um ſeine Perſon. Allen 
gehört er, ob ſie ihm glauben oder nicht; ob ſie ſich 
nach ihm Chriſten nennen oder ſich dieſen Titel ver⸗ 
ſagen. Warum ihn zerſtückeln, verkleinern, verflüch⸗ 
tigen, deſſen Seele groß war wie der unendliche 
Raum voll Sterne und Sonne? Er breitete ſeine 
Arme aus, allen die große Freude zu bringen, 
daß ein Gott iſt, der niemanden ausläßt, niemanden 
verloren gibt, dem er das Daſein gegeben. 

Das alſo ſei denn die Weihe dieſer einzigen Nacht, 
daß wir uns zu gemeinſamer Freude verbinden. 
Nicht ſo, daß der eine dem anderen herablaſſend von 
ſeinem Überfluß des Beſitzes ſpendet: auch nicht ſo, 
daß einer ſich an dem anderen nur bereichert, indem 
er ein Geſchäft mit ihm macht. Sondern ſo, daß wir 
uns die Hände reichen in dem überwältigenden 
Bewußtſein: „Freude, Freude treibt die Räder in 
der großen Weltenuhr!“ Denn der Pulsſchlag der 
Welt iſt — Liebe! 

Und wer das nicht fühlt? nicht hat?) .. Der 
möge es wollen! Laßt uns noch einmal in die 
Herberge des Morgenlandes treten, in der ein leid⸗ 
geborener Knabe mit leiſem Weinen die Welt be, 
grüßt. Er drängt ſich an der Mutter Buſen — 
in erſter Regung erſte Liebesahnung. Wie ſchwer 
ward dieſem Kind das Lieben gemacht! Eiſeskalt 
umfing ihn die grauſame Welt. Und er hat fie doch 
geliebt — wie jetzt an die ſorgende Mutter, fid) 
nachmals angeklammert an die Bruſt des ewigen 
Unbekannten und doch Erfühlten, ihm abgelauſcht 
den Atem der heiligen Liebe! Und daraus Freude 
getrunken bis in den Tod! Siehe, ich verkündige 
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Von Hermann Burte. 


Als unſer großes Heil geſchah 
In ſelger Zeit, im Heilgen Land, 
Drei Eſchenbäume wuchſen da 
An eines klaren Fluſſes Rand. 


Sie ſtanden ſtolz, der Fäller kam, 
Da gab es einen dumpfen Fall . . . 
Was wurde aus dem erſten Stamm? 
Ein Futtertrog in einem Stall. 


Das Futter in der Krippe lag 
Für Roß unb Efel, Ochs und Rind, 
Allein am erſten Weihnachtstag 
Barg eine Mutter drin ihr Kind. 


Zwei Eſchen ſtanden noch am Bord, 
Bis auch die zweite klagend fiel; 
Man ſchleppte ſie zu Waſſer fort 
Nach einem See, ſie ward ein Kiel, 


Der Kiel an einem Boot, das trug 
Den Heiland ſanft dem Alter nach, 
Wenn er dem Volk, das ſehnend frug, 
Das Wort vom Reiche Gottes ſprach. 


Die letzte Eſche einſam rief: 

„Wo ſeid ihr hin, ihr Schweſtern lieb?“ 
And rauſchte auf und ſtürzte tief, 
Getroffen von des Fällers Hieb. 
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Was mit dem letzten Stamm geſchah, 
Dem zugehackten Eſchenpfahl? 
Dran hing der Kriſt auf Golgatha 
Vom Speere wund, in Todesqual. 


Was aus den Eſchenäſten ward? m 
Der große Haufe ſchwand im Brand; 
Drei Aeſte aber, grad und hart, 
Die wurden anders angewandt. 


Der erſte Aſt als Hirtenſtab; 
Der andre wurde umgeſchafft 
Zum Peitſchenſtiel; der dritte gab 
Lanzenſchaft. 


Der Hirtenſtab den Betern wies 

Das Kind, das Gott zum Sohn erkor, 
Der Heiland mit der Peitſche ſtieß 
Die Händler weg vom Tempeltor. 


Mit jenem Eſchenſpeere ſtach 

Ein Knecht den Kriſt am Kreuz, da 
Das lautre Gottesblut danach, [rann 
Das uns der Hölle abgewann. 


Da war es, wo das Heil geſchah, 
Das über alles Bitten geht . .. 
Drei Eſchenbäume wuchſen da, 
Von denen dies Ben ſteht. 
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|| Das Glökklein erklingt. 
- — Karl Gero. 
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1. Das Glöck-lein er-klingt, ihr Kin der her- ein! kommt 
mách-tig er - tó -nen die Glok-ken im Chor zum 
hat er die Kin der nun glücklich ge macht, die 
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Hau -se des Herrn uns zu ru- fen. Das Fest ist berei- tet und of- fen das Tor, her- 
gro-Ben so gut wie die klei - nen, dann wandert der En -gel bin-aus in die Nacht, um ! 
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an zu den hei li- gen Stu - fen! Und steht ihr ge-blen-det vom himm-li-schen Licht, und 
an-dern zum Gru zu er- schei- nen. Am Him-mel da funkeln die Ster- nes so klar, auf 
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Ga den zu grei fen, sie wa.gens wohl kaum, sie stehn wie ver zau bert in 
faßt ihr das Wun-der, das gött li- che, nicht, er - greift, was die e wi - ge 
Er den, da jn belt die fröh-- ıi che Schar, so tö - nen die Glok ken von 
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Se - li gem Traum. Das Glöck-lein er- klin - get, ihr Kin- der her- ein! kommt 


Lie be ver- sprieht. Und mäch-tig er- tö nen die Glok-ken im Chor, zum 
Jahr zu ___ Jahr, und  mách-tig er-tö-nen die Glok-ken im Chor, zum 
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al - le die r ist of fen, so nehmt nur mit fróh-li-chen Hàn - den, ihr 
Hau- se des Herrn uns zu ru fen, und laßt euch den se li- gen Glau- ben, ihr 
Hau- se des Herrn uns zu ru fen, und klingt es und hallt es noch heu te, o 
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Klei-nen,die köst-lichen Spenden! 2. Und 


Kin-der desHóchsten nicht rauben! 3. Und 
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Das hohe Lied... 


Der Uogel Heimweh fliegt durchs Winterland, 
lid irgendwo neltheimlich eimukofen ... 

das letzte Sonnenrot am Himmelsrand 
verblüht wie ftille weiße Chrilti-Roſen .. 


Der Ueſperglockhe Läuten ift verltummt — 
die Blocken fallen groß und leile, leiſe ... 
Das müde Dort liegt ftill und ſchneevermummt — 
die „heilige Dacht“ hebt an zur Erdenreiſe. 


Und wandert lautlos ülier Tang und Tork — 
und weiß mit ihrem Troft, dem liebreich⸗ 

das rinfan, rinfam fernite Cinöd-Dork [linden 
in ihrer Gnadenlanktmut außufinden. 


Und war's auch ſchwer, fernab von Glanz und 
entlagend leben, kreudlos Tag um Tage, Schein 
nur eines, dieſes Cine foll nicht fein: 
Dal Diele Dart einſam ein Herz durchklage. 


Da geht die (leihnachtsliebe ſorgend aus, 
in jedem Herzen leis ein Licht zu zünden, 
bringt den Uerlornen heim ins Heimathaus, 
um laut auch ihm das hohe Lied zu künden, 


Das hohe Lied — das nur von Gnade ſpricht, 
von Dank und Demut, ach -und vom Uergeben, 

das hohe Lied — hebr und doch innig-ſchlicht — 
oft überbrauſt vom wilden ſchlimmen Leben! 


Das hahe Lied tönt heut durchs Winterland, 
um alle Schmerzen liebreich eimuhofen,.. 

der lebte Sonnenhauch am Himmelsrand 
verblüht wie ftille weiße Chriſti-Rolen .. 


CN» Unfere Bilder. D 


Zum Regierungswechſehin Bayern (Abb. S. 2147 bis 
2149). Der Tod des Prinzregenten Luitpold von Bayern hat in ganz 
Deutſchland tiefe Trauer erregt. Die Bevölkerung wendet 
in dieſen Tagen der Trauer ihre Teilnahme und Sym— 
patbie dem neuen Prinzregenten zu. Prinz Ludwig vollendet 
am 7. Januar ſein 68. Lebensjahr. Er iſt bereits mehrſach 
Großvater; von den neun Kindern, die ihm ſeine Gemahlin 
Maria Thereſe von Oeſterreich-Eſte geichentt hat, haben die 
Prinzen Rupprecht und Franz jowie die Prinzeſſin Maria 
Familien gegründet. Prinz Rupprecht, der 44 jährige älteſte 
Sohn des neuen Prinzregenten, hat vor kurzem ſeine Gemahlin 
verloren. Prinz Franz, der jüngſte der drei Söhne des Trina: 
regenten Ludwig, ift leit dem 8. Juli 1912 mit der Prinzeſſin 
Jabella Croy vermählt. Die Prinzeſſin Maria, die zweit⸗ 
älteſte von den ſechs Töchtern, iſt die Gemahlin des Erbprinzen 
Ferdinand von Bourbon-Sizilien, Herzogs von Kalabrien. 


v 

Die Friedensunterhandlungen (Abb. S. 2150) haben 
im St. Jamespalaſt in London in einem oft zu wichtigen 
Konferenzen benützten Saal begonnen. Diplomaten aller 
Balkanſtaaten treffen hier mie den türkiſchen Vertretern zu⸗ 


ammen. Die Türken haben gegen die Anweſenheit der 
griechiſchen Delegatur in der Eröffnungſitzung keine Ein- 
wendung erhoben, weigern ſich aber, mit den Griechen zu 
verhandeln, bevor Griechenland dem Waffenſtillſtand beige; 


treten iſt. - 


Erzherzogin Eleonora von Oeſterreich (Abb. S. 2151) 
die älteſte Tochter des Erzherzogs Karl Stephan, hat ſich mit 
Erlaubnis ihrer Eltern und mit Wiſſen des Kaiſers Franz 
Joſeph mit einem ſchlichten Vinienjdjiffsleutnant Herrn Alfons 
v. Kloß verlobt. Die 26jährige Prinzeſſin hat ihren Bräutigam 
kennen gelernt, als er zum Kommandanten der Jacht ihres 
Vaters ernannt wurde. Erzherzogin Eleonora muß ihrer 
Neigungsheirat zuliebe auf alle ihre Rechte und Vnſprüche als 


Mitglied des kaiſerlichen Dou es verzichten. 
v 


Der neue Oberbürgermeiſter von Wiesbaden 
(Abb. ©. 2148). An Stelle des zurückgetretenen Dberbürger- 
meifters Dr. v. Ibell wurde der bisherige zweite Bürger- 
meiſter Karl Gläſſing zum Stadtoberhaupt von Wiesbaden 


gewählt. 
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Das Gaſtſpiel der Pawlowa (Abb. S. 2152) und ihrer 
ru,jiihen Ballettruppe im Neuen Königlichen See 
(Kroll) folgt bem Gaſtſpiel Nijinstys und der anderen ruſſiſchen 
Tänzer des Hofballetts auf dem Fuß. Neben Maria Paw: 
lota gehören dieſem zweiten Enſemble noch mehrere hervor ; 
ragende Ballettſterne an, fo die Damen Fokina und Gorſchkowa. 


w 


Der 12. 12. 1912 (Abb. S. 2152) war ein großer Tag für 
die Sammler von poſtaliſchen Kurioſitäten. Um die zwölfte 
Stunde dieſes denkwürdigen Tages drängten ſich vor dem 
Berliner Poſtamt 12 in der Nähe der Redaktion der „Woche“ 
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die Leute, um Poſtkarten aufzugeben, die dann mit einer fünf- 
fachen 12 abgeſtempelt wurden. l 


d 


Todesfälle. (Abb. S. 2149.) Am Abend des Winckel⸗ 
mann-Tages, am 9. Dezember, ift in Bonn im Alter von 
80 Jahren der Mann entſchlafen, der feinen Namen für 
alle Zeiten mit dem Winckelmanns verknüpft hat — Kari 
Juſti. Seit dem Tode Jakob Burckhardts war er unbeſtritten 
der erſte der deutſchen Kunſthiſtoriker. — Graf Albin Cſaky von 
Köröſszegh und Adoyän, einer der bekannteſten Staats männer 
Ungarns, iſt im Alter von 72 Jahren in Budapeſt geſtorben. 


>< 


Prinzregent Luitpold von Bayern und die Kunſt. 


Von Profeſſor Heinrich Wade: é: Münden. 


Am Sarge des Prinzregenten Luitpold von Bayern 
verhüllt auch die Kunſt klagend ihr Haupt. Nicht allein 
die Münchner, die deut ſche Kunſt, bie er vorzüglich 
zwar in uns Münchnern geehrt. „Wenn je ein Fürſt 
die Künſtler verſtand, ſo war es der Ihrige,“ ſo de⸗ 
peſchiert der Verein Berliner Künſtler an den Präſidenten 
der Münchner Künſtlergenoſſenſchaſt, „darum trauert 
die ganze Künſtlerſchaft mit Ihnen an feiner Bahre.“ 
In der Tat, ſie hat Grund dazu. Wohl waren auch 
andere Fürſten Mäzene, aber keiner war, der die 
Künſtler mehr ſchätzte, ſie geſellſchaftlich mit in die 
vorderſte Reihe ſtellte, keiner, der ſo wie er den Künſtler 
in feinem Werk ehrte und liebte. Er ließ jede künſt⸗ 
leriſche Individualität gelten, in Hochachtung vor dem 
Schaffenden, in dem Bewußtſein, daß jeder wahre 
Künſtler fein Beſtes für ſein Werk gebe. . . | 

Als ein Erbe vom Vater, König Ludwig J., der 
am liebſten mit Kindern und Künſtlern verkehrte, weil 
er bei ihnen nach ſeinem eigenen Wort „die Wahrheit, 
Offenheit, wahre Herzlichkeit und Fröhlicheit“ finde, von 
dem großen Mäzen, der mit ſeinen Söhnen die Archi⸗ 
tekten auf ihren Werkplätzen, die Maler und Bildhauer 
in ihren Ateliers beſuchte, war in Luitpolds Herz die 
Liebe zur Kunſt, die Achtung vor dem Künſtler ſchon 
ſrühzeitig erwacht. Die Beziehungen des Regenten zu 
den Künſtlern datieren daher keineswegs aus den 
Tagen ſeiner Heirſchaft. Als er noch Prinz war, ging 
er ſchon bei den Künſtlern ein und aus. Auch als 
Käufer, ſoweit es ſeine Mittel erlaubten. 

Es gibt heute in München kaum noch einen, der 
die Entwicklung der Münchner Kunſt und ihre Wand⸗ 
lungen ſeit der zweiten Hälſte des vorigen Jahrhunderts 
kannte wie er. Die großen und ſchönen Künftlerfefte, 
von denen heute leider nur mehr eine ferne Sage 
klingt, hat er alle miterlebt, und wie liebenswürdig, 
mit welch feinem Humor wußte er aus dem Schatz 
ſeiner reichen Erinnerungen zu erzählen! 

Es ift gewiß kein Zufall, daß ein Künſtler, Aka— 
demiedirektor Ferdinand von Miller, ſein intimſter 
Freund war, daß zu ſeinen Vertrauten Fritz Auguſt 
von Kaulbach und Profeſſor Hans von Peterſen, der 
Präſident der Münchner Künſtlergenoſſenſchaſt, zählten; 
wenigſtens einer aus dieſem Dreibund war ſtets zu 
den Hoflagern oder Jagdausflügen zugezogen. Nicht 
vor einer Richtung machte er halt; neben dem allen 
Defregger, Wenglein, Fink, Rümann und anderen ge— 
hörten die Sezeſſioniſten Stuck und von Habermann, 
Hengeler, Hildebrand, um nur einige Namen zu nennen, 
zu den häufigſten Gäſten im intimeren Kreiſe. Kaum 
ein Künſtler von Namen iſt in München, der nicht 


einmal an des Regenten Tafel geſeſſen; Hunderte 
traten mit ihm in engere Beziehungen. Es war ihm 
ein Bedürfnis, oft und viel von der Kunſt zu ſprechen, 
und er lernte ihre Werke nicht erſt aus Ausſtellungen 
kennen, ſondern (ab fie entſtehen in ungezählten Ateliers 
beſuchen. Anekdoten darüber find genug im Umlauf, 
wahre und unwahre. Aber das weiß jeder, daß er 
meiſt allein in der Equipage anſuhr, gewöhnlich ohne 
jede vorherige Anſage, und ſo kam es, daß er in den 
Morgenſtunden manchmal einen der Beſuchten noch in 
den Federn traf. Er kam zu manchem, den ein weniger 
freimütiger Fürſt nicht beſucht hätte, ſo zu dem republi⸗ 
kaniſch denkenden Schweizer Stäbli, der ſich öfter ver⸗ 
leugnen ließ, wenn er die Hofequipage vor ſeinem 
Hauſe ſtehen ſah. Aber er bezwang durch ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit auch dieſes widerſtrebende Herz und ernannte 
Stäbli ſogar zum Königlichen Profeſſor. 
Sich ſelbſt ſtellte er gern in den Dienſt der Kunſt. 
Modell zu ſitzen oder zu ſtehen, ſeinen im Alter von 
80 Jahren noch vollendet ſchönen muskulöſen Körper 
zu zeigen, fand er vor Künſtlern als etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches. Der königliche Herr trat da ganz zurück 
hinter die Erforderniſſe des Werkes. Er ſaß ſelbſt eine 
Stunde regungslos im Sattel, ließ Gipsabgüſſe von 
ſeinen Händen und Beinen nehmen, geſtattete Kopf⸗ 
meſſungen oder was ſonſt der Ausführende verlangte. 
Je nach Erſordernis tauſchte er auch das bürgerliche 
Gewand mit der Uniform, der Georgiritter⸗Ordens⸗ 
tracht oder dem ſchlichten Jagdanzug. Die Künſtler 
ſchätzten ſein Urteil, da er ſelbſt dachte, fühlte und ſah 
wie ein Künſtler. Wie oſt ließ er auf Ausfahrten den 
Wagen halten, um ſeinen Begleiter auf eine ſchöne 
Landſchaft, auf ein Motiv, auf eine Stimmung auf— 
merkſam zu machen. „Morgen fahren wir wieder her“, 
meinte er dann „da werden Sie dieſe herrliche 
Szenerie noch in einer andern Beleuchtung ſehen.“ 
Ein chevaleresker, vornehmer Zug war es, daß er 
in den Streit der Meinungen ſich nie einmengte. Neue 
Richtungen entſtanden unter ihm, er ließ ſie alle ge⸗ 
währen, ehrte jede, die echt war, und ſtellte ſich mit 
feinem Takt immer über die Parteien. Einen der 
Extremſten der neuzeitlichen Kunſt, Slevogt, lud er in 
der nämlichen Zeit zu feiner Tafel, da gegen ihn die 
Kritik die ſchwerſten Angriffe erhob, Fritz Erler wurde 
bald zum Proſeſſor, nachdem ſeine vielbeſprochenen 
Wiesbadener Fresken Aufſehen erregt. Der Sezeſſion 
gehörte ſein Intereſſe ebenſo wie dem Glaspalaſt, der 
Luitpoldgruppe oder der Scholle. Im Kunſtverein, in 
den Kunſtſalons, in der Akademie bei unſerem Nach— 
wuchs, in der Kunſtgewerbeſchule war er früher ſtän— 
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diger Gaſt. So wandte er ſchon ben aufſtrebenden 
Talenten der Jugend ſein Intereſſe zu und gab ihnen 


aus feiner Privatſchatulle reichliche Unterſtützungen. 


In den Ausſtellungen, die er ſelbſt eröffnete, erſchien 
er meiſt ſchon vorher an den „Firnißtagen“ als Be⸗ 
ſchauer und — Käufer. Für Ankäuſe brachte er große 
Opfer. Sie mehrten ſich weſentlich, als er mit der 
Uebernahme der Regentſchaft über größere Mittel ge» 
bieten konnte. Im alten Luitpoldpalais, in der Reſidenz, 


hatte kaum mehr ein Bild Platz. Viele Werke ver: 


ſchenkte er. Daß ihn bei den Ankäufen ſeine eigenen 
Neigungen beſtimmten, daß er Landſchaft und Tier⸗ 
ſtück — er war ja ein großer Tierſreund — bevorzugte, 
ift felbftverftändlich, aber er ging darum an den Werken 
anderer Stoffgebiete nicht achtlos vorüber. Dürftigkeit 
und Würdigkeit des Ausſtellers veranlaßten ihn oft 
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genug zu Erwerbungen, er wußte wohl, daß die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Künſtlers die Baſis ſein 
müſſen für ſein Schaffen. Wie oft er gab, wie oft 
er als hilfsbereiter Freund da und dort kam — nie⸗ 
mand hat es erfahren. An feinem neunzigſten Geburts- 
tag noch ſorgte er mit namhaſten Stiftungen für 
Künſtlerpenſionen. An jenem Ehrentag erſchienen 
Künſtler aller Richtungen huldigend unter den Fenſtern 
ſeiner Gemächer in der Reſidenz. Tränen im Auge 
winkte er ihnen lächelnd und freundlich immer wieder 
zu. Es war ein Familienfeſt. Zur großen Familie 
der Künſtler rechnete er fid), zählten wir ihn. Und fo 
gilt heute die Trauer dem Künſtler mehr als dem 
Fürſten, unter deſſen Regierung Malerei, Plaſtik und 
Baukunſt einen Schirmherrn fanden, einen treuen 
Freund, einen gütigen Vater. 


— — o 


Prinzregent Ludwig von Bayern. 


Von Profeſſor Karl Mayr. 


„Tieſergriffen hat das bayriſche Volk feinen Prinz: 
regenten Luitpold in das ewige Geheimnis entſchwin⸗ 


den ſehen. Geliebt ob ſeiner Schlichtheit und Recht⸗ 
ſchaffenheit, ob feines aufrichtigen Konſtitutionalismus 
und ſeines beſcheidenen, würdigen Wandels iſt der un⸗ 
tadelige, ritterliche Fürſt dahingegangen. Dankbar er⸗ 
innert man ſich dabei, unter welchen Schwierigkeiten 


er ſein Amt übernahm, und daß es der Mäßigung und 


Vornehmheit ſeines Charakters gelungen iſt, die Scharen 
der Widerſtrebenden, die das ſchwere Los ſeines un⸗ 
glücklichen Vorgängers nicht vergeſſen konnten, aus 
Gegnern zu warmen Anhängern ſeiner Regierungsweiſe 
umzuwandeln und das ganze Volk in Verehrung um 
ſich zu ſammeln. Den Anſängen ſeines Sohnes und 
Nachfolgers, des Prinzregenten Ludwig, find ähnliche 
Kämpfe erſpart. Denn von dem Reichtum an Liebe, 
den der Vater in mehr als 25 Jahren für die Dynaſtie 
errungen, geht ein gut Teil an ihn über und bereitet 
ihm die Wege. | 

Prinz Ludwig ijt dem Volk fein Unbekannter, wie 
es Prinz Luitpold bei ſeinem Regierungsantritt für die 
große Mehrheit geweſen war. Von jeher hat er in 


des Volkes Mitte, allen ſichtbar, gelebt, und lange ſchon, 


bevor dem Vater die Regierung zufiel, ift er als Poli: 
tiker und Volkswirt mit beſtimmten Anſichten hervor⸗ 
getreten und hat ſie in wichtigen Augenblicken der 
bayriſchen Entwicklung in die Wagſchale geworfen. Auch 
ihn beruſt das Schickſal erſt in hohen Jahren zur Lei— 
tung des Staats. Aber das Alter hat ihm nicht den 
Blick verdüſtert; nicht als grämlicher oder gleichgültiger 
Beobachter ſteht dieſer Vertreter eines langlebenden 
Geſchlechts dem bunten, quellenden Leben gegenüber. 
Seine Friſche und ſeine Tatenluſt ſind ungebrochen; 
neue Strömungen und Ideen vermag er, frei von 
ſentimentaler Schwärmerei für wirklich veraltete Un- 
ſchauungen, unbefangen nach ihrem Wert für Staat, 
Wirtſchaſt und Technik zu beurteilen. Wer ihn ſieht, 
wie er mit lebendigen Augen und raſchen Bewegungen 
feine Pläne und Gedanken mit maßgebenden Männern 
beſpricht, mit Gründen ſtützt und andere dafür zu ge— 
winnen ſucht, glaubt kaum einen Mann Mitte der 
Sechziger vor ſich zu haben. 

Seine Erziehung ging auf das Tüchtige und Ein⸗ 


fache. 


Die Pädagogik der Mutter Auguſte von Toskana, einer 
willensſtarken, ſehr ſtrengen und religiöfen Frau, war 
von dem Gedanken geleitet, daß nicht der Stand den 
Menſchen, ſondern ber Menſch den Stand zieren müſſe. 
Sie bewahrte ihre Kinder vor aller Phantaſtik und 
pflanzte in ſie Sparſamkeit und Ordnungsſinn, Feſtig⸗ 
keit und Hingabe an eine erwählte Aufgabe. Von 
1863—1866 war der Prinz als Student an ber Uni⸗ 
verfität München immatrikuliert und hörte juriſtiſche 
und ſtaatswirtſchaftliche Fächer. Im Feldzug des 
Jahres 1866 diente er feinem Vater als Adjutant. In 
dem Treffen bei Helmſtadt traf ihn eine preußiſche Kugel; 
fie wurde damals nicht gefunden, ſenkte fid) unb fitt 
ihm heute noch im Fuß. In der Folge widmete ſich 
der Prinz mehr und mehr den Studien und beſonders 
ber Landwirtſchaſt, in der er durch unabläſſige perſön⸗ 
liche Arbeit an feinem eigenen, von der Natur feines: 
wegs reich geſegneten Landgut in der Nähe von Mün⸗ 
chen eine Autorität geworden iſt. Bei der Beſichtigung 
neuer Anlagen und Erfindungen darf man ſicher ſein, 
von ihm ein unabhängiges und ſachlich begründetes 
Urteil zu vernehmen. Ausgedehnte Reiſen, eingehend 
und regelmäßig betriebene Studien haben die Grund- 
lagen, die er auf der Univerſität gewonnen, erweitert 
und ihm auf den Gebieten, die den Staatsmann vor 
allem intereſſieren, in Nationalökonomie, Qand: und 
Forſtwirtſchaft, in der Geſchichte, insbeſondere in der 
des bayriſchen Staates und ſeiner Einrichtungen, aber 
auch in Technik und Maſchinenweſen ein ſo umfangreiches 
und poſitives Wiſſen verſchafft, daß er mit Fug und Recht 
zu den unterrichtetſten deutſchen Fürſten und Politikern 
zu zählen iſt. Damit hängt auch die oft aufgefallene 
Selbſtändigkeit ſeiner Auffaſſung zuſammen. Schlag⸗ 
worte, noch ſo klug und ränkevoll erſonnen, prallen 
an ihm ab. Aus dieſem Grunde wäre es wohl auch 
irrig anzunehmen, daß Prinzregent Ludwig ganz und gar 
in den Anſchauungen einer beſtimmten wirtſchaftlichen oder 
politiſchen Richtung aufgehen wird. Wohl ift er bei- 
ſpielsweiſe überzeugt von der Bedeutung und Unent⸗ 
behrlichkeit der Landwirtſchaft für bas Volksganze for 
wie von der Notwendigkeit, ſie zu ſtützen. Aber er hat 


Der Großvater, König Ludwig L hielt ihn für 
ben begabteſten der damaligen jungen Wittelsbacher. 
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Phot. Wanda v. Debſchitz⸗Kunowskl. 


Prinzregent Ludwig von Bayern und feine Gemahlin Maria Thereſe, Erzherzogin von Oeſterreich-Eſte. 
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ſich zuviel mit ihr perſönlich bemüht, um nicht zu 
fordern, daß die Staatshilſe ergänzt werden müſſe 
durch kräftige Selbſthilfe des Landwirts, durch die 
Benutzung aller Vorteile der Wiſſenſchaft, der neuen 
Technik und Geldwirtſchaft, durch die wachſende Ein⸗ 
fit in die Produktions verhältniſſe und Bedingungen. 
Oft und vornehmlich bat er daran auf land wirtſchaft⸗ 
lichen Verſammlungen gemahnt. 
bemüht, nicht die Wohlfahrt eines einzigen Standes 
oder einer Intereſſentengruppe auf Koſten der übrigen zu 
heben, ſondern das Ganze im Auge zu haben und im 
Sinne des praktiſchen Staatsmannes zu wägen und zu 
handeln. „Es iſt“, ſagte er im Jahre 1892 zu Würz⸗ 
burg, „ein falſcher Grundſatz, nur für die Landwirt⸗ 
ſchaft allein zu wirken. Erſt durch das Zuſammen⸗ 
wirken verſchiedener Berufsklaſſen wird ein Volk reich 
und mächtig bleiben.“ Man darf daher wohl glauben, 
daß auch jene Gebiete, von denen der Prinzregent nach 
ſeiner Veranlagung und der Art ſeines Studienganges 
nicht unmittelbar berührt wird, wie die für Bayern ſo 
überaus wichtige Kunſt und das Kunſthandwerk, ſeiner 
Förderung kaum entbehren werden. Auch ſie ſind ihm 
Teile der großen volkswirtſchaftlichen Geſamtorganiſation, 
nicht minder als Handel und Induſtrie. Man braucht 
nur die Rede zu leſen, mit der er im Jahre 1874 aus 
rein praktiſchen und hiſtoriſchen Erwägungen heraus 
im bayriſchen Reichsrat darlegte, daß eine halbe Million 
Gulden aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung gar 
nicht nutzbringender verwendet werden könnte als für 
den Bau einer neuen Akademie der bildenden Künſte, 
um ſich der ungerechtſertigten Befürchtung zu ent⸗ 
ſchlagen, als ob gewiſſe Produktionszweige einer Ver⸗ 
nachläſſigung entgegengingen. 

Es iſt bekannt, daß Prinz Ludwig, der ſich 
auch lange Jahre dem Studium des Städtebaus und 
den Problemen der ſtädtiſchen Bevölkerung gewidmet 
hat, der Urheber eines gewaltigen Kanalbauprojekts iſt, 
das beabſichtigt, Bayern in großartiger Weiſe in den 
Welthandel einzugliedern. Main und Donau follen fo 
miteinander verbunden werden, daß die großen See⸗ 
ſchiffe, ohne umzuladen oder zu leichtern, von den Rhein⸗ 
häfen Amſterdam, Rotterdam und Antwerpen durch 
Bayern hindurch bis an die Donaumündung fahren 
können. Auch München und Augsburg ſollen an die 
Donau angeſchloſſen werden, die Pfalz ſoll den An⸗ 
ſchluß an das elſaß⸗lothringiſche und damit an das 
franzöſiſche Kanalnetz erhalten. Weniger bekannt iſt, 
daß der Prinz nicht bloß unermüdlich Politiker, In⸗ 
duſtrielle und Kaufleute für ſeine weitſchauenden Pläne 
zu gewinnen ſucht, ſondern auch die tauſend techniſchen 
Fragen, die damit zuſammenhängen, bis ins Detail 
durchdrungen hat und beherrſcht wie ein Fachmann. 
Mit Recht iſt er deshalb bei ſeiner Promotion zum 
Ehrendoktor der techniſchen Wiſſenſchaften vom damali⸗ 
gen Rektor der Techniſchen Hochſchule v. Dyck begrüßt 
worden als der weitblickende Vorkämpfer für bie Cnt» 
wicklung der Waſſerſtraßen, als Förderer der techni⸗ 
ſchen Arbeit und als treubeſorgter Hüter der wirtſchaft⸗ 
lichen Wohlfahrt des Volkes. 

In religiöſen Dingen ſteht der Prinzregent, ganz 
im Sinne ſeiner frommen Mutter, perſönlich auf dem 
politipiten Standpunkt und hat davon im engeren 
Kreiſe des öfteren nachdrücklich Kunde gegeben. Wer 
jedoch hieraus auf eine gewiſſe Gefügigkeit des 
Staates gegenüber einſeitigen konfeſſionellen Macht: 


Stets iſt er überhaupt. 
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wünſchen ſchließen wollte, wird ſeine Anſicht ſchwer⸗ 
lich auf eine richtige Erkenntnis von dem Weſen 
und Charakter des Prinzen Ludwig gründen. Gleich 
den großen katholiſchen Herrſchern vergangener Jahr- 
hunderte iſt er durchdrungen von dem entſchiedenen 
Willen, die Stellung des Staates zu wahren, und dürfte 
ebenſowenig wie dieſe geneigt ſein, die überkommenen 
Rechte und Machtmittel des Staates mindern zu laſſen. 

In den Kreis der regierenden deutſchen Fürſten 
tritt alſo mit ihm eine bedeutende Perſönlichkeit von 
ausgeprägter Individualität, voll Bewußtſein deſſen, 
was der Staat als Ganzes von ihm fordert, felb- 
ſtändig im Denken und Handeln, von vielſeitigem und 
gründlichem Wiſſen, temperamentvoll und nachhaltig in 
der Durchführung ſeiner Abſichten. 

Daß ihm der Reichsgedanke in Fleiſch und Blut 
übergegangen iſt, weiß man ſeit langem. Nicht von 
Anfang an ſegelten des Prinzen Anſichten mit dieſem 
Winde. Seine Offenherzigkeit geſtattete ihm nie, hinterm 
Berge zu halten, auch damals nicht, als er im Jahre 
1871 als 26 jähriger, der das Ausſcheiden Oeſterreichs 
noch nicht verwunden hatte, bei der Beratung der 
Verſailler Verträge dem Argwohn des großdeutſch Ge⸗ 
ſinnten Ausdruck gab. Tempus sanat. Es iſt überaus 
lehrreich, in ſeinen Reden zu verfolgen, wie Er⸗ 
eigniſſe, Perſönlichkeiten und ſtaatsmänniſche Erwä⸗ 
gungen allmählich den Anhänger Oeſterreichs in einen 
überzeugten, ja in einen begeiſterten Verehrer des 
neuen Deutſchen Reiches verwandelt haben. Mit einem 
wahren Enthuſiasmus nahm ganz Deutſchland bie bent» 
würdige Rede auf, in der er beim Münchener Turn- 
feſt des Jahres 1889 feierlich vor allem Volk, Deutſchen 
und Oeſterreichern, ſein unbedingtes Bekenntnis zum 
Reich gleichſam beſchwor und im Sinne der ver 
ſaſſungsmäßigen, föderativen Geſtaltung als die heilige 
Aufgabe aller bezeichnete: „feſtzuhalten an Kaiſer 
und Reich“. 

Der Prinzregent gehört zu jenen Bayern, die glüd- 
lich darüber ſind, daß ihnen die Entwicklung erlaubt, 
zugleich auch gute und aufrichtige Deutſche zu ſein, wie 
es ſeinem Taufpaten König Ludwig J. vorgeſchwebt 
hat, ben der Enkel ſamt feinem ganzen Haufe wahrhaft 
und tief als Vorbild verehrt. Prinz Ludwig darf übet» 
haupt als ein echter Süddeutſcher gelten. Er legt 
wenig Gewicht auf die äußerliche Geltendmachung 
feiner Brärogative und liebt es nicht, fid) durch höfiſche 
Formen im Verkehr beengen zu laſſen. Wer hätte 
ihn noch nicht in München auf der Straße, mitten unter 
eiligen Fußgängern, ohne jedes Gefolge von Lakaien, ſeine 
Frau am Arm, ſpazierengehen, Bekannte anſprechen 
und plaudern ſehen! Hinter dieſer leichten und behäbigen 
Art fid) zu geben ſteht aber eine lebens volle und ener 
giſche Auffaſſung der Dinge und ein unmittelbar re» 
agierendes Geſühlsleben. Er gibt dem Volke, was des 
Volkes iſt, wie es das ſüddeutſche Weſen fordert. Als 
im Jahre 1896 die politiſchen Wogen im Kampfe um 
die Neuordnung des Wahlrechts hochgingen und Bayern 
zum allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrecht, das 
es bereits [eit dem Jahre 1848 bzw. 1881 beſaß, auch 
noch das direkte erhalten ſollte, trat Prinz Ludwig im 
Reichsrat rückhaltlos und ohne zu zögern für die ge⸗ 
forderte Moderniſierung im ganzen Umfange ein. Mögen 
dem zweiten Prinzregenten Bayerns die Liebe ſeines 
Volkes wie die Hochachtung des Reiches ebenſo beſchieden 
ſein, wie ſie ſeinem erſten in reichem Maße zugefallen ſind! 


| 2 
Christbaum 
und 


„ Eau de Cologne" 


sind seit 120 Jahren, seit dem Bestehen von 
MEZ)" unzertrennlich. Ein Weihnachtstisch 
ohne E 2 wáre wie ein Weihnachtstisch 
ohne Pfefferkuchen. Stimmungsvoll, anheimelnd wie 
Tannenduft ist jener von MEZ. Er ist ein 
Appendix des wohlgepflegten Heimes, ein Bedürf- 
nis des verwóhnten Menschen, unentbehrlich zu 
seiner Körperpflege. Dem Bescheidenen dagegen 
bedeutet ME ein hygienisches Hilfs- 
mittel, einen treuen Freund in Tagen 
doppelt gesteigerter Nervenanspannung. Un- 
ter jedem Christbaum ist daher KZ 


gleich richtig am Platze. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. 
gesch. MEA (Blau - Gold - Etikette) und 
weise jede Nachahmung, jedes minderwer- 
tige Erzeugnis zurück! 


Zaudetoloon 


ferner als Vorbeugungs- 
indern seit ca. 15 Jahren 


]n allen Stánden benutzt und be- 


Ueber den ganzen Erdball verbreitet. 
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2 M. Ueberall zu haben. Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


JAVOL hat sich als Haarpflege-, Anregungs- und Konservierungsmittel, 
mittel gegen Haarausfall und viele Haarleiden, bei Herren, Damen und K 


millionenfach bewährt, 


liebt. 
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Bilder vom Tage 
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Die Aufbahrung der Leiche in der Münchner Hofkirche. 


Zum Tode des Prinzregenten Luitpold von Bayern. 
Spezialaufnahme der „Woche“. 
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Prinzeſſin Maria, | Prinz Rupprecht, 


Gemahlin des Erbprinzen von Bourbon. älteſter Sohn des Prinzregenten geb. Prinzeſſin von Croy. 


»vlaict, Eluira. 
Von links: Prinzeß Gunbelinbe, Prinz Karl, Prinzeß Wiltrud, Prinzeß Hildegarde Prinz Franz, Prinzeß Adelgunde, Prinzeß Helmtrudis. 


Die Familie des Prinzregenten Ludwig von Bayern. 
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Graf A. Cſaky v. Köröſszegh u. Adorjän T 


Prof. Karl Jufli f 


früherer Präſident des ungatiſchen Oberhauſes der neue Oberbürgermeiſter von Wiesbaden Bronzebüſte von Giſela Zitelmann. 
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Der Andrang des Publikums zur Hoſkirche und Aufbahrung. 
Aus den Trauertagen in München. 


Phot. Reſter & Co. 
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Gentral News. Newspaper Ill. 
Osman Nizami-Paſcha. Von links: Boyovic, Novakovic, —, Nikolic. Madjarow. 
Vertreter der Türkei. Die Delegierten Serbiens. Vertreter Bulgariens. 


Reſchid-Paſcha. Miuskovic (X) g Dr. Danew. 
Vertreter der Türkei. Der Vertreter Montenegros. Vertreter Bulgariens. 


Venizelos. Skouloudis. Gennadinos. Dr. Streit. 
Die griechiſchen Delegierten. — Sport & General Ill. Co.) 


Die Friedensunterhändler der Valkanſtaaten. 
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Yyulpyot. piebner. 


Eleonora Maria Immaculata Erzherzogin von Oeſterreich, 


verlobte ſich mit dem Linienſchiffsleutnant v. Kloß. 
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Frau Wera Fofina. 


Frl. Gorſchkowa. 
Vom Gaſtſpiel ber ruſſiſchen Ballettruppe Pawlowa in Berlin. 


P, SS ON dan, ne 
NR. Ee: 

Andrang des Publikums vor dem Dojfamt 12 in Berlin am 12. Dezember. 
Cin philateliſtiſches Ereignis: der 12. 12. 12. 
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ENON Prenta Piare 


de M 


Der kleine Leezebiel ging behutſam über den dünnen 


Schneeteppich, und ſeine kurzen, breiten Fußtapfen 
ſchienen hinter ihm her zu hüpfen wie ein Zug dunkler 
Vögel. Das Cello ſchlief ihm wie ein müdes Kind in 
den Armen. — Er mußte draußen im Vorwerk bei 
der Frau Amtmann ſpielen wie alle Weihnachten, 
und ſeine kleine, klägliche Altmännergeſtalt drängte dem 
warmen Kachelofen und dem heißen Punſch und dem 
Geruch von Tannen, Bratäpfeln und Pfefferkuchen ent⸗ 
gegen. 

Sein Schatten ging groß und ſtolz drüben auf der 
Straßenfeite mit. In den Häuſern hörte er Kinder 
trompeten, Weihnachtslieder und lautes Lachen. 
Vor dem Laden von Bäckermeiſter Röhricht ſtanden 
zwei Jungen und drückten ihre roten Naſen an 
das Schaufenſter, ihre Augen ſunkelten begehrlich 
nach dem bunten Zuckerwerk. 
Ja — ſo hatte er auch ſein Leben lang an den Schau— 
fenſtern geſtanden und ſich die Naſe platt gedrückt an 
dem kalten Glas, hinter dem ſo deutlich das bunte 
Zuckerwerk des Lebens lag — fo herausſordernd beut: 
lich. Und ſo hatte er auch die Fäuſte geballt in den 
leeren Taſchen bis — ja — bis — — ach — er 
batte ja fein Cello. Und er drückte das ungefüge Ding 
an ſein altes Herz und ſtreichelte es. Und er ſog 
vergnügt die friſche Luft ein, die jetzt vom Waſſer 
herauf kam. Der Fluß war noch offen und ſchluckte 
gierig die zarten, weißen Schneeflocken. 

Leezebiel blieb an dem Brückengeländer ſtehen und 
ſah den Fluß hinunter. Beim Zimmermeiſter Vogel 
drüben hinter den Platanen riß das Haus alle Augen 
auf — breite, ſtrahlende Goldaugen, hinter denen 
dunkle Schatten huſchten. 

Leezebiel kniff die Lippen zuſammen. 

Der Zimmermeiſter war ein grober, ſtarker Kerl. 
Geld wie ein Herzog und Taſchen wie ein Geizhals. 
Seine Kinder hatten wilde Geſichter und heiße Augen. 
Vor den Jungen war kein Mädel ſicher, und den 
Mädchen funkelten die Zähne hinter vollen Granat- 
lippen. Leezebiel kannte ſie von Amtmanns letztem 
Weihnachten her. Sie knackten die Nüſſe mit den 
Füßen auf und fragten ihn, wie er hieße. 

„Leezebiel.“ — „Wie?“ — „Leezebiel.“ — „Ich 
verſtehe nicht.“ — „Leezebiel.“ | 

Sie fragten wohl ſechsmal. Da merkte er auf und 
ſah in ihre wilden Augen. „Das iſt unrecht, Fräulein 
Anna“, ſagte er ſanſt. Sie wurde dunkelrot und 
wandte ſich ab. Aber die Schweſter lachte und 


Leezebiel ſeufzte. 


ſchüttelte die braunen Zöpfe. „Leezebiel — nein — fo 
ein Name — das muß ich Peter ſagen.“ e 

Das Haus blickte mit trunkenen Augen nach alle 
Seiten. Der kleine Celloſpieler duckte ſich beinah unter 
dieſen heißen, frechen Blicken, wie er ſich ſein Leben 
lang geduckt hatte — bis er ſo klein und zuſammen⸗ 
gefaltet geworden war, daß ſich niemand mehr in dem 
Gewirr der vielen Falten auf ſeinem Geſicht zurecht⸗ 
fand. — Er wandte ſich vorſichtig um. 

Am andern Uſer lag das Schloß vom Spinnerei⸗ 
direktor — dunkel in der hellen Schneeheiligkeit des 
Parkes. Nur das große, rundbogige Saalfenfter war 
hell. Wie ein durchleuchteter Goldtopas war es in die 
ſchwarze Rieſenhand der Mauer hineingedrückt. 

Hier im Park hatte er auch einmal geſpielt im 
Sommer. Die ſchöne, blaſſe Frau des Direktors, die 
ſonſt niemand in der Stadt kannte, hatte ihm gegen— 
übergeſeſſen im kornblumenblauen Seidenkleid — 
ſtumm und ernſt. Wie eine traurige Madonna ſaß ſie 
auf dem Goldgrund ſeines Reichtums. Der Direktor, 
klein, grau und nervös, ſtand hinter ihrem Stuhl, und 
wenn er den Kopf bewegte, glaubte Leezebiel, eine 
Spinne kröche über das rotbraune Haar der ſchönen 
Frau. 

Der große Park war dunkelgrün und voller Vögel. 
Aber ihn fror unter den breiten Bäumen, und er fand 
nur traurige Lieder. Bis die Frau auſſtand — ohne 
ein Wort zu ſagen — und der Direktor ſich an ſie 
heftete wie ein aufdringlicher Schatten. 

Dann war ein Diener gekommen, hatte ihm Geld 
in die Hand gedrückt und die Gitterpſorte aufgeſchloſſen. 

Leezebiel rieb ſich die Augen — da war er doch 
ſchon wieder ins Träumen gekommen. Er lief ſchneller, 
das Geſicht voll Schnee — über die Brücke. Da ſchlug 
aut) der Hund an im Vorwerk. Ein Fenſter flirrte, und 
Roſes blonder Kopf fuhr wie ein Sonnenſtrahl aus 
dem hellen Zimmer. — „Allegro — Allegretto — —“ 

Der kleine Muſikant ſchoß wie ein gelockter Vogel 
in bie offene Haustür hinein. — — — 

Es war wie alle Weihnachten. Nur daß Roſe dies⸗ 
mal den Karpſen hereinbrachte, daß Roſe die Lichter 
anzündete und Roſe der Frau Amtmann an der Bruſt 
hing nach der Beſcherung — wie — ja wie eine 
Roſe. So hell und weich und duftig in ihrem weißen 
Kleid. Die Frau Amtmann erſchien dem kleinen Leezebiel 


noch gewaltiger in ihrem ſchwarzen Seidenkleid, dem 


großen Männergeſicht und der tiefen Stimme. Ja — 
die Frau. Da wurde jeder klein. Der Amtmann ſelig, 
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das war ja auch nur ſo eine kleine dürftige Geſtalt 
geweſen. Der hatte am liebſten auf feinem Gaul ge 
ſeſſen tagsüber und abends am Flügel — bis die 
Frau Amtmann die Rechnungsbücher zuklappte und deut⸗ 


lich „gute Nacht“ ſagte. Und der Stiefſohn — 
ber Alfred. — Na — klein war der ja nun wirklich 
nicht. Darum war er vielleicht auch ſo weit fort. 


Der kleine Leezebiel ſaß ſatt und warm am Fenſter 
und ſah aus ſeinen großen Blaukinderaugen in das 
Zimmer hinein. Roſe ſtand auf einem Stuhl und 
ftedte einen Tannenzweig hinter das Bild des Amt⸗ 
manns. Die Frau Amtmann ſaß in dem großen Polſter⸗ 
ſtuhl und lächelte dem faltigen Geſicht da oben er- 
munternd zu. „Fröhliche Weihnachten — Beter- 
männchen.“ Und der Amtmann, glückſelig über die 
gute Laune der Gewaltigen, ſchien vergnügt zu lächeln. 

Mit einem Satz ſprang das junge Ding vom 
Stuhl — und etwas Goldenes fiel zu Boden. 

„Nanu“, ſtaunte die Frau Amtmann, und ihre flinken 
Vogelaugen flogen vom Boden zu dem glühenden 
Mädchengeſicht auf. Roſe bückte ſich raſch. „Ach 
nichts — Tante.“ Ein kleines Goldkettchen verſchwand 
in ihrer Hand. 

„Hm. — Du denkſt doch nicht etwa — Alfred? — 
Der hat uns längſt vergeſſen — — Muß ber Menſch 
ausgerechnet [eit zwei Jahren Walfiſche jagen. Ber- 
rückt — ſage ich. — Und das Gut kann zum Teuſel 
gehen. — Nicht wahr?“ 

„Aber — du biſt doch da — Tante.“ Roſe ſprach 
mit abgewandiem Geſicht. 

„Ich? — Immer ich. Bin ich nicht alt — und 
gebrechlich?“ Sie reckte ihren gewaltigen Oberkörper. 
„Der Junge wird mir nächſtens da oben einfrieren — 
aber dann iſt es ihm ſchon ganz recht. — Mag er! — 
Mag er dann nach tauſend Jahren ins Muſeum 
kommen.“ 

„Tante!“ 
ſchlungen. 

Leezebiel hatte ſich abgewandt und ſah durch die 
offenen Gardinen in den Himmel, der ſich dunkel auf 
die beſchneiten Wieſen ſtützte. Kein Licht verriet da 
draußen einen Menſchen. Die reine weiße Schneedecke 
hing leer bis zum Fluß hinunter. Nur zwei kleine, 
einſame Bäume waren in der Ferne aufgeſtellt und 
drückten ihre weißen Kronen aneinander. 

Der kleine Muſikant nickte ihnen zu, dann bückte 
er fij, und fein Bogen holte ſich die liebe Herrgott- 
ſtimme aus den Saiten. Er ſpielte die Stille der 
Nacht, den Himmel, den weinenden Fluß und die 
Einſamkeit der beiden Bäume in das Zimmer hinter 
ſich hinein und den winzigen Stern, der jetzt aus 
dem Himmelsdunkel herunterlugte. Zum Schluß ließ 
er die helle Saite erklingen — wie ein Goldkettchen 
legten ſich die Töne um Roſes geneigten Kopf. — 
Dann lachte er ſtill in ſich hinein und ließ die dunkle 
Saite brummen, ganz tief, ſchwer und wuchtig. Und 
dann umſchlangen fid) die hellen und die dunklen Töne 
und glitten in ein jubelndes Allegro hinauf. — — — 

Es kam eine weiche, warme Nacht. Die kleinen 
Lichtpünktchen im Dorf hinter dem kleinen, kahlen 
Eichenwäldchen ſtoben in die Dunkelheit und verloſchen. 
Ueber der Stadt ſtand noch eine ſanfte Röte — aus 
Laternenlicht, hellen Fenſtern und beleuchtetem Schnee 
an den Himmel gehoben. Aber der Schein wurde 
blaſſer und blaſſer, je näher die Mitternacht von den 
Feldern heranrückte. Zuletzt blieb nur die Millionen: 


Die beiden Frauen hielten ſich um⸗ 
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übermacht der Sterne, die mit ihrer glitzernden Unruhe 
prunkten. 

Leezebiel ſtand im Amtmannhof und ſchaute durch 
das kahle Gerippe des Nußbaumes in den Himmel 
hinauf. Ein paar kleine graue Wölkchen eilten hinter 
dem ſchwarzen Gitterwerk der Aeſte entlang. Sie 
glitten über das Sternenmuſter, als ſtriche eine ſorg⸗ 
ſame Frauenhand die dunkle Himmelsdecke da oben 
glatt von allen Schneewölkchen, die der letzte Wind 
darauf geweht hatte. 

Winzig klein und unſcheinbar ſtand Leezebiel unter 
dem Rieſenhimmel — in ſeinem zimtbraunen Mantel, 
die große Pelzmütze tief auf den Ohren. Die Taſchen 
ſtanden ihm weit ab. Sie waren vollgeſtopft mit 
Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen — ach, und den vielen 
Gaben. 

Er war ſo voller Dankbarkeit, und ſeine Augen 
beteten in den Himmel hinein. „Ein ſchönes Feſt, ein 
geſegnetes Feſt.“ 

Dann tapſte er vorſichtig durch den weichen Schnee 
und ſetzte fid) auf die Bank, die rund um den Nuf- 
baum lief. Das Cello hielt er zwiſchen den Knien. 
Er faltete die Hände darüber — und voll Punſch, 
Eſſen, Wärme und einem Schwung neuer Melodien 
nickte er in ein — „ein geſegnetes Feſt“. 

Mitten in der oberſten Fenſterluke der Stadtkirche 
ſtand ein blauer Stern am Himmel. Er ſah ihn an. 
Da ſtand er alle Weihnachten. Da hatte er geſtanden, 
als er noch als kleiner Junge vom Dorf herüber 
gelaufen kam in die Stadt zur Beſcherung im Waiſen⸗ 
haus. So hatte er geſtanden, als der Kantor neben 
ihm herging und ihn in das große Haus am Markt 
führte, wo Kaufmann Reſſig unter dem dicken Weih⸗ 
nachtsbaum ſtand mit ſeiner kugelrunden Frau und 
ſich zu ihm herabbeugte, daß er die Brillengläſer wie 
kleine ſilberne Teiche ſah, in denen die grünen Augen 
hin und her ſchwammen, und ihm die Geige in den 
Arm drückte und lachte — ſo recht holprig und 
lärmend. Das klang genau ſo wie damals, als dem 
Großvater die Ladung Holzſcheite die Treppe hinunter⸗ 
fiel. „Da, mein Junge,“ hatte der Kaufmann gedröhnt, 
„und nun [piel mal eins — hoppla — fo recht luftig.” 
Dann nahm er die Rockſchöße in die Hände und ver⸗ 
beugte ſich vor ſeiner Frau: „Darf ich bitten, meine 
liebe Amalie.“ 

Leezebiel kroch tief in ſeinen Mantel hinein, die 
Pelzmütze rutſchte tiefer auf feine Nafe. — — — 

In ihrem Mädchenſtübchen ſchlief die blonde Roſe. 
Nein, ſie ſchlief nicht, ſie ſaß auf ihrem Bettrand und 
hielt ſich eine dünne, goldene Kette um den Hals. 
Dann nahm ſie das Herz, das daran hing, und drückte 
es an die Lippen. 

Draußen vor dem Haus brummte es dumpf auf. 

Sie ſaß eine Weile unbeweglich und lauſchte. 

Es blieb ſtill. „Tante“, rief ſie in das Neben⸗ 
zimmer. Aber die Frau Amtmann rührte ſich nicht. — 
Sie ſchlüpfte in ihr Bett und behielt das Herz in der 
Hand — und lächelte „du, du, du“ und ſchlief ein. 

Und wieder knallte es dumpf auf. Sie fuhr aus 
dem Traum und lief an das Fenſter. Der Himmel 
war dunkelblau und voller Sterne. Nichts rührte ſich 
draußen, und die Chauſſee war leer bis in die Stadt hinein. 

Sonderbar, dachte ſie und ging traumſchwer auf 
ihr Bett zu. 

Gegen Morgen knallte noch einmal ein lauter Ton 
durch die Luft. Er war heller und freundlicher und 
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ſprang übermütig hinein in den jungen Tag. Niemand 
hörte ihn. 

Die Sterne verblaßten. Der Himmel hatte ein 
graues Geſicht und gähnte, daß man im Oſten den 
offenen roten Mund ſah. 

Die Frau Amtmann hatte ſchlecht gefchlafen. Natür- 
lich war nur der Punſch daran ſchuld, die Nüſſe und die 
Mohnklöße und Leezebiels Geklimper. Sie ging in 
ihrer blauen Flanelljacke, die beiden dünnen ſchwarzen 
Zöpfe im Nacken, an das Fenſter und ſah nach dem 
Wetter. Ihr Geſicht war ebenſo grau und mürriſch 
wie der Himmel. 

„Da [oll mich doch . . .,“ ſagte fie plötzlich und 
ſchlug mit der Fauſt auf das Fenſterbrett. „Was für 
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ein Subjekt ſitzt denn da in aller Herrgottsfrühe in 
meinem Hof herum?“ 

Und ſchon war ſie in Pantoffeln und Morgenrock 
und ſtapfte durch den Schnee. 

„Leezebiel. — Herrgott, Sie Unglücksmenſch — in 
der Chriſtnacht unterm Nußbaum zu fiken. — Leezebiel 
— he!“ Sie ſchüttelte die zuſammengeſunkene Geſtalt. 

Leezebiel hodte wie ein verſchlafener Vogel in 
ſeinem Zimtmantel, die Pelzmütze ſaß ihm auf der 
Naſenſpitze. — Er rührte fid) nicht. Da umſchlang 
die ſtarke Frau das dürftige Männchen und trug es 
behutſam auf das große Lederſofa im Wohnzimmer, 
wo es noch nach Tanne, Aepfeln und Honiglichtern 
roch. Sie rieb das kalte Geſicht mit Schnee und 
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Tüchern, ſie ſchüttelte ihn, ſie horchte an ſeinem Herzen, 
ſie packte ihm Wärmſteine an die Seiten und ſtopfte 
ihm Betten um den Körper. „Daß man den Kerl 
auch noch auftauen muß“, ſchimpſte fie und bückte jid) 
wieder und wieder nach ſeinem Herzen. 

Dann ſaß ſie an dem Sofa ſtill und ſah in das 
verrunzelte Altmännergeſicht. Der ſchmale, ſeine Mund 
war tief eingekerbt in die dünnen Wangen, und die 
Augen hielten ſich unter ſtarken grauen Brauen ver⸗ 
ſteckt. Die Stirn ging hoch hinauf — über drei tiefe 
Faltenſtufen in das dünne Haar hinein und ſchickte 
eine fcharfgebogene Naſe zu den Lippen herunter. Die 
Frau Amtmann ſaß ganz ſtill und ſuchte durch das dichte 


liebe Hoffnungſaite, nun biſt auch du dahin. 


noch da.“ 
ein feiner, heller Ton durch das Zimmer ſang. 


heit in den weißen Belten. 
er bie Weihnachtstafel mit dem Tannenbaum, an dem 
der große Wachsengel mit ber abgeſchmolzenen Naſen⸗ 
ſpitze ſchwebte. Leezebiel lächelte glücklich. Wie ein 
Bratapfel, blank und rot, lag jetzt ſein glühendes 
Geſicht in den Kiſſen. — 

Roſe kam herein mit heißem Kaffee. Und als ſie 
ſo gebückt über ihm ſtand mit ihren weißen, weichen 
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hielt die dritte in den Fingern. „Ach du meine 
Aber 
‚die Jugend‘ und ‚die Liebe“ — ‚die Qiebe' iff immer 
Und er zupſte an der letzten Saite, daß 


„Die Liebe“, murmelte er und ſtreckte ſeine Klein⸗ 
Durch den Türſpalt ſah 


Gitterwerk der Runzeln hindurch das blaſſe Knaben: 
geſicht vom kleinen Leezebiel mit dem ſchüchternen 
Lächeln und den wandernden Traumaugen. Aber dann 
ſchüttelte ſie energiſch den Kopf und ſtemmte die kräſtigen 
Fäuſte in die Hüften. „Dummer — kleiner Leezebiel.“ 

Das Frührot dehnte ſich über den Oſthimmel und 
ſog das Grau aus dem Zimmer. Leezebiel öffnete die 
Augen. „Du — Stern“, ſagte er, hielt die Decke mit 
der Linken ſeſt und ſtrich mit der Rechten weitſchweifig 
darüber. „Tanz mal eins — darf ich bitten, liebe 
Amalie. Allegro — Allegretto — immer durchs Kirchen⸗ 
ienfter — hoppla — fo recht luſtig.“ Und er ſtrich 
ſchneller. „Ein ſchönes Feſt — ein geſegnetes Feſt, 
liebe Amalie. Warum mußt du auch ſeit zwei Jahren 
Walfiſche jagen — und immer durchs Kirchenfenfter, 
hoppla — wie alle Weihnachten, damit du nach tauſend 
Jahren ins Muſeum kommſt?“ 

„Menſch — Leezebiel!“ Die Frau Amtmann hielt 


ihm die eiſrigen Hände ſeſt. | 

Da erwachte er plötzlich unb fab ihr in bie beſorgten 
Er wurde klein und ängſtlich. Aber 
„Mein — 


Braunaugen. 
dann bekamen ſeine Augen das Wandern. 
Cello“, bat er. — Die Frau 
Amtmann ging hinaus und 
weckte die Magd. Die brachte 
das Inſtrument und ließ den 
Muſikanten allein mit ſeinem 
Cello und dem Morgenrot. 
Da lehnte das braune Unge— 
heuer und gloßte ihn an. Drei 
geſprungene Saiten hingen 
ihm auf den plumpen Leib 
herab. Leezebiel ſtreckte die 
Hände aus und nahm behut— 
ſam die geſprungenen Saiten 
auf. „Der Zorn“, flüſterte er 
und ließ die eine wieder fallen, 
„die Kraft“, ſagte er und ließ 
auch die zweite fallen, „die 
Hoffnung“, ſagte er und be— 
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Wangen fagte er plötzlich zwiſchen zwei Schlucken: 
„Chriſtroſe.“ 

„Chriſtroſe?“ — Ein Echo kam von der Tür her. 

Der kleine Leezebiel hatte gerade noch Zeit, die Hände 
unter die Decke zu ſtecken, denn die Kaffeetaſſe in Roſes 
Händen machte eine gefährliche Verbeugung nach unten. 

In der Tür ſtand Alfred mit froftrotem, lachen dem 
Geſicht und ſtreckte die Arme aus. Roſe flog direkt in 
feinen offenen Mantel hinein. Und er knöpfte fie in 
den dicken, weiten Pelz, daß nur ihr Goldkopf heraus⸗ 
ſchaute — der lag in ſeinen Händen und hielt ganz 
ſtill. Seine blonden Haare fielen über die ihren. — 

Leezebiel huſtete — und noch jemand huſtete. 

Da löſte ſich die Blondheit, und es wurden wieder 
zwei Köpfe. 

Die Frau Amtmann ſtand in der andern Tür. „Hm.“ 

Roſe kroch tief hinein in den Pelz und verſteckte 
ihr Geſicht an Alfreds Herz, das heftig ſchlug und ſchlug. 

„Hm, mir ſcheint,“ ſagte die Frau Amtmann, und 
ihre Rieſengeſtalt wuchtete durch das Zimmer — „mir 
ſcheint —“ und fie ſpannte die Arme um den um 
ſörmlichen Männerpelz — 
„hier iſt noch ein zweites 
Subjekt, das aufgetaut wer⸗ 
den will.“ — — 

Der Bratapfel in den Kif 
ſen rollte ſich wohlig hin und 
her. — „Die Dreieinigkeit dort 
an der Tür — Herrgott — 
und der kleine Leezebiel zog 
das Cello zu ſich heran und 
zupfte an der Liebesſaite, daß 
die Töne durch das Zimmer 
jauchzten, wie der große Weih⸗ 
nachtsengel drüben an der 
Tanne hätte jauchzen müſſen 
— wenn er nicht aus Wut 
über [eine abgeſchmolzene Na- 
ſenſpitze verſtummt wäre. — 
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Legen 
Von Max Kretzer. 
(Nachdruck verboten.) 
„Am dieſe Zeit ſollja der Heiland durch die Straßen 
Sprach Niklas Schlicht in feinem warmen Neft, [gehn“, 
Nahm ſeinen Hut und ging wie tauſend andre, um zu 
Was ſich ereigne vor dem Weihnachtsfeſt. [febn, 


Die Nächſtenliebe rührte fid) an allen Ecken, 
Man fab ſchon Freund und Feind ſich einig ſuchen, 
Tat gegenſeitig fromme Wünſche wecken 
And hörte ſelten einen Menſchen fluchen. 


Das grelle Licht verſcheuchte alle Wundergeiſter, 
Das Märchen floh in blaſſen Dämmerſchein, 
And auf der Suche nach dem Herrn und Meiſter 
Fand Niklas Schlicht ſich abſeits und allein. 


Er grollte mürriſch mit der Mutter Glauben, 
Der ihn ſo zwecklos kreuz und quer nun trieb, 
And nannte vorwurfsvoll ſich einen geiſtig Tauben, 
Dem nichts als Flimmer in den Augen blieb. 


Doch guten Herzens, wie er ſtets geweſen, 
Dannt er den Schritt vor finſtren Vorſtadttoren, 
Wo eine Mutter, kaum vom Kind geneſen, 

Den Säugling an der Bruſt, ſich ſtill verloren. 


Das rührt ihn tief. Und ohne alles Zaudern 
Streckt er die Hand mit ſeiner Gabe aus, 
Denkt an des tiefſten Elends dunkle Schaudern 
And geht mit ſich zufrieden raſch nach Haus. 


And was ſein erſtes Wort — die Mutter muß es 
Daß von dem Heiland nichts zu feben war; hören: 
Daß alle dieſe frommen Lehren 
Nur Gläubige fänden in der Kinderſchar. 


Da ſpricht die gute Alte: „Großes Kind, 
nicht erfaßt, was in uns wohnt und lebt, 
edle Taten unſer Heiland ſind, 

lm die ſich aller gute Glaube webt.“ 
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Da riß erſt Niklas Schlicht die Augen auf, 
ar ſo verblüfft, daß er nicht weiter frug. 
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Starf wie die Marf. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


8. Fortſetzung. 
Der Doktor rief dem Diener ſeines Bruders entgegen: 
„Morgen, alter Freund! Herr Lauckardt zu Hauſe? 
. Wie? Mit wem Sie die Ehre haben? Mit feinem Bru⸗ 
der. Dr. Oskar Lauckardt. Melden Sie nur, ich ſei 
eben aus dem Kölner Schlafwagen geklettert!“ ... 

Von der reichen Junggeſellenwohnung' in den Zelten 
in Berlin, in der Otto Lauckardt nach ſeinem Abſchied von 
den Küraſſieren hauſte, [haute man weit über die jetzt im 
März noch winterlich kahlen Wipfel des Tiergartens. Der 
junge Großinduſtrielle wiſchte ſich Stirn und Kneifer und 
befeſtigte den wieder vor den ſchlauen Augen. | 

„Was? Mein Bruder fit nod) in ber Badewanne? 
Um zehn Uhr? Das läßt tief blicken, ſagt Sabor! Hat wohl 
feſte geſchwiemelt die Nacht“. 

„Der gnädige Herr geht jeden Abend um halb zwölf 
ſchlafen, Herr Doktor!“ 

„Was Sie ſagen! . . . Und was macht er vorher?“ 

„Meiſt iſt der gnädige Herr des Abends zu Hauſe und 
lieſt! Nein, wirklich, Herr Doktor! . . . Es iſt doch wahr! 

. . Sehen Herr Doktor nur die vielen Bücher“... 

Bücher auf Tiſch und Stühlen. Allerhand Schmöker. 
Auf dem Regal eine Reihe kleiner Goldſchnittbändchen. 
Der Gothaer Genealogiſche Almanach . . . Taſchenbuch 
der gräflichen Häuſer . . . Taſchenbuch der freiherrlichen 
Häuſer . . . Taſchenbuch bes Uradels, ſechs Jahrgänge 
rückwärts . . . Einer war aufgeſchlagen . . . beim Bud): 
ſtaben Z. Oskar Lauckardt lachte. Blödſinniges Huhn! Er 
ging über den Flur und donnerte an die Badezimmertür. 

„Herr Graf von Lauckardt!“ ſchrie er. „Otto Graf von 
und zu Lauckardt . .. dein bürgerlicher Bruder ift da!“ 

„Ich komm ja ſchon!“ 

Der junge Induſtrielle kehrte in die Vorderräume gu: 
rück. Der Frühſtückstiſch! ... Pfui Deubel: Schokolade 
„Biskuit... Jam... Wie'n kleines Mädchen. 

„Sie . . Johann . . . oder Friedrich . . . ober wie 
Sie der liebe Gott getauft hat . . . wenn Sie mein Diener 
wären, ſo hätten Sie mir längſt unaufgefordert die Zi⸗ 
garren gebracht, mein Sohn!“ — Der Sohn war gut 
fünfzehn Jahre älter als der junge Mann vom Nieder: 
rhein. „Sie wiſſen bod), wo die Havanna ſtehen, ja? ... 
Bringen Sie nur... So!“ Er blies dem Diener zutrau— 
lich den Rauch der Zigarre ins Geſicht. 

„Wo waren Sie denn früher, Mann Gottes?“ 

„Bei Exzellenz Graf Tollſchitz auf Schloß Oberrein— 
mannsdorf in Schleſien!“ 

„Na . . . und da ging's nicht mehr?“ 

„Ich ging, Herr Doktor! ... Was da ber Haushof— 
meiſter war, der hat einen gepieſackt, bap"... 

„Na . . . und hier find Sie ein freier Mann und 
ſingen! . . . Haben niſcht zu tun, was.. Kommen, 
ſcheint's, nicht viel Leute ins Haus?“ ... 


„Faſt niemand, Herr Doktor ... 

„Wie lange wohnt mein Bruder nun ſchon mit Ihnen 
hier?“ 

„Seit 1. Oktober! Bald ein halbes Jahr!“ 

Otto Lauckardt erſchien auf der Schwelle, blondgelockt. 
mit friſchraſierten, roſigen Wangen, in kokett verſchnür⸗ 
tem engliſchem Morgendreß. 

„Altes Rauhbein!“ ſagte er, während der Diener das 
Zimmer verließ. „Guten Morgen! Warum feixt du mich 
denn ſo an?“ 

„Ein gottvolles Huhn biſt bu! Das denkt man fid) nun 
daheim toll: ... So'n junger Mann . . . auf Berlin [os- 
gelaſſen wie der Affe aus 'm Käfig .. tobt nun fo die 
Linden lang . . . die Nächte durch ... Und nu päppelt 
fid das Kerlchen hier ganz friedlich hinter feiner Schoko⸗ 


lade! . .. Kriecht mit den Hühnern in die Baba! ... bobo! 
Nu kriegt er ſchon wieder nen roten Kopf... Auch ganz 
der Alte! . . Immer gekränkt! Menſch . . mann 


ſchaffſt du dir endlich eine kugelſichere Epidermis an? 
Schau mich an! ... Wenn mir einer als Ruppigel friſiert 
kommt, ſo iſt ein Hausknecht gegen mich ein Waiſen⸗ 
knabe!“ 

Er griff mit feiner noch infolge einer Laboratoriums: 
exploſion verbundenen Hand nach der nächſten Havanna 
und bih die Spitze ab. 

„Du, Otto . . . wir haben's endlich durchgeſetzt: Wir 
transportieren unſere Schwefelſäureballons bis Barce- 


lona! . . . Fliegt die Geſchichte in die Luft, na, dann fliegt 
fie! ... Warum ich Berlin mit meiner Anweſenheit be: 
ehre? . . . Geſchäfte, Herr Graf... Geſchäfte ... Ich mache 


ſie nämlich nach Moskau, wie der Sachſe ſagt! Über⸗ 
morgen, mein Kuteſter! . . . Wir gründen dort eine Toch⸗ 
tergeſellſchaft! ... Außerdem knien wir uns eben mäd)- 
tig in den ſynthetiſchen Indigo. Wir machen ganz Ceylon 
kaputt! Die Engländer wundern ſich!“ 

Der kleine Kerl war mit Energie geladen wie eine 
wandelnde Batterie. Er hieb dem Bruder auf die breite 
Schulter: „Na . . ſitz doch nicht fo ſtumpfſinnig bal... 

u . . . ich glaube, du ſchläfſt zu viel! Davon wirft bu 
auch fo bid!... Komm . . begleite mich jetzt auf bie 
Bank! . . . Ich foll da wegen Venezuela ... Na egal! ... 
Und nachher wollen wir anſtändig eſſen!“ — — 

Sie ſaßen in einer Weinſtube Unter den Linden. Es 
kamen ziemlich viel Menſchen die ſteile Treppe zum erſten 
Stock hinauf, in das vornehme Reſtaurant. Aber zu 
ihnen ſetzte ſich niemand. 

„Na . .. wo ift denn nun deine Freundesſchar?“ 

„Ach .. . meiſtens elle ich hier allein... Die Leute 
haben alle ſo raſend zu tun hier in Berlin! Man kriegt ſie 
nie recht feſt!“ 


Copright 1912 by Nugust Scherl! G. m. b. H.. Berlin. 
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„Das muß aber doch hölliſch langweilig fein!” 

Am Nebentiſch flogen die Kellner. Eine Geſellſchaft 
ließ ſich da nieder. Sonnverbrannte Herren mit Monokeln, 
lange, ſchlanke, blonde, elegante Frauen in großen Hüten 
. . . Rofen und Reiher ... ein feiner Windzug von Damen: 
kleidern und friſchen Veilchen, helle, lachende, hochmütige 
Stimmen ... Otto Lauckardt verbeugte fid) feierlich gegen 
den Senior der Familie, der höflich, aber etwas ver⸗ 
wundert, offenbar, ohne ihn zu erkennen, ſeinen Gruß 
erwiderte. 

„Graf Frieſemak!“ ſagte er gedämpft. 
ratsherr!“ 

„Sind die Damen feine Töchter? ... oder Schwieger⸗ 
töchter?“ 

Der andere ſtarrte immer noch wie unter einem Zwang 
nach dieſer Wolke von koſtbarem Pelz und teuren Kleidern 
drüben, von altem Familienſchmuck an weißen Hälſen und 
Händen, von fo ſicherer Kühle auf den Raſſegeſichtern, 
ſo ſonderbarer Selbſtverſtändlichkeit in allem. 

„Ich weiß nicht, Oskar! Das iſt hier in Berlin ſo oft! 
Mit den Herren trifft man ſich im Tatterſall oder als 
Reſerveoffizier bei den Vorträgen abends in der Kriegs⸗ 
akademie oder im Klub... aber die Damen... Na natür⸗ 
lich kenn ich auch welche. 

„Zum Beiſpiel?“ 

„Alſo ba ift zum Beiſpiel. . . da ijt... alfo da ift... 
alfo etwa die Familie von der Zültz ... weißt du... die 
berühmte Familie ... da wurde ich der einen Tochter 
vorgeſtellt . .. auf dem Rennplatz ... ein wunderhübſches 
Mädchen... nod) ganz jung..." 

„Na... und weiter ...?“ 

„Ja . .. alfo das wäre zum Beiſpiel die Familie Zült 
... ja... und bann... wart mal...“ 

„Du... im Vertrauen: Groß ſcheint mir die Zahl 
deiner Eroberungen hier noch nicht!“ 

„Ach, Eroberungen . ..“ Der frühere Küraſſier wurde 
plötzlich wütend und verlor dabei, in einer unwillkür⸗ 
lich unbeachteten Sehnſucht, die blaublütige Damen⸗ 
gruppe drüben kaum aus den Augen. „Das iſt nicht ſo 
einfach mit dem geſellſchaftlichen Verkehr in Berlin. Im 
Regiment — da war man eben Offizier. Aber hier...“ 

„Kaltgeſtellt!“ ſagte der Chemiker. „Nee — pardon . 
diesmal meint ich den Sekt! ... Den vergißt du ja doch 
in der ſtummen Bewunderung deines Gegenübers! 
Schöne Perſon! Aber ſie ärgert ſich. Sie ſchaut weg. 
Donnerwetter ... an b e m Blick könnte man unſere Pulle 
kühlen! ... Menſchenkind — was fängſt denn du ohne 
Damen an? Du warſt ja ſchon in der Tanzſtunde immer 
verliebt bis in die Naſenlöcher!“ 

Otto Lauckardt gab keine Antwort. 

„Siehſt du wenigſtens dies ſchöne Fräulein von der 
Zültz öfter?“ 

„Ach wo! Ich hab einmal in meinem Leben mit ihr 
geſprochen! Im vorigen Oktober!“ 

„Was machſt du denn nun eigentlich fo den ganzen 
Tag?“ 

„Gott . .. ich reite .. . und dann geh id) ſpazieren ... 
und dann eB ich... und dann geh ich wieder ſpazieren .. 
und dann eB ich Mittag .. . und dann geh ich ins Theater 
ober bleib daheim ...“ 


„Der Majo⸗ 
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„Donnerwetter! Das nenn ich ein Tagwerk! ... Hut 
ab! .. . Von dir kann noch jeder Yankee lernen, was es 
heißt, ſeine Zeit ausnützen!“ 

„Wenn du mich noch lange ſo anpöbelſt, ſteh ich auf 
und geh weg!” 

„Ja. Es ift bier langſtieligg Wie wär's mit einem 
Verdauungsbummel im Tiergarten? Schön!“ 

Auf dem Rückweg pfiff der Chemiker, ein paar Stun⸗ 
den ſpäter, durch die Zähne und blieb am Rande des 
Potsdamer Platzes ſtehen. 

„Was iſt mich das mit dich, mein Sohn? Du wirſt ja 
ganz rot!“ ` 

„Ich . . . ach, Unfinn!“ 

„Holde Röte der Scham... Na — nu ſieht's aber ein 
Blinder ... Du... wie heißt fie denn?“ 

„Wer denn?“ 

„Eben ging doch ein junges Mädchen vorüber ... „n 
propperes og dien: — würde der Berliner fagen ... occ 
der haſt du mit allen Zeichen des Entzückens den Hut ge⸗ 
lüftet... Ob ſie's bemerkt hat, wiſſen die Götter”... 

„Nein; fie hat nicht hergeſchaut“ . 

„Na, immerhin... Oller Türke! ... Du but ja der 


reine Wüſtling ... grüßt ſchon einfach Damen auf offe- 


ner Straße“... 

„Eben! Das iſt eine Dame und kein Mächen, wie du 
das fo ordinär Berliniſch.. .. Das war eben Fräulein 
von der Zültz, von der ich heute früh ſprach!“ 

Otto Lauckardt war merkwürdig erregt. Er ſtand 
immer noch und ſchaute beinah angſtvoll nach der Rich⸗ 
tung, in der Ilſe von der Zültz raſch und flüchtig, ge⸗ 
ſenkten Kopfes, in ihrem einfachen, dunkeln Kleid ver⸗ 
ſchwunden war. Neben ihm lachte der Kleine... Das 
war fo recht der Bruder! Immer ein Damennarr!... 
Immer leicht empfänglich. Aber dabei von der ernſten 
Sorte! Blond und gediegen. 

„Na... Ottchen .. wär das nichts für dich? 
Worauf warteſt du eigentlich noch? Du biſt doch der ge⸗ 
borene Ehekrüppel. . . . Philiſter, Kerlchen. Wenn du auch 
ums Totſchlagen nen blaublütigen Wilden markieren 
möchteſt. ... Du ſchreiſt förmlich nach dem Pantoffel“. 

„Ja. .. wenn fie frei wäre!“ ... ſagte Otto Lauckardt 
langſam und tiefſinnig. „Aber es hat da ſchon einer die 
Hand auf fie gelegt”... 

„Na... dem würd ich fie ausfpannen! Nu geradel 
Nein? Das geht nicht? ... Ja, ſiehſte — fo biſte — fo 
warſte — fo bleibjte.... hockſt da und warteſt, bis dir die 
gebratenen Tauben ins Maul fliegen. Unterdeſſen frißt 
fie der liebe Nächſte! ... Proft Mahlzeit! Ich dank mei: 
nem Schöpfer, daß wir dich nicht daheim im Geſchäſt 
haben. So 'n Suſemichel wie du — der brud)t mich in 
drei Tagen in die Gummizelle. . . . Nun, ſteh nicht fo oer, 
klärt da — du kriegſt gleich noch ein Rad über dein 
beſtes Hühnerauge — ſondern komm endlich weiter. 
Wie — du weißt nicht wohin?... Na — das wird ja noch 
ein toller Abend mit bir! ... Ich hätte nie geahnt, daß ich 
noch einmal ſo wild leben würde in Berlin. Dazu muß 
man eben [o 'nen hartgeſottenen Sünder wie dich zum 
Mentor haben!“. 

Otto Lauckardt zuckte zu dem Spott die Achſeln. Aber 
eine Viertelſtunde ſpäter im Hotelzimmer brach er plötz— 
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lich los: „Ich hätte nicht den Abſchied nehmen ſollen! Das 
war die größte Dummheit meines Lebens. Dort im Oſten 
hab ich mich gelangweilt. Aber hier in Berlin langweile 
ich mich noch viel mehr. Dort hatt ich wenigſtens was 
zu tun. Hier weiß ich faktiſch kaum, wie ich den Tag 
klein kriegen foll. Dort war ich wer! ... Hier bin ich 
niſcht! Es iſt einfach tödlich!“ 

Einſam und endlos wieder dieſer ſtille Abend da⸗ 
heim, nach der Abreiſe des Bruders. Allein in der gro⸗ 
Ben, leeren Wohnung. Draußen in Berlin Hundert⸗ 
tauſende von Menſchen, Millionen. Aber keiner, dem 
man ſich anſchließen konnte. Durch das frühe Dunkel 
vor ſeinen Fenſtern ſah Otto Lauckardt über dem Bran⸗ 
denburger Tor einen unbeſtimmten rötlichen Widerſchein 
am Himmel. Das nächtige Berlin. Ihn reizte die Fried⸗ 
richſtraße nicht. Aber wohl die Linden. Wenn da die 
Wagen zum Hofbell rollten, den taghellen Fenſterreihen 
des Hohenzollernſchloſſes zu, hinter den Scheiben, im 
Zwielicht hochfrieſierte blonde, hochmütig zarte Köpfe in 
weißer Pelzumrahmung ... ad)... es tat weh... Man 
gehörte nicht zu dieſer Welt... Konnte mit all feinem 
Geld nicht die Anfahrtkarte am Hut des Dieners auf dem 
Bock erkaufen... 

Der einſame junge Mann ließ ſich verdrießlich nieder. 
Er jann: die kleine Zültz ſtammte aus jenen reifen... 
Reizend war fie geweſen ... reizend, wie fie heute über 
den Potsdamer Platz ging... Seit dem Renntag in Weſt⸗ 
end hatte er fie nicht wiedergeſehen. ... 

Auf dem Tiſch lag noch das Taſchenbuch der urade⸗ 
ligen Häuſer bei bem Buchſtaben „3“ aufgeſchlagen. Otto 
Lauckardt griff danach. .. Zültz. .. Da waren die Zülß, 
nicht ſehr viele... nicht [o wie die Bornim, die mit ihren 
Stammreihen gleich ganze Seiten des Almanachs füll- 
ten. . . . Zültz . . .: Märkiſcher Uradel, der zuerſt 1293 mit 
Thidericus Sylic nobilis erſcheint. Die ununterbrochene 
Ahnenreihe beginnt 1340. Seit der gleichen Zeit iſt das 
Stammgut Hohenſültz in der Familie. . .. Jetziger Fidei- 
kommißbeſitzer Dr. Uland von der Zültz, Könislicher 
Kammerherr, Landesälteſter, Reichsritter des Johan— 
niterordens, Propſt des adeligen Marienftiftes zu 9o: 
ſenow ... ein vornehmer Mann. Andere Mitglieder ... 
Wolf-Dietrich, Herr auf Bormkow, Zienzig, Groß-Gol— 
lern, Borchersdorf und Pütz . . . dem ſchien es auch nicht 
ſchlecht zu gehen. .. Max-Wilm von der Ab, fürſtlicher 
Hoſmarſchall — wieder ein Zültz auf Sudebeck, Major 
a. D. — ein Regierungspräſident — Kadetten . . . Offi- 
ziere —. . . Es war doch ein ſtolzer, alter, feſtgewurzel— 
ter Stamm. . . . Und daneben der verdorrte Seitenzweig: 
Zweite Linie: Zültz-Glütz . . . Bornhold von der Zültz. 
Kgl. Preuß. Sekondeleutnant a. D. (lebt in Amerika). 
Wilhelm von der Zültz, Verſicherungsinſpektor in Bre— 
men . . . und da endlich: Kaſpar von der Zültz (Berlin). 
Seine Tochter Ilſe, geb. den 21. Februar 1870 zu Wen— 
diih- Wiche... 

Das war ber letzte Ausklang des abfteigenden Ge- 
ſchlechts: die Kleine in Berlin. Aber immerhin eine Zültz! 
Auch ſie Trägerin des Wappens, deſſen Beſchreibung er 
andächtig durchlas, die beiden blauen Halbmonde im 
ſilbernen Feld unter dem gekrönten Helm... So etwas 
durchſchauerte ihn. . . Selbſt der Schildſpruch „Virtus 
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corona“, obwohl er ſchließlich ärgerlich lachen und ſich 
ſagen mußte: die Tugendkrone paßte zu dem einſtigen 
Wendiſch⸗Wieſcher wie der Igel zur Schlummerrolle. 

Otto Lauckardt überlegte zwei Tage. Träumte von 
fe von der Zültz, die [o nahe von ihm am Dranien- 
burger Tor war und doch für ihn im Mond. Warum 
eigentlich? Der Bruder hatte ganz recht: Warum fich 
von dieſem Bornim ins Bodshern jagen laſſen? Nein! 
Mit einem plötzlichen Entſchluß ſtieg er am dritten Mor⸗ 
gen die Treppen hinab und ging klopfenden Herzens die 
Friedrichſtraße gen Norden bis zu dem wohlbekannten 
Hof am Oranienburger Tor. 

Da war kein Pferdegeruch mehr. Kein Miſt am 
Boden. Die Stalltür offen. Innen alles von großen 
Kiſten vollgeſtapelt. Kein Schwanz von einem Gaul. 
Aus dem Fenſter im oberen Stockwerk ſchaute ein un- 
bekannter Mann. 

„Sie — wat wollen Sie denn hier?“ 

„Ich ſuche Herrn Rittergutsbeſitzer Kaſpar von der 
Zültz!“ 

„Hier is jetzt 'ne Kiſtenhandlung. Wat der Zültz 
war, der is ſchon ſeit Wochen viere alle! . . . Der jange 
Zimt is verfteigert!“ 

„Wo iſt er denn hin?“ 

„Weeß ick nid)! ... Sie fagen, nach'm Rhein!“ 

„Und feine Tochter?” ... 

„Ob dat Mächen mit ihm is, dat kann ick ooch nich 
uffn Zeujneid nehmen. Hier is ſe nich!“ 

„Kann mir denn hier niemand nähere Auskunft 
geben?“ 

„Nee, Herr! ... Ick bin der Vize ... ick müßt's 
wiſſen! .. Ick bin froh, daß ick von der Blaſe niſcht 
mehr feb und hör.... Na. ... Mojen!” 

Das Fenſter klirrte zu. Otto Lauckardt ſtand betäubt 
da, drehte ſich um, wandelte wie vor den Kopf geſchlagen 
heim . .. fab immer noch im Geiſt vor fid) bie Firmen: 
tafel: „Kortzfleiſch und Bennecke, Speditionsgeſchäft“, da. 
wo früher Ae gewohnt. Wo war fie nun? Um ihn 
lärmte Berlin. Er ſaß ſtill in ſeiner Wohnung. Brütete 
bedrückt vor fid) hin. ... In Berlin war fie noch. Er 
hatte ſie ja geſehen. Aber wie ſie nun finden? 

Es litt ihn an dieſem Abend nicht zu Hauſe. Eine 
gramvolle Unruhe trieb ihn irgendwohin unter Men- 
ſchen. Ueberall gab es jetzt in Berlin die neuen Münch— 
ner Bierſtuben. Er trat in ein Bräu in der Fran- 
zöſiſchen Straße. Dort ſaßen wenigftens keine Spießer 
und wiehernden Bürgerfamilien, ſondern, enggepfercht 
in heiße, verdorbene Luft und barbariſchen Zigarren— 
rauch, die Blüte der jungen Herrenwelt, Offiziere, alte 
Korpsſtudenten, Aſſeſſoren vom Auswärtigen Amt. 
an runden Tiſchen ... ein Gedränge . . . ein Säbel- 
raſſeln und Kommen und Gehen durch den bläulichen 
Nebel. 

Durch den bewegte ſich ein lärmender Gänſemarſch 
baumlanger Geſtalten — wohl ein Dutzend — Garde: 
gegliger am Kragen . . . handbreite rote Streifen an 
den Galahoſen — Leutnants, direkt vom letzten Hofball 
der Caifon. . . . Der eine kam Lauckardt bekannt por. 
Er ſprang raſch auf. 

„Guten Abend, Herr von Bornim!“ ... 
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„Oh ... guten Abend!“ 

Achim von Bornim reichte dem andern flüchtig die 
Hand und wollte weiter. Aber jener ſtand ihm halb im 
Weg . . . lächelte befangen ... aufgeregt. 

„Wie geht's Ihnen, Herr von Bornim?“ 

„Danke! ... Macht fih!“ .... 

„Wir haben uns lange nicht geſehen! Das letztemal 
Jraußen in Weſtend . . . vorigen Oktober.“. 

„Richtig!“ 

„Sie hatten die Güte, mich damals Fräulein von der 
Zültz vorzuſtellen. . . . 

„So?“ 


Der Leutnant von Bornim ſagte das trocken. Nach⸗ 
läſſig. Er wurde nicht gern daran erinnert. Es gab 
ihm immer einen Stich. Aeußerlich verriet ſein junges, 
hochmütig lächelndes Geſicht nichts davon. Der andere 


fragte: „Sagen Sie mal: Vielleicht können Sie mir da.. 
Ich hatte mit Herrn von der Zültz noch eine Kleinigkeit 
an Halftergeld abzurechnen. Nun hör ich, er iſt über alle 
Berge! Wiſſen Sie, wohin?“ 

„Keine Ahnung!“ 

„Fräulein von der Zültz ift wohl auch aus Berlin 
weg?“ , 

„Ich weiß nicht!“ 

„Oh ... dann verzeihen Sie. 
wären da orientiert” ... 

„Nein!“ 

Es klang febr kühl unb ſchroff. „Bornim .. . hier ift 
Platz!“ ſchrien aus der Ecke ein paar Stimmen von 
Kameraden. Der junge Gardeleutnant ging zu ſeiner 
Tafelrunde. Otto Lauckardt ließ ſich betroffen wieder 
nieder. (Fortſetzung folgt.) 


ich glaubte, Sie 


K X X X 2 22 x x x 22 X X X XXX X X XX X XX XXX XX X NX XN 


Heilige Bücher. 


Von Profeſſor Dr. Jaro Springer. — Hierzu 14 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


ſein. 


römiſchen Mutterkirche nur durch emſigen Bücherbetrieb 
gewährleiſtet. Die Mönche der ſpäteren Klöſter werden 
wegen ihres Schreibfleißes gerühmt, und beſonders 
werden ſie gelobt, daß es ihrem Fleiß zu danken iſt, 
wenn die antike Literatur wenn auch nicht in lücken⸗ 
loſer, ſo doch in ausreichender Ueberlieſerung auf uns 
gekommen iſt. Das Lob verdienen aber nur wenige 
in bevorzugten Klöſtern. Im allgemeinen wird man ſich 
die Schreibſtuben des Mittelalters nicht als die be⸗ 
haglichen Gelehrtenheime vorſtellen dürfen, wie ſie in 
den Romanen von Scheffel unb Guſtav Freytag ge: 
ſchildert werden. Den Schreibern verlief in der Regel 
das Daſein in der handwerksmäßigen Hervorbringung 
des kirchlichen Bücherbedarfs, und ganz gewiß kam 
nur ſehr ſelten einer von ihnen in die Lage, ſich an 
Ovids lüſternem Büchlein der Liebeskunſt oder an den 
ſaſtigen Verſen des Juvenal zu ergötzen. Die Hinter⸗ 
laſſenſchaſt des Mittelalters an geſchriebenen Büchern, 
die mit Religion und Kirche im Zuſammenhang ſtehen, 
iſt enorm, und erhaltene Verzeichniſſe von Bibliotheken 
ſagen aus, daß dieſe Art den weſentlichen Inhalt der 
Bücherſtuben ausmachte. Das gilt für das ganze 
Mittelalter und auch noch für die Zeit, als man ſchon 
gelernt hatte, Bücher zu drucken. Es iſt ſicher kein 
Zufall, daß das erſte Buch, das auf Gutenbergs 
Druckerpreſſe hergeſtellt wurde, eine Bibel war. 

Wenn den Bibeln, den Meß⸗ und Gebetbüchern 
ein künſtleriſcher Schmuck beigegeben wurde, ſo geſchah 
das einmal, um den Gläubigen, die des Leſens unkundig 


it dem Chriſtentum traten an die, die Bücher ſchrieben, und mehr noch 
an die, die chriſtliche Bücher mit Bildern ſchmückten, neue Aufgaben heran. 
Das ſiegreiche und kirchlich gefeſtigte Chriſtentum mußte auf geſicherte 
ſchriftliche Ueberlieferung, wie fie in der Bibel zuſammengefaßt ift, bedacht 
Im Weſen der neuen Heilslehre liegt es begründet, daß die heiligen 
Bücher Vorausſetzung und wichtigſte Grundlage der Religionsübung waren, 
weit ſtärker als bei der heidniſchen Kultur der Alten Welt, die vom 
Chriſtentum verdrängt wurde. Die unveränderte Wiedergabe der Offenbarung, 
die gleichmäßige Ordnung des Gottesdienſtes war bei wachſender Ver⸗ 
breitung und loſem Zuſammenhang der entlegeneren Gemeinden mit der 
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1. Wiener Genefis. 
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waren, anſchauliche 
Vorſtellungen zu ge⸗ 
ben, mehr aber noch, 
in Fortſetzung des 
antiken Brauches, 
aus allgemein künſt⸗ 
leriſchem Bedürfnis. 
Die älteſten chriſt⸗ 
lichen Buchmaler ſte⸗ 
hen noch ganz unter 
dem Einfluß der an⸗ 
tiken Kunſtauffaſ⸗ 
ſung. Ihren heid⸗ 
niſchen Lehrmeiſtern 
verdanken ſie Tech⸗ 
nik und Form, auch 
die Art des Erzäh⸗ 
lens ift ihnen ab: 
geſehen. Die Bilder 
der chriſtlichen Bü— 
cher ſchildern die 
äußeren Ereigniſſe, 
der geiſtige Inhalt 
war für eine fünjt- 
leriſche Behandlung 
nicht zu faſſen. Das 
Alte Teſtament mit 
ſeinen vielen Ge— 
ſchichten gab reich— 
licher Motive für 
die Illuſtration als 
das Neue, aus dem 
nur die Kindheit und 


2. Alcuin-Bibel, Bamberg. 
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Evangeliſtar Kaiſer Heinrichs IV., Berlin, Kupferſtichkab 


3. Bibel Karls des Kahlen, Paris. 
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die Paſſion Chriſti 
darſtellbar waren. 

Eins der älteften 
Beiſpiele der chriſt⸗ 
lichen Buchkunſt iſt 
die Wiener Geneſis. 
Schrift und Bilder 
dieſes Buches, das 
ſeit dem 17. Jahr⸗ 
hundert im Beſitz der 
WienerhHoßfßbibliothek 
iit, find im 4. Jahr: 
hundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung in Italien 
entſtanden. Der In⸗ 
halt iſt die Geneſis, 
das 1. Buch Moſis, in 
griechiſcher Sprache. 
Der Schreiber hat 
mit der ſilbernen 
Schrift des Textes 
nur die obere Hälſte 
des Purpurperga⸗ 
mentes bedeckt, die 
untere für den Maler 
freigelaſſen. Hier 
werden nun in [ties 
artiger Anordnung 
die oben erzählten Cr: 
eigniſſe bildlich vor⸗ 
geführt. Die Abb. 1 
zeigt die im 23. Kap. 
der Geneſis erzählte 
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9. Evangeliftar Kaifer Heinrihs IV. 


Reife von Abrahams Knecht nad) Meſopotamien; im 
oberen Streiſen der Knecht vor Abraham und der 
Knecht mit den Kamelen, unten lagert der Knecht mit 
ſeinen Kamelen am Brunnen vor der Stadt Nachor. 

Von der altchriſtlichen Buchmalerei ſind nur wenige 
Beiſpiele auf uns gekommen, es iſt aber auch nicht 
anzunehmen, daß eine reichliche Ausübung dieſer Kunſt 
ſtattgefunden hat. Diesſeit der Alpen jedenfalls nicht. 
Hier wird der Buchkunſt erſt durch Karl den Großen 
Pflege und Hebung zuteil, und erſt ſeit dieſer Zeit 
wird ſie auch unter Deutſchen und Franken gleichmäßig 
und allenthalben ausgeübt. Aus Handſchriften des taro- 
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lingiſchen Kreiſes wird hier eine Seite der Bamberger 
Alcuin-Bibel abgebildet (Abb. 2), bie nach dem angel- 
ſächſiſchen Vertrauten des großen Kaiſers den Namen 
trägt. Auf vier violetten Purpurftreifen, die von 
einem Silberband umſchloſſen find, wird die Schöpfungs⸗ 
geſchichte und der Sündenfall erzählt. Anſprechend iſt 
der dritte Streifen: Gott-Vater ſteht vor dem ſündigen 
Paar, Adam weiſt entſchuldigend auf die Verführerin 
Eva, dieſe auf die Schlange. Wie ſich die karolingiſche 
Kunſt in den fränkiſchen Schreibſtuben mit Erhaltung 
einmal gefundener Ausdrucksformen fortjebt, wird mit 
einem Blatt aus einer Bibel Karls des Kahlen in der 
Pariſer Nationalbibliothek belegt (Abb. 3). Es iſt das 
Widmungsbild: dem thronenden König, der von ſeinen 
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6. Toggenburg-Bibel. 
Berlin, Kupferſtichkabinett. 


Großen umgeben iſt, wird 
das von drei Geiſtlichen 
getragene Buch feierlich 
überreicht. Im weiteren 
Verlauf der Buch-(Minia— 
tur⸗) Malerei iſt wohl eine 
Entwicklung, aber kein 


den Karolingern lebendig, 
iſt ganz unterbrochen, aus 
der Beobachtung der Na— 
8 tur wird keine Korrektur 
der gezeichneten Formen 
gewonnen, der Schreiber 
ſiegt über den Künſtler: 


ulde künſtleriſcher Fortſchritt zu 
1 konſtatieren. Der Zuſam— 

ji | menhang mit der antiken 

di Kunſtübung, noch unter 
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7. Gebetbuch der Maria von Burgund, Berlin, Kuyferſtichkabinett. | 
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die Buchmalerei wird weſentlich kalligraphiſche 
Uebung. Aus dieſer kunſthiſtoriſch intereſſanten, 
wenn auch äſthetiſch nicht befriedigenden Gruppe 
iſt eine Handſchrift aus dem Beſitz des Ber— 
liner Kupferſtichkabinetts zur Entnahme von 
Proben ausgewählt worden: ein Evangeliſtar 
(Auszüge aus ben vier Evangelien), wahrſchein⸗ 
lich aus dem Beſitz Kaiſer Heinrichs IV. Das 
Manuſkript ift im 11. Jahrhundert im Kloſter 
auf der Inſel Reichenau enſtanden (Abb. 
Initiale M zu Anfang dieſes Aufſatzes, Abb. 4 
die Geburt Chriſti, Abb. 5 die Ausgießung des 
Heiligen Geiſtes). Erft nach einer jahrhunderte⸗ 
langen Entwicklung gewinnt die Malerei wieder 
Größe. Aus der Zeit des Umſchwungs beſitzt das 
Berliner Kupfſerſtichkabinett eine 1411 datierte 
Handſchrift, die nach dem erſten namhaft ge- 
machten Beſitzer, einem Grafen von Toggenburg, 
die Toggenburg-Bibel genannt wird. Es iſt 
nicht eigentlich eine Bibel, ſondern eine deutſche 
gereimte Uebertragung des Alten Teſtaments. 
Die zahlreichen Malereien des Bandes rühren 
von einem Künſtler her, der wahrſcheinlich am 
Bodenſee zuſtändig war. Die Abbildung 6 zeigt 
Simſon, der im Hauſe der Philiſter die Säulen 
einreißt, in einer herzigen Darſtellung. Die 
Buchmalerei begleitet die monumentale Kunſt 
auch noch in Zeiten, in denen die Drucker und 
Holzſchneider die Herſtellung illuſtrierter Bücher 
an ſich nahmen. In dieſer Zeit des Kampfes 
zwiſchen dem geſchriebenen und dem gedruckten 
Buch erſcheint die ausklingende Miniaturmalerei 
in hoher Vollendung, freilich gehoben zumeiſt 
durch den Einfluß der blühenden Tafelmalerei. 
Das Berliner Kupferſtichkabinett beſitzt in einem 


pſtes Clemens VII., Berlin, Aupferſlichtabinett. 
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entzückenden Gebetbuch ein fchönes 
Erzeugnis der niederländiſchen Bud- 
malerei aus dem Ende des 15. Jahr- 
hunderts. Nach Wappen und Initialen 
ijt das Buch für Maria von Bur- 
gund, die erſte Gemahlin des Kaiſers 
Maximilian J., angefertigt worden. 
Maria ſtarb 1482, doch iſt aus einigen 
Anzeichen zu ſchließen, daß das Buch 
erſt nach dem Tode der Beſtellerin 
fertig wurde. Der Maler des Buches 
ſcheint Brügger Kunſteinflüſſe erhalten 
zu haben (Abb. 7). Der gleichen Schule 
iſt eins der berühmteſten Werke der 
Miniaturmalerei zuzuweiſen: das 
Brevier Grimani (jo genannt nach 
einem früheren Beſitzer Kardinal 
Grimani) in Venedig. Die Malereien 
ſind um 1510 bis 1515 entſtanden 
und rühren von Künſtlern her, die 
unter dem merklichen Einfluß des 
Brügger Tafelmalers Gerard David 
ſtehen (Abb. 8): die Heilige Dreieinig— 
keit. Das weniger bekannte Gebet— 
buch der Maria von Burgund über— 
trifft den ſeit alters berühmten vene— 
zianiſchen Band an Kunſtwert um 
einiges. Von italieniſchen Miniatur— 
werken erwähne ich ein ebenfalls im 
Berliner Kabinett bemabrtes Meßbuch, 
das 1520 für den Kardinal Giulio 
de' Medici, den ſpäteren Papſt Cle— 
mens VII., geſchrieben wurde. Die 
Malereien ſind von Miniaturiſten aus 
Ferrara hergeſtellt worden (Abb. 9), 
zwei Seiten, links die Kreuzigung, 
rechts oben eine Meſſe leſender Prieſter, 
in ben Umrahmungen unten bas Wap— 
pen des Kardinals; Abb. 10 Initiale S 
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11. Nürnberger Bibel 1493. 
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10. Miſſale 


bes Papſtes Clemens VII. 


mit der Aus— 
gießung des Hei— 
ligen Geiſtes. Das 
Buch iſt von wun— 
derbarer Erhal— 
tung, hat offen— 
AS bar nie zur Be— 
| — nutzung auf dem 
1 | Wltartiich gelegen, 
— ſondern wurde von 
dem Beſitzer als 
Muſeumſtück be— 
wahrt, wie auch 
koſtbare Schüſſeln 
die Form des Ge— 
brauchsgeſchirres 
bekamen, aber im 
Haushalt nicht ver— 
wendet wurden. 
Druckkunſt und 
Holgzſchnitt, die bei- 
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des 15. Jahrhunderts aufkommen, geben den illuſtrierten 
Büchern ein ganz anderes Ausſehen. Die beweglichen 
Lettern des Druckers ſind den Buchſtaben des Schreibers 
nachgebildet, und die erſte Druckſchrift erinnert einigermaßen 
an den ſteilen Duktus der Schreiber. Aber die geſchnittenen 
Holzſtöcke, die in den Satz eingefügt ſind, um auch die 
Bilder mit einem Druckverfahren herzuſtellen, haben mit 
den Miniaturen wenig Gemeinſames. Der Holgzſchneider 
muß auf die Farbe verzichten, er wirkt allein mit Linien 
in der Art von Federzeichnungen. Der Holzſchnitt iſt anders 
als die Miniatur, aber er gewinnt bald höhere Bedeutung 
und eine eigene graphiſche Ausdrucksweiſe. Die Holzſchnitte 
der Nürnberger Bibel von 1493 ſind nicht in Nürnberg 
entſtanden, ſondern in Köln, wo ſie zuerſt in einer Bibel— 
ausgabe abgedruckt wurden. Die Stöcke wurden dann 
offenbar nach Nürnberg verkauſt. Der Zeichner dieſer 
Holzichnitte iſt aber nicht in Köln, ſondern in den Nieder— 
landen zu ſuchen (Abb. 11, Anfang des Lukasevangeliums, 
links der ſchreibende Evangeliſt, rechts die Szenen aus der 
Kindheit Chriſti). Auf niederländiſche Erfindung ſind auch 
die Holzſchnitte in der niederdeutſchen Bibel, Lübeck 1494, 
zurückzuführen. Das iſt vielleicht das künſtleriſch hervor— 
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14. Schnorr von Carols feld, Bilderbibel. 
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ragendſte Holzſchnittbuch, das in 
Deutſchland während des 15. Jahr- 
hunderts gedruckt wurde. Ueber den 
genialen Zeichner der Holzſchnitte hat 
ſich bisher leider nichts ermitteln laſſen 
(Abb. 12, Moſes empfängt die Geſetzes⸗ 
tafeln). Um mehr als ein Menſchen⸗ 
alter ſpäter erſcheint in Lübeck wieder 
eine Bibel (1533), deren Holzſchnitte 
bei vorgeſchrittener Technik ſchon den 
ausgereiften deutſchen Stil der Hoch 
renaiſſance tragen (Abb. 13, Titelblatt 
des Neuen Teſtaments). 

In den folgenden Jahrhunderten 
wachſender philoſophiſcher Erkenntnis 
und abnehmender naiver Gläubigkeit 
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Teſtament. 
Manin Cuthero. 
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verſchwindet mählich der Brauch, die heiligen 


Bücher mit Bildern zu verzieren. Erſt mit der 
Mitte des 19. Jahrhunders, das ja in manchen 
künſtleriſchen Betätigungen rückſchauend iſt, 
werden wieder, frühere Gewohnheit aufnehmend, 
Bibeln und andere religiöſe Werke in illuſtrier— 
ten Ausgaben verbreitet. Nur iſt ein Unterſchied 
zu erkennen: dieſe neuen ſind nur Bilderbücher, 
keine Andachtsbücher. Zwei Bilderbibeln, die 
im 19. Jahrhundert entſtanden ſind, ringen 
um die Gunjt: eine deutſche und eine franzöſiſche. 
Die deutſche iſt von Schnorr von Carolsfeld. Sie 
findet in Deutſchland berechtigterweiſe ſtarke An— 
erkennung. Nur darf unter den Gründen der 
Bevorzugung nicht etwa die deutſche Gemüts: 
tiefe genannt werden. Denn Kompoſition und 
Pathos hat Schnorr von Carolsfeld von den 
italieniſchen Großmalern der Renaiſſance berüber: 
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genommen. Aber es ift eine ehrliche deutſche Arbeit 
und einigermaßen deutſch auch bie Technik im ſoliden 
alten Linienſchnitt (Abb. 14). 

Die ſranzöſiſche Bilderbibel ift von Guſtave Doré. 
Sie iſt noch weniger Andachtsbuch. Wer aber nach 
künſtleriſchen Fineſſen ausgeht, wird Befriedigung finden. 
Der moderne Orient wird mit Geſchick verwendet. 

Beide waren einmal geſchätzte Haus bücher und einer 
bald ſchon vergangenen Generation erwünſchter Beſitz. 
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Weihnachten im Schnee. 


Winterbilder aus Garmiſch- Partenkirchen. 
Don Eva Gräfin von Baudiſſin. — Hierzu 7 Aufn. von Gebr. Haeckel. 


Früher fragte man fid) untereinander vorm Weih⸗ 
nachtsfeſt: „Kommt Ihre liebe Frau Mama zum heiligen 
Abend hergereiſt —“ und erhielt dann wohl zur Ant: 
wort, daß man nicht allein die liebe Mama erwarte, 
ſondern noch dieſe und jene heimatloſe Couſine, und 
daß man wieder keine andre Sorge haben würde als 
das Tiſchaufdecken und abdecken und Mahlzeiten in un: 
unterbrochener Reihenfolge: „einen Familientag will 
mein Mann auch noch geben!“ Für die arme Hausſrau 
waren die Feiertage mehr Leidenzeiten, bei denen ſie 
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Der Weg von ber Wiener Genefis bis zu Schnorr 
unb Doré wurde etwas raſch durchmeſſen. Es iſt auch 
nur ein dünner Faden, der die einzelnen Werke mit⸗ 
einander verbindet. Aber es mag der Hinweis geglückt 
ſein, daß in Zeiten, die ſtarken religiöſen Sinn mit ge⸗ 
ſteigerter künſtleriſcher Betätigung vereint zeigen, den 
Büchern, die die ehrwürdigen Urkunden des Chriſten⸗ 
tums enthalten, die Bilderbeigaben notwendige Er⸗ 
gänzung ſind. 


gar nicht, die Dienſtboten wenig und nur die Kinder 
und die Verwandten auf die Koften kamen. Jetzt 
gönnt man ſich und den andern Ruhe und ſucht ſich 
eine andre Art der Erholung als das leberfüttern 
und Punſchtrinken. Auf die verſtändnisvolle Frage: 
„Was tun S denn heuer im Feſt?“ weiß man ſchon 
im voraus, daß die Antwort lauten wird: „Hinaus 
gehen wir — alle mitſammen! Ich lauſe Schlittſchuh, 
die Kleinen rodeln, die Größeren fahren Ski — mein 
Mann iſt den ganzen Tag beim Eisſchießen!“ — Ja 
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freilich, der Münchner 
hat's gut; vor ſeinen 
Toren liegen all die 
Herrlichkeiten bereit, die 
nun auch die „Nurd⸗— 
deutſchen“ ſo ſtark an— 
locken — und wie es für 
ihn um Oſtern nur 
Meran und Bozen gibt, 
ſo entſcheidet ſich ſein 
Herz jedes Jahr neu für 
Garmiſch und Parten— 
kirchen, die reizenden 
beiden Ortſchaften; im 
Sommer ſind ſie arg 
„preißiſch“ — im Winter 
hat der Münchner die 
Oberhand. Da iſt das 
Wort „Winterſchlaf“ zum 
Anachronismus gewor— 
den — von einer köſt— 
lichen Fröhlichkeit, die 
von geſunden, frohen 
Menſchen ausgeht, hallt 
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Eine Eispyramide in der Partnachklamm. 


Nummer 51 


Links die Alpſpitze, rechts die 3ualpite. 
Winter im Gebirge. 


es in den tiefverſchneiten Gaſſen, vor 
der lieben, alten Kirche in Parten⸗ 
kirchen wider, und auf allen Hängen 
und Hügeln des für Winterſport ſo 
vortrefflich geeigneten Geländes kribbelt 
jung und alt munter in der hellen, 
ſtrahlenden Sonne durcheinander. 

Schlittenpartien werden gemacht 
zum Bader- und Eibſee — immer ijt 
der Münchner dabei im Schatten 
„ſeines“ Titanen, der Zugſpitze — 
oder bis nach Mittenwald geht's, wo 
die unfertigen Geigen an allen Fenſtern 
zum Trocknen lehnen und eine ſtille 
Muſik in der Luft ſchwebt. Auf Skiern 
hinauf bis zum Kreuzeck, wo die ge— 
mütliche Hütte ſteht, von der man auf 
die „Alpſpitz“ gelangt; freilich, die 
„ſchönen Gänge“ ſind nun unpaſſier⸗ 
bar, aber gute Läufer gewinnen 
ihren Gipfel dennoch — der ſcharfe 
Grat ihres Rückens, der einen ſchon 
im Tal nicht ruhen läßt, fordert hier 
oben, aus nächſter Nähe, zum Be⸗ 
zwingen heraus! Und dann nachher 
die Abfahrt — durch den ſilber⸗ 
glänzenden Wald! 

Jeder Baum iſt ein Wunder Gottes, 
ein Kunſtwerk, feierlich und ſchön, wie 
bewußt ſeiner prangenden Vollendung 
vor dem tiefblauen Himmel. Der 
Sommer bringt eine Harmonie, ein 
Aufgehen im Ganzen — der Winter 
gibt mehr Perſönlichkeit, jeder Baum, 
jeder Strauch wird ein in ſich ge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes. Am Riſſerſee oben 
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über Garmiſch, den man bei ber Abfahrt paſſiert, unb 
der nur in der Mittagzeit Sonne hat, ſo feſt ein⸗ 
gerahmt iſt er von Bergwänden und Tannenwäldern, 
wehen allerhand farbige Flaggen wie freudige Ausrufe. 
Schlittſchuhläufer wiegen fih auf der glitzernden Fläche, 
und zwiſchen zwei Schneewällen ſauſen die Rodelſchlitten 
bis mitten auf den Spiegel hinunter. Das kleine 
Wirtshaus dort oben iſt von beſonderer Anziehungs⸗ 
kraſt für die „geiſtigen“ Sportsfreunde Münchens; zu 
Neujahr verſammeln ſich in ihm mit Vorliebe viele 
Künſtler, Schriſtſteller und Bildhauer, Redakteure und 
Zeichner aus der fröhlichen, lebensluſtigen Iſarſtadt. 

Da ſieht man gar manchen berühmten Mann in 
dicker Flauſchjacke und mit kurzer Pfeife, wie er „Eis 
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ausgehungerten Sportsleute und fleißigen Spazier⸗ 
gänger, die eine Art Nordpolexpedition in die vereiſten 
„Klamms“ unternommen haben und doch wenigſtens 
bis zum Wunderbau der „Eispyramide“ (Abb. S. 2168) 
gekommen ſind. Dieſe iſt natürlich — oſt aber ſtellen 
die Bauern ſie zur Eisgewinnung künſtlich her, indem ſie 
immer von neuem Waſſer über hohe Holzſtella gen 
leiten — das gibt dann wahre Paläſte, des Winter⸗ 
königs würdig! — Garmiſch und Partenkirchen, die nur 
durch eine Brücke über die Loiſach voneinander getrennt 
ſind — der Gaſt kennt keinen Unterſchied zwiſchen ihnen, 
er liebt ſie beide! Und ſorglos überſchreitet ſein Fuß un⸗ 
zähligemal die dörfliche Grenze, labt ſich ſein Gau⸗ 
men an Garmiſcher Speiſen, trinkt er feinen „Five 
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Garmiſch im Schnee. 


ſchießt“ — während graziöſe Frauen auf Stahlſohlen 
durch die Menge der Schlittſchuhläuſer tanzen. Auf 
ſteilen Serpentinen, die Skier auf dem Rücken, wandert 
man nun ins Tal hinunter; feiner, weißer Nebel ſteigt 
von den Wieſen empor, die Heuſchober werden zu 
Knuſperhäuschen, jede Villa mit ihren weißen Konturen 
zum Märchenſchloß; und im letzten Abenddämmern zeich⸗ 
net ſich noch der Kirchtum von Garmiſch ab, während 
der drüben an der Halde von Partenkirchen nur noch 
wie ein geheimnisſchweres Zeichen in der grauen Luft ſteht. 

Im Ort ſelbſt brennen die Lichter hinter den niedrigen 
Fenſterſcheiben; eine Alte holt noch Holz hinein, die 
Männer wandern ſchweigend zum Abendtrunk in die 
räuchrigen kleinen Wirtſtuben. Von den großen 
Hotels fällt eine breite Lichtgarbe über die Straße — 
drinnen iſt ſchon Leben, man bereitet alles vor für die 


o'clock“ auf Partenkirchener Gebiet. Dem ſtillen, alten 
Kirchhof gegenüber, wo die „wohlachtbaren Jungfrauen“ 
von achtzig Jahren ſchlaſen und arme „Vollwaiſen“ 


von ſiebzig eine Heimat gefunden haben, liegt eine 


Konditorei, in der ſich am Nachmittag die „Hautevolee“ 
verſammelt. Aber trotzdem der Kulturmenſch alles 
findet, was er für ſich für unumgänglich nötig hält, 
ſärbt gottlob doch die köſtlich reine Atmoſphäre, die 
unverdorbene Schönheit der Landſchaft auf ihn ab. 
Er empfindet Achtung vor der ſchweren Arbeit der 
Bauern, die, unbekümmert um den Jubel und die 
Feſtſfreude ringsum, ſchwere Baumſtämme zu Tal 
ſchaffen oder mit Heu hochbeladene Hörnerſchlitten die 
ſteilen vereiſten Wege mit ſurchtbarer Anſtrengung und 
großer Geſchicklichkeit bergabſteuern. Harte Wirklich 
keit und zeitweilige, ſelbſtgeſchaffene Luſt miſchen ſich 
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und daß man mal ſehen möchte, wie der Heilige Chriſt hire 
draußen ausſieht, das glaab i! Still geht's vorbei am 
Kirchhof, das Auge ſtreiſt die Grabkreuze mit den 
rührenden Auſſchriſten — wunderlich zu Herzen 
gehend rufen unſichtbar aus der Luſt die Glocken 
zur Chriſtmeſſe. Und um das Tal herum — man 
ſieht ſie nicht, aber man ahnt ihre Nähe, fühlt 
ihre Größe — liegen die Bergrieſen in ſtum— 
mer Erwartung, als brächte auch ihnen die 
heilige Nacht eine Erlöſung. Das tut ſie auch: 
in unbeſchreiblichem Glanz ſendet ſie über 
die Schneehäupter das glückliche Kind ihres 
Schoßes, den lichten Morgen, herauf! 


Der N 
Florianplatz 


in Partenkirchen. 


hier ſeltſam — in 
ebenſo ſtarkemKon— 
traſt, wie die zweck— 
mäßig gebauten, 
ernſten Bauern— 
häuſer zwiſchen den 
Villen und elegan— 
ten Hotels ſtehen. 
Was die Gäſte da 
hineintragen an 
Freude und Luxus, 
iſt der Ausputz am 
ſtarken Baum des 
Waldes; ein far— 
biges Etwas, gleich 
den bunten Holz— 
ſachen, die derbe 
Fäuſte in den 
Mußeſtunden her— 
ſtellen und bema— 
len. Die ernſte Ar— 
beit bleibt deshalb 
doch — die farben— 
frohen Geräte be— 
deuten die Erho— 
lung, ſind der Aus— 
druck ihrer Sehn— 
ſucht nach Lebens— 
freude. Die Bauern 
verſtehen daher 
das „Getu“ der 
Städter zſie ſchmun— 
zeln über die Kind— 
lichkeit, die ſchließ— ; , 
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Numnier 51. 


Wie der Hans heiratete. 


Den großen und kleinen Kindern zu fünf Münchener Künſtlerpuppenbildern von Marion Kaulitz 


erzählt von Marx Möller. 


ls damals Fräulein Hedda Nolte, 
\ die gerne fich verloben wollte, 
o ins kleine Dorf gefahren kam und 
eine Sommerkur da nahm, da 
ſtaunten alle, die ſie ſahn, die Hedda wie 
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ein Wunder an. l 


Denn wirklich ganz beſonders quf ſtand 
ihr der neue Blumenhut; auch lagen um die 
Stirn der Holden die Haare ſchöngewellt und 
golden; und um den Hals, den weißen, wand 
ſich breit ein kunterbuntes Band; und nur 
von allerfeinſter Seide war jedes Stück an 
ihrem Kleide; ſchlank war fie wie ein junges 
Reh, und ihre Hände weiß wie Schnee. 

Die andern Mädchen da im Dorf, die 
rochen meiſt nach Stall und Torf und ſchienen 
rechte Bauerndinger und hatten klobig rote 
Finger; die wußten ſelbſt an Feiertagen das 
Kleid nicht modern zu tragen, wie Hedda das 
mit ihrem Staat da täglich auf dem Dorfe tat. 


Der Hedda ſtolze Eleganz bewunderte 
beſonders Hans! 
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Zweites Bild: „Hans, den ihr hier im Bilde ſeht, 

wie er bei feinem Freunde ſteht .“ 


die Hedda wie ein Wunder an.“ 


Hans, den ihr hier im Bilde ſeht, wie 
er bei ſeinem Freunde ſteht, war — wie man 
gleich erkennen kann — ein ſchlichter, braver 
Bauersmann; und weil er's für das Beſte 
fand, zu werben gleich um Heddas Hand, 
hat er geſchmückt ſich wie zum Feſte mit 
ſeiner neuen Blumenweſte, um ſo zu Hedda 
hinzugehn und ſie um Liebe anzuflehn. 

Allein der Freund, der gute Peter, warnt: 
„Das bereuſt du ſicher ſpäter! Bewirb dich 
nicht um ihre Hand! Die iſt für dich zu 
elegant, wer in der Stadt wie die geboren, 
hat auf dem Dorfe nichts verloren! So 
eine würde nie ſich mühen im Stall bei 
Schweinen, Kälbern, Kühen; ſo eine in ſo 
einem Kleid weiß mit dem Miſte nicht Be⸗ 
ſcheid; ſie kann nicht kochen und nicht braten; 
laß, lieber Hans, dich gut beraten! Laß 


alles nutzlos dumme Schmachten, was weiß 
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Drittes Bild: „And während Hang fid) noch befinnt, erſcheinen ſchon mit frohen Mienen vom Nachbardorfe zwei Goufinen ..“ 


denn die vom Schweineſchlachten! Die kann kein Eſſen dir beſorgen! Die ſchläft bis in den 
hellen Morgen und kümmert ſich um nichts im Stall! Die paßt zu dir auf keinen Fall!“ 

So rät ihm Peter mit Verſtand und hält ihn mit der rechten "— an feiner Schulter 
treu gepackt, indem er ehrlich zu ihm ſchnackt. 


Viertes Bild: „Im Bild wg febt ibr'à ſchön =; wie Hans vor Vaterfreude ſahlt⸗ 
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And während Hans fid) nod) befinnt und wieder neuen Mut gewinnt, erſcheinen ſchon 
mit frohen Mienen vom Nachbardorfe zwei Couſinen, die oft ſchon der Gedanke quälte, daß 
ſich der Hans noch nicht vermählte; und darum bringen heute ſie ihm eine paſſende Partie: 
das Lieschen, das, wie ihr hier ſeht, im netten Bauernkleide geht. 

„Dies Mädchen weiß ſeit langer Zeit mit allem Häuslichen Beſcheid; weiß Arbeit 
ehrlich anzupacken, kann ſpinnen, nähen, kochen, backen; verſteht die Kälber zu bemuttern 
und an dem Butterfaß zu buttern; verſteht die Leinewand zu flicken, den Haſen und das 
Reh zu ſpicken, kennt jedes Bauernfrauenamt, weil ſie ja ſelbſt vom Dorfe ſtammt!“ 

Hans hört die Worte der Couſinen, und klug und willig folgt er ihnen; und kommt 
ſofort mit fid) ins reine und jagt fic: „Dieſe oder keine!“ And ſchlägt das Bild der 
Städterin ſich ſchnell und völlig aus dem Sinn. 


Fünftes Bild: „Hier ſeht ihr ſie ſich fröhlich tummeln bei einer frohen Schlittenfahrt.“ 


And eh ein Monat noch verfloſſen, war ſchon der Ehebund geſchloſſen. Es lebten 
glücklich Hans und Lieſe wie Engel in dem Paradieſe; die Lieſe waltete im Haus; drin 
ah es nett und luſtig aus; ſie half dem Hans allüberall in Keller, Küche und im Stall; 
ſe ſind im Glück nur ſo geſchwommen! | 

Auch Kinder haben fie bekommen. Im Bild hier febt ihr's ſchön gemalt, wie Hans 
vor Vaterfreude ſtrahlt! 

Wer ſo wie unſre Mutter Lieſe im Hühnerſtall wie auf der Wieſe das Volk der Tiere 
gut behütet, dem wird das treu vom Storch vergütet! Drum hat — die ſchnelle Zeit be- 
nutzend — der Storch beinah ein halbes Dutzend an Kindern, ehe man's gedacht, dem Hans 
und ſeiner Frau gebracht! | 

Die lebten luſtig gleich den Hummeln! Hier ſeht ihr fie fic fröhlich tummeln bei einer 
frohen Schlittenfahrt zur Winterzeit nach Kinderart! 

Die Hedda aber, die Geputzte, die nie noch was im Leben nutzte, hat — wie der Zorn 
auch in ihr tobt — ſich noch bis heute nicht verlobt. Woraus ihr alle deutlich ſeht: 
Nur die, die Nützliches verſteht, die wirklich tüchtig helfen kann, kriegt 
einmal einen netten Mann! | 
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Haſe und Gans. Ä 


Ein kulinariſcher Vergleich. Von Mia Mann. 


Der Handel, der die Naturprodukte aller Länder dem 
Markt zuführt, hat viel dazu beigetragen, die Unter⸗ 
ſchiede der Jahreszeiten, die ſich früher im menſchlichen 
Haushalt ſehr ſtark bemerkbar machten, zu verwiſchen. 
Noch mehr wirken in dieſer Richtung die Präſerven 
und Konſerven und ganz neuerdings die Kühlhäuſer, in 
denen monatelang friſches Fleiſch und Fiſche aufbewahrt 
werden, ohne weſentlich an Wohlgeſchmack und Nähr⸗ 
kraft einzubüßen. 

Am wenigſten wird von dieſer Verwiſchung der 
Unterſchiede der Herbſt betroffen, der uns die heimiſche 
Ernte an Obſt und Gemüſe auf den Tiſch bringt. Dazu 
kommen noch alle heimiſchen und manche ausländiſche 
Wildarten. Sie ſollen zwar wenig mehr als ein Prozent 
des geſamten Fleiſchkonſums ausmachen, aber da ſich ihr 
Verbrauch auf wenige Wochen zuſammendrängt, fallen 
ſie doch ins Gewicht. 

An erſter Stelle ſtehen mit rund vier Millionen 
Stück die Hafen, denen noch die kleinen Vettern, die wil⸗ 
den Kaninchen, mit anderthalb Millionen anzureihen 
ſind. Nimmt man das Durchſchnittsgewicht des ent⸗ 
häuteten Haſen mit fünf, des Kaninchens mit zwei Pfund 
an, dann ergibt ſich eine Nahrungsmenge von 230,000 
Zentner Fleiſch. 

Auch die Gans tritt normalerweiſe im Herbſt und 
Anfang des Winters auf. Zuerſt als fleiſchige Stoppel⸗ 
gans und ſpäter als fette Maſtgans. 

Zwiſchen Haſe und Gans beſteht ſeit langer Zeit eine 
ſtarke Rivalität. Als Feſtbraten, bei dem es auf den 
Koſtenpunkt nicht ankommt, hat der Haſe ohne Zweifel 
den Vorrang. Feinſchmecker ſtellen ihn über Rebhuhn 
und Faſan, ja ſelbſt über die Waldſchnepfe. 

Sobald aber die Hausfrau mit ihrem Wirtſchaftsgeld 
rechnen muß, gibt ſie ſtets der Gans den Vorzug. 

Und mit Recht, denn der Haſe, der in der Natur ſo 
beſcheiden auftritt, iſt in der Bratpfanne ein ſehr an⸗ 
ſpruchsvoller Burſche. Erſtens will er ſehr freigebig 
mit Speck geſpickt ſein. Die winzigen Speckſtreifen, mit 
denen er zum Verkauf „geſchmückt“ wird, ſind ganz un⸗ 
zureichend. Zweitens will er in der Pfanne Speckſcheiben 
als Unterlage und Bedeckung haben. Drittens braucht 
er reichlich Butter und viertens ſaure Sahne, alſo koſt⸗ 
ſpielige Zutaten, die den Anſchaffungspreis des Herrn 
Lampe mindeſtens um die Hälfte erhöhen. Und daß 
ein Haſe von ſechs Pfund wegen ſeines Knochengerüſtes 
zur Sättigung einer fünfköpfigen Familie nur knapp hin⸗ 
reicht, iſt gar nicht zu beſtreiten. 

Unter dem zahmen Geflügel iſt nur der Puter ebenſo 
anſpruchsvoll, denn er verlangt ſür die Pfanne einen 
ganzen „Bratenrock“ aus Speck. Trotzdem kann er ſich 
im Gleſchmack mit dem Hafen kaum mellen. Und wenn ich 
nicht ſehr irre, wird er auch ſeltener auf dem Markt. 

Bei der Gans ergibt ſich für die Hausfrau ein ganz 
anderes Rechenexempel. Für die ſieben Mark, die ein 
zubereiteter Haſe erfordert, kann ſie trotz der jetzt ganz 
ungewöhnlich hohen Preiſe einen Gänſerumpf von neun 
bis zehn Pfund kaufen. Er verlangt an Zutaten weiter 
nichts als eine Füllung mit Apfeln und brät nicht nur 
im eigenen Fett, ſondern liefert auch noch Schmalz. 

Bei ſparſamer Verteilung mittels der Geflügelſchere 
ergibt ein Gänſerumpf von dieſer Größe zwei Mahl— 


— 


zeiten für eine fünfköpſige Familie. Außerdem bleibt 
noch das Gänſeklein übrig, das mit einer Mark zu be⸗ 
werten iſt. Der fertige Braten koſtet alſo nur fünf Mark! 
Nimmt man zu dem Gänſeklein noch ein zweites hinzu — 
das Aquivalent dafür hat das Schmalz geliefert — dann 
ergibt ſich noch eine Mahlzeit. 

Das ſind Tatſachen, die ſchwer ins Gewicht fallen zu 
einer Zeit, wo jede Hausfrau darauf bedacht ſein muß, 
ſich ſo ſparſam wie irgend möglich einzurichten! Und 
tatſächlich ift Gänſefleiſch, obwohl es in wenigen Jahren 
um 20 Pfennig, alſo um ein Drittel ſeines früheren 
Preiſes geſtiegen iſt, noch heute ein verhältnismäßig bil⸗ 
liges Nahrungsmittel. 

Am vorteilhafteſten ſtellt ſich der Einkauf einer leben⸗ 
den, ſchlachtreifen Gans. Dadurch gewinnt man erſtens 
ein Quantum Federn und Daunen, das fid) allmählich 
anſammelt und zum Nachfüllen der Betten gute Dienſte 
leiſtet. Zweitens erhält man das Blut und damit den 
Anlaß zur Herſtellung eines wohlſchmeckenden Gerichts, 
das überall auf dem Land und in Kleinſtädten hochge⸗ 
ſchätzt wird, während es in den Großſtädten, wo nur ge⸗ 
ſchlachtete Gänſe auf dem Markt erſcheinen, faſt ganz in 
Vergeſſenheit geraten iſt. Das iſt das als ſpartaniſche 
„ſchwarze Suppe“ ehedem ſo berühmte Schwarzſauer, 
das mit Backobſt, Klößen und Gänſeklein eine gute Mahl⸗ 
zeit liefert, und drittens die Leber, ein Leckerbiſſen für 
den Frühſtückstiſch. 

Armer Lepus! Wäs haft du dagegen aufzuweiſen? 
Nichts als den nackten Rumpf, der ſich beim Verkauf 
nicht einmal zerteilen läßt, während die Gans ausge⸗ 
ſchlachtet und ftückweiſe verkauft wird, febr zum Vor⸗ 
teil der Hausfrauen, denen es ſchwer fallen würde, ſechs, 
ſieben Mark auf einmal auszugeben. Auch das Gänſe⸗ 
pökelfleiſch darf nicht vergeſſen werden. Es läßt fid) im 
Haushalt in mannigfaltiger Weiſe verwenden. 

Dem Haſen läßt ſich vom Standpunkt des Produ⸗ 
zenten nur das eine Gute nachſagen, daß er ohne Zutun 
des Menſchen aufwächſt und weder Pflege noch Futter 
verlangt, während die Gans in dieſer Beziehung große 
Anfprüche ſtellt. Wo Getreide und alle anderen Futter- 
mittel billig ſind, iſt mit der Aufzucht von Gänſen ein 
erheblicher Gewinn verbunden, ſonſt würde uns das 
Ausland, wo dieſe Bedingungen vorhanden ſind, nicht 
ſo viele Gänſe liefern. Sie kommen als Magergänſe 
oder „angefleiſchte“ Stoppelgänſe zu uns und werden 
hier gemäſtet. Der Gewinn aus dieſer Tätigkeit iſt je⸗ 
doch nicht bedeutend; dagegen ſoll das Räuchern, das 
uns die köſtlichen Gänſebrüſte beſchert, erheblichen Vor⸗ 
teil abwerfen. 

In den letzten Jahrzehnten iſt dem Haſen in ſeinem 
kleinen Vetter, dem Kaninchen, ein gefährlicher Rivale 
erwachſen. Das wilde Kaninchen wurde noch vor zwan⸗ 
zig, dreißig Jahren an vielen Orten künſtlich angeſiedelt, 
um einen Erſatz für den ſpärlich vorkommenden Haſen zu 
ſchaffen. Heute denkt kein Menſch mehr daran, denn das 
Karnickel iſt inzwiſchen in vielen Gegenden zur Landplage 
geworden, das ſowohl im Felde wie im Walde großen 
Schaden anrichtet. Wo es ſich einmal eingeniſtet hat, iſt 
es nicht mehr auszurotten, obwohl man ihm eifrig mit 
Frettchen und auf Treibjagden nachſtellt. 

Vom Standpunkt des Konſumenten iſt die ſchnelle 
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Vermehrung der auf dem Markt erſcheinenden Kaninchen 
— man ſchätzt ihre Zahl auf mehr als anderthalb Mil⸗ 
lionen — nur zu begrüßen. Das ganz unberechtigte 
Vorurteil gegen Kaninchenfleiſch, das die einträgliche 
Zucht der „Stallhaſen“ in Deutſchland bis heute hintan⸗ 
gehalten hat, iſt gegenüber dem wilden Karnickel ſo 
ziemlich geſchwunden. Von der allgemeinen Verteuerung 
aller Lebensmittel iſt es leider auch nicht verſchont ge⸗ 
blieben. Während man es vor einigen Jahren für 75 Pf. 
kaufen konnte, koſtet es heute mindeſtens 1 M. und 
darüber. | 

Immerhin bat man an drei Kaninchen mehr als an 
einem ſtarken Haſen, und eine kleine Familie kann ſich 
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mit zwei oder einem Stück einrichten. Auch in der 
Pfanne erweiſt es ſich als nicht ſo anſpruchsvoll wie ſein 
großer Vetter und kann auch auf andere Weiſe zubereitet 
werden, z. B. als Frikaſſee, wozu es wohl ſchon lange 
wertvolle Beiträge geliefert hat, ſelbſt wenn auf der 
Speiſenkarte ausdrücklich das Huhn als Hauptbeſtandteil 


des Gerichts angegeben war. 


Herr Lampe iſt bei dieſem Vergleich, der nach den 
Grundſätzen einer ſparſamen Hausfrau angeſtellt iſt. 
recht ſchlecht gefahren. Aber ſelbſt trotz des Sprichwortes 
„Eine jut jebratene Jans iſt eine jute Jabe Jottes“ wird 
der Haſenbraten ſeinen Rang unter den Genüſſen der 
Tafel nach wie vor behaupten 


Moderner Kopfſchmuck. 


Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von H. Manuel. 


Dem Abendhut iſt in dem phantaſtiſchen Kopfſchmuck 
ein Rivale entſtanden, deffen größter Reiz in dem 
ungehemmten Lauf der Phantaſie zu ſuchen iſt. Das 
Verbot des Theaterhutes iſt nicht einflußlos geblieben, 
es hat den originellen Hauben und Kappen die Wege 
geebnet. Dazu kommt die geſamte Modenrichtung, die 
alles Großrandige verpönt und den ſchmal friſierten 
Kopf eng umrahmt ſehen will. Der Geſchmack, der 
bei dem Kopfputz zum Ausdruck gelangt, iſt keineswegs 
auf einen Ton geſtimmt. Einheitlich ijt nur ber Wunſch, 
den Kopf mit Leuchtendem und Gleißendem zu krönen. 


Der Kopſſchmuck, ſür einen oder nur wenige Abende 


beſtimmt, fügt ſich dem Bild der Geſellſchaftsmode ein, 
die die Kleider mit leuchtendem Geſtein, farbigen Perlen 
und blitzenden Pailletten beſät. 

Der Schmuck mit ſeinem Glänzen und Blenden zeigt 
einen Geſchmack, den man eigentlich nur bei primi⸗ 


~a 


1. Kopfſchmuck aus alten Spitzen 
mit Perlenſchnüren und Cabochons. 


tiven Völkern ſieht. Findet man doch bei den An⸗ 
fängen der Bekleidungskultur die Bevorzugung feld) 


glänzender und leuchtender Gehänge. Betrachten wir 
die Linien der modernen Hauben, finden wir in jeder 
einzelnen etwas Individuelles. Wie ſich das ſchmiegt 


und windet, Kreiſe beſchreibt und in graziös fließenden 


Perlenſchnüren niedergleitet. Bei der Kompoſition dieſer 
Kappen hat nicht nur die Phantaſie gewaltet, National⸗ 
trachten, Koſtüme früherer Epochen gaben Ideen und 
erweckten Anregungen. Selbſtverſtändlich wird auch 
dieſe gewagte Mode nur von einzelnen getragen, denn 
wie jede beſondere Tracht erfordert auch ſie einen be⸗ 
ſtimmten Typ. Beſonders gut muß der Stil der 
Kappen zu dem Charakter des Kleides erwogen werden; 
denn unharmoniſch zuſammengeſtellt, hebt eins natur⸗ 
gemäß die geſchmackvolle Wirkung des andern auf. 

Zu unſern modernen Panierkleidern paſſen fraglos 


e EE 
2: Abendkappe aus biſchoflila Samt 
mit Golbborten unb 9Reibern. 


3. appe aus Goldipigen 
unb bunten Steinen 
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nettes Künſtlerinnen von Rang 
unb Ruf entwarfen. Von 
einer beſtimmten Form kann 
bei dieſer Mannigfaltigkeit nicht 
die Rede ſein. 

Zierlich und zugleich an- 
ſpruchslos gibt ſich die Kappe 
aus pliſſiertem weißem Tüll 
(Abb. 6), der auf doppeltem 
ſchwarzem Tüllgrund ruht. 
Schmale, in mattem Goldton 
ſchimmernde Spitzen mit flei- 
nen Kugeln feſſeln die in ein— 
zelne Partien geordnete Fal— 
ten. Schwarz- und weißver⸗ 
ſchlungene Tüllſchleifen liegen 


$ 


4. Kopfſchmuck aus Silberſpitze u. Perlen. P 


7. Tüllkappe mit Perlen. 


unter einem Goldnetz ein großer 
Amethyſt. — Aus einem von Straß 
umrandeten Perlenknopf mit reichen 
Gehängen flammt ein Büſchel rot. 


bie Tüllhauben am beiten, die an | 
die graziöſen und phantafiereichen M 
Gebilde erinnern, die an dem ver— 
ſchwenderiſchen Hof Marie Antoi- | 


6. Kappe aus ſchwatz. u. weiß. Tüll 


mit matter Goldſpitze. 


auf dem Kopf und dem hin— 
teren Rand der Kappe. Mn: 
dere Zuſammenſtellungen wie 
ſchwarz und weiß, zum Beiſpiel 
lila und blau oder lila und 
roſa, ergeben den gleichen Effekt 
und ſind, finden ſich im Kleid 
dieſe Nuancen, ſehr am Platz. 
Die Samtkappe in leuchten— 
dem Biſchofslila (Abb. 2) ent— 
ſpricht dem Geſchmack des 
Tages, der für alle Gelegen— 
heiten dieſe Form diktiert. 
Eigenartige Goldborte um— 
FEN ee ſpannt in verſchlungenen Mu: 1 
5. Eleganter Kopfſchmuck aus Brokat, ſtern den faltig gehaltenen 8. Breites Perlenbandeau 
Perlen, Stra ßſteinen unb Straußfedern. Kopf. In der Mitte leuchtet l mitrotgelben 9teifern. 


N. 
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goldner Reiher (Abb. 8). — Nur für Seite unb für gemahnt die Kappe aus alter filberner Spitze, auf 
Damen, bie es gewöhnt find, durch reiche Eleganz out, deren mattſchimmerndem Grund nur weiße Perlen 
zufallen, iſt die Kappe mit Straußenſedern erdacht ruhen (Abb. 7). Etwas Fremdartiges haftet dem Kopf⸗ 
(Abb. 5). Dor Kopf ſelbſt iſt aus ſilberſchimmerndem ſchmuck aus alten Spitzen an (Abb. 1). 
Brokat gearbeitet. Darüber liegt ein weißes Tüllnetz, auf Die eigenartig geſchnittene Form der Tüllkappe 
dem große Perlen und Straßſteine ihre Linien ziehen. (Abb. 4) iſt ganz mit Perlen bedeckt, die in aparten 
Neu iſt die Kappe aus Goldſpitzen (Abb. 3), über Muſtern geordnet ſind. Ein merkwürdig arran⸗ 
deren in flimmerndem buntem Geſtein ausgeführte A gierter Perlenrand bildet ben Abſchluß. Aus ihnen 
Sterne ein Halb— mond thront. — Ein r gleiten wiederum mehrere Perlenſchnüre her⸗ 
wenig an den Kopfſchmuck der vor: EP LE. ab, an deren „Ende kleine 
nehmen Ruſſinnen dmt Tautropfen p" as Ze flimmern. 
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Bilder aus aller Welt. 


Y" 


nachts fries von 


Weih 


In den großen Geſchäften bes Lon- 
doner Weſtend, wo die Spielſachen für 
die glücklichen Kinder der Reichen auf— 
geſtapelt ſind, kann man in dieſer Weih— 
nachtzeit wieder einmal wahre Wunder 
von Kinderſpielzeug ſehen. Die Sachen 
koſten zwar oft tauſend Mark und mehr, 
ſind aber wirklich prachtvoll, ob es nun 
Rieſenſchiffe, Puppen, Tiere oder prunkhaft 
ausgeſtattete Eiſenbahnen mit höchſt kompli— 
ziertem Mechanismus ſind. 

Bei Herrn von Starck, dem Potsdamer 
Polizeipräſidenten, hat ſich unſere Hof— 
geſellſchaft kürzlich zu einem glänzenden 
Feſt vereinigt. Der herrliche Blütenreigen, 
den unſere Abbildung darſtellt, war eines 
der anmutigſten und graziöſeſten Bilder des 
reichhaltigen Feſtprogramms. 


Ein Modell 
ber Titanic, 


Der Bariton Put- 
nam Griswold vom. 
Metropolitan 
Houſe gilt vielen als 
der beſte Wagnerdar⸗ 
ſteller, den das an 
bedeutenden Sän 
ſo überreiche 
porf beſitzt. Unsere 
Aufnahme zeigt den 
Künſtler in der Rolle 
des Landgrafen im 
„Tannhäuſer“. Das 
hiſtoriſche Koſtüm der 
Rolle iſt nach genauen 
Angaben des Kaiſers 
Wilhelm angefertigt 
l worden. Putnam 
Ein Ritter in filberner Rüftung für 1000 Mart. Kier. A 


Spielſachen für engliſche Millionärskinder. Triumphe gefeiert. 
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bot. Georg Gerloch. 


Der bekannte Dagnerfänges Putnam Griswold vom Neuyorker Metropolitan Opera Houſe 
als Landgraſ im „Tannhäuſer“. 
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Bon lints vordere Reihe: Rela v. Wedel, Sporon fRigítbe, Grete von Flottwell, Wera von Horn. Bon links obere Reihe: Urſula von Noſtiz, 
Elly von Gehring, Oe von Gehring, Zoe Hoffmann, Wally Langheinrich. 


Scüblingsfeff beim Polizeipräfidenten von Potsdam von Starck: Blütenreigen. 


Der bekannte Komponiſt Ernſt Boehe, deffen 
„Tragiſche Ouvertüre“ nach dem großen Erfolg, den 
ſie auf dem Danziger Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen 
Deutſchen Muſikvereins fand, jetzt die Runde durch 
die Konzertſäle macht, ift türzlich in Berlin auch als 
Dirigent hervorgetreten und hat fid) bei dieſer Gelegen- 
heit als Orcheſterleiter von ungewöhnlicher Begabung 
gezeigt. In der Reihe unſerer jungen Konzertdiri⸗ 

enten von Namen dürfte Boehe ſich bald eine geachtete 
Bofition erringen. 

Oberſt Blomeyer⸗Barbenſtein, einer der wenigen 
noch lebenden Offiziere, die aus einem einftautichen 
Regiment hervorgegangen find, feierte feinen 70. 
ua Er hat den Krieg von 1866 in meinin- 
giſchen Dienſten mitgemacht. Auch an bem National- 
krieg von 1870-71 hat er teilgenommen, diesmal als 
preußiſcher Offizier in einem EES Infanterie 
Eruſt Boehe, regiment. Er hat in dieſem Krieg 26 Schlachten und Oberſt Biomeyer-Barbenftein, 
erfolgreicher Komponiſt und Dirigent. Geſechte ruhmreich beſtanden. beging feinen 70. Geburtstag. 


et „Paläſtra Ak 
na“ zu Königs- 
berg iſt ein prächtiges 
Heim für den Stu- 
dentenſport. Die 
Turner und Sports 
leute unter ben Mu- 
ſenſöhnen der Alber- 
tus · Univei fität haben 
hier eine Stätte für 
geſunde Körperübung 
erhalten. Zu den 
Zant igen unb 

nen aulichkeiten 
des von Herrn Dr. 
Lange in großherzi 
get Weiſe geftifteten 
Inſtitutes kommt jetzt 
ein neues Sporthaus. 
das auf dem Wege 
zur körperlichen Re⸗ 
generation unſerer 
alademiſchen Jugend 
wieder einen neuen 
Merkſtein bedeutet 
und eine Zierde der 
hab M ntoerjitats 
a önigs 
bildet, SS 
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Pol. Kunlewindt. 


. Das neu eröffnete Sporthaus der Paläſtra Albertina in Königsberg. 


Schluß des tedaffionellen Teils. 


21. Dezember 1912. 
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In jede Küche 


— ob groß, ob klein — gehört notgedrungen das Universal-Scheuer- und Putzpulver VIM. Es tilgt mit Blitzesschnelle 
die Spuren der Kocharbeit und von allem, was damit zusammenhängt. Nichts gibt es in der Küche, an dem VIM 
nicht seine bewährte Reinigungskraft offenbart. Die Steinfliesen, Herdplatten, Spülbecken, Geräte und Geschirre 
aus Emaille, Aluminium, Blech, Holz usw. usw., mit einem Wort: Alles säubert VIM mühelos! Probieren Sie! 
Täglich werden Sie neue Verwendungs-Möglichkeiten entdecken. Verlangen Sie VIM bei Ihrem Händler. Auf Wunsch 
werden innerhalb Deutschlands Gratisproben von der Sunlight Seifenfabrik, Rheinau- Mannheim kostenlos zugesandt. 
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Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Coburgia- 
Wasch- vice 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 


Auskünfte 


üb. Bermög», Familienverhältn., Vorleb., Be- 
obadıtg. überall bistr. , gemiffenb. Mar Arauſe 
& Co., Berlin-Hal., Paulsborner Str. 27 b. 


Die echten Frankf. Brenten, 
Bethmännchen, Quitten- 


paste, Quittenwürste 

echte Offenbacher Pfofler 

nüsse (Probekistchen zu Su 10 M) 
empfiehlt 


Erste Franki. Brenteniabr, 


Heinrich Kurtz, Frankfurt a. M. X 


Echte Missionsmarken, 


garant. unausgesucht, per Kilo versendet. 
d Erklärende Fait (auf deutsch) durch den 


J. Simon Se DN 


reme Simon 


UNÜBERTROFFEN 


7 Directeur des Timb. es- Poste des Missions, 
, rue des Redoutes ‚Toulouse (Frankreich). 


sli» Magerkeit fe 


Schöne, volle Kórperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHcrren undDamen durch unser 
reisgekróntes ,,Abundin'*, Bestes 
Nery ennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 
Unschádlich. Garantieschein. Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. 
Diskrete Zusendung. 
Dr. Schäfter & Co, Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9, 


Genetal-Vertretung: L. & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a, M. 


Warum wird Peru Tani Wasser pt! 


Infolge eines Leidens verlor ich derart meine Kopſhaare, dass eine Kahl- 
köpfigkeit zu erwarten war. Ich hatte vor diesem Leiden ein volles üppiges 
Haar. Nach Gebrauch der fünften Flasche Ihres Peru-Tannin- Wassers (ett 
haltig) zeigt sich ein solcher Erfolg. dass ich heute ein volles Haar wieder 
habe. Ich kann es nicht unterlassen, Ihnen meinen Dank durch diese 
Zeilen zu bezeugen. G H. in Mainz, 


Da wir mit dem Versuch Ihreg Peru-Tannin-Wassers grosse Erfolge 
erzielt haben, senden Sie mir bitte. G. R. in Weibern. 


Ich litt lange Jahre an Haarausfall, und diverse Mittel nätzten 
nichts, bis ich endlich das Peru-Tannin-Wasser kennen lernte. 
Ich gebrauche dasselbe als Haarpflegemittel schon 2 Jahre und 
bin mit dem Erfolg sehr zufrieden. C. M. in Charlottenburg. 


Auf Anraten des Herrn Professors L.... bediene ich mich 
neuerdings Ihres íetthaltigen Präparates gegen starken Haare 
ausfall, S. A. in Fr. 


Hierdurch teile ich Ihnen mit, dass ich Ihr Peru-Tannin-Wasser 
seit ca, 4 Jahren benutze und ohne dasselbe nich mehr aus 
kommen kann, ich hatte vorn an der Stirn grosse, kahle Flecken, 
welche durch den dauernden Gebrauch vollstäudig beseitigt sind. 
In meinem ziemlich grossen Bekanntenkreis habe ich Sie überall 
empfohlen, und sind die Damen sehr befriedigt, da Haarausfall bei 
regelmássigem Gebrauch sofort aufhört, Frau H. S. Berlin. 


Ich habe Ihr Präparat wiederholt mit gutem Erfolg >, der Praxis 
anwenden schen und möchte Sie bitten. Dr. J. Q., Wien. 


Nachdem Ihr Peru-Tannin- Wasser könnte sagen Wunder wirkt, ersuche ich 
hóil. per Nachnahme noch 2 Flaschen zu senden. M. R. Garamszrcsaem 


Alleinige Fabrikanten 


VeDeflerris 
ma. aus MS Sr 
Hervorragendes Pracisionsfabeiia! 
7 In einem Oritf ohne Werkanug zerigbar 
| Import techn Neuheiten 25 Un 


E. N. Uhlmann &Co., Reichenbach i. Vogtl. | 


Eririschender, herzhafter Geschmack. 


Itsem Mundwasser. “a 
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Bücherlafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. 

„Der Schatz des Webers“. Eine Bearbeitung für die 
Jugend nach dem Roman „Silas Marner“ von George Eliot. 
Bibliothek Auguſt Scherl, Berlin. 147 S. (Eleg. geb. 90 Pf.) Aus 
dem berühmten Roman der weltbekannten engliſchen Schriftſtellerin 
iſt eine prachtvolle Jugenderzählung entſtanden, die durch ihre kern⸗ 
hafte Handlung auch das reifere Alter beiderlei Geſchlechts feſſelt. Ein 
rechtſchaffener Menſch gerät durch fremde Schuld in Unglück und Ver⸗ 
zweiflung, aber ſeine Tüchtigkeit und ſein gue Herz führen ibn 
wieder aufwärts zu Glück und Anſehen. Dies alles ijt aus dem 
gütigſten Herzen heraus erzählt und voll tiefer, feiner Menſchen⸗ 
kenntnis, die unſerer Jugend doch wohl recht not tut. Es dürfte 
wenige Jugendſchriften E in denen gleicherweiſe dramatiſche 
Spannung, lebhafte Darſtellungskunſt und . Moral ſo 
u fid) vereinen wie in dielem neuen Bande ber Jugendſchriften⸗ 

erie der Bibliothek Auguſt Scherl. 

Max $effes Bücherei des modernen Wiſſens. 1. Bd. Dr. Kurt 
Wolf: „Öffentliche und perſönliche Geſundheitspflege in ihrer Bedeu- 
tung für den einzelnen.“ 128 S. — 3 Bd. Dr. Hugo Dippe: „Die 
wichtigſten angeborenen Krankheitsanlagen, ihre Bedeutung und Be⸗ 
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kämpfung.“ 102 S. — 10. Bd. Prof. Peter Bergell: „Chemiſche 


Probleme in der Geſundheitslehre.“ 114 S. — 11. Bd. Hofrat Dr. 
O. Walkhoff: „Zahn⸗ und Mundpflege.“ 91 S. — Prof. Dr. Heinrich 
Roſin: „Das Blut und ſeine Bedeutung für Geſundheit und Krank⸗ 
heit.“ 91 S. — 17. Bd. Prof. Dr. H. Strauß unb Dr. L. Bamberger: 
„Die Stoffwechſelkrankheiten“. 99 S. (à Bd. geb. 1,35 M.) Leipzig, 
Verlag von Max Heſſe. M. Kueſchke⸗Schönau: „Spätſommerglück“. 
Roman einer zweiten Liebe. 108 S. Leipzig, G. Müller⸗Mannſche 
Verlagsbuchhandlung. ME 

Joſeph Höcking: „David Barings Sozialiſtenjahr“. Roman 
aus dem Ende des 19. Jahrhunderts. 316 S. (3.75 M.) Dresden 
1913, Verlag von Otto Brandner. 

Richard Wintzer: „Menſchen von anderm Schlage“. Ein 
Buch für Kämpfer und Freie. 2 Bde. 380 und 408 S. (Geh. 10 M., 
geb. 12 M.) Leipzig, Verlag von Otto Wigand m. b. H. 

Leo Nikolajewitſch Tolſtoi: „Das Licht leuchtet in 
der Finſternis“. Drama. 96 S. 20 Pf. Leipzig, Verlag von Philipp 
Reclam jun. 

Gottfried Keller: „Drei Erzählungen“. Schulausgabe. 
242 S. 1.50 M. — Otto Fürſt von Bismarck: „Gedanken 
und Erinnerungen“. Schulausgabe. 343 S. 1.80 M. Beide Werke 
bei J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfolger erſchienen. 


ut Märchen ist das Kindergemät 


beſonders empfänglich, und man muß es aus dieſem Grunde 
als einen guten Einfall der Firma Neſtle begrüßen, daß ſie 
für ihre mit Recht ſo beliebten Ausſchneidepuppen Märchen⸗ 


motive gewählt hat. Nachdem nun ſchon eine Auflage „Aſchenbrödel“ erſchienen ift, gibt die Firma jetzt „Rotkäppchen“ heraus. 
Jeder Leſer erhält auf Wunſch von Neſtle's Kindermehl⸗Geſellſchaft, Berlin W 57, Abteilung A 14, eine Probedoſe bes bes 
rühmten Kindermehles gratis und franko, und wird der Probedoſe eine illuſtrierte Broſchüre nebſt Ausſchneidepuppe beigefügt. 


c 


AC 


Gegründet 1715. 


M ARTEI [ Franzüsischer Cognac. 
$m ul SC 


s und destillierten Weine 3 
Preis: per Flasche 7,50 bis 30, — Mk. 


Unsere beste Reklame 


ist 


die 
Güte unserer Ware. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Forder Sie Musterbuch W. 


[e E ai ade 


T 


e e 


mum | Die beste wie flachste Kavalieruhr! 


Vereinigt überaus flache Form mit der bislang stets vermifzten, bewunderungswürdigen 
Zuverlässigkeit, vornehme Koketterie mit ausgezeichneter Qualität, Hochsolider, einzig- 
ertiger Zeitmesser, mit 19 echten Rubis. Ganz neue, hervorragend ingeniós erdachte Bauart, 
die das Groſzbodenrad entbehrlich macht, schwere Unruhe, ferner normale starke Trieb- 
feder gestattet und allen Rädern, allen Werkteilen überhaupt den normalen Raum gewährt; 
auch ist deren unbedingte Auswechselbarkeit verbürgt. In der Folge sorgfältige, sichere 
Nachregulierung und dauernd tadelloser, höchst genauer Gang. Dieses Prüzisions-Anker- 
werk verdient jedes Vertrauen. Bürgerliche Preise. Langfristige Amortisation. 


® 2 ; e | 
Stóckig & Co. Hoflieferanten 
— 222 

Dresden A. 16 (.Deutschland) Nn up Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 
Katalog R1: Moderne Pelzwaren. Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
ERC Uf: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte werbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
und versilberte Bestecke. aſelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog S1: Beleuchtungskorper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
quelle, u. gerate, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Katalog P1: Photographische und optische Waren: Staubsau er,Metallbettstellen,Kinderstühle, Kinder- 
Kameras, wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L7: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T1: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 

Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder orlelchterte Zahlung. 
0€00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
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Mädler-Koffer. a 


zh S Feine Leder- Waren. 
X ! Mori Mädler. 
Di i M Leipzig Frankfurf zm 


Verkaufs Köln pn 
= ) Berlin Hamburg 


c 


GE Drtden. s. T 


Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden- 


Polymete 


beantwortet die Fre 
gen: Frost oder Tae 
wetter? Schnee „ie 
Regen? Heiteres ode 
trübes Wetter? Ob ge 
sunde Luft im Zimmer 


Grand Etablissement Floral 
“CALLISTE“ 


Ofeingeha 


TEENETE 


i 
E Charles de Cop ppet, horticulteur Drucksache No 136 gr 
| St. Laurent- du -Var (A.M.) Wilh. 
prés Nice Lambrecht, 


Göttingen. 
Prämiiert mit 
Preisen auf sämtlichen 


beschickten Ausstellu- 
en, Nur m. d. Name: 


Tadellos Frische 
Rivierablumen 


werden je nach Größe der Körbe 
zu 4, 8, 12 Mark verschickt. 


Unübertroffen 
m ist diese beste Marke s 


boldeharnier - Ketten 


tür Damen und Herren. 


Zu kaufen in allen bess. Gold- 
waren- und Uhrenhandlungen. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
: älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 
e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


c LIUM 


Ganz gewiss, dann soll- 
Ur ten Sie heute noch meine | 
Preisliste bestellen (gratis), 


xecs] W, Sellschopp, Es, 


— — — — — — aaa 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung E 
in geheime Wunderkräfte, nach | Völlig unschädlich aic auch! 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, | Diskrete Zusend. i. Brief. L 8. 


Preis verschlossen M. 1.95, Kosmet. 
Floda's Verlag, Leipzig 48. Rud. Hoffers, Berlin 6, 


Du musst zehn Mark sparen,] 
wenn du auch nur zehn Pfennig in die tes Mel 


hineingeworfen hast, denn die Kasse ver- 
schliesst sich nach dem ersten Einwurf und 
ölfnet sich automatisch nach Einwurf des 
hundertsten Zehnpfennigstückes, Sie 
registriert sichtbar jeden Einwurf von 
Zehnpfeunigstücken, bis zehn Mark voll ge- 
worden sind. Auch für den Einwurf von 

Zehnhellerstücken eingerichtet, 


Kein Schloss! 
Kein Schlüssel! 


Zu haben in 
allen Spiel- und 
Galanterie- 
warengeschäf— 
ten, wo nicht E 
erhältlich, wen- U 

de man sich an 


e Jor RESO AN 


* $ e D . 


Pex, automatisch registrierende Spa 


rr rr | 0 - | Für ique. 
T Zu haben in Par,ümerie-, Drogen- und Friseurgeschäften. | Jos. Süsskind, Hamburg W. H gar 


L 89 
Sie grübeln 
darüber nach, was Sie Ihren Angehörigen schenken 
sollen. Besuchen Sie ein Schuhgeschäft, welches 


Panther -Stiefel 


führt. Sie werden einen Kauf dort nicht bereuen. 
Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 
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Gitarren 
Mandolinen 


Spezial-GeschAft für 


Baumkuchen 


BERLIN W., Barfärstenstr, 7168 
Versand nach RUE 


Laute 
: G 


ds 


packung wird pro Píd. 
ca. 10 Pig. berechnet. 


uane 
-uane ]-v5|3 


Verlangen Sic gratis illustrierte Liste über 


ag- Gummistrümpfe 
u. n Gesundheitspficgcartikel. Versandhaus 
kur Gesundheitspflege, Wierbaden b 4, 143, Postfach 43. 49. 


Jul. Heinr. Zimmermann | 
Leipzig, 


CONTINENTAL 


.**4, 
Ze 


Ude op kb 22 3 


SCHREIBMASCHINE 


MAX SELLGE 


Mustrienen Katalog erhalten 
ernste Rellektanten gratis. 


WANDERER WERKE ‚AG nehme DE 15 55 


hate Zeumer, Dresden. gratis. 


Brunlende Gebranchs⸗ 
und Deloratiousgegenflände⸗ 


Schränke, Truhen, Tische, Prunk- 
stühle (sowie Stühle in allen 
Ausführungen und Preisen), 


Zinnsachen, 


Kupfersachen, Creußner Krüge, 
Fayencen, Lüsterweibchen usw. usw. 
Größtenteils n. Orig. derüh. Museen. 


Herrliche Geschenke! 
— Versand direkt an Private, — 
Dürnberger 
Vertriebs. Gesellschaft 
„Merkur“ m. b. D., 
Nürnberg L 


lee eg? GE 
% cm hoch 2 3. GE 


Lilienmilch Seife 


erzeugt 


zarte, weisse, sammetweiche 
Haut und einen reinen 


- blendend schönen Teint 


Va a SESOPfg.überall zu haben. 


Echte Briefmarken. el 
[Er en ee Bee RT] 
gratis sendet August Marbes, BE 


Steckenpferd 


la EC NA. 
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Max Rof enthal: „Die Liebe, ihr Weſen und ihr stige ist, ist nur in dem bekannten Präparat „Biocitin“ in der be- 
Merk“ aii einem Anhang: „Die Liebe in der Philoſophie“. 160 S. trächtlichen Menge von 10 v. H. enthalten. Die Biocitin-Fabrik 
Geh. 2.50 M., geb. 3.50 . — Dr. Max Rofenthal: „Mutter⸗ Berlin S 61, F. 4, sendet auf Wunsch gern ein Geschmacksmuster 


a mit ausführlicher Broschüre gratis zu. 
ſchutz und Serualreform . 138 ©. 2.50 M. Breslau 1912, Verlag von — Materialecht. Es ist charakteristisch für einen wahr- 


Preuß & Jünger. haft vornehmen Menschen, daß er selbst bei bescheidenen wirt- 
Bermühlers Städte und Reiſeführer in Bildern. Bd. XIV. schaftlichen Verhältnissen seine Wohnungseinrichtung, seine Kle- 
1.— M. Berlin, Verlag von Hugo Bermühler. dung, sein EBgeschirr wie überhaupt alle Gegenstände des Gë: 
pe lichen Lebens stilgerecht, materialecht und gediegen wählt. Er ver- 


zichtet en GE ac EN quee. 5 mue 
° e e l man erwarten, daß so veranlagte Menschen auch für ihre Briefe nu: 
Verschiedene Mitteilungen. ein Papier benutzen, das alles Verzierte, Bunte vermeidet und lediz- 
| lich rein weiB und qualitativ wertvoll, also in jeder Beziehung ge- 
— Die moderne Zeit. Das geistige, geschäftliche und | diegen zu nennen ist. Das jetzt in allen guten Papiergeschäften er- 
selbst das gesellige Leben beanspruchen in den letzten Jahrzehnten | háltliche ..Onoma"-Briefpapier wird von den beteiligten Fachkreisen 
eine wesentlich erhöhte Leistungsfähigkeit der Kórper- und vor übereinstimmend als das Papier bezeichnet, wieessein soll. 
allem der Nervenkräfte. Es ist daher durchaus verkehrt, wenn ganz — Ein rosig zarter, reiner Teint: Die mensch- 
einseitig nur auf die Pflege der Muskeln allein Wert gelegt wird, | liche Gesichtshaut besteht bekanntlich aus kleinen Zellen. die 23 
während man der Pflege seiner Nerven nur geringe Aufmerksam- den unteren Schichten weich und durchsichtig sind, oben aber ab- 
keit schenkt. Die moderne Zeit verlangt von uns täglich aufs neue | blättern, nachdem sie zu Schuppen eingetrocknet sind. Sobald 
Einsetzung der ganzen Kraft des Geistes und der Nerven. Es liegt; dieser Vorgang merklich wird, erscheint die Oberfläche hart. 
daher im Interesse jedes einzelnen Menschen, insbesondere aber | schwielig, verliert ihre Durchsichtigkeit, es ergeben sich jene Er- 
solcher, deren Beruf eine intensive geistige Tätigkeit erfordert, für | scheinungen, die man gemeinhin einen schlechten, unreinen Teint 
die Regeneration des Nervensystems zu sorgen. Ein Mittel dafür nennt. Tritt gar eine Verstopfung der Talgdrüsen hinzu, so führ. 
gibt es in dem Lecithin. d. h. der Nervensubstanz, die man nach | die Reizung zur Bildung von Pusteln. Knötchen. Finnen, Mitesserr.. 
einem neuen Verfahren von Prof. Dr. Habermann und Dr. Ehren- | Diesem Uebel wirkt allein die von der Firma Bergmann & Co. 
feld in physiologisch reiner Form herstellt. Diese physiologisch | in Badebeul-Dresden hergestellte u: Lilienmilch-Seife 
reine Nervensubstanz, deren Wirkung auf das Nervensystem und | (Schutzmarke: Steckenpferd) entg Die Seife ist von völlıg 
auf den Gesamtorganismus des Menschen eine überraschend gün- | neutraler Beschaffenheit, und der ale von Borax bewirkt eine 


B BENEDICTINE 


— 
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M ago —·˙O. ee nce 
ll" LIQUEURE 
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IS V CT Xy, WP WI Ww Ww VP ert 


(Esc Wee rr IL Stärke deine Nerven! ra O a ——-—— 
jl. 


1 VM i, H Longo, 
r ) | Kompl. elektr. Apparat M. 8,50, Anokath- 


Sud in USW Alle versch. E MAC | Elc ktr 0-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten. es 

„nur 2 M. Jll.PrsLgrat. P %4 | Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 
E. Hayn, Nau mburg a. S. 15. [Io erlin 81, Oranienstr. 108. Sanitätshaus. 
e Y — TN e > Sn PZN 2 


von Bergmann & Co, Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


| RS ‚älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
N SEP åë mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 

ESPERIS O> und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
LT.PIVER Z $ = | Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 4 

p ‚rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 

50 Pf. p. St. in Apotheken; Drogerien u. Parfümerien. 
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Alle Weihnäachtsgaben vergelten 
ae Ringer nn rrer Freude UDer das 


Grammophon 


weiches durch das reiche err 
Jedem Etwas bringt 


: Sangt -(/pricht :lacht:prfeirft.- 
unterhält Alle und weckt das Verfändnis und die 
DISDE Xp TIAIA, 


Offizielle Verkaufsffelen werden bereifwillngít nachgewielen 
JUuftrierte PreislifeE koftenlos. 


Deutfche Grammophon -Aktiengefellich aft 
Berlin S. 42 Ritterftr.35 
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Bad Tölz (685 m). Rodelbah» am Blse- 
berg 4 km (Unterkunfts-h: 
1200 m; vorzügliches Sbigebieez 1. Anfinz- 
u. (ieübte; angenehmer WinteraufentLhba:: 
Auskunft: Wintersportverein Bad Tölz 
T ernsee Rottach, Eg erm, Dor! 
eg s Kreuth, Bad JE. reuth. 
Wiessee, Gmund. Herrliche Gebirgsisr .. 
schaft. Skigelände: Vorzügliche Uebungs 
terrains m. Skikursen. Skitouren auf Nen 
reuth, Wallberg. Stümpfling, Plankenste n 
Hirschberg, Fockenstein, Buchstein. Ae 
bahnen: Neureuth 5 km, Wallberg 6 «:. 
Hirschberg 6,5 km, Hohlenstein, Kónigsalpe 
Wildfütterung. Alle Hotels u, Unterkunft. 
háuser Winterbetrieb. 


Rodelbahn 2 k Se- 
Kiefersielden 5. Ausr. Verk. V., 
Brünnsteinhaus v. Stat. Oberaudorf x 
3 St. v. Stat. Bayrischzell i. 315-4 St. erreicht 


Aonhan wunderbare Skigelände u. Koda- 
Aschau bahn ; gute Bahnverbindung. 


E nes! Bes "ignetc 
Bad Reichenhall Ns 
Sanatorium. Villen und Hetels mit Zentra. 
heizuhg. — Auskünfte durch Kurvereir. 


Berchtesgaden zei: ainer u... 
g Zentralheiz. Ski- a 
Rodelb, Pens. Arrang. Von Sportsfreunc 
besond. bevorzugt. Bes. A. Hanreich j: 
Bischofswiesen! Pension Geiger. Ba, 
vorzugte, herrliche freie Lage, reizender 
Aufenthalt für das ganze Jahr, besonders 
für den Winter geeignet. Bes. F. Geige:. 


Wörishofen. Internationaler Kuro- 
für Kneipp'sches Heil 
verfahren und gesundheitsgemüssen Sport. 
629 m ü. M. Angenehmer Winteraufentha!: 
in Anstalten, Hotels u. Pensionen m. Zeutr.'- 
heizung. Mehrere Aodelbahnen (Sonnenbüchl 
600m Ig.),Schlittschuh-u. Fisschiessbahner. 
Schlittenpartien. Wintersportverein. Au~- 
künfte u. Prospekte durch den Kurvereia 


euer Role rund Kaufbeuren, pictis acte: 
Stat. Kochel. Ge.ahrl. 1 9 Ringsum penkette 
Herzogstand Bodel’. 250 Leihrodel. Rodelbahnen 700 LEA bag _ 

EEE TEE E E GENEE i Siv- 3 
Oberammergau ZE Immenstadt e a an 
55 ER Oberstdorf . diener. Alpen (843 m) Keie e Höllrücken, 4 km If. auf dem Alpseo. Hot, Bayr. Hof, Sammel 
et "a R 8 12007 Eirb h . Wildfatt. Skigel. : Schrattwang-Söllereck, Fellhorn, Kanzelwand, punkt der Sportsfreunde. Zentralheizung 
platt. Rodelbahn 1200 m. Eisbahn. Wildfütt. | Hoh, Ifen, Himmeleck, Nebelhorn, Sonnenkopf, Weiherkopf, Riedbergerhorn, | Hotel Bayr. Hof, Zentralh. Skiclub-Lokal 
Oberammergau " Kurpension. 2 Skiaprungh. Hotels (Zentralh.): Löwen m. Dep., Luitpold, Mohren, Sonne, 


Waldhaus 908 m | Wittelsbacher-Hof m. Villa Alpina, Bergkranz, Zahir. Privatwohnungen. Mittelberg SET . 


Ebenh (Isartalb.) Rodelbahn ca. 
ausen 10 Min.v.Bahnh, 1 kin ly. 
z. Klost. Schäftl.; Sigel. Walchstüdter-Hóhe. 


Icking (Isartalb.) Jtodeib. 2 Miu. v. Bahn- 
Bof 1000m jg führte lear hinab 
Grünwald Schlosswirtsch. beste Verpfl. 
Von München in 1 St. erreichb. A. Brandl, 


Walfnatischansan L iun: 1505. 
Wolfratshausen ' "riii" 

Rodelbahn; | Skigelánde; Schlittenfahrten. 
Hotel Rest. Relsert z. Kron mühle. Tel. 18. 


Kathi's Buh, Besitzerin: Kathi Kobus — 
Wintersportplatz; Rodelbahn; Telef. 89. 


6 mien Wintersportplatz I. Ranges. 
armisc Rodeibahnen (700 m) Eis- 
sportplatz, Bobbahn am Rissersee, Ski- 
geládnde, lohnende Schlittenpartien. 
Partenkirch n beliebtest. Winter- 
e kurort u. Sportpl. d. 
bayer. Hochgeb. Náh. Verkehrsbüro. Prosp. 
Pension Franke, Bestempfohlenes Haus in 
sonnigster, ruh. Lage; Nähe d. Sportplätze. 
Hotel u. Pension goldener Stern. Mod. 
Comf. Zentralheizung. 
Kalnzenbad. Winterkurbausf.Sportfreunde, 
Erholungsbedürftige etc. Sportplatz 6 Min. 
entfernt, Lift, Zentralheizung etc. 
Post-Hotel mit Dep. Zentralh. Post u.Telegr. 
i Haus Bequeme Schlitt. mit Pferden u. 
Renntieren. A. Steiner, k Posthalter. 
Renners Pension Villa Viktoria. Moderner 
Comfort. Tel. 179. Prospekte. 
Dr. Wigger’s Kurhoim f. SE 
bedürftige all. Art. Innere u. Nervenkranke. 
Geschützteste Südlage. Durch Neubau be- 
deut. vergröss. Kurmittelhs. Jegl. Komfort. 
(Lift etc.) Wintersport. 5 Aerzte. Prospekt. 


W Jiodelbahn. Skigelände. 
Hotel Post: Gebrüder Neuner, Pension. 


Seethalers Hotel Wetterstein, Pension. 
Ternes Hotel Traube, Pension, Warmwassh. 
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Modernst Comfort. Geschützte Lage. Füssen i Algàu (796 m) 2 Hodelbahnen, Skigelände, Eislaufbahnen. | Gasth.,Erholungsh., Privath. m. heizb.Zimm 
S C e ers ee CB m) ee Königsschlösser. Auskunft: Wintersportsverein. YHedalamo (841m). Stat. Sonthofen. 
hli Schliersbergalm, bewirt- Hindelan Post - Motorverbindung 


schaftet, 1,2 km lang. Sxigeldude: Uebungs- 
terrains nach allen Richtungen. 10 Min. 
vom Ort. Für grössere Touren das ganze 
Vorgebirge. 

Gasthof Neuhaus b. Schliersee Tel.No.7. 
Neuerbaut, Ständige Skikurse. 


Rodelbahn, ideal. Skigel.: Sprungschanze 


— 


Ob rstaufen (Babnl. : München-Lin- 
e dau. Anerk, schöne: 
Sskigelánde, 5. u. 6. I. 13 Allgäuer Ski-Verb- 
Weltläufe. Ausk.: Ski-Club, Oberstaufen. 


Ab München Wintersportzüge 


der Kgl. Bayerischen Staatscisenbahnen 


Bad Tölz, Garmisch-Partenkirchen, Kochel 
nach Schliersee-Bayrischzell, Tegernsee. i 


H h ff d 8 h iff „Wintertage in München und im Bayerischen Hochland“ mit Unterkunftswegweiser (30 Pf. 
E un Un C n den Fremdenverkehrsverein München, Hauptbahnhof, und das Amtliche Bayerische Reisefjd 

(vorm, Schenker & Co.) G. m. b. H., München, Promenadeplatz 16 und Hauptbahnhof; in Norddeutschland durch die Ae 
Auskunítsstelle der K. B. Staatseisenbahnen im Internationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den 


Winter-Sport-Kleidung f: bamen ua Here mro F. Kirschberg 8 Co. München N. 2275: 


Rasse-Hunde-Zuchtanstalt u. Hdlg. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 


i| Pompejan Massage Creme. 


marschlert an der Spitze aller Hautpflegemitiel, / 


1 i p Reinigt u d A 
ersand sämtlicher R M d - : SOCK Unent- 
moderner : Rasse- HUNGE e^ erfrischt — x behrlich 
à 2; t 8 : hi i ) li die Haut, 
e 3 om kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum wrosscı entfernt fur 
COE SERM Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten alle Un jeden 
* di H Ey ' ( irani ersiklass (mamal H S Toiletten 
IN IN Jagd h u nde. Export nach allen Weltteilen rne tisch und 
DAMEN licicrant vieler europ. Höte. Prümiiert mit höchst. aus der: wird von 
Auszeichnungen. Das interess. Werl „Der Hund u. selben u. Emm Damen 
seine Rassen, Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten'* g ertl un und 
+ , i verbess. SSAGE CRE 
M. 6.—. Illustr. Pracht- Album m. Preisverzeichnisnebst in hervor- t e Herren 
Beschreibung der Rassen M 2: ‚Preisl HI ili I. IT an ko, rag. Weise ET. 2 bevor- 
d. Teint... zugt. 


THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO. 


Zu haben In allen erstklassigen Parfümerien und Drogen- 
geschäften In Flakons à 2,50, 5,50, 6,50. — Wo nicht 
erhältlich, durch das Generaldepot für den Kontinent: 


Jos. Süsskind; Hamburg I. 


Eine hygienisch vollkommene, in Amate und Betrieb Dillige 


Heizung fürdas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft -Venti'ations- Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlance Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Fur Oesterreich und Unearn Liefer ini ab Wien 
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Linie und beinahe unmerkliche Abstoßung der unreinen Ober- 
aut und erweist sich somit bei einer dauernden Anwendung als 
nbedingt zuverlässiges Mittel zur Erhaltung eines rosigen, zarten 
nd reinen Teints. Hie Steckenpferd-Lilienmilch-Seife ist in den 
wirtan Apotheken, Drogerien und Parfümerien à Stück 50 Pf. 
u haben. 

— Ein reizendes Geschenk ist für jedermann ein 
.unimischwamin. Dieser zeichnet sich gegenüber den Natur- 
-hwámmen durch mancherlei Vorteile aus. du er angenehm und 
auberc im Gebrauch und auch eine größere llaltbarkeit hat; er ist 
eshalb den Naturschwämmen entschieden vorzuziehen. Zu den 
ekanntesten Gummischwámmen zählt der „Gloria“ - Gummi- 
"hwamm. Aus nur besten: Paragummi hergestellt, hat er sich 
urch seine vorzügliche Qualität das Vertrauen des Publikums er- 
"then.  „Glorta“-Gummischwämme sind in gelber. grauer roter und 
Guer Farbe in allen einschlägigen Geschäften zu haben. Da sich 
alech vielfach minderwertige Nachahmungen im Handel befinden, 
solle man ausdrücklich „Gloria -Gummischwämme verlangen und 
He~ andere entschieden zurückweisen. Als besonderes Kennzeichen 


«hte. man auf die Schutzmarke. die in einem punktierten LI 
ine Krone mit dem Wort Gloria". zeigt. 


Die Deferung erfolgt in deutſchland frei Sahnftation. 


jriefmarhen-Zeitung gratis 


Einzig da- 


E stehende ee ee Ver- 
Gelegen- aul von Samni- 
hei lungen und ein- 
eg l Marken 
angebote zelnen 


Philipp Kosack, Berth, str. 13. 
deſerant für Museen u. Postverwaltungen. 


ist praktisch, 
durabel, 


i 
| 
i 
| 
leicht zu 
reinigen, faßt 
| 


Tabak. 
empfehlen. 
gub und 
durch Meerschaum- 
einsatz 
l'abakrauch 
mit 
keit nicht in 
rührung kommen, 
reinigt und kühlt sich 
in den Kanälen 
Meerschaums. 
werden des Tabaks 
ausgeschlossen. Fest- 
quellen oder Locker- 
werden des Kopfes un- 
möglich. Kopf und Ab- 
guß aus bestem Bru- 
yereholz. Rohr aus 
echtem Weichselholz. 
Pieile, ca. 26 cm lang. 
mit prima Kernspitze, 
krf. Neusilberbeschlag. 
Speichclfänger, alle 
weit gebohrt. geschnitzt 3.25 Mk., 
3.— Mk. pro Stück. Garantie: Zu- 
Reichhalt. 


getrennt. 

kann 
Pfeifenflüssig- 
Be- 


des 
Feucht- 


feile 
tt 


knahme auf meine Kosten. 
Nustrierte Preisliste u. Tabakproben frei. 

H. Schroeder, E 
"leifenmanufaktur. 


; 


VERLANGEN 


"e. e 
Tabakfabrik. 


MERCEDES 


UBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


SIE KATALOG 1. 
ERSERENHNBSEENBRRBEERBEENHEERENMHEHEBRHBESRB 
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— Die Unterhaltung der Großstadt braucht nie- 
mand zu entbehren, der im Besitz des weltbekannten Musik ins tru- 
mentes „trammophon- Gramola“ ist. Diese wunderbare 
Maschine bringt in jedes Heim die Vorträge der größten Stars, mögen 
sie der Oper, Operette, dem Varieté, Kabarett angehören. Das Gram- 
mophon ist das einzige Musikinstrument, über dessen Qualität viele 
Musikautoritàten ein Urteil abgegeben haben: .Unerreicht". Die 
kostenlose Vorführung findet in den offiziellen Verkaufsstellen der 
Deutschen Grammophon-Aktliengesellschaft statt. 

— Einige beachtenswerte Kochrezepte. Da in 
den meisten llaushaltungen Quaker Oats nur als Suppe ge- 
kocht wird, wenden einige Anleitungen für de Zubereitung von 
mannigfachen nahrhaften und delikaten Speisen willkommen sein. 
Wir veröffentlichen daher nachstehend wiederum ein Rezept: 
Quaker Oats Blumenkohl-Suppe. In t Liter kochendes Wasser gibt 
man etwas Salz, 40 g Quaker Oats, 20 g Butter, etwas Blumenkohl 
und lasse alles ca. 25 bis 30 Minuten kochen. 
Billige, aber nahrhalte Kost. Wegen der zurzeit 
bestehenden Fleischteuerung sucht man nach Mitteln, die sie be- 
seitigen sollen. Man verlangt die Oeffnung der Grenzen und die 
Herabsetzung der Zölle. Bis diese Forderungen erfüllt sein wer- 


Neuer deutſcher Hausrat 


In Gemeinſchaſt mit bedeutenden Rünftlern haben wir beftimmte- 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche Derbilligung unferer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit diefem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, ſchönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.80. 


nee Shift (Preis so Pfennig) Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 
bei dresden Ringftrafe 15 Wittelsbach. pl. 1 Gelle vue ſtr. 10 Königftraße 37a 


Stoffe Teppiche + Beleuchtungs körper + Gartenmöbel 


: SE 
"WwgsEHERNGmENENNNEERNNEERNNZNENMENHNEEESNENEHBBERBRB& | 
- — L — 


MERCEDES 


BERE III ? | f 


HEINTZE & 


Gegen 


mg Wl 


in ihren ungezählten Formen wird 
unser im In- und Ausland patentierter 


Kopfoalvanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 
u. Anerkennungsschreiben. Verlangen 
Sie umgehend" unsere wissenschaft- 
(che Broschüre gratis und franko. 
Versand nach allen Weltteilen. 


Elektrasan-besellschaft,MänchenW. 
Hohenzollernstr. 25. Telefon 31469. 


SCHUH: 


ses: BERLIN 


M-B-H+ FRIEDRICHSTR:186 
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den, wird noch viel Zeit vergehen, und bis dahin wird auch viel- 
leicht die Fleischnot schon beseitigt sein. Richtiger dürfte es daher 
sein, den Weg der Selbsthilfe zu wählen. Ist das Fleisch zu teuer. 
so schränken wir den FleischgenuB eben ein! Die Ansicht. daB 
der Eiweißbedarf des Menschen 120 Gramm pro Tag betrage, findet 
ja ohnedies nicht mehr viel Anhänger unter den Wissenschaftlern. 
Es scheint, daß man mit der llälfte dieser Menge auskommen kann. 
Es fragt sich nur, was man an Stelle des Fleisches essen soll, um zu 
verhüten. daß Schädigungen der Gesundheit eintreten. Ueber diese 
Frage gibt eine Broschüre Auskunft, die unter dem Titel „Eine Er- 
náhrungsreform" von der Biomalzfabrik in Teltow herausgegeben 
wird. Dieses Kochbuch, das gleichfalls wichtige Anhaltspunkte zur 


etwas sein.“ 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß schon 


Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf De. Hemmes 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in steigenden 
Masse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Erfolge selbst Weiter 
empfohlen. — Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirkes 


Tusche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung des Nervensystems 


(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten), 


Weckung des Appetits .: Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerutätigkeit erleichtert und ir 
Anifassungsfühigkeit erhöht wird. Von sehr angenehmem Geschmack, kann cs wie jedes Nahrungsmitid 
gnausgesetzt genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort ,Haematogen*'* als solches „Freizeichen“ geworden ist, so kann jedermann 
irgendein belicbiges Präparat, flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
lange man ausdrüoklloh den Namen dcs Erfinders „Dr. med. Hommeil‘‘ 
und lasse sich nichts anderes für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut aufreden. 
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Erzielung einer gesundheitsgemáBen Lebensweise enthält. umí: 
sowohl einen vollständigen Speisezettel für die kühle wie für 
wärmere Jahreszeit und gewinnt dadurch den besonders aktus.) 
Wert. daB darin der Nachweis geführt wird, wie leicht verdau' 
nahrhaft, wohlschmeckend und billig man sich — trotz der Elo 
teuerung — beköstigen kann, wenn nur auf die richtige Art | 
Weise Umschau nach Ersatz für das übermäßig teuer geword- 
Fleisch gehalten wird. Das billigste Mittagessen im Kochbuch . 
nührungsreform", das wie alle anderen sogar für fünf Perse 
ausreichend ist. kostet nur 38 Pf., das teuerste 2.04 M. Im Du: 
schnitt läßt sich aber jedes der sorgfältig erprobten schmackhaft 
Mittagessen mit fünf Gedecken für eine Mark herstellen. Natürlig 


Goethe an Eckermann, 25. Oktober 7521 


Preis per Flasche Mark 3. 
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spielt das Fleisch bei diesen Gerichten keine groBe Rolle. Neuerdings 
ist Ja von vielen Forschern festgestellt und durch umfassende Ver- 
suche der Nachweis erbracht worden, daß der in dem jetzigen Um- 
fange gebräuchliche Fleischgenuß nicht ganz unbedenklich ist. Man 
schiebt ihm die Schuld an der Entstehung mannigfacher Krank- 
heiten zu. Fleisch erscheint daher in diesem Kochbuch mehr als 
Zutat, während in der Hauptsache Körner- und Hackfrüchte. Ge- 
müse und getrocknetes Obst vertreten sind. Aber wie köstlich 
schmeckt jedes Gericht! Und wie zweckmäßig sind die Speisezettel 
zusammengestellt! Kein Nàhrstoff fehlt, den wir zum Aufbau und 
zur Erhaltung eines gesunden Organismus nötig haben. Ohne Zu- 
hilfenahme des echten. flüssigen und wohlschmeckenden Biomalz 
bei diesem oder jenem Rezept wäre das freilich kaum möglich ge- 
wesen. Biomalz ist ein eiweißsparendes Nährmittel und kann also 
eft an Stelle des teueren Fleisches treten, zumal es schmackhaft. 
aromatisch und billig ist, Ein. EBlóffel voll kostet nur 5 Pf. Das 
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Biomalzkochbuch .‚Ernährungsreform“, das in der Tat ein gutes 
Teil zur Lösung einer ernsten und schweren Frage der heutigen 
teuren Zeit beiträgt. ist unter Bezugnahme auf die „Woche“ von 
der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- Berlin 10, kostenlos zu 


‚erhalten. 


— Als eine der besteingerichteten Fabriken der Schuhbranche 
kann man die Firma Heimann in Schweinfurt be- 
zeichnen. Die Fabrik ist mit den neuesten maschinellen Einrich- 
tungen, die zu einer Schuhfabrikation gehören, ausgestattet. Diese 
sind in einem großen, vierstöckigen Gebäude untergebracht und 
werden von zwei Dynamos in Bewegung gesetzt. Außer dem Ma- 
schinenhaus befinden sich die Schlosserei, Schreinerei, Stallungen, 
Remise usw. neben dem Fabrikgebäude. Die Bureaus, Muster- 
zimmer sowie Telephonzentrale, Garderoben usw. sind in einem 
größeren Nebengebäude, das durch eine überdeckte Brücke mit dem 
Hauptgebäude verbunden ist. untergebracht. Sämtliche Räume sind 


Nervosität „ Maltocrystol 


Blutarmut 


Gerippt gestrickte Unterkleider 


` 


— 


Schutz- e Marke 


Damenjacken, 
Spenzer, Kombi- 
nationen, Hosen, 
Herrenjackenetc. 
Kinder = Artikel, 


Leibbinden aller Art 
in Seide, Wolle u. Baumwolle. 


«Stiefel fertig nach Maß. D. R. P. ; 


egent, Drücken nicht. Possen genen. 


DA Nc (Westpe ), Langgesse 
DARMSTADT. Rheinstrahe IEN 
DORTMUND. Westenhellweg 36 


durch 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


| Solisten -Vio Violinen 


physikal. abgestimmt. Altit 
Charakter. 
Kunstgeigenbau, — Repar 


Carl Gottlob Schuster un, 


mara en er sar 


Katalog aller Instrumente gra 


Schlenss 
Photo-Artikel 


Plan- Films 


Chemikalien Platten 


lür alle Zwecke der Photographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3., völlig umge- 
stalteten u. textlich wiederum 
stark erweiterten Affllage dcs 


SCHLEUSSNER 


in bester und 
feinster 
Ausführung. 


Höchste Auszeichnungen 
an den Weltausstellungen 


Paris1889: Goldmedaille, 


1900: Grand Prix u. 
Goldene Medaille. — 
Brüssel TOIO: Grand Prix. 
Turin 1911: Grand Prix. 


Man achte 
auf die eingestrickte oder 
auf einer angenühten 
Waschmarke eingewobene 
Z Schutzmarke, welche 
von allen grösseren De- 
tailgeschüften geführt wird 


beim Einkauf 


Photo - Hilísbuches 


nusführl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porlrät- und Landschafts- 
photographie, künstlerischen. Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitrng photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften, Tabellen, Ab- 
bildungen, 18 Tafeln auf Konst, 
druckpapier usw. Preis 50 Pf. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 60 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt Ges, 


Frankfurt a M.65 


MEDAILE | DRESDEN 


ON ho hst prämiert. Vie Je Pa 


ACboaeatto- £ :... Die3timme aes Arztes: 


Fer Kinder e nech Größe : 3.50 eufwrts, 


„in ‚Chacoan -Stiefeln gesunde Füße” 


sollten auch ear Chasalla-Stiefel ped 
ee Prager Strehe 21 HAMDURG. Großer Durstah 
Duis Könıgett & Sonnen Nr 6 — 0 Jliustrierte 
DÜSSELDORF. Sschedowstrebe2 1! KÖLN o Rh.. Hohe Strehe Bresohüre 25 
FRANKFURT e H Schief t MAINZ a. Rh [] 
HANNOVER, Kermerschetrahe 9 MUNCHEN K rehe 10 gratis 


. HILDESHEIM Hoher Weg Nr. 1 STETTIN. NI. Domstrebe Ne 29 
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Die großen belgiſchen 
Automobil- Straßenrennen 


erfuhren in dieſem Jahr eine Wiederbelebung. 
die an die Zeiten der höchſten Blüte der großen 
internationalen Automobilrennen überhaupt er— 
innerte. Die belgiſchen Renntage zeigten aber 
auch, daß es wirklich ein Bedürfnis war, ein un: 
abweisbares, wieder rennen zu laſſen. Es lag 
in der Luft und mußte kommen, und wie eine 
Erleichterung kam es über jung und alt, wie eine 
Befreiung aus ſchwerem Joch, als die Rennen 
geſichert ſchienen. Aber nicht allein das überaus 
ſportliebende belgiſche Volk, auch bie Automobil» 
induſtrie der ganzen Welt freute ſich der Tat⸗ 
ſache und ſtürzte ſich auf die Vorbereitungen. 
Neben dem tlaſſiſchen Ardennen⸗Rennen, in wel⸗ 
chem ſich bekanntlich unter vielen bedeutenden 
Marken des Auslandes die deutſche Marke Opel 
ſo ie ve bewährte, war es die Automobil: 
woche in Spa, die bie Aufmerkſamkeit der ge: 
ſamten Sportwelt auf ſich lenkte. Das Ausland 
war auch hier mit feinen allerbeſten Marken oer, 
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treten, was jedoch nicht hinderte, daß die deut- 
(den Wagen auf der ganzen Linie ſiegten. AHer- 
dings war es der beſten deutſchen Fahrer einer, 
Joerns auf ſeinem Opelwagen, der die Ehren 
des Tages einheimſte. In Belgien iſt man es 
gewohnt, die Namen Opel und Joerns in einem 
Atemzuge nennen zu hören. Beide zuſammen 
haben gar manches Jahr drüben hart gekämpft. 
die Konkurrenz war immer die ſtärkſte, trotzdem 
wird ſich niemand in Belgien erinnern können. 
Joerns auf feinem Opel unter den Beſiegten 
nennen gehört zu haben. So war es auch bies- 
mal in Spa. Er ſtartete um die weltberühmte 
Coupe de la Meuse und ſiegte, er fuhr um den 
Preis „Haard“ und gewann ihn. Aber nicht nur 
in feiner Klaſſe wurde er immer Erſter, Das 
wurden auch andere und hat nicht viel zu be⸗ 
ſagen, ſondern im Geſamttlaſſement belegte er 
vor den beſten deutſchen und ausländiſchen Auto- 
mobilmarken den erſten Platz. Solche Siege ſind 
eine Folge ſolideſter Konſtruktion und der Ver⸗ 
wendung allerbeſten Materials und begründen 
den 5 einer Marke, mie fie Opel ift. Unſer 
nebenſtehendes Bild zeigt übrigens Joerns auf 
ſeinem Opelwagen am Start in Spa. 
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Versenden gratis 
neuesten Katalog 


alte Violinen 


mit Original-Illustrationen be- 
rühmter italienischer Meister. 
Fachmännische Bedienung. 
volle Garantie, reelle Preise, 
Tausch, Gutachten. 
Atelier für Reparaturen, 
„Broschüre mit Farbendruck 
über die berühmte 
Greffuhle Stradivarius. 
höchst interess, für Geigen- 


GG Rasse-Hunde-Zucht- u.Dressier-Anstalt 


Erzeugn. aus den derzeitig. best. Blutström. 
nur edelst. typ. rein durchgezüchteter Pracht- 
Exemplare aller Gattungen vom kleinsten Salon- 
Schoss-Iündchen bis zum grösst. Renommier- 
Wach-Schutz- u.Begleithund. ,.Polizei-Hunde*', 
„Jagd-Hunde“ roh u. fertig dressiert. — Höchste 
Auszeichn. — Besitzer v Championat-u.Sieger- 
titel. — Licf. hoh. u. höchst. Häuser. — Versand 
in alle Weltteile zu jed. Jahreszeit unt, Garantie 
gesund. Ankunft. — Coulante, schnelle u preis- 
werte Bedienung. — Neuer ill. Haupt-Katalog 
mit Deschreib. all. Hunderassen grat. u. frauko. 


SEBALDS 


Haartinktur 


Geniesst Weltruf 
infolge ihrer Wirkung Maghera 


V Fl. M. 5.00 — ½ Fl. M. 2.50. 
Joh. André Sebald, Hildesheim-, Süd". 


P wi — — — | ge Verlangen Sie gratis unsere Liste 
eter Nissen's 1 a DI 
Een» Matrosen- Kleidung | inver Gummistrümpie 
gua Vorschrift d. K. Marine Ai I Gesundheitspflereartikel. J f 
ist unübertroff.dauerhait, Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 
gesund, kleids, bequem. x 
Matrosenstoffe für un- 
verwüstl.Damenkleid. 
Stoffproben u Preislisten 
mit Abbildung. portofrei. 
Peter Nissen, Kiel D. 
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Le Rriefmarkensammlor | | Hein Leser versaume, meine neuePreisliste zu verlangen 
1:204 » 4 ff! ae % August Dürrschmidt, Markneukirchen i. $a. Nr. 325. 
UE dem j i verlangt gratis u. franko meine | Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 
grobe illustrierte Satzpreisliste | ——— > BE A 
und Gelegenheitsofierte Nr.13. Modernes Tanzlehrbuch : 
dE. : zus - Nicht i ig Stunden wie 
dios at Ur Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. ' ae un 
— — — —¾ = Es =P E aber in ca. 14 Taxen kauu jeder 


die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buches setzt. 


e » - £u fast allen Tanzen ist jider 

Sali Ans einzige Schritt und Tritt 
nau und deutlich abgebildet und auch aus- 
- x - — En führlich erläutert kin MiBlinzen ist laher 
Erstes amerik. Schönheitspflegeinstitut ausgeschlossen:! Außerdem enthält das Buch: 
Vethess. u. Verjüng. d. Gesichtsiorm, | das Arrangirren von Tanzepielen, die tinnst 
der gelicbten Persun zu erlangen, wie inan 


Atentmask. u. Binden f. Stirn u. Kinn. | 
Beseitig. v. Vertiet, u. Falten, Entfern. 
rspr. u. schlecht. Gesichtsf, Prosp. | Großer Katalog gratis. — 


. Fuckp. Frau M. Laun, Munchen, Neuhauserstr. 2,1. | Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 49. 


Gespräche ankunpft usw. Uher 100 Ab- 
bildungen! Statt M, 2.25, M. 1.70 frankos 


braucht keine Dame mehr 


= * i 
aut dic andere zu sein. w enn 
Neidisch sie ebentalls mein Graziós 
anwendet Graziós aubier- 


A lich angewandt ist absolut unschädlich, gibt eine 
d \ wunderbar geformte Büste und rosig weibe Haut, 
i | Graziós ist das Vollkommoenste, was es sibt, 
| bildet keinen Fettansatz an lüften. Taille oder leih 
| (rtl garantiert. Zahle sonst den voll, Betrag zuruck. 

| Preis pro grobe Dose mit genauer Gebrael 

| anweisung und Garantiesceliein 205. M 

| Dosen, zur wanzen Kur ausreichend. 5.50 M, 
fur Porto sind 20 Pt. mit einzusenden. Zusendung 
/ diskret durch Frau Elise Miether, 
Braunschweig 39, Nene Straße 20a. 

Versand feinster Spezialitäten f. d. Schönheitspile: 


Ewald Manske, 
Haynsburg-Zeitz 5 


Provinz Sachsen (Deutschland.) 


Ne Lücke tu 


liebhaber, M. I. 50 fr N * 


Hamma & Co. 


ann Größte Handlung 
Jy alter Meister- Instrumente. 
| Stuttgart. 


ist das einzige Album, welches 
eine wirkliche Vollständigkeit 
aufweist und Felder für alle 

im neuesten Senfschen Postwert- 
zeichen-Katalog 1913 aufge- 

führten Marken enthält. 


Soeben erschien: 
Die neue, um 6 bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 


35. Auflage 1913 von 
- Schaubeks 
Normal- Album, | 


(alle Hauptarten umfassend) 
Alljährlich Naohträgel 


Für Spezialsammler erschien: 


Schaubeks 


Aharten-Album 


(alle Wasserzeichen-, ung - 
usw. Unterschiede umfassend). 


Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 


Briefmarken preis. gats 


A) 100 verschied, englische Roloniea M. 1.50 
franzósi 1.50 


Loi n lad 


Verlangen Sie 


SpezialKatalog 
über die 


5. 


Zusendung gratis j 8 
Als gangbarste Ausgaben vorrätig in 
des Normal-Albums Baumwolle 


empfehlen wir: A 
Nr. 97, 2 seit. bedr. Halbleinen, | ge 
fest gebunden M. 14. — DM Ak, 
"Ly u.Seide 


Nr. 96, 2 seit. bedr Leinenband 
mit wechselbar Blatt. M. 20. — 
Nr. 90, 1seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M.30. — 
Nr. 1, 1seit. bedr. holzfreies Pap. 
2I nbde. m. wechselb. Bl. M. 35. — 
Ferner Ausgaben bis 
. 335. - , Albums mit 
Markenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10 M. 


Verlang Sie Gratis-Katalog 22. 


.ältestes Versandhaus Württemberg 


Erstlings- 
Ausstattunge 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17. 


— — — — ———— ͤ—ä6—„w— ä . EE 2 — — 
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hygienischer Hinsicht vorzüglich ausgestattet, und so präsentiert — Alle Damen des Adels- und Bürgerstandes, 
h das Ganze als ein Muster— Elablissement der Schuhbranche. die eiumal einen Versuch mit der flüssigen Bohnermasse „Cirine“ 
— Das Wort „Haarwäsche“ hat für Damen einen unangeneh- | gemacht haben. verwenden nie wieder ein anderes Präparat. Die 
n Beigeschmack, ist es doch, zumal bei vollem Haar. eine schwere | festen Wachse. deren Verwendung so zeitraubend und anstrengend 
veit, das Haar mit Wasser und Seife von Staub- und Fetteilchen | ist. haben sich längst überlebt. „Cirine“ ist das ideale flüssige 
befreien, und noch mühsamer ist es, das nasse Haar wieder zu | Bohnermittel für Linoleum-, Parkett-, gestrichene und Kunstfub- 
cknen. Den Damen, die dieses aus eigener Erfahrung bestätigen] bóden. Verlangen Sie sofort gratis und franko die Broschüre D: 
(nen, sei ein Versuch mit dem von Damenftiseuren und ärztlich | Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ von 
stens empfohlenen Pallabona, das eine ideale, trockene | den Cirine- Werken Böhme & Lorenz. Chemnitz-Sa. 
arwäsche ermöglicht. angeraten. Nach seiner Anwendung ist das -- Ein reizendes Mädchen! Dieser schmeichelhafte 
ar rationell entfettet. locker geworden und läßt sich leicht zu | Ausruf wird von Männerlippen nur dann ertönen. wenn die be- 
er haltbaren Frisur formen. Die Kopfhaut erscheint rein und | treffende Dame einen wirklich reinen und se hónen Teint besitzt; 
iD. und das Haar besitzt einen feinen, vornehmen Duft. Gratis- | denn mit dem Begriff weiblicher Schönheit ist ein klares, rosiges 
ben, zu einer trockenen llaarwásche ausreichend, sind bei | Kolorit des Gesichtes so unlöslich verknüpft. daß selbst klassisch 
menfriseuren und in Parfümerien, eventuell von der Pallabona- regelmäßige Züge mit mangelhaftem Teint niemals als schön gelten 


brik. München S 39, zu erhalten. werden. Das wußten schon die vornehmen Römerinnen des Alter- 
Rückgratverkrümmurı6 
$9999, 
Ueberall * * ihre Be- 8 


X handlung nach 8 
S System Haas. Hoch- x 
interessante Broschüre 
mit ca. 70 Abbildun- A 
gen über die neue, $> 
epochemachende Er- &. 
findung, zu beziehen $2 
gegen Vorcinsen- 


zu haben? 


verichenk 


dung von lL.— M. 3» 
man in Briefmarken Da 
nur in der hygienisch ; T N 


vollendeten, staub- u. E Kr he: * d 
luftdicht verschlossenen RU ME Cenirata FE Menzel. 


Sim ul Sg Dresden-Blasewitz A. 


An einem Fadenzug schnell zu óffnen! — 
Garantiert Original-Fabrikfüllung 
adi Briefmarken, wor. 210 ver- 


| Exentsinr M1850 Dresden 1911: Kónigl. Sáchs Staatspreis. schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
— Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


W. SPIESS SCHUHFABRIK TSN ere" und Artikel erhalte V Mark. 
STUTTGART Gummistrümpfe mM Artikal e. — -gamimler de | Porto 20 Pig. extra, Preisliste gratis. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. | Liste 125Wgratis. Rich. Zeumer, Dresden-A. | B Paul Siogert, Hamburg 68. 


Special M.1650 


Das Geheimnis jung Eine brutale MiSs- 
des Haarbodens licgt 


und schön zu sein Es A inm handlung GE 


verwendet werden, Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg haben. — Unser „IPE TROL” 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
M. 2 M. 3.— und M. 5.— sowie unser 
"IPE. 'HAAR- WASSER“ pegen fettes 
"Haar in Flaschen à M. 2.—, — und 
M. 5.— hat sich glänzend "bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung. 


Das „IPE“-Haarwasser kann man 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San 
Hranzisco- Wunderselfe „OJA“. „OJA“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schönheits- 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
leiht dem Teint ein blühendes Kolorit. cinc 
_ Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
, Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merln, Sommersprossen, Róte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
'" macht die schwieli ae Hände elegant, 
' zart, rein und fein. Veberzeugen Sie sich, 
v dass „OJA“ von wunderbarem Erfolg ist. 


1 ganze Dose San Franzisco- Wunder- 


seife „OI M2— 
1 rani ich b „IE“ 
1 kleine Dose San Franzisco- wunder- 13 Ser EN 1 P au 1 l Him 
seife „OJA“ e » e 529 ù >ù» ù o M. 1.— M. 2—, 1A M. 4.—, oder aus der „IPE*- 


Knolle- Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


„OJ Arts Puder e 


„OJA"-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit und ist auch frci von 
schädlichen metallischen Substanzen. 


^: ,0JAÀ"-Scife in fester Form pr. Stück 75 Pf. 


ZRIORET, rimis Scis: Ein reizendes Weihnachtsgeschenk! 
BAR b. in Mita, um | | (JA NAGELLACR 


Alter Su verhüten. Originalpaket 


 RIORET M. &—, Musterpaket M. 2—. gibt den l'ingernágeln sofort durch einfaches Bestreichen Der fein wird nach Anwendung: von 
C mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, „OJ A“- Puder äusserst zart und isch 
Creme „OJA rühlings) ent- der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- Ein Puder von so frappanter 


hält weder Fett noch irgendeinen Farb- Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- Wirkun ist ein Bedürfnis für 
stoff. Creme „OJA“ macht dic rauheste, sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, jede feine Dame. 


rote und aufgesprungene Haut augen- Li Kee Se 
blicklich Steeg Originaldose kali- e cine klc mere Garnitur M. 2, E. : „OJA*-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, 
fornischer Creme „OJA“ M. 3—, z Dose Unser , OJA*-NAGELLACK wird von Maiestáten benutzt. „OJA*-Puder 1 Muster - Karton M. 2.—. 


kaliiornischer Creme „OJA“ 'M. 2.—. (In weiss, rosa, creme oder braun.) 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttellen ausdrücklich nur durch dio 


i a. Parfümerie „OJA“, 55:7 Berlin, Leipziger Str. 113 


P Hamburg, Neuer Wall 50. Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. Cöin, Ehrenstr. 84. München, Maximiliansplatz 13. Zürloh, Bahnhofstr. 71. 
mg Malland, Via Rastrelli o Kopenhagen, Bredgade 3. St. Petersburg, Scraiewskaja 17 W. 


c 
JÜrayon 5" 0JA**, Parfüm im fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter liülse M. 6.— pro Stück, 
)5-— 
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Pistole. Neuestes Modell. 
Kaliber 6,35 mit dreifacher 
mechanischer Sichetung. 
Original-Fabrikpreis Mk. 36.—, 
bei Teilzhig, 
mit 10% 
Aufschlag, 


Auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne dee 
Ferner empfehlen Jagdgewehre 
aller Art, Kameras, Ferngläser, 
Reiseartikel, Rohrplatienkoffer etc. 
Spezialkataloge kostenfrei. 


Köhler & Co., Breslau5 
Postfach 24. 


B Ideale Hörpertormen 


durcii preisgekr., garant. 
unschädl. Ausser, Mittel 
„Sinulin * in ganz kurzer 
Zeit. Gold. Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M. 5.— 
ohnePorto. ElseW. Bieder- 
mann, Diplom.Spezialist., 
Leipzig12, Ecke Thomas- 
‚ring und Barfussgasse. 


Um) 


ist ein wirklicher Büstenformer 
und bildet eine tadellose Figur ohne 
Wattierungen, Gummi- Einlagen etc. 


Größe und Form der Büste nach 
Belieben regulierbar. Unentbehrlich 
für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75 


3.75 und 5.50 (Seide) in ges 
mit Schweißblättern, 1 Mk. extra 
8 Neuheit direkt von 
L 


- Paechtner, Dresden - A.88. 


vj cu eg 
| ESAFE 
Jg-1- r^ 
"annpasta: 


Staatspreis 


e ou IR l4 : 


ANA: Bergmann, WALDREIM, 3A. 


| Likór-Essenzen 


Für mindest 12 Liter ausreichend, 
12 Flaschen sort. Mk. 2,75 irko. überall hin. 


| Chemische Werke k. Walther, Halle a.S., Mühlweg 20. | 


GRANDS PRIX 


OMEGA 
MARKE 
gesetzl. geschützt. 


BRÜSSEL 


PARIS MAILAND 


1897 1900 1906 


Echte Briefmarken mp Lin, 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 

H 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl Kol 4.50. 

Zeitung ung 
Liste gratia 


Briefmar 3 e 18. 


MAR MARKE 
gesetzl. geschützt 


MWATKG BIAI 


| 


£rkennlich 


an auf 
diesem Q der 
Zeichen gr cu Soh: 


Schönheitder Auge 


£3 E | 

rauen * 
| den zu einer Interessant — 
entwickelt und geben dadurch den Am 


Albert Friedemann ` einen bestrickenden Reiz. .Fenol- E 


die Sehkraft und ist für schwache » 


| tränende und rote Augen mersi: 
| Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon #7 


Laboratorium Herm. Wagner, Un 1. ee An f, enn 


aqq Petri be 


—.— L Foie eg Lë 


e 
N 
Billige Normalhem: 


iür Herren. Mitieleröße M. 1.28, 1.85. I 
Garantie: Zurücknahme. Versand = 
unter 3 Stck. an Private geg. Nach 
Versand - Haus id-Haus Klotzky, Hamburı Hamburg 


DOC 


bringt dauernden Verdienst 


Unabhängigkeit. r zu Kee 
Ideen g t — — 
PATENTEI d. m. b. H., Berlin W E 


Lilli Lehmann, 3 wyo 
Frieda Hempel u. a. steh 
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tums und betrachteten es daher als ein unbedingtes Erfordernis 
der täglichen Toilette, daB ihre Haut mit frischem Hühnerei. diesem 
bis zum heutigen Tage  unerreichten llautverschónerungsmittel. 
gewaschen wurde. Die moderne Damenwelt hat es bequemer. da 
sie einen gleich günstigen Effekt mühelos durch tágliehe Waschungen 
mit Ray-Seife erzielt. Der Gebrauch der Rav-Seife. welche bekannt- 
lich wegen der Neuheit und Eigenart ihrer Erfindung durch deutsches 
Heichspatent ausgezeichnet wurde, bringt nämlich infolge ihres 
groBen Gehaltes an frischem Eiweiß und Dotter dieselbe Wirkung 
hervor. als wenn eine Waschung direkt mit llühnerei vorgenommen 
würde. und macht bei dauernder Anwendung die Haut zart, rein und 
jugendfrisch. Man bedenke die enorme Wichtigkeit dieser Tat- 
sache! Dabei ist Ray-Seife die angenehmste von allen Seifen. Schon 


nach wenigen Reibungen entwickelte sie einen prächtigen Schaum, 


21. Dezember 1912. 


der durch seine wunderbare Weichheit und eigenartige Konsistenz 
direkt verblüfft. In allen Kulturstaaten ist denn auch Ray-Seife ein 
unentbehrlicher Artikel auf dem Toilettetisch der Damen geworden. 
Preis pro Stück 50 Pf.. überall käuflich. 


Annahme von Inseraten bd Ken Schert G. m.b. ti... Bertin SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, Abr 38, Frankfurt a. M, Kaiser- 
straße 10, Halle a. $., Qr. Steinstraße 11, Hamburg, Neucrwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rb., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraGe 7, Nürnberg, Königstraße 3, rannan L E, Quten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis lür 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote^ Mk. 1,—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Matters Weihnactstisch 


Ist erst dann vollständig, wenn sich eine 
der weltberühmten Patent - Dalli - Piätt- 
maschinen (Preis kompl. 5 Mk.) darauf be- 
findet. Wie wird sich Mutter freuen, wenn 
sie durch die Dalli mit einem Schlage der 
bisherigen Mühen und Unannehmlichkeiten 
der Plätterei enthoben ist! Dalli heizt selbst 
und kann deshalb an jedem Ort ununter- 
brochen benutzt werden. Sie volibringt die 
doppelte Leistung in halber Zeit. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln von Stählen und 
Bolzen, kein feuergefáhrlicher Brennstoff. 
Geringste Heizkosten mit rauch- und ge- 
ruchlosem Dalli-Glühsteff. Käuflich 
in allen Geschäften für Haus- und Küchen- 
geräte, jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalii, sonst direkt per Post franko 
Dalli mit 1 Karton Dalli-Glühstoff für 5,40 M. Echte Briefmarken. Preis- 
Nachnahme od. vorher. Einsendung) durch 11 5 te 
Deutsche Glühstoff-Gesellschaft Dresden. | gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.52, 


%% Die Wirkung kann jedermann an oben- 
stehenden Bildern ersehen. Es sind weder 
„ e Retuschen noch Zeichnungen, sondern 


Original-Photographien. welche bei mir zur Einsicht liegen. Der Eriolg wurde in | 
5 Wochen erzielt. Mit meinem orthopädischen Nasenformer „ZELLO“ können alle 
Nasenichler beseitigt werden. mit Ausnahme der Knocheniehler. Preis einfach | 
M. 270. scharf verstellbar M. 5.—, mit Kautschuk M. 7 (Nachbestellungen | 
von Prinzessinnen und höchsten Herrschaften.) 25000 Stück im Gebrauch. & 
Spezialist L. M. BAGINSKI, BERLIN 132, Winterieldtstraße 34. 


q499999294999900999909009000099 90000009000009099.09.999990992909099992999?5 


— 


» gibt tiefschwarzen 


Q 
2 Ale ert ! > LA Gl anz. 
~< ist wasserfest 
» ^. „Und säurefrei, 
Alleiniger Fabrikan: Arb und fettet 


Rheinisch-Westfälische á 
Shuhcrême-Jndustrie nicht ab. 


H. Schaafs, Wanne iw 


: Nur zu haben in Schul-uLedergescháften: 


Sie sammeln Schätze 


mit dem KO DA K. 


Ein KODAK-Album ist die schönste 
Familienchronik. 


KODAK-Photographie ist Photographie 
ohne Mühe und ohne Dunkelkammer. 


KODAK. Apparate und KODAK. Zu- 
behór sind bei jedem photographischen 
Händler erhältlich. — Man 

achte auf die Marke KODAK. 

Neuester KODAK - Katalog 

7 Nr.96 usd KODAK - Bro- 
schüren gratis und franko. 


nn Ges.m.b. H. 


Berlin, Markgrafenstr. 92/93. 
Wion, Kiürntnaerstr. 16. 

ODAK Ltd., St. Petersb 

x s Bolschsja ee i 


Für Hellnsd: KODAK Limited, 
Brüssel, 36, Rue de l'Ecuyer. 


i 


Eine in jeder Lage tragbare Sicherheits« 


Gold-Füllfeder, 


die stets schreibbereit ist und nie versagt. 
Präzise Werlimannsarbeit, unverwüstlich, 
dauerhaft, einfach. Ferner der unüber- 
troffene PenKala-Bleistift MK, 1.—, der 
| in herrlichen Farben als 

MK.15O 


| Luxus-Füllbleistift und mit 


Silber- und Golddoublé-Ringen MK. 2.—, 

| das Entzücken des Henners bildet. 

In allen besseren Schreibwaren«-Hande 
lungen zu haben. - 

| Edm. Moster aq Co, A.-G. Berlin-Neuks“ 

und Zagreb. 


— 


i 21. Dezember 1912 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskuníts-Burcau des „Berliner Lokai-Anzcigers”. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zurich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreich. 


Hotel Noailles-Metropole, Rue Noailles-Canncbiere, 
L Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 


Marseille 

nne Park Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallambrosa) 
Ca S M. Elimer. 
] n Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus L Ranges, moderner 

yo Komfort. Mässige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 
e 

Ni ZU Eent Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 

ZZ Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 
Grand Hotel de France. l. R., beste e an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus L R in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Garc. Mod, Komf., mäss. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof, Rue Cotta, Familienh. I. Rg. Zentrhz. Ausgez. Küche. Pens. v. Fr 8 an. 
Ostend-Hotel, r. de la Paix, disch. Hs., Komi. Ztrihz. Lit, Südlg., Pens. v. Fr. 10.—. Friedrich. 
Hotel Westminster an der weltberühmten Promenade des Anglais Zentralheizung. 
Hotel St. Petersbourg — I. Rg. Promen. des Anglais, gr. Gart., mod. Komf., mäss. Preise. 
Hotel Astoria — Avenue des Fleurs, Luxus-Hot., Zimm. m. Pens. 12 bis 20 Frs., gr. Gart. 
Hotel Metropole. Boulvd. Victor Hugo. 1. Rgs., neuester Komfort. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel I. Ranges. gegenüber Bhf. Höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne mittl. Rg. beim Bahnhof, allermod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Funel, Avenue Durante. I. R., Zentralh.. Voll. Süd., Oart., Pens. v. M. 8an. Garage. 
Hotel Palais Royal. Dtsch. l'am.-Haus, Zentralheizung. Pension von Frcs. 8,— an. 

Bes. H. Anger aus Ragaz. 


Hotel imperial. Herrl. u. staubfreie Lage. Grosser Park. Festsäle. Zentralheizung. 
Hotel Splendid I. Rgs., 150 Zimm., 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 12.— bis 


Fr. 25—. Garten tùr Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 
e Grand Palais, ener An 190 möblierte Woh- 


nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröffnung 
am 1. November 1912 des Hotel du Grand Palais, 2, Boulevard de Cimiez, Nizza. 


e s. Mer (zwisch. Nizza und Monte Carlo). Exner’s Hotel 

Be au l Ieu Empress: deutsches Haus allererst, Ranges, beste Lage 
D. O. V. Mod. Komf. Garten, mäss. Preise, Zentralheizg. 

Pension Frisia. I. Rang, a Meer. Von 8 Frs. Zentralheiz. Deutsch. Haus. W. Bremer. 
Hotel Royal. F. dtsch. Hs. I. R. D. O. V. Warmwhz,, Lift, Tennis. Z. v. Pr. G. Eckenberg. 
M n a co Hotel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco. Lift. 
Q Zentralheiz. Bes. Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R Mod. Komf. Mäss. Preise. Deutsche Direkt. 
déier Pens. Olghetta. Deutsches Haus, modern. Komfort, voll, südl. Lage, Pension 
von Fr. 8,— an. 

Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs. Lift, Zentralhz. D. O. V. Mäss. Preise. Vve. Lajoux. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aussicht 
auf See und Stadt. 

Hotel Milan. Vollst. renoviert. All. mod, Komf. D. g. Jahr offen. Rest. Barchetta, 


Como, E. Polinesio, Bes. 
Grand Hotel des Anglais & St. James. 


Mon te Carl O fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentralh. G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, l. R., mit all. Komfort, flicss. heiss. u. kalt. Wass i. all. Zim. Otto Rohrer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiesr. 
Rotel Suisse-Schweizerhof, komiort. Haus, gute Küche, mäss. Preise, stets geöffn. 
Hotel des Princes, deutsch. Haus l. Rg. D. O. V. Ztrih. Vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel d’Albion u. Littoral, neu. komf., herrl. Aussicht. Kalt. u. warm, Wass. i. jed. Z. 
Hotel National, volle Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens.Fr.9— 12, dtsch. Ztg. Bes.Ch.Chottier. 


Cap Martin 
Mentone Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher 


Lage. Besitzer: Schirrer. 


Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus. ruhige Lage am Meer. Zentralheizung, Lift. 
Pension v. Fr. 10, — an. Besitzer K. Trepp. 

Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg. vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
Grand Hotel d'Orient l. Ranges. Grösster Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Grd. Hotel des Ambassadeurs. Deutsches Haus. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel de Russie & d'Allemagne. I. Ranges, beste Lage, Heizung in allen Zimmern. 
Hotel de Venise und Continental I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. Pension 

von Fr. 12.— an. Somazzi. 


; (var) Ausgangspunkt für Ausflüge. Continental 
ap ae otel et des Bains, L Ran am Meer gelegen. 


pres Menton A. M. Hotel Sommer. Tram- 
tation, ruhige Lage am Meer. Mod. Komf. 
Mässige Preise. 


Zentral-Heizung, Bes. Müller. 


G b M M t Kuranstalt für innere u, Nerven- 

ES krankh., Rekonvaleszent. Staub- 
Orbio-Mentone kann, ee e Staub- 
Therapie. Diät. Kuren. Zentralheizg, el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 
im Hause Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bel Mentone. 


Halen. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglie. Diät.-Kuren. 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte is 


B O rd i gh e r Hause. Prospekte verlangen. 


Hotel Angst. Vornehmes Haus I. R., bert, Park (30,000 qm). Prosp. ir. Alf. Angst. 


Ospedaletti 


Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 


San Remo 
Gen u a Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua.  Nicic 


höhere Preise als in den andern Hotels l. Ranges Genuas. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhol. 
Londres, am Bahnhof, 


Hotel de la Reine, I. R. von grossem Garter 
umgeben, Warmwasserheizung.  Privatbaacr. 
Gebr. Hauser. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lage 
— Grosser Garten. Orchestra - Garage 
M. Bertolini, Besitzer. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. Par. 
a. Meer. Zentralheiz. Lift. Pension 8 Frank an. Prospekt. 


e 
Nerv 

b ei N ervi Schickert's Park-Hotei, 

Ca pol u n go Meerbáder, direkt. Zu Te A e 


von Nervi. Geschũtzieste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert aus Mainz. 
Bertolini's Hotel Europa, zentral. i. Ranges, mit allem 


e 
Mai land modernen Komfort Vollständig renoviert, 


Palace-Hotel, cinzigcs Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. Rg. Via Boccaccio 4. zentr. Lage, all. Komi. 


Renom. Küche, 70 Zimmer. 
Ersten Ranges. Moderner Korn- 


Porto Maurizio 
112 l fort. Garage. Mässige Preise. 
Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diàtküche. Besitzer: Tépérino Huber. 
Ra al lo Heivetla Palace Park Hotel. Grosser Garten am Meer. 
Das ganze Jahr geóffnet. G. Campo, Besitzer. 


New Kursaal Hotel u. Kursaal Casino. Casino, Concerts. Cercle. 200 Z. Ganze Jahr oſſen. 
Eden-Hotel u. Pensin Germania. Pens. v. Frs. 7 an. Gart. u. Terr. am Meer. Bes, Rigoli. 


Sestri-Levante a 


deutsches Haus, herrlichste Lag 
Rom Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderne: 


(Italien) Riviera Palace Hotel. 


das ganze Jahr geöffnet. 
Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viertel. Modern. Komfort. Haus des D. O. v. 


Mässige Preise. F. Zölck. 
2 Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie. 
efed iO Bos. deutsch. Haus in italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 

oil. Lift. Restauraat 


Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande, Zim. m. Bad u. 
Hotel Benvecchlati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort, — Av. Preis:. 


Oberitallenisohe Seen. 


Gardasoee-Reviera. Savoy-Hotel L R. herr. Lage 2. 
See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. deutsch. Olüz.- 
u. Beamten-Vercins. Bes. C. Schumacher. 


Gardone 


Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. 


Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel Sale. 
a Q Grosser Park, direkt am See,  Prospckt und Auskunft grats 
Ganzes Jahr offen, 


Afrika (Aegypten) u. Diverses 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Hotei-Pension Quisisana mit Depen- 


e 
Mad ei ra-fu nchal dancen Deutsch. Haus, deutsch, Pers. 
Gart. Herri. Auss. Mäss. Preise. Erin. t. M. d. d. Ofl.-Ver. 


Bal ea r e Palma de Mallorka (> Scan ae und Ville 


Victoria. Am Meer gele Das ganre 
Jahr geüffnet. eS 
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Sohweilz. 


Berner Oberland. Winterkurort und Sportplatz 
L Rgs. Hotel Schönegg, Familienhotel I. Rgs. 


Adelbod 
e O en Aller Komfort, prächtige Lage. Prospekt franko. 


H. Althaus. 


Arosa Hotel Kurhaus Valsana, L R, vorzügliche Lage. Jahresbel. 


Komtort. Pension von Fr, 9.— an. Prosf. Bes. Jösler. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offiziers-Vereins. Prachtvolle Lage. 
pon Lungenkranke. Pension von 9 N Bes. pm Jacobi-Claus. ioc Mond 
den-Hetel, ersten nen, aller Ko stets oflen, beste Lage. er. 
Hotel Waldhaus, la keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. JIL Prosp. 
Hotel Exeisier, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift Staubir. sonnige Lage am Wald. 
Pens. Frs 9 an Bes. Müller—Oberrauch. 
Hotel Seehof. klaus ersten Ranges in vorzügl. Lage. Prospekte gratis. Direktion. 
ne aao is Germania. I. R. Modern. Komfort. Lift, vorzgliche Lage am Wald. 
ofer ; 


Basel 


Berühmt, Holbein., Bócklin- Hotel Schweizerhol, a. Zentraibh., 

Saai etc. — Hotels I. Ranges, Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhi. 

Neuester Komſort. Privat- Hetel Euler, am Zentralbahnhol. 
bäder und Toileite. Hotel drei Könige am Rhein. 


1200 m üb. M. Regina-Hotel. 180 Betten. 
Mod. Haus 1. Rang. Beste Lage f, Wintersp. 
Eig. Eisbahn u. Rodelbahn, Pens. Fr. 12,— 
an. Fam. Brunner. 


Hotel Montana LR Mod. Komi. Sonnige, fr. 
Lagc.prachtv.Panorama,màss.Pr.,Appartements. 
Fam.-Arrang, Besitzer: Abr. Gredig-Mattli, 


an gen. u 


Beatenberg 


- — — — 


Davos-Dorf 
Engelberg tssis pt Ey pres Mis Pr 
Klosters 12 — 
Locarno iem, een, ret. -H 


7 bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für physikal.- 

Orselina diátet, Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt raté 
] u ano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von fr. 4— 
an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


e e Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana- oteli Casa-Rossa. Phys.-diätet. Therapie. Jil. Prosp. u. 
Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Schär, ständig im Hause. 120 Betten. 
Das ganze Jahr stark besucht. 


Maloja $m e. Dee 
Montreu 


Saison Dez.-April und Juni-Sept. M. Schlagenhaufl, Dir. 
Montreux 


Genfer Seo. Mildestes Seeklima, schönster Früh- 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus l. Ranges, beste Lage am 
Hotel Continental, Familienhotel, I. Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai 


1200 m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Eisbahn. 
Rodel. Zentralheizg., Lift, Vestibül. Mäss. Preise. 


Hotel Bristol. l’einstes Haus mit wunderbarem Panorama, 


jahrs-Kurort. Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal. Golf, 
Tennis. Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 
See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Glion Grand Hotei Righi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem 
Komfort. Autogarage, Privatappartements mit Bad. 
Territet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diltetik, Physio- u. Psycho- 


therapie. Dr. Loy. 
Schweizerhot-Cháteau. Vornehmes Pa- 


St. Mo ri tz Dorf. milienhaus, zentrale, sonnige Lage, letzt. 


Komfort, offen Sommer u. Winter. 
Hotel Monopol. Eröffn. 1912. Neuest. Komfort. Gr, vornchm. Restaurant. Miss. Preise 


Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 
Pontresina 

diätetische Heilmethode. Alle Behelſe der modernen Therapie, 

Ganzjährig offen, Prospekte gratis. 
Gossensass bahn, Skiterrain beim Hotel. Hausorchester. 

e 
Gries bei Bozen. 
Tiroler Weine, Pilsner vom Fass. 
Kitzbühel a 
I Z u e Bercitw.Ausk. u.Priv.-Wn. Prosp. gratis. Louis Kefer. 
Meran klim. Kurort in Südtirol. Sais, Sept.—Juni 1911/12, 31502 Kur- 
Jahr geöffnet. : 

bermais 


Abbazia 
(Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zimmer. 
Inn sb ru ck Hotel Habsburger Hof. Feines modernes Haus 
Hotel u. Pens. Kaiser. Gutbürgerl. Tourist.- und 
:äste, Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, Mineralwasser- 
Konzerte. Sanatorien. Hotels, Pens. Fremdenvillen. Prosp. gr. d. d. Kurvorstehung. 
Hotel Minerva. 


Hotel Pontresina. Vorn. Familienhotel, sonnige 
Lage, 200 Betten. All. Komf. Appart. mit Bad. 


Oestorrolob. 


Savoy-Hotel u. Pension (Südstrand) Herri. Lage. Mod. 
Komfort. Mass. Preise. Prosp. Bes. Fritz Kirsch, Bes. 


Sanatorium f. Leichtkranke d. Atmungs - 
organe. Leitender Arzt Or. Malter. 


Brix e Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalische 
vollständig geheiztes Haus. Eislauf u. Rodel- 

II. R., Pensions-Arrangements. Exqu. Küche. Echte 

Fam.-Haus. Solide, irdl. Aufn. Beste u. bili.Verpflg. 

rinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt. Theater, Sportplatz. 

Grand Hotel und Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel. Etab. Das ganze 


Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. (Tuber- 
kulose ausgeschlossen.) 


l Rang. neuester Komiort. Bes.: M. Honeck, Kgl. Sächs. Hoftraiteur 
e 

Sanatorium u. Wasserheilanstait Dr. von 

Riva am Gardase Hartungen, alle modernen Heilbehelie., 


om Seestrand, Strandliegehalle, Luithüttenkoionie, Prospekte. 


Triest 


|Falkenhagen:: 


21. Dezember 1912. 


e ffahrts-Verb. m. 
Austro-Americaána Pers satire les 


Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 


Vill a ch Fremdenzentrum Kärnten (Tauernbahn) Idealer Winter- 


Sportplatz. Park-Hote,. Vornehmes Haus ersten Ranges. 
odernster Komfort. Neu eröffnet. 


Norddeutschland 


i. Ostpr. In herri. Lage a. schiffb. Drewenzsee, d. d. 
Oberiänd. Kanal Verbind. mit Danzig und Königsberg. 
Wald, L'arkanl., Theater, Künstlerkonz. Angel-, 5chw.-, 
Tennis-. Rudersp., Jagdausüb. Ansk. d. d. Magistrat. 


Wald- 


Osterode 


haus 


Ostseebad Henkenhagen's: 


Mod, einger., geschützte Lage, Betricb ganzjährig. österreichische Küche. Max Hutter. 


St etti n Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenw. für Nervóse, Er- 
| 


holungsbed., Herz- u. Stoffwechselkranklu Pension täglich 
7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Brandenburg. 


Sanatorium San.-Rat Dr. Sperling bei 
Berlin. Wundervolle Wald-Umgebung, 


Bi rken we rd e r hervorragende Erfolge, Jilustr. Prosp. 
B u ck 0 Kr. Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 


Waidtrieden. Pens. E. L. Bad. i. Hause. Park a. See. Empi. 
vom D. Ofí.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55, 
Stadtgasthaus. Herri. Lage am Schermützelsee. Familienbad, Boote, Wasserräd., 
Kraftboot 2. Rundf. Angelgelegenh., Rodelbalın. Pens, 5.—. 6.— M. Tel. Buckow 25. 
Mittelstands-Sanatorium. 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


«Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
allee 16 Tei Dependance. Warmbrunnerstr. 4. 


Dr. Weil's Sanatorium. ½ Stunde von 


Grunewald 
Schlachtensee misni Bie 


(Röntgen-Hochirequenz-Kabinett), Leit. Aerzte: Generalarzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern, 


Wal d-Si evers d 0 rf (Märk.Schweiz). Mürkisches 


Sanatorium. Prosp. d. Leit. 


Woltersdorfer Schleuse’: 


Sanatorium f, nervöse u. inn. Kranke. Herri. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabley. 


Dr. Weiler's Kuranstalten für 


Westend bei Berlin Nerven-, Stoffwechselkranke u 


Sohlesten. 


Herri. Gebirgslage, 100000 Morgen Tloch- 
wald, Kohlensáure-Stahlsprudel, Moorlager, 
Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, dec 
Nerven, Frauenkrankheiten, Rheuma,  Winterkuren. 


Bad Reinerz 


Atmungs- und Harnorganc, 
Wintersport. Prospekte frei. 
wechselstörungen. Moderner 


E ad ' | armbrunn Komi. Thermalbäder i. Hause. 
ee Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau, 
Görbersdorf Dr. Brehmers Heilanstalten 
für Lungenkranke. Chefarzt Dr. F.Wehmer. 
e 
Sch reiberh au Sei, "Modern Komin 3 Aerzte 
Beste Kurcrfolge. 
Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage, Garage. 
Wintersport. Prospekt. 


Sanatorlum Dr. Hoffmann 
Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 


Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 


Westdoutsohieand, 


Heilanstalten für Zuokerkranks. 
Sommer- und Winterkuren. Prospekt 


Bad Neuenahr durch Dr. Külz. 


€onn's Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diätküche. Gr. Gartenanl. Alle Bequemlichk. 


D ü tz ch en gegenüber Bonn am Rhein. Heilanstalt für Nerven- 


und Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Arzte 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Teutoburger Wald, 
Kur bad a. Teutoburg. 


Bad Li i 

a IDDSpri nge als. a or : 
radioaktive Heilquelle, Bestbewährt bei Lungen- u. Hals- 

Kur br unnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung iur 


Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
o e 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste, Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquells, 


Sanatorium Lippspringe Heilanstalt für Lungenkranke der 


gebildeten Stände. Prospekt irei. 
Le ten Lr. Brackmann, Badearzt. 


Ts tar 
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Mlttieldeutschland, ` 


Hotel Quisisana. Vornehmst. H i. 


| e 
Bad Wildungen 5:55: 5:52: 
Dresden Strehien £o pisen. ser Stan, fr 


Komí.„ alle neuz. Einr Individ. BehdL, 20 Pat. 2 Arzte. 
Chefarzt Dr. Curt Sohmidt. 


Josefstr. 12b. lel 18416 
bei Dresden. — Sanatorium für Nerven- Innere- 
Stoffwecbselkranke und Erholungsbedürftige. 


Tharandt nke und b. digt di. b dag 
Weisser Hirsch m one 


Sächsisches Erzgebirge. 


b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst- 
haus, vornehme Familienpension für Ruhebedürítige 
und Freunde des Schneesports. Frau Prof. Burger. 


Bäreniel 


Höhenluttkurort im Erzgebirge, 
920 m Sporthotel l. R. Fliessend, 
Wasser i. d. Zimmern, Lift, Garage. 
Stunde Autolahrt b. Karlsbad. t. ½ Stunde bis Joachimsthal. Prospekt d. d. Direktion. 


Harz. 
Oberharz. 630 m, Hóhen- und 


Luftkurort. Ideales Skigelände. 
Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


St. Andreasberg 


Ballenstedt FT 
Braunlage 5$ ue Programa 
Hahnenklee 

Harzburg 

Schierke tm sur Yomennes tem trame 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhüh', den guten internationalen Hotels gleichstohend 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


8arenberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark) Beliebtes Winterkur- und Sporthotel. 
Vornehm, modern. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prospekt verlangen. 


Hotel deutsches Haus. Aitestes u. erstes Haus 
a. Platze. Zentrlheizung. elekt. Licht. Eigene 
Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


Hotei Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze 
Jahr geöffnet. Mäss. Preise. Prospekt frei. 


o 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med 
rie ric ro a Bioling. Moderne Kuranstalt L Herz- 
Nerven- und innere Leiden ausser 

luberkwose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuransı. . Erhoiungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Neuhaus a. Rwg. i dus 


Hotel u. Pension. Beliebter 
Wintersportplatz. Wunder- 
bares Gelände zum Skilaufen. Lehrer zum Skilaufunterricht stets am Platze. Volle 
Pension m. M. 6.— an, Alle nähere Auskunft erteilt gern der Bes. Albert Müller. 
Oberh of 825m ü. d. M. Vornehmster Höhenkurort m Thüringen. 
Wintersportplatz Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Säddeutschlants 


Eleonoren-Hespiz, Beneke - Str. 5 —3 
Familienhaus „R. am Park gerenüb, dea 


Bad N au h ei m Badehausern, mäß, Preise. Jahresbetrieb. 
Fran kfurt a. M. FrankfurtersHot 


Eines der führenden Hoteis Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


Württembery 


Kurhaus für Innere und Nerven- 
kranke, Erholungsbed. Radium. 
emanatorium. Entziehunys- 
Sanıtaısrat Dr. natier. 


Friedrichshafen 


am Bodensee. kuren. 


— — 


Wiesbaden 


Kurhaus u. Hoftheater. mod. innen- u. sanitäre Einrichtungen, gt. 
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— (U 


Tauss. 


Der Nassauer Hof. Bez 
nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüber 


Bäder, heilgymnast. Institut: Wohnungen mi Had und Zubehör, 


Die Quisisana (Parkhotel) Dose Familien und curn 


m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergleichliche Lage. Man verlange Prospek 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornchmes Familienhotel, Hotelkomfort, Kochbrun.- 
Badeanlagen, mässige Preise. Prospekt. 


Salzschli 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwald. 


St. Bl a si en Sanatorium St. Blasien für Lungenkranke. Er- 


folgr. Winterkuren. Herri. sonnige Gebirgslage 

Bew. Heilverf. Dir. Arzt: Med Rat Dr. Sander. 

Sanatorium Luisenheim für Nerven- und innere Lelden m. Ausschluss v. Lungenkr. 

Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Grossherzogin Luise von Baden: 

Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. (Wohn. u. Verpfl.) Limgen- 
kranke ausgeschlossen. 

Pension Waldeck, für E CIE Gite gediegene Liegehalle, vorzügliche Ver- 


pflegung. mássige Preise. A. Peitz. 
: Fig. 
Rodelbahn direkt beim Hotel. Täglich 


Freudenstadt fe'ai rm os 5 


T rib e r (bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
Bayern. 


Waldiust, L Ranges mit modernstem Komiort. Unverzteich - 
liche Lage. Das ganze Jahr geóílnet. Illustriert. Prospekt 
2 München. Sanatorium für Er- 
a a Irc en holungsbedürftige, innere und 
Nerven - Kranke. Prospekt 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
e 

Bayerischzell Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, mit 

Komfort. Vollst. Winterbetrieb. Zentral- 


heiz, Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 


B er chte 8 g a d en bayer. Hochgb., Winterkurort, Rodc!- 


Eis-, Ski-. Schlittensp.. schneer. mild 

Wintkl. Ausk.: Wintersportausschuß. 
Hotels: (Zentralheizung.) Bavaria’, Bellevue“. Deutsches Haus“, Krone“. Post. Vier 
Jahreszeiten“, Stiftskeller*, Pensionen: Geiger, Giselabad*, Minerva”. 


Berchtesgaden 


(Bayr. Hoch EE Winterkur und Winterspor: 
Parkhotel Alpenhof, Modernes Haus I. Ranges 
Vornehme 
Bes. H. Kilian. 


Gicht. Rheuma, Herz-, Nervenleiden, bes, Schmerz 
zustände. Spez.-Institut Dr. med. Zimmermann. 
im Wint.: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Hotel Waldlust, Skilaut. Eis- und 


— 


Wintersportplatz im bayer. Hochgebirge. 


Wintersporthotel Deutsches Haus 
1. Rang. Volistánd. Winterbetrieb 
Zentralhzg. Bes. Ernst Metke. 


Garmisch 


Zentralheizung. 
Pension. Prospekt. 


Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allerersten Ranges 
dirèkt am Walde und See. Appartements, Zentra - 
Heizung. Jahresbetrieb. Prospekte, 


Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. Franke, 


Garmisch 
München En a ee 


Grd. Hotel Leinfelder. ene ) Zürich: Savoy Hotet Baureavilia 


Häuser ) Garmisch: Hotel Husar. renov 


Partenkirchen 
Kai n zen b a d bei Partenkirchen. Neuerb. Kurhaus. Wintc:- 


kuren für innerl. Kranke. Nervóse u. Erholung 
bedürftige. Alle modernen Kurmittel. Diätisch: 
Küche. Wintersport jeder Art. Ärzte Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
bei München. — Dr. neuen Kuranstalt tür 
Starn berg Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Moderne 
Streitberg 


Pension Franke. Ruhigste, sonnigste 
Lage. Vorzügliche Verpflegung Diaz 
Prospekte. 


Therapie, jeder Komlort. Prospekte. Tel. 47 


im Fränkischen Jura, unweit Nürnbergs. Sanatorius 
für Nervöse. innere Kranke. Erholungshudörft::: 
Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt Dr. Dieckhoii 


England. 


City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C 
London tt b der ! find nn 

Holborn, Liverpoo: St. u. Kings Gross Station. Empl. vos 
Deutsch. Offizier - Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verwalter. 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M, Woca: 
auch tägl. Sachk. Unterst d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 


Insel Wight (Isle of Wight), Holiler's Hotel, der schönst: 
Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen 


8 
Shanklin Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 


Oäste, Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


Belgien. 


berühmf durch seine Spltzenfabelkation. Erstes Haus diese? 
Branche. L. Kautmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


Woche“ Nr. 51. 


| Got (£l 


einziger Kamm füreine 


durch und durch mit 
Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 
nternationale Galalith-Geselischaft Hoff o Co = Harburg Elbe 


verfolgt das Prinzi 
Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung =... erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 


zei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchí., Hamburg 70c. 


heilanstalten 


[Siehe auch Reiseführer! e aud [Siehe auch Reiseführer! rer! 


Ewan für Magen-, Darm- und Stoffwechselhrankz 
(spe. Zuckerkranke) er A 


Ruh:ge Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen i Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
r Zuckerkranke, Gallensteinkranke, inen en allgem. Schwächezustände, 
surasthenie. Benandiing der Zuckerkr. m n unter Schonung des Kräftezustandes und 
Nervensystem: Mastk uren u E ntfettung gskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


Thüringer Welchen 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-. Stoff- 
avechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhärtung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


O RK — 1 U M etc. ErtwihnüngohnéZwarng 
Prosp. frei, Sanator. Schloss 
Godesberg b. Bonn- Rh. A Rheinblick Dr. Mueller 


Entwöhn.Kur Erholungsbed. LKOHOL 


Nerv, (Schlaflose) Gegr.1 1899 
wat DT. Fischer“. vor- 
bereit.-Anstalt ane munir 


u. Schulexamina. 
Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, ZietenstraDe 22-23. 


4 Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


| Unübertrofi.Erfolge: in 239,J. best.3677Zögl., 
| dar. 314 Abit. (52 Dam.). 2481 Fahnj., 260 Pr., 
404 Eini., 29 Seek., 11 Kad., 190 f. hóh. Kl. 


Handelsschule u Einjährigen-Vorbereit.- 


» EE Institut, Dir. Steinig, JImenau i. Th. Prgr. ir. 
IR Ten. Ze Institut Schmitz, one 
E Schül. 11 das Got xam. Vorb.z. I .-u.Fähnr.-Ex. VI z. Verpfl. 
— Berlin. W, Eri. Prosp. u. A erk. fr. Aufn. v Ausland: 
Ingenieurschule zu Mannheim 
Städtisch subvention .ehranstalt 
Maschinenbau, Elektrot echnik. T Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


. Dezember 1912. 


— 


JEU 


SCHUHFABRIX - G-M B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sıtz 
Bestes Material 
Einheitspreis m.10,50 
für Damen und Herren 


Flaschen 3.00.3,50.u. 750. 
Duffproben erhälllic A 4n allen 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Mecklenburg 
Heizung, Gas- und Wasserfach, 
neue Vortr. Kein Ferienzwang Alle Vorkenntn. Strelitz 
beid: daher kurz. Studiendauer. 5 Laborat., 
Ausbildung in allen . Prospekt 
Fächern der Musik Hofkapellmeister Prof. Corbach. gratis. 


. Hochbau, Tiefbau, 
Lehrwerkst. Jahresfreg. 1685. Progr. umsonst. 2 Bahnstunden nördlich von Berlin. 
Vorbild, -Einjähr.- im. ‚Abit. ETE 


e en € | 
Era Konservatorium in Sondershausen 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkinstr. 


re — Halt 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 
bestanden 75, 1912 bis November 89. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 


“Ahela für 


Ingenieure, 
Techniker, 
Werkmeister. 


Höhere Lehranstalt. Maschinen- 


Bau, Elektro- 
technik, Elek- 
trizitātswerk. 
Lehrwerkst att. 


Programm frei. —— i. Meckl, —— | 


Ehemalig. Stotterer gibt umsonst 


schwerer 


Auskunft, wie Einj., . Fáhnr., 
man sich selbst vom Stottern befreien kann. Institut Boltz Prim. Abitur. 


L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. Jimenau i. Thür. Prosp. frei. 


Stellen Angebote 


Versandstelle che Num b. 


e 9 o 90 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. UM) D — Mld 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 
H h V di t für Agenten, schiffsoffizier- AMC 
d is er erst ësou 0 Jilustrierte Broschüre un 
usw. 2 ke 1 e), Breite 
L te KEVA a.d. Güisen, N.-Ocst. Heint. Zabel, Altona Ke, Ai 
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Unenfbehrlich für jede Dame! 
I an 


Deutsches Reichs-T 
Original amerik. E 


Unelastisch elastisch in einem Stück gewebt. 


„Unelco“ ist im Gebrauch der billigste Strumpfhalter, 

Unelco* überdauert unbedingt jedes Korsett. Umelco- 
^ Verschluss schont am besten den Strumpf. 
Lieferbar in den bekannten Korsettfarben. — Ueberall er 
hältlich, sonst unter vorheriger Einsendung des Betrages plus 
20 Pig für Porto u. Verpackung bei den alleinig. Fabrikanten. 


Thoren,Reichert & Co., Schwelm 101 1. Westt. 


Preis für glatten Halter Mk. 1.— per Paar 
Preis für eleganten Rüschen-Halter Mk. 1.50 per Paar 


|Wie dicker werde 


Vermittels unserer Selbstbehandlung. Sie besitzt 


Eine begeisterte Send Wunderkraft, da sie dürren und hageren Gestalten ch 


Formen und bestechendes Wesen verleiht. 
von 


THE Schachtel à Mark 2.50 fre 


Magere Personen, besonders solche, deren Gewicht sich um 5 bis 15 kgm 
Norm bewegt, werden mit Freuden unsere E ntdeckung begrüssen, die es ermügo 
sendet AUS dieses teuende Pild tāglich bis zu 500 g gesundes Fleisch anzusetzen. Selbst Personen, die sal 
f : und Tag an zu grosser Magerkeit leiden und eckig sind, werden durdi 
arel schreibt, daß sie nur noch | Selbstbehandlung stärker und bekommen abgerundete Formen. 

Sagen Sie nicht, dies ei 
möglich. Versuchen Sie Sage 
Es soll Sie keinen Pleni 
(Siehe unseren (Gras: 

Sie sind keineswegs daz 
dammt, Ihr Leben lang dim 
eckig zu bleiben, sollten Sie 
bereits alle bisher auf dem 
befindlichen Künstlichen 
mittel versucht haben. Unser 
Methode verlangt keins 
strenge Diät oder sons 
Anderung in Ihren Lebensgew@ 
heiten. Sie können essem m 
SEH beliebt, und wie bisher 

Geschäften nachgehen. 

Unser Nährmittel ist absolulii 
gefährlich, selbst für den | 
Organismus. Es enthält weder Ôi 
noch Emulsionen, noch A 

Eine einfache Tablette, d 
eingenommen, genügt, 
timsten Freundé brauchen nidi 
fahren, was Sie tun, che SEI 
Verwunderung erregen durch 
liche und Ihrem Aussern vo 
hafte Gewichtszunahme. 

Ausserge wöhnliche Mag 
ist eine Quelle von Erniedrigung 
Ehe icli, Sargol" versuchte, war ich auch so mager wie Sie. ang 10 Stel i — 


Globus, Brüssel, 129 Bd. Militaire. | 
denen die Göttir nc des Glücks mit leiser Scheu zurückflieht. Es gibt knochige F 
die sich niemals Sympathie erwerben, und die vergebens Knochen und Hai 


chönen Kleidern“ zu verdecken suchen. Bewunderung zollt man mur dem 


: Zr gelormten Körper, Nehmen Sie „Sargol“, und sagen Sie sich los vom Verband 
in herrsch., gräfl.u.fürstl. Häusern | ^v, ain, " % n e 
oder als Kellner erhalten junge en 


das Sicherheits -Backpulner und 
die anderen guten Reese-Sachen 
im Haushalt verwendet. 


| ‚Ja, mer sie nur einmal probiert.....! 


Zur See. Vertreter gesucht 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt an allen Plätzen, wo ich nicht ver- 
Fachmann. Eintr. jederzt. Náh. Capt. Witt, treten. bin, für meine geschützten 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. Monopol-Spezialmarken und meine 
Winkeler Hasensprung - Gewächse, 

Georg Anderson, Weingutsbesitzer, 

N H di fl Hoflieferant, Frankfurt a. M. 
l'OSSEI] Verdienst! 

können Herren, die mit Fabrikbesitz, 
oder Dircktoren verw. oder befr. sind, 


durch Lief. e. gr. Gebrauchsart. erziel. 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrón: 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 

gg unter Hg 4235 an August 8 

Scherl. m. b. H., Hamburg. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


chicken Jie per Post an die Société Sargol (Abt. 1115), 8, Cité de Paradis, f 
TR Leute, 15-35 Jahre alt. sofort nach | „+... . 
Wer bei der Ilandelsmarine als Monaiskursus in der Diener- unten folgi nden Coupon unte E Angabe von Namen und Adresse. : Sie 
E e h i G P Godes- Li FAG Leine Schachtel Sal M" im Werte von M 2 50 kostenlos erhalten. 
chiffsjunge berg a. Rh. esse d grati a rd Ihnen erklärt werden, warum Sie so mager sind, und wie auf natürlich 
— O5 * 11 
Í 


| fest bleibendes Fli isch g schaffen wird Es steht keineswegs geschrieben. 
die eckig und unentwickelt durchs Leben wandeln sollen. 


u. mehr täglich zu ver- 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 2 10 9 dienen. Prosp. gratis. 


> : bs 
eintreten will, erhalt kompl. sce- | Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. Freier „sargol -Coupon 


gemásseAusriustg.u gr. Auskunft b. = = Di Bh & upon berecht 2 zum J mpfang einer Probeschachtel „Sargo 

M. Glode, Hamburg, Vorsetzen 67. | ohiffsjungen für 1., 2. u. 3. "m | n Mark 2.50 unseres neuen fleischerzeus genden Nahrungsmittels, 
Das ahgelegte Steuermannsexam. berecht.z. | Sepelsc iffe erhalt. seegem in Aus- | | Ira ur [IX ing unserer Porto- und sonstiger Unkosten bitten 
ein). Dienst bei d. Rais. Marine b. freier Stat. rüstung u. Auskunft. p rosp. gratig, | 


M.Grohne, Altona, Palmaille 54, III, 


Société Sargol D EI Cité de Paradis, Pari 


77772 


A. mit 20 Pfennig zu frankdar d 
Nebenverdienst. 
— h —— | Evtl. M 500 - bis M. 1000.- p Monat. | Buchhandlungsreisende : suchen TR 
kónnen durch gute Erfin- Nur für Herren. Keine Versicherung! | Gutberlet & Co Buchhandlung, Leipzig-R. M ar k Personen ati R 
dungen vordiont werdon. | Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Anregungen zu gutem 


` k jederzeit unter C. Lä 
Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: he Arb 8 


- " l e. à e B f 
edrich Str. 9 Fi Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. t, verlange 85 sp. v. Vogt To 


Annoncen - Exped 


Schreibarbeit! Bequem im Hause! Wer re Ile ech $ AR ST 
Verdienst bieten. Ganz neue W ege! Viele Anerkennun- Nebenverdienst agen 


| Daube & Co. Zr 
| OOOOOOOOOOOC€ 000000000 Heidelberg J. lägl. Verd. fis 10, M. mögl. Oé TT (Schwein) Auslands d | 
von n Auguſt Sberl (8. m. b. H., Berlin SW Zimmerſtr 36/41. — Für die Redaktion »erantziójtlidr- G Nehre Dath, Rau Ha Berlin: in O 


wortlich. B Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, jur die Herausgabe WR obert Mohr, Wien |, Domgulle 4. - 


Tum Ungarn ! N 
Für den Mre igenteil verantwortlid A. dental ! 


Ze i 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 
Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 
1. „Export-Woche“ allein (ohne , Woche") 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 


a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4.55 
vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18.20 jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. l 


- b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 8.— 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 32.— durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, ` die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, 
Zimmerstraße 36-41. Zimmerstraße, 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. 


DRUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 


Direkt umsteuerbare ”"CUDELL’”-Rohöl-BOOTSMOTOREN 


Kupfer- und Messingrohre 


ohne Naht 


Kupfer- und Messingbleche 


sowie 


Kupierscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide, 


„AUTOGEN: Luftyasapparal 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 


Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 

S Art bei äußerst billigen Verbrauch, 
60 H. Kerzen stündl. ca. 1½ Pf. Viele Hund. i. all. 
Weltteil i. Gebr. AUTOGEN- 848 kann auch z. Kochen. 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


ciner der besten 


MOTORWAGEN 


Tourenwagen, Sportwagen, Lieferungs- und Last- 
wagen. Lastzüge mit staatlicher Subvention. 


Erstklassige Konstruktion. 
Hohe Zuverlässigkeit. Vielfach prámiiert. 
Lange Lebensdauer. Glánzend empfohlen. 
Die Dixi-Wagen, auch die bereits längere Zeit im Betrieb befind- 
lichen, können, nachdem nur eine geringfügige Abänderung an der 
Düse vorgenommen ist, auch mit BENZOL gefahren werden. 


KATALOG Zie KOSTENLOS. 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach. 


a d 


Kohlen, "Schweteikiess, Kupfer-, Silber-, 
ERZE E Eisenerzeeto. — Kostenfreie Unter- 


su eg — Ratschläge, Ankauf u. Placierung 
bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u 
ransportes. an] BErBwerken, Albert Aust, Hamburg. 


— — 9 


Original 


Unentbehrlich im Laboratorium! 
Unerreicht in . l SIDIQ- 


Feuerfestigkeit u. Säurefestigkeit. 
Quarzglas Quarzglas | 
G.M. | 


SIDIOWERK &.. 


Geräte, Konzentrationsschalen, Abdampfschalen, Róhren etc. aus | 
Quarzglas (Sidio) für Säurefabriken, chem. Werke u. Laboratocien | 


HESE EES und undurchsichtiges Quarzglas. — Säurefest und feuerfest. — Jsolierröhren. 
EAS" Pyrometerschutzrohre. 8 — Röhren für elektrische Heizapparate. 


Auslandvertreter gesucht, welche bel Säurefabriken, chem. Worken und Laboratorien schon eingeführt sind! 


SIDIO- 


—M o Pan 
— — m —— 0 


CUDELL-MOTOREN: d. m. b. H. 


[Stationäre Benzin., Gasola. Naita: Gnsmoteren | 
Lee | E Rüppersbuschs Söhne 


fürLötapparate, Motorzünde- u. Heiziampen etc. 
GELSENKIRCHEN 


sowie für Petroleumgaskocher. 
— — des Kontinents für Kocbapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 


lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 


Gen 
| Heizöfen 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. Rp. 


Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130 000 Koch- und 
. Heizapperate. en 


Arbeiterzahi 2300 Mann. 


Inhaber der Kóniglichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen, 


Welttekanntes, erstklassiges Fabrikat 


Export-Agenten: 
London: Seelisch, Meyer & Co., E. C., 3. Queen Victoria Street, 
Hamburg: Otto Nissen, Catharinenbrücke 1 part. 
Paris: I. Munnich, 63. Rue de Dunkerque. 
Wien: Rob. Frey, IIIa. Bechar e 16. 
Amsterdam: M. Joosten & Co., Hendrikkade 124. 


| Stationäre Petroleum»s, Kerosins, Rohölmotoren 


Als Neuheit fabrizieren Die besten 


yrophor-Taschen- u. Tischfeuerzeuge Feuerzeuge 


und Gasansünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
zu den billigsten Preisen fabriziert die 


jeder Preislage. | 4 
i eo pott und Kocher = Gasheizung T Deutsche emm Gau) Tm 
BUREAU: 


al Ki 
„ 


unerreicht in Billigkeit und Leistungsfähigkeit. 
Rohemallle in allen Farben für Geschirr- und Schilderfabriken, Bi 
Prospekte O gratis und franke. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. s. 


BERLIN W, 5 47. 


SO, Wusterhausenerstr. 15-16. 
Holen Sie Offerte ein. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und EisengieBerei, Aktiengeselischaft. 
Maschinen «. Apparate n 
| ChemischeFahriken, Zuckerfahriken. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destilllerapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. Fettsaure-Destillations-Anlagen. 0 0 aa © 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


CUDELL:MOTOREN:-G.m.b.H. BERLIN N. 65, 


Bei Bestellungen beziehe man sich au! die „Export-Woche“, 1. 


| 


im m einzig u allein * Berliner Betriebe gegossene Walzen 31 7 53 


Mich durch Aufkaufen von Be- Sondern durch vorzügl. Qua- Einige Referenzen: stait 21211 Walzen im Jahre 1909 
t 


eee — -= bee lität mein. Fabrikats Reichsdruckerei, Berlin; G. Büxen- SS 2 
urch ſestgelegte Kund- durch frei dispo- stein & Co. Berlin; W.Büxenstein, a 1000 7 * 
Nicht schaft Sondern nierende Kunden Berlin: August Scherl G. m. b. H., enr P O 1904 . 9109 E 
Nicht durch im, Abonnement Sondern : durch Ausführung § Berlin; Deutscher Verlag G. m. b. H., me 5 O 108 .. 19179 3 


gegossene Walzen on Einzelauiträgen Berlin, E. 5. Mittler & Sohn, Berlin. als Int... 31753 


PAUL SAUER, Loi Jet Berlin SO. 16, koriti 2207 una s0 — Verkauf nur durch porien 


W Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-, Appa = 
amung ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu hab: 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


2 zu Licht, Heizung, Kraft, o 


Kubikmeter ca. 9 Pi., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 PL 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
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BERLIN 


21. Dezember 1912. 


Wirtschaft und Kapital. 
Von Leo Jolles. 


Der Einfluß der politischen Unsicherheit auf das 
gesamte Geschäftsleben ist eine zu natürliche Er- 
scheinung, als daß man sie wie eine Sensation emp- 
finden könnte. In Deutschland sind die Wirkungen 
der Krisis zwar viel geringfügiger als in Oesterreich, 
aber sie sind doch bemerkbar. Besonders auf dem 
Geldmarkt, der in den letzten Monaten ein bedenk- 
liches Aussehen angenommen hat. Bis zum Septem- 
ber wurde mit Sicherheit auf einen Reichsbank- 
diskont von 5 Prozent bis zum Ende des Jahres ge- 
rechnet. Die Vermutung, daß eine Geldknappheit 
entstehen könnte, lag so fern, daß man sie nirgends 
in die Berechnung einstellte. Das Bild änderte sich, 
nachdem die Furcht vor den Folgen eines Krieges 
sich allgemein verbreitet hatte. Nun hörte jede ver- 
nünftige Erwägung auf, und man gefiel sich in über- 
triebenen Vorstellungen. Dieses Spiel mit ausschwei- 
fenden Phantasieprodukten ist dem Geldmarkt 
An vielen Stellen wurde ver- 
fügbares Geld dem Wirtschaftsleben entzogen. Das 
Volk wollte von der Sicherheit der Sparkassen nichts 
wissen und begann einen Sturm auf diese Institute. 

Die Sicherheit der Sparkassen 
ist über jeden Zweifel erhaben. Die 16 Milliarden 
Ersparnisse des deutschen Volkes können nirgends 
besser aufgehoben sein als in der Verwahrung der 
öffentlichen Sparkassen. Es ist deshalb ein unsin- 
niges Vorgehen, sich das Geld nach Hause zu holen, 
um es irgendwo zu verbergen, in der Meinung, daß 
es dort sicherer liegt als in den Sparbanken. Der 
Magdeburger Oberbürgermeister Reimarus berichtete 


auf der Hauptversammlung des deutschen Sparkassen- 


verbandes, daß von der städtischen Sparkasse in 
Magdeburg bei dem allgemeinen Run drei Millionen 
abgehoben wurden. Er kennzeichnete das Verhalten 
des Publikums als ein unwürdiges und hat damit das 
richtige Wort gesprochen. Bei den Banken ist die 
Verringerung der Depositengelder keine so beträcht- 
liche gewesen, als man angenommen hat. Nach den 
Oktoberbilanzen verminderten sich die Einlagen bei 
den Berliner Instituten seit Ende August 1912 um 


rund 30 Millionen, Dagegen hat der Gesamtbestand 
an Depositengeldern bei 93 deutschen Aktienbanken 
in der gleichen Zeit nur von 3500 auf 3496 Millionen 
abgenommen. Die Banken suchen natürlich durch 
Gewährung hoher Zinsen möglichst viele Barmittel 
an sich zu ziehen, um ihre Bereitschaft jeder Even- 
tualität anpassen zu können. Rücksichten auf Kredit- 
gesuche müssen hinter dem Wunsch nach großen 
Barreserven zurückstehen. Diese Taktik ist begreif- 
lich, wenn man ihr das Verhalten des Publikums 
gegenüberstellt. Die großen Finanzinstitute müssen 
ihren Ruf wahren und deshalb so viel bares Geld an- 
sammeln, daß sie jedem Andrang gewachsen sind. 
Wer hohe Zinsen bekommt und genügend Einsicht be- 
sitzt, um sich von der Qualität einer Bank das rich- 
tige Bild zu machen, wird sein Geld auch dann in 
ihrer Verwahrung lassen, wenn kriegerische Verwick- 
lungen entstehen. Im übrigen sind die Banken nicht 
in der Lage, ihre Beziehungen zur Industrie gänzlich 
zu ignorieren. Die industriellen Unternehmungen, die 
sich auf die Unterstützung der Großbanken ver- 
lassen, dürfen nicht aufs trockene gesetzt werden. 
Enorme Kapitalien stehen auf dem Spiel, von derer. 
Ergiebigkeit die Existenz eines nicht geringen Teiles 
der Bevólkerung abhángt. Neben den Arbeiterlóhnen 
und Beamtengehältern ist die Rente des Aktionärs 
zu berücksichtigen, die für manchen Kapitalisten di« 
wichtigste Einnahme und damit das Existenzmittel bil. 
det, Wo die Banken sich von der Gewährung neue; 
Kredite fernhalten, muß die Reichsbank einspringen 
Wie sehr das Zentralinstitut durch diese Ersatzpflich 
mitgenommen wird, ist aus dem letzten November- 
ausweis zu ersehen gewesen. 
Der Status zeigte Rekordziffern 

für den genannten Termin des Jahres. Es waren an 
gewissen Tagen schon höhere Summen veröffent: 
licht worden; aber der letzte November hatte noch 
niemals eine so bedeutende Anspannung der Bilanz 
gebracht. Daß die Reichsbank die Fähigkeit besitzt, 
ihren Notenumlauf den Lebensbedingungen der Wirt- 
schaft anzupassen, bietet für die Sicherheit der ge- 
schäftlichen Verhältnisse eine beträchtliche Garantie. 
Wäre das Noteninstitut an eine Maximalgrenze ge- 
bunden, so könnten ihm Schwierigkeiten entstehen, 
die, wie es in England häufiger der Fall war, nur 
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durch eine vorübergehende Aufhebung der Bankver- 
fassung zu besiegen wären. Da die Reichsbank die 
Möglichkeit besitzt, dreimal so viel Noten auszugeben, 
wie sie Metall in ihren Beständen hat, so steht ihr 
ein ausreichender Spielraum zur Verfügung. Am 30. 
November hatte der Metallvorrat 1064 Millionen be- 
tragen, er hätte also einen Notenumlauf von 3192 
Millionen ermöglicht, während die Summe der aus- 
gegebenen Noten in der Wirklichkeit 2010 Millionen 
betrug. Da die Politik des Reichsbankdirektoriums 
eine ständige Vermehrung des Metallvorrates vor- 
sieht, so wird die Grenze der Notenproduktion immer 
weiter hinausverlegt, und die Möglichkeit, daß sie 
eines Tages erreicht wird, verringert sich immer 
mehr. 

Sehr schlimm ist es der Oesterreichisch-Ungari- 
schen Bank ergangen, für die der letzte November- 
tag ein absoluter Rekordtermin war. Mit 2618 Mil- 
lionen Kronen wurde der hóchste Banknotenumlauf 
seit dem Bestehen des Instituts ausgewiesen. Im 
Habsburgerreiche ist die Entziehung der baren Gel- 
der noch viel bedenklicher als in Deutschland. Die 
Bevölkerung ist zum Teil in primitiveren Ansichten 
befangen als bei uns und sucht à tout prix in den 
Besitz ihrer Ersparnisse zu gelangen. Viele warten 
nicht einmal, bis ihnen die Sparkasse das Geld aus- 
zahlt, sondern verkaufen ihr Buch mit Verlust an 
irgendeinen geschickten Zwischenhändler. Die Stö- 
rungen im Handel mit dem Balkan sind für die öster- 
reichisch-ungarische Industrie sehr empfindlich. Die 
Fabrikanten sehen sich nicht nur um die Eingänge 
für ihre Lieferungen gebracht, sondern sind auch ge- 
zwungen, Vorräte, die in normalen Zeiten ohne Hin- 
dernis abgesetzt wurden, auf Lager zu nehmen.. So 
stapeln sich die Waren auf, während das Geld aus 
Mangel an Umsatz immer mehr zusammenschmilzt. 
Die Folge davon ist die Verwertung aller denkbaren 
Vermógenstitel bei der Notenbank, die sich einer 
Fülle von Wechseln und Wertpapieren gegenüber- 
sieht und, im Interesse der Wirtschaft, dem Andrange 
doch nicht wehren kann. Es ist übrigens bemerkens- 
wert, daß Oesterreich-Ungarns Außenhandel bis Ende 
Oktober die Wirkungen des Krieges statistisch noch 


nicht erkennen ließ. Die Ausfuhr war im Oktober 


1912 noch immer um 28 Millionen größer als im ent- 
sprechenden Monate des Vorjahres. 


Der Gesamtwert des Außenhandels betrug 5010 
Millionen Kronen 


in den ersten zehn Monaten des Jahres. Die Ein- 
fahr war um 729 Millionen größer als die Ausfuhr. 
Die Passivität der österreichischen Handelsbilanz ist 
von Jahr zu Jahr größer geworden, eine Folge der zu- 
nehmenden Industriealisierung, die in der wirtschaft- 
lichen Entwicklung des Landes einen wichtigen Fort- 
schritt bedeutet. Der Krieg hat auch Einfluß auf die 
Auswanderung geübt. Der November hat für Ham- 
burg die höchste Auswandererziffer seit Beginn des 
Jahres gebracht. Es ist anzunehmen, daß in den ver- 
flossenen elf Monaten des Jahres etwa 125,000 Per- 
sonen über Hamburg ausgewandert sind. Damit wäre 
die höchste Ziffer in den letzten vier Jahren erreicht. 
Die Schiffahrtsgesellschaften sind jedenfalls von der 
politischen Krisis nicht betroffen worden. Der Ver- 
kehr nach Amerika hat keine Beeinträchtigung er- 
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einer deutsch russischen 


in St Petersburg befaßt und die Handelskammern 


- Zubuße gewährt wird. 


fahren, da die günstigen Aussichten des amerika- 
nischen Wirtschaftslebens die Arbeiter wieder hin- 
überlocken. 

„Die deutsche Industrie legt noch immer Zeugnis 
von ungeschwächter Lebenskraft ab. Allerdings wird 
das Vergnügen an ihren Leistungen durch die geschil- 
derte Flucht des Geldes aus der Oeffentlichkeit 
einigermaßen getrübt. Was die Industrie unter dem 
Schutz einer gesunden Konjunktur vollbracht hat, 
ist aus den Jahresnachweisen zu ersehen. Sehr zu 
beachten war eine Bemerkung des Reichsschatzsekre- 
tärs Kühn in seinem Vortrag über den neuen Reichs- 
etat. Er sagte, daß der verflossene Sommer keine 
Aenderung in der wirtschaftlichen Lage gebracht 
habe, daß wir uns vielmehr noch immer in einer 
wirklichen Hochkonjunktur befinden. Anders wie der 
Schatzsekretär hatte der Direktor der Deutschen 
Bank, Herr von Gwinner, die wirtschaftliche Situa- 
tion gesehen. Er sprach schon Mitte Mai dieses 
Jahres davon, es seien Anzeichen vorhanden, daß die 
Woge sich zu überschlagen droht. Die Dividenden 
der Montanindustrie für das Jahr 1912 werden keine 
Belege für pessimistische Urteile bieten. Das ablau- 
fende Jahr brachte dem Bergbau und der Eisenindu- 
strie neue Preiserhöhungen, die in den Erträgen be- 
reits zum Ausdruck gekommen sind und natürlich auch 
an den demnächst zu veröffentlichenden Resultaten 
ihren gewichtigen Anteil hatten. Daß die elektro- 
technische Industrie ihre Tätigkeit immer weiter aus- 
dehnen kann, ist ein wichtiges geschäftliches Symp- 
tom. Die einzige Gefahr liegt also in der Politik. 


Deutsch -russische Handelskammer 
in St. Petersburg. 


Auf Anregung der Handelskammer zu Zittau hat sich 
die sächsische Regierung mit der ee der Errichtung 
andelskammer 


des Königreiches zur gutachtlichen Äußerung über den 
Gegenstand aufgefordert. Von den eingegangenen Ant- 
wortschreiben ist dasjenige der Handelskammer in Dresden 
deswegen besonders bemerkenswert, weil es mehr wie die 
anderen auf die allgemeinen Gesichtspunkte in der Beur- 
teilung dieser Frage hinweist. Wir entnehmen dem Gut- 
achten folgendes: „Gegen die Errichtung deutscher Han- 
delskammern im Ausland ist früher geltend gemacht wor- 
den. daß es völkerrechtlich ausgeschlossen sei, außer Bot- 
schaften, Gesandtschaften und Konsularvertretungen wei- 
tere deutsche Behörden im Ausland zu unterhalten. Daß 
diese Bedenken in der Zwischenzeit aufgegeben worden 
sein dürften, kann man wohl daraus entnehmen, daß man 
die Begründung ausländischer Handelskammern in Deutsch- 
land zugelassen hat. Im übrigen wäre ja diese Schwierig- 
keit dadurch zu beheben, daß man den Handelskammern 
im Ausland eben nicht behördlichen Charakter beilegt. 
sondern sie zu selbständigen privaten Körperschaften macht. 
denen für ihre Auskunftserteilungen und Unterstützung der 
amtlichen deutschen Dienststellen vom Reiche eine gewisse 
Hiermit wird aber auch die Be- 
fürchtung grundlos, daß die Handelskammern sich nach 
außen als amtliche Stellen in Widerspruch zu den Gesandt- 
schaften und Konsularvertretungen setzen könnten. Mag 
auch dieses Bedenken durch die Verhältnisse bei der deut- 
schen Handelskammer in Brüssel. die, wie auch jene in 
Bukarest. trotz ihres frühen Eingehens dem deutschen Han- 
del vorzügliche Dienste geleistet hat, eine gewisse Bestäti- 
gung gefunden haben, so dürfte dadurch ein verallgemei- 
nernder Schluß gegen die Einrichtung an sich doch nicht 
gerechtfertigt sein. Wir glauben vielmehr, daß, ebenso wie 
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bei den entsprechenden Einrichtungen des Auslandes, ein 
Hand in Hand arbeiten zwischen: Konsul und Handelskam- 
mer die Regel bilden wird. Ferner ist gegen die Einrich- 
tung auswärtiger Handelskammern Ge cadd worden, 
daß die beiden Hauptbandelslánder England und die Ver- 


einigten Staaten von Nordamerika hierfür wenig Neigung 


zeigten. Was zunächst England anlangt, so besaß es 1904 
zwar außer 104 Handelskammern in seinen Kolonien nur 
7 ım Ausland. Hierbei ist jedoch zu bedenken, daß die 
englischen Kolonien für die Ausfuhr als Ausland anzusehen 
sind. Da außerdem diese Kolonien über den ganzen Erd- 
ball verstreut sind, erhellt ohne weiteres, daß die Verteilung 
der Handelskammern und dementsprechend auch ihr Wir- 
kungsfeld sehr ausgedehnt ist. Bezeichnend ist schließlich, 
daß England in neuester Zeit auch gerade in St. Petersburg 
eine Handelskammer gegründet hat. Bei den Vereinigten 
Staaten ist zu berücksichtigen, daß dieses Land in der im 
Verhältnis zu anderen Staaten größeren Zahl seiner Kon- 
sulate eine ausgedehntere Interessenvertretung im Aus- 


land hat. Hierzu kommt die einzigartige Einrichtung des 
„Handelsmuseums' in Philadelphia, jenem Zentralauskunfts- 
institut mit über 100 Beamten und 65,000 Agenten und 
Korrespondenten in allen Teilen der Erde, das monatlich 
85,000 Drucksachen liefert. Trotzdem bildet Amerika aber 
auch noch seine ausländischen Handelskammern fort. Es 
sei hier nur auf die Bedeutung der Berliner Handelskam- 
mer, jetzt „Association of commerce and trade”, hinge- 
wiesen. Namentlich im nahen Osten sind die Vereinigten 
Staaten mit der Gründung von Handelskammern planmäßig 
vorgegangen (Konstantinopel, Saloniki, Aleppo’u. a.). Außer 
England und den Vereinigten Staaten unterhalten noch 
auswärtige Handelskammern: Belgien (5), Frankreich (30), 
Griechenland (2), Italien (21), Kanada (1), die Niederlande 
(3, Österreich-Ungarn (5), Rußland (2), San Salvador (1), 
Schweiz (1) und Spanien (6).” Zum Schluß wird bemerkt, 
daß eine deutsch-russische Handelskammer namentlich auch 
bei den Vorbereitungen für einen neuen deutsch-russischen 
Handelsvertrag von großem Nutzen sein könnte, 


Eisenbahnbauten in 


Der Staatssekretär des Reichskolonialamts befaßte sich 
bei seiner Bereisung Deutsch-Südwests u. a. mit dem Wunsch 
der Farmer des aufblühenden Bezirks Gobabis um Anschluß 
an das Eisenbahnnetz. Da das Kolonialamt dem Reichs- 
schatzamt gegenüber gebunden sein soll, keine 
neuen Bahnbauten zu fordern, bevor nicht 
die gegenwärtig im Bau befindlichen 
Linien vollendet seien, z. B. die Mittelland- 
bahn in Kamerun und die Strecke Tabora— 
Kigoma in Ostafrika, deren Vollendung 1914 in 
Betracht kommt, so werden weitere deutsch- 
koloniale Gebiete auf. Eisenbahnbauten warten 
müssen. Nach der Ansicht eines berufenen Ken- 
ners der Verhältnisse, des Generalleutnants a. D. 
E. Liebert, bedeuten diese Termine in Wirklich- 
keit einen Stillstand der kolonialen Entwicklung 
auf mehrere Jahre. Die ersten zwanzig Jahre 
der Existenz unserer Schutzgebiete haben uns 
die Lehre gebracht, wie die größten, zum Teil 
fruchtbaren und entwicklungsfähigen Gebiete 
brach und wirtschaftlich tot dalagen, weil ihnen 
die Verkehrsmittel und damit eine Absatzmög- 
lichkeit für ihre Erzeugnisse fehlten. Der Torso 
Tanga—Muhesa in Ostafrika und die Hungerbahn 
Swakopmund Windkuk (schmalspurig) waren 
bis 1905 die einzigen kläglichen Anfänge von 
kolonialen Schienennetzen. Das deutsche Volk 
war verwundert, daß die deutschen Schutzgebiete 
hinter allen anderen in der Entwicklung zurück- 
blieben, die damalige Mehrheit des Reichstags 
aber verweigerte bis 1905 die Mittel zum Bahn- 
bau. Von seiten des Gouvernements wurde alles aufgeboten, 
die Bewilligung des Baus der Zentralbahn zu erreichen, ver- 
geblich. Eugen Richter hatte auf alles Drängen die eine 
stereotype Antwort: „Beweisen Sie mir die Rentabilität 


Eingeborene Arbeiter beim Bau einer Eisenbahnlinie, 


deutschen Kolonien. 


der Bahn!" — Seit dem Jahre 1905 ist in dieser Beziehung 
eine merkliche Besserung eingetreten. Die vier afrikanischen 
Schutzgebiete haben den Anfang mit einem Schienennetz 
gemacht, und erst seit jener Zeit kann man von einer wirt- 
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Kostausgabe an schwarze Arbeiter. 


schaftlichen Entwicklung sprechen, und zwar zeigt sich da- 
bei: Je kleiner die Fláchen, wie Togo, desto mehr Gewinn 
hat das Land von den Bahnlinien; je ausgedehnter die 
Räume, wie in Ostafrika, desto weniger Einfluß können zwei 
Bahnlinien auf die Erschließung des ganzen Gebiets aus- 
üben. Immerhin haben dieletztgenannten Bahnen in Verbindung 
mit der britischen Ugandabahn auf die Handelsbilanz Deutsch- 
Ostafrikas derart gewirkt, daß diese sich jetzt von 
Jahr zu Jahr um etwa 10 Millionen Mark 
steigert, während die Bilanz vor zehn Jahren im 
ganzen sich auf etwa 10—12 Millionen Mark belief und 
nicht steigen wollte. 

Nachdem nunmehr so gute und sichere Erfahrun- 
gen mit der indirekten Rentabilität aller 
kolonialen Eisenbahnen gewonnen sind, 
darf unter keinen Umständen ein Stillstand im Ausbau der 
verschiedenen Bahnnetze eintreten. Wir stehen überall 
nur im Anfang der natürlichen Entwicklung. Großbritan- 
nien und Frankreich haben wie auf anderen Gebieten so 
auch im Bahnbau Großes in ihren Kolonien geleistet, wäh- 
rend das Deutsche Reich nur zögernd und vorsichtig ihren 
Spuren gefolgt ist. Man sebe nur auf das britische Nigeria 
und das französische Westafrika, wie diese Länder der 
Kultur erschlossen sind, und wie günstig sich infolge des 
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Bahnbaues die Produktivität gehoben hat. An Stelle des 
Stillstandes muß in den deutschen Schutzgebieten eine 
weitere, immer regere 
Tätigkeit treten, um ege 
das früher Versäumte 
nachzuholen. Es ist 
keine Zeit zu verlieren, 
die ganze Entwicklung 
Afrikas drängt vor- 
wärts. Das lehrt sofort 
ein Blick auf die ein- 
zelnen Schutzgebiete. 

In Kamerun findet die Ws 
für die Mittellandbahn fg 
gewählte Trasse immer Dee 
schärfere Kritik, da man 
von ihr eine wirtschaft- 
liche Erschließung des In- 
nern kaum erwarten darf. 
Dagegen wird immer 
lebhafter der Bau einer 
Südbahn gefordert, d.h. 
einer Bahn von der Batangaküste in direkt östlicher Rich- 
tung. Wenn für die jetzt angegliederten Distrikte Neu- 
Lameruns überhaupt eine Zukunft zu erhoffen ist, so ist sie 
sicherlich mehr von einem Bahnanschluß nach der deutschen 
Küste als von der sehr fragwürdigen Warenverschiffung auf 
dem Kongo zu erwarten. 

Südwestafrika hat nach langem Harren ein Bahnnetz er- 
halten, das man wohl als ein geschlossenes System be- 
zeichnen kann. Selbstverständlich werden mit der sich 
weiter ausbreitenden Kultivierung und Ausnützung des 
Landes immer von neuem berechtigte, dringende Wünsche 
aus den einzelnen Bezirken laut werden, die Anschluß 
an das bestehende Bahnnetz beantragen. Diesen mul 
Rechnung getragen, sie dürfen nicht auf die Zukunft ver- 
tröstet werden, wenn die Entwicklung des Landes nicht 
stillstehen soll. 

Abgesehen von diesen örtlichen Fragen muß aber auch 
die so oft besprochene Angliederung des deutschen Bahn- 
systems an das südafrıkanische Netz, d. h. der Bau einer 
Bahn Keetmanshoop über Rietfontein an die Landes- 
grenze, angestrebt werden. Die praktischen Südafrikaner 
werden sich vermutlich den Anschluß von Kimberley oder 
sonst einem geeigneten Punkt an den günstig gelegenen und 
bequemen Hafen Lüderitzbucht nicht entgehen lassen. Da- 
mit wäre die gegenwärtige Isolierung Deutsch-Südwests auf- 
gehoben und ein für beide Teile zuträglicher Verkehr ver- 
mittelt. 

Am lautesten und am berechtigtsten ertönen die Wünsche 
um Weiterbau von Schienenwegen aus Ostafrika. Dort 
handelt es sich 

1. um die Verlängerung der Kilimandscharobahn von 

Moszhi über Aruscha in der Richtung auf den Spebe- 
golf des Viktoriasees, 
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Mannschaften der Eisenbahn-Betriebs-Kompagnie in Swakopmund. 


2. um die Bahnstrecke Tabora—Muansa oder 

an den mittleren Kangera heran, 

3. um die Linie Kilossa nach Langenburg oder 

4. die eigentliche Südbahn Kilwakissiwani— 

Wiedhafen. 

Jede dieser vier Linien ist für die Zukunft 
der Kolonie von gleicher Wichtigkeit; deshalb 
werden die sachverständigsten Leute, je nach 
ihren Interessen, für den Norden und Nordwesten 
oder für den Süden eintreten. Jedenfalls müssen 
sobald als möglich Verhandlungen darüber ein- 
geleitet werden, von welchen dieser Projekte 
die Gesamtentwicklung der Kolonie, die Ein- 
geborenenkulturen, die Landesverteidigung den 
größten Vorteil ziehen werden. Da sie alle ge- 
baut werden müssen, so ist eine Reihenfolge fest- 
zusetzen, in der sie verwirklicht werden sollen 
und sodann mit den Vorarbeiten zu beginnen. 

. Wie wichtig die Ausführung dieser neuen ost- 
afrikanischen Bahnlinien ist, geht einerseits aus der 
Konkurrenz der Ugandabahn hervor, die allen Ver- 
kehr aus dem deutschen Nordwesten zirke 
Schirati-Muansa, Bukoba und dessen Hinterland) 
nach dem britischen Hafen Mombassa zieht. An- 
derseitsist ein großes Eisenbahn-Syndikatam Werk, 


das den Bau einer Bahn von Beira über den Sambesi, den 
Shire aufwärts nach Fort Johnston am Nyassasee und west 
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Bau einer Eisenbahnbrücke. 


lich des letzteren ent- 
lang bis zum Südende 
des Tanganjika vorbe- 
reitet. Eine solche Bahn 
wird für die Südbezirke 
Deutsch-Ostafrikas die- 
selbe Wirkung haben 
wie die Ugandabahn 
für die nórdlichen.- Da 
England mit Zähigkeit 
seine Absichten durch- 
führt, so muB deutscher- 
seits mit der Vollendung 
einer solchen Bahn- 
anlage gerechnet wer- 
den, und man darf die 
Hände nicht in- den 
Schoß legen. Unter sol- 
chen Umständen kann 


die Kolonialverwaltung 


unmöglich sich durch ein vor langen Jahren gegebenes Ver- 
sprechen die Hände binden lassen. Es steht zu erwarten, 


Beim Tunnelbau in Deutsch-Ostatfrika. 
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Arbeitszug auf einer Holzbrücke 


beim Eisenbahnbau in Deutsch-Ostafrika. 


daß alle national gerichteten Parteien des Reichs- 
tages diese Frage als hochbedeutsam anerkennen, 
weil die Unterlassung und Verschiebung des 
Weiterausbaus des Bahnnetzes nicht wieder gut- 
zumachende Folgen haben müßten. Die natio- 
nalen Vereine, im besonderen die Deutsche Ko- 
lonial-Gesellschaft, kónnen hierin die nützlichste 
Tätigkeit entfalten, indem sie die öffentliche 
Meinung auf die Dringlichkeit dieser Forderung 
hinweisen und die Erfolge anderer Nationen auf 
diesem Gebiete darlegen. 

Die finanzielle Seite des kolonialen Bahn- 
baues endlich geht mehr die Schutzgebiete als 
das Reich selbst an, da erstere die en für 


das vom Reiche vorzuschießende Baukapital auf- 
xem N haben. Die Erfahrung lehrt, daß die 
neuen Bahnlinien den Eingeborenen, ihrer Kultur 
und ihrer Arbeit in weit höherem Maße zugute 
kommen als den so wenig zahlreichen Europäern. 
Demzufolge kann auch die Steuerleistung der 
Eingeborenen erhöht und dadurch die Finanz- 
kraft der Schutzgebiete gesteigert werden, um 
Bahnen zu bauen und immer neue Werte zu 
erschließen. 

Nach den amtlichen Mitteilungen im Deutschen 
Kolonialblatt wurden im laufenden Jahr neu in 
Betrieb genommen in Ostafrika 134 Kilometer 
der Mittellandbahn, in Kamerun 81 Kilometer 
der Mittellandbahn, in Südwestafrika 195 Kilo- 


Verladen von Erdmassen bei einem Durchstich. 


meter der Nordsüdbahn, zusammen also 410 Kilometer 
gegen 736 Kilometer im Vorjahre. 

Im einzelnen wird über den Bahnbau berichtet: In Ost- 
afrika ist die bereits im Vorjahre vollendete Nordbahn An- 
fang Februar feierlich eingeweiht und am 7. Februar 1912 
in voller Ausdehnung von Tanga bis Neumoschi mit 352 
Kilometer 3 dem Betriebe übergeben worden. 
Ferner wurde die Mittellandbahn, deren Gleisspitze am 
26. Februar 1912 Tabora erreicht hatte, am 1. Juli 1912 mit 
ihre Gesamtlänge von Daressalam bis Tabora — 847 Kilo- 
meter — dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die Weiter- 
führung der Bahn bis zum Tanganjikasee nach Kigoma — 
413 Kilometer — ist in flotter Ausführung begriffen. Die Gleis- 
spitze hat westlich Tabora am 1. November Kilometer 141.5 
erreicht, damit also das erste Drittel der Neubaustrecke 
bereits überschritten. 

In Kamerun hat die Mittellandbahn wegen der über- 

aus schwierigen Gelände- und ungünstigen Arbeiterverhält- 
nisse und der zahlreichen Bauschwierigkeiten an den Strom- 
übergängen noch immer ziemlich beschränkte Fortschritte 
zu verzeichnen. Immerhin konnte am 11. April 1912 der vor- 
läufige Betrieb auf der Strecke von Duala bis zum Sanaga- 
Nordarm, Kilometer 81, westlich Edea, aufgenommen wer- 
den. Die Bauarbeiten auf der Strecke Edea—Bidjoka neh- 
men ihren Fortgang. . 

In Togo beschränkt sich die Eisenbahnbautätigkeit zur- 
zeit auf die Herstellung des nachträglich genehmigten Stich- 
gleises (rund 4 Kilometer) von der Station Agbonu der Hia- 
terlandbahn nach Atakpame. Der schwere Schaden, der 
dem Schutzgebiet durch den Einsturz des mittleren Teiles 
der Landungsbrücke von Lome am 17. Mai 1911 widcrfuhr, 
ist inzwischen durch den Bau einer Notbrücke glücklich 
behoben. Der regelmäßige Lösch- und Ladebetrieb auf der 
Landungsbrücke ist seit dem 1. November dieses Jahres 
wieder aufgenommen worden, 

InSüdwestafrika wurde die Neubaustrecke Wind- 
huk—Keetmanshoop am 3. Márz 1912 mit 506 Kilometer 
Gesamtlánge dem Kado ee Betrieb übergeben, und seit- 
dem beschränkt sich die Bautätigkeit im Schutzgebiet auf 
die Fertigstellung der Restarbeiten auf dieser Neubaulinie 
und auf der im August 1911 vollendeten Umbaustrecke 
Kardib— Windhuk, deren Schmalspur in Kapspur umgebaut 
wurde. Am 1. April 1913 wird der endgültige staatliche 
Betrieb voraussichtlich in voller Ausdehnung eröffnet 
werden. Kä „ 

Auch in der Technischen Kommission des Kolonial- 
wirtschaftlichen Komitees kam letzthin die Dringlichkeits- 
frage neuer Eisenbahnbauten in den Kolonien zur Verhand- 
lung, und es wurde unter Berücksichtigung der verschiedenen 
Interessengruppen und der allgemeinen Finanzlage be- 
schlossen, als nächstliegende dringende Eisenbahnprojekte 
den Bau einer Zweigbahn von der Ostafrikanischen Mittel- 
landbahn nach den volkreichen Ländern Urundi und 
Ruanda, die Fortführung der Ostafrikanischen Nordbahn 
nach Aruscha, den Bau einer Ölbahn nach dem Ölpalmen- 
distrikt im Bezirk Anecho in Togo zu empfehlen. Gleich- 
zeitig wurde es mit großer Genugtuung begrüßt, daß das 
Reichskolonialamt diese Projekte aufgenommen und die 
Vorarbeiten bereits eingeleitet hat. 


Deutschtum im A uslande. 


Der Deutsche Städtetag und das Deutschtum im Aus- 
land. Die reichsdeutschen Stadt- und Gemeindevertretun- 
gen erhalten häufig aus dem Ausland Gesuche um Unter- 
stützung von national bedrohten deutschen Gemeinden oder 
Körperschaften. Im Hinblick hierauf hat die Zentralstelle 
des „Deutschen Stádtetags", der Organisation der reichs- 
deutschen Stádte und Gemeinden, letzthin an alle dem 
Städtetag angeschlossenen Stadtverwaltungen eine Mit- 
teilung über die Grundsätze ergehen lassen, nach denen 
bei der Behandlung solcher Gesuche verfahren werden 
soll...... „Wenn eine deutsche Stadt überhaupt Unter- 
stützungen direkt geben will, so wird die Gewährung von 
Gaben an die großen Auslandsdeutschen-Vereinigungen (die 


sogenannten. deutschen Schutzvereine. D, Red.] vorge- 


wenden." — 


richtig und zweckmäßig; außer den an 


schlagen, und zwar am besten mit der Auflage, die Gaben 


zu Schul- und sonstigen gemeinnützigen Zwecken zu ver- 
Es heißt darin: „In erster Linie wird aber 
empfohlen, die Gaben dem Verein für das Deutschtum im 
Ausland (Allg. Deutscher Schulverein) E. V. Berlin, Kur- 
fürstenstraße 105, oder seinen Landesgruppen zu. über- 
mitteln, schon aus dem Grunde, weil dieser die meisten 
Erfahrungen und die geeigneten Verbindungen besitzt und 
auch bereit ist, die Gaben nach den Wünschen der Geber 
— eventuell unter Bekanntgabe ihrer Namen — zu ver- 
teilen, anderseits aber auch die Geber auf etwaige Be- 
denken hinweist.” Der Vorstand des Deutschen Städtetags 
hat von diesen Grundsätzen der Zentralstelle Kenntnis ge- 
nommen und sie gebilligt. Die Stellungnahme des Deutschen 
Städtetages bedeutet nicht nur eine erfreuliche Anerken- 
nung der langjährigen verdienstvollen Tätigkeit des Ver- 
eins für das Deutschtum im Ausland, sie ist auch durchaus 
geführten -Gründen 
schon deshalb, weil sie so die Möglichkeit gibt, über die 
aus reichsdeutschen Städten aufgebrachten Hilfsmittel 
wirklich zweckentsprechend zu disponieren. Die unmittel- 
bare Unterstützung an den Gesuchsteller hat nur zu häufig 
die Folge, daß die Hilfsmittel sich auf eine Stelle häufen, 
die in der Bittstellerei am geschäftsgewandtesten ist. 
wáhrend andere, vielleicht bedürftigere, leer ausgehen 
müssen. Außerdem wird auf dem vorgeschriebenen Wege 
erreicht, daß die Gesamthilfstätigkeit aus dem Deutschen 
Reich sich nicht in der Stille verzettelt, sondern auch nach 
außen hin geschlossen in die Erscheinung tritt und dadurch 
zur Nacheiferung anregt. 

Die Ergebnisse der österreichischen Volkszählung vom 
Bi. Dezember 1910. Die seit langem mit Spannung er- 
warteten Ergebnisse der letzten österreichischen Volks- 
zählung sind soeben erschienen. Wir entnehmen ihnen die- 
jenigen Ziffern, die im Hinblick auf die Nationalitäten- 
kämpfe in der habsburgischen Monarchie wie auch für 
Reichsdeutsche von besonderem Interesse sind. Die Be- 
völkerungszahl beträgt 28,571.934 Personen. Von den 
27,963,872 österreichischen Staatsbürgern gehörten 9,950,266 
der deutschen, 6,435,983 der tschechischen, 4,967,984 der 

olnischen, 3,518,854 der ruthenischen, 1,252,940 der serbisch- 
kroatio cken, 783,334 der italienischen, 275,115 der rumäni- 
schen und 10,974 der madjarischen Umgangssprache an. 
Aus dem in einer Zeit der Verschärfung nationaler Gegen- 
sätze mit größter Spannung erwarteten Ergebnisse der Um- 
gangssprachenerhebung der österreichischen Staatsbürger 
(27,963,872 Personen) sei hervorgehoben, daß sich eine Ver- 
schiebung zugunsten der polnischen, der serbisch-kroati- 
schen und der rumänischen Sprache ergab, der Anteil der 
madjarischen Sprache unverändert blieb und jener der 
übrigen Sprachen abnahm. Der Zunahme der österreichi- 
schen Staatsbürger seit der Zählung von 1900 mit 9.09 v. H. 
stehen die einzelnen Umgangssprachen mit folgenden Zu- 
nahmeprozenten gegenüber: Rumänisch 19.12, Polnisch 
16.64, Madjarisch 15.32, Serbisch-Kroatisch 10.11, Deutsch 
8.5, Tschechisch 8.07, Italienisch 5.68 (im vorausgegangenen 
Jahrzehnt 7.67), Slowenisch 5.04 und Ruthenisch 4.24. In- 
teressant ist die Tatsache, daß die nationalen Minoritäten 
im allgemeinen der Zahl nach zurückgegangen sind. So 
zählte Wien im Jahre 1900 6.69 Prozent Tschechen, im Jahre 
1910 nur 5.37 Prozent. Die Tschechen haben überdies Ver- 
luste in Oberösterreich, Salzburg und Galizien aufzu- 
weisen, die Deutschen in Galizien und Krain. Der starke 
Rückgang der Deutschsprachigen Galiziens erklärt sich aus 
der massenhaften Hinüberschwenkung des galizischen 
Judentums zur polnischen Umgangssprache. Das bäuer- 
liche Deutschtum Galiziens hat gewonnen. Die slowenische 
Sprache hat in Kärnten an Gebiet verloren. 

Deutsche und Polen in den Vereinigten Staaten. Daß 
der deutsch- polnische Nationalitätenkampf nicht nur auf 
dem Boden der beiderseitigen Mutterländer beschränkt 
bleibt, beweist in überraschender Weise eine Meldung. die 
wir dem Pclenblatt „Goniec Wielkopolski“ entnehmen: In 
der Stadt West-Hammond in den Vereinigten Staaten stand 
bei den letzten Neuwahlen der Kampf um die Stadtver- 
waltung völlig unter dem Zeichen des deutsch-polnischen 
Gegensatzes. Nach heißen Kämpfen, die sich zwischen 
den Deutschen und Polen abspielten, wurden drei Polen als 
Leiter der Stadt gewählt. Ux. X ug | 


Die deutsche 


Automatenindustrie. 
Von Ingenieur P. Max Grempe, 


Berlin. 


(SchluB dieses Artikels aus Nr. 50.) 
Dem Bedürfnis nach Reinlich- 


keit tragen die automatischen 


Schuhreinigungs- und Glanzputz- 


maschinen in weitgehender Weise 
Rechnung. Diese Vorrichtungen, 
die von der „Automatischen Präge- 
maschinen - Akt. - Ges." in Ber- 
lin SW 61, Gitschiner Straße 106, 
geliefert werden, reinigen nach 
einmaligem Geldeinwurf dasSchuh- 


zeug an beiden Füßen. Die Vor- 


richtung wird entweder für das 
Putzen schwarzen oder hellfarbigen 
Schuhzeugs eingerichtet und erfreut 
sich zunehmender Beliebtheit. 
Außerordentlich vielseitigen 
Bedürfnissen sucht die „Kartomat 
Akt Ges", Berlin W 50, Tauent- 
zienstr. 10, durch ihre sogenann- 
ten Auswahl-Automaten Rech- 
nung zu tragen. Diese Apparate 


geben dem Publikum die Mög- 


lichkeit, sich aus den im Automaten 
untergebrachten verschiedenen 


Artikeln denjenigen auszusuchen, 


jeder der unter einer großen Glas- 
scheibe ausgestellten Artikel eine 
Nummer. Stellt man nun die ent- 
sprechende Zahl mit Hilfe einer 
hierzu vorgesehenen Einrichtung 
ein, so wird nach Einwurf des 
Geldstücks der entsprechende 
Artikel selbsttätig verausgabt. Auf 
der Berliner Stadt- und Vorort- 
bahn erfreuen sich diese Auto- 
maten der Gunst des Publikums 
in bezug auf die Abgabe der Lek- 
türe, besonders der bekannten 
Reclam-Hefte. Hier dienen also 
die selbsttätigen Verkaufseinrich- 
tungen der Bekämpfung der 
Schundliteratur und zeigen so die 
große Bedeutung der automatischen 
Verkaufsapparate für ausge- 
sprochen kulturelle Zwecke. 

Als Universal- Verkaufsautomat 
bezeichnet die Firma Paul de la Vari, 
Berlin C 25, Prenzlauer Straße 41, 
ihre Vorrichtungen zum Verkauf 
unregelmäßig geformter Waren 
nach Auswahl und zu verschie- 
denen Preisen. Dieses Fabrikat 
kann zur Abgabe von Obst, be- 
legten Brötchen, Backware, Blu- 
men, Kolonialwaren usw. bequem 
verwendet werden, da die nor- 
male Konstruktion für 32 Ein- 


Schuh- 


den es nach Einwurf der vorge- lagen natürlich bei Bedarf ent- 


. 5 reinigungs- ] 
schriebenen Münze zu erhalten EXC viaa sprechend größer und reicher aus- 


wünscht. Zu diesem Zweck trägt der Automatischen Prägemas:hinen-A.-G., Berlin. geführt werden kann. Von dieser 
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Auswahlautomaten in verschiedenen Ausiührungstormen, 1 de 


Fabrikant: Kartomat A.-G , Berlin. der Seitz-Werke, Kreuznach 
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Spiel- und Elektrisier-Automat 


von Beier: & Co., ,eipzie. 


Fabrik werden auch Drehkreuz-Anlagen für Aussichts- 
türme, Brücken usw. geliefert, welche sich erst dann 
drehen, wenn man in den angebrachten Automaten das 
vorgeschriebene Geldstück geworfen hat. Das Dreh- 
kreuz ermóglicht nunmehr einer Person den Durchgang 
und sperrt den Zugang sodann wieder selbsttätig. Diese 
Vorrichtung bürgert sich überall dort mehr und mehr 
ein, wo man aus Sparsamkeitsrücksichten den Wärter 
ersetzen will. Andererseits ist aber auch durch die 
Anlage von automatischen Drehkreuzen dem Publikum 
gut gedient, da naturgemäß diese Vorrichtungen immer 
benutzungsbereit sind, während man nicht selten auf 
das Erscheinen des Wärters lange warten muß. 
Auch in der Bauart der Elektrisier-Automaten hat 
die deutsche Industrie recht beachtenswerte Fort- 
schritte gemacht. Als besonders bemerkenswert in 
diesem Sinne heben wir den kombinierten Spiel- und 
Elektrisier-Automaten der Firma Peters & Co, Leipzig, 
Theaterplatz 1, hervor, der namentlich von Restaura- 
teuren zur Unterhaltung ihrer Gáste aufgestellt wird. 
Ein Apparat dieser Art schaltet 
nach Einwurf der Münze zunächst 
den Elektrisiermechanismus ein. 
Der Benutzer kann sich nunmehr 
dem Genuß gesteigerten Elektri- 
sierens hingeben und danach das 
Geldstück noch zum Spielen be- 
nutzen. Wem es dabei gelingt, 
die. Münze in eine bewegliche 
Tasche, die unter der Glasscheibe 
dieses Elektrisier-Schleuderauto- 
maten sichtbar ist, zu dirigieren, 
der erhält nicht nur sein Geld- 
stück zurück, sondern bekommt 


" a M.: zÄ . * 0 " ec Ga 
— — —— — — — x 
wi -- - D we y a 
* 
` 


Automatische Drehkreuze für Durchgänge 
von Paul de la Vari, Berlin. 
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auch noch eine Wertmarke in 
gleicher Höhe, die der Wirt für 
Getränke, Speisen usw. in Zah- 
lung nimmt. Um dem Spieler eine 
Ausprobierung des Apparates ohne 
Risiko zu gestatten, ist der eine Geldeinwurf so an- 
gebracht, daß man hier nach jedesmaligem Spiel seine 
Münze wiedererhält. 

Dem Bedürfnis, Wertgegenstände, wie Uhr, Ring, 
Brieftasche und Geldbörse in Bädern, Hotels usw., 
sicher aufbewahren zu können, wird durch den Kas- 
setten-Automat Rechnung getragen. Dieser Apparat 
ist so konstruiert, daB er im normalen (unbenutzten) 
Zustande offen ist. Man legt nun die aufzubewahrenden 
Wertsachen hinein, klappt die Kassette hoch, wirft die 
vorgeschriebene Münze in diesen Automaten und kann 
nunmehr erst den Schlüssel abziehen. Zu dem abse- 
schlossenen Inhalt hat so nur der Besitzer des Schlüs- 
sels Zugang. Die Neuheit, die von der Deutschen Kas- 
setten-Gesellschaft, Hannover, Engelbostelerdamm 140, 
zur Einführung gebracht wird, 
zeichnet sich durch vorzügliche 
Vernickelung aller Teile aus und 
eignet sich infolge dieses rost- 
schützenden Überzuges auch für 
Seebäder besonders. 

Diese kurze Übersicht zeigt deut- 
lich, daß die deutsche Automaten- 
industrie nicht nur auf der Höhe 
steht, sondern auch allen Bedür;- 
nissen Rechnung zu tragen versteht! 


Universal- 
Verkauis- Automat 
von Paul de la Vari, Berlin. 


Kassetten-Automaten zum Aufbewahren von Wertsachen der Deutschen Kassetten Ges, Hannover. 


Schnellilter. ` . 


Die immer allgemeiner werdende Kanalisation unserer 
Städte und die wachsende Industrie haben eine stets 
róBere Make éis, ihrer natürlichen Vorfluter, der 
lüsse. zur Folge gehabt. Hand in Hand mit der 
Ausdehnung der Kanalisation geht die Herstellung einer 
zentralen Wasserversorgung. Durch die obengenannte Ver- 
schlechterung der Vorfluter ist es immer schwerer ge- 
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Abb. 1. Querschnitt eines Filters in Eisenausführ ung. 
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worden, chemisch und hygienisch einwandfreies Trink- 
wasser in ausreichendem Maße zu beschaffen, und man war 
gezwungen, den Untergrund als Wasserspender heranzu- 
ziehen, aber auch das so gew onneni Wasser hat nicht im- 
mer die zu fordernden Eigenschaften. Genau wie bei 
der Beschaffung der nötigen Trinkwassermengen ist es der 
Industrie bei der Beschaffung ihres Fabrikationswassers ge- 


Abb. 2. Das Auswaschen des Filters. 


gangen; ihr stetig wachsender Bedarf fand bald nicht mehr 
den nötigen Vorrat. Der Ingenieur sah sich deshalb vor 
die Aufgabe gestellt, das Wasser da zu entnehmen, wo er 
es fand, sei es aus dem Fluß, Staubecken, See oder als 
Grundwasser, und ihm künstlich die Eigenschaften zu ver- 
leihen, die er von ihm verlangte: Blankheit, guten Ge- 
schmack, Klarheit und Keimfreiheit. Die ihm zur Er: 
reichung dieses Zieles zur Verfügung stehenden Mittel 


‚waren im wesentlichen Berieselung und Filtration, und ge- 
rade diese letztere weist die auf den verschiedensten Prin- 
zipien beruhenden Konstruktionen auf. Für die Industrie 
— auf diese soll hier näher eingegangen werden — handelt 


Abb. 3. Ausführung des Filters in Beton. 


es sich darum, das für ihren Betrieb zur Verfügung stehende 
Wasser mit einem Kostenminimum zu beschaffen, viel- 
leicht lehmhaltiges Flußwasser zu schöpfen, es durch Fil- 
tration zu reinigen, im Betriebe zu verwenden und dann 
mit den Fabrikationsabfällen abermals zu filtrieren und 
weiter zu verwenden. Was sind nun die Kriterien einer 
vollkommenen Filteranlage für die Industrie? 1. Größt- 
mögliche Schnelligkeit der Auswaschperiode, um 
ein Minimum der Anlagekosten zu erhalten, denn 
je länger die Auswaschperiode dauert, um so mehr 


e. hb .. 
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Abb. 4. Gesamtfilteraniage 1; 
mit Vorklärbehälter, Fällmittelzuführung und Mischbehälter. 


Elemente müssen in Reserve gestellt werden, um 
den Betrieb nicht aufzuhalten. 2, Eine vollkommen gleich- 
mäßige Filtriergeschwindigkeit, denn nur so ist eine mög- 
lichst große Lebensdauer des Filterelementes und damit 
die aufs äußerste gesteigerte Ausnutzung des Filtermate- 
rials garantiert. 3. Größte Ausnutzung des zur Verfüguns 
stehenden Flächenraumes. Diese von einem vollkommenen 
Schnellfilter zu verlangenden Ge de besitzt der von 
der Firma Hans Reisert G. m. b. H., Kóln-Braunsfeld, auf den 
Markt gebrachte Patent-Schnellfilter in hohem Maße. Die 


bisher unerreichte Zeit zum Auswaschen des Filtermate- 
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Abb. 4 Ausgeführte Anlage in einer Zellulose- u. Papierfabrik. 


rials von 20 Sekunden wird erreicht durch die sogen. 
Starkstrom-Rückspülung. Es wird unter großer Geschwin- 
digkeit eine große Wassermenge durch das Filterbett hin- 
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durchgejagt, wodurch dieses im ersten Moment etwas an- 
gehoben wird. Das Filtermaterial fällt dann dem rasch auf- 
wärts strómenden Waschwasser entgegen, wodurch die 
an dem Filtermaterial anhaftenden Schlammteile losgelöst 
werden und mit dem abfließenden Waschwasser weg- 
schwimmen, während das zurückíallende reingewaschene 
Filtermaterial sich nach seiner Körnergröße so schichtet, 
daß der feine Kies oben und der grobe unten zu liegen 
kommt. Zur Erzeugung der großen Geschwindigkeit wird 
Preßluft verwendet, wodurch erreicht wird, daß für die 
gleiche Spülwassermenge und Geschwindigkeit nur der 
23. Teil des Rohrquerschnitts und der Absperrorgane er- 
forderlich ist, Ein weiterer Vorteil der Starkstrom-Aus- 
waschung Patent Reisert ist noch der, daß der Starkstrom 
das ganze Filterbett von unten bis oben gleichmäßig und 
gründlich reinigt, was besonders wichtig ist bei Filtration 
von Trinkwasser. Der zweite Teil der oben aufgestellten 
Forderungen wird durch den patentierten Geschwindig- 
keitsregler erfüllt, der auf die gewünschte Filter- 
geschwindigkeit eingestellt ist. Diese Filtergeschwindig- 
keit bleibt während der ganzen Filtrierperiode von Be- 
ginn nach dem Auswaschen bis zur Maximalverschlammung 
immer gleich groß und regelmäßig. Durch die zwangläufige 
Verbindung des Gestänges H und W (Abb. 1) auf dem 
Regulator und der Drosselklappe wird auch verhindert, 
daß der Wasserstand unter die Filterschiehtoberkante sin- 
ken kann. Ein Vakuummeter zeigt den Grad der Ver- 
schlammung des Filtermaterials an und damit die Notwen- 
digkeit des Auswaschens des Filters. Die Schnellfilter 
werden geschlossen in Eisen, wo sie unter Druck arbeiten, 
und offen in Beton ausgeführt. Abb. 1 zeigt ein eisernes 
Filterelement in Betrieb, Abb. 2 ein solches während des 
Auswaschens. Abb. 3 stellt ein Filter in Betonausführung 
im vertikalen Längsschnitt mit den für eine ganze Batterie 
ausreichenden Windkesseln und Kompressor dar. In Abb. 4 
sehen wir im Aufriß schematisch eine Gesamtfilteranlage 
mit einem Vorklärbehälter und einer Vorrichtung zur Zu- 
führung eines Fällmittels mit einem Mischbehälter sowie 
einem Reinwasserbehälter dargestellt. Abb. 5 zeigt eine 
ausgeführte Patentfilteranlage von 2000 cbm stündlicher 
Leistung, bestehend aus 20 Filterbecken von je 12 qm Fil- 
terfläche, Eine solche Anlage befreit das Wasser. von 
seinen EE und macht es vóllig klar. Es wird 
dann zur Herstellung von Zellulose und weißem Papier 
verwendet. Für Trinkwasser kommt demnächst eine Anlage 
von 13 Filterelementen von je 37.5 qm — 487.5 qm Filter- 
fláche für eine stündliche Leistung von 1500 bis 3000 cbm 
für die Stadt Barmen in Betrieb. E. Heyl. 


Technisch-industrielle Konjunktur. 


Die gewaltigen Hafenerweiterungsbauten Bremer- 
havens innerhalb des Stadtgebiets, für welche der Bre- 
mische Staat weit über 100 Millionen Mark auf- 
ge wandt hat, haben auch in diesem Jahre erhebliche 


ortschritte gemacht. Das neue Trockendock, das nördlich 


vom jetzigen Kaiserdock ek wird, ist fast vollendet 
und wird zu Anfang des Jahres 1913 in Betrieb genommen. 


Das neue Trockendock wird wie das Kaiserdock des Nord- 


deutschen Lloyd vom Bremer Staat vertragsmäßig in Pacht 
genommen. Zu Beginn des Jahres 1913 sollen auch die Vor- 
arbeiten zum Bau des großen neuen Nordhafens und der 
Nordschleuse, welche diesen mit der Weser verbinden soll, 
ihren Anfang nehmen; ihre Ausführung wird längere Jahre 
in Anspruch nehmen. Beim Beginn dieser Arbeiten muß 
die Modellversuchsstation des Norddeutschen Lloyds, die 
auf dem neuen Hafenterrain steht, weiter nórdlich wieder 
erstehen. Da die industrielle Entwicklung Bremens erst 
jung ist, wird sie noch nicht überall in ihrer Bedeutung 
genügend gewürdigt. Der reine Handelscharakter der alten 
Hansestadt zeigte sich bis in die neuere Zeit hinein darin, 
daß man sich bemühte, der Industrie die Pforten zu ver- 
schlieBen. Die Folgen machten sich bald bemerkbar: bre- 
misches Kapital wanderte in die benachbarten Staaten und 
schaffte dort neue Gelegenheiten, die Bremen verloren 
gingen. Die letzten Jahre haben darin einen völligen Um- 
schwung hervorgebracht. Heute sehen wir bereits, daß 
sich um Bremen ein Gürtel von Fabrikschornsteinen zieht, 
an denen sogar an einigen Stellen kostspielige Hafenanlagen 
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erbaut werden. Als Bremen im Jahre 1888 dem Zollverein 
beitrat und durch die Eröffnung des jetzigen Freihafens I 
den Schiffen die Möglichkeit vergrößerte, nach Bremen- 
Stadt zu kommen, dachte man zunächst wohl kaum daran, 
daß bald in rascher Aufeinanderfolge neue Hafenbassins 
entstehen würden. Aber der gesteigerte Schiffsverkehr 
forderte neue Häfen. So wurde kurze Zeit darauf ein neuer 
Hafen ausgeworfen, der ursprünglich für Holzanfuhren die- 
nen sollte'und den Namen Holzhafen bekam. Hier siedelten 
sich aber auch bald einige Fabriken an: Rolandmühle, 
Hansamühle, Ölfabrik Groß-Gerau und die Kaffee-Handels- 
gesellschaft A.-G. (Kaffee Hag), weshalb der Name in „Holz- 
und Fabrikenhafen" umgeündert wurde. Das war der erste 
Anfang der Erkenntnis, daß der bremische Staat etwas 
tun müsse, um die Industrie nach Bremen heranzuziehen. 
Allmáhlich entwickelte sich in den folgenden Jahren die 
Überzeugung, daß man mit dem Gebotenen noch lange 
nicht auskomme, daß man vielmehr Anlagen in größerem 
Stil schaffen müsse, um in dem großen modernen Wett- 
bewerb mitzukommen. Und einer der tatkräftigsten Söhne 
Bremens, der verstorbene Franz E. Schütte, machte es dann 
durch seine persönliche Initiative den bremischen Staat 
leicht, diese neg ded in Taten umzusetzen: Er kaufte 
unter der Hand das Land für den Handels- und Industrie- 
Hafen und bot es dem Staat zum Selbstkostenpreise an. 
Von dem Umíang dieser Anlage kann man sich eine. Vor- 


stellung machen, wenn man hört, daß die gesamte Boden- 


fläche 2,500,000 qm mit einer nutzbaren cba von 
7100 m betragen soll. Schon haben sich größere Industrié- 
betriebe auf dem neuen Terrain angesiedelt: neben dem 
umfangreichen Eisenwerk „Norddeutsche Hütte" die Va- 
cuum Oil Company, die Krageschen Sägewerke, die Brot- 
fabrik „Hansa“ und die Sauerstoff-Fabrik Griesheim, Frank- 
furt a. M. Andere Werke folgen. Neben der „Weser“, die 
allein etwa 5000 Beamte und Arbeiter in ihrem Riesen- 
betriebe beschäftigt, gibt es Armaturenfabriken und Säge- 
werke, Silberwarenfabriken und Kaffeeröstereien, Zement- 
fabriken und chemische Fabriken, Getreide- und Reis- und 
Ölmühlen, Elektrizitáts- und Gas-Industrie usw. Bereits 
im Jahre 1908 waren allein in Aktiengesellschaften für 
Industriezwecke, die in Bremen ihren Sitz haben oder vor- 
wiegend mit bremischem Kapital arbeiten, 260 Millionen 
Mark angelegt. Dazu kommen die Millionen, die in Privat- 
betrieben arbeiten! 

Die internationale Baumwollindustrie ist durch die Vor- 
gänge auf dem Balkan beeinflußt. Mit Ausnahme von 
Amerika, das an der Balkankrisis nicht interessiert ist, 
und wo die Lage und die Aussichten der Spinnerei- wie 
der Weberci-Branche als gute bezeichnet werden, ebenso 
Spanien und Portugal ausgenommen, welche Länder für die 
Ausfuhr wenig oder gar nicht in Betracht kommen, zeigt 
die Lage eine Verschlechterung. England ist noch immer 
befriedigend beschäftigt, doch halten die Käufer wegen der 


Unentschiedenheit der politischen Situation mit der Er- 


teilung neuer Orders zurück. In Deutschland sendet das 
Elsaß etwas mehr ermutigende Berichte. Schlecht sind die 
Nachrichten aus Österreich, das neben Italien für die Aus- 
fuhr von Baumwollerzeugnissen nach dem Balkan in erster 
Linie in Betracht kommt. In Frankreich ist die Situation 
verschlechtert, auch bestehen vorläufig keine günstigen 
Aussichten. Eine weitere Besserung ist in Rußland vorhan- 
den. Holland sendet wenig ermutigende Berichte, ebenso 
die Schweiz. In Dänemark und Belgien ist die Lage un- 
geklärt. In der indischen Baumwollindustrie rechnet man 
mit einer weiteren Besserung der Geschäftslage. 


Die augenblickliche Lage in Rumänien ist für den Absatz 
deutscher Industrie nicht ungünstig. Die staatliche Finanz- 
lage ergibt voraussichtlich einen Überschuß von über 
100 Millionen. Das Finanzministerium hat den Antrag ge- 
stellt, die größeren Banken durch den Staat mit Geldmitteln 
zu stützen, Ob diese Maßregel durchgreifender Natur sein 
wird, läßt sich noch nicht beurteilen. Enorme Mengen von 
Getreide, die aus den verschiedenen Bezirken zur Ausfuhr 
versandbereit sind, mußten infolge des großen Mangels 
an Transportschiffen sowie der erheblichen Steigerung 
der Schiffsfrachten in den Häfen liegen bleiben. 


Der Internationale Transportversicherungsverband in 
Berlin macht darauf aufmerksam, daß bei Wertsendungen 
auf Grund der üblichen Policenbedingungen die Versicherer 
nicht haften für Schäden, die entstanden sind durch Krieg. 


Die der Deutschen Industriegesellschaft in Regensburg 
gehórende Zuckerfabrik in Belgrad, deren Erweiterungsbau 
von der Maschinenfabrik Grevenbroich ausgeführt wurde, 
ist infolge des durch die Mobilmachung verursachten Ar- 
beitermangels stillgelegt worden. 

Angesichts der Verwicklungen auf dem Balkan hat sich 
auch eine bedeutende Nachfrage nach Glyzerin für Spreng- 
stoffzwecke geltend gemacht. Speziell für Österreich 


Zurückhaltung der Banken alte, festgegründete Firmen in 
Konkurs gerieten. 

Die Chemische Fabrik Grünau bei Berlin betont, daß 
das Interese der deutschea chemischen Industrie am Balkan 
zwar nicht allzu bedeutend, immerhin aber beträchtlich sei. 
Als Hauptprodukte kommen Farbstoffe und pharmaceu- 
tische Produkte in Frage. Die Direktion der Chemischen 
Fabrik Schering, Berlin, erwähnt, daß der Balkankrieg für die 
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Der auf der Werft der Aktiongesellschaft „Weser“ gobaute kleine Kreuzer „Stralsund“ 
hat seine offizielle Abnahmeprobefahrt erledigt. Das Schiff entsprach den gestellten Bedingungen. Der kleine Kreuzer „Stralsund“ ist ein Schwester- 


schiff des auf der gleichen Werft gebauten, 


nfang August ds. Js. gelieferten kleinen 
ausgerüstet, die in den Werkstätten der Werft hergestellt worden sind. 


Kreuzers , Magdeburg". Er ist mit Weser-Bergmann-Turbinen 


Dem neusten ,Nauticus" entnehmen wir folgende Angaben: Länge des 


Kreuzers „Stralsund“ in der Konstruktions-Wasserlinie 136 m, größte Breite 13,3 m, Konstruktionstiefgang 5.1 m. Die Wasserverdrängung beträgt 4550 t. 


Das Schiff ist bewaffnet mit zwölf 10,5-cm-Schnellfeuerkanonen, zwei Maschinengewehren und zwei Unterwasser-To 
besitzt 16 Marirekessel, hat eine vertragliche Geschwindigkeit von etwa 26,75 


dolancierrohren. Der Kreuzer 
noten bei 24000 WPS Der Normalkohlenvorrat beträgt 450 t, der 


Gesamtbunkerinhalt 1200 t. 


scllen beträchtliche Quantitäten aus dem Markt genommen 
worden sein. In Verbindung hiermit haben die Preise für 
Glyzerin scharf steigende Tendenz verfolgt. 
ie Leipziger Industrie ätherischer Öle, die seit 
der vor zwei Jahren wieder eröffneten Einfuhr des 
Artikels nach den Balkanstaaten einen ziemlich be- 
tráchtlichen Expor! nach dort entwickelt, erleidet 
durch die Balkanwirren beträchtlichen Schaden. 
Eine Umfrage bei den namhaftesten Leipzicer Firmen 
dieses Industriezweiges ergab, daß seit Beginn des 
Krieges alle Beziehungen nach Serbien und Bulgarien 
aufdehcben worden sind. Zum Teil haben größere 
sn Ki von Aufträgen stattgefunden, auch 
ee Se ungen bedeutenden Umfanges sind zu 
verzeichnen. Der Balkankrieg brachte den Leipziger 
Maschinenfabriken 
Auch mußten 
manche Sendun- 
gen zurückgehal- 
ten werden. 
Die Kriegs- 


wirren auf dem 


mehrfach Orderannullierungen 


chemische Industrie insofern von Nachteil ist, als die Roh- 
stoffe für die besseren Gerbstoffe hauptsächlich aus den 
Balkanstaaten importiert werden. 


Die Einfuhr ruht gegen- 
wärtig vollkom- 
men. Die chemi- 
sche Industrie hat 
aber auf der an- 
dern Seite große 
Nachfrage nach 
Heilmitteln für 
dieWundbehand- 
lung, wie Des- 
infektionsappa- 
rate usw. 

An dem Export 
nach den Balkan- 
ländern ist fer- 
ner auch Wort, 
temberg stark be- 
teiligt. Zahlrei- 
che Industrie- 
zweige Württem- 


Balkan machen 
Sich in der Por- 
zellan- und Nàh- 
maschinen-Indu- 
strie in Thürin- 
gen, namentlich 
in der en 
von Altenburg 
und Eisenberg, 
sehr bemerkbar. 
Durch die Bal- 
kanwirren ist 
auch die bergi- 


sche Kleinindu- 


strie in Mitleidenschaft gezogen worden. 


Sohiffadieselmotor von 1500 HP. 
für das Hansa-Motorschiff „Rolandseck“. 


Bestellungen aus der Türkei 


und dem finanziell stark engagierten Rumänien mußten aufgehoben 


werden. 


Einer Anzahl Firmen ist es geglückt, noch im letzten Augen- 


blick ihre Waren zurückzuhalten. Es handelt sich vielfach um alte 
Gescháftsverbindungen, die gelöst werden müssen, weil durch die 


— 


Hausa-Motorschiff „Rolandseck' 


auf der Bremerhavener Reede. 


Das auf der Werít von Joh. C. Tecklen- 


bord A.-G., Schi.fswerft und Maschinen- 
fabrik, Geestemünde, für die deutsche 
Dampíschiffahrts-Gesellschaft „Hansa“, 
Bremen, erbaute Einschrauben-Motor- 
schiff , Rolandseck" erledigte seine Probe- 
fahrt in jeder Beziehung ausgezeichnet. 
Das Schiff trat zunächst eine Reise nach 
Sunderland an und führt nachher seine 
regelmäßigen Fahrten zwischen Hamburg 
ınd Lissabon aus. Die Dimensionen des 
Schiffes sind: Länge 88.5 m, Breite-12.25 m, 


Seitenhöhe 8.4 m. Die iragiahigkeit be- 
trägt ca. 2700t. Der Motor des Schiffes ist 
als Sechszylinder- einfachwirkender Zwei- 
taktmotor nach dem System Tecklenborg- 
Carels erbaut und leistete bei 120 Um- 
drehungen in der Minute 2200 PS. Die 
gesamte von der Werft hergestellte Mo- 
torenanlage hat sich als praktisch er- 
wiesen. so daß das Schiff schon wäh- 
rend der Probefahrt von der Recderei 
übernommen wurde. 


bergs haben we- 
sentliche Teile 
ihres Absatzge- 
bietes in der Tür- 
kei und den an- 
grenzenden Län- 


dern. In erster 
Linie kommen 
hierbei Firmen 


der Metallbran- 
che in Betracht. 
Für die Erzeug- 
nisse  württem- 
bergischer Ma- 
schinenfabriken 
war der Balkan 
von jeher ein gu- 
ter und kaufkräf- 
tiger Abnehmer, 
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auch die Produkte der chemischen Industrie Württembergs 
werden vielfach nach dem Balkan geliefert. Auch die 
Móbelfabriken, Kartonnagefabriken und andere Industrien 
haben weitverzweigte geschäftliche Beziehungen zum Bal- 
kan. Der in mancher Hinsicht schádigende Balkankrieg bleibt 
nicht ohne Einfluß auf das geschäftliche Leben, und davon 
wird auch Württemberg berührt. Unter den Industrien, die 
durch den Krieg keine Einbuße an Aufträgen erleiden, son- 
dern im Gegenteil eine Vermehrung der Bestellungen zu 
verzeichnen haben, ist die Industrie chirurgischer Instru- 
menfe zu nennen. Die türkische Regierung hatte beispiels- 
weise bei der Aktiengesellschaft für Feinmechanik vorm. 
Jetter & Scheerer in Tuttlingen (Württ.) für zirka eine 
Million Mark chirurgische Instrumente zur schleunigsten 
Lieferung bestellt. Auch der Waffen- und Pulverfabri- 
kation dürfte die Steigerung des Bedarfs ihrer Erzeugnisse 
zugute kommen. In der Automobilindustrie herrscht seit ge- 
raumer Zeit Hochkonjunktur. Die württembergischen Kraft 
wagen sind in den Balkanländern stark begehrt, in der 
Türkei wie in den übrigen Ländern. Der König von Bul- 
garien hat acht Mercedeswagen (Daimler) erworben. Was 
die Wirkung des Krieges auf die Textilindustrie anbelangt, 
so ist eine gewisse Verschiedenartigkeit des Einflusses zu 
konstatieren, Einzelne Zweige der Textilindustrie werden 
sicher benachteiligt. Andere haben zunächst: Aussicht auf 
vermehrte Aufträge, wie z. B. Deckenfabriken. Am 
stärksten werden von den Einwirkungen des Krieges Fa- 
briken für Luxusartikel, die Gold- und Silberwaren-Industrie 
getroffen. E 


Handel und Verkehr. 


Das deutsche handelspolitische Verständigungskomitee. 
Mit Recht hat man bisher immer darüber geklagt, daß Um- 
tand und Art der Informationen, welche die amtlichen 
Stellen für die Vorbereitung der Handelsvertráge bisher zur 
Verfügung hatten, in mehr als einer Hinsicht reform- 
bedürftig seien. Um nun für die bevorstehende Vorberei- 
tung der nächsten, neuen Handelsverträge eine wesentlich 
einheitlichere und planmäßigere Arbeitsweise in die Wege 
zu leiten, hat der deutsche Handelsvertragsverein die Grün- 
dung eines Handelspolitischen Verständigungskomitees ver- 
anlaßt, dessen Aufgabe sein soll, zwischen den verschie- 
denen wirtschaftlichen Vereinen nach Bedarf im Einzelfall 
Verständigungen über einheitliche Art des Vorgehens sowie 
über Arbeitsteilung und Arbeitsvereinigung bei der Vor- 
bereitung der Handelsverträge herbeizuführen. Das Ko- 
mitee ist zusammengesetzt aus führenden Persönlichkeiten 
des Hansabundes, des Handelsvertragsvereins, des Bundes 
der Industriellen, des Verbandes deutscher Exportvereine, 
des Zentralausschusses der Berliner kaufmännischen, ge- 
werblichen und industriellen Vereine, des Sächsischen und 
des Thüringischen Industriellenverbandes, des Sächsischeu 
und des Süddeutschen Exportvereins sowie mehrerer Ver- 
trauensmänner aus den Kreisen der Branchenvereine. Als 
erste Spezialfrage hat das Komitee bereits die internatio- 
nale Vereinkeitlichung der Tarabehandlung in Arbeit ge- 
nommen und die Fachvereine aufgefordert, Erhebungen zu 
veranstalten, inwieweit innerhalb ihrer Branche gleich- 
mäßige Verpackungsarten handelsüblich, und welche Art 
der Tarabehandlung dieser Verpackungsarten, nach An- 
sicht des Fachvereins, die korrekte sei, d. h. bei kleinster 
Belastung der Zollverwaltung am besten die Ermittlung de: 
tatsächlichen Gewichtes gewährleiste. 

Unter dem Titel „Guide to the Leipzig Fair 
ıst vom Meßausschuß derHandelskammerLeipzig soeben ein 
Führer durch die Leipziger Musterlager-Messen in eng- 
lischer Sprache herausgegeben worden. Das Buch soll 
den der deutschen Sprache unkundigen Einkäufern in Leip- 
zig als Führer dienen und weitere Einkaufskreise, insbe- 
sondere des überseeischen Auslandes, mit der Einrichtung 
der Leipziger Messen im allgemeinen sowie mit den auf 
ihnen vertretenen Industrie-Erzeugnissen und deren Her- 
stellern bekannt machen und dadurch zum Besuch der 
Messen anregen. Zu diesem Zweck ist dem eigentlichen 
Branchen- bzw. Adressenteil ein reichhaltig ausgestatteter 
und geschmackvoil illustrierter redaktioneller Teil voran- 
geschickt, der über die Bedeutung der Leipziger Messen 
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und über Leipzigs Handel und Industrie orientiert, sodann 
eine genaue Zusammenstellung der wichtigsten Dampfer- 
und Bahnverbindungen gibt. Das Buch wird in einer Auflage 
von 16,000 Exemplaren herausgegeben und kostenlos ver- 
sandt. Der für Australien, Japan und China bestimmte 
Teil ist bereits auf den Weg gebracht. Die Versendung 
nach den anderen Ländern erfolgt in den nächsten Tagen. 

Der Welthandel in dem ersten Halbjahr 1912. 
Der Londoner Board of trade veröffentlicht soeben die 
Statistik des Außenhandels der wichtigsten Länder der 
Erde für das erste Halbjahr 1912. Dieselbe ergibt in 1000 
Pfund das folgende Bild: 


Einfuhr Ausfuhr 
1911 1912 1911 1912 
Großbritannien 279,236 296,162 223,668 225,313 
Deutschland 229,838 249,984 187,981 205,551 
Vereinigte Staaten 159,114 184,303 201,792 225,106 
Frankreich 173,646 160,488 118,785 127.910 
Belgien 84,568 87,464 67,862 72,302 
Britisch-Indien 45.707 . 50,154 78,950 84.024 
Österreich-Ungarn 63.627 73,580 49,309 51,029 
Rußland 53,830 51,867 72,461 63,129 
Kanada 48,786 59,996 22,031 28,695 
Schweiz 34,937 37,194 24,265 26,195 
Japan 31,547 35,692 20,770 23,318 
Britisch-Südafrika 18,984 19,385 27,582 30,718 
Spanien 19,611 19,032 18,390 20,466 
Ägypten 13245 12.016 14.704 16447 


Bemerkenswert ist hier zunächst das Wachstum des 
Außenhandels der drei großen Welthandels-Nationen: 
England hat langsame, Deutschland wesentlich stärkere und 
die Vereinigten Staaten haben die größten Fortschritte ge- 
macht, eine Entwicklung, die der allgemeinen wirtschaft- 
lichen Entwicklung in diesen beherrschenden drei Ländern 
durchaus entspricht, Frankreich zeigt sich auch im AuBen- 
handel als saturierte Nation; sein Wachstum ist gering. 
Von den anderen Ländern sind noch erwähnenswert Ruß- 
land und Kanada. Rußland hat infolge seiner landwirt- 
schaftlichen, finanziellen, inner- und außerpolitischen Ver- 
hältnisse einen erheblichen Rückschlag zu verzeichnen, 
während Kanada, das Land der nächsten Zukunft, die 
stärkste Zunahme des Außenhandels überhaupt zeigt. 


Zur Frage einer „deutschen Rheinmündung" schreibt 
Privatdozent Dr. jur. Hans Busz (Münster): Nach Ausführun- 
gen des preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten im 
preußischen Landtage ist der „Rhein—Nordseekanal” ein 
Projekt, das zu den kühnsten Hoffnungen, Erwartungen und 
Wünschen Anlaß gibt. Es ist bekannt, daß hinter diesem 
Projekt sehr bedeutende und ernst zu nehmende wirtschaft- 
liche Kräfte ersten Ranges stehen, so daß die Staatsregie- 
rung ihm dauernd ihr Interesse zuzuwenden hat. Dieser 
Stellungnahme der beteiligten wirtschaftlichen Kreise und 


der preußischen Landesregierung gegenüber ist es auch nicht 


angängig, die deutsche Rheinmündungsfrage abzulehnen. Es 
ist einmal auf die enorme Steigerung des deutschen Durch- 
gangsverkehrs über Emmerich von 7% Mill. To. auf 31 Mill. 
To. und sodann auf die Uebelstände für See- und Binnen- 
schiffahrt hingewiesen, die sich aus der Tatsache ergeben, 
daß ober- und unterhalb Wesels auf der deutschen Rhein- 
strecke die Fahrwassertiefe bei mittlerem Niedrigwasser- 
stand 3 Meter, bei Mittelwasser 4.4 Meter beträgt, dagegen 
auf der holländischen Strecke bis auf 2.85 Meter herunter- 
geht. Diese Zahlen beruhen auf zuständigen Veröffent- 
lichungen und Angaben Sachverständiger. Ausnahmsweise 
vorübergehende Schwierigkeiten der deutschen Rhein- 
strecke, die aus der abnormen Witterung des Jahres 1911 
entstanden, geben den Rotterdamer Interessenten keines- 
wegs recht. 

Graphitlager in Sibirien. Nach einem Bericht des Kai- 
serlichen Generalkonsulates in St. Petersburg sollen russi- 
sche Geologen festgestellt haben, daß sich im Gouverne- 
ment Jenisseisk an den Flüssen Tunguska, Kureika und 
Bachta Graphitlager von ungeheurer Ergiebigkeit befinden. 
Der dort bislang nur durch Hausindustrie gewonnene Gra- 
phit soll dem Ceyloner in keiner Weise nachstehen, ja ihn 
sogar übertreffen. Die Ausbeutung dieser reichen Lager 
hat die vor einigen Jahren gegründete Gesellschaft 
„Turuchansker Graphit“ in die Hand genommen. Zurzeit 
kann von einer bemerkenswerten Graphitproduktion noch 
nicht gesprochen werden. 


TECHNISCHE WOCHE 


K'aftanlagen. 


Eckardts verbesserter S wassermesser J. C. Eckardt, 
Cannstatt-Stuttgart. Bei diesen Apparaten findet ein wirk- 
liches Eichen durch den Hohlraum des Zylinders statt. Wird 
mittels eines solchen Meßapparates der Wasserverbrauch 
einer Kesselanlage jeden Tag fortlaufend kontrolliert 
und auf Grund der festge- stellten günstigeren Ver- 
dampfungsziffer oder der erzielten 
Kohlenersparnis den Heizern eine 


Abb oben Eckardts 


Speisew assermessetr 


registriert mitte Is 


Mellapparates 


Abb. links Der A p- 

parat mit Wasser 

lurchgang von links 
nach rechts 


n 
stange und Wende « 


M zum Zühl ver! 


entsprechende Vergütung — etwa in ähnlicher Form wie die 
Kohlenprämie bei Lokomotivführern — gewährt, so wird 
sich der Wass ermesser durch die bedeutende Verminderung 
des Kohlenverbrauches in sehr kurzer Zeit bezahlt machen. 
Es vird aber jeder Betriebsbesitzer den Vorteil eines 
solchen Apparates nicht nur in der bedeutenden Ersparnis 
an Kohlen, sondern auch in einem weitaus geregelteren und 
sicheren Betrieb bestätigt finden. Mittels des Wasser- 
messers läßt sich der relative Wert verschiedener Kessel- 
anlagen hinsichtlich ihrer Konstruktion und Einmauerung, 
der Heizwert der verschiedenen Kohlensorten sowie die 
Fähigkeit oder Pünktlichkeit der Heizer und der Wert von 
EE zur Ersparnis an Brennmaterial leicht fest- 
stellen. Selbst bei den hóchsten Speisewassertemperaturen 
z. B. hinter Ekonomisern, arbeitet der Apparat dauernd 
einwandfrei und zeigt mit einer Genauigkeit von + 1 bis 
allerhöchstens 1*5", an. Mks. 


Flüssigkeitsabscheider ,Deprívator". Die vollkommene 
Abscheidung des Öles aus dem Dampf ist ein Problem, das 
die verschiedensten Versuche zur Lösung gezeitigt hat. 
Eine durch Einfachheit der Konstruktion sowie durch Wirk- 
samkeit gleich Aa Anordnung, die diesem 
Zwecke dient, wird unter dem Namen ,.Deprivator" von der 
Firma „Brunner & Co, G. m. b. H., annheim, 
neuerdings in 
den Handel ge- 
bracht. Er be- 
steht aus einem 
Gehäuse mit ei- 
nem Einbau aus 
einer großen 
Anzahl siebar- 
tig durchlochter 
Stabelemente, 
die ein regelmä- 
Biges Zellensystem aus geschlossenen Zellen bilden. Der Dampf 
oder, falls es sich um die Abscheidung von Wasser aus 
Gasen handelt, diese werden sofort beim Eintritt in den 
Apparat auf die einzelnen Zellen des Systems verteilt und 


in diesen noch weiter zerlegt. Eine Wirbelung ist ausge- 
schlossen, da jeder Totpunkt im Apparate vermieden ist. 
Die Form der Abscheideelemente — Stäbe von einfachster 
Querschnittsgestalt — bedingt vollkommene Regelmäßig- 
keit im Zusammenschluß der Zellen und daher EEL matige 
Verteilung und Zerlegung des eintretenden Dampfes. Da 
keine den Dampfquerschnitt einengenden Prallflächen oder 
Stäbe mit breiten Rücken vorhanden sind, so ist die Rück- 
wirkung auf die Maschine äußerst gering. Die Stabab- 
schnitte bilden spitzwinklige Ablaufrinnen miteinander, an 
denen die Flüssigkeit herabläuft; ein Wiedereintritt der ein- 
mal abgeschiedenen Flüssigkeit in den Dampfstrom ist aus- 
geschlossen. Der Apparat besitzt unbegrenzte Lebensdauer 
und bedarf keiner Wartung. Dr. 


Reibungskupplung , Türk". Die von der Firma „Crimmit- 
schauer Maschinenfabrik, Crimmitschau i, S., hergestellte 
Reibungskupplung „Türk“ eignet sich besonders für hohe 
Umdrehungszahlen. Auf der Welle I ist die Kupplungs- 
scheibe a, auf der Welle II die Preßscheibe c aufgekeilt. 
Am Kranz der Scheibe a ist die aus mehreren Segmenten 
bestehende feste Leder-Reibscheibe b befestigt, während 
die axial bewegliche Reibscheibe e durch Spiralfedern die 
Lederscheibe b gegen die Preßscheibe c drückt. Soll die 
Kupplung eingerückt werden, so wird die Muffe f nach 
links (im Sinne der Zeichnung) verschoben. Hierbei gehen 
die Kniehebel h und auch die Stifte i nach links, so daß 
die Druckfedein g zur Wirkung gelangen. Diese besteht 
darin. daß die axial bewegliche Scheibe e die Leder- 
scheibe b gegen die Scheibe drückt, so daß Kupplungsschluß 
eintritt. Soll die Kupplung ausgerückt werden, so wird die 


Reibungskupplung „Türk“ | 


von Fa. Cr mmitschauer Maschinenfabrik, Crimmitschau i. Sa. 


Muffe f nach rechts (im Sinne der Zeichnung) verschoben. 
Hierbei gehen die Kniehebel h nach rechts und drücken 
durch die Stifte i die Preßscheibe c und Lederscheibe b von 
der Scheibe e ab. Es entsteht infolgedessen zwischen den 
Reibfláchen der Scheiben c und e ein Zwischenraum, in dem 
die Lederscheibe b sich frei bewegen kann, ohne daß eine 
gegenseitige Berührung der verschiedenen Reibflächen 
stattfindet. In dieser Stellung ist die Kniehebelverbindung 
selbstsperrend. Diese Art der Kupplung hat sich für die 
größten Übertragungskräfte gut bewährt. So ist eine der- 
artige Kupplung zur Übertragung von 1200 P. S. bei 112 Um- 
drehungen in der Minute, die täglich während des Betriebes 
ein- und ausgerückt wird, seit einiger Zeit in Betrieb, ohne 
daß irgendwelche Störungen jemals beobachtet worden 


sind. Dr. Kd. 


Fabrikbetrieb. 


Entstaubungsanlagen für die keramische Industrie. 
Große Schwierigkeit bereitete es früher, wenn es sich 
darum handelte, die aus Trockentrommeln für Ton, Mergel, 
Kohle und andere Stoffe austretenden Abgase zu ent- 
stauben. Wegen der hohen Temperatur des Materials und 
wegen der auftretenden Wasserdämpfe konnte das übliche 
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Filterverfahren in den meisten Fállen nicht benutzt werden. 
Das Problem ist neuerdings durch das sog. kombinierte 


Verfahren von der Firma Simon, Bühler & Baumann, Ma-. 


schinenfabrik, Frankfurt a. M., deren Spezialität der Bau 
zeitgemäßer Entstaubungs-, Lüftungs- 
und Heizungsanlagen ist, gelöst 
| worden. Es wurde zuerst versucht, 
die Staubmenge durch den Staub- 
| abscheider ,Cyklon", der sich sonst 
in vielen Fällen als äußerst wirksam 
| erwiesen hat, niederzuschlagen. Die 
Arbeitsweise des ,Cyklons", der 
nebenstehend abgebildet ist, gestaltet 
sich folgendermaßen: Die mit Staub 
le Luft tritt durch die seitliche 
inströmungsöffnung tangential in 
seinen oberen Teil, wobei sie krei- 
sende Bewegung annimmt; zugleich 

| wird der Luftstrom durch einen 


rend einer Umdrehung um die Höhe 
des Eintrittsquerschnittes abwärts 
geleitet, so daß er mit dem eintre- 
tenden neuen Luftstrom nicht in 
Berührung kommt. 
wird hierdurch wesentlich vergrößert, 
der Widerstand. vermindert. Der 
spezifisch schwerere Staub wird durch die Zentrifugalkraft 
nach den Wandungen des Abscheiders getrieben und be- 
wegt sich, geführt durch die Spirale, nach der unteren Aus- 
trittsöffnung, wo er unmittelbar abgezogen werden kann. 
Auch beim kombinierten Verfahren besorgt der „Cyklon“ 
die Hauptarbeit. Um aber nun auch den besonders feinen 
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 Btaubabsoheider 
» on“ 

von Sımon, Bühler & Baumann, 
Frankfurt a. M. 


Entsteubung einer Trechentrommal nach kombinierte m 
Vertajuen Typ S. B. B. (Cykion mi! Doppelhegel-S«parotor) 


Anlage von Simon, Bühler & Baumann, Frankfurt a. M. 


Staub abzuscheiden, wird die Luft aus dem „Cyklon“ in den 
Doppelkegel-Separator geleitet. Die Regenhaube mit 
Luftverteilungskegel fällt in diesem Falle fort. In dem 
Doppelkegel- Separator erfährt die Luft verschiedene Um- 
lenkungen und wird gezwungen, durch mehrere Wasser- 
schleier, die durch besondere Streudosen erzeugt werden, 
hindurchzugehen. Das ausflieBende, aus Wasser und Staub 
bestehende Gemenge, die Trübe, fließt seitlich ab und wird 
entweder in Klárbassins oder in Zementíabriken der Misch- 
schnecke zugeführt werden, so daß kein Material verloren 
geht. Auch in der Mangan-Erztrocknerei sind mit der An- 
lage sehr befriedigende Erfolge erzielt worden. ` Dr. Kd. 
Neuerungen an Backenbrechern. Eine allbekannte und 
allgemeine Kalamität bei gußeisernen Steinbrechern ist die, 
daß bei plötzlich auftretendem Druck im Brechgehäuse 
dieses infolge der in derartigen Wandungen nie zu vermei- 
denden Gußspannungen und der beim Gießen sich leicht ein- 
stellenden Lunker springt und dadurch zu oft langwierigen 
Betriebsunterbrechungen Veranlassung gibt. Um diesem 
Übelstand abzuhelfen, hat die Firma Franz Méguin & Co., 
A. G., . a. d. Saar, einen Steinbrecher mit brech- 
sicherem und unverwüstlichem Gehäuse aus Dillinger 
Panzerplattenstahl (bester deutscher Marine-Schiffsbau— 
stahl) konstruiert und mit Erfolg auf den Markt gebracht. 
Die Konstruktion des Brechgehäuses ist, wie die neben- 
stehende Abb. 2 zeigt, derart, daß die beiden Panzer- 
stahl- Seitenwände mit Längsnuten versehen sind, in die 
Ansatze der Kopf- und Rückwand eingreifen und so den 
auftretenden Druck im Brechgehäuse aufnehmen. Hierdurch 
werden die das Gehäuse verbindenden Bolzen vollständig 
entlastet und in keiner Weise beansprucht. Die übrigen 
Teile des Brechers sind so konstruiert, daß die günstigste 
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spiralförmigen Schneckengang wäh- 


Die Wirkung 


Arbeitsweise beim Brechen erzielt wird. Die Brechbacken 


. sind aus la. Hartstahl und können nach Verschleiß um- 
gekehrt werden, wodurch der Verbrauch an Backen auf 


die Hälfte reduziert wird. Die untere Spaltweite des Brech- 
maules ist verstellbar 

und kann während 
des Betriebes reguliert 
werden. Die schweren 
Schwungräder und 
Antriebsriemscheiben 
sind als volle Scheiben 
ausgebildet, um ein- 
mal Gußspannungen 
auszuschalten, dann 
aber auch, um das so 
stige Aufwirbeln von 
Staub nach Möglich- 
keit zu vermeiden. Die 
Ausführung mit Stahl- 
platten hat eine nicht 
unbetráchtliche Ge- 
„ 
gegenüber den guß- 
eisernen Brechern im 
Gefolge, so daß sie 
besonders für den 
Einbau in fahrbare Schotteranlagen geeignet sind. Ein 
weiterer Vorzug der Konstruktion besteht darin, daß der 
Brecher in Einzelteile zerlegt und leicht wieder zusammen- 


Abb. 1. Baokenbreoher 
der Fa. Meguin & Co., Dillingen a. d. Saar. 


Abb. 2. Inneres des Brechgehüáuses. 


gebaut werden kann, so daß Transportschwierigkeiten selbst 
auf schlechten Straßen nicht’ entstehen. Nicht zum we- 
nigsten hierin liegt der Grund dafür, daß der Brecher spe- 
ziell in den Ländern, wo der Transport durch Esel oder 
Maultiere erfolgt, sich eingebürgert hat. Dr. Kd. 


Bornetts Drucktilter. Die von der Firma S. Bornétt & Co. 
G. m. b. H.; Kóln a. Rh., gebauten Filter kommen entweder 


als Vertikal- oder als Horizontalfilter zur Ausführung. Die 


Konstruktion des Vertikalfilters ergibt 

sich aus Abb. 1. In dem Außenbehälter à =" 
ist die Filterschale B eingesetzt, in der — 
die auf der Unterseite kannelierten Fil- 
terplatten C lagern. Nach Be- 
schickung der Schale B mit dem 
Filtergut wird der Außenbehäl- 
ter A hermetisch geschlossen und 
komprimierte Luft eingeblasen, 
die die Filterschale vollkommen ' 
umspült. Da die Schale keinem 
einseitigen Dsuck ausgesetzt ist. 
kann sie aus einem für den 
speziellen Zweck geeigneten Me- 
tall von a Festigkeit 
hergestellt sein. Der Filterbetrieb 
läßt sich entweder in der Weise / 
gestalten, daß man zu Beginn Abb 1 mr 

der Arbeit das gesamte Filter- SE den 
gut hineinbringt, oder daB man s. Bornett & Co- G. ard Pa 
so viel nachflieDen läßt, wie Köln a. Rh. men 
unten abläuft. Die Regulierung m 

des Nachfließenlassens erfolgt automatisch. Der Verbrauch 
an Druckluft ist sehr gering, da das Filter nür einmal ge- 
füllt wird. An das Filtrieren schlieBt sich unmittelbar das 


Auswaschen an, das mit einem Minimum von Wasser in 
kürzester Zeit erfolgt. Die Vertikalfilter werden bis zu ein 
qm Filterfláche geliefert. Für größere Betriebe kommen 
nur die Horizontalfilter in Betracht. Hier sind eine oder 
mehrere Filterschalen in einem liegenden Außenbehälter B 
5 Die Filterplatten lagern am Boden jeder 
Schale in gleicher Weise wie beim Vertikalfilter. Der Ab- 
lauf erfolgt aber nicht nach unten, sondern nach der Seite. 
Um die in den Schalen gebildeten Kuchen rasch und be- 
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Abb. 2 Druckflter mit vier Filtersohalen; 
die zweitoberste Filterschale ist herausgefahren und gekippt gezeigt. 


quem entfernen zu können, ist jede Schale mit zwei Rad- 
gestellen versehen und kann auf diese Weise leicht heraus- 
gezogen werden. Sobald die Schale herausgezogen ist, kann 
sie gekippt werden, so daß der Filterkuchen sehr rasch ent- 
fernt werden kann. Auch bei dem Horizontalfilter kann der 
Filterprozeß kontinuierlich oder diskontinuierlich betrieben 
werden. Für solche Stoffe, die infolge ihrer schleimigen Be- 
schaffenheit nicht unter Hochdruck filtriert werden können, 
baut die gen. Firma PreBfilter mit porösen Filter- 
platten. Hier sickert die Flüssigkeit freiwillig durch oder 
wird abgesaugt. Nach beendeter Filtration werden Keile 


Warum soll man nur 


Osram-Draht-Lampen 


gebrauchen? 


1. Osram-Draht-Lampen haben unzerbrechlichen 
Leuchtdraht. 
2. Osram-Draht-Lampen sparen 70 Proz. Strom. 


3. Osram-Draht-Lampen spenden brillantes, reine 


weißes Licht. 


Ueberall erháltlich. — Bezugsquellen weist nach: 


AUERGESELLSCHAFT, BERLIN O 17, 


derart eingehängt, daß der Rückstand zwischen den Filter- 
flächen und den Keilen gepreßt und so in sehr trockner 
Form erhalten wird. i Dr. 


Geschäftliche Notizen. 


Slots und Heizapparate für Benzin» 
und Petroleumbetrieb; Petroleumgaskocher. 
Es ist eine alte Erfahrung, daf gute, gediegene Arbeit gute, 


` zuverlässige Werkzeuge und Apparate erfordert. Das gilt 


auch in ausgedehntem Maße für alle Löt- und v rp 
arbeiten, und es besteht daher kein Zweifel, daß man bei der 
Zeen solcher Apparate das Prinzip der „größtmöglichen 
Herabminderung der Herstellungskosten" mit den unaus- 
bleiblichen und „ Folgen für die Güte der Ware 
keinesfalls befolgen darf. Vielmehr leuchtet es ein, daß 
es einer auflerordentlichen Sorgfalt bis ins kleinste Detail 
hinein unter Verwendung von nur bestem, zweckmäßigstem 
Material bedarf, sollen diese Apparate allen berechtigten 
Anforderungen, wie Dauerhaftigkeit, unbedingte Zuverlässig- 
keit, Sicherheit im Betriebe, größter Effekt bei sparsamstem 
Brennstoffverbrauch, voll Genüge leisten. Der fachkundige 
Arbeiter hat längst einsehen gelernt, daß nur das Beste auf 
die Dauer das Billigste ist und eine Ware, die die beste ist, 
nicht gleichzeitig die le rin sein kann. Eine Firma, die es 
stets verstanden hat, in solchen Apparaten nur das Allerbeste 
auf den Markt zu bringen, ist die altbekannte Firma Aktiebolaget 
Max Sievert in Stockholm (Schweden), die ihre Appa- 
rate ium u Spe, 5 wozu bei ur Petro- 
gegen Nachah- eumapparaten inzutritt. 
noch der Name: U Man móge 
sich also beim Ankauf von solchen 
Apparaten durch Bezeichnungen wie: „Sievertsches System", 
„Schwedisches System", „Schwedische Lótlampe" oder der- 
leichen, nicht irremachen lassen. Auch bei dem 
rsatz der leicht und bequem auswechselbaren 
Teile achte man auf den Stempel „Max Sievert“. 
— Es sei noch auf eine Sievertsche Neuheit hin- 
gewiesen: die Benzinlampe „D“ (Abb. nebenst.) 


zu 
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Deutsche Dewarflaschen 


adus! 


mit selbsttätiger Düsenreinigung, d. h., die Flammen-Regulier- 
spindel ist zugleich Düsen-Reiniger, indem sie beim jedes- 
maligen Zudrehen zwecks Löschen der Lampe eine Nadel von 
innen nach außen durch die Düsenöffnung stößt und den 
Schmutz auf diese Weise entfernt. Es hat Kopízerbrechen ge- 
kostet, dieses neue Modell in der vorliegenden, zuverlässigen 
Ausführung herauszubringen, da man den Vorteil der selbst- 
tätigen Düsenreinigung nicht durch Preisgabe anderer Vor- 
teile erringen wollte, wie dies bei andern derartigen Fabri- 
katen der Fall ist. Diese Lampe darf als eine 

e, durchaus zuverlässige Lampe desselben Effek- 
€ EE tes wie die bekannte Lampe SB empfohlen 


werden. Auf Wunsch wird sie gegen eine 
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d en m ER 


Jr. Buhmanns i 
Sanatorium Weißer Hirsń 


in Weißer Hirsh bei dresden. 


kleine Preiserhöhung auch mit Kolbenhalter Ben 
(s. Illustration links unten). — Ähnlich wie die 
wird dieses Modell ebenfalls mit Luftpumpe geführt, B 
nung: „DPS“, und in absehbarer 
Zeit kommen auch Lötkolben mit 
solcher Düsenreinigung auf den 
Markt. — Eine bedeutende Vergrö- 
Berung hat das Sievertsche Unter- 
Si nehmen erfahren, * vor 8 
E Jahren noch die Petroleumgaskocher 
Mit Geräusch. SVEA hinzukamen, die das Petro- 
leum nicht mittels eines Dochtes zur Verb bringen, 
sondern nach dem Prinzip der Lötapparate mittels Vergasung, 


Geräuschlos. 


Physikalisch-diftetische Heilanstall. » Spezininbteilung für Zudcerkramuke. 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. Abt. 16. 
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mittels Epicassit (D. R. P.) 


für Eisen jeder Art, Kupfer, Ae elc. 


Ueberal! ohne kostspielige Anlagen ausführbar 
Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug von 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemste 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage 
Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! 
Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen] 
Rost- und salzwasserbestándige Metallüberzüge, beste 
Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig 


Metallanstrich-Syndikat G.m.b A 


Starnberger Straße 27 BERLIN W 30. Starnberger Stra&e?l. 


| Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gescht, 


Buchenholzteer- und Pech. 
Imprágnieróle, Isoliermasse. 
T eerprodukte und ihre Derivate. 
Weberseeische, billige Harze, 
Mineralólpech (Petrolpech). 
Englisches Steinkohlenpech, 
Naphthalin, Naphtholpech, Nord.Holziesr 


Abteilung Teerprodukte. 


Meyer Cohn, Hannover 11. 


Knorr -Hatermehl 


vorzügliches Nährmittel für Kinder u. Magen- 


leidende. Seit über 40 Jahren glänzend bewährt, 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a, N; 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3, 


sich auf die „Export-Woche“, 
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d. h. das Petroleum wird durch mitteis der eigenen Flamme 
erhitzte Röhren getrieben und in diesen zur Vergasung ge- 
bracht. Hierdurch ist esmöglich, die Flamme besser mit Luft zu 
vermengen, eine stärkere Flamme zu erzeugen und diese ganz 
nahe an den zu erwärmenden Kessel zu bringen, mit andern 
Worten also, die Wärmekraft des Petroleums intensiver 
als mit der Dochtflamme auszunutzen. Die gewöhnliche 
55 ist diejenige, bei der die Flamme mit einem 
kräftigen Brausen verbrennt. Wer tich durch dieses Ge- 
zäusch belästigt fühlt, greife zu der Ausführung „geräusch- 
dos“, welche Brennerkonstruktion von Sievert in unerreicht 
sachgemäßer Ausführung geliefert wird. Diese Kocher sind 
stets mit nebenstehender Marke und Namen versehen. 

Sehr beliebt sind die Kochherde „Simplex“ und „Du- SyEN 
plex". Für sogenannte Pfadfinder, Wandervógel und — 
dergleichen kommen die zusammenlegbaren Kocher 

in Blechkasten in Betracht, die in besonders kleiner, mit- 
hin verhältnismäßig billiger Ausführung geliefert werden. 


— Schließlich fabriziert die Firma noch „Motorzünde- 
und Anwärme-Lampen”. Auch dieser Teil der Fabrikation 
hat in den letzten Jahren ganz bedeutend an Ausdehnung 
5 Neben einer ganzen Reihe kuranter Modelle, 
ie in den größten und bedeutendsten Motorfabriken der 
Welt Verwendung finden, oft unter Ausschluß jeden andern 
Fabrikates, werden auch besondere Typen nach Angabe 
der Dimensionen usw. angefertigt. Wer Wert auf Qualität 
und gediegene Ausführung legt, wende sich also für die 
Artikel dieser Branche an die genannte Firma: „A.-B. Max 
Sievert, Stockholm (Schweden) bzw. an deren Agenten. 

— Die im Jahre 1792 vom Urgroßvater des Inhabers 
gegründete Hahnsche Buchhandlung in Han- 
nover gehört zu den ältesten und angesehensten Buch- 
händlerfirmen Norddeutschlands. Ihre Verlagswerke er- 
freuen sich eines Weltrufes und sind über die ganze zivili- 
sierte Erde verbreitet, ihre Schulbücher im In- und Aus- 
lande eingeführt. Ihr bereits über 140 Bände umfassendes, 
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37 mal preisge krönt. 
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Beachten Sie 
genau diese 
Schutzmarke 


aller Art, Steinbrecher, 
Sandwaschanlagen, Beton- 
mischer, Mauersteinmaschi 
nen, Hohlblockmaschinen, 
Dachziegelmaschinen, For 
men für Rohre, Stulen usw. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 


Dr.Gaspary & Co., 
Markranstädt (ierg) 


Leichte u. billige Erneuerung des Drenners 
durch Auswechseln der Vergaser-Patrone 
Brennt vollkommen rauch- und 
geruchlos. — Absolut explosionssicher 


Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 
| Gustav Barthel, Dresden 


Spezlalfobrik für Lët. und Kochapparalfe. 


eisszeuge 


eigener Systeme 
L O. Richter & Co., Chomnitz l. 8a. 


e 


VIUA LH LUE EHE UELLE A HALE ELLE | 


= ep 
: Unsere : Reton. Mörtel 
Z E = ———— ` 
| Ventilatoren : A Mischoro-®r: « 
E MODELL 1912 | : | Ñ aramee 
= sind unübertroffen S | Hl | für Hand- und Kraftbetrieb 
= Zë E r 4 grosse Leistung, 
= ] HS P. F I | M geringer Kraftverbrauch 
= eistung, Bauart Z ke) E 
und Kraftbedarf Js Katalog 30 A l | Wolf & Co., 
= Së = gratis, | \ Guben 
Benno Schilde - Hersteld H. N.. .— | emm | Spezialíabrik f, 
z Maschinenfabrik und Apparatebau. z e Zementiormen 
E z und Maschinen 
Ir 


gl 
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Der kleinste symmetrische Flügel 145 cm D. R. P. 
gegründ. " Münster i. Westf. 
1808, Gebrüder Knake A. G. West-Deutschland, 
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seit 1826 erscheinendes Hauptwerk: „Monumenta Gera 
maniae historica" hat bis jetzt schon über eine Million 
Mark Herstellungskosten verschlungen, von denen min- 
destens ein Drittel der Wissenschaft zum Nutzen vom Ver- 
lage geopfert ist. Berühmt ist auch die siebenbändige 
Synopsis der Naturkunde von Leunis zum Selbstbestimmen 
der Naturkörper und die Original-Ausgabe von Heyses 
Fremdwörterbücher und Grammatik in ihren Bearbeitungen 
von Prof. Lyon. Von den zahlreichen Neuerscheinungen 
der letzten Jahre seien hier besonders genannt: 1. Die mit 
Unterstützung des Admiralstabs der Marine von Vize- 
admiral Kirchhoff herausgegebene fünfbändige Stenzelsche 
Seekriegsgeschichte, die von den Seekriegen der ganzen 
Welt von vor Christi Geburt bis zur Seeschlacht von 
Tsuschima auf Grund authentischer Quellen in inter- 
essanter, populär geschriebener, aber doch fachmännischer 
Form berichtet. (Die ersten Fachblätter aller Kulturländer 
widmeten dem Werk seitenlange Besprechungen.) 2. Die 


zweite völlig umgearbeitete und um etwa die Hälfte ver- 
mehrte ausführliche lateinische in zwei Bänden und die 
ausführliche griechische Grammatik von Kühner in drei 
Bänden. Beide für Altsprachler unentbehrliche Rüstzeuge 
erfreuen sich größten Ansehens in der Gelehrtenweit. 
3. Das zurzeit erst im ersten Halbband herausgegebene 
berühmte ausführliche lateinisch-deutsche Handwörterbuch 
von Georges in achter Auflage erscheint in vier Halbbänden 
bis 1915, Ein Werk, das über 100,000 Mark herzustellen 
kostet und von den Gelehrten hochgeschätzt wird. Die 
kleine Ausgabe und die Schulausgabe sind weit verbreitete 
Lexika. 4. Schmidt-Dr. Grotewold, Argentinien. Dieses 
mit Unterstützung der argentinischen Regierung heraus- 
gegebene Werk ist das erste populär wissenschaftliche 
Buch über dieses Riesenland in deutscher Sprache, das in 
geographischer, geschichtlicher und wirtschaftlicher Be- 
ziehung zuverlässig Aufschluß gibt. Der eine Herausgeber 
hat etwa 30 Jahre im Lande gelebt, der andere es mehrere 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch euro», Exportháuser erbeten 


————— —À— — 


Pr ym 
Telegraphen Eisen 


Tableaux-Wecker, 


sonrell & C0., 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros- Export. 


Gasolin- Lampen, 
Benzin- Lampen, 
AA 


überall anwendbar. — 


Defail- 


Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


| Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


' Bahr “Normograph 


erhalten Sie ETETE 
mássige, saubere 
à Druckschrift ut 
Zeichnungen, Plaka- 
ten, Etiketten usw. 
Ueber 70.000 im Ge— 
brauch. Prospekte durch P. FILLER, 
BERLIN S 42, Moritzstrasse 18e, ' 


— 


Von Adderfoffen-Ldnens 
und Baurrnwollwaren auf 
Much umfangrache pob 
freic MufterfendungenDic 
Angabeder gcwünichten 
Solfart d notig um richtige 
Auswahl zufarmenzuítdim 


| ohne andauernde Bettruhe. T e. LN Aa | 
l di 1. ILun — Sommer- u.Winterkuren. l'rosp.in viel. Sprachen, 


— —— G— — . —————— —— — — 


n^. 
: ` de GA? 


ugult Polich N. 
Spezialgefchäff gn Nils 


Verfand- 


Diverse Kontakte, 
Telephon- Stationen. „ erte MI 
Geen ef Real 
Verlangen Sie Spezialofferte. — . — 1 


| Damen” Herren und Kindermoden: | 
LeinenwarenundAuslíleuern 
Schlakimmer-Innendekorafion 5 Kleinmöbel 


WU 


e auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 811. 
Jg 


‚ Rückgratverkrümmungen 


" 111 $ i 
bestem Erfolg behandelt 


Ohne Operation ohn 
» M l icht. 


nn an E er rv Semer EEE. e "geg . "Sa mW Se E: 


E H E wy $ * 2 
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KONSERVIERUNC S - Ñ 


- MITTEL * 
Gatantol 


"TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFONLEN 


In Odessa und in St Petersburg 1907 ext Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 =ù Éhrendpism, 
cen höchsten Anerkennungen proce. 


In GARANTOL bleiben die Eier eim fahr : Se 
frisch. Weder von außen noch beim MN 
Eiern anzusehen. daß sie micht direkt son der fm 
kommen. Geschmack und Geruch sin 
das Weiße trennt sich leicht vom Ootter 
schnell zu lestem Schnee schlas 


Garantol- 


werden allen anders konserviert 
gezogen und sind für alle Zwecke 


— 
bs 


C... LK. 
8 WW "e 


Paket A für 120 Eier 25 PL |. Paket F für 2400 Eer 
B . wm , 40 G «0 
H. 
2 


eb Dresien 


Eierpreise Schwankungen unterworlen dá 


Garantol-Gesellschaít m. b. H., Dresden d 
Vertreter überall gesucht. 


Quecks 


Jedes Quantum Quecksilber kauft zu = 


nehmbaren Preisen. A 


E. Hupertz & Co. 


Rodenkirchen bei Köln. 


LÜGEL 


D. R. P. No. 233 138 
und 7 Auslandspat 


SIEGEL 
Rekord - Flügel 


Epoche machende 
Tieiste sonore Bässe und 
Toníüle. Nur 1.30, 1.40 und ml 


R. SIEGEL, Stade. 


u Garanto! ist ein guter Export-Artikel nach Con, en Ze 


Engros 


Poll und Bahnverfand 
nach allen Welffeilen. 
Der reich illuffrierfe 
Hauptkatalog Ewird 
crníten Reflektanfen 
portotrci zugcíiclit 


orthopádische 
Heilanstalt 
DESSAU W. 


hscnen u. 
e Gipsverband 
indere | lor 


Ke) 


dude! 
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Monate bereist und studiert. Mitte Dezember erschien die 
neunte Auflage des Geographischen Lehrbuchs von Herm. 

agn er, dieser ersten Autorität auf geographischem Gebiet. 

— Der hohe Wert einer Bouillon liegt darin, daß 
sie dem Körper eine schnelle, kräftige Anregung gibt, die 
auf ihrem Gehalt an aromatischen Fleisch- und Gemüse- 
Bestandteilen beruht. Ohne dem Magen eine merkliche 
Arbeit zuzumuten, geben die in guter Bouillon enthaltenen 
Extraktstoffe eine momentan sättigende und belebende 
Wirkung, die ein angenehmes Wohlgefühl hervorruft. Es ist 
heutzutage ohne besondere Umstände möglich, in wenigen 
Minuten durch Auflösung eines Knorr-Bouillon-Würfels in 
einer Tasse heißen Wassers sich den hohen Genuß einer 
guten Fleischbrühe zu bereiten, weshalb wir nicht versäu- 
men, auf die ausgezeichneten Knorr- Bouillon- Würfel nach- 
drücklich hinzuweisen. Auch zum Strecken und Verbessern 
von Suppen, Saucen und Gemüsen sind Knorr-Bouillon- 
Würfel in der Küche außerordentlich beliebt. 

— AusdemSchwarzwald. Die Überzeugung, daf 
ein Winteraufenthalt im deutschen Mittelgebirge für den 
heilbaren Lungenkranken vorzügliche Erfolge hat, hat in den 
letzten Jahren im Ärzte- und Laienpublikum immer mehr 
zugenommen. Unter den deutschen Winterkurorten nimmt 
St. Blasien im südlichen Schwarzwald, sowohl was klima- 
tische Vorzüge als auch landschaftliche Schönheit anbelangt, 
einen hervorragenden Platz ein. Das dortige 800 m hoch 


gelegene Sanatorium für Lungenkranke ist, wie wir hören; 
auch zurzeit sehr stark besucht. Das Vestibül und die Ge- 
sellschaftsräume des Sanatoriums sind nach modern hygiea 
nischen Prinzipien völlig neu eingerichtet und machen einen 
anheimelnden, gemütlichen Eindruck. Die bekannten Ver- 
einigten Werkstätten für Kunst im Handwerk in München 
und Dresden-Hellerau haben hier Mustergültiges geschaffen, 
Die Ausführung geschah nach den Entwürfen des Münche- 
ner Kunstmalers Otto Blümel. Strengste Hygiene und mo- 
derne Innendekoration sind bei der Einrichtung dieser 
Räume in vorbildlicher Weise vereinigt. 


— Strebelwerk Mannheim, In Nummer 46 der 
„Export-Woche muß es auf Seite 20, wo die Jahresproduk- 
tion des Strebelwerkes infolge eines Druckfehlers mit „2500“ 
Stück angegeben ist, heißen: Die Jahresproduktion beläuft 
sich auf 25,000 Kessel; auf Seite 46 soll es nicht lauten: 
„Das Werk (nämlich das Strebelwerk) beschäftigt sich 
„augenblicklich“ mit der Herstellung von gußeisernen 
Gliederkesseln, die für den Betrieb von Zentralheizungs- 
anlagen und Warmwasserversorgungen dienen“, sondern: 
„es beschäftigt sich ausschließlich mit der Herstellung von 
gußeisernen Gliederkesseln usw." Auf Seite 48 ist die für 
den Einbau in Küchenherde bestimmte Kesselkonstruktion 
infolge Druckfehlers mit „Demokessel” bezeichnet, während 
es ,Domokessel" heißen muß. 


. — — 


| Zeppelin- 
: Tanks 
Gärbottiche 


innen emailliert oder innen gestrichen, für 


Brauereien.. 
Brennereien 


sind die 
vollkommensten 
und besten. 


Schwelmer 


Eisenwerk Müllers Co. 
Akt.-Ges. ı Schwelm in. 


Grösstes und ältestes Schweisswerk. 


| ($^ DELIKATESSEN 
| €'*» KONSERVEN 


FÜR EXPORT 
MW. APPEL, HANNOVER,N NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


GOLO. MED. BRUSSEL 1910 


Gold-Füllfederhalter 4 


Ditz M. 13.- bis 75.. 


«X rri 


Fülltederhalter-Werke 
Berlin-Steglitz W 7 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


| Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


artikel für Beruts- und . Force- Artikel: Brom- 
silber-Papiere und Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


""Onenost 009520090 000900080C00900909052099*999950290909992?*799799927*9€9^9* 


in für den Exporf JEE 
besonderer Bauarf j ðê d eral MUS 


Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
W.I&reffíf Act Ges 


Gevelsberé iv 
Auf det ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Export-Büro in Reichenberg 


sucht zum Vertriebe Neuheiten eventuell auch zum Alleinver- 
kauf für Oesterreich. Ausführliche Offerte nebst detaillierter 
Angabe erbeten unter „Export Lucifer 1487“ an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Reichenberg i, Böhmen. 


A. W. Kaniss, 
Wurzen. 


Drahtseile, Drahtgurte ame: 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export, Woche", 


Preisliste 
Nr. 6a frei. 


Adressentafel exportierenaer Firmen ae Branche 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der. „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 auleinanderfolgenden Nummern 180 Mark, 


Plaketten, 
erstklassige Spe- 
zialfabrikatien. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nühmaschinen-Fabrik, Meissen. 


Ikoholíreie 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsáfte, 
Ohne Konservierungsmittell — Tropentest! 


Friedrich Bechtel, ër 


y " (Rheinland). 
Iuminlum - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl grat. u. fr. (in. Meine Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meifen-R. 


bzeichen 
Preismedaillen 


nsichtspostkarten 


fertigen nach ied.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a. Mos 13 


nsichtskarten 
nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 
nsichts-Postkarten ber: v. Ansicht 


nach jed. Photogr.) in div. nenen Spezial. 
kasführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pl. in Mark. 
Karl Braun A Ce. ,Kanstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. 


— — — 


PPARATE Tun fn 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


RCHITEKTEN «-Fach- 


erk. Prosp. ob, Architekt d Kunst. 
ewerbe,Lehrmittel kostenfrei von 
eemann & Co., Ae, fei. Leipzig 14 


utogen-Schweiß- u. Schneid- Apparate 

EE nurt. ul erdeutsch. Lazdi 
in Pswalhlrter Konstruktion 
Magcebure 2. 


ärt 
Kee z ec, b. c. S K. 


ntogene Schweiß- u. Schneideapparate 


in hóchst.Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. 
Spezialfabrik für autogeneSchweißung. Ortsfest. 


utomobiis, Lloyd- Bam 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


UTOMOBILE luxusu len 
KEENT GEI 
Lt. Hef Heer 


Tan Hk dg. n fobt Us Gs 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub- 


sauger, 
Schornstein-Aufsätze. Oel« und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Louis Krauss, v. 250 Sache 
aumkuchen 25s 


geschäft 


Max Selige, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl. per. 


aumkuchen-Spitzen (f 

Feinstes Dessert-Gebäck! 153 TA 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f. Baum- 
kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pf. 
2,40 exkl. Porto. Albert Karius, ben, Anhalt, 


22 


äckerei - Maschinen 


als Spezialität: 


Teig-Knet-Maschinen, 

Teig-Tell-Maschinen, 

sowie alle anderen Bäckerei- 

und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaften 


d. L. Eberhardt, Halles a 
Maschinenfabrik, 


Katalog 76 gratis und franko. 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


— 0 u di dil dil dh dil dh dj 


aumkuchen! 


pro Pfund 2,40 M. Baumkuchen i 
mit Schokolade pro Píd. 2.50 M. è 
Baumkuchenzack. p. Pf. 240 M. ? 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei = 
Gerling, Arnsberg i. Westi. 


a 2 I > > > U > ED ED > 


eleuchtungskörperiabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


enzin- 2 2 

dasein. G| ühlicht 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis ef Louis Runge, Berlin no 18 


erliner Sitzmöbel- Bitz 
Industrie d. m. b. H. KANY 
Neue Promenade 1, BERLIN. A 
Preisliste grat.u.frko. 1 


ESTECKE, ker ftr vaes sier 


u. Luxusartikel. 


ler: PschorrbráuMünchen 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 

Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 


ijouterien Sta 
Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94. 
1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr, 
Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Bertin SW, Zimmerstr, 36-41. 
der erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill. ist. 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M. 3, 50 portofr. 


Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


A 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- | 
Friedrich & Rust, . 
Berlin O 27, Markusstrasse 50, 


Duisim 2 


Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Silberwaren 


"arb. Photogravüren | 


illardbälle. Ness Imitation, 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


Nini ag) Sebnitz T 


jätterfahrik: k= Déi : Hutlaubzwelge u. 


nken, Dekorations- 
OI Menge u. einzel Laub, 
lumengefásse, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Bugen Taurat, Dresdenl16. 


HCH! DE DE 


| 9 Apparate und techn.Bedarfsartike! 
Friedrich Retter, R. u. K. Hoflieferaut, Wien, 1V/2. 


renns tempel. pressen URP 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
[hrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
otlerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


8. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, gene. Chemattı7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


rlefmarken-Tausch. Gegen 
besscreUebersee-Marken sende post. 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg.franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen 


K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


rlefsohile&8masohine 
eis ost“ schließt ohne Y 
Dimensionen schnell, sicher o. sauber. 
OL IV E R- Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN 8W68. 


| ronzefarben 
Bess fl. Brünn & ld. 


Metallfolien Firth i. Bayern. 


Gah 
EE 


furit n. l. Lang . w LEIPZIG 


uchdruck= 


aypen. Weg Linien. Vignetten 
riflgiesserei Emil Gursch Berlin 


eelere 
s Spiegel = z 


ER Karen and Metall- 


uchstaben otto Raabe, 


BERLIN N 54, 
Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 


ü ch er: F-achm. Einricht., 


Feder Ges Ergänzg. 
biblioth. 5 u. Pros p. frei. 


— Albert Nauck, Berlin SW es. Kochs tr. 3 


UCHE 
ortofrei, 


Kataloge gratis Otto ehrfeid, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39, 


lief. auch nach 
dem Ausland 


ich „Kataloge all. Wissenszweige, 
H wissenschaftliche Werke und 
Schóngeistige Literatur enthaltend, 
gratis. Neue Bücher u. vorteilhafte 
pars Alfred L Lorontz, 
Exportbuchhandiung, Leipzig 38. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche*, 


— 


und billigster Ausfuhmg 
Katalog W frei und unbe rechnet. 
Erdmannsdorier Büsten-Pabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydaktr. A 


UNT-PAPIERE A 
UCHBINDEREI 3 


WILH. VALENTIN, BER "Y 
Fasse 


utterei 2 


Gebrüder Bayer, Augs 
utterfarbe,Käs 


Labextrakt (i: a e 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Ae 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Så 


um in irem 
trale Berlin N 24. Export, s 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. i 
kontrolle mit voller Zollrückve 


el papier ©: BAUR $ 


los e 
Armieder & Hangaard, "posa 


Auserlesene, in allen Zonen haltb: 
Gemüse-, F Ed Carl 


onserven 


ORONA- 
Fahrradwerke u. — 
Metall- Industrie 2 


Se Gë Me 
achziegel Odenthal & 
aller Art : Bachziegel- 


éi 


ampi-Straße 


Dampfpflug - Apparate 
Straßen-Lokomotiven 
John Fowler & Co., 


ampfwäscherei-Anlage 


liefert älteste Spezialfabrik : 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhet 


euische Coufeltitü Voss ZE 


14. Jahrgarg 
Vornehm. deutsche Fachzeitschrz 


ALLE S 
e 21 -+ 


TA NORNA für Zigarren, Zigaretd 


für die Textil- u. Modewaren 
D (hfungsmäterlalien spezi 2 
l. Rohre, Dampfmaschinen 
CN Bach, 
Berlin-Charlottenburg Leibmirstr. 34 
D SEN für Zigarren, 
m no reb verüickei:: 
dert u.ATuminiuz 
osenverschliessmaschiaes! 
Dosenfabrikationsmaschines 
del-Schlafdecke St iss 57 


EE 
u. Dieselmotore, . SR. 
posin ten Tanak, Se Seifen, Bete! 
Friedrich Turck Lüdenscheid 
Richard Nelke, Berlin-Heheacchlehsem | 
8 St. 10%, 16 St. 15 32 St 
Rabatt unter m 
Nachnahme, GN 


is- u. Kühlmaschinen 


Elserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3*5 chin. — Orósste 


s 
a 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 


= Gustav Christ & Co., Berlin-Weißenseo 30. 


lektrische Apparate für 

Stark- und Schw achstrom-Anlagen. 

lemente jeder Art, Batterien 

für Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. Schneeweis & pte erlin E 


TOI E 

— SE quelic 
NE. i bew ahr’ 
FE“ NEUHEITEN, 
medizin, Anpar T 
Lost Nleinbeleachtin, 
„ Konstruktionswerk Bingen 
„ Eincer 3 Rh. Fabrikation. Erger 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
e span. gratis. Albert Hirsch, 
~ Berlin, Friedrichstraße 24. 


EKTROMOTORE 
Të -Beseflephait > 


| SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 
* 


jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
rtbeständig und tropenfest. 
Elementbau . G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22. 


EEE FARBEN 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, - 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A Berri d. . h. H., Bern W35, unser.. l. 


^ 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 

ze, kidy Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfalt. Preisermittl. auf 

| l Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


dit 


rimentierkasten. — Der 
p^ Blektrotechniker. 400Versuche 
üb. Optik. Mech.,Akust., Wärme. Licht. 
Magnet. Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 


Paul Trempler, Berlin, Grüner Wegi9. Prosp.grat. 


alzmaschine 


anzautom., bänderlos i. den Brüchen, 

"alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 

Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 


:Kleim & Ungerer, Anscninenfabrik, 


Leipzig- Leutzsch. 
[ 


; ARBEN G. E. Habich's 


Sóhne 
für alle graph» Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Btuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


x eun äh P 


d 


eyerloschgerate -Armaturenfabrik 


Aug. Sé re) Sé | G C. m. 5. K. 


Gesihaftsgründung 1832. KÖLN-Nippes. 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich- ASTRO 


pae »SARASTRO« 
SER — D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


8 in all. Formen. 

1 als Spezialität zu 
Engros-Export-Preisen: 

E Paul Mangold, Berlin N24-155 


d 


$ 


pezialhaus sámtl.árztl. Bedarfsartikel. 


-Filter 
I LTE R. nr 


freics, kristalfklares Trinkwasser: 


fabrik HH os) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut, Sattel - Filze. 


Pie Adlershof A.G. 
Tilze‘;: 37 Adlershof b. Berta 


Alleinige See von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 

tungsfilze für hygieni- 


sche und orthopädische Zwecke, — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
für alle Verwen 


SCHBEIN 52m 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


ISCHERN EIZE 


—— erm. Mädlow, ppan C 2/12. 


leischerel - Maschinen 


Richard Heike, Nıxkimfalrik, 
Berlin-Hohenschünhausen 8. 


für technische Zwecke. 


Fin mi 


: Ta. Manns & Co. Bielefeld, 


Anfragen 
an unsere 
1 Exp Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


PülMederstifte, 


I federhalter, Goldfülfiedern. | 


Orösste N des Kontinents, | 
- billigste Preise. — Kilo - Werk, 
Q. m. b. H., Honnef bei Cüin a. Rh. 

stis Cocos u. Rohr 
exportiert nach al- 


ussmatten len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postfach 81. 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 
las wárts, flach, gebogen, 

wölbt, roh u. geschlif E 


für für Optik, Photographie, Technik, 
J. A. Bingeld, Jimenau i. Thür. 


lohen, Wandkarten, 
Atlanten aal Sprachen 


Paul Oester- 
gaard G. m. b. H., Berlin W57. 


min- und kunstgewerhliche Anstalt 
Paul Bennkeld, Berlin $ 47. 


Preß- u. Prägestanzen tür alleZweige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


von 0,10 mm Stärke n 


ummi-Absátze klin 


UV d! Mta DCH 
.Siegeslauf^ Marke. voll- 
endetste Austubrungstormen. — 


Deutsche buaamaren Jag eizug Dusseldzrf 1C3 


n. 1opf- 
irre 
EXPORT 


BERLIN, SW 19b 


äute - Felle - Import 


Vertret. übersce, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. - Uebersee.Ro.ıpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


Pilter-Abtl. der., Hansa“, Halger / Dillkr. 


nur E aro 


OBEL F: 


de 
Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


Beete, E 
Y Yolzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Y eg für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altene. 


Y Fygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaulsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
ssisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemisohe Fabrik ,.Nassovia", 
esbaden 34. 


[Merk I Bedartsartiel ie 


gratis u. frko. 
, Filedrichstr. 91-92. 


H.Unger, Berlin N 


seine ener Drucker! 

e de te nen Apparaten 
Hornig, 

Leipzig IX, Raast. Steinweg 44. 


— —— — —— — 


ikbindemittel ‚Kelmelin‘ 
ergibt den best. u.billigst. wetterfest. 
"Anstrich, besoud. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik verm. Wiik. Keime, Höxter i. Westf. 


esselsteinverhüter aty mar 


nisse.für jeden Dampfkessel- M.300. 
Fob. Seelest verpackt. Kasse voraus. 
HL Eggers,Lap gs-Allee, Hamburg 


TTEN Noria Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN 
em en Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9 


Kit Matrosen-Anzüge 


in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mädchen. 

Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko, 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


nemat tographen 
Qi Films en! 


Jeder Marke, gebrauchf aber 
“gu erhalten für €xport. 
Uertangen Sie Preistifte. 


DBraunfchuveig- : 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte 


Stándige 


Ausstellung 


Georg Kleinke, 1 


billigste Ge sg gent f. Kinoapparate und 


Zubehórteile Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 1 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 


spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films — 2555500 1509 Mtr. 
u Telegramm - Adresse: Kleinfilm, "Berlin. $ 


Be! Bestellungen beziehe man elch auf die ,,Export- Woche", 


aller Marken — | 
Verkauf — Verleih — für Export. | 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


nemalographen B 


im. 5 ^ Bger'nmw/d. 


| 
ne 
Mi A. Schimmel 


F F'obst toffe „Fraktgummi“ v. außerord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenlabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. scharí satin.u.tettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Nöxteri. Westf 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f. Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hebenschlohause S. 


KE Einrichtungen, e s 


TATE in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


Emst Jah inde, Berlia SW 48. Wilhelmstr. 28d. 


K usellager 
Gebr.Wefz 
nach ersten Meistern in 


unsthlätter mustergült. Reprodukt. 


Gebd.Hauptkatal.(ca. 500 Abb JM. 2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M. 1. 50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut. Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all.Länd. 
Ludwig Möller. Kunstverlag. Lubeck B. 


[ 4 UNST BLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
Stücke, Katalog- (250 Jil.) 80 Pf. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 


unstblätter 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
zu en geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
parken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scheri) . m. b. fl., 
Runstvertag, Berlia SW, Zimmerstr, 36-4]. 


in feinstem Vier- 
farbendruck, un- 


geroschent in Seiten und 
osen, ist eine billige 


achs, 5 Delikatesse, im Kühl- 


raum überallhin versendbar. — 
F. : Klevenhusen & Co.. Bremen, 
eder für Buchbinderei und Leder- 

wareníabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh-Export Karl 
Wolrab, Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


l f 1 Portemonnaies, Zi- 
0 waren, eine, garrentasch., Brief- 
taschen, ff. Damenhandtaschen etc, 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. 

Engros 


icht- u. Lampenschirmfabrik Export. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


iebhaberkünste na 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talitreiben usw, Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M.1,50portofr. W.Sobbe, Kassel, 


IKORE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


À es 
Ueber 10,000 Wieder- "ke Ele\® 
verkáufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 

u. 2 


komobilen u. Landwirt 


wirtschaftliche Batti, alle IT Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


für Industrie 


aschinen für Massenartikel 


aus Draht und Blech. 
albauarten für alle Zwecke. 


Spezi 


C-Que-Maithes.-Neukblln-Berlin, Mainzerstr. 30 


2^ 


aschinenspeck M. D.8.W.7.12306 
Hahnschmiere für Hahne, Ventile, 

Verschraubungen, Maschinenspeck Nr.! 

D. N. M. Z. 12308 f. pack. nie festbrenn.(Eismaschine) 

F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 

hygienisch, ab- 


elall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haít, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d, Tonflies., sind 50% 
billig, Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


1 1 Weltbe- 

eyers Steinkitt. Ze 

Kitten u, Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmaun, Freiburg i. Baden 10. 


Stets frische Milch im — reene? 
ilrh i | kt. 
ilch in Pulverform. iks gitt 13-15 tit 
=2,25M. Export nach all.Länd.d. Welt. 
Paul Hahn. Berlin O 34,Warschauer$tr.83. 


ineralwasserapparate, TT. P., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- ! 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


übel-Fabrik 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch’s Nachfolger 
k. U. k. Hollielerant, Wien VII. 


OENANIA-Fahrradstánder 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
pumpen u. Stoßdämpier preisw. bei 


AU Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


HN 05] 


*: Mut :: 


'MOLKEREI "MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Beréedorfer Grösste Spezialfabrik 
Eisenwerk A:6 der Branche ` — 
Data Werne) Grand Prix 
Bergedorf 2. Weltausstellung 
Ber Hamburg Brussei1910. 


otoren-u. Lastwagen ces m 


(Mannesmann/Mulag). Spezi alität: 
Motorlastwagen, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


STRA 


— — 


Es blitzt sofort auf Ihren ringer- 
nageln nach Gebrauch von „WEH A“ 


agel-Stift Stück 50 Pt., ohne Po- 


ML lerer zu gebrauchen. 
Chem. f Fabrik Weha, Berlin-Frie Berlin- Friedenau. 


ähmaschinen Ir, 


Qualitätsfabrikate Viet 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


eliruckhilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc, — Ucbersceauftráge nur durch 
europ. Nommissionshäuser erbeten. 


E. G. May Sóhne, Frankfurta. Main. 


Indulations- Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann, Gmb.. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. k 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier: gratis. III. Preis!. f. Kontoruten- 
ili n gratis u. franko. Eigene Buch- 


Kontobuch-l’abrik. 
Berlin C, Spittelmarkt 3. 


druckerei. 
Rosenberg, 


"S 
s 


P prp H Gitschinerstr. | 
ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 


Motoromnibusse, | 


Paul | 


atentanwaltsbureau 


J; fad Ah W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
e» Ben: SW 48, Friedrichstraße : 48, Friedrichstraße 233. 
und renne 


I. rdannaptiade Apparate Aale artikel f. alle 


Zwecke d. Phot. Jllustr.Hau — Nr.Tigrat. 
Jca, Aktiengesellshaft, Dresden. 
Grösst. u.ältest.Cameraw erk Europas. 


hotographische Apparate 


u. Bedarísartikel 


Tietgen & Co. pi 
Hamburg XI. log franko, 


4 Tian inen Simi Ent- 
hoto-Papiere “iin. 
und Ausko- 

ialität: Tropen-Präparation. 
H., Berlin-Friedenau. 


i 


ier-Papiere. $ 
f. Statius G.m.b.H., Berlin-Friedenau. m. 


tropensicher "4 tropensicher gebaut, 
das Beste 


P ianos, deutscher Industrie. 
F.L. Neumann, Hofpianofabrik, 


HAMBURG 11. 


E lu 


Walther” 


Selbstlade- 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erhältl. Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 
Imman. Mefiert, Gewehrfabrik, Suhl E (Deutschl.) 


Neue patentierte Konstruktion, 
handlich — id, Be rägend — billig! 
M. Seebold lerlin in S14. 


ressen! M. Häusser, 


[o Neustadt a.Haardt, 
hydraulische Spezialfabr. hydrl. Pressen und 


Presspumpen aller Art und bis 2 000 000 kg Druck. 


y m u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER 


in Büchern mit 
Kopp & Joseph Firma des Bestel- 
BERLIN W 20, lers und in lo- 


Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


atten- Vernichtun smittel 
„Antirattel“.Giftfrei!Unschädl.f.Menschh. 
u. Haustiere. [ropenhaltbar. Hervorr. 
Result, Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 


Ges, bakt. Institut „Antirattol“, 
POSTKARTEN 


EKLAME- larbig, 9» 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stillehen, Jagd u. 
Sport el. Hans Kohler&Co. München 


evolver ratis u. franko, 


Waffenfabrik Fried den Pickert, 
Zella e St. Blasii (Deutschl; and). 


.os..„.ua..0.08080899soa9.9.9..0...0........©. 


otax-Röntgen- 


APPARATE :: D. R.P. 


Lichtbäder D.R.P. : Thermo- 
penetrations- App. : Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 


Gymnast. Apparate D.R.P. 


Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


| 6090909090^099006900920€09000090008099?909$9?97000292*720€0*9 


Röhlig & Co. u.Bremen 


ligst. — Kat a- 


Kitzingen a. M. 
ag 


in bester Quali- | 
e — Preisliste | 


Hamburg halten ihre Dienste für Veriadungen von u. nach 
Deutschland bestens emptoh 


jiemenverbinder| 
„Zickzack“ Franz Kūstner, 


Dresden -N. 


prechmaschine: 
Anton Nathan Berlin SW. 


Ritterstra 


ost-Zerstörung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 
Blumen etc. i. 


-m all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! "Trepensich. Packg.! Gilas. bewührt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liehhaberhedarl. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


f. I. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 
Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


Leistungsfähigstes Ex- 

porthaus f. Apparate u. 

Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben 


von Erfurter 
Gemüse und 


...... EEE s 


tickereien asg, 
Damen- u. Kinderroben. catalog, 
u. Muster irko, H. Shock. Le 


„„ 


ERRASIT SE 


D. R.P. Edelputz — 


amen allererst. Qualitát 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 


Cart Beck Map. Quedlinburg a. H. TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. 2 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 
ammier? Dann müssen — 


Sie dem D. Briefmarken-Sammler- 
Verband i-Freiberg ($.) beitret.; bi- 
ligster u. auf d.ganz.W eltbe- 
kannt. Verein. Satz. kostenl. 

fel — Hausschuze 


ANDALE staunend. billig 


Th. Schlayer, Schuhfabrik. 
Lauffen a.N. (Württembg.) 


ezett-Werk, Berii- 


erärztliche Instrumente, 
Schermaschinen, Ohrmarken f. Tier 


Katal. No. 196 kostenfrei. — 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenst 


REIBRIEMEN 


Filzschnallenstio« 


Büstenentwickler 5 p Mitteldentsche Gerberei- und R 

: osen- utsche Gerber 
cherz-Artikel hin l. fabrik m. b- H., Wetzlar- Lakn } 
unfehlbar. Mittel - Uberrasch. Erfolg München rin, Bergr 
St. 50 Pi. franko, 6 St. M.2.- Rosental 3. 


e 


Chri l Schna “  Sdnur- — * SC Iris e 
: etry ecking, f. m. K 
abschneider — Aelteste ne. 
Schneller u. besser; Walther Kunde 
als Schere u. Messer.? Dresden-A. l. 


HREN-Zentrale \ D 


aus Holz Uhren; man verlange 


chreibzeuge 


"AMC ZLe 


Schwarz- Alfred Hille 
glas und Stein, Ga anteriewaren, Fabrik in Villingen, bad Se War: 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis. 


C. C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27d. ARK UU 
— nn en , C. L. : $ 
stationär — transportabel 


BE 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preb-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 


Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. 
AP Salzmann & Comp., Cassel 


Rotor-Maschinen- ROTOR 
Gd. m. b. H. ‚BerlinW57 ‚Schwerinstr.3W 
anille -s . — ä 

Tahiti - Vanille = 
Aust & Hachmann, E Tambur 


peditionshaus Carl Lassen 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin- Bremen - Lübeck - Antwerpen 


äschemangeln 27 Bel 


der Wäsche, Ersatz für 
Seilers Maschi 


Einzige Spezial.: Wäschemangel. 
BEIEN DN Te 


sınZELTYPEN echt BE e 


STENPEL-HASCHINEN LAN 


Buenos-Aires - Lissabon - 
Kopennagen - Stockholm - 


Christiania 
Gothenburg 


| (CX pedition — Schiffahrt 
Export Harling & Struckmann | 
It T Nachí. — Stettin. — | 


PEDITION- Gondrand & Mangili | 


Transport - Gesellschaft m. b. H 
CHIFFAHRT Berlin NWS - Hamburg. - 


D 


ahnbürsten $5 ^ 


sowie von M.1,20bis Pre 
Wilh. Giers, Ni 


HT—— MM 
Le ki , 


ahnbürsten Graev 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Sa.-Altesb. 


ahnräder 


u. Kettengetriebe 
jeder Au 
tür Kraftübertregungen. 


Friedrich 
NESEwODA & Co. 


Be rlin-Reinickendorf(West) 


, auber-Apparate 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 


PIRALBOHRER 


a u. BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $016 2 


pielzeug un moderne 
Beschüftigungsmittel f. jung u. alt 
MATADOR, Berlin W 8, Friedrichstr. 85N. 


Besc Breibune und Preisliste gratis. 


piele für jung u. alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


, Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


len. Auszahlung von 


Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 
dingungen. — Auskunit. — Anfragen erw unscht. 


etc. Liste grat. u. frko. — = 
Berlin. Friedrichstrasse 17 


Reda ktio n verantw rtich: Hermann Albrecht, Berlin; m& rei 
in Wien. — Für def Aftzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, K 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die  igàie: AN ooh ev. 


Spedition gegr.1852 


s t Sch rl G. m. b. H., B. 
verantwortlich: Vırth, 


Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


imimerstrabe 36/41. I 
für die Herausgabe Robert 


ur r die 
Mohr, beide 


und Verlag von Augu rlin SW 


iur die Redak tion 


Druc! 
Ungarn 


24 


als Zusatz z. Kuhmlleh best- 
Nührzucker bewährte Dauernahrung L 
Kähr vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u, Darm- 


Gol el störungen von Säuglingen und älteren Kindern. 


Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform. 
, wohlschmeckend., kräftigend. Nährpräparat f, 
Nährzucker Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen von ½ Kilo. 


Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 


Lieferung durch sämtliche Orossisten und Exporteure. 
Angesehene Firmen als General - Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 


f 
Bisenberger Hundepark 
für Rasschundezucht und Handlung, | 


Richter & Co., 
Eisenberg Ee, 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
gróssten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft Reelle und kulante Bedie- 
mung,  Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. 


-  Preisverzeichnis gratis und franko. 


In einem für Kinder von Nr M ee 

Auslanddeuischen als Ersatz un — — 

s fi enteir- pionwerk, 
mag gegrändelen Helm, Ender US 

cden Alters liebevolle u. sorgsame Pflege. vernik. Mere Berg Die. 

jute Schulen a. Platze. Beste 5 ^" ZE: a a j^ er) 98, Damen-Calllers, 

Frau Maria Unverza Opport, | u. i m. hn- v iin. jed. Stck. a. Karte Ip M. 0.05 
Hamburg 24, Maths Al Eet P. Holfter, rise 168 (Did). 


Seil antisoptischos 


ülpulver 


J. upuive 91-91. 


Meyer & Falkenhain 


Gummiwarenia 
Gegründet 1878. Berns SW. 61. 
Gebläse u. Artikel für medizinische Zwecke. 


’hotographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge. Brandmalerei-Gebläse. 


besonders für sonst erfolglos 8 auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Berlin, absolut staubfrei. Arzt i. Haus. Beschränkte Zahl. Voranmeldg, an 
r. Rasch, homöopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


B Gy L Jy Bidet u n" ~ 


duschen. Kart, à M. l.- u. M. 2- mit 40 


ab. 


Bei geistiger Abspannung 
jeder Art ist der Gebrauch von 


Carnofer-Tabletten 


sehr empfehlenswert, da sie durch ihre 
Zusammensetzung den Nerven die 
nötige Nahrung gewähren. 


Originalglas à 8 M. zu bezieh. durch die 
Engel-Apotheke, Frankfurt 1. li. 
Bei vorh. Eins. v. 5.50 M. frko. u. zollfrei. 


Bstt.: Fleisch-Phosphorsäure, Eisen, Lecithin, 


Kalksalze, Olycophosph. Hypuphosp. 


Derlag von Gebrüder Paetel (Dr. Georg Paetel) 
Berlin W 


llle mihi. 


Roman von 


Elifabeth von Heyking 
Derfafferin der „Briefe, die Ihn nicht erreichten“. 


€. Auflage. 
Gebeltet 10 Mark; gebunden 12 Mark. 


Oktav. Zwei Bände. 


F ioten; 


| Hi UE sha iltungspension: at. 


|l hemalig. 


Landschulhelm Am Solling 
individuelle Erzieh. in Gruppen von Di 


Heisminden 1. Knaben v.7. Jahre an. Liebevolie 
t. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 


Ehrgef. Sorgf. ISDEDETDI EE gesunde reichl. Kost, FEMME e Spiel, Sport. 
c 


Gewissenh. wissens 


Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d 


berrealscliule: Latein u. 


Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Detmold. 


Teutoburgerwald. 


Töchterheim Benzler. 


a) Beste wissenschaftliche Fertbildungskurse für 
noch EES u. erwachsene junge Mädchen, 


Pensionat I. Ranges 
Í. In- u.Ausländerinn. 


tunden wahlírei. 


b) Köhere Koch- und Haushaltungsschule. 


J. Lehrkräfte. 


Eigene große Villa mit Garten und Turnplatz nahe 


am Wald _Vorzügl. Pfleoe und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder. — l. Referenzen, 


Nähe TC 


kunft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. med. Reuter. 


BONN am RHEIN 


Quambusch-Bovermann, Altrenom- 
miertes Töchterpensionat Il. Ranges. 
[a Referer nzen. — Näheres: I rospekt, 


Wil, Co 


1 
Bonn a. Rh. 


I. Ranges 
Töchterheim Haus Schöneck. Vornehmes 


Frau Dr. m 
Frau Ing. Müske. 


b. Bonn a. Rh. 


(nicht kranke) Kinder bess, Stánde, 
Ársztl. 
Ersiehungcsheim.Gut.hóh. Schul, 


— für Elternhaus. Prospekt frei 


d (Scl ‚Töch Lehr- 
Lausanne sc ect) 1188 . N i Töchter 


Hygienische Bedarfs. u. 
Kranken pflege-Artikel 


vie alle anderen chirurgischen 


Aufs, Leitung von Schwestern, | 


Gepr. Lehrerin i. Hause, Jahresbetrieb | 


Hinderpflegeheim | 


artha Elsehaus | 


Bee- und Solbad Swinemünde f. erhoL | 


Gummi - Mere 


exportiert nach allen Weltteilen 
Gustav Éngel, Berlin, Potsdamer Straße 131. | 
— Kataloge gratis. 


gibt umsonst 

Schw erer Stotterer : Auskunft, wie 
nan sichselbst vom Stottern bef reien k; ann. 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 
Tam 10] u. Reklameartikel. w. Stern, 
[LEUDE Coin 18. Lübeckerstrate 23. 


KASE, tropentest. 


Meierel Helaricheth Radeberg Ill. 


EXPORT. 


^. Der Export technischer Fabri- 
kate nach großen Industriestaaten, 
wie Vereinigte Staaten, England, 
Deutschland, Frankreich, Rußland, 
Oesterreich - Ungarn, Japan ist 
meistens auf die Dauer unmöglich. 
Der Einfuhr bewährter ausländi- 
scher Industrie - Erzeugnisse folgt 
die Imitation im eigenen Lande. 
Will der Fabrikant dauernd aus 
der Verwertung seiner in seinen 
Fabrikaten ruhenden Erfahrungen W mm 
in den Großstaaten, in denen er 
nicht selbst fabriziert, Nutzen 
ziehen, so muß er den Export von 
vornherein so einrichten, daß aus 
ihm eine ihm tributpflichtige Aus- 
lands-Fabrikation wird. Hierzu 
bedarf er einer weitverzweigten 
Auslands-Organisation, der Ver- 
bindung mit den ersten Indu- 
striellen, Ingenieuren und Banken 
in den einzelnen großen Industrie- 
Staaten, welche ein Jahrzehnt an- 
55 Arbeit und großen 

ostenaufwand erfordert. Wir 
haben eine derartige Organisation 
geschaffen und stellen sie seriösen, 
erstklassig beauskunfteten Fabri- 
kanten zur Verfügung. . 
erbeten unter L. 7408 an ust 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Ker. Sachsen. 
echnikum 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holzt. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker o Werkmeister. 
Kiektr o Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkat&tten. 
Höchste Jahresirequenz bisher 
$610 Besucher. — Programm etc. 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


Sachsen - Altenburg. 


Technikum pee 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau , Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


„ FS ed 
Alle verschieden! 
d 100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 


500 versch. nur M. SE) 50 | 1000 versch. nur M. 11. — 
| $00 Australien. „4.— | 2000vers. ..,48.— 
200 Engl. Kolon. „4.50 | 00 Franz. Rol. 4.50 
60 Span.Koln. „ 3.— 50 Altdeutsche „ 8.— 
Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis und iranko. 


wird sicher 


IT TITTETITILELITITLETTTTN 
entiernt durch 
mein unüber- 


Bandwur m troffen. Mittel. 


Preis 3.50M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstr.! 0. 


Ur Koch; 


Yohimbin- 


Tabletten 


Flacon 
à 20 50 100 Tabl. 
M 4.— 9,— 16.— 


Bervorragendes Mittel bei verzeitia. Nervanschwäche, 


Dr. Fritz Koch, München X1X270 


Wien IX: A theke z. Austria, Währinger- 
straße 18. Budapest VI: Turul-Apotheke, 
Szondy-ut Zürich; Viktoria-Apotheke, 


Vertreter i in allen Ländern gesucht, 


1 Hygienische 


u. sanitäre Artikel. 


Jummiwaren aller Art 
zur Kranken- und Gesundheitspfiege. 
Jllustr. Katalog gati u. franko. 
inti ren nl irsiean e m. b. H. 


Fin Dru » 
Li brennt 
————— 
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Ge fed. 


5 7 äer: | Helios — omat fir 


Paternoste 


\ u. sonstig. Fórdera: as er 
— — Einfache Konstrukt 
OR KRAN O 8 Leichte Montage T 


Keine Betriebsunterbrechu 


= 


kappen 29 


IL We fuf 9777 yg | N Schnee a 
22 M dienung — Ersparnis an Zeit mi 
Gegr: 7460 "E — m Kosten — Gefahrlos 


Prospekte kostenlos dui ech 


Verkauf nach Uebersee: S Deen ami Schmierapparate „Helios LA A 
nur durch europäische Exporthäuser. P N W9, Potsdamer Straße 1 De ww 
| Vertreter an ar veo Pc] Plátzen d. In- u. Auslandes e 3 uch - d 


Abdampfentöler Eme 


BERLIN C.25. MÜNZ-STR. 27 
vorzüglich bewährtes System 


D. R. P. (Entólung 98—100"/,) 


sowie 


Tropf-Oelreiniger D.R.P. 


liefern 


Robert Reichling ® Co., Dortmund 20. 


r 
f 


8 Patent-G 
kocher, ohne jegliche 
leitung. Absolut ger 
Alphons Senger, 


P» Vertreter gesucht. 


æ Spezial- Maschinen = 


Blech-, Metall. — 1 Eisen bearbeitung 
o für Hand- Fuss- und Kraftbetricb e 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


MEM werden beseitigt beim Gebrauch von pes. gesch. Gehür-Patronen. 

Zw d AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
ZEN Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

yr E gratis u. franko. Hans Sleger, Bonn am Rhein. 


IIT mm d 1 
PAUL MANGOLD | a Beete 2 Roeió = 


Lincrusta u.Tapetenleisten 


Specialwerft für Bremerhaven: Düsseldorf - 


Tourenyachten - 


CE EINS CH 


STUTTGART X 


| EZ Spezialität: 


äsentant d Werft: — EN, $- 
Berlin-Halensee. 4f A 9 VAM d Werkzenumaschinen ) GEGRÜNDET 18 56 | 
Fernser: Berlin-Uhland 33 . SV Graf v. Baudissin Ex T 
; 1% BerlinW9 Lines 5 — = 


wer Aide 323 


J. Hillel, 
Berlin SO 16 w. 


— Dag, 
Lieferant des. St Georg -Vereins s Deutscher Edelleute und Patrizier- 


ler Art hT 
gewehre und Taschen-wahten. 


" SC Straussfed ern I" i Se s 


Et MIT, 


ni 
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E. Reigleder. 2 | 


H. Hesse a | 


Dresden t 
i Scheffelstr. 99100 Carl Grübel, 


Maschinen- 
fabrik 


Gotha. 


| ) Fabrik Für 3 
D Nolladen | 
| aus Holz v. Stahlwe!lbiech 
| FENSTERLADEN 
f| -Wellblech-Bauten: | i 
H Eisenhoch- u: 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heff- 


"BERLIN 1912 Preis: 20 cents 
-Zinmmerstrasse 36/41. 


wwsoso, Druck und Verlag von August Scherl G l 
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Die Freude am Sport brauchf nicht mehr durch urtansebnliche 
und eingegangene Sporfgarderobe beeinträchtigt zu werden És 
gibf keine in der Wäsche eingelaufenen Sweater keine eher grau 
als weiss aussehenden Golfjacken mehr:Dieneuen Seifen-Flocken 
LUX erstellen die Farben u. Gewebe dergewaschenen Wollsachen wieder 
wie neu. Dabei fallen die hohen Reinigungskosten für chemische 
Wäsche weg. Die Anwendung von LUX erfordert einfachste Handhabung, leich 


te Mühe u. geringe Auslagen. Man beachte dieWaschvorschriften aufder Pacfartg. | 


| 


—— 


Wegen eines Grafis Musters und der nächsten Verkaufsstelle wende 
man sich an die Sunlight Seifen fabrik, Rheim as&u Märinheim. 


„Woche“ Nr. 52. 28. Dezember 1 


MILKA » di 


A ÀJ BELIEBTEN 
VELMA P Së € E88 


Echte Briefmarken um Ill | 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 | 
40 deutsche Kol. 3.— 200 engl. Kol. 4.50. | 
Zeitung und 


dete grats Albert Friedemann 
Briefmarkenhendlung. LEIPZIG 18. 


L.. FLUCHTIG! | 


Alle Kranken 


befonbers ſolche, die mit Gicht, 3Jsdjias, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Bafis beruhenden Kückenſchmerzen, Cäh⸗- 
mungen, Magen- und Verdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten ntereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Budi 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent⸗ 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 25 


Fabrik elektro-medizinischer Apparate 
worauf ſofort oben erwähntes Werk gratis und franfo zugeſandt wird. 


Blanca zz Nasenröte «f 


SE | infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, | 


> Lain gedeit | Nervosität, Verd: auungsstörungen usw,, auch | 
macher, aus. Käntchen, Kr. Schweidnitz, | | in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- | 
Schles., zuletzt in Magdeburg, geboren | | zu; gliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
7 t ( 
3.9. 1890, wird steckbrieflich verfolgt. So- | | und Blut: äderchen. Keine Salbe, Puder oder | 
lortige Verhäftung, Auslieferung an den Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Untersuchungsrichter I Kónigl. Landge 


ichts Magdeburg, Akten RJ 1318/12.l | Sofort Erfolg u.abs.Unschádlichk. Geg. Eins. Präp. z. Beseitig. v. Vertieſ. u. Falten, Entiern. | | 


| von M.3,— (bei Nachn. 40 Pi. mehr) nur durch \ lee "leeir "rac 
Belohnung M. 200. laut Akten. ' d | v. Sommerspr. u. schlecht. Gesichtsf. Prosp. | 
d 9 Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. geg. Rückp. Frau M. Laun, München, Neuhauserstr. 2, 1 


Érites pA Schönheitspflegeinstitut | 
empf. z.Verbess. u. Verjüng. d. Gesichtsform. | 
amer. Patentmask. u. Binden f. Stirn u. Kinn. 


Lj 
Herren u.Damen 
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Scherzartikel: ! 


Richard Zeumer, Dresden 


A 


peten wieder die Uhr 
schlagen! ern 
Ührgeráusche wie Sause z 
heilb. d m. pesch Gehör- 
trompet. Bequen a 
sichtb. z. trag. Brehr 
Dr Hühner, Sr 


e | T ühners Gehör-Trr 


T nach 7 EN Taubheit m. Dr. | 


Uh ll E h t p TAE Berühmt u. weltbekann!] | 
ren der allerhöchsten Präzision. e a 
Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und A | 


Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte, 


Durch die besseren Gescháfte der Branche zu beziehen. 


und enee? 


KOPP A JOSEPH, Apotheke 
BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 122c 
Fabrik: Kurfürsten-Strasse 148.147 
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D AA i MA h, 
KH eeng CE AG Hamburg 

Dabmona 3 nen 
Hoannen-Buller Marganıne .: lannenfelt. 


IVO PUHONNY 


NT 
CU 7 f, 


Nivea- e 


tut bei regelmäßiger Anwendung auch der 
empfindlichsten Haut wohl. Sie verdankt 
diese wundervolle Eigenschaft der Tat- 
sache, daß sie mit der größten Sorgfalt 
und Gewissenhaftigkeit nach allen Regeln 
der Kunst und den neuesten wissenschaft- 
lichen Erfahrungen aus bestem frischen 
Rinderfett bereitet ist und einen Zusatz 
von Bienenwachs enthält, um einer zu 
weitgehenden Entfettung der Haut beim 
Waschen vorzubeugen. Die Aerzte emp- 
fehlen die Nivea-Seife, weil sie ihre Vor- 
züge aus persönlichem Gebrauch kennen. 

Zur Vervollkommnung der Hautpflege 
verreibe man nach dem Waschen auf der 
Haut einen Hauch 


eNnvea-Qeme 
Man bewahrt sich damit einen jugend- 
frischen Teint und schützt sich gegen 


die Einflüsse der kalten feuchten Luft 
und des rauhen Windes. 


Nivea-Seife ein Stück 50 Pf. 


Nivea-Creme in Dosen zu 10 Pf., 20 Pi. 
und zu 1 Mark, 
in Tuben zu 40 und 75 Pf. 


P. BEIERSDORF & Co. 
HAMBURG. 


Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 


DIEWOCHE 


Nummer 52. 


Berlin, den 28. Dezember 1912. 


14. Jahrgang. 


Inhalt der Nummer 52. 


€elte 
fie heben Tage ber Wobde ` ... 0. 2... ll s 2181 
Sur Ausländerfrage an ben deutſchen Hochſchulen. Von Prof. Dr. W. [bem 
Daze... ³ deo ERREUR LIY Ie ds . 2181 
comp. nb eleltriſcher Betrieb im Großſtadtverkehr. Von Baurat el 2184 
Ein Ball aus e und einer“ nut Vater A EECH me 2187 
Urſere Bilder Gw 2188 
fie Toten ber 9006€ 2. ole 2183 
Biber vom Tage. (Photograpbiſche Aufnahmen 2189 
Stark wie die Mark. Roman don Rudolph Straz. (Jortſegung) . . . 2197 
zart en den Jahren. Von Margot Is beer 2202 
beater der Illuſionen. Von J. Korm. (Mit 8 Abbildungen). . . 2204 
Das Alte ftürat . Von Paul Parent. (Mit 9 Abbildungen 2209 
Nur ein bißchen Geld Skizze von Ida Boy EC bd 22:2 
Holländiihe Pie fen. Bon Ales H Wolf. Lou 6 enden . . . 215 
Sie Modekapricen. (Mit 5 ? bb.lbungen) . . .. 2217 
iloefter. Blauderei von Hans Hyan . e 2220 
Bilder aus aller Welt 2221 


Die ſieben Tage der Woche. 


17. Dezember. 


Die Londoner Friedenskonferenz vertagt ſich bis zum 
19. d. M., damit die türkiſchen Bevollmächtigten über die 
Teilnahme der Griechen, die den Waffenſtillſtand nicht mit 
abgeſchloſſen haben, von der Regierung in Konftantinopel 
Anweiſungen einholen können. 

In London hält die auf den Vorichlag Englands veran: 
ftaliete Reunion der Botſchaſter zur Beratung der Baltan- 
fragen ihre erſte Sitzung ab. 

Aus Athen und Konſtantinopel kommen Nachrichten über 
ein Seegefecht vor den Dardanellen, in dem ſowohl die 
Griechen als auch die Türken geſiegt haben wollen. 


18. Dezember. 


Der Kaiſer reift mit den Prinzen Eitel-Friedrich, Auguft 
Wilhelm und Oskar zur Teilnahme an den Beiſetzungsfeier- 
lichkeiten für den Prinzregenten Luitpold nach München. 

In der italieniſchen Deputiertenlammer erllärt der Minifter- 
präſident di San Giuliano bei Beantwortung einer Inter— 
rellation, daß der Dreibund der Angelpunkt der auswärtigen 
Politik Italiens bleiben müſſe. 

In der ru'filjen Reichsduma häit der Miniſterpräſident 
Kokowzew eine in ihrer Tendenz durchaus friedliche Rede 
über die auswärtige Politik Rußlands. 

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß das Schwurgericht den 
Abgeordneten Julius Kovacs, der im Frühjahr in öffentlicher 
Parlamentſitzung ein Revolverattentat auf den Präſidenten des 
Abgeordnetenkaules Grafen Tisza verübte, freigeſprochen habe. 

Die ſpaniſche Deputiertenkammer nimmt den ſpaniſch⸗fran— 
zöſiſchen Marokkovertrag mit 216 geaen 22 Stimmen an. 

uf der Zeche „Miniſter Achenbach“ bei Mengede in Weitialen 
werden durch cine Schlagwetlterexploſion 46 Bergleute getötet. 


19. Dezember. 


In Gegenwart des Kaiſers ſowie zahlreicher deut cher Bundes- 
ürſten und Vertreter ausländiſcher Fürſtenhäuſer wird in der 
heatinerhofkirche zu München die Leiche des Prinzregenten 

Luitpold beige etzt (Abb. S. 2189 - 2191). 

Bei der Reichstagserfatzwahl in Reuß ältere Linie wird 
an Stelle des verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Förſter der Sozialdemokrat Cohen gewählt 


Die zweite ſächſiſche Kammer lehnt mit 61 gegen 27 Stimmen 
das von der Regierung vorgelegte Volksſchulgeſetz endgültig ab. 

Der Wiener ri d Dr. Neumayer tritt oon feinem 
Amt zurück (Portr. S. 2196). 

König Ferdinand von Bulgarien trifft in GEN ein unb 
ftattet dem König von Griechenland einen Beſuch ab 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nimmt am Schluß 
einer Sitzung von 55 Stunden das Kriegsleiſtungsgeſetz in 
zweiter Leſung an. 

Die Londoner Friedenskonferenz vertagt ſich erneut bis 
zum 21. d. M., ba bie türliſchen Bevollmächtigten noch keine 

nweiſungen aus Konſtantinopel erhalten haben. 


20. Dezember. 


Der fal'er kehrt mit feinen Söhnen von München ~ 
Pots dam zurück. 

In Berlin tritt eine Konferenz zur einheitlichen Regelung 
des Erkennungs⸗ und Nachrichtendienſtes der Kriminalpolizei. 
behörden in den deutſchen Bundesſtaaten zu ammen. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nimmt das Kriegs · 
leiſtungsgeſetz mit 250 gegen 116 Stimmen in dritter Leſung an. 

21. Dezember. 


Aus London wird gemeldet, daß die Botcchaſter Reunion 
ſich im Prinzip auf die Selbſtändigkeit Albaniens und einen 
Handelszugang zum Adriatiſchen Meer für Serbien geeinigt hat. 


m 


Jur Uusländerfrage an den 
deutihen Hochſchulen. 


Von Profeſſor Dr. Wilhelm Paszkowski. 


Der „Medizinerſtreik“ in Halle, der inzwiſchen bei⸗ 
gelegt iſt, hat erneut die Aufmerkſamkeit auf die 
Ausländerfrage überhaupt gelenkt, und es ſcheint 
daher nicht unangebracht, diefe Frage einer rupi- 
gen und ſachlichen Prüfung zu unterziehen. Bei 
den Halleſchen Vorgängen hat es ſich um eine 
Frage von verhältnismäßig untergeordneter Be⸗ 
deutung gehandelt, im weſentlichen um die Auslegung 
und milde Handhabung eines durchaus klaren miniſte⸗ 
riellen Erlaſſes vom Jahr 1896. Aus dieſem Erlaß geht 
hervor, daß Studenten zu praktiſchen Übungen in Uni: 
verſitätskliniken nur zugelaſſen werden können, wenn ſie 
das Phyſikum oder eine andere gleichwertige Bor- 
prüfung beſtanden haben. Dieſe Beſtimmung bezieht fid) 
gleichmäßig auf In- und Ausländer. Indeſſen ſcheint in 
Halle und auch an manchen anderen Univerſitäten dieſe 
Beſtimmung nicht gleichmäßig durchgeführt zu ſein, und 
wie aus den Zeitungsnachrichten hervorgeht, ſind 
Ausländer anſcheinend ohne eine gleichwertige Prü⸗ 
fung zu den Kliniken zugelaſſen worden. An 
ſich können aber zum Phyſikum Ausländer wie Inländer 
zugelaſſen werden. Da Ausländer ein Reifezeugnis 
deutſcher höherer Lehranſtalten nicht beſitzen, ſo bedürfen 
ſie zwar zur Zulaſſung eines Dispenſes, der ihnen vom 
Kultusminiſterium im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
kanzler gewährt werden kann, unter der Vorausſetzung 
und Bedingung, daß ſie ſpäter die Approbation im 


Copyright 1912 % Augst Scherl! G. m. b. II. Berlin. 


Seite 2182. 


Deutſchen Reich nicht erlangen können. Die richtige 
Löſung der Frage in Halle iſt alſo die, daß man dort das 
bisherige mildere Verfahren aufgibt und dem Sinn des 
Erlaſſes gemäß ſtreng an der Ablegung des Phyſikums 
in Deutſchland oder eines gleichwertigen Phyſikums im 
Ausland feſthält, wie man es an andern Univerſi⸗ 
täten, wie z. B. in Königsberg, längſt getan hat. 

An dieſe Halleſchen Vorgänge haben ſich in der Preſſe 
aber weiter allgemeine Erörterungen über die Zulaſſung 
der Ausländer an den deutſchen Hochſchulen überhaupt 
geknüpft, und wenn auch verſtändigerweiſe kaum von 
einem Blatt der Ausſchluß von Ausländern verlangt 
wird, ſo werden doch allerlei Vorſchläge gemacht und 
Forderungen geſtellt, um den Ausländern den Aufent⸗ 
halt an deutſchen Hochſchulen zu erſchweren. Es iſt daher 
am Platz, das Problem, das hier vorliegt, eiwas ein» 
gehender zu prüfen. , 

Wenn im nachfolgenden von Ausländern geſprochen 
wird, ſo geſchieht das zunächſt ohne Rückſicht auf die ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten, und es foll [püter geprüft werden, 
ob etwa gewiſſe Einſchränkungen in bezug auf beſtimmte 
Nationalitäten zu machen ſeien. Prinzipiell wird man 
ja ſelbſtverſtändlich daran feſthalten müſſen, daß die 
deutſchen Univerſitäten in erſter Linie der Heranbildung 
und den Intereſſen unſerer deutſchen Jugend zu dienen 
haben, und daß dieſe vor jeder Beeinträchtigung in den 
Arbeitsgelegenheiten zu ſchützen iſt. Nun iſt aber die 
Forſchung, die Pflege der Wiſſenſchaft, und ſie ſelbſt von 
jeher international geweſen. Ihre Fortſchritte kommen 
allen Nationen zugute. Es gibt keine deutſche Chemie, 
ebenſowenig wie es eine franzöſiſche Medizin gibt. Der 
Strom der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis fließt unaufhalt⸗ 
fam durch alle Glieder der durch die gleiche Kulturatmo⸗ 
ſphäre verbundenen Nationen. Deutſchland hat ver⸗ 
hältnismäßig ſpät angefangen, mit vollen Händen zurück⸗ 
zugeben, was es vom Ausland empfangen hat. Die jetzt 
ausgeübte Gaſtfreundſchaft der deutſchen Hochſchulen iſt 
alſo im weſentlichen eine Vergeltung empfangener Gaſt⸗ 
freundſchaft. Andere Nationen geben ſich ſogar die 
größte Mühe, Ausländer anzuziehen. Es ſei hier nur er⸗ 
innert an die erfolgreichen Bemühungen der franzöſiſchen 
Univerſitäten, insbeſondere der Univerſität Paris. Sie 
hat neuerdings für Ausländer ſogar beſondere Prüfungen 
eingerichtet, die ihnen die Erlangung akademiſcher Wür⸗ 
den erleichtert, wenn ſie ihnen auch die mit dieſen Würden 
für ihre Landeskinder verbundenen Rechte verſagt. Es 
fei erinnert an die an allen franzöſiſchen und ſchweize⸗ 
riſchen Univerſitäten beſtehenden Comités du patronage 
des étudiants étrangers, die jid) zur Aufgabe geſtellt 
haben, dem fremden Studenten behilflich zu ſein und ihm 
neben der Förderung in ſeiner Wiſſenſchaft vor allem auch 
einen klaren Begriff von der Kultur des fremden Landes 
beizubringen. Überall werden in fremden Ländern außer 
den Univerſitäten ſpeziell für Ausländer neue Bildungs» 
möglichkeiten geſchaffen, Sprachkurſe, Vorleſungen und 
dergleichen, mit der bewußten Abſicht, die Fremden ver— 
traut zu machen mit der anders gearteten Kultur und 
Freunde für ſie zu werben. Mit dem Kennenlernen der 
Eigenart eines andern Volkes verbindet ſich in der Regel 
wenigſtens die Überwindung von Vorurteilen, in vielen 
Fällen aber auch eine Schätzung fremder Werte. Es 
braucht hier nicht darauf hingewieſen zu werden, welche 
wirtſchaftlichen Vorteile auch aus dem ſo genährten 
Fremdenzuſtrom erwachſen. Frankreich erweiſt beiſpiels— 
weiſe durch ſeine vortrefflich organiſierte Alliance 
francaise, die allerorten Sprachkurſe veranſtaltet, feinem 
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Volk einen großen Dienſt. An 18 franzöſiſchen Unter⸗ 
richtſtätten werden alljährlich etwa 40 000 Fremde im 
Franzöſiſchen unterrichtet, und wenn man nur annimmt, 
daß jeder etwa 200 Mark monatlich ausgibt, ſo wären 
auf dieſe Weiſe etwa 8 000 000 Mark in franzöſiſche 
Taſchen gefloſſen. Auch das abgeſchloſſene England 
ſteht in dem Bemühen, Ausländer für ſeine Sprache und 
Kultur zu gewinnen, nicht zurück und hat ähnliche Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen wie Frankreich. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika haben in 
den letzten Jahren erfolgreiche Anſtrengungen gemacht, 
chineſiſche und japaniſche Studenten an ihre Hochſchulen 
zu ziehen, und ihnen den Aufenthalt dort in jeder denk⸗ 
baren Weiſe erleichtert. Die Gaſtfreundſchaft, die zahl⸗ 
loſe amerikaniſche Studenten an unſeren Hochſchulen er⸗ 
fahren haben, verſucht Amerika ſeinerſeits zu erwidern, 
indem es durch Verleihung von Stipendien und andern 
Erleichterungen deutſche Studenten heranzieht. So hat 


die Harvard Univerſität in Cambridge (Maſſ.) ſechs Sti⸗ 


pendien in Höhe von je 1600 Mark für deutſche Stu⸗ 
denten ausgeſetzt, das Bryn Mawr College hat ähnliche 
Vergünſtigungen für deutſche Studentinnen geſchaffen. 
Das Deutſche Haus der Columbia Univerſität in Neu- 
vor? bietet bem Austauſchprofeſſor und andern deutſchen 
Gelehrten, die zu Studienzwecken nach Amerika herüber⸗ 
kommen, nicht allein ein behagliches Heim im eigenen 
Haufe, ſondern verſdͤrgt auch alle, bie feine Hilfe ſuchen, 
mit Auskünften und Hilfeleiſtungen aller Art. Die 
Ferienkurſe, die im Ausland an allen Orten veranſtaltet 
werden, geben deutſchen Studenten die Möglichkeit, mit 
der fremden Sprache auch einen Einblick in die fremde 
Kultur zu gewinnen. Man ſage alſo nicht, daß Deutſch⸗ 
land eine übertriebene Gaſtfreundſchaft übe, denn bis 
jetzt gibt es nur verhältnismäßig ſchwache Anſätze in 
Deutſchland zu ähnlichen Veranſtaltungen wie die hier 
im Ausland kurz angeführten. 

Im Gegenteil iſt nach unſerer Auffaſſung in dieſer 
Beziehung in Deutſchland bisher viel zu wenig geſchehen, 
und es bleibt noch viel zu tun übrig, wenn wir im Kon⸗ 
kurrenzkampf mit andern Nationen nicht zurückſtehen 
wollen. Noch immer müſſen wir zuſehen, wie ſeine 
Feinde der Welt ein Zerrbild deutſcher Art und deutſchen 
Weſens geben, weil wir verhältnismäßig nur wenig Ge⸗ 
legenheit dem Ausländer bieten, unſere Sprache zu er⸗ 
lernen und in unfer elen einzudringen. Der weit⸗ 
blickende Miniſterialdirektor Althoff war unſeres 
Wiſſens der erſte, der auf die Notwendigkeit der ſyſtema⸗ 
tiſchen Pflege beſſerer geiſtiger Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den andern Kulturnationen hingewieſen 
und in dieſem Sinn erfolgreich gewirkt hat. 

Verhältnismäßig ſpät hat Deutſchland die Ausge⸗ 
ſtaltung ſeiner Univerſitätsinſtitute und Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen mit ausreichenden Laboratorien und andern Cin- 
richtungen für den praktiſchen Unterricht der Studierenden 
fördern können, und die andern großen Kulturnationen 
haben ſeither, oft unter Aufwendung erheblich größerer 
Mittel, ähnliche vorzügliche Einrichtungen geſchaffen und 
ſich von Deutſchland in dieſer Beziehung unabhängig 
gemacht. Der Grund liegt daher für Ausländer nicht 
mehr vor, deutſche Hochſchulen deshalb aufzuſuchen, 
weil ſie hier beſſere Arbeitsgelegenheit finden als 
anderswo. Was ſie im weſentlichen anzieht, und nicht 
die ſchlechteſten von ihnen, iſt, wie wohl bekannt, die freie 
Lehrmethode, der wiſſenſchaftlichere Ernft und die Gründ— 
lichkeit, mit der hier gearbeitet wird. Faſt alle von 
ihnen, die hier geiſtige Förderung erfahren, kehren als 
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Bewunderer Deutfchlands zurück. Das kann uns aber 
nicht gleichgülig ſein, um ſo weniger, als wir ſonſt nicht 
gar viel Freunde in der Welt haben. Im Gegenteil kann 
es uns mit Sorge erfüllen, daß der Zuzug von ſolchen 
Kulturnationen, mit denen wir in der gleichen Kultur⸗ 
atmoſphäre liegen, von Engländern, Franzoſen, Ameri⸗ 
kanern, Skandinaviern, an deutſchen Hochſchulen tat⸗ 
ſächlich nachzulaſſen beginnt, und wir ſollten auf Mittel 
ſinnen, wie wir den Zuſtrom ſolcher Elemente fördern 
könnten. Im Winterſemeſter 1911:1912 betrugen von 
30 222 an preußiſchen Univerſitäten immatrikulierten 
Studenten die Prozentſätze der Ausländer: Berlin 14.42 
Prozent, Bonn 3,49, Breslau 5,75, Göttingen 6,00, 
Greifswald 2,92, Halle 10,66, Kiel 1,29, Königsberg 
13,49, Marburg 3,79, Münſter 0,58, Braunsberg 0 Pro⸗ 
zent, d. h., es waren im ganzen 2512 Ausländer an preu⸗ 
ßiſchen Univerſitäten. Der weitaus größte Prozentſatz 
entfällt auf ſolche Ausländer, die noch nicht wie die 
großen Kulturnationen hinreichend genug Hochſchulen 
nach deutſcher Art beſitzen, d. h. auf die ſlawiſchen Völker, 
die aljo in der Tat nur der Mangel an genügend zahl» 
reichen eigenen Einrichtungen gleicher Art zu uns führt, 
aber nicht zu uns allein, ſondern vor allem auch nach der 
Schweiz, nach Frankreich und Belgien. Solange es 
ſich dabei um das Studium der Geiſteswiſſenſchaften han⸗ 
delt, wo alſo eine Beeinträchtigung deutſcher Studenten 
durch den Verluſt von Arbeitsplätzen unb ⸗ möglichkeiten 
nicht zu befürchten iſt, wird man aus dieſen Gründen 
keinen Einwand gegen den Fremdenzuſtrom zu machen 
haben. Anders verhält es ſich bei dem Studium der Me⸗ 
dizin, Technik und Naturwiſſenſchaften, wo nach Anſicht 
vieler deutſche Studenten beeinträchtigt werden. Es er⸗ 
gibt ſich nun die Frage, und das iſt wohl auch der Kern⸗ 
punkt, um den es ſich bei der gegenwärtigen Erörterung 
handelt, ob und inwieweit man dem Zuſtrom der Aus⸗ 


länder aus den flawiſchen Ländern und beſon⸗ 
ders zu den letztgenannten Fächern eindämmen 
könnte. Der Zuſtrom der Slawen gibt zu der 


Vermutung Anlaß, daß deutſche Intereſſen da⸗ 
durch geſchädigt werden, und daß an deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen Kräfte ſich entwickeln, die in Zukunft mit deut⸗ 


ſcher Induſtrie in Wettbewerb treten könnten. 
Dieſe Befürchtung iſt, wie in einem licht⸗ 
vollen Aufſatz über die Ausländerfrage an den 


deutſchen Univerſitäten in der Deutſchen Literatur» 
zeitung“) überzeugend nachgewieſen iſt, nicht ge⸗ 
rechtfertigt, „denn eine Induſtrie wird in den hier in 
Betracht kommenden Ländern nur Fuß faſſen, wenn die 
wirtſchaftlichen Bedingungen hierfür gegeben ſind. Iſt 
das aber der Fall, ſo wird ſie durch in- und ausländiſches 
Kapital auch wirklich ins Leben gerufen werden, gleidh- 
viel ob ihr in Deutſchland ausgebildete Techniker zur 
Verfügung ſtehen oder nicht, denn nötigenfalls kann 
man Techniker aus andern Ländern in beliebiger Zahl 
heranziehen. Wenn aber ferner geſagt wird, durch die 
Ausbildung von Ausländern werde verhindert, daß 
deutſche Techniker oder deutſche Arzte in jenen Ländern 
Verwendung fänden, ſo kann dies Argument für die 
Abwehr fremder Studierender nicht wohl ernſt genom: 
men werden. Mit Sperrmaßregeln gegen Ausländer 
wird man ſchwerlich die Beſchäftigung von Deutſchen 
im Ausland fördern können, denn ſolche Maßregeln 
werden im Ausland nur Mißſtimmung und Feindſelig— 
keit gegen Deutſchland erzeugen, und man würde ſich 
dann, wenn man der Mitwirkung fremder Kräfte bedarf, 
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ſtatt nach Deutſchland nach Frankreich, Belgien oder 
England wenden“. 

Selbſtverſtändlich wird man von dieſen Ausländern 
verlangen müſſen, daß wie bei allen andern Ausländern 
die Vorbildung der deutſchen gleichwertig iſt, ſodann, daß 
ſie ausreichende Subſiſtenzmittel beſitzen, und daß ſie ſich 
anſtändig und geſittet benehmen. In den Zulaſſungs⸗ 
beſtimmungen der deutſchen Univerſitäten heißt es: Aus⸗ 
länder können bei jeder Fakultät aufgenommen 
werden, wenn ſie eine Vorbildung nachweiſen, 
die mindeſtens dem Zeugnis der Berechtigung 
zum Einjährig⸗ Freiwilligen Dienſt entſpricht. Dieſe 
Vorſchriften geben den akademiſchen Behörden die Mög⸗ 
lichkeit, über dies beanſpruchte Maß der Vorbildung 
hinauszugehen. Und in der Tat iſt die Praxis weit 
ſtrenger, als dieſe mildere Vorſchrift verlangt. In Wirk⸗ 
lichkeit wird kein Angehöriger der ſlawiſchen Volksgruppe 
in die deutſchen Hochſchulen aufgenommen, wenn er nicht 
ein Reifezeugnis beſitzt, das ihn im Heimatſtaat zu dem 
Beſuch der Hochſchulen berechtigt. Die eigentlichen 
nationalen Ruſſen, die dieſes Zeugnis beſitzen, ſtudieren 
auch in der Regel an ihren eigenen Univerſitäten und 
ſind nur in ganz verhältnismäßig geringer Zahl an den 
deutſchen Univerſitäten zu treffen. Dagegen ſtrömt die 
Hauptmaſſe zuſammen aus den Ruſſen jüdiſcher Kon⸗ 
feſſion, und zwar aus dem Grund, weil die ruſſiſche Re⸗ 
gierung bis jetzt nur einem kleinen Prozentſatz der ruſſi⸗ 
ſchen Juden den Zutritt zu den Univerſitäten überhaupt 
geſtattet. Wenn man alſo von ruſſiſchen Studenten ſpricht, 
ſo kann man es nicht tun als von einer gleich⸗ 
artigen Gruppe. Ein erheblicher Prozentſatz jüdiſcher 


ruſſiſcher Studenten iſt alſo darauf angewieſen, 
ins Ausland zu gehen. Viele von ihnen ſind 
febr arm und ſtehen in Lebensweiſe und 
Sitten hinter den deutſchen Studenten und 


und den orthodox ruſſiſchen Kommilitonen erheblich zu⸗ 
rück. Gewiß ſoll ihnen ihre Armut nicht zum Vorwurf 
gemacht werden. Aber die verſtändige Abweismaßregel 
wäre dann doch die bereits an der Univerſität Berlin und 
anderswo geübte, ſolche Studenten, die nicht die Mittel 
für einen ſtandesgemäßen Lebensunterhalt nachweiſen 
können, oder die durch ihr Benehmen Anſtoß erregen, 
oder die ſich gar politiſch verdächtig machen, von vorn⸗ 
herein zurückzuweiſen, denn einen rechtlichen Anſpruch 
auf Aufnahme hat natürlich kein Ausländer. Auch wäre 
billigerweiſe zu verlangen, daß der Ausländer über ge⸗ 
nügende Kenntniſſe im Deutſchen verfügt, um an den 
Vorleſungen mit Erfolg teilzunehmen, und daß er ver⸗ 
pflichtet wird, ſich dieſe Kenntniſſe innerhalb der erſten 
Semeſter zu erwerben. Gelegenheit dazu bieten bet, 
ſpielsweiſe in Berlin die an der Univerſität einge⸗ 
richteten deutſchen Kurſe für Ausländer, ebenſo das 
bekannte Böttinger-Studienhaus, und an andern Uni- 
verſitäten wären ähnliche Einrichtungen wie in Berlin 
zu ſchaffen. Durch ſolche Maßnahmen wird wenigſtens 
das Intereſſe der deutſchen Studenten gewährleiſtet. 
Alle andern Maßnahmen zur Fernhaltung unerwünſch⸗ 
ter Ausländer find unzweckmäßig, ins beſondere bie viel- 
fach vorgeſchlagene Beſteuerung durch Erhebung höherer 
Gebühren, der die Behörden bisher erfolgreich Wider- 
ſtand geleiſtet haben. Anders, und mit Recht, verhalten 
ſich die Techniſchen Hochſchulen, denen geſtattet iſt, ge⸗ 
wiſſe höhere Gebühren von den Ausländern für den 
Verbrauch von Materialien und dergleichen zu erheben. 
Darüber hinaus aber eine beſonders hoch zu bemeſſende 
Ausländergebühr einzuführen, widerſpricht einer vor: 
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nehmen Gaſtfreundſchaft unb würde nur Verbitte⸗ 
rung ſchaffen. Wenn von einer Bevorzugung der 
Ausländer in bezug auf die Plätze in den Labora⸗ 
torien geſprochen wird, ſo iſt es auch weſentlich mit die 
Schuld der deutſchen Studenten, wenn ſie Einbuße an 
Plätzen erleiden, denn die Ausländer, die meiſtens in dem 
ernſten Streben, etwas Tüchtiges zu lernen, hierher⸗ 
kommen, bemühen ſich rechtzeitig um ihre Plätze, wäh⸗ 
rend deutſche Studenten ſich damit häufig genug recht 
lange Zeit laſſen. Übrigens iſt an einigen techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen die Regel durchgeführt, daß die Ausländer erſt 
14 Tage nach Beginn des Semeſters ihre Plätze belegen 
dürfen. Dieſe Maßregel allgemein auch auf alle Aus⸗ 
länder an den Univerſitäten auszudehnen, hätte neben 
vielen Vorteilen auch immerhin Bedenken, denn ein Aus⸗ 
länder, der weit hergereiſt kommt und in der Regel von 
dieſen Beſtimmungen nichts weiß, würde doch leicht Ge⸗ 
fahr laufen, die Reiſe umſonſt gemacht zu haben, und 
bitter enttäuſcht wieder umkehren müſſen. 

Trotz mancher Mißſtände, die ſich nicht wegleugnen 
laſſen, iſt es wünſchenswert, daß die geiſtigen Beziehun⸗ 
gen, die durch die deutſchen Hochſchulen zwiſchen den 
Nationen unterhalten werden, auch ferner durch ſie leben⸗ 
dig erhalten und auch über die Univerſitätsjahre hinaus 
ſort entwickelt und nicht durch kleinliche Ausſperrmaß⸗ 
regeln und Engherzigkeit beeinträchtigt werden. Die vor⸗ 
handenen Vorſchriſten ſind, richtig angewendet, aus⸗ 
reichend, uns vor unliebſamen und ungeeigneten Ele⸗ 
menten zu ſchützen. Wichtiger ſcheint es, auf Mittel zu 
ſinnen, wie neue Arbeitsmöglichkeiten für den natur⸗ 
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wiſſenſchaftlichen, techniſchen und mediziniſchen Unterricht 
geſchaffen werden können. Die Zahl der Studenten im 
Deutſchen Reich wächſt mit der zunehmenden Bevölkerung 
unb dem zunehmenden Wohlſtand unaufhaltſam. Dem- 
gegenüber ſpielt der immerhin doch in beſcheidenen Gren⸗ 
zen fid) haltende Zuſtrom der Ausländer eine unter: 
geordnete Rolle. Die alten Einrichtungen der Uni⸗ 
verſitäten, techniſchen Hochſchulen, ihre Laboratorien 
und Kliniken reichen aber auch für die deutſchen Stu- 
denten nicht hin, und neue einzurichten liegt keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, ſolange viele Einrichtungen, die nutzbar 
gemacht werden könnten, nutzlos für den Unterricht da⸗ 
liegen. Für das mediziniſche Studium beiſpielsweiſe 
wäre wohl in Erwägung zu ziehen, ob nicht die Einrich⸗ 
tungen kommunaler Art, wie Krankenhäuſer, auch zweck⸗ 
mäßig für den Univerſitätsunterricht herangezogen 
werden könnten. Es müßte auch hier freilich 
mancher alte Zopf abgeſchnitten, manches Vorurteil be. 
ſeitigt werden, manches egoiſtiſche Motiv ausſchalten, 
aber wo es ſich um ſo große Fragen handelt, müßten die 
Kommunen Hand in Hand mit dem Staat arbeiten. Die 
Selbſtverwaltung würde hier ein lohnendes neues Feld 
der Betätigung finden und ihren Wert erhöhen. Ander⸗ 
ſeits käme durch die Dezentraliſation des mediziniſchen, 
naturwiſſenſchaftlichen und techniſchen Unterrichts manche 
ungenutzte Gelehrtenkraft zur Entfaltung, die heute broch, 
liegt, und es würden die Klagen verſtummen, daß wir in 
Deutſchland viel Intelligenz und Arbeitsfreudigkeit un. 
genutzt laſſen, viel geiſtiges Nationalgut vergeuden, um 
das uns andere Völker beneiden könnten. 


Dampf- und elektriſcher Betrieb im Großjtadtverfehr. 


Von Baurat Witthöft. 


In den letzten Zeiten iſt wiederholt, vor allem bei uns 
in Deutſchland, das nahe bevorſtehende Ende eines 
unſerer beſten Kulturträger, der Dampflokomotive, von 
ſeiten der Elektrotechniker angekündigt worden, die an 
ihrer Stelle die elektriſche Lokomotive einführen wollen. 

Es wird daher die Leſer dieſer Zeitſchrift intereſſieren, 
bie Anſicht eines Fachmanns des Dampfbetriebes zu 
hören, um ſich dann ſelbſt ein Urteil zu bilden, wo die 
Ausſichten für eine gedeihliche Entwicklung des Eiſen⸗ 
bahnbetriebes im Großſtadtverkehr die größeren ſind. 

Ein hervorragender Vertreter unſeres modernen Ma— 
ſchinenbaues — Profeſſor Riedler — lehrt ſeine jungen 
Studierenden den wichtigen Grundſatz: „Gehe mit 
Wärme und Energien nicht ſpazieren.“ Dieſer Grund— 
ſatz iſt bei der Dampflokomotive in unübertrefflicher 
Weiſe erfüllt. Ihm verdankt ſie in erſter Linie die 
großen Erfolge im Laufe ihrer Entwicklung. Feuerung. 
Dampferzeuger (Keſſel), Dampfmaſchine und Triebwerk 
ſind auf engſtem Raum vereinigt. Die moderne Heiß— 
dampflokomotive ift im Dampf- und Kohlenverbrauch 
fo außerordentlich ſparſam, daß fie von keiner Verkehrs— 
maſchine in wirtſchaftlicher Hinſicht zu übertreffen iſt. 

Lokomotiven, die 2000 Pferdeſtärken leiſten, ſind 
heute etwas durchaus Alltägliches. Das iſt etwa 
die Leiſtung einer mittleren ortsfeſten elektriſchen Zen: 
tralanlage. Eine fo bod) entwickelte Maſchine wie die 
heutige Heißdampflokomotive kann von der elektriſchen 
Lokomotive, die ſich bis jetzt immer noch im Verſuch— 
ſtadium befindet, noch lange nicht verdrängt werden. 


30 Millionen Mark find bereits zu Verſuchen mit elet- 
triſchen Lokomotiven auf den Strecken Deſſau Bitter, 
feld und Lauban—Königszelt zur Verfügung geſtellt 
worden. Die Strecke Deſſau— Bitterfeld ijt feit faſt zwei 
Jahren im Betriebe, ohne daß irgendwelche Erfolge, 
weder in Leiſtungsfähigkeit noch in Wirtſchaftlichkeit, er- 
zielt worden find. Die Strecke Lauban—Königszelt ijt 
noch nicht einmal eröffnet. 

Trotzdem beſteht bie Abſicht, den Betrieb mit elet- 
triſchen Triebgeſtellen jetzt auch auf der Berliner Stadt: 
bahn einzuführen. Hier, wo unbedingte Betriebficher: 
heit und Pünktlichkeit Grundbedingung iſt, ſoll alſo ein 
Betrieb mit Fahrzeugen verſucht werden, die heute noch 
nicht einmal auf dem Papier fertig ſind. 

Niemand, auch nicht der überzeugteſte Elektriker kann 
mit Sicherheit behaupten, wie ſich das ihm bis jetzt nur 
in der Idee vorſchwebende Fahrzeug in einem Betrieb 
bewähren wird, der ſeit 30 Jahren von der Dampfloko— 
motive ohne Störung wahrgenommen wurde. 

Trotz dieſer abſolut ungeklärten Sachlage werden 
ſchon jetzt von der Volksvertretung die beträchtlichen 
Geldmittel zur Umwandlung des Betriebes gefordert. 

Da die Anlage- und Betriebskoſten für einen Trieb— 
wagenbetrieb ſo hoch ſind, daß eine Rentabilität von 
vornherein ausgeſchloſſen war, ſo wollte man erſt zwei 
elektriſche Lokomotiven zur Beförderung jedes Zuges an 
ſeinen beiden Enden vorſehen. Verſuche auf der Strecke 
Deſſau — Bitterfeld haben dieſen Weg als nicht gangbar 
erwieſen. Man ging nun zu einer Fahrzeugart über, die 
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bisher noch nirgends Verwendung fand. Vor den eigent: 
lichen Zug will man ein bis zwei Triebgeſtelle ſpannen, 
desgleichen hinter ihn. Ein derartiges Triebgeſtell iſt eine 
führerſtandlofe Vorſpannvorrichtung, die ohne den gzu: 
gehörigen Wagen mit den Schaltvorrichtungen ſo hilf⸗ 
los wie ein Tender ohne Lokomotive iſt. Mit dieſer An⸗ 
ordnung hofft man einen Erſatz für den Triebwagenbe— 
trieb geſchaffen zu haben. Ausgeführt iſt dieſe Idee 
noch niemals und ihre Bewährung mithin durchaus frag⸗ 
lich. Großes Zutrauen zu dieſer Neuerung ſcheint denn 
auch nicht vorhanden zu ſein. Man hat noch nicht einmal 
den Verſuch gemacht, ſolch eine Vorſpannvorrichtung 
durchzukonſtruieren. 

Im Straßenverkehr als Erſatz für die wenig leiſtungs⸗ 
fähige animaliſche Triebkraft hat der elektriſche Antrieb 
mit vollem Recht einen raſchen Siegeszug gehalten. Hier 
lag das Feld für elektriſchen Betrieb wie geſchaffen. Beim 
Dienſt auf Vollbahnen mit ſchweren Zügen iſt man aber 
auf hochgeſpannten Strom und äußerjt kräftige Lokomo⸗ 
tiven angewieſen. Die Grundlagen gegenüber dem 
Straßenbahnbetrieb ſind alſo ganz andere. 

Beim Straßenbahnbetrieb handelt es ſich bekannt⸗ 
lich um die Beförderung einer möglichſt großen Zahl 
leichter Einzelwagen, zeitweife mit einem, höchftens zwei 
Anhängewagen. Auf Vollbahnen iſt mit ſolchen Ver⸗ 
kehrsmitteln der Verkehr naturgemäß nicht zu bewäl⸗ 
tigen. Hier muß man aus den einfachſten wirtſchaft⸗ 
lichen Erwägungen heraus möglichſt ſchwere Züge be: 
fördern. Wohin es führt, wenn man ſtraßenbahnähn⸗ 
lichen Betrieb auf Vollbahnen einführt, zeigen die elek⸗ 
triſchen Untergrundbahnen Londons, von denen übrigens 
nicht eine Linie eine auch nur beſcheidene Dividende 
abwirft. Auf dieſen Bahnen verkehren bis 41 Züge in 
der Stunde dicht hintereinander, aber im Mittel nur in 
einer Stärke von vier Wagen. Ihre Höchſtſtundenleiſtung 
beträgt nach amtlicher Feſtſtellung 11,200 Sitzplätze, 
während die ſeit Jahren vernachläſſigte Berliner Stadt⸗ 
bahn mit ihren abſolut veralteten Naßdampflokomotiven 
bei nur 24 Zügen in der Stunde ſeit langen Jahren 
11,700 Sitzplätze befördert. 

Daß etwa der Dampfbetrieb mit einer Stunden: 
leiſtung von 24 Zügen an der Grenze ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit angekommen wäre, wird wohl niemand ernſtlich 
behaupten. 36 Züge in der Stunde ſind bereits mit 
Dampf gefahren worden, und eine für den Stadtbahn: 
betrieb beſonders konſtruierte Heißdampflokomotive wird 
im nächſten Monat den Beweis erbringen, daß mit 
einer Dampflokomotive vor jedem Zug die gleiche Zug: 
folge mit Sicherheit und unter allen Umſtänden erreicht 
werden wird, die man vom elektriſchen Betrieb erhofft. 
Auch über die Wirtſchaftlichkeit des Heißdampfbetriebes 
wird dieſer Verſuch die intereſſanteſten Aufſchlüſſe 
bringen. | 

Man wird gern zugeben, daß bei elektriſcher Zug: 
förderung die Rauchentwicklung vollkommen fortfällt. 
Noch bis vor wenigen Jahren ſcheint aber der Rauchent: 
wicklung nicht die nachteilige Bedeutung beigemeſſen 
worden zu ſein wie heute. Denn erſt in letzter Zeit hat 
man es für notwendig erachtet, Einrichtungen zu treffen, 
die die Rauchentwicklung erheblich mäßigen. Eine 
dahingehende, auf der Stadtbahn anzuſtellende Beob— 
achtung wird zu der Überzeugung führen, daß die Raud- 
beläſtigung nicht mehr von großem Belang, mindeſtens 
aber nicht von ſo erheblichem Nachteil iſt, daß ſich eine 
derartig hohe Belaſtung des Staatsſäckels rechtfertigen 
ließe, wobei noch zu berückſichtigen ift, daß die mit dem elet- 
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triſchen Betrieb notwendig werdende Tariferhöhung eine 
dauernde Mehrbelaſtung der Fahrgäſte bedeutet. 

Um einen Überblick über die Wirtſchaftlichkeit des 
elektriſchen Betriebes zu erhalten, vergegenwärtige man 
ſich, daß das, was bei dem Dampfbetrieb von der Loko⸗ 
motive allein geleiſtet wird, bei dem elektriſchen Betrieb 
eine große koſtſpielige elektriſche Zentrale mit Transfor⸗ 
matoren, ferner kilometerlange teure Speiſekabel, an 
deren Ende wieder Transformatorenanlagen, dann eine 
ausgedehnte Fahrdrahtleitung und ſchließlich die elek⸗ 
triſche Lokomotive ſelbſt erſordert, die an ſich ſchon un⸗ 
gefähr doppelt ſo teuer iſt als eine gleich leiſtungsfähige 
Dampflokomotive. Mit diefem ungeheuren Aufwand 
wird in Wirklichkeit nichts weiter erreicht als das, was 
die Dampflokomotive ganz aus eigener Kraft heraus 
leiſtet. In dieſem Zuſammenhang mag an die Lehre 
Riedlers nochmals erinnert werden. 

Während aber die billige und einfache, ein abge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes bildende Dampflokomotive einen in 
jeder Hinſicht ſicheren Betrieb erwieſen hat, weil ſie un. 
abhängig iſt und jederzeit durch eine andere Lokomotive 
erſetzt werden kann, iſt bei dem elektriſchen Betrieb der ge⸗ 
ſamte Zugförderungsdienſt lahmgelegt, wenn beiſpiels⸗ 
weiſe der Strom aus der Zentrale verſagt. Aus Achern 
z. B. wird unterm 11. d. M. gemeldet, daß die dortige 
Überlandzentrale niedergebrannt iſt und die ganze Lei⸗ 
tung von Offenburg bis Raſtatt und nach der Pfalz auf 
längere Zeit ſtromlos ſein wird. So ſind auch Kabel⸗ 
brände und Störungen an den Maſchinen der Zentralen 
und Unterwerke durchaus nichts Seltenes. In allen ſol⸗ 
chen Fällen bleiben natürlich ſämtliche Züge des Netzes 
hilflos auf der Strecke liegen. Es iſt daher nicht ver⸗ 
wunderlich, daß die Militärverwaltung für jede elektriſch 
betriebene Vollbahn einen großen Dampflokomoliven⸗ 
park zur Reſerve verlangt. 

Sind die Anlagekoſten eines elektriſch betriebenen 
Bahnſyſtems ſchon um Hunderte von Millionen Mark 
teurer als die einer Dampfbahnanlage von  glei: 
cher Leiſtungsfähigkeit, ſo kommt weiter hinzu, daß auch 
die Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten weſentlich höhere 
ſein müſſen. Bei der Dampflokomotive wirkt die aus der 
Kohle erzeugte Dampfenergie unmittelbar durch den 
Kolben und die Stangen auf die Achſen des Fahrzeugs. 
In der elektriſchen Zentrale dagegen wird ſie zunächſt in 
Elektrizität umgewandelt, dann in höher geſpannten 
Strom, der bie langen Speiſekabel zu durchfließen hat, 
dann folgt eine neue Umwandlung in Strom von ge: 
ringerer Spannung und weiter der Weg durch bie aus: 
gedehnte Fahrdrahtleitung, eine neue Umformung auf 
der Lokomotive, der Weg durch die Regelungs- und 
Sicherheitsapparate, die Elektromotoren und ein kraft: 
verzehrendes Zahnradvorgelege, durch das nun end⸗ 
lich die Achſen angetrieben werden. Da mit jeder Um⸗ 
wandlung der Energieform und mit jeder Fortleitung 
über lange Strecken große Energieverluſte verbunden 
ſind, ift leicht einzuſehen, daß die Kraftkoſten beim elek⸗ 
triſchen Betrieb, wenn nicht ganz ungewöhnlich billige 
Waſſerkräfte vorhanden ſind, ſondern Kohle verfeuert 
wird, niemals billiger, ſondern nur teurer ſein können 
wie beim Dampfbetrieb. Auch der Umſtand, daß eine 
ortsfeſte Keſſelanlage minderwertigen Brennſtoff zu 
verarbeiten vermag, ändert an dieſer Tatſache nicht das 
geringſte, denn in der Kohle wird nur ber, Wärmegehalt 
bezahlt, und bei dem minderwertigen billigen Brenn— 
ſtoff iſt dieſer Wärmegehalt auch dem Preis entſprechend 
geringer. Die Koſten für ein Kilogramm erzeugter 
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Dampfmenge unterjdjeiben fid) bei allen Kohlenarten 
nicht weſentlich voneinander. | 

Nicht anders liegt bas Verhältnis bei ben ſonſtigen 
Betriebskoſten. Unterhaltung, Verzinſung und Tilgung 
verlangen bei Dampflokomotiven einen bei weitem ge⸗ 
ringeren Aufwand als bei den elektriſchen Lokomotiven 
mit ihrer vielteiligen und empfindlichen Bauart. Da⸗ 
gegen bedeuten die Ausgaben für die Unterhaltung, 
Verzinſung und Tilgung der für die Stromerzeugung und 
Leitung notwendigen umfangreichen Anlagen, die beim 
Dampfbetrieb gänzlich fortfallen, doch einen gewaltigen 
Nachteil des elektriſchen Betriebes auf Vollbahnen. 

Wenn trotz ſolcher großen, wirtſchaftlichen und be⸗ 
triebstechniſchen Überlegenheit der Dampflokomotiven 
auf Vollbahnen die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
Verſuche mit elektriſchem Betrieb auf der Strecke 
Deſſau— Bitterfeld durchführt und auf der Gebirgſtrecke 
Lauban—Königszelt demnächſt beginnen will, fo ijt ba: 
mit für die Erprobung elektriſcher Lokomotiven reichlich 
Gelegenheit gegeben. Man ſollte daher ruhig warten, 
welche Ergebniſſe ſich nach mehrjährigem Betrieb her⸗ 
ausſtellen werden, und das um ſo mehr, als ein ſehr be⸗ 
achtenswerter Teil der elektrotechniſchen Fachleute, be- 
ſonders des Auslandes, ſogar das gewählte Stromſyſtem, 
den Einphaſenwechſelſtrom, für durchaus ungeeignet 
hält. Die Erfahrungen Amerikas geben dieſen Fach⸗ 
leuten auf der ganzen Linie recht. 

Bei dieſer Gelegenheit darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß die gewählte Stromart einen vollſtändigen Umbau der 
längs der Stadt⸗ und Vorortbahnen geführten Schwach⸗ 
ſtromleitungen der Eiſenbahn- und Reichs poſtverwal⸗ 
tung bedingt, alſo eine neue Ausgabe von Millionen. 

Trotz dieſer völligen Unklarheit der Sachlage ſollen 
ſchon jetzt 213 Millionen Mark für die Elektriſierung der 
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Berliner Stadtbahn ausgegeben werden, eine Summe, 
bie übrigens ficherlich viel zu niedrig geſchätzt worden 
iſt. Sollte dieſe Summe nicht weit beſſer für den Ausbau 
und die Ausſtattung der ſonſtigen Dampfbahnen Preu⸗ 
ßens zu verwenden ſein, damit ſich nicht in jedem Jahr 
die ſchweren Verluſte wiederholen, die die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Bahnhöfe und der Mangel an Betriebs⸗ 
mitteln dem Volkswohlſtand zufügt? 

Jede kritiſche Unterſuchung des Stadtbahnbetriebes 
liefert leicht den Beweis, daß die höchſte Leiſtungsfähig⸗ 
keit, deren die Berliner Stadtbahnanlage überhaupt 
fähig iſt, in weit kürzerer Friſt und bei weit geringerem 
Koſtenaufwand mit modernen Heißdampflokomotiven be⸗ 
quem erreicht werden kann. 

Wenn heute dieſe auch weiteſte Kreiſe betreffende An⸗ 
gelegenheit noch einmal vor die Offentlichkeit gebracht 
wurde, ſo geſchah es nur, um auf die hohe Bedeutung hin⸗ 
zuweiſen, die dieſe Frage in wirtſchaftlicher wie tech⸗ 
niſcher Hinſicht für den Berliner Verkehr in Anſpruch 
nehmen darf, und vor Überſtürzung zu warnen. 

«x4 


Die Friedenskonferenz in London. 
Hierzu untenftebenbes Bild und Abbildung auf Seite 2192. 


In dieſen Tagen ber Weihnachtsfreude blickt die ganze 
ziviliſierte Welt mit Spannung auf die zwei Konferenzen, die 
in London ſtattfinden. Die eine, die Botſchaſterkonferenz, hat 
im Namen. von ſechs Mx ds d bereits bas Reſultat ihrer 
Beratungen funbgegeben; ihre Vorſchläge lauten: Autonomie 
für Albanien und ein ſerbiſcher Handelszugang zur Adria. 
Dieſe glückliche Verſtändigung der Großmächte läßt erhoffen, 
daß auch die zweite Konferenz die Tagung der Friedens dele⸗ 
gierten der Balkanſtaaten, ein pofitives Ergebnis haben wird, 
p daß ber Abſchluß des Friedens erfolgen kann. Untenſtehendes 

ild zeigt die Friedensdelegierten im Beratungſaal, während 
die auf S. 2192 befindlichen Abbildungen einige andere 
Momente darſtell en. . 
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Vordere Lanasſeite, von links nad) rechts: M. E Stouloudis (Griech.), Col. Joſtoff (Bulg.), Dr. Streit (Griechenland), Vopnovitch (Montenegro), 
J. Gennad us Griech.), Osman Nizami: Raida (Türk), L. Miſoukovitch (Montenegro), E. Venizelos (Griech.). intere Längsſeite, von links nach 


rechts: Gen Yapritoff (Rulg.), Prof. Politis (Gries, Gen. Boy vitch (Serb), M. Madjaroff (Bulg.), 


en. Salit- Paſcha (Türk.), on» 


(Montenegro), A 9t.folitd) (Serb.), Muſtapha Reſchid Paſcha (Türk), Dr. Panem (Bulg). Vor der Tafel: M. Rovaftovith (Serb. 
Eine Sitzung der Friedenskonferenz im St. James-Palaſt in London. — Cop. by Record Pres. 
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Zu den mannig- 
fachen Irrtümern, denen 
man bei uns hinſichtlich 
der Sitten der engliſchen 
Ge ellſchaſt häufig be. 
gegnet, gehört aud) ber 

[aube, die dortige 
„Nobility“ und „Gentry“ 
wären viel au fteif unb 
fpröde, um fid) eines 
Treibens von künſtle⸗ 
riſcher Ungebundenheit 
in voller Hingabe er⸗ 
freuen zu können. Die 
Annahme trifft durch⸗ 
aus nicht zu, wie denn 
überhaupt der Englän⸗ 
der keineswegs die tem⸗ 
peramentloſe, fühle Na- 
tur ift, für bie er um 
einiger Aeußerlichkeiten 
willen ſo oft gehalten 
wird. Im Gegenteil, 
gerade in London finden 
alljährlich Feſte ſtatt, 
die an Farbenfreudig⸗ 
keit, Pracht unb „Stim- 
mung“ auf dem Sonti- 
nent fo leicht nicht ihres ⸗ 

leichen haben und allen» 
alls nur mit den ge 
Münchner Künftlerfeften 
verglichen werden tön- 
nen. uch herrſcht bei 
dieſen Veranſtaltungen 


Miß Alice Crawſord, bekannte Londoner Schauſpielerin. Baronin De Meyer als per ſiſche 


Gin Del ans Tauſend 
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und einer Nacht“. cs 


kein ängſtlich auf ſtrengſte 
Extluſivität bedachter 
Kaſtengeiſt, ſondern das 
bunte Geſellſchaftsbild 
umfaßt in feinem Rab- 
men die verſchiedenſten 
Kreiſe der adligen und 
bürgerlichen „Society“: 
die Geburtsariftofratie, 
die Hochfinanz, die Diplo⸗ 
matie, die führenden 
Politiker, die hervorra- 
enden Vertreter der 
ünſtlerwelt, der Litera⸗ 
tur und Preſſe, die be⸗ 
kannten Bühnengrößen 
und ſchönen Schauſpiele⸗ 
rinnen uſw. 
Die eben erſt be⸗ 
gonnen Winterſaiſon an 
er Themfe hat nun mit 
einem fo erfolgreichen 
„Schlager“ eingeſetzt, daß 
es ſchwer halten wird, 
dieſes Glanzſtück zu über- 
trumpfen. Es ging am 
12. Dezember im Co- 
vent Garden unter dem 
Titel, The Arabian Nights 
Ball“ in Szene unter 
dem Protektorat der Ge⸗ 
ſandiſchaften und der 
Londoner Vertreter der 
Auslandspreſſe, und 
zwar zugunſten bes Bal- 


" 2 R 


— 


Prinzeſſin 


Ein „Tauſend und eine Nacht“-Ball im Covent Garden Opera Honſe in London 


zum Beſten des Balkanfonds des Roten Kreuzes. — Cop. Newspaper Ill. 
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fanfonds vom Roten Kreuz. „Arabian Nights“ — darunter 
verſteht der Engländer bekanntlich bie orientaliſche Märchen⸗ 
ſammlung, die wir „Tauſend und eine Nacht“ nennen. Die 
leuchtenden, lockenden Wunder dieſer Märchenwelt zur Wirk⸗ 
lichkeit werden zu laſſen, das war der Zweck der geſellſchaft⸗ 
lichen Veranſtaltung, und alle Teilnehmer ſtimmen darin über- 
ein, daß etwas Glänzenderes ſeit vielen Jahren nicht geboten 
worden iſt. Die außerordentlichen Mittel der Londoner Geſell⸗ 
ſchaft vereinigten ſich mit erleſenem Geſchmack, um Koſtüme 
von geradezu berückender Pracht zur Schau zu ſtellen. Unſere 
Aufnahmen zeigen einige der meiſtbeachteten Erſcheinungen auf 
dieſem Feſt, an dem auch mehrere „echte“ orientaliſche Fürſten 
teilnahmen, wie z. B. der Maharadſcha von Jalawar in 
ſeinem prächtigen Staatsgewand. Die bekannte Londoner Schau⸗ 
ſpielerin Miß Alice Crawford (Abb. S. 2187) brachte ihre 
ſchöne Figur in einem eng anſchließenden Seidenkleid aufs 
vorteilhafteſte zur Geltung, und Baroneß De Meyer (Abb. 
S. 2187) erſchlen als perſiſche Tänzerin in einem Koſtüm, wie 
es die vornehmen perſiſchen Damen zu Hau e zu tragen pflegen. 
Vielleicht wird mancher dieſes Koſtüm, das in ſeinem Stil ſo 
ſehr aus dem Rahmen des Konventionellen fällt, mehr eigenartig 
als ſchön nennen, und zweifellos gehört auch ein ſtarkes Selbſt⸗ 
vertrauen auf die perſön iche Sicherheit und Grazie dazu, um 
es zu tragen und den gefährlichen Schritt vom Exzentriſchen 
zum Lächerlichen zu vermeiden. Daß dieſes Experiment der 
anmutigen Baroneß vollkommen geglückt iſt, darüber gab es 
auf dem gelungenen Feſt nur eine Stimme. Spectator. 


Unsere Bilder Vier 


Die 
von Bayern (Abb. 
lich große Zahl von Fürſtlichkeiten nach München aded 


SE hung des Prinzregenten Luitpold 
. 2189 und 2191) hatte eine ungewöhn⸗ 


Viele deutſche Bundesfürften, an der Spitze der Kaiſer mit 
mehreren preußiſchen Prinzen, waren in die Iſarſtadt ge⸗ 
kommen, dem Verewigten perſönlich die letzte Ehre zu erweiſen; 
die andern hatten gleich den Herrſchern ausländiſcher Staaten 
ihre Vertreter entſandt. Ein impoſantes Bild bot der Trauer⸗ 
zug, der dem von Gugelmännern auf den Leichenwagen ge» 
tragenen Sarg auf dem Weg von der Allerheiligenhofkirche 
in der Königlichen Reſidenz nach der Theatinerhofkirche folgte, 
während die Glocken ſämtlicher Gotteshäuſer durch ihr Ge 
läut kündeten, daß der langjährige treue Verweſer des König⸗ 
reichs ſeine letzte Fahrt angetreten habe. Vor dem Leichen⸗ 
wagen, der mit acht ſchwarz behangenen Pferden beſpannt 
war, ſchritten die Behörden, Vereine, Schulen, hinter dem 
Wagen der Münchner Erzbiſchof Dr. v. Bettinger unb die 
Hofgeiſtlichkeit, die Fürſten, Staatsmänner, unter ihnen der 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, die Vertreter des Bundes- 
rats und des Reichstags. Das Spalier in den Straßen bilde⸗ 
ten die Truppen, Studenten, Militärvereine und die Feuer⸗ 
wehr. Alle Schichten der Bevölkerung, alt und jung, hoch 
und niedrig, nahmen dle Gelegenheit wahr, dem beliebten 
Prinzregenten noch im Tod ihre Anhänglichkeit zu bekunden. 
| v 


Aus der Diplomatie (Abb. S. 2193 unb 2191). Der 
Wechſel in der ameri aniſchen Präſidentſchaft wird aud) einen 
Wech el in der Berliner amerikaniſchen Botſchaft zur Folge 
haben. Der bisherice Vertreter der Vereinigten Staaten am 
Kaiſerlichen Hof verläßt ſpäteſtens im Frühjahr ſeinen Poſten, 
und an ſeine Stelle tritt wahrſcheinlich Mr. John Hays Ham⸗ 
mond, ein perſönlicher Freund des neuen Präſidenten Wilſon. — 
Auch nach einem paſſenden Diplomaten für London muß 
Amerika Umſchau halten, da ſein dortiger Botſchafter Whitetaw 
Reid im Alter von 75 Jahren geſtorben iſt. — Der engliſche 
Botſchafter in Tokio Sir Claude M. Macdonald tritt von 
ſeinem Poſten zurück. Unſere Abbildung zeigt ihn im Kreis 


ſeiner Familie. 
t 


Die Ernennung Conrad von Hoetzendorfs (Abb. 
S. 2195) zum Chef des öſterreichiſch-ungariſchen Generalſtabes 
hat zu Gerüchten Anlaß gegeben, als ſei eine Aenderung in 
der friedlichen Politik der Monarchie beabſichtigt. Doch ſind 
die zuſtändigen Stellen ſolchen Aeußerungen ent chieden ent— 
gegengetreten. Der neue Generalſtabschef hat dieſen Poſten 
bereits früher einmal bekleidet. 


v 
Das grietifhe Admiralsſchiff „Aweroff“ (Abb. 
S. 2195) ſpielt in den letzten Kriegsnachrichten vom Balkan 
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eine hervorragende Rolle. Vor den Dardanellen hat, das 
ſteht feſt, ein größeres Seegefecht zwiſchen Türken und 
Griechen ſtattgefunden, in dem, wie üblich, beide Teile geſiegt 
u haben behaupten. Jedenfalls iſt die „Aweroff“ in den 
ämpfen beſchädigt worden. 


Ahmed Fuad⸗Paſcha (Abb. S. 2194), ein Onkel des 
Khedive von Aegypten, hat Ausſicht, vom Prinzen zum Fürſten 
emporzuſteigen. Es ſoll ihm der Thron des neuen ſelbſtändi⸗ 
gen Staates Albanien angeboten werden. 

* 


Zwei Verlobungen in Amerika (Abb. S. 2193) er, 
regen auch diesſeit des Ozeans großes Intereſſe. Miß Mad- 
leine Ediion, die Tochter des großen Erfinders, reicht einem 
ehemaligen Aſſiſtenten ihres Vaters, dem Ingenieur und Çr- 
finder John Eyre Sloane, die Hand zum Bund fürs Leben 
und Helen Gould dem Millionär Br J. Shepherd aus 
St. Louis. Helen Gould, die bereits die Vierzig überſchritten 
hat, iſt durch ihre großartige Wohltätigkeit bekannt geworden. 
Ihr Bräutigam huldigt ähnlichen philanthropiſchen Ideen wie fie. 

v 


Der zweite Simplontunnel (Abb. S. 2196). Während 
die andern großen, durch die Alpen führenden Tunnels zwei- 
gleiſig angelegt wurden, hat man für die Simplon- 
bahn von vornherein zwei Tunnels aus je einem Gleis in 
Ausſicht genommen. Der erſte wurde bereits vor einer Reihe 
von Jahren dem Verkehr übergeben, jetzt wird zum Ausbau 
des zweiten geſchritten. 


Perſonalien (Portr. S. 2194 u. 2196). In Japan hat der 
neue Mikado den bisherigen Großſiegelbewahrer Fürſten 
Katſura zum Minifterpräfidenten ernannt. — Der bisherige 
Metropolit von Moskau geht in gleicher Eigenſchaft nach 
Petersburg; er iſt Anhänger einer ſtreng konſervativen 
Richtung. — Zum ſchweizeriſchen Bundespräſidenten für das 
Jahr 1913 wurde der Vizepräſident des Bundesrats Eduard 
Müller gewählt, der das hohe Amt bereits 1899 und 1907 
bekleidet hat. — Der Wiener Bürgermeifter Dr. Neumayer 
iſt von ſeiner Stellung, die er ſeit dem Tode Dr. Luegers be⸗ 
kleidete, zurückgetreten. — Der Komponiſt Léon Dubois wurde 
als Nachfolger Edgar Tinels zum Direktor des Brüſſeler 
Konſervatoriums berufen. — Otto Gerſtenberg iſt von ſeinem 
Poſten als Direitor der Verſicherungsgeſellſchaft „Victoria“ 
zurückgetreten, in deren Dienſten er ſeit 1873 ſtand. Direktor 
wurde er 1888. — Der Deutſche Seefiſcherei⸗Verein beklagt 
den Tod ſeines Begründers Dr. W. Herwig. 


NfDie Toten der Woche 


Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Herwig, Begründer 
des Deutſchen Seefiſcherei⸗Vereins, f in Berlin am 17. Dezember 
im Alter von 75 Jahren (Portr. S. 2195). 

Archidiakonus Hans Jacobi, bekannter Theologe, t in 
Weimar am 19. Dezember im 57. Lebensjahr. 

Archivrat Dr. Georg Liebe, t in Magdeburg im Alter 
von 54 Jahren. 

Profeſſor Lorenzo Mabilli, bekannter griechiſcher Dichter, 
+ bei den Kämpfen um Janina. 

Karl Oldenberg, Begründer der bekannten „Barlamen- 
tariſchen Korreſpondenz“, T in Berlin im Alter von 90 Jahren. 

Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Perſius, ehemaliger Kon- 
ſervator der Kunſtdenkmäler Preußens, T in Berlin ain 
12. Dezember im Alter von 77 Jahren. 

W. Reid, amerikaniſcher Botſchaſter in England, t in 
London am 17. Dezember (Portr. S. 2194). 

Prinzeſſin Agnes zu Salm⸗Salm, t in Karlsruhe am 
21. Dezember im Alter von 67 Jahren. 

Karl Schultze, Begründer des Hamburger Karl ⸗ Schultze ⸗ 
Theaters, T in Hamburg am 14. Dezember im Alter von 
84 Jahren. 

Proſeſſor Dr. Alexander Tille, Syndikus der Saarbrücker 
Handelskammer, + in Saarbrücken am 16. Dezember im 
74. Lebensjahr. 
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Der Kaiſer. rinzregent Ludwig. Der König von Sachſen. 


j Von der Beiſetzung des Prinzregenten Luitpold in München: Vor der Theatinertirhe; 


Spezialaufnahme der „Woche“ 
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Don der Bei- 
ſetzung des Pring- 
regenten Luitpold 
in München. 


1, Der Trauerzug per» 
läßt den Hofgarten. 


(Pyot. Hummer.) 


2. Der Leichenwagen 
langt vor der Thea⸗ 
tinerkirche an. 


(Pot. Dietrich.) 


3. Die Gugelmänner 

tragen den Sarg in 

die Theatinerkitche zur 
Beiſetzung. 
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Berl. Ill. Gel. 
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Epor. Refter & Co Preß⸗Foto-Verlag. 
Der Erzbiſchof von München (x). Reichskanzler von Bethmann Hollweg (x). 
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All. Fholo-Herl. erl. In. Gef. 


Das Reichs kagspräſidinm im Trauerzug. Die Gngelmäuner mit Lichtern und Wappentafein. 
Von der Beiſetzung des Prinzregenten Luitpold in München. 
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Di Streit Ciouloubís. Venizelos. 


Die griechiſchen Friedensunterhändler. 


Die Delegierten verlaſſen den Sf. James-Palaſt. 
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Ein friedlicher Raum im St. james Palaſt: Der Speiſeſaal der Delegierten. Mitte rechts: Vor dem Sf. James Palaſt. 
Von der Friedenskonferenz in London. 
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P ot. 
Underwood. 


u. Underwood 


John Hays Hammond, 
als neuer amerikaniſcher 
Botſchafter in 
Berlin ge⸗ 
nannt. 


Miß 
Madleine 
Ediſon, 


verlobte ſich mit 
John Eyre Sloane. 


J 


Die befannte Neuyorker Philanthropin Helen Gould, 
verlobte ſich mit Finley J. Shepherd aus St. Louis 


ût, 


Sele 2193. 
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Fürjt Katſura, | Eduard Müller, "CHEN? 


der neue japaniſche Minifterpräfident. ber neue Bundespräfident ber Schweiz 


Ahmed Fuad- Paſcha, W. Reid } Veni. Vo. 
der neue Metropolit von Petersburg. ägyptiſcher Prinz und albaniſcher Thronkandidat. der amerikaniſche Votſchafter in England. 
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Zum Rücktritt des engliſchen Botſchafters in Japan: Sir Claude M. Macdonald und Familie, 
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Sotpuot. Cy. Scolit jun. 


Der öfterreihifh-ungariihe Generalflabschef Conrad von fjoe&enborf beim Studium der Balkankarte. 
Zum Wechſel in der Leitung des öſterreichiſch⸗ ungar. Generalſtabs. 
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1. Graf Dusmanis, Kommandant bes Aweroff. 2. Konteradmiral Gounbouriotis. 


Die Beſatzung des griechiſchen Admiralſchiffs Aweroff, das bei dem letzten Seegefecht ſchwer beſchädigt wurde. 
Von den türkiſch⸗griechiſchen Seekämpfen bei den Dardanellen. 
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Dt. Neumayer, £6on Dubois, Otto Gerſtenberg, Dr. W. Herwig 7 


Bürgermeifter von Wien, Nachfolger Tinels am Konſervatorium Direktor der „Victoria“, trat von Begründer des Deutſchen Seeflſcherei⸗ 
trat von ſeinem Amt zurück. in Brüſſel. ſeinem Amt zurück. Vereins. 
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Die Baukommiſſion n tints: Trour, Bauleiter der Nordſeite. Kreisdireltor Dubour. Generaldirektor Sand. Generaldirektor Dr. Haab. 


Aotppieg, Dberieiter Des gejamten Baues. 
Oben: Cinfs der erſte, rechts det jetzt in Angriff genommene zweite Tunnel. 


Zum Bauanfang des zweiten Simplontunnels. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


9. Fortſetzung. 
Otto Lauckardt ſaß in der vornehmen Weinſtube 
mit einigen Fremden am ſelben Tiſch. Ein paar 
Plätze waren noch frei. Er hörte gedankenlos auf das 
Geſpräch der zerhauenen, kaum fünfundzwanzigjährigen 
„Alten Herren“ aus Heidelberg und Göttingen ihm 
gegenüber, jungen Leuten aus großem Haus, die offen⸗ 
bar manches hörten . . der Kaiſer . Bismarck. 
wenn es nur ging ... na, vorläufig . . . der Beſuch bes 
Baren ... Kopenhagen: das war das Karnickel! 

Plötzlich legte ſich ihm eine Hand leicht auf die Schul⸗ 
ter, ein Stuhl wurde gerückt, Achim von Bornim ſaß 
neben ihm, etwas erregt, unb ſagte: „Ach... 'n Mo⸗ 
ment, bitte ... Herr Lauckardt ... ich möchte nám- 
lich . . geſtatten Sie, daß ich mich näher ranſetze . 
die Herrſchaften drüben brauchen nichts zu hören 
Sie fragten mich nach Fräulein von der Zültz “ 

„Ja. .. weil ich“. 

„Warum, das ift ja Ihre Sache. Nur: Ich hab 
etwas kurz geantwortet. Man könnte da zu einem Miß⸗ 
verſtändnis kommen. ... Sie haben wie viele andere 
mich öfters mit Fräulein 
von der Zültz zuſammen⸗ 
geſehen und denken nun 


Vaters an die Adelsgenoſſenſchaft gewandt und nun 
Stellung bei einer alten Dame erhalten. Es hieß, die 
wollte auf Reifen geben! ... Alfo, Sie haben mich oer: 
ſtanden — nicht wahr? ... Es iſt mir jetzt ein Stein 
vom Herzen”... | | 
Er vetbeugte fid) vor dem andern und nahm wieder 
in der Mitte der jungen Offiziere Platz. Otto Lauckardt 
konnte durch den Zigarrenrauch wie durch einen Schleier 
feinen verwegenen, kühl herausfordernden und ſelbſt⸗ 
bewußten jungen Kopf mit dem aufgedrehten kurzen 
Schnurrbart ſehen. Es fiel ihm auf, daß der Leutnant von 
Bornim an dem Ulk und Gelächter um ihn herum wenig 
Anteil nahm. Er ſaß auffallend ernſt und in ſich ver⸗ 
ſunken ba. .. . Otto Lauckardt ſtand auf, zahlte und ging. 
Am nächſten Vormittag ſtiefelte er ohne weiteres 
Beſinnen auf das Bureau der Adelsgenoſſenſchaft. Die 
Dame oben ſah in ihren Büchern nach und ſagte geſchäfts⸗ 
mäßig: 
„Fräulein von der Zülg? Ja! Bei Fräulein von 
Unckel, Franzöſiſche Straße 102. Seit dem 9. Februar.“ 
Es war ein altmodiſches 
Haus, ſchon mehr ein Schloß, 
aus der Berliner Zopfzeit. 


womöglich nach meiner Int: 
wort von vorhin, es ſei da 
irgend etwas auf ſeiten von 
Fräulein von der Zültz, 
was mich veranlaßt hätte... 
nein... ja nicht!... Sie 
ſtammt, wie Sie wiſſen, 
aus ſehr gutem Haus und 
iſt von tadelloſem Ruf. 
Aber ich bin ein jüngerer 
Sohn, und ſie hat auch 
nichts. Das allein iſt der 
Grund, weswegen mir... 
Ich wollt es nur auf alle 
Fälle ſagen, damit Sie nicht 
etwa gar auf falſche Ber- 
mutungen kommen. Das 
bin ich Fräulein von der 
Zültz ſchuldig, gerade in 
der prekären Lage, in 
der ſie durch ihren Vater 
it"... 

„Und Sie willen wirt: 
lich nicht, wo fie" ... . 

„Sie hat ſich, wie der 
Alte vor ſeinen Gläubigern 
auskniff, vor vier Wochen 
durch Vermittlung meines 


Vornehmes 


Geſchenkwerk 


für alt und jung. 


Von Prof. Willy Stoewer glänzend illuſtriert 
und von Admiralitätsrat Wislicenug feſſelnd 
geſchrieben, erſchien ſoeben im Verlage 
Auguſt Scherl G. m. b. H. das Prachtwerk: 


Raifer wilhelm II. 


und die Marine 


Preis: 5 Mark, Vorzugsausgabe: 10 Mark. 


Für das am 15. Juni 1913 bevorſtehende 
25 jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers 
wurde dies Buch geſchaffen, und es ſoll in 
Wort und Bild zeigen, wie unſere heute ſo 
ſtolze und ſo achtunggebietende Marine als 
ureigenes Werk des Kaiſers entſtanden iſt. 
10 farbige Vollbilder und 120 Tertzeichnungen 
von Willy Stoewer ſchmücken das Buch, deſſen 
Widmung der Kaiſer entgegengenommen hat. 
Die engliſche Zeitung Evening News in 
London nennt es: Das Buch des Jahres! 


Berua durch alle Buchbandlungen und die 
Filialen von Auguft Scherl (9. m. b. H. 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H.. Berlin. 


Das Innere altväterlich ge: 
biegen. Man hätte Bieder- 
meiergeſtalten aus Chodo⸗ 
wieckis Kupfern auf der 
Treppe begegnen können. 
Ein ſonnenhelles, ofenheißes 
Zimmer mit verſchoſſener 
Mahagonipracht, einge⸗ 
rahmte Photograpien auf 
der augenverwirrenden 
Blümchentapete. Das wü⸗ 
tende Janken eines kleinen 
Köters. .. „Still... Bibi- 
chen . .. ſtill! ... Der Onkel 
tut dir nichts. .. Er beißt 
fo gern in die Hofenbeine... 
der kleine Schelm! . .. 
gleich zum Frauchen! .. 
... wirft dul“... — 
Fräulein von Unckel 
lächelte dabei mütterlich 
über ihr breites, rotes, 
von Graubaar umrabmtes 
Geſicht. Sie war fehr 
dick und groß — mehr 
eine Matrone als eine alte 
Jungfer, und ſchüttelte den 
Kopf in gottergebenem 
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Phlegma: „. .. . Fräulein von der Zültz? ... Lieber Herr 
. . . da fragen Sie mich zu viel: Mit der guten Zültz hab 
ich mir eine ſchöne Rute gebunden!“ 

„Ja . . . ift fie denn nicht. .. ?“ 

„Ich Du e nicht noch mal! ... Es ift zu angreifend für 
eine ältere Weiblichkeit wie mich! Da haben ſie mich ge⸗ 
beten: Nehmen Sie das Mädchen zu ſich auf! Sie tun 
ein gutes Werk. Das Mädchen ſteht allein. Der Alte hat 
ſich nachts an einem Strick aus dem erſten Stockwerk 
auf die Straße heruntergelaſſen, um ſeinen Gläubigern 
auszurücken, und ift verduftet. ... Alfo ſchön. ... Lieber 
Herr . . . ich hab fie nicht ſchlecht behandelt ... ich bin ein 
gutes, altes Tier!“ 

Das umfangreiche Fräulein rückte ſich die Brille zu⸗ 
recht und kramte ein Zettelchen aus dem Strickkorb. Er 
las die feinen, haſtigen Schriftzüge: 

„Liebes Fräulein p. Unckel. .. Sie ſchlafen noch. Seien 
Sie nicht böſe. Das Frühſtück ſteht auf dem Tiſch. Bibi 
war auch ſchon unten. Der Goldfiſch hat auch friſches 


Waſſer. Die Portierfrau kommt nachher auch herauf, um 


zu helfen. Ich ſage es ihr jetzt im Vorbeigehen. Es tut mir 
ſo leid. Es war zu langweilig. Ich halte es nicht mehr aus. 
Haben Sie vielen Dank und herzliche Grüße. 

„N. S.: Die Flanellbinde für Ihr Knie habe ich ge⸗ 
wickelt. Sie hängt am Fenſter.“ | 

Otto Lauckardt ſtarrte ſprachlos auf das Blatt. End⸗ 
lich fragte er: „Wann war denn das?“ 

„Drei Wochen hat die ganze Herrlichkeit gedauert. Vor 
acht Tagen iſt ſie weg!“ 

„Und wohin?“ 

„Glauben Sie, ich werde das Mädchen auch noch aus⸗ 
ſchellen laſſen? ... Ich hab das Meinige getan! ... Ich 
kann hier nicht jeden Abend ein Zauberfeſt geben, der 
Zültz zu Ehren... ich bin eine alte Perſon! ... Ich will 
Frieden ... fagen Sie das auch den anderen Agenten 
und Pferdehändlern, die immer nach ihr fragen”... 

„Gnädiges Fräulein... ich bin Küraſſierleutnant 
der Reſerve. Ich empfehle mich gehorſamſt!“ 

Otto Lauckardt ſtieg langſam die Treppe hinab. Drau⸗ 
ßen blendete ihn der helle Tag. Er blieb ſtehen und 
ſchaute um fid): Das war ja verrückt! ... Eine Woche zu 
ſpät ... die Spur verloren. ... Aber fie war ja noch in 
Berlin. .. . Er mußte fie finden.... 

Das wurde nun, in der Leere und Einförmigkeit 
ſeiner Tage, für ihn der Daſeinzweck. Er füllte ihm die 
Stunden vom Morgen bis zum Abend in einem ſteten, 
ſtillen Fieber aus, dieſe Pirſche ins Unbekannte, dieſe 
Jagd nach dem Glück. Denn Glück mußte man haben, 
um ſie noch einmal zu treffen. Soviel Waſſertropfen in 
der Spree, ſoviel Sandkörner auf dem Tempelhofer 
Feld, ſo viel Menſchen gab es in Berlin. Die wimmelten 

. bie füllten die Straßen. .. Ueber den Potsdamer 
Platz rollten tauſend Fuhrwerke und quetſchten fid) die 
Leute hindurch. Er ſtand, ein Toggenburg, ſtundenlang 
auf der Stelle, wo ſie ihm damals begegnet, bis ihm 
ſchließlich fogar die dicken Blumenverkäuferinnen wohl: 
wollend rieten: „Jehn Se man nach Hauſe, junger Herr! 
Se kommt heut nich!“. .. 

Dann die Streifzüge um das Oranienburger Tor... 
Eine ſonderbare Gegend... unbehagliche Geſtalten ... 
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rote Laternen im Dämmern... gebildete Geſpräche mit 
Budikern und Frauen aus dem Grünframteller.... Nie- 
mand wußte mehr etwas von ihr... verſchollen ... oer, 
geilen... Und nun Tage und Wochen auf dem Kriegs⸗ 
pfad — ſchlafloſe Nächte — in einer der erlöſende Ge⸗ 
danke: ha — das Einwohnermeldeamt! Gedrängele, 
ſtundenlanges Warten in ſchauderhafter Luft... fünfzig 
Pfennig... kurzer Beſcheid: „Unbekannt verzogen“. 
Die Linden grünten ſchon. Im Tiergarten ſangen 
die Vögel. Der Frühling kam. Der Sommer. Otto 
Lauckardt ſuchte und ſuchte. Noch ein letztes: Ein Brief 
an den Familienverband derer von der Zültz. Es kam 
keine Antwort. Der Vorſitzende des Geſchlechts war 
ſchon genug von den Gläubigern aus der Oranienſtraße 
überlaufen worden. Berlin leerte ſich. Man fuhr in die 
Bäder und in die Berge. Zur großen Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung. Otto Lauckardt blieb zurück, in ſeiner Suche, die 
ihm allmählich zur fixen Idee geworden war, und er⸗ 
kannte ſchließlich doch: Es war umſonſt! ... Ilſe von ber 
Zültz war verſchwunden. 


Schloß Sommerwerk lag ſtumm unter dem grauen 
Märzhimmel zwiſchen den kahlen Bäumen. Schwer 
wuchtend, bodenſtändig dehnte es ſeine Flügel, umfaßte 
mit den Mauern Gehöft und Ställe, überſchirmte Kirche 
und Dorf, ſah weit über Feld und Wald, über Luch und 
Bruch: Ich war. Ich bin. Ich bleibe. 

Eva Marie, die jüngſte Tochter des Hauſes, ſtieg mit 
ihrem Mann, dem Premierleutnant von Sillein, aus dem 
Wagen. 

„Guten Tag, Philipp! ... Das ift mal eine Ueber- 
raſchung — was? ... Wo find denn die Damen?“ 

„Da brauchſt du nur dem Geſchrei nachzugehen!“ 
lachte neben ihr der blaue Huſar und gab auch dem grei⸗ 
ſen Diener die Hand: „Mein Schwiegervater iſt wohl 
nicht im Land?“ 

„Ach, Exzellenz find ja jetzt immer in Berlin!... Gr. 
zellenz ſehen recht ſchlecht aus... Wir regen uns in letzter 
Zeit über die Politik viel mehr auf als früher... Wir 
müſſen etwas ganz Beſonderes haben... Wir ſchlafen 
auch faſt gar nicht mehr”... 

Im blauen Zimmer, in dem nichts Blaues war — es 
wurde nur ſeit Generationen ſo genannt, weil es kurz 
nach den Freiheitskriegen einmal blau getüncht worden 
war — im blauen Zimmer ſaß die alte Frau von Bor⸗ 
nim mit ihrer Freundin, einer ebenſo alten Baronin, die 
ſie ein für allemal zu ſich ins Haus genommen. Da⸗ 
neben die ſtocktaube, in die Achtziger gekommene Tante 
Brigitte. Dann die Töchter: Daniela und Berta und 
Georgine, die Aelteſte — die unglücklich Verheiratete — 
die ſich wieder einmal von ihrem Mann getrennt hatte 
und mit ihren vier Kindern in Sommerwerk lebte. 

„Guter Gott ... Evi... Guftav... Wo kommt ihr 
denn her?“ N 

„Nur auf 'ne Gtippoifite! Guſtav hat eine Dienſt⸗ 
reiſe nach Berlin!“ 

Allgemeiner Jubel. Das war einmal ein geglückter 
lleberfall! Bieten aus dem Buſch! Na ja — wenn 
man einen Huſaren zum Mann hatte! Die Mama ſtrei⸗ 
chelte ihrer Jüngſten zärtlich die Wangen. Schmal war 
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bas alte Mädel geworden, lange nicht mehr fo ſtämmig 
und pausbackig wie früher, aber viel hübſcher — eine 
ſchlanke, diſtinguierte junge Offiziersfrau ſtatt der klei⸗ 
nen Landpomeranze von einſt. Wie es den Brüdern 
ging? Oh — ganz gut! Hans-Chriſtoph hatte vor pier: 
zehn Tagen aus Südamerika geſchrieben. Er hatte ſeine 
Urlaubsreiſe aufſchieben müſſen, weil in den Häfen dort 
das gelbe Fieber herrſchte. Aber jetzt ſchiffte er ſich 
nächſtens ein. Und Achim? Na — was ſollte dem 
fehlen? Und der Papa? .. . Da wurde bas Geſicht der 
alten Frau von Bornim beſorgt. 

„Papa leidet ſo unter den ſchweren Verhältniſſen in 
letzter Zeit! Er iſt doch Preuße und geht mit ſeinem 
König. Und ift doch Deutſcher und ſagt ſich: Einen 
Bismarck gibt uns Gott einmal und nicht wieder!“ 

„Silleins wohnen in einem Hotel Unter den 
Linden!“ ſchmetterte die Baronin der tauben Tante Bri⸗ 
gitte in das Hörrohr. Der blaue Huſar ſpaßte mit ſeinen 
Schwägerinnen, am Katzentiſch lärmten die Kinder, die 
Mutter klapſte nervös auf ſie ein. Es war ein wirrer 
Spektakel. Und dann oben, in dem raſch geheizten 
Fremdenzimmer, der tiefe, altgewohnte Frieden des 
Hauſes, dieſer Geruch von welken Gipfeln und pon La: 
vendel in den Wäſcheſchränken und von ausgetrocknetem 
Urväterhausrat. Die weißgeſcheuerten Dielen knarrten 
wie ſonſt. Still ftanben draußen im Park die ſilbern be: 
veiften Bäume, [till trug der alte Herrenſitz felber wie feit 
Jahrhunderten auf ſeinen Giebeln die letzte Schneelaſt des 
weichenden Winters... und ein leiſes Pochen, fern und 
doch nah . . . nur hörbar, wenn nichts fid) regte, niemand 
ſprach .. . Der Leutnant fragte, fid) die Hände trocknend: 
„Wer klopft denn da?“ 

Seine Frau horchte. „Der Holzwurm!“ fagte fie. „Der 
ſitzt überall im Gebälk. Das iſt an vielen Stellen ſchon 
ganz morſch . . . Ich muß überhaupt einmal nachſehen ...“ 

Ihr früherer Wirtſchaftseifer hatte ſie erfaßt. Sie lief 
durch das Haus, während ihr Mann ſich raſierte. Als 
fie zurückkam, war ihr Flachskopf vor Zirger rot. Sie 
ſetzte ſich erhitzt auf das geblümte Biedermeierſofa: „Mir 
kribbelt's in allen zehn Fingern, Guftao! Guter Gott . .. 
ſieht's hier aus... So geht's gar nicht weiter! Das gibt 
ja ein Unglück. Jeder tut, was er will, das heißt: Keiner 
tut mas... Im Kuhſtall . . . na... ich hab gejagt: ſteckt 
doch auch gleich die Schweine mit hinein! Das geht ſchon 
in einem hin! . . . Die Hühner... feit zwei Jahren fein 
neuer Zuchthahn — keine Bruteier . . . nu bitt ich dich! 
. . . Geſtohlen wird... na. . .! überhaupt ...“ 

Sie brach plötzlich in Tränen aus. Ä 

„Ach . . . und wenn's nur das wäre! Aber mie im 
kleinen, ſo im großen! Ich war immer im Haus hier 
Hans Huckebein, der Unglücksrabe. Immer hab ich tauben 
Ohren gepredigt. Immer bin ich ausgelacht worden. 
Und immer hab ich das beſtimmte Gefühl: Das muß ſich 
einmal rächen! Papa fragt ſich in ſchlafloſen Nächten: 
Geht Bismarck, oder bleibt er?? Aber daß die Miſt— 
haufen da hinten im Hof einfach 'ne Schande ſind und die 
Nachbarn darüber lachen, das merkt er nicht! Ich muß 
mal nach Tiſch ein Wörtchen mit dem Dönges reden . ..“ 

Aber der alte Inſpektor, der nachgerade auch ſchon 
recht klapperig und wackelig in ſeinen hohen Schmier— 
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ſtiefeln ſtand, war in der Tretmühle dieſes jahrzehnte⸗ 
langen Kampfes allmählich ein trüber Philoſoph ge⸗ 
worden. 

„Gnädige Frau... was ſoll ich machen? Natürlich 
ſollte längſt der Dünger raus auf den Schnee. Aber ich 
krieg ja keine Leute! ... Es muß ja alles nach Berlin. 
Dort ſitzen ſie zu Tauſenden im Aſyl für Obdachloſe und 
in den Wärmehallen und warten auf ihre Suppe! Und 
wir können unterdeſſen hier ... Na ja... die Ruffen! 
Aber die koſten Geld und können auch nicht mehr mähen, 
als auf dem Acker ſteht. Und auf dem Acker ſteht nicht 
mehr, als man hineingedüngt hat. Und Thomasmehl und 
Kainit bekommt man nicht mehr, als man zahlen kann. 
Und zahlen kann man nicht mehr, als nach den Hypo⸗ 
thekenzinſen übrigbleibt. Und je weniger der Boden her⸗ 
gibt, deſto weniger nimmt man ein. Aber die Hypothek 
auf dem Dach bleibt doch die gleiche, wenn auch das Korn 
im Preis ſinkt. Nun bauen ſie ja wohl auch noch den 
Kanal, damit das fremde Getreide noch billiger überallhin 
kommt...“ 

Er wies in die Ferne. Lange Stangen ſtaken da und 
dort in dem überſchneiten und gefrorenen Röhricht des 
Entenluchs. 

„Ich denke, das Projekt iſt wieder aufgegeben!“ 

„Ja, vorläufig haben [ie wohl 'n Haar darin ge- 
funden. Seit einem Jahr hat ſich keiner von den Berliner 
Herren mehr ſehen laſſen. Aber wer weiß, was noch 
kommt! Berlin — gnädige Frau .. . Berlin — das ijt 
das Übel... Wir find zu nah an Berlin...“ 

Frau Eva Marie kannte das ſtehende Sprüchlein des 
Alten. Sie hatte es viele Jahre lang in ihrer Mädchenzeit 
tagein, tagaus gehört und oft darüber gelacht: Ein Segen, 
daß man nicht in Hinterpommern hauſte! Aber jetzt war 
ſie gedrückt, als ſie gegen Abend mit ihrem Mann nach 
der Reichshauptſtadt zurückfuhr. Ja. Da war Berlin. 
Da wimmelten die Menſchen. Da bimmelte bie Pferde- 
bahn. Da flutete das elektriſche Licht und glänzten tag⸗ 
hell die Schauläden. Der Potsdamer Platz war wie ein 
rieſiger aufgeſtörter Ameiſenhaufen. Die fiebernde Un- 
raſt wirkte ganz unwahrſcheinlich, wenn man aus der 
Stille der Mark, aus verſchneiter Schloßeinſamkeit, aus 
Dornröschenſchlaf kam und nun plöttlich in einer erſten 
Weinſtube fap . . . anders tat es Achim von Bornim 
nicht, mit dem ſie ſich im Hotel trafen. 

Selbſtverſtändlich feine Gäſte dort... feine Schweſter 
und ihr Mann. Eigentlich war er für den Abend verfagt... 
Hatte die verſteckte Abſicht gehegt, ein paar durchreiſenden 
ruſſiſchen Diplomaten als Bärenführer zu dienen. Immer 
gut: Beziehungen zu Petersburg. Wenn dort auch zur— 
zeit eine ſcharfe, widerdeutſche Briſe pfiff — ganz riß der 
Draht nach Potsdam doch nie. „Aber was tut man nicht 
für ſeine ſchweſterliche Liebe? Na, wie gefällt's euch 
denn hier, wie? Es iſt faktiſch im Augenblick unmöglich, 
in Berlin anderswo etwas au. ellen zu bekommen. Nee — 
kichert nicht, Kinder! Ihr verſteht das nicht! ... Die Zu: 
ſtände find troſtlos . . . einfach troſtlos ...“ 

Eva Marie mußte lachen, wie der Bruder ſeufzend 
daſaß und mit ſchwermütigen Handbewegungen die Schar 
der Kellner dirigierte. Er war offenbar Stammgaſt hier 
in dem kleinen Doppelraum. Er ſchien ihr hübſcher ge— 
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worden in dem letzten Jahr. Männlicher. Das allzu 
Hagere, Jugendliche, Unreife war aus den Zügen ge⸗ 
ſchwunden. Sein braungebrannter Leutnantskopf mit 
dem ſtraffen Schnurrbart und dem kurzgeſchnittenen 
braunen Haar hob ſich in kühlem Selbſtbewußtſein aus 
dem Rot und dem kaum ſichtbaren, eigentlich verbotenen 
weißen Vorſtoß des Kragens. Er trug kein Monokel, er 
vermied peinlich jeden Kaſinoton. Das brauchte er nicht. 
Hier ſaß ein junger Mann, der Nachſicht mit ſeinen Mit⸗ 
menſchen hatte und zu ihren Schwächen ſich ſagte: Es 
kann ja nicht jeder auf der Höhe ſein wie ich! Mit kaum 
Fünfundzwanzig ſchon Herr der Situation ... Zielbewußt 
. . . Nur keine Aufregung... Nichts wirkt höheren Orts 
jo günſtig wie eine gewiſſe lächelnde Ruhe... 

Er hatte einen großen Buſch roter Roſen mitgebracht 
und küßte ſeiner Schweſter beim Überreichen mit feier⸗ 


licher Ritterlichkeit die Hand. Dabei überflog fein Auge 


ihren äußeren Menſchen. Ganz nett! Dunkelblaues 
Abendkleid. Erſte Garnitur. Vettern vom Land waren 
nicht ſein Fall: „Geſtern, beim letzten Empfang, hat ſich 
die Frau Miniſter nach dir erkundigt, Evi!“ ſagte er in 
feiner ſchonenden Art, den Menſchen die Dinge beigu- 
bringen. Er ſprach ſehr leiſe. Ein feiner, kaum merk⸗ 
licher Hauch von kölniſchem Waſſer ging von ihm aus. 
Der Nagel an ſeinem kleinen Finger beſaß eine unwahr⸗ 
ſcheinliche, an China erinnernde Länge. „Na... ich 
riskierte einen kleinen Spaß. Ich ſagte: ‚Die genießt feit 
anderthalb Jahren ſchleſiſches Himmelreich, Exzellenz! 
Die Frau Miniſter iſt doch Schleſierin, die weiß, was 
Backobſt und Klöße finb..." 

Er brach ab und meinte ſinnend, das Auge in der 
Ferne: „Und fo jagte ein Scherz den andern ...“ 

Die Schweſter klappte beluſtigt die immer noch nicht 


kleinen, aber jetzt ſorgfältig weißgepflegten und beringten 


Hände zuſammen. 

„Achim ... was biſt du komiſch ... Seid ihr alle jo?” 

„Wer denn, du gutes Kind?“ | 

„Na, deine Kameraden . .. unb ſonſt deine Freunde.. 
Du biſt gar nicht mehr fo recht wie ein Offizier ...! Nicht 
. . . Guſtav? Er hat fo etwas Abgeklärtes ... Er wirkt 
direkt feierlich ... So, wenn du lachſt, bann haft du nod) 
gottlob deine alten Dummejungenaugen . . ." 

Der Leutnant von Bornim hörte nicht mehr zu. Er 
ſchnellte empor. Er verbeugte fid) tief. Ein junger Fürft 
in Offiziersuniform, den Stern ſeines Hausordens auf 
der Bruſt, ging mit ſeinen Begleitern vorbei und winkte 
huldvoll mit der Hand hinüber. Eva Marie ſtarrte ihm 
mit der unbefangenen Neugier der Provinzialin nach. 
Ihr Bruder machte dazu ein leidendes Geſicht. Er ſann 
und meinte plötzlich: „Na — was ſagt denn ihr zu 
S. M. und S. D. Ahnt wohl noch gar nichts — was? 
Es paſſieren jetzt Rieſengeſchichten in Berlin. So tolle, 
daß fogar Papa nur noch als Zuſchauer dabeiſteht ... 
Kinder, unter uns . .. das heißt: eigentlich weiß es nad: 
gerade jeder Schuſterjunge in der Wilhelmſtraße: Bis: 
marck iſt im Wanken!“ 

„Lieber Gott! Wie iſt das möglich?“ 

Achim von Bornim zuckte die Achſeln, zum Zeichen. 
daß er für ſein Teil leidenſchaftslos zwiſchen den beiden 
Parteien ſtand. 
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„Windthorſt war bei ibm... Ob das nun ein Ver⸗ 
brechen war .. . und die neuen Arbeiterſchutzgeſetze 
Bötticher ... Es hilft nichts, wenn ich euch all die 
wilden Sachen erzähle... Ihr fapiert's ja doch nicht!“ 

„Woher weißt du's denn?“ 

„Ich gehe doch faſt jeden Tag zu Papa in den Reichs⸗ 
tag!“ 

„Daß du dazu noch im Frontdienſt Zeit haſt!“ 

„Ich mach jetzt auch Schicht mit dem reinen Kom⸗ 
mik!” fagte der junge Offizier nachläſſig. „Vier mal 
Rekruten genügt für meine beſcheidenen Anſprüche.“ 

Er neigte ſich über den Tiſch und verkündete mit noch 
leiſerer Stimme: „Vom erſten April ab, in drei Wochen, 
bin ich auf ein Jahr zu einer Botſchaft im Ausland kom⸗ 
mandiert. Zu welcher, ijt noch Geheimnis. Aber aller- 
erſten Ranges. Ich hab's ſicher .. Na... Kinder 
wat ſeggt ihr nu?“ | 

Eva Marie begriff das nicht gleid) gana. Sie meinte: 
„Da wirft du doch nichts zu tun haben, als Polonäſen an⸗ 
zuführen und Kotillons zu kommandieren!“ 

„Das überlaß doch mir!“ ſagte Achim von Bornim 
kühl. „Das wäre das erſtemal, daß ich nicht die Auf⸗ 
merkſamkeit meiner Vorgeſetzten auf mich zöge. Ich 
drängele mich ſchon in den Vordergrund, in meiner ſtillen 
Art Ich denke, wenn es halbwegs bei mir in der 
Diplomatie ſo klappt, wie ich hoffe, dann ſattele ich um 
und bleib ganz dabei...” 

Und nach einer Pauſe: „Ich hab Gönner! Man iſt 
auf mich aufmerkſam gemacht. Der Fürſt von Elch, der 
doch jetzt hier auch gut und ſchlecht Wetter macht, hat 
neulich zu mir gefagt: Um Ihren Kopf iſt's ſchade! . .* 
Ich hab bei der Fürſtin auch meinen Stein im Brett!“ 

„Ich glaube, du machſt es überhaupt mehr durch die 
Damen!“ verſetzte Eva Marie mit einem inſtinktiven 
weiblichen Scharfblick. Ihr Bruder zuckte die Achſeln und 
ſchwieg. Im Schweigen war er groß — das reine Grab 
um Mitternacht — wenn er wollte... 

Sie aßen ſtumm eine Weile irgendein verſchmitztes 
Gericht, eine liſtige Erfindung der Neuzeit, die Achim, 
ſchon mit der Sachkunde eines angehenden Diplomaten, 
zu Ehren ſeiner Schweſter beſtellt hatte. Dann brach er 
gedankenvoll das Schweigen: „Kannſt du dir vor⸗ 
ſtellen, Maus, daß ich ſchon fünf Orden hab?“ 

„Das wird was Rares ſein!“ 

„Na ja . . . zum Teil iſt's ja nur beſſerer Balkan und 
ſo .. . immerhin ... Es ziert bie Heldenbruft... Und 
wenn ich mid) erft mal da draußen tummle ...“ 

Frau von Sillein hob ihren ährenblonden Kopf: 
„Sag mal... woher nimmt denn Papa nur die zwölf: 
tauſend Mark im Jahr, die du da brauchſt?“ 

„Verpachtet die Jagd in Sommerwerk! Ihr kriegt 
natürlich aud) euer Teil...” 

„Keine blaue Bohne kriegen wir davon!“ ſagte die 
junge Frau. „Ich kenne doch Papa! Alles du! Immer 
du! ... Grit kommt der Achim und dann lange nichts 
und dann noch mal der Achim! Weißt du, Gujtap: 
Eigentlich iſt's ja bewundernswert, wie er alle Leute 
nach ſeiner Pfeife tanzen läßt. Ich weiß nicht, wer mir 
neulich erzählte: Die Hälfte der jüngeren Herren im Re» 
giment macht ihm genau alles nach ...“ 
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„Ich mach ihnen aber gar nichts vor!“ Achim goß 
tiefſinnig Sekt in die Gläſer. „Ich bin der harmloſeſte 
Menſch von der Welt. Ich geb mich ganz, wie ich bin!“ 

„Aber wenn du ſchon ſo geriſſen biſt, müßteſt du dir 
doch ſagen: Papa kann eines ſchönen Tages nicht mehr 
ſein!“ 

„Dann leiht mir Hans Chriſtoph weiter den Mam⸗ 
mon!“ 

„Leiht?“ 

„Nun ja. . bis ich mal heirate!“ Der Leutnant von 
Bornim ſchob ſeinen Teller zurück, holte eine Zigarre 
heraus und reichte ſie über den Tiſch dem Schwager. 
„Rauch bie Feſtrübe mit Verſtand, Guftao! Die bab 
ich neulich vom Hofball mitgehen heißen .. ſamt dem 
gläfernen Sarg... Stück 'n Taler . . . ja .. liebe Evi — 
meinft du denn, ich gebe die Chance aus der Hand?. 
Das ift ja der große Trumpf! Aber Vorſicht . . Kinder. 
Vorſicht ... einmal kommt der pfſychologiſche Mo- 
ment..." 

„Auf deutſch: bie Mitgift!“ ſagte Eva Marie. 

Ihr Bruder bejahte ſehr ernſt und ſachlich und unter⸗ 
ſtrich durch nachdrückliche Kopfbewegungen jedes ſeiner 
folgenden Worte: „Die Mitgift, meine Beſte ... und 
febr gute Familie ... und ſehr gute Beziehungen des 
Schwiegerpapachens nach oben — und das Mädchen ſehr 
zur Repräfentation geſchaffen ... natürlich geſund und 
hübſch — anders tu ich's nicht ...“ 

„. . . und ein bißchen verrückt — ſonſt nimmt fie dich 
nicht. 

„Wart's bod) ab... Du wirſt dich eines ſchönen 
Tages wundern... Ein Kernſchuß ... Das hab ich 
mir alles ſchon reiflich überlegt!“ 

„Du biſt ein rechter Egoiſt!“ 

„So? ... Geht einer wie der Lüdecke in die Binfen, 
iſt's nicht recht! Tut einer wie ich ſein Beſtes, um 
unſerem Namen neue Ehre zu machen, iſt's auch nicht 
recht. Ja — was foll der Menſch dann machen . ..“ 

„Ich weiß nicht... aber du biſt eben doch ein Egoiſt 
geworden. Früher warſt du nicht [o... Das rächt ſich 
gewiß einmal..." 

Achim von Bornim lachte nur. Der Huſar ſagte: „Laß 
mal, Evi! Den bekehrſt du nicht. Der ift uns über!" ... 

Sie brachen auf. Der Leutnant brachte ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter noch bis zu dem Hotel Unter den Linden. Dann 
ging er allein weiter. Es war eine trübe, kühle Vor⸗ 
frühlingsnacht. Wenig Leute mehr auf der breiten 
Straßenfläche. Das Opernhaus lag ſchon im Dunkel. 
Undeutlich ragten die weißen Marmorgruppen der 
Spreebrücke aus der Finſternis. Dahinter der weite 
Platz vor dem Schloß. Achim war außer einem Schutz— 
mann der einzige Menſch, der ihn jetzt überſchritt. Er 
war in einer rofigen und ſelbſtzufriedenen Stimmung — 
der Siegesſicherheit wachſender Erfolge im Leben... 
männlich vor fid) gehoben. Natürlich ... der Name machte 
viel... Der Vater . . . das Regiment . .. aber im Re- 
giment war jeder von ähnlicher Herkunſt . . . Und doch 
waren die wenigſten berufen und auserwählt. Und er 
ein kommender Mann ... 

In der düſteren Rieſenfront des Hohenzollernſchloſſes 
leuchtete da und dort eine einzelne helle Fenſterſcheibe in 
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die Nacht. Verſchlafen ſtanden unten, vor dem Portal mit 
den Roſſebändigern, die Poſten. Es ging Achim von 
Bornim durch den Kopf: Vorgeſtern war der 9. März! 
Da iſt vor zwei Jahren drüben in dem Palais der alte 
Kaiſer geſtorben. 

Seine Erinnerung ſah das düſtere, nächtliche Regen⸗ 
und Schneebild por fid) ... Er hatte mit ben Tauſenden 
geftanben... Plötzlich verlor fid) das zufriedene Lächeln 
auf feinem Geſicht . . . kam etwas Schmerzhaftes — fuhr 
einem ein Stich durch alle Nerven ... ba hatte es damals 
neben ihm geſtanden — fid) an ihn angeſchmiegt .. in 
gläubigem Vertrauen ... war jung geweſen und ein 
treuer Kamerad ... und Wärme und Liebe... 

Die Ilſe ... Herrgott ja... Lang, lang iſt's her... Es 
regt fid) was... wie Reue ... die Ilſe . . . fie foll längſt 
aus Berlin weg ‚fein, fagen fie. Aber fein Menſch weiß, wo 
[ie ſteckt — was ſie eigentlich treibt . 


Ach mas . .. die "le... Nur u um n Gottes willen fid 
nicht umfehen, menn man vorwärts will! .. . Nur keine 
Schwachheiten !... Nur immer weiter ... Nicht daran 


denken! ... Energiſch ausſchreiten .. fo... 

Und wirklich ... da war nicht mehr die Ilſe in feinem 
Kopf. Aber dafür, aus ſpäterer Zeit, ein ſonderbares 
Menſchenwort ſeines Vaters. Gar nicht zu ihm. Bei 
Gelegenheit, aus dem Nebenzimmer: „In jedes Leben 
kommt einmal die Schuld..“ 

Zur Linken wölbte ſich die Kuppel des Doms am 
Nachthimmel. Den beſuchte Exzellenz von Bornim als 
alter Chriſt, wenn er in Berlin war, jeden Sonntag, um 
Kögel zu hören. Und er hatte damals noch ſo etwas ge⸗ 
ſagt: Wozu brauchten wir ſonſt unſeren Erlöſer? Aber 
erlöſen müſſen wir uns doch felbit... 

Der Leutnant ging raſch weiter. Solch ein dummes 
Gefühl ... Man kam fid) vor wie ein Dieb in der Nacht. 
Und wie ein Beſtohlener zugleich.. Und, was das 
dümmſte war: Am Ende hatte man fid) ſelbſt be- 
ftohlen?... Gerade um das *Befte? . Jetzt aber 
Schluß! ... Er war wütend auf fid! ... Dann natürlich, 
wenn man ſchon mit Sentimentalität anfing, dann konnte 
man überhaupt einpacken. Nur immer Ruhe! 
Vernunft! ... Herrgott ja. . Jeder ift fchließl.ch fid) der 
Nächſte ... Und nun nicht mehr daran denken! ... So! 

Außerlich war Berlin unverändert in dieſen kommen⸗ 
den Tagen. Über Nacht war der Frühling da, herrſchten 
Sonnenſ hein und Wärme. Die Menſchen gingen wie 
ſonſt, füllten die Straßen. Die wenigſten merkten etwas 
von der ſchwarzen Wetterwolke, die ſtumm, von Blitzen 
ſchwer, zwiſchen Schloßfreiheit und Wilhelmſtraße 
brütete. Man mußte ſchon ein Bevorzugter, wie Wilke 
von Bornims Sohn ſein, um die Zeichen der Zeit zu er⸗ 
kennen. Achim von Bornim ſchritt durch die Wilhelm⸗ 
ſtraße zum Kaiſerhof und ſah da ſonderbare Männer 
ſtundenlang ſtehen, die wie Unteroffiziere in Zivil aus⸗ 
ſahen, und wußte: die Miniſter und Großen ließen ſich 
ihre Paläſte gegenſeitig überwachen und ausſpionieren, 
wer in dieſer fiebernden Woche da aus und ein ging. Er 
fab den ſchwarzbärtigen Depeſchenreiter aus dem Reichs⸗ 
kanzlerpalais über den Wilhelmplatz traben und dachte 
fih: Vielleicht hat er jetzt bie Weltgeſchichte in feiner um» 
gehängten Taſche. (Fortſetzung folgt.) 
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Zwiſchen den Jahren. 


Von Margot Isbert. 


Immer in dieſen Tagen, „zwiſchen den Jahren“, wie 
wir hier unten in Süddeutſchland ſagen, kommt mir die 
Erinnerung an die kleine, graue, holſteiniſche Stadt, wo 
id) ſchon zweimal diefe Zeit verlebte. — Und immer öffne 
ich dieſen Gedanken gern meines Zimmers Türe, laß 
mich von ihnen an der Hand nehmen wie ein großes 
Kind und geh mit ihnen durch das ſtille, weiße, nordiſche 
Land dort droben, durch die lange Straße der Stadt und 
über die weite, graue, glitzernde Eisfläche der Förde. 

Das kleine Haus, mein Heim damals, ſteht ganz ver⸗ 
ſchneit hinter den hohen Tannen des Gartens. — Es iſt 
ein Geruch von friſchem Feſtſtollen und Punſch im Flur; 
durch alle Ritzen dringt er, bis in die Stuben hinein, und 


mengt fid) mit dem Wachs- und Tannengeruch ber Weih- 


nachtstage, denn drunten in der großen, breiten Wohn⸗ 
ſtube ſteht noch der geputzte Baum. 

Kein Menſch ſoll ſagen, daß dieſe Tage zwiſchen den 
Jahren wie andere, gewöhnliche Tage ſind! Sie haben 
ihren geheimen Zauber, der aus der traurigen Müdig⸗ 
keit des ſterbenden Jahres und dem drängenden Kom⸗ 
men des neuen gemiſcht iſt. Nachdenkliche Leute gehen in 
dieſen Tagen Schritt für Schritt noch einmal den letzten 
Jahresweg zurück, ſchließen alle Türen und Kammern 
auf und ſagen hier: „Da iſt alles in Ordnung“, und dort: 
„Das könnte beſſer, ſchöner und klüger gemacht ſein!“ 

Wir Jungen aber, mit unſrem goldnen Leichtſinn — 
was hat uns das alte Jahr noch zu ſagen?! Uns erzählt 
ſchon das neue ſeine frohen Märchen, und wir hören all 
das eigne ſtürmiſche Drängen, das eigne friſche, ſtarke 
Leben darin. Denn wir find jung... Nie iſt es fo ſchön, 
jung zu ſein, wie in dieſen Tagen. 

Um vier Uhr ſchon habe ich die dickleibige Völker⸗ 
pſychologie von Wundt energiſch zugeklappt und die Pelz⸗ 
jacke hervorgeholt. — Der Wachtpoſten drunten vor dem 
Haus ſtampft mit ſchweren Stiefeln, dampfenden Atem 
vor dem Mund, auf dem ſchmal ausgeſchaufelten Weg hin 
und her. Zwölf Schritte hin, zwölf zurück. Sein junges, 
helles Frieſengeſicht iſt blaurot vor Kälte. 

Ich bin mit ein paar Schritten im hochſtämmigen 
Buchenwald, der gleich dem Haus gegenüber beginnt. 
Die ſamtgrünen, geraden Stämme ftehen dunkel im erſten 
Dämmern des Winterabends; über der braunen Laub⸗ 
decke des Waldbodens feſter, knirſchender Schnee. Ein 
paat ſpätgefallene Buchenblätter liegen goldbraun auf 
dem weißen Grund. — Nun kann ich ſtundenweit gehen, 
ohne daß mir ein Menſch begegnet. Pfadlos ſchreite ich 
zwiſchen den hohen Stämmen her; alles iſt verſchneit, 
jeder Weg und Steg. — Links vom Wege, hinter ſtruppi— 
gem Tannengebüſch liegt der „blaue Teich“, auf deſſen 
Grund, tief unter dem Eis, ein paar däniſche Kanonen 
ruhen ſollen. Es iſt nicht ganz geheuer mit dem blauen 
Teich. . .. Man erzählt fid) dies und jenes in der alten 
Stadt von ſolchen, die da drunten auf dem ſchlammigen 
Grund den letzten Schlaf ſchlafen. Die Kinder ſchlittern 
ſelten über die Eisdecke hin, wenn ſie auch noch ſo feſt 
iſt. Nur manchmal wagt ſich ein kecker Junge bis in die 
Mitte des Teiches, ſteht dort, eine kleine, dunkle Geſtalt 
in dem weißen Einerlei, ſchwenkt die Mütze über dem 
blonden Schopf und läßt ſeine helle Kinderſtimme her— 
überklingen. 

Ein ſteinerner Pavillon ſteht am blauen Teich; breite 
Stufen, früher vom Waſſer überſpült, führen zur Allee 


hinunter. Die liegt mit ihren verſchneiten Bäumen wie 
eine weiße Linie, grau umrandet. Zu beiden Seiten ſtreckt 
ſich Wieſenland; große, weite holſteiniſche Wieſen mit 
Scharen dunkler Nebelkrähen, die lautlos auffliegen, über 
der weißen Fläche kreiſen und langſam und ſchwer wieder 
niederſinken. 

Nun liegt das alte Schloß der Herzöge von Gottorp 
vor mir; dunkel ragt der wuchtige Bau mit leicht vom 
Dämmerlicht verwiſchten Konturen. Die Schilfhalme im 
breiten Burggraben ſtarren unbewegt wie Lanzenſchäfte 
aus dem Eis. Nur manchmal geht ein dumpfes Krachen 
durch die Stille; ganz fern hallt es und iſt doch nah; unter 
der Eisdecke ſchwillt das Waſſer, vom Oſtwind herein⸗ 
getrieben. Wie ausgeſtorben liegt der Schloßhof; toten- 
ſtill, weiß, verſchneit; mit ausgeſchaufelten Pfaden, die 
kreuz und quer laufen wie dunkle Linien auf einem 
Schulzeichenblock. 

Ein junger Huſarenleutnant kommt vom Schloß Ber, 
die Hände tief in den Paletottaſchen, den gelben Kragen 
bis über die Ohren aufgeſtülpt. Säbel und Sporen klingen 
wie ſilberne Weihnachtsglöckchen. Wir rufen uns lachend 
ein paar Worte zu; eine Weile tönt noch das ſilberne 
Klingen, dann wieder Stille. Nur drüben von der Schloß⸗ 
brücke her ein Wachtkommando. — Wie oft bin ich des 
Abends in der Dunkelheit über dieſe Brücke gefahren, bas 
helle Ballkleid unter dem Abendmantel, gegenüber Tant⸗ 
chens prächtige Toilette, Onkels Galauniform, und lauter 
bunte, törichte und ſelige Jungmädchengedanken im 
Sont, 

Auf bem Damm bläſt der Oſtwind nicht übel! Aber in 
der nächſten Minute ſchon bin ich drunten auf der end⸗ 
loſen, grauen Fläche der Förde. Stundenweit kann man 
da übers Eis gehen; an der Möweninſel vorbei und wei⸗ 
ter hinaus — dem fernen Meere zu! Und in dieſer Stille, 
die alles einhüllt, alles begräbt, die ſchließlich jedes eigene 
Denken ganz ſacht und mählich in Schlaf ſingt, beginnt 
das neue Jahr, das junge, kommende, zu reden. 

Leiſe redet es; es hat noch kein Recht, die Stimme 
laut und hell zu erheben. Erben ſollen nicht ihr lebens⸗ 
frohes Lachen klingen laſſen in einem Sterbezimmer. Und 
das arme, müde, alte Jahr ſtirbt. Es hat ſeine Schuldig⸗ 
keit getan, ſo treu und redlich wie nur einer. Und hat 
doch fo viele betrogen. . .. Die fluchen ihm nun; und die 
andern, denen es Gutes tat, werden es bald vergeſſen. 
Es iſt auch zu mir gut geweſen; aber das neue Jahr — 
das wird noch beſſer ſein! Ich ſag ihm all meine heim⸗ 
lichen Wünſche; — ich brauch fie nicht einmal zu fagen: 
das neue Jahr weiß alle und kennt fie und wird fie er: 
füllen. Es iſt unſer Freund und Bundesgenoſſe, denn 
es iſt jung und toll und übermütig wie wir. Am erſten 
Tag ſchon windet es ſich Weinlaub ins Haar und läßt die 
Sektpfropfen knallen und hat ſeine reichen, leichtſinnigen 
Hände weit geöffnet — verſpricht, was wir wünſchen. . 
Alles! 

Und wir glauben ihm, denn wir ſind jung! 

Ich weiß nicht, wie weit ich ſo gehe; es iſt auch gleich. 
Ich habe Zeit, ſo viel Zeit, ſo viel ich will; ich rühr kein 
Buch mehr an in dieſen geſegneten Tagen! Ich hör, was 
mir die weiße Einſamkeit erzählt. 

Da liegt die Möweninſel vor mir; etwas erhöht von 
der Eisfläche, grau wie ſie und ſchilfüberwuchert. — 
König Abels Schloß ſtand hier vor langer Zeit. Das 
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Waſſer der blauen Förde beſpülte ſeine Mauern, und die 
wilden Bienen brachten Grüße von der Heide herüber. 
König Abel aber war krank in ſeinem reichen Schloß. Er 
ſah wohl das ſchöne, ſtille Land, die rote Heide und die 
blaue Förde: und er fab feine Stadt, das alte, damals 
junge Slieſtorp, am Ufer wachſen und ſich dehnen — 
aber ſein Auge blieb finſter und ſah dorthin, wo eines 
andern Land lag. Des jungen Herzogs Erich Land. 
Wie andre eine ſchöne Frau begehren, ſo begehrte König 
Abel dieſes Land. Er ſagte zu jedem neuen Jahr: „Gib 
es mir!“ Und jedes neue Jahr ſagte: „König Abel, du 
ſollſt es haben!“ Und jedes ging und hatte ſein Wort 
nicht eingelöſt. — Da wurden in einer jener blauen hol⸗ 
ſteiniſchen Nächte Herzog Erichs ſeidene Kiſſen rot von 
Händen, ſooft er ſie betrachtete; Bruderblut an ſeinen 
ſchönen, ſchmalen Königshänden ... 

Auf der Möweninſel ſtand König Abels Schloß; nun 
ſteht es nicht mehr, ſchon ſeit langer Zeit. — Draußen, 
unter den Bäumen des nordiſchen Waldes haben ſie König 
Abel begraben, weil ſein Geiſt in der Domgruft keine 
Ruhe fand. Ich kann's ihm nachfühlen, daß er lieber da 
draußen liegt als in den dämmrigen, dumpfen Kreuz⸗ 
gängen der Kirche, wo ſein Geiſt allnächtlich Pfaffen und 
Küſter ſchreckte. — Wenn ich nicht ſo jung wäre, König 
Abel, und nicht noch lange leben wollte, ich könnte dich 
beneiden um dein einſames, königliches Grab. 


Zwiſchen den Jahren wird Altes und Neues leben⸗ 
dig: längſt vergeſſene Geſchehniſſe erwachen wieder und 
gehen wie graue, gemütliche, alte Weiblein, die an jeder 
Tür ein Schwätzchen halten müſſen, durch die Gaſſen. 

Merkwürdig ruhig und ſicher wird man, wenn man in 
dieſen Tagen allein durch die weiße Welt geht. — Ich 
bin eins geworden mit dem ſtillen Land und dem Waſſer, 
darüber ich hinſchreite. Wir haben uns viel zu ſagen 
und ſagen es mit leiſer Stimme, in der nichts als frohe 
Hoffnung iſt. Eine ganze Welt von Geſchehniſſen ſchlum⸗ 
mert in uns: heiliges Korn in der braunen Erde, gewaltige 
Kräfte in dem ſchlafenden Waſſer unter der Eisdecke und 
viel Unvollbrachtes noch in mir; — ein ganzes Jahr mit 
Sonne und Stürmen! 

Ein weiter Weg liegt hinter mir; nun hab ich wieder 
feſtes Land unter den Füßen! Ich geh am alten Dom 
vorbei, durch deſſen bunte Scheiben ein Kerzenſchimmer 
in die ſtille Gaſſe fällt. In der endlos langen Haupt⸗ 
ſtraße ſtehen die kleinen Häuſer wie Schwalbenneſter an 
den aufſtrebenden Hügel, den letzten Ausläuſer des balti⸗ 
ſchen Höhenzuges, geklebt. Zu manchen führen ſteile, aus⸗ 
getretene Sandſteinſtufen hinauf; andere ſtehen gleich 
an der Straße, mit grünen Fenſterläden, hinter denen 
Lampenlicht ſchimmert. Drinnen ſitzen ſie alle, die 
Jenſſens, die Peterſens und Hanſſens, breit und behag⸗ 
lich bei ihrer Zeitung, den dampfenden Teepunſch vor 
ſich, und betrachten mit behäbiger Ruhe das laute Ge⸗ 
ſchehen in der Welt, das nur die allerletzten weißen 
Schaumkämme ſeiner hohen Wellen bis in ihre Stille 
gelangen läßt. | 

Es war nicht immer fo ſtill in der kleinen Stadt. Krieg 
und Not ſind über ſie hingegangen, Hand in Hand, ein 
ſchreckliches Geſchwiſterpaar. Und die graue Stadt duckte 
ſich unter ihren Schritten wie eine graue Katze im Regen; 
als ſie vorüber waren, hob ſie ſich wieder, langſam, aber 
ſicher und mit der eigenen zähen Frieſenkraft. — Die 
Leute dort droben ſind anders als bei uns. Sie leben 
nicht ſo leicht und ſchnell und freudig und ſchütteln den 
Kopf zu unſrem Übermut. Was ſie anfaſſen, biegt ſich 
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unter ihren ſtarken Händen, oder es bricht; und wenn 
ſie lachen, ſo iſt es das Lachen eines Menſchen, der nicht 
viel Zeit hat zu überflüſſigem Scherzen. Es liegt den 
kleinen Bürgermädels da droben nicht, in toller Tages⸗ 
freude ein halbes Leben bingumerfen; fie können nie 
das „Morgen“ vergeſſen und tragen ihre blonden Zöpfe 


glatt und ſittſam um den hübſchen Kopf gelegt. Sie ge: 


hören in das holſteiniſche Land, dieſe ruhigen, ein wenig 
ſteifen Menſchen, wie die ſtämmigen Buchen der Wälder, 
wie die braune Marſch und das helle, tiefgründige Waſſer 
der Förde. — 

Jetzt, in dieſen Tagen des Jahres, wird manch alte 
Sage dort droben erzählt, und wenn irgendwo im deut⸗ 
ſchen Land, ſo glaubt man dort daran. In dieſen Jul⸗ 
nächten jagt der wilde Reiter, und der einäugige Wan⸗ 
derer, der uralte, nimmermüde, geht über Koppeln und 
Knicks im blauen Mantel, den Hut tief in der Stirn.. 
Die ganze Welt iſt voll von heimlichem Geſchehen. 

Die Alten, die in der Vergangenheit leben, denen die 
Zukunft nichts mehr zu geben hat, die träumen gern in 
dieſer Zeit und laſſen ſich ganz einſpinnen von dem Duft 
der Weihnachtstannen, dem ſeltſamen Geruch von ſüßem 
Wachs, von Apfeln und Konfekt, der jeden Raum bis in 
den letzten Winkel füllt. 

Immer wird es ſo bleiben, das ewige Kommen und 
Gehen. Heute wird morgen ſchon geſtern ſein; Gegen⸗ 
wart wird zu Vergangenheit. Und das Wunderbare iſt, 
daß all dies, was noch wird, in uns ſelbſt ſchlummert wie 
ein Samenkorn. Wir tragen alles Geſchehen unſeres 
Lebens in eigenen Händen: wir können frohe, ſtarke, 
ſichere Menſchen werden und abſchütteln, was uns von 
außen kommt, wie ein Vogel den Regen von den Federn 
ſchüttelt. Es iſt ſchon ſo viel geredet und geſchrieben 
worden von Lebensfreude, Lebensgenuß! — Ich fürchte, 
wir kommen nicht viel weiter mit all dieſen ſchönen 
Worten; vielleicht ſind wir auf ganz falſchem Weg mit 
den komplizierten Löſungen, die wir ſuchen. Lebens⸗ 
kunſt iſt ſchließlich Einfachheit, Geſchloſſenheit. Glück⸗ 
lich ſein wollen, das iſt wohl der Schlüſſel zu all 
dieſen Rätſeln. Ich glaube, daß einem Menſchen, der mit 


. fid) ſelbſt und der großen, ruhigen Natur ganz einig und 


klar iſt, ein ſtarker, lebensfroher Teil des ſchönen Ganzen, 
nichts zuſtoßen kann, was ihm ſeine klare Ruhe für 
immer nimmt; er wird ſich ſtets wieder zurückfinden. 

Das Leben iſt kein ſo ſchlimmer Feind, wie viele den⸗ 
ken. Man muß nur ringen mit ihm, unerbittlich, Bruſt 
an Bruſt, und muß mit lachenden Augen in ſeine finſteren 
ſehen. Dann ſchlägt es das Viſier zurück und hat dar⸗ 
unter ein ernſtes, ſchönes, großzügiges Geſicht. — 

Ich bin nun droben auf der Höhe angelangt. Unter 
mir liegt langgeſtreckt die Stadt, zwiſchen die Förde und 
den Hügel eingezwängt; weiter drüben Schloß Gottorp 
mit ſeinen verſchwiegenen Gängen und Treppen, mit den 
großen Mannſchaftſtuben, den gemütlichen Rauchzim⸗ 
mern der Offizierkaſinos und dem blauen Saal, in dem 
bei den Feſten des Regiments das helle Lachen der blon⸗ 
den, kühlen, norddeutſchen Baroneßchen klingt, in deſſen 
tiefen Fenſterniſchen ich ſelbſt ſo manche Tanzpauſe ver⸗ 
plaudert habe. 

Hier droben auf der Höhe hat der Wind den Schnee 
zur Seite gefegt; nun liegen die hohen, weißen Haufen 
neben den dichtbewachſenen Knicks aufgeſchichtet. Nie⸗ 
mand begegnet mir auf dem ſtillen Weg; ſelbſt meine 
eigenen Schritte verhallen lautlos. Drunten blinken noch 
ein paar Lichter der Stadt. Es iſt eine ſeltſame kleine 
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Stadt, ſpießbürgerlich und eng in vielem, aber man kann 
ſie nicht vergeſſen. Man läßt plötzlich, nach Jahren viel⸗ 
leicht, ſeine Gedanken wieder über das graue Eis der 
Förde gehen, durch die Gäßchen der Altſtadt, die in Som⸗ 
mertagen ganz überſponnen find von Rankröschen. 

Ganz allein geh ich in der Dunkelheit weiter und freue 
mich der weißen, verſchneiten Winternacht, und eile mich, 
nach Hauſe zu kommen. 

Da warten ſie ſchon auf mich, die kleinen Couſinen 
mit ihren ſteifen Zöpfchen, bewacht und im Zaum gehalten 
von dem großen Bruder, dem Herrn Tertianer. 

Jutta, die kleinſte, ſtellt ſich in Poſitur wie zu einer 
Reichstagsrede. Aber ſchon haben ihr die andern die 
Worte weggeſchnappt. „Menſch — Junge, die Eltern 
ſind ſchon weg! Nu denk bloß! Ganz allein ſind wir 
heut abend. Das gibt 'n Spaß — fein wird's!“ 

Zu dritt ziehen ſie mir die Jacke aus, werfen faſt 
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den Burſchen über den Haufen, der mir helfen will. — 
Ich bin feſt überzeugt, daß es „fein“ wird! Ob mit oder 
ohne Eltern. So ein Abend zwiſchen den Jahren im 
halbdunklen Zimmer, in dem nur die Kerzen des Weih⸗ 
nachtsbaumes brennen, draußen die tiefe Schneeſtille, nur 
ab und zu der Schritt bes Poſtens vor ben Fenſtern 


. Ein Kunſtſtück, wenn's da nicht fein würde! Vor uns 


auf dem runden Tiſch eine Unmenge Konfekt, dazu friſche 
Krapfen und Punſch, letzterer allerdings in homöopathi⸗ 
ſchen Quantitäten. Die kleinen Mädels ſitzen dicht neben 
mir auf dem alten Familienſofa: der Junge auf bem 
Seſſel gegenüber in der ganzen unnachahmlichen Grazie 
ſeiner Flegeljahre. Ich muß ihnen erzählen, anders geht's 
nicht. Und jo kommt das alte, deutſche Weihnachtsmär⸗ 
chen zu uns in die Stube, ein Mütterchen im grauen 
Haar mit jungen Augen, in denen die ganze, ftille, 
glitzernde Waldeinſamkeit lebt. 


„ 


Das Theater der Illuſionen. 


Von J. Lorm. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Es iſt noch nicht lange her, ſeit man von einem 
Siegeszug des Kinematographen ſprechen kann. Kaum 
16 Jahre ſind verfloſſen, da man in Deutſchland die 
erſten Verſuche geſehen, Erlebniſſe, Geſchehniſſe auf die 
Leinwand zu bannen und zu ſchildern — wortlos, aber 
lebenswahr — was es nur irgendwo und irgendwie 
an Schönem oder Belehrendem, Packendem oder (Gr 
ſtaunlichem zu ſehen oder zu wiſſen gab. Der Kine⸗ 
matograph war eine lebende Photographie, die, dem 
Unterhaltungsbedürfnis der großen Menge huldigend, 
bald auch die „Groteske“ in ſein Programm aufnahm; 
den heiteren Blödſinn, der zum Lachen zwingt, dann 
die nervenauſpeitſchenden Senſationsdramen, die dem 
brutalen Inſtinkt der Maſſe Rechnung trugen, und zu 
denen ſich nach und nach, mit der ſtetig ſteigernden 
techniſchen Vervollkommnung der Kinematographie, ein 
edlerer Zweck verband: die Populariſierung der Wiſſen⸗ 
loft, die dem Laien die Wunder der Natur vor Augen 
führte; die Kenntnis aller Feinde des menſchlichen 
Organismus, deren Anblick durch Einfügung mikro⸗ 
photographiſcher Apparate ermöglicht wurde; die Ver⸗ 


wendung des Films als Bewahrer wichtiger Ereigniſſe 


für die Nachwelt — als ſichtbare Spur von unſeren 
Erdentagen. Kopenhagen, London und Paris beſitzen 
bereits Jilmarchive — diefe Stadt im Anſchluß an ihr 
Phonographenarchio, das die Stimmen berühmter 
Sänger, hervorragender Politiker, bedeutender Per⸗ 
ſönlichkeiten einer beſtimmten Zeitepoche birgt — und 
das Hamburger Staatsarchiv, das bereits eine Anzahl 
wichtiger und intereſſanter Ereigniſſe im Leben der 
Hanſaſtadt zu dauerndem Gedächtnis im Bild verwahrt. 

Der Kinematograph war demnach bis nun im Grunde 
nur ein lebendes Bilderbuch geweſen. Ein berückend 
ſchönes zuweilen, aber nur ein Vermittler ſichtbarer 
Geſchehniſſe. Die Entwicklung von Menſchenſchickſalen, 
die Geſchehniſſe der Seele, die Triebe, die zu Leiden— 
ſchaften führen, die Empfindungen, die ſich bis zum 
Glücksrauſch ſteigern oder zu tiefem Leid verirren 
können — dieſe Darſtellung innerer Vorgänge kannte 
das Kino nicht. Wenigſtens nicht in künſtleriſchem 
Sinn. Was es bot, war komprimierte Schauſpielkunſt, 
wenn nicht zuweilen nur komprimiertes Schauspiel ohne 
Kunſt. Es war al tresco Darſtellung vor einem Apparat, 


der ein getreuer Vermittler äußerer Taten, aber nicht 
der ſeeliſchen Zuſammenhänge war, die zu dieſen Taten 
hinüberleiteten, ſie erklärlich und verſtändlich machten. 
Dies war eine Aufgabe für die Meiſter der Dar- 
ſtellungskunſt, und es bleibt ein ſchmerzlicher Gedanke, 
daß ein Kainz, ein Mitterwurzer dahingeſchieden ſind. 
ohne daß uns und denen, die nach uns kommen, 
wenigſtens die unvergängliche, ſichtbare, mimiſche und 
plaſtiſche Erinnerung an die Werke blieb, die fie ge- 
ſchaffen. Die Franzoſen, die im Gedenken an Talma 
und die Rachel wohl daran gehen mußten, den welt⸗ 
berühmten ihrer Bühnenſterne, Sarah Bernhardt, fine: 
matographiſch zu verewigen, ſcheuten wohl vor der 
exorbitanten Höhe der Koſten zurück, die nicht nur das 
Honorar der Künſtlerin, ſondern auch die Ausgabe um⸗ 
fapt. die die Anfertigung dieſes Films erfordert hätte. 

Eine engliſche Firma war es alfo, die Sarah Bern⸗ 


hardt veranlaßte, als Königin Eliſabeth in einem vom 


Pariſer Dramatiker Moreau für ſie geſchriebenen Drama 
aufzutreten, und die vor kurzem erfolgte finemato- 
graphiſche Erſtaufführung dieſes Werkes, an dem ſich 
neben der berühmten Tragödin die hervorragendſten 
Mitglieder ihrer Truppe beteiligten, war ein Ereignis 
in dem Londoner Geſellſchaftsleben. Wobei nidi oer» 
ſchwiegen werden darf, daß es ſich hier trotz allem um 
„Filmdramatik“ handelte, d. h. um eine Reihe wirkungs⸗ 
voller Bühnenbilder, die mit dem Beſtreben, plaſtiſch 
maleriſche Wirkungen zu erzielen, zu einem bunten 
Senſationſtück verbunden wurden. 

Als Erſte, die den Ehrgeiz beſitzt und das Ziel 
erſtrebt, über alle Filmdramatik hinweg die Lichtſpiel⸗ 
kunſt zur Darſtellung künſtleriſch wertvoller Dar- 
bietungen zu erheben, ein Drama mit allem ſeinem 
inneren Gehalt zu erſchöpfen, bringt eine deutſche, eine 
Berliner Firma die kinematographiſche Aufführung 
eines literariſchen Werkes, des Schauſpiels „Der Andere“ 
von Paul Lindau, von einem talentvollen Regiſſeur, 
Max Mack, inſzeniert und mit einem Künſtler als 
Träger der Titelrolle, der als einer der eigenartigſten, 
echteſten Menſchendarſteller längſt zu den Größen der 
deutſchen Schauſpielkunſt gezählt wird: Albert Baſſer— 
mann. Die Rolle des überarbeiteten Staatsanwalts, 
der Jahrzehnte hindurch ſeine Nervenkraft bis an die 
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— Phot. Braſch. 
Staatsanwalt Hallers (Albert Baſſermann): „Aha! Neue Erſcheinungen der Nervenkrankheiten! Sie wiſſen, daß ich zu 
den verſtockteſten Ungläubigen gehöre!“ 


äußerſte Grenze ihrer Leiſtungsſähigkeit anſpannte und „alternierendes Bewußtſein“ bezeichnen, bietet dem 
ſchließlich eine jener Störungen des geiſtigen Gleich- Künſtler zahlloſe Momente, um feine ganze virtuoſe 
gewichts erleidet, die bie Pſychiater mit dem Namen Technik, feine vom ſcharfen Verſtand geleitete ſouveräne 


3 


LE 


Staatsanwalt Hallers (x) in der ftajfjemme zu Studienzwecken. Pyat. rafa. 
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Der verhängnisvolle Sturz vom Pferd. 


Beobachtungsgabe und feine große Kunſt der inbi- 
viduellen Wiedergabe pſychiſcher Vorgänge in erſchüt⸗ 
ternder Weiſe zu bewähren. Wie dieſer Staatsanwalt 
durch nervenzerrüttende berufliche Arbeiten, durch einen 
Sturz vom Pferd und durch ſtarke ſeeliſche Erregungen 
jener eigenartigen Geiſtesſtörung zum Opfer fällt, die 


—  E 


Nummer 


bot. Sroſch. 


ſich durch die Ausſchaltung des Bewußtſeins dokumen⸗ 
tiert, an deſſen Stelle ſich ein anderes, zweites Be⸗ 
wußtſein einſchaltet, zu dem keine Erinnerungsbrücke 
hinüberleitet, iſt ein Meiſterwerk pſychopathiſcher Dar⸗ 
ſtellungskunſt. Als dieſer „Andere“, im Traumzuſtand 
ſeiner kranken Pſyche, ſucht er die Verbrecherkreiſe in 


Staatsanwalt Hallers (x) („der Andere“) im Verbrecherkeller. 
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Phot. Braſch. 


Der Staatsanwalt als Einbrecher im eigenen Haus. 


jenen Spelunken auf, in denen er einige Zeit vorher nächtlicherweiſe einen Raubzug unternimmt und mit 
zu Studienzwecken weilte, um dort Eindrücke für ein ihm die Beute teilt. Als er ſelbſt — nicht mehr der 
Buch zu ſammeln, an dem er ſchrieb. Als dieſer „Andere“ — erwacht er am nächſten Morgen aus 
„Andere“ wird er zum Gefährten und Helſershelfer des dumpfem, bleiernem Schlaf, und aus dem furchtbaren, 
Einbrechers, der bei ihm — dem Staatsanwalt — wirren Hexentanz der Bilder, die durch ſein krankes 


Phot. Braſch. 
Die rote Male: „Sie waren doch geſtern bei uns! Wiſſen Sie denn das nicht mehr? ...“ Hallers: „Wie? Ich? 


Sind Sie bei Sinnen? ..“ 
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ee 
Boot. Srat. 
Jd) will Zeit gewinnen, auch zum Glück.“ 


Hirn flatterten, vermag er Traum und Wirklichkeit ſals blitzgleich beleuchten, fie ziehen in hun derttauſen d 
nicht mehr voneinander zu löſen, zu trennen. Bis Bildern an uns vorüber. Dieſe Zahl bedeutet hier 
die Liebe einer Frau Diele dunklen Schatten verſcheucht. keine Licentia poetica, fie entſpricht der Wahrheit, da 

Alle dieſe moſaikartig aneinandergereihten Augen⸗ jedes Meter dieſes Films 52 kinematographiſche Auf⸗ 
blicke, die die ganze Entwicklung eines Menſchenſchick⸗ nahmen enthält und ungefähr 20 Meter mit über 


Die Verlobung im Hauje des Sfaatsanwalts. 
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1000 Bildern in einer Minute am Auge vorüber- 
gleiten. Dieſe Bilder befigen, nächſt ihrer künſtleriſchen 
Bedeutung, noch ein anderes Intereſſe: es find die er ſten 
in die Oeffentlichkeit gelangenden Photographien, die die 
Geſtalt bes Künſilers wiedergeben, zu Dellen Eigentüm- 
lichkeiten, nächſt einer von ihm geſchaffenen Ortho- 
graphie zum Privatgebrauch, auch die Scheu vor dem 
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photographiſchen Apparat bis jetzt gehörte. Nun iſt 
auch er, der Beſten einer, von der Kinematographie 
erobert worden. Allerdings nicht von dem ſeelenloſen 
Lichtſpiel, ſondern von jenem Kunſtkino, das uns ein 
Theater der Illuſionen zu werden verſpricht, indem es 
das Unnachahmliche ſchauſpieleriſcher Künſtlerſchaft feft- 
hält für alle Zeiten. s 


Das Alte ftürzt... 


Von Paul Parent. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Nach genau dreißig Jahren der Nachdenklichkeiten, 
der Erörterungen, der Gutachten, Eingaben, Projekte 
und parlamentariſchen Verhandlungen hat Frankreich 
ſich entſchloſſen, ſeiner Hauptſtadt den Charakter einer 
Feſtung zu nehmen. Dieſe Entſcheidung iſt keinem der 
beteiligten Faktoren leicht geworden, auch nach— 
dem man ſich von der militäriſchen weg 
Wertloſigkeit der Fortifikationen er. 
überzeugt batte, die in einer 
36 Kilometer langen, zickzack— 
artig zerlegten 
Paris umgeben. Es hat 
eben feinen Haken, einer 
Stadt irgendeinen Cha— 
rakter zu nehmen, 
ſelbſt wenn ſie ſo 
viele großartige und 
liebenswürdigeCha— 
raktere hat wie Pa— 
ris — von den 
unliebenswürdigen 
darf man ſchwei— 
gen. Die Befeſtigun— 
gen ſind eben nicht 
äußerlich um dieſe 
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Stadt geſchlungen, und ſelbſt im Mittelpunkt ihres brau— 
ſenden Verkehrs wird man jeden Augenblick an die mili— 
täriſche Geſchichte der franzöſiſchen Hauptſtadt erinnert 
— ſind doch die „großen Boulevards“ nichts als jene 
erſten Bollwerke, die den Kern der Stadt umſchloſſen 
und von Philipp Auguſt Il. um das Jahr 1200 

angelegt waren. Und nach jenen frühen 
Bejfeitigungen kam ein zweiter 
und dritter Bollwerksgürtel, 
die wie Jahresringe das 
Wachstum der Rieſenſtadt 
bezeichneten und bis auf 
den heutigen Tag fühl— 
à bar machten. — Die 
heutigen Fortifika⸗ 
T tionen haben kein 
großes Alter er⸗ 
reicht. Im Jahr 
1840 wurden ſie 
unter Louis Phi- 
lippe begonnen und 
in zwei Jahren 
ausgeführt. 50000 
Erdarbeiter, Mau— 
rer und Fuhrleute mit 
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7000, von 14000 
Pferden gezogenen 
Laſtwagen waren an 
dem Bau beteiligt. 
Ein zehn Meter hoher 
gemauerter Haupt— 
wall mit einem da— 
vorliegenden, 15 Me— 
ter breiten Graben 
mußte um die Stadt 
geführt werden. An 
58 Stellen wurde die— 
ſer Gürtel von Toren 
durchbrochen, Durch— 
läſſe für die Seine 
und zwei Kanäle 
mußten freibleiben. 

Noch im Jahr 1870 
war man mit der Wirk— 


Ein Tieridyll 


an der „Porte d' Arcueil“. 


ſamkeit dieſer Forti— 
fikationen ſehr zufrie— 
den, da keine der 
deutſchen Kanonenku— 
geln Die eigentliche 
Stadt erreichen konnte. 
Aber ſchon ein Dutzend 
Jahre ſpäter war die 
Artillerietechnik fo weit 
vorgeſchritten, daß die 
ſtehenden Beſeſtigun— 
gen keinen wirkſamen 
Schutz mehr boten. 
Und trotzdem konnte 
man ſich nur ſchwer 
zur Schleifung ent— 
ſchließen. Preußiſche 
Kritiker hatten geſagt, 
die Fortifikationen be 
ſchützten wohl Paris, 
doch nicht Frankreich. 
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Uebung der Horniſten an der „P 


Aber ſie dachten nicht daran, in welchem 
Maß eben Paris Frankreich bedeutete. Hier 
war und hier iſt das Hirn und das Herz 
Frankreichs, hier ſind die Schätze ſeiner 
Künſte, hier ruhen die Dokumente ſeiner 
Gelehrſamkeit und Dichtung, hier iſt vor 
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Baskiſches Balljpiel an der „Porte de Chatillon“, 
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Wäſcherinnen an der Porte d'Orléans“. 


allem der Sammelpunkt ſeiner Genies und Talente, und ſolange 
ſich Paris nicht ergeben hatte, war Frankreich nicht verloren. 

Aber das ungeheure Wachstum der Stadt erlaubte den 
Pariſern nicht, ſich bei hiſtoriſchen Empfindſamkeiten aus— 
zuruhen. Die Stadt flutete über ihre Wälle hinaus, und 
nur an wenigen Stellen ergab ſich ein Zuſammenſchluß, 
wie wir ihn zwiſchen Berlin und ſeinen Vororten haben. 
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An der „Porte de Clignancourt”. 


Nur nach Neuilly hinaus geht Paris fo unmittel— 
bar in die moderne Vorſtadt über. An vielen 
andern Grenzen aber ergeben ſich Zuſtände be— 
denklichſter Art. Wo die Verbindungen einiger— 
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maßen ausreichten, erhoben fid) Arbeiterſtädte von ers 
ſchreckender Häßlichkeit. Anderwärts ſieht es idyllifcher 
aus. Da prangt im Sommer ein fieundliches Grün 
aus unzähligen Gärten, und kleine blumenumrankte 
Blockhäuſer erſcheinen als die idealen Zufluchts orte der 
kleinen Pariſer 
Rentiers. Leider 
trügt der Schein 
auch hier. Denn 
hier herrſcht oſt 
das tiefſte Elend 
und öſter noch das 
gefährlichſte Ver⸗ 
brechertum. Zudem 
ſind die Mietpreiſe 
in der Stadt zu 
unheimlicher Höhe 
geſteigert, das 
Wohnen außer⸗ 
halb wurde aus 
Verkehrs⸗ und 
Sicherheits rückſich⸗ 
ten unmöglich. Es 
mußte Raum und 
Luft geſchaffen 
werden — das Alte 
mußte ſtürzen. 
Und doch wird 
man an die Zeit, da Paris eine Feſtung war, gern 
zurückdenken. Denn der Pariſer hat auch die grünen 
Wälle ſeiner Fortifikationen zu beleben gewußt. Und 
wenn auch Mut dazu gehörte, nächtlicherweiſe auf den 
Wällen zu ſpazieren, wo die Apachen die unumſchränkten 
Herren waren und die Lebensmittelſchmuggler (Abb. 
S. 2211) auf Körben die Konterbande in die Höhe 
ſpedierten — tagsüber boten fid) freundlichere Bilder. 
Da lagen in heißer Mittagſtunde manchmal Tauſende 
von Arbeitern und machten ihr Nickerchen, die Mütter 


Eine Gaſtwittſchaft an der „Porte d'Auteuil”. 
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zogen mit ihren Kindern hinaus (Abb. S. 2209) und 


verbrachten den friedlichen Nachmittag mit Spielen, 
Handarbeiten und Futtern. Im Feſtungsgraben ſtanden 
die Angler (Abb. S. 2209) zu Dutzenden. Es gab auch 
luſtige Wäſcherinnen (Abb. S. 2211), die Hirten ließen 
ihre Ziegenherden 
an den Abhängen 
graſen (Abb. S. 
2210), und ſelbſt 
die elegante Welt 
verſchmähte nicht, 
hier Ball zu ſpie⸗ 
len (Abb. S. 2210) 
und nach heißer 
Arbeit bei einer 
der unzähligen Er⸗ 
ſriſchungsbuden er 
nen kühlen Trunk 
zu tun. Auch die 
ſürchterlich anzu: 
hörenden Uebun⸗ 
gen der Horniſten 
(Abbild. S. 2210) 
wurden gern im 
Schatten der al⸗ 
ten Befeſtigungen 
abgehalten. 

All dieſes Leben 
und Treiben wird nun verſchwinden. Wenn auch eine 
breite Militärzone erhalten wird, um die Sammlung 
großer Armeen zu ermöglichen — ein gewaltiger Raum 
für die Bautätigkeit wird geſchaffen werden. 

Für die Errichtung von Spiel⸗ und Tummelplätzen, 
grünen Erholungsorten, Bädern und Freilichttheatern 
iſt auch geſorgt, um der ärmeren Bevölkerung die 
liebgewordenen Stätten der Ruhe nicht ganz zu nehmen. 
So darf Paris mit feiner Neugeſtaltung wohl zufrieden 
ſein, es wird aufatmen und ſich zu neuer Pracht entwickeln. 


Nur ein bißchen Geld. 


ides im Skizze aus dem Leben ber Marine. 


Das Mädchen weinte an feiner Schulter, unb an ihrem 
hellen Haar vorbei fab der Mann mit bohrenden Blicken 
die Wand an. Aber dort erſchien keine Wunderſchrift, 
die ihm in leuchtenden Buchſtaben geſagt hätte, auf 
welche Weiſe ſich dieſe ſchwere Herzensnot in Glück um⸗ 
kehren laſſen könnte. Vielmehr ſahen von da her, ober⸗ 
‘halb der Kommode, ſteif, ſtumm und ſchwarzweiß in 
ihren ſchwarzen Rahmen, die Photographien einiger 
Mitglieder der Familie der Witwe Lührſen, deren 
hübſcheſter und jüngſter Sproß die weinende Hanna war. 

„Mutter muß das Geld haben. Sie muß. Das weiß 
ich. Und wenn Herr Bernhardi es ihr nun geben will.. 
Und wo du nod) lange feine Ausſichten haft” .. 

„Woll hab ich Ausſichten,“ ſagte er. „wenn mein 
Kapitän ſo zufrieden mit mir bleibt — ich weiß — er hat 
feinen vorletzten Burſchen 'ne feine Zivilverſorgung ver- 
ſchafft — jawoll — noch zwei Jahr — ſieh mal, Hanna 
— wenn es dir ganz ernſt iſt mit mir, dann wartſt du! 
'n anſtändiges Mädchen läßt ſich nicht verkaufen. Und 
das iſt doch n Handel: Herr Bernhardi reißt Mutter aus 
der Patſche, und dafür mußt du ben alten Kerl heiraten“ .. 


eigentlich ganz nett. 


Von Ida Boy⸗Ed. 


Hanna dachte: Alt? Greulich? Gott nee, er iſt ja 
Und wo er doch das ſchöne Ge⸗ 
ſchäft hat! 

Gegenüber dieſen Erwägungen empfand ſie es beinahe 
als eine Schikane des Schickſals, daß ſie ſo über die 


Maßen in ihren Jürgen verliebt war. Das überkam ſie 
mit neuer Gewalt 
und küßte ihn, mit langen, begierigen Küſſen. 


Sie umſchlang ihn mit Leidenſchaft 


Die Sonne erſchien plötzlich im Fenſterglas, und die 
großen, weichen Blätter der Zimmerlinde wurden goldig, 
durchſichtig. Der breite Strahlenſtrom beſtrich den 
Eſtrich und die geblümte Tapete. 

Das warme und glänzende Licht ſchreckte die beiden 
lungen Menſchen aus ihrer verzehrenden Hingegeben⸗ 


heit. 


Jürgen hatte ein dumpfes Gefühl davon: Wenn 
hierher die Sonne kam, dann war es bald Abend... Er 
nahm fid) zuſammen. Rang feine Wünſche, feine Not 
nieder.. .. Ein ſtrammer Kerl fein — Kopf oben 

„Du willſt fort?“ ſagte Hanna, mit ſtürmiſcher Ab⸗ 
wehr und Vorwurf in der Frage. 


| 
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„Will? Muß! Hab noch 'n Haufen Beſorgungen. 
Mein Kap'tän is heut abend zu Haus — morgen früh 
gehen wir ja Anker auf nach Bornholm. Alſo Adjüs, 
Hanna. Und gib mir die Hand drauf: feſt bleibſt du! 
Deine Mutter bat ja fo viel gute Freunde und Gönner — 
ſoll ihr da nicht einer die vierhundert Mark vorſtrecken? 
Sie nachher wieder abtragen, da will ich woll mithelfen 
— aber hergeben kann ich ſie nicht — hab ſie nicht — 
woher?“ 

Hanna weinte. Sie wußte wohl: Mutter ſaß bei 
Freunden und Gönnern ſchon dick in der Kreide. Das 
Abbezahlen nahm nie ein Ende. Aber das ging ja 
Jürgen nichts an. Der liebe gute Junge war wie ein 
Kind, der wunderte ſich und konnte ein verdutztes Geſicht 
machen über die einfachſten Sachen von der Welt. Sie 
ſagte nur: „Das kann Mutter nicht. Sie kann nicht er⸗ 
zählen, daß fie vierhundert Mark haben muß, weil 
Benno im Geſchäft. ... Sein Prinzipal hat gefagt, wenn 
Benno das Geld am 15. Mai zurückerſtattet, will er nichts 
davon machen. O Gott — er erſchießt ſich, wenn er das 
Geld nicht hat — Mutter geht ins Waſſer — nein, ich 
muß Bernhardi nehmen, wenn du nicht . . . Jürgen, bein 
Kap'tän ift bod) fo wohlhabend — was machen dem vier» 
hundert Mark aus — bitt ihn — oder ſchreib an deinen 
Vater . . . . Verlaß mich nicht, verlaß uns nicht. Um das 
bißchen Geld.“ 

Sie hing weinend an ihm. Wie ihm das das Herz 
zerriß.... Frauentränen! Und gar Tränen der Ges 
liebten. Er war ganz blaß. 

„Ich will mal ſehen — vielleicht daß Vater . . bleib 
nur feft. ... Ja . .. in acht Tagen kommen wir zurück 
zur Pfingſtwoche.. .. Hoffentlich das bann"... 

Er umarmte ſie noch einmal. Und noch einmal. Das 
Losreißen war nicht leicht... Und ihr letztes Wort war 
— flüſternd, heiſer vor Trennungſchmerz und Sorge: 
„Schaff das Geld — du kannſt es, du kannſt es — ſiehſt 
du — um meinetwillen.“ 

Jürgen ſtieg treppab. Seine Knie zitterten, ſein Herz 
ſchlug hart. Er fühlte: Nein, von dem Mädchen konnte 
er nicht laſſen! Lieber ſterben und verderben, als ſie ſich 
in den Armen des andern Mannes voritellen. . . . 

Erſt nach und nach konnte er ſeine Gedanken ſammeln 
auf all die Dinge, die er noch an dieſem Abend für ſeinen 
Herrn zu beſorgen hatte. Denn mitten hinein in ſeine 
Pflichten kam immer die verzweifelte Frage: Woher die 
vierhundert Mark ſchaffen? An ſeinen Vater zu ſchrei⸗ 
ben, der oben in Schleswig ein kleines Gehöft beſaß und 
Mühe hatte, durchzukommen, das war zwecklos. 

Und Jürgen fühlte dumpf, ohne es ſich eingeſtehen zu 
wollen, daß ſein Vater ſagen würde: mit der Familie 
hat es doch wohl einen Haken — — Hände weg davon. — 
Nein, Vater durfte nichts wiſſen. Der brauchte erſt von 
Hanna zu erfahren, wenn Zivilverſorgung und Heirat 
fier waren .. Und mitten in dieſen Erwägungen 
dachte er immer daran: ſein Kap'tän — der Korvetten⸗ 
kapitän Wehrwald — hatte Geld.. 
förmlich vor den Augen.... Wenn ber Kap'tän feine 
Schreibtiſchſchublade an Bord aufzog — blaue Scheine — 
loſes Geld. . .. Sein Kap'tän war Erſter Offizier an Bord 
des Linienſchiffes „Germania“... . Und als ſolcher 
atemlos, unerhört beſchäftigt. . .. Vor lauter Arbeit kam 
der gar nicht dazu, Geld für Vergnügungen auszugeben, 
merkte vielleicht gar nicht gleich, wenn etwas fehlte... 
Und bann: ſiebenhundert Männer an Bord . . . wie viele 
Möglichkeiten . .. für den Verdacht. . .. Er ſelbſt — er 


Es funkelte ihm 
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wäre der letzte, an den ſein Kapitän denken würde, der 
ihm ſo vertraute 


Ihm wurde ſchlecht zumute. Faſt, als ſollte er ſee⸗ 
krank werden, hier am feſten Land. 

Und ſein Kapitän, der an dieſem Abend einen Crew⸗ 
kameraden auf ein Butterbrot und ein Glas Bier zu ſich 
geladen hatte, fragte über Tiſch: „Sagen Sie mal, 
Petzold, Sie ſehen gottsjämmerlich krank aus. Wo 
fehlt's?“ 

Jürgen ſtand ſtramm und antwortete: „Zu Befehl, 
Kapitän, nirgends.“ 

Und draußen hinter der Tür, unwillkürlich horchend, 
aus dem Tumult ſeiner gefährlichen Vorſtellungen heraus 
ſchon wie vom ſchlechten Gewiſſen gepeinigt, hörte 
Jürgen feinen Herrn fagen: „Der wär aus lauter 
Pflichtgefühl imſtande, Krankheit zu verbergen, bis er 
umfällt .. . bei meinem vorletzten Burſchen hab ich davon 
mal ein großartiges Beiſpiel gehabt. Denk dir, der 
famofe Kerl”... 

In Jürgens Ohr war nur noch Rauſchen und Brauſen. 
Er ſchlich in die Küche 

Und am andern Morgen ging es mit der Hochſeeflotte 
Anker auf — hinaus in die See. Die Sonne badete Ufer 
und Förde in Goldſchimmer und Prangen. Von den 
weißen Geſtalten der Matroſen war an Bord ein emſiges 
Hin und Her. Die bunten Signalflaggen, die auf und ab 
wippten, ſetzten frohe Farbenflecke in die gewaltige Sin⸗ 
fonie vom Grau und Weiß der Förde, der Schiffe, des 
Dampfes. In prachtvoller Majeſtät zog das Geſchwader 
durch die rauſchenden Wogen, in ſeiner ruhevollen Fahrt 
ein Schauſpiel von Glanz und Größe. 

Die eiſerne Rieſenuhr des Dienſtes ging an Bord 
ihren Gang. Jürgen Petzold nahm ſeinen durch ſeine 
Pflichten als Burſche abgegrenzten Teil daran. Ihm war 
am leichteſten im Gemüt, wenn er in Reih und Glied bei 
irgendeinem Appell ſtand oder zu Übungen ſich einzu⸗ 
finden hatte. Seinen Burſchendienſt tat er voll Unruhe, 
ja voll Grauen. Er verehrte ſeinen Herrn grenzenlos. 
Aber er hätte viel darum gegeben, plötzlich von der 
Stellung bei ibm loszukommen. ... War es nicht gerade, 
als ob dieſe Schreibtiſchſchublade, darin das Geld lag, 
wie von Magnet ſei? Er dachte nur an ſie — wenn er in 
dem Wohnkabinett des Kapitäns war, ſah er nur ſie, und 
wenn er nebenan die Schlafkoje in Ordnung brachte, hob 
er zuweilen den Vorhang, um in den andern Raum hin⸗ 
einzuſehen. Durch die Ochſenaugenfenſter kam die Sonne. 
Draußen rauſchten die Waſſer bordlängs. Von fern, aus 
dem Schiff, kamen die dumpfen Töne des Betriebes. Ein 
Griff — es wäre gefchehen.... Und Hanna war ibm 
fier. ... 

Er bildete fid) ein, fein Herr ſähe ihn jetzt oft fo fonder- 
bar forſchend an. Vielleicht las er ihm die furchtbaren 
Gedanken von der Stirn — fing an, ihm zu mißtrauen? 
Jürgen fühlte den Zwang, ſich hierüber zu vergewiſſern. 
Immer trieb es ihn zu horchen, wenn ſein Herr jemand 
in der Wohnkammer bei ſich hatte. — Zwei Herren von 
der Landarmee, Gardeinfanteriften, machten dieſe Fahrt 
mit — zu Inſtruktionzwecken. Sie kamen gern abends 
mal zu Wehrwald, der als Erſter Offizier die Mutter des 
Schiffes war und den ganzen Rieſendienſt in ſeinem 
Kopf und ſeinen Büchern klar beherrſchte. Von ihm alſo 
konnten die Armeeoffiziere am meiſten erfragen. 

Und einmal merkte Jürgen, nachdem er Wein und 
Mineralwaſſer hineingetragen und dann nebenan horchend 
wartete, daß ſein Herr irgend etwas aus der Schreibtiſch⸗ 
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ſchublade holte, und daß einer der fremden Offiziere eine 
erſtaunte Bemerkung machte über das offen daliegende 
Geld. Er hörte ſeinen Herrn ſagen: „Diebiſche Seeleute 
gehören zu den allergrößten Seltenheiten. Für den 
Seemann hat Geld gar keinen Wert. Er hat gar kein 
normales Verhältnis zum Geld. Auf langen Fahrten 
braucht er faſt nichts. Dann ſammelt ſich's an — und 
kommt er in den Hafen, läuft's ihm fröhlich und leicht 
durch die Hand — er zahlt für Weiber und Kameraden 
und die Kameraden für ihn — da wird heiß und raſch 
gelebt — die Stunde will genoſſen ſein — aber ſtehlen? 
Ein Seemann? Der fidh in feinem Herzen beim lieben 
Gott beſonders angeſchrieben fühlt? Nein. Außerdem hab 
id) 'n Burſchen, der bie Zuverläſſigkeit in Perſon ift, der 
ſchließt die Koje gut ab — der paßt auf”... 

In dieſer Nacht lag Jürgen in ſeiner Hängematte 
ſchwer und unbeweglich wie ein Toter. Ihm war immer, 
als ſähe Hanna ihm dicht in die Augen, mit ihren zärt⸗ 
lichſten Blicken und flüſterte: Siehſt du — du kannſt es 
leicht tun — nie trifft dich ein Verdacht, gerade dich nie — 
du haſt gehört: er glaubt, du biſt die Zuverläſſigkeit in 
Perſon. ... Und bann war ihm, als käme dieſer Berns 
hardi und riffe Hanna von ihm weg. 

Er fühlte auch: wenn es ſein mußte, hatte es in dieſen 
Tagen zu geſchehen — vor der Rückkehr nach Kiel. — Und 
er dachte in verzweifelter Entſchloſſenheit: morgen! 

Und der andere Tag kam. 

Die See braufte vor Übermut. Unter blauem 
Himmel ſchien ſie von blauem Glas, und weiße Schaum⸗ 
ſpritzer warfen ſich auf ihrer ſchimmernden Fläche auf, 
als lache das Waſſer. Die Flotte dampfte gegen den Wind, 
und Flaggen wie Rauchfahnen wehten in friſcher 
Straffheit. 

Jürgen räumte in der Kammer auf. ... Er wiſchte bie 
Bilder ab, die auf dem Schreibtiſch ſtanden — das Bild 
Seiner Majeſtät und der Mutter ſeines Kapitäns — die 
beiden geheiligſten Menſchen, die es für ſeinen Kapitän 
gab.... Ihm war, als guckten die Bilder ihn an... feine 
Finger äitterten. . Die Schublade ſtand etwas vor. 
Ein Griff: wie leicht war's... Nur gu.... Ein raſcher 
Griff.... Sein Geſicht bedeckte ſich mit Schweiß. Er 
wich zurück — bis zum Tiſch — faſt wäre er rücklings hin⸗ 
gefallen ... er hockte auf der Tiſchkante unb ſtarrte hin- 
über auf die Schublade. ... So einladend ftand fie ein 
wenig vor.... Er hörte Hanna weinen 

Von der Schlafkoje her trat Kapitän Wehrwald in die 
Kammer. — Jürgen hörte es nicht, in ſeinen Ohren 
brauſte Sturm. Und der Kapitän ſah den bleichen, 
ſtierenden Mann, dem die Stirn perlte. 

„Na nu?“. 


Jürgen fuhr auf. Er bemühte ſich, ſtramm zu ſtehen, 


die Hände an der Hoſennaht. 
„Sagen Sie mal — ſehen Sie hier Geſpenſter?“ 

„Herr Kapitän”... Tränen traten in feine Augen, 
vor Angſt, vor Schwäche. 

„Nu mal friſch von der Leber weggeſprochen,“ fuhr 
der Kapitän ihn mit rauher Güte an, „daß mit Ihnen 
was los ift, fehe ich ja feit einigen Tagen. ... Alſo was 
is? Krank? Malheur in der Familie? Dummes Zeug 
von Weibergeſchichten? Nu mal fir Vertrauen gefaßt... 
kann Ihnen vielleicht helfen“ — 

„Herr Kapitän,“ ſagte Jürgen —. er ſtand ſtramm, 
ſeine Augen hatten den Blick eines gehetzten Tieres und 
hingen flehend an dem durchdringend klugen, gütigen 
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Blick des Vorgeſetzten — „Herr Kapitän”... Gr war 
leichenblaß . . . es wollte nicht heraus. Und dann plõtz⸗ 
lich ſtieß er's heraus: „Wenn Herr Kapitän die Schublade 
mit dem Geld verſchließen wollten!“ 

Eine lange Pauſe. Der durchdringende Blick wurde 
tiefernſt ... Und dann fragte eine milde Männerſtimme, 
unwillkürlich halblaut: „Alfo das verſucht Sie?. Und 
warum? Wenn ſo 'n ehrlicher, famoſer Kerl ſich nicht 
mehr ſelber traut? Brauchten Sie wohl gerade Geld?“ 

„Ja, Herr Kapitän.“ 

„Sind Ihre Eltern in Not?“ 

Ein ſtummes Kopfſchütteln antwortete, und der angſt⸗ 
volle Blick wagte nicht mehr, dem feſten, gütigen Auge 
zu begegnen. 

„Alſo Weiberſachen? Nu mal ganz aufrichtig.“ 

„Ja, ich kann nicht von dem Mädchen laſſen. Kann 
nicht! Vielleicht kennen Herr Kapitän die Familie. Viele 
Herren haben doch bei der Witwe Lührſen in der Karl⸗ 
ſtraße gewohnt.... Und die arme Mutter braucht Geld. 
Und die Hanna [off einen reichen Mann heiraten“. 

„Wenn nicht bis zum Fünfzehnten nächſten Monats 
vierhundert Mark zur Stelle ſind, die der Sohn Benno 
im Geſchäft verloren, auf dem Weg zur Poſt? Ja? So 
was? Und der Sohn wird ſich erſchießen und die Mutter 
ins Waſſer gehen? Ja? So was?“ 

„Herr Kapitän”... ftammelte Jürgen. 

Der Kapitän lachte nicht, obſchon ja auch Humor bei 
der Sache war. Er wußte: ſolche Erfahrung tut bitter 
weh. Jedem Mann. Dem Kinderherzen eines Seemanns 
erſt recht. 

„Na ja, Petzold! Auf die Witwe Lührſen und ihren 
Jammer ſind ſchon viele Blaujacken reingefallen. — Alle 
Chargen — Seekadetten und junge Leutnants — und 
nu hilft ja wohl die Tochter beim Geſchäft — iſt vielleicht 
ahnungsloſes Werkzeug — das wollen wir mal hoffen.. 
Aber immerhin: Hände weg! Wiſſen Sie, Petzold, wir 
Seeleute ſind leichtgläubiges, vertrauendes Volk. Und in 
Kiel gibt's Weiber... O je... Große Kinder find 
wir — bis man bittere Peſſimiſten aus uns macht — na, 
das ift ja eine andre Sache. ... Afo ja, Petzold! Nu 
ein Mann ſein — es tut verdammt weh. Verdammt! 
Aber friſch in den Dienſt rein — ſtramm auf dem Poſten 
— an die Ehre eines deutſchen Seemanns denken, die 
von ſolchem Weibervolk nicht ins Schwanken gebracht 
werden darf.... So, und nun geben Sie mir mal 'ne 
Pfote darauf. ... Feſt — mas?" 

Jürgen ſchluckte, und durch ſeine Geſtalt ging ein 
Zittern. Aber er nahm fid) ſtramm zuſammen und ſchlug 
ein. Und er hatte eine ſtarke, wenn auch undeutliche 
Empfindung davon, was dieſer Händedruck ſeines Vor⸗ 
geſetzten ihm alles gab. . 

Und dann ging er in ſtraff ſoldatiſcher Haltung auf 
die Tür zu. 

„Petzold!“ 

Der Anruf ließ ihn auf den Hacken kehrtmachen. 
Sein Blick begegnete wieder dem bezwingenden Auge. 

Ein paar Sekunden lang mußte er den durchdringen⸗ 
den feſten Blick aushalten, und — er hielt ihn aus. 

„Petzold — ich laſſe > wie vor meine Schublade 
unverſchloſſen!“ 

In Jürgen wallte was auf, flutete hin über den 
ſürchterlichen Kummer, ber fein Herz zerriß.... Ein 
freudiger Stolz, eine heiße Dankbarkeit war das. 

„Zu Befehl, Herr Kapitän!“ 
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z Holländiſche Pfeifen. D 
FR Bon Jules H. Wolf. — Hierzu 6 Aufnahmen. R 


Wenn wir Holländer von Pfeifenfabrikation ſprechen, 
dann taucht unwillkürlich der Gedanke an Gouda dabei 
auf. Denn das ift der Ort, in dem die Pfeifen gemacht 
werden, die weltbekannt geworden ſind. Es ſind die 
gewöhnlichen „Goudaſchen“ Pfeifen, die aus Ton ge— 
fertigt werden. Seit vielen Jahrhunderten gehört die 
Goudaſche Pfeiſe denn auch zum geſelligen Leben; 
nicht ſo ſehr im Stadtleben, als vielmehr in kleinen 
Plätzen, hauptſächlich auf dem Land. Und für viele 
iſt die Pfeife noch immer die unzertrennliche Begleiterin, 
mit der ſie abends zur Ruhe gehen und morgens 
wieder auſſtehen. 

Auf den Gemälden der alten Meiſter ſehen wir 
unſere Voreltern mit der Pfeife im Mund; es gibt 
kaum einen „Jan Steen“ oder „Dou“, auf dem man 
nicht pfeifenrauchende Männer ſieht. Und wie lange 
ijt es her, daß es auf Abendpartien eine ſtete Gewohn— 
heit war, daß für die Herren ein Tiſchlein mit langen 
Pfeifen und dem dazu gehörenden Tabaktopf bereit— 
ſtand. In den letzten Jahren hat das Pfeifenrauchen in 
Holland jedoch ziemlich ſtark nachgelaſſen; die Zigarre 
und die Zigarette haben hier wie faſt überall ihren 
Platz eingenommen! Aber im Ausland wird die 
Goudaſche Pfeife noch immer in hohen Ehren gehalten. 

Eine große Firma ſtellt etwa 1300 verſchiedene Mo— 
delle her, von denen der größte Teil für den Export 
beſtimmt iſt. Es iſt ſehr eigentümlich, daß dieſes 
holländiſche Erzeugnis hauptſächlich von Grundſtoffen 
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gemacht wird, die aus der Fremde 
kommen. Die Pfeifen werden aus Ton 
hergeſtellt, der mit großen Schiffs⸗ 
ladungen aus Deutichland, Belgien und 
England kommt. Der Ton 
wird in den beſtimm⸗ 
ten Räumen, durch 


die friſche Uu- Ben- 
luft durch⸗ ſtrömt, 
aufgeichla- N gen und 

bleibt b. d zwei 
Jahre ) "wv [ie 
gen, bis er durch 


Verdampfung 


— 
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Die Pfeifen werden aus Ton geformt. 


von Schweſel und anderen Stoffen befreit 
iſt. Die großen, manchmal mehr als 100 
Kilogramm ſchweren Stücke Ton werden, 
wenn ſie für die erſte Bearbeitung gut 
ſind, in kleine Stücke geklopft, in Waſſer 
gut weich gemacht mit zerbrochenen 
ungebrannten Pfeifen gemiſcht und in 
der Tonmühle zweimal gemahlen. 
Darauf muß der Ton wieder ungeſähr 
ein halbes Jahr im Keller aufbewahrt 
bleiben, wodurch eine Art Fäulnisprozeß 


cw o 4 
Die rohen Pfeifen fertig für den Ofen. 
entſteht. Erſt wenn der Ton nach 
dieſer Zeit wieder zweimal in der 
Mühle gemahlen worden, iſt er für 
die Pfeiſenſabrikation brauchbar. 

Das Formen der Pfeifen geſchieht 
mit der Hand. Die Pfeile muß num 
erſt fünf Tage liegen, bevor die zweite 
Bearbeitung geſchehen kann. Der 
Arbeiter legt die Pfeife in eine Art 
hölzernes Näpſchen und bohrt mit 
einem dicken Eiſendraht den Rauch⸗ 
— imos kanal bis in die Nähe des Kopfes 
Das Runden der Pfeifenköpfe. hinein, legt fie dann zur Hälſte in eine 
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mit Oel beſtrichene fupferne Form und die andere 
Hälfte dagegen. Durch ſeſtes Anſchrauben wird 
dann das Ueberflüſſige vom Stiel weggedrückt. 

Der Kopf iſt jetzt noch maſſiv. Nun nimmt 
der Arbeiter die Pſeife in die Hand und 
treibt einen metallenen Gegen— ſtand in der 
Form eines Pfeiſenkopfes einige: mal in den 
Kopf, wodurch der überflüſſige Ton nach 
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Wenn die Pfeifen jo weit ſind, werden fie in einen 
etwa einen Meter hohen irdenen Topf geſetzt, und der 
übrige Raum wird mit gebrochenen, feingemahlenen, 
gebrannten Pfeifen angefüllt. Die Töpfe werden dann 
mit einem Deckel gut abgeſchloſſen und ſo 


in den rieſigen Ofen gebracht, der 100 
von ſolchen mit un⸗ gefähr 500 Gros 
Pfeifen gefüllten Töpfen beherbergen kann. 


— 


ki: 


Die Pfeifen werden mit weichen wollenen Tüchern abgerieben. 


außen gedrüct und eine Art Rand um den Kopf 
gebildet wird. Nachher ſtößt er den Eiſendraht weiter, 
ſo daß die Verbindung zwiſchen Stiel und Kopf ent⸗ 
ſteht. Jetzt wird die Pfeife mit einem Meſſer auf die 
gewünſchte Länge geſchnitten. Um das Krummziehen 
der Stiele während der weiteren Behandlung bis zum 
Brennen im Ofen zu verhindern, läßt man den Eiſen⸗ 
draht noch eine Zeitlang ruhig im Stiel ſitzen. 


Der Ofen wird dann bis 1000 ° C. angeheizt, und 
nach weiteren 24 Stunden iſt der Prozeß beendet. 
Nach dem Brennen werden die Töpfe noch einer 
Behandlung unterworfen und die Pfeifen mit weichen 
wollenen Tüchern abgerieben, damit ſie einen ſchönen 
matten Glanz erhalten (Abb. obenſt.). Dann werden 
ſie ſorgſam in lange hölzerne Kiſtchen verpackt und 
gehen nun als holländiſche Pfeifen über die ganze Welt. 


Pariſer Modekapricen. 


Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen von Talbot. 


An mancherlei haben wir uns ſchon gewöhnt in 
den letzten Zeiten — abwehrend oder doch wenigſtens 
unter Widerſpruch, freiwillig oder in ohnmächtigem 
Gehenlaſſen gegenüber dem Stärkeren — und ſchließ— 
lich doch noch zufriedengeſtellt durch dieſe oder jene 


Konzeſſion an unſern perſönlichen Geſchmack. Aber 


jetzt! Noch in den allerletzten Launen in der Mode 
ſuchen wir nach irgendeinem Fingerzeig für echte, 
vornehme Eleganz, jener Selbſtverſtändlichkeit des 
Schönen, von der heutigestags ſo viel geſprochen 
wird. Doch wenig nur läßt ſich erſpähen, denn höher 
im Preis als alle äſthetiſchen Geſetze ſteht häufig das 
Pikante, das ſich bewußt außerhalb der gezogenen 
Grenzen bewegt: es ift die aus dem Zufall heraus: 
deſtillierte Eigenart. Darin iſt und bleibt die Pariſerin 
eben Meiſterin, und ihr verdanken wir die Anzüge, für 
die die Bezeichnung Kleid oder Koſtüm ebenſo falſch wie 
veraltet wäre. Eine bis zu ben Fußſpitzen bis ins 
Detail raffiniert gemodelte Pariſerin macht Toilette, 
aber ſie kleidet oder bekleidet ſich nicht. Das überläßt 


ſie den Spießbürgerinnen, den bonnes femmes, denen 
unbegreiflicherweiſe das rechte Verſtändnis für den 
„Charme“ ober das „Cachet“ ober den „Rene“ fehlt, am 
hellen lichten Tag ohne nähere Veranlaſſung als 
Polichinell, vielleicht auch à la Jockei unter den Beit: 
genoſſen einherzuwandeln. Und entgegenkommender 
allen Originalitätsbeſtrebungen als eben jetzt iſt die 
Mode kaum jemals geweſen. Das Heute hat ſich 


überlebt, ohne daß das Morgen ſchon lebensfähig wäre. 
In richtiger Erkenntnis der Erſchöpfung und aus 


Furcht vor Eintönigkeit und ungezählten Wiederholungen 
vertauſcht die Mode das anmutige Spiel der Phantaſie 
mit der Phantaſtik, mit einer vielſeitigen Willkür des 
einzelnen, die mancher für ein Zeichen des Verfalls hält. 

Dem Genial-Künſtleriſchen, das mit nervöſer Fein— 
fühligkeit das Alltägliche ausſchied, folgt nun das Ge- 
wollt⸗-Bizarre — wie einer antiken Tragödie das 
übliche Satyrſpiel. Keck herausfordernd und luſtig, 
hervorgegangen aus einer Welt, in der die Langweilig— 
keit als Todſünde geahndet wird, bedeutet das einzelne 
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1. Weißes Tuchkoſtüm 


mit abſtechendem Jäckchen. 


2. Roja Seidengewand 
mit weißſeidenem Halbfichu. 


Bild allerdings keine nachzu— 
ahmende Erſcheinung auf dem 
Gebiet des Streng-Modernen. 
Für das Geſamtbild aber, als 
Zeichen des Zeitgeſchmacks, als 
erſter Anfang eines Uebergang— 
ſtadiums, als Beginn einer ganz 
neuen Koſtümepoche, find Diele 
folies capıices höchſt intereſſant. 
In jedem der hier vorgeführten 
Modelle tändeln oft benutzte 
Ideen mit neuen Gedanken. 
Aus dem Schneiderkleid, deſſen 
ſchlichte Linien ſo vielfache Ver— 
zerrungen erſuhren, iſt eine Art 
Uniformierung geworden, ein 
Abzeichen, ein Klaſſenkoſtüm, 
in dem etwas von den ſozialen 
Kampf- und Arbeitzielen der 
modernen Frau mitklingt. 
Unter der ſormloſen Hülle 
(Abb. 3), die dem Garderobenbe 


ſtand eines Volkspoſſentheaters 


ein Gewand von ſchillernder 
Pracht, wie es die Königskinder 
im Märchen tragen: Die Ver⸗ 
heißung einer noch im geheim⸗ 
nisvollen Dunkel gehaltenen 
Ueberraſchung, dem die Schmacht⸗ 
locke als Ausrufungzeichen vor⸗ 
angeſetzt ift. — Etwas Jung» 
mädchenhaſt-Sentimentales das 
uns jo ganz fremd geworden, 
nun aber als Kontraſtwirkung 
auſtaucht, ſpricht aus dem loſe 
geſchlungenen Schultertuch und 
der vorgeſteckten Roſe (Abb. 2). 
Das Kleid noch im bekannten 
Stil, die Gürtung ganz dem 
Einfachheitsideal der guten, alten 
Zeit entſprechend und doch auch 
wieder dem Reformprinzip der 
letzten Jahre huldigend. — Und 
dann das jeglicher „Figur“ 
ſpottende Schoßjäckchen in greller 
Farbengebung (Abb. 1)! Wie ein 
Ehre machen würde, birgt ſich Nachklang des Kleides aus groeler- 
ſcheinbar — die Einſätze am lei Stoff, das auf der Pariſer 
Saum ſollen es markieren — in Rot unb Weiß Weltausſtellung von 1869 als 
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eine Kreation ber Kaiſerin Eugenie gefeiert wurde 
und die ſeltſamſten Zuſammenſetzungen der damals 
noch harten und tonloſen Farben zeitigte. 

So gehen wir denn, nicht mehr mit taſtenden, 
ſondern mit energiſchen Schritten, einer neuen Modeära 
entgegen, einer Geſchmacksrichtung, gegen die zuerſt 


4. Schneiderkleid 
aus blauem Tuch und Samt. 
Linkes Bild: 
5. Salontoilette 


aus rofa Atlas, gelblichen 
Spitzen und Voile. 
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viel einzuwenden fein wird. Beſonders die Geſell⸗ 
ſchaftstoiletten werden viel Staunen hervorrufen, denn 
ganz zweifellos laſſen ſich an ihnen gewiſſe Ueber⸗ 
treibungen und Extravaganzen konſtatieren, die jedem 
aufmerkſamen Beobachter in die Augen fallen müſſen. 
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Im Jahr 46 v. Gb. beſtimmte Julius Caeſar den 
erſten Januar als den Anfangstag des Jahres, und ſchon 
damals gab es auf dem Forum Romanum an dieſem 
Morgen ein Glückwünſchen ohne Ende ... Dieſer 
„bruma“ genannte Tag ijt und war aber keineswegs 
der kürzeſte Tag des ganzen Jahres, wie vielfach an⸗ 
genommen wird; das längſte Intervall zwiſchen Sonnen⸗ 
untergang und Sonnenaufgang entſteht etwa am 25. De⸗ 
zember, dem zweiten Weihnachtsfeiertag. Zwei 
Tage nach der Geburtsnacht Jefu Chrifti. . . . 

Aber mitten aus dieſer Zeit religiöſer Ideen und 
Empfindungen winken die alten Heidengötter unſerer Vor⸗ 
fahren mit ihren oft ſo merkwürdigen und vielgeſtaltigen 
Bräuchen... . Und gerade der Silveſter ift es, der letzte 
Tag des Jahres, an dem der Heidenſpuk noch einmal auf⸗ 
lebt. Freilich man muß die Stadt verlaſſen, aufs Land 
hinaus muß man gehn, wo neben dem Glauben der 
Aberglaube nod) fo intenfiv in ben Gemütern der 
Männer wie der Frauen Wurzel hat. 

Da liegen die Felder ſo ſtill und tot unter der nach 
einem trüben Nebeltag hereinbrechenden Dunkelheit. 
Zwiſchen die Saaten ein wenig Weiß hineingemiſcht, 
vom letzten, faſt von der Sonne fortgeleckten Schnee; und 
dampfende Ackerſchollen, die der Flug aufriß, daß neue 
Saat hineingeſtreut werde. Dort drüben heben und ſen⸗ 
ken ſich flatternde Vögel, und heiſeres Gekrächz kündet 
ihren nie müden Hunger. Ein Landmann ſtapft auf 
tiefem Weg neben ſeinen Pferden her dem Dorf zu — ein 
Symbol der letzten Arbeit, die das alte Jahr noch 
forderte. | 

Aber drin in den Höfen, ba fchaffen die Frauen gar 
rüſtig. Die Dielen werden geſcheuert, mit weißem Sand 
und Buchs geftreut; heute darf über Nacht kein Geſchirr 
ſchmutzig bleiben. „Die Großmutter ſitzt in der Küche 
und reibt den Mohn, der nachher ⸗mit Roſinen als Mohn⸗ 
pilen gut ſchmeckt“ unb von dem Geuattern und Baſen 
nach altem Herkommen auch koſten müſſen. Dieſes, wie 
überhaupt alle’ Gerichte, liebt der Bauer reichlich an ſei⸗ 
nen Feſten. Darum heißt der Silveſter, an dem das 
Geſinde ſo recht in die volle Schüſſel hineinlangen darf, 
dann in manchen Gegenden auch „Dickbauchabend“. 

Nun ſinkt die Finſternis raſch vom wolkentrüben 
Himmel; tein Stern wird ſichtbar in der Nebelnacht. 
Die Feierabendglocke ift verſtummt, das Vieh hat fein 
Futter, und durch die dunklen Straßen huſcht da ein ver⸗ 
mummtes Mädel, das auf Nachbarſchaft will, und dort 
leuchten die Zigarren von ein paar Burſchen in der 
Schwärze, ſie ſchauen raſch mal in den Krug oder be— 
ſuchen ihre Freunde. Aus den Fenſtern der Häufer, die 
ju ſo am Weg liegen, ſchaut glänzend das Licht durch die 
Vorhänge. Aber überall, wo ſonſt ſchon die „gute Nacht“ 
kam, ijt heute noch geſchäftig- geheimnisvolles Treiben. 
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Nach dem allerdings oft allzu ſtarken Heraus⸗ 
meißeln des Körpers in der Gewandung verfallen wir 
jetzt in das Gegenteil und verſinken in einen Wuſt 
von Puffen und Raffungen, von Falten und Bauſchen, 
ber nicht immer ſchön und vornehm ausſieht. T. D. 


Silveſter. e 


Plauderei zum Jahresſchluß von Hans Hyan. 


Zum Abendbrot hat's Grützwurſt und Grünkohl ge⸗ 
geben beim Böhmer. Nun ſitzen ſie alle vollſatt und 
ſchwatzen. Da verſchwindet der Knecht, er hat ſich ein 
paar Grünkohlblätter für ſeine Pferde reſerviert; die gibt 
er ihnen heimlich, daß fie das ganze Jahr blank aus» 
ſehen danach und imſtande bleiben. Die Haustochter, 
die Grete, tut ähnlich mit ihrem Federvieh. Sie ſtreut 
den Hühnern einen zerbröckelten Wecken, den ſie bei Nach⸗ 
bar Suſenmiehls Röſe ſich erbettelt hat. Und der Alte 
ſelbſt, der Böhmer⸗Paul, der über jeden Aberglauben 
lacht, der ſchleicht ſich hinaus und bindet ein Strohſeil 
um die beiden Apfelbäume, die im letzten Jahr nicht 
haben tragen wollen. Nun kommt die ganze Gevatter⸗ 
ſchaft ins Haus, der Tiſch wird nicht leer und das alte 
Jahr immer kürzer. Wie wieder Bier herauf ſoll aus 
dem Keller, iſt die Röſe nicht da, und die Grete fehlt auch. 
Man läßt ſie, denn alle wiſſen, daß die Mädel in der 
Kammer den Spiegel befragen: 


: „Heiliger Andreas, ich bitte dich! 
E Heiliger Strohſack, ich ſchüttle dich! 
4 . Laß heute nacht mir erſcheinen 


A Den Herzallerliebſten meinen!" 

Aber mitten hinein in die Beſchwörung hallt der 
erſte Glockenſchlag! Und nun hinaus in Nacht und Nebel 
mit Lichtern und Leuchten, mit langen Peitſchen und 
Piſtolen, die tüchtig knallen! Da mögen die ehernen 
Mäuler dort oben im Kirchturm noch ſo gewaltig dröh⸗ 
nen, der Menſchenmund mit ſeinem kindlichen Jubel, 
ſeiner Freude am Lärm übertäubt ſie. Weiß man noch 
von den Geiſtern der Heidenzeit, den böſen Alben und 
Trollen, die durch den Lärm in der Neujahrsnacht ver⸗ 
ſcheucht werden ſollten? 

Und nun kommen die Neujahrswünſche, die jeder 
jedem gibt. Da wirft ſelbſt die Rieſenſtadt die ſtarren 
Feſſeln des Alltags ab, die es ſonſt fertigbringen, 
daß die Tauſende täglich, ſtündlich aneinander vorüber⸗ 
wallen, ohne auch nur einen Blick für einander zu haben. 
Heute möchten fie fid) umarmen, tun's auch am Ende, 
wenn der Punſch ſchon mächtig über ſie geworden iſt! 
Die Straßen belebt, wie am Tage, aus allen Fenſtern 
dringt Jubel! Und wie ein gewaltiger Heerwurm wälzt 
es fid) von den Außenſtädten hinein in die City, deren 
Straßenbreite den Schwall ſchäumenden Menſchenledens 
nicht faſſen kann. Was Wunder, daß die Bruſt da über⸗ 
ſchäumt, daß alles Steife und Akkurate hinwegfegt 
wird?! Der Menſch will ein Symbol haben, ſeiner Luſt 
und Unluſt! In der Silveſternacht iſt ihm der Zylinder⸗ 
hut widerwärtig, er foll nicht glänzen! foll feine Faſſon 
verlieren! Gewiß, wenn alles brodelnd flutet, möchten 
auch Schmutz und Roheit an die Oberfläche. Aber hier 
kann der Humor, der heute alle Rechte ſein nennt, auch 
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ohne bie blinkenden Helmſpitzen, ſtärker fein, wann und 
wo er will! Er beſinne ſich auf ſein Narrenrecht und 
treffe mit Pritſchſchlag den, der den Feſtfrieden ſtört. 
Der Witz ſprudelt ja an allen Ecken. Die Dame mit 
dem mächtigen Federhut, der an einen Turnierhelm er⸗ 
innert, aus der Ritterzeit, geht wie ſo viele mitten auf 
dem Aſphalt, rechts und links geſchützt von ihren Kava⸗ 
lieren. Auf einmal flackert das Witzwort von „der 
Thereſe mit der Pleureuſe“ auf, das ſich wie eine Sturz⸗ 
welle die ganze Friedrichſtraße entlang fortpflanzt. An 
einer Querſtraße ſtaut ſich aus irgendeinem Grund die 
Menſchenflut. „Machen Sie Platz!“ ſchreit ein Schutz⸗ 
mann den vorderſten zu. „Ich kann doch nicht,“ ſagt eine 
klägliche Stimme, „ich bin doch kein Schutzmann!“ Dann 
kommt ein auffallend magerer und großer Paſſant daher, 
in dem irgend jemand einen leitenden Staatsmann er⸗ 
kennen will. Sofort wird er von den Umſtehenden 
„Exzellenz!“ angeredet, und der ſpottende Titel folgt ihm, 
wohin er geht. Aber oben nach den Linden zu, wo die 
Straße ſich drangvoll enger zieht, da wird's gefährlich; 
die radaulüſternen Elemente ſind da am ſtärkſten, und vor⸗ 
ſorglich hat man alle Fenſterſcheiben hinter den Jalouſien 
verſteckt. Längſt iſt die Geiſterſtunde vorbei, aber hier 
und die Linden hinauf brandet die Menſchheit weiter, 
als ſei Gott weiß was von dem neuen Jahr zu erwarten. 
Schlafen werden ja von den Millionen, die die Metro⸗ 
pole birgt, um dieſe Zeit nicht viele! Aber den meiſten 


Wieder einmal ein Hundert⸗ 
jähriger! Der Apotheker Nelles 
in Diekirch (Quremburg) hat 
dieſes hohe Alter in erfreulicher 
Friſche erreicht. 


Apotheker Nelles, 
Diekirch, wurde 100 Jahre. 


Friedrich Woltereck, der frühere 
Direktor des Oldenburger Hof» 
theaters, ein hervorragender Kri- 
tiker und Schriftſteller, vollen: 
dete ſein 80. Lebensjahr. 


Friedrich woltereck, 


denburg, 
bekannter Kritiker, wurde 80 Jahre. 


Bilder aus aller Welt. 


Geh. Hofrat Dr. Richard Schmidt, Freiburg, 
Nachfolger Bindings an der Leipziger Univerſität. 


ſind die feſtlichen Räume der großen Lokale oder ihr 
eigenes Heim lieber, als die lärmende Straße. 

In dieſer Nacht ſammeln ſich überall Freunde und 
Familien. Der Punſch, der aus England und Frankreich 
zu uns kam, der ach, ſo billig und auch wieder ſo maßlos 
gut und teuer zu brauen iſt, der dampft in allen Glä⸗ 
ſern, und vom Pfannkuchen und Silveſterkrapfen bis zu 
den letzten Koſtbarkeiten der Saiſon reicht das Menü dieſes 
Abends. Dabei erwacht der Spieltrieb in den älteſten 
Leuten. Wirkliche Geheime Räte ſieht man am Boden 
hocken und leere Weinflaſchen drehen und ſo wackelnd 
erkunden, welchen Charakters ihr Gegenüber iſt: tadel⸗ 
loſe Snobs, denen Brummel ein Vorbild war für ihren 
Anzug, tauchen die ariſtokratiſche Naſe in den Mehl⸗ 
kuchen, um den geheimnisvollen Ring einer adorierten 
Schönen mit den Zähnen zu ſuchen; und ein neugebacke⸗ 
ner Leutnant zur See fabriziert aus Walnußſchalen und 
Viſitenkarten ein ganzes Geſchwader, das eine liebe Nach⸗ 
barin mit Wachszündhölzchen illuminiert! 

Wer weiß heute, daß foeben ein Krie Hunderttauſende 
hinwegraffte? Wer ſieht den Tod dort hinter dem Ke⸗ 
lim kauern und die zeichnen, denen er im neuen Jahr, in 
wenig Tagen, ja in Stunden ſchon an die Gurgel will?! 

Ein Glück haben wir alle! Wir wiſſen der Zukunft 
Worte nicht, und unſer Kinderſinn, der in dieſer Nacht 
aus allen Enttäuſchungen aufjauchzt, läßt uns glauben 
und hoffen, was wir wünſchen. 


Der Straf- und Zivilrechts⸗ 
febrer Geh. Hofrat Dr. Richard 
Schmidt, Freiburg, wird vom 
1. April ab der Nachfolger 
Bindings in Leipzig. 


i. 


a 


Generalmajor 3. D. v. Duisburg, 
Hannover, beging fein 50j. Dienſtjubiläum. 


| Cin wackerer Mitkämpfer ber 
Kriege 1864, 1866, 1870/71, 
Generalmajor 3. D. Duisburg 
in Hannover, feierte fein gol» 
denes Militärdienſtjubiläum. 


Eruſt Wendel, Bremen, 
Direktor der Philharmoniſchen Geſellſchaft, 
wurde zum Profeſſor ernannt. 


Geite 2222. | Stummer 51. 


Auf Schloß Röjtöl 
in Ungarn, in dem die 
Baronin Berg, eine Toch⸗ 
ter des Großinduſtriellen 
Thyſſen, als Herrin wal⸗ 
tet, verſammelt fid) all⸗ 
agdgeieliaft. a 

agdgeſellſcha 

Der fünfzigſte Ge⸗ 
burtstag des witzige 
Dichters der erfolgre 
Metropolrevuen, des all- 
gemein beliebten Julius 
Freund, wurde durch ein 
Feſtmahl gefeiert, an 
dem viele bekannte Ber⸗ 
liner Perſönlichkeiten 


teilnahmen. ; 


In Petersburg wurde 
das 25jübrige Kae 
biläum rg oa 


hochverdienten 
bes Konſervatoriums, 
feſtlich begangen. 

Der Tenor Karl! 
Schröder, ein ganz jun» 
ger Sänger, der noch 
vor kurzem Poſtbeamter 
war, errang an der 
Rotterdamer Oper, wo 


er mit andern deutſchen 


| Künftlern gaftierte, 
Thielſcher. Wadge Leſſing. Nelſon. Freund. Biampietro. Deulſch. Iul.Geſ. Erfolge. E 
Das Jeſtmahl zum 50. Geburtstag von Julius Freund. fang er ſchon zweimal. 


Glaſunoff, Petersburg, 


beging fein 25 jähriges Jubiläum als 
Konſervatoriumsleiter. 


Dem verdienten Direktor der 
Bremer Philharmoniſchen Ge— 
ſellſchaft Ernſt Wendel wurde der 
Profeſſortitel verliehen. 


» C —— deeg 
r 


— 


Karl Schröder, Der Neubau der Handelskammer in Chemnitz, 


erfolgreicher Tenorfänger. der vor kurzem der Benutzung übergeben wurde, 


;oogle 
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Nummer 52 


Goldberg (Thieſta), Albin (Gärtner), Kaſtner (Alonzo), Frl. Saltau (Franziska, Schmidt-Shüg (Großvater), Frl. Gebhard (Ignez). 


„Familie Ghonorez“ von heinrich von Kleiſt. 
Uraufführung im Stadttheater zu Frankfurt a. O. 


Mitte November wurde das ſtattliche, nach dem Ent⸗ 
wurf von Zapp und Baſarke errichtete Gebäude eingeweiht, 
das für die Handelskammer von Chemnitz beſtimmt iſt. 

Ein intereſſantes lite⸗ 
rariſches Experiment hat 
das Stadttheater in 
Frankfurt a. O. gemacht, 
indem es Heinrich von 
Kleiſts Drama „Familie 
Ghonorez“, die Urfaſ⸗ 
ſung der „Familie 
Schroffenſtein““ zum 
erſtenmal aufführte. 

Herr Joſef Mann, ein 
neuer erfolgreicher Hel⸗ 
dentenor der Wiener 
Volksoper, hat bisher 
Phot. ` ite Stoebr. als k. k. Bezirksrichter 

Joſef Mann, Wien, in Wien gewirkt. 
früherer Bezirksrichter, wurde Heldentenor. In Kopenhagen iſt 


dem Andenken des im 74 
Eiſe Grönlands geítot» F 
benen Forſchers Mylius 
Erichſen und ſeiner beiden 
Gefährten Hagen und 
Brönlund ein Denkmal 
auf der Langen Linie 
enthüllt worden Das 
Monument beſteht aus 
einem mächtigen Granite 
block, der aus dem Sund 
gefiſcht wurde. Im Hoch⸗ 


ſcher eingemeißelt, wie 
ſie, zu Tode erſchöpft, ſich 
mit ihren Schlitten vor⸗ 
wägs ſchleppen. Die 
andere Seite des Blocks 
iſt mit Stellen aus dem 
Tagebuch Brönlunds be⸗ 
deckt, das Mikkelſen im 
Innern Grönlands auf. 
gefunden hat. Dieſe 
Stellen ſchildern in er⸗ 
greifender Weiſe das 
Schickſal dieſer Forſcher. 


relief find die drei For⸗ e 112 as 


N 


Das Erichſen-Denkmal in Kopenhagen. 


Das Guſtav Siegle-Haus in Stuttgart 
dient allgemeinen Bildungzwecken. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


| 


got. Damgaard. 


Auf bem Leonhards⸗ 
platz in e d iſt aus 
den Mitteln der Guftav 
Siegle » Stiftung ein 
neues Volkshaus ent 
ſtanden, in dem alle 
Volksbildungsbeſtrebun⸗ 
gen Stuttgarts eine 
Heimſtätte finden. Das 
Guſtav Siegle⸗Haus ent 
hält Vortragsräume, 


Leſehallen, Ausſtellungs⸗ 


und Verſammlungſäle, 
Bäder, Neſtaurations⸗ 
räume etc. und bildet 
bei völliger Neutralität 
in allen politiſchen und 
gewerkſchaftlichen Bewe 
gungen einen Sammel⸗ 
punkt für alle gemein: 
nützigen Beſtrebungen 
Stuttgarts. Damit iſt 
eine Zentralſtelle für 
ſoziale Bildungs beſtre · 
bungen geſchaffen. 


3 — — > - 


Junge Dame von ca. 21 Jahren, seit 

16. Lebensjahr Haarausfall. Mikro- 

skopische Untersuchung ergab keine 

bazilláre Infektion. Haare teils noch 

ziemlich lang, teils kurz, teils schon 
kleine kahle Stellen. 


Behandlung mit Energoskamm. Nach 

ca. acht Wochen begannen Haare 

zu wachsen, kahle Stellen ver- 

schwanden. Nach einigen Wochen 

wieder volles Haar, frühere Fülle 
wieder erreicht. 
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Nebenstehende Feststellung 
bezeugt von Dr. med. P. v. N. 


Sie verwechseln immer noch 


Kopfwäsche — Reinigung — sogenannte „Pflege“ mit 
Neubildung, Erzeugung verlorenen u. dauernder 


s: :: Neufürbung (Pigmentierung) ergrauten Haares! :: :: 


Zur „Pflege“ genügt unser langjährig bewährtes Kräuter- Haarpflegemittel: 
Wir geben gratis zur Herstellung von ca. 50 Flaschen dieses beliebten Pflege- 
mittels jedem Käufer eines Energos bis auf Weiteres die kostbare Kräutermisch ung. 


Zur Neubildung und Neufürbung aber dient einzig und 
allein die genau dosierte Elektromassage des Energos. 


en raschere und grössere Leistung! 
uemste Handhabung! 

Preis geringer als alle Doppel-Energos! 

Hochelegante Ausstattung! 


N eu! Taschen-Energ 0S li; Willkommenstes Festgeschenk] 


Mit Sicherheit wird die Ursache des Haarausfalls wie aller Haarleiden 
nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare festgestellt. 


Vollig kostenlos u. ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


* II Ihnen mikroskop. Haaruntersuchung u. Ratertellung seitens unseres Spezialarztes, 


Einsendung einiger ausgegangener Haare genügt. 


Verlangen Sie sogleich die interessante Broschüre mit ärztlichen Anleitungen von der 


ENERGOS Co., MÜNCHEN Hg. 


Hoflieferanten S. Kaiserl. und Königl. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer Kaiserl. 
und Königl. Hoheit der Erzherzogin Auguste 
Obige Bildabdrücke sind ledigl. Studien, die den Eindruck zwischen Haarleiden u. gesundem, vollem Haar veranschaulichen sollen, 


Ausländische Besteller erhalten jeden Energos von unseren RE DEE verzollt zugesandt. 
Generaldepot für die Schweiz bei Niederlage für Russland: 
Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn. Constantin Malm, Petersburg, Morskajastr. 34. 
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die heinrich Lanz - Werke 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für fid) bas Verdienſt in Anſpruct 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, ben es feinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel-⸗ 
haus mehr erſorderlich ift, und daß fid) [omit nicht | 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, fon: 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
felit, lommt noch hinzu, daß bie Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
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für die Dauer fo weitgehende Ausnützung 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es 
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beute kaum fünf Jahre darüber vergangen. 
die Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf d 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten ru 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß diefe Neuheit in fo kurzer Zeit einen folge: 
Crfolg aufmeifen konnte, hatte feinen Grund ſelbdſt oer 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf 5e: 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erfillaffige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſch⸗ 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, bod: 
Einſachheit der Geſamtanlage und zählen zu den benc» 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für inbujftrie:: 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 


ez 


» 


lichteit gebracht worden ift, wie fie von keiner anderen ' Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken cda 
Dampſmaſchinengattung erreicht wurde. Zentrale Hohenſchönhauſen auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduftrie 

Die größte Errungenſchaft im modernen Lotos der zukommt, geht daraus hervor, daß biefelben über 
mobilbau aber iſt bie von Heinrich Lanz, Mann: Nordöftlichen Berliner Borortbahn A.-G. Berlin 4400 Arbeiter unb 800 Beamte auf einem geichloflenen 


beim, vollzogene Einführung der Ventil- p 333 gei V Fabrikareal von 410,000 Quadratmeter beſchäftigen un? 
ſteu erung „Syſtem Lentz“. denn kein anderes Lokomobile mit Bentilfteuerung „Softem Lentz“. Bemertens, in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 200 


Steuerungsſyſtem vermag mit ſo einfachen mit. wert ift die direkte Kupplung der Lokomobile mit einer Stück produzieren, jo daß bie Lanzſchen Werke in 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine Dynamomaſchine. ihrer Art die größten der Welt finb. 


We 


Rrankenmöbel 
jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune AS? 

Dresden-Löbtau 9. g E 
—— Katalog gratis. a 4 R 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst, nachgew. 


hr Tauber 


Phoro-Haus 
WiesbadenW. 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
EL Photogr. Apparate in 
pas" einfacher bis feinster | 
Ausführung u. sámtl, Bedarfsartikel. 
| B Jilustr. Preisliste Nr. 7 kosten!. 
Olrekter versand nach allenWeltteilen 
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In wenigen Tagen E 4 A nforme 
2 2 Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- 
See gp Klauier spielen Ml | Schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
20000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Werren | Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- 


Preis A. A.S0. Juste, Proap, | schuk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt rzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 
` ! * 


L. M. Baginski, Berlin 125 W57, Winterfeldtstr. 34. 


intera San Sebastian 


11 Stunden von Paris (Quai d'Orsay) 


Erklärende Notiz (auf deutsch) durch des 


Directeur des Timbres-Peste des Missisas, 
d 14, rue des Redoutes, Jenleuse ( Frankreich. 


KA) garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 
nn | 
| 


Köstliches Klima während des 
ganzen Jahres. — Herrliche 
Gegend. — Vereinigung von 
Meer und Gebirge. Sein 
prächtiges Kasino, eins der 
schönsten, die existieren, ist 


seit 1905 das ganze 
Jahr hindurch geöffnet 


und bietet den Fremden alle 
Attraktionen. 


Nähere Auskünfte erteilt das 


Béi EX MEI Sekretariat des Grand Casino 


„Das große Kasino“, das ganze Jahr geöffnet. No. 13. 


. bie vom Ausland be 
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Dies und das. 


Der Fes, die bei den Türken und anderen orientaliſchen Böl- 
kern gebräuchliche Kopfbedeckung, ift einer der vielen Handelsartikel, 
en werden. Ursprünglich lieferte die Stadt Fez 
(in Marokko) diefe Art ſchirmloſer, roter Mützen mit blauen — bei 
höheren Geſellſchaftſtufen goldenen — Quaſten. Seit etwa einem Jahr⸗ 
hundert aber kommt der Fes aus Oſterreich, vorzugsweiſe aus Böhmen, 
wo er ſo billig und gut hergeſtellt wird, daß der ganze Bedarf des 
Orients von dort aus gedeckt wird. Es ſind ſehr intereſſante, ſtatiſtiſch 
feſtgeſtellte Zahlen, die von der Wichtigkeit und Einträglichkeit dieſes 
Induſtrieartikels erzählen. Allein die europäiſche Türkei erhielt im 
Jahr 1911 beinah drei und eine halbe Million ſolcher Kopf⸗ 
bedeckungen aus Oſterreich⸗Ungarn: Bulgarien ungefähr dreimalhun⸗ 
derttauſend, Agypten faſt achtmalhunderttauſend und das übrige Aſien 


nahezu zwei und eine halbe Million. In Montenegro ſieht man den 


: 
7 


Fes dagegen nur febr felten. Die Zahlen beweiſen, daß bei neuen 
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Handels- und Zollverträgen nach dem jetzigen Krieg der Fes als 
Einfuhrobjekt eine bedeutſame Rolle ſpielen wird. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß die künftigen Bezugsbedingungen für die allen Orien- 
talen gewohnte und durch das religiöſe Zeremoniell gewiſſermaßen 
vorgeſchriebene, jetzt beiſpielslos billige Kopfbedeckung nicht erſchwert 
werden. Der Fes, von Sultan Mahmud II. 1826 an Stelle des Tur⸗ 
bans beim Militär eingeführt, ſollte zuerſt einen Augenſchirm erhalten, 
um die Soldaten vor der grellen Sonne zu ſchützen. Die Geiſtlichkeit 
proteſtierte jedoch gegen die Neuerung, die den Vorſchriften des Korans 
widerſprach, nach denen der Mohammedaner bedeckten Hauptes in der 
Moſchee zu verweilen, beim Gebet jedoch den Boden mit bloßer Stirn 
zu berühren hat. Schirm oder Krempe wären an der Kopfbedeckung 
demnach hinderlich geweſen. Merkwürdig erſcheint die nachgewieſene 
Tatſache, daß in Ländern, in denen der Fes getragen wird, nur ſehr 
wenige Fälle von Sonnenſtich vorkommen: deshalb findet die aus 
reiner Schafwolle gewirkte, alfo poröfe Mütze immer weitere Verbrei⸗ 
tung, z. B. auch in Indien und Innerafrika. 


Wie man für 1 Mark ein vorzügliches Mitktageſſen 
für fünf Perſonen bereiten kann. 


Alle Welt klagt über die hohen Fleiſch⸗ und Gemüſe⸗ 


° preiſe, und da foll es möglich fein, ein Mittageſſen für 1 M. 


Pfund Fleiſch koſtet, unb wie 


ja nicht gleich ganz und gar 


herzuſtellen? 
Natürlich, Sie ſchütteln zweifelnd den Kopf, verehrte Haus⸗ 
frau. Sie wiſſen, was das 


beinahe unerſchwinglich das 
Gemüſe iſt. Und doch halten 
wir allen Crnítes unſere Be⸗ 
hauptung aufrecht und ſtellen 
Ihnen ſogar lukulliſche Ge⸗ 
nüffe in Ausſicht. Nur 
müſſen Sie uns geſtatten, 
zunächſt einige Vorbemerkun⸗ 
gen machen zu dürfen. 

Wir eſſen nämlich viel zu 
viel Fleiſch, beſonders wir 
Städter. Wir können es in 
der üblichen viel zu großen 
Menge gar nicht verarbeiten. 
Es verftopft unſere Gefäße, 
häuft eine Menge Schlacken 
an und macht uns ſchließlich 
krank. Um wieviel geſünder 
iſt dagegen die Ernährung 
mit Körner und Hackfrüch⸗ 
ten, mit Gemüſe, Obſt (das 
getrocknet fein darf) und 
Nüſſen. 

Auf Fleiſch brauchen wir 


zu verzichten. Aber wir 
nehmen Fleiſch und Fett nur 
ſo viel, wie wir wirklich nötig haben, nicht mehr. 
wollen doch nicht mit dieſen teuren Nahrungsmitteln, die 
keine Sonnenenergie enthalten, den Grund zu allerlei Krank⸗ 
heiten legen! Ganz abgeſehen davon, daß auch der Geld⸗ 
beutel davon bie Auszehrung bekommt. Wie viele hervor— 
ragende Forſcher und Aerzte haben das ſchon geſagt und 


bewieſen, aber wie wenig Gehör doch bisher bei den Städtern 


gefunden! Freilich dürfen wir eins nicht vergeſſen: Biomalz. 
Das ijt ein eiweißſparendes Nährmittel erſten Ranges. Es 
iſt für unſere Zwecke wie geſchaffen, ſchon deswegen, weil es 
als Zutat zu allerhand Speiſen benutzt werden kann, bie da- 
durch nicht nur weſentlich 
nahrhafter, ſondern auch 
ſchmackhafter werden. Ein 
Eßlöffel voll koſtet 5 Pfennig, 
iſt daher erſchwinglich. 

Was wir alſo für unſeren 
Speiſezettel gebrauchen, das 
wiſſen wir. Kommt nur noch 
darauf an, wie wir ihn 
zuſammenſtellen, damit die 
Speiſen nicht nur vortrefflich 
ſchmecken, ſondern auch den 
wiſſenſchaftlichen Anforderun⸗ 
gen in bezug auf Bekömm⸗ 
lichkeit und richtige Ernäh⸗ 
rung entſprechen. 

Nun, dafür iſt bereits 
geſorgt. Unſer Biomalz⸗Koch⸗ 
buch „Ernährungsreform“ 
enthält Gerichte, daß einem 
das Waſſer im Munde zu⸗ 
ſammenläuft, wenn man ſie 
nur nennen hört. Das billigſte 
Mittageſſen koſtet 38 Pfen⸗ 
nig, das teuerſte 2,04 Mark. 
Aber im Durchſchnitt kommt 
jedes Mittageſſen für fünf 
Perſonen auf 1 Mark zu 
ſtehen. In der Tat eine 


Wir wichtige Errungenſchaft in unſerer teueren Zeit! 


Wer will die Rezepte probieren? 

Die Kochbücher ſollen, ſolange der Vorrat reicht, unent⸗ 
geltlich abgegeben werden. Da ſollte man ſich beeilen und 
flugs an die Chem. Fabrik Gebr. Patermann in Teltow: 
Berlin 1 ſchreiben, von der das Kochbuch unter Bezug 
auf diefe Zeitſchrift gratis und franko bezogen werden kan 


„Woche“ Nr. 52. | 98. Dezember )1: 


Bücherkafel. Wiedergabe feiner Beobachtungen find äußerſt feſſelnd und [o 
ſchrieben, daß der Leſer nachzuleben imftanbe iſt. Das Wort ift b: 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. eine Reihe von Bildern, 32 an der Zahl, lebendig unterftüßt. 
„Auf Elchjagd in Norwegen.“ Von Arthur Schubart. München Buch ijt jedem Jäger, ber zum erſtenmal in Norwegen jagen m 
1912, Verlag der Deutſchen Alpenzeitung. Auf den vorſintflutlich an- | dringend zu empfehlen. 
mutenden Hirſchrieſen, auf den Elch der nordiſchen Moore und Wälder, Henriette von Meerheimb: „Die Vorleſerin Ih 
ift der kernige Oberbayer mit der treuen Lebensgefährtin aus dem Majeſtät“. Roman. 323 S. Geh. 4 M., geb. 5 M. Dresden 
bierfrohen München zum fröhlichen Gejaid ausgezogen. Und ſein Buch Verlag von Max Seyfert. 
iſt dem Vorwort: „Anregen, ohne lehrhaft zu werden, und unterhalten, Marie Diers: „Frau von Werth und ihre Enkel“. Rom 
ohne zu belügen“, gerecht geworden, was man nicht von allen Schriften | 347 S. 4 M., geb. 5 M. Dresden 1912, Verlag von Max Senfert. 
über nordiſche Jagdfahrten behaupten kann Nicht dem Jäger allein iſt Luiſe Koppen: „Bubi“. Eine Kindergeſchichte P gro 
das Werk zugejchrieben, ſondern überhaupt jedem Naturfreunde, der | Leute. 188 S. M. 2.20, geb. M. 3. Berlin 1912, Verlag von Tromiß 
Norwegens Eigenart kennen lernen will. Schubarts Jagdſchilderungen und Sohn. l 
— er hat nicht allein auf Elch gejagt, ſondern auch fleißig mit dem Edward Stilgebauer: „Pfarrer Schröder“. Nome 
Angelgerät gearbeitet — feine Naturbeſchreibungen und jede andere 380 S. Geh. 4 M., geb. 5 M. Dresden 1912, Verlag von Carl Reißen 


PA Kufee 


ist die bei allen Verdauunssstörungen 
seit Jahrzehnten bewährte Nahrung. 


GROSSE FRFIGNISSE WERFEN 


Bequem, fein aromatisch, bekómmlich 


Dr.H.Kcerner's 
Kaffee-Extrakt — 
Garantiertreiner 
Bohnenkaffee 


Dr. H. Koerner's Kaffee-Extrakt-Fabrik 
Kirchheim bei Heidelberg. 


IHRE SCHATTEN VORAUS ! 


= 


Mit der am 1. Januar 1913 erscheinenden Jubiläumsnummer 

beginnen die Meggendorfer-Blätter ihren 
25. Jahrgang. 

Die Meggendorfer-Blätter sind das schönste farbig illustrierte 
Familienwitzblatt. Ein Exemplar der Jubiläumsnummer einzeln 
bezogen für 30 Pf., Quartalsabonnement Mk. 3.— ohne Porto bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten, sowie für 40 Pf. bezw. 
Mk, 3.25 direkt von der Expedition J. F. Schreiber, Esslingen a. N. 
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„Woche“ Nr. 52. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Soeben ist in handlichem Formate und vornebmer Ausstat- 
tung Mousons parfümierter Taschenkalender 
pro 1913 erschienen. Zum 35. Male präsentiert sich nunmehr das 
kleine. praktische, im Laufe der Jahre so beliebt gewordene Büchel- 
chen scanen zahlreichen Freunden. Allen Anhängern von Mouson- 
Fabrikaten, die noch nicht im Besitze des Kalenders sind, tun gut, 
sich so bald als moglich in den einschlägigen Gescháften ein Exem- 
plar auszubitten, da die Auflage wie in früheren Jahren bald ver- 
griffen sein wird. 

Halb und Halb! Es konnte kaum ein glücklicheres 
Brautpaar geben als der erst neuernannte Assessor Hugo Braun und 
sein Brautchen Erna. Nach langer Wartezeit kam nun endlich der 
Tag heran, der sie vereinigen sollte. Und doch — ein kleines Wólk- 
chen schwebte auf der sonst so heiteren Stirn des jungen Bräut- 
vhens seit dem Kaffeekränzehen, das Erna ihren Freundinnen als 
Abschiedsfeier ihrer Mälchenjahre gegeben hatte. Auch dem Bräu- 
tam entging das gedrückte Wesen seiner Braut nicht, und als er 


var einige Tage vor der Hochzeit Tränen in den sonst so glück- 
strahlenden lustigen Augen sah, da bat er Erna. ihm doch ihren 
Kummer anzuvertrauen. Unter strömenden Tränen war die Ant- 
wort: „Ach, Hugo, meine Freundin Marie sagte neulich: PaB nur 


anf, dir wird es auch so gehen wie mir. da wird es immer heißen: 
so hat es meine Mutter gemacht, dies oder das war bei meiner Mutter 
besser zubcreitet usw., und besonders du, der du von deiner Mutter 
als einziger recht verwöhnt bist, wirst gar nicht mit mir zufrieden 
-ein, und ich werde dir nichts recht machen können!“ Nachdem 
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Hugo sein Bräutchen getröstet hatte, gab er ihr sein Ehrenwort, nie 
etwas zu tadeln, wenn auch nicht alles so sein sollte, wie er es ge- 
wohnt gewesen. Der Hochzeitstag war vorüber. und da es die Ver- 
hältnisse nicht gestatteten, eine Hochzeitsreise zu machen, so sorgte 
am anderen Morgen das junge Frauchen selbst für den Morgentrunk. 
Eine Büchse Kaffee war mit allerlei nützlichen Haushaltungssachen 
in der Speisekammer aufgestellt, und ganz stolz trug die junge Frau, 
nachdem sie den Tisch zierlich gedeckt hatte, den erstgebrauten 
Trank auf. Der junge Gatte dachte wohl, der von der Mutter be- 
reitete hátte etwas anders geschmeckt; doch seinem Versprechen 
gemäß sagte er kein Wort davon. Allmählich gingen die aufge- 
stapelten Vorräte zur Neige, auch die Kaffeebüchse zeigte eine emp- 
findliche Lücke. Ach, dachte Erna, wenn ich es nur so wie zu 
Hause gemacht hätte und Malzkaffee unter die Bohnen gemischt, 
da hätte der Kaffee länger gereicht; ich will es jetzt noch tun. mein 
Männchen wird es nicht merken. Mit klopfendem Herzen schenkte 
sie am anderen Morgen Hugo den Kaffee ein und beobachtete ver- 
stohlen das Gesicht. das er dabei machen würde. Kaum aber hatte 
Hugo den ersten Schluck getrunken, als er freudestrahlend ausrief: 
„Schätzchen, aber heut hast du famosen Kaffee gekocht. der schmeckt 
ja ganz wie der von Mutter bereitete. Wer hat dir das Rezept ge- 
sagt? Da will ich aber jetzt immer wie früher zwei Tassen trinken.“ 
„Ach. Hugo. mir war ganz angst, denke nur, ich habe Kathreiners 
Malzkaffee dazugenommen. Nun koche ich aber keinen anderen 
mehr. denn erstens ist er bedeutend gesünder, und zweitens können 
wir auf diese Weise viel ersparen.  Háttest du mir doch schon 
früher gesagt: meine Mutter hat auch immer halb Kathreiners Malz- 
kaffee und halb Bohnenkaffee genommen!“ 
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Vornehme Kreise 


kaufen sämtliche Gegenstände moderner Ausstattungskunst, um alltägliche Be- 
dürfnisse mit erlesenem Geschmack befriedigt zu wissen, von unserem führenden 
Versandhaus, denn wir bieten für allgemein übliche, bürgerliche Preise 
auserlesene Erzeugnisse erstklassiger Fabriken. — Bequemes Vertriebssystem: 
Langfristige Amortisation. — Fordern Sie unsere reichhaltigen, fein 


Stöckig & Co. 


Dresden A. 16 (t.Deatschland) 


Katalog R7: Moderne Pelzwaren. 
Ul: Süber-, Gold- und Brillantschmuck, 
ß 
ren, te un ttierte te 
und versilberte Bestecke. 
Katalog S1: Beleuchtungskorper für jede Licht- 


quelle. 
green P1: Photographische und optische Waren: 


Kameras, 
Katalog L1: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
Katalog T1: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, odor orlelohterte Zahlunge 
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illustrierten Kataloge. 
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An U Bodenbach L B. (t. Oesterreich) 
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schränke, Schirme, Straußfedern, 
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Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


16.50 


Fordern Sie Musterbuch W. 


Nervosität „.. Maltocrystol 


Blutarmut“ 


Aerztlich allgemein empfohlen 


otheken und Drogenhandlungen 
eim Fabrikanten 


Zu haben in allen A 
oder be 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄB ER, Rostock i. M. 
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— Carusos Gastspiel in Deutschland hat aufs neue be die Jugend als auch für die Erwachsenen, so daß das Bestreben dieser 


wiesen. daß nicht nur die Stimme dieses Königs aller Sänger un- 
verándert schón geblieben ist. sondern daB ihre Wiedergabe durch 
das Grammophon durch die Naturtreue den gleichen Kunstgenuß 
bietet wie der persónliche Vortrag des Künstlers selbst. Wer Caruso 
nicht selbst hóren konnte. sei auf die Vorführung der Aufnahmen 
in den offiziellen Verkaufsstellen der‘ Deutschen Grammophon- 
Aktiengesellschaft aufmerksam gemacht. 

Hockey, eine kurze und lehrreiche Abhandlung der 
Theorie und der Praxis des Spiels. Diesen Titel trägt eine von der 
Firma Jos. SüBkind (Hamburg) dem Kontinent-Vertreter der welt- 
berühmten Londoner Firma Slazengers Ltd. herausgegebene kleine 
Broschüre. die für alle Anhánger des Hockeyspiels auBerordentliches 
Interesse in Anspruch nimmt. Die kleine Schrift soll eme Belehrung 
für den Anfänger, mit wertvollen Winken für den fortgeschritteneren 
Spieler verbunden. sein. Das Hockeyspiel eignet sich sowohl für 
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kleinen Broschüre, allen etwas zu bieten. hoffentlich Anklang finden 
wird. Auf die Vorzüge des Hockeysniels. das sich in neuerer Zeit 
bei beiden Geschlechtern einer so großen Beliebtheit erfreut und im- 
mer mehr um sich greift, näher einzugehen, verbietet der beschränkt: 
Raum. Es ist eine unumstößliche Tatsache, daB dieses Spiel eine 
große Geschicklichkeit beansprucht und einer der gesündesten aller 
Rasensports ist. 

— Wer über irgendwelche Bein krankheiten zu klagen 
hat, seien es Krampfadern, Aderknoten, Venenentzündung. Bein- 
geschwüre, Müdigkeit, kalte Füße, Gicht, Rheuma oder sonstigt 
Fußbeschwerden, der wird es sicherlich mit Freuden begrüßen, ei: 
Mittel zu kennen. das gegen diese Leiden mit bestem Erfolge an- 
gewandt werden kann. Es ist dies das ebenso einfache wie natür- 
liche Fußbadekraut Herpeda mit Sauerstoffgehalt. wel- 


| ches bei allen Fußleiden als Bademittel von wunderbar erfrischen- 


Pistole. Nenestes Modell. 

Kaliber 6,35 mit dreifacher 
mechanischer Sicherung. 

Original-Fabrikpreis Mk. 36,—, 


bei Teilzhig. 
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Aufschlag, 
Monatsrate * 


Auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Kaufzwang. 
Ferner empfehlen Jagdgewehre 
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r Wirkung ist und deshalb in allen Kreisen großen Anklang ge- 
nden hat. wozu auch der sehr billige Preis von 1.50 M. beitragen 
ríte. zu welchem das Fußbadekraut llerpeda durch die Firma: 
stitut Hermes. München 35, BaaderstraBe 8, bezogen 
erden kann. 

Die chemische Industrie Deutschlands hat 
kanntlich seit längerer Zeit die führende Weltstellung inne. Vor 
lem ist dieses in der Riechstoff-Industrie bzw. in der Fabrikation 
(ner Parfümerien der Fall. Deutschland kann getrost den Wett- 
werb mit der französischen BRiechstoff-Industrie aufnehmen, so 
hr man auch in dem Fabrikationszweig dieses Landes bemüht ist, 
n Nimbus det Unübertroffenheit des französischen Fabrikats zu 
ihren; Unter den ersten Parfümerie-Fabriken Deutschlands hat 
(et anderem die Firma Jünger & Gebhardt. Fabrik erstklas- 
rer Parfümerien und Totlette-Seifen in Berlin. ihr Hauptaugen- 
"rk darauf gerichtet, neben der Herstellung feiner Toilette-Seifen 
re Parfüms in höchster Stärke und Reinheit in einer bisher uner- 
ichten. Naturtreue herzustellen. 
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seit vielen Jahrzehnten einen Weltruf genießen und auf ersten Fach- 
und Weltausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet worden 
sind. gehórt vor allem das sich allgemeiner Beliebtheit erfreuende 
Riviera - Veilchenparfüm, welches, auf Taschentücher, Wäsche. 
Spitzen und dergleichen aufgetragen, in bisher unerreichter Natur- 
treue wie ein Frühlingsstrauß dieser edelsten aller Veilchen duftet. 
Von’ den hervorragenden Neuheiten der Firma verdient weiter vor 
allem das moderne interessante Parfüm . Subrosa“ Beachtung. 


Annahme von Inseraten bei August Scherl G. m. b. H., Berlia SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 871I, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, leg E 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Or. SteinstraBe 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hauuover, Georg- 
straße 20, Köln a. R., Wallraffplatz 21. Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7. Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. B., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11I, Würzburg, Neubaustraße 18 — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1,—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche^ Mk. 0,80. — 


Zu den besseren Spezialitäten, die | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Frscheinungstage aufgegeben werden. 


Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- 

pflege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle 

Hautunreinheiten, Tube 20, 60 und 100 Pf. Kombella-Prost- 

creme 30 PL, Kombella-Schuupfencreme 30 Pf.. Kombella- 

Schweisscreme 40 Pfennig, Kombellaseiie 50 Pfennig. 
In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


& Co., Dresden u.Bodenbach. 


vo uum Fort -Spield 
DAMM Fortuna-Spieldosen 
à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschränke 200 450 Mark, 
bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


Sie wüníchen 


eine präzis gehende Uhr, in einfach oder edler ausgeſtattetem 


äufe — eine Uhr ganz nach Ihrem Gefchmack. 
ALLIANCE HORLOOERE Biel und Genf 
Garantie durch alle Verkaufsftellen, 


Verlangen Sie bitte-unfere Schrift :-« Talchenuhren von heute » durch 


unfereVerkaufsftellen oder durch CARL DEETZ, LEIPZIO/OOHLIS,1 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Burcau des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Gieschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


FKFrankrelob. 


Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
L Ranges. m Ei Cannebiére Privatbāder mit 
ouis 


Marseille 


Toilette. ueck & Co. 
( | an n e Park Motel (früher Chateau de Tours, Villa Vallambrosa) 
. S M. Elimer. 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, moderner 
Komfort. Mässige Preise. D.O.-u. B.-V. O. Girard. 


N izza Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 


Grand Hotel de France. l. R. beste an den öffentl. Anlagen. E Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R in vornelimster zentraler 
Hotel 8. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubfr., ruhige 
Hotel Metropole. Boulvd. Victor Hugo. l. Rgs., neuester Komfort. L. Kommersil. 
Terminus-Hotel I. Ranges. gegenüber Bhf. Höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne mittl. Rg. beim Bahnhof, allermod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Ostend-Hotel, r. de la Paix, dtsch. Hs., komf. Ztrihz., Liit, Südlg., Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Westminstor an der weltberühmten Promenade des Anglais, Zentralheizung. 
Hotel St. Petersbourg — l. Promen. des Anglais, gr. Gart., mod. Koml., mäss, Preise. 
Hotel Astoria —Avcnue des Fleurs. Luxus-Hot., Zimm. m. Pens. 12 bis 20 Frs., gr. Gart. 
Hotel Frankfurter Hof — Palais Royal. Bd. Carabacel. Dtsch. Fam.-Hs. Pens. v. Fr. 8.— an. 
Hotel Imperial. Herri. u. staubfreio Lage. Grosser Park. Festsäle. Zentralheizung. 
Hotel Splendid L Rgs., 150 Zimm., 50 Apts. mit Bad u. W. C. Pension v. Fr. 12.— bis 
Fr. 25.—. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


e 8. Mer (zwisch. Nizza und Monte Carlo). Exner's Hotel 
Beau | leu Empress; deutsches Haus allererst. Ranges, beste Lage 
Pension Frisia. I. Rang, a. Meer, Von 8 Frs. Zentralheiz. Deutsch. Haus. W. Bremer. 
Monaco Hotel des Etrangers gr. dtsch. Haus in Monaco. Lift. 
Zentralheiz. Bes. Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. get, dtsch. Hs. LR Mod. Komi. Mäss. Preise. Deutsche Direkt. 

Hotel d'Orient, altrenommicrtes Haus. renoviert, Zentralheizg.. am Meere, nahe Kasino. 

Hotel de la Paix. Dtsch. gel. Hs. Lift, Zentralhz. D. O. V. Preise. Vvo. Lajoux. 

Hotel! Beau Séjour, Liít, Zb, Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: Palace hotel, 
Lac d'Annocy. 

Kotei Bristol SEN erstes Haus der Condamino, mit prachtvoller Aussicht 


auf Sec und Sta 
Grand Hotel! des Anglais & St. James. 


Monte Carlo v g Amas a s. james 


Hotel Beau-Rivage, l. R. mit all. Komfort, fliess. heiss. u. kalt. Wass i. all. Zim, Otto Rohrer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kais zr. 
Hotel Suisse- Schweizerhof, komiort. Haus, gute Küche, mäss. Preise, stets geólin. 
Hotel d'Albion u. Littoral, neu, komf.. herri. Aussicht. Kalt. u. warm. Wass. i. Jed. Z. 
Hotel-Restaurant du Helder I. Rg., Zentralhzg., Lift, Beste neben Kasino. 
Hotel des Princes, deutsch. Haus l. Rg. D. O. V. Ztrih. Vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel Terminus, ggüb. Bhf. u. Kasino. Stets geöffn. Mod. Komf. Mäss. Pr. Dtsch. Hs 
am Meer. Zentralheizung, Lift Pension v. Fr. 10.— 


Mentone an. Besitzer K. Trepp. 


Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Schirrer. 
Hotel du Parc. Biste sonnige Lage, L Rg., vollst renov. A. ee neuer Bes, 
Hotel de Malte. Deutsches Haus l. Ranges, mod. Komfort. Prosp aui Verlangen. 
Grand Hotel d’Orient l. Ranges. Grösster Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Hotel de Venise und Continental L Rgs. Pracht. Lage i. gr. Parkanlagen. Pension 
von Fr. 12.— an. Somazzi. 

Grd. Hotel des Ambassadeurs. Deutsches Haus. L Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel Prince de Galles. I. Rg. ruhig. am Meer, in gr. Garten, gute Küche, mäss. 


Preise. J. F. Glogg. , 
Hotel et des Bains, L Ranges, am Meer gelegen. 


St. Rap hael Zentral-Heizung Bes. Müller. 
Gorbio-Mentone rs 


fr. Lage. Hydro-Elektro-Aero- 
Therapie. Diät. Kuren. Zentralheiz,r, el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech. 


im Hause Chefarzt Dr. Berman. Prospekt d. d. Administration Gorbio bei Mentone. 


Cap Martin 


Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage 


(Var. Ausgangspunkt für Ausflüge. Continental 


bei Mentone. Pension Frisia. Zentralh., elektr. 
Licht, bietet billigen Winteraufenthalt. Pension 
8— 10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


Fallon. 


Hote! Kurhaus Cap Ampegilo. Diät.-Kuren, 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen, 


Bordighera 
Ospedaletti 


Fotel de ia Reine, |. R.. von grossem Garten 
umgeben. Warmwasserheizung, Privatbader. 
Gebr. Hauser. 


D. O. V. Mod. Komí., Garten, mäss. Preise, Zentralheizg. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche Lee 
— Grosser Garten, Orchestra - Garage 


San Remo , s 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage. Blick aufs Meer, grosser Garten, Lift, Zentral- 
heiz Pension 8—12 Fr. Lagger. 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant. nahe Bahnhof. Zimmer v. Fr. 2.50 22 


Grand Hotel Bellevue an Rd Sanremo Diätkuren, 27 Appar 


Dr. Curt Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, für Rekonval. u. interne Kranke. 2 Ärzte 


Le Grand Hotel et d'Alassio. Erst. Haus a. Platze. Ware 


2 
Al as S 1 O Secbäder. Zentralheizung. Marson. Prospekt. 


Grand Hotel Méditerranée, I Ranges Zentralheizung, Lift, Bäder, moderner Komkort. 


Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Glacone. 
Gen ua Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Niz: 
höhere Preise als in den andern Hotels L Ranges Genuss 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 

Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 

Londres, am Bahnhof. . 

Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Einger. 
A. M. Schmid, neuer Besitzer. 


Nervi 
Capolungo bei Nervi, 3 


von Nervi  Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. ckert aus Maier. 


R u t a Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'italia. Herrlich geschäa: 
Hotel Regin: 


Sta. Margherita Ligure 


tür Kaufleute. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. Pa. 
a. Meer. Zentralheiz, Lift. Pension 8 Frank an. Prospekt. 


treffliches | 
Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes, Ciam | 
Helvetia Palace Park Hotel. Grosser Garten am 


Rapallo Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer, iu 


Grand Hotel Savoie, wohlbek deutsch. Haus L Rgs. Lift. Zentralheizung, beste Lage ! 
Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. Rgs., herri. Aussicht, Zentralheiz, Lift, gross. Gartes 
Grand Hotel Verdi, I. Ranges, Lift, Zentralhzg., in bester Lage. grossart. Panoram | 


Sestri- Levante 
Mailand 22! Europa, zentra. - tan 


Grand Hotel de la Ville. l. R. m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.- Post-, Tei.-Bureau i. 
Bes. deutsch. Haus in Italien. Renov. ie 


V i 
enedig u. neu möbl. Schönste, ruh. u. a 


Lage mit Frühstücks-Terr. am Canal Grande. Zim. m. Bad u. foii. Lift, Restauri 
Hote! Bonvecchiati — Hote: Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komfort, — Ziy. Pre. 
Hotel Quirin beste Lage an der Via Nationale, modera 


Rom Komfort. 60 Bi Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viertel, Modern, Komfort. H 
Mässige Preise. F. Zölck. aus des D.O 


e 
Splendid Hotel (Bes. Hidigoigel) L Ra Zen Sé 
Capri z I M Be- 


7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
Elena, vor- 
deutsches Haus L R. am Meer, Lift, Zentralheizu 


Grand Hotel Jensch, vortre!Bicses ` 
deutsches Haus, herrlichste Laz 
das ganze Jahr geóffnet. 


qu? 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'itaile. 


Qarten, Rest., App. m. Bad u. 


Oberitallenischs Seen. 


Gardone-Riviera (Gardasee) Grand Mera 


direkt am Landunzs. 
Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bäder. 


cigene Strandprome 
Ch. Lüzelschwab, Bes dii 
Kurmittelhaus. Inhalationen, Bäder jeder Art. Lichtheilapp., Massag. F. Priester. 


Afrika (Aegypten) v. Diverse 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


` e Hotel-Pension Quisisa i 2 
Madeira-'unthal rans 
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Tarpa. ue Menoa = Srann. Ma as, 


Balearen ie Ae M giga b Rumga Das vc 


Sobwolz. 
1450 m ü. M, — Danioth's Grand Hotel L Rg 


Andermatt jed. Komi. z. mäss. Pr. Winterkurort Prospekte 
frei durch Familie Daniotk. 


Grand Hotel L Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. 
rosa Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke, Pension von 9 Fr. an. 

i Bes. K. L. Jacobi-Ciaus. 
lote! Pension Bristol, erstklassige Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohng. 


Berühmt, Holbein-, Böcklin- Hotel Schweizerhof, a. Zentraibh., 
asel Saa etc. — Hotels L Ranges, Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhl. 
Neuester Komfort. Privat- Motel Euler, am Zentralbahnhol. 
Hotol drei Könige am Rhein. 


bäder und Toilette, 
-Do Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
richtung. Gr. Vestibül, Terr. Prospekte. Besitzer 


Davo M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 


lotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Einricht. u. Verplieg Mässige Preise. 
Prospekt Goldteder-Hefti. 


Grand-Hotel und Kurhaus und Hetel Me 


Engelberg coi Beten moderner Komfort. Gebr. Catta 


Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Familien-Hotel, Moderner 
Komfíort, Gute Lage. Massige Preise, 


Klosters m geg, DÄ. gran 
Lausanne bi. rebel uad Konten 
Locarno Pension Spiendide. Modern eingerichtet, Zentral-H. 


Pension von 6 Fr. an. Prachtvulle Lage, Prospekte. 


M ti Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkur. 
on Pension M. 5.— an. Ref. Aerztl. Ltp. Sennenreichst. Alpen- u. Sceklima, 


Maloja * inter- u. Sommersport. Schöne u. sonnige Lage im Engadin. 
Saison Dez.-April und Juni-Sept H. Schlagenhauff, Dir. 


M tre X Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 
on u Lage a Sce u. Kursaal. all. Komfort, A. Eberhard. 
lotel Breuer. Altren. Passanten- u. bevorz, deutsch Familienhs. in zentr. Lg, a. See. 
sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psychetherapie. Dr. Loy. 
Mürre Berner Oberland, 1650 m fl. M. Hotel Jungfrau. Altbe- 
Schlosshotel Enderlin. Vornehm. Fam Hotel 
LR 200 Betten. Privatapparteınents mit Bad, 
e Schweizerhot-Cháteau. Vornehmes Pa- 
It Moritz Do © milienhaus. zentrale, sonnige Lage, letzt. 
e Komfort, offen Sommer u, Winter. 
Prosp. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
MA ob. Interlaken. Sommer- u, Wintersport, Hotel Brunner 
en oen Jliustrierter Prospekt frei, 
ee e 
LUFI ch Hotel Baur au Lac. Vornchmstes Haus, moderner Komlort. 
bahn, Skiterrain beim llotel. Hausorchester. 
Dri 
rles bei Bozen. 
Hotel u. Pens. Kaiser. Gutbürgerl. Tourist.- und 
Tam. Haus, Solide, frdl. Aufn. Beste u. bili. Verpfig. 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 
Riva am Gardasee Hartungen, alle modernen  Heilbehelfo, 
200 m Seestrand, Strandliegehalle, Vue Prospekte. 


Terri tet Savoy Hotel et Hollando u. ne 3 mäss. Preise, grosser 
kanntes llaus, Zentralheizung, Wintersport. Neue Bob- 
D t e 
on resin sonnige Lage. 
(E ndm. Hotel Engadinerhof. Sonn. ruhig. Lage- 
massives, modernes Haus, 90 Betten. Wald. Garten‘ 
Oostorrolot. 

Kitzbühel 
u E Bereitw. Ausk. u.Priv.- Wn. Pros p. gratis. Louis Kefer. 
“a O a 
2 Regelm. Schiffahrts-Verb, m. 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano, 


(EM) 1800 m. Palast-Hetel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 


Sanatorium f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe, Leitender Arzt Dr. Malfer. 


Park. Prospekt frei. Ch. Am 
bahn. M. Thönen. 
St. Moritz Neues Posthotel, in schönst. Lage. bestrenommiertes 
und bchagliches "Familienhotel. And. Marugg. 
Silva lana Mm om., Zentralh. Sommer- u. Winterk urort« 
Mäss. Pr. 
(Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zimmer, 
ossen sass vollstandig gehciztes Haus. Eislauf u. Rodel- 
EE . ' LE Eee 
Meran Grand Hotel und Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- 
Etablissement. Das ganze Jahr geöffnet. 
Nach Nord- und Südamerika, Verpnägungsia*t im Mittelmeer. 


28. Dezember 1912. 


e | entrum Kärnten (Tauernbahn) idealer Winter- 
Villach sporipiatz. 2. Tart-Actel. Vornehmes Hans ersten Ranges 
ernster Komfort, Neu eröffnet, 
Ungarn. 
Weszerthelm, 1010 m l. M. Méhenkur- 
| átra Szép lak ort, Teuristenstat., Wasserheilanstait, 
anat für Nerven- u. Basedowkranke, 
ganzjähriger Betrieb, Zep! PIT 2 
Norddoutsobland, 


(Mecklenburg) am Schweriner See, Sanatorium für Innere 
und Nierenleiden, Sanitütsrat Dr. Armin Steyerthal. 


Kleinen 
L Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee, d. d. 
t d Oberland. Kanal Verbind. mit Danzig und Königsberg. 
S er e TE ParkanL, Theater, Künstlerkonz. Angel-, Schw.-, 
Tennis-, Rudersp, Jagdausüb. Ausk. d. Magistrat. 
Stettin 


Sanat. Kurh. Buchhelde Stettin-Finkenw. für Nervöse. Er- 
holungsbed., Herz- u. Stoffwechselkrankh. Pension täglich 


7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 
Brandenburgs 
Sanatorium Jace De. Sperling bei 


Birkenwerder : 


Kr. Lebus (Märkische Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 

uc OW Waldtrieden. Pens. El. L. Båd. i. Hause. Park a See. Empl. 
vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 

Sanatorium Drachenkopf. physikal. diäte- 


Eberswalde HE ff 
Falkenhagern‘=:; Mitelstands-Sanatorlım, 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


Gru n ewal d "Berlin, Hotel Pension Blsmarokplatz, Hubertus 
Schlachtensee e ge ir er 


u. innerlich Kranke, Stoll wecnsel-Kuren. 
(Röntgen-Hochtrequenz-Kabinett), Leit. Aerzte: Ocneralarzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
bh. Erkner 


Woltersdorfer Schleuse: 


Sanatorium f, nervöse u. inn. Kranke. Herri. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabley. 


annseebahn) bei Berlin. W und 


Zehlendorf anatorium  Monrepos, Nervenieidende, 
Erholungsbedüritige und Kranke, Telephon 43, 


Soblosten, 
B ad Reiner Sanatorium für Leichtlungenkranke, Billige 
Z Preise, Winterkuren, Bes. Dr. Schoen. 
P A l. Riesengeb. oberhalb Krummhübcl, Hotel 
ruc en erg Franzenshöh m. all. Komf. 800 m ù M., in- 
mitten d. Sportgeb. Neuer Bes. W.Böthling. 


Ulbrichshöhe 2,5 Weener i son 


3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland 


. für — — 
Ce rch Dr. “iz. 


Bad Neuenah 


Teutoburger Wald. 
Villa Helenenquelle Herren u. Damen 


Bad Pyrmont H a eteina 
Bad Lippspringe ^rminiusquelle 


(das aite dad Lippspringe) 
unübertroften gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste, Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquslie. 


Mittoldoutsobland, 
Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 
ster er u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erhohlungs- 
bedüritige, — Prosp. Írei, Sanitätsrat Dr. Römer 
Dresd., Spezials anat. f. Mag.-, Darm-, 
N ied erlössni 1 i Magere. Fette. Zucker-. 
Gicht-, Nierenleid., Senk. d. Bauchory. 
Prospekte Dr. Oeders Diätkuranstalt. 
Sé LVgtl.Hellanstalitt. Lungenkranke, Eisen- 
ei O S run quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf« 
behandlung. Hofrat Dr. Wollt. 
Zöbisch-Reiboldsorün bnterkuntzhg t Sommertrischier u. Br- 
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Sächsisches Erzgebirge. 
im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium für Nervenkranke, 


, agen-, Darmieidende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie. 
Aue % Diät, GË ec Elektrizität, Luft-Lichtkur., Heilgymnast., Röntgenkab, 


Geising FE NE 
Oberwiesenthal 2:5: 


sportier. Mäßige Preise. Prospekt gr. F. Firsching, Bes 
Stunde Autolahri b. Karlsbad. B. 1½ Stunde bis Joachimsthal. Prospekt d. d. Direktion. 


Oestilohos Erzgebirge. 


bei Altenberg, Sächs. Erzgeb. 880 m d. M. 
Behagl. modernes Wintersporthotel. Zentral- 
hz, W. C. Erzgeb.-Zim. Prosp. Bes. R. Doize. 


Lugsteinhof 


Marz, 


rharz. 630 m, Hóhen- und 
rene ideales Skigelände. 
Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


St. Andreasber 
Ballenstedt Se e mn 
Braunlage $e we 
Braunlage 

Buntenbock 

Hahnenklee 


beer? 5 Hotel I. R. nahe a, Wald. Bad. 
ge es EE 37. 
Bes. Cari Hoppe. 


b. Claustal l. 8 600 m hoch, Meyers 
Kurhaus, herrl. Winteraufth., grossart. Geländ. | 
L Wintersp. Tel. Clausthal 23. Prosp. gratis. 


Sanat. í. Nerven- u. Innere Kranke, adorare id 
bedürftige und Genesende. Jahresbetri 
Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Bad Harzburg er 

Bes, N. Schiemm. 
„Schmetzer’s Hotel“, i R., Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg, n. d. Bade, Fernspr. 299. Prosp. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus, Erstklassiger 
Komfort Das ganze Jahr geólfnet. 


Hotel Believue l. R, schönste 
Auto-Klub, Prag. 


Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger ge) (bish. Kihota Waldpark) Beliebtes Winterkur- und Sporthotel. 
Vornehm, modern. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prospekt verlangen. 


Thüringen. 


een 


kranke. Hofrat Or. W. Mueller. 


Dorotheenbad- 


Elgersburg tube oo gene 
Friedrichroda 


Tuberkwose und ansteckenden Krankheiten, 
Dr. Loto Thüring. Waldsanatorlum. Kuranst. l. Erholun 
kuren. Das ganze Jahr geöfin. Jede Ausk., Prosp. so 


G oth a Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 
Neu haus A. Rvg. Wintersportplatz. 


ares Gelände zum Skilaufen, Lehrer zum Skilaufunterricht stets am Platze. Volle 
M. 6,— an, Alle nähere Auskunft erteilt gern der Bes. Albert Müller. 


Waldsanatorium Tannenhot. Dr. med 
iert Moderne Kuranstalt L Herz- 
Nerven, und innere Leiden ausser 


dürft. u. Nervöse. Spezial- 
d. Sanitäterat Dr. med. Lots. 


Residenz. Gartenstadt 
Fremdenverkehrs-Vereia. 


835 m d. 


^ension m. 
Oberhof 825m b. d. M Vornehmster Höhenkurort in Thüringen, 
Wintersportplatz Auskunft d, d. Kurverwaltung. 


Süddeutsobland, 


Pens. Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel). 
Küchlerstr, 10. Pens, I. N Zentralheiz. 


Bad Nau hei Jed. Komi. Bad. D.g.J.g. Fr.Stadtr.Peplau 
Fran kfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Das Vollendetste ste eines modern modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser, 


Sanat. San.-Rat, Lampé 


Frankfurt a.M 


© I. Zuckerkranke u. Diätkuren. Prospekte 

12 Min. v. Heidelberg. Dr. Langenbach's 

3 ka d; Sanatorium für  Stoífwechselkraanka, 
>C romün Nervenkranke u. Erhalunzsbedürftizea 


Wiesbaden 


| Kom. Appart. m. Bädern. 2 Villen zu vermieten. Fr. Stanner, Bes. 


28. Deae 


Kurhaus für innere o 

kranke, . 
emanatorium. d 

Sanıtätsret Dr. 


Friedrichshafen 


am Bodensee. kuren. 


Taur 


Der Nassauer Hof. | 


nehmsten Stils, herrliche Südlage. 8 
Kurhaus u. Hoftheater. mod. innen- n, sanitäre Einrichtungen, g gr. Badchaus, n 
Bäder, heilgymnast. institut Wohnungen mit Bad und Z 


Die Quisisana (Parkhotel) Ks Fat und ii 


m. Bädern. Bäder aus eig, Therme. Unvergleichliche Lage. Man verlange P 


Vornehm. Familienhotel in unvergleichl. freier Südlage. 
Hotel Wilhelma bäder auf jedem Stock. Prospekt durch den Besitser 8. H 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage. 150 Zim. Man ver. 


Gicht, Rheuma, Herz-. Nervenleidon, bes. Sehi 
zustände. Spez.-Institut Dr. med. Zimm 
im Wint: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Königstein - r 
Salzschli 

Badischer und Württembergischer Soh l 
Freudenstadt "scher nas 5 
Titisee mma Rug. Somme n nene 
Wehrawald Ae mi ees s 
| Lungenheilanstait mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig, Dr. Lips. . 
Bad Kreuth u 


b, T 
Voniehnt Ai Aufen Sommer 
geófínet, — — 


Bad Reichenhall £5 
u. Chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. — ig 


Hotel u. Pension Krone, gutbe 
1 nn er Ne 75 


m — Deutsches, 


Berchtesgaden; 
Berch tesgaden Zentral Ur Bes Erat. — 
Ebenhause isarta! n. München. 700 m ^ 


— ianerg Krani 
Garmisch f: Wat, Mod Huai Rs Zent 
Garmisch 

München 
Streitberg 


Bes. H. Kilia 
Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allerersten R 


direkt A Walde und See Appartements, 
Jahresbetrieb. Prospekte. 


Hotel e Wagn. pz den stádtischen 
von Mark 2— Appartement mit 
Restaurant p Garten. Autobus an der Bahn. 
im Fränkischen Jara, unweit Nürn Sanater 
für Nervöse. innere Kranke. Erho 

Das ganze Jahr geóffnet. Prospekt. Dr. Die ck 


tee 


di... 
tirol 


e 
Pat ten kirchen Klinisch geleitetes Kies 
" Innere- Nervenkranke u. Erhelur 
bedürftige. Mod. Einrichtg. L Diagnostik u. Therapie, Diätet.-Abteilung. 5 Aeri 


Hotel Haus Gibson. Fam.-Hotel I. 
ae geschützter Höhe 
he der Wintersportplätze. All. md 


Partenkirchen; 


Renners Pension Ville 
Mod. Komfort. . 179, 


— | 


England, 


Badeort d 
Hotel M Mont ont Dore. drestreno mmiert ti 


Partenkirchen 


Bournemouth“ 


prachtv. Lage, Knessa, Man 
EH House Hot SCH deg Hospiz) 1 
London EEE 
olborn, Liverpoo u. Kin ss Sta 
Deutsch. Offizier - Verein. ee Wen London“, Otto Rotha, 


| nun 
Brüssel zn are se soitzentanrisation. Erates Han. 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 


Die „Export-Woche“ kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne „Woche“ 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 

a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 | Gaschäfisstellen für 35 Pf, pro Heft oder für M. 455 
vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18.20 jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. 

b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 8.— 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 32.— durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der , Woche", Berlin SW 68, | die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, 


Zimmerstrafle 36-41. | Zimmerstraße 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post móglich, über die Preise 
geben die Postámter Auskunft. 


DRUCK ma VERLAG von AUGUST SCHERL ct. 


Süchsische Maschinenfabrik ! 


vorm. Dich, Hartmann, Aktiengesellschaft, Chemnitz. | 


12,000,000 Mark Telegr.-Adresse: Hartmanns, Chemnitz. Ueber 5500 
Aktienkapital. Fernsprecher: 39, 1805, 2004. Beemte u. Arbeiter. 


Lokomotiven Spinnerei— 
Tender Maschinen 
Dampf maschinen Garntrocken- 
Dampfturbinen 
Rohölmotoren 
Pumpen 
Kompressoren 
Transmissionen 
Kupplungen 

N 5 
i eifen-Zwirn- 
Dampfkessel Maschinen 
Maschinen zur 
Rohrleitungen Wattefabrikation 
Kohlentransport- Baumiwollerté: 
Anlagen Maschinen | 
Poe 
pparate . 
Weberei- 
Kokerei-Maschinen 5 EI ER 
Maschinen 
Dampfhämmer 
abe jeder 

Werkzeu g- BE und 

Ta ulbäum - Ma- 

Maschinen nn 


König Friedrich August von Sachsen 
besichtigt die Sächsische Maschinenfabrik am 24. September 1912. 
\ 
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| SCHUBERT- SALZER 


Maschinenfabrik A.-G. 
mit Zweigwerk 


H. Alban Ludwig CHEMNITZ (Sachsen 


liefert in vorzüglichster Ausführung und Konstruktion: 
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14 teilige Cotton-Fußmaschine mit Sockenlängen- Einrichtung. 


Cotton maschinen in allen gebräuchlichen Fonturenzahlen bis zu den feinsten Teilungen, mit vielen Spezial- 
einrichtungen, für die Strumpf-, Handschuh- und Trikotagen- Fabrikation. 


nn Rändermaschinen für die Strumpf-, Handschuh- und Trikotagen-Fabrikation, a) nach 21e em Cotton, 
mit und ohne Minderung und Einrichtung für Petinet-Laufmaschen usw. in allen nótigen Fonturbreiten 
von höchster Leistungsfähigkeit; b) in hoher Konstruktion, bis sechsfarbig Ringel und mit neuestem 
Jacquard-Apparat für Langstreifen-, Schotten- und Phantasie-Dessins. 


Standard-Rnndstrickmaschinen: anerkannt leistungsfähigste, vielseitigste und solideste vollautomatische Rund- 
maschine, zur Herstellung nahtloser Strümpfe und Socken. 


Rundrändermaschinen, mit 1 und 2 Systemen für 1:1 und 2:2 gerippte Ränder und Strumpflängen, mit vielen 
S 5 für Ringel-, Perl-, Fang- und Köpermuster. für Gamaschen, Handschuhe und 
estenärme 


Rundwirkmaschinen „Deutscher Rundstuhl", mit Spitzennadeln und mit Zungennadeln zur Trikotagen- 
Fabrikation von höchster Leistungsfähigkeit. 


Für die Stoffhandschuh-Fabrikation: 


Schnelläufer-Kettenstüähle für Filet- und Atlasstoffe bis 160“ sächs. Arbeitsbreite, 120 Reihen per Minute 
arbeitend, bis zu den feinsten Teilungen. 


Jacquard - Raschel verbesserter Konstruktion bis 32 Nadeln per 1^" engl für beliebig durchbrochene Blumen- 
muster abgepaßter Handschuhe und Schals. 


Milanesestühle in Originalsystem für seidene und baumwollene Tricot- und Handschuhstoffe. 


Ferner: 
Spulmaschinen, Strumpfnihmaschinen, „Overlock"-Nähmaschinen, Rund- u. Flachkettelmaschinen. 


Weitere Spezialitäten der Fabrik sind: 


Schiffchen - Stickmaschinen bis 10 Yard Sticklänge, mit allen modernen Einrichungen zur Herstellung von 
Spitzen-, Tüll- und Cambric-Stickereien. 


Tüllmaschinen vollkommenster Konstruktion und größter Leistungsfähigkeit in System Rolling Locker und System 
Double Locker. 


Gardinenmaschinen für englische Gardinen mit sauberster Arbeitsleistung. 


Präzisions-Werkzeugmaschinen modernster Konstruktion. Selbsttätige Universal-Revolverdrehbänke (Auto- 
maten). Selbsttätige Bobr-Drehbánke. Shapingmaschinen. Hobelmaschinen. Fräsmaschinen. Auto- 
matische Räderfräsmaschinen. Rundschleifmaschinen. 


Einrichtung kompl. Fabrikanlagen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche", 
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Automobil-Werke un Zwickau sa 


Bitte verlangen Sie fremdsprachlichen 
Export-Katalog W über unsere Typen: 


18 PS 


Vierzylinder 


28 PS 


Vierzylinder 


35 PS 


Vierzylinder 


45 PS 


Vierzylinder 


oo PS 


Vierzylinder 


Hervorragende Prázisionswagen ersten Ranges 
Von Fachleuten anerkannte Weltmarke 
Für Tropengegenden vorzüglich geeigneter Motorwagen. 


Verkaufsmonopol für Brasilien, Argentinien, Uruguay und Paraguay: 


Christians & Cie., Hamburg naus Hanse 


Export-Vertreter für den übrigen Export: 


Mehrkens & Schatto, Hamburg 3 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche", 
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Appretur 


Kalander mit 7 Waizen 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „Export-Woche“ 


Maschinenfabrik Kappel || 


Act.-G es. Ca. 


Chemnitz-Kappel |^" 


Abteilung I: Stickmaschinenbau 


Handstickmaschinen mit 2 und 3 Nadelreihen 

Einfädelmaschinen für Handstickmaschinen-Nadeln 

Schiffchenstickmaschinen für jede Sticklánge — 4½ bis 9 m und länger — 
mit Feston-, Bohr- und Stüpfel-Apparaten, mit offenen Ring-Exzentern und 
neuer Stichwechselvorrichtung, D. R. P. 

Schiffchenstickmaschinen mit automatischer Gatterführung durch paten- 
tierten Jacquardapparat 


Abteilung II: Tüllmaschinenbau 


Tüllwebstühle, Oouble-locker und Rolling-locker, vollständig neue Konstruktion, 
nach eigenen Patenten 
Hilfsmaschinen für Tüll- und Gardinen-Webereien 


Abteilung II: Holzbearbeitungsmaschinenbau 


Sägegatter, Kreis- und Bandblocksägen, Baumstamm-Quersägen, Furnier- 
Schneid- und Schälmaschinen, Furniersägen 

Maschinen für Bau- und Möbel-Tischlereien, Zinmerwerkstätten, Stuhl-, 
Parkett-, Kisten- und Pianofortefabriken 

Maschinen zur Fabrikation von Fässern, Rädern, Möbeln aus gebogenen 
Hölzern, Schuhleisten, Bürstenhölzern, Pinselstielen etc. etc. 


Abteilung IV: Motorenba 


Motoren für Gas, Benzin, Benzol, Spiritus, Petroleum und alle anderen 


Brennstoffe 
Motoren mit Sauggasanlagen für Anthrazit, Koks, Braunkohlen-Briketts 
etc. etc 
N Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 
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áchsische Webstuhlfabrik 


Telegramm - Adresse: 


Webstuhl 


A.B.C. Code 5th Edition 
Carlowitz-Code 
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Erste und größte Spezialfabrik für Webereunaschinen: 


Webstühle mit Federschlag (System Schönherr) für 
Tuche, Woll- und Baumwoll-Filze etc. 


Kurbel-Webstühle für Tuche, Buckskins, Konfektions- 
stoffe, Shawls, leichtere Filze etc. 


Kurbel-Webstühle für mittelschwere und leichte Bucks- 
kins, Flanelle, Damenkonfektionsstoffe etc., in Wolle, 
Halbwolle und Baumwolle. 


Kurbel-Webstühle für Englisch-Leder, Velvets, Ma- 


tratzenstoffe, Bettzeuge etc. 


Kurbel-Webstühle für leichte Stoffe in Wolle, Baum- 
wolle und Leinen, mit einschütziger Lade, Steig- 
kastenwechsel und Revolverwechsel. 


Kurbel-W ebstühle mit selbsttät. Spulenauswechselung. 


Spezial-Webstühle für Taschentücher, Frottiertücher, 
Scheuertücher, Putzlappen etc. 


Webstühle für Kongreß- und Pikeestoffe. 
Webstühle für Roßhaargewebe, glatt und Jacquard. 


Webstühle für Jutegewebe, Sácke, Segeltuche, Planen, 
Asbestgewebe etc. 
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Ruten-Webstühle für Teppiche, Läufer und Moquettes. 
Doppelplüschstühle für Samte und Plüsche, mit Schaft- 


und Jacquardeinrichtung, ein- und doppelschützig. 


Webstühle für Holländerteppiche, Jacquardteppiche, 
Läufer, Pferdedecken, Reisedecken, Ponchos etc. 


Webstühle für Axminsterteppiche und Chenillevorware. 
Kurbel-Webstühle für Möbelstoffe, Bettdecken, Gar- 


dinen etc. 
Spezial-Webstühle für Oelpreßtücher. 
Schußspul-, Treib-, Kops- u. Kreuzspulmaschinen. 


Bäummaschinen, Schermaschinen verschied. Syst., 
Schlichtmaschinen für Wolle, Baumwolle u. Leinen. 


Leistenschermaschinen. 
Vorbereitungsmaschinen für die Tüllfabrikation. 


Scher- und Treibmaschinen für die Wirkwaren- 
fabrikation. 


Lieferungen bis Ende November 1912 ca. 120600 Webstühle, ca. 13000 Vorbereitungsmaschinen. 


Prospekte und Katatoge in deutscher, französischer, eng- 
lischer, italienischer, spanischer u. portugiesischer Sprache. 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung, auf den Weltausstellungen BRÜSSEL 1910, TURIN 1911. 


Bei Bestellungen beziehe men sich auf die „Export-Woche". 
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CHEMNITZER 
BANK-VEREIN 


Aktienkapital: M. 15 OOO OOO.— 
Reserven: ca. M. 3200000.— 


Zentrale in Chemnitz 


FILIALEN UND KASSENSTELLEN 


in Aue, Buchholz, Burgstädt, Crimmitschau, Dippoldiswalde, 
Eibenstock, Frankenberg, Freiberg, Hainichen, 
Hohenstein -Ernstthal, Kirchberg i. S., Lim- 
bach, Oberlungwitz, Olsnitz i. Erzg., 
Olbernhau, Schónheide i. Erzg., 
Schwarzenberg, Werdau. 


Erledigung aller in das Bankfach 
: einschlagenden Geschäfte. :: 


Vermietung von Fächern (Safes) 


in den mit den neuesten Errungen- 
schaften der Technik ausgestatteten 


STAHLKAMMERN 


unter eigenem Mitverschluss d. Mieter. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche". 
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Elektricitäts-Aktiengesellschaft. 


„m Hermann pöge Chemnitz 


Elektromotoren u Gleich- u. Drehstrom 
und Dynamos 


Turbo-Generatoren 
Umformer 
Transformatoren 


Www ee 
wei) BF. SE | Kompl. elektrische Anlagen 
jeder Art und Größe 
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ees Fill CAMERAS o. ERNEMANN 
bereitungs-Maschinen DOPPEL- ANASTIGMATE 


i für Hand- und 
M d | 8 [ e D | £ [ Kraft- Betrieb werden dank ihrer vielen Vorzüge, ihrer 
Á universellen Verwendbarkeit, hervorragend 
H i | n In sch N schönen, gediegenen, unbedingt zuverlässigen 
ein Qu (S d Ing Ausführung von Fachleuten u. erfahrenen Ama- 
" ; teuren stets bevorz. — Spezialmod. f. d. Tropen! 
für Getreide und Reis — Reich illustr. Preisl. u. Beding. z. Ernemann- 


i 10000-Mk.-Jubil.-Preisausschreib. 1914 kostenl. 
Kakaobrech maschinen eln. AME AG. DRESDEN 162 


Trockenapparat Kakao, Photo- Kino-Werk Optische Anstalt 


Tee, Pfeffer, Kopra usw. 


Ballen-Packpressen 


Selbsttätige, kon- A 
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Unkraut, Ungeziefer, z. Desinfektion. 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. 37 + Berlin N.4 + Paris XIX 


Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix. 
Intern.Ausstellung Buenos Aires 1910: 10 erste Preise 
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Die besten - - 
E Ka Helios“ Schienenschmierautomat für 
U E Feuerzeuge e m" - ` Fahrstuhl-, Paternoster- 


'u den billigsten Preisen fabriziert die u. sonstig. Förderanlagen 


A Deutsche Feuerzeug inns 


bk: BUREAU: 
i | BERLIN W, Behrenstrafe 47. 
FABRIK: 


Einfache Konstruktion 
Leichte Montage 


SO, Wusterhausenerstr. 15-16. | Keine Betriebsunterbrechung 


d 4 ^ 
| i 1 n Erhóhte Betriebssicherheit 
4 Holen Sie Offerte ein. Schmutzírei — Einfachste Be- 
dienung — Ersparnis an Zeit und 


Kosten — Gefahrlos 


BERNH:STOEWER A:G 
STETTIN 


— Prospekte kostenlos durch 


Vertriebsgesellschaft automatischer Schmierapparate „Helios“ U. m. b. E 
BERLIN W9, Potsdamer Straße 1. 
Vertreter an allen größeren Plätzen d. In- u. Auslandes gesucht. 


Zement-Rohrformen aller Art 


Formen für Strassen- u. Hof- Sinkkasten, Schächte, 
Treppenstufen, Zaunpfosten, Kabelsteine etc. 
| Compt Einrichtungen für Zementwaren- u. Kunststein-F abr. 
| -Mortel- u. Beton Mischer D. R. P. - Trommel: Mühlen 


tiefern in bewährter, praktischer Konstruktion 


E t- | MASCHINEN- FABRIK 
Verbindungen REWOG o Gube 
| gesucht! rea 2 
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EXPORT-WOCHE 


Jilustrierte Wochenschrift für die Deutsdien im Ausland und über See. 


Nummer 52. BERLIN 28. Dezember 1912. 


Chemnitz. 


Von Hubert Maushagen. 


Das Prinzip der Arbeitsteilung scheint sich in un- ein neues Wort sehr glücklich sagt, der Ausdrucks- 
serer Zeit immer gründlicher und immer umfassen- kultur sehen wir im frischesten Tempo eine Strömung 
der durchzusetzen. Während man den Klagen über daherziehen, die neues Leben und neue Luft schaffen 
den so erschreckend und darum den alten, 
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bollwerkfesten, in den 
Grund der allgemeinen 
Anschauungfast unver- 
rückbar einzementier- 
ten Urteilen fröhlich 
die Grundmauern fort- 
waschen will. Es ist 
der alte Kampf aller 
Kulturübergánge, der 
klirrende Kampf zwi- 
schen Gedanken und 
Schlagworten. Die neue 
Zeit hat eine Bewegung 
heraufgebracht, die in 
den Gegenständen, den 
natürlichen und den 
künstlichen, mehr sehen 
will als tote Sachen, die 


verbreiteten und offen- 
bar noch immer wach- 
senden Hang zur kritik- 
losen Gleichmacherei 
in der Betrachtung von 
Umständen und Dingen 
die Berechtigung nicht 
absprechen kann, so 
sieht man auf der an- 
dern Seite, wie aller- 
hand neue, aufwüh- 
lende philosophische 
Gedanken das öffent- 
liche Leben zu be- 
fruchten beginnen, wie 
die Kämpfe um eine 
festgefügte, zeitgemäße 
Weltanschauung, die 


XL. - : \ Ka | + 
überall aufgenommen Was." Lë WM ee den Dingen unter die 
scheinen, sehr tief ein- Dus teue Reihsus Haut zielen, in ihnen das 
greifen in die Art, etwa Aus „Chemnitz in Wort und Bild“. Verlag Bruno Troitzsch, Chemnitz. Individuelle erforschen, 
Politik zu machen oder die Seele lösen will. Die- 


Welthandel zu treiben oder Kunstwerke zu betrach- ser echt germanische Zug nach mystischer Tiefgründig- 
ten oder ganz allgemein: „in Kultur“ zu arbeiten. Ge- keit und zugleich klarer Ehrlichkeit ist nicht etwa 
rade auf dem Gebiete der Allgemeinkultur oder, wie bloß der absoluten und der angewandten Kunst, dem. 
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Kunstgewerbe vor allem zugute ge- 
kommen, obgleich von den Forderun- 
gen nach Zweckgemäßheit und Ma- 
terialechtheit der künstlerischen Ge- 
brauchsgegenstände ein so großer so- 
zialer und ethischer Vorstoß in das 
Volksleben ausgegangen ist, daß wir 
dessen fortwirkende Kraft heute noch 
lange nicht abzumessen vermögen. Er 
ist in viel auffälligerer und noch viel 
umfassenderer Weise in die allge- 
meine Anschauung eingedrungen. 
Man denke an die Art des heutigen 
Reisens. Die Zeit, in der man sich vom 
ungemütlichen, harten Sitz der Post- 
kutsche aus mit beschaulich eindring- 
samer Betrachtung langsam wechseln- 
der Naturidylle für die grausamen Un- 
bequemlichkeiten der Beförderung 
schadlos zu halten versuchte, ist da- 
hin. Im federnden Sitz des flitzenden 
Kraftwagens empfängt der Reisende 
heute landschaftliche Eindrücke von 
einer weitgespannten Grandiosität, 
die fast gleichmäßig aus räumlichen 
wie aus zeitlichen Komponenten re- 
sultiert. Und so kommt es, daß dem 
ungleich mehr ausgebreiteten Ge- 
sichtsfeld des heutigen Reisenden ein 
viel sichereres Bild von der Indivi- 
dualität einer Gegend entsteigt, als 
es dem Insassen einer Biedermeier- 
post beschieden war, der mit der 
Freude an den Einzelschönheiten 
einer empfindsam genossenen Natur 
fast nur Kräfte des Gemüts beschäf- 
tigte. Und so kommt es auch, daß 
dem heutigen Reisenden ganz andere 
Eindrücke von den ihm bekannt wer- 
denden Stádten aufgehen, als sei- 
nem Ahnherrn. Die mehr landschaft- 
liche Betrachtung tritt zurück und 
das Begreifen ihrer besonderen Indi- 
vidualität setzt sich an ihre Stelle. 
Es ist nötig, sich zunächst solcher 
Gedankenfolgen zu versichern, ehe 
man einen Gang durch Chemnitz, 
eine der mächtigsten Industriestädte 
des Deutschen Reiches nicht nur, son- 
dern der ganzen Welt, antritt. Die Be- 
deutung der Stadt Chemnitz ist eine 
Frucht ihres Wachsens im letzten 
Jahrhundert. Vordem war sie nicht 
mehr als eine fleißige Handwerker- 
stadt von bescheidenem Wohlstand, 
der zwar auch ein gewisses Patrizier- 
tum groß werden ließ, doch nur in so 
eingeschränktem Maße, daß das Bild 
der alten Stadt, des innersten Kerns 
des heutigen Chemnitz, im großen und 
ganzen nicht mehr bietet, als den Blick 
auf ein paar reizende, krumme Zeilen 
kleiner gedrungener Häuserchen, die 
ohne den geringsten Luxus hingesetzt 
sind und deren Schmucklosigkeit man 
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EXC. 


den ganz auf Arbeit und Zweck eingestellten 


kargen Biedersinn ihrer Erbauer aus dem Ge- 
sicht liest. Im Laufe der letzten hundert Jahre 
aber ist sie so schnell gewachsen nach außen wie 
nach innen hin, in industrieller, wirtschaft- 
licher Bedeutung wie an räumlicher Größe, 
daß ihr wenig Zeit geblieben ist, neben der 
sorgsamen Bewachung dieses rapiden Groß- 
werdens noch auf andere Dinge zu achten, als 
da sind: Schönheit und ein gewisses feierabend- 
liches Sichgehenlassen, dessen Kultur ja auch 
in das Gesicht eines echten Lebenskünstlers 
Spuren zeichnet. Es handelte sich in erster 
Linie immer darum, dem Riesenwachstum der 
industriellen Niederlassungen durch Erweite- 
rung der bestehenden Zweckbauten gerecht 
zu werden und dann vor allem die Unter- 
kunftsmóglichkeiten für die Verstárkungen des 


` Mii gd 


Der ín der wissenschaftlichen Welt berühmte, 
Arbeiterheeres zu beschaffen, die bei dieser 
stetigen Entwicklung unablássig heranzogen. 
Das war naturgemäß stets mehr eine Sache 
der Fixigkeit als des Ausprägens künstle- 
rischer Gedanken. Die Wohnungsbauten wuch- 
sen wie Schnittlauch aus dem Boden, und so 
ist es nicht weiter verwunderlich, wenn das 
Chemnitzer Areal nach der Peripherie zu auf 
weite Flächen hin bedeckt ist von gleichför- 
migen Straßenzügen, die sich um die Nieder- 
lassungen der großen Werke ohne jede be- 
wußte malerische Wirkung gruppieren. 

Dem oberflächlichen Reisenden, der dem 
nüchternen Gleichmaß dieser Stadtviertel kein 
Vergnügen abgewinnen kann, bleibe sein ab- 
fälliges Urteil unbenommen. Die „Romantik“ 
einer gewissen Zeit, der heute wieder auf- 
fällig viele Leute nachweinen, wird er hier 
freilich vermissen. Aber ihm werden auch die 
Augen blind bleiben für das Große und Tüch- 
tige, das aus unserer Zeit heraus und über sie 
hinweg in die Zukunft dringt und das doch 
auch gerade um dieses, sozusagen zeitlosen 
Zuges willen eines gewissen romantischen Ein- 
schlages nicht entbehrt. Es läßt sich doch zum 


‚Steinern 


von Chemnitz (versteinerte Araukarienstämme, in Chemnitz gefunden). 


Alter Klosterhof Schloß Chemnitz. 


Beispiel schwerer eine romantischere Stim- 
mung denken als die, deren man bei einem 
Blick über diese arbeitende Stadt teilhaftig 
wird. Man stelle sich einmal an den Ostrand 
des Kaßbergs, dahin, wo die Hohe Straße über 
dem Germania-Werk hinläuft. Welch ein ge- 
waltiger Eindruck. Da reckt sich aus dem 
Meer von Häusern, über dessen krauses Ge- 
dächer man blickt, ein Wald von Schloten zum 
Himmel auf, der sich im gewaltigen Bogen dar- 
über hinspannt. Eng zusammengepfercht lie- 
gen da die Hunderte von Niederlassungen 
nebeneinander, in denen im Augenblick eine 
Armee von fünfzig- oder sechzigtausend oder 
noch mehr Arbeitsmänner an Spindel, Web- 
stuhl oder Amboß schafft, und von denen 
manch eine die Früchte dieser Arbeitskräfte 
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Alt-Chamniis: Steabeuibild ux dem Sfedüniem. 


Der Brunnen mit den „Tageszeiten“, 
den Schillingschen Figuren, die früher auf der Brühlschen Terrasse in Dresden standen. 


weit, weit, vielleicht erst drüben über dem un- 
endlichen Weltmeer pflückt. Wie die Essen qualmen! 


Es ist wie das tiefe, zyklopische Atemholen 
aus der Brust eines einzigen unsichtbaren 
Riesen da unten, den der kleine Mensch be- 
zwungen hat, und der ihm nun in schwerer 
Fron dienstbar sein muß. Und zu einer ein- 
zigen Wolke strömt aus den Hunderten von 
Rauchröhren der schwarze Dampf zusammen, 
hinflatternd wie die dunkle, ernste, stolze 
Fahne der Arbeit: „ In diesem Zeichen siegen 
wir!“ Gebannt hält der schreitende Fuß vor 
diesem Bilde, und im Herzen des Beschauers 
mag eine Ahnung von der Macht des Men- 
schenschaffens und der Menschenkraft auf- 
steigen, die als ein Teil des Weltwillens in der 
Schöpfung waltet. 

Ahnliche Eindrücke schafft das Bild, das 
sich dem Zuschauer auf der anderen Seite des 
KaBbergs, des im Westen der Stadt auf einem 
Hügelrücken gelegenen vornehmeren Wohn- 
viertels, bietet. Da unten liegt die Fabrikvor- 
stadt Kappel, und da quillt auf der schmalen 
Sohle einer engen Talrinne wie ein stachlig 


Blick von der Insel auf die Schloßkirche. 
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gepanzerter Wurm ein dichter Strom von Häu- 
sern hin, aus dem heraus die gewaltigen For- 
men der hier besonders hohen Essen wachsen. 
Das Bild muß man am Sonntag sehen, wenn 
diese ungeschlachten Gesellen feiern. Es ist 
wie die Feierruhe vom Leid gehärteter Men- 
schen, deren Gesichtszüge im Ernste des 
Lebens unbeweglich geworden sind. Auch 
diese Riesen der Arbeit starren mit unverän- 
derten Mienen vor sich hin, genau wie sie am 
Werktag am Platze stehen, nur daß zu Häup- 
ten der wallende Qualmschmuck fehlt. Höch- 
stens dahinten kräuselt ein dünnes Wölkchen 
empor und zeigt, daß nicht alles Leben in die- 
sem gewaltigen Körper tot ist. Längs zu bei- 
den Seiten und ganz besonders an der Lehne 
der im Hintergrund allmählich ansteigenden Land- 
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Schule an der Bernsdorfer StraBe, 
als Beispiel für die zahlreichen Chemnitzer Volksschulpaläste. 


welle sind in sorgfältig gezogenen Reihen oder in 
mutwillig zerstórtem Regelmaß Massen von Wohn- 
háusern hingeschüttet; drüberhin blauen die Berge, 
und nach rechts hin sieht man gar, wie die Landwirt- 
schaft dem hier so viel größeren Bruder Industrie ein 
bescheidenes Hándchen hinstreckt. Ein unbeschreib- 
lich packendes Bild der Ruhe, vor dessen Feierstille 
dem empfänglichen Menschen beim ersten Anblick 
der Atem stockt. Denn siehe, da hinten, auf der halben 
Hóhe des Hügelrückens, schiebt mit einem Male in 
drolliger Verkleinerung und in niedlichen Bewegungen 
ein Eisenbahnzug seinen putzigen Gliederkórper hin. 
Aus den Fenstern winken Menschen  unsichtbaren 
Grüßern zu. Es ist, als gälte ihr Gruß dem Feierbilde 
da vor uns, das sie werktagsüber bezwungen hält, 
und über das sie nun scherzend fortgleiten. . . 

Da hat man wohl ein Stück Stadtindividualität. 
Freilich ist es keine zarte Seele, die in dem muskulösen 
Kórper mit den zwei derben Arbeitsfáusten wohnt. 
Aber es scheint, daB die Psyche unserer Zeit im ganzen 
weniger feinnervig ist, als es uns müde Ästheten 
glauben machen wollen. Es sei denn, daß auch ihre 
Brust zwei Seelen bewohnen, und dann ist es sicher. 
daß eine von ihnen sich hier in einer Apotheose von 
eindrücklichster Großartigkeit darbietet. 


Hat man die Stadt Chemnitz somit als Individuum 
begriffen, so wird es nun wohl nicht schwer halten, 
den mancherlei Schönheiten nachzuspüren, deren 
Seele in ganz ähnlicher Weise mehr unter der Ober- 
fläche der einzelnen Bilder liegt. Es hieße hier, das 
malerische Element der modernen 
Industriestadt abzuhandeln, wollte 
man diesen Fingerzeig mit Bei- 
spielen belegen, und das würde, 
so reizvoll das wenig erkannte 
Tkema gerade uns Menschen von 
heute sein muß, doch leider über 
den Rahmen der kurzen Plauderei 
hinausführen. Welche Fülle von 
Motiven die neuzeitliche Fabrik- 
stadt bietet, weiß der Besucher 
der imposanten Kunstausstellung 
„Stätten der Arbeit", die in den 
letzten Monaten durch viele Städte 
gegangen ist, und die eine bezeich- 
nende allgemeine Beachtung ge- 
funden hat. Es ist aber gar nicht 
nötig, solchergestalt nach „Motiven“ 
zu suchen, die ein im malerischen 
Sinne dankbares Objekt bieten. Die 
Kunst des „Ausschnittesehens“, die 
uns Leute vom Kunstwart und Dü- 
rerbund gelehrt haben, ist die wun- 
derbarste Ausrüstung für den Wanderer in der Indu- 
striestadt. Er wird die Poesie des Schornsteins ahnen 
und verstehen lernen, wenn er merkt, wie gebieterisch 
solch ein steifer Geselle von anscheinend vorbild- 
lichster Objektivität ein fertiges Bild um sich selbst 
als Mittel- und Schwerpunkt gruppiert. Besonders am 
Wasser, wenn seine starre Ueberkorrektheit es sich 
gefallen lassen muß, im Spiegelbilde zur flattrigsten 
Unbeständigkeit zu zerfließen. Und dann besonders 
in den Stunden der hereinbrechenden Nacht, wenn 
die Dämmerung die harten Umrisse auflöst und die 
immer irisierende Luft der Industriestadt, eine Her- 
zensweide für die impressionistischen Maler, die hier 


Chor der Jacobikirche. 
(„16 teilig“, eine architektonische Merkwürdigkeit.) 


wohl eine Kolonie gründen könnten, die Gegenstände 
in einen Rausch von Farben taucht. Wenn dann gar 
nächtlicherweile die weit über die Lichtsphäre der 
Straßenlaternen in den finsteren Himmel hineinragen- 
den Schlote der beweglichen Phantasie gespenstige 
Visionen vorzaubern — dann soll 
noch jemand behaupten, die 
Industriestadt sei nur ein nüchterner 
Haufen bewohnter Steine und 
qualmender Essen. 

. . . Das alles klingt nun wie 
eine Entschuldigung für die Ab- 
wesenheit positiver Schönheiten 
baukünstlerischer oder landschaft- 
licher Art, die dem hingleitenden 
Auge von selbst eingehen. Chem- 
nitz ist aber auch daran nicht 
arm. Seine zahlreichen neuen 
Bauten, das großartige Rathaus, 
das pompóse Neue Theater und 
das Konig-Albert- Museum, da- 
neben die zahlreichen groBartigen 
Schulpaláste und viele andere 
Bauten, ferner die liebevolle Pflege 
des gärtnerischen Schmuckes, in 
erster Linie der am Schloßteich 
sich bietenden schönen Stadt- 
bilder, der Ausbau und die 
Kultur der drei großen Parks, des Küchwalds, des 
Zeisigwalds und des Stadtparks, zeigen den ernsten 
Willen, Versäumtes nachzuholen und in das Bild rast- 
losen Gewerbefleißes auch ein Zeugnis dafür zu fügen, 
daß man zu feiern versteht. Und die Früchte der 
Chemnitzer Industrie finden denn auch wirklich ihre 
Ergänzung in dem Aufblühen aller Zweige des öffent- 
lichen Lebens und vor allem der Kunst, die in zwei 
städtischen und zwei privaten Theatern und dem 
städtischen Museum eine Heimstätte gefunden haben 
und von einem freigebigen Mäzenatentum, dem die 
Stadt demnächst ein Kolossalgemälde Klingers „Die 
Arbeit" zu verdanken haben wird, gefördert werden. 


Das industrielle Chemnitz. 


Von Syndikus Dr 


Die wichtige industrielle Entwicklung des Chemnitzer 
Bezirks, wo eine Werkstätte nahezu neben der anderen 
steht, wo sich Hunderte und Tausende fleißiger Hände 
regen, zwingt zu lebhaftem Interesse. Chemnitz, das 
deutsche , Manchester", ist heute allgemein nicht nur 
als die erste Industriestadt Sachsens bekannt, es gilt viel- 
mehr auch mit Recht als eine der bedeutendsten Industrie- 
städte Deutschlands überhaupt. Nach den Ergebnissen der 
Arbeiterzählungen, die jährlich am 1. Mai vorgenommen 
werden, gestaltete sich die Entwicklung der Industrie in 
dem Chemnitzer Industriebezirke folgendermaßen: 


Zahl der 
Jahr Betriebe Arbeiter 
1898 5534 143,785 
1900 5840 155,809 
1905 6601 178,899 
1910 8561 216,731 
1911 8919 218,160 


Davon entfielen am 1. Mai 1911 auf die einzelnen In- 
dustrien: 


.M. Schlenker. 


Betriebe Arbeiter 
Metallverarbeitung 587 16,837 
Industrie der Maschinen, Instrumente 
und Apparate 667 35,882 
Textilindustrie 2064 91,654 


die mit der Metallverarbeitung beschäftigten Arbeiter des 
Bezirkes machen demnach 27 Prozent aller Metallarbeiter 
in Sachsen aus, die in der Industrie der Maschinen, Instru- 
mente und Apparate des Bezirks tätigen Arbeiter be- 
tragen 29 Prozent und die Textilarbeiter des Bezirks 
37 Prozent aller in den entsprechenden Industrien des ge- 
werbtätigen Sachsens beschäftigten Personen. 

Das Einkommen aus Handel und Gewerbe des Bezirks 
betrug 1888 nur 116,000,560 M., während es sich im Jahre 
1911 auf 216,040,095 M. erhöht hatte. Um einen Vergleich 
mit der Maschinen- und Textilindustrie anderer sächsischen 
Städte zu ermöglichen, sind die nachfolgenden Zahlen, die 
ersehen lassen, daß die Stadt Chemnitz in bezug auf die 
beschäftigten Arbeiter sowohl in der Maschinen- als auch in 
der Textilindustrie die erste Stellung einnimmt, von Interesse: 
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Montagehalle für Eis- und Kühlmaschinen 
der Firma C. G. Haubold jr., G. m. b. H., Chemnitz. 


In der Maschinenindustrie waren 1911 beschäftigt: 


in Chemnitz in 223 Betrieben 23,877 Arbeiter 
„ Dresden „ 299 e 19,108 Ge 
Dr ? 21,937 e 

In der Textilindustrie waren tätig: 


— — nn. 


in Chemnitz in 


252 Betrieben 19,475 Arbeiter 


fünfziger Jahre auch den Bau von Brauerei- und Mälzerei- 


maschinen auf, dem bald der von Dampfmaschinen und 
Dampíkesseln sowie der von Wasserturbinen folgte. 

In dem von „Vater Haubold“ begründeten Unternehmen, 
das sich unter der Firma Maschinenfabrik von 
C. G. Haubold jr. G. m. b. H. des besten Rufes erfreut, 
werden sämtliche Maschinen für Bleichereien, Färbereien 
und Appretur von Garnen und Geweben sowie neben Eis- 
und Kühlmaschinen noch Hilfsmaschinen für die Papier- 
und Gummi- Industrie gebaut. 

Der Begründer der Sächsischen Maschinen- 
fabrik, Richard Hartmann, kam 1832 als Zeugschmied 
nach Chemnitz und schritt 1837 zur Gründung eines eige- 
nen Unternehmens, das heute als das größte Industrie- 
werk Sachsens bezeichnet werden darf, Die Sächsische 
Maschinenfabrik vorm, Rich. Hartmann A.-G. ist die ein- 
zige Lokomotivenfabrik Sachsens und hat noch unter des 
alten Hartmann sicherer Leitung, seit dem Jahre 1848, 
diesem Teil ihrer Fabrikation und dem Bau von Textil- 
maschinen besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Etwa 
4000 Lokomotiven sind bis heute von den Hartmann-Werken 
gebaut und nach allen Teilen der Welt geliefert worden. 
Von maßgebender Bedeutung ist daneben auch der Bau 
von Wasserwerken, Pumpen, Dampfmaschinen, Dampftur- 
binen, Dampfkesseln, Kohlentransporteinrichtungen, Rohr- 
leitungen und Transmissionen. Erwähnung verdient außer- 
dem der Bau mittlerer und großer Werkzeugmaschinen; so 
ist z, B. ein großer Teil der schweren Werkzeugmaschinen 
zur Herstellung von PX aeg ping in Deutschland und im 
Ausland aus dieser Abteilung des vielseitiden Werkes her- 
vorgegangen, Die Abteilung für allgemeinen Maschinenbau 
liefert Kokereimaschinen-Anlagen in bewährtester Kon- 


" rev " = " 1,489 " struktion und die Hartmannschen Textilmaschinen sowohl 
" Fan " " 11,012 " für Webereien wie für Spinnereien haben den Wettbewerb 
ae „994 e 18,790 " mit der englischen Konkurrenz erfolgreich aufgenommen. 
„ Zwickau „ 16 2,183 » 


: Seit Ankauf der Hannoverschen Maschinenbau-Aktienge- 
Daß Chemnitz auch den Namen Handelsstadt verdient, sellschaft vormals Georg Egestorff-Werk Chemnitz beschäf- 
mag die folgende Übersicht beweisen, die sich auf die Er- tiden die Hartmann-Werke etwa 6000 Personen, Der Wert 
gebnisse der Berufs- und Betriebszählung vom 12, Juni 1907 der jährlich zur Ablieferung gebrachten Maschinen beläuft 
stützt: Es waren im Handelsgewerbe (ausschließlich Ver- sich auf rund 15 Millionen Mark. Vierzig Prozent dieses 
sicherung, Verkehr, Gast- und Schankwirtschaft, Musik, Umsatzes ist für den Export nach fast allen Ländern der 
Theater und Schaustellungen) tätig in Erde bestimmt. Die Werke bestehen aus in Chemnitz ge- 
männlich weiblich zusammen legenen Grundstücken mit einem Gesamtflächeninhalt von 


Dresden 22.085 14.102 36,187 etwa 260,000 qm, welche mit 116 Gebáuden und 22 hohen 
Leipzig 33,428 15,513 48,936 Schornsteinen bebaut sind, und einem Areal in Borna und 
Chemnitz 9,693 6,262 15,955 Furth, nahe bei Chemnitz, von 600,000 qm Größe. 

Plauen 3,386 1,847 5,233 Unter den Maschinenfabriken, welche sich speziell der 
Zwickau 2,318 1,588 3,901 Herstellung von Maschinen der Textilindustrie widmen, ist 


Chemnitz ist also relativ und absolut die 
dritte Handelsstadt des Königreichs Sachsen. — (— —— 
Schließlich gibt auch noch ein Vergleich der . A ⁵˙ X. 
Personenzahl Sachsens mit jener von Chemnitz -é f . No 
ein Bild von der Bedeutung der Stadt Chemnitz. 
Es waren am 12. Juni 1907 hauptberuflich 

erwerbstätig: im in 
Königreich Chemnitz 
in Landwirtschaft, Gärt- 

nerei und Tierzucht 261,902 895 


la / 
in Industrie, einschl. Berg- | ) 5 LU P A ER Ste E 
bau und Baugewerbe 1,238,991 83,295 3 NW IT —-- 
Handel und Verkehr, ein- jg ee—r E Zei, 
schließl. Schank- und e. a 
Gastwirtschaft 286,642 22,600 


Beamte, freie Berufe, Lohn- 

arbeit wechselnder Art, 

Rentner, Anstaltsinsas- 

sen usw. 412,019 21,630 

Zu beachten ist hierbei, daß Chemnitz nach 
den Ergebnissen dieser Berufszählung 260,795 Ein- 
wohner zählte gegenüber 310,000 Einwohner heute. 

Bei einer geschichtlichen Würdigung der Ent- 
wicklung des Chemnitzer Maschinenbaues 
verdienen in erster Linie erwähnt zu werden die 
Namen Gottlieb Haubold und Samuel 
Schwalbe. Die Gründungen dieser beiden 
Maschinenbauer bestehen noch heute. Anfang 
des Jahres 1911 konnte die Maschinenfabrik 
Germania, vorm. J. S. Schwalbe & Sohn, 
die Feier ihres hundertjährigen Bestehens be- 
gehen. Ursprünglich nur dem Spinnmaschinen- 
bau gewidmet, nahm das Werk am Ende der 
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der Firma C. G. Haubold jr., G. m. b. H., Chemnitz. 


vor allem die Sáchsische Webstuhlfabrik 
vorm. Louis Schónherr zu nennen, Gegründet 
wurde das Unternehmen von Louis Schónherr und Ernst 
Seidler. In dem etwa 1600 Beamte und Arbeiter bescháfti- 
genden Betriebe werden mechanische Webstühle jeder Art 
mit allen Vorbereitungs- und Spulmaschinen für die Webe- 
rei hergestellt. 

Auf eine 63jährige Tätigkeit kann die Maschinen: 
fabrik von C. HWeisbach zurückblicken. Ihre Er- 
zeugung umfaßt Maschinen wie auch ganze Einrichtungen 
für Färbereien,  Bleichereien, Appreturanstalten und 
Druckereien. 

Die Firmen Oscar Schimmel & Co. A.-G. die 
Wirkmaschineníabrik von G. Hils cher, die 
Maschinenfabrik von U. Pornitz & Co., die 


Maschinenfabrik von Rudolph Voigt, Sey- 
fert & Donner, Ernst Bóssneck, die Maschi- 
nenfabrik von David Richter, A.-G., die 


Strickmaschinenfabrik G. F. Grosser, Mar- 
kersdorf bei Chemnitz, bauen besondere Maschi- 
nentypen, die die verschiedenartigste Verwendung finden. 
Von besonderer Bedeutung ist der Strick- und Wirk- 
warenmaschinenbau sowie der Bau von Bleicherei-, Färbe- 
rei- und Appreturmaschinen. 

Ein außerordentlich wichtiger SE des Chemnitzer 
Maschinenbaues ist der Bau von erkzeugmaschinen. 
Neben den Hartmann-Werken haben die Erzeugnisse des 
áltesten Unternehmens dieser Art, der Chemnitzer 
Werkzeugmaschinenfabrik vorm. Joh. Zim- 
mermann, in der zurzeit etwa 1000 Menschen beschäf- 
tigt werden, einen guten Ruf. 

Das zweitülteste Unternehmen ist die Werkzeug- 
maschinenfabrik Union (vormals Diehl), 
deren technischer Leiter das Ruppert-Getriebe als neues 
Bewegungselement des Werkzeugmaschinenbaues erfand. 

Über 2000 Personen arbeiten in den durchaus modern 
und mit allen denkbaren Hilfsmitteln ausgerüsteten Werk- 
stätten der seit 53 Jahren bestehenden Werkzeug- 
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Grofimaschinenbau 
der Sächs. Maschinenfabrik, vorm. Rich. Hartmann A.-G., Chemnitz. 


maschinenfabrik J. E. Reinecker A.-G Die 
Weltausstellung in Chicago 1893 bot der Firma eine vor- 
zügliche Gelegenheit, mit ihren Erzeugnissen vor die brei- 
teste Óffentlichkeit zu treten — wohlverdiente Anerken- 
nung wurde ihr dort zuteil. Während der Umsatz im Jahre 
1885 kaum 150,000 M. überschritten haben dürfte, belief 
sich der Jahresumsatz im Jahre 1908 auf 6 Millionen Mark. 
An Rohmaterial wurden im Gescháftsjahr 1910 etwa ver- 
braucht: 2,500,000 kg Gußeisen, 400,000 kg Schmiedeeisen 
und 115,000 kg WerkzeugguBstahl. 
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Der Krempelbau im Zweigwerk der Sächs. Maschinenfabrik, vorm. Rich Hartmann A.-G., Chemnitz. 
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In der Lokomotiv-Montagehalle der Sáchs. Masch.-Fabr. vorm. Rich. Hartmann A. G., Chemnitz. 


Die Werkzeugmaschinenfabrik Bier- 
natzki & Co. hat sich auf die Fabrikation weniger Ma- 
schinenarten spezialisiert und stellt mit ihren neuesten 
Arbeitsmaschinen und Apparaten Maschinen höchster Prä- 
zision fertig. Fabriziert werden Räderfräsmaschinen, Ab- 
stechbänke und Hochkraft-Frásmaschinen. 

Die deutsch Werkzeugmaschinenfabrik von 
Sondermann & Stier, A.-G., hat unter ihrer jetzigen 
Leitung eine moderne Umgestaltung erfahren, die für den 
günstigen Absatz der Erzeugnisse von wesentlicher Bedeu- 
tung ist. | 

Als Spezialität baut die Maschinenfabrik von Her- 
mann Michaelis Form-, Hobel- und Fräsmaschinen für 
Räder aller Art, aber auch Drehbänke, Automaten und 
Stoßmaschinen. 

In der Sächsischen Werkzeugmaschinen- 
fabrik Bernhard Escher A.-G., die im Jahre 1874 
mit der Absicht gegründet wurde, in der Hauptsache Leit- 
spindel-Drehbänke herzustellen, werden außerdem Bohr- 
maschinen und Shaping-, Hobel- und Stoßmaschinen er- 
zeugt. 

Erwähnung verdienen noch die Werkzeugmaschinen- 
fabriken vonMoßdorf&Mehnert, von Wilh. Jung- 


hans & Andrä, die Werkzeugmaschinen- 
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Einarbeitersaal für Motor- und Mieder-Strickereimaschinen 


der Firma Seyfert & Dorner, Chemnitz. 
16 


fabrik Schönau, G. m. b. H., die Werkzeugmaschinen- 
fabik Hermann & Alfred Escher, A.-G., und die 
Drehbankfabrik von Oscar Ehrlich sowie G. A. 
Bráuer&Co. 

Zu den bisher genannten Hilfsgruppen der heimischen 
Maschinenindustrie gesellen sich noch einige Firmen, die 
sich auf den verschiedensten Gebieten betätigen und zum 
Teil gleichfalls Weltruf genießen. 

So sind de Wanderer-Werke, vorm. Winkl- 
hofer&Jänicke, A.-G. in Schönau, durch den Bau 
ihrer Fahr- und Motorräder, ihrer Schreibmaschinen, ihrer 
Werkzeugmaschinen (speziell Fräsmaschinen) und ihrer 
Härteöfen überall rühmlichst bekannt. Neuerdings hat sich 
die Firma auch dem Automobilbau mit Erfolg zugewendet. 

Die Maschinenfabrik von Schubert& Salzer A.-G.. 
die vor kurzem die Maschinenfabrik H Alban Ludwig 
in sich aufgenommen hat, baut Wirkmaschinen, insbesondere 
Strumpfmaschinen, der verschiedensten Art sowie Stick- 
maschinen, Tüllmaschinen, Handschuhstoffmaschinen und 
Werkzeugmaschinen. Einen besonderen Zweig bildet der 
gegen die amerikanische Konkurrenz auftretende Bau von 
Registrierkassen. Das Werk dürfte gegen 2000 Arbeiter be- 
schäftigen. 

In der Gruppe des Maschinenbaues spielt eine nicht un- 
wesentlicheRolle dieMaschinenfabrik Kappel 
A.-G., die sich aus der früheren Firma Säch- 
sische Stickmaschinenfabrik entwickelt hat. Die 
Firma hat schon weit über 10,000 Stickmaschinen 
hergestellt und beschäftigt über 1600 Arbeiter. 
In den Bereich ihrer Tätigkeit hat die Firma 
außer dem Stickmaschinenbau die Fabrikation 
von Holzbearbeitungsmaschinen,vonTüllmaschinen 
und Rohólmotoren einbezogen. Der Jahresumsatz 
ist auf etwa fünf Millionen Mark £estiegen. 

Die Fabrikation der Maschinenfabrik von 
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TS Herrmann Ulbricht umfaßt insbesondere 
[ ande Dampfmaschinen, Transmissionen, Werkzeug-, 
| e 29  Kartenschlag- und Kartenbindemaschinen, die 
2X nach allen Gegenden Deutschlands sowie nach 

En den meisten ausländischen Staaten Absatz ge- 


| funden haben. Die Firma, die seit dem Jahre 1857 
besteht und sich aus ganz kleinen Anfängen ent- 
; wickelt hat, beschäftigt heute etwa 250 Ange- 
stellte und Arbeiter. — Einen ausgezeichneten 
Ruf genießen die Schrauben- und Muttern- 
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Ausstellungshalle 

der Firma Sächsische Webstuhlfabrik (Louis Schönherr), Chemnitz. 

fabriken von Gebr. von Bern- 
hardt & Philipp. 

Auf verschiedenen Einzelgebieten des Maschinen- 
baues betätigen sich in Chemnitz noch eine Anzahl von 
Firmen, von denen folgende Erwähnung finden sollen: 

Die im Jahre 1875 ins Leben gerufene Maschinen- 
fabrik von Burkhardt & Ziesler baut alle Maschinen 
und Apparate für Brauereien und Malzfabriken sowie 
Transportanlagen und Aufzüge (Personen- und Waren- 
aufzüge) und  Paternoster-Werke für Personen- und 
Warenbeförderung, deren Konstruktionen zum Teil 
durch Patente geschützt sind. Ferner die Maschinen- 
baufirmen für Spezialmaschinen Aron Loose, Gebr. 
Unger, A.-G., Otto Strohbach, F.W.Strobel, 
A.-G., Stirlund Reupert, Wilh. Serbe, Gebr. 
DonathNachf. Gebr. Franke, H. Felber & Co,, 
Hunger & Clauß, Hermann Röber, Anton 
Hamel, Bernhard Gläß, C. Herm. Findeisen, 
Schröder & Gutbrecht, Hermann Pfauter, 
Krauß & Röber, C. A. Auerbach, Auerbach 
& Eisermann. — Die Firma Louis Neubauer ist 
bekannt als Spezialfabrik für Krane und Aufzüge. 

Dem in den Jahren 1888-89 gebauten Schmirgel- 
werk von Dr.Rud. Schönherr in Furth bei Chem- 
nitz ist neben dem Bau von Schleifmaschinen auch eine Ab- 
teilung für Härteöfen und Härtepulver angegliedert. 

Auf ihren Gebieten als Spezialwerke erfreuen sich eines 
guten Rufes die Armaturen- und Pumpenfabrik von Keller 
& Co sowie die Firmen Carl Hesse, J. E. Naeher 
und C. G. Baldauf, ferner die Manometerfabrik von Max 
Sulzberger & Co. in Flöha, C. E. Seidels Eisen- 
gießBerei m. b. H., C. F. Pil z und die Metallgießerei von 
Th. Prippeno v. ; 
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Schmiede der Firma Oskar Schimmel & Co. Aktiengesellschaft, Chemnitz, Oskarstraße. 


Auf den meisten Radrennbahnen sowohl des Kon- 
tinents als auch außerhalb Europas sind bestens be- 
kannt die Erzeugnisse der Prestowerke A.-G. Die 
erst im Jahre 1897 nach Chemnitz verlegte Anlage 
beschäftigt etwa 500 Angestellte und Arbeiter. 

Die im Jahre 1874 unter der Firma Chemnitzer 
Telegraphenbauanstalt Herm. Pöge gegründete jetzige 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. Herm. 
Póge stellt in der Hauptsache Dynamomaschinen und 
Elektromotoren her. Weitere Abteilungen sind die 
Wickelei, der Schalttafelbau, Transformatorenbau, Kon- 
trollerbau (Kontroller, Anlasser, Regulatoren usw.]. Vor 
mehreren Jahren ist auch der Bau von Turbo-Genera- 
toren für Gleich- und Drehstrom mit Erfolg aufgenom- 
men worden. Die Firma beschränkt sich aber nicht 
nur auf die Fabrikation von elektrischen Maschinen 
und Motoren, sie führt auch vollständige Zentralen für 
jede Leistung und Spannung, ausgedehnte Leitungsnetze, 
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Montageraum der Firma Sächsische Webstuhlfabrik (Louis Schönherr), Chemnitz. 


elektrische Einzelanlagen und elektrische Antriebe der ver- 
schiedensten Art — für die gesamte Textilindustrie, Berg- 
bau, Werkzeugmaschinen, landwirtschaftliche Maschinen 
usw. aus. 

Die Firma Max Kohl A.-G. fertigt außer physikali- 
schen Apparaten in 1 Umfange Einrichtungen physi— 
kalischer Lehrráume. Weitaus die meisten Schulen Deutsch- 
lands sind von der Firma Max Kohl ausgestattet worden. 
Außer der Herstellung von Meßapparaten für Spinnereien 
und Webereien beschäftigt sich die Firma neuerdings auch 
mit der Ausführung von Telephonanlagen. 

Schließlich mag noch das aus einer im Jahre 1888 unter 
bescheidenen Anfängen gegründeten Tempergießerei hervor- 
„ gegangene Gußstahlwerk von G. Kraut- 
heim, Chemnitz-Altendorf, genannt wer- 
den. Das Werk arbeitet mit einer Arbei- 
terzahl von etwa 480 Mann, ist mit allen 
modernen Einrichtungen der  Gieflerei- 
technik ausgerüstet und stellt neben Stahl- 
gußerzeugnissen auch  Eisenbahnmaterial 
— Waggonbeschlag — insbesondere stäh- 
lerne Achsbüchsen als Spezialität her. 

Die Textilindustrie in Chemnitz 
gliedert sich in die Baumwollspinnerei-, dic 
Weberei- und die Wirkerei-Industrie sowie 
die dazugehörigen Hilfsindustrien (Appre- 
= #5 turanstalten und Färbereien). 

Epis Die sächsische Baumwollspinnerei, deren 

=] Garnproduktion sich heute auf 125 Mil- 
lionen Pfund pro Jahr schätzen läßt — 
1845 betrug sie etwa 15 Millionen, Anfang 
der 90er Jahre ungefähr 50 Millionen 
Pfund — konzentriert sich zum über- 
wiegenden Teil im Handelskammerbezirk 
Chemnitz mit Chemnitz als Mittelpunkt. 
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Der Grund zu der jetzigen Baumwoll- 
spinnerei und Warperei in Furth 
mit 25,400 Spindeln wurde bereits im 
Jahre 1810 gelegt. 

Seit 1820 hat die bereits erwähnte Ma- 
schinenfabrik Germania vorm. J. S, 
Schwalbe & Sohn ihren Werken eine 
besondere Abteilung Baumwollspinnerei an- 
gegliedert, die heute 15,000 Spindeln zählt. 

Die drittálteste Baumwollspinnerei ist 
die im Jahre 1857 gegründete Chemnitzer 
Aktienspinnerei mit 134,600 Spindeln 
und einer Jahresproduktion von 10 Mil- 
lionen Pfund Garn. 

Als wichtigste Zwirnerei in der Stadt 
Chemnitz selbst verdient die Zwirnerei 
und Nähfadenfabrik Herm. Digno- 
wity genannt zu werden. 

ür Effektzwirne und Spezialitäten kom- | 
en e yn e 1 3 1 1 E EL ES uy jV. | 
urth, emnitz-Kappel, mit großer 1: iis Wa uc ens — S. F 
Produktion, die Effektgarn-Zwir- E g- EON Te) — uy © — 5 
nerei Chemnitz, Christoph Krempelbau der Firma Oskar Schimmel & Co. A.-G., Chemnitz, Oskarstraße. 
Deeg sowie Junghanns & Löser. 

Die Fabrikation der Verbandwatte, die als verwandter Möbelstoff- und Deckenweberei noch durch die Herstellung 

Zweig hier Erwähnung finden soll, und die durch die Liefe- von Schirmstoffen, von  Moreens-Unterrockstoffen und 


rung von Baumwollabfállen seitens der Baumwollspinne- Genoacords u. a. in Chemnitz vertreten. 

reien mit begünstigt wurde, betreiben die Firmen Max Auf ein nahezu 250jähriges Bestehen blickt die Chem- 

Arnold, Maschinenfabrik Germania und S. nitzer Wirkerei-Industrie zurück. Während früher 

Immenkamp. die Wirkerei vielfach als Hausindustrie gelten konnte, dräng- 
Hervorragende Bedeutung können die großen Baumwoll- ten die Verhältnisse a F der steigenden Kompliziertheit 

spinnereien in der Umgegend von Chemnitz z. B. Mitt- und Kostspieligkeit der Maschinen zur Konzentration im 


weida, Plaue, Erdmannsdorf, Schweizer- eschlossenen Etablissement. Die Tendenz dieser Entwick- 
tal für sich in Anspruch nehmen, ung ist heute in allen drei bri ée der Wirkerei, in der 

Strumpfbranche sowohl wie in der Handschuh- 
und Trikotagenbranche, auf den Großbetrieb ge- 
richtet. Die Schwierigkeit der Konkurrenzver- 
háltnisse verlangt die Wahrnehmung aller und 
jeder, auch der kleinsten sich bietenden Fabrika- 
tionsvorteile und die rationellste Ausnutzung der 
aufgestellten Maschinen, und diesen Anforderungen 
Rechnung zu tragen wird desto schwieriger, je 
kleiner der einzelne Betrieb ist. 

Die große Wichtigkeit der Wirkerei für den 
Chemnitzer Betrieb erhellt aus der Tatsache, daß 
bereits 1893 nicht weniger als 12,000 mechanische | 
Webstühle und Strickmaschinen neben 3000 Hand- 
stühlen vorhanden waren, deren Gesamtproduk- 
tion auf täglich etwa 50,000 Dutzend Strümpfe, 
15,000 Dutzend Handschuhe und 3000 Dutzend 
Hosen und Jacken usw. im Werte von rund 100 
Mill.M. im Jahre geschätzt wurde. 1897 expor- | 
tierte Chemnitz an Wirkwaren die enorme Menge | 
von 128,551 Doppelzentnern im Werte von etwa 
87,141,000 M. Daran war Nordamerika mit 45,231, 
England mit 22,060 Doppelzentnern beteiligt; es 


Dreherei für Maschinenbau 
der Fa. J. E. Reinecker, Aktiengesellschaft, Chemnitz-Gablenz. 


Die Weberei ist in Chemnitz seit alters her 
ansässig. Während früher die Tuch- und Kattun- 
weberei vorherrschte, hat sich jetzt die Möbel- 
stoffindustrie aus bescheidenen Anfängen zu 
außerordentlicher Blüte emporgeschwungen. Mit 
den Kleiderdamasten fing man an, Wolldamaste 
für Möbel zu weben, dazu kamen die glatten 
Ripse, Granits und Crepes und dann in langer 
Reihe die gemusterten Phantasiestoffe, die Leinen- 
und Baumwollplüsche, Moquettes, Tisch- und 
Diwandecken, Portieren und Vorhänge aller Art, 
so daß es zurzeit nur wenige Stoffe für Innen- 
dekorationen geben dürfte, die nicht auch in 
Chemnitz hergestellt werden. Wohl alle Textil- 
fasern finden in dieser Industrie Verwendung. 


Die Chemnitzer Möbelstoffindustrie, der etwa 

30 bis 40 Firmen angehören, gilt mit vollem 

Recht als die bedeutendste ihrer Art in f ee 

Deutschland und hat ihren Absatz nach allen Hobelei für Maschinenbau 

Teilen der Welt. Die Weberei ist auDer in der der Firma J. E. Reinecker, Aktiengesellschaft, Chemnitz-Gablenz. 
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2 Turboaggregate 
der Elektrizitáts-Aktiengesellschaít, vorm. Herm. Pöge, Chemnitz. 


folgten mit geringeren Ziffern Holland, Indien, Chile, Belgien, 
Türkei, Brasilien, Australien usw. usw, Der Export ist seit- 
dem wesentlich in die Hóhe gegangen. Für sein Anwachsen 
sind die Wertziffern der Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika sehr bezeichnend. Die baumwollenen, 
seidenen und wollenen Handschuhe, Strumpfwaren und 
Unterkleider, die aus dem Konsulatsbezirk Chemnitz nach 
der Union verfrachtet wurden, repräsentierten folgende 
Werte: 1901: 5,590,305 Dollar, 1905: 7,566,364 Dollar, 1907: 
12,633,369 Dollar. 

1907 war ein Rekordjahr, dem leider ein jäher, höchst 
bedauerlicher Rückschlag folgte. Die Ziffern für die folgen- 
den Jahre lauten: 1908: 8,747,204 Dollar, 1909: 8,501,627 
Dollar, 1910: 6,956,933 Dollar. 

Die Hochschutzollpolitik der Union und ungünstige wirt- 
schaftliche Momente — namentlich die seit Jahren vor- 
handene auf den Markt drückende Überproduktion an 
Strumpfwaren — wirken zusammen, so daß das Geschäft 
nach Nordamerika schwieriger und schwieriger wird. Ein 
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Elektrischer Einzelantrieb von Zwirnereimaschinen 
durch Einphasen-Kollektormotoren 
von Elektrizitáts-A ktiengesellschaft, vorm. Hermann Pöge, Chemnitz, 


Ersatz für den Ausfall ist nicht so leicht zu finden, zumal 
der Konkurrenten auf dem Weltmarkt immer mehr werden: 
kann doch das vor wenig Jahrzehnten erst zu industriellem 
Leben im modernen Sinne erwachte Japan es heute schon 
versuchen, unserer heimischen Industrie das eine und andere 
Absatzgebiet, z. B. Ägypten, streitig zu machen. 

Die Stárke der Wirkwarenindustrie des Chemnitzer Be- 
zirks wird aber immer darin liegen, daß besondere Sorgfalt 
auf beste Qualität des Materials und auf immer neue Ab- 
wechselung in den Mustern gelegt wird. Zur Heranbildung 
neuer Arbeitskräfte als Ergänzung des bereits vorhandenen 
ausgezeichneten Arbeiterstammes sind u. a, beson- 
dere Wirkschulen tätig, die sich guter Besuche erfreuen und 
günstige Ergebnisse erzielen. 

Innerhalb der Arbeiterschaft selbst erstrebt man immer 
mehr die Aneignung von umfassenden Fachkenntnissen, um 
höheren Ansprüchen an Geschmack und Exaktheit in der 
Ausführung der Artikel gerecht werden zu können. Die Be- 
fáhigung der in der Wirkwarenindustrie tátigen Bevëlkerung 
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Aus der Dreherei der Elektrizitáts-Aktiengesellschaft, vorm. Hermann Pöge, Chemnitz. 
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Schleiferei 
der Werkzeugmaschinenfabrik „Union“, Chemnitz. 


des Chemnitzer Bezirks liegt überhaupt haupt— 
sächlich in der mechanischen Geschicklichkeit, 
in dem feinen, zarten Gefühl der Hände bei 
der Behandlung von Gespinsten und Ge— 
weben sowie in leichter natürlicher Auf— 
fassung des Geschmackes, der Farbe, des 
Musters und der Form. 

Immerhin verlangte die Gestaltung der 
Absatz verhältnisse von allen am Gedeihen 
unserer Wirkerei interessierten und für ihr 
weiteres Blühen besorgten Kreisen die größte 
Aufmerksamkeit nicht nur aus dem Grunde, 
weil in der Strumpf-, Handschuh- und Triko- 
tagen-Industrie und ihren Hilfsbranchen enorme 
Kapitalien investiert sind, sondern besonders 
auch deswegen, weil der Anteil der Arbeits- 
lóhne an dem Wert unserer Wirkwaren und 
die Zahl der Personen, die vom Spinner an- 
gefangen bis zum Appreteur und Fertigmacher 
mithelfen müssen, ehe die Produkte versand- 
fähig sind, außerordentlich groß ist. Ein Bild 
von der eminenten volkswirtschaftlichen Be- 
deutung der Wirkerei ergibt sich aus folgenden Zahlen: 

Die sächsische Textilberufsgenossenschaft wies in ihren 
Statistiken für das Jahr 1907 insgesamt 256,889 Personen 
nach. Davon war knappein Fünftel in der sächsischen 
Wir kwaren- Industrie beschäftigt, und die etwa 50,000 in 
Betracht kommenden Arbeiter und Arbeiterinnen haben in 


der überwiegenden Mehrzahl ihren Wohnsitz in 
Chemnitz und in seiner näheren und weiteren 
Umgebung. Dabei sind die in den Hilfsbranchen 
X der Wirkerei tätigen Personen (Färber, Drucker, 
— Ach Appreteure usw.) nicht mitgerechnet. Daß die 
ESSE Wirkerei lohnende Beschäftigung bietet, erhellt 
aus der Tatsache, daß von den für 1907 nachge- 
wiesenen Lóhnen der sáchsischen Textilindustrie 
in der Gesamthóhe von 185,290,937 M. auf die 
Wirkerei wesentlich mehr als ein Fünftel entfällt. 

Die Färbereien der Stadt Chemnitz haben 
die Textilindustrie immer in der ausgezeichnetsten 
Weise unterstützt, und nicht zuletzt ist es ihnen 
mit zu verdanken, daß diese Industrie ihre do- 
minierende Stellung erlangt hat. 

Eine hervorragende Rolle spielen die Garn- 
und Strumpffärbereien, die für Schwarz zweifellos 
Weltbedeutung erlangt haben in der Diamant- 
schwarzfärberei von Louis Hermsdorf. Aber 
auch die Buntfärbereien liefern Produkte, die 
— in der Strumpfbranche wenigstens — von 
keinem anderen deutschen oder ausländischen 
Industriebezirk dieser Art übertroffen werden. 
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Maschinenbauwerkstátte der Maschinenfabrik Schubert & Salzer, Chemnitz, 


Diese Übersicht, die wegen des verfügbaren knappen Raumes 
nur sehr gedrängt sein konnte und keineswegs erschöpfend 
ist, dürfte doch ein ausreichendes Bild geben von der viel- 
seitigen und bedeutsamen Industrie des Chemnitzer Bezirks, 
dessen Menschenmaterial hinsichtlich seiner Leistungsfähig- 
keit mit der Güte der Fabrikate durchaus im Einklang steht. 
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Wirtschaft und Kapital. 


Von Leo Jolles. 


Ein Rückblick auf den Verlauf des Jahres 1912 zeigt, 
daB die wirtschaftlichen Leistungen auf eine gute Entwick- 
lung deuten, und daß nur die Störungen durch die Politik 
die Wirkung des geschäftlichen Niederschlages etwas beein- 
trächtigt haben. Schon zu Beginn des Jahres stand das 
Geschäftsleben unter dem Eindruck politischer Erwägungen. 
Die Marokkokrisis war noch nicht vergessen; und der 
Gegensatz zwischen Deutschland und England wurde be- 
sonders deutlich unterstrichen. Auch die Möglichkeit eines 
Konfliktes zwischen Rußland und Großbritannien und die 
Unruhen in China trugen zur Nervosität bei. Durch den 
Besuch des englischen Kriegsministers Lord Haldane in 
Berlin wurden die Spitzen in den deutsch-englischen Äuße- 
rungen geglättet. Man sah die Möglichkeit einer Verständi- 
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gung und hoffte, daß es schließlich den Bemühungen der ge- 
mäßigten Parteien beider Seiten gelingen werde, einen Ausgleich 
zwischen den beiden Nationen herbeizuführen. Angeblichen 
Schwierigkeiten zwischen Deutschland und Frankreich in der 
Absteckung der Kongogrenzen wurde ebenso leicht Glauben 
geschenkt wie den Gerüchten über kriegerische Absichten 
Rußlands, die bereits im März wegen des Vorgehens der 
Türken an der türkisch-persischen Grenze aufgetaucht 
waren, Im Sommer hörte man von der Politik weniger als 
im Frühjahre. Der Krieg zwischen Italien und der Türkei 
war das einzige große Ereignis, das die Aufmerksamkeit in 
Anspruch nahm. Nachdem die Friedensverhandlungen be- 
gonnen hatten, schwanden die Sorgen wegen der Möglich. 
keit einer Ausbreitung des Krieges, Aber unmittelbar 


nachdem der Friedensvertrag in Ouchy unterzeichnet wor- 
den war und Italien die Souveränität über Tripolis und die 
Cyrenaika erlangt hatte, brach der Balkankrieg aus. Seit 
dem 18. Oktober befindet sich 
Europa im Banne der Kriegssorge 

und nimmt diese unerfreuliche Erbschaft mit ins neue Jahr 
hinüber. So kann man sich der wirtschaftlichen Erfolge des 
ablaufenden Jahres nicht recht freuen, weil man nicht weiß, 
ob das neue Jahr die günstigen Bedingungen weiter aufrecht- 
erhalten wird. Das wirtschaftliche Kapital hat gute Früchte 
getragen, obwohl es sich mit der Unzufriedenheit der Ar- 
beiter abzufinden hatte. Daß der Anspruch auf Lohn mit 
dem Steigen des Kapitalzinses wächst, ist ganz erklärlich. 

Infolgedessen nimmt die Zahl und Ausdehnung der 
Arbeiterkämpfe zu. Im Februar brach der Streik der eng- 
lischen Bergarbeiter aus, der erst nach sechs Wochen bei- 
gelegt werden konnte. Mehr als zwei Millionen Arbeiter 
waren infolde des Kohlenmangels zuzeiten ausgeschaltet. 
Der Lohnverlust wurde auf 12 Mill. Pfd. Sterl. geschätzt und 
der Gesamtschaden, der Handel und Industrie betroffen 
hat, soll etwa eine Milliarde Mark betragen haben. 
liche Industriezweige und die Eisenbahnen mußten natür- 
lich schwere Opfer bringen. In England wurde das Min- 
destlohngesetz als Erfolg des Arbeiterkampfes bezeichnet, 
obwohl es in Wirklichkeit diesen Ausdruck nicht verdient. 
Die deutschen Bergarbeiter hatten sich anfangs ruhig ver- 
halten, traten aber Mitte März auch in eine Bewegung ein. 
Der Ausstand beschränkte sich auf das Ruhrrevier, wo er 
nach neuntägiger Dauer zu Ende war. Die Arbeiter büßten 
einen großen Betrag an Löhnen ein, während die Berg- 
werksgesellschaften im allgemeinen nicht allzu schwer be- 
troffen wurden. 


Die internationale Streikbewegung 


hielt bis zum Ende des Jahres an. Noch im Dezember 
wurde eine große Aussperrung von Arbeitern verfügt. Es 
handelte sich um etwa 45,000 Mann im Mendener Metall. 
bezirk. Außerdem brach ein Eisenbahnerausstand im Nord- 
osten Englands aus, 
Das Verhalten der Börse 

in den ersten Monaten des Jahres ließ die später ein- 
setzende Haussebewegung noch nicht ahnen. Die Speku- 
lation stand unter dem Einfluß der politischen Sorgen und 
des Appells der Reichsbank. Man fürchtete neue Steuern 
und fühlte sich erst erleichtert, nachdem die Gerüchte amt- 
lich dementiert worden waren. 

Im März setzte eine Haussebewegung ein, die in der 
Kurssteigerung verschiedener Kassapapiere einen besonde- 
ren drastischen Ausdruck fand. Aktien, wie Deutsche 
Waffen und Munition, Köln-Rottweiler Pulver, Daimler 
Motoren wurden von der Spekulation und vom Publikum 
intensiv in die Höhe getrieben. Im Bereich der Ultimo- 
papiere spielten Canada Pacific, Hansa- und Naphtha-Nobel 
eine bedeutende Rolle, die erst abgebrochen wurde, als die 
Politik alle übrigen Erwägungen in den Hintergrund drängte. 
Mitte Mai griff der Staatskommissar anläßlich des Hausse- 
treibens in den Aktien der Vogtländischen Maschinenfabrik 
ein, deren Kurs einen Kulminationspunkt von 825 Prozent er- 
reichte. Dieser höchste Kurs wurde schließlich um 200 
Prozent verringert, nachdem sich herausgestellt hatte, daß 
die Dividende (mit 30 Prozent) nicht höher ausfallen werde 
als der Satz des Vorjahres. Der Staatskommissar hatte 
angeregt, daß in besonderen Fällen eine Doppelnotierung 
für Kassapapiere vorgenommen werden solle, damit das 
Publikum durch einen in seinen Motiven unkontrollierbaren 
Einheitskurs nicht irregeführt werde. Die Börse hielt sich 
bis zum 30. September auf ansteigender Bahn. Dann brach 
die allgemeine Katastrophe herein, die an keinem der 
Effektenmärkte spurlos vorüberging. Namentlich die 
Pariser Börse zeichnete sich durch eine ausgedehnte Deroute 
aus. Auf allen Gebieten wurden enorme Engagements ge- 
löst, so daß die Kurse keinen Halt fanden. 


Die Situation des Geldmarktes 


blieb ohne ernsthafte Erscheinungen bis zum Ausbruch der 
politischen Krisis. Die Reichsbank war in das Jahr 1912 
mit einem Diskont von 5 Prozent eingetreten, der über- 
- raschenderweise kurz vor dem Semesterschluß auf Aiz er- 
mäßigt wurde. Am 14. Oktober wurde die Rate von neuem 
auf 5 Prozent erhöht, um am 14. November den Satz von 


Sämt - 


6 Prozent zu erreichen, An den Quartalsterminen war die 
Verschlechterung des Reichsbankstatus keine so große wie 
zur entsprechenden Zeit des Vorjahres. Der 30. Juni machte 
eine Àusnahme und der 30. November brachte gleichíalls, 
im Vergleich mit dem Vorjahr, eine Rekordverschlechterung. 
Der Privatdiskont hatte sich bis in den Oktober durch- 
schnittlich auf 4 Prozent bewegt. Im November betrug er 
4% Prozent und im Dezember 5% bis 6 Prozent. Ende 
November wurde zum ersten Male die Doppelnotierung für 
Wechsel mit kurzen und langen Fristen eingeführt. Täg- 
liches Geld war bis Mitte November verhältnismäßig billig. 
Dann erhöhte sich der Satz auf 4½ bis 5 Prozent, weil die 
Bórse keine Mittel bei den Banken mehr fand. Der inter- 
nationale Geldmarkt ist im allgemeinen nicht besser daran 
gewesen als der deutsche. Besonders charakteristisch war 
das Verhalten der Bank von Frankreich, die Anfang Novem- 
ber ihren Wechselzinsfuß auf 4 Prozent erhöhen mußte. 
Seit dem kritischen Jahre 1907 hatte das französische In- 
stitut keinen derartigen Diskontsatz mehr gesehen. Von 
1900 bis Anfang 1907 war ihre Wechselrate überhaupt nicht 
über 3 Prozent hinausgegangen. Die Bank von England er- 
höhte ihren Diskont am 17. Oktober auf 5 Prozent, nach- 
dem sie von Anfang Mai bis Anfang Februar mit 3 Prozent 
ausgekommen war. Auch die Österreichisch-Ungarische 
Bank, die in früheren Jahren niemals über einen Durch- 
schnittsatz hinauszugehen brauchte, sah sich zur Wahl eines 
Ausnahmezinsfußes von 6 Prozent gezwungen. Ihr Ver- 
halten wurde durch die Erschwerung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse infolge des Balkankrieges bestimmt. 


Die Zukunit der Industrie 


hängt im wesentlichen von der Entwicklung der politischen 
Fragen ab. Dauert die Unruhe sehr lange, so wird natur- 
gemäß die Dispositionsfähigkeit beeinträchtigt und ein Rück- 
schlag kann nicht ausbleiben. Bemerkenswert ist aber, daß 
die zahlreichen Insolvenzen des verflossenen Jahres sich 
hauptsächlich auf kleinere Bankfirmen erstrecken, während 
von gewerblichen Unternehmungen nur sehr wenige in 
Zahlungsschwierigkeiten gerieten. Selbstverständlich han- 
delt es sich dabei nur um die Insolvenzen, die besonderes 
Interesse für die Öffentlichkeit hatten. Was sich an klei- 
neren Konkursen ereignete, dringt nicht so sehr an die Ober- 
schicht. Die Stütze der Gesamtindustrie bildet stets das 
Montangewerbe. Das wichtigste Ereignis im Reich von 
Eisen und Kohle war die Verlängerung des Stahlwerk- 
verbandes, die sich allerdings nur auf einen Teil der Pro- 
dukte erstreckte. Auch andere Kartelle sind erneuert 
worden. Die Oberschlesische Stahlwerksgesellschaft wurde 
um fünf Jahre verlängert, und die verschiedenen Träger- 
vereinigungen blieben gleichfalls bestehen. Über das Schick- 
sal des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats ist noch 
immer nichts Sicheres zu sagen. Der preußische Fiskus 
hatte ein Abkommen mit dem Syndikat getroffen, das jedoch 
gelegentlich der vom Staate nicht gebilligten Erhöhung der 
Kohlenpreise gekündigt wurde. Die Trustbildungen haben 
sich weiter als wichtige Erscheinungen in der Industrie be- 
hauptet. Ein besonders namhaftes Unternehmen dieser Art 
ist der Konzern der Mannesmann-Róhrenwerke, dem sich 
eine ganze Anzahl von Gesellschaften angliederten und ihr 
Aktienkapital auf 61 Millionen Mark erhöhten. Eine Ver- 
bindung der Wittener Stahlröhrenwerke mit dem Eisen- und 
Stahlwerk Hoesch scheiterte. Die Wittener Gesellschaft 
traf dagegen ein Abkommen mit Mannesmann. Eine Reihe 
von Gesellschaften erhöhte das Aktienkapital, um durch 
Verbesserung der Betriebsanlagen die Kosten zu ermäßigen 
und die Rente zu erhöhen. Die Rheinischen Stahlwerke ver- 
mehrten ihr Kapital um 6 auf 46, die Deutsch-Luxem- 
burgische Bergwerksgesellschaft das ne um 30 auf 130 
Millionen. Die Bergwerksgesellschaft Consolidation gab 
4 Millionen Mark neue Aktien aus und brachte damit ihr 
Kapital auf 20 Millionen, die Summe, die für die Zulassung 
der Aktien zum Ultimohandel die notwendige Voraussetzung 
ist. Wenn das Wachstum des Wirtschaftsvermögens allein 
die Vorbedingung der zukünftigen Prosperität wäre, so 
könnte man ohne Mitnahme von Zweifeln über die Schwelle 
des neuen Jahres schreiten. Immerhin ist die Chance, die 
in den Beweisen unverminderter Kraft liegt, groß genug, 
um andere Bedenken auszugleichen. Das Jahr 1913 tritt 
also eine Erbschaft an, deren Liquidierung ihm Vorteile 
bringen kann. 
(Schluß des redaktionellen Teils.) 
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Mitteilungen 


— Sächsische Maschinenfabrik vorm. Rich. 


Hartmann A. Zwischen dem Kaßberg und dem 
romantischen, von Segelbooten belebten Schloßteich 
erhebt sich ein Wald von Schornsteinen inmitten 


einer kleinen Stadt von Werkstätten. Hier liegt nörd- 
lich und südlich von der Hartmannstraße das Haupt- 
werk mit der Zentralverwaltung von Sachsens größtem 
Industrieunternehmen, der auch schon an anderer Stelle 
erwähnten Sächsischen Maschinenfabrik vorm. Rich, Hart- 
mann, Aktiengesellschaft, in Chemnitz. „Die Sächsische“, 
wie das Riesenwerk kurz im Volksmund genannt wird, 
konnte im Jahre 1912 die Feier ihres 75jährigen Bestehens be- 
gehen und wurde kurze Zeit danach zum zweitenmal durch 
den Allerhöchsten Besuch Sr. Majestät des Königs Friedrich 
August ausgezeichnet. Die Fabrik, 1837 von Richard Hart- 
mann gegründet, zeichnet sich durch die Vielseitigkeit ihrer 
Fabrikation aus und genießt einen besonders guten Ruf im 
Bau von Lokomotiven und von Textilmaschinen. Fast 
4000 Lokomotiven, die nach allen Teilen der Welt, beson- 
ders aber für die Kgl. Sächsischen Staatsbahnen geliefert 
wurden, sind bis heute in den Hartmann-Werken gebaut 
worden. Daneben entwickelte sich auch der Bau von 
Dampfmaschinen, Dampfturbinen und neuerdings von Roh- 
ölmotoren; ganze Kraftzentralen und große Wasserwerke 
verdanken den verschiedenen Abteilungen der Hartmann- 
Werke ihr Entstehen, da hier auch, außer den Kraft- 
maschinen und Pumpen, die Kessel, Rohrleitungen, Kohlen- 
transportanlagen und andere Teile erzeugt werden. Eine 
weitere Spezialabteilung bildet der Bau mittlerer und großer 
Werkzeugmaschinen; so ist z. B, ein großer Teil der 
schweren Werkzeugmaschinen zur Bearbeitung und Her- 
stellung von Kriegsmaterial (Geschütze und Geschosse) in 
Deutschland und im Ausland aus dieser Werksabteilung 
hervorgegangen. Die Abteilung für allgemeinen Maschinen- 
bau liefert besonders Kokereimaschinen, Kohlenstampfer, 
Koksausdrückmaschinen, Planiervorrichtungen und Massel- 
brecher; eines besonders guten Rufes erfreuen sich die Er- 
zeugnisse der Abteilung Transmissionsbau, unter denen be- 
sonders die Doppelkegelreibungs-Kupplungen „System 
Freund” großen Absatz finden. Von Beginn an hatte 
Richard Hartmann dem Bau von Textilmaschinen seine be- 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet, was mit Rücksicht dar- 
auf, daß Chemnitz das Zentrum der sächsischen Textil- 
industrie war und ist, verständlich ist. Um dem vermehrten 
Umsatz in Spinnmaschinen gerecht werden zu können, er- 
warben die Hartmann-Werke am 1. April 1911 das Werk 
Chemnitz der Hannoverschen Maschinenbau-Aktiengesell- 
schaft vormals Georg Egestorff (die frühere Wiedesche Ma- 
schinenfabrik) und bauten dasselbe entsprechend zum 
Zweigwerk aus. Die Erzeugnisse des Textilmaschinenbaues 
haben sowohl für Webereien wie auch für Spinnereien er- 
folgreich den Wettbewerb mit jenen englischer Provenienz 
aufgenommen und ihren Siegeszug über die ganze Erde an- 
getreten. In der Vorstadt Altendorf liegt die Gießerei, 
eine der größten ihrer Art in Deutschland, mit 
einem Flächeninhalt von 125,000 Quadratmeter. In der 
Kraftzentrale des Hauptwerkes sind Dampfturbinen 
und Dampfmaschinen von 6000 Pferdekräften zur Erzeugung 
der im Hauptwerk erforderlichen Kraft und Beleuchtung 
aufgestellt. Das Hauptwerk ist mit der Gießerei und der 
Staatsbahn durch eine eigene Schmal- und Normalspurbahn 
verbunden, die sich auf dem Hauptwerk zu einer Schmal- 
spurbahn vereinigen, auf der die Eisenbahnwagen mittels 
Rollböcken den einzelnen Werkstätten zwecks Be- und Ent- 
ladung zugeführt werden. Die Sächsische Maschinenfabrik 
beschäftigt zurzeit rund 500 Beamte und 5000 Arbeiter. In 
und um Chemnitz leben also ungefähr 20,000 Menschen von 
dem Werke, was einem selbständigen größeren Gemein- 
wesen entspricht. Die Firma zahlt jährlich etwa 7 Millionen 
Mark Gehalt und Lohn an die Ernährer dieser 20,000 Men- 
schen. Die Wohlfahrtseinrichtungen sind entsprechend der 
Entwicklung des Werkes stetig ausgebaut worden. Bei der 
Umwandlung des Hartmannschen Werkes in eine Aktien- 
gesellschaft stiftete Richard Hartmann zu Zwecken der 
Unterstützung invalider Arbeiter die Summe von 36,000 
Mark, welche den Grundstock für die heutige Arbeiter- 
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hörigen. 


und Notizen. 


unterstützungskasse, die über eine Viertelmillion Mark 
Vermögen verfügt, bildete. Die Beamtenunterstützungs- 
kasse besitzt ungefähr das gleiche Kapital. Aus dem 
Arbeiterdispositionsfonds zahlte das Werk in den letzten 
fünf Jahren 196,144 Mark, im Durchschnitt also pro Jahr 
rund 39,229 Mark an bedürftige aktive oder invalide Arbei- 
ter, und aus dem Beamtendispositionsfonds in den letzten 
fünf Jahren 180,569 Mark, also pro Jahr 36113 Mark an 
seine Beamten. Ein Jahr vor seinem Tode überwies der 
damalige Vorsitzende des Aufsichtsrates und Sohn des 
Gründers, Herr Geheimer Kommerzienrat Dr.-Ing. Gustav 
Hartmann, einen Betrag von 30,000 Mark dem Arbeiterdis- 
positionsfonds, Das Werk besitzt eine Arbeiterkolonie 
„Stiftung Heim“, die durch Richard Hartmann und seinen 
Schwiegersohn Kommerzienrat Keller begründet und dann 
ständig vergrößert wurde. In dieser Kolonie befinden sich 
augenblicklich 47 eigene Mehrfamilienhäuser mit kleinen 
Gärten für 121 Arbeiterfamilien mit ungefähr 600 Ange- 
Der Stiftung fließen auch weiter von seiten des 
Werkes in jedem Jahr größere Zuwendungen für ihren dau- 
ernden Ausbau zu. Alljährlich feiern zahlreiche Beamte 
und Arbeiter Dienstjubiláen. Ein seltenes Fest dieser Art 
brachte das Jahr 1908, in dem 264 Jubilare, die 25, 30, 40 
und 50 Jahre tätig waren, durch staatliche silberne Me- 
daillen, Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit und Ehren- 
diplome der Stadt Chemnitz ausgezeichnet werden konnten. 
Ferner bestehen im Werk eine Arbeiterkantine und Ein- 
richtungen, die es ermöglichen, gegen billiges Entgelt den 
Arbeitern warmes Essen und Getränke zu liefern. Ein 
etwaiger Überschuß fließt der Arbeiterunterstützungskasse 
zu. Ein fast 100 Mann starkes Feuerwehrkorps sorgt für 
die Feuersicherheit des Werkes und leistet einen mi itärisch 
organisierten Nachtwachtdienst. Die Feuerwehr ist dem 
großen Sächsischen Feuerwehrverband angegliedert und 
untersteht der Kontrolle der maßgebenden Stellen. Sie ist 
sehr oft in Tätigkeit getreten und leistet auch bei großen 


Bränden in der Stadt oder deren Nähe stets Hilfe, falls 
solche notwendig ist. 

— Sondermann & Stier A.-G., Chemnitz. Das 
Werk ist eines der ältesten, nicht nur der Werkzeug- 


maschinen- Industrie, sondern auch der Stadt Chemnitz, die 
als die Wiege des bedeutenden deutschen Werkzeug- 
maschinenbaues bezeichnet werden kann. Die Fabrik 
wurde im Jahre 1857 durch den Ingenieur C. Sondermann 
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Ein Teil der Etablíssements 


der Deutschen Werkzeugmaschinenfabrik vorm. Sondermann & Stier, Chemnitz. 


gegründet, 1860 trat der Ingenieur Heinrich Stier als Teil- 
haber ein, aus welchem Anlaß die Firma in „Sondermann & 
Stier" abgeändert wurde. Der Umfang des Geschäfts und 
des Betriebes erforderte bald eine andere Gesellschafts- 
form, und im Jahre 1872 erfolgte die Umwandlung in eine 
Aktiengesellschaft unter dem Namen: Deutsche Werkzeug- 
maschinenfabrik vorm. Sondermann & Stier. Trotz des 
40jährigen Bestehens der Firma unter diesem Namen wurde . 
das Werk in den Interessentenkreisen doch noch kurz: 
„Sondermann & Stier” genannt. Diesem Umstande Rech- 


Moderne Typen 


arussell - Drehbän 


von 650—6000 mm Drehdurchmesser 


en 


Modell KD 18, von 
1800 mm Drehdurch- 
messer, Antrieb durch 
Einriemenscheibe und 
Ráderkasten. 


Wir fabrizieren auBerdem als Spezialitüten: 


Horizontal Bohr- u. Frásmaschinen Vertikal-Stoß-Maschinen Radial-Bohrmaschinen 


mit festem u. verschiebbarem Ständer von 250—600 mm Stósselhub und von 1200 mm bis 3000 mm Ausladung 
hoher Durchzugskraft 


Sondermann & Stier 


Aktiengesellschaft 


CHEMNITZ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Woche", 23 


| m 


— — — 
— — 
— 
——— —— —ñññĩ⅛˙ — 
— ———— Äw—— — — — 
— 


SE — . — 
. — U e 


—— M. 
— — 


— 


en — — = — 
— 
en — 


A NE EN 


== Brauerei-Maschinen S 


SDannnnnnnnnnnnnunnunnnnn namen 2 222221: ELL) —N 


— 
UR 


— 
—— 
—— 


ZZ — — 


Sämtliche Artikel und Apparate: Komplette 


Sudhaus-Anlagen Filtrier-, Abzieh- 
- und 
Schrotmühlen Kellerei - Anlagen 


|| Spundapparate 


INN Flaschenfull-, Kork-, 
| | ul Tanks 


4 Pasteurisier- Apparate 


Verdraht- u. 
Etikettier- 
Maschinen 


7 —＋—＋*2ͤ 4 4 6 446444444249. EI EEE E LEE EEE EEE Pd 
PERRTTTTTIITTIKLLLLLLIELELEESTETIIIIE I EED I dat 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 BEE Sr Se c, 7 


NET ANE 
754472 nenn one e e REES EE ER E RRE POTT SS EES „ „ „ „ ss geeeegensngf Seng 


24 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche". 


nung tradend und um Verwechslungen mit &hnlich firmieren- 
den Werken zu vermeiden, wurde die Firmenbezeichnung 
im Oktober 1912 in Sondermann & Stier Aktiengesellschaft 
umgeändert. Wenn auch bei Gründung des Werkes infolge 
der damals im Vergleich zu heute noch minimalen Bedeu- 
tung der Werkzeugmaschinen-Industrie aufer diesen auch 
noch andere Maschinenarten gebaut wurden, so haben sich 
die früheren Inhaber doch sehr bald darauf beschrünkt, nur 
Werkzeugmaschinen herzustellen. Den Anforderungen 
nach immer g ooro und schwereren Modellen sowohl in 
allgemeinen Typen als auch solchen für S»ezialzwecke 
konnte das Werk infolge der im Laufe der Jahre bedeutend 
vergrößerten Betriebe im weitesten Umfange gerecht wer- 
den und eroberte sich dadurch eine führende Stellung. Dem 
Grundsatz, nur Werkzeugmaschinen zu bauen, ist die Firma 
auch später treu geblieben. Sie hat dieses Prinzip stets 
weiter ausgedehnt und z. B. im letzten Jahrzehnt des vori- 
gen Jahrhunderts den Bau von Holzbearbeitungsmaschinen 
vollständig aufgegeben. Nach und nach entfielen aus dem 
Katalog immer mehr Modelle von Maschinen für die Me- 
tallbearbeitung. In den letzten Jahren hat sich die Firma 
in der Hauptsache in wenigen hervorragenden Typen von 
Werkzeugmaschinen für Metallbearbeitung spezialisiert, die 
nach amerikanischem Vorbild serienweise hergestellt wer- 
den. Alle Teile werden nach Lehren und Kalibern bzw. 
Schablonen in größeren Serien hergestellt. Die Kontrolle 
auf genaueste Maße und sauberste Ausführung der ein- 
zelnen Teile wird durch Revisoren in der sorg a ligita 
Weise gehandhabt, so daß höchste Präzisionsarbeit und un- 
géie e einwandfreies Arbeiten der Fabrikate gewährleistet 
ist. Alle gleichen Teile sind durch dieses System unter- 
einander auswechselbar. Unter Aufwendung be- 
deutender Mittel sind die Werkstätten in den letzten 
Jahren gänzlich modernisiert und vervollkommnet worden, 
wodurch die Firma in der Lage ist, auch den höchsten An- 
forderungen, die an die heutige hochentwickelte Werkzeug- 
maschinen-Industrie gestellt werden, nach jeder Richtung zu 
entsprechen. 

— C. G. Haubold jr. G. m. b. H., Chemnitz. Zur 


Feier ihres fünfundsiebenzigjährigen Jubiläums veröffent- 


lichte dieses angesehene Unternehmen eine Denkschrift. 
welche ihren Werdegang von 1837 bis 1912 umfaßt. Die 
Geschichte des Etablissements ist eng verknüpft mit dem 
Leben des Gründers Carl Gottlieb Haubold, welcher, 1783 in 
Auerswalde geboren, berufen war, auch in der kommunalen 
und industriellen Entwicklung der Stadt Chemnitz eine 
führende Tätigkeit auszuüben. Als er im Jahre 1826 in 
der vormals Wöhlertschen Spinnerei seine Maschinenbau- 
Werkstätte errichtete, legte er mit den Grund zur Chem- 
nitzer Maschinen-Industrie. Das rasch aufblühende Unter- 
nehmen beschäftigte schon im Jahre 1836 500 Arbeiter und 
wurde bald unter seiner Leitung von der Sächsischen Ma- 
schinenbau-Kompagnie übernommen. Maschinen für Kamm- 
garnspinnerei, Papierfabrikation, Appretur- und Dampf- 
maschinen waren die ersten Spezialitäten. „Vater Haubold”, 
wie er im Volksmunde allgemein genannt wurde, gab ein 
anführendes Beispiel für verschiedene bedeutungsvolle 
Männer, die unter ihm arbeiteten, wie beispielsweise Hart- 
mann, Zimmermann usw. Auch sein Vetter Carl Gottfried 
Haubold betätigte sich als praktisch hervorragender Or- 
ganisator in der Entwicklung der Firma, mit der Einrichtung 
der Leute usw. Als Carl Gottlieb Haubold 1837 in der 
Hartmannstraße eine Kammgarn-Spinnerei einrichtete, 
gründete mit seiner Beihilfe Carl Gottfried Haubold die 
Firma C. G. Haubold jr. und betrieb die Maschinenfabrika- 
tion in einem Teil der Spinnereigebäude. Die Dokumente 
aus den vierziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts be- 
zeugen den fortschrittlichen Geist, der die Schwierigkeiten 
nach und nach zu überwinden wußte. Im Jahre 1862 starb 
der Begründer, so daß seine drei Söhne den Betrieb weiter- 
führten, von welchen nach kürzerer Zeit zwei sich ander- 
weitig betätigten und die Leitung Friedrich Hermann Hau- 
bold verblieb. Seine pflichteifrige Arbeit im Verein mit 
dessen Sohne Carl Hermann Haubold brachte eine rasche 
re ee Bald wurde der Betrieb in die Holz- 
bearbeitungs-Maschinenfabrik der Chemnitzer Werkzeug- 
Maschinenfabrik in der Emilienstraße verlegt und nach 
kürzerer Frist das sogenannte Uhlichsche Stadtgut erwor- 
ben, wo im Jahre 1881 genügend Terrain für die weitere 


Maschinen 
alsSpezialität 
wie auch alle 


andern Hand- 
und Kraft- 


Strickmaschinen 


fertigen die Diamant-Werke, Gebr. Nevoigt, 
Aktiengesellschaft, Reichenbrand-Chemnitz. 


Gründungsjahr des Unternehmens 1882. 
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Entwicklung des Unternehmens vorlag. Unter Beihilfe von 
Friedrich Louis und Carl Hermann Haubold wurde ein groß- 
zügiger Neubau errichtet, nach kurzer Zeit auch: die so- 
genannte Affoltersche Eisengießerei erworben, der später 
eine eigene Gießerei folgte. Nun wurden nach und nach 
die Neubauten für die Kupferschmiede, Presse, Schmiede- 
werkstütte und Tischlerei, Montagehalle usw. angefügt. Die 
nunmehrige Fabrik entsprach in Organisation, Maschinen- 
park, Transport. und Kraftanladen den modernsten An- 
sprüchen, so daß es möglich war, durch rationelle Speziali- 
sierung der Fabrikate in allen Welttteilen diesen Erzeug- 
nissen Weltruf zu verschaffen. Daß auch staatliche und 
behördliche Unternehmungen das Unternehmen beschäftig- 
ten, half dann über die schlechten Allgemeinkonjunkturen 
hinweg und der Betrieb brauchte sich nicht mehr auf den 
Bau von Spinnereimaschinen zu beschränken, sondern er- 
streckte sich auch auf vollständige Anlagen für Bleicherei, 
Fürberei, Druckerei und Appretur, für Garne und Gewebe, 
Papier-, Wachs-, Ledertuch- und Gummifabrikation. Auch 
die Herstellung von Eis- und Kühlmaschinen ergab ein 
steigerungsfähiges Anwendungsgebiet. Den aus dem Aus- 
lande eingeführten Maschinen konnte mit großem Erfolge 
die Spezialisierung durch die Firma entgegentreten; zu 
einem hohen Grad der Vollkommenheit wurden ferner Zen- 
trifugaltrockenmaschinen gebracht, die in mehr als 15,000 
Exemplaren überall in Tätigkeit sind; außerdem wurden 
Zylindertrockenmaschinen mit beliebiger Zylinderzahl, 
Spannrahmen- und Trockenmaschinen für alle Gewebearten, 
Stoffe und Kunstleder, in ein bis fünf Etagen, Kalander mit 
besonderer Anwendung für Roll-, Mattfriktions-, Finish-, 
Mangel-, Gaufrierverwendung usw. gebaut; große hydrau- 
lische Pressen und Präzisionsschleifmaschinen, darunter eine 
Presse für 4,000,000 kg Druck, dienen speziell für die Her- 
stellung der Mangeln. Über die Bedeutung der Firma auf 
dem Gebiete der Papiermaschinenanlagen erübrigt sich die 
Erläuterung. Besonders die Eis- und Kühlmaschinen nach 
dem Kohlensäure- und Ammoniaksystem sind in allen denk- 
baren Betrieben, darunter auch auf Handels- und Kriegs- 
schiffen, in Lebensmittel- und Munitionsfabriken anzutreffen. 


schneiden. Neben einer bedeutenden Leistun 


Die Auszeichnung durch höchste Medaillen auf verschie- 
denen Ausstellungen, die Besichtigung der Fabriken durch 
König Albert und Friedrich August von Sachsen bestätigen 
den hohen Ruf und das Ansehen, welches die Firma genießt. 
Viel zu früh starb im Jahre 1905 Carl Hermann Haubold, der 
unbeachtet vieler Auszeichnungen in seiner schlichten Art nur 
für die Arbeit lebte. Er verstand es, sich einen Stab tüch- 
tiger Hilfskräfte heranzuziehen, die für eine steigende Ent- 
wicklung des Unternehmens zu sorgen befähigt waren. Das 
mit 3% Millionen Mark arbeitende Werk schuf in den letzten 
Jahren ein großzügiges Verwaltungsgebäude, erwarb weitere 
große Grundstücke mit Eisenbahnanschluß und beschäftigt 
zurzeit über 1100 Beamte und Arbeiter, so daß der letzte 
Jahresumsatz von 7,400,000 Mark eine weitere zukunfts- 
reiche Entwicklung finden wird. 


— Maschinenfabrik Kappel Act.-Ges, 
Chemnitz-Kappel. Bekanntlich werden die meisten 
Möbel, soweit sie nicht aus Edelhölzern hergestellt sind, aus 
billigeren Holzarten Mee ` und furniert. Diese Furniere 
gen! man aus teueren Hölzern unter Benutzung von 

aschinen, die Messer besitzen, mit denen es möglich ist, auf 
die ganze Breite und Länge des Stammes dünne Stärken abzu- 
haben diese 
Maschinen insbesondere auch den Vorteil, daß ein Schnitt- 
verlust überhaupt nicht entsteht, und daß glatte Flächen er- 
zielt werden, was mittels Sägen nicht möglich ist. Die 
Maschinenfabrik Kappel liefert seit vielen Jahren als Spe- 
zialität Furnierschneidmaschinen und auch Furnierschäl- 
maschinen. Bei letzteren wird, ähnlich wie bei einer Dreh- 
bank, das zu bearbeitende Holz, in diesem Falle also der 
Baumstamm, in die Maschine E e und mit einer 
großen Geschwindigkeit in Umdrehung versetzt, wodurch 
die Furniere, gleich einem langen Bande, vom Stamme her- 
untergeschált werden. Die Stárke der auf diese Weise ge- 
wonnenen Furniere schwankt zwischen Papierdicke und 
10 mm. Die Fabrikation geschálter Furniere wird für die ver- 
schiedensten Industriezweige nutzbar gemacht, jene kreuz- 
weise verleimter Furnierplatten besonders. Deren Eigenart 
besteht darin, daß 2 bis 3 mm starke Furniere mittels eines 
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Sternfahrt nach Abbazia: 

Preis des ósterreichischen Arbeits-Ministeriums. 

1 Rex-Simplex am Start — 1 Rex-Simplex am Ziel! 
Fahrt der leichten Wagen: 

3 Rex-Simplex am Start — 3 Rex-Simplex am Ziel! 


Russische Kaiserpreisfahrt: _ 


6000 km mit normalem Tourenwagen auf schlechtesten 
Wegen ohne jed. Maschinendefekt glänz. zurückgelegt. 
1 Rex-Simplex am Start — 1 Rex-Simplex am Ziell 


Fernfahrt Budapest-Konstantinopel: 


Die höchste Auszeichnung: Die Goldene Medaille. 
1 Rex-Simplex am Start — 1 Rex-Simplex am Ziell 


Automobilwerk Richard & Hering A-G 


Ronneburg S-A riiaie: Berlin SW19, Kommandantenstr. 76-78 
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besonders prüparierten Klebestoffes kreuzweise verleimt 
und fest zusammengepreßt werden. Diese Furnierplatten 
haben eine außergewöhnlich hohe Festigkeit gegen Brüche 


und Risse. Eine andere Herstellungsmethode besteht darin, 
daB die Furniere auf Bretter oben und unten quer zur Faser- 
richtung verleimt und dann als sogenannte gesperrte Hólzer 


Furnierschälmaschine 
der Maschinenfabrik Kappel (Akt.-Ges.), Chemnitz-Kappel. 


in den Handel gebracht werden. Während die Platten 
beispielsweise zu Stuhlsitzen, Packfässern, Kisten usw. ver- 
arbeitet werden, findet man in der Möbelindustrie haupt- 
sächlich gesperrte Hölzer an Tischen, Schrankseiten usw. 
vor. Vor kurzem ist in den Werkstätten der Maschinen- 
fabrik Kappel eine Furnierschälmaschine hergestellt wor- 
den, die zum Aufschälen von Baumstämmen bis zu 3200 mm 
Länge und 1200 mm Durchmesser bestimmt ist. Diese Ma- 
schine bringt für die Furnierfabrikation insofern einen we- 
sentlichen Fortschritt, als es nun möglich ist, gesperrte 
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Eisfabrikation! 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. - 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 CaL stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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Platten oder furnierte Wandverkleidungen bis zu der an- 
nn Länge in beliebiger Breite herzustellen. Da diese 
aschine eine Umfangsgeschwindigkeit von 25—30 m in der 
Minute hat und demnach 80—100 qm Furniere oder Zi- 
farrenkistenbrettchen minutlich geschält werden können, 
kann man sich vorstellen, welche gewaltige Mengen Holzes 
in solchen Schälereien verarbeitet werden, zumal in ein- 
zelnen Werken bis zu 10 Stück „Kappel"-Schälmaschinen 
in Betrieb sind. Die Maschinenfabrik Kappel hat dem Bau 
dieser Spezialmaschinen ihre besondere Aufmerksamkeit 
und und nimmt in dieser Spezialitát eine bedeutende 
tellung ein. Außerdem baut sie auch andere Holzbear- 
beilung iias inen wie e TA Band- und Kreissägen 
mit selbsttätigem Wagen. Tischlereimaschinen, für kleinere 
Betriebe kombinierte Maschinen usw. Die „Kappel 
Maschinen" sind als erstklassiges Fabrikat überall bekannt. 
In einer besonderen Abteilung werden ferner Motoren für 
Gas und flüssige Brennstoffe, Dieselmotoren für Rohöl, 
Sauggasanlagen, Motorlokomobilen usw. gebaut. 

— ChemnitzerBank-Verein. Der Chemnitzer 
Bank-Verein ist am 26. Oktober 1871 von hervorragenden 
Chemnitzer Persönlichkeiten (den inzwischen verstorbenen 
Herren Geheimen Kommerzienrat Hartmann, Geheimen Hof- 
rat Kohl, Kaufmann Louis Benndorf u. a.) in Form einer 
Aktiengesellschaft ins Leben gerufen worden. Nach Ab- 
sicht seiner Gründer sollte er in erster Linie der Stadt 
Chemnitz und ihrer Umgebung die Vorteile eines größeren 
selbständigen Kreditinstitutes verschaffen. Sie ist dieser 
Hauptaufgabe während ihrer ganzen Entwicklung immer 
mehr KE geworden. Gegründet mit einem Kapital von 
einer Million Talern, profitierte das Unternehmen zunächst 
von dem gewaltigen Aufschwung, welchen das Geschäfts- 
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Leichte u. billige Erneuerung des Brenners 
durch Auswechseln der Vergaser-Patrone 
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!eben unmittelbar im Anschluß an den großen Krieg nahm, 
und die Geschäfte der Bank wuchsen schnell zu einem er- 
heblichen Umfange an, um so mehr, als schon im Jahre 1872 
die Chemnitzer Agentur der Weimarischen Bank in dem 
Chemnitzer Bank-Verein aufging. Im Laufe des Jahres 1897 
mußte infolge der schnell wachsenden Inanspruchnahme der 
Bank eine Erhöhung des Kapitals um M. 1,200,000.— und 
bereits im darauffolgenden Jahre eine weitere Kapitals- 
ethöhung auf sechs Millionen Mark vorgenommen werden. 
In diese Zeit fällt auch die Eröffnung der ersten Zweig- 
anstalt in Aue sowie die Errichtung verschiedener anderer 
Filialen. Die immer wachsende Beanspruchung der Bank 
brachte es mit sich, daß das Kapital im Jahre 1906 auf 
7% und im Jahre 1909 auf 10 Millionen Mark erhöht werden 
mußte. Inzwischen hat der Geschäftskreis der Bank einer- 
seits durch Errichtung weiterer Filialen in Hohenstein. 
Burgstädt, Limbach, Crimmitschau, Frankenberg und Wer- 
dau eine Erweiterung erfahren, während andererseits die 
bisher im Vogtlande unterhaltenen Filialen zu einem selb- 
ständigen Institut unter dem Namen Vogtländische Kredit- 
Anstalt, zu welchem die Bank noch heute in nahen Be- 
ziehungen steht, zusammengefaßt wurden. Auch in den 
letzten Jahren, bis in die Ei a hat sich der Geschäfts- 
kreis des Chemnitzer Bank-Vereins stetig erweitert. In 
neuester Zeit wurden weitere Zweigniederlassungen eröffnet, 
und im Jahre 1911 mußte eine abermalige Erhöhung des 
Aktienkapitals auf 15 Millionen Mark vorgenommen wer- 
den. Das Beamtenpersonal der Bank besteht zurzeit aus 
über 300 Personen. Die Geschäfte der Zentrale waren ur- 
sprünglich in bescheidenen, gemieteten Räumen in der Post- 
straße, aber bereits vom Jahre 1873 ab in einem eigenen 
Gebäude in der Chemnitzer Straße betrieben worden. Die 


bedeutende Ausdehnung des Geschäftsbetriebes und ent- 


Gesellsch. m. b. H, Ber!in 30 25, 


sprechende Vergrößerung des Beamtenpersonals nötiglen 
die Bank, im Jahre 1907 zu einer Erweiterung der Geschäfts- 
räume; kurz darauf hat die Verwaltung, da diese Räume 
schon bald wieder als zu klein bezeichnet werden mußten, 
am Johannisplatz ein neues Verwaltungsgebäude für die 
Bank errichten lassen, welches im November 1911 in Be- 
nutzung genommen worden ist. 

— Diamantfürberei Louis Hermsdorf, 
Chemnitz. Die Firma wurde im Jahre 1861 durch Lud- 
wig Hermsdorf gegründet. In den Räumen der ehemaligen 
Garnfärberei von Becher in der Rochlitzer Straße betrieb H. 
anfangs mit acht Arbeitern eine kleine Safflor-Rosa-Fär- 
berei, deren maschinelle Einrichtung noch höchst primitiv 
war. 1863 siedelte Hermsdorf nach einem anderen Grund- 
stück in der Nachbarschaft über und erwarb unter Ein- 
zahlung von 795 Reichstaler 10 Neugroschen und 4 Pfennig 
mit Herrn Franz Gehrenbeck unter der Firma Gehrenbeck 
& Hermsdorf ein Färbereigeschäft, in dem nun auch noch 
andere Waren auf Baumwolle gefärbt wurden. Wenige 
Jahre später starb Gehrenbeck, worauf Hermsdorf die Fär- 
berei wieder unter der Firma Louis Hermsdorf weiter- 
betrieb. Die in jener Zeit neuentdeckten künstlichen Farb- 
stoffe wurden zuerst von ihm erfolgreich in die Praxis eip- 
E Zu der Baumwollfárberei gesellte sich bald die 

ürberei auf Wolle und Seide sowie Stückappretur, so daß 
Mitte der achtziger Jahre in der alten Fabrik schon gegen 
300 Arbeiter beschäftigt waren. In diese Zeit fällt der Be- 
ginn der wichtigsten Unternehmung Hermdorfs, die ein 
Wendepunkt für die ganze Geschäftsentwicklung werden 
sollte, und durch die die Firma Louis Hermsdorf ihren Welt- 
ruf begründete. Es ist die Herstellung eines echten, durch 
Oxydation erzielten Anilin-Schwarz, dem Hermsdorf den 
Namen „Diamantschwarz" gab, der heute in allen Ländern 
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zum Anschluß an die Lichtleitung. 


Ueberraschend grosse Saugwirkung. 
Man verlange Prospekt und Referenzenliste. 


H. Hammelrath & Co., d. f. Kóln-Müngersdort 20. 


Glac&handschuh „Trynhosa 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässen 
Zwickau i. Sa., D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 
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J A N U S Isolierflaschen 


Erstklassiges Fabrikat. Billigste Preise. Katalog gratis und franko. 
WE Zur Messe in Leipzig: Hansahaus, I. Etage. Stand 5742. 
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Zuverlässigste Kontrolle fürBenzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenKbaren Luftschiffen und 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
geführlicher und anderer Flüssig- 
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== und Behältern == m EN == Flugzeugen usw. == 
Original Hutienlocher Standmesser DRPAua2, 
Man verlange Literatur G as- und luftdicht abgeschlossen Garantie für 


Genauigkeit a.Haltbaricett 
Telegramm - Adr.: Nifaa 


Kosten - Anschläge gratis 


re rue een Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 
Tel.: Amt pl., 12 207,98 


Huttenlochers Krogmann GmbH. Berlin SWS 
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der Erde bekannt ist. Dieses echte Hermsdorfsche Schwarz 
war nicht zum mindesten die Ursache, daß Schwarz zur 
Modefarbe bei Strümpfen wurde, und daß der Chemnitzer 
Strumpfexport heute die erste Stelle in der Welt einnimmt. 
Bald wurde die Buntfürberei und Stückappretur aufgegeben 
und deren Färberei von Schwarz auf Garn umgestaltet, 
während in Wittgensdorf bei Chemnitz die Strumpfschwarz- 
färberei erbaut wurde, deren Anlagen in bezug auf Speziali- 
sierung der Arbeit (indem nur eine Farbe gepflegt wird) un- 
erreicht dastehen. Die Eigenart dieses Färbeprozesses bc- 
steht darin, daß nicht wie gewöhnlich die Waren in einer 
Lösung des fertigen Farbstoffes gefärbt werden, sondern nur 
eine Imprägnierung mit einer Anilinlösung stattfindet, woran 
sich ein chemischer Prozeß anschließt, in dessen Verlauf 
die Farbe nach und nach in der Baumwollfaser selbst er- 
zeugt wird. Die beiden Fabrikanlagen in Chemnitz und 
Wittgensdorf haben einen Umfang von 19,000 Quadratmeter 
bebauter Grundfläche. Zum Betriebe der beiden Färbereien 
sind insgesamt zehn Dampfkessel mit etwa 2000 Quadrat- 
meter Heizfláche und fünf Dampfmaschinen mit zirka 700 PS. 
vorhanden. Außerdem wird Kraft in zwei Wasserkraft- 
anlagen erzeugt sowie vom städtischen Elektrizitátswerk 
entnommen. Die Abholung der Rohwaren und Rückbeförde- 
rung der gefärbten Waren wird mit 44 Pferden vermittelt. 
Die Fabrik beschäftigt gegenwärtig 500 männliche, 250 weib- 
liche Arbeiter, 4 Chemiker, 1 Betriebsingenieur und 20 kauf- 
männische Beamte. Die maschinelle Anlage ist zum Färben 
von täglich 10,000 Pfd. Garn, 20.000 Dutzend Paar Strümpfen 
und 2000 Pfd. Trikotstücken eingerichtet. Von den Neben- 
betrieben seien noch die Glänzerei für Garne, Merceri- 
sation für Garn und Strumpfwaren erwähnt. Es ist Herrn 
Kommerzienrat Hermsdorf nicht vergönnt gewesen, das 50- 
jährige Bestehen des von ihm geschaffenen Werkes zu er- 
leben. Seit seinem Tode, der im Juni 1910 erfolgte, ist die 
Firma im Besitze seines Sohnes Gottfried Hermsdorf. 

— Sächsische Webstuhlfabrik Louis 
Schönherr), Chemnitz. Die sächsische Webstuhl- 
fabrik liegt im nördlichen Teile der Stadt Chemnitz, etwa 
eine halbe Stunde vom Hauptbahnhof entfernt; die einzel- 
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nen Gebäude sind hell und luftig eingerichtet und ihren 
Zwecken bestens angepaßt. Das gesamte Fabrikanwesen 
umfaßt ein Areal von 110,000 qm, wovon 29,900 qm mit 
Gebäuden besetzt snd. In den Gebäuden sind 34,580 qm für 
Werkstáttenzwecke, 18,350 qm zu . verwendet, 
so daß im ganzen 52,930 qm überdeckter Raum ausgenutzt 
sind. Die erforderliche Kraft liefern 5 Dampfmaschinen 
mit zusammen 500 ind. P. S., 2 Wasserturbinen mit zu- 
sammen 36 ind. P. S. und 15 Drehstromelektromotoren mit 
zusammen 66 P.S. Den Dampf liefern 9 Dampfkessel mit 
zusammen über 1000 qm Heizfláche. Die Gesamtzahl der 
Arbeitsmaschinen beträgt über 1000. Die Gesamtlänge der 
Transmissionen überschreitet 1750 m. Ein 1902 in Betrieb 
genommenes Eisenbahnanschlußgleis hat bis heute mehr als 
26,000 Waggons befördert; es verbindet die Fabrik direkt 
mit der Linie Chemnitz—Wechselburg. Für die Feuer- 
sicherheit des Etablissements sorgen 32 Hydranten und eine 
freiwillige Fabrikfeuerwehr von 36 Mann. Bei einem Rund- 
gang durch die Fabrikanlagen erweckt das Hauptinteresse 
zunächst die Eisengießerei, welche tinea 45,000 kg GuB 
liefert. Zur sen der großen Eisenmassen dienen 
mehrere Laufkrane, Laufkatzen und Drehkrane. Für die 
Gebläse und übrigen Gießereimaschinen ist eine Dampf- 
maschine von 75 P. S. vorhanden. Die Gießerei beschäftigt 
allein 350 Arbeiter auf einem Flächenraum von 4700 qm. 
An die ae eer schlieflen sich der Modellbearbeitungs- 
raum, eine Modelltischlerei und die Spezialgießerei für den 
sog. Mitisguß an. Dieser Stahlguß ist von unbegrenzter 
Dehnbarkeit, leichtflüssig und schweißbar und deshalb ein 
vorzüglicher Ersatz für Schmiedeeisen. Die Mitisgießerei 
umfaßt einen Flächenraum von 950 qm. Neben der Gießerei 
ist die Tischlerei, der im Textilmaschinenbau ein großes 
Feld zugewiesen ist, sehenswert. Zu ihr gehören außer dem 
riesigen Holzlager, wo die verschiedensten Hölzer nach dem 
Schneiden noch ein Jahr lang an der Luft zum Austrocknen 
liegen bleiben, ehe sie verwendet werden, eine Schneide- 
mühle, eine Trockenanlage zum Vortrocknen starker Hölzer 
und die mit den vorzüglichsten Arbeitsmaschinen ausge- 
statteten Holzbearbeitungswerkstátten. Erwähnt sei im 
Anschluß hieran die Fabrikation der Holzwebschützen, die 
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EDWARD CREUTZNACH'S SUCCESSOR, CHEMNITZ, SAXONY. 
Telephon No. 32 u. 8332 


Lager Hamburg, Spitalerstraße 16, „Seeburg“, Telephon Gruppe 8, No. 2506. 


FABRIK MODERNER STRUMPFWAREN 
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Strickmaschinen. 


Dem Laien ist im allgemeinen nicht bekannt, daß die zahl- 
reichen Kleidungsartikel, welche ihm als Strickware vor Augen 


treten, heute nicht mehr mit der Hand 


hergestellt werden, sondern im Groß- 


betrieb auf interessanten Spezialma- 
schinen, welche für die verschiedensten 
Zwecke in zum Teil wunderbarer Weise 
konstruiert werden. Daß solche Maschi- 
nen für die viel verbreiteten Winter- 
handschuhe sowie für Strümpfe und 
Socken zur Verwendung kommen, wird 
meistbekannt sein. Übrigens ist für die 
Strumpfstrickerei eine neue patentierte 
Handstrickmaschine mit dem Namen 
„Teutonia“ in Verkehr gekommen, auf 
welcher sich Strümpfe und Socken be- 
sonders leicht stricken lassen. Es gibt 
aber eine Reihe von anderen Artikeln. 


welche kaum auf mechanische Herstellung werden schließen 
lassen. Hierzu zählen z. B. die sog. Golfjacken und Golfjacketts, 
ferner die modernen Herrenwesten, welche vielfach gerauht 
werden und aus der Entfernung als Maschenware kaum zu 
erkennen sind. Jedes Land hat außerdem seine Spezialsachen, 
welche man auf Strickmaschinen herstellen kann. In Deutschland 


-BOHRW 


AN ormal Ba uarten. 
Grössen. 


Endlich 
Er(íatz für 
Flekfrichs 


Cxosfernzünder 


"Pneuma 


durd 


Lud d 


| 


) ) 
rn 6 / 
B. fafigt — / 

falle nren Verwerfung Gr Sé 


; / | 
Fin Druck d | | 
Es brennf! 8 E y z | | 
— 2 | 


sind u. a. die Babyartikel bekannt, welche in einer feinen Stricke 
art hergestellt werden, Frankreich ist bekannt durch seine Damen- 
kamisols, für welche heute vollstándig selbsttátige Maschinen mit 
einer größeren Anzahl Köpfe benutzt werden, Rußland hat als 
Spezialität die sog. Orenburger Tücher, welche aus Kamelhaar- 
wolle hergestellt sind 
und bei leichtem Ge- 
wicht sehr warm hal- 
ten, der Norden be- 
nutzt die Strickma- 
schine zur Herstel- 
lung von starken 
Wintersachen; in 
den Verein. Staaten 
vonNordamerikahat 
in neuerer Zeit die 
Strickmaschine eine 
ungeahnteNachfrage 
gefunden für außerordentlich grobmaschige Sportartikel. Außer- 

dem gibt es aber noch eine ganze Anzahl internationaler Waren, 


vie Unterkleider, Gamaschen, Jagdwesten, Phantasieartikel, Kr». — 4 


watten etc., welche ihren Ursprung der Strickmaschine verdanken 
Strickmaschinen aller Art für Hand- und Kraftbetrieb baut sat 
1875 als Spezialität die bekannte Firma Seyfert & Donner 
Chemnitz-W., welche heute gegen 600 Arbeiter beschäftige 
und Interessenten gern den Besuch ihrer Fabriken gestattet 
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eine besondere Abteilung der Tischlerei bildet. Weitere 
wichtige Teile der Gesamtanlage sind die Schmiede, die 
Schlosserei, Dreherei, Bohrerei, Schleiferei, Schrauben- 
schneiderei und Fetlenhauerei; endlich die großen Montage- 
werkstätten und der Packsaal. Seit 1902 besitzt die Sächsi- 
sche Webstuhlfabrik einen großen Ausstellungsraum, wo 
die verschiedenen Spezialitäten im Betriebe besichtigt 
werden können. Einige statistische Angaben dürften die 
Bedeutung des Werkes am besten erkennen lassen. Von 
der Fabrik wurden seit der et im Jahre1851 bisher 
insgesamt 133,600 Maschinen ausgeführt und Ce d und 
zwar 120,600 mechanische Webstühle (bis Ende November 
1912), 6440 Spul- und Treibmaschinen, Báum- und 
Schermaschinen, 730 Schlicht-, Trocken- und Bäummaschi- 
nen. — Während Louis Schönherr, der Begründer des Wer- 
kes, im Jahre 1851 die Fabrikation des ersten Webstuhles 
mit nur 20 Arbeitern begann, waren 1856 bereits 150 Mann 
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beschäftigt. Die Arbeiterzahl stieg dann im Durchschnitt 
1882 auf 700 Mann, 1887 auf 1000, 1903 auf 1200, 1904 auf 
1300, 1905 auf 1400, 1908 auf 1500 und 1912 auf 1600 Mann, 
nicht inbegriffen die kaufmännischen und technischen Be- 
amten sowie sonstige Mitarbeiter. Der Gesamtumsatz in 
den Jahren 1871—1911 betrug ca. 142 Millionen Mark. 
— Durchschreibebücher-Fabrik Eduard 
Reinin Chemnitz i. Sa. Die Firma besteht seit 1859 
und befaßte sich mit der Erzeugung von Geschäftsbüchern, 
führte dann die bekannten Reins-Original-Dokumenten- 


Mappen ein, die sich mit einem Schlage den Markt erober- 


ten. Seit 1883 hat sie die Fabrikation von Durchschreibe- 
büchern in die Hand genommen. Für die Korrespondenz 
auf der Reise, für Kontor und Reise-Auftragskopien, für 
Rechnungen, Lieferscheine, Quittungen, Depeschen, Buch- 
haltung der Filialgeschäfte, Zolldeklarationen und vieles 
andere sind die Durchschreibebücher unentbehrlich ge 
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worden und werden mit Druck nach besonderem Wunsch 
in jeder beliebigen Sprache geliefert. Die Firma ist darauf 
eingerichtet, solche Durchschreibebücher nach besonderer 
Angabe herzustellen und arbeitet infolgedessen in der 
Hauptsache direkt mit den Konsumenten. Es ist ihr nur 
dadurch móglich, alle Wünsche zu berücksichtigen und eine 
unerreicht gute Qualität zu einem mäßigen Preise zu liefern. 
Selbstverstándlich bedingt die Herstellung derartig kom- 
plizierter Artikel eine tadellose Organisation des Betriebes. 
Nachdem in der Korrespondenz-Abteilung die Anfragen be- 
arbeitet und Kostenanschläge für Extraanfertigungen her- 
ausgeschrieben wurden, gelangt die eventuell perfekt ge- 
wordene Bestellung in die Setzerei und in die Druckerei, 
die mit 22 Druckmaschinen, darunter 12 Schnellpressen, aus- 
gestattet ist. In besonderen Abteilungen werden Formu- 
lare perforiert, gelegt, geheftet und numeriert und gebunden. 
— Jedes Buch muß durch mindestens zehn verschiedene 
Abteilungen, ehe es versandbereit ist. In der Präparier- 
anstalt des bekannten glashellen Pauspapiers, welches den 
Gebrauch des Achatstiftes ermöglicht, werden jährlich zwei 
bis drei Millionen große Bogen hergestellt und die Farb- 
papier-Abteilung erzeugt jährlich mehrere 100,000 Bogen 
einseitiges und doppelseitiges Farbpapier. Nur das Roh- 
papier wird in die Fabrik eingeführt, und die fertigen Durch- 
schreibebücher wandern dann in alle Welt hinaus, um der 
Firma neue Geschäftsfreunde zuzuführen. 

— Die Maschinenfabrik Germania vorm. J. 
S, Schwalbe & Sohn gilt als ältestes Unternehmen der Ma- 
schinenindustrie in Chemnitz. Johann Samuel Schwalbe 
eröffnete 1811 eine kleine Werkstatt für den in Sachsen 
seit Beginn des neunzehnten Jahrhunderts in Aufnahme ge- 
kommenen Bau von Baumwoll-Spinnmaschinen. Dank 
seiner Tüchtigkeit und der großen Schaffenskraft seines 
Sohnes und Nachfolgers Franz Louis Schwalbe entwickelte 
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Kräftiges, 2 Meter hohes Eisengestell daher bequemes Absacken und 
Schmieren. Geräumige Anordnung, daher leichte Wartung u. Ueberwachung 
Maschinenfabrik u. 
Mühlenbauanstalt, 


sich die Werkstatt mehr und mehr zu einem großindustri: 
ellen Werke, das 1873 in eine Aktiengesellschaft unter der 
obigen Firma umgewandelt wurde und im vorigen Jahre 
das Fest seines hundertjährigen Bestehens feiern konnte. 
Im Jahre 1859 kam der Sohn des Gründers, Franz Louis 


mit elektrischen Einzelantrieben dargestellt. 


Schwalbe, zu dem Entschluß, den Bau von Maschinen für 
Brauereien und Mälzereien aufzunehmen, der dem Unter- 
nehmen einen Weltruf auf diesem Gebiete des modernen 
Maschinenbaues verschafft hat. Nicht lange darauf wurde 
mit der Herstellung von Dampfmaschinen begonnen, wozu 
später der Dampfkesselbau trat, der zu solcher Bedeutung 
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herangewachsen ist, daß die auf besonderem Areal in Alt- schinenbauzweige hinzu, u. à, Turbinen und Maschinen für 
chemnitz errichtete Kesselschmiede zu den größten in Holzschleifereien und Pappenfabriken, und seit 1883 dig 
Sachsen zählt. An diese ist neuerdings noch eine Abtei- 
lung eigens für den Bau von Stahltanks, Gär- und Lager, 
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Tandem-Heißdampimaschine 
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kompressor, gekuppelt für eine Großbrauerei. eines größeren öffentlichen Schlachthauses mit Transportbahnen, Schlacht- 
spreizen, Sicherheitswinden und Zubehör. 


gefäßen angegliedert worden, die sich an Stelle der bisher 


benutzten hölzernen Gefäße in den Brauereien mehr und Fabrikation von Eis- und Kühlmaschinen, die insbesondere 
mehr einführen. Im Laufe der Jahre traten weitere Ma- das altbegründete Renommee der Firma noch erweitert 
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haben. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß das 
Werk sämtliche zu einer fertigen Anlage gehörenden Ma- 
schinen und Geräte in seinen eigenen Werkstätten her- 
stellt, so daß für Einheitlichkeit und gutes Zusammenpassen 
aller Bestandteile volle Gewähr geboten ist. Die Ma- 
schinenfabrik Germania hat die erwähnten Erzeugnisse 
ihres Maschinenbaues zu großer Vollkommenheit in tech- 
nischem und wirtschaftlichem Sinne gebracht — es sei u. a. 
auf die von ihr ausgeführten großen Kühlhallen für Schlacht- 
höfe mit gesamter Inneneinrichtung verwiesen. Der 
Bau von Brauereianlagen, den das Werk über ein Halb- 
jahrhundert betreibt und den modernen EE ent- 
sprechend ausbildete, zählt zu den vornehmsten Speziali- 
täten seines Betriebes. Eine große Reihe erster Brauereien 
im In- und Ausland, namentlich an überseeischen Plätzen, 
sind nach den Plänen der Maschinenfabrik Germania ge- 
baut und mit ihren Maschinen ausgerüstet worden. Die 
Tatsache, daß die überwiegende Mehrzahl dieser Brauereien 
paper und weiter ausgebaut worden ist, beweist die 

orzüglichkeit der geleisteten Arbeit. Sicherlich tragen 
die Maschinenbauerzeugnisse des Werkes dazu mit bei, den 
Weltruf des großindustriellen Chemnitz zu rechtfertigen und 
zu mehren. 

— Millionen von Mark werden von der Industrie jähr- 
lich bei ungünstiger Verwertung von Abwärme und 
Schmieröl verschwendet, die ohne Mühe und mit geringen 
Kosten erhalten bleiben könnten. Was wird z. B. aus dem 
Abdampf einer gewöhnlichen Dampfmaschine? Der ölige 
Dampf kondensiert und bildet ein schlammiges heißes Ge- 
menge, das der Fabrikant zu nichts gebrauchen kann, Im 
Gegenteil, die Beseitigung dieses Produktes macht ihm 
Sorge. Er läßt es vielleicht durch die Kanalisation in einen 


Flußlauf ergießen, wo es das Wasser verunreinigt und un- 
gezählte Wärmeeinheiten, kostbares, gut verwendbares 
Schmieröl verloren gehen. Wärme und Schmieröl kosten 
Geld, das in diesem Falle Tag für Tag in erheblichen Sum- 
men verloren geht, Wie mühelos wäre hier Abhilfe ge- 
schaffen, z. B. durch die Abdampfentölung. Der Abdampf 
wird durch den Winkelflächen-Entöler geleitet — in einem 
winzigen Bruchteil einer Sekunde wird der verunreinigte 
Dampf von dem Schmieröl getrennt, und an Stelle eines un- 
brauchbaren schlammigen Kondensates erhält man heißes, 
kristallklares Wasser, das z. B. sofort in den Kessel geleitet 
werden kann, wobei die gesamte Wärmemenge wieder ge- 
wonnen wird, und ferner gewinnt man zus der ausgeschie- 
denen Emulsion in leichter Weise das gesamte, nicht ver- 
brauchte Schmieröl wieder. Wie kann der entölte Dampf 
sonst noch verwertet werden? Er kann zum Heizen von 
Räumen, von Kochapparaten mit Heizschlange usw. und vor 
allen Dingen zur Bereitung von heißem Wasser für alle er- 
denklichen Zwecke durch Benutzung eines Vorwärmers 
Verwendung finden. Auf diese Weise kann der gesamte 
Bedarf an Heiß- oder Warmwasser für Fabrikationszwecke 
jeder Art, Kesselspeisung, Waschanstalten, Arbeiterwasch- 
räume usw, fast kostenlos und vor allen Dingen mühelos 
gewonnen werden.  Original-Winkelfláchen-Abdampf-Ent- 
öler und Doppel-Gegenstrom-Vorwärmer sind die Appa- 
rate für die Verwertung des kostbaren Abdampfes, und die 
Firma Rasmussen & Ernst in Chemnitz i. Sa. hat es 
verstanden, diese Apparate so vollkommen zu gestalten, daB 
sie führend auf dem Weltmarkt wurden. Die erzielten Er- 
sparnisse sind derart, daB die Apparate sich unter Um- 
ständen in wenigen Monaten bezahlt gemacht haben. Mehr 
als 4000 Dampímaschinen bis zu den allergrößten Dimen- 
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sionen, darunter wahre Riesen von Schiffsmaschinen (z. B. 
der Hamburg-Amerika-Dampfer ,Imperator") sind mit dem 
Winkelflächen-Abdampf-Entöler ausgerüstet, und in mehr 
als 2000 Betrieben jeder erdenklichen Art sind Vorwärmer 
der genannten Ausführung in Benutzung. Wichtige Appa- 
rate zur Erzielung von Ersparnissen sind nun ferner die 
Putzmaterial- und Ölreinigungsmaschinen der genannten 
Firma. Die mit Öl getränkte und stark verschmutzte Putz- 
wolle usw. wird entölt, gewaschen und gekämmt, das aus- - 
geschiedene Öl wird mit der Ölreinigungs-Zentrifuge ge- 
reinigt, und somit werden aus der verschmutzten Putzwolle, 
die sonst achtlos in die Feuerung geworfen wurde, ein tadel- 
los reines Putzmaterial und gut verwendbares Schmieröl 
gewonnen. Anlagen dieser Art jeder Größe lieferte die 
Firma bereits nach den meisten Ländern der Erde. Als 
weitere Spezialitäten dieser Firma sind zu erwähnen: 
Speisewasser-Reiniger zum Enthärten von Kesselspeise- 
wasser auf thermischem Wege, und zwar sowohl solche, die 
in dem Kessel selbst als auch außerhalb des Kessels an- 
gebracht werden; Kondenswasser-Rückleiter, die ohne 
Wartung und ohne Antrieb ganz automatisch das heiße, 
unter Druck stehende Kondensat aus Heizleitungen, Heiz- 
körpern, Kochapparaten in den Dampfkessel zurückführen, 
somit ist eine enorme Ersparnis an Heizmaterial gewähr- 
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leistet. Ein Artikel, auf dessen Ausgestaltung die Firma be- 
sondere Sorgíalt verwendet, ist der Kondenswasser-Ab- 
leiter. Galt es doch für sie, einen absolut zuverlässigen 


Apparat für ihren Abdampf-Entöler zur Wegschaffung der 


Ólemulsion zu erhalten. Solche Tópfe sind jetzt zu vielen 


. Tausenden in Betrieb, teils in Verbindung mit Abdampf- 
Entölern, teils in Heizleitungen usw. eingebaut, und die Zu- 


verlässigkeit dieser Apparate ist sprichwörtlich geworden. 


Auch der automatische Speisewasser-Regler „RE“, der ohne 
Zuhilfenahme von Membranen, 


Schwimmern usw. den 
Wasserstand in dem Dampfkessel auf das Genaueste regu- 
liert, ist zu erwähnen. Als besonderer Schlager sind die 
Kessel-Abschlämm-Organe dieser Firma zu nennen. Über 
15,000 Dampfkessel sind mit solchen versehen und beson- 
ders das neue Schnell-SchluB-Hochdruck-Ventil „RE“, das 
durch einen Fuftritt spielend leicht betätigt wird, erfreut 
sich steigender Beliebtheit in Industriekreisen. Dampf- 
druck-Reduzier-Ventile werden in allen Größen hergestellt. 
Das System „RE“ ist als zuverlässig anerkannt. Die Ab- 
teilung Blechbearbeitung befaßt sich mit der Herstellung 
von kompletten Schweißanlagen für autogene Metallbear- 
beitung mittels Acetylen- Sauerstoffes, Gasentwicklers nebst 
Zubehör. Sauerstoff- Druckminderer und Schweißbrenner 
werden als Massenartikel in práüzisester Ausführung her- 
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kisten A 30, 50 u. 100 M. werden auf Wunsch geliefert durch 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N, 
Exportniederlassung Hamburg, Barlchof 3, 


Bel Bestellungen beziehe men sich suf die „Export -Woche", 


gestellt. Eine neue Spezialität der Firma bildet die Metall- 
warenfabrikation, wobei die Herstellung von Automobil- 
Zubehörteilen zu erwähnen ist. Scheinwerfer für Acetylen 
und Elektrizität, Acetylen-Entwickler-Signal-Instrumente, 
Reifen- Vulkanisier-Apparate werden in jeder Preislage von 


wickelt, so daß die Firma in diesen Spezialartikeln heute 
als das größte Unternehmen der Branche in Deutschland gilt. 
Die Firma Herm. Riemann hat von vornherein nur Modelle 
eigener Konstruktion auf den Markt gebracht, die seit vielen 
Jahren tonangebend sind, nicht nur für die Branche im 


der einfachsten bis zu der feinsten Ausführung geliefert. 
Die Abteilung für Feinmechanik liefert elektrisch angetrie- 
bene Staubsauger sowie elektromedizinische Apparate nach 
ganz neuem System. 

— Her m. Riemann, Chemnitz-Gablenz, Spe- 
zialfabrik für Fahrrad- und Automobil-Laternen. Das Ge- 
schäft wurde im Jahre 1866 gegründet und befaßte sich 
anfangs mit der Herstellung von Spezialartikeln der Metall- 
Kurzwaren-Branche. Im Jahre 1888 nahm die Firma die 
Fabrikation von Fahrradlaternen auf, welcher sie im Jahre 
1902 diejenige von Automobillaternen angliederte. Die Her- 
stellung dieser Artikel bildet seitdem ihre ausschlieBliche 
Spezialität und hat sich zu einer Großfabrikation ent- 


eigenen Lande, die Erzeugnisse 
der Firma haben sich vielmehr 
längst Weltruf erworben und 
sind geschätzt als zuverlässige 
und unentbehrliche Ausrüstungs- 
stücke für Radfahrer und Auto» 
mobilisten. Im Jahre 1894 er- 
richtete die weithin bekannte und beliebte 
Firma ihr jetziges Fabriketablissement, das wiederholt 
wesentlichen Vergrößerungen unterzogen wurde, und in 
welchem heute etwa 900 Arbeiter und Beamte Beschäftigung 
finden. Den großen Erfolg und die damit verbundene Aus- 
breitung ihres Betriebes verdankt die Firma Herm. Riemann 


E HI UE LLLA III Ld OH LU LUE LLL 


C'oklonette 


D. R. 5 Außerordentlich 
und ange- 
nehmes Fahren. 


Minimale = 
Gummi- : 
Abnützung. 

Die Betriebs- und 

Unterhaltungsko- | = 

sten der werradri- | = 

gen Kleinautos 
sind 9 bis 3 mal so 
hoch wie diejeni- 

gen derCyklonsttse. 


CYKLON Maschinenfabrik m.b.H. BERLIN H 


Alt-Borhagen Js b. 


Apparate und gesamtes Zubehór. Einrichtung 
kompl. Kinematographen -Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarís- 
für Berufs- und Amate Hrpnotographie: Force- Artikel: Brom- 
Ee Aen und -Karten, Trock enplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


prb Briefmarken ngel-Geräte 


CT TUTTA 


Fordern Sie bitte Spezialofferte über unsere neuen 


VENTILATOREN 1,1) 


Unübertroffen in Ausführung, Nutzeffekt und 
Kraftbedarf :: Absolut ger&uschlos arbeitend 


BENNO SCHILDE, HERSFELD 


KIN 


up p UU LULA 


NEE, Ke ee DE 

BO Australleu ` E Ki testor 5 en xv. Maschinenfabrik und Apparatebau 
75 örient- Marken — Gegründet 1874 1: :: :: :::: 3: 550 Mann Personal 
1000 EES | B. ner Stotterer dun. S 


GUTTIN 


Porto 20 Pf. extra. Preisliste gratis. | man sichselbst vom Stottern befreien kann. | Al TTE III i I Inman 


Paul Siegert, Hamburg 97. | L. Warnecke, Hannover. l'riesenstr 33. 
mE CM Ld "ORDINE .. P— . MAIDEN . 0 !!!...... ̃ ß. . . j ppc cj—ꝙ—ð—ꝗ? —— 
71. ͤ¶ꝶ „im. ͤ¾?! b d 


Berliner Elektromobil-Fabrik 


G. m. b. H. 


BERLIN SW 48, Puttkamer Straße TO. 


Telephon: Amt Lützow 1412. — Telegrammadresse: BEF WAGEN. 


ELEKTRISCHE PERSONEN- 
UND TRANSPORT WAGEN. 


Aktionsradius 80 km pro Ladung. — Preis pro Ladung 1,75 Mark. 


Fin':c^ste. Handhabung, geräuschlos und geruchlos. 
Grö «te Betriebssicherheit und Reinlichkeit. Cardan- 
übertragung. Geschwindigkeit: 20.25 Kilometer. 


— ^ 


P 
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der vorzüglichen Ausführung ihrer Fabrikate. Gegen 200 
verschiedene Modelle von Fahrrad- und Automobillaternen 
werden von der Firma fabriziert, von welchen jedes mit 
der peinlichsten Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt konstruiert 
und bis in die kleinsten Teile in solidester und zweckent- 
sprechendster Weise hergestellt ist. Die Formen der Lampen 
— sämtliche vor Nachbildung geschützt — zeichnen sich 


durch besondere Eleganz aus. 


Viele der für die Firma 


. Herm, Riemann im Markenregister eingetragenen Laternen- 
Schutzmarken, so z. B. Riemanns Germania Laterne und 
die Spezialmarken „Phänomen“, „Koh-I-Noor“, „Nordlicht“, 
„Pfadfinder“ und „Fata Morgana" sind in den entferntesten 


Weltwinkeln bekannt. 


Der Betrieb des Werkes ist sehr 


vielseitig und umfaßt eine ganze Reihe von einzelnen Ab- 


teilungen. 


Jede derselben ist mit den neuesten und voll- 


kommensten Spezialmaschinen und Werkzeugen  aus- 


gerüstet. 


Die erforderliche Kraft zum Betrieb der vor- 


handenen zirka 400 Arbeitsmaschinen wird durch zwei 
Motoranlagen von zusammen 400 Pferdekräften geliefert. 
Auch sonst sind die umfangreichen Fabrikanlagen in jeder 


Beziehung mustergültig eingerichtet. 


Alle 


Räume sind 


elektrisch beleuchtet, mit elektrischer Zentral-Uhrenanlage 
und ausgebreiteter privater Telephonanlage versehen. Den 
Warentransport vermittelt eine Anzahl elektrisch betriebe- 


ner Aufzüge. 


Für die Arbeiter und Arbeiterinnen sind 


Speise-, Wasch- und Baderäume sowie Dampfkaffeekoch- 
und Speisewärmapparate vorhanden. Im Jahre 1905 zeich- 
nete Se. Majestät König Friedrich August von Sachsen das 
Werk durch seinen Besuch aus und äußerte seine größte 
Zufriedenheit über die vorzüglichen Einrichtungen des- 


selben. Die Riemannschen Fabrikate werden von allen 
besseren Fahrrad- und Automobilhandlungen des In- und 
Auslandes geführt. In Berlin unterhält die Firma eine Ver- 
kaufsniederlassung. Auf allen beschickten Ausstellunger. 
wurden die Fabrikate der Firma Herm. Riemann mit den 
höchsten Auszeichnungen prämiiert, Zuletzt erhielt die 
Firma für ihre vorzüglichen Leistungen auf der Weltaus- 
stellung Brüssel 1910 als einzige deutsche Firma ihrer 
Branche einen ‚Grand Prix und auf der Weltausstellung 
Turin 1911 zwei Grands Prix zuerkannt. 

— Unter dem Namen „Perfektion“ bringt die bekannte 
Armaturenfabrik Keller & Coin Chemnitz 3 
einen Abfüllhahn in den Handel, welcher sich für die ver- 
schiedensten Flüssigkeiten hervorragend eignet. Die Kon- 
struktion dieses Hahnes vereinigt in sich die Eigenschaften 
eines Schiebers und eines Kegelhahnes in der vollkommen- 
sten Weise. Der freie, ungehinderte Durchlauf und große 
Querschnitt wird durch einen metallenen Schieber absolut 
dichthaltend abgeschlossen, welcher aber gleichzeitig die Ein- 
stellung eines beliebig gewünschten Querschnittes ermöglicht. 
Für alle Arten Öl und Firnis, für Lack, Tran und Petroleum, 
zum Abfüllen von Teer, Leim und Zuckersaft, für Karbo- 
lineum, für Säuren, Laugen, für Essig, Alkohol, kurzum für 
alle Verwendungszweige, und wo ein schnelles Abfüllen, 
dagegen aber auch ein dauernd hermetischer Abschluß ge- 
wünscht wird, eignet sich der Perfektionshahn vorzüglich. 
Für Milch werden diese Hähne in verzinnter Metallausfüh- 
rung, für Fruchtsäfte in Aluminium hergestellt und für 
Laugen in Temperguß. Es werden auch Hähne mit Gas- 
gewinde oder mit Flanschen hergestellt. 


FH.KRAMER 
Zwickau's | ———— 
1 | S — = — 
Durchschreite, / D 
or dercopir Za [—————]I 
Commission) || ——— ff 


mit „ ohne 
Firmendruck 


= Konfektu.Reklame 
in allen Ausführungen 


Oscar Liedstrand 


Halensee-Berlin 
Johann- Georgstr. 5. 


ühle ,.1dpal-Perplex" 


Beste Mahlmaschine. 
Geringster ` 

Kraft- u. Raumbedarf. m 

Keine Sichtung. 
Unerreichte Leistung. 

ing Maschinen - Fabrik - Gesellschaft, 

pin — Augsburg EW. — 

Ausschl. Serial fd. f. Zerklrgs.- u. Transp.-Anl. “~ 


FEuerSchutztüren 


D. R. G. M. 

Doppelwand.entspr. d. ministeriell. 
Vorschrift v. 28. Nov. 1911 u. allgem. 
d. Versich.-Gesellsch. 
Ausstattung durch gepreßte Fül- 


D. R. Patent. 


Bcstimmung 


lungsbleche etc. la Referenzen. 


dessel-FeuerSchutztüren GesmbH Düsseldorf 


|] 
i 


Komplette Einrichfungen tür die 


Fabrikation 


von chem.-techn, Artikeln, Als 


Nebenerwerb 


kleinere Einrichtungen, 


Generalvertrieb 


für Massenverbrauchsartikel verlangen Sie 
gratis unseren illustrierten Hauptkatalog 


Industrie-LaboratoriumG.m.b.H. 


Eidelstedt bei Hamburg 5. 


n. Dr. Pleffer, Bad 
Oeynhausen, hilft 


Thioestrin ` 


todsicher gegen 

Gicht, Ischias und 

Rheuma. Broschüre grat. Fl. M.1.50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und iranko. 


H. Raabe, Berlin M, 


Chausseestraße 122. 


HERMANN LEMBKE 
BERLIN 6.25. MUNZ-STR. 27 
: ä 


| und 
Kraftbetrieb, Saulen- und 

mehrspindlige 

| Honzo 

| 


ei 


B ıhrmas« hinen, Radi II-, 
ntal- und Lanelochbohrmaschinen | 


Se ES i 
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n 4 Minuten 
Lit. Wasser 


GPORT-ARTIHER 


P 
5 (f. 5 als Spezialität: Brust- 
o E ausdehner sowie 
z ö sonstige gymna- 

28 stische Apparate Date K ett. 
— 11 n ; lektion gegen 
S * ein weg Voreinsendung v. 
2 N^ P . M. ug Prospekt 

5 ———— —— E 4 in allen Sprachen. 

t Sengers Patent-Gasolin- 7 SANDOW'S GRIP DUMB- 
9 kocher, ohne jegliche Rohr- dë BELL Co. BERLIN W 35a, 
e , R f LÜTZOWSTRASSE 102/104. 


leitung. Absolut geruchlos. 
Alphons Senger, Düsseldorf 4 


7malpräm. 
mit ersten 
Preisen. 


Lauten 
Gitarren 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
j Lichtstärke jeder Flamme 
4 ca, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. | 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin Sw 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


MIA LT 0 in anerkannt hervor- 
ragender Qualität. 


| 
Violinen, Celli, Zithern. 
Katalog frei. 
Gebrüder Wolff, Kreuznach 13. 
| 


v. Dr. J. Holfert, gesetzl. gesch. Zwangl 
Blätter über Hundepflege gratis u. franko v. 


Ur. I. Aolfert, Altenberg E. b. Dresden. 


Sie ander- 


Bedarfsartikel 


weitig Ihre 


allerArt, auch Tropen- 
gewehre und Taschen-Wahen. 


Scheibenbüchsen. Jagdgeräte, | kaufen, verlangen Sie "gratis Katalog 
Hundedressurartikel. — Preis- | Versandhaus tür Gesundheitspflege, 
Ber ru : lod Berlin | Wiesbaden 7. 43, Postschließlach 44 
umsonst. L. Relgledel. nw 2/4 | ———————————————————— 


für moderne Hygiene 


cin hervorragendes 


Ga 

Asthmamittel, Preis 

Astmathin 5.— u. 950 M., nur 
99 , 


allein echt zu haben 
Chem. Laboratorium „Sortuna“, Inh, Apoth. 
Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstraße 10, 


i. 
1 > 
| 5. 
el. 
I s 


| Bervorragendes Mittel boi vorzeitig. Neryenschwäce. 
Dr. Fritz Koch, München X71 


R ; | Wien IX: Apotheke z. Austri , 
| Buntfarbiger Katal. ü.sämtl:-Musikinstr, | straße 18. udapest- VI Y Sen Pai t 
an Jederm. grat.u fianko, | Szondy-ut. Zürich; Viktoria- p 
Robert Husberg, Gorze ^r. 190 | Vertreter in allen Ländern 


ndechulhelm Am Sell 
Eua Sot Er zieh. in Gruppen von 
Ehrgef. Sorgt. Körper 


bol Holzminden !. Knaben v.7. Jahre an. Liebevolle 
hst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
We gesunde reich) Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, S 
Gev Wee wissensch. Vorbereit. 2 Einjähr.“ u. Abiturium d. Gderrealschule: Latein u. 
Qriechisch fakultativ. Erstkl. Relerenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 
Jahreskurse. 
Viertel- und Halbjahrskurse, 


Abteilung: Frauenschule. 
Abteilung: Haushaltungsschule. 


Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. V Staatliche 


Handarbeitslehrerinnen. 


Prüfungen im Institut. 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Neuer ausführlicher Prospekt. 


Bonn d. Rhein. 2225 


Gründliche Ausbildung in Haushaltu 
Wissenschalt, Musik, Malen, Beste Rel. 


Bad AR odesherga Rhein 


Tüchterpensionat Haus Hohenzollern. 
Peasieasprois einschl. Beier p. a. M. 1400. 
M Frau Regierungsrat 
be. Riemenschneider und fed. 


. ——— . — . ————— 
Bonn a. Rh. 


Töchterheim Haus Schöneck. Vornehmes 
Haushaltungspensionat. Frau Ing Müske. 


Spezialität: 
Konservierte Delikateß-Saft- 


SCHINKEN 


in Dosen. Nur feinste erstklassige Fabrikate 


Niederlagen: 


Frankreich: Nice, Rue des Ponchettes 15 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 44 
Italien: Como, Via Provinc. p. la Svizzera 14 


EEE Rm eiiis 


Neue Hóhere Handelsschule Calw 


im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 


Pensionat. 
Institut L Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjährigen-Examen. — Auslánderkurse. — Ausgezeichnete 
Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Hóhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


Aufnahme zu Joder Zeit! 


Andreas Sieber 


Wurst-, Fleischwaren- und 
Konservenfabrik 


Kónigl. Bayr. Hoflleferant 


München 


Versand nach allen Lándern 


Marie Voigt 


olytechnisches Institut 
kna. ı Ba. Arnstadt i. Thür. 
tre-Iag.. Chemie, Ges u. Wasser, Bauingenieure. 


Godesberg à. 


Altrenominiertes 
Töchter - Pensionat 
— mit hauswirtsch., 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Nåh. Prospekt. 


Schweiz)Töchterpension. 7 Lehr- 
LABSABNE «rainc Ul. 1100.. Nate her. 1100. 7 Polisten à habe. 


Man verlange Kataloge WEX. 


M.F. Rachals& Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU.PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielepparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


ld rra h im 


b. Bonn a. Rh. 


HIER 


Gegründet 1880 tthilf L Postfach 41 
wx und 485. MIO anger os 
ge Chemnitz-Kappel — 


Volgtstr. 27, b. Strassenbalinhol. 


Mech. Mirkerei aller Phantasiewaren, i 


NEUHEITEN: 
Seiden-, Wollen- und Baumwollene | 
Trikot-, Spitzen- und Piüsch-Schals, 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 

Handso^uh- u. Trikotstoffe, == | 


— 


Neurastheniker erhaiten einen 
ausführlichen Prospekt über 


Carnofter- Tabletten 
ͤ—.— .— 8 — ͤ — 
Unentbehrlich zur 


gratis und franko. 
Erhaltung der menschlichen Energie. 


Dose à 8 M. durch das Generaldepot 
Engel-Apotheke, Frankfurt a l. 
Beivorh Eins v. 5. 50 M. frko. u. zollfrel. 


Bstt.: Flelsch- Phosphorsäure. Eisen. lecithin, 
Kalksaize, Giycopho:p i. liypophosp. 
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Solche 
hutfertige 


Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99 100 


ca. ½ m lang 


15 em breit. .. . nur 3 M. 
18 em breit. . nur 6 M. 
20 cm breit. . . nur 10 M. 
25 cm breit... . nur 20 M. 
30 cm breit... . nur 30 M, 
% m lang 48 M. 
Imlang .... 75 M. 


Letztes Jahr 
33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefällt. 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten 


Aug. Dürrschmidt, Markneukirchen i. S. Nr.326. 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


B Gynin 5 


Í. Irrigator, Bidet u. Frauen- 
duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 3 ab. 


Smülr antiseptisches 


ülpulver 


H. MID Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine Pang aane Konstruktion 


sofort gerade Haltung xe. erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine repan militārische Haltung. 


Für Herren u. Koaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd, 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchf., Hamburg 70 E. 


AMO 


agna! von) Dermkord 


4egr: 1800 


Verkauf nach Uebersee: 
nur durch europäische Exporthauser. 


Kein Leser versáume, meine neue Preisliste zu verlangen 


Johann Carl Heyn’s Nachfol 


Chemnitz 


Spedition 


Gegründet 1830 


Großer Rollfuhrpark. 
Sammelladungsverkehr nach allen Richtungen. 


Lagerhäuser im Zentrum der Stadt und auf Station 
Chemnitz-Hauptbahnhof (mit Gleisanschluß). 


Internationale Transporte, 


Medaill. vielfach prämiiert. 
ed Ger Jahresverkauf über 
1000 Instrumente, Katalog F gratis. 


Roth & Junius 
Hof - Piano- u. Flügel - Fabrik 
Hagen i. W. 275. 


(Älteste und größte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 


2. Fabrik: Berlin S. 42e. 


Josef Hübner, Neustadt - Orla 4, Thür. 
Rassegeflügel, 


sämtl, Zuchtgeräte, Knochen- 
u. Brutmaschinen. 
Export. Billige Preise, Katalog 
gratis. C.J.Jacobs,Hamburg 


Quecksilber 


Jedes Quantum Quecksilber kauft zu an- 
nehmbaren Preisen. 


E. Hupertz & Co. 


Rodenkirchen bei Köln. 


: — po 


Qualität 


PARKANLAGEN 


Künstler. Gartengestaltung 


Entwurf und Ausführung 
Josef Buerbaum 
Garten-Architekt 
Düsseldorf 95 


Beste Empfehlungen. 
Ausführung an allen Plätzen 
des Auslandes. Jllustrierte Bro- 
schüre auf V erlangen kostenlos. 


Feuerzeuge niler fri 


p. 100 M 25.— b. 82. Cereisen 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Berlin-Steglitz W 7 


AUTOGEN“: Luftuasanpari 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 


Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äuberst TC E Verbrauch, 
50-60 H. Kerzen stündl. ca, 1! Viele Hund. i all 
Welttei i Gebr. AUTOGEN-GAS kann anok z. Kochen, 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr1 ic 


ucisny 4 N 


gilig! Man verlange Prospekte! Vertreter g 


z u 3 WALTER, Speyer-DUDENHOFEN D 


modellC f. Export FABRIK DER ` AUTOGEN"'- GASAPPARATE. 


dug sp 


Homoopathische Kur 


ndelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 MIR 
| st wbirei, gan he Ha u Beschränkte Zahl, Voranmeldg. ia 
Tue. Rasch. path. / . Berlin, Kottbuserstr. 25. 
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Ann 


Rumpler-Taube u Rumpler-Eindecker 


sind die betriebssichersten una erfolgreichsten Fiugzeuge 
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A dressentafel 5a Firmen ie Branchen 


Erscheint wóchestlich in der Expert-Ansgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zellen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


bzeichen 
Preismedaillen 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertol, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


— — — 


Plaketten, 
Se 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholfreie 
Natur -Weine 


Unvergorene Trauben- u. Obstsäfte. 
One Koncervierungsmittel! — Tropeniest! 
Kreuznach 10 


Friedrich Bechtel, 


"(Riheiniand). 
Beemieleen - Koehgesehirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
real grat. u. fr (äi Reien e 
ae 


vorm. Th. lerrmess, 


nsichtskarten 

asd jeder Phelegraphie eder Zeichnung fertigen 

Glass &Tuscher, Leipzig 

Extra-An- 

usichts-Postkarten bert. so 
nach e Photogr.) in div. eem Seri 

MM erch geg. Eins. v.50 Pf. in Mark. 


. Bertia $42, Ritterstr. 24. 


pparate ` 

ARE qued ots 

Nu RAM TEE 0a 
Boro M d EN rom No 


APPARATE jur — 
für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrle (Chausseestr. 24. 


RCHITEKTEN s. ^o^: 


erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- 
ewerbe.Lehrmittel kostenfrei von 
eemann & Co., Ard.-Yeri., Leipzig 14 


ptegene Schweiß- u. Schneideapparate 
inhöchst.Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüaing & Co., Essen - Ruhr. l'ahrbar. 
Saezislfabrii für an . Ortsfest. Ortsfest. 


utomobile, Lioyd- Wagen 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Geselischaft, 
Bremen. 


Z. Bau bewegi. Maschinen u.Wägen 


aukasten „Matador“ 


Probekasten kompi.m.40Vorl.alihin portofr. M. 
AP (Mataderkaus) Berlin W 8. Friedrichstrasse 85L. Berlin W 8, Friedrichstrasse 85L, ` 
Spezial- 


/ Bour geschaft 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandiert. (Biecheins.) 2.70 M. exkl. porto. 


e 


aumkuchen-Spitzen (B. RLV. 
Feinstes Dessert-Gebück! 153109). 
In all. Zon. haltb. Spe 2.-Firma LBaum- 
kuchen. Vers. n. je d. Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl. Porto. Albert Raries, ben. Anhalt. 


1 
NICKi & F L n ISCH MANS, 
BERLIN 50. 200. 


u. bängend. Men 
Louis Runge, Berlin N on 18 


erliner Sitzmöbel- Bi 
Industrie d. m.b. N. uM 
be Promenade 1, BERUN. W 
Preisliste grat.u.frko. 


h ilb 
ESTECKE, bar v m IE 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O ud Markusstrasso 50. 


lor: Pschorrbräu Müuchen 

Export-Vertr.: Paul Ed. Néiting&Co.. T 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 


Gold- und 


ijouter ien Su va 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenstr. 93/94. 
ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht. ord Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlia SW, Zimmerstr, 36-41. 
Neue imitation, 


illardbälle. nahtlos und mit 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher. Chemnitz. 


aschinem zur Herstellung von 


leirühren ».Walzblei,* E 


liefert alsSpezialität ere Waller, 
Maschineníabrik, Uerdingeu a. Rhein, 


lumengefásse, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig. haltbar. 
Eugen Teurst, Dresdeni6. Af 


— — _ 


mm. 1 E 


Apparate und techn.Bedarfsartikel 
Friedrich Retter, R. u. R. Heflieferant, Wien. I / 2 


rennstempel :. Pressen D.R?’ 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
olferte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


= Glühlicht 


RIEFMARKEN 


—— Preisliste gratis, 


Schaubeks 
riefmarken.Album É 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 
franzós, Sprache ist 
soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
eg Albunıs 
der Welt. Ausgaben 

mi "ebe? chselbaren 
Blättern von M.20.- an. Viktorias 
Alben m. Markenkatal. v. M.1.75 
bis M. 10.—. Gratis-Katal sendet 
C.F.Lücke,.1.5.. Leipzig. 


d. Deutsch. Briebmarken-Sammier- 
Verband ia Freiberg (S.) beitret.: 

billigster u. auf der ganz. Welt be- 
2 kannt, Verein. Satzungen kostenl. 


rlefmarken- Tausch. Gegen 
bessere Debersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl àlt. Europa etc. 
Franko geg.franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen R, Amagertorv 16 (früher Ramberg). 


rlefschile&masochine 
zeio s t** Vorstellung 
sicher u.sauber. 


Dimensionen og, 
OLI T ER-Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW68. 


ronzefarben 


lattmetalle I. Brünn &o. 
Metallfolien  Fütlh i. Bomm 


. 


-Maschinen 
alterwerka Maschinen- 
fabrik m. b. B., mee u. 


uchdruck- 


a Leg ‚Messing»Linien,Vignetten 
riflgiesserei Emil Gursch Berlin 


LEIPZIG 


Gias- Metn- R Dittmeyer Berlin C33 
Firmenschilder 
: Spiegel 


` Zeliulolde, Karton- und Metall- 


uchstaben otto Raabe, 


BERLIN N 54, 
Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 


ücher: lFachm. Einricht,, 


regalm, Ergánzg. 
eder Geschäfts- 
biblioth. Köstenanseht u. Prosp. frei. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 


U 2 liel. auch nach 
HER dein Ausland 


un 
un gratis Otto Ze ehrfeld, 


Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


id „Kataloge all. Wissenszweige, 

H wissenschaftliche Werke und 
Schóngeistige Literatur enthaltend, 
gratis. Neue Bücher u. vorteilhafte 
Antiquaria. Alfred Lorentz, 

Exportbuchhandlung, Leipzig 35. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export -Woche"t, 


Gebrüder Michel, ` Apolda. 


Sammler? Dann müssen Sie 


üsten u. WachskÜple in bester 
und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


UNT-PAPIERE 
UcHRINDEREL eier 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


in grösster 
Auswahl : 


utterfarbe, Kásefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hul. 


Zelluloid „Winkel, 


Transporteure usw. 


Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 
J. Beumann, 

sarren-Fahriken Sirin Hambure 

parrer Berlin N 24. Export, speziell 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mi. voller Zollrückvergütg. 


L 


Vertreter der 
British Paper 
Co. f.d.Export 
4 
Posthol. 


losetpapi 


Armieder & Hannaare, 


oronas 
Fahrradwerke u. DA 


Metall - Industrie € 


D 
S 2 
2 S 
2 


SCH 1 &Viomans 


ailer Art *: Dachziegel- 
Düsseldorf, 1 N 


ampiwäscherei-Anlagen 


ampipilug- Apparate 


Straßen » Lokomotiven 
Dampf-Straßenwalzen 
John Fowler & Co., Magdeburg. 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 
Berlin SW 19. 


entsche Confektion 14. Jahrgang. 


Vornehm. deutsche Fachzeitschri 
für die Textil- u. Modewarenbranche. 


Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 
OSEN für Zigarren, Zigaret- 
und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 


ten, Tabak, Seifen, Betel 
"Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Helke, Berlin-Hoheaschünbaasen & 


45 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achats.ift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis, 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 

Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 

Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 
PEE .. MEE P 

lektrische Apparate für 

Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 

lemente jeder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 
ME Aum 


. Vorteil- 

re$ hafteste 

= Bezugs- 
duelle 

bewährt. 

lektr. NEUHEITEN, 

Elektromedizin. Apparate, 

Elektr. Kleinbeleuchtung. 

Preis, Konstruktions werk Bingen 

B. 32. Bingen a. Rh. - Fabrikation. Export, 


€ 


E 
H 


WAS 


lektrische und techn. Neuheiten a |: 
Kataloge deutsch, engl., franz., " d 2 
span. gratis. Albert Hirsch, : 
Berlin, Friedrichstraße 24. BS : 
———— ſ— — 
LEKTROMO TORE I. 


Dynamos. Bohrmaschinen, Kinemato rapheneinrichtg. 
Eiektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


lemente jeder Art u. Größe, 


Unter Garantie 
exportbeständig und tropenfest. 
ura-Elementbau - G. m. b. H. 
Berlin- Schõneberꝑ. Belzigerstraße 22. 


maille- Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 
rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 


Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


Elis 


xperimentierkasten. — Dei 
kleine Elektrotechniker. 400V ersuche 
üb.Optik, Mech., Akust., Wärme. Licht. 
Magnet. Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 
Paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. Prosp.grat. 


alzmaschine 


gum, bänderlos i. den Brüchen. 

'alzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 

Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 


Kleim & Ungerer, Maschinenfabrik, 


Leipzig-Leutzsch. 


ARBEN G. E. Habich's 


Söhne 


für Uhren, Bijouterien etc. 
Eisenberger Etuistabrik 


Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ilze' 


Art Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von ,Eisenfilz^. 
(Unterlagsíilz z.Stoß-u.Schalldäm pig.) 


ilze 


ISCHBEIN 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschünhausen S. 


räsmasthinen 


Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven 


lügel und 
Pianinos 
Manns & Co. Bielefeld, 


Anfragen 
anunsere $ 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ® 


üllfederhalter Fülliederstifte, 
9 Goldfülliedern. 
Grösste Spezialfabrik des Kontinents, 
billigste Preise. — Klio-Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 

aus Cocos u. Rohr 
exportiert nach al- 


Ussmatten o»: de eru 


— tais 
HEINR. HERKENRATH, Cocos weberei, 
Düsseldori, Postíach 81. 


alanteriewaren, Rauch- 
Schre.bzeuge aus Holz, Schwarz. 
glas und Stein. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


von 0,10 mm Stärke auf- 
las wárts, flach, gebogen, ge- 
— WÜOIDt, roh u. geschliffen, 
iur Optik, Photographie, Technik. 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 


loben, Wandharten, S 
Atlanten in all. Sprachen X2 


Paul Oester- 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


euerzeuge f. Benzin 


| 


Marke »SARASTRO« 
^ -Thermometer in all. Formen, 
H Bf Paul Mangold, Berlin N24-155 
,Hansa-Filter' 
freies, kristallklares Trinkwasser: 
FF'izrabrik HI (Mosel) 


D. KINZINGER, PFORZHEIM. 
liefert als Spezialität zu 
Spezialhaus sämtl.ärztl.Bedarfsartikel. 
———— 
Filter-Abtl. der, Hansa“, Haiger/Dillkr. | 
Dekorations-, Konfektions-, 
46 


Spez.: Streich-Feuerzeuge( 
e 
Engros-Export-Preisen: 
ILTE R. liefern bakterien- 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 


LIOBEL 


Prel- u. Prágestanzen für alle Zw eige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Prel- und Prärcarbeiten. 
ummi-Absätze Ers'klassige 


- , Qualitäts- 

„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Ausführungsiormen. — 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


andlung 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


AAR- 


. Berlin. Zopf- 
[:N( (éi S 
EXPORT 


LAJ 

aute - Felle - Import 
Vertret. übersee, Firmen konsignat. 
Kommissionen. — U, bersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


nur Qualitätsware 
Fr. Ott & Co., 
Ochsenfurt, Bay. 
Vertreter Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


eder Filzfabrik Adlershof A.G. 


für technische Zwecke. 
Schleit-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


lür alle Verwen- 
dungszwecke. — 


— OróDte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


für Metallbearbeitung 
allerArt, besonders für 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Üffenbach-Frkft, 


und Fass-Maschinen 
liefern als y ea für den Export 
Bóttcher & eßner, Hamburg-Altona. 


jenische Bedarfsartike] ui 


II Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92. 


2 — ep * m. 

T 4 u hd $ w ns 
a utm Kn, ZS 
2 UDS 
pro d - 

— 


agdgewehre aller Art, 


auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


sein eigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


eder Hornig, 


Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


— — 


— HÀ — 
alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxteri.Westf. 


e s. ‚Automat‘ 
esselsteinverhüter 600 Zeug- 


nisse für jeden Dampfkessel= M.300. 
Fob. Scefest verpackt. Kasse voraus. 
H.I.Eggers,Lapbgs-Allee, Hamburg 


EITEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder _, KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mädchen. 

| Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 

Kinen fon wall 
= Sims: 

Jeder Marke, gebraucht aber 


Jut erhalten bur €xport. 
Verlangen Sie Preistifte . 


Marlin Dentfer: 
„artin Dentie : 


Ständige 


-Ausstellung 


AI fm 


2 BERLIN, 
Geor g Kleinke, Friedrichstr.235 
billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehórteile für : Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
Intern. Film-Verkaufshaus 


spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films — igen Pferd 


Telegramm - Adresse: Klei 


inematographen u. Films 
neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 


Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


inemalograph 


u. Films 


en B 
Berlin N.^d. 
A.Schimmel | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche", 


Elektr. Mes 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auDerc: 
Klebkrait u. Ergiebigrk. f, Papierwir. 
u. Tütentabriken, bes. für Pergamır- 
Pergam., scharf satin.u.fettd ichte P. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Härter l. Wedi 


rankenhaus-Einrichtungen, “e 
Operationsmöhel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ck. 
liel. in best. Ausführ.die Spezialfabrk 


Erst Jahnle, Bertin SW 48, Wilhelmstr. 2% 


2 ransmıssıonen 


unsthlätter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Jllustr. Brosch. m. crläut.Text 3001. 
Einschreib. 20Pf. mehr geg.Marken all.Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 
—. dence etd 


stücke, Katalog-(250 Ju) 80 Pi in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 
in feinstem Vier- 


unstblátter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 

dergabe von Gemäld. erster Künstler. 

Jllustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ, Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briet. 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht. (August Scherl) G. 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


poem in Seiten und 
achs, osen, ist eine billige 

Delikatesse, im Kühl- 
raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 


and- u. Seekabelwerke 


A. G., Cöln-Nippes, 


empfiehlt 


sinstrumente 


lũr technische u. wissenschaft. 
liche Zwecke. 


für Buchbinderei und Leder- 
eder wareniabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlóüchen - Beschlàge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


ederhandschuh 


-Export Kar! 
Wolrab 


Prag Il, Austria. Remdeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberüh mt. 


— 


Portemonnaies, Zi- 


Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. 


í ewaren, feine, garrentasch., Brief- 
taschen, ff. Damenhandtaschen etc. 


OI. U. Lampenschirmfabrik £25525 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


—————— 


iebhaberkünste nens. 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 A bb. 
geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel, 


IKORE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMB 


Ueber 10,000 Wieder- H 
verküufer in Deutschland. — Lie 


ferant des Norddeutschen Lloyd. 
u. Landwirt. 
Land. 


okomobilen 5:5 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia. Weinheim i B. 


aschinen für Massenanike! 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


für Industrie 


Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzerstr, 3g. 


dE 


Lichtbäder Rh.: Thermo- 
penetrations-App.: Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D. RP. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


—— Ar obo col — — dpi 
Blumen etc.. 


all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


aschinenspeck !.2 URN. Z 12 
Hahnschmlere fir Hahns. Ventile, 
Vershraubu ren uch Nr. 1 
D.R.W.2.12388 f. pack. nie festbrenn. int 
F. Radloff & Heyer, Berlin so 26. 

hygienisch, ab- 


etall- -Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50%, 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 

Weltbe- 


H E 
eyers Steinkitt. Wete- 
Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Stets frische Mich im Hause d.Hahns 


Ilch in Pulverform, je foren 


=225M. Export nach all.Lánd.d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin 034 ‚WarschauerStr.83. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 
. 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


d Bed - 
hotographische Apparate "nd, Bedarts- 
Zwecke d. Phot. Jllustr.Hauptkatalog Nr. 71grat. 


Joa, Aktiengesell schaft, Dresden. 
Grósst. u.äitest.Camerawerk Europas. 


von ` —— 
Gemüse und 


hotographische Apparate 


K u. Bedarfsartikel 
Tietgen & Co. biligst. — Kata- 


Hamburg XI. log franko. = 


sämt tl. Ent- e 
icklungs- fab Heinemann, Erfurt 3, Samenkulturen. 
e) EE risen tit 


pi er-Papiere. Spezialität: bg » — 
m M... Statius í G. m b.H., Berlin- Priedenau. amen allererst. Qualität 

= versend. in all. Welt u.steh. 
tropensicher gebaut, m.Katal. jederz.z. Dienst, 


das Beste Carl Beck &Comp., Quedlinburg . H. 


einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


ianos, 


Y óbel Fabrik 1 deutscher Industrie. Tel.-Ad. SamenenportQuedlinburg. 
e ns F. L. Neumann Hofpianofabrik, 
EI ? HAMBURG 11. 
H. WOLFF & Co., H Ge E ND AME Erfurter 
Berlin, Ritterstr. 59, | :: e Blumen, 


und Gemüse-Samen 

in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 

25 Samenhdlg. 

Rudolf Büchner, ("155 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's — 
k. u. k. Hollieferant, Wien VII. 


Die neue 


Walther’ 


OENANIA -Fahrradständer Büstenentwickler , p. 
Gepäckträger, Pahrräder, Autoluít- Selbstlade- cherz-Artikel Vtt 
pumpen u. Sto er preisw. bei "unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfelg München 
Tal. Rockenmeyer, Würzburg (day) A istole . 


ee. istvon hervorrag. Arbeit u. Kon- 


"999*999999*999999909090999999299999999999999997099»99* 81 tru k u ‚Kl einhe at u. L eichti gk c it, auch in Sdinur- HS 
D liber 635: rhältl. Garant. tadellose Funk- UU han boch id C3 
MOLKEREI MASCHINEN n. B liger Preis. | ieferung nur an Wieder- EEN | 
Alles vom Kleinsten Mandbetrieb bis zu ve erkäufe r. Vertreter gesucht. Preislisten Schneller u. besser : Walther Kunde 
Maschinenbetreben grössten Umfanges kosten uch üb.Jagd-u.Scheibengewehre, als Schere u. Messer. © Dresden-A. I. 3 


Imman. Meffert, Gewehrfabrik, Suhl E (Deutschl) 


Neue patentierte Kor ea 
ni indlich — lei cht prägend — billig! 


M. Seebold, Berlin S 14. 
| M. Häusser, 


Tessen! | Neustadt a.Haardt, 


hydraulische ^ 5 růaltabr. hydri. Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 2 000 000 kg Druck. 


Eisen ET a in Spezialfabnk 
Eisenwerk A:6, der Branche 
ER ei KE Prix 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Lelte, Brotbeut., Wassersácke, PreD-u. 
F ilterstoffe, Lein.- u. Baumwollstofie, 
Wattierlein.. Robßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


Bergedorf 2.| Wel'ausste! lung 
Bez Mamdurg Brusse! 1910 


dh e = ces. Aachen 
(Mannesmann /Anlag). Spezialität: 
1 Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren, 
Es blitzt sofort auf Ihren Pinger- 
nägeln nach 8 N. eis E 
* tück 50 ohne Po- 
agel agel-Stift 5. erer zu gebrauchen. 
Then at Fabrik Weha. Berlin-Friedenau. 


ähmaschinen f)rieinat- 


Qualitätsfabrikate W Victoria 
H. Mundios & Co., Magdeburg. 


ditionshaus Carl Lassen 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin - Bremen - Lübeck - -Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 

Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nacht — Stettin. — 


I pEDITION- Gondrand à Mangili 
Ju [ ANRT B Berin 5 - j ~ Hamburg, 


PIRALBOHRER 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER |» 


inBüchernmit 
Firma des Bestel- 
lers und in lo- 
sen Bogen. 


Pi 


Kopp & Joseph 
BERLIN W 20, 


Potsdamer Straße 122. 


8 Zentri- 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten l- u. ventillos 
etc. — Ueberseeaufträge nur durch umpen ;: Koibe: n- Pum pen, * nenn 


europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankturta. Main. 


ndulations-Apparate 


Gebrüder Bayer, Augsburg. u. BOHRFUTTER 


J.HILLEL BERLIN S016 2 


atten- -Vernichtungsmittel 


Hel::-Cuitlreuil nschadlt Mensch. 


LI ‚Haustiere Cer tbar Hervor. 
BS eq eer VE Gg sta, R . Glänz, Mt. Pr.2,50M.p.Packg. piele fürjung u.alt 
uL MM NEM m Chem . Institut „Antira hi", Kitzingen a. M. Bescháftigungsmittel. — Reich illu- 


Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


pi echmaschinen 
„Orthophon“ 


ren Nathan aun zu. 


fabrik Frie ren pick ert, 
Blasii (Deutschlan d) 


RTEN 


KLAME- POSTER Ak 


Ü Sees! Sát, Ass Sheen Jagd u. 
rti E Hans Kökleräfte, München 


| f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
H gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


L 


in bester uu ali- 


A.Kuhn Dipl.Ing evolver i 
EA | RE 


Gitschinerstr 


affer 
Zella es St. 


- TUYA E 


J. Brandt KN Nawrocki, 


"- A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233, 


eddigro für d. Korbmöbeltab:ik., ge- 


bleicht u. la natur i. all. Stark. 
Koiferrohr ‚Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitz$. | | 


er, der in 


ch- 
n 
etwas leisten will, muß 
"meine — — haben 


ost- Ze rstórung 


trichfarbe 
Ix er 


tur alle Zwecke 
chaft. Berlin S 61. | 


Róhlig rin rg . 


halten ihre Dienste für een von u.nach 
Deutschland bestens empíohlen. Auszahlung von 
oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 


Cet. 1852 Sec — Auskunit. — Anfragen erwürischt. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


„AAA ¼Md —˙ W 


tickereien beste Schweizer: 


Arbeit, gestickte: 
Damen- u. Kinderroben. Kataloge! 
u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. : 


„ „„ — Eee 


Tant Apparate 


Talgschneidemaschinen 
Richard — Richard Heike, Berlin-Hobenschönhausen S. Berlin-Hohenschönhausen S. 


zeigt vóllig.Stein- 
d NHS career verleiht 

d. Bauwerk monu- 
. f. P. Edelputz mentale Wirkung. 


TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. :: Berlin-Halensee. 


Abdeck-u. Licht- Fuß-Ab- 
LETT ehen - Gitter Ton Streicher 
— — Für Wiederverkauf: 


ezett-Werk, Berlin-Tempelhof 33. 


ierárztliche Instrumente, 


— n) ———'— 
Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere, 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., „Berlin N NW, Luisenstraße 53. 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn, 
Berlin, Burgstrasse 28, 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, G. m. b. H., Dertmund 38. 
Aelteste Speziallabrik. — 


AK UUM- Reiniger 
stationär — transportabel N OTOR 


Rotor-Maschinen- 
G,m.b.H. .BerlinW57 ‚Schwerinstr.3W 
D 

an l | le e von Bourbort- u. 
Tahiti - Vanille : 
Aust & Hachmann, Hamburg 8 
u. Patent-Lauí- 

agel zewichtsbaiken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


zum 
äschemangeln 0 
der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
SeilersMaschinenfabrik ‚Liegnitz24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


TATE 


AI BERLINS 
SC 
vn D D EH. iss 


Wasserfórderung. 
MERKEL jun., DRESDEN-A. 4. 


zu.n.n.„.„..... ES SS EI I I I U ET EEE DT „„ ZIP 


ahnbürsten (Spezialität) ; 


Beste Qualitäten, $ 
sowie von M.1,20bis M.12,— p.Dtz. 
Wilh. Giers, Hamburg 364 1 


ee %%% %% „ „ „ „ „ „„ „ „ „ „ „ „ „„ es 


lap en ? 


Direkter Import 


IT? * 
ahnbürsten Garantie - Ware 
in Bein und Celluloid. 
Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


ahnràder 


u, Kettengetriebe = 
jeder Art = 
tür Kraftübertragungen. S z 
Friedrich 
Stolzenberg & Co. 
G. m. b. H. 
Berlin-Reinickendorf(West) 


—————————— 


auber-Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u.frko. C. Horster, 
Berlin, F riedrichstrasse 17 W. 17 W. 


iegelei-Maschinen 


Leonh. Gnad ‚Waiblingen mme) 


ickzack- Franz Küstner 
Riemenklammern 
47 
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Maschinenfahrik 
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Gegründet 1837 Gegründet 1837 


JR. 


— — 


Ansicht der Fabrik 


C.G.HAUBOLD 


G. M. B. H. 


CHEMNITZ 


liefern: 
einzelne Maschinen sowie Komplett-Einrichtungen für Bleichereien, Färbe- 
reien, Druckereien, Appreturanstalten für Garne und Gewebe aller Art 


Brei 
Qu b, mi?) CS — 
e ee rde Matt-Kalander mit 3 W 


erg 


Hochdruck-Kochkessel Moderner Roll-Kalander mit 12 Walzen Zylinder-Trocken-Maschine 


für Kunstleder- u. Gummi-Fabriken: Maschinen zur Ausrüstung, 
Veredlung u. Verarbeitung von Papier u. Pappen. Eis- u. Kühl-Maschinen. 


Spann-Rahmen- und Trocken-Maschine 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW., ZimmerstraDe 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oeste 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, e 


48 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche““ 


RASMUSSEN&ERNST 
Maschinenfabrik. CHEMNITZ Armaturenfatrik 


Keine Stopf= 
buchsen. 


Gunstigste Bequemo 
Wasserzufuhru Reinigung. 
20-251 Kohlen- Für höchste nl N 

ersparnis. Drucke. ; 1 

= Ohne Wartung u. Schmierung, bei jedem Druck 

arbeitend - Leichteste Zugänglichkeit der 

Steuerungsteile.- Kohlensparend. 
Speisewass.Vorwärmer Orig.Winkelflächen- Speisewasser- Condens- Wasser - 
fürGegenstromuWechselstr. Abdampf-Entoler. Reinigek. Rückleiter. 


Temperatur 90*98"b.Ausp.45*50°b.Kond. 


Selbst l tige Ent-u,Belüftung. 
Rasche zuve W ] Keine Membranen. Keine Schwier. Ausführung als Durchgangs- u. Bis YoAtm.reduzierend. Unabhäng Dampfrerlust unmöglich. 
eh gegen Stets sicheres funktionieren Echventile, and · od. fuß bet dt. von Kesseldruch od Dampfentnahg Große Wntildurchgänge. 
Condenstopf Autom.Speiseregler. Kesselabschlamventil. Dampfdruck-Reduzier- Condenstopf 
m. of f. Schwim̃er. Ventil. m.Kugelschwimer. 


== í "— NEP Für Putzwollreinigungsanlagen, Hótels, 
Vollkommene Trennung Grösste Ersparnis an Schmerolen. Tadellose Reinigung von Putzlappen,Wolle, Wäschereien, Krankenanstalten elc. 
b Ratıonelie Verwertung aller Abfallóle Putztüchern, Filtertüchern. SelbsttätigeUmsteuerung. JGrößen. 


Üelreinigungsapparat Oelfiltrier-Apparat. Entolungs- Centrifuge. Dampf-Wasch.-Koch-u. 
„Molekül. Spülmaschine. 


M Kostenanschl. 

ó und 
Projekte 
Kostenlos 

und 
unverbindlich. A 


Autogene Schweissanlagen r A | ntr 
eder Grosse, Falle Zwecke Scheinwerfer, GasentwicNer Strome zeuger f. Electro Therapie Staubsauger — 


Abteiluna: Blechbearbeituns. Abteilung: FeinmechaniK. 
Ausserdem liefern wir alle Armaturen:Ventile,Hahne,Reflex-Wasserstandszeiger.etc. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle f. Wiederverkäufer æ Exporteure. O D D 
D D D Vertreter für obenstehende Specialitäten überall gesucht! 
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gegründet 
1885 


erbaut 1912 mit = =A 


Arbeitsräumen für — ; W 
vorerst ca. 2000 Mann Km N 
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Neues Werk Z7 
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m 
Wanderer-Werke A.-G. 


Schónau bei Chemnitz. p 


Erzeugnisse: 
Continental-Schreibmaschinen 7) 
Wanderer-Fahrräder . Wanderer-Motorräder p 
Wanderer-Fräsmaschinen. / 


e e 
Personal: Neu aufgenommen: Paris 1900: Grand Prix 
- 11910: 2 Grands Prix 


zur Zeit 2600 Wanderer-Motorwagen. Vu, 2 Grands Prix 7 
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Woche“ Nr. 82. 


Tausende Ankauf, Verkauf 
von Taxation. 
Gelegen- Spezialität: ` 
heitsan- Auswahl- 
geboten sendungen 
all Kosack, Borlis. Burgstr. 13 


am Königlichen Schloß, 


—— 


und Artikel zur 
Gesundhoitspfiege. 
PhiL Bümpor, Frankfurt a. Main 7. 


empfohlen. Viele 
Denkschreib. Gol- 
deneMedallie. Preis 
M. 4— obne Porto, 
EisaW. Biedermann Dil para 

Tbemseriag und Barlusagasee. 


Leipzig 12, 


Flefmarhen-Hatalog gratis | 


Alleiniger Fabrikant: 
Rheinisch-Westfälische 
ELE 
H Schaafs, Wanne / 
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gibt tiefsdwarzen 


ist wasserfest 
und säurefrei, 
färbt und fettet 


lanz. 


nicht ab. 


: Nur zu haben i in Su Ledergeschäften: 


Vertreter an allen Plätsen gesucht. 


28. Dezember 1912. 


PETROL- HAHN benützen 


von Apoth. HAHN, Gent. Fl. M. 2.50 
in Apatih. Parfüm, „ 


Max Schwarziose, Ber 
FR Eni. Briefmarken 
] a 180 As. Afrik., eck 2.- | 500 versch. ner 3.50 
CH "UO WT .- 20 „ „1. 


2 Max Herbst, Hun, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


Jeder sofort 
Klavierspieler 


oh jne Apparat, ohne Schule ohne Auswendiglernen 
einzig u allein durch dos preisgekrönte, 
seit G Jabren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 


Nachweislich leichteste u.billigste Merbode? 


Preis 2, ‚50 M. 


Prosp. frei. Verlag bett. Rostook 1 i. 


1910/11 ee 
holkranke, E 


Br. mern 


Form, * ed A Meyer durch 
zt Or. 


1 
890. Neubas 
ph. etc., Alko- 
' milde 


Bei FUSS -LEIDEN 


Kramptadern, Aderkneten, 
Venenentzündung. Bein- 


f eschwüren, Blutstauung, Gicht, Rheumatismus, Müdigk it. kalten 
Sen, Frostbeulen etc. Dade man die Füße nur mit Fußbade- 


kraut "Me da’ ! Kart. 
Institut 
Fr. G. in B. schreit: 


M. 1.88, 4 Kart. M. 5.50. 
ormes, München 35, Baaderstraße 8. 

Wm nach dem erri Karten sind meine Beine besser geworden. 
Fr. dÉ eneen Deeg 


Porto extra. 


Anterricht 
vorm. Dr. Fischer Vor- 
bereit.-Anstalt Ke Minar- 


n.Schulezamıina. 
Let Dr. denen, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
Unübertrofi.Erfolge: in 23%, J. best.3677Z6gl., 
dar. 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahnj.. 260 Pr., 
4404 Einj. 29 Seek, 11 Kad., 190 f. hóh. KL 


Köln, Frankstr. 19 


Justitul Schmitz, (gegr. 1887). Erstkl. 


rb. z. Einj.-.Prim. . Fa Ex. Vrz. Verpfl. 
la Erf. Prosp. u. Anerk. fr. Aufn. v. Auslánd. 


Volontáre 


findenin un- 
serm Betrie- 
be Aufnahme 
zwecks Aus- 
bildung im 
Maschinen- 
bau und in 
Elektrotech- 
nik. Bedin- 
gungen auf 
^ Anírage. 


— m. h. ia LT 


e E Stotterer qb umsonst 


man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
U , Hannover, Friesenstr. 33, 


Technikum Bingen a /B. 
Maschinenb. viov ia] pare 


Herren- u. Damenkleidung. Neue 


deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassier. 
Prsp. frk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


itärwerbereitungs - Alastalt 


für EE und Prima. 
Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 
bestanden 75, 1912 bis November 89. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulioh. 


ung z.EinJähr.-,Prim.- Abit. prig 
Vorbild . Dr. Harangs Anst, Halle S. 3. 


Institut Boltz 


Jimenau t. Thür. 


RU 


Einj., Fähnr., 
prim., Abitur. 
Prosp. frei. 


Vorbereitungs-Anstalt 
s. Einjähr.-Preiw.-Ex. Ost. 1912 
bestand. 12, jetzt Michaelis von 
15 Schül. 11 das Eiuj.-Exam. 
Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Inserate unter diescr Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareille zeile. 


Buohhandiungsreisende suchen 
Gutberlet & Co Buchhandlung, Leipzig-R. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Fintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Nebenverdienst. 
Evil. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 

Schreibarbeit! Bequem im Hause! 
Ganz neue Were! Viele Anerkennun- 
O gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr: 
Ö Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. 


8 


000000000000000 


Vertreter gesucht 


wo ich ver- 

n bin, T meine geschützten 
Mo nopol-Spez XR und meine 
Winkeler Hasensprun - (deu ächse, 
Georg Anderson, VW ciüputsbesitzer. 
Hoflieferant, Frankfurt a. M. 


an allen Plátzen, nicht 


Wer reelle 


Nebenverdienst 7: 


Liette Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


ohiffsjungen für 1., 2 u. 3. kl. 
Segelsc ulie erhalt. seeoemäße Aus- 


rüstung u. skunft. Prosp. gratis, 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, IIL 


k erel 


ständig gut- 


Schiffsoffizier- „(all 


Jilustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona 6:55. 40. lf. 


traBe 48, [I]. 


Buchhandlungsreisende 


für den Verkauf des in technischen Kreisen 

sehr absatzfähig. Werkes „Die Maschinen- 
bau-Schule, Die Elekirotechnisch. Schule, 
Das gesamte Baugewerbe‘ werden von 
einer een Reisebuchhandlung 
gesucht. Provision und Prämie. Off. 


Stellen Angebote vlt junge — Nani 


Sub. J. N. 7692 bef. Rudolf Mosse, Beriin SW. 


2—10 e mehr táglich zu ver- 
dienen.  Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Bin W 15. 


Schrift. ‚Nebenerwerb etc. Prosp. 
d. Adressen-Veriag ,,Germania'', Priedenas. 


Mark 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


FFP 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemässe Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 

Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Tersandstelle 


777 


Cove TEN — —j—́öb . 
können durch gute Erfin- 
dungen verdient werden. 
Anregungen zu gutom 


vergebe nach jed. Ort. Off. 
posti. „Existenz“ Breslau 8. 


e lohnende, ege eich Handarbeiten | Verdienst bieten 
; SN s Marie s 
Koneberg, 5i kere iver i Kempten 21 Berlin SW. t! 
Mm I y Mei. En £s [x : Bayern). 9, enntniss nicht nótig Ná- Klauser & Co. Friedrich Str. 9 
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| Polytechnisches Institut * 
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KARGES- ‚HAMMER 


CENE "lade hinenfabrik KT c3 
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Arie ngeetestchet: 
Biechdofem 
Meichinen 
engen 


Y Cé 
Hg 
Gegr. 1824, 


BRAUNSCHWEIG 


Cari Gottlob Sonustor Jun. 


Konferven- 
e£&hinen 
— d 


Maschinenbau Elektrotechn Dolen Verichlafi (C. & Schuster j 
en Verich un.) Markneukirchen No. 387. 
| en Sas- eil m ^ > ch . Be deut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis.” 
Ei E beton! 
Em ken Fe oi ar trei it A Verlangen Sie gratis unsere ie 
berücks.. daher k üb G mm m 
escht Echte Briefmarken, Pre: iber LH istrümpie 
ri liste | und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 


ı gfalis sendet August Marbes, Bremen. | Maas & Co.. Berlin 82. Oranienstr. 102. 


„Woche“ Nr. 52. 


Stärke deine Nerven! d 


» 5 elektr. Apparat M. 8,50, Ano 
Elektro-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten. 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 
Berlin 81, Oranienstr. 108, Sanitätshaus. 


Das erzgebirgische DörfcheR. spieizeuz. 


Prosp. W gratis. Rich. Zeumer, Dresden-A. 


e Huel) 


verlangt gratis u. franko meine 
große illustrierte Satzpreisliste 
und Gelegenheitsoiferte Nr.13. 


p Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 


Prophet Ali 


Doftor der Hindu-Philofophie und 


28. Dezember 1012. 


YALE 


Warten Sie nicht, bis man 
einen Einbruch verübt! 


Beugen Sie vor, indem Sie 
Ihre Eingangstür mit einem 
absolut einbruchsicheren 


ALE Cylinder SUR 


versehen. — Fordern Sie illu- 
strierte Broschüre von Ihrem 
Eisenwarenhändler 
oder in Spezial- Geschäften. 


Yale & Towne Ltd. 


Hamburg 14M 
Alter Wandrahm 15. 


abommed, 


egypfiihen Geheimwiſſenſchaft. 


Mächtiger Ratgeber unb Beherrſcher bes Geiſtes, tft nach einer Pilgerfahrt durch 
verſchiedene Länder in das von ihm auserwählte Heim zurückgekehrt. Er iſt nicht ein 
Anfänger in ſeiner Kunſt, denn er iſt alt und grau geworden in Erfüllung ſeiner Auf⸗ 


abe, die Geſchicke von Menſchen und Nationen voraus 
achahmer gefunden, doch die 


Preſſe und die Völker a 


ſagen. Dieſer Mann hat viele 
ationen erklären denſelben 


als einzig daſtehend. Derſelbe erbietet fi), Ihnen Vergangenheit, Gegenwart und 


Zukunft zu enthüllen, zeigt Ihnen den Weg, um Irrtũ 


mer zu vermeiden, hilft den Be⸗ 


drängten und ſtellt Ihnen ſeine Weisheit zur Verfügung, welche das Geſpräch der Welt 
eworden iſt Leſen Sie, was andere über ihn ſagen, und ſchreiben Sie dann um einen 
robe-Lebensbericht, welcher Ihnen gratis zugeſandt werden wird. 


Mr. $. D. e Ge 
minner bes orbit gel 
nett⸗Cups, 1912: , Gerabe: 
Au wunderbare Enthülluns 
gen einer Wiſſenſchaft, 
welche leider teilweiſe noch 
nicht verſtanden wird, aber 
welche eine Menge von 
Ueberraſchungen und Vor⸗ 
ausſagungen von ſtau⸗ 
nenswerter Pünktlichkeit 
enthält.“ 

Frau Gerda v. Rober- 
(us, die bekannte Dide 
terin: „Die Skizze, welche 
Sie auf Grund meines 


Horoſkopes über mein Les CC 


ben anfertigten, hat mich 
gänzlich erſtaunt und übers 
zeugt, ſo daß ich nicht 
zögere, Ihnen nun eine 
vollſtändige Deutung zu 
beſtellen.“ 


unglaublich, ſagt Dr. €tiffo 


Rev. B. R. Chambers, 
Dopobo River, Egwanga, 
Southern Nigeria: -36 
ühle mich verpflichtet, 

hnen zu ſagen, daß alle 
Ihre Vorausſagungen ein» 
etroffen ſind, und ich danke 
OO) von a Herzen 
für ShreHülfe, ch bin nun 
vollkommen überzeugt, daß 
Sie ein Meiſter in Ihrer 
Kunſt ſind, und daß Sie 
erhaben über alle Selbſt⸗ 
ſucht daſtehen.“ 

Riß Marie Perrea, bie 
ausgezeichnete Schau- 
WE „Ich betrachte 
ie Schilderung als groß⸗ 
artig. Es macht mich bets 
nahe ſchaudern, wie je⸗ 
mand Vergangenheit, Ge⸗ 
enwart und Zukunft in 
^ genauer eife pors 
trätieren kann.“ 


n Bingham, „daß jemand fo begabt fein kann, wie 


diefer Mann, bas Leben der Menſchen zu enthüllen, ohne diefelben gefeben zu haben.“ 
Senden Sie kein Geld, ſondern nur Ihren Namen und Adreſſe in eigener Hand⸗ 


ſchrift fowie Ihre Geburts angabe. 


Ferner ob Dame oder Herr, ob verheiratet oder 


ledig. Wenn Sie wünſchen, legen Sie 50 Pf. in Briefmarken bei für Porto und 


Schreibgebühren. Alle 


tiefe nach England müſſen mit 25. Pf.⸗Marke verſehen fein. 


Man ſchreibe feinem Sekretär Roberts Morley, 23 Bedford Street, Strand. London, W. C. 51. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb Hillige 


Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 
9. Aufl. — 2 Bünde — M. 10— 


Paul Kohl, e m. b. n., Chemnitz 7. 


3 Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser 
Gesichtsröte, Som 
mersprossen u. son 
slige Schönheltsieh 
ler beseitigt unbedıng 
schnell und sicher übe 
Nacht „Creme Noa" 
Aerztlich begutachtet 
Erfolg attestiert 


Special M. 16.50 
Excelsior M. 18.50 
W. SPIESS SCHUHFABRIK 
STUTTGART 


Heizung für das Einfamilienhaus 


Mk. 2.20 u. 3.50 frank 
` Ratgeber Uu" gratis 


MAX NOA, Hoflieferant. 3ean 


BERLIN 27 H. Elaasser Strasse & 


— ͤ———.—. ——— ———ñ—̃ ä — ͤ ͤ ͤ ALE LI d [17027 p v.n eem p ĩ¾ ß ] eege 
Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in nch 21 Ungarn für Pi 
Redaktion die Eng dy Wirth, Wien VI, The obaldgaſſe 17, für bie Herausgabe Robert Mohr, Wien I ke 4. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Y une fin 


—— ——— 


ist die Frischluft - Venti'ations -Heizung 
Jn jedes auch alte Haus leicn“ einzubauen. -- Man ver an re Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spice: ker & Co. Nacht. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Fur Oenterreich und Unparn Lieferung; ab Wien. 
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